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Groſſes vollſtaͤndiges 





en 
Au aafın nd Funſ Er 


et „„efunden und verbeflert worden, 
——— rinnen fo wohl die Geographiſch  Politifche 


Beföreibung de Sb » Srenfes, nad allen Wonarchien 


Kayſerthuͤmern, Königreien, —— Republicken freyen Herr⸗ 
ſchafften, Enden ( Städten, See-Häfen, Feſtungen, Schloͤſſern, ‚Sleden;Qemtern, Ktöftern,Be 
bürgen, Paͤſſen, Wäldern, Meeren, Seen, Inſeln, Flü ſen, und Canaͤlen; Samt der natürlichen Abhandlung 
bon dem Reich der Natur, nach allen himmlifchen , lufftigen, feurigen, waͤſſerigen und irrdifchen Eörpern, und allen 
hierinnen befindlichen Geftirnen, ——— S — Metallen, Diineralien, 
en un 
Als auch eine ausführliche Sir Genealogiſche Nachricht von den Durchlauchten 
uͤhmteſten Geſchlechtern in der Welt: 


Den Soeben und Spaten der Khayfer, Könige, Shurfürften 


und Fürften, aroffer Helden, Staats Minifter, Kriegs-Oberſten zu 
Waſſer und zu Lande den vornehunfien geiftzund weltlichen 
Nitter- 


Inglei hen von allen Staat? Kriegs Neöts- Policey- und Haußhaltungs: 


Geſchaͤfften des Adetichen und Bürgerlichen Standed,der Kauffmannſchafft, Handthierungen, 
Kuͤnſte und ie — uͤnfften und Gebraͤuchen , Schiff Fahrten, Jagden, 
cherehen, Berg + Wein⸗Acker⸗Bau und Viehzucht ꝛtc. 
Wie nicht weniger die völlige Vorftellung aller in den Kirchen: Gefhichten berühmten 


At⸗Vaͤter, Propheten, Apoſtel, Paͤbſte Kardinäle, Bifchöffe, Praͤlaten und 


Gottes: —— wie auch Eoneilien, Synoden,Drden, Walfahrten, Berfolgungen der Kirchen, 
— —5— deal und eradel aller Zeiten und Länder, 
vollfommener n Männer, berühmter Liniverfitäten 
zahl an un und der von ih vor nn. x —— Ferner der Mythologie, Alterthü⸗ 
mer, Muͤntz⸗Wiſſenſchafft, hilofophig, Marhematic, Theologie, Yurisprudeng und Mediein, wie aud) aller freyen und 
mechanifchen Künfte, un der Erklärung aller darinnen vorkommenden Kunfte 





Wörter u. ſ. f. enthalten ift. 
Mit Hober Potentaten ——— Privilegiis. 


Siebender Band, 
alle und Lei insg, 


Serlegtö Äh hann einrich Fedler, 


Anno 1734. 
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. Dem F 
Mllerdurchlauchtigſten, Groß— 
mächtigften Fuͤrſten und Seren, 


GEREN 


Gricdrich Huaufi, 


ng in Rolen, 


Sroß-Hersog in®itthanen, zu Feuſſen, Breuf 
fen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Volhynien, Podolien, 
Podlachien, Lieffland, Smolensko, Severien und Zicherniche- 
vienzc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Kleve und Berg, auch En- 


‚gern und Weftphalen, des Heil. Kom. Reiche Ertz⸗ Marſchail 


umd Shurfürten, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu 


. Meiflen, au) Obher⸗und Nieder -Lauflß, Burggrafen zu Magde⸗ 


burg, Gefürfteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Mark, Ravensberg und Barby, Herrn 
zu Ravenftein ꝛc. x. 


Keinen Mllergnadigſten Konige, 
Shur-Fürfen und Gerrn. 
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—— Der 
Mllerdurchlauchtigſten, Groß— 
machtigſten Furſtin und Grauen, 


FROgasG 


Maria Foſepha 


Roͤnigin in Wolen, 


Sroß-Hersoginin Litthauen,zu Reuſſen, Vreuſ 
fen, Muzovien, Samogitien, Kyovien, Bolhynien, Podotien, 
Podlachien Lieffland, Smolensfo, Severin und Zſchernicho⸗ 
vienz. Chur⸗ Fuͤrſtin und Herkogin zu Sachſen, zul, Kleve 
nnd Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgräfin in * 
ringen Narggraͤfin zu Meiſſen auch Oberamd Nieder- Pau itz, 
Burggraͤfin zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graͤfin zu Henneberg, 
Graͤfin zu der Marck Ravensberg und Barby, Frauen 
zu Ravenſtein ac. 


-  Gebohrner- Königlichen Printzeßin in Hungarn Böhmen, und hey⸗ 

der Sicilien, Ertz⸗Hertzogin zu Defterreich, Herkogin zu Bur⸗ 
gund, Steyer, Kaͤrnthen Srain und Würtemberg, Gräfin zu 

Habspurg, Tyrol und Goͤriz ec. | 


eriner Mlergnädigien Königin, 
hur⸗Wurſtin und rauen. 
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Mllerdurchlauchtigſter, und Groß⸗ 
moͤchtigſter Ronig, 
Allergnudigſter Konigund Herr, 

Allerdurchlauchtigſte, Groß— 
Mllergnaͤdigſte Fonigin 
nd Grau. 


Te Welt⸗geprieſene und angebohrne 

Hohe Gnade, womit Kim, Kin, 
Fonigl. Fonigl. Way. Waj. 

ds viel tauſend Hertzen an ſich zu zie⸗ 

hen, und keinem Menſchen den Zu⸗ 

tritt zu Dero geheiligtem Thron 

zu verſagen gewohnet find, ſcheinet der Kuͤhnheit derjenigen das 
Wort zu reden, welche zu in tieffſter Ehrfurcht zu 





nahen fich unterfangen, Und da anietzo alle wohlgeartete Un⸗ 
terthanen gleichfam um die Wette bemuͤhet find, die zaͤrtlichen 
Regungen ihrer Seelen bey der höchft-begtückten Erhebung ih⸗ 

res vorfrefflichften Regenten und feiner. unfchäßbaren Gemab- 
kin durch aͤuſſerliche Freuden⸗Bezeigungen an den Tag zu legen: 
fo lebe der allerunterthaͤnigſten Zuverficht, daß unter fo vielen 
Gluͤckwuͤnſchenden Patrioten auch mir die allergnädigfte Er⸗ 
lauhniß angedeyen werde, Ev, Ei. Majeſt. Wajeſt. 

Königlichen Purpur in Pflichtmäßigfter Devotion zu vers 
ehren. - 


 Milerdurchlauchtigfter Moönig. 

Gleichwie der unvermuthete Hintritt Des Fllerdurch⸗ 
lauchtigſten und Großmachtigſten AVGVSTI, 
J Sw. Fonigl. Majeſt. Glorwuͤrdigſten Herrn Vaters 
vor Tahres- Zrift die getreuen Chur⸗ Saͤchſiſchen Lande in die 
tiefffte Trauer, das Königreich Polen in einen höchft-fchmerk- 
lichen Kummer, alle für die Ruhe von Europa beſorgte Re— 
genten aber in Beftürßungs-volle Beivegung-verfeßte, weil 
jederman den Verluſt eines fo unvergleichlichen Monarchen für 
eine fo betruͤbte als veiche, Duelle allgemeiner und weit um fich 
greiffender Zerruͤttungen anzufehen hatte: alle war das ſehn⸗ 
liche Wünschen der meiften Reiche in Europa dahin gerichtet, 
dag der niemahls gnug geprielene Große AVGVSEVS 
den Preißwuͤrdigſten Erben Seiner Vollkommenheiten zum 
Nachfolger auf dem: Königlichen Polniſchen Thron erlangen 
möchte. Dieſer aufrichtige Wunſch, welcher durch die nach— 
dr bie Bemuͤhung des s Mileedurchlauchtigften 

Kaͤyſers 


Fanſers und der weiſefen onarchin von Rußland 
unterſtuͤtzet wurde, hat nunmehr zum allgemeinen ZTroſt feine 
Erfuͤllung erreichet, nachdem En, Foͤnigl. Majeſt. 
durch die einmuͤthige Wahl einer freyen Nation, welche nach 
dem Urtheil der Verſtaͤndigen für die Stimme GOttes zu 
achten iſt, zum rechtmäßigen Beherrfcher des Königreichs - 

Polen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen ernennet, von allen 
mohlgefinneten Ständen mit umterthänigftem Frohlocken aufge⸗ 
nommen, und Dero geheiligtes Haupt mit der lͤngſt vee 
dienten Koͤniglichen Crone gezieret worden. 


Freylich war das Andencken der ungemeinen Wohlthaten, 
welche aus dem Hoͤchſtweiſen und Gnaͤdigen Regiment Des 
Großen AVGVSTI dem Pomiſchen Staat zugefloßen, 
die Beförderung aller zu Kriegs-und Zriedend-Zeiten unent: 
Behrlichen Künfte und Wiflenfehafften, und die Bey einer ſo an 
ſchnlichen Nation nicht ohne Nutzen unternommene Ausbeſſe 
rung der Sitten, allen rechtſchaffenen Polniſchen Patrioten jo 
tieff ind Hertze gepraͤget, daß fie die Erwehlung Em, Koͤ— 
nigl. ref. für das eingige und wahre Mittel anfehen 
muften, fo wohl den Pflichten der Erkaͤnntlichkeit gegen ihr 
verblichenes allertheureftes Dber- Haupt umd deßen unfterbliche 
Berdienfte ein Gnuͤgen zu thun, als aud) die Sicherheit, 
Ruhe und das Aufnehmen ihres geliebten Vaterlandes zu be⸗ 
fördern. Dieſe an ſich ſchon ſehr wichtige Betrachtung erhielt 
annoch dadurch einen ſonderbaren Nachdruck weil den meiſten 
Großen dieſes Reiche, welche Kin. Fonigl. Maeſt. 
ſchon ſeit vielen. Jahren zu Fennen, und in Denenfelben, 
a | — als 


ats Foͤnigl. Bringen, alle Cronenwuͤrdige Eigenſchaff⸗ 
ten wahrzunehmen, die Gnade hatten, die aus einer fo Klu⸗ 
gen Wahl zu hoffende ausbuͤndige Vortheile in die Augen leuch⸗ 
teten. Das mit Gnade und Weißheit angefangene Regiment, 

deſſen ſich Lw. Majeſt. getreueſte Erb⸗Lande zu erfreuen 
hatten, der unermuͤdete Eifer, den Lauff der Gerechtigkeit, 
das Aufnehmen nuͤtzlicher Wiffenfchafften, den Flor der Hand⸗ 
fung, und die Wohlfahrt aller Unterthanen zu befördern. 
Und endlich der herrliche Stans aller Durchlauchtigſten Re 
genten-Zugenden, fonten den Ständen des Polnifchen Reichs 
fo wenig verborgen bleiben, daß vielmehr dadurch ein fehnlicher 
Trieb und bruͤnſtiges Verlangen bey ihnen erwecket ward, das 
vortrefflihe Ebenbild des in Seinem Großen Bohn 
annoch lebenden Glorwuͤrdigſten AVGVSIIauf dem 

Koͤniglichen Thron zu erblicken. 


Wiewohl mn die von den getreuen Sachſen geſchoͤpffte 
angenehme Hoffnung, daß Stv. Fonigl. Majeſt. Dero 
geliebteſte Erb-Lande beſtaͤndig mit Der o erwuͤnſchten 
Hoͤchſten Gegenwart begluͤcken wuͤrden, durch die aus dem 
Königreich Polen von einer vollzogenen einſtimmigen Wahl 
erſchallende Botſchafft Feine geringe Hindernig verſpuͤrte: fo 
muſte dennoch bey allen vedlich-gefinneten und vernünfftigen 
Patrioten, welche der Ehre ihres Durchlauchtigſten 

Landes: 


Sandes⸗Herrn ud der allgemeinen Wohlfahrt ihr 
eigenes Vergnügen willig aufopffern, eine ausnehmende _ 
Freude entfichen, da fie nad) einer. einmuͤthigen Wahl eine 
prächtige Einholung, einen Königlichen Finzug und eine | 
‚glorreiche Croͤnung, allenthalßen aber die Merckmahle von 
Ev. Fonigl. ef. Erhebung wahrnehmen Fon ' 
ten. Ihr einßiger Troſt war darauf gegründet, daß ihre 
theurefte Landes⸗ Sonne dennoch zuweilen in der Nähe 
fräfftigft würden, und üßrigene der Entfernung ohngeach⸗ 
bet denen Erb Landen einige Gnaden-Blicke und einen 
erwuͤnſchten Einfluß werde angedeyen laffen. Inſonder⸗ 
heit ſchmeicheln ſich die Saͤchſiſchen Mufen, welch unter dem 
Durchlauchtigſten AVGVSTVS iederzeit eines 
beſondern Schutzes und der gnaͤdigſten Vorſorge genoſſen, 
mit der erfreulichen Zuverſicht, daß die angenehme Vor⸗ 
bedeutung, welche fie. aus Em. Foͤnigl. Moaqeſt. 
unvergleichlichen Namen gefaſſet, nach Herkens - Wunfch 
eine vollkommene Erfüllung, fie ſelbſt aber umter 
73) ern Königlichen Scepter recht guͤldene Zeiten erleben 
werden. 


Da nun unter En Fonigl. Majeſt. allerge⸗ 
treueſten Saͤchſiſchen Unterthanen ſich auch meine geringe 
Bemuͤhung, dem Aufnehmen nuͤtzlicher Wiſſenſchafften 


nach We behuͤffflich 7 ſeyn / von Dero allergnaͤ⸗ 
— digſtem 


digſtem Wohlgefallen und mächtigen Schuß einen begluͤck⸗ 
ten Fortgang zu verſprechen Urſache findet: fo achtet meine 
Demuths⸗volle Pflicht fo berechtiget, als verbunden, 
Em. Fonigl. Majeſt. gegenwaͤrtigen Siebenden 
| Dheil des von mir verlegten UNIVERSAL- Lexic, 
als ein allerunterthaͤnigſtes Opfer zu wiedmen, und 
Diefelben um die dortſetzung der hoͤchſten Königlichen: 
Gnade, ſo der Mlerdurchlauchtigſte AVGVS- 
_TVS, Glorwuͤrdigſten Andenckens, Ew. Koönigl. 
Maeeſt. in Gott ruhender Herr Vater, meinem 
wohlgemeinten Unternehmen zu verleyhen geruhen svollen, 
in tieſſer: ubmauoe ine | | 


Mlirdurchluchügſe Fig. 


—— 


Dart ſich meine Kuͤhnheit unterwinden, dieſes geringe 
Werd zu Em. Fonigl. Wajeſt. Fuͤſſen niederzule⸗ 
gen? Wird es keine ſtraffbare Vermeſſenheit heißen, einer 
ſo Großen Foͤnigin ſtatt eines anftändigen Geſchends 
ſo ſchlechte Blaͤtter zu weyhen? Doch nein! das Aller⸗ 
durchlauchtigſte Oeſterreichiſche Gebluͤt, welches Em, 
Wajeſt. nebſt andern mehr, als Königlichen Vortreff⸗ 
— eine Vandernerehedo Großmuth und Gnade, 

zugleich 








zugleich aber auch eine er ungemeine Liebe zu erſprieß⸗ 
lichen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften mitgetheilet; die Großen 
Namen RUDOLPHUS, F ERDINANDUS, 
LEGQPOLDUS und JOSEPHUS, deren An- 
dencken fo wohl wegen diejer, als anderer Preißwuͤrdigſten 
Eigenſchafften, bey der Nachwelt in unverruͤcktem Seegen 
btühet, und Km, Fonigl. Majeſt. ſelbſteigene Wert: 
gepriefene Neigung, den Wohlftand aller getreueſten Un⸗ 
terthanen, und den Flor der Wiflenfchafften durch nad) 
drüctiche Beförderung und großmuͤthigen Vorſpruch zu 
unterſtuͤtzen, verheigen mir ſchon zum voraus eine Allergnaͤ⸗ 
digſte Aufnahme, und ermuntern zugleich die Saͤchſiſchen 
Rufen, inder Hllerdurchlauchtigften MARIA 
JOSEPHA nicht weniger eine Große eihitern 
als Gnaͤdigſte vandes⸗ Kutter zu verehren. 


Wee allgemein und ausnehmend iſt * das Ver⸗ 
| gnügen alter vechtichaffenen Sachfen, wie groß die mit 
Hochachtung verknuͤpffte Bewunderung von gantz Europa, 
da ich zwiſchen Ew. Fonigl. Majeſt und Dero 
Mllerdurchlauchtigſtem Herrn Gemahl, dem 
unvergleichlichen Fonig AVGVSTO, eine fo 
vollkommene Eintracht, eine fo zärtliche Liebe, und eine [0 
unverruͤcte Verbindung der Hertzen ſpuͤren laͤſet, wovon 
(* 2) die 


die Geſchichte unferer und der verfloſſenen Zeiten gar wenig 
Exempel aufweiſen koͤnnen. Gewiß, ſo erhebliche Vor⸗ 
theile dem geſamten Deutſchen Reich, und den Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Landen inſonderheit, ans der hoͤchſtbegluͤkten Ver⸗ 

knuͤpffung des Allerdurchlauchtigſten Erlz⸗ Hauſes Oeſter⸗ 

reich mit dem Chur⸗Saͤchſiſchen Helden- Stamm zuge 
wachſen; ſo wenig Fan fich die mit tieffſter Ehrfurcht ver⸗ | 
miſchte Freude aller vedlichen Sachſen verborgen halten, da j 
fie Em. Foͤnigl. Majeſt. als eine von GOtt geſeeg⸗ 
nete Hohe Landes Kutter, durch welche das bey 
nahe erloſchene Chur⸗ Hauß mit einer. anfehnlichen Zahl 
Burchlauchtigfter Biveige nad Wunſch wieder 
erbauet wird, anzuſehen haben. Denn was konte wohl 
bey rechtſchaffenen Unterthanen die reinen Triebe einer hertz⸗ 
inniglichen Regung Eräfftiger erweclen, als wenn fie den 
Wohlſtand ihres Staats durch eine angenehme Reyhe un⸗ 


vergleichlicher Bringen auf zufünfftige Zeiten verfichere 
finden? Diefe Gluͤchſeeligkeit haben En. Foͤnigl. 
Majeſt. wir als eine Kefondere Wohlthat zu danden, 
und ſelbige ift auſer Der o übrigen großen Verdienſten 
allein vermögend, den Namen einer ſo Großen Foͤnigin 
unſterblich zu machen. | 
Aler— 


Mllerduchlaichtiafter Fonig, 

Mllerdurchlauchtigſte Fonigin. 
Mit was fr ungemeiner Sehnſucht En. Em, 
Vonigl. Honig. Wajeſt. Naeſt. von unzehtigen 
treugeſinneten Unterthanen auf Der o Reife nad) dem 
Reich Polen in Gedanden begleitet, was fü. ein ftarder 
Eindrud der Freude duch die hoͤchſt erwuͤnſchte Nachricht 
von Er. Ev. Majeft. Majeſt. Koniglchen Cro⸗ 
nung in ihren Herßen verurfachet, und wie viel tauſend 
beibe Seuffzer und Wuͤnſche für den geſeegneten Fortgang 
De ro gerechter und hoͤchſtweiſer Rathſchlaͤge gen Him⸗ 
mel geſchicket worden, laͤßet ſich ſo wenig mit Worten au⸗ 
ſprechen, als mit der Feder. beſchreiben. Da ung aber 
vorichzo nicht erfauset it, Giro. Fonigl. Majeſt 


beſtaͤndige höchfte Gegenwart zu einer Zeit, da dag König- 


reich Poten Derſelben fo unumgaͤnglich vonndͤthen hat, 
von der Guͤte des Himmels zu erbitten, und vielmehr unſere 
Pflicht erfordert, mit den Wohlgeſinneten Polniſchen und 
Litthauiſchen Ständen unfere theureſte Landes /Sonne zu 
heilen; fo wird indeffen Die hoͤchſt/erfreuliche Anweſenhen 
unſerer Mlterdurchlauchtigiten Fonigin den. 
Kummer über Em, Majeſt. Entfernung um ein großes 
— (7) lindern, 


lindern, und die Heren aller vechtichaffenen Unterthanen 
um defto ftärder anflammen, nach einem ſo edlen Beyſpiel 
ihre Wuͤnſche und Gebet für Kiv. Foͤnigl. Majeſt. 
unpverruͤcktes Wohlergehen täglich auszufchütten. Der 
Allmaͤchtige Beherrſcher aller Heerichaaren, welcher die 
Thronen und Königreiche nad) feiner unendlichen Weißheit 
austheilet, wie Er will, und feinen Geſalbten nicht finden 
däffet, fondern feine ſtarcke Hand über denfelben zu halten 
verſprochen hat, wolle den Arm En, Sronigl. Ki. 
mit Krafft and der Höhe ausruͤſten Der o gerechte 
Waffen feegnen, und denfelben Heftändigen Sieg wider 
Dero Feinde und Widerfacher verleyhen. Die Rechte 
des Allerhoͤchſten grimde und befeſtige den Königlichen - 
Thron, welchen En. Wajeſt. nach ſeinem allerheilig⸗ 
ſten Rathſchluß beſtiegen haben; Er lege die Liſt und Boß⸗ 
heit aller Widerwaͤrtigen zum Schemel Ihrer Fuͤbe und 
laße die Treue, den Muth und die Standhafftigkeit Dero 
Unterthanen, Bundes Genoßen und Kriegs Heere nie: 
mahls wancken, fondern ein Lorbeer⸗Reiß und Sieges- 
Zeichen nach dem andern eriverben. Diejenige mächtige 
Huͤlffe, welche von Anfang der Welt die gerechten Waffen 
der Statthalter des Höchften auf Erden unterftüßet, wel⸗ 
che einen Großen CONSTANTIN durch ein himmli- 


{ches Denckmahl des Sieges verfichert, einem Heldenmuͤ⸗ 
thigen 


thigen und für. die Ehre GOttes eifernden CARL wider 
den Hauffen der Abtruͤnnigen und Ungläubigen herrliche 
Triumph Bogen aufgerichtet, und einen Glorreichen 
LEOPOLD segen alle Gewalt und Rände feiner Wi⸗ 
waͤrtigen Eräfftig bedecket, muͤſe Vw. Foͤnigl. Maj. 
vom Heiligthum erſcheinen, Dero Helden⸗Arm aus 
Zion ſtaͤrcken, und die unſinnige Wuth derjenigen, welche 
ſich wider die Majeſtaͤt empoͤren, ploͤtzlich zu ſchanden ma- 
chen. Hiernaͤchſt aber wolle Die allerweiſeſte Vorſehung, 
welche den Kriegen in aller Welt ſteuret, denen be⸗ 
draͤngten Polniſchen und Litthauiſchen Landen eine beſtaͤn. 

dige Rufe und Eintracht, Ew. Fonigl. Majeſt. 
aber nebſt einem begluͤckten und friedſamen Regiment das⸗ 
jenige edle Vergnuͤgen, welches nur Großen Printzen eigen 
ift, und die Wohlſahrt der Unterthanen zum Grunde hat, 
im reicher Maaße augedehen laſſen. Geſchicht dieſes, wie 
wir von der Goͤttlichen Güte ungezweiffelt hoffen, fo wird 
es fo wenig in Polen als in Sachen, an Lob⸗und Danck⸗ 
Altaͤren fehlen, und die häufigen Andachts- Flammen, 
welche für Hw. Vw. Fonigl. Fonigl. Majeſt. 
Majeſt. hochſtes Wohlergehen und langes Lesen in die 
Höhe ſteigen, werden den himmliſchen Wiederhall: 
VIVAT AVGVSTVSII VIVAT MARIA 
JOSEPHA! 56 pn ſpate Zeiten zuwege Gringen. 
a), - Ich 


“ ” aber — in allertieffſter Demuth und Erniedri· 
gung 


Murunchlucehin—, Brokmäctie | 
| oͤnig, 
Mlerdurchluuchtigſe, Großmachtigſte 
— KF oͤnigin, 

Em. Ev. Mönigl. Fonigl. Kr. Waj. 
Meines Allergnaͤdigſten 


J Konigs, Shurfürfien u. Gerrn, 


Meiner Allergnaͤdigſten 


Konigin, Shurfürfiin u. Fran, 


Leipzig, 
den 17. May. 
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alerunterthänigft« or Ya 


Johann geinrio 3 Zedler, 


2 


Iſt der vierte Buchſtabe im Al⸗ 
phabet, ſo wohlinder Teutfchen, 
als auch Lateiniſchen, Griechi⸗ 
fehen und Ebraifchen, und von 
Denenfelben abitaimenden Spra⸗ 
®cen. Zi denen altm Grabs 
Ehren» und, Gedaͤchtniß⸗Mah/⸗ 
Sen derer Roͤmer hat er allerhand 
Bedeutungen : als Decimus oder Decius, Didius, 
‚Diuus, u.a. m. Die Rechts «Gelehrten bedienen 
ſich dieſes Buchftabens , wenn fie die Pandeften 
‚oder Digelta adlegiren wollen. Drey DDD. kei 
fenbeyihnen, Dat, Donat, Dicat. _ Unter denen ‘ 
miſchen Zahlen wird er genommen vor 500, wiewohl 
‚einige dafür. halten, daß es nur aus um derer 
5 * a viren 
/ i 1000 alfo, c ri worden, 
moher Leichtlic geſchehen Kinnen , doß da man die 
Heiſte von 1000 nemlid) soo hat fehreiben wollen, 
‚man das rechte C weggelaffen, und das verkehrte J mit 
dem mittelften Striche mag zufammen gezogen haben, 
‚fo, daß aus diefer Figur I> ein rechtes D entftanden. 
Das Griechifche A oder D bedeutet in der geheimen 
Schreib Art derer Egyptir GOtt und himmlifche 
Dinge, und iſt vermuthlich, daß, da die Eghptier durch 
«Tradition eine wiewohl ſehr dunckele Wiſſenſchaft 
von der heiligen Drey⸗Einigkeit mögen gehabt haben, 
‚fie folches durch. cine dreyeckigte Eh rorftellen wol⸗ 
‚ten. In der Lateinischen Sprache ift das Döffers vor 
sL.P.R. T.X.Z. gebraucht worden, als Däcrymas por 





„Laerymas, Denates vor Penares, Praes, praedis vor | 


"Praes, pracris, D.vorX, oder ro. Trapedia por Trape- 


zia. Man hat auch den Buchftaben D. hißweilen zu 


Univerf, Lexici Vv The 






[* 





pelle — } €, Sonate da Camera, Gonaten vor 








Vermeſdung des Hiarus an bas Ende eines Wortes 
gefest, ;. ©. Catullus VIIL 19. 

At ru Carulled obftinatus obdura. 
Horatius Od. IL 14. vs. ır. 

-» = » maledominatis 

Parcite verbis, —— 

Foſtur v„Dacrymas. Diomſiar Hali zus Se 
——— Inft. Oxat. 14,7. Futerus —— hi 2 
Lipenius de Stren. I. $. 17. Pierii hierogl. XLVIL 3, 
XXVII. 46. Murer. var. lect. XV. 19. Martini ery- 
mol. Serrorins Prfarus denotisRom, Baudins cent!L 
ep. 97. Gyraldus Symt. Deor. X. pag. 331. Sulmafier 

c. Plin, p.903. Scioppius Veril. III.g. Donatur 
de Ver. Rom, IIl.3. Salmafur de Mod. vlur, 16. Yor- 
fins de Art Gr.1,14. 


Sachen vors Elavier, welche Noten mit dieſer Dan 
gegriffen werden follen. 

D dur heiffet, wenn 1) ein HE vor dem d-Claue fies 
bet, welches alsdenn eigentlich dis genenmet wird. 2) 
Wenn in Anfehung des modi die Terz zum d-Ciane 
nicht £. fondern fis ft. 


D moll heiſſet, wenn 1) einbuordem d-Claue fie 


welcher fo darm gar fuͤglich des genennet werden 
#.. 3) Wenn in Anfehung des modi Die Terz zum 
d: Olaue nicht fis, fondern Fit. 

Da, dieſe Jtaliänifche Prepofition bedeutet bey des 
nen Mühicis «) durch, j. E. da Capella, durch die Ca⸗ 


das 


3 Dascht Tagexc. Da der HErr den Grund x. 


das -immer, oder Cammer⸗Sonaten, Sonate de Chi- 
efa, Sonaten vor die Kirche, Kirchen⸗Sonaten; 3) 
vom; j.E.da Capo, vom Anfange; 4) mit, j.E, Stro- 
menti d’arco, In drumente, fo mit Bögen tradtirt 
werden; 5) um, wenn ſie vor einem Verbo ftehet, z. E. 
da Suonare, um oder zu ſpielen. 

Da acht Tage um waren, Luc.2,2r. Dieſes 
bedeutet nicht fo viel, als ob diefelben bereits verfloffen 
gervefen, fondern, daß der achte Tag angebrochen, 
Denn die Zeit von einen Sabbath zum andern wird 
acht Tage genent-Und auf dieſe Art iſt auch zu verſtehen, 
daß der Tag der Pfingftenerfuller, d. i. eingerres 
ten gewefen. Ack. 2, 1. 


Da Capo, heift in der Mufic, daß man ein Geſetz 


von forne wieder anfangen fell. Bey denen Ari, 
wenn das Ende ift, wie der Anfang. 

Da die gange Gemeine fahe, daß Aaron dahin 
war, beweineren fieihn dreyfig Tage, das gange 
Hauß "Jirael. Num. 20, 29. Aaron war es, dem 





Da die Zeit ꝛc. Daz 4 


Sie ſoielete in dem Wercke der Erlöfung, da fie ſich im 
AT. in angenehme Vorbilder und Erfeheinungen eifte 
gekleidet hatte, Sie fpielcte aber befonders zur Zeit? - 

.T. da fie ſich in eigener Mei fchheit auf der Erde 
fehen lieffe. Giezeigete fich als einz artes Kind, ale 
einen weiſen Knaben im Tempel, alg einen 
groffen Propheten in-feinen Wundern, und als 
einen herrlichen Lehrer unter feinen Zuhörern. 

Da die Zeit erfüller ward, fandte GOtt feinen 
Sohn ic. Gal.4 4. Diefe Zeit war die Zeit N. T. 
in welcher dasjenige feine Erfüllung erreichen ſollte, was 
lange jubordenen Gläubigen verbeiffenworden. Da 
fandte GOit feinen Sohn. Dieſes gefehahe durch 
feine Smpfangniß, und hernach durch feine Geburt 
vondem Weibe. Der H.Geift fonderte das Geblüs 
te, woraus diefer Sohn GOttes feinen Urfprung neh⸗ 
| men follte, ab, reinigte es von der Erb⸗Suͤnde, und bes 
| reitere alfo daraus Die Menfchheit JEſu. Dieſer 


aber ward unter das Gefesgetban. Vor ſich hätte er 


das Boldt Iſrael auf dieſe Weiſe noch feine Liebe bes zwar von allem Anfpruch deſſelben befreyet bleiben koͤn⸗ 
zeugete. Aaron, welchen GOtt mit herrlicher Be⸗ | nen: aber um unſert willen hat er ſich ſolchem willig un? 
redſamkeit ausgeruftet, und ihm die Hohenpriefterlis terworffen. Er leiſtete demſelben Gehorſam in feinem 
chen Kleider bey feinem Volcheangelegt. Das Volck Leben, womit er foldhes vor uns vollfommen erfüllete: 
fahe, daß diefer dahin war. GOtt hatte ihm feines | «8 geſchahe aber auch, da er alle Strafen erduldete,und 
Unglaubeng wegen angedrohet, er follte nicht in das den Fluch des Gefeges freudigft auf fich nahm. 

Landder Derheilfung eingehen, und alſd fahe er fih | Da das JESUS hoͤrte, wich er von dans 
genöthiget inder Wuͤſten Das Lchen mit dem Tode zu | nen. March, 74, 13. Diefe Worte werden auf uns 
verwwechfeln. Dieſes verurfachte ein, allgemeines terſchiedene Weiſe erfläret. Einige meynen, daß 
Trauren, welches fich befonders durch häufige Tärd« | von dem Tode Johannis die Nedefey, Und es hat 
nenentdechete. “Denn ſie beweineten ihn. Sie erin⸗ ; Das Anfehen, als ob füldye Nennung nicht unfuͤglich 
nerten fich derer groſſen Gaben, welche mit dieſem Man⸗ | Statt finden koͤnne, weil in demm unmittelbar vorher⸗ 
ne GOttes nun verſcharret wurden: ihnen ſchwebete gehenden Davon gehandelt worden. Jedoch wir wiſ⸗ 
im 55— Andencken, daß er ehemahls der Plage ſen, daß der Tod Johannis hier nur 5 Weiſe 
durch fein angenehmes Raͤuchwerck gewehret: Dies erzehlet worden, und fo Hat denn wohl Die Rede He⸗ 
fesmufte ja woHl ihren Augen haͤuff ige Thränen auss | rodiß, Die er von fich hören lieſſe KESUM zu dies 
prefien. Solches aber ward von dem ganken Iſrael | fer Sup bewogen, Go veranderte er denn ben 
dreyhig Tage fortgefeget, da fünften nur ficben Tage | Ort feines Aufenthalts entweder Herodis Wuth zu 


dazu beftimmet waren. 


entfluͤhen, oder aber feinen Juͤngern, Die fi) nad) 


Dadas Hauß geſetʒt ward sim Basen hörte. | Verrichrung unterfchiedener Wunderwercke bey 


1.Reg.6,7. Diefe Worte haben zu allerhand Muth⸗ 
maffungen Anlaß gegeben. Etlich⸗ wollen daher bes 
baupten, der Tempel fen von ungehauenen Steinen 
erbauet worden. Andere fasen, nicht Menfehen, fon- 
dern Engel haben die Baunneifter « Stelle vertreten. 
Noch andere ſind auf die Thorbeit gerathen, daß fich 
die Steine felbft zuſammen gefuget hätten. Aber die 
genauere Betrachtung des Tertes wird alle Schwie⸗ 
rigfeitenbeben. Denn die Steine wurden auf dem 
Berge Libanon dermaflen zugerichtet, daß man-bey 
Erbauung des Tempels nichtnöthig hattefolche zu ans 
dern. Deßhalben brauchte man weder Hammer, 
noch Beil, noch irgend ein Eiſerzeug. Doc) dürffen 
wir nicht meynen, als ob in Zufammenfügung derer 
Breter und dergleichen Eeines von nöthen geweſen, fon: 
dern es wird ung fo viel angedeutet, daß man in Jeru⸗ 
falem bey Erbauung des Tempels die Steine nicht an 
ders behauen dürffen, als fhon auf dem Berge Liba⸗ 
nongefchehen. 

Da der Serr den Grund der Erden fegete, da 
war ichder Werck meiſter bey ihmꝛc. Prou.g,29. 
Hier redet niemand anders, als die ſelbſtaͤndige Weiß⸗ 
beit, welche nach dem vorhergehenden ruffet und lehret, 
Die der HErr von Ewigkeit gegeuget , und die bey ihm 
der Werckmeiſt r geweſen. Dieſe ſaget / daß fie ge⸗ 
pieler. Sie fpielte in dem Wercke der Schoͤpffung, 

a fie die Treaturen mit der gröffeften Luft bereitet, 








ihm einfanden, eine Ruhe u aönnen. 

Da diefer Elende rief, hoͤret der HErr. Pf. 
34,7. David will unter dieſe m Elenden keinen ans 
dern als jich felbjt verftanden wiſſen. Es hatteihn ja 
Zeit feines Lebens Elend genug gedruckt. Vor feiner 
Megierung mufteer eine lange Zeit im Elende herum 
ſchweben, Damit er der IButh und Graufameit 
Sauls entgehen moͤgte. Als er auch mit dem Königs 
lichen Yurpur umhüllet war, fo mangelte es ihm 
daran Feinesweges. Sein Sohn Abfalom hatte ihn 
von Thron und Tron verftoffen, der Anführer Seba 
viel Unruhe anaerichtet , und das Schwerdt der Pe⸗ 
ftiteng einen groffen Theil feines Volcks bingerafft. 
Aber er fand ein bewäprtes Mittel alle diefern Unglhs 
cke zuentgehen. Gr rief zum HEren. Die Roth 
legte ihm die berveglichiten Seufftzer inden Mund, 
vornemlich gefchahe ſolches Seufftzen aus einem 
gläubigen Dergen, welches das Raͤuchwerck feines 
Be — rg gen Km 
ſſeigen lieſſe. So fonte er ſich denn die g 
Erhͤtung gewiß verfprechen. Der HERR hoͤret 
war alleſeit, aber er erhoͤrt das Gebet alsdenn, wenn 
er fiehet, daß dasienige, warum wir ihn erſuchet, er⸗ 
münfehten Pugen fehaffen koͤnne. Und auf gleiche 
Art durffte auch David von dem Throng Goͤttlicher 
Erbarmung nicht unerhoͤrt zuruͤcke geben. 

Dax, Dahz, Dai, ein altes Seythiſches Volck 

an 


f 8. Daama Dablis 


an der Oſt⸗ Seite der Caſpiſchen See, und Nach⸗ 
arn derer Maflageren. 


Dabnerin Dach 6 
Dabnerin, (Maria Dorothea) eine gelehrte Luͤ⸗ 


onihnenfolldieben Denen | Neburgerin, fo viel fchöne Lateiniſche Brieffe geſchrie⸗ 


Griechen gersöhnfiche, und in denen Comddien offt | ben, Deren der Abt Heribert von Amelunxborn viel in 


vorfommende Benennung derer Knechte Daus, auf 


gateinife Danus, feinen lefprung haben. Plinins | lahrtem Frauenzimmer p. 


. Nat, VL 17. Prolemaeus. Strabo XI. p. 775. 


Händen habenfoll. Paudlin. in Hoch⸗ und AWohlge: 
35: 
Daborne, (Rob.) ein gelehrter Engländer im 17 


779, 784. Lucanus 11.296, VI!. 429. Salmajıns ad | Seculo, ſchrieb im Englifchen eine Rede über Zach. 


Solin,p. 5 59.Celariss Not, Orb, Ant. III. 21.8. 7. 
S. Daama, fiehe S. Saccus. 


X1,7.tvelche zu London 1618 ing. gedruckt. Fiyde 
Bibl, Bodlej. 


Daaras Sield "Dorrines, iftdasgroffeundfan,| Dabra, fiehe Draba. 


a Gebürge , welches Norwegen und Schweden] DabrashoderDaba 


cheidet. 

Dabach, ein Africanifches Thier, das an Na: 
tur und Geftalt, nur daß es faft Menfchen- Hände 
und Fuͤſſe hat , einem Wolffe ſehr aͤhnlich iſt. Es 
iſt fo wütend, Daß es auch derer Öräber nicht ſchonet. 
Durch Pauken und Trompeten läffet es fi) am bes 
ſten fangen. 

‚Dabanegoris, hieß vor Zeiten ein Stuͤckẽandes im 
wuͤſten Arabien gegen den Berg Orfa zu. Plinius 
Hift Nat. VI. 28. 

Dabarith, fiehe Dabrath. 

Dabariera, fiehe Dabrarb. 

Labafae, ein Volck vor Zeitenin Indien, jenfeits 
des Fluffes Ganges. Prolemaeus, Cellariws Not, 
Orb, Ant.I!.23.$. 28. 

Dabaferh, eine Stadt im Stamm Sebulon ge: 
legen. Joſ. 19, 11. 

Dabelus, (Marcus) ein gelehrter Parther oder 
Perfianer, ausder Provins Chorafan, war zu Rom 
Profeflor der Arabifchen Sprache, und verfertigte 
übern Sextum Canonis Auicennae, eine de 
Verfion, welchedem Arabifchen Terte parallel ift. 
und indes Jo. Bapt.RaymundiBibliothec befinblich 
gervefen. Es hat felbige, wie Miſchius de vena 
Medin, c. 1. begeuget, Fab. Columma 


Bibl, cur, 
Daber, ein Städtlein und Herrfchafft im Her- 
zogthum Eaffuben in Pommern, an denen Neu⸗ 
rckiſchen Grentzen, nicht weit von Regenwalde 
gegen Süden, unterm 53 Grad 33 Min. Latit, und 
39 Gr, 30Min, Longit. gelegen. Es achören dazu 
drengehen Dörfer, ift der Adelichen Familie von 
Dewitz zuſtaͤndig, welche Burgund Schloß geſeſ⸗ 
ſene allhier ſind, und über die dreyjehen, zu daſigem 
Synodo gehörigen Pfarren das Jus Patronatus ha- 
ben. Die von Dewitz befamen folche von denen 
erzogen von Pommern, teil fie die Grafſchafft 
uͤrſtenberg in Denen Kriegen, welche die Derzoge 
von Pommern wieder Mecklenburg geführer, ver: 
lohren. Diefe Stadt hält drey Jahrmaͤrckte als 
am Ehrifttage,am Palm-Abend, und auf Michat- 
lis. Einigehaltenfievor das alte Dodona, deffenin 


derHiftorieBifchoff Ortonis gedacht wird. Aierae- | 


bins vom alten Pommer » Lande :Il.35.p. 233. VL, 
4. ſeq. p. 342. 8.445. 
Dabia, vor Zeiten eine Stadt in Africa in dei 
Landſchafft Zeugitana Landwaͤrts ein an der ABur- 
tzel des Berges Cirni, Ptolemacus. Cellarius Not, 
Orb, Ant, IV, 4. . — 

Dabichii Lapis, fiehe i 

Dabichſtein, ſiehe Dachſtein. 

Dabier, ſiehe Davier. 

Dabir, ehe Debir, 
‚„Dablis, ſiehe Daulis. 

Fniuerf, LexiciVU. Theil, 


Stirp, rarior, 
P.I. c. 14. herauszugebenverfprochen. Halerword, 


Joſua 19, 12. redet 
ı von Dabrath,alsvoneiner Stadtim Stamm Ser 
bulon,oder vielmehr am denen Grentzen deffelbigen 
Stammes gelegen. Sintemahl_er anderwaͤrts 
21,28, deutlich faget,fie habe dem Stamm Iſaſchar 
 gehöret, hernach ift fiedenen Leviten zu ihrer Woh⸗ 
nung eingegeben worden. 1. Chron. 7,72. Fofephus 
de Bello Judaico Il, 26. und in Vita ſua, redet von 
ihr an mehr als einem Orte, unter dem Namen Das 
baritta oder Darabitta, im groffen Felde an denen 
| Grengen von®alilda und Samarıen. Es ift vielleicht 
Die, welche Hieronymus Dabira nennet, und jaget, 
daß fie unten am BergeThabor geftanden ſey, in der 
Landſchafft Diocafarıen. Manwdreihat ein Debora 
‚unten am Berge Thabor auf feiner Reife Durch das 
 gelobte Land gefunden, 
Da-Breccocus , fiehe Sandtanus, 
- Dabrona, fiehe Black water, T. IV. p. 7. 
Dabroufa, fieheDambrowka. 
Dabul, at. Dabulum, eine alte Indianiſche 
Stadt, im Königreich Vifiapour in Decan, an der 
| —— Seite des Meer⸗Buſens von Cambaye, 
ieffeit dDesGanges,smijchenSurate und Goa, etwa 
funffsig Meilenvom legternentfernet. Sie hat eis 
nen trefflichen guten Hafen und eine Feſtung, fo aber 
nicht gar zu important ift, weswegen Diefer Stadt 
ſich der Sivagybemächtiget. Sie liegt an der Ge 
\gend, ba ſich der Fluß Calewacho ins Meer ergüfit, 
und eben diejer Fluß trägt Das meifte zu dem Hafen 
ı bey. Bawdrand. Careri Voyage T. II. Mandesio 
Voyage T. I. Martiniere, Thewenot. Oſt⸗Ind. 
Reif, I. 48. L. 2. 

Dabulum, ſiehe Dabul. 

Daburgowe, ſiehe Tauber. 

Dabuica, fiehe Dabuſijah. 

Dabufijah oderDabufca, eineStadt inder groffen 
Tatarey, in der Provintz Mawaralnahra. 

Daca, eine Stadt in Mogoliſtan, im Koͤnigreich 
Bengala in Indien, an dem Fluß Ganges, zwiſchen 
der Stadt Gouro und Chatigan. Sie iſt der Laͤnge 
nach erbauet, indem ein jeder Einwohner gerne an de⸗ 
nen Ufern dieſes Fluſſes wohnen will, und traͤgt bey 
die zwey Meilen aus. Des Land⸗Voigts Wehnung 
iſt ein groſſer mit Mauern umgebener Plas , auf defr 
Ben: ein ſchlechtes von Holtz erbauetes Hauß ſte⸗ 
het. Sie iſt wegen der Handelſchafft beruͤhmt, und 
haben die Holl⸗ und Englaͤnder * Commerciens 
Haͤuſer, auch Die Augufliner - Mönche eine wıhlge: 
bauete Kirche daſelbſt. Tawerzier Voyages des In- 
des 1,8. Martiniere, ‘ 

Dach, (5i70») ein guter teutfcher Poët, war an- 
no 1605 den 29 Jul. zu Memelgebohren, und ftudir- 
te zu ARırtenberg. An. 1633 wurde er Con Rector 
ander Cathe ral-Scyule in feinem Pater + Lande, 
undan, 1639 nach Eilardi Tode, Profeflor Po&leos 

zu Königsbergim Preuffen. Er hat viele Kirchen: . 
42 Geil 


7 Da ch 


Gefänge, welche noch beftändig dafelbft üblich find, 
verfertiget, und ſich in feinen andern Gedichten meh⸗ 
rentheils auch als einen guten Propheten gewieſen. 
Erftarban. 1659 den i5 April, Auffer feinen Ges 
dichten und LIeberfegungen derer Pfalmen, darinnen 
er befonders glücklich getwefen, hat auch triadem ad- 
fertionum ad rem po&ticam fpe&täntium &ec, hins 
terlaffen. Newmeijter difp. de Po&tis Germ. Er- 
läutertes Preuffen Part. TI, 

‚Dach, Te&tum, ift der obere Theil eines Gebäus 
des, welcher folches bedecket, und deſſen innere Theis 
fevordem Wetter⸗Schaden verwahret. Es ıft Die: 
fs befonders wohl, was dieC: onferuationdes&ebäus 

es anlanget,zu obferuiren, ımd fleißig zu reparıren, 
damit die Dauerhafftigkeit des Gebaͤudes Feinen Ab⸗ 
bruch leide. Man hat aber hauprfächlich bey einem 
Dache aufdefien Grund und Zimmerwerck, Bede: 
ung, Höhe und Figur zu fehen. Die wefentlichen 
Stücendes Zimertverc‘s,die fich bey allen Dächern 
befinden müffen, find 1) die Balcken, oder Dach⸗ 
Schwellen, Carenag,welche über dem Gebaͤude lies 
gen,u. das Dad) tragen, dieſe machen gleichfam den 
Grund des Daches aus,u. werden mit demGebaͤude 
elbftverbunden. Iſt das Gebäude big oben aus mit 

einernMauren aufgeführet, jo müffen erft laͤngſt hin 
über diefen Mauern einfac) oder doppelte Hoͤltzer die 
man Mauer⸗Latten neũet, horizontal geleget wer⸗ 
den,um darauf die gedachten Balcken deſto beſſer zu 
verbinden. 2) die Sparren,oderStügsSparren, 
Cantherii,melche aufvorbefchriebene Balcken geſetzet 
werden, u. das Dach formiren,darauf man hernadys 
mahls Die fattenoder Breter ſchlaͤget und das Dach 
mit der Bedeckung von Dach⸗Steinen oder Schief⸗ 
fer etc verſiehet. 3) die Rehl⸗Balcken, oder Zwerg⸗ 
Sparten, Tranftra, wodurch die Sparren weiter 
verbunden werden. Dieſe bißher erzehlten Stuͤcke 
find faſt bey einem jeden Dache unentbehrlich, es kom⸗ 
men aber derer noch mehr dazu, nachdem nemlich Das 
Gebäude gröffer und importanterift, Alfo wennein 
Dad) nur aufeinmittelmäßiges Haug formt, muß es 
ſchon einenDachftuhl haben, das iſt: es muͤſſen noch 
andere Verbindungen unter die Sparren gemacht 
werden,die ihnen die aufliegendefafttragen helfe. Es 
beftehet demnach ein Dach⸗ Stuhl aus eben dene vor; 
herbefchriebenen Stuͤcken nur daß zu deren Verflaͤr⸗ 
kung einige noch hinzugefuͤget werden muͤſſen. Ders 
gleichen find die Streben⸗ od. Rlam̃er⸗Sparren, 
Capreoli, welche die Zwerg⸗ Sparren mit denen 
Siutz⸗Sparren verbinden; die Dach-Srüge, Co- 
Jumen,twelche smifhedenegwerg-Sparrenperpen- 
dicular aufgerichtet werden; undfo ferner. Am ges 
woͤhnlichſtẽ werdẽ 3 liegende Dach⸗Stuͤhle 
gebrauchet, weil ſie ſch nitehen, und dengansen Bo⸗ 
denfreyundoffenlaffen. Es wird nemlich auf dem 
unterſten Boden unter jeden vierten Sparren eine 
Säule geſetzet u. gwey u zwey gegen über mit einem | 
valcken zufanmmen gefüget ; hingegen zwey und zwey | 
neben einander werden mitCreug-Bändern zuſam̃en 
gehenget;welches alles Tem ein kiegender Dach: | 
Stuhl heiffet. Noch befier ift es, wenn man die 
Sparren undSäulen —— Stuͤhle 
nicht in die Balckẽ oder Dach⸗Schwellen ſelbſt einſe⸗ 
et, ſondern quer daruͤber fuͤnffeckigte zugehauene 
chwellẽ leget, u. darein jene verſetzet; da deñ ſolches 


hernachmahis ein einfach verſchwellter Dach⸗ 


Stuhi geneñet wird, weñ nur die Saͤulen des Dach⸗ | Dächer, von dem Firrunio Teftudinara genennt, 
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Stuhls auf eine Schwelle, die Sparren hingegen un‘ 
mittelbar auf die Balcken fommen; doppelt ver’ 
ſchwellter Dach⸗Stuhl aber, weñ unter die Spar⸗ 
ren noch beſonders eine Schweile geleget wird. Aus? 
fuͤhrlich von dieſem Jim̃erwerck, ſo man fich bey denen 
Daͤchern u. Dachftühlen bedienet, handeln Frrlhelm 
in Architeätura Ciuili u. Fogel in feiner modernen 
Bau⸗Kunſt. An die Stüp-Sparren des Zimmers 
wercks werden nun bie Latten, Templa, oder auch 
Breter angenagelt , um darauf die Zedeckung des 
Daches anzubringen, Diefe muß nun dergeftallt be- 
ſchaffẽ ſeyn daß fie dem Feuer, Regen u. Better wie: 
berftche Fan, dahero man die Bach⸗Ziegel od. Dach» 
Steine unddas Kupfer am liebftendarzu erwehlet; 
wiewohl an einigen Orten auch das Bley und der 
Schieffer Darzugebraucht werden;ja die Bauern be: 
decken aus Noth ihre Häufer mit Stroh und Schin 
dein. Die füpferne Platten,das Bley, das Blech und 
der&chieffer werden auf Breter genagelt,dievorher 
andie Sparrendes Daches befeſtiget worden. Hin: 
gegen die Ziegel werben nur auf Latten achänger wel: 
he manvorher an die Dach⸗Sparren genagelt. Ins⸗ 
gemein giebt er zweyerley Arten derer Dach⸗Ziegel, 
als Flach⸗ und Hohl Werck. Diefe, die hohlen 
Ziegel find zwar in Feuers-Noth beſſer als die fla⸗ 
chen, auch dauerhaffter im KegenundSchnes; allein 
fie find allzuſchwer und dabey Foftbarer alsjene, ab: 
—— wegen der vielen Speiſe, die die Ziegel 
reſſen. Es giebet noch eine andere Art Dach⸗Ziegel, 
welche aus Flach⸗ und Hohl⸗Werck zugleich beftehen; 
aber bey denen Teutſchen nicht ſonderl. im Gebrauch 
find. Sie beſchweren das Dach weniger als das 
Hohl⸗Werck, u. können doch, wie daſſelbe miteinan⸗ 
der verbunden werden. Ferner hat man bey Anlegung 
eines Daches auf deſſen Hoͤhe zu ſehen, indem ſolches 
weder zu hoch, noch allzu niedrig ſeyn muß. Denn 
weñ es gu hoch ift, jo wird dadurch das Gebdude mit 
einer unnöthigen Laſt beſchweret, u. ben entftehender 
Feuers: Norhinarörfere Gefahr geſetzet. Iſt es hin: 
gegen allzuniedrig, ſo bleibet im Winter der Schnee 
lange darauf liegen, u. der Regen kañ nicht wohl ab⸗ 
fluͤſſe wovon das Dach verfaulet; zu Dem ſo geben auch 
die niedrigen Daͤcher wenig Begvemlichkeit.Dahero 
man hieriñen am beſtẽ die Mittel-Straffegehet u. die 
ee des Daches entweder der hal; 
en Breitedes Gebäudes gleich machet, oder ſolches 
dergeftallt anleger, daß deſſen Durchſchnitt einen 
gleichfeitigen Triangelvorftellet. Mehrere Regeln 
hiervon, tie auch überhaupt vondenen Dächern hat 
Leonh.Chriftoph.Sturm in ſeinen Anmerckungẽ über 
Goldmanns Bau⸗ Kunſt zuſammen getragen. Was 
endlich die Figur derer Daͤcher anlanget, ſo ſind ſolche 
hierinnen wiederum von einander unterſchieden. Eis 
nige find nur auf einer Seite, einige von zwey Seiten 
noch andere von vier Seiten abhaͤngig; und alle diefe 
Arten find entweder platt oder gebrochen. Dievon 
einerSeitenabbängigenDächer nennerBolomann 
in feiner Bau⸗Kunſt Pult⸗Daͤcher; —— 
gegen Deliciata ; und ſchicken ſich dieſelbigen auf ein 
Gebäude, welches an einer höhern Mauer anftehet, 
und nicht breitift. Die von beyden Seiten abhängis 
geDächer heiffen bey dem Frrruuio Pectinata, inglei⸗ 
chen Displuuiara, u. werden bey einem Gebäude an: 
gebracht, welches zwiſchen zweyen andern ſtehet. Die 
von vier Seiten abhaͤngigen Daͤcher werden Zelt⸗ 
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und ſchicken fich auffrenftehende Gebäude, abſonder⸗ fens von DachauGemahlin welche esmit der Wel⸗ 
fich die bey nahe auf einen Quadrat · Platz oder auch phiſchen Parte y hielt, daher der Kapfer ConradusHl, 
auf einem völligen Quadrat Mag erbauet worden. | fen Schloß Dachau eroberte und indie Aſche legte. 
Den diefen legternftehet es auch fehr wohl, wei man | Monachus Weingartenfis Hilt. de Guelphis apud 
den obern, od.auch Den untern Theil deſſelbẽ zu einem Leibnitz l.e. Tom.L.p. 790. Arempeckde Guelph. 
Altane macht weicher mit einem sierlichen Geländer | ibid. Tom. Il. p. 664. Nach der Zeit wurde er 
und guten Aeftrich verfehen wird. Man hat aud Al | nebftandern feiner Partey in Wolffrathshauſen 
tanen-Dächer, Die oben platt find und einen Altan| von Friderico, Herzog von Schwaben nachmahli⸗ 
mit einem Geländer haben. Die gebrochnen Dächer | gem Kanfer belagert,u.alser ſich bey einem Ausfalle 
find von dem Frangsfiichen Bau Meifter Manfard | verfpäter hatte,gefangen, aber ohne Ranzion loßge⸗ 
erfundentworden ; Daher fie auch lestoics alaMan- laſſen. Nach diefem wurde er Herzog in Croatien u, 
farde genennet werden; und recommendiren diefe| Dalmatien. Arempeckl.c.p.665.OrroFrifingenfisl. 
fich fonderlich Dadurch, Daß fie einen fehr geraumen | 25. von Buͤnaus Leben Friedrichs. p.g. In dem 
Boden geben. DenDurchfchnitt bierzu kañ man von | Drenfigsjährigem Kriege hat Dachau viel beiden und 
einem halben regulairen Achts Eck nehmen, bas in⸗ infonderheit an. 1633 u.1648 fi an Schwede, wier 
nerhalb einem halben Circel befchrieben ift, welcher | wohl nach tapfferer Gegenmwehr ergebe müffen. Das 
ufeinem Diameter die fdhmahle Seite des Gebaͤu⸗ | auf eben demfelbe Berge aber noch vielhöher gelege⸗ 
des hat.Unter die Dächer pfleget man Theils Boͤden, neChur⸗Fuͤrſtl. Refidens- Schloß ift ſehens wuͤrdig. 
Theils auch Zimer, beſonders indem unterſten Thei⸗ ¶ Nachdem es von Herzog Henrico Xl in die Aſche ge⸗ 
fe des Daches,anzulegen,woreinman dasLicht Durch legt worden, hat Herzog Wilhelm und Albrecht in 
Kap: Fenfter bringet, die Daher auch Dach⸗Fenſter Bayern es weit hevri, als zuvor, wiewohl nur nady 
. genenmet werden, und bey denen man die Eurythmie denen damahligen Regeln der Bau-Kunit,aufführen 
forgfältig beobachten muß,fo Daß die unternuber des laſſen, und wird die Gegend vor gefund gehalten, Daß 
nen Fenſtern des Gebäudes, Die in der obern Reihe) DieMedici bey entftandenen Seuchen ihre Fuͤrſtliche 
aber zwiſchen die in der untern zu fliehen Fommen | Hersfchafft nicht beffer als auf dieſem Schloſſe vers 
müffen. Durch den Korft oder das oberfte des Da- wahrt zu ſeyn glauben, Churs Bayern. Ertels 
ches pfleget man die Feuer-Mauern nad) denen Res | Bapr. Atlas p. so. Awentinus Annal. Boic. VI. 
gelnder Zurythmie herauszuführen. Brunner Annal.Boic.P.lll,Lib,X11.& XL. Zeider 
Dach uͤber denen Gaͤngen, iftin Bergwercken Topograph. Bauar.p. 73. Märtiniere, 
das fefte Geftein, durch welches man nicht wohl, Dachauia, fiehe Dachau, 
(tern man gegen die Damm⸗ Erde herausfommen | Dachawe, fiehe Dachau, 
will,daß man fie erſchuͤrffen follte und koͤñte) erſchla⸗ Dachel, Alpin. fiehe Caryotae, T. V. 
genfann, und foldyes nennet man ein Dach. Es Dacherius, fiehe Acherius, (Zueas) Tom. Ip. 
wird auch das Seftein alfo geneñet, fo auf Denen ftreis| 320. . 
chenden,fallenden Gängen liegt, ingl.das hangende,| Dacherödenoder Dachrod, einaltes adeliches 
Sertwigs Berg⸗Buch p. 104. Geſchlecht in Meiffen und Thüringen, von welchem 
Dach und Sach halten, heißt Die Gebäude an| das 1.Meile von der Reichs⸗Stadt Muͤhlhauſen ge⸗ 
Defen, Thüren, Senftern, Wänden, Zäunen u. Dach, | legene Dorff Dacheröden den Namen haben fol. 
mie ein fleifiger Hauß⸗Vater zuthun gewohnet ift, | Claus von Dacheroͤden auf Ebeleben, jo zu Anfange 
jährl. ingurem Grande erhalten, oder es folange ers | des 16 Seculi gelebet,zeugte mit Elifaberh von Boſa 
halten, als es ſich erhalten laſſen will, gehöret demje⸗ aus Groß + Böfa Chriftianum und Henricum. 
nigen zu beforgen zu, dem Der Gebrauch einer Sache Chriftianus ftarb an. 15 47,u.binterließ von Martha 
überlaffen, dahero ein Vafall die Baufaͤlligen Lehn⸗ vom Wolffen unter andern Chriitophorum „der 
Käufer zu verbefiern,und in Dach und Fach zu er- Comthur des Teutſchen Ordens —— 
halten verbunden. zu Rothenburg an der Tauber im 79 Fahre feines Als 
Dachan, ſiehe Dachau. ters geſtorben. Henricus brachte das Gut Talebra 
Dachau, Dachan, Dachawe, Dachoweoder| Fauflich an ſich, und zeugte mit Anna von Hoͤrſelgow 
Tachowe, Lat. Dachauia, ein groffer und ſchoͤner 3. Söhne; der erſte Namens Hanf, Faufitean. 15 30 
Marckt⸗ Flecken in Bayern 3. Stunden von Muͤnche die Güter Mittel-Sömmern und Vargula in dem 
ander Amper auf einem hohen Berge gelegen, hat | Amte Langen⸗Saltza, u. ſtarb an.1577. Der andere, 
feineigenes in das Rent Amt Münden gehöriges) Namens Herdan, hatte unter andern von Marcha 
Sand-Gericht, wozu man viele anfehnl. Derter ge⸗ von Brühl folgende 3 Söhne: 1) Danfen, welcher 
fehlagen. Vor Alters hatte dieſer Drt feine eigene | als Syndicus der Graͤflichen Schwargburginchen 
Grafen aus dem Schenerifchen Gefchlechte gehabt,| Ritterfchafft, mit dem Grafenvon Schwargburg 
bif ernebftder Grafſchaft Diefes Namens von Vh- | wegen der Jagd⸗Gerechtigkeit viel Berdrüßlichteit 
cilde anOttonem, nahmahligen Herzogin Bayern gehabt, u.an. 1584 feinLebengeendiget hat. 2) Ges 
aus dem Wittelspachiſchen Haufe, der an. 1180 :ers| Orge, welcher das Gut —— im Anhaͤltiſchen 
* wurde, verkaufft worden, bey deſſen Nach⸗ kauffte, ſolches aber dem uͤrſten von Anhalt überließ, 
omen es beſtaͤndig geblieben. Narrar. Althah.ap. | u. ſich an.ı 587 in Thüringen wendete, allwo er das 
LeibnitzScript.Rer,Brunfuic. Tom,ll. p.22, Cor- Gut Waſſer⸗Thalheim wiederkaͤuflich anfich gehan⸗ 
ee > eg Schirenf, Lib. I. Seät.IIl;p. | delt. Sein mit Annavon Krofigf erzeugter Sohn, 
12. Sect. IV. 8 14. Auentiv. Chron. Schirenf, p. | Cafpar, ein gelehrter Herr und guter Poet, jtarban, 
207, Hundii Bayr. Stam⸗Buch p-43.Spangen-| 1633. 3) Chriftoph, der erftlich Rath und Hofs 
berg Adels-Spiegl-P.1.Lib.X. c, 15. Zöözer Hikt. Marſchall bey dem Groß-Meifter zu Mergentheim, 
Palar.3.p. 36.& 84. Junckers Anl. zur mittl. Geogr. nachgehends aber Landes-Dauptmann der Ritter⸗ 
U.r5.p.si 8. Gedachte Vehtild war Conradi Gra — Francken geweſen. Cr bat Das 3. Meilen 
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auft, u. mit Vrfula Geyern von Giebeftadt Hein 
Fa Philippen gezeuget, welcher als Bambergiſcher 
Rath und Amtmann zu Burg⸗Ebrach an. 1608 ge 
ſiorben. Der dritte Sohn des obgedachten Henrici, 
Ramens Wittich, war Fuͤrſtlicher Waimariſcher 
Sber⸗ Hof Marſchall undftarb 1551. Er hinterließ 
von Catharina von Bruͤhl 1) Fridericum, welcher 
bey dem Grafen von Mansfeld die Stelle eines Hof⸗ 
meiſters verwaltet, nachherd aber bey einem Grafẽ in 
Ungern in Dienſte getreten, da er an.ı 561 mir Vero⸗ 
nicavon Barth Henricum gezeuget, derim Kriege 
die Charge einesDberften erlanget undan. 163 1 ald 
Brandenburgifcher Anfpachiicher Rath u. Amtmañ 
su Schwabach verfiorben; 2) Chriftophorum au 
Reft-Greufen,melcheran.ı 602 mit Tode abgegan⸗ 
gen, und von Sophia von Kroſigk unterſchiedl. Kin⸗ 
der nach ſich gelaſſen Unter denenſelben war ı) Hanf 
Heinrich, welcher bey ſeinem an, 1640 erfolg⸗ 
ten Tode von Anna Spbilla von Schlottheim 
unter andern Chriftoph Georgen verließ, ‚der bis 
an. 1638 Ober⸗Hofmeiſter bey dem Grafen von 
Stollberg gewefen, und mit Anna Margaretha 
von Selmenig 2 Söhne geseuget;2) DanfMagnus; 
Dombherrzu Magdeburg,welcher feine Geſchlechts⸗ 
Hiftorie befchrieben, u.an. 16 5ozu Erfurt geftorben; 
‚ 3) Porens auf Weſt⸗ Greuſe, welcher an. 1643 geſtor⸗ 
ben,u.mit Veronica von Wittermunter andern Caſ⸗ 
par Wittichen gezeuget, der unter denen Braun 
ſchweigiſchẽ Trouppen Oberft-L.ieurenant geweſen, 
und an, 1673 auf feinem erfaufften Gute Schmer⸗ 
ckendorf mit Tode abgegangen... Sein mit Anna 
Magdalena Pfugin erzeugrer Sohn, AdamMagnus, 
ftarb an. 1703, als ein Brandenburgifcher Lieute- 
nant u. hinterließvon Catharina von Hoym, Wolf 
Guͤnthern, Schwartzburgiſche Stallmeiſter, der das 
Gut Schmerckendorf wieder verkauffet, und von ſei⸗ 
ner Gemahlin Joanna Eleonora von Schönberg 
kein Kind nacygelaffen, Knauths Prodr, Min, 
Koenigs Adels-Hifiorie Th. P. 164. ſqq· 

Haeheltan, ſiehe Dageſtan. 

Dach: Fenſter ſiehe Kapp⸗ Fenſter. 

Dach⸗Saſe, werden an einigen Orten die Ras 
tzen genennet, davon an ſeinem Orte. 
Dachhuͤlff oder Thachulfus, Her zog und Marg⸗ 
Graf in Thüringen, welcher zugleich die Sorbiſche 
Marck verwaltete. Als die Boͤhmen an. 849 einen 
Einfallin Teutſchland vorhatten, brachte der König 
Ludouicus1,eine anjehnlicheKrieges- Macht auf die 
Beine, und ftellte unter andern felbiger auch ben 
Herzog Dadhülfvor: DieBöhmen, welche fich 
defien nicht vermuthet hatten,umd gleichwohl bey er⸗ 
folgtemEinbruch in ihr&and,fich wieder einen ſo ſtar⸗ 
en Feind viel zu ſchwach ſahen ſchickten Deputirte 
ab, u ſuchten durch Darſtellung ih2e2@ei el denFrie⸗ 
den zu erhalten; abſonderl. fegtenfie ihr Vertrauen 
inden Herzog Dachhuͤlff, weil er derer Wendiſchen 
Rechte u.des gantzen Staats kundig war. Dachhuͤlf, 
welcher in dieſem Zug eine Wunde am lincken Bein 
befomen,mollte ſoiches denen Boͤhmen nicht mercken 
laffen, hörte fie demnach zu Pferde an, u. verſprach ihr 
nen,fo viel imer möglich ın der Sache zuthun. Er hin⸗ 
terbrachte auch wuͤrckl. ihr Begehren denen übrigen 
Teutichen Herren; aleın weil ſie ir Anbringen mit 
neidiichen Augen anfahen, waren fie jo wenig zu Ans 
nehmung derer Geiſſel zubringen, daß fie vielmehr 
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mit groſſer Hitze auf die Böhmen loß giengen welches 


aber ſo übel ablieff, daß ſie mit blutigen Koͤpffen da‘ 
von lauffen, und durch Darſtellung ihrer eigenen 
Beiffelum frenen Abzugbittenmuften. Alsan. 858 
die Sorben⸗ Wenden abermahls rebellirten , ift 
Herzog Dach huͤlff aufs neue wieder abaefchickt wor⸗ 
en, da er aber vermuthlich nicht viel ſonderbares 
ausgerichtet. Annales Fuldenfes. Sagittar. An- 
tig. Ducat. Thuring. Il. 3. & 7. 
ei fiehe Sen 
 Dach’Rinne,einevon Hols,oder Kupffer, Bien, 
Blechec. hohle Strecke, fo entweder zwiſchen gmeh 
Säuffern aufder Scheidewand liegt, oder unter der 
Trauffe des Dachs befeftiget ift,das ablauffende Re; 
gen⸗Waſſer abzufangen, und abzuführen. Der Abr 
lau wird entweder Durch eine gerad abfleigende 
Röhre indie Goſſe oder imeine Eifternegeleiter, oder 
frey gelaffen, und auf dieſem legten Fall zuweilen mit 
einem Drachen-Kopff oder andern Figur gesieret. 

Dachrod, fiehe Dacberöden. 

Dachs, Tache, Lateiniſch Melis, Melo, Meles, 
Melotus, Melus, Taxus, Öriechijch urA.c. Frankös . 
ſiſch Blaireau, Toiffon, Italiaͤniſch Taſſo, Spanifch 
Texon. Ein Thier, fo unter der Erden wohnet in 
Bergen und Huͤgeln wo Feine Felfen,fondern lockerer 
Boden und Wurtzeln zufinden: Doch haben ſie auch 
oͤffters in freyem Felde ihre Behaͤltniſſe Der Dachs 
iſt ein dicfesThier,von lange Haaren, ſchwartz, gruͤn⸗ 
licht u. weiß eingeſprenget, hat kurtze, ſchwartze, dicke 
Laͤuffte und groſſe krum̃e Klauen daran, einen kleinen 
ſpitzigen Kopf u. zu beyden Seiten derer Augen breite 
ſchwartze Striche, kurtze, weiſſe Ohren und kleine 
ſchwartze Augen: Sein ſchwaͤchſtes Glied iſt die Naſez 
hat einen unbehenden u. beſchwerlichen Gang. Weñ 
die Daͤchſin ſich im Februario belauffen und meiſt ı 2 
Wochen getragen, ſetzet ſie im May und bringet 
gemeiniglich vier Jungen. Da ſie am meiſten mager 
ft und dem Winter durch vom Leibe gezehret, muß fie 
dennoch ſolche Jungen mit ihrer Milch ernähren, u, 
ſich kuͤmmerlich behelffen, weil die Daͤchſe keine Nah⸗ 
rung eintragen. Wenn aber nur ſolche in etwas ers 
wachſen, denn jagen fie dieſelben aus ihren Röhren u, 
müffenfich allein ernähren, auch ihnẽ andereDvairier 
ausfuchen: Gemeiniglich hat ein jedes PaarDaͤchſe 
ihrebefondere Röhren, wo nun ihr rechtes Lager, da 
ſie im Winter liegen; iſt es wie ein Keſſel, welches fie 
vonMooß, Farren⸗Kraut u. langen Graß im Munde 
herzutragen und ſehr weich machen. Wo aber der 
Ein⸗ und Ausgang, machen fie Die Möhren forne ſehr 
enge, Wenn die Jungen etliche Wochen alt, ſpielen 
fie vor dem Bau, u; fo bald fie fort koͤnnen, nehmen 
fie Die Altẽ des Nachts mit aus aufdie naͤchſten Graß⸗ 
Plaͤtze u. Walde: Siegraben mit ihren langen Klaus 
en und fpisigen Naſen Die Heinen Wurtzeln von aller 
hand Kräutern aus, frefiengerne die ſchwartzen Käfer 

unterm Kuͤh⸗Fladen, Schnedeund ander Gewuͤrm; 
ſonderlich aber gehe ſie des Nachts gerne auf die Ruͤ⸗ 
ben und Moͤhrem Wo die Daͤchſe Friede haben, woh⸗ 
nen in einer Gegend etliche Paar. Ihren Bau haben 
fiegerne gegen den Mittag, daß die Senne in die 
Röhrefcheinen und fie darıten wärmen Föile- Im an⸗ 
dern Jahr kommen die jungen Daͤchſe zu ihrer Voll⸗ 
kommenheit. Sieleben nicht über 20 Jahr und wer: 
den im Alter meift blind, daß fie nicht mehr fort Fön- 
nen, wiewohl auch öfters junge Dachfe,von 2 Jah 
ren alt,an hellem Tage infolchem blinden Exüilio ” 
gerrof; 
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getroffen werden, 


Dache 


ſeyn müfjen. Sie haben 


r f 
rn Aa w 
wie die Hunde,womit fie fich ſehr 
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und podagrifchen Schmergen, fonderlich mit Fuchs» 
oder wild Katzen ⸗/ Schmaltz vermifchet, ingleichen zu 
Brüften, und mindert die febrilifche 


wehren und in Geſchwindigkei um fich beiffen. Wann Hitze. Man Fan auch das Dachſen⸗Schmaltz als 


estrübe Wetter iit, gehen fie am liebſten aus, weil fie 
ſich im Monden-Schein vor ihrem eigenen Schatten 


'eine P 
man einem 


ferde» Schmincke brauchen; Denn, wenn 
Pferde die Haare ausrauffer , und dies 


en, zum wenigften wandeln fie doch im Kolge, da |felbige unbehaarte Stelle mit halb Dachiens 
— — Schmaltz, und halb ungelaͤutertem Honig beftreis 


Nahrung unter denen wilden 


, Eicheln chet, fo wachſen weiffe Haare darnad). Sfngleichen 


und Bud» Maft, davon fie feift werden und wandeln | machet es gleich dem erg u einen grauen 
er 


vor Tage mit geoffer Mühe wiederum zu 
Wann des Jahrs die Füchleraudig werden, ſo 
ſtecken fie damit die Dächfe an, es ſetzet ſo dann groſſen 
Streit, biß einer dem andern weichen inuß und insge⸗ 
mein der Fuchs den Dachs durch Geſtanck und Un- 
flath ſo lange plaget, biß Diefer aus iehet. Des Dach⸗ 
fes Ausgang waͤhret biß in November, ſo lange Rüben 
und Kohl im Felde ſind, oder Eicheln und Buchen ge⸗ 
funden werden, und ſo lange es gelinde Wetter bleibet; 
mann es aber frieret, gehst er wicht mehr aus, ſondern 
begiebt ſich in den Bau, bleibe den gangen YBinter uber 
darimmen, und fauget fein Fett durch eimbefonderes 
Sauge⸗Loch wiederum vom Leibe, biß um Lichtmeſſe, 
nach der alten Zeit zurechnen, Dann gehet er wieder aus 
und fuchet die uberbliebene Mast unter dem Laube her⸗ 
bor. Es iſt recht zu verwundern, daß die Natur dies 
fen Tier ſolch Saug⸗Loch abfonderlich verordnet, daß 
fe im inter ihre —* Naſe unterwerts zwiſchen 
enen 
und davon ihre Sättigung haben, wie die Baͤre an des 
nen Tagen. Sie ſind ſo liſtig, daß, fo bald jie mercken, 
daß Hundeinihren Bau kommen, fie die Erde hinter 
fich verkratzen und zurammeln; wenn fie aber an fob 
Drtfoofftegeftöhret werden, weichen ſie da weg. 


ie haben eine harte Natur und findvon Falter Eigen⸗ 


dem Bau. | Bart und Haare wachſend. 


gangtıu Aſchen 
gebrannte Dachs iſt ein gut Mittelin Blutſpeyen. 
Der Schweiß von einem Dachs erſtlich gedörrer, 
und hernach gepülvert, Dienet nieder den Auſſatz; 
und wenner deitilliret worden, fb wohl innerlich bey 
vier biß fünff Loth eingenommen, a's auflerlich über 
Peſt⸗ Beulen und gifftige Biſſe geſchlagen, iſt inder 
Veſt und gifftigen Kranckheiten wohl zu nutzen. Das 
Das/Gehirn in Oel gek ocht, linderi alle Schmers 
sen. Die Leber in Waſſer oder Fleiſch⸗ Bruͤhe ge⸗ 
kocht und genoſſen, iſt wieder den ſtinckenden Athem. 
Die Galle mit Honig vermiſcht und gegeſſen, ſoll geil 
machen. Die Chymiſten wiſſen aus dem Dachs ein 
Del zu bereiten, welchesmit Zieaeljtein, Del die Con⸗ 
teaeturen hebet. Wann die Dächfe jung und noch 
klein ſind, Fönnen fie wohl aufersogen werden, und 
find fo dann gar artlich, werden mit allerhand dies 
rem Dbitgefüttert. Die Dachs ⸗ Haut iſt zu nichts 


Hinter-Beinen, biß an die Augen hineinſtecken | anders nüge, als Reife» Käften zu beſchlagen, auch 


Mängel und Heberziae sum Gewehr zu machen; In⸗ 
gleichen Kumpte an Pferde » Sefchirr und Hundes 
Halß⸗ Baͤnder daraus juverfertigen. Im niedern 
Ethiopien hat man eine Art Daͤchſe, welche man in 
ihrer Sprache Stein» Dächfe nennet , diefe find 
lahm im Lauffen, ihr Fleifch aber ſchmaͤcket fo lieb⸗ 


fft, graben mit denen Klauen Creutz · weiß mit wun⸗ | lich als fammes- Fleifh, In America finter fichein 


licher Geſchwindigkeit. 
weyerley Art Dächfe ſeyn, als Hunds⸗ Daͤchſe und 
Schwein, D 


aͤchſe; die Hundes Dächfe haben (pi 


tzigere Mäuler , find geöffer von Leibe und haben eine 
längere Naſe, find fetter und weißlicht von Farbe, auch 


Man hält davor,cs follen | Thier, das it dem Dachfe ziemlich aͤhnlich, wird 


Heyrar genennet, und gehet dem Honig trefflic) 
nad). r Dachs wird gerne um die Herbjt-Zeit 
gefangen, weil er um dielelbige Zeit am beften bey 
Leibe iſt. Es pfleget aber alsdenn der Jäger mit feis 


ftarcfer von Haaren. Die Schwein‘ Dächfe binges Inen Peuten des Abends um neun oder jehen Uhr mit 
gen haben kuͤrtzere Mäuler, ſch e Haare, der |der Eaterne, fonderlich wenn es naß Wetter it, nach 
opff finder Mitten ſchwartz, beyde Wangen weiß |vem Das, Bau ausjugehen. Denn je groͤſſer das 


und etwas gelblicht ander Gurgel, Naſen und Ohren: 
wohnen gerne in feſtem und hartem Erdreich , find 
nicht fo groß als die andern und wohnen nimmer beyſam⸗ 
men, fondern heit von einander; ingleichen wann die 


Degen, Better iſt, ie mehr bat man ſich darauf zu 
verlaflen, daß der Dachs ausargangen. Alsdınn 
hat; man gewiffe von Bindfaden geitrickte Garn⸗ 
Saͤcke, welche zwey biß drittehalbe Ellen lang, und 


n⸗Daͤchſe das Gelohs von ich geben, graben nach Proportion derer Dachs-Roͤhren weit find. In 


Schwei 

Be Gruͤblein, haben auch etwas höhere Lauffte. Wo 
Beinen Ferckel m Maſt⸗Zeiten geworſfen werden, 
oder die Carnickelgen ihnen nahe kommen, thun ſie dar⸗ 
unter Schaden und ſchleppen fie nach ihrem Bau, 
I he u und dergleichen, dahero fie in et⸗ 
was unter die Raub⸗ Thiere zu zehjlen find. Ihr Wild⸗ 
I und Fleiſch, fo es eingetdeichet und genoäffert, 
dom mack meich und füßlicht, als zahmes 
Huͤner⸗Fleiſch, und wird gar öffters bon Leuten ges 
ar wie wohl es leichtlich Fluͤſſe erwecket. Das 
maltz oder Dachs⸗Fett wird in der Mediein am 
weiſten gebrauchet, und iſt eine gute innerliche Heil⸗ 
Salbe vor die gebrochenen Glieder zugebrauchen; 
Aeuſſerlich wohl warm angeſtrichen, oder in einem 
Eiystir adpliciret, Fommt fie indem fielindert, dem 

vom Stein herſtammenden Mieren 
wohl zu Rarten. Diener auch zu lahmen, ſchwachen 


— 


ſolche Saͤcke wird unten ein eiſerner Ring eingeftris 
cket, fo groß als man meynet, daß ein Dachs mit 
dem Kopffe biß an die Augen hindurch kommen koͤn⸗ 
ne. In die gangbaren Möhren werden nachge⸗ 
hends foldye Saͤcke eingehaͤnget, und auffen herum 
mit Häckgen angepfloͤcket. Am Sacke iſt eine Leis 
ne, womit man die Saͤcke zuziehen Fan, welche biß 
an die Jaͤger, fo fich unweit davon verſtecket, neben 
muß. In dem Sack felbft wird oben her ein Buſch 
geſteckt, Damit der Sack von einander bleiben möge, 
Die übrigen Röhren, wo Fein Sack hingehänget, 
werden mit Steinen und Gebuͤſche jugeleaet, damit 
der Dachs nicht dafelbft hinein Pommen koͤnne. Iſt 
nun diefesalles fertig , fo gehen die uͤbrigen Jaͤger mit 
denen ben ſich habenden Dacs » Hunden aus. 
Treffen fie den Dachs an und ſchlagen an, fo giebt 
der Dachs Reiß aus, und will nach feinem Don * 
aufft 


2x Dachs 


Dachtbach Dachs⸗Haube 16 


laͤufft aber alsdenn gerade inden Sack hinein. So [man immer einen aufden andern fegen Fan, dabey 


bald die dabey verborgen liegende Fäger fehen, da 
fichdie Leine reget, fo uehen fieden Sack alfobald zu, 
Daß man aber einen Rincken inden Sack leget, ge⸗ 
fchiehet um deswillen, damit der Dachs den Sad 
micht Durchbeiffen möge. Denn fobald er auf dem 
Boden des Sacks den Rinck vermercket, gedenckt 
«reine Deffnung zu finden, und ſteckt die Naſe durch 
Denfelben hindurch. Diefes aber verhindert ihn, 
daß er den Sack nicht zubeiffenfan. _ Endlich ziehet 
der Züger den Sack heraus, undträat ihn mit dem 
Dachs, wo er ihn hinhaben will. Man hat auch 
bemercfet, wann der Dachs aufgefüchet worden, 
daß er fodann ganz fachte nach feinem Bau zuge, 
ſchlichen kommen, daß ihn der Jaͤger offt an feiner 
Leine nicht, vermercket. Es iſt demnach rathfam, 
daß der Jaͤger alfo ftehe, Daß er von forne den Eins 
gang im Geficht haben, und den anfommenden 
Dachs an feiner mweiflen Farbe auch bey der Nacht 
vermercken fan. Es gefhiehet auch) offtermahls, 
daß der Dachs den Sack verfpühret, undnicht ger⸗ 
ne hinein will; alsdenn darf nur der Jäger in Die 
Hände fhlagen, oder auf die Hoſen Platfchen, fü 
wird er wie ein Blitz in den Bau hineinfallen, und 
alfo gefangen werden. Ein Jaͤger Eönte aud) wohl 
alsdenn den Dachs ſchuͤſſen, allein es würde nicht 
nur, weilder Schuß gar zu nahe gefchicht, die 
Schwarte des Dachſes allzuſeht verdörben, fondern 
auch alle Luft, ſowohl im Fangen, als auch nachge⸗ 
hends im Hegenbey Hofaufeinmahl Damit zunichte 
gemacht werden. Noch eine beffere Lujt Fan. man 
mit dem Dachſe vorm Holge haben,ingleichen in dene 
Thaͤlern und Wieſen » Gründen, wenn man des 
Nachts denfelben durch die Eleinen Dachs- Finder 
auffuchen laͤſſet, mit groſſen Doggen aber, fonders 
lich aber mit Fleiſcher⸗ und Schaf» Hunden, wel 
che. hierinnen die beften find, ihnen nachaehet. 


Schlagen die feinen Das, Fladder an, ſo muß man | Aufenthalt macher. 


die geoffen Hunde alfobald Ioslaffen, weldye fodann 
mit dem Dachs gar Furge Arbeit machen, und ihn 
alfobald zutodtehegen. Auf foldye Art Fan man der 
een in einer Nacht wohl zweh, drey und vier befoms 
nen, und ſich Dadurch eine jiemliche Luft verfchaffen. 
Macht dem, hat man aud) das Das» Graben, 
welches aber nicht fo gar rathſam ift, Denn es werden 
nicht nur die Bauedadurchruinirt, fondern es wird 
auch mit dene Dächfengar bald das Garaus gefpielet. 
Bey dem Dachs » Graben laßt man die Kleinen 
Dachs⸗Kriecher inden Bau, welche, fübald fie den 
Dachs antreffen, zu bellen anfangen, wiewohl man 
foldyes gang dunckel höre. Man muß ſich dahero 
gar eigentlich an die Roͤhre legen, daß man höre, wo 
der Hund lieget. Mercftmannun, daß der Hund 
beftändig an einem Orte ift, fo wird an felbigem Or⸗ 
te, wo man vermeynet, daß der Hund ift, eingegra⸗ 
ben, allwo man denn einen, zwey oder drey mit ein, 
ander findet. So bald man einſchlaͤget, ftellet man 
ein Haaſen⸗ Garn um den Bau herum, teil es offt 
geſchiehet, daß der Dachs eben wie ein Fuchs, auf 
der andern Seite jueiner andern Röhre herausfähr 
ret, dahero man fid) Damit deffen defto eher verfis 
hert. Kommt man nun aufden Dachs, fohatıman 


geriffe Gabeln und Zangen, womit man ihn lebens’ 


dig heraussiehen fan. Will man bey dem Dachs⸗ 
Graben die Hunde nicht gebrauchen, fo Fan man ſich 
gewiſſer hierzu verfertigser Ellenslanger Bohrer, da 


£ | bedienen , mit welchen man in Die Erde hinein boh⸗ 


ret / biß man verfpüret, daß die Erde unten hohl, 
oder wenigſtens trocken fen, Daraus denn zu fchluffen, 
daß dafelbit die Röhre und die Sammer, vielleicht 
auch dee Dachs nicht weit Davon ſeyn müffe. - An 
ſolchem Bohrer laßt man nachgehende hinabgraben, 
und fan manfodann des Dachfes mit leichter Mühe 
babhafft werden. Beil ihre Gebaͤue offtmahls in 
Felſen und Klüffte hineingehen, fo daß man ihnen 
weder mit Graben, noch auf einige andere IBeife 
beyfommen mag, füleget man vor dem Eingang def 
feiben Teller:Eifen, welche mit Moo$ und Laub zuge» 
deckt werden durch welche der Dachs bey feinem Aus⸗ 
gang nothwendig gefangen werden muß. DasTellers 
Fifen iſt mit einer Kette feft anzumachen, denn fün» 
ften fihleppet der Dachs, wenn er fich darinnen fängt, 
folches Eiſen mit fich inden Bau hinein. Diefer Art 
den Dachs zu fangen, fan man insgemein, wenn 
man nicht graben will, ſich gar füglich bedienen. Die 
Weidmaͤnniſchen Nedens + Arten von dem Dachs 
find: Der Dachs hat Klauen, eine Haut, erreis 
het, wird gefchoffen, gehetzet, einsundausaeräft, mit 
Schliffern geſucht, er verhält, verflufft und verlau⸗ 
retfih. Das Weiblein wird eine Daͤchſin genen» 
net. Einen Keffel nennet man den Drt in einem 
Dachs/Bau, da fie recht liegen, und ihr Lager ges 
machthaben.Eine Röhre heiftein Dachs⸗Loch. Die 
Worte Melis, Meles, Melus, Melo, Melorusfommen 
von As, mel, Honig, dieweil der Dachs den Ho⸗ 
nig gerne frißt. 

Dachebach, ein groffer Marckt⸗Flecken, Amt 
und Schloß in Francken, am Fluß Aiſch, zwiſchen 
Neuſtadt und Forchheim, denen Marggrafen von 
Bayreuth gehörig. 

Dachs+ Bau, fo heiflet das umterirdifche Ge- 


baͤude, welches ein Dachs zu feiner Wohnung und 


} Gleichwie man aber zweyerley 
—* hat; alſo find auch die Dachs⸗Baue unters 
ieden. 
Dacheburg, fiehe Dagsburg. 
Dachr&chwellen, fiehe Dach. 
DachesEicheln, die Eicheln. 
Dach⸗⸗Haube. Den Dachs ohne groſſe Muͤ⸗ 
be lebendig zu fangen, hat man hierzu eine Dachs · 
SHaubeerfonnen. Hiermit nun gebührlich umzuge⸗ 
ben, gehöret diefe Wiſſenſchafft dazu: Nemlich 
mann man durch einen" gangbaren Bau,“ und die 
ausgeführte Erde oder Sand, durch Spuhr oder 
andere Mercfmahle gewiß erfundiget has, welche 
Roͤhre am gangbarften iſt, fo ſtopffet man die alten 
Roͤhren zu, und wendet zur Luft im Herbſt, wann 
die Dächfe am feiften find, eine Tracht ohne Schlaf⸗ 
fendarauf ‚tellet um Mitternacht die Dachs ⸗ Haube 
in das Loch, und ſperret mit ein paar dünnen Ruͤth⸗ 
gen in der Roͤhre das Garn voneinander, hacker 
dem Eingange umher, und bindet dann Die Zug⸗ 
ne an einem Straud) darneben feite an, laflet gegen 
Tag frühe einen andern mit ein paar Stöbern auf 
dene Rüben Feldern herum vifitiren, was daſelbſt 
von Dächfen unterwegens ertappet wird, Fan man 
fangen, was fich aber weg pratticiret, das koͤmmt 
dann nach dem Holg zu feinem Ban. Wenn nun dies 
fes dicke Thier hinein wiſchet, fo jiehetes fich felbft 
die Haube hinter ſich u, daß «8 nicht wieder heraus 
kommen fan, und hat man es alfo lebendig etanagn. 
l 
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Sinefölche Dache-Haubeift fait Fölang undiveitalg , - 


ein Korn⸗Sack, nur unten am Ende fpigig,, mit ei⸗ 
neni eilecnen Ringe verfehen, und von feftem [hats 
en Bindfaden Seine Schmoffen find wie ein 
Haafen- Men geſtricket, woran oben die Zug⸗ Linie wie 
ein Geld⸗Beutel iſt. Es beiffet der gefangene Dächs 
währeuden Tragens vor, Zorn immer inden King, 
dakdie Fänge jiemlich ausgebiffen werden.  ABann, 
&3 Dronden » Scheiti und etwas srübe Wetter ift, kan 
man feine EUR damit'haben:. Und fheinet € Fajk, 
als ob es die Schäfer öffters gebrauchfen, oder par 
erfonnen haben, wenigitens Dergleichen nachthun r. 
hiervon Dachs⸗ Mängel tragen, ſo zwar ‚cin Dlih- 
‚ brauch ijt und daher Eonimen mag , weildie von Adel 
aus Kargheit Feine Schlgen halten, fondern Die 
Shaͤfer (hüffen laſſen, da dieſelden Dann ſolcher 
Dachs⸗ Ranel ſich sy bedienen flgen Naukau 
auch die Dächfe nicht alenthalben nad Begehren, 
gar fualich herasısgraben, weil dieſelben ‚öffters in, 


Bergen und Hügelo fehr tieffe feite I inter Aut: 
haben, und ihnen nichk wohl beu;uEgmmer.ük, "Der 
Barmauthhierdurd) verderbety.und die Rühren ders, 


fhüttet werden, daß inskünfftige alssdiegen bleiben 
würde... 9 ze. 


Daeräund, Daher Keiche, Bank, 


Vefgaror cunieularius, ftangöfifhy Baller., Steine, 
Art von Kunden, Miman gebraucher „die Dächſe 
dDamitzy fangen. Sie haben: eingnlangenschmalen, 
geib, niedrige und etiwag eingenogeng Süle., Etl 


* 


che find glaft und krumm sfühig,,_etlice aber ſtock⸗ pi 


bäig mitgeraden Gthengteln. , Die erſten werden 
dor diebaften gehalten, weil ſie lünges unter der Eis, 
den dauren,Eönten.,..CQie werden gebraucht ‚chende, 
den Dachs aus uſpuͤhren und aus d Eng 
stehen. —8 — 
ceſchtet werden theols hu damit u hegen-- 

Diefe Hunde eines Fa ” —— h dab mn 
diefelbenanden Dad bringe —322 


ten abgerichteten ineinfahrenlaffe.. © nun 


derfelbe was gefunden, varbiegen und aufhlagen | f 


zu dufgemuntert werd: 3 ausge / 
graben, oder aukanden? Art lebendig gefangen wor⸗ 
den, muͤſſen ihm die Faͤnge abgekmppen er in eine 
Roͤhre / fo mit Brettergund Erdreich verſchuͤttet, ge⸗ 
jaſſen, das Huͤndlein darnach zu kriechen sehen, 
und daran zu wuͤrgen aufge muntert werden, a⸗ 
mit nun dieſer junge Hund deſto begiexigerfeun m⸗ 
ge — in zum oͤfftern die ſerwegen 
Jich. zugeſprochen, Hodern au Dun: gegebenen 
E:hmeik hieniugenöflen gemacht. . Diele Dacısı 
Hunde werden auch voneinigen offtergols Stoͤber / 
Hunde gebraucht, die Haaſen uud Fuͤch e fo waͤh ⸗ 
arte fid) verfriechen ‚Damit gutzun oͤbern ober 
die Juniſſe und andere ſchaͤdliche Thiere zu erkundi⸗ 
genundanszugraben. — 
Dachoe ⸗Kriecher, Dache⸗Sund. 
Dach Spoang / ſind ungefehn,d ol 
Innge und Sr er i 


ne; welche aus 


tet, La einfachen). 

auißhen denen Dach + Ziegel, bleibeudes Fugen auf 
die Latten geleget werden z Damit der Regen nicht in 
das Gebaͤude drjagen kan 2 Sie werden: Bund» 
Weiſe dem Taufend nach verfauffegogsi, ns 
„5. Univerf,Lexsi VI. Theil, 


wird , muß der junge Hund ſolchen anhoͤten und hier · 
„fo nun, Site 


Tannen s 9 geſpal⸗ 


n Joͤcher uʒu Straf 
—5* 


fto⸗b 


Ley quer Finger breitz din 
Du —— npe Spas 
» Dächern ,; unter. die |. DadsSmbl; 


Sechsberg DadrSubl 18, 


achsberg, eine Derzfcafft i um‘ 
— — Meilen —— — 
am Fluß lir, an det Örenge.deg Ergjtiffts Drier. 
‚Dacheberg, Dachsperch oder Dachiperg, 
ei * en SPellecht wovon Viricus nebſt 
enrico ‚Mi i -i 
ker, Elijaberh und Clara oh er 
Nich Dienjthere in De] 
Diplomadibus Ertz· H 
reich de au; 135 
—5 
P.169. * ga fl 
h * ibid,, P- 293. | 


DER 17, 02," Wi 


# 
* 


bertſtein Dabichſtein ad b 
Kenn ee kleine Stan im Dion) 
—— eh Str oßburg/ am gin 
Reilen von Straßburg, eine Meile. 

von Wgppey, sinehalbe Dies von Meifkeirh, und 
eben fo weıt von Ofkhofen, welche der Fraͤnckiſche 
König Dagobertus — und wie ei ige men 
gebertſtein benamit worden. 

es Viſchoff Heinrich von Straß⸗ 
durg am ara exueuett. Sexgoos Eliaß. Chron. IIL 
2:37, AB} 20 zogen die Straßburger davor tichte⸗ 

398 Lc. VIIL p.140. fe 


nen, auch nach ihm 
Dad) diefem hat 


ten. aber nichts qus, 
Dir Stadt harte auch ehemahls ein gutes Schloß; 


ih einem, Sumpffe, welches Biſchoff 


altzgraf am Rhein An; 


sp Mer 
get, unddas, 


irgentinen/. p. 16ÖL 65. 

—S hohe ac 
Jachifeinum, 

Dach⸗ Ki "Re Dad 


ſiehe Das . 


iy Fre tE — 


. ‚Dache@nibl , ein sroifchen Birdfenfoibırind der 
Saar im Ehnt» Teieri 
ar ra ee pie Kb 


errfcha 
davon ehemahls eige adeliche Satnilie Den Ramen ge⸗ 
8 fuhret 


“ Dach⸗Stuhl 


in, 
— 


Ds nach der Zeit Dad, Stuhldenen Orafen von Dets 


bat fih 
il da 


"Dacia, ein altes 


am die Tarpathifchen Ge 
Donau, und gegen Oſten 


Th 
a a She Ciebenbirgey 
die Wallachey und die gange Moldau in bad begriffe. 


Die Einwohner hieſſen uͤberhaupt 


Plinias Hift. Nat. IV. 12. 14. wiewohl fie andere von 
einander unterſcheiden. Serabo VII. p. 466, 480. Es 
Sagen aber vor dem folgende Oerter in Dacien: Par- 
vufcumy. Pefium, Candanum, Triffum, Gorma- 
sum, Arcidaua, Cenrum putea Berfouia, Drube- 
cis, Amutrie, Pelendous, Caftranoua, Romula, | 


Ba; 

Aus teelcher Boämundust. von an. 1287/bie 
en le 
—— 1389 durch Heur ' 


r t von Trier darwieder 

wi —** ihm zur ehen ruͤhret, inſonderheit aber 

viele milde Stifftungen au derfelben daher 

deun der Hergog von Euthringen von dem Contract 

wieder abzutreten Tromtdorfl. Hertzog. 

Ghronieon Alfat; V. Imbof. notit. Procer. Be 
Dach⸗Stuhl 


chen * gegen Suͤden an die 
—— — 


Dicia Decianu⸗ Deien 





ihn an,1644 an das 







ſiehe 

us. Geſch. derer Teuts 

ſchen V.9. Solches änderte a) — jog 

2 —— ah Dr Sa eineny 
r 14 8 

Stüc von Möften nieder, welches daher Dakingenene 


und den Namen derer Sachfen führen, von der bier ge⸗ 


cier waren grauſame de Leute; das gemeine 
—————— — 


kaldDacıbaldGerz, 


Acidaus, Rufidaua, Pons Aluti, Dierna,, Lizifiss | ne Eolonie von ihnen an die Norwegift See⸗Kuͤſte 


idaua, Zurobara, biſcum, Vlpianum, dapu. |; verfeßt 
a arru:f,Saline,Paroliflum,Singidaus, Zeug- 
ma, Zarmigerhufs, ad Aquas, Acmonia, Phräte- 
yia, Apula, arcodaua, Pretoria Augufts, Comi- 


! fepn. Paullin, de rediruS. Nic.in Dac. 
Bäron. an. C. 396. Zamofeiss Analedt. Antig. in 
Dacia. Pancirolius Not. Dign. Imp, Orient. 139. 175. 
Pänsin, Imp. Rom. 19. Yaillanr Numifem. Imper. 





daua; Sandaua, Petrodaua, Tiafum, Netindaua ];p. 149. Toppölrini de Medgyes origines & occa- 

undandere.Prolemaus.\.1.w.de Cenfibus, Asoninus | füs' Transhlu. Cluwerius Geogr, Gellarius Not, 

Iciner, Tabula Pewringer.&$ theiltenfich aber die Daci Orb. Ant IE g . ai. ſeqq. Endlich mercken wir noch 

inverfhiedene Völker, von denen folgende bekannt; ; am, daß Dacien auf denen Müngen als cin Weibs ⸗ 

Jazyges, Metanafte, Saldenfüü, Ciagifi, dan N Bild vorgeftellerwerde, welches einen Wurff⸗Spieß 
i 


Abrocenſũ, Potulatenſũ Burridenfii; Cot 


mit einem Eſels⸗Kopff zum Zeichen feiner Tapfferkeit 


Anarti, Teurifci, Jah. Prolemeus.Cafar de Bell, | teäget weil die Alten Dieferiy Thiere die Ehre angethan; 
Gall. Vıır. Julius Cefar hatte ſchon in Willens, des | da engeren, Baaunbervoinbliche Ehlet 


nen Daciern,dieinPontum und 


racien ſtarck ſtreiſ⸗ genenner;,; auch im Orierit Fürften und groſſe Herren 


feten, fich zu wiederfegen.Sweromins Cef. 44. Aug. 8:| jich deſſen zum Reiten bedient. Bißiweilen ifis ein 
SBoran nun Corfarem.der frühzeitige Tod hinderte, | Ochssoder PferdesKopfi, wegen der Trompeten aus 
das richtete Kin Nachfolger ins Werck, der Denen — — deren Gelaͤut dem Geſchrey ietztge⸗ 


er Dacier Einhalt that, und 3.ihrer | meldter 


biere gar ähnlich kommen fol. Manchmahl 


Generale mit ihren Armeen fehlug. Sueroniss Aug. figet fie auf einem Haufen Waffen, mit einem Palmen» 
21, Unter Kapfer Tiberio hatten die Dacier wieder frey Zweig und Kriegs Fahne, wegen der Tapfferkeit feiner 
hieren , und beuncuhigten Möfien ungeftrafft.| ntvohner.- Einleitung zur Medeilensoder Muͤntz⸗ 


Taciens Annal. IV. 67. von Buͤn 


aus Teutſche Reichs | Wiſſenſchafft dean. 17:8 p.298- 


Si .1.B.L p. 235. Suerowier Tib: gi. Unter | "' Dacianps, ıar Gouuerneur in Spanien, unter 
anfer Domitiano wurden fie fo muthig, daß ſie zwey denen Römifehen Kayſern Diocletiano und Maximi- 
Römer, nemlic) Oppium.Dabinum, der Bürgerheis| ano, roelcher die Chriften zu Ende des 3 Secnli hefftig 
fter gevefen war, und.Cornelium Pufcum, einen | verfolate, und Vincentiam nebft andern mehr hinrich⸗ 


Dberften vonder Kaͤyſerlichen 


Garde imnbracbten, | ten ließ.’ PArudenrins perifteph. hym. 4. & 5. dere» 


destwegen fih Domitianus genöthiget fahe, , weymahl | pbrsA. Sarius Bolland,22. Jan. 


wieder fiezu Felde zu: ziehen, un 
zu Rom einen gedoppelten Tri 


d hielt auch deswwegen| . S. Dacisnus, fieheS. Saturninus, $,Pidtus, 


umph. Swerenivs Do»| Dacien, ſiehe Dacia, 


Di 


a1 Dacier 
Dacier; (Andreas) war zu Caftres in ObersLan- 
guedocden 6, April an. 165 r- gebohren. Sein Va⸗ 
ter, der ein Aduocat bey der Cammer und der Prote⸗ 
ftantiichen Neligion zugethan war , nahm Anfangs 
felbft die Sorge feiner Auferziehung auffich, Darauf 
that erihnindas Collegium dafelbit. Nachdem aber 
diches an. 1654 denen Jeſuiten allein überlaffen wor⸗ 
den, fchiefte er ihn auf die Academienad) Puyıaurens, 
und von dar nach Saumur ;. an welchem legtern Orte 
ex fich der nter weiſung des berühmten Tanaquil Fa- 
bri vor andern bediente. Diefer warf auch eine ſo groß 
fe Liebe aufdem jungen Dacier, wegen feiner Geſchick⸗ 
lichkeit und Fleiſſes Daß, unerachteter einige Jahre vor 
feinen Ende alle feine Koftganger abgeſchaffet L er dens 
noch den einigen Dacierim Hauſe bey ſich behalten. 
Faber ftarban.1672,desivegen verlieh er Die Voiuer- 
ficät, und gieng, nachdem er fich eine Weile bey feinem 
Vaier aufgehalten, nach Paris, theils Daselbft fein 
Glück zu fuchen, heils auch in die Bekanntſchafft derer 
dafelbft lebenden Gelehrtenzukommen. Das letztere 
war ihm leichterzu erlangen, als das erſte. Unterdef 
fen aber wurde Dacier bey dem Hertzog von Montau- 
fier bekannt, welcher, als ex ſeine befondere Geſchick⸗ 
lichkeit wahrgenommen, ihm den Pormpejum Feltum 
in vfum Deiphini mit Anmerdungen zu erläutern, 
auftrug. An.1683 verheurathete erjichzu Parıs mit 
Anne leFeure,feines chemahligen Lehrmeiſters des ge⸗ 
dachten Tanaquil Fabri Tochter , mit welcher er ſich 
ein Jahr darauf nach Caftres begab, und an. 1635 Im 
September nebit ihr daſelbſt den Catholiſchen Glau⸗ 
benannahm. Der Hertzog von Moncautier und der 
Biſchoff bon Meaux forgten hierauf vor beyde, brach⸗ 
ten es-auch dahin, Daß der König ihm 1500, ihr aber 
soo Pfund jährlich ausmachte. Sie kamen demnach 
wieder nach Paris und ſuhren in ihren gelehrten Arbei⸗ 
ten mit vielem Nuhmefort. An. 1695 wurde Dacıer 
andie Stelle des Mr. Felibien in die Academie des 
Inferiptions, und bald darauf an Statt des Erg Dir 
fchoffs Frangois Harlay indie Academie Frangoife 
aufgenommen. Als er nicht lange hernach Ludoui- 
co XIV.dievon einigen Öliedern der erſtern ausgeat⸗ 
beitete hitoire du Roi par medailles in Perſon uͤber⸗ 
reichte, wurde er ven demſelben mit einer neuen Penli- 
on von 2090. Pfunden, und mit der charge eines 
Garde des liures ducabiner de Couure, welche ſeit 
an. 1694 ledig war, begnadiget. Seine Derdienfte 
der Academie Frangaoile erwarben ihm an.1713 
hach dein Tode des Abts Regnıer des Marais Die 
Etelleeines Secretarii perperui bey derfelben, auch 
tourde ihm an. 1717 von dem Hertzog Regenten Die 
Penfion eines Giarde deshures gelaffen, unerachtet 
ihm die Bedienung ſelbſt genommen, und dem ordentli⸗ 
chen Bibliochecario des Königs gegeben ward. Er 
ftarban. 1722 den 18. Sept. nachdem er noch Tags 
zuvor dee Acadeiniebengemohnet. Den feinen Kins 
dern ſtarb der Sohn im rc. und-eine Tochter im 18. 


* ihres Alters, die andere aber gieng ins Llofter; 










Dacier . Dacius 22 
cæ cum notis; reilexions morales del’ Emperceur 
Marc Antonin auec desremargues; la Petique 
d’ Ariſtote traduite/ P Oedipe& Electre de So- 
phocle traduites ‚| vies des hommes illuſtres de 
Phutarque; les œuures d’ Hippocrate & de Pla- 
tontraduites; lavie de Pychagore & d’ Hiero- 
cles ;,le manual d’ Epietere ; differtation fur 
origine de la fatyre; notes fur Longin. &c.&ein 
Commentarius uber den Theocritum , undeintra- 
ctat von der Religion find noch nicht gedruckt. Journal 
des Scawanı 1722. Bibliorbeque Francoife Iom. l. Me- 
moires pour jerwir Al’bifloire des bomm. illafir. Tom. 
IU, Bibliorbeque vninerfelle Tom, XXIV. Memoires 
dw tems, Bailler Jugeinents fur les critiques & 
grammaıtiensn. 979. 

Dacier, (Anne) eine Tochter Tanaquil Fabri, und 
Ehefrau des erftermehnten Daciers, war um das En⸗ 
de des 1651 Fahres gebohren. Ahr Vater war nicht 
FBillens,fie indenenStudiis zu unterrichten, wurde aber 
hernach Durch einen befondern Zufall ſolches zu thun bes 
wogen. . Denn als einsmahls ihr Bruder in recıti- 
rung feiner Ledtion nicht weiter fort Eonte, und der 
Vater vermercfte, daß fie ihm in das Ohr geblafen, 
und wiederum darein.geholffen , entjchtoß er ſich, fie 
fünfftighinnebft ihrem Bruder in die Intormacıor: zu 
nehmen; fie machte auch in kurtzem fo gute Progreſſen, 
nicht nur im Latein, fondern auch in Der Griechifchen 
Sprache, daß fie den Homerum ımd Anacreontem, 
auch fo gar die Poëtas tragicos, ohne Anftoffen leſen 
konte. Indeſſen ftarb ihe Vater an. 1672. ie 
begab ſich derohalben nad) Parıs, mofelbft der Ruhm 
ihrer Geiehrſamkeit bereits bekannt war. Her⸗ 
tzog von Montaulſier trug ihr auf,an denen \uctori- 
busın V fum Delphini ju arbeiten, umd fie brachte an. 
1672 den Florum zu Stande, wekhen fie der Königin 
Chriftina von Schweden, nebft einem netten Lateini⸗ 
ſchen Schreiben zufchicte, Darinnen fie ſich vor die ihr 
durch den Grafen von Koͤnigsmarck angebotene Gna⸗ 
de bedanckte. Die Königin antwortete ihr mit eiger 
ner Hand, und unterließ nichts, fie zu bereden, daß ſie 
nach ihrem Exempel den Catholiſchen Glauben annehs 
men ſollte. Sie that ſolches auch, nachdem ſie ſich mit 
Andrea Dacıer an. 1683 verheurathet hatte, zu Ca · 
ftres, und Eehrete darauf wiederum nad) Paris, wo⸗ 
ſelbſt fie an vielen gelehrten Schrifften arbeitete, und ihr 


‚Leben 1720den 17 Aug. befchloß. Man rühmet von 
ihr, daß fiebey ihrer Gelchrfamkeit eine groffe Beſchei⸗ 
denheit beſeſſen. Ihre Schriften find: Callimachi 


hymni, Fiorus, Aurelius Victor, Eucropius, Di- 
&tys Cretenſis & Dares Phrygius in vfum Del- 
phini $rangöfifcheMeberfegung des Anacreontis; 


"Terentii, Homeri und einiger Comoͤdien aus dem 


Ariftophane, den fie 200 mahl ausgelefen haben fol, 


‚und Plauto ; des caufes de lacorruption u gout, 


&6.: Die Academic der Ricourati zu Paduahat ſie 
an. 1684 zu ihrem Mit⸗Gliede aufgenommen. Mei 


maires de Treuoux Jan. 1621, Bibliorbeque Germani- 


erar ein arbeitfamer, befcheidener und Sriedliebender | que Tom, III. p. 156. Memoires pour feruir al bifl. 
Mann, aufler daß erwe, nn von dem Vorzug derer alten , deribommes illuftres Tom, Ill. Memoir. de Lirterat. 
und neuen Scribenten geredet wurde, Die erftere mit | Tom. 1. 


allzugroſſer Defftigkeit und Eifer vertheidiget. „Unter | 


feinen Schrifften find: S.Pompejus Feſtus & Ver- 


. Dacira, f. Diacira. 
Dacium, ein Flecken in Graupindten. Guler. Ras- 


rius Flaccus de verborum fignificationecum no-| tia Xlll.p.199, ' 


tis; oeuuresd’HoraceenLatin & en Francois; 


Dacius oder Darius, auch Datus, von feinem Ge 


nouueauxeclairciffemens fur lesoeuuresd’Hora- fchlechts: Namen Alciatus geheiffen , ein Biſchoff zu 


ce; Anuſtaſũ Sinaite contemplationes anagogi- 
’ "Univerf, Lexich, VU, Theil. 


| Maylarıd, von an. 527 bis 552 oder 555, ſriſchte die 
B2 Ein 


23° Dacan co Dadtylildei" Dadyliindi "> Däfylonomie 1% 


REN — 
Einwohner an, die Stadt wieder die Gothen zu bes | Ten. Und wie fie einige zu eingebohrnen Eretenfern 
fehüßen, welche fie ‚zeifete auch nach Rom | machen, alfo wollen andere, daß fie zuerſt am Berge Ida 
um für felbige von Beiifario Huͤlffe zu begehren. Aber 
wegen Zwietracht derer Generalen ward nichts Dar 
aus, und fiel leplich die Stadt in derer Feinde Hande, 
worbey, wie Procapius de Bell. Goth. Il, meldet, mehr 
als 300000 Mann hingerichtet wurden, Dacius fahe 
ſich deswegen genöthiget zu entftühen, kam nach Com 
ftantinopel, und gieng von dannen nad) Corinchus. 
Des Rayfers Juftinianidecrer wieder die 3 Capitel 
wollte er nicht unterfehreiben. Man legt ihmeine | Feu 
Chronicvon Mayland bep; weil aber Diefelbe vom 
gSeculo anfängt, und an, 1067 aufhört, fo ift es 
Elar, daß folche ein neuerer Autor müffe verfertiget 
haben. Cafiodorus Var. XIl, 27. Gregorius Il, Dia- 
let. 4. Baron,.an.C.538, 539, 546. &c. & in martyr. 
add.ı4 Jan. Bellarm, de Script. Eccl. Yıplar de 
Hıft. Lat. 11.19, Ripamonrius Hift, med. dec, ur 
Miraus. Vebellus Ical; S. T. IV. p. 56. Caue Hiſt. 
Litter. p.aß4. Mabillon. Analedt. Tom.l, 

Dacor oder Dacorum; einHundred in Hertford 
Shire, Camden’s Brit; p. 303 

Dacora, vor Zeiten eine Stadt in Cappadocien am 
Gebürge Taurus. Der bekannte Arianer Euno- 
mus war daher gebürtin, den aber auch Kapfer Thheo- 
dofus hierher ins Elend ſchickte. Sozamenus VIL 17. 
Pbiloftergius VI. 3. X.6, Gellarius Not, Orb: Ant. 
111. 9.$. 114. Be 

Dacorum Hundred, f.pacor. 

_ Dacre, ( Lords md Sreyherrenvon ) fiehe Fien- 


Dacrianus, (Perrus) ein Abt des Benedictiners 
Drdens, lebte in dem 8 Seculoy und fchrieb 2 tradtare, 
fpeculum Monachorum und documenta vite [pi- 
ritualis Coͤln 1606 ing, welche man in der Biblioche- 
ca Patrum findet, wiewohl einige Das erſtere Werck 
dem Ludou. Bloſſio, Abt zu Laet, beylegen, Pojeum. 
inadp. facro, Miraus in Audt. 

Dacryodes, find Geſchwuͤre, die immer fluͤſſen. 

Dactel⸗Baum, ſ. Caryotz, Tom.V. 

Dadtius, (dndr.) ein Prof. Ling, Gr. und Lar.zu 
Florentz, im ı 5,Seculo, war ein guter Latein. und tar 

Anifcher Poete. Er fehrieb Syluas, Epicedia &c. 
welche in denen delicıis Poetarum Ical, mit ftchen, 
wieauch Or. delaudibus litterarum. Gaddiws de 
Script. Ecclef. 

Dadtonium, eine alte Stadt in Hifpania Tarra- 
conenli.Proiemamı]1,0. Orrelins Thef. glaubt ‚daß fie 
das heutige Ribadeo fey, andere aber halten fie vor 
Montforte de Lemos in Gallicien am Fluß Cabe. 
Corneille, Martiniere, f 

Dactyli, ſ. Caryorz, Tom. V. 

Dactyi acidi, Qamarinden, 

Dadtylildzi, oder wie fie auch insgemein genannt 
werden, Idzi Dadtyli, oder Corybantes haben den 
Namen theils von dem ‘Berge Idain Crera, Heluni- 
eus apud Nat, Com. IX. 7. theils von ddururog ein 
Finger, weil fie dieihnen entgegen Fommende Rheam 
zuerſt bep denen Fingern ergriffen, Pesdippus ap, Eumd, 
J. c. oder aber, weil ihrer fo viel,als Finger ander Hand, 
nemlich $ waren, Eujtarb. apud Foff. ktymol. v. Da- 
&ylus, wogegen andere melden, daß fie Dadtyli von 
ihren Vater dem Dactylo,umd Idaei von der Mutter | die Finger an Statt dererZahlen zu gebrauchen, und mit 
Ida genennet worden; Mawafeas ibid. deren Eltern bins | denenfelbigen Arıchmetice zuverfahren. Die ganke 
gegen auch nach andern die Sonne und Minerua, und | Sache iftein Spiel-Werck und jeiget keinen ſonderli⸗ 
nach einigen Saturnusund Alciope geweſen ſeyn fol | chen Nutzen; dahero wir denjenigen, welcher dir 

richt 


w 
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Pl 
ihnen follauch der Hercules. mit dem Beymamen Id- 
us geweſen fepn, welcher zuerft die Olympifchen Spies 
le angefteller, Orpheus aber auch beyihnen Die gehei⸗ 
men Eerimonien und Berehrungen der Marris Deum. 
erlernet, und-fo dann mit in Thracien gebracht haben, 
Epborusapud Diod.Sie.V.64. Dhnebefagten Her- 
culem aber follen auch dergleichen Epimiedes, Jafius, 
Paeoneus und Idas geivefen fen, Bawfanias V. 7 
Maffen denn auch ihrer einige nur fünffe zufammen sche 
len; Diedorur Siculns, Eufarb. 1. cẽ. wogegen ans 
dere ihre Zahl biß aufjehen, nemlich < Männsund y 
Beiblichen Gefehlechts, eintse bis auf funffjchen, Dro- 
ny/. Cbaleid. apud Strab. X, p.728. feq. Nar. Com. 
l.c, andere biß auf zwey und funffiig, Pberecya. ibid. 
und noch andere gar biß auf hundert feßen, Epborus 
apud Died, Sie. l.c. ie werden auch anbey 
für Die angegeben, von denen die Cureres hergekom⸗ 
men; Zibemer apud Nat. Com.}. c, Scholisfies. Apol- 
lon. ad 1,1126. allein von andern fireinerlen mit diefen 
gehalten, Pawfan. |. c, daher denn auch vonihnen unter 
diefer Namen noch ein mehrers zu erfehen ftehet,.Mars- 
bam Canon. Chron. p.256. StrabeX. Gyraldus, ' 

Dadtylilndi, ſ Tamarinden. s 

Dadtylıdes, vor Zeiten ein gefchichter Bidhauer 
vondem ?liniws Hift,. Nat, XXX VI. 5. eines Wercks 
Meldung thut, 

Dadtyliocheca, ein GefchmeidesPäblein, ein Ring⸗ 
Futterall:$2.$.7. w. de Legar. 3. PliniurHift. Nar, 
XXXVIR«. ur ein Ming, und Iren ein 
Behaͤltniß oder Räftgen. Wenn dergleichen dadty- , 
lhothece vermacht, (0 werden die Darımen befindliche 
Ringe, und liegendes Geſchmeide mit legıret, Ted non 
vice verfa, wenn die Ninge'oder Geſchmeide legiret, 
fo werden die Geſchmeide⸗Kaͤſtgen nicht mit Darunter 
verftanden. An * 

D.ctylifcum,mird der DattelBaum genennet, da⸗ 
von zu ſehen Caryotæe, T. V. 

Dacty ites Lapis, Steinerne Dattel⸗Kern. Fine 
Art Steine, fo den Dattel⸗Kernen gleichen. | 

Dactylomantia, die Weiffaguna aus Ringen, wel⸗ 
che unter gewiſſen Stellungen des Himmels gemacht 
ſeyn, unddaher den Einfluß des Geſtirns follten em⸗ 
pfangen haben, Gygıs Ring foll alfo beſchaffen gez 
weſen ſeyn, durch welchen er fich unfichtbar gemacht. 
— dediumat, Il, 35. Pottcrus ın Archaeol, , 

‚18 

Dadtylonomia , Chironomia, heiffet eine Runft, 


5, Dedylus Dada. 
richt Davon verlanget, auf daß Bed PBerif devempo- 


ribus et natura rerum, und: Nowiomagitradt, de 


Numeris kr4.verweifen wollen, allwo er Unterricht 


hiervon finden wird. 


Dactylus Digitus,Solen, Teutſch iſchulpe 
— et⸗ 
was laͤnger als ein Finger und dicker als ein Damen, 


Nagel⸗Schale Eine Art Schnecke 


beſtehet aus zweyen Stücken, die mit dem einen Ende 
an einander hangen, hohl find wie eine: Rinne, oben 
abererhaben, wie ein Bogen am Gewoͤlbe, und dunge, 
fehen aus als mie ein Meffer-Gefteche, nder als wie eine 


Pleine Kifte oder Koffer, ind glatt und gleiffend, aus⸗ 


wendig weiß, oder blaulicht und inwendig roeiß. Koxa⸗ 
Männlein ift geöffer und 


die in der Mormandie, weiß und etwas Purpurfarbig 
Alte beichhüffen durchgehends einen kleinen Fiſch, von 
gleicher Figur, der, wenn er feine Nahrung füchen will, 


feinen Kopff ae einem Loche herausſtoͤßet, und ihn wies 


derum binein ziehet, wie die Schild⸗Kroͤte zuthun pfles 
get, Dieſer Fiſch iſt gut zu eſſen, daferne er. mug recht 


wohl gereiniget wird, danner ſehr viel Sand bey ſich 
führe, Sein Fleiſch iſt etwas ſchleimig/ und’ giebt 


bißweilen einen Schein von ſich als wie ein Phofpho+ 
rus Die Schale ift alkaliniſch, zertheilet, trocknet 


und eröffnet, warn fie innerlich gebraucht wird. 


dieweil fie wie ein Finger ſiehet. 
DactylüsIdeus, f Albſchoß, T.T, p! 1040. 


Dadtylus Orientalis, fl Balanus Myreplica, T; 
‘ aaa yyn, tr, 


1l.p. 178. El 
8. Dada, fiche S. Matimus. 


Ara j 


Dada oder de Abdua, Ferdinand) ein Cardinah 


frammteauseinem edlen Meylandiſchen Geſchlechte, ſo 


dem Hauß Odescalchi nahe verwandt, und jmar 


1650(165 ) gebohren Er kam, nachdem er feine vtut 
diainder- Theologie und Rechts gelehrſamkeit zu 
Mayland, Siena und Bolögna geendet, nad) Nom, 
ward vor InnocentioXTzimi Srebifehoffpon Amafıa 
ernennt, und, nachdem Jacobus Il in England das 
Reich angetreten, als Nunetus.an denfelben gefendet, 
da erfich dem Anfangs, Damit es das Volek nicht ge⸗ 
wahr werden mögte, geheim halten, mufte, an.’ 1687 
aber, als Päßftlicher Nuncius einen prächtigen Ein- 
zug hielt und öffentliche Audienz empfing. Esift 
ihm von einigen Schuld gesehen toben, Daber.am der 
nen gervaltfamen Anfehlagen zur Einführung der Ca⸗ 
tholiichen Religion in England groſſen Theil gehabt ; 
welches aber um deswillen nicht wahrſcheinlich, meil 
ihm die Hände vom Pabſt, der diefelben durchaus nicht 
billigte, allzufehrgebunden waren. Wie Iacobus jl 
Das Reich verlieh, begab fich Dada gleichfalls,nachdem 
er vorher die Königin, die ſehr viel aufihn hielt, in Si⸗ 
cherheit gebracht hatte,mebit den vermeynten Printzen 
von Wallis verkleidet auf die Flucht and kam endlich 





vleler Congre 





























thume alles ſehr weißlich, hielt einen 





Dadara Dadiuan 


wieder in Roman, allwo er an, 1600 von Alexandro, 
‚VAlzumCardinal und nach und nach zum Beyſitzer 

stionen. ernennet ward. Er ward 
auch ferner als Legarus nad) Ferrara, und zuſetzt nach 
‚Bologna gefehieft, und ſtarb an. 1679 im Jenner Cr 
war zwar fein gartiefverftändiger Mann, aber in uͤbri⸗ 
‚gen von ͤheraus angenehmen und hoͤflichen Sitten 
‚und war febemühr, in England ſich gefällig zumachen, 
daß er auch kein Bedencken trug, dem Gaſtgebot, ſo der 
Lord Maire von London bey Antritt ſeines Amts 
ausrichtete beyznwohnen. a⸗ net Hiftory ofhsown 
time Vol, 1. Patariı Fafti Cardinalium T. Ii. Rapin 
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>| Hift, d’ Angler. T, X. Hif;dersonch para; 
ler theilet fie ein in Männlein md Weiblein. Das |i 

fe et blaulicht, oder als voie | 
Shiefers-Stein: das Weidlein iſt Heiner, weiß oder 
braunlicht. ende Arten finden fich gemeiniglich auf 
dem Sande, am Ufer der MittelsSee, in Langvedoc, 
Probenee und auf denen Hieres⸗Inſeln bey Cete Sie 
werden auch auf der Küfte von Noemaridie gefunden, 
doch find dieſelbigen viel länger und viel dicker, als wie 


Dadara, fiche Eddara, . . on, “er 
Dadaftana, war ehemahls eine fintifehe Stadt an 
der Grentze von Bichynien und Walatien. Sle lag 
Teutſche Meilen von Ancyra gegen Weſten, und 
faſt eben fo viel von Nicaea gegen Often. Hier farb 
der Kanfer Jouianus. So⸗rates Ill. extr. Sozomenns 
VI1,6. Tbeodorirws Hilt,BechÄV, 5.Ammidnus Mars 
cellinus XXV.extr. XXVE 2}. ‚Prolemaus, Antonini 
Itiner. Pbiloßorgiws VIIL 8. Powtingeri Tabula. CK 
lariud Non Orb, Ant; IHbgl 8558.39 TR 
Daddala, ſiehe aedala. .. me 9 
-: Daddeus nder pıdeus, (Comilu:) ein Plemonteſer 
aus Monreal erhielt an: 15 34 das Bifchoffthum Bru- 
| gnietto, undwurde an. 1 592 der erſte Bifchoffgu.Fol- 
Nano. . Erveranftaltete in dieſein neu ———— 
ynodum, 
hernach Die Statuta Drugfen,undftarban.rioo, Rofe- 
; wein Syllabo Script. Pedemont.: Vgbello Ital. S. 


Es | T;1V.p:997 &ıoßr. 
wird ein halber Scrupel; biß auf ein Baar Srrupel 
auf. einmahl eingegeben." Sie wird auch biß weilen 
Aufferlich gebraucht, und unter ein und andere Wachs⸗ 
Pfiaſter oder Salben an Statt derer Zahn⸗Schnecken, 
welche rat ſind genommen. “Diefe Att derer Schne⸗ 
cken⸗Schalen wird Dadtykis und Digitus genennet, 


Dadecius, ( 70. Bapr.) mar aus Genus gebürtig, 
und Anfangs ein Clericus reg6larıs. Theatiner-Dr 
deng wie auch Ledtor Theologiz, hernach aber Vi- 
carius in dem Collegio dafelbft, Dann verfchiedener 
Peovingen Vilracor, bis ihm endlich, nachdem: er zw 
vor noch 5. O Mei Qualieator geipefen,am:2 Zul, 
am 1653 das Blichoffthum Brugnerto ertheilet ward 
Er hat daflelbebldän. 1596 Hefeffen, und jſt im Di 
Fahre geftorben, _ Oldoiiss-im Athen, kigufl. 1, 
j17. gedengtet feiner dar rluhmlich. #2bel, Ital-S. T,IV, 

. 998. * 4 
P* Dades,hicß vor Alters ein Worgehlunge auf der ſid⸗ 
lichen Kuͤſte der Inſel Eypem. Prolemenr. Collarıms 
kei, Sorftmd p 

Dadian, heiſt der kleine Fü er Provintz Min· 
grelien, fo ein Turckiſcher Vafall ift, und des Jahrs 
nicht über 20060 Thaler Einkommens hat. 

Dadicassein Bolck vor Zeitenin Perſien, welches 
dem Könige Dario zinfbar war. Herodoras IIl. 


gr. Deßregen fie auch einen Theil der groſſen Armee 
deBXerxisfongchEuropa bekannter maffenübergieng, 


nit ausmachten. Zerodorus VIl.66. 

Dadis, ein Griechiſcher Autor, welcher von Dem 
Ackerbau Seen nie Warro und Colamella im 
Anfang ihrer deA iculcura Hegengen‘ ; ° 
" "Dadiuan,ein ebenes Sit Landes in der Perfifchen 


Proeing Farfiften , zwildhen denen beyden Städten 


chirssund Lar welches ungefehr 4 oder s Meilen 
im Umfang hat, und eine von Denen angenehmften Ges 


"genden in gantz Perſien ift. Es iſt mehreritheits mit 


Pomeranhen⸗Ci en⸗ und Granat ⸗Aepffel Baͤumen 
bewachfen, und giebt es daſelbſt Pomerantzen ⸗Baͤume, 
die ſo dicke find, daß fie kaum z Männer umfaſſen koͤn⸗ 
nen; und 8* Ipanan mit Früchten verſehen. Pe 

3 ı ° N) 


27 Dadix Audäys 


Fluß, welcher Diefe Gegend bewaͤſſert iſt mit Carpffen, 
ten, Barben und Krebfen überflüßig angefuͤllet 
ie Englander und Hollander zu Ormus pflegen oͤff⸗ 


ters den legten Theil des Sommersindiefer Gegend 


amubeingen, da fie denn von denen benachbarten Bala- 
dins mit ihrem Tantzen beluftiget werden: Tawernier 
Perfifcher Reife Befchreibung. Marriniere. 

‚"Dadix, ein Eoyptifch Maas, haͤlt 4 Antwerper 


t Dadnarus, fiehe Mardocus. $ 

S.Dado oder Audeon, Audoenus, gebürtig von 
Sens:oder.Soiflons, war ein Sohn Autarii und der 
heil. AigesundeinCompagnon des H.Eligii. Geis 
ne Tugend brachte ihn an dem Hofe des KönigeDago- 
bertisifärofies Anfehen; fo da er eine Zeitlang die 
Etelleeines Referendariivertrate,. Ermehlete aber 
nachmabis den Geiftlichen Stand, worinnen er an, 
646 Biſchof zu — wurde. An. 650 befand er 
fid) auf dem Concilio zu Chalons, und an. 662 auf 
dem Clechi la Garerine, Aimoinusmercfet auch von 
ihm an; daß er ſich an. 665 bey dem Tode des Abts S. 
Vandrillibefunden. »- Er ſchrieb das geben 8. Eligü 
“ in 3 Büchern, welche er Roberto Biſchoff zu Paris 
dedicirte, und die bey dem Surio zu finden. Canili- 
us hat audi einen Brief 5. Defiderii, Bifchoffs zu Ca- 
hors an Dadonem, und die Antwort dieſes legtern 
Daraufdargeftellt. In dem Elofter zu 8. Galleninder 
Shweis, foleine Lebens Befchreibung des H. ko 
migii,melche nado verfertiget, vorhanden feyn. Im 
* 676 that er noch im hohen Alter eine Reiſe nad) 

om, ſoll auch an. 683 an Beylegung derer unter denen 
Francken entftandenen innerlichen Unruhen gearbeitet 
haben, aberin folgendem Fahre geftorben feun 5 wie⸗ 
wohl einige feinen Toderft ins Fahr 689, andre hinges 
gen vieleher,nemlic) an. 676 0der 677 fegen. Fride- 

odus, ein Englander, hat fein Leben in» Berfen bes 
chrieben, welches bey dem Surio ad d. 24. Aug. jufiti- 
den. Aimoinus |V. 41. Canifius wer led. T. V.Bs- 
ron. An. C. 677. Martyrall. Rom. ad d. ı5.. Aug. Sam- 
marsban. Gall. T. I. Voſñus deHiſt. Lat. 11.26 & 40. 
ab Eckbarı.Rer. Franc XIL.g.» j 

Dadolyns,f.Chincapolins, T.V. 

Dadre, ( Joan.) gebürtig aus der Normandie, ward 
an. 1572 unter die Theologos zu Paris *2 
, men, und ſchrieb 1 577 locos communes fimilium & 

diffimilium, welche 1603 zu Coͤln ing wieder aufge: 
legt worden, und 1581 Adnorationes inEufebii ope- 
saomnia. eine Chronologis Archiep. Roto- 
magenfium aber kam erft zu Rouen 1618 in 8 nach 
feinen Tode heraus, Lawnoii Acad, Paris, 

Dadrus, f. Adrus, Tom. L p. 578. - 

Dadfifae, diefer wird gedacht im Indiculo fuper- 
ftirionum & Paganiarum, an dem Concilio 
Liftinenfi angehängtift. Einige halten davor, daß 
es ſo viel fen als vodtpifae, Todten-Speifen, oder Tod- 
tens Mable, welche bey denen Begraͤbniſſen derer Hey⸗ 
den gehalten 


alsein Todten⸗ Tribut und Loͤſe / Geld. Andre halten! Adonius * 


die Deruation von Aſſasſinium oder Asſasſinatus 
vor wahrſcheinlicher, und meynen, daß die Patres des 


Concilu durch die pad · oder Dodlifas allen Menſchen ſche 


Mord, und Verbrennung derer Coͤrper hätten verbie⸗ 
ten wollen. Caluoer⸗ n. Th. l. B. I. c. 


6. 8. 164. 
Azdixes, Tedifera, ein Beyname der Cereris, 


weilfieihre Tochter mit angeftecften Fackeln gefucht. 


Gyrald. p,,425. Pirife. 1,406. 407, 
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|. Dächer, (gebrochene) ſiehe Dach, 





Daduchus Daedalion 28 


Daduchus,von das, daboc, fax,u.ixw, habeo. mar 
derjenige, der zu Athenben denen Myfteriis Eleufiniis 
leuchtete, Ex trug feine abfonderliche Kleidung, woran 
man ihn gleich erkennen konte, Durffte, wenn er mwollte, 
heurathen,u.reprefentizte bey denen initiisdieSone. 
Es führte diefen Namen auch der Oberfte unter denen 
Prieftern des Herculis. Meur/fur Eleulin. 14. Por-  ' 
ter Archaeol.il,3. & ao. f 

Dadybra, fiehe padybri, 

Dadybri oder padybra, vor Zeiten eine Stadt 
nebft einem Bißthume in Paphlagonien, Nouel,, 
Hierocler, Cellarıns Nor. Orb, Ant. u. 8. 


Dächer, (platte) ſiehe Dach. 

Dächerala Manfärde, fiehe Dach. 

Daedala oder naddala, ein Vorgebürge nebſt einer 
Stadt in der Earifchen Provintz Peraes auf der Gren⸗ 
tze gegen Lycien zu am Mittelländifchen Meer. Prude- 
msus Strabe XV.p 981. Plinius Hift. Nat, V. 27. 
Cellariws. Not. Orb, Ant. Ill.3. 8.132. ſeq. 

: Daedala oder vaedalea,ein Feft,melches in Baeoti- 
en, fonderlic) aber zu Plaraea dem waedalo zu Ehren 
gefenert, auf folgende Art gehalten ward. Es war 
dafelbft ein Wald, in welchem fehr alte und hohe Eis 
chen ftunden, bey denenfelben Eochten fie Fleifch, und 


legten es hin, achten aber dabey, daß nicht etwan ein 


Vogel etwas davon nehmen moͤgte. Wenn aber eis 
ner ein Stück weg bekam, fo gaben fie auf denfelben 
Baum Achtung, worauf er fich jeßte, den hieben fie um, 
und machten ein Bild daraus, Dieſes Fell Daedala 
war zrveperley, majora und minora, deren-Diefe alle 
oder aller 4 Jahr einmahl vonder Stadt Plataea, jene 
aberin6o Fahren einmahlvon gang ee 
ten ward‘ .. Die Städte kamen alsdenn zufammen, 
brachten die bißherigen Bilder mit, hielten damit eine 
offe Proceſſion, und opferten denen Goͤttern. Die 
jelegenheit zu dieſem Feſt war folgende: Juppiter und 
Juno hatten ſich einmahl mit einander gezanckt, fo daß 
diefe von ihm, weglief, und ſich inder Inſel Kuboea 
aufpielt. Juppiter wollte feine Frau gerne nieder 
haben, erdachte dannenherofolgende Lift: Er gieng 
zu einen der aus Placaea bürtig war, der mufte ein 
‚Bild nehmen, e8 vor em Frauenzimmer anziehen, auf 
einen Wagen fegen, und dabey unter die Leute bringen, 
es wäre des Jouis ‘Braut. Juno, alg diefes vor fie 
Fam, eff gleich an den Hagen, und hub die Kleider 
auf, da fiedenn fahe, daß es nur ein Bild war. Sie 
ließ fich aber dieſe Inuention fo wohl gefallen, daß fie 
wieder im guten zu ihrem Manne gieng-Meurfius Græ- 
cia feriara, Cafellanus de feftis Grecorum. Paul. 
Antonius dill. de facris gentilium prosefhonibus 
5 2I» 
Daedale, die Amme der Mineruae, welche als eine 
fcharffinnige, und in allen Kunften erfahrne Frau, auch 


worden; Andre muthmaffen, es fen fo viel ſolche Goͤttin zu allen Gefchicklichkeiten anführete. Po- 


Nat, Com. IV, g. 
paedales, fiche paedala. 
paedaleon, vor Zeiten zwey Inſeln im mitteländis 
n Meere gegen die Kuften Lyciens in klein Afien. 
Pliniws Hiſt. Nat. V.31. 

paedalion, des Luciferi oder Phosphori Cohn 
und Ceycis Bruder, hatte die Chionen zur Tochter, 
weldye vondem Apolline und Mercurio zugleich ein 
paar Söhne befam,nemlich von erſterm den Aucoly- 


cum, 


29 Dedalas 30 
cum, und von letztern den Philammon ; und als fie legenheit zur Erfindung gegeben, warum er den Tolam 
ſich ihrer Schönheit halber, die Dianam felbft Gelegenheit gegeben, daß fein Mord 


gegen 
erhub, ſchoß fie diefe mit einem Meile durch die Zunge, | offen 


daffiebald darauf ſturbe. “Daher fich paedalion vor 
Betruͤbniß darüber von dem Parnailo h 

mollte, allein indem auch von den Apolline in einen 
Adler, oder nach andernin einen * 
feines Namens verwandelt wurde. Onidiur Mer.Xl. 
295. Lad, Placid. Narr. Xl. Fab. 8. Sein Sohn 
war der Aurolycus, Pawfanias VII. 4. welchen ande; 
te hingegen fürebendem angeben, welchen DieChione 
mit dem Mercurio gejeuget haben füllte, 

Daedalium,ohne Zweiffel von dem bekannten Dae- 
dalobenannt, ein Drt vor Zeiten aufder füdlichen Kuͤ⸗ 
fte Siciliens ywoifchen denen Fluͤſſen Himera und 
Acragas, Anteninas ltiner. Cellarius Not, Orb. Ant, 

-1l,12,$.34. : 

Daedalus, ein Athenienfifcher Kunftler., Da dal- 
deros im Griechiſchen fo viel, als etwas kuͤnſtlich ge⸗ 
machtes heift, Homerws U.8, 179. undlange vor dieſem 
Dædalo, daldarz fü viel als iste oder gehauene 
Statuen geheiffen, molleneinige, daß folches Drdalus 
hicht deſſen eigentlicher Name geweſen, fondern ihm 
erjt von feiner Kunft und Profeilion gegeben worden, 
Pan/anias IX. 3, 0b gleich auch nicht befannt ift, wie er 
fonft eigentlich geheiſſen haben fol. Sein Bater war 
hach einigen Euphemus, Hygimes Fab. 39. nach andern 
Palamaon, Payfaniar IX. 3, allein richtiger voitd foicher 
Eupalamus genannt, und für eine Sohn des Merio- 
his oder Milionis und der Alcippx angegeben Apolo- 
dorus 1,14. $.8. Und da folcher Metion felbit des 
Königs Erechthei zu Athen Sohn geweſen / Paufauias 
UI.6.erhellet daher, daß er allerdings Königlichen Her 

kommens gervefen , als welchem nach cr auch bald zu 


umgebracht, auch 
bar . Smmistelft aber foh er ſich erſt 
zu einer derer Athenienſiſchen Eurien, fo von ihm her» 
nach Curia Dædalidarum genennet worden, gewendet, 
von dar aber fichzu dem Künige Minos in Cretam ges 
macht haben. Diodorms Sicmins l.e. Hiefelbft foll er 
fich infonderbeit bey folchem Könige umd deffen 
tern durch feine fünftliche Arbeit beliebt gemacht haben. 
Paufanias VIl.4. Unter folche wird denn zuförderit 
gezehlet ein Fünftlicher Tantz junger Gefellen und Jung⸗ 
fern unter einander von weiſſem Steine, welchener der 
Ariadnz verfertiget, Homerus 1.C, v.g1g. Pawfaniar 
IX. 40, und der Labyrinch, morinne hernachmahls der 
Minotaurus auſbehalten wurde. Apollodorus Lc. $.8. 
Pliniws Hilft. Nat. NXXVII. 13. SrraboX.p.730. Als 
lein als hernachmahls des Khnigs Gemahlin, die Pa- 
fiphae fich im einen ſchoͤnen tier verliebte, und er durch 
Verfertigung einer hoͤltzernen Kuh, machte, daß fie ih⸗ 
ten feitfamen Begierden eine Gnüge thun Eonte, ließ 
ihn auch) Minos mit famt diffen Sohne, dem Icaro, in 
einen Thurm gefangen fegen. Jedoch, er bekam hie⸗ 
felbft Wachs, und machte fo wohlfich, als gedachtem 
feinen Sohne Flügel darvon, vermittelft welcher fie 
beyde darvon flogen, und war entkam er glücklich uͤber 
die See in Sicilien; allein Icarus, weil er feinen Ber⸗ 
mahnungen nicht folgete, fondern fich fo hoch an die 
Sonne machte, daß die Flügel vonder Hise zerſchmol⸗ 
gen, ftürgete fo dann ins Meer, und ect Diodorus 
Siculus \.c.79. Owidies Mer. VIIL 183. Serabo XIV, 
E: 946. Plurarcbus Thel.p.g. Lad, Plac Narr. VIII, 
ab. 3. Nach einigen gab er auch der Ariadnæ Mit ⸗ 
tel an die Hand, wie fie dem Thefeo wieder aus dem 
| Labyrint:‚o beiffen follte, und da folcher nicht allein den 


denen Erechrhidis, Diodorus Stendus IV.78- bald ju | Minoraurum unigebracht hatte, fondern auch noch 
denen Metionidisgmter denen Athenienfern mit gerech⸗ darzu mit der Ariadne durchgegangen war, Minos ° 
net wird. Pawferias VI. 4. Er war ein ühfklicher | aber folches alles endlich erfahren, foll erihn dafür wie⸗ 
Blldhauer und Baumeifter, als der audyfeine Kunſt der inden Labyrinth haben verfperren laffen; allein 
fetbft von der Minerua erfernet haben follte, Ayginus | als ihm feine Freunde Wachs zupartiret, indem er vor⸗ 


Fab, 39. md fegete cr fich infonderheit damit in eine 
stoffe Hochachtung, weil er dererfte war, der die Sta⸗ 
tuen mit offenen Augen, ausgeſtreckten Armen, und 
don einander gethanen Beinen verfertigte , welches 
machte, daß fie als Lebeudige angeſehen wurden; da 
hingegen die älteren, fo deren Feines an fich hatten, gang 
iodt dagegen fehlenen. Diodorme Sieulus IV.7g. Ci 
nige halten ihn daher gar fuͤr den erſten Erfinder derer 
atuen, Apellodorus 11.14. S. 8. weil vielleicht derer 
vorhergehenden Bildhauer ihre Arbeit mehr Kloͤtzer 
oder Steine, als. wahrhafte Statuen heiflen Fonten : 
allein hierbey war er auch nad) derer meiften Künſtler 
Art fo neidilch, daß er es ſo gar nicht leiden kente daß 
elbſt feiner Schweſter Sohn, Tulus welchen er in der 
hre bey fich harte, infonderheit Durch Gelegenheit eis 
ner Kiffe von einem Schlangen-Ropffe, die Sage, und 
font auch andere nigliee Ding 
Toͤpffer⸗Scheibe erfand, Hyginas, Disdarui 11, cc. 
Plinius Hilft. Nat. VIL 56. daß er ihn bloß deßhalber zu 
Athen von dem Schloß hinab ftürgere, Allein als er 
auch deshalber von dein Areopago wieder des Todes 
Khuldig erfännt wurde, fich mit der 
‚mächenmufte, dpeloderml.c. $.9. 


verſcharren wollen, allein ertappt und befraget wor⸗ 
den, was et mache , habe er zur Antwort gegeben, er 
bericharre eine Schlange, daß alſo das Thier, jb Ger 


e mehr vornemlich Die | 


ucht datvon' 
inige Melden, ! 
daß er ihnheimlich umgebracht, und als er ihn ſodann 





| gab, ein Kumft-Stück daraus ju verfertigen, womit 
| er des Künigs Gnade wieder erlängen mollte, machte 
er fich Fluͤgel, und echapprrte alſo mit famt dem Icaro, 
Er kam aber denn, wie man will, erft nach Sardini⸗ 
en, und von dar nad) Cumis in Italien, woſelbſt er 
dem Apollini einen Tem pel erbauet, ihm feine Fuͤgel 
wiedmete, und ſeine gantze Hiſtorie an die Thuͤren ſol⸗ 

ches Tempels mahlete. Serutus ad Virgil Fo. VI. 14 

Als er nachher von Cumis in Sicilien gekommen und 

ſich hiefelbft gar bald auch bey dem Koͤnige Coealo und 

‚ dejlen Tochtern in Gunſt geleget, langete bald darauf 
auch Minos mit feiner Flotte daſelbſt an, und forderte 

ben Dadalum wieder ab, Allein es wuſte Cocalus 

diefen fo aufzuhalten, daß feine Tüchter, hinter welche 

fich Dadatus infonderheit geſtecket hatte , endlich Ges 

fegenbeit fanden, den Minoem felbft in einem Bade 

bingutichten, toomit denn Doedalus in voͤllige Sicher» 

ı heit gefeget wurde. Paufazias Le. Herodotus ViLı7o. 
| Er jelbft aber hielte fich lange Zeit hieſelbſt auf, und leb⸗ 
te feiner Künfte wegen in groſſemn Anſehen, maffen er 
unter andern ein ſeht kuͤnſtliches Werck bauete, fo Co- 
Iymbechra hieß, durch welches fich der Fluß Alabo ins 
Meer ergeußt ; Ferner erbauete ee auf einem fehr hohen 
"a eine gang imüberwindliche Stade, weiler einen 
dengen und Frummen Weg dahinauf verfertigte, daß 

drep bis vier Leute allein fie wieder einen jeden Feind de⸗ 
fendisen fonten, wannenbero auch Cocalus feine — * 
entz 





31 —— | Daͤhn Hemwones a 32 
ne Schäge dahin, verl Symbolo mit der Benfehrift bedienet: N Nihil linquere, 
——— es ereine a alfo, daß die Sn: inaufum; Mafen, Spec. Ver.oec. 32. n. 101, Allein 
von dem unterirrdifchen Feuer denen Menfthen aufdie | Diedalium — —— Erafın. 
angenehmite Art it in derfelben elicirte ; | Adag, p. m, 2208 und Diedali opera, bevm —— 
a er u. * — Bine —— — — Dedali alae, Kinds SE 
n es. Tempe eneris Auf Dem Berge * ibid, von ihm e ichw 
Eryce, daß — ʒuoberſt — Raum gerporden. find, bedeutet — — Gehe 
bekam keit — das andere 
hand neue und Funftliche Erfindungen, /dem ibid. p- 
—— dritte ein Mittel, hp: man fi in der 
n, aͤuſerſten 
bee 

























————— daß kein darben) — 
cken ſtund, und was alles dergleichen ll 
-Diodorus Sieulus \.c. go. Plinius Hilt. Nat. VII. 6 | 
XXXIV.g. Gonftiwaren feine Wercke auch noch eine 
Starua des Herculis zu Thebenund des Trophonii bey 
denen ebadenfern, die Britomaruis zu Olunre in Crera 
"und die Minerua zu Cnoflo, ingfeichen eine Venus in der 
Inſel Delos, re IX. 40.und sin.Hercules zu Co- 
rinch. Ob aber wohl folche Statuen ingeſamt * 
giemlich rude und.unausgearbeitet waren, 
len fie ingemein etwas an ſich gehabt haben, woraus 
wart: "göttliches hervor geblickt. re 
Seine Söhne waren übri Fans Seyllis und 
‚panus, auch ein paar berühmte — wien 
mit einer Tochter des Gortynisgezenget haben fi 


— auch Fein groſſer tort geſchie⸗ 


lieb und angenehm wie au 

tige Künfte zwar du Geſetze verboten, md wi 
er von dem Minoe perfolget worden, jedoch aber Air 
| nicht untergedruckt werden konnen, bis fie endlich ı wie 
Icarus fallen, und ihre — verraten, Baca 
Verulam.deSap.verag. Sonſi iſt die Trapadie, ſo 
Sophocles von ibn ge hrieben, verlohren gegange 

€ | Fabrieins Biblioth. Gr. IL 17. $: 3 Felibien Vies des 
b# | Archir, 


wohl andere fie auch nur für feine Lehrlinge angeben, Dähn, fihe Dehn. im 
— 1%. h So er auch den Iheygem em mit ne Bin, „de — aber unt 
Cretenſerin, Seraba VI. p.427. Plinius II. * den ob? | wollen, Perrus) ein Niederlandiſchet 


ermehnten Icarum aber init det Naucrare, einer Scia⸗ | yon Haffelt und nachmahliger — 

pin gezeuget haben, Nazalis Comes VIL.i6. Daß das | u Anfange des 17 Seculi piele Fahre lang zu Brü 

. meifte, was von ihm hg ma ve Hiftorien und Loͤpen. Er ſtund mit Eryeio uteano in gro 
ſeyn, ſtehet * 8 # La: * Allein feine ge | Bekanm ſchafft, war-ein guter Pocte und fehrieb Pa- 
‚machte bölge n anders als fein | negyrin duplicem ; Carmina; Comediss; Trage= 

Hauß oder he Pi al; worinne er der Pafı- 


dias, ingleichen Epicedium in obitum, ‚Marix Deckhe- 
‚phax Gelegenheit.gegeben, tem Amanten dem IE Löpen 204 in 4 und Jac, Arminii cum Barauis 
"Tauro , einen braven K Kal 3 en zukommen. fi 

 „Tzetzes apud Nat. Com.VI,5. AT eine Frau und 


a: 5 — præſenti rerum.in Hollandia (hm muruisque ° 
1 
‚ ‚eigentlicher Taurus auf Peine Art einge Gemeinſchaft 


is, & homieidis xpoltulatinem poſtumam. 

Seiden 1621. Swersii Athen, Belg,. Andres Bibl. 
‚oder Liebe gegen einander haben koͤnnen Palepbarus | Be 
de Incred. 2. Heraclit. de iisdem 6. fo find aud) 


58* &, find —— Stock ind 
feine waͤchſerne Flügel nichts, dem ein Schiff, worauf de Hölter, of r in der 


a lie " n nelenbir een en, und find ges 
er durchgegangen, nachdem er fich zu,einem Fenſtet amit Die Kegifter ‚Fönnen gezogen 
heraus aus feinem Gefangniffe darvon gemacht. 2a- — 

Japbar.1.c.13; Diodorus Siculus IV.79..0der auch ins Dxmogörgon, Dialten Hesdenhidten ihn für den 
fonderbeit ein 5 * er —— — als er vond Vater aller. ihrer —— — ——— 
des Miois Ruder Schiffen derfolget wurde, ‚und | oder Dar tpenigiteng hei anis — drey — 
dutch deſſen Beyhuͤlſſe er denn bey gutem Winde 4 | hielten, rönapis apud Nat. Com. V.6. an fich abe 
nen Feinden glücklich entgieng. Panfaniss IX. u. nichts war, als wag man, nft di e Rat nee 
‚sier Vntret. XV.ouP. 1l.p.123. Wenn aber fonftdud) ‚Dzmon, ein Geftirn, cheSg a 
‚noch fürgeneben wird, daß er Statuen gemacht, Die |... Demon, ein gef Pr Bildhau Hauer einer Zeit, ‚DE. 
von ſich felbft gehen — iſt ſol es ſo ſern nichts uns | »ius Hift.Nar. XXXIV, 
‚mögliches, als dergleichen auch wohl noch ietzs durch . Demones, dieſe Senn oehötet i in die * 
innerliches Uhrwerck — werden koͤnnen; ‚allein | derer Hepden bon Dingen. Aus ihren 
bey des Dædali Statuen hat es Feine andere Bedeutung, | Schriften müffen 1 Ir egen DIE Stücke zu ihret 
als daß er feine Statuen ‚mit don einander aefeßten | Srfäntniß bernehmen. Die Auktores find i ü MR 
Deinen gemacht, wie ſchon vorher bengebracht wor⸗ | Urfprungdiefes Wortes nicht einig, , Die merckwuͤr⸗ 
den. Palapbar.\.c/i2, & quos ad eum laudar Thom. diafte Stelle hiervon fim it beym crobio Sarut- 
Gale be. Einmahl ſoll er um Erempel di ‚ daß naliuml.23. Nomen autemm Demosum cum Deo- 
Boßheit von GOtt nicht ungeſtraft bleibe, wie er "dein | rum adpellationg conjungit aut, quia Dit fünt Jarus- 
gs Schweſter Sohn — Weiſe uns | weg i. €, Scientes, aut vᷣt Pofti donius in Libri, 
eben gebracht, bernach auch wiederum allerhand | quibus Titulus seit DAR npwav Kal dadia ui ex 
Noth und Gefahr ausſtehen muͤſſen. Na/ mC⸗ etherea labſtantia parta atque diuifa t lisa 
„VL 16, Hiernaͤchſt foll er bemercken, daß nichts un⸗ſiue ws 78 damnirsid ef wirieubrs ; ei add dai- 
"perfücht bleiben folle, wenn manin Noth und he eufia hocelt feeileitin, Es find alfo fo smenerfen Mes 
ſtecke. Alermaſſen ſich Daber deſſen Bildniſſes, wie nungen; Die erftere leiter diefes Wor von ich 
“er in der Luft über das Meer flüger, und bey ein] doceor her, da dent danzorsc fü viel heift als gelehtte, 
unter hin auf Der See gehet / einige auch jum auoorfehende, (cientes, welcher Meyhung Plare in —* 
27 
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93 "Demones 
* Hierocles ad aurea Carmi 

iss in Tim. p. 225. benfallen. er die 
. des Maerobii pon dem Poflidonio iſt man nicht 
die Worte desMacrobii findmicht allyudentlich: Man 
Fan nicht wiſſen, ob Poffidonius das daisw, pro xais., 
oder Dad aus ee —— —R * en man r 
men; tollen ei ebalten, als wäre die ers 
ſtere Ks ar denen Gedancfen Paflidorii germäffer, 
weil fonften denen Geiftern, wie fie mit unge@fehiedenen 
‚Stellen bereifen, eine feurige Natur zugeſchrieben 
werde, und man ſonſt, wenn man das dal pro dici. 
derenchme, feinen rechten beftimmten and her⸗ 
ausbeingen könne. Eiche Mag. JultusGorrh. Rabners 
'Diflers.t.de Demonibus$.2. Man kan ju dieſer an 
dern Meynung die dritte annoch hinzufügen. Die 
Kirchen-&cribenten nehmlich Teiteten das art Dv- 
mones von dsumzlseiw, terrers her, 
bigendie böfen Geiſter. Diefes Wort wird num in 
unterfhiedener Bedeutunggenommen : 1) wird daru⸗ 


ter der hoͤchſte GOtt verftanden, wie twir hiervon —* d 
F 


Stelle, des Orphei in des Procli Tim. ıg 
Vato nennet gleichfalls GOtt ubyıson daiuona wer 
den die andern Goͤtter alſo 


Rabner loc.cit,$.3. Nwird dieſer Name der 40; 4 
. net folche abgefonvderte 


'D , ee machet '3 Arten derer 
ne tiber 


aPyibagorz. Chalei- und feurigen oder serherifchen Weſen begabet, 
7 3 | Dienfte des Menſchen bereit ſind in)Henode 
ig; | #sy. verf. 121. befchreibet fie alfo: Gi 


und belegen mit fels | Sie pflangen ine Geſchieche nicht fort, 


‚ nehmen, woher 


Pytbagora erhellet ; Ze Bedentung auf % wiſchen 





Diemanum Infüla . : Dänipffeh. 


und zum 


: Cie wären Weſen 
ohne Coͤr per, weiche fich ſ wohl bey der Erden als über 
der Erden befänden ; die erſte Beichreibung iff freylich 
als vollftändigerder letztern vorzujichen, Kadw „I, c. $.1. 
Die Beynamen / welchẽ von denen alten Auctoribus dies 
fer Art vun Geiſtern bepgeleger werden, finden wir bey 
dem Kabuer loc.cir.$.7. bis 135 Wir mercten nur, 
daß das Lateiniſche Wort Genius das Griedjl'che 
vollfommen ausdruͤcke, wie ſolches ausdem ppaL. de 
Dögm. Plat. P-42. & du DeuSocr, p+ 79. erhellet. Ih⸗ 
nen werden auch folgende Eigenſchafften beigelegets 
Sie werden in böfe und gute eingethrürt, Asbm. 17 
Ferner wird manchen eine Einpfindüchkeit‘, mancheh 
eine Unennpfindlichteit jugewricben. 4a.“ $: 17. 
ihr Weſan iſt 
untheilbar/ fie find unfterblich. 24. $. 19. ie find 
unfichtbar und fallen nicht in die ZinnedererMenichen 
14. $, 20. Einige follen einen Verſtand, andere teis 
nen befigen 5 von einigen wird ihnen eine moraliſche 
Natur zug: 4 8 21. Ihr Urſprung wird 


dieſes Doch auf eine höhere 
AR als Die Erzeugung derer M gefehehen, 4d. 


enfchen 
‚$22. Dre Det ihres Aufenthalts wird fo wohl in 
‚und warüberhaupt, ınanmag den Dimmel, ats ir die Clemente 
ie r —— 
ondert iſt; ychegoras nen⸗ 
er lenxarayDovikt daiwovag, 


ente geleget. dd, $. 23. 
Ueber diefes werden ihnen nachfolgende © 
Ageſchrieben: Sie berichten denen Dienfchen die jus 
kunfftigen Zu aͤlle. %abn. Diliert. 2. 14.$.3. Sie bes 
fhügen diejenigen Dinge , welche fie in ihren Schug 
die Genü tutelares entftanden find, 
die Geburt derer Mens 
Id. $.10. fie lencken die — und das 
ie Unterh aͤndler 
denen Gottern und denen Menichen , ihre 


von dein Crper , aber gehen eigentlich auf die Selen 
wie fi) folcher Pie de Rep. und ‚spulejus de Deo | derer N; Jd. ar 3. ee 
Socratisps 79. bedienet, wollten, ſchet 1a.$.14 —* regieren die Ge⸗ 
tung überhaupt in foldpe enge Grensen einfehräutefen, ._ Diefes find die Berrichtungen der 
| aber Chalridius in Tim. und Prockis in Com guten Die Böfen erichrecten die 
ment. ad Plar, Alcibiademn wiederſprochen 5) naurde | mie n Geſtalten und treiben fie zu Mifferhaten 
darunter die Seele, wenn fiefich ammod) indem Eörper 18%19. Die Meen hielten gankli dafür, 
befindet,; infonderheit verftanden‘, wie man ſolches in Sfiex ſich ſ hen litten. Die Porhagorder 
unferfibiedenen Drteti bey dem Amronin: ad fe ip ' ſich wenn einet-Tetignete, daß er noch 
ferner beydem Zpiä.L.n. cap. 14. Appal.locjcit, } keinen D&inonem gefehen hätte, Appultjus de Deo So- 
a —* * findet... Man yet | ar —— Unterſcheid zwi⸗ 
e er: er Götter und derer De- 
a —* wir nach dem —* — a die gu⸗ 
; u Menmingderer Alten ſehen 
verſtehen. br heim ‚1086 | Täffen , fiehe Kuda. doc. cit. 8.20.36. Gie —* 
che ohne einem Coͤrper einer horaliie m als Götter verchret, und denenfelbigen tiyeilg lebloſe 
find, unfere Seele, fie mag entweder noeh in dem Ern | tells Ichendige Dinge nach dem Lnterfehlede ihrer 
vorhanden feyn, oder ſich ven befinden, | Artgeopffert. Bey ihrer Dereyrung ff aber infüns 
werden alledurch das Wort Geiıt . Sonft eB ji inerefen, Daß man bey dein Defehluf 
wird auch das Wort A sluorpro Fortuns,einem gluͤck⸗ derer Safterepen dem dyasa dalor oder dem guten 
lichen Au np- den denen alten | Diemoni einen Becher zubri Zu denen aͤln ſten 
Audoribusgebrauchef, wie Iches Rabnor loc. ir. $. Zeiten wurde bierimfer det 1cenus als der Erfinder 
$. 6. aus unterfriedenen. en beweiſet. Wenn des Weines verſtanden achmahls aber legte man 


Z vernimnfſtige 
che mit der Unſterblichkeit, mit einem empfindenden 


beſondern | einem jeden Geifte, 
men bey. Rabu. loc.cit. S. 27. vsquead finem. 


man wollte, diefen Na⸗ 


DemonumInloli, hieß vorZeiten eine Inſel in des 
beym alückfeligen Arabien. Prolemaur. 


* 
+ | Cellarisi Not, Orb, Ant, III. 49.68. 


Dæmonum Infulz, 
Tom, III, p. 1334. 


Daroifen, ein Effen, fonennet man in tee Sie 
ies 


in America, fiche Bermudes, 


5  Dämpffung zur Braͤune Dänegraß 


ditjenige Handlung, wenn man cine Speife inein Cal 
Serol oder Tiegehthut, folche über ein gehöriges Kohl 
Geuerfeget, wahl jugedeckt h 


alt, daß die im Damp 
affer dem mit verflugende Kraft dabev bleiben, und ſich 
Finst der daran befindlichen Brühe in das Eſſen nad) 
und nach wieder einkdehe. ſo daß zuletzt nur ſo viel uͤbrig 
Kleibt, als man an das Eſſen zu guͤſſen noͤthig hat. 
Dampffung zur Bräune, wie ſolche Fuller bes 
ſchrabet. Nimm geftoffenen Pfeifer 2 Loth, Mic) 
3 Pfund. Koche es uſammen, biß das vierte Theil 
eunporiret, darnach the «8 in eine Flaſche mit einem 
‚engen Dalfe, und halle darüber Den Mund offen, daß 
Der Dampf Darein gehe. 
Daͤmpffung zur Dr 
befhreiber. Nimm Hollunder⸗ Rofensund Ringel 
"Blumen Efigsiedes ⁊ Loth deltillirt Hollunder Wap 
fer 12 Loth. Niſche es in einem Gefaͤſſe wohl zuſam⸗ 
änen„fege einen umgekehtten Trichter drauf, und, 
Den Dampf in den Half gehen. HTRAT A. 
Dämpffung tür die Ohren, wie folche Fulör bes 
ſchreibet: Nimm weiß und ſchwartzer Nieß ⸗Wurtzel, 
eder 2-Lorh, Wachholder⸗Beer, Lorbeer , jedes an⸗ 
derthalb Loth, Kram Kümmel ein halb Qvuentlein, 
Daute, Wermuth, Chamillens Blumen, jedesieine 
Handvoll. Brummen Waſſer drey Pfund, Chigan- 
dertbalb Pſund. Roche alles wohl, biß ein. halb 
Plund einge ſotten; dann brauche es jur Daͤmpffung. 
- Dämpffung einet Trompete, ſiehe Sourdine. 
‚Demlius, (Prerus) ein Eartheufer- nch in Bra⸗ 
Sant, war von Antwerpen gebuͤrtig, und ſchrieb 623 
Encomialticum folitudieis Carıhulisnas, I 
Derfen.- Andres Bib)_Belg. —X2RV 
“ Daön Malle, ein Bruder des Craën Sombanco, TE 
nigs von Macacar , follte, vermöge derer Landes 
fege, nach deffen Tode demfeiben, im Reiche folgen, 
award aber, weil Die Hollinder ſich vor ihm, als einen 
machtigenund verftandigen. Bringen, fürchteten, und 
ibndsgwegen bey gedachten ſeinem Bruder verdaͤchtig 
machten, vom Hofeikfernet, und nach Jaua zu meichen 
genöfhiget,iwo.er ſich miteinegderer vornehmſten her⸗ 
ren im ande ſeinet Tochter vermqͤhlte. Als die Hoſ⸗ 
nder den Kayſer bon Jaua, mit Krieg zu uber jallen 
Droheten, dafern ex den, Dan Malte nicht aus dem Reich 
Koaffte, entwich derfelbe nach Skr, apard-dajelht 
an. 1664 wohl aufgenoiwinen, und zum Gro ⸗ Schate⸗ 
meifter gemacıt. Es empfengen auch dies ſo ihm dar 
bin gefolget waren, gewiſſe Laͤndereyen, uund muſten 
ihm eben den Schorfamleilten , auch eben den Deibut 
geben, den fie ihm als, Koͤnig von ‚Magacar wuͤrden 
ſchuldig geweſen Sept... DD era pa Koͤnigt 
bon Siam einige Jahre lang treue Dienfte leiſtete, Den 
griff er dach hernach aufs erite vor Die Ak 
{he Rigon einiger auftuͤhriſcher Mohren Parten 
sdieder diefen König, ward aber, als dieſer Leute Ahr 
fehen enfdecfet worden, in einer Feſtung von des Koͤ⸗ 
nios Voͤlckern belagert, und bübiein einem, Qreffen 
mit allen denen Srinigen das Lebencin, Beine Soͤh⸗ 
ne hatten das Glück, nad) Frankreich gu entkommen 
allwo fie in dem SeluiteCollcgio von, Clermont zu 
Paris erzogen, und hernach getaufft worden. Dep 
Ältefte, deſſen Patheder König Ludouicus XIV, gleiche, 
wie des jungfter feiner der Dauphin gernefen war,ward 
Louis Da@n Reurou, und der jüngste Louis Daupbig, 
Daön genennet. Drferiprion du Royeume de Maca-, 


car, 
Dänegraß, wird bey einigen das Polygonum 


une, wie ſolche Berbauen 


oder 


erbiſchen 


Cophenhagen in Seeland iſt die Haup 


Daͤnemarck 
Centinodia, Weggraß genennet, Davon an ſeinem 
te, 
Dinemart, Lat. Dania, ein Europäifch Koͤnig⸗ 
reich, welches. das groſſe Welt⸗Meer ABeftwarts, 
die Oſt⸗See Ofbund Nordwärte, und Teutſchland 
Suͤdwaͤrts hat. Manhält es vor das Land derer als 
ten Cimbrier. Vor Zeiten waren die Dänen ſehr 
maͤchtig, geſtalt ſie England unter ſich gebracht hat⸗ 
ten, und auch oͤffters in Schottland einfielen. Es ſoll 
feinen Namen baben von dem Dan,einem Enckel Roi, 
roelcher um das Jahr der Welt 3 130 diefes Reich ſoll 
erbauet haben, daher Daͤnemarck fo viel ſeyn ſoll als 
Danimarck, Marck oder Marca aber bedeutet ein Land, 
oder die Grentze eines Landes. Andere holen ſolchen 
Namen von denen Voͤlckern Danis oder Codanis her, 
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von welchen auch der Meer⸗Buſen, inſonderheit gegen 
Mecklenburg und Luͤbeck Sinus Codanus genennet 
wird. Diefes Königreich begreifft aniego von Suͤ⸗ 
den gegen Norden go 0dergo Meilen, und von Oſten 
‚gegen Weſten, das ift von&oppenhagen an, bis an die 
Weſtliche Seiteder Dieces Niepen 45 oder so Mei 
len in ſich. Bor Zeiten wurde es eingetheilet in Juͤt⸗ 
land, die Inſein und Schomen ; allein die letztere Lands 
ſchafft wurde an 1660 vermoͤge derer Coppenhagi⸗ 
en Trastaten.denen Schweden abgetreten, fo, daß 
Daͤnemarck vor ietzo die Halb⸗ Inſel Juͤtland und die 
‚Snfeln, weiche Oſtwaͤrts gelegen find, in ſich begreifft. 
Zuͤtland, ſo vorzeiten Cherfomelus Cimbrica genennet 
vourde, iſt unterſchieden in Nerd⸗ und Suͤd⸗Juͤtland, 
davon dieſes Schleßwig genennet wird. Die vor⸗ 
ehmſten Inſeln find Seeland; Fünen Langeland, 
Laland, Mans Faller, Bernhoim Femeren, Anhout, 
Leſſo, Arroe ꝛtc. Die Meet⸗Enge welche der Sund 


genennet wird/ liegt zwiſchen der Inſel Seeland, und 
der Probiutz Schonen. Auſſer diefer find noch einige 


andre Meer⸗Engen, als der Belt, Die kleine Belt ze, 
Endt im Rip 

moreich Danemarck. Die andern geotten Städte 
find. Helſignr, Rothſchild ꝛc. Zu Euppenbägen iſt 
nehjk einer Vniuerfiat ein Ertz ⸗Biſchof; Echleß⸗ 
tig » Arhuſen Alburg, Mie pen, und wg ſind 
Bılhöfle.- Die Maͤnen habtn ihre eigne Sprache, 
welche odoch dem Lrforunge nach teutſcher Mund⸗ Art 
ie Dre of⸗aAldel aden nd die voruehmſten Buůr⸗ 
ger gebrauchen ſich der hochteut ſchen Sprache. Die 
Religions darchgehends Lutheriſch/ welche. Konig 
Sichrich Laim einge führetihnt ; "doch: haben die 
Franßſſchen Fluͤchtlinge zu Coppenhagen it Kirchel 
Unter den Koͤmg von Dänenärch gehoͤret auch Nor⸗ 
wegen, Gesund, die Inſeln Fhland, Hitland oder 
Sdheliand ind Ferroe de Gruſſchaſſt Oldenburg 
—8 Del menhoeſt/ viel Oerter in Hollſtein / Wagrien 
Stormarn und Diethmarſen In MN ⸗Indien auf 

der Küfte von Eorumandek; die Feſtungeti Tranqve⸗; 
bar und Dansbura, New: Daͤnemarck in Antetica, 
und einige Oerter auf der Kite von Giätten, it Afrien. 
Die Lufft in Dänemark iſt ſehr kalt / und obſchon dad 
Land von dur Ser umgeben ſd. iſt es doch nicht mora⸗ 
ſtig/ ſondern ſehr fruchtbar ſowohl an Getraide als 
Vieh⸗ Weide. ; Es giebt. auch darinnen viel Wild⸗ 
pret und Elend⸗Thiere /Pferde und: Ochſen, welche 
von denen ‚Ausländern ſtarck gekaufft werden, wie 


fi 


‚man dann deren mehr als so000 jährlich in Teutſch⸗ 
Hand bringt. . Ihre Rifcheren iſt auch ſehr out, ued 


fonderlichder Särings; Fang. Die Handlungin Die 
nemarck iſt nicht ſonderlich groß. a. rs 








State 


RNichter erwehlet, welcher fie regieret,und in diefer Form 


» delt, und dem eriten Könige Danzu Ehren Dania oder 


° Müßiggänder und dergleichen Leute nad) Ne 
Thorkild Adelfar gearündet, Aber wieder! unter 
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was der. König einzunehmen hat, koͤmmt van 
denen — — die Waaren geleget find, | te ſich feine WBittbe, Dorothea Joanrfis Murgarı 
Die. durch den Sund a rl zu Brandenburg Tochter, mit Chriftiano I, Grafen 
m Oſt⸗See iſt. Der Urfprung des Dänifchen! von Oldenburg und Delmenhorft, welcher endlich auch 
eichs wird ſeht alt gemacht, indem einige vergeben, | Norwegen und Schweden darzu bekam, ingieichen 
daß bereits ungefehr 200 Jahr nach der Gindfluch | von dem Kayfer Eriderico Il Diethmarjen zu Lehn, 
Ganer, ein Sohn Thogarınae, fo Japhets Enckel ges | und den Fürftlichen Titel wegen Holftein erlangte, Er 
weſen, in dieſe Gegend gefommen, und das Land nach | ftifftete den Elephanten Orden; und feine Nachkom⸗ 
Inne Namen Cimbria genennet ſey. Als nachge- | men yabanbisher das Königreich Daͤnemarck glücklich 


aber felbigeran. 1448 ohne Erben geftorben, or 


ds die Einwohner ſich vermehret, hätten fie, einen | beherefche. Was die Regierungs Form anbelangt, 
—* 3 ſo iſt Daͤnemarck Anfangsein Wahl⸗Reich geweſen 
da die Stande ihrer Koͤnige Gewalt durch Capirula- 
aones, welche fie Handveſte nennten, einzufchräns 
cken ſuchten, doch hat ſich die Koͤnigliche Macht bald 
mehr bald weniger ausgebreitet nachdem die Regen⸗ 
ten geweſen. Alſo hatte Waldemar, Canutus IV, 
und Waldemar I, mehr zu faaen, als Ericus Pome» 
canusund Chriftophorus Bauarus, und hat fonders 
lich Chriftophorns II, und Waldemarus BI, oder 
IV, Feine Einſchraͤnckung der Königlichen Hoheit leis 
denwollen, daher auch der leßtere den Zunamen Wal- 
demar der Böfe bekommen. Die wichtiaften Sa⸗ 
chen wurden auf denen Horredagen oder Dannehofz 
fen, mit welchem Namen fiedie Meichs» Tage bes _ 
legen, ausgemacht. Das aroffe Neichs-Collegium 
beſtand aus 23 Perfonen und wenn einer abgieng, 
hatten die andern, vermoͤge einer an. 1645 erhaltenen 
Bewilligung, die Freyheit, erliche Perionen u ernens 
nen, von weichen der Konig einen zum Reichs⸗Rathe 
erwaͤhlte. Lnterfchiedene wollen auch mit guten Bes 
weißthümern Darthun, dab das Daͤniſche Deich ein 
Erb⸗Reich ſchon ehemahls * indem allezeit die 
naͤchſten vom Königlichen Geblüte „und daher oͤffters 
Anslander und Princeffinnen, unmündige Kinder, und 
fo. gar adoptirte Pringen fuccedirt haben, ingleichen 
ie unterfchiedene vermöge eines Teftaments die - 
ander unterihrePringen getheilet. Doch haben die 
zum —— 2 der rer an Stamm ur i 
‚Regierung Fam , ſich eines Wahl⸗Rechts angema 
und ihrer Könige Machtziemlich eingefchränekt ; wie⸗ 
‚wohl fie niemahls die ErbsFolgebey Seitegefert, noch 
‚den erftgebohrnen Pringen übergangen, biß endlich 
5* Il die Souuerainite und dem Könialis 


Be 950 Jahr bis auf das Jahrder Welt 2910 
lieben,da endlich diefes Land in ein Königreich verwan⸗ 


Daͤnemarck benennet worden; welches zu der Zeit, 
da David Königin Iſtael geweſen foll geſchehen ſeyn. 
Unter denen erſtern Koͤnigen in Danemarsfift ſonder⸗ 
liSuibdagarus, König in Norwegen beruhmt, der von 
A.M.3092bi8 3132 regieret, das Koͤnigreich Daͤne⸗ 
marck durch Krieg gewonnen, u. in Schweden von dem 
Volck erwehlet worden; Frochollt; ſo zu Chriſti 
Geburt regieret, und Daͤnemarck, Schweden, Nor: 
wegen, England und Irrland unter ſeiner Bothmaͤſ⸗ 
gehabt; und Gorricus,der mit Carolo Lil heff⸗ 

ge Kriege geführet. Haraldus VI hat fich jun er- 
ften zur Chriſtlichen Religion befarint, da vorher die 
Heydnifchen Dänen vornemlich die Abgötter Odin, 
Freyr und Thor anbeteten, wovon Odinider aröfte 
por, und glaubten ſie, daß der nachdem Todtein Val- 

* (melches an feinem Orte ſoll beſchrieben werden) 
Fime, welcher im Streit ftürbe. Da hingeoen die 
heim 
Eimen. Die Chriſtliche Religion fol Anfangs durch 


druckt nn * —— ——*— u 
826 mit feinem "Bruder Erico zu Mayns tauffen laſ⸗ 
fen,den Abt von Corbeh, Ansgarium, mit in Dänes 
marc genommen, und dafelbft die Chriſtliche Religion 
ausbreiten laffen; welche aber roieder einen Stoß ber 
kam, als Ericus das Heydenthum wieder anmahın, je: 
doc) gieng Ansgarius mit etlichen andern ans gF2-4um 
gr mahlin Norden, und hatte hernach dagı Chr 
enthum einen beftändigern Wachßthum. , Zu denen 
Zelten derer nachfolgenden Könige thaten die Nord» 
männer unterſchiedene Einfälle in Teutfehland und 
Franckreich, deswegen der Kaͤhſer Otto im dad 


das M — 
Helle ie Can Dt un, 
im \ Haral. 

änsefügten Sch — ana, Ha 


‚hen Haufe die Erbs Folge zugeftanden wurde. - Man 
findet in Daͤnemarck den Adel-Bürgerrumd Bauern⸗ 


m, daß er die en mur| Kindergeführt. Die Grafen wollen einige mit denen 
fe, welche bißhero wiederum jiemlichin me ger) alten Jarls vermifchen, welche doch vielmehr Statte 
Eommenmwar, Crhat auch um das ’940 vier | halter gervefen find, und ſind die Grafſchaſſten und 


chfolger Suen-Otto „us das 53 
1112 angelegt, Hernach regierte Canucus 9- 
gr in — ie . Ur 


ihre ſchoͤnen Frepheiten genommen wurden, tuprliber eg 
zu einem öffentlichen Kriege Fam. Sonderlich fien⸗ 


sen, wohin die Indianiſche Compagnie handelt; iſt 
ober angeführt worden. Das Wapen des Königs 
8| reiches Dänemark find 3 blaue Löwen in goͤldenem 

€ z Felde, 


ffthuͤmer, nemlich zu Lund und Dalbo in en, | gen die Dänen an. 1671 anmit eigenen Schijenzubans 
u Bichurg — um in Zütland. - D | dein, Bas die Dänen in Africa und America befis 
it Nachfelger haben of8 aufchr ophoörum II! 


- 
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m——— —— — e eu — — —— —— — — 
Felde, wer ſol zuerſt i unbekañt, doch fin⸗ 4, C. “nr bs 
det man, dah ſchon König Waldemar — en | 

















te folches geführt habe- Das iegt Tebende Königliche — * 
— — * 
cusiV,fpan. 1671 denırDect.gebohren undan. 1730 |  33- Frotho IV 46 
den rz Det. geftorben, hat erft Louifam Hettzogs Gu· 79 Ingellus ’ | 23 
ftaui Adolphiju Mecklenburg Guͤſtrow Tochter jur | 102. Olaus l E77 
Gemahlin gehabt, und mit ihr gepaugt x) Chriftianum |, 112, Frotho V md | 16 
VL gebohren den 30 Nov. an. 1899, wurde —— tr2,Haraldus 1 
nes Vaters Todte den 6 Jul, anı 1737 zum Komide| -.; Kara. 5 
nt. eine Gemahlin ift Sophia Magdalena | 3. HaraldusII und ei 
arg-&raf Chriftiani Henrici zu Brandenburg in| 132. Haldanus lu | * 
. Meverlingen Tochter, han. 1700 den 28 Nov. ge⸗146. Vnguinus 9 
bohren, und den 7 Aug.an, 1721 vermahlt worden, hat] 155. Silualdus J 22 
ihm an. ı723den 3ı Merg Fridericum ind an, 1726 | 177. Siparus ’ vet 
den 19 Det. Louifam gebohren. 2) Charlottam A=| 00, Silualdusit #3 
maliam gebohrenarı, 1706den6 Det. Als des Ki —* F 2 
nigs erfte Gemahlin a0. 1-3 ı.den rs Merk geftorben, 201, Interregnum 49 
bat er jtth am 4 Aptil deffelben Jahres mit AnnaSo- | 247. Haldanusit L 30 
phi ‚SeafesCon radivoneventlau, Königlich DW | 261. Haraldusil: 66 
nifhen Groß⸗Cantzlers Tochter, fpan.ıs93 gebohren, | 327. Olo und Olaus 4 
712 zur Herkogin von Sch und am ı6Apnan,| 337, Ofinundus 
1921 je Königin erklärt tworden, vermäblt, und mit — | 10 
ihr Chriftianam Amaliam, an. 1723; Pri- 341: SIHREG ’ 9 
dericum Chriflianuim;gebobtenan.zy28 ;und Cato- 350. Buchlus 1 
Jam gebohrenan.r>28, gezeuget, fo if auf des jüngs | 351. Jarmerieus - >... 18 
fin Pringen Carolum_ alle wieder verſtorben finds | 367. Broderus ' “ | 
Des Lat Bertorbehen Ränge @efioifer find Sophia -370. Silualdus il 7° 9 
Hedwig, gebohren den 28 Aug. an. 1677, ſo unver⸗ 376.510” ' —— 
maͤhlt und Carolus, gebohren den 25 Dit. an. 1680, * —J— er 
fo glichfalis ohne Gemahlin lebt. +:&s werhätt ficy| Or Roderieus 7 un 10 
aber das. Werzeichnif; derer Könige in Dänemaueh | +HSuenol t * * 
alfo: | 46%. Guitalchus a a in er 14 
AM. , regiett Jahr | 48uHaraldusiV  . Ei 46 
2910. DanusI #« - » 2 win wi 427, Eſchyllus pi | 18 
2951. Humblus .... 8] 543. Vermundusill a a 
2959. Liotherus 74 621, 0Ofmundusll | * 
2976. Boghius $|, 696. Biorno , RR 4 
2981. Scioldus 80| or. Balderüs —J— yarı- & 
3061. Gramus st) 404, Haraldus Vin." 8 
3092. Suibdagarus ' 40|, zı5. Gotmol Ani —V gg 
3118.Guchormus | ‚14 || 766. Sigeffidus N 
3132. Hadingus —* SE: STROM. he. 
z1g6.Frothol © —J 49) sn Hemipingus. ..,. 40. 10:0 0 1 
3263. Haldanus l 36812.Siuardus II und Ringo; Fe 
3319. Koe und Helgö, jener 63] 914. Regnerusumd,o lin 0 Val ag 
h diefer aber —— #4], 914. Harald VA mi m nn In gg 
3a2,REEUO. ui und a Bee N 2 
3423 Horterus  ..0 sn) "42 | 847. Erlcust — * 
3465 Roricus odet Rodericus 0855. Kricus 4 u on — £ 
3519, Viglerus " "©, 48 | 864: Canutusl ar 
3563.Guitlachus in Map aFrökoVin« 9 27 
3595. Vemundus 6 | 991.Gormoll ©,‘ “ y 
3655. Vifo * 30 998. Hataldus VIR "| —— 6 
3686. Danus II 37 |, gto.GormoNl en yo 2 24 
372 3. Huglethus '$2] 931. Haraldus Vll 0 
3775, Frotholp © en 36] 981, Sueno ı ©“ 34 
3505, Danus IH... u. 0.00. 69 1015. Canntusit Magrits Nr ag 
3874. Fridleuusß . .. , on si +. 37.) 1036, Cahutus Ill Sarıdtüs 8 
3911. Frotholll nen FH n 14] 1045: Magnus ’ — 4 
kannt daR ch — 10494 
Wr vonder ) 


ar Dänemäc® ¶ Daͤnemartkiſche Meer 


Se ug ee 
3073. Hataldus IX | K Dinemarcheknten ? ein Camal in dein Amte 
Togr. CanutusIV Tondern in Schlefwig, fo Diebepde. Narden Adcing, 
— und — pie = * F ars 
21095. Ericus I nen Seen h tet ’ ders 
— 87 | mnuthlich in alten Kriegs«Zchten geftbehen. Danch, 
1135. Erieus IV | 5 * aan In von Schleßwig und Halftein 
1139. Ericus V , "Dahevoetch, iche Daͤnewerck 
1148, Sueno IV, Canutus V > | Dänboff, Gräfflihes Geflecht, fie Donhoff 
und Waldemarus _ "2° | _ Dinbolm oder Denbolm, eine — in dem 
1182, Canutus VI ‚ 2 | Canal ywifcen Straliumd und der Inſei Rügen in 
3203. Waldemarus ll © #9 | Bor Pommern ‚hat eine Sthanke, und wird Durch 
1242, Ericus Vi dir Drtche an Das feftt Land angehanger. Atrerank 
—— ommer »P-141.1ega. 
1350, Abel h - Dänifibe Crone, it eine Silber Münkein DAnes 
J253. Chriftophorüs harck, und gilt zu Hamburg 32. Schilling ode 2. 
1259. . Lübiſch, Sachyjifchen Geldes aber 16. gute Gros 
Ericus Vll Marek kübifch, Sächlifchen Geldes ab 8 
1285. Ericus VIII 33 | fchen, jedoch betragt die Agio weil es ſchwer Geld ift, 
1319. Chriftophorus Il 35 | gegen Saͤchſiſche Wehrung / nacydeinder Cours fleigt 
1334. Interregnum währt & | oder füllt, 10, bis 12. pro Centum. 
Waldemarus II 35 afebe Wdaaren, ftıd geroifje Waaren welche 
1340. — aus Daͤnemarck gebracht twerden,, heftehen meiitens 
3371. Aeu⸗ inallerhand Kom von Rocken, Weiten, Gerjten und 
1387. Margaretha 25 | dergleichen, abfonderlich aber in chmefalsenen, tracks 
1412. EricusIX 27 | nenumd geräucherten Fifchen, groſſen Ochſen u deg. 
1439. Chriftophorus1ll 191 Dänifchroalde, fiche Däntichwoblt. 
1448. Chriftianus! 34]. Däniichwohle oder Daͤniſchwalde, Daniſch⸗ 
voldt, Lat, Silua Danica, ein Laͤndgen don drittehalb 
1481. Joannes ROBERT >* | Meilen lang, und anderthalben breit , in Cxchlefipig, 
1513. chriſtianus Noder Chriftiernaus 10 zwiſchen dem Eckeln⸗Forder⸗Woek und denen Bretten 
1423. Fridericus1 15 | bon Holſtein gelegen, davon ein groſſer Theil dem Adel, 
x534- Chriftianus II 25 | und das uͤbtige dem Könige in Dänenarcfdehöret. Es 
ve Priderietait 24, | liegt darinnen die Feftung Epritianpreiß, Danck⸗ 
REIN! ? | wereh Befehreibung von Sthlefwig P.II 14: 
1588. ChriftianusIV 60 |.  Daer, des Ehemanns Bruder, dahingegen deffen 
1648. Fridericus IIf 23 Schweſter Glos genennet wird. 
1670. Chriſtianus V 25. Deerberausgieng, konte er nicht mit ihnen re⸗ 
——ã dem. £ue, 1.22, Einige wollen hieraus weiſen daß Die 
1699. Chripänkevr 31 | Mriefter dem Woche des Morgens ftoepmahl, eritlich 
3730, Chriftianus nach dem Raͤuchern, und hernach nach dem Opfer den 


Saxo-Grammat. Adam Breomenn, de fieu Danise, 


Kranzias in Danis, Auisfeld Danmarkie Rigs⸗Kro⸗ 


nicke. Pontan, in hiftor, &chronogr, Dan, Mcur- 


Aun. Daniae. Erici bome⸗ an. de origine Dano- 


sum.  Suaningius Chron. Dan, Snurro Sror- 
Jonides Hems.- Kriepla fen, Hiftor. ‚reg. fe- 
ptemtr, Jonas rerum Island, libr. 

der Hiftor. Dan. Wormii Ragum Danise feri- 
es. Beringii Florus Danicus, Tborm, Zorfei feries 
dynaft. & Reg. Dan. een Scandia illuftrat, Zei» 
leri deferiptio Danie. Hagemeieri de ftatu ‘Dania. 
BernkardiSplendor. Dan, Molesworrb Beſchreibung 
—— De laHonran Voyagesen Portugal 


; änemätch Neue) Pat. Danianous, ein 
gmson dem Nord, Bol in America, am 85* 
Ban, welches ünfer Chriftiani IV, Königs in Daͤne⸗ 
marck entdeckt worden, n aber groͤſten 


+ 


heils noch unbefannt. m 


tekifche Meer,,kat, Mare Danicum, ift 


’ 
4 
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Lyfeban- | ft 


DinemardsGiraben Da er Tod war ꝛc. 43 


Da erſchien der Engel des Herrn dem Joſeph 


‚m Traum. Math, 2: 13. Einige wollen porgeben;daf 


folches zu Jeruſalemn geſhhehen Andereeianch dieſes 
och andern gefaͤllt De lehem 
benennen. Da wir aber hören, da Joſeph in eben 
der Nacht, daer der Engtiichen Erfcheinung Hendtırdiz 
get worden ſeine Reife angetreten: Sp ift jüldhes allem 
Vermuthen nach wohl zu Ferufalent börgegangen, 
Ob im übrigen der Engel &dbriel, oder ein anderer Dies 
LBothſchafft übernbimmen, das ift unter dfe ungewiſſen 
Dinge zu rechnen 7 
Daerſchlag, ift nach Saͤchſiſcher Ansfprache ein 
Kirchen Beräthe von Blech; auch Kupffer, Jo man bier 
zu Lande einen Durchſchlag nennet 
Da er Tod war, weiſſagete noch fein Leichnam 
48.14. Es wird insgemein die Frage aufgeworf⸗ 
2 27 





43 Dass . Daftoſa 


fen, warum ſolches Wunder bey Dim Grabe Eliſaͤ vor⸗ 
gegangen? Und dürffen wir dabey nicht auf die Ant⸗ 
wort gerathen,als 6GDtt dadurch die Anbetungdeerr 
Heiligen gut geheiffen habe. Denn folche Ehre muͤſte 
ja wohl eher denenkebenden,alsdene Verſtorbenen wie⸗ 
derfahren. So waren auch die Gebeine Eliſaͤ nicht 
mit dergleichen wunderthaͤtigen Kraft begabt, ſondern 
Gott allein muſte der Urfprung diefer Begebenheit zus 
geſchrieben werden. Es geſchahe ſolches endlich zu dem 
Ende, daß die Weiſſagung, die der ſterbende Prophet 
noch wieder die Feinde erſchallen laſſen, beſtaͤtiget wer⸗ 
den moͤgte. 
Daes, von Colone ‚einer Stadt indem Pelopon- 
neſo, war ein Griechiſcher Audtor. Man weiß nicht, 
zu welcher Zeit er gelebet, und mas er eigentlich geſchrie⸗ 
ben, aufer daß Srrabo XIII, p.grı. etwas, den Tempel 
des Apollinis Cillei betreffend, aus ihm erzehlet. Yofi- 
ws IV.deHift. Grec. P. III. AR 
Daefitiates, ein Volck vor Zeiten in Pannonien. 
. Strabo VII. p. 483. Plinius Hıft. Nar. III, 22. Spomiws 
p.179.Cölarius Not, Orb. An. Il, 8.$.123. Es muth⸗ 
maſſet auch Caſaubonus ad Srrad.l.c. daß, da beym 
Dione Cafio LV. p. 5eg des Batonis Dyſidiati gedacht 
werde, eben auf dieſes Volck zu deuten. 
Delius, ſiehe Annus Græcorum. 
Daetor, ein Trojaner, welchen Teucer nebſt an⸗ 
bern erſchoß. Homer. Il.o.V.275. 
Daetrius, ( Brandanus Jein Doctor Theologiæ 


Dafuͤr dapichıc. Degamus44 


borgen aufhielte und einige wenige Tage hernach Durch 
den Todaller Verfolgung entkam. Peer, de Naral. 
Catal.5S. 1. 19. Andere hingegen melden, ihr 

habe Fabianus geheiſſen, und den Märtyrer To 
wuͤrcklich ausgeftanden , fie felber aber ſey erft ing exfi- 
Hium vertoiefen, hernach auf Juliarii Befehl enthaups 
tet worden. Yiola SS.p. 2. Einige meinengar,fiewäre 
mit 8. Fabiano, ehe derfelbe den Pabftl. Stuhl bes 
ſchritten, verheurathet geweſen und einige Zeit darauf 
nach deffen erfolgtem Martyrer⸗Tode unter der Regie⸗ 
rungdes Kayſers Decit ins Elend verjaget,endlich aber 
den 4. Jan. , welcher Tag zu ihrer Feyer angeordnet, 
decolliret worden. Ads in martyrel. Esift alfogar 
wahrfcheinlich, daß Dafrofa und Däarfofa 2 unters 
ſchiedene Perſonen geweſen, gleichtvie auch der letztere 
Fabianus mit dem Flauiano, welcher mit dem andern 
Fabiano dem Namen nach vertpechfelt wird, nicht vor 
einerley zuhalten iſt. 

Dafür, daß ich fie liebe, find ſte wieder mich, 
Pf.109.4. Es redet hier, wie in dem gantzen Pſalm, 
David unter der Perſondes Meßiaͤ, und zeiget in. gegen⸗ 
waͤttigem Orte derer Feinde Haß vor feine Liebelan Lies 
bete nicht JEſus das verſtockte Volck, da er ihnen in 
denen Tagen feines Fleiſches bald erbaulichebehr⸗/Pre⸗ 
digten hielt, bald durch eiferige Straff⸗Predigten ihr 

| böfes Weſen vorftellete, bald durch liebreiche Ermah⸗ 
nungsPredigten fie auf beffere Gedancken zu bringen 
ſuchte? Und wie fehr erwieſe fich feine Liebe, da er durch 


von Hamburg , war erſtlich Hof⸗Prediger bey dem fein williges Leiden ihre Sünde ſich auflegen ließe ? 
Hertzoge von Braunfchtveig-fimeburg , hernach Ge- Nichts deſtoweniger waren fie wieder ihn. Sie lege 
neral-Superintendent, und Ober⸗Hof⸗Prediger in ten ihm überall den Stein des Anftoffeng,u. fuchten ihn 
Oft -Frießland , endlich) General-Superintendent von Leben zum Tode zubringen, twelches fie denn auch 
and DOber-Hofr Prediger zu Braunſchweig, wie auch zuder von GOtt gefessten Stunde erhielten. 

Diredtor desConfiftorii und Abt zuRiddagshaufen. Da fürchten fie fich, da nicht zu fürchten iſt. 
Er ftarb den 22. Nov, an. 1688 im 82 Jahre feines Einige wollen diefes von einer erfehrecklichen Furcht 
Alters. Man hatven ihm Quadrangularern celi auslegen, fo die Gottloſen überfallen hätte, Andere 
‚Tealam Jecobzam, und viele andre Predigten, Firre nehmen es von einem unverfehenen Erſchrecken an. 


Biogr. 

Däumtinge, find in denen Bergwercken kleine Hoͤl⸗ 
‚ger andenen Stempeln, worunter die Hebarme ander 
Welle treten, und die Stempel im herumgehen aufheben. 
Hertwigs Berg Buch p. 104. Berwardt Phrafeol, 

Merali.f.37, 

Dafaas, fiehe Davos. 

Daffin, ya, Melchior, Judas Daffen verftändige, 
und in Heil. Schrift gelehrte Tochter; fiefchrieb einen 
CoinmenctariumÄhber die Epiftel Zuda, ift aber. über 
Der Arbeit geſtorben. ’ 

Dafıla , eine Gegend im Königreic) Barnages in 
Abyffinien, zwiſchen der Stadt Barua, und dem Di- 
ſtrict von Canlıla. 

S.Daftoſa oder Darfofa, eine Märtyrin und Ehe 
Frau des Roͤmiſchen Prefedti $. Flauiani, waren beyde 


aus Sevilia.in Spanien gebirtia. Nachdem ihr Mann, |B 


welchen Kayſer Julianus wegen Beerdigung verfchiedes 
ner Märtyrer ins exſilium verjagt, in Oldem verftors 
‚ben, wurde fienebft ihren Töchtern dem Prefidi, War 
mens Faufto, übergeben, Daß er fie zur Abgötteren bes 
reden und zwingen Bei alleiner wurde von ihnen bin⸗ 
„nen wenig Tagen ſelbſt bekehret, und von dem Priefter 
Joanne, deffen Andencken den 23. Jun.-gefepret wird, 
getauft, deswegen aber auf Juliani Befehl getödtet 
und denen Hunden vorgeworffen. Weilen nun Da- 
froia feinen Leichnam weg⸗ und unterdie Erde geſchaf⸗ 
fet, ließ fie Juhatuis überall aufſuchen, Eonte fie aber 


nicht auskundſchafften, indem fie fich.hieraufgang vers | Er 


fr | Germ. Tom.II.p. —5 — 


Wieder andere halten dieſes vor eine aberglaͤubiſche 
urcht, da man ohne Noth wegen einiger Dinge in 
Sorgen ſtehet. Am beſten wird hier die groſſe Ge⸗ 
wiſſens-⸗Angſt derer Gottloſen verſtanden welche auch 
zu der Zeit, da fie Peine aͤngſtliche Notherſchrecket, von 
| Zittern und Zagen uͤberfallen werden, 
Dagam,Tagmo,Dedo, Dudo, Dagino oder Ta- 
gino der dritte Erg Biſchoff zu Magdeburg. Er war 
ein Schulter Wolffgangi, Siroofis zu Regenſpurg, 
welcher ihn bey Kayſer Ottone IIlu. HenricoHertzo 
in Bayern recommendirte , weil er ihn vorgeſchi 
hielte, nach ſeinem Todte ſeine Stelle zu bekleiden. Er 
wurde auch nach deſſen Abſterben zum Biſchoffe er⸗ 
wehlt, allein der Kayſer hatte es feinem Capellan Geue- 
rardo zugedacht, welcher Daginoni vorgezogen wur⸗ 
de. Dieſer ſuchte ſich bey Hertzog Heinrichen von 
ayern mehr zu inſinuiren und brachte es auch dahin, 
daß eran. 1002 durch denſelben, als welcher unterdeffen 
an Ottonis Statt Käufer worden war, Er Bifch 
zu Magdeburg wurde  Willigifus, Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayntz, weihte ihn Dazu in Gegenwart derer u 
Diefe beyden Ertz⸗Biſchöffe gehörigen Bifchöffe. 
ftand dem Erg-Stiffte ſehr wohl für , indem Kayſer 
Henricus dem Ertz⸗Siiffte unter ihm unterſchiedene 
Güter fehenchte, Endlich ſtarb er den 9 Jun. an. oe 
Chron. AEpife.Magdeb. apud Meibom, Script. Rer. 





Dagamus, ein Biſcho in Schettlarrd, nahm auf 
imern des Roͤmiſchen Pabſts die ae a 
em 


45 $, Dagarus Dagibertus 
Oſtern an, da er es vorhero mit der Orientalifchen 
—* oehälten hatte. Man hält feine Geyer den zz. 


es HR 
$. Dagarus, fieheS. Rodicianus, | 
Dagefördeoder Dagheuorde, ein.altes Adeliches 
Geſchlecht im Nieder⸗Saͤchſiſchen. Joannes war an. 
1359 Probft zu Medingen. Henricuslebtean. 1484. 
Pfeffingees Hift. des Braunſchw. Luͤneb. Daufes Il. 
9.QW 2. p. 235.111, 4.qU,2.P. 405. B 
Dageroort, ſiehe Dagerorth. / 
Dageroortum; ſiehe Dagerorth. 
Dagerorth oder Daneroort, Lat. Dageroortum, 
seine Heine fefte Stadt, auf der mittaglichen Seite der 
Juſel Daghoͤ, allwo vor die Schiff-Leute ein Thurn 
aufgrrichtet iſt. Audiffrer Hift. & Geogr. Anc. & 
«Mod. Il, 5. Tom. 1.p.378. Zeilen. Defcr. Sueuiex. 
Dogeftan oder Dugefthan, Tagefthan, Dache- 
fun, eine Proping in Afien, und Stuͤck von Albanien, 
und fängt 6. Meilenvon Terkigegen Norden an, und 
reicht bis an die Stadt Derbent; welches 40. teutiche 
Meilen beträgt, und das Caſpiſche Meer gegen Mor: 
gen, den Berg Caucaſiim gegen Abend, die Circutlier 


‚gegen Mitternacht; und Scirwan, ine Probintz von | flo 


Perſien, gegen Mittaghat: Zn Diefer Gegend fol die 
“Thaliftea mit Iwan A mazonen gewohnet haben Gie 
wirdvon Datern bervohnenz welche vondenen Perſia⸗ 
Bern Lefgi, von ihnen ſelbſt aber die Dageftan, das iſt, 
Berg -Tatern weil fieam Geblrge wohnen, genannt 
werden, ımd vondem Eaar'Petrol, dee Biligen 
Bothmaͤßigkeit unterworffen worden. Ste ſuld wilde 
amd araufanız ſehen ſchwartz / gelh aus; von Gliedern 
ſind ſie ſtarck und vom Geſi 88 Der Religien 
nad) find fie Mhometaner · ¶ Xhre ordentliche Ders 
richrang beitehit Darinner, Daß fie &chiven machen, zu 
welchem Endefie einander ihre Kinder ſtehlen; dam 
ben pluͤndern fie die. Kaufleute und fuͤhren ſteis Krieg 
Sic haben etwas ich, welehes ihr hantz Neichthurn 
iſt. . Gierflicchten ſih weder not deren Perfiadern, 
noch Mo ſrowiteen weil ſie ipre' Zuflucht auf ſoiche Ge⸗ 
buͤrge nehmen koͤnnen dahin wieder ihren Allen Nie 
mand gelangen Fan. Ste haben unterſchiedene Herren, 
oder Myrlas, worunter einer, den ſie Schegikal Rennen, 
der vornehmſte oder das Haupt iſt⸗ welchem die andern 
aber nicht fehrgchorchen: m ichrigen haben ſie kleine 
Städte, worumer Darcw die anſehnlichſte ift, 

Ruſſen haben, dieſes Volckin Zaun zu halten, di⸗ Fe 

ng Andreofangelegk; Oder; Perſ. Dis R 

ML 12. Mardiniere. ul anni 
an Dagefthanzfieie Dageſtan * — 
Dagewarten/ hieſſe das Dienft / Geſinde fü 
woͤchentt. viermahlihre Dienſte zu verrichten genoͤthiget 
wurde von dem Dienſt, ſo v DTagewarten genennet 
warde / herdeteiteti-Kuneh. de Buft-inu, ging. 
na ups ante fiehe a = * — 
Daghoͤ⸗ Doͤgden/ Mago, Dagoſa, eine Inſel 
auf der Oſt⸗See nicht wotit von denen Lieſtaͤndiſchen 
Kůſten wird von der Inſel Defet darcheinen ſchmalen 
Canal abgeſondert/ und dag Kork Dageroort und Pas 


den ift darguf erbuuet. Im letzten Kriege haben es die | 


Rufen in Beftggnommen, und auch in Frieden yzr 















Dagila  Dagoberrus ĩ as 


ne fchöne Grund⸗Stücken, mit der Bed ‚dag 
fie alleseit am erften Tage iedes Monaths so. md an ſei⸗ 
nem jaͤhrl Namens⸗Feſte 100 Arme fpeifen ſoliten. 
Der Kanfer Berengarrus erlaubte ihn an. 917 etliche 
Jahr Märckte halten zulaffen, erwieß fich auch fonften 
auf interceflion derer beyden Marggrafen Grivraldä 
und Adelridi gegendie Kirche zu Nowara fehr frenges 
big. - Zudiefes Bifchoffs Zeiten büffeteRurcharlus, 
Hergog aus Schwaben, nebſt denen Seinigen zu Noc 


| vara an. 926 dag Leben ein. Sigoniss de beilo Ical,9g- 


bel.Ital.S. IV. We. 
Dagila, ein Adeliches und Gottſeeliges Weib auß 
rchago, weſche wegen des Ehriftlichen Glaubens 
unter der ranmſchen Berfolgurig des Königs Hun⸗ 
nerichs ins Elend veraget ward, in welches fieauch mit 
freudigem Muth und Geiſt gegangen, Veöor.L, U bon 
der Wendiſchen Berfolgung. 
Dagino, ſiehe 
Dagna, ſiehe Dagno, 
Dino, Pat. Tremitana oder Dagna, eine kleine 
Türefifthe Stadt in Albanien in Grienentaud;, ve 
die Flüffe Drinobianeo, und Drino nero zuſanimen 


Dago, fie Dagho 

+ Digoberti Saxum ſiehe Dach⸗Stein. 
Dagobel tſtein, ſſehe Dach⸗ Stein 
Dagobertusl, !ein Sohn Ciotati IL, und Hilden 


trudae deſſen erſten Gemahlin, Konig in Ftanckteich 


Bepfeines Vatets ded Zenen wurde er un 622 Rs 
nig in Auftesfien, und weil er. noch fehr jüna war, 


dab ihn fein Baer Pibpi Hufit 
und Arnulfum, a 09 Pippioum zur Aufjiht, 


um, Wi zu Dieb jum Ober, Hoff⸗ 
meiſter; die ſe madhtenihn ducchihte wohleing tihe 
tete Regierung ſo beſſebt/ daß auch viele denen T amd 
cken benachbarte Tenzfehe ihn zuibtem Koͤnige ſollen 


verlangt haben. Airwonius IV. 8 leqi· Erchbamb.Breu, 


P-Tg{2.-Geffa Reg! Erane. d1. Ge Dagob.l.c.ı Via 


Arnkelpbi 13. Sigbberter Gemblie.-äd an. 628 Vir. & 
Sigeb. 4. Chrom. Biigelbuf apd Deiblirz. Scrüpt, Rer, 


Brühl Pom Il.p.Hög2. Zredenills Chron. 47.Vıra 


5 Deßderii apud LAbbBubr Bibl. Not. Fila ‚Branch 
AVAlN 6920,’ Coihreiäniäl.an, 623 $ don Bılrlaus 
u Reiches Sk Th. IB. Lip. 178: tes 


Vixxiat. 116.00. p. 201. leg ab Eckbarg 


Rer.Fränd. XL 10, An. 624 Mef'er Chrodoaldum } 
eine aus der Adlolfingifyen Familie in Yanerı) 
hineichten, weil faſt alle Vornehmſten am Hoffe fer, 
‚fe Feinde twaren.i.abEckbarz.1.c. "An. sr vermähls 
' te Ootariua den Sohn Dagobertummii Guntrua⸗ y 
der Rönigin Sichildaefeiblichen &chreiter ‚allein am 
dein Hochſeit ⸗ T 


geriethen Vat⸗r und Sohn 
en des Stückes von Aultralien, welches der Das 


te ur ck behalten hatte, in Uneinigkeit, weiche faft 


reſſen Weitlaͤufftigkeſten ausgeſchlagen wire, 


wenn fie nicht durch jwoͤiff vonb deilen hierzu 
—— ſo bevgelegt worden, daß 


ſchen dem Arduennifchen Walde und Vozed 


‚herr Gebuͤrge gegen Meuftrien nnd Rurgund pr 
—— gehoͤrt, 


obertus- haben füllte, was 
t fer det Loire in Aquitanien und Über der Rho.. 


behalten Zeiler Deicript, Suecie p. 314: Mauliffres | en Proübnee Sgeleaen wäre, -unter Clotharis 


Hilft, & Geoßr/Anc. & Mod; I; 5: Tom. I. Pi378. 
ı Dagibersdejmder fromme beygenamt, kitwärb fich 
dieſes Lob durch feinen Tugend⸗Wandei. Eriwar 





Regierung bleiben ſolte. Manglaubt, da 
‚Dagobsrtus nf'fo wohl dem Vater das Stüe 
ce Landes nicht gegoͤnnet habe, 'fohdern vielmehr 


26. Jahr laug Biſchoff von Nawmara ; —— beforgf, es moͤgte ſolches nach des Vaters Todean 


nen Dom⸗Herren an der s. Manien-Ki 


feinen Beuder Charibertum kommen, Daher jich Da2 


gober- 


ee 


#7 Dagobertus | 





pen u vereinigen, Da unterde 
nem andern. Deere ihm mit Eleinen Tage⸗ | 
‚folste, Che nun diefer ju hm ſtoſſen konte warder 


‚geich! 
Aa NE er Bü a m kucı 
e 


Biſchoͤfſe und vorneh 
groͤſte Ki von Meuftrafien, zu ‚ihrem Könige: 
Sein Stieff ⸗ Bruder Charibertus ‚gab ſich war mit 
Hülffe feiner * Btuders Produlfr nicht wenig 
Mühe, den Fraͤm chen Thron zübefiegen richtete 
abernichts aus. . Denn Produltus wurde er ſchlagen 
und Dagobertus bemächtigte ſich derer Vaͤterlichen 
Schäse. Doc) baien etliche von denen Vornehm 
fien ver Chariberrum , und brachten es dahin, daß et 
ibm ein Stück von Aquitanien abtrat, fiche Charı- 
bertus, Tom. V.p. 2012. Aredegarins 56. Gefla Dagab. 
l.& ıg.; Aimonius IV, v7. ‚Coinre Annal. an, 628.9. 13. 
von Biinau 1.«.p.182. le . ab Eckbart |, c. XlL.1. 
Zu Anfang der Regierung uͤhrte fich Dagoberrus als 
einen fehe Iöblichen. Diegenten auff, reißtein feinen 
ganden herum, daß alles in gute Ordnung ar 
würde, und fegte offt Schlaff und Eſſen bey Seite, 
Zu ſo loͤblicher Auffuͤhrung trugen S. Arnulphus, Pip- 
pinus der Maior- domus, und der Coͤlniſche Biſchoff 
Cunibertusdaß meiſte beh. Allein da er nach baris 
tam, ſtuͤrtzte der Maior · domus Aega nebſt andern 
vornehmen Neuſtriern, aus Reid Pippioum und Cu· 
nibertum, welche denKönig bewoge, ſeine altẽ getreuen 
Käthe abjufegen, und nach feinem eigenen Gefallen 
zuleben. eine Gemahlin Gomatruden, ſtieß er 
von fich, unter dem Borwand daß fie unfruchtbar 
wäre, und heurathete an ka rs aus ihrem 
rauemimmer ein fehr ſchoͤnes chſiſches Fraͤulein 
amens Nanthildim, doch hatte er neben ihr andere 
Maitrefien, als Wulffgundem und Berchildem ‚mels 
he er auch als Königinnen hielt, anderer faſt unzaͤh⸗ 
Ligen Coneubinen zu gefchtveinen, ‚imenius IV. 19. 
Gefßa Dagoberri v7. fegq. Gefla Framorum 16. Fe. 
degarius 58, ab Eckhart. Rer. Franc. Xll. 2. von 
Bilnatı 1.c. p. 184. feg. S.Amandus, welcher ihm 
fein fündliches Verfahren vorftellte , mufte Deswegen 
in das Glendachen. Baudemundus Vir. S. Amandi14. 
ab Eckbart \.c.3. Als Dagobertus an. 629 dur 
Auftrafien reifte, und die NeichesAffriren befürgte, 
verliebte er fich in Ragnerrudem, ein ſchoͤnes Maͤgd⸗ 
gen, aus dem Lande, das heut zu Tage Sranden 


mften Ctäude, mie auch Der | Krieg, mit: denen Wenden 


wagoberrus I — 48 


| \ u welche 
und angrentzenden andern wohnten, an, teil fieeine 
Menge Fraͤnckiſcher Kauffleute erſchlagen und 
gepl indert hatten, und Statt der Sadsfattion eine 
ſpoͤttiſche Antwort fagen laſſen. Dagobertus lieh 
daherdie ganze Aujtrafifche Armee wieder fie auf 
brechen, worunter auch die Thüringer , die von dem 
Bufammenfiugder Saale und Elbe, diß an die Do» 
nau wohnten / ver ſtanden werden, allein in Steher⸗ 
marck ben Voigtsberg wurden fie nach einem drertaͤ⸗ 


igen Gefechte von denen Slaven in Die Flucht:ger. 


‚gen, woran haupefarblich die Aufteafier fellen 
Schuld gemwefen ſeyn, weil fie aus Berd.uß, daß 
Dagobertus, der doch beyihnen aufferzegen worden, 
feine Nefidens im Meufteien genommen habe, im 
Treffen fehlecht gefochten „Fredegarius 68.77: imer 
nius IV. 23. von Buͤnau Le p.19r. deg. 46 Eike 
bars \,c,ıı. ABeilmun die Wenden durch diefen 
Sieg deſto muthiger wurden, zog Dagobertus Die 
Sachſen auf feine Seite, indem er ihnen den Tribut 
den fievonClorharüi Zeiten Denen Francken hatten 
geben muͤſſen, erließ, und Damit, die Auftrafierdeflo 


‚befler fechtenmögten, ließ er an. 633 feinen Sohn 


Sigeberrum, zum Könige in Auftenfien croͤnen, gab 
demfelben eine befündere Hoffbaltung und ſo viel Bes 
diente, als er dazu noͤthig hatte. Fredegarius 75. Gefla 
Dageb. 1.0.31, Amonius IV. 26, Pagı Crit-Baromh. a, 
$. 31.,Kalefius Franc. XIX. p.114+ Come Annal · Eeel; 
Franc. h. 2. $.2. von Buͤnau 1. c; pı 166: Pfefinger 
Le]. 16..$.11. Ps268.006 Eekbare 1.6.14. In Dies 
fem Jahre gebahr ihm auch feine Gemahlin Nenthils 
dis einen PringenCiodoteum , demſelben beftimmte 
er Neuſtrien und Burgund ju feinem Antheil, und 


Sigeberto Aujtrafien. Zredegarius 76: Geflabago= - 


berei 32. Valefius 1,6 pxr6. von Buͤnau 1.c. p. 
197. ab Eckbart ke.1g:. An. 635 trieb er Die Galco- 
gner und Bretagne ju paaren, welche den Theil von 
Franckreich beuntubigten , den vormahls fein Bru⸗ 
der Charibertusbefeflen. Er hielt auch einen Reiches 
Tag von allen Ständen, und trug ihnen feinen legten 
Willen vor, wobey er die Landes Befege beſſerte 

frede⸗ 


# . > - 
Fredegarius 78.) Aimonius IV. 28. ab Eckbare L.ic. | wollte, Doch wurde diefer Krieg noch in demfelben Jah“ 
En nme As ‚636 #4] vebengelegt. ira S. — Fräser * 
men die Geſandten derer und ; plom. VI, 10,2% Pagi Crit. Baron. h.a,$.7. fegq. 


an s i Tal 
Die Abtey S.Denis fihaffen, wo er dem Maiori do= | ihm Straßburg als 


mus Acgae und Sohn | he an, wiewohl es derſelbe nicht anmahın, fondern na 
lo ——— und hierauf den 19. Rom reißte. Wilbebmus Maimerburienfiz de he 
Jan..an.638 den Geift aufgaben. Sein Eörper wwurs | Pontif.}Anglor. HIT, in Vita S, Wilfr, Zddier Ic, 
de inderS.Dionyfii Kirche bi Dagobertus hat | Erdmerus].c. Beda deRar, temp. y. «ab Erkbare 
auc) die vergroͤſſert, und 1.c.XV.g. vonBünanl. u Kaum war der 
vielep gegeben, aucheinen Königlichen Pal- | 9. Wilfridus abgereift, als Da mit feinen 


— apud Mencken. Script.Rer ‚Rer,Germ, Tom. II, len, M srderifcher Weiſe umachracht wurde 
P» 43% Visa SElig. 1. 13. ‘Amon. IV. 29. Gefa| Die Häupter derer zufammen Werfehrvornen waren - 


ao: Br ni ae nl 188 
‚»Pagobertus 11, König in Auftrafien, Königs Si- | Tag fen,noch fig fe erweiſen, Daß Diefer Maͤr⸗ 
Kran oe: Als fein Bater ſtarb wa rtus ſey. Zddies |. c. 31, 
‚3 oder 4 Jahralt, und bekam nach Aerucher Eadmerns |,c.4.$.38. Fire Aldegundae 4.5.27. Ge 
— ** —— den —— ‚Ra Reg. Franc.46. Fredegarii Contin, 97, Henfcbenius 
um Dormunde, welcher gebrauch» 
darin dan Gah hildebartum auf den | Danie/ Hift. de France Tom. I, Prim Brufchiug 
x e, und um | 
—— — 
oitiers,nach Irrland ſchickte. Sigeberzr lac. | 12.feqg. ab Eckhart Rer. Franc. XV. 10, —3— 
ad A.657.Gefla,Framorum 43,ab Erkbar:Rer.Franc, |naul,c,D.22, Die Ermordung foll in dem Lauau- 
ri gefthehn, und der Mörder nach einiger 
P,219, Pfefinger ad Pitriar.1. 16.5. 11.p.208,1e9. | Meinung fein eianee Cohn Joannes ge fun, 
GicheGrimoaldus. Er mufte imdiefen Kxſilio 78 |twelches vielleicht derjenige üft, Der mit feiner weiter 
Jeht Gedult haben, che man in Frandreidy einige | Eulalisdas Hafnomifche im Gebiete von Arras geles 
Nachricht von ſeinem Zuftandehaben Forte, biß durch | gene Mönchamd Nomen Eloſter geftifftet hat, mdin 
einige eute berichtet wurde / daßer gang ges | jenem Abt, gleichwie feine Schweſtet in Diefem Mcbtife 
fin Herfebenins\.c, Mabillon Annal, Be+ 


an$.Wilfridum fu Yorck gefdickt,mit Bit⸗ | angeführten Kindern hat Dagobertus noch 2 Tächtee 
te, Sorge zutragen, Daß er ficher nach Fanckreich ges | gehabt, Adelam oder Addulamn, welche Anfangs in 
ſchafft wurde, welches auch Wilfridws willig that. dem Eheftande gelebt und eine Putter Alberici gewe⸗ 


wahr⸗ ¶ Frandkreich. Er hatte zwar den Namen, aber ni 
ichfte Meinung, welche auch Mabillen, inAnnal. | die Auttoricät md Gewalt eines Königs, —8— 
Bened. nach der Zeitangenommen, iſt daß es an. s74.die fo genannten Majores domus oder Hofmäifter 
gefchehn. Yalefins Rer, Franc. XXU, puzıg, Coinse | anmaßten Pi nus Croſſus, welcher in Diefem Amte 
— hatte, ſtarb an. 714, wel⸗ 
Theobaldus unter der Vorinnd⸗ 
Zu Jerland hatte.er ſich mit Machtilde,eines Angels ſchaffi feiner Groß Mutter Pleötrudis, und nach dies 


Isminae.- Henfebeniss de teib.Dagob,1l. 10, Ara. | 716, md * Theodoricum II, Könia vor 
Febius Epit. de Epife.Germ. ab Eckbarel,c. XV .4.| Neufteien, Butgund und Auſtraſien. simon, IV. ug, 


Märfeille und andere zu Auſtraſien gehörige Städte | berr Rer. Franc. XIX. von Bünaus Teutſche 
deſah nd vielleicht eg mehranichziehn | Reads-Hif. TH IL BL Pl 
J Univerf, Lexici VIl. * D Dago· 


er pagobertus Dagon 


Dagona Dagsburg 


f3 


Dagobıreus, erſter Eetz⸗Biſchoff zu Pila > fiehe ‚net. Erwird auch insgemein vor danjenigen Gögen 


ee: ehe D 8 
oba, fiehe Dagbo. 
S. Dagolalphus. fiche S. Rogatus. 4 
Dagolaflos,vorZeiteneineStadt inKleinsAhrmenien 
wiſchen denen Städten Zara und Nicopolis. Amso- 
sinus Itiner. Celarisr Not.Orb, Ant. III. ı1.$.25 
Dagon, eine Feftung in Palseftina an der Ebene 
von Fericho, woſelbſt fich Prolemaeus, der den Simo- 
nem Maccabaeum,nebft feinen beyden Suͤhnen Mat- 
thathis und Juda verrächerifcher Weiſe erſchlagen, 
aufgehalten. Joannes Hırcanus, Simonis Sohn, 
belagerte, um diefen Tod zu rächen, den Prolemaeum, 
mmufte aber, weil das Ruhe⸗Jahr eingefallen, die Bela 
gerung wieder aufheben. 1. Wiacc. 16, u. Jofepbus 
Anc. Judaic. Xlil.ıg. Calmer, Dict. de la hible. 
Danon, eine vermeintliche Gottheit derer Phitifter. 
Der Name Dagon bedeuteteinen Fiſch, undes wird 
davor gehalten, der Goͤtze Dagon fey gebildet geweſen, 
wie eine Frau, deren Unter⸗Leib Fiſch⸗Geſtalt, wie 
man die fo genannte Syrenen zu mahlen pfleget, oder er 
habe war Fuͤſſe und Hände gehabt, der Leib aber fen 
vol Schuppen geweſen. Andere fagen, daß diefes 
ort fo viel als einen Bott derer Achers,Reute bedeute, 
Seldenus de DiisSyris ia Prolegomenis «ap. Il. p. 
25, Syntagmatell.c.3.p.262.Diodorus Siculus mels 
det, daß zu Afcalon einer berühmten Stadt die Göttin 
Derceto oder Arergatis, von dem Ebräifchen Adir 
ag, Hroffer Fiſch, in der Geſtalt eines Weibes ange; 
betet würde, Die am Unterteil des Leibes einem Fifche 
ähnlich geſehen. Seldenus I.c. p. 267. Herodorus 
mahlet die Göttin verceto alfo ab, und war diefe eben 
ſo viel als die Venus. Dannenhero fcheinet es, daß 
Dagon nichts anders als diefe fen, umd iſt Dagonein 
befonderer Goͤtze derer Philifter geweſen, Ciericus in 
lüdic, X VI. 23. deffen fonft bey Feinem andern Volck 
unter diefem Namen erwehnet wird, mittlermeile har 
ben fich doch bier und da mehrere Gösen folchergeftalt 
gefunden. Seldrnus J.c. Daß er wenigſtens etroas von 
Menſchen⸗Geſtalt gehabt, iehret die heilige Schrift, 
fagend: daß, als die Lade des Bundes wäre indem 
Tempel des Dagons zu Asdod geſetzet worden, und 
des folgenden Tages die Priefter hinein gehen rollen, 
ätten fie den Kopff und die Hande deffelbigen auf der 
huͤr⸗Schwelle, den übrigen Strumpff aber wie vo⸗ 
rigen Tages aufder Erden vor der Lade des Herrn lies 
gend gefunden. 1. Sam. V.3.4. Es gab auch einen 


Tempel Dagons zu Gafa, welchen Simfon umriffe, | Oberft 


besaleichen eine Stadt in dem Stamm Juda, Namens 
Beth⸗Dagon, das iſt verteuticht, die Wohnung, das 
Kauf, der Tempel des Dagons ; Joſ. XV. at. und noch 
eine andere eben diefes Namens lagan denen Grengen 
des Stammes Aller. Zof. XIX. 27. Ewfebins vedet 
auch von einem Flecken, welcher Eophor-Dagon, oder 
Flecken des Dagons geheiffen, und zwifchen Jamnia 
und Diofpolislieget. Was unter dem Dagon vers 
ftanden rerde, find die Gelehrten unterfchiedener Mei 
nung, vielleicht ift Sridens I.c, Prolegom. III. p. so. 
feine die mahrfcheinlichfte,dahin gehende, daß man erft- 
lic) das Meer, an welcherley die Philiſter wohnten,und 
daher fie groffen Nugen jogen, Darunter verehret, wie 
andere Geſchoͤpffe, Sonne, Mond, Sternen. ſ w. des- 


halben zu Goͤttern gemacht worden ; nach der Hand | Schloffe gleiches Namens, 


gehalten, welchen andere Heyden Neptunus oder Tri- 
tongeheiffen. Denn esheift Fronshominem pre- 
fert, in pıflcemdefinit aluus, Geodirin. MoL'& Aa- 
ron IV.4. Kircber, Oedip. Aegypt. Tom. VIII. 

Dagona, vor Alters eine Stadt in Klein Armenis 
en. Prolemaur, Celariss Not. Orb. Ant.llLız. 
$. 37. j 

Dagonellus, (Peerws‘) ein Jeſuite aus dem Lothrin⸗ 
giſchen, n 1580, war Profeflor Philoſophiae 
Miffionarius und “Prediger. Er ſchrieb in Frantzoͤſt⸗ 
ſcher Sprache de Indulgentiis, Nancy 1626 in 8. 
Monita Chriftiana, Parıs 1631. Dofitheum de re- 
ligiofa inuocatione ib. 1633 in ız. Speculum diui- 
tum, Paris 1541 ing. in Latein. officium Chriftiani 
in vfu facrse communionis, fion ı64?in 12. Sca= 
lam fan&torum, Paris 1638 in 12. und ſtarb an. 1650 
den 7 Der. Alegambe, 

Dagrae, oder wie andere lefen, pratae, vor Zeiten 
eine Stadt in Groß + Tappadocien in der Proving 
Tyanitis, Proiemans. Cellariss Not. Orb. Ant. Ill. 
8.8. uo. 

Dagsburg, Tagsberg, Tagsborch, Dachs⸗ 
ron oder Dachsburg, ein Schloß in der 

gleiches Namens, zroey Meilen von Elſaß⸗ 
| und eben fo weit von Salm,s Meilen von 

Schletſtadt und g von Colmar an dem Fluß Sorr, 
nicht roeit von der Lothringifchen Grentze geſegen. Es 
fon fo viel als Dagobertsburg heiſſen. Von wem 
und wenn es erbaut worden, iſt unbekannt, Doch ift aus 
allen Umftänden zu fehlüffen, daß es eines derer älter 
fien Berg⸗Feſtungen am Rhein-Strotmefey. Einige 
halten es vordes Pro/cmeı dittaſium, welches aber ſeht 
ungewiß iſt Dor dem Frangöfifchen Kriege war 
diefe Feftung von Natur und Kunft ungemein befeftis 
get. Die witerften Zugänge auf dem Berge, rl 
der unerfteigiche Felß war, auf welchem das Schlo 
gebauet, hattın an denen gefährlichften Orten eine ftars 
cke und hohe Mauer, Durch melche ein einiger Weg zu 
dem Thoreds Schloffes gieng. Viele halten diefes 
Schloß noch) sor ein Meifter-Stüc? derer alten Roͤ⸗ 
mer, welche & mit groffer Mühe zu ihrer Bedeckung 
erbaut. Ar. 167: dachten die Frantzoſen * 
Schloß durch Verraͤtherey des Commendanten an ſich 
zu bringen; & mißlung ihnen aber, indem die Ders 
traulichkeit dss Commendanten mit ihnen offenbar 
wurde, Hegegen rückten an. 1677 den 5 Febr. die 
en Mencias und la Broche mit scoo Mann 
vor diefes Shloß, worinnen nicht mehr als 20 Mann 
zur Befagung Jagen, befchoffen das Schloß mit jmey 
halben Eartlaunen, 6 Eanonen und 2 Moörfern, liefs 
fen viele Miren fprengen, und weil vor ihrem unaufhörs 
lichen Lermen die wenige Befagung weder Tag noch 
Nacht ruhen konte, capitulirte das Schloß den viers 
ten Mers, und liegt Daffelbe nunmehro, nachdem eg an. 
1679 den ıs Nov. von denen Frangofen indie Lufft ges 
fprengt morden, in fein.m Ruin, fo daß es mehr einem 
wuͤſten Gemäuer als feſten Berg» Schleffe ähnlich 
fieht. Meäfanres Schau⸗Platz denckwuͤrd. Gefch.P.IL 
p.ꝛai.ſeqq. Hans Geeljan. Elſaß. 

Dagsburg, eine Srafichafft im Nieder⸗Elſaß in 
dem Breißthal gelegen, hat ihren Namen von dem 
Sie ftößt an die Herr⸗ 


mögte es wohl der Teufel dahin gebracht haben, daß /ſchafft Odyfenitein, andas Bißthum Straßburg, und _ 


manauch Menfchen, die das Meer befahren, umd die 


Fiſcherey beſſer treiben gelehret, mit folcher Ehre bedie⸗ | Sraflchafiten im Elſaß. Ihre erſten Defiger, die 


die Grafſchafft Lüselftein, und ift eine derer alteften 


rafen 


43 Danfperg _ __ Dabinteberic, Dahin hat xꝛ. "Dähme ++ 


Gra mente nen kothrin⸗ indem A. rropheten verfündigen 
gen Een ns Sagen m Hugone E| fen. T. vn die P | uf s 
, chem amme| Dahin bat fie Bote gegeben in verkehrten Ci. 
don Articoentfproffen. Ob aber die Rom.1.24. Mau darf hiebey t auf die Gedan⸗ 
don denen Dagsburgern herkommen, oder diefe von jer| en gerathen, als ob Gott die Urfadhe derer Sünden 
nen in einen Aft abgegangen, läffet man das indem Diefes mit feiner Hen 
———— wollen ——— leiche | ligkeit (reitet. Cs —— 
amens und indem en, er die 
fie die‘ von Tage, die andern aber von Lich» | Senden ihrem verftockten Sinne über! d 
te benennet zu feym vorgeben. Es geben auch einige gun natürlichen Lichtes — aus⸗ 


Fridericum, Frey⸗ von Lichtenberg, General 
über die Hülffe-Bölcher BilchoffsLuchardi bey derh Ci Schanden und Laſtern inihren Herben willigen 
Feld Zuge K Eintritt vergönneten. | 

Dahin iſt die Herrlichteit von Zfeael, ı. Sam; 
een 

ie e ahmen, weil era he 
allen alten Turnieren en Alſo war Wolff, | I vertwahrete: ei ſich Die Herrliche 
Grafzu Dagspurg,an. 933a keit des Seren dafelbft offenbahrcte,, vornemlich aber, 
weil fie auf Ehriftum, Die rechte Bundes-Lade ein cher 
nes Dorbildabgebenmufte. Soiches mufte denn If⸗ 
eelzu einer betveglichen Klage veranlaffen. Denn 
fie — daruͤber auf die Sorgenmwollen Gedan⸗ ö 
den, GOtt werde ihnen mit diefer Lade auch feine Ges 
genmart entziehen. Doch diefe Traurigkeit ward here 
nach auch wieder in Freude verfehret, teil die Phin⸗ 
fter wegen ihres atoffen Verluſts fie denen Zfeneliten 
felbften nieder zufendeten. 

Dahippus oder Daipptis, "ein jafter geſchickter 
Bildhauer, von defien Wercken Plniur Hift, Nat, 
ZXAIV. 8. Punfanias VL. 12. 16. gedencken. 

Dabten, Dalen oder Daltm,cin alt Städtlein in 
Meiffen ʒwiſchen Lommatjch und Oſchatz im alten Zürs 
ſenthum Delmans ‚oder Dıleminzi; davon «8 den 
Vamen zu haben fheinet. , ES. gehört ehemahls denen 

von Schleinig, hach diefem aber war es Chun 
urftlich, und ichd ſtehet es Denen Herren von Diring 










lung 

Pabſt Leo IX, von dem an feinem Orte ein mehrerg, 
aus biefer Familie, welcher zuvor das Bißthum Tull 
inter Dem JR men bruno verwaltet. Und Hezilo 
wird von an 1047 bi 1065 wmter die Vifchöffe zu 
Straßburg gejehlet. letzte ſeines Geſchlechts war 
Cuno, deſſen Tochter Joanna zu Ende des zSecun 
Graf Friedrich IL von feiningen zum Gemahigehabt, 
und ihrem Sohn Gottfried die Grafſchafft Dagsburg 
verlaffen, von welcher Zeit an felbe beftändig bey dein in⸗ 
gen verblieben, welche auch allhier refidiret. Giche 
a a ——— en 
alten C’rafen bon -Dagsburg be einem toeiffen | yermirtelft Sequeftration zu. KnantbePröd:. Mit, . 
ER ne fchroarher£önse ft,umd Durch Stehen Ai ine mirtt Ceogr Il cr au. 
tuelches g gelbe Stäbe mit Eilien gehen; dieGelm- |" Haben, eine fleine Stadt im Erg. Stift Cätn ing 
—R——————— Helm 2 gelbe Flügel, | Art Blick gehörig. Dane! 
darinnen weiſſe Herten. ‚Herold, P.Lip. 619 |. Dahlecoe, eine fardh Schante auf einem Elan 
Schuter ad Känigshof Elta: Chrom, „p- 1067. | Beinder Schrned ing Siidermannland, all 
Spangenbergs Adels egl. PT. Lib: X. c. 15: | yo die auslandifchen Schiffe fich müıffen vificiren ta 
Herzogs Elfap. Ehren, Hans Seehag.Eifaf. Or fan 

brecbr. Prodr. ter. All.p.272.V. p. 206. Eurar Klin |" Dahlum ſiehe Salsthaten. 


ftensSaal.p. 63. Melifaner Schauplag denefreind. |" "Dahme oder Tham, lat. Dama,eine Meine &tadt, 
—— — Apol PrO | nebfteinem Schloß und Anıte, wiſhen der Nieders 
— IV.in Script. Rer, Germ. Tom DI. p. —— 6 an dem Ztuf Gnlia 3 
* Be Meilen von Juͤterbock, gelegen. Albercus Vrfus 
„ Dagfperg,fihe Dagebirg. ‚| nahın diefe Stadt denen Sciaben ab, und wurde fie 
„ſiehe Dachſtienn. 4 br or Ar hernach zue NiederLaußnitz 

„ Dagufa,fiehe Dalcufa, RR rk rechnet. Mach der Zeitift fie denen Maragrafan zu 
pahz,fichenae, 4; Brandenburg unterworfen aetefen, bis fie ung dag 


‚Sobn, , wievon | Jabt :405 an das Crg-Ctifft Maodeburn gekommen, 
en gephnzsen (aber, Murhakeran, A uf Skneraiegemad meer Deal 
Menfehen Sohnmufte dahin gehen, Das. Durch den, eis non denen fü genannten exinirten —— 
Dod 


wofern ſolches GOT nicht über i oſſen, und alda Acmilia Agnes, eine Wittbe Dirgog Fries 
Uninerf. Lexiei VIL. heil. Bd u driche 
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drichs von Weiſſenſelß, und nach derſelben, Hertzo 

Sohann Abolpt) von ABeiffenfel. Lewberer Cat, 
Comit. Baron. &c. Saxon. apud Menken. Script. 
Rer. Sixon, Tom. Ill. p. 1978. 

Dahme, Dbam, vonder) eine uralte adlicye Fa⸗ 
milie inder Viederlaußnisund Schlefien, welche von 
denen ehemahligen Herren von und zn Dahme, die das 
vorher erwehnte Städtgen und Amt Dahme befeffen 
undan. 140: ausgeftorben, ihren Urfprung hat. Sie 

beſitzet in der Niederlaußnig das im Luckauiſchen Creiß 
gelegene Gut Ziercke, in Schleſien aber Schreibers⸗ 
dorf, DbersIngramsdorft, Niclasdorf &c. Joachim 
wurde an. 1556 Landes ⸗ Hauptmann derer Herrſchaff⸗ 
ten Sorau und Forſt. Das Jahr vorhero grif ihn der 
Amis ⸗Schoͤſſer zu Sorau bey einem Gaſt⸗Gebote an, 
und gab ihm einen Hieb in den Kopff; er aber nahm fo 
fort ſeinem Diener den Degen von der Seite, und ſtach 
jenen aufder Stelle tod, vor welchen Exceif er nach⸗ 
mahls des Entleibten nachgelaffenen Erbengco Tha⸗ 
ler zahlen mufte. Heinrich ftund bey dem Freyherrn 
von Promnitz als Stallmeiſter in Dienften, und wur⸗ 
de an. 1630 von denen Bauern zu Zſchacks dorf ermor⸗ 
det. Siegfried zu Zierck ftarb an. 1654 als Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Landes⸗ Hauptmañ und Ober⸗Amte⸗Ver⸗ 
weſer der Nieder⸗Laußnitz, und hinterließ Siegmund 
Seyfrieden, Fürftlihen Merfeburgifchen Eonfiftoris 
als Kath zu Lübben und Landes-Aelteften des Luckaui⸗ 
ſchen Ereiffes,deffen Sohn in Ehur-Sächfifchen Dien- 
ften als Oberft-Kieutenant geftanden, und feinen Stamm 
fortaepflanser hat. Von dem Schlefifchen Afte war 
Friedrich auf Mittel-Schveiberädorf im Briegifchen 
an. 1664 Landes⸗Aelteſter in dem Furftenthum Brieg, 
Ludwig Philipp aber der verwwittbeten Pfaltz⸗Graͤfin 
zu Simmern Hofmeifter. Ernft Friedrich auf Mit 
tel-Schreibersdorfhinterlieh einen Sohn gleichen Na⸗ 
mens, welcher an. 1690 eine von Berg geheurathet, und 
mit derſelben unterſchiedliche Kinder gezeuget Carl 
Chriſtoph von der Dham auf Ober⸗Ingramsdorf im 
. Schyweidnigifchen, warum das Jahr 1670 Land»Com- 
miflarius des Fuͤrſtenthums Schmweidnis und hatte 
mit einer von Sebettendurfeinige Kinder. Henricus 
Francifcus zu Richasdorf im Grotgauiſchen lebte nach 
Anfang des iß Seculi und hatte 2 Töchter, welche zu 
Lignitz zu der Catholiſchen Religion gebracht worden. 
Mgnas Sorauiſche Chron. p. 40. 182. Zuce Schleſ. 
Ehron. Sinapıi Schleſ. Curiof. P.I, p. 325. P. Il. p. 


574. 

Dai, por Zeitenein Volck in Perfide Propria. He- 
rodorus |. 12%. Cellarius Not. Orb, Ant. Ill, 19.5. 27. 

hai, in Geythien,fiehe Da®. 

paibertus oder pagobertus,von andern Daumber- 
tus aud) Theobertus genannt leßter Bifchoff zu Pifa, 
underfter Ertzbiſchoff daſelbſt. Ergelangtean. 1088 
zum Biſche ffihum, und brachte folches Durch feine herr, 
Ikehe Berdienfte und fonderbare Klugheit in fo groffes 
Anfehen am Roͤmiſchen Hofe, daß Vrbanus II an. 
109 1 nicht nur die Inſel Corfica dem Stifft zu Pifa ger 
gen einen jährlichin canonem überließ, fondern auch 
das darauf folgende Jahr den Daibertum zum erften 
Ersbifchoff von Pifa, und die Biſchoͤffe von Corlica 
Iu feinen Suffcaganeiserflärte. Hierauf that er nebſt 
andern Fuͤrſten einen Zug ins gelobte Land, und halff 
Jeruſalem ei en, wo er an. 1099, nachdem Ar- 
nulphus von dañen vertrieben worden als der erſte von 
denen kateinern das batriarchat erhielte. Als er aber 
mit balduino, dem Koͤnige von Jeruſalem, wegen de⸗ 


Duboth Daillon- 
rer Kirchen Rechte in einen Streit gerathen, oder, wie 
Albericus hift. Hierofol, VII. 7. erzeblet , dem auch 
Sanstus inChron. c.3.bepftimmet, nachdem ed offens 
bahr worden, daß er durch Simonie das Patriarchen» 
Amt erlanget,murde er durch Arnulphi £ift wieder abs 
gefeket, Fam fo Dann mit Boemundo, dem Printzen 
von Antiochien, welcher Conftantiam, des Könias 
Philipp I in Franckreich Tochter, heurathen wollte, 
nad Ftalien, und wurde zwar bernach zu Verwaltung 
feines Patriarchars wiederum zuruͤck shant,flarh aber 
unterweneszuMefhna in Sicilien den 14 May an, 
1107, 0der wie einaltes fragmentum Cheonici Pi- 
fani berichtet, den 16 May an, 1106. Pgbel. Ikal. S.T. 
Il. p.3eg fggq. Filb, Tyrius hift. Hierofol. IX. 17. 
Fulcherins in geft, Francor. I.Baron. an.C. 1095. 1098 
8104, 1105.&c. 

paiborh fiche paibuth. 

bajbuch oder vaiboth, ift ein Goͤtze bey denen Ja⸗ 
ponefern, deſſen vornehmſter Tempel inder Stadt Mi- 
aco zu finden. 

Da Tefüs fahe, daß er vernünfftiglich antwor⸗ 
tete , fprach ers Du bit nicht fern vom Reiche 
Gottes, Marc.n. 34. Diefer Menfch Fonte nicht 
unter die offenbahren Gettloſen gezehlet terden, denn 
er antwortete vernünfftig. Aber er war einer von des 
nen, welche das Her mit Gott und der Welt theilen 
mollen. Daber war er nicht fern ven dem Reiche 
Gottes. Er befand ſich aber nicht in ſolchem, und Fons 
te dannenbero nicht zu feinen Untertanen ges: hlet wer⸗ 
den. Denn die Luſt der Welt und feine Eitelfeit unters 
bielt bey ihm noch immer eine verkehrte Welt⸗Liebe, 
‚welche nicht leicht ausurutten war. 

pailaraid, fiehe Coner, Tom. VI. p. v9. . 

paillgus, (Perr:) emMedicus in Franckreich, gab 
im Srangöfiichen 7 r. de vulneribus ab armis ıgni- 
uomis inflidtis zu Paris 1668 in 12 heraus, der aber, 
wie die. Zpbemerid. Gab, T. IV, p. ıı . torgeben, 
nichts als eine bloffe Heberfegung von bis ‚Plazzuni zu 
Padua‘Buche von eben der Materie ſeyn ſoll. Halleruora 
bibl.cur, 

paille, (Joannes) fiehe Dalkeus,(Joannes). 

naillon, ein Gefchlechte in Franckreich, melches viel 
berühmte £eute hervor gebracht hat. Joann de va- 
illon lebte an. 1420, und hinterließ Egidium de Da- 
illon, Seren von Lüde an Maine, welcher umter der 
Regierung Caroli VII im Anfehen war, umd ein Vater 
twurdeJoannis ll deDaillon,der bey dem KünigeLu- 
douico Xl,in groffen Gnaden ſtund, bey-melchem er 
Eammerherr war, und von ihm zum Capitsin der 
Pforte, unddercent hommes d’armes, zum Gou- 


<6 


‚uerneur von Alencon, Perche und pauphine, wie 


auch der Stadt Arras ımd der Grafſchafft Artois. 
über diefes jumGeneral-Lieurenant derer Armeen in 
Picardie, und vorher in Rouflillon gemacht wurde, 
in welcher letztern Landfchafft er Perpignan an. 1473. 
erobert. - Er ſtarb an. 1480 zuRoufäillon in pauphi- 
ne, und hatte Soͤhne und 3 Töchter,unter denen fons 
derlich Louife, eine Gemahlin Andres de Viuonne, 
Seren ven Charaigneraye, Senechal von Anjou,&c. 
in denen memoiren ihres Enckels des Herrn von Bran- 
tome, berühmt iſt. Die Söhne waren Jacobus, 
welcher fuccedirte, und Francifcus de naillon, Herr 
de la Crotte, Capitsin über 50 Speerreuter, der ſich 
in denen Schlachten bey S. Aubin du Cormier, For- 
noüe und Rauenns fignalifiret, an weſchem letztern 
Drteeran. 1512 geblieben; er iſt gleichwie —5 

&- 
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B... 
Cheualier faos peur &fansreproche genennet vor , Gentmohnte, und le Diable, Teuffel, oder wie an⸗ 
den. lacobus Sion, Besen Lude &c.Katl) | dere fagen, der Boͤſe mit dem Zunamen hieß, wel⸗ 
und Cammers Herr derer. Rönige Ludowici Xi}, und | dyen der König nachmahls an. 1474 in Dain verwan⸗ 
Francifci },warS-nechal pon Anjou und Gouuer- | delte. Er Fam bey gedachtem Könige wegen feines 
neur von Fuentarabia. Er ließ ſeine Klugheit und Verſtandes und feiner Geſchicklichkeit in groffe Gna⸗ 
Tapfferkeitbep allen Gelegenheiten es und de- |de, wurde zu vornehmen Chargen und Gouuerne- 
fendırtean, 1522 Fuentarabia; welches ſaſt ein Jahr | mienten befördert, underlangte ein groß Vermoͤgen. 
lang von denen Spaniern belagert wurde. Desglei | Nachdem Tode des von Burgund, Caro- 
chen beſchuͤhte eraud) das Schloß nu Brefcia in Itali⸗ loAndaeis, da der König die Flandrifche Städte an 
en. Grjtarban. 1532. ein Sohn Joannes Ill; | fich zu bringen ſuchte, warder von demfelven , weil 
von vaillon,erfler Gtaf von Lude, Baron von Jlli- | er der Sprache und des Landes Fundig, nach Gent 
ers&c. wurde denechal von Anjon, Rath und Cam· | gefhickt, um eine‘Partey dafelbft zu machen, und 

mer Herr des Königs, Ritter des Königlichen Ordens | bey der Peinzeßin Maria , Die die eingige Tochter und 

Gouuerneur von Poitou,la Rochelle,dvem Landgen | Erbin Caroli war , geheime Audientz ju nehmen. Er 

Aunis, Generäl-Lieutenantvon Guienne,&e. Et | dielte zu Genteinen jiemlichen prächtigen Einzug, gab 

ſtarb zu Bourdeaux denzr Aug. 1557. Unter ſeinen fich den Tirel eines Grafen von Meulan, weil ihm der 

Kindern find zu mercken Guido; fein Nachfolger, Re- | König die Capitainerie von Meulan, neun Meilertvon 

natus, Biſchoff von Bayeux, Commandeur derer | Paris geſcheucket. Cr befam auch üffentlich Au- 
Königlichen Orden,foan. ı6o1 geftorben; Francifcus, dienrz ben der Princefin, die geheime aber wollte die 

Herr von Briancon, deran. 1569 in der Belagerung | Bürgerfhafft nicht zulaflen,, Daher er in der öffentlis 
Poitiers geblieben. Guidovon paillon, Grafven | hen wenig redete. Weil ihn nun die meiften Leute 
Lude &c, Ritter derer Königlichen Orden, Gouuer- | Bannten, und wuſten, daß er nur ein Barbier und 
neur in Poitou, Senechal von Anjou, &c. legte dies | Bauren / Sohn geweſen, ward er vonder Bürgers 
le Proben feiner Tapferkeit ab, in Bertheidigung | fhafft und Prinjeßin felbft nur ausgelaht: Cr raͤch⸗ 
der Stadt Meg, in der Schlacht ben Renti, bey | tefichaber bald, indem er Durch Dülffe einer heimlis 
Eroberung Calais, Guines, Marans, Brouage, und chen Verftändniß Tournay dem König in die Hände 
bey "Belagerung Poitiers, twelches er an, 1569 von dem te. &o lange Ludouicus XI. febte, blieb er in 
22 Jul. bi87 Sept. wieder die Hugenotten beſchuͤtzet. Gnaden; Allein zu Anfange der Regierung Carolä 
Er jtarb ju Briangonden ra Jul isgs: ein Sohn | VII, nachdem die Neichs » Stände ıu Tours eine 
Franeilcus deDaillon, Graf von Lude, &e, Sene- | Berfammluna gehalten, brachte es der General- 
chal vom Anjou, diente denen Königen Henrico III, | Procurator dahin , daß dieſer hochmuͤthige Minifter 
IV und Ludouico XII, wurde Hofmeifter ben Ga: * 1484 garaufgehenckt wurde, Peer. Marzb. hift, 







ren da deute mit fo langen Dbren, daß ie ich darauf | Mapländifchen am Fluß Olana, dem Herrn Loferd 
aſen, nur mit einem Auge m + Stiene ze. ||) Dairagum, 

Das andere handelt von allerhand Krieas-Machinen, || © vairi Diigo 

Strabo lib.1. zu Stepbanus deVrb:V.Laced. | 

Wojiias de Hittor. Grec. l. rz. + Ri 
Dain,, fiehe Aion, Tom.I.p.88g3. \ 


pairil, waren Monarchen in Japan, melche über 
53. Könige zu gebieten hatten, und wie Goͤttet anaes 
betet wurden. Allein an. 1750’ rebellirren dieſe Kos 
nige , und regierte fodann ein jeglicher nach feinem eis 
genen Belieben.) Nabunangs, der Vornehmſt und 


douiei X1, Barbierer, war von Thiele us Blandern | terihnen, ward, nachdem er an.ı770 Die Stadt Mia 
gebürtig, eines Bauren Sohn, der nit weit von so eingenommenhaie, Königliber das gange Land, 
3 erkannte 
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ſamkeit Herodis vertriebe ruffen daß er das öffentl 
Lehr⸗Amt bey denẽ Juden verwalten, und ſie auf N 
re Gedancken bringen moͤge. 

paix,hieß vorZeite in Scythien ein Fluß diffeits des 
Gebuͤrges Imaui.Es vereiniget fich dieſerFluß mit dem 
Fluſſe Jaxarte, Prolemaews. Celarins Not, Orb. Ant, 
I, 24. 9.9. 2.2. 

Dakon, ift ein befonder blaues Cryſtall, ſo die 
FReibs- Bilder in Guinea in ihren Arm Aus eis 


erkannte aber noch) immer. die pairi vor feine Ober⸗ 
‚Herren. Daraufrurde Taikofamma durch Die nai- 
ri, Diean, icoo von freyen Stücken abdandkten, zum 
Kapfer von Japan erkläret, und legte alſo den Grund 
zweiner neuen Monarchie. Heut zu Tage wird alles 
jeit der geoffe Hohe⸗Prieſter in Japan, aus diefern 
Gefehlechte erroehlet, der Dahero den Namen vairo 
Hehalt , und feinen Pallaſt in der Haupt / Stadt Jedo 
hat. Dieihm von denen Japanenfern beygemeſſene 
Heiligkeit ift fogroß, dab Fein Fuß von ihm die Erde mer Zierrath teagen- 

berühren, nad) die Sonne fein Haupt befcheinen| - nal, ift der Ablariuus des Italiaͤniſchen Articels il; 
‚Darfj. &s ift ihm nicht zugelaffen, indie freue Lufft und bedeutet von. 3. €. dal Signore N. von 


zu ommen, nod) fein Haar, Bart und Naͤgel ab⸗ Herrn N. 
Dale, ein Fluß im AWalifer »Lande, der feinen 


-fehneiden julaffen. Seine Viktualien müffen ihm als 
Uefprung an dem Fuß des Gemmi⸗Bergs eine gute 


Iejeit in neuen Körben auf die Tafel getragen, und 
auf neue Teller geleget werden. Wenn er ſich aus | Meile hinter Leuckh hat, und unterhalb dieſem Files 
cken in die Rhone fäufft. 


dem-Haufe begeben will, fo geſchiehet ſolches ineiner 

Gänffte, welche unfern Kutfchen in etwas gleich/ valacka , eine Inſel im rothen Meer / fünff Meilen 

koͤmmt, deren ‘Pfeiler alle von gediegenem Golde jind.| vom feften Lande, gegen der Stadt Ercoco ber gele⸗ 

Ausıvendig ift fie mit vielen göldenen Figuren gezies| gen. Sie hat eine überaus gefunde Lufft und frucht⸗ 

ret, und mit einem fübernen Zeuge umgeben, wos| baren Boden, iſt auch ſehr Volckreich, fie hat groffe 

duich dee ies jederman, ihn aber niemand ſehen Walder von Citronen und ‘Pomerangen , teägt aber 

"Fan.  Audiefer Sänffte wird er von vierzehen des| wenig Setraide. Die Einwohner, roelche ihre eis 

gene Sprache haben, find groͤſten Theils Abyßi⸗ 


rer vornehmften Edelleute an feinem Hofe getragen. 
Seine Garde'gehet voran, u. eine Kutſche Fame hinten | nifche Chriſten, Die unter ihrem eigenen Fürften ftes 


e.nad ; welche vonzwep Pferden gezogen wird deren] ben- Siefind denen Tuͤrcken fehr feind, und leben 
Zeug uͤber und über mit Perlen und Diamanten ge⸗ von der-Enperep. Am Strande findetiman Perlen: 
ftiker if. Zwey Edelleut halten derfelben Zügel) 7.E.8. Staats · Beſchreibung P.ILp. 570.4 Blane 
und jwey.andere marchiren aufbeyden Geiten , der Voyages P.L6. Martimiere, 
sine mit einem Wind ⸗ Fechel, den er ſtets beweget, valadh; fiehe daly· 
um die Lufft fühle zumachen, und der andere mit eis]  valaley ein Schloß inShropsbire, nahe bey War- 
nem Sonnew Schirme, umdamit Schatten zu ges lingftreet, welches Koͤnig Riehardus HH, nad) der 
ben. . Diefe ſchoͤne Kutfche gehöret für des Dairo Verbañung Richardi , Grafens von Arundel , durch 
Gemahlin und Concubinen; welcher noch andere| eine Parlaments, Acte ju der. Principality. Chefter 
feine Kutfehen nachfolgen, die auch mit einem gewiſ⸗ ſchlug, esift aber eingegangen, und findet man nur 
fen Zeuge bedecket find, wodurch die namen alles ſe⸗ noch Die Reliquien daben. Camden’s Brit; pas. 
ben, ‚aber ver Niernand geſehen werden koͤnnen. Dälarmäntia;’fiehe valeinincie. 
Hontani Befchreib. der Solldnd. Sefandfehsan|  valanpneica, (Narauus) ein Sohn Vanni, und 
den Kayſer von Japan. Bruder Leonardi, welcher bey dem Könige von Nea- 
.. air, fiehe mir; - es: | polis, Liadislao, Cammer-Herr war, und vonfelbis 
‚_ Dairual, (Baude'or de) ein Aduocare zu-Paris zu gem die Graͤfliche dignitaͤt die feine Vorfahrt befeffen, 
Ehdedesıy Seculi, fehrieb de Lurilirt des voyages, aber. verlohren Hatten,’ wieder auf fein Geſchlecht 
x Paris 1693 ing _Teifier TIL 127. - wen] brachte... Er war in fehler Geburts, Stadt Ascoli 
„vais., Aftder Himmel oder Zelt, welches uͤber dein | deft Archidiaconds, hernach von an. ıgrz bis 1419 
Ipron.oder Parade-Stuhl ausgefpannet,, und iſt ein Bifehoffidafelbft, in welchem Fahre er mit Tode abs 
Zeichen der Souuerainität oder Fürftlichen Audientz | gegangem Yebel,AtalyS. Ts 1.-p:468- 
Zimmers, fo auffer denen Sougeramen und: ihmen | : valaminzit, fiehe nelernincin.. - © © 
‚gleichenden Perfonen niemand berechtiget, einväis| : walangaraeMöntes,fieht Caueafus, Tom.V.p. 1643- 
in feinen Quartier aufzuſchlagen. hr" 52 Er ' 
1, Ds Iſrael jung war, hatte ich ihn lieb, and |  nalunguer, fiehe 1 Tom. V. p. 1643- 
tief ıbın meinen Sohn aus ERgypten, Uol. nmaſeag. — 
Diefer Ort bat zu amerſchiedenen iklaͤrunge Anlaß | Doalbodera⸗ ein Caſten in Nord⸗ Walles. 
gegeben. Einige wollen dieſes in eigentlichen Ver⸗Dalbergnſiehe Cannerer von Worms⸗ 
ftande auf Iſtael, in verblumten aber auf CHriſtum Tom, V.p!78. a NE 3 al 
gedeutet reifen. Andere haben das Küdifche Bol] npalbiciusz: ( Pawlus ) ein Magifter Philofophiz , 
dor ein, Borbild. C:hrifti gehaiten Doch ſcheinet umd Schulmann zu 3 an, iſt denrz Sept. an.ı578 
folhes ‚nicht aar mwobl zu flffen, denn es til) geftorben, 'und hat eine Grammatic mit Camerarü⸗ 
an gnuafamen Beweiſe fehlen, Daß man diefes Volck| Worrede eben. Hebensl. = 
denen Dingen behjehlen koͤnne welche E-Heiftum vors |) - Dalburg, ſiehe Cammerer von Worms, Tom. 
gebildet. - LBirtoiffen, daß das in Der heiligen|/V. p-78. —J 
Eoracye befindliche ABortpfft cinen wilden und a⸗Doleke. Lat. Dellina, Delbna, ‚ein, Heiner Fluß 
bandiaen Menfthen: bedeute. Dadeto wird dieſes im Stift Paderborn in Weſtphalen entfpringt. im 
wohl die ungejmungenfte Erflärung feyn: Dbaleich| der — dem Fiecken Dalcka 
Iſrael bey der Erſcheinung des Meßia in feinem Ln.| geht von Dar meift durch Gehölge und Wuͤſtung, diß 
scherfam fortfahren wird, fo roh ch doch ihnen gu) er bey Dein Diedfen Kuetersloha die Olbecke zu ſich 
Nutz meinen Erbo aus cgypten, dahin ihn dieGrau: nimmt, und wiſchen dem Staͤdlein Reda 82* 
N) 
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Elofter Herfebrock in die Smbs läßt, Schneiders 
Belhreib. des alten sEahfen » Landen P.352- 
Daldafus, fiehe Dalifandus, 


och tadelt man daran, daß er unordentlich 
und nicht gut Latein gefchrieben, welches wohl der Art, 
damit er feine Scudia zu reiben genäthiget gemefen,bens 
zumeffenift. Diejenigen, ſo ihn gefehen, loben feinen 
Umgang , den er mit Allerhandartigen Hifforienund 
mit feiner natürlichen Freyheit, Damit er von allen Sa 
hen redete, angenehm zu machen wuſte, wie er fich denn 
öffentlich als einen Feind alles Aberglaubens und Heu⸗ 
Fi —— welches Lu in * Ban 
oll det n. arb zu Harlem an e 
bfoffen Mattigkeit den 28. Nov. 1708. Seine Schriff- 
ten find de Oraculis Ethnicorum Amfterdam 1709 
in 4. de Idololatria, ib. 1696. in 4. de Ariftea, ib. 
1705. in 4. de antiquis marmoribus ib. 1752. in 4. 
Bibliorheque ebeife t. XVII, p.305. ſeqq. Hiſt. Bibl. 
Fabrician. t. VI. 

Dale, ( 70. Jein Engliſcher Prediger, gebohren um 
1629, und geftorben 1684, hat eine Analyfin über Die 
Epifteln im Neuen Teftament gefehrieben. 17004. 

Daleborgb, Eat. Daleburgum, die Haupt⸗Stadt 
inder Schwediſchen Provintz Dalia, in Weſt⸗Goth⸗ 
land am Mener-Bee gelegen ; ift jiemlih verfallen. 
Zeiller.nelcr. Sueciae, 

paleburgum, fiche Daleborgh. 

palecampiusoder dela Champ, ( Calıbus ) ſchrieb 
vindicias Salomonis London 1622. de artis Poeti- 
ce preltantis & de vfu exoticorum Scriptorum 
in F heologia ib, 1624. de officio boni migiftracus 
& patris familias ib. Adnorr. ad Plinii hiftoriam 
naturalem Cambridge 1632 ing. A treatife of hof- 
pitality überRöm. XIL 13. ib. eod.in 4. de vita& obi- 
tu Harrifoni ib. Ayde bibl. Bodleı. 

palecampius,(Jacobus) fiehenelechamp,(7xcob), 

Dalecarle, Lat. valecarlus, ein groffer Fluß in 
Schweden, davon die Provins Dalecarlienden Na⸗ 
men hat, und welcher ſich indenSinum Bochnicum 

e 


erg 

Dalecarlia, Dalekerlia ift eine groſſe Provins in 
Schweden, welche Norwegen gegen Abend und Mit⸗ 
ternacht, Helſingen und Geftricia gegen Morgen, und 
Wermeland, eine Gothlaͤndiſche Proving und Weſter⸗ 
manland gegen Mittag hat. Es iſt ein fehr weitlaͤuff⸗ 
tiges aber auch ſehr bergichtes Land, welches nichts ais 
kleine Dörfer in fih, aber viele Eifen-Sruben und 
Kupffer⸗Bergwercke hat, dahero auch die Bergleute in 
Schweden Dalekerls genennet merden. Dieſe Pros 
»ing hat den Namen von dem Fluß Dalecarle, Die 





















Dalecarlus Dilemincia 6 
es —— 
Einwohner dieſer Bandfehafft , welche fardfes Lribes 


er 
„| undgute Soldaten find, Maren es infonderheit, welche 


dem Guftauo Wafa in Abfehürtiung des Dani chen 
treuen Beyftandleifteten, fiche Guftauus ron 

in Schweden. Zeiler Defeript, Suec, Baudrand, 
ee de Motraye T. Il. Marriniere, Audiffres 
Hift.& Geogr, Anc. & Mod. Il,5, Tom,l, p. 358. 


ge us, fiehe Dalecarle, - * 
Dalechamp, (74:06) oder Dalecampius, ein Me- 
dicus, war ein Edelmann von Coͤln aus der Norman. 
die, und pradticirte zu Lhon vonan. 1552 biß ısg7 oder 
88, da er ſtarb. Er war inLitteris elegantioribus wohl 
erfahren , wie feine Wercke zur Gnuͤge zeugen Er 
ſchrieb Hiſtoire generale des plantes in 18, Büchern; 
depefte libr.3. Scholiain Paulli Aeginere libr, 7. 
gab auch Plinii Hiftoriam naturalem mit roten hers 
aus, toben ihm einige Schuld geben, daß erden Tert 
nad) feinem Öefallen geändert, ingleichen den Ache- 
num miteiner lateiniſchen Ueberfegumg und Anmers 
ckungen. La Croir du Maine & du Verdier, Vaupriuar 
Bıbl. Franc. van der Lindende Script, Medic, 

Dateheim,fiche Dalbeim. 

Dalei, (£: year ein Do —— aus Bononi- 
en, Daher er auch insgemein de Bononia pflegt zuge, 
nennet zuwerden, war ein beruhmter Theslogus und 
Prediger, brachte aber fein Leben nur big ing 33. Jahr, 
da er daſſelbe im Monath Febr. an. 1000 burch eine 
toͤdtliche Kranckheit ſchluͤſen muſte. Es gedencken 
feiner Zernandez, Pins, P. il. Lib.1V,p.342. Zumal. 
dus Minerual. Bonon. und Rowerraad an. 1500, ruh⸗ 
men ihm auch folgende Schriften nach: Tr.de auxi- 
liis diuinz'gratie: Orationes varias: Sermones 
de rempore, de Sandtis& deb, Virgine: Indicem 
in operaomnia Cajerani, deraber t voͤllig ausge⸗ 
arbeitet; Adnotationes & quæſtiones in Ariftote 
lern de anima ımdinEj. libros de phyfico auutu 
Eebard.Bibl.vomin. T. U, p. 327. 

Daleterlia,fiche Dafecarlia, 

Dalem, in Meiffen, ſiehe Dabfen. 

Dalem, im Stiffte Paderbom,fiche Dalbeim, 

Dalem, ein Städtlein und Amtim Hergogthum 
Juͤlich zwiſchen Gladbach und Wafferburg 

‚Dolem, eine Stadt in der MNiederländifchen Pros 
ping Ober: Difel, eine Meile von Coͤborden. 

Dalem ⸗ Bravendale, Lat. Dalemum, eine fleine 
Stadt in dem Hergogthum Limburg, an dem Fluſſe 


palemenche, fiehe palemincia. 

palemenci, fiehe palemincia. 

palemince, fiche palemincia, 

paleminci, fiehe palemincia. 

palemincia, Delemincia, Delemenci,nelemince, 
peleminci, Dalminza, palaminza, Daleminci, na= 
lemince, palmatia,nelmatia, Dalmancia, palaman- 
tia, Dalemenche, Talemenche, Thalemenche, 
Thalamincum, Thalaminci, Talmencad , Dal- 

mang, 
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mantz, Delmang, Glomacis, bieß nach Caroli "Yand.ays,, io Daß die Dalemincit | 
Maren OhidsCandes in Difen, welderuber Kr me / Age — 


Ib der Stadt M der Elbe an biß an Leißni dieſem die Hunnen auf die Sach 
———— Mi —5*— —— eh he en 
——— euthen, ſo damahls eine ten dieſe jeneneinen fetten Hnd, ge 

ea en ee Mae 
Dexter, vie audh die Gegend, wo hernach das Clofter | Auceps ihre eroberte und fie 
Altenzelleerbauet ibnirz Script,Rer. Brun- 


füie, Tom.I.p. 324. Henr, Meibomins de pagis Sa- | Das Land behielt ee ziemliche —8— 
xon. in ften, von welchen Boleslaus. 
Merfeburg wieder die Un 


| c art . Brosußus\. c. So blieben aud) die alten, 

Biencken. Script. Rer. Sax, Tom,IIl.p.uso. uns | Einwohner in —— ich entweder 

ckero Anleit. zum mitil. Geo pin Den Nas |durd) andere Einwohner unterdrückt, oder mehr eiui⸗ 

men valemincia wollen einige daher m RE —— —— Wir- 
nt 


e erdichten Voͤlcker Helmanticos die ehemahls Rer.Germ, Ton.), p:659- Marius Chron. Geim, 
elmiones geheilfen, worausder Namepelmancıca | XI. 4ddir, ad Vir. B.Marbild.apud Leiboitz Script, 














Dalemum, ſiehe Dalem, in Niederlanden, 
Dalen,in Schweden, Dalia. 

Dalen in Meiffen,fiche Dahlen. 

Dalen, eine Stadt in Semigallien in Curland, 5. 
Meilen von Mietau gegen Norden. 

Dalenburg, eine Statt im Hanvverifchen, Deren 
Priuilegiaan. 1375 von Hertog Ludouico bejtätis 
get wurden. Pfeffingers Hift. des Braunfchiv. Luͤneb. 
Haufes IV. 2.p. 68. 

Dalenftein,, eine Heine Stadt und Schloß im Bir 
ſchoffthum Aichſtaͤdt am Fluß Altmuͤhl in Franden, 
eine Meile von Aichſtaͤdt gegen Weſien. 

Daleſchitz, vor deiten einCtofter dererEiftercienfers 
Jungfrauen in Marggrafthum Maͤhren, welches deren 
Vaboriten Fuͤhrer Procopius an, 1429 verwuͤſtet 


hat. 

— ſiehe Talfingen. 

palhaulım , eine kleine Stadt in Suͤd⸗Schoftland 
inder Proving Lochiania, am Fluſſe Esk, 2. Meilen 
von Edenburggeaen Süden gelegen. 

Dal heim oder Simmelschal, Heiligenthal, Lat, 
S. Mari in Sacra Vaile,ein Ciſtercienſer⸗ Jungfrauen⸗ 
Eiofter am Eleinen Fluß Ohm, unweit der Stadt 
Mayng. Serarius Rer. Mogunt, Bueel, Germ. Süer, 
P.Il.p.a⁊. Rnippenberg Hift. Ecclef. piwar, Gelr. 

Dalbeim oder Dalibeim, Daleheim, Daiem, , 
ein Elofter im Stifte ‘Paderborn eine Meile von 
Stadtbergen aegen Norden. Knauths Anmerck. zu 
Schneiders Befchreib, des alten Sachſen⸗Landes 
p. 85. Ehemahls war es ein Dorff und Nonnen Clo⸗ 
ſter Ciſtercienſer⸗ Ordens. Melıfaures Beſchreib. derer 
Bero⸗Schloͤſſer p. 525. Als aber nach der Zeit das 
Doeff abbrannto und die Nonnen ausſturben, wurden 
die Einkuͤnffte deſſelben zum Cloſter Boͤdecken gezogen. 
Nach der Zeit uͤberlegten fie, daß es unrecht wäre, fo 
viel Guͤter an ſich zu ziehen, wovon ein gantzes Cloſter 
koͤnte unterhalten werden, daher ſie aus ihrem Cloſter 
etliche Mönche dahin ſchickten, alſo daß cs ſeit der Zeit 
von Canonieis regularıbus 8. auguftini bewohnte 
worden ; es iſt ſolches ungefehr an. 1430 geſchehen. 

Bu= 


Thal den Namen bekommen haben, Und diefer 
Dutſche Name feheinet noch in dem Staͤdtgen Daten, 
welches ehemahls in diefem Page gelegen geweſen, und 
vielleicht den Namen gegeben haben mag, aufbehalten 
ſeyn Knauths Prodr, Mifn. p. 15a. Paullin, de 
Di sl Germ,;p: ſeq. oder. in dem Wort 
Wingerbol, foder Name eines Dorffs und Auebey 
Meiffen iſt. ErafmusSrella Comment. de populis & 
rebus prıfeis orae inter Salam & Albim P.l, Garzo 
Hit Frider. Admorfi. Brosufus Annal. Merſeb. l. 
3, Meibomius not, ad Witichind. Lıib.1.FabrieiusAnn. 
Mifn.L p. 16.Graunius].c. p. 155. Albin Meiſn. Land⸗ 
Ehren. VIL p. 77. ſeqq. ðx 391.& 433. Der Wendiſche 
Mame Glomacia oder Lomacia, Glomaci, Gloma- 
Zi GlomuzioderZlomizi,hat feinen Wamen vonGlo- 
mazi einem 2. Meilen von der Elbe abgelegenen’druns 
hen, welcher das Land ſumpfficht gemacht und befondre 
‚Eigenfchafften gehabt, ie aber der Polsfchner-See 
heiſſet. Bumarus Merfeb.|. c. Graunius 1.c. 5. 6. P. 156. 
Die palemincii waren eine Wendifhe Nation, und 
zwar von denen Sorben⸗Wenden, , doch find fie nicht 
mitdenen Milcineis einerley. Dirmarus VI. Aimoınus, 
IV. 74. Cofmas Pragenfis. Graunius|.c,ı0. & not. g. 
h.i.k p. 138. ſeq. Auch thunSygebereus Gemblacenfis, 
Conradus Vrfpergenlis, Cajpintanus, Krantzius, Phry= 
gio und andere fehr unrecht, wenn fie dienalemincier 
“mit denen Dalmatien confundiren. Sie waren 
tapffere, gefchickte und gerechte Leute, und blicben bey 
ihrem Heydnilchen Aberglauben fo ſtandhafftig, daß fie 
diejenigen, fo fie zum Chriftlichen Glauben befchren 
wollten, aufdas äufferfte verfolgten. Ihre Kriegeris 
ſche Art läßt fich auch daraus schlüffen, weil die Marg⸗ 
Grafichafft Meiffen wieder fie angelegt wurde, und, da 
fie fich nicht mehr getrauten, allein dem Kayſer zu wies 
derſtehn, brachten fiedie Ungern in Teutſchland, wie: 
wohl fie ſelbſt fehlechten Vortheil davon hatten, denn 
die erjte Armee blieb in nalemıncia ftehn, weil noch ein 
‚anderes Heer zu ihnen ſtoſſen ſollte, und faugte dadurch 


B£ Dalheim 


| Dilleue 
Aufcbins de Reſormat. Monaft.g. 


ud Leibnire), 


er eigentliche 

des if unbekannt, Doch hi das Eior 

erren von Brebeck , Weſtphaſen und Patt⸗ 

r die vorneht ohlthater. Denen letz⸗ 

alle amigrünen Donnerftas 

| AM Snsurb. c, Meliffantes 

” Arıbomis de Pagis Vet. Sax. in Script Rer. 
Germ, Tom. Ill.p.97. 

Deiheim,, ein Clofter bey Wehlar firhe Acten- 
burg. Tom,l.p. 1546. 5 hand 

Dalhunder⸗Eyland, iſt eine Heine Inſel im Rhein, 
nicht weit von Fore-Louis. ae 

Dalispder Dalen, eine Schwedifche Provintz in 
HReft-Gotbland zuilchen der See Wener und dem 
GouuernementBahus,an dene Norwegiſchen Gren⸗ 
ben, welche voller Seen und Moräfte ift, die Haupt: 

tadt darinnen iſt Daleberg; die andern Flecken find 

Im, Beetten, Killenac, Zeiler pefer. Sueciae, Au- 
dıfre Hit. & Geogr, Anc. & Mod. II, 5. Tom. 
I. p. 365. 
Nahen, hieß vor diefem ein Fluß in Elea in Pelo⸗ 
ponnes. Serabo VIII. p.530, — 

Dalion, vor Zeiten ii Stadt, die uͤber denen Syr⸗ 
ten am Nil in Eghpten lag. iſt. Nar. VI, 30. 

Dalion oder Dallon , ein Medicus, geburtig aus 
Griechenland. Man weiß nicht, wenner gelebt. Er 
bat verfchiedene Wercke gefchriehen , die von Plinio 
Hilft. Nar, VI. 30. X. 21.22.23.& 27, XX. 17. angefübs 
ret worden. Yojius de Hilt.Grec. III. p, 350, 

Dalifandus oder Dalizandus, Daldafus, por Diefem 
eine Stadt in Klein Acmenien indem Ländgen Carao- 
niaunter dem67 Grad 20 Min. Longit. und 38 Grad 
soLatir. DBordiefem war ein Biſchoff Da, Der un⸗ 
ter Seleucia ftand, Frolemens. Cellarıus Not. Orb. 
Ant. II, 4-9.28.8.$: 123. 

Dalizandus,, fiche Dalilandus, A; 

Dalkarlus, (70. Olai) fiehe Olai, (70.1. 

Dalketh, Jat, Dalkerhum, cine Fleine aber ſehr alte 
Stadt in Sid-Schottland in der Propins Lorbiania, 
am Fluß Esk, eine Meile von Edenburg gegen Mord 
Oſt — Audıffrer HiR, & Geogr, Anc, & Mod. 
IL 3. Tom, I, p. 244: 

‚ Dalkechum, fiehe Dalkerh, 

Dalleus oder Daille , (Joa”.) war zu Chatellerauf 
dens an,an,ısg4gebohren. Sein Bater marRe- 
ceueur des Conlignarions zu Poittiers und mollte An⸗ 
fangs nicht, daß er ſtudiren ſolte ¶ Wal er aber eine 
fonderbare Neigung darzu —D ſchickte er Ihn im 
zı Jahre feines AltersnachS. Maixam jnPoiron, wor⸗ 
auf er feineStudia-zu Poitiers, Charelleraut und Sau- 
mur fortjeßte, an dem letzten aber im October an. 
1612 ju den berfihmten du Pleflis Mornay, welcher 


" €. Tom. I. p. 484. Melilfantes \.c. 








damahls Gouuerneur zu Saumar mar, zwey bon feinen 


n iinformiren, beruffen wurde. Nachdem 


er nun 7 Jahr denenfelben vorgeftanden , frat er mit | 


ihnen an. 1619 eine Reife nach, Stalien an, hatte aber 


das Ungluck, daß der eine, Namens Mr. de S. Ger- | 
spain, zu Mantua kranck wurde, unddaraufsu Padua | 


mit Tode abgieng, wohin er ihm weil Die Proteftiren- 


den dafelbft, etwas mehr Freyheit haben, bringen Jaf: | & 


fen. hatte ben diefer Begebenheit wegen der Inqui- 
fition viel Verdruß, doch brachte er es endlich durch 
Beyſtand PanlliSarpii, an welchen ihn Morneus re- 


commendipet hatte, dahin, Daß die Leichenach Franck⸗ 
Hierauf gleng er | 


durfte twerd 
N vu eben 
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net andern Untergebenen, nach der Schwen, 


and, Niederland, Holl» und England, und 
gelangte an. 162 ı wieder in Franckreichan, In eben 
d ————— AA —— das Amt eines 
Predigers, aber nur ne furtze Zeit, indem dieſer 
bald heryach den 13 Nov. in feinen Armen ftarh, Im 
folgenden Yabre brachteer die Memoires deg du Pl-Ilis 
Mopnay, fo einer yon feinen Domeltiquen, de Ligues 
gefhrfeben hatte, in Ordnung, worquf map ihn anno 
1625 nach Saumur, undjm filgenden Yabrenach Paris 
zum Predig⸗Amt berief, da er denn in folches Anfehen 
Fam, daß er auf dem legten Nätional-Synodo derer 
Neformirten in Franckreich melcher an. 1659 juLou- 
dun gehalten wurde, prefidirte. wurde er in 
allerhand verdrußlicye Ctreitigfeiten vertwickelt, wozu 
die damahlige Controuers derer Meformirten, de gra- 
tia voinerfali mit Gelegenheit gab ; denn er nahm 
Amyraldi Parteyan, und fchrieb wieder Spanhemium 
einen Tractat, ımter dem Titel: Apologie des Syno- 
des d’ Alencon & de Charenton, ierdurch wurde 
dieſer Streit gleichſam aufs neue entzlindet, ind woite 
ſich Dallz us Damit entſchuldigen, Daß dieſer Troctat 
wieder ſein ze gdruckt waͤre, Da aber auch Sa- 
muel Marefius ftch in Diefe Sachen mengte, bekam ders 
felbige eine gar harte Antwort, welcher ermit nicht mes 
niger Hefftigkeit begegnete. Doch wurde diefer Etreit 
gar bald zwiſchen beyden bengelegt. Cr farb zu Paris 
den 15 Aprilan 1670. Erin Maturell war zur Sanfte 
much geneigt, und or Fonte ſich nicht verftellen, ein 
Umgang, auch mit denen geringften, leutſelig, und mit 
denen Gelehrten wegen füiner groſſen Belcfenheit, ans 
genehm und erbatiend. Dabey genoß gr einer dauer⸗ 
hofften Geſundheit bis in fein Alter. Unter feinen 
Schrifſten iſt die vornehmſte der zu Geneue 1646 in 4 
gedrudte Tractat de Vfu patrum, wieder welchen ein 
Engländer, M stharus Serinenerius,Apologiam pro S. 
Eecleige Farribus, zu Ponden 1672 ip 4 berausseachen. 
—— man dog ibm Libros VII de ᷣenis & Sarig« 
‚tionibus Flumanis, Amfkrdam 1649 in 4; de 
in que [ub Dionyii Arecopegire & Ignaui An- 
uorheni nominibns circumferuntur, Geneue 1566 in 


% ‚de Jeiunjis & —— Heuenter 1654 ing; 


eCultureligiofo eneue 1650 in 4, de Fideiex Scri- 


le Confirmatione & extrem vn&lione, ib, 1459 jn 4; 
de facramentali ſiue aurieulari Larinorum Confellip — 
ne, ib, 1661 404 ; de Imaginibus ; de Pfeudepigraphis 
apoltolicis, And viele andre. Er felbft pflegte feine 


Hi, CDominjeus oder 70 Dominicus) ein Domis 
€ nicaner 
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Nicaner auß Lucca in Hetrurien, hat in der Mitte des zu vertraulich umgegangen; die Königin aber hätte ihr 
‚17 Seculiflorieet, und Auuento, Piftoja 1668 in. bey | re Unfchuld mit einem Eid begeuget, darauf habe der . 
derandern Auflage vonan. 1682 befinden ſich noch Ser- | Ankläger nad) damahliger Gewohnheit , unter die 
mones pro diebusIX natiuitarem Chrifti precedenti- | Banck kriechen, der Konigin einen Wiederruf thun und 
bus; ingleichen ein Quarefimale, Foligno 1684 in 4 | alsein Hund bellen müffen. _ Es ift aber diefe Polni⸗ 
herausgegeben. Zebard Bibl. Domin. T. Il. p.623. - | fche Linie abgeftorben. Heut zu Tage unterhalten 

pallington oder nalington , vallyngton, (Robereus) | das Geſchlecht Johann Eafimir, Chur⸗Saͤchſiſcher 
gebohren in Northamptonshire, war erft SchulRe- | Cammer⸗ Herr, und Johann Friedrich , Landes Aels 
etor, reifte in Franckreich md Stalien, bekam hernach | tefter im Gubenifchen Ereiffe und Adfellor des Lands 
unterfehiedene austrägliche Chargen, und ftarb anno)| Gerichts in der Niederlaufnig. Diwgofiss Hiſt. Pol, 
1637. Erhatim Englifchen geichrieben eine Nach? | X. p. 101. &r23. 


Dallington 


richt von Florentz, London 1605 in 4; aphorilmos 

eiuiles & militares ib. 1613; eine Merhodein Franck 

reich zureifen. Wood Athen, Hyde Bibl. Bodlej. 
nallon, f. valion. 


pallyngton, (Roberr.) fiehe pallington. 

palmanio, fiche Aumignon, Tom.IL p. 2195. 
palmantia, fiehe palemineia. 

Dalmanutbs, der Evangelift Marcus am VII, 


pallum, (Roberrus) einausder Engländifchen Grafs | 10.fagt, daß unfer Heyland JEſus Ehriftus mit feinen 
fchaft Lancafter buͤriig geweſener, und weit gereifter | Juͤngern in ein Schiff getreten, und in die Gegend 
Drgelmacher, iftan. 1665 im 63 Fahr feines Alters | Dalmanutha gefahren waͤre. Der Evangelift Mats 
zu Oxford geftorben, und dafelbft indie Kirche des | thaͤus am XV, 39.erzehlet eben dieſes, aber von denen 
neuen Collegii bearaben worden. Anton a Wood Hi- | Umftänden des Orts fpricht er: daß der Heyland in 
ftor. Antiquit. Vniverfir. Oxonienfis lib. 2. P. ı75. die Grentze Magdala fommenfey, In der Syriſchen 

Dallveig oder Dalwich, eine Adeliche und Freys | und Arabifchen Leberfegung und vielen alten Griechi⸗ 
herrliche Familie in Heffen, von welcher Theodoricus ſchen Eremplarien heiffet es Magdan. Es ift darum 
an. 1321, und Reinerus oder Reinhard an. 1365 als | zuthun, daß man wiſſe, wo Magedan, Magdan, Mag- 
Aebte zu Corbey verftorben. Reinhard und Bern; | dala und folglich Dalmanutha liege. Brocard. in 
hardiebtenan. 1393. Reinhard war zu Kanfers Si- | Defeription: Terræ fanttx cap. II. hat geglaubet, daß 
gismundi Zeiten ein berühmter Kriegs» Held. In | Magedan oder Medan die Qvelle oder Urfprung deg 
dem zo jährigen Kriege thaten fich Eurt und Johann Jordans fen, fonft Dan genannt, unten am Berge Eis 
Wilhelm, als Heßiſche Oberften hervor. An. 1677 | banon. Diefes ift gewiß, daß um den See Phiala 
befleidete N. die Stelle eines General-MaJors unter herum, welches der wahrhaffte Det ift, wo der Jordan 
denen Heßiſchen Trouppen, undan. 1713 wohnte N. | entfpringt, den gausen Sommer durch eine groffe 
denen Friedens: Trattaren zu Utrecht als Heßifcher Ab⸗ Menge Saracener, Araber und Parther ſich auſhal⸗ 





geſandker, bey. Eriftnachgehends Chur⸗Pfaͤltziſcher 
eheimer Rath und Hof Nathe-Pretidene zu Duͤſſel⸗ 
otfworden. Annal. Corbeiad an. 1342 & 1360 apud 
Leibnitz Seript. Rer. Brunfu. Tom,ll.p.314.leg. Span- 
gerb. Adelſp. P. I. Bucelin. G. S. PeIl. Pufend Schwe⸗ 


ten, und auch gar einen Marckt daſelbſt haben, weil der 
Ort gar ſchoͤn, und zur Handlung treflich gelegen iſt. 
Reland Palæſtinæ 1.41.p.265. Daher kommts, daß 
die Gegend Medan heiſſet, welches in Arabiſcher Spra⸗ 
che fo biel als Marckt bedeutet. Hegefippur p. 108. 


difche Kriegs» Gefchichte, ingleichen de rebus geftis | giebet dieſer Gegend den NamenMelda oder Meldan, 
Frid: Wilh. Paullivi Ar. Corbei. adan. 1342. Kü- | welcheser verdolfmerfchet, Meffe oder Marckt. Aus 


ebelseckeri Anal. Hafl.Coll. I.No, VI. p. 420. 


Meldan kan man aud) velmana und Dalmanutha ma⸗ 


Dallveig, (ven) eines derer Älteften und anfehns | chen. Alſo winden wohl die vier Derter, wie Calmet 
lichſten adelichen Haͤuſer, in Niederlaußnitz, allwo es | fchlüffet, einerley feyn, und muͤſte demnach heiffen, als 


heut zu Tage die Ritter Güter Brauna, Oßig, Ne 
fehen, Dotktig, Neichersdorf, sah, Kohle, Baudach, 
Klein: Drensig, Starſchedel, Vettersfeld und Rau⸗ 


FẽEſus Chriſtus uber das Tyberiſche Meer gangerr, 


fey er dahin kommen, wo der Jordan entfpringet, und 
habe fih nad) Medanbegeben. . Eufebiusund der heis, 


bart befiget, Esmagausder Mittelmarck dahin ges | lige Hieronymus fagen, Magedanliege um die Ger 


kommen ſeyn, maffen ein Nitter- Eis Dallwitz da 
ſelbſt liege. Den erften Urſprung aber hat es in Schle⸗ 
fien, von damen es mit Gnieroß von Dallwitz in Pos 
Ien gefommen, derfelbe ward Unter» Caͤmmerer von 
Eracan, underzehlet Divgoffas von ihm, daß ex anno, 
1385 Ertz⸗ Hertzog Wilhelm von Dejterrcich, welchem 
der verftorbene König Ludwig feine Printzeßin Hed⸗ 
wig ehelich verfprochen hatte, nicht nur in Polen gelo⸗ 
cfet , fondern ihn auch felbft dahin begleitet, und ges 
meldter Ertz⸗ Herkog durch ihn fo wohl zur Heurath 
als zur Polniſchen Crone zu gelangen ſich getrauͤet, wes⸗ 
wegen er alle ſeine mitgebrachten Schaͤhe und Kleino⸗ 
dien ihin in Verwahrung gegeben. Als er aber ſich in 
ſeiner Hofnung bettogen gefunden, habe der von Dall⸗ 
witz ihm nichts wiedergegeben, ſondern alles vor ſich be⸗ 
halten, und davon anſehnliche Guͤter gekaufft. Als 
auch nach der Hand gedachte Pringefin mit Vladis- 
lao V Jagellone vermahlct worden, habe der von Dall⸗ 


gend von Geraſa, jenfeit des Fordans, Sie melden, 
daß zu ihrer Zeit dieſes Stuͤcke Lands noch Magedene‘ 
geheiſſen; denn Geraſa war jenſeit des Jordans dem 
Tyberiſchen Meere gegen Morgen. Cellarius Geo- 
graphiæ antiquæ Ill. 13, p.647. und Ligbrfoor,, in ne-' 
cade Geograph. Marco præmiſſa, cap. 5. folgen denen 
nach, die Magdala an Statt Magedan fgen, ſagen⸗ 
de: Esläge nach Anzeige derer Talmudiften, in Tha- 
anith fol. 20.1. um Gadara und Tyberias her, dem 
Eee Genezareth gegen Morgen , und um die Gegend’ 
diefer Stadt Magdala habe Dalmanutha geftanden. 


‚Hammors und einige andere wollen behaupten, daß 


der heilige Marcus von der Stadt Magedo geredet‘ 
habe, !die beym Zacharia, am XIl, rı. Megiddo genannt 
wird, und iſt felbige bekannt wegen des Todes derer 
wey Könige nemlich Ahafid und Zofid, die allda ges 
jtorßen find, 1. Reg. IX, 27: 2. Reg. XXIII, 29. Aber 
JEſus Chriftus gieng nicht biß nach Magedo , fons 


witz an. 1389 die Königin bey dem König in Verdacht dern biß an die Grenze Magedons, wie es bey dem 


geſctzet, als waͤre fie vormahls mit dem⸗Ertz⸗Hertzoge 


Marco heiſſet. Dem Calmet gefüllt die Nemuns 
e 
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des Krocards am beſten, da es andere. mit Des Celarii 
und Ligbrfoors feiner lieber halten. 

Dalmans, fiche Dalemincia. 

Dalınara oder Dalmarus, ein Märtyrer, tvoraus 
einige 2 imterfchiedene Perſonen machen, wiewohl man 
ni ht einmahl gewiß weiß, ob es ein Nomen propri- 
am oder Nationale ſey.· Kr wird den un Apr. vers 
ehret. 

an ae fiehe —— 

Dalmatia, ſiehe Dalemıncia, 

Dalmatica, war ein Kleid, fo den Namen daher be; 
Fommen, weil es in Dalmatien aufgebracht worden. 
Es war ein Dber- Kleid , und hatte die Geſtalt eines 
chlamydis, von Königen und andern Vornehmen ge: 
tragen. Hernach Eam es unter die Geiftlichen unter 
denen Ehrilten, da die Biſchoͤffe, Diaconi und Sub- 
pisconi dergleichen trugen, und hatte groſſe lange 
Ermel. Es pflegennoch heutiges Tages dieſelben bey Des 
nen Catholiſchen dergl. zu tragen, weñ fie dem Prieſter, da 
erdie Meſſe lißt, oder mit der Proceilion gehet, adlı- 
. Riren. Ehemahis durffte es ohne Erlaubnis des Pabſts 
nicht getragen werden. Desgleichen wird quch noch 
heutiges Tages der Kapferliche Ornat, womit er bey 
der Erönung pfleget angerhan zu werden, palmatica 
genennet, welches die Stadt Nürnberg nebft andern 
- Kapjerlichen Kleinpdien überfchicfet. AMdoru- XIX. 
22. Ferras de ReVeftiar.l.;.. de la Cerda uduerl. 
Sacr.c.36.$.13. Salmafıns ad KLertullian.sde pallio p. 
„8.35. du Frefnell.i.g. Pitifcus I. 616,627. 

palmaticum Mare, fiehe Da’matifhE Meer, | 

Dalmatien, ein Königreid) in Europa, welches ges 


sen Weſten die Inſeln des Golfo di Carnero, gegen ' 


Norden, Morlachien,Ervatien, Boßnienund Servien, 
gegen Diten Albanien, und gegen Süden den Golfo 
di Venetia zu Örengen hat. Cs ift ein gefundes und 
feuchtbares Land an Getraide, Wein, Del, Fiſchen, 
und jonderlich an Schaafen, welche dafelbft zweymahl 
in einem Jahre werffen. Die Einwohner veden 
GSclavonijch, und find der Catholiſchen Religion zuge 
than ;- die Herren aber,fo darinnen zu befehlen haben, 
find der Roͤmiſche Kayfer, als König in Ungern, der 
Tuͤrcke, die Benetianer unddie Republiquc Ragufa, 
Bor alten Zeiten hieß. Dalmatien am gewoͤhnlichſten 
pelmatia, doch aber auch) Dalmmarıa, und war es ein 
Theil von Illhrien. Serabo Prolemaus, Dio Casfiks. 


Polybius Excerpt. Legat. CXXIV, -Agarbemerüs. 


Blinius Hifk. Nat. XXXL 4. . Soylax. Procopius. 
Graserus Infer, pP. 298.1. % P.'402n,6.p.519. n.8.p- 
368.1.3. P.374. n.5. inen: Namen hat es nach 
AuffageYelüitongi deOrthograph. 322 ımd Strabönir 


Vi. p.484. vonder Stadt.‘ Zr denenälteften Zeiten‘ 


ward das Land in:z Theile abakfondert, wobon das e⸗ 
nige, ſo an Griechen⸗Land grentzte, Dalmatien, das 
andere aber, fo bis an Iſtrien reichte, Liburnia hieß. 


Diefes legte ift von denen Römern noch vor dem ans 


dern Punifchen Kriege, jenes aber von Auguftounter 
den Fuß gebracht worden. DioxLıx. p. 412. ſeq. Swei 
Fonisus.Aug.zı. 22. Die vornemſten Derter indem eis 
gentlich fo genannten ‘Dalmatien waren: Sicum, Salo- 
na, Epetium, Peguntium, Onaeum, Tronum, 
Biludium, Aufuftianse, Rifinum , Epidaurum, 
Afcruium, Bulua, Vleinium, Liffus, Andetrium, 
Burnum, Tribulium, Aleca, Herona, Salluntum, 
palmium, Sıloniana, Narona, Enderum, Chinna, 
pocles, Rhizana, Scodras, Thermidaua, Siparun- 
tum, Epicaria, Eiminacium, Leufinium, Audar- 
Usiserf-Lexici VI Cheil, 


Dalmatien I ne 


ba, Priamon, Nınıa, Sinotium. Srrabe Vi. p. 484 
fegg. Plinius Hift, Nat. Il.22. Pivlemeus, Antoni» 
ws Itiner. Bey der Theilung des Kayſerthums tours 
de Dalmatien zu dem Orientalifchen Reiche gefehlar 
gen; allein um das ste Seculum fegten ſich die Scla⸗ 
voniſchen Voͤlcker darinnen feſte, wozu die Conſtanti⸗ 
nopolitaniſchen Kayſer nicht nur ſtille ſchwiegen, fon» 
dern auch Deren Regenten, woraus die Dalmatiichen 
Sclavoniſchen, Croatiſchen, Bulgariſchen, Servi⸗ 
ſchen, und Boßniſchen Könige und Fuͤrſten entftanden, 
zu Schutz · Verwandten annahmen Dım ungeach⸗ 
tet unterwarffen fie ſich Carolo M, da derſeibige dag 
benachbarte Bayern überwältigefhatte: ammaler Lau= 
resbam Filsamı, Loifeliani, Lginbardus in Vita Car, 
15. ab Eckbare Rer. Franc. XXVI3.XXVll.aa. 
Do wurden dem Griechiſchen Kayfer die See⸗ 
Städte überlaffen,unddefjeiben Unterthanen Römifche 
Glaven, des Caroli M. feine aber ſchlecht weg Sla⸗ 
vengenennt. Eginbardus|.c. ab Eckbarr |.c.XXVIl, 
2. Unter Kapfer Ludouico erhub fid) an. 817 eine 
Grentz⸗treitigkeit zwi chen dem Römischen und Sirie- 


chiſchen Kayfer, welche auszumachen Cadolacus Her⸗ 


tzog zu Friaul, worunter die Dalmatier ſtanden, don 
dem Kayſer Ludouico Befehl bekam. Yıraludani- 
ei, Apnales Lauresbam ad A.gı7. abEckbart |.c, 
129. Einige Fahr darauf foll wiſchen beyden Kay 
fern ein Vertrag aufgerichtet worden feun, alfo daß der 
Briechuche das heutige Dalmatien, der Römifehe aber 
das Stück von dem alten Dalmatien, welches heutzu⸗ 
tage Eroatien heift, bekommen haben. meins ; ıfk, 
Dalmat.i.ı;. ad Bekbare 1.0.16. An.g27 fielen die 
unter Griechenland gelaffene Dalmatier ab, undrvolls 


ten ihre Freyheit behaupten, allein Baſilius brachte ſie 
‚zu Anfang ſeiner Regierung zum Gehorſam Porpbye 


rogenneta, Zonaras. ab Eckhart |, c. 245. Als des 
Kayfers Locharin Nachkommen ausaiengen, Degaben 
ſich Die ubrigen Dalınatier auch unter die Db.r. Herr⸗ 
ſchafft derer Griechiſchen Kahfer, welche nachgehends 
den Surjien in Dalmatien Namens Crefisuir, auf 
Anftifften des Pabites zum Könige erflärcten. ‘Der 


‚legte Dalmatiihe König, Zonımir oder Zuunimir; 
‚Hengan, 1087 ohne Erben mit Tode ab, und vermach⸗ 


tebeydes Dalmatien und Eroatien feine Gemahlin, 


‚welche ihe Recht auf ihren Bender Ladıslau‘n |, Kür 


nigin Ungernaransferirte, und ſolchergeſtalt Dana⸗ 
tien und Croatien an die lingeriſche Erorie verfnlpfte, 
Ob nun wohl das erſtere, nemuch Dalmatien, tnit dies 
fer Beränderang nicht zufiieden wa ſondern fich einen 
eignen König, Namens Stephanum , eriwehlete, ſo 
wurde Doch derſelbige von Colomanno,Ladislii®& | 
neybald zu Paaren getrieben. Endlich nithigte 1 u=' 
douicus die Verkerianet, welche an. 999 unterjchicdlie 
he Dalmatiſche See⸗Plaͤtze denen Griech Hen Kays 

fern weggenommen hatten, Daß ſie ſelbige Berudge dee 
an.1 358 geſchloſſenen Friedens refticuiren, und fich als 
les Anfpruchs darauf begeben muſten. Wiewodi fie 


ſich hernach derer Ungerifchen Suece ſſons roublen 


bedieneten, undan.1409 die meiſten See⸗Plaͤtze wie⸗ 
der wegnahmen/ dieſen folgten die Türken indem r& 
|Seaulo, und brachten das übrige faft alles unter ihre 
Gewalt, welches fie jedoch durch den zu Carlowitz und‘ 
Paſſarowitz gefhloffenen ‚Frieden gröften Theile wie⸗ 
der eingebüfjet, und denen Denerianern an, 1713 die 
gange Landichafft von dem Fluß Cettina bisan Bre=" 
ftolizüberlafen indffeu. Aremor, iforiche drtz Dil- 
— 21, Lucius de Regno Dalinatiæ, Freſchott. 


B De- 


71 DalmatinDalmwayda Dalmeida Dam 72 


ſchrieb in feiner Sprache hiftoriam eneralem AR- 
— ur he ellez zu Coim- 
ra 1660 infol. AdtaPbilof. Angl. 
T.V,p 216, — I. ER 
Dalmeich,(Georg.)ein Egbifhoff zu iſabon im 
16 Seculo, fehrieb Catalogo dos Iiuros que fe pro- 
hibem neftesregnos & Senhorios de Portugal, 
Eiffabon 1sgring. HydeRibl.Bodlej. 
Dalminium, f. Dalmium. 
Dalminium, fiehe Delmino. ° 
Dalminum, f Dalmium, *— 
Dalminza, f Dalemincia, 
' Dalmium oder Dalminium, Dalminum, Del- 
mium, Delminum, Delminium, vor Zeiten eine 


Belcript. Dalmat. g Cellarius Notit. Orb, Ant. ll. 
8. Si Baer von Buͤnaus Reichs⸗Hiſt. Th l. Bl. 
P.i24 171.382. _ ar J la 
Dalmatin, (Georg.).ein Lutheriſcher Prediger in 
Dber-E rain, hat di tempo Bibel Lutheri in die Wins 
diſche oder Erainerihe prüche überfeget.‘ 
Ueberfegung wollten die fand-Stände in Crain anno 
1580 zu Lapbach drucken laffen, weil es aber der Ertz⸗ 
. Hersogin Defterreich,Carolus,unterjagte, ſo ſchickten 
Knaur nebfi dein Sichul-Reetor zufanbach, 
1 Bohoritfchan. 1583 den he ya nad) Witten⸗ 
bera, welche fie daſelbſt zum Druck befürderten, und 
damit den Jan an. 158; fertigrourden. "Mach dies 
fem berief ihn Chriftophorus, — von Aurſperg 
zum Pfarrer nach S.Gaxtın, und da ihn die Catholi⸗ 
ſchen welche ihn Schimpffs ⸗ Weiſe JureKobilanenne 
ten, von dannen vertrieben, behielt er ihn in einer ges 
woldten Kammer unter dem ‘Pferde Stalle beyfich. 
Valuajorı Crain VL. p. 348. ſeq. Calnifus ad A184 
Dalmatiſche Meer, fat. Mare Liburnicumioder 
Dalınaticum. if derjenige Theil des Golfo di Vene- 
253, fo-an Die Morlachiſche und Dalmatiſche Küfte 
ftöffet, und ſich von Iſtrien an, bis hinunter an Alba⸗ 
nien in Griechenland erftrecket. 
D ren Conftantini M. Bruders Sohn, fiche 
)elmatius. — 
Palmatius,ein Biſchof zu Cyzico,mwelcher die Acta 
> "des dieamſchen Conenn befehrieb, und dent Concilio 
zu Ephefo mit beywohnete, Es war auch ein Eins 
iedler, Namens Dalmarius, welcher innerhalb 48 
abhren,auch bey dene allerwichtiaſten Angelegenheiten 
nicht aus feiner ** gekommen —* aber —— 
lich hervor trat, um ſich denen Neitorianern zu wieder⸗ 
ſtzen, und ſich dererſelben Berdammung auf dem Ephe⸗ 
ſiniſchen Concilio über ale Maſſen wohlgefallen ließ 
Barorins A. C. ABim. ee 
.. Dalmatius,ein Archimandrire ju Eonftantinopel, 
der an. A io dem Iſaac in diefer LBurde gefolget, nach⸗ 
Feen Er 3 * ——— — 
id miſchen Conciln ward er vondenen Bas 
ne Tg ihre Angelegenheiten bey Hofe wahrzu⸗ 
nehmen, und ftarb ums Fahr 430. . AnfelmusBaris! 
Fi bat fein Leben, wie es ein ungenannter Auctor 


chiſch befchrieben, dem andern Theil feines Impe-i 
— J— 




































roſſe mächtige Stadt in Ilhrien, welche dem dafigen 
Cande der NamenDalmatia,und da wohnenden Boi ⸗ 
den Namen palmarae gegehen. Siehe Dalmatien, 
Sie laggegen die Küfte des Adriatiſchen Meeres zu 
wiſchen Andrerium und Narons. Scipie Nafica 
eroberte fie an. sgg umd zerftörte fie. Srrado VILP.484 
Appianus. Stepbanus. Prolemaus, Aurelius Vier de 
Vir, Il. 44. Eußarbins ad Dionyf. 97 Velius Longus 
de en 328, Hulffenius in Srepb.p. 90, Cella- 
rius Not, Aneil,g.$.ım, 
valphon, einer aus denen schen Söhnen Hamang, 
welcher mit denenübrigen von denen Füden eruirget 
worden iſt. Eith.IX.7- 43 
Dalſtein, Dallen ein, eine Feine Stadt und 
Schloß in Biſchoffthun Aichſtaͤdt in Francken. 
palton, eine Stadt in England, in der Grafichafft 
Lancafter, hat ein altes Schloß, worauf das Archru 
des Landes verwahret wird, und in welches man dic bö« 
fen Schuldner zu fegen pfleget. 
‘ Dalwich, ſ. Dallwig. 
paly oder Daladh, (Daniel o) ein Arelinder von 
Geburt und zʒwar aus Graͤflichem Geichlechte, rd 
Dominjcus a Rofario genennet,nahdemer den Dos 
minicaner · Orden angenommen. Er erwarb fich zu 
giffabondurch feine groſſe Gelehrſamkeit und exem- 
plarite groſſes Lob, und wuſte fich bey König Joanne 
IV, deſſen Gemahlin Beicht-Vater er an. 1440 wor⸗ 
den war, fo zu infinuiren,daßer von felbigem an, 
rörsnach Franifreid abgeſchicket wurde, um zwi⸗ 
fehen bepden Eronen einen Allıanz-und mariage-tra- 
&arzurtreffen. Man erwieß ihm zu Paris alle Ehre, 
die man Königlichen Gefandten pflegt anzuthun; in⸗ 
deſſen aber ſtarb König Joannes IV,und Daly felber 
verließ am x6 Jun. an. 1666 gleichfalls das zeitliche „> 
als er bereits ſeine Abfchied-Audienz bekommen hatte. 
70.0 Hein in Epil, Chron. prous H ybern.p. zu. mel⸗ 
det von ihm, dah er weder das Ersbißthum zu Goa’ 
noch. das zu Coimhrapmelcheihm Künig Joannes IV 
angeboten, —e— —* — * 7— 5 
* und er⸗ lager. lib. N.Se hp.4a8-1WD. -Plt7. 1b. Aa 
Wehe, — A — — — a ray Te — 
en ihn zu ihrem Site); alein.das Jahr Darauf 1% hänterllene SSCpri führer Be Site inicium, 
Sa de Sf Seen — 
rer⸗Tod überliefert. Perr, de Naral, Catal. SS 1,327 rbard Bibl, Domin. T.ll. P-&l?. i 
Side. deinen grien Oi | Dam az Damme ct Damm enepoie 
hrieben. . rolog, Rom. add. 8 ſtiote kleine S F I 
— *7 — * an einem Canal, worein ſich der Fluß Lieve 


Vfuardus, Mdo. Vgbel, Ital.S, T.I. p. 1078. ügae, € ) x Fluß 
3 de Beten: rede) fiehe Roca- | ergufkt; im Monath May iſt dafelbft ein berühmter 
berti, (Raimundus Dalmau de) ; Pferde» Marckt, und wird mit unter Die ftärckiten For 
Dalmayda, (Eman.) ein Portugiefe im 16 Seculo, | ftungengerechnet- Ihrer gefchiehet in denen rn 


eygefuͤget. Sozemenus Vl. 40. Vikaos 
— .34 Balteau Hiſt. monaſt. d’,oris: 
ent, Bailler) — t min it 
* Dälmatus. ER mise rin JA 
“5 DomatuseinXe utfcher oder nach anderer Mei⸗ 

ng ein Italiaͤner von Geburt, war Anfangs heimlich 

n Ehrift, begab ſich aber nach Alha und predigte dar 

eh CHriſtum, dabey er auch Wunder thate, wo⸗ 
jurch ‚er weit. und breit bekannt wurde, wie denn ein 
auptinann aus Rauenna, Namens Valenrionus, 


-. 


7 Dam 


laͤndiſchen Kriegen viele Mieldung. Gwichardin.Defcr. 
des Pais bas p. 276. * 

Dam, lat. Bammona b rifonum, iſt ein ziemlich 
groſſer Volckreicher und wohl gehaueter Flecken des O⸗ 
melandes in der Herrſchafft Groͤningen in dem Qvar⸗ 

tier von Fivelinge, ungefehr eine Meile von dem Fort 
 Delfjiel. Ehe dieſer Ort 1514von Herkog Georgen 
von Sachſen mit Sturm erobert ward, ift er feite und 
in gutem Anfehen gervefen, als nachgehends an. 1738 
die Ranferlichen dieſen Ort einnahmen,fchleifften fie die 
Feſtungs/Wercke, und man vertrug ſich hernach, daß 
dieſer Platz in ſolchem Zuftande bleiben follte. Der 
Fluß Fruola ſcheidet ihn in zwey Theile, und nahe dar⸗ 
anftöft dasfo genannte Damſterdiep. Gwicbardin, 
defer.des Pais bas. Awdiffrer Hıft. & Geogr. Änc. 
& Mod, ll.3. Tom.til.p 567. Schneiders Befchr. 
desalten Sachfen-Randes mit Knauthens Anmerd. 

. 389. ſeq. 
£ Dam abet Damm,lat. pamum, eine Stadt in 
Dors Pommern; licat eine Meitevon Stettin und ift 
bereits an, ı rzrein fefter und Volckreicher Ort gewe⸗ 


vamaon 


fen. Die Hertzoge m Pommern, Bogislaus li, und 


fein Sohn varnimus 1, haben fie mit denen jetzigen 
Mauren umgeben, und der letzte hat mehrentheils da⸗ 
ſelbſt Hof gehalten. Den langen Damm zroifchen 
diefer Stadt und Stettin hat Hertzog Otto an. 1299 
anlegen laffen,auf welchem der Mitte eine Schantze 
und Zoll aufgerichtet iſt. dem zo jaͤhrigen Kriege 
iſt die Stadt gantz oͤde worden. An. 679 ift fie dem 
Ehurfürften von Brandenburg wiederkaͤuflich vor 


$00000 Thaler verpfändet, und in deman. ı7oges 


fehloffenen Frieden an Preuſſen auf ewig abgetreten 
wor 


Pat, art, 19. " 


Dam, Rat. Damum, eine Feine Stadt und Amt in 
der Neuen Mark Prandenburg, 3 Meilen von kandss 
berg wiſchen Soldin und Cuͤſtrin am Mietzel⸗Fluß, 
weſtwerts gelesen, wird auch Neuendamm aenannt; 
Eieift mit einem Wal und ABaffergraben imngeben, 
und nähret fich mit Brauen, Tuchmachen und Far 


ken —8 


Dama, 


Damals, eine —— ſonſt Biſchoͤffliche Stadt in | folch 


Morea, in Zacsnien, etwan 15 Meilen von Napolidi 
Romania. = M..ı mann 2% 


* Daman it ’Damson Lat. pamanum,eine &tadt 


in Indien indem Rönigveiche Guzurate, am Pluf Da- 
* nicht weit von dem Golfo von Cambays, allwo 
fieeinenfehr guten Hafen hat ° Sie wird in altamd 
newpaman eingetheilet, unter welchen das letztere bes 


Hieronymiangelegt, und Halten aufdiefe Stadt viel, 
mehr * übrige in Orient. Die Einwohner 
werden fin die beften "Soldaten in Indien geyalten. 
Es liegen 400 weile Soldaten darinnen, und darf kei⸗ 
ner von denen ſchwartzen hinein Eoinmen. Es waͤchſt 
da viel Pfeffer, Cardamomen und Zimmet-Rinden. 
Jellon. Rel.desind. Careri Voyages Tom.llip. 3. 
Martiniere. ’ | 

Damang, ein feſtes Berg⸗Schloß im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz in Nieder⸗Schleſien. 

Damanum, ſiehe Daman. 

Damaon, ſiehe baman. 


den. de Bourgen Geogr. Hiſtorique T’.1.p.48:. 
Micraelii pelcript. Pomerarl Martiniere, Infprum, 


1 Des Damafcii 





“ Damarstus Damafcus 7. 


Damaratus, (Amdreas) war Cartier des Ordens 
derer St. Fohanniter-Nitter, verrieth dem Türckifchen 
Kapyfer Solimanin I1, die Inſel Rhodus. 

Damaris,ein Athenien ſiſch Weib, und mit unter 
denen zu Chriſto Jeſu durch den Apoftelpefehrten Erſt⸗ 
lingen ſolches Dets, die etliche vor die Ehe⸗Frau des 
Raths⸗Herrn Dionyſn angeben. Adtı7,34.Ambre. 


ſus Epıtt. ad Verlol, Augußinus Serm, Chryfoße- 


mus de Sacerd. ftelje Dionyfius. 

Damarum, war bey denen Römern ein Spiel mit 

30 Steingen, wobon 15 weiß und ı5roth waren wel⸗ 

che von einem Orte zum andern gejogen wurden. Sow- 

ter Palaın. 1.20.Senfil-ö, de Alea 85.6. 

Damas, ein Griechiſcher Hiftoricushat das Lehen 
Eudemi von Rhodus gefchrieben, der ein Difcipeldeg 
Ariftocelisgerwefen, und weldyen Gelims X !IL5. Me- 
nodemum nennet. Man weiß nicht, ju welcher Zeit 
er gelebet. Yosfusde Hilt, Grec. 

painafa, ſiehe Dams. 

bamaicene, ſiehe vama/cus. 

Damafcener;sEifen, iitein ſehr feines Eiſen, und 
berichtet manvon Solingen, da& dafelbıt das Türcfis 
fche Damaſcener Eiſen erfunden worden, aus wel⸗ 
chem die ſchoͤnſten Klingen, als Saͤbel, Dige nHirſch⸗ 

Fanger, Meſſer und andere Sachen gemacht werden, 
Damafcener- Pflaumen, f Pflaumen. 
Damafcener-Rofe, |. Rofe, 

amalcenı, jiche Damalcus, 

Dainafcer, find die Einwohner zu Damafcus, ſiehe 
Damalcus. 

Damafci, fiehe Damafcus, 

Damalcias, war von Damafco gebuͤrtig, Ichte im 9. 
Seculounter des Kayfers Juftinianı Negierung, und 
ſchrieb 4 Bücher von aufjerordentlichen und Er, v 
ſtaunens⸗ wuͤrdigen Dingen, deren Inhalt Pborıns 
130. Aneiget. Einige halten ihn für den Philofophum 
aus Syrien, deſſen Sudas v. Auualaneıog gedencket, 
daß er eine Philosophifche Siſtorie gefchriebert, wor⸗ 
innen Die Lebens⸗Laͤufe und Meynungen derer Philofo- 
Phorum etʒehlet werden. Suidas v. Ace will, daßer 
der Stoifchen Sekte zugethan geweſen, es ift aber Dies 
fer Ost des Suidæ ohne Zweifel verderht, weilman aus 
Chrifften, oder vielmehr fragmentis 
genugfam fichet,, daß er ein Ecledticus geivefen, mie 

DIES G. Olearius de Philof. Eclect. ad Szamsd;. ers 
weiſet. Yosfurde Hit. Gr. |l. 

Damafcus, dasift, Blut⸗Sack, weil der rothe 
Wein allda vortreff lich gewachſen, u kaechus demnach 
der Orten gleichſam in einen Sack geftecht gerufen, 
und fich in dafiger Leute Gewalt gefunden. Pfeifer 
subus VexatisCent. I. loc, XXXIX, p. 104. oder 
weil Cain allda feinen Bruder Abel ermordet, und. die 
Gegend das erſte Menſchen ⸗Blut in fic) gefogen haben 
ſoll Scbudt Compendio Hıftoriae Judaicae 1, 6. 
p. . Wiewohl Virringa Ef. 17.7. von allen dergleichen 
nichts halt, und zu bedencken giebt, ob egnicht vielmehr 
eine waͤßrige Wohnung, oder ein Orr vielen Vers 
kehts heiſſen follte, weilesinder Schrifft auch Dam⸗ 
maͤſeck oder Dammaͤſcheck acrtennet wird. Syrien 
hat mit Diefem Ortevon Uralters ber sepranget, der 
ins gemein in einem Thal zwiſchen dem Libanus u. An= 
u-Libantsgelegen. Zocbarr in Phaleg. Il. 6, Maume 
drel apud Mrine am |, c. aber berichtet aus eigner 
Erfahrung, daß man ron Sidon aus über bende Pers 
ge müffe, ebeman ins Thal Damatcus, oder in Aram 
Damgdeck Formen, das doc) in feiner Maaſſe wiſchen 

€ 3 ſolchen 


Pr Damalcus 


| 

pr Haupt⸗Stadt Syriens geweſen, und bat zwey 

Flüffe, oder einen, zwoeyerlen Namens, Parphor und 

Amansa. Stepbanus. Strabo XVI. p.1096. ſeq. Pliniws 

Hift. Nat. V. 18. Wer ihr Stifter —— weiß 
man nicht gewiß, zu denen Zeiten Abradams hat fie 
ſchon geftanden und foll fie nach) einiger Neynung von 
des Abrahams Knechte Damalco den Namen haben, 
da fie vorher Ara geheiffen. Hieronymus in Elai. 17. in 
Zophon. z. Pancirolius Not. Dign. Imp. Orient. 
147. Andre von. denen Alten fhreiben, Abraham 
habe allda regieret, gleich nach ihren fo üngegebenen 
Urheber pamafcus. Diefes aber ift gewiß, daß As 
braham einen Hauß Voigt gehabt, mit Namen Elie⸗ 
fer, der von pamafcus gervefen. Gen. 14. i5. Die 
Einwohner werden fünften Damafcer, Daınalci, Da 
mafceniunddasgand Damafcene genannt. Plinins 
Hıft. Nat. V, 12. Cellarius Not. Orb äne. Ill, n. $. 
72. Dieheilige Schrift meldet weiter nichts von Da- 
mafco biszu denen Zeiten Davids. Als Hadad der 
Königvon Damaſcus dem Hadad Efer dem Könige 
von Zeba hat wollen zu Hülffe kommen, findvon Das 
vid alle beyde ſamt zwey und zwantzig taufend Mann 
geſchlagen worden, und machte ſich David das gange 
Dainalcenifche Syrien unterthanig. 2. Saın. 18, 5. 6. 
I.Chron. 19. 5. Jofepbur faget, Diefer König Hadad fey 


chen Gebürgen fich finden Fan. Sie iſt lange Zeit | Aber nach deffen 


z . 


chie auſs neue an. Den Rezin machten fie zu ihrein 
Könige, welcher ſich mit Pekah, einem ne igen 
Beſiher des Königreichs Iſraci verbunde, und famt, 
felbigem unzehlig - viele Raubereyen in denen 
andern. Jothams und Ahas derer Könige in Ju⸗ 
da begieng.2. Reg. 16 5. & lag. Als ich 
nun, Ahas nicht ſtarck genug zu ſeyn erachter 
te, demſelben zu wiederſtehen, ſchickte er zu Thi- 
glach - Pilefer dem Königin Ally rien und bat ihme 
Huͤlffe uſchicken, der es dann thäte, und zog in die 
Zander Nezins, nach Damalcon ein, toͤdtete denfelbis 
gen, und fuhrtedie Syrier gefangen, jen‘e.t des Eu-, 
phrats, nad) des Prophezeyung Cfaii und Ames. 
2. Retg. 16,9. El, 7, 43» €. 18,4. €.10,.9. C.17, 1.2.3. 
Amos I, 3.4. Dannobgleig) von deſſen gänglicer: 
Verwuͤſtung nichts gedacht wird, die det Prophet 
verkuͤndiget hat, iſt doch leicht zu erachten, daß man 
Die leere Staͤdte nicht ſtehen laffen, nachdem dero 
Einwohner weggeſchleppet worden ‚und iſt das Deich 
damit von Damalco wegfommen, oder «8 iſt mit dem 
Königreich daſelbſt dergeſtait aus: Und ift was nach 
denen Zeiten Alexandri M. die Seleucidae unter dem 
Namen des Sprifchen Reichs behertſchet gar mas 
anders und neues, Die Haupt » Stadt darvon auch 


Antiochien und dieſem Damafcus unterwuͤrffig gewe⸗ 


der erſte geweſen welcher ſich König von dieſer Stadt | fen. Denn dieſes muß ſich wieder aus dem Etaub 


genennetz der Geſchicht⸗Schreiber von Damafcus | undangejeigtem Unglü 
Namens NVieolaus apud Yirring.1.c. giebt vor, daß 


ſolchem Könige andere bis ins zehende Glied unter eis 


nem Namen geſolget waͤren, fo aber mit der Schrifft | 
nicht ftimmet, die auch nicht faget, daß ein befonderer ; 
Königzu Davids Zeiten in Damafcus mit Namen | 
De regieret habe, fondern nur,daß dem Hadad 

ſer Huͤlffe geſchickt worden fey, weil fie ihm Zweiffels 
obert. ber auch hieraus muß fie 


ohne unterthaͤnig gewefen, und wird alfo Hadad, und 


erhoben haben , weil ihr Je⸗ 
vemias wohl hundert Fahr nach dem Gfaia * aber 
mahlige Verftöruug angedeutet. EL.9,9. Ezech. 275. 
18. gedencket ihrer als einer fehr wohl geftandenen 
Stadt zu feiner Zeit, allein wie leicht ift eg möglich, 
und allerdings permuthlich, daß fie Nebucadnezat 
auf das neue gedemüchiget, im Buch Judith iſt 
Spur davon ‚- daf es heiſſet Holoferneshaoe fie ers 
fich erhohlet has 


Hadad Efer wohl eine Perſen feyn, nach deſſen ben. Denn nad) der Babrlonıfchen Gefaͤngniß 


Erlegung Damafcus unter Juͤdiſcher Gewalt war. verkuͤndiget ihr Zacharias «. 

Am Ende aber der Regierung Salomonis, erweckte Bad — * 
GOtt einen Wiederſacher Rezon, den Sohn Eljada, 
welcher das Königreich Damafcus wieder herftellete, 


| 1. geoffes Ungluͤck 
welches an felbiger allem Anſehen nad) erfüilet wor» 
den iſt / der Zeit, als die Hauptleute Alexänderg 
des Gtoſſen fie einnahmen, von deffen Verlaſſen⸗ 


und das Joch derer Koͤnige Juda davon abweltzete; die⸗ ſchafft der Ort mit andern an die Seleueidas, wie ob» 


fer Ron mogte wohl als JüdifcherStatthalter in Da- | gedacht, gekommen ift. 


Es feheinet, Daß Jonachas 


mafcus geſetzt worden feyn, und ſich hernach mit Er⸗ Maccabaeus , ein Bender Simeons, fid) felbiger hat 


laubniß Salomons König genennet, dach ihm anfangs 


binnen der Syriſchen Unruhe bemachtiger, aber er 


lid Tribur gegeben, letzlich gar rebelliret haben. | wird fie nicht lange befeffen haben. r. Maccab. ı 3 
Nachdem Damafcus und. das von Zudagetrennete Hernachift fie von denen Rümen —— 3; 
Iſrael oder Reich derer chen Stämme einmahl eins den. Den als Pompejus mit dem Tigranes ⸗ eg führe-. 


ander indie Haaregerathen war, wurde diefes im⸗ 


mer von jenem geplaget. 1. Reg. 23.24, 25. Aſſa 


te, fandte.er Merellum u. Laelium dahin ‚-fich ihrer zu 
bemaͤchtigen, Scaurus machte ſich auch einige. Zeit: 


der Königin Juda gab die erſte Gelegenheit, Benhas | darauf bin, und nach felbigen der-P jus. Da-, 
dad,den Sohn Tabrimens, den König in Syrien , || malcus blieb-unter N ömifiher Borbmahigkeit, rer 


der zu Damafcus wohnete, zu Dülffe ruffende wieder | fie indie Hande derer Araber fiel. 
Baelam den König in Iſrael, undverbund fich mit ihr, | ter Arerae; des 
daß er in feiner Feinde Land fiel) u. Reg. ı5, 18. fqq- | Paullusreder, 


j Obodas, ein Bas 
Koͤnigs in Arabien, von welchen 
war ſchon Herr über fie, zu denen Zei⸗ 


Es ſcheinet gewiß zu feyn, Daß die Damafcenifche Kös | tendes Augulli ; aber er befaffe felbige Doch nicht, als 


nige den Namen Hadad gern mit 
info weit Fan man dem Nicolao Damafcene recht laffen; 
allein es folgte nicht, wie er gefaget,, allzeit der 


geführet Haben, und | ein gang freyer Herr, fondern diefer König, wie noch 


viele andere, waren denen Römern unterwerfen. 


ohn | Und müffen fichder Zeit viele Füden des Orts gefuns 


dem Dater, dann Dafael, König zu Damafcus, war | den haben, weil den nad) feiner tmunderfamen Bes 


aus einem Andern Hauſe als jeine Vorfahren. Der 
brachte Damatfcus in hohen Flor, allein unter deffen 
ohne Benhadad muſte folches wieder davor leiden, 
ſintemahl diefer nicht nur dreymahl vom Joas dem Koͤ⸗ 


fehrung alda einfehrenden Apeftel Paullum, ohne 
weiffel aufderen Anhalten und Betrieb, der dafige 
ar.dpfleger greiffen laffen wollte, daß man ihn mit 
groſſer Gefahr über die Mauren retten, und die es‘ 


nigein Iſrael gef chlagen, ſondern Damafcus gar von | thaten, fich felbit ihres Lebens dabey eriwegen muften. 
deſſen Sohne Jerobeam dem Il. eingenommen wurde, | Sie hat ſich nach der Hand als eine mit vielen dahin 


gebrach⸗ 


damaſcus Er „5. 


Tode fiengen die Syrer ihre sonar- ; 


\ 
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gebrachten Roͤmern befegte Mertopolis oder Haupt⸗ 
Stadt gar wohl befunden, biß die Saracenen ſich des 
zen bemächtiget. Hundert Schritt von Damafcus, ges 
gen Mittag zu, an dem groffen Wege, wird der Ort 
gejeiget , wo Paullus iſt befehret worden, durch eine 
Stimme, die ihm zugeruffen: Saul! Saul! was 
verfolgjtdumich? Es iſt dafelbit auch eine Kirdye ges 
banet, die jego gänglich zerftöret if. Man ſiehet 
alda noch das Hauf des Ananiae, von welchem Paul- 
dus befehret und getauffet worden, aus welchem eine 
Kirche gemacht gewefen ift, und hernach haben ſich 
deffen Die Türcfen , die nach denen Saracenen des 
Drts Meifter worden, und noch find, zu einer Mo- 
fchee bedienet. Es wird in diefer Gegend aud) dad 
Grab des Abels gejeiget, welches, wie man ſagt, vier- 
sig Schuhe lang feyn fol, Alein auf dergleichen 
Erjehlung ift gar nicht zu gehen, mie Calmer wohl er⸗ 


“innert. onftiftbefannt, daß die Damafte, wel, 


che in diefer Stadt häuffig gemacht worden, davon 
ben Namen haben, fie iſt auch ſonderlich wegen des 
ſchoͤnen Gewehrs und Damafeirten Klingen berühmt, 
fo alldier zuerft erfunden worden. Sie werden auf 
eine Pünftliche Art zubereitet, daß fie eine fonderbare 
SHärtehaben, find vnduliret oder geiväffert, daß man 
Gold und Silber darauf probirenfan, ja fie pflegen 
auch perfumiret zu werden. Sonſt ift fie eine von 
denen beſten Städten in Orient, hat in der Mitten 
ein fein Caftell, und wird ven allerhand Sedten derer 
Orientalifchen Ehriften bewohnet. Dappers Beſcht. 


0% , 

Damafcus, des Mercurii und der Halimedes Gohn, 
kam aus Arcadien in Syrien, und erbauete dafelbit 
die Stadt Damafcum, der er dann auch von ſich den 
Damen gab. 2 


Damalcus, ein verwegner Mann, welcher die | 


Weinſtoͤcke toieder umbieb, fü Bacchus gepflänget 

hatte, den aber Diefer dafur lebendig fhund.Szepbanus 

v. Aauacuoc. Se ee 
Damatıa , wat vor Zeiten eine Burg derep L,ycario- 


zum in Vindelieia am Lech · Fluß; Prolemizsuslf.iy, | Dort alterd, LTob. Icon. 


—— ——— 


Damaſippus Damaſonium 7% 


bey Sacriportus,, unmeit der Stadt Rom, durch wel⸗ 
che Sylla felbigem Kriegeein Ende machte, faffete dier 
fer Damafippus, damahls Praetor, den verzweiffels 
ten Entſchluß, Die Vornehmſten des Raths, als die 
es wenigſtens heimlich mitSylla und dem Adel hielten, 
juermorden, wie dann Q Mutius Seaeuola damahls 
Pontifex Maximus L. Domitius, C.Carbo, mit dem 
Zunamen Aruina, P. Antiftius, -und andre 'mebrin » 
Curia Hoftilia, und wie aus Yalerio Maximo IX. 2. zu 
ſchluͤſſen, über einem Opffer ihr Leben faflen müffen 5 
Carbonis Leichnam ließ ergaraneinem Galgen ges 
hefftet zur Schau herum tragen. AlsSylla gleich dar⸗ 
auf Meifter in Kom ward , koſtete es auch diefem 2a- 
waſippo fein Leben, und nahm die Profcription oder 
Adıtss Erklärung des Sollä bey ihm den Anfang. 
Salluftius de Bello Car. sr. n.32. fegg. Cicero Orat. 
III. in Catil. 10. Velleius Paterculus Il, 26. 

Damalippus, ein fonderbarer Liebhaber derer als 
ten Bilder, woraufer grofie Geld, Summen verwens 
dese, deſſen Horatius Sar..Serm.3 Meldung thut, 
und von melden gleichfalls Cicero Epift. VII. zı. ju 
reden ſcheinet. 3 

Damalippus, ( L. Lieiniws ) ein Roͤmiſcher Naths⸗ 
Herr, von der Pompejaniſchen Parteh, welcher der 
Schlacht, fo wieder Curionem in Africa gewonnen 
worden, beywohnete, hernach aber neben dem Sci- 
pione, des Pompeii Schwieger⸗Vater, eben auch 
in Africa ‚ beyder Stadt Hippo Regiusunter des Cae- 
faris ‚Flotte verfiel, und da ums Leben kam, wiewohl 
Caeſar feiner Kinder verfchonet hat. Casfar de Bell. 
Ciu.ır. ext. Auctor de Bell. Afr. 89. 96. 

Damafilisarus, ein König derer Placzeenfer, fo deu 
Laium begraben ließ, als ihn deflen Sohn Oedipus 
aufder Straffe unerfannter Weiſe erſchlagen hatte 
Apollodorus 1L.5.$.8. 

Damafopium, Damafonium Alysma, Dioſc. Da- 


| malonium (tellarum, Zugd. Pir, Tournef. Aliſma pu- 


ſillum anguftifolium muricaum, Lob. Planta- 
g6 aquatica Stellara, G 3. Planrago aquatica mi- 
Teutſch: Geſternter 


Pliniss Hiſt. Nat. Ill. 10. Srrabe IV. p. 3160 Clauerius Waſſer⸗Wegerich, Waffer » VWVDegebieir, 


Vindel. 4. p.728. wili, daß Ausſpurg in denen als | $ 


leraͤlteſten Zeiten, ehe es noch ſo anfehnlich erweitert 
worden, alſo geheiſſen; Allen Marcus Velſerus 
Bois IIl.p.89. Aug. Vindel. I. I. Monnm. Aug. p. 431. 
hält davor , da Damafıa weiter gegen. Shden beym 
Fluſſe gelegen gemefen. Andere balten es vor dag 
heutige Dieffen. Celiarins Not Orb. Ant. IL. $. 11. 
von Buͤnaus Teutſche R.Hiſt. Th-T, B. Ep. 46. 
Damafichthon, einer von des Amphiönis und der 
Niobes&öhnen, welche Apollo ihrer Mütter Hoch, 
muths wegen, mit feinen Pfellen —— Apollodo- 
vus 1.5.5.6. nd var tdarerfo monckuch daß er 
erſt einen 


nen durch den Hals jagete. Ouaius Mer. Vl/254- 

* Damaliens, fiehe Damafüs, ein Geblirge. 

' Damafii Montes, ein Gebuͤrge, ſiehe Damalus, 
“ Dimafippus, einer von des Icarii Söhnen, wel⸗ 
‚Shen er mit der, Periboca einer Nymphe geugete. Apol- 
doderus 111.10. 9.6. ee 

i — s, oder wie er mit feinem gantzen Na⸗ 
men heit, L, Junius Dimafippus, von einem gemei⸗ 
nen Roͤmiſchen Geſchlecht, war einer derer hisiaften 
und ſchlim ſten Anhänger des C larij und nach defjen 
Tod feines Sohnes, Unter waͤhrender Schlacht 


uß in das ‘Bein befang, uhd als er den | 
Pfeil von dar ansziehen wollte, Apollo Vehennpe) eis | 


rofch » Rraur, Welſch⸗Wegerich, fonft 
Add Hirten» Pfeiff, Fiftula —* Tesla 
Herba Fiftula genannt, weil es einen eingigen runden 
Stengel hat, daraus die Hirten Meiffen machen. 
m übrigen iſt es ein Gewaͤchs, welches‘ aus feiner 
uegel Blater hervortreibet,, die dem Waſſer⸗ 
Wegerich ai) ſehen, nur daß fie viel Fleiner find, 
and an gar fangın Stielen bangen. Darzwiſchen 
erheben fich Heine Stengel einer Hand hoch, die find 
rund und hohl, undtragen Blumen, welche insges 
mein aus drey Blättern in Roſen⸗Form bejtehen. 
Wenn die Blumen vergangen, fo koͤmmt die geftirn« 
te Frucht zum Vorſchein, die aus vielen hohlen Stüs 
en zuſammen gefeßet, deren jedes einen oder zwey 
länglichte Saamenbefchlüffe. Die Wurheln * 
aüch zaſerig, wie die am Waſſer⸗Wegertich. Dies 


ſes Kraut waͤchſt an feuchten Orten: fuͤhret viel Oel 


und Phlegma, einwenig Salelientiale, Es reiniget, 
häft an, erfrifchet und verfreibet Die Milch bey denen 
Weibern, wenn «8 auf Die Bruͤſte geleget wird, 
Von dem Kraut und Wurtzel getruncken, bricht den 
endensStein. Die Wurgel mit Denia» Waſſet 
und Baum / Oel gebraucht, iſt gut zu dem Darm⸗ 
Geſchwuͤhr.“5 — 

‘# Damafomitim, ſeu Alifma, 'Legd, ſ. Alilma, T.I. ° 
p-1222, Da- 
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Damafonium Alpinum, Elleborine floribus albis, P. 1003. Valerius Maximus VIII. 13. Plinius 


Wild HelleborintbsKraur mit weiffen Ylu- 
men. 

Damafonium Alpioum,, Elleborine montana pur- 
purafcens, Sigillum B. Marie, Wild Sellebo⸗ 
rinth ⸗Kraut mit rothen Blumen. Hiervon lo⸗ 
bet Borellus C. 2. Obs. 10. die Wurtzel, laͤſſet ſel⸗ 
bige wohl ſteſſen und im Zipperlein am Knien dem 
fehmergbafften Det adpliciren. 

Damafonium Alpinum Aoribusluteis, feu Hellebo- 
rine montana, ud Helleborinth / Kraut mit 
gelben Blumen. 

Damafonium Alyſma, Dioſc. f. Damafonium. 

Damafonium colliphylion, Cam. Ep. Elleborine, 
Dod. Lob. Helleborine Dod. Ger. Raji Hilt. Hellebori- 
ne montana latifolia, C. B. Pit. Tournef. Hellebori- 
ne Dodonzi, 7.3. Epipattis, fine Elleborine, Cam. 
Ep. Teutſch; Srauen » Stuhl, wilde Tliefes 
Xurtz. Gin Kraut, das einen oder mehr anderts 
halb Fuß hohe Stengel treibet, die rund und ohne 
Zeige find, und fehen, als ob fie mit Mehl bes 
fireuetmären. Seine Blätter gleichen denen an 
der weiſſen Nieſe /Wurtzel, find aber umeinautes 
Bleiner, ohne Stiel, voll Adern, und bitter von Ge. 


“ 
Nat. VII, 56. Plutarchus, Suidas, Voſſus de 
Gr.1.2.& 1V,s.de feient.math. 69.8. ı. j 

Damattor , ein Riefe, Pam Du mit b 
men half, und weil er nichts hatte, fo er nach Denen Goͤt⸗ 
tern fehmeiffen Fonte, ergriff erden Pallantem, einen 
andern Rieſen, welchen Minerua durch der Medufz 
Kopff in einen Stein verwandelt hatte, und warff ihn 
nach feinen Feinden, Clawdienus Gigantomach, ıor, 
: — des Agelai Vater, ſiehe Agelaus, T. 

P.755. 
Damafus, hieß vor Zeiten ein Gebuͤrge wiſchen 
China und Indien jenfeit des Fluſſes Ganges, welches 
gegen Nordenan das Gebuͤrge Emodi reichet. Heu⸗ 
tiges Tages heiſſet es Damaliens. Prolemaus. Cellariut 
Nor. Orb. Ant. Ill. 27.$.38- 

Damaſus l, ein Spanier, fuccedirte dem Pabft, 
Liberioan, 366,da immittelft Vrficinus, ein Diaco- . 
nus, von einer andern Parteh erwehlt, und in folcher 
Uneinigfeit 137 Perfonen an einem Tage vor der Kirs 
ehe umgebracht wurden. Ammimus Marcellinus 
XX VII. meldet, daß es fich der Mühe wohl verlohnet 
habe, darüber zu ſtreiten, weil des Pabfts Tiſch noch 
weit inchr Eofte, als eines Königs; wannenhero auch 


ſchmack. Die Blüthen figen an denen Stengeln, der Gouuerneur zu Rom, Pretsxtatus,diefen Dama- 
zieren diefelbigen von der Mitten an biß indie Epige | ſum zu vexiren und zu fagen pflegte: Mache mich 


binauf, und ftehen weit von einander, NBechfels | nur zum Pabſt zu Rom, ſo will ich alfofort ein. 
weifedaran. Jedwede beſtehet aus ſechs ungleichen, : Chrift werden. Er wurde von dem Kayſer Valen- 
meiffen und Gold»farbigen Blättern: Wenn dann | tiniano beftätiget, hingegen aber fein Aiederpart aus 
diefelbigen vergangen, fo wird ihr Kelch zu einer | der tadtverianet. Hierauf bezüchtigte deffen Pars 


Bl die bald wie eine dreyſeitige Laterne fiehet. 


tey Damaſum eines Ehebruchs. Allein er wurde von 


ie befehlüffet gar dünne Saamen, denen Gäger ' einer Verſammlung von 44 Biſchoͤffen für unſchuldig 


Spaͤhnen nicht ungleih. Die Wurzel beftchet 
aus einem Hauffen weiffer und bitter ſchmeckender 


Zafern. 
Drten, führet viel Del und Sal eflentiale, reiniget 


und dienet zu denen Wunden. . Helleborine ift das 


Diminutiuum von Helleborus, und ift dem Gewaͤchſe 
diefer Name deswegen mitgetheilet worden, weil es 
das Anfehen bat, als ob deffelben Blatter von denen 


Blättern der weiſſen Nieſe⸗Wurtzel fonjt gar nicht 
| tanifehe Concilium wieder die Arianer zu halten. 


unterfchieden waren, als daß fie nur Heiner find. 


Damalonium nothum, Doa. ſ. Calecolus Marie , | 


T.V. p. 171. 
Damafonium ftellarum, Zwgd. Pir. Tourwrf, |, Da. 
mafonium. 
Damajt,ift eigentlich ein ſeidenes Gewebe, fo man 
zuerſt in dee Stadt Damafcus erfunden hat, woher 
es auch feine Benennung erhalten. Cs hat diefer 
Damafteinenglängenden Sarein-Boden um Gruns 
de, darein eingejtreuete Blumen und Rancken ger 
wuͤrcket find, er it ein / oder zweyfaͤrbig, und zu des 
nen Blumen wird auch offt gezwirnte Seide genoms 
men. Gr wird theils in Stalien, theils in Holland 
fabriciret, davon der erfte der ſchwerſte und befteift. 
Seo machet man ſolchen aus Leinen oder Wollen⸗ 
Garn nach, und braudyet ihm au Bett⸗Geraͤthe, 
Quehlen, und Tifch-Zeug in der Haußhaltung. 
Damaftes, von Sigea ein Öriechifcher Hiftoricus, 
ein Sohn Dioxippi und Difcipei des Hellanici, leb⸗ 
teinder 87. Olymp. A. V. 322. Er ſchrieb verfchiedene 
Tractate als von Griechiſchen Gefchichten,eine Art 
einer Genealogie dererſenigen, ſo ſich bey der Bela⸗ 
————— einen Catalogum derer 
taͤdte und Völcker,dererPoeren und Sophiſten ꝛc. 
Dionyfins Halicarnaf.], Antiq. Strabo I. P. 80. XIV. 


Es waͤchſt an bergichten und ſchattigen 


erkannt. Er berief um das Fahr 369 ein Concilium 
wieder Auxentium von Dayland und die Arianer; 
und noch ein anders an. 373 wieder Apollinarem,. Zu 
dieſem berief er die Morgenländifchen Bifhöffe, und 
tieulireefie Söhne; allein, da fte an ihn und die ans 
dern zu Nom verfammleten Bijchöffe reiederum zuruͤcke 
föhrieben „ ‚neunten fie ihn, und fie nichts anders als 
PBruderumdCollegen. Darauf ſchickte er Zenobi- 
um ab, um dasandere allgemeine Confantinopoli- 


Mar jagt, dab erin der Abendländifchen Kirche das 
Pfalmen-@ingen eingefuͤhret, wie auch, daß man 
nucht alleinam Oſter ⸗ seite, Sondern auch an andern Fe⸗ 
fien das Hallelwia fingen ſolte. 8. Hieronymus 
war einer von — und bezeuget von ihm, 
daß er ein autis Naturell zu Verſen gehabt. Er ſtarb 
an. 384. Dabl ontificia a Vrbiskonæ ſo unter ſeinem 
Namen bekannt iſt, has ar nicht ſelbſt verfertiget, ſon⸗ 
dern eshat «sein anderer Audtor umd vermuthlich ent ·⸗ 
meder det Pabjt Formpfus 4, der, als er nod) Biſchoff 
zu Porto geweſen, Damaſus geheiſſen, oder wie von 
denen meiſten geglaubet wird, Analtafius Bibliorhe- 
carius verferigt Zngelbufins Chron. apud Leibnitæ 
Scriꝑt. Ret.brunſu. Tom, Il. p. 1035. Chron, 5. de= 
gid. ibid, Tom. ll. p. 568. S. Hieronymi de Script. 
Eccl. Bellarminus Trirbem, Ciaccon, Baron, aban. 359 
vſque ad 384- Yogins de Hiſt. Latin. 11.8. & 35. Jacob. 
Bibl, Pontif, Caure Hift. Litt. p. 129. 

Damafus H, Biſchoff zu Brirenund Patriarch zu 
Aquileia, ein Bayer von Geburt, hieß anfänglich 
Poppo, und wurde von dem Kayſer Henrico Il, nach 
Rom geſchickt, um dafelbft die Kayſerlichen Rechte 
zur Zeit, da ſich Benedietus IX aufden Apoſtoliſchen 
Stuhl feste, ungekraͤnckt iu erhalten. Er wurde * 


21.  Damafıs Dambeck Dambra Dameas 8: 


Clementis II Tode im Zulio 1048 rechtmäßiger Conradus, Joannis Bruder, vermehrte die Clofters - 
Weiſe zum Pabſt ertvehlet, und ftarb 23. Tage her⸗ | Güter mit unterfchiedenen Legatis unter der Bedin⸗ 
nad), da immitteift Benedietus hei feiner Anmafung | gung, daß fie alle Jahre vor all ‚ die aus dem Gräfli, 
der Päbftlichen Wuͤrde verhätrete, Chrom, Srederburg. hen Geſchlechte geftorben waren, Seel Meffen halten 
ad an, r048.apud Zeibmirz Script. Rer. Brunſuic. | und ihr Gedächtniß feyren follten : Nachdem aber dag 
Tom. I,.p.852. AR. Ponsif. Rom. Sax. ibid..p.5 Elofterfecularifirttvorden, hat eg Chur⸗Fuͤrſt Joa⸗ 
Chron,S. Argid.ibid,. Tom. If! P.583. Netrol. Fi chim Friedrich dem Gymnafio Joachimico ju Berlin 
ad an, 1048 ibid. p. 748. Barow. Leo Oßiens, M. 82. | gefchenckt, Diplomat, Endowic, I, 132. 174. apud de 
Herman.in Chron. Onupbr. Genebrard. Ciaccon, Vg- | Ludewig. Religg. MStor, Tom, vu; P- 13.131, Pfef⸗ 
bellus ital, Saer. Tom. V.p. 4. 8 fingers Hift.des Beaunſchw. Pünch, Haufes IV. 10. 
Darmafus, ein Trojaner, tvelchen Polypoeresnebft | P.369. 370. - 
andern niedertnachte. Homerus Il. M. 283. Dambra ‚eine Grentz⸗Feſtung indem Windifchen 
Pamaſus mit dem Zunamen Scombrus,von Tral- | Lande ʒwiſchen Crain und Ungern. Sraras Partic, Re- 
Ls in Klein Afierrgesürtig, war ein geſchickter Redner | gim.S.c. Majefl. Ferdin. II. P-189. 
feier Zeit. Srra40 XIV, p.960." en - Dambroujus, ( Sam. ) ein Butherifcher Polnifcher 
Damafus, Biſchoff zu Porto; gegen Die Mitte dess- | Gäiftticher,mwar erftlich in Poſen und hernach zu Willng 
Seculi iſt eben der nige, Velchem Eufebius, ein Paſtor. Er ſchrieb Poftillam Polonicam ; Medici- 
Mönch aus Cremona, fein Buch de tranſitu $: Hie- | nam Spiricualem-hominis Chriftiani in morbo 
ronymi, feines Lehrmeiſters, welcher an.. o geftors &c. und ftarb den 15. Jul. 1625. NRue Diar. 
ben, dediciset hat, wie Phil. Labbe in feitter Bibl. . Dambeowig, eine Stadram Fiuß Dambrowitza 
Theol. bezeuget. Zaronius hingegen in Annal. und ın in der NBallachennahebey Buchereft gegen Süden. 
notisad dien obitus Hieronymi mepnt, ‚Eufebius Dambrowfs, eine Tochter Boleslail, Hertzogs in 
p nicht Auckot von erwehnten BuchejPgbrler Iral. Bohmen, wurde dem Hertzog in Polen Miecislao umg 
acr. Tom.t: pin. nv Fahr 96 mit der Bedingung zur Che geben, daß 
$. Damafüs ſiehe S.Lucius. er die Chriftliche Religion annehmen ellte, welches 
Damafcenus, ſiehe Joannes und Nicolaus Da-' dermauch geſchehen Cremer. Hift. Pol.)li. Diugoffus 
mafcenüs. ! „| Hif. Pol. il. p. 9x; ſeqq. Kadlubkenis Hift, Polon. 
Dambach oder Danbach , eine kleine Stadt im | IL.ro.p. 640. feg: 
Elſaß in das Biſchoffthum Straßburg gehörig am Dambrownung ‚ eine Stadt in der Wohwod⸗ 
luß Scheer zeifehen Keftenholg ımd Schletftett. Bir ſchafft Mifcislau in Lithauen, am Nieperz Fluß wi⸗ 
hoff Bertholdus, Graf von Bucheck, hat es an. 1330 | (hen Orßa und Ewolensko, etwa 14. Meilen von letz⸗ 
zu einem Staͤdtlein gemacht,und mit Mauern und Graͤ⸗ern an der Rußifchen Grentze. &ie hatein feftes Cas 
beu verſehen. Zrufbius de Epifcopat. German. 5, ftel,.Dlugoffas Hıft. Pol. I P-39, ! ; 
An, 1444ifteßnach einer ftarefen Gegenwehr vonder) Damberwerg oder Damsweg , ift ein fohöner 
nen Armeniacen eingenommen worden, gleichtvie an. | Salkburgifcher Flecken an der Muer und der Örenge 
1593 vondentuStraßburgern. So hat es. auch im| von Steyermarck inder alten Graffichafft Lungau gr 
30. jähriger Kriege vieles ausftehen müffen. Hertzog jegen... Zeiler. Itiner. Germ. Contin.Lc.a. 
Elſaß. Chron. U. 58.111, 7. Zeiler, Itin,Germ. Contin.| , Dame, fiche Dahme, 
1,c. 32. Sanıs — Elſaß Dame, Demoifelle,fiche ——e 
Dambach, ein Nonnen⸗Cloſter, Ciſtercienſer·Or⸗ Dame, (Fridericus) ein robſt zu Flenßburg in 
dens in der Pfaltz, 2. Meilen von Aljey. Es iſt Tecula- Hollſtein, ftarb an. i636, nachdem er de Voluntate 
rifirt. er Dei erga genus humanum & voiuerfali Vhriſti 
Dambea, eine Stadt und Königreich in Abpfinien, merito , cum apodixi de immeortalicate animz 
allwo Der geoffe Negurzrefidiret. Sie lieget aneis Gieſſen 1612 ing gefchrichen, Wire, Biogr. 
ner See gleiches Namens, Ind iſt mit Bergen umges | Dame d’honneur, ſiehe Ebhren-Dame. 
ben, ftößt gegen Abend an das Königreich Gojam, 9e| Dame ziehen,ift cin Spiel auf dem Bret,da man in 
gen Süden an Fungo und gegen Diorgen an Bagame. | gemiffendarauf abgesheilten Feldern zweyerleh an Far⸗ 
dra. Der Wil, welcher nicht weit bon dar entſpringt, be unterfchiedene tund»gedrechfelte Steine, derer insge⸗ 
haͤufft durch dieſen See, welcher 22. Teutfihe Meilen | mein r2.an der Zahl ſeyn müjen, gegen einander ſetzet, 
lang, und 15. breit iſt. Er hat ı5. Inſeln unter wei⸗ und ſo lange nach gewiſſen Vortheilen vor ſich ziehet, 
chen Dek, wohin man die Perſonen von Diftindion biß man in Die Testen Feider des Feindes einen oder 
jurelegiren pflegt, die groͤſte iſt. A denen übrigen | mehrere Steine von denen Seinen gebracht, welche fo. 
waren vor Zeiten Elöfter. Marmol, Afric.IX, Pofius | dann zum Sieges-Zeichen mit einem Steine von diefer 
deNilo, Defiripr, del empsie du Prötre Jean. p.20, | Art gecrönet werden muͤſſen, davon ein jolcher doppel⸗ 
Ludolf, Hift, Aechiop. 1.3,;& g.Mariiviere Teller ter Stein hernach eine Dame genennet wird, und dies 
Hiftoired’ Ethiopie, p, 257. fen Borzughät, daß felbige hinter und vor ſich agıren 
Dambeck, war ein Ronnen⸗Cloſter Benedictiners | und ſchlagen Fan,mit welchem Ziehen das Spiel fo lan 
Drdens in deralten Marek Brandenburg, eine Meile ge getrieben wird, biß man ſeinen Feind völlig aus dern 
dan Soldwedel gegen Süden an dem Fluke Jeſe in der Felde gefchlagen. 
Dioeces, des Bißthums Verden gelegen, er&tiffr]| Dames, hief anfänglid diejenige Stadt, die nach⸗ 
ter war Joanne‘, Graf von Danneberg, um die Mitte mahls, weil fie bon Seleuco erobert ward, den Namen 
des 13. Seculi; er beguůterte es reichlich und ließ folches | Apamia bekommen, und zwiſchen Eilicien, Cappadoci⸗ 
durch Alexandrum IV, und Künfer Conra- en, Cataonien und Armenien in Aien lag. Plinins 
dum IV, beftätigen. Seine Töchter Oda, Adelheid Hift. Nat. V, 30. 
und Cunigunda wurden als Elofter-Fumgfrauen ein⸗ Dameas, ein gefchichter Bildhauer feiner Zeit. Plimi- 
deweihet, und nach einander . Aebtißinnen erwaͤhlt. MR Nat. XXXIv. 
i Dame 
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33 Damebrock Damhauder 
Damebrock, eine Stadt in der. Niederlaͤndiſch 
Prbinß Zeeland, 


Damen-Coffee, f.Bon, T.IV. p. 544. 
Domenfi ‚vor Zeiten ein Voſck in Africa in der 


Regione Syrtica. Prolemans, Cellarins Not, Orb, | ei 


Am. V. 7,8.21. — ua 
Damerkow, ein Frey Herrliches Geſchlecht in 

Pommern, führt im Wapen einen ſchwartzen Loͤwen 

alıs einem ſchwartzen Im weiſſen Felde, und auf dem 

Helme zroey Adlers Flügel, halb ſchwattz und halb 

ve Micraelins Befchreib. des alten Pommer-Landes 
1. 48. ) | 


Damesdu Palais, alfo werden in Franckreich Die 
derheuratheten Hoff⸗ Dames genennet / dahingegen die 
Fillesd’honneur,, die Unvermaͤhlten find, welche 
aber bepder legtern Königin abgeichaffet worden, 

Da meyneſt du, ich werde ſeyn gleich wie duzc. 
Pſ. 50 21. Die verkehrte Einbildung bringet die Suͤn⸗ 


der auf die Gedancken, GOtt werde ſeyn gleichwie er. 


Weil er ihn nicht alsbald mit der wohl verdienten 
Straffe heimſucht, ſo laͤſſet er ſich gar leicht bereden, 
GoOtt beʒeige an feiner Boßheit einen Wohlgefallen 
Aber die betribte tfahrung wird ihn einesgang andern 
überführen. Ich wili dich fteaffen, und dirs unter die 
Augen jtellen. Das Ebräifche Abort deutet fonft eineors 
dentliche Abtheilung an. So will denn GOtt fein Ge⸗ 
wiſſennachdrůcklich rühren, daß ihm folches alle feine 
abicheuliche Mifjeihaten in guter Ordnung vorhakten 
fol. Ja es wird auch die Straffenicht aufjen bleiben, ' 
welche einen folchen Menfchen aus gerechtem Gerichte ; 
GoOdttes in Zeit und Ewigkeit treffen fol. _ 4 
Damgarten, Lat. Damgardia, ein wichtiger Pap | 
und Staotin Bor Pommern an dem Fluffe Recknitz 
und denen Mecklenburgifchen Grentzen, erhielt an. 
1258 das Stadt⸗Recht von Jaromar II, Pring von 
Ruͤgen, der fie auch befeftiget, ward an. 1353, von Al- 
brecht, Hergoge von Mecklenburg eingenommen, und 
brannte an. 157;den 31. Mergvölligab. Im zojaͤh⸗ 
rigen und folgenden Kriegen hat fie viel gelitten, wie fie 
denn an. 1675 von denen Dänenerobert wurde, und ift 
1715 mit dem gangen Sande in derer Nordifchen Alli- 
irten, ſo dan aber an. 1720 durch den Friedens- Schluß 
mit Schweden, in Preußifche Hände gefpmmen. Zeit- 
der Topogr.Pom. p. 46. Micraelius vom alten Pom- 
merlande VL. 49.P.439. Martiniere. Holbergs Dis 
nem. Norweg. Staatssund Reichs⸗Hiſt. 6. p. 504. 
Dambauder, (Jodocus) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter, war zu Brügge an. 1507 gebohren ‚ ftudirte 
zu Löven, hernach zu Orleansund Padua, woſelbſt er 
Doctor wurde, und nachdem erin fein Baterland zu: 
ruck gefommen, erhielt er die vornehmften Gerichts: 
Bedienungen. Carolus V und deffen Sohn Philip- 
pus 11, gebrauchten ihn in Cammer-Sachen. Er ſtarb 
im Jan.an. r581. Unter feinen Schriften befinden ſich 
Communes Opiniones fyonı584. Praxis Rerum 
Criminalium Franckf. 1587. Antwerpen 1601 und 
1616 in 4 Praxis Rerum Ciuilium ib. 1576. parz- 
neſes Chriſtianæ ib, igu. Promptuarium Theolo- 
gicum, morale& Politicum; de Peregrinatione 
Chriftianiexhac vita : Subhaftationum exegelis 


Zion r593.Loci Communes parium ac Similiumf' 


Vrriusque Juris cum adnort, Thuldæni Anutwerpen 
1601. Politia & topographia ciuitatis Brugarum 
ib. &c. Ge/ner Bibl. Opmer Chronogr. Miraeus in 
Elog, Belg, & de, Script. Sec. 16, Freberur. 
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"" 5. Daimia,feßeS-Saneud. 0 
Dainia, war ein Felt, welches man der Ronae Deae 

zu Ehren hielt und am felbigen vor Die Wohlfarth des 

ganken VBolcks opfferte. _ Meurfus Grec. feriara. 

Demdie bona Dea hieß auch daula, welches nach dem 

Dorifchen Dialedt foricl als dnwia eublica bikt Eis 


nige wollen diefe Deriuarion darinnen fuchen, weil das 





feyrpt worden. Pawllus apud Feflum, Sraukins de Sa- 
crif. p.16. Panuinius de Sacrif. Rom, 37. Zurnebus 
in Cicer, de Leg. II. Gyraldus Synt, Deor.IV, P-147, 
Andre hingegen fagen, man brauche garnicht diefe Er⸗ 
fl ſondern die Dpffer, welche vor des Volcks 
Wohlſarth gebracht worden, wären publicagenennt 
worden, und dergleichen fen der Göttin-Bonae ihres ges 
wefen. “Der Iepeung dieſes Feſtes konnnt von denen 
Griechen, indem es zu Athen in des Königes von 
feiner Gemahlin, und Daher auch nach der Zeit zu Rom 
indes Burgermeifters, oder, wenn Diefer underheunge 
thet one, im des Precoris Haufe gefeyret wurde 
Harufp. Refp.17.ad Art, 1, u. Dio. XXXVIT, p.5o, 


‚Fefus Vofins de ldol. Il.ic. Inſtit. Orat. 1V.13.$. 10, 


Lex, Etym.Merula de Sacrif, 1,$.5. Meurfius Giæc. 
Fer.in dauiu. JonfondeFer, Græc. Il. 7, Murerur 
Var,Leät. IX. 1, Scaliger in Feft. Saubere, de Sa- 
crif. 8. Chippirg. Antigg. Rom. I, 10, $, 12, Rofimus 
Antigg. Rom. IV.9. hr Opffer hieß Damium, 
die Priefterin Damiatrix. Panuinius.). c, Alexander 


mia, ei Staningimmimen,fihe Auxelia, Tom. 


Feſt diefer Göttin heimlich, und minime pı BE 


wurde, Cicerd 


ab Alexandro Gen, Dier. VI,8.Stwckl,c, Gutheriut 


de Ver. Jur. Pontif. IV. 8, E 

Damiana , eine Stadt vor Zeiten in Hiſpania 
Tarraconenfi, denen Edetanerngehörig. Zrolemans. 
Cellarias Not. Orb. Ant. Il. 1.5.94. 

Damiani- Örden,fiehe S. Cofmz-Orden, Tom: 
VI. p..1413. E 

Damianiften, waren gewiſſe Keker im 6 ws 
welche von ihrem Haupt und Biſchoff Damiano de 
Namen hatten. Ihnen wird Schuld gegeben, daß fie 
von der heiligen Dreyeinigkeit nicht recht gelchret , und 
fich einaebildet „ als ob GOtt Vater, Sohn und Hei, 
Geift alfo eines göttlichen Weſens theilhafftig waren 
daß ieder gleichſam einen abſonderlichen Theil davon 
befüße. Dieſe Sedte entftund aus Anlaß derer vielen 
Streitigkeiten mit Neftorıo, Eutyche, Dioſcoro 
&c. ſowohl, ald noch andere,; welche von ihr nicht weit 
entfernet waren, als die Seueritz, Angelicz, Coro- 
nitæ &c. Nicepborus XVII, 49. Baronius A. C. 535. 

Damisno, einfefter Ort in Montferrar am Fluß 
Eluo , ʒwiſchen Biella und Santia, inder Herrſchafft 
Vercelli, Ergehöret dem Hertzoge von Savoyen. 

Damianus , ein Griechiſcher Mathematicus und 
Philofophus, mar ein Sohn Heliodori von Lariffa, 
Er fchrieb 2 Bücher von der Optica.Pofius de Scient. 
Mathem. 61.$. 1, 

Damianus, ein Sophift von Ephefüs ju des Rays 
fers Seueri Zeiten, batbeydem Philoftraro , nicht ſo⸗ 
wohl megen feiner Beredtſamkeit, als wegen feiner 
Gutthätigkeit gegen Nothleidende Perfanen eingroffes 
Er wendete auch ein groſſes Geld auf Repari= 

sung 


+ 


⸗ 


8r Demisnus 
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"ung des Tempels derDianz gu 
p% etwas vor, und hinterließ ſonſt viele Merckmah⸗ 
feiner Freygebigkeit. Zbilöffrasur de Vit. Sophilt. 
U, 13. 
Damigmas ud Fulgatus follen von dem Pabfte Eleu- 
therio an. 181 judem Königeucio in Britannien auf 
deffen Begehren gefandt worden feyn, und. denfelben 
nebft feinen Untershanen in der —8 * 
terrichtet haben ydarus Vergilins-Hilt. Angl. II. 
S. Damianus, Bifchof in feiner Vater⸗Stadt Par 
via in Italien, wurde an. 680 darzu erwehlet. Er 
war von vornehmen Eitern gebohren, und ein treflicher 
Theologus. er noch Bifchof wurde, ſchrieb er 


eine Epiftel toieder die Monotheliten , toelche auf dem | C 


Concilio zu Eonftantinopelabgelefen wurde. Er fol 
zreifchen dem Kayſer und denen Bangobarden Frieden 
geftiftet, ein Hauß vor die Armen gebauet, 2 Taufr 
Steine aufgerichtet, fein Amt bey 30 Fahren vermals 
tet, auch durch feine Gelehrſainkeit und Poeſie einen 
groſſen Ruhm erlanget ‚ endlich an. 7 10 feinen Geift 
aufgegeben, und feine Ruhe⸗Staͤtte in dee Haupt 
Kirche zu Pavia in S.Cyri Eapelle befommen haben, 

** iſt der 12 April angeſetzet. Fgbelus 

.T. . p. 082. 

damianus, Ertz⸗Biſchof zu Rauenna, wohin ſich ſeĩ⸗ 
ne Eltern aus Dalmatienniedergelaffen hatten. Cie 
bielten ihn zum geiftlichen Stande, under fehickte fich 
auch fo wohl darzu an, daß er nach und nach alle Siuf⸗ 
fen überftieg, umd endlich von Sergio ums Jahr 591 
obgedachtes Erg» Bißthum erhielt. 
son Eifer im [ hrung 
veritoft geweſenen Juden befürdert, ja, tvie man das 
vor hält, auch einft einen Todten wieder ins Leben ger 
bracht. Er ſelber ftarb den 15 Merk an.707: Fer 
bellws Ixal.Sacr. T.Il. .342. 5 1; 

$. Damianus, din Srfmifer Märtyrer, deffen Ges 


Keine unter Pabft Vrbano VII, ausCallifti Gottes | N 


Acker dafelbft ausgegraben, und in das Barfüffers 
Collegium zu Salamanca in Spanien gebracht wur 
den. Geiner Geyer iftder 12 Febr. beftammet. - 

S. Damianus, ein Soldat, welcher fein Blut in Afri⸗ 
ca, oder wie einige fegen, zu Alexandria, um des Claus 
bens willen vergüffen muſte, wird von einigen mit dem 
vorher n $. Damiano vor eine Perſon gehalten, 
welches aber nicht wahrſcheinlich iſt. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Dag iſt den 12 Febr. \ 

Damianus, ein Premonftratenfer + Mond) in den 
zu Ninoue in Flandern liegerden Cloſter, bat es fo 
‚ wohl in der Gelehrſamkeit, als Mulic andern zuvor ge 
than, unter andern aber derer beyden Märtyrer Cor- 
nelii und Cyprianiofhcium, fo Die Mönche gedachten 
Eloftersheutiges Tages noch zu fingen pflegen, com- 

oniget, und ums Fahr ır9o floriret. Siwertüi Athen. 
Belgie. Sander. de Script. Flandr, p. 46. 
Damianus, fiehe Cosmas, Tom. VI.p. 1413. 
$. Damianus, fieheS. Zebina, S. Valentinus, 





Ephefo,fteechte der Res , dem Gebuͤrge herab gefommen, und fich atıf einen 


gemacht hatte, um defto beſſer des Sultans 
Gezelt zu erforfchen, wurde er durch Zerbrechung eins 
Aſts verrathen, von denen Janitſcharen gefangen ges 
nommen, und auf Die Tortur gebracht, da er denn feis 
ne andere Cameraden entdecken mufte. Hierauf ließ 
ihn Solymann als ein wildes Thier zerreiflen, auch viel 
andre, fo er von folhem unbandigen Bold ergreiffen 
Fonte, todfchlagen, ſiehe Acroceraunis, Tom. Lp. 380. 
Panlus Jowius XXXVI. 

Damianus, (Ancor.) ein Jeſuite, gebohren zu Piſa 
1623,lehrtedie Humaniora erne Zeitlang zu Neapolis, 
gab hernach einen Prediger ab, und fhrieb Hiftoriam 
onradi Confelloris Ducis Bauariz, Neapel 1670 in 
12, Vitam Ifabella Feltriæ a Robore; de veræ &fu- 
car libertatis diferimine, Lucca 1665. Alegambe. ' 

- Damianus a Goes, f, Goes, (Damianar a). ’ 

Damianus, (Facob.) ein Fefuitevon Arras, gebohren 
1599, fehrieb Synopfin hiftoriee Societatis Jeiu primo 
Seculo, Tournay 1641 in fol. welche Franc. Lahier, 
ach ein Jefuite, ins Frangäftfehe überfest bat, ibid 
1642 in 43 Decadem belli Germanici, Douay 1648. 
Franckf. 1654 in 4. und flarb den 16 Der. 1659. 
dlegambe. 


Damianus, (Perrwr)) ein fehr berühmter Cardinal, 
Rauenna an, 1006. Wenig Tage nady 

ner ftarb fein Water, und binterlich fehr viel 
Kinder, dabey aber ein fo geringes Vermögen, daß 


deffen Witbe aus Verzweifelung befchloß, durch Ders 


Durch feinen | fagungiihrer Brüfte, den Tod des jungen Petri zu ber 
hat er die Bekehrung eines gang | fordern, welches 


auch gefchehen waͤre, wenn nicht ein 
fremdes RBeib ans Mitleiden folches verhindert Hatte. 
Sein ältefter Bruder nahm ihn zwar hernach zu fich, 
hielt ihn aber fo hart und ſchlecht als einen Bettel ⸗ Jun⸗ 
gen, fo gar, daß er ihn die Schweine zu hüten noͤthigte. 
Nach Derlauf einiger Zeit kam fein andrer Bruder, 
Namens Damianus, vonwelchem er fich hernach aus 
Damkbarfeit genennet, wach Rauenna, von eines 
langrvierigen Reife zurück, und nahm ſich nicht nur ſei⸗ 
ner an; fondern ließ ihn auch Anfanas in feinem Hau⸗ 
fe, nachmahls aber theils zu Faenzı, theifs zu Parma 
ftudigen, welches mit ſolchem Succefsgefchahe, daß er 
den Ruhm einer fünderbähren Gelehrſamkeit, auch 
eift derfelben viel Dilcipel, ein groß Bermösen; 
und die Gnade ımterfähiedener Fürften erlänstes 
Hierbey fienger garzeitlich an,die Eitelkeiten der Welt 
zu erfennen, und nad) einer groͤſſern Vollkommenheit 
zu ſtreben, zu welchem Ende er feinen Leib auf vielfäls 
tige Art cafteiete, fine Zeit geöften Theils dem Gebet 
wiedmete, und von feinem Vermoͤgen groffe Almoſen 
gab, auch endlich gar mit groſſem Mifvergnügen ſei⸗ 
ner Angehörigen, unter Die Eremiten di S, Croce, in 
dem Stifte Eugubio gelegen, ſich begab. - Dafetbft 
führte er ein dermaffen ftrenges umd frommes Leben, 
erwieß auch feine Wiſſenſchafft durch viele Schriften, 
daß der Ruf von ihm fich fehr meit aısbreitete. Leo 
IX gabdie Liebe und Hochachtung, fd er vor ihn hatte, 
durch unterſchiedene am ihm geſchriebene Briefe zu er» 
fennen. Stephanus X gieng noch weiter, und nuthige 
te ihn an. 1058, die Cardinals Würde amunehen, 
erklaͤrte ihn auch ferner zum Bifchof von Oitia, und 
jum Decano des heiligen Collegii. Als die Grafen 
von Tufeuli ihren Anberwandten, Jornnem, unter dem 
—— en den — ** Thron erhu⸗ 
en, wiederſetzte er ſich mit groſſem Eifer demſelben, 
ar ae e hingegen Die Wahl Nicesai I. —* 
2 e 


97 Damianus 


en legtern ward. er q 
‚ allteo er mit gro 

cit es dahin brac Lab Tar die —— 

de Och des a Stubls unterwarf, 

auch ſowehi der-Simonie, en dem ehelichen Stande 

lich abzufanen, ſich erklärte, welchen leßtere ju ber 

er infenderheit viel Fleiß und Eifer angewen⸗ 

5 Veto foller dem Cardinalat, wie auch 

“allen andern AB da ihm 


renuncirt, 


ee: Nicolaus II lu Sich auferlegt, V 


———— 


follte, folde ® halb Zahres-Frift | 
A a im terdingg, 


vollendet haben. ige 
‚er die Sardinals- und andre Würden fahren laflın; 
‚andre aber meynen, en VII Zeiten 
gefchchen. vielfindet man, daßer nad) dem To⸗ 
—— Fahr 10o nicht nur nach Franck⸗ 
reich we en nt 9 des Kies von Clogny, 
Kodemand nach, Teutſchland, um des Apojtol 
an — en Alexandre II 
b N, von ro 
* et worden; da er denn dem auf ihn — 


— allen beyden Funktionen einst 
nügen geleiftet. Gregorius VII ſchickte ihn Ze 
nach f Wi 


wieder abgereifet, Kun er unterweges — in eine 


ran, 
2071. 
ehrt. — mones vitas danctorum 
de FNeemoſyna; ; de horis Canonieis; contra Cleri- 
cosintemperantes; de Vira Eremitica; expofitionem 
myfticam libri Gene£gos etc. gefchrieben, twelche Wer⸗ 
cke zu = —* —— a moon 
und he aris 1642 ing Tomis in folio zuſam⸗ 
a —* worden. * Auflage ſeiner 
rifften iſt zu Paris 1663 herausgekommen, worin⸗ 
nen aber viel unter geſchobene Sachen ſtehen. Das 
Buch de Correctione Pape & Epilcopi findet ſich nicht 
darinne, ift aber befonders als zu Frankfurt 1614, wie 
auch 162 1, und zuletzt in Goldalti T. 11.Monarchiz ges 
druckt worden. Manliefet fürdiefes Damiani zufams 
men gedruckten Wercken unterſchiedene Leben deſſel⸗ 
ben, und nod) an. 17902 hat Juobus Laterckius, ein 
Presbyter oratorii zu om eine weitlaͤufftige Befchrei 
bung in. 4 herausgegeben. Etliche Dinge, fo man in 
* feinen Schriften antrift , werden von Kinn eignen 
Glaubens-Genoffen verworffen, 3. €, daß die Selen 
in dem Feges Feuer des Sonntags einige Ergoickung 
und Freyheit hätten, gleichſam als Bügel aus dem hüls 
lifchen Pfuhl herauszuflügen; Daß Chriftus bey ai 
ner Tauffe das Prieſterthum empfangen habe; Daß 
der Pabſt Liberiusein Keger und Aufrührer gewvefen, 
- u.f.w. Leo Ofienfis Chron. Caflın. Perrus Disconus 
de S. MonachisCaflin. Trirbemius. Panuin, S. Anto- 
nin, Chron. Lambert, Schafnaburg Hilt. Germ. Bel. 
larmin.de Script. Eccl, Baron. An. T.XI. Wion. Vg- 
bellus ltal. Sacr. Tom. 1. p. 58. fegg. 

Damianus, (Perrws) ein Parrieius aus Alti, und 
Bruder des bernachfolgenden Scipionis, ward anno 
1476 Bifchof in feiner Batır-Stadt, erhielt von In- 
nocentio IV die Peftätigung aller Stifjts-Priuilegien, 

und starb im Nob. an.ı496, Agbellus Ital. Sacr. Tom, 
IV, 


De (Seipio) Biſchof zu Alti, daher er auch 





3 nach ae ger | gebürtig 


dein gleich einem Thuunrehäheten @rmi 


Henricum IV | 1472 — 


Damianus Damiata 


88 
war; wurde von Paullo I V;an, 1479 donu,bes 
derkahrer | fürdert. Als in dem — Jahre —8 das Gerücht 
erfeholle , Daß der Lei des Märtyrers-S.Secundi von, 
dar geftohlen, und nach Venedig gebracht worden, 
muftefü —* daß der Pfoͤrtner an der 
ligen genannter eines Abends, 

den ev die Lichter einen Stein aus 
aͤuer, darinnen 


ihm | der Heiligen verwahret-lage; fallen 
&, da denn der Biſchof, als ihm (ichs hinter 
——— sera no 
——— ausgeſtreckt * dem Kooff 
aber auſgerichtet * Ungeachtet das Loch im Ge⸗ 
maͤuer — worden, lieffe dennuch das 





nur die ChorsSchüler ndern 
Die Orgel inder — * 


IV.p.3 * 
— rer) ſiehe —— 
Damianus us; ein ge ur 
der Leyen, war Anfangs Doms Probftjn Trier, — 
aber an. 1675 den 3 Zul. um Ertz⸗Biſchof zu Mayntz 
= bald darauf zum Biſchof zu Worms erwehlet. 
5* 2 dentz zu Mayntz fieng er an portreflich aus⸗ 
rb aber darüber 1678 in dem 54 Jahre 
ins Alters, und hinterließ den a eines andädhs 
tigen umd friedliebenden Herrn. In denen legten Züs 
gen wiederhohlteer über so mahl die Worte: Gloria 
Parri & Filio & Spiritui Sandto,' Leben derer Churs 
fürften zu Mayntz pag.1004.leq. 
B. Damianus Vaz, fiche B. Petrus Rodriguez, 
Damiata oder Damiere, eine Eghptiſche Stadt am 
Mitteländifchen Meere, undan dem am meiſten nach 
Oſten zugehenden Arme des Fluffes Nil. Vor Zei⸗ 
ten hieß fü fie Tamiatis, nach der alten ruinirten Ctadt, 
auf deren Stelle ſie erbauet worden. Sie foll auch 
Pelufium geheiffen haben, wiewohl Pelufium eigentlich 
auf der andern Seite gelegen, fiche Pelufium. Da- 
miata mufte eben dasjenige von denen Saracenen ers; 
leiden, was die andern Städte dieſes Königreichs has 
ben ausftehen müflen. An, 11738 hat fie Kaufer Fri- 
dericus J mit Hülyfe der Harlemmer Flotte erobert: 
Denn als die Saracenen * Hafen mit Ketten vers; 
fchloffen hatten, haben die unter Anführung Graf 
ilhelms von Holland anweſende Harlemmer eine: 
ſtaͤhlerne Säge unten an ein Schif fert machen neo 
darmit auf die Kette mit vollem Wind und Geegeln 
angefeegelt , und felbige alfo entzwey geriffen; wofür: 
fie zu ihren 4 Sternen in YBapen ammod) ein 
Schwerdt von 1 gedachte Kapfer erhalten: An 221 
muſte fie dem Sultan von Eghpten wieder eingeruͤumet 
werden, weil die Chriſtliche Armee dermaſſen mit 
Waſſer umgeben war, daß ſie nothwendig haͤtte ver⸗ 
derben muͤſſen, woferne ſie nicht in die Uebergabe die⸗ 
ſer Feſtung gewilli — An. 1249 ergab fie ſich 
an den Kanigi in‘ ich Ludouicum IX, welcher » 
fie aber bald darauf ei Barbarn, von denen er ges 
fangen worden, ui Rantzion vor feine Perfon wieder 
einräumte. Nachgehends brannten fie diefelbe ab, 
damit fie nicht zu fernerer Kriegs-UInruhe Gelegenheit 
geben möge. Man hat fie aber wiederum aufges 
bauet, fo, Daß fie noch bis iego eine ſehr groffe und wohl⸗ 
—** Stadt, und in Anſehung ihrer — 


— De Daritim Dim 3 
tet‘> Eher -Köpffe, und zwi n einen rothen 
Saiten im ioel en St am Si aber 3 

⸗ n, ! unter wel⸗ 
en Smile ni Dinge 
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Fin og Dani > 
Dame, (Bernbard) bohren zu Hamb u⸗ 

a Hr Sa und Bi Darauf — durch 

ao nr 20 Sabre 


Peg Sr. & Lit. mit Ppifpfogifchen Ana 


in Annal. Mireus Geogt. ech Joinuille mem, 

Pin Voyage de Pheenicie 18. Martiniere, Tbewenors 

Morgent. Reif: IL, 63. Wanrteb, voyage'd’ Egypte 
«109. E de 

" Damisi,£. Demi 

St. Damien, ſ Damiano, © 

" Damiere, f, Damiata); 00% ° > ‚ 


Damini, (Perraryf, Damino, (Peirus), wii Eebene;Peft ung in & gedru worden 
s Dita he Damioi, (Peeras) ein Italiniſcher — iſt ein⸗ a Abrjeuge, deren man 
Mahler, war zu Caftel Francoän.f 59? Hebohten, und | fich in Holland auf denen aualen und andern YBafe 
ſich zu Padua nieder, wofelbjt, ee Vin- im Lande bediener, 
eenza, Crema und andern Orten nän Stüce| Da m, {ft ein aufgewworffener ABall, welchen 
vonihm fiehet. Er mablte mit 5— Fertigkeit und man gemeiniglich an flüffenden Strömen aufivirtfe, 
ſehr wohl die Hitorien u Mythölögie. Er — den greſſen Waſfer das überfiprpeme 
ftarban. 1531 en — * * 
0 m. 3’ 4 ‚ mm, A Dam, 
del Vie, Damm fioffen, gefchicher in denen Bergwercken, 


« Damion, einalter Medicus, auf den ſich Pliniws Hifk. wvenn ein Waſſer foll geſchwellet, oder ein Teich) vers 
. fertiget werden, 


Damir, fiehe Adamirius, (Mubimed) Tom. 1, P| Dammöäfcheh, f. Damafeus. 
452. Er. 1. Demmöäfed, f. Damafcus, 
Damiri, ſiehe Adamirius, (Mubamedy Tom. 1. p. Dimmana, por Zeiten eine Stadt in Aſien in der 
4r2. ni: a $ Proving Arachofia, Prolemaus, Collarius Nor. Orb. 
Damis, ein Aßyrier, lebte in dem erſten Jahrhundert Ant. II, 22. $.13.n.g, 

Chriſti Geburt. Errarein fonderbarer Fremd Dammanitani, ehedem ein Volck in Hifpania Tar- 
Apollonii Tyanzi und fchrieb ein Bud) von feinen Faconenfi, PlimwsHiit, Nat, II. 3, 
Reden und Prophezepungen, Pbslofrarus in Vi. Dammurie, eine Fleine Stadt in dem um 
ta Apollon. I. swidas, Eufebuns. . Bar an dem SluffeSaux. Audifrer Hi. & Geogr. 
- Damis, hieß auch ein gewiſſer alter Philofopküs, Anc. & Mod. Il, ı. Tom. IL p. 429. 
Suidas, * — — pa |" Dammartin. * —— oder Damnum 
:  * Dämilfeus, par von ena , einer S ©- | Martinum, eine Eleine filche Stadt in Cham- 
ponnefd gebuͤrtig, welcher im rz Jahre feines Alters 538 der Grentze der —* France wiſchen Meaux 

£euten d s. 





G 
—— er fen ihm zu een ei | ber Normandie auf einem ügel,wora ein halb 
— ed e Ye feinen Huͤg uf noch ein h 


ruinittes Schloß fteht, norauf die Grafen diefes dda⸗ 
Damig, eine&tadt, fiehe D mens refidirt ha Diefer Ort — mit einer 
itz, eine adeliche Familie in N | Collegial verfchen. Cormeilie, Martiisere Au. 


Dammartin, ein befanntes Graͤfliches Gfchlecht in 

ı Welches von ießtgemeldtem Dete den Nas 

men führet. Manafle Graf von Damm run, lebte 
ums Fahr 1028, ind hinterließ HugonemI der ımter 
andern Kindern Hugonem II jeugte, einen Vater Al- 


mann Eques Aurarushat um das Jahr 1400 

und 3 enachgelaſſen: 1) Nicolaum, 

Magiiterartium, Scholaftieus zu Camin, und endlich 
098 Erici II, eantlergeisefen, aber an. 1472 obs 


Hauptmann su Uckermund, wie auch Eüftachium ge⸗ ne Kinder, von telchen aber Melbeid von Dammar- 
zeuget. Diefes ne Enckel Siegftied blieb anno tin endlich diefe Grafichafft geerbet, und mit Joanne, 


von Trie, 4 Rinder gezeuget, unter welchen der 
Leipjig. ) Joannem, deſſen Sohn Ulrich war Her⸗ andre Renaldus I von Trie den Fitel eines Grafen von 


6098 Vrarislai KHofmeifter, umd zeugte Üleichen Buͤt⸗ Dammartin Nachgehends iſt dieſe Graf 
—— Colberg, einen Groß- Vater Paulli, der — e Samilien, undendlich) ın. * 

ungs E tiffess Boige, und hernach ange durch die Antonii Yon Chabannes Großmeis 
kr zu Camin, endlich aber-Starthalter in Pommern fters von ꝛc. mit Margaretha pon Napteuil, 


gewvefen: Earl Epriftophnar an, 1717 Röniglicher 


der eingigen. f d Erbin Rainaldi ı d Mari 
Preufifcher Cammer⸗ Herr Diefes Geſchlech i⸗ in Sc Tochter und Erbin Rainaldi ım arie 


Fayel Gräfin vonDammartinan die Familievon Cha- 
3 


N) 
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bannes gefonmnen. Anroinerta von Chabannes, eine 
Enefelin des Großmeifters, brachte diefe Grafſchafft 
an Rainaldum von Anjou Herrn von Mezieres, ihren 
Gemahl, und ihre Tochter Francifca wurde erſtlich an 
Philippum Boullainuilliers, und zum andern an Joan- 
nem, N von Rambures, permählt, Sie jeugte 
mit beyden Männern Kinder, und die aus der eriten 
Ehe verfaufiten die Grafſchafft Dammartin an Annam 
pon Montmoreney, Connetable vom Franckreich; 
die Kinder aber von der andern Ehe übergaben die Graf⸗ 
fehafft an den Hertzog von Guife, tworiber zwifchen bey⸗ 
den Häufern ein aroffer Streit entftund. Es wurde 
aber dennody diefe Graffchafft dem Connerable von 
Montmoreney zugefprochen, und nachgehends nach 
dem Tode des Marichalls von Montmorency an. 1632 
von dem Könige confilciret, und dem Haufe Bourbon- 
Cond& geſchencket. Sammarıb. Hilt. de la Mail. de 
France. du Puy Droits du Roy. du Chefse Hilft de 
Chat. Tbuenus XV, 
pammartinum , fiehe pammartin. 
4 pamme, eine denen Molucfifchen gehörige Pleine 
nfelindem Aſiatiſchen Meer, allıvo viele und ſchoͤne 
fcaten wachfen. Sie wurde an. 1647 durch den 
Hollaͤndiſchen Commendanten Taaman entdecket. 
Tawernier Indian. Reif. IL ız, . 
pamme, ſ. Ä 
Damme, ein adliches Gefchlecht im Hollſteini⸗ 
—* fo mit dem von Brockdorff vermuthlich einer ley 
leſprung hat, Ottonis von Damme Sohn Wolff, 
Erbfaß zu Schiernau und Seeſtaͤdt, hatte verſchiedene 
Soͤhne / fo die vaterlihen Güter wiederum getheilet, 


und befondere finien geſtiſſtet. Es seitbabe zu Anfang | werden. 


des 17 Seculi. Tilo war an. 1374 Bürgermeifter zu 
Braunſchweig, allwo er nebft denen übrigen 7 Bur⸗ 
germeiftern ineiner entftandenen Empoͤrung von dem 
wuͤtenden Poͤbel enthauptet worden. Dietrich war 
als ein Kriegs⸗Held an, 138: befannt. Heinrich hat 


an. 1402 Braunfchweig belagern haften. Detlev 
bat an. 1470 einem Buͤndniß Königs Chriftiani I, mit | 


unterfehrieben. Bertram war bey Koͤnig Friderico II, 
aus Anemaref geheimer Rath. Emico war an. 1570 
Sauptmann und Probft zu Pretzen. Julius lebte an. 
1620 nls Chur Pfälsifcher 
genb.Adelsip. P.N. angeli Holfteiniidhe Thron. Ot⸗ 
tom. Pfort. Zortfegung p.277. Staat von Coͤln. 
Jonas ab Eluerueld de Holfar, in defcript. Elzeuir. p. 
338- ne Beſchreibung ——— P.l.z 
. p17. P.II. II. 

pamme, (ae, van) ein Dominicaner aus Flan⸗ 
dern, trat zu Bent inden Orden, Er hat ſeit an 1091 
die Philofophie und die Theologie zu Maſtricht geleh⸗ 
tet, nachgehende aber ſich aufs Predigen geleget, und 
Inttractionem Ignorantium in Romano Carholica fide 

1719 in 12 in6 Tomis herausgegeben. Ecbard 
Bibl. vomin. T. II. p. 799 & in fupplem. p. 8. 

Damm: Erde, wird in Bergmerchen der Raſen 
vom Tage nieder biß auf die Grenge oder fefte Geftein 
genennet, und fagt man: Das Ers findet fich gleich 
unter der Damm» Erde, und fege zu Tage aus, 
Herttwigs Berg Buch p- 391. BerwardtPhraleol, 
met. }. 1. 

Dammer-See, ein See zreifchen dem Bifchof- 
thum Münfter und Oßnabruͤck, dem Fuͤrſtenthum 
Minden und der Graffchafft Diepholt gelegen. Er 
iſt rt Meilen lang und fo viel breit. 


Damme Holhz iſt ein hoͤlzern Inſtrument, die Ber | biali. 


bo 









mıner-Fundker. Spam, 


ſchmiſſen, fein Hauß und 


Damamids Damndtus 
dammung um die Bomben, und andere Feuerwercks⸗ 
Kugeln in dem Mörfer feft anzufesen. 


pammius, (Georg) von Roſtock, war erftlich Diaco- 
nus dafelbit, hernach Doctor Theologie, Paltor zu Kids 
nigsberg, ımddesConfiftorii Adfellor. Er ſtarb den 
12. May an, 1679. Man hat von ihm verfchiedene ni- 
(putationes,PofitionesPhilofophicas &c. Wiere Biogt. 

Dammona Frilonum, fiehe Da 

Damna, eine Stadt unten am Berge Auzacio im 
derer Serer Bande in Afien gegen die Örengen Sch⸗ 
thiens jenfeitsdes Berges Imaus, Prolemans. Cellarine 
Nor, Orb, Ant. IIl.24.$. 22. 

Damna, eine Stadt in Boßnien, fiehe Delmino, 

Damnz, vor diefem ein Volck in Afien in dem Lande 
derer Serer, undgrengte mit;denen Gijpgern. Prole- 
maus .Cellarins Not. Orb, Ant. III. 24. S.· aĩ 

Damnare, verdammen, verurtheilen, differirt von 
reprobare ; jenes, wenn einer durch ein Urtheil der 

Strafe unterworfen; reprobare aber, wenn er 
per — ib, Gründe vor ſchuldig er⸗ 
et reird. 

Damnari ad beitios, wenn der Richter gerviffe Leute 
gang, mit denen Beltien, als Loͤwen, Bären, - 
Die dazu erzogen und ernaͤhret wurden, zukämpffien, wel⸗ 
ches geineiniglich Die Hebelthäter, die auf den Half ſaſ⸗ 
fen, —— die Knechte, ſodenen Herren ent⸗ 
lauffen, betraf. Sie pflegten ſonderlich die Chriſten 
mit dieſer Straffe zu belegen.l. 3. w. de pen. Terrullia- 
mus Apol. 35. Bulenger de. Venat, Circ.73. Hormanım, 
Antigg. Rom. V.p. 759. 

Damnari ad ferrum,, heiftzum Schwerd verurtheilet 


Damnari indietacaufla, heiſt, wenn jemand vor den 
Richter gefordert wird, aber nicht erſcheint , und alfo 
abweſend verurtheilt, mithin unerhoͤrter Sache vers 
dammt worden, 

. Damnari mulctæ, zu einer Geld-Straffe verdammt 
werden. 

Damnaselto, eine bey denen ICtis gar gemeine For= 
mel, die fo viel heift, als damnarusefto, deren ſich Die ale 
ten Bedienten,, wermfie jemand gleichfam zur Straffe 
zu etwas verdammten, alsj. E. reficere damnasefto, 
reitituere damnas eito , der foll ſchuldig feyn , etwas zu 
repariren, gu reltituiren. Heres meus damnas efto 
dare cenrum, mein Erbe foll gehälten ſeyn, dem Titio 

100 zu geben, und diefes wird deswegen von denen 
ICtis legatum damnationis genennet. 

„Damnatio memoriz , die Vertilgung aus dem Ges 
daͤchtniß, ift eine Auflegung einer ervigen Schmach, 
welche gefchichet, wenn jemands Namen ihm zur 

mach, twegen eines groſſen Verbrechens, auf Des 
fehl eines Königs, Fürften 2c. aus dem Jahr⸗Buch 


‚ augradizt, deffen Titel allenthalben ausgefraget, def 


fen Schild oder Bildniß abgeriffen und zu Boden ges 
auß und Hof umgerifien, auch öffter 
an deſſen eein Galgen aufgerichtet, damit deſſen 
Schand ⸗ Thaten bekannt, und feiner in Schanden je⸗ 
derzeit gedacht, auch offt wohl gar fein Name zu nennen 
‚verboten wird. Hodag. Chart. IV. Clem.V.aph. 12. 

‘ Damnatus, wird der genennet, dee nicht adpellirt 
‚bat, fonftabernicht. L.2.$.f.w. depenis. Item, wel⸗ 
cher eine Todes⸗Straffe erdulden muͤſſen. Andere 


verſtehen daunter diejenige, welche wegen eines Ca- 


pital· Laſters verdammt find und Dadurch ipfo jure 
ihre Güter verlichten.  Briffonivs de Jure Connu- 


Damna- 
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Damnasus reperündarum , heiff, Der um vortheils ¶ Damnum emergens, wird genennf, wenn giner zw, 
dafftiger Verwaltung twilen derdammet ober der⸗ eidang eines Schadens agiret, 
urtheilet iſt, ſehe Koperundas, 


— exiliimationis, die Ehelofigkeit.. 
‚Danmnatus vor, Der zu Haltung feiner Geluͤbde pers; 


bunden iſt, nicht aber, der ſie bereits gehalten. 


ı. Domaufı iojuria darım , ein Schade, ſo unferm 
‚Patrimonio Yon eitiem Denfiyen Durch Betrug, Uns 

„‚Dampia, vor Beisen ein Laͤndgen im glückfeligemd ERDE, ober Sührläßigkeit gefhiebjer. L.3. de ‚inf 
Arabien. Aliniws Hit, Nas VI. 28. — 9 iur ir zer = — Inft, de ipjur, jung.L. 15. $. 
aus ee göfdiehe 
und weıterfort biß an die Oſt⸗ See wohnten Sgade, dei wir aber Defürditen, daß et sefchehen 












Camdenss Brit, p. 915. glaubt, man Fo 
fheinlidyCluydesdale, die Baroney Rentraw, Lenox, 
Sterling, Menteich und Fite por ihre. Länder halten: | 
Ihre Städte waren Colania, Coris, Alauna; Vir' 
ttoria. Prolemacus. Cellarins Not, Orbs.Anc..iba: 


a ‚denen Meckern, Better » Dächern, Ban 
“Dımnio, ſiche Delmido, —* 1 Ahımen, fürdien, 1.24 6 5, * RE 

Damnig, eine ‚Aochehe "Familie in ber Ober] Schade Durch) Die wandelbahre Gadye, und nicht 
Eaupuig,, Die das Ruter Gut Mede dit bey Haugen | oupc) einen ungefehren Zufall gefthiehet. d,L.2 +$.3. 
bejfger, aus reicher Ernſt Ludewig an. 1716 Eh: 11,20.20d. Co muf derjenige, von dem der Schade bes 
Saafifhher Dderit, / Wachtmeinter gervejem, BFOß | fürchtet wird, Caution machen ‚jedoch ft er ni eher 
ſers Hilt Lufat. II. darju verbunden, beppr der Kläger nicht fein Inrereffe 

Damno, des Beli Tochter, mit welcher Agenor den | beybringt, und de calumnia gefehhmworen, hc 
Phoenicem, die llacam und Meliam zeugete, Pbere- Damnunf Pbfiiuum, der Schade, fo'meibemn 
des apud Schol, Apollon, ad lib, ILL, v. 1185. Vermögen wircklich uge ogen roprden, Dr 
“ Damnonü, ſiehe Daumonii. : 


. Damnum qualificarum , ein Schade, Der durch eis 
Damnonium Promontorium, fiehe Lezard Point. 8 ch 


rd P. nes andern Verwahrloſſung gefchehen, 

Damnofa canicula, hieß in einem Spiel ein un || “ Damnum Rentigii, ſiehe Dam - Remy, 
glücklicher Wurff. Siehe Alea, Tom. 1. p. 1169. , || Damo oder pemo, eine Tochter des Pyıhagorae, 

Damnum, Verluſt, Schäden, Abgang. gr..de wollte ihres Vaters Schrifften und philofophifttye 
V.S.I.pen, ad Menoch. 1. enin. $. qui, ar. de fart. Geheimniſſe ‚ noch ſeinem aufdem Tode mitgerheils 
Goedd.adl,gı. deV. S.in,gto. Fngleichen wenn Fein | ten Befehl „nicht von fich aeben, ob ihr gleich in ihrer 
Gewinſt voneiner Sache zu hoffen. Unter dieſem | Aufferjten Armurb eine anfehnliche Dumme Geldes 
orte wird nicht begriffen das latereſſe, denn ein | Davor geKoten worden ‚ Immäffen fie ſolche, wie auch 
anders iſt Schaden leiden, einanders aber Das ges | das Armuthfelbit, weit über Gold fhägte; Daher 
hoffte latereſſe nicht erlangen... Damnumı, nennten füe die Schrifften „als fie fterben wolite, hinxpieder ih⸗ 
die Roͤmer in (pecie, wenn es non jemand herkam, | wer Tochter Biltaliae qufjubeben gab, Diogenes Lär-, 
der intelletum und voluntarem hatte, und gehöref | sus VI, 42. Jamblichius de Vita Pythag. 28. Mens- 
ad leg. Aquil, zum Unterfcyeid desjenigen Schadens, | gius de Mulier. Philof. 90, Zapricius Bibl, Graec, IL13. 
den die Thiere verurfachten, fo pauperies Heiffet, in I p.sio °  , — 
effeitu aber einerlep iſt, und act. d. paup, gefücht | Damoan, ein Berg in Armenien, der über dag‘ 
wird; noxa hingegen, wenn den Schaden &in.Knechr gantze Gebiuge aurus herppr ꝛagt. Man fast,daf man 
thate: und noxali judicio Statt finde. Damnum, die Caſpiſche Ser, melde Dad) hundert und ſechtzig 
erkennet drey Species 1.) mennder Abgang weder in | Meilen Davon abgelegen, von dieſem Berge fehen 
Gefegen noch durch Die Willkuͤhr und Bergleich des | Fan. Die gange Spike deffelben iſt von a 
daher erben Racht Dei gleichlam n vollem Brande 
'zu stehen fheinet. .- Bang Chaldaa und Perfien 
koͤmmt dahin Schwefel zufammlen. An dem Fuß 
des Berges entjpringen. auch warme Bäder, weiche 
haͤuffig befucher werden, Herberr Relation de Perle, 
Martiniere, 

Damotharis, eine berühmse: Griechiſche Pokrin,; 
hat verſchiedene Verſe geſchrieben, ſo noch hier und 
die abgegangene Sache zur ſelben Zeit werth, und in da gefunden werden: MNs⸗ de Poetis Grec,pigg. ex 
Gefegen ausgemacht, und wird, ‚teil es von der MBlava Diſſertde Poetis Græcis p. 24 leg. 

Lange der Zeit und Gebrauch dependiret, Vlura oder | Damoeles, war ein Hof Bedienter beydem Sicis 
ĩoteruſurium genennet. aniſchen Tyrannen DionyGo dem Aeltern, deſſen 

Damnum ex confequentia datum, ein Durch die | Guͤckſeeligkeit er über alle maſſen prieffe, aber hers 
wuͤrckliche Uebergabe gefchehener Schade, ingleis | nach feine Gedanucken änderte, da ihm Dionyfius ſei⸗ 
chen, der auch auf andere Sachen, Die anncch unver, | nen Zuftand dermaifen abbildete, daß er Damocli 
legt, geiogen wird, wenn fie nicht mehr in ihrem po, Königliche Kleider anziehen, und ihnbey einer Fofts 
rigen elle Durch des einen Abgang verbleiben Eönnen, | baren Tafel prächtig bedienen ließ, mitten inter der 
3-€. wenn ein Pferd von einem Geſpann getödtet Herruchkeit aber ein bloffes Schwerdt an Pferdes 
wird, fo müffen-Die annoch übrig, gebliebenen Drey | Haaren über feinem Haupte herab zu laſſen befahl. 
oder fi auch bejabler werden. | Cicero Quæſt. Tuſe. V.ai. 

Dr 


# 


‚ Durch aller und jeder Schade verftanden, den wit von. 
Badhafften Haͤuſſern oder Gebaͤuen deg Nachbar. 
‚Nedten, 28 mag inder Stadt oder auf dem Bande irn 
‚tem öffentlichen oder Priuar - Orte feyn. L, 19. $;r. 

124.5. 5. @. eod. ingleichen der Schadg, den wir von 


— — — — 


rer ſtreitenden Partehen vor gewiß ausgemacht, 
mithin erweißlich gemachet werden muß, und wird 
genennet idquod intereft; 2.) wenn der Berluft ſich 
kuͤnfftig erſt aͤuſert, und pon denen Parteyen derer 
winiret werden fan, und inuoluiret eine poenam, 
tie es in 1 vis. w. de praetor. ſtipul. angemercket 
wirdz 3.). wenn der Abgang fteigend oder fallend iſt 
fodann, wie es auf Die —5 ankommt, und was 







4 wahre. | Möge, L. 2.9, de damno infetto, md "ir d das 


5 Damocrates Damophyla Damor Dampfifteuerlebenx.. , . 96, 
_ Damocrates, oder wie ihn Plimins Hift, Nat. XXIV. ı Damor, £at. Damora, ein alter (Flecken in Sy⸗ 


W. XXV.8. nennef, Seruilius Democrares, ein Gries |'rien, in Phoenieien jwifchen Sidon umd Bayrut. 
ehifeher Medicus, der zut Zeit des Kanferd Auguftiges |, . Damora, ſiehe Damor. 
ebt, und. zu Kom Euren verrichtet. Er bat niele | Damoltrams, ein Bürger aus der Stadt Phenea’ 
Medicinifhe Schriften,” und zum Theilin Verfen | in Arcadien, war ein Bater von drey Söhnen, welche 
verfettiget, welche bey Galeno angeführet werden. | man die drey Damoftraros nennete, Die toieder den® 
Esbriciss Bibl. Gr. VI.9. Critolaum, und feine zwey Brüder ftritten, um den 
Damocrita ‚fiehe Aleippus, T. J. p. 1077- Krieg beyzulegen, welcher eine lange Zeit zwiſchen 
Damosritus,. war Olymp. 147. 1 · Praetor ® ‚denen Tegaeern und Phenaeern gerähret hatte. Dies 
‚General derer Actolier, Da fie debſt Antiocho einen | fes Gefechte hatte faſt einen gleichen Ausgang; wie zw: 
Krieg wieder die Römer führten, und begehte Die de⸗ Bere Horatier und Cürarier ihres. Pdsrarch.Pa= 


tolier darzu, daß fie ſich mit Antiocho vereinigten. TER i 
Ei; der Komifehre Abgefandte Titus Quinftius „eine Damoftzarus, ein, Römifcher Raths Herr, vom | 
dem man nicht weiß, zu welcher Zeit engelebet, ſon⸗ 


bfeheifft von dem Schluſſe derer Asrolier, den | t 
Antiocho zu Gefallen gefaffet, verlangte, antmorles dern nur allein, daß er zwantzig Buͤcher de ze pilea · 
toria, ingleichen ein Werck de Diuinatione per aquam 


te er, daß er ſelbige in Jtalien geben wolte, went die n 
Aerolier daſelbſt ihr Lager wuͤrden aufgeſchlagen und Milcellanea hiſtoriea geſchtieben. Suidars. Aelia- 
ben. _ Cr wurde aber von Acilio Glabrigne bep U, |»#s de hiſt. anim. XILL 21. XV. 4 219. Kafarde Hi. 
bergabe der Stadt Heraclea in Actolien gefangen, |Grasc. Ul-P-35.3r.... 
und nach) Kom geführet, um ihn dafelbft in Triumph | Damat „Jiehe Damon. 8 
aufiuführen. Cr ſuchte ſich rwar Durch die Fiuchtju.), Damoxenus, ein Tompdien,Schreiber von Athen, 
Ketten ‚ Daman ihn aber wieder bekant, erftach er fich lebte zu denen Zeiten Prolemaei Philadelphi Olymp, , 
felbit. Liwins XXXI.KXXVI XNXVU. .. |127- Athenaeus- hat in feinem dritten Buche unge» 
Damocrirus, ein Griechiſcher —— She fehrfiebengig Verſe von ihm erhalten, welche Gro- 



























welcher, von der Kunft Armeen Sc acht: tius in feinen Excerptis Comicorum lateiniſch ges 
©vöntung zuftellen, ingleichen von denen Juden | Macht. Arbenaews XI. gedencket auch feiner. Meurfiur .. 


oelcheieben, und denenfelben Schuld gegeben, daß Bibl, Attica, Fabrieius Bibl, Graec. Dacier ad Horan- 


- Sie einen Cfels-Kopff anbeteten, und allefieben Jahr |1I- p-344 

‚einen Pilgrim oder ‚Fremden opfferten, Fofins de | Damout oder Damot, Lat. Damurum ,' eine Africa 
ift, Gr. |  Jmifehe Stadt und Körigreich im obern Theile von 
Damodice, fiehe Critolaus. aerthiopien, nahe bey dem See Zemore, "welche viel” 
Dämoileau, ſiehe Domicelli. . "1 Gold» Bergmereke hat. Ror Zeiten gehörte fie, 
Damon, fiehe Phintias, dem Kapfer von Abpsinien, anjego aber andern Koͤ⸗ 
Damon. von Cyrene geblirtig, ein Griechiſcher migen, Baudrand. Ludoif. Hift, Acch. I. ) 
Sefehicht- Schreiber, der eine Hiftorie von denen — 2* 2 der General - Name von einem jeden 
®hilofophis gefchrieben. Diogenes Laersius 1,.4.,| Nuido I} urch das Aufiteigen derer Dünfte oder des 
Ob num diefes derjenige fen, den Pliniws Hiſt. Nat. Kauchsinder Bufft erzenget, und unfichtbar wird, 
UL.2. Arbenaeus, Scholiafes Arißopbanis und’ Ans | ſo daß wir öffters dafür die hinter ihm befindlichen 
dere anführen , iftungewiß. Mena us ad Diog. Lern. "| Sachen nicht erfennen können. Es begreift alſd 
1. c. Yofins de Hit. Gr. Il. p.351.leg, das Wort Dampf alle Arten derer Ausdimſtungen 
Damon, des Periclis Lehrmeiſter, ein groffee ımd Secretionen unter fich, melche nach) befondern 
Staats Mann feiner] Zeit. Plurarebusin Pericl, et Conditionen hernachmahls bald eine Dunft, bald 
Ariftid. lein Rauch, bald ein Nebel, und fo ferner genennet 
Damen, ein berühmter Sophift- und Muficus —— wovon unter dieſen Titeln ein mehrers 

u Athen, der des Soeratis Lehrieiſter geweſen, und | NA N. , 
* meldhem Plase reden fol, ai er im vierten | , Dempfs iſt eine Pferde⸗Kranckheit welche in 
Suche feiner Republic faget, daß ſelne Mufic nicht einem beſchwerlichen Achems» holen : beftehet, und 
nicht leicht zucuriren iſt 


Einte verändert twerden, woſerne ſich nicht zugleich 
Das Regiment und gemeine Weſen mit änderte. Me- 
wäginsadDiog. Laert. 11,19. 4 
Damon, Demoſthenis Sohn, ſiehe Demon. 
Damone , eine von des Dansi u , * * 
gen Bräutigam Amyntorem, night weniger als ihre 
Schweſtern die ihrigen, auch die erſte Hochjeit⸗ 
Dachtumbrachte. Hein. Fab. fcd. 
Damophilus, ein geſchickter Mahler und Bild⸗ 
hauer, deſſen Plinius Hiſt. Nat. XXXV. 12. mit Ruhm 
edencket. | ei 
Damophilus, fiehe Demophilus. 

“ Damophyla ‚eine Griechiſche Weibes⸗Perſon ans 
Lesbos ‚eine Ehefran des Pamphili, und gute Freun, 
din , m der berühmten Poet Sappho, Die ſich dutch uns 
terfchiedene Gedichte bekannt gemacht. ie lebte 
Olymp. 43.1 {ex Perga. Pbiloffrar. in Vita Apollon. 


Dampf, eine Kranckheit, f. Aftıma, T. IL 


pP 1934- 
| Dampf: ift euer Leben, der eine kleine Zeie 
währer, bernachaber verfihwindet. Jac. 4, 14- 
Es iſt hier Die Rede von dem natürlichen Leben, wel⸗ 
ches darinnen beſtehet, daß die Seele in dem Leibe al⸗ 
fe gehörige Wirckungen hervor bringet. Dieſe Frage, 
die unmittelbar vorher gehet, wirfft Jacobusdesrvegen 
auf, damit ein jeder auf deſſelben Nichtigkeit und 
vergängliches Weſen geführet werdenmöge. Und 
er felbft ertheilt die Antwort, daß, man esam be 
mit einem Dampffe in be wre ziehen möge. 
Fin Dampf ift ein folches Weſen, den die Sonne 
aus dem Waſſer und andern feuchten Orten heraus 
zu locken pfleget. Diefer muß fobald vergehen, als 
entitehen : Er wird bald von dene Strahlen der Son⸗ 
nen verjehret, bald von dem Winde verrochet, bald 
Lö. Olsarius de Poctris Grecis, von ſich feldjt im der Lufft jertheilet. Und * ge⸗ 
win⸗ 


u. 


— — 


Dampf · Bad dampierre 


ſchwinde werden offt die Menſchen von einem unver, 
mutheten Tode hingeriſſen, denen man noch ein lan⸗ 
ges Leben zugetheilet hätte. Ehe man ſichs verfichet, 














fo liegen fie da wie die Blumen, welche die Gewalt‘ 


des Windes verwehet hat. Und ob aleich die Ertz⸗ 
Väter vorder Suͤnd⸗ Fluth ein hohes Alter erreichet, 
fo geben doch diefe auffererdentlichen Exempel Feine 
Degel, umd julest hat ihe Leben dennoch als 
Dampf verſchwinden müffen. 

Dampf⸗Bad, Balneum Vaporis, ſ Balneum, 
TI. p,241.. 


Dampf⸗ Kugel, Blend»Rugel, ift eine Art einer 
Feuer⸗Kugel, weiche, wenn ſie ur — 
‚um 


ſcharfſen und gewaltigen Dampf verurfi 
nenjenigen, fo nicht weit davon entfernet find, Das Auss 
fehen benimmt, und gleichfam verblendet, daß fie vor dies 


fem Dampfe nichts erkennen koͤmen; dahero man fie 


bey Belagerungen gebrauchet, wenn many. E. am Tas 
ge oder auch bey hellen Nächten die Lufft verfinftern 
will, daß die Belagertennicht wahrnehmen follen, was 
der Feind vor der Feftungmachet. Ihre Compofiti- 
on iſt diefe: Nehmet hart Schiff-Pech 4.16, füffend 
Pech oder Birken-Del 2.15, Colophonium 6. 15} 
Gchwerfels.is, Salpeter 36.16, dieſes laſſet über gli 
enden Kohlen fluffend werden ; hernachmahle thut 
ned) 10. wW. Kohlen, 5.15. daͤene Saͤg⸗Spaͤne, und 2, 
B5. rauhen Antimonium hinzu. Ruͤhret diefe Mafs 
ſe wohl untereinander und vermiſchet folche mit hinein⸗ 
geivorffenen Stücken Hanff oder Flachs, fo daß felche 


zu einer conſiſtentz gelanget; bieraus formiret hers 


gachmahlsnac der Groͤſſe der Muͤndung des Geſchuͤ⸗ 
tzes daraus fie gefchuffen werden follen, Kugeln und 
veriehet foldhe mit Seopinen. Oder, manmacheteis 
nen Kugel- Sack von Zwillich nach dem gegebenen dia- 
meter der Muͤndung des Boͤllers, daraus die Dampfr 
Kugel ſoll gervorffen werden; und fehmelget alsdenn 


über einem Kohl Feuer, Harg,Salpeter und Schwef⸗ 


fel za gleichen Theilen, worzu man noch 4 Kohfen von 
der Mengedes Hartzes oder&alpeters thut, und ers 
febnitfenen- Hanff oder Werck vom Flachfe darunter 
vähret, hernachmahls den Kugel-Sad mit diefem 
ge fuͤllet; fo ift die Dampf Kugel fertig. Siemitnowirz 
Artiller. Part. I. Lib. IV, c,18.,170/f Ele. Pyro- 
wechn, $, 65, Slemming Teutſch. Goldat.I, p. 7. 
‚Dampier, (Öraf von) ſiehe Duual,(Henricus \ 
Dampier, (ilb.)ein berühmter Englifcher Sees 
Auancurier , hat die gantze Welt in drey Fahren von 
1689 bis 1691 umſchiffet, und = Tomos von feinen 
Meifen herausgegeben, ; 
Dampierre, iftein Flecken in der Sraffchäfft Bur- 
gund Schritt unterhalb Mimpelgardt. An 
diefem Ort fol Julius Cefar mit dem Ariouifto die 
Schlacht gehalten Haben. | 
Dampierre, an der Butonne, eine Baronie indem 
Lande d’ Aunis in Franckreich in dee Proving Xain- 
tonge. ie aehört dem Haufe von Maingot;fam 
aberandas von Clermont in Dauphine, und war 
durch die Heurath Eumari von Clermont mit Joan- 
na von Maingot, Frauen por Surgetes, und Dam- 
ierre, aus welcher Ehe die. Kerzen von Surgeres und 
mpierre herſtammen, welche in der Frantzoͤſiſchen 
Hiſtorie ſo berühmt find,umd deren Poſteritet an. 1603 
init Claudia Catharina Yon Clermont Frauen von 
Dampierre,, foerftlich an Joaninem von Annebaur, 
Baron von Rez, und zum andern mahl an Albertum 
Vniuerſc Lexici VII. Theil, 


ein | der W 
1 £ebjeiten feiner Mutter 


Dampierre Damuilliers 
von Göndy, Herkog von Rez; Pair und Marfthal 
von Frankreich, vermählt gewefen,a ‚Sie 
he Clermont, de ia Force Defcript,dela France. T, 
I, p.254. Martiniere, F 

ampierre, (Guido) Graf don Flandern, war der 
andre Sohn Wilhelmivon ben und Marga= 
rerz, Öoifindon Sennegan, Als fein Altefter Blu⸗ 
ilhelmus ohne Erben geſtorben, wurde er bey 
zum Grafen von Flandern bes 
ſtimmt, und leiſtete den Könige Ludouico S. den Eid 
Nachgebends verband er ſich mit denen Engländern, 
und verfähiedenen andern ringen, weiche wieder den 
König Philippum Pulcrum zu Cambray verfümnfet 
waren Er wurde gefangen genommen, und nach 
Compiegne geführet „ woſelbſt er an. 1305 im 80 
Jahre feines Alters ſtarb, alser, vermöa? eines gewiſſen 
Tractats wiederum auffreyen Fuß follte geſtellei wer⸗ 
den. Er hat mit feinen beyden Gemahlinnen, Ma= 
thildis, ErbsTochter Roberti von Berhune, und Ifa- 
bella, Gräfin vonPuremsurg,viel Kinder gezeuget, dar⸗ 
unter zu mercken Robertus IH, genamt von Bethu- 
ne Graf don Flandern, Wilhelmus,Serr von Den- 
dermonde und Richebourg, welcher das Geſchlecht 
fortgepflanget; Joannes, —* Mes, md hernach 
zu Luͤttich; Philippus,Grafvon Thiere und von Lo- 
rette; Guido, Graf von Seeland; Joannes, Graf 
don Namur; Henricus Graf von Los, und viele Toͤch⸗ 
ter. Majer. Ann. Belg. Miraus, da Chefne.&c. 
Dampierre, ( Joannes lebte unter der Regierung 
Francifeil, er war von Bloisgebürtia, und in der Ras 
‚teinifchen Poefie fo gefchickt, daß die Verſe die er mach» 
te, des Catulli feinen an Lieblichkeit faft gleich Famen. 
—5 auch dabey die andern Wiffenfehafften, und 
vornemlich die Rechtsgelehrfamfeit, fü, daß erunter die 
bornehmften Aduocaren des Königlichen Raths gezeh⸗ 
let wurde. Allein weil ihm das weitliche Leben nicht! 
anftund, begaber fich inden cicaner-Deden, und 
gleichwie er vorhero feine redſamkeit zu Erhaltung 
anderer Leute ihrer Ehre und Güter angerwandt, fo: 
brauchteer fie alsdenn zu Errettung ihrer Seelen. Er 





Zen; | wurde endlich Doctor eines Cloſters ben Orleans, wo⸗ 


felbft er ftarb, nachdem er mit Germano Audeberro 
vertraute‘ afft gemacht, welcher feine Poeſien 
herausgegeben, Sammareb. in Elog. doct. Gall. Lie , 
ron. Bibl. Chartr. Miraus deScript. Sec. XVI, &c. 
Dampmartin, (Peer. ein Fransofe, hat delacon- 
noiffance & merueilles dumonde & de’homme 
geſchrieben, Paris 1585. Ayde Bibl. Bodlei, 
Dampnum Martinum, fiche Dammartin. 
Damport; ſiehe Dauanport. 
Dampuillerium, fiehe Damuilliers, 
Dam-Remigium, fieye Dam-Reiny, 
Dam-Remy, fat, Damnum Remigii vdee Dam« ; 
Remigium,ein‘ im h Barr an dee 
Maag jroifchen Neufchaftell und Vauiconleurs, dee 
—— d’Arc oder des Orleaniſchen Maͤgdgens Ges 


Dams, lat. Damfa,eine von denen Orcadifchen In⸗ 
felnbey Schottland. Sie iſt Hein, aber fruchtbaran a 
Getreide und Vieh⸗ Zucht 
Damfa, fiehe Damsi 
Damsbo, vin Flecken nebft einem Hafen aufder 
Dänifchen Inſel a. „ander Weſtlichen Kuͤſte, 2. 
Meilen bon Odenſee. 


Damsmey, fiehe oswep. 
— —— Danuilliers, at. Dampuille- 
G rium 


9 Damut Dan  _Dan "Wan som 
—— und ein Bild zu dem erbauten Dan ge⸗ 
ſetet. 2, Reg.ı2,29. Cellariut Not. Orb. Ant. 1li,13,' 

5.3z33. De 3 

Dan oder DanüsT, ein Sohn Humbii umb Bruder‘ 

Angulis, jftA. M. 2910 zum Negierung geforament, 

und hat 41. Jahr regieret. Er wird insgemein vor den 

erſten König in Daͤnemarck gehalten, und ſoll dieſem 

Reiche den Namen gegeben haben. Saxo Gramm. Dan. 

Cranzii Dan. Wermii Reg. Dan. feries Bering. Floru$ 

pan. 

Dan oder panusll, ein Sohn Vffonis, erhielt A. 

M. 3686 Die Regierung, und führte diefelbe 37: Fahr. 

Erhatden Ruhm feiner Vorfahren durch Berſchwen⸗ 

dung und Hochmuth fehr verdunckelt. Saxo Gramma- 

tieus.Cranz. Worm, Bering. 
Dan III, ein &ohn Frothonis IT, Vegeri, regierte 
bon A.M. 3805 bis 3874, ju feiner Zeit, nemlich an. 

3837 haben die Cimbri einen geoffen Einfall in Italien 

gethan. Faxo Grammaticus. Cranz, Worm, Bering, 

Dan, der fünffte Sohn Jacobs, und dererfte von 
Bilha, der Rahel ihrer Magd. Denn als Rahel ſahe, 
daß ihr GOtt Feine Kinder geben wollte, und deßhalben 
wohlmanch Urtheil über ſich gehen laffen muͤſſen, bate 
fieden Facob, daß er ſich me Magd Bilha legete, 
und fie hernach auf ihren Schooß gebahren mögte,, ob 
felbige denn etwa durch, Diefes Mittel erbauet wuͤrde. 

Welches Jacob that, und fich zu ihr legte , Die auch 

ſchwanger ward, und A.M. 2413 einen Sohn aebabr, 

worauf Rahel ſprach· GOtt har meine Zache gs 
richter, und meine Stimme erbörer, und mir einen 

Sohn gegeben, darum hieß ſie ihn Dan, welches 


rium oder Danuillerium, eine kleine Stadt im Her⸗ 
— Luxemburg an einem moraſtigen Orte, 5. 
un 










































sfifche Meilen vonLuxemburg und 4. bon Ver- 
; ift ein Schlüffel nad) Lothringen und 
ch, hat auch in ihren Gebiete geoffe 
Wälder. Sieiftvondem Kapfer Carolo V,an. 1528 
befeftiget worden. Die Frangofen haben ſie unter⸗ 
fehiedene mahl eingenommen „ und ift ihnenan. 1659 
indem Pyrenzifcen Frieden überlaflen worden. Gwic- 
ciard. Defcr. Belg. Topogr. circ. Burg. Longuerne 
Defcript, delaFrance T.ll.p. 15. Martiniere, 
Damum, fiehe Dam. 
Damur, Stadt, ſiehe Damour. 
Damutum, ficye Damout. 
Damylas,fiche Nilus. 
Damyfus, einer derer Giganrum oder Miefen, 
und zwar der geſchwindeſte unter allen , deſſen Coͤrper 
. Chiron, der Centaurus ausgrub, und Davon die Knoͤ⸗ 
chel dem Achilli einfegete, den er aber twieder verlohr, 
als ihn Apollo verfolgete, Daher er denn fiel, und alfo 
vollend hingerichtet wurde. Pro/cmaus. Hepbacf. Vl, 
FL 
5 Dan, Dane oder pauan, ein Fluß in England, ent 
fpringt in denen Gebürgen , und macht Anfangs die 
Grenge zwiſchen Chefter und Staffor«ishire, bif er 
fich mehr nach Chefter zu lenckt, und durch) North- 
wich Hundred flüßt, biß er fich bey Northwich in 
den Fluß Weeuer ergüßt. Camdey’s Brit. p. 561, 
Dan, eine Stadt indem äufferften Mitternächtigen 
Theil des gelobten Bandes und zwar infonderheit des 
Stamms Naphthali gelegen. Die zwey äufferften 
Grengen des verheiffenen gelobten Landes zu befahreis| jo viel heiffet, er hats gerichtet. Gen. 30, 4. leq. Dan 
ben,gebraucht jich Diefem nad die Heilige Schrift offt, | hatte nicht mehr als einen Sohn mit Namen Huſun. 
als. €. 1. Sam.30,30. 2. Sam. 3,10. 17, 11.25.2. folcher | Gen. 46, 2;. Seine Nachtommenihafftwar, als die 
Kinder Iſrael aus Egypten giengen , und gezehlet wor⸗ 


Redens⸗ Art; von Dan bißgen Berfaba. Danlı 
gegen Mitternacht, Berfaba gegen Mittag. Diele | den, fo groß, daßſelbige fich zweh und ſechzig taufend und 
fieben hundert Dann ſtarck befand, und jwar nur diejes 


Stadt mar von denenengeingefperrten Daniten, obs 
angejogener maffen, andie Stelle eder in die Nähe des | nigen gejehlet, welche tuͤchtig waren, ins Heer zu ziehen, 
Weiber und Kinder alfo ungerechnet. Num. i.38- 39. 


eroberten und zerjtörten Lais oder Leſem gebauet, und 
nad ihrem Stamm Vater genennet worden. Jof.19,| Als Jacob aufdem Tod» Bette lag, gab er allen feinen 
Kindern den Seegen, und als esan Dan kam, ſprach 


7. Judic. 18,27. Jofepbes Ant, Jud. V. 2. Daß fie im 
fe fo benamet wird, iſt nicht dahin zu verftehen, als er: Dan wird ein Richter feyn, in feinem Dolch, 
ob die zur Zeit Abrahams oder Mofis den Namen ſchon | wie ein ander Befchlechtin Iſrgel. Dan wird 
geführet; fondern nach der Hand ift Die Benennung | eine Schlange werden auf dem Wege, und eine 
Otter aufdern Steige, und wird das Pferd indie 


auf Gottes Eingeben in dem Text Mofis, beffern Vers 
ſtands halber, gefegt worden, wie andertveitig mehrges | Serfenbeiffen, daß fein Reuter zurüicke falle. Gen. 
4916.17. Mit dem verkuͤndigten Richten des Dan, 


chehen. Sie lag allerdings auf dem Wege, den Abras 
nehmen muſte, wenn er die von Sodom gen Da- | hat, wie auch die alten Juͤden bemercket Jacob gefagt: 
mafcusziehende Feinde verfolgen wollte, nemlich am | Dbgleicy diefer Stamm nicht einer von denen gewal⸗ 
luß des Libanons am Fleinen Fordan, in deffen Namen | tigften und berühtnteften in Sfrael ware, follte doch 
ie, nad) einiger Meynung mit eingefloffen feyn foll, das | aus ſelbigem ein Haupt über alles Bol herfommen, 
aber wohl den Stich nicht Hält. Am wenigſten hat | weiches auch erfüllet worden, als der geoffe Held Sims. 
Afderi Orig. KIU, 21. Meynung Statt, noch weicher | fon aus dem Stamm Dan erwecket worden , Jfrael 
die beyden edes Fordans For und Dan geheiffen. | zurichten, und ihm von der Bedrängniß derer Philifter 
Cellariws Nor. Orb.Ant, Ul1.$.28.ibique Schwarzz, | eine Zeitlang zu helfen, Das von ihm ale einer 
(Siche den Titel Jordan ) Einige halten gar davor, | Schlangen verfündigte mögte wohl von der anfehlägis 
es fol Diefe Stadt Dan, Paneas genennet worden, und | gen Eiftigkeit derer Daniten zu verftehen feun, deraleis 
das hernach fo genannte Cefarien getvefenfeyn ; allein] chen fich in dem Simſon infonderheit gnug geäuffert,. 
es iſt ein Jerthiun, weil die Orte fehr nahe beyfammen | und auch bey dem Zuge des gangen Stamms wieder 
geſtanden haben. Hieronymus in Loc. Ebr, Jerobeam, | das Voick zu Laisjuerfehenift. Die da zum geiftlis 
ein Sohn Nebat , hat eines von feinen aöldenen Räls | chen Dan gehören, die find jaam beten gefehickt , die 
rad) Dan, das andere nach Beth-Ei ‚ daß | geiftliche Dinge zurichten, und beyaller redlichen Tau⸗ 
alfo die Abgötterey hier fortgefeset worden, wie fich der | ben-Einfalt niemand zu fehaden ‚ fich felbft vorzufehen, 
Anfang darzu mit derer zu Auffuchung anderer Wohs| foElug als die Schlangen; die Macht und WWeißhyeit 
der Welt wird erhafcht , umd überrafcht vondem, was 


nung ausge ogenen Daniten ſchlimmen Thun gemacht, 
fie vor Thorheithält. Mancheglauben, — 
u 


J 


da fie des Michaͤ feinen Leviten und LeibsKnecht mit 


101 _ De: 7. Danace 
durch die Leßiere ABoıte hat ſagen wollen, es merde Der 
Antichriſt aus dem Stamm Dan herkommen; diefe 


Meynung iſt fehr gemein bey denen Vätern und 
Schreibern derer Kirchen, fie bedienen fich auch jur An⸗ 
weiſung felbiger dev Anmerkung, daß in der Offenbah⸗ 
rung Fonts 7,4. fagg. nichts vom Stamm Dan 
gefagt werde, da doch aller anderer Stämme in Iſrael 
edacht worden; "aber diefes, ob es gleich durch dert 
eyfall nieler Aitvaͤter beftürcket worden , heiſſet Doch" 
nichts kecht uͤher eugendes, nach dem Urtheil des Ca⸗ 
mets.Virringainl. c, Apocalypfisgiebt zu bedencken, 
ob ni ht in dieſer verbluͤmt gemepnten Egehlung Dan; 
als der leinfte unter andere gemengt ımd mit Abgoͤtte⸗ 
rey befudelt geweſene Stamm ausgelaffen jeo,daß nicht 
mehr als jwölfe, und Doch der mehrered bedeutende 
Stamm seviindie Zahl Eine, Der Stamm Dan 
hatte fein Erbtheil bekommen in einen fehr fetten und 


fruchtbaren Lande ‚ zivifchen dem Sturm Juda gegen 


Morgen und der Philiſter Landgegen Abend. Judie. 
18, 9, Jofepbur V. 3. Aber es war felbiges fehr einge⸗ 
ſchraͤnckt, weil es eigentlich zum Stamm Juda gehör- 
te, und von diefem nur an Dan ein Sluͤck abgegeben 
wordenwar. Deßhalben muſten auch die veute ſich 
ein groͤſſer Fand ſuchen, um einige von ihnen dahin zu 
fenden, daß fiefich alda wohnhafft niede rlaſſen koͤn⸗ 
ten, weil ſie vor ſo viel Menſchen in ihrem Stamm un⸗ 
moͤglich Raum gnug hatten. Zu dem Ende erweh⸗ 
leten fie $.derertapfferiten Männer aus ihrem Volcke, 
und ſchickten ſelbige hin und her, ein Land auszufund- 
. (bafften , darinnen fie wohnen koͤnten. Die machten 
fich auf ‚und kamen gen Luis, welches eine Stadt nahe 
ben dem Ort , wo der Jordan entfprungen, gelegen, da⸗ 
felbft fanden fie die Leute in felbiger "gang Sicher, und 
von allen andern unangefochten in Ruhe leben. 
kehrten fie wieder um, und brachten dieſe Nachricht ih⸗ 
zen Brüdern, welche fie wieder fort ſchickten, und ihnen 
600. Mann zum Streit gerüft, mitgaben ‚zu ſehen, 


ob fie Diefes Orts mächtig werden ‚und ihn einnehmen cken, und alfo in das Meer 


Pönten ‚wie es auch geſchahe, Darbey fich aber der ges 
fanmte Stamın mit verbotenem Gottes Dienfte bes 
ſchmutzte. Judic. 19, 1. 
Stamme Dan lagen, heiffen nach Fof. 
alfo: Zaren, 


Baalath, Jehud, BneBaraf, Gath⸗Rimon, Mes 
jarkon, Rakon mit denen Grentzen gegen Joppen. Jo- 
fepbus aAnt. lud. V.i. Cellarius Not. Orb. Ant. IIl.ij. 
$.9.Salianııs Torniellus. A. M. 2286.2342. 2$91. 

Dan, (Bierre) hat unterandern gefhrieben hiftoi- 
redeBarberie & de fes Corlaires, Paris 1637 ing. 
la trefor des merueilles de Is maifon royale de 
Fontainebleau ib,1642 infol. Zarberimi Bibli- 
oth, 

Dana oder Dagana, vor Zeiten eine Stadt auf der 
Inſel Taprobane, Prolemaus. Cellarins Not, Orb, 
Ant.1ll.23:.$.43.0.7. 

Danaba, vor Zeiten eine Stadt inder ——— 
Landſchafft Palmyrene. Proiemaus. Zofimu- III. 27. 
Cellarius Not. Orb..Ant. 111.3,8. 61. 

Danace, mar eine Heine Muͤntze gröffer als ein O- 
bolus, welchen die Barbarn ihren Todten im Mund 
ſteckten, daß fie dem Charonei dag Faͤhr⸗ Geld geben 
Fünten. Hefyebiws h, v. Julius Pollux IX, 82, Suidas 
v.nep9unov, Junius de Pictur. 11. 8. $. 13. Gurberius 
de lur, Man. 1,46. Celius Rkodiginas Ant. Lect. X, 

Uninerf.Lexiei VU Theil, 










5. Danadtes 101 


⁊. Lazins Comm. Reĩp. Rom, Il, 13, 111. 18. Kubn & 
lungermannus ad Pollue, |. c. 

S. Danadtes, ein Märfprer, war aus Valona in Fb 
lyrien buͤrtig, und ein Clerieus bey der dafigen Kirche, 
wurde aber von denenlingläubigen, weil er Die Kirchen» 
Gefaͤſſe vor ihnen verfteefte,und dem Baccho nicht opfs 
fern ns enthauptet. Seine Feyer wird den ı6 Fan. 
ge a en, 1. ®) 

ı * Danae, des Acrifii, Königs inargos und DerEurydi» 
ces,ApcllodorwiÄl,2.8 1..HerodorusV], 53. pd, nach ans 
dern der Aganippes Tochter, Hrginus Fab, 63, follte 
nach des Oraculi Ausfpruche einen Sohn gebähren, 
welcher ſeinen Groß - Dater den Acrifium ums Leben 
bringen follte ; wannenhero diefer ein ehernes Zimmer 
unterder Erde bauen, und ſolche Danaen dahin eins 
ſtecken ließ / auch noch eine Mache darzu dafür ſetzete, 
damit fie ja mit keinem Manns Dolde zuſammen kom⸗ 
men mögte. »polloderus I.c, a. $. 1. Anderk reden 
von einem ehernen Thurme, wo hinein er fie verfperret, 
Hirarias Od IH 1°, vs, 1: und noch andere wenigſtens 
von einer fteinernen Mauer Angtnms I.c. Allein erftes 
res Behaͤl niß war lange Zeit zu Argis ju ſehen, und fol} 
es endlich der Tyrann Perilaus jerftöret haben: Pau- 
fanias Il. 27%. Immiitelſt aber mogte fie Acrifius 
vermahren, mie er wollte, fo fande Doch Juppicer Ges 
legenheit zu ihr zukommen, als er ſich einmahl ihre 
Schoͤnheit gefallen laſſen. Maſſen er ſich in einen gol⸗ 
denen Regen verwandelte, und da der Danaes Bi 

haͤltniß von oben offen war, fiel er dahin durch, und weil 
fie denn mepnete, Daß es roahehaffiiges Gold ſey, fieng 
fie esin ihrem Schoffe auf, allem es nahm damit Jup- 
piter wieder feine Geſtalt an ſich, umd Da er ſich entdes 
cket, erhielt er, was er wollte, Danae aber auch einen 


Danae 


Da ! jungen Sohn von ihm. Wie aber Acrifius ſolches 


erfuhr, und der Danas feines weges glaubete, daß ihr 
Galan der Juppiter gewefen, ließ er fiemit fat dem 
Perfeo alsihrem Kinde, in einen holgern Kaften ftes 
werffen. Apollodorus & Hy= 
ginus \\.cc. Lucianus Dial, Seledt.zı. Einige wollen 


bierbey wiffen ‚daß Acrifius alfo fort hinter die Ga  ' 
1.fegg. Die Derter, ſo im | che gefommen, als die Dans noch ſchwanger gewe⸗ 
. 19. 40, ſeqq. | fen, habeaber doch mitder Straffe ‚biß fienies 
Eſthaoi, Irſames, Sälabin, Ajalon, | dergefomen, Naralıs Comes 1.c.Andre binge 
Kethla, Elon, Timnatha, Ekron, Eithete: Gibethon, | ben für,daß Perfeus bereits 3. Jahr alt gervelen, als 


90 


Acrıfius erft die Dinge erfahren, da er denn die Da- 
naen zwar judes Jouis Hercei Altare geführet, und 
daſelbſt ſchweren laffen, von wem fie den Perfsum 
bekommen, habe ihr aber doch nicht geglanbet,fondern, 
nachdem er erſt ihre Amme hingerichtet, obbenannte 
Strafe an ihr exequiret. Apolowins ap, eumd. |, c. 
Indeſſen erhielt ſie doch Juppiter bierbey, und ließ fie 
unbeſchaͤdigt in ihrem Kaſten an die Inſel Seriphum, 
eine von denen Cycladiſchen Inſein, en, 
woſelbſt Dictys den Kaſten ans Land brachte, Serabs 
X.p. 746 unð ſie beyderſeits wieder heraus ließ, auch 
den Perfeum auferjog Eu deflen Bruder Poly- 
de£tes, Königbefagter fich der Danaes Schoͤn⸗ 
heit anftehen ließ, und fie Daher durchaus jur Gemah⸗ 
linhaben wollte. Apelodorwsi.c. Alsaberfiedariu 
durchaus Feine Luft haste, und Daher endlich mit ſamt 
dem Ditye zueinenm®lltare flüchtete, verwandelte fols 
chen Polydeeten Perfeusdurdy der Meduſae Kopff 
in einen Stein. Idem. ibid. 8.4. & Sırabo X.p. 8". 
Finige wollen hierbey, daß fie Polydedtes würcklich 
zue Gemahlin genommen, md den Perfeum in der 
— auferziehen laſſen, nachdem “ fie 

2 eh⸗ 


103 Danas Denxus Danci Danaides 104 
beyde don dem Dictye, einem Fiſcher, befominen. 8 | addit. T.ll.p.aꝶ. Verbeyden eihgies theol. B,179. 
auch hernach Acrifius beyde, Mutter und Sohn, von | Meur ſii Ach.Bat, II. Adami in Vitis Theol. Br] > 
2 —* —— rg re Br er ſich Zrigland Hiſt. Eccl. P.ißz . ... nn 
por fie interponiret, daß ſich endlich acri-| Danai, ſiehe Danaus, ing ei h 
a —— 1347. nen ; an AR EN 
eedas Oraculpm niemahls an ihm wahr machen.|| „Danaides, find des Dana so Toͤchter wei 
"wolle fo aber deſſen ungeachtet, auch wieder ſeinen Wil⸗ | auch non ——— — 
len geichahe,imaffen er ſeinen Gtoß / Vater A. M. 2672| Cicero Paradax.VLı. : P/ytarebus. de Amore Prol. 
.497. Ouidins Met. IV.g6Äbique pe 
ts 


































* ehe fi c —* es * * ein“ 
affenbahr fabelhafftes Fuͤrgeben iſt, was von dem in Mach einigen hatten fie 
einen Gold⸗Regen verwandelten Joe gefagt wird: fer, nemlich ih hi ee ide ve 
-alfo iftes allerdings glaublich, daß ein guter Galan der rail ap, Muncker, ad Aygin, Fab. 169 nad) andern 
Danaes die Wache mit Gelde beftochen, daß fie ihn Mu.) Aber mehrere, Ayginur 1. ©,.umd sivar infonderheit-die 
der verfperreten Pringebin hinein gelaßen, ob aber [üb | Euryopam, EJephantidem,Atlanteam, Phoeben, 
ches eben der Proetus, des Acrilii eigener, Bruder ges Aishiopidem, Memphidem, Polyxo, ‚Pieriam,. 
welen, läßt man an feinen Ort geftellet fepn.ı 4pollo- | Herien und Crionen. 4polßdorurll.a, Sole Sndeffen 
dorur).c, Banier Entret, XIlL ou P,U,.p, 48. DAB da ihr Vater vor feinem. Bruder und deffen Nachftels 
God und Ger nichts zu fefte, und reisder das Schichs | kungen aus Egppiennad) Argos in Griechenland ent 
alkeine menſchliche Vorſichtigkeit helffe, Ean folche 3@ | wich, nahm er. fie zivar insgefammt mit, doch ftauben ih⸗ 
bei allerdings auch beweiſen ‚Omeis Mychol. in Das. | ger drcpdapon zu Lindo in Eppern, Diodoras Sıculus 
nae p. 88 · Die Tragoedie, weiche Sophocles von | V.5g.undals.er endlich in ri echenland angelange t 
übe venfentiget, äjt veriohren gegangen, Fabrieias Bir |Famen ihm auch feines Bruders so Söhne nach, 
blioth, Gr. 11.17. $.3. wie auch des kuripidis bis auf | begehrten Tiefe Töchter insgefamt zu Gemahlin, 
etwas weniges. Zden.ibid. 18. $.3- nen, wobey fie Denn fürgaben, Daß auf ſolche Att alle , 
Banae, eine Tochterder Leontium, einer Atheni» Zwiſtigkeit zwiſchen beyden-Häuffern aufgehoben feyn 
enſiſchen Courtifane, führtemit ihrer Muttereine gleir jolte. Esfey nunaber, daß er ihren Verſprechungen 
che Lebens⸗Art, und ward eine Concubine des So- nicht, trauete, oder a ch den vorhergegangenenAlitont 
hronis, Gouuerneursju Epheſus. Laodice,dier und “Tort wicht vergejjen konte, ſo verſptach er ihnen 
ſes Sophronis Ehefrau, hatte ihr vertrauet, daß fie den zwar ſolche feine, Toͤchter zu geben ; allein da es zum 
Sophronem aus dem Wege zu räumen Willens häts wuͤrcklichen Beylager Fam, gaber einer jedenvon ihnen 
te, Danae aber entdecfiees ihrem Geliebten, und Dies |ELIN Dolch mit zu Beste,mit dem Befehle, Daß eine jes 
ferretirirte ſich nach Corinth. Als dieſes Laudice ers 
führen; lich fie Danaen von einensgehen herunter ſtuͤr⸗ 
ken. Arbenaus XII, 7, 
Danae;, bedeutet in der Chymie, derer Archiuen 
ſchoͤnen Tochter, di. Aqua Mercurii, , 
Danaeus vder Daneau, Lambertum) waran.ı530, 
zu Orleans gebohren ‚und ſtuditte Die Rechtsgelehr⸗ 
ameeit unter Dem beruͤhmten Anna de Bourg, welcher 
Confeiller cherc bey dem Parlament zu Paris war, 
- md an. 15 59wegen des Caluinifini verbrannt wurde. 
Dem ungeachtet trat er zu der Proteftantifchen Reli⸗ 
gion, und begab ſich an: ı ssonach Genf, allwo er Pros 
diger, und Dadtor Theologise murde. Nachge⸗ 
hends Fam er nach Leider in Holland, und von dar nad) 
Gent ; ale er aber von dannen durch die einheimifchen 
Kriege an.ı5g2 verjagt wurde, gienger nad) Orthez: 
in Bearn, wurde ſodann nach Caftres in Languedoc 
an. 1594 beruffen, und ftarb allda 1596. Er war ge⸗ 
fehrt, und ſchrieb viel wieder die Lutheraner, fonderlich 
Cheinnitium-und Andresee. Man hat von ihm 
Commentarios in Matthaeum und Marcum, Des 
‚gleichen in Epiftolas Paulläad Philemon.& Iad Ti- 
motheum ; Comment. in Enchiridion$. Augu- 
ftiniadLaurentium & inlibrum-Ejusd. de haere- 
(bus; Harmoniam Prouerbiorum et Ecclefia- 
ftae; von. derer Poeten Geographie ; vier Buͤ⸗ 
dher von denen älceften Alterthuͤmern der Welt; 
Elenchum.haereticorum & methodum S. Seri- 
pturae; ;LocosCommunes $ Ethicam Chriftia- 
nam &c. eine Theologifchen Wercke find zu Ge- 
neue uckt. Auch hat man von Lam- 
berto pınaeo ein Werck de Venefichis fortilegiis 
& fortiariis, Cöln.ı596ing. /a Croiv du Maine hi- 
bliorhec. Franc. Tbwauas Hiß..CXVIL. & Teifier 


de ihren Bräutigam, fo bald er eingefchlaften ſeyn wir 
de, damit hinrichten jellte., Panfanıas 11.10. Sie far 
men auch folcherh treulichnach, und opfesten auf dieſe 
Weifehin: 

1. die GorgophonedenProcheum, 
2. Die AucomatedenBußridern, 

3.Die Amymone den Enceladum, 

4. die AgauedenLycum,, . 

$. die Scaea den Daiphronem, 
6. die Hippodamiaden Irftum, 
7.die Khodia den Chaleodonrem, 

8. die Cleopatra den Agenorem ; 
9. die Afteria den Chactum , 

10, die Hippodamia den Diacoryiten, 
ir. die Glauce den Alcin, 
12. die Hippomedufa den Alcimenonem, 
13. Die Gorge den Hippothoum, 

14. Dielphimedufa den Euchenorem, » 
15. Die Rhode den Hippolyrum , 

16. die Pirene den Agaptolemum, 

17. die Dorion den Cerceften,, 

18. die Pharte den Eurydamantem, 

19. Die Mneftra den Aegium, 

20, die Euippe den Argium⸗ 

21. die Anexibia den Archelaum, 

22 die Neloden Menachum, 

23. die Clite den Clitum, 

. die Schenele den Sthenelum, 
25. die Chryſippe den Chryfippum, 

26. die Autonoe den Eurylochum, 

27. die Theanoden Phanten, 

18. die Electra den Perifthenem , 

19. die Cleopatra den Hermum, 

30, Die Eurydice den Dryancem, 

31. die Glaucippeden Potamonem, 
oz 32 
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lin rarisc\ 0 Kinukk 
2.die Phlomela den Panrhium, 2 EHRT 
3. die Scylla den Protheum, = | dw 
4.diePhicomops den Plexippt 


——— ea. 6 
die Hyale *8* * — Hai ge 
die Trite den Enceladum, | 
9 — Wei n — Earl use YA 
10, die Hippothoc den Obri 1 —— 
1.die Myrmidone den Mineum, © 0 ° 
ii "die Hubrai Ar en Canthum,, * *3* * 

— —— "7 ahndains” 
A: hen Xunthum, 177 0° * 

15. ‚die Cleopäces pen Meraleem, Yo 
8 die Philea den Philinam, ' ala a SU 
$7. die Hyyparere den Procheöht 7 “ DE N 
78. —— den Äfteriäe, 

diePy Din Athäniunei, ——— 
die ——— in — Pure. era 
21. die Glateippe dar denui Vera en * 
23, Die Demophile den Pamphilüm, ° "3 3100 
33.die Autodice den Clirum, ur each 
34. De Polyttna Den /Egyprui, "neh has 
25. die Hecabe dert Dryanrem, ' | 








ind ei ige, welche tollen, —9 als * nceus 
ic) erhohlet, erden Danaum mit faint allen feinen übris 
ar AN hinrichten laſſen Eurjpidis 
Kubn. ud Paufan.l.c. Weniafteng follen fie fir 

Ößheit in der ae darzu verdammet fen, d 

# — oll Waſſer tragen mülfen, 
denn alles wie — Ku ER 


—— it ſo 
a — ——— [3 ——— II, Eleg. * He 


— Plutarcbus non pofle füam viui fec, 
1 ent, df fie das Waffermit Sobm 


and allein 
nam indie Hohe Fommen, ift io —* 









26. die Achamantis den — nn [auch Das Waſſr wieder, bindurch-gelauffen, daher ie 
77. die Arfälre den Ephialten, 5; * nn immer dergleichen ba neuen fchöpffen uͤſſen 
28, Die Monüfte den Euryfthenem, "© 177 79° «is Comes IX, 17. Sudeflen follen fie dach auch 
9. die Amymoneden Midamum, —— Bas NO € Thesmophoria zuerft unit in Öeiechenfand a Yacht 
2 die Heliceden Euideam) rag ei * ne ‚ Herodoins I\, 771. und da fie juerjt dem gli en 
en > [nee 
33, jie Poly omum, ee derglei geholſſen, t man ihnen, 
33. die Helitta den Caffam,  " ED —— —— und dergleichen goͤtt * 
SE. Eledtra den Hyperantum —2 * . epbanus ap. MarsbamSec, 9. 
3 $.die Eubule den — Kal. 20° ee auch einige 60 
36. die Daplidice den Pugnionem, See Fünnen 9 Eſſternen ihr Waoſſer nicht gehalten, 
37. die Hero den ——— 0 man eben Daher gedichtet, ‚als ob ſie ein locherich⸗ 
38. die Europoine den Atliten 7.272 w * — tragen muͤ uffen,, dde/ Hili. Mo> 
39. Die PyranthisdenPlexippum, ° | | Ik gen hod).atidere foldhes auf 
49. bie Critomedia den Antipaphum, "or A Fire She il enen ihatmerju wieder verschtet 
41.diePyrene den Dolichum, —— ——— fürbringet, Zuererias ‚Mafen, 
42. die Eupheno den Hyperbium, u; 4 1 Spee. Ver. Oce. „31. Wiederum andere a er durch 
3. Die Themiftagora ben Podk6iham, “IR €” a Funke e dein a tigt 8 Gemüt 2 ‚bald eis 
4.4 DiePalaeno’den Ariltonon, 0 Fifen Verfofferien, Kald‘cinen haft Kahaitten Renfchen, 
45. die Irea den Antiochum, und Bee * Baba ammer eines Fuͤrſten verftchen,„jes 
46. dis Krate den Eudacmonem, le she init ihrem Spempilbeweilen, 2 
WIEN i i7in, 3* 





10% Danala Danaus 


_ iiehe,alsfelbft denen Eitern zt gebordhenfep. , Malen. 


Spec. ver. oce. 


c 
“Danala, vor Zeiten ein Er h Balatierrin derer 
ıus 


Fröcner Lande. Pompeius übernahm allbier von 
dem Lucullo dag Commando über die daſelbſt ftehen- 
de Armee. Srrabo XII, p. 851. Cellariss Not. Orb, 
Ant.1Il.4. $. 120. 


-Danaper, ein Fluß, fiehe Boryithenes, Tom, IV. 


P 779. | 
Danapris, fiehe Boryfthenes, Tom. IV. p.779. 
„ Danafter, fiehe Dnieſter. 
Danauortium, fiehe Danaworti. 

v Danaus,degBeli u.derAnchinoös SGohn u Zwillings⸗ 
Bruder des Egypri. Hyginus Fab. 123. Er lebte 
A. M. 2509, und befam von feinem Vater Lybien zu 
bewohnen, allein auch mit feinem Bruder nach des 
aters Tode des Reichs wegen, fo fern Händel, daß 
er endlich Egypten verlaffen, und fein Bleibens anders 
wärtsfuchen mufte, Es bewog ihn aber darzu inſon ⸗ 
derheit dag Oraculum, mwelcyesihm feinen bevorſtehen⸗ 
den Tod verfündigte, und erbauete er darbey infonders 
beit auf Der Mineruae Kath, eın Schiff mit so’Rus 


dern, nach der Anzahl feiner Töchter , und gieng auf 


folden mit famt erwehnten feinen Toͤchtern zuerft 
nad) Rhodus, Hyginus Fab, 168.277. wie er denn nach 
Plinii Hit. Nat. VII. 56. Auffage Der erfte gervefen,der 
zu Schiffe nach Griechenland gefommen. ZuRho- 
dusrichtere er der Mineruae Lindiag eine Statuam auf; 
‚spoliodorus Il. 1.voiewohl Herodorus Il. 182 und Sera: 
bo XIV. p.96. bezeugen, Daß dep Danai Toͤchter, als fie 
vor des Aegypri Söhnen flüchtig worden, ju Lindo 
der Mineruae einen Tempelerbauef. Paufanias II. 
37. 38. feget Diefes bey Lerna. Danaus fam nad) dies 
fen nad) Argos und maßte fih,nachdem er denGelano- 
rem vertrieben ‚desdaligen Neichsan. Pawfamias II. 
16 Diefermegen wurden dafige Einwohner nad) 
ihm Danai genannt. Herodorus VII, 94. Ewripides 
in Archelao. Srrabo V.p.339. VIIl p 494. Einige Zeit 
hernach Famen des Acgypcı, feines Bruders Söhne, 
auch nach) Argos, und hielten um deſſen Tüchter an, 
Die er ihnen denn gab, allein fie auch ingefamt die erſte 
Dame Dune einen jeden durch feine zugefallene 

aut, binrichten, die Hypermneftram aber , weil 
fie des Lyncei verſchonet, gefangen legen ließ. End» 
lid) aber gab er fie doch auch dem Lynwo, undfegete 
die uͤbrigẽ zum Preiße aufeinem IB ettlauffe auf;Pau- 
fanias U, 12. worauf ihm denn endlich gedachterLyn- 


ceusindem Reiche folgete. Ayginus Fab. 168. Apollo- | 
dorus Il 1.$.4-5.&2.$..1 Pawfanias II. 16. Tbeopbi- 


Zus ad Autolyc.Il.p.ı30. Er ſoll aber gedachte iin 
. Töchter; nad) einigen mit der Euryopa, des Nili 
ochter, Pblegon Trall,apud Muncker. ad Hygin, Fab, 

168: nach andern aber mit ro. Frauen gejeuget haben, 

unter denen die Euryopa Die eigentlicye Gemahlin ge⸗ 

heiffen. 4pollodorus l.c. fiehe Danaides. Des Da- 


nai eigentliche Geburts » Stadt fol Chemmis in 
Thebaide geweſen feyn; Herodotus IL. gı. allein das, 


Reich von demHelanore, oder wie er fonft genannt 


mird,Gelanorenicht ohne Streit erhalten haben, wo⸗ 


bey ihm denn ‚fonderlic zu ftatten gekom⸗ 
men, daß man gefehen, vwoie ein Wolf den 
PBrumm » Dcbfen unter: der gangen Heerde 


Rinder angefallen und erleget, wovon man jenen auf! 


ihn, den Dchfen aber aufden Gelanorem gedeutet, 
und daher jenem das Regiment genommen, und ihm 
gegeben, mogegen, er aber auc) Dem Apollini unter 
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Danaworti® 


dem BeynamenLycii, von Avzzg, eih KAUF, einen 
jbefondern Tempel errichete, de er ‚Hlaubete, daß 
{Apollo befagten Wolff abgefchicht hatte. Paufami- 
as II, 19. Plurarebus inPyrrho p. 404. Seine Hetr⸗ 
ſchafft fegen einige aufganger so Jahr, nemlich von 


an. Per. Jul. 3239. bis 3289, Perauius Rätionar, Tem- 

por.P.IL, Lib. I. c.5.umd fol er nach einigen eines nas 

türlichen Todes geftorben, Ziygimus Fab, 273. nach an? 

dern aber von dem Lynceo, welchet ihm Äuccediret, 
hingerichtet worden Eon: Scholiafles Euripidis.äp, 
Kubn, ad Paufaniam I}. 12. Eufebius in Chron, Di- 

onyf, Alexandr, Geogr. Marmora Arondel. Endlich 
mercken wir nur noch, daß Danao und feinen Toch⸗ 

tern die Erfindung derer Zieh» Brunnen zugeſchrie⸗ 

ben werde, wie ſolches ausserabene I, p, 43, VI. p. 

70. und Eufaribe in Hom. ind. A, ebeller, Kplander 
adstrab.l.c, —* Te 

& Danaworti, Tät, Dänauortium, ein Flecken in der 


Sr t Argille im Suͤdli tland, a 
Se der Pal SufflCanıye a 


land gegen über, 
$. Danax, ſ. S. Demerrius, 2 
Danbadı, ſ. Dambach. 

Danbrey,f. Danbury, * 

Danbury oder Danbrey,ein Ott an dem Fluß Chel- 
merin Effex, niet weit von dem Orte, wo er in die 
See fällt, war lange Zeit der Gig der Familie von 
Darcy. Camdens Brit.p. 346. 

Danby, ein altes Fajtel in dem Hundrer, oder in 
Wapentake von Cleueland, in dem nordlichen Theil 
der Engliſchen Proving Yorkshire, bey welchem fic) 


gantz nahe ein feiner Tpier-Öarten,gleihes Namens 
befindet. 


Bor Alters gehörte e8 dem Lord Lati- 
mer, und ward nebft andern Diefer Familie gehörigen 
Laͤnderehen an Ralph Neuiln, Grafen von Weitmor- 
land verkaufft. Diefer gab «8 alsbald feinem 
Sohn dem Ritter George Neuil, welchen der König 
Henricus IV nicht lange hernach mit dem Titel eines 
Lords Latimer ju dem Parlamentiberief. Als unter 
der Königin Elifaberh Regierung deſſen Männliche 
Pofterität ausgieng,und die Verlaſſenſchafft unter 2 
Töchter getheilet ward, fiel befagtes Caſtell, nebjt 
denen umliegendeh Landereyen an die Tochter Mari- 
am, welche den Ritter, Joan Danuers von Wiltshire, 
beurathete.. Diefer beyder Söhne waren Joannes 
Danuers Herr von Dantley, der ohne Erben gejtors 
ben, und der Ritter Henricus Danuers, welcher Ans 
fangs von dem Könige Jacobo I zum Lord Danrers . 
von Dantley,undden 7 Febr. an. 1625 vondem Könige 
Carolo I zum Grafen von Danby gemacht wurde. 
Er bat den Hortum Phyficum ju Oxford, u. unter ans - 
dern Ehrijtl. Wercken auch ein Armen « Hauß und 
Frey Schule zu Dantſey angeleget, ſtarb aber an.1643 
ohne Leibes⸗Erben, und alfo gieng diefer Graͤffliche 
Titel mit ıhm wiederumaus. Seine Schweſter 
Eleonora,heurathete Thomam Walmesley von Dun- 
ckelhalgh in Lancashire, und zeugte mit ihm Annam, 
eine Gemahlin des Baranets Eduardi Osborne, wel⸗ 
chen der König Carolusll, an. 1673 zum ‘Baron von 
Kiueton, wie auch jum Vice-Srafen Latimer, und 
1674 den 27 Yun. zum Grafen von Danby erklärte, 
Shenderfelbe ward 20 Jahr hernach zum Hertzoge 
von Leeds gemacht, fiehe Usborn, (Thomas) Heylın's 
help to Engl. Hiftory p. 285. Peerage of England.t, 


p- 92. Camden’s Brit. p. 102. 753. 754-766. 


Dancala, f. Dancalı. 
Dansali oder Dancala,Dancela, Dangala, fat. Danca- 


lum 


109 Dancafter Danckbarkeit Danckbarkeit 


Jum Regnum, ein Africanifehes Königreich in Aethio- | Derzu dienen. Ss iſt noͤthig zu erklaͤren, was Wohl⸗ 
pien, der Südliche Theilder Küfte Abex, fp an das | thaten find. Es find folhes Handlungen derer 
tothe Meer und an Das Königreich Adel ftöft. Die | Menfchen, wodurch des andern feine wahre 
Haupt-Stadt hat gleichen Namen, und untermız ) Bequemlichkeit ohne einige Beſtimmung dee 
Gr. lar. liegt die Stadt Vella, welche am befagten Wieder⸗ Vergeltung rdert wird. Wer 
Meer einen guten Hafen hat. Der König bejahlet | Wohlthaten erweiſen will, muß nicht auf die 
dem Könige in Aethiopien einengewiflen Tribut an | gewiſſe Wieder » Erftattung dererſelben fer 
Tüchern. Zwdo/f Hilt. Aethiop. Tom. 1.2# Croix Re- | hen. Wir müffen Freunden dienen als ‚Freunden, 
lat de l’Afrique Tom. III. Mertiniere Tbeuenor, Does | Das iſt als foldyen, welche wegen einer, genauern 
genländifche Reif. P..Lib. U, c.69, Verbindung mit uns ihre Kräffte zu unfern befons 
Dancafter 


11 





‚f. Doncalter, dern Mugen anwenden werden. Ungeachtet wir 
Dancela,f. Dancali, gleic) verbunden find, auch unfern Feinden Wohltha⸗ 
Dand, f. Danckſagung ten zu erweifen, fo geſchiehet doch folches in derfelbis 


Danc-Amt, wareine befondere Verrichtung eis | gen Abficht, fie zu Freunden zu machen, und desane 
gener hierzu ausdrücklich beflimmter Priefter und Les | dern Lieblofigkeit muß unsan der Beförderung einer 
piten, die noch darzu ihren DBergefegten hatten, das | wahren Freundſchafft, als dag geüfte Mittel der 
mit alles bierunter ordentlicy , undder Gebühr nach, | Gluͤckſeeligkeit derer Menfchen nicht verhinderlich fals 
zus und bergienge, von fo einer Wichtigkeit und | Ten. Die Dankbarkeit erfennet alfo die Wohl⸗ 
Nutzbarkeit erachteten fie dem Alerhöchiten vor feine | thaten als Wohlthaten ; Sie fiehet das ihr ertviefene 
Wohlthatẽ abzuitattenden Danck zu feon. Manliefet | Gute nicht als eine Schuldigkeit an; fie erfennet, 
dieſemnach Neh. 12, g. bey der neuen Tempels | daß ihe Wohlthaͤter nicht durch eine allgemeine 
Einrichtung: Mathanja und Kine Brüder waren | Nothrvendigkeit angetrieben worden, ihr feine Kräfs 
über das Dans Amt gefeger, d.i. wie es vorher te mitzutheilen;fie fiehet ihre Bequemlichkeit befoͤrdert, 
€. 12,17. erfläret worden: Und Mathanja, der undmeiß, daß ſolches aus einem edien Triebe ges 
Sohn Mlichd, des Sohnes Saddi, des Sohns fihehen. Der Wohlthaͤter erwartet Feine gewiſſe 
Maph, der das Haupt war, Danck anzuheben.Cu- | Verſicherung der Wieder ⸗Vergeltung; er verläß 
peras Obferuat.l. 1. Daß er jeden Danck⸗ und Lobs ſet ſich aufdie Freundfchafft und Redlichkeit desjeni⸗ 
Ders angehoben und vorgefungen haben wird, Cle- gen, dem ergedienet. Eine foldye Erfänntniß bev ung 
ricss inNehem.ır , 17. welchen das übrige Chor jubefördern, findzwen Mittelvorhanden; Man ers 
bernach zufammen twiederholet, und zwar ins befon. waͤget erftlich die Wichtigkeit der Wohithat, und 
dere damahls von dem herrlichen Lob ⸗ und Danck⸗ hernachmahls fiehet man das Gemuͤthe an, aus wel⸗ 
Liede, das im vorhergehenden des Buchs Nehemia chem felbige entfprungen. Die Wichtigkeit eines 


finden. 
” Danckbarkeit, ift eine Tugend ‚nach welcher wir | 
die uns vonandern erriefenen Wohlthaten als 
Wodlthaten erkennen, und deßwegen ung bey vor⸗ 


ienftes zu erfennen, muß man feinen Einſchluß in 
unfer wahres Wohl erwegen. Wir müflen ung 
nicht Durch das gegenwärtige verblenden laffen, das 
zukünfftige ift fo gut eine Wuͤrckung, als dasjenige, 


fallender Öelegenheit unferm Wohlſthaͤter felche zu 
erwiedern verbunden achten, damit die befondere 
Freundſchafft des Menfchlichen Geſchlechts je mehr 
und mehr befördert twerden Sie gründet 


mas uns gegenwärtig indie Sinne faͤllet. Die ge 
ringſtellrſachen find der Grund derer aröften und ich 
ſehr weit hinaus erftreckenden Würcfungen. Eine 
That, Die jet fehe wenig zu unfern Umftänden benus 
ſich auf das Geſetze der Natur, ſolches befiehlet des tragen feheinet, Ban der Grund unfers gröften Gluͤ⸗ 
nen Menfchen unter einander gefelig zu ſein. Die ckes werden. Wir machen ung beute einen Freund, 
Gefelligkeit wuͤrcket die Derbindungen derer Mens | wir find sehen Fahr von demfelbigen gefchieden, wir 
ſchen. Niemand Fan ohne dem andern fein XBobl wiſſen fo wenig von feinem Leben, als wi: von feinem 
befördern: ein jeder muß ſolches von einem jedener- | Tode, und diefer Ban dennoch unverhoffter Weiſe 
warten, und.alle müflen einander Wechſels⸗Weiſe nach Verflüffung diefer sehen Jahre unfer Befoͤr⸗ 
dienen. Einige Mittel , welche zu unferer Gluͤck ſeelig | derer werden. Eine zufünfftige, und fich in die 
keit gehören, find nothtvendig, Keiner Pan ohne die⸗ Reiben derer moralifchen Urſachen weit hinaus ers 
felben beſtehen: Der Menfch Ban ohne deren Erhals | ftrecfende Wuͤrckung einer Wohlthat, muß das 
tung fein Menſch feyn. Andere find fo beſchaffen, Maaß feun, nach welchem wir ihre wahre Wichtig⸗ 
daß wir felbiger zue Noth entbehren koͤnnen. Wir | Beit abmeffen. Der Poͤbel ſiehet nicht weit · r, als 
Bönnenohne diefelbigen leben , ihr Beptrag an | feine Sinne gehen, was ihm nicht, in die Hunde fäller, 
und vor fich felbft unfern Zuftand nicht, fondern | halt er nicht vor wahr; Und fich eine Sache durch 


diefer wird nur hierdurch verbeflert. Wir nennen 


diejenigen Handlungen, in welchen diefe Mittel nach | fchafft 


dem Gefese ermwiefen werden, Pflichten der Ber 
quemlichkeit Mit diefen iſt die Danckbarkeit gleich» 
falls beſchaͤfftiget; Sie arundet fic) alfoaufeine Art 
derer Pflichten. Ale Handlungen , welche Pflich⸗ 
ten find, werden, wenn fie in eine Fertigkeit des 
Willens verwandelt worden, Tugenden genennet. 
Die Dandbarkeit ift alfo mit Recht eine Tugend. 
Ihre Eigenſchafft, worinnen fie ſich von andern Tu⸗ 
genden unterfcheidet , beſtehet in zwer Stuͤcken: 1.) 
in einer Erkaͤnntniß derer Wohlthaten als Wohl⸗ 
chaten; 2.) in einer Neigung dem Wohlthaͤter wie⸗ 


vernuͤnfftige Schlüffe vorzuftellen, iſt nureine Eigen» 

afft eines verbefjerten Verſtandes. Tugend und 
Verſtand find jederzeit mit ‚einander verfnüpffet, 
deßtvegen richtet ein QTugendhaffter allemahl feine 
Betrachtung auf das zukuͤnfftige Haben wir die 
Wohlthat auf dieſer Seite angefehen, fo müffen wir 
nunmehro auch den Grund betrachten. Wir muͤſ⸗ 
fen erwägen, ob uns etwas aus einer ſich bioß auf der 
Freundfchafft insgemein gegründeten Mutzen ent⸗ 
ftandener Neigung und wahrer Redlichkeit geſchehe 
oder nicht. ie von einem Öeisigen ‚einem Erblo⸗ 
fen Reichen überreichten Geſchencke find vor Feine 
Wohlthaten zuachten; Er hofft eine gedoppelte = 

D 


jr! Dandbarkeit 
 Iohnung, erfücht die Erbfehafft, und wuͤnſcht in feis 
nen Gedancken demjenigen den Top, welchem er eufß 
ferlich durch a Gutthaten das Leben ange⸗ 
—— ——— 
einem redlichen Hertzen, iſt eine weit groͤſſere 
that, als die —— Beförderung, 
wodurch man fich nur den andern gang und gar eigen 
machen fuchet. Erkennet man nun alfo eine 
Spoplipat nach hrer wahren Beſchaffendeit, fo muß 
diefes nothwendig das andere Gtüde, nem 
Yic) die Zuneigung einem andern zu dienen hervors 


bringen. Die Liebe bringet die GegensLiebe hervor. | H 


Hierben unempfindlich zu feyn, iſt ein Zeichen eines 
verderbten Menfchens. Ber bey fich erfennet, daß 
er mehr Kräffte in gereiffen Stücken beſitze, als er zu 
feiner eigenen Erhaltung vonnothen hat, muß entwe⸗ 
der diefelbıge wieder ven Willen des Schöpffers zu 
verderben ſuchen, oder er wird folche demjenigen 


darzureichen willig feun, von dem er vorhero gleiche | 


Billfäpriakeit geneflen, Diefes ift die edle 
be 


eine Reben⸗Urſache. Die Regel iſt befannt: Gra- 
«iarum adtio eft ad plus dandum inuitatio ; Die Fol⸗ 


Schmarutze 
der Tugend. Der verderbteCigen Drug lie 
chſt —9* 


"fer fehönen Mque verborgen. NA Urfachen 


ind auch noch andere, welche die Boßheit antreiben, | 1) 


ie Geftalt der Tugend an ſich zunehmen: Wenn 
given einerley zu thun feinen, iſt doch Daffelbe nicht 
allezeit einerley. Der Hochmurk fürchtet ich vor der 
Sdande der Undanckbarkeit; Die Begierde voll, 
Eommen zu feun, gebietet ihm den Schein einer fül- 
chen Unvonfommenheit zu vermeiden; offtmahls 
breitet er auch die Gunſt / Vezeugungen, die ihm von 
groffen Leuten erwieſen tvorden, DI deßwegen aus, 
damitman fehen möge ‚daß fie ihn Ihrer Wohlthaten 
würdig fihägen. Z/prir de la Fauflere des Vertus 
bumains Part. L c. 18. Manchmahl ſuchet er andern 
auch nur, etwas deswegen zu erwiedern, damit er 
feine Staͤrcke ſeigen möge, und daß er nicht md, 
thig habe, ein betändiger Schuldner zu verbleiben. 
"Die Dankbarkeit srimdet fich, wie wir eben erwaͤh⸗ 
net haben, auf die Pflichtender Bequemlichkeit. Cie 
kan aiſo auffeine andere Art, als auf diejenige, 100, 
durch) man die Pflichten der Bequemlichkeit zu ers 
fordern pfleget, geſuchet werden. Senees de Bene- 
 fe.I, 6. verrvirfft alfo mit Recht die Attionem in- 
rati, und Boeckler ad Grotium in Adpend. Dil 
— gehet zu weit, wenn er ſich in dieſem Falle 
ber den Mangel der Nichterlichen Huͤlffe beflanet. 
Man Fünte mit diefer Urſache zu Frieden ſeyn, wenn 
mar die Adtionem ingrati verwerffen wollte, Pufor- 
dorf aber de Off. hominis & Cuis 1.8.58, fiber 
"noch nachfolgende 4, Gründe: ı ) wuͤrde das heſte Than 
einer Wohlchat vergehen, wenneine gewiſſe Gegen ſor⸗ 


| 


Danekbarkit 


derung vorhanden wäre, fie wii tum, ein 
mi nden —— — eine 


Dadie 
ib oder wie feine 


ma 






Es gefchieher aus einer genauen 
nicht fo gleich in die Augen fallenden Gere einer 
andlung, man muß die gange moralifche 
nach ihrenverborgenften Reihen anfehen, wenn man 
die Verbindlichkeit zu derfelben erkennen fol; de 
Ben "de Dabei va ein lchen Dasohı 
n einer 
nicht fo gleich indie Augen, Damm ein ante 
Heoorrraäe, enß ees od enbrfaderr 
edles o 
———— w die Jdes —* 
——— ——— durch Dre 
drucken, d geftehen wir anf gerne, daß 


brand Abort von resehiheia 
| v e 
— ————— altıoo ehrlich 
meiftentheils vor aufrkhtig genommen wird: 3) 

würden die weltlichen Ger te nicht Sting on, 
n, dadie 






ſtimmen 
1 


ierben 


saften würde die ABobithat auf eine gewiſſe und bes 
immte Aieders Vergeltung hinqus lauffen. = 
die 


Ki? DandiChor 


viel aber gehoͤret demnach zur Danckbarkeit, daß dewon vorhandener Befchreibung bepm 


man feine Neigungen ju erkennen gebe, Man muß 
den IBohlehäter nicht in einer Ungemwißheit laffen, ob 
feine That eine Wuͤrckung bey uns hervorgebracht 
babe oder nicht; Folget alfo hieraus nothwendig 
daß der Danckbare fein Gemüthe durch Worte ımd 
Geberden, wenn 8 ihm an der Thatfeblet, anden 
Tag legen muß Der Undanckiftdasdiefer Tugend 
entgegen gefeste Lafter, fo edel als Die Tugend ift, 
fo abfcheulich.ift das Laſter. Wir wollen zu deflen 
Belchreibung nur die Worte des Pufendorfs loc. 
citar. anführen: Cenferur animi valde abje£ti er de- 
generis , fe ipfum indignum declarare ‚co judicio, 
quod alter de ipfius probitate tulic; Acne benefieio 
guideni ‚. quae-etiam bruta demulcent, moueri pof- 


je; ad concipiendum humanicatis ſenſum. · Es hat, 


verfihiedene: Grade; entroeder, man erfennet die 
Weohlthaten des andern nicht, oder man ſuchet fo 
garden Wohlthaͤter annoch zu beleidigen, welches 
bestere denn mit Recht in dem Jure Ciuili die Strafe 
der Beleidigung vermehret Denn, obgleich der Lin» 
danck an umd vor ſich nicht Bangeftrafer werde, ſo koͤn⸗ 
men doch ſeine Umſtaͤnde zur Beſtrafung einer Beleidi⸗ 
gung Anlaß aeben. Zwerard,Orre. loc. citat. Wir 
wollen annoch die Urſachen des Undancks durchge⸗ 


‚ benz 1.) entſtehet ſelbiger aus einer Leichtſinnigkeit, ſchafft Lingen 


man ſiehet alics nur als.obenbin und vor zufällig an. 
Diefes verhindert uns nadnudencken, woher etwas 
entftehe, welches doch bep der Danckbarkeit nöthig 
iſt. Solches iſt aber anno die allerertraͤglichſte 
Art des Undaucks. 2.) Verleitet uns der Hoch⸗ 
muth, daß wir andere Menſchen ſchlechterdings mır 
vor Mittel unferee Gluͤckſeeligkeit anſehen. Wir 
ſind die Leute, denen andere dienen muͤſſen, ihre 
Wohlthaten find lauter Schuldigkeiten; Sie muͤſ⸗ 
ſen ſich es vor eine Gnade ſchaͤtzen, die Ehre gehabt 
zu haben, ſo wuͤrdig ſeyn zu koͤnnen, uns in etwas bes 
bülflich mm fenn. 3.) Verleitet uns der verderbte Ei⸗ 
gen⸗Nutz eintzig und allein an uns zu gedencken; Unſer 
Geis will alles beſiten, was nur nuͤtzlich ſeyn tan. 
So leichte es uns füllt , etwas, anzunehmen, fü ſchwehr 
wird es uns andern etwas zugeben. Wen die Wieder⸗ 
Vergeltung nicht gewiß beftimint iſt, ſo ſuchen wir 
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Neh. 12,30) 
fegg. zeigen. 
Danckelmann / ein edies Geſchlecht, fü von Johann 


Danckelmann abſtammt, der 1490 zu Telgt im Mim⸗ 
ſtriſchen gebohten und wegen feiner Kriegs⸗ Verrich⸗ 
tungen den Zunamen Kuͤriſſer bekommen, Er wohm⸗ 
te an. 1527 der Belagerung von Rom ben, und derloht 
an. 15 34 bey der Belagerung vor Mimfter ein Auge, 
ward darauf Graf zu Rehne und Bevergnerne, ftarb 
an. 1548, und verlieh von Gertraut von Langen ver» 
fehiedene Kinder , von denen Bernhard, fo das C 
jchlechte fortgepflangt, an. 1583 —*58 und einen 
Sohn Joannem perläffen, der fi foegen Der Religion 
aus dem Mimfterifchen nach Ober Vſſel gewendet, 
umd 1629 verfchieden. Deſſen Söhne Siluefter und’ 
Joann haben beyde Kinder nachgelaſſen. Desjuns 
gern, Joannis, £inie, it mit Wilhelm Denmich; Koͤ⸗ 
nal. Preußiſchen Oberften und Commendanten ju 
Syarenberg, und deſſen Schne,fo gleichfalls in Preuß 
ſiſchen Dienften gewefen, verloſchen. aber des ältern, 
Silueftri, Nathkommen haben fich inverfcyiedene Ae⸗ 
ſte getheilet. Es war dieſer Siluefteran. 1601 den - 
Jun gebohren, und ward, nachdem er Teutfehland, 
Dolland, England, Franckreich und Italien durchreiſet. 
Sueftlicher Oraniſcher Rath und Eandrichter der Graf⸗ 
ft &ingen. An. 1640 derfertigteer einen Entwurf 
allgemeinen Friedens , welcher Ferdinando III; 
zu Negenfpurgübergeben, und von demſelben fehr ande - 
dig angenommen ward Zuletzt giengSiluefteruls Kath 
in ChursBrandenburgiiche Dienſte, ward von Frie⸗ 
drich Wilhelm als Enuoyenach dem Haag gefendet, 
und ſtarb an. 1679, Von 12 Kindern / ſo er mit Beara 
von Derenthal gezeugt, haben ihn 7. Söhne uͤbetlebt 
die er insgeſamt bey ſeinem Leben noch in anſehnlichen 
Bedienungengefehen , und welche nach ſeinem Todte 
an. 1695 den 10. Mertz vom Kayſer in den Freyhertli⸗ 
chen Stand erhoben worden. 1 ) Joannes, ſo 
an. 1636 gebohren, war Chur Brandenburgifcher ge 
beimer Rath, Admiralierts-Prefident, und bevolls 
machtigter in Weſthhaͤliſchen Ereiß, ſtarb an. 1 70458 
| Einden,, umd verließ eine Tochter, fodem Prefidenren 
der Oſt⸗Frieſiſchen Nitterfchafft, Deren von Elofter 
zu Dornnen, vermaͤhlt geweſen. 2) Thomas Ernft, fo 


allerhand Ausflüchte ung derfelben gang und gar zu | an. 1639 gebohren, war Wilhelimi III in England, 


entledigen; Und da wie felbit andern ohne Abficht 
nichts mitzutheilen pflegen, fo vermuthen wir «in 
gleiches von unſerm ABohlthater, undbeftraffenhier, 
unter gleichſam eine Unvorfichtigfeit, Die: ex in der 
Beſtimmung der Belohnung hat mercken laſſen. 
Diefe Gedanken verhindern die Erkäntni derer 
Wohlthaten, und wer die wahre Natur derer 
Wohlthaten nichterfennet , fan nicht danckbar fern. 
Muͤllers Natsund Bölck. Recht Anmerck.4. ad $8. 
Ron der Danckbarkeit derer Kinder gegen die Eltern 
bat Schrrartz in Diſp. de Limitibus Pietatis Libero- 
rum erga Parenres $.78, leq. gehandelt. i 
Dand-Chor, iſt auch eine Anſtalt des Nehemiaͤ, 
aber wohl auf alten Fuß,derenmehr als eines angeord⸗ 
net war, die unter dem Danck⸗Amt, oder anfangenden 
Danck⸗Oberſten gegeneinander ſungen, und vorher eis 
ne prächtige Procellion ; oder einen herrlichen Um⸗ 
gang, 'der eine rechts, der andere lincks um die Stadt 
in Begleitung des gerheilten Voleks hielten,daß fie ein, 
ander entgegen zogen, und fich aud) im Tempel gegen 
einander ftellten, weiches ein fehr herrliches Anfehen 
mag abgegeben.haben, wie die genauere Betrachtung 
Vniuerſ. Lexici VIL Theil, 


und ‚Friedrichs in Preuffen geheimer Math, Landrich⸗ 
ter der Grafſchafft Lingen, und Chur⸗ Brandenburgi⸗ 
ſcher Enuoyeextraordinaire am Groß⸗Britaniſchen 
Hofe, Nach Königs Wilhelms Tode nahm er in des 
Koͤnigs Friedrichs von Preußen Damen Beſitz von 
der Grafſchafft Lingen, und ſtarb 1710, Sein Sohn 
Siluelter, ſo gleichfalls die Landrichter⸗Stolle in dieſer 
Grafſchafft, und die Wuͤrde eines Koͤniglichen Preuß 
ſiſchen geheimen Raths fuͤhret, iſt mit Eberhardinen 
heaten Freyin von Danckelmann :vermählt, und bes 
ſitzt kaar in Ober⸗Yſſel und Schwanebeck im Halber⸗ 


ſtaͤdtiſchen. 3) Siluefter Jacob, fü an. 1640 geboh⸗ 


ven , war Anfangs. Cammer-Gerichts-Adfeflor zu 
yer ward hernach von EhurFürft Friedrich ARih 
chim von Brandenburg, als Gefandter nach Negens 
ſpurg, ferner 1689, als Ambafladeur zu der Wahl 
! und Eronung des, Roͤmiſchen Königs Jofephi, nach 
Augſpurg geſchickt, und ftarb 1595 als wuͤrcklicher ges 
heimer Rath und CammenGeridts-Pelidenc zu 
Berlin unverehlicht, 4) Eberhard Chriftoph Bal- 
thafars 5) Daniel Ludolf, fiche von diefen beyden ihre 
befondere Articel. 6) NicolausBarcholomxus, ſo an 
P 


1664 


rıs Dancdelmanm: 


160 gebohren, ward von dem 


dem gedachten ChursFürften und deffen Nachfe 


als Samt-Hofgerichts-Nath zu Marpurg, 
in Heffen-Eaffeliiche Dienfte Er hatfich an. 1727 mit 


—— deſſen Genehmhaltung nach vollbrachten 
eiſen; 
a men Flifaberh,des Königl. Preußiſchen Ge- 


neral-Lieutenant und Gouuerneurs zu Stettin, | ter einander Bedencken getragen, auch Erb» Gen 


Danckeln 


— — ——— 
Ch Friedrich net. Bey ermeldtem Marggraſen Ludwig, vertrat er 
Wilhelm in verſchiedenen Geſandſchafften, als nach | die Cammer⸗Rath | 
Wien, zu der NRömifchen Koͤnigs⸗Wahl nach Augs | bediente erdeffen 
fpurg und nach Ryswick, ingleichen vondem Kayfer | auf —— — 
anden EhursFürften nach Carlsbad verſchickt, —— nig in Preuſſen — {um Maitre des 
er, Jan. 169 1° zum 


‚und nach 
—* 


—— 


eimen » Staatsamd 


Friderico I, Königein Preuffen, alstwürcklichergeheis | Kri jener 
mer und Staats-Rath , ferner als Cammer⸗ und end⸗ |und bey der Inauguration der F 6»Vn 
lich als Regierung &Prefident in Hergogthum Mags | et zu Dale zum Curator derſelben, ‚vertraute 
deburg, und ward zwar an. 1708 auf falfches auch an. 1698 die Ober⸗Dirocion des 
nach Spandau gebracht, aber, nachdemman feine Uns | Halberfiadt , und er 
ſchuld erfenner , den dritten Tag hernach wieder loßges [lich verfehen, rief er ihn wiederum zurücke,, und ertheilte 
lafjen, worauf er auch feine Preiidenten-&telle wieder gen dag Prefidium in dem Berlinifchen Con- 
erhielt , feldyer aber auf fein Anhalten bald erlaffen |itorio. Erftarb den 14. Febr. 170, 
ward, und feit der Zeit auf feinem Gute zu Lodersleben elmann, (Eberbard —— 

‚im ifchen gelebet. Er hat mit Sophia Mag- | Freyherr von)der vierte Sohn Silueftri von Dans 
Ritarkbn — 

i ’ re difpurirteer‘  Jure y 
daher eine Zeitlang Ritters Rath gervefen, derſchiedene | ward, nachdem er feine ſtogia und dieen vollendet, 
Bee Bon denen Töchtern ift die Altefte, | im 20 Jahre von elm vow 
und nach deren Abfterben , die dritte anden Freyheren | Brandenburg nad) en , und unter des 
Adam von Ende, Maadeburaifchen Regierungss | Ober-Aufficht des Ober-Praefi * 
und Dom⸗Herrn zu Halberſtadt, die andre an | von Schwerin, dem ; nat 

den Königlichen Preufifchen geheimen Rath md | Königevon Preuffen, zu deſſen Erziehung: 
Cantzler in Pommern, Philipp Otto von Grumbfom, | ftand auch folchen Amie mit einem 

vermaͤhlt worden. Der Sohn Earl Ludolph, joan. | und Eifer vor, und erwarb ſich durch die Treue, welche 
iyers zu Halle depadtis & mandatis principis ca · | erdem Pringen bey denen ihm fehr wieder⸗ 
ptium ohne Pra ſide diſputiret/ward darauf Cammer⸗ | wärtigen Umſtaͤnden des Brandenburgiſchen Hofes, 
Juncker bey König Georgio 1, von England, und | erzeigte, deſſen gang befondre Gnade, Als daher ders 


felbe zur Regierung kam , machte er ihn zum wuͤrckli⸗ 
en Öcheingn Staats, Kriegs-umd Lehn-Rath, fol 
ZEREE er‚Prefidenten, und Premier- Mini- 
‚welche beyde Würden anzunehmen er Jahr * 
era 


Adrian Bernhard von Borck Tochter vermaͤhlt. 7).Poſtmeiſter und Prefidenten zu Clebe. Bey Ver⸗ 


Wilhelm Heinrich, ſo auf feinem 
Minden lebt, und an. 1654 gebohren. 


Er war ans 
fänglich Negierungs-Rath , 


ut in | waltung dieſer Aemter that er nicht allein feinem 


„Herrn, und dem gansen Lande erfpriefliche * 


nachgehends geheimer | ſondern ſetzte ſich auch an allen auswaͤrtigen Hoͤ 


Rath und Cautzler des Furſtenthums Minden, iſt aber | ſonderlich bey dem König Wilhelmo Ill von England, 


feit geraumer Zeit ohne Bedienung. 
Major in Königlich; Polnischen, der andre als Ritimei⸗ 
fter in Königlich » Preußifchen Dienften, geftorben. 
Der ältefte Sohn, Wilhelm ‚Friedrich, lebt als Cam: 
mewÖerichts-Adiellor zu Wetzlar, und hat mit einer 


+ 





Von feinenmit in groffe Hochachtung und 2infehen. Den ihm vom 
einer von Derenthal erzeugten Kindern, ift einer als ; Kaufer Leo 


poldo angetragenen Reichs⸗Grafen ⸗ 
Stand, und die Grafſchafft Spiegelberg, fo ihm fein 
König zu ſolchem Ende erkauffen wollte , wegerte er fich 
anzunehmen, und ließ ſich an der ihm , und feinen Brfıs 
dern ertheilten Reiches Frepherrlichen Wurde genügen, 


Freyin von Mardefild verfchiedene Kinder gezeuget. Wie er merekte, Daß feine Feinde feines. Heren Gnade 


Beffer kurtze Lebens / Beſchreibung Eberhards von Dan⸗ 
ckelmann. ı ertre für la dıfgrare des deux derniers Mi- 


mifires de la Cour de Prufe, Tengels Mionathliche Uns | € 


terredung an. 1694 und 1697. Pfefinger ad Virriar, 
Init. J. Publ.l.s. p,7s:. 

Danckelmann,( Doniel Ludolpb,Frevberr von ) 
war Silueftri von Danckılmann fünffter Sohn, und 
dengOdt. an. 1648 gebohren. Nachdem er den Grund 
feiner ſtudien theils in feines Daters Haufe, theilsauf 
dem Gymnafio zu Schiveinfurt gelegt, hernach fich der 
Rechtsgelehr ſamkeit auf dee Vnuerũtaͤt zu Heidel⸗ 
berg befliffen, auch fo dann ferner mit dem Grafen vi 
der Lippe-Schaumburg verfchiedene Teutſche ste bes 
ſuchet, ingleichen die Schweiß und Franckreich befehen 
hatte, ward er nach der Rückkehr in fein Vaterland von 
dem ChursFürften zu Brandenburg , feinem andern 
Sohne, Marggraf Ludwigen, zu Beförderung deffen 
ftudien sugegeben , bald daraufaber zum Churfuͤrſtli⸗ 
chen Regierungs: Rath zu Halberftadt, und nachae: 


von ihm gewendet, bater fichdie Erlaubniß aus, 

vom Hofe hinweg, zu feiner Prefidenten-Ötelle 

leve zu begeben, erhielt auch felche an. 1697 im Nov, 
nebft einer jährlichen Beftallung von 10000 Thl. Als 
lein nicht Jange hernach, ward er, weil feine Feinde aus 
‚Furcht, daß er bald wieder zurück beruffen werden mag» 
te, einer verdächtigen Correfpondenge mit einem 
auswaͤrtigen Hofe, und des Vorhabens fremde Dien⸗ 
fte anzunehmen, beichuldiget, am 10. Dec. des gedach⸗ 
ten Jahres gefänglic) na Spandau , und einige Zeit 
hernach nad) Peitz in der Laußnitz gebracht, worauf ihm 
alle feine Güter dergeſtalt eingezoen wurden, daß er 
binnen 10 Jahren nicht den geringſten Genuß aus des 
nen Einfünfftengehabt: Denn obgleich die zu Unters 
fuchung feiner Aufführung niedergefegte Commillion 
nichts zu jeiner Laſt auf ihn gebracht , ſo wurde ihm doch 
erft an. 1707 eine jährliche Einkunfft von 2000 Thl., 
und endlich zum Ausgangediefes Jahres, nebft andern 
Gefangenen, die wegen der Geburt eines Preußiſchen 


bends zum Cammer⸗Gerichts /Rath zu Berlin ernen⸗ Prinhen loßgelaſſen worden, der Genuß feiner Frey⸗ 


heit 


—— — — 


n ck , 
Sn h IN» nn au ) m 














2.970 ei! PeneDicriher Ei 
en El em ehe 
gand daſelb Abt einoefeh 

N.» gterm er’ er Ort6 D an. n 
en de la’ Chambre | — n verlegen; ag 
Pring ‚Friedrich Wilhelm, Reſorman u Ainfehen Noritet,, " ⸗ 
4 Rath⸗ | Germ.Sicr. PHP. 24. Bertmanns Anpält, Diner: 
Bio ralat zu Camin, DensHert 13% PR EIKE RR 
—* „Ordens Ritter “BanchDpffer; Tommy in beliger @htifräffter®" 
fhon an, 1697 zum ————— hie vor, und bat da auch-feinen befondern Naͤmen its‘ 


d war det erite von der | dem ſe Schrelunmm den, 
“er 3 Se — en An — — * 














* 
pa 
Dit — en der Sachen 
————— lebt — 
ee le ee: 
ablin,e o Ehen Dot in de⸗Frit 
Kr eh Don des Eb 20 ‚allen Dingen ge —— —— 
die Neſte an den Oberſten von Wulffen / die Andre an | die Menſchen mit dem begnadiget, was er ihnen dien⸗ 
— Hınvald , die dritte an den Königlichen‘) lich und ſchick lich zu ſehn erfennet, bey welcher Einrich⸗ 
— 533 ——— 
vierte. an Ihren Vetter Siluefker, — ön’| den, E Leuiben Gerfon, Jarthi Kimchn u, A apüdl 
Darıekelmann rm ahle worden) — #- | Rarnage.c. haben dannenheto gemeynet, es ſey denen 
se des deux Mimfüres de La Cour de Pruf] +. Dan Op der Name Schelamim bepgeleget nor 
Fin. deladern.retiolur. d’ Angleter. | den,weile on dem ofen GOtt das andere 
“ Daneben von! jänpem ſtern das dritte denen Bringern foldher — 


Se ft nicht | feeund ihren den sugeEommen,und 
— ‚8 dem lem ein vollfommeneg toorden, da —— epen — 





‚wel willdoch an han Barnage die Mepnung be P 

ori und Gou ans —— —3 Eh derer LXX. m 30 
ngen Verlangen traͤget. —— pols | kommt / d A Sail die Schlamm ine 

-{en Hertzen will von Gottes An i — baten, fd da Heyl und Woehl⸗ 

— a vor denen en m Er en — —— 

zu ſingen. heiſſen hi ⸗ ie i arth von 

i Art der HS — —*5 ee bet oder ihm vor das diffalls erlanate — 

waltige der Erden Gottes Auch in | ben, in — Iektern Sinn und eis 

Ban wart will ſich iD nice he vor dem Dand-Opffer verteutfcher, Darben ſich aller 

ttes niederzufallen, und Ruhm nach * einefonderbare Vertraulichkeit zwiſchen dem zw 

TR ermmSotnansjubreiten Bedandenden und denen Danckenden gefunden , da 


8 nd fie, fo zu reden, mit einander gegeſſen, und diefe dar⸗ 
evotglic. °Df. rin, r. Derjenige, | bey freplich wohl jenen um fernere Gnade, Wohlfarth 

— herrlichem Hubmefo REN Mon ift der | und Heil gebeten haben, zu geſchweigen des wahren 

Es iſt der —6 dem alle Erea- | Spruͤchworts —— tis eſt ad plus dandum 
— nmuͤſſen, — mit vielen | inumrarıo ?' Da Danckbarkeit die kraͤfftigſte Bitte 
Seht hatenüberfch jüittet. Und re a en I fip, mehrere ABoplıhat zu erhalten, wel hes GOtt 
ihm auch —— Dan abſtatten. vid | felbft Pi.go, 14. 23. beftäriaet, 8 agende: Opffere Sort 
thinu; Denn er iſt freundlich. Er iſt gut wie es Danck und bezahle dem Hoͤchſten deine Geluboe. 

8 prache lautet. Er iſt nalen Ar Wer Danck opffett der „reifer mich,.und das iſt 
Hafen. Er iftatt, weil wir im feiblichen undgeiftlichen | der Weg, daß ich ihm zeige mein Heil, d.i. auf 
— Lexici VII. Theil. N 2 wel⸗ 


Danc Opffer 


ut 


Yı9r 


— — IE 


Ber — 


und erbitten wird. Kran 
Sore Ir ne Ohr alles Gute en: 
in deeQBiften von 


Basnage hæ 


ı keinem | d 





ne Goit und Geber er 
"por Belt bekennet 
> bittende — ch 


eu waren entweder 


— Same, 


ae an 
Errettungs-Ö 


oder Heilssund 
brachten, nach dem Beyſpiel des ie — 
Pl.r6,16. 17. ſaget; Du baft meine Bande zerriß 
ſen. Dir wil will alfo Danct —— 
—5 predigen. Und koͤnnen rley A 

gar wohl Lob⸗ a ara 
when erus in feiner Leber hin und wieder 
derma net hat. Die Rabbinen ab⸗⸗bere 
ai ‚4, Salomon Jarchi in Leuiticorum 7,00 


wendig ind —* ſolcher Opffer gervaltig; 


efteichen,-umd-gefaget: Man wäre Ichuldige 
dergleichen zu bringen, wenn GOit *— aus 
——— gehelficn- wenn-er ſouſt auf Reiſen 
zu‘ md Lande beblitet 5. wenn er aus Gefüng« 
wi: gehalfen, aus einer Kranckheit ervettet, andere Gut⸗ 
thaten.erzeiget,, Da man jg allerdings dar⸗ | den 


ai udencfen habe, wie man feine fo anftellen 
ne und möge, Daß.alle Welt daber ſehe und erkenne, 
es * vechtfchaffene Danckbarleit um Hertzen gegen 
* * rer — vor 
Den, von welchem alle Huͤlffe, alle gute, alle vollkom⸗ 
mene Gabe Foummez u. fr: Was nun das Opffer 
betrijft,-welches zur Danckbarkeit für erlangte Wohl⸗ 
- that.gebvacht ward, ſo konten alle dreyerley Thiere, 
Rinder, Schaafe oder Ziegen-hieju ‚genommen tver- 
denynicht allein vom männlichen, (rvie bey dem Brands 
Dpffer, da alles männlich ſeyn mufte, ) fondern auch 
vommeiblichen Sefthlechte, und Peg viel, ob fie 
einen Debfen oder. Kuh, einen Schoͤps oder S Schaf, 
‚einen Bock oder Ziege brachten, wenn sie nur fonft * 
ae Fehl und Mangel waren, daß ſie GOtt gefallen kon⸗ 
ten; ‚Leu. 3, 1.6.12. i9,5. Num, 7, 17. leg. dis aber 
he ch genommen werden daß wa⸗ ſie vom weib⸗ 
lecht opfjern wollten, durchaus nicht träch- 
tig wäre, wie Pbilo de Caritate p. 548. Jofepbus,A.,). 
I. +0. wohl erinnern, nunahl diß die Schrifft zum 
Grunde hat, da GOit Leu. 22,28- verbeut, daß keine 
Kuh oder Schaf mit ihren Jungen auf einen Tag ge⸗ 


a werden folle, weil ſolches eine nicht gemeine 








ir chen au 
andere 


— Ehren 


le 
inen jeglichen 
— Bas fonft 2 such 
ande, — ein Thi —9* obge⸗ 
Danck be geben wol⸗ 





Such ale rı 
‘Num.7, MH. Se —— 
de Jure Fbrxor. 1 137: Br 


erum. 
3 ‚Dp ER 
— — 
— — 


a *— “ 
er muſte 
— Bau uerte Dels 
te Fladen mit Del beſtri⸗ 
— acken, wie es in 
Kuchen, und.neben diejen d 
gefauert Brod- Tier iva 
er Thiere, zur Hütten: —— 9 
—3* — — gebracht, mit 8 * Dazu gehoͤrete, 
adenn der Bringer, wie beh andern Opfjern 0 be, 
Dem Tbiep die Hände von hinten u zrif endenen Hoͤr⸗ 
nern auf den Kopf legte, und es darauf —— — 
—— gegen Mitternacht des Brand Odffer⸗Al⸗ 
v8, denn da wurden nun die allerheiligſten Dpffer ges 
—— als. Brand, Opfer , Suͤnd⸗ und 
‚Opffer, wie auch Die »Dpfier der, gantzen Ge⸗ 
meine , nichf aber Die Dand-Ooie ler Petſo⸗ 
nen, jondern die wurden anderswo gefchlachtet, Leu, 
3,2.8.13.. Bo aber? für der Shi der Hütten des 
Etiffts, Franıziws de Saerificiis Diſputat. XIIT. $. $4= 
vermenmet;es ſey auffer dem Dorhofe derer Priefter ga⸗ 
fchehen, ‚aber durch Die Thür der Hütten des Stifte,» 
iſt nicht Bann der aufferfte und, erfte Fingang zur 
ütten, da man juerft von Ey in 
oehof.bineingehet, ſondern Der. Fingang zum 
Seinen und ift nichts anders, wenn gefügt Mid, diß 
und jenes ‚jep gefchehen, für der Thür der Hütten des 
*55— als, daß es im, Vorhof geſchehen. Alles 
f. vorwerts gegen — der 
——— geſchahe, «8 eh, an welchem Ort 
es wollte, das geſchahe für der Thür der Hütten dB, 
Stiffts.AUlfo eher, Dak des Hoben Prieftere Stiufde 
Opffergefihlachtet warden für dee Ihr der Huͤtten 
des Stiffis... Digit nicht aufler „fondern indeng 
Vorhofe gefchehen.. Denn es ward, gegen Mitterz 
nacht des Altars geſchlacht. Exod.29, ır. Leu. 4,7. 
Alle wird don dem Brand DpfkrrAltar (elber g8« 
fast, e& 16 für der Thuͤr der Hütten des Stiffts ge» 
fanden, da es dochnicht aufler , fondern in Dem inries 
ren Vorhofe geſtanden. Bekannt ift aus der Be⸗ 
fchreibungdes Tempels ‚ daf nicht allein an der Geis 
t- gegen Mitternacht im innern Vorhofe ein Opffer⸗ 
Thor geweſen, fondern auch eines ‚gegen Mittag. 
Wie nun die allerbeilioften Dpffer durch das Thor 
genen Miternacht eingebracht, und gegen Mittege 
nacht des Altars geſchlachtet worden; all find die 
heiligen Opffer, als unter andern das Danck⸗Opf⸗ 
fer einer eingelen Perſon zum Thor gegen Te 









"21 Dand Opffet Danck ·Opfſer n? 


























- 


eingebracht, und gegen MD, 
tet —5 wie I * 
ca fe Set. IV. —— 
Opffer gegen Mi cht 
— Mittag geſchlachtet 
Der, der das Opffer gab, dem 
Die Gurgel durchſchni 
ba And 1 das 2 
ern * e 
Dem Umgang! Je 
= er i . Jon, wir — 
rund um den Altar a er, | beutegebübrer, und nimm darnach, was dein 
vu —— die in der | Herz begehre fo ſprach er zu ihm: Du folt 
Sid, Wefterr&ite gg ebendem: a et | 
Blut, | rs gefchahe. | w — Darum war die Sünde derer 
Worauf dem Thiere die gezogen, der Dale oß für dem SEren. Tr. Sım. 2, 
Baud) au en, alles ð de ber Mi 13 fegq, Eshattendie Priefter von dem Steild das 
nommen, zuftug eund delicarefte. Von dem Rumpff hatten 


A nen et wär) J Das J 
ward au vr abgetiflen, nemlich ‚das‘ Fett am ſie ruft, van denen Beinen die rechte Schulter, 
Ein ea ringe Bde von dem Kopffdiebenden Kinbacken, morzu auch die 
a ee ettdaran, das Fert an denen Lenden, undein | Zunge und die Leffjen gehöreten, wie aus denen 
SH von dai Pämmern oder | EbtäernZyrsinLeuir. HI, r. und Bocbarrus in Hiero- 











Bi >chmang vom | zoico P.l. lib,Il.e. 45:p-g06.anmercfen, und von dens 
c£en abgeriflen, eben wieein Gund»Opffer. Al | Eingetveide den Magen, und eigentlich der Sack oder 
les dieſes Fert ward in eine TR — da denn 
eSchuͤſſel mit 


die ae iſt im Eingeweide des Thieres, in welchem 


dent Keren, das ift, gegen alle vier Winde Ereußs 
weiß von Mur en gegen Abend, und von Mitters | tet‘ 
nacht se. N tag, W% enfeil ad Milchna Sota | de ji ‚mit einander hebten und webten. Die 
cap, 3. Seel. 1. not, 1.’ torauf der Priefter es von —* ulter gehörte vornemlich denen Prieſtern, 
dem andern annahm, es hach dem Altar hinbrachte, | die das Blut fprengeren, und das Fett opfferten. 
mitten auf dem Aufgange, wie gebräuchlich, es ſalt | Wie num Die Bruft das beſte am Thier ift, alfo ward 
te, und es vondannen hinaufnach dem Heerd trug, | auch die Schufter vormahls vor ein delicar Eſſen ges 
es auf das ‚Feuer fehlittete, und berbrantite. Luc.>, | halten, Die Priefter, fehreibt Adurbene/, Praefat, 
o. Hierauf ward nd » und | in Leuitici TV. hatten von dem Danck⸗ Opffer die 
Tranck⸗Opffer geopffert,  nemlic) zum jährigen Bruſt und die rechte Schulter ‚welche Theile des Leis 
Lamm oder Ziege, ein Zehend Semmel⸗ Mehl mit | bes ambejten find.) Die Brust ütden Geſchmack 
einem Diert Hin Delsgemenget, undein Biertel | am füffeiten,, und nachft der Bruftdie Schulter. So 
Hin Weins zum Tranck⸗ Opffer ju Ä 


in die Haͤnde nahm, und der Priefter feine Hand uns 
— J 


t jum überjäbrigen | ift'befannt, da Samuel Y.'Sam. 9, 24. 'denvon 

Eamm oder Ziege, ween Zehende Semmei ⸗ Mehls GOTT beſtimmten König Saul herrlidytrattiren 
mit Del gemenget, eines dritten Theils vom Hin, wollte daß er ihm von der Schulter vorgelegt, und 
und auch ein dritter [vom Hin Weins zum | das Stuck ihm fonderlich auserlefen hatte, welches 
Trank, Opffer, zum Rinde aber drey Zehenden | Stück Fo/pbw Ant. Jud. VI. 5. ein Königlich Stück 
Semmel-Mehls mit einem halben Hin Delsa ‚nennet, fo aber ohne Zmeiffel von der lincken Schulter 
get, undein halb Hin Weins zum Srune/Opfer, getvefen, teil die rechte Denen Prieſtern gehörete. 
und zu jeglichem Speiß-Opffer eine Hand vall Wey⸗ | Ja bey dem Ejechiel c.24 vs.4. führet SSOTT 
nach dem Altar aufgebracht, eine Hand doll Mehl | die Priefter son dem Fleiſch hatten, worwieder die 
und der ganse ABenrauch, oben auf dem Altar von Söhne El auch nicht wenig fimdigten, und fich mit 
Salß bey dem Horn des Altars gefalgen, und ihrem befiheidenen Theil nicht genügen laffen mettten, 
— Hand von gefalg n Mehln dem ganken | fondern wehlten von dem Fleiſch, worzu fie Luſt hat⸗ 
Weoranh berbrannt, da das ͤbrige dem Prieſter ten. Denn wenn jemand twasopflern wollte, 
deresopfferte , gehörete. Der cn, nartdemer fo kam des Priefters Knabe, weil das Fleifch 
{fen worden, ward in die filb e — anne, | kochte, und hatte einen Kreuel mir drey Zacken 
55 — ſtund/ eingegoſſen, wie m Titel: | infeiner Hand, 2* den Tiegel, oder Keſ⸗ 
kanckOpffer und SpeipsOpffer fu vernehmen | fel, oder Pfann, oder Töpffen, und was er mit 
feyn wird. Und das war GOttes Theil, fo er bon | dem Kreuel hervor zog / das nahm der Priefter 
ollen Dan Opffern hatte, das Bhutumd Fett, wie davon. A ehätenjiedem ganzen Iſtael, die 
Kuh eine Hai von vom Speiß ⸗Opffer den gantzen dafelbft hinkamen zu Silo.) r. Sam. I, 13. 14. 
Weyrauch und alles Tran» Opffer- "Anden abge, | Don dem Brod kam nichts aufdas Feuer, ſondern 
ingenen Rumpft, ſamt dem übrigen Cingerweide, als von jeder Art Bred watd dein HERAN ein Kus 

‚ Reber, Lunge, Masen, wie auch in das | henachebt, und achörte dem Prieiter, der das Blut 

vrod theileten ſich die Priefter, und die, fo das des Dance» Opffers fprengete; alles andere Brod, 


2 und 


123 Danck-Opffer 

und alles andere Fleiſch gehoͤrete denen , ſo die Opffer, 

brachten. Es ward aber das Fleiſch beydes detet | unreim, mufle er 
Priefter, wie aud) DOpffer brachten, |, 


nicht gebraten; wie die göttlofen S 
RES u Sad Bi 
Toͤpffen, Keflein oder andern. en Beraten, 
DUB nefehabein bet chen, Dieln Dem Auffetn 






‚ech. 46,24... Das: überaebliebene Speiß ⸗ Opt- 
fer Brei der Küche des innern DBorb; il es 








das allerh 
—* gebraten, muſte auch nothwendig 
Lim innern Vorhofe aufbenen Eh» &älen 
en Mitternacht, „von Prieftern männlichen. 
Bee 
’ tejie — ve * 
Brod, moten die rieſter entweder ia Tempel 


jehren ‚oder nach Hauſſe bringen la 
mpel waren im innern Vorhofe gege 
ale, da dieſe gekochte Opffer⸗Stuͤcke verzehret 


fuerdenfonten. Leu. 10,14- 22,1.16., Deut, 12, 18.|77.1©0: 
a 


Innern Vorhofs muſte gekocht, fondern auch dafelbft 
allein auf denen —— gegen Mitternacht 

denen Prieftern männlichen Geſchlechts gegeſſen und 
verzehret werden. 


Doffers, wenn esim Tempel gekocht, undhingebracht | 


Loͤhner nicht. 
Prod mar, fo war er doch nicht non des Prieſters 
Hauß-Gefinde, und muſte Dahero von dem Heiligen, 
fodem Priefter gehörte,nichteilen. Wenn auch des 
Spriefters Tochter eines Fremden Weib ward, und 
ineinenandern Stamm frevete, mufte fienicht mehr 
davoneffen. Ward fieaber verftofen,oder fie ward 
eine Witbe, und hatte feine Kinder, und Fam wieder 
inihres Vaters Hauß, weil fie Beine andere Zuflucht, 
als ihrem Vater batte,fo mogte ſie von dem Heilis 
gen wohl wieder efien: Wiewohl die Ebräer die 
Sruſt und die Schulter ausnehmen, daß fie zwar 
fonft von allerlen Heiligen haben efjen mögen, aber 
nicht von der Bruft oder Schulter, ſo aber in der 
Chrifft feinen Grund bat, fondern vielmehr das 
Gegentheil,daß fie wohl davon effen mögen. Glaub⸗ 
licher äft, was fie ſonſt vorgeben, wenn eines Prieſters 
Tochter geſchwaͤngert worden, oder eines Prieſters 
Weib ſich unrichtig gehalten, daß fie ihr Lebenlang 
nichts mebe davon eflen durffen. Ein jeder von des 
PriefterssLeuten,die hierbon eſſen wellten,mufte auch 





fer [rein feon, au ‚de Drift ft. Aard. yemamd, 
Ba 


—2 warten, dis die Sonn 
oͤhne Eli das ihrige Wenn er alsde arg ee 


„waren. 1.Sam.ı2, 13. 2. Chron. 32. 





wei es 
theitiafte war, entweder ju Bob gebacken, 





— * 


onne uber ihm untergangen wat. 

















Freinder, der nicht Prieſter ward, auch nicht ; 

Prieſters abe, ft bieboneflen; fuhr, 

es jeman — —— in 
en 1 m N 

und ne dep Fünf She harabet arben. hate 


2. Jar 


5 






| fie Niemand 
r und ihr HaufrGefinde, - 
bie Dofe —— 


Vorhofe. oder wo fie ihre em und. Tochter bey 
im aͤuſſe 


im Tempel. Raum ge 
wird es wohl meift dafelbit geſchehen fe 


wenn fie daheim gefcblachtet wurden, der Unteine fo 
wohl eſſen Eonte, als der Meine; jedennoch, was zu 
Jeruſalem hinkam, oder da gekauft, und zum Opffir 
getoͤdtet ward, davon muſte Fein Uureiner effen, ſon⸗ 
dern aus Ehrerbietiakeit gegen GOttes heiliges Opf⸗ 
fer muften fie alle aang rein feyn. Deur, ı2, 15. 22. 
Ward jemand unverfehens unrein, fo mujteer fich zur 
vor baden, und warten, biß Die Sonne untergangen 
war, oder woer fo unrein ward, daß er mufte verfüh- 
net werden, fo Eonteer, ebe er verfühnet ward, von kei⸗ 
nem Opffer eflen.Horsing.de Jure Ebr. 167. 173. Sie 
muſten auch zufehen,daß das Fleiſch von nichts untei⸗ 
nes berübret ward, weil es alsden nicht konte gegeffen 
werden, 7dem ibid.n. 139. fondern man es verbrennen 
mufte. Che fie ſich zum Eifen wieder ſetzen, ſegnete der 
Hauß/⸗Vaͤter, der das Opffer gegeben hatte, das Opf · 

fer⸗ 


des Dan; Opffer .126 
der Daß foftder guof Gore das pffer- Saftmabidenen 


Relſe —583 iern geſehen, und aif 
dep Denen Eapptiern gefehen , und 
rssChmadtt u Düse, Mnnean dan Darf 















Tobten, 
ten nicht allein die 


| — 
feten und dancketen, und das thaten nicht al 
Opffer gebracht harten, fondern auch die Priefter, | GOttes Gaben find, und man al d an feinem Tifche 
—6 beine — Gt fr sind mit denen? ‚Dändfbarlich. ae in Fe Oma a 
ZIEL Bafimabım oben angeführte yderfelbige 
J—— Present 
—— Chriſten fen, und wie gründlich 


ein thum, und im Herrn ſich ergoͤzen wie Denn 
m Deur, }; — forche hre heilige 
Mahheriten ein u. ſtarck Getränke haben,für dem 
3 hren GOtt eſſen, und in dem Hepen ih 


heit genemmen habe ABasdirandere Artdes Dand, 
Dpffersbetrifft,da jemand GOn dem Heren um Fünff, 
tige Wohlthaten zu erlangen,ein Opffer brachte ward 
— eben fü, wie das vorige geopffert. - Was 


Seren vergelten allefeine Wohlthat, die eramir 
ut: Ichwill den beilfamen KRelch nebmen,d:. 
Son dem Herren Danck⸗ Opffer bringen, dabey 
gefcanete Kelch umber zu gehen pflegt, und des 
Seren Namen predigen. Doch aber murte man 
fid) nicht voll fauffen. Denn wie Jofepbwr contra 
Appionem ll. fhreibt, fo warendie Gpffer deswegen 
nicht angeordnet, Daß man ſich dabey vol ſoffe, Denn 
das gefalle GOtt nicht, fondern fen vielmehr eine r⸗ 
fache zur Unteinigkeit, und vergeblichen Unfoften. 
Denn GOtt liebe mäßige, tugendhafftige und keu⸗ 
Beute. Die Heyden haben Diefen Gebrauch 


en Tag nicht voNig verzehret ward, nicht aber des 

itten. ¶ Wer am deitten Tage davon affe, der war 
nicht allein, als der nichts geopffert hatte, ſondern auch 
daneben Gott dem Herrn ein Greuel und der Ausrots 
zung ſchuldis. Darum wenn etwas big aufden dritten 
Tag iberblieb, das ward verbramt, nemlich daheim, 
und wear am dritten Tage. Denn ob man war nicht 
die | Mehr davoneſſen durffte ſo bald die dritte Nacht ange⸗ 
gangen war, ſo ward es doch nicht eher verbrannt, als 
am dritten Tage, Bau. 416119, 6,7. Diß gefchabe 
che | theilsdem Opffer ʒu Ehren, damit e8 nicht verfaulete, 
und mit feinem böfen Geruch beſchwerlich wäres.#or- 
"singer de lure Ebraeorum 138. Maimomides More 
Neuochim P.]ll. 46. da denn ein gar ſchoͤn Furbind 
Chriſti verborgen ift,der im Grabenichr verweſet noch 
verfaulet, Sondern ohne einige Dertvefung am dritten 
Tage herrlich wieder auferftandenift ; theils damit der 
Menſch fein Vertrauen auf Bott zu fegen lernete, und 
nicht allzusiel für Spejß und Trank forgete, indem er 
fühe, daß GHDtt das heilige Fleifeh fo bald die zugelaffes 
ne Zeit ves Effensfürben, wolle verbrannt haben, und 
feines weges zugeben, daß entweder Menfch oder Die, 
oder eine Creatur etwas Davon gendffe, tweiche Urfache 
abermabl DEE R. Leni Barfelon apud Hortingerum|, c. 
dargeleget. So gehoͤrte auch das Fleiſch dem, der es 
geopffert hatte, einentlich nicht zu, fondern GHDrt dein 
Herrn, welcher, wie er ein mildreicher freugebiger era 

it, 


an Huren und Buben nicht gefchlet, alsan einem 
Haupt Theil, oder Anhang heydnifcher Abgötterey. | 


2? Dond-Pfalm Dancfagen 
iſt, auch ee feiner Tafel etwas goͤnne, 


undani Kargheitetrvas wolte aufheben laſſen, wie 
Pbitol.c. auch nicht unebenredet. Darnach ſo wur den 
r wär denen freywilligen oder en 
Diewegen kuͤnfftiger Woh 
— ae ag) el 
gefordert, wie zum erſten Danck⸗Opffer, das wegen 
‚geopffert ward. Abarbenel 
‚Pretar. in Leuiticı IV. Wie auch die Schrift 
und Brod bloß zum erften Danck⸗ 
Sonſten warunter dieſen beyden n 
Die jaͤhrlichen Dpiier der 
waren die allecheiligften, und waren 
werden muſten. Dieſe in 
mer / weil fie der gantzen Gemeine und alſo vonder 
— 
vs geſch Fett 





) Sch 
me die Gemeine ſelbſt nichts Davon, wi 


— 
* 


bey denen Danck/Opffern einzeler Perſonen ge 
was wollte: auch die gantze Gemeine von zwey⸗ 


Gel: 
. Ebr. HrainsStgoniunde  Repbl, Ebr, IV.sci 


* 


nern bekommen Eönnen ? Leidekker ie 


* ai. Reland Ant. Ebr. Il... Lundii Juͤdiſe 
el lager Re 
—* Pſalm heiſſet ausdrücklich der hunderte un⸗ 
ter denen Plalmen Davids, nad) dem Ebraͤiſchen 
SEin Lied zur ß, weil bey abzuſtattender 


Dancklagung erkoaͤndtlich bekeunet wurde, daß alles 
Gute von dem allerhoͤchſten herkaͤme, under Selb 
Seiber das weſentliche Öut, ja lauter Vollkommenheit 
woͤre. Daß in dieſem Pſalm, wie in vielen andern 
ſolcher Art ein, Muſter vorgeſchrieben iſt, wie man den 
ſten loben, und wie man ihm dancken ſolle? Kan 
auch wohl fern, daß man ihn vor andern bey denen Lob⸗ 
und Danek-Opfjern,inrQTempelabgefungen hat. Mo/- 
der.in Pi.100,1. Geier ibid. i 
Danckſagen, Dandfagung, eine befondere Art , 
oder ein eigenes Stück des Gebets, deſſen in. der 
Schrifft oft gedacht, und welches.auch, als ein geiftlis 
ches Danck⸗Opffer infelbiger angezogen wird, davon 
es Ebr.13, 15, beiffet > So lafjer uns nun opffern 
durch ihn JESUNT Coriſtum, das Lob⸗Opf⸗ 
fer GOTT allzeit (ſaget Danck allzeit für alles 
Gore unddem Vater im Namen des Seren E- 
fü,liefet man kph. 5, 20.das iſt, die grucht derer Lip⸗ 
‚pen, die ſeinen Namen bekennen. Col. 3, 17 da⸗ 
von auch Dapidfihen PL. so, 23: aefprochen. Wer 
Danck ‚opffert ‚der priefer mich, Der heilige 
Paullus s. Timoth,2,1.fegetesmit an als eine 
ver allen Dingen. zu . beobachtende Gebets⸗ 
RBerrichtung, fagende: So ermahne ichnun, daß 
man vor allen Dingen nebft Ditte, Geber und 
Fuͤrbitte, thue Danckſagung. Schon anderwartig 
iſt umſtaͤndlicher vorkommen, daß der Apoſtel in Be: 
nennung derer ſonderbaren Bet⸗Arten oder Gebets⸗ 
Theile mit auf die damahlige Gewohnheiten derer Für 
den» Schulen oder Bet⸗Haͤuſer geſehen. In derer 
Beſchreibung gedenefen die Nabbinen Asimonides in 
Hilcoth, Berachoth 1.8.4. in Hilcoth. Tephillin 
10. $.21.fgq. auch der Danck⸗ und Fobfagung, und bes 
nennen die Sache überhaupt in ihrer Sprache mit dem 
tamen Berucha (weldyes im Griechiſchen EvAoyia 
heiſſen mögte) und dabey noch den Unterfcheid gemacht, 





on 


mit 
Brief 
——————— derer E 





reinem eine 
en einfällt und 
nert wird· Firringa ];c. 16. ‚aber die Men⸗ 
ſchen ſo ende danckbar nicht find, und gar off⸗ 
derer Wohlihaten Gottes, und des davor sich 
en Danckes vergeſſen; haben die Rabbinen in 
Colbo I.vor gut befunden zu erinnern, daß jeder Züde 
des Tags zum wenigſten ein hundertmabl, (vie Zux= 





ſen ſey, wo und - wann nur imm 
Wohlthat gefchichet, oder als geft 


r 


: leorf in Synagoga Indaica 5. fagen wollen) in wel⸗ 


chem ein hundert Danckfagungen diejenige mit be⸗ 
eingerechnet en, die in 


griffen ae und ze. 
Denen Schul⸗Gebeten vorkommen, und ſtellet Mimo⸗ 


nidesin-Hilcoth Tephillin 7, $7. ı die Nechnung 
folgender Geſtalt: Jeder Jüde,fagter, if binnen 
denen 24. Stunden Tags und der Wat, allo binnen 
jedem natuͤrlichen Tage hundert Eobund D iR 

gen ſprechen u zwar erſtlich folgende drey und vankigt 

I) Bey dem Haͤnd / Waſchen: Gelobt ſeyſt du, 
Herr unſer Gott, der du uns mit deinen Geboten ges 
heiliget, und uns die Hande zu wafchen befohlen hajt. 

1) Wegen wunderbarer. Schaff und Zubereis 
tung. des Menfchen: Gelobt —* dur HErr unſer 
Gott, daß du uns erſchaffen, hohl und.mit vielen Kids 
chern, zuunferer Erhaltung verjehen, dargeftellet haft, 

II) Gelobet fey der Herr a er du der 
Hahn den Berftandgegeben, daher Tag und Nacht 
unterſcheiden kan. Ay t 
s 5 a fd.H.u. G. daß du mic) einen Juͤden wers 

en lafien. 
4 ſ. d. H. u. G. daß du mich zu einem Knechte 
erſchaffen. 

VD. f.d.H-u.6.daf du mic) zu feinem Weibe, 
fondern zu einer Manns Perfon gemacht. , ft. es dr 
ne IBeibs-Perfon, fo fagt fie: Gelobet ſ. d. H. u. G. 
der du mich nach deinem Willen erſchaffen haft. 

VII) Gd.Hu.G.d d.die darnieder liegende erhebeſt. 

vi) &-fd. H. u. ©. der du derer Blinden Aus 
gen oͤffneſt. 

IX) ©. ſ. d. H. a. G.der du die Niedergebogenen 
aufrichteft. 

X) 6.[.d..H.u.G.der du die Nackenden kleideſt. 

2 ) fd... u. ©, der du die Strauchlende cu 
haͤlteſt. 

XGſd H. u. ©. der du die Gebundenen loͤſeſt. 

X) ©. fd. H. u. G. der du die Erde auf Waſ⸗ 
fer gegruͤndet halt, 

xIV) 

















— —— 


so EB I hi megen Jahrhundert nad) & 
* flinur ik. 
De * vohlthe J d m AJCLEN Ki We erg mer 









The 
e a ende ander —— 8 er ficher a 
— hie. Süden — Su tung een treue Chrifien das Leiden IE» 

ene 2 — ungen in —— Den ee 9 ſu vor den Grund aller.ihnen mufonmenden Üchithas 
— — allein die Berfta e oh ten „amd bey dem Andencken; wie IEſus 
— illin .c 5,9 t dr n Leib vor unsgegeben, fein Blut vor uns vergoſ⸗ 





dieſes, und fügen: el ihm und dem Das Liden ; 
m rt gen bin an Wenn 18 Bi, fi | enon Ya ine Bomann 8 lan er 
deine — No. II. —— ade. der a allge mit: one uerien 


ne * Beth —** * iſt, der fir uno ge⸗ 
creutzigte » 10 gar Deutlich gezeiget, und 
an | niffendargchoten —* Euzagıziar die — 












No tl. —* man — nic 
n No. SW. un Ka 
N „V. wenn ma anti ar IeIDet, N 





— — Braun 
Wweig, woſeloſt er auch gebohren war, ſtarbdenue⸗ 
—8* 1 678,108 hauetleheinge Predigten. Wire 


‘| * 85, Danda, Eunien; weiche auch Leunuea det 
„| Leununcula genennetiwird,Secundusydet Suceuns 
dus, Neftor, noch ein —— Sertus oder Sergiw 
us, Gocetus oder russ und noch eineDanda,ftars 


d nal er ri es 
—— von Das, Mer EN er He Siadt ſit 
pidihren Ucjpran genommen, finteinahle — Seite des ch Sem — eo ac * 


——— Ti hundert Perſenen üs No 
‚wies Gott daht n, rins Not, Orb. Ant, 11.6 .$. 30. 
Fer * —— vor Zeiten eine Stadt In dien diſ⸗ 
0 David verordnet, daß manıd ihm hundert feits des Fluſſes Ganges, do dedochter Fluß in daB. 


Ilte, ie Indiſche Meer fällt, aneinem Vorgeblirae Bimiu 
Dandfagungen abitatten follte, auf sn N "che le] Inne — ige F * 


ruch: Alles was ihr thut mi Worten oder Aers — ſoll dor. Zeiten ein altes Volck geweſen 
en, das thut alles in dem na des age JFEſu, ſeyn, —— — üble gewohnet hat meht 
1: Dies ansgaden Auslauf Dis Fluſſes Seraboxı. 
. Prinerf Lexici VIl. Lei PB. 75% 


—2* ia Es wird ihnen der 


kat Din Re Re .. ie 


vr — 
7 


u⸗ 

‚Orb. An 1.9.7. viele Dogi gemwefen, alg ; 
— (Anfehmus 4 elmam BR: n — herndht ferder — 
und derer Rechten Dodör,fuccediptedn,1s63 den 26 | Cr Fam n. Ehriften im.aelobten 
Yun. am Bißthum zu Ceruia, nach) er In I i ieh. ı 

en Gtädfen Gouuernbur geweſen wir: BRS 1290, Francilcus Dandolo, der. wegen 
nn Ser Tom. t ‚oder vielme -wegenfeiner&rniebrigun 
z gefeffen. FPgbellus Iral, Sacr. "Tom, II, p.| dem Pabjk Clementi V, den er, um ihnmit 
Et ‚CHiefonymus inal war zu Cele- | eine ng liegen geblieben, 
na,einer&tadt in Romagı et mit w roh 






‚gebehi . Er jügenanmmnt nourde, public an 
* kam ee Srarben | — —* 





diente in feiner Socieraer viele anſehnliche Stellen farban. 3 — welcher an. 17, 
fintemahler die Theologie zu Padus gelehrt, und RE’ | Iohraus U 








Libanon, welche 

und von derfelben deu 15 Aug. des folgenden Jahres  niei,melcher bon an. 1134 bis 1186 Patriarch ju Grado 
ß —* geweſen / und won denen Paͤbſten — Priuil 

er in einem, Tractar, — Tefenaan. 1655 Uns | gia erhalten hat, unter andern, daß der 8 Biftheff 


EriftjuPorlidenz9 Nov. an. 1634 im hohen Alter | T.V.p. rrı9.legg. 2.)Fantinus Dandolo, deffen Pius 
geftorben, und hat noch andere Schriften hinterlaſſen I in Commentar. IL und Bern. Jußinianus in virä 
alseinen Comment, in Ariftor, lib, tres de anıma' Laur. Juftinianic. 4. gedencfen,mar erft — 
Rom 1610 Paris 1611 in fol. Ehicam facram, hoc] zu Creta, hernach von an, 1448 bis 1450 Biſchoff 
eit,devircuribus& vitiis Cefenia 1651 in fol. Ynts | Padua. ‚Ygbell ib. p. 45%. —* gelangte als Pri« 
werpen 1676in fol. &c. Alegambe &:Sorwel in Bibl., micerius an S,Marco zu Benedigan. 1501 zum Biß⸗ 
Simon, Preface da Voyage dumontLiban, Baylı.| thum Vicenza, Id, ib, p. 1066. don dar et an. 1509 
Davdini, (Marcus Agrippa) ein Enckel des vorher, | nach Padıra verfeßet wor den wo eran. 1509 geftorb 
Be ‚den. Cardinalg Hieronymi Dandini, war aus | ZA. ib. p-458. 54 en. 
ena, wurde Biſchoff zu Jefi, bielte an. 1600'| Dandolo, (Henricus) ein berühmter Venetiani⸗ 
einen Synodum, welcher gedruckt worden ift, und ſcher Hertog, welcher ſich Durch feine Klugheſt u 
ftarb in feiner Bater-Stadtan. 1603, alser 46 Jahr Tapfferkeit einen unfterblichen Ruhm erworben, 
altwar. Fgbellus Ital. Sacr. Tomi I. pı 285. Er wurde an. 1193 erwehlet, nachdemer so Jahr zu⸗ 
Dandini, (Murius) ein Patricius qus Cefena, erhielt | vor, da er als Ambafladeur zu Conſtantinopeĩ der Re⸗ 
an. 1686 don Janocentio X1das Bißthum Simigaglia, | public Beſtes beforget, vor dem Griechiſchen Kayſer 
ſtſarb auch daſelbſt den 7 Aug, an. 1712. Ygbellus Ital. Manueldurch ein gluendes KupfferBlat faſt gaͤntz⸗ 
Sacr.Tom.Il.p.ggı. lich feiner Augen beraubet worden. Als die Fürften 
Dando, ein Jũbrier, iſt wegen feines hoben Alters, | vondem Ereug-Zuge ihre Deputirten anno rzor nad) 
wilches er auf 500 Jahr gebracht, merck wuͤrdig. AA. Venedig ſchicketen, verſchaffte er ihnen nicht alein 
ins Hilt, Nar. VII. 48. Schiffe, um fiein Syrien oder Eappten iubringen, 
Dändo,(Tbomar) einCarmeliter-Mönch vonMar- | fondern fäylug fi) auch mit so wohlbewaffneten Ga» 
leborough in England, imıs Seculo, hat dag Leben | leren ju ihren, um unterdeſſen mit denen Tuͤrcken zur 
Alfredi, des Königs derer Weſt⸗Sachſen, befthrie, | See zu fechten, wenn die Fransofen mit ihnen zu Lan⸗ 
ben. Bentbems Engl, Kirch. und Schul St. 29, 8. de ſtritten, iedoch mit der Bedinaung,daß fie die Con- 
22. — queten, welche man daſſelbe Jaht machen würde, mit 
Dandolo od. Dandulo,eine edle Benetianiſche Fami⸗ ihm gleich theilen ſollten. Zn dem. nachfolgenden 


Jahre 








133 Dandorff - Dandui 
Jahre ftieg er in Gegenwart des Raths, derer Fürften 
von dem Creutz⸗zuge und Vornehmiten des Volks, 
in der Kirche S. Mareiquf den Thren, underfuchte, 
ungeachtet feines hohen Alters und blöden Geſichtee, 
die Republie, daß ſie ihm zulaſſen mögte, das Ereug 
anzunehmen, und ihre Armee in Perſon zu comman- 
diren,da er immittelft bey feiner Abweſenheit feinem 
Sohne das Gouuerno anvertrauen wollte. Als 
man ihm foldyes verwilligte ließ er gleich das Ritters 
Zeichen des Ereuses auf die Hertzogliche Muͤtze mas 
chen, Damit es von jedermann gefehen werden moͤgte. 
Deydem Angriffder Stadt Eonftantinopelan. 1203 
führte er fic) ungemein tapfferauf. Dann ob er 
gleich faft 9o Fahr alt war, hatteer fich dennoch gan 
geharniſcht auf das vordere Theil derAdmiral-Galers 
ze mit einem bloffen Schwerde inder Hand beu dei 
vor ihm aufgejtellten S.°Marx-Standarıg poftiret, 
Go bald fie das Fand erblickten,befahler,daf man ihn 
ans Ufer fegen follte, durch welche Tapfferkeit und ge 
ſchwinde Entſchluͤſſung er die gange Flotte nad) fich 
zog, als welche es vor ſchimpfflich achtete ihn zu ders 
laffen,, und ftiegen alfo in groffer Eil allefammt aus. 
Die Frangofen erftaunten,als fie fo ploͤzlich Die große 
8. Marx-Standarte aufeinem derer Thuͤrme gepflans 
= ſaden, und verdoppelten dahero ihren Mutb- 
tadydem num Dandolo yon denen 110 langft dem 


Hafen hinauf geführten Thürmen 25 erobert, und | D 


vernommen hatte, daß der Kayfer einen Ausfall auf 
die Frangofen gethan , machte er ſich eilends zu ihnen 
bin, worauf ſich der Feind bald wiederum zuruͤcke joo. 
Nach Eroberung der Stadt wurden 12 ABahl- Fürs 
ften ernennet,nemlich 6 Denetianer,unds Fransofen, 
am, nach dem getroffenen Bergleich, einen Kayſer zu 
erwehlen. Die Benetianer wollten ihren Dogs dar⸗ 
zu haben, allein, hernach wurden fie, auf deflelben&in. 
rathen mit Denen Frangofen einig, underwehlten den 
Graf alduinum zumKayſer. Er ftarb an. 1205, im 15 
Jahre feiner Regierung. Perri Juſtiniani Hiltor. Ve- 
ner. Marcellin. Vitae Princ. Venet. Maimburg hiftor. 
descroifad, 


Dandorffod. Dondorff,eine alte adeliche Familie, 
fo peut zu Tage das Nittergut Rammelsreuth, 2 
Meilen von Bayreuth in Francken, befiget. An. 1370 


“ werden 2 Brüder von Dandorffin Geaf Hermanns 


- 


von Orlamuͤnde Lehn⸗Briefe, Denen von Heßler ge 
geben, als Zeugen benennet. Heinrichhatan. 1400 
als Hauptmann zu Gotha gelebet. An.1436 hat dies 
fes Geſchlecht dem Turnier zu Stuttgard mit benges 
mohnt. Dbbefaates Ritteraut Kammelsreuth bat 
zuerft Johann Bernhard Nicolaus von Dandorff 
beſeſſen, derein Vater worden Annae Magdalenae 
Francifcae, Senioriffin des adelichenKapferlichen welt 
licyen freyen Stiffts Ober⸗Muͤnſter zu Regenfpurg, 
und Johann Ehrijteph von Dandorff. Bucelin, 
ftemm.P. IV. ' 
Dandulo, fiehe Dandolo. 


Danduti, ehemahls eine Nation in Teutſchland. 
Prolemaens. Sie ſollen nach einiger Borgeben in der 
heutigen gefürfteten Grafffchafft Henneberg und um 
Schmalkalden gervohne haben. Zeiler. ltiner. Germ. 
€. 1.p. 14. Andere hergegen ſetzen fie in Meiffen oder 
auch in das Oſterland. Garzo Bononien/.Mercator, Db 
man nun wohl ihren eigentlichen Sig nicht ausma⸗ 
gu tan ß F = dieſes wo —— 
iche Teutſche geweſen, welche in der 

Yniserf. Lexici VU, tl 
7} 


Dane 13 £ 
Merfeb. Chron. 1.3. vor Wenden aupgiebet. 
Albin Weiin-LandEhron. IV p.46.&53. 

Dans, ſiehe Dan. 

Dansau, (Lamberrus) fiehe Danacus, (Lamberrus); 

Daneberg, fiehe Dan: ebera. 

Danebrogs⸗ der Danneborgs⸗Orden, ein Rite 
ter⸗ Orden in Daͤnemarck, welcher am Tage Lauren- 
tii an. 1219 ven Waldemaro II, Könige in Dane 
marck geftifftet worden. Sein Urfprung foH daher 
rühren: daß, als im gedachten Fahre der Koͤnig Wal- 
demarus wieder die ungläubige Liefländer geftritten, 
und es ziemlich hart gehalten, eine graufarbige und gee 
wuͤrckte Fahne vom Himmel gefallen, in welcher ein 
weiſſes Creutz geweſen/ worauf alſobald denen Daͤnen 
der Muth gewachſen, denen Lieflaͤndern aber entfallen 
waͤre, und hätte Waldemarus einen herrlichen Sieg 
befochten. Dieſe Fahne fey Dannebrog, d. i der 
Dänenburg und Seftung genennet, und alsein Hei⸗ 
ligthum in denen Schlachten vornen an der Spitzen 
getragen worden, bis der König Joannes feibige anno 
rsooin Dithmarſen verlohren. Zarrboiines Disſ. de 
Orig.Ord.Danebrog, Ponranur Rer. Dan. Hol⸗ 
bergs Dänen, Norweg. Staatsamd Reichs⸗Hiſt. 
611. P- 236.734. 800. Barsbolinus ftehet faſt in de⸗ 
nen Gedancken, daß die Schiwerd-Trager in Liefland 
ihren Anfang diefer Stiftung zuzuſchreiben hätten. 

eſer Danebrogiiche Orden währte fo lange als ger 
melbetes Kriegs⸗Panier erhalten wurde, fo bald aber 
diefes verlohren gieng, gericth auch dieſer Orden in 
Dergeffenheit , doch ward das Danebrogiſche Ereug 
fo wohl auf Mügen als Inſiegeln gebraucht, bis der 
König Chriftianus V ‚bey dem Geburts⸗ Feſte feines er⸗ 
ften Pringen Friderici IV,an. 1671 den 12 Det. dene 
felben wiederum erneuert, und ward der Drden den ers 
ften Sept.an. 1593 mit Starutis verfehen, Krafft dir 
vendie Anzahl derer Ritter nicht go uͤberſteigen, und 
feiner von Adel und welcherz5 Jahr alt iſt, Ritter ſeyn 
foll. Diefe Ritter tragen bey grofien Sollemnirwten 
nebft ihrem befondernDrdens-Dabit eine Kette, daran 
dieBuchitaben W und CV Wechſelsweiſe an einander 
gehaͤnget, deren jener den Stifter, den König Wal- 
— ** va —— —— 

anjeiget. r dieſen beftehet ihr iches 
Ordens⸗ Zeichen in einem goͤldenen weiß emaillirten 
Creutz mit eine rothen Rande, und ı ı Creusweißges 
fsten Diamanten gezieret, fü die Ritter an einem breie 
ten gewaͤſſerten weiſen und mit einem tothen einge 
faßten Bande über der rechten Achſel nach der lincken 
Seite zu tragen, nebft welchem fie auch einens ecfigten 
gefticktenfilbernen Stern auf der rechten Bruſt führen, 
woruber ein filbern Ereus mit rother Einfaſſeng, und 
denen Worten: C.V RESTITVTOR zu fehen ift, 
welches fie ftet8 bey ro Ducasen Straffe tragen follen- 
Das Drdens,Symbolum ift: Teflera fidelium,und 
das Ordens⸗ Feſt der 15 April alsdesdamahligen Kös 
nigs Geburts-Tag. Holberg I.c. p. goꝛ. Es wird 
diefer Orden auch denenjenigen, fo nicht vongar hohenz 
Stande find, wenn ſie ſich nur um das Reich verdiene 
gemacht, mirgetheilet. Grypbis Entwurf derer Ritters 
Drden p.215.. ‚Arnkiel P, IV. Lib. VI. 7.$. .. ieq. 
Tenzels Monathl. Unterr.an. ı693.p. 62. Holberg 
1.Cc.C. 14, P.792. 

Daneburg, eine Feſtung nahe bey Tranquebar, 
twelche von denen Dänen auf der Kufte von Coroman⸗ 
delin Afienangelegt worden i 

‚Dane - End, ein Ort in ertford - Shire im dem 

3 2 Hun- 
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237 WIR _Danegele ” * -Danes 
Hundred Dacor, hat Fender Zweifel feinen Namen 
von einem Glück oder Unglück, welches die Daͤnen bey 


mitj die Britammifchen Unterthanen von ihren 
| Ausgange 


Des 10Seculi der Künig Ethelred fidy fabe, 
vondenenin England eingefallenen mit 10000 
- Mund einen Frieden zu erfauffen, welche Summa hers 
nacyiährliddvom neuen gefodert und immer gefteigert 
dourde, ließ gemeldrer König, und zwar, 


gehends, da die Dänen ni 
eine ſehr IangeZeitcontinuiret, 


Tbe ar bil. of England Vol.l.pı 3a. 
Dane-Laws,f.Denelage. 
Danemarck/ Dänemark, y 
Dineon, war ehedeſſen eine Stadt: und Hafenin 
ten, dben am Ufer des rothen Meeres zwiſchen 
Arlinoeund Hero. Bon hieraus ließ König Se 
Feris einen ſhiffbaren Canal biß nach Babylon inden 
Nil fuͤhren. Aimins HI, Na, Vhag 
Danes oder Danelitis, (Perrur) war bon Paris ges 
bürtis, und ſiudirte unter Budaeo, Jo, Lafcare; und 
andern gelehrten Leuten. Francifcus I machte ihn 
an. r530 zum Profeilör der — * Sprache 
und Henreus I ernenneteihn zum lnformator feines 
Dauphins;gab ihn auch das Biſchofthum suLauaur; 
welches Danes ziwar bey zunehmenden Alter niederler 
sen wollte, aber die Erlaubnis dazyıt wicht erhalten kon⸗ 
fe. Der Eardindlde Tournon hielte ihn ſehr hoch 
man brauchte ihn in verfchiedenen Amnbailaden, und 
aufdem Concilio ju Triden hielt er eine vortexffür 
‚che Mede, welche nebft denen Aeten dieſes Concilii zu 
Füven an.ı567 gedrucktweorden. Als ein Ftaliäner 
auf berheldtem Concilio.aufeinen Frangöfiichen Do- 
&orem, welcher die mitdenen Geifttichen Aemternin 
Echwange gehende Mißbraͤuche des Romiſchen Hofes 
eſ raf ſehr ioßzoa, und mit einer Auſion auf das 
Wor Gallus, welches fo wohl einen Hahn, als Fran 
ofen bedenter, höhnifch fagte: Gallus cancar; anf 
mortete ihm panes ſehr empfindlich: Veinam ad Gal- 
li cantum refipifceret Perrus. Er ward go Jahr alt, 
Und ſtarb ju Parisan, 1477 den 23 April. Er ver⸗ 
Fick einen anſchnlichen Buͤcher⸗Vorrath, der, wie er es 
derlanget gehabt, dem Armuth zum beſten verkaufft 
ward. Ob er gleich beſtaͤndig Denen Studis obgele⸗ 
‚gen, hat er doch Feines von feinen Schrifften an den Tag 
gen Wie Sambarrbanar in Elogiis Gall. T.1.& 
I, Gall. 


und endlich 


Chriftiperichtet, wiewohl Launoius ihm | d 


verfchiedene Wercke beylegt, als Dodecafticumin 
laudem Nicolai Manuelis ;' Judicium Officinae 
Textoris; Scholia in Ariftorelem & Tertullia- 
num; Explicatiönes obfcuriorum locorum, que 
tamapud lacros,quam profanosAuctores reperi- 
uncur. Endlich erſchie im Drucke, Abregẽ de la viedu 
Pierre Danesauec deux Memoires fur lesprincı- 
pales adtions de Jacques Dancs, parent du pre- 
mier, Euequede Toulon &c. Ona joint vnRe- 
cueil cottenänt deux parties.» Dansla premie- 
re,on rapporteles Textes de tous les Ecriuains 
quiontparlede Il’ Eueque de Lauaur, ou Fon m 
apoinit omis l'Oraifion funebredece Prelat, pro- 


"unter andern Namen, verwandelt worden. |: 


Danes-Caftle > Dangu 136 


nonc&e parGenebrard a $.Germain.des 

27 Auril 1577. ni la Disfertation, qui fur * 
1702; Pe que ł Eueque de Lauaur eft 
auteur du liure de Ritibus Ecclefix Catholice; 
imprime pluifeurs fois fous le nom du Prefident 
puranti.  LafecondePartiedu Recueil contiene 
les Opufeules de P.anes, qui mont pointeteim- 
— gu ine sr 2a 

‘ e 5 1 

ternin feine Chroneiogie Te ml 
addit. T;kp.464:& TIL p. 262. Turmebur in loc. 
Cicer. ‚Spomdanus in Annal. Miraus de Script, fec. 
16. Tbeuet Vies des Homm. Illuftr. Amelor, Me 


nach; | moir T.ll. ‚Jonrmal des Sauansı732 M. Mai. n.5, 


‘ 


. panes-Caflle, ein Schloß in neuonshire, welches 

die Dänen erbaut, als i 

gebracht pn ? Br * gr 
Danelius, (Pesrus) fichepanes, (Peerus). — 
Daner, Eecruc) ein Mitglied der Frantzoͤſiſchen 


‚ | Academie, Abt von S. Nicolas ju Verdun,umdinfor- 


‚dem Dauphin Ludouici XIV, 


mator 
ein Frangöfifches und Bares 


wudeflen | 


Sefo» | Wörter Buch, umdein Dietionariun Antiquitatum 


Romanarum aufgefegt, und auf Befehl des 
von Montaulier an der Auflage des Phaedri 2* 
Delphini gearbeitet, und iſt an.ı709 zu Paris geſtor⸗ 
ben, Memoires du Tems; Baillet jugements * les 
— * 638; 
anewerif, £at. panorum opus, war ei 

Wall oder Mauer, welche an. ———— 
in Daͤnemarck, auf der Grentze von Schleßwia aufs 
richten kaffen, damit ſie vor dem Einfall derer Teut⸗ 
ſhen Kayſer deſto beſſer gefichert ſeyn mögten, Einen 
Buͤchſen uß von der Stadt Schleßwig nach Suͤ⸗ 
den hin, ſichet man noch heut zu Tage die Reliquien 
davon. ¶Die lange diefer Mauer war etwa 3 Teutſche 
Meilen;und die Höhe eine geametrifche Ruthe. Dance: 
— 

panfredus, ein Pi und Bekenner des 
bens. Man begehet ihm zu Ehren den 2 May. Su 

Dangala.f.Dancali, 

Dangeau, Pat. Dangellum, Daniolium, eine klei⸗ 
ne Stadt in Franckreich in der Probintz Perche, am 
Fleinen Si Donfäine, etwan 3 Meilen von Cha- 
ftesu-Dun pwiſchen Charrres und 5lois. 

ME ek ‚ouis) ſiehe Courcillon, (Ludow.)T, 
VI. p:1482. . 27 

Dingeni,(PbilippwsMarquisbon) |. Courcillon, 
Cebil.von) 'T.VI P.1482, | 

Dangeilum, f. Dangenn. 

Dingilon, eine Stadt in der Frantäfifchen Lands 
fehaft Berry, nicht weit ‘von Bourges gegen Nots 


en. 

Dangles, ( Bernardur y en Franhtzoͤſiſcher Zefnite, 
war Baccalaureus Fheologiae,Canonicus, Pr&po- 
firus deg Conuentg ju Grenoble, hernady Redtor 
unterſchiedlicher Collegiorum, und ſtarb den 10 Kt. 
168 im 73 Jahre, nachdem ercertamyiam ad per- 
feclionein, Paris 1638in8. Manududtionem Ju- 
dentutis ad ſalutem, ıb, 16;9 in 12. fecuram di» ° 
redionem coniugatorum, ib. 164.1 in i2. &c. her⸗ 
ausgegeben. Alegambe, 

Dangrebnt, ift ein Schiff gleich einer Quefche, 
welches die Holländer aufder proogebanck zu ihrem 
Fiſchfange gebrauchen. 
Dangu, Sat. Daogutum, eine Heine Stadt und 

Schlo 





‚feu ldes bo- 


+ 













ib. 1630 und 1070 in 8. Ari- 


ferner Hodofophia Chriftia- 
Spiritus Papaei; Hodomoria 
N priorum poft Chrift, nat. feculorum, 


iae Magifter, und an. 1622 Podta Jaureacus. Straßburg 1696. Co! um Decalogicum; Ca 
Sir tandteenfichan. Lone abe Srudiohen tchiimus Milch, — des Chrii⸗ 


ogico, und nach lichen Catechifini, &c. und viele andere. Bio- 
tirt, begaberfich an. ısaz nach Marpurg,um graph. Freber, Theat, Ceroii Memor Ecclef; Sec, 
ven nach Alto — * wurde * — * —* Cherf; Cimbr.: Arnold 
arriciis von Degenfpurg , mit we etzer⸗ DH 6.6,$, 48. &e, 
nad) Fenareifete,und Dafelft Danbaufen, eine Peine &chrpebrehe Stadt in der 
dum hoͤrte. Anno 628 berief man Probiten Ellwangen, am Uefprung des Flufes Sets 
um allda Infpedtor des ' tha nicht weit von Dünchelfpuhl, gegen Süden 


— Diet * de} ar x — 
ren» Stellen an dieſem Orte bekleidet, is er ende⸗ Dania noua, ſiehe Daͤnemar eu 

lich an. 165g Paltor inder oberften Kirche, Praeles des ı %% 
KirchensConuentg, und Decanus des Capi 

manı worden. Man ‚Danickon, ein Vtonnen-Elofter Eiftercienfer-Op 
Drte haben als nach Ulm, Sranctfur ! im Turgom, 

und Dankig, er blieb aber zu Straßbig.. Ges \ Danicum Mare, ſiehe Dänemäz Fifche Meer. 
endie Catholifchen und andere Glaubens ⸗Genoſſen, DanicusSinus, fiehe Eareegar, T, V, p.ugı. 
ezeigte er einen groffen Eifer; infonderheit war er der S. Daniel, ift eine &tadt im Friaul, am Fluß Tai 
Bereinigung derer Lutheraner mit denen Reformirten Jamento,swifchen Belluno und Vdinadem triar⸗ 
ſehr zumieder, ungeachtet der Churfuͤrſt von der Pfalg, ‚chenvon a gehörig, liegt gar hoch und fchön. 
M.28.n.571, 


Daniel, ein n Davids, den ihm Abigafl die 
Earmelitin zu —* gebohren — 5* — wre wei⸗ 
Nr |ter nichts inheiliger Schriff findet, x Chron,zyt. 


| | I, war eineevon dem Geſchlecht Frhamar, 
mirten noch mat denen Lutheranern hielte, von dieſem zu | und kam wieder gen Jeruſalein ausder Babylonifchen 
dem Richter-SeuhleC.Hrijti gefordert ward, Er ha e. stein 
quch einen Streitmit D. Reinbohten, Superinten- 
denen in Haiftein, gehabt. Denn da diefer anno 
1645 feine loaugural-Diipuration deCatechefiVe- 
terum hielt, ud darimenfegte, daß biefdie Dogma- 
% Cateche:ica, d.i, digyenigen Lehren, welche units 
telbarer Weiſe in dem Aßoute GOttes gegrundet, und 
zwar nach deu Berftande, den die Won⸗ mit fich brin⸗ 
gen, zu glauben uörhig twiren, gefchahees, daß Dan 
hauer,da er.an, 1650 ſeinen Dialogum pro myfterio 
Syncretifmiaduerius Calixtum Juniorem beraus 
gab, er zugleich Reinbohten des Syneretifini befchul- 
digte; worauf ſich Reinboht an. 1654 in einer Rede 
vonder wahren Kirchen Einigkeit vertheidigte, welches 
dann Öelegenheitgab, daß; fic bepderfeitgin unterfehies 
denenSchrifften diefe Sachen ferner berübrten. Da 
folches fajtüber ı 2 Jahr gewaͤhret, entſtand unter ih⸗ 
nen eine neue Streitigkeit über die Fraae: ob der hei⸗ 
lige Geiſt von dem Sohne ausgehe? da Rein⸗ 
boht behauptete, daß — von ſo groſſer Wich⸗ 
tigkeit nicht Sr he die ife 


mitnad) Babylonien gefuhret, im dritten Jahr Fojas 
Fims,des Königs Zuda A. M. 3377. Dafelbft it 


s Einige Zeit darauffatte Nebucadnesar einen bedenck⸗ 
er ihn beſchuldigte, daß er den rrthum derer Gries | lichen Traum, dener errwachende nicht mehr wufte und 
den wieder aufwaͤrmen, undin eutſchland einführen — ſaint ſeiner Deutung wijjen, oder fonft als 

3 ke 
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le Aeifen und Deraleichen umbringen Taffen tote ‚| feinen GOttes⸗Dienſt, deßhalben giengenfie alle zu 
darbey es auch dem Daniel und feinen Geſellen wuͤrde dem Koͤnig und baten, er moͤgte doch einen Befehl aus⸗ 
gegolten haben: allein, der wandte fich zu Gott, wel- | gehenlaßen, daß binnen dreyßig Tagen Niemand et⸗ 
cher ihm den Innhalt und die Deutung des Traums: |voas bitten follte, weder von GOtt, noch irgend einem 
aufferordentlich offenbarte, daßer alles dem Nebucads | andern, als von dem König eintzig und allein. Diefes 
near A.M. 3408. 5* aber auch zugleich ihm gu⸗· Gebot bewilligte und unterfchrieb der Koͤnig, welches 
te Ermahnung vonder Billigkeit gegen die Menfchen | hernachmahls auch öffentlich Fund gemacht morden,fo 
und Erkaͤnntlichkeit gegen Gott gab, fagende: Das daß alles Volck darnach fich richtete; Aber Daniel 
verborgene Ding, das der König von denen Wei⸗ |thatfein Gebet alle Tage wie gewoͤhnlich dreymahl auf 
fen,Selebrren, Sternfebern und Wabrfagern forz | feinen Knien, in feinem Sommer Hauſe, und kehrete 
dert, fteber nicht in ihrem Permoͤ en dem Könige | das Geſicht nach Jeruſalem zu. arauf Eamen feis 
zufagen, der demnach unmögliche Dinge von ihnen | ne Feinde alfobald zu dem Koͤnig, und. verflagten ihn, 
nicht begehren follen; fondern Gott vom Himmel, |alseinen,der wieder die durch öffentliche Lands; Gefege 
der kan verborgene Dinge offenbahren, und den | befeftigte Religion gehandelt hätte, brachten es auch ſo 
muß der König zufchreiben, was auch ihm durch mich, weit nach vielemZureden,daf der König ihn zu Denen &)r 
mit Kundmachung ded zu wiſſen begehrten, ges | weninden Graben mufte werffenlafjen. “Des Mor 
fehiehet. Welches Nebucadnezar annahm,den Aller gens frühe, oder wie in der Hiſtorie vom Drachen zur 
höchften preifete, und ihn zum Fürften uber das ganse | Babel bemercket wird, nach ſechs Tagen, Fam Darius 
Land Babel und Oberſten über alle Weiſen daſelbſt zum Graben,und als er dahin kam, rieffer Daniel mit 
machte. Den von Nebucadnezar gefehenen aber ges klaͤglicher Stimme ; Als ihm aber felbiger antwortes 
flümpfften Baum legte iym Daniel fo treuherkig ‚ers | te, und er daducch hürete, daß er noch lebte ,.lieh er ihn 
mahnend, als, griindlich wahrhaft aus, überall, nebft | herauszichen, und feine Anflaͤger mit ihren ABeibern 
Gottes Ehrederer Menfchen beftes herslichft fuchende, | und Kindern hinein twerffen,relche auch fo gleich gefreſ⸗ 
innichts aber heuchlende. Es hieß alfo nach angezeig | ſen wurden, daß Daniel als ein Wunder aller derer 
ter bedrohlichen Traum» Deutung aus Daniels Mund |darftunde, welchem zugemuthet wurde, entweder zu ſter⸗ 
und Hergen: Herr König! laß dir meinen Rath |ben, oder wieder die von GOtt vorgefchriebene Wahr⸗ 
gefallen, und mache dich loß vondeinen Sünden heit und darinnen anbefohlne Verehrung deffelbigen zu 
durch Gerechtigkeit, oder in und mit Ergreiffung handeln; oder zum Schrecken derer, fo foldyes begeh⸗ 
herglicher Liebe, und ledig von deiner Mifferhat Durch |vet-A.M.3449 im dritten Fahr des Cyri in Perſien, wel⸗ 
Beweiſung derfelbigenmit Wohlthatenan die Armen, | ches mit dem erſten des Darii zu Babplonien überein 
ſo wird er Gedult haben mit deinen Sünden. Wie | trifft, hatte Daniel noch ein groß Geficht, in welchem 
treu er fich auch mit Angebung der ſchrecklichſten Leibs- ihm der Engel Gabriel klaͤrlich entdeckte was in’Perfien 
und Lebens- Gefahr ermwiefen, und lieber in dern feuris nach demCyro vorgehẽ ſollte; die Anfunfjtälexanders 
gen Dfenebenfalls verbrennen, als Abaötteren treiben des Groffen,feine Siege, die Miederreiffung des Perſi⸗ 
wollen, Fan aus dem erfehen twerden, was von feinen ſchen und Erhebung des Griechifchen Reichs, die Streis 
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Geſellen dißfalls gemeldet worden, fiche Abednego, 
Ananias, Aſaria. Peyallen Veraͤnderungen derer 
Regenten und des Regiments blieb Daniel einmahl 
wie das andere, in der Gnade Gottes und in rechtſchaf⸗ 
fenem Weſen. Hatte unter dem Belfager groffe Ge⸗ 
ſichte von 4. Thieren, und laß dieſem A. M. 3428. die 
unbekannte Schrifft, ſagte auch dero bald erfüllte. Be; 
Deutung von deſſen Untergange. Dan. 7, 1. ſeqq. Un⸗ 
ter dem vario dem Meder lag ihm das Elend feines 
Volcks unddeflen noch fürrährende Gefangenſchafft 
gar fehr an, und bewegte ihn mit inbrünftigem Gebet, 
um gnädige Aenderung derer Sachen und Endigung 
der Gefangenfhafft anzuhalten, ſich auf das hiervon 
gegebene Wort des Allerhoͤchſten in Eindlicher Zuvers 
fiht eines wahren Glaubens fteiffende, und erhielt 
mehr, alser gebeten, indem ihm GOtt nicht nur das 
Ende damahliger über der Juͤden liegender Beſchwer⸗ 
lichkeit vielmehrauch die Zufunfit des Heylands der 
Belt, und wasmit der Kirchen bis an das Ende ders 
felbigen —— wuͤrde, anzeigte und offenbahrte. 
Sein Anſehen blieb im aͤuſſerlichen nach wie vor, ja 
wie er an Weißheit und Furcht Gottes zunahm, ſo ver⸗ 
groͤſſerte ſich auch nebſt der Furcht GOttes, die Gna⸗ 
de oder Wohlgewogenheit derer Menſchen gegen ihn im 
Dario, daß ihn dieſer nebſt noch zwey andern, über feine 


120Fand-Voigtefeßte, ja hernach ihn allein über das haͤl 


gangeKönigreich beftellen wollte. Deßhalben wurde 
er von allen Land Boigten und Fürften fehr beneidet , 
die an ihn zu kommen ſuchten, aber doch, weil er in als 
len Stücken fich treu ertviefe, alfo untadelich war, Feine 
andere Gelegenheit ihn anzupacken finden konten, als 












\tigeiten derer Rönigreiche Syrien und Eghpten, Die 


Ver ſolgungen derer Heiligen, vondem Antiocho E- 
piphane, von denen Begenbildern, und ihrer-darauf 
folgenden Strafe, wie auch von dem Sieg und Glücke 


derer Frommen und Heiligen, die Zukunft des Meßiaͤ, 


ie endliche Zerftörung Jeruſalems. Dan. 11. 12. Das 
niel hatte ebenfalls allegeit geoffes Anfehen , bey dieſem 
Cyro. Derzeit foll die Geſchicht mit dem ‘Drachen 
und Bel zu Babel vorgegangen fern , welche man in 
dem fo genannten Stück aus dem Daniel von dem 
Drachen und Bel zu zei lieſet. Das iſt nun alles, 
was die Heil, Schrifft von dem Daniel ausdruͤcklich 
meldet. Es haben einige, wie Calmer berichtet, darvor 

halten, daß zwey Daniel geweſen wären, einer bon 


dem Gefchlecht Davids, welches der iegtgemeldte Pros 


phet fen ; und dee andere Daniel aus dem Stamm 
Levi, und von dem Gefchlechte Jıhamars , welchen 
auch die Hiftorie von der Sufanna , ingleichen die von 
Ertödtung des Drachens ımd der Zerſtoͤrung des Tems 
pels Bels zujufchreiben ware, aber man hargar keinen 
geroiffen Grund folcher Sage. Das Anfehen des 
Daniels war infeinem Leben gar groß , daß von ihm 
und feiner Kluabeit ein Spruͤchwort gemacht worden 
ift, worauf der Prophet Hefekiel 28, 3. ggielet, wann 
es zum König zu Thro fpottend fprady : Siebe du 
ſt dich vor kluͤger als Daniel; und Ez.14, 14. 20 
rühmet der Allerhoͤchſte die befondere Frömmigkeit und 
Gottesfurcht dieſes Mannes , fagende: Wenn fich 
in einer Stadt drey Maͤnner fänden, die an Tu⸗ 
genden dem Noa Daniel nd Hiob gleich wären, 
fo wurden fie doch nur ihre eigene Seele durch ih⸗ 

re 


/ 


Tas $.Datüch 
Tapelle erbauet / und als 
Eommen,, feinen Leichnam, nachdem et durch ein neues 
Wnder abermahlentdecket worden, nach Lodi in S. 
Bafıliani Kirche gebracht habe, Doch es iſt wahr⸗ 
‚Scheinlicher, daß er unter Conftantino M. von denen 


Heyden ſey geſte 


verehret. a . 1 x . 
© $. Daniel, ein Einfiedler und Märtyrer m Girona 
in&panien, fol. im 9 deculo getödtet worden Teyn, 
“ sierohles ungewiß ift , 0b es eben von denen Sarace- 
ner oder von denen Bilder-Stürmern geſchehen Kr 
indem ihn auch ein Pracor der Proving kan haben ums 
bringen laffen. Er wird indem unweit Girona geles 
genen Eher Dunkeln mache und verehret, 
mar den 24. April. _. uns na ng 
Daniel, Königin Franckreich ſiehe Chilpericus II. 
SS, Daniel, Samuel, Ange Donnus, Leo, Ni- 
colaus und Hugolinus; Francifcaner und Märtyrer, / 
‚unter denen der erſte der Provintz Calabrien Minifter 
war giengen mit Srlaubuiß ihres Generalsan. 1020 
nad) Africa, und predigten Gottes Wort unter denen 
Saracenen in des Gegend Ceuta, wurden deswegen 
gefangen. genommen- und nach. erlittener vieler 
Gchmach an. 1221 enthauptet. Ihre Leiber wurden 
pondenen Barbarn elendiglich mißgehandelt und zers 
riffen, von denen Chriſten aber jufammen gelefen, und 
zu Alfondega begraben. Nach der Zeit wurden fie 
durch den Königlichen Springen von Portugall nad) 
Spanien gebracht, mofelbft durch fie viel Wunder ge⸗ 
hen. Sie wurden vom Pabſt Leone X unter die 
Heiligen gejehlet. Man feuret ihnen den 13 Oct. 
B. Daniel trieb zu Venedig lange Zeit Die Kauffmann, 
fhafft, gab aber dieſelbe auf, verrnachte in feinem Te⸗ 
dem Cloſter S.Matthise eine anfehnliche Sum⸗ 
und begab ſich ſelbſt darein. Er wurde 
eide von Straſſen⸗Raͤubern, 
weil ſie Geld bey ihm 


nden meynten, um das deben 

en und hernach in fein 
ib 
ruͤchend den, und richtete man deswegen ihm zu | 
ge auf, bey welchem viele Wunder ges 
Wahen. Er wird den zi Mergverchret. 

Daniel, ein Mönch zu Hemmenrode. Er wird den 
g Jan. verchret. ; 

Daniel, einCanonicus zu Cöln, wurde hernach ein 
Münch zu Hemmenrode, denn Prior dafelbft, und end: 
ich Abt zu Schönauge, und war dem Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
den . Man hält feine Feyer den 27 Jun. 

Daniel III, Abtzu Cambraı im Hennegau, wird 
son einigen B.von andern Pius genennet. Man beges 
het feine Geyer den 20 Jan- 

S. Daniel, ficheS. Elias, 
Daniel, Biſchoff zuRuuo, befam an. 1177 von 
Roberto Normando, Grafen von Conuerfano und 
‚Herrn von Ruup, vor die Capelle SS. Trinitatis vers 
fehiedene Grundſtuͤcken geſchenckt, 
feinen Vater und Groß⸗Eliern Seel⸗ Meſſen halten 
zu laſſen, davon ſich die Original - Ceſſion in dem Bi⸗ 
feyöfflichen Archiu befindet. An. 1179 hat erdem 
Concilio im Lateran mit beygetvohnet. #’gbellws Iral. 
Sacr, Tom. VI. p. 764. 

Daniel von Winchefter, Biſchoff von dieſer 
&tadt , lebte zudenen Zeiten Bedae in England, ftund 
feiner Kirche wey und viergig Jahr vor, danckte 
darauf von feinem Bißthum ab, ward u Malmesbu- 
ey cin Mönch,und jtarb in dem folgenden 746Jahte. 


um darimmen vor 


dichemit der Zeit in Abgang | Cr hat 


iniget worden. Erwird den 22 Apr. |. 


und. | erwehlt, und tarban.ı367. Vghellus lItal. 


Eiojterbegraben. Gein g 
yonede lange hernach noch unverweſet und mohls | 
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verfchiedene Hiſtoriſche Wercke gefcprirben, 

als de. Rebus — 2* —— ‚Hifte- 
riam (use prouinciae; de Infula Vechti; de wita &, 
Certae, Epilcopi &c. Barenius an. Chriſt. 724 beine 
get auch don Ihm eine Cpiftelan, welche er an S. Ba- 
nifacium zum Unte: Ungläubigen geſchrie⸗ 
ben. Balseus & Pitfeus de Script, Angl, Voſſus de 
Hk; Kae, IL dr drin de: Pe Angl. PL 
p 250, 5 En 
Daniel, .Bifcyoff zu Bangor in Caernaruonshire, 
woſelbſt ihm auch die —— Kieche geweiht: iſt 


Gamden’s Brit. p. 665. gi 
Daniel, Biſchoff zu Tiuoli, wurde an.1350 darzız 
Saer. Tom, 


L pP 1309. % A 
a Cornelius, Joannes und Andreas, Ming 
riten, wurden von denen Geuſen bey Alckmar ge⸗ 
fangen genommen, - und an, 1573 zu Enckhunfen ge⸗ 
henckt. Ihre Feyer geſchiehet dena4 Jun. 
Daniel, ein Guardianus, Cornelius, Joannes und 
Ludouicus, drey Priefter, : wie aud) Adrianus und 
Engelbertus, jtvey Layen, Francifcaner aus dem Clo⸗ 
fter zu Alckmar in Holand, murden von denen Geu⸗ 
fen gefangen nad) Enkhuyſen geführet, und weil fie 
beydem Catholiſchen Glauben beftändig blieben, das 
felbft gehencket. Man begebet ihre Feyer den 25 Jun, 
Daniel, ein Syriſcher Lehrer von der Seite derer 
Jacobiten, fehrieb in Arabifcher Sprache einen Aus⸗ 
zug der Conilitution der Kirche derer Jacobiten, wel⸗ 
cher von Abrahamo Echellenfi überfegt werden. Aber 
Jepu Kg Script. — En N 
Daniel, Erg» Bifchoff. und Ehurfürft u Mayng, 
aus dem Mdelichen Geſchlechte derer. Brendel von 
Homburg, geboren an. 1523. Kr befam gar zeife 
lich in der Dom⸗Kirche zu Speyer ein Canonicar, und 
wurde bald.daraufScholafticus daſelbſt. Als er fich 
an.ıs55 aufdem Reichs⸗Tage zu uglpürg befand, 
ieng der Erg» Biſchoff zu Mayntz, Sebajtian .mik 
Todeab, da er denn als Canonicus dieſes Ettz⸗ 
GStiffts, . eiligft zurück beruffen wurde, um d 
Wahleined neuen Churfuͤrſten beyzuwohnen, welch 
ihn wieder Verhoffen ſelbſt traf. An. 1559 wohnte 
er wiederum dem Reichſs⸗Tage zu Auofpurg bey. 
| An.ıs6r legte erden Örund zu einem Jefuiter » Colle⸗ 
'gio in Mäyng. An. 3562 eroͤnte er den Roͤmiſchen 
König Maximilianum 1, in Srandfurt am Mayn. 
An. 1573 richtete er zu Deiligenftadt im Eichtfelde ein 
Collegium por die Socieratem Jefu auf. Fernet loͤſe⸗ 
teereinige verfegte Büter ein, worunter Horburg 
und Wirbſen waren, bauete auch das zeritürte 
Schloß 8. Martins, Burg wiederum auf. Hier⸗ 
noͤchſt brachte er die zwey Braffchafften Reineck und 
Königftein an ſich, davon jene dem Grafen von Dos 
ftig verliehen, Diefe aber mit dem Ertz ⸗ Stifft vereini⸗ 
get wurde. An.ıg75 feste er Rudolfo II, zu Augſpurg 
die Roͤmiſche Crone auf- Nachgehends hielt er ſich 
beſtaͤndig zu Aſchaffenburg auf, bis er an.ı582 an 
| feinem Beburtss-Tage das Zeitliche gefegnet. Bey 
feiner Beerdigung fol an hellem Tage ein hellglaͤn⸗ 
gender Stern, über der Dom-Kirche geftanden has 
ben. Braſch de Epilt. Serrarius de Rebus Mog. ' 
Daniel, ein Frantzoͤſiſcher Componift, ums Fahr 
1678, deflen der Mercur Galant im Decembr. Monath 
1678- p-65. (eg. gedencket. } 
| Daniel, ausCrera gebüirfig, fol über 'Aritorelis 


| Bücher wwepl Can [uogler sommenusst haben, * 





Ei Daniel 
Aber noch nichts zum Vorſchein geko mmen 
Bibl.Gr. IIL.6.n, 17. 38. Maine ui — 

Daniel, (Alpbonfas) ein Auguſtiner von Neapoli, 
gab 1634 das Reben des H. Nicolai di Tolentino her⸗ 
aus, Toppi Bibl, Nap. 

Daniel, ( Arnold) ein Edelmann von Tarafcon aus 
. Prouence war ein guter Poët, deſſen Ge⸗ 
dichten Perrarcha und Dantes wegen ihrer Zierlicykeit 
ein groſſes Lob bey Unter denenfelben wird 
das, fo er las Phantaumafias del Paganifmo genennet, 
vor das beftegehakten, Er iſt ums Jahr 1 189 geftor. 
ben.Perrarebs Triumph. amoris 4. Dames del Purgar, 
Cant. 26. Noßradamus Hiſt. de Prouence er Vies des 
Po&rProuencaux, du Mains et du Verdier Bibl, 

Daniel, (Bar — ein Syriſcher Scribent, 
welcher eine RirchensHiftorie in vier Tomis, ingleis 
chen eine Chronick gefihrieben. Ebed Jefs Catalog. 
Script, 

Daniel, (Fidelis ) ein $efuite von Verona, gabeis 
nen Prediger ı Maslandab, ſchrieb de Prouidentia 
diuina drey Bücher in Italiaͤniſcher Sprache, welche 
zu Mayland 1615 in 4. gedruckt, wie aucheine Ical. 
Oratioo aufB. Car. Borromzum, fo ju Brelcia heraus 
gekommen, und ftarb den2g Merg 1616. Alegambr.. 

Daniel, (Gadriel) ein berühmter Frangöfifcher 
Geſchicht⸗Schreiber, warju Rouen an.1649 gebobs 
ven, und begab ſich im achtzehenden Jahre feines Als 
tersunterdie Fefuiten, Nachdem er einegeranme 
Zeit an verſchiedenen Orten, die,Philofophie, Hu- 
maniora, und endlich auch die Theologie mit vielem 
Ruhm gelehret ‚legte er ſich auf das Bücher-Schreis 
ben. Zuerft kam fein Elli del’hifteirede France, 
und bald darauf le voyage du monde de des Cartes 
ans Licht; Welche letztere Schrifft wohl aufgenom» 
men, und ins Englifche und Fralianifche überfegt, 
auch bey einer neuen Auflage mit einer piece: nouuel- 
les difliculı&s touchant la connoiffance desbetes yon 
ihm vermehret worden ift. Auſſer diefen hat man 
noch von ihm: Entretiens de Cleandre er d4’Eodoxe; 

dix lettres au pere N. Alexandre; Syfteme deLouis 
deLeon touchant la derniere Paque deJ.C. u,a.m. 
welche alle er felbft unter dem Titel: Recueil de diuers 
ouurages philofophiques, theologiques, hiftori- 
ques &c. 1724 in 4. jufammen drucken laffen. Am 
aflermeiften aber+ hat er ſich durch feine weitläufftige 
Hiftoire de France, ingleichen durch die Hifteire de 
la milice Frangoife befannt gemacht. 
Frantzoͤſiſchen Hiftorie hat er auch felbft nach Art 
Des Mezerai ein Abrepi Devausgegehen. Er iſt Su- 
perior domus pro feiner Socierät zu Paris ges 
wefen, und an. 1728 im Mertz neftorben. € 

Daniel, (Gwsitberas) ein Eiftercienfer Mond), 
ftarb um das Fahr 1770, und verlief verſchiedene 
Schriften, als de Conceptione B.Mariae; de Vir- 
ginitate ejusdem ; de vera amicitia; &c, Pirfeus de 
Script. Angl Pifcb Bibl. Ciſtere. 

Daniel, ( Peerus) ein Criticus und Jurifte von Or- 
Icans, zu Ausgange des fechiehenden Seculi, hat zu 
Paris r600 in Fol. denSeruium über den Virgilium 
vollkommener und adcurater, ingleichen Noten über 
des Plauti Quærulum ſ. Aululariam, und uͤber den 
Perronium auch Excerpta aus dem Cornelio Nepore 
herausgegeben. Barberini Bibl. 

Daniel, (Samuel) war um das Fahr 1562, bey 
Taunion in Sommerletshire gebohren, 


neunzehenden Fahre feines Alters wurde et in Marine 


Piserf, Lexici VIl. Theil. 


Magdalenae Hall Fi 
ſich auf allerhand 
rie und Poäfie gelegt, und 
ben von diefer degten Kunft gegeben. 

Jahren verließ er Die Vniuerfität ‚und weiß man nicht 
eigentlich, wohin er ſich damahis begeben, oder wor⸗ 
innen er beſchaͤfftiget geweſen, als daß er P. Jouũ 
Buch de Tefieris ins Englifee i und 




















mit einer ſchoͤnen 
herausgegeben. 

beruffen, ‚Rand 
Caͤmmerling er 
megen feiner !hiftorifchen 
kunſt in foldhe 
gleich geachtet wurde. Die damals berühmten Cam- 


Freundſchafft mit ihm. Endlich ward er 
bens müde,u. begab ſich zur Ruhe auffein Land⸗Gut, 
ben in * Dorff Bekington in Sommerfershire 
en, un 
auch ein Grabmahl auf Unkoften Annae Clifford , eia 
ner einsigen Tochter, und Erbin des 
— hernach Graͤfin von Pembrocke, aufgerichtet 
wurde. 


tra &c, fonderli 











pP 
Don der 
mentarium ad Nouellas Nie. Comnenus 
tiret. Fabricies Bibl.Gr, V, 45- P-sor. 






&n dem Ib 
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Oxford aufgenemmen, allda e⸗ 
dien, infonbeeheit auf 

noch in feiner Zugend 
Nach 


Vorrede an. Ig5 zu bondon 
Nach dieſem ward er an den Hof 
bey der Königin Clifabeth, deren 
war, in Sala ——— kam 

Nenſcha Dichte 
n Ruhm, daß in beyden Niemand ihm 
us, Owenus, Hoskinus &c. pflegten vertrauliche 
des Hof ⸗ Le⸗ 


ſtarb allda im Detober 1619, da ihm 


Hertzogs von 


Bon ihm hat man ſehr viel Carmina in En⸗ 
gliſcher Sprache, als Mufophilus; the Complaint 
of Rolamund; Delia; the Tragoedie of Philotas; 
Hymens triumph; the queens Arcadia; Cleopa- 
ih fein Opus heroicum bon dem 
Streit wiſchen dem Haufe Lancafter und Yorck &e. 
in acht "Büchern, ſamt Denen übrigen Poematibus zu 
London if 401623 gedruckt. In ungebundener 


Rede hat man vonihm die Colle&ion of the hiftory 


of England zu Bondon 1634 gedruckt in Fol. von Anz 
fang bis auf Eduardum IT, nelche bernach von unter» 
ſchiedlichen, als Godwin, Truſſel, London 1685 in 
fol. &c. iſt cominuiret worden Ex ejus Script. & 


A. Wood. Antiq. Oxon. 

. Daniel de hergamo, deſſen Bildniß inS.Bernar- 
dini Capelle zu Bergamo mit dem Titel eines B. zu ſe⸗ 
ben ift, ſtarb an. 1460. Sein Gedaͤchtniß begehrt 
man den 6 Jun. 

Daniel Cuboclefius, hat Orationemde SS, Apoftolis 
berfertiget, welche Nic, Comnenus p. 401. anführet. 


Eben diefer p. 226. berufft ſich auf deffen vierte Rede 
de Procefflione Spiritus $. Zabrieiws Bibl Gr.Il, 45. 


so1. 
Daniel Nicaenus, ein Ettz ⸗Biſchoff, deſſen Com⸗ 
P. 159. ci⸗ 


Daniel Raithenus, oder Raichuenfis, hat dns Leber 


Jo. Climaci befprieben, Zabriciws Bibl. Gr. V. 4 


p- ſol. 

S. Daniel,mit dem Zunamen Stylita, tar in dem 
Dorffe Mararha in Mefopotamien ‚gebohren, fiohe in 
feinem ı2 Fahre von feinen Eltern in ein mahe bey ſei⸗ 
nem Dorf gelegenes Efofter, und wurde ein Mönch. 
Als er mit feinem Abt nach Antiodhien reifete, beſuchte 
er 5. Simeonem, welcher in dem Telada qufeiner 
Säule ftund, umd welchen zufehen, er ſchon lange Zeit 
gerounfchet hatte. Nach vollbrachter Keife kehrte ee 
wieder in fein Elofter, flohe aber nach dem Todefeines 
Abts, alsihn die Mönche an deffen Stelle wählen walls 
ten, nad) Eonftantinepel, hef fih am ſchwartzen 
Meer eine Saͤule aufrichten, und begab fich auf dieſel⸗ 
ean.460. U Satilileus zum Kayferthum gelanger 
mar, = die Rerhtgläubigen fehr Drückete, verfammms 

dete 





‚+ 


147 Daniel Tulacenfis Daniſchvoldt 


lete der Ertz⸗Biſchoff zu Eonftantinopel Acacius pick 
Bikhöffe, undermahnete auch S. Daniclem, von feiner 
Saͤule herumterzufteigen, und die Kirche vertheidigen 
zu Wierwohl nim dieſer ſolches erſt nicht thun 
wollte, jo muſte er doch gehorchen, als ihm eine goͤttli⸗ 
che Stimme eben den Befchl ertheilte, " Nachdem 
‚aber aſiliscus verjagt umd die Kirche beruhiget war; 
flieg S. Daniel wieder auf feine Säule, blieb darauf big 
‚an feinen Tod, verfündigtefein Ende zuvor, und wur⸗ 


Demifta ° -- Dammenbert 148 
war bey denen Römern derjenige Knecht, 


welcher die Gelder unter fich hatte, Dieleiben verliche 


und in Empſang nahm. Pignerius deSeru. p.334- 
Danitæ, ſ. n. 
Dankon,eine groſſe Stadt in Perfien,unteem 78 gr, 
I min. Long und 37 gr. 20 min. Latir. quf einem 
fruchtbaren Boden gelegen.  Tawermier Perf. Reit, _ 


Ul. 13. . 
¶Danksholm, eine Fnfel gegen Norwegen und der 


de), nachdem er jeinen Geift aufgegeben; neben feine | Proving Halland gelegen. 


Säule begraben. Man verehret ihn den ı ı Der. 
Maniel Tulacenfis, fiehe Croudithubhus, Tom. VL 


p-1733. 5 £ 
- -Danielis, ( Daniel) fol zu Guͤſtrau Tapellmeifter 
‚gervefen fen. 


* Daniello, (Bersardin.) von Eucca, fiorirte um das Bergwercke 


Jahr 1 545,und ſchrieb in Italianiſcher Sprache einen 

entarium über den Perrarcham ‚Dantem, Vene⸗ 

Dig 1558 in 4; und die Georgica Virgilü, ib. 1549115 

* auch Poerica volgare und Rettorica..  Gbilim 
CälTt, 

Danielowitz, eine adeliche Familie in Polen, zu 
deren Stamm: Bater man Graf Huyden angiebet- 
Derfelbe zog mit einer Armee König Danieln in Das 
licien ımd Wlodomirien in Rußland zu Hülffe, und 
nahm deffen Bruders, Tochter zur Ehe, mit welcher er 
einen Sohn zeugte, dem erwehnter Königin der Tauf⸗ 
feden Namen Daniel beylegte. Nachdem deſſelben 
Sohn Danielowitz, nach Rußiſchem Gebrauch, ge⸗ 
nennet worden, iſt ſolcher Name bey dem Geſchlechte 
verblieben, welches ſich nachgehends in Pommern, 
Roth⸗Reuſſen, und in Polen ausgebreitet. Um die 
Mitte des 16 Seeuli lebte Stanislaus, Faͤhndrich von 
Lemberg, und hatte z Söhne, 1) Joannem, Wohwo⸗ 
denvon Roth / Reuſſen, deſſen Sohn gleiches Namens 
an. 1630 Hauptmann von Corſum war: 2) Nico- 
laum, der zuerſt Caſtellan von Lemberg, bernach aber 
Cron⸗Groß /Schatzmeiſter gemwefen. Des Tektern 
‚Sonne waren 1) Jo. Nicolaus, derfelbe befaß viel 
Hauptwannſchaſten, und lebte noch an: 1646, ale 
Eron-Schagmeilter. 2) Perrus, Cron⸗Vorſchneider 
und Hauptmann von Parkow. 3) Stanislaus, Star 
roſt von Czerwonogrod. 4) Fruncifcus, befamdieießts 
gedachte Charge, nachdem jmer verftorben. 5) Nico- 
Jaus II, Unter-Cämmerer von Chelm 

Dantelowisz, eine adeliche Familie in Litthauen, 
toriche mit der vorhergehenden in Feiner Verwand⸗ 

yafft ftchet, befiger ihre Güter in der Woywodſchafft 

insfie, und wird derfelben an. 14.13 in denen Reiches 
Tags-Acten zu Hrodlo gedacht. Aus derfelben foll, 
nach einiger ‘Bericht, Alexander Danielowitz, 
von Menczikof, der des Rußiſchen Kanfers Perril, 
oberfter Minifter und Fauorit tar, ben deſſen Enckel 
Perro Il, aberan. 1727 in Ungnade fiel, und nad) Gis 
berien vertoiefen ward, abftammen, und deffen Va⸗ 
ter ein Ober-Dfficier unter dem Rußiſchen Regiment 
von Semonowsky geweſen feyn, wiewohl die meiften 
behaupten, Daß dieſes Fürften Ankunfft viel geringer 
fen. Orb. Fol.T. IN. 

Daning-Schow, ein Feiner Fluß in Chesshire, wel⸗ 
cher fich bey Congleron inden Fluß Dan ergüfl. Cam- 
den’s Brit. p.562. 

Daniolium, fiehe Dangeau, 

Danipta, ſ. Dancke. 

Danifchmenbd, f. Talismann. 

Danifcyvoldt, ſ Daͤniſchwohlt. 


Danmonii, Damnonii, Dunmonii, Dumnonii, war 
zu derer Roͤmer Zeiten ein Volck in England, welches 
in Cornwall und Deuonshire wohnte. Fhren Namen 

ollen fie vondenen fürtreflichen Zinn⸗Bergwercken has 

n, weil im Englifchen Dun einen Hügel und Moina 
bedeutet. Prolemeus, Solinas. Cellarius 

Nor. Orb, Ant. 11.4.$.35. Camders Brit, p.1.2. Bo- 
ebart Chanaan I. 42. p. 679. 

Dann, f. Thann. 

Danna, eine Stadt im Stamm Zabulon. Cie 
wurde denen Leiten aus dem Gefchlecht Merari zur 
ABohnung eingegeben. ? 

Danna, eine Stadt in dem Gebürge Zuda. Joſ. 
15,49. 

Danne, f. Abies, Tom.I. p. 13r. 

Danne f. Dannenberg. 

Danneberga, f. Dannenberg. 

Dannebergbe; |. Dannenberg, 

Danneborgs⸗Orden, f. Danebrogss®drden, 

Dannenbarge, f. Dannenberg. 

Dannen:Baum, f. Abies, T.I. p. 131. 

Dannenberdy, ſ. Dannenberg. 

Dannenberg oder Danneberg, Tannenberg, 

—— in denen mittlern Zeiten auch Danne⸗ 
berghe, Dannenberch, und Dannenbarge, Lat, 
Danneberga genannt, ein Limeburgiſches Schloß, 
Stadt und Amt zwiſchen Luchow und Hizacker, ander 
Jetze, unweit deren Einfluß indie Elbe gelegen. Sie 
war ehedem eine befondere Graffchafft. Zungen. Sa- 
xon, ap. Meibom. Rer. Germ. Scriptor. Tom. 1. p. gia. 
Aus diefem Bräflichen Gefchlecht,von welchem der fol, 
gende Articel handelt, verfauffte Nicolaus, weil er kei⸗ 
ne Kinder zu, befommen hoffte, an Hertzeg Otten den 
firengen zu £imeburg diefe Sraffchaft nebft allen Zus 
gehoͤrungen auf folgende ‚ daß er ihm nemlich 
die Zeit feines Lebens alle Jahr 4o Marck lötiges Gib 
berg ausdenenerhebtichen Einkuͤnfften zukommen und 
die Lehen s Genüffe, fo mittler Zeit annody einfallen 
wuͤrden, uͤberlaſfen folte. Dielen Kauff⸗ Comract 
bekraͤ K— Henricus VII, an, 13 11 und 


figte auch | 
ft | hochbemeldter Fürft nahm folgendes Jahr die gange 


Grafſchafft in wuͤrckli B0chonis- Chron. 
——— eg Ill. Rer, Brun- 
fuic. Seriptor. p.374. Chrom. Lumeburg. ap. Eumd. |. c. 
„176. Imbof Notit. Proc.Imp. IV.4.$.8. Buntings 
—55 Chron.p.407. Henningef. P. Il. ſecun- 
di & tertii Regniin quarta Monarchia p. 119, Zerzuer. 
ap. Retbmeyer. Chron. Brunfuic. P. III. c. 28. p. 516. 
Ludwig German. Princ. VI. 1. p.30. von Muͤnch⸗ 
haufen de mod, fuccedendi in Domo Guelphica vſitat. 
2.6.9. p.34. Gebbardide faltis Heroicis Duc. Brun- 
fuic. $. 13. p.yi. Als aber gedachter Graf Nicolaus 
nach diefem noch männliche Erben zeugte, wurde der 
Contra&t zunichte, und brachten felbige alfo die Graf⸗ 
ſchafft wieder an ſich. Weil fie abervondem Schloß 
Dannenberg allzu groſſe Rauberep verubten und An 


Schloß vom neuen erbauet worden, welches 
Albertusan. 1385 dem Rath u Pu 

fo Diefer aber himvieder Mansgoldo yon 
Hermanno pon Spoͤrck zu 


und 


worden. 
"Nach iehtgedachten Herkogs Julii Erneiti Tode iſt 
Diefes — an deſſen Bruder Hertzog 

‘tum, undvon dieſem auf er&og Rudolph Auguftum 
Sefallen, welcher daffelbe an. 1671 an. Georg 
Wilhelm zu Zelle gegen deffen Pretention an die 
Stadt Braunfhweig und das Cloſter Walckenried 
uberlaffen, daß es alfozum Ehur Hauft Hanover ge 
bört. _ Pfeffingers Hit, des Braunſchw. Luͤneb 
Built: 15.90. 2.5 11. p454.feg. Das Fürftliche 

oß liegt faft mitten in der Stadt, und ift mit eis 
nem hoben Thurn von gebrannten Steinen, und an- 
dern Gebaͤuden wohlverfehen. Yneinem alten Thurn, 
der auf dem SchloßsPias ftehet, foll ehedeflen der Di. 
nifche König. Chriltiernus gefangen gefeffen haben, fo 
feste auch Graf Hent icus pon per: König 
als er folchen an. 
biefiges Schloß. 


infonderheit wird viel 
Geld von der groben Peinmwand Pechtling genannt, 
‚ und von dar 
wird, Zelo- 
mon. de Bello Duc, Brunfuic. & Luneb. cum ciuitat, 
Brunfuic.ap, Leibniz. 1. c. Tom. II, P-89. Hamelmann, 
Opp-p-34 &719. Zeiler, Topogr. Rrunfni p-71.feg. 
Leyfer. Tr. de Comit. Dannenberg. £ 
1,9 p.229.l.2.p.287.IV. 12. P- 358: 359 & 370..leq. 
— Grafen von) ſind —— 
nach ungewiß, doch fehr alt. Nach Enʒeits Mey. 
nung foll CarolusM. die Edlen Herren von Dannen 
berg in Sachfen gebracht, umd nach Eroberung bi 
Königreichs, ihnen ein Stück deffelben als Grafen zu 
regieren eingegeben haben, welche errichtete Graficha 
fie nach fich benennet, und in derfelben ein Schloß glei⸗ 
Namens erbauet, fiche borhergehenden Articel, 
Ob wohl nicht zu zweiffeln 
zuvor bekannt gerade fo befinder fich doch) in bewehr⸗ 





ugu- | denn ſeyn, daß diefes-Alberrus 


Tiptor. Tom; IL, p. 643. Conradus hatte’ 3‘ 
b ‚Henricum,ernhardum und Adölphum. Er 
k aber ſturhe, wie Dfeffingee in feiner Hiſt dee 
acht. Luͤneb· Hauſes IV. 12. 


fo folaet, 
* Es —— 
geweſen, welcher anno- 
1212da8 Dorfj Drenick denen Bürgern zu Rorberg 
verkaufft, und vor einen Bruder Conradı gehalten reird. 
So lebte auch um dieſe Zeit und hernach Volradus 
Graf von Tannenberge, welcher in einem Document 
de ap. 1224 gedachrwird, Von bemeldeten 3 Bruͤ⸗ 
dern uͤberlam Henricus II nebft feinem Bruder Bern- 
hardo an. 1237 mit Genehmbaltung feines Lehens⸗ 
Deren, Aiberti, Hetoos zu Sachfen, einige Lehens⸗ 
———— im Dorffe Dachmiſſen bey Kirchen zu 
«Der 2 Bruder diefes Henrici Il, Adolphus 
kommt offt in alten Urkunden por, 


muß gelchet haben. 


D aufe depen- 
dire, Seiner Soͤhne wird in eittem,von Öraf Bern- 

Dannenberg an. 1271. 1 ausgeftellterg 
Brief, das Elojter Scharnebeck betreffend,erwehnet. 


el 379- 
Söhne fort. 
Berahardus, und Nicolaus, welche allerfeirs in Dem 
fchon angeführten Diplomate dean. 1271, da: Ctofter 
Scharnebeck betreffend, benennet worden. Bon dies 
fen ſtunde Bernhardus II bev Hertzog Ott ne von’ 
Brauuſchweia und Lüneburg in auter Freu Mehafft, 
und unterfchrieb an.ı2 g7einen“ auffhunas- Brief 


efes | deffelben wegen einiger Güter mit dem Elofter Mes 


dingen,als Zeuge; Adolphus derfaufftean. 1264den 
Zehenden in Honeſtorff dem Elofter Medinsen, und 
wirdin eben demfelben Fahre bepeiner Beſchenckung 
eines Grafen von Lüchoman diefes Cioster acichehen, 
als Zeuge angeführet: Er hatte u Sähnen Joan- 
nem undConradum. Der erftere ſtifftete das Jung⸗ 
ftauen⸗ Cloſter Dambeck, und ließ feine 3. Tochter, 
— * und Cunigundam ju — 

2 auen 





vw, Dannenberg 
ſtauen eiaw, ihen, welche alle nach emander die Ehre 
gevaht dem ſelben als Aebtißinnen vorzuſtehen. Chr 
fich erſtere zu Diefem aeiltiichenteben widmete, war fie 
mit Henrico von der Schulenburg, Probſten daſe loſt 
vermaͤhlet, und ſtarb an. 1267. Conradus wendete 
aleichfalls dem’ von. feinem, ⸗ Bruder geſtiffteten 
Eiofter viele Guͤter zu, indem er abfonderlich einige 
Memorien ftifftete, die man alle Jahr aufden‘TngS: 
Laurentii vor alle,fo aus dieſe m Graͤflichen Geſchlecht 
verſtorben, öffentlidy mit groffen Cerimonien halten 
follte, Niesl us einer vonobbemeldteng Brüdern 
überlebtedieibrigen drev, Weil er uundie Graff⸗ 
ſchafft allein beſaß ſo verfauffte er felbigean Dergon 
Otonem pon Braunfchweig und Lüneburg tbeilsaus 
Armuth, theils indem er Feine Leibes ⸗Erben mehr 
hoffte. Wieser aber hernach noch Kinder erzeunek, 
welche war die Graffſchafft wieder an ſich gebracht, 
doch aber auch wieder verlohren und ins Elend geja⸗ 
get worden, fiehe vorhergehenden Articel. Diele 
folen bald darauf im Exfilio verftorben feun, und keine 
Pofteritaer hinterlaſſen haben. : Dabero ſich auch 
Diefes edemahls berühmte und ziemlich mächtige Ge⸗ 
ſchlecht geendiget. Bon Nicolai ver meyntem Brus 
der Guneelino und deſſen Nachkommenſchafft han⸗ 
dr-t folgender Articel.Yamı mann: Opp.P. 7:9: Pfef 
fingerl.c. IV. 12. p.378: leqq.Polye. Leyſer jtellet auf 
erix andere Art die Graͤffich⸗Dannenbergiſche Ge- 
nealogie dar, welcher daher in feinemTrattar von dies 
fem Gechlecht fan nachaelehen werden. AP 

Dinnenberg, Ghercen von). Diefes adliche Se 
ſchlecht weiches ın dem — — 
ſchen ſeit etliten 100 Jahren floriret, ſoll feinen Urs 
ſprung von denen vorgedachten Grafen von Daunen» 
berg daben. Denn da giebt man insgemein für, 
daf Graf Bernhardus 1. von Dannenberg aufler fei« 
nen 4. im vorigen Articel erwehnten Soͤhnen noch eis 
——— gehabt, einen Bater.Hen- 
riei, welcher ſich bey Damahliger Verjagung feiner 
Apnaten war in daſigen Landen erhalten, doch aber 
aus Ermangelung Graͤflichen Vermoͤgens, auch den 
Graͤflichen Titel fahren ließ, und ſich nur einen edlen 
Herrn von 








Dannenberg — 


von Buͤlow, welche ihm aber keine Kindet gebabe: 
Er ſtath an. 1567, fie aberan. 1553 detiz April. Wen 
numdieubrigen Brüder Georgii und Söhne Ernefli 
aleichfalls ohne Erbenverftorben,fo erlofch dieſe Bis 
nie. Die andere Haupt⸗ Linie ſo noch anieko floritet 
Ihfftete Gebhardus. Deſſen Soͤhne waren Henricus 
und Segebandus. Henricus l. Braunſchweig · Limes 
buraiicher Rath, vermählte fich mit Carharina von 
Oppershaufen , welche ihn mit 3. Soͤhnen und 2. 
Toͤchtern et. Ron diefen ſetzte aber nur 
Bernhardus, Erb-Herr auf Luͤchow und Prefeleng 
den Stamm fort mit feinen Söhnen 'Henrico il und 
Chriftophoro, welchebende befondere Linien fliffteten. 
Bon destegtern Linie fichenach diefem. Bon Henrici 
welcher an. 1560 mit feinen Güternvon Hertzog Wil- 
belmolun.ibueitiret wurde, und eine Schweſter hats 
te Namens Elifaberham, fo vonan. 1521 biß i552 ale 
Priorin. dem Cloſter Ebftorff vergeftanden, Nach⸗ 
kommen find zu merefem.) Yernhardus, Dom; Probft 
zu Naseburg war an.ısgy bis 159 Er ftarb ohne 
Leibes Erben, 2.) Laurentius,von dem hernach; 3) 
HenricusSenior, ju$. Michaelis in Luͤneburg um das 
Sabergsr: Bemeldeter Laurentius war Erb⸗Herr 
auf Prefeleng und Litern, und erhielt wegen feiner 


‚angeitammten Güter im Jahr 1585 denzı Aug. von 


Hertzoge Wilhelmo Jun. zu Braunſchweig und 
Luͤneburg die Lelehmmg in Bollmacht feines Bru⸗ 
dersiBernhardi mit Behuf feiner Veitern Bernhardi 
‘Ottonis, Chriftophori und Georgi Eöhnen, wie auch 
von Hergog Ernefto an. 1593 den 26. Nou. und an. 
1605. Erzjeugte mitSophia von Wettorff 2. Töchter, 
nemlich . Luciam, eine Gemahlin Rudolphi von 
Meljing und Vrfulam; und 3. Söhne, welche find 
L Henricus gebohren den 25. Nou. an. 1583. Erb⸗ 
Here auf Luͤchow und Preſelentz, Braun'chireigs 
Luͤneburgiſcher Geheimer⸗ Rath, Hoff⸗Morſchall 
Hertzogs Ernelti, Iaſpector dexer Aemter Date 
nenberg und Lüch ow, Haupt⸗Mann zu Ffenhasen, 
Land» Dron des Fuͤrſtenthums Örubenhagen, und 
erg» Hauptmann derer  Dbersund LUnters 
Hartziſchen Berg /Wercke, wurde an. 1628 den 


Danneberg nennte: Cr jeugete Alue- 20 Febr. von Herzoa Friderico ju Braunſchweig 


rieum and Henricum. ener marCanonicus undPref- | und Luͤneburq mit iu Behuf feines Brudern Georgii 
byrer zu Barderich, und vermachte zu ſeinem jäpelivr Parum ‚und feiner Vettern Chriftophori Georgii, 
chen Gedaͤchtniß ein Marck, welche der Vicarius$.Six- | ErneltiFraneifei und Joachimi Orronis, undan.ı62y 


umder Kirchen m Ramelsloh austheilen follte. Er | 
— izigz. Dieler aber, Henricus, welcher auch | 
eineco und Heynecke aenannt wird, lebte noch anno 
1325, als Ritter. Don feinen Söhnen find bekannt 
Otto und $:gebandus, welche uıh das Jahr 1377 ei⸗ 
ne lange Zeit die Probſten zu Füchum verwalteten, und 
Henricus, welcher fein Gefchlecht fortaepflanget. Er 


den 12 Dec. von Hertzog Chriftiano belichen. IL Geb- 
hardus Erb Herr auf Prefeleng und Luchow, Hochs 
fuͤrſtl. Braunſchweigbuͤneburgiſcher Math und des 
gefuͤrſteten Quedlinburgiſchen Stiffts Proͤbſtin 
Hofmeiſter, ſturbe an. 1629, von Margarethen von 
Nondorff binterlaffend Fridericum Orronem , Erbs 


ı Heren auf Prefeleng und Schoͤneworth im Kedins 


koͤmt von dem Fabr 1350 biß 1397 offt in denen Di- ger⸗Land, gebehren dena9 Decembr. an. 1618, wurde 
plomatibusver, underieugte Gebhardum, Ortonem, | wegen feiner Lehen» Güter nebit feinen Anvermwands 
Paridamum und Segebandum. Gebhardusund Pari- |,ten an.1647 von Friderico, an.ı650 bon Chriſtiano 
damus pflansterrzbefondere Pinien. Doch ift des , Ludouico’undan. 1669 von Georgio Wilhelmo, allers 
legtern feine wiederbald ausgeaangen. Deun er war ſeits Hergogen u Braunſchweig und Püneburg bes 
ein Voter Friderici, Paridamı U, welcher an.ı446dem lehnei. Ob ihm wohl Anna Chriftiana von Appel, 


Eiofter 5, Michaelis zu Lüneburg einige Güter vers 
Fünfte; Henrici, Erneſti Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
giſchen Mathe; Alberti. und Werneri. Henricus zu 
Wehninsen, Probſt zu Lüchon,Ebftorff, und auf der 
Coriaeſs⸗Burg in Braunſchweig, ftarb ohne Erben. 
Ernelti jüngiter Sohn George war Braunfchweigs 
Lünebutgifcher Oberiter, und wurde ‘an. ı55r ımd 


' die er fichan. 165 5 den 3. Jul. ehelich beygeleget, einen 


Sohn Henricum Gebhardum gebohren ; fo iftdody 
foicher in jarter Kindheit wiederum verfterben, und 
find alfo nach Fridgrizi Ottonis an. 1679 den 23. Febr. 
erfolgtem Tode, deſſen Güter feines Vatern Brus 
der, GeorgioParo anheim gefallen. Dieſer Geor- 
gius Parum als III. Sohn Laurentii, war Erb⸗Herr 


1560 beliehen.: Et hatte zur Gemahlin Dorochwam | auf Prefeleng und Suchero, und erhielte nebft feinen 


Bruͤ⸗ 
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Brüdern von denen | 
Luͤneburg die Belehnung.; Er hatte zwen Gemah⸗ 
liñen, Magdalenam Mariam, bon@& poͤrck m. Märgire 
cham von Dagefoͤ 
des „Fall an: 1668 drey Toͤchter nenilich Auguftam 
Dorotheam, Gemahlin Johann Willhelms von dem 
Buſch, iam Margarecham, erwaͤhlt an. 1685, 


als Domina in dem Cloſter Ebjtorff, welche an. 1588 | T 


flurbe ‚und Eliaberham Luciam, vermaͤhlet an. 1669 
mit Vittare Francifco von Hijacker und ſechs Soh⸗ 
ne als '1;) Laurencium'Vieicum; 4.) Henricum Fran- 
eiſeum, 3.) Georgium Gebhardum, Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Land / Rath 4.) Zohan nen 
gebohren an, 1637 , undaeftorben an. 1669 in Candia, 
$.) Bernhardum Ludöuicum und 6.) Leuindm, von 
welchen alle aber feine Poftericht mehr vorhande. Die 
andere und noch jeso Daurende Pinie tichfete Chriito- 
phorua. der andere. Sohn Burnardi nid Bruder 
Henrigi HI,auf. :»&r war Erbgeſeſſen auf Prefeleng 
und Suchen, umd erhieite von Denen Hertzogen von 
Braunſchweig und Piinebtirg an. 160 und s7 nebſt 
feinem Bruder und Detteen wegen ihrer Guͤter die 
Lehen. Von feinengen Gemahlinnen, davon die 
etite Margarechanon Eſtorffoerſen ‚dir andere aber 
Marja von Mehing wit, dat er schen Kinder bekam: 
meh ‚ alöı.)Bernhardum; Seniorem bey der Stiffte, 
Kirchen S Nicolai ın Maadeburg, ſturbe an. 1677. 
2.) Otto ſtarb in Franckreidy, 3 )C hriftophorus Ju- 
aior, von dem hernachz . Anima, 5.) Dorothee, ſo an 
Antonium; von Appel vermählet nerwefen, 6.) Hip- 
polyra Mertha eine Sermaplin etſtlich Maithaei von 


dem Kneſebeck Colborniſchet Rinie, hernach Detlevs 


von Wacke barth, und drittens N. von Einbeck, 
7.) Anna, vermaͤh et mit Chriftophoro von ‘Mate, 
8) Vrelula, 9) Eliſabeth, und ıo ) Geetgius, weicher 
mit Sopbin von Pe jwar Kinder erjenget, den 


Namen Dannenberg aber nicht fortgepflanger. Als’ 


fo koͤmmt die ganße jego florirende Familie von Dan- 
‚nenbreaber von Chriftophoro Junior. 
te 1.) Chrittophorum-Georgium, ee tiegs⸗ 
Rath und Commendant auf dem Kuch erge ju Lu⸗ 
neburg, welcher ſich mit Lucia von Piate⸗ vermaͤhlet. 
2.) Margaretham, 3.) Doratheam , Gemahlin Geor- 
gii von Daldorff, 4.) Hippolytam, vermaͤhlet an 
Hartwichen von Buͤlow, $.) Etneſtum Francifcum, 
von Dem hernach ſoll geſaget werden, 6,) Joachimum 
Ottonem ; grbohren an. 1599, ErbsHeren auf Pre⸗ 
ſelentz und vor Luͤchow, empfiend nebft gedachtem Er- 
nefto Franeifco u, 1628, die Belehnung.  Erwar 
Anfangs Oberjter unter dem 
ſchen General Georgio4u Zell, her na h abe unter dem 
berühmte Schwedi cheã cnerai Torftenfohn,n.verloh: 
fein Leben den 6 Man an. 1647, in der Schlacht zu 
Neuenholdenslebẽ Carharinam Mirgärecham, Ge⸗ 
mahlinOttonis von Wackeꝛbarth welche rösı ihn 
be, 8.) Bernhardum ‚nid 9.) Henrieum Jacobumi, 
ſturbe im achtzehenden Fahre feineg Alters zu Lang» 
ſtraſſen in Holland. Ermeldeter Erneftus Francifeus 
auf Prefeleng, Lüchorwund Snemer, Braunfchneig. 
Luͤneburgiſcher Oberſt⸗Lieuenant unter dern Oehmi⸗ 
ſchen Regiment, führte allein fein Geſchlecht fort, 
Denn feine bende mit Abel von 
Söhne fingen zivey Meben-inien an. Der erftere 
Chriftophorus —— gebohren an. 1629 den 1 
Merg, welcher Braunfchrmeig Lüineburgifeher Band, 
Cormiflarius war, erjeugte mit 


\ Darninbergbe Dans 
Hertzogen zu Braunſchweig und 


rde; und hinterließ ben ſeinem To⸗ſer 


Dieſer erziel⸗ € 


berühmten Ochtwedis | Schr 


Oettzen erieuaten: 


Margaretha Elia». 
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bech von Bülow umterfähiedene Töchter und zwey 
&öhne, von wvelchen legteen der eine FrancifcusChri- 
orus den 28 Jul. an 1674, gebohren war. Dies 
wurde durch Annam Mariam bon Hijacker, ein 
Pater Chriltophori Georgü Erneiti, gebohren den 
30 Jun.an.ı70g. Fancifei, Joannis, gedopren an. 712, 
welcher an.ı732 Fähndrichunter denen Hanoͤbetiſ beñ 
rouppen tar, Dororhex Elifaberhae, gebohren 
den 2 April, an, j9ox. Sophiae Luciae Mariae, geboh⸗ 
ren den 7. Jun. an. 1709. md Sibyllae Elifaberhae 
Eleonorae, gebohren den 4- Febr. an.rzır. Der andere 
Francifeus Oswald, weisser erſtlich Oberfb-Lieure- - 
Dan unter dem BorhmerifchenDragoner, Regiment 
zu Zellewar, wurde alldaan. 1710 Dberfter von der 
Cauallerie, md büßte in folcher Charge noch felbiges 
Jahr den ıg O&öbr. in Araband fein Leben in, nach⸗ 
dem er juvor mit Maria Margaretha von Meike, ſo 
ihm den 1. Jan, an, 1729 ausder Welt folgte, die ans 
dere Meben-Pinie mit vier Kindern fortgefeget. Dies 
felben waren 1,) Henricus Ludouieus Georgius, ges 
bohren den 24 Decembr. an. "699, bat eine Zeitlang 
dem Kapſer gedienet, 2 )Dötorhea Eliäberha geboh⸗ 
renden ĩ Odobr an. 1698, und verehliget an Erne= 
kam Adamum bon Oldendurg an. 1717. (3. Hedwig 
Charlotta Friderica, md Louifa Francilca Gonit 
ijtdiefe Adeliche Familie bon einer andern ven D.ns 
nenberg, fü in Gchlefien Horiren foll, undeinem 
Srev-Herclihen Gefthlecht von Tannenberg in 
Schwaben, von welchem lehtern an feinem Orte ein 
mehrer® , in unterfineiden. Pf finsers Hiſt. des 
Braurfchm. Pimeb. DSUN IV, ı2. p- 371. qq, 
Dannenberghe, fiche Dannenberg. 
Dannbauıe, (Joan. Conrad) jiche Danbauer 
( Joan. Conrad » 
Dann⸗Sirſch fSirfch. 
Dannewig, Danwig, eine alte Meliche Tas 
milie in Defterreich ; welche auch in Schleſien anfüß 
fiagewefen, allwo fie aber an. 1661 abgeitorben. 
afpar von Danwis auf Johns⸗ und Biſchdotff, 
‚war Anfangs Cchletifcher Sand» Kath, und her⸗ 
nach derer Ertz⸗Her tzoge Matrhix und Mimiliani IL, 
‚ von Defterreich Naeh und Chmmerer, Balthafar 
‚ bat bey gedachten Ettz-⸗Hertzogen Die Charge eincg 
' Trabanten; Fauptmanns, und Mund s Schengens 
beſeſſen. Joachim der Ältere auf Karbiſchau/ hat 
bald hernach als Küniglicher Land» Berichts, Benfl 
Ber in Denen Fürftenthumern Oppeln und Ratibor 
Horiret ; deffen Sohn Joachim einrich der juͤngere 
auf, Karbiſchau hat ſich dur fine throfogifhe 
ifften, darunter Ehriſt icher Drfiours von 
dem new gebobrnen Chrift-Kindilein: Erzeh⸗ 
fung allerband Sachen: Tr. vom Ackhwirdis 
nen Abendmabl wie folhe in denen Unfchuldigen 
Nachrichtenaufs Fahrrecanfiret befindlich, befannt 
gemacht, und ift an. 1661, als der legte feines Ge⸗ 
Kbicchre, in Schleſten verftorben. Simapii Salef. 
urıol, 


S. Dannius, ein Priefter ju Bologna, führteein ein, 
ſames @eben in S. Mariae de Amoh Kirchſpiel bey 
“ologna, und ftarban. ı 194. Bey feinem Grade ges 
fehehen viel Wunder, fonderlich an Kindern. fo miteis 
nem Bauch behafftet ſind Er iwiad den 12. May veꝛehꝛet. 

Danorum Infula, fiehe Deenfche Eıland. 

Danorum Opus, fiche Danewerck. 

Danport, ſiehe Dauenport. 

Dans, (Jo.van) ein Doländer im vorigen Jahr⸗ 

83 hundert. 


- 


Danfe par bas Dantes 





15 $ 
hundert. Man hat vonihmScoperos Sarira ofte Thyr- 





Dintes 15 


IHRER ONE DEE 
Alatri erhielt. Sixtus V berief ihn nachgehends wie⸗ 


fig Mimmewis, Amſterdam 1668 in 8. und in eben 
demſelben Jahr find alle feine Po&tifchen Wercke zus 
fammen gedruckt zu Amfterdam 1668 in ız. herauss 


efommen. 
Danfe par bas, ein fittfamer Tantz, worinnen Feis 
ne Sprünge oder Cabrıoles vorfonmen. 
Banſe per haut ‚Lat. Saltatio fublimior, ein aus 
" Cabrioles beftehender Tantz. Fureriere Di. 
Danslofsky, ein groffer Handels, Flecken in Mos 
frau, allwo der Czaar eine fehöne Stutterey von mehr 
als zwey hundert Pferden hat. 
Danszeck, fiehe Danzig. 
Diora, ſ. Dant:. 
Dante, Danta, Jonfl. Tapirouflu & Douenare Le» 
rii. Capa quibusdam. Franhoͤſiſch Dante. Ein vier, 
füßiges Thier, welches in America geböhren wird, 
und einem Maul» Thier aͤhnlich fiehet, das Maul 
aber einem Kalbe Maulgleichet. Seine Zähne find 
ſtarck und fehr feharff ‚der Halß iſt lang. Auf dem 
Kopffe traͤget es ein Horn, das rund wie ein Ring ge⸗ 
wunden iſt: die Schenckel ſind kurtz, die Fuͤſſe mit ges 
ſpaltenen ſchwartzen Klauen verſehen. Sein Haar 
iſt toth, der Schwantz weit kuͤrtzer als des Mauls 
Eſels / und an etlichen iſt gar Feiner zu befinden. Sei⸗ 
ne Haut iſt ſo bart, daß fie faſt nichts durchdringen 
mag. Es begiebet ſich ins Waſſer, wenn es gejaget 
wird, und era die Hunde mit feinen 
Zähnen. Bein Fleiſch iſt gut zu eſſen, und die Haut 
ift bey denen indianernin fehr hohem Preiſſe; denn 
wenn fie an der Sonne getrocknet morden ‚fo bereiten 
fie-Kleidungen daraus, dadurch Fein ‘Pfeil dringen 
Tan. Die Klauen von denen Füffengerafpelt und 
puluerifiret,, fellen gut feyn , den Schweiß zutreiben, 
wieder die fallende Sucht und den Gifft dienen: mel. 
che Krafft von dem darinne enthaltenen flüchtigen 
Saltze herkommt : Es wird von einem Scrupel biß 
auf ein Duentlein aufeinmahl gegeben. 
Dante, at. Denta, ein Stadtgen auf der Küfte 
Congo in /Erhiopien , gegen das Königreich Angola 
u, allwo die Portugiefen eine Schange haben. 
Dantecourt, (Joan Baptiſta) Canonicus regularis 
8. Auguftini in Congregatione S,.Genoueuae, Cantzler 
der Vniuerfität nnd Parochial -Priefter zu S. Etien- 
ne du Mont ju Paris, hat ſich durch feine Beredfams 
Feit und zwey Schriften bekannt gemacht,in derenfeis 
ner der Vorſitz feines Drdens vor denen Beneditti- 
nern in Burgund dargethan,in der andern aber des 
Mr. Claude Defenfe |de la Reformation beantwors 
tet wird. Gr iften. i7i8 im 75 Fahre feines Alters 
geftorben. dw Pin Bibl.des Aut. Ecel. du 17, Siecle, 
Dantes, (Icnatiuc) Julii Sohn, und Petri Vincentüi 
Enckel, murde ju Perugia gebohren, und begab ſich in 
den Orden derer Dominicaner. Er marin der 
Philofophie und Theologie, fonderlich aber in der Ma- 
thematic wohl erfahren, derowegen ihn der Groß⸗ 
Hertzog Cofmus I, nad) Florentz berief, welchem er die 
Sphaeram und die Bücher Ptolemaei erklaͤtte. Er 
lehrte auch oͤffentlich dieſe Wiſſenſchafft, und hatte 
auf der Academie zu Bononien viel Auditores, da er 
über Die Geographie und Coſmographie laß. Der 
Ruhm, welcdyener durch feine Wiſſenſchafft erlans 
get, veranlaßte Gregorium XII, daß er ihn nach Rom 
berief, und ihm die Derfertigung Geographifdyer 
Eharten auftrug , welches er mit gutem Veranuͤgen 
bes Pabſts ausführse, und davor das Biſchoffthum 


der nach Rom, er ſtarb aber, indemer fich judiefer 
Reranderung fertig machte , Det 19 Oktob. an. 1994. 
Man hat von ihm unterandern Tr. de Vſt et Fabrica 
Aftrolabii, $loreng 1569. Commenrario alle regole 
della profpertiua di Jac. Barozzi, Kom 1583, 1611 und 
1644 in fol. ein ‘Bruder war ‚Vincenrius Dantes, 
bon dem unten. Yosfus de Marh. III. 70, $.27. Oldoi- 
vus in Athenaeo Augufto. Zebard. Bibl.Domin. T,I.p. 
275. Vghellus Ital.Sacr. Tom. I.p. 293. Bayle: J 
Dantes, (Jo.Baprifßla ) tin ſehr beruͤhmter Mathe⸗ 
maticus, mit dem Zunamen Daedalus, mar von be⸗ 
rugia gebürtig, und verfertigte ſelche Flügel, wos 
durch er fichzuflugengetrauete. Er verfuchte ſolches 
etliche mahl auf Dem Lago de Perugia, mir fo gutem 
Fortgange, daher ſich vornahm in dee Stadt Peru- 
gia felbft eine ‘Probe Davon abzulegen. Diefesthat 
er auch, da eine gewiſſe Mochzeit dafelbit voljogen 
wurde, und das Volck häuffig auf einem groſſen 
age verfammlet wars denn da Fam er von einem 
erhabenen Orte in der Lufft geflogen. ber zu ſei⸗ 
nem Unglück jerbrach das Eiſen, womit er den einen 
Fluͤgel regierte, Dannenhero er auf die Kirche zu uns 
erer Lieben Frauen fiel, und ſich etwas verlekte, doch 
wurde er wiederum curiret, und darauf nach Bene» ' 
dig beruffen, dafelbft Die Mathefin zu Iehren. 
ftacb im vierzigften Fahre feines Alters. Oldoinus in 
Athenaeo Augulto, der dieſes, was wir bishero an« 
geführet, von ihm berichtet , meldet nicht ‚daß er aus 
dem Geſchlechte derer andern Dantes, derenbishero 
Erwehnung gefähehen, geweſen ſey, obgleich folches 
wahrfcheinlich, auch gedencket er nicht, zu welcher 
Zeit er gelebet, wiewohlman aus einigen Umſtaͤnden 
Ichlüffen kan, Daß er zu Ausgange des iz Seculi müffe 
gejtorben ſeyn. 

Dantes, (Juliuc) ein Sohn Petri Vincemti, war in 
Mathematifchen Wiſſenſchafften, und ſonderlich in 
der Bau⸗Kunſt wohl erfahren, und ſchrieb einen Tra- 
Etat deAdluuione Tiberis ingleichen AnmercFungen, 
in Ornamenta Architetturac, und ſtarb an.ıyz5. OMoi. 
»ss Athen. Auguft. 

Dantes, (Perrus Vincentiu-) gebürtig von Perugia 
aus dem Gefchlecht derer Rainaldi, war in allerhand 
Wiſſenſchafften, befonders in der Baus Kunft und 
Mathefi, fehr erfahren. Weil er in der Dicht⸗Kunſt 
dem Dantes Aligheri nachahmte, es ihm auch faft gleich 
that , wurde ihm der Name Dantes gegeben, welches 
feinen Nachkommen fo wohl gefiel, daß fie nicht mehr 
den Namen Rainaldi geführet, fondern an deffen Stel 
fe den Namen Dantes angenommen, Grhat nicht als 
(ein einige fonderbare Machinen erfunden , fondern 
auch einen Commentarium uber DieSpharam Joannis 
deSacrobofco geſchrieben. Er ftarb im hoben Alter 
an. 15 12, und hinterließ einen Sohn undeine Tochter, 
die auch beyderfeits mercfrwürdig find. Sein Sohn 
bieß Julius Dantes, und Die Tochter, Theodora Dantes, 
vondenen Articel, Oldeinws in Achen. Au- 
gufto, Bayle. 

Dantes, (Tbeodora) eine gelehrte Tochter des be⸗ 
ruͤhmten Mathematici, Petri Vincentii Dantes pon Pe+ 
rugia, fie ward von ihrem Vater auf dem Lande ‚ mes 
gen derin Perugia 1497 graflirenden Peſt in Der Ma- 
thematic mit folchem Ruhm unterrichtet, daß ſie auch 
einige Mathemaufche Schrifften verfertiget, Oldei- 
us in Athen, Auguito, 

Dantes, (Pinsensins ) ein Bruder Ignatii Dantes, 

war 
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war nicht weniger in der-Machematic und Poeſie, für 

Derlich in der BildhauerKunft erfahren , wie er Ir 

auch einen I raktar, vondenen,die in der Bildhauer 

Kunſt beruhme geoefen, verfertiger hat. Erſtab 

juPerugiaan. 1567. Oldoinus in Athen, Ag, 
Dantes Aligheri, fiehe Aligheri, Tom. L p. 1215, 
Dantefey oder Dantley,, ein Ort in Wilrshire an 





dem Fluß Auon, wovon die Lords und Ritter gleiches | 


Namens, welcheehemahls in dieſer Shire berühmt ges 
weſen, ihre Benennung hatten. Von diejen ift der 


Dit andie Eatterlings und nach diefen an die Familie | 4 


derer Danuersgefommen, von welchen der Titel Dan- 
bynachjufehn. Camder’s Brit. p.g7. HenricusLord 
Danuers legte hier ein Armen-Hauß und Freh⸗Schule 
an. Nach deſſen Bruders Joannis Serrn von Da: + 
teley Tode gab KönigCarolus Il diefen ‚Stecken Jacobo, 
Hertzoge von Yorck, deſſen andere Sohn Jacobus 
wurde zum Baron von Danrefey gemacht. Ehemahls 


war diefer Ort ein Stück von dem Leib-Bedinge Der | Oft 


Königin Maria, undfeitder groſſen Reuolution gehörte 
eedem Grafen von Monmourh, Camdeuns |, c, 


. 102. 

: Dänthelerae oder Danthelitae, vor Diefem fein 

Volck in Thracien Landwerts ein mohnend. bie 

Haupt:Stadt hieß Pautalia, Proiemaeus, Serabo V il, 

P.4y0.Linius XXIX. 5. Ohne Zweifel ift gedachtes 

Volck mit des Ciceronis inPifon.34, Denfeletis ei⸗ 
Cellarius Not, Orb, Ant. Il. 15, 8.70. 

Danthelitae, fiche Dantheletae. 

Danthon, (70.) Abt zu AngleinPoidtou, Augu⸗ 
ſtiner⸗ Ordens Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Hiftorio- 
graphus, lebte 15 12, par ein guter Poet und Hiftori- 
cus und befchrieb Königs Ludouici XI £eben &c, 
Verdier, 

Dantifcanus (Joannes) fiehe Dantifcus (Jounnes), 

Dantifcum, fiche Dangig. 

Dantifcus oder Dantilcanus, aud) David, ( Jo» 
annes )fonft ı Cunis oder Curiis, und mit feinem rechr 
ten Namen Flachs⸗Binder genannt,maran. 1483 zu 
Dansig gebohren, wurde an. 1 103ubononien Doctor 
Juris,u bey drey Königen von Polen Rath, und endlich 
an. 1537 Biſchoff zu@rmeland,auch gecroͤnter Poet. Er 
hat ain erſten an. 1512 von Dangig aus anden König 
von Polen adpelliret,melches vorhero bey dene Stäns 
de in Preuſſen nicht hblich war. Er wurde in verſchiede⸗ 
nen Geſand ſchafften gebraucht,und erlangte durch feine 
Klugheit einen aroffen Ruhm. Er iſt dreymahl nad) 
Spauien gereilet,umd endlichan. ı 48 den 27 Octob 
Heftorben. Er hatfein Leben ſelbſt ineinem 2a 
teinifchen Gedichte befchriehen, welches an, 1693 zu 
Dansigin 4 gedruckt tworden, fonft hat er auch eine 
Beſchrabung von des Rönigs in Polen Sigismun- 
dil, Siege wieder den Woywoden von Moldau 
binterlaffen, ſo zu Bafel 1574 herausgekommen, auc) 
in Schar dii Script, Rer. Germ. Tom. I. befindlich. 
Man fagt,daß er cin fhershaffter Mannımd von an 
genehmen Umgange, dabey ein groffer Freund derer 
Gelchrten gewefen, welches Eobanus Heflus, Geor- 
gius dabinus und andre erfahren. Trersrerus de E- 

ifcopisWormienf, Josiws Elog. KurikeChronic, 
Dance. Camerarius Vit. Eob, Heſſi Sect. 10, Hart- 
knocb. Alt und Neu Preuſſen IT, * 4-P- 459. Cba- 
siriusde Claris Gedanenf.p, 36, ſeq. Gelebrres 
PreuffealV.2. Preufifcher Todes, Tempel VI. 24. 
Erlautertes —— — J 
Dantrey oder Dauentry,ein Ort in Northam- 
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ton Shire zwifchen denenbeyden Dv.lien.ves Sup 
Auon, woſelbſt noch Die Rudera pon denen Fe 
———— welche zu derer Römer Zei⸗ 
ten Oftoriuszur Bedecfung vor denen Einfällen derer 
“Dritten angelegt. Bantrey ift von denen Dänen. 
gebaut und hat von ihnen feinen: Namen erhalten, 
Camdın5 Brit.p. 4323 
Dantfey, fithe Dantefey, 


S. Dantus, f. $, Sarurninus, 
— Joann, Andreas) ſ Dans, (Joann, Andre- 


Dantig, Danssedkoder Danzefe, lat, Gedanum 
und Dantiseum, Pommiſch Gd insck, ift Dieneichtigfte 
Stadt in dein Polnſchen Preufien, und eine won denen 
+bormehnfien Hanfee-Städten, auc unter die beften 
Handels⸗Staͤdie zurechnen. Sie iſt groß, ſiſte ind 
reich, liegsian der eichfel, welcher Fluß ihr allen Pok 
Nicen Handel zuführet,, ungefehr eine Meile von der 
Ir ce an einem Meer⸗Buſen, da ficeinen vorfreffljs 
ben Hafen,und einen fchr guren Canal zu Ein führung 
derer Kaufmanns » Maarcnbat. Durch die Ctadt 
gehet der Schiffreiche Fluß Motlau, und unterſcheidet 
Nein zwen Theile, in einem Theile iſt eine Infei wors 
auf die Magazinen und Korn-Speicher find; in dem 
andern befinden ſich 7 gell Straſſen, 
weiß durch denſelbigen Theil der Stadt gehen, und fich. 
bey dem Schluͤſſel des Canalsendigen, Den gröften 
Handel treibet ie mit Getreide, weiches ihr aut ‘Pos 
len auf der Weichfel zugebracht wird womit fie hers 
nach viele andre Königreiche in Guropa berfiehet, und 
| fallen jährlich bey 565600 Paften, der gemeinen 
‚nung nad), allhier verhandelt werden. Die Yolen 
H hingegen verforgen fich allhier mit Tuch, Seide, Leder, 
5 , n2c. und der Domi- 


2 


Papier, Zucker, Di 
weus · Marckt iſt einer derer anfehnlichften Meffen in 
Europa. Don ihrer Erbauung und Benennung find 
djeScribenten nicht einerlch Meymung. Die Pol 
nifchen Scribenten und welche ihnen gefolget, als Y4= 
Powius, Cromerus de Orig, & reb, geft, Polon.l). Sar« 
nitius Hiſt. Polon, IV. Thuanu- Hift, LXV, ge 
für, daß fie von einem Polniſchen Fürften Wilimiro 
oder Isımaro, nachdem er die Dänen ͤberwunden, fey 
erbauet und nach denen Ueberwundenen, zum Andens 
cken, benennet worden. Andere fagen, daß es von 
Dangen oder Tantzen den Namen habe und fo vielheiſ⸗ 
fe, als Tantzwick oder derer Taͤntzer hhr Wick Henne⸗ 
berger V . Danzig p.64. Schuͤtz Preuf Ehron. ĩ. p- 
7 Noch einige mepnen, daßes König Waldemar I, 
von Daͤnemarck im 12 Seculo erbauet und Danke 
wich oder Daͤniſchen⸗Wick genennet. Am wahr⸗ 
—— daß dieſer Ort von denen Gothen er⸗ 
und Anfangs Godanske und hernach Gdansk⸗ 
oder Gdansk ſey genennet worden ‚Conradus Celtes, 
Diefes kommt auch mit der Hiſtorie überein, und ift fie 
nichtfo neu, wie fie wohl einige machen. Den fchon 
der Audtor, ſo im ro Seculodas Leben des H. Adal- 
berti befchrieben, Daß gedachter Adalberrusfich aus 
der Stadt Gedanie weiter in Preuffen begeben , wie⸗ 
wohl es damahls nur ein Flecken ohne Diauren war, 
deffen Käufer hin und wieder lagen, und wel⸗ 
cher durch Krieg und Feuer oͤffters Schaden gelitten 
hat. Dahero dieſe ziemlich eingegangene Stadt der 


Pommerſche Fuͤrſt Subislausmag erneuert ‚tvels 
dyer hernach von einigen unrecht vor dem Stiff⸗ 
ter angegeben wird. Denner ſoll Diefen Ort am 1196 


mit 


179 Dantʒig 


mit einer Mauer umſchloſſen haben, welche von dem 
Unnfange war, den junge und alte Cimvohner mitdenen 
Händen aneinander umklafftern fonten. 
„An. ıa1.. erobertees König W atdemar I in Daͤn marck 
"wieder unter dem Vorwand,dafi fein Yaterdas&d Io} 
angelent hätte. Er behielt esauch eine Zeitlang , bit 
Hertzog Suantopolcus II, in ab 


ommern es IM 
nahm und allhier an. ı 226 en ne D 


te. eine Söhne Wartislaus und Meſto 

ei, ee nach feinem Todte lange über der 
Theilung der Erbſchafft biß durch die Polniſchen und 
Pommerifchen Fürften ein Vergleich getroffen wurde, 
verm Dan behiet Wartislaus Dantzig und 
ſtchlug fer ——— Doch ſuchte er Ge⸗ 


verſehte on. 1271 Die —— ———— 


9 ze unter dem Borwande mehr Volck zu 
ie zuruͤckgelaſſene — verlangte 
Std von Wartislao oder drohte die Stadt zu plüns 
: dern; daher er bey denen Ereuß-Rittern Hülffe fuchte. 
Unterdeffen eroberte Meftuwin an. 1272 die Stadt 
-Dangig,räumt: fie boles lad He tzoge in Polen fuͤr die 
ee Untoften zum Pfand⸗Schilling ein, die 
(be, fo ange er lebte, behielt,nach feinem Todte jag⸗ 
te Meſtowin die * wieder heraus, und reſidirte auf 
Yen Schloſſe. Nach feinem Todte kam es an. 1244 
mir dem übrigen Hinter· Pommern an Polen, biß um 
an. 1300 Peter Schwentzo Woywode in Pomerellien 
abfiel, und HinterPommern an den Marg + Grafen 
von Brandenburg überkiefferte, worauf ſich die Stadt 
Darsig gutwilligan den Marg-Grafen ubergab,aber 
das Schloß wurde von Bogußa Land» Richter in Po⸗ 
-Mmerelien,To lange vertheidiget, biß es durch Huͤlffe des 
Feng Ordens von denen Polen entfegt und die 
eandenburger ausder Stadt gejagt wurden Der 
Hochmeifter befam zum LUnter-Pfande wegen derer 
Aufaewandten Kriegs⸗Unkoſten das halbe Schloß 
Dantzig und dabinnen FahressFrift feine Bezahlung 
erfolgte, jagten die Polen vom Schloffe und behielten 
18 vor fichalleine, wozu fie auch an. 1310 Die Gtadt zu 
Der Zeit, da fie ihren Daninick oder Jahrmarckt hielt, 
eruberten, und fiean. 1342 mehr befeftistens Anızsa 
trat die Stadt unterdem König Cafimiro Ill, mit Bor⸗ 
behalt aller ihrer Rechten und Freyheiten, roiederum 
freywillig zum Polniſchen Reiche, erhielt auch von dem 
dachten Koͤnige neue ftattliche Priuilegia, ſonderlich 
e Befrenung von allem 4 ribure, ingleichen die Ber 
ſchutzung der See,umd was fonftzu Handhabung derer 
felden Rechte gehoͤret, ſamt der Erlaubniß auf allerley 
Waaren u Güter,nahErheijchting dererZeiten u. Sa⸗ 
chen Huͤlffs Gelder anzulegen. Um des willen wieder⸗ 
ſetzten ſich an. 1637 die Dantziger dem Zolle, welcher 
auf die nach der Neuſtadt Vladislauia gehende Waa⸗ 
ren von denen Polen auf dem Reichs⸗Tage geſchlagen 
wurde, theils weil ſie ohne ihre eigne Einwilligung durch 
keine Reichert onftıtutiones zu etwas koͤnnen anges 
halten werden, theils weil Diefer Zullihren und des Lan 
des Priuilegusausdrüchicdyentgegenlief. Nachdem 
König HenricusiH von Frankreich den Polnischen 
Thron verlaffen hatte, und hierauf nad) publicircem 
Interregno, ein Theil der Republic dem Kapler 
Maximilıano Il, das andre aberStephano Bathori 










S:pfel, ermoshite Die Stadt Die eichiſche P 
Vene De WO ER ——— 

anı,t . pe +3 
nen Defekte Dune) Bermittung ne 
ver Potentaten wiederum ihre vorige ‚welche ſſe 
auchnoch beftändig befiger, ob fiefi auf 
Mafe unter derer Könige von Polen Schuß befin 
Die Be * Be De 
Soldaten v ‚au Königs, 
Ir Ihe Peiüitegn PBemäht I Corinna 
a 
ihren Sentenze adpellrenfun. — — 
en aber gehen die Adpellauiones durch die gew N 


che Inftantrender Stadt, und an Feine andre Polniſche 
als blos die ae twierwohlauchumters 
fehiedene Sachen find, in welchen es bey denen Abſchie⸗ 
den der Stade bleisen muß, ohne weitere uni, 
oder Adpellacion an den SSöniglichen ‘Polnifchen Hef. 
Sie pr des Königs von Polen 
Bildnis,find eines von denen Polnischen Reichs Glie⸗ 
dern, und werden als Stände und Contiliarıi der Pros 
ving Preuffen init jur Königlichen ezogert, um 
ihre — jeben. nig in Polen 
—— erer Pfahl⸗Gelder, ſo von de⸗ 
nen zut See ant minenden Schiffen und Waaren ge⸗ 
zahlt werden, zu genuſſen. 351656 twiederfegten 
ſich denen Schweden ‚und blieben beſtaͤndig bey ihtem 
ig Joan Cafimir „derden is Nov. daſelbſt feinen 
Einzug hielt, ungeachtet ihnen. Die Neurralickt von 
Schwediſcher Seite fleißig angetragen wurde. Von 
der Zeit an, als der Ehurs Fürft von Sachfen, Fride- 
ricus Auguftus an, 1697 jum Rönigein Polen erweh⸗ 
fet worden, Hat Dani fnvohlmit Srandkrzich als 
mit Schweden, wie auch mit Moſcau einige Berdrußs 
lichfeit gehabt, und an. 1709 mufte fie eine ſtarcke Prſt 
ausftehen, welche über 32000 Menfhen hinriß. Es 
befinden ſich daſelbſt 20 Kirchen, J. löfter, und ein be⸗ 
ruͤhmtes Gymnaſium. Es werden auch allda alle Re⸗ 
ligionen gedultet,der Rath aber iſt gautz Lutheriſch, auf 
fer daß Reſormirte Adſeſſores in den Rath, und in 
das Schoͤppen⸗Gerichte niüffen genommen werden, 
Der Burg-Graf, welcher von dem Könige in Pofen 
dependiset, aber. ansdenen Herren Des Raths erweh⸗ 
(et wird, figet in dem Raths,Coltegioobenan. Sie 
hat über diefesanfehnliche Borftädfe, als das Schott⸗ 
land, den Stolgenberg , welche beyde aber nurin Ec- 
clefiaftieis von der Stadt dependiren, die Sch dlitz, 
Meugarten, Sand Grube, Petershagen ic. Vorder 
Stadt an der Weirxel, liegendie Dantziger / Werder, 
oder die der Stadt gehörigen Dorffſchafften, welche 
durch den älteften Bürgemeifter vegieretiwerden. Gie 
erſtrecken fich in die Laͤnge bis an die Stadt Dirfchau 
auf s, in Die Breiteaber auf 3 teutſche Meilen,umd koͤn⸗ 
nen mit Durchſtechung derer Daͤmme leicht unter 
Waſſer gefeger werden. Es befinden ſich darinnen 12 
Kiechen, wovon nur ine denen Catholiſchen zuftehet. 
Auffer Diefen gehöret auch der Stadt Dansig die 
Nehring jenfeit der Weirelander Oſt⸗See, inglei 
chen das Land und Städtgen Heila. Diugofis Hifk. 
Pol.1,p.43.VI.p.635.Vll.p.793.797.IX. p.925.XL.p. 
276, Mierselius vom alten Pommerl. IL. 83. 95.106, iu. 
p.161. 172, 181. 181.105 Werdenbagen dere publ. Han- 
feat. P. IIL.c. 24. Cromerl,c. Sarnıriusl,c. Cranrzin 
Vandal, Caypar Schug & Henneberg.c, Srellisde 
Borufl. Ancig. Cluwer, Germ. Antig., Owricke Ber 
ſchrei⸗ 


aufihre Muͤntze 





‘ Danza Dapha 162 


EduardoBernard,, unddem berühmten Juden Liane 
Abendanawohl zu Nuse machte, Zu Lambaıi 

—— de Cu € vinorc mberigeers 
1, n1, Laitelli, wanderer; da 
| erindeffen daß ein gebohrner Araber von Da- 


nicis fejte ju und hatte fich inde 
1- zeit brvor Gern, Dane — 
era Ya — 

ſondern Tanequer und Greg 
3 al Die beribintfte 66 
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Normandie nicht weit von Eureuxgegen Ne Our meeof Trennen ae 
.. „Danuilierkam,fibenamuilliers, oe | 
uget 


"-Danı an.ızıodieProfellio Theologica 
J —— pamuilliers., or I| füget worden. Mit feiner Ehefrau, —— dem 
j ’ Aa 





. „Danum, ſ a IL ee te Lucheri war, hat erfeine Kindergezen 
2 Dina ein Pi land fiehenun. | Er ftan. 1727 den 20, Dec. geftorben, — 
anu ſiehe i ESchrifften find auſſer verfchiedenen Difpurstionibus 
‚Danus.,& su tier} * 7** Pe Seripturs 
u ‚sie ewitz * ie rez; ad illud Spicilegium, Jena 1689 ing. 
. „Danyell,( tennicus Yen Snolännee-befn Pirfeus| adieus Syrie"reclufus ib, 1699 in 8. Litterator 
adan,ı 29 Und imleres gedanzet, hatte erft Medi=| ebreo-chaldzus ib. 1696 ins. Rabbiniſmus * 


<ınam ſtudirt, es auch daringen ſehr weit, gebracht, | clearus ; laterpretis ebrzo-chaldei Syno ſis 
trat aber hends in den Domipicaners p. Paradigmata nomifum implicium an 


‚Dan hat vonihm Manıpulum Florum ; librum de | Sinceritas Seripture preualente Keri vacillans, 
gan is v —— welches auch von ihm ins | welches ein,Prodromus eines yweitliufftigen ers 
Engli — den. „Eebard. hibl. Domin. T. cfes, fo nehjt vielen andern nodyin MSc lieget, gewe⸗ 
1.P46 762-1. * — D fen. Monathliche Nachrichten 29 
Dans det D.ng, (Joan. Andr Ar )einberühmter I; Danza,(Elfeus) ein berühmter Aduocat pon Man- 
Philologus. war an 1654 zu Sundhauſen, unpeit tefuſculo indem Neapolitanifcyen, lebteum diẽ Mit⸗ 
Gotha gebohren. Erließ gar bald cine befondere Fa ⸗ tendesır. Seculi, und ſchrieb de Pugna Doclorum, 
higkeit von ſich fpüren, Daher. der Si eg von praiio Judicum& Vidtoria Aduocatorum; Ad- 
— — ‚.Abnauf ſeine Koften ftudiren diriones ad Thom Grammatici Deciliones. 7op- 
‚julaffen. & —— 1673 nach Witten» piBibl. Nap, | 
—— iloſophica —— Danʒeke/ ſiehe Danhig. 

und TI rn life, und an 1676 Mag! r | 

De 15 in aber das ftudium derer Morgen: don adeli Geſchlechte aus Pampelonä, war Re- 
nikhen ©prachen vor allen Col ——— 






Th. de Juges vermehret hat, Venedig 1610, Genf 


„mit welchem er das Buch Sahar laß, und eines andern 163; in fol. Indicem Juris Pontificii, Bourdeaux 


K — Jacob Fidan ue, bediente, 
ach einiger Zeit kam er wieder nach Wittenberg, und 
„diente der Jugend mit feinen Collegiis. „An. 1680 


gieng er nach Jena, woſelbſt ihn die Phil: 
acultæt aufrecommendation des 


hogs zum Adiundto machte, Allda 









bat vn Tr. de la difpoficion, que fe debe tener, 


ZT , el vfüyfrequenciw del SS. Sacrame 

Par ga Dee EN raprit 16138 heraus gegeben. Fernandez bi ddl 
on 4 —2 ne uf Seht r 9 —— Anson.bibl. Hifp. ebard, Bibl. Domin. 
beit die —— She a nei Ne laBrofle, Daorizi, bor Zeiten ein Bolck in Eiurnien an dem 
‚einem Frangöfiichen Carmelite-Möndhe, der ı7 Jahr —— Weohnend. Plinins Hiſt. Nat. Ill 22, Sera- 
‚in Perfien, als Mifionariusgewefen, juerlernen, und | ® VILp ass — 

zugleich fich auch in. Talmudicis ben Jofeph Achia | Daoyz, fiehenaoiz, j 

und vauiidde Pinazuüben hervor. FnLondon,wor|) Dapalis, iſt ein Beyname des Jouis, unter melcen 


ihn infonderheit die Land⸗ Leute bes denen Römern vers 
ehreten, und ihm ben feinem Dienfte dapes,d. i,nach 
ihrer Ars Eöfkliche Gerichte zu bringen pflegeten, Caro 
de R. Ringe, oyraldus Sync. II.p, 89. 

Dep. dor diefem eine Stadt im wuͤſten Arabien 


Vninerf, Lexici VAL, Thei ge⸗ 





welcher ihn von einem hohen Felfin,den man das P 
zu nennen pflegte, herab ſtuͤrtzen ließ, weil er ihn in 
Schrifften ſchimpfflich angegriffen hatte, 
Auidas Cicero de Fato 3. Vlerius Maximus haciek, 
14. Vielleicht iſt er cben derjenige, welcher wegen ſei⸗ 
ner faryrifehen Poefie dekannt, und aufdem 
‚in Magnefia, Thorax ‚um 
sırabo XIV. p.958.W 
ner unter denen Gr 
- —— Hr L 
a 3 
———— Am I 





s dePoet. Gr. gedencfet 


Daphites, iſt ein 
gar einerkymitmaphneus, ſo daher radyufehen, 





feinen ||te Statue des Apallinis, 
Hefjebius, 


worden. 
iechifchen Poeten. Fabrieius Bibl.! 
Eu — ei 
— ein Berg in Theffalien,, 


Daphitas, fiehenaphidss. 
ir BBenname des Apollinis, und 








zu ſehen war, follte an Gr 













Daphka, das meundte oder jehende Fager derer Kin⸗ | Schwa 


der Iſtgel in der Wuͤſten. Numer. 33,12. Dann aus 
der Wuͤſten Sin zogen fie aus, und lagerten ſich in 


Daphka, und von baphbes zogen ſie aus, und lagerten 
In der Reifeamd Lager⸗Beſchreibung | auch das 


ſich in A lus. 
des zweyten Buchs Mofis, wird diefeg ımd folgenden 
Lager⸗Orts nicht etwehnet, und Glericus inl,c. Nu- 
merorumm meldet, e8 fen Diefes gefchehen,, weil Mofes 
in ſolchem zweyten Buchenicht alle, fondern die Orte 
“benennen wollen, wo ſich GOtt mit 28 
dern gar beſonders geoffenbahret hatte, 
Daphnz Pelufiac®, fiehe Tahipanhes. | 
Daphnea.ift ein Beyname der Diane, unter wels 
ehem fie ihren Tempel bey denen Lacedemoniern hats 
te. Paufanias 25. Gyraldus Synt. XI. p.363, 
Daphnews, iftein Beyname des Apollinis, wel⸗ 
cher feinen berühmten Tempel vor Antiochia in einem 
ungemein jchönen Lorber-Hayne,Daphne genannt,hats 
te. Gyraldus Synt. VIl p.241. 

‚Daphne, hieß vor Zeiten ein Strich Landes in Gar 
lilaͤa am SeeSamachoniis, Dieſes Laͤndgen war 
ſehr angenehm, und hatte viele Quelle. Fofepbusde 
Bali. Jud, IV. princ, Celarius Not, Orb, Ant. Ill.ig. 


$. 42. 
Daphne, ein luftiger Ort unweit Antiochia in Sy⸗ 
‚rien, am Ufer des Fluffes Oronres. Ermar vor Zeis 
ten ein Dorff mit einem Walde, der ro Meilen in Um⸗ 
fange batte, welches man vor eine Vorſtadt von Anti- 
o hishielt, ungeachtetes s Meilendavon lag: Seraba 
X V.p.1047.X VL p. 1089. ſeq. dmmianus Marcelli- 
nus XIX.extr.Zofimus I. 52. SozomenusV 19. DioCa/- 
Aus LI. P.447. Jutianus Mifopog. P-346. 361. Epift. 
2). p. 300. Der Wald beftund aus lauter Enpreffen 
und LorbeersBäumen , welche die Spatzier⸗Gaͤnge, 
gleich denen Sommer⸗Laͤuben, bedeckten woͤrunter nach 
denen verſchiedenen Jahrs⸗ Zeiten alleriey wohlruͤchen⸗ 
"De Blumen wuchien.serasoX V 1. p.1089. Sozomenus ]. 
©. Codex Jußinian. X1.77.Aufonsus deClar, Vrbib.He- 
5 IV.» Desgleichen war daſelbſt ein ziemlicher 
leberfluß von Brunn⸗Quellen, welche einen See 
machten, ſo von denen Baͤumen anmuthig uͤberſchat⸗ 
et wurden. Sozomenus |,c, In dieſem Holtze war eis 





ort und Wun⸗ſo 


liederlich Teben. Yalcarius Gallicu- 
„a; in Auidios. Als der Roͤmiſche General Caſſius 
nach Antiochien Fam, verbot er feinen Soldaten durch 
ein Öffentliches Edidt, daf fie nicht an den Ort gehen 
i ied wollten, 





Damit abe dur Di 
amit fie nicht i anges 
ftecht und — nen Det Hohe Pries 
fter Onias III, flohe aus Furcht vor dem abtrimnigen 
Juden Menelao in diefen Wald, allein Manelaus 
giengin Abweſenheit des Königs Antiochı Epipha- 
nis zu Andrenico, welcher zu Antiochien regierte, und 
bat ihn Oniam gefangen zu nehmen, welches er auch 

. Dem er gieng zu Onia,brachte ihn durch ſchmei⸗ 

haffte Worte ja eidlichen Verſprechen aus dem 
Waldeheraus, und erſtach ihn fo bald er ihn aus feiner 
Freyheit gebrachtfahe. =. Wiacc.4, 33. Pompe- 
us Magnus, ergöste ſich an der Schönheit dieſes 
Orts ſo ſehr, daß er denen Einwohnern mehr Land ein⸗ 
räumte, um das Dorff zu bergroͤſſern. Zurropius VI. 
11, Hierenymus in Ezcch. 47, 18. Conſtantinus 
M. ließ ums Jahr 326 ein Luſt⸗Hauß allbier aufrich» 
ten. Unter Conftantii Regierung lieh Gallas, ſo 
an, 3 513um Kayſer erwehlt rourde, des Miärtyrers und 
gervefenen Patriarchen zu Antiochia, Babylae, Leich⸗ 
nam hieher bringen, um welche Zeit, nach einiger Scri⸗ 
benten Bericht, das Oraculum Apollinis aufgehört 
habenfoll, Antwort zu ertheilen. Wiewohl andre 
melden, der Kayfer Adrianus habe den obbemeldten 
Brunnen, nachdem ihm die daraus geweiſſagte Hoheit 
zu Theil getvorden, verftopffen laffen, damit er andern 
nicht gleiche Dienfte keiften mögte, Kayſer Julianus der 
Abtruͤnnige aber habe ihn wieder öffnen laffen. Ammi- 
aus Marcellnus XXl.3u Capirolinus a Antonin, 
Desgleichen foll des Apollinis Tempel, als der Abs 
trünnige Julianus des befagten Patriarchen Religbien 
habe von hier wegſchaffen laffen, an. 362 mit Blitz und 
Donner angerimdes und jerfchmettert worden ſeyn 


Baronins, 


st Daplme Daphne Alexandrin⸗ 


Baronius adA.C,162 erzehlet diefe-Hiftorie, und führet 
Chryfoftomum zuderen igung an u welches dei⸗ 
ten von die ſem herrlichen Gebaͤnde nichts mehr als noch 
eine Saͤule übrig geweſen. Die Kayfer, fe nach dem 
juſiano regietten, banten an dieſem Orte der heiligen 
Euphemie und dem H. Michael zu Ehren, Kir 
auf. Brocopius Perl, 1. 18. Cellarius Not, Orb. Ant. 
Ul,12.8.35. ie 
* paphne, eine Stadt in Eghpten, ſiehe Tahpan- 


e5, 

Daphne, des Penei, Hyginur Fab. 203: vdet nach 
andern.des Ladonis und der Erden, Terızer ad Ly- 
copbr,6.und nach denen dritten, des Amyclae Tochter 
hatte ihr eingiges Vergnuͤgen an der Jagd und war da⸗ 


Daphne Alexandrina 156 


Kraut, (dieweil 8 dem abgefallenem Zůpfflein und 
Hals: Sefchrotren im Munde und Schiunde aute 
Huͤlffe leiftet,) Auffenblat, Rebl-Kraut, Zunten« 
Kraut, (weil es noch ein eins Blärtlem, einem gung 
lein gleich, auf denen gröffern Blättern, fo auch wie eine 
Zunge gefaltet find, getvinnt) Haucken⸗ Biat, Ho⸗ 
cken⸗Blat, genennet wird und eine Gattung Mäuler 
Do ens ſeyn fol, davones folgende Sortengiebet Die 
erſte wird genennet Laurus Alexandrina , Brunf, 
Gefm Trag.Fuch, Laurus Alexandrins, fructu pe- 
diculo infidente, €. 8. Roi Hift. Ponifacia five 
Bislingua, 7. B, Arg. Bonifacialtaloram, Rue), Vie 
&toriala,Lon. Idea, Radix Idea, Dioforia. Cam, Ru» 
ſcus anguftifolius frudtu folio innafcenre, Pin, 


ber wuförderftder Dianae ſehr angenehm. Indeſſen aber | Towrmef. Vuularia, Arunf, Hippoglosfum, Mate, 


verliebte ſich Leeucippus, des Oenomai Printz, in ſie, 
und teil er anders Peine Gelegenheit hatie, an ſie zu 
kommen, verkleidete er ſich auch in ein Frauen⸗Volck. 
und weil ſie ihn fuͤr dergleichen in der That anſahe, 


Dod,Lob,Hippoglosfünn ſiue Bislingua, Park Epi- 
phyllocarpon, Epigloflum, Hypogloſſum, iron 
YAwesm Hypoglorton,Lingua pagana oder Paras 
na lingua, Daphne Alexandrina, Furbs, "Diele: 


machten fie. gar bald gute Bekannifchafft mit einan⸗ | ttäibet einen Hauffen Stengel , auf ein PaarCchube 
mon ilgber Apolis auch ein Auge auf fie hatte, | hoch, Die jind dunne, laſſen fich nach Belieben drehen, ſe⸗ 
und daher auf den Leucippumeeiferfichtig wurde, gab | ben gruͤn und tragen danglichte, ſo ziemlich Dicke Baͤt⸗ 
er der Daphnae in den Sinn, ſich mit ihren übrigen |tet, die voller Adern, biegfam, fpigig und gar khön 
Eammeradinnen einnrahl m einem gewiſſen Brunnen gruͤn find, und faſt als wie Die Lorbeer- Blätter fehen, 
zubaden Wie nm Leucippus dergleichen auch mit | jedoch) um eingut Theil Feiner find. Mitten aus einem 
thun folte, wurde er mit feiner verſteten Heimlichkrit | jeden Blatte bricht noch ein Feiner Blatt hervor, wel⸗ 


vetrathen, zugleich aber auch von denen übri 


ches wie eine Fleine Zunge geſtaltet iſt. Ihre Buͤthen 


fern mit ihren Pfeilen todt geſchoſſen. Pawfariar VAIL. | find ſehr klein, von Form wie kleine Schellen: ſitzen 
20. Allein ais nachher Apollo ihr auch zu Leibe gehen ih denen Fleinen Stielen, die aus Denen Zuͤnglein auf 


goollte, ci fie für ihm aus, und.als fie ihn nicht mehr ent» 
a bat fie den Jouem, fie weg zunehmen, der 
fie denn auch in einen Lorbeer⸗ Baum verwandelte,Die- 
dorus. Einires & Pbylarchus apud Partben. ı5, Tat 
tianus contra Graec. p. ius. Hierbey will Hygimus 
Le.daß fie die Erde aufihr Anfuchen, OQuidius Met, 
J. 545. oder. auch daß fie ihr Vater in befagten Baum 
verwandelt. Wenigſtens fol Apollo fo dann noch 
einen Zweig von ihr, D 

leget haben, daher denn auch ſolcher Baum ihm inſon⸗ 

erheit gewidmet worden. /demibid. v.g57. Die Ge⸗ 
34 aber zu der Fabel ſoll gegeben haben, daß 
Apoilo die Art den Lorbee um zu pflansen erfun⸗ 
den, Zufeb, apud Muncker, ad Hygin. Fab. 203. oder 
auch dergleichen fehe viel an dem Peneo gewachjen, 


n Blaͤttern herausfommen. Mach ihnen folgen 
—— Dicke, wie die Kicher⸗Erbſen, die ſind in et⸗ 
was werd), nnd erden roth, wann ſie zeitigen. Eine 
jede beſchluͤſſet eien oder zwey Saamen, die fo harte 
ſind wie Hern. Die Wurtzel iſt lang md von gat 
lieblichem Geruch. Die andere Sorte hriffer: Lau⸗ 
rus Alexandrina, Lob. 7,8, RaıHift, Laurus Ale- 
xandrina vera,Zugd. Rufcus latifolius fructu fo⸗ 


ochen, ımd auffeinen Kopf | lio inſidente, #in Touracfort. Laurus Alexandria 


na genuina, Park. Laurus Alexındrina frudtufos 
lioinlidente, €. 8. Chamzdaphne Guil Dieſt 
iſt darinnen von der vorigen zu unterſcheiden, daß ihre 
Blaͤtter etwas breiter und ein wenig runder find, auch 
ohne Zimglein, and daß ihre Blüthen ſamt denen Bee 


ven auf Erinen Stielen wachſen, fordern an derten 


Farnab. ap. Owid. Metam.J, v. 452. hingegen Die gute | Blaͤttern bangen. “Die Blüthen ſind gelb, Sraß-fars 
Sitten⸗Lehre dieſe fey Daß eine Jungfrau durch ihre | big oder bleich, jedoch fo Hein, daß man fie kaum erfens 
Keufchheit einen jtets noahrenden Ruhm erlangen koͤn⸗ nen kan. Beyde Sorten werden bey uns in Gͤrten 
ne. Omeis Mycho!, in Daphne p. 91. aepflanget, wachſen fonften viel in Denen Gebuͤrgenund 

Daphne, eine Berg · Nymphe, welche det Telluri | ſonderlich in friſchen Orten. Man findet fie in grof 
zur Prieſterin ‚oder Wahrſagerin dienete, als ſolche ſer Anzahl in Ungern und Oeſterreich, wie auch in a⸗ 
noch) das Oraculum zu Delphis beſaß. Pawfaniar |lienund Franckreich. Sie führen viel Sal efentias 
ER le: find gute Wund⸗Kraͤuter, trucknen, ſaubern und 
paphne,des Tireſiae Tochter, welche die Epigo- | heilen: Man braucht fie fürnemlih zudem abaefalles 
ni mit zu Theben-gefangen bekamen, und dem Apol- |nen und geſchwollenen Zäpffiiin, Mmd» Fäulen und 
lini zum Geſchencke mit nach Deiphisfchichten. Sie | Sefhmürteinim Mand,in Wein und Waſer gefortn 
wurde auch hieſelbſt eine fehr berühmte Wahrſagerin, und warm damit gegurgelt, oder aber daruͤber getrun⸗ 
und fell Homerus ſelbſt vieles aus ihren Carminibus | den Auch) follen ſie ein fonderliches Huͤlffs⸗Mittel 
entlehnet haben, fie auch vor ſich füreine derer Sibyl⸗ jlenn denen jungenKnabenau denen Bruͤchem warm mar 
Ten Sehalten worden fen ‚ Diodorus Sicula- IV, 68. ihnen das Pulver Davon in einer Brühe, darimen 
Jonfius de Script, Hiſt. Phil. L3.n. 1. Fabricius Bibl, | Wallwurtz gefotten, etliche Tage eingiebet. Sotenam 
Gr.l.4.myfegg. p24r der Sedt. 4. Conf. 13. Man ol aber auch daneben 

Daphne Alexandrina, Furbs. Iſt ein Geſchlecht | den Ort mit bequeinen Bandigen verforgen. Etliche 
eines Genvächjts,weldhesLaurusAlexandrina, Vuu- |halten das Pulver von der Wurtzel oder Blättern fe 
la, Vuularia Ofie, Frantzoͤſiſch Laurier Alexan- ein bewährtes Mittel im AMufitoffen der Mutter, mit 
drin, Italiaͤniſch Lauro Alexandrino , Teutfch | warmen Wein oder einer FieiſchBruͤhe eingenom> 
"GScheißsforbeeren, Zapffen⸗Rraut, dZaͤpfflein⸗ men. — Comment. mi V. pioſcorich 

4a 


Vaiuerſ. Lexici VÜ Theil, 


Cala 





167 Daphne Alexandrina Daphnis 
Cap. Hoffmann. Med. Offic. II, 13. 6. H. Velfeb. 
‚ Chil.I. Exer. Cur. & Obf. 97 : Die Wurtzeln in 
Wein geſotten, oder gedoͤrrt und gepulvert mit Wein 
eingenommen, berveget diemonathliche Reinigung, fürs 
dert Die Geburt, treibt den Ham und Etein, und vers 
treibet die Harn Tinte. 70. Prewerius in Med. 
Pauper. zählet aud) die Wurgeln mit unter diejenigen, 
fo die Geburt und Nachgeburt forttreiben. Laurus 
Alexandrina wird diefes Gewaͤchs genannt, weil die 
Geſtalt andenen Blättern denen orbeer⸗Blaͤttern aͤhn⸗ 
lich ift, und weil es vor dieſem zu Alexandria hauffig 
gefunden worden. Hippogloflum kommt von iw- 
ic, equus,ein ‘Pferd, und yAsrca, lingua, eine Zun⸗ 
ae, als ob es eine Pferde⸗Zunge heiffen ſollte. Dieſer 
Name ift dieſem Gewachfe deshalben beygeleget wor⸗ 
den, weil zwiſchen feinen Blättern und einer Pferde⸗ 


Zunge einige Aehnlichkeit feyn fol: Bislingua heiffet- 


es, weil feine Blätter doppelt find, und wie zwey zuſam⸗ 
men gehefftete Zungen fehen. 

Daphne Alexandrina, Lon. f. Campanula, T. 
V.p.454. 

AaPınpoia, war bey denen Griechen ein Feft, an 
welchem die jungen Leute dem Apollini zu Ehren alle 
neun Jahr eine Procefhion hielten, dabey ihrer zweene 
fonderlich zu regardiren waren. Der erſte trug ein 
Holtz, das man mit allerhand Bandern und Erängen 
angepust hatte,der andere aber einenLorbeer · Zweig Es 
bat feinen Namen von deDrn, laurus, und Pogd ge- 
ftatio. Proclus. Julius Polux Onom, IV. q;. Menr- 
fius GraeciaFerista. CAellanus & Fafoldus de Fe- 
ſtis Graecorum I. $. 

Daphnes Portus,vor Zeiten ein Hafen am Bofpo- 
rogo Stadiatıiber Byzanz gelegen. 'Arrianus in Peri- 
plo. Cellariss Not. Orb. Ant. II. 15. $.59. 

Daphnia, ift ein Edelgeftein, welcher wieder Die 
ſchwere Noth dienet. — 

Daphnidis Infula, vor Zeiten eine Inſel im Tro⸗ 
glodytiſchen Meer» Buſen. APRanius Hift. Nat. VI. 


2 . 
? paphnidius, einälter Rheror, dem Rurilius Lupus 
deFig. p.s.anführet. Fabrieius Bibl. Gr. IV. 32» 
. 482» 
paphnine, hieß vor diefem eine Inſel in dem Aras 
bifchen Meer⸗Buſen gegen die Troglodytiſchen Kü- 
ften. Proiemaus, Cellariss Not. Orb. Ant. IV. 1.$. 
16.0. 12. 8.9.44. . 
naphnis,des Mercurii und einer Nymphen Sohn, 
Diodorus Siculur IV. 86. war ein guter Muficus mit 
feiner Pfeiffe, aber dabey fo ungeftalt von Gefühte, 
dahero er fid) ftets am Berge A'tna aufhielt, und ſo⸗ 
wohl Sommer als Winter feine Kühe dafelbft weide⸗ 
te. Indeſſen verliebte ſich doch die Echenais, eine Nym⸗ 
phe, in ihn, ſagte ihnaber auch, dah, wo er ſich mit einem 
andern Frauen⸗ Volck einlaſſen werde, er blind dabey 
werdẽ wuͤrde. Er wiederſtund daher alle weile vieler An⸗ 
ſinnen, biß er endlich von einer Koͤnigin in Sicilien mit 
Weine berauſchet, und hernach zu ihrem Willen ge⸗ 
bracht wurde; allein auch nach der Echenaidis Pros 
pheceyung fein Geficht dafür verlohr. Timacus ap. 
Partben, Erot. zy. Er foll fonjt felbft von denen 
Nymphen mit auferzögen worden ſeyn, den Namen 
von denen vielen Lorbern bekommen haben, ſo an dem 
Orte ſtunden, wo er ſich aufhielt, ſehr reich an Viehe 
geweſen ſeyn, anbey die Carmina Bucolica und das 
Melos Sıculum erfunden, Durch feine Dienftfertigfeit 
aber fich auch felbft der Dianae Gnade fo fern erwor⸗ 
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benbaben, oͤfftern mit ihr gei 
endlich nd ha 55 ee 2 Dan 


fein Unglück gebracht worden. Diedorus Sirulur .c. 
delianus wor. X. 18. Theocricur \Ayll.1. ibique 
Scheliafes. Seruins ad Virgil, Tec. V.20. Noch 
andre wollen wiſſen daß ihn feine Mutter nach feiner 
Geburt weggemorffen ; daß ihn die Hirten unterdenen 
£orbern gefunden, und den Namen daher gegeben; 
daß ihm od — zigreipk daßer von un⸗ 
einer Schoͤnheit n; daß ihm die Echanais 
derer Augen beraubet; daß er den Mercorium 
darauf um erſucht, der ihn denn in den Hinmei 
nommen, an feine Stelle aber auf der Erden einen 
runnen entfpringen laffen, twobey ihn dernach die 
Sicilianer jährlich ihe Opffer gebracht. "Serwiur ad 
Virg,Eclog. V.20, Und wiederum andere/ daß ihn 
feine Nymphe in einen Stein vermandckt, -Ouidiar 
Mer. !V.v.277.0derer quch endlich fürfiebeverga 
Tbeoeritus Idyll.v. 66. 0b wohl ſonſt diefet Dophnis 
ein anderer, als vorhergehender ju ſeyn fchein 
er den Beynamen idaeus fuͤhret, wo ſonſt die Critici 
einig, genug in Diefem Beynamen voären. Heinſius ad 
Hi .c. ß * 
Daphnis, ein Knecht, den Cn. Pifaurenfis dem M. 


Scauro wegen feiner unvergleichlichen Wiſſenſchafft 
in der Grammatic vor :340< rtien verfauffte: 
Blinius Hift. —— sn n\ 


Daphnis, ift beym Virgilio die Ueberſchrifft det 
sten Eclogae, und derftehen einige darunter den Juli- 
um Cxfarem, andere den Quindtilium Varum, an 
dere den Salonium, nod) andre den Flaccum Maro⸗ 
nem, des Virgiliı Bruder, Fanccius de Virili Aetar. 
Lat. Ling. P.Lc.3.$. 19. j 

Daphnoides, Laureola, geansenfe Laureole, 
Teutſch Keller-halß, Keller- Kraut, Zeidelbaft, Zeir 
land, Zyland, Zebaft, Wolffsbaft, Geidelbaft, 
Lorbeer⸗Kraut, Scheiß» Lorbeeren ‚ Lauß-Kraut, 

er-Etaude, Piper montanum. Eine Gattung 
Thymelza oder ein Gewaͤchſe, deffen es zwey Sorten 
giebet, die einedas Männlein,die andere das IB iblein, 
Die erſte wird genennet; Laureola, Dod. Ger. Park, 
Laureola femper virensflore viridi, quibusdam 
Laureola mas, C. 3. Thymelza, Lauri folio fem- 
per virens fine Laureola mas, Pit. Towrnef. Laure- 
ola femper virens flore luteolo, 7. 2. Raji Hit: 
Thymelzstoliis viridibus, Me/fsee Daphnoides, 
Dod. Gall. Ang. Fransöfifch Laureole. Diefetreibet 
einen Stengel, derjezumeilen fchlecht und einfach ift:: 
bißweilen aber fich in einen Hauffen Zmeige theilet, die 
fich gerne beugen, aber ſehr ſchwer zerbrechen laffen ; 
fie find mit einer dicken, Afch-farbenen oder weißlich⸗ 
ten Rinde überzogen, und tragen eine groſſe Amahl 
langlichter und breiter, fetter und glatter, ſchwaͤrtzlichter 
und gleiffender Blätter,Die denen dorber⸗Blaͤttern aͤhn⸗ 
lich, doch um ein gut Theil Meiner find umd Buͤſchel⸗ 
weiſe bey einander ftehen. Die Blüthen find Hein,ftes 
hen obenauf denen Spitzen ihrer Ztveige, wie Strauß 
leinan einander und fehengelblichtsarun: jedwede ift ein 
Eleines Röhrlein, das oben ausgefchteiffet und in vier 
fpigige Theile jerfpalten ift, die wie ein Creutz einander 
x enüberftehen. Wann die Blüthe vergangen iff, 
ofolget eine Beere, die ift fb dicke alseine Wachhol⸗ 
dersBeere, onalrund, im Anfangarün, doch, wann fie 

veiff geworden, ſchwartz und fleifchig. Sie befehl 
einen länglichten und harten Saamen, der etwas laͤn⸗ 
ger als ein Hanff⸗Korn und mit weiflen Marek erful⸗ 
let 
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nen, wann man fie in den Mund genommen hat Die ans 
dere Gattung yilkLaureola folio deciduo, flore pur- | 


püreo, Oflicinis. Laureola femina, ‚CB. Chamteles 


Germanica, fine, Mezereum, Ger. RajiHilt..Thyme- |.ba 


Ita, Cord, in Diof:.Thymelza laurifolio, fine, Laureo- 
la femina,  Pir.-Towrnef, lio deciduo ſiue 
Mezereum Germanicum, 7. 2..Laureola fernina & 


Daphnoides erocea, Lngd, Chameleı G 
Dod. Mezereum Germanicum, Lob, ( weil — laͤt⸗ 


ter Statt des Griechiſchen Chamele= und Arabifchen | gedachten Blättern, nachdem. fie 


ezeron geb 


—— es ———— er 
stalon, Poplyon, Laureola major, Ca. Jrangds 
ſiſch ——— Iſt ein Heiner Strauch, der auf 


vier Fuß hoch wird und einen Hauffen holtigie Zweige 


.. mann ſie vertrocknen. 


Schleim und —R——— 1) 


‘ 


treibet,die fich gerne bieg& und drehen laſſen ſchwanck, 
rund und mit einer doppelten Schale überzogen find, 


von denen dieerfte dünne und Afchsfarbigift, und ſich 
Die andere ift auflen 
arm. inwendigweiß, läflet fich gut drehen und ift | Dvint-Effeng gebracht, find fie auch vermögend, 


gar bald abfondern laͤſſet 
chwerlich jujerreifjea- Das Hols iſt weiß und hat 
fehr wenig Kern. Nie —— der erſten ihren 
gleich, jedoch viel weicher, bleicher und nicht fo gleiſ⸗ 
fend. Die Blüthen wachfen oben aufdenen®pigen 
feiner Zweige, find klein, wohltuͤchend und wie die 
Bluͤthen an der Laureola mas geftaltet; doch aber 
bfaßsreth , in etwas Purpur »farbig, ‚gleich, denen 
Pfirſchen / Blüthen. Nach ihnen folgen rothe Bee⸗ 
ren, die aber, dem Page gie ſchwartz werden, 
1 e Wurtzel iſt ang Das 
gantze Gewaͤchs hat einen ſtarcken Geruch, die 
pe * u —* * > 
ſtzern, wo es bergicht it, an ſchattigen rauhen 
gang verlaſſenen Orten. Zu Anfang des Winters 
Iafiet es feine Blätter fallen. Alle beyde Sorten der 
Laureola führen viel Del,fehr ſcharffes, fires und effen» 
tialiſch Sals : an Kräfften Foinen fie einander gleich, 
Ihre Dlätter, Früchte und le ze den 
ig weg: fie 
werden zur Waſſerſucht gebrauchet und. entweder 
als ein Pulver!, oder aber als ein Infulum genommen. 
Die Beerlein oder Fruͤchte, welche an Statt der Thy- 
melee Früchte gebraucht und Coccognidum genens | 
net werden find über die Maßen hitzig undfebarff, und 
brennen gar fehr auf der Zunge und im Halfe, fo man 
einige davon iſſet, daß fie auch den ‘Pfeffer übertrefs 
fen und dahero bey einigen unächter Pfeffer beiffen. 
Wiewohl Maur. Hoffmann. in Caral. Plant. gedencket, 
daß fie an. 1660 M. Auguft,da fie in reiffen und roth zu 
werden beginnen,angenehm und ſuͤſſe aefihmäckt, und 
Beinesweges den Schlund nochdie Kehle erbiget und 
verſehtet, vielweniger den Leib beunruhiget und pur- 
girethaben. Blaͤtter und Beeren führen fonit be, 
fonders eine feharffe purgirende Krafft, treiben die 
waͤſſerige ‚Feuchtigkeit, Schleim und Gallemit Ge⸗ 
malt aus, und bewegen die monatbliche Reinigung 


befftig,find aber behutfamzu gebrauchen Adarzbio- || 





werden) Daphnoides, Fach, Turn. | Dörret morden, laffen 
tamedaphne, ſiue pufilla Laurus, Ada, Laurus er- ' 
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die r.bon di 
Biken 
Be me vor ein groſſes Gebeimnis gehalten 


an 


* dieo gelerner. 

De fiezuvorimk@hig gemweichet. worden, wieder die 
| — * 
“hir, XXI. de Peite 25. fchon Saffteangeor 
undarigefteckt hat, nehmen einiae ein Oentaen von 
getrocknet und ges 
rden fü jwen Tage in Ffig weichen 
und denn trincken, und halten folches vor. das vortrefs 
lichſte Mittel, den Schweiß, Grüble und Brechen 
juetregen. Die Schalen von denen Wur de in werden 
—— — unter dasSächlifche Gifft· 
‘Pulver gemijcher, deſſen Beſchteibung in Difpen/s- 
vor. Auguflan. zu fehen. In denen Apotherken bat man 
Pilulas, de Mezerco, fogewaltig das 

ausführen, Dabero fie in der Waſſerſucht aut hun, 
feldige auch im Anfange heben, werden fie aber jur 


gedachte Sranckheit, wenn fie ſchon im höchften Grad 
8 zu 5* Tb. Paracels. Comm. in 6. Hipp. Aph. 
ie Wurtzel dieſes Gewaͤchſes hat 2, Schlrgelius in 
das Obr,Lüppgen, ſo zuvor durchbohret wor den, mies 
der alle Augen, Flüffe geſtecket und folches vordas al 
Kergröfte Geheimniß gehalten. Ca/p, 7b. Bierling- The» 
“Th, Pat, p.264, Laureola quali Lauruspufik- 

la, ein Fleinerforbeers-Baum, beiffen.diefe Ge 


il ihre Blä u i | 
he. 7 Srüchte fa wie Die amı Eors 


. ‚Daphnoides, Dad. Gal, Ang. f. Daphnoides, 
Daphnoides, Fuch. Turn. ſ Daphnoides. 
Dephnoides erocea, Zug, f. Daphnoides, 

aan i te man bey Denen Roͤmern dag 

Wahrlagen aus dem Lorbeer. Weñ nemi. derfelbige 

beymPBerbrefien einen ſtarckẽ Knau von fich gabrbielt 

man es vor ein gutes Zeichen, wenn er aber gang jtille 
fortbrennte, Pflege etwas Böfes bedeuten. - Tıbular 

IL4.v. 83.,Propertiws Il,21,v8,36, Breuckbufiws ad Pra« 

pert. 1.c. Bulenger de Diuinar. III. 19. Cerda ad Virgil. 

Eel. VIII, 82. Calwoers Pieders-Sachfen Th 1.3. 

U0.6:$.179 42.4, , 5 
Daphnon magnus oder auch Accanae, vor Zeiten 

eineDandels-Stadtin Nethiopien an dem Sinu Aua- 

lite oberhalb des erges Elephas Peolemaeus,  Arria- 

aus Periplo. Cellarius Not, Orb. Ant. TV.8. $. 39. 
Daphnopares,(Tbeodorus) fiehe TheodorusDaph- 


nopatecs, ' 

Daphnus, vor Zeiten eine Stadt in Griechenland 
anfanglic) denen fern,nachmabls denefocre"n 
gehörig. Srrabol,p. 104. IX. p. 637.650. PlimmsHilt, 
Nar. IV, 7. Palmerins Graec. Ant. V. 6. p. 570. ſeq 
Cellarius Not. Orb. Ant, II. 13.$. 251.290. . 

Daphnus, vor Zeiten eine Stadt in Jonien Lands 
werts ein, von der aber ſchon Plimies Hiſt Nat. V. 29. 
begeuget,daß fie untergangen. 

— ein Medicus von Epheſo, einer von des 

nens 


mi Daphnufa Darabes 


Darabelcos MDaraufmerden ıyz 


nemenigen, die Arbebaeus Dipnofopof. zedend einfüh ı Fer in Batriana, einer Perfifchen Proving,teldhelego 


u 


rer Er zog das Abend⸗Eſſen denen Mittag · Mahl⸗ 
vgeiten bor, weil er meunte, der Mond ſey der Dans 
«um ſehr beförder lich de Gere. Hift, dela Medecine P. 
SEELE — 
irn he 
.Dapifer, ruchſeß. ZI er 

£ Dehridts eiie'Ban des Danzi ZöAhern, weht en 
»Pügnöhern zum Brantigam bekam, ihft aber guch 


TORE RE NE TER it TO FERN 


4 ’ ’ ® . 
J Tape; (oMer): ein Medicus zu Amſtetdam / 
welcher ich freier Religion bekannte, und Ann 1690 
mie Tode Adaieng. Er hat die Befihreis 
‘bung. von bar, Corormindel 
\yagr: 1598. Vök'z. — Babylonien, 
Aßyrien Arabie. b. fögıinfol.von ——6 
Palaflina &e,ibirekg in ton von Perjien ib. 168: in 


“fol. bon Afiica Ak.’ 1670. in fol, von Anterica 


4679 it ol. DePartit gemacht, wiewohl er diefe Länder |" 


nicht ſelbſt durchreiſet, ſondern das meifte aus denen 


Diariis andetet Leute genommen. "Anfı730 famin | 


NHagg in Bel: heraus deffeu ‚Defe riptlon des Jlesdel’ 
Mehagel öde quelques aurresadjacentesdont lesprin- 
-eipales font ’Chypre , Rhodes ,''Candie, ‘Samos, 
Chiof;Lemnos, Delos, Patmos &e, welches Werck 
ehedem Hollaͤndiſch zu Amfterdäm 7988. in fol: ans 
Licht getreten. Denthems Hol. Kirch und Schul. 
Ki! nn. ° J > 2 


Bi. —2* 
TDaps, (Ermengerd) der 10 Großmeiſter des Jo⸗ 
Kanniter-Drdens zu Ferufalen, folgte Garnerio Nea- 
‚politano an, 1187, und war der letzte Ordens Meiftet 
unter denehjenigen,, die zu Jeruſalem refidirf haben. 
Sn erſten Fahre feiner Megierung wurde die Stadt 
den 2,Dctod. von Saledino mit Aceoxd — wel⸗ 
her den Koͤnig von Jeruſalem, Guidöhern Lufignan, 
-aefangen befam, darauf begaben ji alle geiftliche 
itter⸗ Orden/ nemlich S: Joannis; die Tempel-Her; 
von, die Ritter des Heil. Srabesy S.EazariundS. Mi- 
rie von Jeruſalem anderswohin.. Baßs gieng mit fer 
nen Ordens; Brüdern nach Margät jn Yhoͤnicien, und 
nad) 4 Jahren nach Ptolemais allwo eran. 11 52 tb, 


und Gottfried de Dowjon zufeinem Nachfolger bekam. | . 


Soſb Hiſt.de Ford, dc5; Jean de ‚Jetößilem. Naberat 
Friuileses de ordre... u. 

Dopurgove; fiehe Tauber⸗ Ei 
Daquone us (76an,) hatan.ı 567 ſechs · und ſieben⸗ 


fimmige Madrigalien zu Bertedig "drucken aſſen. | 


DraudiBiblioth’Chafl. p,1629. 
Dar Rumia, fiehe Aguer, Tom. [’p. 840. gg 
Dars, in Africa, fiehe Darha? ‘ *- 1 


Dara oder Dar, Daras, hieß vor Zeitenein Fluß in|Pp 


Eatmanienin Aſſen. Prolemews. Plinius Hiſt. Nar. 
Vl.’ag. Cellarius Nöt. Orb. Ant.1.20.8.3.n.1.2. ” 
Dara, ein Sohn Serah aus em Stamm Juda, 
1. Ehron. e PR Adel Le BEE az > 
Daraan, Lat. Darsand; eitte Stadt in Zagathay in 
der groffen Tatarey, und zwar in Mawaralnahra. 
Daraana, fiehe Daraan. PR, Be En 
“ Daraba, por dieſem eine &tadtimglückfeligen Ara⸗ 
bien. 'Serabo XVI.p.my. 
- Darabegerd, Pat, Darabegerda, eine Stadtin Pers 
fin, inder Proving Kherman gegen Farliltan zu. 
Darabegerda, ſiehe Darabegerd. 


Aſien, Nürnberg |" 


Hamm m mm — 


Chorafan und Paich genennet wird. ie hatten die 
Gangarides zu Nachbarn, welche gegen den Fluß In- 
dus wohnten. Ihre Haupt⸗Stadt ſoll Darapla geheiſ⸗ 
fen haben. Ihret gedenckt Yalerius Flaccus Argo- 
naut. Vl,66. 472, 

Darabefcos, hieß dor Zeiten ein Ort in Thracien 
Srrabo VIIL in Excerpt, p. sı1. Seepbanur, Cafaubonus 
adStrab.],c. Jgit 
MDarabitta, ſiehe Dabrath TE 
 Barade, vor diefem ein Volck von denen Achiopi- 
bushefperiisiminnern £ibpen am Fluſſe Dirado woh ⸗ 
nend. Proiemews, Cellarius Not. Orb. Ant, IV. 4. 
*3* a ah ve 
‚ Däradus oder pararis, hieß vor dieſem ein Fluß im 
innern Libhen. Er waͤſſerte das bon ihm benannte 
Volck Daradr. Prolemais. Celarius Not. Orb. Ant, 
IV.8.$. 12.0.7. 
dare, ein Fluß, fiche Dar, : 

„ Dar, vor dieſem ein Volck derer Getuler in Mine 
ritanien, ’ Zlniws Hiſt. Nat. V,r 0 

Darah,, fiehe Dich, we" 

Daranianer, ſoll in der Turckeh der Name einer 
gewiſſen Secte feyn, deren Anhänger, nach denen BR 
Sägen ihres irhebers, Darani, alle gute Wercke, wel⸗ 
dem Leib wehe thun, zum Exempel das Falten, die 
thaltimg von Weibs⸗Perſonen und dergleichen, vers 
werffen, hingegen allerley fleifchliche Wollufte vor bt⸗ 
wagzugelafieneshalten. r 
 Daratsilla, war vor Alters eine Aſiatiſche Stadt in 
Groß⸗Armenien. Cie lad nicht weit don Zogocara 
Und Artixas, 

Darantafia, ſiehe Moutiers. 

Darapla, ſiehe Drefpa. - 

Darapti iſt ein ſekolaſtiſches Kunſt⸗Wort, durch 
welches eine Art des Syllogismi in der zten Figur bes 
jeichner wird. « A bedeutet Peopofitionem majorem 
vniuerfliterädhrmantem, ingleichen minerem; 1 bes 
deutet Comelufionem particulariter adſirmantem. 
Zum Erömpel: 

aa. Ale Eörper find Subftantzien; 

+ zAr Alle Coͤrper find Dinge ; 

ptl. Ergo Einige Dingefind Subftatırzien. 

Ruͤdiger Sonfü V. & F. 11.6.8. 31. jeiget, daß diefer 

Modus gan leichte durd) die conuerlion des Minoris 

koͤnne Inder Modum I. Figur, darll gebracht werden. 
dA, Alle Coͤrper find Subftantzien; 

rl. Einige Dinge find Eörper si. ' 

1, Ergo Sind einige Dinge Subftantzien. 
.. Daras, ein Fluß, ſiehe Dara. 
Daras, eine Stadt, ſiehe Analtafiopolis, Tom. I, 

66. 


| 


: „Darar, hieß vor diefem ein Fluß in der Africanifchen 
Landfthafft Mauretania, Es jeugten fich daſelbſt die 
Erocodile haͤuffig fort. Plinius Fiſt. Nur. V. i. 

Daratis, ſiehe Daradus. 

° Darstite, hieß vor dieſem ein gereiffes Aethiopifches 

Volck in Maurerania. Pliniws Hift. Nat, V. 1. 

Darauf merchen, PL. 5,4. Frühe will ich mich 
zu die ſchicken, und darauf mercken. David ſetzet ein 
feſtes Vertrauen auf die Huͤlffe GOttes, welche ihm 
ſchon fehr offt wiederfahren ; Er weiß, daß GOtt ein’ 
glaͤubiges Geber nicht verwirſft, fondern, daß des Ge⸗ 
‚rechten Gebet wiel vermag, wenn es ernitlich iſt; Er 
gruͤndet ſith auf den Befehl und Zuſage GOites: 


varabes, waren ehedeſſen gewiſſe Aſiatiſche Dil: Ruffe mich an 6, PL. 59,15. und faget alfe ; Br 
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en, ich will rechter Zeit und —9 nicht ſo weit bringen, als ander uͤgl 
est —— zu, | und dem Willen GOttes —— 
bringen, und De nen mangelt nichts, intemabHfie G&tt haben, der 
Au: ‚Ei Ger, — Baar Beh les in allen, ind ihr Höchftes Gr ji, Die anne — 
eaufgiben, tie ein — dwache, | bezu Dbaeein Dans vol MEhLS, undein ne; 
was an u ef d, dei es 2 ne —— feinen Dans 
hey waltigen und reichen König —— —338 
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ſie auch swırxorsiv, fleifig Acht haben und erkennen — in — dotipf , und befafz 
Mala, was fiezu erfennenbätten, Luc. 19,44 54 — in derſelben Shire auch Kuach, welches a ge 
zo. Tugend-Spr, p. 109. 1a Lord W eng von Parham gekommen. —8 
Darben und hun a ffen die Reichen, 7 Brit. p 5% 6 —8 Güter in der 
34 11. Nach dem braifchen heißts, die Löwen, Serien Hchabt, Cammiden’r 
—* es —— gesehen. Nach denen 70 Dolls | Brit. p. 999. Giehatten Anfangs ihren Gig Lange 
aber und der gemeinen teen Bibel Bi zu Danburyin der ‘Provin Eilex, haben aberden, 
Bi [x ie Nee Dadurch Peine andere verflan: Iben nach diefem nad) Chich verlegt, daher ſie fich 
rden, als Geitzhaͤlſe, die ſich vor GOtt nicht Lerds bon ‚Chich gefihrieben en, indem Thomas Darey 
Kirchen und für Feinem Denfchen fcheuen, Luc. 18,2, ! unter König Eduardo VI Cansler, Cammer⸗ Herr 
ieſe müffen darben und ungern; fiefönnen es mit und auptmann von der Guarde war, und von gedach⸗ 
allen ihren Gütern, und beh auer ihrer zeitlichen Gluͤck⸗ | tem Koͤmge zum Lord Daroy po Chicherkhirt würde, 


Cam. 


a 98 ließ ſich aber bald darauf zum a 


muſte ſich, ungeachtet aller E 
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Camd. #4 Brit. p.?46: 351. Endlich iffmit Norman- 
no die Männliche, finie ausgeftorben, indem er nur 


wey ———— en- 
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‚Knß, Norck unter dm Blrwand derer Religi 
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„und bangen Ch 


‚einheruhmter Muficantaus 


De: cr Yenisen, ein Bohn Mahals, ı: Reg. gz1 en, b) een 
Durde, ein Bol in Indien, —— as legen. Aßam J ‚welch ei 
Nuffaft Sol gefunden ward. ı. Plans ‚iufkaNat. | ‚genen vie undhatg. 
‘ 19% u inied — unt! TE Kun, isn hſt an 
Dardanaristus Crimen, it, — NORRARER — Dern.aben,rund find. Mi⸗ 
‚fen and —— falſch Veaaß, Eüen, Gewicht, teninde Mel — t Xurm, 
wele Si hen Etat, 
Magß nicht v giebet wenn man vor und aufkaufft, u. Ei 4 ichen wenigen nt n wel: 


ft. Diefegverdienet eine willkuͤhrlicht Strafe, und iſt 
ben dem crunineannonz unt eden,weuniemand| W 
‘dureh en mmenkauffung und Aufſchuttung des Ge 
urung oder Hunger, Moth verurfüchet, 
und nd Dies Fan nad) Gelegenheit woht 
ſtrafſet werden. 

Dardanarius, ein Auffauffer , Korn⸗Wohrer, 
Korn⸗Jude, der die Korn Seuche Mir eben mn th» 
tondigen Gebrauch, fondern zum Wuchern und Etei- 
gern auffanfft oder (ängeyurügße halt, big ſolche hoch 
aaa in Peg: n.L.6.#.deextraord. Crim. 

‚de paen.c.9,9.4. XIV. ——— de 

ia 1530 tit. monopnlia Die ſchaͤdſiche 
Namen foller von dem — haben, teil 
fie (0 Fünfttich die Waaren hoch nie wüften. Ders 
gleicyen Perſon wird auch fonft Seplafiarıus,Propole 
genennt. Gurberiss de Off, dom. Aug. 1.33. Broid. ad 
Point, For.Rom.l ı Schorr. Obferu.Ill. 5. Cwiaeins 
Obferu, X. ı9. Fabricius Bibl, Gr.1.4. n.9. p.24. 

Brif;ndeV.S. IV.h.v. 

Dardanei, ſiehe parnei. 

Dardanelie, ſiehe Dardanellen. 

Dardanellen, fat. pardanellx, find gewiſſe ca 
ſtelle oder Feſtungen am aͤuſſerſten Ende der Meer⸗En⸗ 
gevon Gaſiipon zwiſchen dem Achupelag· ‚und dem 
Ge diMarmora, Bey dem Eingangediefer Meer 
Enge find 2. Caftelle vor nicht allzulanger Zeit gebauet, 
wovoneines das neue Caſtell von Afien oder Narolien, 
und das andre das neue Caſiell von Curopa oder Ro- 
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— oh fie p fleget, überaus 

ind. Das alte uropa, welches Sekt 
genenn — J—— — 
drehe ‚ponjon,.D 
— 8— Bun 

Stucken 5 


sift mit 
bis 
Kar * Dieſe Stücke find krumm 


iſſen. 
ar * damit fie nicht etwan, wenn manſ 


ct, das Caſtell auf der andern Seile be 

gen moͤgen / ſiehe auch Abydus,Tom.Lp, 317 und Se- 
ito. enn ein Kaufmanns Schiff an eines don des 
nen befagsen Caſtellen kommt, muß es Daffelbige mit 
7.5, 0der wenigiteng 3. Stuc-Schüffen begrüflen ; ift 
es aber ein Kriegs-Schiff, To muß «8 1 1. 9 Oder 7 

Schuͤſſe thum, worauf mit g. 3. oder ı. Schuffe geants 
wortetieird. Hieraufmuß das Schiff mit 7. 5. oder 
3. Echuffendanden, und fo dann mag es nach Con⸗ 
ag ſort ſegeln. Wenn fie aber davon her⸗ 
Fommen, fo můſſen Die Rauffartheu-und bisweilen auch 
die Kriege Schiffe vor dem Aſiatiſchen Caſtelle ftille 
liegen, ſich viciren laffen, und das Durch fahr- Geld er⸗ 
legen Don denen Ehriftlichen Schiffen duͤrffen nicht 
wehr als 5. zu gleicher Zeit Dusch pailiten. Ge 





3 Dardark- Dardanus 


Voyage de Conftantinople. SPom Voyage P. 
43.fegq.Theuenor Morgen. Reif, P.LLib.Lc.14, 
EI — 
Dardania, eine — amothrace. 
Dardania ein altes Sand in Ober Möften,, welches 
hernach ein Theilvonnacienmworden. Esifteigentlich 
der mittägliche Theil von dem heutigen Servien, darin, 
nen Niga und Uſchub liegen. Ihre Einmohner wur⸗ 
den Dardanii oder bardani genennet, Serabo VI: 
pP. 487. (eg. Pliniws Hiſt. Nat, 11.26. 1V.u.20. 4ppia- 
»us de Bell. Mithrid. 4348, de Bell. Jl.p.ugg. Aw- 
relius Victor de Vir. Jll. 75.0.7. Liwies XXVl.15.Eu- 
sropius V. Aelianus womA.lV. 1, Arntzenius ad Aur. 
. Vi, .c, Prolemaus yeiget folgende Städte darinnen 
an,nemlich Nefum, Arribantium, Vlpianum und 
Scupi, zu denen aus der Noricia Eeclefiae Garoli aS. 
Paulo p. 210. noch die Stadt Diocletiana hinzus 
Eömmt. Cellarins Not, Orb. Ank. UI, 8.6.'59- 
Dardania, war eine Fleine Landfchafft im Gebiete 
von Troia in Klein» Afien zwiſchen dem Helleipont 
und dem Urfprung des Fluffes Granici. . Die Haupt 
Stadt hieß Dardanus, und die Einwohner pardanii. 
atrabo KU, p. 885. 
Dardamia, cine Stadt, fiehe pardanus. 
Dardanii, fieyenardania, 
Dardanis, fiche parnis. | ’ 
Dardaniom, ein Doraeburge aufdenen Küften des 
Landes Troasin Klein Alien, bey reichen Die Stadt 
pardanuslag. serabe XIIIp.879.889. 
Dardanium, eine Stadt, fiche par 
Dardanum, fiche vardanus, ; ! 
Dardanus oder pardanum, pardanis, pardani- 
um, vor Zeiten eine Stadt in Klein-Afienin der Lands 
ſchafft Troas am Hellefpont beym Dorgebürge nar- 
danıum. Den Namen hat ſie von ihrem Erbauer dern 
nardano, Hemerus . 216.,Srrabo KUl. p..879. 889. 
ſeqq. Plinius Hift. Nat. V. 30. Proiemaus. Herodorus 
V.u7.VI, 43. Tzetzes ad Lyeopbrom, 19. Nonnss DIO- 
nyfisc. II. 190 Das Jahr der Erbauung diefer Stadt 
feßet Cyrällus concra Julian, Lp. ır. ing. 120ſte Jahr 
Moſis. Cellarius Not, Orb..Ant. IH. 13,9. 44- 
Dardanus, des Jouis und der Electræ, einer Toch⸗ 
ter des Atlantis, Sohn, Ayginus Fab. ı56.[gieng aus 
Verdruß uͤber feines Bruders, des Jafionis, Tod, als 
welchen Juppiter mitdem Blige erſchlug, weil er der 
Cereri Gewalt anthun wollte, nach einigen aus Crets, 
oder wie andre wollen, aus Ztalien,umd wiederum nach 


andern,aus SamothracieninKlein-Afienzudem Teu- | 


ero, der ihn denn auchnicht nue gütig aufnahm, fons 
dern auch feine Tochter hateam zur Gemahlin gab, und 
alſo fort einen Theil feings Königreichs abtrat. Apollo⸗ 
dorus 1,11. $.1.Sırabe VIL in Excerpt, p/srı. Seine 
Mutter war ſonſt des Königs Corychi in Ztalien Ge⸗ 
mahlin, und er zwar des Jouis gedachter Jaſion oder 
Jafius, oder abernur des Corythi Sohn, Seruinss ad 


Virg.Aen. Vll.207. Als es nach des Corychi Tode | Künige derer Gothen 


wegen der Succeflion zu handeln kam, ſoll et den Jafi- 
um ſelbſt nie dergemacht, ſich aber darauff wegen Auf⸗ 
ſtands derer Unterthanen wieder mit einem. iner 
Leute zu Schiffe, in erwehntes Samothracien 
begeben haben, Aecacc. VI. i. Zn Aſien erbauete er zu⸗ 
foͤrderſt die Stadt pardanum, auf Dem Berge Ida 
Strabe VIlin Excerpt, p. su. Grillus contra Juli- 
an, VI-p.agı. Apollodorus \.&, Hyginus Fab.275.& ad 
gm Muncker |.c, 2” oe er nach a zur 

gierung kam, gab er dem gantzen Bol ſich den 

... Friser/.Lexiei VII. Theil m 


Dardanus 


1.p.] Namen derer Dardanorum. Diodorus Sicwlms IV. 77. 


V.48. Er ſoll aber in allem aufdie 31. Jahr, nemlich 
von A.M. 2505 oder ab A.Per. Jul. 3234 bis 3265 re⸗ 
gieret haben, Perawius Ration. Temp. P.Il;lib.Il.c, 
10, und endlich felbft mit in den.Himmel genommen 
wordenfepn. Virgilius .c. Jedoch traff ihn auch üene- 
as in der Hoͤlle an, Idem VI. p. 650. und ſoll deſſen 
Mutter feinen Tod fo fehr betrauert haben, daß fieauch 
unter denen Pleiadibus fich nicht mebr fehen laͤßt. He 
nur Fab.ı9:. Don feinen Söhnen ift Zacyrichus ber 
kannt. Pawfanias VIIL 44. Sonſt wird er auch für ei⸗ 
nen derer berühmteften Magorum oder Hexenmeiſter 
re Zeiten mit gehalten, als von welcher Kunſt die li- - 
ri-pynameron, welche von ihm gefchrieben worden, 
aber längftverlöhren geganaen, nach einiger Gelehrten 
Meynung handeln follen. Andre hingegen halten das 
vor, es werde darinnen vonder Zubereitung befondree 
Artzneden / welche an geroiffen Tagen, da fie eine beſon⸗ 
dee Krafft hätten, müftengefammiet werden, achans 
delt. ColumelladeR.R.X, Plinius Hift. Nat. XXX r. 
Appulcjus de Herbis 7.16. in Apalog. Zuf:bius im 
Chron. OwidinsFaft. IV, Fulgentius de Alleg. Virg. 
Tertullianas deAmimals7. Man bielt auch Dielen var- 
danum vor eiue Perſon mit demjenigen , der nach Die- 


6] deri Siculi V..p. 322 leg. und Ewjebui Prep. Eu. Il. 


Auffage zuerit die Geheimniſſe der Marris Deum of 
fenbahrt. Febricins ibliuth. Gar. 1.4.$.8.p. 25. Sal- 
mafius ad Spersien. Hadr. 14. Schulzü Hift. Medic. 


Dardanus ‚von Troezene gebürtig, wird vor den 
Erfinderdes Blaſens auf Pfeiffen ausgegeben. Amuus 
Hit. Nar. Vll,g6, 

Dardanns, ein alter Philoſophe von der Secte derer. 
Steicker Cicero Qu. Ac. 1V,.223 Jonſus de Script. 
Hift. Phil. I.id. n. 1. Febricius Bibl. Gr. 1. 4.0. ı0.p. 
26. 1ll. ıg.p.402. - 

Dardanus, aus Aſſyrien gebürtig , einSophifta, 
Antiochus Aegeusmar fom Zuhörer. Pbrloframı de 
Vi. Soph.il;p. 967. Kabricumws Babl. Gr. 1.4.n.10. p. 
26.1V.32.p. 482, 

‚Dardanus oder Dornadilla-, ‚ein Schottländifcher 

ı Königs welcher noch vor Cheifti Geburt Anfangs fehe 
‚ wblich vegieret , aber hernach dermaſſen umſchlug, daß 
ihn endlich feine Unterthanen ermordeten. Auchen. 
Dempfter. Hift, Scotic. 

Dardanus , ( Aloyfius ) ein Venerianifher Große 
Cantzler im 16 Seculo,fchrieb im Italiaͤniſchen ſowohl 
in gebundener als ungebundener Rede eine gelehrte und 
nette defenionem mulierum aduerſus accuſato⸗ 
res ſexus ſeminini. Venedig a55 4ins. Halerword. 
‚Bibl. Cur, 

‚Dardanus, ( Claudius Pofinmus ) PrefeötusPre- 
eoriiin Ballien , durch deſſen Bemühungdem Tyran⸗ 
nen Jouino, welcher um das Jahr 41, den Kapſerli⸗ 
hen Titel angenommen,die Hülffevon Ataulpho dem 


;! Per. 1:Sedt.H.c.2,$.20. 





‚zu Schanden gemacht worden. S. 
Auguftinusund Hieronymus ſchrieben an ihn; des⸗ 
gleichen wird feiner im Codiee Tbeodafime |.ı71.dene- 
curion gedacht. Sidonius Apollinam Epift.. V. 9.ıbes 
ſchreibet ihn als einen fehr lafterhafften Mann. ; „In 
Prouence unmeit Sifteron findet man noch eine in⸗ 
ſeriptionvonihm/ welche Sirmond in notis ad Wıdos 
iu). und Zowcher Hilt. de Prouence anführen, 
Profper. in —— 58. Sidon. Apollin. V.ep.9.Gode- 
fredi proſop. C. Th. von Buͤnaus Teutſche Reichs 
——— 2% *B4 

al“ 
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P. 501. 
narde, ( Joan. )ein Frantzoͤſiſcher Zefuit, waram. Erfi 
1595 zu Vendome gebohren, wurde Coadjuror Spi- 
rirualis, ſchrieb Hiftoriam regni Japonis, Paris 
%t7. Hiftoriam Aechiopicam & Malabaricam ib, 
Se — deP onte:und ftarban. auch —* 
1641 Alegambe. —— ten Ochſen, anfaſſete, und wegfuͤhren wollte; indem 
Dardeffen, ein Flecken und Amt im Fuͤrſtenthum |endlich —— ——— Kath des Koͤ⸗ 
Halberfiadt zur DomProbffep dabingebörig. nigs Aeeltæe fich bewegen ließ, mit ihm anzubinden; 
Dardi, vorZeiten ein Bolck in Italien in der fand» 
fehafft Apulia, welches biomedes vertilget. Plimins 
Hift. Nat. II.n. 
S Dardulacha, ſiehe S. Dar'ugdacha. 
vare, wird eigentlich nur gebraucht ‚wenn das Do- 
minium transferittteird , z. E. indenen Obligatio» 
nen, Kauff⸗Brieſſen, Darinne von der Vereuſſerung 
gedacht wird. S. ſic itaque.Inft. de adlion. L.vbiau- 
tem, $.L.».deV.O. Bedeutet auch ſonſt Geld leyhen. 
L. vit. «. commun. præd. DL. li vnus $. f. m.de 
feruicut. ruft. predior.improprie wird es auch ges 
nommen, indenen Mieth⸗Erb⸗Zinß⸗Contraclen, da 
E. etwas gegeben, aber nicht das Dominium trans- 
irt wird; differirt übrigens von tradere, da einem 
der Befiß ohne Eigenthum gegeben wird, 
nare adtionem feu judicium , menn der Pretor 
zulieffe, daß einer Elageh durffte. Cieeroin Verr. Il. a7. 
Polletus For. Rom. 111.2. Budaus in Pand.p. 35. , 
Dare facere, war eine beydenen Jurilen gewoͤhnl. 
formel bepder Klage, fo auf die Perfonen gerichtet, 
permögederfelben etwas gebeien wurde, was nur einis 
germaſſen aus einemTitel oder Urfache ſchuldig worden 
tar, es mogte in Geben oder Thun befiehen. 1. vir. m. 
comm. pred.1.9ı.. pro. loc.1.47.#. de legst. 2.1, 
27.». denouat.|,18.$. 1.=. deacceptilat, Brifo» de 
V.S.IV.h.v. 
Dare mancipio l. mancupio, dergeſtalt eine Sa⸗ 
che geben, daß man die Gewehr leiſten muß. 
Darein ſehen, oder drein ſehen, wird in Helliger 
Schrifft allein dem dreyeinigen GOtt beygeleget, und 
bedeutet theils Gottes heilige Vorſehung, Schutz und 
Regierung: Z. E. da die Kinder Iſrael in Eghpten 
uͤber ihre ſchwere Arbeit ſeuffzeten, u. ihr Schreyen vor 
Gott kam, da ſahe er drein, und nahm ſich ihrer an. 
FExod.2, 25. theils feinen Zornund Straffe. Pf. 21,10. 
Dareium, vor diefen ein Det in der Paͤrthiſchen 
Landſchafft Apauarcticene. Pliniws Hiit. Nat. Vi. 
16. Cellarius Not. Orb. Ant, II. 20. S. 14. Bi 
Dareme,vor dieſem ein Volck derer Troglodyten in 
Africa, Plinius Hift, Nat. Vl.29. . 
Darent, ein Engliſcher Fluß,entfpringt in Surrey, 
flüßt bey Seuenoke vorbey und fo weiter durch DasK 
nigreich Kent, bißer, nachdem er bey Dardford vor 
beygegangen,, und durch den kleinen Fluß Crecce vers 
ftärcft worden, in die Themſe fällt, Camden’s Brit. 
















































daß fich endlich Aeneas darzwiſchen legen, und fievon 
einander bringen mufte, worauf ihn dennfeine Came⸗ 
raden nahmen, umd in das Schiff führeten, weiler die 
Deine kaum mehr ſchleppen, noch den Kopff erhalten 
fonte, un Blut und Zähne zufammenausfpie. 
Indeſſen aber gab ihm doch Aeneas zu feinem Trofte 
ein Schwerdt und Helm, dagegen Entellus den Och⸗ 
fen befam, ihmaber, umfeine noch habende Kräfte zu 
zeigen, auch aufeinem Schlag init dem Ceftu darnies 
der ſchlug. Hirgskus Aen. V,369, ſeqq. Hyginas Fab. 
27}. Hay 
‚ Dares, ein Trojaner und Prieſter des Vulcani, wie 
nicht weniger einfo reicher, als unfträff licher Mann, 
deſſen Soͤhne Phegeus und Ida-us waren ‚ von denen 
jenen Diomedes etlegete, dieſen aber Vulcanus dem 
Dareri zu Troſte erhielt. Homerus Il. R. v.9. Er war 
hiernaͤchſt des Hectoris Hoffmeiſter, und rieth die ſem 
inftandig, den Patroclum nicht hinzutichten, fand 
aber mit feinem guten Rathe fein Gehör, Anriparer 
Acantbius apud Prol. Hepbaefl.1.p.308. &o fell er 
auch der erfte Hiftoricus bey denen Heyden aewefen 
fepn, welcher lange vor Homero zur Zeit des Trojanis 
fihen Kriegs gelebt, und feine Hiltorie Davon auf 
Palmen Blätter gefihrichen, Homerus Iliad. V, IM. 
dorus Orig. 1. 41. Etwas davon, nemlich Ilias 
Phrygia iftbiß auf Aelismi Zeiten übrig geblieben, wie 
derfelbe riewa. Xl.2. bejeuget. Es aedencken auch 
deflelben Prolemaens Hephaelt. I. und Eafarbius ad 
Homer. Diad. X.p.453. Manhat zwar noch jetzo eis 
ne Rateinifche Hijtorie de Excidio Troiae unter Da= 
reis Namen in ungebundener rede (tie er denn 
nad) Aeliano |.c. Bein Poẽte geiwefen ) welche Corne- 
tus Nepos foll überfegt haben. Allein alle Gelehrten, 
wovon Leo Allatius de patria Homeri 4. p.64. uns 
terfchiedene anführt, halten e8 vor ein untergefchebes 
nes Werck, wiewohl es ziemlich alt feyn m ‚ indem 
Vincentius Belouarenfs Spec. Hift, Ill. 63. es vor eine 
mahrhafftige Schrift von ihm gehalten hat, und in 
der Bibliotheca Laurentiana zu Floreng hat man ei» 
nen Codicem davon von acht hundert Fahren. Fo. 
Mabillonius Muſ. Ital. Tom.I. p. 169. Es mil zwar 


p-ıgo.ag. Jof. Scaliger in Epilt. p. 303. aus denen Fragmentis 
Darent, ein Ort in Kent,fiehe Derwent, beym Cedreno und andern alten Scribenten bemeifen, 
Darentford, ſiehe Dartford. daß man das Bud) de Excidio Troiae ſchon in Gries 
. z m eine Jungftau in Ferland, wird den ns |chifcher Sprache gehabt habe, und ad Chronicon 


Hieronymi 53% hält er es vor älter als den Eufebium, 

Allein feine Anmerkungen find mehr von dem —— 

Cretenſi zu verſtehen, als von dem Darete, deſſen 

ragmenta man in fö alten Au@toribusnicht findet,und 

Scioppius hält davor, daß des Pleudo · DaretisScri- 

ptum überall nach Elofters Latein ſchmeckte Fusri* 
Whg 


ws 


$, Darerca, eine Witbe und Schweſter S. Parri- 
ci, wird eine Mutter vieler heiliger Kinder genennet. 
Man begehet ihr Gedächtmiß denza Meg — 

Dares, ein Troiarier, und guter Fechter aufdie ce- 
ſtus, als auf welche er es offt mit dem Paride ange 
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" Darha, Itata, und Taſilete e let. Der Köni 
des den Spas Eau ee ——— 
fi ers denen Kerifs don Fezund Marocca 
. ——— 
daſelbſt Dameaufzumerff dor deſſen 
da er hin i * — 

‚da er en im Sommer fo wenig Wa 
at‚Dab fe u SuffeDindurd) sehen Fönnen Pay 


fteu Aprihfängt er anzu wachſen Du bet 
en ‚So folget eis 


rauf; es aber nicht, fo i 
ſehr gerit Se vornehmt ——— 
| Proving rühren her von denen Bäumen, ine 

ckungen zu | Dem dererfelben Datteln gut, und fehr groß 

m ‚an. I ‚auch fich viel länger alsandre halten. Cs niebf 
Fabri viele en in dieſer Proping, unter welchen ſowohl 
—* #8’ als Kauf⸗ Leute, inſonderheit aber 

“en - | Biere Gold » Schmiede rn "Mari hat auch viel In- 
gen nebjt Dem -Dikkye ju Am | digo für Die Färber daſelbſt. Die Einwohner pfies 

fterdam an. 1701 ig und’g. Fabriciur ‚Tom, 11, | gen geoffe Deetden von Stranffen ju halten, teiche 



















‚8. du Pin Bibl.des Hilft. profan, 7ow- | 
ift. Plül1.3. n.1. Yoflas de Hilt, Gt, 1, 


öne ‚Federn, die ſchwartz, weiß, und bifimeilen 

rau find „ aber Fein zum Eſſen taugliches Fleifh has 

+ $. J en. Diedarinnenbefindlichen Staͤdte ͤnd 
Sren anderer Trojaner , welchen Turnus euds | rich, Kıkta, Tinzeda, Tragadel, Tinzulin ‚die ge 


t. Pirgilius Sen. XI, 363. | der gangen Provintz, Tamegerur, Tabarnalt eig 

af Ko —0 J ‚Schloß, Timezgäit, ein befeftigter Pag ‚und fra, 
“pitgidis, hieh dor ein Fluß ‚ der in der | ein Schloß auf denen Lybiſchen Örengen. Leo & iur. 
Afracifepen "ganbfehafft Baktrianı in den Fluß Oxus | motier Dei 
ergoß Prolemacnr, Not, Orb. Aht.Ji8,23. 


cript, Afr. VII, Diego de Torez Hilt, des 
‚Cherifs. 
G DR Da 


la re ap ar Hi, a bastor geiten am Fhuffelndusin 
’Dargomanes;hief ehedeffen ein ; Aſien wohnte. Pliziss Hilt, Nat, VI. 20. 

— bb diefandfegafft Hakteia- || "Darin, ein Fluß, welcher nicht weit von dem Aus⸗ 
aa) Inden Fluß Ochusfloß. Prolemacus. Beym Am · fluffe des Ganges entfpringer, ‚Die Europäer, infons 
siano Marcellino XXI. 26. heifter Orgomunss, Cel- | derheit die Venetianer und Genuefer fanden vermits 
Larius Not. Orb; Ant. III, at. $; 10; di ‚1 telff deffelben einen FBeg, durch die Usbeckiſche Ta 

Dargun ein Schloß und Amt in Mecklenburg ih | tarey, undbedienten jich Deflelben,, die IBaaren aus 

der Herrſchafft Roſtock. Esijtein Fürftlicher its | Oft Indien durch das Cafpifche Meer den Wolga- 
ben» Gig, und war ehemahls ein MöndsrEinfter, | — ch zu Lande in den Tanais, und ſo 
fü an. 1 173 geſtifftet. Zeiler. Iiner. Germ, Contin. | ferner durch Marge Meer nach Europa zu fuͤh⸗ 
Bohnen N 77 een. - Allein die Tatern baueten hernach aus t 

Dargune oder Darguna/ Lat, Pagus Dirgunen- | por denen Europäern, oder ihrer Dandlung 
fis,ein Pagus öder Gow in denen mittlern ten indem | denzuthun, anven groffe Dämme in dem Daridy, das 
heutigen Hergeotyum Holtein, ungefehr bey Lübeck mit derfelbe fich ftärcker in die Calpifche See ergufs 
unterhalb des Ftuffes Trade. Es gehi te Anfangs I moͤgte, und leiteten das Aafier in eine dafelbjk 
denen Slaven, nachdem aber Graf Adolfus II von ‚befindliche fand» See. Es wird dieſer Fluß von eia 
Schaumburg und Holijtein felbige darans verfries | ninen Tatern Kelelzu, d. i. rorbes oder Bolds 
ben, befaste er fölchen mit WBeltphälern. Hölmeldur W aſſet genennet , daher zu des Caars PerriI, Zeiten 
Chron. Slau’T: 58&64. Hermann. de Lerbeke Chron. | vorgegeben, auch von einigen Ruffen geglauber tora 
Com. Schawenb, apud. Meibom. Script. Rer, Germ, den, daß derfelbe dafelbit Gold» Sand fuchen lieffes 
Tom. I, p.509. Meibomiusde pagis Saxdn. inScriptor. | Wiewohl es gewiß iſt daß Diefer Fluß Beinen ders 
. Tom. dit 99: Paullin,’ de Pag. Antig: Germ. p. oa Sand bey ſich führet, und daß der Tjaae 
54. feq. Junckers Anleit. zur mitt, Geogr. Il, 5. | fichdiefes Borwands zu Bederfung anderer Abſich⸗ 
pi N en tengebraucht habe. Leben Perri £ p. 713. von 

" Dargufe en Frevs Herrliches Geſhlecht in | Strablenberge Befchreib. Rußlands undder Tas 
Pommern, einen koͤwen ⸗ Kopff im blauen Fel- | tarey p. 15.27 
de, umd einen gelben Stern auff dem Helm. Ein | Darin, eine Stadt, fiche Anaftafiopolis, Tom, I, 
anderes Geſchlecht diefes Mamens, führt einen gels | p. 66. 
ben Löten im rorhen Felde, dus einem blauen und | S.Daria, ſiehe S.Chryfanthus, Tom. V. P.2277. 
veiffen Schacht ’ und auf dem Helme dren gelbe | S.Daria, fiehe S.Nicander. 
blühende Lilien über drey gelben Sternen. Mierse- | Daria Cella, fiehe Kildare. 
Fies vom alten Pommern]. VI, 48. p.34 1. , Dariaces, fiehe Darius. 

" Darha oder Dära, eine Africanifehe Proving in | Dariaues, fiehe Darius. 

Biledulgerid,, nebft einer Stadt und Fluffe gleiches | Darien, Eat. Darierma, eine Landſchafft in Terra 
Mäamens, poifchen denen Königreichen Marocco, | firma, im Sidugen America, nicht weit von Car- 
Teifer und Segelmefle. ie wird in das eigerliche | chagena, denen Spaniern gehörig. Cie hat ihren 
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Daries variöfus 






önderlich wegen des Streits bekannt, di 
— mit denen Sdortlandetn dafelbft gehabt. 


Denn an.ı 


fein den 8. Novembr. wurde ihnen die Königliche 


Refolution ertheilet, daß wegen aemifler U „| davo 
Fltbes nicht Eönne | t 


undbeforgender geöfferer Unruhe 


ins Werck gerichtet werden. Marziniere, Memeires du | fo 


Tens, 

Daries, einConfulzu Marfeille, welcher nochnebft 
einem andern, mit Namen Bonifacius, im April 
an. 1585, einen Aufruht inbemeldter Stadt erregte, 
und das Caſtell Noftredame de la Garde anfiel, als 
nad drey Tagen ſamt feinem Mitgefellen aufgehans 
gen wurde. Mezeray Hilt. de Henr. I. 


Darieum, vor Alters ein Ort in der Aftacifihen | Da 


Landfchafft Zapauorrene ander Eafpifchen See, der 
wegen feiner Fruchtbarkeit beruͤhmt iſt. Plnias Hi. 
Nat, VI. r6. : 
Dariford, eine Fleine Stadt in der Englifchen 
Provintz Kent. 
Darü ‚ift ein fcholaftifches Wott, durch welches eis 


ne Art des Syllogismi in 1. Figura bezeichnet wird. | S 


A. bedeutet Propofitionem maiorem vniuerfaliter 
adfirmantem. Das gedeppelte I Minorem et Con- 
-elufionem particulariter adfirmantem. e.g. 
da Alles, was da laͤufft, beweget ſich; 
rl Einige Thiere lauffen; 
U Ergo bewegen ſich einige Thiere. 
Beckmann, Inft. Log. ex Aritt, IL. 3.$. 3. 
Darimbertus, ein Bifchoff von Cremona , faß von 
an. 924 bis 963. Er hat ſich nebſt dem Erg Bifchoffe 
von Mayland und andern bey der Einaͤſcherung der 
Stadt Crema mit befunden / weilen ſie den dermahlen 
in —— gemeinen Irrthum, daß GOTT 
aus 
defendirte. Pgbellus Ital.Sacr, Tom. 1V.p. 588. 

Darini, ein Bol, fiehe Darni. 

Darini, eine Denetianifche Muͤntz⸗Sorte, deren 
zwey eine Teftone ausmachen. 

Dariñen will ich mit ewch ein? Bund machen, 
das ich euch allen das rechte Aue ausſteche. 
1. Sam. ır, 2. Etliche Füden wollen folches von des 
nen Öefegen, die fie ihm überliefern folten, welche 
fonderlich die Am̃oniter auf ewig von der Gemeine des 
HERAN ausfhloften,eflären ; Aber warum füllen 
wir ohne dringende Noth von dem Wort⸗Verſtan⸗ 
de abmeichen ? Es wollte ſie Nahas allerdings derer ei- 
gentlihen Augen betauben, damit fie nicht nur zum 
Kriege untuchtig, fondern, wie er dieſe Lirfache ſelbſt 
anfuhret, unter dem gantzen Ffrael zu Schanden ge 
macht wurden, 

Darinum, fiehe Strangford, 

Dariorigum , fiehe Vennes, 

Dariotus, (Claudiss) hat aefchrieben : Introdu- 
&ionem ad Altrologiam> Lion 1557. de eligendo 


|prineipia idonea ad res’inchoanidas ib, dei 





enfehlichen Gliedmaſſen beftunde, hartnäckig. 


Daritäe " DariüsT a. | 


is er 





diebus eriticis’ ex aftrorum motu cognol 


— * 
aritae, vor — 
ſchen ‚und De = ER 


= 















Kr 


heut 
hoͤchſten 


wenn Darius 


dre Europa beſchattete, 
deſſen Baker * 


dieſem wurde Darius General über die Armee, und 
Fam aus Perfien nad) Sufa, dafechs vornehme Fürs 
ften Oranes, Afpathines, Gobryas, Intaphernes, 
Megabyzus und Hydarnes fic) verbunden hatten, den 
falfchyenSmerdin, der ſich vor einen Sohn Cambyfis, 
und Encel Cyri ausgegeben, und aufden Thron ge⸗ 
fest hatte, herunter zu ftürgen. Diefen beliebte 
parium auch in ihre Geſellſchafft zu verlangen , der ih⸗ 
nen * ihrem Vorhaben treulich halff. Herodoras IT. 
-olegg. Siehe Smerdis. Nachdem nun nad) Smerdis 
Dodte das Perlifche Reich. ohne Haupt war, berath⸗ 
ſchlagten diefe jieben, was man vor eine Regimentds 
Form kuͤnfftig haben füllte. Die meiften Stimmen 
pflichteten Dario ben, daß fie twieder einen Monars 
chen verlangten, und weil fie doch alle gleich waren, 
beliebten fie das Mittel zu ergreiffen: Weſſen Pferd 
auf dem dazu beſtim̃ten Platze, too fie mit der Sonne 
Aufgang alle erfäheine wollte, am erfte wiehern wurde, 
ſollte ihr König ſeyn. Darius fragte ſeinen Stallmeiſter 
Oebarem : ob ihm nicht ein Vortheil bekañt fey, das 
Pferd dahinzu bringen? Diefer machte ihm aleich 
gute Hoffnung, führte feines Herrn Leib⸗Pferd mit 
deflen liebfter Stute an den Drt der Zufammens 
kunfft, und ließ fie dafelbit zufammen befpringen. Am 
folgenden Morgen,da ſich die andern 6. Fuͤrſten ſchon 
vor der Sonnen⸗ Auffgang verfammiet hatten, ftellte 
ſich Darius mit feinem ‘Pferde auch ein, da die Sonne 
aufgehn wollte, und weil fich fein ‘Pferd des geftrigen 
Vergnuͤgens erinnerte, bereiatees gar bald feine 
Freude durch ein ftarcfes Wiehern, daher die andern 
gleich von Pferden abjtiegen und iym als ihrem König 

mie 


. 


auf umachen, und wenn fie ale aufgemacht toären, 


ür Dariuet 185 
——— — * er * * ze kaͤme, —2 Beide 
dorwril1.70.fegg. Yalerins Maximus VIL. 3. extern. 2 97. — —— wel 

er zu feinem Treffen bringen Eonte Ban fie vers 


‘ : Ä i "de F el Virt.Alex. 
Oritp 6 Bikearhiea Mate Di 
mi Ken oe au müfteten das Sand, und lockten ihn fo 
— ——— 










J 

ſten Staats⸗ und ar Hals und dor secfiim auf di e 
eiog. ten allegeit ei, | fhmolg. Madhden Darium 3. Monathe 

ergebe veriet, fahe er wohl, daß der Nückrni ——— 

‚Vorher hatte tel ware. Cr fick alfo im Lager alle Francke Manns 

d gerade indie it cke ſene, Damit die Seuthen feinen 

ẽ Fuͤrſten bey Ermer, ———— nicht — follten,-Diefe, meil fich die 

e ch tDe vor eu 2 

rwerts zu legen, | dergleichen in Scythien nicht waren, fürchteren. Beil 

Beitbe er aber die zurlicfgelaffenien Soldaten in der Gefahr 

1 En a ham Ka 

iuilegiis. . ‚denn, ihnen alle IBe annt maren, 

— F ats⸗ vorbeugten/ md die Ipnier, melche ben der 


ken 
— ED ver Dershabe, 
Beehrhabe | Unter einen Feld⸗ 





en, bie Einneb» | langen, ficbzeiate. Chiehätten auch vieleicht ihren 

folgende ee * und der Endimeck erreicht, wozu Miltiades ihnen auch rieth, 

Feld Zaug wieder Die en. Daß er wieder Die | 1wennticht Heftideusfolches miederrathen,fiche Heibi- 
ächtige Stadt Samos kriegte, berurfachte Sylo- | aeus und Mi tiades.Herodorus IV 121. legg.Corneling in 
oelcher Dario,che er König wurde, eine Gefaͤllig | Milr.z. Serabe VIL, p- 4° 8. Dariusfamalfo durch die 
feit erwoiefen hatte, und nunmehro zur Bergeltung ‚Tre derer Forier alncklih über den Fluß in 
Die Stadt S ——— LIT, 139.feq hei ließ Megabyzum mit 80000 Mann 
Str&be XIV, p. 945. Siehe Sylofon, ABie er durch daſelbſt fteben, und gieng mit der übrigen Ar- 
2 yrigiftdie Ctade bolonerobert habe, ift.un« | mee über den Bofporum ‚nachSardis, mo er den 
I Fitel705 julefen. Heroderas III. 150. | aangen Winter und den arditen Theildes folgenden 


fegg. Zu — ⸗er blieb, um feine geſchwaͤchte Macht tieder pe 
3 N berftärefen. Arrianns de Exned. Alex: V,7, Hero 

den alle mögliche 3 —8 * Ba — Nat. IV. Sie⸗ 
be Megabyzus, Darius ahnte indeffen den vorges 
hahten Abfall verſchiedener Staͤdte des Propon- 
tidis ‚inden er fie anzundete, morunter infonderheit 
Abydus mar. Strase XL P- 884. Endlich kam 
auc) Megabyzus ‚u Dario nach Sardis, nachdem 
hen Durch Mandroclem den Samier eine Schiff er den gröften Theil Thraciens unter das Perfifche 
Brücke geſchlagen war. An Diefem ließ er 2 weils | Joch gebracht hatte,und begleitete varium zudlusaang 
fe teinerne Säulen aufrithten, auf deren einer in des Fahres nach Cufa. Die&chthier verheerten une 
Aßveifher und auf der andern in Griechifcher Spro BrBeen Thracien en beleben. un bine 
aximus VI. 3, e wollte Darin fine 

De ae Dötefer benennt roazen, Die Damabis unter fir Macht Auch geaem Morgen ausßeeiten, un) Ki 
eine Schi RlottenonCafparyro unter dem 
Commando eines Griechens, Yameng Seylaxumdie 
segenden zu recogn: Iciren. Diefer feegete durch 
die Meer-Enge bey Babel-:Mandel und das rothe 
Meer, alfo,daß nach 30 Monathen su N; mach 
Sufa twieder jurtiöf Fam,und ihm Bericht von feiner Reis 
fe abftattere, Nach diefem gieng Darıns mie einer 
Armeenac Fhdieh,undbrachte das ganse Land unter 
3 welches er jur 2often Stasehakterfch iftt feines 


ter ihrer Bormäßigkeit gehabt. Heradorus IV, r. 
Darü Kriens, Macht beitand aus 700000 Mann 
undeiner Flotte von soo. ; a 
Weg war nach dem Th Bolporo, über wel⸗ 


Schiff⸗Bruͤcke in thien. Arrianus de Exped,Alex, | 
v7. el a re 3.Strabo P- 469. 
Herodorus IV, 89. Cellarins Not, Orb. Ant.Il.g.$. 69. | 
Diefe —— lag er laſſen — 
welches ihm Coes der General ter Mity en DER TER |, SJ61 N 
J wegen n ‚| In Krieg mit an, worinnen M ırdonius 
——— t Ari ag glei — war, ſiehe Mardonius. 
— —— — Öriechenfand Sefandfe 
Oder fichein anderer Zufall ereignen Pönte, DODueh | gefchickt murkdan, Erde undegRa “ralsein 2 ichen dep 
genöthiget wirde, wieder zurück gehen. Allein Unterthäni Fit zu verlangen , ftürkten fie de Laceda⸗ 
Darius knůpffte in einen Riemen 60. Knoten und gab —— 
gedachten General Befehl, jeden Ta einen Khoten tifchen 


ichs machte. Herudorus IV; 44. fegg. Gs erhub 

ch aud eine Rebellion in der Fall Naxus, wovon der 
itel \riftigoras, Tom, I1.P.1437- nd \rtıpherneg 
Tom.Il p.1649.r ach fieng Darius 


benienfer in Brunnen, unter “ern ſpoͤt⸗ 
Vor wand, daß fie dafelbit bendes finden wuͤr⸗ 
den. Aarius ſchickte daher Datem und-Artaphır- 

MW 3 nem 





sera Kim Diefen —— — 
* 4 
ko ji — See * 
—— 
ne ih 
te feiner Regierung von der, 
(fanen wären 2 — des 
alfchensiner 
—— we 


28 ter. ae I 
—— jüngerer S 
nK 


mar, gejeugt harte; d eo 
— Sr en 








’ ai hen ’ t 
— Ch lebte — 
N) Thron hatte. On —59 — 
— DariiQ oßte unter denen benden LM. —8* 
dern erregt worden, und hätte ihr Vetter * 55 auf Anhesung derer 1 
—— der erwaͤhlte Schiede Mann für denxer —— — J— 
—* gefprochen. ¶ Sovie if getbiß,daß ſich beyde ah. | nicht Gott Kelichig geſweſen wäre, At funderbar 
ent eh 
ältere Bruder na ngen | erxes 100 Pinet 
ng gerne nach gegeben bat: · Uer denen Iidrigen. | fonft feine Regi {ib nnd | 


hnen, — arıus —58 
Hyftafpim'pon der Arolla,Arıabi Em von 


feit derer fonft niiter re 
Tochter xi#Godryae, Abrocomem und Hype | Zeit gefianden habenden Fguptier u 


—— von der Phräraguna, Mafiftem, Achae- 
"menem, Arfamenem, Arfämemn, “ryantein und 
“Ariomardüm.Herodetus Wil. 12. VII, 2.64.68. 69. 72. 


4.097.224. VM. 31 IX. 106. ER von Däriort 
wercken, daß er zit feinen arofjen, Krlegen und andern 
Sachen eriche Summe Geldes erpreft habe, 


“Daher ihn ſeine Unterthanen zum Schimpffe den Cra⸗ 
‚mer bil. Heroderas\ll,.xg. Er ließ auch aus Hoff 
“nung, Geld zu finden, der Königin Nirocris Grab zu 
Babylon öffnen, wie fethr er aber betrogen worden, ſteht 
unter dem Titel, Ntocris. Wiewohl ſolches A4⸗ 
chus — p. 173. von der Semiramıdis Grabe 
erjehlt. Endlich fehreibt ihm auch, Pliniws Hift, Nat. 
VL:7. die Erbauung der Etadt Sufı zu. Plato in 
“Menexeno, Sırabo V. Thucydides 1. Piutarchus in 
“Milt, Apophtheg. p. 172. Diemyfius. Halicarnajl. 
V. Arbenaus. Gelliss XVIL. zı. Jofpbes Äntigg. 
be XI.. Eufebius in Chron. Orofius IL. 8, Beda 
efex aetatibus. Torwiellus, Salianus. Spandanus 
‘in Annal. Sealiger de — emp. V. 
Dariusll. zugenannt Norküis,d. I. der Unaͤchte, 
“Mnebtiche,oder der Baſtart mid: von rideaux inAlt- 
und Neu⸗Teſtament VI. p. 40.194. und andern vor 
einen Sohndes Artaxerxis Lonpimani 'ausgegeben, 
den er mit einer Concubine gegenget,Paufanias Vl.<, 
Da andre ihndeffen Schwager, Dder feiner Schweſtet⸗ 
Mannnennen. Wie er denn, che er zur Megierung g 
tam , den Namen Ochigehabt., Seine Mutter wird 











gewa 
andıre 







@erjpenflige 

File he un 
war, 55 Dane IN en — feßs 
ten, ‚Auch nach rinand Alcxarider den, 
Broſſen geblieben undon ‚nicht inch, 
* — — 

el. € soeben, & 

geftanden hat, das Medifehe Neich ‚zu Ban 
die in feier Abtwefenheit, fich Die Gedanden zurehel-, 


liren hatten aufſteigen Faffen, die hen durch die 
beyfunfft des parıı bald wieder gelegt wur — 
nen Sohn den juͤngern Cyrum in die Aliarıfche & ren⸗ 
gen, und indie Nachbarſchafft Eghptens gefendet, alle 
da feine Stelle zu vertreten, durch teldhen er auch die 
Athenien ſer mittelſt ie mit Denen Lacedae- 
monierttgehegten Berftändniffes vollkommen dene 
thigen fieß, doch auch nichfohne Gefahr; mit diefer ih⸗ 
ter ganglichen Entkraͤfftung hahm der in die 17 Jahr 
geführte, dondem Liwerdider und Armopbon wohl ber 
fhriebene Petoponnefifche Krieg, darinnen Sparca 
und Athen um die Herrjchafft in Öriechenlandgeftrits 
‚ten, und jenes endlich geſieget hatte, ein Ende, worauf 
ſich auch bald des variı Peben endete. Er farb durch 
Gifft, welches ihm Bagoas, fein verfchnittener, und vors 
nehmfter — geben laſſen, nachdem erg Jahr re⸗ 
gieret hatte, A. M579/und ſoll auffeinem Todt- Betz 
te geſagt haben: Der Grund feiner Regierung und 
der —— unter mancherley Verwirrung fey 
eweſen inallen Dingen das zuthun, was-vor 
SOTT und Menſchen recht wäre. Der Antritt 


“port einigen Cofmartidene geheiffen, Esift aber wahrs | feiner Regierung zu Babel, da ervorbin fehon 16. Jahr 
ſcheinlich, daß man ben denen Setibenten Tefen muͤſſe, u Sufa über Medien und Perfien geherrfchet hatte,gab 
I fey aus Martidene gebürtig geweſen, ohne daß | dem Daniel Antafzwbedencken, daß nun Die Zeit da 


oiiften ihr eigentlicher Name angedeutet werde. Ar- 
wopeus macht ihn zu einen Sohndes hasueri, den er 
„mit der Either, nach verftoffener Vaſthi gezeuget, dan⸗ 


nenhoro ihm der ame Nor das Huren» Kind,zus 


Gefaͤngniß bey nahe zum Ende fen, und trieb ihm an 
nachzuſunen: wie es Dochferner mit dein Bolcke Got⸗ 
tes geben mögte,bey welcher Gelegenheit er die Offen, 
bahrung von denn 70 — bekam und den Troff, 
daß 
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gehabt haben: da im Gegentheil diefe das Fidiiche 
Werck gar nichts angegangen 8* ſie — 


ſche u andere zu gleicher Zeit * Ben 
un 


dig geweſen find, undleicht in Namen u. Berfonen auch 
Zeiten irren und dem beylegen Einen , tuas jenem gehoͤ⸗ 
tet hat. Diodorms Siculur Xii Sulpirins Sewerus Hifk, 
Sacr.Il, Ado& Eufibius inChron. Bedsdefex se- 
tat, Torniell. Scaliger de Emend. Temp. VI, 
Darius I], von der Regierung Codomannus ges 
nannt, König in Perfien. Diodorur Siemfas XV, 
Gelius und andere führen feinen Urfprung von Königs 
lichen Öcblüteher, da hingegen Strabe XV. p, 1069, 
ausdeucklich faget, er waͤre nicht aus Königlichen Ges 
bluͤte geweſen. Andere fügen noch dieſen Umftand hin 
zu, daß fein Vater, der Arcanes geheiflen, gar mittel 
mäßiger Ankunfft geweſen fey. Zur Mutter hatte er 
Silygambis, von der noch wahrſcheinlicher geſagt 
wird, daß fie Koͤniglichen Gebluͤts, und von Artaxerxe 
Mneimons entfproffengemefen, voiewohl Gellins gar 
will, ſie waͤre ihres Chemanns Schwefter, md alſo 
beyde von einem Gebiuͤte geweſn Dieſer Darius 
mua Diente Ocho als ein Trabant , oder Läufer 
(Abrandes). Da in dem Kriege wieder die Laduſier 
einer aus dieſem Volck, einen von denen Perſern zum 
ampff ausforderte, und er genen denfelben aufe 
treten, hatteer das Glück ihn vor der Fauſt zu erlegen. 
Nachdem ihm dieſes unter denen Perſern nicht wenig 
Anſehn gemacht, auch das Gouuernement bon Ar- 
menien zuwege gebracht hatte,gefchahe es baid darauf, 
daß König Ochus und nad) ihm erſtlich feine andre 
ihn aber hernach, als er ihm nach dem Lebengeftanden, | Söhne, und sulest auch Arfes, der ihm in Reich nach⸗ 
hinrichten laſſen. Jufinus X. 1.2, Plwrarchus in Arta- gefolger, durch die Hinterliſt Bagoae hingerichtet wur⸗ 
xerxe. Die Summa feiner Meynung gehet dahin: |den. Borauf diefer Böfernicht in Meynung, feine 
es habe Cyrus der jüngere, des parii Nochi Sohn, den Gewalt noch mehr zu befeftigen, Darium auf den 
erfien Befehl von Wiedererbauung des Tempels zu | Thronfegte. Serabo XV. p. 1069. Doch gereuete 
Serufalem, und diefer Stadt zuerjt ausgeaeben, wel⸗ es ihn, da ſich dieſer nicht wollte ſchlechterdings von ihm 
cher ſich hernach, als die Zwiſtigkeiten mit feinem Bru⸗ regieren laſſen, und wollte durch feine fchon mehrmahls 
der Artaxerxe Mnemon darzwifchen gekommen waͤ⸗ geuͤbte Kumft auch Darıum aus dein Mittel räumen. 
ren, geſtecket hätte, daß es nicht fortgehen Eönnen. | Aber dieſer merckle die Schelmerey, und wange Ba 
Nach des Cyrı Tode aber wäre denen Fuͤden von A = |goam, feinen Gifft- Becher ſelbſt auszuteinden, wel⸗ 
taxerxe mehrere Frepheit wieder gegeben wurden, die her ihn denn bald den laͤngſt verdienten Tod brachte, 
aber doch die Sache nicht ausgemacht, bis deflen zur |oarius trat feine Regierung A.M, 3648 an, jur Zeit, da 
Mit Regierung obgedachter Maſſen gezogene, und vor Alexander M.inder Welt groß wurde, wieder welchen 
einen König erklaͤrte Sohn Darius, der folcher Deten |Darius 3Schlachten verlohr, nemlich die exite bey dem 
etwa inſonderheit zu gebieten gehabt, die Briefe des Auſſe Granico in Myfia, woſelbſt das Perſiſche Heer 
Cyri feines Batern Bruders im zweyten Fahr anges |A:M. 3650 gaͤntzlich ruiniret wurde; Piurarchur Pa-' 
tretenen Regiments , aufluchen, und nach dern Aus⸗ rall. p.308. die andere beyder engen Paflage des Ge⸗ 
findung die Verordnung dahin ftellen laffen, daß das bürges Tauri A. M. 365 1 P worinnen Darius feine 
angefangene, und wohl ſchon ziemlich weit gebrachte | Mutter, Gemahlin md Kinder einbi; ete, ſich aber 
Werck vollends zu Ende werden follte, wie auch binnen doch in Perfien retirirte, um neu aufubringert. 
vier Fahren feiner Regierung gefchehen, daß die Eins Indeſſen bot er Alexandro Friede an, weicher aber 
weihung im 6ten Fahr feiner Pegierung gefehehen |nicht davon hören wollte, fondern ihn in der deitten 
Fönnen. Wie nun aber die Sache inihren Berfon, | Schlacht bey der Stadt Arbeladen ı Oct. AnnoM. 
Unnftänden ſeyn mag, fo bleibt doch Diefes aus weltlichen |3653, 11 Tage nach der geoffen Monden ti 
Gefcbichten, zur Beltätigung der Wahrheit heiliger |deren Plinius Hift. Nat. II. 70. und Prolemeus IV, ge⸗ 
Schrifft gewiß, daB (_yrus und Darius Archafaftes |denefen, gontuch über einen Dauffen warf. Eiche 
pder Artaxerxes geweſen, von denen fie redet, umd mit |AiexanderM. Tom.. p 148. feq. Hierauf flohe 


von Bactriana AM 3654 im sten Jahre feiner Regie⸗ 
gang vernünfftig,ficherer und biltinerer,dene Füdifchen Irung ermordete; fo dafi die Perſiſche Monarchie mie 
Schreibern heiliger Schrift dißfallsmehr ju glauben, die em Könige untergiena, welche vor 229 Oder 230 

| i 1. Siehe Beſſus, Tom. 
Ill.p.iros. Was die Gemuths⸗ An en 











































eit gebracht worden , nad) der Anzeigung des Eh ⸗ 
N = Denn wie waͤre es moͤglich geweſen, fo ein 
Werck binnen ſo kurtzer Zeit ausuſuͤhren, Danemlic) 
im erſten Jahr ſolches Koͤnigs noch keine Erlaubnis 
darzu vorhanden war, und der Befehl noch erſt als 
kuͤnfftig verkuͤndiget und erwartet wurde! welchergeſtalt 
keiner von dieſem Dario vorhanden, und er alſo nicht 
nach dem erften Ausgeber von deraleichen Befehl, fon- 
dern vor demfelbigen geweſen ſeyn muß. Die alfodenna- 
rium des Daniels und des Esdrae vor einen Mann, 
namentlich vor den Darium Nochum ausgeben, und 
dort) den erften Gebieter die Wiedererbauung Jeruſa⸗ 
lems und feines Teinpels vor ſelbigen ftellen, finden 
ſehr groffe Schwuͤrigkeiten bey dieſer ihrer Meynung, 
welche doch, wie in oben angezogenem Hozzinger zu ſe⸗ 
hen iſt, viele Verfechter, unter felbigen namentlich, 
Burmannus , Caluifius , Cafaubonns , Coccejus, 
Drufius, Emmins, Junins, Moegerlinus, Sealige’, 
Strauchius, Denen Horeinger |. c, felbft beyfallt. 
Darius hat freylich derjenige gebeiffen, in welches inven» 
ten Fahr, der bie dahin achemmete TempelBau wie ⸗ 
der vor die Hand genommen, und in deſſen ſechſten 
Jahre er vollführet worden; alleinarroparus 1.c.$.19. 
faq. hält ihn nicht vor den Darium Nochum, fondern 
vielmehr vor —— —— nr den - 
achtgebohenen Sohn rtaxerxes Mnemön, 

ei art bey feinem Leben, zu einem Könige beftellet, 
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Ehren Stellen erhoben. 'Fofepbirs Antiq. udaic,1.26- 
5. Areronymusindaniel. 5.&. 9.5. Pre de Comp- 
"Eeckesi. Firinsın Chron. facro 34 & 35. Perauius doft. 
temp. X,8. 9.10,S5pondanus. Torniellus.Salianus AM. 
3454- 3472. 3516. &c.Riccioli Chronol. Refor. T.L 
Lib. V.G. Marſuam. Canon. Chron,  ' ee 
, »arius, ſtammte von Arropato, dem erften Kön 
in Meden, her, welchem er nach vier. andern, von — 
ren Namen und Regierung gar nichts gedacht wird, 
folgte. Er regierte in Meden, als Pompeius mit 
Mithridate Eupatore, dem Könige von Ponto, Kri 
führte,und wurde auch don dieſem groffen Held übers 
runden, welcher ihm den verlangten Frieden gab. 
Gein Sohn Artuasdes fuccedirte ihm. Plusarchur. 
Dio XLIX. Appianur deBell-Mithzid.pi 404. mi 
Darius, ein alter Medicus, deſſentwegen ihn Gelemdr 
nala roruc VII. 3. xajad yim V. ‚Auicenma in Antidot, 
anfuhret. Fabriciws Bibl. Gr. VI.g. pP. 136 3 
Darius, fiehe Cumania, Tom.VI, p. 1836. 
S. Darius, fiehe S. Quartuä. 





















































ſo war er in ſauffturiu higer Herr, welcher wůrde beſſer 
daben mit ſich imgehn laſſen, wenn nicht: fein grofies 
Sluck ihn hochmüthig gemacht." Als ihn halb ende 
perwundet ein: Soldate von! Alexandri ..rmeaim 
freyen Feldeantraft, fagte Darius zu ihm, er ſollte ale · 
———— wie er ihm unendlich verbun⸗ 
den mare ‚daß er als ein Feindfeine Gemahlin und 
Kinder forvohheradtirte, Dahingegen feine eignen An» 
verwandten und Bebienten, die ee zu hohen. Ehren: 
Aemtern erhoben/ ihm Reich und Leben naͤhmen. Er 
wuͤnſchte Alexaudro; die Herrſchafft der Welt, die er 
durch feine ch verdiente, und baͤte feinen Coͤr⸗ 
per ehrlich zu begraben, worauf er gleich feinen Geiſt 
aufgab, und auf Befehl Alexandrı Koͤniglich beerdi⸗ 
‚get wurde. Ja Alexander felbjträchte, wie er we⸗ 
‚mgflen davor wollte angeſehn ſeyn, Die an Dario vers 
‚AbteUntreue. Sterabg XV. p. 1021. Curtis. Juflmms 
IX.fegg. Alanus. Arrianus de Exped. Alex. 
ellies, Plurarchus in Alexandro, Zefimus 1, g 17. 
AÆbianus woxıA.1IL 23. Vill;7.  Salianus. Tor- 
wiellus, ‚ Darius, (Tibereus) ein Poet und Ritter von Ceſena 
;;, „Darius, mit dem Zunamen Medus, uder der Mies | in Italien, fehrieban.ıygr einenfurgen Auszug von 
Der, sie ihn Daniel nennet, von deſſen Regierung | DenenViris Plutarchi, weicher nachgehends herausges 
und Herkommen man bey denen Geſchicht / Schreis | kommen. A 
«been nicht einerley Meynung findet. Die meiften |: Darkon;  ifteiner von denen Juͤden, die aus der 
halten davor, daß er der von denen Profan-Scribenten | Babylenifchen Gefängniß twieder zurück Fommen 
aufgezeichnete Nabonides fen, und 17 Fahr regieret | find. Neb. 7,58. =. sin: u 
hang, memlic) von A. M. 3428 biß A. M. 3446,04) ‚Derlehn, iſt ein Comtradt, vermoͤge deffen man 
Cyeusder Verfer, Babylon einnahm, und die Peiſi· den Mugen einer Sache dergejtalt befümmit, 
nische Monarchie anfieng. Cs behaupten infon; | daß man fie ganglich conlumiren, und-nachhero nue 
heit.diefe Meynung Berofas, Jofepbus Scaliger, Pe- | eben dergteichen Sache wieder geben darf. Dies 
„tawius, Rieioli und andre mehr wieder den Zermieı, | fer Mugen beftehet gleichfamin abufu, nemlich : Ich 
Salianum, Merivm, Spondamum &c. welche mit Calmeı | Fan die Sache nicht brauchen ohne Darüber zu dilpo- 
Dafür halten, daß erein Sohn Altyagis, des Kunigs | niren und fie zuveräuffern, Daher muß fienur tradiret 
in Meden, und ein Bruder der Mandane, der Mutter | werden, und.ich Darüber ein Eigenthum erlanaen. 
Des Cyri,und der. Amydac, der Mutter des Euilmero | Esiftauch_leichtlic) der Schluß zumachen, daf ni⸗ 
dachg , den Kenopbon Cyaxaras genennet,fen, welcher | mand ein Darlehn geben fünne ‚der nicht ein Here 
Meynung auchPridesuxbeypflichtet-Koblreiff willhas | über das feinige, und darüber;u difponiren vermoͤ⸗ 
ben, es ſey diefer Darius der Aftyages,der Groß Bar | gendift. 
ser des Cyri, muͤtterlicher Seiten her, gewwefen, wer | Darlinga, fiehe Derlingow. 
«her Altyages von Prolemseo Nibenadius,vom Crofs|  Darlinge oder Dörner, werden die Kupffer in 
au Apındas genennet würde, undeinen Theil der | der Sayger Hütte genennet, welche im Darr, Dfen 
Regierung feinem Enckel dem groͤſſern Cyro uberges 


egit f von denen Kinſtoͤcken zuruͤcke bleiben. 
ben haͤtte. Diefer König, fo lautet Caimeıs Ergeb | Darlingow, fiehe Derlingow. 

dung weiter, folgete.dem ‘Belfazer, dem Babplonis |] Darlington oder Derlington,ein® Meine Martk- 
ſchen König (im 62 Jahre feines Alters) in der Res | Stadt in der Dioeces des Engländifihen Bißthums 
gierung nach, als Bruder feiner Groß, Mutter,dener, | Durham, zwiſchen Tarum und Stainthorp‘, an dem 
sie einige berichte felbft umgebracht habe. Bor —— Fluſſe Skern, nicht weit von deſſen Bereinigung mit 
Jahren iſt Schr öer aufgeftanden,der weder zugeben | dem Klufle Tees. Seir, ein Sachſe, «VIphi Gohn, 
will, daß Darius dem Belſatzer gefolget,noch auch, daß ſchenckte zu Koͤnig Ethelberdi Zeiten diefen Ort dem 
Nebonides mit Darioeine Perſon fey, wie ausfeinem | Bißthum Durham,und Hugode Pureaco oder Pudfey 
Imperio Babylonis & Nini exer. erhellt. Daniel 


bat ihn mit einer Kirche und andern Gebäuden ges 
meldet nichts, Daß Krieg zwiſchen diefen beyden, dem | jiert. Camdens Brit. p. 774. Bewerell, delices de P An- 
Belſazer nemlich und Dario gemwefen fen, aber der | gler.p. 221. 
Prophet Eſaias 13, 14,46,47- und Jerem. s,5teres| S.Darlugdacha oder Dardulacha, eine Jungfrau 
den. gang Deutlich von einem Kriege derer Meder wies | aus Schottland, zu Kildare in Zrrland, mar eine 
der Babylon, es mag nun dieſes von des Darii oder des Füngerin S. Brigittae, und vertrieb ihre. fleifchliche 
Cyri Unternehmungen wieder foldyen Det deflen | Lufte damit, daß fie fich mit bloffen Füflen auf gluͤende 
Dieichverftanden werden. Diefes ift eine von Denen 


Kohlen flellete, worauf ihr S. Krigirta die verbrann 
beruͤhmteſten Hiſtor ſchen Streitigkeiten bey Denen | ten Fuͤſſe mit dem Heil. Ereus wieder heilete. Sie 
Scribenten. Perersserzeblet in feinena Commentario | jtarban. 524 in Schottland, nad ihrem Begehren 
7. unterſchiedliche Meinungen, unter welchen er fich | undauf 8. Rrigittae Borbitte,auf eben den Tag da dier 
endlich tür die erklären daß er mit Cyro überdie Ehals | fe ein Jahr vorher geftorben war. Es ift alfo falfch,weni 
daͤer regieret, und dem Belſazer luccediret habe. ‘Mar | einigevergeben,fie fen inQTeurfinland netödtet worden, 
halt ihn für denierigen, welcher den Daniel hat laſſen 


fie war auch nicht SS. Guniforti u. Guiniboldi Schwe⸗ 
in dieLowen/Gruden werffen, hernach aber ju:hohen? ſter, wird auch nicht zu Freißingen in Bayern vereh⸗ 
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Samen, po Bere Drtfen finden fich haufig, 
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tet, wie gleichwohl einige behaupten wollen. Bu , aefiorben, fehrgroß und anfehnlich find; abernoch be 
ihrer Feperiftder ı Febr. angejest. fer, wie auch bey —*2* aejeuget werden, wenn 
Darm, Inteftinum, Gedärme, Inteftina, Cruses | man den Varn fo Tange in Waſſe kocht, bik er zu 
Trophzorum, Chordz, . Mit diefem Namen wer- Boden fällt; nachgehends drehei man ihn um, und 
den die langen, hin und wieder gefrummete, hautige yiehet die innerfte Haut ab, da fie fich denn am beften 
Röhren, welche fich von der hintern Magens Pforte | Shen laffen, befonders an dem Theile, fo dem Magen 
biß um Geſaſſe oder den ‚Hintern erſtrecken und den | am nächften ift, Der Leer;Darm, Jejunum, alfo 
Nahrungs⸗Safft weiter swas aber hierzu undien, genannt, weil er, wegen Flüfigfeit des Nahrungs⸗ 
Kid) it, Durch Die Stuhl» Gange wegführen. _ Sie Saffes groͤſſerer Anreigung der Gallen und Menge 
ſind an dem Gelroͤſe feſt angehefftet, Damit fie fid) | Yerer Milch-Cefäffe, meiftentheils leer gefunden wird: 
nicht in einander verwickeln. · Die find ſechsmahl | Yepfetben dager iv von der Gegend über dem Mabel: 
länger alsder Menſch/ ‚dem fie gehören, haben ihren | Gr hat hiel zufehltffende Kieder, Ruge oder Rungeln 
Motum periftalticum und beftehen aus fünff Blaͤt | denennet; der Anfang iff, wo fich der Zrvslff- Finger» 
‚hen oder Haͤutgen. Das erftere,äuffere und gemeine | Darm endiget, und das Ende, alltvo die Pieder verges 
ift membranoes oder plöftticht, ehr Dlinne und: ent» | en» dahero deffen Ränge beu unterfchiedenen Perfos 
peinget von dem Darnell, bedecket die übrigen" nen unterfehiedenangemercket wird : angefehen er bald 
Theile derer Gedüarme , und iſt gleichfam_Ddie Tänger, baldFirger, als der Krumms-Darın, und das 
Stüge derer untergelegenen langen Zibern. Das herpbald ı 6 Spannenlangift. Der Krum-Darm, 
andere it das hoͤhligte Dautgen des Ruylchii, welche ; Jeum, die wen deffelben Lager, bornemlich unter Dem 
dasAffter und Gedaͤrme zugleich umgiebet und Durchs | Syyakel, bey dem Ofle Tlei, oder DarmsBeine ift; die 
Einblafen ‚muß entdecket werden, hält bey fetten Eänaedeffelben erftredfet fich bißweilen auf rs, bißwei⸗ 
Thieren offtets Fett in ſich, davon Auyfcbius Thes. | [mauch auf zo Spannen fang; der Anfang ift, alle 
Anar.V1.Tab.V.Fig.ır. mit mehrernnachzufehen. Das | yo mandie Fallt huͤr lein laum mehr fichet ; das Ende 
dritte ift das fleifchichte, fo aus einer doppelten Decke aber, alwo die dicken anfangen, an weſchem Drte er 
von Zaferlein zufammengefeget iſt, welche langlicy und | indie lincke Seite des Grimm» Darmes auf eine fons 
Ring⸗ foͤrmig find,und zut Bewegung derer Gedaͤrme derbahre PReife eingepflantzet wird. Bel. Laurent, 
dienenZerbein Corp, Human. Anatom.l.Tract 11.9. | An⸗ Diff. de Valuula Coli. Zjurd. Compend, Ana- 
de Inteftinisp-62. Das vierte iſt das nervichte, fo mit | rom, Tab, H.Fig.7. Morgagn. Aduerl. III. Fig.2. Er 
fehr vielen Gefaſſen und Drüfen verfehen u weiter als hat Feine Lieder, als das groffe zu Ende deffelben, twels 
die andern iſt daheto die Runtzeln und£ieder kommen, | her Valuula Coli Bauhin' genennet wird ;Benm Ende 
Bef-Lawrene. Heifters Compend. Anatomic. p. 2 17. | Deffelben ſind fehr viel D-üfen , mehr als andersıvo. 
Das fünfte ift das zotichte oder Die Cruttawillofa, fo | Die dicfen Därme find, r) Cecum, 2) Coion und 
die Enden der lusführungssund Anfänge derer Milch» | 3) Retum. Der Blind-Darm, Inteitinum ce- 
Gefaͤſſe unterhält. Daheroäft ſie faſt wiecin Sieb | cum, yon meldhem bereits Tom. III. p. 179. etwasıges 
geftaltet, wenn man fie genau unterfuchet ; (Ruyfzbius | Handelt worden, lieget wie ein Sack mit dem Darm 
ih der I Epilt, Tab.az. vom denen Gefaͤſſen, Däuten | Schwande bey dern rechten Darm» Beine, nimmt feis 
" and Drüfen derer Gedaͤrme deswegen ſie das Wetck⸗ | nen Anfang, alıvo ſich der Rrumm-Darm eridiaet, 
zeug der Durchfeigung des Nahtungs⸗GSafftes iſt und wird in dem Anhange oder Darm⸗Schwane ge⸗ 
bef: Heiſter lc. p 219: Eigentlichiftnurein Darm, endiget. Die Lange diefes Darmes iſt icht breiter, 
doch pflegen Die Gedaͤrme in dünne, inreftina renuia, ‚als’3 oder 4 Finger breit; in dem Damm-&chtwange 
und dicke, Intellina eraflı getheilet zu werden ; jegs | werden Drüfen wahrgenommen , nelche junleich mit 
licher Att ſind Dren, Davon Die 'erftenenger, und mit | dem gleichen Laser diefes Anhanges ameigen, daß ihre 
dem beften Safft derer Speiſen angefüllet,die andern , Mus fen, etwas abiufondern.: In Himern ac. ift er 
"aber weiten ſind, den Unrath und Koth aufnehmen doppelt;indenen meiften Filchen iſt dieſer Anhang viel» 
und ihn durch den Hintern abführen. Diedännen ‚fach, Greiw Comparatiue Anaromy. Ben Menfchen 
"Däarme find x) puodenum, 2. Mjanum und 2.) iſt er bißweilen gar tea. Morgagn. Aduerſ. Anar. IU, 
 Jeum; Der Zwölff-Singer- Darm, Duodentim, | p.27. Der Grimm ⸗ Darm, oder auch After-Darth, 
wird, weil er 2 Finger lang iſt, mit dieſem Mamen | Colon, ImeltinumColon,davonift an ſeinem Orte TVI. 
beleget. Er bat feinen Ur ſprung bey dem Pfoͤrtner, p. 721. ausfuͤhrlich gehandelt worden. Der Naſt⸗ 
soder der hintern Pforte des Magens, und gehet erſtlich Darm heiſt Lateiniſch Inreitinum rettam, der Gleiche, 
gerade, hernach ſchraͤge von dem rechten Theil des Un. weil deſſelben Lager gleich über dem heiligen Beine it; 
terleibesgegen.den lincken Pieren, und endiget, fich in | die Länaeift 14 oder 2 Hände breit, die Breite 3 Finger 
der: linefen Seite, wo ſich Die Gedaͤrme zu Frummen | breit. Der Anfang in dem unterften !endenAtırbefs 
anfangen; 3 oder 4 Finger breit bon dem Pfoͤrtner ges | Beine,das Ende aber,derhintere Das Geſaſſe a nant, 
‚hen die en des Gallen⸗Ganges md des Band | hardrey MäufleimErftlichden Sphindterem ‚oder dag 
‚ges der Kreis Drüfe zur Abfonderung der Galle und | Schloß, foaus Ringel-förmigenZ Yferleinzufimmen 
des andern Saffts hinein; feine Haute ſind dicker, geſetzet ift, um die Gedärme zu fhlifen sand zween 
als derer. gndern dummen Därmeihre; Die Höhle aber | Eleuaroresodet Aufheber,tum das Schlofsurüek zu ge⸗ 
fefaft klauer. Die Vutß · Ader koͤmmt von der Mas | Yen, wovon an feinem Orte. Bey Männernwird cn 
"ger Puiß Ader; die Blut Ader von der Pfott⸗Ader, mit dem Cichtwang-Beireumd Blake verbunden, ben 
"ale reieimdenen anderißedärmen. ¶ Die Lieder oder | "TReibernaber mit der Murter-Scheide. Deficiden 
.Rlinßeln finden fich Art Anfange nicht ; weiter aber hin | Haͤute fand: unter allen am dickſten und feiihiaten, 
‚unter gieht es viele die auch ſaga genennet werden, | Hier ſind kein⸗ Fall⸗ huͤrlein, als wiein dem Grimme 
—Br ſondern nur Runeln, damit der 
die eine dünne Feuchtigleit abſendern und vornemiich | des Unfiatenichtnerhattenmwende. Er it mit weiem 
bey Kitibern,, die: am Diurchbtuche oder vorhen Ruhr | Fett umgeben, diimit’er bey Zuslaſſung des Unfinrhe 
7 Pniserf, Lexics VII. Theil, N leich⸗ 
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leichter Fan erweitert werden. Die Gedaͤrme haben | re durch deſſen eines Blaͤttlein, vorne durchbohret es 
unterſchiedene Gefaͤſſe, ſo in dererſelben Hautgen nehen, | der Nabel. Es machet unterſchiedene Baͤnder, als 
als Gekroͤß / Pulß⸗Adern; die obere fuͤr die dͤnnen Sie | das aufhaͤngende Band der Leber und wey Seitens 
daͤrme, die untere für die Dicken, fo unter fich ſelbſt wun⸗ Bänder der Hebähe- Mutter. Ferner hat es jwen Fort 
derliche Eingängehaben, Ferner GefrössBlut-Adern, ſaͤtze, welche Proceflus Perironei, Darm» Selle, Sorts 
Fr De der Pfort⸗Ader und Leber aehen: Denn auch | Füge genennet werden, und zwey weite Roͤhren find, 
Nerven, welchenon dem umſchweiffenden und zroifchen | jo bey denen Männern aus dem Unter⸗Leibe ‚ joiichen 
denen Nippen liegenden Paate Eommen und endlich |denen Fleiſch⸗Lappen des UntersLeibes herunter in das 
Mid) und ABaffer-Gefäfle, davon an feinem Orte. | Hoden⸗Saͤcklein gehen, die Saamen-Gefäfte in fich 
Der Maſt⸗Darm nimmt auch Gefäffevon denen Uns | faffen und die-Hoden alseine Scheide unmwickein und 
ter. Ehmeer / Bauchs-Gefäffen auf._ Won denen | von dem oberften Theile abfendern ; bey denen eis 
Deifjen derer Gedärmeift der Artieel Darm Druͤß· | bern aber die Wurm ⸗ ſͤrmigen Sennen der Gebähts 
lein nachzuſehen, Wer aber mehr von denen Där« | Mutter einfchlüffen, wie folche Einwicklungen und der⸗ 
men zu wiſſen verlanget, beſ. Philipp Verbeyn. Corp. ſelben Abwege in Nuckis Adenogr. Fig.39. und 40. abs 
Human, Anatom, I. Tract. IL c. ır. de Inteltinis. pag. | gebildet worden. Die Pubs und Blut-Adern des 
58. leqq. Darın » Fells entfpringen von denen obern Schmeer⸗ 
Darm» Bein, Os Hei, ift das oberfte Bein. des | Bauchs Bruſt⸗ Lenden und Zwerg⸗Fells⸗Adern; wel⸗ 
Huͤfft · Beins oder derer ungenannten Beine, davon chen noch einige die Waffer-Sefäffe beufügen. Sei 
anfeinem Orte. Philipp. — human. Ana- |ne Nerven bekommt es von denen ZweraiFels:Rür 
tom.L.Trad.V.c. r2. p.319.leq. - cken⸗Lenden⸗ und heiligen Beins-MNerven. -: Daß fich 
Darm ⸗Bein⸗Maͤußiein, Muleulus lliaeus, nimmt | Druͤſen in dem Darm ⸗ Felle befinden, haben einige ge⸗ 
einen halb Eireel ⸗ förmigen und breiten Urſprung von | glaubet, welche aber doch bey natürlichem Zuftande 
der inwendigen Geite des Darm⸗Beins, gehet von | nichtzu fehen find, bef. Laurenr. Heiſters Compend. 
‚deffelben Peripherie nachdem Centro, Cangefehener feir | anarom. pag. 214. Der Nutz des DarmFells if: 
ne Zäferlein ineine ſtarcke Senne verwandelt, welche | 1) Die imdenntintersLeibe befindliche Theile zuſammen 
fo genau mit der Lenden⸗ Senne vereiniget ift, daß fie | zu halten; den wenn felbigesallufehr erweitert oder 
kaum davon abgefondert werden Pan) und endiget fich | gerriffentorden, fallenfieaus ihrem Orte und entftehen 
endlich in den Eleinen Limmender. Sein Nutzen iftdas | Brüche; 2) daß es die Hoden und faft alle enthaltene 
Schenckel⸗Bein aufheben und zufammenju ziehen. ‚Theile Des Unter⸗Leibes umwickelt, welche desrvegen 
Darm Bruch, ſiehe Bruch, Tom. IV. p.1447. [ihr aufferftes Haͤutgen insgemein von dem Darın 
Darm Drüßlein, Glandule Inteftinorum. Die- | Felle habenfollen ; 3) die Fortfäge des DarmsFelles 
ſe werden auch fonft Pryeri und Brunneri Delifen ges | und das Hoden Feü abzugeben, Philipp. Verbeyn. 
nennet. In denen dimnen Gedärmen find ‚meiftens | Corp. human: Anatom. I, Traet, IL. e.7.p, 49. 
theils Hauffen-XBeife, Heine und Hirfen-fürmige; bif-| - Darm gFells⸗ orrfäge, ¶ Darms Sell; 
weilen find fie auch eintzelne Gröffer werden fiel Darm-Bicht, [. Eotic, Tom. Vi. P.666 
gegen den Zwoͤlff⸗ Finger- Darm, Eleiner'gegen die Darm Gicht ⸗Rraut, Darm⸗Kraut / Sich 
dicken ; ſie neben denen Därmen Feuchtigkeit zu Mer: | Rraut, Pitum tilueftre ‚‚Pilum Pannonicam: "Wird 
dünmene des Nabrungs-Safits. In denen dicken | innerlich undufferlich nieder die Eolie verordnet, 
Sedärmen und dem Darm⸗Schwante, befonders in Darmienlis Pagus, ſiehe Darnienfis, 
dem Maſt ⸗Darme find einsele und fo groß wie eine | ZDarmille, ein gewiſſer Thal in der Inſel Nixia, wel⸗ 
Linfe,, fo die Feuchtigkeit zu Befeuchtung des Unflats | ber an Wein und andern Früchten ungemein fruchts 
und Schtüpffrinfeit derer Gedärme ‚damit die Aus⸗ | barift. Es liegenin ſelbigem 18 Doͤrffer. Dibewenor 
loflung ‚des Unflats nicht allzu beſchwerlich fen, ab, | Morgen. RäfP-L.Lib.Lerse. ı 
iden Darminus, (Grorgius) aus Canca burtig, war derer 
Rechten podtor, und hattebereits verfchiedene geiftliche 
Stellen betleidet, als er an. 1653 den. 24 Nov. jum 
Biſchoff von Caorle gemacht winde,  Ygbelus Iml. 
Sacr. Tom;:V, pag. 1342. | Hierauf gelangte er den 
30 Aug. an. 1655 jum Bißthum Cırta nuoya, beſaß 
vo 15 Daher, und ftarb. einige Zeit darnach. Zdem 
ib, P. 255. ut 



































Darm Sell, ſonſt auch ungefparntes Sell, Pa: 
teinifch Peritonzum genannt, in ein dimnes weich, as 
bes, glattes und fchlüpffriges Haͤutgen oder Plöfteris 
hen, fodengansen Unter-Leib inwendig umgisber, die 
meiften Fingerveide des Unter⸗Leibes, als in einem Sa⸗ 
cke in fich hält und an Laͤnge und Breite mit dem Unter⸗ 
Leibe übereinfommt. 1leberdiefes haͤnget es mit dem 
Zwerg⸗Fell und allen Eingeweiden des Unter⸗Leibes u⸗ 


— ) Darm» Kraut; f. DatmiGiche-Kraut. 
fammen, von denen esden Magen, Gedaͤrme, Gekroͤ | Darmburt fiche oälinburh. 
fe, Ne, Reber, Mils und Kroͤs⸗Druͤſe ganklich ums 5 * 


Darm Buhr, wenn die. Speiſen entweder gan, 


eek oder um Theilunverbauet und verändert BR Den na⸗ 
Sängeundleinen Gefäne des Umer⸗ deibes bebecket es teten OH Ang. * — werden, 
bloß vonobenzu; die Biafe aber bedecket es im oberſten | Mebe Caliaca Paſſio, Tom, VI. p.573. “I, 8 
Dheile gantz anders, als bey Thieren , wie Chefelden | Darm Schwang, Adpendix vermi en 
in Tradt.de Lithorom, gar ſchoͤne in Kupffer abgebii/ Der Wurm⸗ fürmige. Anhang. oder Sortfab ar gr 
det. Es beftehet auszmen Blättchen, daß aͤuſſere hat | Blind» Darm, welchen einige vor den Blind-Da 
länglichte Zäferlein, dag innere aber ſchraͤge und find | felber halten. Es werden davinne Drüfen wahrgenom ⸗ 
ftärcker. Sanzorım.p.146. Oben wird es durchloͤchert, men, welche zugleich mut din gleichen Lager dieſes An⸗ 
allwo es an dag Zwerg ⸗ Fell gewachſen, unfen gehet der hangs ameigen, daß ihr Nutze fen, etwas abzuſondern. 
Maſt⸗Darm durch, ingleichen Die Scheide der Ge | u Hunern etc. iſt er doppelt ; in denen meiſten Fiſchen jſt 
bahr- Mutter, oder doch zum wenigſten die Harn⸗Roh⸗ dieſer Anhang vielfach, Grew-Comparatius ag 








01 .Darmfadium 
Fe — an. 10x1 den r Apr. ohne Kinder. — rat 
Anar. Il, p Ha 4 an.ı —5 iſchen Religion, wurde ein Mal⸗ 
— — X theſer⸗Ritter und hernach General über 
— da er denn in etlichen Expeditionen groſſe bende⸗ 
Tapfferleit fehnließ." An. r652 wurden 
na gehends Protector don Teutſchland, Biſcho 
——— ————— — 
ie an 1682 den 25 Fobr. Geirgidsht, war in. 
3 Een wergliche fich mit-Deffen- 
Caſſelwegen Mar ping, pe ar Segen an. 
‚r63 —8 an 635 Den Pra⸗ 
—— an t330 fr er⸗ im nr —— ns 
t 


— von“ HPWaRe. —— ne, mu 
än 4642 verihda Ye un: de 
ver⸗ ‚an die @rafehwicderabiete, bikanf 34. De 

jene im PReftphüuifhen Feieden auch roieder * 
item, aderhi "erhielten. ""Getirgind trachtete 
Sa nikon u Caſſelan 163% 
nah W helmi we ngin. Aber 
Bun unſt ge: m. eier ſſeliſche Waffen das gantze Fuͤr⸗ 
gleichwie Rad D Mrxpurg v rlohren, verfruser fihan. 1648 
Siadt Mit verjchiedenen ahdern koſtbaren Gebänden a jene durch Unterhandlung Keracs !'rnefti von 
“berfehen —— daffan. 1403 all⸗ Gotha mit Caſſel erhlelte 3. Biertheile von dem oberh 


da — a Aw 1546 haben die | Fürftenkhim, undpordie Stadt Marpurg eme Sums 
ea er dem Grafen von Beinrenoder Bit mie Gehen, "Erffurb an. 1661 den an. Sam. Mit ſei⸗ 
‚ven vor diefer Stad rot) Stürme verlohren/ felbige 
Geörgin!, zu Sachfen Tochter, jeugte er viele Rindet 
sh 


ter Gemahlin Sophia -Eleonora, Chur⸗ Fuͤrſt an 
— ihnLndonieusvi. fuccedrfe ‚Georgit 
erıderiet vonder Pe aber zu anterbaih) in der datſdaf Stter den 9. Zul. 
$feld eingenotinen , an. B——— erben mit Tode abgieng wie⸗ 

tenebft feinen a gefü fit —* wohl et fich dermahl verheurathe erſtlich mit 























































— —2* denen Fra ofen er⸗ Dorothea Augüfta, oannıs Chri — * 1, Hertzogs iu 
Sr mo htoß auf jehehfnte difere-| Solftein-Sonderbitrg, Tochter, an. 1661, toelcye gleich 
— inckelm N Sf im folgenden Fahre ytarb; und hernach an. 1667 den 
101, Zeiller. Topogr, Huf. Er ’ ‚21, Ya. mit Alexatidrinä zutun Gräfm von 
ae die Linie derer ndgrafen von Heſ Lei fingen Dachsburg die ihm 3: Töchter aebohren, da⸗ 
ſen⸗Darmſtadt Rantmer’Ner-pon He zugenanne von die alteſte Sophia’ Julrana gieich nach der Geburt 
bee ‚Seorume „dem jungſten Sehne'des, Landgrafen flat, Eleonora Dorothea gebohren den 15 Aug. an. 

— ſcher den Decemnb dn.1547 | 1669. —————— gebohren den 14. Oct in. 
— — | —— m an: Apr. an. "1671 underbeurathet.Die 


u waren Elifabetha Amalia, fe an. 1654 90 
der ————— 6° Sn, en eh Philipp. Wit. 
e — —— » Febr, nn. 7596, tlachdem | hi Pſaltz ver mahlet worden. Lonıfa Chri- 
einer erften Gtmahlir, Magda —* ‚, Gr N — — Febr. Be 1636, vermaͤhlt an:r 
von der ‚Lippe Tochter ; = —— mit Ludouieo Chriftophoro ‚Grafen zu Stollb 
in Orfenberg; Anna Söphir,nekahrefi den 17. Dec. 
Heffen-syombutg | 1638, rwurde an. 1692 Acbtifinzu Ouedlinbtrg und 
—0 —* hen 1683 dentz Dec. Sophia Eleonora, Chri- 
Biber in aphort eines A@naren zu Bindenheim Gemahlin, 
e ſtarb an. 1663 den O Henrics Dorothea, Joon 
n Grafene von Wa de Gemahlin ſtarb den7. Dec, 
an. ke 20 ufta Philippina, Cänonifin zu Gan⸗ 
* Ei Een an. Ash —5 
rnhar ogs zu ſen e 
die Vni- —— r9,.ful, Ladonieus VE 
fen. "A überfiel der Graf | fo an. 1630 den 4 Jän. gebohren, war ein ſeh gelchrter 
| —— ind. führte ihn ge ‚Die eher este unter andern die Pſalme Davids 
‚folgenden Jah | le eutfche Reime. An. 1662 verhelermit 




















Augfpuraiie 
Brand Bade tete n ein, 4, 
Sn ne gen 


Gerrrahlinnen feine K 





tpurgifchen Sücceffi Pfaltz wegen dedGondominars und Epilco- 
en feiner Pine ‚das Recht paı Nechts zu n Streitigkeit, welche aber 
den 27. Jul. an. 1626, | Durch Unterhandling derer denaghbarien Für ſten bes 


na ER mit ſeiner in Ma al ena, Chir | aelegt rourde.  Erftarbden 24. Aprilan. ı578,nache 
= Joan. Nine: andenb ei ers Fr er en Gernahlinnenviele ** — 

iedene Kinder gegen ‚als — um IT, * Die erſtere war Maris Elifaberha, 
"nem und’ Ffidericum. Jöannes iu | ———— Nereig- Delft Tochter, — 
— Laln — 


403 Darre Darreicben 


die niger Dr Statt derer Horde anf 
— — ———— 
ſam ng Schwa —— welches 






——— re Tine:@randheit IR 
Omi ne is 


ſu ee Ra 
chmier alsdenn mit einer Salbe ungeſal 
2 rt, een und 


rn ee ana! 


aufreen. —2 — 


te getto net, gene 
Man hat deren bey einer Land + Wirſſe 
nöthig, hemlich eine Zlachs ⸗Darre, 
Darre —* * 
geninihrer 
nette, —— SE 


er }; op BR uf, J 


—*2* A 
——— ————— — 
che auf die Tugenddringet ‚ ſondern das Erkaͤnntniß 
Der Lehre, mit ungezweiffeltem Beyfall und Kindli⸗ 


cher Zuverſicht. ¶ Durch die Tugend werden inege⸗ 


mein diejenigen Verrichtungen verſtanden, die ein 

Wiedergebohrner in Krafft des Heiligen Geiſtes in⸗ 
Pe aufferlids veubringer, und fonft Früchte 
des Geiſtes, oder auch gute Wercke genennet wer⸗ 
den Hier follen die Gläubigen nach Petri Anwei⸗ 
fing aus. dem Schatz ihres Glaubens allerhand 
Chriſten / Tugenden darreichen und herfür geben. 


Den Glauben ſetzet e voran, als die Mutter aller | ari 


Qugenden, weil aud), was nicht aus Glauben ges 
bet, alles Sünde ift, Rom 14% 23: Es foll in der |< 
ſchoͤnſten Ordnung gefchehen. Wie etwa bey einem 
Reiben, (welches Gleichniß in dem Wort XXoen 
In lieget) eine Perſen der andern ih bietet, 
undalle dem —— nachgehen So foll bey dem 
d⸗Reihen der Slatibe soran aehen, 
mit dem fol verbunden feun die Tugend, eine fol 
zu reden / in die andere gefischtenfenn;, und nicht von 
der andern getrennet werden: Es will alſo hier der 
ren — die Darreichung der Tugend im Glau⸗ 
ben nichts anders haben, als daß die Chriſten ſich de 
nicht bioß des Glaubens ruͤhmen, fondern- rip 
durch die Liebe thatig ſeyn fallen müften, Gallyy 6 
und durch Die guten Wercke bejeigen follten, daß fie 
nicht einen todten Glauben hätten. Jac2, 26. 
bat es nicht nur Lutherus, fondern auch Zeda * 
if; Stweldyer fehteibier: Es Hat der Apoftel die Tur | 
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chafft 
e, eine Mals⸗ 


II.: enannt Ay 
Auki 1 | — u ae 
er Keiherdarin dar! — *— 
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. Ilm: Dahero der, Eörper, wenn er 
dicke wird im Genentheil aber, wo es mangelt, und 


Darr⸗Gekraͤtze Darriucht 120, 
gend vor demg nn namen 


dem Glauben‘ au-bereinigem, "1 
erde‘ ‚nicht todt und« 


meon a.¶ð KU 1 
——— 


— — 
an nicht ——— 
ſonſt Macies; Wabes, ’ 


Ir. ern 


er 


dung. — 
‚| und 
Det untr die 


Ban Di — SORT Hin A 


5 Plur 
3, 


— — im 
dere hennen Tabes, wenn der gange Leib abnariimt , 
ind Arropkiaz.twerin mir ein gewifles Glied Alein) 
als eine han ne —— Es ist alſo uͤber / 
—— 


wiſſen ee 
tal »’ Theile mit ange/⸗ 


———— 


—* W 
Sobindſuch lee. daß Diele Theile nothwendig 
abnehmen miiſſen/ maſſen dieſe Kranckheit vielmehr 


ſo | in. einem Mangel und ee 


Theile, und war vornemlich.Les Fettes, zu 
feheinet. Denn natürlicher Weiſe muß ein oͤrper 
den haben , welches ſich unter der Haut und zwifchen 
nen Mufceln fammiet , —* dem Leibe ſo wohl eine 
—— ABäarme, als fihömen Glantz mitzuthei⸗ 
viel Fett hat 


u | nichts als. die Fett» Bläsgen zuruͤck bleiben ‚die 
Schwind ſucht entſtehet. Daß abet das Fett, wei⸗ 


ches allb ereits abgeſondert und aufuehalten: u} 
un 













ie denen Ibrigen Cäfften, 5 
mare —— 


—— daß d re das — 
| a fo ELSE A 
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enn — 35 
dern Bee, fo sar * 


Den ——————— 
Ben sn me age 





igkeiten, Durch Die ck 

zeuge ndert und ausgeführet wird. Dahere 

> ienten u len fl | 
—— haben. „Sernen, ndet man auch, daß 















je —*— ieh —— — der 
nichs.de | a nicht,,in,Das Blut Fon 
ſt hicht viel 






iche t 
ben. Denn das aufgeſchwollene Weſen | 9 
Mufceln hat mit dem Seit, iv fondern, 
en es ts andersbeliehet, —— — a ee ‚Denn mern 
indji 


ee 3) Bon denen in var 


—— 2 ET 
. in Blute, 
ud von ** et, ) NV 
— ige r dem nn rg ara 
und: kat —— Die —— we andere — Sr 
v7 
und flüfend machen, Daß-fie wieder in die chen, ——— nach in die 
—— r zuvor a gr —— 
waruin Die je 
————— 
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30% Mare 
Ar andern Zufaͤne fo ſich bey denen Geſchwͤren 
eignen , "0 (üeh — 5 


enfönnen. Denn wer ein 
dſuch Br ‚welches alles Ger 
ee 0 
Krankheit nicht nur Suf ie nei deren 
te, fonderm auch auf die Organa, und derer 
N Verdauung, wie auch 





Principium Vitale in Anfehung 
c 
hal 


Merl 


hen, als wieder dazu fonmnen, fo muß nothwendig die 
Scwind ſucht entſtehen ¶ Welches auch andere llr⸗ 
ſo die Kräffte ſchwaͤchen / bewerckſtelligen kon⸗ 

in, note zu ſehen an denen verhurten Leuten. Denn 
“Dieienigen, fobeftändig der Hurenen nachaehen, werden 
gemeiniglich bleich fehen, ihnen die Augen im Kopffe lie⸗ 
gen, md beſtaͤndige Müdigkeit indenen Gliedern em 


pfinden, und wenn fie dem ungegehter in ihrer Üblen be⸗ 
Lens-Art fortfahren, ſo wird die Dauung verletzet und 
“erderbet, und alfo die guten Säfte, wel mweggehen, 
nicht wieder e BVon biebes⸗Traͤncken· Die 


PiebessTräncke giebt man zwar ſich des andern Liebe 
“rinsegezu bringen, doch lehrer die Eefahrung, daß fie 
offtermahls die Schwindſucht perinfachen. Mar hat 


geh se ebenen baue Chylificatio falt | und alſo 
— und jernichtet twird, Auch leiden | Daheto die Thei 
—— 


ſt 
Und darff inan fih nicht verwundern, daß rungs⸗Safft anjımehmen - 





NE ' 


Darrſuaa in 3 
andern Theilen fehlet, Die dahero fehreinden 
8) Wem Befchreven oder Zaubern - Se har 
man gemeiniglich ven denen Kindern, wenn fie abneh⸗ 
men,und wiſſen die Muͤtter gemeiniglich Feine andere 
age 
nachjufehen, Senmert. Med. * L.VLBR.IX er. 
und Roder..a Cafro Med. Pol.IV.ı. 9) Von denen 
Ruͤcken⸗Wuͤrmern, oder fo genannten — 
welche aber Zr. Hoffmann. in tr, Method. Med. L 19: 
gleichfalls in Zweiffel'ziehet. Diefes twären alfodie 
Urfachen einer allgemeinen Schwindſucht. Was 
der porticulairen Schwindſucht Urs 


Nahrunas-Safft nicht mehr annehmen koͤnnen / das 
Glied entweder lahm wird der ſchwindet. Eine ber 
ſondere Art der Schwindſucht iſt es auch, welche 
Auge begegnen Fan, wenn aus langwierig 

heit/ oder einer andern Urſache/ das Auge nach und 
nach raus triff, hernach hohle und endlich mit groſſem 
Schmerge kleiner wird, daß der Patiente wenig oder 
nichts damit jehen Fan. alen⸗⸗ Introdudh. 15.2 
Schwind ſucht zu erfenmen, brauchet nicht viel Muͤhe 
maffen fie indie Sinne fäller, Indeſſen iſt doch noͤ⸗ 
thia, daft fich’der Medicus des Patienten Zuftand vecht 
bekannt mache: Denn wenn inan jum eritenniahl eis 


nen fiehet, und er noch’ fo Dürre ausfichet, fo Fanınan 


doch richt fageny daß er ſchwi ſey, ſondern 
———— er ſein debetage nicht fett ge⸗ 
weſen Denn hat er zuvor mehr Fleiſch auf dem Lei 


War auch diebes ⸗ Traͤncke, welche denen Saͤfften beinen de ge zab hat aber —— — 


Eaden thun aber diefe werden weder die iebes · noch | fo iſt es ein gewiß Zeichen, daß er die 


—— 


SEardſhe exwecken. Wenn alſo die Liebes⸗ Woher aber dieſe ihren Urſprimg genommen, muͤſ⸗ 


rancke, vermoͤge ihrer, tummachenden oder audern fen die Umſtaͤnde lehren. Ob nem 
raͤffte, die Theile ſchwaͤchen / die Ch ylificasion ver⸗ AUnruhe, einer hitzigen Kranckheit, 


ich von Gemüth® 


4 


oder ein gewurte⸗ 


indern, fe iſt es kein Wunder wenn an Statt derkiebe, ten &torbute, Verus · Seuche und anderer Unreinig⸗ 


Die Schwindſucht oder Melancholie, 
erfolge. 7. von Brandtwein. Dieſer iſt vermoͤgend 
dem Frincipio vırali Schaden beyzufligen. Denn 
Veroleichen ſtarcke Getraͤncke machen Die Lebens⸗Gei⸗ 
Fer traͤge Dabero der Brandeein in lleber ſtuß zu 


oder Traurigkelt keit des Gebluͤts ie. Diefe Malsdie eutſtanden, wird 
der Patiente am beſten ſagen konnen/ wie auch deſſel⸗ 
"ben emperament ind Constitution, oder Die an 
dern Kranckheiten/ womit er behafftet iſt/ ſolches deut⸗ 
lich zu erkennen geben worden ] 


Die Particularem 


fic) genommen, nicht num die Bebens-Beifter früge, ſon⸗ Arrophiam aber zur umerſuchen, muß man den krat⸗ 
dern auch die Saͤffte Dicke macht und folchergeftalt, cken Dheil gegen dert geſunden betrachten. Mannig 


durch eine Art dir Cachexie die Schwindſucht verur⸗ 


fachet ¶ Alſo ſiehet man) daß diejenigen, welche allzu⸗ 
viel Branndtwein ſauffen anfanglich, wegen derer zähen 
Feuchtigkeiten, in die Bleich⸗ darnach in Die Waſſer⸗ 
endlich aber in die Schwindſucht verfallen. Denn in 
dem von der waͤſſerigten Geſchwulſt aufgelauffenen 
Theile, ſtickt viele ausgetretene Feuchtigkeit, welche in 


mablift dasvechte Bein gut, dicke, fett und ſtarck daß 
lincke hingegen fehtwinder, wenn man alſo dieſes wiſſen 
will, ſo muß man beyde Beine anſehen und gegen ein⸗ 
ander halten: "Die Gefahr der Kranckheit betreffend 
fo gehet die Schwindſucht zuweilen balotiberhin, wenn 
E. einer zwey oder dren Wochen län einer hisigen 
Kranckheit gelegen, und dadurch in eine — 

verfällt, 
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Milch mit einem mineralifchen Waſſer 
braucht, als wenn man die bloſſe dicke Milch trincken 
taͤſſt. Wo man hingegen offenbar fichet, Daß Die 
Säffte zäh und dicke firrd, ſo thut man beffer,iwenn man 
ein dunnes Getraͤncke und Thee verordnet, Die Ars 
keneyen betreffend, ſo muß man, dicfe wieder nach Be⸗ 
ſchaffenheit des ‘Patienten einrichten, weil aber diefe 
unter hiedlich ift, und Üiberdiefes auch unterfchied 
Urſachen der Kranckheit vorkommen, foift es unm 
lic) alles hier aus zufuͤhren. Alſo gefest, es bekommt 
einerdie Schwindfucht vorm Scorhute, der Wa 
fücht odereinem Geſchwůre x. da muß det Medicus 
eſchwuͤr das Malum hypochondriscum, 
den * xbut 2c. u curiren, denn — dieſe Uebel 8 
hoben, fttet die Reanchheit, die Schrwindfucht,vonfich 
felbft weg. Dahero dieſer Art der Schwindfucht nicht 
zu gedencken, ſondern nur diejenige vorgunchmen, welche 
weder pöneinem Geſchwuͤr derer Eingerveide noch von 
einerandern Kranckheit, —— von Unreinigkeit des 
rer Saͤffte, nemlich dererfelben Schaͤrffe md Zaͤhlg⸗ 
Feit zugleich, entſtanden iſt. Was alfo die zaͤhen Feuch⸗ 
figfeiten anlanget, dieſe geben ſich zu erkennen, Durch die 
sahen Unreinigkeiten, ſo im Magen and Gedärmen zu 


2 


finden, die Beute ſehen dlaß aus, Eriegen öffters waͤſſ⸗⸗ Schi 


richte Geſchwulſten, der Speichel im Munde ift zäh 


und endlich folget die Schwindfucht darauf. Iie | $ 


der diefe iſt nunnichts beffer als verdünnende gerthei⸗ 


ende und ſcharffe Sachen, welche an und vorfich fonft | Are 


die Schreindfucht verurfachen Formen. Daben muß 
manvorallen Dingen den Magen und Gedaͤrme mit 
purgirendenzund brechenden ⸗Artzenehen reinigen; 
hernach Kräuter- Thee verordnen, Die aber nicht aus 
verfüffenden, fondern öffnenden und zertheilenden Sa⸗ 
chen beftelren miſſen. Deffentwegen auch offter⸗ 
mahlsdie Sale bey der Schwindſucht hochgehalten 
werden, doch dergeftalt, daß man fie mit erdigten Ars 
tzeneyen vermiſcht, maſſen allezeit eine verborgene Saͤu⸗ 
ve zugegen iſt, welche zu daͤmpffen, Die erdigten Sachen 
höchft zuträglich find , Dahero man fie entweder als ein 
Pulver oder Tropffen verordnet und z. E. das oleum 
tartari per deliquium oder den Liquorem terræ 
foliare tartari verfihreibe. Daraus erhellet, daß 
die Bader (therme) bey der Schwindſucht nicht zu 
verachten, maffendie Erfahrung lehret, daß diejenigen, 
fo im höchften Grad die Schwindfucht gehabt, dick 
und fett ausdenen Bädern zurückgefommen. Denn 
fie haben einen andern Nutzen in dem Menfchlichen 
Coͤrper, alsdaßfie den Magen und die Gedärme rei⸗ 
nigen u.die Berftopffungen offne, damit hernach, nach⸗ 
dem die Säffte, den Magen und die Gedärme, von 
ihren Unfauberfeiten gereinigot, der Umlauff derer 
Eäffte und die Nahrung defto beffer von ftatten gehen. 
Diele ftehen ʒwar in der Einbilding, als wenn Diefe 
MWaffer denen Schwindſuͤchtigen ſchaͤdlich wären: 
Undesift wahr, wenn ein ABafferfüchtiger, oder einer, 
der aneinem Geſchwuͤre laboriret, indie Bäder reifen 
will, ſo Fan er fich bald lieffern,aberdas gilt von dinen, 
die weder Woſſerſucht noch eine andere Kranckheit des 
rer Eingereeide, ſondern eine bloſſe Zaͤhigkeit in Saͤff⸗ 
ten vermercken. Sind im Gegentheil diefe I ſcharff 
und fluͤſſend, ſo muß man nahrhaffte und ſolche Gas 
chen verordnen, welche naͤhren, denen Saͤfften die 
Schaͤr ffe benehmen, und dieſelben verdicken, worzu Die 
nahrhafften und fetten Speiſen gehoͤren, als junger 


Diere Fleiſch, ingleichen Milch, Ziegen⸗Eſels⸗oder 


Menſchen⸗Milchꝛe. doch iſt es beſſer, wie ſchon oben 
erinnert, wenn man die Milch mit mineraliſchen Waſ⸗ 


le ges| fern. verſebet. Ueberdie 
ı 
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Thee, welche di icken und di 
| —— — da — 
—— —— bie 
fe nicht einerlep ift, alfo muß man auch nach deren Uns 
Stäbe u.dergleichen zuricfguziebenelinreinioßeiten u 


wie der eine andere bep Venerilchetrancfheiten,dabero 
nothtvendig folchetcheneyer gebrauchet werden 


affers welche nieder Diefe oder jene Art 


man mım zwar wohl den U 


uterfcheid diefer Schaͤrffe 
nicht eigentlich beichreiben £ ſo lehret do 
ea, 1 ben en. 


eines Geſchwuͤres entftanden, 
terfcheid dasjenige, fo fonft wieder die Schärffe aelobet 
wird, gebrauchen, ſondern man 
feototire zu reinigen und zu beilen ſuchen. 


ſchwach wird und hernach zu fch änget; 
weilen vonliblen Feuchtigkeiten, fo fich —— 
hingeſetzet; zuweilen aber auch von Berrenckung und 
Unter-BerrendEung, wodurch das Bein aus feinem mas 
türlichen Lager gebracht wird und ſo man esticht bad 
eingerichtet die Gefaͤſſe und Nerven gedruckt werden 
dadurch geſchiehet, daß die tägliche Erthung derer 
nabrhafften Theile nicht von ſtatten gehet und ob.auch 
ſchon hernachmahls das Bein eingerichtet reird, 10 
ſchwindet dem ungeachtet das Glied, maffen die Nähe 
ren und Gefäffe dergeftalt ausgetrocknet find, daß fie 
den Nahrungs-Safft nicht mehr annehmen Finnen. 
‚ Dergleichen Schwindung num zu heben, mu man ſu⸗ 
| chen, den Nahrungs · Safft wieder in das geſchwunde⸗ 
ne Sliedzubringen.  Diefeg in erlangen, waden als 
lerhand Baͤhungen und ſtaͤrckende Sachen angeras 
then, und Das geſchwundene Glied, enttneder fiber ans 
gzuͤndeten Brantewein, Oder über Hauptſt aͤrckende 
Kräuter, die in Wein abgekochet worden, aehähet: 
Oder man Kaffe das Glied in friſch geſchlachtete Thies 
re ftechen, oder prab mit einem ftarcfenden Spiritur, 
Ungerifchen Waſſer und dergleichen reiben, weiche 
tan zuweilen mit ftärcfernSpiricibus, als Camphers 
Spiritu &c. wie Auch mit Neruinis und Balfamicis 
verſetzet. Oder man berordnet don derer 
Thiere Fett und vermifeht fie mit deftillircen Delen, 
Gleichwie aber dieſe Mittelnicht allen einerley Art und 
Wuͤrckung find, alfo darff man fie auch nicht ohne 
Unterfcheid gebrauchen. Dahero wenn das Glied 
ausgetrocknet und die Fibern ſtarr find, ſo nugen die 
ðpirituoſa nicht, weilſie die Fibern ſtarrer machen, 
und das Glied mehr austrocknen: In welchem Falle 
alfo gelinde Baͤhungen und Salben dienlicher find. So 
aber die Fibern ſchlapp und das Glied einigermaffen 
unempfindlich,fo haben die Spiriruofa groffen Mugen. 
Innerlich kan man öffnende Sachen, Cinnabari= 
na, Krauter Thee, Blutreinigende Eſſentzen * 
r 
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FAT, Darum ıc. Das. du:c, 


Ted Chriſti gerecht gemacht, fo follen wir uns nun 
auchdes ervinen Ledens erfreuen a. Hash; 

“ Darum fodie Boͤſen meine Wieder ſacher und 
Seindsanmichmwollense. Plfer, 2. Diefe beiflen 
Döfe und war foldye, die mir allem Fleiß auf bofe 
Raͤncke finnen, u. andern Schaden zuzufuͤgen trach⸗ 
ten. Sie heiſſen Wieder acer, welche den verfolg⸗ 


ten David allenthalben dru cken, wie man ſolches fagt 


von einer beladerten Stadt, oder denen Geburts⸗ 
Schmertzen leſen fan. Unter folche gehörte Saul und 
andere, die ihm überall Steine des ſſens in Dem 
Ben iegten. Giemolitenan ihn. Das Ebräifche 
Wortwird font von Anruͤckung derer feindlichen 
Voͤlcker gebrauchet, und fo fielen auch diefe den from» 
men Dabid an. Sie wollten ſein Fleiſch freſſen. Er 
vergleichet fie bier mit grimmigen Raub⸗Thieren, 
welche die Menſchen und andere Thiere mit 


ihrem Blutduͤrſtigen Rachen jerreiſſen. Aber die⸗ 


ſes geſchichet zu ihrem groſſen Schaden. Sie muͤſ⸗ 
fen anlauffen. Das Ebraͤiſche Wort bedeutet ein 
Anfteflen, da man dem Falle fehr nahe ift. So pfles 

et man anzufteffen, wenn maneinem Feinde allius 
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Dasbarder Feind gethan. Matth. 13,2%. Nach 
dem Haupt-Tert heiffet «8: Der Feind der Menich. 
Solches gefchiehet nicht in den Verſtande, als ob der 
Teufel mitmenfaylichen Weſen begabt wäre,denn von 
jeiner Natur find wir laͤngſt eines andern Üiberführet: 
Sondernvornemlichdarum, weil er fich in Verfühs 
rung derer Menfchen anderer Menfchen zu bedienen 
—* Penn — ——“ Gottes, 
welcher ihm nkraut unter den 
reinen Weitzen zu ſtreuen vergoͤnnet * 

Das machſt du, Thren. 1.21. DererAusleger Mey⸗⸗ 

gen jind hier unterfehiedlich. Einige nehmen es an 
als eine Gelegenheit, wodurch die Feinde üver das Un, 
glück Zions ſich gefreuet: Das machſt du, wocilnemlich 
du Herr felbften mich alſo zugerichtet,fo ſchluͤſſen fie dans 
aus, Daß du mich von deinen Augen muft verftofkin has 
ben. Esiftaberauch nicht unzecht, wenn wir cs als ci 
ne Zulaffung Gottes annehmen, als twöllten fiefagen : 
Ich darff michs nicht befremden laſſen, wenn ich von 
meinen Feinden fo gekraͤncket werde: Das machſt du, du 
Gerichte 
chimmers Klagl. 


tfnachfeger: ſo ſollen auch feine ABiedermwärtigen | Fer. 


ihr Abfehen nicht erreichen. Und damit war auch 
iht gaͤntzlicher Fall verknuͤpffet. Sie füllen in Uns 
glück fallen, und bev ihrer Verſtockung durch den 
zeitlichen auch dem ewigen Tode aufgeopffert werden. 
-  Dirus, fire Draw-Sluß.: 

Darwoͤgen, muß ben denenFüden ein Water der, 
von feinem Sohn befchlaffenen, Junafranen fo viel 
Geld, wie viel ihr zur Morgengabe gebuhrete, wenn 
er nicht wollte, daß fie einander ehelichen ſollten. Exod, 
21,17. H.ıman molte 10000 Eentner Silbers darwaͤ⸗ 
genunter die Amtleute Königs Ahafueri, die Züden zu 
vertilgen. Efth.3 9.cap. 4.7. , 

Darwen, fiche Derwent. 

Darwent, fiche Derwent. 


Das, Ef 51,6. Sig (die Menfchen Jfterben das 


bin, wieda. Im Ebr. ftehet das Woͤrtlein ken, 
welches nach der aemeinften Bedeutung fo vielift, als 
alfo, daß man nemlich bey denen Menſchen die vorigen 
Gleichniſſe wiederholen müfle :’ der Himmel wird wie 
ein RAlich vergehen , und die Erde wie ein Kleid veral⸗ 
ten, und die darauf wohnen, werden auch alfo dahin 
fterben, eben alfo, wie esder Erden gehet, wirds auch 
ihren Einmohnernergehin. In dieſer Bedeutung hat 

war dutherus das ARörtleinken auch genommen , will 

ber, daf mans mitkiner beſondern Geberde ausfpreche 


wie man fich Efaiam einbilden mogte, daß er damahls 


gethan/ als er dieſes per geprediget. Carpz, Lei⸗ 
den Sor. Tom. V. p/gifeg. Von dieſem Woͤrt 
‘ken bat Ludouicus de Dieu ir feinen Aninnatluer- 
fionibus gar befondere Gedancken. 1% 

Das dufiebft, wirdnicht lebendig, es fterbe 
denn. 1, Cor. 15,36. Esfanden fid) damahls einige, 
welchedie Auferftehung derer Todtenumter Die erdich⸗ 
teten Dinaefegen wollten. So will ihnen der Apoſtel in 
gegemwaͤrtigen Worten begegnen.’ Er erborget ein 
Gleichniß von dm Saamen-Korn, das in die Erde gen 
worſſen wird md verfanlen muß, wo es Früchte brin ⸗ 
ano. "Eben jo wirdunfer Leib der Erde anvertraut, 
amd inden Staub des Todes geleger, ehe er zudem 
ſitz des ewigen lebens gelanaet, Das 





Küften wiſchen —*— und Plemmyrium, Dis- 
Fr .73. Cellarins Net. Orb. Ant. H. 
iz. 8. 25. 


Datcon , war vor Zeiten ein Caſtell are eer /Bu⸗ 
few gleiches Namens in Sisilien am Sitiuaniſchen 
Meere. Diodorus Sicalas XIV, 73. Tbueydides Vi. Sıe- 
Phanus, Gelarins: Not. Orb. Ant. Il 12.$.25. Bocharr 
Chanaan1,23.p. 54 r 
- Däfcufa, war ehemahls eine Aſiatiſche Stadt in 
Klein Armenien am FlußEuphrag,an der Grente vom 
Coppadocien und nr 3. Meilen vom Urfprung ger 

ten Fluſſes. #limms Hiſt. Nat; V.24. VI.y. anre- 
ninus luner, Pestingers T ab, Cellarius Not, Orb.Ant. 
I, ra. 8.26; Prolemaus, 
‚Dafcufa oder nach Syriſcher Mund⸗ Art Daſcuto, 


gleichfalls eine Afiatiihe Stadt in Cappsdocienam 


hrat. von vorbeſagtem Daſcuſa, 
welchemajor, unddiefe minor genennet ward, unweit 


ı Melitenei Pliniur Hift;.Nar. V.24.Orafwelı 2. Tee- 


dofianum ltiner. Ohne Zweifel ift dieſer Ort des Pre- 
lemai Daguſa. Gelarias Not. Orb, Ant. ll. 8:8: 126. 
Dafcuta, fiehe Daſcuſa. A 
‘ Dafcyleium; fiehe Diasquillo, 

Dafeyliris, hieß vor dleſemn ein Pfuhl nicht weit von 
Propontide in Bithynijn. Die Stadt: Dafcy lium 
lagdaran, auch nahm der Fluß Rymus daher feinen 
Urfprung. Serabo XIk: P.828.861. 863.878: Plurarchus 
in. Lugullo'p; 497. . ., : 

Daleylium fiche Diasquillo. 

Dafcylos, fiehe Diasquillo. fl 

Daſcylus, desLycı, Königs in; Mylien Dater. 
Apollodorms 14.5.9 
- Düfegpor die ſem eine Stadt inArcadien.Panfaniar 
VIl 3. 27. 36. Srepbanus, Ama/aus will zwar, daß behmn 
Paufania Vlli.ʒ.·Bl werden weil aber Dies 
ſes nach Srepbani undısärabonis Auſſage in ucanien 


Saamen⸗ lieget, ſo gehet dieſe Lmendation hier wohl nicht an, 


de aus 


deiner alsdenn hervor , und jeiget ſeine Früchte: und | zumahl da FSba⸗aſich auf den Pawfaniam berufen 
wieder aufer⸗ 


unfer verweſeter Leib wird nach dem Tode 
wect und mit dem ewigen beben begabet. 


druͤcklich ſaget, daß Daſea in Arcadien laͤge S/- 
a». VIIIq. 
Da⸗ 


‚| burg ac 


217 Dafelbftumac Dafenius Daferus Daß er ꝛtc. 218 


Dafelbft um bereich, daß eure Liebe ic. Phil. ı, | keorum origine & periodisriee numerandis &c. 
9,11. Der Apoftelmennt feine Philipper euve Liebe; | gefchriehen, Wirre Biogr. . 
weileralseinlieber Bater gegen fie als feine geliebten Daferus, (Lwaosiews ) Fürftl. Würtembergifcher 
Kinder eine groffe Neigung träget. Vor fie beteter | Capell⸗Meiſter, ließ an. 1578 eine Patlıon feiner Ar» 
um den Wachsthum des Glaubens, daB fie möge | beit zu München in groß Foliodruden. Qion feinen 
ten reich werden in aller &rfannmiß, ie ſollen GOtt, | Motertenhat Johann Wolg etliche aufs Ciauıer ad- 
feine Eigenfchafften und göttliche Dinge immer mehr | plieiret. 
und mehr erkennen lernen. Sie follen zunchmenin ak 
ker Erfahrung, dab fie ihre Wiſſen ſchafft auch in gehoͤ⸗ 
rige Hebung bringen mögen. Go follen fie prüfen, 
was das beite fen. Sie fellen nicht alles ohne Unterſchied 
annehmen , ſendern über die vorgetragenen Lehren eine 
Eiuge Prüfung anftellen, fo wuͤrden fie ſeyn fauter xc. auf 
den TaaEhrifti. So wuͤrden fie bis ans Ende ihres Les 
bens und den allgemeinen Gerichts · Tag Glauben und 
gut Gewiſſen bewahren koͤnnen. ie ollen aber auch 
erfullet ſeyn mit Früchten der Gerechtigkeit. Das find 
dieguten Wercke, fo als gute Früchte bon der Guͤte des 
Baumes zeugen. Diefe geſch hen durch IEſum Chri⸗ 
Rum. Eriftes, denmanalsden Anfang und das En⸗ 
de alles Öuten anfchen muß. Und dieſe ſollen wie alle 
Dereichtungen die Chreund das Lob Gottes zum Grun⸗ 

haben. 

Dafelis, vor Alters eine Stadt in Aethiopien gegen 
Arabien zw. Pinius Hift. Nar. Vi. 29. 


Dajfenberg Dafenborg, Dafenburg, ein 
ebemahliges ae Berg⸗ Schloß und gleichsebnannte 
Graffſchafft oder Herrfchafft auf dem Hars- Die Ru- 
— se ee 
Stadt Nordhaufen un weit Hafelfeld, es ietzo 
Dufenburgbeiffen. Leuckfelds Äntigg. Ilfeld, P-23. 
Als im 12. Sxulo der Beliger deffel ’ Wittekind, 
welchen einige einen Grafen von Daſenberg, andere 
nur ⸗·Herrn von Da nennen, von dieſem ſeinen 
Schloß vieles Rauben ausübte, und deſſentwegen von! 
Hertzog Henrico Leone von Bayern ımd Braun 
ſchweig eine Zeitlang ins Gefängnis mar geleget wor⸗ 
den ‚ fo trug.er fein deb⸗Tage gegen diefen-Dergog einen 
ſolchen Haß und Feindfchafft, Daß er ſich nebitandern 

üeften und Grafen an. T166 verſchwur, mährender 
re bemeldten Herogs Lande zu berhee⸗ 
ren; und vbwohl der Kayſer dieſem aufs ſchaͤrffſte nach⸗ 
mahls anbefehlen ließ/ davon abzulaſſen ſo wollte fich 
doch dieſer a. nicht legen. Dalyero wurd, 
inrich der 






































Geiſt war noch nicht da. Vor Zeiten mepnete Mace- 
donius, als ein abgefagter Feind des Heil. Geiftes, 
hieraus £larlich zu berveifen, Daß der Heil. Beift nicht 
der eroige BODtt fen ndem er vor der Verklärung 
Chriſti noch nicht gervefen, Daß aber ſolches unbe⸗ 
ſonnen geredet fey, iſt leicht zufchlüffen, weil bereits im 
4. Teitament dem Heil. Geift zugefehrichen wird dag 
durch ihn der Himmel und alle fein Heer machet wor⸗ 
den, Pſ. 33,6. auch Petrus von denen Propheten bes 
yeuget, Daß fiegeredet haben, getrieben von dein Heil. 
Geift, 2 Det.1,21. Es find daher einige aufdie Geban⸗ 
cken gekommen, ob vielleicht durch Lift derer Macedonis 


Der Heil. Geiſt war noch nicht da. Allein es hat take 
»s in einem Commentario über dieſen locum 


wie fie an ſich felbft lauten: Der Heit. Geift war noch 
nicht da. Hier haben nun die Auslegermancheriey 
Meynungen, welche alle an;uführen unnoͤthig. Am 
befienift * — was Töwmmins Tradtaru de 
| Spiritu$. p. 61, hiervon vorbringt , daß nemlich allhier 

geredet werde von der Ausguſſung des Heil. 
Geiſtes, die damahls noch nicht geſchehen, —58* erſt 
uach der Verklärung JEſu über die Apoftel erfolgen 
‚ollte. In vorigen Zeiten hatte GOtt feinen «9. Gift 
gegeben, aber nicht in fo * mMaa derer Gaͤben a⸗ 

u 


vollmurden des H. Geiftes, et. 2,4: Da nun ders 
gleichen Zunder noch wicht gefhah, als us eine 
herrlich Predigt hielt, fondern erit nach feiner Bers 
* 36 Dafenberg \ Alärung dor fich gehen follte, fo fehreibt Johannes dir 
‚der Höhe , Darauf Diefesgelegen, Feine Belagerumgss | 5. Geijt fep noch nicht da geweſen, erfey noch nicht 
Wercke Fontenangebracht werden, ſo ließ endlich Her⸗ ſichtbarlich ausgegoſſen worden, Kumad, Catech. Chri⸗ 
Seimich den Berg durghauen / worauf ſich die | ſien Schmuck P.1.p. 868.feq. 

Belagerten, weil ihnen das Waſſer abgefchnitten wor⸗ 

ergeb 


Dafibari, hieß ehedem ein Fluß in der X icani 
Landſchafft Cyrene, A ng Nat, vr * 
an» | Dafius,ein alter Medicus deſfen beym Marsiat; VL 


£ 70. v5. 6. Meldung geſchiehet 
Hertzoo deſſen Schloß und Herrſchafft an das Hauf Dasle, ſiehe 
Brauuſchweig. Heimoldus Chron.Slan, 11;7.& ıı, ap- |- "Daslis, fiche Daſſel. 
‚Leibnitz Rer. Brunfu, Scriptor, Tom. H: Krane. | Baemeo, fiehe Diaſmenda. 
ziws Saxon. VI.20,& 26. Meibem, Not, ad.Chron. Dafmenon, ſiehe Diafinenda. 
Schawenburg.in Tom.1 Rer. Germ, Scriptor.p. | nafolo, fiehe Doflalo. 


Hier hören wir von dem Leben Eh iſti, dazu er nach ſei⸗ 
nem Leiden und Sterben et worden , weiches 
auch nun von aller Furcht des Todes befreyer fepn wird. 
Die letzte Redens⸗ Art Et lebt GOtt, hat ju unter⸗ 
ſchiedene Auslegungen Anlaß gegeben. Einige wollen 
.. jeserflären: Eriebet durch die Krafft Gottes. Andern 

oll es > viel Heiffes Eriebetmit GDrt. Abereg ſchei⸗ 


Dafeyn des Seil. Geiftes, Jo.// 33. Der Heilige: 


1 
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net diefer Spruch mit einem gröffern Nachdrucke vers 
knuͤpfet zufenn. Der Apoftel jeiget, daß diefes Leben 
Chriſti feinem Dater zu ſonderbaren Ehren gereiche, 
und daß er ſich aller güttlichen Eigenfchafften ‚Die feiner 
Menſchheit mitgetheilet worden , nummehro völlig bes 


e, . 

Daß ihr meider die Aurerey. 1. Theſ. 4.3. Es re⸗ 
det Baukıs bier nicht nur von der rolrcflichen Ausuͤ⸗ 
bung der Hurerey, fondern er will auch alleböfe Lüfte 
aus dem Hergen cines-Ehriftenverbannet veiffen. Sol⸗ 
che Vermeidung derfelben beftehet nun eines Theil 
darinne, daß ein Menfch die böfen Begierden vollkom⸗ 
men beherrſchet, welches man aber vor ein befonders 
göttliches Gnaden-Gefcheneke erkennen muß. Wird 
‚aber aucheiner von Diefen gifftigen Pfeilen verlegt, fü 
ſoll er dennod) durch GOttes Gnade den Sieg davon 
zutragen ſuchen. Solches geſchiehet ſonderlich, wenn 
er alle Gelegenheit vermeidet, daß ſolches Feuer, wel⸗ 
ches unter der Aſche glimmet, nicht in völlige Flam⸗ 
men ausbrechen möge. 

Daß ihr wiſſet, wie ihr einem ieglichen ant⸗ 
worten foller, Col. 4, 6. Eserfordert bierder Apoftel 
eine Chriftliche Klugheit von denen befehrten Coloſ⸗ 
fern, ‚daß fie geſchickt waͤren einem jeglichen nach) Be⸗ 
Ichaffenheit der Sache gehörige Antwort zu aeben. Gie 
Joüten im Stande ſeyn, denen Heiden, welche ihr Läfters 


Gifft auf die Chriftliche Religion auskhütteten, den’ 
anderfhamten Mund zuftopfen. Sie follten denen Un: 
wiſſenden von deneneheimniffen des Glaubens gruͤnd⸗ 


lichen Unterricht ertheilen, die Sünder beſtraffen, und zu 
einem heiligen Lebens ⸗Wandel ermuntern. Mit ei⸗ 
nem Worte: ihre Antwort ſollte einem ieden auf die 
‚Art, wieer die Frage an fie abgehen lieſſe, zu Dienften 


eben. 

Doffareni, fiche Daſſaretæ. 

Diffärenfes, fiche Daflärere, 

Daſſaretæ, Daſſaritæ, Dulfareni, Daffaritii, Dal. 
farerii, pafarerii, und paſſarenſes, waren ehedeſſen 
Griechifche Völker in Macedonien , an der Grense 
von Iſtrien, iego Albanien. Sie wohnten im Gebür- 
ge Scardo,beym Urfprung des Fluſſes Drino, wo ietzo 
‚der Lago Ocrida liegt. Plurarchus in Flaminio p. 
370. Appianus de Bell, Ill. p.sıgg, Meis II, 3. Alimims, 
Hift. Nat. IIL2y. IV.r. Liwius XLIII.9. Seepbanus! 
Cafaubonus. Strabo VII. p. 486.490. ibique Celderi- 
#s Not. Orb. Ant. 1. 13.5. 12. feq. i 
Dafläretii, ſiehe Daſſaretæ. 
Dalſaritæ, ſiehe baſſaretæ. 
Daſſarites Lacus, ſiehe Ocrida. 
Daſſaritũ, fiche oıfTareree, 
Daffau, fiche Dafjow. 7 
Dajjel,eine Graffichafit, welche aber nicht, mit ei⸗ 
ner andern, Asle,Afjel, oder Esle genannt, von wel⸗ 
her unter dem Articel Winzenburg foll gefaget wer⸗ 
den, zu vermengen ift, twieinsgemein geſchiehet. Diefe, 
fo eine von denen älteften in Sachfen, lag zwifchen der 
Leine und Weſer, und grentzte gegen morgen an die alte 
Grafſchafft und das Fuͤrſtliche Stift Nordheim, und 
von dannen die Meor hinauf über das Weper⸗ Ge⸗ 
buͤrge, gegen Mittag an die Hardeſſer, gegen Abend 
an die Ußlariſche Marckung bis an die Weſer und das 
Stifft Corbey/ und endlich gegen Mitternacht, an die 
Herrſchafft Fberftein,.umd Honburg. Auſſer dem 
groſten Theil des Sollinger⸗Waldes, begriff jiein ſich 
Die Schloͤſſer Daſſel, Lauenberg, Nenenober, Levens 
vorde, Furſtenberg, Honburg, Greusſeve, Hijwerdes⸗ 





an das Stifft 
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bufen und Hundesruͤck, mit denen Städten Daffelimd 
Einbeck Göttingen, Holteminden, Bochheim, wie auch 
dem Flecken Marckoldendorf mit denen zugehoͤrigen 
Dörfern und Höfen. Nachdem Graf Sımonan, 
1329 feine Familie geendiget, kam dieſes Land, theilsan 
die Hergoge von Braunſchweig und kLuͤneburg, theils 
andas Bißthum Hildesheim. Beil aberdas Stifft 
Corbey die Ober⸗Lehns⸗Herrlichkeit hatte, fomuftefie 
das Stifft Hildesheim von Eorbey zu Lehn nehmen, 
Doc waͤhrte ſolches nicht länger , biß an. 1522 die 
ange Grafſchafft durch einen rechtmäßigen Krieg an 
die Hergogezu Braunfchreeig gekommen. Stifftifche 
Sehde apud Zeibnirz Script. Rer. Brunfuic. Tom. 
I. p. 257. feqgg. Spangenbergs Adels⸗Spiegl. P. l. 
Lib.X.c. 15. Albini Hift. Sax. Junckers Anleitung 
jur mittlern Geogr. II.1s. p.$72.. Schneiders Bes 
Ichreib. des alten Sachfen Landes mit Rnauthens 
Anmerck.p. 232. ſeq. nt er 
Daffel oder Dasle, ein altes Staͤdtgen vor dem 
Sollinger⸗Walde, zroifehen der Weſer und Leine, 
desgleichen der Flme, und Spöling in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, war derer alten Ruͤge⸗Grafen, fodavon den Nas 
men führen, ihre Refideng. ie ift zwar klein, und 
beſteht nur aus ı 54 Feuer⸗Staͤtten, auffer der Pfarr 
Wohnung, Eaplaney, Schule, Rathhauſe 2c. hat 
aber zweyfache tieffe Gräben, ABall und ſtarcke Maus 
ren, 9 Thürme, 5 Zroinger, 2 Thore ic. auch eine fei⸗ 
ne Mare» Kirche... Zu welcher Zeit es eigentlich er⸗ 
bauet worden, Fanmannicht gewiß fagen, Doch ift Dies 
fes auffer Streit, daß es ſchon vor denen Zeiten Caroli 
Magnigeftanden, Nachdem Graf Simon, der leiste 
diefes Geſchlechts an. 1329 geftorben, Bam Diefer Ort 
Hildesheim. Die S.Lanrentii- Kirche 
daſelbſt fol um das Jahr 778 vdn deep Brüdern, 


Bernhard, Ihanusund Widdekind, Grafen zu Dafs 
ſel, zum Andenchen der kurtz vorhero zu Paderborn em⸗ 


pfangenen Tauffe, erbauet worden fe. Im 16 
Seeuto,imden Kriege derer Hertzoge jun Braunſchweig 
mit dem Biſchoff zu Hildesheim, eroberten jene die 
Stadt Dajfel; und fteckten fie in Brand, Stiffti⸗ 
ſche Sebde apud Leibnitæ Seript. Rer, Brunfu. Tom. 
I, p. 257.260. Chron, Hildestem.ibid. Tom.1.p. 747. 
(e97 Cehmeiders Befchreib. des alten Gachfen kan 
des. px2314 (. een 
"Daffe, Dasle, Daslis, eine Gräfliche Famifie, 
welche ben denen alten Gachfen in groffem Anſehen ges 


ſianden, wie fie denn unter denen 12 Gefchlechtern, 


worausdie Sachſen ihren Hertzog waͤhlten / den andern 


Rang hatten. Spangenbergs Saͤchſ. Chron. 55. 


Luca Grafen / Saal p.902. Zu ihrem Siamm⸗ Vater 
7 man keinen — als pie von Daß 

und Deren von Newen angeben, welcher an. 
oo lebte und fich mit Bendella von Ballenftädt, Gra⸗ 
-fens Ariberri Tochter v e. Hoppenrodiur. 
Mit diefer geugte er 3 Söhne Bernhardum , Ihanum 
‚und Widekindum. : Bernhardi andre Gemahlin war 
Hafela, Wirtekiodi des berühmten : Hauptes derer 
Sachſen Tochter, die gebahr ihm Hermannum , wel⸗ 
chem feine Gemahlin Liſa von Hohnftein , Ihannm ge 
bohren, der zu Eorbey ein Beuedictiner- Mönch wor⸗ 


den, und an. 829 geftorben. Ihanus der. andre Sohn 
Graf 


Walthers, relidirte zu Einbeck, und zeugte mit 
Jutha von Hallermont Dieimarum, worauf er an.797 
In Dietrari Sohne, Arnolden, dem Krieger, 


‚aber iſt dieſe Meben⸗ Linie wieder ausgeſtorben. Wide- 


kindus, Graf Walthers dritter Sohn, ein berii . 
elb / 


: Betbonis Chron. Brunfu, Pictur. apud Leib- 
sirz).c:Tom, IH.p.373. Chrom. Hildesh. ibid. Tom. I; 


713.757. Lg: Das Wapen diefes uralten Ges 
— Weite 2 filberne 


ge nebſt der 
‚Sien » Schale im blauen Schilde für. Spewer Hilt. 
Inlign. Le. Imeel.c. p. 913.4eq. 


Als Kanfer Ludo- 
wicusPiusdas Stift Corben einmeihen ließ, untergab 
er demfelben die 3 Hauſer Daſſel, Neuenober und 
Fur alfo daß allezeit der aktefte Graf von Daſ⸗ 
— Güter vom Suffte bey einem Todes⸗ Falle 
in kehn nehmen follte, auch follten die Graf. n von Vaß 
fel,; weil ſie damahls in derfelben Gegend die mächtig 
ſten waren, des Stiffes Corbey Schutz⸗ Herren. Eile 
Woboigte und Vorſteher ſeyn, alſo daß der aͤlteſte des 
Siechts dem Abte von Corbey an hohen Feſt⸗Ta⸗ 
zn Stab vortragen, das Edle Voigt 

verwalten, und das Ztifft vor aller Gewalt ber 


Ba, über diefes jährlich auf S. Viri Tag und 8 | p 
age 


gehernachjedesmahl einen Hirſch in die Fuͤrſtliche 
Dof⸗ Küche nach Corbey lieffern ſolte. Welches 
Voigtey / Amt die Grafen biß zu ihrem Abſterben 5 ro 
Jahr lang bejtandig verwaltete. Kranrzius Metropl. 
IX. Spon. VIIL 28. Hoppenrod. Hamelmann. Opp. 
pisrwleg. Luce l. c.p. 903. ſeq. Rnauthens Ans 
merc. zu Schneiders Beſchr. des alten Sachſen⸗ 
Landes p. 232. ſeq. Joannes Leznerus hat von Die 
uralten: zu Erfurt an, 1596 in fol. eine befondre 
Ehronid herausgegeben. i 

Dajfel, (Adolpb, Graf von) jugenannt der Rübs 
ne, ein Bruder Reinholdi, Erd» Bifchofis zu Coͤln, 
war ein feht hitziger Herr, und dem Kriege ſehr ergeben. 
Auf vieles Ermahnen feiner Mutter, beſchloß er, fich 
in den Eheftand zu begeben , und verfprach ſich dem⸗ 
nad mit Adelheit von Pleſſe. Che er aber Diefelbe noch 
abgehohlet hatte, erhub fich an. 1 128 zwiſchen ihn, 
und dem Stifte Northeim wegen einer Boigten groſ⸗ 

Wiede willen, und ob man ſchon zum oͤfftern in der 
Güte verfuchte, bende Parteyen auszuföhnen, wollte 
fich doch Feine dazu beqvemen. Adolph geiff endlich 
zum Fauft » Ned, und brannte gedachtes Stift 
dom Grunde hinweg, darıber ı s Doms. Herren, wel⸗ 
de ſich mit denen vornehmften Sachen in ein Gewoͤlbe 
retiriyet, clendiglich erſtickten. Allein er ſetzte dadurch 





aꝛ⸗ Daßſe 
feiner Botmäßigfeit entzog, und Hertog Albrechten zu 

Sn neu Einen en Domaman. 

Beine übrigen Lande, als den Das 

gen Darfel, dendazugehörigen Solinger Wald und | von 

Dörfer, entzogerdem Stiffte Corbey , und mendete | Endlich, 

dem Hildesheimifchen zu, wo fein Schwager Hein⸗ 

—— —— Zog ohne Er⸗ 

ben geſtorben. Nach feinem sei pen 

—— nk eier, | Beiklinbesmrırn@ipen —— 

* enrico ’ neuen 

-wiervohlfich der Abt von Eorben auf Das Äufferfte da> | che zu Peerdheiım aufbauen, und mit Bley decken, 

wieder fegte. Unterdefjen, da Graf Bernhards Bew | etwas von feinen Gütern dahinverinachen wollte, 

der Simon, welcher auffer Landes gervefen, daß nie» | de die Cache in der Güte bengelegt,, und darıbet 

-mand gerouft, ob er lebendig oder tod waͤre, undermus | Moringenan. ı 130 ein aufger ne. 
thet da; kam, mufte Biſchoff Heinrich vor dies | auf ſuchte er von dem Pabſt Die Abiolurion von dem 

i . Doc) weil Graf Sımon mit Bann, und gieng, nachdem er vorher durch Ver aͤn⸗ 
Gemahlin Sophia in unfruchtbarer Ehe lebte, und | ferung des 8 und Amis Fürftenberg an 

an. 1329 ftarb, Bam die gange Grafſchafft auffer-eini | Ortonem von Eberftein, das benöthigte Reiſe⸗ 

Srten, ais dem Hauffe Neuencber, welches Graf | zufanmen gebracht, desivegen nach Rom, mufteaber 

mon mit feiner ng Hertzog Diten von dev. | wegen Uneiigbeit derer 2 Päbfte unverrichteter Sa⸗ 
2 een tn —— = en ee fortzichen. * er nun in feinem Lande 

aniegtgemeldeten imonis To r Daſſel⸗·m hatte, begab er ſich zu Graf Ade 

— nehanbeor mit Gut Di | oo, vaß Dal wen Data ern es Be 


Friedrich in das gelobte Land und Graf 
ame ine Mut, Ocuabin un Inder any 
rauete; da er wieder Heinrich den 
wen, welcher Helſtein unter ſich gebracht hatte, tap 
fer gehalten , und wieder deffen Armee einen 
Sieg befochten: worauf Hoifteinmieder an den voris 
gen Herrn gefommen,  Perraus in Chron. Holları 
Leznerus Daſſel. Chron. p- 9 leg. Poncanus rer. Dan. 
VL p. 283. 296. Cranzii Sıxon. VII. 2. Lucæ Gra⸗ 


| fen-Saal p:909- leg. 12.& 13. Armoldms Chrön. Slau. 


apud Zerbmirz Rer. Beunlu. Scriptor Tom. II. pag. 
716. fegg. 
Dalfe, (George von) hat unter andern «ine 
Differtationde Jure Temporis Quadragefimalis; 
Straßburg 1551 ing. unddepriuilegüs ftudioforam, 
Sieflen 1520 in 4. gelchrieben. 

Daſſel, (Hardewig von ) hat über l.omnes Po. 
uli #.de Juft.& Jure, Hamburg 1592, ing ge⸗ 
ſchrieben, welche Schrift auch feinen Confultudini- 
bus Luneburgenfibus, die ju £eipjig 1600 in 4. her⸗ 
ausgefommen, einverleiber, auch ift von ihm 
ein gründlicher Commentarius ad tit.. =. de Verb, 
Oblig. Hamb. ı592 in 4.) ingleichyen Ideal boni’ 
JCri feu de optimo genere docendi & interprerandi’ 
Juris, ib. 1890. in 8. ferner Im € familia’ 


fem | Auftriaca Defcriptiones, ib. 1599) in g. Confilis 


Bremen 1616. fol, Confultationes decifiuas, Franck⸗ 
furt 1607 in fol. de diuiduis & indiuiduis ftipula-' 
tionibus, Franckfurt an der Ober 1601 ing. Tr.de 
Jurejurando, Hamburg 1590 in g. Refponfum de) 
maleficis Winfienfibus, ib. 1597 in g. zum Vorſchein 
gekommen. Hyde Bibl:Bodl. Lipenii Bibl. Jurid. 
& — eine Boͤhmiſche Stadt im Ehrudimer 
reiſſe. As; 
Bılhe, (F.) hat Defcription generale des Cotes de 
l’Amerique, Rouen 1677 inız.ang Licht geftellet, in⸗ 
gleichen Archire£ture Nauale, Paris 1677. 
Daſſouei, fiehe Allouci, (Carolus Copeyan Here 
von) T.II. p.1913: 
Daflouius, (Nie) ein Theologus, mar iu Ham⸗ 
bura, allwo fein Vater Jo. Daflou an der Peters 
Kirche Archi-Disconus gemefen, und den 6. Sept 
an. 1684 ‚ imfunffgigften Jahre feines —* 
rben. 
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mas Daffow Datames “Dan un ınE 

















* ern Sachen abhieft, reipekirte er —* 


Pod Dich wurde ſein Anderwandter war —i— 
—— „om e,|te,ü erraten te, das 
—5 
nes 8 4 
rar ara in ein ni —— 
igeriana, de Gloriñieati ufte ſeht 
deng Aug. an.ı7os. die wieder 
I... ein Staͤdtlein in dem 1a ges | die Eghptier welche er mit 
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Koͤnig zu ſchicken J ac. 
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8. mit 


Lift an, allein Datames hatte die meiften —— 
gen vermieden. Einsmahls gaben einige ihre Fein⸗ 
dean, daß fie ihm nach dem Leben trachteten, welches | do 
Datsmes weder in den Wind fchlagen, noch völlig 
glauben wollte, tveil Diefes Angeben aus Feindſchaff 
geſchaͤde. Dabereranden Drtreißte, woman ihm | 5 
nachſtellen wollte. 


ioderns l.c. 


fühe, die Kleider, und lich denfelben an den Ort vor⸗ 
an zeiten , wo et offt hinzukommen pflegte. So us 
diefer Berkleidete dahin Fam, famen die pc 
aufihnioß,, allein Datames als ein Trabante ve 
det, ſchoß mit denen andern fo ſtarck auf fie loß ıE 
fie.che auf der Erde geftrecft Tagen, ols fie dem fal⸗ 
Datami einen Schaden hatten zufügen Fand 
Polyaenus. VII. Cornelius. \.c.9, Diodorus XV, 
lich wurde Datames. doch durch Mithridutem büngerh 4 
flig erftochen.SieheMichridares.ein&om Ariobarza 
nis. Cornelius |, c..40. ı1. Diodorus XV, Frontinus 
Sıratagem, 

“ Datariı, Daterie, eine befondereEx pedirion in der 
späbitlichen Eangelen zu Rom, inwelcher ale Colla. 
turen und Conhirmationes Derek conferirten Beneficien 
ausgefertiget werden. ‘Der Direktor derfelben Ha erg 
lejeit ein 5 Pe auch wohl ein. ae: 

Im erſten all heiſt er Datarius, im letzten Pr, 

rius. Der ſelde hat die Macht, alle geiftliche 34 
den ‚ die nicht über vier und zwanzig Dueaten jährlich 
tragen, allein ni vergeben; "Die andern werden von 
ihm dem Pabſt vorgeftagen. Ihm folgt der Subda- 
tarins und der ‚Prafeflus vagantiarum per ‚obitum, 
nebſt vielen Unterbedienten. , Dieſes Amt „ welches 
von geoflem Anfehen, wirdalfo genannt, teil, dem 
Datario oblienet, das Datum auf die Suppliquen zu 
fegen,, wenn fie von dem Pabſte refoluiret werden. 
le Pelerier Inftrudt. für les expeditionsde courtde Ra. 
me. de Seine deleript.de Rome Tom. Relar.d.Hor- 
tes di Roma. 

Date viam, Conful venit, Es muften die Liötores, 
* wenn der Conful aieng, Pag machen, und das 
Voick weichen heiflen, Damit er lingebindert pafficen 
moͤgte/ dadenn felbiae beftändig fo ausfehreven mus 
fen, wollte jemand Diefem Befehl nicht gehorchen, fo | 3 
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ein Redner, Philofophury und in Sprachen wohl er⸗ 


Er lebte an. 1440, und wurde ju Siena) > 
elches bamahls ne Republic war Secrerarius, 
% welcher Bedieriimg: ‚er feine gröffere — hatte, 
als wenn er Gelegenheit bekam, gelehrten Leuten zu 
L.| dienen. Fr: ‚hinterließ: Orationes von dem H Berner 
hardino, der H. Catharina von Siena; dem 
Pio II,,&e» eine ‚Diftorie. von: Siena -in drey B 


‚ern; eine von Piombino; zehen Tractate, unter 


dem Zitel; de Animarum, immorsalirate; einiges 
Briefe; y&c. und findfelche Schriften iu Siena 1105 
ingleihen. zu “Benedig,as 16. in fol, juſammen ge⸗ 
druckt: Sein Werck ãe Vita Beara ift Mantuani O Open. 
Autwerp.1576 Tom;IY bengefügt.. Hyde Bib!. 

Datir (‚Carolus) war von Flotentz gebürtig, —— 
lehrte daſelbſt als PFrofeiſor die Litteras Human iores⸗ 
Er erwieß andern Gelehrten, infonderheit denen, die 
durch Flotentz reiſeten, groſſe Hoͤflichkeit, wodurch 
er feinen Ruhm um ein groſſes vermehrte. Er war 
zugleich ein Mitglled der Academie della Cruſea, und 
führte inderfelbiaen den NamenSmarrito,  Erhät 
fich mit unterſchiedenen Schriften hervor gethan, 
* da find allerhand, Italiaͤniſche Gedichte, und 

tiefe, Desgleichen-eine-Lob » Rede, bie er dem K⸗ 

nige 
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Rüdiger Senfu V. et F. 1.6. 9.31. s 
S.patiug, fieheS. Euterius,S. Dionyfia. 
Datiua actio ift, die aus einem uorhergehenden 

nattırlichen fadto hergeleitet, und — 

der "Billigkeit von denen Gefegen gegeben wird. 3. €. 

Die Actio ad exhibendum, ° . ei 
Datiui Tutores, heiffen, die fo von denen Richtern 

zu Bormündern verordnet worden find,L.f, C.dele- 

Klo $ FREE * 

Ss. Datiuus, Jolianus, Taellianus, Reotrus, Vincen- 

tia, Saturus, Vittorina, Secundus, Papa, Cantus; Vi- 


&or, Aemilianus, und noch 35 andere; tourden umdes | figad 


ichen Glaubens willen in Africa hingerichtet. 


May iſt ihnen eſetzt X 
—— F ——— Mayland, ſiehe 


ius. 

S. Datiuus, fiehe S.Quindillus, 8. Sarurninus, 8. 
erg $. Felicisfimus, $. Victor, S.Aphrod# 
ius, $. Probata, $.Euchus, $. Patamon, $.Ne- 
melianus, $. Felix, $.Lucius. 

ADato, oder nach dato, E. pendato, tıber 4 Wo⸗ 
chen geliebe der Herr zujahlen, iſt eine in denen auffer 
Meſſen einlauffenden Wechſel⸗Brie ſen offt befindliche 
Formel, und zeiget nach Leipziger Wechſel⸗Rechte eine 
gewiſſe Zahlungs⸗ Zeit an, daß die Verfallzeit nicht von 
der acceptation an, fondern von dem nächftfolgenden 
Tage, anmelchem derfelbe datiret, angerechnet wird, 
den Tag alfo, da er darıret, nicht mit gerechnet, L. 

‚ DÖD.2.17. Die Urfache mas ſeyn, wie König in 
feinen Anmercfungen glaubet, weil er ſchon in fich felbit, 
und alfo, ehe ernochacceptiret wird, einen gewiſſen 
Berfall- Tag bat. Die Handelssfeute ma den ımter 
denen Wechſel⸗Brieſen, joa dato, und denen, fo nach 
dato lauten, einen groſſen Unterſcheid, alfo, daß bey 
einem 
ftellet,der Tag des datı,der Tag der Acceptation mit⸗ 
re fen, da fonft bey denen, fo nach dato geftellet, 

Tag des Dati nicht mit gerechnet wurde, da man 

. aber allenthalben darinnen aufdie Difpofition derer 
Wechſel Ordnungen fehen muß, ſo wird hingegen an 
anderen Orten, two hiervon gar nichts dilponiret zuber 
finden, daro, adıco, dedato oder nad) dato einerley 
geachtet, allermaffen in der Leipziger Wechſel ⸗Ord⸗ 
nung 8. 15. ein gleiches enthalten. 

Dart, (Johann Philipp) war gebohren zu Eßlin⸗ 
gen den 29 Oct. an. 1674. in Bater war Jos 
bann Datt, der Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben 
Drts am Kocher Syndicus und der Stadt Eflingen 
Ammann Seine Mutter war Anna Eliſabeih, eine 
Tochter des berühmten ICci Philipp Knipſchilds eine 
Enckelin des ebenfalls berubinten Furiftens, Fohann 
Eonrad Kreidenmanns. Er giengin die Schulezu 
Eflingen, und war fo fleißig, Daß er im 16 Fahre feines 
AlteesdenVireilium,Claudianum,Statium ımdLu- 
canum fat völlig auswendig konte. Dabey legte er ſich 
auch ſtarck auf die Hiſtorie nach einer ihm von Magno 


die Andgui 


Gedächtniß» Fever haben fie den 26 Jan. | Germanic 


Wechſel⸗Brief, joa daro, dasift, von dato ger | Fransd 
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deres, worinn Obrecht die Vniuerfalis Principia ud 
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Geleht ſamkeit. Er hatte dabey beſondere Gelegen⸗ 
beit nicht nur in ftuduis ſondern auch in der Aufführun 
zuunehmen, indem ihın befagter Refident Friſchma 
eine Zeitlang ju fich an den Tiſch nahm, und ihn 
unter denen Studien zu Gefchafften und dem bürgers 
lichen Leben anführte , auch zeigte ihm Dietrich mit 
vieler Treue, wie er fich Durch anderer Erempelund gute 
Sitten, undfonften zueinem bürgerlichen und Reiches 
Stäptikbeh Leben geſchickt machenfollte. Seine Pas 
tronen brachten ihm auch zumene, daß er zu einem june 
gen Wurmfer von Bendenheim, nachmahligen Graͤf⸗ 
lich Hanauifhen Geheimen Rath, als Hofmeifter 


Fam, daer denn nicht nur, ohne feine Eltern zu beſchwe⸗ 


ven das Studieren fortjegen Fonte, fondern auch vor 
feines Untergebenen Vater , damabligem aͤlteſten 
Stadtmeifter u Straßburg und deffen Turhter-Mann, 
der auch Stadtmeifter und Cantzler von der Univerſi⸗ 
tät war, ngeichöpffet. Er blieb alfo biß aufdie 
vansöfi oberung in Straßburg, nach der cr ſich 
wiedernach Haufe begab, allwo ihn fein Bater priua- 
tim jur Praxi anführen ließ, biß ihm an. 1684 in Er⸗ 
mangelung andermwärti forgung unter einem abs 
fonderlich auf feine Scudia gerichteten Staat und gege⸗ 
benerInftruction die geheimeRegiftrarur anvertrauet 
wurde. Wenig Wochen darauf bekam er nach ers 
eigneten Fallen, die Direction über die gange Canjel⸗ 
ley»Regiltratur, da er denn das alte und vortreftliche 
Archiv der Stadt Eflingen, nicht nur in gute Ord⸗ 
nung bracht, fondern auch fich deffen, wie aus feinen 
Schriften zu erfehen, unvergleichlich wohl bediencte, 
und der gelehrten Welt daraus vielberrliches mittheil⸗ 
te. An, 1690 wurde er auf Recommendation deg 
von Eflingen, in Heſſen ⸗/ Darmſtaͤdtiſche Dienfte ge⸗ 
henden Confulenten D. Fohann Philipp Schäfers 
einmüthig zum Contulenten ermählet, und von felbis 
ger Zeit an,. viel auf Neichs-umd Ereiß- Tage verſchi⸗ 
det. An.ı693 alsdie Frangofen zu Schwaben eins 
fielen, gieng er, fein Vaterland zuretten, nebft andern 
als Griffel nach Straßburg, Fam auch alles Linges 
machs, und der unter feinen Mitgeifjein Rees 
anſte⸗ 
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ten, daß er esin der Königlichen eine andere Anzahl Ellen heraus fommen wuͤrde 
ausgeben wollte, und das hernach enn er aber fich erfläret, das Tuch balte fü viel 
lehrten — — auf: Braban der⸗Ellen ſo wird mir die Einheit meiner Aus⸗ 
geno worden, auch or er | meffing bekannt, das iſt gegeben... Durch 
allerbeftan umd grinblich ten chrifften in Jure gegebene Eile bin ich alsdenn in dem Ctande, 
co gehalten wird. Es follte — Omus | Ausmeffung des voraegebenen Tuches twiircklich iu 
himukommen, welches aber desfehnlichen polführen und zu unterfuchen, ob e8 die ddfignirte 
und Wartens derer Gelehrten um —58 von Ellen in ſich begreiffe Es werden aber 
Urſachen wegen, unterbfiebeni ninder Mathemaric gegeben euitnieder tna- 
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ben, und im MSto vieles hinter nach ; oder pofitione, der fagenach; 
&ion wegen des WVürtembergifchen Reichs, | Oder ſp . _ Magnıtudine dara 
rt Jägermeifter-Ames, eine Beantwortung de ——————— dergeſtalt in pote. 
legten Hannoͤveriſchen Schrift, von der } ichs, | Tate iſt, daß man allejeit eine ihr gleiche adli 36 
Sturms Sabne, eine Wi gung ern was | M ‚gegeben,tei deren 
Sulger in denen Annalihns wifaltengbus zum gewiſſe An — 
ei des Hauſes Wuͤrte ein ve erkennen glebr, 
und anderes mehr. Gel, — 1723. p, 275.1® Grade eines € (eircels Bogen} ‚der aus feiner & 
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Donet * —— era 1 Pit, Tas 
Gervächs, das einen Stengeitreibet; auf’ ans * felinoides major, Park.f, Va benn/ 


Derthalben Schuh bach, rund, ſtrei wied; | fein, T, 
Seine Blätter find wie des Sn Me Er ‚Ge. Gt Ancrifeus, Tom, I. 


enaberun ein gut Theif farter und wouichtet. Auf ip, 725. 
a ee ee * Bucu⸗ Mi — 


chen Erorien oder 
get.) Wenn —— — —— 
antzer Hauffen Saamen,die at 
— —6 weißlicht iſt von —— BR n gr ai ‚Que buche 
na eniehmen Geruch und beiflenden Giſhmack. Sei’ ] Alueftris, ae vel p: * —— C.B., 
> ne Wut. il kn fo die ale et /mit Zafeen| be⸗ dcaphylmus ſiue HER, kn 5 reſti 
I Fe Ag je. Dies Kraut | Gal, —— eninaca 
Warffigven ſich ſelbſt in der Inſel Creta = erratica Ir rolia, Park. 
Kandia, oem es auch den Namen führet, wie * Päftinach I — Dlöfcorid. Lit: Pafi-' 





— 






aneilichen felſichten Orten in Italien bey uns aber noir aca mueſte feu —8 ins — u 
es indenen Gaͤrten a Car | — * iſch Cr fauuage, .' Teu meines 

dien und’ andern —— bein, wilde Mishten, 

muß ſotchen errählen; wenn er friſch⸗ Ki in ig —— en ja Ei ih Kent 
<zein üt;fharef ruchet und beifig Pr en — * einst Sauffen — uß hobe Stengel 
mitelbar aus —— ——— — einen —* ibet, Diufteriffi 9, rauch eisen: ehge jet?" 
ZJan man auch wohl Demienigen, na ef. — BE if nitten 5 
e gebrauchen, wie —— in gi 


ndeflen Stell alich, von (Farbe dunckel u Die Ku find als 

"Pharmecopoea Medico«Chymicazir feiner Zeit ger| Kronen Oder VEN AR dia, Zweigen geftelt und 

&aame führer viel Det und ai BR * Hi jede" 
a. Ha mir ng ei, 














—— — —— Frege er und — but, 


reibet auch n, westoenen der itere He⸗⸗vont/ ach auis, Teutſch Bogel Teit 

in feinem Tractat von dem Stein’at.19sc. 7: 5. 14 6 — einer und 

wie quch Charleton ein Suglifcher Moiciis in ſeinem ie es Kraut waͤchſt in durre and fand, 
inmachenden bpiritu p. 177. et Saamen vird ur Ar 


Buch won dem Ste ein ans * heheh ge⸗ 
groß Weſen davon machen. Dahero demn auch die u: ———— ein wenig Sal volatilei. 
Enaländer noch hent zu Tage ein gewiſſes damit umd.eilentiale hat mit Dem Seen bach Neſt⸗ 


gegen den Stein machen, gleichwie fie dergleichen au amen faft td to ey ekwärknef” 
den Loͤffel Kraut gegen den vcf ‚ang der Wur⸗ und trucknet, Öffpet uni er,itätcfet — 35 
nl China gegen. die, „Venus «Suche, aus Eitsonenso lindert das, en I Se einiget — 


n⸗Gaͤ d Blaſe vom. Sand u 
wieder Die Harn Binden ind ii. all — 


en, treiber, gar ſehr den Haru und S 
Er oe — er bi dein Steid, Erima de, 
— —— Si „8.8.23. Thom, Bärt bo= 
Ich, Aveldys unter andesidte Mei, 

er vorderen Alten ginn] Cent. 3, E 


ie - \ 9 Au — 53 
ee 


— zubereiten, wie Ectmuͤllet 
* N — —I * —— — 
Dir. 
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i waͤren morden : Dem | Supremo Judice controuerſarum. & de Jufticıa 
er hateine groſſe Kraft zu verdünnen und alfo zu verhin- | rum habituali tum adtuali, Cambridge 187. Com- 
dern, daß der zaͤhe im nicht zufammen wachſen | mentarium in Epiftolam ad Coloflenfes, ib. 1627» 
Fan. Auch thut er gut denen Wafferfüchtigen, und des | Determinationem 50. queftionum Theologica- 
nen, fo mit der t und Schwindel beladen rum ib, 1634 gefehrieben, und iſt an. 1640 geftorben, 
find, beinget Denen Quant ie Bet, wehret der Mut⸗ ⸗ Roche Memoir. Litter. Tom. IX. & X, Halefik 
ters ity.Bened. Viltor, Empiric. c.35. fördert | Epiftole, Benthems Engl. Kirch⸗ und Schul:St, 



























29.9280, 

Dauenant, (Wilism) ein berühmter Engliſcher 
Poet,defien Wercke meiſſens in Comoedien beſtehen, 
war zu Oxford an,1609 gebohren. eine Verſe 
ſind ziemlich üppig, und eben aiſo ſou auch fein Reben bes 
(haffen gervefen ſeyn. Unter andern fol er fich in 
Jeanckreich eine heßliche Krankheit gehohlet, umd dar⸗ 
über die Nafeverlohren haben. Nachdemeramıs 37 
zum ‘Poeren öffentlich gecrönet worden, erweckte ihm 
dieſe Ehre viele Neider. Diefe beſchuldigten ihn an. 
1641 einer Confpiration, daher er nach Franckreich 
md endlich gar nach Virginienflüchtete, an. 1650 aber 
gefangen nach England gebracht, doch aber bald wieder 
auf freyen Fuß geftelletwward. Er fell zuerft die Opern 
nach Italiaͤniſcher Manier in England eingeführet has 
ben. - ThomasHobbefius war fein abfonderlicher 


Fruchtaus. Das Purpumfarbene Blimnlein, fo mits 
teninder Eronegechentoird, halten etliche für ein fon 
derbares Mittel wieder das ſchwere Gebrechen: 7u 
Basbin. Hift. Plant. Vniu. XXVil,29, Die an dem 
Laurentii-Tage ausgegrabene Wurtzel anden Half 
gehänget,vertreibet das ſhwere Gchrechen,/M, Sebizuns 
Special. Med, Pradt, P.Il. S.2.c. 14. 75. Willis, de 
Anima Brutor. Part, I},c.1o. ſchreibet, daß die Wur⸗ 
geln diefes Gewaͤchſes gegeffen, naͤrriſch machen. Das 
mit dee Wein bald und ftarck truncken mache, tum eis 
nige den Saamen hinein. Chasr. Wenn man Fifchein 
&als fiedet undEocht in denſelben dieſe Wurtzeln, fil⸗ 
triret und beſtreucht Die Beulen mit, fo vergehen diefels 
ben, Leon. Thurneiffer, Hiſt. Plant, 14 P.57. Das 
Wort naucus kommt vom Griechiſchen daüxer , wels 


ches Paſtinac heiffer. Freund. Erflarbden >. Aprilan. 1668. Sein Sohn 
Daud Pafeia, ein Ort, eine Halbe Stunde von Con⸗ gleiches Namens hat des la Mothe le Vayer Werck 
ſtantinopel. von denen Griechiſchen und Lateiniſchen Hiftoricis 
‘ Dauderftad,fiche Duderftad. ing Englifcheüberfegt, und ift umveit Parisan, 168 I, 


Dauderftad, ( Chriffopborur ) ein Paſtor und Su- 
perintendens zu tepburg, ſchrieb Comm. in Pfal- 
mos iStandf: 1679 in fol. Dilpofitionem Domini- 
ealium Euangelıorum ; ic, Epiftolarum Domini. 
calium & Feitiualium; Leipzig 1625-27. ing. und ſtarb 
an. 1649. Wiere Biogr. Me, 
Daudlebski von Daudleb, eine von denen Älteften 
Adelichen Familien in Böhmen, von welcher Diuis Dauenport, { Chrißopb)) gebohren in Couentry 
nach Arangdes ı6.Seculigelebet hat. Deffelben um 1598, murde zu Dpern ein Franciscaner unter dem 
Enckel Vlricus. ward ein Groß Bater Georgis, wei | Yramen Franc, aS.Clara, machte ſich in Spanien, 
cher feinen Stamm. fortgepflanget. Balsin, Tab. | fonderlich aber. als ein gelehrter Milfionarius in Enge 
Ssemm.P.lll. — — Kir land fehr beliebt, und war bey Catharina, Caroli Il, 
Dave, Davensberg, eine ſchoͤne Hetrſchafft im Gemahlin, Caplan. Er ſchrieb aduerfus iudiciari= 
Stift Münfter;, dem Frey⸗ Heren und Ober⸗Eaͤm⸗ amaftrologiam ; de Predeftinatione, demeritig 
inercevon Plettenberg zu Nordkiechen und dem Freu: | & peccatorum remiflione ; paraphrafticam ex- 
Deren von Wolffzu Füchteln gemeinſchafftlich zuftän- | politionem articulorum con eilionis Angl: Syfte- 


» Dauelli, povgeiten ein Volck in Africa, Aliniu⸗ 
Hift. Nat. VI, ; R FR Hager 
‚svauenant, (Gar! Jein Sohn des hernachfolgenden 
Poeten, Wilhelmi. war Doctor jJuris, und ſchrieb 
20.1677 eine berübinte Tragoedie, Circe genannt. 
Sauenant. (Fobn.) gebirrtig vonLöndon, war aus 
einem alten Ritterlichen Gefchlechte entfproffen;;; und 
murde, * Zeitlang postor und Profef- 
for Theologi: 


als er fich baden mollte, ertruncken. Suckling Seilion 
ofthe Poets, Winßanley Liues of che english 
—* Witte piar. Biogr. 

auenport oder Dantport, ein Ort am Fluffe 
pan in Cheshire, von welchem die berühmte Familie 
derer Dauenporrs ihren Namen hat, Camden’s Brit. 
ps62. 


fcoporum „ nebft[viel andern Rateinsund Engli 
Werden, und flarh go. Wood, Athen. Oxon. 

.Danenport,( Job») ein älterer Bruder Chriftoph 
Dauenport, gebohren an. 1597 in Couentry, war 
ein beruͤhmter Puricanifcher Prediger, gieng endlich, 
als ihn in. Amſterdam die Englifche Gemeine nicht 
annehmen wollte, nach Neu-England, und ftarb in 
Newhauenan. 1668 den tz. Merk. Man hat von 
ihm. einen Catechifinum, Predigten, und Streits 
Gchrifften de Baptifmo. Wooa. 

Davensbe he Dave. 

— Deventer, 

Dauentria,( Joennes « )ein Feancifeaner- Mönch, 
bon Deuenter aus Ober Pffel, Iebtean. 1535 zu Eifn, 
und fchrieb hefftig wieder die Anabaptiften, in feinee 
Gatapulca fidei odefChriftiene vericaris telo, ins 
gleichen wieder die. Lutheraner Durch feine Exegefin 
‚| Buangelice veritatis,dieer zu Coin x g33 in g heraus⸗ 
gegeben, und andere Tractate meht. Andres Bibl. belg. 
—— ser Sweertä en. P- 416, 
inter Euangelicas Eccle 129 an, 164054 Cambridge | Bauentry, Dantrey. 
is Aufler dem hat er Pr loflianes de 
123 ‚Fminer, ‘ hexich VII. Thal, 





Ei 


ma fidei de concilio vniuerfali; Apologiam Ki 


—— it eines vondeuen Drop Haubt⸗ 
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Stüden, p man in dee BausKunft ‚bey Aufführung ı-daß eine Sache entweder 


eines Gebäudes in Acht zu nehmen hat, da nemlich 
daffelbe fo wohl fefte oder Dauerhaft , als bequem und 
fhonaufgeführetiwerdenmuf. Man beurtheilet aber 
die Dauerhafftigfeit eines Gebaͤudes ausder Länge der 
Zeit, Durch welche die Berrichtungen waͤhren, die man 
indemfelbigen vornimmt. Ze länger nun ein Gebaͤu⸗ 
defeiner Staͤrcke nad) ſolche auszuftehen vermag, ie 
dauerhafter iftfolches. Kein Gebaͤude aber Fan daus 
erhafftig ſeyn, woferne nicht die Marerialsen, fo darzu 
genommen werden, felbft dauerhaft find, als auch die 
Strudtur des Gebaͤudes nach denen Gründen der Sta- 
tic ſtarck genung aufgeführet ift ; dahero ein Bau⸗ 
Meifter allerdings auf beydesgenauzu fehen, und das 
Bau⸗Zeug, als Holtz, Ziegel, Steine, Sand, Kalck 
und fo ferner genugfam zu probiren hat, ob es geſchickt 
ift, ein Gebäude dauerhafftig zu machen. Es Ichret 
aber die Erfahrung, daf die Gebaude durch das Feuer, 
das Waſſer, die SBirterung der £ufft, ihre eigene Laft 
und endlich durch ihren Gebrauch verfihlimmert und 
verherret werden; deroivegen, wennman die Dauers 
hafftigkeit des BausZeuges beurtheilenroil, muf man 
nachtorichen, tie folcher fich im Feuer, Waſſer, inder 
Witterung der Lufft, unter der Laft des Gebäudes und 
bey defjen Gebrauche verbalte. Z. E. Wenn ein Ge⸗ 
baude lange ſtehen ſoll, fo darff man darein entweder 
gar kein, oder doch wenig Holtz anbringen, weilfelbiges 
im Seuernicht dauret, leicht ABurmflichig wird und vers 
6* ingleichen, wenn es nicht recht trocken, ſchwindet. 
nter dem Holtze ſelbſt muß nach Beſchaffenheit des 
Baues eine Wahl angeſtellet werden, und z. E. beym 
Waſſer⸗Bau nicht Pappeln oder Linden, fondern Erlen 
oder Eichen, als welche ſich darinnen wohl halten, ans 
wenden. Gleichergeſtalt muß ſich ein Baus Meifter 
bey denen übrigen Möterialien verhalten und deren 
Güte durch die Crfahrung ausfündig machen, damit 
er denen Abfichten des Bau⸗Herrns und denen Regeln 
der Bau⸗Kunſt gemaͤß, ein Gebäude dauerharftig 
genug aufführe- 
Dauern, fiehe Canterbury, Tom.V.p.syo. 

Dauerung, es ift diefelbe eine Befchaffenheit des 
Dinges, nach der esnach feiner Exiftentz verbleibet, 
fo daß wir nach unfern Gedancken empfinden, wie lan⸗ 
ge wir ſelbiges vor ein Ding halten konnen. Die Daues 
rung ift zerley. Einmahl kommt felbige dem erſchaffe⸗ 
nen, das anderemahl dem unerſchaffenen Weſen zu. 
Die Daue ung des erichaffenen Weſens ſtellen wir uns 
alſovor, daß die Kxiltentz einen Anfang hat, oder von 
einem erſten a. anfange, und durch viele auf einans 
der folgende Puncte fortgefeget werde, und endlich aufs 
horen kan. Juffı Goerb. Rabners pifl. de puratione & 
Praientia rerumS$.4.Lipf.1708- Die Scholaftici 
haben mit einander gefteitten, ob die Dauerung etwas 
wuͤrckliches fen, fo, daß diefelbe vonder Exiftentz koͤn⸗ 
ne getrennet werden oder nicht, oder ob nurin unſerm 
Verſtande nach der \bftradtionswifchen diefenbeyden 
Dingen ein Unterfdyied angetroffen werde, welche letz⸗ 
tere Meynung denn freylicy vor die wahrhafftigſte zu 
halten ift. ChaswinLexıc. Phılof.p. 199. Man fichet, 
daß diefesmit demjenigen Begriff übereintrifft, weis 
ben wir, wenn wir ihn nach einer gewiffen Abmeſſung 
betrachten, die Zeitnennen, wovon wir unter dem Titel 
Zeit zu handeln, Gelegenheit finden werden. Wenn 
wir Dinge in Anfehung ihrerDauerung gegen einander 
halten, to findenwir, daß Die Sachen entweder gleich, 
oder unserjchiedenfind, Der Unterfchied auffert fich, 
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Sac ſpaͤter oder eher exiftirefz' 
Die llebereinſtimmung aber sft, wenn fie zugleich exifi- 
re. Und da Die Dauerung durch Momenta oder 
Pundta geſchiehet, fo können fich bey dereinen mehr, 
bepder andern weniger befinden , welches man fich auf“ 
nachgehende Weiſe vorftellenmögte: . 0, u. 
— bueced. 

See —— — 
8 J vn 


oo teorı“ 


j inzqual. a2 
Dit der Dauerung Gottes hat es eineandere Beſchaf⸗ 
fenheit, der Grund derfelben ift = Exiftentz, man: 
Fan auc) gleichfalls vonfelbigerfagen , daß fie fortgefes 
getwerde. Die Fortfesung aber geſchiehet auf eine 
gan andere Art und Weiſe als bey denen Geſchoͤpffen. 
GOtt iſt nothwendig, alfo muß er iederzit gewwelen;. 
und allzeit feyn , bey der ;Fortfegung feiner Exiftentz 
iftalfo Fein Aufhoͤren. Und da dererfte Punct key dee 
Exiftentz derer erfchaffenen Dinge einen aufhörenden 
Theil derfelben ausmachet, fo ift bey GOit Fein Auf⸗ 
hören. GOtt exiftiret nicht inder Zeit, fondern nur 
mit denen Sachen, welche in der Zeit find, unddie bey 
ihm vorubergehen ; ſolches kan mit einem Fluſſe verglis 
hen werden, an deſſen Ufer wir ftehen, da die Theilgen 
des Waſſers vorbepflüffen,, wir aber beftändig auf eis 
nem Orte bleiben. Clericus Ontolog. 3. ſchreibt gleiche 
falls der Exiftentz Gottes eine Succeihon zu, man 
müffe aber foiche auf eine vollkommene Art gedencken 
Die Schelattici theilen die Dauerumg’gemeiniglich in 
3. Artenein, als nemlich ı Jin Aeternitatem , weiche 
Feinen Anfang und Fein Ende hat, und DIE SCH kan beh⸗ 
geleget werden: z)in Æuiternitatem, /Ruum,Sem- 
piternitatem, da die Sache zwar einen Anfang, aber 
kein Ende hat, wie wir felbiges von denen Engeln giau⸗ 
ben; und 3)ın Tempus,tweichesdie Dauerung derer 
Coͤrperlichen Dingein diefer Welt ift. Scbeisier Op, 
Phyl.L. 16. p.194. Donari Metaph, Vsualis p. 80, _ 
Hebenfreit, Philofophial. p. 139. Clauberg in Onto- 
foph. p.300. Oper. Philofpph, Andere theilen fie 
indie endliche und unendliche , und dieſe letztere wieder 
in diejenige, welche einen Anfang und Fein Ende 
hat, welches aber mirobigeneinerleyift. Clericu⸗ lic. 
Einige theilen fie auch indie eingebildete md wuͤrckliche 
indie innerliche und. aufferliche , ‚ferner: in diePhilelos 
phifche und Philologifche ein. Weiſe Compend. Me- 
taphyf. Psro3. Wie dieDauerung derer Phyficali- 
ſchen Dinige fehr unterfehieden find, Ichret uns die Er⸗ 
fahrung , da wir den Untergang einer Sache eher. 
als der andern bemercken. Walch Lexic. Philo- 
foph..p. 475. J 

Daͤufers, ſiehe Tauffers. —* 

Pauterius, mar ums Fahr 992 Ertz⸗Biſchoff ji: 
Salerno, underlebte bey ftiner fehr Furgen Regierung; 
maſſen er ſchon an. 993'geftorben, die frübfeelige Zeiv 
ten, daß nicht nur Kahſer Otto die Stadt einnahm, 
jondermauch die Tuͤtcken das 8. Beneditt-Elofter ru⸗ 
inietenP’gbellws ltal. Sacx. Tom. VII.p 376. 3 

Daufers, Taufers, Lat. Dauferia, eine Stadt in 
Tyrol nedſt dem Titel einet Grafſchafft in Bißthum 
Brixen am Fluſſe Aucha 
Oauiſaius oder d’Auffay, (Ioann) ein ——— 

MET * er 


245 Daugrebot  __ DauidI Be 
ſcher Ctus don Berhune, febte ungefähre im 13 Secuto, 
und fchrieb verfchiedene zur Burgundsund Nieder 
laͤndiſchen Hiftoriegehörige Wercke, als: delegiti- 

' mafuceeffione Marie Burgundiæ ad Burgundie Co- 

mitatum &e. de Aduocatia Bethunienfi: de Confue: 

tudinibus Artefie & Berhuniz: de Ponthiuenfi Comi- 
tatu: de Auftrouanienfi Comitaru 4. a. M. Andreas 

‘ Bibl. Belg. Sweertöi Athen. Belg. 

Daugrebor, iſt ein Flein Schiff mit einem Decks 
und Gabel» Maft, gleich einer Quefche, deffen ſich 
die Holländer aufder Droogebanck zu ihrem Fiſch⸗ 

Fange bedienen, 


Daubn,fiehe Daun. rt die 
—B— Rhein⸗Grafen von) ſiehe 
Wild⸗ und Rhein⸗/Grafen. 
Hauia, ſiehe Dauio. 
David, ein Geſtirn, ſiehe Perſeus. 
“ David, ein Geſtirne, ſiehe Canis major, Tom. V. 


"545: 5 
* David, oder SchulsKleinod derer Meifter-San- 
‘ger, üteine filberne Schnut, daran 3. geoffe filberne 
und vergoldete&chillinge gebunden, aufderen Mittels 
ften, fo der ſchoͤnſte, der König David mit dee Harffe 

abgebildet, welche Schnur der Ueberfinger oder Ge⸗ 
winner bey denen Meifter-Sängern zu Nürnberg 
anden Hals hängen darff. ne. © 
Dauid I, König in Schottland, ein Sohn Malcolmi 
> III, folgte feinem Bruder Alexındro Ian. irr 4 auf 
dem Throne, und hielt ſich eine geraume Zeit mit feis 
ner Schweſier in England auf, allwo et Die Tochter 
einer Nefin-des Könige Wilhelmi Conquefteris heus 
rathete, nnd mit derfelben Northumberland undHun» 
tingronshire um Deuraths, Gute befam. Gleich⸗ 
wie er ſeinen Vorfahren in der Bereitwilligkeit, arme 
Leute gerne zuhören, und ihnen zu helffen gleich war; 


alfo überteaffer fie noch in der Gerechtigkeit, ins | 


Dauidl David PR 246 


de n Stephano den Eid der Treue fehtveren mus‘ 
fte. 8* 


Bald darnach Fam die Königin Marhildis wie⸗ 
derum zuruͤck in England, und fandte ihren Sohn 
Henricum, ſo hernach König in England wurde, ju 
feinem Vetter, dem Könige Dauid, um fic) daſelbſt 
in allerley KriegssLlebungen unterrichten zu laffen; 
da hingegen fein eigener Sohn, vondem er fich groſſe 
Hoffnung gemacht, undwelchen jederman bedauerte, 
dieſes Zeitliche geſegnete. Dieſes ertrug er mit 
Gedult, und nachdem er die vornehmſten des Adels 
zu. einer Abend Mahlzeit eingeladen, troͤſtete er dies 
rg mit einer fehr beweglichen und vernünfftigen 
Rede. Daraufließ er feines Sohns Kinder hohlen, 
und befahl Malcolmum, den Älteften von denen drey⸗ 
en, der Vorſorge desgangen Adels, infonderheitaber 
Makduf, dem Örafen von Tife, und ließ ihn fo dann 
im gangenfande herum führen, daf er von jedermann 
vor dem ungezweiffelten Erben des Koͤnigreichs mögte 
erkannt und angenommen werden. William, den 
andern Sohn, machte er zum Grafen von Northum- 
berland, und ſchickte ihn alfobald hin, befagte Graff⸗ 
ſchafft in Befis zunehmen. Dendritten aber, wel⸗ 
eher David hieß, machte er zum Grafen von Hunting- 
ton in England, und von Garioch in Schottland. 
Darauf bereitete er fich zu feinem Tode, welchen er 
nahe zu fenn vermennte, und jarban. 1153, nachdem 
er 29. Jahr / 2.Monathe und 3. Tage regieret hats 
te. Bucban, Dempfler in Hilt, Scot, Camden’s Brit. 


pP» 894. ’ — ’ D — 
Dauid II, Konig in Schottland, war ein Sohn Ro- 


berti Bruce, der an. 1729 jtarb, und, wurde in ſelbigem 
Fahre gecrönet, ob er gleich nur 8. Fahr alt war, 
mesiwegen die Stände Thomam Randolf, Grafen 


bon Murray, zum Regenten verordneten,, tvelcher, 


nachdem er den Frieden mit England beftätiget, Das 
heime Friede zu machen ſuchte. (wovon ein mehrers 


dem er die Richter zwang, den Schaden, den ſie durch unterdem Articel Randolfnachzufehen). Mach de ir 


falſche Urtheile jumegegebracht, zu erſetzen. Er 
reparirte die Cioͤſter, und fuͤgte die Bißthuͤmer 
Ros, Rrechin, Danlcelden und Bunblain zu denen 6: 
Bißthuͤmern /die ſchon vorhin geweſen. ‘Der Ders | 
luſt ſeiner Gemahlin, welche in der Bluͤthe ihrer 





Jahre ſtarb ſchmertzte ihn dermaſſen / daß et zo Jahr Zʒaliolus in England war; allein an. 13 


fen Tode Fam Eduardus Baliolus in Schottland, und 


ſuchte feines Vaters Praetenfion. Weil ihm nun 


die Engländer beyftunden, fo wurde er an. 1332 König, 
und Dauid mufte nad) Franckreich entfinhen; doch 
wurde er endlich an. 1342 wieder angenommen ‚als 
46 nahmen 


ein Witber blieb. Nachdem ſich Stephamus, Graf | ihn die Engländer gefangen, und hielten ihn ıı. Jahr 


von -Bologne, der Enaländifchen Erone angemaffet 
hatte, ungeachtet er nebft dem übrigen Abelder Koͤ⸗ 
nigin Mathildis gehuldiget, ſchickte er einige Abge⸗ 
fondten zudem Könige Dauid, und verlangte / daß er 
ihm wegen Cumberland, Northumberland and Hun- 
fington, fo er von der Erone England zu Lehn trug 
den Eidder Treue ſchweren füllte; allein diefer hieß 
ihm fagen, daß er nebjtihm, Krafft eines geleiſteten 
Eidesverbunden waͤre, Mathilde ihrer rechtmäßigen 
Königin zu gehorchen ; weswegen er, fü lange fie leb⸗ 
le, kein ander Ober⸗ Haupt erkeñen wollte. Hierauf ers 
folgte ein Krieg, da denn die Englaͤnder eine wichtige 
Schlacht verlohren, wobey neft vielen andern Adel, 
der General Glocefter gefangen wurde. Die 
ttlander aber wurden gleichfalls bey dem Fluſſe 
. Tees gefthlagen. Nach einigen andern mit ungleis 
dem Ausoange gehaltenen Treffen, wurde endlich 
Friede gefchloffen, daß Dauid in dem Befig vonCum- 
berland bleiben,und Northumberlandbis an den Fluß 
Tees, -famt Huntingtonshire Henrieo des Koͤnigs 
David Sohne,Krafft mütterlicher Erbfehafft;zu beſi⸗ 
gen gegeben.werden. ſollte, jedoch dergeſtalt, daß er 
iuerſ Lexici VII Theil, | 


zu London im Verhafft, bis ihn endlich der König 
Eduardus III von England,auf Ermahnen des Pabſts 
an. 1354 reftituirte, worauf eriz. Fahr ruhig regiert, 
und an. 1370. geſtorben. Zuchan. Hilt.Scor. &c.. Cam« 
den’ s Brit, p. 124. : 

Dauid, ein Sohn Roberti III, Königs in Schott⸗ 
land, war nachdem Teſtamente Hertzog su Rothſay; 
meil er abet von einem milden und unbäntisen Ges 


müthe war, wurde er von feinem Vater unter die 


Aufficht Roberti, Grafen von Tife gegeben, welcher 
ihn auf feinem Schloffe in enge Verwahrung nahm, 
und dafelbftan. 1442 von Hunger fterben lief. Geis 
ne Gemahlin war Maria ‚des Grafen Archibald Du- 
glas Tochter, mit welcher er Feine Kinder gezeuget. 

Boẽtiuc Hilt. Scot. XV. Spondenus dan. 1402.n.4. 
David, König in Ffeael, einer derer allergroͤſten 
Fürften inder Hansen IB, der allen andern ein 
fonderbares Bild und Exempel der Tugend und Hei⸗ 
ligfeit hinterlaffen bat. Er mar ein Schn Afai 
oder Jeſſe, aus dem Stamm Juda, und von der Fleis 
nen Sfadt Berhlehem. Man feßet feine Geburt in 
A.M, 20 neh Berweiftung des Sauls ſandte 
2 der 





* 


denn er iſts. 
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denen Soͤhnen Iſai zum Koͤnige zu ſalden, und zwar 
denjenigen, den er ihm jeigen wuͤrde. J Sam. 16, 1. 2. 3. 
fg. Alsnun Samuel indas Hauß Iſai am, fügte 
er ihnen, warum er kommen twäre, da lieh Derfelbige 
alle feine fieben Söhne vor den Propheten Eommen, 
je einen nach dem andern; abet der Herr zeigte ihm 
an, daß es Feiner von denen fey, der regieren follte, 
man fandte dann, und ließ David hohlen, der noch 
jung, und ungefehr funffjehen, Clericu⸗ meynet, gegen 

wangig und nad) andern 22 Fahr alt war; als 
dieſer Eam,dafprach der Herr; Aufund falbe ihn, 
Da nahm Samuel fein Oel⸗Horn, 
und falbete ihm mitten unter feinen Brüdern A. M. 
2921. Nachdem begab fi) David wieder zu feiner 
geroöhnlichen Arbeit, denn er hütete, die Schaffe 
weßhalben auch die Schrift anzeiget, Daß GOtt den 


tens feiner Schafe, von denen leiblichen Scha⸗ 
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der Herr den Samuel gen Bethlehem, um einen von | deffen fandte 3 ai feirten Sohn David in das Lager, 


um Nachricht zu erhalten von feinen drey aͤlteſten 
Soͤhnen, die unter des Sauls Kriegs⸗Volck waren, 
und dero Hauptmann etliche Kaͤſe zum Geſchenck zu 
beingen. Als nun David dahin Fam, und hoͤrte Die 
tägliche Ausforderung des Goliaths, fand er fich von 
einer großmütbigen Tapfferkeit, oder ** von 
einem heiligen Glaubens⸗Eifer getrieben zu ſagen, 
daß er ſich mit dem Rieſen ſchlagen wollte. Ebr. 11, 
32. 33. Als diefes Borhaben fein altefter Bruder 
börte, wurde er drüber jornig, und beftraffte feine 
vermesnte Verwegenheit; Allein David entfchuls“ 
digtefich, anzeigende, daß er aus Gehorfam gegen 
das Gebot feines Vaters in das Heer, und folglidy 
zu der Öelegenheit, den Groß ſprecher zu hören, ges 
kommen wäre, und blieb feſteſbey dem Entfhluß fols 
chem in dem Namen des HErrn Zebaoth zu bege⸗ 
gnen. Daesdem Könige Saul vorgebradht wurde, 
ließ er ihn ruffen, und fragte: Dberfichgetrauete 


Au dieſer Verrichtung gehohlet, wenn man lies | mit dem Rieſen zu fhlagen ? Darauf antwortet Ders 
t: P[.78, 70.11.72. Der JErr erwäblere feis | felbige, ja er wollte es thun, denn vor denen Reden 


en feines Volcks, und das Vorbild des aroflen 


nen Rnecht David, und nahm ibn von Denen 


Schaf-Ställen. Von denen faugenden Schar | Herg oder den Muth ſincken laſſen. 


fen hohlete er ihn / daßerfein Dolch Jacob weis) ihm: Er waͤre noch jujung darzu, daß er wieder eis 


und Drohungen des Goliaths müfte Bein Menſch Das 
Saul fagte zu 


den follte, und ftin Erbe Iſrael. Und er meides | nen Dann ſich fegen wollte, der im Kriege von Fu- 


te fie auch mit aller Treue, und regierte fie mit allem 
Fleiß. Einige Zeit hernady wid) der Geift des 
HERAN von Saul, und ein böfer Geiſt machte 
ihn fehr unruhig. Da berathſchlagten ſich feine 


gend auf 


geweſen/ darauf ſprach David zu Saul: 
Als dein Knecht die Schafe ſeines Vaters huͤte⸗ 
te, kam ein Löwe und ein Baͤr, und trugen ein 
Schaf weg von der Heerde, und ichlieff hnen 


Knechte, wenn der böfe Geiſt uͤber ihn kaͤne, wollten nach, ſchiug fie, und ervertete es aus ihrem 


fie einen Mann ruffen, der auf der Say Be wohl 
ſpielte, deſſen war Saul zufrieden. Da 
David vor, der fehr wohl auf dem Saiten, Spiel 
Eonte, und fagten Saul davon, daß er einrüjtiger 
Mann, fteeitbar. und verftändig in allen en, 


hlugenfie 


Maul, und da fie fich über mich machen wolls 
ten, iff ich ſie bey dem Bart, ſchlug und 
toͤdtete ſie alle beyde. Wie ich alfo dieſe beyde ges 
ſchlagen, ſo will ich auch dem unbeſchnittenen Philiſter 
thun, und der HERR, der mich von denen beyden 


ſchoͤne, und bey dem HERRN angenehm waͤre. Thieren errettet, wird mich auch von dem Philiſter 
Darauf ſandte Saul Boten zu Iſai feinem Vater, | erretten. Saul bewunderte den groſſen Muth des 
und ließ ihm fanen: Er folte feinen Sohn David, | Davids, und wollte ihm feine eigene Kleider und 
der bey denen Schafen wäre, zu ihm ſchicken; der | Waffen geben ; Als er es aber verfuchre, und darin 
es denn auch fo gleichthäte, und denfelbigen hinſand⸗ nen geben wollte, Eonte er fich nicht Darein ſchicken, 


te. Daf unter ſolcher Verhaͤngniß GOTTES 
der zur Regierung gerviedmete und beruffene David 
den Hrf Eennen lernen, und mandyes zum Eünfftigen 
Nugen fehen können, weil er doch mwehl, in Erinne⸗ 
zung deffen, was GOTT mit ihm vorhatte, umd 


ihm bey feiner Salbung lagen laſſen, aufalles ſorg⸗ 


faltig Achtung gegeben haben wird. nun 
Darid vor Saul am, hielt er ſich auf diefen vor feine 
Umftände gewiß gefaͤhrlich und Verſuchungs » vols 
Ien Posten fo befheiden, vorfichtig und behutfam, 
daß ihn Saul recht lieb gewann, und denfelben gar zu 
feinen IBaffen » Träger machte, auch begehrte, daß 


David allezeit bey ihm bleiben ſollte. Denn fo bald ale 
der Geiſt GOTTES über Saul Fam, fpielte 


David auf der Harffen vor ihm, da erquickte ſ 
felbiger, und es ward befier mit ihm, ja der bo 


Geift mid) gar von ihm, daß er välig beffer wurde , 
worauf denn David Urfache gefunden haben muß, 
die ihmgerathen, fichrer und beſſer zu ſeyn, wann er 


wieder von Hofeheimkehrte, alsıwann er am Hofe 
des Sauls, wie gern dieſer es auch fehen mögen, 
bliebe. 1.Sam. 16, 15. fegg. Mach der Zeit machten 
fich die Philiſter auf um Streit wieder Iſtael, bev 
welchen Umftänden Goliath jemanden , zu Entſchei⸗ 


dung der Zwiltigfeit, einen Zweufampff antrug, 
daran ſich Peiner derer Ifraeliten wagen wollte, Zus 


fagte demnach: ch Fan nicht alfo geben, denn 
ich binesnicht gemohnt, und legte alles von fi), das 
mit Menſchliche Rüftung bey der Sache deſto wenis 
ger zu thun haͤtte, dargegen der Finger GOttes der 
fto mehr bey dem Werck erfennet würde, drum blieb 
er bey feiner gewoͤhnlichen Kleidung , nahm feinen 
Gtab in die Hand, und ermehlte fich glatte 
Steine aus dem Bach / that fieindie Dirten-Tafche, 
die er hatte, und in den Sack, bernadynahm er Die 
Schleuder in feine Hand, und machte ſich zu dem 
Philifter, feinen erzoͤrnten Fluchen und Drohungen, 
das Vertrauen auf GOttes Benftand entgegen fer 
gende, unter welchem er auch den Niefenerlegte. Da 
aber Saul den David fahe auf den Philiſter loß ae 
ben, fraate er feinen Feld + Hauptmann den Abner : 
mern der Knabe jugehörte? Darauf antwortete ders 
felbige mit einem Schwur, Daß er es nicht wuͤſte: 
Da befahl der König, daf er fragen folte, weh 
Sohn der Fünalingfey? Es kommt vielen rounders _ 
lich vor, dab Saul den David nicht mehr Fannte, 
da er doch in feinem Hauffe, ſehr offt vor ihm auf ver 
Harffen gefpielet, under ihn auch zu feinem Waffen⸗ 
Träger der Zeit gemacht hatte. Calmer hebt nebft 
andern die Schwieriakeit mit der Anmerckung, daß. 
ji) David feit der Zeit an feiner Stimme, Geficht, 
und gangen Seftalt, fehr verändert haben, oder 


Saul 
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Gau! dermahlen gang verworren gervefen feyn můſ⸗ 


David 
die Hoffnung aufs neue wuchs, Davıd swuie von 


fen. Es kan ja auch gar leicht der Abner ſich um den Feindes Hand aufgerieben werden. "Drum wollte er 


David, den man vor nichts mehr, algeinen gemei⸗ 
nen, der Harffe mohlerfahrnen Menfchen gehalten. 
niemahls viel bekuͤmmert, der König aber, ob er 
gleich Die Perfon des Davids noch gekennet, vergeſ⸗ 
fen gehabt haben, weſſen Sobn er eigentlich fen; 
fintemahl ſolcher Zufal bey dergleichen mit vielen 
Gefhäfften beladenen Leuten gar möglich iſt, und offt 
in der That aefihiehet. Mac) dem erlangten Sieg 
wieder den Goliath, brachte ihn Abner vor ben Koͤ⸗ 
nig, da er das Haupt des Goliaths noch in der Hand 
hatte; Dafragte Saul, weh Sohn ertväre? Und 
von dem Augenblick an, verband fich das Serge Jo⸗ 
nathans mit dem Hergen Davids, und Jonathan 


- bebielt ihn aßlegeit fo lieb, als wie fein eigen Herb. 


David blieb dann bey Hofe, und jog alleyeit hin, wo 
ihn Saul hinfandte, hielt ſich Dabey kluͤglich; end» 
lich machte ihn Saul auch um Oberſten üher Kriens. 
Volck. Es begab fi) aber, als David nach dem 
Streit mit denen Philiſtern gluͤcklich zurücke kam, 
daß die Weiber aus alen Städten Iſtael heraus 
dem Könige Saulentgegen famen, mit Geſang und 
Reigen, mit Paucken, mit Freuden, und Geigen, 
die Worte anitimmende: Saul bat tauſend ger 


‚Schlagen, aber David zebentaufend. r. Sam. i8, 


6.7. Darüber ergrimmete Saul fehr über David, 
und fahe ihn vondem Tage an aus Eiferfucht fauer 
an, dennoch behielt er denfelben in feinem Dauffe 
und ließ ihm nicht nieder zu feinem Vater ziehen; 
David megnte doc) wohl, es würde ihm das gethane 
Verſprechen, daß, welcher Goliath flüge, Sauls 
Tochter zum Weibe haben folte, gehalten werden , 
weldyes doc), wie die (Folge zeigte, Sauls Wille 
nicht mehr war; vielmehr hegte dieſer moͤrderliche 
Gedanken wieder den David. Denn als Saul dis 
andern Tages nach vernommenen Lob⸗Spruch des 
Davids, wieder in feinem Hauffe war, gerieth der 
böfe Beift von GOTT oder auf GOttes Berhäng- 
niß, wieder uͤber ihn. Davidaber fpieltevorihm auf 
denen Saiten, wie er tänlichpflegte,da hatte Saul ei⸗ 
nen Spieß in der Hand, den ſchoß er, und gedachte 
David an die Wand zu fpieffen, David. aber ent- 
mic) ihm zweymahl, hernach füurchtete ſich Saul vor 
ihm, weil der HERR mit ihm war, und von Saul 
abgewichen immer mehrers muthmaſſende, das 
moͤgte wohl der Mann ſeyn, dem der HERR das 
von ſeinem Hauſſe zu nehmende Koͤnigreich zugedacht 
hätte. Weil er ihn nicht mehr vor Augenleiden kon⸗ 
te, oder wohl im Argwehn feun mogte, vor ihm 
nicht ficher zu leben, thät er felbigen von ſich und 
feste ihn zum Fürften über tanfend Mann, verfprach 
ihm aud) zugleich feine aröfte Tochter die Merob um 
ABeibe zu geben, vermoͤge feines ſchon gefprochenen 
und vorhin angezogenen Worts, er füllte nur freudig 
feon, und des HErrn Kriege führen, dadurch hoffe, 
te Saul, würde er noch in derer Philiſter Hände fal- 
ken, und getödtet werden, aber David führte fich alles 
jeit fo klug und weife auf, Daß er dadurch aller Gefahr 
unter Göttlicher Bewahrung entrann. Do nun die 
Zeit kam, Daß Gauls Ältefte Tochter dem Daoid 
follte zum Weibe gegeben werden, heurathete jie 

Adriel den Mebolarbiter, und fahe ſich David offen, 

mar von Saulbetrogen. Dargegen hatte dann Dis 

al, Sauls zweyte Tochter den David lieb, deffen 

war Saul info weit wohl zufrieden, weil ihm daher 


das in der Afche glimende Liebs, und vielleicht aud) mit 
untermengte Ehrfuchtes Feuer aufbiafen, da er dem 
Davıd durch feine Bediente fagen ließ: · Wenn er 
des Könıge Eydam werden wollte, muͤſte er uvor 


hundert Vorhaͤute von denen Vhiliftern dem Künine . 


bringen. Daviddauchte die Sache gut zu ſeyn, daß 
er die Ehre haben, und des Königs Eydam werden 
folte, und machte ſich auf mit feinen Männern, nech 
ehe, als die von Saul beſtimmte Zeit um war, u:.d 
flug von denen Philiſtern woerhundert Mann; 
brachte hernach dererfelbigen Borhaute dem König 
darauf Fonte derſelbige fein Wort, ohne Furcht ei⸗ 
nes gröffeen Uebels nicht wohl zuruͤcke nehmen, ſon⸗ 
dern muſte ihm feine Tochter Michal zum Weibe ges 
ben, abernichts deſto weniger fuhr erdochfort. ihn 
zu haſſen, und fuchte anf ale Art denfelbigen zu fällen, 
redete auch) deshalben mit Jonatha feinem Sohne, 
und denen Vernehmſten an feinem Hofe; Allein Jo⸗ 
nathan mißrieth ihm Diefes Vorhaben, und ftellete 
demselben die viele Treue und Dienfte vor, die 
David gethanhatte, brachte es auch fo weit, daß er 
ſchwur, ihn nicht zu toͤdten. Kurse Zeit darauf ers 
hub ſich wieder ein Krieg, und David jog aus gegen 
die Phitiiter , thät eine groffe Schlacht, er hieb ihrer 
viele darnieder,, Die andern jagte er indie Flucht. Es 
geſchahe aber, daß der böfe Geiſt auch wieder uͤber 
Saul kam, und er faß in feinem Hauffe, und hatte 
einen Spieß in feiner Hand; David gber fpielte auf 
denen&aiten vor ihm ; Da irachtete Saul ihm an vie 
Wand jufpeffen, alein er entwich, daß er Spieß 
in die Wand fuhr, und flohe dieſe Nacht hinweg 
Daß alfo David zweymahl in einerlen Prbeng-Ges 
fahr geweſen, und dieſes weit wahrfcheinlicher, und 
denen Umjtänden derer Schrifft-Worte gemäffer 
iſt, als wenn einige vorgeben wollen, es wäre eine 
Vorfallenheit zweymahl in Diefen Geſchichten erzehr 
let worden. Gaulfandte keute hin, Die des entflos 
henen Davids Hauß bewachten, und ihn des folgens 
den Morgens gleich herausnehmen, und tödten folls 
ten. Diefes wurde feine Gemahlin Michal gewahr, 
undfagte esihm, wo er nicht dieſe Nacht flöhe , müs 
ſte et morgen fterben. ‚Da ließ ihn denn diefelbige 
zum Fenfter herunter, als nun Saul ſchickte, und 
mollte ihn hoblen laffen, gab fie vor, er fen kranck. 
Darauf fäickte er wieder bin, daß fie ihn beſehen, und 
ihn im Bette zu ihm tragen follten, damit er getödter 
würde Danun die Boten wieder kamen, fanden 
fie ein Bild im Bette liegen, und ein Ziegen. Fell zu 
feinem Haupte. Da wurde Gaul über feine Toch⸗ 
ter zornig, daß fie ihn hätte gehen laffen; Allein fie 
gab vor, daß er fie umgebracht haben würde 
wenn ſie ihn auf halten wollen. Da nun David fo 
entwifchet war, gieng er zu Samuel nad) Kama, 
underzeblte demfelbigenalles, was ihm Saul gethan 
hatte. Samuel und David aber beaaben fich mit 
einander nach Najoth, oder indie Nähe bey Rama 
gelegene Hirten» Häufleraen, keinen Verdacht dee 
Meureren zu geben, wenn fie an Volckrei den Orten 
wären, umin folchen ſchlechten Gegenden defto ſiche⸗ 
ver zufenn. Dajelbſt hatte es viele Propheten, das 
iſt, Leute, die ſich unter Samuels Anfuͤhrungen im 
Lobe GOttes auf deſſen Emgebung übten, und alſo 
weiſſagten. Als Saul dieſes erfuhr, ſandte er Leute 
bin, die follten ihn hohlen; Wie felbige dahin kamen, 
Q3 und 
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Saul erfuhr, 


X 
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und ſahen die zween Chöre Propheten weiſſaaen, 
fiengen.ſie an zu prophejeyen mit ihnen. Da das 


thendersleichen. Mach Diefem mollte er felbft hinge, 
ben, und mufte gleichfalls weiſſagen, wie Die andern 
alle. 1.Sam,20. David hielt vermöge ſolcher Bege⸗ 
dbenheit davor, auch der Orten nicht ficher zu ſeyn, bes 


&. gab fich desrvegen von dannen, und heimlich zu Jonas 


than, beklagte ſich ben ſelbigem über das harte Ders 


‚fahren feines Vaters, derihn auf alle Weiſe zu tödten 


“fuchte. Jonathan aber wollte diefes nicht glauben, 
weil er noch nichts davon wuſte, da ihm doc Gaul 
“fonft alles fein Vorhaben entdeckte, allein Das 
yid gab ihm Gelegenheit an die Hand, wie 


er feines Vaters Meynung erfahren , und ihm felbige 


kund machen koͤnte. Wie nun Jonathan mit Gefahr 
ſeines eigenen Lebens gewiß genug erfahren, daß ſein 
Pater feſt beſchloſſen, David zu toͤdten, ſagte er alles 
den David; nach diefein nahmen die zwey Hertzens⸗ 
Freunde mit vielen Thrinen Abſchied von einander, 
und ſchwuren aufs neue beftändige Freundſchafft zu hal⸗ 
«ten, Die 
diefemn fonderlich vor fein Hauß bedungen und verfpres 


fandte ernoch andere Boten, die weil⸗ 
- fagten auch, endlich ſandte er diedeittenhin, die thaͤ⸗ 


fich Fonathan, wenn David König wuͤrde, von 


David 
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da Saul die uͤbrige Prieſter alle toͤdten laſſen, und 
brachte den Schmuck oder Leib⸗Rock des Hohenpries 
fters mit fich. Zu der Zeit warendie Philiſter ins fand 
Juda gefallen, und hatten die Tenne zu Kegila berau⸗ 
bet; nachdem David Das gehöset, fragte er den HErrn 
um Rath, ob er hingehen, und die Philiſter ſchlagen 
folte,da ihm diefes vom HEren gebilliget wurde, mach» 
te er ſich auf, und fchlug die Philifter, umd jagte fie von 
Kegilarveg, in die Flucht. Als lerfuhre, daß 
David zu Kegila wäre, machte er fich auf dieſe Stade 
su belägern umd zu verderben, mithin David zu fahen : 
aber David flohe mit feinen Männern ih die Wuͤſte 
Siph, hatteda das Vergnügen, den heimlich herbey 
kommenden Fonathan nicht allein ju fprechen, fonderns 
auch von ihm die Verficherung zu erhalten, daß er Ride 
nig werden wurde, und wie dieſes auch feinem Vater 
befannt waͤre, welches dem David zu nicht geringem 
Teoft dienen mufte, indem er dencken Fonte, e8 wuͤrde 
dem Sauldefto weniger gelingen, je freventlicher dieſer 
wieder beffer Wiſſen und Gewiſſen handelte. Nichte 
deflo weniger fahe er fich vor, und wich, da erdem Saul 
verrathen war, vondannen in die Wuͤſte Maon, da 
erhielt Saul auch Nachricht davon, md Fam mit feis 
nem Dolckedahin, dag David aufider einen Seiten 
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chen laſſen, hernach gieng Jonathan wieder in Die | des ‘Berges gieng, und Saul auf der andern, und 
Stadt. David aber flohe gen Nobe, zum Prieſter man nichts anders dencken konte, als num muͤſten fie 
Alyimelcch, der alser David fahe , erſchrack er, weil | auf einander ftoflen, und würde ein groſſes Blutber⸗ 
kein Menfch mit ihm Fame ‚allein David überredete | guffen erfolgen, da ſie aber bald beyfammen waren, 

ihn, daß der König ihm eine Sache, fo eilends gang in | Fam ein Bote zu Saul, und fagte ihm an, daß die Phi⸗ 
hoͤchſtem Vertrauen aufgetragen hatte, die er gang als | liſter ins Land gefallen waͤren, da muſte derſeibige von 
Jein verrichten müfte, und weil er in Eil vergeffen, etz | dem Nachjagen Davids zurücke, denen Philiftern aber 


was ju eſſen, und feine Waffen mitzunehmen, fo follte | entgegen gehen, daher denn auch der Ort Selamahel⸗ 


«gr ihm doch mit denen beyden Stücken aushelffen. "Da 
gab ihm der Priefter von denen&chaws-Brodten,meiler 
fonft nichts hatte, die er von dem güldenen Opffers 

-Zifeh inder Stiffts- Hütte meggenommen, und frijches 
an deifen Statt darauf geleget hatte, zuſamt dem 
Schwerd des Goliaths, das auch dafelbjt vermahret 

„war; dab dem Davidin fo weit geholfen wuͤrde, der 
hierunter, wie einige meynen, was menſchliches began- 

„gen , andere aber ſagen, er habe nichts ſtraͤfliches ges 
than, dieweil manfich aus der Noth zuvetten, wohl et⸗ 

was fagen mögte, das ſich in der That. nicht fo verbiel- 

te, wenn man nur Darmit niemand ſchadete. Der⸗ 

‚gleichen wollte David nicht thun, obgleich ohne fein 
Verſchulden und Borfas dem armen Ahimelech Scha⸗ 

den gnug daher zuftieß. David befürchtete, daß er in 
dern Lande Sauls nicht ficher waͤre, und Hohe zu Achis, 

dem Königevon Gad,indererPhilifterfand,daes wies 

Der wunderfame Schickfale und zweydeutiges Ders 

‚halten Davids abgab. Von dar entrann er dann, 

„und begab fich indie Höhle Adullam, 1.Sam. 22. als 
dieſes feine Bruder zufamt feines Vaters gangem Hau⸗ 
fe höreten, kamen fie dahin ſamt noch vielen andern gu- 
ten Freunden und Leuten, Die in Noth und betrubten 

ergens, d. i. in fo einem Stande waren, daß fie 
Shutden, oder anderer Urfachen halber an ihrem Ort 
nicht mehr bleiben Eonten, oder als mißveranugt über 
Sauls Regierung nicht mehr bleiben wollten, daß er 
ſich da von vierhundert, Mann umgeben fahe, die ihn 
vor ihr Haupt hielten, von dannen gieng er gen Miys 
2a, inderer Moabiter Land, blieb aber nicht langelda, 
weil ihn der Prophet Gad wartete, und den Rath gab, 
er folliein das kand Juda ziehen. Da machte er ſich 
auf, und gieng in den Wald Hareth; dabin Fam der 
Prieſter Abjathar zu ihn, welcher noch entflohen war, 


| kath genennet worden, das heiſſet: Fels der Schei⸗ 
dung. Wie nun David dieſer Gefahr wieder entruns 
nen war, zog er indie Wuͤſte Pharan, aufeine Burg; 
die daſelbſt geweſen. Da nun Saul dieſes erfuhr, 
| machte er fich wieder auf mit drey taufend Mann, ihm 
dafelbft zu fuchen, und er gieng in eine Hölle, die da 
herum war, feine Füffe zu Decken, in welcher David 
| mit feinen Männern ſaß. Da fienundiefes fahen, re⸗ 
deten fie Dupid zu er follte fich Doch mu an Saul raͤ⸗ 
chen, weil ihn der HEr in feine Haͤnde gegeben hätte, 
‚aber David har meiter nichts, als daß er leife von hin⸗ 
sen her ihme einen Zipffel von-feinem Rock gbfchnitte, 
und ließ ihn hernach, ohne ähm einiges Uebẽl zu thun, 
wieder ausder Höhlegehen. Als aber derfelbige weit 
genug fort. war, begab David fich auch heraus, und 
ſcrie ihn nach, bezeigte ihm feine- Unschuld und fagte, 
daß ergarnicht nach deffelbigen Yeben ftünde, fonft wuͤr⸗ 
de er die gehabte gute Selegenbeit, daffelbe ihm zu neh⸗ 
men, dermahlen nicht haben fahren laffen, da GOit 
jaihn dem Anfehen nach in der Höhlen die Hande ges 
geben hatte, Zeigte ihm gleich Darbey das Stücke, fo 
er von feinem Rock abgeſchnitten hatte, und betheuerte 
ı nochmahls darbey, daßer nicmahls im Sinne aehabt, 
| ſich an dem Könige zu vergreiffen. Darüber erſtaun⸗ 
te Saul dergeftalt,daß er weinete und ſprach: David 
waͤre gerechter denn er, das bekennende, was ihm deſſen 
Sohn von des Sauls Wiſſenſchafft um die kuͤnfftige 
Koͤnigs⸗Wuͤrde des Davids geſagt hatte, und ihn bit⸗ 
tende, er moͤgte ihm doch verjprechen, daß wenn er auf 
feinen Thron Fommen würde, feinen Saamen nicht: 
ausrotten wollte, da ſchwur David dem Saul Diefes, 
hernach zog Saul wieder heim, und David begab fich 
zurück auf obgedachte Burg. Weil num David in 
der Wuͤſten Maon wohnete, hatte er den Zufall mit 
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ihn nunofftermahls in feine Hände gegeben hätte. Saul) T 
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—— ee 
Vabal, worbed erbennahe im Zorn harte Mache ver⸗ a ine Sn ” 
-Jibete, Ann. nn abend one irn die er her· Gemahl Erin Beten 
nach) heucathete, wwie auch Die Alyineam von Yeireel, name —— 
dargegen er a muſte, daß Saul feine Gemahlin vid Meuchelmoͤrder Een nd * 
[dem Phalti gegeben ——— deae ee 2956 —— Afrael gemocht; 
daß David auf dem Hi (a —— * ra ara 7 Jah md 5 Mo 
* — Arm fie zu Sau, und se n denen Jebuſi⸗ 
ihm an, der kam mit drey tauſend M bean enki Kun hi tohnere Dafelkft, trieb 
Gen; "Boabip aber erfuhr ie tem Anfall auf diefen Dit nachr 
ter aus, die brachten —— —— — er gern um 
— v. Sim, 26. Alſobald machte ſich ſich haben/ und ruhete nicht, biß er fie nach sera 


* * bauen —2 te diefee fein Worhaben dein 
hinweg, ee aus dem Zaren wieder Ir: dhtie daß ba, dc der es dann auch billidte. Sam. 
jemand gewahr wurde, denn-fiefchlieffen alte ſeſte; die | ber die Macht darauf jeigte GOtt dern Propheten 


a wieder jenfeit des his Fr ‚water auf DIE a any daß die Ehre des Tempel⸗Baues nicht 


58 und rief dem Abner mit lauter Stinme ſtel⸗ — * einem feiner Söhne anfgehoben waͤre, 
sc, vor, daß er ein ſchlechter as ® biltm erhätte vlel Blut vergeſſen; David vergnugte 
* dann — aus deffen — Ber ind 1 hingrie nei dann Ferch Norrarh 


Becher weggenommen A Anlchaffete) was von Geld, rent Era, Eilen = 
—— PA Fels zu dieſ in Baue noͤthig wa Sprach Diem 
wieder geben Dar über erſchrack Saul, und merck⸗ Friegte Dabid die Philiſter —— 
te, daß es Davids Stimme waͤre, —* ihm zuy und be⸗ bon dieſen, wie von andern Feinden, die es 
kennete wieder, daß David beſſer, als —— far Zeit beſchweret hatten, er ſchlug auch die Dabiien 
weiler fie doc nicht an ihm veracifien, obgleich GOit al ns er jroen Theile dererfelbigenerlegte, imd einen 
Ss beym Beben lieh , aber mit Dienftbarfeit und 
ertennete demnach feinböfes umruhiges Hertz/ und lob⸗ Schatzung belegte. Die Speer machte er ſich auch 
te dargegen das treue se. Davids ‚fegnett ihm und | — und Hadad Eſer muſte ihm gleichfalls 
09 wie der an feinen Ort, und Dav id geng auch wie⸗ Geſchenck bringen.  Alserbondiefer Verrichtung an 
der in fein Hauß ¶ Von dieſet Gefchichtean, die eini den Fuphrat zurticke Fam, ſchlug er die Morgenlandi⸗ 
ge vor eine Wiedecholung des ſchon chen geſagten hal⸗ ſche Edomitet im Salsthal, und toͤdtete ihter achtzehen 
ten wollen, lieſet man von Feiner weitern Berfolgung) taufend Mann, legte hernach Wolck in gang Edomen; 
des Davids, die Saul vorgenommen hätte, David’ Seine Sieae und Eroberungen woren gewiß gruß und 


muß indeſſen Doch der ten Verſicherung des ungemein nichtig , als wodurch er feine Dber «Bor 
Sauls nicht vecht getrauet haben, indem er ſich allem mäßigkeit von Eynpten bis an den at’ erftreckte, 
Anfehen nach, dem Saul die Luft weit: agenst Erzlichtigte auch die Ammoniter / die fich in feinen Ges 


ehmen, abermahl ach! Den ni Der Di ſandten an feinerMajeftät twicder alles 
Ba wann, Bergen. * Co tteng er Dißfalls sogen maurbri 


ige 

ern. iftern' a fo erfänntlich u treu bewieß er ſich gegen 
Bein Gehirg — alfa de, indem er den eintzigen So —5 —* 
ch viel andern Iſtaeli⸗ boſeth, auſſuchen ließ/ und ihme um Jonathans 
en eh #. Sam. Drey De willen , alles! gute erzengte, der ubrigen Borwand⸗ 
tam ein ne je amd Nachtemmenſchafft aber des Sauts vor 





= —— mi Is ee 1. Ra} 
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en Aa * damit jedermann äh dab: 

fie nicht billige, perhängen, daß im Hauſe Dapid- 

en Unfriede wäre, 2: ——— FE Sud die 
aͤuſſerlich mit dern 


— Babe Es — 59 M, 254%; * 
bes = din Dieda herum ee 3 
n, und in die lege zu j — a 

Derter, und die aus te Ammon, — und AM 
ihn, Dargegen Die übrinen St nr me biebes Brunfk, veiche Abſalom mit deffen Blut, 
anhiengen, und Abner Diefen u ch ar eife rüchere, der ſich * gar 
hernach von bineın das Meich dein © Imenz | wieder den Par ehmete, und ihn AM, 2ogg 
Den wollte, eg 







aber Darüber von Fond meuchleri wand / in groſſer Verachtuns und mit wenig leuten Je⸗ 
sun 





"onfale zu verlaffen, Denn er hafte mit-sroffer Lift die, fich-eichtenden gethanen De chen Dasids wiurckite 
6 ge Da es aber Koͤnig wurde David Ende 
einem Treffen fa, erhielte Joab ‚ der di mai 4 — ei ’ — Basen: 






Königs commandirte, dit D 
wurde zu des Vaters 
en gebracht. Ichem mehr als harten Zu⸗ TITe 
fall bewieh David gegen dem heiligen und gerechten | | ‚reie 
teine vortrefjliche —— er heimftels | et Gerechtigkeit und an denen Perſonen nach 
{ende: oberihndes Königreichs beraubt laſſen/ oder | Befeftigung feines Throns ausüben *— ei 


ihn wiederum in felbiges einfegen wolle? ꝛ Samuelis |bey feinen verwwarrenen Zeiten umſonſt nicht 
15,25. 26. Doch ließ er ſich in Diefer G Berwirs | genizu machen hätter fehenenmüje, nemlich ant Joab 
zungdasfaliche, Angeben des Ziba oder Geba, des und Simei: Mac dieſem entfehlieff er mit ſeinen 
Eohns Bichri,uberhften, 2 Sam. 16,2- 4, damit dem | Vätern, A; M.2969 indem 7ı Jahre feines, Alters, ; 
Mephibofeth zu viel geſchahe, daer fonft cine grofle Ger \nadhdem er zufammen über 40 Jahr, nemlich 7 zu Des 
dult gegen Gimei erwieß, auch hernach Die ihm in;der | bran, und 33 erufalem regieret hatte, und wurde 
Nor erzeigte Freundſchafft dem Barfilkai großmir- | graben in der Stadt 
thig vergalte der Zeit aueh das wieder den Mephiboſeth | Ant. Jud. XL. 16. erjebtet daß der HaherPriefter ı 
ausgefprochene Urtheilin etwas milderte, Dem Siünki | Hyrcanus des Königes Davids Grab erofnet , und 
Ober jo vergab,daß doc) andere ein Bepfpieldarbennehs | 3000 Talent.perausgenommen habe, zur Befoldung 
men fonten. Er befam das gange Reich wieder in us des fremden ego⸗Volcks /welches keiner wor ihm 
bigen Belig,nachdem det Aufruhrer Bibavollendsaus getyan Dorgleichen erzehlet auch noch Jofapbus I. Ce 
dem Ziege geräumt worden war, als weicher verurſa "VAL. awlt.,twie auch Herodes Die —— 
chet, —— von David abfielen , und. Der der andern Seite aufgebrochen, und viel. Geld 
Stamm Zuda noch alleinbey dem König blieb. Dar |genommen „; Doch ‚habe ihrer feiner den Königlichen 
bey e ſich doch vom Joab abermah durch de von ihin | Sarg angetroffen, welcher fo Fünjtlich unterder Erden: 
an, Amafı- begangenen «Meuchelmosd- gekrancket borgen geweſen ſeyn ſoll, daß niemand dazu kemmen 
fchen moſie, wiewohl einige den David beichuldigen | mögen. ‚Und Li XVLe. ır, exzehlt ers von Herode 
wollen; dafer dem Joab durch deſſen allzuplot liche Zu was ausführlicher, wie er das Grab bey Nacht er oͤff⸗ 
u derer groſſen hm vorher vom dieſein Mann het, und hineingegangen, doch aber zuberfleißige Bor⸗ 
erroiefenen Dienfte vergeffende,darzu einigen Anlaß ges fehung gethan, Damit das Volck ſolches nicht innen 
geben babe, Ein hartes war es, dab David zu Stil- | winde. Er habe derohalben die allevtreueften und. ges 
Jungaroffee Theurung lieben von denen Nachkommen heimſten Freunde zu ſich genommen, das dabey gelegte 
Sauls zur — uͤbergebenmuſte. Die wie⸗ Geld aber habe er nicht gefunde, wiellyroanus doch ha⸗ 
der erlangte Ruhe war dem fonft ftaredanannlichund be erfehrviel Kleinod, u.einen groffenHaufengöldenen, 
unfträfftichen David Doch zu ſchwer, beugte fich druns Geſchmucks davon gebracht, wodurch er bewogen wor⸗ 
ter und ſein Hertz kutzelte ſich durch heimlichen Hoffart den fleißiger nachzuſuchen, und beſſer hinein biß zu de⸗ 
beudes uber fein bluͤhendes Reich, und an der Menge nen Saͤrgen, darinnen Davids und Salomonis Coͤr⸗ 
feiner Unterthanen; dieſis zu vergnuͤgen, be⸗ per gelegen, zu gehen, es ſey aber ein Feuer bon ingen 
fahl er, daß alle fein Bock follte geschlet wer⸗ herausgeflogen und habe zweyfeiner Diener verbraund, 
den, lieh ſich durch Feine von feinen den Fehler bemer⸗ wodurch Herodes erſchrocken und wieder herausgegan⸗ 
ckenden Dienern gethane Vorſtellung darvon abwen⸗ gen. Vıllılpand ap. Geier de Luctu ‚Ebr, 6. 5.16. 
dig machen. Worüber der HENN fehrzörnete, | rechnet das Gold, ſo in Davids Grab gewefen ſeyn fol, 
unddem David 3 Jahr Theurung, oder 3 Menath aufıpe Millionen, Man zweifels aber billig an der 
fucht. ver dem Schwwerdt feiner Feinde, oder 3 Tage Gewißheit Diefer Erzehlung. Es ſcheinet, daß dieſer 
eftiteng, zue wohlverdienten Zuchtigung vorſchlug, cht Jofepba von eben Der Serpifibeif fen, als des 
aus nelchen Daviddas letzte, als das feidlichfte Straf» Benjamins Itiner-p: 79: a ae 
Urtheifwehlte : Es ſey am beiten in die Hand des die bey feiner Lebzeit auf Befehl» des Patriarchen die, 
HERNNfalten; 2Sams 24) 13- 1 Chron. 22,12. Öteine aus der alten Trauer Zionsausbrechen follteng: 
Wie weh ihm das über feine doc) vor GOTT eben dazwey Juden ineine Hoblegefommen „und um Geld, 
nichtamichuldige Unterthanen veranlaffete. Unglück ges darinnen ju finden, bineingegangen, da fie endlich zu ei⸗ 
tbau, indem 70000 Mann von der Seuche hingeriffen | nem geofien Palali,der auf, Marner-Saulen gebauet, 
worden, gab er zu verſtehen, wenn er WEOTT fpracı: und mit Silber und Gold überzogen geweſen, gekom⸗ 
„Siehe! ich habe gefündiget,ich habe Die Miffethatger| men,und vor dem Palaſt einen Tiſch mit einem golden 
„than,was haben diefe arme Schaffe hierbey gethan ? | nen Bcepter und, einer göldenen Croue geſunden, und, 
„Laß deine Hand wieder mich und meines Vaters | da fen Davids Grab geweſen. Zur lincken hatten ſie 
„Haufen. Dee HERR hielt inne hierauf, und Salomons, und aller andern Könige in Zuda Graͤber 
David danckte ihm mit befohlnen Dpffern. ı Sam, | gefunden, Es wären perfchloflene Kaͤſten da gewe⸗ 
2417. : Darder König fehr alt war, und fich nicht | fen, da aber niemand wuſte, was darumengeweſen. 
mehr erwaͤrmen konte, ob man ihn gleich beſter Maſſen Wie nun dieſe beyde hineingehen wollen, waͤren ſie von 
zudeckete, wurde demſelbigen ein junges Mädgen, mit | einem Wirbel ABinde, ſo aus der Höhle heraus ges 
Namen Abifag; von Sunem zum Weibe gegeben, die) fanren, zu Boden gefchlagen, daß ſie biß an den Abend 
bey ihm ſchlieff, ihm aufwantee, dhlehmulle Kb da gelegen, da ein. anderer Wind wir eine Stimme 
vid noch vom Adonia betruͤben ſehen. Unterdeſſen fieng fie angeſchrien, ſie ſollten ſich wegpacken, Da ſie eine 
Adoniag,der aͤlteſt Sohn des Davids an ‚und fehichte | Zeitlang zu Bette gelegen, und nachdem es der Partei 
fich zum Könige, dem es doch nicht gelang, davielmehe arch dernommen, daß es Davids Grab waͤre, das 


Salomo nah GOTTES Willen, und deme ma) GOTT nwhrmolle geoͤſuet haben, habe er es wieder 
ni zum 
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“7 bus ‚a David — 

— —— lagen «Doch heutzutage ¶acher it, auch aus der Auffeheifft unterfihi —* 

werden Davids, Salomons und anderer Könige Gras | m men Flärlich erieheinet. Tool vi vl VI Me 

. gewieſen, wie zu (eben BemSühcer } Sulpifins Seiieriar Hißk Bec!, 1. Eu Eufebins, Gmrshs:, 
krumm 33 und Stammer Morge te —— Salianur ale. Serpili perlo- 


p dis 
- nr legg. Die Summi feines ven andern — ‚ein Chnfiedter Theflälonichin Mace- 
— * Cheifi dansfon Hiftoire de ja Viede ‚war in —— 


hr © lebte datauf 75 oder 
vielmehr go‘ ba ind Thelilonich, 
| er alle 
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12435. wesen 30,8: 9: —* * 


23. 24 Hof, 3, 5 Er 
& | —— 
| Seüttieben —— und beretadiee 
' | edas Prebig derbiner, ieh 12 Cläfterg 


Seydem Kühig ArtNuro in goſſen Gnaden ſtand, a⸗ 
laubte —* elbiger/ den E ichen Sitz nach Me⸗ 
new egen, welcher Örtnächgeböndsihnnii Eh⸗ 
ven’ — iſt genennet worden. Er hat ſolches 
Anti — r — ſehr ruͤhmlich ——— 
ahre a or ben, und vom lixto 

IL. dem Car ogo derer Heiligen einverleibet worden. 
et ihin fü —* — —* —* ver 

N ende » Decretä i 

i ——— ib. .Contra —— anos lib. 1. Regu- 
rum lib, ıHömiliasEvangelicas hb, 
der | Hi Bileus 55 — p- en de 


| Eures: 


Seinen image la, ——— Er 
beſchnitten gebohren worden, fo fen Adams Seele 

i —— ———— —* 
letztere vielleicht von det des Boramd 


—— und gemeynet, ber: 
Seal gezogen ogen: worden fen. |\ 
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deſſen chen er 
ai Bir 4) wiewohl ſolches, * 
9 ven Yilhelr oo etheifer ‚nicht üß- 
de um geleſen Märfe ) Er iſt nady Balkei 
\ han ef Bang m Onnd or 
anden / oBfeAlls | den. GodwindeEp Anal Pr pishz rrerdur de 
e alte Väter dis 55 Lat, — —* n dieſer auch dor 
„ob einig, Koͤngreich Schomand fep, 


J ien kinek PBauidis Schtt han 
it,‘ se ane WEHR 


fehon 


29 Dauid David 


Ichon Trirbemius de Script, Ecch zwey Perfonendars 
aus machet. Yr/pergin Chron, Je. Auen. 
Dauid, ein Griechiſcher Mönch, der um 1348 geler 
bet, von dem in verichiedenen Bibliothecen liegt Are 
Auaı wipi tus ta Bapkaduu ng) anınduns aupinens. Ein 
Auszug Pagen uber fühleyen lsciodeCpnlanin p- 
833. und Grecia OrthiodoxaT om, I, p.820. Gret- 
jerus p. 9:8. ſeq. Lamberins Bibl. Vindob. V. p- 
306, Fabrieiss Bibl. Gr. V.45.p. sor.feq. : 
Dauid,der Griechifche Commentarios über Art- 
ftotelis Praedicamenta & voces Porphyrii ge 
ſchrieben, Die aber noch im MSte liegen. Fabricius Bibl, 
Gr.Ill.6,p.uo. , i is i 
Dauid, ein Srieche,der überPorphyrii'zurayayııv 
commentiret, das aber nicht gedruckt worden. Fa · 


Vormundſchafft ſeiner —— elena an. 
un 


opiens und — gehoͤrigen Boͤnigreiche 
rſcha 
rer Genebrard Chron. Alnarez & Goez 
pefer. Aschiop, Spandan. A.C. 1527, 1525. 1533 
$.nauid,f. $. Mena,-$, Petrus. ei 
pauıd, (Eridias) ein Frangöfifher Dominicaner 
aus Kouen, wo er aud) an..1618 den Orden angenem- 
men, wurde u ParisMagifter Theologie,und brad)s 
te feine aanse Lebenszeit mit Predigen iu, welche ſich 
nduch den 31 Aug. an. 1678 durch Den Tod endigte. 
Sr hat ein Werckgen des Titels: Breuis ſuper Can · 
rıca Canticorum accentus;uRouen — imız her⸗ 
ausgegeben. Eebard Bibl.pomin. T.Al,p.-675. 


pauid, (Claude) ein gelchrter Benedistinere Mönch 
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dieman Judaizantes nennte,tveil fie behaupteten, Ehri⸗ 
ſtus Dürffitenicht angebetet werden, worinmen ihm fo - 
wohl Blandrara, als it Socinus, dee ſich 
bey ihm zu Clauſenburg in die 3 Jahr aufgehalten, rwias 
derfprachen, ungeachtet diefein andern Stlicfen , was 
die Gottheit Chriſti anfanget, einerlen Meynung mit 
ihmbhatten; Weil er vondiefer feiner Lehre nicht ab⸗ 
zubringen war, ſo ließ ihn der Fürft von Siebenbürgen, 
Chriftophorus Bacori, und ivar,toie die meiſten da⸗ 
für halten, auf Socini Anftifften ‚in ein Befananifg 
werffen, worinnen er an. r579 den s. Jun. nach drey⸗ 
taͤgigen grauſamen Bruͤllen iſt. Cæuittin⸗ 
ger Hungar. Litr. Sandii Bibl. Antitr. | 

David, (J0.) ein Ermeländifcher Biſchoff, ſiehe 


Dantifcus (Fe.), 


‚Ines: Alters, und hinterließ unterfchiedene geiftüiche und 


Streit, Schriften, danmterHiftoria EccleiigHaerei 


anal und weiland Hertzogs Alberti, 


4 
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wurden die Wiedertäuffer hin und wieder, fonderfidy 
in Dolland und Weſtphalen, zu fayarffer Citraffe 


Theopiftemn ; welche —— en. ee —— a inen Ver⸗ 
Griechifi Lateiniſch in Sele&tis Martyru ri Brie fan den n Kath von Holland, 
* = welcher aber fo übel au murde, daß Ders 


















Feine Gewißheit hat. Yosfus de Hit. G | 
aber Feine ißheit Voq rec. | 
ll, Baroniusın Annal. Ecchad an. 847: Cwe Hit, 
kitt.Owdin, deScript.Eccl: Tom. 11. £abrieinsBibl,, 
Gr. V.5.p. 4300 u ara titan 
Pauid de Augufta, ein. Teutſcher Minorit; aus 
dem ı3 Seculo, ſchrieb Formulam Nouitiorum de: 


resfibus.religioli, welche Werckgen man in der 

———— findet  Erfiarban: 1272.9744-/| bet haste’ er ſhon fein fo genanntes Wunderbuch 
ding Annal.Minon. 4 40% ) 100 ann? 

Davpid von Dinant, f.pinant, . 2 ne er 
David Gans, ein befannter Juͤdiſcher Rabbi, ach 
gebürtig aus Böhmen, war in der Chronolögieund bey Luͤbeck gehalten wurde; zu Bakel aber defannte 
Marhematie erfahren; Er ſchrieb eine Hinoriam 
Chronologicamunter dem Titel Zemach Dauid, von 
Anfange der Welt bis auf das Jahr Chriſti argz, im 
welchem Fahre auch-Diefes Buch gedruckt worden. 
Bon feloigem hat Will, Henr, Voritiusdie Delffte, 
aber nicht zum beften, überfegt, und Anmerckungen 
hinzu gefüget, weiche Leberfegung au. 1644 in zu 
keiden heraus gekommen. Das gange: 
Exemplar iſt ju Prag gedruckt, aber ſeht rar Eben 
dieſer Autor hat auch noch andere Schrifften heraus 
gegeben, als ScutumDauidis,turrim Dauidisy&c,/Ber- 
sorf Bibl. Rabbin. pag. 40:. Bartoloccims Biblioch. | rwolte, daß fie von ihn dergleichen Lehr⸗Saͤte achös 
Rabbin, Tom. U. pag. 21. Richard. Simon. non! © rer, aleman ihmbenlegte. Cs wurbe dentioch Diet 

David Jorisoder Georgi, ein Wiedertaͤuffer, Unserfüchung fortgefeget, und endlich-den 13. Map 
der feine eigne Meynung gehabt, und dadurch ein⸗ be⸗ ‚ein Bericht über ihn gehalten, fein Eörper mieder 
fondere Secte geſtifftet. Cr wurde an. a ausgegrabe deſſen 
in Holland gebohten, woſelbſt fein Vater ege von | 
Amersfort ein Spielmann, oder wie andre fagen, ein 
en ae port: Mutter aber anly — Tor en 
eine ABiedertäufferin enthauptet worden ns | eigener Schwieger · Sohn NicolausBlesdickius, fp 
te in feiner Jugend das Mahlin, infonderheirdas | NicolaiisMe res genannt der fehen ben feinen 
Glas: Mahlen, in denen ftudiis aber wurde er ıicht —* Pen bee Kein en 
unterrichtet. Als fich nun damahls die Wieder⸗ 
täuffer, infonderheit, die es mit MelchioreHofftnatino 
—* in —— ale .. ei 8 | 

arten, und bezeugt: einen folchen Eifer, daßer 
einsmahls die Catholiſche Elerifey-bey’einke Bro- | fon 
eefion auf der Gaſſe hart anließ, und die 
den von folder Adgötterey abjulaffen anmahnete; 
meewegen er ins Gefängnis gervorfen, fr'&tätipe | und ı ibne 
geföblagen, und ihm die Zunge durchbohnet totiede. | fand, verbrannte, melches dem damapfigen Paftori 
Dem ungeachtet blieb er bey feiner fieng olito Yon 
auch ſchon zur felbigen Zeit an, viele dieder, ns eund Tne 
dere Meine Schrifften heraus fuget m 
mühete er fich, die ftreitenden Partenen derer Wie⸗ ſchieden 


dertäuffer zu Ruchholt, im Stiffte Mine aber⸗ | Forte 
fühnen, fehrieb auch ein Buch dahon woinit'er-aber ihm bengemeffen, aßer gelehtt er fe Dftfey der mahre 
— ws a —— 8 

als dem apdern CHrt 
vollk ommener offenbe 


der wenigſte Theil geſtehen 






nur das Mißtrauen beyder Parteyen 
weckte. Er wurde auch ſowohl von Denen 
riſchen Wiedertaͤuffern, als denen, Die 
manno bielten, zu Etrafburg verworfen: 
ee SR 
er,wieer ‚unter ichter || 

und Dffenbarungen’ gehabt Mc / ——— 
viuer æxiei VII Theil. 
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dancken und Bewegungen verftanden ; DAB ma 
feine Sünde öffentlich. in der «Kirche beichten müͤſſe, 
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Samfp itei iß⸗ 
na — 
I 
Men Du iz 
—— Vorſahren gethan hat⸗ 

Dieſe piceces hegreifft i Graſſchafften 
Pembrock; — * — 


flichen T 
r Biſchoff 
von Canterbury, 


; Caermardhin, Radnor, 


—2— wie rg ee rn 
‚ Montgomery, und ofganshires, 
Gelehrten, ‚um bbechaupt 308:Rischen h 
muß offt denen Sturm» finden herhalten... Sie ge⸗ 
—— in und iſt ſchle —— 


Giraldus Cambrenfis Wifpoff su S pauids war, bes 


Die Stadt liegt auf eis 
tbaren Boden / gantz nade an der &ee, und 


Das Da 


--Dauid,zugenannt von Morcan; weiler aus dieſer Zeit Henrici VI. Der Pifchsfli Jaftift ein 
cin Grau erg, mar Gap Dede be aticesBhkune ae Sie 
Kirche zu Landaff um 1 SEr ſchrieb Anti- Grund Biſchoͤ daſelbſt my Klo 
quitates des Füurftene: ums Wallis, wieaucheine|  »S.Dawd  o, . ſtſind geroefen: — 
Geographifche Beſchreibung hietven. Manıfagt, | / a. Elud sin win in 
daß er fich beflieffen habe, diejenigen Derter zu | v3 eliauus tn * 
davon er in feinem Geogtaphiſchen Wercke gehandelt.4 Kenea 
Lelandus. Pırfeus & Baleus de Script, Angl. Yofins| Moruael 
de Hift. Lat. Ill: 9. she? 6. Haernurier 
R. DauidPicileone, fiehePizzichertone · «Eluaerh : ers 
Dauid.de Pomis, ein Juͤdiſcher Artzt, melcherein] 3. Gurnel . 
Fbräifch, wie auch ein Rabbiniſch⸗ Ebraͤiſch 9. Lend nö j 
Wörter Buch gefehrieben , fo an. 1587 zu Venedig| 10:Gorwi i 
gedruckt, und denenjenigen, welche die Rabbinen ver⸗u. Gorgan 
ſtehen wollen, fehr nuͤtzlich iſt. Es iſt in Italiaͤniſcher 12,’Gledauc 
Sprache erklaͤret, und hat vortreffliche Anmerckungen . Eynaen 
von der Gelehrſamkeit derer Juden Simon. Hiſt Crite ⸗Eludgeth 
du V. T. Bartolocciut Bibl. Magna Rabin. yon; | » as. Eldunen » win. BL iR) ) 
+... Dauider,(Dominicas) ein pominicaner, ausChar- 16, Eluaorh mo ‚rain 
es, war im Predigen gar fonderlich berühmt, und | »a71Maelfchwyehi.in — 
oll, wie Nie.te,Fröure Predicatori Carnut p,164 | Madeneu ; »., — ; 
meldet, Magifter Theologiæ aud) Königs Francifcı | 19, Catulus Fang — t 
1,.HofrPredigergemelen fen. Er ftarb zu Chartres| 20: Siluay 1 As ! 
den 13 Febr. 1537, und ließ Concionum volumen| 21,Namis m Jost 
aukypador. Echard hibl. pomin. T. II, p. 193.. 24. Sathuene * 
S.Dauids, vor dieſem Menew, auch hernachmahls/ 23. — * 
n denen Britten Ty pewigenannt, Lat Meneuie, 24. Aſſer | 
eine Stadt und Bißthum im binterften Winckel von] 25.Achuael. 
Pembrokshirein Wales an der Frrländiichen See] 26. Sampfon « 
nahe bey dem Vorgebürge S.vauid’sHead.  Diefe| 27..Ruclinus 
Stadt erlitte viel durch die Dänifche und Nortwegifche] 28 Rodherich 
See⸗Raͤuber. Die DomsKirche, welche zugleich den - 24 Elguni 
Heil. Andrea und pauid, (indem der legtereden Bi] 30 Lunuerd oder Lywarch 
ſchoͤflichen Sig angeleger) gewidmet ift, wurde von Pe-| 31. Nergu oder Vergu 
tr9, dem 49 offan. 1176 erbauet. S.pauid,| 32. Sulhidir oder Sulhidw ftarb 942 
der Stiffter, war jur Zeit derer. Sachfen 8 33. Eneuris oder Euerus 944 
au Caerleon an der VsK, verfente aber den Bifchufflis] 34. Morgeneu 
chen Sig in diefe Stadt , damahls Menew genannt, | 35. Nathan 
wannenhero die Bifchöffe nod) bis auf den heutigen| 36. Jeuan 
Tag ſich Weneuenles nennen. As der MiuhS.| 37. Arguftel 


Auguftinus in England kam, gehörten 7 Bifchöffe uns 
ter diefes Ertz Bißthum. In ſolchem Stande blieb 
es unter ꝛc EttzBiſchoͤffen, bis dab der Ert⸗Viſchdff 





z8. Morgenueth eder Morgeney auch Vrgeney, 
wurde von denen Dänen umgebrachtan. 998 
39, Eruin oder Hernun ff. 1038 


40. Tra= 


2 nd S/Dauids S.DauidsHesd  * Davier * 


4°. xamer in oder Carmerin ioy5 | "S.Dattids Head, ein Porgebürge in England in 









4'. Jofeph "| Pembrokshire in Wales am Irrlandiſchen Meere. 
42, Bleichud fl. r070 ach Beydenen Alten hieß «8 Oftapitarum Promöntori- 
43. Sulgheim, danckte ab 1076 Jam, Profemans. Heut zu da liegt die Stadt S. Da- 
44 —— — — J —* =. —— Ai Orb Ant. 1.4.5.51. 
49.Richmarch 0 0000, 9% 10" Dauıdfon, igin Eliſabeth in England 
046. Wilfridusft. trıg Staats⸗Secretariu Als ee inftändigts 
47. Bernardus ſt· uag | Anhalten ihrer geheimen Raͤthe ven Befehl zu Balls 
48. Dau.Fits-Geraldfl, 1176 ſtreckung des wieder die Schottifche Königin Marum 
49. Perrusft. 1189 ; — 


0. Galfridus 1198 
z. Silueſt. Giraldus 


60. Jo. Thorisby 1347 — 


6. Thom. Faftolfi 1343 
63. Ad. Houghron 1361 


. 66. Henr, Chichley 1499 


delt, den Proceſſ machen Er gab infeiner Berants 
* Jo. RER 1414 —* Mwortung gnugfame Proben, daß er dichfalls nicht aus 
* Ze — —* Argliſtigkeit ſondern vielmehr aus Einfalt ımd aus 
a Unbedacht geſundiget Die Richter verdamms 
9 en ten ihn Daninenhero bloß zu einer oillführigen Gefäng- 
zI. ——— —— N niß, und in eine Geld⸗Straffe von 10000 Mund @ters 
72. 3 ——— ‚ings. Man weiß nicht eigentlich, we weit dieſe Strafe 
—* Rob. Tully fe vollzogen oder gemildert worden, ſondern nur joniel, 


76, Thom. Langton 1483 IE Be * * es 


gefprochenen Lirthels unterzeichnet hatte, ffellte fie folche 
Ordre Dicht — der —3 daß 
—— ee es — erfordern — 

groſſen Siegel ausfe igen, alles in Bereits 
Khafft Halten,indeffen aber ohne einem neuen Befehl nie⸗ 
manden etwas davon offenbaren füllte, Gleich den 









52. Jorwerth erw, 1215. 

53. Alfelmus 1228 

54. Thomasft. 1255 ' 

55. Thom, Carren u Si 


folgenden Morgen änderte fie ihren Schluß, und ließ 
56 —2* en —— a Namens Killesrew, dem Dauidfon aus⸗ 
57. Wa nA kl Er 1 i 
eh | ucklich verbieten, Die gedachte Ordre auszufertigen, 


59. Henr. Gower erw. 1328 
61. Reginald. Brian erw;r349 . - 


64. Jo. Gilbert 1376 
6. Guido de Mona 1401 


75. Rich. Martin exw. 1482 


daß Dauidfon nachmabls 
daß ihm die Königindon Zeit zu Zeit etnasives 
prime — N nUnterhaltreichen laſſen, 
7 en oder Yongerm, 1503... [und baßRijeniseLords, die feines Unperfkandes ges 
a a re — | brauchet mach, da fie ihren Enwed ers 
juard. Vaughaneiw.xzeg — ‚ feiner nic ter angenommen, bu zur Hifk, 
Sch Raulings can ner IJEXAXVE Comdden, Vit, Eul dr Larry Hilt, d’ 


%l, 


rar 


he 
it 


wii 


. 


87. Marmadu ’ ‚go 
verledigt g Albertus pon Koklom D 
er Ri rue u! lofter zu Zerbſt jährlich a. 
- —— illo 3 nm MER * DER | i chreibt 8 de 
2 Rn L, A * eh 00 d umd Otto von Rufßlow in 
ans Theanbilun i6n?, 2 sondkiurtt -M a ee — 5— 
rerius Minvarins 1636 — — — 1 Davier einem von Wallwi 
53. Wilhelmus ucY. 1650 ——— ung eines Wd⸗ Nognenan das Fudfer 
94. Wilhelmus Thomas, 1677, "., [€ an.1345 die Stelle eines Zeugen ver- 
95, Laurentius Womok, 1683... 1, ern findet man am 1382 in der 
SE oa Lloydi6ge u 20... x Evenck gısmundi,darin ner derS, Nir 
‚97: /Ehomas Warfon, ward 1687 ent, |“ | Zabſ das Dorf Meinftocprüheichf, 
SR daran Daler in. Muse Kal ne me 
a Richardus Smalbroke 1724 hn Gut zu Breitenhagen 
— 5J5 —* damghis nad) jivey Une 
& * r “An, 2 WV Dn70 h f ’ R ni j 
102. Clagget Mtesiilih —— — ae Gefchlechts —— Valentin > 
‚AngtiaSacra D, Eull Speed, Godiwin —5 achte 4 Andress, Almus,H inf und Ja⸗ 
— 1. led. 


P. 


‚Benchems Engl. Kirch, SHulSHigs 


- 8i.Robertus Farrar. 1549 . 








‚82. Guil, Barlow 1536 „., Lp:4rr.feg. 


Henrieus Morgan..usf4. ...... 
S Thomas Youn 4“ — 

us Hauies 1561, - eda 
5* — hr ug wie aus 
he xeni567 £ 


| * . Tom.li, P-442. 452. Rapin. Hit, d’ Angier 
; ——— * 
A 


2 







I, p.609. fegg., Camden’s Britahn. p. 6 rob habenihr Öefchlecht aiſt fortgepflankzr: 1) An.ire. 
en os a eier Sohn Nainens Cajpas; aiehe 
2 ne 


Dauila$. Daumus Peregrinus 
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1590 von Fuͤrſt Johann George „ und an. 1607 von 
Fuͤrſt Rudolphen nebſt feinem Vetter Almo mit dem 
Gute Neicke belchnt. ! 
von Zerbft jeugte er Volltat und Carl Sriedrichen, 
welche nach feinem Abfterben feine Outer geerbt, wie 
aus denen Kehn-Brieffen von an. 1647 den 14 Od. 
und ıssı denz.Jan.jufehen. Vollrat ſtand on 1634 
als Oberſt ⸗Wach 
hinterließ von einer von Stamlachen Carln von Dir, 
vier, welcher ſich zweymahl vermäblt,erftlich mit Doro⸗ 

thea Eliſabeth von Latorff aus dem Haufe Kliecken und 

nach ihren Todte mit Barbara Juliana von Randau 

ausdem Haufe Rein. Won der erſten find geboh—⸗ 

ren: Sebaftian Wühelm, Daͤniſcher Capitain und 
Earl, Faͤhndrich in Dänifchen Dienften. Von der 

andern Wilhelm Ernſt, Johann Albrecht und Carl 

Fohann Dietrich. Obgedachten Carl Friedrichs Sohn, 
it Han Friedrich, welcher an. 1701 den 28. Sept. 
vor ſich und feine Erben belehnt worden. Beckmanns 
Anbält. Hiſt. Th. VII.c. 2. P. 210. 2u. ar] 

Dauila, fiche auila, T,Il.p. 2201. 

Dauilier, (5.4.C.) hat des Jo.Rar. de Vignol;) 
"Anleitung zur Baukunſt zuſammen getragen, und zu 
Paris 16591 mitausführlidhem Com mentario unter) 
dem Titel; Cours a’ Architeturein 2 Voll, heraus.) 
gegeben, die auch zu Amfterdam ı 69 4,1mieder aufgelenet 
worden. Sturm hat ſie ins Teutfche überfest, und ıf 
felbige am legten zu Augfpurg 1725 in 4. berausgefo 

men. Teler: bibl, 444 Erud.ıyı5.m Jun,n.6,. 

S, Dauinus Peregrinus, warin Armenien vonad⸗ 
lichen und reichen Eltern gebohren, lebte von Jugend aufl 
Bottsfürchtig, teilte aus Liebe zu GOit fein Vermoͤ⸗ 

gen unter die Armen ans, nahm ein Treutz auffeine 
Schultern, und reifte als ein Pilgrim hin und ber, wes⸗ 
toegenerebenden Zunamen Peregrinus empfangen 

Er kam auch nach Nom die heiligen Derter da⸗ 
Een zufehen, begab fich von da nach Lucca in Erruri- 
en, kcbte eine Zeitlang bey der dafigen KircheS.Micha-i 


&lı-,und ftarb alldaan. 105 ı,andem Tage, den erfich, 
Sein Leib wurde neben 8. 
ıchaclıs- Kirche begraben,da den aus dem Grabe ein 
Weinſtock hervor wuchs, deffen Trauben denen Kranz 
cken fehr heilfam waren, wie denn auch Die mit dem 
zn behaffteten NBeibs,Perfünen ‚ wenn fie, 
fin Grab hingiengen, alfobald füllen feyn gefund! 
worden.“ Diefer Wunder halber verlegte man feinen) 
Leib in die Kirche hinein zuS. Lucz Altar, allwo gleiche! 
falls viel Blinde, Lahme, Taube, Stumme, beſeſſene 
und andere Krancke dutch ihn curiref warden, Sein 


Iber prophezepet hatte. 


Leib wurde noch) an. unverſehrt gefunden, undan. 
1592 zudem groffen Altar gebracht... Er wurde nicht, 
wie einige meynen, voin Pabſt Alskandro Il, fondern 














iſter in Kapferlichen Dienften, und! 
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‚allem Anſehen nach von Alexandro NModer von einem 
andern, der im r2 Yeculo gelebet, canoniliret, 


Dauio,fat. Dauis, ein Städtgen in Mores in Bel- 


uedcre, am Jluß Neda. 


Dauis, ( Derroir de Bat. Dauifii Freeum, eine ſehr 


breite Meer⸗Enge zwiſchen Nord⸗Ameriea und Groͤn⸗ 
land gelegen, hat den Namen von ihrem 
in folgendem Articel vorkommenden Joanne bauis be⸗ 
| fommen, Martiniere. X 


Erfinder und 


paıns, (Foannes )ein Engländer , durcht / iſite an 


1 585 das nordliche america, m von da einen Weg 
nach Oſt⸗ Indien zu finden. Er hutte aber von feinen 3 
Reiſen keinen andern Nutzen als daß er eine Meer⸗ Enge 
entdeckte, welcher er ſeinen Namen beylegte ' Siehe 
vorhergehenden Articel. Hackiupe T, IIl. ſtiner. Rocbe- 
forr Hıft.des Antilles T.l. = 


dbauis (Jon) bon Herefört genannt, woher er biırs 


tig, war ein guter Englifcher Pöete.  LBeiteräßer mit 
feinen Verſen nicht viel verdienen Fonte, wurde er ein 
Schreibemeifter m London ; gab gleichwohl viel klei⸗ 
ne Theologiſche, moraſiſche und poeufheiBercfe 
heraus, und ſtarb 1618.99%66u Ath. Oxen. 


pauıs, (Joannes) ein gufer Mäthematieus, mar zu 


London an. 1560 den 8. Rebr.gebohren, oieng unter , 


dem Grafen von Eilex an. 1,69 r Ladıx da er ſich 
ſehr wohl hielte, und hernach an. rr99 als ein Ober⸗ 
Otlicier nad) Irrland/allwo erfid) gegen die Rebellen 
lignalilirte. Weil er aberdiefem Grafen zir ſehr an⸗ 
hieng, wurde er mit ihm verurtheilt aber doch endlich 
pardonirt, und ſtarb isꝛ den 14 May, nachdem er in 


Vathematicis viel geſchrieben / Davon jedoch wenig 
Pd 


gedruckt ift.Wood. Ach.Oxon! F 
Dau's, (Joannes) ns Denbigshire in EHakin 

ebte um das Fahr 1630. — rend) 
\ntiquitaten, fonderlic) auch in der Griechitäsen und 
Lateiniſchen Sprache wohferfahren, umd fehrieb -\nci - 
use Lingue Britannice Fundamenta ; Dietio- 
narium Latino-Britannicum ; Adagia Britanni- 
ca&c. Wohd Arhen.Oxon. " 


Tyber gemacht. pe 


fürget worden, ingleichen Rationem erigendi Icherna 
czlefte, quodGeniruram vocant&c. Auch iſt 


etwas von ihm in Raecolra Autoricheträttano del - 


modo dell’ Acque. In Firenze 1723 ing... Man- 
dofi Bibl, Rom. * 

Dauiſſonus, es ift von ihm hauſſen Philofophia 
pyrotechnica, Paris 1635 ing. Prodromus Com- 
mentariorum in Perri Seuerini ideam medicinz 


Philofophiz, Haag 1660 in 4. Comm.in PetriSe- _ 


uerini ideam medicinz philofophicz, Haagı663 
ing. Hyde-Ribl.Bodlej in 

Dauity, (Perrur) von Montmäartin, ein 
Edelmann aus Viuarez von Tournon gebüttig, vers 
fertigte ein groſſes Werck unter dem Titel: Deferi» 
ption del’ uniwers, ingleichen Originesderous les 
ordres militaires, und ſtarb zu Paris, an. 1635 im 63 
Jahre feines. Alters. Cborier ſagt zu Ende feiner H⸗ 
flörie von Dauphine, welche er zum Gebrauch Des 
Dauphins in ein Conpendium verfaßt , daß zu en 


J 
— — — — — — —— — — —— — ———— 


"Auch werden die Beeren innerlic) genommen, jur 
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— ern TE — —— — — — 
er herausgefonmen , welche diefe an Fürgefte, und ftehet gang aufjer der Otduung, doc) 
Stun Sun übertroffen hat, Antom.de iſt er unter allen der ttärckite, und ſcheinet Daher im 
Mairre bat inder tion fein Blogium gefehrieben. | Lateinifchen ſeinen Namen befommen zu haben. Ce 
Le Long Bibl. Hift. de France. hat befonders Dickere ‘Beine, als die übrigen Finger; 
Dauium, fiehe Davos. deren erſtes an Geſtalt, Einlenckung und Lager, mit 
Dauliander Daulis, paulium, eine Stadt in Pho- |denen Beinen der vordern Hand übereinfcmmt;, in 
eisin Griechenland nahebey Delphos. Ihren Na |der Bewegung aber ift es von dieſen untetſchie⸗ 
menfoll fie entteder von ihrer Exbauerin, der Daulis, den. Die Einlenckung aber des eriten Gliedes mit 
de von der Beſch it der Gegend felbft has dem andern, und des andern mit dem dritten, kom⸗ 
ben, fintemahl diefelbe vor Zeiten mif vielen Buſch⸗ men mit der Einlencfung und Bewegung des andern 
werck wire geweſen, man aber eben derglei⸗ und dritten Gliedes derer Finger überein. “Die Als 
en Ort Daulisgenannt. Die Stadt felbftindeffen |ten gaben vormahls durch Ausſtreckung des Daums 
——* thologiefattfam bekannt, weil daſelbſt der ihren Haß, und durch deffelben Einſchlagung ihre 
befannte Tereus ſich te, Paufaniasl. 41. X. Gewohnheit an den Tag, welches ſonderlich auſ dem 
4. Homerus Catal. Vrb. 27. Polpbius IV. 25. Srepbanus. |Theateo gewöhnlich war, wenn das Volck feinen 
Prolömanı. Strabo VIl. P.494.1X-p. 648. feg. Plini- Beyfall oder Miß ⸗ Vergnügen an den Tag legen 
ws Hift, Nat. IV. 5. Lium XKXXU, ı8, Thueyiaer ll. \mollte, Daher Die Nedens, Arten, pollicem preme- 
Herodotas VIM. 35.: Plurarcbus Sympoliac, VIIR Ire, pollicem conuertere überhaupt Die Gewohnheit 
p. 727. Cellarius Not. Orb. Ant.IL Ei Ark In oder Haß anuzeigengebrancht worden. Wenn es 
en neuern Zeiten harte ſie ein Biſchoffthum wel⸗ einem in dem rechten Daumen zuckte, hielt man es 
ches unter Athen gehörte. Vorſehzo aber iſt fie rui- vor ein Zeichen, daß ein Knecht gute Worte, und eis 
iret, und iſt nur noch ein Dorf von etwa funfftzig Ine Jungfer einen Mann Friegen würde. Der lincke 
fern, fünff oder fechs Meilen von Liuadia zu | Danmen ſollte die Schenckung der Lebens /Straffe, 
untenin Dem Parnıflo Notdwerts. Man ſiehet noth einem Knechte die Frepheit, einer Jungfer Verdruß, 
Na allda die eingefallenen Mauren einer kieinen auf \undeiner Witbe Bortheilanzeigen-Nrbus de Augur. 
Höhe gegen Feſtung. Marriniere. SponVoya- |1,9, Politimus Mile. 42. Tursebus Aduerl. X]. 6. 
ge deGrese PU Ah Lipfius Saruen. I]. 22. Gurberius de Jur. Man.Il, 16, 
"+ Daulis, eine Stadt, fiehe Daulia. Gyraldus Var. Crie. IL Laurenrinı de Adelam. 2. de 
Daulis des Cephifli Tochter, eine Nymphe, von |Gladiat. p. 234. 
welcher die Stadt DaulisinPhocide den Namen be, | Daun, Vncia, Pouce, iſt im Werckmaß der 
Tommen. Paufanias X.4. — woͤlffte Theil eines Schuhes 
Bandagen, ſ. Bandage vorden Daum, 
„I. p.325» 

Diuma, ein Africanifihes Koͤnigreich in Guinea. 
Es ift fruchtbar, und bat reiche Einwohner, die 
Haupi · Stadt führer glei hen Namen. 

Dauma, eine Stadt in Indien, ſiche Duama. 

Daumario,(Gerard, de) oder Domarus, der fies 
benzehende General Des Dominicaner» Ordens, war 
aus Limoges, undein Sohn des Herrn von Guardia, 
fo in der Dioeces Tulleliegt, Deswegen er auch bißwei⸗ 
fen de Guardia oder de Goria genennet wird, und vor 
Domaro oder Daumario, von welchem legtern Orte 
er ins gemein genennet zu roerden pflege. Es ſuchet 
var Lwd, Ant. Bayer in Hiſt. Ecclel Tricaftia. zuber 
reifen, Daß Daumario aus dem alten berühmten Ges 
fehtechte d’Adhemar de la Garde hetſtamme; Aleie 
es hat ihm die Achnlichkeit derer Namen verführet, 
die doch von einander eben fü fehr unterfihieden als 
entlegen find. Viele geben ihnalseinen Sohn von 
Pabfts Clememis VI Schweſter aus, denen aber 
Batwzius yoiederfpricht; Doch iſt ſo viel gewiß, daß 
er mit felbigem in naher Anverwandfchafft geſtan⸗ 
den. - Seine befündere Fähigkeit masıte ihn ehe 























- Daultum, he Daulia, N — —* 
Daulius König zu Crifa , ſoll nach eimger Mey: 
ming der Erbauer von der Stadt Metaponto feyn. 
Strabo VI, P.406. wi 
" Daullontias, Daullontias frutex, G. Pifom. iſt ein 
Americanifcher Strauch, in Manns, Höhe, ſehr 
—— —— wu u es — 5— 

aus, daß man fie un 
Geuerbey Seitefchaffenmuß. Die —— 
eben ſich mit der Bakamina ihren Blättern, und find 
am Rande gusgeackt. Die Blüthen wachſen 
Sraublein» YBeife, wie am Holunder » Stran, 
he: darauf folgen die Beere, welche einen bittern 
Geſchmack haben. Diefes Gewaͤchſe hat x * 


millen 1 Bi 
the wird zu ertweichenden, jertheilenden und jertreis 
benden Baͤhungen und Umfchlägen gebrauchet. 


—— in — Reinigung derer 
Weibs⸗Perſonen N. ——— 
"Daulotes hieß dor dieſem ein Quell in Arabien. 
————— 

“' Daulus,' (Sewerianus) Bifheff zu Padua, daher 


. er änch gebimtig war, gelangte an.4r9 zu folcher | zeittid) aus einem Lernenden zum Lehrer anderer , und 


Wuͤrde, und ftarb an.428. Cr warmenen feiner war er an. 1316 Leitor Philofophie zu Limoges, hers 
Heiligkeit fo berühmt und Hochgeachtet, Daß die Pa- |nach auch Theologiæ, Die er zu Parisfhudierer hatte, 
dusnier nichts wichtiges, ohne ihn vorher darüber an unterſchiedenen Orten. An,ızaı Taf er an letzt 
«onfulirtzuhaben, vornahmen. Manglaubt noch erwehntem Orte Über denLombardum, und im fol⸗ 
jeto u Padua, daß das beruͤhmte Adeliche Geſchlecht | genden Jahre ward ernicht mar von dem verſammle ⸗ 
Do ‚ feinen Urfpeung don der familie Daulus her ten Capitel zu Carcaffone zum Ordens-Gencral, fons 
babe, unddaß von einemgelehrten Manne aus felbis |dern auch von Clemente VI bald hernach um Cardis 
ger der Name Daulusin bocta verwandelt worden. |mal-Priefter gemacht. Cr genoß aber diefe Ehre nur 
Vgbellus Ital Saer. Tom. V, p. 426. A eine Furge Zeit, indem es Den 17 Sepr. an.r343 zn 

Daum, Lat. Pollex,fransöfifth Pouce, Der er⸗ Avignon mit Tode abgienq. Correiur ruͤhmet hin 


fie Finger an, des Menſchen Hand, iſt gwar ſaſt der folgende Schrifften nach; Theologica quzdam und 
* ih HI Rvan yarma» 





371 Dıumbertus Daumend Mäußlein Daummftöcfe Daumiss ___-. an 
Sermones dottosetelegantes; ingleichen Synopfin in | Daum wird durch geroiffe Mäußlein, — 
Summam Thomae Aquimatis; Echara. Bibl.Dominic. | und nad) ihrer unterſchiedenen Bewegung von einan⸗ 
T.I, p.609. ſq. Panuin. Aubery, Caflillo Hitt. Ord, | Der unterfähiedenfind, gebeuget, ausgedehnt, vers 
Praedic. nr. Senenf. Chron. Ord,Praedic, Contelor.| langert oder von denen andern Fingern ab» und zu 
Elench. Cardin. Frizon. | eben denenfelben bingeführet. Es find aber dererfelben- 
Daumbertus, fiehe Daibertus. Maͤußlein an der Zahl fünffe: 1) Der Bıeger, 
Daumels Becher, wird Jeruſalem aenennet, | MufculusFlexor pollicis manus, das Daumen » beus 
weil fie von der Hand des HErn den Keldy feines gende Maͤußlein, bat feinen Anfang vom vorde 
Gtimmes getruncken, und die Defen des Daumels | Theil der Schiene tiber der Mitten, und. wird, unte 
Kelchs ausgetruncken, EL. 51, 17. daß fie gedaus | dem Bande der Bor» Hand über den Ohr» Fingee 
melt wie cin Trundfenboid, El. 19, 14. denn ihre | gehende, Demdritten Bein des Daumens inferiret‘; 
Miſſethat druckte fie, daß fie fallen mujte, und Fonte | Sein Nutzen ift den Daum zu beugen. 2.)- Die 
nicht ſtehen. E(,24, 20. Mausſtecker, Mufeuli extenfores pollicis manus 4 
Daumelle, iſt fo viel als eine halbe Elle, ftehet | die ausftrecfende Daumen » Mläußflein, Deren 
im Saͤchſiſchen Lands Recht Lib. I. Art. g2.) find zwey: longus, das lange, fo aus dem gbern und - 
„Daß er ſich alfo vermoͤge, daß er beguͤrtet mit eis „| auffern Theildes Ellenbogens gehet, und denen jrocy 
nem Schwerdt, und mit einem Schild, auf,einem „| erjten Zroifchen» Knoten des Daumens nt. einer 
Roß kommen möge, von einem Steinoder Stock, „| lanalic) + runden Spann » Ader eingefeget wird: 
einer Doum» Ellen, (dasift, halben Ellen ) hoc) „| breuis das Furge,.fo ein wenig: unterdem vorherge⸗ 
ohne Hulffe, doch fü, Daß man ihm das Roß und, | henden entforungen, endiget fich in dein drikten Bei⸗ 
den Steg» Meaiff halte; Wenn er das nicht thun, | nedes Daumens: Ihr Nutzen ift, den Daum aus⸗ 
mas, fomager fein ut weder vergeben, noch vers, zuſtrecken. 3.) Der SGandteller-Lappen 
laffen, noch geleihen, dadurch ers jemandentfrems,, | Abführer, Mufculus Thenar, das: sbführent 
de ‚ der es wartend ware, nach ſeinem Todte. „ Daumen» Mläuglein, nimmt feinen Anfang vom 
Daumel » Kelch, ift mit dem vorherjtehenden | Bein der Vor» Hand, und endiget ſich in das erfte 
Daumel⸗ Becher einerley, und gedencket unter fl | und andere Finger» Glied. In diefem Mäußlein 
chem Bilde ER sr, 17. fegg. derharten Heimfucyuns | pflegen zwey Gelenk» Beinlein des Daumens zü 
gen des tollen Jüdens Volks, die bey deffen Bekchr| hängen. Es machet auch dasjenige fleifhrichte Theil 
rung von ihm genommen, und dargegen feinen Fein, 


‚der Hand, welches man,den Venus: Berg nennet; 
den über den Half gefihicket werden füllte. Die In- | Erführet den Daum von denen andern Fihgern ab; 
gredienrien dirſes Bechers, oder die in Schwindel 


t 4.) DerUntertellersLappen,Mufculus hypothenar, 
beingende, und endlich zu Boden werffende ſchaͤdli⸗ 


entſtehet aus denen: drey benachbarten ——— 
che Dinge werden in der Folge Prophetiſcher Worte Dau⸗ 


Vor/Hand, und erſtrecket ſich in das andere 
genennet: Verſtoͤrung, Schaden oder Beraubung, | men⸗Bein. Dieſer wird von vielen ‚ausgelaf 
Hunger, Schwerdt, darvon wurde das elende 


ſen, weil er vor ein Theilderer vorhergehenden kan 
Role ſo truncken ohne Wein, daß es dahin fiele, als | achaltenwerden. +.) Der GegenteliersLappe 
wie Appianus de Bello Ciuilill erzehlet, Daß manzu | Mufeulus Antithenar feu Addudtor, davon ift zu fer 
Gonipben in Theflslien, in eines Arktes Haufle 


ben Antithenar, T.Il.p. Gs2. Es iſt ju mercken, daß 
MWandig alte Edel Leute aufder Erden todt, und aus | in denen Mäußlein des Daumens und derer ander 

getrünckene Becher neben en morinnen 
t 


Finger oͤffters Veränderungen vorgehen, fo da 
ein dadinrichtendes Gifft geweſen. Yirringa in EI. | man von felbigen Eeine folche Beſchreibung geben 
l.c. meiiniet, es werde hiermit nicht nur aufdas von | Ban welche mit allen dubjectis übereinfame; - Denn 
Aſſyrien und Babel erlittene, fondern auch auf das | Der Ausſtrecker des Daumens iſt bald; zwey⸗ bal 
unter Syrifchen Koͤnigen ausgeſtandene geſehen; als dreushöfnigt; Bisweilen werden zweh bi e 

‚in welchen Zeiten allen, wie auch Zaeirws angemer⸗ gefundeh, wie Connperur in Myotom..p.216. ange 
cket, ſich Die Juͤden jäimmerlich leiden müflen; Dars | mercket. Alſo werden auch in denen andern Fingery 
gegen aber auch ihren Feinden hernach ein aleiches | Veränderungen mwahrgenommen. Morgagn. Ada. 
vergolten, und ihren Schindern der DaumelKeld) | II 


.40. NG 
Dich eingoſhencket worden, daß fieden Toddaran | Daumenſtoͤcke, ift in Sachſen und denen Teub 
Auen muflen und den Untergang / was fie ihr anges | fehen Probintzien gebrauchliches Inftrument, vermit⸗ 
than, und den Kelch zweyfach eingeſchenckt bekam, | telft-welchen bepder real - Territion, und zwar bey dem 
inen. Apocal, rg, 6. erſten Grad der Peinlichkeit dem Inquifito die Hände 
Daumen Könige Adonibezek wurden von | aufdem Rüden zufammen gebunden , die Daumens 
denen Rindern Juda an Haͤnden und Süffen ab: ſtoͤcke an die Daumen geleget , und damit zugefchrams 
gehauen, Diemweiler, als ein Blurdürftiger Ty- | bet wird. . > up 
tenn, 70 Rönigen die Daumen harte verbauen | Daumius, (Chrißian.) war denıg Mertz an. 1612 
laffen, und fie geswungen, daß fie, wie die zu Zwickau gebohren, und hatte ein fo faͤhiges SL 
Aunde, unterfeinem Tiſche die Brofamen mu: |nium, daß er bereits indem achten Jahre feines Als 
fien aufiefen. Judic, 1, 6.7. Die Daumen muften | ters ziemlich Griechiſch und Lateiniſch Eonte. An. ı6 
an der rechten Hand Aaronis und feiner Söhne mit 


{ jog er aufdie Vniuerlicät Leipzig, und da er fich Faum 
Blut befarbet werden im Füll» Opffer iheer Cinwei, \ ein halbes Jahr daſelbſt aufgehalten, gieng er , der 
buna zum Ariefterthüm. Leuit,g,23.2» Des Ges 


























Peſi wegen, nah Gera. Er kam zwar in dem fol 
teinigten Daumen mufte im Schuld+ Opffer mit | genden Fahre wiederum zurück,alein Die aufs neue ans 
Blut und Delebejtrichen werden. Leuir. 14, 14. 17. | gehende Contagion nöthigte.ihn an. 1635 Leipzig aber⸗ 
25-28. mahl mit dem Rücken anzufehen. on diefer Zeit 
Daumens/⸗Maͤußlein / Mufculi Pollicis. Der.| an, trieb et feihe Sutdia vor ſich / undinformirte er 
ne 


273 Daumius 
nes JCri, Nicolai Goͤtzens Kinder, bis er fichan.1ö4r 
nach feiner Geburts» Stadt wendete, da er denn ſo⸗ 
fort beo der Schule College tertius; und nad) 
gem Tode, Rektor wurde. Mit Calpar 
arthio‘, und Thoma Reinelio ‚ Tebteer ſehr vertraut, 
er —— * wer Eggs Be 
wohl in als auffer Teutſchland. er Griechi⸗ 
fehen, Rateinifehen, Ebräifchen,, Arabifchen‘, Tuͤrcki⸗ 
ben, Spauſchen, Frangäfifhen, Italiaͤniſchen 
und Boͤhmiſchen Sprache war er wohl geuͤbt, und 
Tag tiber feinen Büchern, deren er über jehen taufend 
Sluͤck befaß, bis in die Pate Nacht ‚worüber er 
julegt faft gang blind wurde. "m der Poclie thater 
viel, hatte auch faft alle Pocten, die nur einige Hoch⸗ 
achtung erlanget, gelefen, und wuͤrde noch einige von 
denen Chriſtlichen heraus gegeben haben „ wenn ihn 
nicht fein Tod‘, der an, 1687 den 15 Dec. erfolgte, 
darangebindert härte. Er war gar nicht mißguͤn⸗ 


ftig , verachtete niemand, und haffete allen Grit auf 


Das äufferfte. Die Schriften‘, fo er herausgegeben, 
find: Tiraktarus de caufis amiſſarum liaguae Lati- 
nıe radicum; welcher auch in Graeuii Syntagmate 
viflert. Rärior. ſtehet. Indagator & Reſtitutor Grae- 


' ee & Latinae linguse radieum; Vertumni po&tei 


tes millenarii ad feitum illüd imperatorium: · flat 

itia & pereat mundus; Caro & Columella’ cum 
hotis & obferuationibus; -Diuorum Fatrum vere- 
rumque Ecelefiag Doforum, qui Oratione folura 
feripferunt, homiliae sc meditationes in feftum na- 
tiniraris Jelu Chrifti, Zwickau 1670. ing. Hiero- 
aymi Graeci libellus de Trinitate & Gennadii Pa- 
triarchae Conftantinopolitıni opufcula, item debapti- 
{mo cum notis & praefitiong; i Geiftenfis 


palponifta; er Walronis Bririnni Saryra cum no- 


tis, Norae ad Pörphyrü' Optatiani panegyricum, 


Cönftantino Auguſto confecraram ; Notae ad Paulli- | 
rum Petroeörium, cum Paulliao hetrocorio de vi-; 
ta Se Martini Pelpjig 1586. ingiy’ Daumlüi & Thom, 


Reinefii Litteraeamoebeae; Epiltolaead Heckelium, 


und andere mehr. . Auffer feinen eignen Schrifften, 


hat er nach Barthii Tode deffen Soliloquia; Animad- 
werfiones ad Claud. Mamertum; ad Guil. Britonem; 
Statii Papinisni opera cum animaduerfionibus Bar- 
ehii & indice Daumiano; Petri Arerini Collogeium 
muliebre S. Pornobofcodidafcalym, gerontica ı&k. 
Aut Druck befördert. : ach feinem Tode hat man 
auch verſchiedene Schrifften, diebey nahe ſchon voͤl⸗ 
fig verfertiget waren , angetroffen, ale: "Gymne- 
Gum latinse linguae Zechendörhi recenfitum; Sti= 
chographiant; ' Varias leltidiies ex multis/auftori- 
bus, praecipue inferioris aeui; Vitas Poctarum, 
Ynaxime recentiorum ; Jamborüm purorum.& Ana- 
ereonticorum librum ; Ihdicem in po&tas Farnabia- 
num; Indices Latinae linguse ; Indices Graecae lin- 
'guae; Epiftolas clarorum virorum; Gloflarium in 
Alcuinum &e - Seine Bibliorhec nebft Dem weit · 
Täufftigen Brieff ⸗Wechſel mit Gelehrten, und. ars 
dern MSS. befindet fich noch) u. Zmwicfau, allwo fie 
der Rath an ſich aefaufft. Sein Aclter » Dater 
Joan, Diumius, hat als Secretarius dem Chur⸗Hauſ⸗ 
fe Sachßen getreue Dienfte geleiſtet, und als er bey 
dem Friedens» Schluſſe u Prag ſich wohl verdient 
che, hat der Käfer Leopoldus ihn famtfeinen 
ruͤdern, und ihrer beyder Nachkommen an.rssg 
in den Adel» Stand erhoben, und an. 1663 ihren 
Mel» Brief wieder erneuret. Follerws. Prafchiws, 


EEE nn nn — nn —— — 


Feuftelius. Heckelius in leriptis & carminibus, quae 


— — — — — — — — ————— — — — — — —— —— 
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memoriae Daumii confecrarunt, Wirre Biogr. Tenzel. 
Bibl. 1704. 70. Cafp. Loefcberi Memoria Daumii apud 
Rollium, decad. 2. Fabrwiss Bibl. Gr. Vl. ro. n. 39. 


0. P.796, fegg. 
Daumskeder, heiffet bey denen Schuſtern das 
— welches fit bey der Arbeit über den Daum 


Daun, Dhamm, Daubn ‚at. Dauna, eine klei⸗ 
ne Herrſchafft im Erg» Bißthum Trier, am Fluß 
Lejer, aneinem Berge, auf welchem ein Schloß lies 
get, welches die Stadt commandiret. Sie gehoͤret 
als ein Chur/Coͤllniſches Lehn, denen Grafen von 
Manderſcheid Keylifcher Linie, an welche Familie fie 
vormahls durch Heurath von denen Grafın von 
Dam gelanget.. Das Wapen diefer Herrſchafft 
iſt ein rothes Gitter, im ſilbernen Felde, welches das 
hero die Grafen von Manderſcheid ihrem Wapen ein 
derleibet. Triers Wapen/Kunſt n, 100. 

Daum, Dhaun oder Tbaun, Lat. Dumnus, 


an dem Zufammenfluß der Nahte und der Simmer, 
jroifchen Kien und — 2 gelegen denen Wild⸗ 
und Rhein⸗/Grafen gehoͤrig, welſche ſich davon ſchrei⸗ 
ben, und eine befondere Linie daſelbſt refidiret. Siehe 
Wild, und Rheins Grafen. 

Daun, Dbaun, Dune, Duna, das Gear 
‚fehlecht derer Grafen und Herren von Daun, mels 
ches ſich aus dem Trierifchen in die Kayſerlichen Erbs 
Lande gewendet, bat sum Stamm, Vater Richat- 
dum von Duna, welcher an. 1ı 88 bey, Belehnuna des 
Schloſſes Stalecke Zeuge geweſen. Deſſen mit⸗ 
telſter Sohn gleiches Namens iſt an. 1247 Biſchoff 
zu Worms; der jimgere aber Namens Werner, 
ein Ahn⸗ Herr derer Grafen Daun von Falcken⸗ 
‚fein worden, welche an, 1682 abgeftorben find; 
ſiche Falckenfteini Der aͤlteſte bingenen, Nas 
mens Henricus von Daun, erhielt von Walramo von 
Eimbura, Grafen von Füselburg, an. 1223 Das 
Marfkkhalls Amt diefer Grafſchafft, und erfauffte 
ſich Die Herrſchafft Dinsborn. Seine Gemahlin 
Sybilla von Lincer , gebahe ihm nebſt Aegidio und 
Fiiderieo, die ohne Erben gejtorben, Henricum, 
Marfihalln von Luͤtzeldurg und Deren ins Dind. 
born, Henrieum und Cunonem, welche das Ges 
fehlechte von Daun fortaepflanget.- ""Cuno hatte zum 
Sohne Wirichium , Heren von Daun in Dberftein, 
dein feine Gemahlin Iſengard einen Theil vonder 
Herrſchafft Faldfenfteinjugebracht: Henricusjeugs 


'te-Richardam , welcher in feiner Tochter Anna vom 


Daun, die er mit Joannis von Meugen Tochter ges 
zeugt hatte, wieder ausgeſtorben; ferner Henricum, 
Marfhalinvon Lügenbura, deffen Sohn Wilhelmus, 
Herr in Daun und Zeveldurdiem von Neurburg 
ein Vater Joannis Wilhelmi, und Richardi worden, 
davon der erfte und deitte ohne Kinder geſtorben. Des 
mittelften Sohn und Enckel füßrten mit ihm gleis 
hen Namen, in welchen aber die Männliche Linie 
verlofchen ; Aber feine Tochter Maria von Daun heu⸗ 


rathete einen Agnarei Theodoricum von Daun, von 


welchem bad hernach Henrici, des Stamm» Bas 
ters Anderer Sohn Henricus, jeugte mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Elfa von Hefffenſtein Richardurix den Aeltern, 
Herrn von Daun, und Richardum den Züngetn; 
Richartlus der Adltere jeuate mit einer von Cluffirt 
Dierericum den Aeltern, und Dietericum den Juͤn⸗ 

gern; 


eine Fleine etwas befeſtigte Stadt inder Unter⸗Pfaltz, 





Daun mc 













Aamerheieichen Maria von Daun, einer Zur 
ilbelmi , die ihm einen Sohn -Wilbelenum 

, in Vater worden Oftinag ;: 
den. Heren von. Dock vermäblet — 


* 
BuraWih — ser anne ir 


Peo bſte zu Worms umd ‚Seniore‘ Bl 
‚Mapng, ‚ Theodorieus Nicolaus, aber, im feinem 
ohne Joachimo Theodorico ; Qusgeitorben. Ih⸗ 
‚te BrüderChriftophorus von Daun, Hugo, Prior 
‚in-Spramgierbad),, . Hermannus,, Doms Heyr zu 
Worins, und Henrieus, Ritter von Malta, ſind un 
verheuraihet verblichen. Der einige Carolug ven 
‚Daun hat eine Nachk ommenſchafft er je Dier! 
ER erges 
und Hobenfelß, welcher ven feinen im 
yon Hasen, einer Schmefter des Churfürfnd | 
„nis Ludauiei von Trier, ſo an. 1547 die ſes Zeitliche 
„gefegniet , verſchiedene ‚Kinder erhaiten. 
reben.twurden Joannes Jacobus; Ritter des Teasichen, 
, 8, Caͤmmerer der Ballen Oeſterreich 
Des. Erb» Hertzogs Leopoldi, Geheimer Narlıu 
Gtallmeifter ; , Joannes, Lmerirus Dom⸗ Herr zu 


€ 


Borıns und Spever ; „Hugo Wilhelmus« Doms |Ma 
‚Her zu Teier und Mahntz; und ‚Euftachius Richar- | 


dus, Ritterzu Malta; Chrolus und. Philippus.Erne- 
"Aus aber haben, das Gefehlecht fortgepflanger,, wie⸗ 


\giiSigfridi, Srev» Harns v 


‚Rofina; Gagoueug,,„Joamnis, Ernst, 


Au bfieben; 3:9: 
—— 


wWer Gemahun em davon die ⸗ —— 
U | 
‚Augufti, Grafens von Khen hier Slide obr 


diean, 1712 den i4. Sept. verfchieden, hat ihm gebo 
ren: )Wiriechium Philippum Laurentium, 

ſerlichen Sammer-Heren, und General- F 
meifteen, welcher an. 1705 Tuein wieder Die ‚Fran 
fen tapffer beſchuͤtzte, be, vor von dem. 
ndas Marquifat T ciuoli bekam. 










Herberftein Tochter, vermäbler- be Find 
entfproffen Maria Jofepha, gebohren den 19. Jan, 
an. 27285 ——— gebohren an. 17244 
April;‘, Maria ‚Elifaberh,. ‚gebohren. den 26. F 
a272$ eine Torbtergebebrenim Mapan. 1726; 
Sohn gebohren den, Oktobr..3728 ; und ein Sohn 


‚gebohren-im Monaih Mertz an. 1733. b) Carolum, 


Leopoldum Joſephum, gebohrenan. 1705 den 24 
unb Oberen aba einÖhraimeatu B0p3 >) Micha 
r egiment zu Fuß; 2) Mic 
lem Euſtachium en „fo in einem Treffen im 
nGendral-FeldsZeugmeilter, Hofe 


um 


Krieos · Rath und Commendanren zu Ofen, eine 
Gemahl 


Leopoldinae Mariae, Gräfin von Viaſchina 


‚die ihm ans? sgden 20 Nob. A | 
pm ansn? spden 29 Nov. Annam Jolepham, und 


———— 


hranciſtam, ſich e Ense han np 
Eob, bernach mit Georgio Adam CE 
endlich mit Gundaccaro: Thoma, Grafen yon Sta 


ob; dereritere in feinem Sohne Joanne Jacobo wie⸗ senberg, vermählt, und-an. a 7orden 16 Fan. — * 


derum verblichen.· Philippus Erneftus wurde nebſt 
‚feinem Bruder Joanne Jacobo ;von dem Kapfer-Fer - 
dinando: Il, ‚in den Grafen» Stand erhoben, und 
jeugte mit ſeiner Gemahlin Maria Vrfula , einer Toch⸗ 


ben; 5) AnnamBarbaram Catharinam, 


‚reits verſtorben; 6) Henricum Richardum Laurem- 
tium, Kayſerl. General» Feld» Marfchal » Lieurg- 
nan, und Sergeant-Major der Garnifon zu Wien, der 


4er Henrici Sroßfehlag.von Dippurg, Wilhelmum |an. 1729den13 Jul. verftorben. nachdem er ſich anne 
annem Antoniam, und Carolum Fridericum. Dies | 1697 mit Anna Catharina· Grafen Joannis- von 

er lettere wermählte ſich erftlich mit Polixena, des | Sporck, Kavferl. General ⸗Feld⸗Marſchalls Toch⸗ 
Grafen Emiconis von Leininnen- Dacsburg Toch- ter, des Barons Wratislau Witbey und als diefelbe 
‚ger, eines Grafen von Scherffenberg Witbe, ‚und | an.rzızden 17 Nov. verſtorben, mit Joanna Violanra, 
nachderen Tode an. 1670 den ıs Febr. mit Maria Bar- einer Tochter ParidisFrancifci, Grafens von Payers⸗ 
‚bara , ‚Seifridi Leonhardi, Barons von Breuner | bergan. 1714 den zı May vermäblte, welche letztere 
Dechter die Wenceslaum Albertum, undFrin- ihm Joannem Fraheifeum, an.1715 den 8 Yun, Bera- 


oum Ernel 


18 Kaͤh erlichen Cämmerec, geboh |hardum Benedietuman. 1717; Elifabeth Erneftinam, 


. Wilhelmus Joannes Antonius, Graf und Herr | deu a7. Febr. an.1719, Eleonoram Erneftinam, anno 


von. 
son Daun, Käuferlicher Gebeimer Rath, General⸗ 
Feld» Markhall und Commendanrzu Prage, wel 


1721 dengr Det. Mariam Antonia, den 18 Apr. 1723» 
‚und Carolum Wilhelmum den 14 Non, an. 724 96 


sberdeng. Jun. verſtorben, ‚hatte gieichaus bohren 7). Dorarasam Cotlantaca fd an Hansi 


424 3 


Davon muͤſſen tal Davon polgen “ Dauphine 2m 


bal Alfonlam Emanuelein, Flirſten von vVᷣortia, ver | bleiben koͤnnen, fondern daß ich Eron und Scepter, 
mähltvoeeden. 8)-Annım Elifaberham; vermähft |'Chre und Neichthum, meine Kinder und Unterthanen 
an. ı7ı7 an Graf Michael Chrenreich von Althan und | Herfaffen, und davon muß aus dem Lande derer Leben⸗ 
Witbe ſeit an. Fig: Arötveri Annal. Treu, Ritrers- | Digen. Geiers Leich⸗Pred. F. 1. p- 604. | 
Buf.Part: I. ‚Imbof. N. P’Mantils. Set. 2. | 38 polgen, heiſt Bergwercken, wenn zu 
Pauna, Daun. : Bi a ne ) icht gemacht wird. wu 
& — lia ſ Capitanata. Tom.V. p 658. Davon chun / etwas von dem Buche der Weiſ⸗ 
Daum / ſ Capitanara, Tom. V.p. 658... Iagung / oder aus der . Schrifft, poe. 22. 19. 
‘  Dauniörum pulia, ſCapitanata. Tom: V.p. 658. geſchicht, wenn man entweder die Worte oder die Sa⸗ 
daunus des Pilumni Gohn, welchen er mit der Oa ·chen boßhafftig aus der Schrifft hinweg thut / und et⸗ 
vace der Torhter des Acrifii zeugete, ale Diefe mit dem / was zu feinem Vortheil auſſen laͤſſet, wie der Teuffel 
Perfeo- bey'ifm in Apulien ankam, und den ihm zur bey der Berfuchung Ehriftithat, Marc.4,6. 
Gemahlin war angenommen wotden. Von ihm) Davos, Dafaas, Lat. Dauium, Dauoſium iſt cine 
fon das Fand’ Daunia den Namen haben, under anben | Landſchafft, und das vorderfte Hochgerichte in dem 
nicht weniger ein Groß⸗Gtoß⸗Vater des Turni ger | Zehen-ericht-Bund indem Graubuͤnder⸗Lande defr 
weſen feyn. Tbeodontius apud Boccace. Kll:sg. fen Haupt Stechen S. Johann auf Davos auf hohen 
 Dannus: ein Enckel des vorhergehenden Dauni, wel⸗Alp⸗Gebuͤrgen lieget, Dabey ein luſtiger und Schifirei» 
her mit der Venilia Den Turnum und die Jarurnam | cher See üft, fo gleichen Namen führe. An Diefem 
jeugete. Tbeodonrius apud Boccaccı XH.<9. Drte werden geröhnlich die Bundes-Berfamniluns 
“. Daumis; ein Ilyrier, fo bey entſtandenem Aufruhr | dem des Zehen Gericht + Bundes, und TRechfeisweife 
Aus dem Rande gehenmufte, da er fich denn in Apulien | and) Die gemeinen Bunds ⸗ Tage der gefamten Repu⸗ 
machte, and einem Theil ſoſches Landes von fich den | blie gehalten, audy die Bunds-Panner » Arc'iiu - und 
Namen täb. Feſu⸗ V. Als nachher Diomedes in | Freyheits Briefe des Zehen / Gericht Bundes verwah⸗ 
Ftalien Barh, und er eben von denen Meflapiernfehr | vet. Es kam dieſes Hochgericht mit denen uͤbrigen 9 
warm gehalten twurde, Teiftete ihm Diomedes feine | Gerichten, nemlich zum Eiofter, Caſtels, Schiers, Ser 
Hülffe, and bekam dafüır fo wohl des Daunii Tochter | mis, Menenfeld, Bellfort Churwalden, S. Peter 
zur Gemahlin, als auch ein Stück Landes zu feinem | und Langenwis an. 1643 in ſchweren Streit. Denn 
Auffenthalte. Antonius Liberalis 37. Einige twol- | meil Die 9 Gerichte auf einem zu Grüfch gehaltenen 
fen, dab ihm Daunus die Wahl gelaflen, uber die ges | "Bunds- Tage, einen neuen Landamman, Kandfchreis 
famte Beute, oder das von dem Feinde eroberte Land | ber, und Landweibel erwehlet, und das Fundeske ier 
nehmen toollte, und weil er defhalber mit dem Dauno 
complimentirte,. erfiefete diefer den Alkhaenum; Des 
Diomedis Stieff⸗Bruder zum Schieds-Dranne, al 
fein weil dieſer auch ſein Abſehen auf des Dauni Toch⸗ 
ter hatte, ſprach er das Land, als Die beſte Portion, dem 
Daunozu. Wie aber diefes dem Diomedi fehr weh 
that ; alſo bat er die Götter, daß fie dem Lande die 
Fruchtbarkeit entziehen,und Feinen Saamen darinne 
wollten wachſen laflen, welches denn auch fo erfolgete, 
daß Daunus defhalber das Oraculum befragte, und 
alser daß Diomedes Urfach daran fen, ver, 
fieß er feine Rache fo lange, biß er ihn in feine Haͤnde 
befam, da er denn auch denfelben alfo fort hinrich⸗ 
tete. Natalis Comes VIL<. 


‚. Davon flühen, Pf. 90, 0. Es fährer fchnell 
dabin, alsflöhenwir davon. . “Mofes jeiget bier, 
wie nichtig und vergaͤnglich unfer Lebenfev. Erbe 
dienet fich hieriu eines Gleichniſſes und will ſagen, wie 
etwan ein Vogel, Ber an einen Faden angebunden ift, 
wenn er aufgelöfet wird. ineinem Huy davon flüget ; 
Eben foift auch unfer Leben, ehe man ſichs verfichet, 
bekommt es Flügel, und fluͤget behende davon, tie ein 
Traum oder Nacht / Geſichte, Job. 20.8. wie ein abs 

efchoffener Pfeil etc. Es gehet da gleichfam im Augen» 

ick zu; fo lange man die Auaenlieder auf und zu⸗ 
thun mag, fo iftdie Seele davon geflogen. Geiers 
Leich⸗ Predigten. P.1.p. 17, 


ge AR ir 








































gel denen von Davosabfordern laffen, da doch ſowohl 
deffen Bewahrung, als auch die Erwedlung erſtae ſag⸗ 
ter Landes» Aemter, vom Anfange drs Bunds dem 
Hochgerichte Davos zuftandig geroefen, hat dieſes nicht 
nur die Herausgebung des Land⸗Siegels verweigert ; 
fondern auch das Recht fürgefeblagen. Darauf wur⸗ 


fen. Als nun die Davofler von ihrem Dorrecht nicht 
weichen wollen, haben die löolichen Orte, Zuͤrch, Bern 
und Glarus, fich darzwiſchen gefehlagen, einen Com= 
promis(veranlaffet,und alſo durch den Stadi⸗Schrei⸗ 
ber von Zurch Johann Heineich Waſer, den Streit 
ſchlichten laſſen Theserum Europaum P. V. p. 110. 
Delises de La Suiffe p. 634. Martiniere. 
- Dauofium, fiehe Davos. 
Dauphin in Franckreich, ſiehe Dauphine. 
Dauphin, ein Feangofe, hat 2 Bücher Sing-Arient 
herausgegeben. Boinins Mufic - Catul. aufs Jahr 
1729. P-34- 


Feltung auf der Africaniichen Inſel Midaga- 
car oder Laurentii an der Südlichen KRitite gelegen; 
fo die Frantzoſen dafelbit an. 1643 aufgitühret, die 
Engländer aber nachgehends erobert haben. Don des 
nen Frangofen wird die gange Inſel Isle de Dauphin 

*" Dauphin, (ons) eine Derg/ deſtung in Daup 
auphun, (Monr) eine Berg⸗Feſtung in Dauphind, 
oberhalb Guilleftre, welche an, 1693 angeleget wor⸗ 
= Davon müffen, PLa9,5. HErr, lehre doch | den. EEE 


mich, daß ein Ende mit mir haben muß, und | Dauphin, (Pierre) ein Frangofe, von dern Lerrres 
mein Leben ein Ziel hat, umd-ich davon muß. hauſſen ſind. Marrin Bibl.Fayana, 
Hier pittet David von feinem GOTT, was er and) | - Lauphine, Lat, Delphinacus, eine von denen groͤ⸗ 
Pf. 90, 12: von ihm begehret ; Lehre ung bedenken, daß fen Provingien in Franckreich, welche zu n ichſt an Ita⸗ 
wir ſterben müffen, auf Daß wir klug werden. Er will | lien Oſt⸗waͤtts lieget, allwo fie Durch die Alpe.⸗Gebuͤr⸗ 
kon: Lehre un ur - —— mein — a No: wärtsgrens 
omen,daß ich hier nicht gar zu langemehr erde | get fie an einem Theil von Savoyen und la Breile, 
— Lexici VII, Theil. S 42 Weſt⸗ 


* 


de es von denen 9 Gerichten aus dem Bande gefchlofe 


Dauphin, (Fort) Pat, Arx —— iſt eine Frans ⸗ 


— — 







Sßehinkets an Lio und Viua oder an die Rhong,, et, — —* 
8 — * 35 > das F — ie * naeh ‘5 







In u na En ; a Sum, Wein, | A Guido um. — — F se 
’ ten, vun 
* Baer ee 


\, nobl d 
le en Na, au de a * 
dere 


Dar, tie i ——— —— 
alei — oder wie andere. 


Meer⸗ 

oder weil es, wie Aıganiolde la,Korce me 

gebauet wird. Goa Name geweſen. NR ‚gebe 
fien ee find die Rhone, 
„urance,Dromeundliere.Man verſchiede⸗ 
te sel Dovellen, auch hin u. wieder Geſund⸗Brun⸗ 
€. Sonſten hat man indsuphine fieben 
Rau Wunderwercke gezehlet, nemlich 1) einen 
urm ohne Gifft; diefer ſtunde zu oberſt auf einem 
‚ Feljen, eine Stunde von srenobie, worvon nunmeh⸗ 
ro nichis als ein jerfallenes Mauer-Stüc zu fehen it. 
Zu demſelben fol ken gifftiges Thier, oder Ungezieſſer | der v 
geweſen, noch geblieben feyn. 2.) Der unbejteigliche donis Kincandem itel.ei 


Dieter liegt ziwey Stunden von Die, und 6 | den Namen und das Wapın a 
von Grenobie, und hat die Form einer hohen umger Sein Sohn Guido XIL ki ter Ace t 
— Diefiß &and ibvenn. * 


ftürgten Poramide. Zurzeit Königs <aroli VL He 
dela TourduPin zubrachte· Ihr —68* x 


it auf feinem Befehl Antomus de Ville , Her zu 
mp Julien und Beaupre mit noch etlichen. andern, | hinterließ keine Kinder, daber.diefem fei 


dermittelit vieler Leitern hinauf geklettert „ und haben bertus IL fucceditte. "Diefer. Hunbertus u 
darauf eine Heerde wilder Geiſſen oder Genen auf |’einiges Söhnlein, und.als er eines Tages zu Grenoble 
einer 40 Schritt breiten und eine Diertel «Stunde feinen Shertz mit demfelben hatte, und es unter dem 
langen Ebene angetroffen, find auch 6 Tagedrobenges | Arın zum, Seußir hinaus hieite, fiel Bar der ragen 
blieben, und baden 3 Erruge allda aufgerichtet. » 3) | zwilchendenen —— 
Der brennende Brunnen, welches eigentlich nichts ans ertranck Worauf er das fa Bee, P ulıppi 
dersift, als cinungefahr 8 Schuhe langer und 4 Schub Valetir Encfel Carolo, Hergog in Pf ne „ad, 
breiter und Fabler Platz Erdreich, bey dem Dorffe 5. 111343 gegen Empfang von 120000 Gold Gulden und 
Barchelemy, drey Stunden von Grenoblegelegen, unter fol endem Bedin — Hy EW 6 Zeit 
welcher von einer darůnter gelegenen Schweſel⸗Mine, | derer Sn Sean 
imm:rdar halb Schub hohe roche und blaue ‚Flamınen | men Delphin oder Da bi 5 F ern 
nebiteinem Schwefel Dunſt von fich wirfft. Es iftaber | ſche Wapen mit dem äpen vor Franckreich cr 
kein AB .uffer auf ſolchem Platz. Merckivurdigift, daß | weiß enckt führen, auch dicke Probins jeder, 
Dieje Flammen a les was man darein wirfft,anbrennen. | einen befondirn und von Feanckreilh unabhängige 
und verzehren, ausgenommen das Schuß — * 4) Staat ausmachen fellte, bis ſie etwa roiederum mit 
Die Waſſer⸗Gruben zu Saflenage, Diefe ind in einer | Zeitmit dem Nomifchen Meich, deffen Theil ſie € 
Soͤhle befindlich,und Das gange Jahr Dusch trocken und | fen, als ein Stůck des Arstatiichen Reichs gervefen, 
keer,nur allein am Tage derer 3 Könige quillt das Aaf.| dereinbaret, und ein König von Franckreich Ravfet 
fer herfür, aus deſſen Anwachß man von der Beichafs | würde. Er aber gieng ins Ei jter, wurde ein Barfüß 
fenheit und Reichthum der künfftigen Srndte und des | je Moͤnch, und fkarb endlich als Adminitträtor des 
Herbſts urtheilet. - 5 ;Die Eoftlichen Steine, die im Ertz⸗Bißthums zuSslns, an. 1355. Worauf alfobald 
Phalippus feinen Enckel Carolurm, fo hernach unter dem 
Namen Caroli V König rvurde, damit ınueitirte, Don 
der Zeit an zehlt manzz Altefte Printzen derer Könige 
in Franckreich, welche Dauphuns geweien find. An.ı692 


Perg zu SslTenage gefunden werden. ‘Diefefindin 
der Öröffe wie eine Linſe und von Farbe weiß oder graus 

und 1708 thaten die Savoviſchen und Kapſerlichen Al⸗ 
lürten einen Einfall in Nauphine. und legten verſchie⸗ 


licht. Sie dienen die Augen zu ſaubern, wenn einem 

etwas darein gefallen ift. 6) Das Manna zu Briancon. 

Es fället des Nachts um heiſſen Sommer aufdie Blaͤt⸗ 
ter derer Fichten Baͤume, ve die Einwohner Melezes 
nenne», uad wird vor der Sonnen Aufgang abaelefen | dene Oerter in die Aſche. Es ift aber Die >ucceiion 
und geſammlet, maſſen es von der Sonne — derer Dauptuns 6 


— — — 


284 DauphingdAuuergne eu: Paures 
des etſten Stamms Aif eine 


An. —VVVDD 


——— taz; mis (art ) uaixuo 


995. Guido.l;nsunian® mei nd u aidgoiei 
1016. GudolVümu 01 4.1 — mach | 
1057. Guido-Va.% 31.00 hamil 2: tät |]: 







MAuria· Daamjuciw: “7 81 


ſtatue detruite! par: lle meme in ora drucken laſſen. 
ErharaBibl. Damian Tall, pi goptls xxe Yan 

| ;/Dauria, eine aroſſe Aſiatiſche Yrovintz zwiſchen dem 
Konigreiche Siberien amd der groſſen Tatarcn, Dem 
Gaar in Moſcau geherig , die Haupt⸗ Stadt darinne 
heiſt Hert inskoi, Und Das Land wird meiſt von Heyden 


90:7 Bein ——— fr age 47 Jahre in dieſen Orden, und ſtarb zu Dornick den 


I 775,9 IR) fg) BSR j 2. Gedt'an. 1634 im sı Sabre feines Alters, i Er 


air "ln ) 

sit. DB andern Stannns von Bauglendz 2 

#228. Andregs, genannt Guide Ks anumnda m“ 

2337: Guido Alkoi! 3.130 Jun hikbist ad ma 
eben. ‚mdzuzt 


Joannes II, oan. 1282 9 
1,10 Annazfelit Schtdehten(ie an. mr g geflohen. 
dritten Etamnm d Hi 


wo , 
a 








XF * boden ‚rin erhlang dar bj | ankam Andres Bibi, Beig. DAMIMN 


Humbert l. ‚mic angop mon ben 1309 
Joanmesill; 4,50 nina con wand Kup as 
Guido KL; nme ni) udn mass3 
Humbert II. Be 2337 
Rt 1. ee nwteu 

4349, Carolyalı.n£ zu Aswud nn Di HD rtgunn. 
1368. Carstus . 31:. rm moa 94 (fern 
3386, Carolusill. ‚so Yo cilisel inne; 
1391, Carolus 7 ann sn? ur Holonmdaw 
3409 Ludauisus l. 4033 Sunlan aaraian un? 


22 20% gefbrieben, und des Peır. 


* 


Fatyseingeemderwird.ei.: ‚inprantri 0 wica 
+ Dans, fieheDas; 2: i ro) nord 
2 Daufenau, ſtehe Dauffenau; '=li:c' 


t 
s 


rd 
i Döufonus, (Eduard) ein Jeſuite, war zu Bonden 
“7476 gebohren,trat in Spanien in Die Ge 
Jeſu, und ftarb zu Bruͤſſel den 23 Dec. artı 1.23. i 
hatMerhodum meditandi pradtican,& Omer 514 in 
Kibadeneitæa Yooem 


1415. Joannes 2.7 >* | Dieler-Deiligen aus dem Spaniichenüßerjehe, Dousy 
w4n6.Carolgeyer N 1:19 Bundım mio ‚var. |hbgen degamben mann 
1423. Ludouicus Il, ansdunc [bi eius oder Dausquius, (Claudier) ein Cano⸗ 


1459. Joarbimua. vHOmACAi:2) ‚notreit 
—*8* ——— Rad Sido mins 
usÖrland. 


1492. Caro nd. „immer of 


Bicas zu Tournay, warde zus. Omer den 5 Der n 
2566 gebohren. Er begab ſich in die Sorierärgefi, 
oerließ aber dieſelbe wiederum wie wohl man micht weiß, 


ke tupel :.7_ .upafı tnda > wenn und warum ſolches aeichehen: ſo iſt auch die 

10 gen Shhne des Koͤnige Irpdonici XIh .,...., | feinen Todes mbefannt ; doch ift’geiof —— 
——— msn ndiuobN Ai au. 1607 gelebet,; zu welcher Zeit 'Sersbönius fem"Arrl- 
3536 Henricus,, se 4,5 1 ara u ‚Phithearrum honoris hetqusgegeben, darinnen er fee 
3543. Franeiſgus If, 39 hi runob ver als eines damahls Ichunden delehrten Mannes 






2661, LudouigupN, ne ift nonce sam 
4711. Ludoniew VL iin min banes 


di Pauptüng-. JA 
Longuerue Delc 

‚Dauphine RS uergne,Lası Deiphinays,Aluergie, 
ifteine Kleine & in Dem 


Lion, era V rt 12 
— —— Madagalsar,;, 01 Cr) td 
ein Zub im 


-Pauphins; £at. Delphinorum e 


— Rr — „2 fr 
„Dauresz (Ludowiews) ein Frantzoſe zu Milhau in 
der Landſchafft Rouergue geboren war der Reſor⸗ 


ctůhmlich gedencket; wie er denn auch in der Girie 
ſchenund Lateiniſchen Sprache und andern Theilen * 
Gelehrſamkeit wohl geuͤbt mar,‘ eine &f 
find Seutam D Maris Alpricoſlis Douay’ 3er dr 8 
u 4 AR Jutti Lipfii ſeurum aduerſus Arricle Thräci fe 
Aynieas peutiones bl eod. ing. in-welchern Iehter 
unter dem Namen Agricola Thracius er 
länder, Namens Geörgidns Thomfön , welcher anno 
1606 wieder Lipfium zu London ein Buchheraisgene 


Schrifftch 


ben; wiederleget: Afcii concilisbufi-Dordrädeni, Ar 
assö2ging. Ferner hat er eine Controuers if eis 
nigen Barfüffer- Mönchen gehabt ‚tveldhe Behalten 
wollten, Daßder ApoytelPaullusım Joleph' fehon im 
Mutterleibe Heilige. gervefen ; wEbbraen 
Wepttare gefchwiebein:’Sandti Paull;Sandti 
sog extra, in folo& incelaj Paris 1627 in 8; ic] Jo- 
(ephiSandificarin.etera votrum feu Binochumidiiere 


er folgende 


todo in vre- 


is Alypitarum Fr.’Minorum Aud Omaropolitandrunh 
fpongia; fo hater guch 40. Homilien Bafıli Szleucierk 
Sisausdem nins Lateiniſche uͤberſetzt, Hei⸗ 
delberg 1604 in 8. Paris 1621, und einen groſen 
— uͤber den Silium Idälleum, Paris; a 


in 


a 


3 Dausguims Dauungo⸗Safft 


Werck, welches den Titel Anrigai nouigue Banif.Or 
‚vor ER i ou ‚Or- 
.thographia, führe; amd zu Dornick 1630, hernach zu 
Paris 1677 inifol. gedruckt worden, am meiſten be⸗ 
annt. Sein BaterRoberrds Dausgueius,derg Sohn 
»Antonji Dausqueii, büfte in. dem Miederländifhen 
Kriege, daer dem Könige in Spanien wieder den Dur 
@’ Alengon diente, ‚fein Leben: ein. ' Algambe Bibl. 
Andre.« Bibli Belg. Swersius Athen, Belg. Seribanius 
‘in Amphitbi; Hon. Il.ag. Baple: Bailler Jugements!des 
‚Critiques & Grammiair. Hallersord: Bibl. Cu. 
Deusquius( Claudius) fiche Dausqueius, (Claisdiws).: 
: Dauffenan oder Dauſenau, eine Stadt an der 
ohn, nebfteinem Amtim Fuͤrſtenthura Naſſaur⸗ 
bautery oder Oautero, eine Stadt in Li 
a 


Am ala 


aunfchrweig,hernach Profellor Juris zu ' 
BFH Nach des Stadt Magdeburg; und ſtarb in fei | 
en Hahream: ase1. Man hat von ihn Traktir 


fehung mit dem Speichel gemacht, das Mittel indem 
Magen fortgefeget und das übrige in denen kleinen Ge⸗ 
darmen vollendet. ‚ Ob die innerliche Waͤrme allein, 
oder die natürliche Saure des Magens und Dadurch er⸗ 
regte Fermentarion oder Sahrung; oder. Die Trisuratio 
der Nüttelung und Schiebung des Magens das Werck 
ausrichte, darlıber ift untes ‚denen Naturkuͤndigern 
diei Streitens. Derer Dauungen werden insgemein 
drengefeßet: Dieerftein dem Magen, der den Chy- 
Jum oder Nahrungs⸗Safft bereitet 5 Die zwente in dem 
Eingeweide, dader Milch⸗Safft von dem Unrathab- 
gefchieden; und die dritte in der Leber und denen andern 
Theilen, in twelchendas Blut unddie übrige natuͤrliche 
geibes-Säftte zugerichtet oder abgefondert werden, Die 
Zeit, binnen welcher die Derdauung verrichtet wird, 
Fan fo genaitnicht benennet werden: Denn bald wird 
folche bald oder ſchleunig, bald wieder langſam zu En- 
deaebracht, und ſolches nady Beichaffenheit derer Men 
hen und dererfelben natürlichen Kräfte, wie auch nach 
—— — derer Speifen ſelbſt, Die fo wohl in ih⸗ 
ver Ebenſchafft als Menge zu betrachten find. Pbaliyp 
VerheyerSapplement, Anatomis;p:254.leg 
Dauung, (üble und ſchwache) fiche Apepfia, T. U. 


»-789- 
Dauunges⸗Safft, fiehe Chylus, "Tom. V. p.2309. 













or 


>» Bauus ©"? DER 
Dauus, fiche Basti 7. 0 005 
Dauwart, fiehe Dowart. & LE 
Dauxiron, ( Joan.) ein Frantzoͤſtſcher Irſutte, 
bohren 1591, docirtedie haar 
lofophie, Er fehrieb im Lateiniſchen und Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Philofophiam moralem, und ſtarb ju Doleim 
Burgundden s April an. ı6ı. Alegambe. : 01 
Dawbeny, (#:)bofi ihm iſt haufen: Hiftorie and 
Policie reuiewed inthe heroick Tranfadtions of 


284 


Dawfon, (Geörge) hat OriginemLegtum, feu de 
viearum obligandi & —* magna, London 


tl. 4 k b3 
aupt⸗Stgdt in der Bands 


nach alter Manierbefeftiates Echte chuͤtzet, id 
iſt megen ‚ihrer — Bäder berlihint; weswegen 
fie auch Bon denen Romern gleichwie die Provint Ir 


Tarbellica Ciuitas, beyin Pibio Seguefri in Arur, 
dndertdärts Ciuicas Aguarum Tarbellicarum, 

Taberla, Vibio $enennet wurde, weil die Tarbelltin . 
baftgee. — wie aus Ca/are de Bell. 
Gall.N. 27. StrabelV, p.290, Plinio Hift. Nat. 1V. 
1. Frbule-Ei.]. 8. v8 9. Iucano I. gar. Auforioin 
Carm. & in Par, Tabula Peuringeriana zu erfchen. 
Cellarivt Not, Orb: Ant· N.z. ð 29. Bor Zeiten tours 
de fie von Grafen und Burgatafen regieret, von Ga⸗ 
ftoneVicomte von Beirn fiel fieauf Nauarram eitk 
Smchter Petri, welche fie durch Heurath an Remond 
Arnaud, Vicomte von Tartas brachte, deſſen Ans 
verwandter Arnaud Remond verfauffte die Burg 
Grafſchafften Acgs und Tartas dem Herrn von Al- 
bres, 





Carterius io zu 6 re ſt. 733. 

rleans an; 541 und Liberius bey-dem an. +49. | Sealiger I. Aufon, ka 6; ‚Gregorius Turowenfin, 
Unter ihren oachoigern in fondei befannt Berm- Pin in Aufan, cdu Chefre —— —— P. I. 
b. nt, T. Lp.hozʒ 
la Plaigne, und pᷣetrus do Feix, Eardinal, und ande |feqg-AudifrerHift.&Geogr.Anc,&Mod.dilı. X 

zemebr. Das gantze Jecha derer bafigen ir Il. Pag. 312. Berrrand. de Compaigneniptycha, 
feböffe aber erhält ich ao 7 te re Daxara,vor Alters eineStadtin Afienin derer So 
\,,» & Vincentius . Rn: an X rer Lan Oſten zu gelegen. Prolemauz, Cla- 
; JJ— ep. ev 
3 Dlidius, „ Be u ee Daximeonicis, vor Zeiten ein Strich Landes 
u 4larteriug Sn. 0m > Jim Ponto landivertsein. Der Fluß Iris mäjferte.<g, 

nn au one oo jamahrKt ug 





6 F are 07, 69° J “Day, fi Pin) ü 
7-.Niceius..  ;, re ‚Day, (7040) von London, war erſtlich Vicarjus 
8- (0) 898 804 J " ’ 1G bey demStifft 5. Mariae u Oxford, Rector 
9Gumbaldius 966, .. mono Eandfehafft Cambridge, und ftarb 1627..&r 

am. Ärius 9.00 in Englifcher Sprache Comment, in pri- 

.. 41. Gregoriusl 1024 RT mos8.Pfalmos; Fragmenta ‚Sacra de Sacrainen- 
ız. Raimundusl.- .,. coʒ Conciones&c. Wood Athenae Oxon. 

18. Reimundusil union. hi Daydon,: (Antonius) ein Frangofe aus Rodes, 

14. Mur en trat zu Toouloufeiin den en, und ſtarb 

nd ir Map Nam" a den,” Nou. an, 1654 als Vicarius feines Profefl- 

6. Gregoriusll  _, u ra, Hanfes Er hat fehr fomın gelebet, von feinem ums 

dei vun xumndeten Fleiſſe aber zeugen folgende Cxhrifften 

vi undus l UP? ;; ara EISEN, one Vaitentia,-eomeritione ,Satis- 

a a ur ton url Hunnaf- sr) Aieede ing,de procliis anime,de,a- 

4% Arnald.de Sort * ET ER more Deifex Voll VnaduenrdeMadeltienen 

„2% Guill.deBayone 1168 _ 00 + |eherefles: Sermones 14 in’ verba:; loquimür Dei 


„ ‚22. Jo. de Caunar 1203. „5 =. |Sapiensiam in mjfterio &c.‚Exhortationes fuper 
23. Eopt Je Mauleon 1204, en; Oman hariftia See modo& Rarınecelürioadem 








‚nt wis. |dignereeipiendem : Les exgreices;, fpiricuels 
or aus To Religieufe: Volumina deu: libri contro= 


Who [BEE IAFUM; quastuor die ober aicht Döllig ausgeane 

—286 anti re, .Bebar min. T-UlP.577. 1... .. 

Alm 1239 BUS AL DEN S.Dayrgel us, 8. olingus. Ei; - 
A 1 £ Dayro,fiehe Dairo. warm —2 — 


J sn na 323,(44p8,Drez)ein Medicus zu euilien, 
ur me re Das Ste dep 16 Seculi, und ——“ 
An un dr de Ratione cognescendi Cauflas & figna vrina= 
nennen eumy "Seuilla 1F75 in 4. ingleicyen in Span 
62 4 nen ar ee Eprache von der Peft ib. 1599 iN4.und von 
ar: Unenile sms fferstrinchen ib, 1576. Anton Bibl, Hifpan, 
AR 3.1. ar (Antonius) ein Franeifeaner- Mönch im An⸗ 







38 BR ame du 410.00 10, „fange des 17 Seculi, von Valladolid bürtig, allg er 
6. den 1 afeinem Cioferborgeflaen. Er hau Ben nn 
———— ala ‚seen | CommiffariusGeneralis feines Ordens Rom 
— — ezer Zesoxio X Vseweſen Er fehrieb- in Spanis 

rt „planche, 5448 lcher Sprache. den 4 Theil vonder -Chroniche des 


we gr DER incı Std Im DR j 

: m. Bapr. de —— nY,3 ‚ mia 1 1j h andre feinen Orden HE 

J Be and. 2a | 1 rt “s Bibl. Hifp. Miraems de $cripr, Sec. 7. Fa 
‚47. Arnald. deBoria.1506 in... Daza, (Bernardinus) ein Seleheter Spanier mg 
48. Jo.de la OMBEISIA 233 yvalledolid im,16-Seculo, gab Alcistiemblemara 
49.Gaftode la Marthonie 159, 41. 4.:....]1840 ing im Spanifdhen heraus, . | iner di 
———— an Namens, fogleichjals aus Valladolicgeiteien,cdıre 
51. Ægid. de Noailles: 1585 it 090 0, Affe lasinfkirueiongsimperiales der Lateiniichenllebers 
52: Jo. Jac. du Saukt 16e@ .. ;. .20,0inı ns ilfegung zu Salamanca ı61ging. anteninsBib), up. 
5» Philib. du Saulc 1623 \ Dara 


287 Daza Dealbatiö Cupri 


Dealbatio Veneris 288 | 


Daza, (Diego) ein Jeſuit, war zu Colmenar, einer Desibatio Veneris, oder Dealbario( upri. 
Ctade,nahebey Toledo, aebohren, und ſtuditte uns | Rupffer mit Gallmey gelbe, oderzu Meßing und mit 


ter dein Valquez, twelcher feinen herrlichen Berftand 
bewunderte. Er halff dem Pinedsandem Indice Ii-| 
brorum prohibitorenn arbeiten, und al: DiegoHur- 
tadusde Mendoꝛa als Abgeſandter in England gieng, 
begleitete er ihn dahin,und ſiarb unterwegs auf der See 
den 15. Oct. an. 1623 im 44 Jahre ſeines 

‚Sr binterließ Commentarium über die Epiftel Jaco- 
bi, welchen man zu A leala 162%. in fol.herausgegeben- 
‚Alrg ambe Bibl S. J. Anran. Bibl. Hiſp. 

Dazin, ein Frantzoͤſiſcher Ingenieur , der ſich um 
den Anfang des 18 Fahrhunderts hervorgerhan. Cr 
hat ein —* —*— —— nach —— 
Tode unter em Tite mmen: Nou- 
— —— la Maniere de defendre des Pia-: 
ces par le moyen des contres mines, Paris1731 
Mn Basuchun, dazu figen, hinzu hunger fenen 

zu chun, Dazu Hinzu N en, 
wird offt von der H. Schrifft A. und N. Teftaments 
geſagt, als: Deut 4, 2. Ihr ſollt nichts darzu thun, 
das ich euch gebiete &c. cap. 12, 32. und wird hier⸗ 
durch nicht verſtanden die rechte Erklaͤrung der H. 
Schrift, welche aber mit andern Worten gefchicht, als 
die Propheten , EHriftus und die Apoftel gethan; 
auch nicht derfelben falfche Auslegung und Verkeh⸗ 
rung, die wieder den Sinn des H. Geiſtes geſchiehet; 
ſondern eine eigentlich fo genannte Zuſetzung zur Heil. 
an chen, rg Lehren, Glaubens 

Articei &c. hinzugethan werden. i 

2. e. DiefeBuchftaben bedeuten in der Muͤntz⸗· Wiſ⸗ 
fenfehafft nicht alemahl Tribunitiam Poreftatam, 
oder das Zunfft-Meifter-Amt, wie lange Zeitift ge: 
alanbet voorden ‚ fondernvielmehedie Autorität derer 
Obrigkeiten in denen Städten, mofelbft man die Muͤn⸗ 
tzen pragte 
xlas, auf Verordnung des Stadt Raths. Man 
hat dieſe Entdeckung denen Gelehrten Ammerckungen 
des Oudiner zu dancken, und dieſe haben fo baldeinen 
dinchgehenden Beyfall gefunden. Einleitung zur 

Medaillen oder Muͤntz⸗· Wiſſenſchafft de Anı'ımı8. 
p- 28, leq. * er 
De, * Truncus. nr 
Defsdto etwas thun,heift eigenmächtig fich etwas 
unternehmen, darzu man doch Fein Recht hat. 
De Jure etwas thun, heiſt mit‘ Hecht und’ Fug 
an thun , dartoieder fi niemand beſchweren 
an. 
De Vies, fiche Deuifes. 4 
Dea, ein Stuß,fieheDee. j 
Dea, eine Stadt, fiehe Die, 
Dea Augufta, fiehe Die. 
pea Vocontiorum,fiche Die, 
Desacon, fiehe Diaconus. 
Deageant, ein ren undvertrauter Freund des 
Herrn de Luines, lebte um Die Mitten des 17 Jahr⸗ 
bunderts, und ſchrieb Memoires, Grenoble 1 66gin 
12. Journal des Sauans 1668. Tom, 1 p. 136. feq. 
Mencke de Comment, Hift. Memoıres n. 26, 


‚28. 
r Deala, ſiehe Deale. 

Dealbatio, eine Weißmachung: als wenn man 
unfaubere oder auch andere Dinge, E— die Zähne 
mit Zahn ⸗ Pulver weiß machet , wird auch fonderfich 
vom Kupffer gefagt, wenn es weiß gemacht wird. 

Dealbatio Cupri, ſ. Dealbatio Veneris. 


J 


Alſo bedeuten ſie dann: AoymariErag- | Öi 
ı sluhend und mieder von fich ſelbſt erfalten laffen, als 


lis commun.aa Jiv. Calcis viuse 
'Sulfuris 36. Miſche und mache alles zu einem Puls 





Arfenicoiwder Antimonio zueinem dem Silber gleich 
ausfehenden weiflen Kupffer zu machen, ift eine mehr 
als alizubekannte Sache, dahero man auch bey denen 
Chymaäcis unterſchiedene Proceffe Davon findet: Je. - 
Helfrick. Jungk. in feinem Lex. Chymic Pharma- 
ceutic.P. Lp. 101. feggq : Ichret folgende: als Re.arſe. 
‚nici albi 166 Fellis vreri, Tartarı albi, Boracis, Nj- 
eriaa,giv.. Mache und mifche alles zu einem zarten 
Pulver; thue es in einen Schmeltz · Degel und laß es 
bey ſtarckein Feuer wohl fluffen, denn guͤſſe die Maffe 
aus und pulveriſire fie, indem fie noch warm iſt. N 
diefem nimm Kupffer und Meßing von einem fo vie 
als von dem andern, laß esin einem Schmeltz⸗Tiegel 
bep ſtarckem Feuer wohl ſchmeltzen, denn thue zujeder 
Unge des geſchmoltzenen Metalis zwey Oventgen von 


oben gelehrtem Pulver, und wenn ſich dieſes wohl mit 


einander vereiniget hat, fo wirff wieder friſches Pulver 
dazu, miſche es mit einer hölgernen Spatel wohl unter» 
einander, wirff nach und nach alks Pulver hinein, laß 
fich die Maffe wohl mit einander vereinigen, datauffie 
denn bald muß ausgegoffen»terden: doch wird zubor 
ein Stuͤckgen Glaß dazu gethan und wenn dieſes ge⸗ 
ſchmoltzen, mit einer Zange heraus gezogen und zu tms 
terſchiedenen mahlen ein Stuͤckgen Salis Ammonia- 
ci hineingeworffen, endlich aber, nachdem diefes wohl 
geſchmoltzen und mit einander vereiniget worden, das 
weiſſe Metall ausgegoffen. Wollte man darunter 
halbfo vielfein Silber thum, und ſolches mit einander 
fchmelgenlaffen, fo wuͤrde man eine Maffe bekommen 
welche dem reinen Silber gang ahnlich und gleich waͤ⸗ 
re. Man muß allgeit,iwern man dieſes Metall ſchmel⸗ 
Bet, etwas Salıs Ammoniacı daju thun, als wodurch 
folches weit gefchmeidiger wird ; Auch muß mandenen 
Gold⸗Schmieden fagen, daß fiegedachtes Metall offte 


denn aber gelinde und allmahlig fehmieden,biß es duͤnne 
genung worden, fonften, wenn fie es dag erftemahl 
gleich ftarck fchlagen wollten, es ſpringen und brechen 
wuͤrde, befonders wenn das Metall noch warm mare; 
je öffterer es alſo gluͤend gemacht und, nachdem es mies 
der erkaltet, gelinde geſchlagen wird, deſto beifer wird 
es fich verarbeiten laffen: Che man das Kupffer und 
Meßing zu diefem Procef nimmt, müffen folche auf fols 
gende Art zuvor wohlgereiniget werden: Man nimmt 
nemlich Urin 1. Maaß, gemein Sals eine Hand voll, 
weiſſen pulvecifirten Weinſtein Zi. Alaun 3. Miſchet 
und kochet es ein wenig; denn ſoͤſchet man in dieſer 


daunge offtermahls dieglienden Kupfferamd Mefings 


Blatten ab, und läffer fie allemahl eine Zeitlang in der 
£augeftecfen. Auch kan man das Kupffer auf folgens . 
de Art weiß bringen: Rc. Arfenici, Tartarialbi, Sa- 
j, Auripim.3i, 


ver, dam nimm Kupffer- Bleche, fo zuvor in Lauge Yes 
reiniget roorden, beſchmiere fie mit Peinen-Del, und mas 


‚he mit diefen und oben gedachtem Pulver Stratum 


fuper Stratum; darauf laß esin einem verlutirten 
Tiegel eine Stunde und länger flüffen, da denn ein weiſ⸗ 
fes Kupffer Daraus werden wird, welches in eine Sil⸗ 
bersgleiche Maffe fan verwandelt werden, wenn man, 
da es im Fluſſe iſt, den dritten Theil fein Silber dazu 
toirfft. Die Lauge, das Kupffer zu reinigen, wird von 
Aceti opt. i5i. Vrine, Mellis, Salis commun. 


Tartari pulu.aa,3ii. gemacht, zur Helffte — 
un 


0.Agricol, in Poppi 


hp piro gedachten Proceß auf 
gendeArt:Rc.Arfenici fixi Ziix.Nieri Be iv.Oleı 


des ſiren Salıniacs, und thue es zu denen übrigen‘ 
Feuchtigkeiten, filteireesdreisoder viermahl, alsdann 
deiliilireesineinem Kolben mit gelindem Fener in 
Balneo, damit es nicht Eoche, biß auf die Trocfene,fo 
wird man eine weiſſe Materie haben ‚gleich einem 
Stein und klar als seines Werke.» - Dieſe num 


in glühend Kupffer-Blech, und focs f wie. 
—— ——— 


den Ort, ſo es beruͤhret hat, weiß laͤſſet, fo iſt es recht. | in in 






dealbatio Venerĩs 299: 


| Rakf, und calcinire e8 wieder wie vorhin ineinen 

VopffersOfen, beinach Iaugeestwieder augy-undia 
es abermahls aufdie Trockene abraucben ,. datınrhus 
wieder frifchen Kalck darzu, und verfahre alfo wie zu⸗ 
vor bey ſechs oder ſiebenmahl alsdann fotue-diefes 

ve es im Miſt 40, Tage, doch verändere den Miſt al⸗ Saltz 
teg. Tage. Nach diefem güffedas Klareat; undfol- bi 
uire die Fıeces, ſo am Boden bleiben,in dem Liquore laſſen 


nem SchinelgsTiegel mit pulyerifirtem Kalck,die Page | 
mach Singersdick darum, darnach fee — 
Diegel in ein Circel⸗ Feuer, vermehre und fchüre ſolches 


er Viertel· Stunde naͤher hinzu , zuletzt bedecke es 


Wenn es aber weder flüſſet noch rauchet/ fo deibe mit Kohlen und laß es alſo eine halbe Stunde ſtehen, 
auf einem Stein mit einem Noel Waſſer an, welches | endlich nimm den Salmiac heraus. Wenn der Tie⸗ 
von dem Weiſſen von Eyerndefilliret, und dreymahl gelkalt it, mache das Pulver von dem Calce uiua ab, 


drvysoder viermablen, alsdann derfe den Schmelbs 
Ziegelzu, und laß es eiliche Stunden lang im Fiuß.ftes 
ben, ſo wirſt du ein ſchoͤn gefehmeidig weiffes Kupfer 


haben, weiches am Farbe dem fehönften Silber gleicher. | Kalck, Kfhyeihn in fedhs Apart 

——— —— fo filtrire es und 
in einen Keffel, i Schwe⸗ 

welß⸗Waſſer, ſetze dazu vier. Ungen des er Arfe- fel⸗ Bi end — 


man dieſe Tictur vermehren, fo lo aire bonde das 


bereiteten Materie acht Untzen in einem Pfund Eyer⸗ 


niei fixi, und cigerire es im Miſt fun 
lang / alsdann deſtillire und coagulire es wie vorhin, 
ſo üb es dermehret, und wenn man diefe Vermehrung 


ben und auf eine geofie Menge Kupffer Fönnen getras | mit Cal 
gen werden, 


davon wird, auf diefen Iuiire hernach einen andern klei⸗ 
nen Diegel, der oben ein klein Loch haben amd alſo 
ſetze ihn zu,einen CircelFeuer, doch Daß das Feuer eis 
nen halben Jubling von dem Schm i i 


herauelomint, » dann ſchuͤre das Feuer nahe-an den 
Schmeltz⸗ Tiegel, und zulege bedeche ihn = Kohlen, 


beraug, veibe jie Bein, laß fie in einem feuchten: Ort | Bode 


flͤſſen und alsdenn verwahre ſie zum 
brauch · Das leum Tarsarı wird alebersiter :- 
W Vminerf Lexici VLT eil. 


— 











re und coagulire ihn 


Saͤcklein, 
dehen Tage in das Kalck⸗Waſſer in den Keffel, laß ſie ei de 
Fochen ,. fo iſt der Schwefel umverbrennti worden. 
Nun bereite.das I r 


Salmiac in reinem Waſſer, filtris 


hernach foluireihnin einem Kels 


ler weinem Del, das berwahre um Gebrauch. Das 


und hänge fie 
eine 


Silber alſo: Cluire unden 
etlichemahl verrichtet, fo wird die Materie fluͤßig bleis | Silber in acht Unten Spiritus Nieri, —2** es 


— 5* wenn ſich das Silber gejegerund 
Arfenic.| füffeab und srockne es, darnach foluire e& wieder in 


Spirieu Nitri pie vor, umd dasıwicderhohle zum drite 


mit | tenmahl, alsdenn thue es in cine hiole und digerire 
— Tage im Sand —* 


phuris 
= Und endlich fo bereitenuch das Kupffer alſo 


detonati ziwey Theile, pulverifise beydeund ni 
ufammen, ** erg diefem — 


außfzulo ⸗ 


mit —— ſolgends mache mit Suffeeinen Teig das 


bon, Die 


andern, und ſchmeihe alſo das Pulver des Kupffers, fo 
wird es durch das Loch in den andern ———— 
T — 





291 ‚Deale + «., Dean. / n',:./Pebe 295. 
Mfen, und ein recht weiffes Kup — it. Hierfoll ehedeffen Julius Celar, a 


Eden, "Der bereitsoben a Audtor übergangen, zuerſt angelandet feyn.: Mimi x 
met von dieſem Proceß, daß er unter allen der beftefey,.| ricus Vak; Hat Die Stadt angelegt. —— Pe. f 
daraufman fich verlaſſen koͤnne, fehreibet aber Le. p. iz2. p-285 ir no ie ee 


daß er auch folgenden habe experimentirenfehen:Rc: |, Dean, fiche Deane.: =. 2 ige” 
—— Alumin. — Olei Oliuar. Olei| Dean, Henr.) Ertʒ⸗Biſchoff zu Canterbury in Eng⸗ 
Tartari ex Nitro & Tartarlo detonati, Acetide- | land/ hat ſich beydes um den Staat als die Kirche wohl 
ftillaci, anapartesequales. Mifche alles wohl uns | verdient gemacht. Nachdem er zu Oxford, wie Harp 
tereinander und koche es zueinem Pulver, Davon wirff | feld Hitt. Eccl. behauptet , nad) anderer Meynung 
einen Theil auffünff Theil Kupffer im Fluß, fotingı- | aber zu Cambridge ſtudiret, auch die Doctor- Würde: 
ret es weiß und geſchmeidig. Oder nimm Pulu. Ar- | Inder Gottes⸗Gelahrheit erhalten, warder Anfangs 
fenici fi. vermiſch es. fehr wohl mit ſechs Unsen | Abt zu Langroun inder Grafſchafft Monmouth, und» 
Pot/Aſche, daraus mache alsdenn mit weicher Seiffe | nachgehends Cantzler von Irrland, aus welchem Reis 
eine Paftam oder Teig , dann thue in einen groſſen Tie | che er Perrum Warbeck , der ſich darinnen vor den 
gel und lutire einen andern Tiegel mit einem Loch dar⸗ Hertzog von York, Richardum, als Königs Eduardi’ 
auf,den Tiegel fege dann inein CircelFeuer, undgich | V Bruder, am erften aufgervorffen, in kurtzem vers, 
en een und ftärcker Feuer, biß es feinen | treiben halff. Hierauf ward er 20. 1494 Biſchoff zu» 
Damp giebt, und dann laß es mit ftärcırem | Bangor, bekam aber viele Händel mit dem Adel dort; 
Feuer fluffen, hernach mache den Tiegel auf u. guͤße die | herum , welcher verfchiedene Stiffts-Güter an fich ges 
zogen hatte, aber alle reieder hergeben mufte. Als er 
d | von dorten im Jahr 1500 nach Salesbury verfeget 
wurde, undden angefangenen Bau der Haupt Kiche, 
und des Bifchoffl. Palafts nicht zu Stande bringen 
Fünnen, muſte ihm fein Nachfolger verfprechen, daß er 
beydes vollends fertig machen wollte. An. rsormard 
er Erg Bifchoff zu Canterbury, ftarb aber den 15 
Febr. im folgenden Fahre zu Lamberh. 
hat der Kirche Dafelbft den Euangeliften Joannem: 
von Silber vermacht, und eingroß Stuck von der Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Wohnung zu Oxford erbauet , auch 
1 dieeiferne Satter, modurd) die Helffte der Brucke zu 
Rochefter befeftiget, machen lafjen. Godiwiz de Epiic. 
Angl.P.1.p.649. 407 & 188 ſeqq. —X 

Deane oder Dean-gread, eine kleine Stadt in Glo⸗ 
cefter-Shire im Walde diefes Namens gelegen. Cam-i 
den» s Brit. p. 231. 

Deaneodernean,ein Ort in Norchampton shire 
an derÖrenge von Rurland in dem Walde gelegen, 
gehörte ehemahls der Familie derer Deans,nach dieſem 
aber denen Tindals, und iego dem Grafen von Cardi= 
gan. Camden’s Brit. Pı437- x 

pean-Foreft oder bene at. Silua danics, oder wie 
es Giraldus giebt, Dunnubie dilue, iſt einer von denen 
pornehmften YBäldern in England, welcher die beſten 
Eichen zum Schiff⸗Bau hat. Erliegetin Glocefter-, 
—— —* er ne des — —* 
wiſe elbigen, u ye, und iftn 
der gemeinen Rechnung 20 —2* Meilen lang, 
und ĩo breit. Es ſind darinnen 323 Pfarr⸗Kirchen⸗ 
Ehemahls war er ſehr gefaͤhrlich wegen derer darinne 
wohnenden Räuber, indem fie unter Kuoͤnig Henrico 
VI, den Fluß Seuerne fo unficher machten, Daß ges 
dachter König durch eine ParlamentssAdte Befehl ersi 
gehen ließ, ein Stück davon auszubauen. Camden’s: 
Brit.p. 232.fegg.245. 

pean-gread, fiehe peane. 

pear-al-fani, file Bagdad, Tom. II.p, 129, 

pearthrofis, ſ. Dearticulatio, ‚ ; 

pearticulatio, pearthrofis, eine gewiſſe natürliche 
ammenfügung derer Beine, daß fie eineoffenbareı 
ewegung haben, wie die Finger. \ 

Deba, vor Aterseine Stadt in Mefopotamien an 

Deaie, welche Ninmiws Dolenennt, Lat. Deala,in | Fluß Tiger, Prolemaus. Celarins Not, Orb, Ant, III. 
Kent, ein Stuͤck vondem Hafenvon Sandwich,'ifteis | 15.$. zo. ie 
nefehr feine und groffe Stadt , welche nicht mweitvon | Debe, waren gewiſſe Voͤlcker in Arabien,derer Sa⸗ 
Douet lieget, und wegen der Schiffarth fehr berühmt /baͤer Nachbam. Der Fluß, fo ihr Land waͤſſerte, fühe: 





abermahls mit bemeldetem Pulver fchmelgen, ſchmeißt 
allemahl bey dem neuen Schmelsen ein halb Loth Zinck 
zu; foerhaltman immer eine höhere‘Probe. Zuletzt 
nimmt man von diefer Materie 12. Loth, laͤſſet es 
ſchmeltzen, wirfft 4. Loth Copal-Silber dazu , bringet 
es mit etwas Sal Ammoniak in Fluß, fo findet man im 
Ausguͤſſen ı. Marck rz. Loͤthig Silber: Diefes laufft 
nicht an, hält ſich im Striche, und wenn noch etwas 
mehr Silber dazu Pommt, fo ſollte es nicht leicht ein 
Menfch von andern Silber an Klang und andern 
benenticheiden. DerZind wird folgender Ges 
alt bereitet: Man nimmt ein halb ‘Pfund ordinai- 
ren Zinck, laͤſſet ihn flüffen, wirfft dazu von weiſſem 
Fitter · Silber 4. Loth, wenn es eingeflofjen und durch⸗ 
ruͤhret iſt, wirfft man dazu ein Oventlein Sal Gemmæ 
und Sal Ammoniac, rühret es wohl durcheinander 
und güffet es aus, 


— — — —— — — 





te Gold mit StraboeXVI,p. ueʒ. Propertius nennt majeftatis > 4 ß di 
fie ars 5 Benennung ſelbſt diefes Volcks führt] um, und ftarb dm ız$ 
abifehen C. Dean 


Bochart Phaleg Il. 27. p. Iat. aus der Ar 
"Sprache ber, in welcher 2714Bold heiſſet. 

‚ bebarquiren , heiffet ausdem Schiff an das Land 
fteigen, ingleichen die aufdie Schiffe geladene Sachen, 
als Prouisnt,, Gtücfeund Munition aus denen 
Schiffen ans Landbringen, und ausladen, 

Debatz, fiche Debe. 
Debattiren, etwas abthun,eine Streit⸗Sache bey⸗ 


legen. a ans 

°- Debstiche , Unmaͤßigkeit, vornemlich in Effen und 
Trincken, unordentliches Leben. Daher koͤmt debau 
che machen, welches ſo viel heiſt als debauchiren, ein 


unmaͤßiges und liederliches Leben führen. Einen Sol⸗ 


daten debauchiren, heiſt ihn überreden, daß er emwe⸗ 


der vonder Compagnie laͤufft, oder zum Feind übers 
nehet % CHR 


Debbel oder Debel wird von Tifchern und Zimmers 
Leuten, Mauerern und Schlöffern, einvieregfigt Stů⸗ 
*tke Hols genennet, welches fie inein Loch treiben, fo fie 
in eine Mauergefchlagen, einen Hafpen, Hacken, Naͤ⸗ 
gel oder anderes deſto beſſer zu befeſtigen. 
pebca, ein Flecken in Indien, in der Probintz Gu- 
zerat, 7, Meilen von Surbanund noch einmahi ſoweit 


von Barocci an einem Gehoͤltze gelegen. Die Einwoh⸗ 


ner find Räuber, und hat man ehemahlsdafelbft gar 


Menſchen⸗Fleiſch feil schabt, Tbeuenerr And, Neif.| be 


“ Debel, ſiehe Debbel. 
ebelliren, beſtreiten, 
Streit. | 

Debelium,fiehe Deuelto, 
„.  Debelius, (Josnnesein Lutherifher Theologus, 


war an. 1540 zu Rhembda in Thüringen gebohren, 
— darauf hrofeſſor Philofophiz zu Xena, ferner 


‚Profellor Grece & Latinz Linguæ zu 
nachgehends 8 ; 
lich zu Jena Profeflor Theologiæ da er 1610 den 27. 
"Aug, im 70. Jahr feines Alters geftorben, Mandat 
von ihm Dill, de precipuis de coena Dominicon- 
grouerfiüs, Zeumer Vir. Prof. Jenenf, Ofesr, S yn- 
“gm. Rer, Thufing. 

nr: Debeltus,fiche Deuelto. 


linſtaͤdt, 


PDeben,ein Heiner Fluß in der Engliſchen Provintz 


Suffolck,gehtdey Mendlesham,Debenham,V ford, 
WW oodbridgevorbey und füllt. bey Badodfey in die 
Bee. Camden’s Brit, p. 373, una © 
¶Deben vder Dewin; ein ſeſtes Schloß in Nieder, 
Defterreichnahe bev-Haimburg, 

x, Deben, inMeiffen, ſiehe Duͤben. 

x Debenham. oder Depenham , ein fchmahler 
Marckt⸗Flecken in der Engliſchen Broving Suffoick 
an dem Fluſſe Heben, von welchem der Det den Na⸗ 
men hat, Camden’ hrit. 373- =. 20 1 
Deber, ein lleiner Fluß in der Nieder-Baufnie, 


\- Debere, [dig ſeyn, wird von allen Debicis für 


wohl aus demnatürlichen und Ciuil als Pretorifchen 

Mechtenentfpringenden, gefagt, doch mie eigentlich von 

denen, twelche man einfordern und wieder des Gegen, 

theils Willen exigıren fan, L. 108. #.de V.S. 

 Debözen, fiehe Dübergen, 

Deberzin, fieheDebresin. 

“ Debes, ( L#rar )ein Paftor md Probft anfdenen 

Snfeln Ferroin Norwegen fehriebEminenviainregix 
Vriserf, Lexici VII. Theil. 













uͤberwinden ii Kriege oder 


erintendenszu Gleichen, und end⸗ 
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Debicz fiche Dieb, 


Debigorasoder Debigorus, ein Medicus, deffen 
AuicennaLib, VL, eng Tradt. 2. ae 
brieiss Bibl. Gr. VI,9.p.136, 

Debigorus, fiehe Debigoras, 

ebiles Perfonz , find, welche wegen ihrer 
Schroachzoder Kranckheit ihren Sachen nice 8* 
und gebuͤhrend vorſtehen koͤnnen. LA.&LSde 
poftuland.L,2.#.decur, fur. Sie werden auch fon 
bon dem Imperatore miferabie Perfonen genenmt, 
tit. C. quand. Imper. inter, Pupill. darunter die Una 
aichigen und TBeibes,Perfonen aerechnet worden 

Debilitas, die Schteäche an Kräfften, welche ent⸗ 
weder ex lipochymia, einer Ohnmacht, S yncope, ei» 
ner noch viel ſtaͤrckern Ohnmacht, ex inedia, aus vieler 
Faſten, ingleichen von einer ſchweren Kranckheit, oder 
auch andern Urfachen herkommt. : 

Debir oder Dabir, dasift, Worte, Rede, fonft 

tisch Sepher, auch Ririarb-Sanna genannt, 
tweldhes fovielals eine Schriffteoder Bücher, Stade 
t, Jof, 15, 17.47. Bockarr Chanaan L. ı, P. 147. 

daher einige fehlüffenmollen, Die Cananiter hätten das 
ſelbſt eine berühmte Schuleoder gar ihr archiu gehabt, 
wiewohl Clericws dieſes vor einen ungewillen Grund 
haltenwwill, darauf nichts gewiſſes zn batıen Rn Die 
Juden geben in dem Talmudiſchen Buche, Auoda Sa- 
72, dor, der Drt habe den Ramen Debirpon denen 
Perfern empfangen , welches aber ein grober Fehler in 
der Chronologie ift. i 
Stamm Fuda, nahe bey Hebrou gelegen, und deren 
erſte Einwohner von dem Geſchlecht des Niefeng 
Enacks geweſen. Joſua aber 
und den König dafel 
Sie fiel dem Caleb zu feinem Theil, und müffen fich die 
Heyden ihrer wieder bemächtiger haben i 


gerdarmit auchfeine Tochter, he 
denen Leviten gegeben. Jof., 
an. M,2406. Calmer Didtion, dela Bible, Cellariur 
Not.Orb. Ant. Il. 13.$.z0g. 

Debir ‚hieß auch eine Stadt im Stamme Gad jens 
feit des Sordans, x. Chron,7,<g. 

Debir, vor diefen eine Stadt im Stamme Benjas 
min. Joſ. 13, 26. 17,7. 2 

Debir,einervondenen 5. Rönigen, die ſichmit Ado⸗ 
ni Zedeck verbunden wieder Fofua zu fkreiten, die aber 
re Er hatte feinen Sig ju Egion, 

10, 3 


Dei ——* auſſe ſchade Schulden 
ebita actiua, he en 

mormit uns andere verhaffter find, 
Debitaconſenſuata ‚find Confentirfe Schul 

die aus einemkchngute vermoöͤge erhaltenengehnsas)err: 

Confens entrichtet werden müfjen, und die auch det 

Lehns⸗Herr, nem das Lehn aufihn per aperturam. 

verfällt, wegen der von ihm «rtheilten confenfüs, i 

auch ZEN erhaltene Exfpetanz gedie 

2 


ben, 
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ben, beja: lenmuf) 
feudales. esfe Bath, 


wir andern verhafftet find. 
Debita Portio, heiſt die Legitima ‚oder dus Pflichts 


Theil, oder derjenige Theil, dendie Eltern von ihren 


Gütern denen Kindern nothroendia verlaſſen muͤſſen. 
L. 8. $. vnde #. de inoflic. Es wird auch ſonſt Debi- 
tum bonorum fubfidium aenennet, L. 2.1.5. C. de 
inofhie, donar. wie auch fihlechterdings Debirum in 
Nou, XVIIL pr. 

Debita Subfidisria, find Schulden, die in Subfi- 
dium oder zur Benhülffe aus dem Lehn entrichtet 
werden müffen, dabingehören 4.E. die Ernähr- und 
Erhaltung derer Töchter, ihre Ausiteuer, welche weñ 

e aus dem Allodio oder Erbe nicht zulänglich, aus 

m Lehn zu reichen find, 

Debiter, debitiren, vorgeben, ausbreiten, feil- 
bieten, als Rauffmanns, ABaaren, verkauffen, vers 
treiben, auf Borg nehmen, es wird öffters von denen 
Zeitungen gebrauchet, daher koͤmt debiteur des 
nouvelles, der neue Zeitung ausbreitet, 

Debitor, heiſt eigentlich der , von dem man wieder 
feinen Willen etwas exigiren oder einfordern Fan, 
L. 108. #. de V.S. und der feine Exception hat. Es 
beme cket auch Debitor einen Käuffer. 

Debitor de fuga fulpeftus, wird derjenige genen, 
net, welcher weder beweg » noch unbewegliche Güter 
beſitzet, der. offt aewarnet worden, und dechnicht be 
jahlet , auch, nachdem ihm eine Friſt gegeben worden, 
nach Verfluͤſſung derfelben, feinem Verſprechen 
doch nicht nachfommt , der eine Sache theuer ein; 
kaufft und wohlfeil wieder verfaufit,, offt und hoch 
fpielt, das Seinige verthut, und verſchwenderiſch 
lebt, und von welchem bekannt, daß er nicht zu bezahlen 
habe ‚fündern mehr fhuldig ift, als er im Werth oder 
Vermoͤgen hat, x. 

D.bitor Hereditarius, heiftder, fo vor angetretener 
Erbfchafft folhen Schaden zugefuget, oder etwas 
davon entwendet hat, 

Debitor Principalis, heiſt der Haupt / Schuldner 


Lehn | weder geſtaͤndig iſt, noch 


Debitor Putatiuus Debora 296 


ren Selofte Schuldiger, Gail, obl.27, pr. BerichsPell. 
cond.23. . —— 


Debitor Putatiuus, heiſt einer, der mednet erfey 
jemand etwas ſchuldig, wird dem; vero.debitori ent ⸗ 


—— EN —— 

Debitor Vfurarius, bedeutet einen Schuldner, der 
Geld auf Intereffengenommen. 8 
Debirum , heißt alles dasjenige, was man ei⸗ 
ner natuͤrlichen Verbindung ſchuldig iſt; ingleichen 
aufgenommenes Geld, Schuld. — 
Debitum Certom, heiſt eine gewiſſe Schuld, Die 
der Debitor nicht nur gejtändig, fendern welche er 

ka; iu —* —— —* 7 
‚um uıdum, 2 — man 

br Greiner falde Dur) 

Zeugen oder Documenta klar machen fan. 
Debirum Incertum, heift eine ungetwiffe Schuld, 
die man jwar einzufordern hat, aber nicht weiß „.ob 
man wegen des Debitoris Infoluenz fülche befommen 


merde. ba 
Debitum Legis, heift-eine durch die Geſetze einge» 


Debitum Liquidum, heiſt eine Schuld ‚dieder De- 
itum Liquidum, heiſt Brief 


Debirum Publicum , heifteine Alcalifche Schuld. ; 
Debitum Verum, be 
nur ipfo jure comperirt, fondern wieder welche. a 
feine Exception im Wege ſteht. 1.42: $.1. d.C. & 
l.12. 1,55. und 88. d. V.S. N 
Deblarbaim, ſiehe Dblathaim. 
Debonnaire Louise, ſiehe Barclaja T. III.p.a37. 
Debota, war eine Amme bey der Rebecca, Die 
den Jacob auf ſeiner Reiſe aus Meſopotamien in das 
gelobte Land begleitet hat, fie iſt auf —— 
ſtorben, und unter BeihEi, unter einer Eiche beg 
ben worden , die daheroauch den Namen, KlagEi- 
che bekommen haf, Gen. 35, 8 Tormiellur A.M, 
2304. 0,4. 
Deborar d. i. Biene, eine Prophetin, und 
erb des Lapidoths, Judic. 4, 4.3. fig. die war 
A. M. 2683 Richterin bey dem Sthacliifhen Volcke, 
in denen Haͤndeln, Die einer vor ſich mit dem andern 
hatte, meildiedas gemeine Weſen betreffende Dins 
ge wehl nach des Jabins Witten, Gutbefinden und 
Befehl aehen muften, wie ſchwer es auch dem Volck 
Iſtael fiel. Sie mohnete unter der Palmen wis 
fhen Rama und Bethel, auf dem Gebürg 
Sphraim, oder fie faß allda unter einem Pa 
Baum zu Gerichte, Clerieus in Judie.IV, $. die her⸗ 
nach die Palm» Debora genennet worden, wie ande⸗ 
re Voͤlcker auch ihre Fora oder Gerichte hier und dar 
im Felde gehalten haben, darvon biele Derter und 
Namen entitanden; Sigonins de Antiquo Jure Italiae 
IL.ıg. Dieſelbige ließ Barack, den Sohn Abi 
Noam, von Kedes Naphthali ruffen, und befahl 
demfelbigen im Namen des HEren, er fellte jehens 
taufend Mann Kriegs Volck zu ſich nehmen, und 
auf den Berg Thabor ziehen, allda wuͤrde ihm dee 
—— Siſſera, welcher über Jabins 
riegs ⸗ Voick geſetzet war, in die Haͤnde gegeben 
werden. Barack aber mellte dieſes nicht hun, es 
fen denn, daß Debera-mit iym siehe: Darauf ante 
wortete fie ihm; Aufdiefe Art würde der Sieg mie 
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ned Weides Hand fallen, und nıcht ın feıtie , welches 
dann auch geinahe, info weit, daß Siſſera durch Die 
Hael getötet wurde. Debora und Barack haben 


nad) diefem Sieg ein fehönes Danck s Lied aufgefes |: 


get. Judic. 5,1. gg. Alſo wurde Iſtgel Durch fie 
aus der Sananitiichen Dienſtbatkeit erlöfe. Sie 
regiette Das Volck viergig Jahr, und ſtarb A. M. 
2723. Salianus A.M.2723. Tormiellus A.M. 2721. 
2760. Petauiss de Dotir. Temp. 1X, Poſſeu. geneal, 
Chr.23. Riccioli Chron. Ref. Tom.l. Lib. VI. c. 8. 

Debordement, heifteigentlic) Die Erguffung,, oder 
der Durchbruch, Austrerung eines Stroms; Mera- 
phorice aber heiffet es auch ein feindlicher Anfall, 

unige Ueberfallung, und wird gemeiniglich von 
uͤrcken und Tatarn gefagt. 

Deborus, ſiehe Dibra. 

Debrecinum , fiehe Debreszin. 

Debrezenus, ( Pawi.E.) ein Ungerifcher Prediger 
Reformirter Religion, hat Hıltoriam Eeclelie Refor- 
mare in Hunzaria & Tranliluania geſchtieben, wel⸗ 
che Friedrich Adolph Lampe in Ordnung gebracht, 
und mit Zufägen an Tag gegeben zu Utrecht 1728 
in 4. 4a Erud. 1728. p.223. feq. 

Debresin, Dibr cin, Debrig, Drebezin 
und Deberzin, Fat. Debrecinum , eine groffe Volck⸗ 
reihe, aber offene Stadt, in der Graſſchafft Bi⸗ 
har in Ober⸗ Ungern, zwiſchen Tockav und Wara⸗ 
dein ander Theiſfe, welche ſtarcke Handlung treibet, 
fehe Fahrmarckte hält, uad mit einem Reformirten 
Gymnatio verſehen iſt. Im übrigen find die Haͤuſer 


fehlecht, und wenig Waſſer zu haben. Dort herum 


fieat das Fand derer Cumaner, und iſt eine ebene 


Heide von folder Groͤſſe, daß man in drenzehen bis | Arich 


funffiehen Meilen feinen Berg noch Wald, umd aud) 
menig Dörffer antrifft, dagegen aber ift fie unge, 
mein fruchtbar am Setraide und Bieh » Trifft, fo 
daß darinnen-vieles Vieh erzogen, und von. dar nad) 
Teuiſchland und Italien gebracht wird. Nicolaus 
Olabis erzehlet, daß öffters ein eingiger Bürger zu 
Debreun auf einmahl zehen taufend Stuck Offen zu 
feitem Kauffe gehabt. . Die Einwohner find lauter 


Känfer , dem Furften von Siebenbürgen ‚und denen 
Sircken zugleich Tribut geben müflen; fo manches 
Kahrüber fechgig taufend Thaler gefoftet. An. 1564 
ift er von MelchioreBalaflo , und an. 1565 von Lazaro 
Schwendi faft gar ausgebrannt worden; an. 1640 
undisgrabee durch Feuer in Rauch aufgegangen. 
An. 1586 hät der Rauferliche General Caraffa allhier 
die Winter» Dvartier Gelder, Monathlich achtzig⸗ 
tanfend Gulden, eingefordert , und hat Debrezin von 
diefer , und auch der legten innerlichen Unruhe vieles 
erlitten.‘ : Ah. 1707 ward fie von dem Käpferlichen 
Genersl Rabutin auf dem Marfch aus Siebenbürgen 


gängfich ausgeplümdert und ruiniret, im Jahr v710 | 


haben fie die Kapferlichen denen Rebellenabgenoms 
fen, undan. rrı7 ben dem Land Tag-Schluß zu 
Preßburg ift fie mit unter die Königlichen Frey 
Städte, darunter fie ſchon der Käufer Leopolduser, 
nennet, alfoenommen worden, doch daß zu Er, 
batınna einer Catholifhen Pfarr » Kirche, und eines 
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DEP. I. “33. Artic, disctae P 
Wwirz Deſer. Hungar. Ortelii eg rn — 
ee per Srübel.P. Il, p.429, fegq. " : 
ris, par dor Zeiten eine Stadt im innern Li⸗ 
byen, bep der ein Quell, deffen ABaffer aleyeit von 
Mittag biß zu Mitternacht heiß war, von Ditter, 
rg 2 * re twieder kalt. #linins Hitt, 
.V. 5. Priſtiauus leg, > i 
Orb, Ant. IV,8.$.12.n, — Yan 
D.brig, fiehe Debresin, 
pebfchicium, fiehe Doͤbſchitz. 
Debfchig, fiehe Döbfchig. 
Debichin, fiehe Döbfehis, 
Decachordum, von dixa, decem, jeben, und 
xogdn, chorda eine Saite, was jehen Saiten hat. 
Decaftinus, fiehe Acadinus, Tom, I, p. 246. 
Decadence, Abnahme, Abgang, in decadence 
kommen, ift fo viel als in Verachtung Fommen. 
.Pecadion, (Fußinus ) hat eine Vorrede über Die 
altefte Griechiſche Edition des Aldi vom Pfalter 
verfertiget, und Eerhelin Canonum Bafılii ge rieben. 
Fabrisins Bibl, Gr, V. 41. p:134, V. 45. p 525. VL 4 


P- 385. 
Decadifche Rechen» Runft, fiehe Arithmerica 
decadica, Tom. I. p.1a9ı. Ma 
‚Decaeneus, ein Gete, der ſich zu Strabonis Zeiten 
mit feiner Wahrfager -Kunft belannt — und 
deswegen beyihrem König kyrebiſta Die Stelle eines 
| —— Raths verfahe. Srabo VIL p.457. XVL. 
| I106, 
Decagonal-Sahl, Decagonus Numerus, 
ı Polygonal - Zahl, welche aus der ——— 
| metiſchen Progreflion entfpringet, deren Glie 
‚der beftändig um 8. von einander unterſchleden 
find. Manpfleget nemlich eine jedwede Zahl, fü die 
‚Summe derer Terminorum in einer Arichmetifchen 
 Progreflion, die ſich von 1. anfängt, ausdrucket / eine 
Polygonal- Zahl zu nennen, und bekommen diefe 
hernachmahls ihre befondere Namen, nachdem die 
Differentz derer Ölieder in der Progreflion derfchies 
den iſt. Wenn diefe Differenz 1. oder die Progref- 
fion 1.2.3. 4.5. &c., foheiffendie ausder Sammation 
| Diefer Progreflion herfommende Zahlen, Triangulus- 
Zahlen; iftdie Differentz 2, Tercagonal-Zahlen 





’ 


Wenn man nun diefe Glieder ſueeeiſiue ſummiret 

und die Summe einer Anyabl Terminorum in der 

Progresfion unter denen letzten von Diefen fummirten 

Terminis feet; fo ftellet: derfelbe eine Decagonal- 

Zahl fuͤr. Alſo weildieProgreslion 

9. 17. 25. 33. 41. 49. &c. 
Zahlen 


I» 
Franciscaner⸗ Cloſters ein Det angeriefen werden |fo find die Decagonal- 


füllte. An. 1727 ift dieſer Det bis auf ein Drittheil 


1. 10. 27, 2. 8 126 175 de. 


durch eine von bofen Leuten angeleate Feuerd- Brunft | Denn die Summe derer Terminorum Progreslionis 


indie Afchegeleget worden, Seen yuani Mi 


Mifcell, Dec. / ı und Prada Decagonal-Zahl 10. Die Sum 
me 


3 


{ 
l 


1 
4 


‚99 Deeagoninumeri las , „1.0 


me derer Terminorum 1.9.17; die Decagonıl Zub 
Die Summe von 1. 9. 17: ag. Die Decagonal 


rer. Die Anjahl die er Teriminorum der Progres 
Sion, welche fummiret worden, und die nal: 
et. die te derfelbiaen, Larus 


j ra ni 

„lorem 10: von a, würcklich lubſtituiret, 
. Ra. (10-2). 0. (10:4) 8-60. 40230 

2 * 2. 
Es bedeutet bier n.allegeit die Anzahl derer Termino- 
"rum, föummirtt werden ſollen. Wenn deren nun 
‚vier find; ſo iſt Z4,02 Z.16, folglich die Deca- 
gomil Zahl = 64— 12 = 525 welche Zahl auch 
Sben in der Serie Der Decagonal- Zahl befindlich da, 
fie aus der Summe derer 4 Terminorum progreslio- 

nis 1.9. 17.15 ermachfen iſt. 

Decagoni numeri larus, ſiehe Decagonal-Zahl. 

Decagonum, ein Zehen⸗Ecke, wird in der Geo- 
merrie einejedwede Fiqur genennet, welche durch 
zo Geiteneingefbleffenift. Wenn Diele Fıqur ger 
zadelinigt, umd die Seiten find alle einander gleich 
am Abnkich, ingleichen alle Winckel einander gleich, 
ſe wied ein felches Zehn / Eck regulair, Decagonum 
‚zegulare, genenvetz wofern aber dieſe Umſtaͤnde 
beu einem Zehn / Eck ſich nicht befinden, heißt ſolches 
irregulair Decagonum irregulare. An einem jeden 
geradeliniaten Zehn⸗Eck, es mag regulair oder ir- 
zegulaie feyn, begreifft die Summe aller Winckel, 
welche die Seiten des Zehn /Ecks einchlüffen 1440 
Grad, Wolf Elem;Geom.%.345. ed.nou Da nun in 


seinem regulairen Zehn⸗Eck dieſe Winckel alle ein | 


ander gleich find, fo darff mannurbefagte Summe 
Durchdie Anzahl deren Winckel in-einem Zehn. Eck, 
nemlich ro. diuidiren / fü Fommt der Polygon Win⸗ 
ckel von 144 Grad vor ein regulaires Zehn / Eck herr 
aus. Hierdurch iſt man nun in dem Stande vermit⸗ 
eiſt des Transporteurs auf eine gegehene Linie ein 
zerulaires Zehn» Eck zu beſchreiben, wenn man den 
bekannten Polygon- Winckel an das eine Extremum 
der gegebenen Einieanfeget, den Schenckel diefes Wins 
dels alsdenn der gegebenen Linie gleich machet, und 
Durch die drey folchergeftalt gefundenen Puncte einen 
Eircelbethreibet, in deſſen Peripherie fich die aegebene 
Linie zehumahl wird herum tragen laſſen. Soll man 
aber aͤn einem gegebenen Circel ein regulair Zehn⸗ Eck 
eintragen, ſo muß man zuvor den angulum ad centrum 
fuchen, welchen die Seite eines Zehn⸗Ecks fubtendi- 
zet, das ıft, man muß 360 grad durch die Anzahl des 
ger Seiten 10 diuidiren, und den hieraus geſundenen 
Centri·Winckel vonz6 grad an den Mittel-Punct des 
gegebenen Cireels anſetzen, welcher in der Peripherie 
des Eirtels einen Bogen dererminren wird, deſſen 
ehorda die Seite eines Zehn⸗Ecks abgiebet. Man 
Ian auch Durch Die Tabulas Siouum, Tangentium etc; 





dam des 


Decagonum 


die Groͤſſe der Seite eines vegularren Zehn» Ecks in 
ig ilen deerminiren,derender Radius eines 





‚gebenen Circels 1000, oder 1000028, 


wenn man nad) der Methode, wie unten dem Ditel 
Chorda Tom, V: p: 218% ausgeführet word.n,die chor- 
‚des Centri · Winckel bon 36 grad in befagten 
Theilen excerpiret, und aus deren gegen 
1000. oder — der gegebenen re 
in Schuben, Zollen, Einienze. vermittelft der Regel 
Tri. ausfundig. macht, +inferendo wie 1000 zu der 


eb 
man Bat, fie ndcar pro tn, 
‚war Manieren nur mechanifch, laſſen 
fie ſich in praxi ſehr wohl anbringen. Unterdeſſen hat 
aber fehon Ewelides Elem.IV. prop. II. eine Methode aw 
gewiefen, das Zehn⸗Eck Geomerrifch zu conftruiren, 


da er dieconftructioneines Fuͤnff⸗ Ecks jeiget, aus deſ⸗ 


fen Bitettion das Zehn⸗ Eck fich alfobald ergiebet. Pre- 
Vemans in \magelt, 1. hat noch eine leichtere Manier 
—— das regulsire Zehn⸗Eck zeometriſch zu ber 
reiben 5 welche auch #arrew in Schol, ad-pı 
100Lib. Xlll., ed. (ux Elm, Enelidis.,..inglei 
Wolff inElem. Analy(, ini. $ 237. anführen, 


vn 





Nemlich fiber dem Diamerer- AR des gegebenen Cir⸗ 
cels richte man ausdeffen centro C,eine perpendicular- 
Linie CE auf ;'den Radium CR theilemäninD in zwey 
gleiche Theile, und iehe die Linie DES alsdenn mache 
man DPfoarußals DE» umdconnedire FE} fo ift FE 
die Seit des regula iren Fuͤnff· Ecks, und FC die Ser 
te des Zehn Ecks, fo indem Eircel Akß befchrieben 
werden kon, Zuchder Elem, Xlll. 9 &ro; hat erwieſen, 
daß, wenn man die Geite des Sechs⸗Ecks, welche dem 
Radio des Eircels gleich iſt mit der Seite Des Zehn» 
Ecks aus inerley Cireel eom poniret, die gange Linie 
dadurch extrema & media ratione ſeciret fed ; das iſt 
wenn Ct der Radius, FCdie Seite des ‚ie 
ift FB in C exrrema & media ratione ſeciret oder es ver⸗ 
haͤlt ſich BF: RC= BC: FC. Und eben hiervon de» 
pendiretdieangefübrte eonftruttion. Daß aber FE 
die Seite des Funff⸗Ecks fen, erhellet daraus, weil Zus 
elides \. e demonitriret, Daß das quadrarım Lateris 
Pentagon; die Summe derer quadratorum von denen 
Seiten des Sechs⸗ Ecks und Zehn⸗Ecks fey, das ift, 
FE? = FC; CL. (leuCh,); 

Decagor 





a 


nn — — 
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‚ „ka SiD:canusrelinguens petaniam fuam de hofte 
ad domum (uam sefügerit, Quod fi aliquisfine per- 


















— e3 
Decagonua Nun ſiede Dacag: millu thyuphadiful- el necani fui de hoftead d 
| mum für refügeri; Und web Baheo in for Fi 
‚pecampiren, fiche — om. V.p.466. Ipan, ap. Zindenbr. in Gloflar. ein Decanus 4 
.‚pecampigung, ſo heift Die Bewegung melche eine | der über schen Leute zu Befehlen, oder zu comm.ndiren 
Armee thut, um von Orte zum andern, mar- hatte; Que hade mandar diez omes, Er mufte bey 
— ſchve — Ein —— ie die andern Obrigkeitlichen 
i nnäherung zu vermeiden, wenn auf die PBahrfager inguiriren. L.Langob, 
auet, ſich mit demfelben in ein Gefecht einzulaffen. | Lib. IT. Tir, 38.1.2. Si re aur RE 


Au des 3 Ange manan die | illerie | Gltarius, vel Decanus, de loco vbi arioli aut ariole 
—— ae die Bagage, f, ‚ fuerint, neglexerit a modo intra rresmenfes eos inqui- 
wenn Se St ib iſt, verbrennet man, man | rere; Es waren Diefe Decani aud) auf denen Künialis 
nicht fortbeingen Ban, oder machet es unbrauchbar. Gen Land⸗Guͤtern beftellet; Capitular. de villis, Ca- 
. Decan, fat. Decanum Regnum, ein Indianiſch Ks | roliM. de A, 900, c. 19. vt majores noflri & fareltarii 
nigreich, in einer Inſel dieffeit des Ganges, welches | - - - Decani telonarii & cereri minifteriales, UndcC.sg. 
Bengalı gegen Morgen, das ndianifche Meer en | Quando catelli noftri judicibus commendari füerine 
Abend, bilnagar gegen Mittag, und des geoffen Ro⸗ | dE fao eos nutriant, aut junioribus fuis, id eft, msjo- 
gols Land gegen Mitternacht hat. Bor eiten war | ribus& decanis vel cellariis ipfos commendare fıciant. 
68 unter einen Könige, wurde in 5 Provinsien unter | Was ihren Stand anbetrift, fo ift es auffer Streit, 
Khieden, und hatte viele reiche und groffe Städte; als | Daß fie aus denen Hiberis hominibus genommen nor, 
kein nachhero hat fich def Zuftand | ; den; Capit. III. de A. gır.c. 4.p. 487. Quod Epifeo- 
Denn auffer Stadt Goa, weiche denen fi & Abbates fiue Comires dimittunt eorum liberos 
ee der die Städte, | homines ad caam in nomine minifterislium. Hi 
Kerby, Chuual, Doluatabad, exc. unter feine Botmaͤſ | fun: Falconarüi -- -Decani, woraus man zugleich fiehet, 
figfeit gebracht, und die Stadt Aurengabad darinnen daß das necanar zuweilen ein Mittel von dem Heerzuge 
neu au Der Idalcam irt in | Wegzubleiben, und es nicht ſchlechterdings nerhnendig 

ans 


li von De genane ed. Rrmabe har ern, fake Dakder en N 
fi ’ a et ” r x 
— iee andre Städte unter fih, als-Canan, Bar avon befteyen 


fünnen. Vrfarus deNot.Rom. Pancirollaı Nor.Dign. 
| Candis, Hamedanage etc. Texeira I. 22. 7e- | Imp, Orient. 20, Srewech. in Veger. 11.6. Paneimus 
ande Bares IX. 1. Baldai von Maiabar 


de OficiisGothorum p, 201. dw Erefre Il. ı. 16, Pie 

und Corom. 12. Carre Voyage aux Indes Oriental. | #/ews Tom.1.p.633. DecanusLedicariorum iwar zu 

Tom.Il.p.ig. Carros Hiſt. duMogol. p.350. Marri- | Rom und ——— derjenige, der über die an 

miere, Tbeuenors Oſt⸗Indian. Reife ll. dern Leichen, Tr ger gefegt war, welche die Todten 
necanus, 


— Decania, 
| i ten. u id wahrſt Conitauti= 
—— — ia A u 


N Dem Ag ng, Äßeine Chomiſche Arbeit, 








dem | Aus Gloſſar. v, Asxasc). Paneirollws Nor, pign, Imp. 


ftehen ‚ nicht können: hlrrıret -tverden ; wie 





Elixir Proprietatis und andern ſchehen fleget. QCrient:⁊g.Imp.Oceid.g. du Freſue l.e. Gl. Gr. p.2*. 
en —— Auf denen alten Academien waren in jeder Faculcät 
 Decanus, war nach denen ardifchen I 10 ngefegt, welche etliche Stunden Yorsumd 
er, welcher unter Denen Vicarüis oder | Nachmittogs mit ieſen und dociren dererjenigen IBif 
Centenariis , über eine Decanie die Jurisdikion, und Beraten, fo zufeiner Facultät gehörten, zu&rachten, 
darinne noch twiederum ‚unter ſich hatte ; | Deren Vorgeſetter mit dem Namen Decanus heleget 
Walafrid, ap.Eecard. ad L. Sal, p234. Decuriones & | tDULdE, darvon na biß auf den heutigen Tag 
— — —— inora exer · dieſe Benemung blieben. AM+r6.Stepb. de Acad. 4.n.6. 
eent, minoribus,Presbyteris tirulorum poflunt com- | &feqq Davon esnoch fommen,daß bepden.n Vak, 
parari, fub ipfis miniftris Cenrenariorum funt adhuc Decani, Facultatis Theologic«, Ju idicz Me- 
‚qui. Colle&tarii Quaterniones & puumuiri | diea der He mie non 4 Faculrds 

ſſunt adpellari, qui colligunt, pulum & ipfo nu- | ten, enachiten nad ore Maynifico find, 
z 2 Decanis Art & . | auch Die Macht haben die Mitglieder derfelben 
zufammen zu fordern, den einer Sache zu 


aaa {= Be 2 
iſt. 4. cap. 155 Comites & Vicarüi, vel etiam Decani 
sompofirionem refaciant ; Er führet machen, egel der Faculrät zu mrwahren. 
—— Wißgoth,Lib,IL i Beny hohen Sufftern hat er Die naͤchſte ——— 
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— — —— 
denn Probſt indem Capitel. Er wird aus dem Mit 
tel derer Doms Herren durch die meiften Stimmen er⸗ 
tehlet, und bleibt Dechant, ſo lange er lebet. Bey 
Collegiar- Kirchen ift entweder ein Nrobf oder De 
chant das Haupt des Tapitels, dem die übrigen Capi⸗ 
fularen auf geroiffe Mafle zugehorfamen ſchuldig find. 
Sy Enaland werden die Deans qus Denen gefchickteften 
\rieftern des Bißthums genommen, daß fie, dem Bis 
FR an die Hand gehen, und erfegen bedurffenden 
Falls, die Stelle eines Suffragan-Bilchoffs, indem fie 
ihm, auffein Begehren behuͤlfflich jeyn, wenn er 
einer Ordination, Depriuarion ab officio & bene- 
Acio mit Condemnation obftinarer Ketzer, guch 
Excommunication und dergleichen wichtigen Ders 
sichtungen befehäfftiget ift ; wodurch fte ſich denn eine 
Grfahrung erwerben, und allgemad) subereiten, daß 
fie dermahleing denen Kirchen mit Chriſtlicher Klugs 
beit vorfichen können ;wie denn gemeiniglich aus ihnen 
die Bißthimer beſetzet werden. Wie der Dean 
fehlechterdings Durch Des Königs Letters-Patenzs bes 
jtellet wird; alfe erwaͤhlen auch Dean and Chapter, 
fede vacante, auf erhaltenes Königliche Schreiben 
ot Conged’eflire, einen neuen Biſchoff. Es giebt 
wohl Sathedral Kirchen in England, die feinen De- 
canım haben, als da iſt die von St. Dauid, und die von 
Landafi, wofelbfi der Bifchoff iedes Capitels Haupt 
iſt, und in deſſen Abmwejenheit der Arch-Deacon. 
Hergegen finden ſich aud) daſelbſt einige means, die 
nuratulair find, undEeine Jurisdietion haben; als 
der pean oftheChappel Royal, derof $t.Georg’s- 
Chappel zu Windior, und diezu Rippon und Gu- 
— Andere Decani haben zwar Fein Capitu⸗ 
Ium, und genuͤſſen dennocheiniger Jurisdietion, als 
die veanszu Croydon, Battel und Bocking. Es iſt 
aber des Deans Amt und Verrichtung, daß er ſich in 
feinen Cathedral: und Collegiar® Kirchen aufhalte, 
fic) inder Theologifhen Gelehrfameittibe, des oͤf⸗ 


fentlichen GOttesdienſtes täglich abwarte, nach der ſchickt wurde. 


Drdnung des Eonntags und an Denen Seiten predige, 
und zu echöriger Zeit das heilige Abendmahl ausſpen⸗ 
de. Benthems Engl. Kirch. und Schul⸗St. 18-8. 
16.1eqg. An vielen Orten wird auch Der Special 
Superintendens Decanus genamit. 

Decanus, in dem CardinalsCollegio, fiche Car- 
dinal, Tom, V. p. 803. 

Decanus Ruralis, wird genennet ein Pfartherr auf 
dem Pande, dem eine gewiſſe Aufficht uber andre ars 
renanvertrauet wird. ¶ Dieſes Amt iftin England ei- 
ne beftandige Würde, in Ftanckteich aber wird es nur 
Commilions- Weiſe verliehen. 

Decapolis, war vormahls ein Diftriet im gelob⸗ 
ten Lande, dervom Berge Liband any biß auf etliche 
Meilen von dem Galllaͤiſchen Meer gieng,und faſt den 
halben Stamm Mangſſe jenfeits des Jordans, aus⸗ 
genommen Scythopolis , weiches diſſeits des Fluſſes 
ag in ſich begrief. Es machten dieſen Diſtrict fol⸗ 
gende io Haupt⸗Staͤdte aus, wiewohl von andern 
euch andere angegeben werden, als: Philadelphia, 
Scythopolis, Gadara, Hippos, Dion, Pella, Gera- 
fa, Canatha, Paneas, Caefarea Philippi und Ger- 
gefa. Diefes waren die hauptfüchlichften Derter 
darinnen, die von dem gangen StrichLandes den Na⸗ 
men hatten, gleichwohl gehörten die darzwiſchen liegen 
den Fleinen Stadte ebenfalls darzu. Matth. 4. extr, 
Plinius Hift, Nat, V. 18. Profewmaeus V. 15. Cella- 
rins Not. Orb. Ant.111.1.$,279.legg.“ 


Decanus  _Decspolis. __ __ ...... Deeiprogie "*""""pebela"" 


mis gerieth in folche Verzweifelung, daßen 


| Städten. Zönydider WIN 194: Srepbumer. Pate 
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Decaprotia,, Bas Amt die Herren» Gefuͤlle einu⸗ 
treiben, und wenn jemand geitorben, die neca- 
proti, ſolche aus ihrem eignen Vermoͤgen und Mit⸗ 
teln, wenn fie nachläßig in Eintreiben getvefen, erfegen. 

Decargyrum, eine groffe Silber⸗ Muͤntze, welche 
auch Maiorins denenntwird, und am Werthe 10 ar⸗ 
genteos minutiores infich hielt. des Ere/ne Glosl, 
Ereber deRe Monet. Ver. Roman. I,2, 

Decas, fiche Decher. ! 

Decaftylos, ‘wird von dem Virrusio Ill. r. ein 
Werck geriermet, welches in einer Reihe hinter einan⸗ 
der mit sehen Säulen ausgexieret ift: 

pecarephorus, ift ein Beyname des Apollinis, 
unter rvelchem ihn die zu APginamitverehreten. Paw- 
Sanias 1, 42. Lateiniſch wird er pecumanus genannt, 
Gyraldus Synt. VII. p. 248, 3 

Decestes, f. Deciates. 

peceatum, f.peciates, 

Decebal, der auch Decibslus, Dorpaneus, Dius- 
panes und Diurpanius genennef roird, war ein König 
derer Dacier und Gothen ; weil er viel Kriegs⸗Er ſah⸗ 
rung, und andre GefehicklichFeit befaß, fo trat ihm ein 
Printz, Namens Duras, die Herrichafft über das ge 
dachte Boick freywillig ab. Hierauf führte eranno 
89, und in folgenden Fahren mit denen Kayſern Domi- 
tiano,umd 1 zaiano blutige Kriege, und-erlegte zwey 
Roͤmiſche Generals, Oppium Sabinum, und Cors 
nelium Fofcum. Ungeachtet @ nun pomitienum 
fo weit brachte, daß derfibe einen harten Frieden eina 
achen, und einen fehimpfflichen Tribut —* 
mufte, fo ließ ev fich Doch von ihm auf den Se in zum 
Könige crönen,umd war inder Perſon ſeines Bruders, 
und damahligen Geſandtens, NamensDiegis. Ende 
lich aber wurde ev von dem Kayfer Traisno an. 104 


fich felbft das Leben nahın, worauf fein Haup 


fi + t zum 
Zeichen eines volllommenen Sieges nach R 


dm ge⸗ 
Seine Schweſter bekam der Roͤmiſche 
Sberſter Maximus in einer Daciſchen Stadt gefan⸗ 
gen; die Schaͤtzeaber, die Decebal in einem Fluß ver» 
araben laffen, entdeckte nach deffen Tode fein vertrauter 
Marl Bicilis, und lieferte fie in des Kayſers Hände, 
DioLXVIl,p.761.LXV IU,p.777.Orofiss Vllıo.Jor- 
nandes Get. i3. Aurelius Vicior de Caeſar. 13.n. 3. 
Eurropius Vill.2.n.g. Xipbilinur, guetonius in Do- 
mir.g. von Buͤnaus Teutfche Reichs / Hiſtorie Th. 
B.1. p.299. leg. BMI. $.88. P77% Maſtou 
Sefchichte derer Teutſchen V.6. Brafcbiss Ecphraft 
Iconogr. de tribus flaruis in Romano Capitolio 
eredtisan;1720.C. u. 

Dececia ſiehe vecize, 

pecedere officio,heißt nicht von ſeinem Amte abge · 
hen, ſondern etwas begehren, was eines feinem Amte 
unanitändig. 2: 

Decelea, fiehesecelia. > 

Deceleia, fiehe vecelia. 

Decelia oder Decelea, veceleia, vor Zeitenein Det 
in der Griechiſchen Proding Artica gegen das Eubbi⸗ 
fche Meerzu, ungefehe 120 Stadia von Athen 
Die Paeedämenier befeftigten diefen Ort:guf Angeben 
Alcibiadis , twober fie Denen Athenienfern 
Schaden durchöfftere Streiffereyen znfügten, als 
derer Athenienfer Handlung ſchwer machten. 
übrigen war peceleia von allen Auflagen frey, umd 
hatte den Vorſitz vor denen andern Lacedaͤmoniſchen 


chur 


.:. u m — [a =» 
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ebws in Alcib, p. 20% in Lyſandro 437. Cornelius nen Tagen, um welche nemlich die Sonnen⸗Jahre 
Nepos ——4 ——— Zi geöffer als die Mondens“Fahre waren, zufanımeniette, 
Fox. 11.5. Xill.38. Xenopbon EA. L. Il. Diodorus | und zwar dergeftalt, daß endlich der Anfang des Eon, 
Stel. Serabe IX. p,607.ibique Cafaubenur. Cel- | nensFahres mit den Anfange des Mondep Fahre 
lariss Not. Orb. Ant. HH, 13. $. 360, nach Verlauff einiger Zeit wiederum verknuůpfet wor⸗ 
Decem, fiche Zehenden den. Geminus ın ſagoge ad Phenomena p. 12.edir, 
Decem Pagı, fiche Dieufe. Petauii. Eine Reihe Fahre nun, nach deren Berlauff 
December , einer von denentz Monathen des | fichbefagte Ordnung tvieder äufferte, wurde Cyclus 
Jahrs war ehemahls der Göttin Veftae wie auch dem | genennet, welchen ausfindig zu machen, man fich fehe 
»eurno gewidmet, und hat den Namen daher bes | bat angelegen ſeyn laffen. Es war vor Zeiten der 
Fommen, weil er nach der erſten Roͤmiſchen Jahre | Umlauff der Senne und des Monds inihren Orbicis 
Nechnung der zehnte Monath geweſen. Diefer Mo, | noch nicht genau genug bekannt, dahero verfiel man 
nath wurde bed ihnen faft mit nichts als Luftbarkeiten | auf vielerley Mittel, und verfuchtedurch mancherley Zus 
undSchmauffen zugebracht. Man durffte welchesin kei· fammenfegung vieler Fahre einen Cyclum heraus ü- 
nem andern Monathe erlaubt war, im Brete fpielen. | bringen. Anfangs feste man ihn aus 2,bernachmahle 
Pia arcbus Qu, Rom. p, 342. Seneca Epift. 8. June- | aus 4. ferner aus 8. umdmehr Fahren jufammen, und 
malis Sıt. Vil.96. Ouidius Faft, 11.56. Jetianus Or. | entfiunden dahero dieDieterida, Terraöterida, O&ta- 
IV. p. 156. Bon einigen Schmeichlern des Kayſers | Ererida, das ift, Die Cyclivon 2,4, 8, Yahren, und fo 
Commodi wurde er Amazonius genenet, weil ſich def) ferner. Endlichhat 433. Zabı vor CHriſti Geburt, 
fen Concubine Martia ſtets als eine Amazonin abs | ein Grieche Meron, einen Cyclum von 19. Jahren 
ſchildern ließf. Lampridius in Commodo rı. Die oder die Enneadecakterida erdacht. dadurch er durch 
Athenienſer hieffen ihn von ihrem Gott Nepruno, | Einfchaltung ;7. Monden » Monathe die Uebereins 
Pofidaeon, die Teutfchen aber haben ihn auf Befeht | ſtimmung des Sonnen-und Monden: Zahres ambeften 
Caroli M.den Seiligen, undnadygehendsben Chrifts | Dergeftellet zu feyn vermeunte, daß nemlid) nad) Mers 
Nonarh benamet,, teil in felbigem das Gedächeniß | lauff derer 19. Fahre die New Monde aufebendiefelbis 
der Geburt EHrifti gefeyert wird. Alexander ab 4- | gen Tage des Sonnen Jahres eintraffen, an welchen 
lex. Genial. Dier. Il. 24. Caelius Rbodiginus Ant. | fie im Anfange diefeg Cycli eingefallen waren; als 
Lect. XXV. 30. Senftleben de Aleal.$. 4,.Lipeniur de | ;. E. wenn der Neu Mond indemerften Fahre auf den 
Stren. 4. 8.69. . Jemer gefallen, (6 toide derfeibe fich nach 19. 
December , (Perrus Candidur) fihe Candidus | Fahren an eben demfelben Tage twieder ereignen, 
December, (Prrr.) Tom. V. p: 529. * Und dieſes iſt der beruffene Cyclus decemnouenna.. 
Decembrius,, ( Amgelus‘) ein beruͤhmter Criticus | lis oder Enneadecaäteris, von der Anzahl derer Jah⸗ 
und Orator zu Meyland, hat zu tusgange des 15 Se- | re,dieer in fich begreifft; welcher auch von feinem Cr, 
euf gelebet, und 7 Bücher de Politia Litteraria | finder CyclusMetonicus; ingleichen weil Derfelbe die 
YAugfpurgızgo in fol.Conflium de curatione peftis | Periodijcheund Synodifche Bewegung des Mundeg 
wie auch Commentar. in Aufonium ben. erllaͤret, Oclus Lunae, der Wond,Chrcel genennet 
Teifier Catal. Aut, & Bibl« Tom. I, #yde Bibi, wird. Viele erfennen den Meronem nicht vor den 
Bodlej. ' Erfinder dieſes Cycli; fondern einige fehreiben fölche 
Decemnouennalis Cyclus, Cyclus nouernde- | Erfindung dem Nume Pompilio, andere dem Julio 
cĩm annorum, Enneadecaẽtetis, ifteine von | Cetari zu; allein viele von denen alten Scribenten ‚als 
19. Fahren, nach deren Verkauf die Newund: Boll 


12 Tbeopbraßus in Libro de Prognofticie, Cen/orinur 
Monde auf eben diefelbigen Tage des Julianijchen |'de die natali 6. Diedorar Sieulus Bibliorh, Xil. 16, 
"Ealenders wieder eintreffen follen , auf welche fie im | Päwrarchus in Alcib. p.42, Aliamms mom. DIL 2.be 
Anfange diefer Reihe von Zahren gefallen find. yeugen, daß ſolche dem Meroni gehühre. Diedorus 
haben nemlich fonft viele Voͤlcker die Groͤſſe ihrer Jah⸗ | 1.c.p.g0r. meldet : Archon tum erar Athenis A- 
tenac) dem Lauffe des Monds eingerichtet, die Zeit |pfeudes,& Rome Cofl, T.Menenius & Proculus 
von einem Neu. Mond zum andern einen Monden⸗ Geganius Macerinus, cum - - - Athenis Meton, 
Wonarb,merifem lunarem, genennet, und aus deren Pauf: aniz filius ſcientia aftrologica clarus, Ennea- 
12. ein Monden ⸗Jahr zufammengefeget. Die mei⸗ decaöteridem,gtiam vocant, promulgauit, adeci- 
ften aber von denen Voͤlckern, fo ſich Diefer Art ihre | mo tertio Scirophorionis, Atticimenfis,dieex- 
Fahre zu jehlen bedienet, haben ſolche nicht ſchlechter⸗ orfus. Tor enim annis in eumdem ftatumaßtra 
dings fo behalten, fondern Die Monden⸗Jahre mit der | reuertuntur, &omagni quafi anni circumuolutio- 
nen Sonnen» Fahren zu vergleichen geſuchet damit | nem abfoluuht. - Ideirco a quibusdam Meronis 
man folche in denen Ciuil-and Oeconomifchen Af- annushicnuncupatur, De Befchaftenheir dieſes 
fairen nutzen könne, weilen die Adwechſelung derer | Cyeli ‚verhält fich folgender Maffen : Fin -jedıpedeg 
ZabressZeiten von dem Kauffe dee Sonnen in der | Julianifches Jahr haͤlt z65 Tage, 6 Stunden; 19 ders 
















“ Ecliptic dependiren. Ein Sonnen-Fahe ift faſt | gleichen Fahre madhendenmad) #929 Tage, 18 Etuns 


um xt. Tage gröffer als ein Monden ⸗ Jahr; woraus den aus Die Gröffe eines MondensFahres ift 3: 
erhellet,daß diellebereinftimmung dieſer bepden Jahre | Tage, Stunden, 48 Min. 36 Serumd. und acben de 
ohne Einſchaltung nicht erhalten werden koͤnne Gedach⸗ ren neunjehen 6732 Tage, 23 Stunden, 23Min. 24 
te rı. Tage jährlich eimuſchalten, war nichtzu rathen, See oder bey nahe 6732 dies, 23 hor. 24°, wei⸗ 
weilen Dadurch die Ordnung derer Monden-Monathe, che zufammen 223 Monden-Monathe oder Syzygias 
daraus man Das Monden⸗ Jahr ufammenfegte,turbirt ausmachen. Sieben dergleichen Monath:aeben +6. 
wurde. dahero zur @rhaltung dieſer Ordnung nöthig war, Tage ı7 Stunden, 8, 224; twelche,ivenn man fie zu 
Nur gantze Mondens Mon the einufchalten, die man denen 228 Monathen hinzu füge, 6939. Tage, 16. 
aus denen nach Derlauff einiger Jahre zuruͤckgebliebe | Stunden, 52", 27%, oder inallen 235 Syzygias forıri- 
Vuuerf.Lexici VL. Tyeih u ren 
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“ren. Weil nım dieſe Anzahl von 19. Julisnifchen |tet —— 
n PERL v 









ft, \Cylo Lunz,und zugleich nad dee einmahl⸗ 

fes | ten Ordnung die Tage derer Neu⸗Monde in Det 
—— *— Diefe Ordnung kan man aus beyge 
fügter abelle , die nach Denen Oblernscinpenn BELEE 

alten Ealender» Schreiber conftruiret ift, was 

Tage derer Bol-Monde circa aequinoclium ver- 


Fu ie Gri 3 
chen fich deffelben bedienet, ihre Heydniſchen Feſte ge⸗ numerus aureus. in Calendar. Julian. 
wöhnlicher Maffen darnach anzuordnen. Dodwel, in Be April. 5: 
Op. de Veteribus Grzcorum Perpenoenunie 2. - Mart. 25- _ 
Cyclis di... Don denen Griechen haben die > vi. . - April. 25 
encalifchen Ehriften dieſen Cyclum überfommen, 4 x - „April. & 
und zur Berechnung ———— ewen⸗ * -  Mart. 22. 
det, Denn ungeachtet diefe zuvor ſchon die Octakre- ER - ..-. April. 20. 
rida und Heccandecagterida gebrauchten, fo fonten 7. - ” Mart, 30% 
fie doch aar balde begreifen, daß die Enneadecakte- 8. April. 18. 
riamit der Wahrheit näher als jene ubereinftimmeten, 9 “ - - April m 
Ansrolius, Biſchoff zu Laodicza hat ſchon in dem 10. - “ Mart. 27. 
dritten Seculo fich Diefes Cyelı bedienet, um die Feye⸗ II. —— 
zung des Oſter⸗Feſtes feiner Gemeine vorzufchreiben. Buina.® - April, 4 ı 
Petauius nCommentarioadCanonemAnatolil3. 13. * 24. 
p.463. _ Nach der Zeit wurde diefer Cyclus in der — —Abpril.ia. 

er⸗Rechnung durch die auctoritaͤt des Concilui 15. . - April. 1. 
Nicaeni eingeführt zu ſeyn gealaubet ; wiewohl wenn 16. 8 - Mar. au. 
man die A ts deffelbigen genaneranfichet,man befindet, 17. 2 April. 9. 
daß vielmehr denen Biſchoͤffen zu Alexandria aufge m 3.08 - Mart. 29. > 


tragen worden,Die Zeit der Oſter⸗ Feyer nach \ftrono- 10: WEBER ACER April. 17. 

mifchenCalculozu beftimmen und auszufchreiben. Wie | und von dar gehet der Cyclusvon fornen an. « 
lange nun diefe Ordnung gedauert, und wie man bald , Weil nun diefer nd derer Neu und Boll 
inder Feſt⸗ Rechnung twiederum auf die Cyclos gefallen , Monde ſich alle 19 Fahr wiederum ereignete, fo konte 
ift, und was fir eine Verwirrung darinnen hieraus. man fich des Cycli Junaris als eines: immerwaͤhren⸗ 
entjtanden , ift zur Genlige unter dem Titel Calender, den Angeigers derer Neu⸗ Monde in einem gegeber 
Tom.V.p.229 ſeqq abgehandelt worden, Inzwi⸗ | nen Fahrebedienen, wenn manaus machet, das 
fehen bat ınan doch von denen Zeiten des Concılii Ni- | wirvieleftedafjelbige indem Cyclo ſeh. ar 
cenıan,foan. 225 gehalten worden, den Cyclumde- in 
cemnouennalem vder CyclumLunz in denm Ca⸗ 
fendern mit angemercket , um dadurch die Neu⸗ und 
Bol Monde anzudeuten. Zewerigius ın laftic,Chro- 
notog. Il, fub fin. Es nahmen aber die alten Calen⸗ 
der » Schreiber entweder aus, Unwiſſenheit oder aus 
Nach aͤßigkeit diefen Cyclum für unveränderlich an, | M 
und glaubten, daß die Neomeniz oder Tage derer 
Preis Monde nad) Ablauf deffilbigen precite wieder 
einerley waͤren, als fie im Anfange.deffelben geweſen 
waren; und deuten ſolches, um die Zeit derer Mieur | 
Monde in denen Talendern zu beſtimmen, folgender 
Maffen au: Nachdem fie den Anfang in einem jediwes 
den Fahre gemacht, .E. von demjenigen, Darinnen der 
New Mond auf den, 23. Januarii,zr Februarii, 23 
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Calender, und die Aſtronomiſche Berechnung dei 
Dfter s Geyer eingeführet ift 5 doch-pfleget man die 
dne Zahl in dem Ealender mit anzumerchen, ° In⸗ 
wiſchen bedienen ſich doch diejenigen, welche den Ju⸗ 
lianifhen Ealender haben „. als die Engländer und 
Schweden, diefes. Cychi in. Berechnung ihrer Offers 
Fever, aber nicht mit gutem Fortgange, indem die goͤld⸗ 
nen Zahlen heutzutage Beinen Neu ⸗ noch Bol Mond 
mehr richtig zeigen Eönnen, und man daher vermittelft 
defjelben nur zufälliger Weiſe untermeilen das Oſter⸗ 
Feitrecht finden, meiſtentheils aber den rechten Tag 
verfehlen fan. Der Cyelus iſt ſchon vor fich gnug 
unrichtig, fellte man aber jolchen durch 
19 Monden-Fahre mit ı9 wit Sulianifchen, fondern 
wahren Sonnen⸗ Fahren, deren jedes 365. Tage, S- 
Stunden 49. Minuten halt, und in dieſem Wercke in. 
Betrachtung ſellte segogen werden, berechnen; a wur⸗ 
de ſich eine noch ungleich groͤſere Unrichtigleit anflern- 
Unterdeſſen hat der Cyclus Becemnauennalis einen 
Platz unter Denen Chronologiſchen Zeichen erhalten, 
und. bedienen ſich die Chronotogi deſſelbigen durch 
ſen Bemerckung ein Jahr von allen denen übrigen, 
vom Anfangeder Weit ber verlauffen find, zu unter⸗ 
ſcheiden. Mehrere Nachticht von dem Cycla De- 
cemnouennali ertheilen unter denen Alten Geminus 
1. @, Cenfsrinus ], c, Macrobiws Sacuroal, I. 13. unter 
denen neuern Jofepb. Scaliger de Ernend. Temp.H. 
fub titulo deanno magno Metonis, Dionpfius Pe- 
zauins de Dodrina Tempor, 1.9 & u. & in dif- 
ſertat. ad Vranologion 1. 1, fegg. Henricus Dod- 
welt.de Vereribus Grecomm, Romanormumque 
Cyelis Diſſert. a. & 2. Daniel oniebner in Diflert, de 
‚Cyclo Lunarijleipjig 166. 70.Gusl. JunusioHifto- 
ria Cycli Dionylani, Wittenberg 1718 und an⸗ 
‚Bere. j In 11% j' 
pesempeda Perticah Virga menforia,eine Meß⸗ 
Buthe, eine Ruthe, iſt ein Langen Maß, ſo aus einer 
gewiſſen Anzahl Schuhen beftchet, und Das groͤſte/ deſ⸗ 
fenman fich im Feld⸗Meſſen bedienet, die Linien abzu- 
mel»  Gieifi die Einheit, aufweichemandiefan- 
gen derer £inienquf Dem Felde beuehet, und welche man 
‚roledeyum in G — — {ub- 
diyidiret. Dadie —8* — * 
genemmen werden minſſen, wenn man gusmeſ⸗ 
Fr will, fo Fan mamleicht rachteng R 5 die Groͤſſen Des 
zer Ruten nicht an,allen Dxtender Welt von gleicher 
Vroͤſſe fun werden. „ Man hatsabe.die Ruthen aus: 
einer gewiſſen Aniahlvon Fuilen zuſammen geſett 
Gileichtwie un die Fuſſe nicht nun in-verfehisdenen Lün- 
dern, fondern auch Städten,iaöfftersifehr nahe an ein, 
ander gelegenen: Derfiichaffien verſchieden find, in- 
dem ein jedes Landeine jede Stadt, ja faitiedes Dorff 
u ihrem Schuh fic) eine befondere ‚ Lange, erwehlet, 
soyon ein mehreres unter dem Ditel guß nachuſe⸗ 
‚hen )4 fo Fan man leicht ermeffen,dak durch deren. Com 
‚ofen werfchiedene Groͤſſen vom: Ruthen haben ent- 
Iorungen müfjens - Aber durch Dieungleiche Groͤſſe de- 
ver, Saffenicht alleine iſt die DINERlire: derer, Nuten 
euijianden; ſondern man varnrebaucd am verſchude⸗ 
nen Orten mit der Anzahl derſelbigen die eine Ruhe u, 
fammenfegen, :.. Bey einigen machen 6., be andern 
10, bep.andern 12.7 14 #5, am gewoͤhnlichſten 16. Fuß 
eine Ruthe aus. Diealten Roͤmer festen fie aus no. 
en zuſammen, daher jieauch den, Namen necem- 
peda führet, wie qus dem Ouidio , Properise und Gce- 
raue Acatl. wiV. 41 zuerfehen , als welcher. letztere 
"> Pmiserf, Lexiei VU, Theil. 
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der | auch deßwegen die Feld: Mefler vecempedatores nens 


net... Die heut zu Dage in Franckreich gebräuchliche 
Ruthe beitehetaus 6. Parifer-Füffen , und wird eine 
Torfe, Tofia,ingleichen Hexapeda genennet. In 
Teutfchland varııren die Nuthen fait an allen rten, 
fo wohl der Länge, als Anzahl derer Schube nach. Ei⸗ 
ne Sheinfändilce Nuthe halt ı2. Rheinländifche Fuß, 
undift dieſe Das ordınair angenommene Fortihica- 
tions-Maf.. Eine Mürnbergifche Ruthe halt 16. 
Nuͤrnbergiſche Stadt⸗Schuhe; eine Leipsiger Ruthe 
7 * Leipziger Fllen, oder 15. Fuß, den Fuß zu einer hal⸗ 
ben Ellen gerechnet. - An einigen Orten in Sachien 
haben die Weinberge, HopfensFlecher und Wieſen 
ihre befondere, und die Felder gleichfalls ihre befondere 
Ruthe; jene halt um Laͤngen⸗Maſſe 8. Ellen oder 16. 
Suß; Diefe ro. Ellen oder 20. Fuß. In Polen und 
Preuſſen halt eine Ruthe 15. Fuß oder 74 Elle; in 
Margrafftyum Brandenburg 12; zu Dantzig 14; 
in Flandern 20; in England ı 63; in Irrland ıg Fuß 
x.Und ſo ift audy an.andern Orten ja vielen Dorfis 
ſchafften die Ruthe von verſchiedener Groͤſſe und vers 
ſchiedener Anzahl Schuhe. Was mın vor eine Uns 
oxdnung hieraus, ja oͤffters Unrichtigkeit in praxi geo- 
meccies entſtehe, kan ein jeder leicht erachten. Wenn 
ſich ein Feldmeſſer eine Meß⸗Kette oder Meß Schnure, 
fo nad) einer bekamten Ruthe, z. Eder Rheimaͤndi⸗ 
ſchen, Leipziger 2c. abgetheilet iſt, angeſchaffet, und er 
will ſich deren an dem Orte ſelbſt, wo dieſe Ruthen eins 
gefheet ſind oder an einem andern Orte, wo fie nicht 
im Gebrauch ſind, bedienen; fo hat er in benden Fäls 
en, Doch in dieſem mehr als in jenem, eine verdrüßliche 
Operãtion und Rechnung vor ſich. Denn weilen 
mag in dem erſtern Falle bey Ausmeſſung eines Feldes 
die dadurch ausfuͤndig gemachten kaͤngen derer Binin 
ineinander maltipleiren muß, um das Qudrat vder 
Flaͤchen ⸗ Maß des Feldes zu überfommen ; fo muͤſſen 
jupor die gefundenen Ruthen, Schuhe und Zolle auf 
einerlen Einheit reducirer werden, che man die multi- 
plieation anftellen Fan. 3.€. Man bat mit einer 
woͤlfffuͤßigen Ruthe, Derenjeder Fuß wiederim in r2. 
Zoll abgetheilet iſt, die Lange eines Rectanguli 3. Aus 
then; Fuß , 4 Zul, Und Die Breiter. Ruthe, Fuß, 
9.Zollgefunden , und man wolle die Arcam diefes Re- 
etanguliausmellen, welches durch die multiplicati= 
on der Lange in Die Breite geſchiehet; fo muß man zu⸗ 
dor die Ruthen anf zwoͤlff Schuhe, die Schuhe auf r2. 
Zoll reducıren ; undgefchiehet alsdenn die mulupli- 
cation aus 456. Zoll ange in 228. Zoll Breite , Wels 
ches im Fachen Maſſe +039*8 Q:adrac Zolle aus⸗ 
teäget. » Weilnun eine &ingen-Ruther2.Schuh, ein 
‚Schub 12. Boll beträget, fo halt eine Quautrar Ruthe 
144. Quadrac- Schub, und ein Qdrot · Schuh 144. 
Qoadrar-Zolle ; derowegen wenn man Die vorbei, 
fundene aresm des FeldesaufQrradrar Ruthen md 
an rat · Schuhe cedducirenwoill , fo muß man ſolche 
erjtlich Durch 1744 und hernachmahls noch einmahl 
durch ı 44 diundiren, da in dem erſtern Falle die Qua- 
drat· Schuhe 722, in dem andern die Quadrat · Ru⸗ 
then s mit 2: Fuß Refi,folglich in allen s. Quadrat· 
Nuthen, 2, Quadrar-Fak fur die aresım deg Redtan- 
ulifich ergeben werden: Was dieſes vor eine mühe 
me und verdrüßliche Arbeit jey, Ean ein j-der leicht 
ermefjen, zumablwennmaneinirregulaır Stuͤck Feld 
durch Retosucion deffelbigen in Triangel, deren jeden 
man befonders voriger Majten berechnen muß , 
dem Kaffe ausmeſſen fol. Es haben dahe⸗ 
2 


ro 
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ö —— — — — —— ——————— — — —— — vage ET 
ro die heutigen Geometrz eine andere Methode ers | undZollen , fo wohl nach geometriſchen alt Landub⸗ 
reehlet, um diefer beſchwerlichen Arbeit überhoben zu lichen Maß mit befagter Stange abmeffen und folches 
feon. Nemlich, weilihnen nicht frey ſtehet, Die vorge⸗ bejonders anmerken. Mehrere Arten vonder Re- 
fehrichene Gröffe der Nuthe ande Orte, wo fie mef | duätion des geomerrifhen Maffes auf das Lands 
fen follen,zu ändern ; fo haben fie zmar die aneinem je übliche, findet man in Fo. Georg, Liebkhechrs Dil. de 
den Drte gebräuchliche Fänge einer Muthe behalten, | Menfüris Geogrsphicis & Geodæticis generali 
hingegen folche in ro. gleiche Theile ‚ undvon diefen ci- | merhodo zflimatis& reducis Gieffen 1721. UnD 
nen jeden wiederum in ro. gleiche Theile nach Art de | diefes iſt der erſte Fall der Verdruͤßlichteit, ſo ſich bey Des 
teralten Romer getheilet, u. jeneGeomerrifitre Süffe, | nen Nuthen im Feldmeſſen ereignet 5 welche ziemlich 
diefe Geomerrifihe Zollegenennetz daß alſo ein geo⸗ durch Die Reduction derſelben auf dag geomerrifche 
merrifeher Fuß der gehende Theil einer fürgegebenen | Maß kan vermiedenwerden; dahero aniego mit Recht 
Nuthe, ein geomerrifcher Zoll der sehende Theil eines | die Ruthen den Namen derer Decempedarum bey 
geomerrifchen Fuffes it; wodinch man die Zolle, | denen Geometris verdienen. Was den andern Fall 
Schuhe, Ruthen in Progreflione decimali erhalten, anlanget,da man fich einer Ruthe in einem Lande bedies 
umddadurch die Rechnung uͤberaus erleichtert hat. 2. | net, darinnen ſie nicht gebräuchlich ift , als wor zu ſich 
E. wenn die vorige Ausmeffüngdes Rectanguli nach | öfftens die Feldmeſſer bey ihrer einmahl angeſchafften 
diefem geomerrifhen Malie verrichtet ware, fo toü- | MeßsKette oder Schnure gezwungen fehen; fo ereigs 
ven 3. NRuthen, 2. Fuß, 4-20 Lange, ſo viel ald324 | wen ſich Darbev zweyerley Verdrüßlichkeiten, deren man 
Zoll Yange ; ımd r. Ruthe 7. Fuß, 9- Zoll Breite, jo nicht leichtlich überhoben feyn kan. Erſtlich iſt ein 
diel als 179 Zoll Breite, dahero man nur 324 Dur) Feldmeſſer gensihiget die Verhaͤltniß der Landuͤblichen 
179 multiplicire darff, fo kommt der Innhalt des Ruthe wo cr operiret, gegen die Seinige vermittel 
Redtangulivon 57996 —— heraus; und | der Erfahrung ausfuͤndig zu machen, und herna 
foman ſolche inQuadrat Schuhe, und Quadrar- Rus | mahls eine jede mit feiner Ruthe abgemeffene- Länge 
then refoluirenroill, darf man nur von der rechten zur | aufdas Eandübliche Maß vermittelftder Regel de Tri 
lincken zwey Ziffern vor die Quadrar Zolle und alsdenn | ww reduciren ; und waͤre zu wuͤnſchen, daß in einem 
zmep vor die Quadrar- Schuhe abfihnciden, dasubris Lande durchgaͤngig einerlen Ruthe eingeführt waͤre, 
efind die Quadrat- Nuthen, dab alfo befagtes Re-. | daanieno faſt jedes Dorff feine befondere Ruthe hat; 
angulum nie Quadrat: Schu; - 
he, 96. Quadrat Zolle in fich begreift, weilen nemlic) 
eine Quadrar-Muthe in decimal-Maafı 100 Qua- 
drar-Schuhe, ein Quadrat Schuh 100 Qadrat- 
Zolle in ſich faffet. ieraus kan man leichtſich erſe⸗ 
ben, was man fuͤr einer muͤhſamen Rechnung durch 
dieſes geometriſche Maß überhoben/merde, "Die 
Anjahl derer Ruthen in Laͤngen⸗Maſſe bleiben allezeit 
einerley, es mag eine Ruthe in ro oder in 12. oder in ts. 
Fuß abgetheilet ſeyn, weilen man ihre Länge ordentlich 
behalten, fie aber nur in ro geomerrifche Fuͤſſe abge⸗ 
theilethat. Die Schuhe und Zolle hingegenfindin 
geomerrifchen Maffe groͤſſer, ale die, deren 1 2.0der 
16. eine Rutheoder Schuhe ausmachen. Alſo, wenn 
man die Länge einer Linie z5 Ruthen, 8. Fub,7. Roll 
in geomerrifchen Maffe befunden, fo bleiben zwar 
in 12. füßigen Maffe die Ruthen ebenfalls 34. an der 
Anzahl; hingegen dieg. decimal Schul) und 7. de- 
cimal-Zoll find weit groͤſſer, als die mölifösigen 
Schuhe und Zolle , fo dieſem Stücke der Ruthe re- 
fpondiren. Man Fan aber die gefundenen decimal- 
Schuhe und Zolle auf zwoͤlfffuͤßiges Maß gar leicht 
durch Huͤlffe der Regel de Trireduciren, wenn man 
inferiret,rwie 10 zu 12. alfb die gefundene Anzahl 
Schuhe oder Zolle in geometrifchen-oder decimal- 
Maß zu denen Schuhen oder Zollen in zwölfffüßigen 
Maffe; dab alfo an Start obiger 8 Schub, 7. Zoll 
geometrifeh, 93 Fuß, 8} Zoll induodecimal-Maf 
heraustommen. Und auf folche Art Fan man arich- 

























ehlen muß. Hernachmahls muß ein Feldmeſſer 
jein geomerrifhes Maß, wenn es erfordertmird, auf 
das Landubliche erwehnter Maffen reduciren; wor⸗ 
ad ınan leicht erkennen Fan , was für mühlante 
Mechmungen fich bey dergleichen Reductionen erei 
nen. Was endlich die Ruthen überhaupt anlanget, 
find Dieieibigen in Anfeyung des Objeäti,dir Geome= 
crie von drererley Art. Man miffet nem ich datins 
nen entweder Langen oder Flaͤchen oder Coͤt per aus; 
und entitehen dahero die ordentlichen Ruthen/ De- 
cempödz velPertice Iimplices, dieQuödrat: As 
ben, Deceinpedi vel Perticr quadiatr; md Die 
Cubie-Ruthen ;"Beceinpede ve Pertiee eubice. 
Die erſtern gebrauchet man die Längen ausjumeffen, 
und werden/ wie gedacht, auge. 16. 12: 14, 15,16%. 
Schuten zuſam nen geſehet, und find der Grund, wor⸗ 
aus die übrigen beyden Arten von Ruthen entſpringen. 
Manpfleget fiemit 0, die Füffe mit einem’, Die Zolle 
mit zweyen, die Linien mit dreyen Steichlein, imd fo fers 
ner ‚zu bezeichnen, welche Art Zayerin feiner Logiſtica 
Decimali md Stereomerria eingeführet , und anietzo 
am gebraͤuchlichſten ift ; da zubor Srewinus fchon in 
Georn. practie. die Ruthen mit o, die Schuhe mit 1. 
die Zolle mit 2,diefinien mit 2. bemercket; daß alſo 
nad) der methode des Bayers 5.° 4." 7.” ſo viel iſt als 
5. Ruthen, 4. Schuhe, 7. Zoll. , Die Quadrat-Rus 
then brauchet man in dem Flaͤchen⸗ Maffe und ent⸗ 
foringen ausder Mulsiplication derer Längen-Kuthen 
merice dag geomerrijche Maß in zwoiff oder 10 fit in ſich relbft. Man pfleget nemlich die Flächendurch 
figes verwandeln, wenn man ja folches nach Beſchaf | Quadrace auszumeffen, und ift folglich eine Quadrar- 
fenheit der Ausmeflung und Sandsüblichen Gebrauchs | Nuthe ein Quadrat, das zu feiner Seite eine Langens 
darauffreducirenfoll. Nochleichter Fan manfoldes | Nuthebat. Imgecimal. vder geomerrifhen Maf 
bey der wuͤrcklichen Ausmeflung febft expediren, ſe halt demnach eine Quadrat- Ruthe 10ooQun.drat- 
wenn man auf einer Stange eine Ruthe, fo wohl nach Schule; in zwölfffußigen Maſſe 144. im fechjeher 
geomerrifhen, als auch Landüblichen 12. oder 16. | fubigenz56; und pfleger man die Quadrat-Nuthen, 
füßigen Maß abtheilet: Denn weil die Ruthen in der Schuhe, Zolle ec. mit einem vorgefegten Dzubegeichnen; 
Amahl bey beyderley Maß einerley verbleiben, fo darff | daß alſo Do., 4 ©, 45 V ſo viel find, als 2.Quadrat« 
man nur den lleberſchuß über die Ruten an Schuhen | Ruthen, 4 Quadtar- Schuh, 45 Quadrar-Zolle. 
Man 


welches man aber biß iego noch unter Die pia delideria " 


3r3 Decemnedacubica Decemuiri&c. 


Man pfleget fie auch Schacht ⸗ oder Creutz ⸗/ Ruthen | denen 
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zwey berühmten Gejeg-Gchern, Solone und 


Schacht / oder Ereuß- Schuhe, Schacht ⸗ oder | Minoe denen Achenienicen und Ciecenfern hinter» 


Creutz ⸗ Zolle zu benennen. Die, Cubic-Rufden 
brauchet man bey Abmeſſung derer Eörper, und ifteine 
jede von ihnen der Cubus einer Laͤngen⸗Ruthe. Alſo 
hilt im Geometriſchen Maß, eine Cubic-Ruthe 1000 
Cubic-Schuhe; im woͤlffußigen 1728 ; in dem ſech⸗ 
zehenrüßigen 4096 undfo ferner. Man pfleget Die 
Cudic-Ruthen, Schuhe und Zolle durch vorgefegtes 


Zeichen su bemerefen. 
Decempeda cubica, fiehe Decempeda. 
Decempeda quadrata, ſiehe Decempeda. 
Decempedafımplex, fiehe Decempeda. 
Decempedator, fiehe Decempeda. N 
Decem —— die io vornehmften unter dene 
necurionibus derer Roͤmiſchen municipiorum in 
Italien, nach denen buumuiris. Diefemuften die aus⸗ 
geſchriebenen Gaben in ihren Städten nad) denen Guͤ⸗ 
tern abtheilen, und hernach dem Kanfer richtig einlie⸗ 
fen. Sonderlich.aber war ihre Pflicht, Achtung zu 
haben, Damit denen Armen nicht zu viel abgefordert 
würde, und durfften deßwegen ‚nicht auf dein Lande 
wohnen, fondern muften in Städten bleiben. Cicero 
Verr. il. 67. pro Rofcio Amerino 9. Firmiens III. ız. 
Bulengerus de Vectig. 93. Reinefüep. 3,ad Rup. du 
Frefaell, ı. zı. Pancirollus de Magiftr. Munic, I, 4. 
Gueberius de Otfic.Dom. Aug.l.ı5. Chimentellur de 
Hon. Bifell. 6. 37.Orro de Aedil. Colon. & Muni- 
cip.5.$.4. Her — 
emule; find auf der Vniuerfitaer Leipzig die 
sehen Perfonen,swelche das Paulliner-Collegium und 


deffen Zugehör zu verwalten Baben, und eigentlich aus | 


zweh Aelteſten jeder Facultaet, dem Redtore 
en und dem Decano Facultaris Philofophi- 
cae beftehen. Be , 
pecemuiri agris diuidundis, waren 10. Perſo⸗ 
nen zu Rom, welche ein Stück vondem Feind: gewon⸗ 
nems Fand unter die Soldaten abtheilen mujten, det; 
gleichen A. V.C. 52: und 579. gefchehen. Liwius 
XXX. 4. XLI, 4. Sigonius- de Ant. Jur, Ital. H. 2. 
Lazis Comm. Reip. Rom. IIl.g Yrfaras de Nor, 
Mm. 
—— conſulari poteſtate; oder legibus 
ferendis, haben den Namen von der Anzahl derer 
Glieder,aus welchen dieſes Collegium zuſammen geſe⸗ 
hetwar; die Gelegenheit der erften@infegung dieſer Kur 
rorim war folgende. Nachdem man die Koͤnigeaus 
Rom gejaget hatte, ſtunde die geöfte Gewalt bep denen 
Bürgermeiftern, diefe herrfcheten und regiereten nach 
Gefallen, und entfchieden die vorgelegten Rech s⸗Fra⸗ 
gen, und Zweiffelhafften Cafus nad ihren Begriff, 
doch alſo, daß öfftersdie Adfedten und Parteyligkeit 
mehr, als eine kluge und Vernunft mäßige Beur⸗ 
theilung herrfcheten, der gemeine Mann beſchwerete 
ſich heimlich und oͤffentlich uͤber ſolches Verfahren, biß 
C. Terentius Arſs. ein Tribunus Plebis das Geſetz 
gab, das V. Gewiſſenhaffte Maͤnner, mit Buͤrgermei⸗ 
fterlicher Gewalt ſollten beehret, und verbunden fen, 
gewiſſe, vernünftige, und Deutliche Geſetze zu geben; 
die Pacricii festen fich wieder dieſes Geſetz und mach⸗ 
tendem Bolcke ſo viele Schwierigkeiten, daß 10 Zah 
verfloſſen, ehe diefes Geſet des Trerentii Arfaefonte 
in Er ng gebracht werden, endl. bewilligte der Sena- 
eus alles, undbefchloß, einige derer verftändigften von 
Adel nach Griechentand zu ſchicken welche die don 


laffene Geſetze unter ſuchen, abſchreiben, undnach Rom 
bringen ſollten. Dieſes geſchahe alſo: Spurius Po- 
ſtumius Albus, A. Mänlius und SeruiusSulpicius 
Camerinus reifeten nach Öriechenland, und kehrten 
nach gehabter guten Veruchtung wieder zurück, d 
bald fie aber in Iom ankamen , wurde durch einen eine 
muͤthigen Schluß des Kath und Volcks, A. V.302 
beſchloſſen, alle Obrigkeitliche Perſe nen ſoliten ihre biß⸗ 
hero geführte Aemterniederlegen; hingegen wucden .o. 
Männer eingejeget, welche als Buͤrgermeiſter die 
höchfte Gewalt haben und regieren follten, Dieje 10. 
Manner hieſſen Decemuiri cosifulari poceitste, 
fie follten alle Jahr ven andern 10, Männernjabgelöjet 
iverden, u nicht zugleich, fondern ein jeder adein,ar. zwar 
nur toTage, dag Regiment fuͤhren Liwuus ki. 33. Dia- 
yf-Halicar.Antig.Rom.X. 52.56 DerAnfang von dic» 
fer veränderten Regiments: Form heffe fich ſehr gutan, 
die Decemusrı bemüheten ſich mit heilfamen Gejegen 
der Juftiz aufzuhelffen, und publicırien deswegen to 
“Tafeln, in welchen die aus Griechen Land mitgebrach⸗ 
tun Geſetze nieiſtens enthalten waren, bey welcher Ars 
beit fie einen damahls im Fiende lebenden Epheſier, 
Hermodorum genannt, gebrauchet. Dieſe Tafs 
feln wurden von dem Bolde flifig unterjuchet, und 
end. von ihnen in Comituscenturacıs gebilliget und 
befeſtiget. Dionyfins Halicarnaiſ X. $7. Liniws 11 31. 
feq. Gelius XX.. Doch beſchwerte ſich endlich 
das Volck vom neuen, es ſehleten noch viele Geſetze, 
man koͤnte unterfchiedenecafus geben, deren Entſchei⸗ 
dung in denen 10 Tafeln nicht zu finden wire, Die 
Decemuiri ergriffen dieſe Gelegenheit, weil nie gerne 
ſohen, Daß ihre Gewalt noch auf ein Fahr verlängert 
wurde, machten noch mehr Geſetze, und fegten zudenen 
10. Tafeln, noch zwey, woraus die in der Romiſchen 
Antiquigzt fo berühmte Leges XI, 3 — 
auf welchen fich das übrige Gebäude des Juris Roma- 
u, und Ciuilis grüuder, eitjtanden jind; Zismsl, c, 
’ — — — Sat.l.13. extr, 
2. 5.4. @,de Orig.) Die marennunrichtio, 
es Rn dahero die 2 als Poren 
extraordinarius, ihr Amt wieder niederlegen foßen, 
aber ſie maintenirten ſich noch in Diefer Würde eine 
Zeitlang, twürden vielleicht auch beſtaͤndig geblieben 
fen, wennnicht Die unbandige Hitze des bechmüuthigen 
Appu Claudii , der fein herrſchſuchtiges Abfehen als 
zudeutlich verricth, Die Buͤrger ſchwierig und verdrußs 
lich gemacht, und endlich eben diefes Mannes übele 
Conduire dir necemuirosum allen Refpedt gebracht 
hatte. Es fiebte namlich Appius Claudius Cine vorneh⸗ 
me Romiſche Jungfer, degL. Virginii, eines braven 
Soldaten, Tochter, weiche der Water den L. Julio 
verlobet hatte‘, konte aber dieſelbe zu ſeinem Willen 
nicht beivegen, Claudius folate feinen Degierden, ließ 
das Magdgen durch einen erkaufften Kal bor ſein Tri» 
bunel führen, welcher vorgab, fie wäre feine Leibeigene 
WMagd; Diefes ungercchte Vorfahren erfuhr der 
Daterdes Migdgens, welchet als ein Soldat, bey der 
Armee war, er kam eilends nach Rom, proteftirte 
twieder des Appii Anklage, und bewieſe, daß feine 
Tochter eineingenua und freyen Bürgers Kind ſey; 
Wie er aber durch feine Proteftätion nid) s ausrich⸗ 
tete, und ſahe, daß feine Tochter zur Knechtſchafft ver⸗ 
dammt war, ermordete er dieſelbe, als welche er lieber 
todt, als in Schaveren fehen wollte; hierüber ent, 
U 3 ſtund 


—R Decemuiri litibus judieandis Decennalia 
ſtund in Rom Aufruhr ; Sp. Oppiv und ppiv 
Claudius wurden ins Gefängniß gefchmmffen,die ͤbri⸗ 
gen g. ihres Amts erlaffen, die Buͤrgermeiſter⸗Wuͤrde 
don neuem eingeführet, und Damit gieng dererDecem 
rujorum contularis poteftas zum Ende. Linius |, c. 
Dienyfius Halie,\,c,1.2. $. 24.#,de Orig. Jur. Cicero 
deEin.If. Plinius Hift. Nat. XXXIV.g. Florus Ill, 
25. Eutropius |. 16. Valerius Maximus Vl.1. 3. Augu- 
Amus de Ciuit. Dei IIL.ı7. Orefinr 1.13. Floccus de 
Poteft. Rom, 11,14. Panuımiws d. Ciue Rom. 70 
Manatıus de Leg. II. 5 Serunius Hit. Jur. 1. $. 8 
fegq. p- 21, fegq. 

Decemuiri litibus judicandis, 
ftliribus judicandis. 

Decemuiri ficrorum, wurden gleich nach Austreis 
bung derer Königeum A. V.240, an derer Duumui- 
rorum Sybillinorum Stelle, und zwar die Helffte 
aus dem Rath, die andern aber aus dem Plebe ges 
wählet. Ihre Verrichtungen waren, DAB fie1.) bey 
vorfallender Noth, oder werm etwan ein Wunder⸗ 
Zeichen pafliret war, indie Sybillinifchen Bücher fa, 
ben. 2.) Die Ludos Apollinares beforgen, und 3.)al. 
gemeine Supplicationes oder Buß, Tage anftellen mu» 
ften. Nach der Zeit ward ihre Anjabl A.V. 672, von 
Syllı Dietirore bis auf funffiehen erhühet, davon fies 
be unten Quindecimuiri, Dionyfus Halicarn. IV, 
P.260. Liwins VL 2. Vll.27.X.g. XXI. 62. XXXLr. 
XXXVIL3. Pomponius Laerws de Sacerd. 13. Tafın. 
deLud.Secul.g. Manutius de Leg.s. Laziss Comm. 
Rein. Rom. IIl.g. Gurberius de Ver, Jer.Pontif. 1. 12. 

Decemuiri ſtlitihus, oder Litibus judicandis, mar 
zu Rom ein getviffer Migiftrat von fünff Perfonen 
angdem Ritter » Stande, und fünf Raths- Herren 

beſtehend, der das Recht zu fprechen hatte, Die Cen- 
tumuıros zuſammen ruffen Fonte, und des Praetoris 
Benfiger mar. Zu melcher Zeit er auf kommen, weiß 
man eiaentlich nicht, indem einige A. V. 467; ſetzen, 
am ſicherſten aber iſt es zu glauben, daß ihr Amt um 
A. V. 512 aufgefommen jiche Centumuiri. Suerunius 
Claud. ıs. 1.2.$.29. ar. de Orig. Jur. Noodr.de Jurife. 
L. 12.p.137 Torrent, adSuctonium Aug. 36. Siecama 
de Judic, Cenrumn, I.g. Ruewardus Protrih. ıg: Gruch. 
de Comit, Rom. I! 2. Sigonius de Judic. L 8. Heinre- 
iur Ant. Rom.1V,6.8.9. Struuiss Hilt, Jur. I. $. 29. 
P. 113. $ 49. P. 193. leq. 

Decennılta, waren gewiſſe ſolemne Feſte, welche 
denen Roͤmiſchen Käyfern zu Ehren begangen wur⸗ 
den, und u denen Augultus dadurd) Anlaß gegeden, 
daß er nach Verlauf derer erften gehen Fahre feiner 
Kegierung diefelbe niederrulegen Mine machte, nach⸗ 
gehende ſoiche noch auf flnff Fahre, denn aufandere 
fünffe, folaends wieder aufzehen Jahre übernahm, 
und folcher Geſtalt von sehen zu zehen Fahren fortfuhr 
bis au fein Ende, welche Verneuerungen des Regi 
ments allemahl fenerlich mit Opffern, Schaufpielen, 

1. €. mit Haltung derer Ludorum Circenſium, und 
Anstheifuna mancherley Gaben an das Volck und 
die S Mdaten begangen wurden.  Diefe Gewohn⸗ 
heit blieb hernach unter denen folgenden Käyfern, ob 
fie gieich das Neaiment hicht, wie Auguftus , nur auf 
eine aewiffe Z:it übernahmen. Solchergeſtalt 
tourden ben angehender Regierung eines Kanfers 
Geluͤbde vor deren glückliche Dauer auf sehen Jahr 
re gethan, und bey Anfang oder Ende des zehnten 
Ranres abaeıtattet, auch fo dann aufs neue wieders 
hoylet‚folangeein Herr den Tpron beſaß. Dahero 


fiehe Decemuiri 
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piys [det man Desennalıa prima, lecunda &c. et wah nt?’ 


wiewohlnacdb Commodi Zeiten nur die Gelübde und 
Feſte derer eriten sehen Fahre Decennalia,, die Folgen“ 
den aber Vicennalia, und Tricennalia genennet wer⸗ 
den. In denen Fahren, in welche diefe Feſte fielen, 
pflegten die Käufer offt Die Bürgermeijterlihe ABürs 
de anzunehmen , ihre Soͤhne u Reichs⸗Conſorten zu 
machen, Städte und Tempel zu bauen, denen Uns 
terthanen die rückitändigen Gaben ju erfaflen, u. ſ. w. 
Mit denen Quinguennalibus, die man aus) offt genen⸗ 
net findet, hat es oleiche Bewandniß, ſintemahl öff- 
lers die bemeldten Geluͤdde und Feitealefünff Fahr 
wiederhoblet wurden; Dahero denn auch die Quin- 
decennalia gefommen ‚ derer zuweilen errvehnet wird. 
Noris de Voris Decennal. du Cange de laferioris Aeui 
Numifm. Seit, 40 Pagi Dil, Hypatica P.II.2. Tfinus 
defludis Sec, 13, Lazius Comm, Reıp. Rom. X. 7. 
Bulenger delmp. Rom. III. r. Vrfatus de Not, Rom. 

Decennium, heiſt zehen Jahr, eine Zeit von zehen 
Jahren. 

Decenſium, ſiehe Die. 

S. Decentius, ein Biſchoff und Maͤrtyrer, deſſen 
Reliquien in der Jeſuiter / Kirche zu Aichſtadt aufbe⸗ 
halten und verehret werden. Es iſt zu deſſen Feyer 
der 10 May angeſſetzt. 

S. Decentius, ein Bekenner des Glaubens, wel⸗ 
cher von einigen auch ein Biſchoff genennet, wird. 
Es iftaber ungewiß, ob es der Decentiusfey, welcher 
ju Leon in Spanien Biſchoff gemefen, und fich 
an. 324 mit aufdem Concilio iu Coliure befunden hat, 
oder ob es der fey, der das Bißthum ju Perugia in 
Italien beſeſſen hat, oder der Biſchoff zu Ssintes in 
Franckreich gleiches Vamens, welcher; ſonſt auch 
Dizantius, aenennet wicd, oder endlich Der Aeratius, 
reicher ju Forflamme in Yrnbrien Biſchoff geweſen 
iſt. Manbegehet fein Gedaͤchtniß den ıg Fur. 

+$.Decentius , fiehe S,Balduimug, Tom. IIT.p.2‘9- 

Decentius, (Mag»us) ein Bruder Magaentii, 
der an.350, natıdem er den Känfer Conftantem ums 

ebracht, ſich felbft auf den Thron ſezte. Dieſer er⸗ 
klaͤrte ihn um Caefare , und trug ihm dag Commando 
über die Prosing Gallien auf; Er war aber ben Dies 
fer Würde nicht gluͤckich. Denn einmahl fhiug ihn 
Chrodomarius, König derer Alemannen, der in Hals 
lieneingefallenwar, aus dem Felde, und bald here 
nach. jagte ihn Poemenius von Trier weg. Als et 
nun vollends erfuhr, daß fein Bruder ‚„den.er eben zu 
Hilffe ziehen wollte, „von Conitantino völlig fen uners 
wunden worden, und fich ju Lion entleibet habe, thar 
Decentius dergleichen, und erhieng ſich zu Sens den 
18 Aug. an. zc3 . Wenn die Münse,die anduri von 
ihm anfuͤhret ihre Richtigkeit bat, ſo muß er noch 
zuͤletzt die Kaͤrſerliche Wuͤrde angenommen haben. 
Aurelius Victo- Epit, 42. Libanius Orat. o. p. 273- 
Ammtanus XVI. ı2. Zonsrar Annal. XIII. g. 9. 
Zofimus II. 45. 54. Ewropiws X. g. Socrates Il. 7. 
von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. HI 
p-412. B. IIl. p.796. Spanbem ad Julian. Or. L 
p- 264- 

Decentum, ift ehemahls ein gewiſſer Zufammen» 
Elang Muficalifeher Initrumente genennet worden, 
und mag vielleicht von Frantzoͤſiſchen und Engländis 
fchen Wort: ‚decent, Lat.desens, decorus, gebuͤh⸗ 
rend, mwohlanftandig, herkommen. du Fresue 
Gloilar. 

Decernere , nach befchehener Verhoͤr und Unterſu⸗ 

ung 
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hung der Sache urtheilen, beſchlüſſen, 1.1. . a. | bürtig. Ergab Anfangs einen Aduocaten in feinem 
deconit, prine. it, 1.5. C. de pred. & alüis rebus mi», | Vaterlande und zu Venedig ab nachgehen?s ward 
nor. ein Decrerum alienatianis etthtilen. er bey Bernardo Naugerio Podeſia zu Vicenza und Pa- 

Decernere procellus &;eitationem , heiſt Proceß | dua Adfeflor, hierauf ward ihm die Profeflio Crimi- 
und Eitation erfennen,. bey dem Cammer⸗Gericht | nalium - aufgetragen, und das Adleilorar bey Fran- 
den Proceß annehmen und den Gegentheil eitiren. eiſeo Venerio,, nahmahligem Doge, bis er endfich 
Deceslio, —— Abziehung L. 28. 

n 




















z. fi quisomifl, cauffa teſtam. Ingleichen Schade, 
Abgang. 

Deceflor , der von einem Amte abgehet, oder das 
Amt niederleget, und ein anderer geordnet wurde; 
in Jure Can, heißt er derjenige, der feines Vorgaͤn⸗ 
gers Stelle vertritt, und derfelde, fo fie beBleidet hatte, 
hieß Antecellor. 

Decetia, ſiehe Decize, 

Dechant / fiehe Decanus, 

Dechargiren, abfeuern, ablöfen, abfehüffen , 
por fowohl vom groben als kleinem Geſchuͤtze 

nat. * W x 
gr ec Abfewerung, heift, ‚wenn ent 
weder eine oder mehr Compagnien, ein oder mehr 
Regimenter zugleich Feuer geben, oder. wenn das 
grobe Geſchuͤt nach einander loßgebrennet wird. 

Decher oder vecas, iſt eine gemeine Zahl ein und 
anderer Dinge , doch werden meijtentheils nur Haus 
teund Felle damit gejehlet, .&. ein Decher Bocks⸗ 
Häute, dasfind jehen Stück. 

Decher, (Joach.) ein vottor und Profeffor Juris, 
wie auch Burgermeifter zu Franckfurt an der Oder, 
war zu Brandenburg 1514 den 7 Febr. gebohren, uud 


Zeit mit dem Marco Mantus Benauidio und Jacobo 
Menochio, ſchrieb audy + Volum. Confultarionumt, 
Venedig 1602, und 2 Volum. Criminalia ib. 1690 
Franckfurt i591 in Fol. Tbomafin, Elog.P.I. Panei- 
rollus de Clar. Leg. Iuterpr. II. 170. 

Deciates oder Deceates, Deciatii, -Decietae, bor 
Zeiten ein Bold ;in Gallia Narbonenfi, quf dee 
Brentze gegen Italien am Mittelländifchen Meere, 
in der Gegend, wo heut zu Tage Anribeshiegt, tie 
denn Preicmaeus eben Antipolin eine Stadt derer De. 
iatier nennet, hingegen Melz IL 5. einen Unterſcheid 
wiſchen Anripoli und derer Deciarer Stadt marıet, 
Hat letzterer Recht, fo mag die Stadt Deceaun oder 
Decietum jroifchen Antipoli und Nicaca gelegen has 
ben. Polybius Exec, Legat. CXXXIV, Klorus II, 3. Stes 
Pphanus. Plinius Hilt. Nic ll, 4.5. SeraboIV, P-309. 
Cellariws Not. Orb. Ant. Il.2. 8. rı3, Cafaubonus ad 
Serab. 1. c, 

Deciarii, fiche Deciates. 

—— ſiehe Decebal. 

Deeidentia, heiſt, wenn die Geſundheit | 
nad) zu einer Kranckheit incliniret ; en 
Statui Decidentiz witd entgegen gefeget Starus Con« 
ie fi 0. ualefeentiz, des Beſſerwerdens oder Wiederauf- 
vechiffriren, heiſt einen 'Brieff oder Schrift, fo kommens. 

Decidiren, entſcheiden, abthun, bolbringen‘, 


mit dunckeln Charadteren geſchtieben it, auflofen , 
vollenden, beylegen, zu Ende bringen, einen 
deloder Gachefehlichten, richigmachen. 77 

Decietum, fiehe Deciates, 

—— fiehe Deciates. 
| _ Decii Forum, vor Zeiten ein Ort in Italien ĩ 

Sabiner ande. Pliniuss Hiit, Nat. * — * 

Decilis, m re Tom. H.p. 1872. 

Decima, tzoͤſiſch la Dixieme, ein Muficali 
Inreruallum, aus einer Octau und Tertia majori —* 
en < — — beſtehend. Mit dem 

a gejeßt, iſt es der numerus ordinali 
iſſet: Das zehende Werck. — 
$.Decima, fiehe S.Optarus. 

— none, heiſt die dreymahl genommene Quint. 
..E.c.g. 

Decima orcaua, heift die drepfache Quart. . E. & f 
. Decima quarta, heiſt die doppelte⸗ ne E&.ch _ 

Decima quinta, heiſt die te Ollau. 4. E,c.c. 

pecima felta, heiftdie Secunda, oder dops 

= 
pelte Nona, z. €.c.d. 


pecimaSetrima, heiſt die dreyfache Terg, .. E. «.Z 
Deeima terea, heift die Doppelte Sext;. E. ca. 
pecime, fi Zehenden. * 

pecimal - Brüche, ſiehe Arichmerica decimalis, 

Tom. Tl: p.1493.und Bruch, Tom. IV, p. ısız. 

& Decimal-Rechnung, fießq,Arichmerica decimalis,, 
S. hecienus, fire S.Lucianus, ” „ing, [TomIl.p. 149%. nur, | 
"Decianus, (Tiberius) ein berühmter Rechte Ge / Decimal-Redhnung, it, welcher fich ein March 

lehtter, war von Vdino, einer Stadt in Friaul ges) Scheider , das Maß oder Eachter, wonntmanaufdes 


Streitbergeri Orat. Inaugural. pz1.fegg. 

pechlana , vor Zeiten eine Stadt in Albanien, auf 
der Grentze gegen Iberien zu, in Afien. Proiemacus. 
Cellsries Now Orb. Ant. Il 16: $. u 

* Dechmode, ſiehe Dermold. 

‚Dechtus, ( Roger.) ein Canonicus in der Premon- 
Aratenfer » Abtey zu Vicogne im Pennegau, hat um 
1384 florirt, und Commentarigs in Jus Canonicum, 
auch viele Reden gefcheieben , Die er auf Synodis und 
bey Berfammlungen derer Eapitelgehalten. Swerrü 

Desia, —A TEN 

‚Deciana,, vor Zeiten eine Stadt zu Ende des Hifpa- 
niee Tarraconenlis in dem Pyrenäifihen: Gebuͤrge, 
nicht weit von Juncaria, wo heut zu Tage der ‚Flecken 
Figueras im Königreich Carslonien liegt. Preiemacus. 
Pestingeri Tabula, Cellarius Nor, Orb. Ant, II. 1. 

110. 2 * 
xiani, vor Zeiten ein Volck in Calabrien. Pliniu⸗ 
Hift. Nat. HUI. u. * 


€ 


nen 
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nen Bergmwercken zu meffen pfleget , bedienet, und in 
ſeiner Marckſcheide⸗Kunſt danach verfahren werden 
Fan. ige Berg + Buch pı 104: Voigtels 
Geometr. Subterr. P. I. fegg. 

Decimatio, war bey denen n, wenn viele 
Soldaten etwas verbrochen, z. E; durchgegangen, 
aufruͤhriſch worden waren, ſo muſte der zehende Mann 
ſterben, und dieſer ward durchs Looh ausgemacht. Es 
war ſolches ein ſehr alter Gebrauch, und hat ſich deſſen 
ſchon Appius nach Fortjagung derer Koͤnige bedienet. 
FPohbius VI. 36. Sicbtermannus de poen. milit. 5. Sigo- 
aiss de Ant, Jur. Ciu. Rom. I. 15. Liꝑfſius de Milir. 
Rom.V, 18. Laurentius de Rebuspubl. 7. Srewech. 
in Veget. 1II. 4. 

Decimator , (Henriews) ein Butherifcher Theologus 
zu Muͤhlhauſen, aus Gie ſhorn im Lüneburgifchen, hat 
an. 1594 Catechilmus- Predigten : Thelaurum feu 
Lexicon Variarum Linguarum, £eipjig 1606; Siluas 
Vocabulorum & Phrafium Linguarum Lat. Gre«. 
Ebr.erc. in 3 Theilen, ib. 1605 (q. in 8 und Explieatio- 
nem Erotematum vialedtices Phil. Melanchthonis ib. 
ingherausgegeben. Hyde. 

pecimius Eros Merula, —— era 
nicus und Chirurgus Ocularis, ein Freygelaftener 
Publii, hatte Durch feine Praxin ein foldhes WBermögen 
erlangt, daß er Fonte 700 Geftertien vor feine 
heit, 2000 vor dag Amt eines VL Viri, 30000 vor 
Statuen in den Tempel des Herculis, 31400 jum 
Pflaftern derer Straſſen geben, und doc) noch 19000 
Seſtertien Vermögen binterlaffen. Yrfnus p. 99- 
Le Clerc Hilt. de la Medec. P. III. Liu. I, ch. 2. p- 569 
Fabricius Bibl.Grec. Vl.9. $.4.P- 136. , 

pecimo, (Ponte) eine Heine Italianiſche Stadt in 
dem Gebiete von Genua, nahe bey der Haupt⸗Stadt 
diefes Namens. 

pecimus, fiehe Agathonia, Tom;L'p. 760. 

S. vecimus, fiehe S. Quartus, S. Januarius, 

vecifa, fiehe Decize. 

Decife, fiehe Decize. 

Decifio, Decilum, bedeutet eine TransadlioninL, fi 
hzres.w.ad I. Falcid. ein Kayferlich Gefes , Dadurch 
derer fireitenden Parteyen Controuers bepgelegetwird, 
in L, veteris C.de contrah. etc. committend. ftipulat. 
ir. ein Beſcheid, Urthel, rechtliche Entfcheidumg einer 
Sache, Ausipruch, oder Belehnung, es mag ſolches 
voneinem hohen Collegio felbft, ader aber einer Ju⸗ 
riftensFacultät, oder Schöppenftuhl geſchehen oder ers 
theilet worden fen. Differirt von einer Conititution ; 
Jene entfeheidet ein altes zweiffelhafites Recht, Die 
Conttitution aber führet ein neues ein. 

Decifionesquinquaginta, findeine gewiſſe Art Ge⸗ 
fete des Kayſers Jultiniani, ſo er nach ‚dem erſten Co- 
dice, jedoch nod) vor Verfertigung derer Pandeäten 
und Inititurionen ausgehenlaffen, und in welchen er die 
Zriftigkeiten, fo unter denen Secten derer Roͤmiſchen 
Rechts Gelahrten über einigen zweiffelhafften Fragen 
im Schwange giengen, entfcheiden wollen. Sie neh⸗ 
men ihren Anfang vondem Jahr 530, als Lampadius 
und Oreltes zu Rom Burgermeifter geweſen, uder, 
nad) Ferauchii Dill. ad go Decifiones Meynung, viels 
mehr von an.<29, und gehen biß auf das Jahr 533. 
Sie find allerfeits in dem andern Codice, Repetitæ 
Preelectionisaenannt, befindlich; Es ift aber bey der 
nen Gelehrten nicht ausgemacht, welche eigentlich Dar 
zuzurechnen. Woltemanfdiejenigen nur, unter derZa 
gelten laſſen, die den Titel Deei fuͤhren, ſo wuͤr⸗ 
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den nur 30 Deeiliones herauskommen, als fo vielmahl 
man diefes WBort in Dem Codice Rep. antrifft, 
welches auch Wiſſenlachen ad. Di. th. 4. bewo⸗ 
gen, nur 30 Decitiones por acht anzunehmen, Alciarus 
und andre nehmen ihr Kennzeichen von denen Ueber⸗ 
und Unterfheifften her, und meynen, daß, wo die 
Ueberſchrifft: Juliano Pref. Pret. oder Joanni Prf. 
Preet, und die Unterfehrifft : Sub Confularu Lampadiä 
& Oreitis, oder poft Confularum Lampadüi & Oreftis 
anzutreffen, auch eine von gemeldten Decifio- 
nibus vorhanden ſeyn müffe. Nachdem aber Juttini- 
anus in gedachten Fahren an ertuehnte Prefeitos Præ- 
torios auch) Conitiruriones, fo von denen Decifionibus 
‚ allerdings unterfhieden , ergehen laſſen, fo if das 
ficherfte Merchmahl diefes, wenn ein Geſetze die wieder 
einander laufenden Meymungen, derer alten Rechte» 
Gelehrtenin befondern Fällen erörtert: Denn wenn 
gleich nach dieſem Grund» Gase, ſodann mehr, als 
sogesehlet werden follten, fo ift diefes doch leicht da⸗ 
mit zu beantworten, daß der Codex aus allerhand uns 
ter geroiffe Titulos zuſammen gebrachten Fragmentis ' 
bejtehet,umd wohl feyn Fan, Daß eine Decifion zuweilen 
aus mehr Theilen beftanden, folglich auch zergliedert 
und unter mehr als eine Rubrie gebracht werden muͤ 
fen. Unter denen neuern haben Linglois, Raguellus, 
Baro, Merillius, Ludwell, Strauch ımd Dominicus 
Baflus felbige zufammen zu fuchen, und mit Anmers 
efungen zu erläutern , fich angelegen feyn laſſen. Com- 
fıt.Cordı nobis |. 1. Alsiarus Parerg. VI, 14. 448 
Erud, 1709. p.216. ſeq. Balduinws in Juftiniano. Wie- _ 
ling Jurispr. Reit, p. 144. Mafcow de Sect. Sab. & Pro- 
eul.9. $. 1. de Ludewig Vi. Jultio, 8.9.33. Telgmann 
Hit. Corp. Jur. Juftinian.3. $. 17. fegg. Brungvell 
Hiſt. Jur. 1.7. Heineccius Hilt. Jur.l. 6: &323. 

) Deeilum, ſiehe Deciſio. 

Decius, oder nach ſeinem voͤlligen Namen Caius 
Mesfius Quintus Traianus Decius, ein Roͤmiſcher Käys 
fer, war von Budalia oder Bubalia, aus Nieder⸗Pan⸗ 
noniengebürtig. Er brachte ſich durch den Krieg in 
die Höhe, und wurde von denen Pannoniſchen Leoio⸗ 
‚nen, voelche wieder die beyden Philippos rebell.vet hats 
ten, an.249 jum Kayſer ausgernffen. Er gab harte 
Edidte wieder die Ehriften heraus, wodurch diejenige 
grauſame Verfolgung erreget ward, welche fuͤr die ſie⸗ 
bende gerechnet wird/ und bis zu Ende des Jahrs 251 
gewaͤhret, da Deciusimtergieng. Denn-als um die 
fe Zeit die Gothen indie Provins Moefien und Thra⸗ 
cien eingefallen waren, und alles verheerten , jog der 
Kayſer wieder fie zu Felder erhielte auch einen und ans 
dern Morcheil, Als es aber zu einem Haupt⸗Treffen 
kam, geriet) Deeius mit feiner Armee in einen Moraft; 
in welchem er nebft feinem Sohn umkam, und hat man 
nicht einmahl feinen Coͤrper roieder gefunden. re⸗ 
gierte a Fahr, und zwar ſo, daß er feiner andern Tha⸗ 
ten halber, die bemeldte Chriften- Verfolgung ausge, 
nommen, billig unter die beiten Kayſer Fan gejehlet 
werden, Aurelius Victor de Czlar. 28- 29. Epit. 29 
Eufebins Hiltor. VI, 39. ſeq. Eurropius IX, 4. Orofur 
VII. ıt. Zofmus L zr. gg. Maſcou Gefch. derer 
Teutfehen V. 34: von Dünaus Teutſche Reichs⸗Hiſt 
Th. LB. I. p. 360. ſeqq. Orf de Capital, Crim, Ab- 
fol.in Obferu. Chron, Digrefl, I, p. 202. fegg. fiche 
Cniua, Tom. VI. gi4. 
Decius, ein Gouuerneur zu Kom, unter dem Hono- 











Zahl | rio an, 402. Symmachus fehrieh an ihn wiel Briefe, 


Gedefredi projop.cod. Theod, 
Deciw, 


—— ———— — — 
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: Deeius, (Anronins y ein Italiauiſcher Poet; Tebte 
an. 1590, ſtarb aber noch garjung. Er ift fonderlich 
durch feine Tragsdien befannt, und ein guter Freund 
des Torquaro Taflo geivefen.  Erprbreus| Pinacoth. 1. 
t' Decius, ( Fodorus Ludou.) S. Laterani und des Heil. 
Kim. Reichs Graf, und behm Polnifchen Könige Si- 
gismundo Secrerärius,hat de verultatibus Polonorum, 
Jagellonum Farailia & de Sigismundi Regis tempori- 
bus, Eracan 1321 fol. geſchrieben, und ftehet es auch 
in Piftorii- Seriptoribus Polonicis Tom. II. p. 284 
BarberiniBibl. Hoppins de Script. Hift. Pol.$.9. & 10. 
Hyde Bibl. Bodlei. Ba 

Decius, (Nico/) ein Mönch, der fich zu Lutheri keh⸗ 
ve bekannte, lebte in der Mitten des 16 Seculi, wurde 
Probſt im Cloſter Steterburg,nachgehends ein Schuls 
Collega zu Braunſchweig an der St. Catharinen · und 
Eaidien-Schule, endlich aber zu Stettin in Pom⸗ 
mern Prediger, da er mit Gifft fol ſeyn vergeben wor⸗ 
den. Er hat die Teutfihen Gefänge: Allein GOtt 
in der Hoͤh fey Ehr, ind O Lamm GOttes uns 
fehuldig, verfertiget. Ket hmeyer Braunſchweigiſche 
Kirhen-Hiftorie, 8* 

Decius oder Dexius, (Pbilippur) ein beruͤhmter 
Rechts Gelehrter, mar ein natürlicher Sohn Trittani 
de Dexio, welcher am Maylaͤndiſchen Hofe in Anſe⸗ 
ben getvefen; Er wurde an. 1454 gebohren, und zu 
Mavland in guten Wiſſenſchafften unterrichtet; da er 
aber regen der Peſt diefen Ort verlaffen mufte, begab 
er fich zu feinem Bruder Lancellotto, der zur Pauia die 
Mechte lehrte. Er legte ſich alfo im 17 Fahre feines 
Alters auch auf Diefeg Studium, und machte wegen feis 
ner Hurtigkeit im —— ſeinen Lehrmeiſtern, F 
foni Maino, und Jacobo Puteo, viel zu ſchaffen. In 
feinem 19 Jahre difputirteer publice mit geoffem Ruh⸗ 
me, zog darauf mit feinen Bruder nach bila, der das 
bin zum Profeflore Juris beruffen ward, und that fich 
alda fo hervor, daß man ihm im 21 Jahre feines Als 
ter die Profeslionem Inftirutionum auftrug. » Er ers 


fangte auch bald darauf die Profesfionem extraordi- 


nariam LL, und da ihm inder Ordinaria Barcholome- 
usSocinusvergeyogen wurde, gab man ihm an beflen 
Stelle die Profesfionem Juris Canoniei. Solches 


batteSocinus angeftifftet, weil er hoffte, Daß Felinus, | geft 


telcher bereits mit ziemlichem adplaufu dafelbft Das 
In Cinonicum —— — — Er 
öllte, Es geigteficha gentheit, daher Fe= 
linus aus Verdruß fich von: dannen weg begab , wel⸗ 
ches verurfachte, daß Decius ven denen Curaroribus 
Academiie feiner Stelle beraubet, und noch. darzu übel 
ängelaffen murde, als er feine Befoldung forderte. 
Reit fie num hberdem wegen des Verweiſes, fo fie ſei⸗ 
net halben von Laurentio de Medieis befommen, übel 
aufihnzu ſprechen waren , fo wollte er Die Vocation, 
ds er- nach Siena hatte, annehmen. Doch Fam es 
endlich dahin, daß er blieb, nachdem man ihm einigen 
Bortheil verſprochen, und dab er nad) Verflufjung 
zwener Jahre dem Socino follterndjufigiret werden; 
Da aberSocinus der ſich damahls zu Siena aufhielt , 
folches erfuhr , ließ er fagen: wenn dieſes gefchehen 
En wollte er nicht roieder nach Pila Fommen, Dannens 
man dein-Philippo zu verfichen gab, wenn Soci- 
mus wieder nach-Pifa kaͤme, Eönte er feinen Abfchied neh⸗ 
men. Alſo begab fich Decius nad) Siena, und wurde 
daſelbſt Profeflor erftens Juris Can. hernach aber aud) 
Juris Ciuilis. Um das Jahr 1 490 that er-eine Meife 
nad) Rem, und wurde von lanoeentio VII zum Au- 
w  Pniwerf, Lexici VII. Theil. 
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ditordi Rota ernennet. Er mollte ſich in den geiſtli⸗ 
chen Stand begeben; teil er aber von einer Concubi- 
ne erjenget, konte er die obern Ordines nicht erlangen, 
undlieh alfo diefen Schluß fahren. Daernunmieder 
nach Siena Fam, und die andern Profeflores daſelbſt 
ihm ſehr zuwieder waren, gieng er von dannen nach 
Pifa, allwo er bald das Jus Canonieum, hald das Jus 
Ciuile fehrte,und groffe Streitigkeiten hatte, bis er end» 
lich en. 1502 nad) Padua beruffen wurde ; von dannen 


wollte ihn der König in Franckreich Ludouicus XI nach 


Pauia haben, erhielte auch felches, ob ihn gleich Die Des 
netianer micht gerne weglieſſen. Er kam alfo nach 
Pauia an. 1 5oF, ımd erfüllete die Hoffnung, die mag 
von ihm geſchoͤpffet hatte. Doch verurfachten ihm 
die Streitigkeiten, die der Koͤnig in Frankreich mit 
dem Roͤmſchen Hofe hatte, viel Verdruͤßlichkeiten. 
Denn da ev von dem Könige wegen Haltung eines 
Coneilii an Rath gefraget wurde, bielte er dafür, daß 
auch etlichewenige Cardinäle befugt wären, ein Con- 
eilium zu bernfjen, und bewieß folches in einem eignen 
Frakkare unter dem Titel pro Auctoritate Coneilũ ſu- 
praPapam, ingleichen Sermo pro Juftificarione Con- 
Ali Pilani coriera Papam Julium congregaci , welchen 
Clemens VIII in den indicem librorum prohibitorum 
fegen faffen, jedennoch aber in Goldafi Monarchiam 
Saer. Rom, Imp, Tom. Il. eingedruckt iſt, worauf auch 
—— eher. —— auf —* er 
ich mit denen Biſchoͤffen, welche die Frantzoͤſi 

tey hielten, begab. Dieſes verdroß Jalkarı 1 — 
ſtalt/ daß er Decium inden Bann that, auch wurde ee 
aller feiner Güter bey Froberung der Stadt Pauia, 
n. ı512 beraubet, und weil er mirgends in Italien 
ficher genung war, begab er fich nach Franckreich, wo⸗ 
ſelbſt ihn der Komig zu einem Rath des Parlaments zu 
Grenoble machte, nachdem er auf der Academie zu 
Valence gine Zeitlang die Rechts⸗Gelehrſamkeit geleh⸗ 
ret hatte. Nach dem Tode Julii IL, wurde er durch 
Leonem X, der ehedeſſen zu Pila fein Schüler gemefen, 
von dem Bann abfoluiret, auch von demfelbigen ad 
Profefhionem Juris Canonici nach Nom beruffen,mwels 
ches er aber, damit er den König in Franckreich nicht 
beleidigte, ausſchlug. Nachdem aber Ludovicus XII 
orhen, wurde er wiederum nach Pila vociret; allein 
der Koͤnig Franeiſeus I wollte ihm dieſes nicht verſtat⸗ 
ten, ſondern ſchickte ihn nach Pauia, das Jus Canoni- 
eum daſelbſt zu lehren. Da er num in Italien Fam, 
befander, dab die Stadt Mapland von denen Kapfers 
lichen Voͤlckern belagert war; dannenhero er wieder 
nach Pıla kehrte, umd endlich zu Siena den ı 3 Oct. anno 
1535 img: Fahre feines Alters ſtarb. Er hat unters 
ſchiedene Schrifftenhinterlaffen; als: Leöturas ſuper 
decretalia, Kon 155 1. item fuper Pandedtas & Codi- 
cem, ib.1545. Confiliorum Lib. IV. Venedig 1608 
infol. Comment.de Regulis Juris, Eöln|rsrg in 85 
Pancirollus de Clar. Leg. Interpr. UL. 135. Jouius in 
Elog.88. Forſterus in Hılt. Jur. Ciu, II. 39. Fichar- 
dus Vitis JCr. Miraus’de Script. Sec. XVE, Chorier 
Hiftoire de Dauphin€ Tom. Il. Lib. XV. Boifarsus 
Viris Vir, Dot. Abarton. in Adp. ad Hiſt. Lit, Pa- 
padopoli Hilt.Gymnaf.Patauini Tom. Lp. 242. Cawe. 

Freberus Theatr.P. II Bayle. 
pecius Mus, (Mein Roͤmiſcher Bürgermeifter, 
melcher feine Tapfferkeit bey unterfehiedenen Begebens 
heiten fehen ließ. Als er A. V. gır.nurein fehlechter 
Tribunus beyder Armee war, erloͤſete er den Bur⸗ 
— Cornelium bey einem gefaͤhrlichen Pop, 

un 


Decze Deck⸗Bette 


zu dem Siege wieder die Jamnites 
de da er mit Manlio Forguaro 
Burgemeifter war, gelobte er ſich 
denen unterinrdifchen Gottheiten für fein Vaterland 
in waͤhrender Schlacht wiſchen denen Roͤmern und 
Lateinern ; da esdenn geſchahe / daß die Roͤmer ſelbise 
gewonnen, und Decius Mus getüdtet wurde, wie denn 
die Yirrgemeifter ſchon zuvor befchleffen, Daß derjenige 
vonihnenbeyden, deſſen Flügel zu erſt in Unordnung 
wuͤrde gebracht werden, für das Heil der 
benfollte. Plnies Hift. Nat, KVI.4.XX 115» Plutar- 
chus’s'aurdgum 
Linins VIl.37. FoflusV» - 
de Vir.1ll.26. 28.0.4. Diefee Burganeifter ver⸗ 
tief einen Sohn, der gleichfalls. P, Decivs Mus dich, 
welcher Pontifex Maximus, Hoher »Priefter, war, 
und 4 mahl Burgemeifter murde. ¶ In feiner erſten 
Bürgemeifterlichen Regierung A. V.442 nahm er eis 
nige Dertrin Tusciaein. In der andern A: V.446 
er die Samniter, und nachgehends Die von Apu- 

jen, unmeit Beneuento. Das drittemahl war er 
Burgemeiſter A. V. 457. und Da er A. V. 459 wieder 
die Galhier, Tufcier und Samniter flritte, gelobete er 
fich gleichfallsnach dem Erempel feines Vaters, denen 
umterirrdilchen Gottheiten; welches aber denen Roͤ⸗ 
mern nicht den geringften Mugen wuͤrde geſchafft bar 
ben, woferne nicht Scipioumd 
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und trug wiel mit 
bey. - Machgehen 
A. V. atx 4 zugleich 


Aureclius Victor de Vir. 11.19. n.;. 
ma. Es gedencket auch Tacitu- 
Decũ, der ſich dem Tacfarinas, der 
ftreiffte, tapfer roiederfegte, und getoͤdtet wurde, indem 
erihnverfolgte. Liuius VII, Vill,X. Yalerius Max. 
V.6,ext.s. & 6, Polybins U’, Diodorus Sie. XII, Aure- 
lins Piäor de vir.illuftr.26,27.Cicero inTufcul.1.37 & 
defin. II. ı9.de Nat,Deor. ı10domofuu.Florws 1.14. 
JunenalisSat. VII. &c. 

Decize ndernecife, Lat. pecifa oder Dicelia, eine 
kleine und alte Stadt in Frankreich in der Landſchafft 
Niuernois, jifchen Moulins und Neuers, fieben 
Stunden von dem erſtern, aufeiner Inſel, welche 
der Fluß Airon und die Loire machen, 
tere allhier eine ſchoͤne Brückegebauet. 
Stadt derer alten Vadicaffiergewefen ſeyn, und Dece- 
cia oder Pecetia geheiffen haben. igſtens ers 
meifen die Roͤmiſchen Muͤntzen, welche Dafelbft gefun ⸗ 
den werden, daß es eine alte Stadt ſey. Die Ders 
konevon Neuers,denen fie gehört, haben allhier ein 
fchönes Schloß. Gui Coquille Hıft. de Niuernois, 
#’ Audifrer Hıfı & Geogr.Anc. & Mod. Ill.ı. Tom. 
11,p.264 de la Force peicript, de la France T,V. 
P.24.. Martiniere. 

Deck, ein Schloß, fiche Tech, 

peck, fiehe Verdeck. 

De. Berre,heiffer da 


Armee ſter⸗ 


ixanla wegog zanodavian P- 499 
Obfidionalis, Aurelius Fidlır 
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ſtaͤndigen Feder Beite, womit man ſich zu bedecken 
pflegt, wenn man darinnen liegt. 

Dede, Tegnen, Operimentum: Couuerte 
heiftallesdasjenige, wornitman etwas bedeckt. W 
alfo ſolcher Decken ſehr viel ſind; Go thut man zum 


Unterſcheid ein eigenes Benennungs⸗ Wort 
jagt: Eine Pferde⸗Decke, u 


dergleichen. 

Decke, Heberzug, Inuolucrum, wird in der Anas 
tomie bon denenjenigen Haͤutgen, die etwas bedecken, 
oefagt, als Peritonzum , das ungefpannte Darin 
ge ——— das Her: Fell, Perioftium, 

1# . 

Decke, iſt die Bedeckung, womit die Zimmer eines 
Gebäudes von oben her verwahret werden. Die plats 
ten Decken, oder die nach einer geraden Fläche guge⸗ 
bracht find, pfieget man eigentlich Decken zuinennen; 
da hingegen die D fo nach) einem Circel⸗ oder ges 
druckten — au find, Gewoͤlber heiſſen 


np 


dem zubordarein Fleine 





Jet ift, welche man mit einem erhab de, der aus 
Architedtanifhen Gliedern zuſammen gejeget wir 
einfaſſet, fo heiſſet fi eine Selder ” N 
welche man unten ander Decke um das gange Zimmer 
mit einem Geſimſe ei eget. 
Decke, Decken, iſt eine Arbeit in Weinber 


| 


| 
| 


hernach mit der Hauen vol Erde zudecken fs 


ne. 

Dede, wird in H. Schrifft genannt der Todt, 
ſintemahl die Leichname derer Todten nicht allein ver 
deckt werden im Grabe mit der Erden, mit der Verfau⸗ 
kung und mit der Vergeſſenheit unter Denen Menſchen; 
ſondern GOtt bedecket auch im Todte die Leiber ſeiner 
Gläubigen, und bewahret ihre Gebeine und Aſchen zu 
der zukünffti ichteit, die Seele nimmt er in feine 
liebreiche Hand, da fie Feine Quaal amuͤhret biß fie am 
jüngften Tagemit demleibe wiederum veveiniget wird. 
Es heilt auch eine Decke, der Glaube, denn wennderfel 
be EHriſti Verdienſt ergreifft, jo wird dadurch zuges 
deckt alle unfere Suͤnde und Unvollkommenheit, wie 
auch die Greßlichkeit des Creutzes und des Todtes, daß 
man ſich keinesweges fuͤr ihm ſcheuet, er komme wenn 
er wolle. 6. Spruch Poftill,P.IV.p, 15. Speners 
Eatechifmus: 


ſmus · Erklärung, p. 364- 
Decte des Altars, war von Scharlacken, darauf 


sjenige&tücke von einem poll | wurden gethan Die Kohl Pfannen , Kreuel, Schauf⸗ 
| feln 
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fein, Becken ic, unddiefe wurden miteiner Decke von Decke derer Rinder Jfbael, war die Wolden? 
Dachs Fellen bedecket. Num-4,13714 kr ann. | Säule, als fie aus Egnpten durch die ABüften zogen- 
Decke damit alle Heyden zugedeckt find, wird | M.1os,39.Des ger Babelaber und aller Gott⸗ 
Der Serr Zebaoth wegnehmen. EL.24,7-8.dasift, | lofen find Morten und Würme. Ef.14, ır. 
EHriftus,der den Todt ewiglich verfeblungen hat, | „Decke desKeuchters, des Lichts, derer Rampen, 
wird mit einem Feldgefchrey, und Stimme des Erg ( Näpffe und Del-Gefäffe war geht, dar» 
Engels, und mit der Pofaunen GOttes hernieder kom⸗ | über ward eine Decke von Dachs» Fellen gedecket. 
men, und aufthun die Gräber, darinnen die Qodtenrus | N 
hem die ſelben lebendig machen, und fie richten nach ihren 
Wercken. 


Deck e des Frevels, Mal. 2, 16. wer ihr (dem 
Weibe) gram iſt, deu gebe ihr eine Decke des Fre⸗ 
vels von feinem Kleide ;. wird dasjenige genennet, 
welches die, Iſraelitiſchen Männer denen Weibern, | fen 
wenn fiediefelben um einiger Unluft willen mit einem | aber 
Scheide/Brief von ſich liefen, von ihrem eigenen Ders 
moͤgen mit aufden Weg geben muften. Mofes hatte 
ihnen zwar um ihres Hertzens Haͤttigkeit willen ſolche 

Dungzugelaffun; Zudem war es auch beſſer, daß die 
Weiber ſolchergeſtalt frey wurden von allem Hader und 
—— 7 fie ſonſt haͤtten leben muͤſſen; iedennoch 

egiengen diofalls die Männeran denen Aeibern eir 
nen Srevel, dafiedie, weiche fie zuvor um ihre Jungs 
frauſchafft gebracht, als eine ABitbe zum Hauſſe hin⸗ Chriſto. 
aus ftieffen. Dieſer Frevelward durch das, foihrder) Decke des Sabbathe, 2, Reg. 16. 18. darunter ſaß 
Mann mit geben muſte, wohl in etwas für Denen Men- | der Königdes Sabbathe mit feinen fürnehmften Hof 
feben, aber nicht für GOtt bedecker, Dem — Leuten, wie ieo Fuͤrſten und Herren unter Teppichen 
derſeibe die Chefcheidung dultete, fo billigte er fie Doch | figen, und war am Haufe des Herrnzu Jerulatem, 
nicht, mufte alfo ſolcher Frevel durch Buſſe bedecket nicht im Gange der Kirche, fondern im Eingange des 
werden. Tarmow. Comm : inh.l. p. 53. Ehriften ers | Priefterlichen Hofesgebauet. Es ließ aber Ahas dies 
ſmern füch hierbey, wie fie auch einer Frevel⸗Decke bes | jen Königlichen bedeckten Stuhl dafelbft wegkhaffen, 
duͤrffen ihre Ungerechtigkeit Damit zuzudecken ; Es fey | und weiter in dem Tempel näher zu denen ‘Prieftern 
aber ferne,daßfie Diefelbe darinne füchenfollten, daß fie | fegen, damit er nicht mehr unter dem gemeinen Volck, 
ihre Sünden entfehnldigen und verkleinern, und mey | jondern hey dem Prieficrfigen moͤgte. Dasthater 
nen, eshabenicht viel zubedeuten, man habe fie darzu |dem Könige zu Syrien zu Gefallen, entiveder weil 
gercißet, man mie esihnen wegen ihrer Jugend, oder | er es fo haben wollen, oder es bep ihm fo gefehen, wie er 
wegen ihres Alters, oderin Anſehung ihres hohen | denn auch die Inuention des Altar von ihn hatte. 
Standes Y genau nicht nehmen 2. Solche Dede taugt | Es gefchahe aber wohl alles zum Schimpff des wahren 
nicht fit GOtt, denn der will die Miſſethat nicht geläuge | Sottesdienftes,und denen Heyden zu Gefallen, zu bewei⸗ 
net oder entfchuldiget haben. Dielmehr fuchen und | jen,daß er den Sabbath gaͤntzlich wolle abgefchaffet wiſ⸗ 
finden fie dierechte Greve, Decke mE-Hrifti Verdienſt; en welches ev auch Durch mehrere dergleichen Anftaltenr 
denn tvo diefes im wahren Ölauben ergriffen wird, da | jastfam —— gab. 
bedeckt GOit um deſſelben willen unſere Sünden und| Decke des SchausTifches war gehl, Num. 4,7. 
Fredel, und rechnet ung die ſelben er wenn er bey dem Aufbruch von denen Kahathitern 

Decke des Befeges, ſo denen Juden fürihren | fortgetragen ward. ¶ Auf dieſem wurden geleget die 

Hertzen haͤnget. 2Cor.3,,5. Durch diefelbe iſt die Schüffen,Löffeln, Schalen, Kannen, und dastigliche 
vorhaui des alten Adams, und deſſen natirliches Uns | Brodt. Darüber ward eine Rofinsrothe Decke, und 
vermoͤgen und Boßheit zu verftehen. Die Juͤden | über diefe noch einevon Dachs Fellen gebreitet, v8. 
traueten ſich —— ubiel zu, und bildeten fichein, fie | Decke feines Vaters aufdecken, das iſt, feine 
wären ſchon in dem Stande, Durch ihre eigene Gerech⸗ | Mutter beſchlaffen, ift von GOtt ernitlich verboten. 
tigkeit dem&efene volige&enüge zu leiften, Daher fie den | Deur. 22, 30. 
wahren End weck des Gefeses nicht erfennen konten, Decke, fovor zwey zu kurtz iſt, bedeutetim ge⸗ 
daß fie durch daſſelbe zu CHriſto geführet würden, | heimen Verftande, dag Ehriftusund Belialnicht zus 
Darliber verachteten fie den Meßiam und Hepland | gleich in eines Menfchen Seelerwohnen koͤnnen. Ir⸗ 
der Welt, und wollten ihn aus anklebender und einge: | ven daher Diejenigen gar groͤblich, welche in Suͤnden 
wurgelter Hartnaͤckigkeit durchaus nicht annehmen | wieder das Gewillen leben, und Doch dabep gute Chris 
noch erkennen, fondern ſchmaͤheten umd lafterten ihn ; | ften ſeyn wollen. 
Ja der angbohrne Haß gegen JESUMIAfE ihnen) Deckel, heiffet in der Artillerie dasjenige „- mo» 
noch iego nicht zu, den Namen deffelben weder auszu⸗ mit. man die Mündung derer Mörfer und Daubisen 
forechen noch zu leſen, fondern bey Nennung deffen | verwahret, um dadurch die Unreinigkeit von der Seele 
fpeven fie aus, und warten noch immer auf einen melts | derfelben abzuhalten. Brand in der heutigen Buͤch⸗ 
lichen Mefiamund irrdiſchen König. Dasift die Der | fen Meiferey p. 392. giebt eine Befchreibung von Dies 
cke muthwilliger Boßheit. J Deckeln. 

Decke des goͤldenen Altars, war gehl, und war] Deckel, ſiehe Poftement-Befimfe. 
über dieſe noch eine Decke von Dachs⸗ Fellen gebreitet/ Deckel des Saͤulen/Stuhls, ſiehe Poſtement⸗ 


Num. „11 ia Gefimfe, 
Poinerf, Laxici VIL Theil, & % Dedelburg, 

































Decke'burg Decker 
Dekdburg, ſiehe Tecklenburg: 
Derkelnburg, ſiehe Tecklenburg. 
Decten, ift eid eArden in Bauweſen da ein Gebaͤude 

mit Steoh, Schindeln, Ziegen, Schiefer, Kupffer und 

dergleichen bedeckt wird, um felbiges vor Wind und 

Retter zubewahren. 

Decken, ficye Congruentia. 

Decken, fiehe Matten. 

Decken an der Sitten des Stiffts, maren drene. 
Dieerftewar aus vo Tapeten, worein allerley ſchoͤnes 
Blummerck und Cherubim gewuͤrcket von 4 arben, 
weiß, pucpur, blau und ſchariach. Waren zuſammen 
z0Ellen breit, die Srifirs- Hütte aber nur 10 Ellen, 
daher das übrige von ſolchen Decken auswendig heruns 
ter hiengr, und aljo die Waͤnde an der Stiffts⸗ Hiute 
ausmachten,Exod.26,1 &c. Die andere war 
von Ziegenhaaren gervircket, und beftunde aus eilff 
Stiiken, welche mit kuͤpffernen Heffteln zuſammen 
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geſt wurde er Cantzler auf der arademãe ah 
Gräg,, woſelbſt er den vo Jan. an. 169m Hate 
feines Alters ftarb.  Erhinterlich ExercitiimChri- 
ftiane tis: Theoremata de anno ac mor® 
pomini Öräg 1605: de'Primario ditine ac hu⸗ 
man&Chronologis vincule in;.Tomis: Tabula 
chronographicam a capta Jerofolymaviqus ad 
eiusdeletionem ib. &c. Er iſt nicht mit Johann 
Decker, ſo Rath in Brabant, : ingleichen mit Johann 
Deckhetr ‚ der Cammer» Gerichts, Aduncar u 
Speyer geweſen, zu verwechſeln, vom welchen beyden 
beſondre Articelhandeln. Swersis Achen: Belg. amdr- 
Bibl, Belg. Alrgambe Bibl. 4 
Decker oder Deckher, ( Job.)war Rath in Bra⸗ 
hant, und hat diſſertationes ac Decıfiones juris, Ant⸗ 
werpen 1631. in fol. herausgegeben. 
Deckher, ( Job.) ſiehe Decker (Job) 
Deckherr, (Friedr.) lebte um die Mitte des vori⸗ 





geftiget wurden, Diefe dieng auf jeder Seite eine Ele | gen Jahrhunderts, und ſchtieb de Pofleflione Creci⸗ 


herab, v. 7.&c. Die dritte beftunde aus röthlichen 
Kiddersoder Schaaf; Zellen, Daran vermuthlich auch 
noch die Wolle war, und leglic) wurde noch eine über 
diefe geleget, fo aus Dachs⸗Fellen beftunde, v. 14 
Diefe wurden mit Stricken an Eleine eherne spfable, 
fo in die Erde geichlagen murden, feſte angezogen , dab 
fie kein Stuem» ABind von der Huͤtten abheben konte, 
Exau.36 & 40. 


Decken in der Huͤtten, Pf. 25,5: Er decket mich — 


torısin Pıgnore, Straßburg 1670. in’ 
Deckherr, ( Job.) Kayſerlicher Sammer, 

| Aduocatus und Procurator ju Speyer, machte fi 
ı durch feine Coniedturas de fcriptis adespotis,pfeu- 
| depigraphis & füppofititiis , die Anfangs beſon⸗ 
‚ders dimſterdam 1686. in 12, nachgehends aber in 
Pıaccii Theactro Anenymorum & Pleudonymo⸗ 
um gedruckt worden, befaynt. Auch hat man vom 
hın Contultstionem de Pace Reugiofd Speyer 


in feiner Hütten ze nemlich in der Stiffiss-Hütten, DA | 1690, in i | 
fein Wort arhandelt und feine Dpffer verrichtet wer⸗ —— and) I Lehmann DE 


den: Da tröfter mich Goit in feinem Wort, daß ich 
alle Befihmernif getroftfeide, da finde ic) Ruhe von al 
fen Trübfalen, hier bin ich ficher und Fan mir Fein Leid 
wicderfahren, mie einer,der ben groſſein Ungewitter uns 
ter eine Hirte fleucht , Darunter er unbefchadigt ſtehen 


kan. 
Deckendorff, lat Deckendorfium, eine kleine 
Siadt in Bayern, nicht weit von der Donau,wo die | A & intormatusa J. D.D.C. J.A.: 


Imperii, welches Lunig in finen Thefaurum Juris de⸗ 
rer Grafen und Herren des H. Roͤm. Reichs eindrucken 
laffen; Commentationum de RebusCimeralibus 
fpecimen, Speyer 1676. ing. Summorum Tribu* 
nalium in Germanıa Proceflus Informariuus feu 
von Schreiben und Bericht , denen Berichten 
und Gegen: Berichten, deiineatus4).C.L.B.C.J. 
1684. Con- 








Sferin felbige fült,nchört in das Rent- Amt Straubin | (lariones Forenfes. Fıft. 1691. 1697. in 44 


gen. An. 1633 und 144 1 machten Die Weimariſche 
und Schweden allhier aroffe Unruhe. 


&s are Grundliche Hiſtoriſche Nachricht vn denen 


In erregnien und Vicariasen Teutſchen heichs, 


ſelbſt eine Hoſtie mit groſſer Heiligkeit verehret, in wel⸗ | deren Verrichtungen und Zurällen , abfonderlich) 


che die Züden follen geftochen, und Blut daraus gepreſ⸗ 
Gift anch daſeibſt eine Mauth oder Zoll 
e auch eine Brücke über die Donau. Zeiler Top. 


fet haben. 


* 


Bauar, & Itin. Germ. 6. Ertels Bayeriſch. Atlas. 
Deckendorfium, f. Deckendorff. 


Dec’ en-&tlick, mwirdeigentlich dasjenige perfpe- | leget worden ; 


&iufche Gemählde genennet,tvelches in groffen 


ebernuber der Wand des Zimmers unter der Decke | 


fo viel die Verwaltung böchfter Juſtitz betrifft, 
welche Schrift ordentlich bey deffen Confulracioni- 
‚bus Forenfibus ftehet, aber auch zugleich mit Stru⸗ 
dens Hiftorifcher Nachricht von denen Vicarĩaten des 
Heil. Roͤm. Reiche zu Jena 1711. ing. wieder aufges 
Concordiabupremorum Tribuna- 
lium, feu Reledtiones Tradtarus fingularis & me» 
thodici de Celfiffimo Confilio Cæſareo Imperi- 


pflegt gemacht iu werden / und das Anfehen bat, als | a1: Aulico Joann, Chriftoph. de Vffenbach 1697. 


toonn eseinebefondere Erage wäre, daran allerhand 
herunter 


fißende, flügende und über ein Geländer 
de Perfonen ftunden- 


Denen auch wohl einige erhas 


| ing. Weglar 1722. in4. Liber Singularis Relstio- 
| num, Votorum & pecifionum Cameralis Judicit, 
1681. in 4. Ludolf de Jure Cameralı. Srrum 


bene Gips Bilder hinund wieder pfleaenuntermen | Idi jur. Micfer Bibl. Jur. Publ. D.n.139. p.590. 


get zu merden, Damit das Auge defto leichter betrogen 


werde. 


fiß, 


. 


In die Jeiederlandegefomm:n,, lehrte er lange Zeit das 


fegg. 
Deckberr,(Wilbelm) hat de Jure A perturæ vom 


Decker, war im vorigen Seculo Organift in Goͤr⸗ . 
und hat ſich wegen so Wiſſenſchafft inder Mu- | Oelfnungs-Rechte, Straßburg 1670, M4- geſchrie⸗ 
fic. infonderheit aber auf dem Clauier ſehr bekannt ges 


macht. 

Decker, (Joan) ein Jeſuit, gebuͤttig von. Haes⸗ 
bront in ‚Flandern, begab ſich zu Rom in die Socierzt 
Sf. Hernach ftudirte erzu Neapolis, undalser | fi 


ben. 


purgifehen nioeves. Unter andern Aebten ſt 


— — — 
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man.) 
ones, up auf 










——— 

— hei a Bao 

— — Seen 
: Mn nen | zum ai; van veridihit, foE 

———— —— nder, und-befi Ben « Em 


fie jorwobl Ben ale Inder ten —— 

kan Sana, mal mot mit dem, ABalle — De Te Bee De ng 

dauren ee —— und —— d Dt 
, Sr ndrodudt. ad prax. * 

——— tober und oneın | Ladensei Cinkisung Paar * 2,92, 


— SIR peclari 
. DectsSein, fein gen etc, Bde —— Bee. — 
Creutz der Anzucht derer N ariren, erfläven,eine Kriege-Dec n 
darauf erſtlich der Leimherd, hernach Das Geſtuͤcke ges ag de Reis —— * BE 
u, rmann verFündiget 
Ba merinseine mündliche @kand-Bede, Ser⸗ fen Urfache durch eine Schriift im Druc befam 
fe ea —*— na —— Dee heiſt inder Artzeneh⸗K * 
da ſo wohl die Rhetores junge cio, in der Artzen das 
mie he en (ib elle, ae ben oder Abnahme der Kranckbei, na dr Kar 
anenpasunenangig ——— de auffer der Sehe Des Eon Hhtae und zu feiner 
gexercircen, Auf Griechijch wird. diefe Lie» völligen Genefung ** mit mehrern Tem 
NE ren In der Mulic ift es eben, mas —— Die Wund ⸗Aertte verftchen 
— ift, und derjenige, der ſolches verrichtet, vun ——— * Verruͤckung derer Knochen, 
mator, t aus ihrem 
— * eine Ehren / Erllaͤrung ft, welche der | find, dab Dabın Derzenekungyu —— 
thun muß, wenn deſſen Worte pr Ar heiſſet inder Aftronomie die 
a core. Bei nen Damm Can I Da 
j Des, enn wir nem 
gleich gemepuek,.. i "000 dem —— ——— wollen, fen DEE 
wi 


Een nenn —— —* ng Sn ans pad und — 
u halten, difteriret bon diuortium: haben. wir Bewegun 
Sn — ———— derer Fix⸗Sterne um hu ee —* once 


dabdas und bes | menmwirrabe, daß folche fich motu fibi femper paral- 

Alndaamndn, um —— Se aa lelovon Morgen gegen Abend beivegen, umd fich zivep 
benund t i : ; 

mern cafe —— — ehe 1 ce, 


5— where Ge eds udeen (heine, Dabfein tem 


Anfehung eines andern , aus die Pla⸗ 
oder F — |° neten ſeine Weite und Stel —— 


ſondern ein 

— ſogleich hindert —— — Betrachtung bekommen wir ein Syftema von kautet 
— E.Die Furcht, ae Parallel-Circein. welche wir auf der Fläche einer Kur 
rirenkan, I gel gezogen yafepnunseinbilden , und welche alle eines 
net, darinnen aber betrogen wird) Unvermögen. Und Io Polos} los haben. Der Gröfte, von dieſen Parallelis, 
fovieldiefes letztere anlanget, hat das marrımonium ———— * abſtehet, heiſſet der Ac- 
vor denen andern Contractibus nichts befonders, ſon⸗ quator, auf herngchmahls die 
den was dieſen uwieder ft dadurch Fan auch jenes | Parallelos in Anfehung ib —* Entfernung zu beji 
gernichtet werden. Wefenb. Parat. w. h.t. Mach heus | pfleget; unb eben ber Bogen dnep eines -Circuli maximi, 
tiger Gewohnheit, und wenn die wuͤrckl. fo wiſchen dein Aequatore und einem gegebenen Pa- 

‚und zwar wegen —— —— der | rallelo enthalten ift undaufbeyde perpendicular ſie⸗ 

‚Ehemann doterm , wenn das ‚ mißt die Entfernung des gegebenen paralleli von 
null und nichtig erfläret wird, z. E wegen nicht erhal —— Wenn die⸗ 

tener Jungferſchafft, alsdann Prien der |fer Bogen, weicher den Abftand des Parallelivon dem 
Mann nic Carpe pr. Contift, Lib, Il. en über die gange Kugel Fläche verläns 
gert 





33 peclinatio 


Circuli maximi —— 
einander ftehen, per principia ſphærica 
— —— gehet; und jefigniret folglich 

b genannten peclinations-Eircel; 
daß alfo die peclaration eines Sterns oder Paralleli 


ircefs, welcher pwiſchen dem Sterne oder dem Paral- 

—5* —* Adqustere enthaltenift. Der Aequator 
kefindet ſich, wie gedacht, mitten wiſchen denen beyden 
polis mundi, gegentvelche folalich u Die peclinatio- 
nes derer Sterne oder Parallelorum gerechnet wer⸗ 
den. Damın der eine davon der Nord Pol, der ans 
dereder Süder-Polgenennet wird; fo heiſſet die Abs 
weichung gegen jenem die nordliche Declination, 
Declinatio jeptemtrionalis vel borealis ; gegen dies 
en, die Südliche Declination, Declinatio auftra- 
= vel meridionalis. Weil in der A Aronomie an 
der Declination eis Sterns ſehr viel gelegen, wie 
unter mit mehrern foll gedacht werden; fo müfjen wir 
anflıhren, wie die eclinationes obferuiret und bes 
vechnet werden. Wenn ein Stern im Mittags-Eireel 
ſtehet, fo reprefentiret diefer zugleich des Sterns De- 
clinauons-Ciecel, indem beyde alsdenn durch den 
Stern und die Polos des Aequatoris gehen. ©: 
mannun mit einem Aftronomifehen Quadrantendie 
mittägige Höhe des Sterns, oder deſſen Abftand von 
den Horizontim Meridıano mißt, und die Hohe des 
Aequatoris über dem Horizont an dem Drte, wo 
man obferuiret, zuvor ausfündig gemacht hat, oder 
fonft bekannt iſt; ſo darff man nue Die Differentz zwi⸗ 
fehen der obferuirten und  corrigirten Höhe des 
Eterns und des Aequatoris nehmen , welche deſſen 
Abftand vondem Aequatore in dem Declinations- 
Circel zuerfennengebenwird. 2.€, @& habe jemand 
in deipig die mittägige Hoͤhe des Palilich oder Ochſen⸗ 
Auges obferuiretund che 54° 38. befunden, und 
er wolle hieraus die Declination des Palilich füchen ; 
foiftderCalculus folgender : i 
Altitudo merid. Palilicii= 54°.38. 

Corre&io pro Refradtione-- 1. fubtr. 

Altirudo vera - - 54.37- 

Eleuat. Aequaroris Lipſiæ. 38-41. fubd. 

Declinat. —— i5. — TER 

olcherseftalt pro et man, w 
* — des Meridiani ſich befindet. 
Und Fanman aus dem, welche Hoͤhe von beyden nem⸗ 
lid) des Aequatoris und Sterns gröffer befunden 
yoird, (chlüffen,ob die Declinaton nördlich oder ſuͤd⸗ 


ich fen, nwerm memiich in jenem Falle die Höhe des 
—83 in dieſem kleiner iſt als die Höhe des 
Aequatoris. uß aber die Obſeruation in dem 


aͤchtigen Theile des Meridiani geſchehen, z. €. 
— —— die weniger bon dem Polo als das 
Zenich entjernet find; fo darff mannur Die differentz 
wiſchen der befannten Pol⸗Hoͤhe des Orts, two man 
obferuiret und der gemeffenen und corrigirten Höhe 
des Sterns fuchen, tweiche den Abftand des Sterns 
von dem Polo querfennen giebt, denn das Comple- 
mentum hiervon ju 90. grad giebt die nordliche vecli- 
nation des Sterns, wenn der Stern um den Nord» 
Pol, die Suͤdliche, wenn er um den Suͤder⸗ Pol ſich 
befindet. Rhoſts Aftronomifches Hand» Buc 
Part. II, probl. 13.15.16. Man kan auch dieneclinari- 
ones derer Sterne noch auf andere Art obferuiren, 
wenn die Umftände nicht erlauben, denculmänirenden 


gert wird, fo gehet er Durch Die polos des Aequaroris, 


als der Bogen eines peclinations-- 
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Stern zu obſeruiren, wie . €. bey dem Mercurie, 
Venere, oder denen Cometen, die den Meridianum det 
Machts nicht pafliren, da man mm deren Weiten, 
von zwey befannten Fixis, deren adfeenfiönes reilz, 
und Declinationes befannt find, vermittelſt 
Odtariteng oder Sextanteng abmeffen darf, als worau 
ſich hernachmahls die gefuchte Declinäcion finden Faßf. 
Rhoſts aufrichtiger Aftronomus Probl.24, Ebeners 
maffen läßt ſich die Declination eines Sterns vermiß 
teljt eines Tubi, in deffen foco jarte Seiden » Fäden 
ausgelpanmet find, undeiner auteh P icel-Ufhr, 
fo Secunden jeiget ‚obleruiren; von welche m Methode 
Keill in Introdudt. ad veram Aftron, Ledi.1g, 
Rhoſt im aufrichtigen Aftronomo probl. 43. — 
zuſehen. Durch dergleichen Obferuationen 
bat man die Declinationes derer Fir⸗ 
ausfundig gemacht / und fülche benebfl deren Adfcem- 
fionibus re£tis in Tabellen rengiret, deraleichen Ries 
eiolas in Altconom. Reformata IV.’g.'P.”288. fegg. 
Decbales in Mundo Mathematico Tom. UL Tradk de 
Nauigat. Lib. VIL p. 325, 3625 Aeseliws in feinem 
groffen Caralogo Fixarum , und Flamfeed in Catalogo 
Fixarum gegeben. Der vornehmite&terneDeclinatios 
nes findet man auch in Des de /s Hire Tabb, Aſtrono- 
miecis Tab. IV, in Rhoſts Aſtronomiſchen Hand⸗Bu⸗ 
che und aufrichtigen Altronomo, allivo er folche injes 
nem aus dem CatalogoFixarum des Heweli, in Dieb 
fem aus des Flamfleeds Catalogo exeerpiret, und dor 
tenaufdas Jahr 17717, hier auf das Jahr 1730 , ber 
rechnethat. Wenn man die Obferuationes derer als 
ten Altronomorum mit denen neuen vergleicyet, ſo 
befindet man , daß die Declinationes derer Fix · Ster⸗ 
ne nicht beftändig von einerley Groͤſſe, fondern veräns 
derlich find. Diefe Veränderung koͤmmt von det 
Pr&cesfione =quinottiorum her, da die Punkte 
Æquinoctialia in fiebengig Fahren einen Grad, oder 
in einem Jahre funffjig fecunden contra ſeriem 
fignorum fortruͤcken, und dadurch Die Längen derer 
Sierne jährlich) um funffjig fecunden verändern. 
Weilen nun die Breiten derer Fir + Sterne in Anfes 
hung der Ecliptie unveränderlic) bleiben, und folgs 
lic) diefelben jich mit der Ecliptic parallel in einem 
Jahre funfftzig leeunden, von Abend gegen Morgen 
zu bervegen fcheinen, die Ecliptie aber gegen den 
Zöquatörem incliniret ift; ſo iftflar, daß diefe Bes 
wegung nicht zugleich mit Dem /Equatore parallel ges 
ſchehen könne, folglich der Abitand derer Sterne 
vondem Equatore, das ift, ihre Declination verans 
dert, und bald geöffer bald Eleiner werde. Ausfuͤhr⸗ 
lich hiervon handelt Hewelius in Prodromo Aftrono» 
mix. Diefe Veränderung laffet ſich Durch die Ob- 
feruationes beftimmen), wenn man zu einer gewiflen 
Zeit des Jahres, die mittägigen Hoͤhen derer Fix⸗ 
Sterne, fo accurar als nur immer möglich , mit eis 
nem guten Quadrantenmißt, und Daraus befährienes 
ner Maffen die Declination ſucht; Hernachmahls 
das folgende Jahr darauff zu eben derfelbigen Jah · 
res, Zeit dieſe Arbeit von neuem verrichtet, und Die 
Differentz beyder Declinationen bemercket, als wel⸗ 
che zu erfennen geben wird, um tie viel jid) die De- 
clination der obferuirten Fix in einem Jahre vers 
gröffert oder verringert. Diefe Veränderung iftin 


uch | einerley Zeit bey allen Fixis, nicht von einerlen Groͤſſe, 


fondern pro ratione firus fixarum ad Eclipticam & 
FEquatorem verſchieden. Um bemeldeter Derandes 
rung willen, wären die conftruisten Tabule Declina- 

tio- 
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tionum vixarum nicht wohl zu gebrauchen, wenn man 
nicht dieſe Differentz und variation, fo ſich bepeiner je⸗ 
Den Fixa in der Declinarion. ereignet , Darbey anmers 
cken wollte, um dadurd) inden Stand gefegt su ſeyn, 
auf eine jebe gegebene Zeit aus denen Tabulisdie De- 
einarion eines Sterns uberechnen, fo man nemlic) 

condirtaie Variationis zu Der in denen Tabulis 
angemercften Dreclination dag incrementum oder de- 
erermentum annuum , ach Der Anzabl derer Fahre, 
Die zwiſchen der gegebenen Zeit, und der Zeit, auf 
welche Die Tabellenconftruiret, verflaflen find, hin⸗ 
jufüget, oder davon abziehet. Um diefer Urſache 
roillen, haben Heuelius und Elamfteed in ihren Cara- 
togis Fixarum dergleichen Inerementa und Deere 


menta, mie groß fie fid) in gewiſſen Zeiten ereignen, 


angemercfet, welches aud) Rhoſt ic. ben feinen 
Excerptis mit angebracht, und die jährliche Varia- 
eion einem jeden von feinen Fixis bengefünet bat. 
Da megen der Preceslion derer Æquinocliorum, 
vermoͤge welcher Die Fix= von Abend gegen Morgen | 
sineeigene Bewegung mit dev Beliptic parallel zu has 
ben fheinen „ eine Beränderung in-der Declination 
der ſeld igen entſtehet; So iſt leicht zu erachten, Daß | 
ſolche ſich taͤglich ben denen Planexen ereignen müffe, 
die ihre eigene Bewegung in beſondern und von der 
Eelipte und Rquatore verſchiedenen Orbitis fortſe⸗ 
Die ſe sechinarion nun , toenn ſolche zu wiſſen 
noͤthig, laͤſſet ſich aus der Länge und Breite derer 
Planeten, die entweder aus denen Ephemeridibus, oder 
Tabulis Atronomieis befanntift, trigonomerrice ber 
rechnen, welche Arbeit durch eine angebradyte Cor- 
reition vermittelfbeiner Tabelle Rhoft, im 23 Probl. 
Part. II. feines Alteonomifchen Hand + Buchs zu ers 
leichtern geſucht. Wenn auf den Mittag eines ger 
gedenen Tages, ingleichen auf den Mittag des dar⸗ 
auf folgenden Tages Die Declinarion der Sonnen 
oder eines Planeren gegeben iſt, ſo zeiget ihreDifferentz, 
um wieviel fich ihre Declinarion innerhalb vier und 
zwantzig Stunden verändere, welc)esder Motus De- 
elinationis diurnus genennet wird. Aus diefem laͤſ⸗ 
fet ſich nun auf eine zwiſchen beyden Mittägengegebes 
ne Zeit Die. Declination der Gormen oder des Planetens 
berechnen, wenn man inferiret: tie bier und zwan⸗ 
6ig Stunden gegen den Morum Declinationis diur- 
‚num, alfo verhält fich Die gegebene Zeit zu der Varia- 
ion der Deelination, welche entweder gu der Declina- 
tion auf dem vorhergehenden Mittag addiret, oder 
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Eslipric ihee Deiinstign int leichter Nubhe zu excorpim 


zen: Der Wuge derer Declinarienen in der Aftronomig, 


ift ungemein, und ein groſſer Theil derer Praftifihen 
‚itronoanfcen ‚Bemühungen Dabingerichtet, ann fie 
genau durd) Obleruarion juerhaiten. Ducchfieund 
Die Adfcenliones werden Die Oetter Derer Steine xe- 
ſpectu des Aquaroris beſtimmet, wotaus fie hernach⸗ 
mabls auf die Kcliptie kͤnnen reduciret werden; wie 
denn eben aus denen obſeruirten Derlinstionibus und 
Adſeenſionibus rectis per calculum die Catalogi fixa- 
rum conitruiget-find, darinnen ſich Die Längen und 
"Breiten Derer Sterne aufgezeichnet befinden. Da 
uns nunmehr aus Denen Catalogis Die Declinationes 
derer Fix⸗Sterne befaüt find,umd folche jich, ber moͤge 
was gefagt worden, aufjede vorgegebene Zeit redu- 
eiren laffen, fo ift man dadurch in dem Stande, Die 
Höhe des FEquatoris, und foiglich aud die Pol⸗Hoͤhe 
aneinem Drte durd) Obleruation zu erlangen. Denn 
wenn man diemittagige Hoͤhe eines Sterns, deſſen 
Declinstionbefannt it, obleruiret , Davon die vecli- 
nation fubtrahiret, oder Darjınaddiret, nachdem ſol⸗ 
he entweder Nordlich oder Suͤdlich iſt, fo kommt die 
Hoͤhe des Aöquatoris heraus, deren Complementum 
zu neungig rad die Pol⸗Hoͤhe giebet. Die Schif⸗ 
ter bedienen ſich ſonderlich die ſet Methode zur See, 
wenn fie unter ſuchen wollen, unter was fuͤr einer La- 
ütudine, welche alezeit der Pol» Höhe gleichift, iht 
Schiff fich befinde; Dahero fie ſich auch allezeit mit 
dergleichen Tabulis Declinationum von denen fürs 
nebmften Fir- Sternen verfehen, um dergleichen 
fidy zu ıheer Zeit bedienen mEönnen, In der Altro- 
nomia ſphaerie⸗ bat man die Declination der Sonnen 
zu wiffen nöthig, wenn man darausihren Ort indee 
Eelipticberechnen, die Adicenfional- pifferentz, und 
der davon dependirenden ſchieffen Adſeenſion, ingleis 
chen Die Amplitudinem ortiuam, dag Azimurhum, 
ihre Hoͤhe zu jeder gegebenen Zeit des Tages, die 
Zeit des Tages ſelbſt, den Andruch und Ende der 
Demmerung, und fo ferner finden fol; von wel⸗ 
chen das meifte ſich aud ben denen Planeten 
und Fir» Sternen anbringen laͤſt, und j. ©. ferner 
beydenen legtern aus dem gegebenen Declinationen 
unterſuchen, ob fie unter einer gegebenen Pol. Höhe 
aufgehen oder nicht, oder ob fie bejtändig über Dem 
Horizont fit} befinden ; und was Dergleiden Aitro- 
nomifche Problemara mehr find, 
Declinatio Acus Magneric=, fiehe AcusMagnetiea, 


von ihr fubrrahiret werden muß, nachdem nemlic)  Tom.l. p.435. 


Die neclinatio Creſcens oder vecrelcens ift, das it, 
ab» oder zunimmt. Rhoſts Aſtronomiſches Hands 
Buch, P.IL.probl.rg. Da die Sonne ſich beftändig 


peclinatio auftralis, fiehe Declinario. 
veclinario borealis, fiehe Declinatio. ' 
Declinatio maxima Eclipriee, heiſſet in der 


inder Ecliptie beiveget , welche gegen den Aüquatorem | Aftronomıe Die Entfernung der Ecliptic von dem 
um 23% Grad incliniretift, "#0 laͤßt fich hieraus und | Asquarore in denen Punklis Tropicis , nemlic) in dem 


aus der gegebenen Lünge der Sonnen garleicht ihre | 
Declination berecinen, indem der Sinus totus ſich zu 
dem Sinu der Inclinarion der Ecliptic von 23 Grad | 
verhält, wieder Sinusderer Rängen der Sonnen von | 
dem nächften Equinoktial- Puncte gu den Siaum 
der seclination. Äboft;l.c.probl,22 Und aus die ⸗ 
ſem Fundament hat man in denen Aftronomifiten 
Tabellen, eine Tabulam Declinationum partium 
Ecliptice ab Æquatore berechnet, Darinnen die ve- 
elination auf jeden Grad der Ecliptic angedeutet, und 
zugleich die wifferenz zwiſchen zweyen Deraleichen ne 
elinarionen-angemercfet wird, um daraus zu jeder: 
jeit aus Dem gegebenen Drt Der (Sonnen - in Dei 


fange Des Krebſes oder des Steinbods. Die 
Ecliprie ift, gleichroie der Aequator, ein Circulus 
fphaer« maximus , welche ſich beyde folglich, da fie 
nicht ein Circel find, in jweyen einander diame- 
ralirer entgegen gefeßten Puncten durchſchneiden, 
und eine gewiſſe Inclination gegen einander formiren. 


Das Maaf dicfer Inclinarion iſt per Prineipis ſphæ · 
Interſections 


riea, ein Circel · Bogen, fo aus dem 

Puncte der Leliptiemit dem Aequatore in der Weite 

von neuntzig Grad beſchrieben wird, und zwiſchen der 

Gehptic. und dem Aequatore enshaltenift. Diefer 

‚Bogen ift der groͤſte / fo wiſchen Der E>liptic und dem 

\equatore. qusibhremÄnzeristtiong »’Puncse befchries 
ben 
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ben werden Pänz folglich giebt er Das Maaß der grds 
ften Declination oder des Abſtands der Ecliptic von 
dem Aequirore ab. Da nun die Punkta Solftirialia 
oder Tropica von denen Aequinoktialibus oder Inter- 
fektions- Pimcten der Ecliprie'und des Aequatoris 
“gleichfalls um neungig Grad entfernet find; fo ift 
Par, daß ſich in diefen Puncten die gröfte Declina- 
tion der Ecliptieereigne, Eben befagter Citcel· Bo⸗ 
gen, welcher Diefe Declinarion abmißt, ift auch das 
Maaß des Winckels, um mweldyen die Ecliptie gegen 
Den Aequatorem incliniret iſt indem man in der fphae 
Aſhen Trigonomerrie die Winckel duch Eircel- 
Bogen ‚fo aus der Spitze derer Winckel in der Wei⸗ 
te von neungig Graden innerhalb den Winckel bes 
fihrieben werden, abmeflen muß. Diejer Winckel 
welchen der Aequator mit der Ecliptic machet, heiflet 
Obliquitas Ecliptie®, Die Schieffe der Ecliprie, und 
iſt diefe folglich der Gröffe nach, einerlen mit det ne- 
elinatione Ecliptice maxima, nur Daß diefe von ge⸗ 
dachten Bogen ſelbſt, jene aber von dem Winckel zu 
verſtehen ift, deffen Groͤſſe Diefer Bogen dererminiret. 
Beil indenen Punktis Solttitialibus Die Eeliptie die 
groͤſte Declination hat, die Sonne aber fid) beſtaͤndig 
Inder Ecliptic berveget, fo darff man nur zur Zeit derer 
Solltitiorum die mittägigen Höhen, vermittelt ei- 
nes accurareg Aftronomifchen Quadranten meflen, 
folche wegen der Refraktion derer Strahlen corrigi 
ren, unddarbon die Hoͤhe des Aequatoris an dem Or⸗ 
te, womanobferuiret, abyiehen,, fo bleibet die groͤſte 
Declination der Eeliptie oder die Obliquiras Ecliptica 
übrig. Es faͤllt zwar das Solftitium nicht allemahl auf 
den Mitrao eines Tanes, doch bringt dieſes bey Dies 
fer ‘Faire Beine mercflicye Unrichtigfeit, wenn man 
nur jur Obferuation den Mittag eines Tages, Der 
dem Solftitin am naͤchſten iſt, erwehlet, weilen inner» 
halb zwoͤlff Stunden vor und nad) dem Soltticio die 
Declination der Sonnen fi kaum um vier Secunden 
ändert, welches einen Fehler verurfachen wuͤrde, Der 
niemahls mit dend accurateften Inftrumenten zu euiti. 
ren; dahero dergleichen Subrilicät hier überftüßig 
wäre. , Die Sommer » Solftitia ſchicken ſich in un. 
fern ändern beſſer zu diefer Obferuation als die 
inter » Solftiia ‚nwrifen dert die obferuirten Höhen 
meniger Veränderung wegen der Refrattion, als 
hier, leiden. Es erfodert aber Hewelins , umdiegrös 
fe Declination der Eclipric genau ausfündig zu ma- 
then, eine genuafame Menge von Obferuationen, die 
Durch eine aute Anzabl Fahre continuiret, und mit 
denen beiten Initrumenten auf dag accurarefte ange 
ftellet worden, um daraus Das Mittel zu erwehlen, 
und folches vor die Obliquirät der Ecliptie anzuneh: 
men. Derer Alten ihre Initrumente taugten, wie be- 
kannt, in Kleinigkeiten nicht viel; dahero auch die 
Bisharmonie ihrer Obferuationen nicht zu beroumdern. 
Ariftarchus Samius , welcher bey nahe dreyhundert 
Xahr vor EHrifti Geburt gelebet, giebt die gröfte 
Declination der Ecliptic von vier und zwantzig Grad 
an; Prolemeus an 140 nach CHriſti Geburt 23°. sr. 
20”, welche Gröffe audy ſchon vor ihm Hipparchus 
angemercket; +Lbaregnius hingegen hat foldye neuns 
hundert Jahr nach CHriſti Geburt nur 23°. 35. bes 
"finden. Ungeachtet nun aber dieInitrumente derer 
neuern Altronomorum weit volfommener gervefen, 
fo ftimmen doch die damit angeftellten Obferuariones 
ebenfalls nicht mit einander uͤberein. Zyebo hat füldye 
23°. 31‘. 30'obferniret. Riceiolas in Altronomia Re 
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tormara ſetzt die groͤſte Deelinätion, 23%, 30',20"5 
welche Gröffe auch Aewelins durch feine Obferuationes 
heraus gebracht. Mowzom, welcherein gantzes Buch 
von diefer Materie gefehrieben , hat folche durch viel» 
fältige Obferuariones, von denen er mediam inter ex- 
tremas erwehlet, 23%. 30° befunden, welche Groͤſſe 
auch Riceiolus ia Almag, nou, Part. I. Lib: II. cap.27: 
durch Collarion derer auserſeſenſten Obferuationen 
herausgebracht. Eben diefe giebt an Srreesein Altro · 
nomia Carolina; und der weiland Nuͤrnbergiſche 
Aftronomus Simmartus bat fie gleichfalls fo groß ob» 
(eruiret; wie denn aud) diefe Menfürgemeiniglichin 
Praxi Altronomica gebraucht wird.- Der Zerr von 
Waurtzelbau in Vrania Norica p.3334 , hat durch die 
Obferuationes altirtudinam Solis meridianarum: circa 
Solftitia yon an. 1682 biß r ss5. ja auch wach der Zeit, 
die Obliquiegt der Ecliptie von 23%. 29 sa“ au 
dig gemacht. Derberühmte Frantzoͤſiſche Altronos 
musde la Hire macht ſolche in feinen Fabulis Aftro- 
nomicis Part: prior. demotibusSolis &Lunenur 
23°,29', 33%, oder rotunde 23°, 29% Ehen diefer 
fucht feine Obferuationes durch andere su befräfftis 
gen, welche Ricber in der Inſel Cayennanahe bey dem 
Aequstore gehalten , allwo derſelbe die Mximam 
Solis Declinationem ebenfalls 23%, 29%, 32%) gefun⸗ 
den. LesElemensdei' Aftrönomie Verihes pat 
Mr,Casfei p 8.9. DergleichenDisharımönie derer al⸗ 
ten und neuer Obſeruationen hat einige bewogen zu 
glauben, daß die Obliquitas Eclipticte veränderlih 
en. Dergleihen Mynung haben Purbachius, 
Reinholdus, Regiomontanus, Copernicus, Ty- 
cho, Longomontanus, Lansbergius, Bullialdus; 
Wendelinusumd andere geheget. Andere hinge⸗ 
gen,alsProlemzus,Albategnius,Gaffenduskiecio- 
lus, Horoccius, Heuelius und die meiften vo. denen 
neuern ſtatuiren folche unveränderlich, von welchem 
Streite unter denen Altronomıs Keplerus in Aftro- 
nom. Copernicana Lib. Il P, L Lon 
ranns in Aftronomia Danica L 4. Th. Aireiolur 
in Almagelto Nouo Part, 1. Lib IH. cap. 27. p. 163, 
fegq.Wbsfon inPreledtionibusAftronomiecisp.s9. 
Tacquer aftronom.L.. I,cap. 2.num. 32. Bullialdus 
in Aftronomia Philolaica V.5 p. 228, Gregory in 
Elem. Aftron. Phyf. & Geom. Lib, I. prop. 19. 
und Heielius in Prodrono Aftronomiz 3. p. 37. 
umftändlich, befonders was den Ricciolum und He» 
uelium anlanget, handeln. Diefer legtere erinnert 
nicht ohne Lrfache, daß man denen Obteruationen 
derer Alten wegen der Unvollkommenheit iprer Infru- 
mentein Kleinigfeiten, Darauf e8 hier ankoͤmmt, nicht 
trauen doͤrffte. waffendus in Vita Peirefciierzehlet, 
daßeran. 1365 zu Maßilien in dem Eintritte der Sons 
ne in.den Krebs am Mittagemit dem Peirefcio eben 
die Proportion jwilchen der Höhe eines Gnomanis 
und der Länge des Schattens, weldyen der von der 
Soñe erleuchtete Gnomon von ſich warff,nbferuiret 
habe, welche bey nahe 314. Jahr vor CHeiſti Geburt 
zu des rofien lexanders Zeitenhycheas eben alls zu 
Maßilien, nemlich wie boo zu 3131 angemercket; 
woraus zur Gnuͤge erhellet, daß die Naxima Solis vei 
Ecupticæ heclinotio in einer Zeit von 1949 Jahren 
ſich nicht mercklich veraͤndert habe. Noch mehrere 
Beweißthumer, welche die letztere Meynung von der 
unveränderlichen obuquitet der Echiptic befräfftis 
gen, führen Rıecielas 1.c. Hewelsr |. c. und Jeremias 
Horgecsus ın Aftronomıa Kepieriana detenſa & 


pro- 
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prömera difp. 3. €. 1. feqq. Opp. poftum.. an. Mittags⸗Circels ftehet, fo ſiehet fie auf der einen Seite 


Die neueften oben angeführten Obferuationes dif- | mit ihrer Fronte gegen M 


feriren von einander nur in Secunden, melcher Unter⸗ 
ſcheid theils von einiger Unrichtigfeit derer Inftrumen - 
se, deren ſich die Obleruatores bedienet, theils von der 
verfehiedenen Refradtion derer Strahlen, die ſich zu 
verfhiedenen Zeiten an verfchiedenen Orten diuers 
ereignet,auch von denen Aftronomisverfchieden ans 
genommen wird; theils auch von der diuers angenoms 
menen Parallaxı der Sonnen,entfpeingen Fan. Alſo 
hat de la Hire nach feiner Aeftimation,daer die Paral- 
laxin Solis hörizontalem 64 und Refradtionem 
horizontalem 32‘ ftatuiret, feine gröftedeclination 
der Ecliptic 23° 29° 33” heraus gebracht; mollteman 
aber mit Rhoft im Aftronomifchen Hand s Buche 
probl,6.die Parallaxin und Refration, wie fie der 
Herr von Wurtzelbau angenommen, der Obferus- 
tion des de Za Hire adpliciren; fo würde derObliqui- 
tas Ecliptic® 23°, 29, 494” folglich die Obferuati- 
on des Herenvon TBurgelbau fat gleich heraus Foms 
men. Fa chen dieſer Rhoſt mercket l.c.an,daßman in 
diefer Subtilicee der Obferustion deg Richers in 
der Inſel Cayenna nicht gaͤntzlich iu trauen habe, daß 
man ſie zuverlaͤßig in genauer Abmeſſung der Obli- 
quicer der Ecliptie anwenden Fünte. Dem allen 
ungeachtet hat Doch de Louxille, ein unlängft derſtorbe⸗ 
nes Mit⸗Glied der Academie derer Wiſſenſchafften zu 
Paris, zu behaupten geſuchet, daß die gröfte Declinati- 
onderEcliptic fich in 1o00 Fahren um eine Minute 
andere,und hat gezeiget, daß alle Obferuutiones als 
denn zuſammen ſtimmen wenn manaufdieRefradtion 
und dieſe Veränderung Acht hat. An. 1716 hat er 
fie gefunden 23°, 28’, 24 an, 1721 hingegen 230,28° 
2 1“ folglich innerhalb s Fahren um3” geringer, wie 
esfeine hypochelis erfordert, Memoires de P Acade- 
mie Royale des Scienceran.ı7zıp.173. Dbdiefer 
Meynung des Lounille beyupflichten , muß die Zeit 
lehren, wenn man nad) Verlauff vieler Jahre durch 
die heutzu Tage fehr adcurat verfertigten Inftrumen- 
te die Obliquitatem Ecliptice von neuem obferui- 
ten wird.  noifchenfanman ohne Frethum und 
mit gutem Gewiſſen in der Aftronomie, die Maxicram 
Eclipticz Declinationem von 23} grad annehmen, 
als welcher der meiſten Neuern ihre Obferuationes 
am nächften Fommen, , 
Declinatio Plani,die Abweichung einer Fläche, 
wird die Lage einer vertical - oder aufrecht ſtehenden 
Fläche in Anfehung des verticalis primarii genenmet, 
in fo ferne fie mit diefem einen Winckel formiret. Es 
wird nemlich der Horizont in die fo genannten vier 
Cardinesoder Haupt» Gegenden, nemlich Mitters 
nacht, Mittag, Morgenund Abend abgetheilet. Die 
Linien,fo in dem Horizont die Puncte, Mitternacht 
und Mittag, Morgen und Abend connedtiren, durch 
ſchneiden einan der ad angulos re&tos oder fie ftehen 


ghet⸗Nadel inne ſtehet; dd 
Groͤſſe in graden und die Gegend der Abweichung ang 


orgen, aufder andern gegen 
Abend. Stehet ſie aberin der Fläche des Verticalig 


primarii, fo hat fiegerade für fich Mittag, hinter ſich 
Mitternacht; und wird alsdenn jene die Mittägigezk. 


dieje die Mitternächtige Seite der Mauer g 
gleichwie dorten die erftere die Morgen⸗Seite, die 
dere die Abend⸗Seite heiffet- ferne aber 
Mauer ſich nicht in diefen Haupt⸗Flaͤchen befindet, 


dern mit ihnen einen Winckel formirct, fo fagerman, ' er 
die Mauer declinire oder weiche ab. 


A. 





F 
E5 ftelle die Linie AR Die liche des MinagsCircils 
für, und fey auffelbigedie Linie CD in quouis pun- 
eto B aufgerichtet; ſo wird ſoiche die Fläche des verti- 
calis primarii harfkelten,, und wenn A Nord ift, die 
Puncte B,C, D, Suͤd, Weit, Oſt reipedtiuerepre- 
entrenzundeineaufC D perpendicular aufgeführte 
Mauer fiehet mit ihrer Fronte geradegegen Mit» 


‚tag. EsfeyF Eeineandere Mauer, dienicht eine vor 
deren Daupt-Gegenden lieget, fondernin unfern Krems 


pel don Mittag gegen Morgen mit ihrer vordern Flaͤche 
u fichet; ſo ſaget man, dieſe Mauer declinire von 
ittag gegen Morgen und zivar wird man Diele 
Abweichung nad) dem Winckel EBD eftimiren, ind 
dem, wenn ſie die Rage der Linie CBD hätte, mit ihrer 
vordern Site gerade gegen Mittag ftehen wrde Dg 
nun C B D den Verticalem primarium vorffellet; fü 
wird die Abweichung einer Mauer oder Vertical. 


| Fläche durd) den Winckel EBD determinirtt,. 


chen ſie mit dern Verticali primario macher. Ft 


fvela 
di 
‚39. Grad, fo faget man, die Flaͤche declinire eich 


gegen Oſten um 30, Grad, Diefe Wincfel pfleget 


man vermittelſt einer Bouffole oder Compaſſes abju⸗ 


weſſen, da man die Seite derfeiben, wo das Zeichen von 


Mitternacht angeinercket ift, nach der fange der Mau 
anfeget, und Achtung gichet, wo die geftrichene, a 


denn folcher Ort wird 
uten, 


2. &. mern die Spitze der Nadel, die Mikters 
aufeinander perpendicular,tie auch die Flächen, die |nacht am * 


man durch fie auf die Fläche des Horizontg perpen. 
dicular gezogen zu feynficheinbildet. _ Dieeine Fla⸗ 
che hiervon, welche dutch die Wuricte Nord und Cu 


aus; die andere,fo durch das Zenich unddie Pımcte Oſt 
und MWeftpasliret, den Verticalem  primarium, 


viel grad 


eiget, gerade gegen Die Mauer ſtehet foift cs 


ein Zeichen, daß folde mit der Fronre gerade gegen 
Mittag feheoder, welches einerlen ift, daß fie fich in der 


he dur | ud Flaͤche des Verticalis primarii befinde, 
schet, machet den Mittags⸗Eircel oder Meridianum | 


| | Stehet die 
adet auf dem zoſten grad von Mitternacht gegen 
Morgen, ſo iſt die Declination der Mauer auch um ſo 


t on Mittag gegen Morgen, iger die 
Wenn nun eine Vertical - Fläche, 3:€. eine Mauer Nadel den aoſten grad von Mord gegen F 


in einer von dieſen Haupt⸗Flaͤchen ſich befindet, fü hat |die Abweichung ach um 


fie vorihrer Fronte gerade eine von denen vier Hatıpts 


Gegenden. Alſo wenn eine Mauerin der Fläche des 
°P niserf, Lexici VU, Theil, 


gen Ab 





ſt, ſo iſt 
d viel grad von Mittag ges 
end. Man bataber bey diefer Operation ine 
eich * auf die Declination der Magnet⸗ Nadel 


zuſehem: 









⸗ 
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zufehen , denn diefe yeiget nicht an allen Orten der 
Belt genau Norden, fordern ſie weichet etwas davon 
bald gegen Abend, bald gegen Morgen ab. Dahero 

muß man zuvor wiffen oderdurd) Obferuationes aus 








ANadelan dem Orte der Obferuation be 


ge, und ſolche wenn Dieje I 
WMNord gegen N t zu der obferuirten 
Al Grade addiren, wenn die Abweichung der 

lache gegen Morgen gehet, fubrrahirenaber, wenn 
diche gegen Abend geſchiehet; hingegen diefe Ope- 
ration juſt umgekehrt verrichten, wenn die Declina- 
tion der Nadel von Nord gegen Diten gefthiehet: 
In derGnomonic, darimen man fich hauptfächlich 
um die Declinationes derer Flaͤchen befümmert, 
menn man daran Sonnen ⸗Uhren verzeichnen fol, 
die daher declinirende Uhren,horologia declinantia 

net werden, hat man ein befonderes Inftrument 








‚ wie viel grad die peclination der | der 
u Declination der Nadel | Fi 
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on einer Fläche finden, wenn man nach der Merhode 
des Bions in der Mathematiſchen —— Part. 
l.Lib, VII. cap.i.pag. 304. der Teutſchen Edition 
des Doppelmayers zwey an 
e gers obſeru 
Subitylar-£inie und folglic) auch Die Declination der 
äche determiniret, Jac. Bernoulli hatin Denen 
Adis Erudit,an. 1689 p. zu.einen Weg gejeiget, durch 
eine einzige Obferuation des ‚ welcher von 
einem an einer Fläche eingeftecften Zeiger, fo ihn Die 
Sorte befcheinet,forwiret wird zu der Deelination bes 
fagter Släche zu gelangen. Biber habentwirvon DerAbr 
tveichung derer verticalen- Flächen gehandelt ‚von wel⸗ 
hen eigentl. folche verftanden werden fan, weil diefelbe 
ſich auf die Fläche des verricalis primarii beziehet; 
weil aber inder Gnomonic die Incinireoben Shäihen 
auch zuweilen mit decliniren, ımd deren Declinatien 
bekannt ſeyn muß ; fo hatman fich auch umdie Mecho- 


genen 
die Declinationes derer Flächen abzumeffen, welches | de, dieſe ausfündigsumachen, zu bekuͤmmern 


daheroneclinatorium genchet wird. Es beſtehet folches 
aus einer fünfernen,mehingenen oder von glatten Holtze 
—— in derFigur eines kectanguli, das 
unaefehrr. Schuh lang u.7 biß 8 Zoll breit ift.Auf Dies 
fer Platte iſt ein halber Eircelbefchricben u.in zweymahl 
90. grad, auch halbegrad abgetheilet, deſſen Diame- 
ter mit der langen Seite Diefer, Platte genau parallel 
laufen muß. Zn dem Mitiel-Puncte dieſes Halb⸗ Cit⸗ 
cels ift eine bewegliche Regel adplicirer, in welcher 
ein Compaß dergeſtalt befeſt iget ift, Daß deſſen mitter⸗ 
nach ige Seite gerade nach der Länge der Regel hin 

gen den Muel⸗ Punet des Halb» Eircels gerichtet 
eu, und fich in folcher Lage mit der Regel um beſagtes 
Centrum bervegen laſſe. In dem Compaß felbft 
muß die declinarion der Magnet-Nadel bemercket 
feyn. Wenn man nun mit diefem Instrument einer 
Verricalens Fläche, 3. E einer Mauer Declination 
esforfehen will; fo ziehet man laͤngſt an derfelbigen eine 
mit dem Horizont parallel laufjende Linie, an welcher 
man die längere Seite des Inftruments, wo der Dia- 
merer des Halb⸗Tircels ſich befindet,anfebet,u, Die Res 
gel mit dem CTompaß fo lange umden Mittel-‘Punct ver- 
* biß die Magnet⸗Nadel juſt auf der bemerckten 


inie ihrer Declination inne ſtehet. Da denn die 


diefer Fan man nun weiter nichts ale Die Declinarion 
ihrer horszontalen batıs oder einer ihr parallel-Tauf- 
fenden Einie unterfuchen, indem, weil fieinchnirer ift, 
ihre Fläche mit keiner Fläche eines Vertical-Eircels 
congruiren lan; Die peclination aber Durch einen 
Bogen des Horizonts abgemeffen wird, ſchen 
u lee, — ** und einem mit der 
nen ‘Fläche parallel lauffenden Verticali enthalten 
iſt. _ Daheroift die Declination einer Moon 
den Flache nichts andersals die Declination einer auf 
ihr mit dem Florizont parallel gezogenen Linie, indem 
man durch Diefeeinen Vertical-Eircel gezogen zu feyn 
Mindener iren fan; und wird die Dechnation 
inie ebenfalls, tie zuvor durch HulffeeinerBouflole 
oder des Declinarorn beilimmet. In der Gnomo- 
nic hat man die Declinationes derer verticalen und 
inchnirenden Flaͤchen zu wiſſen noͤthig/ wenn man auf 
ſolche Sonnen» Uhrenverzeichnen fell; und handelt 
dahero von ihnen und deren Erfindung, wie auch von 
demDeclinatorioäieain derMathematifchen Werck⸗ 
Schule IV.7.n.ı.VIU, 1.& 2.ausführlic ‚ weil er dar⸗ 
innen die Verzeichnung derer declinirenden Sons 
nen⸗ Uhren Ichret. 
Declination iſt ein in niedrigen Schulen gebraͤuch ⸗ 


Schaͤrffe der Regel auf dem eingerheilten Halb: Cir⸗ liches Wort, da man ein Nomen, Pronomen und 
gel den gracdder Declination der Mauer gegen eine dergleichen durch gehörige Caſus durchmacht, welches 


von denen TBolt» Gegenden andeuten wird. Dan 


Ean folche auch mit Diefem Inftrument ohne Compafll 


obferuiren,wenn man an deſſen Statt andie Regel 
eine horizontal - Sonnen-Lihr dergeftalt ad Jiciret, 
daß die Linie der zwoͤlfften Stunde mit der Eharffe 
der Regel congruire: denn wenn man nach einer 


andern guten Uhr Die Zeit der obferuarion bemercket, | 


And in eben demfelbigen Inftanti die Megel mit der 


ı denndecliniren heiffet. 


Declinationis Motus Diurnus, fiche Declinatio. 
Decliniren, heift abtveichen, fich abwenden, ablens 


cken, ingleichen ſich biegen, entweichen, verhüten; 


meiternichtig machen: Declinare Sententiam, ein Ur 


‚ theil verwerffen. Auch wird decliniren beym Com⸗ 


pafi gefagt „fiehe Compaß, Tom. VI.p.864- 
eclinations-Circel,, fiche Circulus Deelinationis, ' 


Sonnen⸗Uhr um den Mittel Punet des Inftruments | Tom. VI. p. 136. 


fo lange verfchiebet, biß der Schatten des Zeigers eben 
Diefelbige Zeit aufder Sonnen⸗ Uhr beinercfet, fo giebt 
der grad, den in Diefer Lage Die Regel des Initru- 


ments auf dem eingerheilten Halb⸗Circel andeutet, | Plan 


die Declination der ‚Fläche zu erkennen. Diefe meth- 

ode iftnoch adcurarer als die mit der Magne-Nas 

Del, weil man hier Peine Variation als mie bey der 

Maguet- Nadel, wegen etwan inder Mauer verbörges 

nen Fifens, fo fie curbiret, zubefurdyten hat; fie pre- 

—— eben, daß die abweichende Mauer von der 
v 


Declinations-Compaß, fiche Compaß, Tom. w 
p · 364 
Declinarorium laſtrumentum, ſiehe Declinatis 


1. f 
Declinirende Uhr, fiche Horologium Declinang, 
Decliuinium, fiehe Dicleuenne, 
Decliuinna, fiehe Dicleuenne. 
Decliuium, fiehe Dicleuenng, 
Decott, fiehe Decottum. 
Decoftio, eine Abkochung, wenn man Trändk, 


nnen beſchienen werde. Unter eben diefer Suppo- | Umfchläge und —— abkochet. 


ſition fan man auch ohne Inftrument die Declinati- 


Decoitor, heift ein Betrüger, Fallit, ler 4 
x ’ 


— —— — 


a Esiftdiefes Decoet in der eothen Kuh, Diarrhve und 


mientill. Serpentarig;, aa. $i. Cydoneor, exficcat, Zvi. 
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der, Der gefährlicher und betrtiglicher Weiſe im 
uens und Glaubens, Geld und Wagren bey an 
dern, weit Uber fein Vermögen, wiffentlich aufborget, 
entlehnet, undgekaufft, deren find dreyerley Arten, ent» 
weder Die Durch ihre eigene Schuld, von ihrem Ver⸗ 
moͤgen und Credir kommen, oder Durch Ungluͤcks⸗ Fal⸗ 
le in Armuth gerathen oder Theils durch einen Zufall, 
ils durch ihr Derfehen in Schuidenlaft fallen. Die 
erfte werden eigentlich Decodtores oder Pancoru ptores 
genennet, daher das Sprichwort, gute Banqueriger 
machen gute Banquerotirer, Zipffel in feinem Tra- 
ctat von Wechſel i ’ erzehlet 12 Mittel, welche 
zuin Banquerot Anleitung geben, 1) wenn fie ſich arın 
und kranck freffen, 2) durch Hutn, 3) Spielen, 4) 
prächtigen Kicidern, 5) Eoftbaren Häufern, 6) Jagen 
und HaafenHegen, 7) Muͤßiggehen, 8) die Alchy- 
mie, 9)bieles:Borgen, no) viele Buͤrgſchafften, 11) 
Procetie und 12) Ausftattung derer Töchter, 


DecoAum, Decoft, Frangsfifch Desodtion. Ein 






















„ ‚bon unterfahiedenen Ingredientien abgekochter Tranck, 


welcher denenKrancken als eineArgeney auf gewiſſe Zeit 
und Maaß verordnet wird. Die Alten hatten die De» 
eocka ingrofjem Gebrauch), jegund werden fienicht gar 

« Fehr verfchrieben, weil fie denen Patienten zu trincken 
beſchwerlich fallen, doch aber Fan man ihrer in gewiſſen 
Fallen nicht entübriget feyn. Die Ingredientien aus 
Dem Regrio Vegerabili , find die Wurtzeln, Kräuter, 
Saamen, Blumen, Gewuͤrtze, Früchte, Holger, Sab 
Ge und alles, was feine Krafft durch Sieden dem Men- 
Atruo giebet: aus dem Regno Animali, C, C. Ebur, 
Priapi Cerui, Tauri, Ceti, Splen Bouis und Equi; Aus 
“dem Minerali ift Gold, Bley, Eifen, Mercurius und 


Antimoniumcradum. Es werden aber die lagredi- 
entien unter diefer Proportion genpmmen, daß zum. 


Decoct auf ein fund gehe, Radicum, Lignorum, 
Cortic; . biß ii,Folior, und Herbar.Miüi, biß Miij. 
« Oder Miy. Seminum Zü:bif /,Florum P. ii. biß P. iii. 
Aromatum und Salium aa. Si. Das Menſtruum oder 
‘ Liquor ‚‚morinne gekocht wird, it Waſſer, Wein, 
Met, Bier, Tafel⸗Bier, nachdem die Intention und 
Ingredientia find, wornach auch Die Zeit des Kochens 
einzurichten ft. — —* 
Deedctam Album Pb. Bat. ‚Rec, C.C.vſti pp. zü. 
Aqu.fontan.tBiv. Roche esbiß zur Helffte, denn ſei⸗ 
ge es geſchwinde durch zarte Reinervand, Drucke es ges 
"Tide Aus undehue unter den milchigten Safft-Syzup. 
"& Succo Aurant. Ziv; oder fo viel genung iſt: Diefer 
» Trance Fan nieder die innerliche Dige des Bluts vers 
ordnet werden. a St 
Decoctum Album Sydenbam. Rec,C.C, ealeinati, 
' Mic paris albilf. aa. Zi. Koche es in deey Pfund 
Waſſer und mache es darnach mit meiffen Zucker füffe. 


Gruhl;tang von groſſem Nuten. | 
Decoctum Adftringens Mynfiebti, Rec, Rad, Tor- 


Sem. Lapathi acut, Anthere Rofarum, aa, 3, Herb, 
Vrtieæ mort. sum flor. rub, ʒiß. Nuc, Mofchatz, Ci- 
namomi acut. Galang, min, Caryophyllor, as, ji. Se- 
+ beften, No. IX. Roche es nach der Kumft in drep fuhb 
Wegebreit⸗Waſſer, biß der dritte Theil davon einge; 
ſotten, denn feige es durch, iah ein Qvehtgen Cams 
pher darinne ergehen und mache es endlich nach Belie⸗ 
‚ben mit. Quitten⸗Brod ſͤſſe Diefer Tränck wird in 
ber Rothen⸗Ruhr und allen andern Bauch⸗ und Blut 
iuerſ. Lexici VU Theil, 


— — 
tl 


senden Mund damit ausſpuͤhlen. 
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fehr gelobet, und früh Morgens nüchtern ein gu; 

ter Trunck davon geteundfen, u 
Decoftum Alexipharmacum Brandenb. Rec Radı 
Angelic. zii, Pimpinell, Vincerox. aa. 3vi. Zedoar. if 
Fol, Rut, Mi. Salu, Scabios.aa. P.ii, Scord. Mif. Flor, 
Calend. Rofar, aa, P. ii. Sem, Acetos. Card. Benedich 
aa ʒii.Coſt. am. 3ig.Pom, Citr. rec No.Il, Koche 88 
in genungfam Brunnen IBaffer, feige es durch und . 
hebe fünff Pfund davon zum Bebrauth auf. 
Decoctum Alterans pro Magiltraru Tb. Hefm, 
Rec, Aquæ fontan, purifl. t5xxxli, Sacchari candialbiff, 
&. Lafesgelinde aufrwallen und feige es durch. Won 
dem durchgefeigten nimm, wenn es noch heiß ift, Briv. 
thue dazuSanal, rubr, Züii, Fior, Rofar, rubr, Mi. Spi- 
fit, Virriol. Jii, Sucei Cieri, Zxxiv, Laß es in ein 
Glaße 5 Tage wohlvermacht Itehen, denn ſeige es durch 
und hebe es zum Gebrauch auf. Will man ſich dieſes 


DTrancks Abends bey Schlaffengehen bevienen , h 


nimmt davon s oder 8 Untzen, und 6 Dventgen Titr 
nen⸗Syrup. 

Decottum alterans Febrod. Rec.Santal, rubr. ZB. 
biß vi. Sucei Citri recent. $P. oder 2. Saccharicla- 
rificat, Zi, Aqu: fentan. puriſi. iiii. Laß es eine Nacht 
fichen und weichen, den Morgen darauf Foche es und 
iaß anderthalb Pfund einfieden, füge es durch und bes 
bees zum Gebrauch auf, Andere shumSpiric. Vitriol, 
zi. dazu. Noch einen — * Tranck beſchreibet 
Schrad. auf folgende Art. Rec. Santal. rubr. 3. Sem, 
Citr, 3ß. Flor. Rofar. rubr. P. if.Sacchari candı Zi Spi« 
rit. Vitriol. 3ß. aquæ fontan, hiii. Laß eg eine Vracht 
digeriren, denn füche es und laß ein halb Pfund davın 
einfieden : Darauf feige es durch und thue dazu Rub, 
Ribium, Suec. Citri, Sacchar. depurat, aa. 3i, Diefer 
Tranck kuͤhlet und ftärchet das: 

Decoctum Amarum Lemery, Rec. Summ. Cent. 
min, Fol, Agrimon. Flor. Cham. aa, Mß. Rad, Gentian, 
Zi, Sem, Cardben. Citri, aa, Zi. Flor, Calendul. P-ii, 
Vini albi, Aquæ fontan. aa, hiß. Koche e8 und Tag 
die Helfftedavon einſie den. Es wird in nachlaffenden 
Fiebern mit Mugen gebrauchet, 

Deco&tum Amarum laxans, Pb, Bar. Rec, Summit. 
Cent, min, Fol, Agrimon, aa. Mf. Sem. Card, ben, Ci= 
tri, aa. ziß · Flor, Calendulz, P.ii, Rad, Gantian, zii, 
Fol. Senn. ʒvi. Rhabarb. $i. Yihialbi, Aguz ſontan. 
aa. ti. Koche es biß zur Helffte ein, feige es durch und 
laß es auf drey/ biß viermal in nadhlaffınden Fiebern 
gebrauchen. * Te 

Decotium in Angina, Rec, Fol, Saluiz Mij Flor, 
Bauendul, Mi. Koceesingenung Bein, daß ⸗Un⸗ 
gen übrig bleiben, denn feige &8 durch und thuk hinu 
piamor, $i.pianucum, Ziß. Sal. Prunell.3ß. Alumin, 
erudi Ji. Miſche und laß ee bey dem Zunehmen dee 
Bräune gebrauchen, den Mund damit ausjufpüihlen, 
Iſt die Bräune im Abnehmen, fo rathet 7b. Hoff. 
folgendes vecodtum: Rec.Vuular, Ariftoloch, rotund, 
Origan.aa.M,Fl Tilix,Melilor, lut, Lauendul, aa. Mg, 
Furfur.in pet, ligat. gili. Sem. Lini, Foen, Gr&c, aa, 
ziß ¶ Koche esin genug Gerſten⸗Waſſer, dag Uns 

n ubrig bleiben, denn feige es durch md thue dazu 

apid«Prunell, 3ß. Sal.ammoniac, Sf. Syr, de Hyf. 
fop. 7. de Liquirit. 3ü, Miſche —Sae—— 


Decoctum Antihedticum Aurzeri, Rc. einen 
b, 


Cappaun , fchneide ibm die Fuͤſſe, Kopffund Halka 
mache ihn rein und theile ihn in 
nimm feruer Conferu, Rofar,Ziß. Borrag, 2; $ 

viol. =: Ghrift, Perl. aa. 5i,, Cinam. ß ‘a 


ine Stuͤckg 


en; 


h. 
. Äqu. 
2 Vngul. 
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343 Decoctum ——— 
Vngul.caball.15ß. ViniRhen. opt; 3iij. Laß es im | 
Balneo Maris 10. Stunden fang ſieden und mache ei⸗ 
nen Tranck daraus, welcher durchgefeigt und ausge⸗ 
Druckt werden muß. ai 
Decodtum Anciidtericum Michaelir, Rc. Mar- 
rub, Zij. Rad. bugl. helen. Eupat.aa. Ziß rhabar. 
3i. Lign. alces Zij. diefes wird intßij, Wein geko⸗ 
chhet und hernach dem Patienten gegeben. 

’ . Decodtum Antiidtericum Minf- Re. Herb.ab- 
rotani Iß. Stercor. anferin. verno tempore col- 
lect.& in petia ligar. Siij. Rad. chelidoniz, curcu- 
nz, Rhabarb. opt, Zedoarie a3. Zi nuc.'Mofcha- 
tæ, bacc. Lauriexc. aa, 31. fen, Cymini, aniſi aa. 3ß. 
croci orientalis, Lilior. alb, aa. If. vinialb. odorif. 
wiiij. Diefes wird bis auf den zten Theileingekochet, 
u. durchgeſeiget Das hecoctum muß 6 Tage nach eins 

‘ander :frah , und zwar warm getruncken werden 
es thut inder Gelbfucht groffe Wuͤrckung. 
Becoctum Antiidtericum Timei, Rc. Rad, cich, 
3. foen. petrof.aa. Zß. ireos 3ij. Herb, carduib: 
chelid,c. toto, Fragar, marrub. cuſcutæ Agrim; 
endiu.rorifim, as.Mß.flor. hepat.nob. pij. Comar. 
abſ. Mß.cicer, rub.3ij. paſſul. min. 3iij. fen. 4 frig, 
ma). 32.3). petrof.anıf. aa. 3f Diefes wied gefchnitten 
und geftoffen, hernach in Waſſer gefochet, des durch» 

: gefeigten nimm Bij. thue dazu Syrup. de eich. abf.ex 

“ Succocardb, aa. Zif. acer. Samb. 3j, endlich miſche 
es unter einander und feige esdurch ein Tuch. 

Decodtum Antiidtericum, Wedel Re; Rad. 5. 
aper.rub. tindt. cichor. aa. 3ij. Herb. agrım. hepat, 
frag. furmar. Marrub, cent. minor,abf,aa. Mf. flor. 
hyer.pij. Sant. flau.3i.croci, cinam, 22.3ß. Diefes 
wird mit Waſſer und Wein zufammen gefocher. 

Decoctum Antimoniale C. 2. D: Zud. ab Hormig, 

"ex\Schred.Rc, Rad. Saſſaft. Zi. Ligo. vife. Querc. 

ÜTenrifc.2.3vi. Fol. Beton.Mj. Nachdem diefe Stuͤ⸗ 

cke zum Kochen geſchickt gemacht worden, ſo koche fie in 

vier Maaß hellen Regen⸗Waſſers, laß fieeine Viertel 

Stunde ſieden, alsdenn hänge eine Untze Antimonii 
crudi, foinein Saͤckgen gebunden worden, hinein, 

Aaß eß wieder mit. einander fieden und anderthalb 

—— Dieſer Tranckwiederſtehet denen 
Fiſet heilet die Kruͤte und führer alle Unreinigkeiten, 
er 0 mohf dncch die unempfindlicht Ausdunftung als 
Stuhl⸗Gaͤnge ab. Fruͤh Morgens wird er warın ge 


Dęeęoctum Antimoniale Asufrani, Ree, Anti- 
- moniferüdi, Lapid. pumic.aa. $iij. Thue es in ein 
Saͤtkgen und nimm ferner Rad. Saflap. ʒij. Vile, 
querc.. if. Raf. C.C. Ebur.aa, i. Guͤſſe 8: Pfund 
Regen⸗Waſſer darauf, laß es 24. Stunden ftehen, 
Danach koche es bey gelindem Feuer, biß die Heiffte 
eingeſotten, dennthue hinzu Cinamom, 3ii. Seige es 
durch und mache einen Tranck, welcher in der Venus- 
Seuche mit Nutzen zugebrauchen. 
Decoctum Antimoniale Wepferi, Rc. Lign. 
guajac. 3ij.Cort. ejusd. $i. Rad, laſſap. chinae 3ij, 
Herb, virg. aur.agrim, aa, Mi. fl. Hyper, p.ũj. 
— em. fenic. 3i). — Zij. Antim. in nodu⸗ 
o Merc.viuĩ aa. Zi, koche es in 12 d IBaffer, 
denn wirdein Tranck daraus. am fe; 
Decottum Antifcorbuticum Ermulleri , Re: 
Rad. ftlic. rec. ij. armorac. rec, %j. Herb. cochl, 
nafturt. fumar, as. Mi. perfic, piperit. aa, Mf. Cre- 
‘mor\Tartari3ß. coq.inaqua font. &vin.alb, aa. 
bj. in cucurb.alemb.munitain eolar, diffoluExrr. 


. 
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Mart. cum fucc. pom: Zi. Sacchar.alb.q. f. Dieles 
ift ein Decodtum, welches bepScorbuticis groſſe 
Dienfte thut. — RE 
Decodtum: Antifcorbuticum Lemery, Rec. 
Cancer. fluu. no, XIL Rad, graın. ,brufci filicis ma 
risaa. #1. fol. ‚Cochlear. Nafturtii chzrefol, aa. 
Mi. apii, Eruc& a3. Mß. Liquir. raſæ 3vj. Ligni 
ſaſſafras ʒiij. coq. in aqu,jcomm. tvj. ad cons.3 
part. Es ijt ein gutes Urin⸗treibendes Medica ment 
und zugleich fehedienlich im Icorbur, Die Dofis iſt 
von 5ij.bis Zvj. ©; ti — 
Decoctum aperitiuum D.D.7.M.ex Tb. Hoffm. 
Rc. Radic.5. aperient. Jij. rhabarb. Monach. ⸗iß. 
fol.agrimon. Taraxac, cichor, as, Mi, il. cichor. 
Epatic. nobil. aa. p.ij. paflul. major.n.XX. Die 
fes wird in Molcken gefocht, hernach Rc.col. Fix. Sy- 
rup. deg.zadic. Ziij. Eupator Meſac. 3ij. Aroma- 
tif, fpec. diatrion. ſantal. ziß. Diefes wird zufams 
mengemifchet und auf 4 Dofes dem Patienten gegeben, 


es thut aroffe Dienfte, die veritopfften Vifcera mies 


derum ju eröffnen, und abfonderlich wiederum in vori⸗ 
sen Stand zu bringen, auch werden die Säfte in dem 
Eörper, welche nicht aut find , Durd) diefen Tranck ſehr 
geaͤndert und verbeſſert. Hieher gehoͤret auch dieſes 
D um, Rec Radic. cichor.alparag, graminıs, 
vrtic, min.cum herb. omn, rec. aa. Mi.: Perrofel, 
fafc. ij. Diefes alles zufammen gefchnitten in Fleiſch, 
Bruͤh gekochet. Die Wuͤrckung diefes Tranckes be, 
ſtehet darinnen, daß, wenn die Milch⸗Gefaͤſſe verftopf, 
fet find, und dem Menſchen nichts zu gute kommet, oder 

gedeyet, felbige dadurch wiederum eröffnet, und in voris 

gen Stand gebracht werden auch fo gar dencnjenige, fo 


an der verzehrenden Krantkheitlaboriren, thuter groſ⸗ 


e Dienſte. Die Dolis ift ein Bechervoll, ftů 
efperund Abends. ' " r * 
Becoctum Aperitiuum Lemery, Rc,Radic. Gra- 
minis, Brufei, Alparagi, Cnonidis, Tartar.alb,aa, 
=f. Frudt, Alkekengi, Cynosbati, Cicer. Rubror, 
Sem, Milii Solis aa. 3iij. Fol. Cichorei, Parierir. 
Img. ceru. Perrofel, Apii, Cherefol. aa. Mß. Ko⸗ 
che esin ſechs Pfundgemeinen Waſſer, biß der dritte 
Theil eingeſotten, denn ſeige esdurch und trucke es aus, 
Diefer Tranck wird in Berftopffung der Leber, Milg, 
= Gekroͤſes, der Mutter und Tieren groſſe Dienſte 
thun. er 
Decodum —— in ictero, D,D.7. M. ex 
Tb. Hof'm. Rc, Radic.5, aper. ij. chelidon. maj. 
3iß. Herb. Marrub. agrim. Hyperic.centaur.Min. 
aa, Mi. fl, calendul. p. iii). Dieſes wird, in gehöriger 
Quanticer Stahl⸗Waſſer gefochet, hernach Rec. col, 
ix. Syrup. des. radic. Zij.de Marob. cich, c. rha- 
— Zi. miſche es unter einander und gieb es auf⸗ 
ma 
Decoctum aperitiuum in ictero, cum ſcirrh 
vifcerum conjundto, ex. 75. Hof'm, Rc. Radic.ace- 
tos. fragar, plantagin. cichor. aa, #1, Herb. cichor., 
acetof. fragar. taroxici aa. Mi. fl. cichor. hype- 
ric.rof.rub.aa. pij.Sem. 4. fr. tnajor. aa, 3iv, frudt, 
ceraf, nigr. No. XII. Diefes wird in gehöriger quan- 
titæt Waãſſer gekochet.DenRc.col.tbj.Syrup. acetof. 
‘ceraf. aa. %1j. Tinctur. viol, ʒiij. M und gieb es auf 
fünffmabl. ' 
Decodtum Aperitiuum majus, P. A. V. Rc.En- 
diuiæ, Cichorii, Fumarig as. Mi. Eupatorii, Bor- 
raginis, Bugloſſeæ Cuſcutæ, Scolopendrii veri, aa. 
Mß,Glycyrshizzrafz, Rad. Feenicul, Apii, — 
elini 


345 Decodtum 
elini ‚ Paffular. as, 2. Sem, Aniſi, Foenicul. aa. 
Zij. Comar. Thymi, Epitkymi,aa. ziß. Core. Ta- 
Pnarifci, Cort. Capparum, ua.3ij. Folior. Senne 
&ıj. Polypodii quercini, Zi. Agarici cledti, SP 
Schneidẽ was m ſchneiden ft, dasaber, jo ſoll geſtoſſen 
werden, reibe groͤblich; Miſche alles wohl untereinan⸗ 
der und hebe es zum Gebrauch auf. Dieſe Species 
werden gekocht und wieder Verſtopffung der Leber, 
Miltz und Gekroͤß⸗ Adern gebrauchet, ingleichen wieder 
Die Gelb⸗ und Waſſerſucht, und lange anhaltende Fie⸗ 
ber geruͤhmet. 
Decoctum Aperitiuum majuscum Rhabarba- 
ro. Rc. Specierum pecocti aperitiui majoris & 
miıtorisaa, $iij. Rhabarbarieledti, 35. Cnamomi, 
81]. SalisGeimme , 3i. Spice Indicz 3ij. Specie- 
rum niarrhodon Abbarıs, ZIV. Mifche und hebe 
es zum Gebrauch auf. Es wird wieder die hartnaͤcki⸗ 
gen und eingewurtzelten Verſtopffungen gebrauchet, 
dahero es in der Waſſerſucht und-Falten Kranckheiten, 
Die vornemlich von Schleim und untermifchter Galle 
entſtanden find, ſehr dienlich iſt. 
Becoctum Aperitiuum minus oder Aperiti- 
vim lenitiuum minus, P. 4,9. genannt. Rc. Herb. 
- Agrimoniz, Lupulorum, Cichorii, Cufcutz, Be- 
tonic®, Cererach, Endiuiz, Fumi terre, a2.%ij. 
Rad. Apii, Foenicul. Perrofelini, Acori, Glycyr- 
rhize,aa, Ziv. Afari,3ß. Sem, Anifi, Foenicul. Po- 
-Jypodii quercini, aa. $i. Prunorum pamafceno- 
-zum, Ficuum pinguium, aa, No, XXXII. Pafu- 
lar. Ziv. Sene Alexand.Zi. Flor. Borraginis, Bu- 
gloſſe, Violar. Rofar, rubrar. a3. Zi. Schneide und 
“ foffe alles, hernach miſche es untereinander. Diele 
' Species machen alle Saffte im gantzen Coͤrper jur 
Ausfuͤhrung tuͤchtig; angefehen fiezertheilen, verdims 


"Dem Haupte ſo wohl als der Bruft, Magen, Geber und 
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Milg und andern Gefaͤſſen des menfchlichen Corpers, 
die nofis iſt Fiij. bis Ziv. Des Tages 3 mahl darvon 
zutrincken. Hieher gehoͤren auch Diefe Ipeciespro 
decocto aperitiuo Hepatico & iplenetico tempo- 
rehyemali. Rc.Rad.spii . acetoſæ I. cichoriä 
(ylu.ij. foeniculi, rubiz tinctorum, pımpinellz, 
caryophyliate aa. 3ß.afarizvj. vel@j. Herb, agri- 
moniz,cichorii Iylueftr. cherefolu, hederæ ter- 
reftris, foolopendr. cederach, nafturt. hort aa, 27, 
Flar. rofarum rub, Jiß fantalirubri, fem.naftur- 
tii, foeniculi, aa. Zvj. cremoris Tarrari, feu Tar- 
tarialbiveneri giß. Dieſes wird Fein geftoffen und 
gefchnitten, und wenn zur Winters Zeit, indem es die 
Noth erfordert, ſolche Traͤncke muͤſſen bereitet werden, 
ſo kan man, Damit der Geſchmack deſto angenehmer 
wird, Zucker hinein thuu, ingleichen etwas vem fpiri- 
tu ſaus oder Vitrioli, den Geſchmack deſto ſtaͤrcker 
und durchdringender zu machen, dazuguͤſſen. Dieſer 
Tranck thut ſehr gute Dienſte in Verſtopffung der fe 
ber, Miltz und anderer Theile des menſchlichen Coͤr⸗ 
pers; Dienohsift Ziij. vel Ziv.Des Tages z mahl dar⸗ 
von zutri 
Decodtum Apopledticum.Merfi, Rc.Rad, Chi- 
ne, Sailapari!}, aa.38. Enul.camp. 3ijj. Ligni gua- 
jac.Cort. ejusdem, aa. Zi. Liga. Sallafr, 35. Cort. 
tımarifc. Cord. Rad. capp. aa, 3v. Herb. Majoran, 
Salu. Beton. aa, Mi, Fol, Lauri, Mi. Flor. Scech, 
P.ij.Sem. pauci, Fenicul. a2.316. Guͤſſe Wein und 
Waſſer ‚von jeden zwey Pfund daruber, und thue hin⸗ 
zu Rad, Glycyrrhize gi. Denn koche es ineinem wohl 
vermachten Gefaͤſſe, feige es Ducch und milche daruns 
ter Oxyınel, fcill.%i). Sal. Card, bened. Spirir. Salis 
Armon. 32.38. Mijche eszu einen Tranck. 
Decodtum Apoplediicum de Spina, Rec. Rad. 


nen, verdauen, öffnen und abftergiren, und dahero | Saflap. Zij. rn Saflafr. Zi. Fenic.zvi. Guͤſſe fünff 


* Mile wohl bekommen. } 

:  »Decodtum aperikiiuumtempore verno &zfti- 
uo Rc, Olei Tartari per deliquium fadti tbij. a 
“ quodeftillandoabftrahentur vini albi boni tövj. 
" vetrejus loco (fivinum ob phlogofin vifoerum 

ſuſpectum foret)aque cherefali: fine addie ftil- 
(Jar. tantundem. Dieſes Sal Tartarĩ wird gang tro⸗ 
Icken gemachet, welches hernach wiederum aufs neue 
calciniret wird, da es denn auch pur andern Sachen fan 
chjet werden, abfonderlich aberiftes gut zu dies 
em pecodto ; Re. Recent, apii ÖKcichor. Sylu. Fi). 
acetofoe, fœniculi, pimpinelle, aa. Zif. Rubie 
tindtor. Zi. Herbar: recent. hepaticznobilis, agri- 
wonie, chamzdtios, cichorii Sylueftr, endiuiz, 
 feolopendrii, nafturtii hort cherefolii aa:7i$. 
‚ Fl, rofarum!rubr.irecent. 31). Sem. nafturtii, vr- 
cicz, fœniculi aa,3ß.cremoris Tartari 3) Santali 
rubri, cinamomi optimi acuciag; 3B. Diefe werden 
geunde maeeriret in ein Glaß gethan, worauff ein 
Halm geſetzet, damit das jenige, was uͤberſteiget, wieder / 
aum zu dem andern kan gegoſſen werden, es mag auch 
ſeyn ſo wenig als es will, es muß ein oder ein paarmahl 
recht aufwallen, Damit die Kraͤffte herausgehen, als 
denn wird ſolches durch eine Leinwand oder Tuch ge⸗ 
ſchlagen und ſtarck ausgepreſſet. Zu demienigen wel⸗ 
ches durchgeſchlagen worden, wird gethan ſacchari 
canarij albi Zvj.hernach mit Eher⸗weiß wohl gereinl⸗ 
get, und endlich hinzugethan ſpiritus virrioli velfa- 

x Jis q. ſ.pro grato fapore, dieſes wird ein Decodtum 
und angenehmer Transf in Derftopffung der. Leber 


uw 


ı Pfund fiedend Waſſer daruber, laß es 24. Stunden 
| darauf ſtehen, denn koche es und laß die Helfitedauon 


gen endlich aber thue dazu Flor. Prim, veris, 


Liil. convall, aa. Mi. Lign, Alo&s.3ij Geige es durch 


und mache einen Trank, davon vier biß fünff Ungen ' 


mit einem halben Loͤffel Zimmt⸗Waſſer zu nehmen. 
Decödtum A licum laxatiuum Aegi, Rc. 
Herb, Saluiz, Majoran. Beron. aa.Mß. Flor.Stzch, 
Rorifin, aa. P. |, Sem. fil. mont. Anis. fefel. aa, 3; 
Koche es in Waſſer, daß ein Pfundäbrig bleibe, zus 
legt thue hinzu Fol. Senn. Fiß. Rhabarb. Agaric 
troch.aa.5ii, Cinam. zß. Geige es durch und lafin 
dem durchgeſeigten jergehenSyrup.de ðtech. Zif. 
Decottum Arthriticum Gockelii, Rec. Fünf und 
zwantzig Regen⸗Wuͤrmer, diein Weine abgemafchen 
worden, ferner Herb. Beron. Agrimon. Majoran. aa. 
P.i.Flor.Paralyr, P, ii.Sem.Milii, Jii. Pafl. maj. exac, 
Zi, Schneide und Eoche es in drey Pfund Regen⸗ 
Waſſer eine Stunde lang, Denn feige.es Durch, Drucke 
es aber nicht aus, 
Decoctum Arthriticum Hofmanni, Rec. Rad,Scor- 
zon. Glycirehiz. aa. 3i, Herb. Chamzxdr. Mii. Flor. 
Viol, Anthos. aa. P. ii Ligui ſancti, Zii,Pafflul,min. Ziß. 
Dadtylor.No.IIX. GehneideundFocheeshernad) in 
vier Maaß Brunnen⸗Waſſer und laß die Heiffte dar 
von einfieden. f 
Decoltum Arthriticum 72. Hofm. Rec. Hefh, 
Chamzdr, Chamzpyth.Centaur. min. aa.Mii sche 
es in genung Waſſer und laß Die Helffte dabon einſie⸗ 
den. Die Dolis ift zwey Löffel voll zu Anfange der 
Mittags-und Abend Mahlzeit in Bier zu nehmen. 
23. 5 Fol⸗ 


247 Decoftum Arthriticum 
Folgenden Tranck rühmet Sofoenden Teanef rhhmet angefühtser AußlorinAr- ruln Veneris, Zi, Summianım fumi terre, Inne Autor in = 


thritide vagaScorbutica, Rec. Radic, Scorzoner. 
Chinz,?f. Flor. Violar. Mart. Centaur. min. Rofar 
rubr. Anthos. a4. P. i, Summit. Chamzdr. Mii. Pal. 
minor.?i. DaÄtyl.No.IIl. Schneide und ftoffe alles, | fi 
hernach koche es mit genung Brunnen IBaffer in eis 
nem Diplomare, daß acht Untzen davon übrig bleiben, 
zu dieſem thue Spirit. Cochlear, Tartar. Lumbricor. 
aa. 3i. Extract. Centaur. min, Chamædr. aa. 3ß. Spirit. 
Vitriol, redtificar, q. f, Syrup. Card. bened, Zi. Mir 
fehe und gieb es auf viermahl. 
Decodtum Arthriticum Mynficbt, Rec, Paſſular. 
min. Rafur. Ligni ſancti, aa. Ziix. Rad. Chin. $i. Gly- 
eyrrhiz. Acori aquar. aa, 3i. Cinamomi acut. Ga- 
lang.” min, aa. Zi. Schneide und ftoffe_ alles, 
hernach laß es 24 Stunden in zehen Pfund Gerſten⸗ 
Waſſer ftehen, denn fochees bey gelindem Feuer, biß 
der deitte Theil davon eingefotten, und mache nad) der 
Kunfteinen klaren Tranck daraus. Dieſer roird in 
Fluͤſſen, Gicht⸗Beſchwerungen und andern Kranck⸗ 
heiten, welche von kalten Feuchtigkeiten entſtehen, be⸗ 
ſonders wo Die Patienten ſtarcken Durſt dabey haben, 
mit Nutzen gebrauchet, und in der Cacochymie und 
Waſſer jucht an Statt des ordentlichen Getraͤncks ges 
truncken: angefehen er die überflüßigen Feuchtigkeis 
ten austrocknet und den Leib ftärcfet. In der Do 
an man nicht feichtlich fehlen , Dahero der Patiente 
nad) Belieben davon trincken mag. 
Decodtum Althmaticum EZrrmällri, 
Hyffopi, Marrubii, Mii. Rad. Enul, 3ii. Sem, Fanic. 
f. Anis. Zü. Terre fol. Tartari, zii. Koche es in 
drey rund gemeinem Waſſer mit Mell, de pumat, 
t6B. Faß den vierten Theil davon einfieden,denn ſchaͤu⸗ 
me esabund thue hinzu Cinam, ziii. Croci, zß. und mas 
che alfo ein Honig⸗Waſſer. 
Deeottum Althmaticum Gorkelü, Rec, Rad.ireos 
noftr. Z8. Seyllæ pp. Ebuli, aa. zů. Fol, marrubii albi, 
Nafturt. aquar. aa. Mß. Cort.rad. famb. ebuli, aa. * 
Agar,troch.Fii. Zingib,albi, 3£. Stoffe alles grübs 
lich, guͤſſe zwey Pfund Bein darüber, laß ihn eine 
Pracht drauf ſtehen, denn koche es in einem wohl ver⸗ 
machten Gefaͤſſe und ſeige es endlich durch; Die Dofis 
iſt Ziv. biß v. warm zu gebrauchen. 
Decoftum Afthmaticum Lenrilü, Rec, Hydro- 
mell, comm, Menf. ii darinne Foche Rafur. Lign, Saf- 
fafr. Rad. Chine, Saffap. aa. Iß. Enul, Liquirit, aa. 
a Herb. Marrub. Veron, Beron. Scab.Flor, Acat. aa. 
Mß. Sem. Foen. zii. Seige esdurch und mache einen 
Tran. 
Decodtum Afthmaticum de Spina, Rec. Rad. Chine 
%ß. Fen. Cich. Tuffil. aa. 36. Cal. arom. Liquirit. a0, 
Zii Jujab, Sebeften. aa. No. vüii, Koche e8 in viertes 
halb fund Waſſer, daß drittehalb Pfund übrig 
bleiben, denn thue hinju Sem. Feen. anif, viol.malu. aa, 
ziii. Flor. tr. cord. papau. errat. fcabiof, melifl, prim. 
ver. aa. P. ii. Corr. k. :yll.pp. Zü. Laßes eine Nacht ſte⸗ 
hen, denn ein wenig auffieden und mifche endlich dar⸗ 
unter 3 Loth abgefchaumten und mit nachftehenden Ge⸗ 
wuͤrtz angemachten Zucker, al als Cinam. 3u. Cardam.sf. 
Spec. diarrh. Abb. 3i. da es denn ein guter Brujts 
Tranck wieder Engbrüftigfeit werden wird. 
Decottum Bechicum Hermanni, Rec. Caric. pingu. 


Rec. Herb. 
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rum Veneris, Ziß. Summitarum fumi terre, dupuli, 
Violarum fiecat. aa, $i. Prunorum Damafcenorum, 
No. XL. Sebeften, No.X, Jujubarum, No.XX, Koche 
“ In drey Pfund Waſſer, denn nimm ferner — 
laris, Ziii. Tamarindorum, $ü, Rhabarbari o 
mi, züi, Schneide alles und miſche es darunter. 
fr Tran file die Hitze von der geben Gaeund lin⸗ 
dert das Aufwallen des Bluts. 
Decottum Carminatiuum Augußan. Rec. Sem, 
Anifi, dauci,cumini, carui, feniculi, aa, zii, Glyeyr- 
rhize, 38. Florum chamzmeli, Mß.Paflularum, Zig, 
Schneide und mifche es untereinander. Cs jertbeilen 
Diefe Species die Winde hefitig, dahero fie die Eolio 
Echmergen lindern u. deswegen gemeiniglich zu Denen 
jenigen Elyftiren gethan werden, welche nieder Ealten 
Schleim oder ftarcke Blehungen verordnet find, 
ecoctum Carminariuum Jungken, Rec. Rad. ca- 
lami aromat. liquirit. aa. Zvi. galange, Iß. Herb. 
menth, Mii, Cortic, aurant. 2. Sem. anis. fa- 
nie, carui, aa, Zii. Cinamomi, 3i. Cihneide Dies 
fe Species und hebe fie zum Gebrauch ‚auf; Sie koͤn⸗ 
nen entweder in Wein, uder einer Brühe gekocht und 
öffters Davon getruncfen werden. 
Decotlum Carminatiuum Zweiferi, Rec, Radic, 
liquiritiæ raſæ, Zi. cichorii filu. $iß. enulæ campane, 
calami aromatici, aa, 3vi, galangz, ireos florent. aa. 
36. Herb. melifie, menthe, rorilmarini, 2a. Mii. Flor, 
chamsmill. roman, Müfß. geniftee, Mi, Sem. aniſi, fa- 
nicul. dauci, carui, coriandri, anerhi, aa. 3. Baccar, 
lauri, #i, Cortic, aurantior. cirri, fd beyde frijch muͤſſen 
getrockn et ſeyn, aa.3vi. —— ed 
lich und hebe es zum Gebtauch auf. Dieſe S 
koͤnnen entweder innerlich alsein Tranck gebraucht 
mit Zimmet, Aniß, Fenchel und einem dazu 2 
Syrup angenehm gemacht, oder mit Citronen⸗ Zucker 
verſuſſet und zu Elyftiren genommen werden. Da⸗ 
beyiftzumercken, daß man fie in keinem offenen Ges 
faffe Eoche, damit nicht die befte Krafft verrauche; 
ſondern ſolches entweder in einem glaͤſernen Helm und 
im Sande, oderim Balneovaporefo verrichte, und ab 
fo dasjenige, was als die befte Krafft mit dem Waſſer 
unter dem Sieden indie Hoͤhe fteiget,indem Helm und 
vorgefeßtem Recipienten gefangen werde, und hernach 
tieder zugegoffen werden koͤnne. Will man aber eis 
ne Suppe aus gedachten Speciebus machen, fo darff 
man felbige ebenfalls nicht Eochen , fondern nur eine 
Nacht auf die Species gie. Hierher gehöret auch 
Decoftum vel Vinum Carminatiuum contra Fla- 
tus Zwelfferi. Rec. Vini albi boni, thvi. Fa ß ihn in 
einem noohlvermachten Topffe ſieden, und fo bald er zu 
wallen anfängt, wirff hinein die aͤuſſere Schale von 
wey oder drey friſchen Pomerantzen und einer Limonie, 
ferner Radie. cichor. ſihu. Ziii. Cinamom. opt. fü ein 
wenig gefchnitten ift, zvi. Dachdem dieſes ein eini⸗ 
ges mahl mit einander aufgeſotten, thue ferner hinzu 8 
oder 10 koth weiſſen Canarien⸗Zucker: Denn nimm 
es geſchwinde vom m laß es in einem verdeckten 
und vertvahrtem Gefaͤſſe Falt werden, Darauf feige den 
ein durchrechte reine Leinewand, und mache alfo eis 
nen angenehmen Tranck, welchervon denenjenigen, ſo 
von Blehungen geplaget werden, vor der Mittags 
und Abend-Mahlzeit Fan getruncken werden, angeſe⸗ 


Dactyl. aa, No.v. Rad. Glyeyrrhiz. 26. Pafful. maj. | hen er nicht nur den Magen und die Leber, fondern auch 


&min.aa.Mi, Koche es in genung 


ilch zu einem | befonders die Gedaͤrme dergeſtalt ſtaͤrcket, daß ſie her⸗ 


Tranck, welcher wieder Heiſcherkeit und Huſten mit un felbft die Binde abzuführen vermoͤgend 


Nutzen zugebrauchen. 
Oecoctum Capillorum Veneris Me/u«, Rc,Capillo- 


— Carminatiuum pro Clyſtere Bruxellonc, 
Rec. 


— — — — —— 


349 Heecollum Carmniiuum pro Uyſtere 


Rec. Sem. anif. æarui, umini, fœniculi, aa. ʒiii. Flor. 
ehamomill.Summitat.aneth.aa. Mß. Vuar. paflar. Ji. 
Koche es in zwey Pfund Waſſer, laß die Helffte davon 
einfieden und ſeige es durch. 

Decoctum Carıminatiuum pro Uyſtere Margpra- 
wii, Rec. Sem. anis.fen, cumin. aa. 3f, Bacc. laur.cont. 
zii. Flor. cham. anerh. aa. Mß. Koche es in Waſſer, 


laß die Helffte danoneinfieden, und. mache es zu einem 
es in 


Decoct als ein Clyſtier zu gebrauchen. 

Decoctum contra Calum Timai, Rec. Rad. ſymph. 
maj.3i. plantag. pimp. alth.aa. 7. Herb. veron. fanic. 
“hzref. prunell, ned. arb. Bellid. c. toto aa. Mß. Rad.li- 

uirit. zii. Ficuum, No. VII. Schneide und koche es in 
affer und rothen Wein, aa. Wiß. Geige 8 Durch, 
mache es Mar und denn thue dazu Syr.de Symph. alth. 
aa. Zi. Oxym. fimpl. Fiiß. Mifcheund made es zu ei⸗ 
nem Trancf. 


Decoctum Catarrhale Lindani, Rec, Ligni (aflafras |, 
a ‚der. terreit, Mi veron. Mß.Rad. petros, 3vi, f@n.ono- 


Zii, Rad, caryophvllarz,%i. Herb. roriſm Iß. Guͤſſe 
ſtarcken weiſſen Wein darüber, koche es 8, Stunden 
lang, bey gelindem Feuer im Balneo Marie und mache 
alfo einen Trank. 

Deeoctum Cararrhale Mynfebe. Re. Aquæ fontane 
opt. & clarz, thix. Mellisopt.& defpumar. thv. Herb. 
ſaluiæ acur, origani,maioranz,hyllopi,rorismarini, aa, 

i. Roche es,biß der dritte Theil davon eingefotten,denn 
eige es durch und thue von neuein Dazu; Rad.enule cam- 


. pan, tuffilaginis, Ireos forent. aa. $vi. Sem, vrtic, rom, 


card, bened. anili, fœniculi, aa. 5. Herb. capill, vene- 
ris, pulmenar. macul. fcabiofz, marrubii, aa.3\i. Flor. 
cordialium, farfare, papau. errat. as. 3i. Laß ed 24 
Stunden weichen, denn mifche darunter, Cubebar. ele- 
ar. Cinamomi acut. Nue. moſehat. Cardamom., min. 
Zingib, alb.Galange min.Caryophyllor.aa. 36, Dars 
auf laß es ein einigesmahl auffieden , glfje es in cin 
Glaß und laß es einen gangen Tag ftehen, endlicy aber 


mache es nach der Kunft zueinem Elaren Decoet. Dier | 


fes iſt in Flüffen, fo von dem Haupt auf die Bruft und 
andereuntenliegende Theile fallen, von groffer Wuͤr⸗ 
dung. Man kan auf einmahleinenguten Trunck das 
vonthun, oder der Patiente mag taͤglich fo viel davon 
triucken, als er in Anfehung feines Durftesnöthig hat, 

D:coftum Cstarrhale deSpina, Rc. Rad, Saſſapar. 
ineif, Zi. chin, Zi. Lignifaflafras, if. Rad, gentian. 
25. Laß es eine Nacht in s Pfund Waſſer digeriren, 
hernach biß zur Helfte einfieden,unter dem Kochen aber 
thue hinzu, Herb. beton. Mi. Salu. Mß. Paffal, $ii Flor. 
cham. Summit. cent. min. aa. P.ii. Flor. beton. falu. aa, 
P.i.Sem.anis. 35. Geige es durd) , wuͤrtze es an mit 
Sp. diatrion. fant. q, f. und verfertige alſo einen Tranck, 
davon Zv.auf einmahlzuteinden. 

Decoctum contra Calculum Zrsmwüleri, Rc, Ligni 
nephrit. Züi. junip. Zif. Bacc, junip. rec. Zvi. Schneide 
und ftofle alles mit einander, guffegemein Waſſer dar- 
über, laß eseinigeTageim Balnco Maris weichen, dar⸗ 
fach ein wenig aufjieden, endlich aber feige 28 Durch, 
daß eseinDecoct werde. 

Deco&tum contra Calculum Foreßi, Re, Rıdic. Li- 

irit. Ziß. petrofelini, £eniculi, aa. Zü. ireos florent. 

iß. Flor, maluæ bismaluæ, aa. 3vi. Semin. quatuor fri- 
gid.maior. excortic. aa.zv, fenicul. (axifsog. aa. Zvi. 
Cicerum rubr. cenfra&or. Zvi. Sebeften, Fieaum, aa, 
No.XXX. Hordei mund, Fiüi. Wenn diefe Species groͤb⸗ 


lich geſchnitten und geftoften worden, fo hebe fie sum Ge⸗ 


Man kocht davon Traͤucke, welche die 
| mergen lindern, den Sand und Grief ab- 
ſſergiren, den Stein treiben and den Urin befördern. 


brauch auf. 
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Decoctum eontra Caleulum Miöbaelis, Rec. Ligsi 
‘ ‘ hrit. Ziv. Spirit.Salis,3i. Güffedarüber Aquz.one- 
nid, fragar.Saxifrag. aa . ſ. Laß es einige Tage ftchen, 
denn koche es gelinde, füge«s durch und drauche es wie ⸗ 
der den Stein. | | 

Deooftum.contraCalaulum Porerii, Re.Rad.apũ. 
ononid.alih.ua. Jiß. Herb.argent. beron. pilefell; aa. 
Mi. Liquirit.ral. Sv. Sem, mil. fol. fien. aa. Zi. Roche 
ſeige 5 Untzen durchund gieb felbige mit 
einer Untze Limonien⸗Syrupund 3 Tropffen Ol vitt. 

D um contra Caloulum de Spins, Rec. Rad. lĩ- 
quirit. Zi. alch. gram. ononid, aa. 3. Bacc. halicac. 
No. XX. Cicer. rub, Ziv. Vu.pafl, Zi. Sem. 4. frigid, 
‚mai. aa.3i.Hordei,Mii.Sem. malu.alch. aa.3ii. Kochees 
än Aqu. Alkck. ‚ononid. frag. FL fab. aa. iiß Syr,de 
Afch, Zii. und mache zinen Tranck wieder Etein ⸗Be⸗ 


Dee umcootreCaloulum Zimei, Rec.Herb.hhe- 


nid. alth, —— Pimp. aa. Ip iiquirit.ʒiii Cicer.rab. 
3ü. Gran. alkek. Ficuum, aa. No. VII. Sem, 4. frigid, 
mai. aa, Zi, alch. malu. mil. fol. aa. zii. Schneide alleg 
Hein, hernach koche es in genung Gerſten ⸗ Waſſer feige 
anderthalb Pfund ab andthue dazu Syr. acetos. eitri, 
des. rad.aa. Til Spitit.Salis gutt. XXL ſo wird es cin gu⸗ 
._ angenehiner Tran nieder Stein Schmerhen 
erden, 


Desoftum comra Calculıım Zweiferi, Rc. Ligmũ 
nephritici, 5ß. Rad. petnofelini zecent. cum zoto, Fiii 
oder Ziv. Cicerum zubser, parum confractor. Fii 
Granor.alkekeng. #6. Tartarialbi Vensti, Oder Creino» 
ris tartari. GP. Schneide einwenig, was zu fchneiden 
iſt, hernach koch esineinemirdenen Gefäße mit ficben 

| Pfund jchlechtem Waſſer, daß ſechs Pfund hbuig klaie 
| ben: wenn es bald genung gekocht, fo wirff dazu Cina= 
momi acus, /P.Sacchari canarii albi, fiv.Succi Limo- 
aior. fo vielman aus vier friſchen Limonien ausdrucken 
fan: Denn nimm es ſogleich vom Feuer und wenns 
erkaltet, feigees offtermahls durch, und mache alid &ir 
nen angenehmen Tranck, welcher den Stein und rieß 
‚abzuführen, dienlich ſeyn wird. Folgende pecies zu eis 
nem Decoct wieder eben dieſe Kranckheiten findet man 
von oben gedachtem auttore alo beſchrieben· R«. R- 
| dic.liquirit.xaſe, ireos dor. aa. Fiꝙ. alparagi, apii, aa, 
Zi.ononidis, Zi. perrofel. Zi Herb, rutæ muriscia, 
Mil. anerhi, Mi. Baccar. juniper. Zü. alkckengi, Z4$. 
Semin. d auci,naftareii, thlafpiogvruce, feniculı,a a. 
milii folis, 3vi, Cicerum rubeor. sonfraf Fri. Lignä 
nephrir. $i Tartar. alb. Vener. vder Cremoris Tartar. 
Zip. ABerm diefe Species groͤblich gefhnitten nnd ge 
ſtoſſen morden, hebe fie zum Gebrauch) auf. Man Fan 
entweder Decotla die man zufegt mit Zucker ſuͤe macht, 
oder Suppen daraus verferfigen. Sie träben den 
Stein und Grieß jo wohl aus denen Nieren als der Rafr 
jer-Blafe, befördern Die verhaltenemenathliche Ram ⸗ 
gung und führenvielellureinigkeiten durch denlrinaug, 

Decottum Catholicum Parerii, Rec. Radic, polyp. 
* eineundeine halbe Untze helleb. nigr. eine hal⸗ 

Unge Fol.S.5.S. eine Untze Sem. carch, jivey Unhen 
Flor. viel P.ii.Prun. Damafc. No. XX. 32m. anis. foen, 
aa. ein Dragm. Laß es drey Tage in genung En⸗ 
divien⸗Waſſer, und einem Ecrupel Schwefel⸗Oel 
weichen, Dem koche es, feige es dutch, mache es klar. 
thue Zucker und Gewuͤrtze dazu, und verfertioealfe 
einen Tran, Davon dreybiß neun Ungen auf eius 
mahl zunehmen. 

| . Dxolum 


* Deeoctum ‚Cephalicum 
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— — — — — — — — — — — — —— — —— — 
Deeoſtum Cephalicum Charas. Rec. Rad.valerian. tag. ſeabios.aa.Miĩ roriſm. Mß. Schneide und koche es 


irid. flor.pæon. maris, acori, vilc.querc. aa. eine hal⸗ 


in fechs PfundZiegen ⸗Milch daß vier Pfund übrig blei⸗ 


be Unge Fol, beton, falu. major. calam. mont, | ben: Diefe feige durch und thue hinzu Conf, rof. rubr, 


chamedr. aa. Mi. Sem. rur. pzon. maris, Bacc. junip. 
a2. zwey Drachm. Flor, rorilm, ftech. lsuend, calend. 
lill, conuall. aa. P.I. Tartar. erudieinellnge. Koche 
es in fechs Pfund Brunnen» Waſſer, laß den vierten 
Theil davon einfieden und verfertige alfo ein Decoct. 

Decodtum Cephalicum D. 7.M. Tb. Hoffm, Rec. 
Rad. ariftoloch. rot. pæon. imperaror. aa. eine Inge 
Cortic, vifci quere. corylin. aa eine halbe Untze Fol. 
falu. rut. rorifmarin. betofic. aa, Mi.Flor, Stoeshad. 
a.anath. lill. conu. aa. P.i. Bacc. lauri, ein Drachma 
juniper, zwey Drachm. Sem, anifi, coriandri, aa. 
zwey Drachm. Spirit, Virriol. ein Drachm. Koche 
es in genung Honigs VBaffer, hernach feige es durch, 
von dem Durchgefeiaten nimm ein Pfund, laß darins 
ne jergehen Syrup. de ftoechad. A. flor. betonic. aa, 
zwey Ungen. Bey der Klarmachung thue dazu Spec. 
Diambr. dianthos. aa. ein halb Dradım. Miſche es, 
und laßesaufviermahl gebrauchen. Befonders dies 
netdiefer Tranck nieder kalte Flüffe. 

Deco&um Cephalicum Zemery, Rec. Vilei querc. 
Rad, peon. maris,caryophyllatz, aa. ſechs Drachm. 
Rafur. vngul.alcis, Bacc.junip. as. drey Drachm. Fol. 
Salu. beton, majoran. ocymi, aa. Mß. Flor. {tach. tu- 
nice, lill. conuall, tilie aa. P.i, Koche es in ſechs 
Pfund Waſſer. 

Decoctum Cephalicum Timei, Rec. Rad. coft. 
Ægypt. ſechs Drachm. peon, luna Deer. coll. Fan, 
ecori angel. Cyper. enul. Ireos, aa, drey Drachm. 
Herb. rorism, beton. meliff. falu, orig. major. thym. 
aa, Mß Flor. prim. ver. lauend, lill,conuall. ftach. aa. 
P.i. Bacc.lauri, junip.aa. drey Drachm. Sem, anerh, 
fxn. rut. aa. ein undeinhalb Dr. Lign. Saflafr. fechs 
Dr. Sehneide alles, denn Foche esin aenung Waf⸗ 
fer, hernach feige es durch, von dem Durchaefeigten 
nimm drey Pfund, thue Dazu Syr. hyflop. ftzch, 
pzon. aa. ein und ein halb. Untze beton, zwey LIngen 
Oxym. fimp. awey und ein halb Untze. Mifihe und 
mache esmit Eyer /Weiß klar. Diefer Trank iftin 
Schlaff /ſuͤchtigen Kranckheiten mit Mugen zu ge 
brauchen. . 

Decottum Cephalicum Purgans Lemery , Rec. Rad. 
Coryophyllatæ, pxon. maris, vilc. querc, 92.7. Fol, 
beton.rorism. faluiz, aa. Mf. Roche es in ſechs Pfund 
gemeinem Waſſer, laß den vierten Theil davon einfies 
den, feige es durch, doch drucke es nicht fehr aus, güffe 
es warm auffolgende Speciesundlaß e8 ı5 Stunden 
prüber ftehen, als: Senn. mund. 3vi. Rhabarb, eledt. 
Agar. trochifcat, aa. 3ü,Bacc. junip. 3i. Tart.folubil.zii. 
Geige es durch und drucke es aus, in dem Durchgefeig, 
ten laß zergehen Syr. rofati folutiui comp. cum agari- 
co de Flor. mali perſie. aa. Zij. und mache alſo einen 
Tranck, welcher denzahen Schleim aus dem Gehirne 
purgiren wird, 

octum Chinæ Michaelis, Rec. Rad. Chin, er 
Guͤſſe darüber Aquz tufklag. veron. fcabios. aa.tbi, Laß 
28 24 Stunden ftehen , denn in einem wohl verwahr⸗ 
ten Slafe aufmwallen, darnad) fege den Helm drüber 
und koche es, endlich thue hinzu Syr. tuſſilag. fcabios. 
pilofell.aa.q. ſ. und feige es durch eine Manicam Hippo» 
eraris, Diejer ift ein guter Bruſt⸗ Tranck, welcher vors 
nehmlich inder Phehifi mit Mugen gebraucht wird, 

Decoftum Chin Waldfcbmied, Rec.Rad. chinz, 


Zix. Cinam.zü, Filtrire nochmahls und mache alfo eis 
- DeufbTrand, welcher twieder die Phehifin * 
wird. 

Decoctum Ching Pe&torale Mymfcbti, Re. der bes 
ften und wichtigſten Chinaͤ⸗Wurtzel, fo der Dvere in 
runde und duͤnne Scheibgen gefehnitten worden, dreh 
Unsen f guffe Aquz tufhlaginis, ſcahioſæ, veronic®, 
aa. fbii. Darüber, laß e8 24 Stunden lang an einem 
warmen Orte, in einem gläfeenen und mit Tüichern 
wohl zugedecktem Gefaͤſſe ſtehen; darauf thue dazu, 
Herb.bugloſſ.gi.Radie. Glyeyrrhiæ.raſæ enulæ camp. 
aa. Iß Sem.bombaeis, feniculi, aa. Zi. Miſche alles 
wohl untereinander, denn koche es und laß die Helffte 
einſieden, zuletzt aber thue zwey Quentgen Zimmt daju, 
laß es allmaͤhlich kalt werden, und ſeige es endlich durch 
ein Manicam Hippoeratis damit es ein klaret Schwitz⸗ 
Teanck werde, welcher mit 4 Untzen Syr. eSucc. Violar. 
verizunerfüflen. Ben dem Gebrauch diefes Decodti 
finden die Patienten nicht nur in Fluffen, Bruſt⸗Be⸗ 
fehwerungen, Engbrüftigfeit ꝛc. groffe Linderung, ſon⸗ 
dern auch der ganze Coͤrper hat fich wohl darnach. 
Ueberdieſes heilet er auch die ungen Gefchwühre, doch 
muß mandabep auf das Fieber ſehen: Denn wenn die 
Bern zugegen it, Darff man es nicht gebrauchen, 

onft aber wird er täglich zweymahl, wie die Holtz⸗ 
Traͤucke, den Schweiß zutreiben, verordnet. 

D:cottum Citri Mynfiebe. \f, Citronen: Trend, 
Tom. VL p. 186. 

D :cottum Commune pro Clyſtere Margerauii Re. 
Fol. —— — betæ, violar. mercurial. Flor.cham, 
aa. Mi. Sem.anif. fen, daule.aa. Zii. Koche es in 
fer, daß ein Pfund davon übrig bleibe, ’ a 

Decoctum Commune cum Fol. Senz, Pb. Nor. Re. 
Hordei mundi integri, 58. Fol, Sen, Zii. Prunorum 
fiec. duleium, No. XII. Liquiritie mund , Tamarind. 
enucleatorum, Paflularum, aa. 3, Sem. anifi, fenicul, 
aa. zii, aquæ fontan. tbiv. Nenn es mit einander he⸗ 
Focht worden, fü thue ein wenig Weinſtein dazu. 

Decodtum Confortans & Roborans in Malignis 
D.D.C. Tb. Hoff. Rec. Conferu. pomor. Citri, Radie. 
Scorzoner. caryophyllar.aa. 7, Aquæ nuc. immatur. 
fcordii, myrrhid. card. bened, acetof. aa.q. ſ. Spec.dia- 
margar, frigid. 3i. Laß es iy einem Diplomate oder blin⸗ 
den Helm,biß der dritte Theil eingefocht,fieden : Denn 
Re, Colatur. Zix, thue dazu Aquz bezoardic. cordial. 
noftr. Syrup. bezoardic. a Liquor, tenell. C.C.EI, 
rub. id. aa. 2if.Mixtur. fimpl, 38. Confedt.Alkerm. Zi. 
Aqu. Cinamom3iß. Mifchees wohl unter einander. 

Decoetum CofdialeCharas, Re. Hord. integri,Rad. 
Scorzon.borrag. bugtoff, as. 3i. Fol. fcorzon, borrag. 
buglofl. endiu. eichor. oxytriph.aa. Mi. Cap. ver. Mf, 
Liquir. rafg, ʒii. Sem. 4. frig.ma), aa. 3. Flor. trium 
cordial. aa. P.h. Kochees in fechd Pfund Brunnens 
Waſſer, laß den dritten Theil davon einfiedenund mas 
che aljo ein Hersftärcfendes Decoct. 

Decottum Cordiale Lemery, Rec. Rad. feorzoner. fi- 
gilli Salomon. graminis, tormentillz, aa. 3fj. Fol, bor- 
rag, oxytriphylli, capill, ven. lingu.ceru. aa, Mi. Flor. 
bugl. viol. rofar, roris folis, aa. P. i. Liquirir. raſæ, zii. 
Koche es in fechs Pfund Brunnen Waſſer, biß der 
dritte Theil davon eingefotten. 

Decoctum Cofmericum Mynficbr. Rec. Botracis Ve- 


Zü, Symph. maj. Zi, Herb. veron. hepat, tuffilag, plan- ! pet. Sacchar. cand, ab. Mercurii ſublimat, aa. Zi. Mas 


m 


.- nn 


3r3 Decoftum inDeflumionibusSalfis ad Oculos 


alles zu einem zarten Pulser und binde jedes befons 
I in din Saͤckgen: Denn koche es in vier Pfund 
MayensThau, weicher auf Weitzen gefammiet wor⸗ 
den, biß der Mercurius gang zerſchm eltzet ; Darauf ſei⸗ 
ge es durch, und, indem das Durchgeſeigte noch warm 
ift, laß 2 Dventaen Campher darinnen zergchen , her⸗ 
nach filteive und hebe Diefes "Decoct zum Gebrauch anf- 
Es wird nur aͤuſſerlich wieder alle Flecke des Ange⸗ 
fichte, als welche es wegnimt und die Haut weiß macht, 
gebrauchet. Daben aber hat man fich wohl vorzuſehen, 
Daß man roeder Die Augen, nad) Die Zähne Damit bes 
ruͤhre. Am beften ift, wenn man ſolche Schminck⸗ 
Waſſer, welche Mercurium bep ſich haben, gar nicht 
brauchet, angefchen fie gemeiniglich gefährliche Folge 
een. 
—— —5 ad Oculo⸗ Th. 
Hofm. Re. Roſar. rubr, Tut pr&p. Myrobalan. Citrin, 
aa. 3i, mache es zu zarten Pulver thue diefes in cin 
Saͤckgen und hänge ſolches in folgendes Drenet ; Rec. 
Aquz rofar. fanıcul, aa, y.(. Laß Rofır, rubr.P.ß. Sem, 
feenicul 3. Fl.euphrag. P. il, darinne fieden denn jeis 
ge eg durch,indeen Untzen des Durchgeſeigten hänge obis 
ges Saͤckgen. An Augen Flüffen kan dieſes Saͤckgen, 
welches alleyeit an einem warmen Drteftehen muß, in 
das Deevet geduncket u, aufdir Augen aeleget werden, 
Deco&tum ad Diarrheam & Dyfenteriam Jung 
Re. Rad.adori rormentill. aa.%1, Santal, rubri 3vi.Flor. 
rofar. rubt ß. Cydon. liecat, Fiß.Cortic, aurant, recent. 
extim. ʒiii. Granor.Maftieh. Nuc. mefch, aa. ii. Rafur, 
C.C.3i. Schneide und ftoffe alles und hebe es zum Ge⸗ 
* Diureticum Augenii, Re. Rad, apii, pe- 
trof. aa. Mi, rub. tinct. 3ß. ſpicæ, adianrh,eufcurz,agri- 
mon. Cicer.rub. rn . Rad. spe al, — —2. 
em, aniſi, apii, petro tenugr. ancı,carui, 3a, Zii, me: 
= * ii. Kochees nn Waſſer, 
laß seven Pfund davon einſieden, denn feige es durch und 
thue Zucker da, fo viel genung iſt. Bir, 
Decottum Diureticum d+ Spina, Rec, Rad. liquirit. 
alth,gram. ononid.aa, Sf. Baec, halicac. Nu, XX. cic, 
rub. Ziv. Vu. pafl. Si.Sem 4 frigid. maj, aa. 5ß. Hor- 
dei, Mir Sem. malu, alch. a..31 Koche esin \qu.alkek. 
ononid. frag. flor. fab. a2, ti Seige es durch und thue 
dazu, Syrup.dealch. zii. Mifche es zu einem Tranck. 
-  Decottum Diureticum Tımat, Re. Radic. 5 


J 


ng. pimp ononid. rub. rint}. enulæ, aa. > 
— * — frag. faxift, abſinth. marr, ſilu. 
aa. Mß.Flor. genift, ambuc, aa, P. ii, Gran, junip, 2i. 
Cie, rub. Zu. Fradt, Alkek.Ne.VIl. Sem, anis. vrt. fen. 
dauc.l:fei,petrofe, 4. frigid,maj. aa.3i Schneide und 
ftoffe alles, denn forhe es in genung Gerften- WBafler,zu 
dreh Pfund des Durchgefeigten thue zwey Ungen Ho⸗ 
nig, laß es ein paarmahl aufwallen, hernad) mache es 
mit Eyer⸗weiß Bar und verfertige alfo ein Decoet, wel⸗ 
dhes — Blaſen⸗ Beſchwerungen mit Nur 
auchen. 
—— Duretieum —— —— Re. 
vincetox. Z1. Hellebr. nigr,pp. 36. Her tert. 
se ae. Mi, Bar, jonip-3vi. * 55 Koch 
in a Pfund Waſſer, denn thue hinzu Mell.depur,tbi. 
a Laß es eine Nacht ftehen u. roeichen, den 
Morgen darauf aber ficde e8, jeige es hernach Durch und 
mache alfo einen Llrinstreibenden ——— 
in Nieren⸗ und Blaſen⸗Beſchwerungen zu gebrauchen 
Deeoctum Dyientericum £rsmäleri, Re. Rad, plan- 
#üg. hed. tefr. torm. aa. Mi. Flor, balauft, P,iüi, Raf, 
! Vinerf. Lexici VU. Theil. 
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prlap, cern, Ziii, Roche es in Aqu, ferrar, ſ. Geige 
wey Pfund durch und thue dayı Syr. Corall, Q. de 
ſymph. F. aa. Ziii, Miſche eg zu einem Trand. 

Decottum Dyfentericum Aynfichr. ſ Decoctaum 
Aditringens Mynfichr, ‚ 

Decoftum Dyfentericum Quersetani, Rc. Rad,tor- 
ment. acetos. Sant. rubr, aa,4. Sem, berber. plantag. 
portul, Gran, myrı, aa, 38. Coriander pp, Cinam. Ma- 
eis, aa. zii, Been alb. & rub. aa. 3i. Flor. thaps. barb, rof. 
rubr, fie, nard. aa, P. i, Aqua plantag, aceros.agrimon, 
abfinzh. aa.tsß. Rochees, biß die. Helffte davon einges 
fotten, hernach drucke es aus, feige es Durch und thue das 
udyr. granıt. acit. cydon, derol, ficc, aa. Zu. Mifche 
es u einem Tranck, TR 

D:coctum Dyientericum Zweifferi, Rc, Conlera, 
colar. rubr, antiquæ, Ziii. Papauerıs errat. Fii. Santali 
«ubri, Rad, tormentilie, aa. 7, Cortic, aurantıoıum 
recent. exrim, imonior, recent. & extim, as. $iii. Gra- 

‚orum maftich, 36. Wenn alles gefchnitten worden, 
was tu ſchneiden ift, und die Spzcic- ineinem verglaſur⸗ 
ten Topff gethan find, fo güffe acht Pfund heiffes md 
fiedendes Waſſer darüber, Laß es in dein Ghefäffe wohl 
verdeckt, kalt werden, denn feige es etliche mahl durch, 
und gieb «8 denen Patienten in der rothen Ruhr, Disr- 
rhoe, Lienterie, Leber, Fluß und dergleihn Krank 
heiten zu trincken. Hierher gehören auch die Species 
Decodti ad Dyfenteriam Ziwelfferi, Rc. Rad. liquirit Ji. 
ireos florent. Fiß. eichot.ſilueũr. Zii. tormentillz, bi. 
ftorte, aa, 3yi, acöri, %i, Flor. rofar, rabı,% $, balau- 
ſtior. Zi, papauer. errat, Fiß. Capir. papau. alb, cum fe- 
minibus, No. V. Baccar.myttillorum, Jii Santal. rubr, 
if, Ligni Saflafras, Zi. Cortic. recent. aurantior, ex. 
tim, eitri recent. & extim. aa. Zvi, Nuc. mofchar. Zi. 
Schneide und ſtoſſe alles groͤblich und hebe es zum Ger 
brauch auf. Diefe Species find in denen oben angeführs 
ten Kranckheiten von groffem Nusen, und Einnen ent 
weder Traͤncke oder Suppen daraus gemacht werden. 

Decottum Ep ıticum Sebr. Re. Rad, Ariftoloch. rot. 
Zi. rhabarbar. opt. 3. chameleon. nigr. Zii. perrofel, 
ciehot. aa, Zvi. cardopat. 3ii, Herb, Endiv. fcsbiof. be- 
tonic.acerof, aa. Mß. Semin. fenic.%. Diefes wird 
in vi. Brunnen Waſſer gekocht und der zte Theil 
darvon eingefptten, 

Decodtum Epatis Viruli Quercetani, Rc. Epat. vi- 
cul. in fruſtra inciſ. Santal. rubr. cinam.aa. ZB. pic. nar- 
di, rofar, rubr. aa, P, i, Conferu. flor, eichor. Zi. Tro- 
chif. rhabar. Eupar. aa. Zvi. Diefes wird in eine glaͤ⸗ 
ferne Viole gethan, ſolche oben wohi zugemachet, hernach 
7 bis 8 Stunden wohl gekocht, biß die gante Per 
ber in ein Mus verwandelt: Denn kan man ein wenig 
Zucker darzu thun. Es ift vornemlich in Reber Ber 
ſchwerungen und Schwachheiten derer Glieder, wie 
auch andern Krankheiten jun gebrauchen, Man Fan 
darvon Züi. bis Zıv. früh und zur Vefpergeben. Quer- 
eet. in Pharmacop, Reit. cap. 26. Auf eben die Weiſe 
find die Decocta yon Wolffs⸗Kaͤlber / und Cchafrfuns 
gen zu bereiten, indem folche Sachen Darjugethan wer⸗ 
den, welche auf der Bruſt loͤſen. 

Decottum Epilepticum Michaelis, Re. Rafur. ligni 
Iancti, Zi. Vife.quere. tiliæ, aa. Zii. Lign. rhod, buxi, 
faflıfr.aa. Zi. süße darüber Aquxflor. til, bill. conuall, 
ceras.nigr,a3.q,.(„Spirit-vier. epil. parum.Laß cs einige 
Tageftehen,darnach koche es in einem Kelten, der mit 


. | dem Helm verfehen, das deftilligte guͤſſe druͤber und 


mache es mit Syrup. Aor. Pron. fo viel genung ift, füffe, 
damit es ein angenehmer Tranck werde. 
3 Decoctum 


355 Decoftum Epilepticun 


Decoctum Epilepticum de Spina pro Poru, Rc.Ra- | 
fur. lign. quajac. Züß. Vifei querc, 2, Laß es in ſechs 
Pfund Waſſer digeriren, denn 
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ancth.anis.aa.züi. Schneide und ftoffe alles, koche es 
hernachmahls in genung fchlechtem Waſſer, feige zwey 


es, daß s Pfund | Pfund davon durch, und thue hinzu Syrup, de Roris- 


dibrig bleiben, thue dazu Rad.pzon, 3f. Sem. anis. Zi. | marin, Ziü. Mifche es zu einem Tranck. 


Rad. liquirir.3ß. Koche es nochmahis, feige es Durch 
und mache eszu einem Tranck. 


Decottum Fumarie Mefus B.4.P. Rec. Succi Ci- 
<horii Endiui=, Lupuli, borraginisaa. Ziv. fum. terre 


Decodtum Epithymi Me/üe, P. AV. Re. Paflularum, | Zviü. Nachdem dieſes gekocht und depurirt,thue Darzu 


Folliculorum Sen , Stechadis Arabier, Epithymi, Myrobal. 


MyrobalanorumIndarum, aa. $i. Chebularum, Tur- 
bith.albi,Fumi terræ aa. Ziß. Eupatorii,öv. Polypodii 
querni ʒvi. Hellebori nigri, ʒi.Agariei. ziß. Salis Indi, 
36. Schneide und miſche alles untereinander. Dieſe 
Species treiben die ſchwartze Galle und den ſaltzigen 
Schleim aus, dahero fie in melancholifchen Beſchwe⸗ 
rumgen, als dem Krebs, Elephantisfi und unfldtigen | 
Kraͤtze gut find. Es Fünnen drey Pfund Ziegen Mol 
efen Daruber gegoffen und damit gekocht werden. _ 

Decodtum ad Eryfipelas & Exulcerariones humidas 
inmeru Gangrene Errmälleri, Rec. Lithargyrii 158. 
Flor. rofar. rubr. Mii. Olibani, Myrrhz, Maftichis, aa. 

"36. Aquæ caleis viug recent. hiv. Aceti deftill, tBiß. 
Koche alles fp lange, biß das Lithargyrium faft gang 
gefchmolgen, denn thue beym Ende des Kochens dazu, 
Camphore, 3, Geige es durch und daß den leidenden 
Theil damit bähen. 

Decottum febrifugum , Re. Antimon, erud, opt. 
Nitzi, aa. 165. Sal. commun. Ziv. Cryftall. Tartari, Zui, 
Miſche diefes alles untereinander: von diefem Gemiſch 
nimm eine Unge auf ein Maaß weiſſen Weins, und 
mache einen Tranck. ö 

Decodtum Ficuum Mymfiebt. Re. Ficuum pingu. 
No.XV.Paflular. Zu. Rafur, C. C.Pulp. Tamarind.aa. 
Zi. Rad, “Glyeyrrhiz® , myrrhidis , 3ß. Frudt. 
berber. zü. Sem, Card. bened. fenicul, as. ziß. 
Roche es in Gerſten⸗Waſſer, hernach feige es durch, 
Das Durchgefeigte mache mit Eyersweiß Flar ; denn Rec. 
Syr.acetof. #5iß.Citri, Ziv. und mifche e8 untereinander. 
Diefes Dececttreibet die Pocken und Mafern ficher 
und ohne alie Gefahr aus. Es Fan täglich) etliche mahl 
zu einem biß zwey Luffel genommen werden. Sollte aber 
der Patiente dabey gar fehr laxiren, den man an 
Gtatt Pulp. Tamarind, Tragacanth⸗Gum̃i dazuthun. 

Decodtum Florum & Frudtuum, Rec. Caricarum, 
No.V.Prunorum Damafcenorum, No, XV. Jujuba- 
zum,Sebeften, aa, No. XX. Tamarindor. 3i.Flor. rofar. 
violar. borraginis, buglollz, aa. 3i.Capillorum Vene- 
ris, Lupulorum, Endiuiæ, aa. Mf. Glycyrrhize, ʒii. 
Schneide und ftoffe alles und hebe es zum Gebrauch 
auf. Diefe Species fühlen maßig, lindern und befeuch⸗ 
ten ; erfrifchen das Herg, Leber und Brufl, und machen 
die Säffte zu einem bequemen Auswurff tuͤchtig. Hier⸗ 
ber gehuren auch Die Species Decocti Florum & Fru- 
Quum Pectoralis Zwe/feri, Rec. Radic. liquirit, Jiß. 
enulæ campanz,ireos florent. pimpinellz,aa.2üi.Sym- 

hycimaior. Zi Herbar. hyflopi, hederæ terreit, con» 
old, Saracen. veronic. pulmonar, maculos. aa, Mii, 
Flor. rofar. rabr. papau. errat. alb. cum femin. No. V. 
Baccarum myrtillorum, Zi. Santalirubri, $iß. Ligni 
Saflafras, Zi. Cortic. recent. Aurantior. extim, Citri re- 
cent. & extim. aa.$vi. Nuc. mofchar. Zi. Schneide und 
ftoffe alles gröblich und hebe es zum Gedrauch auf. Diefe 
Species haben mit obigen gleiche Kraffeu.QBircfungen, 

Decottum adFluorem album, Rec. Radie. caryo- 
phyli. Ziß. chinz,cyper.aa. Zi. Lign. lentifc.famal. alb. 
aa. Zi. Herb,alchymill. beronic. millefol.aa,Mii,Flor. | 
amaranch. purpur, melilor. lilior. alb. aa. P,iii. Sem. | 





citrinarum indarum 24,3ii, arum mun- 

dararum $i. Tamarind. Zii. Denn wird es nochmahls 
zufammen gekochet und-alsderm Durch ein Tuch gefchlas 
gen. Esabitergirt die Galle und andere Unreinigkei⸗ 
tenim Gebluͤte: öfnet die Vilcera, als die verftopffte Ler 
ber und andere Theile, und dienet vornemlich in der 
Gelbſucht. 

m in Furore Vteri Dolei, Re. Flor.nymph. 
rofar.aa, Mi. fol. lactue. portulac. aa. Mii. Sem, vitic. 
plantag.aa, zii, Diefeg wird in Waſſer gekocht, zu dem 
Durchgefeigten thue aqu. cinam, Zvi. Spirit. nitr, gutt. 
xviii. Syr.nymph. Zü. und mifche es unter einander; 
die Dofisift Zi. | 

Decodtum Galluift eine Formel eines Medicaments, 
welche von einem alten Hahn mit mancherley Gewuͤrtz 
und angenehmen Kräutern durch Kochen bereitet void: 
man kan auch eine gute fette Henne, oder einen Cap⸗ 
paun Stattdes Hahns nehmen. Die zu einem folchen 
Decoct dienliche Materialien find, Radix Chin, Sar- 
faparill.Cichor. Scorzoner, Amygdal. dulc.Pinex,Sem. 
4. Frigid. maj. Cinamom. Nux mofch.Caryophyll.Ma- 
eis, Cardamom.Cubeb, Poma Citri,Rad. Peroßll. Die 
Weiſe, ein folch Decoct zu machen, wird aus beyges 
hendem Exempel bekannt werden: Rc.Capon, pingu. 
No.I, Das ift, ein fetter Cappaun: hänge ihn auf, 
dann rupffe ihn, nachgehends nimm ihn aus, infonders 
thue die alle weg, dann ftopffe hinein Radic. afparag. 


„eichor. fenicul.aa. Zü. petrofelin. Zif. Nuc,molch, ci- 


namom, Macis, as, 3i. Schneide und ftoffe Diele Spe- 
cies, ehe du fie hinein thuſt: Endlich nehe den Cappaun 
zu, guffe genung Waſſer darauf, und koche ihn im vers 
machten Gefaß,biß daß das Fleiſch von denen Kn 
abfällt: wenn diefes ift, ftoffe das Fleiſch mit denen 
Knochen im Mörfel Fein, laß es wieder auffieden, nach⸗ 
dem drücke die Suppe gang aus und ab: hiervon Fan 
der —— Loͤffelweiß, ſo viel ihm beliebet, nehmen, 
und das iſt eine Kr uppe. 

Decoctum Galli Anticolicum Zrteuwleri, Re. Herb. 
menth. Mii. Fol.S.S.S. 3f. Rad. acori, leuiſt. aa. Zvi. 
Cort. aurant. 36, Sem. carıham, Zvi. Sem. 4. car 
lid.ma). aa,3i.Cinam. 3ü, Rad. Zedoar.3i. galang. 3f. 
Crem.tartar. zii. Schneide und ftoffe alles, fülle herr 
nach den Band) eines alten Hahns damit und Eoche es, 
biß das Fleiſch von denen Knochen fät. Das Decort 
feige durch und hebe es zum Gebrauch auf. 

Decoftum Galli Anticolicum Plaseri, Rec, ein 
alten Hahn, laß ihn ſich müde Lauffen, hernach nimm 
ihn ausundfülle ihn hingegen mit folgenden Stücken, 
melche aber zuvor wohl gefchnitten feyn muͤſſen, als Fol. 
menthz, majoran, thymi, farurej@,aa.Mii. Flor. cham, 
anch. aa. P.i.Sem. anis. fenic. carui,aa,3ß. Rad, galang. 
ʒiii. polypod. Sem. carcham. Fol. Senn. mund. aa. Zi 
Tartar.alb. 35. Sal.Gemme,si. Roche es in Waſſer/ 
laß die Helffte davon einfieden, denn ſeige es durch und 
macheeinen Tranek. 

Decodtum Galli Antiißtericum de'Spina, Rc. Rad, 
apii, fenic. rule. afparag. aa. Zi. Herb. agrim. 
<apill, ven.ceterach. cufcut, puleg. calam. origam aa. 
Mi, Amygd.amar.Pillac, aa. 3 . Thueesineinen fuer 
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377 Decö&tum Galli Peßtetale 


Hahn und Poche es, biß das n r efocht 
denn feige es durch gieb zu m * acht 
auf einmahl ® 


Deco&tum Galli Peftorale Michaelis, Rc.Herb.mar- 
rub, tuflilag. hyffop. [cabios, falu. aa. MB, Flor, fcabios. 
helen. aa, P. ii. Rad. helen. ireos florent. tuffik. aa, ZR. 
Mechoac. Zi. Sem. cartham, Svi. Agaric, Ziii, Paflu), 
min, 3vi. Jujub.Nö, XII. Roche es mit einemalten Hahn, 
thue das Fett bon der Brühe u. mache alfo ein Decvet. 

" Deco&um Galli Peötorale Plateri Rec. einen Hahn, 
nimm ihn aus und füle ihn hingegenmit folgenden Sa⸗ 
then : als Pulm, vulp, rec. ke Pafful,eiucl.Ficuum, 
aa. Zii. Rad. porrirec. mund. 3:ß. liquirit. Zi. enulie,3ii. 


Herb, Hyflopi, faturej=, marrub, thymi, calaminth. 
. anis, aa. zi. cartham, contus, | 
ad. polypod.aa. &ß. Tart. albi 3i.Salis3f. Virell. Ou. | 


neide und ſtoſſe WBaffer, denn feige e8 Durch und thue dazu, Syrcorall, 


—— aa. ziß. Sem. 


No. 1m. Buryr.rec.3f, Diefe Species 
gröblich, denn nehe fie inden Hahn, felbigen Foche her 
nach mit Waſſer ineinem weiten Gefäß, biß das Fleiſch 
von denen Knochen fällt ; zusehen Pfunden des abge: 
Eochten thue ein Pfund geſchaͤumten Honig. 

... Decoctum Galli Scorbuticum Michaelis, Rc. Herb. 
eoehl, nafturt. euſeut.fumar.aa.Mß. Flor. borrag. bugl, 
hep. nob. genift.cichor. aa. P: ii. Cort. capp. tamar. aa. 
ʒii. Fol, 5.S.$.3i. Rad. polypod, helleb, nigr.'aa. zvi. 
Sem. anis. 3iß. Pafl.maj. & min. aa. Zj. Crem. Tärrar. 
zit Schneide und ftoffe Alles, denn nehe es in einen als 
ten Hahn, oder hänge es in ein Sackgen und koche es 
mit einem alten Hahn, biß das Fieifch von denen Kind 
chen fällt. Denn verfahre weiter damit, wie man mit 
einem Decoct zu thun pfleget. 

. Deco&tum ad Gangrenam & Sphacelum incipien. 
tem, 7b. Hofm. Rec. Radic. ariftoloch. rotund. hirundi- 
nar. aa, ʒii. Fol. quercus, abſinth. aa Mi.rutz, feordii, | 
Semin. lupin. Baccar, juniper, aa, Mf. Myrrh. Aloes, | 
aa.ziii. Sal. 
di,aa. 3ß. Aquz endiu. plantagin, Aceti Vini acerrimi, 
aa, Iviui. Vioi albi vel Lixiuii commun.Mehf,i.&chneb 
de und ftoffe altes geöblich, Eoche es mit einander und 
feige es durch ; endlich thue zu dem Durchge ſeigten Vini , 
adufti, Zi. Camphor. Zi. e es zu einem Decoet. 
Damit magber Chirurgus den leidenden Theil, ehe er 
ein Pflafter aufleget, abwaſchen hernach mit dem Vn⸗ 
Pi Eh FEgyptiaco beftreichen, und’ endlich, nachdem er 


i 





fl | : 
— tagen. Es wiederſtehet nicht allein der Faͤul⸗ 
md erderbung, fondern loͤſchet auch die wiederna⸗ 
tze, zertheilet und nimmt die peeftofpoen 
eiten weg Sollte aber der Zufluß derer Saͤffte 
ce fen, fo kan Agendes Defenfinum drey Fin⸗ 
her breit, taͤglich weymahl umgeſchlagen werden: als 
Rt, Farin. ar, SU Bol Armen — 

tie, eupreil, Corric, gränator, aa, Zi. Mit Oxym 

mache ein Deenfiu- Pflafter daraus, 

“ Decodtum in Gingiuarum Putredine, 75.Hofm. Re. 
Milicorii, Sütnäch, Balauft. Rofar.rubr, aa, 2. Paffül. 
" an e inc,per vinc.Flor, Aquileg, &ymar. rub. 

— —— Radic,enul. zii. Koche 






Beh paltor. polygoni, conlolid® maj, faniculi, aa, Mi, 


ur Vviuer . Lexici VIL Teil, 


marini velcommun.$i.Vitrioli,Tartari eru« | 


feget, dieſes Decoet alsein Epithema | 


Deeoctam coneraHemorrhägiam Vıeri 348 


perie. iii. Koche mit genung Waſſer einen Prancfdar 
von?! diefen mache mit Eh⸗weiß klar und thue zu 3 Pfun⸗ 
den Syr.de Symphyro.3ii. Oxymel.fimpl.&it Miſche 
ven —* untereinander und laß es wieder Blutfpeyen 
rauchen, 1. 
Decottum contraH@morrhagiam Vreri, Ertmüller. 
Rc,Herb.confolid. maj, pyrole, faniculx ‚Summit, hy- 
erici, a. Mi. Rad. biftort. tormentill, aa. Zg, Koche es 
n geftähltem ABafter, feige anderthaib Pfund durch 
und thue dazu, Aqu. Cinam, 3ß.Syr. de Symph. R Fiü. 
Made einen Tranck daraus, welcher in allzuftarcken 
Monaths Fluß derer Weiber zu gebrauchen, 
Decottum eontra Hemorrhagiam Vreri Michaelir, 
Re.Herb, burl. paftor, fanguiforb,equifer, aa, Mi.Flor, 
hyperic. Mß. rofar.rubr.,P.i. papau, ertat, Vß Rad. 
fymph, torment. aa Jiß. Koche es in genung ſchlechtem 


ſymph. Fern. aa. Zi. Tin&. fulph. vier, ß. Mifche und 
mache einen Tranck, welcher im allzuhaͤuffigen Mo⸗ 
nath⸗Fluß zu gebrauchen. 

Decottum contra Hemorrhagiam Vreri Adyn/fe br, 
Rc.Radı eichor. Zi. tormentill, caryophyliat. glycyr« 
rhiz.planraginis,aa. Iß. Gum, Arabici.Ralur.C.C.Bace, 
fambuc, exficc. Coriand.pp. aa, Ziii, Herb, burfe pa⸗ 
ftor. hepaticz aur. fanguiforb. acerofz, equiferi, roris⸗ 
marin, aa. zii. Gran. maltich. 3i. Rofar, rubr, exfice, 
Nuc. mofchar, aa. 3i. Roche es in Schafgarben ⸗Waſ⸗ 
fer ımd weiſſen Wein, fo viclgenumg iſt laß eg biß 24 
Ungen einfieven:Denn feige es durd,das Durchgeſeig⸗ 
te laß klar werden und hernach darinne jergehen Syr.de 
Sue. Cydon.?iv. Mifche es wohl untereinander ju einem 
Tran, Dieſer iſt in allzuſtarck Rüffinder Monarhs 

eit und Mutter⸗Fiuß ein bervährtes Mittel, wenn er 
ih und Abends zu drey biß dier Löffel voll, uder ein 
Treunck auf einmahl genommen wird. 

D:coctum —— Hæmorrhagiam Vteri Timei, Re. 
Rad. tormentill. ſymph. maj, aa, ß .olantag. ʒiii. Herb. 
burfz paft, —— Mi. we Miß. portul.fa- 
nicul. a, Mß. Cort, gränat. 75 Sem. cydon. $ii. Flor; 
balauft. rofar, rubr.aa.P.i. Schneide und koche dieſe 
Species in genug Waſſer, denn feige das Decort durch 
und zu t6iß. des Durchgefeigten thue, Rob. rib. Zi. Syr, 
myrt. in miu.cydon. aa Ziß Machees klar und filtrire 
es. Diefer Tranck hatmit den vorigen gleiche Krafft 
und Wuͤrckung. * 

Deceottum Hepaticum Charar, Re.rad $. aperient, 
fragarizbugl. aa. $vi. Fol, endiu. eichor. Lupuli, agri- 
mon. pimpin, chzrefol. Tarax ıciaa.Mi. Cap. ven. pQ+ 
Iytrichii aa. Mß. Sem.apii, Milii folisaa. Zii.Sem 4. frig 
ma), aa. zi. glyeyrrhii,Fl. bugl. borrag. genifte a3. P.i. 
Diefes wird g.Focht in tviii. Brunnen Aßaffer und 
der 3te Theil darvon eingefotten, 

D:co&tum Hepaticum Aynfebti, Re. Caulium La: 
ctuc. Hifpan. condit, Zi. rad, ciehorei cond. rad, ſeot· 
zoner. cond. aa, f.. Sem. melon. contuf. Vuarum do- 
rinth. aa, Ji. Epatislupi 4. Flor, epatice alb. violir. 
eichorei, nymphez an,3i. (peciesdiarrhod, ıbb, fpecies 
triafantali aa. in petie ligar.sß Diefes wird in thy Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer gefochet und zwat daß die Helffte davon 
ubrig bleibt, wenn es durchge chlagen ift,wicd Ey weiß 
nein gethan, darmit es klar wird: Hernach thue darzu 
Succ, granator, acidor. fucei citri depurar. aa,Tvi.Syr, 
violar. c£rul,optime vitriolat, $iv. Aqu.Cinamom 5 
Diefes wird unter einander gemenget undein Tranck, 
welcher durchgeſchlagen iſt, daraus bereitet. Was den 
ne diefes Tranckes anbelanger, jothuter vortreff⸗ 

2 


ich 
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lich gut, wann man groffe-Digeum das Hertz und Les 
berempfindet, er kuͤhlet darbey und ſtaͤrcket, er kommt 
auch fehr wohl zu fatten in Bruſt⸗Beſchwerungen, im 
gleichen in der Lungenfucht und andern dergleichen 
Kranefheiten. Die Dofis ift Ziüi, bis Ziv. oder übers 
haupt ein A 

ee ae Zw, Re.Serilatlis caprinire- 


angenehmer Tranck werde,melcher in Beſchwerung der 
Leber und anderer Theile, felbige wiederum in vorigen 
Stand zu bringen, groffe Dienite thun wird, 

Decottum Hepaticum Calidum Timai, Re. Rad, fa- 
nic.gram,colti Egypt. Curcumz aa. 7. Herb. Eupat. 
Agrim. cap, ven. Veron, cent. minor, aa. Mg, Summ, 
Lupuli, abf.aa. Mß. Flor. hep.nob, P. ii. Sem, carduib, 
fen. aa. zii. cinam, acutifl. ZP. paflul, min. Züi. Diefes 
wird gefchnitten und in Brunnen⸗Waſſer gekocht, ale» 

denn Durch ein Tuch gefchlagen und hinzugethan Syr. de 
abüin, Eupit. aa. Zi. oxymel, fimp. Zi, Denn unter ein» 
ander gemifchet und durchgeſchlagen 

Deco&tum Hepaticum Frigidum Time, Rc, Rad, 
Cichor. Zi. fragarie acerofz aa. 7. Herb. endiuiæ 
Mii. Herb. (cariole Mß. Flor, Cichor. rofar, viol. 
iiymph. Epatic@ aa. Mß. Sem, Melon, 36. Endiu. 5ii. 

ul.min, Ziü. Diefes wird gefehnitten und in Ser: 

affer gekocht, hernach durchgeſeigt. Denn Re. 

Colar. 6. addeSyr.cx fucco acetoſæ Endiu. eich, aa. 
Zi, Mifche es unter einander und feige es durch. 

Decoftum Hepaticum Temperatum D. D. B. O. ex 
Tb, Hofm. Re. Comar,abfinth, eichor, cum fl. aa.Mii, 
Radic, vincetoxic. cortie, inter. Sambuci aa Fi. Fl.Sam- 
buci,cyani aa. Mß. Sem, anifi,carui a3, Iß. Dieſes wird 

efehnitten hernach in Fleiſch⸗Bruͤh gefochet; was Die 
Gürcung diefes Trancks anbelanget, thut er. groffe 
Hulffe in der Waſſerſucht, fo wohl wann der Unters 
Leib ale auch andere Theile gefehtwollen find. Die Do- 
fis darvon ift jedesmahl ein Becher voll des Morgens, 
zur Veſper und Abends. 

Decottum Hepaticum in Viſeerum Obftruftione 
Tb. Hofm. Re. Rad.cichor,taroxac,afparag. aa, 3vi. Se- 
min, 4. fr.maj. contuf. excorticat, aa, ii. fol. fcabiof. 
eichor. endiu. aa, Mf.radic, glycyrrhiz.zü, paflul.min. 
ad gratum faporem. Diefeg wird geftoffen und klein 
föpnitten, in Fleiſch⸗Brüh gelochet, die nicht allzufett 
it, Die Doßs darvon ift ein Becher auf einmahl des 
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Morgens, zur Veſper und Abends. Oder Rc, Radie- 
eichor. taraxac. nymph. acetos, aa. %ü, Santal rubr. ZB. 
Herb, acetos, eichor. portulac. endiu. aa, Miß, Sem. 4» 


frig. maj. min. a3.3f. papau, alb.3ii, Flor, nymph. 
midin Deob 


tie. nobil, buglofl, eichor,aa.P.i, Diefes 
cken, fo viel darzu gehöret, gekocht: Denn Rec. Col. 
Laßdarinne de 


’ 


Koche es bey gelindem Feuer in 
meinem er, biß die Gerfte auffpringet,, denn 
es durch und mache das Durchgefeigte mıit Zucker 


einem Syrup fufle. 

Decottum ei Paſſulatum, Re. Hordei mund. 
‚biß die Gerſte get,zu 
Gerfte Tran. 4 

Decodtum Hordei cum Radicibus — Re. 
tmohlgereinigter und gewaſchener Gerften Iß. Radie, 
Scorzoner. Zi, Agu, fone.tbiii. Koche es auf den drite 
ten Theil ein, fie e8 durch und hebe den Tranck zum 
Gebrauch auf. 

Deco&tum Hordeicum Rafura Cornü Cerui, Rec. 
mwohlgereinigter und gewafchener Gerften, ziß. Rafur. 
cc. 5. Aque font. Bin. Koche es auf ven dritten 
ein,feige e8 durch u bebeden Tranck ; 

Deco&um Hordei Simplex,Re. reitkr und gewaſche⸗ 
ner GerfteZvi. Aqu.commun, x. Koche ſie auf Dem 
deitten Theil ein, feige es Durch und hebe den Trans 
zum Gebrauch auf. * 

Decoctum Hydragogum Zweiferi, Re. Olei Tarta- 
ri per Deliquium fattı, libras duss, Vini albi gen 
libras quatuor, Deitillire in einem gläfern Helm die 
gange Feuchtigkeit ab, biß jur Trockne des Salis Tarta- 
ri, inden Schnabel des Helms lege Cinamomi acuri, 
Cortic. Arantiorum recent, aa, unciam ſemis. In 
fen deftillirten und laugichten Wein laß meichen Rad. 
recent. Leuiftici in Scheibchen gefchnitten, acht 
Cichoriifilueftr. unciam una femıs. Nachdem 
mit einander in einem Kolben, der mit feinem 
Helm verfehen,einen Tag geweichet, laͤſſet man.es ohn⸗ 
gefehr eine halbe Stunde auffieden, faͤnget aber Dabey 
die Feuchtigkeit, welche ben dem Aufwallen überfteiget, 
in einem gläfern Recipienten, damit man fie hernadye 
mahls auf das übrige Dnrchgefeigte wieder 
möge; wenn num alles kalt worden, ſeigt man es 
und chui zu dem Durchgeſeigten Eifent, Arantiorum 
Saechari, Citri Sacchar. ana ex recent, Cortieibus para, 
tee, unciasduas, ſiat potus gratus. Es ift ein bortreflis 
ches Mittel in allen Arten der Woſſerſucht, befonders 
aber der Windfucht und kan der Patiente (preemiffie 
tamen przmittendis) täglich 3 biß 4 Ungen obngefehe 
davon trinken. A 

Decodtum Hyftericum 7b. Hofm. Rc. hyl- 
lor. major. 3ß. Crocior. integr, 3ß. Herb, rorilm. pen- 
taphyll, matricar, melifl. conuoluul, burf. paftor. as, 


Mi. Flor. Cheir. Miß. Koche es in einem verſchloſſe⸗ 


| nem Gefäß, eine halbe Stunde lang, mit 2 ar 


.. 2) 


oder 
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beften Weins Bon diefem Trande kan fruͤhu. Abends 
ein voll warm 


getruncken werden. 

Deesttum Hyftericum Sebrederi, Rc.Herb, puleg. 
artemil, abrotan. matricar. melifl, verben. ferpill. aa. 
Mi. Rad. Pimpinell, Baccar. Jaur, aa. ʒii. Caftor, 3i. Sa- 
bin. zii. * koche — — 
daraus welcher monath Reinigun n 
und die Mutter ſtaͤrcken wird. — 

Deeoclum contra Herniam Michaelis, ſ. Bruch 
Tran, T.IV.p. 1529. 

Decodtum conıra Herniam Mynfebei, ſ. Bruch⸗ 
Trand, T.IV.p. 1528. 

Deeoctum Idtericum Batcanum, Rc.Sterc. anfer, ra- 
fur. ebor, aa. Zi. chelid, cum toto lingu. ceru. 'fl. hyper. 
aa. Mii, Croci 3ß. aqu. font. aa. bi. Diefes wird zur 
Beifte eingefochet, hernach durchaefeigt, und zu dem 

urchgefeigten gethan, Sacch. alb. q. L.hernach mit Ey⸗ 
Do Elar gemachet und dem ‘Patienten zu trincken geges 

Dece&tum Idtericum Ertmülleri, Rc, Herb. anferin. 


chelid. maj. cochlear. aa. Mi. Fol, Senn. $.S. Zi, Flor, | Ser 


anferin. aquileg. lauend. aa. P. ii. Rad, Aromar. Hell, 
nigri ag, $i. Rhab. Iß. chelid. maj. eureumæ as. Zii. 
lumbr.terr. paflul. min. aa.Zi. Sem. aquileg.Napiaa.3ii. 
einam. galang.aa. zi. Diefes wird in gehöriger Quanti- 
taͤt Eiſen⸗Waſſer gekocht, hernach durchgeſeigt und denn 
Dazu gethan Syr. de eieh. e. xh. Syr. pom. Regis Sab. aa. 
zii. Ferner unter einander gemiſchet und dem Patien⸗ 
ten zu trincken gegeben. 
Decoctum ad Lac Augendum, Re. Rad, buglofl. li- 
quirit.aa. $ß. Herb. fcolopendr.Flor. amaranthi pur- 
Br aa. Mii, Calendule, Mß. Sem. anil, fœnie. aa.Zß. 
aducz, 3i.C.C.ral. 26. Schneidealles gröblich, nach⸗ 
dem Fochees in 8 Pfund Regen ⸗Waſſer und laß 2 Pf 
davon cinfieden. Bon diefem Trancke giebt man taͤg⸗ 
lich etlichemahl einen guten Trunck auf einmahl: 
Decodtum Lacteum Scorbuticum Zermülleri , Rec, 
Laät.caprill.t$i.Herb.cochlear. Naft. beccab, as. Mi, 
Diefes thut man in ein gläfeen Gefäß, macht es oben 
wohl zu, iaͤſt es ͤber Nacht ftehen und fruͤh Morgens 
Es iſt ein vortreflichesremedi- 
um beh ſcorbutiſchen Leuten. 2 
Decottum Laxatiuum Quercetani, Rc.Follicul,Sen. 
SS. Zvi. Aquz pomorum redolentium aut fr (gorumy 
fo viel genung ift auf einmahl, laß e8 24 Stunden ineis 
nem nem Gefaffe weichen, thue ein wenig is 
monien dazu, denn laß es aufſieden und drucke 
es ſtarck aus, miſche ferner darunter, Succi pomorum 
sedolentium recentis, ʒiß. Sacchari eandi.(wenn es bes 
liebig ift,) fo viel gnug if. 
Bar und mit Zimmt⸗ Waſſer angenehm. 
„:Decottum Laxatiuum de Spins, Rc.Rad.Salfa 
alth. borrag.aa. 3f. glycyrrhiz.3iß. Laß es 24 Stun⸗ 
den in fiedenden Waſſer digeriren, hernach os 
he es daß 3 Pfund übrig bleiben, denn thue himu, Kad. 
polyped,'3g. Epithym. züi. Fol. Sen. el, 3, ‚Agaric, 
troch. 3iß. Mechoacann, opt,3ii, Flor. 55 bugloſſ. 


rill. 


violar,22.P, i. Tamarind. 3vi.Paflular. min. ß. Dacxyl. 
recent, No, IV. Sem. carıham, contul. 3ü. anıl. fenicul, 
aa. ↄß. caryophyll, Zingib.aa. 3i. Koche esein wenig, 
Drucke es aus, feige es durch und laß Davon trin⸗ 

cken. Diefer Tranck oͤfnet den Leib und daͤmpffet die 
Scharfe, dahero er in Colic⸗Schmertzen fehr gute 
Dienfte thut. Dan Fan früh und wann es beliebig ift, 
auch Nachmittags 4 Ungen auf ı mahl davon nehmen. 
Decoftum Laxatiuum Timei, Rc. Decoct. prunor. 





Mache es mit Eyermeiß | fe in 8 
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dulc, & paſſul. min. 1Biß. Güffe ſolches über Fol.S.5.S, 
Svi, Agaric, ele&t, 78. Mechoac. alb. 3vi. Jalapp. gum- 
mo(.38. Flor,borrag. bugloff.aa,P, i. Cinam. Zi. Zin» 
gib. 35. — ige Laß es 6 Stunden an ge 
warmen hernach gelinde auffieden 
—— Qi Re 

m Ligni ci Gockehi „li 
Gusjecilaflafr.aa.Zvi. Rad.chine falap- — 
i. Fic. Ping. Liquirit. aa. 2ß, Paſſ.min. Zü ,anil, 
5ß. Schneiden, koche es in tbxv. Waß 
fer, daß der 3 Theil zurückbleibe,, und es ein Tranck 


Deco&lum Ligni Guajaci Mynf. Rc. Raf. lingn, 
llipe 


Icher Trand vor⸗ 
Fan hauptfächlich denjenigen ges 
& n werden, welche viele Geſchwuͤhre haben; ange 
hen er diefe Seuche aus dein Grunde heilet. Bon dem 
rue —— 
3 rder zeit einen guten 
oder ein Becher⸗Glaß voll warn nehmen, von dem ans 
dern aber Ban der Patient nach Belieben trindfen. 
Decoftum Ligni Guajaci Porerii, Rc. Rafur. lien. 
guaj. Zii, Rad. chinz, Zi, falfap. Zi. Guͤſſe 8 Pfund 
gemein Waſſer darüber, laß e8 24 Stunden ftchen,Eos 
che es bih die Helffteeingefotten, endlich thue hinzu Li- 
| quir.raf, 3ß. Cinam. zů Sem. anif. Zi. und ein wenig 
Acker, Machees meinem Trand, welcher inder Ve- 
—— zu s biß s Untzen auf einmahl kan verord⸗ 


Decoctum Zi iGusjaci de Spina, Rc.Rafur,lingn. 
quaj. Zi. Rad; ſalſap. 3x. cich.tarax exylap. aa, zvi. filic, 
em. polyp.q.liquir. raſ. aa, Zv. Herb. fumar. agrim. 
pimp.chamzd. chamap. ceterach.aa. Mi, Fl,viol, P,üi, 
Sam, cardb. iii. coriand. Züß.Paflul, purg. P.xii. coq. 
ex aq. Denn feigees durch, und in dem Durchgeſeig⸗ 
ten koche ein wenig Fol.fenn. mund. vin. alb, nurrir.Zi.. 
Agar, troch. 3. Turb. hermod. aa, zii. Caryoph. Zii, 
Cinam. Zi. Nachdem es ausgedruckt worden, folaf, 
‚Ungen des Durchgeſeigten zergehen, Syr. 
Pr Fi. Macheeinen Trand, welcher auf zweymahi 
nder Venus-Geuche Fan gegeben werden. 
newer — * Re, Ligni Sanch ti. 
cort, ejusd,Fiv. arill. Ji. ſaſſafras Zi. Güffe 1616. 
Erdrauch⸗Waſſer drüber, und laſſe es 24 Stunden di- 
geriven, hernach deftillire es durch einen Helm und laſſe 
indem deitillipten liquore Eochen; Vuarum pufl, 151. 
Rad. glyeyrrhyze, chinz aa. Zi. Sem. fenicul. anifi as. 
$ii, Diefe werden nach der Kunſt Durchgefeiget,und dag 
Durchgefeigte weñ es Elar genung, wird zum Gebrauch 
aufgehoben. Diefes Decvct trocknet aus, verdünnet 
führet ab,befördert den Schweiß; und nuiederftehet alfo 
der Faͤulniß und anftecfenden Kranckheiten. Ueber dies 
ſes hebet es die Befchwerungen des Gehimes 
und Haupts, heilet Die Venus - Seuche , fläcdet 
die — oͤfnet die Miltz und dienet 3 
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lich zu derfelben Verftopffungen. Auch ift es gut wies 
der die Waſſerſucht, beilet üble Gefchronee,den Auffas 
und andere Unreinlichfeiten der. Haut. Die Dofis iſt 
- täglich 2 mahl einen guten Trunck warm zu nehmen, 
"Decottum: Limacum Pb, Bat, Re, Garten⸗Schne⸗ 
fen, die aus ihren Häuffergen genommen und gereinis 
get ſind, No. xil. friſche Milch von einer rothen Kuh bi. 
Koche es und laß die Helffte einfieden, denn feige durdl 
undthuedazu Aquz rofar. 2i. Sacchari candi, Iß. Mis 
ſche esund laß dengangen MayMonath alle Morgen 
wieder dje Phthifin u, Hettie einen Trunck davon thun. 

Decodtum in Lochiorum Suppreflione Errmülleri, 
Re. Flor.Chamzm. Mf. Cort. aurant. ſice. Zi. Koche 
es in genung dünnen Bier und thue dazu Myrrh. Zi. 
Mifche es hernach zu einem Decoct. 

Deco&tum in Lochiorum Suppreflione Michaelis, 
Re.Rad. 5. aperient. aa, $ii, Herb. beton. endiu. capill. 
ven ..aa, Mß. Flor. fchen.P.i.Sem. fcen. anis.3a.Ji. Cic. 
rub. cochl.i, Roche es in Waſſer, daß anderthalb Pfund 


































rad. aperient. iii. und mache ein Decoet, davon täglich 
a mahl, 4 Ungenauf ı mahl können getruncken twerden. 

Decodtum in Lochiorum Suppreflione Serer«, Rec, 
Rad. angelic. ariftol. rotund. valerian. aa, Zii, Cort. au- 
rant. Herb. artemis. puleg. meliff. Flor. anthos, aa. Mß. 
Sem. feenic. rute, aa. 3i. Bacc. Jauri, No.X, Cinamom, 
Myrrh.aa.3i. Schneide und fochees mit Vin, alb. und 
Aqu. font. aa, Menfur. femis, in einem verfchloffenen 
Gefaͤß ʒwey Stunden lang,hernadh feige esducch, fo iſt 
das Decoct ſertig/ welches wie die vorigen zu gebrauchen. 

Decodtum in Lue Venerea D. 7.Z. Tb. Hofm. Rec. 
Ligni fandi Ziii.Cortic. ejusd. Zv. Safl. parill. Zi Safı- 
fras. 3i. Mercurii in-per. ligat. Antimonii erudi in per. 
ligar. fi. Schneide und ftoffe alles, denn Foche es mit 
12 Kannen Waſſer, in einem Topffe, deffen Stuͤrtze 
oben ein Loͤchelchen haben muß, und laß den dritten Theil 
davon einſieden: heruach wird es durchgeſeigt, von dem 
Durchgeſeigten koͤnnen täglich früh 4 biß s Untzen zum 
Schwitz · Tranck gegeben werden; dabon wird ſich Det 
Schweiß entweder im Bette oder in einem Schwitz⸗ 
Kaften, oder in einer warmen Stube hauffig finden. 
Das übrigerird mit Waſſer, Roſinen und einwenig 
feifchen ligni ſancti & cortie, ejusd. ingleichen Zimm 
zum ordentlichenTeunck gekocht u.r4 Tage getruncken. 

Decottum in Lue Venerea Hermanni, Rec, Rad, chi» 
me Zi, falfap.Z:ß. Lign. Guajac-ſaſſafr. aa. Ti. Rad. 
glye, vel. bardın. Z. Ag. com. fbxvi. Roche es, und 
mache einen Tranck. 

Deco@tumMajale Schr. Re.Herb.Fumar.Mi, ſumm. 
Lupul. Cichor.Agrimon.Afplen.Abfynth. pont.aa. Mß. 
Rıd. Pelypod. Zß,Glyzyrrhiz.38. Fol. Sen. Zii. Sem. 
Anil.zii. Alles, was man frifch haben kan, mifche mit 
dert übrigen, und Esche es hernach mit einander intbiv. 
Motcken, biß der dritte Theil davon eingefotten,denn ſei⸗ 
ge es durch und thue zudem Durchgefeigten, indem es 
noch warm, Rhabarb. el.gii. Spie. indie.gran.viii.Schae- 
nanth. Iß. Laſſe eg eine Nacht drüber ftehen,dent r bif 
2 mahlaufwallen,alsdenn feige es Durch. Diefes De⸗ 
coct reiniger das Blut,und werden 4 Untzen auf einmahl 
davon gegeben. ; 

Deco&tum in Mania Regü, Re.Rad.bugl,3iß. helleb 
nigr. 3iil. polyp.q. Zvi. Herb. endiü. eich. fumar: epi- 
iliym.aa. Mi.Flor. borrag. bugl. viol,aa, P. iii. mielon. 
eucum, cucurb, aa. Zi. Liquir. raf. 31. Tamarind.3ü, 
Köche es in Waſſer, daß anderthalb Pfund üsrig blei⸗ 
ben und thue zuletzt dazu, kKol. Sen; Zi: Cinam gi. Denn 
ſeige es durch und miſche darunter Syr. rof.fol.viok an. 
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gi. —* dieſem Tran Eanmon den Patinzen täglich 
vier — NT 1 


Ingen trincken laſſen. > 
Deco&tum Martiatum I&tericum Wrpfferf, Re. Ra- 


fur. Martis Ziiß. Rad. bryon, enul.camp. irid.nofftr. aa; 
ʒiiiß. Herb.Hyflopichelid, c. Flor. & rad, marrub, aa, 
Mi. Salis abf. 3i. einam, caryoph, as 3iii,macis3ifß. Cro- 
ei ʒi. bacc. jun. cont. Mf. Sacch. Ziiß. Diefes wird in 
durch | einem gläfernen Gefäß mit 3 bis 4 Maaß Wein gekocht 
u. alfo ein Vinum Martiatum oder Eiſen⸗Wein bereitet. 


Deco&tum Melanagogum Tımai, Re. Decott, „ 
Helleb. 


melanch. tBiß. Fol, S.S.S. 3v, Jalapp, Zii. Rad, 

nigr. fo in Wein gewaſchen / ziũ. Cort. eitri rec. Zii. Zin- 
gib. alb. Zii, Cinamom. acut. Ziv. Laß es eine Macht 
ftehen und weichen, früh aber koche es, feige es durch und 
Drucke es aus: in dem Durchgefeigtem Taf jergehen, 
Syrup. defumar. comp. polypod. as, Zi. und miſt 

e8 wohl unter einander. 


Decoctum in Menfium Suppreffione Erimälleri, Rc. 
Herb, rorifm. Mii. meliff. Mı,Sabin. Mß.Rad, Zedoar: 


übrig bleiben, thuedenn hinzu Aqux Cinam. zii. Syrup.s. F. Splen. bouis caftr. No.I.Sem.4. calmin. aa. 3i. Sal, 


Tarrar. Zü. Roche esingenung Waſſer, denn feige es 


durch, zu einem halben Pfund des Durchacfeigten thue 
Syr, artemis.Zü,canelle Ji. Miſche es zu einem Tranck. 


Deco&tum in Menfium Suppreflione 7b. Hofm. Re. 


Radic. gramin, bryon. valerian, aa. Zi. Herb, meliff. 


abrotan. matricar. mercurial, artemis. aa. Mi. Flor. ca- 
lendul. P. iv.cenraur, min. cheir, aa. P. ii. Sem. leuiftie, 


rut,aa. di, Koche es in einem Diplomare mit genung 


Berfuß- Waſſer, denn feige es durch u. von dem Durch» 
gefeigten nimm t6i. thue darunter Syr.de artemis.com- 
pol. calendul. aa. Zii. Eflent, artemif. Zi. Cinımom; 
Croc.or.aa.5ß. Geige es nochmahls durch und gieb 
esauf viermahl zu trirdfen, 

Decodtum in Menfium Suppreflione, 7, M. ex Tb, 


Hoffm.Rc. Rad. ariftoloch. rotund.bryon.centaur.min: 
rub.tindor.aa,3i.Cortic, eitri, auranr.aa,f,Fol.artem. 
matricaf,majoran.meliff.mercurial.rorifm. aa. Mi Sem. 
petrofel. leuiftic. aa. $i1i: Flor. lauendul, cheiri, centaur. 


min. aa.P,ii, Koche e8 mit genung Stahl⸗Waſſer. 
Des Durchgefeigten nimm tbi. thue dazu syr. de ca⸗ 
lendul. Ziv.cafl. lign. Zi. Cröd ti. Cinamom. 3Ma 
che ein Elares Decoct auf viermahl zu nehmen. 

-Decödtum in Menſium Suppreflione Mnſcht. Re. 


Cinamomi acur. 7if. Rad.artemifie rubr.apii, afparag, 
£eniculi, aa. Iß. Borracis venet.Bacc‚huri excort, Gras, 
juniper, aa; 3ni, Herb. cenfäur. min, fabinz, aa. Zi, ma⸗ 


tricariz, capill. ven. nepete, pulegii, calaminth. Ser 
pilli, aa; 3if. Flor, chamomill, buglofl,-Croci oriental, 
Macis, as. 3i. Lat alles, auſſer den Saffran, Zimmet 
und Mufcaten- Blumen, in genuna ftarcken und alten 
ein Eschen, biß der dritte Theil davon einaefotten 
endlich) thue die Wuͤrtze dazu, mache hernachmahls 
nach der Runft ein klares Decoet, und verfüfle ſolches 
mit dem Syr. ex ſuec. artemifie und Capill, vener, 
Diefer Franck ift durch offtere Erfahrung bewaͤhrt 
befunden worden: Denn er treiber nicht nur unge⸗ 
mein ſtarck die verhaltene Monath Zeit,fondern führe‘ 
auch ohne alle Gefahr dietodte Geburi und Nachge⸗ 
burt aus. - Man Fan Früh und Abende vor Schlafs 
fengehen denen Patientinnen einen mäkigen Trunck 
davongeben: doc muß er warm getruncken, und ſo 
large damit angehalten werden, biß fich die monathli⸗ 
che Reinigung mieder jeraet, * 
Decochum in Menfiucı Suppreſſione de Spina, Rec. 
Räd. rubitin&,gram. petröfel. tumar. apii, aa.Zi.Cort. 
med. Cäpp: vi. Herb. agrin. capill, ven. »rremis. pu- 


leg. ferpill. faturej. aa, Mi. (alu. orig. hyflop. aa. MB, 
: Palſſul. 


367. Decokkum in Menſium Suppreſſone 


! 
ii 
: 
5 


in 
dau, Feora anerh.aa. Pi.unter 


Luoter des Durch⸗ 
—5* ga A Spec. diatr. fant. Si. > 


ealend. aa. P. i. Cicer, rub. Zi. Bacc. lauri 36. Sabine, 
3ii. Sem. mil. fol. anis.aa. Zi Cinam. Zi." Schneide 


Iß 
Schneide und ſtoſſe alles groͤblich und hebe es zum Ge⸗ 
rd ad dieſen Speciebus an oluirens 


tag. tormentill.aa.2ß.Sem. no planrag. aa, ziL Ko» 


ül Mifchees zu cis 
nem Trand, dabon t vier Untzen zweymahl koͤn⸗ 


nen en 
Decoctum in Mictu exuento, J. M. ex. Tb. Hofm. 
Rc. Radic.tormentill. confolid. ſymphyt. aa. Zi. Fol. 


burſ. pafbor. P. ii. agrimon. millefol. confolid, aa. Mi. ſche 


Flor,rofar.rubr. hyperic.aaP.ü, Koche es mit genung 
Zucher-ÜBaffer, Denn feige e8 Durch, Des Durdhgefei, 
ten aimm wi. Syrup. corall.deSymphyt.Fernel.aa, Zi. 
Eilent.Flor. hyperic.$i, Tin&tur, Coral, zubr. %i. und 
gieb es auf vi zu trincken. 
Decodtum in. Mittu cruento Jungken. Re. Rad.tor- 
mentill. ſymphyt. aa, Zi. liquirit. Iß. Herb, veronic. 
j are aa.Mi. Flor, rofar. rubr. papau, 
errat.aa. Mf. Schneide diefe Sachen und Ybelie um 
auf, Machet man ein Decoct davon,fo wird 
zu einem Pfund diefes Decoct, Syrup, de ſymphyto 
und Corall, as, 3vi, gethan. 


Decoftum in Midtu eruento Mirbaelir, Rec, Herb.| IB 


agrimon, Flor. hyperic, millefol.Mufc, prun, filu, 2a, 
Mi, Rad, (ymph.3ü. Sem, hyper. züi. Roche es in 
ſchlechtem Waſſer, feige es Durch) und thue dazu, Tr: 
deSymph.Fernel. Sl Mifche es zu einem Tranck 
Decoftum in Mitku eruento äfymfichri,Rc,Rad,Gly- 
eyrrhize, Zi, Sem, papau.alb, Gran,myriillor. aa, 38. 
Glandium, Acatiz, aa, Zü, Herb, veron, capill.ven, ce- 
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Blutharnen ein vortrefliches Mittel: anı 
sefeproinde und obrie alle —— — 


balauft, aa, Pii.Hord, mund, zii. Sem, plantıg, züß. 


„ Koche es in Waſſer, denn feige es durch; von 


Hefeigten nimm dazu Aquæ cinamom, i ws 
rall,zubr, ppt311,Syrup.myrtin, Zi, Miſche und ma⸗ 
he es zu einem Tranck. 

Decoctum inMittu.oruento Timei, Re. Rad. alth 
liquirit. aa.3vi, confolid, maj. biftort, cieh, gram. fen, 
a4. $iü, Herb, veron. agrimon, endiu, capill, ven, pru- 
nell, burl. paft, plantag. ſanie. aı Mß, Sem, 4, frigid, 
ma), excort, aa. 3ifj, Flor.hyperic.rofar, rubr, (alu, aa, 
P.iSebeften, Jujub, Alkek,aa, No. VII, Pafl, min, zii, 
Schneide und koche es in genung Waſſer, denn feige es 
durch von dem Durchgefeigten.nimen drittehalb Pfund 


und thue dazu Syr. de Symph. alih. aa. Zii. Miſche und 


mache es zu einem Tranck. 

Decoftum ad morſum canis rabidi Bareanum, Rec. 
Fol,ruue,Ziv. Rad, allii Theriac, Lond. aa, Jiv, cereu. 
illupul, verer. wiv. Diefes mird auf die Helfite einge 

und durchgeſeiget. 

Decoctum ad MorlumCanis Rabidi Barei Med, Re- 
Fi Angliz, Rc,Fol. rurz,Zvi, Rad.allii Theriac, au. Fiv. 


ecoctum ad Morfum Canis rabidi Ouercetani Re. 
Rad, gent. valerian. aa, Zi. Herb. conlolıd. min.rurz, 
puleg. aa. Mi. Mumie, Cancr, calcin. aa. Zi. Mifche es 
ya einem Tranck, Davon Die Doſis drey Unhen acht Ta⸗ 
ge lang zu gebrauchen. 

Decottum Nigrum Ahn/ſht. Re. Aluminis crud fBi. 
Vitrioli virid.t6ß. Gallar, turc. Ziv. Virid, æria, Tar- 
tar. alb. aa, Zii. Miſche und Foche es in Pfund Wein⸗ 
Ebig laß die Helfte davon einſieden daß Pſund uͤbrig 
bleiben, hernach thue dazu Spirit. Vini rectu. thi. Mir 
es nochmahls mit einander, ſeige es durch und hebe 
es zum Gebrauch auf. Dieſes Decoct wird nicht nur die 
alten Geſchwuͤhre derer Aufferlichen Theile Des Leibes 
austrocknen und heilen wenn man es unit keinewand dar⸗ 
uber fchläget,ingleichen alle Fluͤſſe und wildes Fleiſch 
wegnehmen, und den befehädigten Theil reinigen und 
ſtaͤrcken, fondern auch alle Wunden derer Pferde und 
alte Schläge vollkommen heilen. 

Decoctum ad Odontalgiam D,D.£. Tb. Hofm. Rc. 
Rofar. rubr. Mß. Flor, faluiz, P.i Radic, biftort. py- 
rethr. aa.sii, Nicotian. Cortic. granat. aa. Zi. balauft, 
MB, Nuc, cuprefl. 36. Gallor. No. V, Alum.erudi,3vi, 
Stoſſe und koche es in halb Brunnen» Waſſer und 


I 

—B* ad Odontalgiam, Th. Hofm. Re. Radic. 
laparh. acur. Zß.tormensill. 3ii. Rafur. Jigni huxi, Ziſi 
Flor, rofar. rubr. Mi. Flerb.veron.Mf, Koche es in halb 
Waſſer un Wein⸗Eßig und miſche es zu einem Mund⸗ 
Waſſer. Oder Rec. Radie. lapath. acur 58, pyrechri, 
hyolciamalb. ireosflorent. aa. 3ii Ligni ras. Ziß. 
Fol, pilofel, Mi.Flor. chamæmel. Be. Crpill, — 

zolar, 





— 


“ rofar.rubr. aa. P.ii. Caryophyll. 3i. K A 
— ————— er, biß der deltte Theil 
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davon eingefotten : Denn feige es durch, des Durchge⸗ 
feigten nimm ein Pfund, thue einen halben oder gangen 
Serupel Allaune dazu und mifche es zu einem Mund⸗ 


aſſer. 
Decoctum ad Odontalgiam Rulandi, Re.Rad.pyre- J 


thry, torment. Sem. ftaph.agr. papau. alb. plantag. aa. 
ʒiũ. Cort. rad. hyofc. 3. Opüi theb. 3i. Koche es in 
Eßig, nach diefem feige es durch und mache ein Decoct, 
welches in Zahn⸗ Schmertzen warm zu gebrauchen, 

Decoctum Ophthalmicum P. 4. V. Rc.Alocs hepa- 
tice, Sarcocolz, aa. 3i. Camphorx,Croci Orienralis,aa. 
3ß. Laß eseine Weile in einım verfchleffenen Gefaͤſſe 
mit Vini Creriei, Aqua rofarum, aa, $vi, fiden. Dies 
ſes Decoct ift wieder Augen⸗Gebrechen, Entzundungen, 
Flüfje, Nebel, Blattern und Flecken derfelben. 

Decottum Ophthalmicum Timei, Rc.Rad, valerian, 
fenic.Caryophyllat.aa.$f. Pimp, enul.aa. Zi, Herb, 
euphrag. c.Fl, Mii.beton, puleg. rut.Chelid, e. toro.aa. 
Miß. falu. verben. aa. Mß. Lign. faflafr.3i. Sem. fœnie. 
züi, Sil. mont, zii. Fl, ftaech. arab, falu, anch. Calend. 
rof.r. cyani. aa. p.i. Bacc. jun. 3. cubeb. cardam. aa,ii. 
Incifa coq.exaq.col. fbii. adde ſyr. noftr. ophth. ziv. 
Miſche es mohlunter einander , mache e8 Elar und Ail- 
trire es, fü wirſt du ein Decoct haben, welches in Aus 
gen-Entzimdungen das Blut fehr reiniget. 

Decoctum Paralyticum Zremülleri, Re. Aqu. come 
imun. tBvi. Mell. opt.tkß. Schaͤume es fleißig ab, Eoche 
es gelinde, laß den vierten Theil Davon einfieden, derm 
feige es durch und thue dazu Herb. hyſſopi, puleg. falu. 
aa.Mi. Flor. anchos.Mß. Laß es 12 Stunden ftehen, 
Denn gelinde auffieden, und thue dazu Cinam. zii, Car- 
dam. %i, Cubeb, 36. Mache es zu einem Tranck. 

Decodtum in Parru difheili e Morris, Re. Flor. cha- 
mem, artemis.a>, Mi. Sem. 4. calid. maj. aa, Iß. Roche 
es in duͤnnem Bier zu einem Tranck. el 

Decottum Paflularum 75. Hofm. Rc.Herb, alchimil. 
fanicul. pulmonar. centaur. min. veronic. auricul. mu= 
ris, vinc, per vinc. Flor. epatic.aa. Mi. Roche es in wohl⸗ 
gegohrnern Biere, feige es durch und Laß früh nüchtern, 
vor der Mittags⸗ und Abend-Mahlzeit , wie auch vor 
Schlaffengehen einen guten Trunck trincken. Oder 
Re. Radic. enul. 3if. Flor.viol.mart.papau.rhoead.ao. 
P. iii, paſſul. mio. &ii, Dactyl. No. III, Jujab.No.VI. Ra- 
dic. liquirir, & Herb. ariftoloch. rot. cherefol. Fl. tuſſi- 
log.aa.Mi. ide und Eoche es in genung Brunnen⸗ 
after, des Durchgefeigten nimm acht Ungen, thue 
binzuSyr.de Jujub, “ß.und mifche es. 

Deco&tum Paſſulatum D, D. 3.0. Tb. Hofm, Rec. 
Herb. (cabios.veronic.marrub, aa, Mii. epatic.nobiliff. 
Mii. Fl. violar. borrag. bugloff, aa. Mi. Radic,chine, 
Zvi.Sem.anis, fenicul, an.2ß. glyeyrrhiz, raf, Paſſul. 
minor, aa. Zi. Koche es in genung warmen Brodii, laf 
Frühe, Nachmittags und Abends einen guten Trunck 
davon trindfen. 

Decottum Paflulstum P.H. D. Tb. Hofm. Re. Radic, 
liquirit, ireos, eryng. enul.ua. 3üf. confolid, maj. 3ß. 
Herb, veronic, tuffilag. pulmonar, capill. vener. Coitz 
botryos, rorellæ, heder. terreft.marrub.hy[fop. aa.Mß. 
confolid. med. perfoliat pilofell, fanicul.aa. P.ii, Flor. 
fcabios. papau. erratic. hyperic.rofar. rubr. fambuc.aa, 
Mß. Sem. anis, feenic. malu, aa, Zi, Pafful. min. Zi. Da- 
a Re Jujub. No. X, Ficuum, No. vi.C,C, 
ralpat. 3vi. e c8 in aenung Gerſten⸗Waſſer, 
anderthalb Pfund übrig bleiben, feige es —— Fi 
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dazu Syrup. de Praffio, pörtuläc. capill’wenieh ex fükco 
eolkt,confolid. aa, zu Loch. de pinis, de pulmon. 
vulp. aa. Iiß. Geige es nochmahls duͤrch und mache es 
mit Eyer⸗weiß klar und hebe es in einem Glaſſe zum 
Gebrauch auf. HET FE 
Deco&tum Paffulatum Mynficht. Rec, Paffular, min. 
iv. Hordeiexcort. Züi. Rad. chinæ opt. glycyrrhiz, 
lcorzoner, aa. Zfj. Cınamomi, $ii.Flor, Violar. exficc, 
Fi. Koche es nach der Kunft in fechs Pfand Brunnen 
Waſſer / laß den dritten Theil davon einfieden ; hernach 
feige e8 durch, mache es mit zwey Eyer⸗weiß klar, daß eẽ 
ein klarer Tranck werde. Es kan foldhen der Patiente 
| bey der Mahlzeit, Statt des ordentlichen Getraͤncks ges 
brauchen, anaefehen er eine befondere Krafft hat, denen 
Bruftsund Leber⸗Beſchwerungen zu roiederftehen, zu 
lindern, abzuführenund denen Lungen dienlich zu fen. 
Die Dofis ift ein guter Trunck auf einmahl. ehr 
Decoctum Pettorale Zruzxei, fiche Bruft-Tranch, 
Tom,IV, p. 168r. ” * 
Decoctum bhectorale Charar, fiche Bruſt⸗Crauck, 
Tom.IV. p. 1682. — ** * 
Decodtum Pettorale D. D.C. Tb. Hofm.fiche Bruſt⸗ 
Tranck, Tom.IV.p. 1683. RE 
Decoftum Pe&torale Ertmälleri, ſiehe Bruſt⸗ 
Tranck, Tom. IV, p. 1682. we 
Decodtum Pe&toraleLemery, fiche Bruft-Trand, 
Tom.IV. p. 168r. * 
Decoctum Pectorale Meibomii, ſ, Bruſt⸗Tranck, 
T. IV. p.1682. — 
| Deco&um Pectorale Serera, ſiehe Bruſt⸗Cranck 
T.IV. p.16g1. 
Deco&tum Peftorale Timai, fiche Bruſt⸗Tranck, 
T. IV. p. 168t. 
Decoftum Pe&torale Subacidum Mynficbri, fieht 
Bruft-:Trand, T.IV.p.1682. | 
Decottum Peftorale Subdulce Mynfebri, ſiehe 
Bruſt⸗ Tranck, T. IV. p. 1682. 
Decottum Pettorale Pleuriticum de Spina, Rc, Rad, 
alth, Symph, maj. aa. Zi. Herb, agrimon. tuflil. ſeablol 
capill. vener. aa. Mi, Sem. 4. frigid. maj. ad. 3 ana 
3i. Liquirit. Paſſul. aa. Zi. Flor. 3. cord. aa, P. i. Roche ed 
in IBaffer, daß anderthalb Pfund übrig bleiben , feige 
es durch und thue dazu Syr. taffil, liquirit. Saceh cand. 
as. Zii, Rad. ireos Bapenc Mifchees zu einem Decoct. 
Decodtum Pe£torale Pleuriucum Zrmei, Rc. Herb, 
fcabiof. card. benedict. card, mar, tarax. aa. Mß. Flor. 
apau.err, P.ji. violar.P, ii. bellid.Mf. Rad,enul, ztii, 
—5 Zß. Paſſul. min.gii Ficuum, No.VIl Sem. me- 
lon, card, benedict,card.mar.aa.Zii. Schneide und koche 
es ingenung Gerſten⸗Waſſer, feige anderthalb Pfund 
davon durch und thue dazu Syr.deliguirit. Zi. Diefes 
Decoct wird im Seitenjtechen mit Nutzen gebrauchet. 
Deco&tum in Pelle Errmülleri, Rec. Rafur. lign. faf- 
(afr.Zif. Rad. fcorzon. zvi. Koche es in fehlechtem 
Waſſer, feine es durch und von dem Durchgefeigten 
nimm anderthalb Pfund, thue dazu ein halb Pfund 
Rhein Wein, Gelar. C.C, zit. Syr. rub. id. Iß. Mir 
fehe es zu einem Tranck. Hierher gehüret auch das 
Decodtum refrigerans in febre ardenre Ztemülleri, 
Rec. Serila&t. {kii.Suec. eitri rec. Ziii. Fl. bellid. papau. 
errar.aa.Ziß. Laßes ineinem verfehloffenen Gefaͤſſe 
auffieden, bifi es ſich färbet, denn feige es durch und 
* mit Zucker an daß es ein angenehmer Tranck 
werde. 
Decoctum in Peſte 75. Hofm. Rec, Pulp. eitri a fe- 
min,liberar. No. Il. Sacchar.alb. Zi. Koche es in ge⸗ 
nung 








| 
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nung Waſſer und feige es durch,desdurchgefeigten Rec. 


Ziix. güffe es über Rob; fambuc,Ziüi. [aß es eine Nacht 
drüber jtehen und feige es durch, Dazu thue Syr. Ceras. 
Fl. tunie, Zi. Mifche und gieb es auf dreymahl. 

» Decoftum.in Peite Timei, Rec. Rafur. C.C., Ziß. 
—— Virriol,3i. Aqu. font, hyĩ. Koche es, daß vier 
und übrigbleiben, feige es durch und in dem Durchs 
gefeigten laß zeraehenSyr. de acer. Citri Ziv. berb. Ziii. 
rub.id. Zii. Miſche eszu einem Trance, 

Deeoctum in Pefte & Febribus malignis D. D.7.M. 
ex Tb, Hofm. Rec. Rad. angel, valerian. tormentill. pe- 
tafirid. aa, Zi. Herb. galeg. card. bened. aa. Mi. Sem. an- 
gelic.melifl, aa. Zii.Citri di. Roche es in genung ſchlech⸗ 
ten Waſſer, feige es Durch, des Durchgeſeigten nimm 
tx. gliffe es ihher Conſeru. acetos, eitri, Galeg. Scordii 
aa. dvi. Laßeseine Macht ftehen, den Morgen dar 
auf aber ein wenig aufrwallen: Denn feige es durch und 
thue dazu Elixir peltill.Croll.3i.: Mifche und gieb es 
auf dreymahl. Oder Rec. Radic, [corzoner Zu. ace- 
tos ʒiß. Herb,card. benedi& ſeabios. galeg. fcordii, 
aa, Mi. Rafur. CC. Zi. Fl. rofar. rubr. Mi. borrag. tu- 
Nic.aa.P. ii, Sem. citri 3i. card. bened.3ii, Flaued, cor- 
rie. eitr. ziß. Kochees in genung gemeinem Waſſer, 

* es durch, des Durchgeſeigten nimm anderthalb 
ınd, thue dazuSyrup, acetos. Citri, eorall. Q. aa. 
$ii.Confetl,Alkermn. Zi. de hyacinth. Ji. und mifche es. 
*  Decoftum Phlegmagogum Timsi, Rec. Decoth 


1% .pituit.$$iß. Agaric. trochife. Zv. Mechoac, alb, 


. Turpeth. gum. zii, Fol. $.$,$. 38. Zingib, alb. Zi: 
Cinamom,äcur. Jiv. Laßeseine Yacht ftehen, den 
Morgen darauf aber auffieden, drucke es ftarck aus 
und thuedazuSyr. carch. Ziv, Miſche e8 wohl unter 
ei 


nander. 

Deeoctum Phrhifieum Bsresnum, Rec. Cancr. fluu. 
No, XII. Rad. enul. Zü. irid. florent. confolid. maj. aa, 
=i. glycyrrhiz. 58. Fol.alchim, heder. rerreftr. mille- 
fol. plantag. min. veronic, pulmon. femperuiu. maj. aa. 
Mii. Conſeru.roſar. —** Koche es in Brunnen⸗ 
—— — übrig ra Fige es —— 
mache es klar, thue dazu Spir. Sulph. fo viel genung iſt, 

Decoftum Phrhificum Pb. Ner. Rec. Radie. tor- 
mentill.caryophyllar, liquirit. enule, aa. Zi. afari. 3. 
Fol. fcabios, veronic, hepatic, nobil, ftellat, pulmonar. 
maculof. quercin. heder. terreftr. lichenis petr, mufei 
terreftr. pyrolz, vine. inc. hyflopi, ſaluiæ, men- 
the ‚aa.P.ii.S,$.S, 3ii, Flor. fambuc. P. iv.nymph.ro- 
far, rubr.aa.P. ii. Sem. anif. fenicul. aa.3i. Siliquarum, 


$ü, Jujubar. No. VII Ficaum No. Ill. Paflular. minor. |- 


Zul. Schneide und hebe es zum Gebrauch auf. 
D:co&tum Phthificum Timsi. Rec, Rad. confolid. 
str.aa. ".alch. liquirit, aa. 3iüi. ireof, flori zii, Herb, 
veron. fanic, pulm. heder. terreftr, alchym. fcab. tuflil. 
auric, mur.aa.Mß, Flor. ſaluiæ min. borrag. buglofl. 
rofar.rubr.hyperic.aa.P.ü,Sem,Cydon,zü,hyperic.sii, 
Schneide u. ftoffe alles Hein, hernach koche esin genung 
fchlechtem Waſſer, ſeige es durch u. von dem Durchges 
feigten mim 2 Pfund,thue dazu Syr. deSymph. pilofell. 
alth.aa. Fii. Mifche und mache es Elar zu einem Tranck. 
Decoctum Phrhificum Zweifferi, Rec, Radic, re- 
kent. cichor, filu. Zii. enule ‚if. Symphyr. maior Zi, 
Pimpinell. fanicul. aa. Ziß. Ireos florent. liquirit. aa. $i 
Herb. recent. conlolid. faracen. veronic.heger.terreitr, 
millefol. nafturr, aquat. farfär, pulmonar. macul, aa, 
Miß Flor, recent, papau. erradic, rofar. rubr. aa, Mii, 
Schneide und Poche alles in sehen Pfund Ziegensoder 
Voiuerf- Lexiei VI. Teil, 


Decoftum Phrhificum Laxatiuum 370 


Kuh Molcken, ſo friſch gemolckenund wohl gereiniget 
reach en übrig bleiben. Denn 
ige es durch u es ſtarck aus,das ſeig⸗ 
te mache mit Eyer⸗weiß klar, und wenn das Decoct 
Elar gemacht worden, und noch heiß ift, fo wirff dazu 
Conieru. rolar, rubr. papauer, erratic.aa. Zi. violar. 
martialium Ziv. So baldesfalt worden, feige es noch» 
mahlsdurd) und thue dazu Mellis puri virginei nun- 
quam cocti Bi. Spirit. Sulphur. 36. Mifcheesjueis 
nem angenehmen Tranck. Diefer wird in allen Bruft« 
Belchtwerungen, Gefchtwühren der Lunge, Wunden 
der Lunge und Vomica, wie aud) im — *2* ein ge⸗ 
wiſſes Mittel abgeben; Man Fan alle Morgens und 
Abend» Stunden , wie auch des Tages etliche mahl 
warm Davon trincken. Oder Rec. Serı lattis caprini 
depurar. t$iii, darinnen laß ein wenig aufwallen Lima- 


‚cum, ſo friſch, in S l dei i 
=. Ai ſch, altz wohl gewaſchen und ein wenig 


ſind, No. XX. Radic. Enul. ireos florenr, aa di. 
Herbar.recent.rorismarin. Mu. Nachdem es ein und 
das anderemahl aufgeſotten, ſo ſeige es durch und thue 
dazu, weñ es noch heiß iſt, Conleru. roſar.rubrar. papaus 
errat. veronic. fartar, violar. martial. aa, Zii. Drache i 
dem eseine Nacht digeriret, feige e8 Durch und mache 
es Far: Dennthue nur etlicye Tropffen Spir. Sulphur, 
dazu und mache einen Bruſt⸗ Tranck, welcher in Phehifi 
ein vortrefliches Mittel abgeben wird. Dder Rec. Aque 
Oculor, Populi arboris, Summitar. abietisarbor, aa, 
tempore verisex balneo nen vaporofo fine addir. fill, 
tbii, Darinnelaf weichen Conferu. rofar, rubr. ve- 
ronicæ, farfaræ, violar. martial, papau. erratic, aa. Jiii. 
Sit diefes gefchehen, fo laß eseinen Tag aneinem war» 
men Orte ftehen, denn feige es offtermahls durch, das 
mit es ein klarer und rother Safft werde, welcher inoben 
angeführten Befchwerungen gute Wuͤrckungen bat. 

Decodtum Phrhilicum Laxativum Joelis, Rec. einen 
aus genommenen Cappaun und thue in deffelben Bauch 
Vuar. paflar. ii. Prunor. dule.No.X. Conferu, rofar, 
Zi. Ra u rrhiz; zii. Sem. cartham. 36. Koche es in 
genung Waffe, bernach the ju jeden fund der 
—*8 roſ.ſolutiu. Zü. und mache einen Trauck 
v 3 

- Decottum Preferuatiuum, Rec, Malvaſier⸗Wein 
drey Pfund, herb. rutæ Mi. Zingiber. Macropip. ineif. 
aa. ʒii. Nue. Mofch. 3i. Koche es biß auf die dritte Helff⸗ 
te ein, ſeig es durch, und thue zur Durchſeigung The- 
riac, Andromach. Zi. Mithridat. zi. V. Angelic. opt. 
Ziv. mifchealles: zu præleruiren ift die Dofis ı Löffel 
poll, zu euriren aber 3 Löffel voll. 
Decodtum ad Pultulas faciei de Spina, Rec. Olibani 
Myrrh, Sarcoc. aa. 3i. Lirharg. Ziß. Plumb. vit. Fi. Ce- 
ruf. züi, Rad. arift. rot. conlol. maj. aa, 3i. Maftich, 
Camph, Vitr, alb,aa, Zi. Ag. plantag. Zviii. Aceri Zif. 
Laß es ein biß zwey mahl aufroallen, Denn feigees durch 
und mache einen Tranck, aufferlic) zu gebrauchen, 

Decottum Rachiticam Maow, Rec. Oſmund. reg. 
üi Herb. beton. falu. rorism. maior. naſt. ag. aa. Mi. 
Fol, cham. melil. famb. as. p, i. Bacc. lauri. jun, as, 3. 
koche es in gehöriger Quanticat BrunnensTBaffer diß 
auf zwey Pfund, thue bimu vin. alb. vel ag. vitæ 
vulg.tsi. Dem feige es durch, und mache einen 
Dranck, welcher zum Aufferlichen Gebrauch in der Lens 
den⸗Kranckheit fan adhibiret werden. — 

Decoctum Refrigerans in febre ardente Etmülleri 
ſ. Deco&tum in Peſte Zrrmälleri, ar 

Decoctum contra Scabiem Minf, Rec.Herb, Agrim 
moniz, origapi, veronic, aa. 3ß. Rad. Enule eamp, 

Ya lcorzo- 





371 Deeoflum Scorzonerz 


fcorzoner«, hirundinar. as. 3ii. cinamomi acur, ma- 
eis. aa. Zi. Kocheesin 4 Pfund gutem Bier, laß die 
Seife davon einfieden , und mache einen Flaren 

ck. Nachdem man die Patienten hat laffen la- 
xiren, fofan man mit diefem Tranck die Kräge aus 
dem Grunde heben, und wird Davon und 
Abends ein guter Trunck warm getruncken. Hierher 
gehoͤret auch folgendes: Rec. Rad. helenii. polypod: 
rhab, monach.aa.3i. Fol, fumar. Mii. Scabiol: agri- 
mon, aa. Mi. Fol.centaur, min. borragin, aa. p.ii. ge- 
nift.p.i.Sem.4.calid. maj. aa, 3i. coqu. in aq. fumar. 
& 3 part. vini halenii vafe claufo. Rec. Col. Succ, fu- 
mar.Scabiof, aa. ii. Sacchar. Ziv. mache e8 klar und 
wuͤrtze es an mit pec. diarrhod. a zi. Mifche es 
etliche mahleinzugeben. 

Decottum Scorzoner® le Mortü, Rec. Rad. Scor- 
zon. Ji. contray. Salſap.aa. zii. lap. maj. 3vi. Schnei⸗ 

de und ſtoſſe alles, darnach laſſe es 12 Stunden in Ma- 
rie Balneo digeriren, koche es in einem wohlʒugemach⸗ 
ten Gefaͤſſe, mit einem Pfund ſtarcken Wein, M.S. 
Schweiß⸗Tranck, inder Peft und higigen Fiebern zu 
gebrauchen. 

Decottum fpleneticum Minf Rec. Fol. Sennæ elect. 
braffic.mar. Rad. Capparum, teniculi, Graminis, ire- 
osnoft. Ebuli, — elett. Epithymi, ſpec. Diar- 
rhod. Abb. aa. 3iiß: Herb. capill. veneris, hyflop, ſeo- 
lopend. beton. aa. 3iı. Flor. centaur, minor. Lupuli 
Epatic® alb. aa. 3i. incifa & contula infundantur per 
24 horas in Aqu. cochlearie, fumariæ, acerofz, ve- 


ronic® aa. Zviii. Hernach wird esgefocht und durch 
ein Tuch gefchlagen, in dem gefochten laß zergehen 


Crein, Tartarı 3vi. & folutisadde: Syrup. de cochlea- 
ria, Syrup. cichorei — fumarig,agrimoniz aa. Zi. 
fp. Salis corredt.36.Mife. Esiftein vortrefliches re- 


medium inBerftopftungen derer Gefaͤſſe in Aufſchwoͤl⸗ 


lungen und Verhaͤrtungen der Miltz, ingleichen eine gu⸗ 
te Blut⸗Reinigung, und auch bey der Waſſerſucht zu 


gebrauchen: Die Dotis iſt Jii. bis Züi, 


gv. filic. eich. aa. 3. apiirub. rind}, aa. ziv. Her 


| 
Decodtum fpleneticum Timer, Rec. Rad. polyp.4 —— 
. fu- | chen Reinigung. 


- 


Decoßkum SplenisBouis.... 370 


cochlear.aa.Mi. Fl, genift, borrag. Centaur. min, «x. 

Sem. fraxin. Iß. cochlear. zii, koche es in — 
Waſſer. Nim des durchgefeigten Bsi.Succ, beccabung. 
Cochlear. aa. Zii. verfulle «8: Syrup. de pomis redo» 
lent. Zii. Sacchar. (.q. Fochees, biß es jergangen, thue 
hinzu Tarrari Vitriolati zii, D. ad ictile pto 7. Dofibug, 
Hierher gehöret auch folgendes Rec, Rad. 5. aperitiu, in 
vino macerat. aa, Zili. Cortic, radie, cappar, Tamarife, 
aa.3i. Fol.ceterach. cufcur. aa,Mi, baccar. juniperi no.x. 
eynosbaror, no. xü. guffe 3. tb. ſchlecht Waſſer dar⸗ 
anf, laſſe es aufden vierten Theil oder 9 Untzen einfies 
den, am Ende des Fochens thue hinzu den obigen Wein 
vondenen Wurtzeln, und laß es aufmallen. Denn 


auf | nimm desdurchgefeigten, und laß überdem Feuer dar⸗ 


innen zergehen Conleru. Cochlear. Fl. genilt. aa, Zi 
Seige es nochmahls duch, und thue darunter Spirit. 
Cochlear, Aperitiu, Penor. aa.3:. Mifchees, und gieb 
esauf 3 ; Are | 
Decoctum Splenis Bouis 7. Michaelis , Rec, Splen. 
bou. caftr.no.i, Herba melill, Mercurial. Puleg. Ne- 
perh.aa. Mi. Fl. Calend, Cheiri aa. p.ii. Rad. arilt, rot, 
Bryon. aa. Ji. Bace. lauri Ziii. Cafl.lign. 3ii, Darüber 
guffe aquæ Melifl, & Calend. fo vielgenungift. Laſſe 
es im Balneo Maris eine Weile ftehen, darnach Foche «8, 
denn feige es durch, Das Durchgefeigte verfüffe mit dem 
— de —— viel gen —* wirſt du ein Decoct 
mmen, welches in Verha dee Monaths⸗Zeit 
ſehr groſſe Dienſte thun wird, IE - 3 
Tb, Hofm.. Rec. Eine 


Decottum Splenis Bouis ex 
Ochfen- Milg, Föneide fiein Stücken, ferner, groͤblich 
geftoffenen Zimmt Zi. Nelcken 3ß. weiſſen 
oder Malvaſier⸗Wein, foviel genug iſt. Thue es in eig 
groß Glaß, vermache ſolches wohl, iaſſe es in Kalnco 
Maris ı2 Stunden lang recht heiß aufſieden, biß der 
Milg in gang Eleine Stücfgen gekocht und verichret 
worden, und fich eine groffe Menge guter und ſtarcker 
Brühe heraus gekochet. Dieles Decoct it ein befons 
deres und bervahrtes Mittel wieder Verhaͤrtung und 
Rerftopffung der Miltz und Berhaltung der monathlis 
Dobis iſt Ziv. und muß man 4 oder 


mar. Mi, ſeolop. cuſeutæ, chamzdr.cardb. cent. mie | 5 Tage damit fortfahren, wermdie monathliche Reini⸗ 


nor. aa. Mß. Flor, genifte, borrag. buglofl. au, p. i. 
Summit. lupuli, abf. aa. Mß. cort. fraxin, citrini Tama · 
- rifei, rad.capp. aa.%f. Sem. anif. fen, aa, 3i. incila & 

contus, cog.°x (.q.aqu. fimpl. Colar. }$ii, adde Syrup. 


de fum.3it. Syr.ex luce. cardb. byzanr. aa.3i, .Dier | 


; gung ordentlich zu flüffen 


Deecoctum Splenis bouis menfes ftimulans Errwäle 
leri, Rec. Splen. bouis caftrı-no. i, Herb. rorism. Mi, 
Melifl. Mi. Sabin, Mß. Rad. Zedoar. 7$. — 


min,aa. Zi. Sal Tartari Zü. koche es in genug Waſſer, 


fes wird unter einander gemifchet und alsdenn durch eis denn feige es durch, von dem Durchaefeigten nimm ans 


ne Leinwand gefchlagen. 

Decodtum fpleneticum & Antilcorbuticum Zweif. 
Rec, Seri ladtis caprini recenter fatti & probe depur. 
%v. darinnen laß weichen Rad. eichorü ſylueſtr. re- 
cent. Zü. Pimp, recent, 3if. Herb, recent. cochlearie, 
nafturtii hortenfis, cherefolii aa. $ii. cappar. aceto 
condit. Züß. Tamarind, recent, ?i. Cremoris Tarta- 
ri zii. Nachdem diefes in der Digeftion geftanden 
und beym Feuer aufgefochet, alsdenn wird es durchge⸗ 
ſchlagen und hinzugethan Sacchari albiflimi Canarüi 
Ziv. Spirit. Salis Armon. acidi chalybeati q.f.progra- 
to lapore fiatdecoftum clarum. Dieles ift im Malo 
hypochondriaco fehr bewaͤhrt befunden worden, ins 
gleichen in Berftopffungen der Milg und wo ein fcors 
butifches Geblüt ift. 

Decottum {pleneticum aperitiuum anti- (corbuti- 
cum D.D.7,M. ex Tb.Hofm. Rec. Radic. polypodii Zii. 
Silic. Caryophyllar, aa. Zif, Cort. rad, cappar. Tama- 
rifc, aa. 21. Fol. beccabung, naiturt. lupuli, icolopendr. 


derthalb Pfund, und alsdenn ſetze hinzu ; Syr.deartes 
2 Si Canella Zi. Mifchees, und mache es zu einem 


Decoctum Stomachale de Spina, Rec, Ag. rofar.ibß. 
Sanr, rub. Lign. rhod.aa.3if. Fl. roſar. 3. Succ, cieri 


"88. koche es in einem verichloffenen Gefäffe langfam; 


und thue zu dem Duschgejeigten hinzu Iyr. gränat, 
herb, —— — eitri granat. ſo viel genung iſt, 
zur angenehmen Säure, denn feige es Durch, und mache 
einen Tranck. pr F 


Decolliren, heift,einen mit dem Schwerd vom Leben 
zum Tode bringen, das iſt, den Kopff abfehlagen. 
Decolhren, heijt in der Ehmie, den Halß von eis 
nem Kolben oder gläjernen Retorte abfprengen, Das ges 
ſchiehet mit einem Schwefel · Faden oder glühenden eis 
fernen Ringe. 
Deconcerter, heiftin der Muficaus —— 
en, wenn man mit einander ein muſicaliſches Sti 
uber SrifchensLex. . 
Deon- 





BREERZERERE, 5,4 


“ur 


— u — nen 


— — — — — 


gen und auf und davon gehen, banquerot machen. L. 
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Deconter, den Namen und Ton’ oder Klang 
Nots,ducch abzehlen, fuchen und finden Louſi⸗ Ele- 
mentsde Mufique, p.93.feqq. _ £ 

Decoquere, heilt fein Vermoͤgen verzehren, die 
Creditores, nach durchgebrachtem Vermögen betrü⸗ 


12.1.defufcept.przp. &arc, Lib. X. 

Deeor Cæeli, heiſt nach der Eghptiſchen Sprache, 
ein Gewaͤchs welches im Teutſchen Erd⸗ Kiefer heißet, 
und an ſeinem Orte vorkommen wird. 

Decoration, wird in der Bau⸗Kunſt von denen 
— eine jedwede Aussierung eines Gebäudes, 
o wohl von innen als von auffen genennek,und wird ſol⸗ 
che an denen Thüren, Fenſtern, Decken, Caminen, 
Frontons, Simſen und ſo ferner angebracht; wo⸗ 
bon unter beſondern Titeln ein mehreres nachjuſehen 
Man pfleget auch die; Auszierung derer Gaͤrten und 
anderer zu der Bau Kunft geliörigen Wercke mit die 
fen Namen zu belegen, 

Decoration, heijlen auch bey Opern die gemahiten 
Scenen, Deranderungen,und Machinen,toieauch ans 
dere Auszierungen und Gemaͤhlde, bey Uluminatio- 
nen, Ehren Jforten, Stutuen 2c, 1391 


S. Decorafis, Bilchoff zu Capua hat ſoiches Amt:| deftruir 


viele Fahre verwaltet,umd an. 680 auf dem Rdinichen: 
Concilio einen holen Rang gehabt, daſſelbe auch mit 


unterfchrieben.. Er ſtarb, wie einige tvollen, an. 690° 


Den 15 Febr. welcher Tag ihm auch zur Feyer beſtin⸗ 
inet worden,an einem Sonntage, als er eben gepredigt, 
vorm Altar indenen Armenderer Geiftlihen , und wa⸗ 
ven feine legten Worte: magnus Bominus & lau- 


dabilis nimis, cuiusmagnitudinis non ekfidis;! 


Ygbell,Ical.Sacr. Tom. Vl,p. 309. ; u tin ua 
Decorum, ſ. Wohlanſtaͤndigkeit 
Decorus, Volupius }f, Schoensleder. 
Decotes vecutes⸗ 
Decounustte, f. Kundſchafft. 


Decourtiren, abbrechen;abfürgen,abzichen. ht 
Decremensumy wird entweder von dem abnehr 


un Alter, oder von Abnehmen der Krankheit ge 


Eee Ya m were 
and einer &, wenn felbige kleiner alsf 
——— Oi ertemen nem die Groͤſ⸗ 
‚Ku durch nichts anders; als dasjenige, daß ſie eines 


einer 





ſignitet. 


Decrementum Elementzre Decrerales zz 


Eleiner wird,heiffet deorementum glementare, Die 
Betrachtung Diefer deerermentorum eiemen-: 
tarium hat in dee Mathematic einen unbeföhreißtis 
en Nugen, und iſt erſt im denen neuern Zeiten 
gründlich zu excoliren angefangen worden, nach dem 
der Here von Leibnitz durch die Erfmding des; 
Calculi differentialis dazuden Weg gebahnet. Dis, 
iesige Theoria curuarum giebt diefen Mugen zug 
Gnüge zuerfennen Inder Mechanic würde man 

in dem Stande die motus continuo veriaros 
und deren Oi ig zu machen, wenn 
nicht die Natur derer Incrementorum & deere-. 
mentorum elementarium uns darzu auf den Weg 
leitete, als bey welchen mandie Bewegung einfermig 
betrachten, und folchergeftalt das, was beitändig einer 
DBeranderung unterworffen,auf die cheoriam merus 
vniformis reduciren kan. Wenn ein Eörper in der 


Lufft nach einer geraden Linie fortbeweget wurde, inz 


dem wir aniche von der Schwere defelben, Yermöge 
telchen er ſich herunter ſencken würde „abftrahiren 
wollen ; jobehielte Derfelbige beines weges einer ley Ge⸗ 
fehteindigfeit, ſondern der Witderſtand der Lufft ied 
ſeine Bewegung beſtaͤndig verringern und endich gar 
iren Es muß demnach injedem-elermgnto. dee 
Zeit feine Geſchwindigkeit um etwas ele wena 
abnehmen, und dieſe decrementaelementaria füns. 
nen nicht von einerley Groͤſſe ſeyn, weil der Wiederfiand 
der Lufft pro ratione impluſus zu aellämiren, welcher 
aber beſtaͤndig mitder Gejchrwindigkeit abnimuu : wors 
aus zur Önüge erhellet, wie noͤthig es fe, Die Decre- 
mentwelementarisder Geſchwindigkeit ins hefondere 
zu betrachten. Mehreren Nugen vom Dergleichn De-, 
crementis nicht zu gedencken. Man pfleget aber die 
decrementa elemesitaria mit/ dem fieno negatiun 
‚Co=) zu begeichnen, weil ſolche einebefiändige Subzra- | 
<tioninnoluiren, alſo wenn dx. das decrementum 
elementare von x. ift, fo wird foldyes mit — dx de- 
Wie man mit dergleichen elementari« 
Groͤſſen umgehet und mit jelbigenzichhet, jeiget 
der Bel: Calculas Difieregtialis, Tom, VeBöse 
DegG:3 arm GUT ia ana ee 
„Vearemengum Elementzre, fihe Deixemen- 
Decrepita Aeras,fiche Aetas, Tom. I.p. &o. " 
Deerepitatio, gehöret jun gemeinen & 


Bo 

Ä md ber 

Wachsthums und Abmehmens (incrementi.& de- | deutet, mern aan — bey offenem ee 
Giröffen gar üffters in dem Zuftande ihres Wachs | -. Decrepici, heiffen gang abgelebte Leute, denen’ Äite 





wenn | -1ecrer, (Gleudias) ein Frangöfifcher Jefıntz 
Led — 


thums oder Abnehmeng , und entfpringenebendahero | Leibs und Gemuche-Kräffte entgangen, die Aber ruhe 
nach der Zahl derer Zahre, fondern nach ihven Leihen 


und Gemürhs-Zuftande iudicirt werden. Ciche 
Actas, Tom.L p. 699. SforrisOddas Tr.de 
iKinintegr.cr.q.zaraun.ze, 
- Deerefcendi Jus, das wasabfommt, 


or Rhetorices und. Philofop Re- 


ecrementum ; um welches Ah abgenötiunen &or des Collegiiju Chalons. _ Er farb dent 10 

r dal, | Yprifan, 1688 in dem 17 Fahre feines. Alters, und 

A bes B AU .ı, | binerließ Ideam Verae Vidune,Parigabsp ig. en 
geſchiehet nichts m; Derowegen tern | S4mb«;. TE ur. 

mandie Linie AB. in dem Zufkande ihres: Abnehmeng| - ‚Decrera, waren ungen. dere Decurio⸗ 
betrachtet, fo muf man en, DAB ſolche per gum welche zum Beften des gemeinen Weſens son, 

gradusinfimnite pardos, um unendlich kl * (duabus partıbus præſentibus & majore 


gennach und nach, und endlich um CB kleiner geworden | donlentiente) verfertiget wurden, & 1.2. > m, de 


Fuiner[.Lexici Vu. Theil, 





- fey, -Ein ſolches unendliches Meines Stuͤckgeri, um | decrer ab ordin. taciend, 
weiches die Linie in dem Zuftande ihres Abnehmeng 


-/:Diecnerales; i an Nan / weiche denen Dähftia 
Anz chen 


375 Decretales 
then Briefen gegeben wird, wotinmen ine Antwort 
auf einıge denen. Päbiten: von emeus Biſcheff oder 
geiftfichen Richter; oder auch wohl einer Priuar Pers 
fon vorgelegt: Fragen enthalten. 
tere, als'von dem PabjtSiricio:an beirweldyern der 
* Collettor derst Decreralium Blonyfius Exigius 
ngt, 
Anfang; des neunten Seculi des, ſo genannten Jüdori 
Mercitoris Collettion herausgetoinmen, in welcher 
auch derer aͤltern Päbrte Briefe nop:Clemente an 
gelieffert worden, Deren Richtigkeit,welche felbit 
vonwielen Gliedern der Kömifchen Kirche in Zweifel 
geſe den wird, von Türfiano hauptſachlich verfochten, 
undvon Blondello hingegen beſtritten worden. Gre- 
oriusIX lief die Deererules unterfehiedlicher Puͤbſte 
don arkı zo an, da Gratianus fein Volumen Desert. 
uhter'dem Titel: Concordia Diseordantium Caoo- 
num herausgegeben, bis 1230 durch Raymundum 
cötligiren. Desgleichen ſchob er. auch noch einige 
afidere init ein von einigen Paͤbſten und Vaͤtern, ſo 
vor dein Gratiario gelebt. Di 
fünf Bücher eingetheilet, jedes Buch hat feinen Tir 
teh, die Titel ihre Capitel, etliche Eapitel ihres. Die 
Weite, fle anzufüßren, ift dieſe: Erſtlich Cap: mut 
dem Anfangs ABorte und Anzahl /mach diefem das 
eiüenthlimliche Merckmahl derer neöretälium , nem⸗ 
Hieh das Wort extra oder X,und dann Des Titels Ru · 
brie, j. E C. ad aures 6. exterde Præſeript. Biß⸗ 
weilen wird das Merckmahl derer Heeretalium auch 
weggelaſſen. Zu gedachten fünff Buͤchern hat Kone- 
faeius VII. an. 1297 noch dag fechfte fegen daflen; 











deßwegen auch, wenn etwas aus dieſein adlegirt wird, 


es alfo heiſſet: z. E. C. odia de Re], in 5to. Clemens V 
brachte aufs neue die Decrera 


Diefe Deereralgs find in. 


Des. Coneiliigw)|, 


Decretalis Bonuorpm &e. Deereum 74% 


— — 


ö—— — —— — ——— 
lou werden auf gleiche Weſe wie Die Julfinianift 
——— eWwie Die Jullinianiſchen 
| ‚angefübzer nux wii d das Wort I,Can, darzu — * 
als $. 1, Initie. Jur. Can.d.i. Diuin, cet. “ 


Man hat keine Als. |, „ DesretalinBoporum Potietlio, ſiehe Bonorum Pof- 


‚ leslio Deczeralis, Tom.IV.p.676. 


|| _DeeretalisEpiltola, ifteing von denen ſieben i 
umd ben Anaftafio endiget. Jedoch iſt zu) ;bus derer Geiſtl Conitirurionen, Die re —— 


fubret und iſt dieſenige, welche von dem Pabſt, mit 
Zuziehung und ertheilten Rath derer Cardinaͤla oder 
auch ohne denenfelben auf Auſuchen form ret wiad,und 
fommet aljo mit dem Crwl-Relcript überein. f 
Decresilten, ‚nannten ſich Die Lehrer, Die über Das 
JusCanonieum gelefen haben, im jmölfften und folgen 
den Jahrhunderten. Sie hielten die Par tie des Pabſts 
und derer Goelphen, da hingegen Die, fo des Küpferd 
und derer Gibell nen Gerechtſame vertheidigten , ſich 
Legiſten nennten weil ſie fich auf Die Leges; gle ichwie 
jene auf Dig-Decreia, berufften. Arnolduriubecenfr, 
4 Chron. Slau. III ı0. Brungvel Hil.  JarP.Hl, 
Membr; ik. 4:98 legal J 008 
; » Ex Decreto prime posfidere , eine & 
be* nur inne wi Er, 4 en x 4 
eeretorii Anni ſind das fiebende und neunte ahr 
welche Durch, Die gantze Lebenszeit doppelt wire 
| nommen werden, fo denn Menfchen-ausieiner ver 
borgenen, Buch aber natürlichen Urſache faral fa: m, 
dahero das deep und ſechtzigſte Jahr, weil es beym 
SZehlen neum mablfieben an fich faßt, und fiebenmahl 
| neun ebenfalls Drey und. ſechtig ausmachen, vor das 
gefaͤhrlichſte gehalten, und Antiodas-genennet wird 
‚|, weil es das gange IBefemeines. Menfchen auf eins 
mahlbricht und ſchwacht JoBaprif. in Com. Ep. Sıd. 
‚Apollini.adLamp.l.g. « — 
Decretoriuszsjbjoviehale Criticus, davon m ſchen 


Vienne, auf welchem er an. 131 s.praelidiret ; gwie ‚Critici Dies, Tom. VL p. 1662. 


auch feine eigene Brieffe und C onftitutiones zuſamen, 


_ neil eraber dartıber ſtarb, hat fein Nachfolger Joan- 
ries KXIL, felbige unter dern Titel: Clementinarum 
an. 1317 herausgegeben, ungeachtet es Clemensauf 
feinen Tod» Wette verboten. Wenn ſie angeluͤh⸗ 
ret werden, .gefchiehet es alſo: Erſtlich wird gefeget 

Cop· mitdern Anfange» Torte, imserBenenating 
Ciementinz, nad) diefem Die Rubric, oder Clem.3. de 
Refeript.Zulest wurde unter bite JoannisXXll, 
Namen Extrausgantes, und zu usgange des ı5'Se- 
al Fxtrauagantes communes 
den eben wie die Clementinae angeführdt‘, nur, Daß 
an Gtatt Clem. gefegt wird Exrauagantes J E: Ex- 

de ele&t. Döwjar. Hift. du droit. canon. 

Dieglerus de Origine Jaris. AMafricbe Hift. Jur. 
Feclel‘ Turrian, Defenl. Can. apoltol. .& decretal. 
Dan. Blondell. Pfeudo - Hidorus &- Turrianius Vapul. 
Chifler, de Juris Architet,6. Balwz,de Pap. Auenion. 
v.60. Paneirollus de Clar. Leg. Interpr. Ill 2." 88 
Aid atıch noch zuwey Bücher des Juris Canonici, wel⸗ 
he in dem Corpore Canonico gefunden werden, nem⸗ 
ich die Infituribaes , und das fiebende Buch derer 
Deereralium; Jenzt hat verfertiget Jo. Paul; Lancel- 
Torhs ln SRARI Öetehrter zu Perugia,, dieſes aber 
bat zuſammen getragen Petrus Martheus, ein Hol 
Tändilcherechts»Belehrrer zu Leiden, aber keines bon 
beuden hat Paͤbſtl. Audtorifat; Das fiebende Buch 
derer Deeteralium wird aufaleiche Weife angezogen, 
wie die Decrerales Ronifac. VIII, nur an Statt des 
Wors in fexro wird gefaat in leptimo. 2. €: Capı 
Yiris de Cardin. in leptimo. Die lultitutiones Landel- 


tatlag. 2. 


pübliciret; Diefe wer. 


Deeretorius Annus, iſt im Weſtphaͤli Frie⸗ 
den das 1624 Fahr / was in ſolchein ee 
tiſch gewefen , muß in dieſem Statu auch Alfo ver blei⸗ 
ben. Schreckinfels Dillıde Diff. bonor um Eee). 
Med, &Immed:reip. relerusfieccleliaftiei. t 
Deeretum, ein Avfcheit, Beſcheid, Refolurion, dep 
der Richter ſeldſt abtaſſet ditleritt vomllrtheil darin- 
nen, daß der Rechts⸗Sptuch in Summurifchen Sa⸗ 
chen ein Abſcheid oder Beſcheid, in proceilu ordina- 
rio aber eih Lirtheil aemennet werde; Jugleichen 
daß man zwar am Ende eines Lrtheils die Clauſel 
vonRechtenwegen zu fegen pflege,nicht aber am En⸗ 
de eines Abfcheides, welchen man auf dieſe Art ber 
ſchluͤſſet Darum  odet -Siguatum Leipjig den + v 
| Carpzan, in Proc. Tit. 46. Art, 1. n. a. feq. Andere 
ſuchen den Unterſcheid hierinnen, daß ein Uttheil von 
einem Juriſten / Collegio, an welches Die Atten ver⸗ 
ſchicket worden, abgefaflet, und dabey im Eingang 
diefe Formalien gebraucht werdens ¶Auf Vorbrin⸗ 
gen, und erſoigte Geſacze ıc. Ober wenn baupts 
ſachlich erkant wird Auf Älage, Antwort, und 
eAfolgte Geſacze 6. menn aber der Richter felbft den 
Ausfpruch thut, ohne daß er ein Juriſten ⸗ Collegium 
zu Räthezieher , fo heiſſen fie es einen Abſcheid, allwo 
‚man ſich im Egang dieſer Formalign; gebrauchet. 
In Sachen Meuu, Riagers, an einen ze. Bepde 
angeführte Menungen abet find unulaͤnglich, weis 
ches hicht nur Aersıms loe,cır. fondern ‚auch Suenden- 
würf. ad Frvmm P.].c.2. Membn, 3, $agrlit, O.& N. 
413. bereits angemereket: Denmes giebt Die taͤgliche 
Erfahrung, daß auch in Summariſchen Froceſſen der 
erfolg⸗ 
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evTolgte Derhts-Spruch ein Iitheil gehennet were, 
gleichwie —— hennung alsdann gar 
vffte gebrauchet / wenn gleich der Richter den Dechts: 
Spruch ohne eingehohltem Kath) eines Zuriften-Col- 
bei abgejaffet hat. 

Decrerum,der Ausſpruch/ den der Richter ʒwiſchen 

- Denen ftreitenden Perfonen giebet; differirt von einer 
1enrentia detinitiua, welcher. allegeit eine Enibin⸗ 
Dung oder Derdammmung in fich faßtz 2.ein Uecheüob- 

ne befcheheng Einlaffung,niemahls, undwieder. einen 

abwe ſenden gefprochen werden mag. Necret. wird aud) 
von denen Zwiſtigkeiten gebraucht,die von einem Vor⸗ 
beſchieds·Collegio entweder ex othcio entfchieden,& 

- partibus Diſſentientibus decretitt; oder auch an 

- Cauffa pupillari zur Sicherheit des T utoris DerCon 
fens- und Decret des gangen Collegii „ als Ober⸗ 

Wormuͤndere, ertheilet und beichieden wird, Diffe 
rirt ; vom Receflu, welcher auf diejenigen Puncte ge: 

richtet, darüber mir Bewilligung beyder Parteyen ver: 
glichen, und ranligiret worden. 

-  Decretum in Jure Canonico,hält in ſich die Mey⸗ 
nungen derer Väter und Schlüffe derer Concilien, fo 
wohl derer allgemeinen als fonderbahren, u. derer Syn- 
odorum; Esift im zwoͤlfften Seculo von einem Bes 

nedictiner⸗Monch, Gratiano genannt, zuſammen gcles 
fen, und Pabit Eugenio II, übergeben worden, daß cr 
es beſtaͤtigte und bekraͤfftigte. Es wird in drey Theile 
getheilet? deſſen erſterer begreifft Tor Diimetio- 

nes.  Zedivede Diftindtion hat ihre fonderlichen 
Canones, wird auf folgende Artangeführet ; 1) wird 
geſetzet Canon, durch den Buchſtaben C oder Durch die 
erſte Sylbe. Can-mitdem Anſangs⸗Worte Des Ca- 

"nonis, mit beygefügter Zahl des Canonis, oder auch 

mit Auslaffungderielben. 2) Die Diftindtion muß 
angeführet werden mit der Zahl; Z. C. Can. in Cap. 
64. Dilt.so._ Oder C. in Cap, Dift. 50. Der andere 
"Theil begreifit Cauilas 36, jede Caufla bat ihre Qur- 
„tion; derer Anzahlift 172 ;jedbe Queftion hat Ihre 
eigene Canones; einige Canones ihre Paragraphos ; 
Diefen Theilad'egirer man auf folgende Art: erfttich 
wird geſetzet Can. mit dem Anfangs Norte oder Zahl, 
auch mit Ausdrücfung des Paragraphı, wenn er einen 
„hat; Fürsandere wird geſetzet Queftio mit der Zahl 
‚Drittens Cauſſa mitder Zahl; 3. Can. 32. Q. 4. 
„Cauff, 23 ; oder Can. non poteft, 3, Q 4. XXTIl. 
‚Hieriftzu merfen, daß in Diefes andern Theils des 
Decreri Cayf. 33. Q_ 33. 3. begriffen fey der Tractat 
.de peenitentia, Sa Queft, teil fie etwas weit⸗ 




































Diefe pecreca Principum mlet. 

Decretum Abſ.lutorium heiſte in Spruch, da ich 
von einem Derbrechen loßgefprochen, und reiticuiset 
werde, 

ecretum Ordinis wurde beydenen Römern ders 
jenige Schluß genennt, welchen nur die vornehmſten 
abgeſaßt hatten. Pameırols de Magiſtr. Municıp. 4. 

Decrerum Pontificium, hieß alles, was die Pon- 
tifices vermöge ihrer Gewait einführten ; welches her⸗ 
nach in Cerimonien und Religions:Sachen die Krafft 
eines Giſetzes hatte, indem es meiſtentheils durch den 
* bekraͤfftiget wurde. Gwrberius de Ver, Jur. Pon- 
aufl.2;. 

Decrerum Senarus, ſollnach Aelii Galli M 
bey dem Feflo von dem Senatus Confulro darinnen 
unterfhieden ſeyn, daß Decretum ein Stůͤcke des 
SCri mare. ’ Allein diefe Erklaͤrung will wenigen ges 
fallen, fondern man hält DBecretum vor ein Lirtheil in 
Priuat·Sachen, nd Senatus-Confulcum vor einen 
Schluß in denen das gemeine Weſen angehenden Sa⸗ 
chen. Manurius deSenat. Rom. ıo. 

Decrianus, einSophifte, deſſen Lucianu- in Aſino 
Ton. II.p. 77. gedendft. Fabriciu- Bibi, Gr, IV, 32. 

+482. 

r S. Decronus, Arion, Ammon undnodhrz andere, 
ftarben als Märtyrer zu S. Sebaftea, ob aber in Arme- 
nien, oderin Cappadocien, iſt ungewiß. Es iſt zu 
ihrer feyer der 22 Merk angefeget. 

ection, ein Grammaticus. Welcher über Yyro- 
pbronis Callandram sefchrieben hat. Etymol.M,v. 
amuog. Fabricius Bibl, Gr. iD). 16.8.3. P- 4R.: 

' Decubatio , hieß der andere Hodyeit-Tag, weil 
die Braut in des Schwieger⸗Vaters Hauß geführet 
wurde, Gorbo/r. ad rüubr, C,deSpons, 

_ Deculani, vor Zeiten ein Volck in Ztalien inder 
andern Region, Plnus Hiſt. Nar ILL, 11. 

Deculeo,( Fuß. Jodoe.) ein Niederlaͤndiſcher JCrus 
aus Cortrock, verließ bey noch jungen Jahren fein Bus 
terland wegen derer Kriege: Trouolen, und wandte 
ſich nach Paris , befahe darguf F:alien, Ichrre nach feis 
ner Zurückfunfft zu Befancon die Humaniora, tmard 
nicht lange darnach zum Profellor Philofophizauf 
der Vniuerfieat Dole beftellet, und begab fich endlich 
nach erhaltener Doctor-XBürde im Fahr ı 584 wie⸗ 
derin fein Daterland. Man hat von ihm + Oräicio- 
nes, Die er ju Dole gehalten; Epiftolas und Carıni- 
na milcelligeneris, welche zu Antwerpen 1623 98 
druckt, siwereüi Athen. Beig. 

Decuma, por Zeiten eine Srapt in Spanien in der 
Probink Bætica nicht weit von Corduba. Plinus 
Hiſt. Nar. Ill.i. 

Decumæ Hereditatum, Kayſer Caracalla brach⸗ 
ic te auf, daß ein jeder im gangen Roͤmſchen Rich , wer 
Art angeführet: 1)wird gefeget C mit dem | etwas erbte, dem Kayfer den jehenden Theil davon ges 
A angs⸗Worte oder der Zahl; 2) Difk mit der Zahl ; | benfollfe, da man fonft nur den ziwangigft:n gegehen 
3) die;Rubrica, mwelcheift de Confecratione, ;. &, | hatfe. Allein es waͤhrte dieſes nicht kange, ſondern un⸗ 
‚Can,ic.n. 2, de Conſecrat. tet Alexandro Seuero kam es t auf den alten 

pecretum, wurde unter denen erften Kayſern dieje⸗ Fuß. Dio LXXVII. p. 754 LXX VIII, p. 893. Bur- 
uigen Ausſpruͤche genennet, welche fie zwiſchen zweyen | mannas de Vedlig. rı. Spanbe,Exercit.in Conttit. 

mengaben. Ordentlich hatten ſolche necrera | Anton. 11.8.7. 

fein Giltigkeit eines beſtaͤndigen Rechts,jes feydenn,] Decumani, es war bey denen Roͤmern der Ge⸗ 
daß dadurch Sachen entfchieden worden, worüber man brauch, daß det Land⸗Mann von feinen Feldern den Ze⸗ 

fihbisher nicht hätte vertragen koͤnnen. Tbeopbitus | henden entrichten mufte, Daher fi) Leute funden, 

1d$.6. J.de Jure N, G. & Ciu. JuliusPaullus hat welche Diefen Zehendenpachteten. Diefeaber verfu 
has Buches. dergleichen Deererorum auſgeſehtt. Ben wa Papa Hab zu gelinde, und war fteter Sich 
Hin S ap 


‚Haufftiger iſt, mit gewiſſen Diftinetionibus bemercfer 
wird, und pfleget aufjonderbahre und zwar folgende 
Art angeführet zurerden, C. lepties, 23. Dill, ;. de 
„poenit. Derdritte Theildes Becreti iftde Confe- 

<rstione, bedreiffet —— 8. und wird auf 


Bon denen neuren hat Brilon de bormuis V.uz. 


— —— — 


379 - Becimites Agri Decuriones __ Decvriones 2330 


ĩwiſchen ihnen und Den Gouerneuren in denen | fonien nad) Fidenas,tpohitt 2500 gefuͤhrt wurden, und 
Mrovingien. Darum murden gewiſſe Verträge ge⸗ nach iban, wohin 6000 kamen, auch füllte 250 und 
macht, padtiones decumanae genannt, nach welchen 600 Decuriones ernennt haben, zu gen daß 
alle Streitigkei en, diein denen Provingien porfielen, | zu Capua deren nur 109 waren, da doch 7000 hinges 
von denen obrigkeitlichen Perfonen entſchieden wurden/ führt wurden, wie denn auch in denen meiften Colo⸗ 
welches dene: Unterthanen ſehr wohl zu Statten Fam. | WIEN dieſe Anzahl gervefen zu fen fcheint, nach der Ans 
SCHhBend auch die Precores und Proconfules ein Pas | zahlderer Raths Herren zu Nom. Cicero Agrar, Il. 35x 
+tent ausgehenlieffen, waren fie vorgedachten Vertraͤ⸗ Tacirus Hift, V. 19. Fabrete. Infer.3. n. 324: 9. 1.9 
en niemahls junieder, wennes nur fonft feine Richtig⸗ Velferus R. A.Vindel. V. Cs hat Zfdorws Orig, 
eitdamirhatte. Geſchahe es aber, daß jemand den | 4. welchem Generlir de Jurisd. I), 5. folgt, eine andere 
Zol nicht zu beftimmter Zeit entrichtete, thachtenfichs | Mepnung, und haltden Urfprung des Worts acuria 
die Publicani mohl zu Nugen, und muften Die Leute gut her, worauf Zuerbardus Oro de aedi. Colon, & 
zu preffen. Aurmannus Diflert. de Vedtigal. y. Pızı- | Munic: 5. $ 1. antwortet, daß von curia zivar Curi- 
fens 11.347. 1.638. Zn, der Mäyländifhen Kirche hief; | alesund-Curiones,aber nicht Decuriones herkaͤmen, 
fen Decumani eine gewiſſe Art von Canouicis, Die und halt vor ronbefäyeilicher,daß Diefe Benennung on 
„man fonft auch Vicarios nannte. du Fresse Il 1.33. denen Decuriis , Darein die unterjchiedenen ‚Clafien 
Decumares Agri, warehe deſſen eine Landſchafft in | derer Bürger in geoffen Städten eingetbeilt worden 
Zeuffchland reifen dem Rheinumd der Donau, uns herfomme ,. gleichwie von Curia Currales und Curi- 
gefehr in der Gegend, wo ietzo das Hergegihum ir | ones. Daher in]. 96, Cod. Theod. de decur. 
teınberg gelegen ift. Taeirus de Mor. erm.29.Clu- | decuria vor curia gefetst waͤre, welche Mepnung er 
werins Germ. Ant. III, 4. Zacarr.de Colon, Gall.l. durch die Auffehrifft eines Steines bey dem Sigomie 
3 Ditbmar,ad Tae. l.c. Beurber ad Tac. l. c. II. 7. de Ant. Jur, Ital. III, beſtaͤrckt. Doch verftehet 
Decuni, ein altes, Volck in Dalmatien. Plinins | er nicht durch decuriam die Zahl von 10 r 
Hit. Naulll. 22. Ur fondern das Buch, darinnen die unterfchiedeuen Claffen 
pecupellare, iſt fo viel alspecantare. derer Decurionum aufgegeichnet waren, gleichwie fol 
Decuria,heißt eigentlic) eine Zahl von jehen,manch- | ches bey andern Ständen gewohnlid) war, wie Cafas- 
mahl aber auch eine Marriceloder Caralogus » datein | donusad Surron.li. ‚2 umd Reinefius ad Cl. X.n.3.anges 
“die Namen derer Soldaten gefihricben murden-Pols- | mereft haben, und die noch uͤbrig gebliebenen Regiſter 
M For. Rom. U, 8, Donatus Dilucid. P.337- In | vondiefer Art bezeugen. Dergleichen Decuriones 
denen mittlern Zeiten. wurde auch Decuria ein Mald: | waren fo wohl in Colonien als in, Municipiis und 
"Zeichen genennet, welches Die Geſtalteiner jehne X hot⸗Flecken. Sueramius Aug. 46.100. Sie waren daß, 
„te, und die Grentzen anzeigte. Leg. Wiligorh.Lib. | was die Nathe-Derren zu Rom wären, mit welchen 
VIIL tie. 6. 1. 1. Leg. Baiuar. tit. 2. c. 3. 1.2. Polar inder Wuͤrde, Wahl, Bedienung und andern 
Syſt Jurispr. Ciu. Germ. Ant. 11.1.$.7. : Gleichheit hatten. I. 7. $. 21. #. deinterd. & rel 
Decuria pucenariorum „ ſiehe Decuri® Jüdi- | Formerius delect. 1. 12.Mnd wie die Roͤmiſchen — 
um. in Patricios und Plebeios, alfo wurden die in denen 
‚Decuria Equitum , fiche pecurie Judicum. Coloniis in Decuriönesund Plebem eingetheilt.1. 3, 
DecuriaSenatorum, ſiehe Decuriæ Judicum. 


#.deteftib. 1. 7. pr. m.de mun.l. 10.$. 2. »,de poen. 

pecuria Tribunorum Aerariorum, fiehe Decu- | 1. 133.C.Theod.de decur.kg.l. de defenf.tiuit, Swe- 
rie Judicum. omas in Tib. 37. Norifius ad Cenot. Pifan.].13. Vi- 

pecurie Judicum , waren die beyden Elaffen, in | gwolius Infer. Sel. p. 323. Fonranius de Antiqu, 
welche die Rönigl. Raths⸗ Herren abgetheilet woınden. | Hort. 3. $. ı1. Grurerur p. 1080. n. 3. Panwiniar de 
"Denn der Rath beftand aus 300. Raths⸗· Perren, und | Imp. rom, p- 747. Fabrerö, 10. n.165. Dieerften 
fo viel Equitibus. Senehieffen decuria fenatorum, Decuriones wurden por denen Triumwiris, Quid- 
'Diefedecuriaequirum. Pad) der Zeitkam diedrit- 


i ueuiris oder Decemuitis agro dividundo erroählt.. 
te decuria, derer tribunorum aerarıorum, die vierte urdehernach eine telleleer, fo gaben ſich Anvere 
derer ducenariorum und die fünffte von allerhand 


wandte oderandere aus Liebe zum Vaterlande an,oder 
gemeinem Volcke darzu. Mnius Hiſt. Nat. XXXIll. 


wurden von denen Cenſoribus erwaͤhlt. Doch 
‚Rebortellus de Judic. Turnebus Aduerf. XXIX. 16, | man nur die anfehnlichften , fleißigften und geſchickte⸗ 
— Dilucid. p. 337. Bells For. Rom. | ftenfeute da. Don diefer Wuͤrde fliegen fie nach 
1ll. 9. 


und nach zu höhern Aemtern, wurden Alfgures,Sacer- 
Decuriae Scribarum , weil derer Schreiber oder 


dores, Queftores, Cenfores , Aediles oder Du- 

Notarienin Rom vielwaren, fotheilten fie ſich in gewif | umuiri, jumeldhen Chren»Stellen allein Die Decurio- 
fe Claffen, in welche ſich die andern einkauffen muften. | nes gelangen fonten. I. 6. pr. ».de müner. 1.7. pr. 
Yalcfıns in Ammian.XXV 1.6. Bartb. Adu,L.1. e.&1.45.C.de decur: |.2. |, quemadim.-ciu. mun. 
Desuriones, waren die Raths ⸗ Herren in denen | 1.ı.1. 14.5. 5. de muner. Appultiss Metam. X. 
Coloniis und Munıcipiis. Ihren Nahmen leitet Die Zeit der Wahl eines Decurionis war nicht übers 
Pomponius in 1. 235.$.5..de V.S. daher, meilder alleinerley, zumabl die Städte nichteinerien Calender 
10, Theil derer, ſo in die Colonie geführt wurden, zu | hatten. Orrol. c.$.. Ber darzu gelangen wollte,mus 
Kathes Perfonen märengenommen worden welchem | fte 100000 Seftertios befiken. cucer⸗ in Verr. 11. 49. 
auch Ariffomus, Cuiaeins, Sigonius. Sardus, Fornerins, Plinies Epift. 1.19.‘Ben Antritihrer Winde gaben fie 
Vofius , und andere beypfichten, zumahl bey Denen jedem vonihren Collegen zwey denarios, und hatten 
Eotdaten diejenigen Unter» Officirer,, die fiber ro. | wenig davon alsdie Ehre, denn fie mujten von denen 
Mann gefegt waren, auch den Namen führten. Attein | ausgefthriebenen Gaben eine Abtheilung machen, 
da Romulus zu Nom nur 100 Rathe-Herrenfcte, | weldyes ihnen viel Derdrüßlichfeit verurfachte. Sie 
feheinet es andern inwahrſcheinlieh, Daß er in Die Co⸗ muflen auch das Volck bey ‚guten nn et⸗ 
=.‘ . von, 




























1 Zi Deecurfiö :Decufloriuik (I | schMotes Ddakenden Se 
— — — EEE —— — — KaBT 











“ten, wanchmahl Schau / Spielt anſtelen hret werden, Doom mit ughretn Urapans 
———— machte. Sie * ———— = 
Stade auch mit Verluft ihres Vermögens dienen, -. :Doconea; Degurgs, beiffen- alte Babse ide, 


Inten Die Bäterliche. Erbſchafft nicht veraͤuſſern, 
urfften nicht Soldaten werden, konten ihre Sachen 


sicht ohne einem Raths Schluß verfauffen, nocyeic|| X eine 
e andere Lebens⸗ Art erwaͤhlen / muften inder Stadt: [Meilen von Ze el — Each 
ich) beftändig aufhalten rc. }. 17. go. 60.64. Cide | Dedan der jhevte Sohn Riaema oder Regma, 


Decur. 1. 4. C. de nat. lib.}.vn.C.ficuria’veltiu, ‘3a | Geskto, 7 bie fiebengig Dollmetfeher fegenan Statt 
jie waren ſo dielen Verdrüßticykeiten unterrorffen, | Dedan,ı Dadan. . Jofepbur hat Judus gefeget, 
Daß Syweflss Epilt.93. fie (eruos non neruds, mmagiss) umdfägt, daß diefer Judas ein Vetter gewiſſer Vior⸗ 

ue oneratos quam honoraros nennt. Daher wollte |' aenländifcher Füden gewefen fey.: "Aber die gewiſſe 
olches Amtniemand annehmen, alfo daß die Ranfer | Benennung it N»  Arias Mönsanus meynt, 
ſich genoͤthiget fahen, Die unehelichenKindernor legiri; | Die Nachkommen des Dedans wären in einem Theil 
mirt zu erklären, welche Decuriones rurden.1.3. 4.) Palmprenifhen. Spriens zu finden, mo der Berg 
C-denat.lib, 1.3.$.2:1,6. wi deDecun Es wur⸗ Aladan oder Ulfadadan liege. Bocharzur hat mit 
den auch fo gar Kinder in Die Zahl derer Decurionum | jiemlichen Zeugniſſen beiviefen, Dedan müfle im 
eingefchrieben, ungeachtet: einer fünff und zwantzig | glücfjeeligen Arabien an dem Perfifchen Meer: Bus 
Fahr alt feyn folte. 1. 6.$. 1-kır.w. de decur. L’21. | fen gefücht werden, alwo ein Regma und Dadan 
$. 5. ws. ad Munic, |. r. C. de mun. & konok 1.4.C. | läge, und von denen Erd» Belchreibern angeſuͤhret 


dan warein Bater derer Affurim, Latufim, und Peue 
Homerus lliad. XXL, 13. "Pirgiliur Aen. XI. 1gg.| mim, er wohnete in Edom, wo Feremias die Stade 
Dedan hingefehet. Gen.2s, 3. Jer.2s, 22 
ches Volck 
Spanbem.ad Julian, Or. T; p. 109. Br 

pecurtatus, iſt eine Gattung eines ſchwachen find | DA DER RERRER IN 
immer abnehmenden und nachlaffenden Pulfes, big | Wie Firringa in]; c; Kfaineenmoaifer.. se 
er gänglich auffenbleibet. ee Dedans, Dehors, Diefes Wort bericher fich in de⸗ 


® pecuflarip, wird von, dem Vitruuio und 337 nen Beit «Schulen auf vielerlep, nachdem dae Pferd 


; h vn * zur rechten oder jur lincken Hand die Volte ma 
bie Durchfehneidung derer Linien genenmet ; und Beife | Ip, längft aneiner Mauer hin arbeitet. Alfo — 


et dee Punk, wo ſich zweh Linien einander durch» 
neiden,. pun&lum decuflationis, pun&um inter 
ionis, Der Iuterfetions-Punct. Wenn zwey 
conuergirende Linien pofitione gegeben find, fo in der 
8 — *** gegeben. Ber — 
¶A der Optie pfleget man auch dieſes Wort 
brauchen, wodie eier Strahlen —— weswegen ee ſich ungeachtet alles 
üͤnander ſich durchſchneiden. 


wird, wenn die dura mater vom Schlagen oder Fal⸗nemn edi * Eu 
Imniedergedeuckt iſt, felbige verwitteiſt diefes In⸗ —— — oe = — 
runs wieder an daS Cranium zu bringen, damit Chen Funktion zu Neuſtadt in dem Hollfteinifchen, mit 
1685 die Stelle eines Predigers zu 
mburg;- dahin man ihn wieder fein — 

erfor⸗ 


383 Dede 0 Dedez 
erfordert, verwechſelte Andieſem Teen Orte ſturb er 


an 1628, und hinerließ unter andern Tractatum de, 
—— Dambing 6tring.Praxincon- 


fejentiaruir# Confiftorialiumconfiliorum & de: 
ciionum Thefaurumielhe Jo.Erneft. Gerhard zu 
Sena 1671. in folcth 3. Tomis vermehrter ansicht ge⸗ 
ftellet. Wirte memorscheol,. 1" — unn⸗ 


1683 ſingende Sonn 
a Dreßden bey Michael 
Seite geheime Muſie⸗ 
darinnen zo. Pſalm Sprliche enthalten, iſt 


‘geiftlicher Concerten ıfter und zter Ipeil an.1672 | wennein Tempel eingeweiht wurde, 


“gleichfalls in 
 Dedekind, (’Buriciws ) Gantoran der.S. Jaan- 
inis- Kirche zu Luneburg, 
an, t592 Breues Periochas Euangeliorum von Ads 
vent bis Dftern von z.und 5. Stimmen heraus. 
Dedekind, (Friedrich) lebteim 16. Seculound- 


gebuͤrtig. Er wur⸗ 


war aus dem Braunſchweigiſchen gebur 
de Magıfter Philofophis, und ftudiete‘ Iheologiam; 
war darbey'ein teeflich 

S. Michaelis- Kirche zu Luneburg, und Neuſtadt, "und 
wvurde von dem Rath zu Göttingen dahin beruffen, die 
Religions⸗ Streitigkeiten beyzulegen- Er hat geſchrie⸗ 
«bet Metamorphofeam facrarum libros 5. Schmal⸗ 
kalden 1865. ing. Grobianum & Grobianam ſiue 
de morum fimplicitate, Franckf. 1534. Halle 1624. in 
und hat man von dieſem Buche eine alte Teutſche 
Ueberfegung,im neuern Teutſch aber iſt ſie an. 1708. in k. 
herausgefommen. .; Hamelmanı, Opp. p.866,902. 
926.934. 937. Hyde. Stolles Hiſt. der Gelahrh. Ul. 3 


87.. : il 
‚Debekind, (Friedr.) aus dem Braunſchweigiſchen, 
war —— Pradtice, hernach otz ices & Me- 
taphı,Profeflor und Senior auf det Vaiuerfitet zu 
Greiphswalde. : Erftarbden 13 Mers, au- 1682 in 
dem Jahre feines Alters, und hat Dialecticam ſa 
cram ; Arte ſoluendi ſophismata; Hiftoriam 
Syncretismi; Exeicitetiones Logicas &e, geſchrie⸗ 
ben. Wirre hiogt. 

Deder ind, (Henning ) Cantor zu Langenfalgs, hat 
an.ı y90 finen Precurlorem metricum artis mu· 
Go in Erfurt drucken laffen. Hiy7; 
. , Dedenleven, ein Adeliches Geſchlecht, woraus 
Hugoldus und Ditmarus Gebrüder an.ı 1154 bey 
dem Vergleiche zugegen waren , welcher zwiſchen dem 

Abt zu Hujesburg und dem Abte zu Marienthal durch 
Bermittelung des Bifchoffs zu Hildesheim geſchloſſen 
wurde, Meibomis; Chron. Mariench. in Script. Rer. 


Germ. Tom. ill. p. 256. 
das Tier ‚fo Schaden ge 


“ 


Dbedere Nox, heift, 
Ahan,zur Straffe geben. L 
. Dedes, fiche Dedez. 

, Dedefus Mons, fielye Dedez. 

Dedez oder Dedes, Lat. Dedefus Mons, ein Ge⸗ 

bürge in Marocgagn Africa, inder Proding Perla; 
und ein Theil von dein Gebuͤrge Atlas hat in Die Lange 
30 Meilen, iſt ſeht dichte mit Daumen bewachfen, um 
miteinigen Duellenverfehen, , Kr wird von Wilden 


memn faſt unertraͤglich ſeyn. 


2 | Tom, I-lib. Ill, 89. Mäarsmiere, 







ee Poet und Prediger ander | 
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bewohnet, welche ſich mit Neikund Milch und von ihren 


Vieh naͤhren. Weil ſie ſich auffer dem aufden Naub 
legen ‚ iſt es um diefe Gegend I unficher zu reifers » 


Sonſien aber füllen fiedie dehlichſten unter.allen A fri- 
‚canern, und wegen ihres uͤbeln Geruchs, den fie. von 


dem beftändigen Umgang mit ihrem Vieh angenomes 


Marmolius Deſct. Afr. 


n.5. P. ol.n. 


11.p, 102. Nn.7. und Reinefolnfer. .n. 25 ftehe 
Ekoimien fr auch ein denen Göttern durch die DE 
dichtion eftie befondre Nohlthat'juerjeigen, jumahl, 


lud fich eine groffe Verantwortung auf. den Halß, das 
her 


IC- : 


4 
‘ 
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aBr Dadicatio 


ber kr Fe * Xl.37, ee 
Pontifex habefo eine ſchwere eghabt,daß er 
fich viel Monathe quälenmüffen,cheer die Worte dech 
aus ſprechen fonnen. Gurberins. de Ver Jur. Pontif. 
I, u. Der, foden Tempel dedicirte, muſte beſondere 
Kleider, Die bey dem Dpffergewöhnlichmaren,anziehn, 
und das Haupt bedecken , und war es ein befondrer 

ochmuth vom Mario, daß er. in Trinmphss Kleidern 
und Burpurs Schuhen den Tempd der Ehre und. 
Tapfferkeit einweihte. Zomeier deLuitrat. Gentil.zr. 
B: 325. Gurberius de Jur.Pontif. IN. ı. Der Pontifex 

aximus tar die Haupt» Perfon bey dem gangen 
Werde. Erftelite alles an, liches zurucke gehn, wenn 
er es nicht vor gut hielt, vornemlich mufteerdem De- 






























dicanti Die Worte vorfagen.  Ciceropro Dom.4r. | 


Valerius Maximus !.1. Ex.8.Liwiws XXVIL, 25. Varro 
de Lingua Lat. V. Gurkerius de Jur. Ponti᷑ it. 4 
Amt.vanDalen. Diſſ. de Confecr. Echn. p. 684. Da⸗ 
ber der, foden Tempel dediciree ‚die Pontifices hierzu 
einladen muſte. Cicero’ pro domo 45. 52.vun Da- 
lenl.c. Alle, ſo bey der Einweihung zugegen waren, 
ſollten von gefunden Leibe und frölichemm Gemuthe feyn, 
weil ſie es vor ein gutes Omen hielten, ımd damit die 
Gemuͤther durch Traurigkeit nicht mögten vom Got⸗ 
tes: Dienfie abgehaltenmwerden. Alexander ab Ale- 
xandro Genial. Dier. Vl. ra. Diejenigen, ſo alle 
Heydnifche Eerimonien von denen Züdifchen herleiten 
wollen,geben zue Urfache an, weil GOtt Fein Thier 
mit einem Fehler zum Opffer verlange. Lewir. 3. 1. 
ſeqq. Dewter.1s.2ı.. Tiraguellus de Leg. Connub. 
U.59. M. Sergius fand ingroſſem Anfehen, allein 
wegen feiner Wunden und abgehauenen echten Hand 
durffte er nichtzu heiligen Eerimonien Eommen. Ali- 
ains Hift. Nat. VIL28. Daher durfften auch feine, 
die um Verſtorbene trauerten, einen Tempel dedici- 
ren, und wollten aus dieſer Urfache Valerii Anver⸗ 
wandte Horstium. ander Dedication verhindern. 
Liuius 1,8. Yalerius Maximus V. 10. n. 1. Seruiu- 
ad Pirgil, Aen.Xl.3. Manhattebeyder Dedicarion 
‚Gelege, darinnen das Recht und der Gebrauch des 
Zernpelsbefchrieben war , welche folches Anfehen hat⸗ 


ten/ daß fie bey jeder Selegenheitnachgefehen und alles. 


nachdererfelben Vorſchrifft eingerichtet wurde. Aliniu⸗ 
Epift. X. 58. Lisiusl. c. Gruterus Tom. 1.p, 23. n. 
12. Briffonius deForm.1.194- Hiervon ift die ta- 
bula dedicationis unterfchieden, darinnen angezeigt 
war / von wernund wenn der Teinpel dedicipt worden. 
Dieſe wurde uber die Kirch» Thůren geſetzt. Zi. XL. ya. 
‚Gurberius de Vet, Ju ae Lai. * — “ 
Cerimonie war, daß derjenige, fo die Dedication 
derrichtete,, die ThürsSchwelle mit der Hand anſaß⸗ 
te, und auf Diefe Art gleichfamden Tempelmanumit- 
cirte, daß er nunmehro nicht mehr denen Menfchen fon, 
dern denen Gütern gehören füllte. Cicero de Leg. Il. 
ı1. pro Domo.46. Onidıns Faſt. 1,610. Serwins ad 
Firgil, Georg. 1li, 16. Brifonims |,c. Turnebur de 
‚Ceerr.deLL.U.u. Das Bild desjenigen Gottes, 
dem der Tempel gewiedmet war ſetzte man in der Mitte 
des Tempels PR £ofibare Küffen.Serwins 1. c. Il. 16, 
433. Ifdorur XX. 21. Gerberius. de Ver. Jur. Pontif. 
Ir. So bad das Bild gefegt war, brachte man 
dem Gott ein Opfier.Sermius ad de ep IL. 138. 
Seldenus de Synedr.Ill. 14. 9.5, . Mufie 
daben getvefen, ſieht man aus dem Cicerone Orar. 
pro Domo47. Nach verrichtetee Dedication wur⸗ 
denkoftbare Saftereyen und Spiele angeftellt, Limes 
Yniner].kexici VL, Theil. 


cator generalb im 17 Seculo berühmt. 


Schug nahmen, ſo ge 
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XXXVT. 36. XL. 44. 52. Pliniss.Epilt. IV, 1. Gu- 
tberius \.c.|V.23. Grareras T. l. p.64..n. 1. P. 68.7.2 
Endkift zu mercken, daß dieDedicationes mit@inmillis 
gung des gantzen Volcks geſchehn muſte neml. durchein 
denatus Conſultum/woru ein Plebifcieum Fam.Ci- 
eero Epißt.ad Ate.IV.2,Orat.proDomo 53.LiuinsIX. 
46.) Menzias de Confecr. 
leqq. Alexiuts Symmachus Mazochius Comment, in 
muglum Campani Thestri ticulum 3. 8S. 1.2. p. 
79+--107. Ryeg. de Capitol. I1,$Jeut zu Tage nenntman 
eineDedication die Zufchriffteines Buchs, von deren 
vielen und mancherlehen Arten nachjufehn Zridericus 
Perrus Tack de Dedicationibus Librorum Wolf⸗ 
fenbuͤttel 1733. in g. 


empl. Roman, $..40. 


Dediciren, ſiehe Dedicatio, 
SS,Dedicus, Satyrus, Pilerus, Quadratus und 


fieben andere, mujten um des Chriſtlichen Glaubens 
willen ihr Leben laffen,und ſoll S.Quadraci Biut noch 
vorhandenfeyn. Es wird ihr Gedachtniß den 9 Apr. 


sangen. 
Dedinckshuſen, fiche Dudingshufen. 
Dedinger, (Josnnes) ein Teuiſcher Dominica- 
ner, trat zu Wien in den Orden, und war als —* 
chat 


Annonanı annuam f,‚Concionesin omnes anni 


Dominicas, München 1658. in 4 und Panopliam£& 


Armaturam Sandtorum i. e. Conciones de San- 
eis, Wien 1670 in 4 herausgegeben. Ecbard Bibk 


Domin. T.il.p. 633. & 


Dedingshufen, ſiehe Dudingsbufen, 
Dediren, wird gefagt, tvenn man in einem Regiſtet 


etwas austhut oder das Dedit vorſetzet 


Deditio, wenn die Römer ein Volck in ihren 
he es mit folgenden Cerimo⸗ 
ide — m A einige ** nach Rom 
icken, welche man fragte : ob fie Defiwegen gefandt 
waren, daß fie ihr Volck inderer nen Schußgeben 
folten? ob das Volck in ihrer eigenen Gewalt, und 
niemand-unterthan ware? ob fie fich, ihre Städte 
Guͤter, Felder, Dempel ıc an das Roͤmiſche ——5* 
ergeben wollten? welches dreyes ſie mit ja beantworte 


tenz worauf fie denn augenommen twurden, - Sig 
muſten aber auf folgende Art-aufgejogen fommen; die 


Kleider muften zerriffen und beſchmubt fm, fie en 
die Waffen von ſich geben, und den Schid —— 
weglegen, oder umgekehrt tragen, oder-auf den Kopff 
ſetzen. Liwinsl.38.V.27. VB. VIL3.XXV. 3 XL.4r, 
Valerins Maximus Vi,g.n.1, Plautes Am phier. .n 
70.fegg.ıoo. fegq.,Caefar de Bell. Gall. IT, zı feq. 
UL, 21..VIL 40, deBell. Ciu. III. 98. Appianus av Außu- 
un P.57- 69 lengung P.5j1. Carol Ant. Rom. 3. In.Ste- 
wech. in Peget.IV. 13. Auguftinus de Leg, in Aelig 
Sentia. Briffan.deForm. IV, 39. feq. 

Dedititia Libertas, da einer zwar in feinem Reber 
der Knechtſchafft unterroorffen war, nach feinemTodte 
aber in Die Freyheit gefeget wurde. 

Dedititi, wurden vor Zeiten die Welcher genemitz 
welche von dem Roͤmiſchen Volcke in ihr Bündnig 
aufgenommen worden, aber wieder abgefallen, und 
von neuem uͤberwunden worden. Diefen fehenckten 
zwar die Römer das Leben und einige Schein: Freyheit, 
allein zum Spott nennen fiediefelben Dedititios, und 
hielten fie vor einiger Maffen infaın. Tbeopbilar 
Inft. L 5. Hopp. Vrim. Mant.&c, in Comment. ad 
Inft.tir.de libertinis. Politianus Mifcell. 84. Zoom, 
deManum, 1.8. $.1. Sigonius de Ant, Jur.ical.1.ı. 

Bb Dedisicii, 


38% Dedititi _Dedo 
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. 
Dedititii , Fornden von denen Roͤmern diejenigen ! Runfet Henrico Il zuverunglimpffen, wie denn De- 


Freygelaſſene genennet, welche in ihrer Knechtſchafft 
unter der Marter geweſen, gebranntmarckt, oder ſonſt 
am beibe geſtrafft worden. Sie waren info ſchlechtem 
Anfehen, daß fie weder einiger Rechte genuͤſſen noch 
jemahls Bürger werden Fonten Caiws $. 3. Int. de 
Jur, Perf. Pohrianus Milcellan. 84.CHiseies Obſeru. 
1V.4. Loende Manumifl. II. 8.9. 1.fegq. 

Dedo oder Theodo, ift ein aus Dietrich aber 
Theodöricus zufanmengesogener Name, welcher 
von denen Hiſtorien⸗ Schreibern aufverfchiedene Art 
geſchrieben wird, alſo findet man Dechi, Dedda , 
Dedi, Deer, Diet, Dietho, Dioto, Diot, Teti, 
Thedo ‚Theot, Thet, Theut, Thiat, Thiot. Bon 
der Bedeutung diefes Namens fiehe Theodoricus. 
Meibömins Not. in Dipl. Talfıl,in Script. Rer. 
Germ, Tom. IH. p. 197. ab Eckbart Rer. Franc. 
XXIN. 86. 

Dedo Graf zu Wettin und Rochlis, ein Sohn Fri- 
derici Grafens zu Wettin, zog unter Henrico Au- 
cupe wieder die YBandalenund Slaven zu Felde, und 
wurde anno g2sin einem Treffen erichlagen, weil er 
Bein Dvartier annehmen wollte. Spangenbergs 
Mänffeld. Chron. 122. Sagırrarias Difl.de Rochlır. 
apud Mencken Script. Rer. Germ. Tom. Il: pag. 


756. 

Dedo, Graf zu Rochlitz, welche Graſſchafft er nach 
Des vorhergehenden Dedonis Tode erlangte, daher 
Sagirearıns Dill. de rochlit.apud Mevcken. Script. 
rer, Saxon. Tom.Il. p. 756. muthmaßt, erfen Dit · 
inari Sohnund Ditgremi Enckel gervefen. Inder 
Schlacht bey Sckoͤlen mit denen Humen an. 933, 
fieß er feine Tapferkeit fehen. Rıxwer de Torneam, 
p.6 Ehen 


nbergs Manffeld. Chron. 124. Sagir- | 


Ariur \.c. Er war an. 935 auf dem Tumier zu Mags 
deburg. Rixnerwsp.24. Modins Tem. III. Pand, Tri- 
tumph. Lib, I..Ssgrezarius |. c. Als er Ludolphi 
Hertzogs in Schwaben Partey wieder deffen Pater 
KanferOttonemn hielte, mufteer vermöge des Aus⸗ 
foruchs auf dem Reichs⸗Tage zu Friglar in das Exfi- 
fium gehen. Doch nahm ihn der Kayfer bald ju 
Gnaden an, als er fich nur erflärte, ihm getreu zu blei⸗ 
ben. Diefes zu bezeigen warb er Soldaten, und woll⸗ 
te fiedem Kaͤyſer zufuͤhren. Allein Ludolphusund 
Ouonis Schwieger⸗Sohn Conradus trieben ihn fo 
in die Enge, daß er fich auseinem alten verroüfteten 
Schlofje gegen fie beſchuͤtzen muſte, und nicht heraus» 
gelaſſen wurde, biß er verfpradh, wieder nach Sachen 
guebckjugehn. Ludolphusfüchte ihn auf feine Seite 
zu btingen, aber er wolltedurchaus vom Kayfer nicht 
abfallen. Sagirtarius.c. p. 756.757. 

Dedo, Graf von Wettin, —— Seußelitz 
und Landsberg, Graf von Eylenburg und Berne, ein 
&ohnDieterici I, Srafens zu Wettinund Judichae, 
Gräfin zu Merfeburg oder Waſſerburg, tar in der 
Jugend an feines Agnaten Marg⸗ Graf Rigdagi Hofe, 
und ließ ein edles Gemüthe und viel Geſchicklichkeit von 
ſich fpüren. Nag dieſem brachte er die Böhmen 
in das Zeisifche Stifft,und da er alles Durchplünderte, 
nahm er fo gar feine Mutter gefangen, och wurde 
er nach der Zeit mit Kaufer Ottone III wieder ausge 
fühnt , und fegte fich in kurtzer Zeit bey ihmin groffe 
Gnade. Unterdeſſen ftarb Bio, Srafyn Merfeburg, 
welche Grafſchafft Erg Bifhoff Giſilarius Dedo- 
ni verfchaffte , wurde duch Burg⸗Graf zu Zoͤr⸗ 
big. Er lebte mit Beringen,Örafen von Ballenjtädt 
in Feindſchafft, und fuchte einer den andern bey dem 


do Graf Beringers Schloß Wo imer ſtaͤdt einnahm 
und verbrannt, Beringers Sohn, Namens Berins 
er, Berizd oda Wernitzo wollte die feinem Vater ans 
gethane Befchinpffung rächen,und weil er felchesmicht 
mit einem offerbaren Kriege bewwerdftelligen Fonter 
‚fiel er ihn auf dam Wege nach Tangermünde unmeit 
dem Dorffe Prere oder Mofa an; Dedo hatte zwar 
weit meht Mannichafft bey ſich, melche aber fich ohne 
Noth in die Flucht begabe, daß Dedo alles Wieder⸗ 
ftandes undeachtet fein Leben einbüßte. Sen Sohn 
Theodoricus verflagte Deswegen den Wernizo- 
nem bey dem Kanfer, welcher ihn in die Acht erflärte, 
und die Güter feinem Better Bernhardo gab, Dies 
‚fes geſchahe um das Jahr 1009. _ Dedo hinterließ 
von feiner Gemahlin Terburga, Theoderici Marg⸗ 
Grafens von Brandenburg Tochter ; Theodoricum 
oder Dierericum 11, Grafen zu Wettin und Landes 
berg; Fridericum1, Pfal-Grafen u Sachſen, und 
Tetburgam, Alberti VI Grafens zu Aſcamen Ge 
mablin. Lembertus Schaffnab. Geneal. March. Mil. 
apud Hofnamh. Script. Rer. Lufat. Tom,IV.p.ı6. 
; Diemarus Merfeb.Chron.VI.apud Zeibmiez Script. 
' Rer.Brunfu. Tom. 1.p. 388. Speneri Syll. Geneal. 
Hiſt. p.ꝛio. Lucae Fuͤrſten / Saal. p. 673. Monumerta - 
Venfia apud de Zudwig Relıqg. Mſtor. Tom, IIX. 


| » 174. Fabrieins Orig. Sax. p.317. Henmingefins P. M. 


ec.& Tert.Regniin |V.Mon.p.12-Pfefinger ad Vi= 
| rriar.Inft, ]. Pabl. 1.17.$.13. p.640.feg. Becmanns 
Hiſt des Fuͤrſtenth. Anhalt. Th.V: Bl c-4-$.2.P-20. 

Dedo Erk + Bilchoff zu Magdeburg, 1.Dagen, 
Tom.VIl.p.44- 

Dedo, Mals’Srafzu Sachſen ein Sohn Frideri- 
ci 1, Pfaltz· Gra fens zu Sachfen und Agneris, gebohts 
ner Graͤfin zu Waimar. AMeibomiss Chron. Mari» 
enth. in Script. Rer, Germ. Tom. Ill. p. 281.Luese 
Fürften&aal p. 654. An. 1041 hat er das Cloſter 
Goſeck bey Naumburg an der Saale gelegen, geſtiffet. 
Lib. de Fundat. Monafl.Gozee.apud Hof mann, Scri 
Rer, Lufat. Tom. IV. p. ı07. LangöChron. Citiz. 
apud Pifor. Script. Germ. Tom. 1.p.773. Zueael, 





c.p.613. ſiehe Goſeck. An. 1oso den s May murde 
er von einem Geiftlichen bey dem Dorffe Poͤlde erſto⸗ 


chen, weil erdenfelben wegen derer perübten Schand⸗ 
Thaten auf Verlangen feines Bruders, des Biſcheſs 
zu Bremen, in Verwahrung genommerihatte. 
ftellte fich nemuch der Geiftliche, als ob er ihm ſeinen 
Refpeet bezeigen wollte, und als der Pſaltz⸗Graf zu 
gg ftieg,ftach er ihn mit einem Degen in den Unter 
eib. Die Soldatennahmen denfelber gefangen, und 
führten ihn zu dem halbztodten Dedone,um zu verneh⸗ 
men was ihm vor eine Straffe follte angethan erden, 
allein der Graf verfchied mit dieſen NBorten : HERR 
IEſu CHriſt, nimmmeinen Geiftauf und rechne je 
p. 108. Epangenibergs Soͤchßl. Ehren. 176. I#- 
cael.c. p.655. Er hinterließ einennaturliehen Sohn 
Fridericum, welcher Abt zu Goſeck wurde. Lib.de 
Fund. Mön. Go/.l.c. P. 109. 

Dedo,ein Sohn Diererici II, von Mathilde, und 
Enckel Dedonis,Grafens zu Wettin, oder wie Laziu⸗ 
in Geneal. March. Mifn. $. 14. apud. Hof maus. 
Script. Rer. Lufat, Tom. IV. p. 16. und Fabrieiss 
Orig.Sax.V.p.s17.mollen,diefes Dedonisnmd Ade- 
lae Sohn, war Marg Graf ju Landsberg und Lauſitz 
Burg Graf u doͤrbig Grafvon Henbyrg, Bremen 

a ⸗ 
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Kainberg,vermäblte fich mit Odawer Ado, Wilhel- 
mi Grafens yu-QBeimar Withe wid Ortonis Gra⸗ 
ens zu Orlamunde und nuch ihrem Todte mit 
Iheid oder Adela gebohrne Herkogin von Bra⸗ 
dant, und Ottonis Grafens vor Orlamimde hinter⸗ 
laſſene Witbe. Mit der erſten eugte ee Dedonem, 
von dem der folgende Titel, Agnerem Friderici 
Pfaltz ⸗Grafens zu Sachfen umt Adelheiden Ernefti 
Marg⸗Grafens zu Bayern oder Defterreich Gemah⸗ 
lin. Bon derandern ſind goohrenDedo, ſo jung 
geftorben, Henricusder ältere Marg⸗Graf zu Eylen⸗ 
bergumd Conradus, welchen die Wenden erfchlagen 
haben, Lambersus Scaffnaburg. Grofferss Memor. 
Lulat,P.I,p.ag. Monum Fer. apud de Ludewig. 
Religg. Mftor. Tom, VIll pır7y. ſeq. Frencelius, 
Hift. de PopulisLufatise 25.9.7. Albinus Meißn. 


Band,Ehren Tir. X.p. 124. Gemeal, March, -Mifn.' 


$.14- ı7. apud Hofmann. Script;Rer, Lufat, Tom. 
IV.p, 16.17. Manlius Comment. Rer, Lufat: II, 25: 
ibid. Tom, L'p. 184. Norae ad Cofm, Prag, Chron. 
Bohem. IH, apud Menaten. Seript, Rer. Saxon. Tom.ll. 


„2117. Sebwarteii Adpend, ad AlbimiGeneal. Com. | nad) dem gelobte 
* ibid. Tom. III, p. gro. - Nachdem an.1066 | ge 


Oro, Graf von Orlamuͤnde geſtorben, und Dedo 
deſſen Witbe geheurathet, wollte er auch gerne 
deſſen Guͤter haben, uad.da ihm Käyfer Henricus IV. 
ſolches abſchlug, ſuchte er es an. 1069 ſonderlich auf 
Anftifften feiner Semaylin, welche an Muth Kühn 
heit und Grauſamkeit niemanden nachgab, mit Ge⸗ 


malt, und befeste die in Thüringen diegenden feſten 


Shlöffer. Alleinder Känferkam mit einer ſehr ſtar⸗ 
en Machtnach Thüringen, eroberte Beichlingen 
Scheidungen, wodurch Dedo genöthigt rourde, zu 


Ereuge zu kriechen / da ihn Denn der Känfer eine Zeits 


lang Hefangen fegte, und ihm ein ziemlich Stücke 
Bandes und Einkünffte nahm. Lamberrus Schafnab. 
ad an. 1069 & 1075. in Pißerii Script, Rer. Germ, 
P- 176.213. Monachus Herueld. an. 1069. apud Schar- 
diem Script. Rer.Germ. Tom. 1;p.388. leg. Marianu- 
Scotus ad an.1070 Bersoldus Confleut. Adpend, ad 
Herm, Contr. ad an. 1069. apud Prfifum, 
Manlius l. e. 25. $.6. leqg. Sæcittariur Hi.Lular. $.25. 
apud Haffmann.i.c.Tom.IL p.254. Albis Mein. 
Land» Ehron.XX.p.26r. An. 1073 verbander ſich von 
neuem mitandern Reichs⸗Fuͤrſten wieder den Kayſer 


Henricum IV, welcher die Laufigerdurch eine unzäh Statt auf 


lige Geld⸗Sum̃e wieder ihn und die Sachfen aufhe⸗ 
gen wollte.Die Sachfen boten ihnen. noch meht, wenn 
fie ſtille ſaͤſſen, über reichen Vorfchlägendie Laufiger 
felbft nicht einig werden konten und ſich mit einander 
herum fehlugen, biß fie endlich an. 1075 auf derer 
Sachſen Seite tratm. Doch muß Dedo wieder 
auf Känferliche Seite getreten fepn, weil er den Reuſ⸗ 
fifhen König Demetrium ‚ der bey dem Kayſer Huͤlffe 


wieder feinen Bruder verlangte, fo lange in Ber, | übers 


mahrung behalten muften, biß die an feinen Bruder 
geſchickten Sefandten wieder murück kamen, welches 
an. 1075 gefthahe, da auch Marggraf Dedo nad) ei, 
ner langroierigen Kranckheit geftorben. Lamberru; 
Schaffnab. 1.c. p.192. Monarbas Herweld. 1, c. p. a22. 
Peucerss Chron. IV, p. 425. ſeqq. Helmoldus Chron. 
Slau.27. Auentinus Annal, Boi, V, 12. 8. 18. Zabri- 
tins Orig. Sax. III. p.345. Manliws 1.c.26.27. Sægit- 
tarias 1.c.$.26.27. p254- ſeq. Pfrfinger ad Witriar. 
Inftir. JPubl.1. 17. $.13.p-641. ſeq. 

Dedo, ein Sohn des vorhergehenden Dedonis, 

Vieinuerſ. Lexisi VII, Theil. 
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und Odae, Gräfin von Orlamunde. Als fein Bas 
ter ;an. 1067 wieder den Sänfer iegen a 
Krieg führte, hielt er die Kayferliche Partey, und 
verfolgtefeinen Vater weit feindfeeliger als der Käys 
fer ſeldſt. Worüder feine Stieff Mutter Adelheid 
ihm fo gehaͤßig wurde, daß fie ihn an.1o70 än der 
Nacht auf dem heimlichen Gemach durch den Unter 
Leib erſtechen ließ. Lamberrus Schsffnab. apud Pißer. 
Script. Rer.Germ, p. 176, Gemedl. March, Mijn, apud 
Hofmann. Script, Rer.Lufar. Tom. IV. P-T7: Manlius 
Comment. Rer,Lufar.dl,2y.$.3.ibid. Tom.1, pzg6. 
Dedo, —— berg, «in Sohn Thi- 
monis , "und Bruder ConrodiPii, derer Marografen 
zuMeijfen, vermählte fich mit Bercha,Örafens Viper- 
ti von Groitzſch Tochter, die er twiedervonfich jtieh, 
vielleicht wegen Derer Kriege, die ihr Vater mit feis 


nem Bruderführte. : 
Abreife in das obte Land en 
Norbert , Erg» ’Bifhoffs zu Magdeburg, wieder 


jan. Am. 24 ſtifftete er das Clofter auf dem de» 


ters / Berge bey Halle, und weil bey fei i 
⸗ ’ »feiner Xbeeife 


an. 1134 wurde er kranck, und Fam auch nicht n 
Hauſſe, ſondern ſtarb auf der Reiſe in lan 
Jahre , nachdem er dem vonihmgeitiffteten Eiviter 
ein Stücke Holg vom Erenge EHrifti überfchicht 
harte. Mit gedachter Bercha YaterMecht 
Robodongis oder Rolandi , Grafens zu Babenbers, 
Gemahlin, gezeugt, Chron, Mom. Ser..ad an, 1 122 
& sıyı. apud Mencken, Script. Rer, Germ, Tom. IL 
— ** 3. — Comit. Leifnic.& Schwarer 

n0t.43. om. il. 9.857. leg. Albim Meifm, 
Land» —— Fr 


von.XVIL. p,a27. 239. 
Dedo, mit dem Zunamen Gaaf zu Roch⸗ 


Pu, Marggrafens in Meiffen, und Luirgardis 
ſers Conradi II, Schweſter. Chrom. ver. en 
an. 1184. apud Mencken. Script. Rer, Saxon, Tom. Il, 
EM Chron, Ment. Ser. apud Hoffmann. Script. Ren. 
at. Tom, IV. p. 106. #. M. Sapistarius Diff. de 
Rochiiioibid.p.760. Des vorhergehenden Dido- 
nis Gemahlin Bercha erjog ihn , nahm ihn an Kindes 
‚ md vermachte ihm in Tefkamente 


sr Comment. Rer. Lufat. IV, 14. 
$.1. apud Hoffmann, 1.c. Tom.1.p. 255. P. M. Sagit. 
tariur 1. e. Caſp. Sagittarius ii, Lufat. $, 34. apud 
Hoffmann. Le. Tom. I,p. 256. An 1130 mar er anfdem 
Synodo Prowinciali, melden Biſchoff Godeuoldus 
ja Meiflen hielt, undan. 1772 bey der Einweihung 
des Marien/Cioſters zu Rochlit. Fabritiur Annal. 
P-2% PM. Sagirrarius Le. War auch Aduo- 

carus des Stiffts Naumburg und Zeitz, und derer 
Cloͤſter zu Bofau und Pegau. Zeugiar Chron. Namb. 
apud Mencken.\.c. Tom, Il. p. 25. Chrom, Ver, Cell. Le. 
An,ıı 74 ſtifftete er das Cioſter Zillen, welches jetzo 
Bba Wech⸗ 
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Wechſelburg heift. Chran. Mifn.ad h.a. P. M. Sagıt- 
sarins).c, Andre fegen die Einweihung indas Fahr 
2184. Fabritius ].c.p.33. Chrom, Ver.Cell, \.c, Chron. 
Mont. Ser. apud Hoffmann. eine Gemahlin nen- 
neneinige Cunigundam , Ludouici des Gpringers, 
Land» Grafens in Thüringen Tochter, andre aber 
Mathildem oder Mechtildem , eine Tochter Golwini, 
welchen das Chronicon Mifnenfe , und Bucelinus Germ. 
$,Tom,l. einen Grafen zu Merfeburg, Marbefius in 
Chron. Rochl. MSto. einen Grafen zu Humelberg 
oder Hynsberg, Das Chrom. Ver. Cell. 1.c. zu Hum⸗ 
berg, das Chron. Parw. Drefd. apud Mencken, 1.c. 
Tom. III. p. 345. zu Harnsberg und die Zegenda 
5. Hedwigis zu Hormsberg nennt. Wegen feiner 
Kinder findet man auch nicht einerlen Nachricht. Eir 
nigenennen nur Consadum Marggrafen zu Laußnitz, 
Dietericum Grafen zu Sommerſeburg und Agne- 
tem, Bertholdi, Hertzogs zu Menan, Gemahlin: 
Chran. Mons.Ser.\.c.p.t2. Andre geben ihmfünff 
Soͤhne, und eine Tochter, nenhen aber nur die ger 
dachten drey P.M. Sagitrarius |,c. Manlius .e. IV.ij. 
.1. l.e. Die meiften findet man in Chrom. Ver Cell, 
und wat in folgender Ordnung: Thiedericus, Probft 
des Hohen Stiffts Magdeburg, Philippus Præpoſi- 
tus Sandtenfis, Gofwinus, Hermannus, meldye beyde 
jung geftorben find ; Conradus, Marggraf zu Laußnig, 
und drey Töchter ‚ obaedachte Agnes, die Gemahlin 
“ Philippi, Königsin Francfreich, und die H. Hedwig, 
Hergogs Henriei in Schlefien Gemahlin. Allein 
die beyden letztern find vielmehr Töchter der erften,twels 
che fie mit Bertholdo gezeugt hat. Bonfinus VII 2. Man- 
lias\.e.IV. 15. S. 1.2. Albinus Meißn. Land⸗Chron. 
XVII. p.235. Als Dedo mit dem Kayſer Henrico VI 
nach Apulien reiſen ſollte, konte er wegen ſeines ſtar⸗ 


cken Leibes das Ungemach der Reiſe nicht vertragen, 
Pi ließ — das harte Fett zwiſchen der Haut 


neiden. er ſtarb kurtz nach der Ineiſion an. 
1190 den ı5 Aug. Albinus Meißn Chron. XVII. 


geftiffteten Eloſt 


Deducer:Coloniam, gefchahe bey denen Römern, 
wenn man die gewoͤhnlichen Sollemniräten dabey in 
Acht nahm, auch entweder neue Städte, oder doch eis 
nen abgefonderten Theil derer Felder anbauete: und 
si ale — one —* 
unterſchiedene ien, di icht mit klingenden 
Spiel und fluͤgender Fahne anmarehiret kamen, ſon⸗ 
dern nur ohne Cerimonien dazu waren verordnet wor⸗ 
den, in die fehon bewohnten Städte aufnahm, und ih⸗ 
nen hier und da einige Laͤndereyen anwieſe, welches 
ſonderlich gervöhnlich war, fo offt ein Ort durch Krirg, 
Peſt, oder andere Zufalle Mangel an Volck bekom⸗ 
men hatte, 

Deducerein Forum, war eine Redens⸗Art bey der 
nen Römern, wenn von dem adolefcente pratexta abs 
undroga virilisangeleget wurde, fo fübrete der Vater 
aneinem zu diefer Handlung gefegten Tag feinen Sohn 
in Begleitung vieler Freunde und Nachbarn auf den 
Marckt, zog ihm fein bißheriges mit Purpur bebrem⸗ 
tes Kleid aus, und bekleidete ihn mit Der toga pura und 
munica recta. Von dem Margfte begleitete man den 


. 
+ 
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zum Manmegermachen Juͤngling ins Capirolium, all⸗ 
wo eingroffes Danck⸗Opffer gebracht wurde: - Rober- 
rellws de Grad. Hon, Lawrentins de Natal. 5. Mana 

cius Qual, Epift. III. ı 

Dedueiven , weitlufftig etwas ausführen oder er⸗ 
weiſen. Daher Dedıetion eine gründliche Vorſtel⸗ 
lung, ein ausführlicher Beweiß, oderein Abzug von ei⸗ 
ner Summa. | 
5 Deduttio, ein Ab an, Schaden, Berluft, Abʒug, 
iſt vonder Compenlatioa unterſchieden; die Deduttie, 
geſchiehet vermittelſt da dieſerhalb entgegen geſetzten 
Exception, die Compenatio hingegen durch Rechtens; 
I. 15.#. rat.hab, Jene geſchiehet nur wegen eines acıvif? 
fen Theils, die Compentirio aber ſowohl eines Theils 
als des gantzen. Gesbejr.ad leg. ll. C. dedep. 

Dedudtio, wird incaufa ciuili auch nur gebraucht, 
da hingegen e8 in cauffıs delictorum, defenfio heifty 
daher Die Namen des deducentens und defenforis herz 
kommen , jeneriarbeitet im jure ciuili, Diefer in cauflis 
delittorum. . 
‚ Dedudiio, ift die Benennung, welche Guido Aretim 
ns feiner aufroertsfteigenden Sylben⸗Folge beygele⸗ 
get, als: vt,re, mi, fa, fol, la. 

Dedudtis deducendis, nachdem ausgeführet, was 
bat ausgeführet — follen. — nachdem 
abgezogen, was abgezogen werden follen. 

Dedus, ein hoher Berg in Uxgern, am Fluß Hunna. 
Zeiler. Hungar: per Srübel.P.Il p. 432. 

pee, at. veua oder Diun, ein Fiuß in Groß⸗Britan⸗ 
nien, entfpringt in dem Fürftmehum Wales in Merio- 
nethshire, laͤufft bald Anfangs durch einen Fleinen: 
See, Namens Lin-Tigid oder Pimblemearz, und 
zwar mit einem ſo ſtarcken Strom, daß deſſen Gewaͤſ⸗ 
fer mit dem ſeinigen nicht vermiſchet wird, gehet her⸗ 
nach durch venbich-Flint-und.Cheiter-Shire fort, und 
faͤllt bey der Stadt Chefter ineinen Eleinen Bujen von 
dem Irrlaͤndiſchen Meer. Es werden viche Lachſe 
darinnen gefangen. Camaex's Brit. p.s55. ſeq. 656. Au- 
difrer, Hilt. & Geogr, Anc. & mod. IL 1. Tom,Lp. 184. 

nee, ein Fluß andenen Grentzen derer Schottiichen 
Provingien Athol und Marr, wendet fich gerade Oſi⸗ 
waͤrts, durchlaufft einen Theil der legtgedachten Lands 
ſchafft, und unterfcheidet fie hernach ven der Graf⸗ 
ſchafft Mernis, big er endlich nad) einem Lauf vor 
60000 Schritten, bey New - Aberdeen ſich in das 
Meer ergüßt. Camden’s Brit. p. 939. 

Dee, noch ein Fluß, der bey dem Proismao vea heift, 
entfpringt in dem Nordlichen Theile der Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Proving Galloway, aus einem See gleiches Na⸗ 
mens, läufft gerade ſudwaͤrts, und fällt endlich bey Kir- 
koubright der Inſel Man gegen über in das Irrlaͤndi⸗ 
fehe Meer. Bewerell. Defcript, de la Gr. Bretagne. 
Camden’; Brit,p, 909. Audiffree l. c. 2. p. 256. 

nee, (le Golfo. de) ein Meerbuſen des Jirlaͤndiſchen 
Meeres zroifchen denen Shiren Flint und chelter. Er 
iſt nicht breit, erſtrecket ſich aber ziemlich tief ins Land 
hinein, 

Dec , (Joanm.) ein beruͤhmter Mathematicus und 
Altrologus, war zu London den 13 Jul. an 1527 ges 
bohren. Sein Vater ſchickte ibn an. 1542 nad) Cam- 
bridge, da er dem itudioeine geraume Zeit mit vielem 
Ernſt oblag. Weil erzu der Matneir eine befondere 
Luſt hatte, gieng er an. 1547 nach Holland, um den 
Gemmam Fritium, Gerhardum Mercatorem und ans 
derezubören. Nach feiner Zurückkunfft wurde er in 
das von Henrieo VÄLL neu aufgerichtete Collegium 


Trini» 


39% Dee 


Trinitaris, ald Mitglied und Profellor Grace Lingux 
Secundarsus aufgenommen, und erwarb fich, nachdem 
er eine Comedie des Ariltophanis durch Einftlich ver- 
igte Machinen vorgeftellet hatte, gar bab ein groſſes 
fehen. An. 1548 begab er fich nach Eisen, wofelbft 

er ſich Durch feine tieffe Erkaͤnntniß derermachemari- 
ſchen md verborgenen Wiſſen ſchafften, bey vielen, auch 
Fheftlichen Perfonen in Hochachtung jegte- Zen 
Sabre hernach gieng er nach Paris, und wklärte er mit 
groffem und ungemeinen Zulauf die Elementa Euclidis 
auf eine befondre und neue Art, wodurch er leicht eine 
Profeikon hätte erlangen Eönnen, wenn er nicht felbft 
das freye Leben einer öffentlichen Bedienung vorgezogen 
hätte. Als er darauf wieder in fein Vaterland ge⸗ 
kommen, hatte er das Unglück, unter der Königin Maria 
nicht allein der Religion halben verfolget, fondern auch 
der Zaubetey wegen angeflaget, und indas Gefaͤngniß 
geſetzet zu werden; woraus er aber an. 1553 wiederum 
befreyet wurde, und ſich deshalber entichloß, die gehei⸗ 
meund ————— fahren zu laſſen und das 
gegen fich auf die Erfänntniß derer Alterthuͤmer von 
Enaland zulegen. Bild hernach beftieg die Konigin 
Elifaberh den Thron, daer ſich auf Einrathen des Ro- 
bert Dudley, Grafens van Leiceiter, bereden lief, in 
einer befondern Schrift, nach denen Kegeln der Altro- 
logie Judiciarie, denjenigen Tag zu beftimmen, wel ⸗ 
cher zuderfelben Erönung der ghcklichſte ſeyn mögte. 
Beil er aber die vor diefe Bemuͤhmg gehoffte Beloh⸗ 
mung nicht erhielte, verließ er fein Taterland aufs neue, 
und sieng durch Holland nad) Teutſchland und Un 
gern. Hier ſchrieb er ſein Buch: Monas hieroglyphi- 
cd, mathematice, magice, eabbaliſtice & onagogiee ex- 
licata genannt, und dedieirteeßan. 1563 zu Presburg 
em Nömifchen Könige Maximilianoll. Er prefen 
rirte folches auchnach feiner Zuruͤckkunfft, der Königin 
Elifabetiy, welcheſes ſehr wohl aufnahm , und von der 
Zeit an viele Hochachtung vor ihn fehöpffte, Davon fie 
auch ein befonderes Kennzeichenanden Tag legte, als 
er auf feiner Reife durch Lothting n an. 1571 gefährlich 
Franc? murde,unddie Königin ihm zwey ihrer vornehin: 
ften Medicorum zufchicfte. Als an, 1572 ſich in der 
Casfiopeia einneuer Sternfehen ließ, eröfnete er bier» 
bon feine Gedanken in einer befondern Schrifft, wel⸗ 
che den Benfall derergroͤſten Altronomorum verdienet. 
Dergleichener auch an. 1583 bey Gelegeuheit der auf 
Befehl Pabſt Gregorii XII porgenommenen Refor 
mation des Ealendersthat, Unterdeſſen gerierh er in 
die Bekanntſchafft eines jungen Menſchen, Namens 
Eduard Kellay, welcher eine groffe Erfänntniß von der 
Chymie, unddenen Magifchen ABilfenfchafften zu bes 
Ian vorgab, ihn auch bald beredete, in feiner Ges 
eilſchafft an Erfindung des Lapidis Philofopho- 
rum, und andern geheimen Entdeckungen derer 
natürlichen und uͤbernatuͤrlichen Dinge zu arbei⸗ 
ten. Dieſer ſchwatzte ihm viel von Erſchei— 
nungen derer Geifter dor, mit welchen er in genauer Ge⸗ 
meinſchafft lebte, und durch ihren Dienſt vermittelft 
einer Cryſtallinen Kugel, die Geheimniſſe der Goͤttli⸗ 
‚chen Weißheit in Erfahrumg brachte. Deehatte Luft 
felbige auch mit anzufehen, und fieng den 22 Die. an. 
158 1 au, ſich dergleichen Vorſtellungen thun zu laſſen, 
welche hernach eine geraume Zeit faſt täglich ſortgeſe⸗ 
tzet, und dem Dee theils laͤcherliche, theils gottloſe Din- 
ge anbefohlen wurden. Dis alles hat er in einem beſon⸗ 
dern Tag⸗Buche ſorgfaͤltig aufgezeichnet , welches in 
der Bibliothec zn Oxford aufpeyalten wird. Indeſ⸗ 
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fen Fam ein Polniſcher von Adel, Namens Albrecht 
Laski, Palatinus von Sırask,nach England, und wur⸗ 
de in ihre Freundfchafft und Geſellſchafft aufgenoms 
men ‚ dieſem fagten die Geiſter duch den Cryſtall, daß 
er König in Polen und der Moldau werden wuͤrde, das 
hero fie in der Eil heimlich aufbrachen, umd den 3 ‚Febr. 
an, ı5g4ju Laskı., amd bald hernach zu Erarau ans 
Famen, um daſelbſt ihr Vorhaben, dem Laski die Eros 
ne aufuſetzen, ins Werck zu richten. Als ihnen aber 
dieſes fehl ſchſuge, wenderenfie ſich nach Prag. Das 
ſelbſt ſande Dee bey Dem Kayſer Rudoipho eine Zeit⸗ 
lang gnaͤdiges Gehör, welchem er von feinen chyınis 
ſchen Verſuchen, dem Geheimniß des Steins derer 
Weiſen, und der ſonderbaren Krafft feines Cryſtalls 
vieles vorſagte. Endlich brachte es der Paͤbſtliche 
Nuncius und die Miniſtri dahin, daß er ſich weg ma⸗ 
chen muſte, da er deun eine gute Weile in Boͤhmen und 
Polen in der Irre und aͤuſerſten Armuth herum gieng, 
bis ihm an. 1589 die Koͤnigin Eliſabeth wieder nach 
Haufe fommen lich, und entweder aus Mitieidenruder 
andern geheimen Urſachen Die Pretectur des Colte- 
gii zu Manchefter conferirte, welche er bey reichlichen 
Auskommen 7 Jahr verwaltere. Es mag auch wohl 
ſeyn, daß ihm die Königin ſolche Wohlthar in der Abe 
ſicht erwieſen, damit fein erfittener geoffer Schade einis 
ger Maſſen moͤgte erſetzet werden. Denn der Pobel, 
welcher ihn vor einen Schwartz ⸗Kuͤnſtler und sauber 
ter gehalten, hatte in feiner Abweſenheit fein Hauß nie 
dergerifjen, feine Bibliochec, die aus nich: denn 4000 
Büchern , und raren MStisbeftanden, geplündert, und 
feine mit vielen koſtbaren Inftru-nenten und Mschi- 
nen verfehene Kunſt ⸗ Cammer zerſtoͤret. Allein König 
Jacobus erzeigte iym wenig Gnade, dahero er nach 
dem Tode der Eliſabeth Mancheite:r verließ, und nach 
Mortlake gieng , woilbiterimgı Jahre feines Alters 
an. 1607 geftorben. YAuffer denen angeführten Schriffs 
ten, hat er noch verichiedene andre in Englifcher und Las 
teinifcher Sprache hinterlaffen, Darımter einige noch 
nicht gedruckt,die andern abervonMericoCafaubono 
ju London an, 1679 in fol. herausgegeben worden. 
Sein alteftee Sohn Archurus, der esinder Medicin 
und Chymie weit gebracht, hat fich in Moſcau, wohin 
ihn der König Jacobus ĩ recommendıret , weil der 
Ezaar einen Engtifchen Medicum verlangt, 13 Jahr 
aufgehalten, iſt nach feiner Zuruͤckkunfft unter die Yeid> 
Medicos Caroli I aufgenommen toorden ‚und zu No:= 
wich an. 1650 in einem mehr als 70 jaͤhrigen Alter 
verftorben. Tom Smich. Vir. Erudic. Illuftr. Thom, | 
Hearne Adpend,ad Joannis Monachi Hift, Gla- 
fton. Journal des Scawans 1708.Memoires pour ferwir 
al Hifl. des Hommes Illaftres T.), Benthems Engl. 
Kirch/und Schul. St. 29 8. 118. fegg. 

Deelen, find beym Schiffs Bau die dicken und ſtar⸗ 
(fen Breter, welche theils zur Befeftigung derer Theile 
des Schiffs, theils zur Ausfleidung deffelbigen ange 
wendet werden. Von der eritern Art iſt der Kiel- 
Schwin, welcher eine Dicke Deele vong. biß ro. ‚Sub 
breit, fo über die Bauch⸗Stuͤcke nach der Länge des 
Schiffs geleget wird , und darauff die Mafte mihren 
Spoorenruhen. Die Barckheelezer findebenfals 
nichts anders als ſolche ſtarcke Deelen von 8 biß 9. 
Zoll dicke, und r 4 Fuß breit, welche um dem Schiffe 
in denen Seiten eine beffere Feftigkeit zu gehen, ge⸗ 
braucht werden. Die Deelen, welche man jur Aus ⸗ 
Fleidung des Plaack: oder Auffern Boden des Schiffs, 
— iur Fuͤtterung des Raums zwiſchen * 

3 Er- 
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weichen | 

ret, wodie Deelen eine baben müflen; | ege 
wo ſie aber nur zu einer platten g dienen, iſt ſchoff zu Marteille,S. Theod 
—— uͤberhoben. * — ieſer Bi 





Spigbergen zu. und wird er nicht allein daſelbſt, ſondern auch zu Nor 
* Deentis Pagus. fiche !eDiois. uarsin Mayland und u hiuaſco in Piemont ver 
. Deenfium Ciuitas, ſiehe Die. , tet. Als einer an feinem Ge Tage Die Me 
Deepdale, ein Ort in Gloceſtershire, hat feinen | verfäumete, und Rebyuͤner ſchoß/ logımfelbige, als fie 
Namen vondenen Dobunis, welche ehemahls dieſe Ge⸗ ſchon lange beyin Ferer ſtunden, aus dem Topfe bin 
genden bewohnt. Cmden’s Brit.p.a31. 10:9, umd er felbftrourde blind. Da cr nun Deswegen 
* Dsepden,eine&tadt in Such-rey jwifchen Beech- | in der Kirche vor dem Altar Buſſe that, fo gelangete er 
worth und Darkıng in einer unvergleichlichen Ges | vwar wieder. zu feinem Gefichte, due zu feinen 
gend,ihre Lage gleicht einem Roͤmiſchen Amphithea- | Rebhuͤnern. Manjeyert ibn den 2 Jan. J 
ro. Lamden’s Brit * he — 5— Lines, fihe DefendirendesLinie. 
- + Deepbolt, fiche Diepholt. : «fendiren, vertheidigen, befhügen, beſchirmen. 
Deeping ‚ eine Stadt in Lincolnshire am Fluſſe | Ingleichen eines Unſchuld aus a 
Wayland, zutelcher Richard de Rulos, Cammers | machen. Kater Kart: Aue — 
Herr des Königs Wihelmi Conqueſtoris den Ans Defendirende oder SecundirendesLinie, Line: 
fang gemacht, indem er an Diefem Orte viel. Haͤuſer an | defendenswirdin deck ortification geneniet, Die ei 
legen ließ welche ein groffes Dorff ausinachten. Cam- | ‚andere mit dem Gefcyüge beftreichen oder defendi 
den’sBrit.P.464.476. j Fan. Zu der Figur unterdem Titel Defens-Linie, 
Deering, (Edward) ſiehe Dereing, (Edward), die Face Br des halben Bollwerdis "FC nach der Di- 
Ders, Pat. D-fium, eine kleine Stadt in Sicbens | redtion der paralleienDsfens-Linien SB, Da. vonder 
bürgen,, an der Ungerifchen Grentze an dem Fluß Sa ı Second-Flanque SG und der Flanque Gd des hal 
nos, to Dergroffe und kleine Samos zufammen fluffen, ben Bollwercks GD 4 beſtrichen und.defendiret; das 
unweit Claufenburggelegen. Cie ilteine von denen | hero find die Flangue DG, und Second-Flanque 
4 Städten diefes Landes, die gute ——— ha⸗ | SG die defendirenden Linien der Face BF. Sleir 
ben. Aufder Stelledesheutigen Ders foll, wie einige chergeſtalt find Die Facen derer Bollwerdfediedefen- 
wollen, dor dem. des Prolemai Comidaua gelegen ; dirende Linie derer Rauelins, a 
haben. Celarius Not, Orb. Anı.Il.8. $.95. Beurgon. ihre Defenfion zu haben. Und ſo muß eine 
Geogr.Hiftor. 4 l.p.84.  Gormeille. Martinsere. | jede Linie an einer Feſtung ihren decundanten haben, 
Zeiler. Hunger, per SrübelP.IL.p.43. _ , | weil nach denen Gründen der Fortification haupt? 
Aline, Lat, Petitio, zu Conftanti hieß eseis ſaͤchlich Daran alles auf genugfame D>fenfion he; 
ne Supplic. O imirardsnan, warlibellorum fup- | jehenift. Vor anderniftman darbey 6 ’ 
plicum Magifter, derdie Suppliquen von denen Leu· Staͤrcke einer defendirenden £inie zuumterfuchen, als 
ten abnahm und fie dem Kayſer einbändigte. Es war |; welche man aus der Anzahl derer Stücke und Mous- 
auch eine dergleichen Wuͤrde in der daſigen Kirchen, | quetirer,[p man daran ftellen Fan, zu ſchaͤtzen pfleget; 
der diefelben vor den Parrinrchen brachte. duFresme | und muß durch die Direktion derer D.fens-Binien 
Gl.Gr.p.274. determanirgt werden. Es fen in obencitiiter Figur 
Der fiee Dedo —* die ** Flanque DG, biß fiein g mit der 
Dafaire, hifteine Nisderlageu.ift ein hrübliches Hafer” Air wolnfehen uo Körtenanbe-EnieGg 
ort, und wird gebraucht „ wenn der Feind gefchplas | drey Stücken ftehen, wem ınan mit foldyen Die Face 
gen und in die Flucht gebracht worden. BF enfiliren oder mit der.Defens - Linie g% parallel 
Defalcare,defalciren,heiffet abbrechen,abfehneiden, | beftreichen ſollte ¶ Solite mm an der Linie SG nach 
abfürgen, abziehen; alfo pfleget derjenige, fo um Ers | eben diejer Direktion mit eben dergleichen Stůcken die 
ben eingejegt „ ‚und ihm wegen vieler Vermaͤchtniſſe Defention auf die Facu BE geſchehen; fomüftendie 
Stuͤck e, 
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Stůcke, wie zwor, ihre Lage mit der Detens Linie SB 


parollel behalten: und folglich koͤnten nicht mehr als 
3 Stücke an die Linie SG zu ftehen kommen, indem, 
mern man die zuvor an Gg geſtandene Gtixfemit Bg 
parallel herfuͤr führen follte, fie juſtement Die Pinie 
SG einnehmen wuͤrden, teilen fie alsdenn fhieff gegen 
die £inicSGyuftehenfamen. Es iſt demnach beyder 
Defention der Face BF die defendirende Second- 
Flanque nicht ftärcfer, als die Linie Gg, und kan ſolg⸗ 
lich aus der finieDg, eben eine fü ſtarckt Defenlion 
als aus der FlanqueDG und derSecond-Flangue 
SG qugleichgefchehen. Wenn die Defens-Finie Bg 
auf der defendhrenden Da perpendicular ftehet, ſo 


nehmen die daran mit der Defens-Linie paralielges' 


ftellten Stücke den wenigften Raum ein, und koͤnnen 
folglich derer mehrere als fonft daran geftellet werden ; 
dahero ift in diefem Falle Der defendirenden Linie 
Staͤrcke ihrer Länge gleich umd Fan daraus die ftärckite 
D: fenlion getlyan werden ; weswegen man auch ans 
jego Die Flanquen auf die beitändige Defens-Rinic 
perpendicular aufuichten pfleget. An dergleichen 
defendirenden Linien rechnet man für jedes Stücke 2 
Fuß für jeden Soldaten 4 Fuß Durch dergleichen auf 
Die Defens-Linie perpendicular qufgericyteten de- 
fendirenden Binien-pfleget man die Staͤrcke anderer 
defendirenden Linien, die nicht auf denen Defns- 
£inien perpendicular ftehen, jedoch zwifchen smenen 
parallelen Defens- Linien enthalten find,deren Weite 
von einander gedachte perpendiculare defendirende 
Linie abmißt, zu dererminiren. Alſo, wernman die 
PuncteS, d mit einer geraden oder auch krummen Bis 
nien connedtirtzufennfich einbildet, Die zwiſchen denen 
parallelen Defens-Linien gS, Dd begri iR; fo 
wuͤrde doch daraus auf die Face BF , feine ſtaͤrckere 
Defenfion geſche en ausder ** 
che auf beyde parallele Defens-Pinien perpendicular 
ſiehet und ihre Weite von einander mißt, ungeachtet 
jene geöffer ift, als Diefe; wie dVennüberhaupt alle Se- 
eundirenden Zinien, fo zwiſchen einerlcy parallelen 
Defens-Linien liegen , einerley Staͤrcke haben ; und 
gelanget man folalich zu der Staͤrcke einer Secundi- 
renden Linie SG, wenn man -folche auf eine Linie Gg 
reduciret, fo perpendiaular auf denen Defens-fir 


nien ſtehet. 
Defenfio, die Abtreib und Abwendung einer gegen⸗ 


waͤrtigen oder bevorſtehenden Beleidigung. 

Defenlio,.die Vertheidigung, iſt in denen Lehns⸗ 
Büchern zweyerley, Juratotia und Armata. Jurato- 
ris iſt, wenn beyden Theilen die Probation erman⸗ 
gelt, und das Jurament nebftsr andern fo genannten 
Sacramentalıbusmuß geſchworen werden J. Feud. 
$8.$. 6. und ſolche wirdentweder dem Reo principali 
concediret, da er ſchwert, daß er etwas gethan oder 
nicht gethan habe; oder deſſen Succeilori,daer ſchwert, 
daß er weder wiſſe noch glaube, ſolches von ſeinen Vor⸗ 
fahren geſchehen zu feyn; d.1. Armata Defenfio aber 
iſt welche durch einen Duell vollfuͤhret wird. III, 
Feud, 2.8: 1. & U, Feud. 39. $. 3. i 

Defenfio proauertendaconfiontatione;ifteine, 
von einem Incalpaten übergebeneDefenfionsCchritt, 
darinnener anfucht,daß er alsjein unbefchuldner Dam, 
nicht mit — Zeugen,oder einemSocioDelidti, 
und mit jelb 
mögte , swoben er feinen Lebens⸗Wandel anführet, 
gg daß er an dem Verbrechen nicht Theil 






Angebern, abgebjöret nverden | Beſchůt 
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Defenſio pro auertenda inquifitione, iſt eink 
Fhrifftl. Borftitlung , dadurch ein Inculpar feine Un⸗ 
ſchuld/ entwwedergängtieh, oder doch zum Theil darthut, 
daß er Die Uebelthat nicht begangen, und mit Derfich et 
wa hervor shuenden Inquificionverfchont bleibe, 

Defenfio illicita,heift eine unjulãßl. Bertheidigung, 
wenn nemlich der Anfall gerecht und ekhglich, 1 fin,C, 
de hisqui ad ecci, conf, 

Defenfio licira , heift eine erlaubte Vertheidi⸗ 
gung,tvird Die enennet, der Angriff und die Defen. 

on erlaubt und recht ift, 

Defenfio neceflaria , heift die vechte beſtaͤndige 

Nothwehr, wird in Sure genannt, wenn einer jemand 


icht entweichen, fondern muß noth⸗ 
wendig und gezwungen, zu feiner ſelbſt Belthusung, 
oder zu Beſchuͤtzung feiner Güter, oder Freundes, zur 
Wehre greiſſen, einen Todtſchlag jubegehen, oder einen 
zuſtoſſen und zuverrounden, 
„Defenfio de temporis interuallo, heiftdie Ver⸗ 
jahrung I. .C-hquisign,remmin, efle. 
Defenfion, heiſſet inder Fortification die Hilfe, 


fo aus einigen inienoder Wercken andern Moöthleiden. 


ven Linien oder Wercken einer Feſtimg geſche 

Fan. Es iſt dieſe der Haupt⸗Grund der — 
tion, und muß eine Feftung dergeſtalt erbauet werden, 
daßkeine Einie und fein Ort an ihr vorhanden, der bog 
einer andern ‚nicht gnugſam defendiret werden ion⸗ 
ne. Die Staͤrcke von dergleichen Defenfion eftimi. 
ret man nach DenenBängen derer Defens-Kinien,tvel 
che ordentlich auf einen Moufqueten Schuß einges 
richtet werden; und nach der Stärcfe derer Defen- 
direnden Linien die man aus derAinjahlderer Canons 
And Mouiquetiers,ſo daran ſtehen komen, beurtheilet; 
unter welchenbeyden Titeln alſo ein mehrers zu fuchen. 

Defenſionales Articuli, heiſſen Schirm ⸗Articel 
Huͤlffs⸗Reden, find die Articel, relchederjenige, fo 
einer Llebelchat befchuldiget rofed,su feiner Deti 
und Vertheidigung uͤbergiebet/ oder die Schirm⸗ 
Articel , find Diejenigen,menn der Beklagte aufdie Ar- 
ticulos polirionales feiner Wiederpart geanttwortet 
bar; Und nachmahfu er auch felbft Articel übergiebt, 
und einlegt, und Zeugen darauf führe, Damit feine 
Refpontion zu vertheidigen. Deffelbigen -Defen- 
fional-Articelmag er mit derer Zeugen Auffagejberveis 
fen, und über einen jenlichen Artiecl zuſammen jiehen, 
was auf eines jeden Zeugen Sagedienli ‚ dergleichen 
ablehnen, was nachrheilig daran fern mag, folches 
nenmet man Probation-&chrifit, feu Probationum 
Defenfionaliun; Und aiſo fagetman Defenfiona- 
lium EEE oder Addırionakum Additio- 
nes. Gai/ de Pace Publ.ic. Ingleichen Huͤlff⸗ Rede 
und Ausflüchte. Carpzou Pradt. C Crim. EL 115. 
n. 77. & feag. Sie werden auch fonft Elifiu-Dfeticef 
certo refpedtu genennet. 

Defenfioner, Land⸗Militʒ, Ausfchuß, nennet 
man insgemein dag zur Defenfion enrollirse Lands 
Volck, welches in Regimenter ud Com gnien eis 
getheilet ift,die imFall der Noth wo man fienöthig har, 
marchiren, und gleich venen andern Treuppen zu 
ung des Landes Dienfte thun muͤſſen Es 
Ban ſich kein Bürger indiefem Fall, noch ein anderer 


‚Unterthan hiervon ausfchlüffen,ja es Fünnen diejenigen, 


fo fich weigern, mit Gewalt darju gezwungen — 
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Doch nimmt man inegemein junge ledige Leute, Die 
Beine Frau noch Kinder haben, darzu; auch muß die 
gand»Milice forohl als die Regulsir - Milice mit 
alle demjenigen, was zuihrer Unterhaltung noͤthig, ver⸗ 
fehen werden, mit DObersund UntersGewehr, mnıt Kleis 
dung und andern Zubehörungen Und obzwar, viele 
derMemmung find,daß diefand»Milice mehr ſchaͤdlich 
als nuͤtzlich, und dadurch groffe Unruhe in einem Lande, 


ja, wenndie Unterthanen in denen Waffen garzu * ſe 


geübt waͤren, wohl gar eineRebellion zu befahren ſey 
So find doch alle dieſe Einwendungen von gar ſchlech⸗ 
ter Erhebligkeit, vielmehr bleibet es dabey, daß die Land» 
Militz zu Beſchuͤtzung des Landes ſehr dienlich ſey. Als 
fü faget Merckelbach bey dem Klockio Tom. I, Confil 
10. ñ. 9. Es ift ein gemein nügliches und hoch⸗ 
nothwendiges Werck, daß Fuͤrſten, Grafen und 
Herren zur Schus und Schirm ihrer von Bott 
anbefohlenen Land und Leute, von etlichen zum 
Streit taugenden Perfonen einen Ausſchuß ans 
ſtellen, und diejelbenin Scharmüsel, und andern 
wmilitaribus Exercitiis üben und anführen laffen, 
immaffen darzu nicht allein die Politich und Ju- 
riſten rathen, fondern es geben auch die alten Ads 
mer und andere berühmten Voͤlcker Exempla zu 
erkennen, welche ihre junge und erwaihfene 
Mannfchafft aus Staͤdten und Stecken erweblt, 
und ebenmäßig in denen Kriegs⸗Waffen gelibr 
ben. Ein mehreres von dieſer Materie giebet 
lemming in feinem vollfomenen Teutſchen Soldaten 
V.5.$.1.4egg. p. 535: ar 
D«fenfion-Forufication, fiehe Fortification, 
D-fenfionis Angulus, fiche D :fens- Linie. 
Defenfionis AngulusExcerior, fiche Defens Li⸗ 


nie. 
D:fenfionisAngulus Interior, fiehe Defens- fis 


nie. 

DefenfionisLinea, fiehe Defens Linie. 

D fenfion-Krieg, wird derjenige Krieg genennet, 
den man weganeines feindlichen Anfalls unternehmen, 
und fich gleichfam gezwungen fichet, eine Nothwehre F 
thun. Gr iſt dabero vondem Ottenfiu- Kriege fehr 
mercklich unterſchieden, als bey welchem man einen an 
dern feindlich anfällt, teovon unter feiner Special-'Bes 
vennung gehandelt werden fol. Wir bleiben ietzo bey 
Beichreibung des D. fenfions-Kriege. Dicfer ift als 
lerd ings denen zuläßigen und gerechten Kriegen beyjus 
zehlen. Nach denen natürlichen Rechten iſt einem 
jeden vergönnet, dasjenige Uebel, fo uns von einem ans 
dernpedrohet wird, abjuwenden; Die Natur Iehret, 
daß man ſich und die Geinigen befchügen muß, fo gut 
man kan, und dieerfte Pflicht des Menfchen ift, fich in 
Dein Stande der Natur zuerhalten. Es treibet ung 
auch die Nuthroendigkeit darzu, immaſſen wir ſonſt auf 
keinerley Weiſe geſichert feyn koͤnnen. Fa! Es hat 
die Natur auch fo gar denen unvernünfftigen Thieren 
eingeprägt, daß fie ſich wieder die, ſo ihnen Leid zufügen, 
befchugen. Barum füllen denn nicht die vernunfftis 


gen Menfchen ſich nach ihren Krafiten gegen ihre Beleis 
Diger wehren, und Gewalt mit Gewalt vertreiben ? 
Dbmun die Defenfi ın- Kriege nach allen Rech⸗ 


ten zuläßig find; Go hat doch ein Landes⸗Herr auch 
hierbey nach der Staats⸗Klugheit zu überlegen, ob eı 
nicht einenblutigen und langwierigen Krieg von fei 
nem Sande und Untertanen abrenden Ban, term er 
einem andern Feinde ein und andere unrechtmaͤßige For⸗ 
derungen einraumet, als wenn er ſich mit einem machtis 
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aenFeindein einen zwar gerechten ‚aber doch hartn 
ten Defenſion· Krieg einlaͤſt. Willaber der 
die Seiten etwan gar zu hoch fpannen, fo muß er e8- 
annehmen,fich feinem Feind nady allen 
ten wiederſezen, und auf feine gerechte 

fen. Wie writmandaben gehen duͤrffe, und was man 
vor Altiancenfuchen müffe,zeiget ung Flemming in fel⸗ 
nem vollfommenen Teutſchen Soldat. V. J. p. 52% 


eaq. * 
—— ſiehe Defens Linie 
Defenfions - Wercke, Defenſes, find allerley 
Streich⸗Wercke, fo andere Iccundiren, welche zu ver⸗ 
derben der Feind am erften ſich bemuͤhet, ehe er noch 
den Graben befteiget. Von der Stärckediefer Wer⸗ 
de fiche Defendirende Finie. ae 
Defenfiua,: Defenfiuum, D fenfiu - Mittel, , 
brauchten die alten Chirurgi. wenn Die Wund⸗Leffken 
von der kalten Lufft aufſchwollen, und andere Zufaͤlle 
dazu ſchlugen, um dieſelben ferner vor mehrerern Zus: 
fällen zu defendiren: allein folche find die bloffen 
Aditringentia, als Bolus vulgar. Creta, Sangunn. 
Dracon.Terrafigillata, Ol.ımyrtin. Acet: rofac.. 
Flor.balauftior, Cortic,granat. &c. Aber was ifb 
wohl noͤthig, dievonder runden fchon criſpirte Fa⸗ 
fern weiter zuſammen zu ziehen? Darum werden fie: 
gantz recht von denen —— verworffen, indem fie 
mehr Schaden als Nutzen ſchaffen. 
Defentius,deffen erwehnot der Engliſche Geſchicht⸗ 
Schreiber, Kaaulfus de Diceto adan..ı 153, und haͤlt 
ihn mit denen Vicecomitibus Jur Langobardorum 
vor einerley, wenn es heiſſet Defenſiuae locorum: 
ſeu vicecomites locıs ſtatuentur ſtatutis.- 
D.-fenfiu- Alliance, iſt ein Buͤndniß zwiſchen zwey⸗ 
en oder mehrern, um ſich mit einander wieder feindliche 
Anfälle zu bewahren. Es wird dieſe Alliance nach 
Proportion eines jeden Staͤrcke und Schwaͤche ein⸗ 
gerichtet, ſo, daß ein jeder nach ſeinem Dermögen ſein 
Contingent an Trouppen giebt, und die nicht Troup⸗ 
pen geben, die geben Geld oder Munition, Wenn 
dergleichen Buͤndniß zwiſchen dreyen Puiſtancen auf⸗ 
gerichtet wird, fo heiſt es eine Triple-Alliance, find es 
aber vier, jo heift eseine Quadruple- Alliance, Siem», 
mings Teutfcher Eoldat. V. 4 p.333.feggq. 2 
D.fentiue geben, heiſſet nicht allein den Feind 
nicht angreifen wollen, fondern auch das Schlagen 
mit dem Feinde zu vermeiden fuchen, weil man entwe⸗ 
der demſelben nicht gewachſen, oder aber ſich vorher in 
beffere Poficur au fegentrachtet. Er 2 
Defenfiu- Mittel, f. Defenſiua. r. lüoz 
Defenliu- Prrafter, Hieher gehören folgende: 
1.) Emplaftrum Defenfuum Pb, Hagienfis. Rec.Fo» 
liorum falieis, fraxini, aa, Miv, rubi, confolide 
major. cumtoto, aa. Mü:.Cort.radic, fraxini, Sum- 
mitat, myrthi, as. Mi. Nachdem alles geftoflen, 
güfle darüber Vini rubri aufteri XXXX. Aceri ro« 
facei, Zi: Laß es acht Tage lang beftändig an einem 
warmen Orte weichen, dennthue hinzu Olei rofacei, 
wiß. Maltichini, Bß. Kochees bey gelindem Feuer- 
hernach feige es durch, drucke esftarck aus, und laß 
e8 mit Lithargyr. auri und argenti aa. Zvi. zur Die 
de eines Pflafters aufwallen, währendem Kochen 
thuedazu Seuiouillitsi, Ceræ nouz, ii: und mi⸗ 
‘che endlich darunter Terebinth. iv, Thuris, 
Myrrhz ‚aa. di. Maftichis ii: Roli Armen. Ter= 
re Sigiller. vulgar.. Minii ae. Ziv. Mache es nach 
der Kunft zu einem Pflaſter. 2.) Emplaftrum De- 
fenſiuum 


— 


t A ſ 
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fentiuum Zwelferi: Rec. zart pulberifittegLitharsyr. | DIE an Die Courtine in S verkängerte Face des Balls 


Ceruflx, aa Jxvi. Ol. Sımbueini ex ilor. de Sperma- 
«£ Ranarum, aa, ein Pfund, Vinguenti popul, Ziv. 
vel Fvi. Aceti fimbucini, rofıcei, aa, Zix. Succi 
pläntagin, depurat, x. Koche es bey —— Feuer 
in einer weiten Pfaune, biß es Die onfüteng eines 
weichen Pflaſters befomme, ruͤhre es aber beftändig 
mit einer Soatel um: und wenn es bom euer ges 
nommen, thuedayı, Ceræ Aauz & noux edor. eiv. 
Pulu. Olibani, Zi, Maflichis, Rofar. rubr. Lapid. 
Calamin. welcher mit Wegebreit ⸗ Safft bereitet und 
getrocknet worden, Rad. Ireosflorent, aa. 31$ liquirit. 
Myrrhæ, aa. Zi. Croci opt. 3$. Machdem alles mit 
einander bey gelinder Waͤrme tsohl untereinander 
gemifchet worden , fo bekoͤmmt man ein vortreffliches 
Defenfiu . Pflaſter ‚ weldyes die Wunden vor allen 
Aufällen, als Engundungen ıc. bewahret, und die 
Theile ftärdet. 3.) Das rothe Defenfiu- Pflafter. 
Rec. Cerz ſlau. Zxii. Ol, rofar. gi, Terebinch, Zv. 
Ol. chamomill. Jumbric. terreftr. aa. Zi: Jaur, Zf. 
Gumm. galban. ammoniac, 12. Ziß,elemi, 3üz; Santal. 
rubr. %if. Radic, benedict Zi. Vermiſche diefe Stüt- 
cke uͤber dem Feuer, Bode es jueinemlinden Pflaſter, 
und mache Zapffen daraus. Es dienet fonderlich als 
ein Defenfu ju denen neroöfen Berwundungen des 
Leibes, welche fehe eytern, indem es wohl aus⸗ 
trocknet. 
Defenſiuum, ſ Defenfiua. 


Defern- Linier Defenfions-Linie, Lines De- 


fenfionis, heiffet in der Fortification eine gerade Linie, ; 


nad) deren Direction man die Defenfion «ftimiret, die 
auseinem fecundirendenDrte mit dem uß gegen 
den, twelchen fiedefendiret, gefäyehen kan. 


nemlich die Gründe der Fortifieation, daß fein Ort 
an einer Feftung feyn folle, welcher nicht von einem 





andern Fünne beftridhen 


den Boll efind, und CG. die Courtine, fo diefe 
Bollwercke 


erfodern 


aus Moufqueren weit expedirer und nicht fo koſtbar 
it, als aus Canonsz die Stück » Kugeln über diefeg 


wercks BF; Diefe aber die Linie ift, foausdemEnde 
der defendisenden Flangue G bif andie Betlmerchs- 
Puncte B gejogen wird, und mit derFacedes Boll⸗ 
werds einen Winckel machet. Jene, nemlich die 
Linie SB heiffet Linea defenfionis eroon⸗e hey denen 
Frangofen la ligne de defente rafante, Die rafirende 
pder ſtreichende Defens- Linie; diefe hingegen wird 
lines is figens, Frangöfifc) Ja ligne de de- 
fenfe fichante, die fichirende Defens - Kinie genen» 
net. Durch die raficenden werden die Second-Flan- 
quen aneiner Feſtung determiniretz fpaber diefelbis 
ge Feine Secand -Flanquen hat, fo fällt dierafirende 
Detens · £inje mit der fichirenden in eine jufammen. 
Von denen Defens - Linien befommt aud) der Wins 
Felden Namen, welhen die Defens- Pinie mit den 
Courzine macht, z. E. der Windel BGC ‚als welche, 
angulus defenlionis, der Streich «Winckel, Ängle 
Aanquant genennet witd. Beſonders aber entftehen 
ın Anfehung der raficenden Detens-finie BS bey 
einer Second -Flanque ztveverlen Arten von Streich⸗ 
Windeln, meilen jelbige mit derCourtine jmey an- 
gulos deinceps politos BSC, BSG formiret, die zus 
ſammen hundert und achgig Grad oder zwey rechte 
Winckel ausmachen. Dereinedavon t SC, weiber 
kleiner als ein rechter Winckel ift, wird angulus de- 
fenfionis interior, Angle flanquant interieur, der 
innere Streich » Windel; der andere hinge⸗ 
gen, fo gröffer als ein rechter Winckel it, angulus de- 
enfionisexterior, Angle flanquant exrerieur, dee 

duffere Streich, Winckel genennet. Durch die h- 
<hirenden D:fens - Linien werden die Entfernungen 
derer Wercke von einander aneiner Feſtung, fo fich 
einander dofendiren, beftimme. Denn weil alles 
in der Fortification auf eine genugſame Defenfion ans 
Fommt, fo müffen die Werke, fo einander fecun- 
diren, dergeſtalt angeleget fern, daf fie gnugfame 
ion prefiiren koͤnnen. Damındie Deinfion 


in der Weite, wo eine Moufquere binträat, um 
viel ſtaͤtcker find; ja auch in feicher Weite mit gutem 
Nachdruck Caretetſchen gebrauchet werden koͤnnen, fo 
beyeinem Sturm das beſte thun; in der Weite eines 
Canon - Schuſſes Feine ſonderliche Wuͤrckung mehr 
haben, ſo iſt allerdings Die Defenfion Heber aufeinen 


und defendiret werden. Moufquerens als Canonen ⸗ Schuß einzurichten; 
Wenn in sepgehender figur BF, AD die Fagen; FC, | 
DG, die Flanquen jener einander gegen über ſtehen | 


Ungeachtet die Ingenieurs Jange darier difputiret 
haben ; davon doc) denen meilten daserfterenefälltt. 
Es muß demnach die Ränge der fichirenden Defens- 


eonnedtiret; fo hat dieFaceBF yihrer | Linie GB auf einen Moufqueren / Schuß eingevichtet 
Defenfion die gegen über ftchende de DG, und | werden, meil aus der Flangue DG auf die Aberſte⸗ 


ein Stücfgen von der Courtine SG, 
Flanque genennet wird. Die Linien nun SB, GB, 
und Die mit Diefem parallel gehẽ heiſſen Defens-?inien, 
als nach deren Direktion ie Kugeln, fo aus dem Ser 
ſchuͤt gefchoffen werden, fü wohl Die Face der Länge 
— als auch den aͤuſſerſten Punct der Faoe 
iren. Es koͤnnen mar noc) andere Direfliones, 
als wie die von SB, GB find, coneipiret werden; 
Alein weil man die Längen derer Defens-Linien 
durch die Spige des Bollwercks B dererminiren muf, 
als auf welche bie weitefte Defenfion aus Moufqueten 
bon der gegen über ftehende Flanque gevichtetiftz fo 
fleget man haupt ſachlich unter allen -Linien , 

re SB, und GR u betrachten, davon jene die 

Pniwer[,Lexici VI Theil, 


0 die Second. | hende Face wenigſtens biß an die Bolmercks + Puns 


<te B die ſtaͤrckſte Defenfion gefehehen muß. Nun 
wird eine Moufqueten » Kugel ſchwach wenn fie eine 
Weite von fechgig Rheinaͤndiſchen Ruthen fortges 
flogenift; Daher ergiebt ſich von felbft, daß die fans 
ge der fichirenden Defens-Tinie nicht über fechkig 
dergleichen Ruthen müffe gemacht werden. &s if 
hier die Rede nicht von Schüffen,, Die auf ein gewiß⸗ 
ſes Ziel gerichtet find; denn wer nach dem Ziel ſhuͤſ⸗ 
fen wollte, würde in einer ſolchen Weit⸗ Tchleche zer 
rechte kommen; fondern man adũgniret diefe Weiter 
weilen darinnen die Mouſqueten⸗Kugeln noch guter 
Eſfect haben. Es hat demnach die Achäreride De- 
fens· Linie etwas determinirgs au ſich, ſo von der 

— Staͤr 


Defenfor 


tärcfe der Defenfion herrübtet ; um weſſent willen 
Fee beftändige Defens-Linie genennet wird, Mel⸗ 
dererlaubet zu ihrer länge auf 
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und Yauban’7s. deeBaron von Rurgı dorf, hingegen 
lie pam: nicht tiber so. Ruthen zu, damit die 
rtetſchen in denen ı ic 
—* werden. Auf die beſtandigen Defens- 
Einien folendie Flangtendere ‘Bo 
dicular angejeßet I 1 
defte Defenlion daraus erhalten wird; wie aus dein 
Titel; Defendirende inie juerfehen. Bey Anle⸗ 
gung aller übrigen ® der Zeitung muß man nier 
mabls Die e Bude g> ee 
rechtmäßige Lage aus denen Augen egen, in 
bondie Stärcke der Defenfion, womit die erde 
fecundiret werden, dependiret. Ein Exempel von 
der Page zu geben : Wenn für die Face eines Boll 
s eine Fauflebraye ange 
‚arff felchenicht mit der Face des 
fondern nach der Direstion der ralırenden Defens- 


Linie angeleget 
über ftehenden Bouwercks / Flunque an der Demi- 
gorge vor die Spitze det Fauflebroye-Flanque, dar 
an N Fauflebraye-Face kommen foll u vorbepftteis 
het ; weilen ein groffes Stuͤck die. de endi- 
senden HauptsFlanque ınmüße gemacht wurde. Wie 
durch die beſtandige Defens-Linie, als ein datum, 
dieibrigen kinien an einer Feſtung, wenn nemlich nach 
Befchaffenheit des quelici mehrere data darzu Forms 
men, beftinumen fol, zeiget aufeine geometn ſche Art 
Jofepb. Gallicrs in Geomerria Militari I, 
Defenfor , 
fügen, vertheidigen her, es wird entweder late oder 
ftricte genommen, in fenfü latiori bedeutet es einen 
jeden, der fein, oder eines andern Sache defendiret, 
L.:.pr.& S-fin, ». quand.adp. Es gefchehe auch 
fülcbes inn-oder auſſerhalb Gerichts ; alfo ift darunter 
begriffen der Tutor; L. 1. qui peter. Tutor, L.2. 
C.fiex plurib, Tutor ; ferner der Procuraror; L. 
4.8.1. #.dejurejur. L,2. 12, C, de Procurat, a 
ein der Adtor, L.44-$.1.e0d. In befonderm Ver⸗ 
ftande, oder ſaricte, wird Darunter verflanden derjchis 
ge, welcher einen Beklagten, (Reum ) ohneeine Voll⸗ 
macht, (ine mandaro) defendiret, welches ĩn Lı st. 
=. eod. Ylpianus in diefen Worten haben wollen: 
Defendere & eamdem vicen, quam reus, fubire. 
Abufiue aber wird darunter mit begriffen eine Perfo- 
naconjundta, welche eine andere perfonam con- 
jundtam ohne Mandat defendiret ; L. 35. =: eod, 
Teutfchen wird er ein Wertrerer genennet , wenn 
ich folches von. Vmm.in Difp. ad Proc, 3.th.ı.n. 
3. allegiretwird, und daher derjenige, fo eine Erbſchafft 
defendiret, ein Verlaffenfhaffts- Vertreter genennet 
worden; es ift aber ein Defenfor diejenige Perſon, 
welche ohne ein Mandat der Vollmacht einen Abwe⸗ 
fenden Verflagten in Gerichten defendiset, vertritt, 
Teswegen unter diefen, und denen Procufätoren, ein 
mercklicher Unterfcheid gemachet werden muß; ange, 
“ehender Procurator, fo wohldes Beklagten, als des 
Kiägers Sache , doch allereıt mit, einem Mandsto zu 
treiben, der Defenfor hergegen ohne Mandat auf fic) 
nimmt. Cujaciws XIV. 30. Extra Fora Sıxonica der; 
den in Foris Ciuilibus, 
Mandat jtigelaffen, doch gebet ſoiches in denen Saͤchſt 
(chen Gerichtennicht an, als Darinnen derjenige, wel 


“ J 


Befturmungen sechtmäßig Fön |; 


llwercke perpen-. 
werden , teil —— J 


werden , fo aus dem Ende der gegen 


fommt von Wort, Defendere, be. 


deraleichen Defenfore- ohnt | _ 





Magdeburg. c. 12, $.6. Ordin, Proce[]. Sax, Tit, 9.9, 
*. laſſen auch dc Aruunr.acl LL. de Porn, 
Ueber dieſes koͤnnen diefe Perfonen in denen Sachen, 
welche ein Special-Mandar erfodern, tubcautione 
rati nicht zugelaſſen werden, weil dazu einexpreiles 

Mandat erfordert wird, und duo fpecialia nicht com“ 
cufrirenindgen; contral.r.C. de Dör. promilk 
Carpzow Proc. tit’F.art.2.n, 40:47. fegg.OrdimPriw 
cf. Saxonici, wouif, ud. Tit,7.,$.3. it. Ordin 

Schwarrzburg, Tit. 3.5. 9. So ſichel auch diefen Perſ⸗ 

nennicht ſrey, daß ſie vipreftice cautionis de 

andere fubitiruirenmgen; Ordin. Camer, P. 

20. in An.Iibi Und foll keinem hinfuͤhrs von des 
andern wegen ſub Iperstiicariönis zu handeln 

nach gelaffen werden. Wenn aber ein Che ⸗ Mann, 
von ſeinem Ehe⸗Weibe und derglei erſonen, von 

ihren Befreunden, Mandara und Curatöria produ- 

cıren, und gleichwohl fub cautionerati agiren wollte; 
mögtein ſolches nicht gelten; Qui Fe 
dacum£seitfilere tacıtum, Qütenim Vi 

jure fpeciali, non adınittüncur, de — — 
commımivenjunt, nun adfunt velinmord con-. 
ftituunrur. Jafan, ad. L. 4.c. deprocuf,n, 1 
iſt nicht nöthig, daß der enige 









weicher fie Otter 
Chur⸗Sachſen angefetfen, die Caution mit Gerik 
Derpfändung und Confentu des Mägiftrats prafti- 
re, fondern es muß der Parsaduertr mitdie er Fürs 
mel: Bey Verpfandunt meines Dermöge sic, 
zufrieden ſeyn. Beriieb. P.2. Det, 205. Gi A: 
obgleich einer conjundte perfonz ihre gefta nicht ra- 
tihabıret werden, fiefogleich liberiret, auch die for 
on etlaffen wird; #eräcb. P.2. Dec, 23, Wenim 
promut factum alienum, tenetur ſolum curafe 
& preftare illam operam, quam poteft, Marsa, 
confiligun.zfenge 8 
Defentor. war n mittlern Zeiten eine Befondere Art 
von Soldaten. du Presne (a1. Gr, p.2F: Auch f ui 
das Wort Defenforin Leg. Wiligöth, Lıb, 1,1 5 
a 


IMer. „* 


M4 


Die em 


« Man Eonte aueh bey ihnen Teftamente, Donstiones 
und andere Adta.deponirt, weiche fie auch Fräfftig | 
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1.1.26.und Lib. XII, Tit.ll,2,vor, und bedeutet fo | Gerichte 


viel als einen Unterrichter. 
Kayfet Arcadii md Valentiniani auf, 
Ciakacı —— Ende hen angen Stadt 
eissweperlen. nige, die einer 

Sache führeten „und | ihren Hehten ielten 
waren ſo viel als Syndici. Di 
denen Decurionil us | 
vornehmſten Bürger | 

son denen Deeurionibusdarzu genommen , von dem 
PrefedtoPrzcoriiaber confirmirer. Sie nahmen fich 
derer Armen und gemeinen Bürger , pornemlich in 


Geld⸗Sachen an, wenn ſich felbige nicht über so aure- | ver 


os belieffen, fehlichteten diefelbige, Fonten auch e⸗ 
dene geringe Sachen und Rerbeechen felbft abthun, 
aber weiter nicht als mit der Incarceration verfahren. 


werden lieffen. Sie waren Anfancs 5. Jahr an folcher 
Winde, welcheshernach durch 
auf >. Fahr herunter gefeget wurde. Nomelle XV, Ans | 
dere aber,die von Der hochſten Obrigkeit verordnet, diefe 
Dder jene Stadt zu befchliken,muften aufdie Difciplin 
fehen, die reiſenden und Kaufleute fichern, Tribut ein» 
fordern, und denen unterdrücktenhelffen. Tic. de De- 
fenfor, ciuit. L. 2. C. de ann. excepr, L. 5. C, de 
Vfur,L. vit.in fin.C. de infantib. expofic.L. vie, 
C.dejur. emphyteu. 1.23. C. de teftam. L.ı, C.fi 
quecumgque predit. por. $.penult. Inft. de Arti- 
lian, tut.1.4. de adm,& peric. tur. in Cod, Theod. 


ı. . dehis, qui propr.cond.. 6. de fab.r.5.deex- | ft 


hib, & transmitt. L.3. defüuperexact,1. 11.deEx- 
adtior.ineod. Cod, Defenfores & Curiales frigu- 
larum vrbium. 1.12. &r.13. depag. fol.& templ. 
in Cod. Theod. Die Formel derer Defenforum 
Ciuitatis ftehet beym CafloderoVar. VII. n. und Mar- 
eulfoll,27, Paneiroll, de Magiftrat. municip. 9. B#- 
Iengerus delmp. Rom. VII, ız. —— IH. 
14. Trelier de Jurei. 3 Panrinus de Officiis Gotho- 
rum p. 202. du Fresnell, 1. az. Danet, Hortomann 
Comment, Verb. Jur. Bacbow Comment. ad Inſt. 
tit. de Artiliano Tut, Orro de Acdil, Colon, & 
Municip.&$.4. | 
Defenfor Ecclefiarum bedeutete einen Geiſtlichen 
der aber von denen Kayſern Gewalt befäin, der Kits 
— Zn der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche waren es, Die denen Armenbenfhmden, Die 
piascauflis in Acht nahmen; ſie wurden auch in ande⸗ 
te Ränder gefandt, daſelbſt der Roͤmiſchen Kirche beſtes 
I befünge, ub I Dep BERGEN anne ER. 4 Eres- 
»ell.1.42. 47 —* BEST. A 
“ Defenfor Fidei, oder Beſchuͤßer des Blaubens, 
A veh England führen, nach» 
dem Pabft Leo Xden König enrico Vluderkie 
—— — weil er An. 1522 ein Bud) wieder 
utherum ieben. ırweio Le ‚de 





623. Wietvohl ſchon zubor an. 1yr2 ‘ ulius 
1. denfelben denen Sarmanen gegen ‚als fie die 





aus dem iz ei Herogthum ger 
lagen hatten. 7,4 Simler vom der 
Eidgenoſſenſchafft p.zrs- Afafinger ad Virri 


Virtiar, 1, 
$.8. Tom. I. P, 312. Heumann de Defenforis fidei 
10. — Er He nen — 


" Detenför Neceffirius; -toied den Verklagten in | 
viuerſ. Lexici VII, Theil. 











Defenfor Ciuitatis denen derer | dem 
B ‚Fam zu — — 
undtdaren dererDefenforum | dum 


Kayfer Jukiniunum | 


‚ eulusdeferens feinen Bey 


irutio LeonisK..de an. | neten gefchichet, Man Ean aber die 
. Igar apud Cherabinum Ben 1 a p- Kr * 36 
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alten Aftronomie:ein Eies -- 


cel genennet , darinnen fich entweder ein 


der Mittebunet feines Epicych pewegete. Dieab 
Des 


* ik: i p icyclo nennete, 
ee a. in Ber Peiphr 
Eecentrici beivegen borftellete. 
deffen hieß ein dergleichen —— ans 
um, Ueberhaupt abererhielt ein fölcher Cir- 
nanıen von dem P 


tdejlen 55 welcher ſich darinnen dewegele 
fo hieß ex in der Theorne der Sonnen betecens 
olis;im der Theoriedes Mondes Deferens Lunz; 
in, der ‚Theorie derer Planeten Deferens — 
orum wellen man wie fehon gedacht deren Bewe⸗ 
— Epicychis zu ſeyn glaubte, Deren ihr Mitlel⸗ 
unet an dem Deterente ſich bewegete. In der heu⸗ 
ern Aſtronomie darinnen mandieOrbitas Paneta⸗ 
rum Ellipticas ſetzet, konte man dieſe ſelbſien Defe- 
rentes nennen, weil in ihnen die 


— derer Pla⸗ 
meter . Ma er Benennan 
garuberhoben ſeyn, weil manin der neuern Afttonon 
mie , weder aufden Circulum sequantern , noch Ec- 
Centricum,noch Deferentem fonderlich mehr, befons 
ders nach der alten Art zu adrendirenhat, 

' Deferens Apogzum& Perigzum, beiffet in der 
alten Aftronomie eim Eircel, durch welchen man die 
Bewegung des Apogei und Perigei eines Planeten 
erkläre. Cs folcher nichts als die Verlängerung 
der Planeten Bahn, welche man Als einen 
c2 Cie 


nee ae 
cireulum maximum sich vorftellet , welcher Die Ech- 
pric inzreyen Pungten,fo nodi heiſſen durchichneider. 








D.ferens Solis,ſiehe Defſerens. 
Eecentricosdes lancten unter, und machet def. | ii 
ehe oheram ber Zelt concenirifh. Mat 

et hn nsgemein als zwey Cireel „betrachten, die. | 


mit einander fich auf gleiche, Art | 
—* — ae — ib P- 170. 
Aioefih tom. Aitron,k «P- . 
— Aftronomie batınandief Banennung | tt, dafder Dichter Dewegen Die Unterfachu 
Dit ai L. Deferres. de JureFilch, 


Deferens augen eccentrici, fiht Eecentrus | Deierreädpellationem, heiſt in JureCanonico 






j 






die Adpellarion annekinen. : 


nee. | 4 
FerensCaput Algol, ſiehe Perieus. DeferreCauflam ad Patronum, den Hand 
- Deferens — ee 
- DeferensCentrum Epicyeli, fiche Eccentricus eferre Hereditatem, differirt von obuenire ' 
* | Hereditatem, Obuenit Hereditas, tvenn fie von 
Deferens Centrum Solis,fiche Eccentrichs So- | freyen Stücken auf einen verfält ; Defertur aber, 
ie NER! wenn fie Durch ein Teftament auf einen Erben vers 
Deiesenebpierehin, DER Veen — das ift, er k bie Etbſhoft 
* sLung, ſiehe Delerens, 4 — * 2 
D 1 Langen in der alten Aftronomit | durch Die Antretung erlangen ; Defertur bonorum 


inder Theorie derer I aneten zu erFlären gefucht. ES dommen kan. abnoleit vr ai 
zeigten nemlich die Obleruationes, daß die Knoten | Defertur Legarum, wenn das Teftament vorherg 
oder Interfeetions- Puncte derer Orbitarum Plane- | agnofciret worden, unddie Crbfehafft Pre 
terıarum nicht an einem Otte der Eciptic verblieben, | alsdenn das legagum aufden Vermächtnis Pehm 
fondernihre veränderten; dahero erdachtem gebracht wird, — 
einen Circel, der das gangeSyftema eines Planetens | It, fiche Diepholt. i 
nach der. alten Aftronomie mit feinmEceentricisund | Dettrans,(crißefie) hat Hiftoires des Poetes 
Epicyclis in fich begriff, und die Knoten unterder Ecli- , Niore 1595. in 4. gefchrieben. wi N 
ptic fortführete, welcher deswegen deferens nodos |  Deficere, wird von denen geſagt, fo don ihrem recht 
genennet wurde. Alle Theorienderer Planeten, | mäßigen Deren abfallen, und zu dem Feindübergehen, 
auffer der Sonne, prefupponiren ihre EccenericoS | L.5.$. na. de.cap, min,  Weiterheiftes auch etr 
ET cc ängliniret; Dunspichüriben DADEES | malaeln, nicht genugfam fen In Abfall — 
v 





‚Ihe, und formiren Knoten, deren deferentes fig | kommen. Es bedeutet auch Deficere, wenn einer 
lglıch prefupponiren. « Cs machen aber die Ku Erbſchafft nicht annehmen will oder vor. derfelben An⸗ 
ten inder Theorie des Monds nur ihre befondere Ums | tretung veuftorben, 1,5 ar. de vulg. fublic, I. 78. - 
Lauffe, als welche fich inantecedencia fignabewogen; | ad Leg. Falcid, . 6: 
dahingegen die Knoten aller ubrigen sPanefenincon- |  Deficere Debitores, heift von Vermoͤgen kom ⸗ 
fequencia ſoriricken und von denen Periodis ihrer | men, nicht mehr im Stand zu bezahlen ſeyn L. 3. 5» 
Apogzorum nicht differiren Dahero hat man die de> | Multayr.$.deJureFifch. j 
ferentesnodos nutin der Theorie des Mondsadhi- | Deficere in Cannica Purgatione, heiſt, wenn ei⸗ 
biret ‚ben denen übrigen Planeten aber negligirct ‚als | ner wegen eines Berbrechensin Verdacht war, fo mufle 
ben welchen die deferentes Apogea zugleich Die Stels | er Durch einen Eid feine Unfchuld darlegen, worbey er 
len derer. Deferentium nodos verwalten. Der | zugleich etl. Compurgatores hatte, die eben 
Ruhen des Deferentisnodos war nun in der Theo- ſchwoͤren muſten, daß fie aus rechtmäßigen Lck 

rie des Monde die Derter des “DrachensKopfs und | glaubten, ev habe Eeinen. Menneid begangen, fonben 
Drachen Schwanges , und zugleich mit ihnen Die | mit gutem Gewiſſen ſchwoͤren koͤnnen. Konteer Feine 
Grengen derer gröften Briten, wie auch die Petaͤn⸗ | Compurgatoresfitiden, wurde er E58 confeilo & 
derung aller Breitenzu beſtimmen; ferner durch deren | connicts gehalten, und Diefes hieſſe Deficere in Ca- 
Mond Echiprifch ey. Endlich gab diefer Eircel auch | ſchwoͤren wollen. 
den Circulum æquantem ab, nach welchem ſich die eficit Conditio, heiſt, die Bedingnis iſt erfuͤllet 
unformige Bewegung des Eccentrici regulirte, in⸗ worden. L.38,$. fi quis de hered. inſtit. 
dem des Deferentis Centrum mit dem Tentro der | Defilaha, ein Medicussdefjen Rafas Contin. X.s. 
Ecliprieübereintraf. , Wer weiter hiervon Pach⸗ gedencket Fabricins Bibl.Gr. V1.9. p.136, 

richt verlangt, Ban den Mor/linuminEpirom.Aftron, | Defilees, find enge Wege oder ‘Päffe, Durch melche 
Lib, I.&1V, Zurbscbium in Theoricis Planeta- Iwenig £eute neben einander pallicen Eüngen;, Wenn 

eine 
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bemercket,, bafıcinige Begriffe nuthmendig find ſo 
daß es wicht in unferer Wiukühr ſtehet, Dietelben auf 
eine audere Art uns vorzuftellen. Den andern bins 
nd | gegen ſteht es ung frey, Diefelben nach der Anal ih⸗ 
Ai Eu auf eine andere F zu — ſo daß 
pern Dehmmang und Zuſammenfaſſung bloß von 
der Willführ derer Denen abſtammet. Die ers 
* ſtern — er Fach —5 — Bi ya ideas a 
lonag oder Linie marchiren Fünne. s Duder erſtern Claſſe zehlet er die Begriſfe 
ae ala File, heiſſet, wenn manzubor | von allen natürlichen IR, Geiftern, durch die 
eing breite Fronce gemacht und nun durch enge Palls- | Kunft heevorgebrachten Cörpern, allen moralifchen 
gen, oder Defileen marchirenmuß, da entweder nur | Dingen, und murcflichen Kräfften und accidencibus, 
2. und 2.oderz und 3.u.f m. paflirenfönnen. — | Zuder andern Ordnung gehören alle Begriffe von 
 Defindus, ein Medicus, welcher von Ku/o Contin, | denen erdichteten fubltandien, fü wohl derer natürlis 
Vi. x. angeführt wird. Fabricss Bibl, Gr. Vl.9. | chen, als Centaurus , als derer moralifyen 3.6, ciui- 
n. 136, 


- tatis vropicae; Ferner alle Begriffe von denen ineie 
ED shnire,beiftnidi nu das Wpefen inet Garen 


ner gewiflen Zahl zufammengefaften accidentibus, 
Bären, fondern auch alles, was juderjelben gehörig, | ;.&. die ideen der Srevgebigkeit und der Koftbarkeit 


des Geſchenckes bey der Magnificentia ; und endlich 
alle Begriffe von borermehnten accidentibus, wenn 
fie mit einem Subje&to verfnüpffet werden. 3.E. Die 
fr der ah anf DE 5 * * 

eſetzen, der Dreiſtigkeit und der Bo mit dem 
D:fnice, befthrieben, ausdrückt. benennet , mit Subjetto perfnüpfft , B einem Rabuliften,. Noch 
ahnen, klaͤruch dieſem Unterſchiede hat er die definitiones in primari.ıs 
- Detinitio, ift überhaupt ein abſtractet Berriff, & fecundarias eingetheilet: von welchen Die prima- 
welcher ung ein Object nad) feinem Weſen, das äft, | rie zu denenideis arbitrarüs, Diefecundariz ju denen 
nad) feinem genere proximo und differentia Ipecıhi- | ideis naturalibus gehören. Ridiger Senflu Veri & Fıllı 

c«öorjtellet, Damit wir die Wahrheiten, die ans demil.g. Der Nutzen der definitionis Nominalis iſt dies 
Weſen des Objeds folgen, durch richtige Schlüfe 


Ne; fer, daß wir eigentlich woiffen, was zu unferm objecto 
erfinden, und berveifen können. “Diefelbe wird eins | meditandi gehöret, undalfo bernadmahls in der de- 


finitione reali nicht ausfehweiffen. Cie iſt dahero 
das ſicherſte Mittel, die YBort EStereitigkelten, vel⸗ 
che bey denen Gelehrten fehr häuffia find, zu heben. 

N der gemeinen Definition ohne Noth abiugeben, 

iſt eine Unbefonnenheit, wodurch man ſich ſelbſt uns 
ver ſtaͤndlich macht. Hat manaber awa⸗ neues her⸗ 
vorgedracht, oder hat der gemeine Gebrauch nicht 
fattfam beitimmte Begriffe bey einem Worte, to. hat 









ege breiter machen, Damit die Armee in einer Co- 


determiniren, d die Regula Juris heilt quod 


m Gebrauche des IBortes dienen, gefolg«rt wers | man aud Urfadye eine Aenderung vor,unchmen, und 
dene nen Ins efen eines IR: beftehet in | eine befondere Definition aus m —* 8 
der ihm Bedeutung. n Bort iſt ein | * FE. 1. 9% $. 15. nor. q. $die D-finitionem 
Zeichen, wir ® € begteiffen, 


wodurch noir gewiſſe Be nominalem primariam anlanget, ſo folget derfelben 
——— begeiffene Begriffe find alfo ) Feine realis dekaie, und ift folche vor fich vor eine 


das Weſen deffelben. Das ABefen einer Nominal- | Haupt-Definition zu achten, indem der Endiwegk wei. 
D>fnition muß alfo mit dem Weſen einer Re.l-Ds- |ter nichts, als eine Unterfuhung des Yßürtes ij, 


Die Difnitio nomi 


> ninalis fecundaria iſt hingegen nur 
fehen, ob fie efentiales oder accidentales find, wenn | defin 
man hur Dasgange Concretum har ; das andere bins | tigkei 
en üt nur ein Theil des Objetti, nemlich, ig wer | | 
fentfien abAradh. Dan theilet Die nominales de- 
finicionss ingemeine und befondere ein. Diegemeis | nur 
nen zeigen den allgemeinen G rauch eihes A Borte, quid fit? & vice verfa entfehieden werden an 
— wird von denen Periparericis DieSy we 
1 1 hen 


cmaiuf nut bierbey mercken, tvas unter der quxflione 
omonymie und Paronymie gerechnet; 


an ihren befondern Dertern handeln m {2 
———————— Pnilofophiae Rationalis I. geben: wird aber die Definirio-Nominalis le 
3. $. 26: legg.  Daaber diefe dren Arten mehr zur 
Grammaric, al8 jur Teonis.gehören, fo hat man bey 

R RR ion —— 


er dat eme neue Einhem —* 


nd ei uch eines Worſes an. -Tirias | her entitehet die Frage: obm ine Nomi- 
A — — — nr, R Air karl et die Frage: ob man befugt fen eine Nomi 
Nidig 

„Defition gefunden. Er hat nn 


———— — — 


Grund/⸗Urſachen, von welchen jene abſtracta mera- | Jich nun dergleichen 


ock, de intelſectu Humano II. 4 $, 8.9. io. 

mercfen ‚welcher die Definitiones N, 
geringe hält, weil er dieſelben vor fehlechte ort Bas 
—— gehalten, Feines aber das funda- 

prum demonftrandi in e 

Muͤller Logic, 18.$,4.nor, —* Kat rar 
ton wirderfordert, daß fo wohl das Genus und die 
Ditferentia in der Metaphyfical - Definition als 
die Caufla tam Efficiens quam Finis inder Caufläl- 
Definition ider proxime, die dem Obiedto ſo zus 
kommen daß fie alle die übrigen dahin gehörigen Ideen 
unter fich begreiffen, ja feom müflen; Damit atfo alfeg 
aus derſelben Fan hergeleitet werden, Sonſt find noch 
zwey Haupt-Eigenfchufften eine D-Anıtion zumer⸗ 
cken, nemlich, daß fie deutlich und diſtinct ſeyn muͤſſe, 
wovon wir an denen gehoͤrigen Dertern ins beſon⸗ 
dere handeln werden. Die leichteſte Arteine D--Ani- 
tion zuerfinden, und welche ſo wohl vom ariſtotele 
Analyt.poſterior.ll.i4 vorgetragen, als von Ridi⸗ 
— — 8. + er F. 1 10. ingleichen Philos. Pragm. 
u ica 9. 107. weiter ausgeführct worden, ift dieſe⸗ 
Man uche unter denen —E des Oben gs 
ches zu definisen ift, ein ungegweiffeltes Genus deſſel⸗ 
ben, es mag nun daſſelbe auch foentfernet,remorum, 
wie es will, feyn. Dieſes Genus theile man richtig 
einin feine Species, und urfheile fü dann, zu 
welcher Specie das eigentliche Objecrum medıtandi 
gehöre. Siehet man, daßes unter alle Species der 
Eintheilung Ean gebracht werden, fo verwerffe man dies 
felbe, als unnüge, und ſuche folange, biß ſch eine ſolche 
Einrichtung findet, unter dereneiner Specieunfer Ob- 
jctum meditandi ſtehet. Auf dieſe Art hat man 
ſchon ein naͤheres Genus nemlich die obgedachte Spe- 
sie gefunden. Wai aber dieſes nähere Genus 
vielleicht noch nicht das nähefte Genus ift, weiches wir 


ait 


Woͤrter entſt: het aus der ABinkühr derer Menſchen, 
und hat alſo Frinenatürliche Verbindung mit denen 
Ideen und Sachen felbft: ift alfo wohl gewiß, daf 
der Beweiß, warum eine Gedancke eben durch) Diefes 
Wort habe bezeichnet werdenmüffen, unmoͤglich fen. 
So viel aber iftauc) hingegen zu mercken, daß man 
dennoch die Exiftentz der Benennung, nemlich daß 
durch ein Wort eben daffelbe Objet, melches wir 
voraeben, bezeichnet werde, durch Anfuhrung des 
allgemeinen Sprachs⸗Gebrauch koͤnne erwiefen wer, 
den Muͤller Logic. 10. $.19. Die Regeln ben 
Verfertigung einer Nominal- Definition find folgens 
de: Man ftelle ſich von derjenigen Sache, welhe 
man zu übirleger in Willens hat, fo vielohne Zweifel 
dahin gehörige Exempel vor, alsman nur finden fan: 
Weßwegen man Denn nicht leichte eins von diefer 
Gattung in feinen Gedancken vorben laſſen muß, als 
zum Exempel: Dan unterfuchet Die Natur der Thors 
beit ; hierdey nimmt man folche Leute in Betrachtung, 
Die vor Thoren gehalten werden, als welche einem 
Maoͤdgen zu gefallen befondere Kleider tragen, eine 
laͤcherliche Stellung des Leibes annehmen, ihr Geld 
mit sehen Schlöffern bewahren, aus Scheinheiligkeit 
gewiſſe Tagefajten, bey ihrem groſſen Gut fich nichts 
zu gute thun. Mach diefem unterfuche man, nach 
welchen Begriffen die Erempel alle miteinander 
übereinfommen. 3. E. Die Narren haben Diefes 
untereinander gemein,daß fie ſich ein en Endzweck vor- 
fegen, denfienidht erlangen: daß fie von andern aus; 
gelachet werden: fich ungewöhnlicher Mittel bedie- 
nen, fein Judicium haben, und daß dasjenige, was 
fie unternehmen, nur Wuͤrckungen d:8 Ingenii find. 
Und diefe Begriffe zuiammen genommen, machen 
Die Nominal "Definition aus. Die Real-Definition 
it eine Definition. deren Genus und —— das 
Welen der Sache ſeſpſt in ſi h enthaͤlt,. damit man aus | dach haben müffe.., fo muß man in Eimhellen fo; 

die ſem Grunde die Wahrheiten, die aus dem Weſen | fortfahren, biß al, endlich in der * * J 
des Objects flͤſſen, möge demonttriren koͤnnen. Die- | entftehindenSubdiuifionen auf diejenige föint, in mel 
fe D:finition wird wieder in Anfehung der verfhiede: | her Das ju definirende Objedt, oder deffen Defini- 
nen Erfäntniß des Weſens einer Sache in die me- | ton, eine unmittelbare Species, oder membrum di. 
taphyficam und — eingetheilet. Die Me | uidens wird: da denn dag totum diuifum dieſer 
taphyfica ifteine Definition, durch welche wir dag deh letztern Eintheil ung das Genus proximum fepnmufß. 
nitum nad) feinen beyden welentlichen abftradtisme- | Dieſe letzte Subdiuifion iſt nun eben Auch der Grunde 
taphyfieis, dem Genere und der Differentia, weſche der differentiae fpecificae: indem das andere mem= 
letztere wir nemlich bishieher nach ihrer Exiftentz bes | brum diuidens, welches in ob oedachter ubdiuiſion 
trachten, ung vorftellen: damit wir aus derfelben | unferim Objecto contradiftingurerwird, dag Op- 
beuetheilen mögen, tie weit fi) die Grengen der | pofitum iff, von meldyem die D’Merentıa (pecifica 
Exiftentz eines Objeäserftrecfen oder nicht, und Die das Objetunterfeheiden fol. Man fuche alfo inter 








































aus diefer Betrachtung herflüffenden Wahrheiten | denen weſentlichen Abfra&tis das iu definirender 
überseugend beweiſen koͤnnen. Die Cauflal Definition | Objedte diejenigen, die diefem Obie allein eigen 


ift hingegen eine Definition, Durch welche toir und das | find, und dem nurjegt gedachten Oppofito oder Spe- 


Definirum and) nach denen eigentlichen cauffis oder | ciei contradiftindtsc nicht zufommen. Kerner weil 
t } e | Abſtratia mehr bev einem Ob- 
Phyfica, als Wuͤrckungen herrühren, vorftellen: das ecto befinden, ſo wird man bey genauer Aufmerckſam⸗ 
mit wir diejenigen Wahrheiten, die auch aus dieſer keit wahrnehmen, daB immer eines da⸗ andere, ais feie 
Betrachtung fluͤſſen, daher erweiſen koͤnnen. Die, | ne Folgerung unter ſich begreiffet. Dasjenige Abftra- 
fen Unterfäheid derer Definitionen hat Ridiger 8. V. um min, welches unſerm Obje&to allein eigen iſt, und 
&F.I 9. am beften eingefehen und ausgeführet, twels | die übrigen von Diefer Art unter fich begreiffet,ift die eis 
chem herna hmahls MTüller in feiner Logic. c.ro. ges | gentlichhe Different: fpe: ifica. Ridiger will zwar 
forget, Die Cauflal - Definition iſt nach dem Unters | inS. V. & F.1.c. eine noch leichtere Art vorfehlagen, 
fehiede derer Caullarum wiederum entweder Phyfica- weil er aber dag erfundene Oppofitum allbereit fup» 
lifeh nach der cauffa efficiente, oder Moraliſch nach | pomiret, Diefes über auffeine Weiferichtiger, als auf 
der caufla finali, welche auch praktifdy genennet wird. | obige Fat erfunden werden, fo Fichet man wohl,daßdie 
Da aus dieſem erhellet, daß die Real Definitiones | erftere der letztern vorniehenift. Wer aber die fubor- 
de: Grund des Beweiſes ben allen Begriffen, die zu eis | dinirtenGeners einerDrfeiptin noch nicht verfteht, fan 


nem Obyscto gehören, find; fü iſt fulches wieder den | auch keine Definiionesmerifen. Doch aeher dieft 
Erfins 





— — Tr 1 er 


Erfindung nur aufdie Metuphyfical - Definirions die 
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2 ter tegebrachte Hauıpt-Sache entfchieden wird. L.1.Li 4: 
Difeiplinal - Definitiones müflen, wie alle abitradta —— ei Denen noneft * 
eipioalia nah denen Regeln theils der Cauflal-, in, Kim diejes ABart mit füt: Colleg. argem.de 
Shlüffe, theils der Wahrfcheinlichkeit erfunden Re Jud. thef.4. - | Ä 

aupt⸗ Kegeln, welche man fon Beklagten von der Klage gaͤntzlich Io tz 

nition * ten hat, — — 2.8 Denise  Detinitiua Sententia — — iſt, das 
iſt eine abftracte Idee von dem zu definirenden Ob- | End»Urtheil, dadurch der Beklagte in dem, was dee 
Jetto, als ihrem Concrero: deßwegen mul; man das Kläger geklagt, und anit Recht erwiefen, verdam⸗ 
Toncrerum nicht wieder durch eben daffelde Concre- | met wird. A 
tum definiren, Es mag nun ſelbiges Synonymice|  Definiciuefe. erfennen, hauptſaͤchlich fprechen. 
durch gleichgültige Wörter, oder daman das Defini-]  Definitor, ein Ordens Mann, welcher ein Adfel- 
tum felbft wieder jum Genere oder zur Difterentz | for oder Katl) eines Ordens» Generals, oder eines 
macht, gefehehen. An Statt des Gemeris oder Dif- | Dbern in gewillen Eiöfternift, 
Ferentie müffen gleichfals nicht nur eingelne Crem⸗ ‚D-finirumy heiſt was befchrieben, erfläret worden 
pel angeführet werden. An Siatt der Definiion | undgewifijt. 
Veße man nicht aus WachläßigkeiteineDiuifion. Die Deflagratio eine Verloderung, Brunft, wenn At 
D.uifion enthält nur zufällige Ahncreie da die B kenepen auf Chpnzfche Weiſe auf das ſchieunioſte 
nirion hingegentheil aus wefentlihen Beyriffen bes | Durch das Feuer gereiniget werden, als Salpeter mit 
ftchen ſol. ‚Das Genus oder die Differentz einer Schwefel, Spieß ·Glaß mit Salpeier 
Definition muͤſſen nicht in einer Meraphora beftehen, | Deflagrauo Feorium, üt fo viel als Apyrexis, 
als obligatio elt vinculum juris. Aus Gleichnuͤſſen, davon an feinem un di .pyen ı 


Uebrigens find ned) jtvey Fragen vorhanden. Die Haare, davon ührufehen Alopecio,T. 1, ig. 
it, ob alle Dinge, welche der menfehliche Ders ⸗ D-tluxio, Catart, T. V. pırgg3 

ſtand begreiffet, koͤnnen definiret werden ierauf | .. Defluxus,f. Cararr, TV. P-1440, 

!Bird mit Unterfehied geantwortet. Die bloſin twill« | -Defolt, fiehe Diepbolt. ‚Re 
kuͤhtlichen Ideen unfers Derftandeskinmen alle, aber | -Deformari hructus wenn ſich die Fruͤchte aus denen 
NUF nominaliter deſiniret werden. Die natürlichen | verfällenen Bluͤthen geigen. * 

Ideen find entweder indiuiduale dder abftratte Ideen. | > »frayiren,, einen ausloſen, Koſt / und Zehrungs⸗ 


ODefrutum heiſt Wein, welcher auf das halbe 
Theil eingeſotten ift, a defruendo, von den Einfieden 
alfo genannt. | 
Defiugiren, abnuken, ausfäugen, wie man bon 
cker und dergläichen fat». hing 
Difter<chane oder Tefter- Chane, heift die 
Schatz⸗vder Rent-Cammer; wodie Königlichen Ge⸗ 
fälle eingenommen, und die Auszahlungen verrichtet 


Defterdar oder Tefrerdar,einben denen Tuͤrckenu. 
andern Orientaliſchen Bölckern gebräuchliches IBort, 
bedeutet gemeiniglich einen Schag-oder Rent; Miels 
Fer, maſſen esohne Zweiffel von dem Griechifchen 


den. 
taph 







man eine.Real . Definition, berveifen müiffe, oder nicht? 
Diefes wird alſo beantwortet, Die Objeite, welche 


jufammmien.. Ben denen brauchen wir , weil | Wort Anple sa, Pergament, und aljobeffermit einem - 
die, —5— ſich unmitteſdar auf die Deals T. gefchrieben wird, Ins beſondere werden 
gruͤnde einen Deweiß, Odb aber die davor aus, eiſter des Tuͤrckiſchen Kahſers oder 


die Gro 

des Königs in Perfien aiſo genenne Aicaur Ditom. 
—— —— — * * —— 
—2 iren befreyen/ entledigen, loß m 

kan das erſtere Die Msteriam, und das letztere die For- | · Dede, cin feſtes Staͤdtlein and Berg⸗ Schloß an 

——— nennen, Bey denen mittelbar dein Fluß Kulpı im Ervatien, zwiſchen Eartſſtadt und 

mit denen Sinnen sufammenhangenden Ideen muß fo | Perrinia, dem Nmijchen Räpfer gehörig: 

auch der Materiae | 1. Degen, man trug ſie vor altengeiten, daß das Ge⸗ 

henck überder Achiel, der Degen aber ander Seiten 

bieng: · Bey denen Römern wurden fie bald auf der 


tem. die Verjährung... Ssae au ae | wechten, bald auf der linchen Seite getragen. Wenn 
efnitio Yıcıma. bedeuetein End⸗Urthel. ha. O. ein Soldat feinen: Deoen verlohren hatte, das ward 
defens ex.breu, recitand, lhhm vor einen groſſen Schimoff gehalten. Barrb,Aduerf. 


‚ Definitina dententia· das Definitiussoder 
Urthel, welches über die Principal-&ache.oder-Prin-; 
eipol · Punct abgefaffer it, und dadurch die por Gerich⸗ 


bill, Lyra Dacır, Annal.l. 157. Cerda in Vir- 
' gil, Aen, VIl, 449. Feich, Ant. Hom.IV, 9. us 
‚ Rom.illußtr/ Up, >6. 

Degen, 


F 15 Deren Degenfeld Degenfeld 4 16 


SchloßKirche erbauete Orgel: IBercfsefpick und ex- 
—— haben. Werck⸗Meiſters Organ. Gruning. 
rediu. $, ır. 
Degenberg, ein Schloß, nebft einer Herrſchaft, in 
 Unter-Bayern, am Fluß Schwartzbach in dem Remt⸗ 
Amt Straubingen, gelegen. Bon diefem Orte hat 
fich ein Freyherrliches Geſchlecht genennet, welches 
fhonan. 995 floriret, und das Erb» Hofmeijter-Am 
in Bayern befeffen, an. 1602 aber abgejtorben iſt, 
worauf Chur Bayern diefe freye Herrſchaft eingezo⸗ 
gen,nachdem es ſolchen Stand dem Reid) in Camera 


> 


aberhalten. Zeiller. Iuner. Germ. Contin, l.c.2.p.| D 


26. C.B.4rlas, Spener, Hift.Infign. Bucel,Stem- 
matogr. P. Ill. p. 105. fänget Diefe Genealogie mit 
Sacebenan, weicher mit Margarechen von Fraun⸗ 
berg Joannem einen Vater Joannis gezeuget , wels 
chem letztern Vrfula von Stahrenberg einen Sohn 
gleiches Namens gebohren. Don dielen iftein Joan- 
nesan, 1490 in der Gefellfihaft des Löwen gemwefen. 
Datte de Pac, Publ. Il. 10. $.45- p. 0 Ferner ſetzet 
Bucelinus |, c.zu einem Sohn letzt erwehnten Joannis 
und Magdalenae von Aichperg Sigismundum, wel⸗ 
cher mit Anna von Elofen gezeuget Joannem Sigis- 
mundum , einen Gemahl Sidoniae Cathorinae ges 
bohren von Voͤls. An. 1338 Fommt Altmann von 
Depgenberg in einem Dipiomate Ludouici Her⸗ 
tzogs von Bapern und Brandenburg als Zeuge vor. 
Diplom. Ladouic. ap. de Ludewig Religg. Mstor. 
— Ohne Zweiffel iſt er aus dieſer Fa⸗ 


ret worden, ſiehe folgenden Articel. 
Degenfeld oder Degernfeld, Tegernfeld, eine 
Freyherrliche Familie , welche ehemahls ia der 


Schweitz/ in der Graffchafft Baden, nicht weit von 


Arau floriret, mit Conrado aberumdas Jahr 1280 
fi) in Schwaben niedergelaffen. Einer aus diefem 
Geſchlechte hat an. gro den Bilchoff David zu 
Laufanne entleibet, und ſich und Die einigen durch 
die Verfolgung, fo fie von denen Geiftlichen Darüber 
ausitchen muͤſſen, in groſſes Unglück geftürget. Lurol- 
dus floriste unter Henrico IV. Ulrich war Bifchoff 
zu Chur und zugleich Abt zu St. Gallen, gab aber das 
Pifthum an, 1582 auf,umd blieb bis an. 1198 
Abt, daer ſolche Wirdegleichfallsnacd 33. jahriger 
Verwaltung niederlegte, und fein Leben im Clofter an. 
1199. endigte, Bru/ebiss Chronol. Monaft. Germ.& 
de Epic. Germ. @3. Guler. Raet. Crufins Annal, 
Sueu’P.H.Lib.X!C, 4. Lib, XL. car- Er vermachte 
feinen groffen Saphir King feinem Geſchlechte derge- 
ſtalt, daß allemahl der ältefte davon foldyen vertwahren 
follte , weiches auch bisher beobachtet worden An. 
1220 war Conrad Bifchoff zu Coſtnitz. Obbefagter 
Conradus war bey Joanne dem jüngern, Dergoge in 
, Bormund ‚und ſoll im vorigen Articel bes 
ſchriebenes Schloß erbauet haben, Er wurde, weil 
fein Mundelden Kayſer \lberctum umgebracht, ober 
— keiner von denen Thaͤtern geweſen. von Henrico 
IL in die Acht erklärer ; worauf feine Giiter confifci- 


fi 


| 





Coummendant zuFranckenthal geſtorbẽ u. verſchiedene 
Kinder hinterlaſſen, von denen 1728 allein noch amleben 
geweſen Ehrifioph Ferdinand, Kanferliher Oberfter 
und Commendanr des Beteranifchen Euraßier-Megis 
ments , deflen erfte Gemahlin Sophia Charlotta, des 
-Kanferlichen Feld-Zengmeifters Chriſtoph von Bärs 
ner Tochter, ihm 2 Soͤhne und 3 Töchter ‚davon noch 
eine Tochter am Leben, geboren. eine andre Ges 
mahlin ift Sophia Louife, Carls Freyherrn von Ren⸗ 
ningen Witbe und Maximiltani Freyherrn von Degen, 
feld Tochter ;: 5) Maximilianum, der in ſeiner Jugend 
fich zu Paris und zu Modena beydem Kardinal von Eite 
aufgehalten, in der Schlacht bey S. Gorthard des 
Maragrafen ben Baden General- Adiuranı geweſen/ 
hierauf als Pfülkifcher Enuoye nach Wien, Brüffel 
und Madrit gefendet, nachmahls Cammer Herr, 
Dberft-Lieurenant, Regierungs-Nath, Vice-Domi- 
nus des Ober Aınts Neuftadt, Adminiltrator zu Lim⸗ 
purg und vom Ehurfürften Carolo zum geheimen Rath 
gemacht worden, auch fich beitandig in Gnaden erhal 
ten, und an. 1695 geftorben ift,nachdem ermit Amalia, 
Johann Friedrichs von Landas Erb⸗Tochter, 2 Soͤh⸗ 
ne, die jung verſtorben, und mit Margaretha Helena 
Rabani von Canſtein Tochter gezeuget a) Philippum 


Auguſtum, 
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gr Dececbenfe — 

Auguftum Chur⸗Pfaͤlti an Königl. 
ar 

nn Martmum, fü rrts in Grafen 

vollmädhtigter Minifter bey dem Ober» Rheinifchen, 


chen Dienften ftehet,, und feit 1717 Mariam, Mein- 
hardi Herkogs von Schomberg und Leinfter Erbs 
Tochter zue Gemahlin hat, die iym 1718 Elifaberh 
Dorotheam, 172 ı Fridericum Chriftophorum, 1723 
Fridericam Sophiam, 1727 Amaliam Margaretham 
und 17732 im Julio Fridericum Wilhelmum Chrifto- 
phorum gebohren. 6) Hannibalem, der ſich in Can- 
‚dia tapffer gehalten, bernach im Holländifchen, ferner 
im Dänifchen , und fodann als General - Feld⸗Mar⸗ 

ſchall ⸗ Lieutenant in EhurBayerifchen Dienften ge 
‚ftanden, und dem Entfas vor Wien beygewohnt; 

morauf er an. 1685 als Venetianiſcher General die 
Tuͤrcken bey Calamatta in Morea gefchlagen, und zwar 
weil er mit dem Morofini zufallen, die Armee verlaffen, 
nnd nach Teutfchland gegangen, aber doch nach eini⸗ 

ger Zeit, nemlich an. 169 1 von der Republic alg Gene- 

ral en Chef mit befondern Vorzugen und einer jährlis 
‚hen Befoldıng von 20000 Ducaten wieder beruffen 

worden, aber noch im felbigen fahre zu Napoli di Ro- 
“mania geftorben ift. Ottom. Pfort. Fortfesung XII. 
p. 310. XV. p. 568. XVI. p. 589. Er hinterließ eine eir 
nige Tochter, Mariam Antoniam, die mit Maria Anna 
von Gersdorf gezeuget, und an Johann Wilhelm 
Freyherrn von Haack verheurathet worden. Lazius 
‚de Migr.Gent. Gtumpffs Schweitzer⸗Chron. Yrfi- 
Fi Basler: Chron. Bucelin.Germ. Kbewenbüllers An- 

mıl. Nani. Sagredo. 

Degenfeld, (Chrißopb. Martin Freyherr von) 
war ein Sohn Conrads von Degenfeld und Margares 
then von Zunhard. Er begab fich fruͤhzeitig in den 
"Krieg, und wohnte fo wohl unter dem Hertzoge von 

Friedland, als dem General Tylli in Ungern, Boͤh⸗ 
‘men und QTeutfehland verfchiedenen Unternehmungen 
bey Nachgehetſds nahm er in denen Niederlanden 
unter dem Spanifchen General Spinola Dienſte, wel⸗ 


! Pfennige, 
Preufis | der Aufſchrifft: DALMATIA STRENUE TUTA- 


ni 'r 2 Deigenfeld 41% 


mahl die Feſtung Sebenicoz; 
dahero ihm die Kepußhic ben fine Surlektun * 


Degenfeld, (Ferdinand Freyherr von) ein Sohn 
des vorhergehenden Chriſtophori Martini, war wegen 
feines muntern Weſens und Geſchicklichkeit in Studien, 
und allen Ritterlichen Uebungen in feiner Jugend am 
dem Fransöfifchen Hofe ſehr deliebt, befamdaraufals 
Capitain eine Compagniein Benetianifhen Dienfteny 
verlohr aber in feinem ı8 Fahre durch einen ungluͤckli⸗ 
chen Schuß vor Vrana das Geſicht, indem ihm eine 
Kugel über zwerg zum rechten Auge am Auffern Win⸗ 
del hinein, unter der Nafen, deren Bein gang geblies 
ben, durch und zum Auffern Winckel des lincken Auges 
twieder heraus gegangen. Die Republic verordnete 
ihm davor ein anfehnliches Jahr⸗Geld, fo ihm auch bis 
an fein Ende ausgezahlet worden. Er mar 4 Chum 
fürften von Pfaltz, als Caroli Ludouici, Caroli., Phi- 
lippi Wilhelmi ımd Joannis Wilhelmi miürcklicher 
geheimer Rath, pflog beftändig mit vielen Fürftenund 
denen gröften Miniftern, als infonderheit mit denen 
beyden Penfionariis Fagel und HzinfioCorrefpondenz, 
ward auch verfchiedene mahl zum Könige Wilhelmo 
Ul nach England geſendet. Nachdem die Fransofen 
an. 1693 Heidelberg erobert hatten, in welcher Stadt 
er ſich als prefidirender geheimer Rath befunden, bes 
fuchten ihn nicht allein die meiften Fransöfrichen Gene 
rals, fondern es ließ ihn auch der Marfchall von Lor- 
ges unter einem —— Geleit, nach Heilbrunn zu 
der Reichs· Armee ingen. Er ſtarb endlich an 1710 
im 81 Jahre ſeines Alters zu Venedig, allwo er auf 


cheer aber wiederum verlief, um bey dem Koͤnige Gu- ſein Begehren auch begraben worden Er wird als 
ſauo Adolpho die Stelle eines Oberften zu Pferde zu] ein freundlicher, gutthaͤtiger, geoßmüthiger und ſehr 


bekleiden. An. 1633 wurde et vondem Herkoge Bern n 
"Hard von Weimar, dem Hersoge Zulio Friedrich zu] und fröhlichen Geiſt gehabt habe, 


Wuͤrtemberg, der Villingen belagert, zugefchicker, 
"da er dann bey erfolgtem Angriff derer Kayſerlichen fich 
vor andern hervor that; allein2 Zahre hernach warf 
fen die Ranferlichen fein Regiment bey Mevelsburg 
voͤllig über den Haufen. Hierauf führte er an. 1636 
einige Teutfche Regimenter nad) Franckreich, hatte 
Aber dag Unglück, Daß er von dem General Jean de 
Werrfiperfallenundgefehlagenmirde. Nach dieſem, 
als er in Burgund und anderswo verſchiedene Pro⸗ 
“ben von feiner Treue abgeleget, machte ihn der König 
*Ludowicus XIII zum General - Lieutenant der Feut- 
ſchen Cavallerie, in welcher Qualirat er fich an. 1639 in 
der Belagerung Tuoy mit befand, dabey er aber mit eis 
Higen Frangsfilhen Generalen jerfiel, daß er fich zu 
‘ zariciren genoͤthiget ward. Doc) befriedigte ihn der 
König wiederum, und gab ihm den Titel eines Colo- 
'nell- Generals derer ausländifchen Voͤlcker, welche 
Charge nad) ihm niemand mehr bekommen. Dem 
“ungeachtet trat er in Venetianiſche Dienfte, und ließ 


"ich nicht nur an. 1643 — über Die Reuterey 


Yninerf, Lexici VU. Theil. 


« 


verftandiger Mann gerühmt, der ftets einen muntern 


Degenfeld, (Maris Sufanna yon) oder tie fie von 
andern genennet wird, Maria Louile,oder wie noch an⸗ 
derewollen, Sophia Eleonora, eine Tochter des Gene» 
rals und Freyherrn Chriftophori Martinivon Degen» 
feld, und Anne Marie Ydehmännin von Adelsmanns⸗ 
ſelden. Sie war ſchoͤn, verftändig, gefchickt, und ins 
fonderheit der Lateiniſchen, wie auch anderer Spra⸗ 
chen fehrmächtig. Durch diefe Eigenfchafften erweck⸗ 
te fie eine groffe Liebe gegen ſich ben Carolo Ludouico, 
Churfuͤrſten von Pfals, deſſen Gemahlin Charlorra, 
eine gebohene Landgraͤfin von Heffen Eaffel, fie als 
Sammer» Fräulein bey fich hatte. Die Hefftigkeit 
womit ietztgedachte Ehurfürftliche Gemahlin ſich dem 
Anfange dieſes Liebes Berftändniffes wiederſetzte, ver⸗ 
mehrere daſſelbige und endlich gieng der Churfuͤrſt fo 
weit, Daß er ſich gaͤntzlich von der Churfuͤrſtin ſcheiden, 
und zu Anfange des Apr. an. 1657 durch Hiskias Ele⸗ 
qzar Heilanden, Luthetiſchen Prediger zu Heidelberg, 
ſich das Fräulein von Degenfeld zu Schweidnitz, oͤſ⸗ 
— — die lincke Hand frauen ließ. Die Chur⸗ 


fürftin 
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Darzwifchenkunftt die Wuͤrckung 

welche ihr af 

5* un — —— ee 
u = 

———— ‚Allein fie richtete 


fen, 
der 


und hielt endlich vor rathfam, nach Caſſel zu entweis | Kehle an Weite übertreffen 


chen, vondannen fie auch bey Lebzeiten ihres Gemahls 

niemab's wieder nach Heidelberg gekommen. 

a  nahechEahG AI Bam Hess Cunfee 
na oniens 

ertheit, der Degenfeldin den Titel einer Rau⸗Graͤfin, 


und lebte mit ihr in ungertrennter Liebe, bis fie den 18 | ftern 


Merkan. 1677, in ihrem 14 Kind Bette, mit Tode 
abgieng, nachdem fies Soͤhne und 3 Töchter hinter: 
laffen ; mwerauf fie zu Mannheim in der Eintrachts- 
Kirche mit geoffer Pracht bevgeſetzt, auch zu ihrem Ge⸗ 
dächtnißeine fonderliche Muͤntze gepraͤget ward, Don 
ihren Bateinifchen Liebes⸗Briefen, melche fie mit dem 
Ehurfuͤrſten gewechſelt Haben foll, ift angemercfet wors 
den, daß fie denenjenigen ſehr aͤhnlich fehen, welche 
man indes Aenex Sıluiı Reman de Euryali & Luere- 
tie Amoribüsliefet. Siehe Raw-Örafen,Yie de Char⸗ 
les Lonis, Eleöteur Palatin. imbof Not. Proc, III. ı. 
Tbeatrum Europaum Tom. IX. p. 17. Lünigs Epikt. 
Procerum P. 1.p. 699. Amanirar, Litterar. Tom, |, 

Degen-förmiger Sortfaß, heift ben einigen Ana- 
tomi. 1» der Cartılago enfiformis des Bruſt⸗Beins, 
davon zu fehen Bruft-Bein, T. IV. p. 1665. 

Degen: Gel, f. Degen. Schwars, } 

DegensSchwars, Degen Oel, Oleum Rufci, 
ift ein dickes Del, und wird haͤuffig von denen Pferd» 
ersten gebraucht. 

Degernfeld, fiche Degenfeld, Geſchlecht. 

Deggut, ſiehe Bircke, Tom. Ill, p. 1908. 

Degh, (Tbordo) ein Dane, hat Articulos & Cor- 
redtiones Legum ediret, welcye Canuti Expofitio- 
nibus Legum Danicarum Coppenhagen 1508, in 4- 
beygedruckt find. — 

Degia,, vordiefem ein Ort in Aßyrien. Prolemæu⸗. 
Cellarius Not. —* Ant. A 17. $; ae 

Degige, fiche Cyenus, Tom. VI. p. 1920. 

8. Degichen, eine Jungfrau, Ihte Feyer geſchie⸗ 
bet dena Ma. 

Degius, ſiehe Dechius. . 

Degligineur, eine Stadt auf der Inſel Ceylan, 
ift Die Refideng desKönigs von Candy, welcher den nahe 
dabey gelegenen Berg Gaulenda fortificiren laffen, 
um fich dahin zu taluiren, wenn feine Unterthanen wie⸗ 
der ihn einen Aufftand machen. Ai: 

Deglutitio, das Hinunterfehlucken, ifteine thieris 
fche DVerrichtung , vermittelit welcher Speiſe und 
Franck, wie auch andere in den Mund genommene 
Sachen, durd) den Schlund und Kehle inden Magen 
gebracht werden. Ob ſchon unter denen Gelehrten ein 

roſſer Streit ift: ob nemlich die Frucht im Mutter 
Beide b’reits den Liquorem Amnii , darinne fie 
ſchwimmet, zufich nehme und hinunter fehluche , oder 
obfiealsdenn erft, wenn fie auf die Welt Fommen, ju 
feblucfenanfange ; fo ſcheinet doch die Erfahrung er⸗ 
ftere Meynung gar deutlich zu behaupten : angefchen 
man diefe Berrichtung mit geoffem Dergnügen fehen 

Fan ; wenn man nemlich ju dem Ende junge Hunde 


Kürftinbeseugte ihre Empfindung, bierüber auf-ielfäl-| oderandere Thiere nebfti gen, darinne fie lies 
Seht, Rede einsmahis famt ühyen 3 Kindern iheem | gen, lebendig ——— 
Heren zu Fuͤſſen und als die Degenfeldin durch ihre deutlichgeigen, 


davon gehindert; | Mund 
bie mi ner fe air id ine Kluden ; Dem 
: A ee fe De dan Rund hr 


Amdef Raume in einen engetn muffen 


Degengpenei2it: begradutio: — 


2 





dieſe Thiergen, ohne zu. athmen, den 
‚ und den Lıquorem Amnii 

: aber, nachdem fie 
Kienide machen — ä 
nicherveiter hinein flüfe. _" 2lus-ber Anatomie 


an | quor r | 
aus, it befannt daß der Mund den Schlund unddiefer Die 


Da nun alfo die Sa⸗ 
chen, fo man hinnunter ſchlucken will, aus einem weiten 
1 werden, als 
wird Dazu vornemlich ein Drenfacher Antrieb erfordert 
den erften davon verrichtet Die Zunge, den andern: der 
Schlund, den dritten aber die Kehle. Die beyden ers 
kommen vondenen Mufcelndiefer Theile und find 


der Negierung der Seele unterwworffen, den legtern 
* * —— ie gefchiehet, 
die i i te ut er & > 
— ſiehe 


Degradatio, iſt ein ſollemner Adtus, dadurch je⸗ 
mand auf vorhergehende Erkaͤnntniß ſeines Amts, 
Wuͤr de oder Standes entſetzet wird. a 

Degradatio, ift auch eine Ehren-Straffe bey der 
Milig, wenn neml. ein Officier degradiret,und zum 
Sreinpelaufdie Schildwache geftellet wird ‚: oder. der 
ein kurtz Gewehrgehabt, als die Unter⸗Omcirer, wie⸗ 
der eine Pique oder Mußquete nehmen muß , oder 
wenn die Reuter abgelegt, und unter das 
geſtoſſen werden. Hierdurch wird zwar feiner Ehrloß, 
man fan aber doch diefe Straffe bisher referiren, weil 
dadurch fonderl. einem Oteier einziemliches von ſeiner 
Renomme abgehet. 

Degradatio iſt in dem Jure Canonico eine Berau⸗ 
bung des Geiſtl. Standes , und aller damit vereinigten 
Rechte, Priuilegien und Ärepheiten. Differirt von 
der Remotion und Depofition ; da diefe nur-ine 
Beraubung eines gewillen Gradus nicht aber-des 
geitl. Ordens und der Jurisdiction <felbft inuoluirt, 
und wenn dieſe Statt finden fol, n groffe Ver⸗ 
brechen ſeyn begangen worden, . Wird die Degrada- 
tion aber reloluirt, muffenenorme Verbrechen vors 
hergegangen feyn. Nach der Remotion erfolgt nicht 
allzeit Straffe, fondern man laͤſt einen remouirıen 
Prieſter feine Wege gehen , wohiner will, ein. degra- 
dirter Priefter aber wird oͤffters denen Händen des 
Henckers übergeben.Gerger.ädnosat.in Lancelleriin- 
ſtitutiones p. 37. Hilliger Diflere.de,Foro Clerici 
delinquentis$.20, Die in Jure Canonico 
bene Degradation,melche bey einemGeiftl,der das be⸗ 
ben verwuͤrcket, gebräuchlich ift, muß von 
fehoffe, oder wem es derfelbe commiktirt, A 
Die Formalien hiervon beftehen in folgenden : 
wird der geiftl. Inquific vor dem Biſchoff in feinen 
Priefterl, Habit und Zierrathen, als mit der Bibel, 
Vafıs Sacrıs und andern ‚ wie es fein Orden und die 
Adminifration feines Amts erfordert , geführet; 
der Bilchoff nimmt ihn hernach eines nach. dem andern 
von feinen Ärnamentis wieder ab , und übergiebt ihn 
fodann der Weltl Obrigkeit sur Straffe. Es hat di 
Degradatio den Effect, daß ſie den Degradarum 
ler Geiſtl. Würden, briuilegien und Freyheiten, ums 
würdig macht, Bey denen proteftirenden werden 
diefe Cerimonien nicht allenthalben beobachtet ‚fon 
dern nur einige davon , als die Benehmung des Prie⸗ 
ſterl. Dabite, zuweilen behalten ſie ihn auch · An einis 

gen 


ger. DegradatioAdualis Debn 
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gen Orten wird die Ausantwortung und Lebergebung | Famitie in Sachſen, welche auch Dohn, Daͤhn und 


des Delinquenten an die Weit Gerichte pro degra- 


datione geachtet, Naͤvens Priefter-Mechte. 6:8 17. 


Degradatio A dtualis , fine Realis, ift die würcH. 
Abfegung, wenn einermichtnur alleine fein Geiſtliches 
Amt verliehret, fondern zueinenanen gemacht wird. 
Es wolien diefe die Canoniften mir Statt finden laſſen 
wegen Ketzerey cs 9. X. de hæerec. 2) wenn einer 
die Pabſtl Schreiben verfälfchet, c. ad falfarios X. 
decrim. fallıund 3 ) menneiner feinem Bifcheffe eine 
harte Injurie angethan hat; e.3.qu.n, heutiges Tas 
948 aber findendiefelbe auch bey andern groffen Ver⸗ 
brechen Statt. Wasdaber beobachtet werden muß, 


ſtehet in ©, 2, de puenis, in« Die Urfache, warum 


man jodieleSollemnitseren dabey erfordert, jeiget Pe- 
ten 3uawis Hiftor. Concil, Trident. IV, die Solle- 
mnitzrenaber felbften ftchen in demPontificali.Rom, 
P.208.teggs(@s memet zwax CarpzouL. 111.j. E. Def. 
117.8.9. dab bey Denen Proteſtanten Feine dergleichen 
dollemnitæten gebrauchet würden man ſiehet aber 
doch, daß dieſelben nicht gänsl. unteriaffen werdem wie 
wie denn daron ein&rempeldens Jun. 1707 in Han⸗ 
nover wegen eines Prieſters, welcher wegen falfcher 
Gehd-Münge verbrannt wurde, gehabt haben; der 
Neubeſteilte Agent ann 1708: p. 37:. leq. Es kommet 
aber die Macht einen Geiſtlichen abzufesen bey denen 


Proteftantenniersand anders ju als dem dandes Herm 


und war pfleget Diefelbe insgemein in dein Connito. 
rio zu geſchehen. 8 
Degradatio Verbalis iſt, wenn einer durch den 
Richterl. Aus ſpruch von dem Geiftl, Amt abgeſchet 
wird, und durch dieſe verliehret der abgeſetzte Geiſt liche 
bloß allein fein Amt ‚ fonften bleibei er ain Geiftlicher, 


und behält allediejenigen Rechte und Priuilegis,tvels 


che einem Geiſtlichen zukommen }r- 


Degradiren, abamd vom Anıtefegen, vertwerffen, | ck 


entjegen, die Ehren-Gtelie nehmen , ingleichen entEleis 
den. 

Degre,f. m. vun de und gradusseine Stuffe, Par 
degrezconjoinrs; Weiſe, d.l. von einem 
Klange zum naͤchſtfolgenden. Par degrez disjoines, 
SprungsDeife, d.i.poneinem Klange zumandern 
fpringet, und Die darzwiſchen liegende Klänge überhlupfs 
fet. Degreinterrompu, ein&timm-&prung- 

Degus, fiche. Tekebi, 5 


Deguel, waransdem Stamm Gad,ein Dater Eli⸗ 


fapbs. Num, 7,47. 10, 20. 
Deguider, heiſt bep einem Pferd, wenn manes auf 

die Volte fuhret, und es mit Denen Vorder⸗Sche 

ckeln gar su geſchwinde fortgehet „mit derCroupe abet 


nicht folget, aljo, Daß da es ſollte zwey Hufſchlaͤge thun 
es ſich bemuͤhet nur einen zu machen, welches aus des 


Pferdes Wiederfpenftigkeit , oder vondem Fehlerdes 
Keuters herrübret, derzufehemitdet Faufteile. 

Dehelia, (Yinsenziws ) einSicilianifcher Muſieus, 
welcher lange Zeit ander Königlichen Capelle 5. Per 


en gefchrieben wird: «.. &ie hat ehemahls in 
Francken, das wiſchen dem Speffard und dem 
Maon gelegene Schioß Nothenfelt bewohnet, mel. 
ches aber der Biſchoff von Aürsburg an ſich gezo⸗ 
gen, nachdem drey »Brüder von dieſem Gefchledhte 
im ır. Seculo dem Känfer Fridericol wieder den 
Pabſt Alexandrum I, im Kricge gedienet. Ver Als 
tefte von diefen Brüdern, Namens Eafpar, fo ſich 
von feinem Stamm », Haufe Rothfelſer gefthrieben, 
begabfich hieraufin Sacyfen, wo diefe Familie noch 
jesoflorire: Ahr Wabpen ift im blauen Felde, ein 
gleichfam drey⸗ geipigter, und den E child faſt rechts 
ſchraͤg halb abtheilender rother Feiß aus welchem 
auf naturlichen Erdreich ein ſuberfarbenet Panncna 
Dirfäys oder weiſſer Dehn in vollem Schriere ſett. 
Der Adeliche Turnier, Helm iſt mit einen rethund 
blauen abwechfemden flugenden Türcfifchen Bund 
bedeckt, worauf fünf gruͤne eihene DW ärter aufs 
rechtsin Eronens Geffalt gefegt ftehen, auf welchen 
fi) ein halber auöfpringender firberner Paten, 
Hirſch erhebt. Die Helms» Decke it rorh uad dlau. 
Erwehnter Caſpar binterhieg Hannben welch r 
durch feine Tapffe:Feit die Stelle eines Dberften ers 
langet, und n.ıt Catyorinen ben Rothhafft Fries 
drichen gezeuget, Der eritlich ben einem Grafen von 
Drlamünda, undnachgehendebryeinem Srofenton 
Schwartzburg Geheimer Rath Hervefen. Non de% 
fen Nachkommen hat Friedrid) Debn, Mothfelfer 
genannt, bey Friderico Dem Weiſen, Cdurfuͤrſte n pı 
Sachſen, als deſſen Minittriffimus und ältefier Ge⸗ 
heitmer Rath in groffem Ar ſehen gefkanden , tie dern 
deſſen Zurberur in Tiſch · Reden p. 208, 333. Atanlins 
Loc. Commuo, p. 42: 82. tog. Schilde Helden⸗ 
Seal p. 8. undandere, feiner rühmichit geden 
em Er binterließ von Barbaren von Biederitz 
aus Bieber einen Sohn, Namens Hanf, derfelbe 
mar an.ısöo gebohren, erlangte durch Neifen eine 
befondre Sefhictlichkeitund Erfahtung, und wurde 
von Hertzog Georgen iu Sachßen zum Ober, Ruͤſt⸗ 
und Fort» Meiſter deſtellt. An. 1540 wurde er 
Amts + Hauptmann über die Chur » Fürsttichen 
Aemter Radeberg, Senftenberg und Schlieben, 


da er denn in Radeberg das Schloß hauen, im Amte 


vieles in Richtigkeit, und diefen Ort in befferes :xufs 
nehmen gebracht. Legte auf Chur, Fuͤrnlichen 

fehl das Schloß Morigburg td Senfftenberg an, 
mar Baumeiſtet bey denen von Chur⸗ ‚Sürft Mauri- 


ns | tio in Drefiden angelegten Gebäuden und Befeſti⸗ 


gungen ‚ Daher fein und dee Dberjten Melchior Haufs 
fens Bildniß, über das Salomons-Thor, einwärts 
der Stadt zu in Lebens » Gröffe von Stein aehauen, 
gefegt wurden. Weil er in Stechenund Scharff⸗ 
Rennen wohl erſahren, ließ ihn der Königin Düne: 
marck an, 1549 ju ſich kommen, und ihn 


‚mit einer koſtbaren Kette ud dem Königlichen 
ju Palermo bedient geweſen, hat.an. 1'636. Salmi & Bildniß befehenckt wieder zuruͤcke. 


Hierauf ließ er 


Hinni,di Velpri ariofi a 4 & 8. voci daſelbſt in gro | fid) invielen andern Turnieren ferbenibaber Chur⸗ 


drucken laſſen. Mongitor hibl. Sieul. Tom. U,p.zBt. 
Deben, ijt eimalt Wort, fo bin ind wieder noch 
ineinigen Monumentis und Manufcriptis, von Anno 
Chrifti 1292 und 1296 gefunden wird, undden Ge, 
brauch derer Kicheln aneiget. 
D.:hli, fiehe Delli. 1 
Dehly,, fiehe Delli ir 
Dehn, Korbfelfer genannt, eine uralte Adeliche 
Voiwerf.Lexiei VIL, Cheii. 


Fuͤrſt Auguftusancgr4 mit ihch 


arff rennte, aber 
Hann von Dehn fielallein. Die ra tie et an 


fein Geſchlecht gebracht, find das Amt Schörfen 
und das Ritter /Gut Helfftenberg nedit dazu gehoͤ⸗ 
tigen Dörfern Er farb an.ıser den 13. Jun. als 
Hauptmann zu Senftenberg, &chlicben,I.hadeberg, 
Liebenwetda, Ober⸗ Baumeiſter der Feſtung 
Dreßden und Schloß» Gebäude, auch Ober-Nüfts 

Dvd a Meier 


⸗ 
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Meiſter derer Harniſche, und was zu denen Ritter⸗ 
Spielen gehoͤtt. Seine mit Catharina von Schif⸗ 
feln aus Laͤngefeld, die er an. 1531 geheurathet, ge 
jeugte Kinder waren 1.) Cacharina, gebohren an, rs 35, 
ftarb im Iedigen Stande; 2.) Barbara, gebohren 
an. 1543, Wurde an. 1565 Nicolao von Hondorf auf 
Ewigau ehelich bepgelegt; 3.) Orulis, gebohren 
an-1544, 4.) Maria, gebohren an, 1546 ftarb in 
der Kindheit; 5.) Maria, gebohrenan. 1549, reurde 
an.1575Balthafır von Häyn vermaͤhlt; 6 JBrigirra,ge- 
bohren an.ızso,ftarb.als ein zartes Kind; 7.)Sabina,ges 
bohrẽ an. 1562,ftarban.ısys unverheuratberzg.)Daüh, 
gebohren an. 1537, hatte nebft feinem ‘Bruder in der 
Vaͤterlichen Theilung das Gut Schönfeld befoms 
men, war Doms Probffiim Stiffte Meißen, reli- 
guirteaber ſolches, und gieng nad) Lieffland, allwo ea 
als Cantzler gejtorben; 9.) Morig, geb. an. 1540, 
wohnete unter denen Dänen verfchiedenen Feldjügen 
ben, begab fich aber, nachdem er an. 1566, nebſt ſei⸗ 
nem jegtgedachten Bruder in Vaͤterlicher Erbthei⸗ 
Jung Schöufeld überfommen, zur Ruhe, verehlichte 
ih mit Barbara Siegmund von Kaallens auf 
eoffen Tochter, die ihm nur eine Tochter, Doro- 
theam, Georgens von Warnsdorf auf Schreibers⸗ 
dorfgebohren, und ftarb zu Schandau ; 10.) Asgi- 
dius, gebehren an. 1542, und 11.) Cafpar, geboh⸗ 
ren an. 1547, ſtarben als zarte Kinder; 12.) Einſt, 
bon dem bald hernach, und 13.) Adolph, gebohren 
an. 1557, den 14 Jan. befamen in dee Vaͤterlichen 
Theilung den Heifftenbergifchen Antyeil, Adolph 
aber behielt nachmahls Banfdorff vor ſich, und jtarb 
im Advent an. 1577ju Mühlberg ; 14.) Rudolph, 
gebohren an. 1559, fharb gleich am andern Tage nad) 
der Öeburt. Unter diefen vielen Kindern hat allein 
Ernft den männlihen Stamm fortgeführet. Er 
mar an. ı55r am Pfingit» Montage gebohren, bes 
Fam inder Väterlihen Theilung die Guter Helfftens 
berg und Ganfdorff, jhudierte in der Jugend zu 
Meißen ; ward bey dem Dber + Züger » Meifter von 
Mudsleben Page, gieng bald darauf mir Nittmei, 
ſten Veigten in Francfreich, und da derfelbe nicht 
lange hernach in einer Schlacht blieb, wieder zurück 
in fein Baterland „DOEr an.1592 aufdem Land, Tas 
ge zu Torgau mit Tode abgieng. Er hatte mit Even 
von Allupeck aus Danneberg vier Soͤhne, don wel⸗ 
chen Heinrich Rudolph, als Faͤhndrich in Ungern an 
der rothen Ruhr geſtorben. Hanf Chriftophgieng, 
nachdem er vorher in Chur» Brandenburgifchen 
Dienften geftanden, unter Gotthard von Stahren, 
berg, nad) Ungern, wo er ineiner Schlacht von des 
nen Türen gefangen, und als &clave nad) Con, 
ftantinopel geführet worden. Moritz Adolph ftieg 
vom Moufquetier biß jum General» Major in Ehurs 
Saͤchſiſchen Dienjten, und ift an. 1639, als Haupts 
mann derer Aemter zu Stolpen und Radeberg uns 
verheurashet geftorben. Ernſt Abraham, gebohren 
den 1. Nou. an, 1573, wurde Anfangs zum Studiren 
angehalten, hatte aber mehr Luſt zum Reiten, daher 
er zu Dreßden drey Jahr in dieſen, und andern Ades 
lichen Exereitiis fi) ubte, und foldyes auch zu Wolf 
fenbüttel fortfeste, biß er an. 1593 fich nach Daͤne⸗ 
marck begab, dem Könige drey Jahr als Page diente, 
und hierauf in Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche Dien⸗ 
fte, als Stallmeifter tretenmwollte. Allein der König 
in Dänemarck wollte ihn nicht weglaſſen, fondern 
ließ ihn wehrhafftig machen, und untergab ihm die 
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abgerichteten Roffe und Königlichen Leib»Pferde, 
nebftder Rüft-Cammer, und was zum Ralgc-Diens 
nenund Ritter» Spielen gehörte. Weil aber feine 
Guͤter in Sachſen ſchlecht adminiftriret wurden , bes 
ſchloß er, diefelben, bif zu feines jünaften Bruders 
Majorennifät zu adminiftriren, und aiena nad) 
f‚bierlich erhaltener Königlichen Erlaubniß aus 
Daͤnemarck. Der König verlangte ihn offt als Stalls 
meilter wieder in feine Dienfte, allein die Imfkände 
lieffen es nicht zu. Doch Fonte er nicht umhin die ſe Be⸗ 
dienung bey Hertzog Augufto zu Sachſen nebft der 
HofineiftersStelle bey deffen Gemahlin anzımehmen, 
und , weil er in Ring⸗ und Quintan · Rennen eine bes 
fondere Geſchicklichkeit befaß , hat er ſowohl an Ehurs 
SürftsChriftiani I, als Hertzogs Augufti Hof offt 
den Preiß davon getragen, und ift endlichen. 1645 im 
hohen Alter mit Todte abgegangen. Geineerfte Ges 
mabhlin, die ihman. 1598 den 22.04. bepgelegt wor⸗ 
den, war Anna von Kertzſch auf Schanigımd Eteitr, 
welche an. 1635 den 22. Juk; in ſchweren Kindes⸗Noͤ⸗ 
then ihren Geiſt aufgab. Mit der andern Gemahlin 
Maria von Mühlen aus Weißſack, hat er Feine Kinder 
gezeugt, auſſer einem an. 16045 am 27. Jul. todtgebohrs' 
nen Sohn und der todten ungebohrnen Tochter , mit 
welcher feine erſte Gemahlin in Kindes Möthen farb, 
find ihm folgende Kinder gebohren worden : 1)Doro- 
ıhea, gebohren den 2. Aug. an. 1599, ar, 
1614. denı7. Jul, Carln von Kottwitz auf Köben , und 
nach deffenan. 1624 erfolgtem Todte an, 1626,Danf' 
Georgen von Warnsdorff auf Kuna und Schreibers⸗ 
dorff, welcher an. 1643 erſchoſſen wurde, worauf ſie als 
Witbe farb; 2) Ernft Ehriftoph,gebehren an. 1601 
den 26. May,ftarb als ein Kind ; 3) Eva,gebehrenlam;- 
1602 den 26. Auguſt, wurde mit Friedrichen bon’ 
Schönfeld auf Doͤben vermäblt ; 4) Moritz Albrecht/ 
gebohrenden 22. Dec.an. 1603 war erſt Page bey 
nes Vaters ‘Bruder dem General-Major,, hierauff 
that er als Corner und Lieurenant in Kapſerlichen 
und Daͤniſchen Dienften unterſchiedene Feld⸗Zuͤge, 
wurde Chur⸗Saͤchſiſcher Rittmeiſter und darauff Ma- 
jor,da er denn den 7. Bec. an. 1635 in der Schlacht bey 
Kieritz blieb, 5) Ehriftian Ulrich, gebohren an. 106 
den 1. Xou. ſtarb an einem hitzigen Fieber als Koͤni⸗ 
glicher Daͤniſcher Page; 6) Magdalens Sibylla ge⸗ 
bohren den 14. Apr. an. 1608, ſtarb an. 1626 an einem 
hitzigen Fieber; 7) Hanß Dippold,gebohrenan. 1609, 
wurde nach Daͤnemarck verfchickt, wo ihn König Chri- 
ftianus IV, zum Hoff: Funder annahm , hernadyzum 
Unter-Stallmeifter machte, und endlich zum Reiche 
Jaͤger⸗Meiſter worauf er den 30. Mertz an. 
1665 zu Helfftenberg ſtarb, von armgard von Wins 
den aus Birden , und Glarupgarth einen eingigen 
Sohn, Ehriftian Friedrich, nach fich Laffend, der fich in 
den Krieg begeben, und an, 1683 zu Prefburg in Un⸗ 
seen ander Ruhr geftorben, nachdem er mit Marien 
Elifaberh vom Zeuiſch 2. Töchter gejeuget ; 8) Hanf 
Ludewig, gebohren den 18. Jan.an. 161 1, gieng unter 
denen Saͤchſiſchen Ritter» Pferden zu Felde, nahm 
hernach andere KriegssDienfte an, und wurde an.ı633 ; 
bey Glau erſchoſſen; 9) Elifaberh Juliana, gebohren 
an,1613 den 21. Dec. George Friedrichs von der Delfs 
nis Gemahlin; 10) Earl Rudolph,gebohrmn an. 1612 
den 17. Aug. that viele Fahre Kriegs, Dienfte, brach» 
te es bis zur Rittmeifter-Stelle, und Eauffte an. 1666 
feines Bruders Hanf Dippolds Witbe das Gut 
Helfftenberg ab, worauferan. 1675 mit Tode — 
m 
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nachdem ihm feine Gemahlin, Maria Elifaberh von 
Brandenitein, die er ſich an. 1640 den 13 Febr. beys 
legen laſſen, a) Mariam Dorotheam, gebohren an. 
*  1640den 28. Dec. flarban. 1643; b) Sophiam Elifa- 
berh, gebohrenan. 1643 denı3 Map, heurathete an. 
1663 Hanf Lerin von Kieſewetter auf Diettersbad) 
und Rohrsdorff,blieban. 1664 in Kindes Noͤthen; c) 
Margaretham Dorotheam, gehohrenan. 1645, Cas 
fpar Heinrichs von Hartisſch auf Großzfehöppe Ge⸗ 
mahlin,ftarb an. 1685 in Kindes Vrötyen ; d) Mari- 
am Elifaberh,gebohren an. 1647, ftarb alsein zartes 
Kind; e) Ernſt Siegmmmden, gebohren an. 1650, ftarb 
nad) 9. Wochen; f )Magdalenam Sibyllam,gebobs 
ren an. 165 9,bermahlte ſich mit Hanf Friedrichen von 
Zedlis, Schweidnigifchen Landes⸗Aelteſten; g ) Earl 
Heinrichen,gebohren den ı 2. Jan. 1660, welchet jich an. 
1688 mit Anna Vrfula von Zedlis aus Cammers⸗ 
walde vermählte, und das in Fürftenthum Liegnig ges 
kegere Gut Blumenrode Eaufite, begab fich aber an. 
1717 wieder in Meiffen. it feiner Gemahlin, wel⸗ 
che an. 1715 den 18. Mertz gejtorben, jeugte er ı) einen 
Cohn, welcher todt zur Welt gekommen; 2) Carl Fries 
deichen und 3)Carln , welche baldnach ver Tauffe ges 
ftorben; 4) Dorotheam Magdalenarn,gebohren an. 
1691 den 14 Jun. Gemahlin Joachimi Sigismundi 
von Zedlig auf Schönfeld und Jepelsdorff; +) Vrfu- 
la Lovife, Sottlob Ernftens von Staupis auf Ober⸗ 
burg Gemahlin;5) Magdalenam Sibyllam;7) Eleo- 
noram Sophiam, eine Gemahlin Fohann Adolphs 
von Liebenau Rönigl.Poln. und Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchß. 
Eammer » Junckers und Capitaın-Lieutenants von 
der Schweiger-Guarde ;g ) Friedrich Gottlob, geboh⸗ 


venden 23. May an. 1695, verehligte jich mit Chriſtia⸗ 


nen Sophien Moris Adolphs von Tümmel auf 
Paunßdor —S Yoln, und Ehur-Fürftl. Sachß 
Oberſtens Tochter, welche ihm nebſt einem todtgebohrs 
nen Sohne Heinrich Adolphen zur Welt gebracht. 
Königs Adels⸗Hiſt. Tom. J. p. 2oꝙ.ſeqq. Sinapii 
Schleſ Curiof. Tom. IL p. 584. 
Debnboff,fieheDönhoff. 
DebhnsKraut, ſ. Mufcus Terreftris. 
Dehoneſtiren, heift abreiſſen, niederrverffen. In⸗ 
gleichen ausſtoſſen, austreiben, zum Exem⸗ 
pel, aus der Profeſſion, oder Befig, verunehren, 


ff anthun. 

Dehors, ———— Tom . I.p.2147. 
Dehr, ſiehe 
Dei ee ein Staliäner, der in feiner Mutter 
. Sprache Chronicon Senenfe geſchrieben, 
Angelus Turæ continuiref , und von Huberto 
Benuogliento mit Anmerckungen verfehen worden; 
Es gehet aber diefes Chronicon auf die Zeiten von an. 
1186 biß 135 2, und iftesneuligft in Muratorii Script, 
Rer.ltal. Tom. XV. zum erften mahleaus dem MSte 
ediret morden- 

Dei Donum Alleftum, ſiehe Dundee. 

D>i Facies; fiefe Theu Profopon. 

Dei Gracia, fiche GOttes Gnaden (von). 

Dei Gratia, ein Cloſter, fiehe GOttes Gnade. 

Dei Infula,fiehe Dieu, (Jrle de). 

Dejanira, des Nerei und der Doridos Tochter, 
und alfo eine von denen bekannten Nereidibus oder 
Meer⸗Nymphen. Apolloderus 1.2.8.7. 

Deianira, des Oenei, Königin aet olien und der 
Althzae, Torhter , blieb nebft der Gorgo allein durch 


des Bacchi Gunſt bey ihrer Geſtalt, alsihre übrigen 







ſich gange Stücken Fleiſch 
lich auch ſelbſt aufden Scheiter-Hauffen Iegte und ver» 
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Schweſtern wegen des vielen KlagensüberihresBrus 
ders, des Meleagri, Tod, endlich alle von der Diana in 
Vögel verwandelt wurden. Amsonius Liberalis 2. Hy= 
ginus Fab.ı74. Einige machen fie auch zudes Dexa- 
meni, dem Fab. 31. und noch andere zu des Dionyfii 
und der Alchee Tochter; apud Afuncker, ad Aygin.!. 
c. und weil fiedenn ein ſchoͤn mer war, fans 
den fich viele Freher um fie zu Calydone bep ihrem Nas 
terein, allein da er ſich auch feine Feindfehafft von ih⸗ 
nen juziehen mogte, verfprad) er fie dem zugeben, der jie 
durch den Kampff erlangen würde, worauf dennalle 
— * * den — und Achelo⸗ 
um Abſchie en. ach einem en 
Kampfe erhielt ſie endlich von dieſem rer sur 
eles. Apollodorus 11.7.8. 5. Hygin. Fab.31. Strabo X, p. 


dasjenige, 
8 und kon a. — 5 
md er etwas Oele vermi zuſtellete, 
wohl zu verwahren, weiles ein ern feyn we 
ihren Mann dadurch von aller fremden Liebe abzuhals 
ten. E glaubete auch ſolches die Deianira, und hub 
diefe Sachen in einer Büchle gar heifigauf. Zmmits 
telſt zeugete Hercules mit ihr auch noch den Gynseum 
und Hediten; allein als er hernach auch feine Adfe- 
&ion auf Die Jolen warff, erfuhr fie es durch den 
Lichau,des Herculis Bedienten ‚da ereinige Kleider 
bonibr zu einem vorhabenden Opffer hohlen jollte. Sie 
befteich daher das Heinde darvon mit befagtem Phil= 
tro; allein fo bald es auch Hercules an den Leib 
beachte, empfand er ſolche Pein darvon weil beſagtes 
Philtrum der allerdurchdringlichſte Gifft mar, daß er 
aus dem Leibe riß ſich end⸗ 


brannte. Als fie abererfuhr, was fie angerichtet, 


ergeiff fie aus Deſperation auch einen Strick, und ers 


welches | hieng fich damit felbft. Dioderussiculus IV, 35. 36. 37. 


38. Apellodorus 1.c.$.5. 6. 7. Hyginus F; 

Osidius Met. IX. 1. ſeqq. — Fuße Dh * 
de Nat. Deor. I. a8. Die fie ſonſt zu des Dexameni 
Tochter machen, wollen auch, daß fie Hercules erſt 
zu Falle gebracht, und als ſie dennoch derCen 


Berge Oeta u fehen. 
Panfanias 11,23. Indeſſen aber giebt ihre Hiftorie 
vertehen, Daß orffe.eute auch yon geringen Fl 
betrogen twerden; daf man fich vor derer Feinde 
— ——— 
ru 

a Mycho), in Deianiraf. p,43, 

3 fa, 


47 Deichfe $.Deicolus 


*  "Deichfa,ein Fluß in Schlefin, der im Jaueriſchen 
. bey Wielenthal entipringet , und fich bey dem Dorff 
Meuforge im Liegnigifchen mit dem Schwartz⸗Waſſer 


vereiniget. . RE 
Deichfel, ein Haupt-Stüc an dem BorderTheis 
ke einer Kutfche, 
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aben. Er wird von einigen fälfchlich vor einen 
Peitaunier gehalten, und Aue ar 3 genennef. 


Manverehret ihnden 18 Yan. Perrus de Naral, 
88. 11.98. er 
Deicoon, einer bon des Herculis&ölmen, welchen 


uͤſ Wagens, oder andern Fubts | ermit der Megara des Creontis Tochter, jeugete, 


Wercks, ſo von zweyen nebeneinander gefpanneten | Apolodorus II. 3.8. 11. allei - 
— ein ſechs Ellen langes, rundes, Kaferey mit fat einen erbugeineedentenen 


und an dem dicken E 
Stuͤcke Holtz oder 


men an der —— Achte zu ſtecken koͤmmt, und das 


etroas vierecficht gehauenes | Dienyius & Euripide 
Baum, welcheß reifependenen Ak | p- 689.» spud Naral, Com. VL, 7 


ER; 7a 4 


Deicoon,desPergafhi&ohn,ein fürnehmer und tape 


feibft entweder feft und unbeweglich eingemacht, oder | ferer Trojaner, denendli 
aber nad) Belieben zuruͤck geſchlagen, oder heraus ges | erlegte. Homerus | :E * — 
nommen, und wieder eingefhoben, dennmit einem an Beidamis, ſiehe Hppodamia. nn 


der Seite durch die Arme und Deichfel durchgefleckten 
eiſernen Nagel befeſtiget werden kan. 
Deidoſe/Eiſen, Nt nichts anders als ein gantzer 
faſt uͤber das Knie gehender Steig-Bimel, oder eine 
vom Knie biß untern Fuß gehende,oben über dem Knie 
etwas gebogene, unten aber wie ein Steig · Buͤgel for- · 
mirte breite und eiſerne Schiene, welche oben mit einem 
Riemen ander vechten Seite des Sattels feſtgemacht 
ift, und verhindert, daß die Deichſel des auf dem 


Deidamia, des Lycomedis, Königs Inder. * 
Scyro, Tochter, in dero Frauenzimmer * > 
Meibes- Kleidern mit verftecft wurde, als er nicht mit 
vor Troja gehen follte, der fich aber ſo wehl mit ihr zu 
betragen wuſte, daß fie denPyrrhum, Apolodorus III. 
12. $. vlt. Propersins ll,eleg.9.v.6, und nad) einigen 
auch noch den Onirum daryı von ihm befaun.Prodems. 
Hepkaeft. Ill. p. 315. \ Im ) 

Deidamia, des Bellerophontis Tochter, welche 


Satiei⸗Pferd figenden Fuhrmaunes Beinnicht bes | Euander, des Sarpedonis Sohn, heurathete, und mit 


ſchaͤdige. 

Deichſel⸗Kette, ſiehe Hand⸗Kette. 

Deichfel:Pferde, Stangen-Pferde, find diejeni⸗ 
gen, fo man gleich vor den Wagen an die Deichſel 
fpannet, Sie werden zum Unterſcheid derer Mies 
Pferde alfo genennet, welche vor Die Deichſel⸗ oder 
Stangen⸗Pferde gefpannet werden. 

S. Deicola, ſiehe 5, Deicolus, 

$ Deicolus oder Deico!s, Abt ju Lure in Bour- 
gogne, gegen den Anfang des 7 Seculi, war ein Juͤn⸗ 
ger 8. Columbani, und weil er demſelben wegen 
Schwachheit ſeiner Fuͤſſe nach Italien nicht folgen kon⸗ 
te, blieb er bey einem Schwein Hirten zuruͤcke, und 
hütcte deifen Schweine ju Lure, welche er Durch ein 
Runderrwerck und durch feinen in die Erde geſteckten 
Stab zurliche bielt, daß fie nicht daden lauſſen Fonten, 
Als erzu einer verſchloſſenen Eapelle , fo $« Martini 
geweſen ſeyn ſoll, kam, gieng die Thüre derſelben von 
freyen Stücken auf und als feine Feinde ihn einft des 
Nachts in felbiger überfallen und umbringen wollten, 


finden fie Thüren und Fenſter mit Dornfträuchen und 
Dirteinverrvachfen. Da er nun bey dem Landes 


Waifarıo oder Verfario faͤlſchlich angegeben 
wurde, alsober ſolche Capelle vor ſich allein behalten 
wollte, befahl Waifarius ihm gefangen zunehmen, und 
. zu caftriren, er wurde aber den Augen» Blick von 

ED mit einer Geſchwulſt und groſſen Schmertzen am 
mannlichen Gliede beſtraffet. Weil nun feine Gemah⸗ 
fin, Nameuns Bertildis, merckte,daf das dem Deicoio 
jugefügte Unrecht daran Schuld, ließ fie ihn alfo bald 
herzuruffen. , damit er ihren Gemahl wieder gefund 
machen mögte ; allein e8 farb diefer noch vor des 
Deicoli Ankunfft, wurde aber durch deſſen Gebet wies 
der lebendiggemacht, Deicolus murde Davor unter ans 
dern auch mit dem Ort Lure beſchenckt, da er denn ei⸗ 
ne Kirche und Cloſter daſelbſt bauere, viel Moͤnche vers 
fammiete,imd darauf auch vamK oͤnige Clothario vieles 
geſchencki bekam. Nach der Zeit reißte et nach Kom, 
untertourffein Clofter dem Pabſt, erhielt von demſelben 
viele Priuilegia md HH. reliquien, ordnete endlich 
Columbinum sum. 2lbt an feine Stelle, jtarb darauf 
ineinem 


ihr den Sarpedonem II. jeugete, 


lus V. g0. — re 
— — rs 
ejectio, heift die Aus ng derer Bauch⸗Er⸗ 
crementen, durch den Hintern, welches M - 
— ® ı ung . —8— 
jectio armata, iſt, wenn einer durch Gewalt de⸗ 
ver Waffen aus der Pollesfion per ne 
armata, wenn es chne Waffen geſchiehet. 
ee Fi un f. Cacatoria Febris. : 
ejedtorium, beiffet in ic | 
De, beiffet in der Medicin, was unter ſ 
ejectum und Efufum;teird in Re en genom⸗ " 
men, wenn was von einem hohen umd —— 
herabhengt und herabfaͤllt, wenn gleich kein Factum 
bin koͤmmt. gef 
ejicerg, von einem hohen Ort etwas herun⸗ 
ter werffen, das ſchaden Fan, oder wuͤrcklich geſchadet 
hat. u. t. w. de his qui deiivere, Jugle ichen ab⸗ 
u" — ausſtoſſen, austreiben, entſe⸗ 
‚ Dejicere, heißt im lnterdicto, Vndevi 
einer jedweden Pofleflion austreibert —— 
der ſo wohl, fo eine Sache ciuiliter als naturaliter 
beſitzet, ausgetrieben. “Denn die naturalis poſſeſſio 
gehoͤret auch zu diefemInterdict.L, 1.$. dejicitur, v.de 
vi&viarmac. &sdejichtaberder fo wohl, des es 
mit feiner Hand thut, oder felbit, als wenn er es ander) 
befiehlt, daß einer ausgetrieben wird, oder ſolches vor 
genehm halt. L. 1. 8. Dejeciſſe m. eod. tit. L. 142, L, 
1a. dediuerl.reg, 
Dejicere Libellos, das Subhaftationg ‚ Patent abs 
reifen: Wenn fid) der Beklagte nicht vor Gerichte 
geftellet hatte, fü wurde der Kiüger dep der dritten 
Citation in völligen bolſell derer Güter gefeget, daß 
er fie oͤffentlich verfauffen lieſſe, war Das Subhafta- 
— 228 daß jeder zum Lieito ci= 
tiret wurde, und Beklagter erfchiene, fo du 
dieſes Patent wieder abreiffen. ea aha 
Deiicere dePonte, ſiehe Depontani Senes, 


Deile, werden die groffen Stück Eiſen von ein und 


hohen Alter, und wurde in feinem Cloſter bes | etlichen Centnern, wenn fie aus dem Schmeltz ⸗· Ofen 


kommen, 


.- —— 


— —— 


49 Deileon Dein Wort iſt mir ꝛe. 


kommen, insgemein genannt, die auch fonft auf 


Luppen genanht: Solche wers 


⸗ 
den hernach durch den Hammer jertruͤmmert oder 


jerhauen, darnach zu Stäben gefchmiedet- 


Deileon, des Deimachi Sohn, gieng nebft feinen 


Brüdern, dem Autolyco und Phlogie, mit dem 


Hercule, wieder Die Amazonen, verirreten fich aber 


auch von ihm, und blieben in Afien bey Sinope figen, 
Als aber Die Argonauten in Dafige Gegend kamen, 


fegeten fie ſich mit auf, und giengen nebjtihnen mit: 


in Colchidem. Valeries Flaccur Argonaut. V. 11. 
Apollenius IL. 957. ibgiue Schodiafter Te. Es muth⸗ 
maſſet aber Munckerad Hygin, Fab,ı4 nicht unrecht, 
daß der dafelbft gedachte Demoleon mit diefem Dei- 
leon einerley fen Zurmann Caral, Argonaur, Yak 
Flacc. prefix. h. vs 

Deileon oder Deleon, ein Medicus, deffen Galemur 
Pharm. xara yim Lib. II. Tom. II. p. 341373. ge⸗ 
dendt. Fasriciws Bibl. Gr. VI.9. pı 136, 

Daillius, fiehe Dellius, ( Qumens ). 

Deimachus, der Enarere Vater, welche hernach 
Aeolus zur Gemahlin nahm, 1polodorus 1.7.9.2. 

Deimachus, des Nelei und der Chloridıs, einer 
Tochter des Amphionis Sohn, der aber hernach 
nebſt feinen Brüdern mit von dem Herculebey Ero⸗ 
berung der Stadt Pylus, niedergemacht twurde. 4pol- 
lodorus 1,9.$.9- 

Deimachus, ein Geſchichtſchreiber, fiche Daima- 
ehus, Tom. VILpı 57. 

Deimachus, fiehe Glaucia, 


Dein Gebet und deine Allmofen find hinauf 


kommen ins Gedaͤchtniß für GOLL, Ad. 10,4 
Wie? Tornelius, ein Heydniſcher Mann und 
Soldat, ein Mann der noch in Heydniſcher Blind 
heit ftack, der JZESGUM noch nicht angenommen und 
erkennen lernen, der betet, und fein Gebet iſ GOTT 
angenehm: ſcheinet Diefes nicht wunderlich zu feyn, 


daß diefer Mannein fol) Lob haben ſell? Doch es 


dienet zu wiſſen, daß der Heilige Geiſt Eornetii Hertz 
bereits eingenommen, und ob er gleich durch die 
Tauffe CHriſto noch nicht einverleibet worden, fo 
hatte doch GOtt durch den Ruff von der Lehre des 
Evangelii ein Verlangen in ihm erwecket, daß er 
zue voͤlligen Erkaͤnntniß feines Namens ihn wollte 
kommen lafien. Von der. Depdnifchen Befelfchafft 
hatte er fich bereits felber abgefondert, und war fein 
einiger Wunſch, inden Schooß der Ehriftlichen Kir, 
chen aufgenommen zu werden. Der Heilige Beift 
hatte ihn gleichfam aus dem Sthlaff ver Hepdnifchen 
Sicherheit aufgewecket, und den Glauben in ihm 
angezündet, denn * hätten weder fein Gebet noch 
Admofen für fommenfünnen, weil, mas 
nicht ausden Glauben gehet, Suͤnde iſt. Da es aber 
durch des Heiligen Geiſtes Krafft in ihm gewuͤrckel 
worden, ‚fo. verfchmahete es auch GOTT nicht, 
denn fein®ebet kam hinauf insGedähtmiß für Goit, 
dasift, es wurde gnaͤdig von ihm angenommen und 
erhöret, Gleich. Epift. ad Colofl. p, 995. feq. 

- Dein Wort ift mir lieber denn vieltaufend 
Stück Goldes md Silbere, PLı1y,>r. Gold 
und Silber pfleget fonft dem Menſchen vieleher indie 


Augen zufallen, als GOttes Wort, jedermann ift | zufägeft 


begierig nach Gelde,man Fan damit alles in der Welt 
inöalich machen; Gleichwohl, wenn einer alle Reich, 
thüumer der Weit befafle, mürden fie wohl das Gr, 
wiflen und. die Unruhe des Gemuͤths ftillen und be, 








Deincourt Deine Sandfchüne it. 424 
friedigen Fönnen? ? Nimmermehr. Davıo hatte es 
inder Erfahrung, er ſahe, daß fein zeitlicher Keiche 
thum und itrdiſche Schäge fein Gemlthe, dev denen 

vielfättig ugejtoflenen Trübfalen,nicht beruhigen 

nnen, weiches gleichwohl GOttes Wort gerhan, 
wenn er ſich an daflelbige gehalten. Daher hält er 
diefen Dimmlilden und Goͤttlichen Schag viel hoͤ⸗ 
ber, denn alle andere irrdiſche Schaͤtze. Es iſt mir 
lieber ꝛc. Haͤtte er geſagt: Es iſt mit lieber deun ein 
Stůck Holdes, ſo koͤnte man daraus ſchon einen Bor⸗ 
zug des Goͤttlichen Wotts ſehen; Aber fo ſpricht er, 
es ſey ihm lieber, denn viel tanfend Stuck Goldes 
und Silbers, die Vollkommenheit der Sache, und 
den gaoffen und befondern Vorzug derfelbeangudeuten. 

Deincourt, ( Barons von.) eine berühmte xami⸗ 
lie, welche die Gegend um Blanckeney von der Ans 
Eumfft derer Normaͤnner biß zu denen Zeiten Kongs 
Heariei VI, bejeflen, da Wilhelm ledte, weldyer nue 
zwey Schweſtern hatte, davon Die eine an Wilhel« 
mum Louel, und die andrean Radulpnum Cromwell, 
derheurathet wurde. Unter Eduardo Il jebte Ed» 
mund, Baron Deincourt. Camden’s Brit, p. 465. 
Ralph, D:incourt fegte in Noctinghamfhire unter 
Southwell eine Priory an. Camdews Brir. p.483. 

Deine oder Deune, Deme, Lat, Dema, ein 
Bleiner Fluß im Brandendurgifihen VBreußen in 
Samland, welcher bey der Stadt Labiau vorbey 
gehet, und hernach bey Tapiau in Die Pregel faut, 
und alfo den Cutiſchen Haff mit der Pregei verdinver. 
Hartknochs Alt und Neu⸗Preuß. P. L c. 1. 
$1r.p7 

Deine Önade muͤſſe mein Troft fipn, wie du 
deinem Knecht zugefager haft, PLır9,76. David 
hatte im vorhergehenden 75 Ders derer Gerichte 
GOttes erwehnet, dadurch er ihn kreulich gedemuͤ⸗ 
thiget. Bey ſolchem Zuſtande weiß er nunfeinen 
beffern Troft zu finden, als in eines GOttes Gnade; 
Wie ihm aber wohl bewuft, daß die ohne Züchtigung 
ſeyn wollen, Baftarte und nicht Kinder find, da 
hingegen, welchen der HERR lieb hat, den jüchtis 
getet, Ebr.ı2, 6.7. ſo verlanget er keinesweges, 
daß in GOTT mit feiner Zuhtigung gang und gar 
verfähonen folte, ſondern er begehret mur, daß ihn 
GOTT unter der Züchtigung nicht ohne Troft laffen, 
und feine Gnade nicht von ihm wenden, noch feıne 
Wahrheit fehlen laſſen wolle. Seine Bitte defto 
bemwealicher fürzubringen, rücfeter in feine Sprache 
ein Woͤrtlein mitein, welches bey Bitten und Bet 
teln gargemeinift, und will feinem GOTT alfo zus 
reden: Nun, je nun du lieber GOTT, iftes dein 
Vaͤterlicher Wille mic) mit Ereug jubelegen, muß 
ich ja leiden, ach ſo laß doch deine Gnade nur meinen 
Troſt ſeyn; ſey du mie nur nicht ſhrecklich; Taf doch 
deine bruͤnſtige und erbarmende Vater⸗Liebe, die ou 
mir allegeit erwiefen haft, noch ferner bey mir ſeyn 


und bleiben, mich zu troͤſten; Fa tröfte mich durch 


wuͤrckliche Hülffe, die mich verfichere, ichftehe in veis 
ner Gnade. Wie du deinem Knecht zugefazer 


haſt Ebr. Nach deinem Wort zu de nem necht. 


Du biſt ja nicht ein Menſch, daßdulügeftic.. Nm, 
23,19. Dein Wort iſt wahrhafftig, und was du 
das haͤlteſt du gewiß, PL. 33, 4. du wirft 
auch dein Wort halten, und deine Verheiſſung an 
mir erfuͤllen. Carp;ov, gruͤn Gebeine, P. J Cone. 4. 


9. leg. 
ö Beine Sand ſchuͤtze das Vold deiner Rechten, 


und 


e 
Bı Deinen Willen ie. BDeinfehwäng 


— — — —— — — 
and die Leute, die du dir feftiglich erwehlet baftı 
Pl.go,1g. Nach dem Ebr. iſt in die'en Worten 
enthalten nicht nur die Bitte, daß GOTT feine 
Kirche, als den geiftlichen Weinberg, ſchutzen, fons 
dern auch die Bervegungs » Urfache, warum er fie 
fehügen fol, den es lautet eigentiich alſo: Es fey Deine 
Hand da, wegen dis Mannes, der Dir zur Rech 
ten ift , wegen des Menjchen Sohn, den du dit 
beftätiger haſt. Die Hand GOttes bedeutet deſ⸗ 
fen Au machtige Hütffe ‚Die denen Feinden der Kirche 
"und denen Sundern fehrecflich „aber denen geiftlichen 
Göliedern der Kirche erfreulich it, Indem SOTT 
jene ftrafft, und diefenhilfft. Kin Mann heiffet der 
Mehias, theils wegen feiner Vortrefflichkeit und 
Stärde, Zach. &, 12.theils in Anſehung deſſen, daß er 
menfchliche Natur annehmen follte, und ſich zu dem 
Ende vorhero ſchon öffters in menfhlicher Geftalt of 
fenbarcte. . Aberein Mannder Rechten BOT TES 
heiffet er, Anfangs, weil er GOTT am tieoftenift, 
Matt. 3 , 17. hernach, weil er bey GOTT amges 
ehrteftenift, der ſich gefeger hat zur Rechten der Mas 
jeftän Chr. 1,3. Ferner, weil GOTT mit ihm den 
Gnaden- Bund aufgerichtet. Ef.42,6. Cs wird aber 
auch damit, daer ein Dann der Nechten GOTTES 
heiffet, zualeich angedeutet, daß er mahrer GOTT 
fey. Um deswillen getraute ſich nun Die Kirche eingig 
undallein Hülffe von GOTT zuerlangen, darum vers 
doppelt fie gleichſam den Baregungs-Grund und bits 
tett wegen des Menſchen Sohm den du dir bes 
ſtaͤtiget haft. Des Menſchen Sohn iſt chen der 
Vrame, den ſich CHriſtus hernach indem N. T. zum 
öfternbeugeleget ;_ fo gemein er Icheinet, ift er doc) 
gank was fonderliches, ſintemahl er ein Amts⸗Name 
des Mefßlaſſt, und ſo viel bedeutet als der verſorochene 
Henand der Welt; den du div beftäciger haft. 
GOTT hatte ihn in feinen ewigen Rath zum Mittler 
verordnet, zum Felß des Heils geſetzet, in ſeinem Wort 
verfprochen, und hat ihn in der Fuͤlle der Zeit auch gejals 
betmit dem heiligen Geift und Kraft; diefen Heyland 
der Walt, in welchem GOTT allein gnadigfeyn will, 
hält die Kirche GOTT für, und bittet, dab er feine 
Gnadensund Almachts-Hand über ſie ausſtrecken 
wolle, um diefes Mannes willen. #lerbei Erleut. dunck⸗ 
Jer Derter A. und N. Tb.I. 0.748. ſeq. 

Deinen Willen, mein GOtt/ thue ich gernexc. 

- Pf.90,4.dasim Grund Tert befindliche Wort deutet 
eine gar fonderliche Hergenss Neigung zu einer Sache 
an, daeinem diefelbe gar beliebig und angenehm iſt; 
die Worte lauten alfo nad) dem Ebr. Deinen Wils 
len zu thun halte ich für meine Ergoͤtzung; weil 
nemlich von Ewigkeit her dein Mille geweſen, daß das 
gefallene menfcyliche Geſchlecht ben dir wiederum ſollte 
in Sinaden kommen und ausgefohnet werden, und 
ich zu folchem Werck felber erfordert werde, fiche, fü 

_ binich da, folches hohe umd roichtige Werck der menſch⸗ 
lichen Erloͤſung auf mich zunehmen, ich bin nicht nur 
jederzeit willig, deinen heiligen Rath, und Willen zu 
vollbringen, fondern ich thue es auch unverzuͤglich und 
mit gröfter Gemuͤths⸗Ergoͤtzung. Weihenmaͤyers 

David. Schatz⸗K P. 452. leg. 

Deinfa, ſiehe Deinfe- 

Deinfhwang, ein Schloß in der Ober⸗Pfaltz an 
der Grentze des Nrnbergiſchen Gebiets unmeit Heins⸗ 
burg gelegen, welches Friedrich I Chur / Fuͤrſt in der 
Vals von denen Tirenbergern kauffte und wieder aufr 
baute, Telner Hift. Palat.2.$.15.P, 78. 
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Deinſe oder Deynſe, Lat. Deinla, eine Heine 
befeſtlate Stadt indem Oeſterreichiſchen Flandern an 
dem Waſſer Lis, 3 Meilen ven Gent und s Nieder⸗ 
laͤndiſche Meilen von Eortryef gelegen. Sie hieß vor 
Zeiten Donza, und hatte ihre eigne Herren, welche fie 
an. 13 10 denen Grafen von Flandern abraten. Die 
von Gent haben esetlihemahleingenommenund ver» 
brannt. an. 1646 kamen 6000 Frantzoſen frühe davor, 
und drungen zwar ein, weil es offen; allein die &pas 
nier begaben ſich aufden Kirchhoff, und wehrten fich 
mit folcher Tapferkeit, daß jene wiederum abziehen 
muften. An. 1695 kam es durch Derräthereyan den 
Königin Frandfreich, welcher es aber durch den darauf. 
erfolgten Frieden wieder an Spanien abtrat. Es iſt 
allda ein beruͤhmtes Auguftiner-Monnen-Elofter und 
halt 3. Jahrmaͤrckte. Topog. Circ. Burg. p. 169. Gram- 
maye Antiquires deGand T, Il. Marrimiere. Bau- 
drand. Maty, Audıffrer Hift. & Geogr. Anc. & 
ModLIII, 2, Tom. 11.p. 508. 

Deinfen; heiffet zurücke weichen, wenn nemlich in 
einer See⸗Schlacht ein Schiff bel zugerichtet,” und 
gezwungen wird, aus der (Flotte zurtick zu voeichen. 

Deing,eine Stadtin Pilſner⸗Creiſſe in Böhmen, x 
Meilen von Pilfen. —— 

D:ioces, ein Sehn Phraortis, eines Meders, lebte 
Anfangs eine geraume Zeit im Privat-Stande,brache 
te esaber endlich durch feine kluge Aufführumg dahin, 
daß er nicht allein den Medifchen Thron beitien,fondern 
gar der erite Stifter deffelben war. Nachdem nem 
lich die Meder unter dein Arbaces fich von dem Joch 
derer Affprier frey gemachet, ımd bereits in die so Jah⸗ 
re ohne ordentliches Haupt gelebet hatten, fingen ſie an 
zu erkennen, zu was für groſſerllnordnung dieſes Gele⸗ 
genheit gabe, daß fie keinen Fuͤrſten hätten, welchet 
ihre Streitigkeiten beylegte, und fie nur alle gerichtliche 
Entfcheidumg auf das Faufts Recht anfommen keffen, 
Naͤchſt dieſem wurden bey folcher Gelegenheit diete 
nachbarte Affprier auch vom neuen rege, und nahmen 
denen Medern hier und da ein Stücke Landes weg 
Diefes veranlafjete fie nun, ihr eignes Wohl etwas 
beffer zubedencken, und fich nach einen Fürften umzu⸗ 
fehen. _Deioces, welcher als ein verftändiger und 
reicher Mann bis daher unter ihnen u Anfchen 
geftanden, hatte fich indeffen zum öfftern Statt eines 
Schiedsmanns ihrer vorhabenden Zwiſtigkeiten ger 
brauchen laſſen und fich durch feinedabey erzeigte Leut⸗ 
ſeligkeit, Billigfeit und Klugheit eine ungemeine 
Hochachtung ermorden, es fanden fid) aud immer 
mehrere ein, welche feinen Rath und Urtheil verlangten, 
fodaß faft aller Orten her ein groſſer Zulauff geſchahe. 
Deioces hatte aber kaum ihren Vorſchlag einen Kb 
nig zu erwehlen gemercket, als er fich auf einmahl aller 
Affairenunter dem Vorwand entzog, daß dadurch fels 
nen haͤußlichen Gefchäfften ein groffer Abbruch, feinem 
Vermoͤgen aber nicht geringer Schade *7 
Hierdurch aber fiengen die Unordnungen auf ein neu⸗ 
es einzureiſſen an, welche, als fie denen Medernendlich 
unerträglid) tourden, Diefe Wuͤrckung hatten, Daß fie 
Deiocen einmüthiglich zu ihrem Künige ermehlten. 
Er trat auch die Regierung zualler Vergnügen an, 309 
eine anfehnliche Menge Einwohner in feine —*2* 
Stadt Ecbatana, welche er zu dieſem Ende um ein 
mercfliches vergröffert, und fegte die Reichs⸗Sachen 
auf einen guten Fuß. Er fuhr auch fort, ihnen das 
Hecht mit der gröften Biligkeit zu fpsechen, Doch fo, 
daß er diefes micht mehr, wie ehedeſſen, in — 

on 


#33  °"'.Deiochus« ” Deiotarus 


fon thate, fondern die Urtheile Ichrifitlich expediite, 
auch indem er nad) Morgenländifcher ABeife, feine Ge⸗ 
genwart nicht allzu gemein machte Die Ehrerbietung 


derer Unterthanen unrein groſſes vermehrte. Uebri⸗ 


gens breitete er das Meich bis anden Fluß Halyn-aus, 
und herrſchete in Ruhe und Friede in die 43 Jahr⸗ wor⸗ 
auf er endlich XcC656 geſtorben. Dieſe Geſchichte 
wird von Herodotol. 16. 96. leqq und Diodoro Si 


enlo I. auferwehnte Arterzehlet,-Croßas hingegenihat | zt 


des Deiocismit keinein Worte gedacht. * 

*; Deiochus, ein Grieche, weicher zwar das Reißaus 

nahm, jedoch eines won dem Paride in die Schulter be 

kan daß er liegen blieb· HomerusIl.O.341. | . 
Deionoder Deioneius, einer von des aeoli Soͤh⸗ 


nen, die er mit der Enarere jeugete:Apollodorusl,m,$:2. 


li.4.$.7. Er wurde hernach Königin Phocide, und 
jeugete mit der Diomede, des’ Xuthi Tochter; Die 
Alteropedm, den Aenerum, Adtorem, Phylacum 
und Cephalum.-. 4dem 1,9.$.4. Strabo X. p. 694. 
Paufanıas l. 37, X.49. Antonius Liberalir 41. Hyginur 
Fabi48.240.241., Audhgeben einige den Nifum 
vor des Deionis Sohn au, Aygirus Fab. 198. - 

Deion, einer von des Herculis&öhnen, welche er 
mit der Megara, des Creoncis Tochter, jeugete, Apal- 
lodorus II. 7. $. vi. 

&ioneus,f Deion. . 

Deiopea, eine von des Nerei und der Doridos 
Toͤchtern. He inus Praef. pr; Dbfieeben Die ge⸗ 
weſen welche fich unter denen 14 Leib» Mymphen derJu- 
nonis mit befande, und als die fchunfte dem \colo 
verſprochen wurde, wenn er des /Eneae Flotte ruini- 
ven —— Virgilius Aen. l.72. laͤßt man dahin geſtel⸗ 
let ſeyn. ? 

Döiopites, einer von des Priami Söhnen, dener 
abernur mit einer Neben⸗Gemahlin gegeugetz 4pol- 
lodorws 11. 12. $.5..bingegen aber Vlyſſes auch hernach 
mit vor Troja erlegete. &omerur-Il.a.420, 

Deiotarus, einer von denen Vier⸗Fuͤrſten in Gals- 
tia; vergröfferte feine Macht dergeftalt, da er nicht als 
lein die Gerechtigkeiten derer übrigen Bier Fürften faſt 
alle an ſich zog; —* erhielt auch von dem Rathe zu 
Rom klein Armenien, nebſt dem Titel eins Küniges, 
ja, endlich wurde er allein Vier⸗Fuͤrſt. Srabo Xli. 
pP. 823.852. Zurropias Vll. u. n. 5. Cicero de Arulp. 
Refp 1. ad Art. V. 17. Philipp. XÜ. ı2. Epift IX.ıs. 
Brifor.de Form.H. 130. Er that denen Römern in 
denen Afiatifehen Kriegen gute Dienfte, und ſchlug des 
Mithridatis Generale. Liwiws Epit, XCIV. Appie- 
nus u$edar.n, 372. In dem innerlichen Kriege hiel⸗ 
te er cs mit dem Pompejo, weil er glaubte, das dieſes 
die Partey der Republic und des Roͤmiſchen Volcks 
wäre. FlorusIV.zin.g. Cicero Phil, Xl.rz. Epift. 
XV.i ſeqq. Nachdem aber Caelar A. V. 706 Pom- 


pejum überwunden, und von Egypten zurück kam, den 


Pontiſchen König Pharnacem zu befriegen, fuchte fich 
Deiotarus bey demfelben wiederum beliebt zumachen, 
ſintemahl er ihm nicht allein viel Geld gab, und denen 
Trouppen des Domicii Caluini die Quattiere in feis 
nem Lande verftattete, fondern auch zu dem Caelar oh⸗ 


ne Königlichen Habit Fam, und denfelben um Verzei⸗ 


bung bat,welche er dann nah einem harte Verweiß er» 

bielt. Worauf er feinen Königl. Habit nieder anlegen 

muſte, und die Beſtaͤtigung desKüniglichen Titels vor 

ſich und feinem Sohn erlangte. Hırcıns deBell.Alex. 

67. Cicero Philipp. IL 37. Damahls mag muths 

maßlich Brutus den. Deiotarum vertheidiget haben, 
Vninerf. Lexici VAL Theil, 





wenigſtens beruffet fich auf die Vertheidigung Bruci 
Gkcero hrut.g.ad att:XIv.i. Er begleitete Caela- 
sem in dem Kriege wieder Pharnacem, und muſte dar⸗ 
auf geſchehen laſſen, daß ihm Armenien, undein Theu 
von Gallatien genemmen wurde Einige Zeit hernach 
wurde er von feiner eignen Tochter Sohn, dem Caftor 
NRomanoellagt als wenn er Oaciarem, daerbey 
ihm eingelehret, aus dem Wege haͤtte raͤumen wollen, 
welchein Ende auch Gaſtur des Deiotari Medicum 
angeſtifftet, cin Zeugniß wieder dieſen legten abjulegen. 
Cicero aber vertheidiote den Deiotsrum; umd jeigtefeis 
ne Unschuld aufs deuflichite, wiewohl dennoch Cat lar 
feinen Aus ſpruch in diefer Sache thunmollse, und ihn 
weder verdammete, noch loßſprach Bald darauf, 
nemlich A, V.7rowmdeCziar umgebracht ; da denn 
Deiorarusdas, was ihm Caefar geommen hatte, wit⸗ 
der bekam, und ſich in feinem Alter mit dem Bruco in 
Afien conjungirte. Nach die ſem ſchlug erfich zu des 
Antoni ‘Partep, die er auch) wieder verließ, und zu Au- 
gufto übergieng. Plata⸗chu- in Anton. p. 945 
Als er fterben wollte, ließ er den Catonem Minorem 
zu fich hohlen, um ihm fein gantzes Künigliches Hauß 
zum beften anzubefehlen. Dieſerwegen bot er dem 
Caronı viele Gefchenefean, die aber Caro durchaus 
nicht annahm. Plurarchws Catone Minore p. 765. 
In übrigen hatte er fich bisweilen gegen feine eione gas 
milie ziemlich hast erzeiget, indem er feine Tochter und 
Schwieger⸗Sohn Saccondarium umbringen laſſen, 
und die Feſtung, worinnen ſie ſich aufgehalten, jerftöret 
hat. Ser ao Xlii p. g52. Da denn wahricheinlich iſt, 
daß Caſtor damahls die Flucht ergriffen, welcher 
auch A. V.714,nachdem Beiotarus und Attalus ges 
ſtorden, Dasjenige erhalten, was fie in Balarien 
beſeſſen. Deiotarus hatte noch einen Tochter- Mann, 
Namens brogitarun ‚welcher durch Huͤlfſe desCiodis 
dieStadtPeflinunrem, nebſt dem Tempel der Cybe- 
les welcher daſelbſt in groffem Anſehe war, an ſich gezo⸗ 
gen, und daſelbſt unter dem Vorwand, einen Prieſter 
Der Cybeies abzugeben , allerhand Muthwillen verů⸗ 
bet hat. Weil aber Deiorarus ein Beſchůtzer diefes 
Tempels, und der Priefter der Cy beles war, wollteer 
folches nicht leiden, ſondern ergriff die ABaffen, und 
jagte denbrigicarum von dannen wieder weg-Cicerö de 
Arufp, Refp. 1. Wie Plurarchus wen) Eroin, Evarr. p. 
1049. will hat er alle feine Söhne Bi auf einen umge⸗ 
bracht weil er gewollt, daß nur einer nach ihm das Reich 
haben folte.Erift fehr alt worden u hat doch durch fleißi⸗ 
ge Uebung feines Leibes bis nahe an fein Ende noch 
siernliche Staͤrcke b Iten, fodaß Cicero erzehlet , wie 
er fich wundern můſſe daß wenn ihn ihrer viele mirMis 
he und Noth aufs Pferd geb er hernach for 
wohldrauffigenblicben. Craflus ſpottete feiner, als 
er wieder die Parther za Felde zog; daß er in feinen Als 
ter eine Stadt bauete; allein er antwortete ihm, daß 
er auch nicht fo jung fep, als fich vielleicht wohl gehöre, 
einen ſo ſchweren Krieg vo N:  Appianus iv 
Zum p.azı. Seine Gemahlin Seratonice, oder tie 
fie Plurarchus anderswo nennet, Berenice war un⸗ 
feuchtbar, und ſahe doch die geoffe Begierde,dieer hatte, 
Erben zu erlangen; dafie denn Die Gefälligfeit genen 
ihn bejeigte, daß fie ihm den Vorſchlag that, er folle ſich 
eine andre Perfon ausfuchen, fie wollte die Kinder vor 
die ihrigen erkennen und erziehen. Deiotarus bewun⸗ 
derte die Gutheit der Frau, und überließ ihr die Wahl 
der Perfon, die dan eine von ihren Sclavinnen von 
— auslaß, ſelbſt auspugte, — 

em 


a3s Deiphils Deiphobus Deipbod Deiſte 26 
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dem Gemahl zuführte, auch die mit derſelben erzeugten, Deipbold, ſiehe Di.pholr, 

Kinder mit der gröften Sorgfalt erzoge. Plwrarchus | Deipholt, ſiehe Dier holt. 

Dura ua). P: 258. * deBello Alex.67.Swidar. —— ren 

Deiphila, fiehe Dei k ‚Deipholtium, ſiehe Diepholt. 

D — Glauci Tochter, eine derer Sibyl-| Deiphon,des Celei Königs von Euleſis in Attiea 
Jen, welche fich bey Cumis in einer Höle aufhielt, und | undder Metanire Sohn, weichen Die Ceres unfterbs 
‚eine Priefterin des Apollinis undder Dıanz abgab. | lich machen wollte, und daher des Nachts ins Feuer le⸗ 

Firgiius Aen. VI.36. Einige halten fie auch für Die | gete, um, was an ihm fterblich war, auszubrennen : Al⸗ 
‚Eibolle ; weiche dem Tarquinio ihre Bücher zu vers lein, da er hierbey dennoch über Gewohnheit zunahm, 
fauffengebvacht; allein, weil fie allzu alt müfte gewor⸗ belauerte die Meranira folche Cererem, und da ſie das 
den fin, wenn fievon des Aenex Zeiten, alsweldhem | Kindim Feuer zappeln fahe, meynete fie, es werde ver⸗ 
fie in die Hölleführete, bisauf des Tarquiaii Zeiten |-beennen, und fieng daber an zu Ichrepen; allein es vers 
forte gelebet haben, wollen andere für legtere lieber die deoß folches die Cerercin auch dermaſſen, Daß fie das 
Sıbyllam Brychram angeben. Serwius ad Virgäl.\.c. | Kind würcklich verbrennen lich, ſich aber Darben zu ers 
Deiphobus, des Hippolyci Sohn , zu welchem kennen gab und alſo ſort auf einen Wagen ſtieg, der von 
Hercules fam, und mit denen Göttern vonihm aus | Drachen gezogen wurde Apalludorus I. 5.5.1.2. 
geſoͤhnet zu werden verlangete,, als er den Iphirum uns Deiphyle,ficheDeipyle, 
perichuldeter Weifevon einem Thurme hinab geftür| DaipyleoderDeiphyle, Deiphila, des Adrafti, 
Set , jedoch war ein Anſuchen bey dem Dssphobo auch Königs von Argos und der Amphiches Tochter. Apol- 
serarbeng. Divaonus Siculu⸗ IV.gi. loderus 1.9.8. 13. Sie heurathete den TYdeum , und 
Deiphabus, des Priami und der Hecube Sohn. jeugete mit ihm den Diomedem, drrfichin dem Tru- 
Hyginus Fab. 273. “pollodorws III. 11, $.5. Er erleger| ianıfcyen Kriege ſo beruͤhmt gemacht: Apolloderus 1. 2 
te indem Trojan'fchen Kriege den Afcalaphum und $.5.Hyginus Fab, 97. 
Autonoum, Hygins» Fab. ug Allein, da er auch die Deipylus, ein guter Freund des Diomedis. Home« 
Helenam ſich meignete, als Paris umgefommen, tar | rus I}. E.326. 
nicht nur feln Hauß dagerfte, fodie Griechen hernach Deipyrus, ein Grieche, welchen unter andern Ae 
in Brand fteeften, als fie die Stadt eroberten; Yırgı- | meas mit erlegete. Homarur II, N. 576. 
kius Aen:1l. z10.Serwins ad Vırgal.l.c. V1.495- fondem| _ Deiruoder Deir-L.and, mar vor Altersder Name 
da ihn Menelausin feine Hände bekam, ließ er ihn enft | eines abfunderlichen Königreichs in England, umd zwar 
die Ohren, fodann die Arme, ferner die Naſe, und end»| nennete man alfo denjenigen Theil von Northumbers 
lich alte äuffere Glieder abſchneiden, und alfo mit grd- | land, welcher ſuͤdwerts und dieſſeits des Fluffes Thi 
fr P in hinrichten. Argısws Fab. 113. Drddys Crerenfis \ne liegt, da hingegen der jenfeiti ge Thrill —— hieß, 
"V.12.Andere wollen,daß er ihnnur mitten inden‘Baudy| Alla oder Ellawarin dem 6. Secuto der erſte König 
verroundet. Trypbioder, apud Cerdam ad Vırg, \en, von Deira; und daſelbſt z0. Jahr. Nachge⸗ 
VI. 404. Wenigſtens traff ihn in erſt befchriebener hends aber iſt dieſes Reich und Berniciaiin ein eingiges 
miferablen Gſtalt Aenens in der Hoͤlle an. Yırgilius juſammen gewachſen, welches Northumberlach go 
1. ndelfn beachte ihn auch ſelbſt die Helen zu dies nennet worden. Camden’s Britannia P.706. Tbe em 
ſem feinen Tode, als die ihm nicht nur heimlich , da er pdrar bafl. of Engl. Vol. 1.p.;$. 
ſchlieff, fein Schwerd, undalleandere Wafenweg| Daire, fat. Dire, hieß vor Zeiten eine Stadt nebll 
nahm, ſondern auch felbft den Menelaum und Viys- jeinem Borgebürge in der Africanifchen Landſchaſſt 
fem ins Zimmer uihmließ. Aem ibid. zu. Ayginus | Troglodytice am Arabifchen Meer ⸗Buſen, wo die 
Fsb.140. Ungeacht er fonft ehemahls der einige war, Meer:Engegegen Aethiopien zu ift.  Serado XVI.p. 
der aus Liebe zu ihr verhinderte , daß fie nicht denen | zu3. 118 jeq. Agarbemerus BeymProiemao ftchet De- 
Geiechifchen Gefandien ausgeliefert wurde. Diäys 1.10.) re. Cellsrius Not. Orb. Ant. IV.1.$.16.0, 10. 
Alfoda man fie auch nach des Parıdis Tode denen| Deir Land, fiehe Deira. | 
Griechen wieder zuſtellen wollte, nahm er fiemit | Deirus, ( Him-berr. oder Wicherr, Wibert) ein Eng⸗ 
walt zu ſich. Zuwripider apud Amam Fabr, ad Dıtiyn länder, ftammte von denen Angel⸗Sachſen, und wat 
IV. 22, Jedoch wollen qucheinige, daß fie Priamus |um730drruhmt. Er begab ſich in den Beiftlichen 
nach desbefaaten Paricis Tode ſelbſt zum Preiße für | Stand, und wurde nach Ceoifrido zum Abt derer Clo⸗ 
feine noch übrigen Soͤhne aufg: feget,, und weil jolcyer | ſter Virmuch und Girwick beftellet. Zur Zeit Pabſts 
Deiphobusnad) dem Hedtore leicht der tapfferite ges | Sergii l kam er nah Rem, legte bey erreichten Alter 
weſen, habe er fie auch vor allen andern erhalten. Zyro- | fein Amt nieder, und begabfich nach Teutfchland zum 
phren 70. &adeum Izerzes hc, Beh alle demaber | Erg-Bifchoff von Mayn,den H. Bonifscrum,der ihn 
find auch, welche wollen Daßervondem Palamede in | nach Fritzlar und Ordorff ſchickte, die unter Denen 
der Schlacht erleger worden, Dares Pbrygius 18. und | Möndyeneingeriffene übele Zucht zu reformiren. Er 
wie er fonft in allem mit dem Heleno dem Priamo | liegt zu Hi b und hat de Via Ceelfri= 
gleich geweſen ſeyn ſoll; alſo ſoll er hingegen darinne | dilib.L. ingleichenEpiftolarum li, 1.hinterlaffen.2e- 
bondiefem abgegangen feyn, daß, wie er tapffer, alfo | Zews Scriptor. Brit. Cent.1,p.9>. Yıflur de Hiſt. 
diefer bingenen gütin und gelehrt geweſen. Zdem. r2. | Lat. IT, 8. 
Erin Ehren⸗Grabmahl ereichtete ihm noch auf dem | Deißing, eine Pleine Stadt in Böhmen, im El 
RhoeteifchyenDorgebürge Aeneas, ehe er ans Afien | bogner Ereife, 2 Meilen von Earles Bade, Marggraf 
abſchiffete, mar aber darbey auch verfichert worden, | Ludewigs von Baden Erben zugehörig. 
als ob er ſich fo länge unter denen Feinden herum ges | Deift, fiehe Dieft. 
tummelt , bis er mdlich fiir Müdigkeit auch über fie ges | Deifte, diefes Wort wird in der natuͤrlichen kehee 
fallen, und alſo feinen tapffern Geift aufgegeben. Fir- | von GOtt in verfchiedenem Verſtande genommen 
gıbust,c,502. !e refponf, aux queft. d’un prouincial Tom,ll,p. 
“= 31% 
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318. 468. leget demfelben eine gute tung b 
und nennet diejenigen Theiften, wie er es ri 
welche als in der Lehre von GOtt wohl unterrichtete, 
denen Acheiften ent une —— —* 
hingegen nennen alle, welche GOtt 


ver⸗ 
laͤughen, oder nur von Are irrige M 


ſonderlich diejenigen Deiften zunennen, welche zwar eis 
nen GOtt glauben, durch deffen weiſe Borfehung Die 
Welt regiertwerde, und von dem die Men 
nach ihrem Tode, nach 
boͤſen Wercke entweder ungen oder Straffen 
zu gewarten haben, hingegen aber die offenbohte Nelis 
gion und alle andre die Vernunfft überfteigende Glau⸗ 
bens-Articel,als von der Menſchwerdung Chriſti, von 
der Sendung des Heil. Geiſtes/ vondenen Sacramen- 
ven, und forveiter keines weges vor wahr halten, daß fie 
demnach eben foweit von denen Chriſten als von denen 
Atheiſten unterichieden zufeyn feheinen. Wieder fie 
hat ein Engliſcher Theologus, Namens 7iliamNi- 
ebols, ein fehr gutes Buch unter dem Titel Conferen- 
ce witha Theiſt geſchrieben. In einem noch abſon⸗ 
derlichen Verſtande legt man denenjenigen den Na⸗ 
men derer Deiften bey, welche zwar ſehr viel in der Hei 
ligen Schrifft enthaltene Glaubens s Articel anneh⸗ 
men, dabepaber nur GOtt den Vater vor einen wahr⸗ 
hafftigen GOtt erfennen, und derer beydenandern Pers 
fonen Gottheit leugnen. In dieſer legtern Deutung 
findet manöffters,daß Gregeriur Paulli,ein Socinjanis 
fcher Prediger , welcher um die Mitte des 16 Seculiin 

ofen gelebt, ein Haupt derer Deiften genennet wird, 
Sieh pP — 26 4 

Deifter/fiche Dieſter. 

Deitani waren gewiſſe Voͤlcker in Hiſpania Tarre- 
conenſi. Sie wohnten jenſeit den Fluß Ebro gegen 
Mittag, und hatten die Baftitanos Seditanos und 
Elercaoneszu Nachbarn. Ihre Haupt⸗ Stadt hieß 
Deitania. Plinius Hift. Nat Ill; r 

Deitania, fiche Deitani. 

Deithmarus, ſiehe Ditmarus. 

Deitmoldia, ſiehe Detmold. 

Deiwes, (Arron.) von Leipzig, war ımter denen 73: 
verfchiedenen Drganiften der 14., welcher dasan. 1596 

“ din die Schloß-Kirche zu Grüningen erbauete Orgel: 
Merck befpielet und examiniret hat. Werckmeiſters 
Ore.Gruning.rediu. S.u. h > 

Dekler, (Frederic. ein Medicus, florirtezuEnde 
desvorigen Zahrhunderts, und fchrieb Exercitario- 
nesPradticascirca medendi methodumaudtori- 
cate, ratione obferuationibusque plurimis confir- 

“ matas ac figuris illuſtratas, Leiden 1694 in 4- auch 


dieß Werck in Holländifcher Sprache ib, 1717 
— * an hr menge Hiſt. der Medir. Ges 
rh.ILn$.2, 


el, pl. dellioderdegli, deladella, pl.delle,iftder 
* —* Lexici vi, Theil. ? 


9 bey | Articel des ZraliänifchenGeniciui,melchen die 
ne Bedeutet auf Bra: 


DeiRe DelanguerMom ug 
Mufici 
khrofit ): de,du, 
des,dela &c vor dem Namen und qualiterendes 
rer auctorum ſo viel als des. 3. del Signore N.du 
Se en 
. Man i 0) 
iftern ba wre — — 


brauchen, er bedeutet 


vi 


die Urheber diefer Erfindung ausgegeben werden. Zom 
Iydor us Vergilius de Rer.Inuent, X1,ı9. 


auch | * Dela, tar Aebtißin im Coſter Himmelseron im 


oigtlande, eine ſehr gelehrteund verſtaͤnd ge Nonne, 

hatan. 1440 annoch gelebet, und die Adelichen Fräus 

‚leins im Chriſtenthume, guten Sitten und Weiblichen 

Tugenden wohl informiret. Ca/par BrusbiusdeMo- 
lis Gern. P. 735. 

Delabere, ( Jasnnes) Biſchoff zu Meneue in Eng⸗ 
land, wurdeden 13 Nou.an, 1447 eingeweibet. Er 
war vorhero Dechant zu Bachund Wailes, Bon ihm 
hat die Brücke zuDorchefterüberdie Temie ihren 
Urfprung. Godrin de Epifc. Angl.P.1.p,448.& 61. 

Delaja, ein Sohn Elioenai, ausdem Geſchlechte 

d8. 1,Chron, » 24. 
Delaja, war eineraus dem Gefchlechte derer Prie⸗ 
ſter, und zwar ein Oberfter über Diedrey und wanbig⸗ 
fe Ordnung derer Priefter , nie fie im Tempel des 
Herrn nach der Eintheilung Salomonis dienen follten. 
1, Chron, 25.18. x 9 
Delaja, war einer von denen Raͤthen des Koͤniges 


Jojackim, der ſich nebſt andern wiederſetzte, ls dieſet 
König das Buch des Propheten Jerenn verbrennen 
wollte, —— 


Delamare, (Lordr) fiehe Booth, Tom. IV. p.yor 


Delamare, (Gwilleim.) ein Minorite, vom Trithe · 
mio Lamarenfis jugenanut, war zu Ende des drey> 
jehenden Seculi beruhmt. Er lehrte zu Oxford die 
Theologie, brachte aber viele Philofophifche Grillen 
mit darunter vor, und ſuchte die Lehre des Aquinatig 
eben fo fehr zu unterdrucken, als bemühet er hingegen 
war, den Bonauenturam juerheben, vor den eranch 
ein —— geſchrieben. Auſſer dem hat er verfers 
tiget — ——— libros IV. Quodlibeta Sophiſtiea 
lib. I. Reprehenforium| Thomæ lib.r. Le&turasScho- 
lafticas lib. 1. und vieles mehr. Baleus Scripror. Brit, 
Cent, IV. p.355. 

Delanguer Mons, wird vom Zeuelio in Selenograph. 

231. ein Gebürge im Monde genennet, ſo in feiner 
harte in der Landfchafft Perfien unter dem Gebuͤrge 
Calchaftan und denen Montibus Coibacarınis Jieget, 
faft andem limbo lunzmeridionali, zur Zeit der ro⸗ 
ften libration ad Paludem Moeoridem. Cigentlich 
ift Diefes Gebürge aus dreyen andern jufanmenger 
feget, welche alle zuſammen Hewelius mit obiaem Na» 
men beleget. Rucciolus hinaeaen betrachtet jedes ing 
befondere, und giebt ihnen die Namen, Homelius, 

Ce2 5 = Nage. 


le eines Capitains von dem in derſelben Provintz gele⸗ 


— Eee et une En 2ER 
Hagecius, Pitilcas, uud heilen das land, darinnen 
fieliegen, in deffen Monds /Charte Terra berulitucis, 
: Delas, hieß vor Zeiten der eine Arım der Tiger 
mweihwerts, der durd) Babylonien gieng. Srepbanus. 
Es will zwar Salmafıns Exerc. Pliv. p.49?- daß in an⸗ 
gezogener Stelle aus dem MSte ziRAas ſolle geleſen 
werden, undalfomit Des Naori Characeni p- 5. Silla 
einerlen fey. Es miederftreitet fülches aber dem 
Bet 1fidori, der deutlich genug faget, daß Der 
{uf Silla Apolloniatidem mäffere, folglich laufftder 
Sitla weit von dem Tiger entfernt. Celariws Not, Orb, 
Ant. Ill.16. $. 10. 0.5. 

Delara Hereditas,. eine zugefallene Erbſchafft, 
melche der Erbe antretenfan, und da ſich Feine Din: 
derung fomohl wegen der Erbſchafft, als des Erben 
felber aͤuſſert. . 

Delstio Hereditaris, heiſt der Anfall einer Erb 

ſchafft der eben ſo viel iſt, als mas ben den Eigen 
thum der Titel oder Cauſſa iſt, differiet. von der ad 
uifirion , als welche erſt durch den Antritt der Erb⸗ 
* geſchehen muß. L.ısr. de V lignit, 
 Delario Juramenti, dieZumuthung oder Deferirung 
eines Eides, iſt wenn dem Gegentheil zugemuthet 
twird, daß er dasjenige, was er vorgiebt, mit einem 
Eideerhärfenfol.. — 

Delarion, Anklage, heimliche Angebung,, An⸗ 
bringung, Vertaͤtheteb, eine Rüge; Jngleichen die 
Differirung, Anſinnung oder Anbieten eines 
Eides oder Erbſchafft 

Delator, ein heimiicher Verraͤther, Angeber oder 
Antlaͤger, der Gewinns halber diejenige, ſo etwas 
derbrechen, der Obrigkeit angiebt, auch dem Fifco die 
bona quzfita anzeiget. 1. 2. $ Senatus 3. 1.4. 1. 15 
18.61.1423. L24 & 1.29. ww. de jur. file. Tit. de 
delatorib, Lib. X. Cod. 

Delauarus, fiehe Delaware, 

Delawar oder dela Ware, (Lords) in England. 
Dieienige, fodiefen Titel anjego führen, find aus dem 
Seftllechte derer Weſts. Thomas von Welt war 
an. 1324 ein Mitglied Des Unterhautes von dem Pars 
Iament. An. 1326 ward er jum Ritter gemacht, 
und befam Srlaubnis, auf feinem Land» Gut zu 
Rughcombe in Wiltshire ein Eafteliu erbauen. An. 
1330 ward er Gouuerneur von dem Caſtell au Chrilt- 
church in Southampton, und in denen folgenden 
Zeiten leiſtete er in denen MNiederländifchen, in denen 
Echottländifcben und Frangöfifchen Kriegen fo gute 
Dienfte, daß man ihm unter denen Englifchen Bas 
zonen judem Parlament berief. Mit Eleonora, eis 
ner Tochter und Erbin des Ritters John von Canti- 
lupe, jeugte er Thomam, Diefer bekam an. 1346 
in der Schlacht ben Crecy, mit eigner Hand den Ks 
nig von Franckreich, Joannem gefangen, und erwieß 
hernach bey denen damaligen Kriegen feine Tapffer⸗ 
keit in ſehr vielen Begebenheiten, big er ju Ausgang 
des viergehenden Sceuli mit Tode abgieng, Sein 
Sohn Thomas, ward aleichfals zu denen Parla⸗ 
menten beruffen , that ſich indenen Waffen hervor, 
unditarb an.140:., Sein ältefter Gohn Thomas, 
nachdem er dem Künige Henrico V, in denen Frans 
göfifeben Kriegen gedienet, farb an. 1416 ohne Leis 
des, Erben; Daher ihm fein jüngfter ‘Bruder, Re- 
ginald, fuccedirte. Diefer erlangte nach) dem Ex⸗ 
empel feiner Vorfahren, den Ruhm eines guten 
Goldaten, und befam das Gouuernement von $. Lo 
inder Normandie, und einige Zeit hernach die Stel⸗ 


genen Caſtell de la Mothe. An. 1426, 
ner Mutter Bruder, Thomas, Lac ne J 
ne Leibes» Erben geſtorben, bekam er deſſen Erdr 
fhafft, und zugieich den Titel eines Lords, Delswar. 
Ibm folgte-an. 1449 fein Sohn Richard, welcher zu 
unterfäyledenen ‘Parlamenten beruffen, endlich aber, 
wegen feines Eifers vor das Interefle des Hauſes Lans 
ealter, fein Baterland zu verlaffen genöthiget ward, 
Nach feinem Tode , welcher an. 1476 erfolgte, duc- 
cedirte ihm fein Sohn Thomas Derfelbe fund in 
ee Gnaden bey Dem — Henrico VII, 
a. 1497. Iar er einer vondenen Generals, mel 
die in Flandern wieder Franckreich abgefedickte * 
mee commandirten. Fuͤnff Jahr hernach dient: er 
wieder Die Rebellen aus Cornwall. An. 1513 begleite⸗ 
te er Henricum VII nach denen Niederlanden, und 
dasnächfifolgende Jahr deflen Schweſter, Mariam, 
nad) Franckreich· An.ıza war er einenbondenen, 
welche den Künfer Carolum V von Gräbelingen big 
nach Calais und Douer einhohlten. Er hatte.vier 
Bohne :Thomam , Owenum, Georgium und Leon- 
hardum, Der ältefte, Thomas, meldyer ihn erbte, 
unterzeichnete, nebft andern Pairs, dag denck wuͤrdige 
Schreiben an den Pabſt Clementem VII, die Eher 
feheidung Henzici VIII betreffend, und bekam, bey 
Einziehung derer Elöfter, unterfcyiedene Lündereyen. 
Weil er Beine Leibes Erben hatte, fo adopriste-er 
feines BrudersSohn, Wilhelmum, verklagte aber 
nachgehends denfelben, daß er ihm mit Gift nach 
dem Leben geſtanden, welches gleichwohl nicht vers 
binderte, daß nicht an. i554, da er ſtarb, gedachter 
Wilhelmus fein Erbe ward. Dicter diente, mit dem 
TiteleinesL.ords Delawar, bey Der Belagerung von 
Saint Quintin, erhielt an. 1563 eineneu: Creation de⸗ 
jegtertehnten Titels in feinem Faueur, und fiard 
an.ı595.. Don Eliſabeth, einer Tochter Thonz 
Strange von Chefterton, hinterließ er feinen Nadv 
folger, Thomam, Diefer brachte es an. 1596 dw 
bin, daß man ihm den Rang feiner Vorfahren, 
ep dem Lord Willougi;by von Eresby, und dem 
ord Berkley, reltituirte. Von Anna, einer Toch⸗ 
rer Francifei Knolies Nitters vondem Hofenbande, 
und Königlichen Schatzmeiſtets, hinterließ er 
an. 1609 Thomam, Diefer ward um General-Ca- 
pitain aller Colonien in Virginien ernennet, und fee» 
gelte Deswegen mit drey Schiffen dahin, ftarb aber 
unterweges, nachdem ihm Caccilia, eine Tochter 
des Ritters Thomae Shirley, Henricum gebohren. 
Diefer jeugte mit Iſabella, einee Tochter des Ritters 
Thomae Edmonds,. meifters bey dem Könige 
Carolo I, Carolum, welcher mit Anna, einer Toch⸗ 
ter John Wilds von Dortwich, deey Söhne bekam. 
Der ältefte, Carolus, verheurathete fic) zwar ıroep 
mabl, flarb aber nod) vor dem Vater ohne Leibes⸗ 
Erben. Derandere Horatius, farb ju Barbadosin 
America. Der dritte Joannes, ward nach ihm Lord 
Delawar, und Ober» Eammer » Zuncker bey dem 
PringenGeorgio von Daͤnemarck. Don Marga- 
retha,, der eingigen Tochter und Erbin Johann Pre 
_ ’ — pn von London, find ihm ges 
L) an. 1691. ® i 
gr of England II. p. 4 — 
ayto, (Jac. de) aus Rouigo gebuͤrtig, von dar 
er ſich nach Ferrara begeben, und daſelbſt De Stelle 
eines Notarii verwaltet, bey welcher Gelegenheit er 
in 


441 Delbna 


indie Bekanntfhaft Marsgrafeng Nicolai III, von, 


Kite, an deſſen Haft er ſeitizgo Cantzler war fein 
Heer ihn auch in denen wichtigſten 

brauchte. Er bat geſchrieben de Geltis D. Nicolai 
Eitenüig MarchionisFerrarie ab-anno 1393, vique ad 
an. 1409." In Muratori Script. Rer. Ital. Tom. XX. iſt 
diefes Werck zuerft aus dem Mst. gedruckt worden. 
Nous Acta Erd, 1732: P- 463. ſeq. 

Delbecque, (Norbersss) ein Dominicaner aus 
Braine-leComee im Hennegau, informirte erſt die 
Zugend im Sciloslehete darauf zu Lövendie Theolo- 
gie,und nahm allda den Gradum pro Licentiaan. 
Er that fo fort'eine Reife nady Rom, und machte fich 
mir Denen gelehrteften Männern bekannt. Nach ſei⸗ 
ser Zurückkunfft wurde er an, 1693 u Douay Magi- 
ſter ftadentium und nicht lange darnach in der Abs 


tey zu Rolduc im Hertzogthum Limburg Profellor | Graf 


Theologiz, : - An. 1700 ward er von dem Ordens⸗ 
General nach Rom beruffen, und zum Mit ⸗Gehuͤlffen 
angenommen; weil er aber die daſige kufft nicht wohl 
vertragen konte, kam er wieder zuruͤck, und ſtarb endlic) 
Namur als Prior den 14 Mov. an. 1714. eine 
eigene Schriften find : deuduercentia ad peccan- 
dum necelläria, Lüttich 1696 in 8, welchen Tractat er 
foieder eines Jeſuiten und, Profefloris zu Dijon Ad- 
fertion de peccato philofephico, die Alexander 
Vnl den 24 Aug. 1690 verdammet, aufgefeget ; DilTo- 
lucio fchematis Wyckiani bipartiti de predefti- 
natione, Antwerpen 1708 in 12. Thæeſes cheologi- 
cz de impedimentis marrimonii, Loͤven 1710 in ı2. 
Vındiciz gratie diuine, Bruffel 17 ring. Thefes 
lemicz de juftificatione & merito ib. in g. A 
r ihre Schrifften, Die er auflegen laffen, heiſſen: 
Franc. Siluii Opera Antwerpen 1698 in fol, in6 
‚Tomis : Nat. Alexandri Theologia moralis in 
Coampendium redadta, Kom; hiftoria congrega- 
tionum de auxilis diuine,gratie Antwerpen 
179 in fol.&ebardBibl.Domin. T.l.p.788. 
Delaware, Cat. Delauarus, auf, Holiaͤndiſch, de 
Zuyt ⸗ Rivier, ein Fluß im Mitternächtigen America, 
der in Penfyluanıen aus dem groffen Seesennecaas 
entfpringt ‚den Golfode Deware machet , und fich 
füdtoarts unweit Philadeiphia in das Nordiſche Meer 
ergüffet. Marziniere. 
- Delbende, ein Schloß, welches von denen Sachfen 
an. 822. ander Elbe angelegt wurde, um den Einiall 
derer Slaven iu verhindern, und fol der Name fo biel 
als der Elbe Ende heilfen, weil es andem Ausfluffe 
derfelben geftanden habe. #6 Eckbare Rer, Franc. 
XXVII. 166. Albinus in dee Mein. Land⸗Chron. 
VI, 0.92. mennet zwar, esmüfle vielleicht Delmen⸗ 
da oder Delmenta gelefen ‚und von dem Ort verftans 


den werden, da hernach die Stadt und Schloß Meiffen | Sch 


erbauet worden. | . 

Delbene, eine Adeliche Familie, fiche Bene, (dei) 
Tom, Ill. p- 1100. 
> Delbene, (Franeifeus ) ein Ned) von 
Verona, tar an, 1490 berühmt, und lebte noch an, 
1508. Erfihrieb eine Ehronic von denen Familien zu 
Verone , nebft verfehiedenen andern VBerden.du Pay 
in elog.aduoc. Veronenf,&c. 

D:ibeno, eine Fleine Stadt oder vielmehr bloffes 
Raub⸗Neſt in Theilalien, doch hat fieeinen Biſchoff 
— — von Jannina ſtehet, Ao⸗⸗ 
Vovyage P.l. 

- Delbna, ſiehe Dalcke, Tom. VI.p.oo. 





Geſchaͤfften] che 





‚Delbrug Deldctus 42 


Delbrug, Lat. Delbruggia, eine Heine &tadrn 
dem Titel eines Fürflenthumg in a * 

nder Eins und Lippe, gehört unter das Stifft Pa⸗ 
derborn. Diele Gegend war vor Alters durch die 
Brudteros bewohnt ‚ welche Germanicus, Drufi 
Sohn, daherum gejchlagen, und den Altar feines Das 
ters daſelbſt wieder aufgerichtet, auch die Gebeine des 
rer, ſo mit dem Varo umgefommen, begraben laſſen. 
Der berühmte Kayſerliche General, Graf Johann 
von Sporck, war an dieſem Ort gebohren. 
Annal. 1. von $ürftenberg Monum. Paderborn, P- 
58. Martiniere. Hamelmann, Opp. P: 20. 

— — ia, ſiehe Delbrug. 

Delckenheim, war ein Raub⸗Schloß im 
Bißthum Mayntz welches an. ı —— * 
gaw ſchleifften und indie * legten, es gehörte denen 

afen von Erftein und Königitein. Lsromi Laral, 
— —— apud Menchen. Script Rer. Sa. 
xon, Tom. Ili. p. 538. Lucse Grafen, Saal. pa 
227. Junckers Anleit, zur mitil. Geogr, ge 


76. 
e Delcon, fiche Derkon, 

Delcos, fiche Lerkon. 

Delden, eine Eleine Stadt im Lande Drente in der 
Proving Ober » Difel, zwifchen Deventer und Bent 
heim. Zeiler. Iiner Germ. Contin, l...2e, 


Delden, ei i . Mei 
en mäßiger Ort 5. Meilen von Dans 


Delo, ein König derer an der Donau wohnen⸗ 
den Baftarnen, wurde von dem Roͤmiſchen Befehle 
haberCrallo.A.V.7 dem Zuge wieder die mylier 
binterlijtiger Weiſe überfallen, und von ihm mit eigner 

nd erfchlagen, worauf der Ueberreſt feiner Arınee 
durch Huͤlffe des Gothiſchen Königs Koles in derer 
Römer Hande fiel. Die XLL p. 461. von Bünaus 
Teutfche Reichs » Hiftorie $ . B.ul.$, 45. 
pag. 730. 
‚Dele, ein Sub in denen Niederlanden. Zeiler. 
—— — l.c.20. 
elebio, £at.Delebium, iſt ein en auf freyem 
Felde, im untern Veltlin, — —e 
Fort di buentes gelegen, deſſen Haͤuſer dennoch nicht 
beyfammen, und an einander, jondern jerftreuet liegen. 
Mitten in felben iſt ein fhönes Lufb-Schlof, weldyes 
ehemahls eine Eifterci war und / qua f cd- 
da vder Ralt⸗ Waſſer wegen eines Bleinen vorbey 
flüffenden Baͤchleins genenner wurde In dem Kriege, 
den Hertzog Philipp Viſconti ju Mayland an, 1432 
wieder Die Republic Venedig geführt, da der Benetis 
anifche General Georgius Cornaro, aus dem Ca- 
moniger Thal, über den Berg Auriga,i 
lin eingefallen, ift 


‚junge ſchaft 
Könige, nachgehends die Contules oder Di- 
etacores, aud) die I rıbuni militum confuları po- 
teftare : indenen Provingien die Proconfules, Pr&- 
Ee 3 tores, 


Delegans Deleptiö 


tores, Propraetores. Der Platz war an einem dor 
nehinen Dzte, und vermuthlich auf dem —— 
mit das Volck vor ſo einem geheiligten Ort Re * 
—— Das Volck ward darzu ordentlich mit 
einer Scheifft, ſo ihnen publiciret ward, manchmal 
aber auch durch einen Herold zuſammen berufen; den» 
ee u A seen, ne auf —* ee 





Anden, er * Nö ein —— ee weg bee, 
eh Es Eonte auch niemand vers 

orgen — atten ein richtig Berzeichniß aller 
enn ſie nun beyſammen waren, 
ſchte ſich der Conſul auf einen Sellamcurulem, und 


echte gemacht. 


kam Bürger, 


Faß die Namen her, worauf fie antworten, und fihihm | n 
ee Bar Linius U. 28. DI gr: Die Namen, 
die etwas gutes ominiren Fonten, als Valerius, Sal- 
uius,Starorius,twurden allgeit zur erft verlefen. Podybi- 
bius V. 17. Feftus. Cicero de Diuinat. I, 45. Onidius 
Faft. 1, 178, Zipfas deMilit. Rom.1, 3. Srewecbius 
ad Yeger.1,6. Parricius Rei Milit. Rom, P.1.S.T. 
Laurent. Polym.|V. 1.5.4. Kipping Antiqq. Rom, 
Ill.2, Yaltrinus de ReMilit. Roman. IV.r. Brifon, 
de Form, IV.6, 

Delegans, bedenfet denieniaen , der einem andern 


etwas befichlet, an feiner Statt folches zu verrichten; 


ingleichen der einen * der Zahlung anweißt. 
Delegare, heiſt anweiſen, mit Anweiſung bezahlen. 


Landere jud Ingleichen übergeben, befehlen, ei⸗ 
nen andern an Ber Stelle ſchaffen oder beftellen, und 


user hinſchicken. 
nn vom Jurisdidtio ingenere, fiche Delegata 
Jurisdictio vniuerfa. 

Delegata Jurisdidtio in Specie, ift, wenn jemand 
von dem ordentl. Richter ein Theil oder gereiffer AcCtus 
der Jurisdition zu expediren aufgetragen worden. 

Delegata Jurisdietio vniuerf3, fiue in genere, 
ift, wenn einem von einem ordentlichen Richter, alle 
Adtus der Jurisdidtion zu exereiren aufgetragen 
worden. 


slegatio oder Adſignatio, Anweiſung, mean 


man an feine Statt dem Creditori einen andern 
Schuldner giebt. L. m. pr. de nou. &del. Und muͤſ⸗ 
fen ineiner iedweden Delegation zwey Debitores, und 
ein Creditor vorhanden feun, unter welchenDebico- 

ren, dererfteredelegans, oder Anweifer, Derandere 
aber, der in eines andern Namen zahlt, delegarus,der 
‚angerviefene genannt wird. Sich, ad Rubr.C.denou. 

&del.n.ız. Es differirt aber die Delegatio nicht 
viel von derNouation,aufferdaf der Anweiſung allezeit 
dieNoustio anhanget, wo nichtein anders abgehandelt 
worden.L.2. C.denou,& del, $. 3.j. quib, mod.toll. 

obl:Pefde nou.& del.n.g. Gail.11.Obf.30.n,9.fegg- 

Dahingegen der Noustion die Delegation nicht alle: 
zeit anhanget, weil ſoſche nieohne Interuention einer 
andern Perfon gefchehen kan; wie Doch bey derNouati- 
on bhergebracht. Treuel, v.2.D.29.ch.6.&ibique Aach. 

Wie mın zu einer Anweiſung 3 Perſonen noͤthig find, r) 
der Delegans oder Mandans, bey welchem dem erfor; 
dert wird, daß er desjenigen Schuldner fep, an dem die 
Delegatiogefchicht. Zang. P.UI.c.6.n, 4. Wenn 
er auch nur ein Buͤrge waͤre, weil auch diefer einem Cre- 
ditoridelegiren fan. L.8. defideij. Darm auch daß 
er liberam adminıftrationem über fein Vermögen 
habe, Lawr.denou, &del.$.1r. 2) Der Delegarus 
oder Mandararius ift der Schuldner, nach L. 17. L.2ı, 

#.1.21.,.3,Cdenou, &del, nicht eben aliejeit wi 





Delegatio 


Deleganten, weil auch ein extraneus, deten 

tor iſt, oder eine perpetuam 

Bat ‚delegiet werden kat. L.12.1,1%. Lg, w. de nou, 
del.1.98.defolut. Zung.d.1.n.12. Wenn er me 

confentirt hat, und jumcontrahiren 

C.denov. & del. Laur, or — 

ben und raſenden Menſchen aber koͤnnen nicht dele- 

gie werden, verftehe, daß aufihre —— 
bligation conftieuirt werden 





erftere Debitor liberirt wird. d. ik ‚mod. 

obl. —— DBe —— dem die Anweiſung 
entiren fönnen, und eine freye.Ad- 

———— über fein Vermoͤgen haben, 


nichts daran, ob ihm ſelbſt, oder dem, 

præſentiret, oder einem andern, den —“ 
—— * aefchehe. — 
A ee ee EEE 
onders ein jeder r, wenn er 
Sole ‚fan. L.3.1.9.1.13.1. ph en 


ein Vormund vor feinen ‘Pupillen, wenn 
eh iſt. d.1.20.1.34-$.1.denou.&del.l, 
dm. Tut; ein Procurator omniumbone» 
— der ein Special-Mandat hat d.k20,8..de 
nou, & del.l,4.C. Rod.ıg. Das Su — 
wem die Delegatio geſchehen Fünne, 
en — auch die rennen 3 — 
von weitlaͤufſtig kan geleſen werden. 
nou. &. delin.ıg, Was die Form der Delegation 
betrifft , muß ſolche rice geſchehen, Dasift, Dierenigen 
requilicayaben, die in Jure erfordert 
I) muß der confens des Delegantis welcher 
oder Schrifftlich ‚auch nutu und mit einen Winck kan 
exprimirt werden; L. 17. de nou, &del. GeikIL 
Obf. 30.0.9, Und des Delegati, welcher nicht nur 
confentiren muß, weilen er durch die Deleganion 
in einenene Obligarion verwickelt wird/ —— 
dem ſtipulanten verſprochen, was er 
zu erfuͤlen. LI. C.denou, & del.i ie: Sich.in 
Rubr.Wefenb.de nou.& del.n.g. Es koͤmimet aber auf 
des Deleganten oder Adfignanten Willen allein 
an, fondern es muß auch der Creditor, demdie A 
Gigoation gefchicht, confentiren ‚ maffeneinem Wie ⸗ 
derwilligen nichts gegeben, oder aliud pro.alio bezahlt, 
weniger ein anderer Schuldner, obtrudirtmerdenfan 
L.45.$. pen. mand.l.2.$. Lde reb.cred, zı.],pen. 
=, de nou. & del.1.2.1.36.C. Eod. Serum, Ex.47.th, 
63. ibique Muller. 11) Gehöret zueineenecefläria de · 
legationedie litisconteftatio; denn wo einem ohne 
Delegation die Adtiones wieder den Debitorem an⸗ 
zuftellen, —— werden, undderfelbe Litem mit 
dem Debiroreconesftirt hätte, fo wird von dem erfien 
Creditore die cauffa debiti an ihntransferirt geache 
tet, und es vor eine vollfommene Delegation angefehen, 
weil ein Procurator durch die conteftarionem lıtis 
Here über die ganke Sache wird: L.-IL$,r. . de 
nou.& del.}, 2.1.3.C. Eod. laa. c. de procur.1. m. 
pr. dedol. mal. exc.l.ı$. pr de compenf. Col. Arg. 
de nou.& del.$.19. 11) Wird aud) hier pro forma 
bey einer Delegation eine Stipulation de jure Ciu. 
erfordert. L.11.8.1.denou. &del.l.ı2.C, Eod. 
zu Tage aber ift ein nudum padtum genung.IV) 
bey der Delegation deranimus delegandi mit klaren 
Worten exprimirt werden, weil die Delegatio eine 
Species noustionisift, und |. fin. C.de nouat. auch 
vonder Delegationredet, Finck. Obf. 9ı.n. 9. Harp, 
ad. $.3.J.quib. fnod. toll, obl.n.17. Sich, — 
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C. de nou.& del.n.ix.womit ſie auch das JusSaxon. „del.$.21. II. Kan der Creditor nicht mehr wieder 
confirmiret , und bloß cauſſas mercatorum aus·den erſtern Debitorem agiren , weil bier Die Anwei⸗ 
nimmt. Dreis, Blei. 66. Cajacins 19. Obi. 36. Parlad. | füng Statt Zahlung ft. L12. de fidei. Finck. Obi. ya. 
z; rer. quotid. P:1,$:12..lim.9.1.46. Aiulig ad Dom. | Brunn.ad.l.2.C.de nou, &del,.n.4. Zung.deEx- 
16.C.10, Perez.in C.titi;de nouat.n.7. Carpz.P. 1. | cept. P.3,.C.6.n.16. Wenn auch ſchon di Detegario 
" ©. def.16, & 5. Refp. 105. n. Martin. ad Ordin. auſſer Gericht gefchehen wäre, fintemabt nirgends in 
Proe. Sax. Tir.39.$.1.n.456. Pbilip. in Vſu. Jus. | Jure zu finden, daß die Delegationes por Gericht ges 
‚3. Eccl.94. Han. Vol. vit.d.29,q. vie. Struw, ſchehen müffen. Muler.d.ı. . Unddig hatauch Statt, 
» 47. th.63; Difl. Zoef.denou.& del. n.ı6. Gail. wenn der Delegarus nachgehends nicht loluendo mas 
U. Obf.30.n.9. Hab, ad 7ef. de nou. &.del, n.2, |re,fintemahl der Delegant vor die Gefahr der Schuld 
Meuiss P. II. Dec. 240. & P. x. Dec.396. Eck.de nou. | nicht zu ftehen hat ; fondernes hat vielmehr; der Dele- 
& del. 6.12. Brumn.adl.vit. C,de nou.&del, Die | gatarıus ſich juimpuriren, dafverfichnicht zuvor ges’ 
Snd-Urfache und Effedt der Delegarion beftehet dar⸗ | nugſam erfundiget, wie es mit des delegati Dermds 
inne, dab « )durchdievonbrachte Delegation, Die alte: | gen bewand fey. Perezin C denou. &del.n.y, Zeh. ı 
Obligation, welche zuvor zwiſchen den Deleganten [41 Zoe/. de nou. & del. n. 17: Zanę. de P, 
| 





und Delegacum getvefen ‚ aufgehoben wird, weil die 3.c.6.n.51.feg. Bey Diefr Gehen fanteb 
Delegation Statt der Soluuion ift. Lı2.1.3.C. de | weildagserarium principis, pder eines Fürften Rente 
nou. & del. 1.8.6.3.ad Scr. Vell.l. 16.,% abeile | Cammer allgjeit foluendo zu feyn prafun irt wird, 
mand. |.18.de ſidei. Fab, in C. Lib. 4. tir.a3. def ı. | obein Creditor fünne gezwungen werden, eine Fuͤrſti. 
n.3. Dahero, wenn der Delegatus dem Creditori, | Cannner⸗Verſchreibung als delegirt anzunehmen? 
welchem die Ueberweiſung geſchehen zu zahlen verfpres | Relp. Daß des Creditoris Confen» nöthigfey, ad- 
chen, fo fan der Delegant die geſchehene Adligna- | ferirendie Scabini Lipf,rapud,Carpz. «.Reip.roj.wels. 
tion nichtreuociren. Arg.C, quod placwic, de R. ). ches aberdie JCti Liplienies negiren, wi wohl dieers 
n:6. & arg.1.1.C.deO.& A. Wenn aber der Dele- | ftere den "Beyfaderhaltvon Srraucn. de Dil’ juftın, 
gans befürchtet, weil der Creditor in Exiguung Der | Zek. te nou. & del. $.9. Doch leidet dieſe Ductrin, 
y bey dem Delegaro ſaͤumig iſt, es moͤate derfel- | daß der Delegans nicht vor die Unbermoͤgenheit des 
beinfoluent werden / ſo kan er in folhem Fal dınDebi- | Deiegati flehen dürffe, diefe Limicscion , wenn der 
torem nicht felbft belangen. Denn wo eine wahr | D-lenanc die Gefahr durch einbefonders Pa&tum auf 
haffte Delegation geſchehen, ſo i der Delegant allerz ſich genommen. L 45. $. pen. mand. Prrez. de nou, 
dings frey, und hat nichts su befahren, daß, wo der De- | & deln. 1. Miller. d. ı. Gleiches iſt auch zu fagen, 
legatus verarmt, er in Gefahr fiche zein anders iſt zujas | wei.n der Delegant gewuſt, Daß der Deiegarus alles 
gen,wenn eine bloffe Ceilio nominis vorgegangen und . bald gar durchbringen wird, und dem Creditori beh⸗ 
resnoc) integra wäre. Brunn. adl.;. C. de nou. & gebracht, ob wäre der Delegarus ein Debitor idoneus 
del.n.2,feq.s. Daß aber derjenige, der einen andern arg. 1.7. $ vit. 1.8. dedol. mal. Zung. d,c. 6.n. ga. 
Debitorein an feine Statt ſubſtitunt, fich vonder Perez, d. 1.n.13. Swrd.dec. 23. tweltisaber der Cre- 
Schuld befreyen wollen, erfcheinet Daher, weil er eo ditor, weil die Prafumptio wieder ihn üt, probiren 
ipfo,da er delegirt, zahlen wollen, unddaß rwegen einer | muß. Zek. d. d. 13. Ruland, de Commiſſ. lib. 9. c.£. 
Schuld nicht wen debitores in folidum feyn fünnen, n.19. Item wenn die Delegatio per errorem gefchchen. 
welches doch geſchehen müfte, wenn der Deleganı nod) Auland. d. 1. Coll, Arged.n.ıg. LI. Bird auch durch 
obligirt bliebe: Col. Arg.de nou, & del.8.14. Eck. Die Delegation der Lauff derer Zinfen filtirt, und die 
denou, & del.$.13. Zorf.Eod. n. 17. 2) Bird aud) Pfoͤnder und Buͤrgen libeript, wenn fienurin Dem 
durch die Delegation, die alte Obligation zwiſchen ‚ folgenden Contract nicht aufs neuegebracht, und da⸗ 
den Deleganten, und feinen Cıeditorem aufgehoben, | durch verbindlich adheirt worden. L. 4. C. defidei. 
und wird ımter andern Perſonen ein Contract und Brunn. ad L.1g. ar. de nou, & del, &adl. 14.-C. de 
Obligation aufgericht, fo gar, Daß, wenn auch zuweiln dei. Und diefe Delegation differiret Yon der Cef- 
die letztere Scipulacıon umaultig wäre, dennoch Dieers lion in verſchiedenen Stuͤcken: Denn 1.) jener wird 
ftere durch die Nouation aufgehoben wird, z. E. wenn | der Debitor, in der Ceflion der Creditor Yerändert.. 
du das, was du dem Titic fehuldig bift, von einen Pu-| 2.) Ju jener wiroerfordert, daß der Debitordelega- 
pillen, ohne Vormundſchafftl. Auctoricät ſtipulirt tus datein milhge; Die Cefion aber beftehet auch 
hätteft, welchen falls die Sache verlohrengehet, indem ohne des Debiroris Wiſſe und Willen. .3.) Zn jr 
der erfte Schuldner liberirt wird, und die legtere Ob- \ner muß der angewie ſene Debitor dem neuen Crediro- 
ligation iſt null und nichtig. Sera, Ex. 47. th. 04. |ri die Schuld ju bezahlen, de nouo verfprechen,, wel⸗ 
zanı.denou. & del.$.19. Aufferdem nun , was bes ches in Diefer nicht nöthig. 4.) In dee Delegation, 
reits gemeldet worden, folget ferner 1, daß die Exce- |mird der angewiefeneDebitor fogleich von ſeinem vori⸗ 
ptio welche dem Deleganten ederlleberweiſer obpo= |gen Creditore befrenet; ‚in der Ceffion aber fan der 
nirt werden Eönnen , in der Perſon des Creditoris, |Debitor nichts deſto weniget, folange annoch res in=: 
dem jemand delegirt worden, ceffina L.ı:.1, 19. de |tegra iſt, von dem Cedente belanger werden. +.) In 
now.& del. Hätte nun derDelegarustieder denDele- |der Delegation fan der angerviefene Debito: diejenis 
nten;.E.Exceptiones doli, pacti conuenti rei gen Exceptiones, fo ihm wieder die erſte Schuld und 
judicatæ, juris jurandi, und dergleichen gehabt, Fan | feines vorigen Creditoris Perfonzuaeltanden, nicht: 
er felbige jego dein Creditor: nicht obponiren, weil |mehrobponiren; meil dafür gehaltenwird, daß der 
die erftere Actio mit allen ihren Eigenſchafften aufge: | Delegarus eo ipſo, da er indie Deiegation fimpliei- 
hoben, und in eine andereneuetransinucirtüt, aufwel⸗ ver confentiret, und feine Excepriones ſich nicht aus⸗ 
che neuenun, nicht aber mehr auf die alte zu’ ſehen iſt. druͤcklich vorbehalten, denenfelben renuneiret habe: 
Zoef, de nou. &del. n.18: Zek. denou. & del... Jin ve: Ceiion hingegen Fan ſich der Debiter aller 
Muller. ad Struu. Ex.47.Ch.64.7. Laut. de: nou. &.| Exceptionen wieder den Ceflionarium bedienen, die 
ihm 





447 Delegatio Neceflaria Defle 
ibm vorher wieder den Cedentem zugejianden. Happ. 
ad Init. quib, mod. roll. obl; 
tio Neceflaria, eine nothwendige Ans 
weifung geſchicht durch die Litis Conteftation, 
wenn der Creditor wieder den ihm cedirten Schuld» 
ner Litem coneellirt ; L 11. $.1. m.1.3 C. denouat, 
und wenn ſolches geſchehen iſt, Bau der erfte Creditor 
=. den cedirten Debitorem nicht mehr agiren. 
ul. . 
Delegatus + fiehe Deputirter. 

Delegarus Judex, ift, welcher die Jurisdi£tion oder 
Juftirz , nicht nomine proprio, fondern auf Befehl 
und im Namen eines andern exereiret. “Dergleis 
chen Judices delegati haben abfonderlich in dem 12. 
Seculo ihren Anfang genommen. Z/pew. P. II. J. E. 
Tr, 5. 2.6.3. Wie er aber eigentlich vondem Com- 
millario differire, ſiehe Commiflarius, Tom. VI. 


. 833: 

Delegatus Judex particularis oder extraordinarius, 
der auch ſonſt, wiewohl ohne Grund, Commillarius 
genennet zu werden pfleget, iſt, dem auſſerordentlich 
eine gewiſſe Sache aufgetragen iſt, alſo, daß er nur 
darinnen ſprechen, und dieſelbe jur Exlecution brins 
gen kan. 

Delegatus Judex vniuerſalis, iſt, dem der ordent⸗ 
liche Richter ſein Richterlich Amt aufgetragen hat, 
alſo, daß er die Jurisdittion in ſeinem Namen exerci- 
se, und in allen überhaupt feine Stile vertrete. 

Delegiren, uͤbergeben, abordnen, einen andern 
an feine Stelle beitellen, 

Delemencia, fiehe Dalemineis, Tom. VII. p.62. 

Delemince, fiehe Dalemincia, Tom. VIL p. 62. 

« Deleminci,, ſiehe Dalemincia, Tom. VII. p.62. 
Delemincia, jiehe Dalemincia, Tom. VII. p. 62. 
Delemont, ſiehe Delſperg. 
Delemontium, ſiehe Delſperg. 

Deieon, ſiehe Deileon. 

Delery, (Jcau) hat Hiſtoire d’vn Voyage fait 
en la terre de Brefil, dire Amerique, Paris 1600 in$. 
herausgegeben. , 

Delererius, heift alles, was ungeſund oder hoͤchſt 
ſchaͤdlich iſt; dahero Deleterium Medicamentum 
ein jedes vergifftetes Medicament heiſſet. Das 
Wort Deleterius kommt von —R welches eine 
Speiſe bedeutet, ſo die Thiere toͤdtet. 

HDeletius Epagathus, ein Medicus, deſſen Galenus 
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20.1584 meuchelmörderifcher Weiſe erfhoffen wor⸗ 
den, in der andern aber derer zwey beruͤhmten Adımi- 
rale Martin Harprecht Tromps; und Marsih Heine 
Begraͤbniſſe zu finden. Inder — zu U EFrauen 
find Hugonis Grotii Eingemweide , aber ohne eitige 
Grabſchrifft beugefegt. “Desgleichen hat ſie ein ſchoͤ⸗ 
nes Cloſter ju S. Agathœ. Aucelin Monatteriol. Germ, 
Imp:p. ı71. Hertzog Gottfried von Lothringen, wel · 
cher Holland unter ſich brachte, ſoll dieſe Stadt 
an. 1075 erbauet haben, hierauf hat fie Albertus 
Bauarus erobert und geſchleiffet. An. 1086 hat ſie 
das Feuer verheert, undan. 1736 brannte fiegang ab, 
desgleichen hatfie an. 1654 aroffen Schaden erlitten, 
als das Pulver + und Rift» Magazin , weiches man 
nachgehends in das freye Feld gebouet , indie Lufft 
fprrang. In Thuani Supplemento wirdeines Auf⸗ 
ftands gedadyt, welchen Die Weiber allbier erregt, 
als man eineneue Beſchwerung aufdas Geträide les 
gen wollen. Zwiſchen denen Gomariften und Armi- 
nianern ift allhier eine linterredung, wiewohl ohne 
erwünfchtem Ausgang achalten rwoorden. Guicciard. 
Belg. Boxborn. Theatr. Zeiler, Topogr. & Itiner. XX, 
p- 438. Contin, I.c. 20, p.241. Brauns Gtädte Bud) 
Llil. Delices dHollande, Henoticum Belgii diſſeci. 
Audiffret Hift: &Geogr. Anc. & Mod. III. 3. Tom. I. 
P-544: Hefibryving der Stadt Delft, bebelzende 
een zeer naaukeurige en witvogrige verbandeling 
vn defzelfs cerſte eorfprong, bevolking, danwar; 
grlrgenbeit , prachtige en kunflige gedenk flukken en 
Zelrbambeden, Nevens der Zeive vorregten, bandve- 
* — enregeeringsvorm. &c. Delft 1729 
in Fol. 

Delfau, (Framcifeus ) ein aebohrner Eenedidtinets 
Moͤnch von der CongregarionS, Mauri, tar ju Mon- 
tat in Auvergne an. 1637 gebohren. Kaum hatte re 
fid) an, 1655 in gedachten Orden begeben, als ernebit 
dem P.P.RobertGuerard und Jean Durand anfıng 
an der Auflage derer Operum Auguftiri mit zu arbek 
ten, und davon 1671 einen Profpettum drucken ließ: 
Allein, eine zugleicher Zeit von ihm unter dem Titel; 
PAbbe commendaraire herausgegebene Schrifft, 
barinnen aufeine lebhaffte Art Die Mißbraͤuche, mels 

e von denen Geijtlichen zumeilen mit ihren Eins 
Funfften getrieben zu merden pflegen, abgeſchildert 
und beftrafft worden, verurfachte, daß es deswegen 
nach 8. Mah& in Nieder, Bıetzgne relegiret wurde 


Pharmac. zara roxucIX.5. Tom. II, p.302. gedenckt. Er hat ſich daſelbſt eine Zeitlang aufgehalten, ift aber, 


Fabricius Bibl. Gr. VI. ꝗ. p. 136. 

Delf oder Delft, Lat. Delphi oder Delphium, 
eine mittelmäßige und mohlaebanete Stadt in Suͤd⸗ 
Holland, weiche von dem Canal, fo dadurch gehet, 
den Namen hat, fintemabldelven indem Holländis 
ſchen fo viel heift als graben, oder einen Canal ma⸗ 
den. Sie liegt an denen Flüffen Gaech und Schie, 
eine Meilevom Haag, und ift die dritte in der Ord⸗ 
mung derer achtzehen Städte, fü Deputirte in Die 
PRerfammlung derer General Staaten fhicen. 
Bon ihrem Bier und Tuch), meldyes man vor diefem 
ſehr hoch achtete, hat fie geoffen Reichthum erlangt, 
und noch jego verfertigt man dafelbft viel Porcellan, 
welches unter dem Namen Delfter-Gjefäß weit und 
breit bekannt iſt. Diefer Ort hat ſchoͤne Gebäude, 
morunter ſonderlich das Rath⸗Hauß, und die füge, 
nannte Sabourg berühmt , ingleichen zwey feine Kir⸗ 
chen zu S.Hippolyti, undS, Vrfulae, in deren erfterer 
des Printzen Wilhelms von Naffau, der dafelbft 


— 


— — — — — 


da er einsmahls zu denen Carmeliten nach Breit gehen 
tollen, um der heiligen Therefiz eine Lob » Rede zu 
halten, bey unvermuthet entitandenen Ulngemitter, 
in einem angelauffenen Bad), den 13. Od. 1675 im 
neun und dreyfigften Fahre feines Alters ertruncken. 
Auffer denen verbemeldeten hater auch eine Diſſerta- 
tion, fur l’aureur du livre de limitation gefihtieben, 
melche erft nach) feinem Tode von P. Philiberr Teftel- 
lerte in feinen Vindiciis Kempenfibus wiederleget, 
von P, Mabillommber in animaduerfionibus ad vindi= 
cias pertheidiget worden iſt. Marwille Melanges Jour- 
nal des Savans 1675 Jul, du Pin Ribl. eccl, Ze Cerf. 
Biblioth. Hit. de la Congregat. de S. Maur. 

Delffebaten, fiehe Delfsbaven. 

Delffziel N fiehe Deif;iel, 

Delfino oder Delphino, eines von denen aͤlteſten 
Edlen Geſchlechtern zu Venedig, welches mit der 
Gradenighiſchen Familie einerley Urſprung 
haben, von derſelbigen aber, was den mn 

un 


+49, 
und das. 


Delfno. "1.0 
anlangt , due) 


” 


auch auffoldhe Art 
gen hat fid) die Delfini 
anfehnlichen Güter, fo fieimmer 


Ron engen 
in dem eilfften Seculo gelebt, wird erjehlt, daß er 
wegen feines erbaulichen ABandels , noch che er ge⸗ 

erben, gleichſam vor einem Heiligen paliret , und 

aß zu defien Beweiß, da man an. og der Statue 
des heiligen Marci einen Eoftbaren Ring anſtecken 
wollen, Bein Menſch folches bewerckjtelligen n, 
bis endlich Diefer Joannes Delfino fidy genähert, da 
denn die Statue durch ein: Miracel alfobald den 


als Biſchoff bey, und ließ eine befon 
Zeit daben ſehen. Bon Angelo D 


rg —*— —— 
erſt om zu orcello geweſen, herna von 
an, 1579 bis 1584 zu Brefcia , da er den May in ſei⸗ 


mem ;6 Fahr geſtorben. Er hat unter bis V und pum Coadjutot 


Gregorio XIII die ten Legationen ſowohl in 
Viuerſ. Lexici VU, Cheil. 


net 
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mahl groſſes Lob Zu ſeiner 





von Vincenza,, fondern auch in dem darauf folgendem 
Sn von dem Pabſte Ciemente VIIl die 
ürde, da er denn an.1606 fein Bißthum abtrat, 
Vor feinem: Tode, der am 15 Nou, an, 1622, daer 
fieben und fiebengig Jahr alt war, erfolget, hater 
zu AusjierungderS. Marcus- Kirche uͤbet aus anſehn⸗ 


ate, | liche Geſchencke gegeben, und viel Bermadyrniffe iu 


ſelchem Ende gemacht..Ygbell, 1... TV. pP: 1067. 
Ein anderer Joannes Delfino, war Anfangs V. 8. Re- 
terendarius, hernach von an. 1626 bis 1634 Biſchoff 
von Belluno, darauf er feeywillig abgedantet, . ib 
p 168. Noch ein anderer, Joannes Delfino, ein 
Sohn Nicolai, mard Cardinal, von welchemein bes 
fonderer Articel handelt. Petrus Antonius Delfine 
war der Rechten Doctor und Archipresbyter zu Pa- 
dua, wurde daraufan, 1684 Biſchoff zu Capo «likria - 
und ftarb den 24. Apr. des folgenden Jahres Figbel. 
Le T.V. p 394 14 Nou. 00.1650 wurde 
Daniel Marcus Deinen nur alein Marcus vors 
genamt , nachdemer Vice-Legar von Auignon. ges 
wefen, Bifchoff von hreleia, und Damabliger Nun- 
eius in Franckreich, durch) den Pabſt Innocentium 
XI, in das Eardinals» Collegium aufgenommen. 


+ | Er ftarb in feiner Bifchöfftichen Reſidentz an. 1704 


den yAug. indem ein und funffgigften Zuhre feines 
Alters, als er ebeneinen Syaodum zu halten vorhat⸗ 
te. Fgbell 1, ci T. IV. pi 566; Juftimiani.& Bembl 
Hift, Vener. LeoMarins in Elog. Duc. Venet. Onupbr, 
Tbuanus. Aubery. d’Ofar. Letr, auec les Remarques 
@Amelor de laHoufl. Gualdo Scena -d’Huom. Illuftr. 
Lor. Crajjs- Elog. d’Huom. Lett, Mercure Hiſtorique 


r | de lan. 1699 1704. Papadopoli Hält, Gymn, Par. 
| TAL Sagredo Dttom. ‘Pfort.X. p. 347. und derfelben 


Fortfegung XH. ſeqq. 

Deifino, (Angelus) Biſchof zu Venedig, gelangte 
ungefehrum 1329 zufolcher Wuͤrde legte anno 133 1 
die Streitigkeiten bep, Die ſich zwiſchen Conftantino 
Lauretano, dem Primicerio an S, Marco, und ;tvjs 

Petrum Scutarium, einem Plebono S.Geimi · 


Geiftlihen Stand, und ward von an. 1656 von Hie- 

non Gradenigo Patriarchen ro — 

angenommen, folgte demſelben nach 

deſſen 1658 erfolgten Abſterben in folcher ——* 
un 
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ud ward’an. 1666 von Alexandro Vitanfder es’ umdhach 16 Tageneingenemmen. Nachibiefankam 
public Vrnedig Ernennung zum Gardinal ge⸗es wieder an die ———22— 








macht. . Er harte ſich auf erſchiedene Weiſe die Gewo | beftändig geblieben. Mereram. Grorias, Sırad. 
genbeit derer meiſten Höfe fonderlich des Fran ͤſiſchen Bell. a5 Dilion. Grogr. des Payr-Bas. GSchnei⸗ 
jurvegedebracht, und war daher an. 1691 indem Con- ders Belchr.des alten Sacjfenl.p.389.  ' 
eläve nach Alexandri VI. Todte der Pübftiichen | Dejfzilia, fiche Delfziel, J— 
Hoheit überaus nahe; ward auch ſolcher wegen feines | Delfzylen, ſiehe Deifsiel. 
Derftandes, Erfahrung und Gelehrfamkeit windig | Delgadilio, (Augufkuns Nunnez) ein Carmeliter in 
oefehäst. Allein die Epanier waren ihm junoieder, | Spanien, von Cabra n Andalufien bürtig ; hat füch im 
und ale mangewiß mepnte; daß er zum Pabſithum evs ‚7 Seculo durch feine Predigten hervorgethan,. umd Die 
hoben werdenminde, jo fehicfteder Cardinal Negroni | Theologie ju Corduba, Granada, Valencia und 
in einer Nacht im ganten L.onclaue ein Memorial | Saragofla. alıwo man vor ihn eine neue Profeflion mit 
rum, in welchen deeDelfino und feiner Verwandten | doppelter Befoldung aufrichtete, mit Ruhm gelehret. 
ebenssOrt aufeine ärgerliche ABeife befehriehen war, | Er hat eine Auslegung über Dem ı2 Pfalm, unter 
daber die Catdinäle, dieohnedißinicht gern fehen, daß | dem Titel: Viretoria de los juftos, Granada ı618 
abermabl ein Denetianer Pabſt werden ſollte, aus ; Sermones de Quarefina, Madrit 1629 in 4⸗ 
Berforge, daß die Kirchen Zucht unter dem Regiment | declaration del arte de Raim Lulo,Granada 1623 
des Deifino Gefahr leiden, und fein zahleeiches Ges | in Sec. herausgegeben, und iſt zu Madrit 1631, im 59 
fehlecht an demfelben gar zu groffen Theil haben mögte, | Jahre feinesAlters geftorben. Ansom, Bibl. Hıfp. 
ihm auf einmahl ihre Stimmen entiugen. Cr itarb |  Delgadillo, (Chrifßopb)ein Spanifcher Francisca⸗ 
zu Vdino den 20 Jul. an.’1699 im #2. Fahr feines | nerdon Madrit, Ichrtedie Theologie eine Zeitlang, 
Alter, nachdem er das Fahr vorher feines Yruders und fehlug die Bifchöffüiche Würde zuTuy aus. Um 
Enefel yum Coadjutor angenommen. Gr hat ver⸗ das Jahr 1664 wandte er ſich nad) Kom, und fchrieb 
ange Schrifften in gebundener und un er | deAngelis, Alcala 1652 in 4. de Incarnatione & 
ede, ingleihen Dialogos de Rebus naturalibus, | de Adoratione, ib. ı6:3in4; de Sacramentis iq 
Differtat, in Tacitum de Vita Agricolse, in Sal- | Genere & aliquibus in ſpecie, ib. 1654 in45 
luftiiconjur. Catilin.&c, hinterlalfen. © Elog. | de Poenitentia, ib, 1658 ing ; undde euchariftız 
@’ Huom. Letter. Meröurebift. dei’ an. 1699. Hiß. | Sacramento, ib: 1660 in 4. Anron. Bibl. Hifp. 
des concl. p. 88, Palarii Faſti Cardin, 1. 4. Ygbellus | Delgado, Lat. Delgadus, ein Fluß in Nieder E- 
Ical.Sacr. Tom. V.p. 141. thiopien in Africa in der Provintz Zunguebar, derin 
Delfino, (Porn ein Hafen auf der Inſel Chio | dag Meer von Zunguebar gehet. 
indem Archipelago, welcher von einem groffen und Deigsdo, (Rodericus)) ſiehe Dofme. r 
feften Thurmebefchiiget wird. Delgado Torreneira, (Awion.) ein Vice-Pro- 
Delfland, Bat. Deipholandia,alfo wird derjenige | winciai des Franciſcaner ⸗ Ordens in Eaftilien, bat 
Shril von Süd- Holland aenennet, fo ywifchen Ahyn» | um das Endedes 15 Seculigelebet, und Viroria deli 
land, Schieland,der Maas und dem Meer lirget. milmo Madrit 1595 in 8 ; regiayaranzel dePre- 
oder Delffsbafen, Lat. Defshauia, | lades, Toledo ısysin 8; demilite Chriftiano "7 
oder Delphorum Portu: ein groſſes Dorff oder Fle⸗ fehrieben. Amon. 
ceenin der Grafſchafft Holland an der Maas, welche | Delgadus, ein Fluß, fiche Delgado. 
dafelbft einen Hafın macht, eine Wiertel Meile von | Delgouitia, fiehe Wighton. 
Rotterdam, von dar ein groffer Canal nach Delft ges Deieer. fiehe Dolgoy. 
bet. D.r AnfangzudiefenDrtijtan. 1404. gemacht | Delhi,fiehe Dell, 
worden, da Hersog Albertus aus Bayern, Öraf in | Deli, heiffet auf Tuͤrckiſch eigentlich einen Narren; 
Holland denen von Delfterlaubet, wegen geleifteter | wenn es aber alsein Zuname gebraucht wird, wie ben 
Dienfte diefen Drt anzulegen. Zuerius : Theacr. | denen Tuͤrcken offt gefchichet, bedeutet eseinen bebert⸗ 
Holland, pag. 355. Zeiler. Itiner. Germ. con- | ten Mann, einen Waghalß, oder, wiedie Ftalits 


5 
> 





tin.]. c. 32. nerfagen: Brauo. Die fo unter des Gruß; Veziers 

— ee en 
ſiehe men, un in 

Delfsielod.Delfäplen, Delffstel, Dellffsiel, Delfs | von nichtslieberals. Iheon reden. Sie 


fil Lat, Deifzilia,einfehe feftes Ort inder Holländifchen | haben ı2 bis 15. Aſper des Tages, und find mehren 
$Proving Gröningen ‚in dem Wartier Fruelingo mit | theils alle aus Boßnien und Albanien. In der Stadt 
einem guten Hafen an dem&influß oesFiuffesFiuel,od. | gehen fie zu Fuß vor den Groß Desier her, und inachen 
desDsmfter Diep indie Ems ſo hernach in die Nord | ihm las, wenn er fich nach dern Dıuanı begiebet ; wem 
See fäht drey Meilen von Emden und Gröningen. |'er aberzu Felde gehet, fofind fie zu ‘Pferde, und wird 
Ehemahls war es ein berühmtes und an Gebäuden eis | ihre Capitaın Delı-Bachi genennet, Ihre Waffen 
ner Stadt gleiches — a ya find eine Ungerifche Lange, ein Degen undeine Streit 
/ dem Sans | Art, wodey einige noch Piſtolen inden Gürtel ſtecken 
de ımd der Stadt Gröningen fonderlich viel gelegen, has } Weil ſie ihren Herren ſeht getreu find, fo pflegen wohl 
ben es die Holländifchen Staaten mit einem doppelten | Die Groß: Veziers bißweilen in die 2000, zu halten. 
Wale und 9’ Bolkwercken diß amd j nfeits des Waſſers Rıcası. Ottom. Staats P.Tll.c. 10. 
fortificiren,das alte Werck mit Ein luͤſſen, das vor | Delia, war ein Feſt, welches die Athenienſer alle s- 
mahlige Dorff mit ſteinernen Haͤuſern und Jahr einmahl dem Apollini Deiio zu Ehren hielten, 
vermehren, und alfo dieſen Drt zu einer Real-;Feftung | und zwar aus folgender Urfacye: Nachdem Thefeus 
machenlaffen. An.rggo wurde diefer Ort durch den | den Minotaurum umbeacht hatte, kam er mit feinem 
Grafen don Ronneburg von denen Spaniernbelagert | Schiff wieder auf der ZnfelDelusan, ik eiee 
i 


453 Delia . .„Deliscum Problema,.i;it.cj 


Bildniß der Venus; ſo er auf der Reiſe mit hatte;einen: | Zieif.lem. Analyl.finit.g, 624. ed * Es 
rechten an auch fichnebit denenbey | aber diefe Aufgabe ' * 
ſich habenden Kindern mit Tantzen eine Luſt machte 


3 Gedaͤchtniß dieſer Sache thaten es um die. Jahr⸗ 
eit ſo wohl die Einwohner der gedachten Inſel, als 
auch; die Athenienſer nach.Und zwar von‘ Athen 
ſchickte man ein Schiff (dadım unter Theori nachzus 
fehen) nach Deus, woſelbſt die darauf befindlichen 
Priefter und andere umden Altar des Apollinis det 
von lauter Zegen⸗ Hoͤrnern gemacht geweſen ſeyn foll, 


Deliades Delidtum 44 


/ ihren Namen daber erhalten: Als 
einsmahls in der Inſel Delus die Peftrenierte, und Die 
Emmvobnerderfeiben das Oraculum was ſie 
fuͤr ein Mittel wieder die — gebrauchen ſollten; ſo er⸗ 
hielten ſie zur Antwort: fie follten den Altar des Apol- 
Jinis noch einmahl jogroß machen. Da num derfelbe 
aus einem Wuͤrſſelbeſtund; fo wurde die Aufgabe von 
Berdoppelung des Würfjels unter denen alten Geo= 


megrisberulumt, underbielte von dem , was Ania 
| Dazu gegeben hatte, den Namen der Delifcyen dh 
ter von Oel Bäumen. < Solange diefes Feftwährete, ' gabe, Problematis Deliaci, Eshat aber ſolches ohne 
durfite zu Athen niemand zum Tode verurt heilet · wer ⸗ Huͤlffe derer frummen Linien nicht zu Stande gebracht 
den, biß das gedachte Schiff wiederfam , dadenndie merdenfunnen ; dahero es Anlaß zu allerhand Arten 
auf felben fich-befindenden mit groſſem Verlangen er ⸗ von hrummen Linien gegeben. Unter denen Akten has 


tansten, fihlugen an jolchen, und Eauetendaben Blaͤt⸗ 


wartet, undmitallen Freuden angenommen wurden. 
Pborius, Meurfins Czyecia Beriara: Gaftelnus .‚Pafol- 
dus u. 10. de Feltis Grecorum., Pfeifer: Antiq. 
Grec.I. 47. 1“ X EA 
» Delia, ifteingemeiner Beunameder Dianz , web 
chen, fie von dev. Inſel Delus hat, als in welcher fie 
wicht allein gebohten war, ſondern auch inſonderheit 
mit verehret wurde Aoracius IV. Od.6,v;33. ibique 
Dejprez hc: I ; Hr 3 
Deliacum Problema, wird in der Geomerrie die 


BByrantius, Philoponus; Diocles und Nicomedes 


ben ſolches Placo,Hieron Alexandrinus,Apolloni- 
usPergeus,Erstolthenes, Pappus Alexandrinus, 
Sporus, Menechmus, Archicas Tarentinus,Philo 


au verfchiedene Art aufgelöfet; deren Gedancken und 


Solutionen Ewrocins in Commentaris ad L.ib, IL 


'ArchimedisdeSphera & Cylindro ung aufbchaß 


Deliades, des Glauci Sohn und Bruder des Belie- 
rophonctis, denaber diefer unverfehens ums Leben 


Yuutgabe genennet, einen Würffelzumachen; der sivey: | brachte, und daber ins Kxlilium gehen mufle. «4pu4> 


mahl ſo großiſt, algein gegebener Wuͤrffel. YHupparı- 
ves Chiu⸗ hat zuerſt wahrgenemmen, daß dieſe Aufgabe 


von der Erfindung ztveper mittiern Prapertiondi. ki⸗ 
ien wiſchen zwehen gegebenen Linien dependäre, wel⸗ 


nien zroifchen 


dorus li, 3 S Is 
Deliades, eingefhictter Bildhauer feiner Zeit. Pli 
win Hift. Nat, XXXIV. g. 


ı „ Delibachi, heißt bep denen Tuͤrcken ſo viel alsein 


ches man arichmetice: durch den; heutigen Caleunum | Capirsin tiber die Deli, ſiehe Deli. 


algebraicum Furg folgender Maſſen expedirenfan. 
Geomerria folidorummird demonftriret, 
daß die Wuͤrfſel in triplicata rasione’larerym 
die Seiten in ſubtripſicata ratione cuborum ſich 
verhalten. Wennmin die Seite des gegebenen Wuͤrſ⸗ 
fels= a; die Seite desdoppelten Wuͤrffels, die aber 


noch unbekannt ift= x angenommen wird, ſo iſt der 
— des to ſuccediren, zuftehendes Recht, 1.19. C, de jur del, 


eörperliche Innhalt des einfachen Wuͤr ffels 


elibere Hereditatem,, heiffet, mas vonder Erb⸗ 
ſchafft abziehen, und verringern, als da geſchicht Durch 
die Bermächtnüffe, die da drey Viertel des Dermds 
gens nicht übertreffen, denn tvenn fie ſolche drey Viertel 
übertteffen, wird Onerare dafür gefegt. 


' Deliberandi Beneficium & Spatium, ifteindenen . 


Erben, die ſowohl ab inteftaro als auch ex teftanıen- 


doppelten =x? ( per ;princip«.geom. ) und weij x⸗ | Dermöge deſſen fie die hinterlaſſene Erbſchafft inner 


doppelt fo groß ſeyn foll als a3, ſo iza’= x. 
nun die Seiten in fubtriplicara ratione ihrer, cubo- 
rum proportioniret find, das ift, ſich wie die radices 
eubice ihrer cuborum verhalten ‚fo verhalt fich die 
Seite des einfachen Cubi zu der Seite des doppelten = 
3 3 3 ROTER 

3: Waa3 za: alya. = ı: \ja das 
V3:V V V * 
ift, wenn die Seite des einfachen cubi r. waͤre ſo mſte 
man radicem cubicam ausder 2, extrahi en; wel⸗ 
ches nicht anders als adproximando geſchehen Fan. 
Es iſt demnach die Duplicatio cubi nichts anders als 
die Erfindung zweyer mittlemcontinuirlich propor- 
tionirten Zahlen zwiſchen 1. und 2. unter denen die er⸗ 
ftere Die Seite des doppelten cubi zu erfennen giebt, 
wenn nemlich die Seite des einfachen cubi 1. iſt. Ex- 
adte läffet fih dieſes problema, wie mir gefehen, 
arichmerice nicht, fondern nur adproximando auflds 
fen; und durch die Elementar- Geoinerrie durch 
Hülffe derer Circel und geraden Linien ift dieSolutiun 
auch nicht möglich,fandern es werden Combinationes 
von krummen Linienerfodert, um auf eine Geomerri- 
ſche Art die Erfindung zweyer mittlern continui:Jich 
proportionirten Linien zwifchen zweyen gegebenen 
—— Solches pfleget nun durch die Con- 

uction derer Locorum ſoſdorum zu geſchehen. 

Vviuerſ., Lexici VII. Theil. 


Da | bald einer Jahres⸗ Friſt unterfuchen und bey fichüberles 


genkönnen, ob fie felbige antreten oder abſchlagen wol⸗ 
lmrl.u$ 1.1. 1.1,5.#.de jur. del. 

Deliberandi Jus, das Recht wegen Antretung dee 
Erbſchafft fich zu berathfchlagen, ifteinedenen Erben 
concedirte Macht, daß er innerhalb einer gewiſſen 

it ſich erkundigen und nachforfchen mag, ob er die ih⸗ 
me deferirte Erbſchafft antreten wolle „ oder nicht. 
deton, Perez. ad C. tit. de Juredeliber. num. „tot. 
tie. de jur.delib. # & Codicis. 

Deliberation, Berathfchlagung, Bedenden. 

.Deliberer un Cheual,heift ein Pferd ‚Juguter Ente 
ſchluͤſſung bringen, fowohlin Schritt als Trapp, oder 
Satopp, auch andern hoͤhern Schulen. 

Deliberiven,berathjchlagen, abreden, in Bedencken 

— Aufſchub und Bedenck:Zeit nehmen. Ingleichen 


n. 
Deliciares’T. ſind Dücher, fo das Regen» 
— fer aufn Dam * Nugen ei 
genden fundi ablauffe. 
Delicna Teda fiche Dachy Tom. VIL.p.8. 
elicium, 
| Deo man von einem Pferde fo die Half 
ter abjir J 
‚ Delitum, ein Verbrechen, Fehl, Verſehung. 
Sinde, Diabok, Uebelthant, vwizd auch off fi F 
Sr; 


Shore 


4++ DelidumAtrox Delidtum Priuseum 
horheit geſetzt. in L. cum mancipium, . detedi- 


Th 
lit. edict. 
Dencumatrox, wird eine ſolche That genennet, 





DelidumPrivilegistum ° Delinektion 


tigenumd Verbrecher Berähmung, fondern auch dem 
Beleidigten dadurdyy daf die Verbrecher 
Erfag des Schadens; ihnen‘ 


Are 


darauf eine Leibes-oder Lebens ⸗Straffe folget , oder | ben müſſen zu guten Eomnt. —8 — 


Statihat. Zum Exempel ein Todtſchlag, Eher 


K- j 
' Delidtum Commilhionis, — ein Verbrechen, da 
man etwas thut, das verboten iſt. 
* Dem Ela fi 2 —— deſ⸗ 
fen Unterfuchung vor die geiſtli rigkeit 
—— —— — 
fen Beſtraffung auf der Richterlichen Willkuͤhr beru⸗ 
het, und * in Rechten Feine gewiſſe Straffe geſe⸗ 
get.l.ın.w.d,ext.crim. Wohin ʒ E. der Stelliona- 
zus, die Expilatio Hereditatis.oder Erb⸗Beraubung 
die Erbrechung derer Gräber der Scopelifmuvs, und 
dergleichen gerechnet werden. tor.tit, =. deextraord. 


'crim, 

, — * ein rg — 
welches eine Spuhr und Zeichen hinter 1, d 
es geſchehen, als der Todtſchlag, Vater / Mord, Dieb⸗ 
ftahl, Brand, Verfaͤlſchung der Muͤntze ec. 

DelitumFadti’ I ranfeuntis, iſt ein ſolches Verbre⸗ 
hen, da man auſſer der That weiter nichts fiehet, und 
feineweitere Spuhr hat. 3-€. Ehebruch, Hurerey, 
Sodosmie:e. ingleichen welche bloß im Gemuͤthe und 
Hertzen beruhet / als Kegereyund dergleichen. Carpzow 
Cr. P,1,.9.16,n.4:5- 

Delicium Innominarum, ifteine folche llebelthat, 
welche in Rechten Feinen geroiffen Namen hat, fondern 
unter denen Worten Doli und Stellionatus, Betrug, 
Betruͤgerey und Eaufferey begriffen iſt. 

DeliätumMilitare Proprium, ift, wenn ein Sol⸗ 
dat durch Thun oder Laſſen wieder die Krivgs-Dii: ie 

lin und Ordnung handelt. |. 2. dere mil.|, 6. eod. 
€. auereiffen, von der Schang-Arbeittweggehen, die 
Schildwache verlaffen, der fi) zum March nicht ein: 
findetze. Ein jedes Delidtum militare ift auch ein 
Delidtum militıs, aber nicht vice verfa,ein jedes De- 
lictum militis, aud) einmilirare. 

Deli&tum Militum, ein Verbrechen derer Soldar 
ten, diefes Fnhalts Legis 2. #. de Re militär. zwey⸗ 
erle, als 1) propria feu milicaria, & 2) commu- 
n 















13. 

Delidtum Militum Commune, ift ein gemeines, 
unmilitarifches Verbrechen, fo die Eoldaten mit an- 
dern Leuten, fo feine Soldaten find, gemeinhaben. d. 
l.2.#.de Remilit. 


Delidtum Nominatum, ift ein folches Lafter, twels | We 
chem in denen Rechten ein gewiſſer Name beygelegt | hundert Eilberlinge zu geben, wc 


morden. 


Detietum Priuilegiatum; iſt ein ſolches Verbre⸗ 


hen, das von Beiftlichen begangen wird/ daß ſie der 
Landes Herr ſelber beſtraffen laͤſſet und nicht 

vor dem geiſtlichen Richter darf unterfuchet, noch Oh 
Degradatio porgenominen werden: 3: E:tvenn ein 
Geiſtlicher das Lafter der beleidigten Majeſtaͤt, Muͤntz⸗ 
Verbrechen, Auffruhr und dergleichen grobe Verbte⸗ 
chen, welche die Fuͤrſtl Hoheit vionren begangẽ , ſo wird 
ihm der Procesſ vondem weltlichen Richter formiret. 
Nicol. Boerius in Decis. “ 


Atı. y.ubudah an 
Deliclum Publicum, iſt ein Verbrechen, fb nas 


mentlich durch einen Legem publicam vindicirt 
wird; Oder felches, welches Hauptfächlich der Repus 
blie, oder dem Staat und ganeinen Weſen u Schar 


dengereichet, auch Daher mit folchen Straffen belegt 
wird, welche Die allgemeine Ruhe und Sicherheit bey⸗ 
zubehalten, md die Boßhafftigen vom denen Verbrechen 
abzuſchrecken binlänglich ſind · wi 
Deſictum Seculare, iſt diejeni deren 
Unterfuchung und Beſtraffung der weltlichen Obrig 
keit oblieger on 2.3 £ \ 


PDeucetum Suceeffinum, heiſt ein Verbreben; bey 


weichem in Begehung immer Anſtand oder Veru 


nommen; oder 


98 
* wiederhohlt wird, zum Crempehhe 
Deiittum Verum ßen ſolches Verdre hen, ei 


ches aus Borfag veruͤbet worden. 


Deligatio eine DVerbindung,iftben derenChirur- 
6 eine Arbeit, da man Geſchwihre ⸗Wunden / Bein⸗ 
Brůuͤche und Verrenckungen verbindet, und kan dabon 
der Articel Bindage, Tom. Ill. p. 317. ſeqq made 
gefehen werden. —* 

Delila,d.i.Arm, klein, Haar, Waſſer / Eimte 
(wie es nach mancherley Herleitung mannigfaltigi 
Deutung haben kan) ein Weib, oder vielmehr ein 
Hure, die am Bach oder Thal Soreck wohnete, dad 
damahls in derer Philiſter Gewalt, allem A 
nach, war. Simſon verliebte fich ſtraͤfflicher Weiſe 
in ſelbige, nicht bedenckende, daß, die ihren Leib zur 
Schande um Lohn brauchen lieffe, andere böfe Stücke, 
und die oröite Untreu ums Geld zu veruͤben, auch ges 
ſchickt ware, undbieng fid) an fie; nach einiger Mens 
nıma foller fie auch gar geheurcther haben. Als die 
Fuͤrſten derer Pbilifter diefes erfuhren, kamen fiezu dem 
be, und verfprachen ihr, ein jeglicher taufend und 
fern fie ihnen entder 
cken fönte,von warnen Simfen diegroffe Staͤrcke haͤt⸗ 


Delictum Omifhionis, iftein Verbrechen, da man | te, und wie ihm felbige zu benehmen waͤre? Sie vers 


elwas unterlaft, das doch zuthungeboten ift. 


fprach auch allen Fleiß anzumenden, diefes ;u erfahren, 


Delitum Ordinarium , nermt man dasjenige ließ auch nicht nach, den ihr thöricht anhangenden Sim⸗ 
Verbrechen , welches mit geroiffenin Gefegen verord» | fon, nach Art foicher Schlepp⸗Saͤcke fo lange zu quaͤ⸗ 


neten Straffen belegt wird 
Delidtum Priuatum, 


iſt ein foldhes Verbrechen, 
dadurch einer 


Privat Perfon eine 'njurie und Uns |te. Judic. 16, 4.feqq. 
recht zugefüget, auch foldje nicht Durch die Leges pu- | Bild betrüglicher 


len, und feiner Schwachheit zu ihrem Vortheil zu miß⸗ 
brauchen, biß fie ihn in derer Philiſter Gewalt brach⸗ 

Nicht uneben Fan Delila ein 
Kung derer Sünden ſeyn, die 


blicorum judiciorum, wenn dergleichen nicht vor⸗ | alles verfpricht, und endlich ihre Anbeter dem Teufel 
handen, vindicirt wird, oder heiffet ein ſolches Verbre⸗ Licffert. Dirgleichen thut die in boͤſem Verſtand ges 


eben, welches hau 
Bürgers oder Unterthanen Schaden an feinem Leibe, 
guten Namen und Verm 


ptſaͤchlich zu eines oder des andern | nommene 2elt. 


Delinamentum Sanarium, fiehe Carpey, T. V. 


xc.gereichen, und daher] p. 1129. 


auch alfo beftrafft woird, daß Die Gtraffenichtnurdem| Delineation, Haupt oder Grund:Linie, ift der 


gemeinen Weſen durch Abſchreck 


ung derer Boßhafs] Umri eines Gebaͤudes, oder auch einer Feſtung, dar⸗ 


innen 


407 Drlinilde Delirium 


innen blos durch eine einfache Linie, die Eintheilung des 
Gebäudes, oder der Aufferliche Umfang der 


mit deren vorliegenden Aercken vorgeftellet 


Delinilde oder Dellenilde, eine Beine Stadt 
nebft einem Hafen, auf der Schottifchen WeſtInſel 
Lewis ander Weſt⸗Seite. 

Delinquerit, heift derjenige, der etwas ftraffbares 
—* n Pi { 

e 
wegen das Lchnverfällt,rı. Feud. 31. 

Dion oder Delium, eine kleine Stadt in Gries 
chenland inderkandfchafft boeotia, der heutigen Inſel 
Negroponte gegen über, micht weit vom Ausfluß des 
Afupi, ietzo Cephiflusinden Euripum nahe bep Ihe- 
bae, am Meere gelegen. Prolemaens. Plurarchus in 
Alcibiade, Lyfandro & Sylla —* in Nicia p. 
326. Sie hatte einen.berühmten T 


lohren. Serabo IX. p. 618. Cicero de Dıuin, 1.54. Paw- 
Janias 1X, 6.19. : Thucydides IV. Liuius XXX ag. 
XXXV. sr. Plsre in Conuiuio. Simplieius ad Epi- 
der. 31. Diogenes Läertius 1.22. Herodorus VI. 118. 
delianus, #044. IN, 17. Arbenseus V, Libaninı Dec 
29. Celarius Not. Orb. Ant. IL 13.8. 256. 

Delion, eine Stadt in Peloponnes in der Provins 
Laconica,mo fich der Sinus Argolicus anfängt. Es 
Rand daſelbſt ebenfalls «in Tempel des Apollinı. 


Serabe VII. p.sör. Celarins Not, Orb, Ant. 11.13. $ | 
475. Es nennt aber Pawfanias I. 23. dieſe Stadt | 


Epidelium , und giebt: den Urſprung des dafigen 
Apoltinifchen Tempels alfo an : Es hattenemlich des 
Mithridatis General Menophanes einen feindlichen 
Einfall in die Anfel Delos geihan,u.dafelbft alles umges 
kehtt. Unter andernbätteeinervon feinen Leuten des 


Apollinis Bild von feiner Stelle 1weggenommen, und 
ins Meer geworffen. Dafeldft wäre es endlich an 


den Drt angeſchwummen, den man Epidelium genen, 
—— — p ker a 
rmengung, da er die ium t 
en ee weit von Maiea läge, und doch in Blotien 
eyn ſollte. 
Deliquium, heiſt in der Chymie ein Fluß oder eine 
—— und dolution, da die vom ihren 
irdischen Theilgen erſt gereinigten Iixiuiofa und Salfa, 
olsdieTerra toliara Tartari und einige Kalcke, als 
Corall, Perlar. &c. von der feuchten Lufft in einen kla⸗ 
ven durchfichtigen Liquorem verändert werden. 
Deliquium Animi, f, Lipothymia. 
- Deliren, auslöfdhen, a 
Hleichen abthun,vernichten. 
Delirium, beiftinsgemein eine Raſerey, dergleis 
an ben hißigen — und Haupt⸗Kranckheiten zu 
n pflegen. | 
Abweichung vonder gefunden Bernunfft, oder da die 
Spiritus alles, was ihnen nur vorkommt, ungetaumt 
und confus jufamımnen fegen. Die Pradtici ſetzen 
vielerley Gattungen der Naferen, als Hydrophobi« 
am, Maniam, Melancholiam, Raſerey bey Mutter 
Beſchwerungen, Fiebern, Verwundungen ꝛc. wovon 
hin und wieder zu ſehen, indem hier nur uͤberhaupt die 
Deliria betrachtet werden. Die naͤchſte Urſache derer 
Deliriorum ift eine verworrene, umordentliche, ſchleu⸗ 
nige und unruhige Bewegung derer Geiſter, folche 
aber wird von Schmersen, Fieber, Hitze, Wunden ıc. 
aus MebesUrfachen erreget: Zur &ur werden ſolche 


* Beudum, einen Fehler begehen, we | 


peldes Apollı= 
nis, undift wegen der Schlacht bekannt , welche die 
Arhenienfer im Peloponnefifchen Kriege dafelbft vers 


un, als eine Schrift. In» 


che aber ift nichts anders als eine | Ca 
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Mittel gefucyet, welche die Spiritus befänfftigen ; dies 
fer Art find vornemlich Nierara, als Nitrum antimo- 
niatum, Antihedticum Porerii, Saccharum Satur- 
ni, Bezoardicum Jouiale, ingleichendie Acida, als 
der Spiritus Salis, Nitri, Vitrioli philofophic, 
Delisboa fiche Dillsboo, 
Delifihe Aufgabe, fiche Deliacum Problema. 
‚Delit le, Gelehrte diefes Namens, fiche fie, (X. 


: Delitefcentia, Verhaͤrtung geſchiehet, wenn die 
in einem Geſchwuͤhre, durch eine undo 
fommene Zertheilung ſich verhärtet e 


Doͤlitzſch Lat. Delicrum, eine Stadt 
nebft einem Schloß und Amt an der Lubberin Meiſſen, 
3. Meilen von £eipjig, zroifchen Halle und Ofchas, dern 
——— ee 

e Delisich i i 
als ein heiliger Grund de —— —* 


zu nennen, es werden auch allda viel wollene Struͤmpffe 
gewacht. Es hat der Ort zu der Marck zu Landsberg 
oa denn an. 1352, als Hertzog Magnus von 

raunſchweig, und fein Sohn gleiches Namens, die 
Marek und Furftenthum zu Landsberg, an Friedrichen 


terlaffenendritten Sohn, und darauf an defien geſtiffte⸗ 
te Merſeburgiſche Einie — —— —* es 


Den 30 Nob. 
Henriette Charlotta, Maurit i W ihelisi, Diner 
laſſene Witbe dafiges Schloß als ihren Wilben 
bezogen, auch fehr ſchoͤn eingerichtet.  An.rgagi 
Delitzſch von denen Hufiten überfallen, und ausge, 
brannt, ingicichen an. 1527 Durchs Feuer gang ruini» 
ret worden. Jetzo iſt auf dem Schloſſe eine kleine Ca⸗ 
pelle, worinne der Gottesdienft vornemuch wenn die 
: an commvniciren, gehalten wird 
da denn dere Beicht- BaterFhfienin iefer Capelledag 
Abendmahl reichet. Monachws Pirnenf. ap AMencken 
Rer. Germ, Scriptor. Tom. II. p. 1341. R 
Prodr. Miln. Peckenfeinii Thearr. Sax. P, Ill. p. 
136, 137. Saͤchßiſche und Schwediſche Staats⸗ 
ingley. Muͤllers Annal. Saxon, p. So.Chreon, 
Epifcop. Merieb. apud.de iudewig Religg. MSStor. 
Tom,IV.p, 473. 
— — Een D:lion. 

„Delius, ift ein gargemeiner Beyname des Apolli.- 
—— der — Delus hat, — 
er mit ſamt der Diana gebohten, und ch 
derbar —* — Seelen ee —* * 
que Scowid. .c. Jedoch aber find auch, welche ihn 
von da⸗oc alſo benannt wiſſen wolien quia omnis lu· 
ce ſua dnda ſiue manifelta faciar, Sα-— 
turn.l.r7. 

Delius, von Epheſus gebuͤrtig, ein Freuud Plato- 
Sf3 nis, 
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nis, welcher Nexandrum dM. zuın Kriege wieder die | Antonio und endlich mit Augufto. Marcus anto 
Verfer am meiſten angereist. Plüesrebur contra Co | Mus ſchickte ihn nach der Cleopatra, derfelben die Or- 
jor.p.iun6. Fabricius Bibl. Gr. map· 57: dre nad) Gilieien zu kommen, zu überbringen. i 
Delius, (Marrbaeus) ftudirte zu Wittenberg/ und er nun vorherfahe, Daß fie das Hertz des Antomii ges 
wurde allda Magifter,:von wannen ihn Dr. Bugen⸗ | innen volede, wuſte er ſich bey derſelben wohl zu ın- 
hagen nad) Hamburg an ie Joannis-&chufe zum | finuiren. Doch verlohr er hernach ihre Gnade, und 
Conredtore an.ry29 geſchickt. S hat gefehrieben: | da er erfuhr, daß fie ihn wollte tͤdten lafjen, „verlieh er 
de Arte Jocandi, 4 Bücher in Werſen, Franckfurt | die Partey Antoni, und gieng zu dem Augufto kurs 
1578ing. Hyde. Hamelmann Opp.Pp-974. vorder Schlacht bey Adtıum über, da erdenu demſel⸗ 
‚-Deilamias, (Hier.)fiche-de Llaması (Bier), ben von dem Zuftande derer Feinde, gute Machricht ers 
Delle, (Cliudias) ein Pariſer von Geburt, trat all- tbeilte, Pistarch.in Anton, p· 926. 943: Dr>Cdfius L, 
daden 16 Dee. 1654 indem Cloſter SS. Adnuncia⸗ Im übrigen iſt dieſer Delius derjenige,deffen der aͤltere 
tionis' in den Dominicaner-Drden, umd lehrte, nach | Sesers Suafor 1. unter dem Namen Deillius gedens 
dem er feine Scudia abfolwiret;!die Philofophie zu | efet, und vermuthlich auch Der Diwtlius, welchen der 
Abbeuille, legte ſich auch aufs Predigen, muſte aber | jungere Semeca de Ciem.l. 19. unter die Faboriten Des 
feßteres wegen vieler beibes /Schwachheiten einftellen. | Auguſti, die dieſer unter denen gervejenen Anhängern 
Daberadplicirte er fich meift auf die Hiſtorie, infon« | feiner ‚Feinde erwehlt, rechnet. » Es haben auch Die Ser 
derheit mas feinen Orden anbetraf, und ftarb u Paris | lehrten angemercket, daß ben. dem Srrabome XL P.794 
den 14. Dtt.an: 1699, nachdem er dafelbit inebendem | vor Adelpbius , von welchem er meldet, daß er den 
Jahre Hiftoire ou Antiquitez de Etat Monafti- Parthiſchen Krieg des Antonii beſchrieben, Deilius 
que & Religieux in 4duodec- Bänden herausgege⸗ müffegelefen werden. : ‚Yofins de Hiſt. Graec. 1, ı5. 
ben. Beym 3 Tomo iftalseinadpendix befindlic) Bayle. N ? 
Ja Viede Jerome Marchand, Prieur de lagrande Dellon, hat Relation d’ yn-Voyagefait aux in- 
Chartreule de Grenoble auec une table detous des Orientales depuis l an. 1668. iusqu’ en 1677, 
les Prieurs generaux de P ordre des Chartreux; Amfterdam 1699 in 12. ediret. 
kcbardBibl.Domin. T. I. infuppl. nouifl. p. 3. Delly,fiche Delli, 
Dellenilde, f. Delinilde, Delma, fiche Delme. 
Delles, f. Acadine, Tom.T.p.245. Delmang;fiele Dalemincia, Tom. VII. p.6a. 
Deitffziel, f. Deifziel. — Delmatia ſiehe Dalemincia, Tom. VI. p 62. 
Deltfziel, ſiehe Delfziel. Delmatia, ſiehe Dalmatien. u 
Deilı, Delly, Dehli, Dehly oder Delhi, Lateiniſch / Delmatius oder Dalmarius, oder wie er bey einigen 
Deſuum, ein Koͤnigreich in Indien, am Gebiete des Scribenten zue Ungebührıgenennet wird, Deioauus, 
aroffen Mogols, zwiſchen dem Fluß Indus undGan- | Conftantini M. Bruders Sohn, wurde von dieſem 
ges, gegen Norden an die Provintz Agra fleffend. &g | feinem Vetter herfürgesogen, und einiger Maffendes 
haben auch in felbigenn 3 Städte nach einander diefen | Reichs theilhafftig gemachet, indem er ihm Die Wir⸗ 
Namen gefuͤhret. Die erſte, von melchernurnoch | de Nobilitiinus und Caelar beylegte, welche dag 
einige kuinen vorhanden, lag weiter gegen dem Ur⸗ Recht gab, ein Purpur⸗ ſarbenes Kleid mit einem ven 
fprung des Fluſſes Gemna, alsdie beyden legtern, und | Gold geſticktem Saum zu tragen; wie man denn eins 
foll dermaſſen groß geweſen ſeyn, daß s2 Thore in fet« | ge Müngen von ihm hat, daranf er Fl. Delmatius 
bigegesangen. Ingleichen ſchreiben ihr die Indianer Nob. Caelar genennet wird, und einen Lorbeer⸗ Crantz, 
ein fehr groffes Alter zu, wenn fie fürgeben, Daß fie des auch wohlein Diadema oder weiffe Königliche Binde 
Königs Pori, welcher mit Alex»ndroM. Krie gefühs| um das Haupt hat. Als ein gewiſſer Calocerusit 
vet, Reichs⸗Stadt gervefen. Die heutige im Flor ftes der Juſel Cypern ſich gegen Conſtantinum M. em⸗ 
hende Stadt dieſes Namens liegt auf einem groſſen purete, ward dem Delmatio der Krieg wieder ihn zu 
Felde an gedachtem Fluffe Gemna. Das andere | führenaufgetragen, den er auch glücklich endete, und 
„der mittlere Deili iſt jeho nur eine Vorſtadt von Dies darauf die Grentzen gegen die Gothen zu-verswahren 
ferneuen,twelche Chahjehan A bad,oder JehanAbad, | befam, hiemit in Thracien, Macedonien und Achaja 
d. i. eine Colonie des Chah- Tehan genennet wird, weil | unter Conftantino M. die höchfte Gewalt hatte. Ab 
fie der geoffe Mogol diefes Namens, ein Vater des ein nach dieſes Conftantini Tode mogte ihm fein Vet⸗ 
Aurengzeb, zu Anfang des 17 Seculi bauen laffen, | tet Conftantius, der andre Sohn Conftantini M, 
und fie zur Haupt-«Stadt feines Reichs machen wollen. diefes Gluͤck und ver nicht gönnen, und veranlaſſe⸗ 
Sie ift mit Mauvenvongebadenen Steinenumgeben, | te ums Jabe 338, Daß Delmatius in einem Auftuhr 
auffer ander Seite des Fluffes. Es iſt auch daſelbſt derer Soldaten umgebracht wurde. Dieſes ungluͤck⸗ 
ein Caſtell, welches über eine halbe Meile in Um far lichen Pringen Bater hatte auch den Namen Delına- 
hat. in demfelben ftehet der prächtige Palaft desKds]| tii mit dem Zunamen Hannibaliani geführt, aberes 
nigs, Uebrigens aber find die Hauſer der Stadt von nicht Yo weit gebracht, als feine 2 Söhne, Die er von feir 
Erde und Schilff erbauet, und die Gaffen fehr enge. | men beyden Namen, den einen Delmatium, den am 
Bernier Memoir. del’ Empire du grand Mog. T. dern Hannibalanum nennenlaffen, indem er für feine 
11.p.8. Thewenors Oſt⸗Ind. Reiſ. l. 22. Tanerniers Perfon nur Cenfor gewejen, und von feinem Bruder 



















Indian. Reif. 1.6. Marsiniere. Conftantino M.in einigen Geſchaͤfften gebraucht wor⸗ 
Dellige, fiche Telligt. den, Hieronymus in Chron. Lurropius X.5. n. 1. Zo= 
Dellina, fiehe Dale, T. VII. p.60. fimus 1.39. Orefius V\l.29..Awrelins Victor Caelar. 
Dellium, ſiehe Delli. 41.n.22. Tbeopbanes Chcon, Bullenger linp. Rom. 


Dellius, (Quineur) ein Sriechifcher Geſchichtſchrei⸗ L. 10. 
ber, wuſte bev denen innerlichen Kriegen derer Roͤmer Delme, Pat. Delma,ein kleiner Fluß,entipringt in 
jeine Perſen wohlzu fpielen, und hielt es anfanglic) mit der Grafſchafft Diepholt „ Müßt bey Harpſtaͤt und 
dem Dolabella, hernach mit Caſſio, ferner mit Marco Del⸗ 
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Deimenherit vorbey, Fluͤßlein nimmt das Wels zu 
fich und. fülletyernach in Die Ochtem. Schneiders al⸗ 
tes Sachſenl p. 297: feqg- ’ 

Deime, fat. Delma,eine Meine Stadt in Lothrin⸗ 
gen, wiſchen Marfal und Mes- 

Delmenda, fiehe Delbende. 

Delmenborft; Dylmenborft, Lat. Delmenhor- 
ftium , eine Grafjchaft in dem Weſtyhaͤliſchen 
Creiffe, ander Weſer, wiſchen dem Stifte Munfter 
und Bremen, nächft der Graflchaft Oldenburg , mit 
dee fie faft iederjeit vereiniget getvefen, gelegen; Sie 
hat den Namen von der Stadt, und dieſe von der Del⸗ 
me,daran fie erbauet worden; Denn eslegtenan. 1230 
einige Bafallen des Erg-Bilchofs zu Bremen ſich als 
bier Wohnungen an, und befeftigten nach der Zeit den 
Dit. Hieranferkaubten fie Graf Ottoni IL zu Ol⸗ 
dendurg, welcher fich wegen einiger Berdrußtichkuiten 
mit jeinen Anverwandten aus dem Didenburgifchen 
weg begeben hatte,daßer gegen ein Stüce Geld auch 
albier wohnen durffte, welcher fich alsdenndurch Un⸗ 

terdrüchung derer andern Diefen Ort untertoürffig ger 
macht, und durch Huͤlffe derer Bremer fo befeitigt hat, 
daß bamahls wenig feines gleichenwaren. Diejes ers 
Jaubte auch der Eeh⸗Biſchof wiewohl nicht ohne Wie⸗ 
dermillen. Beitdiefer Otto Il. an, 1262 ohne Err 
ben ftarb, fo fiel Delmenhorft an feines Brudern 
Sohn Octonem il, welcher Delmenhorit zu einer 
Stadt machte, und an. 1265 ein Collegium Cano- 
nicorum, fd aßer nad) Abiterben des leisten Decani 
Hermannı Holkeni, an. 1575 eingangen, angele⸗ 
act. Diefe Stadt gehörte zu der Graſſchaft Olden⸗ 
burg (dahero ſich damahls die Grafen gemeinſchaftlich 
gu Didenburgund Delmenhorſt ſchrieben) bie auf Die 
un. 1334 jreifchen denen benden Brüdern Joanne XI 
und Chriftiano IV vorgenommene Theilung , darin⸗ 
nen jenes Antheil den Namen der Grafſchafft Olden⸗ 
burg behalten, dieſes feiner aber die Grafſchaft Del⸗ 
menhorft geniennet worden. Unter Chriſtian IV. 
eichfommen hat Otto V. der Einfaltige Delmen⸗ 
hoeft vor 600. Marcf an Bremen verfekt, und endlich 
mit dem Beding, daß fein Sohn Nicolaus Bir 
fehofdafelbft nierden föllte,an. r414 erblich dv: chries 
ken. Nicolaus aber, da’er Bremen wieder feinen 
Wegner nicht behaupten Eonte, ſtieß diefen Tradtat 
“  Yoleder mn, mit Borgeben, daß er einem an. 1369 mit 
denen Grafen u Oldenburg errichteten Vertrag wovon 
ee und fein Vater; gleichroie auch, daß fie mi denen 
Grafen von Didenburg eines Urfprumgs wären, nichts 
gernuft, die Lande ohne benderfeitigen Confens nicht 
zu deräuffeen, entgegen lauffe; daher er die Lands 
Grände yufammen kommen, und ſich huldigen ließ, 
auch Dietrichen, Grafen zu Oldenburg, als rechtmaͤßi ⸗ 
gen Erben zum Rach ſolger ernennete, an welchen ſie 
auchan, 1437 nad) Nicolai Tode fiel. Su der Theis 
Kung wichen Dietrichs SöhnenGerhardo und Mau- 
yirıo Fam Delmenhorft an legtern, weil er aber feinen 
Sohn Jrcobum in der Minderjährigkeit hinterließ, 
fo wurde Gerharduszum — —— waͤhren⸗ 
der welcher Vormundſchaft er vun Di Schloß 
geoſſe Plackereyen ausubete, weswegen ihm, oder viel⸗ 
mehr feinem Pupiitender Adminiftrator zu 

und Bifehoffiu Mimfter Henricus, aus dem Haufe 
Schwarburg ſelbige Graſſchaft an. 1481 Oder 1482 
abnahm, und mit Muͤnſter vereinigte, nachdem er es 
fhon vorhero anno 1462 belagert, und zuruͤck 
deſchlagen worden. Kramszins Mecro. 1. p. Alle 


Delmenta Delommeau 


f»q, Merfaems Catal. Elect. Eccleſiaſtic. 
Doch Gerhardi Enckel Antonius, erhielt von dem 
Cammer / Gericht einM andarum reflicurorium, und 
eroberte es an. 1547 mit Gewalt, Winckelmanns 
Didenburg. Ehron. Th. 11 p.463. Lac⸗e Fürftens 
Saal _p.710. und ob gieich Münfter ex Capire Spolü 
einen Procek augefangen, der über hundert Jahr ges 
währet, find die Oldenburger doc) beftändig bis auf 
des legten Graſen Anton Günthers an. 1607 erfolge 
ten Todin Bejig geblieben; worauf es nebft Olden⸗ 
burgan Horftein und Daͤnemarck gefallen, na hdem 
an. 1670 der Proceß mit Münfter zu derer Holfteiner 
Voꝛtheil entſchiede werden.An.ı679 Im Junio nahınen 
die Fransofen das Schloß ohne Wiederſtand ein, 
und haufeten auf dem Lande ſehr übel, biß fie nach ge» 
ſchloſſenen Frieden wieder fort muften. Ap. r17it 
wurde es vor achtig taufend Species Thaler an 
Hañover auf zwantig Jahr verfeget und in DieferZeit, 
der Genuß derer jährlichen Reuenüen an Etatt derer 
Zinfen abgetreten, es ward aber hernach die ſe Sum⸗ 
me von drey Millionen, die Daͤnemarck vor die Cef- 
tion des Hertzogthums Bremen befam, abgeogen, 
und alfo Delmenhorft wieder an Daͤnemarck abaes 
treten. Das Waoͤpen diefer Grafſchafft it im 
blauen Felde ein gulonis fehwebendes Treug. He 
melmann Chron, Oldenbur ;. Powtanus und Eiverfeld, 
bergegen fagen, daß es zwey rothe Dvers Balcen 
feyn. Spener.Hiit. Infign. IL 12. $.14. Triers Wa⸗ 
pensKunit n.z. Die völlige Genealogie derer Gras 
fen von Delmenhorft, fiehe, weil fie eines Ges 
fehlechts mit denen von Oldenburg geivefen , unter 
ſeidigem Articel; de Labowreur Voyage deli Reine de 
Pologne; Audifirer Geogr. T.ILMartiniere.Chron.Tere 
rae M:ifu,ad an 1481 apud Mencken. Script.Rer.Saxon, 
Tom. II. p.361. Berbenis Chron. Erunfu. Pictur. ad 
an, 1462, 1482. apud Leismirz Script. Rer. Brunfu, 
Tom. IL p. 410. 420. Rbode Chron. Rrem. ibid. 
Tom. IL. p. 267. leqq. Wolter. Chiron, Brem, ap, 
Meibom, Scripror. Rer. Germ. Tom. Il, p. 73. 30, 
Chron. Raßedenf. ibid p. 102.111.fegg. Chrom, Olden- 
burg, ibid.p.180.186. Minckelmann L c. Hamel« 
mann. |.c. & Opp. P. 59. 356. ſeqq. 673. legg. 
791. ſeqq. 1399. Imboff Notit, Proc, Iınp, VI.9. $.3. 
4.5.31. Schneiders Befchr. des alten Sachſen. 
p. 297. leqg. ibique Knauth. 

Delmenta / fiche Delbende, 

Delminium, fiche Dalmium, 

Delminius, fiche Camillus, (Juliss) Tom. V. 
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p- 410. 

Delmino, fiehe Dalmium. 

Delminum, fiehe Dalmium. 

Delmona, ein Fluß im Hertzogthum Mevland, 
welcher in dem Eremonifchen entfpringet, und bey 


Delnatius, fiehe Delmatius, 

Deloenus, (644. ) von ihm heiffen Notæ ad Nou. 
Teſt. £ondon 1540. Hyde. 

Delogiren, heift ausiagen, vertreiben , aus der 
bisherigen Pofleflion ftoffen. 

Delommeau; ( Pierre ) hat geſchrieben de la Jur ſ- 
prüdenceFrangoile zmey ‘Bücher Saumur 1605 in'4. 
Les Maximes Generales du Droit Francois in drey 
Büchern Rouen 1612, in 8, Hyde. 
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D:los oder Delus, iſt der alte Name einer und 
zwar derienigen, die in Der Mitten lag, von denen 
Cyelidifäpen Znfeln in dem Archipelago, Plinius Hilt 
Nat. VI. 34. SeraboX. p.742. Dionyfius Perieg. Am- 
mianus Marcellinus. Aurelins Victor Orig, 9. n. 5. He- 
rodorws-IV. 33. ſeqq. Aygiaas Fab.276, Tbhucydides 
paſſim. Ueber den Urfprung diefer Benennung ift 
man nicht einig; obwohl die verſchiedene Meynungen 
bey nahe alle Darinnen überein daf fie von 
dem Griechiſchen Wort Haec, offenbar, berzuleis 
ten ſey. Doch dem wiederſetzt fi) Rochart. Chanaan 
L 14. p-406. als nach deſſen Erklaͤrung ihr Name von 
dem Syrifihen Ir, welches fo viel als fürchten, 
Ehrfurcht haben, bedeute, herfomme. Einige 
geben vor, daß diefe Inſeln alſo genennet worden, 
weil fie nemlich eine unter denen erften Inſeln gewe⸗ 
fen, welche nad) des Ogygis Suͤndfluth zum Bor, 
ſchein gekommen. Allein Ariforeles fagt, daß diefer 
Name daher rühre, weil fie einftens gar plöglich aus 
der See hervorgekommen wäre. Plinins Hiſt Nat. 
IV.ı2. Nur iſt hierbey wohl in Acht zunehmen, daß 
man nicht von Pbileme de Mundo Perenn. ſich verführ 
‘renlaffe, daß man D:los mit Anaphe vermwechfele, 
weil beyde Inſeln gleihe Schickſale gehabt. Bacbarr 
"Chanaan 1 ı5. p. 425. Da hingegen die Poeten 
dichten, daß Larona , als fie von dem Juppiter ſchwan⸗ 
ee worden, und vor der eiferfüchtigen Juno , welche 
hr aufdergangen Welt feinen Raum gelaflen, ent⸗ 
oben, zuerſt an diefem Drte fich wiederum fehen 
ffen, umd dafelbft, nachdem fie Apollinem und 
Dianam gebohren, ihre Wochen gehalten; wovon 
die * hernach benennet. Es hatte nemlich die Er⸗ 
De der Junoni verſprochen, ſich der Latonae zu ihrer 
Geburt nicht zuzulaffen. Und dagefchahe es, dat; 
Die Inſel Delos, von welcher man bißhero nichte ger 
wujt, aus dem Meere hervor ſchwamm. Pliniu- 
Hilft, Nat. IL-g7. Ammianus Marcellinus, Aelianus 
zeoni?.Vig. Hyginus Fab. 140. Auch da ſie vorhero 
"Hin und her geſchwummen, eben wegen gedachter Ges 
burt an die Juſeln Myconus und Gyarus feſte ange⸗ 
maht worden. Owidius Mer. VI. 333. Perronius 
Satyr. Fragment. p. 687. Pirgilins Aen. II, 73. fegg. 


'Srarius Theb, IL 438. Anrbalog. Epigr. Graec. ĩ. p. na. 


"TIL, p:364. Strabo X. p. 742. leg. Plinius Hift. Nat, 
IV. 12. Srepbanus V. Ankos, will endlich den Yramen 
von dem dafelbft berühmt geweſenen Oraculo herleis 
ten, als welches zukünftige und verborgene Dinge 
geoffenbaret hätte. - Es haben aber Plinius Hift. Nar. 
‚IV. 12. Tarianus arpos'EAAm. p.149.Hyginus Fab. 140. 
angemercfet, daß diefe Inſel von andern auch noch 
fen genennet worden Cynthia, vom Berge diefes Na⸗ 
mens, Ortygia, weilmachSolini Bericht die Wach⸗ 
teln dafelbft zuerft gefehen worden. Und ob man 

gleich jegu feine mehr barauffindet, fo mag es wohl 

daher fommen , weil Fein Getraide jego daſelbſt ges 
dauet wird. Hergegen findet man viele Hafen, weß⸗ 
wegen fie auch von-denen alten Lagia genennet wor» 
Ferner aud) Afteria Chlamydia, Cynerhus‘, 
Pyrpilis, weil hier das Feuer uerit fol feon gefunden 
worden, genennet werde. Doch dem fen wie ihm 
wolle, fo iſt indeſſen ſo viel gewiß, daß die Jonier ans 
faͤnglich · dieſe Inſel eingenommen. elleius I. 4. n. 3. 
So bald die Athenienfer ſich dieſes Orts bemächtiget, 
weldyes Tbucydider V befähreibet, habe ihr König 
Pififtrarus ihn von alen Begräbniffen gereiniger, 


üeroderus 1.64 Und die nahe Dabep gelegene kieine | des 
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Inſel Rheneam zu derer Delier Tr 
gemacht. Thacyaides Ill, 104. —* —— 


auch noch über dieſes meldet, daß in Deloskeine, 
de haͤtten gehalten werden. Die Urfarhe deffenäi 
Hyginus Fab. 247. Daher, weil Aftseon von denen 
Hunden jerriffen worden. Und fü Plwrarche Lac, 
Apoplıtheg. p: #30. ju frauen, ſo hat niemand nicht 
nur zu Delos nicht durffen begraben werden, fondern 
es hat auch Leine Frau dafelbft gebähren dürffen. 
Erilichthon, Ceeropis des erften Könige derer Ache- 
nienier Sohn, bauete bierfelbjt dem Apollini einen 
Tempel, welcher mit der Zeit eines derer prächtigjten 
Gebaͤude auf der Welt, und wegen derer Orsculo- 
rum fehr berühmt worden. Apollomiur Argonaut, I, 
308. Plinius Hift. Nat. IV, ı2. Zbornueus, Plurarchur 
ep pre 1136. Dor andern war der Altar in 
gedachtem Tempel fehenswürdig, als melcher unter 
die fieben Wunderwercke der Welt gejehlet murde, 
weil, er weder durch Leim noch Durch Banden zufams : 
men hieng. Plusarchus wö]sga Tor kuan Oesuworepe 
P- 983. Und don Grilo contra Julian, IX. p.307.twird 
gemeldet, daß noch zu Damahligen Zeiten ju Delos 
ein Altar geweſen, der Ara Piorum genennet worden, 
weil auf demfelben kein Thier nie geopffert worden, 
wie eben diefes Clemens Alexandrinus Stromat. V 
Diogenes Lsertins VIII Macrobins Sar. TIL 6. Jamblin 
ebws de Vir. Pych. 5. Poilofßrarus de Vit. Pychag. I. 
Arifiopkanes iv Eıemp 10T.ibique Scholiafßer. Lomeier 
de Luftrar, Ver. 24. p. 229. Die Oracula ſoll Apollo 
die ſechs Monate des Sommers über dafeibftausces 
ſprochen: im Winter aber ſich nach Parara, einee 
Stadt in Lycia, gewendet haben. Bey allem ots 
tesdienſte zu Delos wurden Taͤntze angejtelt. Calliman 
char Ayo, inDelum, Lucianu Dial, weg pensiw; 
Lomeier de Luftrat, 33. p.318. leq. Sonſt lag auch 
mitten in der Inſel der hohe Berg Cyochus, fo nichts 
anders, als ein Marmorſteinerner Berg, faſi von 
Egyptiſcher Art gemwefen, und davon Apollo den 
BennamenCynthius befommen. Beil fie denen, 
ſo aus Italien und Griechenland nach Afıen fehifften, 
beqvem lag, gefihahe «8, daß infonderheit, nadı« 
dem fic) nach Zerjtöhrung Corinth die vornehmften 
dafigen Kauffleute hieher gewendet, ein ſtarcker 
Handel dabin angeftellet wurde, und fie durch dig 
Kaufmannfchafft fehr in die Höhe am, worzu das 
gute Erg, das dafelbft gegraben wurde, vieles bey 
trug. Plinius Hift. Nat: XXXIV.2. Cicero pro Lege 
Manil, 18. Srabo X. p: 742. ſeqq. XIV. P-985. Cal- 
Jimachus Hymn. in Delum, Des Mithridatis Gene- 
ral, Menophanes haufete übel dafelbft, und ruinirte 
Delos völlig, welches um fo viel leichter war, da 
man weder einige Befeſtigungs⸗Wercke, noch Bes 
fagung dafelbft hielte, fondern ficheingig aufdie Chr 
erbietung, ſo dem Drte lange Zeit jur ungeftürten 
Ruhe ‚gedienet, verließ. Pawfanias IL. 23. Liniue 
XLIV.29. Davon der Perfifche General eine bes 
fondere ‘Probe ableate, da er denen Einwohnern der 
Infel, Die wegen feiner Ankunfft geflüchtet, anfagen 
hieß, fie folten auf ihte Infel zurlicke Eehren , er non 
de fich im geringjten wicht an einem fo heiligen Orte 
vergreiffen, Heroderus VI. 95. Im andern 
Jahrhundert nach E-Hrifti Geburt war (yon Delos 
fehr herunter gefommen, und von Einwohnern ent 
blöffet. Paufamiar VIII.33. In denen neuern Zeiten 
hat man hiefelbft verſchiedene Reliquien des Terupels, 
Apollnis,. ‚eines Naumachiae, „gings Thearri 
und 


XXXlI.ꝛ. daß diejenigen, fo von denen Klippen Der 
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Juſel wären, gang falgigt ſchmeckten, hingegen Die, 
fo man im Hafen diefer Anfel fünge, * füffe. 
Spon Voyage de Dalmatie & de l’Archipel P.I. p. 
36. ſeqq. Towrnefore Voyage du Levant. de Bruyn 
\Meifen Durch Klein» Ajien p.ı9. Tbeuenors Morgen. 
Meife Pl. Lib,I, c.67. Martiniere, Cellarins Not, 
Orb. Ant.ll. 14. $. 152. 2 
Delos, hieß vor Zeiten ein Berg in Buotien am Fluſ⸗ 
fe Melas, nicht weit von dee Stadt Orchomenus. 
Nach einiger Fuͤrgeben ſollte ehedem Apollo in dafis 
ger Gegend feyn gebohren worden, als welcher auch hier 
einen Tempel vor dem Medifchen Kriege gehabt. Mu- 
£tarchas in Pelopida p. :86. 
Delphacia, hieß vor Zeiten eine von denen Inſeln 
des Propontidis. Plinius Hift. Nat. V. 32. 
Delphi , auch Pycho oder Pythis genannt, tar eis 
ne Sriechifche Stadt in Phocide in Achaja, unten am 
Berge Parna lo, fo wegen des Apollinis Tempel, 
worinnen er feine Oracula ausfprad), berühmt iſt. Ho- 
merus Catal. 6. ibiqueScholiaßes Pindarus Ol Im; 
od.Il.71. Apollonius Argonaut. 1.308. Paufanias X. Al. feet hinzu, daß er das Gebietgvon Cyırhra, 
6.8. Plinius Hift. Nat, IV.3, Strabo IX. > 637-639.\ fo gleichfam des Apollınis Leibgedinge war , feinen 
XVLp.tiog. XVII. p. 1168. Paufanias IV:34. Tbw- | Soldaten gegeben , undden Schlund oder die Höhle, 
iydides paſſim. Platarchusſin Solone p. 83. Prudenti- woraus die Oracula geformmen, mit denen todten 
ss inSymmach. I. 492. durelius Vidor de Vir. iu. Lörperndererjenigen, fo er deswegen mit Zleiffe ermors 
10. n. 2. Orig! Gent, Rom. 2. 12. Aeliamus NowiA. | den laffen, angefüllet habe. Einige fchreiben, daß nach 
und nach s Tempel an diefem Orte aufgebauet wor⸗ 
den; der erſte ſey geweſen von Lorbeer⸗Zweigen, welche 
ſchen /von denen benachbarten Feldern dahin gebracht wor⸗ 
den ; der andere von Bienenwachs und Flügeln; weis 
chen anderevon einem Namens Pzeras,joeinen Flügel 
bedeutet, aufgebauer zu feyn glauben; der drittevon 
Erß, welcher durch ein Feuer oder Erdbebenverftöhrt 
‚worden; der vierte von Steinen, welchen die Baumei⸗ 
ſter Trophonius und Agamedes aufgeführt ; den 
fuͤnfften habe das Griechiſche Obergerichte , nebſt der 
-geheiligten Schag-Kammer, an einem fehr engen Or⸗ 


laſſen Srrabo IX4p. 644. Panfaniar IX.37. X. 5. Po» 










Erempelzu fehen beym Cicerone de Diuin, 1.19. Plinio 
XIX. 5. XXXIV, Homero Il. A. 404. ſeq. Aeliano 
womniä.l'sog, Vi. gHerodoro l,14.50.legq. Plurarchu 
in Camillo p. 133. Thucydide IV. extr. Desrvegen hat 
er auch viele Plünderungen ausgeftanden,, fonderlich 
durch Pautanıam , durch Die Phlegyaner, durd) Pyr- , 
rhum des Achillis Sohn, durch Xerxein, durch die 
Phocenter , durch die alten Gallier, umd endlich durch 
Neronem, welcher 500. eherne Staruen daraus ge⸗ 
raubet haben fol.Pawfanias 1. 4. IIIao. X.7.12. Strabe 
IV,p.287. V. p.337. IX. p. 644. Liuius XXXVIII. 
48: Jußinus XXIV.6. fegg. Herodorus VIII. 35. 
ieag, Polybıwus Il. 20. Appianus ev 1AAupıan P,1196, Die 
on 


offen, dee auch dafelbft verfaulet wäre, daß man das | 
— Drteyrhogensunet, als eier Ont uad dee deeyfuͤßigen Stuhls rührten die ſogenannten Deiphi= 


Daher 
get, waͤre er durch deſſen aushaudyende Dünfte jo fort Chriſti aufgehoͤrt; Suidas V. —— toill gar , es 


bedem Kapfer Augufto, der felbiges in einer gervif 
ches gleichfalls vielen andern ‚fo fich nach dem hiervon | jen Angelegenheit um Rath fragen wollen,in 3 Griechi⸗ 
 Vaimerf, Lexich VIL. Then, Ög ſchen 
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fchen Verfeneine Antwort ertheilet „deren Inhalt iſt, Kriege wurde zu gewiſſen Zeitenzu Delphis ein Bette 
daß ihn ein Ebräifches.Knäblein Still ſchweigen aufs | Streit dreCithareedorum angeftellt,in welchen dem 
erlegt: Anton van Dalen de Orac.-beweifet weitlauffz | Apollini zu Ehren gefungen wurde. Serabo IX. p. 645. 
tig , daß Apollo feine Oracula durch einenicht allus | Plutarchus Sympoſ. V.2. Anderer Fefte zu gefchweis 
groffe Höhle ausgefprochen, über welcher diePycho- | gen, davon ein mehrers beym Plurarcbo Qu, Gr. P. 293, 
nifla oder Wahrfagerin auf einem dreyfuͤßigen Stubs | nachzufehen, Es war auch dafelbft ein Gymnafium, 
le geſeſſen und die Oracula entroeder in ungebundener | Paufanias X.8. Die Amphidtyones kamen ehedem zu 
oder gebundener Rede ausgeſagt habe , und zwar ders | Delphis zufammen, Pawfanias VIL 24. weldye. Am- 
geftalt, daß fie fichgeftelt ; als ob fie in einer aöttlichen | phidtyones aud) ehyedem den abgebrannten Tempe 
Entzückung läge. Gedachter dreyfüßiger Stuhl war | twieder aufachauet. Heradorus 1.180, Der Stadt Del- 
mit Lorber⸗Zweigen bedeckt, welches verhinderte, Daß | phis Hafen hieß Cicrha. Pawfanias X.37.:Nieepbeorur 
‘Diejenigen, fo dag Oraculum fragten, den Ort nicht fer | IL 17. Cedrenur in Camp. Orofius VL 18. ſeq. Baronius 
beu konten: Gleichwie auch noch: über diefes der | Adp, Ann. &an. Chr. 1. Fantenele Hiltoire deg 
Rauch, welcher gleichfam eine Wolckedarüberfor- | Oracles. Cellarius 1, c. 11.9.8, 164. Sponl.c. - 
mitte, Die Betruͤgereyen der Wahrſagerin noch mehr Delphi, Stadtin Holland, fiche Delf. 
verbergen halff, welche bißweilen um ausfprechende» | _Delphicus iſt ein gemeiner Beynamedes Apolli- 
zer vermeynten göttlichen XBeiffagungen ein Sprady | Dis. Owidiws. Mecam, I1.v.<43. Cicero de Lege: L. 22. 
Rohr mogtegebraucht haben, wie deren der P. Kırcher.| Er hatte felbigen von der Stadt Delphisin Phocide, 
und Ritter Morland auch erfunden, um ihrer Stimme | als wofelbft Deflen.befonderer Tempel, amd beruͤhm⸗ 
einen. mehr als Menfchlichen Ton sugeben. Einige teftes Oraculum war. Gyr-/dus Synt, Vil.p.225., 
ftehen in denen Gedancken, daß die Priefterdes Toms Delphidus, ( Aricus Zyro )einberühmter Rhetor 
pels ihre Antworten ſchon vorher fertig gemacht , und | und Profeflor zu Bourdeaux in 4 Seculo, deffen Au» 
Daß ihre Compagnonsunter der Erde, wie die Priefter | /owiesCarın.s.Sidonius Apallinarıs V. Epiſt io, und 
des Abgotts "Bel, heimliche Gänge gehabt, und durch Hierommus in Chron.ad A, C. zoo mit Lob gedendfen. 
anaezundete gute. Raͤuchwercke auf dem Boden der | Delphin, f.Delphinus, 


Höbhleiheenermeynte Entzuckung und göttlichen Trieb| Delphin, fiehe Dauphine. ar 4 
verurſacht hätten, fo hernach durchihre verftellte &e- | Delphina, ſiehe Gabriela Spoleta. 

bärden nach —— worden. So vielin⸗PDelphina Arx, ſiehe Dauphin Fort. m) 
defienfagen ſelbſt Serabo IX. p. 541. © Plurarchus de |, Delphinas, (Gregorius)fiche Teuto. 
PychiOrac. pı 407. ungelcheut, daß beydiefem Ora-,| Delphinat,fiehe Dauphine. 


Delphinacus, fiehe Dauphine. X 

Delphinatus Aluerniæ ſiehe Dauphine d Au- 
vergrte. ee | , 

Delphine werden in der Arcilleriedie zwey Hand 
habeneines Stuͤckes oder Mörfers genennet , foüber 
das Schild,» Zapfen»-Stücke zu ſtehen Fommen, urd bey 
denen man das Stuͤcke vder den Mörfer regieren tin. 
Ihr Anfang befindet ſich gerade über dem Dittc 
Punete derer Schild/ Zapfen von darfie gegen das Bo⸗ 
denStuͤcke zu. Caliber lang gemacht, beyde Del⸗ 
phine abenöben auf dem Stuͤcke oder Moͤrſer 1. Cali⸗ 
ber weit voneinander gefegt werden. Der Namedie 
fer Handhaben ruͤhret daher, weil man ihnen gemeinb 
glich die Figur derer Delphine giebet. Verſchiedene 
Arten von ihnen hat Mieth in feiner Geſchuͤtz «Ber 
ſchreibung Tom. I, Tab. 31. 32. auch Zaabnerin’Theo- 


cel ordentlich einige Poeten waren gehalten worden, 
welche die zur Antwort denen Fragenden zu geberiden 
Verſe haͤtten machen muͤſſen. Die fdyeinbarften oder 
ſtaͤrckſten Grunde, welche Glauben machen, daß es mit 
dieſem Oracel ein pur lauterer Betrug derer heydni⸗ 
ſchen Prieſter geweſen, und Satan ſein Spiel, ſo wie 
man ſich gemeiniglich einbildet, nicht mit gemacht habe, 
find ſolgende: 7) daß dieſes Oraculum gar offt beſto⸗ 
chenmworden, undalsdenn geradedie Antworten gege 
ben, die man verlangt; 2) daß einegroffe Anzahl. dever 
Elüsiten Leute in Öriechenland, jagange Secten derer 
Weltweiſen, als Die Academiſche und Epicurifche, 
eben zu der Zeit , da dieſes Oracel am meitten floriret, 
gleichſam dem Orseuio ins Angeſicht gelaͤugnet has 
den/ daßh da etwas übernaturlichesfirgienge;: 3daß 
dieſe Oracu/a gar offt falſch, ſonſt auch mehrentheits 
zmweydeutiggemelen z ) dah nachdem die Kunſt, Ver⸗ris & Praxi Artillerie P. I. Tab. E,F,;G, H &accor- 
ſe zu machen, unter denen Griechen in mehrern ober gezeichnet. Bey denen Frantzoſen werden fie Ances 
waunernt lo geweſemauch das Oraculum in beſſern genennet 7 —V— ——— 
oder chlechtern Verſen, ja zulettt gar iungebundener | Delpkini.Cauda, !Mbkin Stern von der deirteh 
Rede grantwortet habe: ;. ſonſt aſt noch amumercken, Groͤſſe Auf dem Schwiähge des Delphins , weſchen 
daß die Griechen, ‚als AındarsvPychior,, VL print. | Bäyer in Viranomi’PablR.'mir B. bejeichnet Nach 
Euripides Jone 223.& 461. Sopheeles Dedipo Tyran- | dem Aeuelib inProdremo Aftrom, pᷣ· cxciſt auf das 
no483.J1rabolX. p. 641. PaufaniarK. 16. 4 Bahr 760 deffen kaͤnge im gu Ep. ı 7 R die Brei⸗ 
merus 1.1. und Die denen rischen folgende Römer, ats te gegen Norden 29 %.:94,26%. | Erimirdauc Luci- 
Liusws AXAVII. 48.-Owidias Mer. X.168.XV; 60. |. da Delphinilachenner: 1, GERT 
Claudianus in Gontularu Mallii Theodori of) Delphini Porcus; ichePinoz(Porzs) .. " ‚fiud 
Siadt vor den Mittel Punct der Erde gehalten, wohl | Delphine; wav ein eſt / welches dein Apoſtini 
Juppiter ehemahls eben dag Mittel der Erde zu finden, |; Delphinibg Chren gu 2 Mewr- 
zwey Adler hätte ausflügen lafjen, den einen vom Mors | rar Graecia beriata. " - de enec 
gen, und den andern vom Abend, zu Delphis aber waͤ⸗ 1a.g: 5. 1 mvndul u tn 
zen ie zuſammen gefommen, desivegenman geglaubet, Delphinia, iftein Beyname des Dianas/ welche mit 
daß Delphi inder Mitten der Erde gelegen. Es hat | dem Apolline Delphinio ihren gewiedneten Ort ju 
aber fhon-Farrode L.L. V1.6, Diejes übermfpauffen Athen hatte Pol MIN ISn.ug. "2." 
geftejien, und Celarius Nor, Orb. Ant. 1:4.5.1.1eg. - Delphinium, Do4,&al! Delpkitiiutm majus fire 
nit mehrern unterjuchete Nach dem Crülkeifchen \wulgare, Park, ‚Delphinium'vülgatius, Guf. Flos 
Li ‘ % 2 regu 
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regius, Dod. Confolida regalis, Marrb. Lob. Icon. ein Korn, Fa Dir dypia und aradk diysia, saduAn I. 
Confolida regalis hortenfis flore majore & fim- | Vuataminza, Plinies Hift. Nat, XXIIL 1. C. Ceifüs. 
plici, 7.3. Delphinium hortenfe flore majore& | IH. zı, nimet es Vua taminia und —— 
limplici, Pu. Tournef. Frantzoͤſiſch Pied d> Aloüer- |brufc.. Sonſt heiſſet es auch Al Arabum, 
te. Teutſch Ritterfporn, ft ein hohes äftiges —8* Stophiſaigre oder Herbe aux poux⸗ 
Kraut, welches Blätter treibet, Die inlange Stücke Teutſch Laͤuſe⸗Kraut, Peduncularia, (meil es die 
zerfehnitten, und bey nahe fo dünne find, wie die am | Laufe tödtet) LaͤuſeSaamenoder Läufe-Körnery 
Fenchel; die Spigen find mit ſchoͤnen Blamen beießet, Läufe Mörder, PIupönrnen, O9eipıon, Blißmuͤntz 
welche fein ordentlich daran wie Aehren ftehen, und eis | SpeichyelsKraur, (Pituitaria, weil es viel Schleim 
ne blaue Farbehaben. Eine jedwede Blume beftehet | ausdem Haupt siehet, wenn man die Körner Bauet,) 
aus vielen ungleichen Blätterlein, unter Denen 5 gröfs | Stephans» Körner, (vielleicht vom Griechifchen 
ferfind, denn die andern, und in einem Creiſſe ftehen : | Wort saOis) Gtapbifander, Maͤuſe » Pfeffer, 
das oberfte eritreckt fichlang hinaus, als wie ein Meines | Kasten-Pfeffer (Piper murinum) Maͤuſe ⸗ Wurtz⸗ 
Horn, und ftellet einen Sporn vor, welcher den Sporn | Saamen. Diefes Gewaͤchs ift eine Gattung Rits 
von einem andern Blatte empfaͤhet. Wenn die Blu⸗ |terfporne oderein Kraut, Das einen geraden, runden 
me verfallen ift, fo erſcheinet Die Frucht, welche aus drey und aftigen Stengel aufanderthalbe biß zwey Schuhe 
ſchwaͤrtzlichten Scheiden oder Dülfenbeftehet, die efigt | hoch treiber. Die Blätter fisen auf langen Stielen, 
find, und ſchwartzen Saamen befchluffen, fo einen bit |find groß und breit, vielmahls ſehr tieff zerſchnitten, 
sern unangenehmen Geſchmack haben. Wegen feis gruͤn unddenen Blätternan dem -Ricinus und Plara- 
ner ſchoͤnen Blume wird Diefes Gewaͤchs in denen Gaͤr⸗ Inus fo ziemlich gleich. Die Blüthen wachſen oben 
ten unterhalten. Es fuͤhret viel DelundPhlegma, auf dem Stengel und zwiſchen denen Blättern heraus: 
wenig Salt. Es hält ein wenig an, heilet und iſt gut | jedtvede hat, nach Tourneforts Angeben, viel undlei⸗ 
zu denen Wunden; es befördert Die Geburt; man kan | he Blätter, deren fuͤnff groͤſſer ſind als wie die andern; 
es innerlich und aͤuſſerlich gebrauchen; allein es wird | indie Runde ſtehen und blau ſehen; das oͤberſte leget 
Diefe Art derer Nister-Sporne feier gar nicht zur Artz⸗ | fich über das hinterfte langhin, und empfaͤhet in feinem 
ney gebraucht ; die Blumens?iebhaber brauchen fiezur | Sporen oder Spige den Sporen von einem andern 
Aufbugung ihrer Gärten. : Zur Artzney wird viel | Biatte. Wenn die Blüthe vergangen iſt, fo foß 
mehr die milde Art derer Ritter-Sporne genommen, | get eirie Frucht, welche aus vielen grünlichten Huͤlſen, 
welche unter dem Getraide waͤchſt, und umdeswillen | alstwie Scheiden befichet, darinne die Saamen liegen, 
auch Delphinium fegerum genennet wird. Von die ſo groß wie Eleine Exbfen, dreyeckigt, runglicht und 
der andern wird fie durch die Groͤſſe und Schönheit | rauch) find, Dichte an einander härigen, ‚auswendig 
amierfchicden, zum wenigften hat fie dennoch eben ſo gute ſchwaͤrtzlicht, inwendig weißlich vdergelbticht fehen, und 
Keäffte. Delphinium fommt von 4sAPi, Delphi- | einen ſehr wiedrigen Geſchmack haben.Diefes Kraut 
aus, ein Delphin, weil der Blumenfnopfam Ritters | wächitintwarmen Landen, an düftern, Dunckeln Ot⸗ 
Sporn, wenn er bald will aufbrechen, dem Delphin |ten,;.E.in Prouence und Languedoc; von dahet 
einigermaffen ähnlich ſiehet, fo wie ihn die Mahler zu | der Saame dörre gebracht wird. Man fol denjenis 
mahlen pflegen. gen erwaͤhlen, der feifch, reine und fein vollig ft · erführ 
Delphinium, oder eigentlich vo ial AsACwiw fCil. | vet viel Del und Galß, twird aber felten oder gar nicht 
Aneusipın, war ein Gericht zu Athen, vor welchem die ⸗ | innerlich aebrauchet,, maffen er den Menfehen leicht 
jenigen ftehenmuften, die einen Tedtichlag begangen | erftichen oder den Schlund verbrennen Fan. Jo. Fur, 
hatten, und ſolches mit Recht gethan zu haben ver | Wecker. Anuidot. Spec. I, Sect. Mund Pin, 1, c, 
meynten. Pawfanias 1.28. Aelianus zowiA.V. 16. Pr. Lofins I. obs. 38. hat angemercket, daß fih einer 
‚Pbatius. Herpocration, Eufatkius in Homer. Iliad.v. von dem — Saamen die Gelbſucht verürfas 
iHejyebius in’emi AsAdmiw. Swidas eod. Schobaßes | chet. Man nimmt ihn offt zu denen Speichel-Mits 
ariftopban. I m#.759. “ Er hatte feinen Namen von | rein, fo man apophlegmatifmos nennetz Zerr. Mo- 
der Diana und Apolline Delphinio, welchen zu Eh» | rei de Formul‘Remed. p. 497. desgleichen ju der 
ren es aufgerichtet, oder beyderen Statuen es gehalten nen Laufe-Salben: Pharmarop. Auguf. & Difpenfr- 
ward. Sigoniws de Rep. Athen. i. 3. Meurſius Areo |ror.Brandenburg. Wecker Antidotar. Spec.1ll. Sekt, 
pag. ii. Pfeiffer Ant. Graec. II. 26. . Hadr. Mynficbe, Atmamene. Sect. 36. Hier. Capi» 
- ‚Delpkiniumj war vordielen ein Hafen in B90 |uacc. Pradt.med.i.6, Hier. Reu/ner Obſ. med. 6 
sienam Euripo zo Stadisson-Oropus. SrrabelX, | Velfch, ed. Sie werden auch fonftenzu denen Veli- 
p-618. Cellsriss Not, Orb. Ant. 13.8. 293. catoriis, phoenigmis und andern Zug Pflaſtern ge⸗ 
Delphinium, eine Stadt vor Zeiten auf der Inſel | b Die. Wurtzel und Saamen in Eßig und 
chios. Sie war von der Land⸗Seite wohl befeſtiget, Wein geſotten unddenfelben alſo warm im Mundege; 
und hatte einen guten Hafen. Tbucydider VL .. |halten, ſtillet das Zahn⸗Weh. Wenn man den ſerſtoſ⸗ 
Deiphiniumaruenfe, Park. ſiehe Calcatrippa, | ſenen Saamen in Ehig läft beitzen, und damit das 
T.V.pwo: 3 Hauptundlaufige Kleider beſchmieret, fo toͤdtet es alle 
Delphinium hortenfe fiore minore, Zr. Towr- | Läufe und! Nüſſe. So man das Pulver von der 
wef. (.Calcatrippa, T.V.ꝑ.igo. pt Wurgel oder Saamen unter den Teig mifchet, und 
Delphinium Platani Folio, Staphiſagria di- hacket Küchlein daraus, fo beformmtınan eine-herrliche 
&um, Piz, Tournef, Stapjlagtia, Ofie, Mareb. C.B. Purgautz vor die Maͤuſe und Ratten. 
7. B, Park. Rafi Hit. Herba pedicularis,Cord. in |... DeiphiniumSegerum, Towrnef. f. Calcarrippa, 
Diofe. Aconitum vrens Ricini fere foliis flore T.V.p. 170. 
ceruleomagno, Staphis agria dicta Plukem, 4. B. Delphiaium Säueftre, velvuleere,f.Calcatrip= 
PIeyönoxkon, i. ec. Granum Pediculorum, von) pa, T. V.p. 17a, 
OS, pediculus; eine Lauf und xaxxoc. Granum,| . Delphinius,ift an Beyname des Apollinis, weh⸗ 
Pninerf. Lexici VO, Thei g2 her 
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ern — — — — —— — — — — 
chem mit feiner Schweſter zu Athen egeus das Del- | Geftime zwiſchen dem Adler und dem Equuleo. D⸗ 


hinium / wiedmete, fo ein Gerichts⸗Ort war, worinne 
Feb heena Thefeus wegen derer von ihm hingerichtes 
- ten Strafien-Räuber und Pallantidarum felbft vers 
etenmnufte, Pollux VII, ı0.n. 119. Paufamias 1. 

28. Fmmittelft aber fol Apollo foldyen ‘Beynamen 
befommen haben, weil er in Gejtalt eines Del- 

i dem Caftalio den Weg aus Creto in 

m Sinum Criffseum jeigete, von Dem hernach aud) 


de Stadt Delphi den Namen erhalten , Homerus |fi 
ray 


mn. in Apollon. 400. 494. Tzerzes ad Lyro- 
brow.208. oder auch weil Python, welchen er erlegte, 

ic) Delphimes geheiffen. Helivaoru- apud 
Tzerz,l.c. me ® 
Delphino, die wornehmſte Stadt in Epiro in 
riechenland, wo der Tuͤrckiſche Sangiac feinen 


‚bat. 
Deplhino, ein efchlecht,fiche Delfino, 
Di kaoıum Fluuius, fiehe Dauphins, . 
Delphinos Portus, ſiehe Fino, (Porte). 
— ſiehe Deiphini Cauda. 
Jelphinus, Porcus marinus, —5 Dau- 
in, Teutſch Meer-Schwein, Delpbin. Ein 
rSee⸗Fiſch, der fehr behende und ftetigin ‘Bes 
iſt, wie er dann faſt immerfort aufipringet und 
nelle ſchwimmet. Gemeiniglich wird erSienon 
genennet, quali ſimum roftrum habens, das heiſt fo 
iel, als ciner, der eine Erumme Schnautze hat, dern er 
eine ſtumpffe Naſe oder Küffel, eine Zunge 
iſt Ag breit, fleifchig und beweglich: die Zaͤhne find 
Bein, ſcharff 


J 
en 


‚ und fiehen wieaneinem Kamme. Die 
Augen find groß, doch dergeſtalt mit einer Haut bedes 
cket, Daß man mehr nicht davon, als nur den Apfel zu 
Gefichte Frieget ; nichts deſtoweniger ſiehet er fehr aut. 
Seine Stimme gleichet der Stimme eins Elagendın 
Menfcyen. Sein Rücken ift wie gewoͤlbt md aus, 
tmerte gebogen. Er ſchwimmet vermittelft zweyer Fluͤ⸗ 


gel, oder fchr ſtatck und mächtiger Floßs Federn, dieihni | bey See⸗Sch 


an Statt derer Schultern angefüget find. Er bekoͤmmt 
eine Groͤſſe inzehen Fahren, und Igbet in die dreyig 
ahre. Mit dem Harder ftreiteter und friſſet denſel⸗ 
igen: er wohnet in dem Mitte Meer und kiebet die 
Menſchen, tie Pliniws und andere hiervon viele Ge⸗ 
fhichte umd Fabeln erzehlet. Er fpringet um die 
Schiffe und Heinen Fahrzeuge herum, und iftinsgemein 
noch mit einem andern Delphin in Geſellſchafft: dieſe 
beyden Fifchethun fo gar gleiche Sprünge, daß man 
meynen folte, fie waͤren ufammengehänget. - Bey der 
Fiſcherey derer Tumnfifche in Prouence und Spanien, 
t es gar viel Delphine, fie laſſen fich wohl effen, 
hren viel Sal und flüchtiges Del. Der Magen 
des Delphins getrocknet und zu Pulver geftoffen, ift 
gut zu MilgBefchroerung. Seine Leber gerrocknet 
und zu Pulver gemacht, ift gut zu denen nachlaffenden 
bern, wenn fie inmerlich gebraucht wird. Biesar- 
ouins find bey nahe fo, tie die Delphinen geſtaltet, 
aber nicht ſo munter. Das Fett vom Delpbin und dem 
Marlouin jertheilen und erweichen.  Delphinus 
oder Delphin. Griechiſch AsAPi, porcellus, ein klei⸗ 
nes n, Ferckel iſt er genennet wordın, weil zwi⸗ 
ſchen ihm und einem Ferckel einige Gleichheit befun⸗ 
den worden, darum er auch Porcus marinus, ein 
Meer» Schwein heiſſet. Marfouin, auafı maris 
Sus, weil der Marſouin gleichfalls ein Meerſchwein 


Delphinus, der Delphin, iſt ein kleines nordiiches 


Delphinus S5.Delphinus are 


u 


cbo, Longomontanus und Bayerus jehlen darimmen 10 
Sterne, s vonder dritten, einen von der fünften, und 4 
von der fechiten Gröffe; Hewelins hingegenhat deren 
1 4. darinnen obſerumet, als +. bon Der dritten, 2. vrn 
der fünfften, 7. vonder fechften Größe, deren Länge und 
Breite er in Prodromo Aftronomizp. 28. aufge 
zeichnet. Sie find auch indem Catalogo Fixarum 
des Plamfleeds nach feinen eigenen Obferuationen bes 
ndlich. Bayer in Vranomerria Tab.R. Heuelius in 
Firmamento Sobietciano Fig.S und Flamfeed in 
Atlante caelefti ftellen diefes Geſtirn im Kupffer vor. 
Sonſt wird es auch Amphitrites, Vedtor Arienis, 
Currus, Hermippus, Muficum Signum, und 
von denen Schiffern Simongenennet. Schiller macht 
daraus in feinem Cxlo Stellaro die fteinernen Waſſer⸗ 
Krüge auf der Hochzeit zu Cana in Galilda, Marsa 
doerferdenDelphin, vdeflen Dawid Pſalm. 104 v. 
26.gedencfet. Die Poeten geben ihn vor den Delphin 
aus, denNeptunusmit abſchickte, die Amphitriten 


aus ukundſchafften, und weil er denn fo gluͤcklich war 


ſie nicht nur zu finden, ſondern auch zu der Heurath mit 
dem Neptuno zu bereden, ſetzte ihn Neptunus dafür 
mit unter die Sterne. Zrsroftbenes Catafter. 31. 
Andere wollen, daß es einer vondenen Dlphinenfeo, 
in welche Bacchus einige Tyrrhener verrmandelt ‚als 
fie ihn auf ihrem Schiffe entführen wollten. Aglao« 
Äbenes apud Hygim, Aftron. Poet, 1l.r7, Die drit⸗ 
ten geben ihn für den Delphinan, welcher den Ario« 
nem ans Land geführet, als er Dem Tode zu entgehen 
indas Meer gefprungen. apud Eumdem],c, Onidiur 
Faft, 11, 79. ſeqq. Plinius Hift. Nat. XVIII. 26. p. 
Allein erfterer Erzehlungnach fcheinet er nicht unwahrt ⸗ 
ſcheinlich ein Abgefandter geivefen zu feyn „Den Neptr- 
nusabgefchicft, um Die Amphutrite zu werben. 4- 
»ier Eotr, X, P-290 ' 

Delphinus, war ein Kriegs⸗Inſtrument, dag man 
lachten brauchte und ſehr ſchwer vom 
Gewichte war. Ks hieng an der Geerel-Stanct 
oder dem Maflbaume mit Stricken angebunden, und 
wurde hernach indie feindlichen e herunter ge⸗ 
laffen, um diefelben entiveder in Grund zu bohrenz 
oder fo.niedertudrucken, daß fie Waſſer fchöpfften und 
untergiengen. Dielleicht ift es wie ein Meer⸗Schwein 
gebildet geweſen und hat daher feinen Namen befoms 
men. Schofiaftes driflopb. 11. 3 vS.7. Suidas. Schrffer 
de Mil. Nau, I. 4.Gyrald de Nauig. ı2. Caeliur Rbo- 
diginss Ant, Ledt. VIII, 6, Calcagn. de Re Naut, 14. 

Delphinus, ſiehe Dauphine. 

Delphinus, ein Medicus Empiricus des Acro= 
nis, Tiraquell. Fabrien Bibl, Gr. VI. 9, $: 4 


ag. 136. 
— 8. Deiphinus, Biſchoff zu Bourdesux. Man 
weiß weder feine Eltern noch fein Vaterland, noch, 
wenn erzum Bifchoffthum gefommen. Er wurde 
an. 381 aufdas Concilium nad) Saragoffa beruffen, 
und trug vieles bey, daß man Prifcillianum, Heiui- 
dium, Saluianum und Inftantium als Reger ver⸗ 
dammte. Er begab ſich hernach in fein Bißthiun um 
juverhindern, dab fie ihre verfuͤhriſche Lehren daſelbſt 
nicht ausbreiten moͤgten, und als fienach Bourdeaux 
Famen, zwang er fie aus Aquitanien zu entflühen, und 
fic) nach Ztalien zu begeben. Er verſammlete in feis 
ner Bifchöfflichen Stadt an. 385 ein Concilium, dass 
innen Prifcillianus und Inftantius, welche von ihren 
Anhängern zu Bifchöffen gemacht waren, aufs - 
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verdammt, und aller geiftlichen Wuͤrden unfähig er⸗ 
kennet wurden. Sonderlich aber it Deiphinusber 
ruͤhmt, daß er den heil. Paullinum getaufft, und ihm 
den erſten Unterricht zu einem gottfecligen Leben gege⸗ 
ben. Martyrol. Ram. add, 24.Dec. S. Paullınus ın 
Epiftolis. j 

Delphinus, aus Pergula im Hertzogthum Vrbino 
gelegen buͤrtig, ward an. 1425 Biſchoff zu Parma, 
wohnte dem Bafelifchen Concilio bey,ftund bey Kaps 
fer Sigismundo in groffen Gnaden, und erhielt von 
ihm an. 1432 DieConfirmation aller Kavferl. Priui- 
legien. An. 1436 ftellte er einen Synodum an, und 
wurde endlich) an. 1463 nach Modena verfegt, woerz 
Jahr darnach mit Tode abgegangen. Yygbellms Ical. 
Sacr. Tom.Il,p. 185 & 132. 

Delphinus, (Gef. Par, Mich. ) hat geſchrieben D>- 
monftrationem de Summo Pontıit. Kon. princi- 

atu & de ipfiustemporali ditione, Venedig 1547 
5 4 md Decifionem de Preportione Papx ad 
Concil. Con. melcdye in de Rocaberti Bibi. Max. 
Pontif. Tom. Vil.ftehet. Auch find von ihm in Mar- 
tene Colled. Ver. Script. Tom. ill. einige Briefe 
„ gedruckt. Barberini Bibl. 

Delphinus, (Frider. ) ſchrieb eine Difpuration de 
Fluxu ac Refluxu Maris & de Motu Sphere Be 
nedig 1579, — BR 

Delphinus (Gewrilis) ein Römifcher Parricius und 
Bruder des berühmten Roͤmiſchen Generals Flami- 
nii Delphini, war Anfangs V. 5. Referendarius, 
wurde darauf an. 1596 den 18 Dec. Biſchoff zu Ga- 
merino, ftarb aber in der beften Bluͤthe feines Alters 
an. 1sor,alsererft fein 42 Jahr erreichet hatte. Er 
ift auch) Pro-Legar von Ancona gewefen. Obge⸗ 
dachter fein Bruder hat ihm eine fehöne Grabſchrifft 
verfertigen laffen. Ygbeliws Ital. Sacr. Tom. 1. p. 567. 

Delphinus , ( Jo. Anron. ) ein Francifcaner aus 

Cafal maggiore im Maylandifchen, welcher an. 15.0 
geftorben, und gefehrieben de ſalutari omnium re- 
zum ac prefertim hominum progreſſu Camerino 
1553 in fol. dematrimonio & czJıbaru libros: ib, 
eod.Comm. in Euang. Joannis & in Ep.ad Ro- 
manos Kom ı 5g7in 8. de diuina prouidenus ıb, 
‘ 1588.de poteſtate Ecclefiaftica Venedig 1549 in 8. 
de Tradtandisin ConcilioOecumenico , Rom 
1765: in 4. welche Schrift auch indem Adparatu al- 
tero ad SS. Concilia Labbeo - Coflartiana. Hyde 
Bibl. Bodlei. Halleruord hibl. Curiof. p 174. 498. 
: Delpkinus, ( ulics) von ihm iſt vorhanden Ex- 
Plınatio in Galeni fex libros artis medicinalis 
Venedig 1557: de Ratione Medicamentorum 
preferilendorum ib. Hyde. 

Delphinus, (Leonardus )ein Patriarch von Alex- 
andria, erhielt an. 1402 das Bißthum Citta nuoua 
au einer Prebende , weil er es aber mit Gregorio XH 
bielte, der aufm Concilio zu Pifa war abgefeget wor: 
Den, mufte er fich felbige den 9 Sept. an. 1409 von 
Alexandro V eimiehen laffen. Fgbelur Ical. Sacr, 


Tom. V p.24:. 
Delphinus, ( Petrus ) General des Camaldulenſer⸗ 
Drdens, ftarb denıs Jan. an 1525. Man hateine 


ziemliche Anzahl Briefe von ihm, Die er vonan. 1462 
bis 1480 gefchrieben,, ehe er noch General feines Dr- 
dens wurde. ie find in fol. gedruckt, und enthalten 
viele merckwuͤrdige Umſtaͤnde. Da man fie drusfte, 
wurde etwas auffen gelaffen, welches in dem gefchriebes 
nen Exemplar ftehet , und von P. Mabillon zuerſt 





Delphium Delre 
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publiciret morden, nemlich, daß die Einwohner von 
Arezzocinen fteinernen Loͤwen, als das lorentiniſche 
Wapın und Zeichen ſelbiger —— ſo auf der 
Hoͤhe der groſſen Kirchen ge anden, bey einsmahls er⸗ 
regtem Aufruhr, in einen Brunnen 
nun Die ‚Srangofen diefen Ort unter dem Könige Cıro- 
lo VIleroberten, zog man diefen Loͤwen heraus , und 
feste ihn mitten in eine geoffe Strafle: Da dann alle 
Eimvohner von.Ärezzo, Pie vorbey giengen, vor dieſem 
Lowen Die Kniebeugen, und um Derjeihung wegen ih⸗ 
res Auffiandes bitten muften. Azabilun ın Mulzo ital. 
I. I. p. 179. Bayle. Hıfloıre de POrare de Camaldoli. 

Delphium, ſiehe Delf. 

Delphius, (Jan) ein Coadiutor des Biſchoff⸗ 
thums Straßburg in 16 Seculo, war von Delft ges 
burtig, und fchrieb de Poteftare Pontificia; de Now 
us Eccleſiæ u, a. m. fo aber nerlohren gegangen. Swer= 
ti Achen. Belg. Andre«Bibl. Belg. 

Delphius » (Tbeodoricus ) ein Dominicaner aus 
Delft in Suͤd⸗Holland, daher er auch feinen Zuna⸗ 
wen erlanget, florırteum 1404, trat zu Eöln in den Or⸗ 
den, wurde darauf Magifter I heorogiz und Rector 
erſt daſeldſt, hernach zu Ei furt, und fchrieb auf Befehl 
des Örafen von Holland und Hennegau, Aiberti Ba- 
uari, im Miederländifchen Speculum Fıdei Chriftia- 
nz. Ecbard. Bibl. Domin. Tom.I p.749. 

Delpholandia, fiche Delflandr. 

Delphorurn Portus, fiehe Delfsbaven, 

‚ Delphus, des Apollinis Sohn, welchen er, nach eis 
nigen mit der Celseno, nach andern mit der Thyia, und 
nach denen dritten mit der Melsene gejeuget haben fol. 
Yaufanıas X.6, Hyginus Fab. 161. No andere nens 


nen feine Mutter auch Melanidem, und fol er hernach⸗ 


mahls mit der Caftalia hinwiederum den Caftalium 
und Phoeminum gezeuget haben. Seboliafter Eurip.in 
Oreft, apud Kubn, ad Paufan.],c. Indeſſen hat doch 


don ihn Die Stadt Delphi den Namen befommen. 


Paufanias l.c. Ob wohl andere ihn folcher von 
dem Delphine gegeben wiſſen wollen, in tele fi 
Apollo ehemahls verwandelt „ als er den Caftalium 
aus Crera dahin gefuͤhret, wo hernach folche Stadt ers 
bauet tar. Tzerzes ad Lycopbr. 208. 

J Delphus, des Neptuniund der Melanthus ‚einer 
Tochter des Deucalionis Sohn, von welchem nad) 
einigen Die Stadt Delphi auch den Namen befommen 
— TzetzeradLycopbr 208. 

Delphus, (Jos. oder vielmehr Egidius) ein Nie⸗ 
derlaͤndiſcher Theologus und Poet im 16 Seculo, 
uberfegte die Epiftel Paullian die Roͤmer, Bafelısgg 
auch zu Paris, bey welcher letztern Edition auch deſſen 
Defenfio pro Cleri Flandriz Libertate hefindlich, 
ingleichenüberfegte er Die 7 Buß, Pfalmen in Berfen, 
und fihrieh einen Comment, über Ouidii de 
Remed. amor. &c. Swertii Athen. Belg. Andrese 


Bibl. Belg. 

Delphyne, ein Monftrum, fohalb eine fer, 
und balb eine Schlange war, welchem T —— 
berwundeten Jouem nebft deſſen ausgefchnittenen 
Nerven, in der Corycifchen Hole zubewahren gab, 
dem aber Doch bis Mercurius und Aegıpın 
wieder ftohlen. Apolloderws 1, 6.8. vlt. Sonft hieß auch 
der Drache alſo, welchen Apollo auf dem Parnaflo 
erſchoß, polen. IL. v.>08. ibique Schel,l.c. und ars 
dere fonft ingemein Pycthonem nennen. 

Delre, ( Anton.)hat de Juramento Calumnig 


Coͤln 1599 in 8,1614 in 8, geſchrieben Ä 
93 Del- 


Hervorffen. Da, 


ar DIrio D:!-Rio 


Delſchpetg Delta 276 


D:trio,( Anton, )ein Spaniet aus Colmenar, war | Lateinifche überfegt, in Greuii Thef.Ital. Tom. VIII.beꝰ 


Anfangs BifchoffjuGzra, hernach von an.ı678 bis 
bh, An A mo er nad) löblicher Ders 
willtung fein.s Amtes im Monath Aprilmit Tode abs 
geoangen. Ygbells ltal. Sacr. To:n. 1. Il. p. 653. 
DPoè. Rio ( Josnn-s ein ICtus von Brügge buͤrtig, 
“var Protonotarius Apoſtolicus, endlich Dechant, 
and Groß⸗Vicarius zu Antwerpen, woſelbſt er auch 
den 5 Jan,an. 1624. geftorben, nachdem er feine Bib- 
hothec denen Sehuten vermacht, und gefchrieben 
erationemin Funere Jo.Miri, Antwerpen 1611 
in 8. Expofitionem moralem in Pfalmum CXVIII 
& in > Pfalmos pznitentiales. Swersii Achen. Belg. 
indree, 

-  Del-Rio oder DelRe, (Martinus Antonius) ein 
Sohn Antonii Del-Rio, eines Spaniſchen Edels 
manns, welcher groſſe Güter indenen Niederlanden 
hatte, und der Eleonore Lopez von Villa nuoua, 
war am Pfingft-Tagean. iy5 i gebohren. Don feis 
‚ner Zugend anbezeigte er eine groſſe Neigung zu denen 
Scudiis, und nachdem er den Grund dazu in feinem 
Vaterlande geleget, Famer nach Paris, die Rhetoric 
and Philofophlein dem Collegio von Clermont uns 
ter Joanne Maldonato zuftudiren. Nachgehends 
Tegte er ſich zu Dousy und Loͤven aufdi: Rechts⸗Ge⸗ 
lehrſamkeit, und wurde an. 1874 auf der Vnniuerficat 
zuSalamancaDodor. Dad feiner Zuruckkunfft in 
Die Niederlande wurd: er Rath vondem Ober⸗Gerich⸗ 
fein Braband, hernach Intendant uͤber die Armee, 
and mufte noch andre wichtige Verrichtungen uber 
fihnehmen: Allein, als die innerlichen Kriege angien⸗ 
gen, that er zum andern mahleine Reiſe nach Spanien, 
begab fichzu Vafladolidan.ısgo in die SocietzerJe- 
fü, und fieng unter denen Schuͤlern vorneueman, 
ie Philofophiezuiehren,, wweldyes er auch lange Zeit 
zu Loͤven, Dovay, Lüttich, Mapng, Grag, und zu 
‚Salamanca geteisben, wohin er an. 1604 Fam, An.1608 

* ward er wieder nach Loͤven berufen, ſtarb aber alda 
drey Tage nach feiner Ankunfft den 19 uder 29 Odt. 
an Steins Shmergen. Als er an.i572 zu Lünen 
far, machteer mit Jufto Lipfio gute Freundſchafft, 
und gab auch im zwantzigſten Fahre feines Alters, 
feine Noten fiber den Solinum, zu Antwerpen 1571 
in 8. Paris 1577, und hernach über den Claudianum , 
ib. 1572 in 16. und ısgjin 8. und Senecam Tragicum 
ib. 1574 wie aud) 1593 und 594 in4.heraus. Sei⸗ 
sie Theofogifchen Wercke find: Commentarii über 
das Hohe Fied Salomonis, Ingolſtadt 1804 in Fol. 

Aber die Kilags Lieder Jeremiz,; Leiden 1608 in 4. 
PharusSacr« Sapientie , welches ein Commentarius 
in Genelin ift, ib.eod. in 4. AdagialiaSacra, ib. ı6rr 
md ısı3 in 4. de difhcilioribus & veilioribusfacre 
feriprur@ locis Tomi IH. Florida Mariona Antwer- 
pen ı55g in 8. Leiden 1607 img. Opus Maria. 
num,&c. Die Zuriftifchen find: Comm. in L.con- 
traflus de reg. juris. Repetitionem ad L.tranfigere, 
C.Transaftionibus, Lion 1589. 1506. in 8. de Princi- 
piis Juris; Mifcellanea Scripta ad vniuerfum Jus 
Ciuile; Paris 1590 ing. Lion 1590 ing. ‘Ferner 
bat man von ihm: Difquifitionum Magicarum 
Tom.Ill. Loͤven ı599-in4. Mayntz 1603 1628 ing: 
Coͤln 1657.1678. in 4. welche aber voller ungegrüns 
deter Erjehlungen find; Vindicias Areopagericas 
aduerfus Scaligerum Antwerpen 1607 ing. Syntagma 
Tragœdiæ Latinæ. Antwerpen 1593. 1594- 2. Vol.ing. 
gell’ Antichita Tiburtins, Komısıı. in 4. welches ins 


findlich, ꝛc. So wird ihm auch eine Schrifft: FPeni 

culus foriarum elenchi Scaligeriani pro Societate 

Jefu ad clarum Bonarfcium, ingleichen Commenta- 

rius| rerum in Relgio geftarum a Comite Fontano 
Perro Henriquez bepgeleget , davon er erfteresunter. 
dem Namen Liberius Sangia, letzteres aber unter 
dem Namen ‚Rol. Mirt. Onatini zu Madeit 15:0, und 
Coͤln ısır herausgegeben. Er fol öfters den gans 
sen Tag ohne etwas zu genüflen auf feinee Studier⸗ 
Stube zugebracht: haben, aufler daß er. früh Mor⸗ 

gens einen Biffen Brod in Wein getuncket, zu ſich 

genommen. Langefeld in vita M.A. Del- Rie, Miraeus 

in elog. Belg, Swersis Athen, Belg. Andrese Bibl. 

Belg. Ribadeneirs & Alegambe Bibl. S. J. Reponfes 

aux queftions d’un ‚Prouineial T. L p. 05. ſeq. 

‚da Pin. 

Delfchperg, fiehe Delfperg. 

Deifperg oder Telfchpera, Delſchperg, Frans 
göfifch Telemont oder Delemont, Delmont, Lat. 
Delemontium oder Delmontium, eine Biſchoͤffliche 
Bafelifche Stadt an dem Iuftigiten Ort des Saltz⸗ 
goͤws, ben dem Zufammenfuß der Bir und der 
Born zwiſchen Solothurn und Brondrut gelegen, 
nebjteinem Schlof. Das Delſperger / Thal.hat 
feinen Namen von diefer Stadt. Es haben ſich vor 
Alters Edelleute diefes Namens von Deifperg allda 
aufgehalten, von Denen Heinrich den Kirchen-Sag 
zu Cutolftorff, mit allen Häufern und £euten, dem 
Biſchoff zu Baſel Perro von Afphalt an. 1293 vers 
kaufft hat. Biſchoff Burckardt Moͤnch hat die 
Büuͤrgerſchafft zu Delſperg an.1393 befrevet, aufdie 
Art, wie Die Stadt Baſel war. Seit der Reli⸗ 
aionss» Aenderung haben Die Chor⸗Herren von 
Muͤnſter in Örandral ihren Sitz allhier genommen, 
und der jetzige Biſchoff Johann Conrad von Ai 
nach hat einen neuen Palaſt allda aufführen laſſen 
An. 1554, als Bifchoff Meldyior von Lichtenſelß dey 
Antritt feiner Regierung die Unterthanen in Delfpers 
ger» Thal mit Auflegung des jehenden Pfennigs 
und in andere Wege, wieder das alte Herfommen 
und ihre Freyheiten beſchweret, wurden diefe Unters 
thanen in denen dreyjehen Meyereyen unmillig, ka⸗ 
men für den Rath zu Bafel, und begehrten indas 
Burgerrecht aufgenommen zu werden, welches ihr 
nen dann berilliget, und der Bifchoff, dur) Ger 
fandte deffen und auch der Urſach dieſer Aufnahme in 
das Bürger » Mecht berichtet ward. An. i555 wurde 
etlichen Gemeinden aus dem Freyberg ein gleiches 
bewilliget. Yrflifius Chron. Baſil. I. p-r2. & VIIL 
p.629. Stumpffens Schweitz. Ehron. KIL p. 385.6 
Zeiller. Itiner. Germ. Contin.l.c. H. 

- Delta, alfo wird bey denen alten Griechifchen und 
Lateiniſchen Scribenten der untere Theilvon Egypten 
genennet; welches ſich von Memphis an bis an das 
Meer ckt. Es hatteden Kamen daher, meil 
fid der Nils Strom bey Memphis in zwey Haupt 
Arme theilte, Deren einer bey Pelufium, der andre 
bey Canopus Ins Meer gieng, dadurch dem dem das 
wiſchen liegenden Rande Die Seftalt von einem Gries 
chifhen 4 oder Delta gegeben ward. Den denen 
Egyptiern und Ebräeen fol es Rahab, Rib oder 
Errif geheiffen haben, wie Zochare Phaleg. IV. 
24. p. 259. ſeq. muthmaffe. Es ift ein überaus 
feuchtbares Land, und hat eiuilifirte Einwohner. 
Scrabo XVL p.1113. XVII.p. 11533. ſeqq. Pliniut Bil, 

Nat. 


dor Des Deltoton Delubrum Demades ang 


Nar. IILı6. V.9. VI.29, Paufanias Vl.26, Herodotus | fe getheilet, Hıginus Aſtron. Poët. Il, 19. Tasianur 
U, ʒ. ſeqq. Diodorus Sieulus I. 33, Hrcius de Bell, ⁊Eos "EAAN. PD, 149. 
Alex. 27. Es liegen aber in diefem Delta folgende | Delubrum, pon Deluere, welches fo viel als fol. 
Staͤdte, alg Merelis, Naucratis, Sais, Cabafa, Bu- uere bedeutet, weil nemlich die meijten heiligen Ges 
tus, Pachnamunis, Hermopolis, Sebennytus, Ther- | bäude ben denen Alten aus Geluͤbden gebauet wurden, 
muthis, Taus, Xois, Athribis, Cynon, Thmuis, | war ein Gebäude ‚ WO eines oder mehrer Götter ihre 
Mendes, Diospolis, Leontopolis ‚Veneris Vrbs, Bu- Bildnifle berwahrer wurden, Feßus, Sallufius Caril, 
firis, Neut, Tanis, Pharbaerhus und andere. Es|II,n.e. Afconius ad Cie. Verr, I, 7, Serwins ad Firgil, 
liegt aber dieſes alles in Dem von Prolemeo IV. fo ae] An, II. 215. Lfidorus Orig. XV. 4. Fronto p, 1330, 
nannten groffen Delta. Denn derfelbe jehlet auch Ryeg de Capitol. Rom, ı2. Corte ad salz, lc, Vofius 
noch zroey andere Fleine Delta, deren einesdie Fluͤſſe 2d d4ez, IL.3. p. 147. Saubertus deSacrif.2, Lomeisg 
Bubaftieus und Bufiriticus machen, —* — de — et. 16. p. 155, 
aber, welches der Bubaſticus mit dem Arhri- ladiren, verlachen, verfposten ,vericen, & 
bitieo ausmachet. Celarius Not. Orb, Anr. | sine Naſe drehen. on —— affen, 
Iv.n 9.6. fegg, Tbenenoes Morgenl. Reif. P-1.| Deivenau, iikein Fluß im Lauenburgiſchen. 
Lib. I. e.72. 7 PR Delus ‚fiehe Delos, 

Delta, eine Inſel im Fluſſe Indus, fiche Partalena, Dema , fire Drine, 

Delta, eine Stadt, fiehe Derkon. Demarde, fiehe Poftularum, 
" Delta, ( Anrenor ) war ein Griechiſ her Hiftoricus, | Demades, ein Athenienfer, von geringen Eltern, 
welcher bon denen Ererifchhen Geſchich en etwar deſſen Bater gleichen Namen führte, Gr hattenies 
geſchtieben. “ Weil er den Nubm eines redlichen "able Unterricht in der Rhetoric gehabt, fondern mit 
Mannes und eines rechtfehaffenen Parrioten hatte „ſo J Rudern finen Unterhalt ſuchen muͤſſen, wiewohl ih 
bekam er den Namen Delta ; indem die Crereifer, | crnach die Puft und fharcke Uebung zu einem groffen 
was ihnen gut ſchien, 26er zu nennen pregten. | Medner machte. Swidas h. v, Demades Orar. de 
KElianas Hift, Anim. XVII, 37. Photiut Cod. 190. Nmodecenn. Aelienus — Allg, Sexeus 

Deltoides, Mufeulus deltoides, das’groffe, ftarcfe, | contra Math. P- 67. Syrianus ın Hermog. P.16. 
dekta-fürmige Mäuflein des Arms, welches in der | Quiröilianur, Plurarchus in Vit, Demofth. p. 350, 
Mitten des Schlüffel- Beines, faft gangen Gräte | Er ſtand lange bey denen Athenienfern in aroffen Ans 
des Schulter» Blatts feinen Anfang nimmt, und | jchn, wiewohl er quf des Königs von Macrdonien Sei⸗ 
fi) vornemlich bey der Mitie des Arms Beines | teiwar, und da das Volck ihm hierinnen keinen Beys 


endiget. fatl eben wollte, ſagte er: ihr hadt weder Gemalt uͤb 
Deltoides, f. Muſchel. uber 


michnochübereuchfelbfl. _ Er unterwarf fich daher 
Deltoton, Triangulum Septemtrionake , der YIors | Phil ppo gar bald und bick davor, man folke fi ch Phi= 
diſche Triangel, iſt ein Fleines Geftirne in’dem lippo untermwerfien, ohne vorher Conditiones zu vers 
MNordlichen Theile des Himmels unter der Andro- | Jangen, welches Phocion weihlich verlangte, fchickte 
imeda, über dem Widder und wird auf der Geiten | aud) felbft feinen Sohnzu Philippo. Swizasl,c, un 
gegen Abend zu von dem Mordlichen Fifche, auf der |zarcbus in Phox. p. 748. !urismer Tom, U, p.2 57. 
Geite gegen Morgen von dem Haupte Der Medulz | In der Echlachr be Chaeronea Murde er arfangen, 
eingeſchloſſen. Debo hat im diefem Gejtirne vier | aber tyisDer loßgelaffen, und erlangte ben Philippe 
Sterne von der vierten, und einen von derfünfften | Furt Ditrauf als Abgeſandter derer Athenienſer Die 
Groͤſſe ebferuiret, morju'Zayer noch einen von ber | Frehhat Deren übrigen Gefangenen, bey meldy.r Slefes 
Edſten dinmugefuͤget hat, Hewelius fegt indiefer Ge | In beit er des Königs Hohmuth Freynühig beffiafte, 
gend des Himmels jivey Triangel neben einander , | Deunalserfahe, Daß derfelbe nach gehaltenem Pan» 
nemlich einen groffen und einen kleinen, Triangulum | auer mit Craͤntzen geſiert, in der Trunckenheit derer 
Septemtrionale majus & minus, Jener macht um⸗ | Gefangenen fpottete, —* er; Er berwundere ſich fehr, 
fer Deltoton aus, und begreifft nad) der Obferustion. | daß derjenige, Den das Glück jum Agameınnone g& 
Bes Henelii, neun Sterne in fich, als drey vonder | matht, fich in einen Therfitem verwandele, Süidır ' 
vierten, zwey von der fünfften , bier vonder fechften |1!c, Demader'in Orat. Sexeus Empiricus contfi 
Groͤſſe; der kleinere Triangel Hat aur deey Sterne Grammar. 1, p.59.  Alexandro fehmeichefie er. 
von der fechften Gröffe, dere Längen und Breiten | niederträchtie, daßer ihn vor den 13, unter deuengroß 
man von behden Geſtirnen indes HeweliProdromo 
Aftronomie Bao aufgejeichnetfindet. Im Kupfer 


fen Böttembielte, worüber ihn das Volck n 19, oder 

wie andere ſeht unwahrſchein lich Ichreibent, um. hundert 
wird utiſe Geſtirne vom Bayer in Vranometria 
Ein W.;; ——— Lader vom Heuelio in Firma- 


Talente beſtraffte. Seine Entſchuldigung mar, 
n Firma- | daß dergleichen Geſetze micht er ſondern der Krieg vor⸗ 
mento Sobielciang Pig.‘ At. vorgeſtellet. Sbuſt fhriebe. Nach Alexandri Todte verglich er deffen 
wird auch unſer Delroron Tridüspis, Triplieitas, Ni- Kriegs- Heer mit einem blind gemachten Cyclape und 
dus, Nili Donum Muitathum genennet, “’ Dje Poetdh da deſſen Tode noch richt gewiß war, molite'e Ye 
Dichten , daß ſolches Geſtirne der erfte Buchſtabe von | derer Athenienfern Ausreden, weil den Geſtauck des 
‘Aids ſeh, weichen Merrurius wer Artedi auf dem | todten Cirpers die ganze Welt rüchen würde. Pla 
Kopff geſetzet "Damit er was hellet aan Himmel et | rarchurin Phoc. P, 751, Arbengeüs Vi, P-2sl, e- 
ſcheinen moͤge/ Yösgegen ’hindere wollen, daß er die | Kanus worrlA, Tsdg. V,12.  Demerrius de Hocut. & 
Figur des Nilih enerche,' wie ſolcher des "Land ] 306: fegg. "Ag die Athenienfer dei Alexandro 
Eanpten zum Theil umfehfü , Eraroftb.Carafter.29.1 nicht göttliche Ehre ermeifen ya fagfe er zu ihnen, 
und die beiten sehen ihn für Die Figue dee InfelSkci: hi) 
Liens aus, ode auch fü eine Mar ne daß Jup iter, 
Neptunus und-Plaro die FAN ENG ‚ 










































daß ſie zuſchen follten, damit fie Hiche,, indem fie deu 
Himmel bewahren wollten, dje Elde Darüber betlieren 
tem’ -Valerin} Manier VD, 2, Ext: 15, Endti) 
wurde 


"weil man bey ihm einen Brief an Perdiccam 


wurde ermit fein m Sohn Deine, vom Callandro 
oder wie andre wollen, dem ntıp.tro hingerichtet, 
gefuns 
den, darinnen er ihn bereden wollen, Griechenland ans 
„zugreiffen, weil Macedenien nur auf einem alten aus» 
aedorrten Stamme beruhte, weodurch er Den Antipa- 
trum verftand, unaeachtet er vorher nad) defielben 
Willen die Athenienſi che Nepublie gelenckt hatten. 
Sein Todt faͤht in das vierte Jahr der 114 Oıym- 
piadis. Suidasl.c. - Flurarchas m Demofth. pag. 


Demagogi 


"360. in Phoc. pag.741:751.753-755. in Precept. 


Gerendae Reipubi.p. 803. ag andere vom De- 
mofthene fehreiben, daß er vom Kürfige 10 Talente ers 
halten, nicht reicder ihn zuperornen, wird bey dem 
Geliio No&, Att, Xl. v.. dem Demadi zugefchricben. 
Demuftlieni war er nicht gewogen, fondern 
twiederfprach ihm oft inuffentlichen Reden. Wird 
auch von einigen mit feinen ohne lange Ueberlegung ge⸗ 
haltenen Nedın vor geſchickter als Demofthenes mit 
einen nicht ohne groffe Muͤhe verfertigten Orationi- 
usgehalten, und ĩ heophıaftus, deffen Meynung 
von Demoſthene war, 
wurdig waͤre, ſagte auf Befragen, was er vom Dema- 
de hicite, daß die Stadt ſo eines groſſen Redners nicht 
werth waͤre. Siaoniu⸗ piſt. vil.r Plurarcbus in 
Dem«fih. p. 850. Sonſt war dieferDemades im 
Schften Grad geitzig und verſchwenderiſch, und hatte 
* duſt in unnöthigen Ausgaben feinen Reichthum zu 
zeigen. Daher als einſt die Athenienſer bey Straffe 
von ooo Drachmis durch ein Öffentliches Gefeg vers 
koten, feinen Fremden in öffentlichen Spielen mit 
agiren zu Jaffen, fo ordnete Diefer Demad«s vor fi 
felbft öffentliche Comoͤdien an, und brauchte in Denen, 
felben mehr als 100 fremde Perfonen auf einmabl, 
vor weiche alle er die angeferte Straffe bezahlte. Dar 
ber König Ancipater in Macedonien zu fagen pflegte : 
Daß er feinen Geig niemahls durch einige Geſchencke 
erfattigenfönte, wegen der Verſchwendung aber ver⸗ 
ch er bemadem, alg er fein Vermögen liederlicher 
Ib durchgebracht, mit denen Opffern, von wel⸗ 
chen nichts mehr als die Zunge und der Bauch übrig 
bliebe. Arbenseus 11. p. 44- Plutarchus in Phoc. p- 
m41.751.755.  Unterfchiedene finnreiche Sprüche 
von ihm findet man bey Plurarche, Aobaeo und an⸗ 
dern. Doc) hat er nad) Ciceronis in Bruco, 9. und 
Quinctiliano XII. io. nichts geſchrieben, ungeachtet ei⸗ 
neOration unter feinem Namen vorhanden iſt, wel⸗ 
che Fer auius Epift. 11. 7. vor deffen Arbeit halt, ober 
gleich nicht laͤugnet, daß darinnen Scherg- Reden waͤ⸗ 
ren, Die fich mehr vor, einen Boots⸗Knecht als Redner 
ic£ten, welchem auch andreals Cau/inus de Eloqu. 
.& Prof. 1.34. Yofius de Nat. Rhetor.p. 82. &c, 
Beyfall geben. Esift diefe Oration, welche eine 
Apologieandie Athenienfer wegen feiner 8 Jahr lang 
geführten Lebens Art enthält, Griechiſch zu Venedig 
an. 1513 in fol. undan. 1575 in fol. und mit der Lateini⸗ 
ſchen Ueberſetzung von Grutero {u Hanauan. 1619 
in 8. unter andern Orationibus mit aufgelegt worden, 
Fabriciss Bibl.Gr. IV, 30, S. n. p. 418. ſeqq. 
Demades, ein Athenienfifcher Redner, deffen allein 
Swidas gedencket, und von ihm meldet, Daß er von dem 
vorher den adoptiret worden. Aewr fü Bibl. Art. 
Fabricius Bibl. Gr, IV. 30, $. 13. p. 421. 
Demagogi, von Aimos, Populus,und'Ayayos, 
Dux: fo hieß man in denen vornehmen Griechiſchen 
Städten einige vornehme Orarores oder Juriſten, 











daß die Stadt dieſes Redners 


J 
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die fich des Volcks annahmen, und deffen Wott rever 
ten. 
da fie des Bol 
men, und tiefen urch ihre Reden von einem niedrigen 
Vorhaben abbi.lten: als auch in priuat · Eadyen, 
da fie mandımat;l, vermoͤge ihrer Audtoritaer einem 
aus dem Gefaͤng iß, und von der Straffeloß halffen. 
Sie hatten Davor keine Befoldung, fondern thaten es 
bloß aus Liebe zum Baterlande. Gelius Ill. 3. Gefas- 
ru, ad Luciani Philopatr. 17.P. 116, j 


*8 fo wohl in öffentlichen A fFairen, 
8 Pariep wieder den Magiftrac nah⸗ 


Demandiren, einem etwas befeblen. 
— —————— T.1.p.448. 


Demanteliren,heift die Ring-Mauerneinee Stadt 


niederreiffen, um entrocder Diefelbe offen liegen zu laſſen, 
oder felbige anders ju fortficiren, . 


Demantes, ein Poer, deſſen Epigramma de 


Theano in Anrbologia p. 336 fteht. Fabricius Bibl. 


—— 28. p. 7i5. 

antius, (Chrißopberws) war Cantor zu Freps 
berg in Meifen, von Reichenberg gebürtig, hat 4. 5 . 
und 6. ftimmige Magnificat ad g. Vlitatos, & 12. 
ınodos muficos zu Franckfurt; Triedem precum 
vefpertinarumad 8. tonos & modos concinna- 
tam an. 1602. ju Nürnbergdrucken laffen. An. 1610 
find, unter dem Titel: Corona Harmonica, auser⸗ 
lefene Sprüche aus denen Evangelien auf alle Sonn» 
tage und vornehmfte Feftedurchs gange Fahr mit 6. 
Stimmen, und auf allerhand Inftrumenten zu gebrau⸗ 
chen, in Leipzig berausgefommen. An. 1615 iſt fin 
aus 21. Streit und⸗ Triumph Liedern beſtehendes 
Tympanum Militare vons-6. 8. und 10. Stimmen 
—— Licht getreten. An. 1618. hat er ein 
<ftimmiges Te Deum laudamus und an. 16:9 die 
Triades Sioninas, Introitum, Miflarum & Profa- 
rum von 5-8. Stimmen zu Freyberg durch den Druf 
publiciret, An. 1620. er feine I hrenodiag 
oder BegrabnüssGefänge von 4. $. und & Stimm 
ingheraus. In der Vorrede lieſet man: Er habe 
etliche ſchoͤne andächtige Terre, fo zuror Wen⸗ 
liche Melodien gehabt, aufandere anmurbige Art 
componiret, und mit angebänget. -, Unter jolden 
iſt nun das fehlte Stück der Choral: Dom GOTT 
will ich nicht laffen sc. An. 1632. iftdie achte, und 
an, 1671. die neundte Edition feier ifagoges Artis 
Muficae zu Freyberg in 8 gedruckt worden, welche aus 
halb Lateinifchen, und auf der Seite gegen uͤber vers 
teutfehten Praeceptis, Far aber aus vielen Sing⸗ 
Frempelnvon 2. Bogenbeftehet. Die erfte Edition 
mag wohl an, 1607 herausgefommen ſeyn. Er ift an. 


und von dem Darıoehrlich unterhalten rurde. Pau/e- 
nias IIl. 4. 7. Herodotus V. 75 VI. zo; ſequ. VI.3. 
101. ſeqq. Biogenes Laertius 1.71. Nichts deſtowe⸗ 


niger, als er verſtanden, Daß Darius geſonnen, die Le 
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* — greiffen gab er ihm durch | nahmenin Ermangelung der Zahlun 
‚ und hernach mit Wachß —— die Hand Fam, a - Es — — 
hälgerne Tafel hiervon Rachricht, gleich als ob er feis | ihre, unterhabenden Bürger bendthigten Falls vers 

de mehr als feinem Wohl · 





fammlen, und prfidirten bey denen Wahlen derer. 
—— ufinasl}.10.n.03. feq He- obrigkeitlichen Derfonen. Voflellus deRep. Athen. c.ıe. 
roderus VI. 71.jagt, daß. ee in Anſehung feiner Sigonius de Rep. Athen.4.2. Zu Neapolig waren chen 
Kathfehläge und tapfiern Thaten ‚der, Kin Tom dergleichen, welche s Jahr am Regiment blieben, und 
unter allen Fuͤrſten gervefen; ins | gleichfalls Demarchi genennet wurden, -Sparrianur in 


ichen Daß er einsmahls den‘ eiß bep Denen Oh - | Adrian. 19. Reinefiws Var. Lect. III. 16. Ortode Acdil. - 
; 1 Aa Colon, & Municip, 2.8. 3, p. 56 ‚ Turnebss Aducrf. 


gen Rennen gewonnen, jo zuvor noch | XIX. 12. Salmafius in Spartian, Adr.19. Tiraquel, 
von keinem — 5 — erhoͤrt worden. | in Alex. IV. 23. ey EHER a 
Plutarchus Apoph. ‚Lac; & de Virtute Mulier:  Demarchus, einer von dehen so Söhnen des Fgy- 
niftoele p;126. En ap Sy melchen feine Braut Eubule Die erfie Hochzeit ‚ 
„ Demaratus war einer derer vornehmiten von Corin- acht umbrachte. Meinus Fab. 170. 
tho, aus dem Geſchlechte derer, Bachiadum, und lebte | Demarchus, ein Medieus wird vom Celo Aurehi2 
Olymp. 30, 3. verließ aber hernach wegen CypfeliXys | «mo Chron. I, 4. cititt Fabricins Bibl.Gr, VI, 9, p. 136. 
ranney felbigen Ort mit feiner gangen Familie, und | Demarchus, ein Epicuräifcher Philofopus, deffen 
Er zu denen Tar qpiniern in Qufcien , allwo ar. groß | Ambrofius Epift. X.82. gedenckt. Fabriciws Bibl, Gr, 
teichthum erlangte, und Das Gluck hatte, daß fein III. 33. p.gıo. 
Sohn Lucumon unter dem Namen Lucius. Tarqui- | Demas, von m der heilige Paullus in feinem : 
nius Prifeus, nachgehends zum Roͤmiſchen Könige ers | Briefe unterfchiedlich redet, war von Theffalonich aus 
wehletwurde. Sersbo V.p. 336. VII. p.5gr. Dionyfus | Macedonien Col, 4,14. ließ fich Anfangs durch die Pre⸗ 
Halisar. Ant. Rom. III. 10. ieqq. Yalerius Maximus |digt Päulli zum Chrißticpen Glauben befehren, und 
UN. 4.0.2. Liviwsl34. Cieero-Tufc. Difp. V. 37. Pli- war einer von denen allereiftigften Juͤngern des Apos . 
wiss Hilt. Nat. XXXV.3. 11. Macrobius Saturn. I. 6. ftels. Er dienete ihm nuglichzu Rom, Zeit feiner Ges 
Zenaras Annal. T. Il. p. 12. Hieraus ifh;flar, daß Tar- | füngnif , und mufte viel Ungemach mit ihm darinnen 
wWinius Superbus gedachten Dewarati Enckel geweſen, ausftehen ; aber einige Fahre hermach verließ er ihn, 
deffen man von 1. 2. $ 2. w. de Orig. Jur. fagen muß, | und gervann die Weit Tieb, 309 auch wieder gen Theſ⸗ 
daß entweberdafelbft von Pomponio ein Jirihum bes |falonich, von wannen er her mar. 2. Tim, 4,10. Epi- 
ngen worden, ‚berlin de Orig. Jur. 4.n. 8. eg. oder |Pbanius Hxrefi st. faget: er den Blauben verlaf , 
indenen gewöhnlichen Editionen falfch gelefen wers | fen, und fich an die Ketzerey Cerinchi, Ebionis und ats 
de, da nach der Meynung des Bpnekersboeck in Pra- |dere gehänget, die JEſum Chriſtum nurvoreinen bloſ⸗ 
termiff.ad l.c. Fil lus das iſt Filüi Filius zu leſen ſey. |fen Menfchen gehalten haben. Dororbeus in feinecSy=- 
Demararus,. von Corinth, ‚hat einige Bücher ges | nopfi meldet: daß er nach Theffalonich gekommen, und 
ſchrieben, deren die Alten erwehnen. NMtarchus de ein Goͤtzen⸗Prieſter worden ſey; andere halten dabor, 
fluwminib. gedencket eines von denen Fluͤſſen, und in |es ſey von feinem Fall wieder aufgeftanden ;und Zins 
Parall, Minor. p,309. einer Siftorie von Phrygien muthmaſſet felbft, daß es Demas ſeh, den der heilige 
und Arcadien. Stoheus Sermon. de patria adlegirt | Igmariwr in feinem Brief an die Magnefier nenuet, ih⸗ 
feinen Trattat von Tragödien , welcher auch dem [ren Bifchoff, der Bottesiwerth fen. Aber alles dieſes 
Clement; Alexandrino in Protrept. bekannt geweſen. iſt nichts gewilfes, gleichwie micht gang vollkommen 
Fabricius Bibl.Gr. 1]. 19.p. 639. klar, daß Paulus an unterfehiedenenDrten feiner Brie⸗ 
„Demaratus, Ariftorelis Encfel von der Tochter, ein | fe, unter dem Namen Demas, von einerley Perfonres 
Gchüler Theophraſti und Philoſophus Peripateticus, |de, da ohnedem der Name gar gemein geweſen ift. 
Sextws Empirieus contraMath.I. p. 51. FabrieiusBibl, | Demawend, ein Gebürge in Perfien, bey der Stadt 
Gr. IIL ır. p. 309. } i | Niris, etoa 4 Tage⸗Reiſen von Upshan. Es ift dafclbfk 
 Demaratus, von Lacedaͤmon gebürtig, wiederlegte | ein fehr gutes Stahlsund Eiſen⸗Bergwerck Olear, 
durch eine aus dem Homero und Archilocho genom⸗ Perf. Reiſe⸗Beſchr. IV.34, 
mene Parodie dag Epigramma Adriani oder Germani- Demba, fiehe Zembla, " 
ei Cefaris, worinnen die Römer Uber die Griechen ers | Dembeja, ein Königreich in Africa. 
bed. Ansbologia p. 145. Fabricius Bibl. Gr.| Dembee, ein Feines Waſſer in Weftphalen, fluͤßt 
[[.28. p. 715. ron dem lecken gleiches Namens bey Arsen in die 
Demarchi, waren in denen fo genannten Ines, oder ges. Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗ 
Eleinen Theilen derer Zünffte zu Athen Magiftrars Pers p. 113, * 













ſonen von 120 Mann, fo über das Volck geſetzt waren Demblingen, fiehe Demlingen, 
umd verfchiebenes zu verrichten hatten. Denn erflich| Dembroriza, fiehe Dombroriza, 
hielten fie ein Regifter über alle Güter und Felder, fo Derne, fiehe Deine, . 


das Volck befoß, fehrieben auch die Namen derer Bes 
fr nebftihrem Alter fleißig auf. ‚Sie gaben niemans 

feine Güter in eigene -Adminiltration, der nicht zu 
Fahren und Verftande gekommen, welches der Repu⸗ 
blic eingroffer Vortheil war. Hernach nahmen fie 
das Geld ein, das jur Flotte gehörete, fo viel nemlich 
Das iN 120 saunpagiag Oder vaunAzplar eingetheilete 
Volck darzu — muſte. Sie giengen deswe⸗ 
genmitdem Volcke nicht gar zu barmhertzig um, und 

Pninerf.Lexici VIL Theil. 


Demel, ( Chrißian ) war Cantor in Nordhau’en, 
aus Schlettau, einem bey Annaberg liegenden Staͤdt⸗ 
gen, bürtig, ftudirte von an. 1666 diß 1669 zu Jena, 
md erlernete daſelbſt bey Adam Drefen die Muficalis ' 
ſche Compofition, ſchrieb ein aus lauter Exempein bes 
fiehendes Tirocinium Mulicum in 4 und ftarb den 
ı Nov, 1711. 

Demenaetus, iſt ein Bepname des /Elculapii, wel⸗ 
u) hen 


48, Demetiaetüs 


— — — — — — — urn 
een er don den Damenaeto hat, oihntinen befondern | ur/fias 


Zernpel erbaudte. Gyraldus Syur. VIV.p.257. 3. 
D :menaerus, Dmofthenis Schweſter Sohn ſiehe 


Demon, 

-  Dimegtia , heift Aberwit, Therheit, Unbeſonnen⸗ 
eit; nicht vecht beh Berſtande feyn, und iff daven zu fer 
en Aberwiß, Tom.T, p.rı2. 

" Demer, Lat:Demera, ein Fluß lin denen 

-den, welcher ben Tongern indem Lirtticher-Lande ent- 

fpringt, hernach bey oder durch Bilfen, Haffelt, Dieft, 


iederlan: fern wolle, erbaͤrmlich gepeiniget 


S. Demettia Demettas 48 
Græcia Feriata. Fafoldur de Fefti: 
tum n. 8 u PETE m 

S. Demetria‘, eine Janyfeau md Moͤrtchrin 
Rom don vornehmen aber Chriffichen Eiterri, Fa 
no und Darfofa gebohren, war eine 5. Bil 
biene, End wunde unter Kayſer Juiano von dem 
Keydnifhen Prefedto, als fie nicht denen Goͤter 1 

d jum andern?! 
mahl vor Gericht gefuͤhret, allwo fie, da ſie dem Pr&2 
fedto eben antworten follte, ihren Geifl an!36'2’auf 






ß 
1J 
r 


Eichen umd Arſchot fliffet, and ſich endlich zwiſchen and; Man hegehet ihr zu Ehten den Ar Jun. — 


Füven und Mechein, bey dem Dorffe Werchten, 
der Dyle vereinigef. Marrinierr, Zenller. lüner, Germ, 
Contin, l.e. ⁊20. 

D:mera, ſiehe Demer. 


Demerath, (Per. Rudelpb. y bat Fafciculum | sus de Vit, 
Juris Communis & Fräncorum, | p-482,“ 


Differentiarum Juris 4 

vülgo des Land, Rechrens Hertzogthums Fran⸗ 

den, Herborn 1665 in t2. herausgegeben. 

.  D.merfio, Eintauchung, wenn ein Metall in einen 

ee Liquorem gethan, and jr Solution ges, 
n wird. 

SS. Demes und Protion, 
den Glaubens willen in Griechenland enthauptet. 
Man begehet ihre Feyer den 12 April. 

' Demes, ( Julian. ) ein Engländer ans der mitten Des 
15. Jahrhunderts, hat von der Serälds-Runft und 
JZaͤgerey gefchrieben. Benthems Engl, Kirch⸗und 
Schul St. 29.8. 38 

Demelchin, nennen die Tin cken ihre Saͤbel, fo aus 
einem beſondern ſchwartzer Stahl gemacht und dama- 
ſcaret werden. 


Demeiæ oder Dimete, ein Engliſches Volck, wel: | Buſen. 


che Prolemæus in Weſt-Wales oder in die Gegend 
ſeht, wo heut zu Tage Laer-Mardhin-Pembroke- 
and Cardigan-Shire liegen, wiewohl Pliniss Hift. 
Nat. IV, 16. die Silures dahin ſetzt. Gildas und Nun- 
niusnennen diefe Fandfchafften auch Demeria, gleich? 


wie die Britannier fie noch heut zu Tage Dyued oder | 


Dyfed uennen, indem fiedas M in V. verwandelt haben. 

Camde»’s Brit. p.100. 621. feg. Qlaria- Not. Ort. 

Ant. Il. 4. $- 49. ’ 
Anusene, ift der Name, 


niet de Naral; Catal. SS. Virzr 


Vo i. noa 
$. Demeitia, fiehe $. Quirinus. =" 
Demetrianus, ein Rhetor, des Afpafı Pr&: F 
ptor, welcher viel Rieröricos geleſen hätte. Pbilofra-. 
Sophift. 1:33. FBSab iciur Bibl. Gr. IV. 33. 


metrianus, ein Criticus und Mathematiditßs" 

des Rheröris Afpafir Vater lebte zu Kayſets Alexanıa 
dri Zeiten som. Suidasyv.Aradeig. ' Fabrieinf' 
7-p 56, ichs IH =) 


Bibl. Gr. Vor.p.se. 0 © “ 
Deitierrianus;; lebte zu Anfange des 4 Jahrhut⸗ 


wurden um des Chriſtli⸗ detts nach Chriſti Geburt, und ſochte durch ſeine gott⸗ 


Iofen Lehren die mahte Kirche ſehr an, teiegelte auch an⸗ 
dereingleichen Abfichtenauf. Der HB. Cyprisnu 
feptieb reigdet ihn. Laffamsins Diu.Inft, V.4. Fabriei” 


us Luc. Sal’Euang: 8,8. ı7. sin 
S.Demetrianus, ſiehe S, Ariftocles, Tom. II. p. 
ur ea 2 


Demerrias, vor Zeiten eine anſehnliche Stadt in 
Theſſalien in dem Eleinen kaͤndgen Magnefia auf der 
Grenge'gegen Phrhiotis an dem Pelasgiſchen Meer⸗ 
Koͤnig Demerrius Polioreetes jog aus de⸗ 


nen benachbarten Städten,als Nelia,Psgafa,Orme- 


nio, Rhizunte, Sepiade, Olizone, Barbc, Jolco, 
die beften Einwohner hierher , deswegen dieſe nen 
Stadt von ihm benennetmurde. Hierbey mar ein g⸗ 
ter Hafen, und die Stadt ſelbſt einigerderer Macede⸗ 
nifchen Könige zur Hoffhaltung geene Strabs IX. 
p. 666.676. Pliniws Hit. Nat. IV .8. Liwivs XXVI 
32. XXX, 37. XXXV. 34. XXXIX, 21. Pohbiac 
III. 8. Stepbanur Plutarchus Cellarius Not, Orb. Ant‘ 


womit die Griechen die Ce- | 11.13.$. 137. Die Lage dieſer Stadt war fo vortheilhaftt, 


rerem benennen, welcher nach einigen ſo vielalsyrgri- | daß ſie von der Macedonifchen&eiten ver einen Schluͤſ 


sneoder Terra mater , Cicero. de Nat. Deor.lIl.nach 
andern als drdice wuienp, dans marer, Plaro apud | 
Gyrald, Synt. XIV, p. 4er. heiffen foll. j 
S. Demeter, fat.S. Demerriioppidum, eine groſ⸗ 
fe Stadtund Feftung in der Landfchafft Syrmien, in 
&Sclavonien, am Fluffe Sau, der Feltung Sabarz ges 
gen über. Zeiller. Hungar.per Srübel P.IL.p.433- | 
Demetia, fiche Demetæ. | 


Demerria, mar ehr Feft, welches die Griechen der 


Ceres, foauf Griechiſch Ananına hieß, zu Ehren hicls 
ten, und ſich an felbigem mit Peitſchen von Baſt ges 
macht, peitfchen muften ‚ dergleichen auch die Prieſte⸗ 


fel zu Griechenland gehalten wurde. Srrade IX. p.676* 
Sie hat ein Bißthum, welches unter Larifla gehoͤtet. 
Holftenias Geogr. Sacr.p. 197. Märtiniere, 
Demerrias, vor Zeiten eine Stadt in Affprien,nicht* 
weit von der Stadt Arbela. Srrabe XV. p. 1072. Sc- 
pbanus.Cellarius Not. Orb. Ant. M.ı7 °6.n.1. 
Demetrias, vor diefen ine Stadt in der Aſiatiſchen 
Landfehafft Arachufia, IMNdorus Characemus. Cellarint‘ 
Not, Orb. Ant Ill. 22.8.1.n.4. * 
Demerrias, eine Tochter des Olybrũ. aus dem do 
nehmen Gefeblechte derer Anicier zu Rom, war M 
dem; Seculo beruͤhmt. Nachdem ſie wegen deret 


rin der Ceres that, welche allezeit aus der Familiederer Gothen, welche in Italien eingeſallen, mit ihrer Mufter 


Poemenidarum feyn muſte. 
Fafoldur de Feft. Grec. XI. g. 


Demerria, mar ebenfalls ein Feſt derer riechen, 


welches fie zu Athen dein Demerrio Poliorcete zu | dermaffen gerühret murde, 


Meurfius Græc. Fer. Juliana und Groß Mutter Pro 


a in africam gefluͤch⸗ 
tet, hörte fie den H. Auguftinum zu Carthago von 
der Ehriſtlichen Jungfrauſchafft reden, wodurch fie 
daß fie fich entfchloß , ihrem 


Shren anftelleten,. es fiel auf den dreyßigſten Tag des | Bräutigam, mit dem fie ſich verfprochen hatte, zu ver⸗ 


Monaths Munychionis an welchem man die Diony- laſſen. 


fia des Bacchi Feſt begieng. Man ſtellte din Deme- 


trium aufder Comazdie vor, als wenn er auf der Erd» H felbiger Zeit beflärckten, 


In welchen Dorhaben fie Hieronymus, In- 
nocentius I, $. Profper und andere berühmte Leute 
Als aber ihre Mutter Pela- 


Kugel herum ritte. Plutarchu⸗ in Demett. p. 894. Me- gium gebeten , gleichfalls an ihre Tochter — 


Demerriss Detnetrius l 


azuſchreiben/ miſchte dieſer fo viel gefährliche Sachen 
mitunter, daß Auguftinus ſich re fahe, des⸗ 
wegen andie Jalianam zu ſchreiben Aug. Epift,143, 
179. &c. Imsscent. 1, Epift.ır. Profger in Epift.apud 
Ambrof. Ep.84. Baron. A, C. 410.44. » 

Demerrias , eine vornehme Römifche Zungfran, 
an welheHieronymus eine feiner Epifteln geſchrie⸗ 
benhat.&s wird ihre Feyer den 24 Febr. gehalten. 

Demetrias, ſiehe Donatus, Ammia. 

$. Demetrii Oppidum, ficheS, Demeter. 

Demerrii Specule, porZeiten ein Ort in Eghpten 
auf der Tronlodytifchen Seite, Serabo XV, p- 1116, 
Und aus Diefer Stelle ift vielleicht des Prolemei zu vers 

‚ derindiefer Gegend ein Vorgebürge, Anun- 
vos cxoꝝiac genannt, ſetzet. Celarins Not. Orb. Ant. 
IV.1.$.16.n.4. 

Demerriouitia, ſiehe Demetriowitz. 

Demettiowitz, Lat. Demerriouitia, eine kleine 
Stadt im Hertzogthum Smolensko in Lithauen, zwi⸗ 
ſchen Worotin und Bielsk 

Demetrium, vor Zeiten eine Stadt in Theſſalien 
in der Landſchafft Phchioris Nordwaͤrts nicht weit von 
Ochrygelegen. Sie war der Cereri gewiedmet, als 
von deren Griechiſchen Namen die Stadt benennet iſt. 
Strabo IX. pP. 6655. Stephanus. Liuius XXVIII.6. 

DemerriusI, der 28. Rönigin Macedonien, mit 
dem Zunamen Poliorcetes, das ift, der Staͤdte / Be⸗ 
Zwinger, warein Sohn Antigoni,, eines von Alex- 
andrıM. Nachfolgern. Sein Leben iſt vielerley Zu- 
fällen unterworffen gervefen. Olymp, 17, verioht 
er die erſte Schlacht wieder Prolemzum Lagi, nahe 
bey der Stadt Gaza ; wodurch er ſich aber gar nicht 
ſchrecken ließ, fondern er verftärcfte ſich von neuem ges 
‚gen feinen Ueberwinder, ſchiug deffen General-Lien- 
tenant Cillen, und weil ihm Prolemaeus nach der vo: 
rigen Schlacht alles, was fich in feinem Zelt gefunden, 
nebſt feinen Din vornehmſten Miniftern, auch 
fo gar das zum Gold derer Krieges;Leute aufbehaltene 


Pi: 


Geld von fveyen Stücken zurück geſchicket; fo erwies | Ee 


derte nun Demerriusdieje Höflichfeit gegen ihm, und 
hielte diefe Gelegenheit fuͤr die befte Frucht des erhalte, 
nen@ieges. Nachdem nun Prolemzeus durd) die⸗ 
fen Berluft gang Sprien verlohren, gieng Demerri- 
us auf die Nabatæer, eine Arabifche Nation, zu Felde, 
wo er Anfangs in denen fandigten Wuͤſteneyen gruffe 


Mothlitte, aber durch feine Standhafftigkeit joldhe | Theils 


überwand, und mit groſſer Beute und 700. Cameelen 
zuruc kehtte. Daunterdeffen Seleucus die India⸗ 
mer fich unterwerffen wollte, hoffte Demerrius, Mefor 
potamien wuͤrde nicht beſetzt ſeyn, belagerte Babyloni⸗ 
en, erobertedas eine Schloß, legte 7000. Mann Ber 
fasung darein, verwüftete die gantze Proving, und gieng 
mit der Armee wieder an das Meer zurücke, 


den 
F —* Ace Theil. 


Demetrius1 a8 


Hierauf gaben 
den Königlichen 
Athenienfer zuvor beys 
brigen Generale des ver⸗ 
ftorbenen Alexandrifolchen annahmen. Olymp, 1g, 
‘4. belagerteer Rhodus; welches Vornehmen ihm abe 
nicht fo glücklich, wie die vorigen von fiatten eng; im» 
maſſen eraufdievon denen Rhodiern ertwiefene tapffes 
re Gegenwehr, Krafit eines durch Dermittelung derec 
Ahenienfer gemachten Accords, vermoͤge deffen fie 
feine Bundsgenoffen, ausgenommen wieder den De- 
metrium, jepn wollten, wiederum abjog. Ergieng 
darauf mieder in Griechenland, jagte Casfandrum 
Aus Artica biß nach Thermppylas und machte ſich 
dadurch die Athenien ſer fo verpflichtet, Daß, da fienicht 
wuſten, was fieihm auſſer denen angethanen Ehrbezeis 
gungen vor Proben ihrer Danckbarkeit geben follten, 
fie ihm einen Theil desParchenonis zur Wohnung 
einmraͤumten dadurch anzuzeigen, alswenn DieMinerua 
hnin ihren Palaſt eingenommen hätte, ungeachtet die 
Leute fich drüber aufhielten, daß dieMinerua feinen 
eufchen Saft befomen hätte. &eteaff auch folches rich? 
tig ein Unterdeſſen da die Feinde uͤberall vor ihm flohen, 
machte er unterfehiedene Griechiſche Städte frep, 
nahm Corinthus-und Sicyonein, verfegtedie letztere 
Stadt an einem andern Ort, welchen er Deinerria- 
dem nennte und bemächtigtefich alfo,unter dem Dar 
twande, denen unterdruckten zu Huffe zu Eonnmen, — 
er au 
einer ‚in 1fthmo gehaltenen Zufammenfunft derer 
derer Gries 
feinen vorigen Ruhm 


vorher war _— 5000 m Fuß und 4000 zu Pferdebep jich 
2 


behielte. 


487 DemerriusT Demetriust: a \ 


behiel — — 3 8 Rei 
er * ——— yuerobetn, aber eben dadurch gab er —— 
groffe Ehre berviefen, und Die beitändiafte Treue vers Sioß Denn Ptolemaeus, Seleucns und: 
‚cben,mweigerten fichmun, ihn einzulaffen. Ded yfimachus, die über feine Macht, ſo aus 1 76600- 
Ban reed 
. unser —— 
guten Worten, ge — 


übertieff damit von ten auch Pyrrhum dazu, daf er ungeachtet Des 
—— Cherfonefum , dee Lyfimacho | neulichen: Vertrags ebenfalls lofbrach, unter dem 
| e Coldaten. durch) Bew | Vorwand, Demerrius habenur deswegen Friede ges 
ie. Macht. Noch | macht, damit er erft die andern übertuinden 
* Schwaͤgerſchafft alsdenn wuͤrde die Reyhe an ihn auch fommen: 


Bi n mit Seleuco, weil er damfelben ent gleich am aus Freundichaftt,ermdate —* 
Eilicien oder Tyrus und didon 
Er os bieraufnochmahls in Griechenland, nahm x dings ausdem Sinn fdylagen, weil fie müde 


angefallen, Prolemaeus aber ungeacht der neuen | land aus feinen dafeibft — Beſabungen ein 


walt zubringen ;_ auwo nach dem Tode Caflandri def choeles yiinachı&ohn,indie Enge 
fen zroey Cöhne fich um das Reich anckten und der | ger und ftileng einen Theil feiner Soldasen aufs 
eine, Namens Alexander diefen Demerrium um | rieben. ie er ſich nun aus Noth in das Gebiete 
Hulfeanrufte. Denn er kam mwarmit feiner Armee Seleusi gegen Cilicien und Syrien wenden miuifte, und 
su if, underoberte einenziemlichen Theil von Maces | feine Soldaten aus Netd fich aufdas Kaubenest, 
donien , allein Dadurch wurde er Alexandro verdäch | fehhrieb er einen fihe beweglichen Brieff an Seleucun, 
tig , welcher nach Dion zu ihm Bam , und zu verſtehn | Dacinnen er fich beitens entfchuldigte, und ihm feine 
gab, daß er bey denen iehigen Umftänden feiner nicht Noth Elagte, alein derfelbe verweigerte, auf Ein⸗ 
nöthig bitte, wodurch ein Mißtrauen zwiſchen ih⸗ rathen Patroclis, eines feiner — 
nen entitand, und Bemetrius, welchem Alexan- | bigen in feinen Schutz aufjunehmen, und 
der fchen machgeftellt. hatte, ließ Alexandrum | Trouppen Quartier zu geben, muftealjo Demerrius 
auf einer angeitellten Mahlzeit umbringen; wor⸗ genwungener Weiffe auch, mit Seleuco von neuen 
aufder gröfte Theil derer Macedonier und Theflalier, | wieder Eriegen. Aber noch da vegte ſich gleichſam 
als die ohne dem, ven Hauſe Coſſandri gram, und von fein Gluͤck von neuem, als jedermann Uefachhattesu 
der Krieg Macht Deimecrii erfehrecht waren, ihn zum | glauben, daß es mın mit ihm aus waͤre er 
Königeannahmen. Damit er nun nach Vetluſt der | eroberte die enge und feſte Paͤſſe in Sorien, und 
rer Aiatifchen Lande fein Reich daherum befeftigen | roeil Seleucus auf fein nochmahliges Bitten ihn nicht 
und erweitern indate , nahm er die Stadt Thebe | wollte in feinen Landen die inter DV hal 
ein. Und danleichdarauf die Zeitung kam, voie | tenlaflen, griffer zur Gewalt, und fühlug Seleueum 
Lyfimachus von Diomichzre marc gefangen wor⸗ in verfcbiedenen Treffen, und hätte fichwieleicht feis 
den, fehnappteer auch nach dem Thraciſchen Reiche, | nesgangen Pandesbemächtiaet, woernichtunverfts 
Aber kaum hatteerdın Mücken gewendet, fo empörte | bens in eine ſchwere Kranckheit gefallen wäre, da in⸗ 
fi) Thebe vemneuen: dahero es auf eine abermah | zwwifhen der, deſte Theil feiner Armee jerfiel, © 
figeund war ſchwere Belagerung ankam, da jedoch | zum Feinde übernieng. Cr thate zwar noch mit dem 
zuleßt Demetrius, wiewohl nad) vielem Verluſt und | Lleberrefteinen Derfuch, und wagte ſo gat eine Feld 
empfangener Wunde am Halfe, die Stadt einnahm, | Schlacht. Aber wie ſich Seleucus feinen Soldaten 
und fich dennoch gegen die Thebaner ſehr gnädig erwies | yeigte, und fie unter vielen Ver heiſſungen zu ſichl 
ſe. Nach dieſem verfiel er mit hyrrho dem Konig | te, gieng die Schlacht verlohren. Demetrius, DM 
in Epirus und denen Actoliernin Krieg, da fonderlic) | mit wenigen die Flucht ergriffen hatte, wollte ſei⸗ 
der erſte Pantauchum mit einem Theil der Armee | nen Weg nach dein Meerenehmen, wo er Die Flotte 
ſchlug und Demetrio, als erzu Fella kranck lag, viel | anzutreffen hoffte, alleinSelesei ausgeſtellte Wachen 
ndes abnahm. Nach erlanater Geſundheit fehlug | bervegten ihn zum Ruͤck / Wege, und endlich ſahe 
er denſelben bald wieder heraus, doch machte er mit auf-feiner Reiſe⸗Gefehrten Einrathen kein ander 
demſelben Frieden, weil er einen neuen Zug in Afien | Mittel meht zu entrinnen, als daß er ſich Seleuieoet 
gab. 


— — — — — — — 


> Hemrtrius tt: Mehlerrius "Deimereius' I li 
Job... Indeifen-nertiefla fm nnakı iamımn a (aufn —————— ———— 
gab. ¶ Indeſſen verliefle ‚bier das Gluckeklage falfch ware, als weil wegen iat 
nicht gar; maffnseleos, ungence ales Arcor * ur t ae nern 
Nands derer Feinde und Mißgunftigendes Demercii, | Scyambafftiskeit denn mehr wldkete, is Die beile 
naar MdR bepidy behielt‘; jedoch in Der-Balbr —— en. Polybins Excerpt. Legar: 


von Syrien mit reichenm Unterdalt: verfahe, | XLIV.3. XLVL ömer Fichten ihn Ol; 
auch von deffen vorigen Freunden ſo viel nut wollten, | 147, z.mit gi i a ch. mh 3 
\ Demerrius |! ‚dener erwieſen, jun 


vornehmſten Philez'Prolemais, Deidamin, Kuridi ſe 
ce,.dc Ehe er im Alter zu ſehr am Leibe zugenom ⸗ 
Sopatt wefenteuny' daß | 





überantwortet, binnen welcher Zeit, nachdem fein 
Bater Olymp. 151,1 mit Gifft bingerichter worden, 
konte.  Plurarchüs hat nicht ohne Urſach zwiſchen | diefes legtern Bruder, Antiochus Epiphanes, und 
ihm und M. Antonio eine Bergleichung anwertellet: | darauf deſſen Sohn, Antiochus Eupator, ſich dee 
Piusarcbus in Demetrio p.g90.legg. Fufınas XV. fe; Crone anmaften. - Diefes Unglück ertrug er tine 
Appianus de Bell.Syr. Diedorws Sicutes XIX. leg; | Zeitlang mit Gedult, bis nach dem Todte feines 
Ewfeb, in Chiron. ‚Gellias XV. 311 Harpoeration v.| DeitersAntiochi Epiphanis, da er dren nd wantzig 
re » ahr alt wat, und alfobefondersbat, man folkteihm 

‚Demetrius II, der fieben und dresfigfte König in | erlauben, das ihm zuftändige Reich in Beſitz zunehs 
Macedonien, Antigoni Cohn, und des — 

tiden Demetrii Enckel, Gonatus zugenannt von 
— Geburts/Orte in Theſſalien, lacceditte ſei⸗ En. Ererſahe ſich alſd die Gelegenheit / und gieng 
nem Vater Olymp: 134, 3. ungeachtet er noch gang | unter dem Vorwande auf die Jagd zu reiten, Olymp. 
jung war, brachte fo danu gleich eine Armee zufams | 154,3: von Roi u Seife weg: Zohbins Exc.Legar, 
men und vertrieb damit Alexandrum, Pyrrhi@ohn, | CXIV, Fuftimus XXXIV, 3. Appianus Zupm. p.1g7. fegq. 
aus Macedonien, deſſen er fich in feines Vatets an· | Er nahm fein- Königreich felbft ein, md räumte Ku- 
tigoni Adweſenheit angemaflet hatte, und ſchlug ibn | parorem nebſt L.yfia, aucharenfüiner eigenen Balıs 
auch aus a Er unterjtügte die Tyrannenbers| Der. aus dem ABege, Es kam auch fo weit, daß die 


Kriege wieder die Ttolier, und ſchuͤzte Die Soͤhne | vum Vortheil derer S 
and Witbe Alexandri, des Epirotiſchen Koͤnigs, ger den rechtmäßigen König erfannten. Polybius Exc. 
gen diefelbige. ‚ Legat. CXX. Auf Alcimi Einrathen, der von Eupa- 
und Schweſter Pyrhiam, zu gleicher Zeit heurathete, tore das Hohepriefterliche Amt unter denen Fiden 


tiochi, Koͤnios in Syrien nicht vertragen, fluhe des⸗ ſchickte er Nicanorenı und Bacchidem,, miteiner ſtar⸗ 
halben don ihm zu ihrem Bruder, und ſtiſftete felbie cken Armee in Judeam , welche f Dann das Land 
gen sum Krieg wieder Demetriumian, - Fedad fin | jaͤmmerlich verwüteten, und das Dolce ſchrecklich 
den wir in denen Hiſtotien nicht, Daß es wwiſchen dies plagten; daauch, mach vielen Kriegs » Handiungen. 
weden zue Thärlichkeit gefommen: Nachdem | Nicanor. mit fünf und deenfig Taufend Mann et 
rag Jahr regiererhatte, ſtarb er Olymp ſchlaoen, und auf der andern Seite Judas Macca= 
137; 1 undhinterließ feinen Sohn Philippum, ‘der | bacus in einer Schlacht wieder Bacchidem getoͤdtet 
Bamabjenodı ſehr jungmwar, als Cron⸗Erben Juim | wurde. Don denenMämern ward diefer Demerrius 
XXVI 2 XXVÜN 1. fegq.' Podybiun 1, Zufebius in | immer gewaltig bedraͤngt und gehindert, feine 
Chroo. Appianus Sven. pı 196. Macht, wie er gerne gewollt, ausiubreiten, Auch 
- Deinerriüs, ein Sohn Königs Philippi, undEne| fan er im Kriege wieder Ariarathen,, den König in 
ckel Königs Demerrii II- in Macedomen, wurde Cappadocien, ‚und defien-&ehlilffen Artalum, den 
Olyispıra6,r a8 Geiffelzudenen Römern geſchickt Bithoniſchen König, unten. Zulegt, ward er des 
wofelbjt er durch feine Gefchieklichkeit fich den denen | eiegs überdrufig, andergabfich adnklich der Wol⸗ 
Dernehnten inder Stade beitebt machte Mache | but, kam aber eben dadurch bepfeinem Voick in die 
gehende als fein Water von vielen Grie daſchen | höchfte Verachtung, welches eininen Anlaß gab, 
Srädten in dem Rath angektagetwar, verhtfertigte | Alexandrum: Kalany zum König aufzuwerffen / wel⸗ 
er ihn nicht, ſowohl Dusch Erweiſung, daß die Ans chen TE, für einen Sohn des Au- 
3 Ho- 


Deierriusfl 


Epipkanis ausgaben. Die Stadt Antiochia 
Roͤmer v en Alexandro ’ 


; noch durch Hiuff 
Vlider Prolemzi, Königs in Eappten, Artali, Könige 
in Afien, und Ariarathis, des Eappadociers; 


feloſt ftunde, ward gefchlagen; er ſeibſt, wiewohl 
e, verfiel in einen und 

dem mit Pfeilen erfehoffen,als er biß ins rz Jahr 
regieret hatte,  Olpmp. 157. 2 1. Maccab. 7, 9. 10. 
2. Maccab. 14, 
Hegefippus 1. v0. feq. Appian. deBello Syr. Fuflinws 
XXXV. SiraboXVl. Linius ep. XLIX. Lil. Diodorus 
-SiculusinExc. Pridesux Hit, des Juifs. P.II. TV; 
Demerrius]l, Nicator zugenannt, der 12 König in 
‚Sorien , gelangte zum Reich Olymp. 158, 3- Du 
Hälffe.Prolemei Philomeroris, welcher , nachdem er 
feinen Schwieger⸗Sohn Alexandrınmm Balam vertrie⸗ 
ben, feine Tochter Cleopatram mit Demerrio vermaͤhl⸗ 
te/ ungeachtet fie allbereit Alexındro zur Ehe gegeben 
worden: auch waren viele von Alexandri beſten Leuten, 
ells wegen erkannter Betrugeren,theils aus Derdruß 
wegen deſſen ſchaͤndlichen Debauchen zu Demetrio 
übergangen. Aber kaum fabe ſich dieſer Durch Ale- 
xandri Tod in ruhiger Beſitzung des Reichs, dm. er 
ſthon anfienge, ſich durch fchlechte Auffuͤhrung bey je⸗ 
dermannverhaft zu machen. Des Prolemei Solda⸗ 
ten, denen er doch Das Reich zu dancken hatte, hielte er 
‚fehr übel, die hin und wieder in Befasung lagen, wur⸗ 
den vondem Volcke nicht ohne fein Vorwiſſen getoͤd⸗ 
tet oder ausgejaget: feine eigene alte Kriegs Leute danck⸗ 
te er ab, und wellte ſich dargegenmit ſeinen neu⸗ gewor⸗ 
benen Eretenſern, und andern aus der Feme geſamm⸗ 
keten Trouppen bepelffen. Auch wurde er durch feine 
Graufameit jedermann unerträglich. Diodotus Try- 
phon, einer des Alexandri Balz ralen, nahm dies 
je Gelegenheit in Acht, hohlte dieſes Bale Sohn, An- 
Hochum aus Arabien heraus, wohin ihn fein Vater 
eftüchtet hatte. Die Antiochener brachen zuerit loß, 
undals der König aus Mißtrauen fie entwaffnen woll⸗ 
te,gebrauchten fie ihr Gewehr gegen ihm felbit, und ums 
ringten ihn in feinem Palaft. Zu allem Glück war 
Fur zuvor Jonathan mit 3000 Fuͤden zu ihm geſtoſ⸗ 
fen ‚welcher ſamt der übrigen anmefenden Krieges 
Macht des Demerrii tapffere Gegenwehr that, 
gar die an dem Palaſt gelegene Haͤuſer mit Feuer an 


fteckte, und als felbiges ſehr um ſich fraffe, die Antiocher |te, 


‚ner unter ſoicher Verwirrung auf 
Flucht fehlug, und ſie zwang, 
deiuergeben. Diefe hatten in obigen Gefechten ben 
nahe 100000 Mann verlohren , und doch unterlieſſe 
Demerrius nicht, noch täglich mehrere wegen felbiger 
Empörung hinzurichten, oder ihrer Güter zu berauben, 
wodurch nur der Haß gegen ihm vermehret ward. 
Auch wollte er die Juden drücken, und ohne Anfehung 
ihrer geleiſteten Dienſte, oder feiner gethanen Ber 
fprechungen, den Tribut auf den hoͤchſten Fuß, als er 
jemahls gewefen, von felbigen bezahlet willen, Aber: 


—— geworbenen Volcke von | Denn alle 











15. Jofepbus Antig. XIl.16.Xll.r.2 7-8. | N 


ech | fen, mit Hintanfegung des Kriegs nieder‘ 


endlich | gehabt, um 


rue dem Tryphon, und dem ven 


und Laodicea auf, ohne feine Ar⸗ 


geengende Länder —— verlohr· ver⸗ 
gliche er ſich endlich mit Die n, nachdem Tryphon den 
Antiochum treufofer Weiſe ——— an 


Reich ſtehenden Griechen und Mac „welche: 
Mine gemacht, fich ihm zu ergeben bewegen la 
Tryphonem,. 


das 


eſſen bedacht war, wurde 
ſem die Zeit Jang, und wollte er zu verfchiedenen mahlen 
in Sorien entflüben, um dafelbft fein Heil allein zw 
verfuchen: wurde jedech wieder ergriffen, und in feine 
vorige Verwahrung gebracht. _ Fedoch Heß manihe 
bald von freven Stücken loß da fein ‘Bruder Antiochus 
Parthien mit Krieg angeiff, in Meynung, er würde 
eine nüßliche Diuertion anrichten, und den Antiochum 
von denen ‘Parthifchen Provingien abziehen, Allein 
da die Parther diefen kurtz darauf mitten in ihreml ande 
exlegten, und den groͤſten Theil feiner Armee 
—— ſie *— * Par wieder 

um das Sprifche Reich für ſich ſelbſt 
men. Ihre nachgeſchickte Keuter Famen aber zu 
und Demetrius gelangte ohne groffe Schrwierigki 


allen Seiten in die |von neuem wieder zur Degierung : zeigte aber 
fich aufdes Königs Gna⸗ | wieder feinen vorigen Hochmuth = Sen 


u 
Dahero die Antiocyener in kurtzem vebellirten, wiewohl 
er Durch feinen unnöthigen Neldzug in &gppren, weiches 
er erobern wollte, ehe er noch feine Sachen in 
vecht feft gefegt, Die meiſte Gelegenheit darzu gegeben. 
Prolemaus Phifcon, dem Demerrius fein Reich nehmen 
wollen, leiftete bald denen Antiochenern Dülffe, und 
fendete infonderheit den fo genannten Alexandrum Ze 
binam, als König in Sprien, weicher entweder vor Ale 
<andei Baba leiblichen, oder vor des letzterſchlagenen er 
sios 


undaiherrius; 


ni} 


+ __ Demerniill = ' Deimerrius 494 
/ * — — ee, une 
RACE anderintiitienen Sohn ausgegeben, und von y' Heine filberne Tempel zu machen, Dieer dench Fremde 
denen Syrern aus Haß gegen Demetrian gern an⸗ | derfauffte, und daraus —— Once are 
genommteriisced. Endlich kam Byte Schlacht, dar⸗werbes groſſen Vortheilzäg.sält. 19,24. vis der⸗ 
AinieDemetrius unfenläg ; und als er zu feinem cr; | febe nun (übe; Bafdunch die Predit Pauli das Evans 
ften ÜBeibe Cleopatra nach Prolemaeis fiohe, roollte gell nicht neur@phefoy fondermauchin gang tfien 
fie, ſam ihren bey ſich habenden Kindern, ihn nicht eins enen groſſen Eindruck bey denen Leuten macht fola» 
ke Aus DBerbitterung; daß er zur zweuten Eheges | lich die Abgönterey und mit felbiger auch feine einer ügle 

rirten wiewehl fie ihn in Diefem Stücknicht viel‘; che Darbay gethane Handiangered hinfallen důrde ımd 
Horzumerffenhntte: Zimur Epit. 60. und Appiamas  mhfle ; “Mufteer unter dem Vorwand DER Eifers vor 
Ave. #14. nölengar, ie babe araufamen MuftuAr ver 
hrinden; andere fügen, er fey, nach geweigerter Hülffe regen, darinnen die Chriften des Orts in aͤuſſerſter Ge 
And Beichligung, von derien Feinden ereilet und getoͤd⸗ fahe ſtunden und den der Cantzler mitdenen allertrifftig 
ter worden. * DiE gefchaheim gten Jahre nach feiner | jten Gründen kaum ftillen konte. Serrarsugnynt, er 
Wie derkunfft aus Parthien, und im 20 Jahre von der habe ſich nach der Zeit befchet, und fen derjenige, den 
Zeit an da cr fir das erſte mahl Das Reich angetree ¶ Noannes in feiner dritten Epiſtel v. 12.1obet. 

m, Olymp. 16.4: Er hinterließ Soͤhne delen·¶Vemetr ius, hat isgorwaradar.; gefchrieben. Cie 
aim ıld-Antiochum; ſamt einer Tochter, welche | wenisAlcrumdrinur ‚Protrept, p.36. Fabriciws Bibl. 
Phrahates,derer Parther König, geheurathet. ıMucc: | Gr: V.4% Pr397 ı 
d:tedd. ‚Jofpb. XI. Antig. & I.de beilo Jud, | N; Demeerius, ei Phyficus, mird vom Plivie Hift. 
Ippüimur i Zueash. pr 212. fegg: Jufim XXXV. Nat. VI. XXX VL rn. angeführt, undvor Deme- 
KXXVL XXXVI RXKIX,  Zorpbyr. in Grace.) trium Scepfium gehalten: Fabricwsbibl. Gr. V 43. 


Eüfeb. "Torniel, Salian,in Annal, 
des Juifs. P.IL.L.IV, & V; 
 Demetrius II, Etiederus genantit, der aber Au 
feinen Mimtzen diegunamen'Philometor, Euerge- 
tesand Callinieusführet ‚ Antioch#-Gryphi vierter 


Sohn der z2 Königin Syrien. Er ward waͤhrenden 
Krieges, den fein Brudermit Antiocho Eutebe um 


die Syriſche Crone führte,und ih roelchermSeleucus und 
Antiochüsftbon umgekomen waren, Egh 
prifchen Koͤnig Prolemaeum Lathurum von Cnido, 
vb er Sich biß her aufgehalten gehohlet und ju Damafco 
Hirte König cingefekt, welches ungefehr 4. M. 3896 
gekhehen. Er behielt auch diefes Theil von Syrien, 
nachdem Antiochus Eufebes war vertrieben worden, 
Ind fein Bruder Philippus ſich in dem Hbhigen Theil 
des Meichsfeft gefest hatte. Er leiſtete Hierauf denen 
Süden, die wieder Alexandrum Jannaeum rebelliret 
hatten, Hülfe, mit welcher fie einen groſſen Sieg be 
fochtem. Weil er aber merckte, daß ſie groffen Theils 
geneigt waren, ſich mit dem Alexandro zuvergleichen, 
aieng er bald wieder zurück, und fiel wenige Zeit her⸗ 
ach feinem Bruder Philippo auf den Halß eroberte 
Antiochia und trieb Philippum bis nad) Berata, 
allwo erihn befagerte. Allein die Araber und Pars 
ther, welche Philippo zu Huͤlffe kamen, ſchlugen Die 
Belagerung auf, und Friegten Demerrium ſelbſt ges 
fangen, welches im sten Jahre feiner Regierung ges 
ſchahe. Ermard dem Parthifchen Koͤnige Mitrida- 
Nur Verwahrunggegeben, bey welchem er bald hers 
ach verfturben. Ju/rpbus Ant. Jud. XULzi, 22. de 
Bello‘ Jud. I. 4. Porphyr, in Zuf. Gr. Nie. Dam. in 
Exc. Vater Prideaux Hift..des Juifs. P. ML. VI, 
* Demetrius,- einer von denen älteften Comoͤdien⸗ 
Schreißern. Unter feinen Comoͤdien führt Acbenaeu⸗ 
"Agtorayirm Arclianus de Anima!. XII, ı0, Arbe- 
naeus de Etymol. Magn. Heſychiu- und andre ZinsAlar 
An. Laertius V. 85. Fabricius Bibl. Gr. Il. 22. p. 719. 
V.43.p.395. i Er 
Demerrius, ein Cynicus, deffen Seneea, Eunapius, 
Pbitofrarus und andre gedencken. Lucianus de Sa- 
Ni. Tom. 1.p.806. Jonfius 1.7. Godofr.Olearius 
ad Pbilofrar, p. i63. Fabritius Bibl, Gr.Ill.ı2.p. 
362. V. 43. P.395. fi 
“ Dermerrius, ein Goldſchmid zu Epheſo, deffen vor 
nehmfte und meifte Arbeit war, der Göttin Dianae 


Cop] 4 


Prideaux hiſt. p. 3 VL9P:937. 


| Demerrius, ein Poete, aus welchem.einige Verſe 
bey dem Laerzie V, g5. ſtehen. ZabriciurBibl. Gr. p. 
399. 

Demetrius, wird vom Hefycbio Anunrguog Teaya- 
‚Gy ir org und vom ArroneAgauarorcıds genenmt. 
‚Horaris Sat. I. ro. gedenckt feiner auch. Memagius ad 

Laert. Fabriciws Bibl, Gr. H. i9. p. 642. V. M. pag. 


90, 

Demerrius, ein Poete, welcher Jambifche Verfe 
gefchrieben. Laersius Vıg5. Fabriciut Bibl. Gr. V. 
— 
Demetrius, ein Mahler, deſſen Laer⸗/ius V. 83. ge⸗ 
denckt. Fabricia- Bibl.Gr, V. 43. p· 399. 

Demetrius ein Bildhauer, deſſen Laertiu⸗ V. 85. 
und Plinius Hift, Nat. XXXIV. 8. gedenken. Fabri- 
cius Bibl. Gr. V. 44. P.g400. | 

Demerrius, ein Philofophus von der Sedte derer 
Cynicorum, lebte an. 40, und war in groſſem Anſe⸗ 
hen, weil er ſich einer jonderbahren Freyheit inder Phi⸗ 
lofophie gebrauchte. Senera de Benef. Vil. 2. 8. 9. 
Als der Kayfer Caligula ihn durch eine Verehrung 
gedachte auf ſeine Seite zu bringen, ſpottete er und ſag⸗ 
te, er hätte ihm das gantze Reich muͤſſen anbieten. Sene- 
eal.c.ı, Veſpaſianus verjagte ihn von Nom, wor⸗ 
auf er fich lange zu Corinthus auſhielt. Fbauorınus 
gedencket feiner, und Pbiloframs de Vita Apollon. 
IV. 8. fagt, daßer ein Schuler des Tyanei geweſen. 
Tacitus Annal. XV]. 34: 25, meldet von ibm, daß, als 
Thrafea zum Tode verdammt worden, er fi mit ibm 
vonder Natur dee Seele und Trennung des Geiſtes 
vom Leibe unterreder habe. 

Demerrius, wurde unter Nerone angeffagt, daß 
er eine Theurung verurſacht häfte. Zäniss Hift. 
Nat. XXXIII. vie Zebrieiss Bibl. Gr.- Vi’ 4. 
pap. 398. » 

Demerrius, ein feibs-Medicus@ayferdMärci An- 
tonini. Man hält ihn vorden Auftorem,der über Ni- 
candri Theriacagefchrieben. Galenus de Antido- 
tis l.i.de Theriaca. Fabricius Bibl.Gr. 1,26. 8. 2- 
8. P. 620.627. V. 43. P.398. VI.9. p. 136. p. 398. 
le clerc. P. Il, de PHift.de la Medecine IL ı. p. 
591. IL IX. p. 763, 

Demerrius , Patriarch zu Alexandria, welcher 
an. 190 Juliano fuccedirte, und Origenem megen 
feiner 


4% $. Demetrius Dexetrius 


bemexiu⸗s 49% 


B. Demetrius 


"aud) die Bis | Mans, Lebens« Befhreibung, Ermähnung.. geichie‘ 


ifter Caftration flraffte , desgleichen 
er im nelobtenfandefbalt, daß fie ihn zum Prieſter 
ordıniret hätten. ac) wieß er aus des Orige- 
nis Büchern feine Irrthuͤmer, und that ihn in den 
Bann. Erhatiden Cyclum’pafchalem: aujge» 
bracht, und die FaftensZeiten bey feiner Gemeinde in 
eine gewifle Ordnung gebracht. Cr farb an. 234. 
Phosins Cod. 117. Ewfeb, Hift. Ecel. V.a2.& in 
Chron.A €. 190.&c, Önspbr.in Chron. Baron. A. C. 
190.feg. Zudolf. Comm.adHift, Aethiop: p.383- 437- 
Eufebias Renandorus. Hit, Parriarch. :A Er 

ag 20 ſeq. Fabricius Bib), Gr. VI 5 1+P. 270: 
V. 41. P. 390. R 

5, Demetrius, ein Märtyrer, war zu Theffalonich 
don vornehmen und berühmten Eltern gebohren, 
sieng beyerreichten Jahren in denKrieg,umd wurde vom 
Kanfer Maximiano wegen feiner fonderbaren Klug⸗ 
heit zum Pro-Conful in Griechenland gemacht, Weil 
er aber Chriſtum ſtets im Munde fuͤhrete, und zu 
Theſſalonich viele befehrte, wourdeer von denen darzu 
beftellten Auffchern gefangen genommen.’ Nun hatte 
der Kayfer einen Riefen, Namens Libeum, mit nach 
Theflalonich gebracht, mit dem follte Demetrius 
Fämpffen; es verrichtete aber ſolches andeffen Statt 
einanderer, Neftor genannt, der auch ein Chriſte war, 
underlögte den Niefen, welches dann den Kayſer der⸗ 
maſſen Eränckte,daß ernichtmurden Neftor wieder ges 
gebene parolezur Stadt binausjagen , fondern auch 
den Demetrium als Hauptslirfacher ums Jahr 90 
aar erftechen ließ. einen Leichnam begruben die 
Shriften aufder Stelle, mo er geftorben tar, einige 
Zeit hernach aber bauete der Praefectus der Proving 
Illyrieum, Leontius, weil er durch feine Anrufſung zu 
Theflalonich von einer ſchweren Kranckheit genefen 
war, ihu zu Ehren eine Kirche, und ließ 2 Leib in 
diefelbe wransferiren. Man begehetfein Gedaͤcht⸗ 
niß den 8 Det. Peer. de Naral, Catal, SS, IX. no. 
Photins Cod. 255. Fabricius Bibl. Gr. V. 43. 
pag. 397. 

SS. Deinetrius , ein Diaconus, Hilarıus, Con- 
ceffus , Marus, Sirmion, Fortunatus, Donatus 
und 7 Sanonifche Zungfrauen , wurden mit’ dem 
Märtyrer-Tode becrönet, wo aber und wenn, iſt unbe⸗ 
kannt. Man feyert ihnen den 9 April, 

SS, Demerriüs, Danax, Donatus, Therinus, Me- 


feera, Barbarus, und uoch fieben andere, wurden zu 


Eonftantinepel um des Ehriftlichen Glaubens wil⸗ 
fen, Theilsmit dem Schwerd, Theils mit Pfeilen/ 
Theils auch fonft auf andere Weiſe getödtet. Man 
begehet ihte Feyer den 6. Man. 

SS. Demetrius, Atticus und Taddaeus, erlangten 
die Märtyrer» Crone in Aſien. Es wird ihre Feher 
den ı1, Maybegangen- n 

S. Demerrius, mit dem Zunamen Sceuophylax, 
mag vielleicht derjenige feyn, welcher aufdem andern 
Coneilio zu Nicaeı piele Traktate derer alten Patrum 
abgelefen hat. Es gefchichet feine Feher den 25. Jan. 

B. Demerrius, ein Eremit, von dem man aber 
nicht weiß, wer er geweſen ſey. Doch wurde fein 
Bildnig mit göldenen Strahlen gemahlet, an. 1671 
in 5.Paulli Kirche bey Spoleto, hinter einem andern 
Bild gefunden, hinter welchem es feit undencklichen 
Fahren geſtecket hatte. eine Feyer hält man den 
zt Apr. jj ' 

Demetrius, deflen in S. Martini; Biſchoffs zu 


het. Man haͤlt feine Keyer den a5 May... , 
B.Demerrius, ſiehe B.’Thomas de Tolenrine. 
$. Demerrius, fiehe S. Quartus, $, Dorothens 

$. Gregorius, —— 

Demetrius, Biſchoff zu Reabel ums Jahr 580, 

muſte auf Gregorii M. ‘Befehl Diejenigen. daſelbſt, 

welche ſich in: einigen Glaubens» Buncten von der 

Nom. Kirche getrennet, und es mit denen Neftoria- 

nern aehalten hatten, Baron, Annal. Tin roiederin 

den Schooß der Kirche afnehmen, wurde. aber 
an. 591 wegen. grober Verbrechen ‚von htem 

Gregorio abgefeßt. Y'gbellus Ial.Saer. Tom.VI. p.x0. 
Demetrius, Hertzog von Crostien und Dalmauien, 

febte im zwoͤlfften deculo. “Der abi gorius V 

gab, ihm den Titel eines Königs, und ſchickte zwey 

Legaten an ihn, welche ihn crönten. ‚Gragerius YIL 

Epift. 4. Baron. A.C. 1076. leg... 00.0 ee 
Demerrius, ein General , des Nauplü, um das 

Jahr 1461, an weldyenGeorgius Amyrurzius wieder 

den Synodum Florentinam gefchrieben. Adarius de 

Confenlu Ver. Ecel, p. 883.908.1373.1375» Fabric ius 

Bibl. Gr. V.43-P.398-818.: . hi 
Deimerrius, ginSecretagius Joannis, Fuͤtſten inder 

Moldau, deffen rief vom Jahr 1550 an Joala- 

phum Patriarchen zu Eonftantinopel inGrwfi Turco- 

Graee. Tom.IV. ſteht. FaöriciwsBibl. Gr. V.s. &28 


VI. p. 698. V.43.P-397- a) .. 
‚ war, der jüngfle 


Demerrius, ein Rußiſcher Prin 
Sohn JoannisBafilowiz I, Groß Fürften von Ruß 
Land, und. an. ı582 gebobren. Boris Foederowitz 
Gudenow, ‚der bey dem Ejaar Theodoro, Demerrü 
Bruder, die hoͤchſte Stelle eines Oberſt / Stallmei⸗ 
ſters verwaltet, und es auch dahin gebracht hatte, 
daß er diefem Fuͤrſten als cin Mit» Degente an die 
Seite gegeben wurde, ver ſaͤumte Diefe gute Gelegens 
heit nicht, vor feine Perſon dereinft die Nachfilge 
auf dem Rußiſchen Thron auf alle Weiſe zu beſoͤt⸗ 
dern, welche er auch nach Theodori erfolgtem Tode 
wuͤrcklich erhielt. ( ſiehe Doris Gudenow.) Hierju ge⸗ 
brauchte er unter andern auch dieſes Miltel, daß er 
unter allerhand Vorwand den jungen Demerrium 
nebffeiner Mutter nach Vgliz, afs derſelben Leib⸗Ge⸗ 
dinge abſchickte, inder Aofiche, weil diefer Der bey 
hundert und achtzig Meilen von der Reſidentz Mofcau 
entfernet war, Demerrium dadurch allmaͤhlich aus 
dem Andencen, und denen Augen des Volcks ju 
bringen. Kinige Zeit hernach fahte Boris gar den 
verzweifelten Anſchlag, Demetrium gaͤntzlich aus dem 
Wege zu raͤumen, weshalben er an. ısgr einige ges 
dungene Mörder nach Vgliz abfendete, welche den» 
felben vollſtrecken ſollten. Es ift auch ſolcher in der 
That um Mitternacht an einem Zungling, welcher in 
dem geroöhnlichen Bette des Demerrii lag, geſche⸗ 
ben. Nur darinnen war nad) diefen die Nachricht 
von felbiger Ermordung ungleich, daß einige fagten: 
Demerrius hatte fein Leben würcklich verlohren: ans 
dere aber vorgaben, er ware durch DBorforge feiner 
Mutter m Zeiten fortgefhaffet, und an feine Stebe 
ein ihm an Jahren umd Geſtalt gleicher Juͤngling in 
das Bette geleget worden. Dem fen aber, wie ihm 
wolle ‚fo gab doch diefes letztere nachmahls zu ver ſchie⸗ 
denen merckwuͤtrdigen Verwirrungen Anlaß, indem 
ſich nad) und nach drey unterfchiedene Perſonen vor 
den wahren Demerrium angaben. Der erfte unter 
denenfelben war DemerriusGriska und Vtrepeia, von 

wel⸗ 


a9y Demetrius 
welchen in befondern Articeln gehandelt wird. Nach⸗ 


dem dieſer in einem Aufruhr erſchlagen worden, fan⸗ 
de ſich ein anderer Namens Joannes, welcher So- 


cola, einer Stadt in Polnifch + ‘Preuffen bishero ei⸗ 


nen Schulmeifter abgegeben hatte, und die Rußi⸗ 
fibe Sprache —— auch fonft einen vers 
he Kopff hatte. Diefer ‚ließ ſich von denen 
olen beveden, daß er fic) vor den tod vermeynten 
Demerrium aufivarf, Er bekam auch bald unter des 
nen Polen einen nicht geringen Anhang, ſchlug mit 
denenfelben die unter Auführung des Zusky die ihm 
entgegen kommende Rußiſche Armee bey dem Staͤdt⸗ 
fein Bolchow glücflicy, und erhielte, daß bey die fünff 
Tauſend Mofcomwiter zu feiner Fahne ſchwuren: wel⸗ 
he doch aber bald darnach wieder von ihm abfielen. 
Indeſſen Eriegte Demetrius den gefangenen ABoyıvo» 
den von Sendomir nebft feiner Tochter / der Witbe 
des wabrhafftig geftorbenen Demetrüi in feine Hände: 
welche, ob fie fhon Anfangs nebjt ihrem Bas 
ter ungefcheut bekannte, daß diefer Demetrius ihr vo⸗ 
riger Ehegemahl nicht fey, doch endlid) unter mans 
cherley Verheiſſungen fidy bereden ließ zu fimuliren: 
da fie denn öffentlich als cine —— Gemahlin 
von ihm aufgenommen, unter der Hand aber ſo viel 
eidlich zugefagt wunde / daß fie nicht eher ſein Ehe⸗Bette 
betreten ſoilte, als bis Hemetrius ſich wuͤrcklich des 
Gaariſchen Throns bemaͤchtiget haben wuͤrde. Bey 
folchen Umſtaͤnden ſahe es nun vor Demetrium ziem⸗ 
lich gut aus, welcher inzwiſchen verſchiedene Städte 
eroberte, auch feinen Anhang von Tage zu Tage 
gröfler machte. Als aber bald hernach die Polen, 
von ihm die Hand abiuziehen anfiengen, mufte er 
in der Eil flüchtig werden, und ſich nad) Calaga reri 
riren. Hieſelbſt verweilte er fo lange, bis Zusky des 
Reichs entſetzt, und inein Cloſter geftoffen twurde , da 
er denn mit feiner Armee vor die Stadt Moſcau ruͤck⸗ 
te, aber in kurtzen wieder abziehen, und nad) Caluga 
zuruͤcke fehren muſte, woſelbſt er nach einiger Zeit 
an. i1610 von denen Tatarn auf der Jagd erfihlagen 
wiirde Darauf ftellte ſich der dritte falfihe Ds ne- 
erius ein, welchen des erjt ertwehnten Demerriı II Ger 
mablinnach deflen Tode gebohren haben, aber inder 
That nur ein aemeiner Schreiber geweſen feyn fol. 


Diefer ſuchte ſich auf Angeben feines Vormundes 


Joannis Zaruski eines Polen, welcher indeſſen die 
derwitbete Mariam zur Ehe genommen hatte, in der 


Stadt Pleskow feſte zu ſetzen, ward aber von denen 


Einwohnern wegen vielen veruͤbten Muthwillens 
fortgejaget. Endlich wurde er von denen Coſſaken, 
welche ihm bisherd angehangen, feiner aber nun 
felbft überdrüßig werden waren, ‚gebunden nach 
Moſcau gebracht,-allıwo er eine Zeitlang an das 


Ddor mit ‚einer Kette geſchmiedet, ſitzen 


muftey' im folgenden Fahre 1613 aber. aufgehencket 
ward... Nad) zwantzig Jahren kam der vierte fal⸗ 
ſche Demerrius ang Licht, melcher fich vordes Griska 
Vtrepeia Gohn ausgab; von welchem gleichfalls in 
einem beſondern Articel gehandelt twird.. Pizferis 
Chron. Polon. de Ehe Dife — Inſignes. 
Treuers Mofeoreitifche Hiſtorie. 2 

Demerrius, (Andreas) hat in Holländifcher Spras 
% ju Dordrecht an. 1599 in 4 herausgegeben: Der 

riecken OpganckemOderganck, Fabricius Bibl. 
Gr.: V.43. p-390. 


Demerrius,(Emansel)) jiche Meteranus(Zmannel 


Demetrius ). Kae 
Vniuerſ. Lexici VI, Theil. 









‚son HerophiliSedte, 


Demetrius : - DemetriusBichynus 498 


‚Demetrius, ( Magner )ein Griechiſcher Serib 
der zudenen Zeiten — —*— einen * 
Stat von denen Scribenten und Städten, Peiners 
bey Namen führen, verfertiget hat. Es iſt aber dies 
fee Tradtar micht mehr verhanden. Diefes Demerrii 
gedencken Plwrarchus, Diogenes Laertius, Stepbanus 
Byzantinus, Harpocration und a. m, Vofins de Hift, 
Grec. I, 23. Maufzcas in Diff. Critica de Har 
cratione p; 398. Jonfus de Script, Hift. Philof. p. 
207. Moller Homonymefcopia p. 901, Bayle, 
Demerrius Adramytenus, f.Ixion,(Demerriue } 
Demerrius Alabaldus, aus diefem bat Dienyfius 
Gosbofredus in Autor. Lat. Linguz p, 1516. Ex= 
cerpta de notis ponderum & menfurarum heraus 
gegeben. Fabricius Bibl.Gr. V. M. p. 390. 
Demetrius Alexandrinus, ein Mathematicus, 
deffen ypayunds imiyaosıs Pappus Alexandrinus 
Herühmel, Vielleicht iſt es derjenige, deffen Buch 
de quadernario numero Pliniu- Hift. Nat. XXVIIL 
6.anführt. Fabrieius Bibl. Gr. V. 43.p.390, 
Demerrius Alexandrinus, ein Cynicus,des The- 
ombroti Schhler.Laersius VL. 95. Fabricius Bibl, IL, 


12.P. 361. 

— Alexandrinus, ein Peripatetiſcher 
Sophifte, des Fauorini guter Freund, deſſen Gale- 
nusgedendt, Menagiur adLaerr. V.84. Er iſt viel⸗ 
leicht der Auctor des Buchs wrigl deumsiag, welches 


‚unter deg Demerrü Phalerei Yamen befannt ift. 


Seine räysag prrognas erivehnt Laerziur V. 94. Fan 
bricius hibl. Gr. II. ır. p. 294. IV. 31. V.43.p, 390, 

Demetrius Amifenus, von feiner Geburts· Stadt, 
fo in Sidena der Pontifchen Landfchafft gelegen, mar 
Racheni Gohnund ein Mathematicus, deffen Serabe 
All. p. 548 gedenckt. Fabrieius hibl. Gr. V.143.p. 190, 

DemetriusAmphipolites, ein Schüler deg Pla- 
tonis, deſſen Leerrius III, 43.46. gedenckt, Zabricius 
Bibl. Gr. II, 3. p.57. V.43.p.390. 

Demetrius Anagnoftes, von deffen Grammarica 


iſt ein MSc. des 14. Seculi in der Bibliochec des $. 
‚Marien-Elofters zu Floreng, „Fabriciws Bibl, Gr. V, 


7.P.42. V. 43. P. 390. 

Demetrius Antigoni, wird von Stepbamo Byzan- 
tino v, Kuppos eititt, Fabricius Bibl. Gr. V, 43. P.39ı. 
DeimetriusApameenfis, fiche Demetrius Apa- 
meus. 

Demertrius Apameus oder Apameenfis, Aponi= 
aus,einMedicus von Heriphili Sedte, welcher wie 
onmewov geſchrieben. Celus Aurelianss de Morb. 
Chron. Il. io, M. 8. V,9, Oxeon, II. 33. Fabriciue 
Bibl.Gr. V. 43. p.39%. VE. 9.p.16. j 

smetrius Aponicus , fiche Demerrius Apa- 
metis, 

Demerrius Afpendiss, ein Peripatetifeher Phi- 
lofophus und Schuler des Apollonii Solenfis. La⸗ 
ertius V,8. Fabrieiss Bibl. Gr. Il, u. p. 294. V. 4. 
p- 391. 

DemerriusArtalenfis, fiehe Demetrius Attaleus. 

Demetrius Artaleus oder Arralenfis, ein Medicus 
liber fignorum von Celie 
Aureliano Acut. Ill. ıg, deMorb.Chron, Il. 2. anges 


„führet wird. Fabrieins Bibl. Gr. V. 43. p. 391. VL9. 


p-136, ı 
Demetrius' Bichynus, ein Sohn Dfphili und 
Schüler des Panetii. Laertiur V.44. Sein Epi- 
gramma quf Myronis Ochſen ſteht in Der Anrbologia 
1 N V. 


499 DemertriusBithynus Demerrius Cydonius 


DemetriusCydonius 
ton Theffalonich war; Lambecins V.p. 18 4. ’Wola- 


08 


RN m m — — 
IV. 7. Fabrieius Bibl. Gr. U, 1, p. 402. IL 28. p. 715. 


V.43.p-391. VI. 9. p. 137. 2 
———— ein Medieus , deſſen 6⸗le⸗ 
us deCompof. Medicam. fecundum generalV. 

. gedenckt. Fabrieius Bibl. Gr. V. 43. p. 391. VI. 9. 


137. 
——— Byzantinus, ſiehe Demetrius Cy- 
donius. 


terranss Comment, Vrban. XV. wiewohl ihn Ada 
tias de Confenfu veriusque Eccl. p. 856. ʒu einem 
‚\Byzantiner e. Gr mar ein gelehrter Grieche 
lim 14 Seculo und ftand bey dem Kahſer Joanne Can- 
tacuzeno ſehr wohl, —— auch, da er das Re⸗ 
giment niederlegte in das Elofter. Nachgehends kam 
er nach Mayland, und beflieſſe ſich ſo wohl der Lateim⸗ 


Hemetrius Byzantius, ein Perĩpateticus, hat de ſchen Sprache als der Theologie, Endlich wandte 


Poẽtuis & Po&maribus gefchrieben. Yofiws de Hiſt. er ſich in die Inſel Creta, lebte noch anno’ 1384 
rec Menagins ad Laert. V.r3, Daberhältihn on- |und befchloß fein eben indemClofter.Polsrerramul.c. 
‚fus 11,18. vor den Demetrium bey dem Plwrarcbein Er fol mit dem Niphone Hieromonacho einerley 


Cat. Min. p. 791.793: hingegen Har auinus vor denjenis 
gen, beffen Pilmins Hift. Nar. XVII gedenckt. Fabri- 
eiss Bibl.Gt. Ill.n. p. 294. V.43-P.391. 
Demetrius Byzantius, hat 13 » de Aabası 
oder Expeditione Gallorum in Afıam ieben, 
und VIIL.deAntiochi & Prolemei Geſtis, Libyæ- 


feyn.Cawe Hift,Licter.Script.Eccl.adA,13377. Bon ſei⸗ 
nen Schriften find folgende bekannt : 1) Epiftolae 
wovon 2 vor Fo, Roinim T'onso IV, Hıft. Niceph, 
Greg, Par. 1702, fol. ftehen. Amen find im Miro 
inCodice Regio 1334.nad) Zabbei Bibl. MSt. p. 99. 
zo.andere find inder Bibliorbeca Coisliniana Pag, 4ußy 


que fub ipfis adminiftratione.Laersiws V.83.Fabri- leq. In der Königlichen Zrangöfifshen Bibliochee 


eins Bibl. Gr. V.43.p. 391. 


ift auch eine vorCaucadeno Theodoro, wie Labbeu⸗ 


DemerriusCalatianus, hat von denen Erdbes |l.c.p. 296./meldet. Zn der Kayferlichen find:t man 
ben ein Buch gefchrieben; Srrabol.p. so.ingleichen |r3 andere, welche Zambecius V. p. 184. vor wuͤrdig 
20. Bücher von Europa und Aſia. Laerrius V.63. Fa- |halt, daß fie dem Corpori Hiftoriae Byzantinae be 


bricius Bibl. Gr. V. 43. p. 391. 


gefügt würden. 2) Monodia fiuecomploratio ir! 


Demetrius Cantacuzenus, hat um das Fahr [ri iv Brrsarorinnwsesen, welches Griechiich und 


1474. etliche Griechiſche Bücher geichrieben. Fabrseins 
Bibl, Gr. V.43.p-391. 


Demetrius Carthaginienfis, ein fehr alter Red» 
ner, deffen Laereins V. 83. gedenckt. Kabricius Bibl. 
Gr. V. 43. P. 391. 


Demerrius Chalcedonius , hat über die Sprüdys 
Woͤrter dalomonis gefchrieben. Labbeus in Bibl. 
MSt.p. 79. 386. Fabricius Bibl. Gr. V.43.p-391. 

Demerrius Chalcondylas , ſiehe Chalcondylas, 
-(Demewiss) Tom. V.p. 1947. 

Demerrius, war Anfangs Chartophylax,hernach 
Ertz⸗Biſchoff in Bulgarien,hat Libros Queftionum 
‚tiber Leonis und Conftantini Nouellen geſchrieben. 
Nie, Comnönus Prenot. Myſtagog. p. 382. Cæaiacius 
‚Obferu. V.4.Swarefius. Fabricius Bibl. Gr. V1.6.p. 
483. V.43-P. 391 : 

* Demerrius Chlorus, ein Grammaticusund Me- 
dicus, welchen Sexzus Empiricus contra Mathem.], 
84. und der Scholiaftes ad Nicandritheriaca cĩtirt. 
Fabricius Bibl. Gr. III. 26.5.2. p.620. V.43.p.391. 
V1.9.$.4. P-136. vorn 

DemertriusChomatenus, Metropolita in Bul- 
garien,florirte furgvor an. 1204. Einige Refponii- 
ones de JureCanonico von ihm fliehen in Jure Gre- 
co Romano V.p.311.316. 410. Nicolaus Comnenus 
in Pr&f. ad Myftag. Prenoc. nennt ihn Virum Juris 
Confultiffimum.Fabrieius Bibl. Gr. V. 43. P.392. 

Demetrius Chryfoloras , fiehe Chryfoloras, 
[Demetrius) Tom. V.p.2287, ER 

Demerrius Chytras , ein Cynicus zu Kayfers 
Conftantii Zeiten. Yalefius ad Ammianum Marcelli- 
num XIX. 13. Fabricius Bibl.Gr. V. 43. p. 395. 

Demerrius Corinthius, ſiehe Demetrius Su- 
nienfis, 

Demetrius, Cydonius genannt, weil er fich zu 
Cydonia in der Inſel Creta aufgehalten. Lambeciu⸗ 
v.p.185. Gonit heifter in denen Königlichen Frans 
göfifchenMSStis,imCoisliniana und bey dem Jo.Can- 
tacuzene IV. 16, 39. Demetrius 5 Kuda. Don 
Verdier wird er, falich Sydon, und von Fo. Far. Frifio 


und Pofewins Sidonius genennt. Er heiſt auch bey 


einigen Theflalonicenfis, weil er der Ankunft nach 


Lateinifch in Corpore Hiftoriae Byzantinae pag. 
385-392. nach dem Thheophane fteht. 3) Zumßs- 
Atvrnds ift eine Oracion, worinnen er die Griechen ers 
mahnt, noegen der Macht derer Tuͤrcken und der dar 
aus zu beforgenden Gefahr fich mit der Lateiniſchen 
Kirche zu vereinigen, welche Combefißus in Tom.ll, 
Audtarii Noui p. 1221-1281 edirt hat. 
Lateinifche Ueberfisung fteht inder Zibliorbera Barum 
Tom.XXVLp.sıs. 4) de Callipoli nontradends 
Murati eam pro pace petenti fteht Griechiſchund 
Lateiniſch bey dem Tombeßſio J. c. p. 1284-18. und 
Lateinijch in der Bibk Paer.1.c, p.523. f) lea rũ aa · 
raDeoviiv rov @drare eine Oration, welche Ra 
Seilerus aus der Fuagerifchen Bibliothec zu 
an.ıs53ing herausgegeben,umdfeiner Latein ſchenlle ⸗ 
berfegung | hat. Sie fteht auch in dem Bu⸗ 
che Doctrina viuendi & meriendi, welches u 
Bäfelan. 1557 ing herausgefummen, ingleichen um 
tet Denen —— Theologorum Graeccorum Ve» 
terum Orthodoxorum Tigur. an. ıs 59 infol. 6) 
Homilisin $. Laurentium iftinMSto im CodiceBa- 
roctiano Xc. 7) eine andere Homilia eben dafabit 
befindlich. 8) Solutio argumentorum quorundam 
circa incarnationem Chrifti, eben daſelhſt n 
Pentecoften de SpirituS, welcher Scheifft Adariur 
de Confenfu Vrr, Eccl. p. 857. und Ge/ser Bibl.p, 
105. gedencken. 10) In AdnuncistionemB. Virginis 
iftim MS. in CodiceBarocciano XC. zu Oxford in 
der Biblioch, Bodleiana und in der Kapferlichen, wie 
auch inCodice Coisliniano 315.P.591. u)Prooemiumin 
MSto. indem Codice Coislim, |.c.p. 701. 12) ad Bar 
Iaamum de Proceflione Spiritus $, if aus einem 
Bayriſchen MSco £ateinifch edirt worden von Gar 
fie Ledt. Antiqu. Tom, V. Ingolft: an, 16040 in 4 
und wieder aufgelegt in Bibliorb. Parrum Tom, XXVl. 
p- ro. 33.) Libercontra Gregorium Palamam von 
‚Perro arcudie in Opufc, Aur. Theolog: Graec. 
Rom. 1630 in 4,1671 in 4. init feiner Lleberfeßung her⸗ 
ausgegeben. 14) Liber de Proceflione Spiritus$. 
eben dajelbft befindlich. 15) Eineandere Schrift des 
Innhals iſt nach Lambeeii V. p.i83. Zeugniffe in MSto 
m 












«01 DemerriusCyrenaeus Dametrius Grifka &e, 


in der Kayferlihen sivliocher, 16 ) Noch eine von 

iefer Materie zur Bertheidigung Thomz Aquina« 
us wieder Nicolaum Cabalılam iſt in MSco im Co» 
dice Barocciano XC. und in der Kanferlichen Biblio- 
chec, es wird auch derfelben bon Alariol.c.1l. ı8.$.5- 
gedacht. 17) Dialogi ‚deren Pofzuinus Adpar. 
Tom. {.p.40. gedendt. 18) Contra Eunomium.de 
Diuinitate Filil, Yolarerranus \.c.XV. 19) Liber 

e vita.& miraculis Thomae Aquinaus. . 20) 


in 


Compendium Chronographiae Sacrz & Genea- 
logiae Chriſti, deffen in Burwoersi Catal, MSS, Bibl. 
Scorial, gefchicht. Nachfolgende Schri 
find vonDemetrio aus EEE ar tie⸗ 
iſche uͤberſezt worden 21) Richardi Florengini 
gilt utatio Alcoranı Muhamedici, fteht Griechiſch 


und Lateiniſch in Zbeba. Bibliandri Sync, Script.An- | i 


ti-Muhamed, Baſil. 1543 in fol, Rom. 1606 in 8. 
22) Mach Pr: Adpend. Bibl, foller den Alcoran 
lbſt im das Grie hiſche überfebt haben. 23) Einige 


ermones Augullinı. , 24) 5. Thomae Aquins-| Glaube 


tis.Summan aduerfus Gentes. 25 ),Eiusdem 
Summae Theologicae PL & 11. iſt im MSto in der 
Vaticanifchen, und Kuuferlihen Bibliochec. 26) 
Liber de ContemruMundi, 27) Anfelmi Can- 
wuar. Liber de Procelfione Spiritus $S.ıvie Allarius 
Ic. pag. 857. gedenckt. 28) Eiusdem Epiftolade 
tribus queftionibus, Adarıns 1. c. Fabricius hibl. 
Gr, V.5.P.351. £44-553. 691. V..43-P. 8. P. 3ö5.legg. 
Vl.10.$.35. P.776. 


DemetriusCyreriaeus,mit dem Zunamenzrewvog,| derde 


ein Grammaticus.Laerrius V.84, Fabricius Bibl, Gr. 


V. .56,V.4. 395» 
= RE hzicenih, fiehe Demetrius Syn- 
cellus. 


Demetrius Disconus, ſchrieb auf dem Berge | den Thron erhoben feyn arde 


Atho um das Fahr 1432 Griechifche Bücher. 

Faucon Bibl. Coislin. p. 13. Zabriciur BibL.Gr, V,43. 
a2. 390. Ä — 

Bereit Erythraeus, ein Grammaticus ju 

Luculli und Michridatis Zeiten. Zaertius |V, 84. 

Suidas V. Topanılor. Fabricius Bibl Gr, V, 43. 


Pag. 396. ’ 
I; Erychraeus,! weſcher von Zaertio V. 
By moiiAdygades ArIpumes'genennt wird, hat Hiſto- 
—— Wercke geſchrieben. Zabricins 
Bibl.Gr, V.7. P.56.V.43.P. 396, 
Dernetrius Eucerus, fiehe Eucerus (Demetriur), 
Demetrius Gadarenüis, ein Sreugelafner Pom- 
ii, dem er zu Gefallen nach Eroberung der Stadt 
erufalem Gadaram wieder in guten Stand ſetzen 
ließ. Jofepbus de Bell. Jud. I, 5. Sexeca de Tran- 
quill, 8,£lurarebus in Cat. Vric. Fabricius Bibl, Gt, 
‚V. 43. P:396. 
_ Demertrius 
zrins). 
Demetrius Graphicus » wird von Zaertio V.g;, 
‚als ein guter Mahler geruͤhmt. Zadrieiur Bibl.Gr, V, 


. +39 /* x 
aus Grifka Vrrepeja, ein Moſcowitiſcher 
"Mönch, fonft Gregorius Serepius genannt, welcher 
aus dem edlen Geſchlechte von Gereilon herjtanımte, 
| a und verffändig war. "Sp 
Chſter verlafen, gieng er in Lithanen, und na 
daſelbſt bey dem Fuͤrſten Adam Wisnomersky Dien, 
. fte an, welcher fich eins mahl über ihn erzöinte, und ihn 
fehr hart tractirte. Ben diefer Gelegenheit fing 
" PammerfikexiiVU Theil, - 


Gemiftus, fiche Gemiftus, (Drme- 


2 


\ 


Mone- | Nachdem nun dem befagten Aßoymwoden ſolche 


DemetriusGriska Verepeja <o2 


Grit kaan ju weinen, und fagte zu feinem Herrn, daß 
er ihn nicht alfo tractiren würde, wenn gr twüfte, wer 
er wäre. —— y feinen Hi 

eine Begierde, ſich von feinemmZuftande und Geſchiechte 
unterrichten zu laſſen: worauf der Betruͤger amt wortele⸗ 
daß er des Groß⸗ von Moſcau Joannis Bafilo- 
wiz rechtmaͤßiger Sohn wäre,denBorisgudenow füg 
ermordet hielte: welches Unglück aber eine andre 
Perjon, die ihm ähnlich geweien, getroffen hätte, die 
von feinen Freunden, nachdem ſie ine beguemere Ge⸗ 
legenheit vor ihn — gefunden, an feine Stelle 
eingeſchoben worden. aber habe fich aus Furcht 
dem Boris indie Haͤnde zu fallen, bishero nicht zucrfens 
neu gegeben. Zu gleicher Zeit wieß er feinem Heirn 
ein goldenes init Fdelgefteinen * reutz, welches 
him ben feiner Tauffe um den Halß follte ſeyn gehangen 
worden. Mach Endigung diefer Rede marf er fich 
vor feines Herrn Füflenieder,erfuchte in um. Schuß, 
und ſagte ihm ſo viel erdichtete Nnſi her, daß er ihm 
en zuſtellte, und eine mit feinem Stande uͤber⸗ 
einfommende Equippage anſchaffte  Gobald das 


Gerüchte bierbonerkchollen, verjprach der. Groß, Fürft 
sorisdemjenigen einen groffen Recompens, der ihm 
den verftellten Demetrium entweder tod oder Jeß 


i 
liefern wuͤrde. Well nun aedachter Fithauifcher ; if 
daoor hielte, Daß er nicht ficher bey ihm wäre, Idyickte er 
zu Georgio Mnizeck den TBoymoden von Sendomir 
in Polen welcher verfprach,vermittelft einer ftardfenar- 
mes, ihn wiederum aufden Thron zubelfen,u.nwar mit 

dingung daß er denenEatholifchenein freyes ie 
ligions-Exerciuum inMofeau verjtarten follte: wels 
dies Demerrius nicht allein gerne bensilligte, ſondern 
ſich auch pen befagter Magen unferrichten ließ, 
und des Woywoden Tochter, ſo dald er wiederum auf 
zu heurathen verhieh, 
Ache Hoffe 
nung gemacht morden, brachte er unverzüglich eine 
Armee zufammen, gieng damit in Mofcau, ud Fine 
digte roh⸗ Fuͤrſten Boris den Krieg an, nahm in 
—5** it viel Städte weg, und bekam des Borisimeis 
ſte Officiers auf feine Seite. Andeffen war des Bo- 
ris einige Bemühung, wie er Demerrio durch Lift vom 
Brode beiffen wollte. Aber das Blatt wendere fich 
um, und diefer fand Geleaenheit, dem Boris unders 
merckt durch einen darzu erFauften Ruſſen, Namens 
Peter Fedrowitz Boſmann einen fo jtarcen Gift 
bepbringen zulaffen, Daß er auf der Stelle feinen Geiſt 
aufgeben mmufte. , Hierauf erklärten die Kneien und 
Bojaren alfofort deffelben Printzen Theodorum Bo. . 
Ts, welcher noch fehr jung war, zu ihrem Broß-Flırs 
ſten. Allein, da fie fahen, was für.einen glücfüchen 
tgang des Demegrii Unternehmen hatte, entſchloſ⸗ 

en fie ſich, ihm ale dem bermeynten rechemäkigen Ers 
ben die Crone zugeben. Weil nundiefesdem Pole 
ar wohl gehe ſo Ai man alſobald den jungen 
oß⸗ Fuͤrſten nebft ner Mutter ins Caſtell gefau⸗ 
gen, und fertigte fodann eine Gefandtſchaft an D-me- 
trium ab, um Durch felbige hm Die Erpne aubieten 
zulaffen. - Dierauf ſchickte Diefer unverzuglid) einen 
Secretarium hin, und ließ —— Printzen nebſft 
feiner Mutter ftrangulixen, Daben.aber vorgchen, daß 
wman fie mit Gifft vergeben haͤtte welches an, 4605 
am 10 Sun. würcklich vollzogen wurde. Denıs bes 
fagten gen a tie mit feiner Armee, _ 
tmeiche ſich unterweges gar fehr vermehret hatte, bey 
ok au. Daſelbſt wurde sr mis ungemeiner 


v2 Freude 
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— RETTEN PRET 
Frende empfangen, und am 29. Jul. mit vielen Cere Pöbels herhalten mufte-. Ob man ihn auch) 
Das gemeine 


. monien geröint Damit nun wegen feiner Geburt 
and. Herfommen kein Zweiffel übrig ſeyn möchte, Füch 
er die Mutter des rechten Demerrii fuchen, 
Sieht fen, beige groffenR 

tffen laſſen bezeigte ihr groffen Re- 

fpe&t, räumte ihr ein beſonderes er auf dem 
Schloſſe ein,und lich fie fehr prächtigtradhren. Die⸗ 
fe Fürftinneufte zwar wohl, daß ihr Sohn Demerrius 
getödet worden; wuſte es aber gar geſchickt 


worden 

Bahrheit heraus gefagt hätte, Theils auch, weil fie 
gar gerne fahe, das Rorisvor feine Untreue den verdien⸗ 
ten Lohn empfangen und ihr auch ihr gegenmartiger 
Zuftand meit anstunde, alsder vorige im Clo⸗ 
fter. Mittlerweile gaben die Meſcowiter auf diefes 
ihres neuen Groß Fuͤrſten Thun und Laſſen genaue 

rourden aber gewahr, Daß er die ‘Polen 
achtere als die Moſcowiter, eine ausl 


den von Sendomir, melcher der Lateiniſchen Kirche 
zugerhan mar, judermählen, welches verurfachte, daf 
fie einen Verdacht auf ihn warffen. Nachdem 
nn einer von denen vornehmſten Knefen Balılius 
Zuski fich über diefen Punct mit denen andern vor 
nehmen Derrenbefprochen hatte, ſatzten fie ſich vor, den 
Betrüger aus dem Wege zu räumen. Allein diefe 
' Aufammenverfehttsrung wurde entdeckt, und Zuski 
—— veruetheilet, welcher eder nichts deſte weniger 
ardon bekam, als er ſchon auf den Richt⸗ Platz ge⸗ 
führet twar, womit der Gioß / Juͤrſt derer Mofcomiter 
Gemüther zu gewinnen vermepnte, Hierauf blieb als 
les friedlich bis auf den g Man an. 1606, an welchem 
Tage bemetrius mit der Polniſchen Pringefin An- 
naMarina Mnizeck Beplager halten wolte. Denn als 
ſelbige mit einer groſſe Menge wohlgeruͤſteter Polen ans 
Fam, fiengen die Noſcowiter nieder an,aufs neue die Au⸗ 
——— bemeldterZuski viele 
nefen und Bojaren, und verband fich mit Denfelben, 
den Betrligervom Throne herunter zuſtoſſen. Hier⸗ 
zu fanden fie andemg Tage der Hochzeit, welches der 
17 May rar, cine bequeme Gelegenheit. Denn 
nachdem fich um felbige Zeit der Groß⸗Fuͤrſt mit feiner 
Gefruſchafft vollgefoffen Hatte, und in einem tiefen 
laffe — die Moſcowiter alſofort in der 
Sladt um Mitternacht mit allen Glocken Lermen er⸗ 
iffen die Waffen und räumte vors erſte die Polniſche 
arde aus dein Wege. Darauf ſchlugen fie die 
Thüren auf, und drungen mit Gewalt in des Groß⸗ 
Fürftens Gemach hinein, welcher auf der andern Sei⸗ 
te des Haufesıs Ellen hech vom Fenſter herunter 
forang, aber fo einen ſchweren Fall that, Daß er des 
Autftehens vergaß, und daher zu feinemlinglück gefan⸗ 
gen wurde. Da diefeg gefchehen, gieng Zuski uns 
verziglich zu feiner vermeynten Mutter, und forderte 
von ihr, ihm vor dem Cruciuix eidlich auszufagen, ob 
er ihr rechter Sohn wäre, oder nicht. Als fie num mit 
Nein antwortete, und hingegen verficherte, daß ihr 
rechter Sohn auf des gewefenenGrofs Für en Koris 
Gudenvro Ordre wäre getödtet worden, ſchoſſen fie 
den Betrüger mit einem Piſtol in dem Kopft, Da er 
atfofort feinen Geift aufgab. Daraufzog man feinen 
Eörper gang nacfend aus, und fchleppten ihn hinaus 
vor das Schloß, alwo er 3 Tage lang der Wuth des 


welche Groß⸗ im ine Witbe 
Stadt Moſcau weit entferntes — arg tbe wurde 


r 
che Garde; 
hielte, und vor hatte, fich mit der Tochter des IBoyme- 


nachgehendsbegrub, fo fdharmte ihn 
wieder heraus, und verbrannte ihn zu Aſche. Die 


famt zer 
U ſchen Abgefandten in. ein 
—— ae n wurde —— 
xllen an denen Damen verübet 
Mann in dieſem Tumulte Ne — 28 
erwehlten die Moſcowiter den Zuski , als den er 
diefes Wercks, zum GroßsFürften, und ’ 
in dem 1. Jun. an. 1606 des Griska Witbe, um 
ein defto beffer Tratament zu erhalten , bewich, 
daß fie ſchwanger wäre , und me auch cin 
Mittel ihren Sohn, nachdem morden, 
beym Beben zuerhalten. Dennnachdem ſie des wegen 
mit einem gewiſſen Coſſaken, deſſen Weib mit hr su 
gleicher Zeit niederkommen folte, ein heimliches Ver⸗ 
ändniß gemacht , fo brachte derſelbe ihr heimlich fein 
Kind, und nahm davor ihres mit hinweg darauf wurde 
der junge Printz von einem Griechiſchen ge⸗ 
taufft, weicher ihn mit Scheide Waller, fomit Steig 
De — —— 
orm ein auf ſeine 
a — 
te waͤre. 3 num hern metrius up 
junge Pring) von dem gedachten Cofiskeng fentan 
gebracht worden, erzog man ihn daſelbſt mit ger 
Sorgfalt: Wie denn eine groſſe Summ 858 
feine Erziehung gegeben wurde. Kurtz da 
—— als ſie willens war, wiederum in 
zu gehen, un Da wiſſen 
gethan, welcher geſtalt ſie ihres Go 16 aber ra | 
hatte: Allein der Coflake ftarb auch , ehe er noch hatır 
füglic) Fund machen koͤnnen, was mit dem jungen 
sentorgegangen war. Jedoch ungefähr begaberfih 
an. 1632, daß der junge Demerrius fich bep Samb 
einer kleinen Stadt in Schwartz Neuffen badıte, ie 
bey diefer Gelegenheit, fein in den Nüucfeneingejrichnete 
Charadteres anden Tag famen. bald nun der 
ee Nicolaus Damelonski 
on Nachricht erhalten , ließ er ihnalfobald zu 
hohlen, befichtigte felbige —— — 3 > 
che von einem Reußiſchen Priefter , der die che 
verftund, auslegen, dadenn befunden wurde, Daß ſelbi⸗ 
ge fo vielhieffen, als: Demetrius, des CjaarsDime- 
trii Sohn. DerEron Schas-Meifter ließ ihn alſo⸗ 
fort algeinen Pringen Heiden , berichtete es auch gleich 
VladislaoIV, Könige im Polen, welcher den Printz 
an feinen Hofbringen, und miteiner prächtigen Equi- 
page verfehen ließ. Dieſer junge Herr war dazıw 
mahl ungefähr 26 Fahralt, und hatte ein fehr ma- 
jeftzrifches Anfehen. Ebenzuder Zeit hielte ſich auch 
des Groſſen Chams in der Tatarcy junger Vetter, der 
in feine Ungnade gefallen, am Polnischen Hofe aufy 
mit welchem Demerrius vertrauliche Freund ft 
machte. Als das Gerüchte hiervon in Mofcau 
len, ſchickte der Ejaar Alexius Michelowitz, 
Abaefandten in Polen, um dafelbft — 
folgen zu laſſen: Worinnen man ihm aber nicht will⸗ 
fahrte. Allein nach Vladislai Todean. 1648 veraͤn⸗ 
derte ſich der Polniſche Staat, denn deſſen Nachfolger 
Joannes Cafımirus war genoͤthiget, ſich um des 
Ejaars Freundfchafft zu bewerben: welches 
te,daßfich Demerrius nach Riual in Liefland begeben 
mufte, von wannen er nach Riga, undvon dar vollends 
in Schweden gieng. Da er ſich aber auch ARE 
i cht 


mahligen Holifteini 


Er fiheieb auf Befehl diefes Kanfers 
don 
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nicht ſicher genung achtete, nahm er ſeine Zuflucht an 


des Hertzoos von Hoilſtein Hoff, allwo er freundlich 
—— pero stage 

ein ſchaͤdlicher Zufall, indem einer von denen ches 
hen Abgefandten nach Moſcau, 
Namens Otto Britkmann, im Namen des Hergogs, 
100000, Oder wie einige wollen, gar 300000 Reichs⸗ 
Thaler, von dem Groß⸗ Fuͤrſten in Mofcau borgete. 
Hierauf twurde dem Herhoge durch einen Mo ſcowiti⸗ 
fehen Factor, fodamahlszu Lübeck wary angebethen, 
daß ihm befagte Summe Geldes gang ſollte geſchencket 
feyn, wofern er dem Groß-Fürften von Mofcau den 
‘Bringen Demerrium, (von welchen er vorgab, daß er 
nur ein fey ) juſenden wuͤrde. Dieſer Han⸗ 
del nun wurde gleich geſchloſſen, und Demnach der uns 
glüchjeclige Bring mit Gewalt aufein Schiff gebtacht 
welthes ihn nach Moſcau führte. Sobald er dafeibit 
Angelanget, muſte fich eine gewiſſe arme Frau, Dieman 
dazumit Gelde beſtochen, fürfeine Mutter, ausgeben, 
D mecrio aber ſtopffte man den Mund zu, daß ernicht 
reden konnte, weswegen er fein Angeficht wegkehrte, 
md feine Augen gen Himmel aufhob. Hierauf wur⸗ 
de er noch an demfelbigen Tage den nr Dec. an. 
1853 enthaupfet, die vier Viertheil von ſeinem Coͤrper 
vor dem Schloſſe in der Stadt Mofcau aufgeiteckt, 
der Leichnain aber aufdem Mate gelaſſen, und denen 
Hunden Preiß gegeben. Olearii Perſiſche Reiſe⸗Beſchr. 
ILL.7. de Rocoles les Impofteurs Inlignes, Mo/quer 4 


Relac. de Adoptione imper. paterni principis 


Demerrii. Treuers Mofeoreitifche Hiſtorie. 70. Locce- 

wii Hift, Suec.Vill.p.477.feqg 529. lege · 
Demetrius Hypatus, ſiehe Hypatus (Demerrins). 
D.:merrius Ixcon, ſiehe xcon (Demerriur), 


Demetrius Lıcedzmonius, ein Epicuraͤiſcher 


Philofophus des Protarchi Bargyleite Schüler. 
Esrieius adS. Empiricum. p. 161. Bibl, Gr.ill.33. 
p- 810. V.43. P- 396. 

Demerrius Lampenus, war von Lampein Afien 
geblietigaber ein Römer von Gefchlecht, vertheidigte 
Arıı Lehrein einer Schrifftan Manuelem Comne- 
num. Joanner Cinnamas V.P.A73.feqg. Alarinr de 
Confenfu vtriusque Eccl. p..68y. Fabrieius Bibl, 
Gr. V.43. P- 397 Tu 

Demetrius Lentares,fiee Lentares (Demerriws). 

Demerrius Magees, hat wei ruravuwan woAsaı 
UMd asp) cumipatwenrüv nal auyypapian gelchtier 
ben. Dienyfius Haliearnaj. Tom. U. p. 12. Plur archu⸗ 
in Demofthene p.853- 858. feq. Srepbanus Byzanz, in 

"dralür. Laertiwr I. 38.79. 112. 11.52: 56. 47. V.3.75:89. 
VL 79.84.88. VII. 31.269.183. VIII. 84,85. 88. IX. 19.27. 
38.36. X. 13, Arbeneus. Pofius de Hift. Gr. 1.23. Meur- 


Pur Bibl.Gr. Jonfiss de Script. Hiſt. Philof. a1en«- 


gius ad Laert.1.38. Fabricius Bibl, Gr. V.7.p.56. V. 


43. p. 397. er 
Demessiüs Megan fiehe Megas (Demerrius), 
Demetrius Mofchus,fiehe Mofchus (Demerrius). 
Demetrius Notaras, ſiehe Noraras (Drmesriur). 
Demerrius Odyflenus, hat von feinem Vaterlan⸗ 
de Odeffo gefchrieben. Srepbanur v. Odnea cs. Fabri- 
eins Bibl. Gr. V. 43. P-398. : 
Demetrius Pepagomenus, feib-Medicus bey dem 
Kaufer Michaele Palseologo zu Endedes 13 Seculi, 
einen Tradtat 
der Gicht, weichen Wilhelmus Morellus zu 
Haris Griechiſch und Lateinifchan. 1558 ing. drucken 
laſſen, Federicus Jamotius hat es indas Frantzoͤſi⸗ 


DemerriusPepagomenus Demerrius Sec. 506 
ſche und ans diefen Jo. Borgelius Lateiniſch überfest 





Audomarian, 619.118 .Fabrieins Bıbl. Græc. IV. 
17.8. 21 P.531: Ve43. P.398. 

Demerrius Pepsagomenus , hat um das Jahr 
1454. von ber Wartung derer Falcken Griechiſch 
gejchrieben, welches Buch in der Bibliocheca Lauren- 
tiana zu Floreng in MSco ift, und ımter Rigalrıs Scri- 
ptoribus dere accipitraria flieht. Momwsauron Palx- 
ogr.Gr.p. 98. Er hat auch Hierofophium gefchries, 
ben. Fabrieius Bibl.Gr.1.25.$.6.V.43-P.198. _ 4 

Demerrius Phalereus, war ein Philofophus Peri- 
pateticus zu Alexandri M, Zeiten, Phanoftcati; 
Sohn, und Theophrafti Scyüler. Laertius V. 39. 
Er führte nz Jahr lang gu Achen die höchfte Gewalt 
voelche ihm Callander der. König in Macedonien. 
Olymp: 118.2. anvertrauet hatte, allwo ihm auch ju 
Ehren 360 eherne Scacuen aufgerichtet wurden. arbe- -· 
maus Kil. Dioderss Siculus XX. p. 752. Meurfins de 
Archont, Athen. IV.ı5. Allein hierdurch Iud er ſich 
den Neid vieler mächtigen Leute auf den Halß, fo dab 
ſich hernach feine Feinde wieder ihn in eine Conipira- 
cion einliefjen, und ihn ausdem Wege zu räumen, und 
feine Seaguen bis aufeine niederriffen. Damit er nun 
ihren Grimm entgehen mögte, fioheer Oiymp.urs. 2 
in Egppten, allwo ihn Prolemzus Lagus feiner Kinder 
halben um Rath fragte, ob er diejenigen, welche es mit 
Eurydıcegejeuget, feinem Sohn Prolemzo Phila+ 
delpho, deſſen Mutter Berenice war, vorziehen ſollte; 
worauf ihn Demerrius rierh, daß er die Eronejenem 
überlaffen ſollte. Diefes erbitterte Philadeiphuun, 
welcher nachmahls den Thron beitiegen, dermaſſen, daß 
er nach feines Vaters Tode Demetrium gefänglich 
verwahren lieſſe, welcher fodann Olymp. 124. 1,von 
einer Schlange tödlich gebilfen wurde: Wiewohl eis 

nige andrer Meynungfind. Im uͤbrigen iftvon ihm 
zu mercken, daß er weit mehr Schriften beydes in ge⸗ 
bundner n.nugebundner Rede verfertiget, als einer vo 
denen andern Philofophis jufeiner Zeit in der-iftorie, 
Politic, Po&le, RedesKunft, und anderer hf 
fenfchafften, gethan, wie er denn fünff Bücher von 
denen Arhenicnlifchen Geſetzen, zwey von denen 
—— * — das Volck 
ben, iele andere trieben, Jofe, 

in Antiquit. Jud. XII, 2. et contra Apion. IL. —* | 
aus Ariltea, daß Diefer Demetrius Phalereus eine uns 
glaubliche Menge Bücher in Prolemaei Philadelpbi 
Bibliothec zufammen gebracht: worauf gedachter 
Pring, um felbige volends volfommen ju machen , 
die Bibel aus_der Ebraͤiſchen in. die_ Griechiſche 
Sprache überfegen laſſen, welche insgemein die 
Ueberfegung derer fiebengig Dollmetſcher genennet 
wird. Es iſt aber nicht zuläugnen, daß Demerriva 
von Prolemaeo Philadelpho, fobald derfelde zur Eros 
ne kam, feiner Würde entfegt worden: gleichwohl 
m Vofins de Translar. LXX. Interpret, 2 & 3, 
daß doc) gemeldse Ueberfegung der Bibel noch zu der 
Zeit gemacht fepn koͤnne, da Prolemaeus Philadel- 
phus mit feinem Vater Prolemaeo Lago regieret hat ; 
roie denn auch Clemens Alexandrinus Strommat. I. und 
drenaeus Ill. 25. berichten, Daß esunter Laegi Res 
sierung gefchehen fey. Man bat unter feinem Na⸗ 
men eine Schrift, wen äsumsias, weldye aber 
Franc. Vawaffor de ludiera Dittione p. 2,5. Conring. 
Praef. ad Epift, ſuas Jonſur, Moller, Homonym.H.3, 
$.22.leq.und andere nicht vor feineArbeit gehalten, wĩe 
denn er ad Exoerpta Peirefi, ꝑ.65. UNd Galsur 
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308. Se&tion derfelben Schrift nicht ohne Grund ers | fihrieben «Srrabe XUL p. 90. 7. Es beruffen. 
darauf .Serabe L p. 76. ſeqq. som VI. pı522. 539% 
$75: X. p-724. 749. AU, p,828 8:9. NIIL p- 887, 
894. 900. 905-999: 991. XIV.p.998- ‚Arbenaews] 



























- wiefen. Der sScheliaftes ad Ariftopbanis Nubes 400. 
bat vielleicht aus einem Gedächtmß > Fehler Diony- 
fium Halicarnaflenfem vor den ertiger qusges 
geben, wie Fo. HudfoninPraef. ad Tom. II, Dionyfiü 
Halicarn. angemerckt, wiewohl Menagiur ad Laert. 

259. a22. Anti hailleti ;2. If Vofius wi Carull.p.153- 
* anru & wviribus rhychmi p: 91. Dionykam vor 
den wahren Audtorem ausgeben. Hingegen Ger. 
76.PofiasInftie. Orst. VI. 2. Galaus Prefi adRheror. 
Seleft. und Hud/on 1. c. fehreiben es dem obgedachten 





mens Alexandrinus Sirom. L. p. 337. citirt, welch 
auch in Prorrept. p. 30. Des andern Buche‘ hpYoAını 
gedenckt. Fabricius Bibl. Gr. Il, 5..p- 334 V- 7- P 


Demetrio Alexındrino —* welchen —— V.43- P:399:400- * — * 
Gr.IV. 3r. Fp· 424. vpflichtet. ie Editiones] Demetrius dguropulus Sguropulus s,(De- 
won diefem Buche find folgendes Geiechifczu Vene» | meerins > a 









dig an..ısog in Fol. unter andern Griechiſchen Red⸗ 
nern; zu Florentz an. 1552 in g. und 1562 in Fol. 
in welcher Tegten Edition: Jwnrae U ung und 
"önmmentarius-ftehn; zu Paris an. 1555 in 8. zu 


Gr.ill.12.p. 362. V.43. P. 35. 01 04,5 
DemerriusSydon, fiehe Dem 
Demetrius Syncellus, Metropolita 

Hiftoriam Byzantinam- geſchrieben, um 

Seculo ‚unter Michaele-Paphlagone gelebt, wie di 

dem Joanne Scyliza und Cedreno. ju [plüffen. Ma 

hat auch. von ihm Expofitionem de Jacobitarum & 

Chatzitzariorum haereli, welches Griec 

gateinifcy in Combefifi.Auftuar, Nouo Tom.ll.p,ze 

| und. Latsinif&) in Der kibliothee. Parrum Tom 

| pgı3.feht. Sein Buch de Nuprisprohibiis fd 

Griechiſch und Rateivifch im Jure Graeco Kot nV 

p.392. Gein Refponfumdeeo, qui vxorem}oschs 

rat, eitiet Nie.Comnenws Praenot.Myltagog. 1.27% 

Fabrieius Bibl. Gr. V. 5. 58. P1388. $.25- P« —5 

43: Pr 395. leq. | es 
—— Lyropulus, ſiehe Sguropulus, ( Demes 

crau⸗ Ar; ne 

Demetrius Syrus, hrmeifter Ciceronis, ft 

"V.43: P-398. ; er felbftin Bruro —— Fabriciss Bibl.Gr. N, 4 
Demetrius.Phalereus, hat über den.Nicandrum 96, | p- 400. 87 

in xapdı Demerrius Tarfenfis, ein Grammaticus, ı 


ſchrieben. Stepbanus Byzantinus in naparıs Allein deln 
Jonfius p. zro.. halt das Wort Phalereus'vor ein] Pöuearcbus de Orasul. detectu gedenckt. „Fahrieius 
‚Bibl.Gr.V..43.p.400. 2 


Gloffema, und dieſen Demetrium vor den oben ſtehen⸗ 
don Demerrium:Chlorum. -Fabrieius Bibl: Gr. V..45.| Demetrius Tarlenfis, hat Satyren ‚gefcheieben. 
p · 398. (eg. FAIRE || Laereius V. 85. Fabricius Bibl.Gr. V.43:9:49. 
2 Demerrius-Phallyrasuss ſiehe Phallyraeus, (De · Demetrius Thalaflius, wird von dem Nie. Comne= 
netrius) unter denen Griechiſchen JCris geruͤhmt. Eabri- 
Demettius Pharius, wird vom Srrabone p. 315. | cius Bibl.Gr. V.43. P. 400. re 
"Polybio VI ‚und Plurarcbo inAratops1ogg: ‚gelobt. Demerrius Theilalonicenlis, ſiehe Demetrius Cy- 
‚ Fabrieins Bibl-Gr.V.43.p 39 0) ) donius, re. 
Demettius Polyorceta; fiche Polyorceta, (Deme- | Demetrius Theffalonicenfis, war Diaconus jU 
trius). Eonftantinopel, fihrieb an.ı559 an Philippum Me- 
-%,. Demetrius ıö.nexrng, deſſen Buch wel SuaAserz | lanchthonem, dener feinen Praeceptorem nennt, eine 
vän Eymolog. Magn.in warn) citieet WIEDFabricius Brief, welcher in Mars. Grufü Tore BEE 
“Bibl.Gr. V.43. P:399- TF p.263. fteht. Melanchthon uůͤberſchickte durch ihn 
».. DemerriusRaules ‚fiche Raules,(Demerrius). Griechiſche Heberfegung der Zugfpusgihen Conk 
4. , Demerrius Sagalaflenlis hat Na⸗ſouaxa geſchrie | fion an Joaſaphum, Patriarchen zu Conſtantin 
ben, Zueiapur de fcribenda Hift.-Tom.Lp.62g. Fs- | Grufius 1,c.p.264. Fabrieiws Bibl. Gr. V.43.p-39 
‚obrieiss Bibl.Gr.V.43. P-399 Demetrius Tornicius, ſiehe Tornicius, (Dir 
s.. ‚Demerrius Sceplus, weılerausder Stadt Scepfis | merrius ). - 
„.gebürtig, ein Grammaricus zu Crasetiaund Aritarchi | -Demetrius Triclinius, ein Grammaticusim A 


den. Ztaliänifc) Hat diefes Buch Seguiusumd Frane. 
Panigarola überfegt. Deserftern lleber ſetzung ift zu 


'geg Demeirni’Troezeniis  Demiciahus Dem Coulenrine Demilme sro 


Seculo,meldyer EmpedoklisSphaeram in Demi -Couleuiine, war einaltes fifch 
gebracht , undüßer den ‘Sop ind Hefiodi | Stücke, in der Länge —— ——— 
Theogoniam Scholia gemacht. Er iſt von eiriem | Pfund Eiſen ſchoß. 

andern Mathematico dieſes Namens von Alex-| Demi-creux, fiehe Hobl-Keble, 

andrien unterfchieden. Blaucanur Chronol, mathe- rm. halber Grad, fiche Grad, 
mätic. p. 53, Fofiws.de Mathem. 33. $ 10. Nefelius |  Demi-Dellus, heift inder Muſie der tiefe Diſcant, 
P.IV,p. 21. Fabrieiar Bibl. Gr. Il. 8. $. 16. p. 378. U, | oder hohe Alt, deffen Schluͤſſel auf der zweyten Linie im 
:8.9. p. 467. 1lay. S. 5. P. 604. V. 7. p. 56. V. a. Syſtemate ftehet. 


400. Demi-Diametre, ſiehe Diametro, 
ee has Troezenius, tin Grammaticus, wird 


Demi-File,fiche File. 2 
dom Arbenaeo IV. 7, Diogene Laertio VIIL.74. und | Demigorge, die halbe Rehle, Collum dimi- 
vom Audtore des Certaminis Homeri ı arque 


dium, heiffet in der Fortificauon ein Stück derins ⸗ 
Hefiodi gerühmt. Menagius adniog. Laert, |,c, Fa- nern Polygon, fo wiſchen der Capital-Einieund der 
bricins Bibl.Gr. V.43.P.400. Flanqueeines Bollwerdsenthaltenift. In der Fis 
Demetrius Zenus, ſiehe Zenus, (Demerrius), pr dem Titel: Capital-Linie, Tom. V. P. 657. 
‚Antrrpoc axomiac, fiehe Deinerris Speculae. engefüget ift, find AB, BC, die Facen; Ad, CF, die 
Demi, heift halb, ingleichen unvollkommen. Flanquen eines Bollwercks; BE die Capital-Finie; 
Der i-Baftion, heilt ein halbes Bollwerck, wie an | folglich DE, EF, die. Demigorges; alß welche beyde 
denen Cron⸗Wercken, Horn: Werden zufehen. Es ufammen Gor e, Collum Reble, genennet werden. 
koͤmt in der irrcgulairen Fortiſication gar offte vor, | Der Winckel DEF heiſſet der bolygon· Winckel, und 
abſonderlich buy Fluͤſſen. die Spitze E, in welchen die Demigorges jufanmmen 
Demi-Baton,, f. m. alfo wird in der Mufic die| gehen,der Rehl⸗ Punct. Esdererminiren damnach 
Wweyſchlaͤgige Pauſe genennet, weil ſie nur die Helffte die halben Keblen den immem Raum des Bollwerciẽ 
von der vierſchlaͤgigen und eigentlich nur einen hals| und formiven deffen Cingang. Weilen mın in dee 
ben Stab reprzientirkt, Fortification daran gelegen, daß man dem Feind noch 
Deini-Canon d Eſpagne, ift ein Frangöfifches 


MWirderftand hun Ban, wenn er fich ſchon in ieBreche 

Etüche vonder neuern Art, fo io Schuh, 113 Zoll lang || einer Face logiret hat ; ſolches aber am fuͤolichſten 

ift, 24. Pfund Eiſen ſchuͤſſet, und 5100 Pfund fehrwer | durch Retrenchements gegen die Kehlen zu gefebehen 

wieget. Es kommt folches fat einer halben Earıhaus| Fan; fü ift es beffer weite als enge Keblenzu machen, 

ne bey denen Teutfchen bey. um dadurch mehr Mag zu denen Retrenchements zu 
Demi-Canon de France, ift ein Fransöfifches 


erhalten. Zudem fo pflegetman an denen Bollwer⸗ 

Stücke nach der neuern Art, ſo o. Schub, 10 Zoll lang | cken heut zu Tage gerne retiriste Flanquen anzulcgen, 
ft, 16. Pfund Eiſen fehüffet, und 4100. Pfund tier | um die Stücken darhinter verdeckt zu halten, tociche 
get: Es heiſſet auch Couleurine. allerdings weite Kehlen erfodern. In der alten For« 
Demi.Cercle, ein halber Circel, welcher das Zei⸗ tihication machte man die Demigorges nicht allzu 
chen des fchlechten, oder ordinairen Tacts it. geoß, damit fie den Raum vor genungfame Second- 
Elanquen nicht wegnahmen; hingegen in der neuern 
Art zu befeftigen, da man retiriret Flanquen, auch 
mehr als eine Flanque hinter einander anlenet, und die 
Second- Flanquenperwirfft, machet man ſoiche grüße 
um einen deito großem Raum darzu zu überfomen. 
Vanban in feiner verfiärchten Manier zu befeftigen feet 
die Länge einer Demigorge biß an die fchräge Flan- 


que,: vH 
im 3-⸗Eck 0 15 
—— 20 0 
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Demi - Cercle, bedeutet: zwar insgemein-einen 
Transporreur, e8 wird aber vornehmlich ein Inftru- 
ment darunter verftanden, welches aus einem auf 
alte E oder Meßing gerifen, in * —* — 
nuten ilten mit einer beweglichen Rege 
a en —— an ie Di 

d en zu meſſen pflegt. x Due 
— a Lu it ni ſolches — 
ment, wie es erſt beſchrieben worden, auſſer daß es 
Statt derer gemeinen Pinulen ein Perfpeetiu- hat, 
womit man aues ſchaͤrffer abfehen Fan. Zum Unter, 
ſcheid wird das vorhergehende Demi-Cercie aPinules NansCk » a2 or IR 0 04 
yon denen Frangofen genennet. Gehe den Til] Zehn» Edrnazs un» 6, u 9 
Dioprrae, r Eilff⸗Eck ⸗24 ⸗0⸗42 
Demicianus, (Josmmes) ein Grieche ans der Inſel Zu 245823 
Cephalonia, mar ju Ende des 16 und Anfang des r7 | Demigriren, heiſt eine Wohnung aͤndern, und ſich 
Seculi berühmt.  Alser nach Rom gekominen;'that| einenandern Ort dazu feſte fegen, es muß aber der 
er Progreifenin der Rateinifchen Sprache. Er | vorige Wohn-Plag wuůͤrcklich deriaſſen worden fepn. 
ba dachtniß und redete mit groſſer Fer· _ Demilune, Seile bey denen Frangofen ein jedes 
tigkeit, welches ihm viel Ruhm jumsegebrachte, ob er | Werck oder de, ſo auf einer Seite inder Ger 
gleich nicht von orimdficher Gelehrſamkeit war· Er ftalt eines gerne u um das 
ardurch gang Europa gereifet, und die Hertzoge von | durch mehr Platz zugewinnen. empel hiervon fins 
Mantua gebrauchten ihn in verſchiedenen Angelegenhei⸗ | Det man indem Eingange des Schioſſes des berühmten 
ten... Er kam Auch nach Parıs, woſeldſt er mitdem | Eardinals Richelieu, ingleichen dor einer Parterrein 
General-Aduocaten $eruin, und mit Jano Caecilio | feinem Garten 5 weiche bepde Demilunes Afaler in 
‚Frei, welcher die Phitofophie docirte, gute Freund» | feiner Geometrie pratique Tom.I. Tab. 88. & 95. 
Schafft hielt. Einige, die ihn von alen Sachen wetheis | Ps 219, 233. abgejeichnet. - : ch — 

u hörten, glaubten, daß er aus der Geſellſchafft derer | Demilune,einhalber Mond, ift in der Fortifiea · 
Mofencreuger wäre. Er ſtarb zu Paris. Eryrhraens | tion ein Auſſenwerck in der Geſtalt eines Bollwercks, 
Pigac.1.126. win ‚2 ſozwey Facen, und jicey aber fehr Eleine ar 
ln J 


> ’ 


il... 


Demiphon Demi · quart &c. . Demmerung Sie 
"sat. Man pfiegte folches in der ‚alten Fortification, Demiphon deffen Tochter nahm Loos 
opffern lich. —— Gehe ine Zeit * 


pordie Bollwercks⸗ Punete ʒu legen, und gab ihm zur lang, 
Capital Linie 2 vonder Face dis Boliweras, welche | und ftellete fich gantz ungemein gut gegen den Koͤnig 


bat ihn aber endlichmit ſamt feinen Tochtern 
fte, und da diefer beſagte feine Töchter voraus — 
kehlete fie Marufius insgeſamt ab, und brachte deren 
Blut dem Demiphonti in einem Tunck Wein zum 
Wutommen zu: Mein, als dieſer auch erfuhr, was 
geſchehen war, ließ er den Marufium mit ſamt Dem 
eins Becher ins Meer fchmeiffen , worauf Der Bes 
- —— — Andencken ſolcher Begebenheit 
it unter ne der wor i 
aus Aftron. Poet, I. pe u 
Demi-quart.de mefure, heit eine Achtel⸗Pauſe 
Demir-Capi, fiehe BabElad 2 
—— —— Eladab, Tom. IH. p. 16. 
Demi-Redouse,ifteine halbe Feld⸗Schantz 
aud) Refjelgenannt, wird — ne 
dig lange Lime einer Cıreumuallatıon gebauet: Slerms 
ining vollfominener Teutfcher Soldat. I. 19. p. st. 
Mn Demi Sonn ‚heifteine Achtel-Paufe. Oza⸗am 
ichon, Mathemat. p. 656. nennet die Sechz 
theil⸗ Pauſen ——e—— er * 
Demi-Tirade, ein kurter Laͤuffer ſo a hoöch 
aus drey ‚oder vier zweygeſchwantzten — 
und demnach mit der darauf folgenden Note entweder 
ein Quart- oder Quintinteruallum ausinachet. 
Demi- Ton majeur, heifteingro komme⸗ 
ner Ton · zE. e. fcis. d. —— role una 
. Demi- Ton mineur, heift ein kleiner uwolſtomme⸗ 
ner Ton. E. cis. f. his 
Demi — —— eh 
Demitrioff, Fat. Demitriouia; eine Stadtit 
error —* 
a, welcher bey Archangel in das wei erh 
Dermtriouia, ſiehe Demitriof — 
Demlingen oder Demblingen ein Biſchoffich 
Wuͤrtzburgiſches Amt in —* 
Dennnerung, Crepufeutum, zw 
ches wir auf dem Erdboden vor Au ii bei 
Unergange der Sonne genuͤſſen. einem jeden 
aus der Erfahrung befannt, dab det Tag änbeeche,che 
noch Die Senne.aufgebet, und zwar nicht aufe ahl, 
fondernnad) und nad). Diefes pfleget man den An⸗ 
bruch des Tages, oder die Morgen, Demmerung, 
Crepufc iu maruitinum, zunennen. Gleicherge⸗ 
halt niume may baldnach dem Unfergange der Eons 
nen cin ziemlich ſtarck Licht noch auf dem Erdbode 
‚wahr, felches wid aber immer ſchwaͤcher, ie mehr Set 
von dem Unter gange der Sonnen an zu rechnen 
fſſei, biß endlich nach Verlauff einer gew 
ſolches gar verſchwindet, und alsdenn die voͤllige 
einbriecht., ; Es wird dieſes Die Abends 
merung, Crepulculum vefpertinum gen 
Die Urjache von beyden ift einerlei und in der kufft in 
fuchen. Wenn Feine Luft um Die Erde verhaunden 
yodee, fo olirde, weil Das Licht nach geraden Linien fütt 
* ſtracks mit dem Untergange der Somen alles 
Licht auf der Erden aufhören, und die völlige Nacht 
auf einmahl einbrechen , indem alsdenn der Licht 
Strahl, der in dem Moment des Unterganges des 
oberjten Randes der Connen auf unfere Erde 
hexabfchüffet, der letzte ſeyn würde, fo unfern Ho- 


rizont berühren und erleuchten koͤnte, Reiner aber nad) 
um 


zur Demi-Manche 



























"des halben Monde determinirte, aus welcher, wenn 
man die Defens-Einien in das Ende Der Flanquedes 
aegenüberftchenden Boliwercks 309, und die Facen des 
Boüwercks, vor welchen der halbe, Mond zu liegen 
Fam, biß an diefe Defens- Finien verlängerte; ſo wur⸗ 
den fo wohl dieFacen alsFlanquen desDemilune hiers 
durch determiniret. Weilen die gedachten Defens- 
Linien fo fang worden, folglich der Halbe Mond fehlechte 
Defenfion aus denen Flanquen hat; tiber dieſes ders 
felbeviel Platz einnimmt, und nad) der Eroberung eine | 
portheilhaffte Batterie dem Feinde wieder das Haupt⸗ 
Baftion verftattet; fo pfleget man diefe Stelle den 
Demilunesvor der Bolwercks⸗ Nunete inder neuern 
Fortification nicht mehr zu adlıgnıren; fondern es 
Ir aus ihnen die Contreguarden entitanden ‚deren 

acenmit denen Facen des Bollwercks parallel 96 

zogen werden, und Die Bollwer ks⸗ Nacen bedecken; DA 
hingegen die Demilunes ſolches nur von der Boll 
wercfs,Puncte preftiren; wiedennjene unftreitig beſ⸗ 
fereDienfte als die ſe then, wenn man diefonft ordentlich 
ihnen anhangenden Fehler einer nicht gnugfamen 
D»fenfion, und daß ſie meiſtentheils fo viel Raum in 
fich begreiffen, verbeſſert. gIn der heuern Fortification 
pflege man zuwellen Die halben Monde an Statt derer 
Raueline, vor die Mitte der Courtine zulegen, um jols 
che zu bedecken, wie fich denn fonderlich Deren ausan in 
feinen beyden Manieren zu befefrigen bedienet. In de⸗ 
nen Kiffen wird nach ihm die Spihe deſſelben deier- 
miniret, wenn man mit der Differenz zwiſchen der 
beftändigen Dofens-Pine imd-dır Face des Boll⸗ 
wercks, aus benden Enden der/beftändigen.Detens, 
Finien Circel⸗Bogen sichet, if Beron Inrerfedtion ber 
fagte Spike ſich befindet. Aus ſolcher werden alsdenn 
die Facen gegen die Schulter Winckel derer Bollmerr 
cke faſtbiß an den Haupt⸗Graben zugezogen, und klei⸗ 
deranquen daran angeordnet. Rrmpier hat die alten 
halben Monde, nachdem er ſolche in verfdviedenen 
Stücken verbeffert , iM feiner foreificirten. Contre: 
Eica-pe mit gutem Nutzen angebracht. Flemmings 
vollkommen teutfeher Soldat. b. 1L.c.9.p.50.&P,V- 
c 9% p. 563- B 
Deimi-Manche, fiche Manche. ' 

Demi-Mefure.heifteinhalber Tact. 

Demin, fiehe Demmin. 

Deminui vetabo , ift eine von Dem Praerore ges 
bräuchlicheRedens- Art, dadurch er nicht nun alle Ders 
Aufferung verbote, fondern auch nichteinmahleine Kla⸗ 
ge ‚nie anzuftellen erlaubte. 1. 8. 5. de Jur. 
delib, 

Dewinutio, heift Verringerung, Beraufferung- 

Deminutio Capitis , fiehe Capitis Minuctio, 
Tom. V.p. 669. 

Demi-Paufe, heifteine halbe Tact- Paufe. 

Demiphon, König zu Phlagula , einer Stadt in 
Klein Afien, empfiengvon dem Öraculo Befehl, jahr: 
lich eine von denen vornehmften Jungfern denen Du⸗ 
Penatibus ju opfern, wenn er Die Seuche loß feyn woll; 
te, welche unter feinen Untertbanen gar viele hinweg 
nahın. Als er daher Über Die Junofern zwar das £oos 
warf, allein doch feine Tochter verfchonete, redete einer 
derer Furnehmſten, Matufius darwieder, wogegen aber 







nieht in die 


ern Demmerung 
ihm ferner zu unsäuf der Erden gelangen würde. In⸗ 


zwifeben wieden die ſe doch an Dertern, die hoͤher über 
— der Erden oder unſein Horizont liegen, an 
4 — cher als die ‚Fläche der, Erden vor der. Sonnen⸗ 





Es ftelleder Eircel AGK die Erde für; in A ſey der Ort 
des Obferuatoris ſo iſt die Linie AH, welche den Ort in 
A berühret, fein Horizon. Wenn nun die Sonne 8. 
nach der Diredtiondiefer Linie AH geſehen wird, ſo ſchei⸗ 


net dem Obleruatori die Sonne umerzugehen, und | nad) 


wird noch in demfelben Augenblick der Ort der Erden 
A. von dem Sonnen⸗Strahl 8a erleuchtet ABenm 
aber die Sonne weiter unter den Horizont fich begeben 
hat, und. €; ſich in M befindet, fo Fan kein Strahl von 
ihr zudem Punct A gelangen, er muͤſte denn durch Die 
Erde durchſtechen, folglich weil dieſe Eeinen Strahl 
durchpafliren Täht , wird der Ort A von dee Sonnen 
nicht mehe erleuchtet. Der Strahl aber, der von der 
Sonnen in Mneben der Erde nach der Diredtion der 
Tangentis MFB wegſtreichet, iſt noch in dieſer diruation 
der Sonnen unter allen andern Strahlen dem Orte A 
am nächfteh; ob er nun war an diefen ſelbſt wicht gelans 
gen Ban, ſo wird er doch an einen Ort B, dechöher-über 


der Erden liegt, antreffen, und welcher Ort noch von 
dem Drte der Erden A gefeben werden Fan, wenn ars 
ders daſelbſt ein leuchtender Coͤrper ſich befande. Die 


Sache wird durch die taͤgliche Erfahrung vielfältig bes 
kraͤfftiget, indem wir bey Aufgang der Sonnen wahr⸗ 
nehinen, daß die Spigen derer: Berge, Thuͤrme, und 
die Dicher höher Gebaͤude weit eher erleuchtet werden, 
als der Fuh des Berges, Thurms oder eines Gebäuden. 
Wenn nun) auf das vorige zu kommen, inBein Coͤrper 
ſich befände, wwelcher den Sonnen · Strahl MAb auf⸗ 

fienge, und nach zuruͤcke rollectirte; fo wͤrde der Drt 

Adurch diefen relettirten Strahl —— 
Fein Sonnen-Steahldirette ju ihm gelangen fan.‘ 
vuft iſt ein Odpet, welcher beſtandig mit Duͤnſten an⸗ 
gefMet iſt obgleich ſolche nicht allemahl in die Sinne 
falten ; und dieſe Duͤnſte reilectren Lichte Strahlen. 
Mann fan diefesiwahrnehmen, wenn man in einem vers 
finfterten Gemach durch ein kleines Koch einem Sonnens 
Strahl ein fallen läßt; denn dieſen ficher man, ungeach⸗ 

‚Auge nicht trifft nun Formen wir aber 
nichts ſehen wo ſerne von dem Objecto nichefetbft Licht, 
Strahlen in urifer Augegebracht werden; dahero 
ſen in der des Zimmers, durch welche gedachter 
Sirahl pafhret, Dinge vorhanden ſeyn, ſo das Licht 
deffeldenin unſer Auge rellectiren. Wenn man dieſen 
Strahl genau beſichtiget/ foTeben wir Dunſte und die 
fögenannten Lufft· Staͤublein darinnen herum ſchwim⸗ 
en. Dieſe ſo wohl als die noch zaͤrtern Duͤnſte, die 
ne fallen und doc) das Licht reflectiren 
muͤſſen/ weil der Strahl als ein Conunuum ausſiehet, 
Vuiuerſ. Lexii VL, Theil. 





bicht auf der Erden vor 
‚ben. 



















muß | Strahl, der ungebrochen 





— — —— — 


Demmerung 514 


find Urfache, warum uns der Strahl durch die Reflexi- 

ee 
r inarol] enge ind, jo I 2 

under, daß fie, weil —— 


ſgang und nach derſelben Untergange erleuchtet wor⸗ 
den, die Strahlen der Sonnen auffangen, und zu uns 
auf Die Erde herunter reflecuren, als wohin, per de- 


ılmonitrara, die Sonnen⸗Strahlen direte nicht gelan⸗ 


fannunnichts anders als ein 
fgang und. nach dem Unter⸗ 
gangeder Sonnen , das ift, eine 


Es nimmt dahero die —— Ur⸗ 
n 


gen würden. 


Materie in der Lufft vorhanden, die das Licht zu ung 
sellettiget, ie frarcker muß die Demmeruna ſeyn. Kurg 
‚der Sonnen Untergange wird ein groffer 
Theil unferer-Armolphere beſchienen, dahero ift die 
Demmetung alsdenn ziemlic) ſtarck. Je tieffer die 
Sonne unter dem Horizont ſich verbirgt, ieein kleine⸗ 
ver Theil von der Armofphzre wird alsdenn erleuchtet, 
ie ſchwaͤcher wird folglich Die Demm biß endlich, 
wenn kein Strahl der Sonnen S— mehr an 
dem Orte, wo ſich Dünfte darinnen aufhalten, erreichen 
Fan, diefelbe gar aufhöret. So iſt es auch, aber umge 
kehtt, mit der Morgen Demmerung. Es dependiref 
demnach die Stärde und Daure der Demmerung von 
der Menge der in der Lufft verhandenen refledtirenden 
Materieund von der Höhe der Lufft. Cs ift aber zu 
mercken, dah die Menge dieſer reflectirenden Materie 
dergeſtalt muͤſſe genommen werden, in fo ferne fie ges 
ſchickt iſt das Kam herunter ju reflettigen. Denn 
wenn die Lufft mit Wolcken überzogen, fo iſt refleitirens 
de Materie genug darinnen vorhanden; allein dieſe laſ⸗ 
a ee fondern refſecti⸗ 
ven es mehr uͤ „als unter ſich zu uns; dahero man 
in dieſem Falle nach angeführter diegel fälfchlich von 
der Staͤrcke der Demmerung urtheilen wirde. Der 
Falliftvielmehrvon einem heitern Himmel ju verftes 
hen bey melch.m dennoch in der Lufjt hin und roieder eine 
groſſe Menge Dunfte einzeln zerſtreuet find, deshalben 
fieuns nicht indie Sinne fallen, und uns Die Lufft heiter 
vorftellen , ungeachtet fie das Sonnen, Licht haͤuffig 


guugreflschren. Ob nun zwar lediglich von der Refle- 
‚xion derer Sounen⸗Strahlen in der Lufft zuung herab 
die Demmerung dependiretz fo träget doch nicht ein 


geringes zur Staͤrcke und Dauer der Demmerung die 
Refra&tion derfelbeninder Atmolphære darzu ben, als 
wodurch gefchiehet,daß eine gröffere Menge derer Son 
nen⸗Strahlen in unſere Lufft gebracht, fondern auch 
nochdarein refringiret foird, wenn ſchon ein Sonnen 
durch die Atmofphare gieng, 
inunſere Lufft nicht mehr gelangen koͤnte. Wir haben 
geſagt, eine höhere Lufft macht Die länger; 
eine niedrige, Bürger. : Zu Winters-Zeit wird die Lufft 
durch Die Kalte verdichtet iſt niedriger und fteinen die 
Dünfte nicht fo hoch darinnen in die Höhe; hingegen 
im Sommer iſt die von der Sonnen⸗ Hitze verdünnte 
Lufft höher, die Duͤnſte ſteigen darinnen hoͤher, und wer⸗ 
— Sonnen beſchienen: dahero * 
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Morgen-Demmerung oder das Ende der Abend Dem | Balden eines Nor» Scheins beſtehen weit hiberin 


"Altrön. Phyl. &Geom-L, 1, prop, 39 41. 

Ahsufhen auch 
“unter dieſem Titel Tomn VL p. 135-eimfnchreres gemel⸗ 
Det werden, Ansehen Diefer gegebenen Dieffe der Sons 
nen unter dem Horizont laͤſt ſich die Höhe der Aumo- 
Sphere finden,darinnen noch einige Dunfte feyn £önnen, 
die das Sonnen⸗ Licht auffangen und Durch deſſen Re- 
Aexion zu uns noch eine geringe Demmerung machen 
Finnen. "Wir wollen fegen, deridonventrifhe Circel 
EBL, in obiger Figtie, terminire Diefe Höhe der Lufft, 
und zu Endẽ der Abend⸗Demmerung ſtringire ein Son⸗ 
nen⸗ Strahl 80k, die Erde in G, und treffe zu aͤuſſerſt 
der Atmolphere mE eine Particel⸗ Lufft an, welche ihn 
nad) der Diredtion des Horizonts EA in A refle&tire, 
indem diefes alsdenn der Teste Strahl ſeyn wird, ſo noch 
Durch die Reflexion zudem Ort A gelangen fan. Man 
ziehe qus dem tentro C die Linien CA, CG,CE, dann 
die erftern beyden auf AE,GE, alsiauf Tangentibus ti: 
es Cixcels perpendicular fichentwerden, Euelides ll. 
12 Clöhjingegenden Winckel ATG in z gleiche Theile 
theiler; kocil die Triangel CAE, CEG einander gleich 


t 


oſiti 
gradtief ume Dein Horizont iſt der a | 
‚Es mißt aber‘, 


iefer Ur iefinien CA; 
als —— " Ha auch die Morgen Demmerung 'CGe find und CE beyden Triangelu ges. 
it Enger als die Abend >-Demmerung ,' weilen| mein iftz; von welcher Linie GE.das Stich F 
———— Nachetinfere Atmofphzre des Mor⸗ der Atmofphare miht. 
gens dichter und niedriger * als des Abends, dafie| die Summe aller Winckel vier rechten Winckeln 
den gangen’Qag über von der Some iſt befchienen iſt, AundG aber in dem Bier-Ef-ACGE 
orden.”; Ricciolus hat ju Bononien zur Zeit derer zwey rechte Winck 
sino@iorum obferuiret, daß die Morgen, Demmes| ACG zufammen gleichfa 
tung ı Stunde 47 Min, die Abend-Deminerung hins| machen. Es find aber die 


und wenn dieſer 


10000, foiftjenerJik; das iſt, der 


der Erden 95 Meilen in der Lufft hoch fleige m 
Ob aberdiefesdie Örenge fen, welche das 2lufikeigen 


‚oder. 


Teinsadtion, Anglicanın. 347, Inzwi 
doch ausidenen vorhergehenden, daß der Duration Ber 
Demmerung eine gewiſſe Hoͤhe der Lufft, und eine ge⸗ 
wiſſe Tieffe der Sonnen unter, dem Horizont relpon- 
dire, welche ob fie gleich, vera Beſchaß⸗ 
ſenheit der Lufft ſelbſt veranderlich ſeyn kan, doch dieſes 
determinirfes in ſich hat, Daß die Entfernung des Cir- 
euli,crepufculorum pon dem Horizont gu.allen Orten 
der Erdeneine gewiſſe Groͤſſe Dadırrch)eglanget „wenn 
manfelbigeig Grad groß feget, und auf die 
der Lufft nicht adten ret/ ſo dieſe Groͤſſe 
machen koͤnnen, als telcbe in dieſem negocio ohne dem 
eine. uͤberftüßige Sabrlirät ſeyn würde. nun 
ſich hier etwas determinirtes — — 
nach Veraͤnderung der Pol⸗Hoͤhe eine andere Sirus 
ation des ÄEquarorisgegenden CirculamCrepufculo- 
rum heraus, welhe verunfachet daß an denen Orten 
die verſchie dene Pol Hohen die Duration der Demme⸗ 
rung verfehiedenift. Siehe. den Titel Cireulus erepu 
(culorum finitorum, Tonu VI, p. 135. In der Sphera 
reeta, oder bey denen, Die,unter dem /Equatere wohnen 
endigen ſich die Crepufeula fehr zeitig, weil daſelbſt Die 
Sonne gerade untergehet; in der Sphacra obligua, oder 
er ‚an 
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—— ———— — — —ç —— — — 
an denen Orten, die zwiſchen dem Equatote und deſſen | res Die Sonne nicht allezeit einerley Deelination hat, 


Polisfiegen, dauren fielänger, weil die Sonne dafelbft 
fehief untergebet, und zwar ie gröffer die Breite eines 
"Dres ift, ielänger dauren die Crepufcula; fo daß die, 
welche unter dem 48 Grad Breite wohnen ur Zeit des 
Sommers ollirii die gange Nacht durch Demmerung 
haben. In der Sphæra parallela, oder bey Denen der 
Polusin Zenirh üft, waͤhret die Demmerung viele Mo⸗ 
nathe durch; ſo daß die Einwohner derfelben faſt Das 
gantze Jahr durch das Sonnen⸗Licht, entweder directe 
oder per reflexionem genuͤſſen. Nicht allein aber nad) 
Veraͤnderung der Pol: Höhe verändern fich die Durati- 
ones Crepufeulorum, fondern fie find auch unter einers 
ley Pol⸗Hoͤhe zu verfehiedenen Zeiten verfchieden, wel⸗ 
ches wiederum der Cireulus Crepulculorum zu erken⸗ 
nen giebt. Man follte mennen,die Crepufcula würden 
mit der Pänge des Tages machfen uder abnehmen ; als 
lein auch hierinnen obferuiren diefelben eine gang ander 
re Drdnung. indem die Sonne von dem Anfange 
des Krebſes biß zum Anfange des Steinbocks in der 
Ecliptie fid) fortberveget; nehmen die Tage beftandig 
ab, und die Naͤchte zu; die Demmerungen hingegen 
verhalten ſich gang anders, denn, ob zwar zur Zeit des 
SormmersSolfticii die Demmerung am längften waͤh⸗ 
ret, und hernachmahls mit denen Tagen abnimmt ; fo 
geſchiehet doch diefes Abnehmen nicht fo lange, biß Die 
Sonne inden Steinbock gelanget; fondern wenn ſich 
‚die Sonne in einem gewiſſen Puncte der Ecliptie zwi⸗ 
fehen der Wage und dem Steinbock befindet, fo ereig- 
net fich Die allerfürsefte Deminerung, von dar fängt 
Iche an beftändig wieder zuzunehmen, ungeachtet Die 
Tage noch abnehmen,und wuͤrde damit fortfahren, wenn 
gleich die Sonne den Tropicum Capricorni überfchreis 
‚ten und die Tage noch kürtzer machen füllte. Wenn 
die Sonne von dem Steinbock nieder zurücke gehet, 
und die Tage zuzunehmen beginnen; fo nehmen die Cre- 
pufeulsrieder ab, biß die Sonne in der Keliptie einges 
wiſſes Punct zwiſchen dem Steinbock umd dem Wid⸗ 
der erreichet, AUwo die Demmerung wieder am kuͤrtze⸗ 
ſten iſt, und HEN dar ſie wie derum biß zu dem Sommer⸗ 
Folltitio uunehmen anfaͤngt. Man Fan aber aus der 
gegebenen Pol-Hühe und der D:clinarion der Sonnen 
allegeit den Anbruch des Tages und dag Ende der 


Abend. Demmerung trigonometrifeh berechnen. Weif 


Elem. Altron.6. 397: Auf einem globo czlefti laͤſſet 
fich dieſes ſehr leicht determiniren, wenn man den Ort 
der Sonnen inder Ecliprie' unter den Meridianumfühs 
ret, den Zeiger des Stunden⸗Circels auf 12 Uhr ſtel⸗ 
let, hernachmalyls die Himmels-Kugel fo fange mens 
det,biß der dem Orte der Sonnen entgegen gefegte Grad 
de. Ecliptie 1 8’ Grad über den Abend»Horizont erhas 
ben ift; fo weiſet der Zeiger die Zeit, wen der Tag ans 
"pricht,, wendet man hingegen die Rugel, biß gedachter 
rad über den MorgensHorizont ıg Grad erhöhet 
iſt; ſo weiſet der Zeiger die Zeit, wenn die Abend⸗Dem⸗ 
merung aufhoͤret. Wenn man den Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen dem Auſgange der Sonnen und des Tages⸗An⸗ 
bruche füchet , ſo jeiget. fölcher Die Lange der Morgen 
D mmeruing; und gleichergeftalt giebt der Unterſcheid 
zroifchen dein Untergange der Sonnen, und dem. Ende 
der Abend Demmerung diefer ihre Ringe zu erfennen. 
» denen Calendern pfleget man die Zeit des Tages⸗ 
nbruche und des Endes der Abend-Demmerung zu 
bemercken; wiewohl die Calender⸗Schreiber nicht alle 


Jahre folche von neuem ausrechnen, wie ſolches gefches | Die M 


ben ſollte, weil auf einerley Tage des bürgerlichen Jah⸗ 
Vnerf: Læxici VIl. Theil. Teure 


rora — wiewohl das Teutſche Wort 
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welche doch bey Berechnung des Crepufculi adtendi 
vet werden muß; ſondern fie behalten fie ein Jahr wie 
das andere, Theils roeil der Unterſcheid fo geringe, daß 


er im gemeinen Leben nicht wahrgenommen wird, Theils 
weil angeführter Maßen veränderlicyellrfachen und an- 
dere zum Rechnen benöthigte Umftände kaum zulaffen, 


daß mannicht einen Fchler begehen Eönte, welcher dem 
geringen Unterfcheide einiger Minuten der Zeit gleich 
a j —— ſind vornemſten Momenia derer 
repulculorum,von welchen wir gejagt haben ie 
bon Der Reflexion und Keen ge band 
Strahlen in der Lufftentftehen. Es giebt aber Keple- 
rss in Epitome Altronomiz Lib, 1. Part. III, p. 73. und 
ausihm Dawid Gregorius in Elem. Aftronom. Phyf. & 
Geom. Lib.II. prop. 8.nod} eine andere Urfache von ih⸗ 
nen an, welche allerdings darbey mit concurriref, 
Memlich, die Sonne hat eine Atmofpheram um ſich, 
in welcher viele Dünfte in Die Höhe fteigen, wie ſolches 
die Sonnen Flecken, welche nichts anders als Sonnen» 
Wolcken find, zur Gnügean den Tag legen. Diefe in 
der Lufft der Sonnen vorhandene ‘Dünfte reflectiren 
das Licht, und verurfachen dadurch einen hellen Gl 
um die Sonne. Dahero, weil, ehe noch die Sonne 
gehet, ſchon ein Theil ihrer Armofphere über unfern 
Horizont erhaben ift, fehen wir diefelbige als einen hel⸗ 
len Circel überden Himmel daher fahren ; weswegen 
Durch fie allerdings die Morgen, Demmerung verftäss 
cket wird. Und ſo iſt es auch mit der Abend: Demmes 
rung, da nach dem Untergange der Sonnen dennoch 
ein Theil ihrer Atmolphære über unſerm Horizont ju 
fehen ift; welche das von ihr reflettirte Licht der Sou⸗ 
nen ung gemuffen laßt. Im übrigen iſt die Demme⸗ 
rung von d:m allerweiſeſten Schöpfer nicht umfonft 
angeordnet: Denn weil der Tag vorher anbricht, ehe 
noch die Sonne aufgehet, und Die Abend: Demmerung 
noch fortdauret, wenn fie ſchon untergegangen ; fo Ban 
eingröfferer Theil der Erde von der Sonnen erieuch⸗ 
tet werden, als font gefchehen würde, wenn fie blof die 
Erde mit ungebrochenemkichte erleuchten follte.  Dier 
fee Mugen aͤuſſert fich fonderlich an denenjenigen Orten, 
die weiter gegen Norden liegen, als bey melchen Die 
Nacht gänge Tage, jagange Monathe dauret ; durch 
die Demmerungaber wird ſolche gange Tage, Wo⸗ 
chen, ja Monathe verkuͤrtzet. Ueberdieſes zeiger ſich 
auch der Nutzen der Demmerung in dee Conleruarion. 
unfers Geſichtes, als welches Schaden leiden wuͤrde, 
moferne der Tag auf einmahl anbrechen und die Nacht 
auf einmahl hereindeingen füllte, ohne nach und nach 
uns daskicht zu verfchaffenund nach und nach uns ſolches 
zuentziehen. Ein jedweder wird zugeftehen, Daß jählinge 
Abtwechfelung des Lichts und-der Finſterniß dem Auge 
befchwerlich ſeyn. Wenn im Sommer einheller Tag 
ift, und der Himmel überziehet fich auf einmahl mit - 
finſtern Wolcken, fo fan man eine Weile Baum fehen 
und koͤmmt einem fuͤr, als wenn die Wacht aufeinmahl 
heranbräche. Wenn man des Abends im Finftern 
figet und man bringer unverfehens ein Licht herein; fü 
fan man eine Weile nicht ſehen ſondern wird gebiendet, 
Dergleihen Zufällersinden fich nun täglich ereignen, 
und dem Auge beſchwerlich fepn, roenn keine Demme ⸗ 
vung ware,und der Tagnicht vor derSonnen-Aufgang 
anbraͤche, noch nach dee-Sonnen-Unt das Licht 
nach und nach abnaͤhme. Der Anbruchwes Tages oder 
orgen⸗Demmerung wird unterweilen auch. Au- 
Mors 
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gen⸗Roͤthe etwas weniger als den Anbruch Des Tas ı wahrgenommen, und haben die Phytici lange Zeit ſich 


aesbedentet. Endlich hat man noch einder Demmes 
rung ähnliches Licht, lumencrepufculo cognatum, dor 
der Sonnen Aufgang und nad) dem Untergange derſel⸗ 
bigen aber nur zu gewiſſen Zeiten des Jahres, beſonders 
zur Zeit derer Föquinodtiorum, mahrgenommen,fo fich 
nach der Fänge der Eclipric hin extendiret, und mit der 
täglichen Bervegung derer Fix Sterne einerley Bewe · 
gung hat. Fo.Cafin hat ſolches auf dem Koͤnigl. Obifer- 
datorio ju Paris’an. 1683 den ıg Martii zuerſt wahrge⸗ 
nommen, eben als er mit Aſtronomiſchen Obferuatio- 
nen befepäfftiget war. Nach der Zeit hat folches gedach⸗ 
tee Cafimi, ingleichen Fario mehrmahis obleruiret, und 
folgendes daraus hergeleitet : Es extendiret ſich dieſes 
Licht von beyden Seiten der Sonnen nach der Lage der 
Ecliprie, teierwohlesürdentlich etwas mehr gegen Mor 
den, alg gegen Mittag vor der Ecliptie abʒuweichen 
pflege. Mannimmt dieſes Licht zu denenjenigen Zeiten 
des Jahreswahr, zu welchen Die kleinſte Demmerung 
fich ereignet z wie denn mit Ausgang der Deimmerung 
fülches Licht Abends erft fichtbar wird, wenn nemlic) 
- Fein Mond nicht feheinet. Zu Ende deg Februarii und 
Anfangedes Marti läßt ſich folches hier zu Lande Ar 
bends nach der Sonnen Untergang und Ende der Dem⸗ 
,_ merungerblihen; hingegen gudfusgang des Septembris 
und Anfange des Octobris fichet man folches vor Ans 
fange der Morgen Demmerungs indem zu diefen Zeis 
ten die Echiprie, nach deffen Situation ſich über dem Ho- 
rizont herauf un/er Licht erſtrecket, nicht fo fchief gegen 


bemü 





die wahre Urſache hiervon zu ergründen ; mia 
hat aber folche nach biß iego nicht genau ausfindig ges 
macht. Fario niint eine Congeriem von Corpufeulisan, 
diein der Geftalt eines Linfenförmigen Slafesdie Som 
ne umgeben und das Licht derfelbigen auf Die Srderefl 
Eiren, eben wie die Dünfte in der Atmofphzre der 
Sonnen. Die Fläche, fo durch die Schärffe diefes alfo 
formirten Glaſes gehet, fest er in die Fläche des Ecliptie 
oder wenigfteng nicht weit darvon, die Schärffe aber 
felbften laͤßt er fich zroifchen denen Orbiuis der Erden und 
der Veneris terminiren. wir nun diefes ſpatium 
lentiforme von der Seiten anfehen, fo ericheinet e8 ung 
wie eine giemlich lange Ellipfis.inderen Mittel-Puncte 
die Sonne fich befindet, und von welcher wir, wenn Die 
Sonne unter dem Horizont ſtehet, nur einStück fehen, 
welches ung jugefpist über dem Horizont herauf zuſam⸗ 
men jugehen fcheinet ; faft fo, als term man einen Tel⸗ 
ler fehief von der Seite anſiehet, da er ung auch in Der 
Geſtalt einer Ellipfis erſcheinet. Cafim halt die Corpu- 
tcula, fo dieſes (patium lentiforme erfüllen, und das 
Sonnen⸗ bicht zu ung refledtiren, für ungehlig kleine Pla⸗ 
neten, Die ihte Bewegungen am die Sonne haben ; fo 
daß diefes der Demmerung ähnliches Licht von ihnen 
eben fo einen Uriprung hat, als das ſchwache Licht der 
Milh-Straffe von denen unzehligen Fix⸗Sternen, ſo 
fich indem Raume der Milch⸗ Straſſe am Himmel ber 
finden. Zero muthmaſſet, daß diefes Licht zugleich mit 
der Belt erfi fey: Cafimt hingegen glaubt, daß 


den Horizont incliniret ift, fondern fich gerader herauf | folches Burg vor feiner gedachten Obferuation an. 1683 


extendiret, wodurch gefebiehet, daß Diefes Licht fich aus | entftanden fen müffe; 


dem Lichte der Demmerung 


fichtbar wird, welches nicht geichichet, wenn das nach der 


Bage der Leliptie ſich erſtreckende Licht ſehr ſchief gegen 
den Horizont incliniretift, 


folglich über die Deiherung | chern,die dergleichen angemercfet, darthun, 


weil er zwey Fahre zuvor inebin 


burausmickelt, und ung demfelben Theile des Himmels einen Cometen gemau 


obferuiret, nichts aber. won dergleichen Lichte wahrge⸗ 
nommen habe, Man anaber aus alten Hiſtorien⸗ Bů⸗ 
daß ſoſches 


nicht hervorraget, ſondern von dem Lichte derfelben eb- |vor Zeiten auch fen ſchon obleroiret worden, Afanat 
fufeiret wird. Dahero wir auch zuaudern Jahres⸗Zei⸗ fehon 373 Fahr vor Ehrifti Geburt Ariforedes ein die⸗ 


ten, auffer dem angemerckten, zumabf zu welchen Die 
Demmerung fehr lange anhält, als im Sommer , dieſes 
Licht nicht reahrnehmen. Mitten im Winter Fan man 
zunveilen an eineriey Tage früheumd Abende, wenn fein 
Mondfchein ift,diefesLicht wahrnehmen. Die Figur Die: 
feg Lichts gehet gefpißt zu- Unten am Horizont iſt es am 
breitefien und nimmt Einer Breite nach offters über 30 
grad des Horizonssein. Von dar erſtrecket es fich uber 
den Horizont herauf nach der Lage der Ecliprie und 
nümmt offt 2 biß 3 Zeichen derfelbigen oder 60 biß go 
Grad der Laͤnge nach ein, allwo es am hoͤchſten ſaſt wie 
die Flaͤche eines Triangels zugeſpitzt gehet. Die Sei⸗ 
ten diefes Triangels, davon Die Balın Die Breite des 
kichts im Horizonte abgiebt, von deren extremis jene 
nach der Spitze des Lichts zulauffen,Jind faft gerade ; zu⸗ 
weilen aber ermasin der Mitte gebogen. Je tieffer die 
Sonne fich unser den Horizont verbirgt, ie mehr nahert 
fich die Spisse diefes lichten Triangeis dım Horizont, 
und verbirgt Sich endlich gar unter ihm; wie denn dieſes 
Licht eben fo eine tägliche Bewegung vonMorgen gegen 
Abend hat, wie wir ſolche an denen Fixis wal,enehmen. 
Mit der Sonne aber beweget ſich diefes Licht, nach ihrer 
jährlichen Bewegung in der Eclipric ebenfalls mit fort. 
Diejes dicht kommt an Klarheit fajt Dem Glantze Der 
Mich ⸗Straſſe oder eines Eomete-Schwanges bey, 
md Fanmandie Fixas noch dadurch erkennen. Ju der 
Witten ift diefes Licht. am ſtaͤrckſten; gegen Die Spige 
ynoied es immner ſchwoͤchet, bih es endlich zu auſſerſt in 
dem blauen Himmel ſich zu verliehren ſcheinet. Dieſes 
find die jürnehmiten Momenta, fo man von dieſem Lichte 


fem äbnliches Licht am Himmel gefehen. Memoires de 
P Academir Reyale des Sciences an, 17024 7. Cbildrey 
hat.folches unfehlbar auch wahrgenen ‚indem die 
Umftände, fo ervon einem dergleichen Lichte in dem Mo- 
niro zu Ende feines Buchs, fü den Titel Britannia Ba- 
conicz führet, und in Englandifcher Sprache an. 1661 
herausgekommen iſt, anführet, genau mit demjenigen 
übereinkommen, foman iego obferuiret. Seine Worte 
führet Dawid Gregory in Elem. Altron, Phyf, & Geom. 
Lib, IT. prop. 8.fchol. in ateinifcher Sprache an, und 
find folgende: Aliud inſuper eit, quod Mathematigo- 
rumobferuationicommendatum volumus ; nimirum 
menfe Februario, paullo qui ante & poft hune (ficut 
per plures annos obferuaui) circa horamı (extam a me» 
ridie, cum erepufculum Horizontem jam pene defe- 
ruit, femira luminofaa crepufculo verfus Plejades por- 
recta, illasque quafi contingens, fe plane videndam 
preber, Semita hæc quauistempeltare ferena videtur; 
optime autem illuxitno&te. Ein wenig hernach fährter 
fort : Credimus phenomenon hoc olim exftitifle & de- 
hine femper ad dictam anni tempeftatem adpariturum. 
At quænum ſit illius eauſſa & natura, — adſe· 
qui nequeo; ſed poſterorum indagini relinquo. Geerg. 
Chrijtopb. Eimmart, voeiland ein fleißiger Obſeruator zu 
Yrürnberg, hat diefes Licht gleichfalls gefehen ; wie aus 
dem Schediafmate, fo C. 7. Ölafer aus deffen Obferua- 
tonibus mit Wiſſen des Eimmarti verfertiget und unter 
dem Titel: Trianguli Cæleſtis an. 1694 publiciret, ers 
hellet. Die ganse, ſonſt ziemlich toeitlänfftige Schrift 
raffet kuͤrtlich folgenden Innhalt: Traktum elſle s1bi- 


santem 


ee”, 


« 


Demnofia 


cantem, ſub initia Januarii menfis jam confpieuum , ab 
Horizont occiduo oblique adfurgentem, figura plana 
trianguli fcaleni, apice {uo vitra cornuaarietis exten- 
fum, qui languefcente tandem lumine vsque ad Pleja- 
des in larirudine paullo auftralioriexcurrar; larere {uo 
auftrali debiliori luce, boreali vero candicante magis 
eorufeum, Nach ihm hat ſolches Licht Fo. Chriftopb. 
Stimm mit andern vielfältig obferuiret,twie aus feiner 
Phyfica Hypothetico- Ele&tica T. II. p. 1364. fegq. zu 


Demmin 


— 


sat 





. fehen. Chardinhat ſolches gleichfalls zu Upaban in Pers 


fien wahrgenommen ; wovon man mit mehrert die ala 
Erud.an. 1683. p.274.fgg.nachfehenfan. Einige har 
ben diefes Licht vor einen Cometen ⸗ Schwantz gehalten, 
welcher fich von einem mit der Sonne fehonuntergegans 


genen Eometen über unſern Horizont erftrecke,und alle‘ 
34 Fahr fich folchergeftalt fehen lieſſe. Memoirer de ?' 


deademie Royale des Sciences an.ı702. Allein die er? 


jehlten Phenomena Ichrenein anders ; und ein Come⸗ 
ten⸗Schwantz iftnicht fo breit als diefes Licht. 
Demmin,T emin,Demyn,Dimin, Damin, Das 


myn, Lat. Dmminum, eine Hanfee-Stade in Bors Ba 


Een auf denen Mecklenburgifchen Grenten an der 
eene,telche bier die Tollenfee und Trrhelzu ſich nimt, 
Hiegt unter dem 54 Gradu Latitud, und.37 Longirud. 
Eie ift fehon bey CaroliM. unddeflen Soͤhne Zeiten bes 
rühmt, und nach der Zeit eine derer vornehmiten Wen⸗ 
difchen Städte 6 wie ſie denn 

dern Loͤwen, und 

ſchaſſen gemacht, aber auch Darüber an. ı 163 oder an. 
1177 faft gänglich derwuͤſtet, und erſt nı 91 wieder er⸗ 
bauet worden. Doc ift ſie an. 121 1 inderer Dänen 
Hände gerathen, und bis 1226 darinnen geblieben. In 


dieſem Fahre aber tödteten u. verjagten die Bürger mit 


Huͤlffe ihrer Nachbarn, die Daͤniſche Befasung, und 
nahmendarauf, wie die übrigen Pommern Sächfiiche 
Eitten, und zugleich. den Ehriftlichen Slaußenan. In 
denen folgenden Zeiten hat die Stadt die gemeinen 


Schickſale des Pommer⸗Landes mir gehabt. ‚An. 1407 
ift fie gang abgebrannt, an. 1627 van Denen Käyferlichen 
befept,a. 163 1 von denen Schweden, und a. 1637 von 


denen Kayferlichenmit Accord, an, 1639 aber von denen 
Schweden durch Lilteingenommen worden. Diefelegs 
tere habendarauf den Ort, nad) der neuen Art wohl be; 
feitiget, und an. 1548 das Schloß und ftarcken Thurm 
um mehrerer Sicherheit willen gefprenget, An. 1659 
und 1675 ward die Stadt von dem Ehurfürften von 
Brandenburg erobert, aber beydes mahl nach erfolgtem 


Frieden wieder an Schweden abgetreten, bis fie an.ızız 


aufe neue in Brandenburgifche Hände gekommen, auch 
im Frieden 172 1 völlig eingeräumst worden. Die&tadt 
liegt im übrigen in einer wegen derer gedachten Flüffe 
ſeht angenehinen Begend,hat gute Forn- Böden, Holt 
und Wieſewachs, und welches etwas befonders, fü ftes 
het allen Bürgern die hohe und niedere Jagd frey, um 


welcher Urfachen willen fich viele Caders von Adel da⸗ 


ſelbſt niederzulaffen, und das Bürgers Recht amuneh⸗ 
menpflegen. Chron. Slau, apud Leibnitz. Script. Rer, 
Brunfu, Tom. I, p. 748.749. 751. Engelbuflus Chron, 
ibid, p. 1rog. Chrom. Srederb, ibid. Tom, I. p, 857. Mi- 
eralius Beſchr. des Alt. Pommerl. VI. 49. p. 423. feq. 
Lib. de Fundar. Monafl, Bigaug.apud Hofmann, Script. 
Rer. Lufat, Tom. IV. p.126. Toccenius Hift.Suec.VIIL, 
p. 577 · Werdenhagen de Republ. Hanſeat. Zeiler. 


luiner. Germ..30. Contin.I, c.31. 
Demmioum, f. Demmin, 


Denmmoßa, eine yon des Priami Töchtern, fo aber 











Hertzog Heinrich 


oͤnig Canuto von Daͤne marck viel zu- 







Demo Demochares 722 
vielleicht auch beffer Demonaila genannt wird. M⸗ 
„us Fab. 90. ibique Muncker.).c. 

Demo, war der eigentliche Name der Sibylie Cu- 
manz, von der aber felbft die zu Cumis nichts mehr ais 
eine Fleine Vrnam mit i Afe in dem Tempel des 
Apollinis aufzuteifen hatten. Pawfawias X. 12. 

Demo,des Pythagore Tochter, Damo,T.VIl,p.9g: 

ocedes oder Demodocus, von Cr 


ich 
os und von da rlach Athen 
Fam, wo er in groffem Anfehen war. Hierauf gieng er 
nad) Samos, wo ihm der Thrann Polycrarestpohl leiden 
Fonte weil er ihn an einer groſſen Krankheit geheilt hats 
Perfianer Oroeres umgebracht 
morden, geriet Democedes als ein Schave in Oroeris, 


Hift IX. 3. Merbhrialis Var,Leät.IV.3. Suidas in Arof- 
‚fa. Dio Cofius XXRVII, p. 9. Schulezins Hill, Medic/ 
Per. I.Sect. II, c.6 &.15. le Clerc. P. L de PHiſtde la 
Medec: II, p.79. Fabriciws Ribl.GCr VI 9:$.4 PH lg. 
j Demochares, von Athen, ein Redner. Er war von 
einer Schweſter des Demoltkenis gebohren, deren Mark 
Laches hieß Seneca de Ira I11.33, Diogener Leerzins IV, 
’ t. VIIIA. Elianss wow, III.J. Po ybiuspertheidigte 
ihn gegen Timzum, welcher ihm die ſchaͤndlich Dir 
ge vorgetvorffen, und weiſet, daß Demochares bey denen 
Arhenienfern in geoffem An engetvefen, Pluearebur. 
Vit X.Rhet.8.P.847.9. p.8j0. 4. Polybins Excerpt. Sei. 
das. Arbeneus VI, 11 & ı3. gedencket einer Rede diefeg 
Democharis wieder Philonem,einen Freund desArifto. 
telis. Elianus woniA. VII, 12, führet ihn an, und Cicera 
inBruro 83. & de Oratore 11.23. redet von der Schreib⸗ 
Art-des Demöcharis, welcher einen Tradtar von dem, 
mag zu feiner Zeit zu Athen vorgegangen, gefchrieben, 
woraus auch vielleicht des Plwrarchi in Dem oithen,p. 
860. Stelle mag genommenfeyn. Meur/fus Bibl,Artica, 
Vofius de Hiſt. r. 1.11, Palefius adExc. Peirefe, P- TO. 
Reinefius Var,Lei.p.360, Fabric.Bibl,Gr.IV.32.p.482. 
smochares, ein Roͤmiſcher Philofophus, deflen 
Laertiws VII. 14. gedengft. Fabriciws Bibl.Gr. II, 15; 
p-402. 
: "Democharesgder Dämocharis, ein Grammaticus 


Eonftantinopel, lebte ungefehrim 5 oder 6 Seculo, Ze 
brieias hibl. Gr. II. 28.p. 714. 


' —— — otonius de Mowcby) ſiehe Mouchy 
K 
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Demodes; war Olymp. 124.2. Archon zu Athen. , Democrarie, ift eine ordentliche Regiments‘ Form, 
Psufanias X, 23. Meurfias.de Archont. Athen. IV.18. | in welcher die Majeftät bey dem aefammten Bolck ift: 


Plutarchus nsgi wavapx. nal Änweng. na} oAıy- P- 826. 


ihn, 
fie], und ihn zu feinem Willen bringen wollte. Demo- 
cles aber vor ſich Feine andere Rettung ſehend⸗ fprang | teni } 
iu den über dem Feuer fiehenden Keffel mit fiedendem | theilen, Die erftere ift, wennallen Plrgern ohne Aus⸗ 
offer “und Fam alfo um. Fiurarchus Demerrio nahme ein gleiches Recht bey denenöffentlichen Zufams 


A | \ Ki 2 | menfünfften zugeftanden wird. Die andere hingegen 
i — ein alter Griechiſcher Geſchicht⸗Schrel⸗ 


iſi, wenn einigen Bürgern ein fonderbahrer Borzug., 
ber, lebte lange vor dem Anfange des Peioponnefifchen | nach denen Grundgefegen eingeräumet wird. re 
- Krieges, welcher Olymp: 87.2 angieng. Sen Stra- 


letztere witd wieder von einigen in regie temperatam & 
bene },p- 101, wirderangeführet. < Kafias de hät, Gr. ariltoeratiee temperaram eingetheilet, Regie tempe- 
130 sehe —— weg einer in befonderem Anſehen ftehet, Doch 
Democles oder Damocles der Name eines gewiſſen fo, daß feine Macht fich nicht aufeinen Befehl, ſondern 
Srarmes welcher icsftber des Torannen Diöny&igrofs | nur auf einen Rath erjtvecfet., Wie wir dergleichen . 
fer Gluͤck ſeligleit ſehr pernaunderte;, werauf ihn derfel⸗ | bey denen alten Teutfchen antveffen. Cluwerius Ger- 
bigenberder mit allen Hertliol aten Bel Qafel an mania Antiqual. 38 39. Ariftocratice temperata iſt Dies 
feine Stelle fekte, * bloß an einem Faden han⸗ jenige da gewiſſe Collegia, Zünffte, oder auch der Adel 
gendes Sehwerdt , welches mit Der. Spige-auf fein | ein Vorrecht genüffen, wie hin und wieder hiervon Exem ⸗ 
Baupt nelete, um dadurch anzudeuten daß fein Feben pel angetroffen werden. Sonſt wird fie auch von eini⸗ 
mchificher und feine Stückielinksit lange nicht jo groß | gen inDemocratiam eiuicam, Da die Bürger in Städe 
wäre; wie ſich Democles einbildete. Gisero Pufc, Dilp. | ten die Majeftat haben, und in per vicus parfam, wo 
Udeanıy'? die Dörffer inErmangelung derer Städte die Majeftät 


diefelbe wie all DiegimentsrSormen in unumfchränek 






F) s 1 11; r ie 
„ Demoslides, war Archon zu Athen Olymp. 116: 1. befigen, eingetheilet, welches aber gar zugenau iſt 
Unterihm erhieite Dinomenes Lacon, der aber von Zur, Hertius in Elementis Pruderrtige Ciuilis P. 1, Seit 10. 
fehro ‚Demoithenes genennet wird, Den Preiß vom $'19.20: 21. Hochſtetter in Collegio Puffendorfhano 
Weit⸗Rennen. Diedorur XIX, Meurfias de Archont. Caere.11.$. 26. Die Majeſtaͤt kan bey dieſer Regi⸗ 
| ments Form nicht anders als in gemeinen Reiches 
„Democoon, einer von des Priami Soͤhnen, den er. | Verfainmlungen unmittelbar ausgeiibet werden. Gols 
. aber nicht mit der vechten Gemahlin dey Hecuba gejeus,, ehe vourden bey denen Rumern Comitis genennet, Dech 
ot. Apollodorus Ill. 2.,5,$- Vlyfl:s erlegte ihn vor iſt von denenſelbigen alleine Fein Schluß ‚auf die D- 
Troia, nacıdemer don Abydo gefominen, alltvo feines. wmocratie, teil in umfchränchten Monardhien eben ders 
Valers Heerde Pferde ftunden, Homeru- ll. 8.499: | gleichen angetroffen werden, zu machen. Eder aber 
Scraboxlll. p.857- Ki .) Kan eindergleichen Meich ver eine Democratie nicht ge⸗ 
Dempcgon, einer von des Hereulis amd der Megar« | halten werden, ehe das Grund: Gefeßeeiner Democre- 
Söhnen, dieer hernach in feiner Raſerey mit umbrach⸗ tie nicht vorhanden ift. ‘Die —** Büuͤrger müh 
6, WaratieiGomes Vila: ” fen ſich nemlich vergleichen, Daß fie inegefamt duch vers 
‚Demacrates, aus Jonien gebürtig, ein Philofophus | einigte Kräffte denen wiederfpenftigen eingelnen Perfür 
vonder Byihagoreifchen Secte, Welcher aurcas enten- | nen miederftchen wollen, und daß alfo der Wille deseis 
as gelchricben hat, wovon unterichiedene im Stobxo | nig gervordenen gefamten Volckes eine Nichtihnur al 
und Antonio Melifla ſtehen. | Fabrieius Bibl.Gr. Il, 13. | ler und jeder ins efonderefepnfoll. Cine Menge alſo 
P-sox. im oe k ae ‚| eingelner Perſonen, die fich verbinden zufanmen uhal⸗ 
Democzates; ein Epicurder, welchen Epicurus mes | ten, ift noch Fein Önwos oder durch die Majeftät vereinigs 
gen eines Plagiı fortjagte. Plurarchus contra-Epieur. | 68 Dolch, fondern es müffen ausdruͤcklich die in denen 
Es ift vielleicht derjenige, welcher in der Athenien ichen | gemeinen Verſammlungen feftgefegten Schlüfft, als 
Republic inder ı1o Olympiade lebte. Plutarchus in | ein ällgemeines Geſetze angefehen werden. Da es aber 
Poli; Press: (Fabrieius Bibl. Gr. 11.13. p-$03- _ , ben der Menge fo vieler verſchiedener Germither uns 
„Dixmogrates, ein Fechter von ungemeiner Staͤrcke. | möglich fallt, fie alle auf einerley Meynung zubringen, 
Alser an feinen Fuffen Durch Kranckheit angegriffen, | fo muß Die meifte Amahl dererStimmen den ag 
und, daher zu denen meiſten Kampff » Spielen nicht geben. Bey ne fan nun nicht Auf deren 
mehr tüchtig war, erfann ev ſich eine neue und fonderbas | Gruͤndlichkeit gefehen werden. Denn diefe erreget den. 
re Art, vermittelft welcher er dennoch denenfelbigen bey | Zweiffel; fondern man muß fehlechterdings die Viel 
mohnen konte. Nemlich wenn er fich auf dem ‘Plage | heit dererfelben bemercken. Die Cinfammlung deret 
befand; machte er einen Ereiß um ſich herum und bot | Stimmen Fanauf zweperley Art gefchehen. Es füns 
feinen Wiederſachern Trotz, ihn von dannen herauszus | nen nemlih Dann vor Mann ihre Stimmen geben, 
bringen. Alle die es mit ihm annahmen, wurden übers welches viritim genennet reird: oder es gefchichet fol 
runden, und fo erhielt er ungeachtet feiner Krankheit | ches curiarim, da gewiſſe Eintheilungen oder Zünffte 
den Preiß in denen Spielen. Elianx⸗ moikiA, Isog, | Des Volckes nur ihre Stimmen, als eingelne geben. 
IV. 17. Welche leßtere Art die befte ift, indem unter denen we⸗ 
‚Democrates, ein Rheror und Lehtmeiſter des Augu- \nigern bıy einer Curie die Meynung Pluger und 
ftini: Augwfinus Pringip. Rhetor. 8. Fabriciu- Bibl, [erfahener Männer eher die Obe hand behalten 
Gr.ll. 13. p- $03- ’ Fan. Die Motbroendigkeit erfordert ferner, 
—— (œruiliui) ſiche Damocrates, Tom. daß eine gewiſſe Zeit und beſtaͤndiger Ort 
IL. p.95. u 
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„ berordnet if, daß einer dem andermfeiner Stimme res 


‚20.8.9. Daß dieſe Regiments⸗ Form dig⸗ 


— Demoeratie vum Demoeratie shit l vya6 





zu denen Meichss Derfammlungen beſtimmet rer 
Iſt diefes nicht, ſo kan das Wolck niemahle Bes, 
kommen, indem ein jeder ſonſt das Recht haben würde,:| 
nach feinem Gefallen, wenn und wo er wollte,iben einer us 2.faget gleichfalls: omnes antique gentes re- ' 
Korte, die die Majeſtaͤt an ſich reiſſen würde, zufans | gibusquondam paruereumd Zawfaniar IX. 1. fagt auss 
men zufommen. Die Beſtimmung des Oetes und der drüsklich. BanıAdarmarraxd vis ErAddec, ugı 2 dn- 
Zeit Bannun entweder eimnahl vor allemahl in denen) —— — Die Römer hatten 
Grund-Sefesen des Reichs fefte geſetet — Anfangs eben auch bihre ‚Könige, , Euer. Orzead Puf- 
es wird diefelbeeiner Ordnung des Boickes oͤber laſſen ‚Fender fiums de: Ottıcio Homivis & Ciuis II. 8. $.4 
wie bey denen Römern der Rath das Recht hatte,: Die) Nicht Die bl == der Mona, fondern die zehler 
Bürger ufanımen zu beruffen ‚Bedicnetficheine |’ derer —* ben die Democratiam herborge⸗ 
che Ordnung des Volckes ihres Rechts gehoriger 

fe: ſo koͤnnen Beine andere Berfummlungen mit Rech⸗ 
te Beſtand haben, fondern ſie ſind por Euwoͤrungeni 
und ihre gefaſten Schluͤſſe ver ungültig zu halten. Ge⸗ men kamen. Welche Form der Regierung die befte 
ſchiehet aber das Gegentheil und. wird dieſes Recht fin, iſt eine alte Streitigkeit. Nun muß man zone 
durch Unterlaſſing und Verzögerung derer zuſammen uͤberhaupt geſtehen, Daß alle Arten derfelben ihr * 
kuͤnffte gemißbrauchet, fo kan dem Volcke das Dhecht, aber auch ihr böfes ben fich Haben, und man alſo 

von freyen Stücken zuſammen zukommen nicht abger | terdingsnicht fagen Fan, Daß eine gaͤntzlich zu berierfe 
fprechen warden. Wer nicht zu —— —* fen, oder nur alleine zu erwehlen ſeh: Dee OR 
beſtiminten Orte erfcheinet, begiebet ſich feines 8 man in der Bergleichung, die man zwiſchen der Monar⸗ 
und muß er den Willen derer andern —— chie und der Drmorratie anſtellet, ‚befinden, daß Die er⸗ 
ligung vor ein Gefege halten, —— — ſtere der lettern Art vorzuziehen iſt. Alles mas. man 
hen, term: es in denen Reichs⸗Geſetzen nicht anders | von denen Fehlern Der Monarchie vorbeinget , Daß in 
derfelben der Priuse- Mann allzuſehr unterdrücket wer⸗ 
de, und der Fürft nicht alles -beforgen Fünte, da denn 
ſehr viel Unrecht von denen Mittels Perfonen veruͤbet 
voliwde, iſt nicht ein Sehler der Regierungs ⸗ Ferm, füne 
‚dern ein Fehler derer Perſonen, welche man auch bey 
guten Furften, und wohl-eingerichteten Negierungen 
‚nicht findet. . Bender Democratig hingegen en findet man 
keiten dem Volcke unterworffen ſeyn, welches denn ihre Pal ſehr Bm Einige eit, 5 den Faͤl⸗ 
Handlungen zu zernichten, fie ſelbſt —— undvon: Hen hoͤchſt noͤthig iſt En jo muß die Vielheit derer. 
ihnen Rechenſchafft zu fordern befuot iſt. Bey; der Stimmen nicht, ‚aber ihre wahre Wicheigkeit den 
Verſammlung des Volckes ift nicht nothrwendig, daß | Platz behalten : Sind. nım ———— erfahren, klug 
ein jedweder zu erſcheinen das Recht habe ſondern nur | und wohigeſi innet ſo beſtehet Dadurch das gemeine We⸗ 
vornemilich diejenigen, die das Burger / Recht etlanget fen ; ABie.offte In Fee nicht das Gegen⸗ 
haben, und unter diefen kan auch nochein Unterichiedin: heil gerfpübren? nd überhaupt find unter einer 2 
Anfehung des Vermdgensoder andererLlmfande beos | fen Anzahlmehr böfe und unverjländige su vermutb 
bahtetwerden. Můller⸗ —— Herodarus Ill. —— Letztens ſo laͤſſet ſich das De 


e ſey, durch eine Art | Leute, w 

wird von Puffendorf Jure Nature & Gentium VM. . — wie das Meer —— 

8.4. und Hobbefiode Ciue 7,6. gborgegeben· Es iſt her treiben, Eige i 

* ſolches der Natur derer Menſchen ſehr gemaͤß. 
Ein jeder ſuchet feine Freyheit fo lange zu behaupten wie leidet — * Bd meh 





























de.,| umnärionumgne —5 pers reges erar. Sal-, 
‚Iufins inCatilına a. ſchreibet von denen Koͤnigen: nom 
'interris nomenimperi,pzimum fuit, Cicero de Legi- 


gen Vollmacht gebe; Da es nicht moglich iſt, daß Das 
Volck beftindig beyfannmen fern kan / dennoch aber taͤg⸗ 
liche Zufaͤlle kommen , wo die Majeſt aͤt muß ausgeuͤbet 
werde zuſ muͤſſen dergleichen Verrichtungen mittelbar 
zum Exeinpel, durch einen beſtaͤndig fisenden Rath, be⸗ 
ſorget werden. Hierbey aber muͤſſen dergleichen Obrig⸗ 





er kan: —— — * t lange daur 


erg — nd ‚u blof au —D | an dc See 
‚| meges aber auf echte werden. 
—— ß durch redliche und. die wahre Frevheit 


Diony di — —7 e des Voickes 
cker el —— die Dernagags, folltenfig 
reles Polwit. WV.2. fpricht pero a. ch hinstumus ping] unter we Heiligkeit verſtecken/ 
eipatus berichtet ; Prineipio xecu gentg —— ife: ausgerottet — 
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den. DerAberglaube, als durch welchen Das Volck ſie in ihrem väterlichen Begraͤbniß nicht durfften begra⸗ 
Teichte Ban bewogen werden, muß vertilget werden. Die:) ben werden, wuͤrde ihm Diefelbe auch betroffen baben, 
Römischen Parricii reuften fich gank wohl des Aberglau⸗ wenn er nicht feinen Mignam Diacolmum als eine won’ 
benszubedienen,um jederzeit etwas vor dem Nolckezum | feinen beften Schriften der Obrigkeit vorgelefen, und 
vorausiubehalten. Bird inder Demverarie dem ges fie nicht allein Dadurch befriediget, fondern auch bewo⸗ 
mieineften Boicke allzuviel Gewalt gelaffen, fo wird die⸗ genhätte, daß ſie lhm 5os Talent gefchencket , Ehren⸗ 
fer berderbte Zuſtand eine Ochlocrariegenennet : weiß | Säulen aufgerichtet , und verordnet, daß er nach feis 
man aber nicht, wer eigentlich regieret ınfd eher alles | nem Tode auföffentliche Unkoften follte begraben wer» 
durch einander, fo heift es eine Anarchie, Meinbards | den. Zaertins IX, 39., Allein Schulrz Hiſt Medic. Per. 
Theatrum prud. elegant. Il. 2. p.523. Berbegger in De- 1. Sett. II,c.7.$.s0. halt es vor unglaublich, daß eine 
lineatione Form Reipublice Argenitoritenfis in 12 | Stadt, die nicht vie reichfte zu derſelben Zeit n,ei 
tung einen vollkommenen Begrif von der Demo- | nem alten Bürger,dem fie Faum die auf Die Verſchwen ⸗ 
vie, toeil der Straßburgiſche Staat ehedem eine De- | Der geſetzte Straffe erlaffen hatte, ge fo eine grofie 
mocratiegeiwefen ift. Afoerares Nicöcl. Hertius in Ele- Summe Geldes g ckt haben. Epheſus ſoll 
mentis Prudentie CivilisP, 11.Sc.8.p.463: Berneg- er.auch feyn vertrieben worden. Arbenagerar m pet. 
erad Tar.de Mor.Germ.Qu.sg. Huber,de Jure Ci- | wıpı zei pi. Nach Athen iſt er nach einiger Mey 
i 0. Baeler. Tüftiturionibus politieis II. 6. 7. | nung niemabls gekommen, oder fo er ja, wie andre bes 
Gundlings Difeours über die Politie 5. $. 7. fegg. | baupten, Dafelbft geweſen, fo hat er ſich niemand zu ers 
Kon dem Intereffe einer Demoeratie handelt echen: | Eennengegeben. Cicero Tulc. Dip, V.36. Er führte: 
Differt, Laric. politiear.p.23: eine gang befondre Lebens⸗Art, liebete die Einfamkeit, 
mocratifehe Catons ‚find Diejenigen Derter in | bielte fich meiſtens in einem Garten-Haufe, zum öfftern 
der Sqhweitz/ welche nur aus etlichen Flecken beftehen, auch indenen Gräbern auf, Damit er in feinen Medirati- 
darinmen ein Democratifches Regiment geführet wird, | onibus nicht mögte verftöhret werden. Er pflegte auch 
dergleichen find: Schweitz, Uri, Unterwalden, Zug, | ohne Unterfaß über die Eitelkeit und T des 
Starisund Appenjel. - [rer Menfchen u ‚ daher die Fabel entftanden, , 
Democritus, einer derer beruhmteften Philofspho- | als wenn ihn die Abderiten vor unfinnig gehalten, 
rum inter denen Heyden, rar gebürtig von Abdera, und den Hippocrarem hohlen laffen, daß erihn curi- 
einer Stade in Thracien, woſelbſt er nach dem Bericht | ven follte, welcher ihn über der Secirung ımterfchiedener 
Thrafjli Olymp. 77.3. und nach Dem Apollodore in Thiere angetroffen, um die Natur der Galle zu umter⸗ 
Chron.apud Laertium IX. q1. Olymp. go.von nichtger | fuchen , und Durch Das Geſpraͤch mit Democrito ſich 
ringen Eitern gebohren worden. Cyrillus contra Juli- |dergeftalt vergnuͤgt, daß er ſich nicht enthalten können, 
an. 1.p. 13 will war daß fich Demoeritus fehon Olymp.| Denen Abderiten zu fagen, daß fie ſich in ihrer Men 
-o. bekannt gemacht, Er wurde in feiner Jugend don | nungvon demfelben gar fehr betrogen hätten, habe auch 
einigen Perfifchen Magis, welche der König Xerxes feis ſelbſt viel von ihm gelchnet. Aelianus worir Tree. IV. 
nem Vater, Daer bed ifiittingefehret, geſchencket hat | 20. Der Grund diefer Erzählung beruhet auf einigen 
fe; in der Theologie und Aftrologie unterrichtet. Her] Briefen, fo man von diefer Sache bey dem Hıppocrs- 
nach hörte er Leucippum, von welchem er die Lehre von te findet, welche die meiſten dor erdichter halten, gu⸗ 
denen Aromis und Vaeuo empfangen; hielt auch die mahl Hippocrates es mit Heracliti Lehr: Saͤten de⸗ 
aotäer ſeht hoch, und lernte von hnen. Zaerzius halten habe. Sebutre.1.c. Set. Ul.c.u$.78: 17. Dch 
28. Die Aifferichafften hielt er fo hoch, daß er| will andern die Sache ſelbſt in denen aa 
hat, er wolle Fieber etwas neues in der Matur.erfine| Alten gnugfam gegründet ju ſeyn ſcheinen. übeis 
‚al das Perſiſche Reich erlangen: Emfebius Pre | genhatte Democritusein ſchoͤnes Ingenium undeis 
yar, Evang, XIV. 27. Dieſe groffe Begierde zu deren | nen ſcharffen Verftand , war auch inderPhyfic, Mo- 
iffer en trieb ihn an, an weit gelegene Derter | ral und Mathematic fehr wohterfahren, daß er billig 
zu reifen, und gelehete Beute aufsufüchen, derer Unters | unter die groͤſten Philofophoszujehlen it. Man be 
richtung erfich bedienen konte. Er wriftte nicht allein | richtet noch von ihmiele Sachen, die von andern billig 
nach Faupten, die Prieſtet dafelbft zu fprechen, fondern | in Zweifel gezogen werden „als, daßerfichfelbft feiner 
begab fich zudenen Ehaldaifchen und Perfiichen Philo- | Augen bernubet habe, damit er infeinen Medhcationi* 
fophis, ja er ſoll gar hach Indien und Llethiopien gegam | bus nicht moͤgte verhindert werden. Geliinr X.17 Cirere 
gen ſehn fich daſelbſt mit denen Gyrtinofophiftenzu un: de Fin. V: 29, Tufc, Ditp; V:39. Ingleichen, daß er 
terreden. Cicero Tule. Difp. IV. 19.25. Elsanus oixiA. | vonder Milch ,. welche ihm Hippocrates worgeferet) 
Yo. IV. 20. Serabo XV.p. 1029. Bterrins IX.35. Dies | alfobald habe urtheilen koͤnnen, daß fie voneiner ſchwar⸗ 
es konte ihm num nicht anders alsgureKenntniß inder | gen Ziege fen, und was dergleichen Dingeimebt ſind 


































eoaraphie machen; Ahr auch mit unter | Die Art aber, wie er den Darium wegen des 
denenjenigen — die ſich auf gedachte Wiſ⸗ feiner Gemahlin, die er ſonderlich lieb hatte, getroͤſtet, 
— lege, Berlibe 1.p. 2. visinennt. Im go | iftmerdroürdig. Denn er fagte, er molltefelbige von 
ahte feines Alters kam erin fein Daterland Abdera ‚denen Toden wieder auferwecken, wenn er ihm Die Mas 
ce. Nun batte er vorhero, um ſich von allen | men dreyerPerfonen, die niemahls einige Ungtü 
auß-&sorgen loh su machen, ſein groſſes Vermögen |, le erfahren, verſchaffen konte/ daßser-felbigenufiht 
feinein Vaterlande geſchenſttet und nur ein weniges vor | Grab ſchriebe· ¶ Da nun der König in ſeinem ganten 
ſich behalten. Walerins Maximus VUl. 7. ext. 4. Ciee- | Königreiche dergleichen Perfonen vergeblich. fuchtt, 
ro de Tim. V.19.Seneca de Prouid.6: Lact antiu⸗ Diu. muſte er dem Democrito geftehen , daß er Unrecht 
inſt M. 23. Weil er hun auch dieſes Vermoͤgen ver⸗thaͤte, daß er dieſem all ſo ſehr zu Hertzen 
feifet, muſte ibn fein Bruder Dämaftes unterhalten; | me, da doch kein Menſch konte gefunden werden, Dr 
Weinnun ;nAbderdeine Straffe auf diejenigen geſe⸗von Unglucks / Fällen befrehet fen. Julanids Epiftiar-P- 
der war / welche das ihrige dinchgebracht, nach gr, Wiewohl eimige Diefe Geſchichte vor erdichtein 
, m 


runs TUISEEERPRIET 


. mendhalten. Einsmahls trug ſichs zu, Daß Demo- 


129 Democritus9 


— — 


mit des Democriti Philoſophie ſchlecht übereinfums 


critus vors Thor zu Abdera gieng, und da begab 
ſichs, daß ihm ein junger Menſch, Namens Prota 
goras begegnete. Dieſer war im Holte geweſen/ 
und hatte ſich ein Buͤndelgen Holtz gehohlet. Demo⸗ 
erirus bewunderte, daß dieſes Hols- Bündel fü 
Eunftlidy zufammengeffiger waͤre, bat derowegen 
Protagoram; ee fölle ein bißgen inne halten. Demo- 
eritus fand an dieſem Bündel fo eine fonderliche Ma- 
chemarifihe Zufammenfügung, daß er Protagoram 
fragte, mer diefes Hotk alfo zuſammen gebunden: 
hatte? Weil nun Protsgoras jur Antwort gab, daß 
er es ware, verlangte Democritus, daß Prorugoras 
in feiner Gegenwart das Hols auf und nieder zufanfs 
men baͤnde. Weil nun Protagöras dieſes that, und 
das Holtz auch wieder auf die vorige Weiſe nıfammen 
band, verwimderte ſich Democritus uber die Ges 
ſchicklichkeit die ſes ungelahitten Menſchen und ſagte 
Bere du Juͤngling, da du ſo ein Gemuͤth 
mit mir thun kanſt Fuͤhrte daraufdiefenjüngen Men⸗ 
ſchen von Stund an mit ſich erhielteihrt ; und unters 
zichtetaiken in der Wel if. Gelliur W.4. Die vor, 
nehm hr·Punete d Seriti beſtunden darin⸗ 
nen, daß er Atomos u.ein Vacuum behauptete, un daß 
aus denen Atomis, die nach ihren Figuren und Anzahl: 
unendlich wären, ade fichtbare Dingeshren Urfprung 
Hatten, und aus Denenfelben zuſammen geſetzet waͤ⸗ 
ven. Ingleichen, daß nicht nur eine, ſondern uns 
endliche Welten wären ;'nielcbe Durch Zuſammenſe⸗ 
‘gung dererAromorum entftünden und aus derer ſelben 
Trennung wieder untergiengen, in weichen allen er 
Epieurum zum Nachfolger gehabt hat. Er ſchien 
auch denen Pyrrhoniis dergeazbeitet zu haben, indem 
er lehrte, daß die Wahrheit inder Tieffe eines Brähr 
nen läge, und daß nichte reales rare, “Ariffer dene 
Atomis und Dem Spatio, das llebrige beftimde in bfd 
fer Einbildung. Cicero Acad. Qu.1.12.1IV.ıo, Ob 
er unter Die Atheiften gehöre, daruͤber iſt man nich: 


"des Menſchen aber fegte er in der Ruhe des Gemuͤths 
Acrabo l. p.rog. Laercius IX. 44. leq.“ Bon der Zeit 
ſeines Lebens melden einige, Daher hundert und nenn 


gahr alt worden, und diefenmach waͤre er Olymp, 


314, 4. geftorben, worinnen ihnen aber andre wies 
deriprechen, und feinen Tode in die vier und neuntzigſte 


“-Olympiademfegen. Wie denn, wenn ergebohren 


und wenn er gejterben, überhaupt ungewiß ift. Son 


bat auch Democritus im fonifchen Dalect in Prof ° 


fehr viel Bücher verfertiget, deren Ciralogüs folgen, 
der it: Ilygayopns, 7 coltc T8 0005 
diaSeouog; wegl rav &v @d8, Teiroye- 
vera; megi dvdoayadins,Hwepl agerhg; 


»AuaAdeias nebas 9, wegi Euguuinc,. 


Urousmudtw | nina. 7; Meyag did- 
xocuoc; Aimpog Ardnoo og; „Koouo- 
yeadin; ep ray wAaryrav; ep 


 Qurios a; weg avdpwme Docriog 4 wepi 


wagnög 6, wegi va ng) aı$Vreug; re⸗o 
cav; repi rau diaDepövrws gua wär; 
u Fniser/, Lexici VII, Theil. 












ſt, ſo find anderebeffere und twichtinere Dinge,diedu 1) 


“0 Demoerimg iu Mo.. 
we aenbipf fiues 





voäv; gar uviple 
Eringayrıya fe smingrind v2y FEoei-, 
emevoy; wepi EdAAZ N arspi mpowdagzı 
wepi Acıav Y Adınınav nanıv db y;' 
— Sgdviay; dırlar asp; dırlar garie 
medor; avvlaı mrepi mupdg ug) Tay-gv FU 
ei; dıriay wedl Dawöw; asrlay wel aarep- 
udrav ng] Durav ng] napmav ; dirlas, 
me Caav; dırlay avummrorz ep 
rög Alde; weg diaDopds yrauıng y me- 
ei ıbaureaog nunAs ug oPalpax ; wegl 
ysuwergiag, 7 yenperginov ; "Agıdyudıs 
eg AP yay Ypauav xgj vasüv, 6; 
ENBEFAGHATa; LEyac Eviauroc y Asgg- 
vouing. wapimyyua; "AuAia aAc 

— ; "OugaveygaDin; TeurypaOin ; 
voAoyeadins.' Artwoyra®in 3. , TEpR 
pugwav x) dewoving 5: ep moNOEaG 5 
mepi naAAcaung Emeuv Forepi eubaviy, 
xgj Övoluwan ygauuaraw: ae Our 
28. h oeosrteigg x y Addons; eg 
audi; meeiinudran,y Ovoasındı agb 
yuwaıs;megidairng,n hamrindy Arpi- 
on. yvalun; Amlaætxeoò dxaıny a) Er 
wien; weg Teweyin y Yenpyındrz 
weei lwybaßinc, Tanrındv; ET Aoua- 
xnov; meer raw. ev BabvAam 
Yezuudran; mwegi Toy Ed Mepen iegün 


einig: ſobiel — bak er —— ever Gei⸗ ur 3 WER FUgETE ‚ ya] 1av arövock 
" Kergeläugnet, und nicht zugeg sewis G————⏑———— 
dene. Die höchfte eeligkeit > PORT aTia, Ep 


erden noch unterſchiedene, welche faſt 
offenda ohne rund. Demoerito zugeſchrieben werden. 
Hieher gehört, was Bolus unfer, Pemoeriu Namen 
gefhrieben, woͤraus vielleicht Ban Buch ve wadir 


roiirdige Sichräfften halten. Mas Yud, d 
phantiacis beym Caelio Aureliana Tardar, Pall.IV. ı, 
und de morbis conuulfiuis bey ebert Demfelbeg Acpt. 
En UI. 14. De Poaına — de arte facra (. 
mica, welche an, 1572. 8. zu adua herausgelom⸗ 
men. Cr foll auch haben angefangen Apharikmos 
Medicos zu fehreiben, wie in dem unter Oribafi das 
men bon Jo. Guinterio herausgegebenen Commenra- 
rio in Aphorilmos Hippocratis ſteht. Ueberhaupt 
iſt derer meiſten Gelehrten Meunung, daß man yon 
denen wahrhafftigen und aufrichtigen Scheifften des 
D u ge mehr habe. 7o. Chryfoßomus Magnete 
ons 


dengft, und Die Laertiur und Gelltus X.1e. vor ichtes 
e De 
V,ı 


s3r Democritms +. D’modice 


ein Ftalianer, hat fen Leben und Lehr⸗Soͤtze ineir 
nem befondern Buche, meldyes it Democritum 
Reuinilcenrem nenner, (befehrieben. Arbenseus IV. 
PiT68: Swidas in Anwöng. in Tanya. Euflarbins ad 


‚Homer lliad ©.p.576. Cicero. Plimus H.N.XIV.2.XXL 


T1.XXIV. 12.XXV. 2.XVIIL. 35. Gelius IV.13.XVIl, 
21. Plutarcbus de Plac Philol. 1.7. Serabo 1. & XV. 
Gelfus W.g.7. Eufebiws inChron. Trerzes ad Lyropbr. 
‘510. Clemens Alexander, Strom. U. p- 417: Vuruuius 
IX. 3. 7. Arifloreles Meteor. 1. 6. Il.r. wäpi won. 2. 
de Anıma 1. 2. Metapb. 1. 4. Ill.5. Seneca Quaelt. 
Natur. VH. 3. Epift. 90. Fugenrius Mythol: IH. 7: 
Tersullbanus 12. Sextus Empirieus contra Math. Vil. 
p. 1:3. Ammianus Marıellinus XXVIII. 4. Die Chryfo- 
flomus Orat. 53. Varro I. 2. Yidorus Orig. XVII. ı. 
Laötantım, Div.Init.l.2. Vofius de Philof. Sett. l. :0, 
& 21; 7.$.8-ieq. de Philologia 9. $.14 —— 
them, 39. 9. 3. Schw arg de Theologu ocriti. 
Alta Pbulofophorum 1. ı. PV.a. Conring de Hermet. 
Medic. p. 29. Buddeus de Atheılmo 9. Menagins ad 


‚Laert. U. cc. Tbomafins Hilt. Sapient. & Stultic. T. H. 


Waudaeus Apol. pro Magis p. 216. Seulrzius lc. 
$.10. legg. Morbof. Polylult. Tom. U, Lib.Le,$.n.1. 
Iäbid.P. 1, c.7.n.4. feqq. leCiere, P. . de ’Hiit. de 

Meder, 11.6. p-96- fegg. Fabricius Ribl. Gr.1l. 10, 


$ 84 17. leg. 1123. $.5. p-762- ſeqq. Scanlei Hiſt. 
Phu.X 6. — 


emoeritus, der. Name unterſchiedener Maͤn⸗ 


ner, deren Laertius IX. 49. Meurfins ad Chal- 


‘ äid, p. 23. Bibl. Gr. Jenfius de Script, Hitt. Fhilof, 


p. 24 leg, Menagiur adLserr.1,c. und andere Meb 


ung thun, unter denen fonderlic) ein Geſchicht⸗ 
Edcreider von Ephefus zu mercken, Der von dem 
Epheſiſchen Tempel und von der Stadt Samorhrace 
-gefädrieben, Hefychius. Diogenes Laertius IX. 49. 


welcher auch von Arbemaeo XL, pr 525- angeführet, 


wird. Fabrieius Bibl. Gr. Il. 23. $. 5. p.771. Ul.2 
p-604. BEN. — 
Democritus,; hat Epigrammata geſchrieben, und 
wird von Laertio IX. 49. wuntng af va andnpö; 
genennet wird. Ein eingiges Epigramma fteht in 
der Anıbel. p. 465. Fabricins Bibl.Gr. IlI. 28. p-715. 
Democritus, ein Rhetor von Pergamo gebürtig. 
Laertius IX. 49. Fabricius Bibl; Gr.IV, 32. p.482. 
Democritus, don Sicyon gebügkig , ein geſchickter 
„Bildhauer in Griechenland, hate feine Kunſt von 
dem Pılon gelernet. Paujanias VI. 3. Plinius IX. 49. 
Diogenes Laertius IX. 49. Vuruuius VII. in Praefat. 
Ob auch der, deffen Creero Epift, XIIT, 78. gedencket, 
ee diefer fey, ift.ähgeriß. Memagius ad Diog. Laer, 
' c. : ö " 


Democritus Troezenius,fteht bey dem ZaerzioVIll. 
74. in der Weiſteiniſchen und Aldobröndinifchen 
Edition, es hat abet Menagius ad Larrr. 1.c. Jonfis 
und Fabricius hibl. Gr. 11.23. $.5- P-77*. angemercft, 

daß «8 Demetrius Troezenius heiffen ſolle. 

Demderitus Junior, ſiehe Burton, (Roberrws) Tom. 

"IV. p. 2001. 

Demodamas, von Halicarnaffo oder Mileto gebürs 
tig, war des Koͤniges Seleuci und Antiochi General, 
hat Alexandri M. Leben befchrieben. Plin u⸗ Hiſt. Nat. 
IV. 16. srepbanus Byzantınur in’asrrra-Salmafıns ad 
Solin. p. 985. Ingleichen gedenckt Abenaeur XV.p.682. 
feines Buchs egi "Aıxagvasca. Fabricius Bibl. Gr, 
J11.8.$. 2. p- zı$- = 

Demodice, des Crerhei Königs von Jolcos in Theſ⸗ 


mantis 








Demolicus Demoleon 


rachte. 
Demodieus, ſiehe Demodocus. ra f —3 
Demodiras, eine von des Danai go. Töchtern „wel⸗ 


che den Chrylippum von des aegypti Soͤhnen zum 
Bräutigam befam, ihnaber die erfte Hochzeit, Nacht 


auch hinrichtete. Hyginus Fab. 170. — 
‚Demodocus, wat yon Coreyra gebürtig. Pluzerd 


chus de Mufaca.p. 1132. Tzeszes Proleg. in Lycophr« 
Andre aber nennen ihn einen Lacedämonier. Ehen 


ebiusad Odyil.V. p. 126. Er that ſich infonderheit in 
der Mufic hervor, und lebte an dem Hofe Alcinoi; 
Königs derer Phönicier, und ließ ſich bey Antvefens 
heit des Viyflis infonderheit mit feiner Cichar und Ges 
fange von des Martis und der Venerisfiebes-Händelm, 
dem Trojanifcyen Pferde und dergleichen hören. 
Homerus Odyll. @. 262. Einigewollen, daß er auch 
ſeldſt ein Carmen von der Zerftörung der Stadt Tro- 
iae, wie auch von des Vulcani Hocyieit- mit Dee, Vene» 
re, Plurarchus).c.oder wiekmehr diefer Handel mit dem 
Marte verfertiget.Suidasv.Aodog-E8 Ioll aud) nachher 
Vlyſſes felbft defien erſteres Carmen in einem Mufica- 
lſchen Kampfj-Spielein Tyrrhenia mit abgeſun⸗ 
gen, und den Preiß vor andern erhalten haben, Pro- 
lemaus Hepbafl. VIl. p. 335. font aber folder 
Demodocus endlid) auch noc) blind geworden, oder 
aud) ſchon damahls geweſen feyn. Omwidiws in Ibin 
272. Fabricius Bibiioch. Gr.1.g.$. 6. p- 29.00; 
Demodocus, einer von des JEneae Leuten, melden 
Haleſus in Ztalien mit erlegte. Yirgslin An. X. 
#3. REN. 
‚Demodocus, ein Poete, von welchem dren-Epi- 
rammata in der Amsbolag, Il. 43. ftehen , wiewohl 


das erfte davon Serabo und Eufarbius ad Dionyſ. dem 


Phocylidi jufchreiben. Fabricius BRibl. Gr, 1. z8- 


P- 714. ki ’ 4 
. Demggngus oder Demodicus, aus der AnfelLe- 
rusgebürtig. Diogemes Laerrius 1.84. Gein Uttheil 


von denen Milefiern fteht bey dem -sriforele Eihic. 
VII. g. Fabrieiws Bibl. Graec. 1. 5.$. 7-p. 29. Menagiat 


ad Diog. Laert. l. e. 


Demodocus, ein Geſchicht⸗Schreiber, welcher die 
Gefchichte der Stadt Heraclea beſchrieben, welche 
Plutarchus de Fluminibus anführet. Kan vielleicht 
der vorhergehende ſeyn. FAbricius Bibl,Gr.l. 5. $. 7- 
P. 29. Menagius Amoenit. Jur. 

Demodocus, fiehe Democedes, 

Demogenes, tar Archon zu Athen Olymp. 115.4 


Meur ſius de Archont. Athen. IV. 15. 


Demogorgon, ift und bedeutet in der Chymie das 


centralifche Feuer, durch welches alles gebohren wird, 


das iſt Schwefel. 

Demoifelle, fiehe Hand⸗Ramme. 

Demoleon, ein tapferer Soldat, den aber de 
auch Achilles mit niedermachte, indem er ihn mit fei 
nem JBurff- Spieffe durch Helm und Schlaͤffe him 
weg warff. Homer Il. T. 396. 

Demoleon, ein Cenraurus, welcher bey der Schla⸗ 
gerey auf des Pirichoi Hochzeit eine alte Fichte aus 
der Erde reiffen, und dem Thefeo eine damit verfegen 
wollte, und ungeacht er folche Fichte auch nur 2 

br 


’ 


s32 
falien Gemablin , welche ſich in den Phrixum Acha-ı- 
N Sohn, der ein Bruder des Crethei war, vers! 
liebte, und da.er ihr inihrer Abfiche nicht zu Willen 
ſeyn wollte, ihn beym Water fälfchlic angab , als: 
ober ihr zu nahe fommen wollen, und mithin den gu⸗ 

ten Phrixum in jiemliche.Lebeng-Befahr b 
ginus Altron, Foët. UI, zo, ‚ 


4 


jr Demoleon Demonage 


allein es raͤchete auch die ſen alſofort Peleus, und 


ihm feinen Wurf⸗Spieß in die Ribben, den aber De- | - 


leo ich wieder heraus mit des 
neu wände Bafenin Die ÖöheDehriter und afaden 
Peleumzu Boden drückte, der aber folchem ungeacht 
fich feiner Haut auch alfo wehrete, daß er endlich den 


-Demoleontem von unten auf durchftieß, und alfo 


toͤdtete. Owidius Met. XUL.36.. 

Demoleon, einer vondes Phrixi und der Chalciopes 
Söhnen,welche fich in derFnfelDia ju denenArgonau- 
ten fchlugen, und von dar zu ihrer Mutter twieder mit 
jurüc® giengen. Hyginus Fab, 14. Muncker hält dies 
fen mit dem eben gedachten Deileon vor eine Perſon, 
fiehe oben, 

Demoleus, ein Grieche, welchen Aeneas vor Troja 
am Fluſſe Simoente erlegete, und deffen abgenommen 
übergöldeten Panger hernad) in Sicilien mit zum 
Preiſſe aufſetzete. Es rar folcher fo ſchwer, daß ihn 
Baum des Acneae beyden Diener Phegeus und Sagaris 
ertragen Eonten, da doch Demoleus in demfelben die 
Trojaner ehemahls ungehindert var fich herjagete- 
WVirgilius \en.V.ı60.ibique Seruius. 

Demoliren, heift etwas aus dem Grunde ſchleiffen, 
und dem Erdboden gleich machen- 

Demologus, deffen Schaus&piel Medea wird von 
PolacelV .24.citirt, und Deßmegen vonDelrione unter 
Die Tragediens Schreiber gerechnet. Allein Meurfius 
in Bibl. Gr. fieff vor Demologus Dinolochus, fiehe 
Dinolochus, Fabriciss Biblioth, Gr. Il. 19, p. 642. 

Demon, ein Grammaticus in Griechenland. Aeuwr-. 
fs; Bibl.Gr, 

D:mon; Damon oder Demenaerus, ein Atheniens 
fer, war ein Sohn dee Schweſter Des Demolthenis 
und regierte die Athenienfifche Republic in Abroefens 
heit feines Vettern. Cr fehrieb, und redete öffentlich 
die Wiederkunfft dieſes groffen Nedners zu befürs 


‚ dern, erhielt auch endlich, daß man ihm ein Schiff 


fbiefte, ihn zu hohlen , und ihm nicht allein die 30 
Talent, worzu er verdammt war, erließ, fondeen auch 
noch 3 Talent aus dem öffentlichen Schag nahme, 
in dem Piraeifchen See Hafen dem JowiConferumori 
eine Starue aufmirichten, zur Domdbarkeit, dab er 
den Demoſthenem erhalten, Placarchus in Demoſth. 
Swidas voce Demoithenes, 
Demon, aufdeflen Zeugniß ſich Plwrarchus in The- 
Seo p.8. beruffet. 
Ds, ein Pythagoraeifcher Philofophus von 
ieyon gebürtig. Fabriciws Bibl, Gr. IL, 13: p 488. 
—— (Yaldi) at. Tractus Nemorenſis, nder 
Vallis Demonag, ift der Name des gröften von denen 
dreyen Theilen der Inſel Siciken, welches Mitters 
nacht / waͤrts fieot, hatden Namen von denen böfen 
Geiftern,welche Griechiſch Daemones genennet wer⸗ 
den, befommen. Nebſt vielen ändern Gebürgen 
begreifft es auch den Ge den Berg Actna in 
ſich, welche gleichſam eine Feuereſſe oder ein Schor⸗ 
fkein von der Hoͤlle ift, darinnen die boͤſen Geifter 
roohnen. ¶ Die groſſe Anzahl derer datinnen befind- 
an Sie macht diefe Provintz fehr fruchtbar. 
darzu gehörige vornehmfte Städte find; Mel⸗ 
fina ‚: Taormina, Caranea, Milazzo, Patti, Cifala, 
‚ Randazzo und Rachalburo,Goroweli Ilolar;®, LpiB9. 
Demonae Vallis, fiehe Demona, (Val di), 
Demonaga, fiehe Demonage. aut 
" Demonagg Pat. Demonaga fonfteine Stadt in Jo⸗ 
Vninerf.Lexici VI, Theil. 
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brach, fo ſchmiß er doch den Crantorem damit nieder, ı nien, in Klein-Hfien, iepoein. Keiner Ortin Paten 


lien beym Munde desModre. 
Demonafla, des Iri Gemahlin, mit welcher füldye 
den —— antetn, einen derer argonauten, jeugete.. 
————— UN 000 5 RER 
Demonaſſa des Amphiĩarai Tochter / mit welcher Ther · 
ſander den Tiſamenum jeugete. Pawfaniar V, 17. X 
Demonax, lebte ju Cyrene, und gab denen Bür« 
gern dafelbft Gefege, und richtete ihre Policey ein. 
Heroderus IV. 161. Tbeodorerus Therapeut. Sermon. 
FabrieiusBibl.Gr.1l. 14.$.18.p.528. Auf diefen fol 
die Munge gehen, welche unter Denen bißher entdecke 
ten die altefte it, und auf deren einer Seite ein alter 
VPrintz aufgerichtet ftehet , ſchlecht gekleidet mit einer 
Erone und Strahlen umdas Haupt und’einen Wide 
der-Horne am Ohre, in der rechten Hand das Bild 
der Vi&toriae und in der lincken einen langen&ceptee 
haltend,nebft einem Schafe zu denen Füffen, auf der 
lincken Seite den Namen des Pringens AsMnnax-' 
TOz; Aufder andern Seiteeinmit 4. Pferden bes 
fpannter Wagen nebft dem darauf befindlichen Fuͤh⸗ 
rer und darunter das Wort KTP ANAmAION mit eis 
nem O. Hiervonhandelt P. Harduin in denen Ade- 
meires de Treuoux 1727. A0utn.G. 
Demonax ein Griechiſcher Comedien-Schreiber,; 
von welchem beym Scobaeo p. 113. nod) Fragmenta 
vorhanden find. Zabrieimr Bibl. Gr.IL 22, p. 719, 
Demonax,einPhilofophus, lebte ju denenZeiten Lu- 
ciani , in dem andern Seculo, Er war auf der Inſel 
Cypern, aus einem vornehmen und reichen Hauff⸗ 
gebohren. Weil fein Verftand feinen Reichthum 
noch ubertraff, verachtete er alles, um ſich nur bloß 
aufdiePhilofophie julegen, darinnen er aber von nies 
mand ſehr aeitimiret wurde, ob er gleich mit dem Aga- 
thobulö, DemetrioCynico, Epiöteto und Timocrare 
vonHeraclea, fehr vertraulich umgieng. Er nahm 
Peine eigne Se&te an, fondern errwehlte dasjenige, was 
er ben jeglicher gutes fand, machte es auch nicht offen« 
bar, welches er ammeiftenrecht hielte; wiewohl man 
dennoch ſiehet, daß er mehr auf denSocratem als auf 
die andern rar ug und in feiner Kleis 
dung und Lebens /⸗Art hat er dem Diegeni jiemlich 
nachgeahmer. Als er fehr alt worden, fagteerzu 
denenjenigen,, die um ihn waren : fie Eönten fich 
zurůck begeben , "das Piel ſey aus; und‘ 
ſtarb, weil er Feine Speiſe zu ſich nehmen wollte, ohne 
daß ihm etwas von feiner gewoͤhnlichen Feöhlichfeit 
abgegange ware. Die Athenienferlieffenihn nach feis 
nemTode,auf gemeinerStadtUnkoften fehr prächtig 
begraben. Zucianus hatfein Leben befährieben, twels 
ches aber Stolle Hiſt der Gelahrh. I. 1. S.43. nur 
voreinen Philoſophiſchen Roman hält, weil fonft Feir 
anderer Scribent eines Demonaktisgedencket. Fabria 
eins Bibl.Gr.lll. 12. p. 362. " 
zn fiehe Demonnefos, 
emonice, eine $ungfer von Ephefo, | 
dem Heerführer derer Gallier,Brenno,daf —* 
Stadt Ephefus indie Hände lieſern tbollte, werner 
ihre die Halß⸗ und Arm⸗Baͤnder, nehft dem andern 
Schmuck derer Frauens⸗Perſonen diefer Stade, geben 
wollte, welches ihe Brennus zuſtunde. Als nim ges 
dachte Stadt erobert wurde , befahl Brennus feinen 
Soldaten, daß fie alles was fie von goldenem Schmuck 
hatten, der Demonice inden Schooß fehmeiffen folls 
ten, welches auch geſchahe; und weil deffelben jo fine 
groffe ee. vorhanden, wurde fie darunter erdrückt, 
2 Platar» 
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ki Siehe . 


welche er 
Epicaſte zeugete, die aber 


wiederum von dem Marte den Euenum, Mu- | wiſſe Wahrheit 


dann 
lum, Pylum und Theſtium befam. Apollodorus 1,7. 
4.7. 

icus, eine &tadt, fiefe Domochi. 

i einen ein zuende Fe Archon, von 
dem man aber nicht weiß, in welcher Olympiade er ge⸗ 
lebet. gedencket deſſen Demofbenesin Orat. de 
Corona. Meurfiss de Archont.Athen. IV.2o. 


Demonnefos oder Demonefos, von dem erften | fü 


Bewo hner, einem Lacedämonier diefes Namens aljo 
benennet, vor Zeiten eine Infel im Propontide der 
Stadt Nicomedia gegenüber. Plinius Hift. Nat. V, 
32.Arißareles ap Yauuar. Ansaudı P. 1089. Srepba- 
mus h.v.Hefgebins, Bochart Chanaan 1.26, extr. 
Demonftratio, die Befcheinigung, oder probatio 
minus follemnis, ift eine Art eines Beweiſſes, fo in 
roceflu fummario die notam characterifticam, 
abgiebt, und.differiret von probatione follemni, or- 
dentl. Beweiß darinnen : Da diefer allein in cauflis 
ordinariis obtiniret, und hierzu hauptfüchl. erfordert 
wird , daß die BemweißsArticel dem Richter ordentl. 
übergeben, daraufan — mit Communica- 
tion dererfelben von dem Richter cirationes ausgefer+ 
tiget, ein gewiſſer Termin ernennet werde, daß diefer 
ebenfalls erfcheinen, die Zeugen ſchwoͤren ſehen, und 
nach Belieben Incerrogstoris übergeben koͤnne; jene 
aber, die Demonftratio oder Probatio minus 1ol- 
lemnis. alleine in cauflis fummariiss Gtatt hat. 
Denn in caufla poffeflorii ſummariiſſimi haben die 
auch wohlgar voreinem Noterio, und in Abweſenheit 
des Gegentheils abgehoͤrten Zeugen vollfommenen 
Beweiß und Glauben, und wird uber derer Zeugen 
— und Auſſagen oder Deren habilitet fein 
fahren —— me — in probatione fol- 
lemni aller Dinge zuge eget. 
— — die Beſichtigung, der 
Augenſchein, die Darthuung durch das Anſehen. 
Demonftration, eg wird dieſes Wort in zweyerley 
Verſtande genommen. Einmahl heiſſet esaller Ber 
weiß. Beweiſen aber iſt nichts anders als den Zuſam⸗ 
menhang derer Säge mit denen Sinnen zeigen, Da 
nun dieſer Zufammenhang mit denen Sinnen wiederum 
zmenerlepift, fo entſtehet die andere Bedeutung diefes 
Wortes. Wir zeigen entweder den Zufammenhang 
mit denen Sinnen durch die Reihen der Abftradtı- 
on, alfo, daß nicht der geringfte Zweifel übrig bleibet: 
oder wir fehen nur, dab Die meiſten finnlichen Erſah⸗ 
rungen mit einem angenommenen möglichen Gage 
übereinftimmen , wobey dennoch andere angenommene 
Säsegleichfalls möglich ble ben.· Die erfte Art des 
Berveifes wird dicDemonftration in befonderm Ver⸗ 
ftande: Die andere Art die Wahrſcheinlichkeit genen: 
net. Ariſtoteles hat jederzeitdie Demonftration 
in dem befondern Verſtande genommen, als welche Art 
des Beweiſes er vor die eingigewahrhaffte hielte. Die 
Machelis hat diefes Vorrecht, daß alle ihre Sage auf 
eine fo umwiederſprechliche Art können erwieſen werden. 
Ariftoveles, als ein in diefer Wiſſenſchafft erfahrmer 
Mann, wollte die Pbyfic auf gleiche Gründe fegen,meil 
wir aber in derfelben ohne die Wahrſcheinlichkeit nicht 
srtkonmen können, ſo ift Daher ein groſſes Berderben 
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der NatursLehre entſtanden Ridiger Phyfica Diumna 
1:1.Sedt.2.$.66.feq. Ob fich mm aleich Ariftore- 
les hemuͤhet, Die Gründe der Demonftration in ei 
Licht zufegen, fo trift man doch bepfeinen Sägen 
viel dunckeles oder auch vergebenes an. - Die gand ges 
i it nennte er eine Wiſſenſchafft, Scienti= 
am, weswegen er Analyt. pofter. I. 2.fpricht: «arodas- 
Ein Adyw auAAoyerwor dwirnuoxay, Die Demonftratis - 
on nenne ich eine Schluß Mede, die ung zu einer Ge 
voißheit führet, Da zwey Artender Demonftration 
find,alsdie Demonftration ra dorı, da man den Bes 
weiß aus der Urſache hernimmt,und den Schluß, als eis 
nen von derſelben nothwendig herfluͤſſenden Enect ans 
uͤhret, welche auch der Beweiß a priori genennet 
wird; und die Demonſtration ı Fön, wenn man aus 
einem Effedte die Exiftenz der Urfache herleitet, wel⸗ 
chesfonft Demonftratio a poftexiorigenennet wird, 
‚fo erfordert Arißoreles1. c. zu der erſten Art, fie muͤſte 
beftehen sE aAndinaaı wesrur, na auisa, nau 
‚YVauguswripam, na area gan, Kal’ aıTian #5 Kumme2a=! 
cua roc. ex veris,primis, notioribus & prioribug 
atque cauflis conclufionis. Er feget vier Eigenſchaf⸗ 
ten derer Gründe einsrfolchen Demonftration. Sie 
muͤſten ſeyn erftlich wahr , weil aus etwas falfhen 
nichts wahres Fönne gefchloffen werden. Hierbey pf-, 
gen die Ariftotelici wiederum drey Grade dieſer noth⸗ 
mwendigen Wahrheit anzumercken. Erſtlich ward 
rarrot muß das Predicarum von allen Subjedtiseis 
ner gewiſſen Art allegeit wahrhaftig koͤnnen gefaget 
werden: Zumandernxar'auremuß das Predicarum 
eine weſentliche Idee,die die Difterentz der Sache aus⸗ 
machet,fepn. Drittens a9’ Au, muß das Prædica 
cum mit dem Subjedto konnen recipracirt werden, 
3.6. Der Menſchiſt vernünftig, alles was vernunffe 
tigift,ftein Menſch. Hernachmahls follen dergleis 
ſchen Gründe die erften Gase ſeyn, welche nicht femer 
koͤnnen bewieſen werden, welche von denen Ariftorelicis 
in Axiomata und Thefes eingetheilet werden. Die 
Letztern theilen fie rvieder in Dehnitiones und Hypo« 
thefesein, Die Definition jeigetan,mas die Sache 
fey: die Hypocheſis ift ein unmittelbarer bejahender 
p dernei Gas, weldyer sum Grunde der De- 
monftration lieget. _ Ferner follen ſolche Säge notis 
ora und priore ſeyn, modisch er nicht die unmittelbar 
wahren oder die finnlichen Saͤtze verficher , als wel⸗ 
che bey dem vorigen Stücke verlanget wurden: Hier 
vedet ernach feinem Vorurtheile, daß die Vniuerfalien 
der Natur nach deutlicher und befannter;, als die eüıgels 
nen Sachen waͤren. Ermeynet alfo folche Prin« ipia, 
welche nicht jo wohl in Anfehung unferer, alsder Nas 
tur nach bekannter waren, woraus hernachmahls die 
Streitigkeiten und Spaltungen derer Nominalitten 
und Realisten bey denen Scholafticis entſtanden. ketz⸗ 
— —— —— 
wuͤrcken gegen ihre Wuͤrckungen ver 
ten. Die Aiſtotelici haben auſſer dieſen noch viele 
beſondere Säge hinzugethan, welche unter denen neuern 
Syrbiss in Inftirtucionibus Philoſophiæ Rationalig 
—— u. beurtheilt hat. Verſchiedene haben 
gantze Wercke hiervon aufgeſetzet. Scherkiur hatfunfs 
Jjehn; und bBartholomaeus Visseus fünf Bücher de 
Demonftratione gefchrieben : ‘die andern fiche in 
Draudii Bibliotheca Philefophica p. 1334. Zok 
dsasi Bibliorheca Philofophica p. 430. Lipe nii hi - 
bliorheca Philofophica p. 76. ey diefen ange» 
führten Ariftorelifchen Sägen ift manche Verwir ⸗ 

rung 


=. au 
. 


-".-—„—.. u. 


— — — 7 


137 Demonftration J Demonſtration m =\: 28 


——— —— —— —ñ — ee — 
rung anzutreffen. Anſangs waren die Saͤtze der | gen, ſo man einen politiuen Satz erweiſen will, oe 
gang geroiffen und wahrſcheinlichen Wahrheit, inaleis | chesöffters fonft, wenn es dirette gefchehen fruite, weit · 
chen von dem ſynthetiſchen und analytiſchen Mach | läufftigfallen würde. Dergleichen Demonitratio- 
dencfen, wie denm mohl zunor hätte gefchehen follen, | nesindire&tas findet man häuffig in dee Mathematic, 
nicht auseinander iſt die | Zum Erempel wenn man erweiſen follte, daß, eis 
Eintheilung der Demonftration radio), &crsdrnod) | ne Gröffe A einer andern Gröffe B gleich waͤre; 
fehr dunckel gebliehen. DieExiftenzund das We⸗ | und man koͤnte darthun, daß A weder gröffer 
fen derer Sachen hätten follen zum Grunde geleget wers | noch Eleiner als. :B fem fonte ; fo waͤre eo iplo 
den, und daraus dee Unterfcheid und die Demonftra- | demonftriret, daß A der Groͤſſe B gleich fep, indem 
sion hergeführet werden. Da bingegentheildie ans | Diefes zweyes nur an zwey Groͤſſen Statt finden fan, 

i der Demonftration 73 & | daf fie entweder einander gleich oder ungleich ſeyn koͤn⸗ 
6). fattfam zunerftehen geben, wie Ariftorelesdie Ma- | nen, das Iegtere aber remouiret wird, wenn man ers 
thematifchen und Philofophifehen Dinge untereins weiſet, daß eine Groͤſſe weder gröffer noch kleiner ſeyn 
ander vermenget. Ridiger Phyfics Diuina Lib I.c. | fan als die andere, indem darinnen die Ungleichheit be⸗ 
1.Set.2.$.66.feq. Die berührten Grade der Norhr | ſtehet. Diefes heiſſet indiredt« demonftriret i 
twendigfeit find gleichfalls ‚nicht ordentlich auseinan | wenn man aberaus denen Eigenfchafiten und Bedins 
der geſetzet. Bey der Unterfuchung von der Noth⸗ gungen derer Groͤſſen A u. B eine Reihe von Schlüffen 
mwendigfeit bag errungen Sadye,triuß | jormiret, die endlich zu ihrem legten Sag diejenige Pro- 
man beobachten, db ſich das Predicarum gegen das poſition hat, die man hat erweiſen follen, nemlich Daß 
Subjeetum als eine twefentliche oder als eine zufällige Aſſo groß als Bien; fo heiſſet ſolches Demonftracio 
Idee verhält: woraus man denn zu urtheilen vermögend | diredte, adfırmariua vel ottenfua; und von foldyer 
ift, ob ein Satz allgemein oder parcicuiair fen. | Art find die meiften Demonftrationes inder Marhe- 
Walch Lex. Philof.p. 488 Die nenern find ber | matic.  Weberhaupt aber ift der Beweiß eine Reihe 
mübet gervefen , - die U aus | continuirlich auf einander folgende Schluͤſſe, Davon 
wführn. Ben der Demonktration einer gewiſſen die Gonclufiones derer vorhergehenden S -liugdmo- 
Wahrheit thut man nichts, als daß man den Grund | rum abgeben, und Eeine Premilla in einem Schluſſe 
derfelben,aus der Natur dererideen,oder ausdem ver» | angenommen voird, der nicht ſchon vorher richtig erwie ⸗ 
fchiedenen gewiſſen Zufammenhange mit denen erften /ſen iſt Es iſt aber allezeit nicht nöthig,daß alleP rar mille 
Anfangs-Cründen unferer Erkaͤnniniß herleitet. Wir | in.einem Bervciffe mit hingeſchtieben werden, wenn 
finden einen folchen Sag entroeder gegründet, umd bes | nemnlich folche einem geubten Leſer alſobald ſelbſt einfal⸗ 
baupten alfo denfelben, odee wir finden Eeinen Grund, len muͤſſen, oder demſelben ſelche durch eine Citauon 
u. ſuchen ihn alfozu wiederlegen. Bey der Behauptung eines vorher ſchon erwieſenen Lehr⸗Satzes wieder ins 
eines wir den Grund deſſe ben aus der | Gedaͤchtniß gebracht werden; als durch welche Weit ⸗ 
finition derer Ideen, als dem naͤheſten Grunde der | Käufftigkeit fonft der Leſer ſelbſt verdrüßlich werden wol 
emonftration her. 3.€. wollteman zeigen, Daß | dez inzwiſchen muͤſſen doch die Schlüſſe in ihrer gehö⸗ 
das Recht dev Natur Feine Folgerung eines unter des | rigen Ordnung auf einander folgen, ungeachtet ſoſche 
wen Völckern eingegangenen Bundnifjes fey, ſo muß nur.Syllogiimi contracti oder eryprici ſind. Die 
olches fo wohl aus der Definition des Naturlichen fe Mexhode zu demonftriren wird am vollkemmen⸗ 
echts, als eines Buͤndniſſes beraeführer werden; ſten in der‘Mathemaric,::befonders Geomenrie in 
und dieſes war bey denen Alten die Demonftratien a | Acht genommen; und kan man derer Geometriſchen 
prioris Weil aber die Definition wehl der naͤheſte Demonftrationen gor leicht gewohnen, wenn man 
Grund, nicht aber der erſte Grund der Demonfira- | folgendes adtendiret: Das Anfchanen der vorgejeichs 
tion ift,fo muß Diefelbe gleichfalls aus denen Sinen de | neten Figur, darauf man feine Gedancken imdeman- 





. monßteiretwerden ; fieheoben den Titel Definition, | ftriren richtet, giebt Anfangs einen Satz, den man nicht 


welches denn die Demonfträtios pofteriori ift. Ben erweiſen darff / weil anan in der Condinon oder. and) 
der Wiederlegung eines Satzes eiget man deffenlinrid» Hyporhefi der. Bropofition eines Lehr⸗Satzes ſo 
sigfeit aus der von dem Urheber des Gases angenoines voraus fegetoder Amnimmt.. : - Diefer Satz hat cin 
nen Definition u.Diuifion, Kalten twir feine Defini- Glied mit einem andern Case gemein, der ung bey 
tiones gleichfalls vor wahre, fü heift es Demonftra- ; Gelegenheit des erftern vinfüll, woraus alfo dieandere 
tio Kar’arı Isar: halten wir fie aber nicht vor wahr | Pıa matla ermachfet , durch Die Oumbination derer 
fondern brauchen fie nur als angenommene Gruͤnde beyden Glieder, ſo dieſe Säge nicht mit einander ger 
wider unfern Gegner, fo wird es Demonftiatio Kar meinhaben,entitchenendlich die Conelulion.: Diefe 
ürdensror genennet. Wollen wir des andern feine | nimmt man unterweilen als eine Premiffam an, un 

Dehnitiones und Diuifiones verwerffen, ſo geſchie⸗ eombiniret ſolche mit einer andern Propoſition, ſo 
bet ſolches enntroeder, daß wir zeigen, wie fie denen bereits an einem andern Orte erwieſen worden, wor⸗ 
innen wiederfireiten; welchesDedudioadimpof- | auseine neuecont luſion fichrergiebet ;u.jeldergeftalt 
fibile geniennet wird ; oder, wenn wir einen offenbas | Pftegef Die Sache noch nwciter fortgeführet, zu werden. 
zen faljchen Schluß aus denenfelben berführen; wel⸗ Buiweilen formiret man zwey, drey und mehrere De- 
ches dieDeductio adabfurdumift. Ridiger $,'V, | monftrasionen inbefondernColumnen, worzuung et» 
&F. W.m.$3. Tbomafıws in der Einleitung |wan die Betrachtung der FigurAnleitung gegeben hat, 
der Dermmfts Lehre 7::$- 46. ſeqq. Cie und combiniret alsdenn die legtern Conclufionen 
rirasinLogicalll.ız. Baddess Phitofophia Inftru- | befagter Columnien, wenn nemtich folche anders ſich 
ment 1,3.$.13. Beyde Dedudtiones werden auch durch einen gemeinfchantlichen Kerınınum combini- 
Demonitrationes indiretz feu negatiuz genens |veniaffın, modurch eine oder mehr neue Conelufiones 
net, und bedienet man fich deren nicht mur bey Wieder⸗ | entftehen. Undfo om man fort, hiß man die Pro- 
kung eines Satzes, wenn man ſolchen offenbar | pulluun Des Lehr⸗ 8 ‚welcher hat jollen erruiefen 
falfchjeigen will; fondern man brauchet auch Diefelbie 813 werden, 


% 
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er bey Anhörung des Sturm⸗Schlagens mit Dee 
Sloce, fich alfobald zu feiner adlıgnırten Sprige bes 

jebet, um die aus dem vorigen Signo geſchloßne 

euere Brunftlöfchen zu helffen. Und hieraus erhel⸗ 
Jet die Urſache, warum man denen Srudirenden, ehe fie 
noch andere Difciplinen zu tradticen. anfaugen/ das 
Studium der Mathermatic, beſonders der Geometrie 
recommendiret, weilman das demonftriten am be⸗ 
ſien durch die Uebung erlernet; in der Geometrie 
aber man dergeftaltzwrailonnirenjpfleget,, wie es die 
Natur der menfehlichen Vernunfft mit ſich bringet,umd 
alle Menfchen zu thun pflegen, wenn fie vernimpjtige 
Handlungen vorneh men; welches ob es wohl in andern 
- -Ditciplinen ebenfalls gefchichet, doch Darinnen wicht 
einem jeden fo klaͤrlich und handgreifflich, ale in der 
Geometrie Fan gezeiget werden. 


wweißidenen Anfängern, welchen die twahren Berveiffeo 
felhmer vörfommen, vorzutragen, da man nemlich vers 
mittolft nöthiger Inftrumente die Sache, fo erwiefen 
werden folk, unterfüchet, ob fie ſich richtig befindet. 
Ein folherBeweiß wid sin Mechanifcher Beweiß , 
DemonftratioMechanica genennet,umd iſt eigentlich 
gar kein Beweiß, ſondern er wiewohl 
derfelbe inzwifchen bey dergleichen Anfaͤngerm guten 
Nutzen ſtifften und fie au den wahren Beweiß —* 
rien und geſchickter machen kan. Dergleichen De- 
monftration ift, wenn einer erweiſen ſoll daß der Ra- 
diuseinesEircels der Seite eines· Sechs⸗Ecks in eben 
demſelden Circel gleich fen; und er faſſet die Laͤnge des 

gegebenen radı mit dem Circet, traͤget ſolche in der pe⸗ 
iphetie des beſchricbenen Circels ſechsmahl herum, 
und jeiget dadurch, Daß dieſes ſich genau s maht ver 
richten laſſe. A 


Dämonftratio Adficmatiua,ficheDemönftratio. | 


“ Demonftratio Diredta, fiehe Demonftratio, " 
Demonftratio IndiredtajfieheDemonftratio," 
Demoniftratio Mechanica, fiehe Demonftrstio, 
Demönftratio Negatiua;fiehe Demonſtratio. 
Demonftratio Ofterfiua,fiee Damonftratio, 
Demonftriven, befcheinigen, jdarthun,, für Augen 

ftellen, weiſen, zeigen, behaupten. 

monttriren heift fr Augen legen, oder ſtellen. i.‘ 
Demont, ein Drt, welcher in dem iemontiſchen 

Marggrafthum Saluzzo, auf einem Berge, an det 

Grenge von Nizza, nicht weit von dem Fluſſe Scura 

liegt, von welchem legtern auch Die umliegende Gegend 

das Thal Scura genennet wird. An ſich ſelbſt üfk.er 
mittelmäßig. Das Schloß aber, welches an, 1788 ges 
bauet worden, hat ſonſt vor ziemlich feſt palſiret. 

Theatrum Saband.& Pedemont. 
Demontiofius, (Ludou.) ſiehe Mont Johen. 
Demonkiren, einen Reutervom ‘Pferde abfegen, 

und feine Montirung nehmen. Ein Stuͤck aber de- 

monciren, gefchiehet, wenn man es von Denen Lavetten 
bringet und unbrauchbar machet. 


toniſcher 
‚rarcbws Philop. P. 336. Fabrieiwe Bibl, Gr. IL; 


"Am übrigen pfle⸗ 
gen einige zuweilen in der dAathe matie noch einen Be⸗ 








Demophmes: " Demophilws Sis 


 Demophanes, vonMegalopoli gebärtig; ein Pia- 
Philofophusdes Arcefiie / Plus 


P. 17. : 

Demophile, eine von denen so. Töchtern. des Da- 
nai, welche die erfte Hochzeit- Nacht ihren Bräutigam 
den Pamphilum umbrachte. Myginus Fab. ı70. | 
. Demophile, ein Zuname der Cumani 
bylle ſiehe Deiphobe und dibylla. 

Demophilus, hat Olymp. 99. 4. als Archon ju 
Athen gelebet». Unter ihm ward Demofthenes gu 
ge erg Athen. IH..ı19. ; 
PDemophilus, e Ritibus A. iorum 
ſchrieben. irchberus Oedip. III. — 2 
—— —— def 

 Demophilus, ‚ein Eomödiens Schreiber, 
PlantusitmProl. Afınar; ıi. Meldung thut. Fabrieiss 
Bibl. Gr. II, 13.P:903. CT | 

Demophilus, ein Gefhicht- Schreiber zu Alexanı- 
driM,. Zeiten von Cuma gebürtig, Ephori Sohn, oder 
Vater, wie ðtrabo will, welcher von-derer Griechen 
BelloSacro gefchrieben.- Diedorus Siculut XV. Fa 
bricius Bibl. Gr. 11.13. p.503. * 
Demophilus, ein Epicurder, deſſen Platarchu⸗ in 
Phocion p.7⸗9. gedenckt. Fabriciu⸗ Bibl. Gr. UL . 
p: 8:0: 

Demophilus, einPythagoraeifcher Philofophus, 
welcher Gi Srgaanav oder Lebens ⸗ Cur gefchrieben, 
woringen derer Pythagorzer finnreiche Reden und 
Sprichwörter aufgezeichnet find. Es iſt dieſe Schrift 
befondersmit Amnerckungen von Jeipero Swedbetg 
zullpjal an. 1682 ing.undmit Secundi Democratis 
und anderer dententiis zu Rom an. 1638 in 12. zu kei⸗ 
den an. 1639.in 12. unter Galei Mythologieis, Phy- 
ſicis & Ethicis Opulculis zu Cambridgean. 1670. in 
g.und zu Amſterdam an. 1683. in 8. gedeut worden 
babriciws Bibl Gr. 1]. 13. p.5m. >. h 

Demophilus, einer, der. über Claudis Prolemmi 
Tetrabiblon deholia geſchrieben, welche noch 0 
handen und mit —— oder Antiochi Ifagoge 
Griechiſch und Lateiniſch mit der Ueberfegung Hier 
WolfhizuBafelan. 1559. in-fol, ine bear 
find. Erverfpricht darinnen auch einen Commen- 
tarium. über des Prolemei Canonem. , Hollßenins 
hält ihn vor den vorbeugehenden: FKabticiv⸗ Bibl.Gr 


db13, P.503. 11. 20. P.503. 1V.14. p.apꝑ ſeq. 


Demophilus, aus Bichynien gebürtig, wird vom 
Juliane in Miſopog und Swida in AuusQıA, ‚Fabrie 
aus Bibl. Gr. 1, 13. Pu 50}. | | 

Demophilus, einSophift zu des. Kapfers Juliani 
Zeiten, welcher de Vita Prifcorum, Philobiblum 


Ad oculos de+ | u.a. —— und vom Mia⸗ Damophilus ge 


‚ Demophilus, Difhof m Eonftantinopel, weicher 
nicht die reinſte Lehre foll gehabt haben. Swider v. ich 
Fabricius Bibl, Gr. Il. i. p. 503. 

Demophilus, war ein Arianiſcher Biſchoff im 
Berrhos, und gab an. 357. dem Pabſte Liberio da⸗ 
Sirmiſche SlaubensBekänntnif über, welches jenet 
auch ſoll angenommen haben. Siehe Libetius. 
Nachgehends wurde er an. 3. auf dem Concilio 
Rimini verdammet. Ungeachtet deſſen aber wurde 
er an.370. Biſchoff zu Conſtantinopel da er defi-Gre- 
gorium Narianzenum verfolgte · ¶ Als aber hernach 
an. 380. der Kayſer TheodofiusM. von Demophilo 


verlangte, daß er um des Kuhn rindensuilen. Dei 
ieo · 


’ 
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Nicenifche Glaubens⸗Bekaͤntniß annehmen follte, 


wegerte er fich deffen, und wurde dahero aus Conſtan⸗ 
tinopel verjagt , worauf er an. 386. nahe bey dieſer 
Stadt feinen Geiftaufgab. Tibeodorerus V, 39. Sozo- 
menus VIl.S. Epipbanius. Baronius A, C. 357, 359: 
378,383. Hermont. Vita S. Athan. & Greg.Nazianz. 
F Perron Reſp.ad Reg. Angl.l.ı7. ds Pin Biblio- 
theque 4Siecle. 


Demophon oder Demephoon, des Thefei und | de 


der Phedre Sohn. Diodorus Siculus IV. 64. Paufa- 
nias X. 15. PlutarcbusSolone p.92. Antonius Liberalis 
33. Hyginus Fab. sy. Grilus contra Julian. I. p. sı. 
Er befand ſich mit in dem Kriege vor Troja, Plurar- 
ehus & alii apud Annam Fabram ad — Cret. I, 
14. Er ſetzete nach Eroberung ſolcher Stadt durch 
Vorſchub des Agamemnonis auch feine Größ-Muts 
ter die Aechram wieder in Freyheit, welche ſonſt der 
Helene Eclavin war, nachdem fie ſich im Tumulte 
ſchon darvongemacht, und in derer Griechen Lager fal- 
uiret hatte, Paufanias X.25. Als er bernach, auf feis 
ner Heim eife auch in T'hracien Fam, und hiefelbft 
bey der Phyllide, deg Sithonis Princefin einfehrete, 
‚verliebte fich Diefe in ihm, brachte ihn auch fo weit, daß 
er fich in gewiſſer Zeit wieder bey ihr einzufinden vers 
ſprach. Als aber beftimmter Tag kam, und Demo- 
phon fich nicht wieder einfteltete, lief fie ſolchen Tag 
neun mahl an das Ufer, um zu fehen, ober fomme, und 
da alle ſolch ihr Bemühen umfonft war, betrübte fie 
ſich dergeftalt darüber, daß fie ſtarb, und alsihre Eltern 
fie denn begraben ließen, wuchſen Bäume aus dero 
Grabe, welche alle Fahr ihr Trauren über ihren Tod 
veritehen ju geben, dürre werden, undihre Blätter fals 
den laffen. Ayginus Fab. 59. Anderemadjen fie felbft 


ju einer Königin in Thracien, und tollen, daß fie ſich 


« endlich erhencket, allein doch aud) in einen Mandel 
Baum ohne Blätter verwandelt worden, hingegen da 
Demophon wieder gekommen, und den Baum aus 
Liebe umfaflet, hätte fulcher, als ob eres empfinde, auch 
feine Blätter hervor getrieben. Serwiws, ad 2er 

" Eclog. V.ıo. Ymmittelft aber war er doch auch Kor 
nigzu Athen, und zwar folgete er nach einigen unmittels 
bar auf feinen Vater, Jufinus VII. 6. n.15. Grillus 
contra Julian. I, p. ır.. nad) andern aber erft auf 
den Meneftheum, Berneggerad eumd. I.c. War a 

. ber darbey auch fo unglücklich, daß, als Diomedes von 
Troja zurück Fam, und des Nachts mit der Flotte an 
Acticam angetrieben wurde, feine Leute aber im Lan⸗ 
de zu plündern anfiengen, es im finftern zueinem harten 

. Gefechte gerieth, als Dempphon denen einigen zu 
Hulffekam, und daer dag Palladium erbeutete, und 
damit fieghafft zurück Eehrete, fein Pferd einen Mens 
fehen dergeftalt unter die Fuffe trat, daß er crepirte, 
wofür er denn in dem Palladıo, ſo ein Forum zu Athen 
war, öffentlich angeklagt wurde, er fich auch daſelbſt 
ftellen' und verantworten muſte. Paufanias |. 28. 
Er war fonft der Zwölfte unter denen Atbenienfifchen 
Königen, und foll in dem erften Jahre von deſſen 
Regierung Troja erobert worden feyn, wogegen an⸗ 
dere ſolche Groberung in das 22. Fahr des Menefthei 
fegen. Marmora Arundell. apud Marsbam. Saec. 12. 

.325. MBobey er in allem 33. Jahr, nemlich von an. 
er. Jul.3508 bis 353 1. vegieret haben foll, Perswius 
Rat. Tempor.P, I, Lib. il.c. 8. Wie er nun in- 
fonderheit den Meneftneum auf diefe Art vertrungen, 
daß er eher von Troja zurück gegangen, als diefer, und 
ſolchen hernach nicht wieder ins Kand gelaſſen; Adrz. 











Demophon 8. Demorus $42 
Hit}. Monarch. IL. 1.$. 21, alfo hinterließ er bi 
das Reich feinem Sohne Se ynth * un 
um 12. Fahrbefaß. Perauiusl.c. Eonft wird von fo - 
chem Demophonte noch gerühtmet , daß er deg Her- 
culis Kindern fihern Aufenthalt ju Achen gegeben, und 
ehe er folche dem Euryftheoqusgeliefert , eslieber mit 
ſolchem zum Kriege kommen laſſen, in welchem er denn 
auch fo glücklich gervefen, daß er feine Feinde uͤberwun⸗ 
n,umd befügterEuryftheus auch ſeibſt mit umgekom⸗ 
men ; Anromius Liberalivz,, Auch hat ſich Demophon 
durch Erbauung einer Stadt auf der Juſel Cypern ei⸗ 
nen Namen gemacht. Zlurarchus Soion. p. 92. 

Demuphon ‚ ein Hauptmann bey dem Krieges 
Dolce des Antiochi Eupscoris, welcher in Judaͤa ge⸗ 
laſſen wurde, nach der Schlacht ‚ Die zwiſchen dieſem 
Könige, und dem Juda Maccabio vorgangen war, 
und der das Seinige zu Berunruhigung derer fonft ges 
nug geplagten Juͤden treulich mit bengetragen, daß als 
fo feiner zwar wenig, doch auch mit ſchiechten Ehren 98 
dacht wird. 2. Maecab. r2,2. 

Demophon, ein Tyranne zu Pifa, derdenen Eins 
wohnern inder Proving Elis mancherley und ſchweres 
Uebel angetyan. Dach diefe fuchten fich deswegen 
** feinem Tode an denen zu Pifa zurächen, Pau/ani- 
AS V.10, 

Demophons aus Meffenien, eingefchickter BMds 
bauer feiner Zeit. Verſchiedene derer von ihm verfers 
tigten Stücke führer Paufanıas IV.31. an. 

Demophon ‚, Alexandri Magni Tafel-Dedkerz 
hatte fo eine reunderliche Natur, daß er in der Sonne 
fror, und in Schatten ſchwitzte Diogenes Laertius IX. 
80. Sextws Empirieus Hypotyp. 1.14. Mensgius ad 
Diog: Lacerc. l. c. ⸗ 

Demophoon, einer von des Aeneæ Leuten, wel⸗ 
ge die Camilla in Ftalien erlegete. Yirgilius Aen. 

. 075. 

Demophoon, ſieho Demophon. 

Demophylax oderDiophylax, ( Jos. ) ein Cars 
meliter aus Flandern, lebtezu Gent , fehrieb geiftliche 
und biftorifche Poeſien, darunter Chriftomathia: 
Fornaxchaldsica: Catechrefis liraelitica: Ero- 
teına religionis: de Flandria: deChrifi natali- 
tio; de virgine beota, welche nebſt feinen Epigram- 
matibus und Epijteln zu Leiden ı 527 jufammen ges 
druckt, und ſtarb zu £eidenun, 1528, im 26 Fahre feines 
Alters. Swerrii Athen. Belg. Andre« Bibl, Belg. 

Demoprolemus, einer von denen fuͤrnehmſten und 
tapferiten Freyern der Peneiopes, Homerus |, X, zg:. 
den aber doc) Vlyſſes endlich auch mit niedermachte. 

Id:m |,c. 166. 

Demora del Maro , ( 30. Paulus )ein Genuefer, 
davor ihn Zu/finiani in Scripcor. Ligur. außgiebt, hat 
nach Rowerea adan. 1654 ju Sauona den Dominica- 
ners-Orden angenommen. Er iſt ein fonderbarer 
Derehrer der Deil. Jungfrau Maria gervefen, und zu 
Dulcedo andenen Genuefifchen Grengen 1663 ge⸗ 
ſtorben, nachdem er Giojello di pretiofilfimo gem- 
me freggisto &c. Crema 1647 in 8. Genua 16co in 
£ — — ge Mapland 1650 in 16 

erausgegeben. aber lieget voni 
Sermoni delle Dominiche e — —— 
ein ander MS, delle lodi della Madonna genannt, 
noch hinzufüget. O/doin Athen. Liguft. Zebard,Bibl, 
Domin. Tom, II. p. 606, 
S.Demorus, ficheS. Victor. 


De- 
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2: Demnotthea,eine von des Briami Töchtern, Hyginus 
Fab, 9o. : 88* 


Demoſthenes, ein General derer Athenienſer, 
Zur Zeit des Pelopone ſchen Krieges that erſtlich ſei⸗ 
nem Vaterlande groſſe Dienſte wieder die Acrolier 
und Ambracioren, hatte hernach guten Fortgang in 
eloponnefo,umd befeftigte ſonderlich Pylos, wel⸗ 
thes denen Lacedemoniern und Argiuern ein bes 
ſchwerlicher Dorn im Fuſſe war. Sein Einfall in 
Bceotien warnicht fo glücklich, weil er bey Delium in 
einer ziernlichen Schlacht aus dem Felde geichlagen 
‚worden. Aber am elendeften gieng es ihm in Sıcilien, 
‚wohin er mit einer ſtarcken Flotte, und mehr als spo0 
"Mann Land» Volck dem Nicie zu Huͤlffe geſchickt 


. ward: Gleich nach feiner Ankunft griffe er Epipe- 


assufammt demdabey fiehenden Syracußifchen Lager 
bey Nacht an, um dieſe legtere Stadt vonallen Seiten 
einsufchluffen. Allein ob gleich Anfangs ein Theil de⸗ 
rer Feinde in Unordnung gebracht ward, thaten doch 
die andern eine tapfere Gegenwehr, die Athenienter 
nt verirrten fich swegen der finftern Nacht, weil 
ſie die Gelegenheit des Orts nicht kannten, fo daß alles 
aufdie Flucht gerieth, und Demofthenes bey 2500 
‚Mayr mißte. Damit ſanck denen Athenienſern der 
ih vollends; schädliche Seuchen riffen unter-der 
Armeeein; und als ſie leglid) noch eine Schlacht zur 
See wagten, wurden fie.aufg Däupt erlegt. Auch 


wie ſie ſich nach verlohrnen SchiffenLandwerts nad) eis 
nigen mit ihnen im Bunde ftehenden Gieilianiichen 


Stadten zu retiriren vergeblich gefucht „aber. auch. da 
Theil groſſe Niederlagen erlitten, Theils fonftenden 
Meg verfperret agfunden, muften jie ſich an ar — 

or⸗ 


terte Feinde auf Gnade und Ungnade ergeben 
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daf die Borminder ihn um fein Vermögen brachten, 
undim Studiren wenig vor ihn forgten. Die Ges 
legenheit, Die ihn bewogen fich auf Die Oratorie jü le⸗ 
gen, fol dieſe geweſen ſeyn: Er hörte, daß feine 
Lehrmeiſter Calliftrati,eines berühmten Rednere,Ora- 
tion mif anhören wollten, Daher er einen unter ihnen 
bat, ihn mitzunehmen, und aneinen ſolchen Drt zu 
bringen, . wo er e8 auch verborgen hören koͤnten. 
Als er nun ſahe, wie fee die Leute Calliftrari Rede 
rühmten, und er ſelbſt über den Nachdruck deſſen 
Beredfamkeit erftaunte, befam er Luſt, fich auch auf 
diefe Art hervor zu thun, und ließ fich von Ilaeo uns 
terrichten, ſoll auch Hocratis und Alcidamankis 
Kunft Griffe in der Rheroric durch Galliam mitges 
theilt befommen haben, wie er denn auch Plaronis 
Schüfer'geivefen. Gellins II. 13. Als er ſiebenje⸗ 
ben Jahr alt war, belangteer feine Vormuͤnder we⸗ 
gen der übel geführten Bormundfehafft vor Gerichte, 
welchen zuerFannt wurde, ihm dreyſig Talenre zu ges 
ben, die er ihnen aber ſchenckte. Ben fd glücklichen 
Anfang wollte er fich noch mehr hervor thun, und 
von dem Volcke hören laſſen; feine Rede aber war 
fo unformlich, daß er dem Volke zum Gelächter 
wurde. Bolches hätte ihn bald gang uud gar abge⸗ 
ſchreckt, weil er fi) Doch fo viele Muͤhe gegeben, 
wenn ihm nicht ein guter Freund feine Fehler gefagt, 
und gewiefen, daß er ſich mehr in der Stellung und 
Ausfpradye üben müfte, welches er auch mit 
möglichftem Fleiffe that, und feine Reden vor einem 
groffen Spiegel berzufagenpflegte, um foldyer Ge⸗ 
ftalt feine Sebehrden deſto beifer einzurichten. Da⸗ 
bey gab er fic) eine faſt unglaubliche Mühe, bißer fs 
nen Mund an eine rechte Ausſprache gewoͤhnte. 


| Zuersius I. 108, Quinitilianus X. 1. \Valerins Ma- 


auf nad) kurtzer Berathſchlagung fo wohl der aröfte | zimus VILL7. Ext. L. Mad) zurück gelegtem Kriege © 


Theil derer Ö:meinen, ‚als infonderheit die 2 Gene 
rale Demoſthenes und Nicias umgebracht wurden. 


Waohr iſt es, daß die Athenienſiſche Armee allem An⸗ 
ſehen nach dieſen Untergang haͤtte vermeiden koͤnnen, 
wo man eben dieſes Demoſthenis Rath gefolget haͤtte, 


welcher gleich nach fehlgefchlagenem Angriff auf Epi- 
—— in Anſehung des ſchlechten Zuſtandes derer 

rouppen und der Macht des Feindes nicht unterlaſ⸗ 
ſen hatte, zu rathen, daß man mit der noch im guten 
Stand befindlichen Flotte aufs eilfertigſte zurück in 
Griechenland ſchiffen ſollte. Erftarbums 2 Jahr der 
91 Olymp. Plutarchus in Nic. Diodorus XIII Thucy- 


aisder IV, V, VI, & VII Jufßinus IV. 4. ſeq. 


Demoſthenes, ein beruͤhmter Athenienſiſcher Red⸗ 


“ner, welcher im vierten Jahre der 99. Olympiadis, 


oder nach andern im andern Fahre dee rorften, drey 
Jahr nach Arittorele gebohren. er fein Vater 
geweſen, weiß mannicht eigentlich. Halerius Maximus 
11.4. Ext: 2: fchreißt, daß man nicht einmahl zu: De- 


: mofthenis Zeiten gewuſt habe, wer derſelbe fey. Swi- 


das v. Anmssh. macht ihn zu einem Schmerdtfeger, und 
' Yalerius Maximus |, c. gat zu einem Mefferfchmiede. 
Hingegen Plwsarebas Vir,Parall.fchreibt, daß er nur 
einen ſtarcken Handel mit Schwerdtern getrieben has 
be, und Zwianus in Demofth. Encom. P. 891, 


. macht ihm zum vempapxw, twelches-eine von denen vor: 


nehinftenEhren-Stellen bey denen Athenien ; 
Er hinterließ feinem Sohneıs Talenta, — 
Demofthenes war7. Jahr alt, und fo unglücklich, 





mit denen Phocenfern hat er den Anfang mit oͤffent⸗ 
lichen Reden gemacht. Er mollte fehon zuver wie⸗ 
der den Midiam peroriren, da er aber wohl ſahe, 
daß er alsein angefehener Mann wieder denberedten, 
angefehenen und reichen Midiam’ nichts ausrichten 
toiiede, ließ er fic) mit drey tauſend Drachmis bewe⸗ 
gen, ſolches zu unterlaffen. Plinius Epift, VII.30.0.4 
Alein bald darauf bekam er eine ſchoͤne Gelegenheit 
fich hervor zu thun, indem er fich Philippo dem Kon 
ge in Macedonien mit allen Kräfften rwiederfehtt, 
und befand fid) Olymp. 0, 3. inder Schlacht ber 
‚Chaeronea, darinnen er die Flucht nahm, und feine 
fehlechte.Courage unter andern darimen jeigte, daß 
er, als fein Kleid an einem Dorn s Buſche bangen 
blieb, alfobald in Meynung, es wäre ein nacheilen⸗ 
der Feind, mit Sauter Stimme um Quartier bat. 
Beil man nun bepSelegenheit wegen diefes gegebes 
nen Reißaus fpottete, gab er einem, der ihn besiegen 
aufjog, zur Antwort, ein Mann, der flöhe, koͤnte 
auc) wohl wieder vom neuen fechten. Gellius XVII. 21. 
Diefer unglückliche Ausgang verurfachte Ihm deb 
Feine Verachtung bey dem Nolcke, fundern es heß 
ſich noch mehr durch feine Philippicas in den Harniſch 
jagen, daß ſich Philippus mehr vor ihm als vor allen 
andern Rednern furchte,, und zugleich deſſen Ge⸗ 
ſchickligkeit bemundern mufte, daher fuchte er ih 
durch Geſchencke und andere Mittel auf feine Seite 
zu.bringen, allein Demofthenes war nicht zu bewe⸗ 
gen. Nach Philippi Todte wiederftunde er nicht 1” 
nigerdeffen Sohne AlexandroM. und that durch IK 
ne Wohlredenheit das meifte Dabey, daß ſich gi 


ya Demofthenes Demollhes  .. . fag 


nn 
zu Anfang defien Regierung die Thebaner und Ather 3 r} 
nienfer wieder ihn vereinigten. Das fhlimmfte in esse — —— 
dern allen iſt für des Demofthenis' Reputation , Daß| forderte, giengDemofthenesgang eſdrocen wieder 
er ſich zufolhem Beginnen von’ Dario mit Gelde bes) 1yeg und bejeigte, Daß er eine jo Eure fuft nicht fo theuer 
echen igſſen, welcher durch Diefe Diuerfion denen] zu bezahlen gedächte, Gelias I, 8. Marrohius Saturn. 
scedohiemn zu Haufe wollie zu thun machen. Gel-) IL... ein Leben hatunter Denen Alten Pinrurebyr 
Zus Xl.9. eryehlet and), Daß , als Demoftheneseinss| Zweianas, Libenius und Suidar hefcheieben, tBeldhe mit 
mahls hefftig wieder die zu Athen anmefende Befand»| Anmerckungen in Heronymi en Editiondes 
are —* erorirf e = man den —— Demoſthenis befindlichfind. Bon denen neuern iſt 
auf folgenden Tag verſchoben, waͤren die Milehi-| aufferdem Scherro ; 
er — Ant in —— 5* auffer dem und Meurfio Bibl. Att, Renarur Re 
und ibm, daß er nur ſchweigen moͤgte, fo viel Geld, | Zus in denen Prolegomenis Über die ö 
als ernur verlangt, gegeben, destvegen er auch den | fifch uͤberſetzten — Don 
Tag daraufmit verbundenen alfe unters Volck ges | Don denen Fehlern, die ihm fälfchlich beugemeflen wer⸗ 
Hängen, undeinen büfen Hals als die Hinderung ſei⸗ den, hat Jo. Sridr. Stuͤbel in der Vorrede von fiir 
ner tweitern Reden angegeben. Man hätte aber die | ner an. 1733 zu Leipjiging heraus gegebenen Edition‘ 
Urfachegemertfet, und habeein verſchlagener Kopff| derOration Demofthenis ziel srPars weitlaͤuftig 
aus dem Volcke geruffen, Des Demolthenis feine| gehandelt. Man hat unter Demofthenis Pas 
Kranckheit mare nicht away fondern dpyugaygn- men sr. Orationes nebft denen Procemiis 
Dmofthenes laugnete auch felbft ſolches nicht , finter | zu 65. Orationibus, ſo biel er nach Pbarii Cod. 265. 
mahl er einsmahls einen gewiſſen Comödianten den | gefchrieben hat und 6. Briefe. Es find aber weder 
Ariftodemum fragte, mas er-bor feinagiren befoms | alle Reden auf unfere Zeit übrig geblieben, noch all, 
men, under gefagt, ein Talent; habe Demofthenes| die in unfern Händen find, Demofthenis Arbeit, 
spater, 5 Babe u srpnarn, Ta, ige 
guldnen Becher, nebft zwantzig Talenten angenoms Kara Agısoreiug ; “or a. A Ira 
Asiav xpnwarav ; wpis Agrabador; 


men, und Deswegen feine zuvor gehabte Meynung| °, . 
_ allxufchleunig geändert, fo daß man Die Beftechung| amoAoylz mrepirav daugav ; nara Me- 
dovrog und reög TlsgıxAca. Es gedencken 


mit Händen greiffen mogte, ward er um. drenfig, 
dererfelben Syrianss in Herm em. Jfidorus Pe 







































oder wie — —— um funfhig be 
fet, und füllte in Ermangelung deren nad) dem Ge⸗ - = ; 
fangniß wandern , weldyes ihn zur Flucht veranlaffe: m —— 38. - Jan ANII, Dienzfnr Han 
(5, Aypiauus Epox. IL P.Jad, Nach Alexan- —* ar - zu P.la5: Harpoerates 
dri M. Todte, als die Athenienfer vom neuen zum| en Un EL" jenigen, fo auf 

unfre : Zeiten übrig geblieben , find folgende: 


Gewehr areifen wollen, und Gefandten an Antipa- = nn - je 
rum fehickten, begab fi) Dmofhenes jwuihnen, und Ilspi Ta MOOS AAsEavdeov cur — 3 


führte vor fie das Ißort, wodurch die Athenienfer be, 
wogen wurden, Demolthenem vom Elend jurück zu 
zuffen, und ihm die Strafe derer funfftzig Talenre £ 
nachzulaflen. Und er feiner Seits ließ ſich wieder 
Antipatrum und Craterum tapffer gebrauchen. Aber 
eben Dadurch befürderte er fich den ganglichen Unter, 
gang... Denn. fo bald Antipater die Griechen ben 
“ Cranon geſchlagen, und die Feſtung Munichia, 
naͤchſt bey Athen eingenommen, verdammten Die 
Athenienfer dafelbit die Urheber des Krieges, und 


saard 
Asıin; ward "ADdba ds 63 reoc 
Bowrov wepl rd dveuarog; areög Bowrön 
Umep meoinog unrenag, nara Asovvoo- 
dwes EAabns, emirdßiogz Eparınöcz 
Umeg 'Evfigen; nara'Eveeys 8 Mw- 
ai6yAr, Weudouaprugiav 3 weog Zyvö= 


AÄntipater fieffe diefelbigen aller Orten auffücyen. 
Dieſes verurfachte, daß Demolthenes feine Zuflucht 
in.die Zufel Calauream in den Tempel des Neptuni 
uahm, aiwo er den Gifft an fich fog welchen er in 
einer Feder bey fich.führte, damit er nicy ‚feinen 
Seinden lebendig in die Hände gerathen mügte. 
ß ftarb er in der hundert und vierjehenden Olympiade. 
Gellias XVIl ai. Man fieht noch heut zu Tage zn Athen 
einen Beinen Thurm von Marmor, welchen die Ein, 
ohner Demolthenis Laterne nennen, und vorgeben, 
er * darinnen zu ſtudieren pflegen. Es iſt aber 
wahrſcheinlſcher ein Chrenmahl, welches ihm Die 
Yrhenienfer aufgerichtet. Spow. Voyage de Grece 
P.IL Man hat angemercft, daß er beitändig nett 
und artig gegangen, teriched * aber re pre 
übel ausaeleget. Geliws L 5. . Einsmahls trug fihs| yug z ede Nindsparov wsol dvdeaö. 
au, daß Demofthenes, alser zu Corinth war, heim⸗ rd Finder A PAR = 33 
fich zuder Lais gieng, welcheg Frauenzimmer, weil re Keira Are 
fe KR —8 * — Be Roc di, 6 »y; ward Onpropos a, 6 soo 
hre Careſſen niemanden, d viel gad / als ſie æv⸗⸗e ar 
Vriwer[.Lexici VL, Theil. Tlayrawerov wage Yeadı; zwei = 


xara namınÄea, megl Yagle; areog 


'Unep TE KryosPawros; eos rnv Aa- 
uelrs mapaygaDdıy 5 mpos Asaya, 
wegi.nAnpe; weg Aemtumw; wgoc M 
xaprarov, wegl TE Ayvls uAnes; Ume 
tav MeyaAoroArraw; reöc Meidlav; 
meol novduAs; weog Naveiuayor xgj 
Zevoneldyy mragaypadn; nard Ned 


pin mn Collat, Demofth.cum Cicerone und Towreek, . 


nard "Nvdoorlavog; mes 'Ararsgon ' 
TagaygaDi; nara Ankayalrong d, 


Ye magaycady; nara Osonglisz 


a, Kadızzov;. nara Kövanog ‚amlacz 


Pa 
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4 Demoſthenes 
recflac apög TloAunAda megl 78 
EMITEIGAPYNWATOG; mpooluia num 


Yorınd, wegi rag ru Podluv EAeude- 
las; wegl TE seQava; Weudouaprupıwv 
d,6; ZumbaAsurinog, Ao⸗ —— 
Guvraßeog; Kepi aulplopiaw ; m20s Tr 
Wigen Ürig Xetss, ara Tuuorga- 
ag; mpdg Daivimmov weg! drridoneag; 
SıAmarinol I6;, wgös Popwiava , umep 
davels: Uno Dogwiavog, mapaygaßy- 
Plinius Epit.IV.5.n: 1. IX.23. 0. <. Bon diefen 
Örationibus ee hat * folgende 
gen: Griechiſch mit Libanii Argumentis zu Der 
hun & —* fol, mit eben denenſelben und VI- 
jani Commentario zu Bafel an. ı5% ın fol. ohne 
Pan Commentario zu Bafelan. ı 5 so in 8.und 
uDenedigan. ı554 ing. 3. Volum. Jo, Bernhardi 
eliciani Edition zu Venedig ; zu Parıs af, 1570 
mit Vipiani Commentario. 2) Griechiſch ind Latei⸗ 
nifeh von Hier. Wolffiu überfegt und mit Anmerckun⸗ 
verjehn, 
— fol. 3} Lateiniſch von Wolffio zu Vene⸗ 
Öigan: 1550. in 8. 3. Voham. Baſel an 1554. In 12. 
a ı569a0. 1572. in fol. und zu Franckfurt an.ı6og 
oder zu Eölin an. 1607 in fol. -Fabrien Bıbl. Gr. II. 
26 8.8. p. z6. fegg- Morbof Polyhiſt. Lo .1.Lib. 
BLCEDE: e 
> Demofthenes, aus Thracien gebürtig, machte 
Commentarios über die Iliadem Homer, über die 
Theogon. Hefiodi, und fehrieb de Poetis Vithy⸗ 
rambis, Epitomen Damageti Heracleote nebft ci» 
Nigen andern Sachen. Swidas.Vosfius de Fli.Grec, 
HE. p. 354. Fabritius Bibl, Gr. 11.3.5. 15.P.29 II. 5.5. 
34:P.334. 1L8.8,14-p.177.11.26.5.8-p. 892. 
Demofthenes, en — * an ien, 
rieb ein Werck vor dieſem Lartde, davon Srephanus 
——— 9, io und ı2. Buch anfuͤhret. Er 
verfertigte auch einen Tractat von dem Urſprung des 
rer Städte. Man weiß nicht zu welcher Zeit er gele ⸗ 
bet, Fabrieiws Bibl, Gt. 11,26.8.8. p. 872. "0 ©" 
= Demofihenes, ein Medicus unter dem Kayſer 
Valente, welcher die Speifencredengen muſte. Gr-- 
orias Nyfenss Lib. 1. contra Eunom, Tom. U. 
pp. pa. Fabrieins bibl. Gr. V1.9. $.4- p.13B- 
-"Diemofthenes, ein Medicus, wird von Galeno 
Pharmac. Local: Ill. 7. V.7. Tom,U.128.-desio Te- 
trab. 11.Serm. IIl.c, 12.16.44 Paullo Argineralll.ın. 
Oribah» de Mächinam. und andern angefuͤhrt, und 
feheint Demofthenes Philalethes zu fepn. Fab⸗ iciu⸗ 
Bibl, Gr VI.9.$.4.p.n8: ı " “ 
„. Deinofthenes, war unter Kayfer Juftino an. 521. 
szzumd $23 PrefedtusPretorio, An ihn iſt die bes 
kannte Conſtirution ergangen, die von cinigen aus 
Srethum derer Abfchreiber Fatfchlich dem folgenden 
anfer —* zugeſchrieben wird, und in 23. C. 
de Nupt. befindlich ift. Alemanzus ad. Procop. p. 37: 
s Heinechiss ad Leg. Jul. & Pap: Popp, H.2:8.4- 
de Lud@eig Vir, Jußtinian; 9$. o:noc»6ta: © ° 
‘ Deinofthenes Malliliota, fiehe Demofthenes 
Philaleches« \ Be 
__Demofthenes Philaleches, oder Masſiiota, ein 
Schüler, nieht ein be iſter / wie Neaguelict will des 
Ka) Lid 5 BERGE T> 7 Bas —ν ae 


- 
ri ® ’ .. 


chon zu Athen in Olymp. 96, 4. gehalten. 
diefem haben die Athenienfer angefangen 24 Buchſta⸗ 
benjugebrauchen, da fie deren vorher nur 16 gehabt, 
Eufebiss feet ihn in Olymp. 94, 4. mit welchem auch 
Cedrenus übereinftimmet. Meurfius de Archont, 
Achen. Ill. ı7. 


nebft Vipiani Commentario zu Bafel| P 


' Gewalt megführten. Sagredo Dttom, 


Demoftratus Demp-Gordings rg 


Alexandri und Anhänger des Heriphili, hat zu Ne- 
ronis Zeiten gelebt, und von denen Kranckheiren des 
ver Augen gefchrieben, welches Bud) von —— 
Pharmac, xara yon V. Tom, Il, 
Pulſ. IV. Tom. MI. P- 46. Ger erto E i +9. 
Georgio Yalla de Reb. Expet. & Fug.X nd 
andern geruͤhmt wird. ZeCiere. P.ll. del’ Hift. de 
Medec.I,7.p.323. Fabricius Bibl. Gr.ll.23. 
ll. 26.$.8.P.872.V1. 9.$.4-p.138. 






391. de 
VIII. 
p· 776 


Demoſtratus, wird von Diodoro XIV. vor den Ar- 
Unter 


Demoſtratus, war Archon zu Athen, Olymp.g7, 


3. Meurfius de Archont. Athen.Ill. 18. 


Deimoftratus, ein Archon zu Athen Olyınp. zır, 


—— Mirab. 23. Meu-ſur de Archont. Achen. 
. 19. 


Demoftratus, ein Rhetor,defjen Plurarchus in 


Alcib, pag. 200, gedencft. Fabrieius Bibl.Gr.1V.32. 


2482. 
Demoteles, wurde von Ario, dem Könige derer 


Lacedaemonier,an den Beate derer Juden 
Oniam A. M. 382 17 abgefandt, um mit ihm ein ‘Bünde 
niß aufzurichten. Jofepbus Ant. Jud. Xlt.5. 


Demotelex, deffen Pinins Hıft. Nar. XXX, r, 


dencfet, und welcher ein Buch; von denen Eghpti 
Pyramiden verfertiget. 


Demotica oder Demotico, Demuitocca, eine 
fehr anmuthige Stadt, und feftes Berg-Schlof in 
Romania, nahe am Mare Maggiore, am Fluf Ma« 
rızza, ungefühs 6 Meilen von Adrianopel gelegen. 
Sie wird don denen Türken insgemeinDemotica, 


von andern Nationen aber Timortocca oder Dems 


uitocca genennet. Die Stadt iſt offen, hataberein 
auf einem Berge gelegenes feſtes Schloß Als an. 
1128elim Tuͤrckiſcher Kayſer wurde, fo bat ſich ſein 
Vater Bajazech, weiter nichts als dieſe Stadt auf, 
Ah.i713 ward Koͤnig Carolus XII aus Schweden 
dahin gebracht, als ihn die Tuͤrkcken von Bender mit 
rte H, 
page. 86. ar ; 


Demotica, ift nad) einiger Schreib» Art fo viel, 
= die Demodice, ‘ Pindarus apud Natal. Com, 

.9. 

Demotico, fiehe Demotica. 

Demotimus, ein Philofophus Peripateticus,cht 
Schüler Theophrafti. Zaereius Vi 33. 59.56. Fat 
Brienäds Bibl. IT, vr. p: 295. 

Dermbtion, ein Archon zu Athen, welcher dem 
Praxiergo oder Prexurgonadhgrfülget. Olymı. 77, 
3. Diedorus, Unter dieſem hat Cimon die Städte in 
Aſie ſo mit Perfifcher Mannfchafft beſetzt getvefen, 
wieder in Frevheit geſetzet, und über die Perſer einen 
herrlichen Sieg halten. Zu/ebiws fest ihn in Olymp» 
79, 4: Meur/iws de Atchont, Athen. II, ra. 

"Demp- Gordings oder Gürtel; find Touwe ver⸗ 
mittelft deren man die Segel nach ——8 


Windes einnimmt und zufammen jiehet 

fhaffenheit des Demp-Gordings an dem groſſen 

Mars ·Segeliſt dieſe: Ühten an dem Lick des Segels, 
hr am deitten Theil deffelben, iſt zu ei Di 


unge 
Touw brfeftiget ‚ welches nach der 


ven: 


N ie “ “: 
I vd 


Spriet 


« manden 


549 Dampfter 


ur 


Demrig, ‚ Demütbigen xı .. 750 





Spriet hinauf durch ein eiſernes Lager, und fo ferner 
durch einen an der Mars-Ree hangenden Bloc , biß 
oben unter die Saaling von der groſſen * wieder 
durch einen Block gehet, und ſo hinter dem Segel her⸗ 
unter nach den groſſen Maſt zu laufft, da das Segel, 
wenn es ſonderlich von dem Wind eingenommen wer: 
den foll, gedämpft, und zuſammen gezogen wird, daß 
ind daraus halten und.es ſeſte machen koͤn⸗ 
we Und diefe Art wird gebraucht, wenn. man das 
Mars-Segel mit einem Gyn gemacht. , Iſt aber ein 
Reep und Fall daran befindlich, jo wird an dem Reep 
oberhalb der Rec ein Block gebunden, da es denn nicht 
ferner nach oben zu, fondern durch den Mars hinunter 


laufſt und allda vegieret wird. Die Beichaffenheit 


der Demp-Gordingsan denen andernSegeln, fa fie 


- welche haben, z. E. am Vor-Mars-Segel,. find von 


eben der befchriebenen Art des Demp-Gordingsam 
groffen Mars-Segel. .- 

Dempfter, ( Tbomas) ein gelehrter Mann, war ge⸗ 
bürtig aus Schottland, von dannen er ſich nach Franck⸗ 
reich begeben. Denn er hatte fich vonder Proteſti⸗ 
venden zu der Catholiſchen Religion gervendet , worü⸗ 
ber er auch feine groſſe Güter eingebuͤſſet. Er ruͤhmte 
ſich feines adelichen Geſchlechts, nemlich des don Mu- 
resk, tiuug aber wegen ſeines Zuſtandes kein Bedencken, 
Schul⸗Bedienungen anzunehmen ‚ wie er denn zu 
Tournay , Touloufe, und an andern Dertern, ja 
endlich zu Paris indem Collegio de Beauuais geleh⸗ 
ret ee Er war 52*— dermaſſen hitzig, Daß er 
ſich nicht allein zum oͤfftern zan | 
und duellirte, und gieng fafl Fein Tag hin, Da er nicht 


dergleichen Handel vorhatte. Als er zu Paris lehrte, 


eractirte ereinenjungen von Adel foüübel, daß diejer 3 
‚von feinen Anverwandten, fo unter der Königlichen 
Garde waren, ju ſich nahm, dm fich an ihm jürachen, 


Als fie nun indas Collegium einbrechen wollten, feßte 


fid) Dempfterus init denen Seinigen- dergeitalt jur 
Gegenwehr, daß nicht alleinihre Pferde, fo fiedrauf 


fengelaffen, getoͤdtet wurden, fondern fie fich felbft ger 


fangen geben muften, da erfie denn auf etliche Tage in 
‚einem Thurm ſteckte. Nachdem fie aber herausge⸗ 
kommen, ſtellten ſie einen Procelliieder ihn an, deſſen 
‚Ausgang er nicht erwarten wollte, fondern nach Enge 
land übergieng und dafelbit eine Perfon heurathete, 


die wegen ihrer Schönheit berühmt war. Als er wies 


der mit ihr nach Paris fam, und fie fich mit entblößtemn 
alfe auf der Gaffen fehen ließ, entftund ein folcher 
lauf, daß fie würden erdruckt worden feyn, wenn fie 
I nicht in das nächfte Hauß begeben hätten. Bon 
aris gieng er nach Italien, und lehrte anfänglich das 
felbft die Litteras Humaniores zu Pila, woſelbſt man 
m, alser fich indem Collegio befand, feine ‚Fran ent; 
hete, welches er doch nicht groß achtete. Don Pifa 
gieng er nach Bononien, allwo er indie Academia del- 
Ja Norte aufgenommen worden, und an 1625 den x 
‚Sept. geftorben. Er war ein Dan von ungemeinem 
Gedaͤchtniß und groffer Arbeit, welcherunter die Vor⸗ 
£refflichiten hatte Ponnen,gezehlet werden ,, wenn er 
wmehr Verſtand und eine beffere Lebens, Art gehabt hät 
te. ‚Seine Schriften find Not über RoliniAn- 
"tiquitatesRom. Paris 1613. Orleans 162 Leid 
1663 Utrecht 1710 in 4. VerusCalendarium Roma- 
Au, welches inGreuii Theſ. Antiq. Tom, Vill; 
Viehet;kapaunog ng} 56820: in Libr. 4.Inftrudtionum, 
Bononien 1622 in gComment in Claudianum, in 


‚Corippum, Paris 1610 ing. ‚Epiftolae, Poemata; 


‚. Fmiwerf, Laxici VIl. Theil, 


vun, 


von Schliereig vermaͤhlet worden. 


ckte, fondern auch fehlug | 4 


‚dasift ihm nicht umbefannt, 
‚erbet worden 5" datum ermaß 


Adparatus ad Hiftoriam Spotise Libr, 2, Tcil, Ca- 
talogus Scriptorum Scotiae, Bologna 1622. Hi- 
fkoria Ecclefiaftica gentis Scotorum Libri 19, ib. 
1617. Menologiüm Scoticum ib. ing. de Jura- 
mento libri 3, jb,-1623 ing. Notæ ad Accoltili- 
brum de Bello a Chriftianis contra barbarosge- 
to, Florentz 1623 in 4. Gtöningen 1731 in g. de 
Erturia Regalı,. welches erjt zu Bonomen 1723 und 
7in fol, berausgefümmen, bep weicher Schrift in 
der einen Vorrede Diele Nachrichten von Dempfterg 
anzufreffen. Zrpebraeus Pinacoth. I.n.9, . Ouidie » 
Montalbano Ragion. Fun. Morbof Polyhift. Tom, 

LUb.1.c.18.n.45. Migseus de Scriptor. Sec. 16. 
Ghilini Theatr.d’Huom.Letrer. Bayke. Brofürd 


Be der Thämrig‘, ein z 
emrig oder Thamrig‘, ein altes adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Stein md Ladfig, Welches;u wa 
e Drzewica in ‘Polen gehöret, _ Rarslaus Dantit 
oder Demritz ſtund ao bey Henrico IV Probo, 
Hertzoge zu Breßlau in — 2 Anſehen. An⸗ 
548* Demrit lebete an 1530, und jeugete mit eis 
ner don Blanckenſtein, Vrfulam, welche an Conrad 
{ Noch an. 1714 
befand ſich einer Diefes Geſchlechts in der Derricha 
Hoyerswerda in der Ober⸗Lauſitz, welcher ſich lange in 
ausmärtigen Krieges / Dienften verſuchet. 
Schleß.Curiof, Fl. p.332. P. IL. p- 584. 
Demuchus, des Phiyletoris Sohn, welchen 
Achillespor Troia mit niedermachte. Homerus IL,T, 


21 « 

Demuͤchige dich ie mebr, ie hoͤher du biſt. Syr. 
3.:9.. Sylach giebt zu,daf man durch Tugend, Ge⸗ 
Kong und andere Qvalitäten, GOttes Ehre ju 

ern; ımd feinem Naͤchſten zu dienen, nach Shren 
ftrebe, ſo viel mit gutem Gewiffengefhehen fan: jd, 
daß man auch in hohen Ehren fige, und wie die Sons 
ne unter andern Sternen berfürleuchte; Er weih aber 
auch wohl, Daß die Ehre der Welt feh twieein Wirbels 

Wind, der zwar zutveilen etwas in. die Hühehibet, aber 
hernach bald deffo unfanffter —— f: über 

wie imſer Herd von Natiie 

jur. Hoffart geneigt/ und hei Fat Unart ange⸗ 
den; ahnet er, mat folk Toldhe 

ftolge Neigung ablegen, ſich wegen feines hohen —* 
des nicht erheben und ander⸗ verachten ; (Brbrfi je 

5 — * —— * erhoben, ſed minhi⸗ 
ger und niedrig ein Hertz ſeyn und bleiben 
DROP ber DEE ba 2 at 
x eigen , wird In heiliger Schtifft fo wi 
SH als auch Menfchen bepgelexef. —— 
thiget, wenn er diichtiget, allerlen Creutz undien 
ſchicket, und den hochmüthigen Adams-&innwanlich 
zu erniedrigen füchet. Menichen demuͤthigen fich 
br GOtt, mit dem Hertzen Geberden, Morten und 
Wercken, da ſie fich nach dem Grempel Manafks 
zEhron 33,13. Hiskiäıb. 32, 26, Aller Wohlthaten 
md Erbarmung GOttes unwuͤrdig achten ; Annie 
———* Daß fienichts als Erde u 5 he 
ind; Theils vor dem Naͤchſten, wie Jacobfin fein. 
Bruder Eſau/ Jonathan gegen —— a * 
Demurhigen, Deut. ꝛit .. darum, daß dir fie nd, 


demürthiget aſt; weil du nemlich ſie ihrer Zunafeums 
ſaf beraubet, (1 — 


woferhe fie noch ledig geweſen) fo 
ſollt du fie gleichfam jur Wiederbergeltung der an ihr 
verübten That, frey und ledig von dir laſſen. 
Demuͤthigen die Krafft, PLto2: 24. Efdemüs 
Dim x thiget 


gi Demůthigen und gtoß machen 'Demurs 





Demus "Den ändern fageıc, ss 


der Demus, einHiftoricus, meldjervon Attica geftyeıe? 


tiger aufdem YDege meine Krafft., _NaG 
nd⸗Sprache wirde ſolches Demüthigen ange⸗ ben hat. Fabrieiur Bibl, Gr. IV. 34.5.4. ps 
da man fidh 


deutet , welches durch Leiden umdTrübfal t, 


Servalt niederdrücket. ' 


fiedadurch an ihren ea ich abnaͤh⸗ 


men, und vielleicht vor. fol 

ten; jafietragen groffe sr, 100 fie es auch erle⸗ 

ben follten, daß fie auf der weiten und langwierigen 
ife unter por Kraffofigkeit dahin fallen 


und ferben (wirden. „ Beiets Comment. in h. 
BES ach und großmacben), PL 18 36. 


Wenn du — }, [omacheft du mich | ter 


roß,. 8 wird zoar der gange P alın, und fürs 
Benni Diee orte von. vielen von eu Mepia an 
ommen;, David jtaber nicht aussufhlüffen, wel: 


ber in diefem Palm von feinen Leiden redet, ob er ſi 


‚gleich auf peephetifherärt GBR RUTETT auf Er. 

den darunter mit vorftellet. Und iefer fagt von ſei⸗ 
nem Ott: wenn du mich demärhigeft, ſo macheft 
dur mich arof.  EBie ein Feuer, tvenn die Binde 
drein blafen, immer geöffer toird; fo wird auch mein 
Glaube und Gedult in der Wieder waͤrtigkeit aufars 
blafen; und immer geöffer und gröffer gemacht. Ja 
‚mein Ders wird recht freudig Dabey, denn aus der 
vielen Trubial Fan ich abnehmen, daß ich ein Kind 
GOTTES, und Reichs⸗Genoſſe feiner Hettlich⸗ 
Feitbin, indem ja GOTT, fo man, bie Zuchtigung 
erduldet,ifich ung erbeut alsKindern, Ebr. —— 
Ehre groͤſſer Eye einKönigreic) auf Erden. Schim⸗ 
mers Klaal. fer. Cone. 41. pP. 617. 

Demütbigung der Hoffart Iſtael Hof. 5.5: 
‚Darum foll die Hoffart Iſarel fur ihrem Anges 
ficht gedemüchiget werden. De finden ſich dyep» 
‚erlen Haupt: Erklärungen derer Ausleger, und geben 
8: einige ————— das Ebt. 


Bert anah, eigentlich mit ſich ingef, nemlich F 

und Antwort, das wirdhier, auf C finde und Strafe 
‚adplicizet „,. fraget eines Menſchen Gemiflen , 
‚was:tes mit feinen Sünden, verdienet, f6 anttvor- 


tet 8: SOTTES Strafe. Andere geben es durch 
zeugen oder.beseugen; ie ein Zeuge vorÖerichte 
‚einem etwas ing Angeficht faget, alfo folte ihre eigene 
Bünde wieder jiegeugen und fie ſo eintreiben, daß fie 
ich wieder (yamen müfjen wegen ihrer, Boßheit 
Noch andere geben es durch demuthigen, wie es auch 
Lutherus überfeget ; weil gleich der. Hoffatt Sfrael 
gedacht wird, zu welcher ſich das Demuthigen am be⸗ 
‚sten ſchicket. Gate man vondem folgen Moab, 
daf;er ſioltz fen, hoffartig, hechmütbig, trotzig und 
hbermütbig, Fer. 48,29. fo war dergleichen Hoffart 
‚bey Iſrael auch anguteeffen, Die füllte aber gedemuthis 
get werden vor ihrem Xngeficht, oder mie GOTT 
fonft faot: ich will dic) jtcaffen, und dits unter die 
Augen leiten, Daß du es nicht meiter laugnen kanſt⸗ 
fondern. bekennen muft,.du habeft das zubereitere 
Unglist wehi verdienet. Graͤfens Conc. in Hol, p. 
28 icq. 
: Demuitocen, fiehe Demotica. 
Demurs, ſiehe Muria. 


vor⸗ | geringer haͤlt, als alle andere M 
der Babys | Selbftverläugnung ben let nn 


"Demurh, es iſt diefelbe eine Zug 
m 


an: 
Tag lege. Diefes ift der Begeif) welchen ung 


vier | Tbomtafus in der Einleitung zur GSittensLehre,s. 9-56 


In diefem Verfiande erfennet freylicy Die 


ons⸗ 
ich kin gelaffene Vernunft den Grund diefer Tu⸗ 
dn 


gendnicht. Gie * wohl, daß die Menſchen 
von Natur einander gleich feyn, und Daß ſich keinet 
über dem andern zuerheben Urſache habe : 
ſich aber ein Menfch geringer alsandere halten fell, 
ſolches ſcheinet der Natur felbft zu wiederfprechen. 
Bon der Beſcheidenheit giebt fie ihre Negeln; von 
der Demuth. aber weiß fie nichts anzuführen. Die. 
Chriſtliche Moral mußalfo zum Grunde dieferLchre 
geleget werden, und vielleicht mögte manben genaues 
etrachtung derer Grund⸗Saͤtze einer auffer ih⸗ 
ven Grengen nicht ſchweiffenden Ehriftlichen Sits 
ten / Lehre wohl bemerchen, daß die Dern und 
die Dffenbahrung auch bier einander nicht zuwieder 
nd. ennet manaber die B gegen 
höhere mit Wolffen in denen verminfftigen Gedan⸗ 
har a ic ah = Laſſen Th. IV. 
ro. eine Demuth, foweiß der Weltweiſe 
don. Zjprie de la Faullere des Vertus — 
p- —* *8 Re . Moral, B. I, e. ſec 
4 5. 102. ift alfo die Demuth diejeni 
ten Tugend, da ein — 5 Den durch 


die Krafft des heiligen Geiſtes 
niedrig und ehrerbietig, —* Bes 


338 


fertig und freundlich, und gegen ſich fetbftJchlecht ımd 
mäßig verhält, ohne alle Gleißnerey und 

tigkeit. Ein Chriſt kan ſolche Demuth — 
ausüben, wenn er 1) feine Ni tigkeit und 

digkeit erfennet, Daß, wie er Anfangs aus nichts tt 
feyaffen, alfo fey er fir GOttes Angefiche für 
juachten; ‚dabey ihm denn fein jämmerlicher 
and, darein er durch die Sünde gerathen, im die 
Augen fadet, und daher 2) wahre Duffethut. Bu 
fe und Demuth werden in heiliger ap 
mabis sufammen gefeket, ja die Yuffe und *Bekeh 
tung!des Menſchen wird durch Die Demüthign 
befcheieben, “anzuzeigen, daß zur Uebung wahr 
Demuth rechtſchaffene Buſſe gehöre. "Bier nun 
auf der einen Geite feine -Niedrigkeit erkennet 





Demutb, mit diefem Namen wird der Thymien 
4 


Den, ift der vierte Theil eines Grems, oder der 32- 


Denandern fage ich,nicht der Herr, 1 Cor. 7. 1. 


Panlfi Worte find.alerdings des heiligen CINE 
orte, 


g53° 7 TDene‘ Denirins 


Denarius * Denbigh-Shire 54 


Worte, und vom GOtt eingegeben 5 Und iſt dieſe Haupt der Stadt Rom geprägt war. Anſange 


Oppofition eder Gefeg nicht alfo annehmen, ale 
wenn das Öefeg vom Eheitande , vom CHriſto wies 
derhohlet undeingefehärffet, nur allein die Chriſten 
angienge, da doch allein im Eheftande lebenden das 
Ehe /Geſetz in der eriten Cinfegung der Che vorger 
fihrieben ift: fünderndesmwegen redet es Paullus nur 
vor fich, daß ein folcher Cafus nicht mit klaren Wor⸗ 
ten vom GOtt iſt ausgedruckt worden; daher hat 
det Apoftel dafür achalten, wenn fich hierinne ein 
Scrupei oder Zweiffel ereignen mügte, er denfelben 
entfheidenwollte, Adami Del. Bibl. N. T.an. 1696. pı 


1001. leq. 

Dena, ein Fluß, fiche Eider. 

Denain vder Denin, Denaing, Duneng, Latei⸗ 
niſch Dononium, eine berühmte Nonnen⸗Abtey indes 
nen Nieder⸗Landen, zwiſchen Valenciennes und 
Douay ari der Schelde, fo von $.Adelberto, dem 
Grafenvon Oftreuan, und deffen Gemahlin 8. Regi- 
na, des Königs Pipini Nefin geftifftet worden. Dieſe 
Haben alle ihr Vermoͤgen ihren ro Töchtern, welche die 
eriten Aebtißinnen und Geiftliche in dieſer Abtey was 
ren und allecanonifiretiwurden. Die erfte Aebtißin 
mar Renfroge, welche auch Patronin worden. Als 
hernady Die Souuersinitc der Graffchafft von 
Oftreuan, dem Könige von Franckteich, als Gras 
fen von Hennegau zugefallen, fü haben Me Aebtißin⸗ 
nen diefes Stiffts nur den Titel, Gräfinnen von 
Oftreuan behalten. Das Eapitelbeitehet aus einer 
Aebtißin, und achtjehen geiftlichen Damenz welche 
von ihrem Adel acht Ahnen müflen aufmeifen koͤnnen. 
hr Habit ift weiß, nebfteinem Lieberrocfe von feir 
nem weiſſen Zeuge und einem mit Hermelin gefütters 
ten Mantel; die Aebtikin aber tragt einen vierfarbis 

Habit. Keine von ihnen darf eine Geluͤbde thun, 
ondern wenn fie heurathen wollen, dürffen fie nur 
dem Eapiteh für die ihnen erzeigte Ehre Danck fagen, 
Den diefem Orte wurden die Allürten unter dem 
Grafen Albemarle an. 1712 den 23. Jul. von dem 
Marſchall de Villars geſchlagen. Memoires du Tems. 
Martiniere Balderic, Chrofi. Camer. II. 28. Mirsens 
Diplom, Belg. II. ır. Bucelin. Germ, Sacr. p. 26. 

' - Demaing;, fieye Densin, 

: "Denaifius, (Perras ) ein berühmter Jurifte, wurde 
an. 1565 den. Map zu Straßburg, wohin feine Es 
tern der Religiori wegen aus Lothringen geflüchtet 
waren, geböhren. Er hat dafelbit und zu Baſel ſich 
auf die Rechte geleget, und darauf die Stelle eines 


Raths bey dem Churfuͤrſten von der Pfaltz erhalten, | üft. Koͤ 


welcher ihn in nerfdhiedenen wichtigen Geſandſchaff⸗ 
ken, an die Königin Clifaberh von England und den 
‚Königin Polen gebraucht. Anno 1590 wurde er in 
8 —— re gt Speyer — 
un u an. 610, nd zuvor 
an roten Sn feiner Schrifften ins Feuer ge⸗ 
worffen Er war ein groſſer Liebhaber der Mulic, 
‘und der Teuitfihen Poefie, Daben aber ein groſſer 
"Feind dererjenigen, welche ihre Mutter⸗Sprache mit 
fehen Woͤrtern vermiſchten. Ingleichen 
“inte er ſich weder abmahlen, noch eine Gradſchrifft 
ſetzen laſſen. Man hat von ihm Jus Camerale, 
“Speyer 1604 iin 8. de Jurisdiſtone Camerae Spi⸗ 
renſis ʒ de Jure Meri Imperii; Diff. de Idolo Hal- 
'lenfi &c, Adami.Freber. - : IE 
Demrius, eine Roͤmiſche Münse von Bilder, auf 
‚deren ‚einen Seite das mit ditiem Helm bedeckte 


v Wetten, ste 
eoonlhrer Hanpt, Grat Denbigh diefen Namen 





galt es gehen Alles, Daher es auch feinen Namen hatte, 
biß in dem Keiege mit Hannibale der Mangel des 
Geldes Die Republic nöthigte den Denarium auf ſech ⸗ 
jehen Alles zu erhöhen, Pimier Hit, Nat. XXXIU. 7. 
Panuinius Imp. Rom. 22. Pawtirellus Not. Dign. imp, 
Orient. 95. Salmafins de Mod. Vfur. 5.7 Manwius de 
Leg. Il. Er war fo viel als eine Drachma oder dier 
Seltertien Erononiur de Selten, 1.1.4. 1.6 7. IV. 2 
Budseus de alle Il. p.209. IH, p. 281, Salmatus hc.2, 
Turnebus Aduerſ. XXIV, 19. Sawor de Num, Anclils, 
Nachdem er fechjehen Afleseine Zeitlang gegolten, int 
ec wieder auf zwoͤlff Affes herunter gefept worden, 
melcyen Werth er auch unter denen Kapfern gehabt: 
Lipfhas in Tæcit. Annal. ]. Excurf. F,Eleit, I, 2. Sawor 
r.20. Die meiften Iäugnen, daß man Denarios 
von Erg gehabt habe, ob gleich Alusrobins Saturn, 
1.7. ſolches zueigen ſcheine, weil man niemahls den 
Janum auf die Demarios gepräget. Baaaæeu- de Alle 
V,P:634. Sperling. de Num, non eul.6. Allein dies 
fen wiederfprechen andee, fo nicht nur des Macrobii 
Norte, ſondern auch den PA&carchum in Camill. p· 35 
und Yopıfcum in Aurel.9. zum Grunde legen, und 
daraus Die Exiltentz derer Denariorum sereorum er⸗ 
weiſen rollen. Hoe⸗wannus Antigg, Rom. IV. 1. Sry 
In denen mittlern Zeitengpatte man auch Denarios, 
welche aber nach denen dverfchiedenen Ländern auch 
von mancherley Werth waren, den man nicht aflegeit 
berausbringen an. Lex Frifonum tit. 15. $. 1. ibique 
Siecama ab Eck. Rer. Franc, XXIV, 183. Auch bat 
man in dene mittleen Zeiten das Wort Denerium aufs 
gebracht, dahero denn derer Frantzoſen Denier, der 
ter Spanier Dinero, und derer Italiaͤner Denaro 


entſtanden, welches nody heut zu Tageeine Scheider 


Münge ift, da in Italien woͤlff Denari einen Soldo 
thun, wie denn auch woͤlff Frantzoͤſiſche Deniers ei⸗ 
nen.Sols, oder vier Pfennige und einen und drey 
Biertheil Heller machen. Aearfur Gloſſar. Graec, 
Barb. v. Ayurdenn * 
Denarius, iſt der ſiedende Theil einer Unger: 
D:narius Communis, ſiehe Kopff⸗Steuer. 
D:narius Miflalis, ſiehe Opfer» Pfennig. 
' Denarius S. Petri, Peters⸗Groſchen, Mar ein 
gerifler Tribur oder Anlage eines Denarii auf jedes 
Hauß, den man erſt m England, hernach aber auch 
in Franckteich, en und an andern O 


but, nachdem er mit dem Post verfallen, zur Koͤni⸗ 
glichen Cammer gepogen. Koͤnig Ina flifftete ſelbi⸗ 
gen an. 740, und man nenner ihn noch anjetzo Ro- 
me-peny, oder Romescoth Diugofiur Hift.Pok:Uk 
p219. VI pmog. IX. ppssı dufremell. 1.79.60. 
Ja Fabricias Dif.de Denario $, Petri, Altdorf. 1879: 
':Denaro, fiehe Denarius 1. 97% 
Denbick , 'fiehe Denbigh.. i 
“Denbiga, —— Fıerg: M i 
DenbigenfisComitarus, Denbigh · Shire, 
Denbigh -Shire, Bat‘ enfis Comitaeus, iſt 
eine am Meer gelegene Shire in | ” 


Bteite aber von Norden gegen Suͤden 
Meitenbegreifet, SR ward unter Henzico VIH, 


nedſt noch dier andern Landſchafften 
Nm; 


heet, und im der Fänge ungefeht drenig, in der 
achtzehen 


m einer Graſ⸗ 
Kraft 


555 Denbigh > 


* 


Denck⸗Brodte Dendendesäffrn 748 


— — — — — — —— — DmRU — 
ſchafft erhoben, und demübrigen Walles mitbengefüs-| p-679; Speedaeus in Theatr. magn. Britan, Be, 


get. Giegrenget gegen+IBeften an Caernarvan, prefent de la Gr. Breragne T. V. 


137. Audiffree. 


wovon ſie durch den Fluß-Conwy abgefondert wird, Hift, & Geogr. Anc.& Mod. li.r, — Lp.i9. 


geges Süden an Merioneth und Montgommery, ges 
gen Oftenan Shrop und Cheiter „ und gegen Norden 
an Flint und das Ferlandifhe Meer. Sie gehoͤret 
unter.die Dioeces von S. Alaph, und vor Zeiten haben 
die Ordorrices ſelbige bewohnet. Die Lufft in Diefer 
Gegend ift zwar gefund, 
ijt ziemlich bergicht und unfruchtbar, 
der Weſtlichen Gegend, da man zu fagen pfleget, 


Dend,Brodte, ſiehe Schau⸗Brod.e. wer 
Dendeli,f. Jacea, £ F —* 
Dencken, 2 Eor. 3,5. wir ſind nicht tüchtig, etwat 
zu dencken; bedeutet eigentlich nach dem Griechiſchen 
durch zu⸗ und abnehmen eine gewiſſe Summe finden, 


aber kalt. Der Erdboden | wie im Rechnen gefchicht ; «8 heilt aber auch) aus etlis 
fonderlich in | chen gewiſſen Saͤtzen einen Schlußmachen , daheroes 


auch gebraucht wwird für nachdencken, nachſinnen, bey 


dafider Bauersmann fein Brod aus dem Feuer hoh | fi überlegen, und Dadurd) eine gewiſſe Sache oder, 
len müffe; denn wenn dafelbft Getraide wachſen fell, Wahrheit finden; wie alſo die Pharifäer und Schriffts 


fo muß man die oberfte Erde umgraben, 


Haufen davon machen, diefelbige zu Aſche verbrens | legte: Die 


fo dann Gelehrten dachten, da Chriſtus ihnen die Frage vor 


Tauffe Fohannis, war fievom Himmel 


nen, und folche auf den unfruchtbaren Boden herum | Oder von Menfchen ꝛc. Marc, 11, 30- 31,. Wolters 


freuen, welches Dann verurfachet ’ 
Menge Korn darauf wächit, ſo von denen Einwoh⸗ 
nern Amelcoen gemennet wird. 
Seite ift um eingut Theil beſſer, ſintemahl fie zwi⸗ 
ſchen denen beuden Flüffen Allen und Deelieget,, und 
micht fo bergicht iſt. Auf denen Hügeln und Bergen 
in diefer Provintz ift gute Weide für Das Dieb, wes⸗ 


daß eine groffe | Ebiſt. Poftiu. P. ll. p.547- 


Ders, 12.der HErr den» 


Dencken des HErrn, 


Allein die örtliche cket an uns, und ſeegnet uns. Vorhin war von denen 


Goͤtzen derer Heyden geredet, und fie als lebloſe Bilder 
befchrieben worden ; v.4. leq. Denen iſt der wahre lehen⸗ 
dige GOtt entgegen gefeget „ welcher feines Volcks 
Hulffe und Schild ſey; v.9.leq.von demfelben wird 


wegen man Dafelbft viel Ziegen, wie auch einige Ki, | Nunmweiter gevedet, und von ihm gerühmet, Daß er feines 


he und Schaafe hat. Die Thäler tragen an denen 
meiften Dertern, ſonderlich aber in denen Oſtwaͤrts 
gelegenen Gegenden ſehr viel Getraide. Die Leute, 
telche darinnen wohnen, ſollen ſehr gefund ſeyn. Fu 
dem Kirchſpiele Lanfaiman fol, wie Speed eriehlet, 
ander Seiteeines fteinernen Hügels ein runder Ort 
feun , fo aus einem groffen Felfen gebauet iſt, worin, 
nen vier und zwantzig 
groͤſſer oder kleiner als der andreift. 
von dem gemeinen Mann Archurt, runder Tiſch ger 
nerinet. Aufder Weſtlichen Geitedes Fluſſes Dix, 
foan Cheshire grenget, ftehet ein berühmt Caſtell, 
Holrs.Caitle genannt, Die Marcfjtadte in diefer 
Shire find, auffer der Hauptftadt Denbigh, Lhan- 


Volcks gedencke. Nach Anmeilung der SE 
ein Gedencken derer Menſchen an Menſchen; ein Ger 
dencken derer Menfchen an GOtt; ein Gedenden 
GOttes an die Menſchen. Don dem erſten redet 
Paulus: Gedencket an eure Lehrerꝛe. Ebr. 13,7. Bon 
dem andern. fagt Salomo: Gedencke an deinen 
Schöpfer indeiner Jugend ıc. Ecelel. 12,1. Won den 


Siße find ‚unter welchen einen | dritten handelt der Spruch Davids; Mas iſt de 
: Diefes wird Menſch, daß du ſein gedenckeſt, 1c Pſ. s3 5. Manmers 


cket hier von ſelbſt, daß das Ichte hier feinen Pag finde, 
Wie aber iſts mit GOttes Gedencken ea wie 
mit derer Menſchen Gedencken? das Ean nicht ſeon. 
Menſchen gedencken an das, fü ihnen vorhin aus dem 
Gedaͤchtuß entſallen. GOtt aber kan eigentlich ter 


ruft, Ruthin und Wrexam. Audifrer Hilt, et Geogr., hes Dinges vergeffen,dem alles allezeit gegenwärtigik; 


Anc. & Mod. II. 1. Tom. T.p. 199. Martiniere. Camdens 
Brit. p. 679. 

Denbigh. oder Denbick ‚'Lat.Denbiga, die vor⸗ 
nehmſte Stadt in Denbigshire „ wird für die beſte in 
Mord» Walles gehalten, und lieat aufder Mord⸗Sei⸗ 
tedes kleinen Fluſſes Iftrad , welcher ſich unaefehr 3. 
Meitendavon mit der Cluyd vermifchet. Nachdem 


König Eduardus I:aang Walles unter ſich gebracht, | HDütffe würclich tommen laſſe · Diefter 
Henrico Lacy , dem Grafen | Gedenken GOttes entweder zum bi 


ſchenckte er diefen Drt, 


ſo kan er auch, eigentlich zu reden, nicht davon geden⸗ 
cken. Wenn ihm aber das Vergeſſen zugeeignet wird, 
iftesnichts anders, als daß er entweder Die Strafit 
oder Hülffe zuruͤcke hält, und es alſo vor menfchlihen 
Augen das Anfehen gewinner als habe er es vergeffen; 
fo auch wenn von ihm geſagt wird, daß er an uns geden⸗ 
cke bedeutet es, Daß er entweder Die, e oder dit 
iſt das 
wenn er der 


‚son Lincoln welcher ihn mit einer Mauer umgab, Miſſethat gedencket, und fie *3 oder zum gu· 


undan der füdlichen Seite mit 
te; allein erließ fo 
weil fein Sohn 
ertrand. Sie war ehedeffennurdie Haupt-Stadt in 


einem Eaftelle befeftigs | ten. Und wege ) ieh 
Merck unvolfommen hegen, die Juͤdiſche Kirche den Herrn , und das nad) Deus 
in dem dafelbft befindfichen Beunnen | Grund Text mit einem ſoichen AB orte, welches von ei⸗ 


Und wegen eines fo guten Andenckens preifet 


nem gnädigen Gedenken gebraucht witd. Gen.8,H 


der Freuberrlichen Herrfchafft Denbigh, weſche weit Exod-2,24. Und deffen warendie Heiligen GOttez 


Edelleute unter Lehn hatte, als einige a voͤllig verſichert. 
* — — — Der Art dencket an uns, das lautet nach 


ge. An. 1564 wurde der 


von der Königin Eliſabeth zum Baron von Denbigh.| Sprache: *8 uns ge acht. 
von Leicefter gemacht; mit dem aber Dies | find deſſen ſo gewiß, als ob fie die — er 
n ndenck 


und Grafen 


er Titel wieder ausſtarb. An. 1622 ernennte Jaco- | den hätten. 


bus l. Wilhelmum den Burggrafen Fielding zum 


Denn was Lucherus, u : 
Der HErr bat an 


So feft fie des göttliche N 
der Noth verfichert; fo ſeſte Hoffnung haben fie: 


Grafen don Denbigh „ twelche Würde nachgehends | vondem göttlichen Segen: : Der HErr dencket and, 


deſſen Enckel geerbet, 
ding beſeſſen hat. Die Stadt iſt 
bequem, aber die Eimmohner bringen ihr 


und an.ı728 Wilhelm Fiel- | und fegnet uns. 


DiE Wort koͤmmt jenem, dem Gi 


zum Handel fehr brauch nach, gantz gleich. Menfchenfeegnen M 
Peben felten | indem fie ihnen alles gutes münfchen, wie Jacob feine 


hoch, weildas Waſſer, woraus ſie ihr Getraͤncke bereis |beyde Soͤhne, Gen. 27, 30. ſeq. en 
ten, allzuviel Kalck dey ſich fuͤhre. Camden’s Brisanınia GOtt, wenn ſie ſeinen mitgetheilten Geegengefam, 


und uͤberall feine Ehre durch Loben 
breiten wie Diob,c, 1,21. GOtt ſegnet die Mens 
- chen, menn erihrien den Segen mittheilet. Welches 
ſegnen von GOtt Theils geruhmer, Pf. 9, 13- Theile 
erbeten wird, Pſ. s6, ꝛ. In dem eingigen g 
nen aber iſt enthalten die Mittheilung alles deſſen mas 
an Seelund Leib, Haab und Gut, in Zeit und Ewig⸗ 
Peit nuͤtzlich iſt. n 
Denckendorff, eine Probftey und Elofter Canoni- 
corum Regularıum. des Ordens des heiligen Gras 
bes zu Zerufalem , im Hergogihum ABürtemberg; 1: 
Stunde von Eßlingen, und 3. von Stutgard am Fluß 
Kerſch in der Eoftniger-Diveces,melchesumdas Fabr 
5 von denen von Erlickeim Dominico ju Ehren 
tet 
Stifftung an. 1724 und Kayſer Conradus-Il, oder 


vielmehr nach andern MI, an, 1139 confirmiret. So 


bat 08 auch nachgehends von denen Kayſern viele 
Schenckungen erlanget. Zucelini Gerw. Sacr. F. H. 
.25. Die Hertzoge von Wuͤrtemberg waren deſſel⸗ 
n Kaſten⸗Voigte, Nauclerus. Cruſſut Annal. Sue, 
P. 1. Lib.ILc. 4, Pfefinger ad Fitriar, Ill.19. $. 143. 
Tom, IVip.97. An.ızrzäft allhier'eine neue Cioſter · 
Schule vor 25. Fürftl, Alumnos aufgerichtet worden. 
Denckmahl, follte denen ohne den fo vergeßlichen 
ıden alles dasjenige ſeyn, was ihnen der HErr unſer 
Ott befohlen und verfpeochen hatte, damit ſie ihm 
im Kindlichen Vertrauen deſto williger und heſtaͤndi⸗ 
ser folgten; ſie hatten es demnach fo auzufehen, als wie 
man ein an der. Hand oder auf der Bruſt tragendes, 
oder fonft wohin geſt Utes Erinnerungs⸗Zeichen zube⸗ 
trachten und rauchen pflegt, es den 
Schlag heiſſet: ſe Worte, die ich dir heute ge⸗ 
biete, ſollt du zu Hertzen nehmen, und folk ſie bin⸗ 
den zum Zeichen auf deine Hand, und ſoilen dir 
ein Denchmahl vor deinen Augen feyn, und ſollt 
fie über deines Hauſes Pfoften ſchreiben, und an 
die Thore Pf. so, 22: Daur. 6, 6. ſeq. i ıgleg- 
Die Ausleger haben hierbey erinnert , daß in ſolchem 
Ausipruche der Spruͤchwort Redens- Arten enthalten 
wären, diemanebnnichtnach dem Buchftaben deuten 
muͤſſe/ wie es auch nicht möglich, nad) ſolchem ſich alle 
Gebote GOttes wuͤrcklich vor die Augen zuhangen, an 
pie Hand zubefften. . Nichte deſtoweniger find Doch 
je des Sinnes 
geffende Füden, auf den Buchftabenin ein und anderm 
gefallen, und haben vermennet, es fen geboten würchlich 
ettoas vom Belege uud deffen Buchftäblich gefcbriebes 
nen Innhalt vor die Augen und an die Hund uhefften 
oder ubinden Sie nennen fie aus dem Ebraͤiſchen 
Thochaphor welches nach Anmerckung &leriei in 
Bxod. 13,16. aus dem Chaldaͤiſch oder Arabifchen-bep- 
Fommen, und fo viel als etwas anzuſehendes heifien fell, 
weil vieleicht diefe Voͤlcker, wenn fie etwas nicht ver» 
geffen wollen, ſich ein fichtbar Grinnerumas- Zeichen 
an ihre Kopfspder Arm Binde oehefitet: Die Rab⸗ 
binen wollen aus lacherlichen Grimden bewegen, das 
ort bedeute ⁊ mahl.2.d.i. 4: und folgern Daher, es 


gehören 4 Sprüchedanu. © - Fagıws in Exod. . c der 
dar merckwuͤrdig binzufuget: man koͤnne daher fehen, 
auf was vor einem ſandigen Grunde das nunmehrige 


vornehmſte Stück des Juͤdiſchen GOttesdienſts, d.i. 
Thephillın fiünden. Insgemein werden fie I he- | 
Dur dom Beten beniennet, weil man fie, role kald 
olgen wird, ins befondere bey dem Beten braucht ; 


Die 70 Dollmeticyer haben das Ebraifche mit dem 


\ 









Wort fege 


worden. Pabſt Honorius 1, hat Diele 


örtlicher Gebote mehr ais zu ſehr ver⸗ 


798 


vi ze chauron, d.i.unberseglic) gegiben, Da’ 
von Cleriews die Urfachenicht zufanen weiß· Im Grie ⸗ 
thifchen des Neuen Teftaments heiſſen ſie Philadteria, 
Math. 2335: Zigbefoos fin Match, 1.c.d.i. Sachen, die 
kavorfichtiger Berwahrjamfeit dienen, auch vor dem. 
Argen und dem Teufjel bewahren und behüten füllen; 





derer zrvey find , eins vor die Stirne Das andere vor die 


| Hand; Jenes nennen die Jüden Thephiliin Schels, 
Rofch , diefes. Thephillin Schel- Jad. Fag:ns I. c. 
Worausaberfolche Denckmahle beftchen , und wie ie 
aefertiget werden, jeiget folgender Berich an. Die: 
am Haupte werden alſo gemacht: Man nimmt cin 
viereckigt Holtz, ſo juſt eben fobreit als lang iſt, auch 
von gleicher Hoͤhe, wiewohl es nicht ſo groß ſchadet, 
wenn die Hoͤhe ein wenig kleiner oder groͤſſer iſt, wenn 
nur kaͤnge und Breite gleich groß ſind Insaemein iſt 
das Maß der Länge, Breiseund Höhe fogruß, wie das 
unterfte Glied am Eleinen ‘Finger. In diefem 
Stücke Holges werden 3 Spaltungen auegehoͤlet, 
daß 4 beſondere Stuͤcke mitz Raͤumen worden 
empor ſtehen. Dierauf nimmt man ein Stuͤck 
Fell oder Feder dom einem reinen Tiere ; und 
' weicht Dafjelbiae im Waſſer wohl aus. Diß 
wird alſo maß uͤber diefe ‚Form geleget , alfo daß es 
in alle Spalten eingeſtrichen oder eingelegt wird, und 
indem es alfo naß über und in Diefer Form lieger, ziehet 
‚ man an denen benden aͤuſſerſten Seiten derer zweyen 
aͤuſſerſten aufftehenden Stuͤcke das Fell in folche Fiaur, 
daß auf der rechten Seite, wenn die Denck⸗Zeitel an 
den Kopff gebunden werden, dee Buchſtab V mit 3. 
 Spisen zufehen fey, auf der. lincken Seiten aber zwar 
auchein ®abermit 4 Spitzen. Wenn das geichehen, 
| wird das Fell fo lang auf dem Holsgelaffen, diß es tru ⸗ 
cken wird. Wenn es nun trucken if und von der höls 
‚ geenen Form abgejogen wird, hat man eine Figur von 
dieſem Fell, Darinnen 4 ledige Räume find. In dieſe 
Räume werden nicht, wie Hierommus und mit ihm 
[Lyraad Mateh.2 und andere wollen, die 10. Gebote 
hinein geſteckt, ſondern 4 Stuͤcke aus dem Gefege, in 
jeglichen Raum ein Stu. Jeglich S uͤck wird auf 
Pergament gar Hein und zierlich geſchrieben. Der ers 
fe SakiftausDeur.D, 13, f4g. und v. 22. Diefer 
Satz kommt indie Spalte; diesurrechten Hanf, wenn 
ex ſie un hat / die aͤuſſerſte iſt. Hierauf jolget der Sag 
Dasein ro. Nachſt dieſem kommt de» Sag 
Exod.13; 1ramd ı7. Sierauf fonamt derdenre Sat; 
zuletzt in dem Aufferften raum, Der zu feiner Lunchen it, 
wennerfieaihatExod.rzıaund rn. Alſeo kommen 
dieſe 4 Süße in folcher Ordnung hinein, wie fie Im Ger 
ſetze auf einander folgen, alfo, daß Derjeniae,-der-gegen 
über ftehet,nvennes möglich ware, daß crdiefe Zettel e⸗ 
hen Fonte, das erſte zu feiney rechten Dand finden wine 
dei Sie wickeln Dielen Pergamenen cufljajanımen, 
und fangen an jeglichen Zettel von der, Ecke an, da die 
Neihenfich endigen, daß, werm fie Diefelnige, auffüllen, 
fie ſtracks den Anfang dererfelben ins Seficht bekomen 
Finnen. Diefe jufammengerollete Pergamenen piier 
gen fie bernach in andere Pergament einwurickelu,nems 
lich indie Stücke, ſo abgeſchnitten und übrig arblieben 
find, Diefe werden mit Kübsoder Kälbers Haaren, 
die aus dem Schwantz heraus gezagen, und zuvor vohl 
gewalchen und gereiniat find, ungew nden, - ie 
Enupffen aber Diefe Haare am Ende nicht, ſondern dre⸗ 
hen ſie nu mit denen Fingern um, laſſen auch wohl e n 
Haat ausſtehen, daß as von auſſen zu ſehen. Sie neh⸗ 
Harz mr men 


= @mahl eanckmahl FED 
Sa ‚ reinen Thircen ſeyn, wie das andere, — | 
das Raͤumlein eg ih un pen gan ac —* — ich 
if werden jeglichs in ſein Raͤumlein eingethan, und | gervelen, wenn es nurcein geweſen. te DEN 5 
= ale jegli ; | fes Riemens iſt ſo groß, als ein Gerſten⸗Kurn lang if , 
If es etwas breiter, ſchadet es nmicht, wiewohl etliche ſie 
1 etwas ſchmaͤler ſehenn So lang aber mußer ſeyn, daß 
fe er umden Kopf gehe, daſelbſt hinten am Kopfe in einen. 
mcht heraus falten,toied unten ein Decfeloder Fuß um⸗ | Kuoten gebunden werden, und hernach Das eine nd 
dick zur rechten Seite vorwärts hinab hängenbiß an den 
Nabel, dassaberzur linchen Seite biß an die Bruſt reis, 
chen koͤnne. Iſt er laͤnger, ſchadet esauchnicht. Von 
auſſen muß diefer Riemen ſchwartz ſeyn. Die inwen⸗ 
dige Seite kan grün oder weiß ſeyn, nicht aber Mn 
| Esmußidie inmpendige Seite Diefes Riemens ſich mit 
der Scheidedes Denck⸗Zettels reimen. Sit, diegrum, 
foift die innwendige Eeite des Siemens grün. Iſt 
jenemeiß, ſo iſt auch Diefe weiß. Sie halten aber vor 
ehen oder aedoppelten Fuß hinein, thun auch fonft wohl | das Veite „wenn die Scheide und der Rieme auf 
Wiein Beder hinein, daß alles glatt undgleich | beyden Seiten, und alſo allesichtvarg ift. Denn die 
werde: Dibfe unterfte iederne Piatte wird num mit ſchwartze Farbeift ihnen hier Die liebſte. An diefen 
der Scheide feft gemacht, und auf allen + Seiten zus | Riemen wird ein beſonderer Knoten geflogen oder gen 
finmmen genehet, auf jeglichen ihrer Seite mit 3..Sti | matht, der hinten am Kopf ju figen kommt, un? Die Ge⸗ 
een oder Naͤten, daß nach) der Zahlderer 12. Staͤm⸗ Halt des Ebraiſchen Buchftabens D jech. auf alley 
me Zfradlız. Näte heraus kommen, beiden oben imd | Seitenhat. Weil folche und Dergleihen Dinge aus 
unten, Daß die Fäden durch beyde Theile den obenjten:| bieffer Erzehlung fichalfo richt wollen einbilden laſſen⸗ 
amd unterftedurchgehen,und es im Nehen oben unduns | fondern,: woes gründlich verftanden werden. fol, de 
tengkeichift. Die Stiche oder Näte aber muͤſſen alfo-| Augeuſchein darzu kommen muß, fo.“ Fan;.man 
eingerheitet,, Daß auf jeglicher Ecke, oder in jeglichen | bermzumder in Fuͤd. Heiligth.A .ı4.p.soreinenioichen 
Winckel ein Stich Fomme, und unten am Ende eines Denck ⸗Zettet abgebildet ſehen, gleichwie auch den 
jeden ts auch einer, und denn 3 auf jeglicher Seite dere: aufdem Arin. Zu dieſem man ward jur For m ein 
inenden Räume. Wollte: abereiner 14 | dirteckigt Holz genommen, da Breite und Lange 
ticheundaufjeglicher Seite derer hervorfeheinenden altich feon, die Höhe goer eröffer it, etwan ungef 
Fine „machen, und ein Ephraim und Manaffe ion, | den halben Theil gröffer als die Länge und Breite 
dertich fegen, oder er wollte nur ro Stiche machen, daß teber-diefes®& tuck Holtz wird ein Stuͤck naß Leder 
erden Stamm Fuda, dem das Reich, und den Stam̃ der Fell gejogen, und bleibt daran, bis «6 trucken 
Ledi dem das Priefterthum gebühret, außfieffe,Föntees | MP, dataus denn gleichſam ein Pergamen Thum⸗ 
auch wohl hingehen. Der Anfang zu nähen gefchahz lein wird faſt wie ein ſchwaler Fingerhut geitalt,niht 
ben dem Raume, da das Stick vom Gefeke Exod..ız) | miti4 Raumen;wie am Haupte, fondern mit Fine 
1. ſqq. einlag, nemlich in der Ecke zu kiner Lincken, und Rum allein!” Unten wird eben ein folcher Fuß 
hörete auch da wieder auf. Wenn num beyde Stücke macht, wie bey dem Haupts”Denck-Zetteh, und: 
yufarmmengenähet find, werden die Raͤume ind Dietjns | An Stuͤck beder rund bergusgejogen, oder von rind 
ters Plattemit der Nadel glatt gemacht; amd fäin zu⸗ antern Fell mit daran gemacht, und hernach auf 
ſammen gedrüicket, daß fich alles wohl ſhicke denen 4 m zu ammen urch und durch genehet 
Sie muſten aber juſehen, daß alle 4 Raͤume wohl gt | und alles am einander feſt gemacht. 
Fennen find, toestoegen fie auch twohleinen Drath zwois | gupehen geſchiehet in der Ecke zur Lincken des heraut 
ſden denen Räumen durch iehen, daß die Naume fein | Sehenden runden Stück Leders da der Rieme 
bon einander unterfehieden bleiben, Die Faͤden aber, | gehe, und endet ſich auch da inderfelben liucke 
 Dimit das gange Nähen gefehiehet, muften Feineleine, | Wieder: Ede es aber zuſammen genehet wird mirden 
ne Ztoiens- Faden feun, fondern e8 werden von veinen | eben Diefelben Sprüche ‚ fo in Die DenefrZeitel,deg 
Qhieren (fehadet nicht,od fie gleich gebrechlich,oder von |" Daupts kommen, aufgefheieben,aber nicht gernauf 
ſich ſelbſt Heftorben find, wenn fie nur rein ſeyn) die 
ES pgrin, Adein oder Sehnen aus ihren Derfen genom- 
men. Dieſe find gantz weiß, und werden getrucknet, 
und weil ſie hart find, werden fie mit Steinen gerieben, 
hernach mit denen Fingern ausgefäfelt und gefämmet, 
daß fie gleichfam wie Flache werden, und am Rocken 
geſponnen und gezwirnet werden Fünnen. : Kan man 
e Fäden ſo eben nicht Haben, ſo nimmt man Perga⸗ 
ment vonKalb- Fellgemacht,und fchneidet weiche Ban; 
der und Ricnen daraus. Damit aber diefer gantz 
#leine Bau am Köpfe bangen und feft gemacht werden 
Fönne, wird vorher aus der untern dicken ledernen 
Matten ein Stuͤck beder von deinfelben Leder , rund, 
wie ein halbe Eircel heraus gezogen, Daran die Riemen 
geehan werden, mit welchen Diefer Bau angebunden 
wird, Das Leder dieſes Riemens muß eben wohl von 



































en 
Summe in der 4 Kannte erfordern ; und damit der un? 


Daupt- Denc-Zetteis, fondern nur auf ein kangef. 
Stuͤck, welches Stück ſte aber in a Geulengleihfom 
teilen, und auf iegliche Seule einen diefer 4 Sprüche 
ſchreiben / wie wir hier nur mit wenigen andeuten 

len: An dem Riemen, der durch das runde Lech dieſes 
Arm⸗Denck⸗/⸗Zettels durchgehet / wird gar ein beſon⸗ 
derer Knote geſchlagen, und am Ende deſſelben noch 
ein Knote, wie eintneftalt, daß fie alſo den Namen 
SOTTES 18 Schaddai aufihren Denck · Zetteln 
haben, das Vund Jam Haupte, und das? am Arm. 
Diefer Riem ift fo lang, daß man da eine Ecke ir 
vorgedachtem Knoten am Arm geſchlagen, das andere 
Ende dey 3 und mehrmahlen um den Arm gerounden, 
und hernach nach denen linden Fingern herum gewun⸗ 


den werden muß. Es ſchadet aber nicht, daß er Jans 
ger 


* 


Stuͤck Pergamen, wie in denen 4 Raͤumen des 
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ger herunter hänge. Sonſt iſt Die. Breite und die 
Farbe dieſes Riemens eben wie deſſen am Haupt. 
W agenfetad ots. il, 2. Num. 20. ſeqq. Buxcor in 
Synagog. Jud, IX. it. Lexico Ti — 
Kirchners und Jung ⸗· Endters Juͤdiſches o 
niel! Zigbrfoor ** 23. Goedwin Moſes und 
Aaron lJ.10 &e. In dieſen Schrifften und andern 
weitig kan man auch Nachricht von dem Gebrauch 
ſolcher Denck⸗Zettei finden. Dieſe Denck⸗ Zettel 
trugen fie,fo bald fie die Kinder ⸗ Schuh vertreten, und 
13 Fahr und einen Tag alt waren, nicht amSabbath 
oder andern’ Feſt ⸗Tagen, fondern bloß allein an 
Werckel⸗Tagen, auch nicht alle, fondern allein Die 
freve Manns Perſonen. Was Weiber, Knechte, 
Bräutigam, Brautführer und ſaͤmtliche Hoch eit⸗ 
Gaͤſte, fo lange die Hochzeit währete, die meiſten 
Francken ingleichen Priefter, Leviten und das Volck, 
fo im Tempel mar,betrifft, waren ſelbige von Tra⸗ 
gung dieſer Denck⸗Zettel befreyer, wie auch Die, ſo 
wegen ihrer nachften Bluts / Freunde Trauer befom- 
men hatten, diefelbe am erſten Tage ihrer Trauer 
nicht eben tragen durfften. Sonſten trugen alle die 
andern fie an Werckel⸗ Tagen. So bald es des 
Morgens zu tagen begunte,daß man einen auf 4 Ellen 
don fich erkennen, oder den Unterfäyeid engen weiß | 
und Dimmelblau merefen, oder das Bild und;die | 
Ueberfhrifftauf einee Münge feyen und erkennen | 
Ponte, wurden fie angehenckt, undbis Be Untergang 
der Sonnen andepalten, (denn des Nachts muſten 
fie Diefelbe nicht anhaben) welches aber hernach geaͤn⸗ 
dert worden, Daß fie nemlicy diefelbe erft um die | 
deitte Stunde, (oder nach unferm Zeiger jureden, des 
, Morgensum neune) haben anbinden dürffen. Es 
haben auch hernach die gemeine Füden die Denck⸗ 
Zettel nicht mehr gebrauchen dürffen, als wenn fie 


beten follten, und foldyes aus groſſer Ehrerbietigkeit | davon man demnach Liefer : Exed. 13, 7.9 


gegen dieſelbe. Dennesgeben die Ebraer vor, daß 
fie viel heiliger geweſen, ale des Hohen» Priefters 
Stirn⸗Blat, alsan welchem nür einmahl der Name 
BSOTTES MM geftanden, aufdenen Denck ⸗Zet⸗ 
teln aber des Haupts / und des Arme waͤre beyderwe⸗ 
gen 23 mahl der Name MN, Dahero mangar 
beſcheidentlich und ehrerbietig Damit umgehen müffe- 
Man müffe ſich auch nicht zum Schlaf damit fegen, 
es wäre denn Sache, daß die Denck / gettel mit einem 
Quch bedeckt, audy fein Weib dabey wäre, fo mögte 
man endlich ein menig damit ſchlummern: Weil nun 
gemeine Leute fo heilig nicht leben koͤnten, ware es 
genug geweſen, wenn fie dieſelbe bey ihrem Gebet 
‚nahmen, nad) gefchehenen Gebet aber abnahmen, 
und fie in einem Beutel vermahreten. Hierinnen 
aber blieben die Pharifaer, die heilige Leute ſeyn wol 
len, von ihnen abgefondert, und trugen fie immerfort 
ale Werckel⸗ Tage vom Morgen an bis aufden ſpaͤ⸗ 
ten Abend, und damit fie ſich noch mehr von dem ges 
meinen Mann abfonderten, waren ihre Scheiben 
und Zettel, tie aud) die Riemen an denenfelben 
viel breiter als ben gemeinen Leuten, auch.die Knoten 
groͤſſer, wie Ehriftus ſolches ſtrafft: Sie machen 


ihre Denck⸗Zettel breit, und die {rangen an ihren Grabe 


Rleiderngroß. Ob font diefe Denck /Zettel aud) 
don unferm Deiland, in denen Tagen feines Fleis 
fihes, gebrauchtund getragen worden, hat man unt 
denen Gelehrten gefraget,aber ſich unter ihnen Feiner 
einheligen Meynung vergleichen Finnen Die da 


Vniwerf.Lexiei VII Theil. 


Denckmahl =i | 








*% | des wunderbaren Dur 


Dendimabi Denck· Steine⸗ sr 
diefe Denck · Zettel goͤttlichen Gebots zu ſehn eranhten, 


halten in nicht ungegruͤndetet Folge davor fie waͤren 
vor dem Heiland allerdingg in gemeiner Art, gen 


‚braucht worden; Dahin gehören-Scadiger in Elencho 
‚Triiißeref. VIIL-Zigbrfoer. Horis&braic, in Matih. 


2 lag Dies aber nur vor eine Menſchen⸗Er · 


‚fmdung halten, wollen ſolches ſo leicht nicht bejaben- 
Das thun nebſt oben angezogenen, Chericus. Hiero- 
apud Buxtorf. de Caemı-Domini T’hef. 98. 
‚Nam. 4 Lew/denin Philolog. Ebraic, Diff! VL Thef. 


IV.Camero apild Waiaenm ad. ec; Math. &c, Da 
dech aber unter Heiland andere Dinge derer Juͤden 
mitgemacht; die nicht eigentlich und ausdrücklic) von 
GOTT berfommen ,  fondern von Menften 
aus guter Meynung erfunden, an fich nicht wieder 
GOTTES Drdnung geweſen find, »E. das 
Feſt der Kiechweih u. f- w. So möateer wohl ein 
gleiches mit denen Denck-Zetteln gethan haben, ohne 
weicher Annehmung und Gebrauch er wohl unter des 
nen Juͤden gar nicht gelitten toorden,noch Gelegenheit 
haben mögen, etwas Gutes, nach Erforderung des 
ihm obliegenden Amts, zuſtifften. Barnage Annal, 
T.L.ad. A. CL. $. 15. 16. p. 188. a. ſqaq. An denen 
Phariſaͤern haͤtte er nicht die Sache felbft ſchlechthin 
verworffen, ſondern nur die darinnen geſuchte hoffaͤr⸗ 
tige Sonderlichkeit beſtraffet, alſo wieder deren 
Mißbrauch gefprochen ꝛc. Noch ein mehrers findet 
man in Ladii Juͤdiſchen Heiligthuͤmetn IV. 14. n. 


23. ſeqq 
I, teird das Paſſah, das Ofterlamm 
mit Daran gebefitetem 7 tägigen Gebrauch des unges 
fäugrten Brods genennet, Dabey fich die Afraeliten ihr 
ne 
in i a gar fü r, 
zu Erweckung herglicher Da ollten, 


eben 
Tage folt du ungefäuert Brod eſſen, daß bey dir 
Fein Sauerteig noch gefäuert Brod —a 
an allen deinen Orten und ſolit eurenSoͤhnen far 
gen an demſelbigen Tage: Solches halten wir 
nn daß uns der HErr ‚ia 
wir aus Egypten sogen, drum foll dir es ‚als 
ein deichen an deiner Hand, und ein Denckmahi 
vor deinen Augen, aufdaß des HErrn Geſetz ſey in 
deinem Wunde, daß der HErt dich mit mächtis 
ger Dand aus Egypten gefübrer hat, drum haft 
diefe Weiſe zu feiner Zeit jaͤhriich Daunsnım 
das vor ung geopfeste Ofterlamm CHriſtus erlöfet 
hat vonder Obrigkeit der Finfterniß und-in fein Reich 
verfeget, hat er ja ein Gedaͤchtniß deffen ftifften und bes 
fehlen laſſen koͤmen, daß wir es im Munde haben, 
feiner gedencken, und ſeinen Tod igen fols 
len, bis daß er wiederkomme, daß er umd fein Geift wohl 
aufangezogene Worte des alten Bundes bey Grüns 
- des neuen geſehen hat. Luc. 22, 19. 2 Eor. 11, 
24-199. 

Denc;Steine, wurden von Jacob und Laban 
zum Zeugniß des Friedens auf dem Berge Gilead aufs 
gerichtet, Gen. ı » 45- desgleichen von Jacob zu Ber 
thel, c. 35, 14. wiederum auf feines Welbes Kabel 
V.20.  Mofes befahl dergleichen aufdenen 
Bergen Ebal umd Grifimzu fegen, Deut. 27, 
fun ließ zwoͤlff Steine am Jordan, zum Gedäachtni 

—— nd Or an a 
richten, Jo. 4, 5. der auch zu sum 
then des Bundes, geſchahe, cap. 24, 26.27. 


ven 
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Deneh-Zercel; — 
Denck Zetrel SOLTES, Mal. 3; 16. Hier ift 
ein Gleichniß von Menfchen genommen, welche Ge⸗ 
den ẽ/Biccher zu halten pflegen, darinnen ſie dasſenige 
aufzeichnen, was ſie gerne behalten wollen· Dem 





‚ Modul. DTom.1l.p.509. 


Iv.p.69@ Vi: - 


Dendrachates Denegatio &c. 
109. Marrinlere. Audifrer Hiſt. & 
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Geogr: Anc.& 
 Dendrachates, fiehe Boomjes Achates, "Tom. 


Pendritæ ſiehe Baum⸗Steine, Tom. 11].p.768.. 


eigentlich kan manvon GOTT nicht fügen, daßerfih-]|  Dendrobofa, vor Zeiten «in Hafen aufdenen Kuͤ⸗ 


einer Sache wieder erinnere, ſintemahl bey ihm Peine 

Dergeflenheit ift, - fondern es werden ihm dergleichen 

Bücher aufmenfehlicheAttzu veden beygeleget. Wie 

nun die Schrifft unterſchiedener Bücher‘ gedencket/ 

Apoc. 20,15. Dan. 7; 10, alſo eignet fie GOTT der’ 
eichen Gedaͤchtniß ⸗Buch zu,darinnen aller 


ften Gedrofiens in Afien.. Arrianus Hift, Ind. 27. ; 

| Dendrophori, von dirdpev, arbor, und Pig», fero, 
waren bey denen Griechen und Roͤmern, welche einem 
gewiſſen Gott, als dem Silnano,Baccho; der Cybele, 
‚zu Ehren einen Baum umhieben, und ihn in der Stadt 
herum trugen · Der Gott Sıluanus hat Deswegen 





eben, Thun und Leiden angefchricbenfteler, Deu, 32; | auch den Beynamen Dendrophorus erhalten, weil 
34. Und das heiſſet GOttes Denck ⸗Ittel, welchen | bey denen Borftellungenderer Baechifchen Proceflio- 
ee nicht allein dermahleinit nebſt andern Buͤchern auf | nen, der foden Siluanum- bedeutete, einen Baum 
sbum wird, Apoc. 20, re fondern auch ietzo immer(für.| trug. Gruterur Infer. P.64.n.7. Spowins Mıicell, 
Augen hat, und: darein ſiehet, wie es fonderlich denen | Antiq. Ihat. <Reinefus Inſcx Clasſ. V,n.23._ Ande⸗ 
Sanigen erdehet * re meynen, es ſeyn die jenigen welche Holtz zum Kriegs» 
Dencutt oder Eneurt, (Guilleim;) ein Engländer | Inſtrumenten gehoͤrig, gefället Haben, weiches aber kei⸗ 
DominicaneriDrdens, war Magifter Theologie, | nen rund hat. ‚Salmajins ad Spartiani Garacallam 
und lehrte folche zu Oxford und Cambridge mit groß ||9. Tarnebws Aduerſar. XXIX. 16. Dawer. Sruck. 


fen Ruhm; Er hat gegen die Mitte des 74 Seculiges 
lebet, und Comm. in Kecleſiaſten wie-auchSermo- 
nesad populum gefchrieben. 'Zebard 1 ibl. Domin 
T 1. p.60:. , n vn 
D :nda, vor Zeiten eine Stadt in Macedonien auf 
der Grenze gegen Dülmatien nicht: weit von Dyrra- 
chium.. Alinsus Hilt, Nat. Il. a3. 2 
Dender. D:nre, Tenre, fat. Tenera, ein Flußin 
Deiterreichiichen Niederlanden, welcher in Hennegau 
— und ſich bey Dendermonde in die Schel⸗ 
ırgeuf. - 
ei — — oder Tenermund, Lat. Tenera- 
munda, cine ſo wohl von Natur wegen derer Morafte 
als auch von der Kunſt wohlbefeſtigte Stadt an der 
Dend:r mofiein die Schelde fallt, fünff Meilen von’ 
Gent, in dehr Kayferlichen Flandern gelegen. Bıy 
Bereinigung Diefer zwey Fluͤſſe ift eine Eitadelle, wel⸗ 
che der Hergog von Parma als Gouuerneur derer 
Niederlande hat bauen laffen. Sie wird ſamt ihrem 
Gebiete unter die befondere Landes⸗Fuͤrſtliche Herr: 
fchafften gerechnet , als melche durch Heurath an 
Flandern gekommen. Es werden auch da Ibft gar 
feine wollene Tücher verfertiget ‚und groffe Wochen⸗ 
Maͤrckte gehalten, fo wegen des Flachs ⸗ Handels bes 
ruͤhmt ſind. Inder Stiffts⸗Kirchen zu 8. Maria 
werden die Gebeine ihrer Pacronen, des heil. Biſchoffs 
Hildwardi, un) der heil. Jungfrauen Chriftianae, 
eines Königs in England Tochter verwahret. Anno 
1483 befamen fie die Brabanter, die es nad) mit des 
Hertzogs Maximiliani von Oeſterreich Partey 
hielten, mit biſt ein. An. 1572 ließ fie der Printz von 
Dranien ausplündern. An. ı583 eroberten fie die Frans 
sofen, und war Diefesein Eleiner Theil des von Ducd’ 
Alengon gemachten Anfchlages auf die Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Städte, der noch geriethe: aber die Spanier 
nahmen fie ihmen, unter dem Hertzoge von Parma das 
folgende Fahr wieder ab. An. 1706 gieng fie zwey 
Tage naqh eröffneten Trencheen an die Allüirten 
über. Nunmehrd gehörtfiedem Kapfer, und wird 
Vermoͤge des Barier- Fraciats von dem Kayſer und 
denen General⸗Staaten gemeinfchafftlichbefeget: 20- 
bias Hiſtor. Narrat, profettionis, & inaugurat. 
Beigii Principum Alberti & Iabellae, Gwieciardin. 
Deſor. Belgii. Miraems in Faft,Belg. Linden in De- 
fcripr. hujus vrbis, Topogr. circuli Burgund. p. 


Amt.Conu,l.zı, Vosfäs deldolol.l.2o. Spomus 
Mifc. p. 56. du Frefne ll. 1. 61. Pitiſcus I. p. 647. 
Zu Italien waren auch gewiffe Collegia.Dendro- 
phororun: welche die Waͤlder umbieben,Kohlenbrais 
ten, Holtz herzufuͤhren und andere Beforgung in Holtz⸗ 
Sachen hatten.  Grureras Inicr.7.p. 175. 6. P. 350. 


:| Oreo de Aedil. Colon. & Municip, 9. $, 4. p. pl. 


ſeq. Asgyprius ad Sctum de Bacchanal..p. 51.52.8% 

Dendros, hieß ehemahls eine Eleine Synfel des Æ- 
gae ſchen Meeres im Goifo dı Engia, vor Zeiten Si- 
nu Saronico gegendas Cabo SpireoinMorea. Pi. 
nius Hift. Nat, IV. 12. 

Dene, fiehe Dean-Foreft. 

Denb, fiehe Cygni Cauda, Tom. VI. p. 1924. 

Deneb-Algedı, fiehe Cauda Capricorai, Tor . 
V.p.ı60, 

Denebedegige, fiche CygniCauda, Tom.VLp. 
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Dencb-Kai cos, fiche Cauda Ceti, Tom. V.pag. 
gl, 
S.Denecutia, fiehe S. Secundianus. 
DenegitioJurıs& Juftitie, differirt don der pro- 
trahirten Juftiz. Jene wie bekannt, gefcbiehet durch 
diren völligen Abfchlagung, oder ein ſolches Bezeigen 
rooraus felbige zufchlüffen, und erwaͤchſet dahero, nad) 
deſſen Documentirung die Sache an die hoͤchſten Ges 
richte. Diefeaber gefchicht durch ungebührliche Ver⸗ 
jögerung der Juftiz Mittheilung, auf deren auch indo- 
cumenctırten Borftellung, und bloffenarrata, R.j.an. 
1506.$. Nachdem denen Parteyen Mangenb.d.tit. 
26.num. 23. pag. i96. Befürderungs-Schreiben oder 
Promororiales pflegen erfannt und die Unter- Rich⸗ 
ter zu Befchleunigung der Juftiz, mit Prafigirung eis 
nes gewiſſen Termins, zu Ausmachung der Sache ers 
mahnet werden, melche, wo fiedem Richter gebührend 
infinuiret, und ſolches von dem Impetraten dociret 
morden, fo wirdauf ferners fuppliciren pro citatione 
die Sache abgefordert. Melander d.p.1.p.470.feqg- 
Mynf.2.O.24.& 5. O.56. Gail.ı. O. 28. n. 7. Mar- 
genb.d. tit.26.n.31. Wiewohl die neuern Came- 
raliften fo wohl in dem Fall offenbahrer protrahirt 
als denegirter Juſtia der Meynung find, es koͤnne die 
Kayſerl. Cam̃er, wenndie protrahirte Juftiz dociret 
worden, redta angetreten, undder Proceflus wieder 
den Reum ausgebeten werden. Blum. tit,$.37, ride, 
Adına, 





. ‚Pi 


Mind.de Mand. Il. yʒ. $. 5.nam. 27. Iſt mm die 
trahirter Jufti 


toegen denegirtsund protrahirter Juftiz ein» 
mahl an den Superiorem gerathen, Jo Fan ie nicht 
dem Unter⸗Richter zu werden, weñ er auch 


meht 

ſchon die Juftiz mitzutheilenpromictirte, maſſen in be⸗ 
reits conſumirten Delictis die Poenirenz nicht mehr 
Gtatt hat. Aumel.d. P. 11.Difl. 2.5. 14. 

Denegraß, ſiehe Polygonum, 
‚De ee Dane-Laws, wurde in denen mitt 
Jem Zeitendas Stück von England genennt, welches 
Die Provingien und Shires Yorck, Derby, Not- 
tingham, Leicefter, Lincoln, Northam 
Bedford, Buckingham, Hertford, Eſſex, Midd- 
leilex, Nortfolck, Suffolck, Cambridge und Hun- 
zingdon unter ich begriff. Camden’s Diviion of Bri- 
tain, p. CLXVIIN. 

Denerium, fiehe Denarius. 

Denevir, ein Caſtell in Suͤd⸗ Walles 

Denewulfus, war Anfangs eindloffee Schwein⸗ 
‚Hirtein Sommerfetshire , auch ſchon bey Fahren, 
und beweibt, gelangte aber um 879. auf nachfolgende 
Weiſe zum Bißthum von Wincheiter. Es geri 
nemlic) dee Weſt / Saͤchſiſche König, Alfredus,zu der 
Zeit, als er vor denen Dänen flüchtig muffen, 
ungefähr in die Gegend, mo Dene wulfus die Schwei⸗ 
nehürete. Weil er nun dafelbit am ficherften zu ſeyn 
glaubte, nahm er bey Denewulfo Hirten,Dienfke, 
derrichtete auch-folche fo lange, biß er Durch Huͤlffe feiner 
Freunde fih des Throng wieder bemächtigte. Hierauf 
Jieß er feinen alten Wirth zu ſich hohlen, und zu Oxferd 
erſt noch in denen lirteris unterrichten, begnadigte ihn 
hernach, weil indeſſen feine Fran geftorben, mit obge- 
dachtem Bißthum. Godwin de Epifc. Angl. P. 1. 

263. 
ni Denga, fiche Denger. f 
 Dengeln oder Denneln, heiſt die Schärffenan 
‚denen 
fehneiden wollen, und zu dicke worden, erftlich auf dem 
Dengel⸗Stock mit dem Dengel-Hammer. wieder 
Dünne fhlagen,damit man fie hernach defto deſſer mit 
dem Wetz/ Stein wieder ſcharff und ſchneidend machen 


Eönne. 

" Dengelftsdt oder 
auf dem jo genannten 
Thüringen, beym Urſprunge der Unftrut, nicht weit von 
Wuͤhlhauſen. Gehoͤret Churs Mayng, und it Ca⸗ 
Hdoliſcher Religion. 6Co⸗. iegt Horirend. Thuůͤring 


Dengel⸗ Zeug oder Dennel · deug, beftchet 1) aus 
einem hdigernen Stoͤcklein, welches der Dengel Stock 
genennet wird, und oben mit einem feſt eingemachten 
Slatten Seücklein Cifen, gleich einem Fleinen Ambofi 
rt mit einer ſtarcken eifernen Spige oder Sta⸗ 
delverſehen, auch obenund unten herum mit einem eis 
fernen Rincken befchlagen ift, damit das Stöcklein 
Richt voneinander reiſſen und jerfpringen ko" und, 


„39 aus einem formeneiten, nd (char — 
En: mit welcher Schaͤrffe d 


an der Örenge von 


Senſe oderSichel,fp Auf dem obern platten Eiſen Des 
Dengel Stocks lie gen muß, dünne geſchlagen oder Her | 
u wird. 
.. Denen, fiehe Thengen. — 
Bengeneſe odet Dengyheffe, ein Borgebuͤrge in 
der Probintz Kent in dem Hundred Langport, 
Gamden s Brit. p. 214- a 
Denger, oder De ger, iſt eine bekann⸗ 
VPauiuerſ. Lexici — 


Dennin 
Theil. 


enfen und Sicheln, wenn ſolche nicht mehr | 5 


Dingelftade, eineBleine Stadt ſten 
Eichfeide 






- = 
— en 

wurde Di unge von 
Silber gefchlagen, und ſtund auf dee ya des 
Regenten Name, aufderandern . Dies 


ton, | P.349. 


Dane) —— hr in 
engy,;ein Detin der Provi , 
Meile, fiche Si m. 
Den am; (Josn.) war an. 1623. zu Dublin außer 
40 Oxford nr oh a Sefehreiche —* 
keit dazu, ſondern diet c 
Spielen va ken Ware enterben vol Mara 
ließ er fich eine Weile abhalten, ſchrieb auch ſeibſ einen 


the | Tractar wieder Das Spielen, mekben er feinem Va⸗ 


tee dedicirte. Diefer war aber faumtodt , alserdie 
vorige bebens⸗Art wieder anhahm, und etliche taufend 
Thaler verloht. Unterdeſſen verfertigte er einige 
Engliſche Gedichte, darunter das, ſoer Coopers Hill - 
genannt, fonderlich berühmt worden, ingleichen eine 
Tragogdie che Sophi,und erhielteendlich von Carolo 
I die Stelleeints Gouverneurs {u Fernham Cha- 
ftel, Erverließfie abet don fryen Stücken, toeil ee 
die dam erforderten@igenfchafften wicht ben fich behand, 
fuchtete hernach Pring Carolum Il, ausEngland nach 
Franckteich, derihm, alser König worden die Ober 
ufjicht über die Königliche Gebäude auftrug Er fkurb 
endlicyan, 18696. im Mer, eine Gedichte und 
Ueberfegungen werden ſehr eftimiret. #aodArhen, 
Denhoff, ſiehe Doͤnhoff. 
Denholm, fh —— VI.p.a4ꝛ. 
enia, eine kleine der Stadt gleiches 
— im GolfodeVakue he denen 
J Man haͤlt fie vor derer Alten Planefia  Serdo 
In. Ent ibique Cafaubonus, Gelarius Nor. Orb. 
Ancllt.$.130 ——— 
Denia eine kleine und dormahls Blſchoͤfflich· Stadt 
in Spanien, an denen Küften des Köniareiche Valen- 
tia gelegen. Sie foll einige Secula vor Chri E 
bon denen Einwohnem zu Marfeille, det Dianz zu 
ven erbanet,und Artemifium,pon denen bateinern 
Dianıum oderDiania,und don denen BriechenHoine- 
sofcopium genennet werden ſeyn 8 wat Diefer 
Dir die Retirade des befännten Sertorii. nie 


J 


P-239. 244. Ciseroin Verrem 1,34. VII 59 ibi 
Afeanins Gedigmas.  Plimiws Hiſt Nat. III, 5. Fo 
Autemus,. Celarius Not, Orb, Ant. Il 1. $. yo, 
iſt mit einem Schlo — S— 
an. 1 484. ju einet Marggra emacht worden. 
dem Spaniſchen — dieſer 
nu7da · bon dem Könige Carolo I erobert und 
an, 1707, von Philippo V. ens beingert, das 
Jahr darauß aber bon demfelben eingenommen, , Ce- 
rolns , 2.5, Paulo Geogr. Sact. p. 179... Bandrand 
Mary. Etat prefene de PElpagne T.], pr ist. z 


Detiicales Ferise “tnarbep denen Römern eine Art 
m ET geie 
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—* icht von dem gantzen Roͤmi⸗ | nc aus einer bekannten Familie gebohten. Sein 
rn 1 eier einer * Familie | natürlicher Trieb machte ihn in feinen Unternehmuns 
* ngm werden. Denn teil man in denen Gedans | gen ſehr gluͤcklich. Don Franckreich gieng er in 
e£en fhund,, als twlrde man Durch die Todtenverun: | England,: allda drey — Anbam „ Marl 
zeiniget, fo muften diejenigen, Die bey der Beftat- | garerham,, und Joannam bonSeymenr ju unterrich⸗ 
tung eiwas näher zugegengervefentvaren, durch ge⸗ | ten. eine Schrifften, die er ſo wohl in —— 
miffe Eerimonien gereiniget werden / andiefem Tage als ungebundner Rede verfertiget als: von 2 ers 
durffre man unter andern Feine Maul» Efel zufam | ften Zukunfft Eärifti; desgleichen hundert Latei⸗ 
men fpannen. Das Wort Denicales kommt her niſche Diſticha ‚derer gedachten drey —— 
von nex; denn die Griechen nennen senun, eis gad et unter dem Mamen ; Comte de Alfinois herau 
nen Berflorbenen. Feflus h.v. Cicero de Leg.ll. 22. Michael de Monraigne du Bellay, Murerus und ans 

ierdeLuftrat.30.P.29% dere gedencken feiner mit Ruhm. Bibl. Francaife, 
— — oder Dennicha Taͤnnickon,de la Croix du Maine, & du Verdier Vauprivas. 
Tennickbon, Lat. Liliorum Vallis,} ein veis | Denius, ( Cornelius } fiehe Marman. 
ches Frauen » Eiofter Ciſtercienſer Ordeng, in | "Denmark, mit diefem Namen wird der Bal⸗ 
der Eidgenehifihen —— in beleget, davon an feinem Orte, T.ILp. 200, 
i s Bißthum Eoftnig ar» ß EEE EEENRER 
— gerri er —* Edien von Bandes Denn, iſt in H. Schrift nicht allgeit eine Ur, 
Prog, denen Vichelfer und Denen Rucken von Tans fach, oder Folge, fondern auch ein Erflärungss 
ne geftifftet ‚undder Verwaltung des Abts zu Ca⸗ Wörtlein,-damit man nemlic) etktůre und anfühte, 
pelanvertrauet worden. Jetzo wird es durch gemeis was man verheiffen. = * 
ne Eidgeneffen mit einem Voigt und Schaffner ver, | , Denn, 1. Joh. 4, 19. deutet derer Sachen Bu⸗ 
malt. Stumpffs Schweiher Ehren. V. p. 375. |Ngkeitan, wenn es heiffet: laſſet uns ihn Lieben, 
feq. Bucel.Germ. Sacr. P, IL. p. 25. 0.19 denn er bat uns erſt gelieber, Wer iſt denn, der 
—— ſiehe Denarius. uns eher geliebet habe, als HOTT? Er iſt der erſte, 
Denigotis fiche Denigu, ! —— ſeine ns —— * a. 
es — v waren in Suͤnden, war er der erſte, welcher 
Denigratio,, tine Schwärgung, tird’bep dem uns aus Liebe und Gnade lebendiggemacht, Er hat 


Hippoerate geſagt, wenn ein Glied entweder von endig gi | 
bluͤte ſchwartz wird, wel⸗uns geliebet,, da wir noch feine ‚Feinde waren. - Er 
er gsi teren trädr Sünde liebet uns auch noch, und will ung in Ewigkeit aus 


h t der Anfang zum kalten Brande ift. | he ee .. * 

— 5 if Denigratio der Anfang in ee — —— = „ 
; : „Arbeit und das Kennzei, | rıd Johan en, As daß mir ihn wieder 

ber phälofophifcyen Nach Arbeit un lg bringet aber das opBörtlein , "weil oder denn, 


i e Caput Coros zu 
* — — welches ſi pP 08} bier nicht weise roland nl 
Br iftei rleumden wär, | gerwefen wären GOTTju lieben, wenn er un 
en beiſt einen ve 7 anſch erſt get denn datzu — — 
igu, Pat. Denigotia, ein Staͤdtgen in-der geweſen, wenn er uns aud) nicht erft gelic ce 
ae im Lande derer Dobrusinifehen QTasarn | einiges Gute erzeiget hätte, meil er die Liebe feht, 
benm Lrfprungedes Fluſſes Zanauerda. _ 4... ; und das höchfte wefentliche Gutift: ſondern ee gt 
„Denis, (Andreas) ein Jeſuite, ein Sohn eines | Diefes Woͤrtlein dahin, daß wir nun um fo viel me 
Pisehidentendon Artois, gebohren zu Arras an, 7594, | ſchuldig find GOTT über alles ju lieben, nel 
wat Baal Ptof-Lir. Human, Keflor ber Eöülen | unser eig, und Durch feine Eiche ung Kraff. 96 
"und Coadiutor Spiritualis. Et ftarb den 30 Jul. | gebeithät,thnyoieber zutieben. = 
30.1679, und hinterließ Po&fin Sicram , [. llecebras | Denndein ift das Reich, und die Rraffe und 
Diuini Amoris, Arcas 1639 in 4. Sapientiae Mu- die Herrlichkeit,’ in Ewigkeit," Amen. Mi 
— Rennes to in 16. & Älegambe. 6, Be Man mögte ſich toundern , warum kuth 
D nn, ein Sthloß in Ungetin an ber Beraftädeis | di 
ſchen Grentze/ welches an. 1593 die Tuͤrcken verliefen. 
Zeiller, Hunger’ per Stübel, P. IE p. 482. — 
D in denen Niederlanden, fiehe Deiitn, 
— * cis· Co&l ;f.Conallus,Fom.VI, p.gB3. 
Bemon (Jom) einCrläffhierThedlozus, mar 
Copalan Könige Jacobi I, um Vrcarius bey der Mi. 
riae- Kirchen ti Reading in "Berkeshire, ° Er ift 
'än. 1628, im Febr. peitorben, hat viele Feine 
Schrifften, als: che Heauenly banquuet; Cate of 
“the fouls fafery ; de Terrae vanltate Änferni Herto- 
re,’ & caeli felicitare, de Conteſſionis auficuläfis 
Vaꝛditate er Sigilli confefidnisirhpierare ad Cardipa- 
lig Bellarminni (ophifmaraz ir Predigten, &e: hinter, 
“Jaflen. Wood. James Catal; Bibl, Bodlejan, 1 «= 
Derifot, (Gerard) ein Verwandter des folgen» 
den. mareinberühmte Medicus feiner Zeit, und hät 
verſchiedenes nefehrieben. 
- Desilot, (Nicolaus) ein Mahler und Poete, wur, 
de ju Mans, inder Haupt» Etadt der Propiug Mai- 











































Worte in feinem fowohl kleinen als groffen ©: 
techifmo ausgelaffen, und nichterfläret habe. ¶ Die 
eigentliche UIrfache aber iſt, weil fiemicht in der katei⸗ 
nifchen Verlion des Neuen Teftaments, noch aufiäh 
den? Anderinfateirikhen Exernplarien find gelefen {md 
angetroffen, daher folglich auch von denen Eateitit- 
ſchen Vätern, Cypriano, Ambrofio, Hieronym 
und Auguftino fıbergangen worden. LBeilnum 

ahls eine geraume Zeit das Vater Unfer na 
Borfchrifft der Lateinfehen Verfion mar gebraw 
worden, fo ließ es Lutherus auch dabey bewe 
Wenn Lucas dieſe Worte, bey Aufzeichnung 
BVoter Unfers, ansgelaſſen, fo zeigt der Heili 
Seit damit an, daß, wenn mir Das heifige Das 
Unſer nur andachtig fpredyen, ob wirs gleich tft 
mahls für Traurigkeit und Fammer nicht zu Ende 
bringen fönneh,, es dennoch. dem groffen GOTT lieb 
undangenehmfen. · BE — 

Denn nur, dieſe beyden Worte gebraucht änfte 
Heiland, Marth. i5, 24. wenn er fpricht: ch * 

* nicht 
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nicht geſande, Denn nur zu denen verlöhrnen | von denen Nuͤrubergiſchen Künftlern.p: 305. Erftarb 
Schafen, ic. : Womit er andeutet , wie er von feis | den zo. April, 1407, und hinterließ 2. E:öbne ;. welche 
nem Himmlifchen Bater nur eingig und alleine zu de | den Ruhm ihres Waters Durch eine weitere Ausübung, 
nen Zuden gefandt ſey, nicht zudenen Heyden, und | fo wohl in gefchickter Berfertigung als Funftlicher Tira- 
Dergeftalt auch nicht zu dieſem Leibe, welche eine | &tirungeben Diefer Inftrumence annod) befördern. ! 
Seydinwäare Warum dennnurzudenen Juden?) Dennes, ein Schottlaͤndiſcher Ort in Cachnefle, 
Hat nicht HOTT der HERN, als erdem Abras | roein Bley⸗Bergwerck ill. Camders Brit P. 957. 
ham feinen aufrichtigen Gehorſam aus Gnaden zu]  Dennicka, fiche Denickon oe 
belohnen verfprach, gefast: Es füllten alle Voͤlcker 
durch feinen Saamen ‚den HERRN Mebiam, der 
-aus feines Saamen berfiammen wuͤrde geſegnet 
ſeyn, worunter auch die Heyden mit beariffen wor: 
- Den? So num“aber Juͤden und Heuden Durch den 
HERRMMeßiam follen gefegriet werden, mwar- 
are wollte erdenn das Cananaͤiſche Weib, welche ei 
ne Heydin war, undander allgemeinen Berheiffuns 
Theil hatte ‚"ungefegnet von fichlaflen ? Alſein, bier 
ft ein Unterfcheid zu machen ; unter dem EN 
fhen und Hohenprieiterlichen "Amt EHRISTN. 
Das Hobepriefterliche Amt CHriſti gehet alle ur! 
jede Menſchenan, fie moͤhen Juͤden odet Heyden 
ſeyn. Sehen wir aber das Prophetiſche Amt an, fü 
erſtrecket ſich daſſelbe nur bloß auf die Juͤden, als de. 
nen er in eigener hoher Perſon den Willen GOT- 
RES von ihrer Seeligkeit verkimdigen, und feine 
Predigten mit Wundern beftätigen follte. Und an 
Dieles Prophetiſche Amt hatte der Heyland fein Abfes 
hen, winnerdenen Juüngetn, auf die Vorbitte für 
das Cananaͤiſche Weib yır Antwort gab: Ich bin 
micht geſandt, Cnad) meinem — Amte,) 
denn nur zu denen vetlohrnen Schafen ꝛc. "Carpz. 
Harm. Eüang Bihl.P.I! p:500. fegq* 3 
. .Deona, vor Zeiten eine Stadt in Africa auf der 
nge zwiſchen Egypten und Aethiopien. Ninius Hiſt. 















Denninger, fiche-Denger.. 2... a 
Dennington,fiehe Dunningon, 
Dennis, ein Öefchlecht in England, welches feinen 
Sa Puckle-Church einem Heinen Dorffe in Glo⸗ 
cofter-Shirc hat, und woraus ıg lad) einander Ober⸗ 
Sheriffs in.Glöcefter getvefen. Camder’s Brit. p-248- 

: Dennoch, iftein Vocabulum difficulcaris, | 
was ſchweres giebt, deſſen man fich nicht verfchen, wel⸗ 
es ſich nicht wohl mit der andern Sache laͤſt zuſam⸗ 
nenreimen, oder da man ſich auch bey feinen Vorha⸗ 
ben-nicht irren laͤſt· Z. E. Deür. 433. da das Volck 
Fıcael ſein n GOtt hat hoͤren aus dem Feuer vedenz 
110 democh lebte: » Alſo ſtund es recht uͤbel im Lande 
im’ Zeit des Unfriedens; gleichwohl aus gutem Ver⸗ 
trauen auf goͤttliche Verheiſſung fagt Die Kirche EL. 27. 
5.0, Er wird mir Srieden-fchaffen,, Frieden wird 
er mir dennoch ſchaffen. Es wird dennoch dass 
zu kommen, daß Jacob wurtelu wird ıc. Bißwei⸗ 
len iſt es auch ein Veſahungs⸗Woͤrtlein, und heilt ſo 
viel als gewiß tree regen mie dort Jacob ſprach: 
warhafftig iſt der Hrr an diefem Orte ıc-Gen. 

28.16, ZEN 

Dennoch blew ich ftetd an dir, Di. 73, 23. 
Nach der Ueberſchrifft des Pſalms iſt es Affaph , der 
ſich alfo erklaͤret einrecht feommer Mann, weldyer 
an dern Herrn feinen GOtt feine eintige Freude und 
Beranlıgen geſuchet, v. 25.25. aber auch ein geplagter 
Dennaba / ſtehe Dinhaba. nıten, und angefochtener-Mannn , v. 13, 14. Der aber doch 
Denneln, ſiehe Dengeln. durch Beyſtand des Heil. Geiſtes ſolches itberwunden 
Dennemarck, ſiehe Zanemarck, Tom. VII. p. ʒo. und feſt an feinem GOtt gehalten, wie er hier anzeiget. 
Dennenbach, ſiehe Tennenbach·Im Ebr. redet er gar nachdencklich. ſo, daß er das yer- 
Denner, ( Jabatn Chrßopb) gebohren zu Leipzig | hum auslaſſet, und allein faget: Und ich ſtets an dig, 
iden 13. Aug. 165 < ‚beaabifich in dem gten Jahre ſeineß weiles aber im Teutſchen übel Elinget, als hat Lutherus, 
Atters mit feinen Eltern nach Muͤmberg, allda folche ! mehrern Verſtaudes willen, Das. Wert bleibe, bimzuges 
‚fich wohnhafft:nicderfiefien;,, amd erlernerevon ſeinem feget. * Es giebt aber Aſſaph damit fein kindlich und 
Dater das Wildeuf-und Horn» Dahen z..meiches ſtaͤndhafft Vertrauen, fo erim Leide und Freude zu ſei⸗ 
dieſer alsfeiner’rofetlianmitpielem Sleißtrich; hier⸗ nem GOtt gehabt, an den Tag‘ und will gleichfam 
auf legte er ſich auch aufdie Flöten und andere biafende "fagen: Mögen fich doch andere auf ihre. Hoheit, Weiß» 
Inftrumente zu macyepy. und brachte nachdem: bey heit / Reichthum ꝛe. verlaffan;:ädyhalte mic) zu BD, 
Ibigen,da er fich zugleich in DerMufic,dig er ohne einem bey dem bleibe ich ſtets und ohne Unterlaßres.gahe mie 
| ifier begriff, trefflich habiligitte,,, nach) dei | wie GOtt moill; Die Waſſer der Truͤbſal mögen anlaufs 
Muficäli en Sndanient eine fo adcurate. Stims } fen,und ie Binde der Anfechtung wehen, wie ſie wol⸗ 
mung an „Daß dergleichen Inftrumenta „gbfönderlic) ien, fie follen mich Dennoch won GOtt nicht abwendig 


Nat Yliagacıe . ' 







machen. v-riebner. Geifte. Schrifiten p. 896-Lagy. 
entferneftHl Dertern , vor andern fehr ae sefucht | Dennftadt, fiche Tennſtaͤdt. gr 
wurden Zuletzt trieb Ihhkeı Kunſt⸗ Belieben annoch - Denmftäde, ficheilennptäde. 1. 


 *Dennys, ein Frantzoſe, hat des Cotes del Ameri- 
= Sepientrionale, Paris 1671. in 12.40 2. Vol. ge- 
I rer DEE ren 
Denoff ſiehe Dönbeff... : 
Seculi eine neue Art von — Denomnatio, die Benennung Vorſchlagung. 
Die ſogenannte Clarinerte gurderer Mulc-Biebenden | / Denominatio Teſtum, die Benennuung derer 
groſem Wergnisgen ausftnde ſerner wiederum die nor | Zeugen. iu... ** 
saltem Zeißen {hun bekamme Stdek / oder Racketten⸗ ba | ¶ DenominstofiFra&tiomis, der Nenner, heiſfet ia 
got. Dieferechnet man zu der Art deter,compen- | der Rechnung mit Beüchen eine Znbt, walche die Men⸗ 
dieufeften-Fagorren, dann inwendig die: Roͤhre fich | ge derer Theile anzeiget / worein die Einheit getheilet zu 
neunfachtig umwendet, da ſolche fonften neunmahl ſo | fepn ſupponitet wird. Z. E Der Brucheiner El⸗ 
lang ſind. Moppelma yers Hiſtoriſche Nachricht, —— 
"2,109 ı DB 3 


4 


571 Denominator Ratĩorũs Denominator Rationis ya 
——————— — — ren in 
infieben gleiche Theifegetheiletüft , Deren Deey’dievers | nicht mmdie ‚Gröffedererfelben, fondern aud) ihre Pro- 
dangte Gröffe des Bruchs ausmachen. Wam Bei⸗ ſſion überhaupt , fiei mag crefcens oder decre- 
che zueinander addiret, oderomeinander fuberahiret | fcens fen, dasift, Die confequenes termini mögen 
werden follen, müffen fie einerley Denominatores geöffer oder Meiner ſeyn als dieanrecedentes,zu deter- 
ben; oder wo ſolches nicht ift, müffen fiedaraufredu- | miniren. Nemlich weilder Denominator aus der 
eiret, das ift zu einerley Benennung gebracht wverden- | Diuifion des gröffern Termini einer Verhaͤltniß duch) 
Wenn zwey Brücheeinerley Denominstoreshaben, den kleinern entftehet, fo muß der kleinere Terminus 
fo verhalten fie ſich gegeneinander wie ihre Ein] multiplicirt durch den Denominatorem dem b 
mebreresfieheunter dem Titel: Bruch, Tom. V. p. fern aleichfepn wel ches aus der Natur der Diui 
ısı2.fegg- \ leichtlich * nu —— des 
. — — tienten, we eno tor ift, i i 
—28 — Terminns en Diuiden- 
Ka der Theorie von denen SBerhäftiflen der | def oder gröffern Terminum wieder herftellet, aus 


N deffen Diuifion durch den Eleinern der Quotient ent 
oem, ee ee | rungen m, €, Inder Berhähmi 5:2 IR ber De 


| n nominator 3, welcher in den Fleinern Terminum z 
Glied, durch den confequentem oder das Hinter multipliciret, dengröffern 6 ausmachet. Man fies 
— Wenn die Verhaͤltniß majoris he dh mode en nT en mioum eine 2 N 
» ‚Ar, e ermi- 
Zoder 3, und jeiget an, wieviel mahl das noin den Denominatorem rationis an, Win 
in dem Vorder⸗Gliede enthalten , das ift, ergiebt die | demnach eine Berhältniß a: b gegeben, davonb groͤ 
. Gröffe der Verhaͤltniß zu erkennen. Iſt die radio mi-| als a, der Denominator aber der Verhaͤltniß mi 
norisinzqualitatis als 3: 6, ſo ift der Denomina- | muß, weilder gröffere Terminus aus der de 
tor} oder 4, und bemercket, für einem Theile des | cation des kleineen in den Denominatorem entfprim 
iedes Das Vorder⸗ Gued gleich fen; als in | get, b fo groß ſeyn als a x m, dasiftb —ax m, folg 
fftedes | liha:b = a:ax m. Go bald demnach der klei⸗ 
nere Terminus a nebft dem Denominatore m ge 
geben, fo bald iſt auch der gröffere a x m oder b bw 
Fannt. Ja wenn auch der gröffere Terminus b und 
der Denominator nur gegeben, fo fan man auch den 
kleinern Terminum finden, tern man den 
durch den Denominatorem diuidirt ; denn weil 


bzaxm, ſo muß a fon. Aus heyden Faͤl⸗ 


len läßt ſich nun eine eometriſche Progresfion leicht⸗ 
lic) aus dem gegebenen erſtern Termino und dem 
Denominatore beftimmen. Es ſey der erftere Ter- 
minus — a; der Denominator = m, und die Pro- 
grefhio crefcens, folglich ihe folgender "Terminus 
gröffer als der vorhergehende; foift, bermöge was ge⸗ 
fagt moorden,der andere Terminus zu diefer Derhäkr 
9 axm. Nun follen.die Termini geomerrict 
proportionireffeyn ; dahero findet man den dritten, 
wenn maninferiret Pa. 7 se 
a:axm Zaxm:a’xm® . 
welcher iſt atxm? am! " 
und auf eben diefe Art findet man den vierten infe: 


rendo; ? 



















nominator die Menfur derer Derhältniffe ab, und 
eiget derer Terminorum ihre Relation. Durch die 


einen gröffern Denominarorem hat,als die,Deren De- 
ine if. Alto iſt die Verhaͤltniß 8: 3 
groͤſſer aldıs: 2, weilen jener iye Denominator 25 
geöffer if, als diefer ihrer 23. Man erfennet aus 
dem obigen ferner, daß der Denominator majorisin- 
sequalitatis allezeit aus gangen Zahlen , und zuweilen 
mit angehengten Brůchen beftehe, weilen dafelbft alle, 
zeit eine geöffese Zahl durch eine Eleinere diuidiret wird ; 
hingegen der Denominator rationis minoris INe- 
eualicatis iftallezeit ein Bruch, indem durch die Diui- 
fion des antecedentis termini per confequentem, 
einer kieinern Zahl durch eine gröffere, nichts anders als 
ein Bruch entftehen fan. Und folchergeftalt pfleget 
man nach Art derer alten Geometrarum den Deno- 
minatorem —— —— zu betrachten, 
um ſo den Unterſchei onum majoris 
& —— inequalitatis deſto beſſer zu bemercken, 
als auch die Eigenſchafften derer Zahlen nach Art derer 
diten genau ju erweiſen. Junu der neuern Analyfi,da 
man die Sachen unter generale Formeln zu bringen —DJ—— 
fich bemuhet, ſchlüſſet man die Notion desDenomi- | twelher demnach iſt aim* = amt... .;; 
natoris im nicht ſo enge Grentzen ein, daß man ihn nach um. Kr 
der Siruarion derer Trerminorum Verhaͤltniß | Gleicher maſſen iſt der fünfte am® und fo ferner. 
Man fiehet hieraus den Legem Progreflionis'alfor 
bald, daß nemlich ein jediweder Terminus Progref- 
fionis ausdemerften Termino ımd einer Dignität des 
Denominstoriscomponiretfep, die ju ihren Expo- 
nenten eine Zahl hat, ſo die Menge derer ihr e 
henden Terminorum andeutet. Folglich waͤre die 
Progresfion 
a, am, am, am,’ am,* am,F &c. 
wenn die Progreffio decrefcens, a der erftere Ter- 
minus, m der Denominator ; ſo waͤre, ar 


am : am? — am? : amt 


pr 


mag der gröffere Terminus antecedens oder con- 
fequen Te Ole haben dafebft Die Werhält 


Hierdurch gelanget man 
nun zu einer neuen Eigenſchafft derer Verhaͤſtniſſe, 
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obigen der andere Terminus 8,5... 90.0 find; Inficuciones inPhilofophism Ciceronis, 
* EEE Jo EIER AD. 172.1. zu Leipzig in 8. mie 

der dritte. a, Meil nn: ‚ou jEpitome praeceptorum. de arte dicendi ex Ci... 

* hi » 2i0 I 30 TR — —— lophiae Ciuilis; a 
wg hg en . Arten FHoceticam Horatii in li RE, 

ee — Er & 2) ricorum Arlitorelis &c. &, Daher Men aa 
on gs Mn. am? \ .,® 4 | aug)eingApalagiam wieder Baptiftum Guarini, des 
und auf gleiche dirt der bierte = Cc. folglich die Pro- | fen: Pater Fido er alyu frey cenfiret, und datüber. 
greilion gg 1. le .. Be EEE von g war angelaffen worden, 9667 
mE re a 20] fehrieben.: Pofewinus:Bibl, T, II, lib, XVII. 19, Pau7 
re æc —ñ ee} P- 333.. Gundlikgla) 
er, welches einetley i na Yiup12. iegg. AaBbilefopb;T; IL. eg," 
ober, welches einet ley ift: Stoiles Hin der ———— a de 

SEEN. FRI Diore, fiehe Dender.  ..:...: 


Pas BT Xi. ⸗xa a &r, 

Ri; me...mf. Mer... 
In bepden Fällen iſt die Progrefhion derer dignitäten 
des Denominatoris einerley, und der ‚erftere Terıni- 
nus bleibt underänderlich., Wenn wir dahero annehr 
men, m bedeute ſo wohl m, als Z fo begreffft die er 
ſtere Progrefion ae, — 

—a am, ! am? +. am. &c, 
auch die legtere unter —— was folglich in der A- 


nalyſi von jener demonftriret wird, muß auch von 
Diefer &tatt finden. Und diefes ift die Art, den Deno- 


' Denrur, ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
Dolleath, in einem ——— Grafeng 
von Brene vom, Fahr 12 59. als Zeuge fleht. Dipie- 
Operi apUd,de Lndewig. Religq. MStors 
PR 30: ndat . Frl 
‚Dens, einöahn, Denzes,. Zähne, twerden denen‘ 
Kinbacten eingefeet, und find Bärtere und gldkenn. 
Beine, als die andern, find zur Bermalmung deree 
Speifen und Formirung der Stimme — 
dienlich · Sie fangen na) Berfuffung etlicher 
nathe won der Beburt Daserftemahl zu erſche im an 
nicht, weil fie damahls erſt gejeuget werden, fondern 
minatorem rationis inder neusrn Analyfi zu betrach» | Teil ſie uvor in ihren Stäjklein verborgengelegen; um 
ten. Um num diefe nicht mit der nation des Denomi- | allmäblig durch den Zufluß einer neuen ——— 
Materie auegedehnet und hervor: en werden 
| ‚| Die Zahl trifft nicht bey allen überein; Doch erſtre⸗ 
indem man die Woͤrter, Denominator, nomen ra- | et ſich ſeldige bey denen fo alle Zähne haben, feiten 
tionis, Expanensrationis, beftändig alsSynonyma uͤder acht und jmangig, nod) feltener aber fteiger fie’ 
gebraucht ſo haben einige von denen meuern den De-| über ziweniunddrepfig. WBißtveilen i auch die Zahl. 
nominatorem rationis, wie er in der ttichmeric| ungleid), daß, da jum Exempel in einem Kinbacken 
funffjehen find, -in Dem andern einenentroeder mehr 
oder weniger fey. Wenn die jiven hinterften nnd 
i m öften Jahre und fpäter 
[ tes Sapienriae, 
Weißheite» Zähne oder Erof Zähne — 
wi wohl fie auch. bey —— is fie geich fehr alt 
n. 


eftalt 
Lager und Zahl nad), werden die 2; ne in deep 
Clafien eingetheilet, als ı.) rer 
de, find die vörderften, und wiſthen denen andern 
die mittelften; in jedem Kinbacken findet man ordi= 
nair Yiere; 2.) Canini, Augen oder Zundo/ Zah⸗ 
ne, find zwiſchen denen vorigen und folgenden die 
mittelften, ihre Zahl ift ſeht veranderlich, derin etlis 
he haben zu beyden Seiten in jedem Kinbacfen nur 
einen, etliche zwey oder Drey: 3) find die Molares 
oder Bachsädhne, fie find felten unter zwoͤlffe, offt 
werden in jedem Kinbacken zu jmeyen Seiten vier 
oder fünff, und bißmeilen ineinem mehr als indern 
andern gefunden; Der Gebrauch derer Zähne ift 
oben befannt, über das koͤnnen fie noch zueiner Zierde 
dienen, fiehe auch) — Um das fiebende 
und folgende Jahre fallen einige Zähne wieder aus, 
und fommen andere neue an deren Stelle, welche 
ſchon bey Kindern unter denen vorigen verborgen lies 
gen; felbige find in jeder Maxilla die hier Incifores, 
jtdey Canini und vier Morales, Wenn diefedie als 
ten nicht ausftoffen koͤnnen, wachſen fiean denẽ Seiten 
aus, und machen alsdenn den Mund ungeſtalt. 
Dieſes Ausfallen geſchiehet, wegen Erweiterung 
derer Kinladen, da alsdenn die alten ſchmahlen 


—————— durch den kleinern heraus kom̃t. 
Es find demnach die Woͤrter: Exportensrationis und 
Denominator. rationis von ihnen einander contra- 
diftingwipet, und fie bedienen fich jenes die Eigenſchaff⸗ 
ten derer Berhältniffenach Art derer Alten zu erweiſen; 
diefes aber inder Analyfı, wenn fie vermittelft der. Al- 
gebra fpeciofa die Eigenfchafften derer Verhaͤltniſſe 
und deren Progreflionen unterfuchen, of. Ele. 
Analyf. fini.& 113. fegg:ed. nou, 

Denominigen,benennen, wird fonderlichgebraucht 
von denen, die jemanden zu einem Amteernenmen, und 
folchen einem Hoͤhern zur Confirmation ? 
Wer ſolches zu thunbefugt ift, von dem ſagt man, dag 
er das Jus denominandi habe. 

Denonville, (Carolus Hemard.de) ſiehe Hemard 
de Denonville (Carolus), 

Denores,(74/on) ein Edelmann aus Eypern, aus 
dem Gefchlechtederer Grafen von Tripoli, hat zu Pa- 
dua die Philofophie ftuditet, Als er wieder nach 
Haufe Bam, eroberten die Tuͤrcken die gange Fnfel, und 
beraubeten ihn aller feiner Guͤter. Daher er nach Ve⸗ 
nedig zurück Fehrte, und nach Francifci Robortelli 
Tode die Profeflionem Philofophisr Moralis zu 
Padua annahın, toelcher er 13. Fahr vorgeftanden. 
iftan, 1590, im hohen Alter geftorben. Sein Schriff- . 

abne 
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Zähne wackeln und im kaͤuen loßgemacht werden; 
üͤberdieß haben ſelbige auch Feine Wurtzeln, dahere 
fie von denen neuen leichter koͤñen verdraͤnget werden; 
denn man bemercket, daß, wenn einige Zahne mi' 
Wurtzeln auch in der Audend ausfallen ’_ felten an 
dere.am die Stelle zu wachfen pflegen. Gebr felter 
pflegen die ausgefallene Zähne bev alten Leuten wie⸗ 
Dex zumachfen, ‚doch hat foldyes Helmonriks an einen 
aken Manne.und Frauen von drey und fechgig Jah⸗ 
ran wahrgenommen, ingleichen. Thuanus an einem 
vonhumdert Jahren. 76. Barrbol. gedencket eines 
Greiffes in Finnland von hundert und viertzig Jah⸗ 
ren, dem fold)es begegnet : von andern berichtet Ser 
mertus 1. Pra&t..Med, P.1,16,NDodonaeusr Obf. Med, 
p.291. ingleichen Mufiranus ,W 
Veronenfis. Miſanden berichtet ih 
und in Del. BibL.V,T. p,8 
einem Königreich in de 
drey hundert und 


rſien, war ein Mann, der 
ig Fahr alt geſaget wurde; 


zus und Bemedilt, = 
1. Hift, 13: p. 89.| Gen. ' 
47. folgendes: u Lorifon weil feine 


Dens Canis’ Ders Leonis &e. 


476 
ger Maffen einem Hunds-Zahne gleich :. fie > ® ' 
en Hauffen Zaferkeinven fih. Die andere Sorte 
heift Dins canis anguftiore longiore folio C. 3, Dens 
eaninus, flore albo, anguftioribus foliis., Gen Pir. 


‚Towrnef, Erythronium flore alba anguflieribusfo- 


lüs, Lob. 1eon.Satyrii Erythronii aliud genus, 7. 2, 
Dentali fecund, Göuf. Pan. Die if von der vorher, 
aehenden darinne unterfchieden, daß ihre Blätter viel 
länger und viel ſchmaͤler find ;daß-ihre Blume insges 
mein viel groͤſſer ift , und weiß oder purpurfarbig und. 
weiß; wie auch, daß ihre. AWurgel viel dicker ift. 
Eine wie die andere wachſen an bergichten Orten, 
werden aud) in denen Bärten gesogen. ie führen 
viel Del und Phlegma, nicht eben gar viel fal elentiale: 
jertheilen, machen zeitig und erwei⸗ 
ens canis wird diefes Gewaͤchs genennet , 
Wurtzel die Geſtait eines Hunds,Zahns, 


Dens Canis ‚Ger, Hort , fiche Dens Canis, & > 


ihm waren feine Zähne wehmahl ausgefüllen „ zum | Denscanis anguftiore longiore folio,C.B.fDens Canis: 
dristenmahle waren fie ſo weich gewachſen, daß er Dens canis latiore rorundiorequeffolio, C. B. Bir 
damit nicht Bauen, noch felber effen'mogte, fondern Towrnef. fiehe Dens Canis. 


man mufteihn:äßgn ;undtragen, weil er nicht fels 


gehen konte. Faſt gleiches erhellet ausfölgendem Cornu fo 


Epitaphio, welches in Breßlau auf dem Thu⸗ 
me zu leſen iſt: | 
„MDecanusin Kirchberg, fine dente canus, ut anus; 
odterum dentefcit,,ter juuenefeit, hic requieleit. 


DensElephantis petrefactus, Vnieornu minerale,, 
ıle, Lapis ceratides, Ebur foffile, Vni« 
cornu foflile, Lithomarge alba: -Lapis Arabicug 
Frangöfifch Vnicornu miveral. Te 
Einhorn. ft ein Stein, der fo glatt uch Bar 
bet ift wie Horn, bat auch bißweilen eben die G⸗ 


—— Keihe Zähne fefte an einander ge⸗ alt. Diefes hat die Naturfündiger bervogen, daf 


eg: ge 4 
Anst,35. angemercket. - 


yhat Tb; Barıbol. Cent. I, Hift. —— es ſey ein Horn, das zu Steine wor⸗ 


en. Allein es werden insgemein fo groſſe und fo 


. Dens Caballinos, wird das BilfensKraut genen⸗ Dicke gefunden, Daß dem Vermuthen nach, fie ar 


net, davon zu fehen Alterchangenum,, 
P- 1559 - 
-Dens Caninus, fiehe Dens Canis. mL 
DensCaninug, Dod. Ger. ſiehe Dens Canis. 


Tom. I.\ vonfeinem Thiere nicht gekommen. 


Auswendig ift 
es harte, als wie Horn, gelblicht oder Afhenfarbig, 
oder.braun: allein inwendig ift es zarte,’ und wie 
voller Marck, dicht Oder doch gar tenig lücheicht, 


Dens Caninus, flore albo, angultioribusfoliis. Ger. laͤſt ſich garleicht zerreiben, und gang lindeanfühlen, 


Pir. Tournef, 


Dens Canis, Frangöfifch Dent de chien, Teutfä) | ter, 


Hunds / Zahn, iftein Gewaͤchs, deſſen es zwey Ars 
tengiebt, die erſte heiſſet, Dens canis, Ges. Hor. 


ehet weiß, und theilet ſich in Scheiben oder Blat⸗ 
hängt. an die Zunge wie die Siegelerde. Mir 
man dafur will halten, fo foll es vom Gteinmard 
den Urfprung haben, das durch ein und ander WBafr - 


Dens caninus, Dod. Ger. Dens canis latiore rorundio- | fer aufgelöft und weich gemacht, hernach bier, oder 


reque folio C.B. Pir. Towrnef. mithritgtium Crateuae, 
Plinii, Ang. Caefalp. Dentali prim, Clus, Pan. Saty- 
zium quorumdam Erythronium bifolium, flore vnico 
radiato albo & purpurco, 7. 3, Hermodaltylus 
Mefuaei , folio a ri & Dens.canis Ges. Hor. 
Diefes treibet insgemein jroen „ bisweilen auch drep 
Blätter, die liegen auf dem Boden herum, und fer 
ben ſchiet wie Die Blä ter derer Mayenblumen, find 
aber viel dicker und fleiſchichter rund und mit groſſen 
weiſſen Flecken gezeichnet , auf Purpur ſich ziehend. 
Zwiſchen denenſelben erhebet ſich ein kleiner Stiel der 
and hoch, der iſt glatt und roth, traͤgt eine ſchoͤne 
echs⸗dlaͤtttige Blume, deren Blätter laͤnglicht 
und fpigig find, die hangen niederwäarts, und Dres 


hen ſich wiederum zurück in die Höhe, fehen bißwei/ B 


fen weiß, bißweilen purpurfarbig, und innwendig 


zhit weiſſen (Flecken bezeichnet; inder Mitten haben, 


fie purpurfarbige Fäßlein oder Stamina. Wenn 
die Blume abgefallenift, fofolget an ihrer Statt eis 
ne Feucht, die ift faſt gang rund, und hat dreverhe, 
bene Ecken, grün und rothgefprengt. Diefe Frucht 
beſchluͤſſet in dreyen Fächlein länglicht und gelblichte 
Saamen, ihre, Wursel ift laͤnglicht und meiß, 
fleiſchig, oben dünner als wie unten, und ſiehet einis 


— 


dorthin hingefuͤhret worden, allwo es dicke worden 
und verſchiedene Figuren angenommen, nachdem «. 
eine Mutter oder Form hat in der Erde : 
wie denn gar unterſchiedene Arten zu erfehen, die 
fonjten nicht als nur ander Geftalt und Farbe von 
einander unterfchieden. Bißweilen rüchen fie gar 
lieblich ,. doch insgemein gar nicht. Cie werden in 
Ztalien , und an vielen Orten in Teutfehland gefuns 
den. Dieſen Stein foll man nehmen, wenn er fon 
und inwendig recht weiß ift ats wie Marc, und leicht 
lich zu zerreiben, der fic) auch an die Zunge haͤnget. 
Der äuffere Theil wird weggethan, und nur das ins 
wendige zur Argenep gebrauchet. Er haͤlt an, trock⸗ 
net, iſt alcaliniſch, dienet den Durchiauff und das 

luten zu ſtillen: Er ſoll auch wieder den Gifft und 
die ſchwere Noth gut ſeyn. Die Dofis iſt ein halber 
Scrupel, biß auf ein halbes Quintlein; aͤuffetlich 
wird es gleichfalls gebrauchet zur Reinigung und 
Austrocknung derer alten Schaͤden; zur Staͤrckung 
—— wird er unter die Augen⸗Artzeneyen ger 
mifchet. 

Dens Leonis, fiehe Butter Blum, Tom. IV. 
P9g- 2037. 

Dens LeonisAfphodeli bulbulis, € 3, fiche Cicho- 

rum 


577 Dens Leonis &c. Denſitas 





Denũte ws 


ee — — — — — 
xiun Conſtantinopolitanum, AMattb, Tom, VI. auch, fo dieſes geſchiehet, wegen ihrer Verſchiedenheit 


Pa. 33. 

Dens Leonis latiore folio, C B, Pir. Towrnef. ſie- 
be Butter⸗Blum, T. IV. p, 2038. 

Dens Leonis, March, Dod, Lab, Tab. ſiehe Butter⸗ 
Blum, T.IV. p. 2038, PL 
„.„ Dens LeonisMonfpelienfium, Lob. ſiehe Cichprium 
Conftantinopolitanum, Martb. T. VL. p. 33. 


pr 
T.IV. p. 2038. 


nicht determiniret werden koͤnnen; fo hat man ans- 
dere Mittelanmenden müffen , hinter Die Dichugkeit 
derer Körper zugelangen. Es wird nemlich in der Sra- 
£ic ex deſcenſu corporum grauium zquiueloci 
demonftrirgt, daß die Menge der Matexie, oder die 
maffe eines Cörpersder Schwere defielbigen propor- 
tioniret, und folglidy cin Coͤꝛper, der unter einerley 


Dens Leonis) Of. fiehe Butter / Slum, Tom.IV. | Seöffeoder Volumine mehr iwieget als ein anderer, 


Dichter fey als der andere. 3. E. ein Cubic-ZoU Bieh 


g.2 
Dens Leonis vulgaris, Park. fiche Butter⸗Blum, | wiegt mehr, als ein Cubic-Zoll Stein, folglich ft das 


Bley dichter als der Stein , oder faſſet unter der Griffe 


Denia, (Franci/ews) aus Monte Corbino, tvarein-| oder Voluminesines Cubic-Zofle mehr Materie uns 


&chnJofephi u.Antoniaekaflae,erwarbfich durch feis | ter fich, alsdiefer, 


Gleichergeftalt wiegt in Cubic» 


ne Rechtsgelehr ſamkeit und andere Qualitäten ein | Zoll Queckfüber 4 maM mehr als cin Cubic- 
Anfehen in Rom, erhielt daraufnon Vrbano VIII ein | Wafkr , weraus man erkennet, daß das Duccffilber 


Eanonicar juSalerno, und wurde endlich, nachdem er | 14 mahl dichter ſeh, 


als das Waſſer, indem datfelbige 


dafelbit und zu Frafeari wie auch zu Tarenro das Amt | unter einerley Vorum.ne eines Ci Zolls 14mahl 


eines Vicarii verwaltet, den 
8. Seuero, daerdann die 


27 Dee. 1667 Biſchoff ud mehr Materie unter ſich begrciffer, als dieſes. Hier⸗ 
iſcoͤfflichen Tafel⸗Guͤter | ausfolget, 1) dag, wennzwey Coͤrper einerley Volu« 


nicht nur von Berjährlichen uentrichtenden Penfion, | men haben, (;.&.einjeder einen Cubic- Schub, oder 
obgleich mit vieler Wiübe, fren machte, fondern ned) | Cubic-Zoll groß find ), ihre Dichtigfeiten fich wie die, 


darzu mit einigen Grunds&Stücten , melche die fo 


Maflen derfelbigen (oder ihre Gewichte ) verhalten. 


genaunte loeati difoggia zeither vfurpiret hatten, be: | Bern demnach zwey Coͤrper gleich dichtefind, und ei⸗ 


zeicherte. Er flarb den 6 
‘ Jual.Sacr. Tom. VIII. p.365. 


Aug. an. 1670. Vgbellus] netley Veluminshaben, fo mügfen auch 


—— 
einander gleich ſeyn. Bleibet alſo dieſe ichtigkeit 


D :ofans.Condenfans,ein dickmachendes Mittel, das | unveränderlich, das Volumen hingegen wird gröffer, 
von zu fehen Incraflanria, . (3 E. noch einniahl fo groß; fomuß auch die Maflc 
“  Denfelerae, ſiehe Danthelerae,Tom. VII, p. 157. nehmen md noch einmahl fo groß werden. Sf Die 
" Denfen, fiehe Denffen. Dichtigkeit in ʒzweyen Coͤr pern einerley, und der eineift 
‘Denfhire, fiehe Deuon. gröffer , oder hat ein dreymahl groͤ Vo- 


dreymahl 
N nga, hieß in denen mittlern Zeiten ein Pagus | Jumen, alsder andere, fo muß auch j 


um die 
erftadt lag. 
unckers Anfeit.ır Mittl.Geogr. IL, g.pezız- 
- Denfitas, die Dichtigkeit, iftdie Adfektion eines 


Eörpers, welche die Relarion Der Menge der Materie, | ein 


woraus ein Coͤrper beftehet, 
derfelbe Eörper einnimmt, 


# 
Eörper zifanımen fesen,nicht ineinem fortgeben und 
ein continuum formiren fondern durch viele dar wi⸗ 
ſchen befindl. interſtitia oder poros, auch an denen Fleis 
neften Ba unterbrochen find, Ben einigen 
Eorpern j. €. beym Holge, Bimftein, Schwamm, 
Sand /Steinen ıc. koͤnnen wir diefes augenfeheinlich 
wahrnehmen. Bey andern bingeaen füllt diefes 
vicht ſo gleich in die Sinne, fondern muß aus andern 
| ndenerrofefen werden; mie aleich nmten tolgen 


fl. EinCörper demnach, welcher engere Zwiſchen | Man bilde ſich ein, 
aumlein hat, als ein anderer, begreifft in einerley Malle Q, 


Raume mehr Materie unter ſich, als der andere. 
In Anfehung diefer Eigenſchafft nun, und info ferne 
ſich euer} Eorper auf dieſen bejiehet, wird jener, ein 
dichter Corpus denſum, genennet. 


groͤſſere poros hat, folglich weniger Materie unter 
eeiffet, bei 
tas und Raritas bloß in Dee Relation zweyer Eürper, 


ſo fie in Anfehung der Menge der Materie, die | Wenn man nun dieſe beyden 


fie in einerley Raume faſſen/ aegen einander 
haben, beſtehen. Es müfte demnach die Denficas 
oder Raricas eines Coͤrpers durch Die 
ſchen⸗Raͤumlein beſtimmt werden ; alleinda 


Viuer/, 


Diefer | pi M: 
hinaegen, welcher unter eben Demfelbigen Raume | verhalten 


ſolche xQ: Qx 
* 4 . z di gi 1 2 
—— iudendo die erſtere Ration Ar Q * 


dr 


jener dreymahl 
tadt Goßlar, worinne Die Villa Jerftiti ie$o | mehr Maile als diefer haben; woraus 2) alfohald flüß 
Leuckfeld Anrigg. Ganderfh. p. 6.\ fet, daß, weundie Dichtigkeit 


bey zweyen Coͤrpern eis 
nerley, die Mailen ſich wie Die Volumina verhalten 
uͤſſen. Aus Diefen bepden principiis jaffet ſich nun 

tz erweiſen , welcher hauffig in der Mechanie 


und des Raums, den ſuͤrkdnmt und fehr vielfältig prefupponiret wird 

suerkennen giebt. Wenn | nemlich; Daß die Mailen derer Cörper in 

wir nemlichdie ftruftur eines Körpers betrachten, compolica Denficarum & Voluminum einander 
finden wir, Daß die Theile der Materie, meldye den | proportioniret find, 


rations 











ur 
m d vl 


Es ſey M die Mafle eines Coͤrbers; Die Dichtigkeit die⸗ 
: fes Corpets werde Durch Die EinieD, und fein Vohumen 
Durch Die Linie V vorgeftellet. Gleichergeſtalt ſey eineg 

| andern Körpers Maile m, die Dichtigkeit d, das Vo- 
lumen v; ſo wird erwieſen, daß fi) verhalte M: m 

= DxV: dxv. Der Beweiß iſt Eirglich diefer: 

ein anderer Eürper habe zu feiner 
feiner Dichtigkeit d, die fo groß fen. ale D ; 
und zu feinem Volumine u, daf fo groß fey als v. 
Weil pern. 2. gleichdichter Coͤrper ihre Malfen fich 
wie die Volumins verhalten, und 3 fo groß iſt als D; 
Q=V:u= V: „welu=v) Es 

fid) aber auch per n. 1. die Maſſen derer 
Coͤrper von einetley Vokımine wie die Dichtigkeiteng 


et corpus rarum; daß alſo Denfi= | und hier iſt per nypoch: u= v; folglich iſt 


Q:m=3:d=D:d (meilD= d.hyp, 
Proportiongs 

M:Q=V:xw 
Q:m.=D:d 


Groͤſſe derer Zwi⸗ — ſoiſt 


: Qxmt VxD: vxd 


& 
* 


Denficas 
M:m= VxD:vxd. 


7 
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te, welche die Coͤrper in Waſſer verlichren wie die Vo- 


Denfitas 


folglich Fan man allegeit ſetzen M= V xD, indem | lumina derer Coͤrper; folglich verhält fich das Volu⸗ 
bier das fignum zqualitatis nicht eine abfolure| men des Bleyes zudem volumine des Eiſens Z V: 
Gleichheit fondern beftändige proportion andeutet.| v.Esreprefenciretdemnad) M die Mafle des Bleyes, 
So man num beyde Glieder dieſer Gleichung M= | V, deffen Volumen ; folglich M die Dichtigfeit des 


vxD durch y,, diuidiret, fit D=_M; und auf gleis 
che Att d M; folglich - 
v 
D:d=M:m 
a 
= Mxv:mxV 


=M:mtv: V 
das iſt, die Dichtigkeiten verhalten ſich gegen einander 
in ratione «ompolita ex 


V 
Bleyes; und gleichergeſtalt giebt die Dichtigkeit 


F 
des Eiſens zu erkennen. Dieſe methode die Dichtig⸗ 
keiten zu erforſchen gehet nur bey denenjenigen feſten 
Coͤrpern an, welche in Waſſer unterſincken, als bey 
denen Metallen, Steinenꝛc. hingegen die Dichtigkei⸗ 
ten derer Coͤrper, foaufdem Waſſer ſchwimmen, kan 
man durch die Groͤſſe des Theils, um welchen ſie ſich 


dire&ta maflarum & reci- | im Waſſer eintauchen, unterſuchen. Derer fluͤßigen 


roca Ratione Voluminum; folglich wenndie Vo | Materien iyre Dichtigkeiten erſorſchet man durch Die 
umina zweyer Eörper gleich find, fo find die Dichtigs | Arzomerra, eben fo wie man Die Grauitatesipeci- 
Feitendenen Maflen oder denen Gewichten derer Coͤr⸗ ficas ausfündig machet; dahero unterdiefem Titel ein 


per proportioniret, wie folheschen n.ı euferdert. | mehreres nachzufehen. 


Eben bemeldete ‚Formel 


Es heiffen aber die Gewichte zweyer Cörper , fo fieuns |DZ M erläutert die Notion der Dichtigkeit auf Das 


ter einerley Voluminehaben, ihre grauitates ſpecifi⸗ 

c®, derowegen verhalten fich Die Dichtigkeiten , wie Die 

rauitates (pecihicz derer örper: und kan man folg⸗ 

lich jene durch Unterfuchung diefer ausfündig machen 

Die GkichungD = M giebt ein-keichtes Mittel andie 
V 


Hand, die Dichtigkeiten derer feften Coͤrber aufeine 
expedite Art durdy Experimente ausjündig zuma⸗ 
chen; ohne folche erftlich aufeinerley Volumen zubrins 
gen und diefer ihre Schwere alsdenn erftlich zu unters 
ſuchen. Nemlich man wieget erftlic) den Coͤrper, 
deſſen Dichtigkeit man unterſuchen will, in der freyen 
Lufſt ab, und mercket ſein Gewichte; hernachmahls 
wieget man eben denſelben in dem Waſſer ab, indem 
man ihn nemlich an den einen. Arm einer Wage ver 
mittelſt eines Fadens anhenget,folchen unter das Waſ⸗ 
ſer tauchet, und auf der Wagſchale des andern Arms, 
ſo ſich auſſerhalb in der freyen Lufft befindet, bemercket, 
wie viel derſelbe Coͤrper von ſeiner Schwere innerhalb 
dem ABafjırverliehret; mit dieſem Gewichte, (welches 
zu erkennen giebet , um tie viel leichter der Coͤrper in 
dem Waſſer als inder hufft wieget) 
dene Gewichte, ſo der Coͤrper in der freyen Lufft gehabt, 
diuidiret ; ſo zeiget dee Quotient die Dichtigkeit def 
felben Coͤrpers an. 3.&. man habe Bley und Eifen 


folchergeftalt abgerwogen, und das Gewichte in der freh⸗ A 


en Lufft des Bleyes= M,des Eiſens = m gefunden 


hingegen habe das Bleyim Waſſer von ſeiner Schwe Eiſens zu der 
tedas Gewichte V ; das Eifen hingegen das Gerichte dieſer 


v.verlchren. - LBeil die Gewichte in der freyen Lufft 
quam proxime ſich wie die Maflen derer Eörper vers 
halten, fo ift M.: m mie die Maſſe des Bleyes jur Maſ- 
fe des Eifens. Air fagen quam proxime, denn die 
Schwere, fo ein Coͤrper inder Lufft hat, iſt nicht feine 
abfolure Schwere, fondern es gehet ihm von feiner 
wahren Schwere in der £ufft fo wiel ab als ein Klumpen 
Lufft lub Volumine.des Coͤrpers wieget; welches, 
weil es bey kleinen Coͤrpern nicht in die Sinne fällt, in 
dieſem negotio feinen begreifflichen Fehler verurfachet, 
fondern man Fan gar wohl das gefundene Gewichte eis 
nes Corpersinder Zufft vor deffen abfolute Schwere 
annchmen. Ferner weildie Auida pro ratione vo- 


Jumsnisrefiftiren, durch diefe Refiftentz aber eben || das ift, die Raritates find einander proportio 


denen in die luida eingetanchten Coͤrpern etwas von 
ihrer Schwere entgehet ; fo.verhalten fich die Gewich⸗ 


das erſtere gefuns | U 


v N 
genaufte: denn mweilder Bruch M die Verhaͤltniß der 


v 

Maſſe zu dem Volumine zuerkennen giebt, indem man 
allgzeit einen Bruch als M in eine Verhaͤltniß M: V vers 

v J 
wandeln Fan (ie aus dem Titel Bruch, Tom.IV;p, 
1512, ſeqq. erhellet); ſo iſt die Dichtigkeit eines Cor 
pers nichts anders als die Verhaͤltniß der Malſe deſ⸗ 
jelben zu feinem Volumine; welche Definition in 
verjchiedenen Mechanifhen Schrifften, als-in Ders 
manns Phoronomia pag,.4. poraus geſetzet mird 
Hieraus fluſſet alfobald-die-Notion derer Ksrıtatum 
derer Eörper, indem, wie oben ſchon gedacht, die Den- 
ſitates und Raritates derer. Coͤrper in ‚einer gewiſſen 
Relation derer Maſſen gegen ihre Volumina hate 


ben, — Nemlich das Bley.ift Dichter als das il 
folglich iſt das Eifen rarius oder weniger dichtet alsdag 
Bley. Wenn die Dichtigkeit des Bleyes 12 ift, daft 


fen RaritasR; die Denlitas hingegen, des Eiſens 4 
nd Raritasr, foift D geöffer als d, hingegen R Flei 
als r, und zwar precileum ſo viel, um wieviel U 
fer als d, weil das Bley um jo viel dichter als Eiſen um 
wie viel dieſcs weniger Dichter oder, mehr Dünner iſ 
18 jenes. Es verhalt ſich Demnach die Denſitas a 
Blehes jur Denlitati des Eiſens, mie die ‚Karitas d 
Raritati,des Bleyes, indem bier die Groͤſſe 
Diuge nicht, nur aber ‚die Relarion nn | 
wird ; dasift,D:d.r/R oder die Denficares fi 
denen Raritaribus recipröce proportieniret.  C# 
itabeD. »d- JM m; 
———— 


V. 
derowegen iſt 
— 


— 

Mi" ? 1 
üret in 
ratione compoſita ex directa Voluminum & in- 


uerſa rations maſſarum; und Fan man demmächel 
—41 >. dm rw 
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ne jede Raritacem duch) den Bruch V eXpfimiren. | Es fep AB ein Stück‘ von der Höhe eines Flundihere“ 
s LATE RT Be m nn nennen Buff tel Darirmen.dee 
Ess gieht aber dieſer Bruch die Bechättmiß de Volu- | D%he nad) die Dichtigfeiten beftandig von einander 
“ miniseines Cörpers ju der Mafle deffelbigen zu erken: umterjchieden find, ſo wird im Beineamdere, inD eine 
nen; derowegen iſt Die Raritas eines Cörperg nicyes | Andere, in fee a: 
anders, als die miß feines Voluminis zu feis | Diele Diehtigfeften müffen doch eimegerviffe Werhäfte 
ner Mafle ; welche Definition auch Hermann I. c. niß gegen einander haben ; da man nan emejede Der 
gegeben Dahero wenn — — a ——— ausdruͤcken Fan, ſo wird auch die⸗ 
er durch Experimente ausfundig gemacht; fü h - 
R:' > — Bekannt tue jeneh reci- nen geroiffe Linien adligniren kan die eben die Ration 
Proc# proportioniret find. “ In der Mechanic | Htfereinander, wie die Dichtigkeiten, haben. - Esvers 


fat, fep Die Dichtigkeit inD zu der Dichtigkeit inC, 
Terminiret werden, und kommt doch die Haupt⸗Sa⸗ 1 DG; CF und d ferner; in denen Puncten B,D, C, 
che darinnen auf-die Erkaͤntniß derer Dichtigkeiten an. de richte man die Einien BH,DG, CF, AB, perpen- 
—— jeiget ihren d duhen durch die vornehm⸗ | Hcular auf, welche die Verhaͤltniſſe derer Dichtigkei⸗ 
fe ‚ten in befagten Puncten refpedtiue exprimiren; md 
via Fluidorum, Durd) die Dichtigkeiten werden 6 Se ſch ein,Diefes ſey auch in allen zroifchen B und 
die Fluida in homogenea & heterogenea unter, |D> D undC, C und A befindlichen ‘Puncten derer bi⸗ 
ſchieden; jene haben durch ihregange Matfe durchgan, | Wen AB gefhehen ; ſo werden die extrema diefer —* 
gigeinerley Dichtigkeit, oder Die Denſitas ift bey ihnen |Pendicular aufgerichteten Linien eine krumme Linie 
eonftans feu vniformis ; dieſe hingegen behalten |EFGH defigniren, welche Scala pder Curua Denli- 
diurch ihre gange Mafle nicht einerley Dichtigkeit, fon, | *@FUM genenmet tvird, und welche folglich nichts anders 
dern ſie iſt in fingülis mefliz partibus vel ftratis va- | als eine krumme £inie, deren mit dem Horizont pas 
riable. Bey denen von jener Art find die Gerichte ["allel gezogene Ofrdinaren die Dichtigkeiten eines 
diefen | Fluidi-heterogenei in denenjenigen planis m. 

aber nicht.‘ Faftalle Liquores, founs befannt find, |1ER, in welchen jich die. Ordinaren befinden. Di 
haben Denfitaresconftantes; Die Luft hingegen | Summe demnach alter diefer Ordinate, das ift Die 
Denfitatem variabilem, tveil, ie weiter.man ſich Km ABHE der Scale Denfitarum exprimiret.die 
ealler Dichtigfeiten, fo dem Fluido herero- 
niger Dichtigfeit treffen wir bey denen Theilen der Eeneo beywohnen, folglich auch die Sum̃e derer daher 
ıhrendenPreflionenauf ein untergelegtes planum B 


—— ——— tum ABHE ; fo iſt klar, daß, wenn man an 
findet, je weniger Lufft lieget oben über ihr; je deſtowe⸗ diefer Scalz hefagtes Redangulum an die Hi AR 


ein Elementum der Höhe der Luft alsconftansan, | MM Fluido heterogeneo ausftehen muß, deſſen 
genommen tverden Fönne; voodurch man die conci. | Peülitates dieCurusEFGH determiniret, ‘Jun bieis 






mediam, wenn inandie aream curuz Denſitatum 
Br Gere AB diuidiget; denn, weil 
2 Ab 


583, DenfitasConftans Denſitas Corporis 


A-B X M-aree ABHE, per hyp.fo iſt 
MABHE. Diefes find die Gründe, aus welchen 
— B 74 


A De 

in der Hydroftatic alle mögliche Arten derer 
lan erfläret. Durch die notion der Sca- 
ke Denfitatum gelanget man zu einer allgemeinen 
Abhandlung der Theorie Grauitationum Liquo- 
rum, und iftder Cafus- der einfürmigen Dichtigkeit, 
Denfitatis conftantis, wenn ſolche bey eine au Huido 
Statt findet; nur als ein fehr Ipecieller Fall darvon ans 
zufehen, fo man nemlich die Curuam Benſitatum eine 


gerade Linie ſeyn laͤſt, fü mit der Axe derfelben paral- S 


Durch dieſe Curuam werden die Gra⸗ 
— Liquorum auf die untergelegten 
na horizontaliadererminiret, und ertviefen, 
thedenen areis homologis in fcala denfitarum 
oportioniret feyn; wovon mit mehrern Hermann 


in Phoronom, L. 11.Sedt. V.nachzufehen. Eben durch). 


dieſe Curuam gelanget man zu der wahren Beſchaffen⸗ 
heit der Lufft in Anfehung ihrer Dichtigkeiten, woraus 
wiederum vo iche Theorien, . & von der Höhe 
der Atmofphere ; von der. Abmeffung derer Hs 
hen durch die barometra; bon der Art der Re- 
fra&tion eines Licht-Steahls,der. durch die Lufft patli- 
ret,indemfolche continuirlid) pro ratione Denſitatis 
Atmolphzrz verändert umd groͤſſer wird; von Der 


Refiftenz der Lufft, die fie gegen die geworffenen Coͤt⸗ 


per ausübet, und jo ſerner. Die, Experimente, ſo 
Bayle in Experim. Phyfico-Mechan. Marioise in 
Tentamine de Natura acris &in Tradt. de moty 
aquarum; Jac. Bernoulli in Difp: de grauitate æ- 
theris,4montons inMemoiresde ł Academie Roy- 
ale des Sciences und andere anführen, erweiſen, dab 
die elaftifchen, Kräffte der Lufft ihren Dichtigfeiten 
proportioniret feyn. Hiedurch öffnet fich wiederum 
ein groffer Schau⸗Platz derer vortrefflichften T’heo- 
rien von dem —— der Acceleration der z. E. in ei⸗ 
nem Cylinder zuſammen gedruckten und hernach⸗ 
mahls loß gelaffenen Lufft, „und der daher ruͤhrenden 
Befchaffenheit derer Wind⸗ Buͤchſen, wie auch des ietzt 
—5 Geſchuͤtzes, ſo man darauf reduciren 

an; vonder Refiftenzder untern Lufft, die man vor 
einförmig annehinen Fan, und fü weiter. Leberhaupt 
aber werden die Elaftifchen Kräfte durch die Dichtigs 
keiten determinivet, und find, nach Beſchaffenheit des 
zes Umflände,entweder ihnen felbjt, oder einer Potenz, 
oder auch einer Fundtion von ihnen proportionipet. 
Zyermann Phoronom. L. II. Sect. I. c. 7. Newron 
Princip. Philof. Natur. Lib. Il.Sect. V. mis 

ſchen jeigen die Experimente von denen meiften Fiui- 
- discompresfibilibus, daß deren Elaftifchen Kräffte 

denen Dichtigfeiten proportioniret find, In der 

Theoriede motibus aquarum per. minora fora- 

mins erumpentium, de effedtibus fluidorum ex 

percuffiione, demotu corporum in mediis reli- 


&entibus und fo ferner, mußallegeit die Dichtigkeit | che 


derer flüßigenMaterien mit inConlideration gejogen 
werden, wie aus denen Schrifften zu erfehen, fo von Dies 
fen Theilen der Mechanic handeln Aus welchen als 
len zue Gnuͤge erhellet, wie weit ſich dielNotion derer 
Dichtiafeiten und deren Eigenfchafften erftrecfen, und 
wie viel Dinge von ihnen dependiren; dahero wir ges 
genwaͤrtig nicht umhin gekont, Die erſten und vornehm⸗ 
ften Gruͤnde hiervon kürtzlich anzuſuͤhren. 
Denfitas Conſtans, ſiehe Denſitas. 
: Denfitas Corporis, beſtehet darinne, Daß ſich Des 
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Coͤrpers Theilgen dergeftalt genau mit einander‘ berel · 
nigen, daß ſehr wenig und geringer Kaum darzwifchen 
amutreffen iſt. Philipp. Verbeyn Supplement.}Ana; 
tomic. p.9, — 
Denſitas Media ſiehe Denſitss 
Denfitäs Variabilis, ſſehe Denutaas 
Denfitas Vnifoxmis ſiehe Denſita 
Denfitatum Curua, ſiehe Denfiras.. .-. - ..2 ... 
eier he Denßktas. ... ä 
¶Denspurg oder Denfburg, ein altes Schloß 
der afihaft Ziegenhayn, in. Heßen. Luce Grafen 


P.. 797- F 
Denß, (Adrianus) ein beruͤhmter Niederlaͤndiſcher 
Lauteniſt, ließ an. 1 594- fein Florilegium zu Coln am 


6 | Rheinin folio drucken, und dedicirfe eg Arnoldageis 


nem Grafen von Manderfcheid und Blanckenheim 

Denfburg, fiehe Denspurg. e 
— oder Denfen, ein Flecken in der Pfaltz, an 
dem Fluß Nahe,unterhalb Kirchberg, weldyer vor des 
Aufonii Mofell. Dumniflus und der Tabule Sbeo- 
dof. Dumnus, wegen vieler daſelbſt fich befindenden 
Antiquiteten, gehalten wird. Freber. ad Aulon.).c 
Cluuerius Germ, Antiq. Celarius Notit.Orb. Ag: 
tiq,11.3.8.100. In der mittlern Zeit hieß dieſer 
Tonneße, Doneße, und wutde zum-Pago Huneri 
gerechnet. Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. I. x. p. 
248.. Der Kayſer Otto Ill, ſchenckte dieſn Ort an, 
995 Öraf Bezelino, melden Tolner. Hilt, Palat.z. 
Ra vor Hezelinum einen Bruder Ehrenfrieds, de⸗ 
Pfaltz· Grafens am Rhein hält. Freber. I. c. & Orig. 
Palat. P.II. c. ro. & 11.p.43. Nachgehendeifteran 
die Grafen von Spanheim gelanget, aus deren Ge⸗ 
ſchlecht Bercholdus foldhes zu Stifftung des Clofter⸗ 
Navengeresburg , oder, Ravegirsburg geſchlagen 
Freber.\.c. Tepogr. Palat. p. 33. Freber. 1,c. Pı 43 
Lucæ Grafen⸗Saal P. l. p. 599. 

Denſtede, ficheTennftäst.  . 

Denta,eineStadt inXethiopien,ficheDante, Tom, 
VI. p: 15. g 

Denta, ein Flecken in Ungern, zwiſchen Temes, 
war und Pauzova nn Temes, welcher an, ızı7 
wegen feiner vortheilhafften Lage von denen. Kayſech⸗ 
chen befeſtiget wurde. 

Dentagra, ſiehe Dentium Dolor. 

Dentaſe, ſiehe Dentalium. 

Dentali prim, Clur, Pan, ſiehe Dens eanis. 

Dentali fecund. Cluf. Pan, fiehe Dens Canis. 
. Dentslium feu Dentale,. Syringites, teutfh, 
Zahnſchnecke, iſt gar ein feltfames zartes Schnecken⸗ 


Hauß, welches etwa drey Zoll lang iſt, und wie ein 


83*8* ausſiehet. Oben iſt es ſo dick wie eine 
Schreibe⸗Feder, und wird immer dünner und dünner 
biß andas Ende hinaus: Es iſt leichte, glatt und gleif 
end, grünlicht und mit einigen Linien oder Strichen be⸗ 
jeichnet, die von dem einen Ende bif an das andere reis 
en. Es waͤchſet darinne eine Gattung ABürmer,die 
riechen heraus , ihre Nahrung zu fuchen. Diele 
Haͤußlein vder Schneckenfchalen werden an der Eee 
gefunden, und auch an alten Schneckenhäufern. Cie 
führen etwas weniges vom flüchtigen Salg. Sie fd 
ein Alkali, und tauglidy.die Saͤure zu mildern , den 
Durchlauf und das Blut-Ausmerffen zu hemmen weñ 
fie innerlich gebraucht werden. _ Aeufferlich werden ſie 
zum trocknen —— Dentalium und Dentale 
kommt von Dens, ein Zahn, weil dieſe kleine Schne⸗ 
cken⸗Haͤußlein die Geſtalt —— 
4 X oo“ — “gr yri n⸗ 
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Syringirestermmf von sugıy&, ſiſtuls ein in, Auf die ſelben folgen ale er gell | 
* —— — A Saamen een —— 
Dentaria,$ransöfifchDen he tan, | wei gan icht, voll Zaͤhne. Alle Arten 
zhnwurtz iſ ein Kraut deſſen es vier Arten giebet. ——— enan Fe Deten, nie 
—ẽ— genannt Dentaris'heptaphylosC. 8.) ſchattigi —— if. Sie führen viel Del, 
Pir, Tournefi Dentaria maior Gef. Dencaria coral& | effentialeun : doch führetdie letztere die meh 
loidesaktera fiuefeptifolia 7.3. Viola dentafiaal- | Salt, denn die übrigen. Ciepenigen u oc, 
tera, Luga. Iſt ein Kraut, das einen Stengel ut zu denen Hunden. ‚Die be erſten werden 





etwan auf einen Fuß hoch Seine Blatter fehen — ——— 4 
36 De am inte, chnabe armen u Er, de 3 äh neh: An We 
‚fieben an einem Ötiele, foie die am Fraxirias; undfind | enden Tektern follen tehaus nicht anders afhur 


länglicht, vorne zugeſpitzt am Rande" insgeferbt, 'älıffer gebraucht werden. Sonft toird dis 

grim und rauch anzufühlen.‘ "Beine Bluͤthen fi) t imd Int el ein Eöftliches aan — 
‚gen an kleinen Stielen oben an denen Spigen: ſehen telches mit dehem Nrusen denen jungen Kindern 
aus mie die an dem Leucöjo, und beftehen eine jebives) tpigder die Fuſſe und fehrere Gebrechen: seöeben 
Deaus vier Pleinen Blätterlein, in Erenkes- Form von) wird, deswegen es auch die Augu/fani mit unter ihr 
Plan eher chat, De I um ae] Klee apeh Puerorui, fü ex aquis Amplicibu 
folget eine &chote, die iſt innwendig m je Fache Befteher, genommen haben; das Kraut and daherd 
‚abgetheilt, Barinne runder Saamen zubefinden. Die |'den ** teuf.mraut dekommen hat. Reno 
anurgel iin etwas e taeip‘ au ft Oo, Päheme und Si ndung Deren lie 
wie Alabafter- Dieztoente heiffer: Dentaria perira- der Cinige bereiten von dem Safı diefes Krauts 
phylios. €. B. Pit. Tournef. Dentaria minor, Macch. und Wurgel einen Syrup welcher zu pdrgerheldren 
Dentaria gorallina alters, 7b. Dentaria eoralloides | Gehrechen mit den defbllirten Raffer- Wermiftht 
"altera quinquefölia, 7. 81Viola Dentaria prima, Dod. Fohte Nuren Gebrauchet wird. Das Pulp 14 
Dentellaria rubra Dalech. * Dieſe treibet einen von der Wrrgel dienet zu denen Brüchentind inne» 
Des Fuffes heben Stengel, ‚ ift rumd, und träger lichen Wun Ä fü in die Bruft, Fungent hnderh 
"Blärter,deren fünff und fünff auf einem Stiele figen, | dergleichen HA hinein drihgen. Dirttoria Bom 
"wie om fünff Finger -Rraute, die find Tanglicht, | Han Dens, ein Zahn, meil’die Wurkeln än dern Gier 
am Runde ansgejackt, viel Heiner als wie Die an fchlecht Diefes Kraurs nicht anders feben, als ob fie 
‚der vorhergehenden und bißweilen rauch ımd || aus eitel Zähnen beftünden. Heptaphylios Ponimt 
gar ſchon grün, zuweilen weich und nicht fo grün. | bon dura, (pnemfiben und. OvAror, folium, "ein 
"Seine Blumen find purputfarbig; feine Scheren; Zslate: weil eine andere Pattuna diefer AByirkel 
Saamenund Wurtzeln find der andernihren gleich. Fünf Blätter an einem Gtiel trägt. Enndapbyiloe 
‘Die dritte heilt Dentaria heptaphyllos baccifera, C. | Eominf don irnfaynouem, neume und Dun. ko Kam, 
. Pir. Tournef. Dentaria baceifera, Clus, Dentaria e Blatt. Dann eine Art derfelben trägt insgemein 
bulbifera Ger. Park. Dentaria Coralloides minor nur neun Blätter, drey und drey aufeinem jeden von 
‚bulbifera 7 2. Deren Blätter leben gemeiniglich | deep Stielen.  Alabaftrites ine Coralloides tip 
‚fieben und fieben an einem Stiele wie an der erften es genannt, weildie Wurgeln diefes Ghensä chfes, fo 
c eg; ae —2 A * a ech, N — poſitt auch fogleiffend find, als 
en amen, ne — diabae ih fitermahls fo weiß wie 
dieſen Saamen wachſen annoch an denen Stengeln Dentaris'äphyllos, Raji Hill, fiehe Dentari 

bey ad me a —53* Me —8* — — — Uſt ſieh 
‚Heine Knoden, die find im Anfang grün, hernach aber | Dentaria aphyllos altera, Clu f Dentaria Orb- 
—856 und ſchmaͤcken heßlich. Dieſe Knollen he je FR > 


bänche, 1% 
an Bein Wuͤrtzelgen, diefich felbft von der Pflange Deharla Bireifera, u fi Dentaris, 








“abtöfen, Auf die Erde herunter fallen, und daſelbſt Dentaris Balbifera, Ger, Park, fi Dentaria, 
Junge Pflantzen hervor bringen, welche derjenigen] Dentaria körallina altera; 744, f! Dentaria, 

ans gleich find, davon fie felbft entfproffen. Die . Denrariatoralloide radice fiue aphyllos4.Cler, fi 
Wurgel an —— Zahn ⸗Krautes iſt Dentaria Otobanche, 

lang und als wie eine Shlange gekruͤmmet, ſchupigt Dentiria coralloide radice fiua Demat ia ennea⸗ 
und knotigt, duͤnne, weiß, und bißweilen etiwas pur |'phylios, Ger.f. Dentaria. 

purfarbig, von unangenehmen, ſcharffen Geſchmack. Dentaria coralloides altera quingquefolia, 2 Bf. 
Die vierte heift Dentariatriphyllos €. 3. Dentaria | Dentäria. — 
enneaphyllos Cluf: 5. B. Pit. Towrnef. Dentaria Co-Dentaria Coralloides altera ſiue Septifolia, 7. B, fies 
alloide' radice, ſiue Dentaria enneaphyllos, Ger.| he Dentaria. s 

Ceratix Plinii, Col. Dietteibet einen Stenael, des | 
Fuſſes hoch, der ift fet, rund und glatt, beingt oben 
aufder Spitze drey oder vier Stiele ‚an deren jedem 
drey Blätter ſtehen, welche breit und jugefpist, am 
Rande ausgezackt und grüne find, eines brennend» 
heiſſen Geſchmacks Die Spige iſt mit fuͤnff oder 
fechs gefrummten Blumen verfehen, welche unter 
ſich gekehret herab bangen, denen vorhergehenden 
ahnlich ſehen, undeine Gras⸗gruͤne, bleiche Farbe 


Dentaria Coralloidesminor bulbifera, 7. 2. fie, 
he Dentaria, 
'' Dentaria Crocodilia, 745, ſiehe Dentaria Oro- 
banche, 

Dentaria enneaphylios, Clus, 7.B, Pir.Tournef. ſie⸗ 
he Dentaria, 

Dentaria abſque folis, Caß. fiehe Dentaria Oro- 
banche. 

Dentaria heptaphyllos, C,B.Pir. Tuwrnef.f-Dentaria. 

O 03 Den 


$87 Dentaria heptaphyllos &c. Dentaria Orobanche 
‚„Dentar taria heptaphylios baceifers, C. B. Pir. Tour. 


I AP 


„„Dentaria major, Cer. ſ Denparia. 


3; Dantaria major, Marsh, € ſiehe Dentaria oro· 
che. —* 2. % 
‚- Dantaria major, Masth. Ger, ſiehe Dentaria Oro- 


Dentaria minor, Ger. f.Dentaria Orobanche · * 
Dentaria minor, Berg Dentaria, 

-ı DentariaOrobanche, iſt ein ichs , dei 
Haupt» Battungen-giebet. Die erjiewird,ger 


4 i 


nanni Dentaria majar, Matrb. Ger. Dentaria abſque 
is; Cafı Daarie Crocodlilie, Tab. Anblatum 


Cordi fine Aphyllon ‚.J.#. Dentaria aphyllos, Rajı 
Kiß. orobanche radice dentata major C. B. Anblarım 
id:eft, Aphylion, quod folüis careat Cord. Hifl. 
| idum e genere orobranchgs,. Caf. Teutſch, 


sch Wurg. "Die treibet einen Stengel]. 
—— eh und ſchier ſo dick, alsıvie 
der. Beine Finger ,., Der iſt vund und gat jerbrechlic), | 


etıwan des Schuhes hoch 


it einer garten Hou bedeckt ; und vollet waͤßtigen 
—— ie beinget Eleine Blaͤttet, an Deren 
Stele ader wachfen Kleine häutige Aehtlein, die ſte⸗ 
eine Scke von einander. Die Blüster jtehen auf 
einen Stielgen gegen Die Spige des Stengels bin, 
Auf, Diefefehen als wie Fleine oben ausgefchroeiffte 
Roͤhrl⸗ arbe roth oder weißlicht » purpurfarr 
in diefelbigen vergangen, ſo kommen dis 
. Reichtesum Dorfcein, welche faſt ſo dicke find als 
Hafer Nrüfle, zur Helffte mit einem blätteigen Kel⸗ 
Amgeben, ein wenigrauch, zart und vol Safft, 
ausmendig durch Linien und Striche in bier Theile 
zertheilet. Diefe Früchte enthalten runde Saamen 
wie Fiſchrogen, welche ſchwartz werden, weun fie 
zur Zeitigung gelangen. Ibre MWurgeln find kleine 
Gnollen, voller Schupen und Zähne von weiller und 
fafftiger Subftang, und finden fic ihrer eine grofle 
* Anabl beyfammen geordnet, da eine an die andere 
rühret. Das gange Gerwächs ſchmeckt waͤſſerig, 
ein wenig bitter und herbe. Die andere heijt Denta- 
ria aphyllos alrera, Cluſ. Orobanche radice dentäta 
major C.B. Deren Stengel wird auf einen halben 
Schuh hoch it weiß, und, gleihfam wie durchſich⸗ 
tig, voller Safft, und tragt auf feiner Spige zwey 
oder. dreu überaus arte Blumen, welche weiß und 
Awas purpurfarbia fehen. Die Wurgel ijt weiß 
undvol Zahne. Die dritte beit Dentaria minor, 
Ger. Aphylios minor ; 


i Aphyllos, 3. Clus. Dentata Aphyllos 
— 7.B. — radice coxalloide 
©. B. Das ift ein kleines niedriges ſehr fafftiges 
Kraut, feine Bluͤthen find klein und kommen ber 
Orchis ihren an Geftalt gat nahe, fehen Gras-grün, 
doch bleich. Seine Wurtzel it aftig, als tie Die 
Eorallen, weiß und vol Safft, ohne Zafern eines in 
etroas bitteen Geſchmacks. Alle Arten wachſen an 

bergichten und fÄyattigen Orten, unter denen Baus 
men: fie führen viel Del und Phlegma, aber twenig 
Salg. Sie reinigen und halten an, befruchten, ma⸗ 
en dicke, find aut zu denen Wunden / wie aud) zu 
Lungen» Geſchwuͤren, zu Brüchen und zur Colica. 
Dentaria, heijt dieſes Gervachs, weil die Wurtzeln 
dieſes Krauts, als wie Zaͤhne geſtalt find. Aphyl- 
los Fhmmt von « prisatuo und Ov.Acr, folium, 
ein Blatt, als ob man fagen wollte, ein Kraut obs 
ne Blätter. 








Gerväche deſſen es |: 








Tab, Dentaria cofalloide ra- 


— 


Dentaria pentaphyllos Demellaria 488 


.„Demaria pentaphyllos,. €. 8, Bir. Tournef.. ſ. Den 
taria. ig 


9 Rare —* 
Pentaria quinta, „Clus, f Dentaria ſiũquoſa. 
Dentaria iliquola few wriphyllos €. 8, Dentmria 
quinta, Clus. Dentaria trifolia, Tob. Dentaria en- 
neaphyllos, Lab. Ceratia Plin. Col, Dreyblaͤttericht 
Zahn⸗Kraut. 8 8295 
Hentaria erifolia ' 745. f. Dentaria filiquela,- 
Dentaria triphyllos;-C.8, ſ. Denmria.,... 3 40.1 
Dentarpsga, Odontagogum, Odontagra, Denta- 
gra, eine Zabnzange oder Pelican, oder ein aus 
dered Inſtrument, damit die Chirurgi die hohlen, 
faulen und wacklenden Zähne auszujiehen pflegen. 
. Dentara aphylios minor, Ger, Tab, 7.8. f. Deu- 
taria Orobanche, - ' N * 
Dentatus, (Marcus Annius Curius) ſiehe Curiua 
Dentatus, (Marcus Annius) Tom. VI. p 1877- 
Dentatus, (Siecius ) ſiehe Siecius, (Denrarus). 
Denteleni Ducatus, ſiehe DenteliniDucarus. | 
Dentelini oder Denteleni Ducatus, wurde in des 
nen mittlern Zeiten der Strich Landes in 
Franckreich genennet, welcher jroifchen der Seine, 
Oyle und dem Meere liegt. Auinarc. not. ad Frede- 
gar. Chron. 37. 38. ab Eckbart Rer. Franc, X. 23. 
von Buͤnaus Teutſche Reichs/⸗Hiſt. Th. U. BL. 
P- 166. in 9 
Dentellaria, Dentellaria, Rondelitii J. B. Dentel- 
laria Monſpel. & Flammula, Gef. Hor. Molybda 
aa Plinii, Ang. Cam, cui & Crepanella Italorum Sar- 
cophago Cretenfibus, Phrocalida in Lemno , Mauro» 
ale Lesbüs, Zellonio Lapidium Dentellaria dictum. 
c. 3. Plumbago — ‚ Cluf- Hufl. Pie. Towruef, 
Herba $. Antenii Rome, Ges. Tripolium Diolcori- 
dis, Cpl, Glaftum filueftre fine aus Silaeftrig 
Oiefe. Frangöfifch « Dentelsire. Iſt ein Gewaͤchs, 
weiches einen Hauffen Stengel auf einpaar Schw 
he hoch treibet , die find ftreiffig « parpurfarbig aber 


ſhwaͤrtzlicht, und theilen fich in gar viel Aeſtlein. 


Seine Blätter fehen denen Blättern der Conyze 
oder des Floͤhekrautes gleich, findaber ein gut Thel 
Feiner , umfaffen die Stengel, und find am Rande 
ausgezackt, von Farbe braungrüun, und von 
fen Geſchmack. Die Bluͤthen wachſen auf denen 
Spitzen, ſtehen dichte an einander und ſehen pur⸗ 
purfarbig. ine jede iſt ein Roͤhrlein, als wie eia 
Becken ausgeſchweifft, ſechsmahl zertheilet, und 
ſtehet auf einem Kelche, der gleichfalls wie ein Roͤht⸗ 
ltin geſtaltet und rauch iſt. enn dieſe Bluͤ 
vergangen, ſo wird aus dem Kelche eine Hülfe, d 
befchluffet ein laͤnglichtes Saamenkorn weiches ſchier 
fo groß iſt, als ein Nogggaforn, oben fpigiger als 
unten, mit einer dünnen „ gPünlichten Schale uͤber zo⸗ 
gen, welde ſchwartz wird, wenn es jeitiget, vol 
weiſſes bitteres Marcks. Die Wurtzel beftehet aus 
dicken undlangen fleifcyichten Zafern, welche ſt 
rüchen, und einen brennend heifien Geſchmack ha⸗ 
ben. Diefes Kraut wächft in warmen Landern, 
zum Exempel um Rom herum in Sicilien, in Lan- 
guedoc, auch um Montpellier , es führet viel Del, Sal 
efenriale und fixum, Ihrer etliche halten dieſes 
Kraut trefflich dienlic) den Wolff zu curiren, den 
man von reiten hat befommen, da es dann ers 
quetſcht und aufgeleget werden fol. Die Wurtzel, im 
Munde gehalten, macht geiffern, als wie die Wur⸗ 
tzel des Pyrechri, fie flillet auch die Zahn» Schmers 
gen. Densellaria wird ſolches Gewaͤchs * 
entwe 


——, io — 
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% } « } tr ' » B i 
entweder, weil Diefes Krautes Blätter gezackt find; | Hide und in dieſem das Geſchlecht Fetiplack lange 
oder weil feine Wurgel die Zahn» Wehtage ftilet| Reit forivt. Caaen rit. paa z8 —— er, 
Plumbago kommt von Plumbum, Bley , entwedet | "Dentice, ( Diemyfar ) ei Clerieus Repularis auß 















weil man befunden hat, daß Diefes Krautes Blätter | einem Adelichen Gefchlechte\n Neapolis, lebte in dem) 
N eine Bley » Garde haben ; oder aber, weil Die YBurs | 17 Seculo und ſchrieb: 1 (anti illuftrati 5. quatro 
del, wenn man fie mit denen (Fingern yerdrücket, des | Prediche dellauguftiffima madre di Dio, Hierin’ 


nenfelben eine Bley» Farbe geben. 'Molybdzna’ 


mus Genwinus hateinÄnagramms aufihn gemächt; 
wird es um eben diefer Urſache willen genennet: denm’|: ' ti 


«2. .IpadreDon -Dienifio Dentice 


\ diefes Wori ömme von. dem Griechiſchen yudäneder| Dieitur pien difennoediLoda, 

das heift fo viel als Bley tz nn 7er BibL ITapı ac © int © 
Dentelläria, Rondelirii, $.B: (‚Dentellaria. ') BDentice, ( Fabritio)) ———— Edel⸗ 
Dentellaria altera, Lugd. ſ. Dentaria. mann/ ungemeiner kauteniſt, und Componift auf die⸗ 


ſem Inftrument. BalilriDialogodella Mufica anti· 
cae modernap; tig. Beiardi Theſaur. Harmonie, 
|. ‚ Dentice.(Proic) eines berühmten Gemeräls Paul: 
li Dentice Eolm, ausdemNespolitanifchen, geboh⸗ 
ren an 1625, den 26. Nov. Cr legte ſich anf Die Scu: 
‚dia, ſonderlich Matheſin, Aftronom ie und Pothit, 
und war ſchon in ſeinem ı 8 Jahre Director in der Aca- 
‚demieDegliincauti. In denen innerlichen Nea- 
politaniſchen Troublen übernahm er in Nola.dag 
Commando über eine Compagnie junge: Edelleute, 
und ſchrieb der Jungfer Marie zu ‚Chremtatterhand 
Italiaͤniſche Werft unter dem Qitel : la Corona Mari: 
* vie auch andre Poefien:cr»/aBlogi. Topoi hibl. 


ap. 4 Di 


Dentellaria Monfpel.&Flammula, Ge/- Hort. fies 
he Dentellaria. 
. Dentelläria rubra, Daleöb, Lugd. ſ. Dentaria, 
Dentelli, fiehe Denticuli. „aan 
- Denter fiie'Synodon, ift ein langer nicht eben gar 
zu dicker Sees Fiſch, der insgemein drey big vier 
vfund wieget: doch finden ſich auch ihrer die di 
zehn Pfund fehrver find. In dem Kopffe’finden fic 
Steine , die twerden Synodontides genannt. Sein 
Rachen ift groß, die Schnauße ſpitzig, Die Kieffel 
find mit einer groffen Menge Zahnen , wie mit Saͤge⸗ 
Zaͤhnen beſehet. Die Augen find groß, Der Rücken 
dicfeumderhaber. Die Seiten find eingedruskt, fe: 
hen wschlicht und in etwas weiß Der Bauch it] Ne . + Be ; 
&ilbersmeiß,der Schwantz gefrummt. Andgemein| entiee Faseb Jein Patricius und Clet xus Re · 
findet er ſich in Dem Adriatiſchen Meere. Er iſt ge⸗ gularis von Neapoſis, lebte Inder Mitte dicthy. ve · 
frehid und aufspTeifch begierig,, friſſet die andern Fi⸗ culi undfchrieb-1Soliloquii del. diuino amorer-le 
fehe, nndtäfferfichwohleffen. Er eff unserfer | Orationifaere:: P’hummodi Dio. Topg#itil: Napı 
et die verlahenen Kräfte, Die Steine /die in ſeinem _ Dentice; (Zadislans ) ‚ein „Neapolitiner ‚und 
opffezu befinden, Mein gerieben dienen wieder den Sohn JosmtisDentice ‚-rekherfichhim Kriege groſ⸗ 
Stein. kommt don avi, cum, tie, und hmermorben, undan. 1449 zuleben aufgehört, 
ir, dentes, Zähne, weil er fo viel Zaͤhne hat.) 94 enochnichtftin zo Jahr erteichet, als et das Biß⸗ 
Shen darum beiffet er auch Denter··· tkum-Lucerta de Pagani zur Commen ue erhielt, 
eee Vorname des Komein, praelelti | Et wurde hernach Biſchoff daſelbſt, nachdem er vor⸗ 
vfbi unter Romulo, Einige Jahre hetnach iſt es her derꝛerſte Abbas Commendatarius ju S. Maria de 
ein Zuname derer Caeciliorum und Liuierum por, | Ferrara in dee-Dioeces Teano gerseien , darein er 
Dane Feier Kal. VENK.-Panwiniarnde: Nomin. | nchnach feinem Tode tanabegsaben worden. Yg- 
Rorhatt. ANyg72. Wwar L. Czeilius Praetor in Sici beliss ital. Sacr, Tom. Vi. pꝛ... 
lien. M. Cabeilius Detwerumurde nebff viteandernals | Dentice,(Luigi) ein Neapolitanifcher Edehmann, 
Adaefandter an den Königin Eghpten und Macedos bat au Dialogos von der Muficgefchrieben, fran.iss3 
nien geſchickt. Liuius XXXIXö XLIDG. Glemdorp. zu Rom: in 4togedruckt worden. Druudius Biblioth. 
Onom, Rom. p: r72. C Liuivs Deüter ſoll A.V.405. Excot. p.266iLipenius Bibl. Philoſ. u) 
Magifter Equitum unter dem Dictatote Claudio Craf- |. Dentice, :(MiebMaria ) war aus einem edlen Ges 
Gino Regillenfigervefen feyn. Deifen Enefel M. Liuius | (hlechte zu Neapolis, bepder Rechte Doetorund Es- 
Demer war A, V.asr. Burgermeifter. Argufinns de nonicus-an der Metropolitain-Rirthe in ſeiner Das 
Fam. Rom. in Liuia Glandorp. 1.c.pı 542. ‚| ter Stadt; als er 1697 den 27 Mertz Biſchoff gu Mo 
wildes. Schweinssgäbne , mas | #ola ward. im Monath Okt. folgenden Fahre ding 
diefe vor einen Nuten an der Artzeney haben und wie er ſchon mit‘ Tode abs Yghrlius ital, Saar Tom, IX, 
fie gebräuchtaverden,, davon iſt zu [eben Aper, Tom. DONID- ea 7 unse" © ao 
A a: nd oDentice „ (Seipisne Jein: Neapolitanifiher Muß- 
ec nr Ka Foraftieto,Giornatö prima p. 
* { & 4 x 20⸗4 2 24440 2 4 
DenzesGaftorei, ſihe Biber/ Zahne / Tom.lu. —— Dinticuli, ws 


. 
1 a dt, Kar! m 


penge mn A 10% 1303 Denticoky:.foesdent von dem fierawie Die Eins 
""Dentes Elepkanci, Elephanten ⸗ Zabne / ſ. 221er fepneidungen on einer Platte in det DensptMefimfe 
xphant.  “ nr uch dererdren oberm Ordnungen nalsder lomifchen, "Mes 
Dentes Hippopetathi, Mal Ro Zähne, ſ. ‚mifchen und Cärierhifchen, geiennet. Sie gebenei⸗ 
Hippopotamus. al or mind | nerßiernath des Karnieſſes im Haupt⸗ Gef ie »ab, 

ı Deniteslneifores, f. Dens, “ NDS wi: und ftellen die Kerfe derer hervorragenden Baicken 
Aentes Molares ſ. Denssss... dor} — — — Haupt: Gefim⸗)⸗ 
Deotes Säpientix;,f.Dens. ſes an einem Gebaude aeleget find: ... Umviefer Urfas 


hen willen woill-Pkrrdatins IV..2 dergleichen in denen 
Frontams nicht dulten weil man uͤber dier Stuͤtz⸗ 
Sparca des Dadyes daraus die Eromonsufam 


men 


Denthwodrrh zweh Oerter dieſes Namens. in 
Barkshire am Fluſſe Ock,deren eines Suͤd das andre 
Nord⸗Dentkworin heiſt/ in jenem hat das Geſchlecht 
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meng.feget werden , Feine Balcken zu legen pfleget; 
wiewohl viele vom denen neuen Baumeiftern in ihren 
Wer cken diefelbendurchnehendsan.denen Frontons 
behaltın; da hingegen. Boldmann in feiner Bau⸗ 


fernennet dDieDenticulos, Zahn⸗Schnitte; unſere 
Werckleute aber Kälbers ; bie Fransofen 
Denticules oder aud) Dentelets ; die Ftalianer il 
Dentelli, Es achet aber die Axe einer Gäule mits 
ken durch einen Zahn, und befümmt ein jedweder Zahn 
zu feiner Preite 2, und um Höhe 4. Minuten eines 
Models... Die Zwiſchen ⸗Tieſſe oder der tieffe Raum 
zwiſchen zweyen Zähnen befünmme zur Breite 2. Minu⸗ 
ten eines Models; dahero bierausdie Zahne gar keicht 
ineine Ordnung verzeichnet werden fönnen. 

Dentiducum ,heift eine Zahn⸗ Zange, Zähne da⸗ 

Dentiere ‚oder Dentria, Dentriere,( Maria ) ein 
gelehrtes Frauemimmer von Dornick, lebte an. 1539, 
und ſchrieb in ſoichem Fahr Epiftre contrele Turc, 
Juifs, infidelies, faux Chretiens, Anabsptiftes & 
Lurheriens, &c. Andrea Bibl. Belg. 

Dentifricium , ein Zahn⸗Pulver, iſt ein Mittel, 
die Zähne weiß und feſt zu machen, fie auch wieder Die 
Mundfaͤule zu preieruiren , werden aus C. C. vſt. 
Alum. vft. pulu.rad.Ireos, Cremor. Zi fol. Salic, 
cortic; —— —— gel fie u. 
rüchend len P rad, f ent, Ambr. 
re Cinamom. lien. Rhodi &c. bereis 
tet, . E. Rec. C.C.vſt. Corall. pp. as. 3ij.radic,Cy- 

er, irid.aa.5j. O lat. 31). Elfen, mofch. gutt. 

V, Ambr. guet. X1i. f. pulu. S. Zah Pulver. Es 
Fan auch aus angeführten Materialien ein Mund⸗ 
Waſſer wieder den Scharbock gemachet werden, und 
zwar auf Diefe Arts Rec. fol. Liguftr. Salicisaa.mj. 
Hlor. Balauftior. P.ij.rafur. Ligni iancti 3vi.coreic. 
Granit. 7ß.f,1.sDecodt. in V. font.q. 1. Rec.De- 
coct. Golar. 16j. adde Spir. Cochlear 3). Vitriol. 
giut. XL. Syrup. Grinator.3vi.M.D.$, 
Jih Mund» IBaffer für die wackelnde Zähne öffters 


den Mund damit augzufpühlen. 
Densitcalpivum , ein Zahn⸗Stocher , iftein In» 
Pfrumene, mit welchen nicht allein die von der 


Uny einigkeit gefaubert, fondern auch das Zahn Fleiſch 
geloͤſet wird, damit ein Zahn deſto leichter moͤge ausge⸗ 
zogen werden: 


. Dentitio, die Zabnung / iſt die Zeit, wenn denen 


Kindern die Zähne anfangen auszubrechen. 


jungen 
BDentitio Diffieiſis das ſchwere Zahnen ift, wenn 


die Zähne gar zu lange in ihrer Zahn⸗ dade testen , und 

endlich in neun oder zehn Monathen, odes noch langer 
nach der Geburt mit geoffen Sc) 
‚miren, Diarrhza, febriiifcher 


den. Weil die vornehmſte 


Alto.mity —— moj. oder Spermat.ranar. 
oder Planrapin- 
Hahn/⸗Fleiſch anodyna, als ol. am 


Haſen⸗Gehirn, Blut vom abgefchnittenen Hanen⸗ 
Kamm, bey dem Daie Tom, — 54. wird dieſes 

recommendiret. Rec. mell. Rofär. 38. axung. 
J 
























Das Oleum und Spiritus Virrioli , 
Hitze, Ent;iimdung, 

Beinen, Unruh, beſorglicher E — — 
Haupt⸗ die⸗ 
dfects, die Huͤrte des Zahn⸗Fleiſches iſt, ſo hat 
—— anchin der Cur darauf zuſehen, tie Daffelbe möge. 
erweicherawerden, folches erlanget man, wenn man es 
-mit mmucilag. (am, Cydonior.sder Pfylliioder rad, 


c. fihmieret; ober ma. lege anfdes| 
ulc. 
‚umacfalgene Butter, das Marc von Kaͤlber⸗Fuͤſſen, 


DentinmCaries Dentium Sordivies  :592 


Lepor.3ij.5yrup,.Diakh,61f. In den Mund zw 
nehmen und das Kahn leife Damit zureiben , 

einige einen Woiffs⸗Zahn, Stnaragd, rothe 
Zinefen, Blutftein, politen Stahl ıc. Andere herge⸗ 
Sunft ficymit Recht vorden Yirrwniem erkläret, Die | gen 


rathen 
Corallen⸗ 


verwerffen dieſe, weil ſie das Zahn⸗Fleiſch vielmehr 


verhärten, gang und gar, und loben vielmehr eine 
Sped-Gchwarte, rad. alth. liquirit. lapach. acut. 
oder Iridis florent. 
mit ihren befondern Mitteln zu heben ; des wegen finden 
ji wieder Schmertz anodyna, vorneml. wenn eine 


DieSymptomara fuchet man 


ilepſie zubeſorgen, als cindt.]papau, errat: oder 


eilent, Opii gutt. ij. auf Y. plantagin. oder flor. 
nymph. Zi. £öffelweife zugebraudhen. Dielnflamma- 
tion lindert man mit refrigerantibus,als mucilagin. 
rad. Alth, (em. Cydonior.Pfyllii. Sacchar.Saturni, 
fuccusex 69 viuis eum ð flor. Cyani. Denen Con- 
uulfionibusbauet man vor mit pulu, antepileptic. 
Marchion, Sennertivngul.alc. Vnicorn, marin. 
antim.diaphor. mitCinnabar, 3ii. oder natiu.in V. 
flor.tilie, eeraf. nigr. Cil. conu, &c. oder Rec.Sem, 


4. frigid. maj. Peon. ana 3 papau,alb.3j. cum V. 
flor. nymph, q. ſ. f..emul 

Bezoard.Mminer, 3}. Sacchar. 
us l,c, hat dieſes 
fuccinat. 3. effent, anodyn. gurt. V, Julep, rof, 
3ij. mifce, Die Diarrhza oder der Fluß wird 
gar nicht adcendiret, es waͤre denn, daß er gar zu ftard? 
anbielte und dabey Krafftloß machte. 


dde Vnicorn. ver, gß · 
perl. .detur, Dole= 
; Rec. „.flor. Til. Ziij.Lig.C,C 


Dentium Caries,der Anfraß derer Zähne, mem 
fie von ſcharffen freffenden Humoribus oder von 
Würmern alfo verzehret und corrumpiret werden, 
daß fie gang murb und bröcklicht werden ; Diefenmird 
mit abforbentibus ju Huͤlff gefommen, als Corall, 
os ſep. mit Campher inden Zahn geſteckt; amdere lo⸗ 
ben Corall, alb.mit Eledtuar, Diafcord;,zum Lini» 
ment gemacht; beſſer und ficherer aber it den Zah 
ausgezogen. Siehe auch Caries Dentium, Tom.\; 
P-828. | 

DentiumDolor, Zahn⸗Schmertʒ und Web; 
darwieder wird recominendirt Caryophiill.01.Ca« 
ryophill. ol. Camphor, nux mofch. rad. Pyrethr, 
Opium, 01. Sabin. effene;anodyn, &c. nanftändli 
hiervon fiehe Odontalgia, | 

Dentium Mobilitas, das Wackeln derer Zähne 
darwieder dienet die Tindtur,Laccz,DlivensLafe,und 
das in dem Titel Dentifricium' befindliche Mund⸗ 
Waſſer. Item Vitriol. Rom, 3]. in V font, ib}. 


foluiret, 


Dentium Nigrities ſchwartze Zaͤhne darwieder 
findet man kein ——— ti 


gähne weiß machen, find gantz zu 
2 


hen die Zaͤhne weiß zu machen puluis Coffee toft; 
oder panistofti; andere woilen, daß man die Zähne 
des Tages einmahl mit Butter chm 
Dentium Ora; file Quacacuft. .- : ı 
Dentium Sordities,und Tophi, zige und 
mit WWeinfteinbeferte Zähne, geben offt und wich 
mahl zum Wackeln und Ausfallen ar eg daher 
to muß man pracauiren, Daß dieſer Schmutz abfter- 
giret werde, umd fich wicht weiter anſetze, man braucht 
deßwegen Oſſa fepie C. C. vſt. teft, ouor. panem 
— cneres rorlmarin. Tabac, ode Dis ** 
ec - 


| m VE NE Tun 


nn u 


— 
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KRecht eingeführt, Krafft deren ein Verbrechen auch 


+93 DentiumVermis Denunciatio Euang, Denuncistio Judicielis DenünciscioLitis 594 


Rec, Alumin, roch, Maftich, Tartar. «lb; Thuris|. Buſſe/ und hat key einem jeden, der heimlich gefehlet 
anaq.v.F,Puluis. Jrestil —* Statt; ſie wird beſchtieben eher Fe 17, i 
‚ Dentium Vermis, Zahn⸗ Wurm, dieferiftöffr| Can. Sipeccaueritir.qu,cap.3.dejudic. Di 
ters die Haupt · Urſach derer hohlenZähne und deslang-| Denuncistio Euangelica wird auch von einigen DGG, 
tierigen Zahn Woher. Diefefchaffet man wos wen | unter bie aetus fufpenfiuos, aber ohne Grund, referi= 
manein Sufhmigium aus Sem.. Hyofciami bereitet, | ret, wird auch fonft remeditum extraordinarium ges 
und den auch davon durch einen Trichter auf den | nennet, dadem Gegentheit, vermittelft ebrticher Perfos 
hohlen Zahn gehen fäffet, dergleichen Sufimigium Fan | nenein Unrecht zu Gemuͤthe gezogen, und er gen 
auch von Fol. Nicotian. gemachet werden, Sonſten | zueiner gütigen Erklaͤrung ermahnet wird. Diefe De- 
wird auch das Decadt. Abfınch. Sabin. Tanacet. in | nunciatio hat fonderlic) Statt, wenn man mit einem 
Bein gekocht,i Munde zu halten gelobet, it, Spiric. | machtigern zuthunhat, dem man lieber! ins Gewilfen 
Sulph oder Vitrioli guet. v.oder vj.in y foncan. di- | veden, als ſich fonftenin einen Proceß mit ihm efnlaffer 
Juiret, odee Tinct. Myrrh, Liqu. C. C. ſuccinat. dc. | will; Hiervon hat Chrift. Frider. Jerss einen ſcho⸗ 
mit Baumtoolle in den hohlen Zahn geſencket/ nen Tractae gefchrieben,melcyer zu. Wittenberg an. 
Dentria, (Maria) fiehe — rn - | 1673 in⸗ iſt Jud fe (6 | 
Dentriere, (Maris) entiere, (Maris), Denun ciatio Judicialis, gefhieher bey dem ordent⸗ 
Dengdorff,fiehe Denzdorff. —— lichen Richter zu dem Ende, damit entweder die Perſon 
———— heiſt der etwas bey der Obrigkeit an⸗ —— Ihrer — beftraffet, oder zur Satisfa- 
y >, | diomangeha deßwegen machen mandje au 
Denunciare, iftein General · Wort, wenn fo wohl sch 


den Unterfheid inter denunciationem judicialem 
wieder den Ansals Abroefenden, auch ohne Zeugen ges ; 
klagt wird, $. adpellamus J. de ad. ingleichen ein 
Verbrechen zur Beftraffung angeben. 

Denunciare Audtori, demjenig®,von welchem man 
eine Sache bekommen hat; zu wiſſen machen, Daß er zur 
Defenlionerfdeine, und dem erhobnen Proceiſ adli- 
ftire, und von dem Anfpruch befreyen helfe. L» 29. S f 
1.53 in f. & 56. $. iprefente:L.74. $. 1.#. de Eui-- 

on 


Denunciare Teflimonium,heift nicht Zeugniß abs 
legen, fondern einen Tag anfegen,an welchem das Zeu 
niß abgeleget werden fol. 

Denungiatio, eine Ankündigung, Anzeigung, Ber 
Bündigung, ingleichen Die Angebung des Lafters bep Der 
Dprigkeit,ift,roelche gefchicht entweder Durch ihre hierzu 
beftellte Diener und Kundſchaffter, oder auch fonft von 
jemand, welcher fich mit dem Beweiß und übrigenPro- 
cefle nicht beladen mag, fondern die Unterfuchung und 
Beftraffung des angegebenen Verbrechens der Obrig⸗ 
keit lediglich uberlaft. Giedifferirtvon der Accufa- 
tion, welche allezeit ein ſchrifftlich Libell erfordert, es 
ne aberohne eigentlich den Iamen des; Delaroris zu 
erfahren, gefchehen fan. 

Denunciatio, ift auch eine Erinnerung, fo denen 
Echuldnernperfönlich gefcbahe , che fie noch vor Ge⸗ 
richie würcklich erfeheinen durfften, angefehen der De= 
nuncians gegen feinen Schuldner ſich diefer Worte 
bedienete; Tali die adfis mecum disceptaturus, 
dahero die. Denunciatio nachgehends ab sımd an. des 
ren Stelle die Condictio aufffommen, deßwegen auch 
die condietiones, adtiones perlonales oder Klagen, 
die gegen die Perfonen gerichtet, genennet werden, und 
condicere fo viel ald denunciare heijt, fiehe oben 
condicere,Tom. VI.p. 923. AR 

Denunciatio Canonica, ift eine rechtmäßige ohne 
Intcriprion bey dem gebuhrenden Judice gefchehene 
Anzeigung eines Lafters oder Verbrechens, unddiefe ift 
entweder generalis,j.E. wenn ſich Hinderniffe finden 
wegender Che, alfo, daß ein anderer diefelbe bey dem 
Magiftrat angiebet ; oder fpecialis, j. E. wenn einer 
gerne feinen Prælaten loß ſeyn roollte, und alfo etwas | Anfi 
denuncıret, damit man ihm fein geiftliches Amt oder 
beneficium nehmen mögte. , 

Denunciario Euangelica, iſt, welche das Paͤbſtl. 







den ED, De, 
enunciatioJudicislis Publica, ift eine Gericht⸗ 
liche Anzeigungeines Lafters, fo auf eine Straffe zielet,, 
welche dein gemeinm Beften oder der Republic zuge 
eignen; umd Diefe ift entweder generalis, in weicher 
kein gewiſſer Thäter genennet, fondern nur die begans 
gene Miſſethat oe wird; oder fpecialis, wenn 
nemlich ein geroiffer Thäter angegeben wird. Scacc,de 
Judic,l. 71.0.2, . | 
Denunciatio Litis, ift eine Ankuͤndi 
gen den Auctorem der Sache, woruͤber ein re 
mouirt wird, daß er Gerichtlich mit beptrete, und feine 
Recht an der fireitigegemachten Sache defendire; 
Und zwar muß Jis cum efedtu mouirt ſeyn, maſſn 
weder ein auſſer⸗ gerichtlicher Anſpruch noch eines an⸗ 
dern Vorgeben, daß er die Sache ſtreitig machenmwolle, 
nicht genug iſt. L.24.C, de Euict. Zang. in Procefl.. 
14.n.4. Bey dem Loͤblichen Cammer Gerichte wird 
wieder dergleichen Denuncianten, eine Citation era 
Fannt, daß er zur Vertheidigung der Cache Beyſtand 
leifte, welche Denunciaroriales genannt werden, bep 
welchen der Xichter vornemlich zu refletiren hat, 1) 
ob dem Cicaco auch Die kaſt feinen Denuneianten zu 
adliftiren, mit Recht auferlegt werden koͤnne; dem die 
blofe LitisScientia iſt noch nicht gemug; 2 ) Db die 
Adlıftenz zu rechter Zeit begehret tworden. Roding. 
Pand.Cam,Lib,VIll, Tit. 4.n. 36. in Addit. pag- 
soı.& 505. Gym. T.1. Symph.P, IT, pag.264. Und 
zwar muß der Denunciatus demDenuncianten por 
eben dem Gerichte, wo er conuenirt worden, adfi= 
ſtiren, wenn er fchon refpedtu feinet nicht comperent 
rare. Zrider. de Contin. Caul,/s. & 8.fqq. Mynf. 
1.O, 22, G«il.1,O, 37. n.7. Allwo fie diefe Set 
beym koͤblichen Cammer ⸗Gericht recipirt zu fepn vors 


ner ſchon gerouft hätte, das lis mouirt werde: weil 
| Niemand zu eines andern Defenfion unverlangt, ſich 
der Kirchen und dein geiftlichen Gerichte zu deſſen Be: ! in Gefahr zu fegen, verbunden iſt; L. s.deEuidt, 
ſtraffung angezeiger werden Fan ; Es gefchiehet nur zur | Garpz. IIL. Reip, 16. 0. 2. Lang: in Proc. 25. n: 2. 
x, Vaiserf„Lexici VL Theil, Pr Denn 
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Denn es iſt eine General⸗Regel; daß fo offteineCer- 
jorstio gefchicht oder gefchehen foH, nicht nur, daß er 
etwas zur Wiſſenſchafft bringe, fondern auch; daß er 

vas daben thun full, iftdie bloffe Scienz nicht genug, 
fordern es muß ‚eine mehrere Certioratio gebraucht 
werden. -Cleszei’de Adpell..n.20. Es hat aber 
diefe LitisDenunciatio in allen Sachen, wo eine Ger 
wehrs / Leiſtung Fan gefordert werden, Statt. L. 8. L. 
23.C.de Euict. er nun feinen Audtorem wegen 
der Euidtions- £eiftung nicht belangen fan, derglei‘ 
hen derjenige iſt, welcher woillentlich rem alienam 
gekaufft, der Fan auch litem nicht denunciren. L. 
27.deEuidt.Coll. Arg. Tic, de Euidt $. 8. Ymm, 
Difp.u.n.ıs: Es kan auch dieſe Denunciation, ob» 
chon nicht nothivendig , exereirt werden, twenneiner 
zu was condemnitt wird, feinen Regresf. aber an 
einen andern nehmen kan s 4. E. wenn ein Bürge feinen 
Principal- D:bitorem zu citiren bittet, ingleicyen 
wenn die Adtio nicht nurden Beklagten, fondern auch 
Das Jus Tertii, dem der Reusobligirt iſt mit berührs 
te; Als wenn ein Unterthan, oder Ye Mann vindi- 
‚gast werden toolite, fo fünnen fieihren Seren Litem 
‚denunciren; Zang.in Proc.14.n.17,. Ja es kan 
auchdie Exceptio laudationis Audtoris in caulſſis 
capitalibus Statt finden. Barsb.Zanger. de Except. 
D2.C.2.n.9. Ob aber auch in Transadtionibus 
die Litis Denunciatio Statt habe, wird ausgeführt 


1.31.8233. C,de tranfact, Carpz. Proc.Tir. 30, art. ſcheh 


.3.0.3.& P.l,c.3.d.26. Cabal,de Euict. $.4.n:46. 
Waͤre auch die Sache wieder an andere verfaufft, und 
kaͤme indie dritt: oder vierte Hand, fo belanget der legte 
Adquirent feinen Verkaͤuffer, und diefer wieder den 
feinen, biß man auf den primum Audtorem gekom⸗ 

‚men. Es hätte denn der erſte Kaͤuſſer alle fein Jusdem 
andern Kaͤuffer abgetreten, a pam dem pri» 
mo Audtori mit Recht denunciff; L.s9.de Euict. 
Vmm. D.ı1.n.18. Carpz. Proc tit. 4. Ort. 4. n. 13. 
Einem Bürgen,und Procuratori aber,Litem zu de- 
nunciren , ift eben nicht nöthig, L. 8. C. de Euidl. 
Weil die obſigatio Fidejufloris von der Obligario- 


‚ne Rei principalis dependiret ; dahero es gnug, 


wenn die Denuncistion nur dem Venditori ge 
fchieht, oder feinen Erben. Zran, ad L. 7. C. de Euſel. 
Inʒwiſchen kan der Fidejuffor dennoch wieder des 
Attorıs Willen, die Defenſion, als ein Procurator 
in rem fuam, und megen feines eigenen Interefle, 


übernehmen. Cabal. de Euict.$. 3.n.138. Gurzm.de‘ 


Eui&t. Queft..n.42. Und ift bierbey noch) dieſes, 
‚woihrer etlichen die Denunciation gefchieht, ju ob- 
‚feruiren, daß, wo auch nur einer erfcheinet, er in foli- 
dum davor ſtehen muffe, weil die caufla vendicionis 

indiuidua ift, und mo er einbüffet , Fan er die an⸗ 

dern Erben Adtione familie ercilcundæ belangen; 
und muß ein jeder pro parte hereditaria zu feiner 

Schadlofhaltung contribuiren, L. 65. de Euid. 

Gail,ı. O.14. 0, 2. Carpz. P,1I. c. 74. d. 19. Gurz= 

mann. Quæſt.5. n. 39. Hätte er auch die Euidtion 

allein hbernommen, und vietorifirte, fo kommet fol 
ches gefammten Erben zu gut. rum. adL. 139. dev. 

0, vid. IV. Theil. Tir.18.$.36. Soll aber diefe Dı- 
aunciatio gebührend vollbracht werden, fo muß fie 1) 
zu vechter Zeit geſchehen, und zwar vor der Conclu- 
Jioneincaufls, und vor der Publicatione adtefta- 
torum, nad) demjelben aber wird die Petitio Denun- 
eistoerialium pro calumnıofa gehalten, und inCa- 

mera felbige nicht admicriret. Redıng. Pand. Cam. 1. 
3. Tic.4. n.80.& bi. Ob aber folche vor oder nach 
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der Kriegs⸗Befeſtigung geſchehe, hat nichts zu bedeu⸗ 
ten; Auth.arquifemel, C. deprobat. Zrun. adL. 
7& 8. C. de Euidt. n. 10. Carp.p.ı.c,3.d. 29. Coll. 


arg. Tit.de Euidt,n.9. Carpz. Proc. Tit. <. Art. 3. 
n. iG. ſqq. Zam.P.Il.c.2.n.7. Wiewohl Occa- 
ſione L.29.$.2. de Leg. 3. welcher in Legatis etwas 
beſonders verordnet, Brum. in Proc. u.n.iꝛ. fqg. nuß 
bar zu feyn erinnert; wenn in Berichten requirirt wer⸗ 
de, daß man die Denunciation por der Kriegs⸗Befe⸗ 
ftigung zu gefchehen verordnete, und wo es fpäter ges 
ſchehe, dem Richter eine⸗Straffe, und der Partey Die 
Erſetzung des Interefle wegen Verjögerung des Pro- 
ceiks determinirt würde; 2) Soll die Denuncia- 
tio Litis auch jdoneo loco geſchehen / und zwar an 
Seiten des Richters vor dem Gerichts Ort, weil dieſe 
Denunciatio loco citationis amuſchen, an Seiten 
der Partey aber an demjenigen Ort wo er wahrſchein⸗ 
lich die litis Denunciation erfahren fan. Ymm. D. i. 
n. 30. 3) Auf gebüuhrende Art, welche beſtehet ») in 
gewiſſen Worten, nicht ümpiiciter hin: „Ich veill „ 
dieſem oder jenem hiermit litem denuncirt haben, „ 
oder daß man nur auf die Eui&tions-Leiftung flag, 
fondern zugleich um Citation dahin zu ertheilen anhals 
te, Daßder Denunciat erfcheinen, und dem Denun- 
cianten adhftiren, und ihn defendirenfoll;.L. ı. C 
deperic. rei.vend, Lang. Proc. 14. n.s. Y/mm, D, 
11.0.58. b) Daß fie aus Richterl. Audtoricdt ger, 
e. Dahero eine durch ein priuar- Cdire 
ben verrichtete Litis Denuncisto nicht ge 
nug ift, fondern muß von einem competenten Rich⸗ 
ter, der nemlich cauflam principalcm tradliret, cx 
euntinentia cauflz gefcheher, Zang D. ı. n. 8. c) 
Und die Ciratio dem Denuncsaro überfihicht wade, 
um Daraus zu fehen, daß ihm wahrhafftig Lis denun- 
eirt ſey, und er ſich aljo zur Defenfion prepariren 
Fonme. Lang. Proc. 14. n. 5. ſqq. Cabal, de Evilt, 
$...0,38. Daß aber preter Citsrionem audı die 
geſamte Adta dem Denunciato zu überfchicken,baltvır 
unndthig Hmm. d. u.n zu. Beil aus dem Ubell 
gnugſam zu erfehen, wer Litem mouise, und wie weit 
darinne verfahren worden ; wevon aber ats 
dere diffentiren, e8 wäre Dann der Denuncistus 
ſchon vollkoͤmmlich von der Sache Beſchaffenheit in 
formiret. Tefaur. Dec. aiqß. Cabal. d. 3. n. 3. 
Carpæ. Proc. ſit. 4. Art.3.n. 22. Lang. in Eroc. 14 
n. r7 · Die Koſten aber, welche die Citation und 
Transmisſion derer Adtenerfordert,muß der Emtor, 
oder Denunciant vorfchüffen, der aber folche nach ges 
endigtem Streit von Dem Audtore repetiren Fall. 
Carpz, Tit. 4 Art.3.n. 27. Wenn abır die De- 
nunciatio Litis in der erften Inftanziwäre unterlaf 
fen worden, ob fie noch mährender Adpeilarion beys 
gebracht werden ‚Eüne ?will man communiter davor 
halten,doch mit derLimitation,roeiinur dieJura V en» 
ditoris noch unbefchadet find, u keine Quæſtio deE- 
uielione legati vorhanden ;L. 29. $. fin.de Euict.i. 
29 $. pen. de leg. 3. Caball. $. 4. Tl. 9% 
Brun. Proc, c. ı1. n. 12. Mew. 7. Dec. 400. 
Welches auch in Camera Statt zuhaben zufchluflen 
ifl. Myns. 1. O. 41. Dill, Rodinus Pand. Cam, Lib.L 
Tir, 4. Machdem aber der Käuffer einmahl Icon 
vor Gerichte feine Sache verlohren, und da erdie 
Denunkciation unterlaffen, nunmehro dem Venditori 
die Exceptio non denunciatæ litis competirt, ſo kan 
man wieder feinen Willen, die Adültenz und Difen« 
ion weiter nicht extorquiren. Welches nach denen 
Canonifcyund E auͤchßiſchen Rechten einen zn 
. A „ 
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. bat, weil diefelbein judicio 
tiones über die vorige, oder direlle ju wieder lauffen⸗ 
de admittiren: Clem, 2.de Tefüib.Ymm.D .. zı.n, 29. 
Coll. Arg. Tit. de Euidt. n. 9. Fæb. in C. Tit. de Euidt. 
def.25n. 18. Bey dieſer Litis Denunciaion iſt 
Judex comperens derjenige , vor dem die Ptineipal. 
Sache aetrieben wird, Theils weil die continentia 
eauffe ſolches erfordert, Theile auch teil der Denun- 
ipte Auttor gleichfam einen Procuratörem des De- 
ncianten abgiebt, und alfo billig feinem Foro fols 
Het. L. 49. de judic, M.de fluid. dec. 227.0, 2. Cæ- 
ball.de Euit:$.3.n. 188. 9mm. D. ıt. n.25. Bach, ad 
Treutl,V.2.D.2.$.8. Frider. de Contin. Caufl. III. <. 
n.2r. Und kan der Denunciatus, ob er ſchon fonft pri- 
uilegirt iſt, Peine Fori Prefcriptionem iren; 
Wenn er auch ſchon ein Clericus,und Studiolus wäre. 
Gail. 1,0.37.0.7. Myrf. 1.0.22.0,7.Sieb. ad L. 8.C. 
de Euit..n. ır.&, 14. Und alfo wird es auch beym kLoͤb⸗ 
lichen Cammer⸗Gericht obferuirt, Gail, d. x. Doch 
excipiren die Dd. wenn der Denunciant das Forum 
decliniren koͤñen, und hat er es nicht gethan,fo Fan feine 
Negligenz dem Denunciato nicht ſchaden, oder es hiel⸗ 
teder Denuneiatus den Richter vor ſuſpect oder der 
Venditor hielte ſich nicht ſchuldig die Fuiction zu lei⸗ 
ſten, maſſen in folchen Faͤllen er vor feinem Richter 
gu conueniren ift, Ymm. D. ıt. n. 21. A. Fab. inC. 
Tit, de Eui£t. def.37.n.6.[q. Brum.adL. 49, de judic, 
n.7. Sande Lib. 1.Tit, 1. D.s. Es iſt aber der Denun- 
ciarus nicht ſchuldig, precile den denuncirten Litem 
über ſich zu nehmen, und den Denuncianten zu de- 
fendiren: ‚de Except. P. Il.c. 2.n. 4. Gondern 
_ wor nicht erfcheinet, muß der Procefl deswegen nicht 
liegen bleiben, und kan nad) euineirter Sache, der 
Denunciant gleichwohl feinen Regrefl an ihn neh⸗ 
men, und ad Interefle agiren.Lang.Proc.C, 14. n, 22. 
Schulz. in Syn, Procefl, $. 23. Col. —— 7. 
10. Wenn aber auch ſchon der Denunciatus etſchei⸗ 
net, und den Denuncianten defendiret, fo iſt doch ders 
‚felbe Damit nicht des Streits enthoben, fondern es 
wird wieder ihn fortgefahren, und Die Senrenz und 
‘Exfecution wieder ihn ausgeubt, fo mohl was die 
Prineipal-Sacje als die Expenfen antetrifft. Caballi- 
ass de Euilt. $, 3.0, 145. Coll. Arg. Tir. de Euit.n. 12. 
Klock, V.2.C. ar. n. 36.Meu.f.D.7. Wo er auch 
nach der Denunciation eine Negligenz begehet, + E. 
wenn er contamaeiter ausbleibet, ohne des Audtoris 
Wiſſen tranfigirt,nicht adpelliret vderdurd) feines 
‘Aduocaren Ungeſchicklichkeit den Procefl verliehret, 
gereichet foldyesihm, nicht aber dem Denuncianten, 
zum Schaden. —— Und dieſes iſt auch 
denen Saͤchſiſchen Rechten gemäß, Carpz.proc.Tir, 4. 
"Art.3.n, 2. &. 10. allwo ern. ır.eine Limiration beyw 
bringet, wenn der Venditor animo nouandi, mit Con- 
fens des Emtoris, den Streit über fich genommen 
Hätte; denn da man eines andern Obligation durch 
Die Nouation auf fic) transferiren fan, warum nicht 
auch das Judicium mit beyder Theile Confens 7 Erxn. 
“ Proc.ıı.n. ır. Wie ſich aber der Emtor profpich 
ren koͤnte, weiſet Seryek.de Cautel. Contrack Sedt. II, 
C.8.$. 45. daß er ſich nemlich auf folche Art pro- 
Apicirenfol ; ſollte auch der Räuffer angefochten 
‚gwerden ‚fo verfpricht Derkäuffer, diegange A- 
Etion tiber fich zunehmen, und auf: feine eigene Kor 
ſten den Proceflzuführen. Cs wird aud) noch ein 
anderer Calus ausgenommen , wenn nemlich der 
Beklagte nicht in feinem, fondern einemandern Nas 
imen,als ein Pachter, oder Entlehner, ıc. pofhdirte, 
Poiuerf. Lexici WII, Theil. 
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maſſen, wenn ee fo dann den wahren Seren nennet, 
und daß ihm Lisdenuncirr werde, verlanget, er ohne 
einige Unkoſten abfoluiret, und der Procefl wieder den 
wahren Herrn initituitt wird. Laxg· Proc. 14 n. 26, 
Schulz. Syn. Proc. G. 23. wie 
Denmciatio Regularis iſt eine Anzeigung, welche 
nad) denen unterſchiedenen egem ange 
ſtellet wird, und nur in denen Eapiteln gefchiehet, 


—* Exceffe ju corrigiren und abs 
Fe Dertuncisrörialer, wird dep dem hochpteißlichen 


Cammer ⸗Gerichte Die Citation genennet , welche wie⸗ 
der die Litis Denuncianten erfannt worden, daß er jue 
Vertheidigung der Sache Beyſtand leiſte bey wel⸗ 
chen der Richter vornemlich zu reſſellüren hat, r) ob 
demCiraro auch die Laft feinem Denuncianten zu ad · 
fiftiren mit Recht auferleget werden Tonne, denn die 
bloſſe LitisScientia ift noch nicht genug; 2) Db die 
Adlıftenz zu rechter Zeit begehret worden, Roding, 
Pand, Cam. Lib. VII. Tir.4.n. 36. in add. pag. $onı 
&50$. Gym. T.1.Symph,p. 2.254. allwo er Formel 
don dergleichen Denunciatorialien wie aud) von denen 
Supplicationen a zuerlangen beybringer. Siehe 
oben Denunciatio Liris. : } 
Denunciren,verfündigen, Agen,anfagen, riıgen,an 
angebe, befchuldigen. Bey denen Römern hieſſe De · 
nunciare einander ohneZuthun des Richters felbft ei» 
nen Proceß anfündigen,u. fih eines Dages der Er⸗ 
ſcheinunghalber vergleichen. ABeldyeCondiktio auch, 
weil fie meiftens auf den zten Tag aeftellt wurde, 
fonft Comperendinstio genennet wird,fiehe Tom. VI, 
pP. 869. 

Denunzie Secrete,twerden zu Benedig diejenigen Zet⸗ 
tel genennet, welche ein jeder, roer der Republique 
etwas in geheim eröffnen will, in getoiffe Marmor 
fteinerne Löcher andem Palazzo di S. Marco und ans 
dern Gebäuden werffen Ban. 

Denuxippus, einer von denen, fd das Calydoni- 
ſche Schwein mit erlegen halff. Aiygimes Fab, 1 
Es ift aber nicht bekannt, wer er eigentlich 
wo ſein Name nicht gar falſch ift. PER 
Deny, ein Geſchſecht inEngland,aus welchem Henri⸗ 
cus unter Koͤnig Henrico VII, ju Bangor wat. Ed· 
ward, lebte in Könige, Jacobi I, Zeiten umd war als 
Baron von Walchamein Mit⸗Glied des Parlament$, 
Camden's Brit.p,340. 66. —— 
$,Denys, fat. Dionyſiopolis oder Fanum 5, 
Dionyfi, eine Stadt in Iste de France, 2. Heine 
Meilen von Paris, am kleinen la Crou, wekhet 
bald hernach indie Seyne fallt, hieß vorzeiten Carntlia- 
ca, von einer gewiſſen Perſon, Catulla genafity 
von welcher man vorgiebt, Daß fie allbier den Leichnam 
desheil. Dionyhiund feiner Gefehrten begraben habe, 
Diefer Ort iſt wegen feiner Märckte, aber noch mehr 
wegen der Abrc von 8. Denys berühmt, als nu 
das abniß derer Könige von K 
ig Dagobertus 1, hat dieſe Abtey geſtifftet. Auſſer 
der, Abtey hat ſie auch noch etliche Parochienund 
Eröfter. Auf ihrer Ebene ift an. 1767 die beruͤhmte 
ht pwiſchen denen Eatholicten, ſo Montmo- 
rency, imd denen Reformirten, fo der Prins vonCon- - 
de md der — Coligny —— —* 
gangen. waren lange Zeit Weiſter von 
Stadt Sainc Denys geweſen, welche ſich aber hernach 
König Henrico dem Groſſen unterwarff. Die alte 
Eapelle des heil. Dionyfis foll durch den heil. Rieul, 
— Arles,der ju Paris di Reliquiengedach ⸗ 
Pp 2 ten 


* 
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ten Dionyfii gefucht, eingeweihet worden feyn- Dieſes 
iſt die Capelle, weiche man noch heut zu Tage allda in 
der Kirche des Priorats von Samt Denys de I’ Eftree 
fiehet. Der König Dagobertus ließ un. 630 oder 632 
eine prächtige Kirche bauen, fo an etlichen Orten mit 
Silber bedecket wurde, um ein Gelübde zu erfüllen, 
welches er enitroeder wegen feiner Geſundheit, oder um 
Kinder zu bekommen, gethan hatte. Als fie eingerveis 
het war, brachte man die vermehnten Beiber des Diony- 
fil und zweyer anderer Miirtyrer dahin ; der 
aber ſchenckte geoffe Einkuͤnffte darzu voreinen Abt und 
viele Religiofen, damit fieallda den Gottesdienſt vers 
richten moͤgten. Weil Pipinus piel neues hinzu ges 
than, fo lich ex fie Dusch den ft Scephanum Il,an. 
64 jum andern mahleinmeihen, An. > geſchahe es 
zum 3ten mahl durch den Ertz⸗Biſchoff von Paris, nach⸗ 
dem der Abt Suger,der oberſte Staats⸗Miniſter und 
Adminiſtrator des Koͤnigreichs, unter dem jungen 
Könige Ludou. VII. die Kircheauf die Art reparıren 
ließ, wie man fie noch heut zu Tage fichıt. Diefe Kirche 
iſt in der Figur eines Creuges gebauet, und in 3: Theile 
unterfchieden, nemlid in das Börder: Theilder Kirche, 
den Chor und dasjenige Stuck, welches hinter Dem ho⸗ 
hen Altar iſt. Das gantze Gebäude iſt prachtig, und 
die Fenfter groß und helle: An hohen Fenen werden all⸗ 
bier unſchaͤtzbare Koftbarfeiten zu beichauen ausgeicht, 
ſamt denen vortrefflichften Zierrathen, die in gantz Euro⸗ 
pa zu finden ſeyn follen. Der Pracht derer Grabmahle 
iſt ſeht merckwurdig. Auf der rechten Seite des hohen 


Altars iſt das Begraͤbniß des Königs Dagoberti, des. 


Stiffters dieſer Abteh, von grauen Porphyr⸗Steinen 
gemacht, worauf deſſelben Bildniß in natürlicher Laͤnge 
ſtehet. Nahe dabeylicgt Pipinus, der Kurtze, Caroſi 


des Groſſen Vater. Auf dem naͤchſten Begraͤbniſſe ſie⸗ 


het man Ludouici Ill. und Curglosnannı, Caroli des 
Crammlenden Sohnes, Begrabniß, Ein wenig hoher 
hinaufift das Begraͤbniß Philippälll, des Kuͤhnen, 


welcher des heil. Ludouici Sohn war, und ** 


IV. Hierauf folgen die Grabſtaͤtte Philippi Augu 

Ludcuici VII. unddes heil. Ludouici. Als man den 
Coͤr per dieſes Königs dahin gebracht, wurden auf dem 
breiten Wege von Paris biß nach Saint Denys an allen 
denen drten, wo man mit dem Sarge ftille hielt, lauter 
Creutze nach Art direr Pyramiden aufgerichtet, welche 
Creutze amoch der Drdnung nach zu ſehen, und vor⸗ 
mahls den Namen Monjoyes tengen. Nahe bey des 
Abts Stuhle in dem Eingange Des Chors zur lincken 
Hand iſt Clodouzill Begraͤbniß. Dieſer Herr nahm 
Das Silber hinweg, womit Dagobertusl. die Kirche 
überziehen laffen, und theilte es zur Zeit einer allgemeis 
nen Hungers⸗ Noth unter. die Armen. Caroli Mar» 
telli Bearãbniß it gleich bey Clodouei ll. feinen, all- 
wo derfelbe in feinen Kinigiichen Kleidern abgebildet ift, 
mit der Uberſchrifft: CAROLVS MARTELLVS 






die 12. Apoftel, in Lebens «Groffe. 
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koͤmmt, fiehet man zur lincken Hand Ludouici iX 
Grab von Marınorftein, tie auch das Grab des Koͤ⸗ 
nige Roberti. Nahe dabey ift Henricil, und Ludo- 
uici VI, des Dicfen, Grabmahl, welche beyde zuſam⸗ 
men in einem&rabe liegen. Hierauf folget Philippi des 
aingen, und Carolı VII Grab von 
auf welchem legtern deffelbigen Bild in Ergt, und af des 
nen Ecken 4 Engel von vergöldetemErgt jtehen. Auf der 
Seite des hohen Altars find Philippi des Langen, Ca- 
König | roli IV, Philippi VI, Valeſũ und des Königs Joan- 


ſchwartzen Marmor, 


nis Begräbniffe: In einer von denen Capellen auf 
der Südlichen Seite find Caroli V,des Weiſen, Ca- 
roli VI und VIl. Monumenta, or jeßtbemelds 
ter Eapelle ift Francisci 1. prächtiges Begräbnif, 
Nahe bep'der Eapelle, Notre Dame la Blanche ge⸗ 
nannt, iſt des Königs Ludouici XII feines, von weiftn 
Marmor, 2 Gefchoß hoc. Auf dem andern Geſchoß⸗ 
fe ftehen ver König und die Königin kniend in ihren Kös 
niglichen Kleidern mit einem GebetBulte vor ihren. 
Aufdenen 4 Ecfenfind die 4 Haupt-QTugenden. Auf 
dem Krantze, welcher das erfte Geſchoß umgicbt, ſtehen 
/ Desgleichen find 
auch auf diefem Grabmahle die von dem befagten Koͤ⸗ 
nige geroonnenen Schlachten und Siege abgebildet. 
Dieles prächtige Werck ließ Francılcus I an. a 527u 
Venedig durch Petrum Pontium, einen von denen be⸗ 
ruͤhmten Bildhanernfeiner Zeit, machen; Es wurde 
Stücfweife in Ftanckreich gebracht, welche hernach auf 
dein darzu erjehenen Plage zuſammen gefiiget wurden, 
Nabe bey Ludouicı xprachtigem Begrabniß ie 
ne groſſe Thuͤr, die zu einer prüchtigen Kapelle führe, 
weiche Catharina de Medıcıs erbauen ließ, um Hen 
rich U. ihres Che⸗Gemahls Grabmahl bite zu fügen. 
Diefes Gebaude iſt nach der Form des Pancheon zu 
Rom, fo.aniego la Rotonda genennet iied, eingeriir 
tet. Es begreifft 3, Stochwercte in ſich Das edie 
unter felbigen iſt der Schiwib: Bogen, moreindir&hr 
gegelegeiwerden. Mitten indem andern Stodwarde 
iſt das weile Marmorfteinerne, Grabmahl Henna 
I, und Cacharinez de Medicis. Oben find 2 Sta» 
tuen, welche liegen, und mit 12. Pfeilern von Jaſon⸗ 
Marmor umgeben find Dieſe Saͤulen tragen‘ audyeb 
wen Tifch von dergl. Materie, auf welchem die Bildniffe 
des Königs undder Königin in Ertzt zu finden find, umd 


‚zwar Eniend vor einem Bett⸗Pulte von eben dergi.Ster 


ne. In jedem Stockwercke find 6 kleine Capellen auf 
der Auſſen⸗Seite des Gebaͤudes rund umher mit einem 
Schwibbogen gezieret, welchen 12. Pfeiler von weiſſen 


Marmor tragen. In dem Gewoͤlbe dieſes oraͤchtigen 
Gebaͤudes liegen auch Franciſci Il, Caroli 1X, und 


Henricilli'eihname. Henrici IV Coͤrper liegt in 


dem Gewölbe, worinnen man die Cerimonien derer 
Königlichen Begrabniffe verrichtet, nahe bey dem Ge 
gitter, welche das 


Thor zuſchluͤſſen. Ludouici XIM, 


REX.. Yufder andern Seite des Chors gegen der eis | und Ludouici XiV Coͤrper li gen an eben demfelben 
fernen Thüre über find derer Könige Eudes und Hu- | Drte. Es find aberin der Kirche zu S-Denysnicht allen 
gonis Cape Grabftädte. In der Mitten des Chots iſt die Frantzoͤſ. Könige und Königinnen, famt denen Pin⸗ 
Caroli ll des Kahlen Monument son Kupfer, nebſt cenu. Princeßinen von Gebluͤte begraben, fondern auch 
deffelben Statue von gleichem Metall in denen König. einige andere groſſe Herren, welche Durch ihre Tha⸗ 
Kleidern, mit der Kayferl. Crone auf dem Haupte, und | tendiefe Ehre und Gnade verdienet haben. Unter pie 
einer göldenen Welt ⸗Kugel in der lincken Hand. Bey len andern, die wir in diefer Kirche antreffen, 
denen Ecken des Grabes find die 4 Lehrer derKicche,und | ift auch das Begräbniß Bernardi du Guesclin, 
oben 2 Engel, deren jeglicher ein Dauch Faf halt, alles | Örafen von Longueuille, und, Connerableg 
von Kupfer, Auffer diejem liegen audy in dem Chore |von Franckreich, zu Caroli V Füffen.  Ludouici 
ohne Srabmahle Clotarius lll, und IV, Dietericusil, | de Sancerre,‚Connerabi«s von Franckreich, Begräb- 
Childericus lil, und Ludouicus V, der Müßige oder | nißift ineben derſelben Eapelle. Der Leichnam Hens 
Faule zugenamer. Wenn man aus dem Thore heraus ricıde la Tour d’ Auuergne,, Vicomte von Tu- 
renne, 


soL $.Denys 


fenne, 
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und Marſchalls von Frankreich, wurdeauf| gen. Von der Stifftung diefer Abtey an bis 


Ludouici XIV Befehl an. 1675 in die Kirche zu S. | gang des 17 Seculi werden 72 Aebte gesähler, 


Denys gebracht, um ihmin dasjenige prächtige 
niß zubringen, welches er für ſich und die g 

gliche Familievon Bourboner zulaſſen 
war, 


Könis 


—— rin Die van en ehe 
et find , uͤber dem Schwibbogen 
allıvo deffen Leichnam liegt. In dem Schatz diefer 
Kirche fiehet man eine geoffe Anzahl von Reliquien, 


Ereugen, goidenen und flbernen Bildern, die mit Edel⸗ fe 


gefteinen befegt find , Gefälle von Gold und Agats | 
Stein, Bücher, die mit breiten Stücken von Golde | 
oder vergöldeten Silber überzogen, mit göldenen Buch⸗ 
ftaben befchrieben , und mit foftbaren Edelgeſteinen 
ausgefegt find ; einen Becher oder Kelch von Golde, 
mit Hpacinthen, Smaragden und einem Saphir bes 
fegt,, worauf das Bildniß des Königs Salomonis auf , 
dem Throne fißend zuſehen iſt, weswegen auch die⸗ 
fer Kelch, der Becher oder Kelch Salomonis genennet 

wird; die Schwerdter Caroli Magni, LudouicilX, | 
‘oder Sandtı , auch Turpini, eines Canglers von 

Franckreich, und Joannz von Arc, welche insgemein 

das Orleanifche Mäadlein genennet wird ; viel mit 

Edelgefteinen belegte Cronen; den Hafft oder Hacken 
des Königlichen Mantels; das Königliche Schwerdt, 
den aöldenen Scepter Carl des Groffen , die Hand 
der Gerechtigkeit, fo von dein Horn eines Einhorns ge⸗ 
macht ; die,göldenen Sporen, die insgefamt von Edel⸗ 
geſteinen glängen, und alle Königliche Kleider, welche 
bey der Ersnung derer Könige in Frankreich ge⸗ 
‚braucht werden. Die Abtep von SaıneDenys tours 

de durch S.Landry, 3434 


fi 





zu ſolchem Ende angeftellten Derfammlung, welcher | 
alle groſſe und vornehme Männer in Franuckreich, 
fat vielen Pr&laren beywohnten, beſtaͤtiget wurde. 
Pipinusımd Carolus m. befvafftigten diefelbige.  Ca- 
ade Caluus beftätigte fie in einem zu Soiflons gehal- 
tenen Concilio mit Aenex, des Biſchoffs von Paris, 
der ſelbigem beywohnte, Bewilligung. . Pabſt Ste- 
phanus III gab denen Geiftlichen dieſes Cloſters ein 
Hank beſonderes Priuilegium, daß ſie newlich Macht 
daben ſollten, einen aus ihrem Mittel zum Biſchoff zu⸗ 
ertoählen, Eben diefer Pabſt erlaubte guch dem Abt 
zuS.Denys, den Ring, die Biihofie-Müse, und das 
Ereug zutragen , und ſich derer Bilchöflichen Zierra⸗ 
then, werner in feiner Kirche Meffebielte , zubedienen. 
Hierben ift merchwurdig, Daß an geroiffen hohen Feſt⸗ 
Tagen ſie die Meſſe gantz und gar in Griechiſcher 
Sprache ſingen; an andern Zelten aber wird nur die 
Epiftelunddas Esangelium in der Sriechifchen Spra- 
cheabgelejen, undhingegen der übrige Theil der Meffe 
Lateinifeh,abgefungen, wie in andern Kirchen, Die 
Königein Franckreich haben dem Abt und denen Geiſt⸗ 
lichen zu S. Denys, groffe Priuilegiaertheilet, als daß 
fie;. E. denen, ſo etwas in ihrer Jurisdidtionverbros 
hen, Gnaden⸗Briefe ertheilen, Muͤntzen ſchlagen, wie 
auch Jahr⸗Maͤrckte anftellen tͤnnen. Ferner hat der 
Abt von 8. Denysdas Recht, im Parlement zu Paris, 
alsein gebohrner Kath zufigen. König Ludouicus 
der Dice, erklaͤrte fich in einer zu S. Denys gehaltenen 
Berfammlung, daß er von diefer Abten die Grafſchafft 
Vefin zur Zehn er Krafft defien er dns Recht genoß, 
das fogenannte Oritlamms, oder heilige Panier zutra · 


zu Auss 
ſo wohl 


Begraͤb⸗ — —— commendatarii. , Der 


Abbascommendatarius war Ludouicus von 


illens | Bourbon, Eardinal und Erg Bifchoff von Sens, web 
Mittlerrseile aber hat der Cardinal von Bowil- | cher von dem Koͤn 
lon, des gedachten Turenne Vetter, einfoftbares | nennet wurde, 


——— an. 1728 darzu er⸗ 
ach der Zeit iſt dieſe Abten allezeit 


tenen Siege vor | in Commendam gegeben worden, bis an, 1686, da 
aufrihtenlaffen, | die Einfunffte mit der Communicer derer Tonnen 


von S.Louis juS. Cyr, unweit Verfailles, vereinbas 
ret, und der alte Abt-Titel abgefchafft worden. Dies 
Kirche iſt öfftere geplündert, und ihres Reichthums 
zum Theil beraubet worden, als von denen Normäns 
nern an. 857, von denen Englanderp unter Caroli VI 
und VII Regierung , und von denen Hugenotten in 
waͤhrendem innerlicyen Kriege an. 1562 und an. 1567. 
Esiftungeroiß, wenn Die Regel S. Benedidti allhier 
eingeführet worden. Etliche mennen, Daß es bereits 
aefchehen , ehe Dagoberrus die geoffe Kirche erbauet, 
Dem ſeh wie ihm wolle, fo ift fie doch nicht allezeit ges 
nau in Acht genommen worden , welches Denen ſchlim⸗ 
men Zeiten-und Kriegen zugefchrieben wird, Daher 
haben die Yebte von Zeit zu Zeit einige Reformarion 
angeftellet, Deren letstere unter der Regierung Ludoui- 
ci Xill, mit confens des Abts, durch die Sorafalt des 
rer Cardinäle de laRochefoucault und de Richeli- 
eu gefchehen. An. 1633 wurden die Benedidtiner 
bon der Congregation de $. nsur dafelbft aufgenoms 
men. Esfind;uS. Denysetliche Concılia gehalten 
worden, darunter das ältefte ft, fo an. 834 vor fich nes 
gancen, in welchem Ludwig der guͤtige, den feine Kinder 
vom Throne geftoffen hatten, mit der Kirche ausgeſoͤh⸗ 
net wurde. ° Er befam bierben die Erone und feine 


zu Paris, vonder Bis Ruͤſtung wieder, nachdem das Bold fich Darüber bes 
fehöflichen Jurisdidtion befreyet, welche Freyheit hers | vathfchlaget. ' 
nach von Clodoueo Il, Könige in Franckreich, in einer | feine Gemahlin Judich 


Darauf preientirtenihm Biſchoͤffe 
, und feinen Sohn Carolum, 
Das andere Concilium wurde un. 995, dag Dritte 
aber an 1os3gehalten, und zwar über einen Skreit, der 
ſich einige Zeitzuvor zwiſchen denen Benedidtinern zu 
$:Denysunddenende$.Emerun zu Regenſpurg ent» 
—— Dieſe breiteten ein Geſchtey aus, daß ſie den 

ib des Heil. Dionyſũ hätten, als welchen ſie vom Ks 
nige Arnulpho bekommen; nachdem man aber-den 
Kaſten eröffnet, Fand man den Leib des Dionyſi gantz 
Darinnen biß aufden Arın, reichen Pabſt Steephanus 
hatte nach Rom hohlen laſſen. Seit derZeit feyern die 
DedenssLeuteg 8. Denys jährlich das Feſt diefer Er 
öffnungden 9 Tagdes Monaths Junii. DerlesteSy- 
nodusiftan. 1223 allhier verfammlet worden, wiewohl 
andremennen; er ſey zu Paris gefehehen. Furodus Dou- 
blee und Michal Felibien haben die Hiftorie diefer Abs 
ten beſchrieben, und Germanus Miller hat ein Verzeichs 
niß derer darinnen befindlichen Reliquienund Koſtbar⸗ 
feiten verfertigt. le Zong p. 244. les After dela Viedu 
Roy Dagobert. XVII. AimsinHift. Franc, IV. 33. 
Sammarıbanus Gall, Chriftian. T. III 2. Du Chefne 
Antiqu. des Villes de FrancelX. Niebard Annal. 
Baronius A.C.ıog1.te Maire Paris Ancien& Nou- 
veau. Mirei Diplom. Belg. 

S.Denys in Broequeroil, einereiche Benedidti- 
ner Abteyim Dennegau, dem Haufe Defterreich gehoͤ⸗ 
rig, etwan 1. Stunde von mons gegen Soignies, ki- 
childis Gräfin von Hennegau hat fie an. 1081 geſtiff⸗ 
tet, und die Mönche ausder Abtey Sauue-Majeur Das 
hin beruffen, nach dieſem ift fie mit vielen Einkuͤnfften 
vermehrt worden. Der Abt iſt primitiuus Paſtor des 
Capiteis Walderrudis ju mons und Capellanus ho« » 

Pr 3 Nora- 
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nocarius dere Mireus Domat» vieleicht Nola ju der Zeitvon Den? Langobarden war 


Beig. 11.76. feq. sg. Notit. Ecclef. 45. feg. 64. 65.| verftönet worden. feinen Wundern weiß man 

68. 123.feq.ibique Foppens- nichts * ais daß er einsmahls ein beſeſſenes 
S.Denys, (Charles de) fiche S. Euremont, (Cbar- | Beide » Bild vom Teuffel befrevethabe. Er wird 

les de S. Denys Seigneur de). den 27 Jun, verehret. Ygbellws ltal. Saer. T.VI, p.251. 


Denyfe, (Nie.) hat gefehrieben : Opus fuperSen- | S.Deodarus, Abt zu Blois in Franckreich, mar iu 
tentias, Rouen 1504 in 4.Speculum mortalium Paris | Bourges gebohzen u.et50g8,mu2de gar zeitig ein Moͤnch 
1509 in 8.Summam fonft GemmamPraedicandum ges | unter S.Phaletro im Clojtet Ilfoudun in Berry, begab 
nannt , Brefcia 1585 ing. Hyde. ſich yernach mit Erlaubniß feines Abtsin die ABüfte, 

Denzdocff ader Denzdorff, eine Beine Derts |bauete eine Zee por fich alleine , wurde dafelbft vom 
ſchafft in Schwaben, inber Graffſchafft Rechberg, | König Clodouaeo befucht u reichlich befihencket,befam 
welche Virus II, Graf von Rehbergan.1446 gekaufft, darauf viel Mönche zu fich, Daß deren bey 40 zuſam̃en 
und alfo zu diefer Sraffichafft gebracht bat, welche im | waren, that babey viel Wunder, und farb endlich im 
«16 Seculo durch Kauff an die Hertzoge von ABürtem: | 6 Seculoim Friede. Man verehret ihn den 24 Apr. 
berg gelommen. Imboff. Notit.Proc, VIIaI.43. Juns S.D:odarus, erſtlich Biſchoff zu Neuers , hernach 
c̃er⸗ Anleit. zue mittl.Geogr.I.15.p-612. Abt 6 5.Die in Lothringen, war von vornehmen ‚Fran 

Deo , ijt ein Beyname der Cereris, Callimacbws | göfildyen Eltern, und wurde wegen feiner Tugenden, 
Hymo.in Cer.Il.133.elchen fie vordno inuenio hat, | die er von Jugend auf von ſich fpuhren lieh ‚zum Biß⸗ 
indem ihr jederman, da fie ihre verlohrne Tochter, die thum zu Neuers erhoben, weiches er doch bald wieder 
Proferpinam fuchte, Troft zufptad), und fagte, Ares, | abdanckete, einen andern an feine Stelle fegte, und 
inuenies. — ad Onid. Mer. VI: 114 Indeſſen | mit vielen Mönchen in das Vogeſiſche Gebuͤtge gieng, 
wird auch die Proferpina Anw genañt edoch insgemein | in welchem er unierſchiedene Cloͤſter anlegete. Weil ihn 
mit dem Beyſatze rin, wie die Cere⸗ mit dem Beymors | aber die Einwohner fo fehr verfolgeten, begab er ſich 
tewaAaıg, wobon jenes fo viel als Nous feu Junior, | an einen andern Ort in gedachtem Gebürge, Vallis 
Diefes aber fo viel als Anciqua heiſſet. Spanbem adCal- | Galilsea genannt, allwo er erftlic) eine Zeile, und 
lim. \.c. nachdem ihm König Childericus verfchiedene liegen, 

Deobriga, fiehe Miranda d’Ebro. de Gruͤnde daſeldſt geſchencket hatte, ein redyres Clo⸗ 

Deobrigula,vorZeiteneine Stadt derer Murbogier ſter dauete, welches den Namen Vallis Galilaca, und 
in Hifpania Tarraconenfi, gegen den Urtpeung des hernach vonihm S. Deodati oder S. Die behielt.S.Hi- 


Antonini ltiner. Collarius Nor.Orb. AntILı. 57°. fter bauete,tvar fein guter Freund , und befuchten Die 
Deobitruens, Deoppilans , iftf viel aig Aperiens, | Hepden einander zum öfem S.Deodarus harb el 
davon zufehen Aperientia, T,ILp.792- an. 729 in geoffer Heiligkeit und wutde in ð Marise- 


S Jungftau Marie zu Ehren erſtlich eine Capelle und der Durch ibn geſchahen. Nach der Zeit wurdt an 
hernach ein EapueinerClofter aufrichtete, tOTINNEN dieſes Cloſter en = nach ——— 


ten Chofter begtabẽ mar, erhoͤhet / und einige Reliquien | Syriausder Kirche S.Geruafü, welche in der Porftadt 
davon nach Nürnberg in S.Laurenrii Kirche gebracht, | gelegen, in Die Cathedral-Kirche transferiren laffen , U. 


‚Deodati Fanum in Dauphine ‚ fiehe Die. - douicusPiusju Pauia gehalte, mit Bewllligung Pab 
S. Deodati Fanum in Lothringen, fiehe S.Diey: Pafchalis},beygereohnet.Y’gbellwr Ital,Sacr.T.I.p.1084- 

. 8. Deodati Fanum in Blaifois, fiehe S. Die. 8. Deodatus, ſ.S. Flauianus, IN IFRGG 
S Deodarus, Bifchoff zu Nola in Ca Deodatus oder Dzusdedir, gebürtig aus Nieder⸗ 


von Zugend aufein feoines und tugendhafftes Leben, | Teurfchyland, ein Eardinals“Priefter mit dem uns 
und mar unter dem Biſchoff zu Nola, $.Paullino, Erg. men Eudoxise oder $.Petri * vincula — 





her wurde dieſer unverzüglich wieder nach Nola gehoh⸗ | die von weltlichen Perſonen unternommene Perg 
iet, und# Jadt Darauf an.442 nemlich gar zum Bi⸗ | bung geiftlicher Xeinter; wieder alle unrechtmäßigt 
ſchoff erwaͤhlet. Nachdem er ſolches Amt 30 Jahr ge- | Befiger aeiftlicher Sachen, der Simonie zugetha ⸗ 
führet, ftarb eran.473 imgo Jahre feines Alters, uan. | ne, und Schismaticos, 1. f w. abfonderlil) ift 

- 939 wurde fein Leib nad) Bensuento transferiset, weil |um das Jahr 1087. auf Pabft Viktoris, Il, 
von 


— —— — 
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von ihmfaftauf die Art, wie des Gratiani Decrerum 
berausgefommen: Ecclefiafticorum per Capita Com- 
pendium. Zulegt ſoll er als Paͤbſtlicher Legar in Spa 
nien, ungefehr an. 1099 geftorben ſeyn. Ciaccon, Ol- 
doin, Pandulpbus, Pifan, Aubery. Baroniss Annal. ad 
an. 1087. no. 23. Plarina Gerbardus von Mafricht.Hi- 
ftor. Jur. —* S. 273. Fabricius Bibl. Gr. VL 1. 


I, | 
i D:odatus, ein Pabft, fiehe Deus dedir. 

D:odarus, (Joan) fielye Diodati. 

Deoduinus, Theoduinus oder Durandus, ein Bis 
ſchoff zu füttich, lebte um das Fahr 1050, und ſchrieb 
Epiitolam ad Henricum Gallie Regem de corpore & 
fanguine Domini, welche in Mabillen Analect. Tom.IV, 
ſtehet. Andres Bibl.Belg. Fabricins Bibl. Gr. VI; 4. 


4582. 
R Deogile, (Odo de) war bey König derer Francken 


- Ludouico VIi Hoſ⸗Prediger, der ihn auch in geheimen 


Geſchaͤfften gebrauchte, und ihn auf feinen Zugen bes 
ftändig beyfich hatte. Erftarb an. 1168 und hinter 
ließ Libelios7. de Ludouici VIL Profetlione in Orien- 


‚tem, welches Werck in Chiflerii Sylloge, S. Bernardi 


genus illuftre adfertum, Dijon 1660 in 4. Fabriins 
Luc. Sal. Euangel. 30. p. 528. 

Deogratias, Bifchoff & Carthago, wurde ums Jahr 
452 auf Begehren des Kayſers Valentiniani erwaͤhlt. 
D:nn nachdem diefe Stadt 13 Jahr ohne Biſchoff ge 
weſen, ‚indem Die Vandaler die Kirdyen verwuͤſtet hat⸗ 
ten, erhielt Valentinianus hey dem Genferico, daß die⸗ 
fer um Bifchoff eingefegt wurde. Nach Eroberung 
der Stadt Rom durch gedachten Gentericum, kauffte 
er die Sclaven, melche dieſe Barbarn gemacht hatten, 
und ließ fie wiederum um einen fehlechten Preiß loß, 
morzuerdie Schäge der Kirche anwendet. Weil er 
nun nicht Häufer genug hatte, wo er fie beherbergen 
konte, fo gebrauchte er hierzu 2 Kirchen, die Krancken 
—— zu legen, welcher ſelbſt fleißig. beſuchte. Die 

rianer, welche dieſes nicht leiden konten, ſtellten ihm 
zum oͤfftern nach, und wollten ihn aus dem Wege raͤu⸗ 
men. Eiflarbaberig Jahr hernach, als er zum Bir 
fchoff war gemacht worden‘. Yıd. Vrjeenfis Perl. Van- 
dal. Baronius A. C. 521/457 & 456: 

Deoeumidas ein Armeniſcher Prieſter, welcher, weil 
erden Catholiſchen Glauben angenommen, auf Auſtif⸗ 
ton des Armen ſchen Patriarchen, Deo Joannis an.uo7 
den 5 Nov. zu Conſtantinopel enthauptet worden. 
Morery. ? ‚ 

Deois, iſt ſo viel als der Deus Tochter, die P rolerpi- 
na. ’ Owidiws Met. VI. r'4- 

Deols, eine Stadt nebftdem Titeleiner Graſſchafft 
in der Fransöftfchen Proving Berry. 

Deonantum, fiehe Dinanr, 

Deoppilans, ſ. Deobftruens. 

Deoraby, f. Derby. 

Deorham, ſ. Derham. j 

Deorum Currus hieß ehemahls ein langes Gebuͤrge 
indem innern Africa. Plinias Hift.Nar.V,1.Mela lll,9. 
Prolemeus. Cellarius Not. Orb. Ant, IV,8.$. 6. fcheinet 
es das Gebuͤrge Sierra Liona an der Kuͤſte von Guinea 
ju ſehn wiewohl Fan /o der Meynung ift, Daß das Cabo 
das Palmas Dadurch müffe verftanden werden. 

* Deorum Infule, f. BayonnifcheJ.:feln,T.IN.p.813- 

Deorum Portus, mar eine&tadt und Hafen in Mau- 
ritania Cæſarienſi am Mittelländifchen Meer so Stadia 
bon der befannten Stadf Siga. Serabe XVIL p. 1186. 
Dis Prolmai DeorumPorsus koͤmmt par nicht mit 
diefer Lage überein, als welchen er bey Arlenaria fegt. 
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deffen fo mag eg vielmehr ein Sehe: des Ptolemæi 
eyn, als daß es einunterfchiedener Ort ſey. Mit Sıra- 
benis Befchreibung aber foınmen des Antomimi itiner. 
Diuini Porrus überein. Cellarius Not. Orb. Ant. IV.6. 
6.19.23. Nach heutiger Lage ift getviß, daß gedachter 
Ort aufdenen Agierifchen Kuͤſten zu ſuchen fen, ob er 
aber heut zu Tage Mesgranum beiffe, laffen wir unun⸗ 
terfuchet. 
Deorum Saluraris Portus, fiehe Sorer, 

. Departement, pflegen die Frantzoſen verfchiedene 
Zimmer eines groffen Gebäudes zufamen genommen zus 
neñen , in fo ferne fie zu einerley Gebrauch deftinipet find. 

D:pafats, fiche Peſatos. 

A — leil. Vleus um ſich freſſender Höfer Scha⸗ 


Depeches, heiſt die Abfertigung derer Poſten, Bo⸗ 
ten, und Briefe, Daher depechiren,abfertigen,befchleus 
nigen, forıfchichen. Zu Madrit am Spanifchen Hofe ift 
der Secrerario.de las Depechas einer von Denen vor⸗ 
nehmften Miniftern, und bey ung fo viel, als ein geheis 
mer EtaatesSccrerarius. 

Depecifei, fid) vergleichen, einen ſchaͤndlichen Ders 
gleich machen, in welchem Senfu es efft bey denen Juri⸗ 
jten genommen wird. 

"Depena, fiche Döpenau. 

Dependengien, nennet man was von einer.andern 
Haupt-Sache berrühret, und wieder zu derfelben muß 
gezogen oder gerechnet werden. Qeutfchland hat den 
jchadlichen Senfum diefes Worts mit feinem groffen 
Ruin erfahren, als die Frangofen 1680 zu Meg und 
Briſach die fo genannten Reunions- Cammern anlege 
ten, die unterm Vorwand derer Dependengien, 
horungenund Connexionen, gange Stifter, Bißthuͤ⸗ 
mer, Furjtenthümer, Graf⸗ und Herrichafften von dem 
Reiche abriffen, die zehn Reih&Städte im Elſaß an 
Franckreich biengen, die freue Reichs-Stadt Straß⸗ 
burg 168 ı wegfähnappten,die Pfaltzgrafen von Zrocps 
brücken, Birckenfeld, und Beldeng, wie auch den Herz 
tzog von Mümpelgard und die Marggrafen von Bags 
den u Frantzoͤſiſchen Lehn⸗ Leuten machen wollten. 

Dependenz. heißt inder Meraphyfic oder in der On- 
tologie diejenige Beſchaffenheit einer Sache, fo ferne 
felbige ihr Seyn non einerandern empfänget, und als 
eine Wuͤrckung derfelben anzufehen ift. Es w-rden 
derfelben verjchicdene Arten angegeben, als 1. Depen- 
dentia cognolcitiua, da die Erfänntnißeiner Sache auf 
der&rkumtmiß der andern beruhet, fo daß man ohne 
der legtern Erkaͤnntniß nicht zu der erftern würde ges 
langet feyn. So erkennet man die Gemuͤths⸗Art eines 
Reken aus deffen Reden und Thaten ; Die wuͤrcken⸗ 
den Urfachen aus ihren Wuͤrckungen, und die Schlüfs _ 
feaus ihrem Principio. 2. Dependentia objedti.s, da 
etwas von dein andern, als von feinem obje&t depen- 
dirt, . E. das Gehör von dem Klang: die Logic von 
der Wahrheit. 3. Dependentiarelariua, da eine Sa⸗ 
che von der andern, alsein Relarum von feinem Corre- 
lato dependirt, als ein Vater vom Sohn, der Here 
vom Knecht, indem Die Idee des Herrn und des Baters 
nicht ohne die Ideen des Sohnes und Knechtes ſeyn koͤn⸗ 
nen. 4 Dependentia fundamentalis, da die Relarıun 
wiſchen zweyen Sachen von ihrem eigentlichen Grun⸗ 
de dependipet, wie der Vater von der Zeuaung des 
Sohnes, der Lehrmeiſter von der Unterweiſung des 
Schülers ; worbeydie Zeugung und die Unterrveifung 
der Grund der Relation find, ohne welche diefelbe nichg 
beftehen fan ‚s.Dependentia fubjertiua oderinneinus, 
Da etwas von feinem lubjecto depsndipet,ein Accidens 

: von 


. tor‘ Drpendirn ° Depilatorium 
Konder Sabftantia, die Waͤrme vom Feuer. Und 6. 
die Dependentia effe&tiua, da etwas von dem andern, 
‚als von einer Urſache dependiret ; welches denn wieder 
in 4 Arten abgetheilet wird: als die materialis und for- 
malis von deneninnern principüis;finalis da eine Gache 
von den Endzwecke dependiret,und effektiua, infonders 
heit da eine Sache als eine Wuͤrckung von feiner Urs 
fache dependiret, wie die Ereaturen folche entia depen- 
dentia find. In diefem Verſtande wird dag depen- 
dens genommen, wenn es in der Metaphylic dem inde- 
denti entgegen gefeget und in Anfehung deffen, von 
em e8dependiret, in unterfchiedene Arten eingetheilet 
toird. Denn daift ein Ens nur von einer Sache depen- 
‚dens, alg die erften Elemente „die GOtt unmittelbar 
hervorbrach:e: andere Dinge dependiren vonmehres 
tern, als die Sachen, die in der Natur gezeuget wer⸗ 
den, die von SOit und von einer andern erichaffenen 
Sache dependiren. ner dependiren einige Sa⸗ 
chen von der andern ſolchergeſtalt, daf fie nicht nur ihr 
Sem, fondern auch ihre Daurung und Erhaltung von 
(hen empfangen, wie die Ereaturen von GOtt: 
andere hingegen erhaltennur das Seyn von derjenigen 
Sache, , davon ———— die Erhaltung bekom⸗ 
men fie nicht Daher: als die von einem Künftler verfer⸗ 
tigte Arbeit. So werden diefe Lehren emeiniglich 
vorgettagen, weiche Theils indie Logic, X ils indie 
Metaphyfie unter Die Lehre von dem fubje&to und ad- 
jundto ; cauffa und cauffato gehören. Domari Metaphyf. 
vlualisız. Walch Philoſoph. Lexic.p.488-  , 
Dependiren; von einem, einen in geroiffen Stücken 
für feinen Obern erfennen muͤſſen. Es dependiret 
nicht von mir, heift, es ftehet nicht in meiner Macht. 
Depenham, fiehe D:benham. 
Depenan, ſiehe Döpenau. 
Depenore, ſiehe Döpenau. 





Deperdirum, was garnicht mehr in rerum natura | 9 


anzutreffen oder das zu nichts getworden, differirt von 
Deminutum, was bereits verjährt und Der Erbſchafft 
abgegangen. 

Depfort oder Deprferd, ſonſt Wet Greenwich ge 
nannt, eine Stadt in England , in der Proving Kent, 
wo der Fluß Rauensbran indie Temfe fällt, wiſchen 
London undGreenwich. ie hat ein mohl verfehes 

nes Magazin, allwo viel Schiffe gebauet werden. Es 
ift auch dafelbft ein fchöner Thier-Garten , wie aud) ein 
Collegium, Holy Trinity houfe, das N. Dreyfaltige 
feit-Haufgenennt, zum Dienft der Schiffarth ange⸗ 
ieot. Esifteinaltes Schloß darbey, auf welchem Koͤ⸗ 
nig Henricus VII gebohren worden; König Wilhel- 
mus III hat auch zu feinem ewigen Nachruhm ein 
prächtiges Hofpital vor alte Boots-Leute und arme 
Staats Witben dafelbft aufführen laſſen. Camden’s 
Brit. p. 188. 229. Shemahls war e8 der Sitz derer 
BaronevonMamignot, Camden’s Brit. p. 188.214. 

Dephlegmatio, f, Re£ificatio, 

Depbold, f. Diepholt. 

Depholt, ſ. Diepholt. 

Depholt:, ſ. Diepholt. 

Bepilatorium, Pfllothron , wird dasjenige Mittel 
genannt, welches ohne Verlegung der Haut die unziers 
lichen undüberflüßigen Haare wegbringet. Es wer⸗ 
den Diefe Medicamenta in zwey Claſſen getheilet. 
z) welche fie auf eine Zeit wegnehmen, 2) welche fie 
immer und perpetuel weg n; der erften Art find 
fanguis hirundinum , Ranarum viridium, Hundes 


Mich, jerfboffene Kelle ABirnlein, Arfenigum, Au- 













che zu Sifelgallen und ſtarb den 2 Jan.an. 1657- 
hat verfchiedene —— als de bono ciue: de 
p! 


fine & principiis a 





Depkin Deportatio 68 


ripigmentum, Sandaraca, Calx vius; der andern Art 
find Fleder⸗Maͤuſe Blut, Bods Galle, Spuma ma- 
ris. 
und die Haut verlegen koͤnnen, ſo muß der Ort nach der 
Adplication und Operation mit warmen Waſſer oder 
Milch abgewaſchen, oder Vnguentum album campho · 
ratum, deGlyeyrrhiza, dePomisrofatis, farina faba- 
rum etc. aufgeleget werden. 


Weil aber diefe Mittel leicht tieffer eindringen, 


Depkin, (Hieron.) von Riga, mar Paftor der Kir⸗ 
Er 


p onum humanarum: .de Syllo- 
giſmo infinito; de Syllogiſmo vt fie ete. gehalten, 
Witte Diar. 

- Deponiren, heift etwas bey einem niederlegen und in 
Verwahrung geben, ingleichen verauffern, abdancken, 
das Amt niederkegen, ober jemand vom Amie fegen ; 
ingleichen auffagen, ein Zeugniß ablegen. Auf denen 
Academien war vor auch der Gebrauch, Daß mar 


denen jungen Leuten, welche erft von denen Schulen das 


hin kamen, von einem darzu beftellten Dianne, den man 
den Depofitor nennete, «uf allerhand laͤcherliche Art 
und Weiſe zufegenumd vexirenließ, ehe fie in Die Zahl 
derer Ciuium Academicorum aufgenommen tourden ; 
Damit fie Theils ihres Amtes erinnert, Theile ihr 
2 uth bald Anfangs gedämpfft twerden moͤgte. 
Gewohnheit aber ift munmehro auf denen meis 
ften hohen Schulen ab ‚ und bleibt ein jeder 
neuer Ankömmling auf einer Vniuerfitgt Damit vers 
font. Merckwuͤrdig ift, daß —— 
brauch auf der Saltzburgiſchen Vniuerficät gleich uns 
terfaget worden; Sedelmayer Hit. Vniu, Salisburg.l2. 
—* Schwaͤncke nehmen auch viele Hand⸗ 
werds + Innungen mit ihren aus der Eehre gehenden 
Yungen vor, wenn fie loß gefprochen und zu Geſellen 


emacht werden. 

Depontani Senes, haben ihren Namen a ponte tun 
einem Bruͤckgen, daruͤber man gehen mufte, wenn man 
auf. dem Comitio fein Votum von ſich geben molte, 
Weil nun alte Leute, die ͤber 6o Jahr waren, von ab 
en, das die Republic anbetrifft, frey waren, fo hieffen 
fie gleichfam de ponte deje&i, fiedurfften fich in Feine öf+ 
fentliche Handel mehr mengen. Fetus v. Depontani 
it.Sexagenar. Nomius XII. 22. Cicero pro Rofc. Amer. 
36. Ouidiws Paſt. V. 633. Macrobius Sat. 1.5. Viclorius 
var. Le@.XVIIL7. Manutius de Leg. 37. Augufinus 
deLeg.14. Pier. Hierogl. XVII. 1. Schi. Nom. Phil 
p.393. Poller. For. Rem, V.g. Neapoli ad Owid, ]. c. 
Sigonins de Ewa Pr Ciu, Rom, I. r7. 

Deportatio, hieß zu Rom, wenn einer ins Exhlium 
gejagt ward, und zwar fo, Daß er ſich in einem gereiffen 
vorgefhriebenen Drte aufhalten mufte, daher «8 auch 
gemeiniglich geſchahe, daß er auf einer Jul eingefper 
vet wurde, Kapfer Auguftus führte diefe Straffe | 
Eincathen der Linie ein, als welche glaubte , daß 
diefe Weiſe Die der Regi gefährlichen Perſonen 
am beftenin —— Stand koͤnten geſetzet werden, daß 
roeiter von ihnen nichts zu beforgen. Dio Cafius LV- 
Es iſt aber falfch, wenn 1.2.$-1.". de Penis, 

. Jul. Pecul, vorgegebenwird, als ob Augu- 
Ausdiefe Straffe an Statt der aqum & ignis interdi- 
Aionis eingeführet hätte, dennfo findet man, daß lange 
nach der aufgebrachten Deportation die aquæ & ignis 
inperdi&tio noch) fey exerciret worden. Tacirms And, 
VI.30. Man hat auch angemercket, Daß feit dem Au- 
gufius die Deportanion fo zu fagen nochmahls sonhr- 


mitt; 


609. Deportus Jus Depoftio Judicialis Depofiion . Depoftum sa 
wret, —— ae * vage, Hl set mooeben, Das Gel zu —— — borhauder 








als Diefe — inunjereennter Summe gerichtlich de- 

eiro ers Ar IV. 13.21. erhellet. ; „an dem —— Dia 

88 * —— — — Er l,1u.C,de we u 
wurde aber ein ſolcher, Der deportirt follte mer — Saufen, n⸗ 

in Banden unter Bedechung ae — —— —— Si be 

Schiff ang run ra in ) da auges eponent feine Sora 
i ' Lı. —— es, ſo et 

übergeführet. 1x. $.Filiam, & $ ah — — ge * ” FE 


ortatio nun war wen iche De —* 
denn ein —— ſei —* * Gelder 


Dale Se, ale epos, —— 
— durffte en Seelen tara 
inent machen, feine Bf md Se ‚| mitnad) Belieben ſchalten und felbiaes in 


eine bürgerliche Derrichtung vornchmen, wie er es dienlich findet, anıyınden —S 
einilirer mortuus. LI. . de Legatis 3.1, 10.5. led Ausleiher einen Wech — Fahnen „> 
en hen * 
— — ae —— * ee ren Be 
tor, Kr b v 
mare a Lara — ü- — reſi· | Depoſuum, wird entweder von der ſelbſt, 
—— dns, mia affe (bug hielten, Öle, einem verwahr lich anvertrauet toird, oder vor dem 


lieſſen fie nur auffchreiben; in inf —— RO eingegangenen Contract genommen· 1 1.or, 
u br eu Inne i,deribendum, | =,.10. Äh depaet, Ce iftaber imıgtern 
w —J — | IE —— nichts anders, als ein Reul- 

einer dem andern eine gewiſſe 


55 ven auvertrauet, 8. — 

—— —* ‚IL, Kat Ist —* en 
14 — Jur, Fre Fr de | Deponene, ‚derjenige ift, Der. Die Sache —* 
a —— —** Ant, Ledi.XXV IL ıs. trauef, und der Depofitarius, Die 


anvertraute Sache Ibernimmet, bey beyden mal due 
Coniens, dann auch Die Traditio rei vorhanden jun, 
jF4 "mod, recontr, obl. Und Diefer Gonfons 
typ ÜBokten, ſondern auch mit Wercken 

Me s.px.depol. Denn wenn jemand der⸗ 
Verwahrung offesırtes But annimmt oder 


Demjenigen,der ihn folche ins. Hau krinak, u ind 
= nehmen bitte, it wider DD 


„ Dream I wenn er ——— 5 


wird der ae lito 
5 3- —— er 





mil, 
-1d. 26, — 3 Ju ſagen, wenn jemand 


* Dee —— Sachen 
—5 — 402 — r u —— 
5⸗ Del Milena Ada mixta penalis, und rg her 
—— ID, Arg. $.3. j- quib, mod. 


re.contr, — — ‚Mat, Caup, itap, Man 
Facit, & Ab, Conu, — —— 3. "Sn and 
Die Nuda Conuentio, Daßınanerinas ucponiren mol, 
zu die ſern Contra&t nicht genug, iſt auch dadurch etwas 
wůrck lich zu deponipen nicht v:rbunden; Arg. L, >, 54 
pad, Im aber Kun ale Dijenie dieſen 
Contratt eingehen, welche nicht von Natı daran ge+ 
ei Ob in vielen Orten die Weiber, ohne ihe 
ud | a atori us contrahiren fönnen, fo iſt d.h Mori- 
dieſem . Carpz. 
P.UL, Dec. 141. Wibel. deContr, Mulier, 30.19. —* 


rlichen Zeiten feine Sachen anvertrauet, und ſolche 
empfangen zu En dolofe leugnen me, welche 
Theis. auf die Reſtitution des Depoſiti Tpeiis auf ei⸗ 
ne Straffe und alſo d duplum abzielet. 1.1.$- 1. leqg. 
1.18:depof,Laur. Tit. de O.& 4.5.46, ..., 

* „ Depofitio, bedeutet bey Marr. u denen 
Schelus über Oli % —— Muſieam mm 
—* dem Ar onorum ambiribus, 
Lieds, wie aus denen 
und al d lautenden YBoxten s quot igitur, Denver 
eelliracutus grauem (uum imelcuatione, tot 
abipfo.in depofitione, — 

oa Bein ben diejem Capitel unterm Articel: rar ser, fürn au mehrere jus 
a enaruminceptione, machen es noch deut·¶ gleich depon i der Imhalt 
licher, wenn es heiſſet: hie Canorihön hunmopepe — —— tractus an maſſen wo —* 
mertendumerit , yrcantica competenter incipiant, ne j 7 
aut ineleuatione, ob nimiam cantus vox 
defciar, aut —— propter fuperfluam pro- —— — iſt zu u wenn Die De- 
a | pad m pro ergehen male ö Damen 
nt fan. Mancie. 1, Fr. lib, L, 
Tit.7. per tot. Es tan auch gleicher Gefbait, bey meh⸗ 
rern —A ein Depoſitum votgehen, dance 


—— Lexici — bail. q 


Sri "9° Depofitum Depofitum  6ir 
—— — — — —— — — — — — a Lem 


emp ben denen Roͤmern, von denen Argentarlis | ger Dann ift, dee Deponent aber Perfona lewis, Daß 
vorhanden. 1.7.8.2. &vir. Li.$.42. depol. 1.9. pr. & 
S.1. de duch. reis, Was vor Sachen d>pomirt harte] 
den fürmen, find alte Ha dels / Waaren, und was im 
Commercio tft, und in Verwahrung genommen wer⸗ 
den karr es fen eigenhinnlich oder fremde; 1.4. $-39- 
1.31. 1. depol. So daß auch eine verpfaͤndete Sa⸗ 
che von dem Creditore Ban deponigt werden. T716- dt. 
Lawterb.h.\.$9. Auch die resimmobiles koͤnnen in 
fenfu juridico deponigt rcerden, weil unter dem Na 
men derer&achen, auch die unbewegliche begriffen find, 
unddaauchf.Arige cultodırt, und verwahrt, micht min⸗ 
der aitch fequeitr rt werden, fo kan man ihnen auch Daß 
Deponien nicht abſprechen. 1.2.9. 1. L. Lucius‘ 
24. Lı7öchtlrei23.de V.S.L.3.1.r.de peric. & 
comfmod.rei vend, 1.s.$.5.Cemmod. e. 1. de fequeft, 
poll. & Fruft. Ungebauer Exer. Juftin. 10.9.6. Bach. 
& Hunn, ad Treutl.v.1ı,D,26.0.4 D.Vinn. ad$. 3]. 
quib. mod. re contr. Zawterb.ad. h.t. $. 10. Franz. 
bit. n.6. ſq. Habm. ad Pef. Eod.n.g, Diflent. Srruw. 
Ex. XXE 8. 35. Colleg. Are. h.t.e.s. Lucam. q; ad Inf. 
283. Wer aber feine eigene Sache in Depofirum 
annimmet, der kan nicht des Depofiti bzlanget werden, 
weit ihm am meiften oblieget und fein Interefie erfürs 
dert, das feinige mohl zu verwahren ;* einem andern 
aber ſeibiges zu reftituiren, laffet bona ſides nicht zu; 
Y. rolguimtm.&$. 1: hir.l.ggpr. deR:j. Es hätte 
dan anderer einjusiare darauf hafftend, oder be) 
fällediefelbe; Mans, detac. & amb. conu.lib. io tit. 1, 
n.9.fq. Miller ad Sera. Ex. 21. 0.35. arg. 1.6. $ fin, 
de procur, 1.25. deadqu, poff. · Was aber der depo- 
nirten Sache anhängig, j E.der Zaum an dem ers 
de, Reip. wird nicht vor deponirt gehalten. 1. 1.$.5- 
h.t. Mrw. 2.Dec. sg. Die Urfache givbt Bram, add. 
8.5. weil die ARtio depoſiti faniola, und Dahere ju re- 
itringiter.äft, wiewohl bey der Reſtitution der depo- 
nirten Sache und deswegen angeftellten Adtion, auch 
auf die eceſſoria gefehen, und der Depofirarius, 190 er 
einen Dolum dabey begangen, conuenirt werden fü 
ne, haben will, Lewrerd, h. t. S 12. per l.1.$. 24 hil. 
arg.1.5.8.9.Commod. Bufwr adl.r.$.5:depol, n 
aber jemanden eine verfehleffene oder verpitſchirte Kir 
fte waͤre deponirt worden, fo beſtehet das Depaficum, 
wenn Ah schon die-Dnrännen verwahtet guroefene Sa⸗ 
hen nicht waͤren gerpiefen tworden, 1. 1. $. 41. dep, 
mund;d. 1.20. Tirg.n.3.&7. Srrum. exerc. 21. ©. At. 
wor die ei geſchloſſene Sache aberiift er zu repondiren 
micht ſchuldig, fie waͤren ihm dann zuvor mit der Kifte 
gerviefen worden, ſo daß es nicht genug iſt, wenn ſchon 
der Deponent alle Stücke; die darinne enthalten, herer⸗ 
zehlte. Meu P. I. Der. 54. n. 8.& De. 55. Wuͤrde 
aber «ine wohlverſchloſſene oder obſignirte Kiſte von 
dem Depoſitario erhrochen, oder refignitt zuriick gege⸗ 
ben, ſo wird wieder den D :pofitarium ein Dolus, daß 
et das dieill abgeriſſen, oder · doch die Kiſte nit ger henten Intention und Mepmumg anzuſehen; 
buͤhrend verwahret habe, pra lumiret, umd der Depo- | wenn fie wollen durch Angreiffung des Depofit, 
nem id Jüt.mneum dasjenige, was darinme enthalten | daß es ein Muruum werden fol, fo bieibt es bey dieſet 
geweſen zu befehteöhren, admirtiret, Arg. I.1. 6.26. | Verwandelung; 1.1o.dereb.cred.1.1.$,34. hat. ODE 
b.e. Franzuad 7. h.t.0, 64. Carpæ. HF Relp. 69. n.9. | fie wollen nur dem Depofito ein Paktum adjiciren, dab 
fa. Mind, d. Tir.y. n.4.fg. H. Mifler.\or.g. 18. - man fotches, wo es gefällig, genuͤſſen ſoll, ſo bleibet & 
Fünte dann der Depoſitarius das Contrarium probiten, |jroareinDepofirum , wird aber alterivet. Franz, hit. 
oder per Jurumentum ſich purgiren,maffın herz ad | n. 38. Mull ad Serus. Ex. XXI, ©.36. Und Tonnen 
Cireumftentias, ud probable Umftande zu fehen. | Dann entweder ob moram , oder two man es bedingel, 
Seryck. de Vfu. =. h. t. $,7. Habn. ad?ef. h. t. n. 4. | Attione Depofiti Zinfen gefordert werden. 1.24.1,25- 
Mani, d.t.n.9. Probable Umftande der Innocenz de8 | $-1.1.26.$.1.1.29.$. 1. =.) Bird requirirt ‚dab 
Depoitarii können feyn, daß er ein erbarer unverdächti | man die Verwahrung fhernehine , fonft würbe das 

















































hen kan Franz. h.t.n.65.legq. Garpz. d. Refp. n.ır. 
Meu.de Des. gg. Habn. dl. Mensch, IL. A. ].'C. 208,’ 
n.26; Brehjadd.). 1.6.41. Die Form dieſes Contra- 
Ehus, toorinne felbiger von andern unterſchieden wird, 
beftehet dartıne, daß die Sache in Diefem Abfehen 
übergeben werde, daß ſolche umſonſt verrsahret, und 
auf jedesmahliges er wenn auch ſchon der De- 
ponent eine Zeit, da er folche nieder abfordern tolle, 
determinitt hätte, von dem Depofitario reftiruipt wer⸗ 
de; J. 1.6.9. &ır.h.t, Serum, Ex, 21. ©. 36.. Sol⸗ 
chemnach wird ad depofitum requirirf: 1) daß Die 
Sache Anfangs principaliter und primario zur Ver⸗ 
wdahrung gegebett werde; $« 3. j quib, mod. re coner, 
obl.Lı.pr. hr. Wodurch diefer Contraft von dem 
muruo, pignore, commodato , emtione, venditione, 
locatione, conduflione/ und mandaro , unterfchleden 
wied. Denn wenn eine Sache einem andern com- 
mieriret,und Anfangs etwas anders gehandelt worden 
öb ſchon das Wort ouftodia mit eingelauffen, foitdeg 
kein — ſondern ein Mandatum oder anderer 
Contrattabgehandelt; 1.1.$12,feg.\,.h..1,,.$ 4 
de pref,verb.tmand.d. 1.70. Tır.n.g. 

get, daf der Depofitariüs die deponirte Sache nich 
pers ber Fine des Herrn Willen ein m andern 
feihyen koͤnne; er mache Sich denn eines Dichftablefhub 
dig, und muß leiden, daß er fo wohl Adtione Depofic, 
alg Furti, derenfeine die andere abforbitef, conuenitf 
merde.1.29. pr. h.t.1.3.C.Eod. Craw. Con, 166. IB 
tenm eine getoiffe Geld-Summa deponitet, und glei 
Anfangs dem Depofitario permittiret , felbige in ſei⸗ 
nen Rutzen zu verwandlen, und dereins ein gleiche 
Quantum zu rellituiren, ſo iſt es fein wahres 
tum, wenn es ſchon den Namen fuͤhrte, ſondern ein Mu- 
caum, und verfut die Gefahrs⸗Leiſtung gleich auf den 
Aceipienten; L Lucius. 24. h. t. add. 1. go, $. vit. de 
conr. emt.$.vit.j.mand. Waͤre aber ein res fung 
bilis im Ernftcuftodie cauſſa andertrauet, und der ie 
ponent tıberlicffe es dem Depofitario ſelbige zu gebräß 
chen und folches entweder expreffe, durch ein Padtum 
oder tacire, wenn er das Geld nur jugefchloffen, und 
obfignitet, dem Depofitario übergiebt, 1.26.8. 2. & 29 
pr.b.e.1 31:Locat. ſo wird folches ein D:politum irre- 
gulare genannt, und dadurch angezeigt, Daß der * 
nent zufrieden ſey, wenn ihm nur eben fo biel als er de⸗ 
ponirf, reſtituirt werde. Bseb.ud 7} reutt, v.1. D. 26. 
8.6. Mantic.d.lib.X.eit.3.n.12. Csbleibtaber ein 
Depofitum regulare, fo lang es der Depofitarius nicht 
angreift, too Aber ſolches geſchicht, fo ift Derer-Contra* 
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Depolitum in einen Beſtand degeneriren; L.1.$-8. 
&o.h.e.L. fin. Eod. & Arum, adeand. allwo er will, 
daß wo dergleichen Lohn bezahlet wuͤtde / felbiger Con- 
dictione obrurpem cauflam repetirf werden füns 
ne, es hätte denn der Depolitarius gervohnt, kein an⸗ 
vertrautes Gut ohne Lohn zu übernehmen; ein Ho- 
norarium aber , oder freywillig preftirt , oder vers 
fprochene Verehrung , hindert den Contradtum de- 
policinicht; L.ı. $. 24. vi. bon. rapt, Zaweerb. hit. 
$.15. Danuneine deponirte Sache nur zur Verwah⸗ 
zung gegeben wird, fo folget, daß nach der ordentlis 
hen diefes Contradtus, und derer contrahen- 
ten Intention , weder daß Dominium noch die 
Poflefhio durch Webergebung diefer Sache transfe- 
zitt, L.17.$, 1. h. t. ibique Braun, fondern die Sache 
in Specie refticuirt werde, D. $. 3.j. quib, mod, 
reLsuterb.ad. #.h.t.$. 16. Es giebtaber Cafus, da 
die keſtitutio Depofici fan denegirt werden, wenn 
E. der Herr der Sache mit dem Deponenten, der 
nicht Here dazuiſt, concurriret, und jener das Sei⸗ 
nige vindıcıret ; L.31.$.1.h.c Ingleichen wenn des 
Deponenten Güter dem Filco wären heimgefallen, 
‚oder er ware in einen folchen Stand gerathen, da man 


ihm von Rechts wegen nicht zahlen Fan, oder doch fol 


ches nicht zufräglich wäre, ;.€ wenn Deponent von 
feinem Verſtande gekommen , oder verſchwendiſch, 
oder ein Feind Des Vaterlands worden waͤre, zı. 
S. i. h. t. Can: requis.14- cauf. 22..q,2! Fanz. ad. 
h.r.n.z2..Zoel, ach x. Eadın.zz. 
genug, daß die deponirte Sache in Specie relticu- 


irt werde, ſondern es muß auch cum omni caufla 

ſchehen, das iſt, es muͤſſen auch die aus dem Depo- 
ito erhobene Fruͤchte Acceiliones,. und Nutzen 
reſtituirt werden, und alfo auch der Frofit, welchen |. Schuld 


der Depoſitarius von dem deponirten Geld, ‚wenn 
er ſolches inzwiſchen zu ſeinem Nutzen angewandt haͤt⸗ 


te, gezogen zer hätte dann das Periculum oder Ls-. 
fum foreuzenm zu preftiren auf ſich genommen, 


Mantie. derac.& amb. cönu. d. Ltit.6.n; 4. fegg. 
Die Urfache iſt weil indem Depafico bons fides 
im Ueberfluß vorhanden ſeyn ſoll, dahero auch der De- 
pofitarius, wo er in Reftitution dee Suche eine 


Moram ſich zugichet,ad vſutas verbundenäft , wie bey 


‚andern judiciis' bone fidei. L.r. $.23 het L. 29:8. 


1». Lu CEod.L. 312$ 2; devfur.di;ng C. eod. 








Es iſt aber nicht 


-realieer mit Auszahlung deſſelben 
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wieder einen anzuſtellen, der in b.f. iſt. Gunalingi-⸗ 
“n411.8.$.1.feyg. Meinecciu- Ant. Rom. ad Inft, 
Ill.ig.S.ʒi.Ariſſyn de Form. V1.94. 


Depoficum Irregulare, iſt, wenn man von denen 
ordentlichen Trerminis eines Depoſiti abweicht, umd 
dir Depoficarius, oderderjenige, dem die Sache an⸗ 
vertrauet worden, Die resfungibiles depofiras fich 
zu Nutzen machen , und Dereing in genere reftitui- 
renfan. $.;.Inft.quibusmodis reconrrah. oblig. 
L. 24.25.8.1.26.depof. L.3'. locar. Es wird ober 
dergleichen Genuß von dein Deponen.en entiveder 
eacite , wenn er nemlich gewiſſes Geld unpitfchirt fim- 

lieiterdeponiret, oder <xpreile anvertrauet , und 
Fiat Diefes entweder gleich Anfangs, mit det Expref- 
don , daß der Accipieng, wo er wili, das deponirte 
Geld gebrauchen fönne, oderex poft facto, underft 
nach der Hinterlegung. Erſtern Falls wird das Domi- 
nium rei von der Zeit an , da der Depoliterius Daß 
Geld.angreifft, und nuget, aufihn deferiret, letztern 
Falls aber fallt fogleich Das Dorminium ihm zu, und 
wird das Gefchäfft in ein Anlehn oder muruum vers 
wandelt. 1.0.$.tin.l.ıo. de reb. cred,l.ı. $.34. de- 
poſ. Es wollten denn die Contrahenten ſelbſt es noch 
vor ein Depoſitum gehalten wiffen. l. 24. *. 1.26. £.1. 
depoſ. Sintemahl hier vornemlich auf die Intenti- 

on derer Contrahenten jufehen ifl. b 


2. firum Juris Publicum iſt eine ö 
— —— 


weite geben uniffe, in-Bepftoni Zeugen oder Gericht. 


das Geld It, als bey der Kicche, ey 
dem R oder wohin es —— — * 
dinterleget. 1,19.C,devlürk, - Wenn er nur juvor 


|deth Credisori- Das Geld offeriret, und er foldhes 


ohne vechtmäßige Urſache tacufiret. l. 1. 23. C,de 
vfur. Daß aber die Oblstiöiyer rechtmaͤßig paflıre, 
wird er ſordert : 7 I Daß der Schudner Das Geid 


daheronicht genug, en 
Bruteldem Creiitori zeigte, L, 19.C. de vlur. Ai= 


Sera. Ex. 21.8.7. ibique Müller. -Carpz. IV. Ri.g. | 
Ehemahls ben denen Griechen und Roͤmern war eine |. 
groſſe Straffeaufdenienigen gefegt, welcher das De- 
poſituan lauanete, indem die Öriechen neunten, daß | 
die Götter deniönigen, der 8 thaͤte/ bezeichneten, 





lnʒ teq.Sie hatten auch wegen Der bb‘ der Crediror meht geſwingen werde 
ſondern Straffe derer Götter gleiche Maya. u || Mlıri-Sort —2 —. * 
ei Ber Ges; erdadund einen Sthaden leidet‘,’oder fpecı 
richte muſte einer der es boßhafftig läuanete, den Carpz..Rl.9$- 
Werth des Depoliti nach denen LL.KMTabb: "Tab. 

MHi.doppelt in. Die Precores aͤnderten ſolches 
und lieſſen dieſe Straffe nun bey dem Depöfito eye Be erueftwerden- arg L, 65.deV. O.arg:L. 


in Menge amu⸗ 


Bi. “ Depofitum Jüris Pulicum 
den an Zahlungs Start Elciner Münge- anzunehmen 
nicht gehalten fey.R. 1. de an. 159. $. die legt gemeldten. 
Colerus de Proc. Exfee.P: 1. c. 20. n. 9. Carpzowins 
P..2.c.29.d. 3. Wären aber eine gewiffe Anzahl 
an Ducaten oder Thaler ohne Exprim'rung deren 
Werths vorgeſchoſſen worden, fo muͤſſen fie auch in 
ſpeeie wieder oñerirt, und Stuͤck vor Stück bezahlt 
werden, mithin faͤllt der Nutzen oder Schaden auf 
den itorem. 1. igeui. 94. $. fin. autem 1. de 
ſolut. L. fed & fi 10. de acceptil, L. fi pen, 19. 
$. 3. de cond. ind.’ Twfchiws lir. M.condl. 249 num. 39. 
Schwlzins d. Tr. c. 4. num.”r2. p. 173. deq. 


aber die Æſtimation derer Thaler in infinirum , wie 
im vorigen Seculo gefchehen, geſtiegen, fo Fan der | fehehen. 


Magiftrar feine Audlorität inrerponiren , und def 


Excels moderiren, oder die Parteyen zu vergleichen : 


fuchen. Sebwlzins 1. e. p. 183. Wäre auch der'De- 
bitor:in *5 Am das era pe = 
ſchlagen, fo ift ihm der Schade zuzumeſſen, da es 
——— hat er keinen Nutzen davon, 
dern es waͤchſt ſolcher dem Creditori zu, der das 
Geld in denen ſlipulirten Sorten zuvor ſchon haben 
ſollen. L. fi ſterilis 2i. S. 3. ſab. fin. de act, emt. |]. 
23. 1. 84. de V. O. Guid. pap. Dec, 494. Scbulzies 
d. 1.p.184. Welches auch dahin extendiret, und 
mit Prajudiz befrafftiget ‚ wenn tempore in- 
termedio die zu reftiruirende Ming» Sorten geftier 
gen wären, maffen fodann der Debitor das Interefle 
quaprum plurimi zahlen muß; Schuleius pag. 190. 
‚Berl, P. 1. Dee. 16. n. 25. Wiewohl auch das Con- 
erarium in dem Wuͤrtembergiſchen Hof / Gericht ger 
fprochen worden. Schulzius p. 195. Allwo dieſe letz⸗ 
sere Meynung vor probabler erfannt wird. 

alle dem aber muß doch der Debiter judicialiter in 


mora conltiruirt werden. und ift eine Priuar - Erin⸗ 


nerung nicht genug; und wo jenes geſchehen, iſt ge⸗ 
nug, wenn er das Interefle more nebft denen bedun⸗ 
genen Sorten, reftituiget; L. cum poſtulaſſem. 44. 
pr.dedum.inf, Schulzius d. r. pag. leg. 3.) Wird 
zu einer Oblation erfodert, daß das gange Debitum 
angeboten werde ‚denn gleichwie Niemand wieder 
feinen Willen eine Parricular - Solution annehmen 
muß, alfo auch nicht dergleichen Oblation. L.9.C. 
de ſolit. 1.19. de viur. Fachius X. C. 19: Schuleius 
4. num. 3. leg. Und diefes ift nicht nur von dem 
Capital , fondern auch denen Zinfen zu verfichen, wel⸗ 
che mit jenem zugleich offeriert werden muͤſſen; d. J. 
19. 1. 6. Eod. Neguf. de Pign, p..$. pr. membr. 3. 
p. 2. Schulzius d. 1. num, $. re aber ein Theil 
der Schuld liquid, der andere aber illiquid, ſo muß 
der Creditor dag Liquidum annehmen, das Illiqui- 
dum aber mit dem Debitore erft ausmachen. Zung. 
P. UL. e. 2. num. 37; Schulzius . P. 108. Canpæo- 
wius 5. Reſp. 99. num, 8. ſeqq. 4.) Wird requi- 
sirt, Daß Die Oblartio gefchehe an einem begbemen 
und anftandigen Ort. 1.9. de folur, arg. 1. 39. Eod. 
arg. 1. 32. de vſur. ind aber die Parteyen ent- 
weder eines Drts wegen einig worden, ſo iſt derſei⸗ 
be auch u obferuiren, L. pen. de eo quod cert, loc, 
Sichad |. 9.C. de folut. num, 10: Und wo mehr 
als ein Drt benennt, worden, und. zwar -copulariue, 
fo kan in, jedem ein Theil der Schuld besahlet wer⸗ 
den... 2,5. 4. de eo quod. cert. loc. Oder alter 
‚natiug, ſo hat der Crediror Die Wahl, wo er die Obli- 
Zatiog annehmen will; Kaͤme ihm aber der Debiror 
PEST PiW 19, 
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zuvor, und offerirte das Debitum an einem von der 
nen alternstiue bedungenen Orten, fo muß der Cre» 
diror das Geld annehmen. 1.2. $.3. de co quod. 
cert, loc. : Hatten ſich aber die Parteyen nicht eines 
gewiſſen Drts, wo die Zahlung fol, ver 
glichen , fo ift ein Unterfchied zu machen, ob eine 

roiffe Sache , Species, oder Corpus zu zahlen fey, 
welchen Falls felbige offerirt werden fan, an dem 
Drt, da es befindlich. arg 1.38. de judic, Schwlzus 
d, 9.4. p. 241. - Wäre man aber rem incerram, 
FR 8 genus, quantitatem &e, fchuldig, ſo muß nad 


ft |gemeiner Memung derer Dd. die Oblario entweder 


in Loco Contradtus oder Domicilii Creditoris gu 
Bachou. ad Treut!. v;2.d.19.@.2. H.schul. 
ziws d.1.p. 243. Könte aber megen Kriegs, oder 
anderer Gefahr einer von diefen Dertern micht betres 
ten werden, oder e8 verfchlüge a 0 DE 
fo fan auch die Zahlung an einen dritten Ort ae 

hen. Zuwrırlsdiüfl. de pofl. jur. @. 8.. 6.) &o4 die 


fon» | Oblatio auch zu rechter bequemer Zeit gefdhehen. 1.6. 


C. de vſur. Wobey voriger Unterfebeid zu wieder⸗ 
hohlen, daß, wo eine gewiſſe Zeit determiniret wars 
den ‚ felbige zu obferuigen fep: 1. 17. de pec. conil. 
1.133.$.2.de V.O. Xo nicht, muß der Debitor 
fo gleich das Geld offeriren, weil der,Crediror foldes 
auch gleich fordern kan. J. 41. $.2. de V. O. Doch 
ift jenen. ex ‚benignirare einige Zeit zu verftatten, 
L a ſolut. 1. 5. $& 1. — bon. Es waͤre 
aber dieſes eine unbequeme Zeit, wenn der Debitor 
das Geid obferirte, da der Creditor in die Kirche 
gehen, ein Weib nehmen, vor Gerichte ſtehen eine 
Leiche zur Erden beftatten will. arg. k 2..&.fen. de 


Dep |in jus voe. arg.], 1. $.7. de eo per quem ad. Elei 


ches ift zu fagen, wenn die Oblation , an Sermsumd, 
Teyertagen zus Zeit, da man den Gotteseienit ab» 
watten will, geichähe , oder auch zu Nacht. Meo.ı. 
A. j. eaſ. 231,0, 31. &gagum.g. Wenn aber der 
Debitor noch vor beſtimmten Tag Das. Geld ob- 
ferirte , fo fan er es wieder des Credisoris: Wilen, 
eifettive nicht thun, wenn befonders Dem"Credico- 
ri und. Debitori zu Liebe dev. Tag prefigiet wäre; 
L. qui Rome; 122. de V. ©, 1, 43. 8. 2. de Leg. 2. 
1. 18u.de pep; conttir; Ein anders ift zu fagen, w 
felbiger dem Debirori zum beften beſtimmet wdrt, 
tie in dubio præſumirt wird, L- cuin. tempus 17. 
de R.j. J. 17. —— 1de V. O. Don⸗l 
15 € 8 1Zung. de Exeept. Li. I. e. 12m 218. fegd. 
Schulzins.d, 1 P. 264. fegg. ı Es waͤre dam, F 
er ſolches Geld obferirte „welches der baldigen De⸗ 
ualuation unferivorffen.  Schtwizins d. n.p.269, id 
pre2judiciis,confirmans. :6.) Sol die Oblarion der 
Schuld reitato, das ift in Prefenz gewiſſer Zeugen 
geſchehen, gegen welche ſich der Debiror erkläre, wie 
das, was er obferige, die dein Titio, als Creditori 
ſchuldige Gelder wären, deren die Zeugen ſich Ki 
tig, bey bedürffender Erinnerung, und Daß er 

len wolle, Zeugniß geben follen , und find bierzugnep 
Zeugen genug. 1. 6, 1.:19u.de viur, I'asin,in.kıde 


‚Jar, Emph. }. 12. de teſtib. Waͤren aber foldye abs 


weſend, oder verſtorben/ fan der Debitor.dem Cre 
ditori das Jurament deferigen; Diefer.e8 "aber jenein 
zeferiren. per 1. 14.9.6435. de Jungj.luag: Edi. 
Carpzowus de Relp. 99 Biar. Schulziwuid: Tr. 7% 


0.26. 7.) Wird erfodert, daß, wenn der Credi- 


vor das offerigge nicht anniumt, der Richter Des 
ih, Bd: ...i° 1,0.) nd 
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Debitorie, per e. diledli 2 for. comp- Boer, \ mand zu treuen ‚Händen hir 


ge⸗ 
Dee. n. 9. angegangen werde Es wäre denn | 9 nid. 1. 16. verf. pli inet üe All. 
Die Baht; on den SE) 10 De Credo, ih ap Karla nen, — Man, 
hätt „ oder an einem andeet geroiffen Ott beflimmts |" > 
angegangen, a Citation ju et’ "Depoß tum Regie, pi na Dr en 
feheinen;, und das Geld angunehinen „1 er daß ch then Natur des Contradts die die andertvaute Sache in 
deponiget werde zu fehen , iwploritet werde. L-vit- fpecie, reftiruirt wird. Ä 


de 1. Conimifl. 1. 6. Ede slur. — Depp e” 


Adtumi Depofdonis ungll A —* * In * Dep . et. 2 — —* 
Ai Wittenberg. sinn, y pe, und N r ame 
r.eap · 4. Pag; 300 8) Wird ar = Fan „ welche ats DM ärtyret geitorben maren und 
inenn der citipte Creditor nicht erfbeine, oder dere eine anno 1612 von Rom nad Tournai 
.  nemar ml aber bs XD ne ame, | Bude | ME * aa den vw 
biger a en won) ee 3 
— 


ihm — 
Beutel, Sack — Adgesiu, ſiehe Piea. 


andern / deſonders a a h 

obiignite, —— fin, de k.commill,  Deprecire, den Wert mindern, singe, 27.5 
Welche Obignation die Da: vor nörhig halten, daß Se: *. —— 

fi auch ohne Pibige, BEER 

‚erkennen wollen, wie] 
eubergenli ——— a. 317 

— —— daß, wo bie: Zuhchlung 





———— EL Age. l. 


Deprecierds, nadhgtittig, abgefchlagen am 
des Geldes nicht oder der Gieditor l.22.#.ıdL.A uil. Das geringer am vo 
folche nicht Annehinen SH ie — den/ deſen Drei sefallen h 16,4 
‚nicht ſhade / wenn nur igauion etſchei⸗ De ag 
‚net , daß er die oante Summarı Summam obferiret, und er in, Ban ee rechen uk 





fordert, Da auf der Chat erg, di, 

Nr — Se Se Sluck ara, m I 
ponizt werde „, nennfich ‚lose, — leugnen daa... ae niet ann er 
adm..& per Tut. l. x. mand,, ae RAS Kun idniul, zochina hoklafl2.mıd 4 5** 
—— ans A minor, log. $vlt-  ‚Depreffo „eine Ytiederdrüskung, wird | 

füb. fm. he de Pay ee | 

—— ne com- id Das 
ith N be Deore in ) \ pe * 

— fieson einem griaate eb | 1x — sing: du ae a en 


abermahlıded — — © Depuber der die mindigen Jahre rar 
neben Bud 9 das Geld nicht an —— RD nit 


nehmen, oder die —* nern wole 
= ee 
—— 2—— de, 
biror das G | 

a 


Fer 


0 wm) 1 IR * 


w i ih a “ 1 Ag Ai) D Ira 
\ fa dee — mails — 
eneignenden I Ko ER 
“nid —RX ‚ustilof- mar ni * Yale > .‘ ir +70 .c 
[is 


619 — „ Depürati __ DepuntionsT ige - Deputiren Depunigtes BER 
— TE —————— E46 oc 


"Deputati, im Kriege, Waren etliche ſtarcke und mun⸗ | waren nebſt denen Churfuͤrſten & von der Fuͤrſten⸗ 
tere Kerl, Die man aus einigen Compägnien auslaß, Banck, nemlid) der € zu — 
die Blehitten auf die zu ſchaffen, unddenen; | fehef zu Wuͤrzbutg Bilhoff zu Münfter, 
die vom Pferde gefallen ‚ BEE aufzubjelffen. HOettzog von auch, und * 


ſit. ager de eh Rom, VL 71, Sal- eſſen, "bon der | 
ben! m Re Ma Rom. 14. Turnebus Aduerf. —* von ee —* 





a here namen 
Bi: waren in der —— rg * —— er P —— —— 


W 
ee eg u ur. 8.Gl. Gr, | ten, biß;e® Durch den x A. dean. 1559. $. 50. aud) 
p2 280. Pitifeus Lex. Antig. Tom.I, p. eu - Ei TaE iret ... Anno 
"Depurat, fiehe Depütiete, "denen « „der Sikhoffin — 


Amon m, ivaren zu derer Kapfer Ri Ya Diefem haben —— 
— a mi (| Nö ideen, eshasengen 
—— ba Be, Nat D „Im Ge ons- follten — —W 
re Din Aug. * Dirk m gervedh —— —J weg: 

Deputati Sacrte Veflis, warın, die denen Kapfern | © $. 194. ju derten —* daß int —* * 5 


die Kleider aufjuben , und Pancirollus ——— 
— „enger de Img. Rom. Bas Cumsaß, Dede, Mine 


VI. 71. 8 Feiner vondenen 5 
ö nd en 
— 












Sch ntium in Rebus, waren, die 
—* — gab —— ae Fear 
"Nor Dign. Imp! Örient: 65. GurbarairdeOfic. Dot | ei —— OR | 


Ill, 10. —— he 
ratio die Derordnung zu einer Sache, oder Ständen di 
a nr —— 


—— ſiehe Deputations· Taͤge. 
Depurstions- Rece(fe, fiche Deputations Tige, | — en 


Deputitions - Conuentus D:futstionum, } fen, Herren und 
werden im Teutfehen Reiche diejenigen Verſammlum | Wenn ſie nun einigfind, communi 
4J enennet, wenn Erg einer, im Namen und auf —— Commillarii⸗ 8 9— 

= des :s(, race 

: 3 


— * werden Fünnen, kn N ingleichen als | de * dewi 
lerhand Bewegungen und —— im Kömifchen | Zu * 
eich, oder an —— zu deren Abthuung | Publ. —— 
ein’ ober mehrete Creiſe nicht z find, beyzule⸗ de Recell. Imp. ao Afefinger ud. — Int. Jur. 
gen. MR A.dean. ı555.$-65-an- 1559. $.49-ama4570- | Publ.IV. 2; 34 —— ve 
$.19. a0. 1594. $.98- an. 1641. $. 90. (eg. an. 1654. | gige-Theais- Preced, 1,7. p- 39. 
5 landerpätsBubl.V | VII,467.Tom. VIII. p.632. 

find.Diefe Depunstions- Taͤge entweder ordentlich | D:puti ren, befteften, berördnen, fe ini 
oder — Sri ern —B3 ordnen vder —2 verordnen⸗ 
— eichs⸗Geſetzen |. erfaf | ein auswärtig —S—— 
ſung vorhande n,und und die nach * Reichs ⸗Gutbefinden befehlen; — ⸗ Mn air ons d A 


angeftellet let -woerden;, „..Dergleihen an. a68 nach 
der „Dinwegnehmumg der — auch Deputizte, —— 1er —— 
—*2* ‚ur Vihtarion des Tammer⸗Gerichts ge, tigen —— nen U 
worden Die ordentlichen. Depurations- —— gefender 
age, tpegen Deren Ünlegung [chen an. 143.1 Auf dem] Corpus —4 — “ 
Tage su Nüruberg delibsrirt, aber nichtg be, weiten, und verdienen Diefeg 
on worden ‚haben ihren Ueſprung an, #555 auf Apgefandte zum e— — 
* che Tage. zu Augſpurg befommen , werden ingloihen. die *5* einzeler Provintzien in 
oO genemmet, —— denen Reiche, Sefegen eis! derlan und benachbatte und 
ne —* Maaſſe geſetzet, auch gewiſſe Stände, die) Gt eine —— in Irrungen 
J egbeywohnen follen , verordnet werden. 7 Die oder gr durch ihre Miniltros —— ni 
Stande , welche vermöge des R. A. de anno“ iss, fen. nun zwar Diefer Name 
$, 65. auf dem Depurauons-Tage erſcheinen ſollten, nenjenigen zuftändig , welche ab inferiorabus ee 
per 






En 
ae 





oder * in E ; 
* * weh se ern “ 
—— als Legati 
Eerim. IH, 15, p. 279. fieße auch 


er fiehe Ciminers Orb, Ant. 


—— Lat: as 
— Im Mein m rahien di 





Gar 


R wer Beyname des Ayollimis,munttei 
Samui kin 


Ce ertau⸗ 


——— viel, abe; jagıımp 

Hoͤhe heiſt hat Apollo folchen Namen voig- 

Drte, ddommen. 
— 

wg — 2* ge 0 in Mein, 

Tui er elbſt zwoiſchen 

Meſſeniern und Lacedaͤmoniem vorgef ilen, bes 


en Paufanias IV. 17. 
Derange, vor Zeiten du Veick in gudien. Plinius 
Rift Nat, VL2 
1 Weeänobii, 606 ee in Babe auf Devn Ro: 
Ben Eafmanin &in Afien, Prolemaus. Celarins Not. 
20.9.4. 1— 
Derant Fran:.) ein Jeſuite von Bf — 
— Machekosmn re er MD siomar 
&turaiı Fornicum 1643 in fol, herausgegeben, und iſt 


—— uinum Regnum, BE le; Fat ee dahin er wichtiger Angelegen⸗ 
A heiten cket worden, den 2s Det. 164 in 
— “ che geweſen, * Ake ift | finewigs era geftorben. Alegambn, 

— — —— —— 
e rad 38, mn, Lon 2. * 
——— nt „tan iihe —— — * > 
ge⸗ idee, hieſſen vor Zritin einine in ben der. 
Bu: Eh feet Reber sn, einen | Cru Erica m ge on, weh Au —* 
und U erfluß deſſen m Kamen — 8 Plunius 

x Pf. 144.13. Wal mim dergleichen Ponte —— 29 j — 
meiſtentheils in der Welt in groſſen Ehren fiken, fe ers Deraysoder Wurkel-Baum iſt in Indien äinfehe 
fordert der Apoſtel von ihnen, d dabep niedrigfeun oiberlicher Bam , feines thums wegen, 
et ct, | Anden feine Wurtzeln erftlich, we bey alkın Baumen 

en a nen 3a ad- | unterwaͤrts hernach aber , wenn des 


Ham Sana 
fetum da mtn/ nitgendhtet man in hoben Ehren und 
Verm Nichtigkeit Fa und des⸗ 
dem Naͤchſten im 
Home ae han, ai 


auch Bi ihr ihrem —*2* 
m Gelee fich verkhern 
Dem wie — A wird er vetgchen ic, 
da er ihnen ihre — und nd ned vor⸗ 


dern auch der 
ich in feinem * da wird er rnit en 084 
— und fell zur Erden werden, Geb 


. Jasobi, Con: 12. 
P: 192. leg 


Ders, 0 vor eine Stadt mitten in der ft 
Paraptomia in der Aftatilchen Brovins Sufiana. 'Pro- 
Amæun Cellarins Not. Orb, Aut. 1. 19. 6.16, ; 


Raumes 
wenig dicke worden, wieder in die Höhe; 
und zwar Durch die Länge der Zeit; — an 
A: — — 6 Deke n d * 

einnehmen, 1 die 
Kbarı,od er TeuffeleBatım 


ner auf —— 
Statt einer Pagoden , —— —— 


sonfich. Die Indianer baten ipudor Heilig, umddie 


2, vr * Fahnen drauf 

erb 

ee 5 —— viel, als reichhaltig Erg, oder 
"Derbe, — 


„u Debernetin, ae —* Stadt in A 


Derbatum; fiche Dörpe. 
Derbe, sder Derbz , Derben er > 
dem heiligen Luca Abb. 14; 1. (eqq.-in;die Landfchafit 
en hat, geſetzet 
t Barnaba, 


Klein» Afiens, foman Lycaonien geheiſen 

wird. Dabin begab fich Daullus 
Seien 

Er fand in genann⸗ 


.20 4.  Stew 
Adi und Strabo XU. p. 808. 812. feßen die Stadt 
Derben in Ffaurien, dag an Eycaonien anftöffet, ud 
nennen fie eine Feſtung Es Fan leicht ſeyn / Daß fie 
auf der Grentze Diefer beyden Lande liegende , von eis 
nem zu Diefem , von dem andern zu jenem acrechnet 
sporden iſt. Prolemauc V.6. and Hirracles nellen fie he 
n 


623 Derben Derbices 
in Locaonien, wohin.fie auch I 
worden, indem inder Nachricht von Ehriftlichen Kir, 
chen eines Bißthums gu Derben in Locaonien gedacht 
toird, daß fich Die Ehriftliche Kirche an ſolchem Orte 
Jiemlich fortgepflansst haben muß, der nunmehro mit 
„ bieken andern derer Gegenden unter Dem Tuͤrckiſchen 
Zoche lieget, undiego gan zerflöhret if. Antipater, 
Ciceronis guter Freund hatte Dice Stadt innen. Cicero 
Epift. XUl.73. Srrabe Is. Collarins Not. Orb, Ant. 
U. 4.6. 161. 
Derben, fiehe Derbe, . 
Derbent, fat. Derbentium, Alexandria Albaniz, 
und orte Fer ex, eine Stadt und Eaftel in Armenien 
oder der Provintz Schiruan, allwo die on 
Paflage aus Perfien und denen füdlichen Aſiatiſchen 
Drau nach Mofcau und andere Afiatifche und 
pailche Nordlaͤnder vorbep gehet. ie ift der 
Länge nach von ſten gegen Weſten gebauet, begreift 
den Kaum poilchen dein "Berge Caucafo und der Caſpi⸗ 
ÖSee,von der fie ungefchr 300 Schritte entfernet, 
fich, und iftein Schluͤſſel zu Perſien; deswegen ſie 
auch berbent heiſſet. Die Tuͤrcken nennen fie De- 
mir capi, oder dag eiferne Tobr, und andere Mors 
gentänder Babelabowab. Die Einwohner wollenans 
alten Fahr» Büchern wiſſen/ daß Iskander. d. i. Alex- 
ander M. juerft diefe Stadt zu bauen angefangen ha | 
be, welches aber dans’ Hifteire Genealogique des Ta 
zars 2 Abulgafi-Bayadar - Chan wiederleget voird, 
merauf fie innachfolgenden Zeiten, befonders von dein 
Perfihen Könige N sufchiruan immer mehr ware er⸗ 
weitert worden. Sie wird in 3 Theile unterſchieden, 
deroberfte Theil iſt das Schloß auf dem ‘Berge, war 
innen der Chan oder Statthalter liegt, und eine Beſa⸗ 
gung von soo Mann bey fid) hat. Der. mittlere 
‘{heik nach der See zu iſt von dem Perſiſchen Könige 
kEmir Hemle des Cifodabenile Sohn, fehr verwuͤſtet 
morden, nachdem er die Stade dem Turcifchen Kay⸗ 
fer Muftapha, welchem fie ſich zuvor freywillig ergeben, 
wieder abgen.mmen hatte. Der untere Theil ift 
ebenfalls gank öde, und ohne Häufer,und find nur Gaͤr⸗ 
ten und Archerdarinnen. Die Stadt Mauren ftehen 
beyderſeits aus Felſen; wie denn der Strand um Der- 
bent lauter Felſen hat , und denen Schi ans 
een und anländen fehr unbequem it. 4 b der 
Stadt iſt durch die Berge, welche vol von Gebüfchen 
find, eine Mauer geweſen, welche bis an den Pontum 
E xinum in die go Meilen weit fich erſtrecket haben 
fol, und davon Olearius zu feiner Zeit noch hier und da 
eingele Stücfe angetroffen. An. 1723 im Julio hat 
fich der —— von Derbent, an den iſchen 
Kayſer Perrum I freywillig ergeben, nachdem deſſen 
— um dem vom Throne verſtoſſenen Perſiſchen 
Sni, wieder den Miriweis zu helffen, Baum vor der 
Stadt angefummen. - Die meiften Reifenden kom⸗ 
men auf dieſen Ort zu, welche zu Lande nach Perfien, 
und aus allen andern Suͤdlichen Ländern Afiens in 
Motcauund die benachbarten Nord⸗kLaͤnder reifen wol⸗ 
ten. Derbent wird von Mahumediften umd Fuden, 
aber Beinen Chriſten bewohnet. Olearüi Perſiſche 
Reife Belchreibung VI. 10. Martiniere, 
Derbentium, fiche Derbent. 
D:rbicc, ſiehe Derbices, 
Derbicenfis Comitatus, fiche Derby-Shire. 
— ———— D:rbü, ii, Derbiffi, ein 
Perſiſches Voick an denen Gepthifchen Grentzen, ger 
gen das Caſpiſche Meer zu, wo der Fluß Oxus iego Ru- 
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nach dee Hand gejehlet) mone in felbiges füllt, und folglich in der Proving Si- 


urfian und Samarcand , und um den Berg Caucalum 
herum, welche Peine andre Gottheit hatten als Die Erde 
der fie aber.feine weibliche Geſchoͤpffe opfferten. Sie 
pflegten die geringſten Derbrechen zu beſtraffen, und 
war dergeftalt, Daß fie die höchiten Aeſte von denen 
Bäumen herab beugeten, fo dann derer, Webelthäter 
Arme und Beine daran bunden, und alſo felbige fahren 
lieffen, wodurch fie in Stücken jerriffen wınden. Diefe 
©traffe wurde Defpenhodema genannt - Die £eute, 
fo über 70 Fahr alt worden, pflegten fie zu todten und 
ju freffen, fodaß fie nicht-einmahl ihrer eignen Eltern 
und Befreundten verfehonten ; diejenigen aber begrus 
ben fie, welche eines natuͤrlichen Todes ſturben. Cur- 
riu⸗ III. 2.1, Serabo XI. p.782. 799 leg. Aliamus wor 
#iA, Igöe. IV. 1. Plinius Hiſt. Nat VL 16. Pr 
Stepbanus. Dienyfins Perieg. 734. Salmafus in So 
num, Cellarius Net. Orb, Am. Il: 21. S. 5. 

Derbici, vor Zeiten cin Volck im innern Libyen, dag 
gegen die Liniezu wohnte. Prolemæus. Crllarins Not. 
Orb, Ant. IV.8. & r2.n. 12. Da | 

Derbii, fiehe Derbices,- - 


Südlichen Gegend der Grafiafft am lid 


ertenbrokc ein 


| Nord O⸗ 
chen Seite der Stadt in eine feine Brüche, welche 
von ausgehauenen Steinen gebauet iſt ud eie ine 
Capelle hat, ſo nebſt der Brücke den Namens. Maria 
führet. Dieſer Ort hat nebft andern viel vom denen 
Dänen erlitten, ift aber hernach von der berühmten 
Ethelfed wiederum repariret worden, fo daß fie deut 
Tage eine geofie mohlberwohnte und veiche Stadt ir 
welche wenig inländilchen Staͤdten etwas nachgieht. 
Sie hat $ Kirchen, wovon die zu Aller Heiligen die 
vornehmfte und wwegen ihres hohen Thurins und Ss 
baudes die fchönfteift. Cs.it allhier ein ſchoͤner ‘Por 
laſt, weicher im ı 7 Seculo.auf der Grafſchafft Unkw 
ften aus gehauenen Steinen aufgebauet tworden, dar 
innen die ordentlichen kand / Verſammlungen und 
ones gehalten werden. Cine Gräfin von Shrewsbury 
hat bier ein Hofpital vor r2 arme Leute nemlic 8 
Manns und 4 Weibs⸗Perſonen angelegt. Der Tis 
tel Graf von Derby war erftlich bey dem Haufe von 
Ferrars, und hernach bey dem von Lancafter, da er ji) 
mit Henrico von Bullingbrook endigte, als derſelbe 
unter dem Namen Henrici IV die Crane bekam. Als 
lein, unter Henrici VII Regierung wurde er wiederum 
von Thoma Lord Stanley und Man gebraucht, und if 
beydiefem sg Ser ietzo geblieben, An. 1733 W 
acob Stanley Graf von Derby. ein Sohn bie 
ord Strange. Camden’s Brit. p. 491. leq. 

Derby -Shire, Lat. Derbicenfis Comitarus, eint 
Graſſchafft in der Proving Mercieen, mitten * 
land, welche Yorkshire Nordwaͤrts Leicefter Sid 
warte, Pen Dftwärts, * und — 
re aber aͤrts hat. Sie hat die Figur ei 
Dreyesks von ungleichen Seiten. Der Fluß Der 
went laͤufft von Mitternacht gegen Mittag mitten hin⸗ 
durch, und ergeuft fich in die Trente. Die Natur 
theilet fie in 2 Theile, in die Oſtaind Weſtliche Ge⸗ 
gend. Wovon jene wohl angebauet und fehr kur 


I 


* feyn, denen Griechiſ hen 


' 
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m nn nun 


" . * —J 
bar, dieſe aber berg cht rauh und unfruchtbar, aber reich Lacedaͤmon, wie auch an den König Artaxerxes, Xen 


an Bley und Eiſen iſt. In diefer Grafichafft wohn, 
ten unter andern zur Zeit derer Roͤmer die Coritani. jur 
Zeit der Heprarchie war fie eine Proving des Königs 
reichs Mercia, und iego gehöret fie mit unter Die Diwces 
von Couentry und Lichfield. Die Lufft iſt allhier gut 
und gefund, und der Boden fruchtbar, fonderlidy in der 
Suͤd⸗ und Dftlichen Gegend; in der Nord und Weſt⸗ 
lichen aber iſt er etwas bergicht. Allein ob er ſchon 
obenmenig traͤget, fo iſt er doc) unter der Erde deſto rei⸗ 
her. Denn an Statt des Holtzes, welches Die, Ei⸗ 
fen-Hämmer und Bley Pergwercke gang verwuͤſtet 
haben, hat hingegen die Grafſchafft einen fo groffen 
Ueberfluß an SteinsKohlen, daß auch die benachbar⸗ 
ten Sraffchafften Leuceiter, Northampton, Rurland 
und Lincoln damit verſehen werden. Desgleichen 
giebt es auch Alabaſter, Erpftall, ſchwartze und graue 
Marmoriteine, und zwar foldye, Die fich ſehr ſchoͤn por 
liren laffen. Nicht weniger hat man auch hier gange 
Brüche von Muͤhl und Wetz⸗Steinen. Der vor 
nehmfte Handel aber der Graſſchafft beiteherm Bien, 
welches das beſte ingang England, wo nichtgarin Eu⸗ 


ropa it. Die Mardts Städte, auffer der Haupt: | Indi 


GtadtBerby, find \ltreron, Ashburne, Bakewel, kol- 
fouer, Chappel in the Frith, Chefterhield, Dronfield, 
Tideswell, und Worksworth. Camden’s hrit. p. 489. 
fegg. Spondaus Deſer. Magn.Britan. Erar prefent de 
la Grande Bretagne Tom. I.p. 54. Audiffrer Hill. & 
Geogr. Anc.& Mod. IL 1. Tom. I. p. 85. 
Dercas, ſiehe Derkon. s 
Derce, fiche Arergatis, Tom, II. p. 2003. 
Dercebii, fiehe Derbices. 
Dercelia, fiehe Dircenna. 
Dercenna, fieye Dircenna, Ben 
ı Dercennus, einalter König ju Laurente, Pirgilius 
Zen. XI. 850. oder vielmehr derer Aboriginum , fo-von 
einigen auch lieber Scercenius till genannt werden. 
Serwius ad Pirgil,l.c. Immittelſt aber ift er, wo 
nicht garerdichtet, Doch in der alten Hiſtorie allerdings 
unbefannt. Cerda ad l.c. 
Dereeta, fiehe Dircenna, 
Dercetis, ift einerley mit der Derceto, ſiehe Aterga- 
tis, Tom. Il, p. 2003. u 
Derceto, fiche Arergatis, Tom. Il. p. 2003. 
Derco, ſiehe Derkon. 
Dercon, ſiehe Derkon- — 
Dereyllidas, ein Oberſter derer Lacedaͤmonier, zus 
genannt Sifyphus, verrichtete groſſe Thaten in Aſien. 
Er vereinigte ſich Anfangs mit dem Tillaferne wieder 
den Pharnabazum, deſſen Feind er war, weil ihn derſel⸗ 
be, als er unter des Lyfındrı Commando über Aby- 
dum gefeget gervefen, bey Lylandro angegeben, als 
hätte er im. Kriege feine Schuldigfeit verfäumet ; das 
hero er audy verurtheilet worden, einige Zeit ftehen zu 
bleiben, undden Schid in Arme zu halten, welches der 
geöfte Schimpff war,der einem Eacedamonifchen Sol 
‚ daten wiederfahren Fonte. Nachachends Olymp. 
"95,2. vereinigte er lich mid, undließ fich angelegen 
aͤdten, die an der Aſiati⸗ 
ſchen Kuͤſte lagen, die Freyheit wieder zu bringen. Er 
nahm in g Tagen 9 Städte hinweg, und legte allent⸗ 


halden ungemeine Proben feiner Tapfferkeit ab. Als 


er Olymp. 95.3. in Thracien gekommen, verfchloß er 
Den Cuerfonelum durch eine ſtarcke Mauer, und als er 
hernach in Carien angelangt, arbeitete er an dem Frie⸗ 


den mit denen Perſern, und ſchickte die Articel nach — Schul⸗Staat 29. 113. 
r 


Viwerf, Lexics VAL, Theil. 


nopbon. Hiit. Græc. III, & IV. Diodorus Sieulus XIV} 
Plurarebus Lac, Apophth.p,2 19, Yocrarer wawyunL 
Tbucydides VID. 

Dercyllides, hat ivddwaron Tg MAdranog Dricasi 
Piag und in Timzum Platonis gefehrieben. Porpby: 
riws apud Simplie, in I,Phyf, Albinus lag. 6. Fabriä 
eiss Bibl. Gr, IH, 3. p. 7. 

Dercyllus, ein Sriedifcher Hiftorieus, welcher eis 
nen Trattar de locorum origine gefchrieben. Man 
weiß nicht, zu welcher Zeitergelebet. Daserjte Bud 
davon, wie auch das dritte von feinen Italicis führet 
Plutarcbus Parall. Min, 17.38.an. Ferner hat er ger 
ſchrieben: Actolica, Argolica, Saryrıca, de Montibus 
&deLapidibus. Arbemeus Il, Voſſu-de Hift. Gr. Ill, 
P- 354. 

Descynus, des Neptuni Sohn und Bruder des Ale⸗ 
bionis, entführetendem Herculi in &pbien eine vondeg - 
Geryonis Rindern ; wurden aber dargegen aud) von 
befagtem Helde niedergemacht. Apollodorus il. 4 
$. 10. s 
Derdæ, vor Zeiten ein mächtiges Volck unter denen 
ianern. In ihrem Lande ſoll es fo groſſe Am:ifen 
gegeben haben, welche nicht wiel kleiner als ein C Bol 
geweſen. Diefe Ameiſen hätten die dafigen Gold-Mis - 
nen ſehr ton! gewuſt zu durchgraben, auch in ihre unter⸗ 
irrdiſche Hoͤhlen viel ioß gearbeitetes Gcld zuſammen 
getragen, welches man mit befonderer Lift von ihnen 
hatte erlangen müffen, weil, wenn man es dieſen 
Ameiſen mit Gewalt wegnehinen wollen, ſich ſelbige 
zue Wehre geſetzet, auch vermoͤgend geweſen, ihren 
eingehohlten Feind zuſamt dem Pferde umjubringen, 
Strab: XV.p. 1032. 

Derdsherm, fiehe Dersheim. 

Dere, fiehe Deire. * 

Dereham, (Marker) ſiehe Dereham, (Gſt⸗). x 

Derettarius, nicht von dirigendo, wie Dacier ad Fefl, 
v.Dirigere und dw Frese Glofl. Med. & Infım, Latin. 
v. Diree}: dafür halten, fondern von derigere, dag fe 
vielaldsarasirn, bedeutet denjenigen, der ſich in die 
Haͤuſer ſchleichet, ein Dieb, der heimlicher Weiſe eins 
bricht. 1.7 a.de extraord. erim. Pauliws Recepr.Sent, 
V.4.$.8. Cwiacıus Obferu. X. 27. 34. Menagiur 
Amenitat, Jur. Ciuil. 39. Heineccius Ant. Rom, ad In- 
ftir, IV. 4.6.8. 

Dereham, (Oſt/) heißt auch Mirket-Derchan, ein 
Drtin Norfolck , nachdem er einſtmahls bif auf den 
Grund abgebrannt, ifter gang neu mit feinen Gebaͤu⸗ 
den aufgebauet worden. Camder’s Brit. p. g01. 


Dereham, (Weſt⸗) ein Drt in Norfolck,, mofelbft 
der beruhmte Hubert Walter gebohren worden, und 
deswegen bier ein Elofter. angelegt hat. Camden’s 
Brit. P.400. 

Dereing oder Deering, Deringus, (Edward) hielte 
ſich derer Studien wegen in Cambridge in ChriftsCol- 
lege auf, und turde hernach ein berühmter Prediger in 
Eondon zuS.Paur’s, war Aus einer alten adlichen Familie 
inder Provintz Kent, ftarban. 1676 im Fun. und gab 
in Englifcher Spracheheraus einen Catechilmum, ein 
Weber» Buch ; a Briefand modelt Anſwer aguinit 
Harding ; Sermons preiched before the Queen in the 
Tower ot London; a Commentary vpon the Epiftle 


to the Hebrews. Freberus Theatr. Benthems Engl, 


Dere · 


67  _Dereliäito Derenburg Dereuent Derflinger 6:8 


Derelißio , die Berlaffung, ift, wenn der Herr eine | Te von der Stadt Hildesheim bep MWoldendurg 

in der Intention megwvirfft, daß er fie nimmer | gen, zuwelcher Graſſchafft fie auch ehemahls ge 
Hamelmann. Opp. p. 706., Schneiders echte, 
des alten Sachſen⸗ Landes p.250. Die Stiffter mar 
ven jroey Brüder, Henricus Graf zu Asle und Her- 
mannus Graf zu YBingenburg , welche es um das 
Jahr 1240 vor Jungfrauen erbauen laffen. Kranzzius 
— V1.18. Mebomius Chron. Marienrh. in Seri- 
ptor. Rer. Germ. Tom. III. p. 256. Knauths An 
merck. zum Schneider I. c. p. 259. Luce Grafen⸗ 
Saal p. 777. Magnus, Biſchoff zu Dildesheim wos 
te ſolches um die Mitte des 15 Seculi reformiren, und 














tion we effen , verlaffen und verlohren alten 
told, Daß esder Befiger nicht mehr unter ſeinen Beſitz 
und Sachen haben will, und ſich des Eigenthums dar⸗ 
an begiebt, oder aus einem Gute entweicht, und ſolches 
nicht mehr zu haben verlangt. 

Dereliftum , welches feinen Befiger mehr hat, oder 
deffen Befig Niemand mehr hat; verlaffen ‚nicht ges 


achtet. 


Derelinquere, etwas mit der Intention verlaffen, | als fic) die Nonnen hefftig darwieder festen, zertheil⸗ 
daß man es nicht mehr haben will , it. etwas teerfie in andere ſchon reformirte Cloͤſter, daß fie ſich 
eine beſſere Lebens⸗Art angewoͤhnen moͤgten. Unter⸗ 


Im Teſtamente. .31. & 32. 6.d.Fideic. Derelinque- 
hen > Schmähung aufheben, ſich nicht zu 
uͤthe jie 
—— waren alte Voͤlcker in Liburnien, deren 
Haupt-Stadt das heutige Driuafto zu ſeyn vermutbet 
wird, welche etwa 2 Meilenvon Seutari in Dalmatien 
gegen Suͤden liegt. EKliniu⸗ Hiſt.Nat.Ill.⁊2. 
Deremna, vor Zeiten eine Stadt in Mefopotamien. 
Prolemaus.. Cellariss Not. Orb, Anı. Il, 15. 9.49. 
Deren , ehemahls ein Schloß und darzu gehörige 
Herrſchafft in Beftphalen , an det Lippe, bey der 
- Stadt Lünen , inder Grafihafft Mark. Aus Die, 
aren⸗Geſchlecht von Deren ift fonft Niemand 
Eannt, als Kerza, welche Canoniflin indem Stift Eſ⸗ 
fengeroefen. Weil ſie nun die legte ihres Geſchlechts 
fo hat ſie einige von ihren Erb-Bütern felbigem Stift 
zugetvendet, Die übrigenaber moͤgen an das Bißthum 
Münfter kommen WS Hamelmann. Opp: p- 675- 
Derenberc, fiche Doͤrnberg. 
Derenberg, fiehe Doͤrnberg. 
Derenborg, ein Elofter, ſiehe Derenburg. 
Derenburg, Darneburg, Dernburg, Dernes 
burg, Dernebörg, Derneborch oder Dorneburg / 
eine in dem Fürftenthum Halberſtadt gelegene Her 
Ben fo nur in einem Staͤdtgen und Amte gleiches 


deffen ließ er aus Woltingerode Cloſter⸗ Jungfrauen 
Ciſtercienſer⸗ Ordens hohlen, die das Derenburgifche 
Eiofter bewohnen follten, ja er ſchenckte «8 Furg dar⸗ 
auf der Aebtihin zu Woitingerode worüber die Hil⸗ 
desheimifchen Bürger , deren Töchter unter denen vos 

rigen Nonnen geweſen waren, mit dem Clofter Mas 
vienrode, deffen Abt fie vor den Anftiffter hielten, Hans 
del anfiengen. Berntenii Chron. Marienrod. apud 
Leibnitz. Scripr, Rer. Brunfuic. Tom. II. p. 453. feq. 
Es muß aber nach diefem mit Mönchen ſeyn befept 
worden , wie ſolches Ameelinus Monalter, Germ. Imp, 
p. 171. berichtet; undift an. 1633 dem Ciſtereienſer⸗ 

Drdenreitituiset worden. Hay. AulaEcclel Zeiler, 

Reichs⸗Geogr. X.p- 1443. 

Dereuent, fiche Derwent. 

Derflinger, (Georg Freyherr von) mar von ſche 
gekingen Eltern, indem Oeſterreichiſchen Gebiete, ge 
bohren, und nahm, da ereinmwenia zu Jahren gefoms 
men, eines gemeinen Soldaten Dienſte an. Sein 
MWohlverhalten aber. brachte zuwege, Daß er unter der 
Schmedifchen Armee allmählig höher ftig, und unger 
fehran.ı635 Oberfl-Lieuten-nt zu Pferde, an. 1638 
aber Dberfter ward. An. 1642 ſchickte ihn der Gent- 
ral Torftenfohn an den Siebenbürgifchen Fürften Ra- 

amens, ı. Dorffe und 2. Bortwercken befteht, und | goczy, und als er mit demfelben im Namen der X 
am Fleinen Fiuſſe Holtz ⸗ Emme. Vor Zeiten gehörte | nigin Chriltinæ gewiſſe Trattaren geſchloſſen, ſtattete 
fi halb dem Cloſter Gandersheim , weichem Kapfer | er von foldher Verrichtung das folgende Jahr in eige⸗ 

enricus Il Sanktusan. 1008 folche geſchenckt, und halb | ner*Perfon zu Stockholm Berihtab. Nicht lim 
dem Stiffte Halberftadt, dem es Biſchoff Gerhardus | ge nach Diefem erhielt er die Stelle eines General-Mi- 
zu Dildesbeim an. ı 367 abnahın, indem er auch den | jors, in welcher Qualicät er fich bep vielen gefährlichen 
Halberftädeifchen Biſchoff Albertum II, gefangen bes | Adtionen ſonderlich hervor that , big an. 1648 du 
- Fam. Mach diefem Fam es wieder an Iberjtadt, MWeitphälifche Friede erfolgte. An. 1654 traf ee 
welches an. 1487 vondem Eioſter zu Gandersheim die) gleichfalls mit Dem Præ dicat eines General-Majors, 
andere Helfite Fauflich am fich brachte , doch alfo, daß | indes Ehurfürften von Brandenburg Friderici Wil- 
es diefen Drt von Der Aebtißin zu Gandersheim zuLehn | helmi Dienſte. An. 1656 gieng er mit denen vereinig⸗ 
tragen ſollte. Diplom. Gandersb.apud Leibnirz. Script, | ten Schwediſchen und Brandenburgifchen Trouppen 
Rer. Brunfuic. Tom. Il. p.377. Henr, Bedonis Synt. de | in Polen. An. 165.7 ward er General-Lieutenant, 
Eccl, Gandersh. ibid. Tom. ill. p.717.725. Leuckfeld und das folgende Fahr erg gang wie 
Antigg. Ganders, 14. p· uz Leibnisz, Inrod.in Tom. | auch geheimer Kriege Rath. In dieſem letztgemel⸗ 
IL.Seriot. Rer, Brunfo, p.2t. inauthens Anmerck. | deten Fahre ward er nebft andern Generals-Perfonen, 
zu neiders Sachſen⸗Lande p- 250. Machges | wieder die Schweden, in das Hersogthum Holftein 
bende ward fie denen non Veltheim verpfandet, welche commandiref, An. 1670 erflärte ihn der Churfürft 
ſich noch vor dem 30 jährigen Kriege unter den Schug | zu feinem General Feld⸗Marſchall. An. 1674 ſchick⸗ 
des Churfürften von Brandenburg begaben, daher | te ihn derfelbe, tuegen einer projetlirten Alliance mit 
diefe Herrfhafft von vielen zu der alten March gerech⸗ | Denen Holländern, nad) dem Haag, noch in demſel⸗ 

ben Fahre wohnete er der Campagne wieder Die Fran⸗ 


worden.  Preußifche und Brandınburgifche | gofen an dem Rhein bey, und um eben diefe Zeit ward 
Staars-Geogr. ernicht nur zum Statthalter des Hertzogthums Hinter 
. — Serenburg oder Derenborg, Derneburg, Dern | ‘Bonmern, und des Fürftenthums Camin, ingleis 
"burg. ein beruhmtes Eiofter im Stiffte Hildesheim | chen zum Dber-Gouuerneur aller Feftungen, fondern 
Ciſiercienſer / Ordens, zus Lincken der Inders, 13 Mei⸗ | aush von dem Kapfer auf ſeines Churfürften ka, 
te F fer 
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fchrifft, zu der Freyhertlichen Wuͤrde erhoben. A. 1677; 
zu Anfange — und Brandenburgiſchen 
Krieges.überrumpelte er die Stadt Ratenau, beſoͤrder⸗ 
tedenbey Fehrbellin, den 29 April befochtenen Sieg, 
und conrribuirte ſowohl diefesals Die folgenden Fahre 

hr viel zu denen ungemeinen Progrefien, welche fein 
Churfuͤrſt wieder die Schweden machte. Nach dem 
Frieden, welcher an. 1679 erfolgte, behielt er die vor⸗ 
angedeuteten hohen Chargen, und verwaltete fie mit 
fonderbaheen Ruhm bis an fein Ende, Doch, Daß er ets 
liche Jahr vor demfelben einen groſſen Theil feiner Zeit 
mit Andachts⸗Uebungen zubrachte. - Er ftarb den 5 
Febr. an. 1695, nachdem er gg Fahr und ı r Monatl) 
gelebet, Einer von feinen Söhnen, die er mit Barbara 
Rolina von Beer gegeuget, Namens Carolus, blieb 
an. 1686 als Volonraire vor Dfen. Er hinterließ 
aber einenandern, Namens Fridericum, und 5 Toͤch⸗ 
ter: 1)Beatam Louifam, fo an den General-Lieure- 
pant, Curt Hildebrand. von der Marroig; 2) Louilen, 
fo an den General-Lieurenant, Joachim Balthaſar von 
Debitzz 3) /Emiliam, welche an den Oberften Hanf 
Otto von der Marwitz; 4) Charloream, welche an den 
General-Major Joan von Ziethen verheurachet worden; 
5) Dorotheam. Der obgedachte Sohn Friedrich ward 
an. 1663 am ı April gebohren, und dienete, nachdem 
er feine Studia zu Franckfurt und Tubingen , und feine 
Reifen in fremde Länder vollendet, als Oberſt⸗ Lieu- 


genint in Morea , und hernach in gleicher Qualirät in 


Ehurs-Brandenburgifchen Dienſten, bey der Belage⸗ 
zung von Bonn , und verließ jwar.an. 1691 die Kries 
984 Dienfte, um feinem alten ſchwachen Vater zur 
Hand zu gehen , trat aber folche an. 1704 wieder an, 
und leijtete dem gangen Succefhions- Krieg hindurch, in 


Brabant gute Dienfte , da er fich fonderlich in der. 


Schlacht bey Mons wohl gehalten, weswegen er 1713 
Preußiſcher General · Lieutenant wurde. Hierquf 
diente er in Pommern, und ſtarb endlich 1724. Sein 


Geſchlecht erloſch mit ihm, indem er mit Vrfula von, 


Dfterhaufen Feine Kinder gejeuget. ‚Zuffendorf Hit. 
‚Suec. &Brandenb. Salomon Sannow, orar. F un. 
Derg, Lat. Dergus, ein geoffer See in Irrland, 
welchen der Fluß Shannon machet, an denen Grentzen 
bon Connaugry und Mountter. - : 

Derg oder Dery, Dirg, £at.Dergus, ein Fluß in 


der Zrrlandifchen Proving Vifter, welche der Stadt 


Londondery den Namen giebt, neben derſelben 


fluͤſſet, und von dar der See Foyle heiffet, biß er pin 
ferrergeuft, 


“einen groflen 
“  Derganauanch, eine Bifchöfliche Stadt in Arme⸗ 
wien. PR 
„. Dergus, flehe verg. a 

„. Derham, im Sächfifchen peorham genennt, ein klei⸗ 


„nes Dorff in Gloceitershire, melches aber wegen des | 


blutigen Treffens berühmt ift, da die Sächfifchen 
Voͤlcker unter Anführung Ceaulin die 3 Brittifchen 
ringen Commeail, Condidan, und Fariemeiol ges 
ſchlagen und die Britten aus.diefen Gegenden depof-, 
Sedirt haben, Man fichet noch,die Rudera von Fer 
ſtungs⸗Wercken, welche fonder Zweiffel damahls ans 
"gelegt worden. Diefer Drt war ehemahls die Baro- 
nyl cobı Newmerck oder de nouo mercatu, deſſen 
ESchwieger⸗Sohn Ralph Ruflel befam folche, und 
brachte fie auf feine Nachkommen, biß fie durch die 
Heurath der legten Erbin an Gulbert Denkys und von 
dieſem an die Familie derer Winters kam, Deren Erbin 
2. Vainerf/ Lexiei VU. Theil, 2 
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an William Blachwayt den iegigen Befiger verheura⸗ 
thet worden. Camdems Brit, p.238,248, . * 

Derham, (Rob.) ein Engländer in der Mitten des 
vorigen Fahrhunderts, hat gefchrieben: A Manuell 
of ſome particular Rights and Priuiledges belonging 
to the High Court of Parliament , London 1647 
in 12. * 

Derham, (Samuel) hielte ſich ums Jahr 1652 
Oxford in —* auf, ſtarb —5 F 
26 Aug. 1689. Seine Schrifften find Hydrologia 
Philolophica, or, An Account of IImington Waters 
in Warwickshire, with Dire£tions for Diioking the 
ag 3 — sonder we touching the ori- 
ginal of compoundBodies, -Benrbems i 
und Schul⸗Staat 29.9.254,° F ee 

— —— Deren 

eriachirin, ein See in Armenien, 3 Tage⸗ | 
von? der Stadt bei * nr 
, Derianus, ein heiliger Mann in Breragne, 
hält feine Feyer den 7 Febr. je — 
Derienes, (Jo) ein Frantzoͤſiſcher Jeſuite von Diep⸗ 
pe, gebohren 1591, war Profeflar Bhlolophe und 
Mathemarum zula Fleche, und iſt den 5 Jun. 1662 ge⸗ 
ſtorben. Er hat Tabulas Canorienfes leu dottin 
laminarium practiceam, Paris: aphoriſmos phyficos, 
Fleche 1846in 8; ‚Examen pro confeffionibus, Paria 
165 5 in 24. undde Algebra geſchrieben. "Alegambe, 
Dering, ſiehe Deering | 
—— wre fiehe Dereing, (Edward), 
erion, cin Hafen auf der Paro - 
nier Perſ. Reif. 1IL,g, — Eee 
Deris, fiche Derris. 


einem Pu 
chen, ſo von Woͤrtern gefagt wird — —— 


gedachten Orte an. 1656 den 29 Juni das Zeitliche 
fegnet, Seine Schriften find Theke Tall ne 
Gratia, libero arbitrio, 


ing, AlegambeBibl.S.]. 

Derkin, fiehe Dequin, 

Derkon oder Dercon, Delcon, Lat, Delcos, Dektd, 
und Dercas, Derco, eine Stadt in Romanien,an einem 
See, welchen der Fluß gleiches Namens machet, 5 
Meilen von Gatopoli. Sie hatte ehemahis einen Erg» 
Biſchoff, nachgehends aber einen Metropoligen, Aw 
dronisus Palaolog. 

Derlingen, fiehe Derlingowe, 

Derlingouia, fiehe Derlingowe. 

Derlingowe, Darlinga, Darlingowe, Derlins 
‚gen, Derlingouia, Pagus Dirlingenfis, ein Pagus, fb 
von Carolo M. zum Stifte Halberftade gefthlagen 
— Einige ſuchen ihn bey Brandenburg, einıge 

2 g im 


. 


'. 
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im thum Braunfchreig. Andre wollen aus 
ar en benannten Orten Hebesheim, Drons 
gelove und Mufichi fhlüffen, daß diefer Pagus nicht 
meit von denen Magdeburgiſchen Grentzen liege, wie 
denn auch Kayſer Orro diefe Derter dem Ertz⸗Stiffte 
Magdeburg jugewandt hat. Junckers Anleit. zur 
mittleen Geogr. IL 5. p.114. Meibomius de Pagis Sa- 
xen. in Scripr. Rer. Germ. Tom. Il, p. 99. Paullini de 
Pag. Antig. Germ. Gundling de Henrico Aucupe 

„16r. it, in Gundlingianis XV.<. $.8. 

infichften ift die Mepnung, daß er in der Grafſcha 

Manffeldliege. Denn dafelbftift bey Gerbſtadt ein 
alter no ‚ der noch den Namen Derlingen 
führt. In eben diefer Gegend findet man Apolders 
ftadt bey Halberſtadt, welches nach Dem Zeugniffe eis 
nes Diplomatis im Diplomar. Halberftad, apud de Lw- 
dewig Religg. MStor. Tom, VIl.p. 442. zudiefem Pa- 
örte, wie denn uͤberhaupt bekannt, daß ein Stuͤck 


ber Graffchafft Mankfeld der Halberftädtifchen Die- | 5 


cesunterrorfjen geweſen. Hierzu kommt, dab Der 
lingan mit dem Pago Helmgau gegrengt habe , wel⸗ 
cher vom Fluffe Helme in der Grafichafft Manßfeld 
feinen Ramen geführt. Zu gefehrweigen, daß es nichts 
rares ift, daß Die Namen derer alten Pagorum noch in 
der Benennung vermüfleter Derter übrig geblieben, 
dergleichen Derlingeniegoift. de Ludewig Preef. ad 
Religg. MStor. Tom. Vll.p,64. 
Derlington, fiehe Darlington, Tom. VIL p.192. 
Derlington, (Jo. de) Erg Bifchoff zu Dublin, war 
ein gebohtner Engländer und DominicanersOrdens. 
Als er in ſolchem etliche Jahr denen Studiis obgelegen, 
jeng er mit Bewilligung feiner Obern nad) Paris, und 
06 daſelbſt im Gymnafio San Jacobeo auf. Nach 
' Kar Zuruͤckkunfft in England fegte er fich durch 
(ehefameit ingroffe Renommee, und König 
ricus II nahm ihn an. 1256 zu feinem Math und 
Beicht- Vater an. Als hernach König Eduard 
einen Zug insgelobte Land zuthun vorhatte, ſchickte er 
den Derlington nad) Rom, um von Nicolao III Die 
Concefion zu Einhebung des Zehenden von der Geiſt⸗ 
lichkeit in England auszuwuͤrcken, welche auch 1278 
erfolgte, und wurde Derlington zum Qua ſtore beftel- 
let. Im darauf folgenden Jahre ertheilte ihm Nico- 
laus III obgedachtes Ertz ⸗ Bißthum, welches in Die 7 
Jahre vacant geweſen war. Endlich ſtarb er zu Lon⸗ 
don den 28 Mertz an. 1284. Pirfews in Script, Angl. 
leget ihm folgende Schrifften bey: ns 
fcholafticas: Sermones; Concordantias Bibliorum, 
Anglicanas dictas. EZebard. Bibl. Domin. Tom, 1. 
„395: fq. 
5 Dee fiehe haut, Das Wort fommt von di- 
pa, cutim detraho, die Haut abziehen. i 
DermitiusMulzenius, ein Minorit und Märtyrer 
in Irrland. Sein Gedaͤchtniß⸗ — iſt der 2 Mertz. 
Dermones, vor Zeiten ein Volck im innern Libyen 
nordwaͤrts nicht weit von der Linie. Prodmaus, Cel- 
Larius⸗ Not, Orb, Ant. IV. 8.& 12. n. 12. 
Dermouth, fiche Dartmouth, Tom. VII. p.213. 
Dermura, ſiehe Dirtmouth, Tom. VI, p. 213. 
Dern, ein altes Berg⸗Schloß nebft einem Flecken 
und Amt im Fürstenthum Naſſau / eine Meile von Lim⸗ 
burg, dem berühmten Geflecht derer Freyen von. 
Deen, als ihr Stamm» Hauß gehörig. 
Dern, (Freye von) ein Adliches Geſchlecht am 
heine, zů deſſen Stamm Pater Diergerus angeges 
ben wird, welcher umdas Fahr 320 fo gelebet, und 


n# 
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die Collegiar-Rirche S. Lubentii zu Dietfirhen, na 
bey dem Schloffe Dern in dem Fürftenthum Naſſau 
gelegen, haben. In dem 13 Seculo fegte 
Perrus das Cloſter Gnadenthal in dem Rhingau an. 
Croft; Domberr zu Coͤln ward in Weſtphalen erfchof 
fen, deflen Bruder Friedrich aber mufte an. ı 3775 ſei⸗ 
nen Kopff hergeben, meiler Graf Toannem von Dies 
entleibet harte. Hannß Hartmann diente an. 1640 
dem gay: als Oberſt / Lieutenant, und hinterließ 
osn Adolphen, welcher 3 männliche Erben erlebet 
.  Aumbracht vom Rhein, Adel Tab. 22. Luca 
Grafen⸗Saal p. 928: £ era 
Dernau oder Dernome, ein adeliches Gefchlecht, 
wovon man Wernern in einem Diplomate vom Jaht 
1307al8Zeugen findet. Codıesll. Diplomar.apud de 
Ludewig Religg. MSStor. Tom. I, p. 259. 
Dernbach,, ein Ort in Heffen, fo nicht meit von 
Witgenſtein in dem Amt Blandfenftein an Denen 
raͤnckiſchen Grentzen; nicht weit von Schmalkalden 





lieget auch ein Schloß gleiches Namens. ; 
bach, eine alte anfehnliche Adeliche und zum 
Theil Graͤfliche Familie in Heffen, allwo auch) ihr 
Schloß gleiches Namens liegt. Ihren Urfprung foll 
ſie aus Ungern haben, und mit der Koͤniglichen Prin⸗ 
heßin Elifabeth als fie an Ludouieum Land⸗Grafen in 
Heffen und Thüringen verheurathet wurde, nach 
fen gefommen ſeyn, wie denn einer aus Diefem 
ſchlecht an ihrem Hofe M. Conradum , der viele Leuts 
wegen Ketzerey, ehe fie uberführet waren, binrichten 
ließ, ermordet. In dem Kriege zroifchen Land⸗Gra⸗ 
fen Ottone und Henrico Grafen von Naffau, wurde 
ihe Schloß gefchleifft und ihre andern Güter fehr ru 
nirt, ie müffen fi) wohl chemahls im ;men Linien 


feine | abgetheiit haben, weil man viele mit dem Zumamen 
Hen- | Grauel von Dernbadh findet, da hingegen andere ſich 


nur von Dernbach gefchrieben , wie fie derm auch in 
denen Farben des. Wapens von einander untehhie 
den find. An. 1281 lebte Conrados. Joannes von 
Dernbach hatte eine Tochter Namens Mezam, melde 
10. 135 8 mit Krafften von Dorina im Eheftande leb⸗ 
te. Kuchenbecker. Anal, Hafl.Coll. III. p. 144. Von 
denen, Die ſich Gravel von Dernbach genennt, find be 
fannt Henrieus, welcher zu Anfang des 16 Seculimit 
Elijaberh Riedefelin von Cifenberg Philippum zeustt, 
welchem Margarerha von Schleyer, genannt Chlegd, 
betrum gebahr, deffen und Elara Glauerin von IBer, 
Wilhelmi Abts zu Fulda Bruders» Tochter Soͤhne 
waren Bılthafar Abt zu Fulda, von dem der foluende 
Titel nachzuleſen und Melchior Kanferlicher Kath, 
Fuldiſcher Hor-Marfchall und geheimer Kath 
auch Amtınann zu Brücfenau und Rocken⸗Stuhl ein 
Vater Peter Philipps, (von dem ein befonderer Ars 
ticel folgt) und Ottonis Wilhelmi, Wuͤrtzburgiſchen 
Raths und Amtmanns zu Arnftein. Diefer heura⸗ 
tete Catharinam Magdalenam Echterin von Meſpel⸗ 
brunn — mit ihr Joannem Ottonem und Phi- 
lippum Wilhelmum. Der jüngfte rourde Canopi- 
eus zu Bamberg und Wuͤrtzburg undftarb plöglich 
Bien an. 1685 den 25 Aug. Hingegen der alt 
Joannes Otto genoß völlig die Gnaden⸗ eigungen, 
welche der Kayſer wegen des Biſchoffs zu Wuͤrtzburg 
und Bamberg diefem Gefchlechte erwieß. Dem fe 
ne Herrfihaftt Wiefentheid in Francken wurde anno 
1678 den24 Mertz zur Reichs⸗Graſſchafft und er zum 
Reichs «Grafen gemacht, audyan. 1681 im Monath 
Auguft mit gewöhnlichen Eerimonien insroducirt. Er 
was 
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war Kanferlicher wuͤrcklicher geheimer Math und, ı 


SammiersHere, wie auch Erb-Marfchall des Hertzog⸗ 
thums Francken. eine erfte Gemahlin war Geor- 
ii Chriftophori Voits, Freyherens von Reineck, 
ochter Anna Maria, welche an. 1690 unfruchtbar 
farb, Im folgenden Jahre den 16 April verheus 
rathete er ſich mit Maria Catharina, Joannis Andrex 
Grafens von Lengheim Tochter, welche ihm an. 1692 
den 8 Febr. Joannem Jofephum Antonium gebahr, 
der aber noch vordem Bater ſtatrb. Beil num Jo- 
annes Otto an, 1697 ohne Erben ftarb, wurde feine 
Herrſchafft zergliedert , Die Lehn denen Lehn⸗Hoͤfen 
apert , das Figenthum aber auf die hintetlaſſene Ge⸗ 
mahlin und mit Diefer durch Heurath an die Grafen von 
Schönborn gebradht , der verfchiedenes wieder zu der 
Seen Wiefentheid adquirirt und die Reiches 
tandfehafft bey denen Ereifamd GrafensConuen- 
sen fortgefegt hat. Das Gräfliche Dernburgifche 
Wapen ifting Theile getheilt, im erften und vierten 
ift das Wapen der Familie von Wahlen, im andern 
und deitten das Echterifche von Mefpelbronn.und im 
Hertz ⸗Schildlein das eigentliche Dernbachifhe Wa⸗ 
pen, nemlich 3 güldene Hertzen, deren Gpigen uns 
ten am Ende zufammen jtoffen, in einem Himmels 
blauen Felde, mit ſilbernen Mauer-Ziegeln beftreut. 
Auf dem Wapen ftehen 3 gecrönte Helme, der Wah⸗ 
leniſche, Echteriſche und in der Mitten der Dernbas 
chiſche, worauf 2 Himmelblaue Flügel ſtehen, wor⸗ 
inne Mauer + Ziegel und Hertzen ſind: Dilichms 
Chron. Hafl. Spener Hift, Infign. Il. g. $. 9._Imbof 
Not. Proc. Imp. VIII,2. Zwangigs Theatr. Preced. 
P. II, Adnot. ad Schema Seil, Tit. 83.p.184. Pfefinger 
ad Yirriar. Inft. Jur. Publ. I, g. $.ır. Tom, I. p. 776. 
Don der andern Familie deren von Dernbach find 
bekannt Ludewig, deſſen hinterlaffener Sohn gleiches 
Namens das Gut an die von Eringshau⸗ 
fen verfauffte. Kucbenbecker Anal, Haſſ. Coll. VI. 
p-438. Die adeliche Linie wird von Hanf Albrechten 
hergeleitet, deſſen Euckel Johann George zu Anfang 
des 17 Seculi gelebt und Joannem Henricum Heſſen⸗ 
Darmftädtifchen Ober⸗ Forſtmeiſter zu Breitenbach 
nachgelaffen , welcher fein Geſchlecht beftändig fort 
geſetzt. Humbracht von Keicye » Adel Tir. 178. 
Windelmanns Beſchr. Heffenl. p. 229. leg. Muͤl⸗ 
1.18 Annal. Saxon. p.200., 


tion einlieffen. 

fer die Earholifche Religion einguführen fuchte, mach» 
te ex fich bey feinen Ständen, die meiſtens Lutheriſch 
maren, ſehr verhafl. Ya als noch andere Sa⸗ 
„den dazu kamen, die man ihm Schuld gab, mufte 
‚er entflühen, und ſich an, 1576 feines Amts bege 
ben, wurde auch der Päbftlichen Ceiſion ungeach⸗ 
* = an, 1602 refticuiref. i Als nun den s 

inen Einzug gehalten ‚und von Clemente 
feibft ein Grarulatiosts - Schreiben darüber bekom⸗ 





fi) abgenuget hat, weil das 


Dernbach Derodon 634 


war, mit einem 
Steck⸗Fluſſe befallen, daran er nach tenig Stun 
den er Mäntzer in Chron. Fuld. Browerus An- 
ug, , 


Dernbach, (Perrus Pbilippus Graf von) 
zu Bamberg und Wuͤrtzburg, ein n Melchio- 
ris yon Dernbach, und Annz Catha Schutzba⸗ 
ein, war gebohren an, 1619 den ı Jul. wurde an. 1631 
Canonicus zu Bamberg und an. 1643 ju Bü 
Er fegte fid) Durch feinen fonderhahten Verftandund 


8386 — daß Meichir 


— ng an fein an. 1683 22 Apr. erfolgtes Lebens⸗ 
x ner Treu den 

das Nömifche Reich in ——— — 
hen Coojuntturen erhub der Kayſer Leopold feine 
Familie erft in Freyherrlichen und an. 168 1 in Reiches 


Grafen» Stand. Imbof Not. Proc. Imp, VI 

60} Amp. VII. 2. 
5.4. Pfefinger ad Vitriar. | 
Sa 4 es at, JPubl, 1.5. $.11. 

Dernburg, ſ. Derenburg. 

Dernebocch, ſ Derenburg. 

Derneborg, f Derenburg. 

Derneburg, f. Derenburg. 

Derniere chorde, Die le d i 
eines Terrachordi, ——— an 
Dernis oder Dernitz, eine Stadt und Feſtun 
in Dalmatien, liegt an einem Gebuͤrge ern 
Fluß Cicola. An. 1648 machte fich der Benetias 


niſche General Folcolo Meifter von diefem Mas, 


und verbrannte felbigen , welchen die Tuͤrcken nad) 


| feinem Abzug wieder beſetzten, aber 
I ter Dem General Donat — 1684 o ——— 


verlaſſen gepwungen wurden. Corawelli Deler. Mo- 
ve. Marsiniere, Zeiler, Hangar. per Srübel.P. IL. 
p. 390. - 
Dernig, f. Dernis, 
Dernowe, f. Dernau. 
. Dernus Lacus, ſ. Earne. ei 
Dero, eine von des Nerei und der Doridis Toch⸗ 
tern. sSpollodorus 1.2. $.7. 
Derob£, (Pied)) ift der Fuß eines Pferdes , der 
ferd oͤffters ohne Eis 
fen gegangen, alfo daß das mangelt, daß es 
nicht anders, als mit Mühe Fan befchlagen werden. 
Derodon, (Dawid) ein gelehrter Fr. aus dem 
Dauphing, lehrte die Philofophie hingen Zeit 
erftlich zu vie, hernach zu Orange und endlich zu Ni- 
u — erwarb ſich durch feine Scharffſinnigkeit 
3 im 


63%‘ Deroga Derrhima ° 
im difpurigeneinen berlihmten Namen. Daben aber 
fehleteesihm auch nicht an Wiederſachern mit wel⸗ 
eben er fich zum öfftern Theils mündlich, Theile 
Weifftüch einlaffen muſte. Ja dieſe brachten es auch 
dahin, daß, als Derodon in einer Schrifft de fuhpofi- 
vo ſich öffentlich wieder Cysillum vor den Neftorium 
erklärte, ihm endlich von dem König.an. 1662 das Land 
verboten wurde. Er gieng demnach) nach Geneue, 
befannte ſich zur —— — — unge 
. an hat von ihm Logicam re- 
— — in a lumiere de laRaifon 


e165g N 4. 
ib. 166$ A Bibl. Bodlej. 


. Deroga, ift ee ein Richter , welcher dem Mind 


Divan-Bay nachgefeget ift, und an diefen adpelliret jes 
derman, Der pemjenem befchreret worden if D 
Deroga ftraffet die Diebe, und alle Verbrecher, mel 
che die Todes,Straffe verdienet haben, ingleichen hat 
er die Sorge , daß die öffentlichen Schand⸗ Käufer 
jerftöhret werden, und die er darinnen findet , firaffet 
ex entweder durch SYprüigelftweiche, odermit Geld. Im 
übrigen dependiret der Deroga von dem Kan, und jede 
Stadt hat ihren befondern, Theueners Morgenl. 
Keif. P.ILLib.Il. c. ır, 

Derogatio Legis, heiſt eine Aufhebung des Geſetzes 
zum Theil , denn wenn es gank aufgehebt wird, heiſt 
es Abrogatio. Cicero pro C. Cornelio p. 1789. 2 
Art. III. 23. de Inuent. UI. 4x. ad Herenn. 1. 10. Yhpia- 
mus Fragm. 1. 3.1. 102. de V.S. Auguftinuis de Leg.17. 

Derogiten, abfehaffen, vermindern, ein Geſetz 
durch das andere aufheben. 

Drofier , (Nicolaus) ein ChurPfälgifcher Cam⸗ 
mersMuficus , hat 3 Bücher Trio vor unterfchiedlis 
che lnftrumente, ferner dreyitiimmige Ouuerruresumd 
ein vierftimmiges Concert auf allerhand Gattungen 
Inftrumente, weiter 12 Ouuertures vor Guitarra , fo 
das fünffte Opus,-und im Haag gedruckt worden 
iſt, einen Tracat in Frantzoͤſiſcher Sprache, 
die Guiturre ſpielen zu lernen, Drucken laffen.  Ro- 

er Catalogue de Mufique, Anno 1689 ift von ihm 

erausfommen, und zu Amſterdam t worden‘: 
ja Fuirre du Rby d’ Angleterre, oder, Die Sucht 
des Königs in England, «2 Violons ouz Flur. 
tes & Baſſe ou Continue. 

Derota, ſiehe Deroute, 

Derotre, ſiehe Deroure. j 

Deroure, heift die Unordnung oder Zerftreuung eis 
nes Krieges Heeres. 

Deroute oder Derote, Lat. Derota , eine feine 
Sliadt in Unter-Egypten , an der See» Küfte, dem 
Nilo gegen Abend, gwiſchen Alcair und Roflerto, 
von Iegtern nur 6 Meilen ent fernet. —2 
Morgenl. Reiſ. P. J. Lib. Il. c. 84 

Derpatum, ſiehe Doͤrpt. | 

S. Derphuta, ſiehe S. Alexandra, Tom. I,p.1169. 


Derpr, fiche Doͤrpt. 

Derptum, fiehe Dörpr. 

Derra, vor Zeiten eine Stadt in Macedonien 
am Sina Thermsico. Plinius Hift. Nar.IV. 10, 

Derrhiatis: ift ein Beyname der Dianz , welchen 
fie von dem Orte Derrhion in Laconien hatte, wo⸗ 
felbft fie ehemahls verehret wurde. PW nias 
UL 20. 

Dersshima, vor Zeiten eine Stadt in der Syri⸗ 


Derrhion Dertmore 


riss Not, Orb, Ant. Il, 12. 4. 59. 


Derrhion, vor Zeiten eine Stadt in Laconien auf 


dem Gebürge Taygeto. Paufanias Ill, 20. 


636 
fehen Landfchafft Chalybonitis. Prolemaus. Cella- 


„Derrhis oder Deris, hieß vor Zeiten ein Borges 
bürge nebft einem Hafen in der Africanifchen Lande 
fehafft Marmarica am Mittelländifchen Meere. Pro- 
löimaus. Strabo XVIL p: 150. Celariss Not. Orb. 

r 


Ant.1V,.2.$.r. - 


Derrhis, hieß vor Zeiten ein Vorgebuͤrge in der 


Macedonifchen Landfchafft Chalcidice, welches nebft 
ebürge Canaftr&o die 

er » Bufens macht. 
Ptolemaus. Strabo VII. in Excerpt. p.gıo. Cellarius 


dem gegen über liegenden V 
img des Toronaifchen 


Not, Orb. Anı.11.13.$,66. . 
Derry , fiehe Londonderry. 


-Derfzi, vor Zeiten ein Bold in Thracien. Xer- 
xes zog durch ihr Land mit feinem Heere. Herodo- 


zus VIl.zıo. Thucydides 1. 
Derfchau, ſiehe Ditſchau. 


Derſchau, (Friedrich von) ein Preuſſe, von 
dem etliche Epigrammara im Erlaͤuterten Preuf 
fen IV. n. 38. anzutreffen. 

Derfebau, (Reinhold a) ſiehe Derfchouius 
(Reinhold). | 

Derfcbaw, fiehe Dirfchau, 

eg le Schelling. 

Derſchney, (Marfchalle von) fiehe Matſchal⸗ 

le von Der chney. 

| ° Derfchouius, (Berrh.) ein Dodor Theologie 
aus Königsberg, war Paitor und Adfeflor Conlito- 
ri dafelbft. Er hat de vitimis mundi malis, pre» 
fertim de peile, bello & annonz caritate; Anudo- 
tum fpirituale ; Conciones Funebres, u, a. m. 96 
ſchrieben, und ift den 13 Mertz 1639 im 40 Jahre 
feines Alters geftorben. Wirte Dar. 

Derfchouius oder a Derfchau , ( Reinhold) ein 
Door Juris von Königsberg, war Hof-und Ad- 
pellation - Rath des Ehurfürften von Brandenkng, 
wie auch Senior bey der Yuriften-Facultät zu Könige 
berg, und ftarb den 5 April in feinem 67 Jahre, © 
ſchrieb Viatorem Chriftianum; Difp. de muruo ex. 
Witte Diar. 

Derfenig, fiche Sigerode, 

Dersheim oder Derdsheim, ein Adeliches Ge⸗ 
fehlecht,, aus welchem Edo anno ı 194 lebte. Pfef⸗ 
fingers Hiftorie des Braunſchw. Luͤneb. Hauſes lV. 4 
P · 157 

Dert oder Dart, ein Fluß in Deuonshire , ent 


fpringt aus dem Geblrge, und flüft ſüdwerts bey 
erinton, Tornefle und andern Orten vorben , biß 
er fich bey Dartmouch indie See erguft. 7 
Brit. p.28. j 

Derchon, fiehe Tortona, - 

Derthona, ſiehe Tortone, 


Dertintön, Dartinton oder Dirinton, ein Flecken 
in Deuonshire an dem Fluffe Dert, war die Barony de⸗ 
rer Martins, welche Lords von Keimsin Wales wurden. 
Camdens Brit. p.2$- 


Desimore, ein dlecken am Fluffe Dert In Deu. 


637 Dertmourh ‚Denis Derufizi , Derwentwater 633 
shire, 10 viel Magnet » Steine gefunden werden. | und fonderliche Offenbahrungen von Aufeichtung dies. 
Deähe dabey ift ein fchöner Wald, welcher 20 Englis | fes Ordens befomne babenfoll, Gedachte Slöfe fol 
fehe Meilen lang und 14 breit iſt. Camder’s Brir. | Ihrem Vorgeben nad) von Yacob und andern Schäfs 
p- 28-39. Ya Er des Alten Teftaments gebeiliget worden feyn. 
Dertmouth, eine Stadt, fiehe Dartmouch, Tom. | Sie geloben Armuth,- Keufchheit und Gchorfan, 
VII.p. 213. | | | enn fie fich aber nicht enthalten Finnen ‚ mögen fie 
_ "Dertona, fiehe Tortona. das Elofter verlaff:n, und heurathen, Etliche von ih⸗ 
Dertola, ſiehe Tortola. nen pflegen aus der Taſche zu ſpielen und den Volcke 
Dertofla, ſiehe Tortofa, ; eine Kurtzweile zu machen, andre geben Herenmeiftee 
Dertufa, fiehe Tori, 2. ab ; Alle mit einander aber teingken. überaus gerne 
Dertufani, vor Zeiten ein Volck in Hifpania citerio- | ¶ Wein, Brandmein, und andre dergleichen ſtarcke Ge⸗ 


ne ) fieheMontfo — 
Deruang, (Grafen von) ſiehe Montfort, 
angifcher Eine 


Dürnburgfern. _. 
Dee ein Fluß, fiche Derwent. 
Deruent, (Capi): fiehe Haemus. 


Deruentio, eine Stadt, deren in Antonini Trinera- | daß durch Diefen Kederle; der Ditter S 


oder dem heutigen Derwent gelegen habe, ift gewiß, in cr niemahis geftorben,“ 
welcher Gegend aber, ift nicht ausgemacht, doch halten \ und feine Kräfte behalte. 


Auldby in 
Dft -Yorckshire, als welches nad) der Saͤchſiſchen 
Sprache eine alte Wohnung bedeutet, wie denn auch 
die Rudera eines alten Schloſſes nebft andern Alter 


thuͤmern dafelbft zu fehen find. Camden’s Bric. P-735.K : 


Cellarius Not. Orb, Ant. II. 4.8.55. ’ : 
Deruig, ift eine gewiſſe Art von Mahometanifhen 
Mönchen, welche fonft auch Mevelaviten, nach ihrem 


Gtiffter Meuelaua generinet roerden. Deruis heilt eie | IV, 6. 


gentlich arm, oder von der Welt abgefondert, und wird 
diefer Name zum öfftern allerley Reüigieuxen und ans 
daͤchtigen Leuten gegeben , jedoch ifter vornemlich des 
nen Mevelaviten eigen. Ihr vornehmftes Cloſter ift 


Es ift auch ein dergleichen bes 
allwo ein gewiß 
Namens Kederle oder Sche-. 
„ Don demſelben geben fie vor, 
daß er ein tapfjerer Ritter gewe ſen, der rachen und 
andere gifftige Tiyiere getoͤdtet habe, und 


- | fihtbar lebe, Dabeyauch Machtund Gewalt Schlans 


gen zu beſchwehren gebe, und aus 


ffbruchs erlöfen Eönne, 


\ Propheten Elia gegeben, Scheder hei 

gruͤn oder ſtarck, wodurch angezeiget werden ſoll, ie 
und alfo allezeit ſtarck fen, 
Die Deruis mer 
den unter dem Vorwand , ihren Glauben als 
Ienthalben zu predigen, oͤffters zu Spionen gebraucht. 
Die Egpptiſchen Deruis halten Dafür, Daß ihres Ke- 
verle Pferd, gleichwie auch des Hrn Ehrifti Eſel, 
des Mahomeds Eaineel und derer. Sieben-Schläfer 
Hund im Hinmel fey. Rica de P Empire Ortom. 
P, Il,c. 13. Tbewenos Voyage d’ Orient. P. IL Lib. I. 
6.40. Tauerniers Relation von Serrail. & Perf. Reif. 


‚ Derufizi, dor Zeiten ein Volck in Perfide propria 
in Aften. Herodorus 1. 125. Celariws Not. Orb. Ant, 
UL, 19, 8.37. 

Derwent, Darwen , Darwent oder Dereu:nt, ein 


‚untveit Cogvi in Natolien, alwo ſich 4 oder sooders | Fluß in Darbyshire, anderen Nord» NBeftlichen Sren, 


Hleichen M 


gooo ufammen, Marmolius D:fer. Atriv. 1.3. For 
General hält ſich in befagtem Cloſter auf, und wird 
Hafcen oder Azen- Beba das ift, der geöfte Vater, 
genennet. Der Türckifche Kayſer Ortomannus l un? 
terwarff dieſem Stiffter alle andere Elöfter, und re- 
ſpeclirte diefe Mönche dermaffen,, daß er ihren Gene- 
sal auf feinen Thron fegen ließ. Sie faſten alle Dons 
nerftage bis zu Untergang der Sonnen, _auffer ihren 
ordin:iren Ramezan oder FaftenZeit: Alle Dienſt⸗ 
‚und Freptage prediget ihr Superior im.Eiofter, und 

ierauf gruͤſſen fie ihn alle mit tief gebücktem Leibe; 


dann drehen fie fich öffters um, da immittelit einer | 


auf der Flöte bläfet, und fobald derfelbe aufhöret, fter 
ben fie ftille.- Diefe Cerimonie wird mit groffer An⸗ 
dacht beobachtet, umbierinnen ihren Stifter nach;us 
ahmen, als welcher, nachdem er fich alſo 14 Tage lang 
‚herum gedrehet, endlich in eine Entzuͤckung gefallen, 


* 


aufhalten, und wenn ein allgemein Ca⸗ 


pitel da elbſt gehalten wird, fo kommen oͤffters mehr als dieſelbe fͤht, und endlich ſich in den F 





gen er aus denen Gebuͤrgen entfpringt, mitten durch 


Trent 
gußt. Camden’s Brit, p. 489.491. —— 
Derwent oder Darwent, ehemahls von denen Ks 
mern Darouentio, Doreuentio oder Deruentio ge 
nannt, ein Fluß in York-Shire, entfpringt in dem 
Nordlichen Theile diefer Probing an denen Örengen 
* —— re na * ſich mit dem 
arkord bereinigt, „macht er. die Grenge zwi 
Nordsmd Dft-Yorkshire, wo er von —— 
nit unterſchiedenen kleinen Fluffen ih ve wird, biß 
er fich nidyt weit vom Fluß Humber inden Oul⸗ erguͤſt. 
Camden's Brit. p.735.legq. 771, 775. 
Derwent oder Darent, ein Ort in Kent am Fluſſe 
Darent, wo Koͤnig Vortimer ein Sohn Vortigeri über 
die Sachfen fiegte, „Cemden's Brit, p. 215, (eq. 
Derwentwater, iſt der Name eines ziemlich groſ⸗ 
fen Sees, welcher ungefähr 3 Vierthein bon einer Teuts 
ſchen Meile lang ift, und in der ‚Englifcyen Proving 


639. Derxene “ Defagusdero 
Sumberkand durch den Fluß D- rwent, nicht gar weit 
von deffen Urſprunge, formiret wird. Auf demfels 
ben befinden fich 3 Fleine Inſeln, Deren Die cine der Fa⸗ 
mifie derer Rarcliffs gehöret, die andre von Teutfchen 
Bergleuten, welche in denen benachbartın Kuprfers 
Mienenarbeiten, bewohnt wird, und der dritte der eins 
fame Aufenthalt des Heiligen Herberts gewefen feyn 
W. An. 1688 den 7 Mer machte Jacobus It den 
aronet Prancifeum Ratcliff von Diliton zum Grafen 
von D:rwentwater, fiehe Rateliff. Camden’s Britan- 
dia. Beeuerell. Delic.del” Anglet. P. 266. Heylins help 
to Englifch Hiltory p. 292. | 
Derxene, fiche Xerxene. 
Dery , fiehe Derg. : 
Des ifo fan der mit einem b. bezeichnete d-Clauis 
gar füglich genennet werden, um foldyen vom ordinai- 
rencis Deutlichkeithalber, zu entfcheiden. | 
Desburres, (Anarboliw ) fchrieb ein Werck unter 
dem Namen Caroli V. Imp. Immortalitas ı559 IN 12. 
Barberini Bibl. 1" dis 
Des AfErenfeyn, Rom. 14,8. heift hier nicht nur 
bloß dem Namen nad) fein heiffen und von ihm genen 
net werden, wie etwa 1. Cor. 1, 12. ſtehet, daß einer ſpre⸗ 
de: Ich bin Paulliſch, der andere, ich bin Apol⸗ 
tifch .ſondern alſo find wit des HEren, daß alles, 
was wit haben und vermögen, in und auffer ung , €8 
mag feyn Leib und Seele, Haab und Gut, in des 
Dem feinee Hand ftehet, Damit zu verfahren, mie er 
 qurteill; dennerhatdas Recht über ung, fo wohl we⸗ 
gender Schöpffung, da er uns hat gemacht und nicht 
wir flbft;, als auch wegen der Erlöfung , da er uns 
theuer erBaufft und ihm eigen gemacht hat, daß wir als 
- fo mitkeib und Seele fein fepn,twie denn deswegen ar 
his an unterfchiedlichen Drten füget, daß wir Chriſti 
find, und ihm angehören. Fa wir find auch fein we⸗ 
gen der Heiligung, und wegen Des Geiſtes, der in uns 
wohnet. Rom. 8.9._ Bir finddes Henn, da auch 
fir felbft dieſem HEern willigſt ung zueignen, in feinen 
Wiülen fehlechterdings dahin geben, ihm leben und fters 
ben, wie Paulus redet, und daher feiner immerwaͤh⸗ 
denden Borſerge, Schutzes, Ergoͤtzung, und mit einem 
Hert, der ewigen Seligkeit ung zu erfreuen haben. 
» Solche Schaafe fan num niemand aus ihres Herrn 
Hand reiffen, Jo. ro, 28. Teotz denen böfen Leuten! 
Troh denen böfenBeiftern!daß fie einem ſolchen HErrn 
feine liebe Angehörige ohne feinen Willen beleidigen 
folten! fie finddes HErrn, der mit Kleidung, Unter» 
halt und Wohnung fie zur Gnuge berfehen Ban, beffer 
als der geofe Künig Salomo feine Bedienten, 1. Reg. 
10, $. fie find des HEren, welcher fie mit feiner allmaͤch⸗ 
tigen Hand mitten durch die Feinde, ja durch Feuer und 
YBarffer ficher Fan hindurch bringen. Ef. 41,10. Sie 
find des HErrn, der fie in Die rechte Herren⸗Freude 
endlich eimufuͤhren verſprochen hat: Ey du frommer 
undgetreuer Knecht ic. Math.25,21. Ja ſie find 
auch elbſt Herren, denn ſie herrſchen über alles durch 
den Glauben. or 
Detabufiren , heift, einem die irrige Meynung bes 


nehmen. 
Deiadrets, ſiehe Besumont, (Framcifeus) T.IILp.840. 
D:fagundero, ein Fluß inder Audientia von Guati- 
mals in Nord»-America, fonft auch Riuiere de Saint Je- 
an genannt. Erentfpringt aus dem oroffenNicaragus, 
ift au ‚sertbrinaung derer Waarten aus Mexico nad) 
Havana fehr begvem, und füllet in das Meer du Nord. 
Defnguadero, Lat. Emiflarıum, ein Fluß in Suͤd⸗ 










Defana Deſrenßo 
Amerẽca, entfpringt aus Dem Gebuͤrge Andes, in der 
Landſchafft Chili und fat in das Magellanifche Meer. 
vefana , eine kleine Stadt nicht weit von Vercelli 
inPiemontgegen Süd» IBeiten, zwiſchen Vercelli 
und Trino ander Maylandıfchen Grentze. 
: Defarmer lea levres d’un Cheval, heit die Lefjen 
des Pferds auffer denen Barres halten, wenn fie fo 
groß find, daß fie felbige mitfolchenbedecfen, und 
dadurch verhindern fünnen, daß das Gebiß feine 
Wirckung nicht thun fan, 

pefarmiren, vefarmer, entwaffnen, gefchiehet, 
wenn einer Guarnilonsder Milig, die fich auf Difere- 
tion ergeben müffen, das Gewehr abgenommen 
wird. Es geſchiehet auch bey der Buͤrgerſchafft / 
wenn man derſelben nicht viel Gutes zutrauen darf; 
oder fich aar einer Reuolte befürchtet. 

SS. peſas, Bifchoff zu Bizabda, Maciabus, ein 
Prieſter, Abdielus, und noch zwey hundert und fie 
bengigandere Ehr'ftliche Jnwohner befagter Stadt, 
wurden unter der Regierung des Rünigs Saparis un 
gefehr nad) dem Fahr 355 , nachdemfie in der Erobe⸗ 
rung der Stadt Bizabda brym Leben blieben waren, 
auf Anaeben eines Heidniſchen Priefters nach Per 
fien geführet, und als fie das Feuer und die Sonne 
nicht anbeten wollten,. erithauptet, Es mird ihre 
Feyer den 9 Apr. gehalten. 

Desauantrage, Schaden, Nahtheil oder Per 
fuft. Daher desauantigeux ſchaͤdlich und rachtheilig. 

Des-Bans, (7a’.) fiehe Bans, T.IUl.p.353. , 

Desbargem,, ſiehe Difpargum. 

Des-Barreaux, fiehe Bırreaux, T. III.p. 517. 

D:eturg, ſiehe Defenberg. 

ves-Cartes, (Remarus) fiehe Cartefius, T. V.p.rırz 

Defcendenten,, peiffen die Freunde oder. Anvere 

mandten inabfteigender Pinie, die Nachtoͤmmlinge, 
die Kinder, und Kindes. Kinder L. vit ww. de rim 
Nuot. Conftantin. Hermenopulus Epir. IV. 6. 
‘ Defcendiren, abfteisen, herabfteigen, herſtam⸗ 
men , berfommen , gebohren werden; ingleichen auf 
der Reife vom Pferde oder Wagen jteigen , eintets 
ren, anlanden, das Volck aus dem Schiff an das 
Land kgen. 

pefcenfio, b.deutet in der Aftronomie die Relr 
tion eines Puncts auf der bemeglichen Himmet 
Kugel auf den Æquatorem, in foferner ſolchet Pund 
ſich in dem Abend, Horizont verbirget oder untergt⸗ 
bet. In der Sphæra retta, odırbendenen Leuten, 
unter dem Æquatore wohnen, ſtehen ale Circuli diur- 
ni auf dem Horizont perpendicular, und pafhren 
von ihnen gleich ähnliche Stücke mit denen vondem 
Equstore ju gleicher Zeit durch den Horizont; indem 
die Poli des Æquatoris aledenn auf dem Horizont aufs 
liegen. 3.€. Wenn innerhalb einer Stunde funf⸗ 
jehen Grad von dem Æquatore untergegangen , fo find 
in eben diefer Zeit von einem jeden diurno ebenfalls 
funffiehen Grad untergegangen. Go mir ung nun 
das Syſtema derer veclinations-Eircel bier vorftellen, 
fo iſt Flar, daß mit eines jedweden Puncte Decline- 
tions-Eircel auf der Himmels⸗Kugel bey feinem Un 
teraange mit dem Horizont congruire, und folglich 
befindet fih ben dem Untergange eines Sterns eben 
derfelbige Punct des Æquatoris zugleich mit ihm in 
dem Horizont, welchen fein Declinations Eircel indem 
— defigniret. Die ſeꝛ Punet heiſſet Die nefcenfio 
recta, die aerade vefcenfion eines Sterns, und iſt nicht 
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anders alsdieAdicenfio retta eben deſſelbigen Sterns 
nur 
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nur , daß dieſe Worter rotione der Benennung von | bern Erfenntniß, doch nur in etwas das d 


dem Aufaund Untergang eines Sterns unter Spheera 
recta verfchieden find; Dahero gilt hiervon alles , was 
unter dem Titel Adfcenfio recta erinnert worden if. 
In der Sphera obliqua, oder bey denen Leuten, denen 
ein Polus Deg AEquatorisfiber den Horizont elewiret ift, 
find die Deelinations⸗Circel gegen den Horizont incli- 
niret, und kan folglich mit einem Sterne zugleich nicht 
derjenige Punct des Auquaroris untergehen, welchen 
fein Declinations⸗Civcel defignipet, fondern ein andes 
ver Punct Des —* wird mit ihm untergehen. 
Diefer heiſſet Delcenſio obliqua ſtellæ, die ſchieffe 
Defcenfion; und der Bogen des XÆquatoris, welcher 
wiſchen der geraden und ſchieffen Deleenſſon enthalten 
ift, wird die Dilcenlional - Differentz, Ditferentia 
Defcenfionalis, genennet. Die fhiefe Delcenlion 
ändert fi mit der Pol⸗Hoͤhe, und wird im uͤbrigen 
wie die Adlcenfio obliqua per calculum gefunden ; 
gleichwie die Deſgenſional - Differentz ebenfalls, wie 
Die Adfcenfional- Differentz berechnet wird, Man 
braucht dieſe Dinge zu wiffen, wenn man in der Aſtro 
nomia Spherica den Untergang, die Zeit des Unter: 
gang, Dieamplirudines occiduas und fo ferner berech« 
nen will. ‚ 
Deſcenſio obliqua, fiche Defcenfio, 
Defcenfio rekta, fiehe Deſcenſio. 
Delcenfional-Ditferenz, fiehe Defcenfio. 
Delcenlus oder Deftillatio per Deſcenſum, helft, 
wenn der Recipient in die Erde gegraben wird Y das 
adferuirende Gefäß aber in ser Mitten ein mit Löchern 
durchbohrtes Blech hut, wodurch hernach das Ausge⸗ 
bünfte herunter fteiget. Man pflegte vor dieſem das 
Roſen⸗Waſſer alfo zu deftilliren, heutiges Tages aber 
ift esnicht vielmehr gebräuchtich. x 
Delcenfus curuz,fiehe Fall derer ſchweren Coͤr⸗ 


er, 

v Defcenfus grauium, fiehe Bewegung, Tom,lll. 
p- 1603. ingleichen Fall derer fehweren Cörper, 

Defcente, iſt ein Gang oder Abiteigung in den 
Graben, gleichreie die Trancheen unier dem bedeckten 
enge , oben bedecft, damit man vor des Feindes 
Schuͤſſen ficher ift, und alfo Durch deffen Defnung den 
Graben füllen, und Die Gıleric anfangen fan. Es bes 
deutet aud) eine ung, wenn Trouppen über 
See gefchicket, und indes ‚Scındıs Lande, ans Land ger 
feget werden, ein gewiſſes Vorhaben auszuführen. 

Defchales, (Clawd. Franc,) ſiehe Chales, T. V. 


«1952. g f} 
* ER fiche Champs, Tom. V, P-1986. 

Deſchna, ein Städtlein, nebſt einer ſchoͤnen ho⸗ 
hen Kirche im Bechiner⸗Creiſe in Boͤhmen. 

Deſco, Lat. Deicum, ein a de Veltlin, wel⸗ 
ches wegen des angenehmen füffen Weins berühmt iſt. 
Die Weinſtoͤcke werden allda wunderlich gepflanget, 
denn man feßet fie auf bloffe Felfen, und bedecfer die 
ey nur mit wenig Erde: gleichwohl wachfen fie 
in die Risen und Spalte derer Felfen hinein, und tra⸗ 
gen veiche Früchte. Guleri Ket. XII. p. 189. 

Deleribiren, befchreiben, abmablen, { 

Deſeriptio, eine Beſchreibung, das Degeihnüß, 
die Abſchrifft der Copeh. 

Delcription, "eg iſt Diefelbe eine Act der Definition, 
und wird folche der Definitioni in {pecie entgegen ges 
feet. Ben der Definition müffen alle conceptus ef- 
fentiales vorhanden ſeyn; beyder Defcription netymen 
wir nur die Accidencia, damit wir in Mangel einer nd 

Fninterf, Lexisi VU. Theil, 


nenlernen, ie ift alfo imperfedta definitio; des⸗ 
wegen wir auch Diefelbe nicht eher als im Nochfalle ges 
brauchen muͤſſen. Mitder Defnirione nominali fan 
fie nicht verglichen werden, indemdiefe das gange Ob- 
je£t porftellen muß, welches doch bey der D-fcriprion 
nicht iſt. Wolff Logica Minori], $.36.(:q9. Ridi. 
ger Senfu V.&F.1.9.$.28,nor,z TitiesArı. Cogi- 
tandi 8. Ceriews Logica Ill. 13. Range ad Logic, 
Weifianam 6. iv Additamentis. 

Delcum, ſiehe Defio, 

Defe oder Dofe, ift ein groffes rundes hoͤltzernes 
March » Gefäffe, auf 3 Beinen flehend , mit einem 
Zapffen verſehen, worinnen das Weibs⸗ Volck die 
ſchwartze Waͤſche einzubrennen, und rein zu waſchen 
pfleget. An einigen Orten wird deraleichen Gefaͤff⸗ 
arch zu Einmachung Des Teiges beym Brod⸗Backen 
gehrauchet. 

Deſe, ein Fluß in denen Niederlanden, welcher im 
Stifft Luttich entſpringet, und ſich eine Mile von Her⸗ 
tzogenbuſch in die Maaß ergeuſt. Zeiller. Itiner. 
Germ, Contin.I, 6,20, 

Defeade, fiche Dafirade, 

Deleine, (Francifeus) ein gelehrter Buchhaͤnd⸗ 
ler in Italien von Paris geburtig, der Samsons Lands 
Charte vermehrt, und mit Erflaiungenunter dem Die 
sel: Tavole della Geograha ; Biblierhecam Slufia- 
nam ; eine Genealozijche Tabelie derer Könige von 
England. Delcriprion de Ja Ville de Kome ‚ unter 
dem Titel: Rome ancienne & moderne, yon 1690 
in 4. Leiden 1713 in 12. ingleichen Nouverux Voya- 
gesd’ Iralie, &yon 1699in 8. heransgegeben, und an. 
17 15 im Det. u Rom geftorben. 

Deiembargo del Paco, ift dag Königliche Gerichte 
in ‘Portugal, we die Adpellariones angenommen, Ks 
nigliche Priuilegia publicıref, Legitimariones ımd d-' 
pellationes beftatiget, und alle Königliche Adtus Juris- 
dietionis verrichtet werden, dahero es dem Königlichen 
Hofe überall folget. Es befichet auseinem Pretiden- 
ven ref fünff Raͤthen, welche man Defembargadores 
nennet. 

Defenberg oder Diefenberg, Desburg, Das; 
burg, und wie es Regino nennt, Defuburgb, ein 
ehemahls feites, mm aber fait gang wuͤſte Tiegendeg 
Schloß an der Dumel bey Warburg in dem Stifte 
— Schneiders Beſchr. des alten Sach 

nsFandes p.95. Es gehört ieho nebft dem dazu ges 
rem Gebiete, fo aus ız Dörfern befteher, algein 
iſchoͤflich Leyn dem Herrn von Spiegel, fiche Spie⸗ 
gel, Hamelmann Opp.p.676. Es wird auch von 
einigen por den alten Frandifchen Sit Dilpargum ges 
halten, wovon an feinem Orte. Gelenius Hierorh, 
p- 119. An, 776 griffen e8 Die Sachfen an, wurden 
aber von denen Francken tapfjer abgetrieben. Db 
wohl an. 1070 diefes Schloß mit allen Krieges Nothe 
—— —* gr I fich * feſte mar; fo 
gieng e in ſe bigem Jahre an den Kayſer Henri- 
cum IV über. Fordern Boot Schafnab, ad * Anno 
1203 wurde zwiſchen dem Abt zu Corbey Witekinden 
von Spiegel und dem Biſchoff zu Paderborn ein Vers 
trag * dieſes Ortes aufgerichtet, vermoͤge deſſen 
dieſer Ort gäntzlich follte jerftühret werden. Anal, 
Corbei ad h. a. apud Leibnitz, Script, Rer. Brunfuic; 
Tom, ll. p, 309. Es muß Aber nicht völlig ſeyn zur 
Stande gebracht, oder nad) diefem wieder aufaebaueh 
worden, mafjen an, x 390 deffelben gedacht wird. Fam 
SH - bricius 


’ 


En \ 
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bricius Drig.$ x. 1, von Kürftenberg Monum. | zuerfennen. In dem Articelss Briefe Churfürftens 
Paderborn. p.u5. Joannis Georgii II n. 15. 16. zu Sachſen ift folgendes 
Defensimum,, fiehe Defenzano, berſehen: Es foll feiner ohne Urlaub und merckli⸗ 
D :fenzıno, Pat. Deſentianum, eme mittelmaßige | hen Urfachen aug dem Zuge oder ven der Wacht ges, 
Stadt in der Venetianiſchen Landſchafft Brefciano | hen, nad) weniger uber Nacht von feinem Fähnel blei⸗ 
am Lago di Garda, allwo gute Handlung getrieben | ben, am allermwenigften aber ſich heimlich ablentiren,„ 
wird. und ohne vedlichen Abfchied vom Fähnellauffen ; Dies 
Deferret, „(Andreas ) war Philofophie & Elo- | foldhes thun, füllen mit ernfler Straffe beleget , auch)» 
quentiæ Gellice Protsilor extraor dinarius und Fran | nad) Beichaffenheit, wie Kriege, Manier gebrüuche, 
Böfifcher Prediger zu Marburg, ward im Fahr 1687 | lic), ihrer Ehre und Lebens entfeget werden. Gleich⸗ 
zu Valence in Dauphine von Adelichen Eltern gebob» | mäßige Lebens⸗Straffe haben alle die zu gervarten,„ 
ven. Schon in ſeiner zarten Jugend verſpuͤhrte man | welche vor dem Feinde ausreiſſen, und Feld⸗Flucht. 
einen aufgeweckten und fähigen Verſtand bey ihm, | machen,die ſollen Bogelsfrey und jederman Preiß fepn,m 
ine@ilt:enfchickten ihn daher nach baris daſelbſt denen | die nachften auch bey ihnen in diefelben ſtechen, bauen, 
mo Kuͤnſten deſto beffer obzuliegen; da er denn mit | und fehlagen, und ob fieeinen oder mehr darirber nie 
Erternung der Bateinifchen Sprache, und Ariſtoteli- | dermachen, follen ſie damit nichts verwuͤrckt, fondern, 
ſchen Philo’ophie auch Scholattifchen Theologie gan⸗ | Lob und Beförderung damit verdienet haben. Ob» 
Ber 10 Fahrzubrachte. Wegen des Janfenismimufte | aud) ſchon ein und der andere auf folche Weiſe entkür, 
er aus Franckreich weg, und gieng nach Heſſen, da er | me, die fol man öffentlich ausruffen, auch wenn fie, 
denn wegen finer Frommigteit und geichieften Aufs | ergriffen, niedermachen, oder da es feyn Fan, zur Com-, 


führungben dem damahls regierenden Landgrafen Ca- 


gun liefern, und dafelbjt andern zum Exempel ohne, 


rolo I nachdrücklich recommendiret wurde; diefer | Proceß oͤffentlich beftcaffen und aufhencken.„ Gleich⸗ 


nahm ihn gnädigft auf, und verordnete fo gleich , daß 


wie num bey andern Potentaten derer Deſerteurs we⸗ 


er nicht nur 3 Jahr zu Marburg frey ftudiren , fondern | geneine faßt gleichförmige Straffe vergefchrieben ift; 


auch nachgehends zu Geneue anderthalb Fahr feine 
Tacologiſchen Studia abwarten und vollig abfoluiren 
konte. Er kam · alsdenn wiederum in Heſſen an, ward 
auch an. 1715 zum Predigt⸗Amt befoͤrdert, und der 
Srangöfifchen G; meine zu Marburg und Spalendorff 
als ordentlicher Prediger vorgefegt, welchem Amte er 
auch bißan. 1772 1 freulich vorgeitanden , biß ihm end 
lich gedachten Landgrafens Durchlauchtigkeit Die Pro- 
feilionem extraordinariam Pinlofophiz & Gallice 
Eloquentir gnadigft auftengen , welches Amt er mit 
nicht minderer Sorgfalt und unermuͤdeten Fleiß abge 
wartet. An. 1717 verheurathete er ſich mit Maria Su- 
£ na Gachettin, und zeugete mit ihr zwey Soͤhne und 
eben ſo viel Töchter, Davon aber keines mehr am Leben, 
Er ſtarb endlich an. 1726 den2o, Yan. Seine grund» 
lich ausgearbeitete Schriften liegen ned) ungedruckt 
E haben ihn einiae mit intecht vor den Urheber der 
Ziſtorie der Gelehrtheit derer Heſſen gehalten. 

ab van den Velde in Programm. Funebr. Hi⸗ 
* der Gelehrtheit derer Heſſen 1726. Trı 
meits I.n.2.j. 31. leggq. 


D.iere, heiſt in Rechten / ſo viel als verlaffen, ver⸗ 
loſchen, verabiaumet. Daher fagt man: Die Adpel ' 


latıon , der Beweiß ac. iſt deterr, Das ift, verſaͤumet. 


- Diferra, find zwey wuͤſte Inſeln, eine zwoifchen de 
zen Diebs / Inſeln, Die andere 7 Meilen von Maders, 

D .erra, ein Beyname der Cereris, weil fie ihrer 
Tochter beraubt war. Gyraldus p. 431. Piciſcus 


Lex. nt. Tom. I, p.497 


Delerta Boiorum, fieheBoiorum Deſerta, Tom. IV, 


465. 
J Heſerta Cauſſa, wenn ein Urthel geſprochen wird, 


in Abweſenheit des Gegentheils. 


Deerta caufla vincere, Den Proceß gewinnen, 


wenn ſich der Gegentheil nicht nemeldet. 


Deferta Promiflio, ein Berfprichen, daran man 


nicht gedencket 1.4. $.2. =. fiquis caur. 


Deferteur, Rendu, Uoberläuffer, heiſt ein Soldate, 
welcher von feiner Compagnie vhne Abfchied heimlich 
fortgehet, und ven feinem Landes⸗Herrn geſchwornen 
Eid bricht ; dahero iſt er als ein Meineidiger der Straf 
fe unterworfen, jo Die Kriegs⸗Articel denen Delerteurs 





























fo hat man Doc) auch bey Beftraffung dererfelben in 


| Anfehung der Vermehrung oder Berminderung der 
‚ Straffe auf die Umstände mit zu fehen. Man hat 


die Berfün des Deferteurs in Acht zunehmen, ob erein 
alter Soldat, oder ein neuer Anfänger it. Hat er 
fonft niemahls im Kriege gedienet, fo verſchonet man 
ihn billig mit der ordentlichen Steaffe. Iſt er aber 


ein alter Soldate, ſo muß man fich erkundigen, ob es 
fein erſtes mahl ſey, oder nicht ; ſo es fein erſtes mahl 


iſt, wird die Straffe auch gelindert; hat er ſolches 


mehr gethan, fo fraget man ferner, ob ereben unter die 


ſem Hegen mehr davon gelauffen, oder unter einem ans 
dern? Iſt es mehr unter Diefem Herrn geläychen, ſo 
verführt man mit ihm ordentlich : Hat er aber unter 
einem andern delinquirt, fo iſt weiter zu bedenden, ob 
der fremde Herr mit unfern in Alliance geftanden, ober 
neurral:oder Feind geweſen? Hat er mit unferm Herm 
in Alliance geftanden, fo verbleibet e8 noch bey der ge 
wöhnkichen Strafe: Iſt er neutral geweſen, fo wird 
pr&lumirt, daß der llebelthaͤter ein beharrlicher Au⸗ 
teiffer fen, kan aber dennoch in etwas begnadiget mer 
den. Iſt er Feind geweſen, fo muß man nochmahls 
anfehen, ob er unter des Feindes Botmaͤßigkeit der 
Geburt nach gehöre, odernicht ? Gehoͤret er in deffen 
Territorium , fo wird vermuthet, daß er neben dem 
Ausreiffen auch verrathen wollen, und Fan die Straffe 
nach mehrern Cireumftantien gefchärfft werden. Iſt 
er nicht in Feindes Gebiet gebohren, & muß die Zeit bes 
obachtet werden, da er ſich von dem Feinde hat anneh⸗ 
men laflen, ob derſelbige Herr dazumahl Freund gewe⸗ 
fen fen, und in des Delinquenten währenden Dienften 
fich feindlich erfläret habe, oder ob er fey gefangen wor⸗ 
den, und.aus Mangel dernicht erfolgten Runzıon habe , 
Dienfte annehmen müffen? ober fich willig in deflen, 
als unfers Heren Feindes, Dienfte begeben? Im 
erſten und andern ‚Fall entgehet er der Straffe gaͤntz⸗ 
lich ; im dritten Fall fan die Straffe, weil er fich ſelbſt 
muthwillig vor Diefen als ein Feind gegen unfern Herrn 
erklaͤret, gefchärffet werden. Co dann iſt auch des 
Delinquenten Perfon zu obferuiren, ob dieſelbe auch 
bey gefunden und natürlichen Verſtande iſt, oder nicht? 
enn in Ermangelung deffen, iſt er hierinnen, wie Far 
on 
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fonft in allen Delißtis zu entfehuldigen. Ferner ob er 
mit Gewalt oder Betrug fen darzu gebracht worden? 
denn welcher wieder feinen Willen hat Dienfte anneh⸗ 
men muͤſſen, iſt billig zu entfchuldigen: 2Bie denn auch 
der, „dem man beteiiglicher Weiſe mehr verfprochen 
bat, als man ihm aehalten, ebenerinaffen entſchuldiget 
if. Weiter muß man fehen, ob die ausgeriffene ‘Pers 
fon oder Delerteur insederauslandifchfen? Iſt fie in 
kändifeh, fo ift fie mehr ſtraſbar, weil ſie wegender Ges 
burt ohnedem unferm Herrn verpflichtet iſt. Waͤre 
aber auslaͤndiſch, fo bleibt es bey Der ordentlichen 

\ ' Kerner muß man in Acht nehmen, ob 

der Deferteur andere mehr verführet, oder ob er allein 
ausgeriffen, oder.ob er fey verführet worden? Im ers 
ften Fall , welcher ‚einer Meuterey-gleic) , wird Die 
Straffe gefehärffet ; im andem bleibet es ben der 
ordentlichen ; im dritten wird fie nach der Sache 
Befchaffenheit gelindert. Man inuß ferner den Ort 


anfehen ‚ von welchem er ausgeriffen, wie auch wohin 


erfihbegeben? Denn follte er vonder Wache, oder 
aus einem Treffen, oder aug einem belagerten Orte 
davon gelauffen feun, fo twäre freplich das Verbrechen 
geöffer, als wenn es an einem andern Orte, oder zu 
- einerandern Zeit geſchehen waͤre. So muß man auch 
die Urfache bedencken , was den Delinquenten bewo⸗ 
gen, auszue:iffen, ober etwa von feinem Dfficier Das 
Seine nicht bekommen, aljo, daß er aus Hunger oder 
" Moth habe durchgehen muffen ? Endlich giebt man 
auch Achtung, ob etwan bey der Delertion mehr De- 
lieta poraangen, als: ab er feine vielleicht noch unbe 
jahlte Montirung und Gervehr mitgenommen, ob er 
temanden zugleich beftohlen , ub er Wall oder Mau⸗ 
ven überftiogen , ob et unter Wegens auf den Buſch 
geflopfit ?_ Concurriren num mehr Delidta, fo wird 


auch die Straffe gemehret, wiewohl auch pro ratione | 
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der Deſertions/Proceß auf eingebrachte ſchrifftliche 


Befcheinigung, daß fie bößlich verlaſſen worden, und 
Kundſchafft ihres Lebens und Wandels, ihr billig ver⸗ 


ftattet ; wobey denn der Richter alle Umftände wohl 


in Acht nehmen und inquiriren follt 1) Ob der Ehe 


gatte wuͤrcklich aus einer Bofheit abweſend fen ? es ſe h 


nun ſolche gleich Anfangs alſo beſchaffen geweſen, oder 


erſt die Abweſenheit nachgehends malitioſa geworden. 


Carpzeos, Jurispt. Eceleſ. l. 3. def, $9. n. 5; Necol. de 
Diuort. I,2.2.7.feg, 2) Wie das Leben, fo mohl 
des Deſerenien, als der verlaffenen befchaften gemefen ? 
denn mancher Ehgatte muß ſo viel Verdruß und übes 
les Tradtament pon dem andernleiden, daß er, fich def 
fen zuentbrechen, lieber davon gehet, dahero juver von 
dem Magiftrardes Drts, wo die Leute wohnen, Ber 
richt einzuziehen. 3) Wenn des Deſerenten Aufent⸗ 
halt befannt ift, kan er in ficiem eitiret, und legirimis 
remediis ad cohabirandum angehalten, auch bey vers 
fpürter Relutanz eingeftecfet, und zur Caution entives 
Beywohnung, oder auszumachenden 
Streits angehalten werden. 4) Soll der Richter 
auch die Zeit des Auffenbleibens wohl ermegen, wor⸗ 
bey dem Arbitrio Judicis viel zu überlaffenift. Carp- 
204. Jurispr. Ecel. 1.3. d. 60.n.ır. Brunn. J. Ecclel. 
l. 2.0.17.& 27. ibique Strych. Wenn diß alles wohl 
eonfideripet rwird, Fan fodann der Deferriongs Proc 
erkannt, und (ammariter, wie in cauffis matrimonnali- 
bus gebrauchlich, verfahren werden. Stryck. de Diſ- 
fol.Sponf, Sect.6. $. 38. leqq. 

Deſertio conjugalis voluntaria, wenn ein Ehegatte 
den andern verläft, aug einer nothwendigen oder pro= 
babien Urfache, und gefchichet, wenn man in Dienften 
der Herkfchafft verfchichet wird, oder dem Krieg, (wemn 
es nur nicht aus Leichtfertigkeit gefchicht, um der 


Frauen loß zumerden, und aljo ein Dolus mit unters 


eircumftantiarum von dem Landes» Hero denen De- | Jauffet, weil fonft das bloffe Kriegs⸗ Leben Feinen mali- 
ferteurspißtweilenein Parden publiciret rwird. Klemm;  tiolum defertorem machet; Befold, Conl.248. M 


mings vollfommener Teutſcher Soldat Il. 10. 
p. 128. ſeqq. SE 
sferuina, fiehe Difentis. 

.. Difertinum, ſiehe Diſentis. 

. Defertio conjugalismalitiofa, die boßhaffte Ber 
—52* Ehegattens, wenn newlich der nn 
ee 

, und ohne n laͤſt, un n 

bet, Cein anders iftes, two er aus Zorn weglieffe, jedoch 
bald wieder Fame, L. 3. in fin, de diuort. oder das 
cWeib hätte einen vagabundum genommen, deffen ke⸗ 
ben fie gervuft, und alfo feine Condition adprobiret hat, 
und in genere, wo einenöthige umd probable Urſache 


der Ablenz vorhanden, fo cefliret der animus deleren- | 


di. Seryck.d. 1.9.12.) Da denn die Eheicheidung 
nicht eher vorgehen Fan, es werde denn der Delertiongs 
Proceß zuvor wieder ihn angeftellet, und abfoluivet. 
Strus. Ex. 19.th. 54. & Ex. 30. th, 44. Carpz, lib. z. 
d.ı7r. Hierbey ift in Acht zu nehmen, Daß der vers 
laffene Theil zuföcderft fleißige Kundſchafft einziehen, 
und dem entwichenen nachteachten , und wo fie feinen 
Aufenthalt wiſſen kan, ihn gebührlid) eitiren, oder 
durch Steck Briefe, und andere Mittel erhalten laſ⸗ 
en, und 

en ecke ausmachen foll ; woferne aber über ange 
endeten Fleiß, von des entroichenen Aufenthalt, ob 
er lebend, oder tod ſey, Eeine Nachricht zu erhalten, 
soelchenadhibirten Fleiß, die Partey guweilen mit dem 
« Juramento diligentiz beſtaͤrcken muß, fo wird alsdenn 
© Painerf. Lexies VU. Theil, 


alsdann die Sache mit ihm vor dem geiftlis | f 


fen in dieſem letztern Fall ein Deſertions⸗ Proceß 
gleich angeſtellet, oder nach Berflüffung 4 oder $ 


Fahren, eine Citation erfannt, und auf deffen nicht 


Erſcheinung die Frau diffeluiret werden Pan. Ef. sr. 
deDiuort. n, 3.) oder der Kauffmannfchafft nachzie⸗ 
het.” Da denn dem andern Theil nicht wie der zu eher 
lichen, verftattet wird, e8 fey denn des Abweſenden 


Tod gewiß, und felbigermit 2 Zeugen, oder aus denen 
Kiechen- Büchern \ 


i ‚ oder aus dem Adteftar der Obrig⸗ 
keit des Orts, wo er verſtorben, oder von dem Offici⸗ 
ter, unter deſſen Commando er geweſen, oder auch auf 
andere wahrſcheinliche Weiſe —— zu machen. 
Now, CXVIL,c.11.& 19.c.in prelentia 19. X. deponf, 
Strun.cx.29.th. 45. Hel-tit, de Diuort. n, 2. & 2. 
ibique #. Carpzos. Jurispr. Eccl, IL def. 177. 
Menoch.2.A.].Q.1430. Berl. \V.28.n.40. Seryeh. 
de Diffenf, (ponf. fedt, 6.$. 14. Doch Fan auch der Tod 
deffen, der im Meer, in einer Schlacht, oder anftes 
chenden Kranckheit geftorben, mit einem Zeugen pro- 
biret werden, ja wenn der Ehgatte vorgicher,, bey des 
Mannes Tod geweſen zu ſeyn, wird feinem Schwur 
geglaubet; Carpzow. II.d. 169. Ein Gefangener 
aber, follteer aud) ewig im Gefaͤngniß figen, ift diß⸗ 
alls vor feinen Todten zu achten, oder giebt ſeinem 
Ehgatten die Freyheit, einen andern zu ehelichen. Col, 
Arg. tit. de Diuort.n. 21. Nou.XXIV, c, 18. Hätte 
Aber der Mann fich gleich Anfangs vernehmen laffen, 
er roolle feine Frau verlaffen , und wäre hierauf in 
Krieg gegangen, und gefangen worden, ſo kan er in alle 

6; 2 Wege 


N 
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Wege pro delertore erkannt werden. Seryek. de 
Diffol.Sponl. Sedt. 6. $. 19- —— 
Deſertio rare , * man Bar ei 
laͤſſet iehet, wenn derjenige, nem 
86 Ai referivet, in angefeßtem Termino nicht 
erfcheinet, ‚auch feines Auffenbleibens Feine gehörige 
Urfache oder Ehehafft adlegiret, und auf die Art ver» 
liehret man diegange Sache. Zorwigk. Pract. Pract. 
P. l. c. 24.. 
—** Ordinis, fiehe Apoſtata, Tom. Il. p. ↄt5. 
Deſertion, heiſt die Verlaſſung. Alſo wird von 
einem Ehegatten, wenn der andere Ehegatte ihn boͤß⸗ 
lich verläft, eine Defertion- Klage ‚angeftellet. Es 
bedeutet auch diefes Wort die Verloͤſchung, Verſaͤu⸗ 
mung, als der Adpellation , oder Leuterung; ferner 
wird es von denen Eotdaten geſagt. J 
Deferions-Proceß, iſt ein vor denen Conſiſtoriis 
angeſtellter Proceß, da auf Anſuchen des verlaſſenen 
Theils der Delertor legitime, das iſt in Dreyer Herren 
Landen durch edi&talescitiret wird, und wenn er in ter- 
mino auſſen bleibet, in contumaciam Die fententia dif- 
folutoria gefprochen wird. Stryck. ad Brunn. Jur. 
Eecl. 1.17. $.27. Damit aber dieſer Proceß mit 
Beſtande angeftellet tverde, müflen dazu nothwendig 
3 Stücefenns 1) Daß parsdeferta oder der verlaſ⸗ 
ne Theil fleißig nach dem entlauffenen allenthalben 
dachfrage gehalten, Daß er ungeachtet aber ihn doch 
nicht erfragenfünnen; 2) daß a werde, was 
maſſen es eine boßbafftig⸗ Verlaſſung ſey; 3) daß der 
entiauffene ſchon eine ſo lange Zeit weg, dahero man 
animum delerendi, den Sinn das andere zu verlaſſen, 
prefumiren koͤnne; welche Zeit denn mehrentheils 
auf das Arbirrium Judieis oder Gutbefinden des Con- 
fiftorii anfommt, wiewohl aud) in Jure Civili gewiſſe 
Jahre diß alls dererminiret werden, j. E. 2 Fahre in 
l.2 ©.defponf, 3 Jahre in 1.2. C.deRepud. 4 Jah⸗ 
re, wenn der Mann im Kriege war, |. 7. pr. C. eod. 
Jahre, wenn er vom Feinde war gefangen worden. 
1.6. #.cod. Jure Nouellsrum aber wurden gantzer 
10 Fahre erfordert, wenn der Mann Krieges-Dienfte 
hatte. Nou.XXII. e. 14. 
Bbelert ren, im Kriege von feinem Regiment oder 
Compagnie weglauffen, oder zum Feinde übers 
lau 


en. [4 * * 5 
Defertor,, der etwas verlaͤſt, ingleichen ein Ders 


wuͤſtet; Ferner im Krieg, derauf eine lange Zeit hers |: 


um gerwandert, und wieder herbey gebracht wird. 1. 4- 
S.p. & Lę. æ. de re militar. l. à. C. de defertorib.L, vit. 
C. quibusex caufl. feru. L, vlt. C, quando lic. fine judie. 
Iſt von dem Emanfore darinnen unterfchieden, daß dies 
freywillig wiederkoͤmmt, jener aber wieder feinen 
illen wieder foinmenmuß, oder wohl gar niemahls 

wieder zu kommen Luftbezeiget. 

Delertor Accufationis , der eine Anklage wieder jes 
mand angeftellet, aber ſolche nicht fortgeführet, ſon⸗ 
demverlaffen hat. 1.1. $.fulpeti. w. ad Turpill. 

Defertum , ein lecken in Schottland, ſiehe Dy- 
fert. 
Defertus Locus, ein Ort, der niemahls bewohnet 
oder angebauet, noch bey Menſchen⸗Gedencken jemand 
dahin gekommen. 

Deleſpeſſes, (de Faye) ſiehe Faye. 

Des Hayes, (Facob) ſiehe Hayes, (Facob des). 

Des-Houlieres, fiche Houlieres. 

Deficcatio, Austrocknung, wenn die Feuchtig- 


keiten aus einem Dinge , durch die Waͤrme der Sm 


Defiderade Defiderius : 648° 
nen oder des Feuers, meggebracht und euaporiret wer⸗ 


Defiderade ‚fiehe Deſirade. 

Defiderara , eine Inſel, fiche Defide, 

Defiderara, ſiehe Hermingard. 

Deſideratum Caput, ſiehe Detire, (Cabo). 

S. Deſideratus, Biſchoff zu Bourges in Franckreich, 
war aus einer vornehmen Familie von frommen El⸗ 
tern, ein Bruder derer beyden Märtyrer Defiderii und 
Deodati. Er mar erftlid) geheimer Koͤniglicher Secre- 
tarius, lebte fehr tugendhafft, vermahnte auch den Küs 
nig zu allen Tugenden, verfolgte die Keger, und wurde 
endlich zum Bifchoff zu Bourges erwaͤhlet. Durch 
fein Gebet erlangte er in Spanien einen Regen nad) eis 
ner langivierigen Dürre, machte einen todtkrancken 
Menfchen, den 8. Eulalia zu ihm ckt hatte, wie 
der gefund, und that vielandere ABunder mehr. Cr 
that eine Reiſe nach Rom , befuchte die heiligerı Derter, 
fehrte auf goͤttlichem Befehl wieder nach Franckreich, 
ftifftete Frieden zwiſchen denen Sachfen und Auſtra⸗ 
fiern, wohnte dem Concilto zu Orleans bey, ließ den 
ehebrecherifchen Bifchoff zu le Puy durch feinen Vica- 
rium Fluuianum abfegen, befand ſich auch an. 549 
auf dem zweyten Concilio pon Auvergne, und ftarh 
allem Anfehen nad) das Jahr hernady im 9 Zah feir 
nes Bißthums. Es mirdfein chtniß den 8 May 
begangen. Sammarthanis Gall. Chrift. Tom.H. 

3. Defideratus, neunjehender , nicht wie einigemol 
ien, dreyßigſter Difeboft zu Clermont in Franckreich, 
ftarb um das Fahr 6 30,und wurde in eine ihm zu Ehren 
erbauete Kirche begraben, nad deren Zerftöhrung fein 
Leib inS. Ilidii Kirche gebracht wurde. Er mird den 
tı Febr. verehret. Sammarthanus Gall, Chriſt T. Il. 

$. Defideratus, fiehe$. Joannes. 

Delideratus Portus, fiehe Defire, (Port-). 

Defideria , heiffen die Suppliquen, Klags Libell, 
undandere Bit-Schrifften, 1. 4. S. ingreflus «. de 
ofhe. pro conful, l. 1. =. $. 2. de poftul, l.ır. w. de oſtie. 
prefid. 1.15. x. de in jus voc. 1.g2.$. vlt. #. S. vlt.x. de 
pactis l.3. w.deadpel,recip. I.22. æ. de hered. per. l. 5. 
F.i.a.. de agnoſe.& alend. Liber. 1.85. 86. $. vit.r. 
de diuerſ.reg. jur.1.3.C.de poſtulat.l. 2. C. de error. 
Aduoc, 

8 Defiderii Fanum, fiehe S. Dizier, 
Defiderii Mons, fiehe Mondidier, 
Defiderius, Magnentii Bruder , fiehe Magnentius. 
$. Defiderius , Biſchoff von Langres, war ein 
armer Bauer, gebürtig von einem Dorffe, nahe bey 
—— moi er auf dem — —— als zu 
es 4 i, nachdem ifchoff zu Langres 
geftorben, das Volck aus dieſer Stadt aus ſonderba⸗ 
rem Eingeben , ihn von dem Pfluge teghoblte „ud 
zum Biſchoff machte. Defiderius erkannte hieraus 
den göttlichen Aillen, nahm diefe Binde in Beſitz, 
und ſtund felbiger mit groſſem Eifer vor, erhielt au 
die MärtyrersErone unter dem Kayſer Henrico, DA 
ihn die Vandaler, welche Franckreich durchſtreifften, 
an einem Drteumbrachten,, welcher noch heut zu Tar 
ge 8. Dizier genennet wird, und eine Heine Stadt in 
Champagne if, Hybers. Folieta Elog. Clar. Li- 


ur. 
2 Defiderius, Hertzog zu Thouloufe, lebte unter Chil- 
perico Könige von Auftrafien, und commandirtt 
an. 583 Die Armee wieder die Burgunder, wurde aber 
gefchlagen. Gregorins Turon. Vi.zı. Aimoinus lll. 
48. 50. Caisse annal. ad an. 583: 8. 49. von dir 
; ‚m 
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naus Reichs⸗Hiſt. Th. Il. B. J. p. 120. An. 580 woll⸗ 
te er nebſt — — der ſich fuͤr des aͤl⸗ 
tern Rönid® Chlorarii Gohn ausgab, auf den Thron 
fegen. Gregorius Turonenfis VIL 10.28. Fredega- 
riss Chron. 2. ASimolnus IIl.61.62. von Buͤnau 
l.e,pır2g, Doch warereinervon denen erften , Die 
wie von ihm abtraten, wodurch er ſich bey Gunt- 
chramno dergeftalt in Anfehen feste, daß er ihm die 
Armee anvertraute, Fa der Tyan * 
die Wiſigothen war er ſo gl daß er an. 587 

auf * Haupt ſchlug, aber im Nachſetzen ſein Leben 
einbüßte. Gregorius Taron. VIL.27.28.34 43. VIII. 
27.45. Fredegarius Chron. 2. Foannis Biclar. 

Chron. p. 16. von Bünaw.c.p-14r. 

8. Defiderius, Ertz⸗Biſchoff von Vienne, war von 
Autun gebuͤrtig, und luccedirte Vero, de Diaconus 
er geweſen, um das Fahr 594. Das argerliche Ler 
ben der Brunechildis veranlaffete ihn, es ihr etliche mahl 
vorzuftellen, welches diefe Pringebin jo übelempfand, 
daß fie fich entſchloß, ihn zu ftürgen. Derohalben ließ 
ſie einige Praͤlaten, die es mit ihr hielten, zu Chalons 
ander Saone, an. 603 einen Synoͤdum halten, auf wel⸗ 
chem Defiderius abgefegt , und auf eine Inſel, welche 
Chorier für die Inſel Barbe, nahe bey Lyon hält, ins 
Elend gefchisft wurde. Im vierten Jahre hernach 
ruffte ihn die Königin wieder zurück, in Meynuna, ihn 
-- auf ihre Seite zubringen, allein erbliebeben fo beftän- 
dig, tievorhero , und verdammte mit gleicher Hertz⸗ 
fftigfeit Die Lafter des Hofes. Brunechildis ſchickte 
Pa darauf wieder in fein Biſchoffthum, und ließ ihn 
den 22 May an. 607, andre fegen das Fahr sız ; fies 
ben Meilen über Lyon, an dem Ufer des Fluſſes Cha- 
larone, umbringen. Der Pabſt Gregorius M. hat 
anihn 3 Briefe gefehrieben, in deren erſtern er ihn von 
Leſung derer Poeten abzuziehen fuchet. Amoin. III.go. 
Fredegarius Addit. ad Gregor. Twronen/. 32. Sige- 
bertus. Otto Conrad & Ado in Chronic, Foras in 
Vit,S.Columb. 31.14- Fita 5. Defid. apud Henſche- 
sinm d.23.Mai. Foannes as. AlbinoHilt. Lugdun. 
P. I. Sect. ı7. Walafrid. Strabo in Vita S. Gallıl. 10. 
Gregoriws I. VII. Epiſt. 117. 18. Ep. 62. X, Ep. 39 
Baron. A. C. 612. & in Martyrol. Rom, d# 
Sæuſui Martyrol. Gall. de Lievre antig. de Vi- 
enne, 22. Cherier Hiftoire de Danphine IX. 
Seft. 17. & Antig. de Vienne 3. Sammarthanus Gall, | Derter nieder einzuräumen , welche die Langobardir 
Chriſt. T.I. p. 196. ab Eckhart Rer. Franc. X. 11.17.18. | fehen Könige ihm entzogen hatten, allein er hielt ſol hes 

S. D:fiderius, Biſchoff von Cahors, war des Siagri fi 


ri ſo wenig, daß er vielmehr die Dexter, Die fein Vor⸗ 
und Ruftici Bruder, und wurde an dem Hofe des Kö: | fahre dem Paͤbſtlichen Stuhle eingeräumet hatte, wie⸗ 
igs Dagoberti, too feine Anvertwandten Die vornehm⸗ 


der an ſich zubringen fuchte. Anaſtaſius Vic, Steph, 
ſten Stellen befleideten , erzogen. Er felbft war 


U. Vir, Adr. p.235. leg. von Buͤnau I. c. Pfefin- 
Schatzmeiſter oder Ober s Aufieher derer Finangen, |ger l. e.p. 372. Er verjagte Albinum, Hert oq von 
und lieh ihn gedachter König fehr ungerne von fich; wie | Spolero und den Hertzog zu Beneuent, die fich von dem 
ee denn der Geiſtlichkeit, dem Adel, und dem Volck zu | Eangobardifhen Reiche entriffen, und unter den Paͤbſt⸗ 
Quercy, ingleichen dem Erg »Bifihoffe Sulpitio zu | lichen Schuß begeden hatten, machte auch mit deur- 
Bourges, fchrifftlich bezeugte, wie hoch er-feine —* Orlentaliſchen Kayſer einen Bund wieder den Pabıt, 
bielte. Er folgte an. 635 feinem Bruder Ruftico in um Das Exarchat wieder zu erobern. Allein Pipinus 
dem Bißthum, und ſtund demfelben bis an. 660 vor; | König in Franckreich brachte es dahin, daß Defiderius 
da er indem Albigenfifehenftarb. Sein Leben hat ein | dem Paͤbſtlichen Stuhke umterjchiedene St :dte wie⸗ 
Anonymus hefchrieben , welches die Gebrüder Sam- | dergab. Cod. Carol. Epilt. 15. 24.26. ab Erkharr- 
marthanidem andern Tomo ihrer Galli Chriftiane, | 1,c. XXIV. 42. 51.81. 4.768nach dem Tode des Pabits 
der P. Labbe aber feiner Nouz Biblieth. Manufer. TI, | Paullilertveckte er eine Spaltung in der Kirche, und 
einverleibet. Man hat auch von diefem Defiderio | half Stephano IV auf den Paͤbſtl Stuhr. Anaffafıns 
verfchiedene Epifteln, toelcheerftlich Henricus Canifius) Vit. Steph. IV. p.226. von Bünaul.c. pzır. vd 
Antig. Lettion. Tom, V. und bernad) Marq. Freherug| Anger l.c. p.352: Dem ungeachtet Eonte ſich dieſer 
herausgegeben; worauf fie in der Bibliorh.Parrum zu 


Pabft nicht mit ihm vertragen, fondern ſuchte 
Coͤln und Parismit eingedruckt worden, Bederminss | auf. gl "vornehmften Muulters Sergii * 
3 


de Seript. Ecel. de Sauſay Martyr. Gill. ab Eckhart 
Rer. Franc. Tom,I.Xt.9.Xlll.2. Mabillon. in Tom, 
ll. Ver, Analect. in Diff, deanno & die obirus$, Deſid. 
Epile,Cadure, 

S. pefiderius, fiehe S. Barontus, Tom Il. p.s13. 

Defiderius, ein Biſchoff in feiner Vater⸗Stadt Pia- 
cenza, Wurde an. 756 dar u erwaͤhlt, und zwar auf eis 
ne gan aufferordentliche Weiſe. Denn eben alsdas 
Dom-Eapitelnebit dem Volcke befchäfftiget war, das 
verledigte Bißthum mic einem tüchtigen Subjedto wie⸗ 
der zu befegen, erſchien die heil. Jungfrau Maria dem 
Inclufo, und befahl ihm, denen Canonicis in ihtem Nas 
men anzudeuten, daß fieihren Cantzler, fo nenntefieden 
Deliderium, und fo ward er germeiniglich auch nach der 
Zeit genennet, zum neuen Biſchoff waͤhlen ſoilten. Es 
geſchahe ſolches, und Pabft Üdrianus ſoll ſolche Wahl 
auf Erſuchen eonfirmiret haben. Es verwaltete aber 
oeliderius fein Amt bis an. 775 fehr ruͤhmlich, und 
ward neben dem heil, Evangeliften Johannes, deſſen 
Kirche er nicht lange zuvor eingeweihet hatte, begraben. 
Maracciibs in Bibl, Mariana P, I. p.3:0, ertheilet ihm 
viele Fob- Sprüche. Vehellus Iral. Saer. T. II. p.199. 

Defiderius , der legte König derer Langobarden, 
war Anfangs Hersog in Tufcien und Connetable deg 
Aiftulphi, Königs derer Lanaobarden.  Anafkafins 
Vit. Steph. Il, p. 213. Adelmss Annal. Franc, ad an. 
756. Pfefhinzer ad Vitrier. 1. 4.$.5.Tom.T, p.348. 
Als diejer König an. 756 ſtarb, wählten die Stände 
Deliderium zum König, welcher ſich auch durch Hülffe 
Pabſt Stephani lll und des Fraͤnckiſchen Königs Pipi- 
ni, welche er durch allerhand Verfprechungen auf feine 
Seite gezogen , auf den Thron fe e, ungeachtet ihm 
ſolchen ein näherer, nemlich Rachis, des vorigen Kür 
nigs Bruder, der bißhero ein Mönch geweſen war, 
jheitig machte. Anafafins Vir. Steph. Ul. p. 213. 
Annal. Nazar. adan.7is. pud Freher. p.g7. An- 
nal. Reuber. ad a0. 756. Sigebertus Gemblar. Chro- 
mogr. Saxo p.ı18 Conradus Vrfperg. p: 124. Al. 
bertus Stad nfis p.69. Sigomiws d& Rego. Ical. ill. 
P- 135. Baroniss Annal, au. an. 756.$.r Tom, IX. 
p-262. Porbwrgius Vol.IX. p.569. Pfeffinger '. c. 
p.37r. ab Eckhart Rer. Franc. XXIV.33. von Bis 
naus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. 11. B.N. p. 373. De- 
fiderius hatte verfprochen, Dem Pabſte alle diejenigen 
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Chriſtophori Rath ben denen Francken lffe. Dier 
ſes zuintertreiben rückte nefiderius vor Nom, machte 
Diefe beyden den dem Pabſte verdächtig, und brachte 
dem Pabfte allerhand Argwohn wieder Die beyden 
Fraͤnckiſchen Könige Carolomannum und Carolum M. 
bey, alſo daß der Pabſt an fie ſchrieb, Defiderius ha⸗ 
bedem Nsmifchen Stuble alles abgetreten, ungeach⸗ 
set folches leere Verſpreckungen vom Defiderio wa⸗ 
ren. Od. Carol. Ep.46.apud du Chefre Hiſt. Franc. 
Seripr. Tom. Il. Amaſt aſius Vit. Steph. IV. p. 230. 
von Buͤnau l.c.p-323.1egq 353. ab Eckhart |, e. 
XXIV,ı2. An.770 vermaͤhlte er feine Tochter mit 
Cırolo M, wodurch er wieder einige Friſt wieder des 
Pabſts Anfordetungbefam, und zuletzt fchlug er dem 


Defiderius 


| 6: 
verhauen und unwegſam gemacht hatten. „Arsufkafins 
. er p. 245. Anmal. 2 Nazar. Ti en 
Bertin. Metenſ. adan.773. Mon, Egon. p. 2 
von Buͤnau I.c.p.357. ab Eckhart \.c.XXIV.ızr. 
Einige alte Scribenten geben vor, Carolus habe durch 

dieſen beſchwerlichen March fich fo abfchrecfen laffen, 
daß, nachdem er Defiderio vom neuen die 14.000 Soli 
dos vergeblich anbieten laffen, er nur mit 3 Geiffeln 
und dem Verſprechen, ſich in Zukunfft deßwegen mit 
dem Pabſt zu vergleichen, zufrieden feyn wollen, ja als 
auch Diefes nicht angenommen worden‘, hätte-er den 
Muth fo fincken lafien, daß er wieder zuruͤcke gehn wol 
len, wenn nicht die Langobarder fo ein Schrecken übers 
fallen hatte, daß fie ohne Noth Die befegten Paͤſſe ver 


Mabftealles freyab, unter der Dorftellung, dab Koͤ⸗laſſen und dadurch) denen Francken Anlaß gegeben, fie 


nig Carolomannus , deffen Freunde Chriftophorıs 
und Sergius gervefen, 


Pabfte würde rächen wellen, und er alsdenn der fans 


* gebardifchen Hi’fje mehr als zu benütpiget ſeyn wuͤrde. 


Durch weiches Vorgehen er dem Pabſte nicht wenig 
Ehren einjagte. Anaſtaſus Vir. M p. 234. 
von Bünan i. c.p.374. Dierauf ftarh=Stephanus 
IV an, 772 , und hatte Adrionum I zum Nachfolger. 
Weil nun Crrolus M. durch Zurückſchickung des Defi- 
derii feiner Pringeßin ihn nicht wenig beſchimpffte, 


beſchloß er Carolum M. in feinen Landen anzugreiſſen, ſche 


und C>rolomanni hinterlaſſene Soͤhne in iht wäterlis 
ches Reich einzufegen, welches ihnen Carolus M. ges 
nommen. Dieres zu b.werckitelligen, wollte er den 
Pabit auf feine Seite bringen, und ats Diefer nicht vecht 
Luft hatte, machte Dafideriusden Anſchlag, Adrianum 
in fein Lager zulocfen, und fo lange ın Derwahrung zu 
behalten, biß er Carolomannı Soͤhne gecrönet hätte. 


Anaftafiws Vir.hdr.p.236 PagiCriw.Baron.ada.772. | art 
ab Eckhart \. c. | Jahrs-Zeit fehr lang'am don Gtatten, 


6.1. von Bünau).c. p.354- leg. 
126. Erverfpradyru dem Eude den von feinen Vor⸗ 
fahren mit dem Paͤbſtlichen Stuhle geſchleſſenen Ver⸗ 
gleich zu erneuern allein der Pabſt ließ ſich nicht fans 
gen, und der Päbftliche Caͤmmerer Pallus Afiarta, 
welcher den Pabft in Defiderii Hände zu liefern vers 
forochen hatte, mufte ſein Leben hergeben. Amaflafins 
Vir,Hadr.p.240.legg. von Bünaul.c. p- 355. feq. 
ab Eckhart l.c. Nierauf ruckte Defiderius in Um- 
btien, veruͤbte allerhand Feindſeligkeiten, ‚daher Der 
ft bey Carolo M. durch Gefandten um Hülffe ans 
Fe ließ, welcher dazu defto mehr reillig war, weil 
feines eigenen Landes Wohlſeyn es verlangte. Uns 
terdeffen, weil Defiderius bey ihm fich entichuldigen 
ließ, und Adrianum ver den Licheber aller rungen 
angab, wollte Carolus wegen derer Umſtaͤnde und zur 
‚gleich des Zuftandes von Stalien genauere Nachricht 
Angiehn, und ſchickte etliche Fraͤnckiſche Herren nach 
Stafien, weiche Defiderii Vorgeben von der geſchehe⸗ 
nen Abtretung derer ſtreitigen Plaͤtze falſch befunden, 
ja er fol fich erklaͤrt haben, daß er es noch nicht Willens 
fey. Anafafius\.c.p. 243. Anmal. Eginh. Metenſ 
Bertin. Loijel.& Til.ad an. 773. Monach. Egolifm, 
p.237. Pfefiinger \.c.p.333- ab Eckhartl.c. von 


ſich wegen ihres Tudes an dem 


zu verfolgen, da denn Die Francken mit Erlegung un⸗ 
Kihliger ‚Feinde einen herrlichen Gieg davon aetragen. 
Anaſt aſſus Vit. Hadr. p. 245. Pauli Diaconi Fragm, 
Langob. p. 183 PoetaSaxoadan.773.apud Leibnitz 
Seript. Rer. Brunlu. Tom.l.p. 122. leg. ab Eckhart 
l.e. Allein die neuern Geſchicht⸗Schreiber halten da 
vor, daß vielleicht Carolus durch verfüellte Furcht die 
Feinde Jicher gemacht und dadurch mit weniger Mühe 
den Sieg erlangt. von Buͤnau |.c.p.378- Er ver⸗ 
folgete feinen &ieg weiter, jerftreuete Die Langobarde 
Armee, und Defiderius muſte in feiner wohlbeſe⸗ 
ftigten Refideng Pauia Gicherbeit fuchen, worein in 
Carolus im Monath September an. 773 belagert, 
wodurch die meiſten dem Paͤbſtlichen Stuhle entiogene 
Städte nebjt dem Dergogthum Spoleto dem Pabſt 
freywillig zufielen. Anaſtaſius |. c. p. 246 Anal, 
Eginh. Nazar. TilLoifel. Pith. Rertin.h.. von 


Buͤnau 1. c. p. 356. Pfeffinger I. c.p 313. Ab Eck 





Bũnau \.c. p. ‚56. feq. Carolus M. ſchickte hierauf | 


an. 773 feinen Vetter Bernhardum mit einem Theil 
der Armee voraus nach Italien, doch ließ er Defiderio 
14000 Solidos anbieten, wenn er den Pabſte Die entzos 
genen Derter einraͤumte, und als diefer Vorſchlag 
nicht angenommen wurde, gienger ſelbſt mit der übris 
gen Armee über die Alpen, welches nicht twenig Mühe 
Foftete, weil die Langobarden alle Paͤſſe und Straſſen 


Diefe, Belagerung giengwegen der rauhen 


Carolus Verona undandere Fangobardifche linaft iem 
Po gelegene Städte fich unterwuͤrſſig machte. Ana- 
‚kafıws Le. p. 247. leg. Annal. Loifel. Eginh. Me- 
tenf. Bertin. ad, an, 774. Poeta Saxe.|.c. von 
Bünsul.c,p-359.leg. Nachdem Carolus an. 774 
von Rom im Lager vor Pauia zuruͤck kam, wurde es in 
wenig Tagen erobert, die Beſatzung zu Kriegs⸗Geſan⸗ 
genen gemacht, und Defideriusfam ſelbſt mit feiner © 
mahlin mo einer Tochter in Caroli Haͤnde / der diefelbn 
nad) Eorbey, oder wie andre wollen nach kuͤttich bris 
gen ließ, wo fie unfer der Auflicht Biſchoffs Agilfredi 
ihr Leben zugebracht haben. Alſo hattedas Langebar ⸗ 
difche Reich ein Ende, nachdem es 206 Jahrt in Ft 
lien geftanden hatte, Armad. Loifel. Til. Eginh. Ber- 
tin. Metenf. Pith. Nazar.ad an. 774. FPoœra Saxo. 
h.a. Sigebertus Gemblac. Chron. h.a. Monach.Ego- 
lifm,p.239. Anafl afius Vit. Hadr. p.ası. Paulus Di- 
aconusl.c.p. 183.19. Hepidanus Annal. ad ap. 772» 
Anſelm. in Agilfr.Chron.Leod.h,a Alberic.Chron, 
8.775. Cointe Annal.a0.773.$ 24. von Bünaul.c. 
p.372.373. ab Eskhart e. XXIV.142. Defiderii Ge- 
mablin war Anja, mit derfelben jeugte er 1) Adalgilum, 
weicher nach der Liebergabe von Verona fich nach Orier 
nland in des Conftantinopolitanifchen Kapfers 
Schuß begeben hatte; 2) eine Tochter, welche mit 
Carolo M. vermäblt und von ihm zuruͤck geſchickt wor⸗ 
den. Einige nennen fie Sibyllam, andere Defidere 
tam, noch andre Bercham. Es ift diejenige, weh 
che mit der Mutter nad) der Eroberung Pauls 
in das Clofier gefteckt worden; 3) Anfilberge, Ach⸗ 
tißin zu Brixen; 4) Adalberga, Aragili De 
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— — — — — —— — — — — — — — — 
Beneuent und Leurberga Hertzogs Taſtilonis in Bay | Soldaten wleder lebendig gemacht haben, welche her⸗ 


ern Gemahlin. Annal. Loifel, Eginh, Metenf! Ber- 
fin,adan.779.774; Poeta Saxo ad’774. Monach, 
olifm. p.239. Albericus Chron. an, 776. p. 112. 
adbertws Vir. S. Adelhard. 7. p. 310. Adlgreiter 
Annal. Boi.P.1,Lib. VIL.n. 42. P.174. von Buͤnau 
l.c.p.335.337. 359.372. ab Eckhart lc. XXIV. 143. 

Deliderius, Bifchoff zu Teroüanne in Denen Nies 
derlanden, liegt in der EloftersKirche zu Cambray bp 
graben. Er wird den 26 Jan. verehret. 

Delſiderius, ein Conuerſus zu Clervaux unter S. Ber- 
nardo, mareinandächtiger Derehrer der heil. GOt⸗ 
tes⸗Gebaͤhrerin, welche ihm auch bey feinem Tode ers 
fehienen, und ihn zur himmlifchen Herrlichkeit einlud. 
Er wird’ den 24 Febr. verehret. 

$,Defiderius, fiehe S. Sofiug, 

5.Defiderius, fieheS. Joannes, 

Defiderius, ein Pabſt, fiche Victor IIT, 

Defiderius Langobardus, weil er aus der Lombar⸗ 
Die gewefen, war ein Doctor in der Sorbonne in dem 
r3 Seculo, und einer von denen gröften Renten der \c.ı: 
dewie, welche wieder die Bettel⸗Moͤnche gefihrieber, 
Dahero ihm diefe, gleichrwie den Wilhelmum de S. Amo- 
re, und andere unter die Keber gezehlet. 8. Thomas 
contra Impugn, Relig, 6. dw Bowlay Hift. vniuerſ. 
Parifienf. du CaffroHzr. 3. Sanderus Her, 156, 
Bellarm, de Monachis 45. Genebrardus in Clemen- 
te IV, . 

Defidiz, fiehe Bifignano, Tom. Ill. p. 19677. 

Defignatianus,, (Seriboniws Largus} ſiehe Seri- 
bonius Largus Delignarianas, 

Defignationgslictheilift, daß ineinem Credit · We⸗ 
ſen uͤber das von denen Glaͤubigern und Curatore litis 
wegen Liquidarion derer Forderungen dererſelben Pri- 
orirät befchehene Derfahren, erfolgte Urtheil, worin 
nen Die Creditores nach der Ordnung, in welcher ein 
jeder feine Befriedigung zugewarten haben foll , geſe⸗ 
Get werden, es heißt auch ein Prioriräts-Lirtheil, oder 
Die Claſſifieation oder Gradationgslirtheil, fo in effe&tu 
einerley ift, weil die unterfchiedene Denomination nur 
auf die Gewohnheit und Stilum Curiæ anfommt. 

Defignaror Funeris, war, der beydenen Leichen afle 
Anftalt machte, und die Leute rangirte, wie fie gehen 
und figen follten. Diefe Bedienung ift ſehr anfehnlich 
gervefen, und von dem Kayſer felbft vergeben worden, 
auch hat jederzeitder Deſignator bey Leichen Proceßis 
onen 2 Bictores daß fich Niemand an ihm vergreiffen 
follte, Horatius Epiſt. 1.7. v.6. uud andere Bedien⸗ 
te in Trauer⸗Kleidern um fich gehabt. Meianus \V.de 
his qui nor, infam. Lipfws de Amphitheatro 15. 
P. Faber Agonift. 1.22. Ponatus in Terent, Adelph. 


1 2.vs.7. Kirchmann de Fungrib. Rom. IV. 9. Gy- 


raldus de Var.Sepel.Rit,ro,tz. ‚Funiss in Tertull,de | 


Spettac. ro. Pansiniss de Ciuit. Rom, 44 

Defignater Ludorum & Spedtaculorum, war, der 
einen jeden anwieß, wo er fi) auf dem Theatro hins 

wenden folte, und trug einen Stab in der Hand, daran 
man ihn kennen follte, Bey denen Kampfj-Spielen 
gabenifie denen Streitenden die Gefege und theiltendie 
Gewinſte aus. Budenger de Theatro I.g4. de Circo 
33.44: Gutheriss de Jur. Man. 1. 14. Zipfins de 
Amphith. 1x. Thyfiss de Amphith, 'p. 206. 

S. Defignarus, Biſchoff zu Utrecht, welchen eini- 
ge einen Biſchoff von Tongern nennen, vielleicht weil 
eben zu feiner Zeit der Bifchöfliche Sitz erft von Ton- 
pero nach Utrecht verleger wurde, - Er fvd 3 todte 


nach alle ihr Dermögen der Kirche zuwendeten. Com 
ften weiß man gar nichts von ihm, wiewohl auch Diefeg 
nicht fo gar gewiß iſt, gleichwie man aud) nice 
eigentlich weiß, wenn er geftorben fey, indem einige 
feinen Tod in das Jahr sog, andere indas Jahr sır, 
und andere gar in das Fahr 525 fegen. Er wird den 
13 Xon. verehret, 

Defignarus Conful, fiehg Conful Deſignatus, Tom, 
VI, p- 1104 

Defignarus Epifcopus, heißt fo viel als Coadjutor, 
fiehe Tom, VI. p. g18. — 

Deſii, (Fo. Bapt.) war derer Rechten Door, Ca- 
nonicus und Caſten⸗Vorſteher in feiner Vater⸗Stadt 
Neapolis, und beydes in der Theologie als andern 
Profan-JBilfenichafften fehr erfahren, Er wurde den 
7May an. 1674 Biſchoff von Venola, ſtarb aber im 
3 Yuhre darnach. Fgheliss Ical, Sacr. Tom. VII, 
„182 
Deſũt debitor eff , der eine teifftige Exception wie⸗ 
der die Zahlung hat, die mit dem natürlichen und büre 
gerlichen Rechte unterftüget wird. 1. 65. w. de Reg, 

ur. ‚ 

Deſũt poſſidere, es kan die Sache nicht wieder hers 
geſtellet werden, 1.1.#. quor. leg. 

Deſinere, heißt die Beraubung einer Sache, die 
man vorher gehabt hat; ingleichen aufhören, ablaffen, 


] nicht vorhanden feyn. 


Definor, ein tapfferer Trojaner, fo dem Heftori 
des Parrocli Waffen zwar darvon bringen half, da fie 
hingegen den Coͤrper denen Griechen laffın muften, 
Homerws Il. P.2 16. 

Defio, Lat. Defium, eine kleine Ctadt im Her⸗ 
tzogthum Maylanıd, zwifchen denen Fluffen Seuefe und 
Lambro gegen, und dem Marchele Henrici ges 


rig. 
Defirade, Defiderade, Lat. Defiderara , oder wie fie 
die Spanier nennen, Defeade, eine von denen Antillis 
fehen Inſeln in Sud»America, gehöret denen Frangos 
fen, welche verfchiedene Colonien daſelbſt habem Chris 
ſtophorus Columbus hat fie am erſten entdecket, da er 
zum andern mahl nach Weſt⸗Indien geſegelt, und ihr 
dieſen Namen gegeben. Gieift klein aber fruchtbar⸗ 
und liegt o oder 12 Meilen pon Guadaloupe. Bauar. 
Maty. Martiniere. 

Delire, (Artws) ein Frantzoſe im 16 Seculo, hat 
unterſchiedliche geiftliche Schriften in gebumdener und 
ungebundener Rede verfertiget. - La Croix du AMaie 
ne. Verdier. 

Delire, (Cabo) oder Cabo Deflesdo, Lat. Defi- 
deratum Caput, ein Borgebürgeim Südlichen Ame⸗ 
zica an der weſtlichen Küfte von TerradelFuogo, ° 

Defire, (Port, Lat. DefideratusPorrus, ein Meer⸗ 
Buſen auf dem Magelanifhen Meere. 

Deliftere a lite conzeftara, dem Proceß garigrenun- 
ciren, L deftitiffe #.-deminerib. 

Defitiates, dor diefem ein Volck in Liburnien, Pi 
nius Hiſt. Nat. Hl. 22. Ælleius I. nıs.n. 4. 

Defium, inMayland, fiehe Defio, 

Defium, in&iebenbürgen, fiche Dees, 

. Defius, ein Monat), fiche Annus Macedonicus, 
Tom, L,p.425. , 

Deslandes, ( Natalis ) einer derer beiten Redner 
feiner Zeit aus dem Dominicaner » Orden, war 
anno 1569 vor der Stadt Blois auf Dauer 


einem 
Hofe gebohren, Er büuͤſſete ſeine Elern, * 


3 
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er Baum fein 3 Fahr erreichet, ein, und in feinem Tr 
Jahre en ihm die Dominicaner zu Blois ihren Dr 
dens + Habit an, fhidten ihn in feinem 19 Fahre 
nach Bourges, wo er unter denen Fefuiten Die Humani- 
ora fludirte, und an. 1595 nad) Paris. Hier hatte er 
den berühmten Nic. Coeffereau in Philofo hieis zum 
Anführer, und fegte fich bey felbigem durch jeinen Fleiß 
in Piebe und Günft , brachte es auch an Ruhm der 
HRobtredenheit in denen vornehmſten Städten von 
—— faſt eben ſo weit, als erwehnter ſein Lehr⸗ 
meifter Durch feine Schrifften in Europa. Nachdem 
€ :n. 1606 denGradum Licentiati erlanget, ward er 
an 1609 Redtor.des Collegji San-Jacobei und durch 
Bermittelungdes Cardinals Richelieu, der ihn vor eis 
nen Mann erfannte, welcher die gange Stadt durch feis 
ne bervegliche Orarorie an fich zuziehen capable mare, 
an, 1615 Konige Ludouiei XI Hof-‘Prediger. Don 
iefem erhieltet an. 1635 nach) feiner Wiederfunfft aus 
N nebineven felbigem war verjehichet wor⸗ 
den, das Bißihum Treguier, und im folgenden Habs 
ze die Confirmarion pon Vrbano VIL, der ihn ehedeffen, 
wie erncch als Päbftlicher Nuncius zu Paris geflanden, 
mit vielem Vergnügen difpuriren gehöret hätte. Cr 
beſaß folche Bilhöfliche Würde indie 9 Fahr mit ge:f 
” Kuhn, und ftarbden 19 Aug. an. 1645 in dem 74 






ahrefeines Alters. Man hatnichtsals eine Leichen, 
de von ihm, die er an. 1610 König Henrico IV gehal⸗ 
ten, und welche G. du Peyrar nebft andern gleiches 
juParis 161 1 in 8 herausgegeben. In ſei⸗ 
ne Predigten, davon jede gedruckt zu werden verdienet, 
ben ſich die bey feinem Sterben gegenwaͤrtig gewe⸗ 
* iheu. Fernandez. Fontana. Sammarthan. 
EL Dosblet tires du rolaire perpetuel. Echard 
Bio‘. Domin. T.ll. p. ſaſ. 
Beer \ —* Chriſtoph) ſiehe Deßler, 
CGWolffg. Chriſtoph). 
—— Acob) Præſident im Parlament 
Paris, war aus einer alten adelichen Familie in 
Beaufie entfproſſen. Er ſtuditte zu Paris, Loben und 
Padua, und that ſich nachgehends zu Paris unter Des 
nen berühmteften Advccaten hervor.  Francifcus I 
machte ihn zum Lieutenant General in der Baillage 
der Stadt Amiens, hernach zum Rath im Parlament 
zu Paris, und endlich an. 1544 zum Prafidenten der 


dritten Chambre des Enquetes, in welchen Verrich⸗ 


tungen er fich allemahl ſehr wohl aufführte, Der Hof 


pertrauete ihm auch zum öfftern noch wichtigere Anges 
legenheiten, und rogil auch darinnen der König Henri- 
eusll feine Geſchicklichkeit erfannte, machte er ihn zum 
Abgeſandten auf das Tridentinifcge Concilium, wo⸗ 
ſelbſt er mit groſſem Muthe die Freyheit der Frantzoͤſi⸗ 
fehen Kische behauptete. Er ftarb 2 Fahr hernach 
den z Aug. 1556. Blanchard Hilt, des Preſid. de 
Paris. j 

Des-Lions, (Anton) fiehe Lions , ( Anton des). 

Desloix, (Foannes ) ein Niederländer aus Ar- 
tois, teat zu $. Omer in den Dominicaner s Orden, 
wurde darauf an. 1618 zu Caen Magilter Theologiz, 
war aber auch in denen Rechten wohl erfahren. In 
dem folgenden Jahre twarder zum Prior Prouincial 
von denen Niederlanden errwählet, welches Amt er bie 
1623 verroaltete, binnen welcher Zeit er unterfchiedlis 
che neue Collegia aufgerichtet , nach diefem ift er bis 
an, 1651 loquifitor don Belangon gervefen, hat aber dies 
fe ABürde fodann niedergeleget , und endlich den 22 
Zan.an.1 658 ju Mons in dem von ihm geftiffteten Clo⸗ 
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WerfeinBebenbefbloffen, er aefhrieben Spa 


eulum Inquifitionis Hiſuntinæ, Dole 1628 in 8; V’In- 
quifiteur de la Foi, welches aber ein Ausjug Des vor⸗ 
herftehenden, Befangon 1634 in 8; Exercices fpiri- 
tuelspendantlaccelebrationde la melle, Douay 1617 
ing. Erift von feines Bruders Sohne gleiches Na⸗ 
mens, der ebenfalls ein Dominicaner und Magilter 
Theologi geweſen, auch an. 16550 das Amt eines 
Definitoris in denen Niederlanden, und an. 1658 ei⸗ 
ne&Priors ju S.Omer verwaltet , wohl zu unterfcheis 
den. Gwill. Segwier Laur. Belg.P.ll.p, 174. Ghilb. 


de la Haye. Echard \ibl. Domin. T. l,p. 589. 


Deslyous, (Foawnes) war an. 1615 j12 Pontoife 


gebohren, ſtudirte zu Paris, worauf er an. 1538 durch 
Matthæi Hurtin Refignation Dechant und T’heologal, 
zu Senlis wurde; nachdem er ſich nun an. 16.40 den 5 
Jun. den Doctor - Hut auflegen laſſen, begab er ſich 
nad) Senlis, wo erdie uͤbrige Zeit feines Lebens mit ftudis 
ven, Bücher-Schreiben, Predigen und andern zu ſei⸗ 
nem Amte gehörigen Derrichtungen zubrachte. 

er an. 1656 den befannien \rnauld nicht verdammen 
wollte, erkannte dieSorbonne ihn nicht mehr vor einen 
Doctorem und Mitglied , wiewohl er ſich beftändig 


Dodlorem fchrieb, und als er der Altefte war, nahm 
erden Titel alg Decanus der Facultät und Senior der 


Sorbonne an, wiewohl fie ihn niemahls davor haben 


erkennen wollen. Weil er in feinem Alter fein Amt 
nicht mehr verrichten Fonte, trat er das Decanar dem, 
de Bragelongne ab, und behielt ſich nur den Titel 
vor. Endlich farb er den 26 Merk 1700, wurde in 
der Doms Kirche zu Sentis begraben, und auf fein Epi- 
taphium diegon ihm felbft verfertigte Grabſchrifft ger 


fest. Er hat tolgende Schrifften verfertiget: Eule- 
vement de la Vierge par JesAnges, Paris 1647 in 125 
D:fenfe de la veritable devorion envers la fainte Vi- 


erze contenu& dans le Regueil des Pieces fuivantes 
1) Sermon de I’Afflomption de Notre Dame, 1)Cen- 


ure du dit Sermon faire par M. l’Ev&que de Senlis, 
3) Accord pafle entre Je dit Seigneur Eveque & le 
dit Sieur Appellant de la dite Cenfure. 4) Echireil- 
fement fur les propofitions cenfurees compofe pat 
le Sieur Deslyons. 5) Adte, par lequel le dir Seigneur 
Eveqyue leve fa Cenfure, Paris 1651 in 4. DifcoursEc- 
elefiaftiques contre le Paganifme du Roi boit Paris 
1664, inız ; ingleichen unter folgendem Titel: Tri 
tes finguliers & nouveaux contre le Paganisme 
Roi boit Paris 1670 in ı2 ; Oraifon funebre de Du- 
ne Henriette de Budos Duchefle de Saint Simon Pa- 
ris 1671 in 45 Dilcours a Frangois Rouxel, deMes- 
davy Ärcheveque de Rouen prononce le 24 Sept. 
1673 ftehtin feinem Eclairciffement de l’ancien Drot 
de I? Eveque de Paris fur Pontoile & le VexinFran- 
gois Paris1694 ing; Reponfe aux lettres d’ Arnauld 
in fol. Lettrea M. de Bragelongne 1698; tiger denn, 
auch folgende Schrift fol verfertigt haben ; Crit- 
que d’ un Do&teur de Sorbonne fur les deux Lertres 
de Meflieurs Deslyons, ancien, & de Bragelongne 
nouyeau Doyen de la Cathedrale de Senlis, touchant 
la Symphonie & les inftrumens quon a voulu intro- 
duire dans leur Eglife aux Lecons de Tenebres 1698 
in 4, Zwey Briefe von ihm an Arnauld ftchen in 
dem andern ‘Bande derer Lertres de M. Armas 
P- 46. 59. Ueber diefes hat er viele Heine Schriff 
ten verfertigt , fo noch ungedruckt find, woruntet 
die vornehmften find: ein Teſtament vom 
18 Me 1699, fo in 31 Seiten in ve 
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beſtehet; Lettre Eeclefiaftique touchant la fepulture 
"des Pretres (ils doiuent &tre enterrẽs le dostournda 
L Aurel, & la face vers le Peuple, felon le nouucau Ri- 
tuel Romain; Replique a la lettre de M; F; Abbe de 
S.Cyran fur la fepulture des Clercs & des Pretres, le 
'vilage tourne vers!’ Occident ; Epitre Apologetique 
pour le jeune dela veille de la Pentecote a.M, l Eue- 
quede Chartres; Lettre au R.P.Pierre ChaftelainPre- 
tre. Memoires pour ferwir a |’ Hifioire des Hommes Il- 
Zußres Tom.X). p. 322. fuiu. \ 
Defmarez, fiche Marez. 
Defmatins, eine berühtmte Frantzoͤſiſche Sängerin, 
deren in der Hißloire de ls Mufigue Tom.ll. p. 117. 122. 
124. gedacht wird. 


Deime, ein feſtes Berg, Schjoß in Nieder » Uns | ches 


ern nicht weit von Jyula. An. 1565 nahmes König 
Des in Siebenbürgen ein. Zeiler, Hungar, per 
Seibel, P. U, p. 433- 

Defmond, Desmound ‚Pat. Deſmonia, Comitatus 
Deimoniae,in Zreländifcyer Sprache Defwown, eine 
Grafſchafft inder ‘Proving Mounfter in der Suͤd⸗ 
weftlichen Gegend von Srrland, an denen berden 
Meer Bufen Mare und bantren welche Kerry Mords 
waͤrts das: groſſe ABelt-Meer ABeftwärts, und die 
Grafſchafft Cork Sid » Oftwärts hat: Die vors 
nehmften Städte Darinnen find ; Doneboi an der 
Mordlichen und Ardey ander Suͤdlichen Seite des 
Meer / Buſens Mare, Diefer Name Defmond 
erſtreckte ſich ehemahls in dieſer Gegend ſehr weit, 
indem alles darunter gemeynet war, was bon der See 
an bis an den Fluß Shanon lieget, und South · Moun- 
ſter genennet wurde. In dieſer Gegend ſollen vor 
Zeiten die Jueroi gewohnet haben. Allhier hatte das 
edle und alte Geſchlecht von Kildare groſſe Güter, 
aus welchem die Firz-Geralds abftammten.. König 
. Eduardus Ill machte Mauritium Fitz Gerald zum Gra⸗ 
fen von Deſmond, unter welchem Namen viele groffe 
und fo wohl wegen ihrer Tapferkeit als Reichthums 
fehr beruhmte Manner gewefen find, die in treflichem 
Anfehen geitanden, bis endlich Gerald, der legte Graf 
von Deſmond, durch eine gefaͤhrliche Rebellion ſich 
felberftürgte, und einer fo mächtigen Familie muth⸗ 
williger Weiſe den Untergang zuzog. Jedoch find 
ungeachtet deſſen die Firz · Geralds noch immerdar in 
dieſer Srafichafft die anſehnlichſten und maͤchtigſten 


Des-Nourices er 


als folcher Drtunter derer Holländer Bormäßigfeie 
gerieth. Hierauf füchte er zu Douay fein Leben zuzus 
bringen, und diuertirte ſich mehrentheils mit Leſung 
Frantzoͤſiſcher Poeten, nahm aber endlich den Geift- 
lichen Stand an, und ward an. 1596 Biſchoff zu 
Dornick, da er dann nachgehends die Leben dreyer 
Jeſuiter⸗Generale, nemlidy Ignatii, Jac, Laynez und 
From. Borgiae zum Druck beförderte. Swercü Achen, 
Be gr ' 
Des-Nourices, fiehe Nourices, 
Desny, ein kleiner Drt in Boͤhmen, in Bedhiners 
Ereiffe, altoo ein berühmter Sauerbrunnen ift- 
Defoler un Cheusl, heift einem Pferde, die Fuß 
Sohlen benehmen, ohne das Harn anzuruͤhren, wel⸗ 
° man_tvegen einiger Schwachheit des Pferdes 
ut. 


Desordre, Confufion, Unordnung, Verwirrung, 
wird abfonderlich bey Adtionen und Schlachten ges 
beaucht, wenn die Soldaten in Confufion gerathen. 

Defpauterius, (Fesnnes) von Ninove aus Flans 
dernigebürtig,iwar ein Grammaticus,der wegen feiner 
fo offt aufgziegten Grammatiealiſchen Bücher ber 
ruͤhmt iſt, Iindan, 1510, oder wie Swertius in Athen. 
Belg. meldet, um 1514 dieſtes Zeitliche geſeegnet hat, 
nachdem er zu fönen, Hertzogenbuſch, Binorbergen 
undan andern Drten gelehret,audy vieles von feinen 
Obferuationibus dem Badio Alcenfio und Jacobo 
Mayerocommunieiret, Auf ſeiner Grabſchrifft ſte⸗ 
het, daß er nur cin Auge gehabt habe. Mirseus Elog. 
Belg. Bsiller. Jug. 

De-Spencer, fiche Defpenter. 

Defpenfer oder De · Speneer, eine alte Familie in 
England, woraus Hugo ber ältere bey König Eduardo 
IL in geoffen Gnaden ſtund, und beffen vertrautefter 
Minitter war, auch von demfelben zum Grafen von 
Winchefter gemacht wurde und Walton-Bafler in 
Wilt-Shiregefchencft befam.Camder'sBrit.pag.g5.12 2. 
Sein Sohn Hugo der jüngere befam Dunnington in 
Leicefter-Shire von gedachtem Koͤnige, muſte aber mit 
feinem Water von dem mütenden Volcke einen 
fhändlichen Tode ausftehen. Camden's Brit. pag. 
122. 447. 453. Hugonis des Aeltern Ur⸗Enckel war 
Thomas de Spencer, Graf von Glocefter, confpirirte 


Defporat 


mit andern Bornehmen wieder Koͤnig Henricum IV, ' 


und wurde defmegen feiner Wuͤrde beraubt und 


Herren; wiewohl einige unter ihnen aus getoiflen | gefangen nad) Briftol gebracht: Cumden’s Brit, pag, 
Urfachen andere Zunamen Angenommen, und fich | 241.243. König Jacobus I, erflärte in feinem erften 
Baronen, Firz-Gibbons &e. nennen laffen. Camders | Parlement Mariam Fane, eine Defcendentin obgedach- 
Brit. p.977. Audiffree Hill, & Geogr. Anc. &. Mod, —— mit ihren Erben vor Barons und Baro- 


1.1. Tom, L,p. 279. 
Defmonia, fiehe Defmond, 


Desmontes, Vater der Menalippae, welche Neptu- | feit, 


es Le Defpenler,Camden’s Brit. p, 191. ſeq 
 Defperiren,verjweifeln,vergagen, Defperar, verzweif⸗ 
Hoffnungslos, vermegen, daher fagt man: die 


nus zu Falle gebracht, ihr Vater aber dafür ihr die | Soldaten haben defperat gefochten, fie haben ihr Per 
Augen ausftehen, und alfo gefangen legen ließ; | ben indie Schunge — als ob ſie keine Hoff⸗ 


Allein es richteten hernach ihre beyden Söhne 
und Roeotus den 


Aeolus | nung ju leben haͤtten. Aus Delperation, heiſt aus 
Defmontem hin, befreneten mithin | Verndeiffelung etwasthun. Wie ſich denn mans 


Diefe ihre Mutter derer Bande, und nadıdem Neptu · ¶ dyer aus Defperation felbft umbeinget, weil bey ihm 
mus ihr auch ihr Gefichte wieder gegeben, nahm fie | alle Hoffnung“ und Vertrauen ju GOTT vers 
Metapontus, König in Icarien zur Gemahlin. Hae inu⸗. ſchwunden. 


Fab, 186. 
Desmound, fiehe Desmond, 4 
Desmurs, fiehe Muria, 
Defna, ſiehe Dezna. 


Defponfatio, fiehe Derlobung, 


Defpotat, eine Feine Landſchafft im Liundien in 
Griechenland, an der Küfte des Joniſchen Meeres, 
zwiſchen denen beyden Golfes von Lepanro und Pre- 


Desnzus, (Micbael) war aus einem anfehnlichen | uela, dem Tuͤrckt gehoͤria, welche es in Carlowitziſchen 


Geſchlecht, und befand ſich Damahlen zu Cambray, Frieden * 1699 von denen Venetianern — 
X u 
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Sets siehe ——— 
Deſpotes, hehſt eigenulich jo viel als ein Herr, von I bedeutet die Wegſchaffung derer Unreinigkeiten, weiche 


Sriehyiichen der ern. Im Briechifchen Kayſerthum 
bezeichnete es die Wuͤrde desjenigen, der zunaͤchſt nach 
dem Kapfer war, weswegen dann die Fürften oder Her⸗ 
ren, wenn fie mit dem Defpoteredeten, Sanırsa es,d,i. 
Erw. Majeftät, undfeine Gemahlin GariAsera; oder 
Königin tirulirten. Diefer Titel wurde auch deren 
Soͤhnen und Tochter Männerndes Kapfers, wie auch 
dem Patriarchen gegeben, und einigen Die Regierung 
gantzer Provintzien unter diefem Namen verliehen. Es 
waren sivep folche defporifche Koͤnigreiche, das eine 
tar in Peioponnefo, fo anicho Morea heift, welches 
von des Kapfers Bruder, und zu Ende des Griechiſchen 
Kanferthums unter zwey Defporas des Kayfers Bruͤ⸗ 
der getheilet wurde. Das andere beftunde aus Ae- 
tolia, Acarnania und denen benachbarten Inſeln 
Nachgehends kam noch der dritte Defpores dazu, nem» 
lichder von Seruien. Die riechen pflegen auch ihre 
Bifchöffe Defpoten junennen. Zeunclamius Pandeci. 
Turc. 54.71. Cantacuzenus 1. 36, IV, 5, Gregoras il, 
Pachymeres. Neropolir. Chriflodul. Codinus de Of- 
fic. Aule Conftantin. Meurfius Glofl.Greco-Barb. 
h. v. Joubere Science des Medailles p.. 147. 
Pespier ad Ricaut Ottom. Staat P. I. c, 
3. Im übrigen hat man cs mit dem Wort 
Defpotes faft eben fo , als wie mit dem Namen 
Cxfar und Auguftus gemacht, indem BACIAEYC fir 
Auguftus und AECNOTHC für Cefar gelten muſte 
Alſo, da Nicephorus feinen Sohn Scaurariuserönen 
laſſen, wolltediefer Beinen andern Namen als Assze 
ans haben, und uͤberließ dem Valer aus Ehrerbietune 
den Titel BanıAdıx, und das gefehahe eben um die Zeit, 
da die Griechiſchen Kayſer anfiengen die lateiniſche 
Aufſchrifften wegzulaſſen. Wiewohl man nach der 
Hand dieſen lUnterſcheid fo genau nicht beobachtet, in: 
dem die folgenden Kayſer das Predicat Araacrre dem 
Zitel Barırlug fürgegogen, wie ‚Conftantinus unt 
Michael Ducas, Nicephorus Botanistes, Roma- 
nus Diogenes, Die Comneni und andere mehr ger 
thanhaben. Was fonftdie Woͤrter Aerwörne und 
Car Ares anbetrifft, Fan man daran die finnreichen und 
fonderbaren Gedanden des P. Harduin, welche zu 
‚ mehrer Erkaͤnntniß der Hiſtorie des jungern Orients- 
lichen Kayferthums Fein geringes beygetragen, hierbey 
su Matheziehen. Einleitung zur Medailleno)er 
Muͤz⸗Wiſſenſchafft dean. 18 p. 185. feq. 
Detpot-Jailatfi,ein Feiner Dit in Theflalien in 
Griechenland, nicht weit von Laritla, 
Defpotiquement,defpotifc) einen tradtiren; heif 
fet fo viel als, die Ober⸗Herrſchafft uber einen haben 
wollen, einen fehr aering und Sclaviſch halten. 
Defporifches Reich, iftein ſolches, wo die Majes 
ftät eines Monarchen gang und gar unumſchraͤnckt ift, 
fodaß die Unterthanen en Befehlen fehlechterdings 


unterworffen find, und er feine Handlungen nach Peiner | 


andernKichtichnur als feinem eigenen Willen einrichten 


darf. So war die Regierung des Pharaonis, wel⸗ 


unter der Geftalt des Schaumensin die Höhe fteigen, 
wenn Liquores gefochet, oder fermentiret, oder weñ 
fie durch Zufat des Ey Weißes Mar gemacht m.rden. 
Das gange Werck roitd mit einem Schaum ⸗Loͤffel 
verrichtet. Es beſtehet aber der Schaum aus bloſſen 
Bläßgen,und iſt von denen fetten und ölichtenTheilgen 
entftanden, und wird von der Wärme und Higein un 
endliche Blaͤßgen netrieben. Mit diefen Blaͤhgen nun 
werden mehrentheils Die unreinen, Öffters aber auch aw 
te Theilgen umfchloffen und in die Höhegetrieben, 
man folche alfo mit dein SchaumsLöffel roeg, fo wird 
dadurch der zurtick gebliebene Liquor gereiniiget. Dach 
darff mannicht alles, wag ſich als ein Schaum’ oben 
anfeket, vor unrein halten und wegwerffen: angeſehen 
offtermahls bey der Gährung das; Beſte als ein 
Schaum in die Hoͤhe getrieben wird. 

Desrey,(Pierre)hat Les Faits & Geſtes du pieux 
Godeſroy de Bouillon & de ſes Chevaleurem 
Freres Baudouin & Euftace, avec leur Genealo- 
gie, aus dem Lateinifchen überfegt. Paris 1500 in 4 
Lyon 1589 inız edıret. 

Deflanfonnieres, war ums Jahr 1678 ein fehr 
beruhmter Lautenift in Paris. Mercure 
Mart. p. 167. 
Deßau, tat. Deſſauia, indenen alten Zeiten Dif 
ſowe und Deffowegenannt, eine Stadt in dem Fin 
ſtenthum Anhalt, ander Milde, welche ſich ı Stunde 
davon mit der Elbe vereiniget, 4 Meilen von Wi 
berg, 7 von feipjig, unds von Halle, 15 Meilenaber- 
von Berlingelegen. Sie ſoll ehemahls eine befendere 
Herrſchafft gervefen fern, und Waiderſee geheiffen 
haben, fiehe Walderfee. ie hät ein Schloß, meiches 
0, 1341 von denen Pabftichen‘BrüdernAlbereo md) 
Woidemaro erbauet,und roorauf der Fürfte vun Deß 
fan refidiret, einen guten Lachs⸗Fang / und Rattlihen 
Thier-Barten. Die Stadt⸗Kirche zu & Marin 
hat fchon an. 1283. aeftanden. An. 1690. wurde dencn 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Einwohnern erlaubt, auchth 
ne Kirche anzulegen, weldye an. 17702. den 30. 
eingew iht wurde Indem zo jaͤhrigen Kriege hat ſe 
viel erlitten. Inſonderheit ift die ſchoͤne Bruͤcke uber 
die Elbe vondenen Kayſerlichen an. 163 ı ruiniret wor 
den. An.1467.denrg. Aug. hat dag Feuer Die gan 
Stadt nebſt dem Schloffe biß auf die Kirdye und em 
Thor Bude verzehrt. Beckmanns Anhält. Hiſt. 
BU, c,1. Tom. !.p.347. ſeqq. Sauer Theatt. 
Vrb. Zeilleri Topogr. Sax. Super, it. Itinerat. 
Germ. 30. Spangenbergs Adels⸗Spiegl. P. I. Lib. 
X. c. ı5, Hoppenrod, Hamelmann. Opp. P. 72% 
Rnauths Antig. Comit.Ballenft. & Afcan, Il. 21 
p.80.feq. Melifantesvon Berg. Schloͤſſern p- 165 

Deßau, die Linie derer Firften von Deſſau ſtam⸗ 
met von Joachimi Ernefti, Fürftens zu Anhalt älteften 
Gohne, Joanne Georgio ], her, weicher nad) feines 
Vaters Todean. 1586 das gantze Anhältifche Land Deo 
29 Fahr lang alleine regierte, hernach aber mitfeinen 


chem die Unterihanenin der theuren Zeit ſich und alles, | Brüdern getheilt, und feine Nefideng zu Deſſau ge 


was fie hatten, vor das Prod zu eigen übergaben. 


nommen. Er war an. 1567 den 9 Mapgebohren, ver 


Deſpreaux, (Nu olaus Boileau de) ſiche hoĩleau de | maͤhlte ſich an. 588 den 22 Febr. mit Dorothea, Al- 


Defpreaux, (Nicolaus) Tom. IV.p. 456. 
Defpuiol, (Sigismundus) ein Spanicr,hat Obfer- 
vantias Senatus Catalonix, Barcellona 1608. in 
fol.edirt. 
Defpumstio,Abfchäumung, ifteine Chymiſche 
Arbeit, fo auch denen Küchen und Maͤgden befahnt, und 


berci Grafens zu Manffeld Tochter, und, als fie on. 
1594 den 23 kebr. ftarb, an, 1595 dunzr Aug, mil 
Dorothea, Pfaltz⸗Grafens Joannis Cafımirı zu 
Simmern Tochter. Von der erſten Gemahlin waren 
Sophia Elutabern, geb. den 10 Febr. an, 1589. 9% 
florben an. 1630. den y Febr, vermählt an — 

udol- 


0 zu u en 
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Rudolphum, Sergogju Liegnig, Agnes Magdı- 
lena,geb.den 29 an. 1590, vermäblt den 14 Jul. 
an, 267 an Ottonem · Land⸗Grafen zu Heben, geſtor⸗ 
benan. 1626; Anna Maria, geb. den 5. Mertz an. 
1591, geftorbenan.s 5373 Joachimus Erneftus geb. 
den 18 jul. an. 1592, flarb den a8 Mayan. 1615,und 
Chriftianus, gebohren an. 1993, geftorben an. 1594, 
Von der andern Gemahlin aber Joannes Cafimirus, 
von dem hernach Anna Elifabeth gebohren an. 1599, 
vermaͤhlt an. 1617 an Wilhelmum Henrieum, 
Grafen zu Bentheim, geſtorben an. 1660; Frideri- 
«us Mauritius, gebohren an. ı 600 den 18 Febr.ftarb 
an. 160 den 25 Aug. Eleon ora Dorothea, geb. den 
6 Febr, an. 1602, vermaͤhlt den 26 May an. ı625 an 
Wilhelmum, Hertzog zu Sachſen⸗Wabhmar, ftarb 
an. 1664 den 26. Dec. Sibylla Chriftina, gebohren 
den ra, Jan. an. 1603, vermaͤhlt an. 1627 an Philip- 
pum Mauririum, Örafen zu Hanau, und nach deſſen 
Tode an. 1647 an Fridericum Cafimirum, Grafen 


Hanau, larban.ı686 den ır Febr. Cunigunds. 


uliuna, geb. an, 1608, vermahlt an. 1642 den 2. Jan. ar 
Dermanmen, Land⸗Grafen zu Heſſen⸗Caſſel, ftarb an. 
1646; Sufanna.Margarerha, gebohren an. 16:0, vers 
maͤhlt an. 155 1 mit Joanne Philippo, Grafen zu Has 
nau, ftarb an.ı66;; Joanna Dorothea, geb. an.ısız, 
vermählt an. 1635 an Mauritium, Grafen zu Tecklen⸗ 
burg, ſtarb an. 1695 den 16 Apr. Eua Catharina, 
geb.an.ı613.ftarb den » 5 Dec. an, 1679; Henricus 
Waldemarus, geb.an. 1604. den 7 Nou.ftarbden 25 
30.1606; und Georgius Albertus zu Woͤrlitz 

nd Radegaſt, geb. den Jun.an. 1606. geftorben an. 
1643 den 14 Nou.vermaͤhlte ih an. 1637 mir Joanna 
Elifsbech „ Chriflophori von Krofige Hoſff⸗ 
Mar ſchalls zu Deffau Tochter, und tar ein Vater 
Sophie, vermähltan.ı6g2 ancinen Baron von Plo⸗ 
tho, ftarban. 1689 denzı Aug, Eleonorz, vermahlt 
an. 1675 mit Joanne Georgio, Grafen von Solms, 
ftar an. 1677, und Chriftiani Ariberti, Herrn ju 
Radegaſt, welcher die Römifch» Catholifche Religion 
annahm, den Titel eines Örafens zu Beringen befam, 
und an. 1677 den 14 Jul. in „Kanferl.Dienften tunvers 
maͤhlt ſtarb Geines Vaters ältejter Bruder, Joannes 
Cafımirus, gebohren an. 1596 den 7. Dec, fuccedirte 
dem Daterinder Regierung, vermablte fich an. 1623 
den 23 Febr. mit Agnere, Land⸗Grafens Mauritii zu 
Hehen-Eaffel Tochter, und nach deren Tode an. 165 1 
den 28 May mit Sophia Margarecha, Chriftiani, 
Fürftens zu Anhalt⸗Bernburg Tochter, worauf eran. 
1650 den ıg Sept. starb: Seine Kinder waren Mau- 


‚gitius, geb. denı7 Nou.geftorben — Dee. an.1624: 


Dorothea, geb. an, 1625 den 24 Oci. ſtarb an. 1626 
den zo Jul. Juliana, geb, an. 1646, farb an. 1642, 
Louife, geb, an. 1631den 16 Febr. wurde 1648 den 
24 Nou. an Chriftianum, Hertzog zu Liegnis, und 
ftarban. 1680den24 Apr. Agnes, geboheen und ge⸗ 
ftorben an. 1644, und JoannesGeorgius}l. ' Diefer 
mar den 7 Nou, an, 1627 gebohren, wurde Chur⸗ 
Brandenburgiicher Feld /Marſchall, und Statthalter 
in der Marek, undftarb den ı8 Aug. an. 1693. An. 
1658 vermählte er fich mit, Henrierca Catharina 
von Nahau, Fürft Friedrich Heinrichs von Oranien 
Tochter, twelche ihm 2* 1) Leopoldum den 3 
Jul, an, 1676, Königlichen Breußifchen General Feld⸗ 
Marſchall, geheimen Kriegs⸗Rath, Gouverneur des 

gthums Magdeburg, und des ſchwartzen 
Wier⸗ Ordens, welcher feine Tapfferkeit fo wohl in 

Yaiserf. Lexici VII. Theil. 
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Teutſchland, ats in Ftatien und denen Niederlanden 
zur Gnuͤge anden Tag geleget: Seine Gemahlin an · 
na Louife von Foͤſen aus Deßau, geb. an. 677 den 
22 Merk.iftan, 1698 mit ihm vermählet, und an. ryot 
den 29 Dec. in den Fürften-Stand erhoben worden. 
Mit derfelben hat er gejeuget: Wilhelmum Gufta« 
uum, Königl. Preußifchen General-Lieutenantund 
Nitter des ſchwartzen Adlers, geb. den 20 Jun.an. 16995 
LeopoldumMaximilianum, Koͤnigl PrenfifehenGe- 
neral- Major von der Infanterie u. Ritter des ſchwar⸗ 
gen Adlers geb. den 25 Sept, an. 1700 Dietrichen, Rs 
nigl. Preußischen u. Hollaͤndiſchen Oberſten der infan- 
terie, geb, den z Aug. an, 1702; Friderjcum Henri- 
cum Eugenium, Königl. Preufifchen Oberften über 
ein Regiment Dragoner, geb. den 7 Dec, an. i7og5 
Henrierten Mariam Louifen, geb. den 3 Aug. ger 
ftorbenden 7 Aug. an. 1707; Louifen, geb. den 2% 
Aue: 20,1709, und denıs.Nou,an.1r724 anVidtorem 
Fridericum, Fürften von Anhalt / Bernburg dermaͤh⸗ 
let worden; Mauritium, Koͤnigl. Preußiſchen Oberſi⸗ 
Lieutenant, geb.den 31. Odtobr. an. ızız; Annam 
Wilhelminam, geb. den 12. Jun. an. ı7ı5; Leopol- 
dinam Mariam, gebohren den 8. Decembr.an. 17175 
Henriettam Amaliam,gebohren den7 Dec. an,i7205 
2) Aemiliam Louifen,geb,den 7 Sept. geftorben den 
12. Nob. an. 1660; 3) Dorotheam,geb. den 4. Jan, 
geftorbenden 26. Jan. an. 1662; 4) Fridericum caſi- 
mirum, geb. den 8. Rob. an. 1663, geſtorben den 27. 
Dayan, 1665. 5) Elifaberham Albertinam geb. an, 
1665 den. Map. Sie wurde an. 165 > Aebtitinzu 
Hervorden, nachgehends vermählte fie fich An. 1486 
den 30. Merk mit Hergog Henricozu Sathfen-Bars 
by und flarb den 5 Oct. an. 1706. 6) Henriecram 
Amaliam.geb.den 16 Aug. än, 1656,1urde an. 1684 
‚den 26. Nov.an Hertzog Henricum von Naffaus 
Dieb vermählt, ward den 25 Merkan. 1696 Witbe 
und ſtarb an. 1726; 7) LouifenSophiam,geb.dinız. 
Sept. an. 1667,ftarb den 19. Apr. an. 1878. 8) Mari- 
am Eleonoram,geb, den 14. Mertz an, 1071, wurde den 
ı3. Sept. an. 1087 an Georgium Radziuil, 
Hertzogen zu Olyka vermähle , und lebet feit an. 
1689 den 3. Jun. als YWirbe zu Oramenbaum. " 9) : 
Henriettam Agnetem, geb. deny. Jan. an. 174 10) 
| Joannamı —— — den 6. Aprhn. 1882, ſo 
‚Densg Jan.an. 1699 an Marggraf Philipp Wilhelm 
‚bon Brandenburg vermählt und an. 1717 den 19. 
Sept. Witberworden. Bromanns Hiſt. des Fürs 
ſtenth Anhalt Th. V. B. IIl.c, 3.legg. 

Deflauia, ſiehe Deffau, —— —7— 

Deſſeado (Cabo)fiche Deſite (Cb. 

Deflein,fiche Abriß / T. Lpisg. 

, Dellelius ſiehe Andreae,(Pdterins) T. p. r 

Deffenheim, ein Heiner Ort in Ober-Elfoß, nid 
meit vom Rheine. - 

Deilenius, (Bermbarder ) genannt von Cronen⸗ 
burg, warzu Amfterdaman. ı srogebohren und ſtu⸗ 
dirte die Medicin ju Bononien in $talien , twelche er 
hernach zu Gröningen' und Coin Ichtete „ toofelbft er 
an. ı574 mit Tode abgieng. Er war überaus arböits 
fam, und verfertigtever Schriften als: He 
Compolitione Medicamentorum Leiden rs56 in 
8. Commentarium de Pefte Coͤln 1754: Defenfi- 
onem Medicinz veteris & rationalis ib. 1573 ing, 
&tc. Andrea Bibl. Belg. Adam. Vit. Medic. van der 


Linden de Script, Medic. Andr, Masrbeoli Epift, 
Medicinal. we 
"Ra Def 
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"Def o, fiehe I haflito. 

Depler oder Desler, ( Wolfgang Chriftopb ) aus 
Sürnberg, war derer neuern Sprachen, ale der Ita⸗ 
fiänifhen, Epanifchen, Frangöfifchen, Englifchen und 
Hollandifchen Eundig , wie auch in Der Theologie, 
Wocfie, Botanic geübt, undinfungen Jahren dem bes 
zuhmten Erafmo Francilcı bey Verſertigung feiner 
Schrifften andie Hand gegangen, fo, daß er auch eini- 
ge Stücke felbff davon verfertiget. Nachdem er lange 
in Druckereyen einen Cor edtorem abgegeben, ward 
. «an, 17:8 ‚um Conredtorarder Schule zum Heil. 
Geift befördert, welchem er aber Die legten benden Fahre 
feines Lebens vorzuftehen durch einen Schlagfluß vers 

indertwurde, . Erftarbden 11. Mer 1722. Man 
bar von ihm Himmliſche Seelen» Luft Nürnberg 
4692. Aber vermehrter und mit des Auctoris Lebmib. 
1726. ing. Blut⸗ und Liebes Rofen, welche Marper- 
ger 1723. zum andern mahle drucken laſſen, und andere 


BE neh De ** 
Deſſowe, ſiehe Deffau. 
". Detius,auuerbialiter bedeutet es ſo viel als oben, 
fübftsntine der Difeont, ein Diſcantiſt, Die obere 
SortieunterInftrumenten. 

‚Plus de Flute, der Flöten-Difcant. 
y Deifusde Haurbois, die hochſte oder erfte Haut · 
DOW, 
 Detfusdu grand Choeur, Die. Difcan- Stimme 
des groffen oder vollen Chors. — 
Befs du petit Chocur ‚- Die Difcant-Stimme 
des Fleinen oder concertirenden Chors, Alm 
. Deffus. de Viole oder Violon, die.höchfte oder ers 
ſte Violin. 
Deſtenberg, Deftenb:rgbe, oder Deſtenbergk, 
war eh mahls ein Ad liches Geſchlecht im Braun⸗ 
ſchweigiſchen An. 13 82 beſehdeten ſie die Stadt Braun⸗ 
fhmeig, erſchlug n 2: Buͤrger und nahmen 49- mit 
fid) gefangen. Conrad von Deitenberg wurde an, | 
1397-in einem Treffen von Hertzog Friedtichen zu 
Braunſchweig gefangen. Chrom, S, Megidii ad ami 82 
1393 apud Leibnirz Script. Rer.Brunfu. Tom. Ill. 
2 94. 
Deftenberabe, fiche Deftenberg. 

Deftenberge, fiche Deftenberg. 

Deiterband,fich: Teifterband 

D.iticos hieß bot 


Meere in der Gegend, wo Halonefuslag. Fliniur Hift. | 


Nät.IV, 12, j 
D :ftillatio, Siftilficen, Abtropffen oder Tropf⸗ 
fin,YDeife uͤbertreiben. Eine Chymiſche Arbeit, 
wodurch die ——— ſo in einem Coͤrper iſt, ver⸗ 
mitselft.des deners davon geſchieden, in Geſtalt eines 
Dunftes auffteiget „und vonder herumftchenden Falten 
Pufft nieder geronnen, wie ein Waſſer Tropffen · Wei⸗ 
„fe inder Borlageaufgefangen wird. Die Kunftzu 
.deftilliren foll denen ‚alter Griechiſchen und Lateini⸗ 
fen Medicıs unbekannt geweſen ſeyn. Deun fie has 
en ihre Traͤncke in der Argeney alle von Krautern mit 
Brunnen: Waſſer gefotten und von Feinem Gebrauch 
derer. deftillirten Waſſer Wiſſenſchafft gehabt. - Eis 
‚ige ſagen es fey dae D-Rüliren derer Waſſer von des 
nen Kräutern, ungefehr von einem Medico erfunden 
worden, welcher ſich Roͤmiſch Kohl Kraut kochen , in 
eine Schuffel anrichten, und aufden Tifch ſetzen laſſen, 
fich aber wegen viekr Gefchäfite,nicht fo gleich zu Tiſche 
feßen Fonte, fondern das Kraur mit einer andern zinner 
ned Schüffel indeffen mufte zudecken laſſen. Da er 





| 








Zuiten eine Juſel im Aegälfchen | eg die Liquores inficiret und 
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min zu Tifehe kommen, und die übergedechte Schuſſel 
abgehoben, habeer gefehen „ daß die oberſte Schüffel 
voller Feuchtigkeit und Waſſer / Tropffen war , welche 
fich aus dem Kraute uͤber ſich gezogen und gleichen Ge⸗ 
ſchmack und Geruch mit dem Kraute hatten. Diefen 
babe er alfo nachgedacht und Gefaffe von Bley und 
Zinn machen lafien , in melche er Kräuter gethan-und 
aufeinen Dfenin die Waͤrme geſetzet undverfuchet, ob 
er möge den Safft durch die Hitze des Feuers heraus⸗ 
bringen, und da ihm fold)es einfältiger Weiſe gerathen, 
habe er tolgerides befier und fleifiger Nachdenchen ges 
habt, daß alfo von Tag zu Tag, durch ihn und andere 
ſinnreiche Köpffe,Defen und Inſtrumente, je länger je 
Einftlicher md fubtiler erfunden worden. Es find aber 
diefe Werck euge, ſo zum deftilliremerfordert roerden, 
unterfchiedlich,, fo wohl nach dem Zeug,darausfie ge 
macht werden, alsnach der ftalt. Das gemeine 
iſt ein Kolben oder Blafe von Kupffer, darein gethan 
wird, was diftilliret werden foll, der Helm, fo darauf 
gefebet, und darein der Dampff Tropffens2Beife ans 
feet, mir feiner Röhre, wodurch der Ablauf gefchieher; 
das Kühl Faß, fomit Waſſer angefültet, und dadund 
die Röhre gehet, umd die Borlage oder das Gefäß, fo 
am Ende der Röhre angemacht, und darein dieablanf 
fende Feuchtigkeitgefainmlet wird. Die Deſtillatio 
Chymico-Pharmaceutica iſt dreyerley als Recta & 
Obliqua, Die erſte wird Durch einen Kolben oder 
Blaſe verrichtet, wozu auch) Die Glocke, wie bey Be⸗ 
reitung des Spirıcus Sulphuris per (.ampanam ju 
fehenift, gezogen wird. Obliqua Deftillario gu 
ſchiehet Durch die Metoite , beyde Deftirlariones aber 
müfjenihre Borlagenhaben , Damit der Liquor dw 
hinein troͤpffeln möge. Derdritten Art, welche De⸗ 
ttillatio cal.ds oder Deſtulatio perDeicenium 9% 
nennet wird, bedienet man fich vornanlihbertenen 
Hoͤltzern und etlichin Gebeinen , deren geiteeichet 
Saft; wegen feiner Schwere nicht wohlindie Hört 
fteigen Pan. Und diefe Art ift auch denen Wabem de⸗ 
fannt , wenn fie um Haußweſen das RofenABalke 
durch ein Reinen-Tuch in einem reinen Topff oder Mio 


ſer deftilliren, davon der Articel Deftillario aqus · 


rum inſonderheit nachzuſehen. Bey der Deftillation 
find folgende nöthige Regeln zu mercken: 1) Sollndt 
Dettillir-Sefälfe nicht aus Bley gemacht feyn: Dan 

"verurfactt, 


Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit denen jinnes 
nen, Fupffernen und eifernen, e8 fey denn Durch die Blo 
fe, da die Liquores gefchtwinde abachen. = ):Die 
Glaͤſſer zum deftilliren find je höher je beffer, befonders 


bey Spiricuorfen Dingen, welche aber fir find, 
fie fo Fa nicht, 3) Bey allen Deftillationen fol 


man die Gefaͤſſe nicht zu volmachen. -DiebeteAitt 
iſt, den Kolben zum vierten, die Retorten pur Halfte, 
die Kupffer⸗Blaſe aber zum dritten Theil amufülen, 
4) Diejenigen Dinge , welche gerne auffteigen und brw 
deln, als Wachs, Hartz und dergleichen muͤſſen wenig 
eingethan und in ‚weiten Gefaͤſſen diftilliret werden 
Dahero Wachs und Harsmit Aſche, Sand, Ziege 
Mehl, calcinirten Bernftein ec zu vermifchen,, damit 
deren Aufwallen einigermaffen gefteuret werde. $) 
Die Deftillstion ducch das Balneum Fommtlei 
Dingenzu. Doch hat man bey Defkilicung von Natu 
warmer Krauter,als Wermuth, Salbey, Roßinarinu 
der gleichen ſich in Acht zu nehmen, Da man nicht U 
gelind; er gebe, undnicht fo wohl eine Effengals 
ein unnubliches Phlegma erhalte. Hingegen ” 
u 
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bey deftillirung Salats, Endivien und andern wei⸗ 
chen Kräutern die Wärme fehr gemaͤßiget ſeyn, wor⸗ 
auofftermabls ein Dunſt ⸗ Bad hinlaͤnglich. 5.) Die 
Deftihation durch Aſche oder Sand, gehöret vor fe 
flere ‚ als Saamen, Hölger und Wur⸗ 
. 7.) Durch die Blafe werden nicht aleinfubrile, 
under auch viele dichtere Sachen deftilliret, nach⸗ 
Dem fie vorber in einem Menftruo oder auch ſchlechtem 
Waſſer gerveichethaben. 8.) Ausder Retorte wer 
den fo wohl mineralifche als aud) andere Spiritus, aus 
Hölgern, Saamen, Wurtzeln, Gummatibus, Hars 
gen xc. getrieben. 9.) Frifche undfafftige Kräuter, 
che fie. diftilliret werden, ftöffet man vorhero und 


preſſet den Safft aus, welcher fodann aus einem ho⸗ | des 


bien Kolben in dem balneo deftilliret wırd. 10.) Alle 
teockene Kräuter werden geftoffen und mit ſchlechtem 
Waſſer, Mayen» Thau oder Wein angefeuchtet. 
&s muß aber das Menftruum himaͤnglich feyn, wo 
aber etiwan zu viel aufgegoffen worden, fo muß man 
micht alles abziehen, fondern gröften Theil darüber 
als ein Phlegma iurucke kaflen. Nachdem die Species 
nad) Gefallen durch das Rulneum oder auch durch die 
Blaſe deftilliret werden follen, fo werden auf jedes 
Pfund Kräuter ſechs nd Waſſer erfordert. 
51.) Ales, was aromatiſch, es feyn Wurtzeln, Rin⸗ 
den, Hoͤltzer oder Saamen, Blaͤtter, Bluͤthen, 
werden durch die Blaſe deſtilliret, desgleichen auch 
die Oele zugleich mit dem Waſſer ug 12.) Bey 
allen Deitillationen muß vorhero und Anfangs gelins 
des, hernach aber etwas jtarcheres Feuer gegeben 
werden, je fubtiler die Theile eines Dinges find, fü 
da deftilliret werden ſollen, defto gelindern Grad des 

euers muß man brauchen. Im Gegentheil aber, 
je mehrman Kraffte aus der Materie begehret, je 
ſtaͤrcker muf man auch des Feuers Grad halten. 


73.) Vor allen Dingen hat man dahin jufehen, daß 
die verlntiete Gefaͤſſe nicht ausgehen, befonders wenn 
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dentlich Darauf ſchicke, und nicht zu weit ſid / daß 
das Oel neben austropffe. Hetnach verlutiret man 
die Fugen wohl, und umleget den Topff, darinne das 
Holsift, allenthalben mit gluͤenden Kohlen , damit 
fi) das Del aus dem Gehölge heraufdebe, und in 
dasunterfte Geſchirr hinabflüffe. Das Feuer wied 
erhalten und vermehret,, biß der Topff zu glüen ans 
fänget, alsdenn man es ausgehen läflet, und, wenn 
die Gefaͤſſe erfaltet, folche öffnet, und das Oel, fo 
fich in das unterfte Gefäß niedergefehlagen, hercus⸗ 
nimmt, vonder Feuchtigkeit, ſo etwan in Dem 

ge geſteckt, infonderheit , nenn es nicht zunor ein 

nig gedörret tmorden, abfondert,, und hernach ein ſe⸗ 
onders zu feinem Gebrauch vertvahret. | 
Defüllatio, eine Kranckheit, f. Cararr, Tom. V. 


p. 1440. ;: 
Deftillatio, ( wiederboblte) f/Cohobatio, Tom. 
VL p. 627. 
Dettillatio Aquæ Vitæ, f. Defillario Vini, 
Deftillatio Aquarum. Bey Deſtillirung derer 
Waſſer kommen drey Stuͤcke vor, als Euaporatio, 
die Ausdünftung, Condenfatio, die Verdiefung, 
und des verdickten Berfammlung, welches Tropf⸗ 
fen, LBeif: in die Vorlage aufge'ammlet wird. Che 
man aber zu diltilliren anhebet, fo iftnöthigeindes 
quemes Menftruum als das Subjettum primarium zu 
haben, welches rein Waſſer iſt / oder Statt deſſen, 
wenn das Waſſer geiſtreicher werden fol, Wein, 
Bier, auch wehl allein der aus fafftigen Materien 
ausgeprefte Gafft, als Mareria prima ſehn Fan. 
Materia fecunda, oder das rechte Haupt-Subjettum, 
find mehrentheils Vegerabilia, Wurtzeln, Kräuter, 
Blumen, Früchtere. Was die Thiere und deren 
Theile anlanget, welche zuiveilen deftilliret roerden, 
fo gehören foldye mehreniheils unter die zufammens 
geiegte Waſſer, als Schwalben⸗Waſſer mit Bis 
bergeil, Capaunen⸗Waſſer ıc. Die Deftillarion 


man ſtarckes Feuer giebet. 14.) Die Dettillirung | derer Waſſer, wird nad) dem Unterfcheid des Zeus 


derer Acidorum bat befonders zum voraus’ daß 


das fehlerhtere vorerft, das gute aber zuletzt überge, 
be. Dannenhero bey deren Redtification das erſte 
ols ein Phlegma abjufondern: 15.) Gollten auch 
Staͤrcke des Feuers die Species anbrennen, 

und die Waſſer vder Spiritus nad) dem Brand ruͤ⸗ 
then, fo wird die ſer Fehler verbeflert, twenn man das 
Glaß in. einen Keller und feuchten Drt ftecker. 
16.) Die Deftillarion wird fo lange continuiret, bif 
det Liquor feinen Geſchmack verlichret. Mehrere 
Sautelen , ſo bey der Deſtillation zu becbadhten, koͤn⸗ 
nen in Jo. Helfric. Jungken. Corp. Pharmaceutico- 
Chymico - Medie. p.7. und 8. nachgeſehen werden. 
Sie Deftillation per Rerortam fine obliquam gebraus 
chet man infonderheit zu denen Berg » Arten, biß⸗ 
, weilen auch zu einigen Krautern und. Gewaͤchſen, 
Büummiund Hartzen, wie auch etlichen Gerürgen, 
Fo einer Hlichten Natur find. Das Delauseinigen 
Hölgern, vermittelſt der Deſtillation per Defcenfum 
“u beingen , gehet alſo zu: Man nimmt nemlich wey 
gleiche iredene Tüpffe, feget den einen biß an den 
“Rand in die Erde, und leimet einen Durchlöcherten 
Deckel darauf, von eben ſolcher Materie gemacht, 
und derinder Mitten ein wenig gebogen und vertieffet 
ſey, damit das Del feinen Fortgang defto beffer ge, 
winnen möge. Alsdenn füllet man den andern Topff 
"mit einem beliebigen Holtze, feget ihn umgekehrt auf 
“den in Die Erde gegrabenen Topff, daß er ſich fein or⸗ 


— 


— 


ges, und zwar nicht nur allein des Feuers, ſondern 
auch derer Inſtrumenten, unterſchieden verrichtet. 
Faſt jede Waſſer haben eine befondere Art zu diſtilli. 
ren. Friſche Kräuter werden erſtlich klein gehackt 
oder jerftoffen, daran wird Waſſer gesoflen, und 
damit fie nicht anbrennen aus dem Frauen Badoder ' 
der Blaſe deftilliret,, wiewohl die Blaſe faft beyals 
len hinlaͤnglich iſt, es fep denn, daß man gar wenig 
und etwas geiſtiges Waſſer deftillirenwil, da man 
fich des Kolbens und der Sands» Eapelle bedienet. 
Aromatifche Dinge, deren Krafft fehr fluͤchtig ifk, 
werden aus der Blaſe deftilliret. FJe leichter der 
Geruch eines Dinges oder Krautes ausdunftet , deſto 
geringeres Feuer brauchet mar. Beſonders aber 
Ban man fich des Dunſt / Bades, Balnei Vaporis 
bedienen, damit der mohlrüchende Geruch ohne 
Prandmahlgang heruber gehe, und von der Balfas 
mifchen Krafft nichts verlohren werde. Auf diefe 
Art Fan man die Magen, Blumen, Mergen Bios 
Ien , Roßmarin und “Pomerangen » Blüthen, 
weiſſe Lilien 2c. deftilliren. Will man die Waſſer 
nod) edler haben, fo Fan man fiecohobiren und noch 
einmahl auf feifche Kräuter guͤſſen. Die Waſſer, 
welche durdy das Frauen „Bad, Balneum Mariz, 
deftilliret werden, ſchmaͤcken am menigften nad) 
dein Brande, dauren aber auch nicht lange ; jedens 


noch aber verbrennet die Remanens, und wird 
man, dergleichen auch bey der — 
13 


im 
n⸗ 
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denn wenn ein Waſſer zu lan⸗ 
die Kränter und Blumen. 
Yan man die Materie etliche 
nlaflen, und ein wenig 06 
Hefen dazu Thun, befons 
ich ein Del verlanget. Die 
werden erſtlich Elein ge 
n menig getrocknet, denn 
hernach wenn fie ein 
ch die Blaſe mit einem 
Roͤh · 
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leget werden. 


gemachte 


de Deſullir · Geſchitte y gu 


edrigen Geruchs oder 
ich 


ger, wie au) dero in 
und in gröfferer Menge 
daß man diefelben jubor im Schalte trodine,hernad) 
ein paar Tage mit ein wenig 
after infundire, und alsdenn DUFT 
Faß deftillire. Denndie rüchenden grünen 
oder Blumen geben ihre geiſtige, 
fölche von denen waͤſ 


foldyes in dem Cor 
cher grün,gang wiederwoͤrtig, d 
gücht, wahrzunehmen iſt 
men, rothe Roſen ꝛc. 
frcker, als grün. Bi 
und Spiriibus ihre naticliche Farbe, zuwegebtin. 
gen, fo thut man eben dergleichen Kräuter oben in 
den Helm, damit Das heiffe tropffende Waſſer 
durch folche gehen muß , weldyesdenn die Farbe auss 
ziehet , und mit in die 


Vorlagen nimmt doch dauren 
folche Waſſer nicht lange. 


Trockene Kräuter werden 
zerfehnitten und geweichet, hernach deftilliret. Zeiti⸗ 
ge Früchte, als Aepffel, Citronen, werden Flein zer⸗ 
fehnitten oder deftoffen und durch das Balneum Marie 
deftilliret. Von weichen Sachen Fan man nur den 
Safft auspreffen and deftilliren, und dieſes wird ent⸗ 
weder ſo gleich in einer verzinnten Blaſe vorgenommen, 
oder man laſſet es vorhero etliche Tage gähren, alsdenn 
redificieet man es wie man ;. E. denSpiritum aus 
Hollunder Beeren, Kitſchen, Erdbeeren ıc. macht. 
Die Waſſer aus Hols, Rinden und andern Gewuͤrtz, 
welche groͤblich zerſchnitten und yerftoffen, werden ges 
weichet und ſo dann abgezogen, nachdem das dabey 
befindliche Del abgeſchieden worden. Esiſt bereits 
ſchon oben derer Thiere gedacht worden, don welchen 
maneinund ander Stück brauche, als da ſind die wei⸗ 


pen Theile, das Hirn, Shut, friſche Hörner, Korb ae 
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Das Frofehleich muß erftlich jerflüffen,eheiman e& de- 
—— Die Ohr prenget Zum öfftern 
werden auch Waſſer deftilliret, melche von Natur 
alfo gefchaffen find, und durch die Deftillation nut eis : 
nigermaffen gereiniget werden, als Regen + y 
Mapen/Than, Bircken⸗Safft / Ziegen ⸗Molcken, oder 
auch zur Probe, mas ſie in ſich halten, aks Sauerbrum⸗ 
nen, twarıne Yäder, auch wohl gemein Brunnen⸗ 
Maffer. Bor fich allein werden aud) aus Curioſitaͤt 
Waſſer deftilliret, ohne einigem Zufag eines Men- 
ftrui, AlsdagSedum minus auseinem Glaß Rol⸗ 
ben getrieben, niebt ein ſuſſes ni von fich, obgleich 
das Kraut feharff geweſen: Ein ſolches thran auch die 
ofen, wenn man fie per Defcenfum deftilliret, ſo 
auf folgende Art gefchiehet: Man nimmt einen metal 
lenen, meßingenen Mörfer, oder einen groffen Topf, 
bindet iiber denfelbenein fauber leinen Tuch, leget dar⸗ 
auf friſche gehackte Roſen Blaͤtter, oder auch Hollun⸗ 
der⸗Bluͤthen, fo viel man till, bedecket hernach dieſe 
‚Blätter mit weiſſen Papier und feget eine Kohl ⸗Pfan⸗ 
nemitglühenden Koblen, (es muß aber Aſche aufdcm 
Boden der Pfanne liegen) auf das weiſſe Papier, 
tropffet der Safft aus denen Roſen in den Topf. 
Wenn man eine eiſerne Schuͤſſel oder Teller hat, und 

| die Kohlen darauf leget, fogehetesauchan,. * Und Fan 

‚ man mit dieſer Arbeit ſo lange anhalten, biß des Waſ⸗ 
fees geuug iſt. Die auf dem leinenen Tuche zunjam 
men gedruckte RofensKuchen fan man auf den Kopff 















J 


3 


muͤſſen. thyut in einen 
fie einige Tage ıngelinder Di- 


| 


ABalr 
fult 


Waſſer aus dem obern in das untere 
güchettrefflich wohl, iſt aber trübe und hat die Farbe 
derer Blumen, von denen e8 deftilliret ifl. die 
Waſſer gebrannt find, ift faft nöthig, daß man fiere- 
&ificire und ihnen alfo entweder den brandigen Gr 
ſchmack benehme,oder fie von ihrer überflüßigen Ir. - 
matifchen Feuchtigkeit befreye,dergleichengeme i 

‚| alle feuchte, kaͤltende Kräuter haben, wie ingleichen 
auch diejenigen, fo mit Waffer beiprenget, friſch find 

] behalten worden, oder in einem feuchten Keler etliche 
Tage gelegen haben, oder zu ln 
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\ Deftillatio per. Deicenſum wied genennet, wenn 
die Dänfte gleich unter fich getrieben tverden, ſiehe De- 
feentus ‚ingleichen Deftillatio. 

Deftillaco Frigids,Ealie Deftillation iſt wenn 
man die ſubtilen m ohne —— des — 
von denen grohen et, und iſt zweyerley, nem 
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aufthue es in eine geoffe Füpfferne Blaſe, welche inwen⸗ důrren geben mehr Oel als die grünen) ſo viel denedi 
dia verzinntäft, güffe 4 fund warmes Regen ⸗oder zerſtoͤſſet ſie und güffet Waſſer daran man Fan au 
Fluß ABaffer darauf, darnach fegeeinen blinden Helm| eine oder andere Hand bel Saltz darzu thu 
Aufdie Blafe, fehe 8 4 Tage in gelinde Digeftion, | läffet es 9. Tage digerisen , deflilliret Dara 
nach Diefen nimm den blinden Heli ab und verlutire in einer verzinnten Kupffer-Blafe mit dem Helm 
den ordentlichen Helm darauf, fege Die Blafe in ihren durch ein Kühl Faß, wie bie Waſſet und Spiritus 
Defillir-Ofenund fange an fo lange zu deftilliven,als| da denn das Del auf dem Waſſer ſchwimmet, welches 
das Waffer noch den Geſchmack und Geruch des durch ein Scheide⸗Glaß, oder Baummellenes D 
Krauts führet. Das in der Blaſe zurück gebliebene| davon zufcheiden ift. Dieſe deftillirte Oele behalten 
hwied auegedruckt, durchgeſeiget, mit Cpertveiß Elar ges| die Krafft und Wuͤrck ung des Krauts und wer den zu 
macht und ausgedunftet ,, da denn eine Eilencia oder| 5.bis8.Tropffen in einem begbemen Vehiculo Mors 
Exrradtum Abfinthü mplex von gutem Nusenund| gens früh eingenommen. Auf sleihförmige Art 
Rürefungen juruůck bleiben tird. , Auf Diefe Art Ean| defilliret man die grünen und dürren Blumen. Aus 
man alle andere bittere und wohlruchende Kräuter di⸗ denen Saamen werden auch Dele deftilliret,, indem 
ftillieen, ausgenommen die Herbe Antifcorbutice,| mam fie erſtlich grob jerftöffet, hernach Waſſer dariis 
welche wegen ihrer fubtilen und flüchtigen Theilgen ber guffet, ferner eine Haud voll Salg und Weinſtein 
nicht gähren, ohne ihre duͤnnen Theilgen zu verliehren,) dazu thut und endl. wie bey Denen Kräutern gefchehen, 
daherd man fie ohne alle Digeftion und, Fermenta-) deitilliret, _ “Die Wurtzeln wetden vor der Deltilla- 
tion defillirenmuß, wie davon der Articel Deftilla-| tion jerfloffen, eine Zeitlang mit Waſſer digerirf 
tio Herbarum Antifcorbuticarum nachzuſehen. .| und durchdie Blaſe deftiliret. So find auch die 
Deftillatio Herbartım Frigidarum., Obfchon duͤrren Wurtzein beffer, welche, ehe fie ausgervachfen 
ie Falten uud fafftigen Kräuter wehig Krafft bey der] und Etengel gefchoben, gefammfet mwerden. Wenn 
Deftlston derer Waſſer von fich geben,indem ſich I man eine groffe Menge Del vonihnen berlanget, ſo 
Sal fixum fehrverlich.in die Hoͤhe bringen läffet,und alſo weichet man das zurückgebliebene mit dem deftillirten 
das aus ſolchen Kräutern gekochte Decoelum der Waſſer und diftilliret es nochmahle. Die Früchte, 
darausgebrannten Waſſer vorzugehen fcheinet, fo wol⸗ als IBachholders Beeren ‚Lorbeeren und dergleichen, 
b werden wie die Saamen deftilliret und Fan man die 


fen doch die Apothecker Dererjelben Waoſſer nicht gerne] wer 
enbehren; und man konte fie ihnen auch gar wohlger| Gaͤhrung mit Bier» Hefen befördern. Aus Ho 
und Miftel deftilliret man die Oele auf ſolgende Art: 


ftatten, wenn fie nur recht defilliget winden. Dieſes 
aber gelchiehet, nenn mandie frilch geftoffene oder ge) Dan nimmt dürre Säg-Späne oder gerafpelt-Holt, 
welches, und wie viel man till, füller damit eine 


fehnittene Kräuter in einen flachen und niedrigen Kol 
benthut, den Helm darüber ftürget, und alſo ohne Zus| irdene, befchlagene Netorte, und deftilliret in einem 
güfing fehlechten Waſſers im naffen Sande, bey ges | yiemlich weiten Recipienten, mit bloffen, denen Gta⸗ 
hörigem Kohien⸗ Feuer die Deftillatipn unternimmt.| den nad) vermehrtem Feuer, fo teopffelt erſtlich ein 
Auf olche Art jolman Aqu. Nymphez, Lactucs, klares Naß hervor, wenn Das Feuer vermehret vl 
Solani, Plantaginis, acetoſe, Fumarie, Cichovii,| fü folgen die neblich:en Spiritus, wird es nad) Rarder 
Cardui benedieli und dergleichen fafftiger Kraͤuter vermehret, daß der Boden der Retorte glüe, fo feis 
Waſſer deftilliren, rege, get ein fhtwarges ſtinckendes Del auf, welches von 
"Deftillatio obliqua, fiehe Deſtillatio. dem Liquoregefchieden und reftificiret werden muf- 
Dettillatio Oleorum. Die deftillirten Dele| Es giebt etliche wenige Hölger, die ihre Del, welches 
Einnen aus allen dreyen Neichen, dem Vegerabili=| fubtiler und flüchtiger it, wenn man fie in einer ‘Bla 
feben, AnimalifepenundMineralifchen bereitet werden,| fen mit Brunnen TBaffer deftilliret, von fi, wit 
wiewohl aus dem leßtern am wenigften, indem viele den mohllangfam, geben, als Saſſafras, Rofens Hulk, 
Namen Oele führen, aber Beine rechte Oele find, indem| Cypreſſen x. Man fänet oder fehneider das Hulf 
fievom deuer nicht brennen, als das Oleum Vitrjoli] Elein, weicht es eine Zeitlang in Waſſet und diftiliret 
&c. , Dig Mineralien, jo Del von ei geben, gehören| es denn durch die Blafe. Die Dele werden Tpeils In 
eigentlich zu denen&Schwwefeln,als Agtitein, Stein-Kob:| einem Kolben, Theils in einer Blafe re£lihciret, indem 
Ien, Schwefelzc. ; und werden wie Gummata und| man daſſelbe mit häufigen Waſſer deftilliret. Zu 
Harge deftilliret. Die vornehmften Vegerabilia, fo} weilen.aber, befonders wenn fie etroas ſchwerer fun, 
ein Del vonfich geben, find Kränter, Saamen, Blur| vermifchet man fie mit Sand und redifiiret fie 
men, Sehchte, WBurkeln, Hölger, Rinden, Gewüͤrtz. durch Die Netorte. Aus denen Gewuͤrtzen werden Die 
Die andern find Del, Hargund Gummi. Es werden Dele folgender Maffen gezogen: Nehmet Gemürs, 
aber die Vegerabilifchen, tie insgemein die UBaffer] zerjtoffet es gröblich , denn die Pulver toeniges Del 
und Spiritus über dem Helm in der Blafen deftillirer.| geben ) weichet «8 in einem tauglichen Menſtruo 6. 
Damit aber das Del defto geſchwinder und beſſer fich| Tage lang, denn deftilliret es durd) die Blaſe, fo gehet 
erhben möge , tut man ein wenig Salh oder| ein Del miteinem Waſſer herüber- Man Fan eleir 
Hreinftein dazu, doch Fan es auch wohl gar meg-| falls ein. wenig von gemeinem Saltz, Salpeter oder 
gelaffen werden , zumahl wenn mur das euer| IBeinftein dazu thun. Andere, wenn fie dergles 
zechtregieret wird. Auch kan zu denen deftillirenden chen Del bereiten, thun Mandeln hinu, damit fie 
Sachen etwas -Bier » oder Wein » Hefen und| deſto mehr befommen, allein diefes ift ein Betrug, 
Zucker gethan werden, damit fie etwas gähren | denn derjmeiite Theil des Dels vondenen Mandeln 
Derlanget man vornemlic) Das el, fo Fan gleich! herrühret. Andere digeriren erftlih die Gewuͤttze in 
Anfangs ſtarck Feuer gegeben werden, wie denn auch Spiritu Therebinthinz, der etlichemahl von calci- 
etliche fehrwere Dele, als Zimmt und Nelken, Del) nirtem gemeinen Galg cohobiret worden. Allein 
ein ſtaͤrcker Feuer als andere erfordern. Ausdener| auch Diele befommen fein reines Del von Germürg. 
Kräutern werden Die Dele auf folgende Weiſe deitil | Aus denen · Hattzen werden auch Oele bereitet,als auf 
liret; Mannimmt grüne oder dürre Kräuter, (Die Se 
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Terpenthin und dergleichen? Mehmet von einem’ Klauen, Settigkeiten, Blut und Koth. Die Hörner, - 
Dan, welches beliebigja.. Pfund, guͤſſet eine gute | Gebeine und Klauen werden inbioffen Waſſer durch 
Menge Woffer daran und deftilliret. es dutch die | eıne mit Reim befchlagene Retorte getrieben, und geben 
Bläfe , fo gehet das Oel gantz klar herüber und | zuakic) den Liquorem oder fauern Geift mit dem 
feyroimmet auf dem Waſſer: Diefes nennet man | Phiegmare permengt, Das Del und flüchtige Saltz 
insgemein einen. Spiritum. . Denn -fanget e8 an | aber vor. jich : das Del reclificiret man hernach. 
rrach und nach gelb zu werden, drum leget einen. andern | Das Gehitn giebt don ſich ein Del, wenn man mit ger 
Recipientndor, und empfanget das Del, fahret mit | meinem Saltz durch eine gläferne Retorte im Sand 
Der Deffillarion fort, biß gar kein DM mehr gehet, (und deſtilliret. Die Fettigkeiten, Schmalg, en 








* 


dieſes nennet man eigentlich das Del,)dennnehinetdie | Butter, Wachs ıc. deftillivet man mit andern 
hint erbliebene Materie ausder Blaſe /welche man Co- | vermifchet, aus einem Kolben oder and) gläfernen Re⸗ 
lophonium riennet, deftillicet felbige im Sande aus torte im Sand oder Aſche; Seldige aber werden ver⸗ 
der Metorte, ſo wird ein grobes, Dickes. Del herüberjteis | mifcht mit gepülverten Ziegelfteinen, cälcinirten 
gen, welches man den Balfamnennet.  Mankan | Kieblingen oder mit Sand und Afche, Damit das Del 
war Diefes Delund Balfam in einer einigen DeRil«4 dejto leichter herübergehe.. Wie viel man da 
lation. in einer Netorte befonmnen, «wenn man das | zu miſchen fol , wird die Confiftenez der 
° Fener nach denen Öraden vermehret allein es iſt beffer, Fettigleit lehten, welche in etlichen weicher, in andern 
wenn man das erſte aus einer Blaſe treiber, Theils daß | aber härter iſt, mehrentheils nimmt man den dritten 
es nicht nach dem Feuer rlıche, Theils auch, daß durch | oder vierten Theil, oder auch von einem fo viel als von 
deren Hitze das Glaß nicht zerfpringe, welches ſouſt gar demandern. Das Blut deftilliret man im bloffen 
leicht geſchiehet. Jedoch wer Beliebung hat, ſolche Feuer aus einem irdenen Rolb:n,biß eine fchroarge,Leiche 
aus einer Netortezutteiben, der Ban deren Hitze verhuͤ⸗ | t, ſchwammichte Erde überbkibet. Das detillirte 
ten, wenn er unter dag zerlafne Hark Sand miſchet. wird durch ein Papier filtriret, da denn der Liquor 
Der Geruch vom Anbrennen Aber wirdalſo vertrieben : | durchgehen und ein wenig ſtinckendes Oel imbiltro bleis 
Vrehmet deftillirten Ehig und des deftillirten Oels, fo | ben wird. Gedachter Liquor giebet einen Ipiritum, 
nach dem Brand rlichet; jedes gleich viel, deſtilliret es }das fluͤchtige Saltz aber haͤnget fichin denẽ Gefaͤſſen hin 
zugleich im Balneo, “fo-befommerman viel Del, das] und wieder an. Es iſt beſſer, man nehme das annoch 
richt ſtincket, weil der Geſtanck bey dem Eßig verblies | warme Blut wey oder drey Maaß, digerireesim Bal- 
ben. Und obgleich die Oele, die in einet Retorte de⸗ | neo in cinem verfchloffenen Gefäß g. Tage und dektil- 
flittiret werden, ſtaͤrcker rüchen, Die mit Waſſer deftik | lirecs hernach per Gradus. Noch befkeriftes, man 
tete aber weriaer ſtincken fo darff man doch nicht ſo | ſtelle es nicht in die Digeftion, dann es leichtlich verdirs 
wohl auf — —— alsauf die heilſame Kraͤff | bet und einen ſehr ſtinckenden Geruch befommt, fon» 
tedeier Mittelfchen. Diegebräuchlichften Hartze aber | dern man coagulire es gleich, ziehe die übermäßige 
ſeyn Cypriſcher Terpenthin und Pinien⸗oder Fichten | Feuchtigkeit davon, thue es in eine Netorteund dettit- 
Hart. Aus dem Gummi Refina werdenalfo Dele | lirees bey hefftigem Feuer, biß auf Den legten Tropffen. 
bereitet: Nehmet Gummi Relinz ti. thutesin eine‘ | Alle deftilliete Delefind einer weißlichten, balo geis 
Häferne Retorte daß nur derdritte Theil damit ange, ] ben, baldrothen Farbe : Das eingige Chamomillens 
füllet ſeh, deſtilliret es im Sande ineinen Recipienten, Oei gehet blau uͤher; die m iſten Dele, fo aus dem Mas 
der mit etwas Waſſer angefüllet ift, und zwar erſtlich | rien ⸗Bad deltilliret, fönnen ohne einige Rectiñcation 
mit gelindem Feuer, ſo kommt das Del hervor, denm| gebrauchet werden: Einige aber muſſen durch Zuſatz 
mit ſaͤrckern ſo geh i der Balſam. "Damit man die| der Ajche, lebendigen Kalcks, gebrannten Hirſch⸗ 
Efferuefcentz verhite,.fo kan man ein wenig Sand | Horns oder eines Salisalcali, oder durch den dpiri. 
darunter miſchen. Audele thun Statt des Sandes tam Vini, oder haͤuffiger Aufgiiffung einer groſſen 
den driten Theil groͤblich zerſtoſſener Kieſelſteine dar⸗ Menge Waſſers ſubtiliſiret und erhoͤhet werden. 
anter, oder etwas von Sal, damit die Auſſteigung des/ Peſtillatio Racljcum. will man Wurtzeln deſtilli 
Oels befördert werde. Dieſes Del Fan man rectmñ·ren/ ſo nimmt man eine Qbantitaͤt von guten aromas 
eiren, wenn man es Durch Aſche mit Waſſer diftillirct, | tiſchen Wurtzeln 4, Er vonder Angelic A Burg, oder 
oder giͤende Stücke von Ziegelfteinen damit wbibi· | Baldriansoder Meiſter⸗Wurtz oder Eber⸗Wurtz, et⸗ 
retund denn deftilliret, nicht anders, als wie das Zie⸗ man Pfund trocknet und ſtoͤſſet fie Elein, thut ſie her⸗ 
gelftein- Dei deſtilliret wird. Alſo bereitet man das | nach in einen groſſen glaͤſernen Kolben, guͤſſet 4. Pfund 
Del aus Gummi Elemi, Tacamahacæ, Anima &c Meliſſen⸗Waſſer md eben ſoviel weiſſen Wein daruů⸗ 
Auf gleiche Weiſe kan man aus denen Gummatibus ber, doch fo, daß ungefehr der vierte Theil des Kolbeng 
das Det befommen,, wie bey. denen Hartzen gemeldet | leer bleibe, denn feget man einen gläjernen Helm dar⸗ 
worden. Man deftilliret nemlich aus einer Blaſe | auf, leget eine Vorlage vor und verlutivet wohl, laͤſſet 
das ſubtile Del ſamt dem Waſſer, das groͤbre und dis | &8 hernachmahls in gelindem Aſchen⸗Feuer oder ‚auf 
here aber aus einer Retorte ; oder auch nach Belier | dem warnen Ofen 3 bi + Tage in gelindg,Dige- 
benmiteinevDeßtıllarion alle beyde durchreine Retor⸗ ¶ſtion ſte hen. Darauf feget man den Kolbenin den 
te, da man fich erſtlich gelinder Waͤrme dedienet, das Sand, fanges an ſo lange judeflilliren, als Die abtropfs 
fubtile Del -befonders auffänget und. denn das grüßre | fende Materie gut ſchmaͤcket und rüchet. : Nach dies 
mit Rärcherem (Feuer herüber treibet. ¶Doch iſt es ſemn drucket man das im Kolbenzuruckgebliebene aus, 
durch die Blaſe befſer. Die hartzigte Gummi diſtil⸗ | machet Das ausgedruckte klar, und laͤſſet es über gelin⸗ 
litet man auf fo feuchte Art nicht vecht, weil fie vielmehr den Feuer zu finenn Extra verdumften. Alſo wird 
Viech eine Retotte wollen deftitliret werden; : wenn | mammiteiner Arbeit unterfchiedene Artzeneyen machen 
man aimlich deren weſentliches Del belommen roill, | tönnen. Man kan auch dasdeftillirte Waſſer im 
dechſel das Feuer mäßig ſeyn Aus dem Thier⸗Rei⸗ Sande ober Aſche mit gelindem Feuer A 
de geben Del Die Dächer, Marck, Hicn, Beine, deot der ge Theil hesporkiimme, - 
u 
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dieſe Art werden alle aromatiſche 


Wurtzeln gute ımd | deftilliete Spiritus, die mit 
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einem Theil Del, aus 


Fräfftige Woſſer geben , welche man in denen Apothe» | Darg, Gummi , Gewuͤrtz und dergleichen, v 


cken wohl branchenmad. 
Dollar Redta,f. Deftillatio. 

Deſtillatio Vini vel Aquz Vitz , wenn man 
Meindekillirenwill, füllet man eine Füpfferne Blas 


fe halb mit Beine an., auf felbige den Helm, 
macht fiemit dem Kuͤhlfaß fefte , leget einen Recipiens 
tendor., penluticet fie mit feuchter Blafeund deftilliret 


bey gelindem Feuer ungefehr den vierten Theil derer 
Beuchtigkeitenab, oder fo lange , biß die abtroͤpffelnde 
Materie nicht mehr brennet, wenn man Feuerdaran 
hält. Bas denn in dem Recipienten gefunden wird, 
heift Aqua Vitæ, Davon Je. Heifric, Jungk. Corp. 
. Pharmaceutic. Chymic. — p- 907. ſeq. mit 


mehrernnachgefehen werden Fan. 
—— heiſt dasjenige, was durch die Deftil- 
Jation übergetrieben wird 


Dettillier,Rolben,f Ko'ben. 


des Brandteweins gebracht worden. Der ein 
Balſam ift der QTerpenthinsSpiricus, diefer nimmt, 
wenn er alt wird, einen £lebrichten Leib an fich. Man 
adpliciretihn mit Nelcken ⸗Oel IH. Bley Salkgr. 
vi.umd tröpffelt ihn indie YBunden. 7 
Deftinata, heiffen diejenigen Sachen, fo zueinem 
Dinge, facto Sc. bereitet und verordiet ſind 
Deftiniren, verordnen, beftimmen, wiedmen. 
Deſtituere, nicht leiften , was man verſprochen 
ingleichen berauben, abfegen, verlaffen, übergeben: 
Deftitucum Teftamencum, ein Teftament,das 
— Erbe wird, oder iſt. L.73.#.ad L.Fal« 
10. 2 4 331 Bun: 
Deftirus, (Julius Cafar) ein Zefuite von Sarriano 
aus Apulien, gebohrenan. 1594, lebre: die Rhetorie 
fhrieb Polyh ymniam Reapel 1644 in 8. Srandfurt 
1654 in 4. Polyhiftorem und Faftos ſecu lares loc, 


Defillier-Rraut, ein recht artig und wunderſames Jelu. welche beyde letztere aber nicht herausg ekommen 
Gewaͤchs hat man in Indien, welches D. Hermann, Er iſt zu Neapolisan, 1648 den 10. Jun. geſtorben. 


Nicolaus Grim —— deftillarorism mirabilem | A/rgambe. 
li 


oder das DeftilliersKraut nermet. Diefes waͤchſet 
nicht weit yon Columbo, welches die Haupt⸗Stadt 
in Ceylon ift, und war an feuchten und ſchattichten 
Pägen. Nachdem nun die Wurtzeln Die Feuchtig⸗ 
feit aus der Erden ( nach der gemeinen Redens⸗Art) 


4 


Deftor, fieheSiliftria. 
. Deftorum, fiehe Silitria. eg 
Defuburgb, fiehe Definberg. 30. u 
Detudaba, por diefem eine Stadt in der Thracis 


fehen Landſchafft Macdica Ziwins XLIV. 264.540 


an fich gezogen, treiben die Sonnen⸗Strahlen diefelbe | Defuetudo, heißt, wenn man ein in Jure gefetes 
durch den Stengel und Ribben derer Blätter in die. Do | Gefeg nicht gebraucht, daher fagt man: Diefes Geſch 


be,aus welchen fie in ein 


eigen und von der Natur wun⸗ 


indefuerudinem abiit, es iſt nicht mehr bey ung 


derſam gebildetes —— tropffet und ſich darinnen gebraͤuchlich, oder, fo der vorhergehenden Gernchnheit 


fammlet. Diefe Gefählein beitehen aus groffen Scho⸗ 
ten oder Hülfen, welche gang braun ⸗ſchwartz auſſe⸗ 
ben, twie der Satan abgemahjet wird, und roeil fie ſich 
unten wie ein Horn kruͤmmen, ſo mag daher kommen, 
daß die Holländer in Oft-Fndien dieſes Gewaͤchs den 
Teuffels / Baum nennen. Diefe Behälterlein, menn 
fie noch nicht reiff find, werden oben initeinem Deckel 
zugefchloffen „ welcher Doch leichtlich von dem Gefüß 
pringet, wenn man mit einem Finger Daran drücket, 
unddas Waſſer, fo fich darinne geſammlet hat / und wo⸗ 


entgegen iſt, die nicht Durch Gedult oder Machläfigkeit, 
fondern der Gewohnheit entgegen fichende Handlun⸗ 
gen zuwege gebracht wird, fie differiret don Confue- 
tudine, weiche ift, wenn etwas nieder die Befeke durch 
die eingeführte Gewohnheit geſchiehet, Deirerudoy 


eig jure gegründete Geſetz gar nicht gebraucht 


“ h NE JE ! 

Defultores, waren bey denen Roͤmern, welche ſich 
auf dem cireo oder theatro damit ſehen lieſſen, daßſie 
2. Pferde ohne Sattel hatten mit ſelben in vollem New 


mit diefe Gefäße entweder gang oder zur Helffte anges nen herum ritten, und immer von einemauf das andere 
füllet find, teinefen will. Das Walker it füß, kiar, fprungen. Der Urfprung diefer Llebung in won denen 
recht Fühlumd ſtaͤrckend, und findet man in 6. oder $. barbarifchen Voͤlckern berzuleiten ,, weiche im Krirge 
dergleichen Schoten ſo viel Waſſer, daß es einee Men, oͤffters die Pferde zu wech ſeln pflegten. Die Sarmai= 
fehen Durſt loſchen Fan, womit ſich obgedachter Grim er waren hierinne befonders geſchickt, und Die heut 
nebft andern ofjt gelabet und erfriſchet hat, nach) deſſen ge Huflarenhaben noch faſt vergleichen" im Gebtauch. 
Obferuarion die Wurtzel in der Artzeney⸗Kunſt ad- | Yarro deReRufticall.7. Hygımus Fab.go, Maorus 
ftringiret, das Kraut kuͤhlet, und das Waſſer gegen | XVIII. 39. Dempfer ad Rofinum.V, 24. Bulenger de 
hitzige Fieber und Entzundungen dienlich ift, wieer als | Circo 58, Schefferus IL. u. Pirifeus Lex, Ant. Tom, 
leg imerften Jahrgange Dec. ı. Mitcell. Acad. Nar.| I.p. osr. wryrani 
Curiof, Obf. 146. p. 363 beſchrieben hat. Ein gewiſ⸗ Defunir, Cheual, qui deſunit, fagtman von ei⸗ 
fer Medicus, welcher ein ſonderlich erfahener Botani· | nem Pferde, welches Die Huͤfften mach fich fchleppet; 
cusfeyn wollte, hielte Diefes Kraut dor eine Speciem | oder falfch galopiret. ** 
des Knaben⸗Krauts oder Saryrii, welches Kraut ſonſt Defus,(Silweßer) hatMenologiumArigarathenle 
wunderſeltſame Arten unterfich begreiffet: verfertiget. Fabriciws Luc, Sal. Euang.n, p, 208. 4 
Deftillier-Ofen, ein Gebau, worinne die Blaſe Defuniates, vor Zeiten ein Bold in Gallia Nar- 
und.andere Gefaͤſſe sum deftilliren gefeget und darun | bonenfi.inder heutigen Prouence. &3 grengtemitder 
tee- Feuer angeleget toird. Seine Aufbauung, wie| nen Anatiliiswmd Cauaris. Pliniu- Hift. Nat. Ill.4. 
auch der Zeua, daraus er bereitet wird, find unterichieds | Audiffrer Hift, & Geogr. Anc.& Mod. Ill, Tom, 
lich nach dem Gebrauch, denerhaben fol. Geinevors| Il.p.343. ; 
nehmften Theile find die Aſch⸗ Kammer, der Roſt, der)  Deiwown,fiehe Defmond. | ' 
Heerd, das Thurlein, die WindsLöcher und dergleis| Detache, abgeruckt, iſt eine folgender Gefkaltüber 
chen. In Adam. Lonicers Kraͤuter⸗Buch p- 3.(eqg. fins | oder unter einer Note befindliche Menier 1,75 1,25 
det man dererfelben ſehr viel beſchtieben und abgebildet. | wodurch eine folche marquirte Note die Helffte von ih⸗ 
Defölliste Balſame, dieſe find nichts anders, denn | ver Geltung verliehret, umd.an Statt der weyten Sl 
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te ein Stilleſchweigen entſtehet, da denn z. E ein wegung erfolgen. Gleiche Determinationes obpꝰ 
Zerte nur wie ein Ychtel ‚und dieſes wie ein Sech⸗ | fire deitruiren demnach einander in dem Zuftande ih‘ 
heil tractiret wird. Lamberes Principes du | rer Adplication. Wenn hingegen eine Determination 
r mehr als die andere , fo gefchiehet zwar auch 
eine Deftruttion ‚aber nur an einem Theile der ftärs 
FernDetermination,twelcher der ihr entgegen gefegten 
Determination gleich ift; eben wie, wenn oben die 
einander entgegen gefegten Kräffte ungleich find, eis 
ne Bewegung des Corpers nach der Direktion der 
aͤrckern Krafft erfolgt, aber nur mit giner ſolchen 
orce, um telche die gröflere Krafft gröffer ift, ale 
die ihm entgegen gefegte. Wenn derowegen man fich 
vo * als wenn * — auf die ob- 
politam folgte und von felbiger glei am erzeiget wuͤr⸗ 
de ; fo ift folches nicht anders zu verftehen, als es fen die 
Obpofita dadurch gänglic) deftruiret worden, diede- ı 
ftruens Determinario hingegen habe fo viel von ihrer 
rer Groͤſſe derlohren, als diedeitrußta groß geweſen ift; 
inzreifchen kan doch der deftruenti noch etwas von ih⸗ 
ter Groͤſſe übeignöeblichen feuns und iſt folche folglich 
aus der deftrutta, undausdem, was fo zu fagen 
poft confliftum obpofitrum übrig bleibt, zufams 
mengefegt. 3. E. Die Sonne Fan nicht sugleich 
uber dem Horizont erhaben,.und unter demfelbigen 
‚deprimiret feyn. Wenn ich aber einen Grad der De- 
preflion der Sonnen unter dem Horizont betrachte, 
als wenn fie aus einem Grade der Eleuarion der Sons 
nen über dem Horizonrentfprungen twäre, 3. ©. ich 
molte mit einander vergleichen; die Sonne wäre 
aus fünff Grad Eleuation in den Starum bon zwey 
Grad Depreflion gekommen; ſo muͤſten Eleuation 
und Depreflion auf inerley Einheit E. nur Eleua- 
tion bejogen werden, weil fonjt Feine Verhaͤltniß 
: ] Start finden Fan; und ift alsdenn zwey Grad De- 
Detentaror , der eine Sache dem andern unrecht, preflion fü viel, als zweh Grad negatiua Eleuatio, 
mäßiger Weiſe vorenthält, und ihm ſolche nicht toill | Dahero wenn aus fünff Grad Eleuation zwey Grad 
folgen laffen. L.8. $.1. C. de prefcript. 30. vel 40. Depresfion ertachfen fon, fo müflen nicht nur die 
ann. j fünf Grad Eleustion ſeibſt, in der deftruirenden De- 
Detergentia, iſt ſo viel als Abftergentia, davon zu | termination der Depresßion ſtecken, fondern auch 
fehen Abſtergir · Mittel, Tom. l. p.zoe. noch über diefes das, was aus dem confliftu obpo= 
Deteriorigen,, verwuͤſten, ärger. und ſchlimmer ſitarum determinationum relulüret, das iſt, weil 
machen. Daher Der:rioration, die Verwuͤſtung. wey Grad Depresfion erwachſen ſoll, ſo iſt dieſe de- 
Determinata Æquatio, fiehe Æquatio derermina- | ftruirende Determination aus fünff Grad fnegaride 
a, Tom. I. p.667. ; Eleuationis und auch aus zivey Grad derfelben zu⸗ 
Determinationes Obpoſiæ, find zwey Determina- fammen gefekt, und deftruiret folglich Diefe in der 
tiones, von ſolcher Beſchaffenheit, daß, wenn eine | Eleuation fünff Grad wahrhafftig fünff Grad, und 
davon wo Statt findet, Die audere co iplo Dadurd) | bleibet auch noch zmey Gradnegatiua Eleuatio‘ dag 
ausgefchloffen wird, fo daß es eine Coneradigtion in- | ift depresfio Solis infra Horizontem übrig : denn tveif 
uoluirgte, denn beyde zugleich, zugegen wären. Cis | negatiua Eleuario die wahre Eleuation deftruiref, 
ne Kugel kan ſich nicht zugleich gegen Abend und ges | fd muß fie von diefer abgezogen nwerden: folglich 
n Morgen bervegen; wohl aber Ban folches befon, iſt das refiduum poft conflietum obpofirarum 
Der gefhehen:; da nun beyde Benennungenzugleih |} s- 7 = 5 — 5 22 2, welhes Si. 
nicht Statt finden koͤnnen, fo find foldye einander ent | gnum negatiuum (— ) andeutet, daß 2. der De= 
gegengefegte Determinationes der Kugel in dern Zus termination, ſo der. Eleuation entgegen ! gefegt 
ftande ihrer Bermegung. Wenn ein Cörper von | iff, jufomme, Das it, daß 2. eine negativa 
y gleichen Kraͤfften aber nach entgegen gelegten Eleuatio, oder wuͤrckliche Depresſio fey; und iſt 
—13* . E. von einer gegen Mitternacht, von | demnach — 2. Grad Eleuation fü viel, als 2.Grad 
der andern gegen Mittag zugezogen wird, ſo finddie | Depresſion der Gonnen unter dem Horizont, 
Altiones dieſer Kraffte gleichfalls zwey Determinario- | Durch dergleichen Signatur iR man demnach in 
msohpofite derer Bewegungen Des Edepers, fouon | dem Stande, die Negatiuen Gröffen mit denen 
diefen Kräfften würde hervorgebracht werden. Ob | Adfirmariuis auf einerley Einheit zu redueiren, um 
nun war eine jede Krafft, wenn fie einjeln adplieiret | her nachmahls mit ihnen gehöriger Maffen, operiren 
märe, dem Coͤrper eine gewiſſe Bewegung nad) ih⸗ zu können, welches nicht angehen twinde, mofers 
rer Direction mittheilen wuͤrde; ſo wird doch hier in | ne ‚fie nicht folder Geſtalt zu einerley Einheit re- 
dem Zuftande ihrer Adplicarion‘. da fienadhentgegen | fe 


seriret wären. _ Umd !dabero : muß man alles 
gelsten Dire&tionen gleichftavck wuͤrcken, Beine Bes | jeit die Differenz betrachten, Die Aus der Subtra. 
Yniwerf.Lexici VII Theil. 2 
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-ClJauecin, ch. 27. : 

Detachement Zusfehuf,ift eine geroiffe AnzahlOfh- 
siers u.Soldaten, fo man von denen Regimentern,abs 
giebt,u.ueinem gewiſſen Defein entweder zu Belager 
zung eines Orts oder ju einem!andern Abfehen vers 
ickt und gebrauchet. - Ynsgemeinfinddiejenigen 
Derachements, welche man zu Belagerüngen an⸗ 
gervendet, nicht fü ſtarck, als diejenigen, fo maping 
Feld marchiren Jäft, und welche untertoeilen einer 

Ar mee nicht ungleich find. * — 
Detaehes, ſagt man von einem Gemaͤhlde, deſſen 
Figuren wohl derachirt ſeyn, wenn ſelbige wohl von 
einander geſtellt ſeyn, daß es ſcheinet, als wenn man 
ſelbige von allen Seiten her ſehen, gantz herum dre⸗ 
hen koͤnne, und erhaben vorfommen. 

Detachirte Wercke, nennet man diejenigen Wer⸗ 
cke, welche von der Haupt + Feftung abgefondert find, 
und entweder jur Defenlion eines ſchwachen Orts, 
oder gegen das Feld,! um dem Feinde das Erdreic) 
Bon der Contrefcarpe defto länger ju difputiren ‚anges 
leget werden. Ueberhaupt find es nichts anders ‚als 
Auſſen⸗Wercke, unter welchem Wort ein mehrers 
zu finden ift. — 

Detaehittes Bollwerck, ſiehe Baſtion deta- 
ahee , Tom. III, p.65r, 

Derschirtes Hornwerck, fiehe Hornwerck. 

Detectio Teleicopü, fiehe Aperturz, Tom, II. 

795. 
Detentatio, iſt, wenn man eine Sache mit dem 
‚Leibe inne hat, nicht des Domini, fondern einer ans 
dern Urſache oder Rechts halben. | 4 


+ 


\ 
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&ion einer geöffern Zahl von einer. Pleinern ent⸗ 
-fpringet, als welche allezeit negariue heraus kommt, 
undeine Obpofitam Determinationem der pofiriuen 
Zahl abgiebet ; wovon der Titel: Differensia nad), 
en. 
—— bedeutet! in der Mathematic, 
wenn ein Ding dergeftalt in gewiſſe Umftande im- 
puaret ift, daß ſolches unter: diefen Umftänden das 
eingige nur von der Befchaffenheit feyn Fan, tel 
che gedachte Umftände erfordern. 3. €. Es fagt 
mir einer, es fey ein Hauß zwoͤlff Ellen breit 
‚ gervefen; fo kan ich mir zwar wohl einen Begriff 
von der Breite; des Hauſſes machen, er ijt aber 
noch nicht zulängfich: denn wenn er mir nicht, Die 
. $peciem der Eile fagt, ob fie Parifer, Brabandifch, 
Srdeinländifeh oder Leipziger 2c. ſeyn foll; fo Fan ich 
„noch nicht hinter die wahre Groffe Die "Breite 
‘  Pommen, und ift mir folglich foldye noch nicht ges 
nugſam determiniret. Woferne er mir aber zu er⸗ 
Eennengiebt, daß das Hauß mit der Leipziger Elle 


‚ wäre ausgemefien worden; fo iſt mit die Breite deſ⸗ 
felbigen zur Gnüge dererminiret, indem Die Leipßi⸗ 
ger Elle von einer gewiſſen Länge, folglich haben 
auch woͤlffe derfelben eine gewiſſe Lange, und da⸗ 

“ber die Breite des Hauffes eine gewiſſe Groͤſſe, 
die unter dem Umftand derer zwoͤlff Leipziger Ellen, 
weder geöffer noch kleiner ſeyn Fan. Cine Zahl, ift 
nichts anders als eine Gröffe, welche die Verhaͤlt⸗ 
niß einee Sache zu ihrer Finheit augdrucket. In 
unferm Exempel wird die Breite des Hauſſes auf die 
Ginbeit der Leipziger Ellen bezogen, und wird alsderin 
die Längeeinerfeipziger Ellen 12 mahl in der Breite 

des Hauhes ſtecket. denm 

Einheit determiniret undgegebenift, info ferne find 

auch die Zahlen, fo fich Darauf beziehen, dererminiret, 


- und werden auch dahero Numeri determinaci genen⸗ 


- Die Zahlen hingegen, welche ſich auf eine deraͤn⸗ 
. ee en Sinheit, Vnitatem vagam re- 


feriren, hiffen Numeri indeterminati, Wem als 
(28008, * zur Aufloͤſung eines Problematis erfos 





als 


et. In ſo ferne demnach eine ſolche 





Determinatum Problema Dethrofnfsrisn go 


als 40, als 100 und fo ferner, bedeuten, und nach Diefer 
Bedeutung mird vor y* eine andere Gröfle heraus kom⸗ 
men ; allein a bedeutet hier indiefer Gleichung «rvelche 
zueiner Parabel gehüret) eine Linie von einer gewiſſen 
Condition, nemlich den Parametrum, welcher, 0b er 
zwar in. berfhiedenen Parabeln von verſchiedenet 
Groͤſſe ſeyn Fan, in einer gegebenen Parabel aber 
nur von einer geroiffen Groͤſſe iſt; da hingegen 
die Abfciflen x und Semiordinaten y fich br 
ſtaͤndig verändern koͤnnen, und daher unbeftändige oder 
veraͤnderliche Groͤſſe genennet und mit Denen Ichten 
Buchftaben des Alphabets x, y,z und fo ferner bezeich⸗ 
net werden. Dahero haben die beftändigen Groͤſen 
in der Analyfı in Anfehung derer veranderlächen,wegen 
ihrer befondern Condition und Fundtion etwas de- 
terminirtes an fi. In der 

Kunſt werden die bekannten und gegebenen Gröffen 
gleichfalls durch die erften Buchſtaden des Alphabers 
a,b, c&c. die unbekannten aber durch die leßtern,;x,),z 
angedeutet. nun ineiner Öleichung zwey oder 
mehr unbekannte Groͤſſen vorhanden find, als in der 
Gleichung x = ay; fo iftfelbige nicht dererminiget, 
indern der Werth ay dereinen unbekannten Groͤſſe x, 
mit der andern y impliciret, folglich noch undekannt iſt. 
Wenn aber noch eine Bleichung vorhanden, darınnen 
eben diefelbigenunbefanuten Groͤſſen x, y, vorkom̃en 
— b —-x; ſo kan durch die Combinstion 
diefer beyden Gleichungen der Werth einer unbefann 
ten Groͤſſe in lauter befannten Groͤſſen gegeben, und 
folglich) die Aufgabe dererminirct werden. Dennmeil 


u ıyzb—-x,pity—-b=-x, und ytbode 
diefelbe in fo ferne zur Zahl zmülffe, in fo ferne | b 


-y —x, mm iſt aber auch x Zay ; folglihay zb 
yunday tyb,axy + ıxyZb, afık 
y=b, undy=b. DieÖroffenb,a,:, find gegeben 


— — 
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unddeterminiret; folglich ift auch y determine, 
undweilx =b —y, fpiftauchx derermintt. Ein 
Problema,fo ſolcher Geſtalt aufgelöfer werde kan heiß 
ſet in der Algebra Problema determinatum. Es 
wird aber eine Aufgabe daſelbſt deter miniret, wenn 


dert, determinietumd gegeben iſt, ſo iſt das ————— ——— als unbekannte Groͤſſen vorkemmen, 


am ſabſt unter dieſen Umſtaͤnden zur Gnuͤge deter- 
miniet, und hat alsdenn dieſe Aufgabe nur eine oder 
“Hoch eine dererminirte Zahl derer Yuflöfungen, wenn 
„ nermlich verfchiedene Fäle vorhanden find. Cine fols 
"he Aufgabe wird eine determinirte Aufgabe, Pro- 
blema determinatum, — Dergleichen find 
ie Aufgaben in der getneinen Geometrie; aus ei⸗ 
ve Sen Puncte auf eine gegebene Linie eine Per- 
pendicular- £inie zugiehen ; ingleichen Durch einen ges 
gebenen Punct mit einer gegebenen Linie eine Parällel- 
Finie zu gichen; in einem gegebenen Circel ein Sechs⸗ 
cck zubefehreiben,und fo ferner Denn von einem geger 
benen Punct Fan aufeine gerade Linie nicht meht als ei- 
nePerpendiculat £inie gegogen werden; durch einen 
er tät fichmit einer Linie nichtmehr als eine Pa- 
ralbel-£inie ziehen, und wenn ein Circel 5 — 4 
auch fein Radius, folglich die Seite des Sechs⸗Ecks, fo 
in ihm befchrieben werden Fan, gegeben, als welche je- 
nem gleich iſt. In der Analyli ftellennad) einer * 
nommenen Hypothefi die erſtern Buchſtaben des Als 
phabets / 3, b,c-dcc. allemögliche Gröffen, jedoch mit 
diefer Condition für, daß ihr Werth inter operan- 
dum allezeit beftandig bleibt und nicht verändert wird. 

Z.E. in dir Exprefion ya = ax fan ⸗, ſo mohlsz, 


indem man foldhe, wie indem verigen Exempel alle jo 
fammenineine ſchmeltzen fan. 55854 
Determinatum Problema, ſiehe Determinatum. 
Determinatus Numerus, ſiehe Determinatum. 
Determiniren, beſchluͤſſen, Zeit und Ort beſtim̃en 
Ein determinirter Menſch heiſt, ein verwegener Kl 
Determinirte Aufgabe, ſiehe Determinatum. 
Deterſio, Abtrucknung, Abwiſchung, eine 
Chymiſche Arbeit, da man die Materie, tele das 
Waſſer ohne Veränderung feiner Beſchaſſenheit nicht 
erleiden Ban, trocknet. ER 
Deteftari, heifteinem Abtvefenden etwas mit ad⸗ 
hibirten Zeugen denunciten. 1. 39.8. 2.#. de V.Sl 
238.$.1.e0d. Daher kommen eben Die Dereftationes 
Sacrorum, welches bey denen Roͤmern nichts anders 
mar, als Daß dem Heredi oder Legarario angefaget 
wurde, daß felbiger die Sacra, fo zugleich mit der Eid⸗ 
fchafft verknuͤpfft waren, übernehmen müffe. $. 1. luſt. 
deseftam.ibique Zibropbilus Scaliger ad Fef.v. Pu- 
ri. Grauist Præf. ad Antig. Rom. Tom.l.' ’ ' 
Dethmarus;fiehe Ditmarus. | 
Derhmolde,fiche Detmold, : 
Dechronifstion,ifteine Art die Majrſt zu verlle 
wenn dem Regenten her mit Gewalt genommen 
wird. ¶ Es kan dieſes auf zweyerley Art geſchehen a 


8sgr . . * Dethrönifation. Ä | Dethronifation 


voluerit, Er verlangt war, daß, two es m 
fh — Ein⸗ 


moͤgte; bey deren 


find alle Mittel erlaubt den andern ſeiner Macht su bes 
— da num en = —* * —* 
eines Regenten iſt, ſo \ er den ars wenn man 
Dern ſchwaͤchen. Was aber die Dechronifation. lehrte und anfehnliche Männer um Kath fraget: * 
welche von denen Unterthanen herruͤhret, anbetrifft, ſo 
iſt darbey noch viel bedenckliches zu finden. Die Mey⸗¶& 
nungen find hierinne fehe unterſchieden: und die Lehrer 
des allgemeinen Staats⸗ Rechtes fallen bald aufdiefes, 
bald auf jenes Exrremum. - Einigehalten die Maje 
ſtaͤt aufalle Weiſe vor unverletzlich; Sin Regent mag 
alles ausüben, was er nur will: das deben und die Guͤ⸗ 
ter Dererlinterthanen ſtehen ſchlechterdings in feiner Ge⸗ 
walt: der Endzweck von allen vereinigten Kräften des 
gangen Staatesift er: Die Unterthanen müljenes ſich 
dor eine Gnade fhagen, wenn er fiezu Erfüllung feiner 
Lüfte gebrauchen voill: und hierzu fol das gange Boick | fer 
nicht einmahletwas reden, vielweniger fich mit Thaten 
an der geheiligten Majeftüt vergreiffen. Gelehrte von 
ſolchen Meynungen werdenMachiauelliften genennet, 
unter welche Hoabbelius zu rechnen. Er fchreibt de Ci- 
uec.7.$.14. Eos, quilummum in cıuitateimpe- 
rium adepti funt, nullamciuibus poffe ſacere in- 
juriam: quia nullis cuiquam pactis obligenrur, vt 
In injuria nihilaliud fir, quam padtorum violatio. 
Diefee Schluß, daß eia Regente feinen Unterthanen: 
Bein Unrecht zufügen Eönne, ift eine Folgerung aus zwey⸗ weiffelhaffti 
en verkehrten runden des lobbeſii. ach ſeiner Mey⸗ feinenKer - ° 
nung foll auffer denen Vertraͤgen kein Recht ſeyn, undes | genten zubeginnen. Die Majejtät iftüber 
fteht einem jeden frey zu thun/ was er will, weñ es nur zu 
feinem eigenen Nutzen gereichet. Die Vertraͤge koͤn⸗ 
nen einen Fürften, als einen maͤchtigern, da die Ver⸗ 
träge nur unter aleichen Statt haben, gleichfalls nicht 
verbinden : alfo Haben die Unterthanen Fein Recht in 
Anfehungihres Fan er fie Daher auch nicht belei⸗ 
digen. diefe Gründe find, werden wir uns 
ter denen Titeln Stand der Natur und Verträge 
mit mehren ausführen. Pufendorf in JUN. & 6. 
VII. 8.5.4. hat hingegentheil erwieſen, daß ein Fuͤrſt 
feine Unterthanen gar wohl beleidigen koͤnne, tern er 
wieder die Pflichten eines Regenten, und ferner nieder 
die Pflichten eines Menſchen handelt. Es gehen 
demnach Diejenigen zuweit, welche einen Für, 
fen allzuſehr erheben , und ihm unumichränckte 
Gewalt beylegen. Andere verfallen auf das diefer 
Miynung entgegen gefegte extremum.: "Sie halten 
im Falle, daß der Regente nur in einem und ander 
Slucke denen Unterthanen zu nahe teitt, denſelben vor 












fegg. Unter diefenbepden Extremis muß die Mits 


telsStraffe gehalt den. 
— se ae nennen Re Jah fa 


heben folte. Im Ball auch , daß bey ſoicher Unger 
roißheit einigelingerechtigkeit auf Seiten des Kegens 
ten mit unterlieffe, fo gehöret das daher entftandene 
Uebel unter die Unbequemlichkeiten, von welchen Beine 
Menſchl. Ordnung ausgenommen it. Die Vortheile 
der Einigkeit ‚welche ausdem Stande derer dieiche 
flüffen, müffen dergleichen Beſchwerlichkeit en ertraͤg⸗ 
lich machen. Hierzu koͤmmt annoch diefes;daßes fo 
ſchwehr iſt, yon denen Handlungen eines Regenten 
ein ſicheres Urtheil zufällen, indem es der Eiliafte und 
gerechtefte Regente niemahls allen feinen Unterthas 
nen recht zumachen vermögend if. Die Gemlther 
derer Unterthanen find in Betrachtung ſowohl des 
Verſtandes, als derer Neigungen des Willens ſehr 
von einander unterſchieden: Gleichwohl wäre es 
auch der Staats, Klugheit fehr zurdieder, wenn man 
| Raum von allen Handlungen die wahren Endjtvecke öffent, 
tits andersalseinen Mit⸗Buͤrger. Sie fordern fo |dich zeigen wolte: bloß damit diejenigen, twelchen 
Rechenſchafft von feinen Thaten 5 umd ihrem | &8 doc) nicht zufümme, barüber zuurtheilen; durch 
tpeife föllen alle Handlungen, weiche nur den Schein |ihr Urtheil ihren Yeyfat bereigen: mögen. "Wen 
einer Ungerethrigkeit haben, unterworfienfepn. Die, | folchen Umſtaͤnden wirds nicht leicht ‚daß 
fe Art Leute werden Monarchomachi genennet. Hor= | man eine Regierung findet, in we nicht ein uns 
nu Diflert. 1.de Tyranniden. 18. difiertationum | verftändiger Pöbel oder aufrübeifhe und neidifche 
hiftorico-politicarum p. 123. Wird ferner gefragt: Groſſe immer ihre heimliche Klagen führen folten. 
forr einen! folchen Fürften, den ein und der andere für | Che Fan alfo ein Volck wieder feinen Regenten 
einen Thrannen erkiaret, umbringen Fan? fo heiſt es nichts anfangen, als biß das angethane Unrecht ge⸗ 
by Marian de Inftirutione Principum 1, 6, qui- | wiß undoffenbade ift.2). Muß hiernachſt gemercket 
eunque "princeps communis ' fe religionis| tverden ; dafnicht ein jedes auch offenbahres llnrecht 
ı & patrie hoftern |praebuerit, talisque. a repn«| die Majeftät zuverlegen Gelegenheit geben konne. 
blica judicarus fuerit, auctoritate & ica &| Das Voick weiß ben feiner Unterthänigkelt, daß es 
priuata e medio.zolli poreit ; #. fi nulla Rap nichbeinemponfommenen TBefen,fonbern einem 
3 


Men ſchen 
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5% ‚Derhronifation Dei 2 
Menſchen unterworffen hat: es muß alſo die Fehler| Aarsegrae. 6) Sol fol eine ordentliche und 
eines Menfchen erdulten, oder ſich aar Feines Regen⸗ vechtmäßige 2 Fe en nicht.eingelne 


Rottenderer Untertanen Sich Diefes anmaffen 
Der gröfte und gefundefte Theil einer gangen Nation* 
muß dieſes nur ausüben. Die Stände, igfei 
und des Staates Fundige Groffen werden hierin 
hauptſaͤchlich erfordert, und iht Wiederſtand ift Beines- 
weges vor eine Empörung anzufehen.. Nachdem dies 
fes erwieſen worden, ſo kan man die gange Lehre in die 
ſen Satz bringen. Einem Fuͤrſten, der ein gewiß of⸗ 
fenbahres und dem gantzen Staate umerträgliches lim 
recht begehet, wird mit Rechte von dem groͤſten und 
vernuͤnfftigſten Theile feiner Unterthanern wiederſtan⸗ 
den. Huber de Jure Ciuicacis I, Sect. IX. c. z, 


tens zu Beförderung feiner Glückfeeligfeit bedienen 

. wollen. Die Menfchenfind überhaupt einander jur 
San fftmuth und Gedult verpflichtet: daher in dies 
ſem Falle um f6 vielmehr die Gedult Fan- erfordert 

" werden, da der Regenten⸗Stand einer von denen 
wichtiaften Grund · Saͤulen der aͤuſſerlichen Gluͤck⸗ 
ferligkeit deret Menſchen iſt. Ein ertraͤgliches 
Unrecht giebt alfönochnicht das Recht Die geheiligte 

- Majeltät wuverlegen. Bir nennen aber ein ertraͤg⸗ 
liches Recht dasjenige , deſſen Erdultung in Abſicht 
auf die Darneben von dem weltlichen Megimente.de- 


pendirenden Vortheile, leidlicher ift , als der Derluft 
aller ſoſcher Vortheile , als welcher unausbleiblich auf 
die Verletzung der Majeftat erfolgenwurde. Quo- 
modo Sterilitateın , aut nimios imbres, & detera 
nature mals; icaluxum vel auaritiam inperanti- 
um tolerate. Vitia erunt donec homines; 'fed 
neque hzc continua & meliorum interutentu 
compeniantur. Tacirur Hit. IV, 74. 3 ) Wenn ein 
eingelner Unterthan ein folches unerträgliches Unrecht, 
E. den unverdienten Todt, oder die Beraubung aller 
feiner Guͤter erdulten fol, ſo kan man zwar dieſe That 
des Regenten nicht vor recht ſprechen, der Unterthan 
bekommt aber noch Fein Recht ſich ſelbſt zubeſchutzen 
Die eintzelnen Mits Glieder des Staates find ver⸗ 
bunden vor die Erhaitung des gangen, alles zu was 
gen. Eine eingelne Perſon muß alje bey derglei: 
chen Umſtaͤnden, die erfte Hülffe in dee Flucht 
ſuchen: mißlinget diefe , jo muß er eher alles auch 
ber den Tod erdulten, ebeer fih am der Maje. 

At, als der Grundfefte des Staates zuvergreiffen un 
terſtehet. Welche Lehre ung nicht alkein die YBabe: 
beit, fondern auch vor. allen Dingen die Klugheit 
zubehaupten verbindet, 41 Wird von einem Regenten 


etwas vorgenommen ‚ welches denen Grund-Gefegen] : 


des Staates, und der Einrichtung deffelben gänglich zu⸗ 
wieder iſt, und Das Volck erdultet foldyes mit Still⸗ 
ſchweigen, ſo erhaͤlt der Fürst hierdurch das Recht der 
unumſchraͤnckten Regierung, ohne daß die Untertha⸗ 
nenhernachmahledas Recht haben deswegen die Ma⸗ 
jeftat zuverlegen. Die Beränderung der Regiments⸗ 
Form ift nicht nothwendig mit dem Untergange und 

aden eines gemeinen Weſens verbunden. Viel⸗ 


Buddeus Sel. Juris Nature & Gentium Excerecit. 
vltima $, 40: Willenberg Sicilimentis Juris Gen- 
tium Prudentiz!,4. Gr de Summa 
Poteftate Ord. Hall. Euerardur Orre ad Pufin- 
dorfium de Ofhicio Hominis & Ciuis II, 9 $. r. 
Müllers Paur⸗ind Völker Recht 17.5.5. Auf 
fo gewiſſen Sründennundie Theorie diefer Lehre ſte⸗ 
bet, fo viel Bedencklichkeiten finden fich Doc) hernach 
mahls bey der wuͤrcklichen Anwendung derfelben. 7bo- 
mafıns ad Haberum de Jure Ciuitatis I. Sedt.9.c.z. 
$.20, p. 316. Die Hiftorie derer Machiauellifts- 
rum und,Monarchomachorum fiehe in Obferuati- 
onibus Hallenfihus Tom. VL Obferu, ı, Die 
Schriften derer Monarchomachorum hat Zuddeme 
in Hittoria Juris Nature $.52. 

> ‚Deti, ( Alexander ) ein Patricius ang Floreng und 
Bruder des hernad) folgenden Jo. hapt. Deti, Bi⸗ 
ſchoffs zu Anglona, fuccedirte demfelben in diefer Bi⸗ 
choͤffl. Wuͤrde den 25 Apr.an. 1532, verwaltete aber 
folchenur bis an. 1637, da er ftarb, und zu feinem Bru⸗ 
der Petro Francifco, welcher an. 1633 geftarben, ber 
graben wurde. Pgbeliws Ital. Sacr. Tom.Vil.p-ıc6. 
Deti, ( Joan Baprißa) ein Cardinal, wat geburüig 
von Florentz, undein Anverwandter des Pabſts Cle- 
mentis VIII, deffen Mutter Donna Lefa Detigeheiſ⸗ 
fen. Er begab fic) in das Römifche Seminarium, 
unter die Information derer Jeſinten. Den 3 May 
1598, od. wie andere wollen,denz Mertz an. i599 daer 
erſt 70der 18 Jahr alt war, machte ihn der gedad 
Pabitzum Eardinal, weil er denfelben als ein Subje- 
&tum, von dem man fich grofle Hoffnung zu made 


mahls kan denen Krandheiten eines Staates auf feine | hätte, war befchrieben worden. Allein Deri, nachdem 
andere Art, als durch die Veränderung der Negier | er bey fogroffer Jugend eine fo. hohe Würde erlanget; 


| pellebendig beweilen, Zerf- | gegen ergab er ſich, ungeacht ihm der Pabſt fol 
wer Not. Polit. ad Taeitum Tom. p.2. leg. 2 hart vertoieß,und ihm die Cardinals⸗Wuͤrde wieder ab⸗ 
aber ein Unrecht gewiß und in Anſehung des gantzen zunehmen drohete, dergeſtalt denen Wolluſten, und eis 
Staates unerträglich; Iſt die Regierung eines übel | nem unordenflichen Leben, daß fein eintiger rechtſchaf ⸗ 
gefinnten Fürften allen Endzwecken, welche man durch | fener Menfch etwas auf ihn hielte,und man ihn an Dem 
die Majsjtätzuerlangen gedendket, zuwieder: Iſt ex lichen Hofe nur deu montino felbiger Zeiten nen 
durch das Biitenn. Flehen derer Unterthanen auf feine | nete, das ift, ein Ebenbild des ruchlofen CardinnisIn- 
beſſere Gedancken gubringen: So verfällt die Maje | nocentii del monte, welchen Julius.IlLehemahls vor 
ſtaͤt vor ſich, alſo Ban auch die Eigenfchafft —— feinen Nepoten angenommen hatte, Nichts deſt 
nemlich die Unverleslichkeit feinen Platz mehr finden. | weniger , teil er alle vor ihm promouirte Eardinaͤle 
Der Stand der Unterthaͤnigkeit wird aufgehoben, und | überlebte, fo gelangte er endlich zu der Wuͤrde eine⸗ 
die Unterthanen befinden fich indem Stande der Was | Decani von dem Keil. Collegio , und zwar noch in 
tur, wo der ABiederftand aus denen Geſetzen der Noth | feinen beften Alter, nachdem eran. 1623 zu Albano 
vor gerecht zuhalten Dielintertyanen empüren ſich | undan. 1626 zu Frafcati und auch jub ortõ julett ahet 
alsdenn nicht wieder ihren Herrn, fondern ſtreiten auf | an.: 1629 zu Oftia und Vellerr Biſcho 

eine vehtmaßige Meile wieder ihren offenbaheen | Allein das Podagra und viel andeg unheilbare Krand+ 


- Feind,  Erornsde Jure helli & Pagis\, + ibique | heiten, venlpe ex ſich mit ſeinem wuͤſten Leben augeitr 
i geh, 


35:3  Detichium ' Detmold 
en, hatten ihn ſo 
arauf nemlich am 1630 ſterben muſte. 


"gbellsss ltal Sacr. Tom.l.p,83.276.245..58Vll.p.106. 
Memsor. delCard, Bentivoglie. Lerires dOfar avec 


Dermellen, fiche Detmold. 
Dermold, Dirhmold , Dermoll, Derrmellen, 
Diermelle, Techmode, Thentmall:, Thie:melle, 


Dethmolde, Lat Detmoldia oder Deitmoldia,Dit- | fi 


moldis, Teutomellum, Ditmellum,; Theotmal- 
Jum, Fhietmalli, Thiotmelli, Theommelli, Teeot- 
mata, T'heorsiällis, Theormaldi, Tenemalli, eine 
fehr alte Stabeinder Grafſchafft Lippe, an dem Fluß 
Wehre. Die Gelehrten glauben, daß dieſe Stadt. 
das alte Teutoburgium, davon der Saitus Teuto- 
burgienfisden Namen befommen, fey, welches her⸗ 
nach, weil die Teutfchen ihren.Mallum oder oͤffentli⸗ 
chen Gerichts; Plas bier gehabt, Thieemallum ger, 
nennet worden Gellarins Netit.Orb, Antiq: Il. 5. 5 
52, So fuͤhrte auch in der mittlern Zeit ein ganger Pa- 


.II. 5. p. 286. Cellarius Not. Orb. Ant. L.z5.8. 












Demoldie +... ‘Detonatio 685 
—— 7. von Fuͤrſtenberg Monument, 
Baderbora. p. 401. Clmerinı Gars A, II. 19% 

Detmaldia, ſiehe Detmold. 


übel zugerichtet/ daß er kaum von 
edachten Decanet nehmen konte, und bald 
19. 3a, 


Dermoll,fiche Dermold: neh * 


Detenstio, Dieſes Wort hat feine Benennun 
von den Tou, welchen dieſe Operation von ſich h 
renlſſet, indem ſolche eine gewaitſame Entzundung iſt, 
um dahero Teutſch Verpuffung genennet wird. Es 
«efchichet aber dieſe Chymiſche Arbeit, um Punk rm 
lichte und mercurialifche unreine Theile von dem Mi 
abzu fondern, Damit nichts als der irdiſche Theil, in wel · 
chem der innerl. und fire&chroefel behalten wird, ü 
bleibe, fintemabl in dieſem Schwefel die Krafft derer 
‚Mineralien vornemlich ihren Sitz hat. Alle Dinge,rdels 
che leicht entzundet werden und hinweg brennen, beſon⸗ 
dere, wenn ſie gleichſam gebunden find, geben, wenn 
man ſie zum Feuer bringet und anzundet, einen Ton 
von fich, wie ſolches bey Elaborirung des Antimonii 
Diaphoretici oder Ciyſſi Antimonii Sulphurati zu 
ſehen iſt. Dannenhero zur Berpuffung «in Sulphur 
expanfum gehört. Die Detonatio ift von der Ful- 
minatio wenigumterfchieden; nur daß Die letztere eine 
groͤſſere Gewait erfordert, dergleichen ſo wohl im tro⸗ 
ckenen als ſeuchten zu bemercken, wie aus der Mixtur 
des Spiritus, Nieriimd Spiritus Vini zu ſehen, wel⸗ 
che, wemman fie anzundet, leichtlich einen Kııall von 
ch giebt; das aus Salpeter, Schwefel und Wein 
ſtein⸗Saitz bereitete Platz⸗Pulver thut dergleichen, und 
macht offt mehr Knällens ale das ordentliche Schich⸗ 
| — Bey der Verpuffung verbrennet der Schwe⸗ 
felund verfleucht / und zwar in einem2Bind-Ofen bepofs 
fenem Feuer, nachdem man hinlaͤnglich Salpeter und 
gehhriges Feuer giebt, und beſtehet der gante Vottheil 
der Zubereitung des Antimonii Diaphoretici, daß es 
ferner kein Erbrechen verurſache, in der Verpuffung, 

—— — Salpeter, welcher vorhero wohl 
ct ſeyn muß, nimmt. Ueber dieſes ſo muß man 
auch Die verpufjende Materie nicht eher eintragen, es 


— den Namen. Junclers Anleit zur mittl. glühe dann der Schmeltz · Tiegel durch und durch. Ei⸗ 


gas; uckers Anleit. zur wittl. Geogr: I. 1.P. fe 
Garoıus M.ihat in dieſer Gegend an 783. Die erſte 
migdinen Sachſen gehalten, und zum Ges 

dachtniß des über fie erhaltenen Sieges nicht weit da⸗ 
von auf dem Teutenberge eine Capelle, die nach der Zeit 
Santhilffe genennet worden, erbauet. Annal. Pırb, 
Loifcl, Eginb. Börein. Metenf, Egobfm. ad an. 793.von 
Buͤnaus Teutſche Reichs · Hiſtor. Th 11-Bxll. p. ger. 
Bollandus Not.ad Zginb. Vit Carol. M.c,2. Schnei- 
ders Befchr.desalten Sachſ. Bandes p. 122. ab Eck- 
barı Rer. Eranc. XXIV. 213, Hamelmanın Qpp. p. 
”9.&. 392. oAn, 1404 wurde es / vom Hertzog Heinti⸗ 
zu Braunſchweig erobert. Chrom. Luneb. ap: 
eibeirz, Script, Rer. Brunfu. Tom. IL: p. 196. An, 
144. legte esder Ertz⸗Biſchoff zu Coͤln in Die Aſche. 
Chron,Ofnabr, dpud Meibom, Rer. Germ; Tom. II. 
278... Begorehdirt aufdem Schloffe zu Detmold 
bie 6: Gtaſen von der Lippes; Graf 
tiedrich Adolph hat unmeit der Stadt einen Garten 
und Orangerie angeleges; und Ent unter dem Teuten⸗ 
burg» TBalde einen Canal zur Schiffarth biß nach der 
Begenca jichen laſſen. Es iſt auch der neue auf 
dellaniſche Manier erbaute Palaſt die Sriedamas 
dolphoburg genannt; worauf die verwitbete Graͤfin 


Aalıa reldirt, ſehens werth. Zeiler: Topogr. 


nige Derpuffung geſchiehet aufeinmahl, undheift De- 
tonatio Momentanea, einige nach und nach,und wird 
' Detonatio fuccesfiuageheifien, al8 bey dem Croco 
Mexallorum, fo aus Salpeter und Spief-Glafbeftes 
bet; und feine Gefahr zu beforgen, da man die aemifchte 
ı Materie ineinen Dörfer oder weite irdene Schuͤſſ. l thut, 
und mit einer gluenden Kohle anglındet, da alles zugleich 
verpuffet veird, wiewohl es in einerh i 
nach und nach viel feiner iſt. Fetner wird die Diro» 
naco in apertom & clauſam eingetheilet: Devana- 


 tioaperta iff ben Zubereitung des Antimonii Die- 


| phoretici, Croci Metallorum &c. zu fihen; Wenn 
aber diefe Sachen in eine roͤhrigte Retorte geworffen 
werden daß ſich der Rauch ineine Feuchtigteit der ⸗ 
wandeln muß, ſo wirdfoldheeDeronatio er 
net, auf welche Ari man gemeiniglich den EHum zu 
bereiten pfleget Bey jener Operstion iſt das jutuck 
gebliebene fiver, bey dieler aber mehr Ruchtig, Die Des 
tonation erfordert nicht nur Efinlich mit dein Feuer 
umugehen, ſondern auch eine gute Gleichheit in der ver⸗ 
puffenden Materie zu treffen/ ſo daß man mit der Ans 
zuhdung behutſam umgehe,und zuunterſchiedenen mah⸗ 
len nach und nath verpuffe Demnach muß man bey 
diefen Operationibos, woju Salpeter und Schwefel 
koınmt, behiutſcun Die Accenſion verrichten, und wohl 
merdfen, wenn dieſes zu jenem in dem Fiuß muß gethan 
werden, 





687  DetonatiöAperta Dertinten “Der” Deucrius 688 
” — 
werden, Damit man nicht an&tuttderDeu nationcis ummvelche.3 Zeit audr Meildervon. Dettingen Miss : 


m gefaͤhrliche Fulmination verurſache. | ſchuß der Ritterſchafft im Eijaß geweſen 0m 
Detonatio * ſiehe Detonaria, Detto oder Ditto, das gedachte, werkgen gemeidte 
Detonatio Claufa, fiehe Detonatio. | zu gefagte, Dafielbe,diefes Monatho odır Tagess! 
Detonstio Momentanes, fiehe Detoneo! ° = | Deremweiler,.chemahlssein ndliches Gefihjlechtim 


MDetonatioſucceſſius, fiehe Degbnatio. ’n7.ı! Sıfaß, melches.aber (chen feit-ungefehr:a 496. ausger 

Detonfus, demdie Frepheit benrommen/ —— ftorben.- - Deffen Stamm Hauß war das etivn 4 
Alters denen Gefangenen, wenn ſie ans bornamen | Meilen van-Ötrafiburg: gelegene Dorff die ſes Na⸗ 
Geſſchlechte entſproſſen, das Haupt gang befihoen | mens. welches nach deffen Abaang an die Moͤnche von 
wurde um Zeichen der Berlohenen Freyheit. 'nı] Ailfperg; von diefen andie von Lichtenberg, hetaac 

"Detorquiren, biegen, Frümmn, wenn en an die Stadt Straßburg und. endrich an den Oder⸗ 
Schuld gaben. wird, Auf einen andern wälgen oder ſten von Roſa kommen. Deferıpr. Partic. Terdi.a- 


ziehen ; ingleicheu aus etlichen: Worten einen: Ans,| zenr.p. 17. serie er? ae, re 

dern Verftand erringen, odererdichten, verdrehen. | . Deturbiren, aus der Pofleffion ftoffen. 
Detradtio, ſiehe Cathserefis) Tom; V.pı47s: | Deus, ein $luß in&panien, der in Bilcaya, bey dem 
»* Derradlionis Jus, ſiehe Nachſteuer xGebuͤrge, de Santo: Adriano , unweit Salinas ‚.ents 
Derra&tor, der nicht allein des andernReuommer“] fplingt, bey Placentia vorbey laufft, und bey dem Ti 

umähleen fach jondern auch Die Verleumder an ter Dein, welter tegen Des Maßfifch-Range 

ruͤhnt iſt, — — — Colzit- 

——— Jus, fiche Nechlieuer | mar Delic, del':Efp. hl 


Deträmpe, von detfamper, ins Waſſer tauchen | Dasein Fluß in Spanien, ensfbrings in Ari, 
oder beriegen, Daher une peintureen desrampe, ein | nicht taeit vom denen Örengen des Königkeichs Galli 
mit WBaflergarbenbereitetes Gemählde, wenn nem⸗· | <ien,um vereinigt fi ib beyder Stadt Onicdo mitden 
lich die Farben mit: beim / oder SanntWaſſer benes | Oue. Comenar Delie. de IEſp 
Ber werden. — ‚| Deus, ein Fluß in Srandreih, fiehe Dive. 

: Detrecum; Teutſch Diofenflan, ein Schloß in "Deut, Plüffe in Greß Britannien, Be 
Dbtb-Ungern, andenen Oeſterreichiſchen und Maͤhri⸗ - Deva, Divin, Dyvin, Diemerich Jar: Diuini, 

Gre "An: 1560 hatfokhes Kayſer Ferdi- |ein hohes Berg⸗Echloß und berühmter Pakıin Ds 
nandus' ichior Balaflio.. gegeben. fbaunfins: \ber » Ungern an dem Fluſſe Moͤriſch oder Maroſch 
—— r.per Stäbe. PIp. 433. nicht weit von Temeswar gegen Diten / dabed ſich 

Petroit, Stretto, Eftrecho, Meers Enge, Sund; | untenam Berge ein xemlich DM —— 

Straf, als le Detroit de Gibra tar, die Stꝛaſſe bey gleiches Namens befindet. Das Schloß Deva ıf) 


Gibraltar u.d g. ı| von dem {Für jten Michael Abafhän: 1662 vom denen 
Derrudirin, mit Sewalt auefofen, runter Kayſerlichen uberan. 169%; undan. 1706, erabert wer⸗ 
fen, vom Amte abſetzen. den. "Der Kayferliche&enetal,; Gral von drewune 


Detruſor Vrinz , Zarn Drucker iin Maͤuß bat gegen Weſten eine neue Forelle in Moraſte 
kin,‘ oder vielmehr eine fleiſchichte Haut der Hans anlegen laſſen auch. unweit Dardamdim Fiuß Moroſch 
Blaſe, welche den Harn austreibetund des Schloſſes | Denen’ Buigetn einlen Platz zu einer aruen "Kart 

Gphincteris Vefict) Gegner abgiebet: Fig. in Che, | angewiefen, welche nunmehro diefelben zubauen. ame 


Jeld.Tr. de Lithot. und Cowper; Myol, nou,. : 111) gefangen: haben, Zeiler. WHlungar:: — 
Detſchneney, Woerſchalle von). fiche Mars p- 14 Gr * 
ſchall von Deiſchneney. — » Dig] eine kleine Stadi in hieeaja in drin Gebine 


Dettelbach oder Tettelbach, —— Stadt und | vo von Guipufcan beym Eiifluffe des Deu hi 
Amt, ar Map im Bifofftßum. MBürgburg, weg | DagCantabri e Dietz, 3 
Meilen von Würsburg gegen Oſten. Sie iftanno Fanges berühmt ift, undeinen guten Hafen bat. 
2484 mit Genehmhaltung Kanfers‘ Eriderici IH zur Deu, Siadt in Ensland, fi ehe * Ton.V. 
Stadt gemacht worden. - Sriefens Hiftor. der Bir p. 2097; ' 

— ne) in — —— er Ken Der * vor Zeiten tineg met Hi Ai 

{ veib.p 857. an/ 1505 iehenzu | fen Meer » n'genennet, ? b Nat, 
einen WBunderthätigen Marien Bild ſtarcke ABalb | VI. 28.. 2 
farthen geſchehen. Zeiltere, Reiche /Geogr. Vlop. | +; — Denakanlo. Monitad, bedeutet die Abfekung dee 
698. Ran ERp, TEL Münge) it, wean eine gerwiffe Geld Sorte von der 

Dettenborn, ficheDietenboen. "u. sinn | Obrigkeit anf einen geringern Wettth geſchet wird, 

Dettingen , eine adlıche Familie in Schwaben zum Exempel der) Guĩden , der ſonſt 60. Kr. gilt 

welche derer Grafen von Achalm DienftsEeutegemer | 48. Ke.differirt vom der Reprobstionie; banal 
fen; »Bertholdus ſchenckte gegen Ausgang des u. Se- Nüngenötinabgefegeriih. i 
euli:demCiofter Zweyfalten a. —— Hulewon/ Deuansa,/ ſiehe Aberdeen, Tom: A ‚pr 106. 
und ———— — — und ** Deusna, ſiehe Chefter, Tom — 
Crufius: ueu il c. 20. Gogeijban, | Deuano,2at, Deuamum, ı eine Stadt au * 
1392. mit in der Verbindung 8. Georgen⸗Schilds ge⸗ Nipliöriin Japan. . ©: 
weſen. Darr de Pate Publ. II.3.$,97.p.252.. 1. ; Hanni fiefe Dean. pi 
Dettlingen, eines derer älteften und vornehmſten Deuarius, (Martbaus) Hin gelehuser Mann in J 
adelichen Geſchlechter im Elſaß, welches im Unter, | is Seeulo,nusder > orfa buͤrtio aber son cine? 
Elſaß unter ſchiedene Güter wie auch den Dettlingis | der Lateinifchen ; — zugethanen Fatnilie. N 
ſchen Hof zu Straßburg befiget.A.1678 fioritten 3os | 8 Jahre feines Alters‘, unter dem Pabſt Leone X, 
vun Poiipp und Dank Eafbar von Dettingen, brachten Joannes Lafcaris nad) Rom, da er nebit 
andern 


E Deuaftiren Deuaux art, sus Deubelins!: tn. + 638 


Knaben aus Orient;indasdamahlserftauf: hinterließ. Aoey Toͤchter us: Seine verfertiar 

. Berichtete.Coliegium Grecum gethan und in der eperfentigten 

Griechiſchen Sprache unterwieſen ward. Als er dar⸗ 
inne fattfam zugenommen, kam er zu dem Cardinal 
Rodoiphi, beydemer is Jahr Bibliochecariuswar, 
In der Zeit derfertigte er einen Indicem über Eufta 
thium iniblomerum, davor er von Paullo Lil ein ges 
wiſſes Monaths ⸗ Geld erhielt welches ihm auchl ius V 
beftandig reichen ließ, der ihn zugleich zum Cor rectore 
derer Griechiſchen Codicum inder Vaticaniſchen Bi- 
bliochec machte. Nach bemeldten Cardinals Tode 
ward Marcus Antonius Colonna, der auch nachge⸗ 
hends Eardinalmorden, feiner Untermeifung im Gries 
chiſchen anvertrauer, welches 3 Fahr wahrete, worauf 
ibn der Eardinal Alexander Farnefe in fin Hauß 
aufnahm, bey dem er auch gegen das Ende des is Se- 
euli im 70 Fahre feines Alters verſtorben· "Auf Pi 
V Befehl hater das Concihium, und den Carechi- 


Operations Chirurgicales de : Verduc befindlich üjt; 


rn * — * an de Literature de 
„Helmolers, Leber diefes hat er gleichſam eine (per 
—* —* * * wiſchen Mauriceau und Deu 
en couchement an. tausgegeben 
und nachfolgende Bücher — hr wodene offt 
feine eigene Obferuariones bepgefügt Nouueanx Eie- 
d mens de Medecine par Corb. Bontekos, ‚Paris 1698 
fm 'Tridentinum. in die Griechiſthe Sprache inız. Vol. Ib; Pratique Medicinsle de Jean ker- 
überfeg; ; 2mbekamnteften ift von ihm der fchöne Tras| nard Gladbach. Paris 1705..in ı2; Traiek dela Ma- 
&at de Particulis Linguæ Grecag, welche nach | ladie Venerienne de Charlaa Mufitan, Treuoüx 1771 
feinem Tode feiner Schweſter Sohn , Petrus Deua- in.ız. Vol, IT; Labregè "Andtomique'de Laurent 
rius zu Kom an. 1588 ig zuerſt herausgegeben, ind | Heifter Paris 1724. in 123 Deux Diffärtitiöns Me- 
inder Dedication diegemmeldeten Umſtaͤnde von feines | dieinales 
Vaters beben erehlet hat. Er iſt auch in’England | merienne, lautre dur la nanıre des tumeurs par Die 
1657 in az zu Nügnberg und Amſterdam 1700, 1718 dlippos 
herausgefummen. Atorbof Polyhift. Tom. I. Lib. | erate explique conformement au fens de PAuteur, 
IV.c. 6.09. Stolles Hiſt. der Gelahrh l 2.8.24. 
Deuaftiren, verwüften, alles plünderh und ruini- 
zen. Daher Deusftirung die Plunderung und Ver⸗ 


‘ 2; 33 my . 

+ D.uaux, (Joaunes) ein Medicusund wohlerfahr⸗ 
ner Chirurgus, gebobren zu Paris den 27: Jan. 164% 
an welchem Tage das Gedachtniß 8. Joannis Chuys 
foltomi gefeyert wird, daher erihn Dusch feine gange 
Lebens» Zeit vor feinen Patron gehalten und deſſen 
Schrifften fleißig geleſen. Sein Bater als ein fehr 
geſchickter Wund + Argt mufte ihn faſt mit Gewait 
zwingen, daß er Diefes auch zum Endjmweck ‚feines 
Gtudierens erwehlen follte, wozu doch der Sohn 
nicht die geringſte Luſt hatte, biß er einſehen herute 
daß ſein Haß nur aus einer Begierde zum Vergnu⸗ 




















Aumerckungen zu Paris an 168 in ir. md ı 

{ Au n . 718 
in:ı2. autiegen ſaſſen. An.ryo2. gab er zu Paris in rz. 
die gefammileten Chirurgifchen Anmerckungen des 


Durchfähe er ‚vom neuen, und ließ es ji Paris 1722. 
iM:4. Drucken , hatte auch nicht twerid Theilan Bon 
darinne befindlichen Anmerckungen —34 deſ⸗ 
felben Traite Conipler de Chiratgichefüfnte op 
Auflage vonan.1722 Parisin r2.WoL.IE. * 
gab er dieAnaromie des Dionis u Paris vermehret 
ter die Preſſe . Den Citalogum pan bertibliochet 
des verftorbenen de Saint- Yon hat er auch verferti⸗ 
| Yet” Ingleichen ſoll er an desFouchard Buche: le 
Chirurgien ‚Densilte Paris 1728. in ia, VoLII Wie 
Antheil haden. Göujer la vie de M. Detaox it des 
Defmolsis ergo de Literature TomVIT. PL 
P- 113. Memoire powefern'y 2 PHißoire der b 
—— en XIyp ı& Pr 7 
J us, (7osnner) ar an.’ 1576 in dem 
Culmbachiſchen gebahren ‚tonan. 1390 mich Altdorf, 
hörte daſelbſt Edonem Sigelium , und -Volcartum 
fleißig, promouirfe an, 1599 unter PhilippoScher- . 
biö,-in Magiftrum,, erbielte in eben Diefem älsre ir 
dem Nuͤrnbergiſchen eine Pfarre, tr Neringerftorf‘, 
fam’in. 1605 als Dinconus nach Alıdarff, nacht 
er endlid) an. 1610 Profeflor Theologiz' Clifficug 
ſchafft andern mitzutheilen. Endlich farb er den | mıır\e. Nachdem er diefem Amte mit Fleiß fünff 
3 May.ızı9 indemgıften u Sabr, borgeftanden, bat er daflelbe verlaffen, nd 
I _ wie 


691 Deucaledonii :“Deucalion 
wie man fagt, zu Neumarck in 
di ben. Don feinem übrigen Schick ⸗ 
—— auch von ſeinen Schrifften hat 


man Feine zuverlaßige Nachricht. Zalene⸗ Vita Theol. 
Altdorf. durch 


Deucaledonii, Caledonia, Tom. V.p.217: 
Deucaledonifche Caledonia, T:V.pı217- 
Deuealedonius Oceanus,fiehe Caledonia, TV p.217- 


Deucalion, ein Geftirn, fiebe Aquarius,T.IL j 
Deucalion, hieß vor Zeiten ‚eine Inſel im —* 
gie Meere gegen das Dorgebüirge Pyrrhae, ſo auf 
n Küften dee Theſſaliſchen Landſchafft Phehio- 
eisliegt. SerabolX. pi. 
Deucalion, diefen tollen einige lieber für Beinen ei» 
Gene Namen einer 


iei 
Habnen oder Hauften derer angeben, welche dem 


achen wollen, dd) 
was er heilfen, oder für einer ſeyn ſolle. Ad 0 
— ſeinen Vater wird insgemein 
Promerheus, _ Sohn, angegeben, Apoi- 
loder. 1.7. $. 2. Laöantius Diu, Inf. I. io. Al⸗ 
kein zur Mutter geben ihm einige die Pandoram, He- 
‚fiodus apud Scbol. Apollon. 11.1085. Serabo IX, P.677. 
andere aber die Clymenen. Seruius ad Virgil. Ecl. 
VI 42. Wenn ihn aber einige auch bald’ zu des Hali - 
phronis ımd der Jophoflae einer Nymphen, bald zu 
des Minois, ımd der Pafiphaes, bald zu des Afterü 
md Der Crerae, bald zu noch anderer Sohne machen / 
vermengen foche chiedene Deucaliones mit ein⸗ 


ander. Nasalir Comes VII. VI, 18. Sebel. Apallon. | gelcye 


ur 

u de er Orofius 1,9, 
nach andern dergleichen in Locride, Srraba IX; pag! 
677. —— Keen Idyli. a. „und zwar 

uptfächlich in der Stadt Cynus in eobingLo- 
an Strabel.c. pP. 6f1, —— dritten —*2 
um Athen, Pawfanias 1. 18. wenigſtens aber einen ziem⸗ 
lichen Theil von Theflalien, Hellanie. aputl Schei, 
‚Apollon, 111. 1086. Fufinus Il, 6; zuförderfi aber um 
Ba u ran 

da einige aud) zum i i 

den Berg Athon in Ma ien, Sermius ad Firgil, 


Ecl.VI.41 bald gar den Aetnam in Sicilien, als Ay- | 


ginus Fab. 143. ju feinem Bleiben auch Do 
donam angeben, Tbraſybul.apud Natal. Comie.V II}, 
ze. echelet Daher, wie wenig man dißfalls unter fich eis 
nig ſey. Indeſſen aber war fo wohler, als feine Ge⸗ 
mahlin, die Pyrrha, fromme und Sottsfürchtige Leute, 
als von denen Owidins Mer. IL. 3a2. fehreibet: 
Non illo melior quisquam, necamantior aequi 
Vir fuit, aut illa reuerentior vllaDeorum; 
Auch Plurarchus aduerfus Color. p. 23. verfichert, 
bafi Deucalion die Athenienfer gelehrt, GHDrt zu 
fürchten und zu verehren. ‘Daher denn auch, als Jup- 


der Pfaltz einen | p 


«| befohlen, ihre Köpffe 


iter nad) einigen, infonderheit an dem L.ycaone cu 
fehen, rote böfe die Dienfchen gervorden, und deßwegen 
befchloffen, folche insgelamt um Waſſer verderben zu 
laſſen, /demibid, 240. oder. nach andern, auch hierzu 

die U ichkeit derer Rieſen oder Gigan- 
tum, deren Abkoͤmmlinge die übrigen Menfchen, als 
fein auch nicht beffer, Fr EEE 
bervogen worden , Sermius Tirgüle cit, 
toamete Prometheus den Deucalionem 
worauf er ſich denn einen befondern Kaften baue, 
gnugſamen Prouiant da mit hinein brachte, und end⸗ 
lich mit feiner Gemahlin: der Pyrrha. auch hinein 
kroch, Juppiter aber darauf einen erſchrecklichen Re⸗ 
gen vom Blınmel fallen ließ, bedeckte er Damit den 
geöften Theil von Griechenland, fo fern, daß als, 
was im Waſſer ich war, dat u 

8 im ABafler fterblich war, darinne. umkam, 
ohne.gar wenige, die ſich auf die hoͤ Bergen lal 
uirten· Hingegen fuhr er in feinem Kagten 9. Tage 
und 9. Nachteauf dem Waſſer einher, biß er endiid 
auch an den Berg Parnaflum antrieb, und da die Au 
gen aufhöreten, aufdemfelben wieder ausſtieg. 


Dars| iodorus.). e. Hyginus Poet. Aftron. IL, 29. Andere 
Deun | miffen noch, daß auch die Erde viel 


über fi 
gejtoffen, die Fluffe aufgefihwollen, und das Mer 
indie Höhe getreten, Deuealion hi in feinem 
erbaueten Käften nicht nur fein und Kinder, 
fondern auch von jeder At derer jabımen und roilden 
Thiereein paar mit hinein genommen. Lucienur de 
DeaSyra, Und noch andere,daß er endlicheine Taube 
habe aus dem Kaften flügen laſſen, und da ſolche mie 
der gekommen, er gefchloffen, daß das Waſſer noch 
alles bedecke, allein, da fie roeg geblieben, auch daher 
abgenommen, daß ſolches wieder gefallen, und dig 
Erde alforieder empor fommen. Plurarchur ds Sol- 


Aston , 
halten, 
zu treten ‚ Orofßas 1: c. alfo foll er auch 
iniegen den Apollinem Schol. Hor.apud Mumck.ad My« 
gia. J. e. nach andern aber die Themidem um Kath 
gefraget haben‘, wie en das menſchliche Geſchlecht 
wieder in Stand bringen ſolle, welche ihm denn 
; zu verhuͤllen, umd ihrer 
Mutter Gebeine zu nehmen , und über fib 
uruek· zu werffen, da fie denn alle weile nicht 
Jr} begreifen 
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ben — — — 
Dr “hegreiffen Eomten, „wie fie ichen - Suͤnde | zudem Deucalione aufden Parnafluın retiriret, role 
Be begehen, undamit ihrer verftorbenen Mutter Gebeinen Fufinus 11, 6,Oroßus 1.9. Paufanias X. 6. das gantze 
am  foliederlich umgehen follten, biß fich endlich Deucalion Geheunniß entdeefen.und nach verlauff enem Waſſer je 


Ian noch befonnen,daf durch die Mutter Die Erde, und dutch | Dann mit ihm wieder da herunter kamen , kan man ges 
—* ihre Gebeine die Steine verſtanden wuͤrden, Owidiws | Dichtet haben, als ob er fie aus denen Steinen herfuͤr ge⸗ 
— * Mer.l.c.32 1. &379. worauf fie denn auch dem Ora- | bracht, wozu esdenn vielleicht auch etwas beygetragın, 

culo auf anberegte Art endlich nachgekommen, und al· | daß ſolche Leute mit der Zeit fehr hart, und gleichfam 
fo nicht allein die Erde mit Einwohnern v fons | fieinerngervorden, Ouidius Met. 1. 414. mantvolle 
fi, dern auch infonderheit folchem r2 befondere Altare er» | denn glauben, daß das Phoenicifdhe Wort Abaniım 

vichtet haben, Apolon. IL 1087. Weil von diefer | Gelegenheit zu ſolchem Gedicht gegeben habe, als wel⸗ 
—* AWafferflurh eine gewiſſe berühmte Zeit Nechmmg in | ches nicht nur Steine, fondern auch Söhne bedeutet, 
eh der Hiftorie angebet, ſo ſt nothig zu roiffen, wenn felbis | alsdaher man will, daß die Söhne derer, ſo in dem Di- 
"erde ge geſchehen. Fin alter Scribent, den Clemens Ale- | luuioerhalten worden, das verddete Land nieder befea 
im xandrinus anführet, feget fie in das 330 Jahr vor Ers | get. Clericu- Compend, Hiftor. p. 15. Was aber 
jo —* der Stadt Troje, welches, fo es wahr, fiele | hierbey von dem Kaſten des Deucalionis; und noch 
i di 


#3 


8* eſe Suͤndfiuth ins 32:0 Jahr des Julianiſchen Pe- mehr von deſſen Tauben, ingleichen denen paar und 
* riodi an.M. 540, im 1514 Jahr vor Chriſti Geburt, paar zu ſich genommenen Thieren fuͤrgegeben wird, iſt 

4 im 884 Jahre nach Noä, und 248 Jahre nad) Ogy- | offenbarlich aus des Noah Hiftorie entiehnet. Huerius 
—* is Waſſerfluth, Fahr vor dem Ausgang derer Kinder | Dem. Eu, Prop. IV. 10, $. 6, Buddreus Hılt. Eccl. 
al frael aus &gppten, im 77, oder wie Gyrillus conıra | V. T. Per. I, Sect. II. S. 3. p. 183. So will es auch 
"ur Julian. I, p. rofeget, im 67 Jahre Mofis, und 44ften | nicht wohl glaublich fallen, daß ſolches Diluuium big 
Iy} der Regierung Cecropis. Salienur, Spondanus und | anden Berg Parnaflum gegangen, weil zwifchen dies 
We’ andere fegen fie in das 2530 Jahr der Welt, 1524 |femund Theflatiendas hohe Geburge Oera lieget. Abel, 
ar abe vor Ehrifti Geburt, 67, Mofis, und 34 Cecro- | Hift.Monarch, Il. 1. 9.3. Noch ungegründeter iſt 
2) pis, 5, Hieronymus, S.Grillir contra Julian, 1. und |c8, was von dem Actna bey diefer Hiftorie gemeldet 
111 5, Augufiinus de Ciu. Dei XV IL. rosfegen fie in. Ce- | wird, esfey denn, daf man gläube, wie diefes Diluuium 
rn cropis Zeit: Iedoch fcheinet Auguftinus Des Karronis |de8 Deucalioniscben das Allgemeine des Noah gewe⸗ 
* Meynung beyſallen/ welcher vorgiebt, daß fie ſich un | fen, nach dem, als es einige allerdings für eine gehalten. 
n tee Cranai (fo Cecropis Nachfolger gervefen,) Regie⸗ | 7derm ibid. J. 2.5. 8. Jaßinus Marıyr' Arorcy. unse 
1 rung zugetragen habe. Georgins Syneellus, Gedrenus, XS. I. p. 45. Lafänsius Diu. Inft, II. 10. Diefes 
/ und andere fönnen mit einander wegen diefer Zeit gar | will denn auch ohmeanderer ihre gegebene Urfachen ins 


. nicht einig werden. Ybbo Emmiur Ver. Grec. 1. giebt \fonderheit einiger maffen faft daher zu ſchlͤſſen feyn, da 
vor, daß fieim 349 Jahre nach Croberung der Stadt ‚die Auctores deſſen Gegend fo gar unterfchieden be⸗ 
Troje,und ı533 Jahr vor Chrifti Gebutt gefchehen mercken, und «8 einige obbemeldeter maffen in Thel- 
fey. Des Grafen non Arundel Mar meiſteine, weis ‚Lalien fegen, andere in Atticam, fo gar, Daß man auch 
che Seldenus heraus gegeben, und dariiber gommenti- ‚Die laͤngſte Zeit zu Achen ein Loch aerviefen, wo fich daß 
vet hat, fegen diefe Epocharm nod) 16 Jahr weiter hins | Waſſer wieder hinein verlauffen haben jollte. Daher 
aus. Ricaelı Chrono), Relarmara T. 1, lib, III.n: 6. |mandenn jährlic) etwas Honia und Weitzen⸗Maltz, 
Buddeus Hit. Ecclef. Ver. Teft, Per. I; Set ill, p- als ein Opffer in ſelbiges zu werffen pflegte; 2 ınfaniar 

77. Des Deucalionis Gemahlin nun war, wie |1.18. Diedritten imPhocidem, Jaem X. 6. die pierten 
nmehermahlen- gedacht worden, Die Pyzcha, Des in Moloffidem, Arißereler Meteor, 1. 4. die fünfftan 
Epimerhei, und alfo feines Bruders Tochters Serade in Sprien, Laciaus- apud 4bel. 1. c. die ſechſten nicht 
1X. p.677. Cr zeugte mit derſelben den Hellenem und undeutlich in Eghpten Disdorns Siculas- apud Bumdem 
‚Amphyctionem, wie auch die Protoganiam. Aꝓel· |1.c.die ſiebenden in Sicilien, wie ſchon oben mit bene 
lodorus 1. 7.$,2.. Hyginus Fab.ıss. Einige geben ihın gebracht worden, da es Doc, ſchlechterdi ras mmmdatich, 
auch noch zur Tochter Melantho, mit welcher. Neptu. daß ſo weit von einander gelegene, oder auch nm doch fe 
nus den Delphum 'gejeuget, . Eupburion apud: Nat, hohe Berge unterſchiedener ander, ohm eine augemei⸗ 

Com, VIII 18. tvogegen derProtogenis und des Jauis | ne Ueberſchwemmung hatten von jolchem Diiuuiohes 

Soͤhne Aethlius, ‚Narrat. a5 und Opus warın. jroffen roerden koͤmen. Unter andern foll er bemercken, 

Scholiaßes Apollon, IV. 1780 Das Begraͤb⸗ daß ein weiſer Mann auch fteineene, das iſt, harte und 

niß des Deucalionis jeigte man ehe dem zu Athen. ungeſchlachie Leute tlug und fromm machen konne; jds 

SıraboIX. P. 651. Paufanias.], 13. Daß Deuca- | dod) aber zugleich audy, daß GOtt froman: Beute inalb 

lion ein Königin. Theffalien geweſen, Heismucmr ap. | gemeinen Land⸗ Plagen auch zu erhalten wife, ‘ob fie 

—— om,\U, 108. Zußinus Li. G. $» a1. zufdes | gleichhauch, mie Deucalion in feinem Kaſten eine Zeit⸗ 

derfi aber in Licoria am Parnaflo, Marmor. Arundel. jang aufdenen Fluthen bin und ber getrieben werden. 

apud March, Sec.9,p, 115,00. M. 245%.zegieret, | Naralis Comer VIII. 17. Mafen, Spec. Ver.occ.22. 

als da fic) das Diluuium unter ihm ereignetbabenfoll, In.39. t 

Petauius Rat, Dermp-P: 11, Lib. II. c. 9. laſt ſich gar . Deucalion ‚Königin Creta, einer von des Minois 

‚wohl. glauben, ) wie auch, daß durch ein Erdheben oder | a. Söhnen, welchen er mit der Pafphae.dder nach 

dergleichen Zufall der Ausfluß des Penei zwiſchen dem | dern, auch mit der Crere zeugete. Diodorwi S catur IV, 

Berge Oflaun Dane verftopffet worden,aljo,daß | p 183 VaP- 238: Apoloderus TE 7. Sin. Schokisfer 
folcher Fluß das flache Theflalien unter Waſſer gefer| Apolon. UI, 108: „Er befand fich m denen, fo dag 
Get, Marsb. l,c, ‚Banier Entret. Xlil, ou. U..p.22.] Calydaoniſche Schwein erlegeten, Hoginas Fab. 175. 
unddaesdennvon ungefehr auch eine Zeitlang ftarck'| und.begleitete den Jalonem auf dem Zuge nad) dem 
darzu geregnet, ſolches dem Joui zugeſchricben werden goldenen Vlieſſe. Adam Fab. 14: Bey feiner Zurächkuffe 
Fönnen. Allo, da fich Die Leute mit Kähnen, undfonit | Eindigie er eleo den Kriegan, weil er ihniden De- 
Yninerf, Lexici VIL, Theil. &rz - dalum 
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697 Deucalion 


dalum nicht wieder heraus geben wollte, der ſich zu ihm 

flüchtet hatte. Nachdem er aber in die. Heurath 
* Schweſter Phædræ mit dem Theſeo gewilli⸗ 
get, und Friede gemacht hatte, regierte er in guter Ruh, 
wiewohl Plurarebur Thefeo p. 8. meldet, daß ihn 
Thefeus hernach unvermuthet überfallen , und mit feis 
nen Leuten umgebracht. Indeſſen hat er den Ido- 
‚ meneum gejeuget, Hyginws Fab. y7,twekher ihm inder 
Regierung fuccedirte, Diodorus Siemlus l.c. Meur fiu⸗ 
in Creta Ill;2. 5. Burmann Catal. Argonaut. Valer. 
Facc. prefix.h. v. 

eucalion, des Abantis und der Afopie Sohn. 

Ariſtippus apud Nar.Com,VllLig. 

Deucalion , einer von des Herculis Soͤhnen, Die 
er mit des Thefpii Toͤchtern zeugete. Heinus Fab. 
162 


Deucalion, des Haliphronis Sohn, welchen er 
mit der Jophoſſa einer —*8 zeugete. Hellanieus 
apud Nar. Com, VIII. 1a. 

Deucalion, des Afterii und der Crete, einer Toch⸗ 
terdes Halimonis Sohn. Apollodorus Cyzicen.apud 
Nat, Com, VII. 18. 

Deucalion, ein Trojaner, welchen Achilles unter 
andern mit erlegete. Homerus Il.V.442 

Deucalion, ein Aftrologus ‚von deſſen Schriften 
einige in der Königlichen Frangöfifchen Bibliochec zu 
Paris fich befinden. Zadbews Bıbl. Nou, MSS. p.278. 
Fabricius Bibl. Gr, Ill. 20. p.g10. 

Deucerus, (Jo.) von ihm ift hauſſen: Analyfıs 
Locorum Theol. feipjig 1623 in 4. Thefaurus 
Bibliorum ib. 1618 in 4. Auch führt Jo. Deuceri 
Namen Corpus Juris Metallich, ib. »624 in fol. Ayde 

Bibl. Bodlei. 

Deucius, fiehe Eux, 

Deudorix oder Theudorix , ein Sicambrifcher 
Fuͤrſt, und Sohn Baeroricis, derdes Sicambrifchen 
Fürften Melonis‘Bruder war, befand fich mit unter 
denen Teutſchen Fuͤrſten, welche an. 17. unter Tiberii 
Meaierung, von Germanico in Triumph nad) Rom 
geführet wurden. Dahero wahrſcheinlich, DaB ungeach⸗ 
tet Auguftusvieltanfend Sicambrier uͤber den Rhein 
undin Gallien verfehet , dennoch ein ziemlicher Theil 
dieſes Volcks dieffeitdes gedachten Fluſſes in Teutſch⸗ 
land zurück geblieben, welche vielleicht von dieſem Deu- 
dorixregieret worden. Serabo Vi, p.448. Suetomins 
Aug.aı, Tiber. 9. Aucberiwr. Belg. I. 18.9.3. & 20. 


Deuelto 


$.2, feqq. von Buͤnaus Teutfche Reichs⸗Hiſtorie. 


Th. I. B. Il. 6 44. 52. p. 729.743 

Deve oder Dave, iſt ein Dorff an der Maaß in der 
Graffſchafft Namur in denen Oeſterreichiſchen Nie⸗ 
derlanden, 1. Meile von Namur, zu welchem ein groſ⸗ 
ſes Gebiete, undein Schloß gehoͤret. 

Deuelto oder Zagora , Zagoria, fat, Deueltus 
sder Dibaltum,Debelium, eine Türcfifche Stadt in 
Romania an der Örenge von Bulgarien am Fluß Pa- 
niza; fieliegt ungefehr 6. Meilen von Anchıalo am 
ſchwartzen Meergegen Weſten, undam See la Sta- 

nars genannt,s.biß 9. MeilenvonSifopoli. Sie ift 
Eon bey denen Alten bekannt geweſen. Kanfer Vefpa- 
fianus hat eine Eolonie Vereraner hierher ‚geführet, 
Plinius Hıfk. Nat. 1V. u. deswegen fie auch auf Muͤn⸗ 
gen beym Perinep. 301. 343. 356. Colonia Flauia Pa- 
cenfis heiffet. Beym Proiemae wird Deuelcus ge, 
lefen, und Plinies Hıft, Nat. IV. rı. hat angemerckt, 
daß bep Deuelton eine Sache fay,aber Deultum geheifs 





ahdern n au 

groß ſchoͤn und wohl bewohnet, hateinefta 
| und Thuͤrme, nebſt einem tieffen Graben, welcher 
lejeit vol Waſſer iſt. An. 1578 erobertenf ſie die Ge⸗ 


Deuelton x 
ſen habe Cellerius Not. Orb. Ane, U.rg.6.B5, 
war auch allhier ein Ertz⸗ Bifchöflicher Sig. 

Deuelton, ſiehe Deuelto. 
Deuelktus, fiehe Deuelto, ee 
—— Lat. Dauentria, die Haupt ·Stadt in 
der Niedetlaͤndiſchen Provintz Ober ⸗ Vfſel am Fluß 
andy vechten Hand in einer fruchtbaren Gegend. 
Sit iſt eine Reihesund Hanſee⸗ Stadt, und hat umtet 
ch die Muͤntz⸗Gerechtigkeit; iſt 
al⸗ 





neral-Staaten, und an. 1587 kam fie durch Derrärhe 
ren wiederum an die Spanier , denen fie aber Graf 
Morig von Naſſau an. 1591 abermahls mit Gewali 
wegnahm Anfang des 14. Seculnfegte Der 
Reinoldi Gemahlin ein Franciscan 
fter aUhier an. Lac⸗ Fuͤrſten⸗Saal p. 1104. DenNo 
men ſoli diefer Ort von D.uon einemreichen Innwoh⸗ 
ner diefes Landes haben, ſo ein guter Freund des heiliom 
Lebuini war, welcher legtexe die hieſige Gegend vermit 
teljt feiner Predigten zum Ehriftlichen Glauben befehr 
ret hat. Gedachter Dauon foll-alfo Die Leute ſeldi 
Orts bewogen haben, eine Kirche unter Lebuini Na⸗ 
men aufjubauen , welche Bernulphus Biſchoff zu 
Utrecht an. 1050 zu einer Collegrar-Kirche vor 20: 
Canonicos nebft einem Prebftund Dichant, Pabſt 
Paullus IV, aber an. 1559 auf Anhalten Königs Phi- 
lippi Il, von Spanien zu einer Cathedral· Kirche er⸗ 
hoben, auch daſelbſt ein Bißthum geftiffter, ımd dem 

Biſchoff zu Utrecht untergeben, fo aber nicht lange 
gewaͤhret, indem fich Die Proteſtanien wiegedadt,an. - 
1591 dabon Meifter Bade Binnen diefer Zeit 
haben folgehde diefem Bißthum borgeftanden: > 

ı. Joannes Mahieu oder Mahufius , erwöhlt dl 

* gefign..um das Jahr 1555 und hub 


1897. ag 

2. Aegidius de Monte erwaͤhlt an. 1pyofl.1yp7. 

3. Gisbertus Coeuerinox, erwählt an. 1590 bif 
KIT. Guicsiard, Belg. Zeiller. Topogr. Burgund. 
Wertenbagen de Rebusp, Hanf IV.-p. 18. Ju, 
Rewii Dauentr. illuftrara. Leiden an. 16$1..4. Maris 
wiere, ab Heuf Hiſtor. Epifcopat, Belg. Fœdam 
Je. Lindenborn. Hit. Epilcopat. Dauentr. Colon 
an. 1676 8. deCafillion. Chronol.Sacr.Belg.p. ur 
feq. Mirsus Notit. Ecelef. c. 228. ibique Aoppein 
Dumibar Kerkelyken WereldykDeuenter, 

Deuent-shire ſiehe Deuon. 

Deueträ, eine von denen Gottheiten derer Römen 
welche tiber das Auskehren derer Häufer mar, 
und inſonderheit mit zum Schuß derer 
Weiber gegen den diluanum, von dem man glaubte, 
daß er denen Weibern nachſtele verehret wurdt. Aw- 
guflinus de Cin. Dei VI,9. Dieſe 3. Gottheiten wa⸗ 
ren Intercidonus, welcher von der Art, damit man 
Bäume ſchlaͤgt, alfohieß : Pilomnus, fo von denen 
Stempeln , damit das Getraide jermälmet wird, 
(von welchen beyden unter ihren Titeln ein mehrers 
nachzufehen ) und bemeldte Deuerfa , fo'von dem Be⸗ 
fen, damit man das Getraide auf einem Haufen jur 
fammen fehret, den Namen hatte. Ihren 
bor;ubilden , pflegten um einer Woͤchnerin 3 
Männer des Nachts herum ju gehen, deren einermit 
der Art aufdie Thuͤr⸗Schwelle hieb ; der andremit ei» 
nem Stempel darauf ſchmiß , undjder dritte fie miteb 
nem Beienabfehrete, damit Süluenus — 


697 Deuereux DeunxSicilius &a Deuoir Deuolationis Juris 6 
wiüirde. Cartari images des Dieux. Srrawier Synt, Deunæ ift 26400-Gußhund Sicilicus |600. Growewins 
Ant.Rom.p. 2. ſich⸗ ae en Mh — & oigket, "Hat, ingleb 

Deuereux, ein Geſchlecht, fiehe Eureux. euoir, » Schuldigkeit,- f 

Deuerdculum, fiehe Diuerticulum. chen Ehrerbietigbeit, Gebühr. Sein Deuoir abs 

Deueftire, heift bey denen Feudiften,einen der Pof- | ftatten, ‚ft fo viel, als feiner Pflicht und Schuldige 
fell; feines Lehns berauben. keit gemäß thun, Dasjenige verrichten, tag Amt und 

Deueze, ( AbelRodolpb de la) ein Prediger An | Pflicht erfordert. . | Ä 
fangs in feinem Daterlande zu C aitres in OberLan- |: Deuoluiren, etwas auf einen andern bringen 
guedoc, hernach aber zu Graben⸗Haag, gab Abrege | oder vererben, Ä X 
dela vie de Mr. Claude zu Amſterdam in 12 heraus. | Deuolura Res, angefallene Erb, Güter, LLC. 
TeifkerCaral. Audt. &Bibliorh. T. 11, de bon, matern. 
ilfton, fiehe Dilfton. Deuolura Bona ad Fifcum, dem Filco heimgefals 
Deuinctio, nennteman beydenen Römern die Art in, ars. sw. de Jure Fiſei. L. 2..dealimeng, 

cab. 


der Bezauberung, wenn man eine Perſon zur Liebe zu 
—— Kr Dia Here, eine uf Koma gefaene 
















bemegen ſuchte, worauff Yirgili Ecl.VIII. 77.Berfege 
richtet find:Gwrberius de Ver. Jur. Pont. IV, 10. 

Deuilz , ſiehe Deuifes. i 
- Deuife, heifjet beydenen Frantzoſen ein Gemählde 
mit einer nachdencklichen Ueberfchrifft 5. €, in denen 
Feldern en,über dene Thliren,oder von auffen 
unter denen Fenftern ; welche ſehr öffters in dem Baus 
Weſen gebraucht werden. — 

Deuites,» De Vies, The Vies, Diuifio, Diuife, 
Vife oder W yfe ‚euifz,eine Marck / Stadt in Eng⸗ 
Fand mitten in Wiltshire, hat ihren Ramen daher, 
weil fie ehemahls zwiſchen dem Könige und dem Bis 
fchoffe voy Salisburygetheiltiwar. Einige fehreiben 
ihre Erbauung dem Beittifchen Könige , andere denen 
Römern zu, welches aber andern nicht wabrfcheinlich 
vorkoͤmmt, indem fie nad) dem Zeugniffe derer bewaͤhr⸗ 
seiten Öefchicht-Schreiber,Rogerium Biſchoff zu Sa- 
Jisbury por den Erhauerhalten, welcher fie fo befeſtiget, 
Daß fir vor eines derer feſteſten Schlöffer gehalten wors 
Den, aber Durch Laͤnge der Zeit find die Feſtu 
egang eingegangen. Doch iſt die Stadt mebit Sa- 
Jisbury die groͤſte und befte Handels⸗Stadt in Wilt · 
$hire,, hat auch Sig und Stimme im Parlament. 
Martiniere.;Gamden’s Briu.p. 83, 19}. 

ge ‚ Ban Beinee Fluß a: denen —— 
we an Grentzzen von Artois entſpringt, 
nachdeın er hey Beaucamp, und Haubourdun der Abs. 
tey Loos der Stadt Ryſſel, der Abtey Marquette, 
‚Vambrechies,, unddem Dorff Quesnoy —— 
gangen ſich endlich bey Deulemonde unweit Wa 
von in Flandern mit der Eis vereiniget. Marsiniere. 
Deulemonde oder Deulemont,ein kleines Staͤdt⸗ 
en im Walloniſchen Flandern, zwiſchen Lille und | diefer 


Ecclef. Prot. Lib, L Ti, 10. P. 2. Dieſes von dem 


der Fluß Deuie in die Lis faͤllt. Generali ſelbiges auch auf alle und jede Beneficia ele- 
Deulemont, ſiehe Deulemonde. iua er « ‚wie ſolches Das cap, gr. X, de elec. 
» Deultum, fieheDeuelto; _ V ‚mit mehrern beſagt; Dieſes Deuolurions - Recht 

Deumenthen, ſ Mentha. nun zroeyerley, entweder aͤuſſert ſich daſſeldige bey 
. Deumo, eine Gottheit derer Einwohner in Calecut, einem Patrono Eeclefialtico, oder aber (bey einem 
welche fich und ihren GOtt zu geroiffenZeitenbep ihrem Petrono Laico. Im erftern Fall hatte Derfelbe 
mit Waſſer waſchen. Carolis, Gentilif.| zu Befegung Prefentirung eines tüchtigen Sub. 
‚Hodiern,L7. Lomeier de Luftrat.26,exar, jei, ſechs Monathe Zeit, aus diefer Uefache: 
.  Deuna,fiehe Chefter, Tom, V.p. 2097. Quis perlonz ecclefiaftice debent adeurarius cogno» 
*  Deunama, fiehe Chefter, Tom. V,p.2097. (cere prefentandos & eligere ex deliberatione ma- 
Deiume eft Fluß, fiehe Deine, turiore ac intelligentia firmiore, Je. Aloyfiar. Rie- 


46 als ır. vncie, und hat ſeinen Na⸗ eins Decif. Neapol. 54. n. 3. & 4. p. 3. Tholofanur 


her; tell ein asaus ı 2. vneiishefteht, und alfo 
a — 3 JuuenalisSat.1,40, Alexander ab 
‚Alex. Gen, Dier. 1. ı. Salmafßus de mod. Vfur. ©. 

DeunxSicilicus Denarii, macht 15. afles. Groso- 
„iss de Pecun. Ver. III. i0. 


‚| vorgefchrieben. i der P sei 
Deunx Sicilieus Jugeri,madit 27000. uf, dem | nam a roch — — 


nannter Lade oder Weitlicher, ſo iſt derfelbige feineg 
&r3 Rech⸗ 


Deusolutionis Jus Beuolatum Feudum . Deuon 700: 


her erften Ehe errorben und erlanget haben‘, und 
bat der Überlebende Ehegatte nichts als den Vſum 
frudtum auf Lebens »Zeit davon zu gemüffen: die 
Kinder anderer. Ehe aber haben gar Fein Theil 
daran. Chrifinaess Confuet. Mechlin, Sander, 
Confuet. Geldr. & Zutph. 2 
Deuolutum Feudum, ein eröffnetes Lehn, Das dem 
Lehn· Herrn heimgefallen ift. — 
Deuon, Deuonshire, Denshire, Deunan, Duff- 
neynt, Deuenshire, Lat. Deuonia oder Deuonienfis 
Comitatus, eine groffe und am Meer gelegene Shirein 
fichfeit verfallen möge; Diefes Jus Deuolutionis fins | England,melcye nordiarts an die Srerlandifche Ser, 
det num hauptfächlich Destwegen Statt, wenn nem ſuͤdwaͤrts an den Canal, oftwärts an Dorlet und 
lich der Pätronus der Kirche, in Ermahlung und |Sommerfetshire, und weſtwaͤrts an Cornwal ſtoͤſſet. 
. Beruffung eines töchtigen Subje&ti, zu der erledigts | Sie erftrecket fich auf so. Meilen, und wird in 433 
fiehenden Stelle nachlaͤßig geweſen, und-binnen der bewohnte Derter eingetheilet, worunter 39 Marckt⸗ 
in denen Mechten vorgefchriebenen Frift, feinen | Städte, und 394 Kirch⸗Spiele find. Zur Zeit der 
tüchtigen und gefehicften Mnefchen erwehlet, und |rer Römer murde fie, wie Cornwall, von denen Du 
prefentiret hat, toelcheUrfadye denn nicht ungegrums monäis bewohnt. Zur Zeitder Heprarchie war ſie 
det, folglich das eingeführte Jus Devolutionis nicht | eine Provintz von dem Königreiche derer Wen⸗ 
zu tadeln oder als ungebuͤhrlich zu ſchelten, angefes | Sachfen ; aniego beftehet ausihr und Corawall die 
ben, der Kirche allerdings fehe viel Daran gelegen , | Diodtes Excciter. Die Lufft ift allhier ſehr ſcharff 
daß die erledigt sftehende geiftliche Stelle auf das [aber gefund. Der Erdboden iftan einigen Orten, 
förderfamfte erfeget, und fie_nicht lange zu ihrem. als, €. in South Hams, fofrudgbar, daß er Feiner 
groͤſten Schaden als verwayſet ohne einem treuen | Kunft zu feiner Verbeſſerung nothig hat; In Dart- 
Geelens Hirten gelaffen werde, befonders da mes | more.aber ifter fo ſchlimm und unfruchtbar, daß er 
gen ermangelnden tüchtigen Pfarrherrns, Die ohne, ſich ſchwerlich durch einige Kunft verbeſſern laͤſſet. 
das ur Boßheit und Suͤnden von Natur geneig. Jedoch iſt derer Bauers:Leute Mühe und Arbeitan 
ten Germüther in eine beiammerng»würdige Bos⸗ | einem Drte gang vergebens: wie fie denn Peine Um 
heit und Frechheit verfallen, und alfo in die gröfte koſten noch Mühe fparen, um den Boden twenigftens 
Gefahrihrer Seelen gerathen; folglich, wenn der | ineiner mittelmäßigen Fruchtbarkeit zu erhalten, wel⸗ 
Patron fid) feinee Schuldigkeit nicht erinnert, Der ches fie durch die DingesErde, Kalk, Leimen, Meer⸗ 
Landes, Fürft allerdings, ing feiner oberiten | Sand, Seiff ⸗Aſche und andere Mittel uwegcu⸗ 
Aufficht über die Kirche, diefem Uebel zu ſteuren, | bringen fuchen. Es giebt aud) Zinmund Bley⸗Gtu⸗ 
fhuldig und verbunden iſt, und wegen dieſer ihm | ben in diefer Shire und unter des Königs Eduardil, 
zuftehenden hoͤchſten Gewalt und ‚Aufficht , gar | Regierung wurde ſehr viel Silber ans denen Berys 
tochl diefe verwayſete Gemeine mit einem treuen |-twerden hervor gebracht, weiche aber nach der Zeit 
Seelen» Hirten verſehen kan; daher denn auch | gang eingegangen. Man hat auch in a 
Ziegler ad Lancellortum infti. Jur, Can. Lib. 1. Tit.27. | Dartmore , Magnet, Steine gefunden, Aufker der » 
6. 3. not. 45. gar wohl alfo urtheilet: D>uolutiones | Tamer, welche Deuonshire von Cornwall abfonder, 
itte non funt reprehendend® , prefertim fi.propter | find noch andere Fluͤſſe in diefer Gegend, als die Ex, 
nimiam & fupinam negligentiam, collätoris ordina- | Taw,Towridge u: derDart,nebft einigen andern gerin⸗ 
rii res protrahätur.‘ Und alfo wuͤrcket dieſes Deao- | gern. Unter denen Manufadtaren diefer Grafſchafftif 
lutions· Recht ſo viel, daß wegen der von dem Pa» | dag Tuchmachen das vornehmfte. DieHaupt-Gtt 
trono begangenen Nachlaͤßigkeit, der Patronus für | ift Excefter. Die vornehmften See⸗Hafen find Pi- 
diefes mahl feines Rechtes, Die’erledigte Stelle bins | mouth, und Dartmouth gegen Süden, und 
wiederum zu erfehen, verluftig wird und an deffeh | merton und Nforrcomb an der Nord» Geite des &b 
Stelle der Superior ,beyuns der Landes, ürft, durch |nals. Was Barnftable und’Bediford betrifft, oirget 
das Confiftorium eine tüchtige Perfon ernennet, und in‘| diefe Dexter etliche Meilen beffer hinein in der Graf⸗ 
den Beſitz des bißher Vacanr-ftehende geiſtlichen Amtes ſchafft. Der erſte iſt ein bekannter Hafen an dem 
feget, ob fehon hierdurch der Parron feines *Pfares | ‚Stufe Taw, und der andre an Towridge. Diefe 
Lehns Mechtes nicht auf immer verluſtig roird, als. | Randfäyäfft iſt des Titel einer Grafſchafft in ver⸗ 
welches er undfeine Nachkommen, dem ungeachtet, | fehiedenen vornehmen Häufern gewuͤrdigit wordern 
und wenn in Zukunfft ſich eine Vacanz jutragen fölte, | unter welchen die Riners und Courtneys fie lange Se - 
gar wohl verwalten, und in Zukunfft tüchtige Pers] inne gehäbt, gleichwie fich anietzo die Cauendishes da⸗ 
fonen daryu erwehlen und priefentiren mag; Boeb-;| von fehreiben- Der erfte ‚Graf aus die ſem Haufe 
mer. J.E. P. Lib.I, Tit.X. 9. 3. fondern er verliehret| war Wilhelm Lord Cauendish von Harwich, 
durch feine Nachläßigkeit weiter nichts, denn daß | cher vondem Könige Jacobo I, an. 1618 zum Grafen 
ihm für diefes mahlzu feiner Straffe ein Kitchen, | von Deuonshire gemad)t wurde. Ron feinen N 
Diener, dener nicht beruffen, noch prefentiret hat, | folgern wurde Wilhelm Cauendifh, Hertzog und 
von dem Landes» Fürften, in das offenitehende | Graf von Deuonshirg,foan. 1640 gebühren, Koͤnigh⸗ 
Geiſtliche Amt geſetzet wird. In verſchiedenen | cher geheimer Kath, ‚Ritter von Hofendand, und 
Niederländifchen Provingien, infonderheit in Bras | Dber, Hof» Meifter der Königin Anna. Er ſtarb 
band ift auch ein Dzuolutionis Jus befannt, vels,| den 29 Aug: 1707, ind hinterließ von Maria Burler, 
des darinnen beftehet, Daß die Kinder erfter-Ehe,| Des er von Ormond Tochter, fein Au⸗ 
alles erben, was die Eltern Zeit waͤhrender fol | guft 710 dies Zeitliche gefeegnet, Wilkelmum, der 
en. 


6 


Rechtes, die erledigte Stelle hinwiederum zu befegen 
und einen neuen ju prefentiren, für dieſes mahl vers 
Iuftig, wenn er binnen vier Movathen Fein tüchtiges 
Subjetüm erwehlet und prefentiret hat; c. 3. 23- 
& 27. de jur. patron. Barum denen Laicis eine 
. Fürgere Zeit zur Prefentation, als wohl Denen Patro- 
nis Ecelefisfticis gefeget worden, mag wohl ſeyn, 
Damit nemlich dadurch derer Layen Recht zur Pr=- 
fentation je mehr und mehr eingefchrandt, und 
folder Geſtalt das jus eligendi, oder vielmehr 
prefentandi defto eher an den Biſchoff und die Geiſt⸗ 

















Mn. 1726. Praelidene von geheimen Rath ward, ju 
feinem Nadyfolgers in allen feinen Titeln und Ehrens 
Stellen, welcher an. 688 ſich mit des enthaupteten 
"Lord WilliamRyflels Tochter Rahel vermäblte, und 
an. 17729. den ı5 Yun. ftarb. Seine Gemahlin, die 
an. 1726.den7. Fan. gejtorben, hat ipm gebohren: 1) 
Wilhelmum Cauendish , Hergog von Deuon Shire 
Br an. 1729, bat an. 1718 Catharinam Joannis Hos- 
—— jur; onen — * ihr du 
gejeuget, an. 173z Den z. Nou, 
zen ift; 2) Jacobum Groß⸗ Britanniſchen Contre- 


Admiral ; 4) Carolum, der fichan, 1729. den 20. Jan. | flaben 


mit Anna Grey, Antonii Hertzogs von Kent Tochter 
Bermählte ;4)Rahel,Wilhelmi Morgans von Tredegar 
Gemahlin ; 5Elifabethemdie ThomamLowrher von 
Hoocker bat; 6) 7) 8) noch 3. Tüchter- 
Ecat Prefent. de la Gr. Brei. Tom, I. pag. 55. Cam- 
den’ s Brit, pag. 25. ſeqq 37. 

Deuona, in alien, fiehe Diuona. 

Deuonia, ſiehe Neumarck, inder Ober⸗Pfaltz. 
Deuonia, ſiehe Deuon. 

Deuonienſis Comitatus, ſiehe Deuon. 

Deuonius(Baldwinus) fiehe Balduinus Deuonius, 
Tom.Ill. p. zır. ; 3 * 

Deuonius, (Jofepb. Iſtanus) ſiehe Ilcanus Deuo- 
nius(Jofepb). 1. 

Deuonius, (Pilibaldus) fieheWillibaldus. 

i De 


Deupnfhire, fiehe Deuon. = 

5, Deuora, eine Zungfrau und Märtyein in Corfica, 
war von Fugend auf eine Cheiftin, führte auf heſag⸗ 
ter Inſel ein frommes und mäßiges Leben, hielt fich 
unter der Verfolgung Dioclerianieine Zeitlang heims 
lich bey einem Chriſtlichen Rath Herrn, Eulicio auf, 
wurde aber endlich angegeben, und nad) erlittener 
vieler Marter getödtet. Sie * Monaco in 
Btalien, zwiſchen Nizza und Vintimiglia als Patro⸗ 
nin verehret, und bat man fie offt gefeben, wie fie Die 
Stadt gegen die ‚abfonderlicy an. 1507, 1547 


Deuotion ' Deuringus 702 
506. Bon diefer Gewohnheit bat die ihren 

Bass. vt pro Auguftorum{alure 7— —— 
wopon beydem Dieme IIII. p.sıo. ein Exempei ſteht 
wobey er zugleich die Anmerckung macht, daß diejeni« 
gen, welche die Kayferliche Gnade erhalten mollten, 
iisdem fe deuotos genennt, daher Caligulacinen, 
qui pro ſalute ipfius fedeuouerar, Denen 
unter bie Gewal welche lange herumjags 
Höhe herunter ftirgten, 


Schmeicyeley auch bey dem 
Grutero rg. einer Infeription durch die Buche 
D.N.M. Q_E. angejeigt, welches heit: DE- 
VOTVS NVMINI MAJESTATIQVE EJVS, 
Strauiss |.c.P.230. Gutberins |. c. Tomapuns |,c. 
Deuotion, heift eigentlich Andacht oder eine 
Gelubde, hernach auch die Unterthänigkeit und der 
keſpect gegen einen Hoͤhern. 
—— ſiehe 
ureux, ein adeliches Geſchlecht, ſiehe Eureux. 
Deurboff, (Wilhelm) ein Holländer, war zu Am 
fterdam an. 1650 gebohren. Db er gleich ni 
sum Studiren angehalten worden, auch Beine Acade- 
mie befucht, oder andere 


pruch erlel⸗ 


Daraber einigen Wiederſi 
den, welchen er in befondern Schriften, als Nood«. 


undısg4 gegen Die Frangofen geſchuͤhet hat. Ihre Zuskelykheit en onverfchilligkeict van Godts 


iehet den . 
Geht genten Dir unter Der Votmöfigteit des 
- Köml. Volkes ftunden.1.4-.C.de Ved. @ 


Werkinge 1707. Godvrugtigheit der Ouden 
1708. und andern antwortete. Gr ſtarb um Dctob. 
an, 1717, nachdem er auffer dieſen einen Comnene. 


4Gde Vedt. 
.: Deustio, wenn die Römer eine Stadt belagerten, | über die andre Epiftel Pec-ı verfertiget, 


erft die Götter heraus , hermach vers 


6 eufjten fie 
en 


ir. Ill, Es 
5 BVoͤlckern abgeſehen, denn der 
e 


er die Kinder Iſrael verfl 
Zydiusde Re Milit,IV .2,Serawiss Ant.Rom. 4.Brif- 
for de Form, 1.181. 

ı:Deuotio, mar and, term fich einer por das 
Wohlſeyn der Roͤmiſchen Republic 


‚als wie der M. Curtius, der fich inden peftie | 
ee Dergleichen thaten aud) 


en zu fich kommen, daß 


e. Numer, a, ın 


aud) von ihm heraus geaeben: ‚De denkbeeidıge 

ysgeer, vertoort in Willem Deurhofs hegin. 
felen van Wasrheit. Bel. Zeitungen ııs. p. 107 feq. 

Deuting, eine Frenberrliche Familie, ww-Iche von 
Martino,. Der um das Fahr 1580 zu Bregentz der 
lebet, hergeleitet wird. . Deſſen Sohn Gallus beflein 
dete bey dem Kayfer Ferdinando II-die Stelle eines 
Mathe, und — Söhne: 1) betrum 
Kayferlichen wie auch Chur Baperifchen Rath und 


inden Cantzler zu Landshut, deſſen Sohn, Joannes igna-' 


tius,ebenfalls Chur Baperifcher Kath, Anconium 
Iguatium , geseuget ; 2) Micolaum , Kanferlichen, 


——— damit Die Armee Rath und Burgermeiſter zu Ravensburg, dehen Son 
n 


Der 
vor, Diefienachforachen, unten Zi VI Rath zu Inſi 
⸗uleſen ſind. Dernach lieften fie mitten unter die ſchafft 
Feinde, und fochten fo lange, biß ſie nie dergemacht wur» | tonıum , erzielet ; 3) Joannem 


den. Liwius V, 12. 41. VII. 6.X. 28. Cicero de Nat, 


Pontifex fagte ihnen einige Gallu:Diechelm RapferlicherDruchfes, Regierung 


pruck, und Vice-Statthalter der G 

enburg ‚ an. 1664 Ferdinandum * 
em Georgium, Ertz⸗ 
Ferdinandi Caroli, Rath, deſſen Sohn 


Deor.U. 3. Pliniur Hit. Nat. XXVIIL 2. Seweca | Adrianus, um das Jahr 1670 Ranferlicher Oberes 


Epift.67. Aureliur Viäor. de Vir, 1ll.27. Gutbe- 
rins de Jure Pont. IV.ı5. Tbomafsur de Donar. 4. 
Brifende Form.1.ıgı. Srrasius Ant. Rom, 4. Pag. 
228. Kipping Ant. Rom. Ill: 4.8.5, , Sebil, No- 
mencl, Philol.p. 402, Gyralder Synt.Deor. XV, 


gierungs-Nath zu Inſpruck geweſen; an. 1704 mar 
Adam & Germm. 


anferlicher Kath.Buceim, Stem, P.Il. 
Deuringı, fiehe Thüringen. 
Deuripgus, (Benediäius) hat unter dan Titel; 


Con=« 


x 


— 
* 


Deuriöpus : S.Densdedit 7 


793 


Conceptus Mufici XI. Motetten in Folio drucken =, 


Jaflen. Lotters Muſie. Catal. 


D:üriopus, wurde vor dieſen ein Stücke Landes 


- in der Macedonifchen Vroving Paconia geöften 
Theils zwiſchen denen Fluͤſſen Axius und Erigön 96 
nannt. Cs lagen folgende Städte darinnen, 


»"Deusdedit Deuseris 79% 


abgefaßte Buchamterfehrieben. Marsyroi. Rom 
d. 10. Dec; Vghellus Ital.Sacr,Tom.IV. p. 530) 
Deusdedir, fiehe Deodarus. 7 rt ein 


 Deufing,  (Anrenier) war m Meurs in dem 
Hersoathum Juͤlich -an.ısız geböhren. 
fi) Anfangs ı Peiden auf die Marbefin , ingleichen 


Er legte 


Bryanüum, Alalcomense, — Stubera und auf die Arabiſche, Perfifhe und Tuͤrckiſche Sprache; 
© 


andere, Sırabe VII. p. <03. 
XL 18. 20, Polybins Legat. LXXVI. Cellarius Not. 
Orb. Ant, 11. 13.$.33- 

Deuris, fieye 5. Marcellus. 

Deurus, ( Joannes) war Biſchoff zu Tropea, aber 
kaum ein halbes Fahr, und starb u Romden ı5. Apr. 
1480. Vgbellus ltal Saer. Tom. IX. p: 469. * 

Deurwerders, (Francife.) ein Niederlaͤndiſcher 
Dominicaner- Mönch ‚trat zu Antwerpen in den 
Orden, profitirte hernach zu koͤven die Philofophie, 
und ftifftete Dafelbjt aus Veneration vorden heiligen 
Thomam an. 1649 Die Congregarion Militie Angeli- 
- ex genannt. Er hat auch einen Miflionarium u Ro» 
terdam abgegeben, und iftzu Artwerpen den 4 Jul. 
an. 1666 ungefehe in feinem funfftzigſten Fähre ges 
florben. Man hat von ihm Militiam Angelicam 
D. Thomas Aquinatis Lünen 1659 ing. Tr. de So- 
Jutari peccarorum venialium coufeflione, de facro 
conuiuio, in quo Chriltus ſumitur, de communio- 
ne (pirituali, Antiverpen 166 1 in ı2. Tr. de Cultu 
B. Dominici, vra Deo imperremus oprata ib. 1657 
ing. und zwar deydes im Niederlaͤndiſchen, auch 
hat er Summulas Did. Ortiz zum Dtuck befördeit, 
?iven 1649 in 8. Erbard Bibl. Domin. Tom. Il. 


. 618. i 
P Deus, fiehe GOTT. in 
zusborrough ‚ei Ort in Weft- Yorckshire auf 
einem hohen Huͤgel am Fluſſe Calder, if} einer von 
denen eriten Deten, melde von Paullino im fiebenden 
Seculo zum Chriſilichen Glauben befehrt worden. 
Camden s Brit, p. Zo9. , Mer 
Deufchirmeh, wird von denen Türen der Kin 
der, Tribur genennet, welcher der ‘Pforte von denen 
unteewirffigen Provintzien in Europa aller Drey 
FJabr, doch bißrveilen cher , bald ſpaͤtet eingefordert 
wird, Sebmirb. Epift. de Mor. Türc. p.gt. Ricaur. 
Dttom. Staats P.IN. c.8. er. 
eusdedir, ein Römer, und Sohndes Sub-Dia- 
soni Stephani, fuccedirte Bonifacio IV , den 13. Nou. 
614. aufdem Paͤbſtlichen Stuhle. Er wareinfehr 
frommer liebreicher Mann, und fagt man, daß er 
din auffasig Geſchwuͤr bloß dadurch, daß er feinen 
Munddarangehalten habe ‚ geheilet. Er regierte 
dren Jahr, und ftarb an.sr7 den 8.Nou., worauf 
der heilige Stuhl einen Monath , und fechjehen oder 
mehr Tage leer geftanden. Ep iſt noch bis jego ein 
Brief non ihm vorhanden, den er an Gordienum, 
den Bifchoff von Seuilien gefthrieben, darinnen ver, 
ordnet, daß diejenigen, fo ihre eigene Kinder dus der 
Tauffeheben, von ihren Weibern folten geſchieden 
werden, und Gevattern follten einander nicht heuras 
then, welchen Brieff aber viele ‘vor untergefchoben 
halten. Amaßafes in vit. Pap. Martyrol. Rom, ad 
d..g.Nou. Grarian in deer. q. 10. can, 1, peruenitad 
nos. Baron. A.C. 614, 615, 617. Fabrieins Bibl.Gr. 
VL 4. p-461 
S, Dzusdedit, Biſchoff zu Brescia, an. 653 dar⸗ 
zu erwehlt, hat an. 680 dem Concilio u Nom mit 
beygewohnet, und das darauf wieder die Monotheli 


J 




























be Arges, Tom,Il. 


q. Linie XXXIX. 53. darumen er es auch fo weit brachte, daß ee den Penza« 
teuchumPerlicum , ex;interpreratione- Jacobi Ter= - 
uus, den die Juden mit Ebraifchen Bıschitaben zu 
Eonftantinopel drucken laſſen, mit Per ſiſchen Cha: 
ratteren darſtellen konte. Nachgehends legte er 
ſich aufdie Mediein, und fieng auch ein Lexicon Mei 
dieum, Arabieo · Perlico-Turcico - Latinumm an zu vers 
festigen. Balddaraufmward er Prof. Matheleos in 
dem Gymnalio zuMeure: An. 1638 erbielt;er eben 
diefe Stelle zu Harderwyck, und an. 1642 die Pro» 


ionem Medicinae, die man in dem Gymnafio des 


legt gedachten Dres juerfteinführte.- An. 1646 war 
er Profellor Primarius ju Groͤn 
Medicus beydem Örafen von Naffın, Ctatthalters 
in Frießland. Er ftarb an. 1666 ; und. hinterließ fol 
gende Schriften: de Variis Syitemat. Jib, exereitat 
anatom, cosmograph. cathol. &;aftron.; Synopfin 
medicinae Voiuerl ;; Compend, Metaphyficae, Phy- 
ficae, Erhicae &c.5 Orationes & Dilputar. voriak 
Hiernächft dat er Cantieum Auicennae de medieins 
und Seletta medica jo, Mefnaei Dameſceni aus der 


Arabiſchen in die Lateiniſche Sprache überfehek, 


ingen, und Bei 


Wirte Diar, Biogr. Benthems Hol. Kirchen: md 
Stäyulen Staat. Yızaz Prof. Grabiingenf, 
Deuſo, ein Ort in: Tentfchland;::wo 


Poſtumus 


ao. 200 einnen Sieg wieder Die Teutſchen ethielt 
Es ſoi nach einiger Meynung das det Siadi Mayıg 
gegen über gelegene Duitz ſeyn. "Biragi Numilm, 
Imperat, Roman. p:39g/ ſeqq. von Buͤnaus Reicht⸗ 


Hift. Th. B. I, pay) Sinn indes uhmen 
zufus, des Argexis und der Phrygiae ha, fi 
1345. STR 

Deut, iſt eine Heine Hollͤndiſche Rupffer Min) 
se ungefehr ſo viel als men leichte Pfennige, dern 


Achte einen Stuͤber, und zehen einen guten Grofchel 


machen. In der Proping Utrecht giebt es auch hal⸗ 


be Deute von Aupffer, welche aber in der Pretith 
RATE Yeah 


Holland nicht aeltem : nd seinen m 
Deutekom fiehe Dodcheim. lu; nl 
Deuten, heiſt ein Ding anſagen oder audlesen, 

mie Fofeph dem Koͤnig Pharao und feinen Gefellen De 

Traͤume dentete undauslegte, Gen. 40. bus 

Deutere Durch. Den Geift eine Theurung- Am) 

Att. ır, 28. Di a RN 
Deuter, ſo viel als ein Ausle ger Del 

daher das Teucſche Sprichwort: es iſt an einen 

guten Deuter gelegen. 
Deuteria, Lora, Frantzoͤſtſch Piquette 
conde Vinse, Teutſch Lauer, ift ein gar ſchwacher 
Wein, welcher ausdenen Wein⸗ Dreftern eg er 
n 
Waſſer 


am 


wird, die überblieben find, nachdem - 
Weinleſe gekeltert worden, und darauf 
gefchüttet und vergährenlaffen. Dieſer Tenndk ers 
öffnet. * ist .n an —— 

Deuteria, war Theodeberti T, des Königs von 
Mes Gemahlin. Einige ſagen, ſie habe ihren erften 
Hemahl verlaffen, tim Theodebertum zubefommen; 
velchir, als er an. 553. inLanguedoc Krieg gefuͤhtet, 
ie in dem Schloß zu Cabrieres oder'Cherricres, 


Bor Deuteronomiun Deutlichkeit ꝛc. 


bey Beziers geſehen, und ſich in ſie verliebet. Andere 
Bingegen geben vor, fie fr eine Witbe geroefen. Allein 
"Theodebertus verließ fie,und heurathete feinem Mater 
u Gefallen, Wifiganden; nachdem aber derfelbige an. 
534 geftorben, verftieß er diefe andere Gemahlin mies 
derum und nahmDeuteriam von neuem wieder zu ſich, 
weil aber dieſe wegen unvergleichlicher Schoͤnheit ihrer 
ochter, die ſie von ihrem erſten Manne bekommen, be⸗ 
fuͤrchtete, daß ſich Iheodebertus in ſie verlieben moͤg⸗ 
Ber ließ fie dieſelbe erſauffen, welches veranlaſſete, daß 
fi) Theodebertus abermahls von ihr fcheidete, und 
Wifigarden wieder nahm. Gregor. Turon, III. 23.& 
26. & Aimoin, 11. Valefius Tom.l.de Geft. Franc. 
Deuteronomium, das fünfte Buch) Mofis, wird 
alfo genennet, weil darinnen die vornehmften Geſchich⸗ 


DentlechEeirderer Begrifſe „os 


Muͤllern. Cartefus Princip.p.1.$.35.8cMed,V.pes 
fehreibt dieclararn Ideam ‚que menti adtendenti 
prefens&apertaeft. Weil aber dieſes wohl in Ma- 
themstifchen Dingen, wo alles, was nur möglich iſt, 
zugleich auch wahr ift, angehet,in andern Philofophir 
ſchen Aßiffenfchafften, in welchen die Entia rationalia 
nicht zugleich vera find, fondern ſich alles auf entia re- 
alia gründet, dieſes nicht Statt findet, fo ift die Defini- 
tion allzu enge,umd man muß anStatt des Principii 
des Berftandes das allgemeinePrincipium derer&ins 
* 22* ee. a Worte nie 
ti prefens & aperta anund vor fich nicht allzudentli 
find. Die Definition deg Löcki de Intelledtu Hu» 
manoll.29.$.4. quod ſit ea, de qua intellectus 
lenarm & euidentem habeat perceptionem, ta» 


te derer vorhergehenden drey Buͤcher Moſis wiederhoh | lem quidem, qualiseseft, quam ab objedto exci- 


iet werden. Es traͤget in 34 Capiteln vor, was inners 
halb wenig Tagen gefchehen, indem viergigften Jahre 
des Ausgangs aus Egupten, nemlich vom erften Tage 
des eilfiten Monaths biß andie Helffte des woͤlfften 


it externo, quod debite operatur in organum 

ene difpofitum, iftnicht viel Sie ift ver⸗ 
wirrt, weil fiedenen Ideis fictis zukoͤmmt: von denen 
Begriffen hingegen, die aus der inerlichen Empfindung 


Monaths, und beftehet fein Innhalt in folgenden : 1) | entitehen, nicht kan gefaget werden: gleichfalls ift vers 
Wiederhohlet Mofes die Wohlthaten und Steaffen dunckel, indem man was die orte plenaac euidens 
des Volcks, und erinnert daſſelbe GOttes Wort zu | fagen wollen, nicht fattfam verſtehet. Wolff in Lo- 
halten vom ıbiß4 Capitel; 2) Wiederhohlet und ers | gicamınori 1.6.9. befchreibet die notionem claram 


Häreter das Movalstevitifche und Weliliche Gefese, | al 


vom 4 biß 30 Capitel; 3)Bereitet ſich Mofes zum 
Sterben, übergiebt fein Amt, finget ein Lied, und 
fegnet die Stämme Sfrael, vom 3 1 biß 33 Eapitel; 
4) Stirbet er, wird von GOtt ſelbſt begraben, und hat 
zum Nachfolger im Aınte den Sala ap. 34, welches 
Eapitel auch Sofia gefchrieben hat. Der End⸗Zweck 
ift, 1) daß das Geſetze, weldes GOtt ehemahls geges 
ben, dem neuen Bolcke, welches bey der erfien Pro- 
mulgation nicht gervefen, twiederhoblet würde: denn 
die aus Egypten geführten Iſraeliten waren durch den 
Tod abgegangen ; 2) Daß felches Geſetz öffentlich, fo 
wohl anallen Sabbathen, als auch zur Zeit des Erlaß⸗ 
Jahres, am Felt der LaubersHutten gelefen würde, 
cap, 31,9,105, 3) Daß es auch dem Könige, wenn fie 
einen wehlen wuͤrden, ſtets vor denen Augen läge, cap- 
17,18. 19. 

— heiſt eine ſolche Kranckheit, wel⸗ 
che von der andern ihren Urſprung führet, wenn j.E.das 
Haupt von Beſchwerung und Krankheit eines andern 
TheilsErandet. Diefes Wort wird von diurspor, fe- 
eundus, der andere, und waxe, patior, ich leide, her⸗ 
geleitet. 

Deuteros, diurseog, fc. r’ros, fecundus Tonus, 
fc. Ecclefiafticus, der zwepte Ritchen⸗Ton, hiers 
durch merden unter g Kirchen-Tonen der dritte und 
vierte gemeynet, weil beyde zuſammen in Die zweyte 
a Lars 

Dentlichkeie derer Begriffe. Was vom Car- 
sefio, Lockio und Kidigern im kateinifchen Idea clara 
genennet wird, überfeget Muͤllet in feiner Vernunfft⸗ 
Lehre den deutlichen Begriff, welchem mir hier folgen 
und Die der clare Idex entgegen gefeßte Ideam diftin- 
&am, welche fonft auch fünte die deutliche genennet 


terden, unter dem Titel derer diftindten, iffe abs 
ndelm werden. Die Deutlichkeit in dieſem Vers 
ande ifteine Eigenfchafft derer Begriffe oder Defini- 


tionen, nach welcher eine ldee nach allenihrenabftra- 
dis, meraphyficis und difciplinalibus von denen 
Sinnen, als dem erften Grumd der menfchlichen Er⸗ 
Bänntniß, dem Berftande bekannt ift. So finden wir 
die Definition von derfelben bey Ridigern und 
 . Vaiserf.Lexici VU Theil, 


fo: Sinotio, que nobis eft, fufficit ad rem ob- 
latam agnofcendam,veluricum nouimus efle eam, 
cui id noministribuicur, vel quamin certo loco 
vidimus, Diefe Gedancken ſind an und vor fich nicht 
unvecht, fie beſchreiben uns eine unollkommene Idesm 
claram und den erſten Grad der Erkäntniß: mit unſe⸗ 
rer deutl. Idee aber muͤſſen dieſelben nicht vermiſchet 
werden. Dasjenige, was Woiff ldeam diftinetam 
nennet, koͤmmt unſerer deutlichen tdeen noch naͤher, 
doch da er den Begriff von denen Sinnen weglärt,und 
den Verſtand alleine vor den Grund der Wahrheit an· 
nimmt, fo finden wir eben bey dieſer zu erinnern, was 
wir oben bey der Cartefianifchen erwehnet haben. In 
Logica msjorec.]. $. 13. giebteruns diefen Begriff 
hiervon: Idea diftindta eft, fi notas recenſere vale- 
mus, per quasrem agnofcimus, aut minimum eas 
inre ıpfa diftinguimus, Die Deutlichkeit ift ein 
Haupt-Requificum der Definition, - Eine Defini- 
sion muß alfo nach ihren Theilenzudenen Sinnen re- 
duciret werden. Dieſes geſchiehet auf Dreyerley Art: 
1) Die verba iverden durch andereuns befanntere und 
genauer beftimmte Woͤrter finnlich gemacht, z. Eich 
fageein principium eomplexum ift nichts anders, 
alsein principium, welches ein Subjedtum und Pre- 
diearum hat und.alfo einepropofitionem ausmacht; 
2) Die exiftentie rerum erden per exempl ers 
tiefen, Damit wir verfichert find, daß wir von Entibus 
realibus und nicht fietis meditiren,;. €. Entis finiti 
einBaun; 3) Effentias machet man deutlich, indem 
man ſich die Art ihrer Wuͤrckung oder den modum 
vorſtellt. Auf dieſe 3 Arten gchet man dag Genus 
und die Differentiam fo mohl metaphylicam ale 
difciplinalem durch, und höretnicht eher auf zu defi- 
niren, biß man zuletzt auf die Sinne. zurück aefommen 
ift. 3.€. wir unterfuchen den Perimerrum der Erden, 
dieDefinition ift diefe, Daß es ein Perimerer von 5400 
Teutfche Meilen, oder 360 Graden fey. Wir fegen das 
Genus des Perimerri der Kürge wegen bey Seite, 
und fragennur: Was iſt ein Cradus? Darauf wird 
geantwortet: Eine Weite von 15 Teutfchen Meilen; wie 
kan dieſes finnlich gemacht werden ? Die Mathemati- 
ei Een Königes Maimonis find auf * 
*2 rt 


darmit angen : Sie ſind gegen Mittag | worden. Otto M. aber hat folches gefhleifft. Areber. 
= er” u die Gräde der | Orig, Palar, P.Il:.c, 7. an, 1583 er De nebft 


Fleust ons Poli berriercfet, da fie denn eine Wene | dem dafelbft befindlichen Eiofter, von welchem 


Nüdigesv&R Le. 


i 


ke Jin —— 


vendenz April 1657. Nachdem er in feiner Waters | Bürger, ob es wohl wieder ihre Priuile 
Stadt Königsberg, danızu Jena, Leipzig, Altdorff | Diefen Det befeftiget , unter 
ts | dem Dberften Baudis eingenommen, aber auch wie 
Zuruͤckkunfft in diePhilofophi- | deron felbft verlaffen haben. Adelini Hiftor. ’ 
Contin. p. 648. leg. Zeider. Itiner. Germ.c.zı.p, 


Amfterdam, Leiden, Paris und Oxford ftudiret hat 


te, wurde er nach feiner 
€ Facultät zu Königsberg aufgenommen ; Ferner 


fit worden. 


darauf ihn die 


rofeflor Theologie Primarius und Senior feiner | 465. Contin.I.c.21.p.267. Es wird diefer 
Faculter, Königlicher Preußiſcher Ober⸗Hof⸗ Predi⸗ | meiftens von Juden bewohnet, und hat ein | 
Bruder 


ger, und Adfeflor des Samländifchen Confiftorii, | M 


oͤnchs⸗Cloſter Benedidliner,Drdens, ſo von einen 


Ibte auch wegen feiner Gelehrſamkeit und rühmlichen | Grafen von Rotenburg ander Tauber, einem Bruder 


Wandels in groffem Eftim. 


fen 
Er verheurathete fich | des Erg-Bifchoffs zu Cöln Heriberti an. 1orz sp 


yrenmahl, und farb den 29. April 1709, und hinterließ | tet morden. Maffen ihm folches vom 







viel Difputationes, Programmata, &c. einer Kirchen Buffe auferleget worden , e, 
Deutſchmann, (Jan) ein Lutherifcher Theolo- gleichwie der Ertz ⸗ Biſchoff Hatto von Maynıg vn 

„routdean. 1625 zu Jͤterbock, allwo fein Vater groſſe Menge Bertler und armer Leute in einer Schw 
Beremias, Gerichts-Adfeflor war, gebohren. An. ne ſich verſammlen, und foldhe er an⸗ 
1539 Fam er auf das Gymnaſium zu Halle, und an. ſteckenund zuſammen verbrennen 5. Heribereus 
1647 aufdie Vniüerfitet nad) Wittenberg , alwo er | jelbft hat vieles zu der Gtifftung agen und| 
indenen Wiſſenſchafften alfo zugenommen, daß er an. | Nachfolger in Erg Bißthim haben folches 


1648 Magifter, und an. 16:2 Adiundtus Philofo- | und nach verbeffert. Sm diefenm 
Y "An. 1655 gieng er von Wittenberg | de Aebte regieret: Elofter Haben folgen 


hise worden. - 
rch die Marc nach, Pommern , und hielt ſich eine 
Zeitlang zu Greyphewalde auf. Von dannen wens 
deteer ſich nach Stralfund, und ferner nach Roſtock; 
hiernachſt gieng erüber die Oſt ⸗ See nach Dänemark, 
und von dar wieder zurück auf Roſtock, Wißmar, Luͤ⸗ 
bet, Hamburg, Stade, Bremen, Oldenburg, Seven 
und Aurich , auch ferner in Weſt⸗Frießland, Holland, 
Spanifche Niederlande , befichtigte die Städte an 
Rhein⸗ Strom, und die vornehmſten Vniuerfiteren, 
und kam an. 1056 wiederum zu Wittenberg an. An. 
1557 murdeer allda Licent. und Profeflor extraor- 
dinarius, an.ı658 Dodtor, und an. 1662 Profeflor 
Theologiz,twieauchEphorus dererChur-Sächfifche 
Stipendiaten, undan. ı 688 Prepoficus der Schloßs 
Kirchen. Er ift mit Calouii Tochter verheurarhet 
getvefen. Sonſt wird feine Gelaffenheit und Liebe zu 
denen Scudentengerühmet , denen er zum öfftern mit 
Geld an die Hand g n, davoner nicht viel wieder 
befommen. Er hat uͤber die 100 mahl difputirt, und 
pflegte zu fagen: Er ſey niemahls vergnügter und ges 
funder, als wenn er dilputire, Auch infeinen geöften 
Stein⸗Schmertzen fagteer: das Difpuciren mare fein 
beftes Remedium tieder den Stein. Er ift endlich 
» an. 1706 geftorben. Le/ber Conc. funebr. 

Deus, fiche Deus. 

Deuuan, fiehe Deuon. : 

Deux Amans , eine twohlgebauete Priorie derer 
regulirten Chor⸗Herren 8. Auguftini, in dem Lands 
gen Vexin, in der Normandie,g Meilen von Rouen. 

DeuxPonts, ſiehe Zwepbrücken, 

Deux quarte, bedeutet den zwey Viertel⸗Tact, 
welcher alfo 4 gezeichnet wird. Loulie Elements de 
Mufique p.35, 

Deuxieme Renfort, fiehe Renfort. 

Denzoder Deus, Duitz, Duiz, Duitſch, Tuytſch, 
Teutſch, Lat. Duitium oder Tuitium , ein Flecken 
am Rhein, Coͤln gegen uͤber. Allhier hat Fl.Con- 
ſtantinus ein Caſtell angeleget, welches Diuitenfe 
Munimentum und die Soldaten Diuitenſes genennt 





1. B. Fulbertus oder Volpertus an, 102, 
2. Radolphus, y 


‚3. Werimboldus. 


4.Otho, 

5. Hartmannusian. 1077 

6.Rudolphus 

7. Luitfridus : 

8. Bauo Ti 
9. Marcuardus an, 117 2 
10.B.Ru an. 1124 

ı. Rudolphusan, 1143 

ı2. Gerlachus an. rı6r ——— 
13. Hartobernus oder Hartpertus 
14. Rembodo 

ij. Theodoricus 

16, Florentius 

17. Godefridus 

ıg. Bruno 

19. Joannes an. 1269 

20. Henricus 

zı. Philippus 

22. Walther 

23. Joannes an, 1269» 

24. Berner a 
25. Embrico , 
26.Ocho 

17. Franco von fepten. 

28. Alexander —— 
29.Meinricus Freydag oder Frybach 

30. Albertus von Steinhuß. 

31, Henricus £aner von Breytbach. 

32. Bertholdus Spreng. Ä 
33. Wilhelmus Laner von Breytbach an 149% 
34. Gerlach von Breytbach an. 1512 | 
38. Henricus Horft an. 1545 

36. HenricusBoindan. 1553 

37. Florentius von Horft. 

38. Gisbertuspon Sebenheim an, 1568 


„Nicolaus Vredenan, ı ’ 
39 594 er Ge- 


„ey » 2. Ders na ADewiß 


40. Gerärdus Falleran. z6xg, : 
41. Paulus Vrechen an, 1616. 
«43: HegrieusGyfeo an. iögr. 
43. JaannesiHafert ADCH 
Dra/chü Chronol. Monsft, Germ, ZueelinsGerm. 
Bar ab 1.1 al aid, warn 
Dewa, ſiehe Deva, 
-+Dewänapätrain oder S, — * art 
batſſche Sandals Stadt und ſeſtes Caſtel aufder 
Pain Miffecoraman ein Oſt⸗ Indien in MN⸗ 
en 12, Meilen von Pranquebar-und 24 Mellen von 
Mandrus. '&ie gehört denen Engläridern ; welche 
daſelbſt einen Gouuernenr und Secrei. Rath haben, 
Die Daͤmſchen MiRönarii haben daſelbſt eine Evans 


gm 


yet: ll 


Hafen do 
—— ji 
Magıtter de Dt pis — 
Aspuuret hatte , Holla iD, Enaland und 
Darauf erhielt er in feinem Vaterlan 


em. 
talien, 
belbie Gtelle 
.. nes Paltoris, Adfefforis' Confiftorii und Praefidis 
- Schöhrrum, welchen Nemtern er bis an 2 Ende, das 
an, 1726,deh 13 Mov.- erfolge, mit Ruhm vor geſtan⸗ 
en. Et überfegte Joh Wiſtins Difcurs von der 
Jabe zu Beten;  ingleichen Jeremlaͤ Dykes Ver⸗ 
rinigung derer Glaͤubigen mir .HRISCO in 8. 
us dem Engliſchen ins Teutſche; und gab Matth. 
Thieſſeng Teut ſch und Engliſche Grammazie her⸗ 
Aus. ¶ Am meiſten hat er ſich mit feiner Sileſia Nu⸗ 
mimaties, Jauer i1511. in 4. bekannt, und um fein | 
Vaterland verdient gemacht, Gel, Zeitungen 






in den Reiche-Brafen-Etand erhoͤhet, und 


Davis yı9 


Kayſer Carola IV, erhalten, daß ſie in ikien Zanden 
eine Wrafſchafft aufrichten und feldige Jemand vor 
ihren Unterthauen verleihen mögıen, · Worauf fig 
die Grafſchafft Fürftenbera auf: ibteten, und zu ders 
felben „Surftenberg, Strelitz, ensberg, Kanow, 
Iüfrom , Drufedoiv, Bierom, Baudeskendorff, 
Hervor dehagen, Koͤblicke/ Glinecke Roſffow 8 
gen, wit welchen fie Orronam von Dewitz ihren Kath 
belehnten , und Virico von Dewitz die gefammte. 
Hand an der Grafſchafft gegehm,mprbey fie beudein 
den rafen⸗Standerhoben warden. Fo. Frid. Gbem«; 


oki ie Magno Chros, Megapelit. im Mil. ad an, 


134 9:apuil Pfefingör. ad Purriar, \oibe, Jur, Pohl 14 
2,5. 57: Tom. Ul,p, 246, Andre erjehlen,daf die 
beyden gedachten Fürften Ottoni und: Virico dag 
Amt Fuͤrſtenberg und Strehlitz geſchenckt, und es 
bey dem Kupfer Catolo 1V, dahin gebracht, daß er ſie 
ver 
gegeben hube 

er von ıhren Guͤtern Grafen von 


Ael als Geafen von Schencken 
haͤtten ſich aber lieb 


KFüuͤrſtenberg und Strehlitz genennet. 


Nectlenb. Geneal. Micraeliur l. c. p. 233. VI. 48 
P-341. Zeuberar. Io, Mad)aehends da. Graͤf Jacob 
u Süurftenberg mit feinem Bruder Berharden und 
Vettern Bugislao und Wartislao VI, vor 
"Pommern an- 1369 im Kriege mieder Albertum, 
Hertzog zu Meckienburgbeygeitanden, und alles Abs 
mahnens ungeachtet ſich nicht von Pommern. wollen 
treunen lahſen, iſt obgedaehte Sraffchafft wieder eins 
ge ogen worden, und hierauf die -Bräfliche Winde 
verloſchen doch gaben ihnen Die Hertoge von Poniern 
zur Dankbarkeit das Amt Daber, 
Cbempirins.\,c:Mieratlıus ll. ee. p · 233. Eggard war 
am. 1320 bey Hertzog Wratislao IV jn Pommern 
Rath / deſſen Söhne Ultich und Brnd, haben fic) 


Grafen ‚won Fuͤrſtenberg, Herren zu Welenbergr 

1727. P- 3%, 1 0 1} Strehlig und Daber, wie auch Ritter des nuldenem 

Dervhyn, fiehe Düben, : Vo Dlieflesı, und. Landes Haupt» Leute gefchrjeben. 
3. 


- „„Dewi; fiehe‘$. Dauids, Tom, VII p.a 


Dewin / eine Stadt in Meiflen, fiehe Düben. | Ritter en. 
Dewin, ein Schloß in Defterreich, ſtehe Deben, | Bruder Zohan von Dem 


* Dein, ein Gefäylecht, ſiehe DSben, 
Dewitich, fiehe Diebicfch. 

Dewitz eine Adeliche Familie in Pommern, wel⸗ 
che daſelbſt unterſchiedliche Adeliche Affter-LehnsPeus 
te hat, dergleichen find Die Prechele, die Handwen, die 
Aßeyer zu Plantekow, die Suͤringe die Eiempioren, 
fie haben 14 Pfarten ju vergeben. welche zu der Prae 
pofitur Daber gehören, Ihr Wapen beiteht aus 
göldenen Bechern im rothen Felde Auf dem ge⸗ 
croͤnten Helme ſtehen zwey geharnifchte Arme, die 
einen guldenen Becher halten, Bermisge der alten 
Anlage müflen fie rz Pferde: zur Heer⸗Foige ftelen, 
Micralinsvomalten PomtierL.V1.48. p.94r. Cie 
iſt nicht allein in dem 13:8eculo in groffem Anfehn 
gervefen, indem Bogisl.us von Demwig Wirzlai Fürs 
ſtens von Rügen Voͤſcker wieder die Marg-Grafen 
von "Brandenburg commandirte und um das Jahr 
1248 in einem Treffen blieb; Mierseliusyom alten 
Pommerl.Ill.35.p- 232. Leubers Catal, Comit. Ba- 
ron.Saxon. apud Mencken. Script, Rer, Saxon. T. II, 

. 2005. ſondern haf au) in dem darauf folgenden 
Bahrhundert den Öraflichen Titel von Fürjtenberg 
Beat . ige in — Mecklenbur⸗ 

iſchen Fuͤrſten Johann und Albrecht,an, 1348. be 
* ſa Voinerf.Lexici VII. Theil. ’ => 


Achim iſt beym heiligen Grabe von Bogislao X. zung 


geſchlagen worden· Auch waren die beyden 
itz und Jurgen, Land⸗ 
Boigt zu Greiffenberg Ritter Des letztern Sohn, 


Namens Jodocus oder Joſt ‚Dauptmannzu Wol⸗ 


gaſt, brachte Dergon Philippum in Pommern, alg 


deſſen verizautefter Rath, dahin, Daß er fich zu dep 
Augfpuraifpenlonteflionbefante. Noch ein anderer 
Jon war jurnegisiai KIH Zeiten. Land Rath. Aie 
ersslius 1. c. WL:48. p: 342. In dem so jährigen 
Kriege diente Joachim der Croy Schweden, als 
Dberiter, und Ward an. 1640 aufeinem Schloß, nebſt 
feiner sangen Familie, von dem Brandenburgiſchen 
Oberſten Goldacker gefangen. Zoachim Balthas 
far, Chur» Brandenburgifcher Dberfter, hieite fich 
an. 1678 in Preuſſen wieder die Schweden wohl, imd 
vermählte ſich ais General - | iturenant an, 1690 mit 
Louifen,des General. Feld⸗Mar ſchalls vor Derfling 
Tochter. Frans Zuachim , Königlicher Dänither 
geheimer Rathund General - Lieurenane, hat ich in 
dem Nordiſchen Kriege wieder die Schweden durch 
feine Tapfferkeit befafit aemacht wie er den an. 1715 
zum General-Gouuerneur über Nügen und re 
gemacht worden. Eckhard Ulrich lebte an. rrı7 alg 
Königlicher Preußiſcher geheimer Hof Eammer. 
Birichts⸗ und Regierungs ⸗Rath. Er war auch 
Erb⸗und Schloß» geſeſſener zu Daber. Raugo ig 
Orig. Pom, Pufendorf de Reb, Gelt,Fr, Wilh, 
1} 4 { 


Dyr ot Deyoyn 


zır Dewyn Dexippus 
Dewyn in Meiffen, fiehe Düben. 
Dewyn inDefterreich,ficheDeben,T.VIl.p.2 93. 


zu Oleno, deſſen Tochter Deianiram, Hercdules nach 
einigen zur 


Eree. 4.p. 303. 

Deximontanũ vorzeiten ein Volck in Carmanien 
in Afien, am Fluſſe Granius, das das Hartz zubereite⸗ 
te. Plinins Hift, Nat, VI. 23. KR 

Dexiphanes, ein berüßnter Baumeiſter, geburüg 
ausder Inſel Cppern, arbeitete in Egypten vor Die Koͤ⸗ 
nigin Cleopatram, ungefaͤhr 25 Jahr vor 
burt, Olymp. 188.4. Er reparirte den Phanus 
Alexandrien, und vereinigte ihn mit. dem feiten Lande, 
da er vorhin 4 Stadia, d. . eine Biertel-Meile davon 
entfernet geweſen. Tzerzes Chiliad, 2. 

Dexippus, Dioxippus oder Doxippus von COS, 
ein Medicus und Difcipel des Hippocratis, lebte 
Olymp. 91. 3. und fchrieb ein Buch von der Medicin, 
desgleichen 2 andere von Erk aͤnntniß derer Kranck⸗ 
beiten. Man erjehlet, alsihn Hecatomnus,der. Ks 
nig in Carien zu fich beruffen, Damit er feine begde Soͤh⸗ 
ne Maulolum und Pixodarum, die man faft verlohren 


gegeben,curiren mögte, habe er folches anders zu thun | 


fic) gerveigert, als wenn auch der Koͤnig den Krieg wie⸗ 
der die Inſel Cos,den er eben im Begriff war anyufan- 
gen, einftellen wollte. Suidas Erafjßraras de Febrib.1. 
Galenus Comment. Hippocrat. de Rat, Victus in 
Merb. Acut. LIIL.IV. Tom.l.p.22. Tom. V.p,47. 
89. Plutarcbur inSympof. Gellius XV ll.ız. de Clere 
P. 1.del’ Hift.dela Medec. IV.2.p. 260, Fabrigius 
Bibl. Gr, I, 24.8. 6.p.817.Vl.9.$.4.p.n9. 

Dexippus, ein Philofophus, Jamblichi Schuler, 
wicht aber Sohn, wie Frame. Parrieius Difcufl. Peri- 
patet. p. 140. mepnt, lebte zu denen Zeiten Galieni, 
Flau:i,Claudii, Taciti, Aureliani und Probi und hat 
Dexippi Herennii xpouxs» isopiar continuirs, und 
3 Büdyer Queftionum in Predicamenta Ariftore- 
lis gefchrieben. Pboriur Cod. 77. Vofius de Hift.Gr, 
Meurfius Bibl, Att. Yalrfius ad Euagr. V. Das letz⸗ 
tere Werck ift biß auf unfere Zeiten übriggeblieben, und 
$ateinifch von Jo.Bernardo Feliciano überfegt wor⸗ 
den, welche zu Denedig an. 1545. 1566. 
in fol, und zu Paris an. 1549 in 8 heraus gekommen. 
Morkof Polyhift, Tom. IL.Lib.1.c.9, 0,10, Fabri- 
eins Bibl. Gr, IV, 26. p. 155. ſeq. 


\ 


DexippusHerennius:  'Dey 712 


— Herenniws ‚‚fieye Herennius, (De- 
xippws), , 
Dexiches, ein Frauenzimmmer, mit weldyer Minos 
den Exanthum zeugete. Apoloderunlli,ng. 2. 
Dexitheus,war Archon ju Achen, Olymp.'g$. 
Diodorws, PlutarchusinDemofthene de ı0, Rhet. 
Meurfius de Archont. Achen.IH.1g. 5 na 
Dexitheus Parius;ein Philofophus vpn Dee Pyra- 
goreifchen Secte. Zabriins Bibl. Gr.ik 19: P- 488% ) 
Dexius, ein Medigus, deſſen Corn. Calfus V. 18,.ger 


denkt, ‚Fabrieius Bibl. Gr. VI.9.$. 4. Pr.139,0 01% 


Dexins, (Pbilippa)fiche Decius, (Pbilippms) | 

Dextans; iſt ıo Untzen. n de 

Dexter, fiehe Celerinus, Tom. Vi 94785... 
TEUS. 


| Jo. Calderon sin ‚Francifegner u Saragofla 1619 in4, 


‚Pr nerefungen herausgegeben, Auch hafdiefes Werck 


ten die eit oder Hand⸗Frohnen genennt 
— —— 


feit. 
Dexrrarii,heiffen in denen mittlern Zeiten gepather⸗ 
te ‘Pferde. 

Dextrocherium, vondextra und Ze, manus, 
war ein Armband, welches man in Denen mittlern Zei⸗ 
ten anderrechten Hand ttug. Bæartholinus de Armill. 
$.1. Yofiss de Vit. Serm. ĩll. 1. 8. Ruben, Eled.l.38- 
Blond. Triumph. Rom. IX.p. 198. Salmaf. ad Capit, 
Maxim. 6, du Frefne ll.1.84. Pliiſcur T;1p.651. 

$. Dextrus,fiehe S.Celerinus,T.V.p. 1781. 

Dey ober Day, heit eigentlich in Arabifeper Epro 
che einen Vetter. Es wird aberder Commendantjü 
Tunis, fo wohl als auch zu Algier und Tripohi in 
Africa, welcher faft eben jo groſſe Gewalt hat, als ihre 
alten Könige, alfo genennet. Der Tuͤrckiſche Sultan 
bat einen Bafla Dafelbft, welcher aber dem Dey unter’ 
worffen ift, und zwar diefes, feit Dem die Mohren rebel- 
Iıret,und ihren exften Dey, melcher Ofman hieh, erweh⸗ 
lethaben. Daher, wenn ſich die fremden er 

’ 


713 Deydeshbeim " Dez Deza „14 


ten bey dem Sultan über das Unrecht und | FEglife Romaine ‚welchen Tradtar Obrecht ins Teut⸗ 
die“ Gewaltthaͤtigkeit, die ihmen von , Dafis | fche überfeget, D. Valent. Alberti aber miedgriegef, 
gen See » Räubern nicht felten ‚miederfähret , | und der Pabft unter die Libros prohibicos geſetzet 
eſchweren, bekommen fie nichts anders zur.| hat, Als der Dauphin ſeine Feldzugein Teut chland 
Antwort, als daß fie Repreflalien gebrauchen muͤſſen, | und Flandern that, gieng er als Beicht / Vater mit. 
weil fie nicht einentlic feine Unterthanen tären. Endlich ftarb er als Rektor der Straßburgifchen Ea⸗ 
Wenn der D>yftirbet, fd folgen-ihm nicht gleich feis-| tholifchen Vniuerfität, denr2Sept.an.ızız. Er hat 
ne Kinder , wenn er fie micht ſchon vorher ju Deys ge- | noch ein tweitläufftig Werck unter dem Titel: La 
macht hat; weswegen fie den Adel darum erfuchen | Foi des Chretiens & des Catholiques jufliide 
müffen, wenn fie zu ſolcher Wurde gelangen wollen. | contre les Deiftes, les Juifs, &c. verfertiget, wel⸗ 
Die Cadis und andere Bediente bringen dem neuen | dyesaber erſt nach feinem Tode ausgedruckt, undvon 





‚D:y, bey nächtlicher Weile groffe Schüffeln vollſ dem P. Laubrufel das Elogium des Autoris voran 
Be oder Viftualien zum Geſchencke, um das | gefeget worden, Memeires de Treuoux O4, 1714. 


geld zuerfpahren ;daß fie esaber beoNacht bringen, | Memoires pour feruir 2 l’Hif, des Hom. Ih. 
geſchicht Deswegen, weil er es nicht wuͤrde annehs | Tom. I. — 
men, wo es bey Tage geſchaͤhe, um dem Volckel Deza, (Alpbonfas) ein Jeſuit, gebürtig von Al- 
weiß zu machen, daß er nicht unter die Zahl dererjenis | caladesHenares, wurde Profelſor Theologise in ſei⸗ 
gengehöre, weiche Geſchencke nehmen. Cinanders | nem Vaterlande, da er S. Thomam erfiäret, und 


Amt diefer Drten, und wär, das dem Dey amnäd)- | Francifei Borgiar pia opufcula an.ı579 zu Salaman- | 


ften kommt, ift das Amt des Bey. Zu nad) einer | ca Lateiniſch herausgegeben. Er iſt an. 1589 geftors 
gangneuen Relation, fol feit denen innerlichen Unrus | ben, und noch nicht fechgig Zahr alt worden. 70. Eufeb, 
den fo vor. etliche dreufig Fahren zu Tunis gewefen, Nierembergins in vita Alph. Dez=, fo in deifen 
der Bey vielmehr Gewalt haben, als der Dey. Wercke de Viris Claris Soc. J. Tom. IV, befinds 
Tbeuenor Voyage de Leuant. Memoires pour ferwır lic). Anton, Bibl. Hiſp. Alegambe. 

“lbiß,de Tunis dans le Il Tome. du VoyagedePaw!?  Deza, (Didius) Erg» Biſchoff zu Seuilien, 
Lucas. Sagredo Dttom. ‘fort. XV. p. 560. war ein &panier, und ein Sohn Antoni, nicht aber 
Deydes heim oder Deidesheim, Diedesheim, Didaci, mie Anzor, in Bibl. Hiſp. vorgiebt, zu Toro, in 
Deyſel, eine zum Stifft Spever gehörige Stadt, Dem Königreich Leon, am 1444 gebohren. Er begab 
Schloß und ObersAmt an der Hart, jroilchen fih in den Dominicaner » Drden, und wurde Profel- 
Neuſtadt und Wachenheim ‚gelegen, iſt wegendes for Theologiae juSalamanıs, nachgehends aber In- 
guten Wein / Wachſes beruͤhmt. Chur Pfalg hat formitor des Infanteng Joannis, der ein Sohn des 
alda die. Serechtigfeit, Daß ihm die Thore Nachts Koͤnigs Ferdinandi und der Mbellie war, welhe ihn 
und Tags müfjen geöffnet werden. Dahero, wenn zu Ende des funffjehenden Seculi zu ihrem Bacht. 
ſich die von Dendesheim- folches zu thun gewegert/ | Bater erroehlten. Nach diefem erhielt er an. 1488 
Dfft deßwegen groffe Streitigkeiten geaͤuſſert. Zeil \das Biſchoffthum zu Zumora; hierauf im Zabe 
lers Reiches Geogr. VII. p. 1150. Schadaeus P. III. 1493 das juSalamancız folgende, das zu Palencia; 
Sieid, Contin, XKIIL. p. 1009. Ehemahls magdiefer | einige Zeit hernach das ju Ja&n, und endlich das 
Det den Titel einer Grafſchafft geführer haben, Ertz ⸗Biſchoffthum zu Sevilien; undalser aud das 
wie dean Heinrich Graf von Didißen oder Dides | zu Toledo, als Das Primar yon Spanien in Befig 
heim als ein Land⸗ Seiedenss Brecher und Pfaltz | nehmen wollte, ſtarb et an. 1525 im achgigften Zah 
Graff Hermanns Bundes, Genoffe an. 1156 mebjt | re feines Alters. An.ısız hat er zu Sevilien einen 
bemeldeten Pfaltz⸗ Grafen und andern Grafen |Synodum gehalten, und defjen Verordnung heraus 
einen Hund tragen muͤſſen. Lehmanns Spert. | gegeben. Man hut auch von ihm D. Thomae De- 
Ehron. IV. p.528. Dodecbin, Chron. Tolser. Hift. | fenfiones — Nieol. deLyra, Paulli 
Palat, 14. P-303. oe denn fepn, daß diefes von | Burgenfis & Murch. Saxonis: Difp. de conceprione 
einem Grafen von Dieffen in Wapernzuverfiehen. |B.M.V. 1502 ing. Folgende Schtifften aber von 


Deyffolt, fiehe Diepbolr. ihm legen noch im MS. Monoteflaron, hoc eilt, ex 
Deygenberg, fiehe Degenberg. gquatuor Euangeliis vnum: Expofitio orationie Do- 
Depnfe, fiehe Deinfe. minicäe: Eruditio Paſtorum: Relectio de peccato 
Deyfel, fiche Deydesheim, originaliv Homilise in torius anni feſtos & Domi- 


Deyron, ein Frangofe, hat les Antiquitez de la | nicos dies und Comm. in Apocalypfın, der aber 
Ville deNismes, Nimes 1663. in 4- gefchrieben. nicht complet. Alfons. Fernandez & Anton, Senenfis 
Deyſſen, ſiehe Diſſen. de Script. Dominic. Andr. Sotus. Echard Bibl. 
Dez, ( Jon) einberuhmter Jeſuit, war in Cham- | Domin. T. IL. p. 51, x 
pagne an. 1643 gebohren, und begab ſich imfieben, | Deza, (Lapur) ein Bruders, Sohn des vorhin⸗ 


jehenden Jahre feines Alters in die Societät, da er | gemeldten Zefuiten Alphonfi, war von Segouia ges 


alfobald mit feiner guten Afführung und Berftande, bürtig, ftudirte ju Oropefa und Salamanca, und 
geoffe Hoffnung von fi gab. Man ruhmt infons | legte jich auf die Philofophie und Hiftorie. Cr 
derheit feine Gaben zu predigen. Er war eine Zeits | brachte fein Leben in der Stile in Hortaleza, unweit 
lang Kector des Collegii zu Sedan. - Da er viele Res |Madrie zu, und ſchrieb Gobierno politico, de agri- 
formirte zufeiner Religion fol gebracht haben, her⸗ | eultura &e. Er iſt an.1626 im drey und fechgigiten 
mach ſchickte ihn der König nach Straßburg, und | Fahre feines Alters geftorben. zmronins  Bibl, 
ward er dafelbit zu Aufeichtung des Bifhöfflichen | Hifp. 
Seminarii, des Königlichen Collegii, undder Catho.⸗ Deza, (Maximil) aus Lucca in Stalien gebüns 
liſchen Vniuerfität gebrauchet. Dazumahl fährieb | tig, war bißı720 Hoff» Prediger bey Kayfer Leo- 
ee La Reunion des Proteltans‘ de Strasbourg a | poldi — Eleonora Magdalena, und kurtz 
3 darauf 


darauf auch geftorb 


‘Origitie fino al Seculo.ı6, Piacenza. 1694 in fol. 


“ war dafelbft Gouuerneur, mit welchem ſich aber 


uͤberſetzt, 


peza..  phafar 
enift. Er hat geſchrieben Hilto- 


ria della Famiglia Spinola deſcritta dalla füa 


ns 














Hyacinski Vincioli Epiftola de Doctisf. Lucenfi- 
bus Vir. Congr. Matris Dei. Huͤbners Bibliorh. 
Genenl,9. p. 340: 
Deza.(Perrus) ein Cardinal, war zu Sevilien den 
24 Febr. an. 1520 von Antonio de Deza und Bearri- 
ce deGusman gebohren. Cr fludirte zu Salarnan- 
ca, und wurde daſelbſt Profeflor der Rechts⸗Gelehr⸗ 
famfeit , nachgehends aber Ofhcial zu Compoftell, 
Auditeur zu Valladolid, Archi- Diaconus donCa- 
Jatraua, Kath der Inquificion, und endlich Praefident 
zu Gran da, wohin ihn der König Philippus II um 
Das Fahr 1569 ſhickte, eben um die Zeit, da die Mohr 
ren in diefem Künigreiche reyoldirten. Der Mar- 
qhis deMoudejar aus dem Haufe von Mendoza, 


D.zunicht vertragen konte. Der König erhielt ihm 
an. 1578 bey Gregorio XII den Fardinals Hut. 
Zwey —* hernach gieng er nach Rom, verlohr aber 
akda die Hochhaltung, welche er ſich in Spanien er⸗ 


‚ worben hatt, undftarb dafelbft den 27 Aug. an. 1600 


indem go Fahre feines Alters, nachdem er noch erft 
am 23 Apr. befagten Zahres zum Bifchoff von Alba. 
no ernennet worden. Fgbellus Ical, Sacr. mr 
‘275. Thwanus Hift, XLVIII. Cabrera Hiftor. Phil. 


ii Lib.VIl.& VI. Aabery Hift. des Cardin. 


Deza, (Petrus) ein Spaniſcher Dominicaner- 


Mönch, trat zu Valencia in den Drden, mard Magi- cker⸗A 


fter Theologiz, und ließ zu Valentia 1610 in 8 Die 
Rede drucken, welche er beyfeyerlicher Begehung der 
Canonıfarion des heil. Ignarii den 16 Jan. allda ge⸗ 
halten hatte, welche Franc. Solier in das Srangöfifche 
und nebſt noch zwey andern zuParisısı ı ind 
herausgegeben. IBeilaber p. x r. etwas anftößiges 
darinnen gefimden worden, welches vielleicht der Les 
berfeßung benzumeffin, und im Spanifdhen nicht fo 
harte geklungen, fo erfolgte von der Theologifdyen 
FacultätdieCenfu ‚daß die bertihrte Paflage Argers 
lich, irrig und blal phem ſey. Jedoch hat ermeldter 
Solier in einem noch in eben dem ısrı Fahreingedir- 
ten Buͤchelgen: Lettre juftificatiue für des Ser- 
monsde S, Ignace betitelt, den Ignatium zu defen- 
divengefucht. ZebardBibl. Domin, T om. Il.psg, 


75: 
3 Deyen, fiehe Zehenden. 

D*-zn 1, Defna, Difna, ein Fluß in Welt: Mof:au, 
fm Hertzoathum Novogrod, welcher fi) biy Kisw 
mitdem Nipe* vereinget. 

Dfin, fiehe Pfyn. E 

Dgebel Hemrin, ein Gebuͤrge in Aſien, welches 
Ti euenoe Morgenl. Reiſ. 1. 13. vor des Currii IV. 10. 


n 0. Cordacos Montes hält, wofür abereinige Gor- 


dyaeos lefen. 
Deisllab, ein Fluß inder Landſchafft Diarbeck, in 
Afien, weldyer fich etliche Tas Neifen von Ede in die 


Erde verlichret. Fam /on feget zwar feinen Urfprung 
aneinen Drt, faget auch, daß er bey der Stadt Orfa 


vorben-gehe, und ſich endlich in den Euphratergüffe, ſo 
aber alles falfch. Tbewenoe Morgen. Reif. P. II. 
Lib.T.c. 10 

‚Dhafar, Lat. Dhafara, eine Aſiatiſche Stadt im 
glüchfeeligen Arabien am Fluß Nangeran , ungefehr 
12 Meilenvon der See⸗Kuͤſte zwiſchen denen Städten 
Zibich amd Zidden. 


VII.P$S..;, 








zorıioHermaeo, jetzo Cabo della Cacca, und w 





nhafara Diabate 216 
‚Düafera,fiepeDhöfar. _ Dunn 
Dham Cvonder) ſiehe Dahme, (von der) Tom, 


Dhaun, fiche Daun, Tom. VILp.274 
Dhefhalte, fiehe Diepholt. 
Dheliot,( 740.) cin Frangoͤſiſcher Jeſuite von Agen, 


war Coadjutor Spiricualis, ftarb an. 1638.den 26 
Apr. und hieß im Spanifchen Summam catechifi. 
cam; Odasin annua fefta: im Lateiniſchen ‚aber 
Jambos mordaces 


in Caluiniftam, Alegambı, 


Witte Diar. in Dr — EL NORE SR 
Den, ficheDehn. . 
D’Herbelor, fiehe Herbelo®@. . ale 
Dhona, ſiehe Dohna. RER 


Di, iftder Staliänifehe Articulus indefinirus dee 


Genitiui,heiffet 1) vot denen Tauf Namen derer Aus 
&torum des, als diGiov.Maria Bononcini, Des Jo 
annis Marie Bononcini, u. d. g. it vor andern Sub- 
ftantiuis ;. E. Salmidi Terza di Compiera, derer 
Malmen, fo in der dritten, in der Endi 
gebraucht werden. 


igungs⸗Stunde 
2) um, als: di Seconda, di 
Terza, di Quarta, di Quinta, diSefta, umeinese 
cund, Terz, Quart, Quint,Sext, (nemlich höher ode 


tieffer). Vor etlichen Aduerbiis bedentet er auch 


fo viel, als derer Grangofen ihr de oder d’au,;.€, 
Sopra,dedeflüsoder d’ au deflus, oben darüber; 
di Sotto de deflvus, oder d’ au deflous unten 


drunter, 2 


Dia, bedeutet in denen zufanmengefegten Aboth⸗ 
ttzeneyen zum oͤfftern den Grund od.das vornemm / 
fie Ingrediens , als Species Diamoſch. Dambr. 
Emplaftr.diachyl. &c. — 
ne * Infel in Aegäifchen Meere bey Lemnus, 
‚Sera, Then 
Dis, eine von denen Cycladifien ann, fi 
Naxos. — rt 
Dia, eine SnfelbeyCreta,fiehe Stand. 1 
Dia, hieß vor Alters eine Infel in dern Atrchiſhen 
Meer Bufen gegen die Küften des glückfeeligen Ar 
biene. Serabo XVLp. rı23,. 0 340 6 
Die, eine Stadt in Dauphine, ſiehe Die. —* 
Dis, eine Stadt in Euboea, ficheDium, 7 F 
* * erde eine auf der Sptlichen Eh 
e8Cherfonefi Tauricae bep der St 
um, Plimisrtlift. Nat. IV. 12. — 
Dia, eine Goͤttin derer Roͤmer, die als Die Nuke 
derer andern Gottheiten vorgeftellet wird, und 
Rhea, Cybele oder Ceres feyn muß, iinmaffen ihrer 
denn in Denen Infcriptionen derer Fracrum Arua« 
lium, oder derjenigen Geſellſchafft Meldung gefchicht, 
welche vor die Fruchtbarfeit derer Felder jährlich Opfe 
fer that. Gruterus Infcr. 120. 121. Pon. Mifc. P. 5» 
Vielleicht gehört hieher der Name Ana, welchen die 
Griechen diefer Göttin gegeben. Spambem ad Callı- 
mach, p.739. vi 
Dia, eine Goͤttin, ſiehe Hebes. N 
Dia, deg Eionei, Hyginus Fab, 155. oder nadjan 
Derndesneionei, Scheliaßer Homer. Il. A. 268 oder 
auch Heſionei, Diodorus Siculus IV. 71. Tochter,mit 
welcher Jupiter, wie Hyginus l.c. wili, oder vielmehr 
Ixion nad) Diodoro Sieulo 1. e.denPirithoum jeugete. 
Siehe Ixion, J 
— ſiehe ae 1 Alf 
viabare, por Zeiten eine Heine Inſel ander Weftũ⸗ 
chen Küfteder Inſel Sardinien, liegt — 


jchd 


‚ Phonis mit bedecfet, fo fangt das IBaffer zu der 


„er Diabathra Diablintes e. Disblintres DisbolusArticus Jg 


ice Faluga genannt, Prolemews. Cellariss Nor. Orb. | dunum feyn foll, zu füchen halten, daf 
mine fie in Bretagne mühe bey der Stadt Do! genohs 
Diabachrs, ifteine Art Griechiſcher Feauenyimmers |net hätten, weil mod) einige Darter, les Diablereg 
Zeus. Plautss Aul,lll.g, v8. 39. Zurmebus — — ie les Diables in ſeltige 
Aduerf. XXIIL 17, Ferrarius de Re Vet, UILar. gend anzutreffen. Bawdrand, Martiniere, Celiaring 
Diabetz, wurden 4. Inſeln bey Rhodus genennet. Nor, Orb, Ant. Il.2, 71. 
Plinius Hit. Nat. ER — — fiehe Dikblinnen - 

Diabetes, ſiehe Harn Biaboın, eLalumnia, Tom.V, p.329 
Diabetes, — eine gewiſſe Art eines Hebers, vder ein Diaboli Capita, f. Coldgtinten,T. VI, p. 75r. 
Gefäffe, welches ga undgarauslaufft, fobaldesuol | Diaboli Cartefiani , werden die kleinen glaͤſernen 

nefet wird. Es beſtehet ſolches aus einem weiten, Waͤnnlein genennet, weiche mann ein langes Glaß mit 

Ien Cylinder, der unten einen Boden hat, oben aber | Waſfer zu thun pflegt, und die fi) Darimen auf und 
offen ft Innerhalb dieſem Cylinder ift ein Sisho in- nieder} n , oder auch ſtille zu ftehen commandi« 
exusdergeftaltadpliciretl, daß der Eleinere Schen⸗ | ven laffen. Esift foldyes eine beFannte Sache, als de, 
del davon gang innerhalb dem hohlenCylinder ſich ber |ven Haröffters die Marekfchreper bedienen, um vier 
findet, und mit jeiner Deffnung faft anden Boden def | 1e Zuhörer von dem davurth an ſich zu richen, 
aͤng Die Phenomena efer Cartefianifhen Teufel find 

indeffen ſehr curieux und De iu vielerley Betrach⸗ 
daheronuch 2.47 in dem 

andern Theile feiner Experimental-Phyfjc daß ande 
re Capitei denen Phenomenis diefer Deufel, for 
ei | Täucherlein nennt, geroiebmer hat Es find aber dies 
fe glaͤſernen Männlein inwendig hoblund nahe von 














halb dem Gefaͤſſe befindlichen Deffmungdes Siphonis 
heraus; ift aber das Gefüffe biß oben aus mit af 
gefüllet, fo, daß deſſen obere Flaͤche die Krümme des Si- 
halb dem Gefäffe befindlichen Deffmung des Siphonis ches frey e 
an heraus — lange damit fort, biß /ſel wird nun in ein langes Cylindir; (aß gethan, 
Pf f * Boden aufft lsdenn oben dergeſtalt Dlafı 

inner A au n er a mit einer Blaſe feit wor, 
bet,nicht mehr erreichen Fan. Die hierdon iſt wahrer, daß folde ausgefpannet aleich m die 
bus neh aber hie —— 

s.me a austu ren . 
der Diabetes fchon dem Heromi Alexandrine bekannt 
geweſen, welcher ihn infeinen Libris Spiritalium be/ 
ſchreibet, und denfelben eben Diaberem Spiritalem 
nennet, Andere heiffen ihn Fubum fuffocabilem ; |anfa 
und findet man 5* Beſchreibung auch in Cap, Scher- | imerha 
tiMechanica Hydraulico-Pneumatica Part. 1. ng 
Protheor. IV, p. 95.96. ingleichen Weis Element. 3* innere Höhle des Diabon hinein, weil die ciafti- 


efes Krafft Men Pufft anieko geri 

— —⏑ ——— der — der vermehrte Ze des affere —* 
N, tple aus Denen angeführten Auckotibus zu erſehen, die Definung abolı. Durch das hiner 

und lüft fich Diefe$ Inftrument vielfältig hf mit autm ch das hineim gedruns 


gene Waffer volrdnunder Diabolus fehmmerer als 
{ Waffer,und fängt daherd an unterzuſincken ſo bald Ära 
ren. Beſonders Fan man ſich deffelbigen mit auter 
Bequemlichkeit in dee Experimental-Phyfic bevdies 


ihr und der Fläche des Waſſers ein laß de 

werde. Ben ſolchem Zuftande des G akt Rare 
Diabolusmit feinem K opfe biß an der Blafe an. Cop 
aumen die Blafe zu drucken 


und treibet die Portion affernpieder 


die juvor durch den vermehrten Druck dee Waſſers hin 
ein gebracht mar; dahero wird der Diabolıı leichter 


ine 
— iritalis, ſiehe Diabetes, 
Diablindi,fiche Diablinres. 
DiablintzAulerci,fiche Diablintes. 
32*8* ——— ae * altes 
in Gallia Lugdunenfi. Cafar de Bell, Gall, W Die Ge 5 
I.9. & Pliniar Hiſt Nat. IV.r8, Beym Prolra elaſtiſchen Krafft der Lufftmit den Deut ge 
über werdenfie Aulerci Diaublinte genennit, welches fer8; die heit deret ipeciace 
eben aus Diablinte fol entſtanden fepn. Ihre Haupts oder leichtern in ſo fern foldhe in dem Waſſer 
Stadt nennt Prolemess Nouiodunum, dabır man unterſincken oder Darinten in die Höhe fteigen. 
aufdie Nuthmaſſung gekommen, daß diefes Wolckes|  Diabali Poma, f Estogsinten, 1. Vi n.ygr. 
Sig in Franckreich in der Provintz berche, wo No» Diabolus Artieus, eine Athemenſiſche Min ‚anf 
gent le Rotrou ‚welches eben Das gedachte Nouio-, deren einer Seiten Juppiver,aufder andern cineY} chp, 
Eule 


\ 


| . Dieter Dina comMenma ___Discuf de; | Disnfli EEE 
Eule gepräget war, und galt ungeſeht 10. pf. nad) | Krafft ausgefocht: Denn fei —— 
Die hu ſcher Müngezu rechnen. mache fie mit Eyet⸗Wen 2 * —— cn durch 
Diabolus Marinus, Srangöfifc) Macreufe und | Diplomare: zur Honig» Dicke gelinde dere einem 
Diable de mer ‚ Teutſch See-Teufel, von wegen endlich thue zudiefem flüßigen —** J 
eg —— genannt, iſt eine Art | Pulpa fie, sig. Mann —— 
ee⸗Voͤgel oder Taͤucherlein. — — har, Cana- 
Diabrofis, hierdurch haben die Alten anzeigen wol ⸗ s. alb. Zii,Sacchar. cirat, Zweif: Zi. Mile 


es, und nachdem es ein einiges einem 
fen, wenn die Adern und Lungen von feharffen Säfften, | nen Gefäfle mit einander —— — 
Sbeiſen, Tranck Artzeneven, SalgsFluffenze. ange: |zweiner Lattwerge von gehöriner S . Diefes 
freffeniwerden. „ Inder Ehymicheifteseine Aufsfung | Medicament führet vornemlich Die 
eines Continui per Exeionem. Das Wort könmt | Feuchtigfeiten durch den Stuhlab, und Fan dabe 
von dakruonm, peredo, durcbnagen. i erfucht —— 
Diabrownow, ſiehe Gilgeburg. 
Diacalaminches 6a/ewi, Rec. Piperis Zvj. Cat· | bi 
damom.3ij. Cacum, Thymi,Sem. Apiiaa.5ß.öe 
feleos Maflıliens, Puleg. montan, Sem. Perrofelin, 
Macedon, Calaminth.montan. aa. 3ji. Dieſe bes 
zühmte Argeney des Galeni, welche er de tuenda va- 
lerudine IV, befchreibet, wird ſehr v 





























av. — * 
Diacafka Refrigerans & Anodyna N 
Infafionis fortis Florum Pa Ehe —— 


—— Canariens.alb. Zvi, titan 
gelin aͤrme faſt zur C derer Tabelk 
und thuedayu Ban * ci recent, ti 
trade, ZiiX. Scm, Papau, alb. 2ß. 4. Frigid, m 
excort. aa. zii. Stoſſe es ineinem M it 
Brey, und drucke es durch ein Hären-Sieb, 
—— —* rubr. q.f.ingleichen Ellent. Citri Sac- 
char. Zweiffer. ex recent, Core. 36. und mache alſ 
eine Schmertz ⸗ ftillende —— — 
then Ruhr, langwierigen/ anhaltenden Durchlauf, 
Darmsund Gekroͤß Geſchwuͤren. Eolie und venei 
ſchen, eingewin gelten — Dienſte 
— kuͤhlet und reiniget. Die Dolis iftZP- 
n i. q e n 9 Pe ip 
Diseauftica Curua, ift eine kuumme Banie,twelde,in 
dem die Stradlen, fo von einem Pandto Lumi 
ausgeben, in einer andern Curva, Die wir refri 
tem nennen wollen, gebrochen werben, die 
ne Strahlen verlängert in denkt 
einander begeanen, formiren. 


te gebrauchet; 
Erhates fonderlich in Geſchwuͤren geruhmet, wenn Die 
Menge derer eruden Saͤffte auffer denen Adern im Lei⸗ 
be ſich befindın. Es iſt der Bruſt undden Magen 
fehe nuglich, lindert den Huften, ftärcfet die Alten, Dies 
net im piertägigen Fieber, befördert Die. Dauung, vers 
dinnet diedicken, ſchleimichten und leimichten Säffte, 
zertheilet die Winde, treibt den Urin und die Monathr 
Zeit, fonderlich wermdiefe don zaͤhen und dicken Feuch ⸗ 
tigkeiten verſtopffet iſt. 
iudi minches Mefue, Rec, Calaminth. fluuiarl. 
‘eu, Mentaftri, Calaminth. campeftr. Sefcleos, i. e. Si- 
Yer. Montan, ‚Petrofelin. Macedon. Liguttie, aa. zvı, 
Zingiberisziüi,Sem. Apüi, Cornar. Thymi, aa. zii. Pi. 
per. nigr. Zß. ‚Diefe Arsenen verdünnet Die Dicken 
und jaben Gäffte , jertheilt die Blehungen, ver- 
treibet den Schlucken, hilft zur Dauuug, vertheilet 
den Nahrungs-Gafft im Leibe, erwarmet den kal⸗ 
ten Magen, und treibet den Urin und Monathr 
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it. 
— iſt der Mob oder Safft von welſchen 
Nuͤſſen, er wir d aus denen gruͤnen Schalen gepreſ⸗ 
fet, mit Honig dicke gemacht und wieder Ensündung 
des Halfıs,des Zäpffaens,derer Mandeln und wieder 
die Bräune fehr geruͤhmet. 
Diacaffia cum Manna, oder Elefluarium Caſſie 
eum Mann, Rec, Fol. S. S. S. Ziß. Rad. Mechoacannæ 
alb. Hermodadty).aa. Zi. Rhabarbar. elect. Zvi. Rad, 
Afıri, Zf. petrofelin, cichor, aa. $i. Agaric, trochi- 
ſeat. — Cremor. Tartari zvie Schneide und ſtoſſe 
diefe Stück, denn koche mit ſchlechtem Waſſer, zu 
unterfeiedenen mahlen alle Krafft heraus, darnach 
feige die Decoete durch, Drucke fie aus, mache fie klar 
und fa fie zur Dicke eines Eytracts verrauchen. 
Zu diefem Ertract thue Caſſiæ recenter extradte t6P. 
Sacchari alb, canariens. ZUX. Mannz eledt. colar. Zv. 
Elzoßechar, anifat. Zi. und mache es bey gelinder 
Warme einer Lattwerge, welche ohne alle Bes 
fehtverung den Leib öffnen, die Galle ausführen und 
die daher entitebende Fieber lindern wird. Die 
. Dofis iftß. biß Zi. 
Diacaflıacum Manna Zwelferi, Rec. Fol. 5, S. S. 
iß. Rhabarb, opr. Mechoacannz alb. Hermodadtyl. 
ea, 3. Rad. Alari Zß.cichorii filu recent. Perrofel. re» 
cent. aa Zii. Sem. Kbuli Zvi, Cremer. Tartar. 38. Tar- 
tari vitriolati, ‚gü. Nachdem alles Elein geſchnitten 
und zerftoflen worden, Eoche es zu unterfhiedenen 
mahlen in genung ſchlechtem Waſſer, biß fi alle 
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G H I 
MennR Ceine gerader. E. eine gläferme Fläche, und 
A ein leuchtender Punct iſt, melcher die Strahlen 
AD,AE,AF,auf die ‚Fläche Be twirfft , fo werden fein 
dem Durdigange durch diefe aebrochen, nach der 
Direttion derer Linien DG, EH, FG reſpectiue 
fen der Punct dem Puncte D, und Fdem E 
fehe nabe, und man verlängere die ae 
StrahlnGD,HEIF, biß GD mis HEInK;HEUN 


RL j : Discauftica Carus : Disoceto ’.,, Disoodyn mir 


in L zufammen gehen, welche Punete K, L, weil ju determiniren oder überhaupt Die Matur des Se⸗ 
:Puncte D,E,F, einander ſeht nahe liegen, gleich) |hens Dermöge derer gebrochenen Gstrahlen zı erklären. 
18 nahe an einander liegen werden. - Wenn man | Diaccero,fiehe Jaccetius. 
b nun DergleichenRadios refradtos,die einander fehr | | Diacemeron, ein Dittel, das den Menfchen zu 
ihe find, vsquead occur/um verlängert zu ſeyn einbil- [hohen Alter bringet. 
t, ſo werden noch mehr dergl. Puncta occurfusdenen| Diacentrus, fiche Theoriea Planetarum. 
uncten K,L bevgefüget, welche, weil fie einander | Diacherfis, war.vor diefem ein Caſtel in der Afri⸗ 
br naheliegen, ein continuum einer Frummen, Linie |canifchen Landfihafft Cyrenaica am Mittelländifchen 
[M foriiren. Dieſe Erumme Linie heifjet nun. | Meere. Zrodemaus, Cellarins Not. Orb. Aut. iV.z; 
)iacanfkica, und die geradekinie BC Refringens Linea, 9.28; : 7 
Diefe letztere kan auch eine andere krumme Linie ſeyn, Dischorefis, bedeutet insgemein jede Excretion, 
ıdem zur Etjeugung der Diacauftice nichts. als die welche fich in dem Leibe begiebet ; befonders aber wird - 
Berlängerung derer gebrochenen u. nahe an einander | DieExcrerio alui darunter verfianden. 
iegenden Strahlen vsque ad occurfum von nöthen.| ‚Diachryfu, ift der Name eines Pflafters, ſo auch 
ft: VBeil die verlängert gebrochenen Strahlen, Aureum genennet wird. 
yie einander fehr nahe find „ Durch Ihren occur- Dischylon, iſt ein Zuwort eines Pflaſters Em⸗ 
um einen Punet in der Curuatur der Diacaufficz for- |plaftrum diachylon genarint ‚ welchesan feinem Or⸗ 
niren,, und die naͤchſt anliegenden ein gleiches thun, | te zu fuchen. ‚ 
d müffen alle gebrochenen Strahlen verlängert Tan. | ‚Diacinamomum Mefxe, Rec. Cinamom, tenuis 
zentes Der Discanllica abgeben. Und fo man die | 5xy- Cafizlignez, Radicis Enulz, aa. 7. Galan-, 
eumme Linie KLM mit einem Baden.überlegt zu: x 3v1). Caryophylior. Piperis longi, Zıngiberis, 
feun fich einbildet, der bernach von.x biß D,gerade ju | Cardamomi veriusque, Macis, Nucis moichare, 
zeichet und man fangt folchen Faden an mit feinem äufe | Ligni Alo&saa.siij. Croci, Zi. Saccharizv. Diefe 
feriten PuncteD von D nad) Czubeivegen, fo wird er —— jur Dauung, wie derſtehet der Fäule, und 
ſich nach und- nach, von der Curun KLM abmickehn, | sertheilet den Schleim. Man mag auch ein paar 
und durch diefe Euolution mit dem Puncte Ddie Linie | Scrupel Mofch dazu thun weil aber viel Waßisr 
DC beföhreiben, dadiejesunmittelbahr ang der Natur | Bolek folchen night wohl vertragen Fan, machtman 
derDiacauftii 2 KLM fluffet, fo wird alezeitdiel.inea | diefe Apeney geboppelt, einen Theil mit, den uhdern 
refringens BC, fie mag: gerade ‚oder krumm ſeyn, | aber ohne Mojch., 
durch Die Euolution der Diecauftice beſchtieben; „Diacinema ‚eine Abweichung; da die Beine ein 
und iſt dahero die Diacaufkica eine Euolura, Die Re- | wenig von ihrer Etelle gewichen, und nicht gar ausge⸗ 
fcingens eine Carua ex ‚Evolutiene Kane: falen find, .._ | Ä 
dahero man Die Aequation por eine Diagau ‚Discira ; por Zeiten eine Stadt in Mefopomtaien. 
aus der Doctrin de Euolutis, füchen an OR ‚“mrmianus Marcellinus KX\V.4, Bey Zofmolll ix. 
Herr von Zfebirnbaufen hat Di : ‚Enufticam erfuns | beiffet fie Dacira. Celarius Not, Orb, Ant. III. 15.$s 
den, welche vor, gleicher Art der Erzeugung mit | 17,., -.. 
der Diacauftica iſt, nir daß Ye ir ‚den| „Piacitrium folidum "folutiuum Zweifrri, ' 
ogcurfum „derer — refledtirten., dieſe durch den | ni Yin halb Pfund weiſſen Zucker, pulveriſire ihn 
ecaur[um ———— get wird ; | un f $i ers 
es hat aberderjelbe die Natur und Figenfhafft-der Eitronen-Saffte in einer eifernen Schuͤſſel ohne Auf⸗ 
Discaufice nicht entdecken loͤnmen ugeachtet er dar- | tvallch jergehen ;, dann nimm es vom Feuer ‚umd term 
aufgefällen. - Zugenins hat in feinein Traite dela ‚es cin wenig erkaltet thue dazu: Magifter, Jilapp. | 
Jumiere juerft eine Dabon erklaͤret , heimlich diejenige, welches unter. gefchälte füfe Mandeln muß gewiucket 
deren Curüa ‚refringens ein Cireel iſt, daren Die | ſeyn, „Stij. oder ziv. ferner von denen auffern friſchen 
Gtraßlen HPRCMIRL enfallen. Bernouli hat in denen chaͤlgen, die in einem ſteinernen Moͤrſer 
Hy 


ihn nad) der Kunftin nur feifch- ausgeprefitene 















adis Eradit,arl. 1693 P. 244 Eine allgemeine Theo- | zart einen Brey gemacht worden, zıih, 


enund 
rie. derer Diacaıfticarum gegeben, Inder er der 2P} Oder 3j, Ülenate kirrie Pocher SP oder 
— — Curüz refringentis gemacht, e ‚SH Milche alles. head ya einander, und mache eß 
| feot,, Mag fie vor-eine oil, | nach det Kunft su einen Confeet, ‚oder Kugelehenoder; 
und das Pundtum radians, deffen Strählen re cin- ellen. Dis Dofisiftzuj, bißziv, 
BEKEDRDCTLENRDARE De RN.ARE ——— 1a 
seine) Diselysma, eine Ausſpuͤhlung des Mundes, wird. 
Der |,uner Die Gurgel⸗Waſſer gerechnet. Hiazu find ner, 
1- | wife Ligliores. die manın dam Munde hält und mies 
det dusſpeyet: Wenn man ſich aber darınit qurgelt, fe" 
werden ſie Gargarifi mata, Gurgel⸗Waſſer genennet, 
welches Wort auch zum oͤfftern fir-Diaclysma genom⸗ 
men wird; wenn aber ſelbige verordnet find die Fuch⸗ 
tigkeiten gus dem Gehirne herunter zuziehen, fo no mnn 
ſie den Namen Apophlegmarifmus an, Das 


Wort koͤmmt bon dan , culfuo, aus ſpuͤhlen, 
————— die Diacauftica die rb Ber | ausmalcden. PR. hanAufu sſpuͤhlen 
—5— 


und der Formagionder) ; Diäcödyon, feine Bonfeetion aus Mokn-sHäupe 
— —— gleichen die Dekten | tern, oder ein Bruſt Sorup qus Mohn⸗Haͤuptern, 
Nat ne, (buch die 2 in ha — Dat lea und der Ne bob PERF SE 
Gran Deren Pretny Duncten formargpifrben, | Discodyan. „Adern, niamı 13. Mohr Kpffe. 
nn eV Cork. VOR "12 — von 
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von mittler Groͤſſe, die weder zu grün, noch zu trocken Negensoder Brunnen IBaffer weichen hernach koche 
Er ‚ferner Rofar: rubr. ziiß. Croc, orient. Acacie, | Jie, bißdie Köpffe eingefallen; Denn ſeige das Becoct 
uirit. aa. 31. Boliarmen. 2. Cinamom. elect. thue endlich genug Zucker dazu , und Eochees 
„confolid. majof. Hypociftidis , Balauftio- nachder Kunft. Man muß ivelcfe Mohr Röpffe nehe 
=. 3i, Myrti,Dauci,aa. Zi. Corallii veriusque, | men, die weder zu friſch noch zu trocken , wie. €. 
Sumach. Sanguinis Draconis, Flor. Altheæ, 28, diejenigen zu ſeyn pflegen, welche den Tag vorherges 
Zij Sem.Portulac.3ß. Die MohnsKöpffe werden ſammiet worden, 
given Tagen Regensoder Brunnen⸗Waſſer gemeichet; | Diacodyon Solidum, Norimberg Pie Augap. 
den dritten Tag biß auf den dritten Theit eingefotten, | dern. Rec, Sem. Papaueris albiZ$ — 
das Decoct durchgedruckt, und mit zwey ‘Pfund des | roſarum as FIiß. Mache es nft ueiner 
beten Honigs zu, der gehörigen Confi fiens gefochet : | Emulfion, laß darinme vier Ungen * weiſſeſten Zu⸗ 
nach dieſem vom Feuer genommen und die übrigen Spe- | ckers N Core und verfertige daraus rumde 
cies wohl geſtoſſen, darunter gemiſchet I man | Diefer Conſect wird zu denen hitzigen, ſaltzigen und 
dieſe Coͤmpoſition noch dicker haben , kan man das | fcharffen en grand, jelbige zu Stillen und zu 
au-gepr-fre Decoet mit genung Zucker kochen, zu je⸗ verdicken : er ftillet den na ‚., linbert die 
dem Pfund Zucker eine Une derer obigen Specie- | Raubigfeit und Heiſcherkeit, en Flüffen 
rummijchen, und hernach Kuͤgelchen darausmachen. | entftanden. Weil er aber — icht wird 
Die es Medicament dienet in der rothen Ruhr, Durch | undverdirbet,darff man nicht viel auf —— 
lauff ; paone cazliaca, Blutſpehen etc und nimmt | ander machen, ſondern nur fo viel als man 
diefcharffen, falgigten Fluͤſſe von det Bruft, Lungen Siaconie, hieffen die öffentlichen er; Inne 
und Haupte. chen die armen Witben, TWänfen und alten Leuten 

Ducodyon Monsani, Fonpaud Sprapus gsi hälten wurden, dabey gemeiniglich ein Kirchleiner, 
quisgenannt: Rec. Capit,Papau.al Semin. | welches eben von denen Diaconis beſtellet ward, ds 
No,XX. Fopannis- Brad Zi, Rafur. Liquirit. 4]. | Frefne li. 16. . 

Aquzfont. XII.’ Nimm die Köener aus dem Fohanı)| Asenonxor, heißt in der Griechiſchen Kirche r) die 
nis» Brod, Eoche hernach die Sachen mit einander in | Eoflecte,twelche der Diaconus vor dem Altar abfingen 
Waſſer, daß 3: a drucke es | muſte; 2) Der Ort, mo diefelben in der Kirchen zu 
aus und feigees Durch, endlich thuiebranrien Zucherfant | fiseh pflegten; 3) Ein Kilein ande Hofpital; 
tbf. — koche es zur Conſiſtentz eines Honigs. 4) Eine —79 — Nas Bud) Pa rn wor⸗ 
Man fans in ſcharffen falgichten Flüffen und wieder | inne des Diaconi 433* heſchrie 

den Huſten brauchen. \ du Frefme Gl. Gr.p, 20%. 

Discodyon — Peätorale Zwelferi.\ ‘Diaconiffi, mit Diefein Namen wirden in der alten 
Rec, Siliquarum dulcium, 3#j. Liquiriiz tale, | Kieche gewiſſe Welbes ·Perſonen benennet kurs 
3i..Capir. Papau, alb,cum Senn: No.V. Schnei⸗ ‚abfonderlichen Derrichtungen und Dienften in denen 
de und Foche fie ingenung ſchlechtem WBaffer, daß ʒwey chriſtlichen Gemeinen verordnet waren, dergleichen 
Pfund uͤbrig bleiben. Das Decoet mache klar ih fehon zu denen Zeiten deres Apoſtel yereiem . 
hebe cs im Eſſen zum Gebrauch auf. Darnachni jufegn „ weil der Apoftel Paullus Rom. 16,1,vonder 
vom dem alfo bereiteten Decoct 18B. und mache mit Phoebe Meldung thut Bst bh DEE ierfte der Gemei 
Sem. Papau. alb. zij. Melonum , ‚Cucurbite, ne zu Kenchreawar.: Es moßen aucheinige, daßter. 
Arygd.dulc. decort,.aa.3i. in einem Mörfer, eine — kon Deraeh erpnen he pen Hi 
dicke Ernulfion, feige felöige durch ein einen Tuch, und! Vo beflehlet, dah Feine irbe unter 60 Fahren, ud 
Drucke fie wohl aus. Ferner nimmdesoben aufachabe- | die da eis Mannes Welh gervefen fep, —* 
nen Decocti ih ß. thüe 20. Oventgen weiſſen Zeugnifi see — ſoll erwehlet 
kant dazu, koche es ſaſt zur Morſellen⸗Dicke, denn | mins Epi —— 
thue die dicke Rerolſian dazi und ſetze es ohnetveiteres | derer ee ung thut Arad, 
kochen bey &eite: —— macht Schlaff umd | ftras "tie denn auch b be yore 


nußet im langwierigen Huſten ,'b-die Saͤffte dünne: zum öfftern ihrer Melde geſchiehet. Gern 
und ſcharffſi e daß ſie aber eigentlich dag A Bier — anden 
oͤgen. dern wietten 
daß 
nen, we 
ug 













der Bruft ſetzen m ift noch nicht völlig" a cht. 
Diacodyon ſimplex —RX nimm. zo. weiſſe Carthaginienfifchen Serie sah a dpi 

Mohn⸗Koͤp —* von inter Gröffe, die weder zugrüg, | ve Dertichfiingen geireſen die ABei 
noch zu reiff find ‚ eden:oder Brunnen aller 3. che haben ſollen getauft werden , 
Mund. — Stunden mit einander weichen, wohl wie fiefi —— ira Vet 
beenach koche es, biß die Mehns Köpfe einfallen: | aufdie — * 
Denn feige es durch, thue dazu j1vep Phund Honig und nad) ch der Fauffe ihr 55— 
koche es zur gehörigen Conſiſtentz ¶ Es Pan auf eben | ten fie duch, —ES u —* — 
ſolche Weiſe mit Zucket, — auf folgende Art | Tauffe derer Weibs⸗ ar 
mit Sapa bereitet werden: Als Rec, des oben ange Fe 9 — ‚mi — 
fuͤhrten Decocti thij. Sapæ ice gen buk, fonendie Diaconi ju serrichten hatten, ehe 
SuceiLiguirit. ij. koche eg nur geh ri onfifteng. 

Be Eon uimruhigen 






Weibes⸗Perſonen, fo getäufft wurden, in Gegerwan 
Diefe Artzeney iſt in derer den bi fich enebtöffen dürften uam 
Shlaff und —— ur Nugen dugebrau- ¶dieſes nenn —— mit den 
— — Solidum , nimm zo. weiſſe Mohn, 


oder Diefe mit jenen etwas zu, handeln hatten, a, 
Koͤpffe von mittelmäßiger Gröffe , die tveder zu arim 


noch zu trocken find, laß fie 24. Stunden in 3. and 


dns | ſolches durch Biefe Diacohlilan, damit aller 
mögte vermieden werden. Nichtweniger nahmen ſie 
ſich detet Gefangenen, Fremdlinge und Kramtanır 


f % . 
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nd thaten ihnen alle gebührende Sandreis ſolches aus dem ErempelStephani, 4Ber.6, 8.9. und 
Bey der Berfammlung derer Gläubigen |Philippi, Afor, 8, ;. erhellt. Ya es füheinet die 
elbſt, muſten fie aufdie Weibes⸗Perſonen Acht has | Abfidyt derer Apoftel dahin gegangen. zu fern, 
‚ers und einer jeglichen ihren Ort, da fie ftehen Eon, | daß, mern fie treu erfunden worden wären, 
e , anoeifen, zu welbem Ende ihnen auch die Ber | aus ihnen eltefte und Lehrer konten erweh⸗ 
vabrung derer Thüren, wodurch die Weibes + Vers | let merden, und konten alſo die Diaconi der 
fonen bineingiengen, anvertrauet war. Zudiefem erſten Kirche insgemein alle DVerrichtungen eines 
Amte nun wurden betagte Weibes⸗Perſonen ges | Aelteften mit verwalten, nur daß die Verforgung 
nommen, tie aus obangeführter Schrift » Stelle] derer Armen ihr vornepmftes Werck mar. Biete 
1. Tim. 5,9. erbellet. Doch iſt man nach und nad) wie aber mit der Zeit die Bifdhuffe einige Derri 
von Diefer Gewohn heit abgewichen. Denn in Dem] tungen für fich aleine behielten, und denen Aelteften 
Contilio Chalcedonenfi can, 16. und quini fexto| entjogen, alfo haben auch Die Aelteften einige Vers 
can, 14. ward verordnet, Daß eine ABeibessPerfon| richtungen fich vorbehalten, die fonftebenfals denen 
aufs wenigſte viergig Jahr alt ſeyn folte, werin fie| Diaconis zukamen. Dannenhero wurde ihnen das 
dieſes Amt verwalten weite. So murden auch | Amt zulchren an einigen Orten gänglich genommen; 
nicht allein Witben, fondern audy an einigen Ders | wie Hılarins , ein Diaconusfju Nom, deffen Com- 
tern betagte Fungfrauen darzu genommen, und| mentarius über die Epiftel an die Ephefier, unter 
muſten Diejenigen , ſo ſich dazu begeben, ſich Diegan,| dem Namen Ambrofii vorhanden, bejeuget, daß 
ge übrige Zeit ihres Lebens des Eheftandes enthalten. | ſolches zu feiner Zeit, das ift, im vierten Seculo, denen 
Sie wurden aud) mit geroiffen Cerimonien, infonder» | Diaconis ‚nicht erlaubet gemefen; welches dennoch 
beit aber mitAuflegung derer Hände in diefen Stand | nur von einigen Dertern zu verftehen, weil fonften bes 
aufgenommen, welches dennoch für Feine Ordina- | Bannt ‚daß ju derfelben Zeit Die Diaconi foldhes zurveis 
tion gehalten wurde. Fmübrigen, weil diefe Weis | len verrichtet, jedoch mıcht ohne Befehl und Worber 
ber wegen der Ehrerbietung, fo man ihnen erwieh, wuſt des Biſchoffs. Auch mollen einige diefen Uns 
mit der Zeit gar zu hochmüthig zu werden begonnten, | terfcheid anmercfen, daf die Biſchoͤffe und Presby- 
vourde bin und wieder in einigen particular - conciliis | teri auf dem Catheder oder der Cantzel geftanden und 
befchloffen, dieſes Amt in der Kirche gänglich abju- | gelehret, die Diaconi aber nur bey einem ulteauf 
fehaffen. Ya der Oceidenralifihyen Kirche dat es bey | einemetwaserhabenen Orte. Bey Adminiftration 
Zriten aufgehöret, in der Orienralifchen aber haben-| des Helligen Abend mahſs hatten 
die Disconiflz noch in dem jmölfften Seculo einige | daffelbige auszurheilen; fie Durfften aber die Symbo- 
Verrichtungen gehabt, wie Tbeodorus Balſamon. re- | la nicht conlextiren, fondern theilten dasjenige, ſo 
fponf. ad Marc, Patriarch. Alexandr. interrog. 34. bes | von demAelteften oder -Bifhoff confecriret mar, 


aus 
jeuget. Origenes in Comm. in Epift.ad Rom. 16. Cie-| und diefes jroar mit der Zeit aus befonderer Veradns 
‚mens Alexandrinss I. Strom. Terswlienur ad vxo- | ftigungdes Biſchoffs oder des Aelteiten, oder nur in 
sem 1,7. Concilium Cartbagin.IV. Can. 12. Conßitar, | deren Abwefenheit. Ydorus U. 


ıfpalenfis apud Gra- 
Moſt. U. 57. & VII. 28. Corelerius in not. Maeri | tianum canon. perledtis diet.25, im fiebenden Seculo 
*8 Ziegler de Diaconis & Diaconiſſ. 19. Sæice- führet in feiner Epijtel an Deudefredum unterſchiede⸗ 
si Thel. Eccl. Zimmermann de Presbyteriſſis V. E. ne Vertichtungen derer Diaconorum an, die zu ders 
4.39. du Frefne U. 1. 88. Franc. de Roy J. J. C. Lib. I. | felben Zeit in der Kirche gewöhnlich gerwefen, nems 
Tie. 17. Schilter J. J.C.Lib, I. Tic.g. $.7. Heinee- | lich daß fiedenen Aelteften oder Prieftern in allen has 
iur Abbildung der Sriedy. Kieche IL. x. $. 12. ben müffen andie Hand gehen, fonderlich be) Admi- 
-* Diaconus, iftein Griechiſch Wort, und bedeutet,| niftration derer Sacramente, bey dem Heiligen 
einen Diener, iftaber in der Chriſtlichen Kirche zu eis | Abendmahl den Altar zu bereiten, Brod und Jein 
ner Benennung eines gewiffen Amts worden «Dann ! darauf zurechtezu fügen, das Ereug indenen Procef- 
als in der Chriftlichen Gemeine zu Zerufalem ein fionen su tragen, das Neue Teftament zu leſen und zu 
Streit zroifchen denen Griechen und Ebräern ent | erflären, das Gebet su» verrichten, die Beute zum 
fhunde, teil jener Witben in der täglichen Hand» | Geber ermecfen, und aufjumunfern, u. ſ. w. Aus 
reichung überfehen, hielten es Die Apoſtel für rath | weichen allen erhellet, daß ſhon damahls das Amt 
fam; ſieben Männer zu beftellen, welche die Alınas | und die Verrichtungen derer Disconorum in einigen 
fen austheilten, und fich der Nothdurfft deren Ar, | Sticken, vondem Amte derer Disconorum ju denen 
wen annahmen, Damit fie ihres Orts unverhindert Zeiten der 


i er Apojtel unterf&ieden geweſen; wie 
am Gebet und. Amte des Worts anhalten koͤnten. dann ſich, nebſt denen übrigen geiſtlichen Staͤnden, 
Dieſe nun wurden Diaconi genennet, und gleichwie auch diefer Stand derer Diaconorum mebr und mehr 


bie andern Kirchen fih in vielen Stücken nach der | verändert hat.  DannenderodieDiaconi , fo heuti« 
MNeroſolymitariſchen richteten , alfo verordnete man| ges Taaes die Kirche hat, ihrem Amte und Ders 
auch mit der Zeit in allen Gemeinen nicht nur Presby-| ricytungennad), von Denen Diaconis der erften Kies 
terosodee Aelteiten, fondern auch Diaconos, Derer | che gang unterfhieden find. _Esifkaber auch unter 
Disconorum Urfprung wollen einige aus der Fuͤdi⸗ Denen Diaconis felbft ein Unterfcheid entſtanden, fins 
Men Sfnagoga von denen dafelbft befindlichen Haza- | temahi der erfte und ältefte in dem Collegio derer Dia- 
nim, welche aber die Gundlingianall.3. fattfam wie⸗ 


con»rum Archi-Diaconus genennet wurde, und mit 
derlegen herleiten. Was alfo Das Amt derer Diacond- | der Zeit einen geoffen Vorzug ver denen andern Dia- 


rüm anlanget, war zwar ſolches hauptfachlich nach | conıs erhalten hatz wiewohl diefer Votzug nicht an 
der Abſcht derer Apofteldahingerichtet, daß fie fich | allen Drten aleich groß gemmefen. So gefchahe eg 
derer Armen in der Gemeine annehmen folten, wo⸗ auch, daß die Diaconi wiederum ihre andern Diaconos 

‚Ahnen dennoch nicht verroehret war, aud) Das | oder Bedienten annahmen, ‚weiche ihnen an die 


u predigen und andere zu unterrichten, wie Hand gehen muften, und dammenbero Sub - Diaconi 
"U fniwerf, Lexici VU, Theil, _ Bi 2 genene 


fie zwar das Amt, 
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genennet wurden. Daß in der erſten Kirche derglei⸗ 
chen Sub-Diaconi nicht geweſen, ift auffer allem 
Streit. Man giebt zwar vor, der Pabft Fabianus 
habe fieben Sub-Diaconos verordnet, und felbige 
denen fieben Norariis beygefügt, das Leben und die 
Thaten derer Märtyrer zuſammen zu tragen; Allein, 
daß dieſe Epiſtel des Fabiani erdichtet ſey, iſt von des 
nen Gelehrten laͤngſt angemercket worden. Des 
vowegen vielmehr zu glauben, daß zu denen Zeiten, 
- da der äufferliche Pracht des Kirchen » Staats, und 
mit demfelben das Anfehen und die Bequemlichkeit 
derer Kirchen» Bedientengervachfen, man auch all» 
emach die geiftlichen Orden vermehrt, und nebit ans 
en die Sub-Diaconos eingeführt. Bon der Ans 
zahl derer Diaconorum iſt diefes zu mercken, daß 
gleichroie zuerft in der Hierofolymitanifcyen Kirche 
eben an der Zahl geordnet worden, alfo hat man 
—66 in andern Kirchen dieſe Zahl beybehalten, 
fonderlich auch zu Rom, woſelbſt man nad) denen 
ſieben Haupt⸗Theilen der Stadt ſieben Diaconos 
beſtellt, aus welchen die Diaconi Cardinales entſtan⸗ 
den ſind. Nachgehends hat man ſich an diefe Zahl fo 
genau nicht gebunden, auch dieſelbige, ſowohl als die 
ahl derer Sub - Diaconorum, nad) Erforderung der 
Kirche ‚an der fie dienen, eingerichtet. So waren 
in der groſſen Kirche zu Conſtantinepel im ſechſten 
Seoulo, fechfe derer Vornehmſten, und yundert derer 
meinen Diaconorum, welche Anzahl endlich Kay⸗ 

er Heraclius biß auf Hundert und funffsig vermehrte. 
Nowell, Il. Tho Nomocan, Tit, I. c. 30, Concil. 
Oecumen. Conitantinopol. Quinifextum in Trulle 
can, 18. e. 6. 11. D.93. 6.59. de confecrat. D. 1. c. 1. 
D. 2x. e. 23. D. 93. Ignarins Epift.ad Trul, Jufinus 
Martyr. Apolog.Il. 85. Cyprianus IIL Epiſt 9. Hiero- 
mymus de 7. Ordin. Eceleſ. Ocsumenins- ad Ad. 6. 
p. 433. Rabanus Mourus de Inftit. Clericor. I. 7, 
Durandus de Diu. Ofhe. IL2. Iso Serm. de Excell. 
Sacr. Ordin. Ziegler. de Diacon. & Diaconifl, 2. ſeq. 
de Dominis de Rep. Eccl. IL, 4. Baronins.ad A, C. 34. 
n 242. ſq. Swiceri The, Ecclef. du Fresne II. 1. 49. 
Hildebrand de Hierarchia Ver. Eccl. p. 99. Hammon- 
dus de Jure Epifcopatus. Rbenferd Diff. de decem 
ociofisSynagog® p. 150: ſeq. Heineccins Abbild. der 
Griech. Kirche IIL 1. $. 9. 15. 24.34. Cawe & Arnold, 
Abbildung derer erften Ehriften. Gurdlingiana IL 3. 
Merckwüuͤrdig ift, daß bißmeilen das Wort Diaco- 
nüs unter denen Königlichen Befehlen ftehet, ;- €. 
in dem Pr&cepto Caroli M. de an. 813. ap. Mabillon. 
1.C. p. sız. Witherus, Diaconus ad vicem Hiere- 
miae recognoui & fubfcripfi. In dem Præcepto Lu- 
douiciPii,d.a, 815. Balwzin Adp.A&.Ver.Tom.lll. 

« ı408. Durandus Disconus ad vicem Heli- 
efchar recognouit. Die Urſache iſt leicht zu bes 
reiffen / weil die Cantzley mit Geiftlichen befeget war, 
behielten die Notarii oder Cantzler bißweilen in der 
Unterſchrifft derer König. Urkunden den Titel, welchen 
fie als Geiftliche führeten, und lieſſen hingegen den W2a- 
men ihrer Bedienung an der Cangley weg. So fin, 
detman z. E.auch Subdiaconus. In der Urkunde 
Ludouici Germanici dean, 855. ap. Scharen. An- 
nal. Paderborn. ad h.a. p, 145. Hadebertus Sub- 
disconus ad vicem Baldrici Abbatis oui, 
&ec. Auch in unterfchiedenen Urkunden Presbyter.Lu- 
douic, I1.Spicileg.# 4ocbery. GislebertusPresbyter 
& Notarius ex juflu imperiali ſeripſi & fubferipfi, 

Mabillon, .\.1L p. 115. 


Diaconus Diactorus a8 
. Diacomus,(7o.)fiehe JoannesDiaconus. 
Diaconus, (Paulus) fiche Paullus,  ' 
—— he —* —— 
iacopene. hieß vor dieſem ein 
der fft Amaſenæ li Strabs XI. 
P:840. 


Diacopi, heiffen die Durchſchnitte, fo im denen 
Dämmen des Nil; gemacht worden, das Waſſer auf 
die Aecker zuleiten.L. 10. «. de extraordin. crimin, 
Discopregia, iſt ein Huͤlffs⸗ Mittel, welches tier 
der die Parotides aus Ziegen Koth beſtehet. Das 
Wort wird von dia, ex, aus, nömpog, Stercus, Koh, 
und aı£,capra, eine Ziege, hergeleitet- 
‚Diacorum Stomachicum Zweiferi, Rec.Rad, 
Acori, feuGladiolirec. vi. Calami Aromatic, 
Eringii,Cichorii, aa. recent. 3ij, Pimpinelle3j 
Nachdem diefe Wurtzeln wohl gereiniget und —* 
loefe und hitzige Weſen, fo an dem Eryngio, Cichorio 
und der Pimpinells befindlich, abgefondert worden, 
werden fie groͤblich und vierecfigt itten, bemad) 
mit ungefehr 4 Pſund, oder ſo viel gemurag iſt feijch auge 
gepreßten oder ineinem Keller twohl ver wahrten Qui⸗ 
ten-Safft, ineinem irdenen Gefaͤß gefochet, biß ſie ſ 
weich werden, als man fie brauchet, wenn fie ſollen 
enmwerden. Sind nundie Wurtzeln gehoͤriger Maß 
Vengekodt, fo hebet man fie indeffen auf, nimmet fieaus 
dem Saffte, Darinne fie gekocht neorden, jeiget Diefer 
durch, trucknet die Wurtzeln ein wenig in einem Sich, 
nimmt endlich den vondem Kochen ubrig gebliebenen 


Duitten-Safft, und thut Socchar albifimi 
36 iij, läffet es jur Syr ups: Dicheken iefft bey dem 
ra * oben Br * 
dazu, laͤſſet ſie noch ein wenig ib der 

dicke genung worden; Unter ce 


Amygdal. dulc, excort. Pi decort..Pinear. 
mundat.a2.$iij, Diefe Sachen alle wie die 
Wurtzeln groͤblicht und in vierecfigte 
tenmerden: Ferner menge darunter Macis conlcill 
Cardamom. conquaflat, Cort, citri, aurant. a. 
condir.& fuperius dicta forma confcif\,Ziß. Zin- 
giberis Indici cond. incif. Fjß- Olei deflillar, G- 
namom. 3j. fo zuvor mit Eflentiz Cicri Sacchar. 
ratz 3ij, vermifcht worden, und mache alſo nad 
Kunft eine Lattwerge, Diefe wird dem Magen angeht 
ſeyn, felbigen ſtaͤrcken und der gangen Naturzudulft 
kommen. Man Ean fie täglich etliche mahl nehmen, 
als Frub und Abends vor denen Mahtzeiten. Be 
felbige kraͤfftiger und angenehmer haben nojl],imd es vers 
tragen Fan, mag zu einem ‘Pfund diefer Lattwerge einen 
Scrupel oder einhalb Quentlein von Ambra than, ine 
gehen einen er — Mofehi on 
enAmbra muß man erft mit genung abgejogenen 
Mandelnabreiben, und den Moſch mitiein wenig Ro 
fen-oder Pomerantzen⸗Bluͤth⸗ Waſſer, daß es wie ein 
Breylein oder Teiglein werde Diefe Artzeney wird 
auch geoffen Herren angenehm feyn. — — 
Diacriſis, Diaeritica ift die Unterfcheidung und Be⸗ 
urtheilung derer Kranckheiten und Zufälle. Das ort 
koͤmmt von daxeivw, diftinguo, dijudico, beuthe⸗ 
len, unterfcheiden. — 
Diacrocu, wird eine gewiſſe trockene Arheneh mu der 
nen Augen genannt, weil Crocus, das iſt, —2* 
darunter koͤmmt. ner 
Diacrocum, D.A.fiche Diacurcuma Mefas 
Diactorus, iſt ein Bey⸗Name des Mercurü, 
welcher von diaropos, i.e. vocalis& diferigaden ig? 


Wa 
fähe, ſo nd biß das Decoctein wenig Mucilagi- 


er — —* Ebor. aa. * Fe 75 
u 28.5)» miſche es zu einem, es 
undftärdketdiekeher. ; 


„ Discurcuma Mefs, feu Discrocum, D, 4, Rec. 


‘ „Croci, Afari, Sem. Perrofelin, macedonic, dauci, 


anifi,apii,aa,78. Rhabarbari, Meu, Phu, feu Va- 
lerian. major. Spic, Indic. aa. svj. Scolopendtrii 
feu Ceterach, 31jß. Cofli, Myrrh. Caflie ligoez, 
nanth. Carpobalfam. feu Cardam. min. Ru- 

biz, Succi abfinth, eupatorii Mefas feu Agerati, 
Olei earyophyllor.as. 3ij. Scordii veri,Suctigly- 
cyrrhiz. aa, 3ijß, Tragscanch, 3j. Diefe Artzeney, 
weiche von etlichen dia xgexs, von andern aber die iew- 
Secddry genennet wird, Dienet dem Magen Leber und 
e, fonderlich in Falten und langiwierigen Kranck⸗ 
beiten. Wan brauchte ſie wieder Die Cachexie und 
Waſſerſucht. Sie öffnet alle innerliche Rerftopffuns 


gen, benimmt Die garjtige Farbeder Haut indem fie die | La 


kalten Naturen eriwärmer, dein Falten und verſchleim⸗ 


ies, Rec, Santal.trĩum,aa. Iß. | 3 





en, wohl» 
ruͤchenden Oele beftrichen hat: Diefe Siuen 
Ballerte führer die ale und Schleim aus, und Fan 
denenjenigen Eecfer-Maulern verordnet merden,wels 
bu ag, gerne Argenepennehmen. DieDofisift zü, 


Discydonium Simplex Pb, 4. Rem, Rec. Pulpz Cy- _ 
doniorum cum fucco Cydoniorum depuratie, Sac- 
chari albiff. defpumat, erad iuftam fpiffitudinem codti 
aa. viii. Koche es zur gehörigen Dicke, dag man «8 
in Schachteln güflen fan, oder koch⸗ 8 fo dicke als eine 
ttwerge, und wenn esfoll nad) MWürge ſchmaͤcken, 
fan man auf die legt etwas gute Würge darunter 

J 


ten Magen dienet, Die Blähungen zertheilet, die Säffte | mftich 


verbeffert und der Verderbung wicderftehet. Auch vers 
dünnet fie die dicken Säffte, treibet den Urin und heilet 
die falten Gebrechen der Ylafe. 
Compofition Statt Rad. Meu, Rad. Angelic. Dder 
Oftrutiinehmen, an Statt Phu, Rad. Valerian. an 
Statt Carpobalfam. Cubeben, Cardamomen oder 
Wacholder Beeren. 

. Diacydonium, ifteine Magensftärckende Argeney 
aus Quitten⸗Safft bereitet. 


Discydonium Aromsticum Zwelferi, Rec, 


Discydonii fimplicis adconfiftentiam co&i t&j. 


Wenn «6 vom Feuer genommen, miſche darunter | Pfun 


Nucis Indic, condit. & incife Zvj. Zingib. in 
India condir. & incif. 278. Cortic, Aurant. 


& Cirri aa.condit. & incif. * Nuc. moſchat.Ci· ſter 


ĩacut ſo berde grͤblich ntoorden, aa 
5 Cary phyli, inciſ. 3j. Mifche es fehe toohl und 
eesin Schachteln. Diefer und en Quits 


dom; 
Oleiftillat. Cinamomi 3i.Effent, Citri Saccharinz ri, 


ofen» Bafler angefeuchtet worden, gesofen und 
alſo trocken zum Gebrauch aufgehoben wird 
Diacydonium Pellucidum Purgens, Nimm 30 
— —— wohl Beate — — 8* 
i e Stude,dann te mit genung ſchle 
aa in einem irdenen oder berjinnten Ger 


Man Fan in diefer | $ 


Dann fps ehe 

: Mit dieſem 

Har gemachten Purgier » Deeoct laß 4. Pfund fris 
ſche, in Stücken jerfepnittene und von ihren Saamen 
gereinigte Quitten aufroaßen, bif fie weich worden; 


üScommonez, Jalappz aa, Zvi. Diefe aber lag 


aa. | jUDOE in genung oder ungefehr in deeybiß dier Uingen 


Spiritus Vinir catiffimi ergehen. Darauf mar 
—— hr pi n Seser wieder ver» 
r n laftetz Und fe nach ein iacydonium pur- 
gans gleich einer Gallerte oder Lattwerge bekoͤmmt 
mozu man zulegt, nachdem es faſt kait worden ift, ib 
einen guten Geſchmack und Geruch 
Elzofacchari Cinamomi Zi, ip ed 


heiten, auch mit vielen andern dergleichen Purgier⸗ 
itteln, die man za Ausführung derer Umeinigkeiten 
nöthig findet, gebraucht werden. 


Rec. Magifteröi ] æ Ziv, laß es in gen iri 


teln. Es wird von Zi, biß ZB. als eine Purgans, vor 

—* kecker⸗Moaͤuler verordnet. * 
Diacydonium cumSpeci /p-Brand.RecDiacy. 

donii Simplicis, das feifch bereitet und noch Mwarım 

ift, wwi. Specierum Morfulis Imperat. Flaued. 

Corecsciisi, fp —R klein geſchnitten wor⸗ 

Var 5” Milde undgüffeesin Schachteln. I 
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Diadaphnidon , ein Pflafter, aus Lorbeeren bereis 
tet, zur Zeitigung des Eyters dienlich. 

Diadema, iftein , denen Köniaenins befondere zu⸗ 
kommender Haupt-Schmuck , deffen ſich die Kayfer 
erſt, da das Roͤmiſche Reich fehr herunter gefommen, 
bedienet haben Das Diadema ift Alter als die Eros 
16, und ein geroiffer Gelehrter giebt vor, daß dieſes 
Diadema nur allein die Augufti hatten führen duͤrf⸗ 
fen. _Jornandes berichtet, Aurelianus fey der erfte 
Roͤmiſche Kayſer geweſen, welcher das Diadema ges 
tragen. Cs war aber daſſelbe eine weiſſe gewebte 
oder gewirckte Binde, bald breiter, bald fhinaler, da⸗ 
on die zivey Ende hinten ain Kopff zuſamen ft 
über den Halsheruniter hiengen. Curopal.de Offic. 
Aul.Conftant. p. 100. Raymaudus de pileis & cet. 
Cap. Tegm. 8.9.8 war alfo nicht etwa wie ein Tuͤr⸗ 
chifiher Bund, denn Monima Milelia nahm es vom 
Kopffe, und wollte fich dran hengen Bayr. de Re Veit, 
10. Briffon de Regn. Perf. 1, 33. Paſchalius de Coron. 
IX. 3. Bacchus foll diefelbe erfunden haben... Plinius 
Hift, Nat. VII. s6, Pafebalius |,c.ı. Rriſſon l. c. Die 
Roͤmiſchen Kayſer haben diefelbe erſt nach Conftant - 
no zu führen angefangen, und bald mit einer einfachın, 
bald mit eiger doppelten Reihe von ‘Perlen und Dias 
—— laſſen 
gleichen iutragen vergoͤnnet, welches in denen vormah⸗ 
ligen Zeiten des noch Horirenden Kayſerthums etwas 
ungeroöhnliches gervefen , da man niemahls einem 
Frauemimmer zugelaffen, eine Crone zu führen. Sonft 

durffte auch einer inder ufferften Noth daffelbe nicht 
auflegen. : Daher als Alexander M. fein Diadeni 
ins Meer hatte fallen laffen , und der Schiffer, der er 
wieder gehohlt, um esnicht Durch das Waſſer zu v r⸗ 
derben, im Schwimmen auf den Kopff gelegt hatte, 
war dieſes fein Trinck⸗Geld, daß ihm der Kopff abge⸗ 
ſchiagen worden, wiewohl. andre nur von einer Tracht 
Schlaͤge ſchreiben. Arrianus VII. 22. Raynaud. c. 

Diadema, bedeutet in der Chirurgie hauptfächlich 
einen Verband des Hauptes Key gar zu hefftigen 
Haupt-Schmergen,, wenn es nicht andersift, als ob 
einem der Kopff von einander fpringen, oder. die Suru- 
ren fich von einander geben wollten. . 

Diademarus, ſiehe Diadumenus. . We 

Diades, ein berühmter Mathematicus und Inge 
nieur ju denen Zeiten Alexandri M.um das Fahr 


30 vor Ehrifti Geburt. Er hielt ſich für einen Ers | p 


finder derer rollenden Thuͤrme, deren man fich bey Be⸗ 
lagerung derer Städte bediente , um denen. Mauren 
nabe zufommen. Yırrwuius Vll.in Præfat. X i9. 

Diades Athene, vor Zeiten eine Stadt bey Dem 
Borgebürge Cenzum auf der Inſel Eubaea an der 
MeersEnge gegen die Theffalifchen Küften. Die Athe- 
nienfer hatten fie unter ihrem Ephoro,dem Dias, bauen 
laffen. Strabo X. p. 684. Stepbanus, Cellarius Not, 
Orb, Anc.ll, 14, 5.56. 

Diadefih, fiehe Diedeſi. 

Diadoche, ift eine Folge der Kranckheit durch Ab» 
wechßlung. Das Wort wird von dad yomau, ſu- 
feipio, auf ſich nehmen, unterftehen, hergeleitet. 

Diadochüs, Bifchoff von Phoricum in Illyrien, 
lebte um das Fahr 385 oder 390, und fehrieb de Perfe- 
&ioneSpiricuali Afcerica capita 100, welche Lateis 
niſch von Francifco Turriano überfegt und nachft 
deren Editionibus zu Florens mit 8. Nilo de Pre- 
catione an. 1570 in 8.;u Antwerpen 1575 in 12. zu 
Bion 1627 im 12, unterfchiedene mahl aufgelegt wor, 


auch denen Kayſerinnen ders |. 


Diadochus Dierefis 722 
den, auch in der Bibliocheca Patrum "Tom. V. p 
834. befindlichift. Griechiſch finder man ſolche in um» 
terfehiedenen Bibliochecen in MSto und gedruckt in 
Turriani Edition zu ®enedig 1778 in g. Diadochus 
hat auch wieder die Melchifedecitas gefchrieben, und 
ein Lied auf Chrifti Himmelfahrt verfertiget, welches 
Allatius erwehntund Holfteniusediren wollen. Es 
faͤngt ſich an; Oier wo vür 126 irgarınag segäig Phori- 
ws Cod, 200, 201.231. Bellarminus de Script. Ecclek 
Mirass.Oudin Suppl.de Hift. Ecclef. p. 91. Fabrici- 
us Bibl.Grec, V.5.8.17. P.530. V.24. P- 348. fegg- 
359. V. 32. 8. 20. p. 26. V.38.$. 101.p.446. 

ı Diadochus, (Marcus) fiche Marcus Diadochus. 
Diadochus, (Proc/us)fiehe Proclus, 
Disdofis, ift eine Austheilung der Nahrung durq 

alle Leibes« Theile, und koͤmmt dieſes Wort her von 
did, per, durch, und didww, do, ich gebe. 
Diadromı,von dia, oder deöuog,curlus, Durchläuf 
fer ;alfo heifjen, » I diejenigen Schwenck » und Schw 
bungen, welche eine Saite von ſich giebt, wenn fie ange 
ichlagen wird; 2) heiſt es eine Orgelpfeiffe, ehe ſit 
bey der Stimmung mit einer andern, oder auch für ſich 
allein, in den rechten Klang eintritt, - 
—— ſie he Dadumenus. 
Diadumenus, Diadumenienus oder Diadema- 
tus, des Kayſers Macrini Sohn, führte diefen Na⸗ 
men deswegen, weil er bey kiner Geburt am Haupte 
‚ine Haut mitbrachte,.die einer Königlichen Haupt 
Binde aͤhnlich war. Als die Armee feinen Vater 
nach dem Tode Antonin: Kafljani,an. 217 um Kaps 
jer erwaͤhlet hatte, wurde er sum Clare gemacht, um 
geachtet er dazumahl nım 9 Jahr alt war, undihmder 
fehr beliebte Name Antonini biygeliget : Alein, 
nachdem ihre Regierung 14 "Momatbgewähre, murs 
den beydeder Dater und der Sohn deng Jun.an.2ı$ 
ermordet; und zwar mar. die orölte Urkadiedes Hay 
jeggegen den Sohn diefe, daß er fich jederzeit auchin 
dieſen feinen jungen Jahren nieder die, fo einiger Em⸗ 
pörung gegen feinen Vater befchuldiget worden, ehr 
rachgierig bewieſen, und wenn dieſer einiger 
ſich darliber alg über ein ihm zugefügtes. Unrecht zube 
ſchweren pflegen. Zul. Capırotinus in Macrıno Lam 
pridias in Diadum. Aurelius. Victor de Cafır. 2. 
Epit. 22. Herodianus V.4 extr. Eutropin: Vll.ı, 
Spanbtm de Vſu & Preftantia Numiſm. DiilXll. 


09 

Dierefis, diefes Wort, welches von dis, tollo, 
aufbeben, wegthun, hergeleitet wird, hateine zwey⸗ 
face Bedeutung: Bey denen Alten hieß es die mieders 
nattırlich gelöfete oder gefonderte Einigkeit derer Adern 
und Gefäße: Vornemlich aber wird diejenige Chiruts 
gifche Operation Darunter verftanden , da ſo wohl die 
natürlicher als wiedernatuͤrlicher Weiſe vereinigten 
Theile des menfchlichen Coͤrpers von einander gelons 
dert werden. - Diefe legten müffen von einander bleis 
ben, jene aber werden, wernman feinen Zweck erlan⸗ 
get, wiederum mit einander vereiniget. Denn 
Operation hilft enfiveder vor fich und unmittelbahr, 
neinlich in denen miedernatürlicher Weiſe zuſammen 
gervachfenen Theilen, als wenn man denen Kindem 
die Zunge löfet, den verſchloſſenen Hintern öffnet md ſo 
meiter.. Oder fie mird einer andern Operation u 
Gefallen, damit folche defto fliglicher geſchehe, unter 
nommen, da fie denn als cine Dienerin zu betrachten. 
Dahero iftman der Dizerefi in unterfähiedenen Fälen 
benöthiget, als ı) eine Maladie und Kranckheit aus 
fund» 
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fürdichaffterind zu unterfüchen: Penn man nemlich 
wiſſen wolkte,ob der Hirnſchedel entinsey, jb muß man 
die Haut des Hauptes nebftdemPericranio incidiren; 
2) Die Theile, fo ihren natürlichen Platz verlaffen, 
wiederum an Ort und Stelle zubringen, weñ man; E. 
die eingedruchte Hirn⸗Schale wieder indie Höhe hebet, 
oder Die durch Den verwundeten Schmeer⸗Bauch vorge 
fallenen Därtreroiederimn hinein bringet ; 3) Schdd« 
liche und undienliche Sachen, als Eyter, Kugeln, Stück, 
gen Beine und dergleichen aus dem Ebrper zu ziehen; 
4) Die von einander geſonderten Theile wiederum zu 
vereinigen, wenn man E. die Haſen ⸗Scharte curi⸗ 
ren will, da muͤſſen Die Lopen von dem unterliegenden 
Zahn ⸗ Fleiſch zuvor loß gemacht werden, und ser die 
serbrochenen Ribben wieder zuſammen bringen mill,der 
muß die Haut zuvor incidiren; 6) Die Argeneyen be: 
quem juadplicıren, als wenn man die Fifteln incıdi- 
vet und die Geſchwuͤre mit Quel-Meißein erweitert: 
7) Die Wegnehmung oder Aphzrefin zy verrichten, 
3. E. bey einem Fleiſch⸗Bruche, alwo man juvor der 
Diereli benoͤthiget ift; 8) Die wwiedernatürlichen Def» 
nlungen und Wege zu verfchlüffen, wie bey dem goldenen 
Stiche zu fehen; umd 9) das mangelnde und verlohr. 
ne wieder zu erfeßen. Die Dierefis als eine Chiruͤr⸗ 
gifche Operation wird gemeiniglich mit jroeperley In 
ſtrumenten verrichtet: Nemlich entweder mit Eifen o⸗ 
der mit Feuer, woju man noch das dritte und vierte ſe⸗ 
gen fan, alsein —— ef ſcharffe Zuſammen⸗ 
jehung die Fifteln geöffnet und die hangenden Wartzen 
ausgerottet werden, hernach Die Quell Meißel, als wo⸗ 
mit man Geſchwůͤhre erweitert. Mit dem Eiſen Fan 
man fo wohl indie weichen ats harten Theile operiren, 
jene werden ſeciret und inchdiret, dieſe trepaniret, von 
einander gefeket, abgefchnitten und geſchabet oder ges 






raſpelt. Das Feuer kan man ebenfalls beyden Theis | 
len adplicirei, da denn die Operation Brennenoder | oder 


Cauterifatio genennet wird 


Diät, Dieta, Frangöfifh Diere, iſt eine vernunff⸗ 
—— kei jur — 


5 oder hehaiten muß. 


- ißlaut 2* 
Disgalanga AMefue , Rec. Galange, Ligni Aloeg 
‚am. 3vi. Caryophyllor. Maäis, Liguftiei, an. 
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dergleichen vormahls Das in Fleiſch ⸗ Brihe eins- 


setunckte Vrod, oder and) junges ‚Hliner- Slelfchivar, 


Diea renuis ift, welche mit wenig und geringen Nah⸗ 
rungs-Mittelnppilbracht wird, und zwar auf dreufache 
Manier, alsfimpliciter, durch bloffe Prifana, renuis 
mit Meth, tenuiſſime. da der Krancke gar feine &peis 
fennebmen durffte; allein heutiges Tages werden ſol⸗ 
die Diaͤt⸗Ordnungen ſo genau nicht mehr gehalten, 


1 Bon diefer Materie kan ausführlicher nachgelefen wer⸗ 


denSchola Salernitana, Ranzouius de conferuanda 
Valerudine, Hofm.Dift de Diera Studiofor. Srab? 
Diff,de Diets, Wedel Diff; de Dieta Litteratorum 
Das Wort Dieca fömmt von dire, nutrio, 
näbren, 

D zta, ſiehe Diaͤt. 

Diacca, heift eigentlich ein Zimmer, Darinne man 
ſpeiſet, Yofius Lex. Etymol, Pignorius de Seru. p. 
487. Bulenger de Conuiu. 1,26. Turnebus Aduerf, IX, 
17. hernach aber fiberhaupt ein jedwedes Zimmer, 1.55. 
*. de Leg: Douz Precid, in Petron, 10. Scheffer 
de Milic, Nau, 1. 6... Es bedeutet auch einen Ort, wo 
die Richter ziſammen fommen von dorio, judico, 


Suidas. Ingleichen in Bade⸗Stuben Diejenigen Ges 


maͤcher, worinnen die Speiſen por die Bade-Bäfte zus 
— u — J et der 

n dem Speiſe⸗Zi Aer ales anordnete zurechte 
machte ke wird auch Zeta und Zetarius 
gefchrieben.Awr.Felferie Diſſ. de Zeta & Zetario,Douz 


r Da ee ee — 
en, und ift.Joldhe entweder impliciter plena,. welche die B t heit erfenner.: Man 
ehemahls vermittelt Des gauken Gerſten⸗Waſſers ge⸗ i Dheil,die Kranckheit felber, md 
; der fie ift plenior &. crafhier, und geſchiehet ide Das Wortfömmtvon 
durch junge Hütter und ein uſchluͤrffende J— dä per, durch cognofco,erkenuen, 


gegenwaͤrtigen Zefa 
Steifch ufäffet, Mediocris Dizca heift, Die dinch in |chen, aus welchen man abnimmt daß dieſe Der jene 


Diago 


735 DdDiago Diagonal 

Diago eder Diego,(Franeifeur) ein Dominicaners 
Mönch umd Hiftoriographus in Aragonien, war 
ein Spanier, gebürtig aus dem Flecken Viuer oder Bi- 
bel,indem Koönigreiche Valencia. Er fehrte lange 
Zeit die Theologie indem Conuente ju Barcellona, 
and als er fich hernach auf die Hiftorie geleget, fchrieb er 
in Spanil. Sprache eine Hiſt. ſeines Ordens von der 
Proving Ar agonien, Barcallona 1599. in fol. Das 
2eben;S.Vincentii, ib. #600 in 4, Franc. Ludouici 
don Granada, ib. 1605 in g, Eüln 1614. Humberti 
de Romans,ib. 1607 in 4. Petri vonLuxemburg &c, 
nebft dem Caralogo derer Bifchöffe von Gironne, 
Das reichtigfte aber von feinen Wercken find nebſt der 
Hift, derer Grafen von Barcellona, welche dafelbjt 
1603. in fol, gedruckt, die Annales vom Koͤnigreiche 
Valenza, davon der eufte Theil zuValenzaan. 16 13 in 
fol, heraus gekommen, den andern aber, welchen er 
gleichfalls verfprochen, hat er nicht vollenden koͤnnen, 
“ indem eran.ısı5 geltorben. Antomins Ribl. Hilpan,, 
EcbardBibl, Domin, Tom.Il. p. 397. Hubners Bibl. 
Geneal.5.P. 47°, — 

viagon, ein Fluß in Morea, fü nicht weit vonder 
Stadi Accomba vorder flüffer, und ſich gegen Mittag 
in den Fluß Alpheus ergeuſt; und ſonderlich die 
Landſchafft Pilacam von Arcadien abfündert. Paufa- 
miasVl.213 t 

Diagonal, wird eine gerade Linie oder Fläche ger, 
nennet, welche ey Winckel einer Figur oder eines, 
Eörpers — r 





T 
Es ſey ABD Cein Parallelogrammum, fo heiſſet di 
erade Pinie BC , welche die Spitzen derer beyde 
inckel B und C uſammen henaet, Die Diagomal- 
Pinie;Disgonalis, Diagonius. Wenn man ſich die 
Erjeugung eines Parallelepipedi durch die Bewegung 
des Parallelogrammi ABDC in die Döheeinbildet, 
ſo daß foldyes allenthalben Fußtapfen hinter ſichlaͤſt 
wie man folches in der Geometrie zu thun pfleger, ſiehe 
Coͤrperlicher Innhalt / Tom. Vlip. 602. fo werden 
Die Linien AB, BD, DC, AC, die a Fläche des 
Coͤrpers; die Linie BC aber eine andere (Fläche bes 
ſchreiben ſo mitten durch desParallelepipedum gehen, 
und die Coͤrperlichen Winckel B und Cconnediren 
wird, welche folglich ine Diagonal- $läche, Planum 
Diagonaleift.FnderPlanimetriervird ertviefen,daf die 
Diagonal-Linie eines Parallelogrammi BC, die Fläche 
Deffelben in zwey gleiche Theile theile, fo daß der Tri⸗ 
angelACBdem Triangel BDC gfeichift. Es giebt 
auch noch andere Eigenfchafften dieſer Diagonal- 
Linien, befonders indenen Parallelogtammis, wovon 
Das erſte und andere Buch Elementorum Zuclidis 
nachzufehen. Ueberhaupt aber pfleget man in Praxi 
Geomertrica bey Ausrechnung derer Felder eine jed- 
wede wregulaire Fignedurch Diagonal-Linien in lau⸗ 
ter Triangelzurefoluiren, und jeden befonders qus⸗ 
zurechnen, als deren Summe hernachmahls den Zus 
halt befanter Figuwergiebet. In der Stereomerrie 
werden die pa lelepipeda durch dieDiagonal-Fläche 
in pwey gleiche Theile gerhailet, und fo.ferner ; und 
pfleget man darinnen die Settiones derer Coͤrper nach 


denen ‚Diagonal-Plächen' zu betrachten und an⸗ 






* Irak Difp.1. 46, Plurarchus in Pı ia 
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dere Wahrheiten daraus.zu erweifen, wie aus Eu» 
elide Element. XI& XII. ju erfehen, — —— 
Diagonale Plonum, ſiche Dasoaal. 
Diagonal- Flaͤche, ſiehe Dagonli. 
"Disgonalis, fiehe Diagonal, 22 u 
Diagonal-Linie, ſiehe Dagonael. 
Diagonius, fiehe.Diagonal, — 
Disgoras, ein berühmter Kämpfer in Der Fnfel 
Rlodus, war aus einem. Gefblechte enefproflen, Dars, 


Sein Vater Duimagetüs hatte —2' ate 
‚magerum, Sag mon ‚Jlifus uf i ß 
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deda N ie en, | 2 i 
Freude darüber empfund 
Todes verſtorben, — eſes 


IV. Gellius Nodl, Art, 


‚Diagoräs , ein Medicus, deffen 
nd unter denen Schrifiten, ‚Dieer beym 
XX. XXLXXXV. Büciern za Ralbe 9 
sleichen Erafglrarus apud Die/zoridem IN 
pio md Aerinr etrab. II, Serm, IL. 108. 
welcher vondenen Kräfften derer Kraut 
benhat-Fabrieiw'Bibl. Gel. 
p.139. _ Er wird vom ⸗· 
Medecinell. #,p.102, poL.cinerley m Dagota 
— SORAER any an a Ol SFR 

ragoras, Atheus jugenannt, lebte Kdıymp- 7 

Er wurde Melius gen oh feinem Daterl 
welches entweder die Inſel Melos unter den 
den oder die Stadt Melia in Cariengeivefen D% 

tfache „ die ihm zu der Derfäugniing BON 
che iſt dieſe Et ————— pakre KA 
hun Gedichte verfertiget , das, ihm ein Anaderce Ial 
Er belangte den Dieb, allein.der (chnube, ediete ders 
nach das geſtohlne Gedichte, und feste ih Damit MN 

roſſe Repuration, daß, Diägoras, darüibe nen {el 

en Zorn wieder Die faflete,,.d — 
Unbilligkeit ungeſtrafft lieſſen, daß er fie gar ea 
nete. Cicero de Nat.Deor. L. 1.23. E | a 
wie 2 RG, £c. $ cher Die AR 
men Gögen + Dienfte ‚derer. Atbeiienfer Ofpenbankt 
und ihrer. gefpottet haben. Die Arhe if e afeh 
ten ihn hierüber dermaffen, DAR fieihn 
Vogelfrey machten, umd demjenigen ei 
todt, deum aber, der ihn lebendig lief 
lente verfprachen, fondern auch alle, 3 
ponnefi zur gleichem Ensfhluß bewo⸗ 7 
aber zu Schiffe , wierohl ma beitierekef, Da 
Schiffbruch gelitten. Die @efepe Derek 


Pair] 


nic)! 
.. 


rn 
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32 
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vortreflich deweſen r find von- Diager a conci i 
Worden, der fein guter Freund war. Ns erauf dem 
Eylande Samothrace ausftieg, wieß man ihm die vie⸗ 
len Tafeln, die Durch Beute, fo durch ein Gelubde von 
Schiffbruch befreyet worden/ ex voto da aufgehangen 
—— ihn in —— —* — 
augnung auf einen beſſern Weg zubringen; allein er 
antwortete: Es wuͤrden derer Tafeln noch vielmehr 


ſeyn, wenn auch von denen allen eine da hienge, welche 
er 


Gelübdes ungeachtet ertrumcken waͤren. Als 


ras a 37. Als 
einem Wirthshaus Holtz mangelte, warfer eine 

ene Statue Des Herculis ins Feuer mit denen 
orten: AufHereules, du muft uns unfern Topf 
fiedend machen, das ſoll Die dreyjehende und legte Ars 
beit ſeyn. Er war ein &clave, fol aber wegen feis 
ned herrlichen Berftandes von dem Philofopho D:- 
mocrito erfaufft, und mit der Freyheit von ihm bes 


ſchenckt worden ſeyn. Er hat’srara und Opuylaus 


Aoyusgefchrieben. Heyschius, Suidas. Dindorus 
Sieulus XIL.& Aliens 1.23. Diogenes Laertius VI. 


‚ m.59, Arbenaeus Xlll.g. Sexr. Empyricus aduerſ. Ma- 


whemar, IX. ſect. 43. Swidas v. Aus yopac. Vosfus de 
Hiſt. Gr. IV. 2. Beyke. Buddens de Acheilmo, Mari- 
ingelus Bonifacius a Reween de Atheilmo Disgorae 
Eaprieins Bibl.Gr. 11.9. $. 6.393. IL 2. $. 23. p. 775. 

„. DisgorasMelius, fiehe Disgoras Atheus, 

. Diagramma, von dia, ex, und ye«dw, feribo, 
bedeutet 1.) eine ausder Partitur gefchriebene Stim⸗ 
me oder Partie; 2.) eine Partiturfelbit, 3.) die vor 
Guidonis Zeiten gebräuchlidy geroefene Difpoficion, 
Drdnung und Bertennung derer Saiten mit Griechi⸗ 
fihen Namen von der unterften, nemlich det Pros- 
lambanomenoan, biß zu der oberjten und funffjehens 
den nemlich der Nete Hyperboleon, Zroff. p.38. Wal 
difi Adpend. in Proſemæi Harmoniea. 

Diagramma, heiſſet bey denen Geometris eine jede 
Figur, deren ſich die Geomerrx bedienen, um das 
durch Theils ihre Säge zu erläutern, Theuls auch 
durch Anſchauung einer Figur oder Disgrammscis, 
Dem Leſer andere Säge, die vorher ſchon erwieſen 
worden, wiederum in daB Gedaͤchtniß iu brincen, 
und dadurch den Beweiß zu erläutern. Es find füls 
ce nichts anders ale Signa bererjenign Dinge, dars 
auf man feinen Berftand figiren voill,, und haben auch 
den Mugen dererSignorum, das ift, fie erwecken in 
ung freywillig wiederum die Idee, melche mir ſchon 
einmahl uns ımter demfelbigen Zeichen vorgeſtellet 
haben. Man pfleget aber Die Diagrammara derger 
flalt zu conftruiren, daß fie alle DieConditione , fo in 
einer —— enthalten ſand, in ſich faſſen; als, 
denn railonniret man davon, als wenn ſolche Das 
ge Objedtum unferer Betrachtung wären. Ce 


1 Er del die Figuten, welche Die Geometræ auf 


dem ‘Papier entwerffen, material, undrelpondiren 
daheto Feinesweges denen Notionibus, fo man fich 
in der Geometrie von der dreyfachen Extenfion for- 
miref. 3.6: eine aufdem Papier gezogene Linie fan 
niemahls ſo fubril gezogen werden, daß fie nicht aufs 
fee der Lange auch eine: Breite und Dicke erhalten 
foüte, obgleich ſolche ſehr geringe iſt, indeſſen hat ſie 
doch alle drev Dimenſiones, da fie nur eine davon „ 
Vrinerf. Lexici VII. Theil. 


loſt bey Ungervitter auf der See fuhr, und dieers | fi 
—— die Schuld gaben, daß ſie 
ttes auf das Schi 


Diagramma Hipparchi 73: 


—— mathematiſchen Pinie, ungeach⸗ 
tet die auf dem Papier gezogene Linie ſolche nicht; 
ondern etwas coͤrperliches an ſich hat. Diele Bes 
trachtung giebt denenjenigen ein Licht, welche alfor 
bald aus der Anſchauung einer Fiaue von 
der Wahrheit der Propofition, fofich aufdiefe Figue 
beyiehet, urtheilen / ohne zu unterfüchen, ob folches 
ſich aus denen erſtern Gruͤnden ermeifen laſſe, in⸗ 
dem fie z. E. alſobald die Seite eines rexulairen 
Sechs⸗Eckes dem Radio desjenigen Eirce®, dar⸗ 
innen das Sechs⸗Eck beſchrieben iſt, gleich zu ſeyn 
urtheilen, aus Urſache, weil fie ſolches Durch Die Er» 
fahrung alfo befunden. Wer ſoſcher Gertalt in der 
Geomerrie urtheilen wollte, murde darinnen unend⸗ 
lich viel Fehltritte thun, zumahl in folchen Dinaen, 
die auf Subeilität mlommen, indem mom aud mit 
denen adcurareften Inftrumenten nicht alle mahl ver» 
möaendift, eine Riane dergeſtalt jn conftruiren, wie 
es die Beichaffenheit der Sache nad) denen mache- 
matiſchen Notionen erfodert. 

Diagramma 


Hipparchi,' heiffet in der Altronomi2 
F * 





Ara deren 


Diagramma Hipparchi 

rchus bedienet, eine Merhode, ju 
man aug der Obferuation 
Parallaxin der Sonnen, 
und ihre wahre Gröfle 
iefe Methode verhält ſich 
Es ſey AFG die Sonne, 
ON die Erde, inC ihr 
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deren fid) Hippa 
erweiſen, vermittelft deren 
einer Mond» Finfterniß die 
ihre Weite von der Erde, 
ausfuͤndig machen kan. D 
kuͤrtlich folgender Maſſen: 
in S ihr Mittel⸗Punct; D 
Mittels Punct; und CS IB 
"von der Erde. Man ziehe die Linien ADM,PNM 
der Geftalt, daß fie fo wohl den Rand der Sonnen 
als der Erden berühren, und in M jufammen ges 
ben; ſo wird der Raum, den Die ?inien MN, MD, 
einfhluffen, das ift, der Triangel NMD von der 
Sonnen nicht befehienen. Diefes Raum muß map 
ſich als einen Conum vorftellen, meil fo wohl Die 
Sonne als die Erde runde Eörper find; und wird 
derfelbe Conus, Vmbrofus; der Windel aber 
NMD, Angulus coni vmbrofi und deſſen Helffte 
oder der Winckel CMD oder SMD Semiangulus Coni 
vmbrofi genennet. Der Windel SD, ift der 
Winckel, unter welchem der Semidiamerer der Sons 
rien SA auf der Erden gefehen wird, und iſt folglich 
das Maf des feheinbahren Semidiametri der Sons 
nen. Der Winckei CSD oder aud) DSM iſt der 
Binckel, unter welchen der halbe Diamerer der Er⸗ 
den inder Sonnen gefehen wird, Dasıjt, er mißt die 
- Horizontal - Parallaxin der Sonnen. Nun iſt Der 
Wainckel SDa fogroß alsdiebepden Windel DSM, 
SMD, (externus duobus internis & obpolitis Zw 
elıderElem.1. 32.) folglich DSM — StA = SMD, 
das iſt, die Parallaxis horizontalis Der Sonnen ift 
fo groß als die nifferenz zwifechen dem ſcheinbah⸗ 
ten Seimidiamerer der Sonnen und dem Semiangu- 
lo’conı vmbrofi. Es fen der Conus Vmbrofus in 
HL juft an dem Orte durchfehnitten, wo der ‘Mond 
zur Zeit einer Mond» Finfterniß denfelbigen pafliret, 
fo ift HL der niamerer vmbrae terreftris, und K 
deflen Semidiamerer. Diefer wird ausdem Mittels 
Puncte der Erden unter dem Winckel LCK gefehen, 
und ift folglich das Maß des Icheinbahren Semidia- 
metril vmbrae terreftris. HL iftein Theil der Mond» 
Bahn, und folglich CLD der Windel, unter wel, 
chen der Semidiameter der Erden CD, in dem Mon» 
de in L gefehen wird, das ift, der Winckel CLD 
mißtdie Parallaxin Lun= Horizontalem, Es iſt aber 
toie zuvor Angulus externus CLD fo groß, als die 
beuden interni LCK, CML in dem Triangel CLM 
zufammen genommen; folglich ift auch CML = 
CLD— LCK, das iſt, der Semiangulus Coni Vm- 
brofi ift fo groß ale die nifferenz zwifchen der 
Parallaxi horizontali des Monds und dem fcheins 
baren Semidiamerro Vmbræ is, Es mar 
aber DSM = SDA —ı SMD folglich, weil CML 
- oder SMD= CLD—LCK, fo ift DSM = SDA 
— CLD+LCK =SDAF LCK — CLD,dasift, 
die Parallaxis horizontalis der Sonnen ift gleich 
der Summe derer Semediamerrorum adparentium 
Solis & Vmbræ terreftris, wenn man von ihr die Ho- 
rizontal- Parallaxin des Monds abzieher, Hier, 
durch iſt nun der Intention des Hipparchi ein Gnü⸗ 
gen gethan, und wird deswegen bepgehende 
Figur Diagramma Hipparchi genennet. Denn 
wenn man bey einer Mond» » Finfterniß durch Hülffe 
adcurarer Inftrumente den ſcheinbahren Semidiame- 
trum der Sonne und des Erd» Schattens, ingleis 
chen die Parallaxin horizonralem Lunæ obferuiret, 


| 


ſey die Weite der Sonnen 


Disgramma: Hipparehi ur’ 749 


fo kan man daraus gedachter Maffen die Parallaxin 
der. Sonnen finden. Iſt diefe bekannt, ſo Ban in 
dem bey D recht :wincklichten Triangel SCD, aus 
dem gegebenen Semidiamerro der Erden: CD, und 
der gefundenen Parallaxi der Sonnen, welche dem 
Windel CSD gleich ift, die Seite SC Oder ie Wei⸗ 
te der Sonnen von der Erden gefunden werden; und 
aus Diefer benebit dem feheinbahren halber Diamierer 
. der Sonnen, läßt ſich Trigonometrice ihre wahre 
Groͤſſe leicht berechnen, weil in dem bes Qirecht winck⸗ 
| lichten Triangel QSC, die Seite SC, als die Weite der 
Sonnen vonder Erdẽ, und der Winck el QCS,derden 
feheinbahren Semidiamerrum der So Arien mit gegw 
benift, folglich daraus die Seite, QS' oder deumah, 
re Semidiamerer der Sonnen fich ergielbet , wenn man 
inferiret; wie fich verhält der Sinus torus zu Der Seit⸗ 
SC, alfo der Sinus des Winckels QCS, zuder Seite 
Q$. Diefed Diagramma des Hipparchi erflärm 
Prolemaus Almageit, V. 15.16, Regiomontanus in Epi« 
tome Almagelti V, prop. 20. feqq.; Rieciolas inAl: 
mageito nouo Il. 7. am allerausführkichften aber 
Keplerus in einem Manülcript, fo erHippärchumnens 
net, deſſen Edition benebft denen librigen Manuferi. 
ten Sanſch fon lanast verfprochen, umfers 
Siffensaber noch) nicht erfolget iſt. Zeweliwrin Ma- 
chin, Cael, P.l. p.35. urtheilet von die ſem Hipparcho 
Kepleri folgender Maſſen: Inter alia MSSta Kepleri 
baud poftremum mihi efle viderur, cui nomen eft 
Hipparchus, qui liber primum laboris ac ingenü 
acuminis continet, Sed dolendum, quod nondum 
ab ipfo auttore omnimöde fir digeſtus nd in ei⸗ 
nem Briefe an die Englaͤndiſche Societaͤt fihreiber eben 
derſelbe: Inter opera KepleriMS$Sta eminer Hippat. 
chus, quamquam non fit, ve par eft, digeftus, qui 
tamen a quopiam harum rerum perito eı ocio abun- 
dante, facile in ordinem redigi poſſet er abfolul, 


L | Ob nun zwar diefe Merhode des Hipparchi, DieParale 


laxin Solis zu finden, in der Theorie richa; ſo Kl 
ſich ſolche doch nicht in Praxi mit Adcuratefle anbrins 
gen. Denn fie prefubponiret eine genaue Oblerur 
tion derer Semidiametrorum ad ium‘ folis & 
vmbr terreftris und der Parallaxig horizontalis lu- 
nz ; foldye aber laffet fich auch mit Denen adeurateſtch 
Inftrumenten, befonders mas den Semidiamerım 
Vmbr= anlanget, nicht dergeftalt ausüben, dah 
der geringfte Fehler von wenig Secunden folte do⸗ 
mieden werden; und ein folcher geringer Gehler giebt 
einen ungeheuren Unterfcheid in der vom der Parallaxi 
der Sonnen dependirenden Weite der Sonnen von 
der Erde. Z. E. Wir wollen ſetzen, die Parallsxin Lu- 
næ horizontalem habe man 60°. 15. den Semidiame= 
trum Solis adparentem 16° und den ſcheinbahten Se- 
midiametrum Vimbre 44° 30” geoß obferuiret. Aus 
diefen patis murde man die Parallaxin Solis 15". und 
ihre Weite von der Erden 13000.SemidiamerrosTer- 
ræ großfinden. Wäre num beyder Obferuariondt 
Erdſchattens nur ein Fehler von ı2”. in defettubes 
gangen worden, melcher faft nicht zu vermeiden ‚das 
ft, wenn man an Siatt 44“. 30". nur 44. 18".0 
feruiret hätte, und das übrige ſich nwiezuvor verhiel⸗ 
te; fo wuͤrde die Parallaxis der Sonnen 3’. und ihre 
Weite von der Erden 70000 Semidiamerros Terrz 
herausfommen. Iſt bey Obferuation des Erdſchat⸗ 
tens derer Fehler von woͤlff fec. in exeeſſu begangen, 
und 44.42". groß, hingegen das übrigezuvor, ob- 


(eruiret worden; fo wäre Die Parallaxis der Sonnen 
17 * 


J— Disgridium Dieaie J  :Dialelie na 
7.4 und ihre Weite von der Erden 7700 Semidiame- ergußt, Thewener Voyage d’ Orient P.II,Lib.1. c, 
osder Erden. Es erhellet hieraus, twieauseinem 14. - — 
‚geringen Fehler der Oblerunion, fo nicht zuver | Dialedtic»das Wort koͤnmt ſeinem lUrſprunge nach 
seiden, eine fo un Difcrepantz inder Deter- en hadsysrdaı, ratiocinari: Die 
ainarion der Weite der Somuen von der Erden ers | "Bedeutung en aber ift bey denen Gri 
sachfen Pan. Um dieſer ũrſachen willen iſt das Dia. Weltweiſen verſchieden geweſen ¶ Ben denen Gries 
Hipparchi jtoar in der Theorie eichtig, laſ⸗ | ben waren vor allen anderndiefe vier Secten, alsdie 
et fich aber mit Accuratelfe, toegen derer allzugroſ⸗Platoniſche, die Ariftotelifcye, die Stoifche und die 
en Subtiliteten nicht pradticiren. icureifche beruͤhmt: wie jede Secte Diefes ABort ges 
. Biagridium, heiſt das durch Eitronensoder Doit- | nommen, wollen wir nach der Reihe betrachten, 
en = Safft corrigirte Scammonium, auch Diate us die ſem Worte eine gedoppelte Bedeutung 
fonft in denen Apothecfen Scammonium cydonia- | bey: Erſilich verftunde er unter demfelben alle :IBeigs 
tum genennet wird und ein gebräuchliches ‘Purgans | beit oder vielmehr —— die nach feinem Be» 
ift, Davon gran, X. aufeinmahl gegeben woerden. giffe darinnen beftunde, Daß Die Seelezu der vorigen 
Diagridium Antimonistum, oder PuluisCo- | underften Erfänntnif derer göttlichen und geiftlichen 
mitis de Harwich, Rec. Cholagogi fimplicis, Ei Dinge, fonderlich des Hoͤchſten ‚ nachdem fie 
3ij. Antimonii preparati j. e. diaphoretici, Iß. | durch die Bereinigung mit dem Cörper alles dieleg 
Cremoris Tartari cryftallini 38. Mifche es zu eis | vergeffen gehabt, gelangen mögte. Walch Hifto- 
nen Pulver. Ob man ſchon dieſes Pulvers fihriwes | riaLogicae p. sı5 feq. Parergorum Academico- 
nig braucht, fohat es doch gute Wiuckung, angefehen | rum. Kern s begeiffe erunter dieſem Wort⸗ 
es geſchwinde und ſicher operiret , Dieumeinen Feuch ⸗ | Diejenige Wiffenfcpafft, welche die Mittel Ju ciner Cs 
tigfeiten gelinde ausführet , die Beſch n des | fänntuiß neigte. Arifßireles hat die Wahr, 
agens als Ecfel, verlohenen Adpetit 2c.berbeffert, die | heit in Die gang gewiſſe und mahrfäheinliche eingetheis 
Sallen-Krandkheiten hebet und bejonders die febrilifche | let. Zum Ausdrucke Der lehtern bediente erfich deg 
Unreinigkeiten ausführet. Wortes Tag; wie er in Analyc. pofter,|,ıg, 
Diagridium rolatum, feu Cholagogum infuc= ſchreibet: Kara difar SUAAoyreOE mE Kar wart — 
carum. Daqu nimmt man das Scammonium ful- | Aurınas und eben Dafelbft daS auAAsyKardaı dia= 
phurstum,güffet jiweymabl Mucharum Rofarum Amts UND mess dAnIuay ancwin in Tuv Urap- 
darũber und trocknet es aus. "| aerren einander entgegen gefeget, auch jumeilen dag 
Diagridium ſulphuratum, fonft auch Cholsgo- | Arywas in dem Verſtande brauchet. Waurer Poly. 
m Gnplersenemt, Rec. Scammonii eledliffimi mathia 20. P.144. Sonſt hat ariſtoteles die Lo- 
iij. oder q. f. veibe esgröblich und lege es dünne und | BIC niemabls in € Theile eingetheilet,, feine 
gleich auf & iee, Dieles lege bernach auf einen | Logiſchen Schrifften nich inderjenigen Ordnung, 
oft, unter welchem glühende Kohlen find, auf diefe | wie fie in Dem n Organo anzutreffen find, 
wirff Schwefel und räuchere alfo dasScammonium, geſchrieben. ne Nachfolger haben fidy vielm⸗ 
laß e8 ſo lange auf dem Bapier liegen und den Rauch | bemühet ſo wohl feine Schrifften,die zur Ve 
— an —— —* Gern die daßes | Lehre elf —— ——— ve | 
. ‚aber f) N \ \ I une 
—— ſondern nimm es zu —— welchen fonderlich Philopanus und Simplicius. * 


gewe 

dem Rauche ab und hebe es zum Gebrauch auf. fen find, haben die Bernunfftskehrein DieavzAurmn 
- Dishyflopus Nicelai, oder Species Diahyffopi, | UND dıaAsarumr eingetbeilet. Sie haben diefebenpe 
‚Rec. Hyffopi, Ireos, Thymi, Piperis, aa, 3xv, Pu- | 9An$ ndert, ungeachtet die Wahr⸗ 


(beiliäeibenfgureie Bahr 
il, Thymbre, feu Satureje, Rute, Cumini, aa, cheinlichkeit eben ne rheit iſt, als dienen 
—— Dadlor. Liguiriti , Caricarum, | WE — —— * die Peripa- 
ee aa es a Ti Die A ie ana Dee Eielung ige 
wiſſe Wahrheit; Die Disledtic hingegen di 
Oli, wiee; Das Aalen und Schul desZapfe | Köenlihteit: Daber Difbe Swider af befanden 
fens,fület Den uflen, nußet ber ruft und Tagen, | 149ods 3 irdufur zugi warrie vü mpanuunn wur. 
und hilft —— wird aber eben niche viel ger Asyırına, methodus, que per probabilia de qua 
u ’ z —— re —— Unter denen 
a2 me P a eiten macht i 
Da isch An Beige Räte, ine | 
— wohtſcheinlich waͤren andere hingegen nur wahrfäyeins 
, Disl, heiffet bey denen Engländern eine Sonnen | [ich fepienen. Daher twurde die Diuledie wie derum ig 
Uhr; und wird Daher die eifenfheft, ſo von denen en und weitern Berfiandegenommen. DieDia- 
no = er —2* an me die eigentlichen 
ce michkeiten i 
Arıment, (Die Geateiner Kugel hat, und derges | Ten nn at — 
fültjubereitet iſt daß man vermittelft deſſelbigen auf | hingegen handelte zugleich von denen: fcheinkahren 
—* zu. er guf sine gesehene | 1lahefcheinlichEeten, und begriff auffer denen che & tr 
’ samen Dia- von der Topi ines 
‚ mggobe führe. Border Cache fhffice Gno- > a —— 
einem weiten Verſtande, und theil i 
„ih go u in Deren, indening indie Rherori mp Dei. te Dept 
Iniverf.Lexici Vũ Theil. => ——— — —— 





„43°  Disleftus - .' Dieloglıs Diologus 
Sie legten auf dieſen Theil der Weißheit, das | ver dieſer Art des Vortrags gehalten werden 
her ——— wurden, welchen Namen | Bibl,Grec. Il ı,$.2. Georgius Pafıb. Di. de vli- 
die Nachfolger des Euclidis aus der Megarifchen | vata, vererum exemplo, ratione tradendi per dia- 
Schule vorher gehabt hatten. Menagins adLaerrium |logos$.8. id; diefer Art des Vortrags ben münd« 
p-296.  Plato brauchte alfo diefes Wort in fehr reis | lichen Gtreitigkeitenzu bedienen, hält 7bamı.. aus Phil, 
tem Derftande: Die Peripatetici gaben demſelben Aul.9. 8. #7. leqq. dor unbequem: Gundling Via 
engere Grentzen; und die Stoicer hielten Lie Mittels | ad veritarem P.1,p.156.ziehet hingegen Diefe Art der 





































Straffe. ' letztern hatten aus der Dis!edtic eine | Syllogiftifchen Artvor. Die gefehriebenien Gefprö 
blofje gerey gemacht, und Die Lehre don des | dye find bereits unter denen Griechifchen Philotophis 
nen Sophiflereyen hat denen wichtigen Saͤtzen den Platz | gebräuchlich getvefen. Plato hat ſich Diefer Lehr-Art 


bedienet, welchen Lucianus, der nicht nur ernitbaffte, 
ſondern audh viele luſtige und Satyriſche Sachen vor, 
Scheibler Opere Logico P. I, c. 1. Keckermans | getragen, übertroffen. Die Schriften Ciceruns 
Precognitis Logicisl. ı, Thomafius Introdudtio- | find groffen Theils Geſpraͤchweiſe geſch rieben. Unter 
ne in Philofophiam Aulicam 4. $. 18. Yofiss de | denennenern, welche Lateiniiche Gelpräche geſchrieben 
Natura & Conftitutione Logices 1. & 12. Walch | haben, ift der Eraſmus mit feinen Colloquiis vor ab 
Philopph.Lexic.h.v, len andern zu mercken. Unter denen Teutſchen haben 
Dialedtus einer Sprache, ift die befondere Redens⸗ | fich Kraſmus Francifci,Chriftianus Thowmafiusmif 
und Schreib» Art, welcher fich gewiſſe Volcker, die doch | feinen MonathesBefprachen,undNicolausHierony- 
einerley Sprache reden, mit mercklichem Unterſcheide mus Gundling in denen neuern Unterredungen, dar 
bedienen. Alſo ſind bey der Teutſchen Sprache, der | innen fo wohl fcherg-als ernfthafft tiber allerhand ger 
‚Deftecreichifche, ſche, Niders | Iehrteund ungelehrte Bücher und Fragen; freymiıhig 
Sächfifche und Züdifche Dialedtus, pon dem fo ger | und unparthenifdy raifonnirt wird, borgeftellt von 
nannten Hoch-Teutfch, oder der gelehrten Teutfchen BS Q ‚fonderlichhervorgehan. Nachdem eine ge 
Hedens: Art gar fehr unterſchieden. wiſſe Diftorifche Feder, die Gefpräche im Reiche derer 
Dıaleimma, fümmt von die, in, in, und Asiwa, re- | Todten, allen Ungelehrten zum Trofte, welche gleich, 
linquo, hinterlaffen, und heiſt fo viel als Apyrexia,das ¶wohl die Geſchichte leſen wollen, zu ſchreiben anaefam 
von an feinem Orte, T.II.p. 982. gen, auch von denen meiſten einen aroffen Derfall er 
Dialette, ein Heiner Fluß in der Niieder-Norman- | halten, ift unfer geliebtes Vaterland, Icider! von einer 
die in Frankreich. groſſen Fluth folcher Geſpraͤche im Reiche derer Tooren 
Dialia, hieffen bey denen Römern die Opffer und der | überfchrwemet worden, fo, Daß die Art diefes Dortras 
gange Goties · Dienſt, welchen des Jouis‘Priefter oder | ges bey vielen einen Eckei erwecket. Bey denen Frantzo⸗ 
Der Flamen Dialis ordentlich zu verrichten hatte, und fen finden wir Die Conuerfations ‚. ou la morsle du 
die keinem andern konten aufgetragen werden, auffer, | monde der Mademoifelle de Tendery Parisıög6 
wenn er kranck, und Dusch öffentliche Aemter verhindert | ı2. Charadteres naturelles des Hommes vun 
ar. Taciur Annal. 11.58. Gurberius de Jur.Pon. | Mons. Bordelon, Haag. 1692, ı 2. Znfonderheit aber 
tif. 1:30. Serawias Synt. Antiqu. 12. p. 611. Siehe | find die Nouveaux Dialogues des Morts dinMon«- 
Flamen, Zu Athen aber war e8 das Opffer, welches | fieur Fontenell ‚| und die Dialogues des Morts 
dem Joui Milichio gebracht ward, und beftund aus | d’un rour nouveau berühmt- Die Negıin, nach 
ausgefchnigten oder Wachs⸗ kormirten Stücken. Ale- | welchen ein folches Geſpraͤch in der Rede⸗Kunſt aber 
zander ab Altx. Genial, Dier. III. 12, Tiraguelius ad | faſſet wird, beftehen kuͤrtzlich darinne: ) Daßmandie 
Alex.\,c. Lomeier de Luſtrat. ı7. en Fragen und die Antwori deutlich vorträgt ; 2) beficht 
Dialis Coena, ein Schmauß, der dein Juppiter zu | die eigentliche Annehymlichkeit in genauer Weobacturg 
Ehrenim Capitolio angeftellet wurde, und zwar zu der Theils des Charadteı 8derer Perfonen, welche rend 
t, wenn man Schau-Spiele hatte, Thyſu-ad Gel, | eingeführet werden, wobey ınan aufihre&emürhs.Nii 


1.8. j gung und übrigen moralifchen Umftände zur fehen bat, 

Diallus, ein Griechiſcher Hiftoricus von Athen, hat | fo, daß der £efer mepnet, als wenn nicht a —— 
in der 120 Olymp: gelebet, und die merckwuͤrdigſten /als wenn die, eingeführten Perſonen felber redeten: 
Sachen feiner Zeit inzs Büchern befehrieben. Fab⸗ ici⸗ Theilsderer Sachen, daß man das Beſte nichtaufein, 
Bibl. Gr. - mahl vorteäget,umd diefelben dem Character derer Pers 


genommien.. Epicurus verwarf alſo diefelbe gang und 
gar, und * feine Logic a en 


— eine Stadt in der Woywodſchafft —— ſind; Siehe — daß derſel⸗ 
io. ; e er Wuͤrde derer und nen 
Dialing-globe, fiehe Dial. eingerichtet ift. CroufazSyftem. de A ii gr 


Dialogus, ift eine Art, feine Gedancken durch Frage 
und Antworte, oder auch Durch hin und wiederreden an 
den Tag zulegen. Man har ſich dieſer Art ehedem bey 
dem Ditputiren bedient. (Es ift dieſes in denen älter 
ften Zeiten bereits gefchehen, wie man folches aus dem 
Gefpräche des Hiobs mit feinen ‚Freu: den,in denen dies 
den Chriſti mit denen Pharifdern und Sadducdern,abs 
nehmenfan Piscofoll zuerft Diefe Art, nach einiger 
Meynung indie Philoſophie gebracht habın. Diogenes 
Lerreiws Il. 24. Andre hingegen leugnen diefes, weil 
Alexamenes] ejus DieSocratifchenDislogos vorhe⸗ 
roandas Licht gebracht, und Zen Eleates derglei, 
chen verfertiget. Fiato kan alſo mus vor den Verbeſſe 


P. 287. Keckermann Syſt. Rhetor. Special. Li. c. 90, 
P-1235. Bey der Beurtheilung des —& macht 
Erriftian Tbomafius in der Ausübung der Vernunfft⸗ 
Lehre 4. $. 58. Diefe Anordnung: Daß mannich alles. 
mabl die Mepnung , welche eine eingeführte Perfon 
vorträget, vor die Meynung des Verfaſſers feibft hab 
ten muͤſſe. Von demDialogo überhaupt hat Carolur, 
Sigoniss de Dialogo ad Jo. Maronum Cardina- 
lem. Pafebius de VarioModo tradendi moralüscır. 
$1.--19. &in Differtstione fupra adlegata, 7». 
Pbil. Treuner de antique interrogandi modo. Jen. 
1668. SranleyHift,Philof. p, 316. Der Aucto- de nou- 
veaux Dislogues des Dieux ın premilladiffer- 
Fatione 
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tarıone de origine,narura, & elegantia Dialo | —— wenn fein viel Blut nachgieng, und die Kin⸗ 


ſt. nicht ſchrien. Viele fielen ehe tod nieder, alg 
Di alogus, in der Dufie, ff ine Comhpöficien | doßfe iiber Diereräienen 


beſchwerten, 
wenigſtens von zwey Stimmen, oder fo viel Inftru- | welche hernach auf nkoſten der Stadt, mit en 
















meneen, ſo ſich Wechſels. Weife hören laffen,umd wern | auf dem Haupte zus Erde beftattet,, auch wohl 
fie am Be fommen, mit dem G. B. ein | Bild «Säulen beehret wurden Die am längften 
rio machen, es giebt auch Compofitiones auf. 3. | aushielten, wurden Bomonicae genennet. Pbilofiramus 
und 4. Chöre, fo Gefprähhe- Weile alterniven. Die | inViraApotloniiV1.20.Polux, Plus, infit. Lurienur 
Organiften imitiren dergleichen Ummechfelungen , | deGynin.Tere.ad Mart. Simplieiws in Epiet. Srarius 
auf Denen Orgeln, wenn fie mehr als ein Elavier haben. | Theb:4,& ad eumzurar,&c, Paufäniar IN, ı6,excr. 
As Aus oder Diffolutio, heiſt inder ae Kunft, —— F —— Mi, — —— 8. Meurfiur 
wenn die Sätze, welche man per particulas cen- | Graecia Feriata, Reinefßws Var, +3. 77. P. 6 
nedtendi —— hat —— beſonders — —— —— Feſtis Graec.io. F 
vorgetragen worden. Yofius Part. Orar. .a.S·ij. ‚ Piamber, eine Indianiſche Stadt in dem Königs 
te Diamand, eine groffe Klippe in Nord-America, | reich Cochin, denen Epriften zuftändig, allıvo zurveis 
im Mardel Nord nahe beyder Küfte von der Inſel | Ten ihre Bifchöffe refidirten. Der Ertz⸗ Biſchoff 
Nartĩnique von welcher fie durch eine Meer-Enge,fo ı | Goa Alexisde Menezes, welcher dieſe Kirche unter 
Meile breit ift , gefehieden wird. Es befindet fich Dafelbft | den Rörmifchen Stuhl zubringen bemüht war, hielt das 
eine groff: Menge Voͤgel rwelche fich öffters wie eine | felbft zu dieſem Endean. 1599 einen Synodum. de 
dicke Wolcke auf die Schiffe niederlaffen. Mar- —— Hiſt. du Chriſtianiime des Indes. Mar- 
tiniere. r e. 
Diamant, ſ. Adamas, T.I.p.448. Diamendieta, (Blaßus del Jein Spanier aus 
Diamant, (Cape) ein Borgebürge auf der Weſt⸗ Corduba Dominicaner- Ordens, florirte gegen die 
Seite der Fnfel Sumatra in Afien, erſtrecket fich gegen | Mitte des 17 Seculi, undedirte Quilates del oro de 
Nord⸗Oſſen in die Meer-Enge von Malacca. la Religion oder de Dignitare ftarusreligiofi, Cor- 
Diamant des Trepans, f. Trepan. duba 1631 ing. Ecbard Bibl. Domin, Tom. UL. 
Diarnante, eine mittelmäßige Zeitung gegen Die !pag. 470. *L 
Wilden in America in Chili. “— diameter, wird in der Geometrie eine gerade Linie 
DiamantensDeglein, ift eine Meine in Form eines} genennt, welche die imerhalb einer krummen Linie 
Degens ausgearbeitete und mit Diamanten oder mit einander Parallel-geogenen Ordinaren in jnoey 
andern Jubelen verfegte Zierratly,fo das ‚Frauengimmer | gleiche Theile theilet. Diele Linie brauchef man die 
an etlichen Deten zur Galanterie und th an die | von ihr halbgetheilten Ordinaten, das it, die Semior- 
Bruſt oben in den La zuftecken pfleget. Sie führen | dinaten auf fie zu bejiehen; und werden darauf die 
es Statt eines Zahnftochers, pflegen auch die Blur | Abfeifien genommen, aus deren Fundion mit denen 
men » Bouquerts damit anzuftecfen. as Ordinaren und ändern beftändigen Groͤſſen die Gleis 
Diamantibus, (Merrbaeus de) aus Piftoja und | chungen vor diefrummen Linien erroachfen. Es iſt 
Anfangs Canonicus daſelbſt, war ein Enckel An- | aber der Diamerer Curux von der Are einer Frums 
dreae de Boccagnis,dem er hernach an.1400 im°Bißs | men Linie, nur wie genus afpecie unterfihieden, indem 
thum feiner Geburts» Stadt fuccedirte. Er wurde | dielegterenichts andersift, als ein Diameter, melder 
bey Bonifacio IX. verſchiedener Gottloßigkeiten tves | die Ordinaren einer frummen in zwey gleichen Theis 
gen angeflaget, aber unſchuldig befunden, und frey | len, aber ad angulos reitos durchfehmeidet. ‘ Beil 
Hefprochen. An. 1415 wohnte er dem Concilio zu | bey denen viametris die Winckel, die fie mit ihren 
Coſtnitz bey. Seine Gelehrſamkeit hatte ihn fo bes Ordinaten machen , nicht determiniret , ſondern 
rühmt gemacht,daß man feinem Ausſpruch die meiften | verfchieden find ; jedoch diefelben, wenn fie in ähnlis 
Adpellations-Sadjen überließ , Die auf dem Syno= | dyenfrummen £inien, }. €. in wehen Parabeln gleich. 
domären auszumachen gervefen. Er flarban. 1425. | viel gegen ihre Ordinaren ineliniret find, einerlen Ber 
Bzouins Annal. Eccl. Tom. XVI. Ygbelus Ical. | fehaffenheit erflären, fo pfleget man Diejenigen Dia- 
Sacr. Tom. III,p,306, - metros, welche in ähnlichen krummen £inien mit ihren 
Diamantftein, fiehe Diemantſtein. ‚Ordinaten einerley Winckel machen, Diamerros fi- 
Diamarenatum, ifteine Zubereitung einer Argeney | miles, ähnlidye viamerros zunennen. In der Theo⸗ 
us ſauern Kirfchen, welche jergbetfchet, durch ein | rie von denen Seftionibus Coni unterfüchet man vor 
Sieb gedrucket und mit Zucker und Specereyen einges | andern die Belchaffenheit ihrer piamerrorum; und 
macht werden. bandelt von ihnen Apolomiws Conicorum II. umſtaͤnd⸗ 
brauas iymerg, war jU ee u und | lich. Einige unter ihnen befommen toiederum ihre 
Dpfer,da die Knaben jährlich an einem Feſt | befondere Namen, und heiflet Diameter transuerfa 
Tage um den Fuß des Altars der Dianae Orthiae | oder determinata, der werch⸗ viameter, diejenige 
angebunden, und mit Ruthen und Geiſſeln gepeitfchet | gerade Linie, weiche wiſchen jwenenSedtionibus ob- 
wurden Bon dem llrſyrung diefer Sache hat man vers | pofitis enthalten ift, und verlängert, innerhalb befage - 
ee Lycurgushat folhes ohne | fen Seftionibus die Ordinaten in jtvep gleichen Theis 
ffeldeßwegen aufgebracht, Die Rinder dadurch fes jen durchſchneidet. Bon dieſer Art trifft man wei⸗ 
ftertumachen, Damit fie etwas ausftehen lernten, ımd | chebey denen Hyperbolisobpofitisan.Diameter con- 
pm Kriege ausgehärtet würden. Sie freuten ſich als | jugara,der LTebensDiamerer ift eine gerade Linie, wel⸗ 
daufdieſen Tag, und wuſten ſich recht viel, wenn einer | che die innerhalb einer krummen Pinie miteinem ans 
mehr als der andere ausitehen konte. Die Eltern dern Diameter parallel- gejogenen Linien oder Ordina- 
unermandten kunden daben, ermahnten ihre Kin⸗ | zen in zwey gleiche Theile theilet. Wende find von 
de, tapffer auszuhalten , und hielten ſichs vor eine | der 7 transuerfo und coniugaro eine krumme Linie 
- aaz eben 
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eben fo unterfchieden, wie wir oben, daß der Diameter 
‚ von der Axe einer Curue differire,angezeiget haben. 
- Diefe Notionen brauchet man am öffterjten in der 
Theorie von denen’Sedtionibus Coni ; dahero uns 
ter diefem Titelein mehrers nachzufehen. Ben dem 
Eircelheiffet der Diamerer oder Durchmeffer, die 
geöfte Chorde,fo imerhalb demfelbigen kan gezogen 
werden, das ift, der Diameter oder Dimeriens eines 
Circels ift eine gerade Linie „_ die durch den Mittels 
Punct des Eircels von einem Puncte der Peripherie 
. Bif zu dem andern gegen über ftehenden gejogen wird. 
Er iftdoppelt fo groß als der Radius des Eircels, und 
dan man von deffen Nugenund Verhaͤltniß zur Peri- 
pherie ein mehreres unter denen Titeln ; Circulus 
‚ imdCirculi Peripherie nachfchlagen. Weil eine 
‚ „Kugel durch die Reuolution eines halben Eircels um 
Zn Diametrum erjeuget wird, jo giebt diefer auch 
zugleich den Diamerrum der Kugel ab, und iſt 
anders, als eine gerade Linie, fo von einem Punete Der 
Sugelszläche durch den Mittels'Punct der Kugel , biß 
zw einem andern gegen über ſtehenden Punct der$ 
gezogen wird; wie denn gleich ausobiger Notion Far 
ift, daß der Diameter 


Diameter,(der ſcheinbahre) fiche Diametet Ad- 
arens, 


De lameter, (der wahre) fiche Diameter Adpa- 


tens. 


laͤche Joch und kommt in 


einer Kugel und der Diameter 
eines auf ihr befchriebenen Circuli maximi eineriey ift. 


J 
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wabre Diameter, Diameter vera , hingegen eines 
Welts-Eörpersift, wie er wuͤrcklich fich an Demfelben 
befindet und von der Auffern Fläche eines Welt⸗Coͤr⸗ 
pers, biß zu deffen Mittel⸗Punct reichet, Deffen 
der wahre Semidiameter heiflet. Es fen in voriger Si 
AB der wahre Diameter der Sonnen ‚, undin® 
ey das Auge des Obferustoris; fo fichet Derfelbe die 
Sonne unter dem Winckel AOB, und ift folglich Diefer 
Winckel der feheinbare Diamerer der Soimen. Wie 
viel num diefer Winckel Grad und Minuten in feine 
Gröffe hat, die manmit gehörigen Inftrumenten ob- 
feruiret, fo groß faget man, feyder Diameter adpa- 
rens:  Alfo findet man in denen Aſtronomiſchen 
Schrifften öffters, der feheinbare Diamerer der Som 
nen mare 32‘. 16’. oblerwiret worden; fo ift dieſes 
nicht anders zu verfiehen, als der Winckel, unter wel⸗ 
chen man die Sonnegefehen ‚ware 32°. 1 6. groß ber 





nichts | funden worden. Wenn das Auge ih fic) befindet, 


fo ift der fcheinbahre Diasmerer des Objects AB, der 
Winckel ACB. Entfernet ſich das Auge von dem Ob- 

zuſtehen, fo ift der ſcheinbahre 

iameter deffelben der Winckel AOB, und folglich 
Heiner als zuvor, weil AOB Eleiner ift als ACB. Je 
weiter demnach das Auge von dem Objedto ſich be 
findet, ie Bleiner ift deffen fcheinbahrer Diamerer; und 
vice verſa deſto groͤſſer ift derfelbige, ie.näher das A 
gebeydemObjeetejtehet. Trifftdas Auge andas 


== felbjt an, jo wird dieſer Winckel unendlich 
oder die Seiten des Winckels kommen in einer 
geraden ‚Linie zu liegen ; dahero Ban das Auge Das 
Objedtnicht überfehen, fondern es erſcheinet demfelben 
unendlich groß. Don der letztern Art ſichet uns die 
iner an ——* * * Dale — und * 

en, als ſie in der That ſind. Die Spigenund Ereus hero einbahre Diameter der Erden denen, Di 
2 en —S— fo doch öffters big 6. Ei⸗ aufder Erden wohnen, infinit. Von der erſen Art iſt 
{en und mehr lang find, fehen einem, der nicht weit von Der ſcheinbare Diamecer der , von meicher 
dem Fuffe des Thurmes entfernet iſt, ungefehe einer | nicht ju verroundern daß fie uns fo kleine vorkommt, 
halben Elienlangaus. Die Sache kommt daher: | Da fie doch die Aftronomi weit geöffer als unſete Erde 
Bir fehen ein Obje&t, in fo ferne die von ihm ausges | machen, indem ſolches von der ungeheuven Weite Dee 
bende dicht Strahien aufder Retina innerhalb unfern Sonnenvon der Erden dependiret, , Wam man 
Auge das Objedt abmahlen, und dadurch der Seele dahero von denen feheinbaren Diamerriserer Melt 
Anlaß geben ein dergleichen Bild ſich vorzuftellen. | Cörper auf die wahren ſchluͤſſen oil, fo muß man als 


Diameter Adparens, der fcheinbahreDiameter; 
heiffet in der Aftronomie der Diameter eines Welt⸗ 
Cörpers, wie groß ſich derſelbe nemlich un Augen 
darſtellet. inem jedweden iſt aus Der Erfahrung 
bekannt, daß weit entlegene Sachen weit aus⸗ 





eoröffer ſich dieſes Bild auf der Retinareprefen- zeit auf die Entfernung der ſelben von dem Auge mi 
nr ** erſcheinet dcs eifrig refledtiren. nd zwey Körper gleich weit von den 
c Auge entſernet, ſo verhalten ſich ihre wahren Dane 
R Oo; tri, wiedie feheinbaren; erfcheinen aber zwey Cahu 
dem Auge gleich groß, oder ihre ſcheinbaren Diamen 
find voneinerley Groͤſſe, fo verhalten ſich diemahren 
A Diamerri derer@örper wie ihre Entfernungen don dem 





Es ey AB ein Stab, in O das Auge: Wenn man von | Auge; und ft dahero der Schluß faljch, den der gemei⸗ 

denen Äufferften Puncten des Stabes A und Bgegen | ne Poͤbel zu machen pfleget; die Sonne und der 

das Auge O die Einien AO, BO ziehet „ fo fehlüffen dies , Mond fehen gleich groß aus, ergo ift Die Sonne wahre 
felbigen einen gewiſſen Winckel AOB ein. Untereben hafftig fo groß als der Mond ; fondern es folget viels 
diefeim Windel mahlet ſich das Objeci aufder Reri- | mehr,menndieSonne 100. maͤhl weiter vonder Etden 
nades Augesab; dahero wenn dieſer Winckel groͤſ⸗ entfernet , alsder Mond, wie fie deunnoch viel weitet 
fer oder Fleiner wird, fo erfcheinet auch das Objedt groͤſ⸗ von ihr weg ftehet, und Die Diamerri adparentesirf 
fer oder Heiner; und pfleget man Biken, der Stab 
AB , werdeunter dem Winckel AOB, oder ACB gefes 
ben, twenn nemlich das Auge entweder in O oder C ſich 
befindet. Dieſe Winckel heiſſen nun die ſcheinba⸗ 
ren Groͤſſen, magnitudines adparentes eines Ob- 
jeds. Es find alſo die Diametri adparentes derer 
Welt⸗Coͤrper inder Aftronomie nichts anders, als 
die Winckel, unter welchen man diefelbigen fiehet; und 
die Helftte davon heiffet der Semidiamerer adpa- 
rens, oder der feheinbahre Semidiameter. Der 


Sonnen und des Monde find einander gleich , dab der 

wahre Diameter der Sonnen 100 mahl g 

als der wahre Dismeter des Monde. Es verbleibt 

der wahre Diameter eines Coͤrpers AB einerley , und 

das Auge befinde fich Anfungs in O, hemahmahis m 

C, fo daß OC fo groß als CB; fo ift in dem erſtes 

Falle der feheinbare Diamerer der Windfel AOB ; iß 
dem andern der Winckel ACB. Wenn AB nicht alu⸗ 
groß ift,oder die Winckel AOB, ACB find am hoͤchſten 
nicht über zwey Grad, fo iftdie Linie AC von ri 


* 


ches beſonders bey denen 
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wahren Difcum son dem Capillitio, welches die Ster⸗ 
ne um ſich zu haben ſcheinen, nicht diſtinguiren Fanz 
Dahero es auch nicht zu verwimdern daß ſi wiſchẽ des 
nen Obſeruationen derer alten und neuern Aftrono- 
morum einziemlich groſſer Unterfcheid zeiget, twieman 
foldyen aus des Riccioli Almagefto Nouo III. 10, & 
IV. 15. abnehmen Fan. Nach dem Tychone hät 
man zwar die Fern⸗Glaͤſer zur Determination derer 
ſcheinbaren Diamerrorum angervendet, und dadurch 
auch adcuratere Obferuationes heraus gebracht zjer 
doc) hat man foldhe erſt am genaueften angefteller, 
nachdem man die — an die — 
ciret, wodurch man auch die eineften Diſtancen ad- 
ur⸗t am Himmel abzumeſſen vermoͤgend ift: Mie 


‚dergleichen Inftrumente Fan man durchgängig nach 


röffert. | einerley Manier alle fcheinbare Diametros derer him̃⸗ 


neris vel Mercurii per Solem, præſubponiren die | b 


feheindaren Diametros der Sonnen, des Monds,des 
Erd⸗Schattens, der Veneris und des Mercurii, 
Man muß folche wiffen, wenn man aus der gegebenen 


Diftance eines Welt-Eörpers von der Erden deffen | Son 


re Groͤſſe berechnen will: denn wenn in obiger Fis 
—* O eine inAder Mittel⸗Punet eines Welt⸗ 


Eörpers, deſſen feheinbarer Semidiamerer der Wins | & 


ckel AO Bmißt, fo ift AB der wahre Semidiameter, 


welchen man in dem bey b rechtwincklichten Triangel | Son 


(meil OB eine Tangens von dem Difco des Weit⸗ 
Coͤrpers ift) aus dem gegebenen Winckel AOR, und 
der gegebenen Weite des Welt-Eörpers von der Erden 
OA findenEan, wenn man inferiret ? tie der Sinus 
totus zur Seite OA, alfo der Sinus des Winckels 
AOB;u der Seite AB. oderden wahren Semidiame- 
ter des WWelt-Eörpers, aus welchem man hernach⸗ 
mahls fo wöhfdeffen Umfang als cörperlichen Inhalt 
ausfündig machen kan. Man hat dahero jederzeit ſich 
bemuͤhet, auf das genaueſte die ſcheinbaren Diamerros 

er Welt⸗Coͤrper zu obſeruiren Die Methoden des 


rer Alten biß zu des Tychonis Zeitẽ find wohlgut,aber 


hicht adeurat, Theils weil fie im Horizont die Ob- 
feruation verrichteten u. auf die kelraction nicht Acht 
hatten, wie aus dem Macrobio in Somnium Scipio- 
nis 1,20. zu erſehen; Theils wegen Mangel einer aden · 
raten Zeit-Abmeffung ; Theils weil man mit bloſſen 
Yugen dieObferuationes hat verrichten müffen, wel⸗ 
laneten und Fixis einen 
geoffen Fehler hat verurſachet, weilen man anihnen den 





Mond, anders die Planeten und Fir-Sterne, Fünf 


Arten hiervon den Diamerrum der Sonnen u obler- 


nen,des Mionds, derer Planeten und Sterne wob- | 
feruiren, welche fehr adcuratfind, und vondenenjenis 
gen pradticiret werden fönnen, welche Pein Microme= 


nen daran antrifft, alſob ald zehle man an einer 
Perpendicel-Uhr oder Pendulo die Secunden der 
Zeit welche vorbey ſtreichen, biß der andereLimbus der 
dieſe Vertical-Pinie ſtringiret; ſo iſt 
dieſes Die Zeit, tvelche der ſcheinbare Diamerer der 
nen zugebracht den Meridianum zu pafhıren. 
Diefe Zeit verfehre man in partes zquatoris,fdachen 
ſolche die Groͤſſe des feheinbarenDiamerri der Somen, 
wenn die Sonne ſich indem Aequatore befindet; hat 
fie aber eine Declination, foinferire man, wie der Si- 
nus totus zu der in partes æquatoris vetwandelten 
Zeit,alfo der Sinus complement;Declinationis zum 
begehrten ſcheinbaren Diameter der Sonnen. Gleis 
hereftalt verfähret man nach diefer Methode,menn 
man durch eine Machinam Hel iofeopicam den Dia- 
metrum adparentem der Sonnen obferuiren will, 
Spannet man indem BrennPuncte eines Tubi ivep 
Faden aus, fo einanderad angulos re&os Durchfchneis 
den, und man ftellet einen davon vertical rihtetden 
Tubum nad) der Sonnen, fo Fan man jur Mittadss 
Zeit wie zuvor den Tranficum Difei Solaris dich den 
Vertical- Faden obferuiren,umdden feheinbaren Dia- 
merrum der Sonnen ausfündig machen. Diefe Ob- 
feruation laͤſſet fich aufferhalb ittags anftellen, weñ 
han Die Beh Der Obferuation dem Vertical-Fader 
die, Diretlion des Circuli horarii gieber, 
em 
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m Die Sonne zue Zeit der Oblerustion fic) 
—— Rhoſt im Aftronomifchen Hand» 
che P. Il. c. H. Sect. 
AltronomoProbl. 44. Die letztere Methode lat ſich 


auch. bey dem Monde, und andern Planeten, deren 


Diameter durch) gute Tubos ſtatck vergeäffert wird 
adpliciren, Wie der feheinbare Diamerer Des Monde 
aus der Obferuation einer Gonnens Finfterniß her⸗ 
uleiten, exfläret Rhoſt im Aftronomifdhen Hands 
uche l.c., 
derer Planeten, wenn ſolche vom Monde bedeckt 
erden, oder der Veneris und Mercurü, wenn fol 
che in dem Diſeo der Sonnen fich zeigen, obferuiren 
und berechnen fol, Ichret eben derfelbige im aufrich« 
tigen Aſtronomo probl, 69. ‚Die feheinbaren Dia- 
merri deter Fir» Sterne find überaus ſchwer zu ob- 
feruiren, weil folche überaus klein find, und die groͤ⸗ 
ften Fir» Sterne durch Die beften Fern » Bläfer nur 
wieein Punct ausfehen; dahero auch hier die Micro- 
merra fich nicht wohl adplicirenlaffen, fondern man 
muß die Sache auf eine gute Eitimation ankommen 






7. und im aufrichtigen 
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die Fir » Sterne um sehr viel weiter als Saturnus von 


n entfernet feyn müffen, fo, Daß aud die 
fonft ungeheure Weite der Sonnen yon der Erden‘ 
nur wie ein Punct in Anſehung dee Weite Derer Fir 
Sterne von der Erden zuachten. Don denen ſchein⸗ 
baren Diamerris derer Dlanerenhat man fehon zuver⸗ 
läßigere Obferuationes, befonders was Die neuern an⸗ 
langet, die durch Tubos und Micromerra angeftellet 
worden. Zyebe feget in der mittlern Weite von der. 


wie man aber die fheinbaren piamerros | Erde 


n 
den Diameter de8Saturni = - 1,min. go fen 
des Jouis ---- 2... 
Des Maris -- - - 1.-- - 40» 
der Veneris -- .,---1$ + i 


des Mercurü ic L.»-*+-O*- 
der Sonnen - - 31. +. - © * 
wenn er am 


groͤſten feheinet. - 36. - - © - | 
Rieciolus feget in der geringften Weite von vr 


laflen. Galilews Syitemare Cofmico feget den ſchein⸗ Erd 


baren Diameter des Sirii nur 5", ungeachtet er kein 
Fern: Glaß gebrauchet , wodurch doc) das Capilli- 
tium denen Fixis benommen wird, welches fonft Die 
feheinbaren Diamerrosgröffer angiebt. Er hat nems 
Kid) einen etiwas dicken Faden ausgefpannet, und ift 
fo lange zurück getreten, biß ihm der Stern Davon 
verdeckt worden; da er denn aus der gegebenen Dice 
des Fadens, und deſſen Weite vom Auge, den 
Binckel, welchen die den Faden ftringirende Lichts 
Strahlen des Sterns am Auge formiren, das iſt, 
den fheinbaren Diamerer des Sterns hat finden koͤn⸗ 
nen. Hewelius Selenograph. p.447- jeiget eine andes 
re Methode die feheinbaren Diametros derer Planes 
tenund Fir» Sterne zu =ltimiren ; denn da er einead- 
eurate Monde-Charte verfertiget, darinnen die Fle⸗ 
cfennach ihter Proportion richtig verzeichnet find ,. fü 
will er haben, daß man den zu obferuirenden ſchein⸗ 
baren Diamerrum eines Sterns mit denen Flecken in 
dem Monde durch einerley Tubum conferiren 
und Acht haben, ob nicht ein Flecken darunter dem 
zunor beytrachteten Sterne anGroͤſſe beykomme; denn 
wenn man deſſen Proportion ju Dem Diameter difei 
Junaris fuchte, fo hätte man zugleich die Proportion 
des feheinbaren Diamerri des Sterns gegen dem 
Mond. Diefe Methode ift, ehe man die Microme- 
era erfunden, adcurat genug geweſen; Durch Diefe 
aber läft fich, mas die Planeten anlanget, die Sa⸗ 
ehe beffer bewerckſtelligen. Hugemius in Cosmotheor, 
L.ILp. 135. hat die obere Deffnung eines zwoͤlfffuͤßi⸗ 
gen Tubi ohne Glaͤſer fo lange bedecket, und eine fo 
Eleine Deffnung darinnen gelaflen, biß ihm ein Theis 
figen der Sonnen dadurd) nur fü heile erfchienen als 
derSirius, woraus er und aus der angenommenen 
hypochefi, daßSirius fo geoß fey als die Sonne, den 
fyeinbaren Diamerrum des Sirii nur bier Tertien 
groß berechnet. Obman nun zwar feine genaue D:- 
termination derer fheinbaren Diametrorum derer Fix⸗ 
Sterne durch Obferuationes erhalten kan, fondeen 
bier es nur bey einem guten Xſtimio beenden laſſen 
muß, ſo erhellet doch aus dem, daß durch die groſſen 
Tubos die Diametri adparentes fixarum ſich nicht 
dererſſern laſſen, ſondern beftandig wie Puncte er, 
feinen, der ſcheinbare Diameter des Sarurni hinge⸗ 
den eine ſehr merckliche Vergroͤſſerung dadurch habe; 





fon, |nommen wird. 
dem obengedachten Umerſcheide derer alten und neuen 





en / 

den Diameter des Saturni, - o min.» 36 fee,‘ 
| ſeines Rings ı -- - 12- 

des Jouis -- © - - » 34-123" 
des Maris - - 0 -- = 46. - 
der Veneris --4 + -- 8* 

des Mercurü · · - -= 25 - 22”. 
der Sonnen - 32 - -- + 8 -- 
des Monde - 32 == - 24 --- 
ad) der Obferustion des Riecioli follten Die ſhein⸗ 


baren Diamerri ſich gröffer ergeben, als wie fie vom 
demTychone angefeget worden, well fieineiner nas 
been Entfernung derer ‘Planeten von der Erdenfind 
angeftelet worden; allein fie find kleinet. Dee 
Unterfcheid Fommt daher, daß Tycho ohne Ferm 
ðGlaͤſer; Ricciolus aber durch Tubos die Planeten 


obferuiret , durch welche ihnen der falſche Slank bes 
Und hier fichet man ein Erempelvon 


Obferustionen. Hugenius, welcher mit befonderer 
Geſchicklichkeit die fheinbare Diamerros derer Pam⸗ 
ten unterfuchet, und ſich einer Erfindung dartın dv 
dienet, die dem Dlicrometro gleich; kommt, und W 
Erfindung deffelben Anlaß gegeben, hat infeinemSy- 
ftemate Sarurnino folgendes heraus gebracht: 


der Eleinften Weite von der Erden iſt nach ihm der 


ſcheinbare Diameter 


des Kings des Sarurni - · 1.min, - 8. fer, 


des Saturni ſelbſt ..-.. 30* 
des Jouis .. Le. 4. 
des Martis ..- nn... 30 ⸗ 
der Veneris - - I.» - 


25° 
Bon dem Mercurio und Monde hat er nichts aufge 
zeichnet ; den fiheinbaren Diametrum der Sonne & 
get er hingegen in ihrer mittlern Weite von det 147 
den 30‘, 30". Gafendus und Heuelius, melde, 
Mercurium in der Sonnen obferuiret, haben da 

deffen feheinbaren Diametrum determiniret. entf 
feget ihn in der mittleren Weite vonder Erden when 
(ecund.; diefer hingegen in feinem TraßarudeMer- 
curioin Sole vilo, wenn er von der Erden am weile⸗ 
iten entfernet, 11". 48". Noroccius, welcher die Venus 
inder Sonne gefehen, giebt ihren Diamerrum adpe- 
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wenn man den Obferustorem ineinen andern Welt⸗ 
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Sentem in der mittlern Weite von der Erden ar“ an. / teSaturnino giebt noch einen kuͤtzern und 
Ma Obferuationen des de la Hire ift der | Weg an, die wahren Diametros direr FH 
feheinbare Diamerer der Sonnen in der kleinſten Wei⸗ | zuberechnen. - Man weiß nemlichausdenen Tm- 
te 32°, 43‘, in der mittlern 32°, 193 inder gröften | poribus periodicis derer Pianeten Die Verhätiniffe, 
31%, 38”; des Monde n in der gröften 29, welche ihre Weiten von dee Sonne unter einander har 
30; und in der kleinſten Weite 33‘, 30%. Wenn |ben. Wem diemittlere ÜBeite der Erden von der 
manalle diefe Obferuationes mit einander vergleis | Sormen 16. ift,fo hat man sefunden, daß diemittlere 
chet, ſo erſaͤhret man,daß ſie nicht alle genau mit einan | Weite des Mercurii von der Som⸗ 4, det Veneris 
übereintreffen che kommt her vonder |7,de8 Martis 15,des Jouis 52, und des Saturni 95 
Adcurateile derer Inftrumente, Deren ſich Die Ob- | dergleichen Theile fey, dern 10 auf die Weite des 
feruatores bedienet ; Theils, teil die ffenheit | Sonnen von der. Erdengehen. —— 
a⸗ 


de Lufft nicht allegeifeinerien ift, und daher emige Uns | Obferustiones die ſcheinbaren Diamerri derer 


eit verunfachet , Theils auch weil in dergleichen | neten befannt; dahero Pan man daraus finden , wie 
Kleinigkeisen gar zu bald ein Fehler einfehleiche ; | groß der Plan⸗t erfcheinen müzde, wenn er in dem Drte 
und iſt allerdings Die Arbeit genaue Obferuar der Sonnen ftünde, indem fich die fcheinbaren Diame- 
hiervon anzuſtellen, weit ſchwerer, als man vermeynen tri, wenn fie nur von einigen Minuten find, reciproce 
follte, indem darinnen fehr adcurar will procediret | wie die Weiten derer en von det Erden verhal 
feon. Inzwiſchen verläßtfich einjeder Aftronomus |ten. Hierdurch bekoͤmmt mandie fcheinbaren Dia« 
auf feine eigenen Obferustiones und hält ſolche vor metros derer Maneten, wie fie uns vorkommen würs 
adcurat , dahero nicht zu verwundern, daß fich den,twenn fiealle fo weit von der Erden, als die Sonne 
einiger Unterfcheid zwifchen denen Obferustionen ! entfernet waren. Meil nun, wie toi oben ertoielen, 
iedener Aftronomorum ereignet.  Diefes| unter einerley Weite die feheinbaren Diamerri fich wi⸗ 

find Die ſcheinbaren Diametri derer Planeten, tvie wir! die wahren verhalten ; fo erlanget man dadurd) die 
fie auf der Erden wahrnehmen; nun haben wir fehon | Proportion ‘derer wahren Diamcetrorum derer 
oben erinnert, Daß, wenn ein Objedt feine Weite von | TBelt-Eörber; diefe aber felbft verhalten ſich tvie die 
dem Auge verandert, deffen feheinbahrer Diameter | Cubi derer Diametrorum. Hugenius J. c. hat Die 


auch verändert werde; Dc.bero weil die Planeten nicht, Cadhefolgender Geſtait t 
einerley Weite von der Erden zu jeder Zeit haben; fo| Proportio Dia-_ ProportioCor- Quoties 
find aud) ihre feheinbahren Diamerri nicht alleeitvon| metrorum ad porumad excedat 
einerley Gröffe ; twestwegen man auch zu mehrer De- metrum Solem Corpora 
termination beydenen angeführten Obferustionen,| .  Solis ’ 
die Entfernungen derer Blaneten von der Erden zur | mul u ST|- -ou-en ur... 
Zeit der Obferuation hat beyfügen müffen. Die !. Hai s. 97 108 50653 405 
obern Planeten Sarurnus, Juppiter und Marser,\| * 2:00) 8: 3 | .166 

am gröften, wenn fie in Obpofitione; am) # 1:166 | 2: 4574296 4574296 


einften, wenn fie in Conjundtione mitder Sonnta | * 8 8% FO 592704 
ben ; und ift diefes fonderfich an dem Joue und! % 129 | 2324389000 | 24389000 
rte mercklich; tie denn Marsin derObpofition | Weil die Erde mitten zwiſchen der Venus 
mit bee Sonnen faft achtmahl fogroß ausfiehet, als in; und dem Mars ihre Stelle hat , fo giebt Am 
der Conjundtion mit derfelben. Weii die Gröffengewies loco citato auch ihrem Dismerer die 
derer ſcheinbaren Diametrorum derer ‘Planeten ſich mittlere Proportional - Zahl zwiſchen dem Diameter 
nach ihren Entfernungen von dem Auge des Obferua- | der Veneris und Des Martis. ‘Deromegen, da je⸗ 
eorisrichten, fo müffen ſolche anders heraus kommen, ner I, diefer 743 von dem Diameter der Sonnen " 
Belt» | hält, giebt er dem Diamerer der Erden „yon dem 
Eörper, als unfere Erde ift, feget.  Sereere giebtdie! Diamerer der Sonnen; undirt demnach nach ihm der 
feheinbaren Diamerros derer Planeten, tie fievon eis; Coͤrper der Sonnen zu dem Eörper der Erden wie 
nem Obferustore in der Sonnen gefchen werden, 1367631. ju 1. oder, die Sonne ift 1367631 mabf 
folgender Maffen an: der fheinbare Diameterdes | gröfier als die Erde. Nach obiger Mechode Fan 





Sarurni - - » 18Sec, nman auch die Verhältnif des Diamererg der Erden 
— 2356 gegen den Diamerrum deret Planeten finden. Sol 
artis- =» - - 8 - cher verhält fich gegen den Ring des Sacurni wie 1.33, 
derEiden - =» »- 12 - R gegen den Saturnum wie 1. 15, den Jouem wie r. 20, 
der Veneris - - 28 - den Martem tie 3 1'2; die Venerem- wie 33 4; den 
des Mercurü * = 20 - Mercurium fie 13:5; die Sonne, wier:ru. Wor⸗ 
des Minds - - o- aus man,weildie&örper ſich wie Die eubi dererDiame- 


woraus erhellet, Daß dem Obferuacori in der Son⸗ trorum verhalten, ihren Coͤrperlichen Inhalt aus⸗ 
nen, unſere Erde ſo groß vorkommen wird, als wie ung) fündig machen und folalich determiniren kan, wie viel 
auf der Erden der Mercurius erfcheinet ; unfern | gröfler oder kleiner ein ‘Planet fey, als die Erde. 
Mond aber wird er garnicht fehenEönnen. Wir ha⸗ Diamerer Apfidum, heiffet inder alten Aftronomig 
ben ſchon oben dargethan, wie man aus dem gegebenen | eine Linie, welche das A um und Perigeum eines 
ſcheinbaren Diametro eines Coͤrpers und deffen Ent ⸗ Planeten connedliret. *Setet man die Beroegung 
fernung von dem Auge, deſſen wahrer Dismeter fan | des Pianeten in einem Eccentrico, welcher Destvegen 
gefunden werden. Wenn man dahero aus denen Paral- | Deferenseiffet, fo ift die Linie, weiche das A 

laxibus ihre2Beiten von der Erden ausfündig gemacht; | und Perigeum diefeß Eccentriei zufammen Hänger, 
fo faffen fich aud) ihre wahren Gröffen, beichriebener | Diamerer Apfidum Eecentrici. Berveget fid) aber 
Mafien dadurch dererminiren.Augenins inSyftema- | der Planet in einem Episyclo, und man ziehet aus 

Yaiser[, Lexii VL, Theil. Bbh 


' Diamever Abfidium Eccentrici 


der Erden durch den Mittels‘Punct des 
Epicycligejogen,fo determiniret ſolche darinne einen 
Diametrum , welcher das Apogzum und, Perigeum 
verumEpisych connedlirtt; beyde werden Diametri 
Apfidum Epieycli,genennet. Wenn man diefem 
: Diametro noͤch einen andern in dem Epicyclo coordi- 
niret, welcher durch den Mittel⸗Punet des E ieyeli 
et, und auf jenem perpendicular ftehet; fo wird 
Icher Diameter longitudinum mediarum genennet. 
Di Apfıdum Eccentriei , ſiehe Diameter 
apfdum. Ber: 
DiameterfApfidum Epicycli, fiehe Diameter Apfı 
dum 


Diameter conjugata ‚fiehe Diamerer. 

Diamerer Grauitatis, fiehe Grauitatis Centrum. 
- Diameter Longitudinum Mediarum, ſiehe Diame- 
ter Apfidum. — Yo 

DiameterSpherz, fiehe Diameter. 

Diameter transuerlfa, fiehe Diamerer. 

Diamerer Vera fiche Diameter Adparena. 

Diametervera Telluris, fiehe Erde. 

Dimetiens, fiehe Diameter. 

Diamerru-Zahl, fiehe Diamerralis Numerus. 

Diametralis Numerus, eine Diametral-Zabl,ift 
eine Flächen-Zahl oder Numerus lanus, welcher aus 
Multiplication jmeyer andern ablen entfpringet, 
weiche dergeftalt befchaffen find, Baß ihre uadrate 
yufanımen fummiret eine genaue Quadras- Zah! aus 
machen. 3. €. die Zahlenz und 4 haben zu ihren 
Quaäraten 9 und 16; wentman diefe zufammen ad- 
diret, fo Fommt 25 heraus, welches eine vollfommene 

uadrat-Zahlift, dieeine rationale Wurtzel 5. hat. 
Hier haben nun die Zahlen zund 4 gedachte Bedingung; 
baherd iſt die Zahl 12, ſo aus der Multiplication 3 in 
4 entftehet, eine Diametral - Zahl. Dermöge des 
"Theorematis Pythagorici ift ineinem vechtroincklich« 

Deiangel dag Quadrat der H pothenufe fogroß 

Seiten zufammen genommen. 
Summa von ug Quadraren * 
Seiten eine Quadrat- Zahl heraus, eine rationale 
Burgel hat; fo iftdie Hypochenufa befagten Trian⸗ 
gels rational : 


Zriangels ; dahero ftelletdie Dismetral- Zahl die dop⸗ 
m. jun ——— find. Weil eine folche Zahl 


wird, rational machet, fü hat man fie, eine Diamerral- 
Zahl . Eshandeltvonihnen Michael Stiefel 
in Arıchmetica —— ſeqq. 
Diametri Diuerſitas, * in der alten Theorie 
des Mondsein Bogen der Ecliptic, um welchen Die 


Epicycli im Peri er 
Fremlid ob tech die Ordfe 


undvon der mir den Epicyclum obferuiren, bald 
gröffer bald Heiner für, nachdem er fihnähee bey dem 
. Perigeo oder Apotzeo befindet,weil alsderm dort der 


Epicyclus,indem Der Erden näher, unter einem gröfs 


















Diemerri Similes Diana 


fernet, gefehen wird. Wenn mm der Epic der 
Erden naͤher iſt, ſo nehmen auch die feinem 
kommende Proſtaphæreſes einen groͤſſern iR 


der Ecliptic ein, als wenn er weiter von der Erden ent 
feenet. Diele Proftapherefes find demnach am 
gröftenin dem Perigwo, am Eleinften i 
desEccenerici, Der Unterfcheid,um 
fer find als diefe, und welchen ein Bogen der Ecliptic. 
abmiffet, heiffet Diametri Diuerfitas. Diefe Benen⸗ 


n dem Apogeo 
melche jene größe 


nung ftammetvondenen Alpbonfinis her: Prolemans 
hingegen und Copernieus nennen Diefen Bogen Excef- 
fum , teilnemlich die Proftspherefes. in Perigæo 
trici allegeit die Proftapheerefes in 
ben Eccentrici excediren, und grö 
Moefllin#s Epitom. Aſtron. IV. p. 323, ſeqq. 

Biametri Similes, ſiehe Diameter. 

Diamnes, ſiehe Harn⸗ Fluß. 

Diamoron, iſt der in denen Apothecken gantz wohl 
ge ge der auch fonften Rob ex 

orıs . 

Diamofchum dulce Mefus D.4. Recip,Croci, 
Doronici, Zedoarie, Ligni Alo&s, Macis, as ʒij. 
Margarit.alb, Sericicrudi tofti, Charabe, Corall, 
rubr.aa.31jß. Gallie mofchats veræ Ocymi ca= 
ryophyliati,Zingiberis, Cubebar. Piper. longi 2a. 
36. Beenalbi,rubri,Folii aut Caffie lignez, Spic, 
Indic, Caryophyllor, aa. 3j. Mofchi 3ij. Dieſes 
Medicament wird wieder kalte Haupt/zlü i 
del, Epilepfie, Melancholev, Herg-Klopffen, unrupis 
ge Traume, halben und gangen Schlag, Conuvllio- 
nes und Zittern derer Ölieder, mieder Lungen⸗Be⸗ 
fehrverungen, Engbrüftigkeit und kurtzen Athen geruh⸗ 
met, ftärcket Dienarurliche AB ärıne yüfft zur Dauung, 
— Cachexie, und dienet dem Mogen, Leber 
und Mi 

Dian, eine Savoyiſche Stadt und Schleſ. 

Diana, heift bey denen Ehymiſten und Aldpmilien 
das Silber, davon zu ſehen Argentum, Tom.llp, 


1340, 
Diana, fiehe Duana. | —23 
Diana oder ad Dianam, vor dieſem eine Biſhoſſh 
che Stadt in Numidien, zwifchen Lambefe und Ne- 
uaPetra, Pewtingeri Tabula. Cellarins. Not, Orb 
Ant.IV.5.%.30. 
Diana, eine Heydnifche Goͤttin hat den Namen den 
Dea und Jana, welches letztere fo viel als Luna, wit 
anus ſo diel als Apollo heift, Scaliger apud Fe, 
tym, v, Janua, oder ** Diua und jana qua⸗ 
ſi Biuians. Fosfus 1. c. & de Theol. Gent. Il. 16 
Daher denn die gezwungen Ableitung anderer wegſa 
Namen von Diuia 
quafi Diuiana in latirudinem & altitudinem habt. 
VarrodeLL.IV,ıo, Wienicht weniger derer, die 
ihn von Dies deriuiren, quia noclu quafı Diem efli- 
ciat, Cicero de Nat.Deor.Il.ı7. Vicht vielbeffer i 
die Ableitung von Duo, quafı Duana, quod d 
temporibus,& die & nocte adpareat. Bermann. 
Orig.LL.v.Dianap.409. Ober auch) von Deuio 
— captantes feras per deuia ducat. Gyraldus 
yntagm. XIL.p.356.. Ingleichen die von Jana mit 


ferpina, für der andern Juppiter und Latona⸗ 
für der Dritten Vpis und Glauce angegeben, rn 


se 
fem Winckel als hier, da er toeiter'oon der Erden ent ⸗ 
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ar. Deur. III. 23. jedoch machen fieauch einige zu des 
Cæli und der Phaebes. Nar. Com. 111.13. Andere, die 
fie Bubaften nennen, zudes Dionyfii und der Iſidis, 
Herodorus I#. 156. und noch andere zu der Cereris 
Tochter, Aefebylas apudHerodorum].c,daß alfo deren 
jum wenigften 5. zuſammen Fommen, wenn man ja 
auch die Cererem und Iſidem für eine Perfon ans 
nimmt. Wie aber unter allen folchen Diunen des Jo- 
uis und der Latonz Tochter die befanntefteift, Cicero 
1. c. alfo werden ihr vermuthlich auch viel Dinge zuge⸗ 
fehrieben, welche faft denen übrigen zugehören. Aufs 
ferdein firhret fie gemeiniglich 3. Namen, nemlich dab 
fiein der Hölle Hecare, auf Erden Diana, undim 
DimmelLun:oderPhaebe gensnnet wird. Cafiodorus 
Var,V, 42. Als Juno die Laconam lange genung 
verfolget hatte, am diefe endlich in Die Inſel Delos, 
und gebahr alfo hieſelbſt zuerſt folche Dianaın, und dar⸗ 
aufauch den Avollinem, mwobey die Diana aljofort 
wieder die Heb⸗ Ammen⸗Stelle bey der Mutter vertrat. 
Ap:lodorus 1, 4.S9. i. Db aber bierbey wohl alles ohne 
Schmertzen der Latonz abgieng, Callimacb. Hymn, 
in Dian. a5. dennoch ftieß ſich Diana dermaffen anders 





ge Loͤwen in ihre Huͤtten zu ſchleppen, ferner aber noch 
jieben, fo geſchwinder, als die Winde felbft, und infon« 
Derheit gute Spurhundewaren. Calimacbusl.c.86, 
Mit dieientraf fie fo dann auf dem Berge Parrhafio 
5. Hirſche mit guldenen Geweihen oder Hörmern any 
von denen fie 4 als ihr erfies Wild, felbit ohne die 
Hunde fieng, und hernach für ihren Wagen fpannete, 
den fünfften aber lauffen ließ, damit ihn Hercules ders 
einft fangen mögte. Callimacbus 1.c,98. Mit erwehn⸗ 
tem ihren Wagen fuhr fie fo dann zuerſt auf den Berg 
Aemum in T'hracıen, fo denn auf den Olympum in 
Myſſien, woſelbſt fie fich ihre Fackel zurechte machte, 
und fo dann an dem Blitze des Jouis anzuͤndete, Calli= 
macbus l.c.113. allein auch ihre Pfeile , und zwar den 
erften an einem Jlmens‘Baume , den andern an einer 
Eiche, dendritten an einem Stucke Wilde, und den 
vierten an einer Stadt böfer Menichen probirte, Cal= 
limachus \.c.119. Nach) der Zeit ließ fie ihre Staͤrcke 
und Geſchicklichkeit inſonderheit auch ſehen, als ſie und 
Apollo in dem Kriege derer Rieſen mit denen Goͤttern 
den ungeheuern Tityum mit ihren Pfeilen erlegete, 
Pauſana-Ill. 18. ferner dem Joui mit der Minerua 


gleichen Arbeit , daß fie ſich alſofort vornahm, ſtets und dem Apollini.auc) die Tiranes befiegen half, 
eine Zungferjubleiben. ie fegete fich Daher auch | Ayginus Fab. 150. den graufamen Kiefen Orıonem 
dereinft als noch ein Eleines Kind dem Joui auf dem] erfchoß, alser ihr zu nahe kommen wollte, Jdem Fab. 
Schooß, bat ſich ſolche Frepheit aus, wie auch Pfeil | 195. auch, da Ocus und Ephialtes ſich ihrer bemächtis 
und Bogen zum Fagen, und darbey 60. Nymphen | gen wollten, ſich in einen Hirfch verroandelte, und mits 
des Oceanı, alle von 9. Fahren, zu Gefehedinnen, 20. ; hin machte, daß Dieje ſonſt allerdings erfchrecflichen 
Nymphen der Amnili aber zu Dienerinnen, und als | Kerl einander felbft erſchoſſen; abæ Fab. 18. Apollodo- 
ihr Juppicer zumahl das erftere zusuftehen, etwas Bes | rss 1.7.$.4. hingegen ertvieß fie fich auch fait altzuzor⸗ 
dencken trug, ſuchte fie ihm den Bart zu ftreicheln, da | nig, alsfie Den guten Actzonem in einen Hirſch ver⸗ 
erdenn zwar einige mahl zurücke wich, es leglich aber | wandelte, und machte, Daß er-von feinen eigenen Hun⸗ 
doch gefchehenließ, und mithin nicht allein in alle ihr den zerriſſen und gefreſſen wurde, weil er fienur von 
Bitten einwilligte, ſondern, weil er feine fonderbare | ungefehr nackend im Bade gefehen. Aygins Fab. 150. 


Freude an ihr hatte , ihr noch ein mehrers darzu gab. 


Callimacbus 1.c.4.feqqg. So gemein es aber fonftift, 


daß die Diana in der Inſel Delos gebohren worden, 
dennoch wollten die Epheſier ehemahls, daß foldyes 
bey ihnen gefchehen , als daher fiedenn auch einen Dels 
baum, See Fluß, und dergleichen wieſen, wo die 
Laronaniedergefommen fen folte. Welche Dinge 


denn auch meift mit denen in Delo einerley Namen 


Tacitas Annal, 11.61. Immittelſt da ſie erft 
3. Zahr alt war , voollte fie auch Vulcanus gern jehen, 
daher fie Latonamit zu Demfelben in die Inſel Lipa- 
ram nahm. Shiefelbft feste fie fich dein Cyclope 
Brontes aufden Schooß , dagegen fie ihm die Haare 
fpielend von der Bruft rupfete, ungedcht fie fo ſeſt, als 
die Schwein-Borften flunden. Calimacbur |. c. 72. 
Sie war die Göttin des Jagens, Pburnurus de Nat. 
Deor.34. derer Wege, Calimachws Hymn. inDian. 
38. u. derer&ee-Dafen,/dem1.c. 39. als welch Dinge 
ihe Juppiter untergab ; hiernächft aber ſtund ſie auch 
denen Frauen in der Geburt bey , worzu fie die Parc 
alfofort bey ihrer eigenen Geburt beſtimmeten, dahero 
diefelbige fie umter dein Namen JunonisLucınz ver» 
ehrt wurde. Callimsebus \.c.22. Und ſo bald fieerftere 


. Mürde erhalten, machte fie fid) in Cretam in den 


Bald , aufdem Berge Leuco, und von dar zudem 
Oceano, wo fie ſich die 60. Nymphenauslaß , mir 


Denen fie fich ferner zu denen Cyclopen indie FnfelLi- | 


aram begab, und ſich Pfeile und Bogen verfertigen 
ieß. Callimschus l.c.41.1eqg. As fie Diefe erhalten, 
begab fie fich zu dem Pan, in Arcadıen. Diefer ſchenck⸗ 
teiße 2. ſchwartz und weiſſe Hunde, 3. hangoͤhrige, und 
einen fchecfichten, fodie Staͤrcke hatten, ſelbſt lebendi⸗ 
Voiserf.Lexici VU Theil, | 


Sie erfchoß auch der Niobes Töchter ingefamt , als 
fich nur deren Mutter für glückfeeliger , als die Lato- 
nam gepriefen. Idem Fab, 9.Alfo da Agamemnon 
einen ihr gerviedmeten Hirſch erfchoß, und fich einiger 
pralerifchen Worte darzu verlauten ließ, hielt fie die 
gange Armee derer Öriechen dafuͤr durch Sturin zus 
rück. Idem Fab. 98. Dicsys Crerenfis. Deßgleichen er» 
ſchoß fie auch die Chionem;, als ſich Diefelbe ihr in der 
Schoͤnheit vorzog, Ouidius Mer. XI. 321. wie nicht we⸗ 
niger die Gorontdem,als ſie ihrem Bruder dem Apol- 
lini nicht Farbe hielt. Prufanis: 11.26, Hingegen als 
ihr Alpheus ju Leibegieng, befehmierete fie fich mit der 
nen übrigen Nymphen das Gefichte aljo mit Kothe, 
daß er fie unter dem Hauffennicht kennen Eonte. ?-u= 
fanias VI.22.Undda Typhon hinter denen Göttern 
her war, verroandelte ſich ſich auch aus Furcht in eine 
Katze. Ouidius Mer. V. 330. Als fie in dem Trojani-, 
ichen Kriege die Partey wieder die Junonem mit 
nahm, faßte fie —* bey denen Armen nahm ihr den Bo⸗ 
gen von dem Ruͤcken, und ſchlug ſie mit demſelben dich⸗ 
teund derb ab, ſo daß Pfeile und Koͤcher hinund her 
fiel, fie aber ſich mit vielen Weinen zu dem Joue mach⸗ 
te, undihm ihren Schimpff Flagete, da mdeflen ihre 
Mutter, die Latona die Pfeile, Bogen und Köcher 
wieder zufammenlaß. Homerus Il, @.480. Ihre vor⸗ 
nehmfte Zunamen find folgende: 

Acrea, 

Aeginaea, 

Aethi»pia, 

Aetola, 

VV hoc· 

Agoraea, 


Bbb 2 Agrotera, 


7159 


. Diana: 460 


‚ Agrotera, 
; Alpheaea, 
. Amaeufia, 


Amaryfia, 
Amaryarhia, 


"Außimupog, - 


. Anaitis, 


Anylıdora, 


-. Apanchomene, 


pr 


Aphaea, 


Ardoinna, 
Arteina, 
"ArıchßpAcg, 


.Armigera, 
‚Artemis, 


‚Altrarea, 


: Are oapxm, 


Ältyreng, 
Auenrina, 


. Bendis, 
 Brauronia, 
. Britomartis, 
Bromia, 
. Buballis, 
-Cıllilte, 


Cıryaris, 


Cedreatis, 


Cercaes, 

. Krug, 

- Chetias, 

Claa, 
Cyuitone, oder Chitonia. 


Cnaealeſia, 


Canogeuiis, 
Cuagia, 


Coccoca, 
Colaenis, . 
Condyleatis, 


. Cordace, 
.Corythallias, 
Coryphaea. 
Cyndias, 
Kuwyir⸗⸗ 
.D piınaea, 


-D:iphinia, 


- Dirrhiatis, 
Dietynna, 
ẽ Didyma, 


Ecbateria, 
Elaphisea, 
Elaphibolos, 


- Elea, 
. Elymaitis), 


Enodia, 


- Ephelia, 


. Ewisnomig sy 


urAgiay 
"Eumopia, 


Falcclis, oder Facelina, 


Gazoria, 
Hecale, 
ExnBorog, 
Hegemache, 
Hegemone, 
Hemerefia, 


Heurippa, - 
4 


‘ Hypomelathra, 


ge, 
Hymnia, 


Icaria, 

Idaea, 

Nlichyia , 

Infera, Inferna, 

"Joxiana, 

Iphigenia 2 

aan, 

Iforia N e x 
Laphria, 

Leucophryne, | 
Ausernrig, 
Limnaea, 

Limnatis, 

ao xia 

Lucina, 

Lycaea, 

Lycoatis, 

Lye, 

Lygodefma. 

Magnefia, 

Munychia, 

Mycenaea, 

Myfia, 

Nemorenfis, 

Oenoatis, 

Opa, 2 
"OgsaiPsrog, 

Oreftea , 

Orfiloche 3 

Orthia, 


Orchoſia, 


Org, 
Tlaworp5ßogs 


. Parchenie, 


Parroa, 

Pellenea, \ 
Pergaca, 

Pergaſia, F 

Perſea, Perfia, Perſica, 

Pheraea, 


ViÄaueiea, 


BAsSnE0gs 


Burhcpog 
Pirho, Suaday 
Priapina, 
Tipodupaie , 
Pyronia, 
Saronis, 
Sarpedonis, 
Sciaditis, 
Sceythica, 
Etiagie, 
ErAaodegog, 
Soluizons, 
Solpira, 
Turapa 
Stymphalia, 


“Taurica, 


Taurione, 
Taurobolus, 
Tauropus, 
OnsonTiuac, 
Oygapöuos, 
| ‚Thro- 


a6 ‚Diane 
Thoanta, 

Trielärig ’ 

Te iformls, 

Teindor, 

Troy 

Teitorug, 

Trio ynd 


Vpis, 
welche dern anihren Orten noch beſonders nachzuſe⸗ 
hen, alg fie vieleß enthalten, ſo zu genauerer Kenntniß 
felcher Göttin Dienlich iſt. Juppiter verfprach ihr 
felbit 30. Städte, 10 Feinen andern Gott oder Göttin, 
als fie verehren follten ; Callimacbur Hymn.in Dian. 
33. undob wohl man folche 30. Städte morinne fie 
allein verehret worden ; ſo find Doch weit mehr 
befannt ‚in melchen ihr ihe Dienſt nebit. andern 
Göttern erwiefen werden. Wenigſtens hat; 
fe fie ihre Tempel oder doch Statuen fait in 
allen. Städten, und · Flecken Griechenlands, als 
als zu Limnafe in Meffenien, Pawfaniar IV, 4 31. 
Sırabo VIII p.556. wu Facedamen, Surabo ], c. P-#- 
Jarias TIl.14. 16.18.20. ju Brauron in’ Artica, Sera- 
bo IX. p. 611. Herodorus VI. 138. iu Dyme in Ele», 
Strabo VIIL.p. 526. zu Aulisin Bootien, Plinus Hift, 
Nat. XVI.g0. Pawfanias IX. 19. ju Naupactus in Pho- 
cis, Pauſamas X. 38. ju Agrae in Artica, Payfanias 
1, 19. ju Ægra in Achaia, Pawfanias VII, 26. zu Phel- 


loe in Achaia, Pawfaniar VII. 26. ju Altis in Elis, 


Pauſanias V. ag. wLetriniinElis, Paufanias VL 22. 
sey denen Phlyenfern in Attica, Paw/amiar], 31. bey 
jenen Athenienfern in Artica, Paufanias |, 31. zu 
„‚imnaeum in Laconien, Paufanias 1.16. u Athen, 
’sufanias 1.23. wu Pyrrhichus in Laconien,Paufanias 
l.ag. zu Caryae in Laconien. Paw/inias II, 10, bev 
men Orchomeniern in Arcadien, Pawfanias VII 13. 
Caphyae, Pawfanıas Vllie23. bey Tegaea in Arcas 
en, Paufanias VII 47.53. ben Hırpinae in Elis, Paw- 
nias VI. 22. ju Epidaurus in Argolis, Pauſania- 
28. bey Hypfosin Laconien, Pawfanias II, 24. zu 
nbryifus in Phocis Pawfanias X. 36, ju Meilena, 
ufanias IV. 31.30 Theben, Paufanias IX, 17. princ, 
ı "Berge Maenalio in Arcadien. Paw/anias VIII. 36, 
’heneos in‘ Arcadien Pauſanias VIII. 14. ben der 
adt Oreithafium in Arcadien, Paufanias VI, 44. 
er Stadt Hermione, Paufanıas II, 34. zu Patrae in 
aia, Paufanias VII, 18.20. juSicyon, Paufanias 
.ju Troezeng, Paufanias U. 31. unten am Berge 
»a, in Arcadien, Puufanias VII, 36. bey dem 
mienfifchen Dafen Munychius, Paxſanias I, 1, am 
ge Lycon in Argolis, Peufaniss Il, 24. ju Coro- 
Paufanias IV. 34. und unjehlich andere mehr, 
hatte fie auch ihren gantz befondern Tem, 

ı Ephefus in Klein-Afien, welcher ſelbſt unter die 
a XBunderterefe der Welt mit gerechnet wur: 
ie Den alle Provingien in Rlein-Afien länger als 
Jahr an deſſen Baue follen gehelffenhaben. E⸗ 
3 420 “Pfeiler darinnen, die von eben fü vielen 
zen waren erbauet worden. Endlich brannte 
mp. 106 an eben demſelden Tage ab, da Alex. 
M. gebohren murde, nachdem ihn einer, Na⸗ 
Teroftratus, nur um ſein Gedaͤchtniß unſterbl. 
X angeſteckt hatte. Er iſt aber nach der Zeit mit 
raßiger Pracht wieder aufaebant worden, Pau- 
1.2. HyginusFab, 222. Strabo VIl Lp.593.XIV. p. 
«Cicero de Nat. Deor, IL '27.Herodorus L 26. 
Hift. Nat. ll, 85. XIV,1. XVI.40o. XXXVI. 14 


— ä — ——— 

23. Liwins I, as, Plutarchus in lex. P. 667, Pılee 
ius Maxima VIlL14.Celerins Nor. Orb, anr.til.z S.gp, 
pP. — Folche Difp. de Magna Epheiiorum 
Diana, keipjig 1718. Merckwirdiges Wien 
738. Merk ni, 2, Cheurean Hiſt. du Monde VII, 6, 
—* — Griechenſand find hauptfaͤchlich felgende Ders 
ter zu mercken / wo die Dianä ihren Tempel und Altar 
hatte, als in Taurica. Seræbo V, p. 366. 
XIE p,809. 8ır, HyginusFab. 120. Auch hätte fie ih⸗ 
en Tempel zu Sula, Pliniu⸗ Hut. Nar. VI. 27. zu Se- 
geita, Cicero de Aruſp. Reip, V. 72. bep ver Stadt 
Perga jn Pampbulien, Srrab XIV. Dı083. "Metal, 
14. Cicero Verr. V.72. in Duphne jn Soytien, Serabe 
XVL p. 1090. ınEilicien, Serabo XIV, P- 994. bey 
nen Maßilienſern, Strabelll. P- 239. auf Der Inſel 


-caria, Srrabo X]V.p. 9.6. und ins Defondere IN der 
Ztadt Pyyela, Strabo XIV, P- 947: in Smyrna 2 mels 


ber infonderheit Fünftlich und pr 
crabo XIV, p.958, in Troade den der Stadt Myfia, 
»rabo XII, p.9r2. zu Mindyain Earıen, Srras. XIV, 
’. 972- ju Coloe ben Sırdes, Sprabo XI. br 929: zu 
Yhalıs inColchide, Zo@masI, 32. u Buro in Fanpten, 
Herodorur 155. inaleıchen ju Hubaflis, Her. aetur]!, 
137. auf der Inſel Samos, Herodorarl]1. 48. auf der 
Anfel Delos, Herodorus IV, 33. leg. zu Dinang, 
Herodorus IV. 87. zu Sagunto in Epanien, Plnsug 
Hiſt. Nat. XVI. 40, in &ydien in Alten, Paufıniar 
III. 16. aufder Inſel Euboes ju Amarynthus, Sursbo 
' X. P.687. zu Artemiſium eben daſelbſt Herodorus vu, 
116. In Italien aber batte fie ihren beruffenen Tem⸗ 
pel in einem Hayne bey Ariciz, Syrabe V. P- 366. 
‚Statiws Silu. II. 1. $. 6, Ouidius de Art. Am, I. 2x9, 
Plinius Hift. Nat, XXXV, =. Yirpuuius IV, 7. Paufa 
nias 11,27. Seruias ad Prgü.Vl. 137. zufoͤrderſt deren 
auch mehr als einen zu Rom, Donarus III. 22. als auf 
dem Caelieulo, Cicerojde Arufp, Refp. 15. unter wel 
dyen doch der auf dem Monte Auentino leicht der vor, 
nebmijte war. SzrabolV. P-273, Zins 1.43. Nardin, 
VI.g. p. 445. Bexy dem Ausfluffe des Alphe in Elea 
hatte ſie einen geheiligten Hayn, Szrabo Vils, P- 528» 
und in — in derer Venerer Lande. Strabe V, 
p.329. 8 warihr auch eine gange Fnfefim Yesdir 
ſchen Meere gegen die Kite a — 
‚boXIV. pop. Von Thieten hieffen ihr heilig die 
Hunde, Die Hirſche, die Katzen und die Bienen; von 
Fiſchen Die Mulli und Panguri; von Kräutern die Ar- 
don noch andern Dins 


he 
temiſia oder Beyfuß; ferner 

und die Waͤlder. Vf. 

Der Tauricae wurden 


ı gen die Brunnen, die Wieſen 

‚fus Theol. Gent. IX, 25, 

Menfchen, Paufamias Il. 16. Cafhodorus Vir,V, 42. 
Prod. Hepbarfl. IV. p. m. 3i8. der Perficae' Rinder, 
Plutarchus in Lucullo P-447. fonft aber ihr von 
denen Sapaeis Hunde, Ourdius Fall, 1. 389. und 
andermeit Hündinnen, Alexander ab Alexandro Ge- 
nial. Diar. I. 12. allein auch wohl die Erſtlinge 
von allen Früchten geopffett Euripides apud ‘Nat. 
Com 11.8. Und da fie infonderheit eine ‚Freundin des 
ver Jungfrauen war, und daher fonft Niemand alg 
dergleichen um ſich und inihren Dienjtenlitte, brads 

; ten ihr diefe, wenn fie heurathen wollten, ihr beſon⸗ 
ders Opffer in gewiſſen Körbgen, Damit ſie nicht un. 
gehalten auf ſie werden folle, und wenn fie denn her, 
aachmahls auch ſchwanger wurden, wiedmeten fie ihr 
auchihre Fmgfrauens Gürtel, Tbeoerirus. 4 ollon 
rins, Agarbius apud Nat. Com.], Wonegen fie ihnen 
denn hernach bey der Gebart —RE bepftund, 
B3bb3 oder 


aͤchtig gebauet war, 


753 Diana Diana B.Diana 764 
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der Doch Darum angeruffen wurde, Serwiws, ad Vir-Princeßin deflelben zu halten, die nicht geheurathet, 
gil. Ecl.IV. 10. welches legtere Denn auch wohl von | wohlaber ihre Luſt am Fagen gehabt, und Darbey die 
denen Deren bey ihren Gauckeleyen geſchahe. Hors- | Aufficht über die Wege und Hafen geführet haben fan. 
sinus Epod.s. v.51. & Pburnur.de Nat, Deor.34. Sie | Eine andere Princepin aber gleiches Namens Fan des 
wird fürgeftellet , als ein ſchoͤnes anſehnliches Frauen ⸗ | Jouis und der Proferpine Tochter gervefen fern, noch 
zimmer mit flügenden Haaren, fo Pfeil und ‘Bogen | che mit dem Mercurio denCupidinem, einen vielleicht 
in denen Händen hatte. Albericws de Imag. Deor. 7. wegen feiner Artigkeit befannten Printzen gezeuget bat. 
Hierbey hatte fie einen Köcher mit Pfeilen auf dem Cicero de Nat. Deor. III. 23. a, Boccace. II. 6. Und wie⸗ 
Rücken, Claudianus de Rapt. Proſerp. I. 32. ſchoͤne derum eine andere des Vpis und der Glauce Tochter, 
tern, Idemde Nupt. Honor. & Mar.270. 'blofs | Cicero l. c, weil ſich zum wenigſten nichts findet, warum 
fe, alleindiefhönften Arme, Idem de Rapt. Proferp. ! fie nicht für wahre Perfonen folten koͤnnen gehalten 
TI.30, auch bis an die Knie bloffe, jedodynicht minder | werden. Gieiftan ſich nichts als der Mond, Pbou-- 
artigften ‘Beine. Onidius Amor, IL 2. $. 31. Ihr muras de Nat. Deor. 34. dero Mutter Latona, oder die 
Bogen war hierbey nach einigen von Horne, Ciew- | Finfterniß, der Bruder Apollo, oder die Sonne, der 
dian.apud Vofium Theol, Gent. IX: 25. nad) andern | Vater Juppiter oder Gott ift, der den Mond geſchaf⸗ 
aber von Golde; Owidius Metam. 1. 697. und fuhr ſen hat wobey die ‘Pfeile ihre Strahlen, die Hirfheid 
fie hiernächft auch wohl auf einem Wagen, den nach re Befchroindigkeit, Die Fackeln ihren Schein, und ſo 
einigen vier Hirſche mit güldenien Hoͤrnern, Callima- | ferner bemercken. Yosfus Theol, Gent. 1.25. Nurs- 
ebus Hymn. in Dian, 106. nach andern aber nur | Zir Comes III, 18. Sie iſt eine Votſteherin derer Jasden 
ꝓweene Spanbem. ad Callim. |. c. und jtvar meiffe, und Wege, weil fiedenen, fo bey und auf ſolchen ihre 
Naral.Com.).c. jogen, wobey denn folder ihr ABar ; Berrichtungen haben, leuchtet, und wird auch für die 
gen auch nur zwey Mäder hatte, fie aber alfo auf demſel⸗ Helferin zur Geburt angeruffen, weil des Mondens 
benftund, daß fie in der linken Hand den Bogen hielt, | Feuchtigkeit dieſe mit befördern foll. Nar. Comer IU.18. 
mit der vechten aber über fich jurück griff, und einen | Der Dianz Cyndiaris Starua wurde weder vom Ro⸗ 
Pfeil aus dem Köcher zog. Nummus Myrelensor. apud | gen nod) Schnee berühret, ungeacht fie unter dem freyr 
Spanbemiuml,c. Indeſſen war ihr Wagen auch von en Himmel ftund. Poybins, XVI. 4. Diefes ſoll bemer- 
Golde, mie nicht weniger alles Gelchire, auch ihr Guͤr⸗ ! chen, daß eines gerechten und vollkommenen Menfchens 
tel undifämtliche Waffen. Calimach.l.c, un: Und | Gemüth von feinen Wiederwaͤrtigkeiten geruͤhret wer 
hierben hatte fiedenn auch ihre Nymphen in eben dem | de. As/em. Spec. ver.ecc, XXIII. n.7. Unddabepder 
Habite, wiefiegieng, um fich, Claudianus in Stilic. Il. | Aricine Altar, twieSrrabo V. p. 366. berichtet, dee 
243. welche denn einige für Dryades, Hamadryare-)} Priefter allemahl mit einem bloffen Schtwerdte ſtehen 
Naiades und Nereides angeben, Alberieus I, c. ans | mufte, mit welchem er feinen Ba hingerichtet 


dere aber fir 60 Oceanitides und zo Amnifides; 
Callima:bus l. c. 13.'jedoch aber war fie unter ihnen fü 
fern dennoch kenntbar, als nicht nur alles viel goͤttlicher 
an ihr ließ, fondern fie zufsrderft auch des Kopffs laͤn⸗ 
ger als alle ſolche Nymphen war. Oxidiu-Met. IIl.ıgr. 
ndeffen aber wird fie auch gebildet, daß fie auf einem 
irſche fißet, jedoch Die Beine beyfammen auf einer 
ite hat, und mit der rechten Hand den Zaum, inder 
finden aber eine Fackel hält, anbey aber mit einem lan⸗ 
gen Kleide angethan ift,und auch den Kopff bedeckt hat. 
Spanbem,\.c. Allein auch, daß fie in ihrem erft beſchrie⸗ 
benen Jaͤger⸗Habit über einem liegenden Ochſen weg 


gehet, Ideml.c,uz. oder auch gang nackend auf einem } fie indeffen 
“Dchfen ſitzet, ingleichen in ihrer Jagd» Kleidung ftehet, 


einen Pfeil aus dem Köcher nimmt, undneben fich einen 
kauffenden Wind⸗Hund hat, Idem 1. c. 187. oder aud) 
gleihfam Berg an gehet, und in jeder Hand eine 
brennende Fackelträgt, Zdeml. c. n. wobey fie denn 


‚hatte, um damit roiederum anderet 


foll diefes ein Bild eines feyn, der 
wiſſens halber nirgends ficher achtet, Mafenins \.c.n,6. 
und was dergleichen mehr if. =“ 
B. Diana, eine Nonne aus dem Orden 5. Dominic 
ju Bologna, war von vornehmen und reichen Elternzu 
Bologna gebohren, lebte von Jugend auf fehr fromm, 
beſchloß bey fich, biß an ihr Ende eine Jungfrau zu blei⸗ 
ben, und wurde im Cloſter Ronzano eine Nonne. Ip 
ve Eltern und Verwandten aber hohlten fie mit ſolchem 
Ungeftüm heraus, daß fie ihr eine Ribbe im Leiden 
brachen, woran fie kunge Zeit zu Bette liegen muft, da 
iei $.Dominicus taglich in ihrem 
ſtaͤrckete. Nachdem fie völlig gefund worden, gimaft 
wieder in voriges Elofter, welches nach der Zeit nad 
VallediS. Piedro verleget, und der H. Agnes gewel⸗ 
het werde, Dafelbft nahm fie nebſt noch einigen Jung, 
frauen von dein Magiftro Ordinis B, Jordano den 


nad) Ausweifung derer Müngendie Haare überall auf | OrdenS.Dominicı an, da denn ihre Eitern endlich 
einegar artige Manier zufammen gebmden hat, fonft | ich ihr zu roiederfegen aufhörten. Zu befferer Unters 
aber auch aufnoch mehrere Arten alsbald mit einer | richtung aber diefer jungen Anfängtinge, ließ B. Jorda- 
Hirſch⸗Haut bekleidet, bald mit einem Jagd⸗Spieſſe in | nus einige Nonnen von Rom aus d. Xyfti Elofterdwr 
‚denen Händen, bald noch anders gebildet wird. Yofius | hin kommen, unter welchen auch BB. Cecilia und A- 
"Theol, Gent.l.c. seruniss Synt. Ant.Rom, 1,p.96, | mata waren, welche mit B.Diana zugleich verehret wet⸗ 
Chartar.\mag.16. p. 44. feqg. Manche halten fie | den. B. Diana ſtarb an. i236, B.Cecilia aber erſt 46 
bloß für eine Poetifche und alf flechterdings erdichte | Jahr hernach, nemlichan. 1292, und B. Amara ſchei⸗ 
te Perfon ; andere hingegen für die His derer Egypter, | net vor B. Cæcilis geftorben ju ſeyn, wiewohl man nicht 
und die dritten für die Bricomartin, des Eubuli Toch⸗ | weiß, in welchem Jahre. Sie wurden alle 3 indie Kir 
ter, welche Minos gern ju feiner Courtefie gehabt hats che ihres Eloftersbegraben, und eritlich an. ı5 10, und 
te. Banier Entrer, VI.ou.P. 1.p. 158. Noch andere | denn twiederum 1584, weil man damahls die Kir 
machen die Miriam aus ihr. Huetius D. E. Propof. IV. | che abbrach, zufammen transferirt, und ſind durch ſit 
10.8. 4. Allein wenn man den Jouem eimnahl fuͤr ei⸗ jederzeit anallerhand Krancken viel Wunder geſchehen. 
nen ehemahligen —— will, wird es Es wird ihr Gedaͤchtniß den 10 Jun. gehalten. 
auch nichts hindern, dieſe Dianam fur eine natuͤrliche | Diana, (Antonius Oder Antoninus)) ——— 
aris 


Dians 
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mm — — — — nn — ———r — 
vonPalermo in Sicilien,lehtean. 1650 unter dem) ters. Twanur Hift, Sammareh. Hiftor.Gen. Cat 
fie Innocentio X, und. war Epifcoporum.|Elog. des Dames. Brantome, 


ninator, auch s. Officii im Königreiche Sicilien 


Dians Mantuans, war ven Volkerra, lebte um 


ultor, und b Refolutionem  Moralium |das Jahr 1565 zu Mantua, und war eine Tochter Jo- 
s 1 — Reſolutionum &c. Erftarb | annis B Mantuani, Sie hat fihdurdibre 


. Der Carthäufer Martinus de Aleolea hat | Stüsfe,fo fie in 
geſamte —2— Voll zu £ion 1667 in fol. zuwegegebracht. 


ggegeben. Haileruora Bibl. curiofa, 

ana, (Joanves Nicolaus de) ein Fefuit, mufte 13 
fang von der Inquificion in Sardinien vieles lei⸗ 
segen einer Predigt, Die er von dern heil, Lucifer 
en hatte. Allein zulegt hatte der General-In- 
or, Diego Arze-Reynofo, die Sache eingefer 
bfoluirteden guten Pater, caffırte Die Ausfpris 
t&Sardinifchen Inquifition, ftraffte die Adfes- 
‚und machte den Diana, um ihn von allen Ber 


uentledigen, felbft zum — des hoͤch⸗ 


quiſitions⸗Gerichts. ſes Decret iſt den 
c.an. 1653 ausgefertiget worden. Bayle. 
ına, (Marius) ein Dominicaner aus Gergenti 
cilien, 109 er. auch in den Orden getreten, war 
ter Theologie, und lebte zu Palermo ingrof 
ıfehen, als Clemens XI an. 1715 fein Interdi 
Sicilien ergehenließ. Weil nun Diana felbi- 
mau folgte, mufte er fi) von dannen retiriren, 
fer ſich nach Rombegab, wo er milk) an. 1719 ges 
Er hat Ideam jurium interioris fori ad 
m D. Thomz& doftrinam SS, Patrum ela- 
im in 3 Theilen zu Palermo 1705 infol, hers 
zeben, auch noch z andere Tomos in fol. de Ju- 
luftitia zum Druck fertig liegen gehabt. Mon- 
Bibl.Sic, Zrbard Bibl, Domin. T. ll. p. 795. 
na, (Sragno di) oder auch Diane, £at. Dianae 
am, eine See an der Dftlichen Küfte der Inſel 
:3, gang nahe bey denen Ruinen der Stadt Ale» 
en Norden, weicher vor Zeiten ju einem Hafen 
t, wie denn Proiemarus eined"Apriwdor Ark- 
Dianae Portusgedendet. Cellariss Net.Orb, 
.1.6,7. 
na, Hertzogin von Angouleme, tar eine na⸗ 
— itimute T nigs Henrici II. 
ancfrei ‚welche er mit der Philippades Ducs, 


von Coni in Piemont, gegeuget. Der König H 


ſcus ll, geftimirte ſie wegen ihres Verſtandes 
und weil ſie ein ungemein Gedaͤchtniß hatte, 


n fie Jiaiiumſch und Spanifch,, wie auchein | u 


ateinlernen. Ihr Vater vermählte fie anno 
it Horatio Farnefe, Hertzoge von Caftro, 
gern Sohne Petri Ludauici, Hertzogs von 
; allein diefer Pring von groſſer Hoffnung, 
Dronath nachfeinem Beylager bey Beſchuͤtzung 
bloffes zu Hesdin feinkebenein. Worauf 
ch zum andern mahlan.ı557 mit Francifco, 
e vonMontmorancy, Pair und Marſchall von 
eich, dem Altern Sohn Annae, Connetables 


nefreich, vermählte, mit ihm aber nur einen ein, | Ge 


sohn zeugte, der bald nad) der Geburt ftarb. 
ean dem Ungemad), welches Franckreich b 
terlichen Kriegen ausftchen mufte,einen grof 
(, und trug and) etwas darzu bey, daß der Koͤ⸗ 
ricus Ill mit dem Königevon Navarra, nach» 
JenricusiV genannt,vereinigt wurde. ie 


gef einen groffen Ruhm 
Vafari Vice del Pittori, 
Diana von Poitiers, Hertzogin von Valentinois, 
fiehe Poitiers. 


Diana Sei, * ——— 
tiaria zu Piltoia in Hetrurien um 1387 
wegen ihrer Heiligkeit ſeht beruͤh md — — 
Man begehet ihre den 2ı Merg. ’ 

Dianz-Daum, ieh Arbor hilofophich, Tom; 
ID, p. uos. ‘ 

Disnse Fanum; fiehe Scutari. 

Dianae Oraculum, jetzo Curiate, eine Stadtim 
glücklichen Arabien, am Golfo d’ Ormus, nicht weit 


vom Promontorio Corodamo, jego Cabo Raz Ale, 


gategegen Norden. 

Dianae Portus,fiehe Dianas( Sragno di). 

Dianae Stagnum fiehe Diana, (Sragno &), 

Dianam, (44) vor Alters ein Drt tg con 
ne Regio und Tabraca in Mumidien 
Not. Orb. Ant, IV, 4,$,30. 

Dianam, (44) fiehe Diana. 

Diane, fiehe Diana, (Sragme di), 

Diane, fiehe Battre Diane, Tom, III.p. 200. 

.Dianenfes, vor diefenein Volck in Hılpania Tar« 
raconenfi in on N, — demConuenru 

Fthaginıenti gehörig, denen Römern Zinßbar. 
Fri Hiſt. Nat. III. Clarius Nor. Orb, Ant 
Il..5. 83. 

Diania, fiehe Denia. 

Dianifum Mofa, oder Species Dianifi, Rec: 
Sem, anifi, Züß. Glycyrrhize rafe, Maftiches,, 
as. Fi. Sem. carui, foeniculi, Galange, Macis, 
Zingiberis,Cinamomi, 2a. 3y. Trium Piperum, 
Cafhıe lignex verz,Pyrethri, Calaminthe, aa. zii. 
Cardamomi, Caryophyllor. Cubebar. Spic, Indic. 
Croci, 32. Ziß. Dieſe Argenen nußet dem fenchten und 
Falten Magen, verzehret die Erudidäten, jertheilet die 
—— dienet der Bruſt und wieder den 

u 


Dianium, wurde der Ort genennt, wo die Diana 
verehrt wurde. Zufur. Gutheriuc, Ver. Jur. Pontif, 


4 
genen apa Gianuti, 
Dianium,eine pani Stadt, ſiehe Denis. 
Dianius Collis, wurde in Kom der Berg Auendi- 
nus genennt, weil die Diana darauf verebet wurde. 
— — Fac, 15.8. ı. er 
iano, iftein Marggraffthum in Neapolis in der 
Landſchafft Principato Citra, und gehöret Dem Ges 
nuefifchen Geſchlecht von Spinola. Es ift ein wohl 
—— Ort, und lieget an dem Appenminifchen 
uͤrge. 

Diano, Lat. Dianum, ein Heiner Flecken im Ge⸗ 
nuefifchen, nicht weit von dem Liguftifchen Meer, hart 
an denen Grentzen des Fuͤrſtenthums Onegiıs, Drep 
" Diano, (oefpr de)des henadfenden N 

. Diano, (Gafpar de )des hernach folgenden Nico- 
lai Bruders, Jacobi Sohn, hatte in —— und 


aus Paris, weil ſie das Vorhaben der Ligue —— der Gelehrſamkeit ſich wohl umgeſe⸗ 


gen wollte, und ſtarb endlich in derfelben| hen, . 
nz Jan. an. ı619 im 80 Jahre ihres A| Teano, befoß aber 


1412 Bifchoff in feiner Vat er⸗Siadt 








ihn 
dem darau 


bey, nachgehende das G 
rupio, wurde vom KönigeAl honfol,dmeran. 1443 
bey feinemEinzuge in Neape mit der Seh 
eit u. allem Voick eingehohlet, zum Och. Rathe,Pre 
fidenten gemacht, und ſtarb in feiner Ertz ⸗Biſchoͤffl 
"Refidence den 29 Apr. an. 1450. Geine gema 
Confticutiones find im Drucke bauffen. Es hat 
vondiefer ie Dianoder Terrantes de Marra eis 
ne eigene ung edit. Pgbellus ltal. Sacr. 
Tom. VI,p.571.818 & 144. VII. p.5r7. 

" Dino, (Nie.de) i zu Neapel, war 
auseiner vornehmen und ſehr anfehnl. Familie zu Te- 
mo, und ein Bruder Jacobi , der beym Koͤnige in Uns 


chte | fchen, fondern 


Diapedefis Diaphanum 
tenen Klänge gefchehen wäre, 

nicht Disteffaron, fondern A und eine Quint 
nicht Diapenre, fondern dia Jura genennet werden 
muͤſſen, weil 3, €, von c. bißjumf. ( als det Quart)) 
ſechs; und von c. biß zum g. (als Der Quint ) acht 
Klänge befindlichfind, eder man mirfte noch ieto fol 
gende Difpofition, als ccis d dis, eine Quart, umd 






fir Art die vielfaitigen Inftrumente mögten ſeyn w 
funden und geftimmet worden, endlich imeldır: 
Daß nachgehends die Griechen das Interuallum mi 
fehen der erften und zweyten Saite da duny, mu 
ic, chordas; das Interuallum zwiſchen der erftenund 


Ladislao, Chambellan war. Er verwaltete | dritten, (fo daß die zweyte) und zwiſchen Der 
Anfangs vonan. 393 andasBißthum in feiner Bas und vierten (da die dritte ag ac) 


ter-Stadt, undmeiler einen groffen Berftandnebft 
vieler Staats⸗Erfahrenheit befaß, | 
ter Ladislaus gu feinem Geheimen Rath, Gregorius 
XII aber ernennte ihn aufjenes Inftantz zum Gene- 


ral- Vicario bey dem Erg Bißthum Neapel, mit der , 
Pertröftung , daß er nad) ereigneter Vacantz Ettz⸗ 


Bifchoffiwerden follte. Solches erfolgte audyendlich 
an. 1418 auf Interceflion der Königin Joanne , der 
Schweſter und Nacdyfolgerin obgedachten Ladislai, 


ben welcher er bisher Die Stelle eines Raths verfehen, 


und die roichtigften Meichs» Angelegenheiten beſor 


auch die TrauungssCerimonien zwiſchen ihr und = ' 
Hierauf Bluts durch die dünngemachtenParos 


cobo, Grafen von Marcia, verrichtet hatte. 


flellteer an. 1423 eineGeneral-Vifitationan, und, fat 
tion, Fins , andaw, falio, falto,fpringen, tangen, 
Gütern, Rechten und Gerechtigkeiten ieder | Diapenfia, Brumf. Marrb. ſ. 


ließ einegenaue Nachricht von der Fundation, 
fommen, echtigke 

Kirche in feiner gantzen Dioecesinein gewi 
eintragen, gab auch heilfame Conftitutiones, 
fürderte das Wohl der Kirchen nach aͤuſſerſtem Bermös 
gen. Endlich ftarb er im Junio an, 1435- Ygbelus 
Ital.Sacr. Tom, VI,p.142: & 571. 

Dianum, fieheDiano. R 

Diapafma, ein wohlruͤchend Pulver» Werck oder 
Streu⸗ Pulver, welches entweder auf die Kleider oder 
in das Getränke, zum angenehmen Geruch, oder nad) 
unterfchiedlicher Intention auf die Geſchwuͤre und 
Bumdengeftrenet roird. Oribafus mächt unter Dia- 

(ma, empafina und catapafma, diefen Unterfheid. 

iapafmaca nermet er die twohlrüchenden Pulver : 
Empafmata, welche auch fonft Aurelianus Sympa- 
finata und Adfpergines betitelt, heiffet er Diejenigen 
Pulver , womit man den Schweiß ftopffet und ein 
Fucken verurſachet: und unter Cata palmata verftchet 
er diejenigen, fo in die Geſchwuͤre geſtreuet werden und 
fonft auch Zugıa, heiſſen. 

Diapaſon, auf Griechiſch dia mit dieſem 
Termino, welcher durch alle heiſſet, wird die Octau 
beleget, weil fie alle lnterualla Simpliciain ſich bes 
greiffe. Omnes enim alios modos(i.e.inter- 
ualla) in fe concludit, fagt Agricola in Scholiis 
sd muficam Wenceslaj Philomatis 6, Und diefes 
* eigentliche Urſache, warum die Odtau von denen 

riechen alfo, und nicht ad imirationemfgrer andern 
Interualien dia dxjo genenmet toorden ; denn fo die 


fies Buch 


Benennung in Abficht auf allein einer Odtau enthals Iner, Nach der Berhälmiß der Dichtigkeit ei) : 


machte ihn errochn« ; 


' Ten ———— Id Tr apa per qu. 


tuor; zwiſchen finffenducwirrs per quingue, jmi 
fen ff I per fe men ebd 
per — und zwißchen achten nicht A Au] pet 
odto, Bi macravy per omnes (fc.chordas), 
deswegen genennet hätten: Quod initio ode ad. 
fummum chordss extenderint. Sonſten 


auch den Namen Diapafon cin gewiſſes Modell, 
nach bey * Inf —8 die —* 


Pfeiffen zugeſchnitten, die Löcher in die Fidtenuf,f. 
Diapedefis, die Ausbrechoder des 


Das Wort kommt von da, per, durch, und 


Diapenfia, Ger.ſ. Sanickel. 


chordas diatonicas, eine vollkommene reine 
aus drey * und einem vollklommenen Tone 
hend. 3.€.cg.gd.u.d. g. Sie kan auch in chrome 
tiſchen Clauibus vorgeſtellet werden | 
‚Die te col Ditono, die groffe Septint;, © 
ch.u.d.9. 
Diapente col Semiditono , die Fleine Septmt. 
ZE.cb.udg HE 
- a major, die grobe Quint , alb ein Otgel⸗ 
eg et. ö 
Diapente minor, heiftdie kleine Quint, als ein 
Orgel⸗Regiſter, fiehe Regula Dispente. 
Diapentepileata, die gedechte Quint in einer Or⸗ 
gel. Siehe Naflat und Nazard, 
Diaphanes, wurde vor dieſen ein Fluß, dee wiſchen 
Syrien und Eilicien hin floß. Ainius Hift. Nat, V.37- 


wdbes | Diapente, Griechiſch did ardrre, per und 


Diaphantes, fiehe Diophantes. 

Diaphanum, heift alles dasjenige, was durchſih⸗ 
tig iſt, als die Feuchtigkeiten in denen Augen, die Tu- 
nica cornea oder das. Horn⸗Haͤutlein, Seprum Iu- 
cidum &c, Das Wort kommt aus dem Griiechiſchen 
von dia Palm, pelluceo, durchſcheinen. 


Diaphanum,, Medium , wird inder Opticalk# 
dasjenige genennet, was die Strahlen des Lichte durd 
fallen läffet, dergleichen find die Lufjt, Waſſer, 2 


Liquores, Glaß, Eryftade, Diamanten und ſo —* 
t 


\ 


59 Disphoenicon AsdPopa 
en Diaphani oder Medii | | 
ehe oder weniger gebrochen ; wie aus dem Titel: 
efra&tio zu erfehen. 

Diapheenicon, eine Artzeney in denen Apothecken, 
aus Datteln bereitet wird. Es iſt entweder inner, 
h zu gebrauchen und alsdenn auch Confectio de 
adtylis genannt, oder aber es iſt ein aͤuſſerliches 
hůͤlffs⸗Mittel und Magen⸗Pflaſter. 
Diaphoenicon, Fernelii Rec. Pulpæ Palmularum 
undatarum, die in Honig⸗Waſſer gekocht und 
ırchgefiebet worden, Penidior. recent. aa,t5ß. Amyg- 
ar expurgarar. Zuiß. Stoffe und mifche alles un. 
r einander, dann thue hinzu Mellis exſpumati tBii. 
16 es ein wenig kochen, hernach freue darauf Zingi- 
:ris, Piperis, Macis, Cinamomi, Folipr. Rutz ſie- 
rum, — foenicul, dauci, aa. Zi: Turbith. te. 
aiffime triti, Ziv. Diegrydü, Zi. Mache es zu eis 
se Rattıwerge. 
D.aphoenicon Meſuæ, Rec. Da£tylorum eitrino- 
ım , aus welchen die Kerne genominen worden , und 
e drey Tage in Eßig geweichet haben, Zvi. Zi. Pe- 
diorum, Zi 3i, Amygdalar. dulc. 3xv. Turbich, 
edt.zxvüß. Diagrydii $vi. Zingiberis, Piperis lon- 
‘,Flor. Rutæ ficcatorum, Cinamomi, Macis, Ligni 
lo@s, Sem, anifi, feniculi, dauci, Galang. aa, Ziv. 


lellis defpumar.tsii,xi.3.n.5v.Mifche es zu einer Latt⸗ | Fab 


verge. Diele hat nad) Melux Bericht der Sohn 
ezar befchrieben, zum Mus denen, die an doppelten 
nd langwierigen Fiebern liegen, denn fie führet chne 
De Beſchwerung die Sale und Schleim ab, dienet 
vieder Magens Schmergen und dergleichen, bir 
immt die Magen» Binde, und jertheilet ſolche, und 
auch wieder Verſtopffungen. 

iapheenicon folidum, D,4, Rec, Dactylorum, 
yelche drey Tagein Eßig geweichet, No. vi. Carda- 
vom. 3i. Pinearum, Amygdalarum dule. aa. 3xv, 


urbith. 3x1, Disgryd, 3xi. Sacchar. cand.Züi. Piperis p 


ngi Zingiberis, Folior, Rute ſiccator. Cinamomi, 
Aacis , Sem. foenicul. anis, dauci, Galangz, Ligni 
‚los, aa. Zi. Sacchari, Bi. _ Mifche und mache 
8 nad) der Kunft zu einem Confect. i 
AdDdosa, wird auch fünft avausinec genennet, 
t ein fo genanntes Schema in der alten Rede, Kunft, 
aein Sag durch ungleiche Dinge erläutert wird. 
s wird in die vollfommene und unvollfommene ein⸗ 
eiheäct. Bey der vollkommenen wird die Urſache 
er Ungleichheit mit hinzugefegt. 3. €. Cicero pro 
lancio: Diffimilis eft pecunie debitis & gratiz: 
amqui pecuniam dilfoluir, ſtatim non habet id, quod 
eddidie: qui autem deber, is retiner alienum: gra- 
iam autem, & qui refert, habet, & qui haber, is 
o ipfo, quod haber, refert. Ben der unvolllomme- 
ven wird die Urfache hinmweggelafien: j. E. beydem 
Zorniheio: In amieitia gerenda, ficur in certamine 
urrendinon ita conuenit exerceri, vr, quoad neceffe 
ie, peruenire poſſis: fed ve produttius ſtudio & vi- 
ibus vitro procurras. Vofiss Part, Orat. IV. 17. $. 15. 
Sonft wird auch die Ardpesu vor eine Art derer 
arardrlarg ausgegeben. Das wiederhohlte 
Wort ift in der Wieder hohlung von einer andern 
Bedeutung als es das erftemahl geweſen. Z. E. Du 
yaftaisein Bruder diefen, welcher doch mit dir 
in Gebluͤte harte, in einem fo elenden äuftan, 
everlaſſen koͤnnen, dadoch ein jedweder frems 
3, Menſch, wenn er nur ein Menfch geweſen 
ware, dadurch hätte koͤnnen gerührer werden. 
Kerkermann Syſt. Rhet. 1.19. p. i079. | 
Vriner[Lexici VI. Theil. 


% 


Diaphorefis Diapyerica r 70 


werden die Licht⸗ Strahlen / Diaphoreſis, die Schweiß⸗ Krweckung. oder — 


wenn man im Schweiß iſt, davon mit mehrern Su- 
—— * DSeſe Ascı wird von .diz, per, 
un ‚ferp, tragen leitet, 

— £ Sodhrifere — 

Diaphoreticum compoſitum Cwoefelä, iſt ein. 
trefflich Schweiß⸗Pulver, welches in denen Mifceld, 
Natur. Curios. alfo befchtieben ſtehet: Rec, Antimon. : 
diaphor.' Zi. Bezoardic. mineral, Jiv.Corall. rubr. 
ppt. gi. Pulu. Viperin. ex Cord. & Hepat, Croci So- 

ris aa. Zi. Miſche es zu einem Pulver, thue noch 
Eſſent. Citri ver. gutt.xv. Dazu ‚und hebe es um Gew 
braud) auf. . 

en es, ift das Antihefticum Po- 
terii regulinum, dienet wieder die Kraͤtze und andere 
Unreinigkeiten des Blutes, und wird alſo bereitet : 
Rec. Regul, Antimon. fimpl, optime depurat, Part. i, 
Stanni purifl, Part. ii. laß bepdes zufammen in einem 
Schmelg» Tiegel flüffen, daß ‘ein Regulus daraus 
erde, diefen Regulum pulueriſatum mifcye mit drer⸗ 
mahl fo viel wohl gereinigten Salpeter, und prc- 
cedire wie mit dem Antimonio diaphoretico. 

Diaphorus, ein Grieche, welcher unter der Ar⸗ 
mee dcr Troja, nad) heutiger Artzu reden General= 
Auditeur war, fonft aber unbekannt iſt. Aygimms 
ab. 197. 

. Diaphragma, f. Zwerg» Sell, 

Diaphrstontes, find Membranen, Pleura 9% 
nannt, welche innerlich die Bruſt bekleiden und in 
der Mitten das Mediaftinum machen, Davon ju fehen 
Pleura. Das Wort koͤmmt von daspesceu, lepio, 
verzaͤunen. 

Diaphryges, wird das Reſiduum genennet, ſoau 
dem Boden des Ofens bleibet, wenn Kupffer and 
fehmolgen wird, 

Diaphrhora, heift eine Verderbung eines Theils 
es Leibes. Das Wort koͤmmt von da PIigw,cor- 
tumpo, verderben. 

Disphyfis, oder das Corpus des Deines wirdidee 
vornehmſte und gröfte Theldes Deines, oben denen 
— * hart wird, und der Grund des uͤbrigen 

‚genennet. 

Disphyfblidon, heiſſen aud) die Trochifci de Al- 
feu de Halicacabo Me/ie, davon an feinem 


Diaplafis, heift die Reftirution oder 
eines verderbten Bliedes, und kommt — 
rw, conſormo, bilden. 


Displafma, eine Schmierung oder Bähung des 
sangen Leibe. Das Wort koͤmmt von sn A 
illino, einſchmieren, einfalben. 


* 


Diapnoẽ, eine geringe Ausdunftung, ge⸗ 
ſchiehet, wenn durch die Schweiß⸗Loͤcher der Haut 
die Lufft und Feuchtigkeiten des Leibes als eine 
ausgehen. Diefes Wert wird von damsis, per- - 


Ipiro, durchddmpffen, bergeleiter. 
—— eine Meine Inſel auf dem Archipelago, 
im Golfo di Engia, zwiſchen der Inſel Engia md der 
Stadt Corinth. Spow. Voyage P. II 
‚Diapyema iſt ſo diel als davon m fer 
ben Bruſt⸗Geſchwuͤr, T. Ve Das ort 
kommt bon de, per, Durch, und wior, pus, Epter. 
Diapyetica, find Argeney + Mittel, welche den Ey 
ter zeitigen. Das Wort koͤmmt von dawvsw, fub- 
puro, eytern. 
Ece Ä Disr- 


771 Diarbechia Diarie Febris 
Diarbechia,fiehe Diarbeck. 
Diarbeck,Diarbekir, Diarbequir, Diarbeker, lat. 

Diarbechia d.i. die Wohnung de· Stamms derer 

Araber, eine Tuͤrckiſche Landſchafft inAfien,melche ge 

Hen Norden an Turcomannien,gegen Dften an Sy⸗ 

rien,gegen Süden an das wuͤſte Arabien,und Yerack- 

Arabi, und gegen Oſten an Arzerum grenget. In hies 

figer Gegend fol fonft das Paradis gervefen fepn,jego a⸗ 

ber ift daſelbſt eine Wuͤſteney. Es wird in drey groſſe Re⸗ 

gen,oder Beglerbeglic eingetheilt,nemlichDiar- 
bekir, Moful ımd Robois. Ehemahls mar fie unter 
dem Namen Mefopotamien begriffen, wovon dafelbft 

nachjufehen. Tewernier Perf. Reif. II. 3. 

ıarbeck, die Haupt-Stadt in gedachter Provintz 
nahe bey dem Fluß Tigris. Sie iſt derer Alten Ami- 


‚ da, deren Ammianus Marcel. XV IL 22. und Proco- 


pias de Bell. Perf. 1. 17. gedenefen. Cedariws Notit. 


| Orb. Antiqg. IH. 1$.$. 20. 39. Bochart Phaleg. I. 4; 
p. 19. Stemuß ſchon damahls eine namhaffte Stadt | Diarrheu 


gerefen fern, maffenfie an. 359; als fie der Perſiſche 
König Sapor 11, belagert, 3 Donat fang Wieder⸗ 
ftand gethan, doch aber endlich von felbigem eingenom⸗ 


Disfium Diaſatyrium 772 
geweſen, da er heim koͤmmt, ſo wandelt ihm ein Schauer 
a male X (red fh ——— | 
pfindet, nun ſchon diefe; febrilifche 
6 Stunden und laͤnger dauren folte ; fo bleibe Doch das 
Fieber hemachmabls wen und koͤnnnt auch nicht wies 
der. Alſo mercket man auch dergleichen Fieber ande 
nenjenigen, welche gewohnt find, fich zu bvechen,menn 
fie Cruditäten im Magenhaben. Denn fie werden al 
fobald mit Hauptweh und Hitze des Leibes uͤberfallen 
welche Hitze durch den ganzen Coͤt per gebet, und zwar 
eine febrilifche Hige vorftellet, dennoch aber, fo bald 
nd Denen vorbey, nachlaffet, und nicht wieder 
mit. a 
Diarium, ein Berzeichniß alles deflen, was tänlih 
vorgehet,ein Tag Buch. Alſo werden auch die Wie 
ner⸗ und andere gedruckte Zeitungen genermet. Siehe 
Journal, Yofiss Lex. Etymol. Gurberius de Of. 
‚fic. Dom. Aug, UL. 35. Pigb. Annal. Rom, II. p.yg 
3, hieß ehedem eine Inſel im Aegdilden 
— denen Gewaͤſſern um Epheſus. Mlinin Hift, 
at.V.31. 
Diarrhodon, und beſonders Diarrhodog Abba- 


men worden. Ammianus Marcell.l.c. So hatte fie aud) | tis, find in denen Apothecken bekannte Species, ſo aus 


chemahis ein Ertz Bißthum, worunter 7 Biſchoͤffe ger | trockenen Roſen zubereitet werden. - 


hörten. Von ihren Prelaten find unterfchiedliche br | Diarrhoea, f. Durchlauf. 2 
rühmt, als Merias, der ſich auf dem Concilio zu Cons; Diarrhoea, wurde vordiefenein Häfen in der M 
ftantinopelbefunden, Simeon, der dem allgemeinen vicanifchen Cyrenaica am Mittelländifchen Meer ger 
Concilio zu Ephefo beygewohnet. Mireus Notit. E- | nannt. Prolemaus. Celariur. Not. Orb. Ant. IV.2.- 
pife. Cedrenuws und Curopolares melden, daß dieSara-! $, 28. 
cenen diefe Stadt Emet genennet. Heutiges Tages| "Diarrhoea Adfumptorum, iſt die Lienteria, mo, 
heiftfie auch Hemid, Cara-Hemid, Caramid, Ca- | vonan ihrem Drte zu ſehen. 

raemid, thut alſo Samfon unrecht, wenn er aus Carae-| Diri hoea in Vrina, ſiehe Diaberes, 

midund Amid 2 unterfcbiedene Stadtemacht. Tbrwe-| Diarrhytus Hippo, ſiehe Hppo. 
no Morgenl. Reif. P. I. Lib. 1, c. 10; Lewnelamiss | Diarchrofis, fiehe Articulus, T. I. p. 1724: Das 
Pand.Turc. 254. Minadoi Bereword. Caramidund | Wort koͤmmt von die, per,ex,-durch, aus, undag- 
Caraemid aber heiftnichts anders als das fchwarge | 9p.v, Articulus, Gelencke. 

Amid oder Emet, teil ihre Mauren von fehwargen| Dias, einSophifte von Ephefus, zur Zeit des Künis 
Steinen aufgebauet find. Gods in feinem Auffichlag- | ges Philippi in Macedonien, deſſen Abiloprams g 
Buch p. 155. _ Caramid oder Diarbeck ift jego groß | denckt Fabrieiws Bibl. Gr. IV.32.p.482. 

und Volckreich, mit einer gedoppelten Mauer umger| Diafarum Ferneli, Rec.Syrup, menth. violar. 
ben, unter welchen die Aufferfter2 Thürmehat, Die des | aa. Zix, Foche fie zur Honig Dicke, dann nimm ſie dem 
nen 72 Juͤngern EHrifti Mu Ehren follen erbauet feyn. er, und treue hinein, Radic, peponis arehdz, 
Sie ift wegen desrothen Türefifchen Landes berühmt, | Sem. raphan. & vrricz, fo beyde in Roſen⸗Waſu 
geſtait das Waſſer des Tigrisdie befondere Tugend | gerdeichet, wieder getrocknet, und endlich gefoffenm® - 
bat, daß das deder davon eine ſchoͤne rothe Farbe be⸗ den, aa. Zi. Rad, Afari3#j Cinamom. Sem. fenul 
koͤmmt. Es befinden fich darinnen zuweilen über 20000 | aa. Ziii. Mifche und mache eg zu einer flußigen Lattow 
Ehriften, wovon der groͤſte Theil Armenianer, die| ge. Diefereinigetden Magen von allen fhadlicen 
übrigen Neftorianer oder Jacobiten fmd. Der Bafla | Feuchtigkeiten Durch gelindes Brechen : Sie fan dw 
odır Beglerbeg u Diarbeck fan über 20000 Renter | heroauch alten Leuten und ſchwangern Weihern gege⸗ 
aufbringen, und hat r9Sangiacs. unter fich, Tyrius.| benmwerden. Die Dofis ift ziij. biß iv. in Gerſien⸗ 
Tanernier Perſ. Reif III. 3. Auril Voyage d' Orient Waſſer oder Meth genommen. 

Lp.aę. Dauity ł Etat des Turcs en Aſie. la Boulaye| Diaſatyrium Nieolai, Rec.Radic, Saryrii recent. 


AGose. Riramı Dttom. Staats P. 1. 11. denfarum, paſtinac. fatiuz recent, Secacul, ſeu 
Diarbekir, fiehe Diarbeck. Siferis, aut Eryng. NucisIndice, Pinearum, Pı- 
Diarbequir , fiehe Diarbeck. ftachior. aa, Zib Caryophyliorum , Zingibers 


Diaria, täglihe Speißung, worunter aber die | albi,Sem. fraxini feu lingus auis, anifi, eruck, 


Woehn⸗ und Kkidung nicht verſtanden wird. 1. 21. . 
de aliment. &ccibar. Marnalis Xl.109. v5. 3. Brifon 
de V.S.IV.h.v. 

Diaria, fie Ephemeron, 

Diaria Febris, oder Febris ephemera, heiftein 
Fieber, dag nur einen Tag ırähret und nur einen einigen 
Paroxyfırum hat. Dergleichen Fieber koͤmmt gar 
offt vor :Dennes gefchichet vielmahis, daß ein DMenfch 
von Schaur und darauf folgender Hitze überfallen 
wird. 3.8, es ift einer inneblichtem Wetter verreift 


bulbi feu vrtic®, Cinamom. Caudar, & Lumbor: 
Stinci veri.aa. Jiiß Mofchi,gr.vij. Mellis defpu* 
mati optimitbii). Die Wurgeln reibe und ftofle be⸗ 
fonders, dann mifche fieunter den Honig, laß ſie über 
dem Feuer ein wenig kochen, denn thue die andern 
chen wohl gereiniget , geftoffen und gefichet darumttt 
Endlich mitcheden Mofch mit ein wenig Roſen 

fer abgerieben dazu, und hebe alles in einem Gefäß jum 
Gebrauch auf. Diefe Lattwerge ftärcket und erfrildt 
die Abgematteten,reiget zudem V enus- GpkLilitnd 


773 Disfeineun Disfchisma Disftaltica Disftole 7 
— — 


Mieren und der Blaſe dienlich, treibet den Urin, und er⸗ 
waãrmet Die Geburts Glieder. 


theilet, deren rg einen Ton ausmachen, verſetzet gleich 
drauf: Ztoey Commata auf eine Art, machten das, ſo 
Diafcincu,fiche Dialcinici, man Dialchisma nenne, vier Diaſchismata aber und 
Diafcinici,Diafcincu, hieß ein Medicament, fo einCcomma betruͤgen einen gantzen Ton. Uebrigens 





Mir hridaætes Eupator erſonnen, und ſich deſſen zur Ver⸗ | kommt diefes Wort her von age, icindere, finde- 
Ficherung rieder allerley Gifft bedient haben foll: Eshat | re, fpate... 

Den Titel von dem Scinco erhalten, welcher das Haupt |  Diaftaltica, gr; diararjpın, war eine Art der Gries 
Stuůͤck Darinne geweſen. chiſchen Melopoeie, wodurch das menſchliche Hertz 


Diaſcordium Fracaßorii, iſt eine Schweißtreibende erweitert, und zur Freude aufgemuntert werden konte. 


Lattrwerge wieder boͤſe — auch | Ariflıd. Quinsil.deMufisalp.30. Yu Zurldıs In- 


Diarrhoeund Dytengerie. 


arzu Rec.Scordii 3). | trod, Harmon. p. 21. heiffet dieſe Art n905 dasar- 


Cinamom, Cafl. Lign. Dıetamn.. Cretic, Biftort. | rm, mos diftendens,fielje Diftendente Maniera, 


Torıneniill. Galban, Gentian. Gumm. Arabic.| Diaftafıs,fiche Luxario, 
Styrac. calamit. 33.26, Sem. acetos, Opii aa, 36. | Diaftema, ein Interualkum,eine Stimmweite. 
Bol. Armen. 7jf. Terr. Lemn. 35. Piper, long. | Diaftema antiphonum, ift fo wiel,als die Odtau. 
Zingiber. aa.3:). gereinigten Honig ti. Conferu. | Disftemacommune, war bey denen Griechen ein 
Rofar.rubr. f5j. Vıni generofi if. Mifcheund | folches Inreruallum. welches in gewiſſer Abficht bald 
mache es zueiner Lattwerge. “ T einCompoficum, bald ein Incompolitum vorſtelle⸗ 
Diafcotianer,ift eineChrifticheSe&te ſoſich meiftin |. 3 &,dasHemironium war in diaconifchen und 
Groß undKlein-Armenien,Bithynien, Syrien u Mi: | hromatifchen Genere ein Ineruailum, weil der 
fopotamien aufhält,umdz Patriarchen hat,davon einer Stimmung nad) im erftn zroifihendem A md c, und 
in der Stadt; Eincanim umd der andere zu vis wohnet. | im zweyten jroifdyen dem Hecundecis fein donus in⸗ 
"Arzaie,warein Felt, fo zu Athen, den 19. Tac des | ermediusfid) befand, im Enarmoniſche Genere 
Monaths Anchefterion oder Munychionisdem)o- | ıber war das Hemitonium ein Incterualium com» 
ui Mitichio zu Ehren gehalten ward. Andiefem Tas | pofitum, weil zwiſchen Dem H und c das fcharffe H 
3 machte man einen Aufjugzu ‘Pferde, und die Eltern |moch zu ftehen am. Dergange Ton warin chromas 
aufften und verehrten ihren Kindern allerhand Spiel | "'fehen Genereecin Interuallum compofirum ; aber 
werck, weil dabey zugleich ein groffer Jahrmarckt gehal- | in diatonifchen ein Inreruallum incompofitum, 
ten wurde. Meurfius Grecia Feriata. Caftellanus & | Euclides Introd, Harm. p.9. 
Fafoldus 10. 6. de Feftis Grecorum, Porter Ar- Diaftema compofitum, war ein Interuslium, fo 
chzol. Grec. II. 20. ein oder mehr andere in fich faflete. 
Diaſmenda oder Dafmeda, tie in MSSten ftehet,| Disftema diaphonum, iſt ein Interuallum ſo nicht 
an deſſen Stelle im gedruckten Dafmenon befindlich, mohl Elingt ; Beym Yolarerrane Comment. Vrbun. 
ein Eaftell auf einem hohen jteilen Berge in Eay padosr | XXXV-heiſſen Diaftemara diaphona alle diejenigen 
cien gegen Commageneju, Serabo XII. p. 814. ibi- Interualla, welche kleiner als eine Quart find,als Die= 
‚que Cafaubonus. fis, Hemitonium, Tonus, auch fogar Dironus. 
Diafmyrnon.merden foldye Augen-Argeneyen ge | Drsftemahomophonum, iftebenivag Aequifo- 


nermet, dazu viel Myrrhen kommt. nus; quod grauitate sur acuitate non difcrepat. 
Diasnotes, vor diefen ein Bold in Pannonien. | Disftema incompoſitum war bey denen Griechen 
Strabo VIl.p.483. ein folches Interuallıum. zwiſchen welches in einemTe- 


Disfpafina von derado, diuello, dirimo, per- |trachordo (nad) Beſchaffenheit des Generis) kein 
rumpo, ich reiffe ab, trennevon einander ; bedeus | anderes eingefchaltet werden Fonte, 3 E. wenn ein Te- 


P tet beym Pexer felder adparat. Erudit, p. 415. das trachordumChromaticum(fo eineQuart ausmach⸗ 
r Innehalten zwiſchen einem abgefungenen Derfe zum te) angeleget werden fellte , mufte die erſte und tieffite 
— Aweyten. In AMAateb.Martinii Lex. Philologico fies Gaite gegendie zweyte das Interuallum eines Heini- 
iu bet ; Diaptalma,, und wird durch interpoſitum in coniiz die weyte mit der dritten, wiederum dergleis 
P tallendo filentium erffaret. - In Seapule Lex. ift chen, und diedritte gegen die vierte dag Interballum 
u) yaryadua fü viel, als melodie & cantus modula- | einertertie minoris (det Stimmung nady) geben, 
3* tionisqueimmuratio, eine Verſetzung und Veraͤn⸗ welches letztere Inreruallum Nicomachus Enchiri- 
Ah derung dee Melodie, Marsbe/ons Mufical. Patrioten | dii p. 26 ein incompofitum triemitonium nennet, 
g! Bitracht. 32. P. 264. nicht darum, als wenn nur gedachtes Interuallum, als 
Diasquillo, por Alters Dafcyleium oder Dafcy- | cis e vder fis· a dem Gebrauch nach keine fonos inter- 
P Yium. Dafcylos, eine Stadt in Bythinien, in Klein | medios, als.d, dis,und g gis zugelaſſen hätte, (ſouſt 
uw? fin ander Küfte des Proponridis, zwifchen Nicome- | märe ja die dritte Saite in etlichen Teerrachordis vers 
— — dia und Apamea,am Ger Dafcylicis. Prodemaus, Me- | geblich n Argaros oder digitalis genennet worden, Den 
ms la].ıg. Plinius V.32. Strabo Ali.p. 861, Paufanias | auffolcher, non unten an gerechnet, wurden ſo Dann erſt 
114 WV.5. Herodorus UI. 120, 126.V 1,33. AlexandriM, | die Finger der linden Hand adpliciret) ſondern bloß 
ne General,Parmenio, eroberte fie einsmahls. Arriemus | deßwegen, weil rarione der Stimmung Fein anderes 
a de Exped, Alex. 1.18 Unter den Ertz⸗Biſchoff zuApa- | Interuallum eingeruckt werden Durffte. Es magdems 
—* meagehorte ihr Bifchoff.CellarNor,Orb,Anr,Ill.g.$:5, | nad) feßo ein jeden fo genannte Interuallum incorru- 
9 Daſchisma, iſt bey Boerbio de Confol. Phil. Il.ı7.u. ptum, oder Stimm» Sprung cin Disftema com- 
vr ZwlimVol.11.Ragion 2 Definit. 27. juſt die Helf⸗ pofitum,hingegen ein Interuallum continuum oder 
9— eins demitoniu minoris.und nach Swegafi de Mo- | Stim̃⸗Gang (auf gewiſſe Art) dieſer Gattung ſeyn. 
* nochordi dimenſione Meynung der vierte Theileir | Diaſtolæ, heiſſen die ſo die Rechnungen durchſehen, 
9— w#Commatis Muſiei; Zrofard Diction. p. zı. v. | undändern |. 4 C.detab. ſorib. 
—* Comma aber, nachdem er geſagt: Das Comma ! Diaftole, iſt eine Art der Bewegung des Hertzens 
*5 AMuſicum werde en Schismara ge, oder vielmehr eine Erweiterung oder Dilasanion deſ⸗ 
a ‚Vsierf.Lexics VI Theil. '&ss 3 felben 


„7 Diaftor Diatofter Disrretarius Diaz 775 
felben , da nemlich Das Blut aus der Hohl-Ader indie) ) Diatretarius fiehe Distrerum. 

rechte, und aus der Lungen» Blut Ader in die linke | Diatretum oder Diarrerus, ein ’ 
‚Herg-Rammer flüffet. Das Wort koͤmmt von dia, | Daher dererjenige, der die Figurenfticht, Diatretarius 


per, durch, unds#AAs, mitto, fenden, fchichen. 
-Pbilipp. 'Verbeyn. Anatom. Corpor. Human. Il, 
Tra&t.1V.6.de Pulfibus p.274. feqq. allwo er auch 
gleich Diaftolen Auricularum & Arteriarum abs 
delt. 

Diaftor , einer vondes Priami Söhnen, der aber 
vielleicht beſſer Meftor genannt wird. Ayginus Fab. 
"go.ibique Muncker, , 

Diaftremma, Diftorfio Membri, ſ. Luxatie. 
Diaftylos, ſiehe S tellung. 
Diafulphuris, werden etliche fo wohl innerlich als 
äufferliche Acgenepen benennet „ infonderheit diejeni⸗ 
“gen, Martinus Ralandus erfonmen, j. E. Balfa- 
- musdiafulphuris, Emplaftrum diafulpharis, &c. 
Bıardipog, gchöret inder Redefunft unter die Figus 
ven, welche eine Sache ver . Doc) wird fie 
yon einigen zu denen Tropis und zwar zur Ironie ges 
rechnet, welches 






aber Ma⸗ nicht leiden will. Sie iſt 
eine Species irriſionis inimica und von demSarcas- 
mo, twelcher gleichfalls eine Species irrifionis inimi- 

- ce ift, darinne unterfchieden, Daß das Subjedtum, von 
"welchen diefelbe gefagt wird,nicht mit dem Tode belegt 
“wird. - 3 €. Virgılins ecl.IX. argutos interftrc- 
ere anler olores fcilicet videor. Vofiss Part. 
Orat.IV.ı0. &3. Man fiehet wohl, daß diefes ein 
feße genauer Unterfchied iſt. Es iſt zwar eine W 
heit aber ſie iſt ſehr fubtil,nächft dieſen iſt fie von keinem 
andern Nusen,als daß bey einem von die ſer Art vorfals 
{enden fpecialen Galle, den Namen weiß. Eine fub- 
tiſe Wahrheit aber, 


rusen verfnüpffet iſt mögte wohi mit diecht eine Gril⸗ | 


le genennet werden. 

Diatæ. ſiehe Dium. 

Diatefferon,, iſtein Theriac, welcher 
gredientien, als 
Ariftoloch. rotund, beftehet. 

Disteffiron, einevollfommene oder reine Quart, 
aus jnven gantzen Tonen,umd einemSemitonio majo⸗ 
ribeitehend 5. €. c-f. j 

Drachefis, heift eine, entweder natürliche oder wie⸗ 
dernatuͤrliche Diſp· ſition des keibes, da wir entweder 
gut oder übel, die Adtiones zu verrichten, geſchickt find. 
Das Wort fimmevon herigmm, difpono,anords 


nen. 
Diatonico, heiffet , wenn eine Melodie nichtnur | 13 


als Semitonia mejora, 


mehr durch gange Tone, 
ndern auch weder Durchs 
Zum Exempel kan die Melodie dienen: Vom Him⸗ 
mel 
ctraetiret. Marcbefon Orch.1.p. 55: 
Diefen@ricchiihen Termino beleg⸗ 


Diatonos mit di 


weiche mit einem ſehr ſchlechten Diaulia, 


#4 noch b. geführet wird. cedonien, drey Meilen von Cogni. 
hoch, datomm ich het 1c. wennman fie aus dem | Rofarum, aa. Zi, Caryop 


heift.L.27.$.ficalicem. w. ad L. Aquil. Pameirollur 
de Corp. Ardf, $.16. Not. Dign. Imp. Orient. 27. 
Bulenger de Conuiu, IV. 1. delmp. Rom. VI. 67. 


Diatrion pipereon , werden Species in Der Apos 
thecfe genennet , oder eine Confedtion dem Magen 
dienlich, dazu alledrey Sorten des Pfeffers, der lan⸗ 


ge,der weiffe und der ſchwartze genommen werden 


Diatriftan de Acuna, (Cbrifßopb,)fiehe Acuns, 
Chrißopb Diatriſtan de )Tonı. 1.p.433- 


( 
Aaruwwcis, gehöret unter die Schemata, welche 


aus denen Locis Topicisderer Sachen, welche zuder 


Effentz einer Sache gehören , hergenommen werden 
Sie flüffet aus dem Loco Effectuum & Adjundo- 
rum. ¶ Ihre Eigenſchafft beftehet darinne, daß fie eine 
Sache fo klar und weitlaͤufftig vortraͤget, Daß wire 
als gegenwaͤrtig betrachten. Z E. wir finden in Quin- 
tliano Inf. Or. VII. 3. diefe Beichreibung eines 
mollüftigen Gaſtmahls: Videbar videre alıos in- 
trantes,aliosveroexeuntes. Quosdam exvino 
vacillantes, quosdam hefterna potarione ofc'- 
tantes, Verſatur interhos Gallius, vnguentis 
oblitus,redimituscoronis. Humuseratimmun- 
da, lutulenta vino, coronis languidulis & {pinis 
cooperta pifcium. Man fiehet wohl, daß diefes 
nichts anders als eine lebhaffte Befehreibungift, Ci 


Wahr · nigeaber fuchen bierinnen den Unterſchied von einer Des 


f&reibung, welche Hypotypofis genennet wird, daß 

Die legtere weniger jierlich als die erſtere ſeyn fol. 79- 

Aus Part. Orac. IV, 10.9.5. 

iaulia, fiehe Daulia, Tom.VI',p.26- 
Diaulion, hieß ehemahls, wenn in einerSceneale - 

Acteurs ftille ſchwiegen und inwendig auf dem Thea- 

tro ſich ein Pfeiffer hören ließ. Calins Rbodigau⸗ 


r aus bier In- Let. Antiq, IX. 7. Barthol. de Tib. 10. 
ntian.Bacc, Lauri, Myrrh.und| Diaulitæ Aulerci, fiehe Diablintes. 


Diaulodromi, waren Läuffer, die in denen Schau⸗ 
Spielen dasihre gedoppclt lieffenz umd wenn fans 
Ziel gekommen, lieffen jie wieder dahin, wo fe ange⸗ 
fangen hatten , von dlauAss, duo ſtadia, und 9a“ 
curfus. Bulenger de Circo 31, Argolius ad Pasw. 
de Lud, Circen£.Il, r. 

Diaulus, drittehalb hundert Schritt. 
Diaulus, «in Chirurgus , deffen Marrialir Epigt. 
1. gedenckt. Fabrieins Bibl. Gr. VI.9. 54 P.40 
Diauoli, at. Diebalis, ein altes Städtgen in No⸗ 


Rec, Ligni Alo&s crudi, 
hyllor. Spicge Indicz,M&- 
cis, Nucis molchatz, Galig mofchatz Mefis, 
Cubebarum, Cardamomi, Maftiches, Cyper! T0- 


Diaxylalo&s Mefu«, 


te Martianus Capella p. 180. allegeit die dritte Gaite | rundi, Schoenanthi, Zedoarie, Been veriusquß, 


derer Tetrachordorum vonlunten aufwerts gejehlet, | Folii aut Caflie ligne Serici crudi tofti, 


Hypaton Diatons 7 Principalium 

Meion Diatonos Mediarum 

Synemmenon Diatonos ¶ Conjun&arum ı Extenfä, 
Diezeugmenon Diatonos } Diuifarum 

Hyper leon Diatonos ) Excellentium 


Wobey zu mercken, daß fo wohl ö diei roroc in mafcu- | machten,hüfft zu der 
Ino, al® n&aroreg in feminino gebraucht wird. Athen, macht fröliches 


. Wall Adpend, in Prolemei Harmoniea p. 285. 


Diarofter , ift Diepmölffte oder legte Ribbe von de⸗ Diaz, (Alpbenfus) ein Spanier aus Seuills 


nen Brufl-Ribben. 


Margt- 
ritarum , Corall. rubr. Charabe, Folior. Girl, 
Corticum Citri, Ocymi caryophyllatisßalfanırz, 
Mentheficcz, Majoranz, Piperis longi, Zineibe- 
ris, aa. 36. Ambeæ 3i8, Mofchi 'boni, 3)- Dienet 
dem Magen, Hertz md Leber, Falten Naturen, iin 


Dauung, benimmt den ſtinckenden 
Gemuͤth, und ergvicket die be⸗ 
bens⸗ Geiſter a 
zu 
fangdes ı x Seculi,fchrieb ein Gedichte von der 3." 
r . * 


77 
‚nes in Caftilianifher Sprache, Seuitla vorting. 


Diaz 


(nsoniwss Bibl, Hiip. 


Diaz, ( Anton. ein Römer aus Adel. Gefchlechte, 


Murde Den 13 Mayan. 1616 Bifchoffju Caferta, ver; 


waltete Darauf die Stelle eines Apoftolifchen Nuncii 


Diaz 


Diaz, ( Francifons) ein &panifcher Medicus ‚und 
Königs Philippi II Chirurgus, lebte gegen Außga-. 9 
des fechzehenden Seculi, und ſchtieb Tr. de todas las 


su Neapolis, und relignirte fein Biſchoffthum unter | Bibl. Hifp, 
Vrbano VII an. 1626. Ygbellus Ical, Sacr, Tom. VL. 
P- 514. 


Ss 


Di.z, (Bartbolom.) ein Portugiefifcher Schiff, 


Capitain , der von der Entderfung des Capo Bonae 


ei , ein ewiges Andencken hat. Ciche Joannes II 
önig in Portugal. Oferius de Rebus Eman. I, p. 15. 


Mafrej. Hiſtor. Indic. I. p. 22. Telfs in Vita Joan- 


nis II, 
vrbis 


SanersMönd, darunter ihn Eman. Faria de Sonfa — 
in Indiculo und Jo.Swares de Brito in Theatro Lu- und feiner 
fit. Lirter. MS. jehlet, 


Compendium Vit= $. Vincentii Ferrerii geſchrieben, 
welches 


. 240. ſqq. Damianus a Goer in Delcripr. 
Slifipon, p. 850. = 
. Diaz, (Demianur ) ein Portugiefifcyer Domini- 


bat um 1570 gelebet, und 


omin. Tom. I p.209. 

Diaz, (Eduard.) ein gelehrter Portugiefe zu Ende 
des fechjehenden Seculi, edirte varios Obras, Mas 
drit 1592 ing. Es ſcheinet auch Is conguiltade Gra- 
de 1590 don ihm geſchrieben zu feyn. Anzonius Bibl. 

AD, * 


iaz, (Emanwe/) gebürtig von Alpathao in dem 
Bißthum Portalegre in Portugal , begab ſich unter 


die Jeſuiten, von welchen er in Oft; Indien geſhickt 


worden, das Euangelium zu predigen. Diefelbit 
obferuirfe er an.ı6r2 oder 1618 einen Comeren, und 
ſchrieb hernach einen befondern Tra&tarvon diefen Ges 
firnen. Er ftarb an, 1630 indem Königreich Mo- 
Fango, umdlieh auſſer vorigenein Vol. de modo cıte- 
ehizandi gentiles, wie auch Homilias fuper Euange- 
ia, Memoires.de Portugall. Antonius Bibl. Hifpan, | 
Diez, (Emanuel) ein Portugitſiſcher Zefuit, von , 
Caltello · Branco in dem Bißthum Guarda gebürtia, 
ward nad) China verfehicket, und bekleidete daſeibſi 
ASt und viergig Fahr lang verfehiedene anfehnliche 
Stellen in der Societät. Er bat in Chineſiſcher 
Sprache woͤlff Bände von Erklärungen über die 
‚Euangelia drucfen’laffen, auch eine Schrift von der 
tt die Heyden zu untereichten verfertiget, und iſt 
‚20. 1659 den 4 Mer im 75 Fahre feines Alters ges 
ſtorben, nachdem er in Sinehifcher Sprache Litanias 
SS. Angelorum;; Tra&tarum de Sphaera heraus gege⸗ 
den. Es iſt noch ein anderer Emanuel Di1z ‚auchein 
Sefuite und Miflionarius in China gervefen , welcher 
‚um Unterfcheid vom Vorer wehnten, Senior genens 


net worden. Einem von diefen bepden gehören die 
Sr beyden ge 


i 
' 


hen Mifion gefchrieben morden. 
‚Hilpan, 


umbringen, 


er deſſen Sermonibus ju Antwerpen 1570. in 
8. vordruckenlaflen. Pofeuin. Altamura, Ecbard Bibl. 


tu, bie an. 1678 und ı625 don der Chinefis | ro drucken zula 
Antoniss Bibl. | Diener‘, 


Diaz, (Fraweifens ) ein Spaniſcher Dominicaneps 
Mönd), an dem fonderlic) fein unfträfflicher Wan⸗ 
del und Religions» Eifer gerühmt wird, gieng an, 
1632 als ein Miffionarius nach denen Philippifehen 

nfeln, und an. 1634 vollends nach China, ftunde 
uber feinem Bekehrungs⸗Werck viel Gefaht und 
Ungemac) aus, und büßte eridlich an, 1646 den 4. Nou, 
an einem Steinwurff von einem Heyden fein Leben 
ein. Domin, Nasarrete Hilt, Sin. Tom. II. Lib, rn. c. E12 
Seine hinterlaffene Chineliſche Schriften find K 

oder Doctrina incipientium, fo 16$0 gedrückt 

Nugbarkeit wegen zum öfftern aufnelget 
worden: de quatuor virturibuscardinalibus in fol. Ca» 
becillas: de Paſſione: Chrifti Dictionarium Chinenfe- 
Hifpanum welches legtere in der Königlichen Biblio- 
| thec zur Berlin im MS.|befindlich. inrom, Bibl. Hifp, 
| Ecbard.:.ibl.Domin.Tom,ll, p.549. 
' Diaz, (Joanae/) war in Spanien gebehren, und 
: hielt ſich zu Paris über dreyjehen Zah itudıreus hal 
ber auf, da er denn wegen Tine Biffenfhat. fons 
derlich inder Ebräifchen Sprache, ver andern in An» 
ſehen Fam. Er legte fich dadeh fleißig aufdie Thee- 

logie, undnachdemer Die Heilige Schrift, nebſt des 
nen ‘Büchern Lutherigelefen, verließ er feine vorige 
Religion, und begab fich nad) Genf, rorelbft er mit 
Joanne Caluino redete, gieng von dar nach Yafel, 
gleichfalls mit denen Theologis ſich dafelbit ;u unters 
reden , und endlich wendete er fich nach Straßburg, 
etwas laͤnger dafelbft zuverbleiben. Als nun albier 
'Martinus Bucerus feine Geſchicklichkeit erkannt } 
ſchlug er dem Rathevor, daß fie ihm denfelben auf 


+ 


| das Colloquium nad) Kegerfpurg,, fo an. 1546 ge⸗ 


halten wurde, mitgeben mögten, welches auch ge⸗ 
abe. Dafelbit fuchte ihn Petrus Malueoda, * 
panier, welchem die Paͤbſtlichen Angelegenheiten 
in Teutſchland anbefohlen waren, fo wohl durch 
Bitten / als durch Drohen, von denen Proteftanten 
wiederum abjujiehen,, und als beydes nicht verfangen 
wollte, ſchrieb er ſolches an des Kahſers Cuuv 
Beicht⸗Vater, Jacobinum de Diazio, welcher dies 
fen Brief dem Paͤbſtlichen Procuritori am Kärferlis 
chen Hofe Marquina jeigete, der es des Jo.nnis Diazii 
Bruder Alfonfo , fo Aduocarbey der Rora Roma mar, 
binterbrathte. Diefer reifete auf das fchleun:afte 
von Kom nach Regenfpurg, und von dar nach * 
dutg an der Donau, allwo ſich Joan Diaz nach di 
gung des Colloquiiaufhielt, umein Buch von Buce- 
en, und ließ ihn daſelbſt durch feinen 
der vorher in Rom ein Hencker gewefen, 
Denn indem ihm derfelbige 


achte, und 


von feinem 
Di, (Ferdinandus) ein Spgnier, lebte genen die | Bruder früh Morgens einen Bei füberbr r 


Mitedesfechiehenden Seculi, u | 
da yexelentes dichos de los mas fabios Filofofos, 


tbenfols ein Spanier, war Käni 
‚Fi, und edirte nebft dem Profe 


‚einem Compendio u Valladolid 1547 in Fol. heraus 
‚geben. Autom. Bibl. Hlilp, ——— 


bh’. 4 


d ſchrieb librode vi. | Joannes feltigen ju lefen, weil e8 noch 


wiederum loßgelaſſen wurden, 
cke kehrten. 


etwas finſter 


war, andas ‚Fenfter trat , hied er ihn mit einer unfer 
‚Sul 1538 in 4- Ein anderer des Mamens, und | dem Mantel bev 


licher Aduocatus | Schlaf, 
ore Aguilera pon | man ihm 
. Slmancı el repertotio de las Leies de todos los nachieste, 
ReinsdeCaftilla, welches hernach Hugo de Celfo ın | Interceflio 


fi) gehabten Art in den rechten 
daß er gleich jur Erden niederfiel: worauf 
und dem Alfonfo Disz bis nach Infpruck 
mwofelbit ſie zwat in Arreft aencmi.men, auf 
n des Pabſtes und derer Cardinaͤle aber 
und nach Kom zuruͤ⸗ 
Sleidanss de ſtatu Relig, Towanıs Hit, 
eu.) 5. Ir 


778 . 


enfermedades de los rinnones, vexiga y tarnofida-' 
des de lı vergay orina, Madrit gg in 4. Anromius 


719 Diaz Diaz de Enzins Adlufx Dibon 789 
cildeagradasa Dios gefäyrieben, Alcala 1641, ift an 
1642 gejlorben. Antonius Bibl. Hifp. 

Audlevkıs , Lateinifch Disjunktio, eine Trennung, 
entjtund, wenn die höchfte Saite Tetrachordi nicht 
wiederum die erite und tieffite des folgenden Terre- 
chordi war, fondern wenn beyde Tetrachorda durd) 
eine abfenderliche Saite von einander gefondert 
wurden, Daher auch der wiſchen dem a. und h. befind⸗ 
lidye Tonusbey denen Griechen: Tovog Hackl, 
Lateiniſch ronus disjundtus, diuifus hieß. Meibemi 
ad Zwelid, Introduet. Harmon. p. 49. 

Dibaltum, fiehe Deuelto. - 

$. Dibamona fiehe S. Sophia. 

Dibapha Purpura,bon dis, bisund Caierra,immergo, 
war die Eoftbarfte Art von Purpur, indem fie znep 
mahl eingetaucht ward. Rubenius de Re Veftiar. IL 14, 
Anal. 41. 

Dibaris, ifteines von denen Woͤrtern in der Prhrr 

von denen Syllogilmis, wodurch eine Art der vier 
ten Figur des Galeni angezeiget wird. Das gedops 
pelte I geiget die particularirer adfirmantes map» 
rem &conclufionem, und das A vniuerfaliteradfr. 
mantem minorem an: }.E. 

dl Einige Gelehrten find Narren: 

bA Ale Narren müffen ausgelacht werden: 

tIs E. Einige Gelehrte müffen ausgelacht wer⸗ 


den. 
Die Ariftorelici, welche dieſe vierte Figur nicht leiden 
wollen, machen fie zu einem Modo indire&to primae 
Agurae und verwandeln das Dibatis in Dabitis, . €. 
dA Ale Narren müffen ausgelacht werden: 
bI Einige Gelehrten find Narren: 

tIsE. müfjen einige Gelehrte ausgelachet werden. 
Ridiger Senfu Veri & Falfi Il. 6.5.38. 

Dibaudius od.Dibuadius,(Cbrißopb.)in&chn des 
olgenden, der gleichfalls zu Eoppenbacen Profeflor 
Mathemarum getvefen, wurde zum ew gen Geſang 
-erdamt, weil er ſich in Rede u. Schreiben einer alu, 
Be DE wieder König Chriftianum IV, bedies 
net. onfthatmanvon ihm Decarithmiam, Pro» 
blemara mathematica ‚Obferuationes politicas, De- 
monftrationem linealem in Geomerr. Fuclid. Demor- 
itrationem numeralem &c. Wirre Biogr, 

. Dibaudius oder Dibuadius, Dibradius, (Gef) 
ein Doctor und Profeffor Theologiae zu Erppatw 
gen, der wegen eines Tractätgens de fandtificande 
abbatho, darinnen er die hohe Landes» Obrigkeit an 
gegriffen, abgefeget worden, und an. 1607 gellt 
ift, edırte fonfteinige Schrifften de BonisOperibus; 
deMagic® Superftitionis vanitate & fcelere,de 
1,2,3& 4to Precepto Decalogi &c, WirteBiogt. 
Yindingii Acad.Hafnienf. Hollbergs Daͤnem Net⸗ 
weg Staats⸗ und Reichs⸗Hiſt. 4. pP 105. 

Diben, ſiehe Düben, 

Dibio, ſiehe Dijon. 

D:bitach, vor dieſen eine Stadt in der Perſiſhen 
Landfchafft Parapcmamia. Plinigs Hift. Nat. Vl. 27° 

Diblarhaim oder Deblarhatm, Beth⸗Dibla⸗ 
thaim, vor diefen ein Ort im fteinigten Arabien, DET 
muthlich bey dem Urfprung des Fluſſes Zared, im kar⸗ 
de derer Monbiter. Die fraeliten lagerten eins 
mahls daſelbſt. Num. 33,46. Jer.48, 22. Hier 
nymus, Cellarius Not. Orb, Ant. III. 14, 8. 15- 

Dibona, fiehe Diuona. 

Dibon oder Debon, eine Stadt , weiche Mols 
dem Stamm Ruben gegeben hat, von dem fie head 


Verbreyden Efhig, Theolog. p. 71.72. Crocs Martyrol. 
Freber Theatr. p. 145. Vita Joan. Diacii jper Claud. 
Senardarum. 

Di:ız (Frannes Bernbard‘) jugenannt de Lugo, 
Biſchoff von Cılahorra, war ein natürlicyer Sohn 
aus einem vornehmen HaufeinSeuilien, aber zu Lu- 
go in Spanien aebohren. Nachdem er auf der 
Vniverftät ıu Salamanca ftudiret, wurde er in des 
nen Wiſſenſchafften, fonderlich in der Geift- und 
Weltlichen Rechts » Gelebrfamkeit fehr gefickt. 
Er trug damahls einen geiftlichen Habit, und befaß 
ein Beneficium ju Huelua in der Dioeces von Seuilien. 
Nachgehends wurde er Groß,Vicarius des Bifchoffs 
von Salamanca, und Cardinals von Talauera‘, Ertz⸗ 
Bilhoffsvon Toledo. Der Kayſer CarolusV mach⸗ 
te ihn ru einem Mitgliede in dem aroffen Rathe von 
Indien, und gab ihm endlich das Biſchoffthum von 
Calahorra. An. ıs52 befand er ſich auf dem Concilio 
zu Trident, und beo feiner Zuruͤckkunfft ftunde er feis 
nem Bißthum löblich vor, bis er an. 1556 ftarb. 
Er hat den Ruhm vieler berühmten Beute erworben, 
und verfchiedene Schrifften in Rateinifcher und Spa⸗ 
nifcher Sprache hinterlaffen, als Pra&ticam Crimi- 
nalem Canonicam, welche nebjt dem Commentario 
und Scholiis Ign. Lopez ju Alcala 1594 berausge, 
fommen: Fallentias Regularum Juris, £ion 1565. 
Repertoria ad Did. Seguræ & Jo.Lupi de Palacios-ru- 
bios opera: antidorum defperationis, Salamanca 1553 
‘ in 8. Commenrir, in Efaiım; Inftrucion de Prelado: 
Alcala 1530 ing delapiedad; auifo paralas curas d. 
animas, “lcala 1539. 1545. 1551. in 4. Saragofla 1547 
M.dina del Cimpo 50. im Italiaͤniſchen zu Brefci. 
1562 ın ı2. &c. 70. Rogas de fucc.«bintell, 15. n.19. 
de Salcedo in ad Praas, canon, Diaz. 14. Anron, Bibl, 
Hilpan. 

Diaz, (Nierlaus) ein Portugiefifcher Dominica- 
ner argen das Ende de 16, Seculi, that eine Reiſe 
nachdem aelobten Lande. Er bielt fich nad) feiner 
Ruͤckkunfft eine Weile in Italien auf, und war ber 
dem Pabſte Pıo V, aar angenehm. Als er wiedeı 
in ſein Baterland gefebret mar, redete er dereinft in 
feinen ‘Predigten von der Eron Folge in Portugal 
nicht mach dee Königs Philippi Sinne, daher er Por- 
tugall verlaffen, und fich nach Salamanca begeben 
mufte. Er hat noch an. 1595 gelebet, und Gornade 
da terra ſanta; Tr del juiziofinale vniuerf. Salamancı 
1° 88 in 4. Madritrsgg ing und in Ital. durch Jul. 
C larem Valentinum ju Venedig 1597 in 4: vida d: 
Dona Joana filha delRey D. Alphonlo V. de Portu- 
gal, Liſſabon ı5g5 in 8 deRofario S. Virginis ib. 1573 
ing. Oflici: (eu lectiones pro feſtis quorumdam ſan- 
dorum ib. Tr.da paixano do Chrifto :das excellenzas 
doS. Joano Bartilta,grftrieben. Ecbard Bibl. Domin. 
T.II, p. 319. Antonius Bibl. Hifp. 

D :z, (Nie.) ein Spaniſcher Prieſter der mit vori⸗ 
gen zu gleicher Zeit zu Tembleque unweitToledo lebte 
nnd de Dottrina Chriltiana &c. ſchrieb. antonius Bibl. 
Hifpan. 

Diaz, (Prrus) fiehe Ribadeneira. 

Diaz, (Vaſcu) ſiehe Tanco, 

Diazdel Caftello,(Zernbard) war von Medina del 
Campo. Kr befand fidy mit bey der Eroberung von 
Mexico, ind ſchrieb an. ı568 la hiftoria verdadera de 
laconquiftadelnueua Eſpanna. Awton.Bibl, Hifp. . 

Diaz de Enzinas, (Rerrboi.) in Spanifcher Cars 
melite von Tofedo,fehrte daſelbſt wie auch zu Alcalg 
die Pbilofophie und Theologie. Er bat Camino fa- 






























Br ° Dibon Asmedusrtioe | Dicaea  Dicsearchus RE 
— — — eú —ñ —ñ —ñ — — — —ñ — — — — — — — 
ıf den Stamm Gad kommen, und durch dieſen be⸗ tendasGenus Judiciale geneñet. oſiurart.Oxat..c. 
ohnet worden iſt, Numer. 32, 3.33.34. Ser. 48, 
8. 22. dergleichen nach Anmerckung Des Relands ; Sinu Thermaico, heut zu Tage Golfo di Salonichi 
ehr ben. Eufebius faget, daß Dibon ein groſ⸗ aufdenen Küften gegen Weſten. Ziiwius Hiſt. Nat.V. 
8 oß auf dem Gebuͤrge Arnon geweſen fen. Hie: | 10. —— 
ınymus ad Eſ. 15 ſaget, daß ſie noch zufeiner Zeit oh | - Dicaen, eine Stadt in Thracien, am Lacu Bifto- 
⸗Unterſcheid entweder Dibon oder Dimongenennet | nis,iego Lago di Boron, nicht weit von der Stadt 
‚orden fen, teil diefe Buchſtaben einander fehrglei; | Abdera. Srepbauus. Srylax. Herodotu- VII. 109. 
en, und rar folder Name von dem daſelbſt gar ſtill Srraso VII, in Exoerpr, p. 5 ır.. Beym Plimio Hift, 
uffenden Waſſer herkommen. Indeſſen iſt bedenck⸗ | Nar. IV. 11. wird fie Dicaeae, und beym Harpocrarion 
h/ daß Efias, 2. ein von dem in sten Vers gedach- | und Swides Dicaeopolis genennet. CelariuxNot.Orb. 
n Dimon unterfchiedenen Orte zureden feheinet. Ce/- | Ant. I.1$.$. z F 
riss Not. Orb. Ant. II, 14.8.314. Dicaeae,fiche Dicaea. _ 
Dibon, fiche Dibongad. Dicaearchia, fiehe Pozzuolo, : . 
Dibon, im Stamm Juda, ift vielleicht fo viel als] Dicaearchus, ein Difcipel des Ariftorelis von 
Yabir oder Kiriath»&Sepher. Nehem. Il, 25. Die7o | Meflina gebürtig, lebete Olymp. xıs. Er war einPhi- 
Dollmetfcher nennen die Stadt Dabon, welche im | lofophus,Hiftoricus und Mathemaricus. Srraba l. 
braͤiſchen Debir heiſſet. p.2. M. p.299, Pliniu- Hift. Nat. IT, 65. nennt ihn eis 
Dibongad ein Ort vor dieſen in Paleftina über | nen vor andern gelehrten Mann, demauf Künigl. Bes 
m Fordan, nicht weit an dem Fluß Zared, wo die 3f | fehl Berge ausaemeffen Er hat in allerhand Wiſſen⸗ 
reliten aufihrem Zuge einmahl lagerten. Nam. 33, | fihafften Schriften verfertigt, derer von denen Alten 
$. Hieronymüsin Loc. Ebr. nennt felbigen Debon | nachfolgende angeführet werden: 1) Ne "sAxcig 
der auch Dibon. Man muf ihn nicht mit dem eis| von Arbeneo XI. p. 461. ſeq. XV. p. 665. feqy. 
entlich fo genannten Dibon vermengen. Cellariws.| und Scholiaſte Arißopbanisad Pacem vs. 1263. Fabri- 
Jot. Orb. Ant. III. 13.$. 305. cius Bibl, Gr. 1. 15.$.9.P-541. 2) we "AAnwar:c bon 
he — u STE Stadt in der — ——— — serie und 
ohwod nowlocz in Groß ⸗Polen. onfius wıp! "AAnaivfehen; 3) avaypadn m 'EMd- 
Dibra, Dibres, fat. Dibre, eine Griechifche Stadt & weos Bsöpgacır ein Geographifches Gedichte vom 
ıEpirogegen Albanien zu, g Meilen von Ocrida. | Laertio V. 5ı.und Strabone ll. p. 163. 4) we Eiuv o⸗ 
ie ift alt, und gedencketihrer ſchon Töwcyaides III.un⸗der Lebens, Befchr. beruhmter Maͤñer, wovon Jom- 
r dem Namen Doberus;gleichtvie fieZofm ur 1.43-11. | fs p. 90. und Meragins ad Laer, Ili. 5. nadhjulefen. 
3. beym Prolemao heilt, fiehe Deborus, Celarins | 5) Glos add vomZuftanderiechenlands 3 Buͤ⸗ 
tot. Orb. Ant. 11.13, $.26. Zu denen cheiftlichen | cher, welche Hieronymus in Jouinianum It, Libros 
Jeiten war ehedem dafelbitein Bıfthum. Sie wurde] Antiquitatum & DefcriptionumGrecie nennt. Es 
0. 1442. von denen Tuͤrcken eingenommen. “Denn | hat fid) Pliniws deffen bedien: bey Berfertigung des IV. 
achdem die Belägerer einen todten Hund in die Ciſter⸗ V.und VI. Buchs feiner Hiftorie Naruralis, und 
e, foeinig undalleininder Stadt war, gefcehmiflen | Porpsyrims de abftinendo ab Animaris IV. p. 443. 
atten, waren die Einwohner fo aberaläubilch, daß fie | Es gedenckt auch dieſes Buchs Cicero Epift. ad Attic. 
ch lieber ergeben, und ihre Freyheit verlichren, als | XII. 39. Die Fragmenca davbn, (abi anfunfne Beis 
ch Waſſer trincken wollten. Zarler Hift. de Scan- 
lerb. H. 
Dibradius, (Seorge) fiehe Dibuadius( George). 
Dibrt, iſt der Vater Selomith gervefen, aus dem 
Stamm Dan, folglich ein Groß· Vater desjenigen Iſ⸗ 
aeliten, welcher in der Wuͤſten gefteiniget wurde, weil 
eden Namen des HEren geläftert hatte. Leuitic.24, 
I. I2. , ‘ 
Dibrae, fiehe Dibra. 
Dibres, fiehe Dibra. 
Dibuadius (George) fiehe Dibaudius (George). 
Diburades, gebirtig von Sycion, war einTöpffer, 
md erfand am erften zu Corinth, wie man aus Thon als 
erhand Bilder und erhobene Arbeit machen folle. Pli. 
ar Hit. Nat. XXXV.nn, . 
Dic, diefes Wort war gebräuchlich einen um feine 
































boni caftigationibus ad «1aygaprs reliquias zu 
Paris 1589 in g heraus gegeben, welche Edition in den 
Xl: Tomum des I'hefauri Antiquitarum Grono- 


andern Geographifchen Schriften zu Ausfpurg an. 
1600 in 8 auflegenlaffen. Eudlich ift es von Ju.Hudfo- 
ne dein andern zu Oxfordan, 1703 ing heraus gege⸗ 
Genen Theilederer Geographifchen Scriptorum eins 
ibt worden. Dondiefem Buche ift auch nachzules 

fen #. Stexbanus Schedisfm. Vl.ı4. fegg.und Aurrers- 
buſius Sacrar. Let. Vlll.ıo. 6) Corinthiacus, deſſen 
Cicero Tulc. Queft, 1.Teriullianus de Anĩma 5. La- 
Bantius Epit. 10.und Sextur Empiricus contra Mat- 
theum VI p. zor.gedendlen; 7) Awvsarir 
dyavan,ScholiaftesComiriad Aues vs.1403. 9) de Di- 
Neynung oder Votum zu befragen. Cicero ad Att. VII, |uinatione, Ci, de Diuin, 13. 50.11.48. si. 9)Epiftola 
.3,7.IX. 5. Liuius IX. 8. Zrifoni de Formulis 11. |ad Ariftoxenum,Cere Epift.ad Artic.Xlil. 32. 10) 
V.rı8. ziel rüs iv Alm Yurlas, ArbenausXill.P.60.. 17) de 
ica, eine Klage, Streitigkeit, Proceſſ, fömmt von | Interictu hominum, Crerode Offic. Il... 12) zara- 
yenen Griechen her, daher auch nur die Poeten und ans | Carsaxg,Cicero Epift.ad Att. XIIP 3132. 13 )rarauı- 
vere diefes Wort brauchen, wenn fie von Griechifchen Irmersıg av iv IsAowonmow ogav oder wie Doawehl 
Proceſſen fchreiben. Plsweus Aulul, IV,ıo, vs.30, Te= |Diff.de Dicaearcho p. 15 liebt, oa. Surdas. 14) 
entius Phorm. 1.2, vs. 77. Ciceroin Verr.ll: 15. Bar- | Lesbiaci libri, Cicero Quæſt. Tufcul. 1.31, Zu/ebiur 
bins Aduerf. IV.1g.. Turnebus Aduerf. XIX. 14. |Prepar.Euang.XV.9. 15) wege asainng, Scheltafler 
XXVII 4. Sigoniws de Ant, Jur. Prou. Il. 5. Ariftopbanis adNubes,1367. 16) way usowir aywan, 
Amwadınov Divog wird inder Rede⸗Kunſt derer Als | Suidas v.rnoAor. Schaoliaßes —— ugo 
anis 


x 


Dicaea, vordiefeneine StHiin Macedonien am 


tenübrig geblieben, hat H.Stepbanus mit I. Catau- 


uiani abgedruckt worden. Foefcbelius hates auchunter 


„33 Dicnesrchus ° Dicalidönes Aman'ziey Diceneus 784 
Ranis:335. JonfurL.ı6. 17)'OAuumixös, deberaus | Amanı'mov, ein Stab, dergleichendie Richter und 
XIV. p.610, Jo 89. 18) wavadmaindg, Scholi- | andere Dbrigkeitliche Perfonen in Händen hatten, 
afes Ariftophanis Velpisyor. 19) weA,rdıa Zarag- | Es trugendergleichen der Kayſer, Die Kayſerin, und ei⸗ 
‚niarar, Suidas. 20) moAırluas MeAAmaı wo, Kogwdian, | nige derer vornehmften Hoff⸗Bedienten: Und nad 
"A9mdıov. Cicero Epift, ad Art, 11.2, zı ) TgimoA- | dem die Perfon vornehmer war, hatte man ihn auc) 
sınög. Cicero Epiſt. ad Arctic, XI, 32. Arbenaus IV, | mit mehrern Zierrathen ausgefchmückt. u Fresne Gi, 
p- 141. ı2) Trophoniana Chaeronis Nar- | Gr, p.309. EEE —— 
ratio, Cicero Epift. ad Art. Vl;2. Arbenaus XII, | picanus, des Briaraei Sohn und Bruder des 
p- 574. XIV. p. 641. 13)UroHdrug Ta'zupımi Iunaı | Aetnae, Demerr. Calıtian. ap. Schol, Tibeoer. Idyll. 
ZoDonAiug uuIm,Sextus Empiricus contra Mathem. | V.65. 
II, 1.p.84. Jonfßus de Script. Hift. Philof.L16,Fs- | nicarchia, fiehe Pozzuolo, 
briciss Bibl. Gr. II. 17.$.2.p. 593. 11.19. F 642. 24))  Dicasmuda, ſiehe pixmuyden. 
Das deu mega, Cicero Epiſt. ad Art. XIII. 9. 25) | Dicafterium, heiſt ein hohes Gerichts-Collegium, 
wıgi vᷣuxĩc, Cicero Epift, ad Art, XIIl. 32. Plwrarchus —— find die Landes Regierungen, Hof Gerich⸗ 
contra Color. p, 1215. Dodwell hat eine befondre Dif- |te, Zuriften-Faculceten,und Schoͤppen⸗Stuͤhle, dar 
fertation de Dicaearcho gefchrieben, welche vor Hwd- | inne die ftreitigen Rechts⸗Haͤndel entſchieden unddie 
Joris Geogr. Grec. Tom.li. fteht. Fonfius de Scri- | Urtheile gefprochen werden. 
ptor. Hift, Philof, Las. $. 4.Fabricius Bıbl.Gr. III. ru Dicattes, fiche nice. 
pᷣ· 95. ſeqq. * Dicaftillo, (Joannes de) ein Jeſuite, waran.ıygr 
Dicaearchus, tar Admiral aufder Flotte des Kös | von Spanifchen Eltern zu Nespolis gebohren, und 
nigs Philippi in Macedonien, indeffen Sohne Per- Jlehrte dafelbft die Philofophie,die Theologieabr iu 
feus diefesReich ein Ende genoinmen, und hatte'Befehl, | Murcia und zu Toledo. Nachgehends giengermit 
dieCyeladifchen Inſeln wieder alles Recht und Bil [einer vornehmen Dame als Beicht⸗Vater nad 
ligkeit zubskriegen. Er opferte vor feiner Abreife auf | Teutfchland, da er von der Gemahlin Kapfers Ferdi- 
a Altären der Gottlofigkeit und der Ungerechtigkeit. | nandi III ebenfalls als Beicht-Dater angenommen 
Wenn wir den Polybium gang hätten, voürden wir | worden, und endlich an. 1653 zu Dillingen als Cantzler 
wiſſen, wie dieſer Zug cbgelauffen,, fo aber lernen wir 
aus denen Reſten diefes Scribenten nur fo viel, Daß 
Dicaearchus fich zulegt in eine Confpiration einges 
laſſen habe, und aufder Tortur geftorben fey. Bayle. 
Dicaearchus,vdon Lacedemon gebürtig,ein&chus 
ler des Ariftarchi Grammatici, welcher von Swda 
angeführet und mit dem vorhergehenden offt vermifcht 
wird. Fabricius Bibl. Gr.Ill, ır. p.299. V.7.$.15.p. 

































dafiger Vniuerſitæt geſtorben iſt. Gr ſchrieb de Ju- 

ſtitia & Jure 2 Tomos;, Antwerpen ı5s1in fol.de 

Juramento & de Cenfuris ib. 166: in fol. deSacra- 

mentis Tomoslil, T, 1. ib. 1646. T. I,& ll ısgz 

ar de Incarnatione, &c, Alsgambe Bibl. Anton, 
ibl, 

Dice, eine Inſel in Oſt⸗ Indien , welche der groffe 
Mogol der Oſt⸗ Indiſchen Compagnie in England 
geſchencket, worauf Diefe an. 1718 einen Ingenicur 
mit etlichen Ofliciers und so Soldaten dahin ſchick⸗ 
ten, um zur Sicherheit des Coınmercii ein Fort dar⸗ 
aufanzulegen und zu befegen, 

Dice, des Jouis und der. Themidis Tochter, eine 


56. 

Dicæarchus, aus Aetolien gebuͤrtig, wird vom Dio- 
doro Siculo in Excerpt. Peireſc. p. 290. angeführet. 
Fabricius Bibl. Gr. UI. 1:.p. 299. 

‚Dicarchus, von Tarento gebürtig,ein Pychago- 
rifcher Philofophus. Jamblichus. Fabricius Bibl. Gr. | von denen dreyen Horis, dero Schweſter die Eunomia 
U 1.$.1.p.488. 118 ir. P. 299. und Irene waren. Hefodus Theog. 902. Apslloderar 

Diczarchus Teleftinus, ein Bruder der Hele- |1.3.5.1.. Cie prefidirte denen Gerichten und bief ſo 
„ nz, deffen Pro/emens Hephzft. IV. gedenckt. Fabri- | viel als das Recht oder Gerechtigkeit, twelchealfodiie 
eins Bibl. Gr. Ill. ı1.p.299. nigen aus einander feget, welche einen 
Dicaeneus, fieheDiceneus. Proceß mit einander führen. _ Arioreles map kicus 
Dicaeogenes, hat nach Harpoerationts und Suide | 7. Pburnurus de Nat.Deor.29. Daher fie demand 
Brugnife rageedien und Dichyrambos gefchries | für den feften und fichern Grund derer Städte gehel⸗ 
n; feineKvazpıcı werden von Ariferele Poet. 16.und | ten wird. Pindarus Ol. XIII. «.7, Grauius Led. He- 
Medea von Scholiafte Euripidis ad Med. angefühtt-| tiod.2;. Die Richter als ihre Bedienten murden Di- 
Fabrieius Bibl.Gr. 11.8. 24. p, 282. 11.19. p. 642. caftz genennet. Man haͤlt ſie vor eine Jungfrau weil 
Dicaeopolis, fiehe Dicaea. die Richter von einer rechtfchaffenen Integricet fegn 
Aucuo vAaf, von —RX Juftus,und Quraf,cu- inuffen, und für eine Tochter des Juppicers, welchet 
ftos, twarzu Conftantinopel ein Richter, der über die | für den oberften Gefetz⸗Geber gehalten murde, und 
Geſetze halten mufte. du Fresme Gl.Gr,p.308. der Themis, oder der Borfteherin derer Gefege. Cali- 
Dicaeus, ift ein Beyname des Apollinis, welchen ws Rhodiginus XXI, ıe. 
erbefam, als einer bey Eroberung der Stadt Thyeben | Dicemannus, fiehe Dierzmann. 
unter dem AlexandroM. fein Geld in defien Schoss | Diceneus oder Diczneus, ein Egpptifcher Philo- 
berbarg, und nachher es auch darinne twieder fand, | (ophus, hatte ſowohl Roftufca, den König derer 
Pliniws Hıfk. Nat, XXXIV.8. then,als diefe Voͤlcker felbft in der Welt /Weißhei 
Dicaeus, — Sohn, von welchem die |terrichtet. Er lehrte die Scythen und ihren König gw 
Stadt Dicaea in Thracien den Namen führete, |te und höfliche Sitten, brachte es dahin, Daß fie anfıens 
Sıepbanusv. Arxarı. Er war fonft fo gut und ges | gen die Gerechtigkeit zulieben,, friedlich juleben,, und 
recht, als fein Bruder Syleus hingegen boßhafft mar. | Die Götter zu Ehren, bauete Tempel und verordnete 
Daher auch Hercules diefen hinrichtete, hingegen fei- | Priefter, die da opfferten, und die Cerimonien der don 
ne Herberge bey jenem nahm Conow Narrat. 17. ihm erfundenen Religion verrichten follten. Damit. 
Dicalidones, ſiehe Caledonis, Tom. V.p.217. | auch feine Regein und Gefehe nicht wieder — 


den, ließ erfelbigemit are Gi in ein Sr 
fammenfchreiben. Das Bold trug eine folche Ehrs | 
— eitgegenihm, daß ſie == Die‘ che 
su Gef u 
ihnen beygebracht, daß der 
den Unfug und Unordnungg 
Ger. ın 














allen ausgruben, und vertoüfteten, 


macht ein Hauffendicentesbdaher. 


Heiliges Leben, wurde a 
ſchoff da 
adls cr in 


die Sci 


S. Dıicenuus oder Dizantius, Biſchof zu Saintes | prefentee en Figures, VII}. 


von dern wiederfpenftigen Volcke nach vieler angetha⸗ 
nenen Schmach ins Elend vertrieben, werauf er, denn 
au Tours eineinfameg, und frommes Leben führte. | aus zweyen Memorisdinidentibis befteher. 


‚Aubier offenbahete ihm. GOtt das feiner Diveces 


‚ weil er | de Bibl.Bodiej.Benthems En 
ein Gelegenheit zu vie⸗ St. 29.5. 41. 
übe, Formandes deReb, 
ns \l, 18. Bonfſin. Rerum 
Hung. II. decad.ı, Zoccenius Antiqg.Sueo-Gorh. | fiein Theile geſpalten werden , Das 
P- 49. Maſcou Geſchichte derer Teutſchen II. 39. | von 4 
not.4. FabriciwsBibl.Gr.ll. 14. $. 9.not. p.522.$.| wachſen. 
98. P.528. 
« Diicentes, 


unnuͤtze Worte und Geſchwaͤtze. Er | nes Inſtrument, deſſen Figur Mozr 


die Kirche Fam, toorinnen man über der | gefehenhaben, “auch mit einem Bogen tracti 

Wadhl eines neuen Biſchoffs ftreitig war, ein Engel | den ſeyn. | 
den Bifchöfflihen Stab in die Hand gab. Alser| vichoria,Chorusdiuifus, eininz Theile getheil⸗ 

aigen auf einen guten Weg zubringen nach» | ter Chor. Bulenger de Theatro Il. ı2. Fosfws Inft, 

gehends allerhand gute Anordnungen machte, wurde er | Poet.il. 6, p.7b. a 
1 


piche-Marstro :- Bickbtomos 
nachſuc 
ten 
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a Schrifften deduciren koͤnte. Bades de Sıci- 
'ptor. Brit. Cent 3.p.25. Teisfer Catal. T. 1, Ey 
gl. Kitch⸗ und Schuk 


piche-Marsh, ſiehe pitche Marsh. 
Dichophia, hei ——— enn 
alt ort kommt 
x“, dupliciter, gedoppelt und Puw, crefco, 
Dichordium, ein altes mit zwey Saiten bezoge ⸗ 
aucon in dup⸗ 
plement au liyre de antıquite expliquée & re- 


ſo vorftellet, daß es 


in Franckreich, war in dieſer Stadt von adelichen El. | am untern Ende diereckigt und nach der Höhe imm 

Yan gebohren, und führte ftets ein tugendhafftes und | fpigiger zugehet. We der Augenfepein bafelbf giebt, 
durch ein Aunder zum Bis | nlag es aus 

felbft nach Vlrici Tode erwaͤhlet, indem ihm, | und faft wie ein 


4 fehr ſchmahlen Bretergen beftanden, 
fo genanntesTrommel-Scheit auß; 


rt wor⸗ 


Die 
liebet, und alle nı- 


sichotomig.Lüne, fiehe Bichatomos. 
sichoterßie, ift eine Art E Eintheilung, welche 


en 
und wwgleich gang Franckreich bevorftehende groffe | wifiones föllten ſolche Dichotomien fepn; teil num 
‚welches 


Ungluͤck abzuwenden er nach Rom reißte, und 


pi e natürlicher Weiſe nicht überall Platz haben 


die HH. Apoftel Perrum und Paullum anflehete, | fan,fo muften viele Diuiliones contradicloriae af 
auch nach feiner Ruͤckkunfft feine Untergebenen zum —— contrariarum vorgeſucht werben. 3. 


Gebet vermahnete. 
‚ten mahl von ſich, Daher wendete er ſich wieder nach 
Tours, bekhloß daſelbſt fein Leben 

wurde durch S, Ardrerium ponda nach 
vergne rransferiret, allwo GOtt durch 


Doch diefe jagten ihn zum zwey⸗E. Die 


Seculo, und | naher nichoromie muß man ſie in 
Ardes in Au- | und non Democratiam eintheilen 
ah Krans| meiterverfahren,. Von dem Eifer 


Kegiments⸗Formen twerden in Demoncrauı- 
am ↄdſtoeratiam und. Monarchiem eingetheifet, 
Democratiam 

und dann fü 
derer Ramiſten 


en und auf andere Art viel Wunder that. Er wird | zeigen Rami pialectic u. die daruͤber heraus gekomme 


den PX} Jun. verehret. 


nen Lectiones Audomari Talai ll.p. 137. 158. 11. 362. 


© Asa, vondis, bis, und »sgarıor, filiqua, war | Einige vertheidigen die Ramiften, ihre Meynung 


Eonftantinopel ein gewiſſer Tribut, den man Die 
SatrDauern davon -auszubefiern ah 
Bulenger.de vectig 58. Piti/eus Lex. Ant, 7 .1.P.684. 
‚ piceredosem,differiretpon promittere dotem ; 
Dicere war mit gereiffen folemnitzten iedoch ohne 
Stipulscion perfprechen : Promitzere aber, mifeiner 
Stipulation, 
bicelia, fiehe pecize, Tom. VIl.p.323. 
. diceſſus, ſiehe S. Qintus. 

8 Radulobus oder Rodolphur 








waͤre nicht allzugemein von dem Gebrauche der OUe 


en muſte. chotowie ſondern fie haͤtten ſie nur vor die natuͤrl ge⸗ 


halten, worbey aber noch der Grund des Beweiſes 
daß fie die befte Act fep,fehlet. Lange in eh 
Nucl,Logic. — 2 pP 704 An und vor 
ſich iſt Die Dichctoimie nicht zu verwerffen, ſie aber 
Auf alles adpliciren wollen, iſt wieder die Natur des 
rer Gedanckewindem die contrad ctoria diuifionies 
mahls ohne Noth muß angewendet werden, weildag 
Membrum negatiuum in derſelben eine ignorana 


inberßtmter Engliſcher Theologus zu Anfang | anjeiget, Thormajins in cauelıs circa prsecognita 
van Ser war Decanus beyder Kirche S. Paulla | Jurisprudentie 19:$,22.° Baro de Verniamis de 
zu fondon, und machte ſich ſo wohl durch feine Meifen Augmentis Scientiarum v1. i, : Ä Pof 

vis Geichefannkeit berühmt; .. Ex ſchrieb de Tem- | Tom. 1. Lib,1l.7. $.7.feqg. ' ——— 


bis mundi ;-Chronicorum: Opus; Imogines 
ifloriarum; Continustiories Ro 

te; AbbreuiationesChtonieorum ;. 3 

fieimerHenricum Regem & ThomamArchiepi- 

fcopum; 


She mon. | genennet, wenn fein ung ſichtbarer 
Seriem cauf- | erleuchtet erſcheinet. Es ereignet ſich 


melche beyde letztere zu Londoh 1652 ge⸗ | telnfich befindet ʒu. wird bi 


Dichotomös, wirdin der Mlronomiede Mond 
Bifeus nor halb 

circa 
en Vier⸗ 


Qiradraturas Oder wenn det Mond in 
choto· 


dwtde Praclaris Seriptorıbus ; de, Aduentu mia Lunz genermet; Diefe Phatır des Mondes aber 


Kuxonum;  Gefta Normännorum; 


; OriginesHi- ſelbſt Heiffet Luna dichouvmanbderbillecta.. Inder 


& Scotorum; de Synodis Ecclefiae; | Aftronomie bemühet mamfichdie Zeit genau zu ob- 
ne Euiefiaficum; in Sapientiam; Neil ferniren, wenn fich felßigesutrdat, indem man dar⸗ 


addiuerlog ; Sermones; de Regibus Anglorums Jaus Die Weite der 


ommen von Der Erben, nach der 


de Minbilibus Anglise ; umd andersimehr. KRös | Mechodedes AruitarchnSumsfinden kan. Die 


zig Eivard 1, ließ damahlen, 


als er fein Recht auf Methode, die Dichotomiem Lunae zu obteru'ren, 


Chotland ertweifen hälfte, in piei Bibliothecen rn bie Weite der Sonnenzu finden, — 


i, PinerfLexici vll The 


1, ob er Daflelbe außeinigenberer meh 


Dichotomos' ° 
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fich folgender Maſſen: Wenn die Sonne unendlich 
weitvonder Erden entfefnet waͤre ſo waͤre die Weite 
des Monde von der Erden gegen die Weite der Son⸗ 
nen für nichts zu achten; dahero durchſchnitte in Der 

uadratur des Monds deffeCirculust.ucis finito! 
juff den fichtbaren Dilcum beffelben im zwey gleiche 
heile, u, ftelleteunsLunam nıchotomann felbftzur 
Zeit derQuadracur dar. Wenn aber die Sonne nicht 
unendlid) weit von der Erden wegſtehet, fo beruht, 
te die aus dem Centro der Sonnen gegen den Mit: 
tels Punct des Monds gezogene Linie die Orbitam 
des Dionds eher , als inder Quadratur oder Elon- 
gation des Mondes von der Sonnen von neuntzig 
Grad, Weil nun durch dieſe die Orbiram Luna 
berühtende Pinie der Circulus Lueis finitor und da- 
durch die Phafis Dichotoma der Monde determiniret 
wird, fo erfeheinet ung der Mond halb erleuchtet, 
wenn er noch unter neungig Grad ven der Sonnen ent; 
fernet iſt. 












L 


T 


Es fey in T die Erde, in Sdie Sonne, und inL der 
Mond, wenn er halb erleuchtet ift; ſo berühre! 
angefüheter Maffen die Linie LS die Orbitam ber 
Monde, und ftebet folglich auf der Linie LT, fo 
aus dem Mittel» ‘Punct der Erden gegen das Cen- 
tum des Mondsgeicgen iſt, erpendicular, und 
die Linie LT in die Weite des. Monde von der Er, 
den, ST die SEBeiteder Sonnen von der Erden, und 
der Winckel LTS die Elongätion des Monds von 
der Sonnen. Weil indem Triangel LTS die Wei⸗ 
te des Monde von der Erden LT, (als weldye aus 
deffen Parallaxi genau bekannt it, ) und derbeyL 
rechte Winckel gegeben, ſo darff man nur iur Zeit 
der Dichoromiz Lunz die Elongation. des Monds 
son der Sonnen ausfündig machen, ſo 
man.den Windel, LTS, und Ean folglich dargus 
die LBeite der Sennen TS, und den Windel LST 
oder.die Parallaxin: dee Sonnen finden. Man ob- 
feruire demnach ungefehr ſechs Gtunden vor dem 
erften Diertheil, oder ſechs Stunden nach dem letz⸗ 
ten Biertheil den Mond durch ein gutes und mit einem 
Mieromerro verfehenes Fern» Glaf, und bemercte 
die Zeit, wenn er. halb erleuchtet iſt nad) eis 
ner Pendel» Uhr, und meſſe ohne Derzug die 
EfBeite des Monds von zweven Fir- Sternen, de⸗ 
ven Länge und Breite: bekannt iſt. Hieraus fuche 


mandie Länge des Monde und aus der angemerck⸗ 


ten Zeit zugleich den Det der Sonnen; fü bleibet, 
wenn mandie Länge-der Sonnen von der Laͤnge des 
Monde abziehet, 
von der 
mahls  gedachter 
viren fan. Es 


diefer Zeit immer- zweiffelkafft 
die wahre Zeit der Dichoromie fey; wovon mit 
mehrern Keil. in introduct. ad veram Aftronomiam, 
Leit, zz. nadyjufeben; und fan man fich Desmegen 
diefer Methode auch nicht ſicher genung bedienen, 
* Parallaxin der Sonnen, und Weite derfelben von 

er 
zu verroundern, warum die Altronomi zu der Zeit der 
Diehotomie die Elongation des Monde von der Som 
nen ſo verſchieden heraus gebracht ; woraus hernach⸗ 


ſo bekoͤmmt 


die Tlongation des Monds dge iſt Dicke wie Schmeer, Pl. 119,700 
Sonnen übrig; woraus man hernach⸗Dicke derer Coͤrper, nennen einige 
Maflen obiges Problema ſol. Beſchaffe 
ift dieſe Methede des Ariftarchi! ander nicht durchdringen koͤnnen Es 


Dichten 'DickedererCörper ' TM8- 





Erden zu dererminiren. Es iſt dahero auch nicht 


mahls nichts anders als ein gewaltiger Unt in 


Berechnung der Weite der Sonnen von der 


Fand deren —— hat erwachſen koͤnnen. Die Ob · 
eruationes des Ariftarchi die —*55 i | 
Zeit der Dichotomie Ka eich an, wie and hi 
nem Buche de magnitudinibus ae diftanriis Solis & 
Lunz juerfehen. Zongomontanus 1. 6. Theor. deier- 
miniref foldye von 87. Grad, 30. Min. und Ricri 
ſchaͤtet ſelche mit dem Grimaldo nicht unter 89°, 28; 
26. Nacddemman die Mieromeira erfunden, hät 
man diefe Elongation noch gröffer heraus gebradt. 
Dichten , heiſt in Heiliger Schrift fo viel alsber 
fih betrachten, etwas —— — oder 


ines Cied Mi 45,2 
Dichter Coͤrper, ſiehe Corpus denlum; Tom. 
vb 1356. 
ichtigkeit, fiehe Denfiras. X 
Dicht Werck ſo zur Ealfaterung derer Schifs 
fe gebraucht wizd; beitehet Aus alten oder unhtauch⸗ 
baren Tauen dder Strigfen , welche auf einander 
gefafet, die Fafen aber in Die Rihen durtlec ge 
wordenen Schiffe aeftopffet werden. 

Dichullus de Cluain - Brain, fol zu Clusin-Eoias 
Abt gervefen , und an. 700 geftorben feyn , auch in dep 
Kirche zu Cluain- Braoin in der: SYerländifchen 
Provins 'Gully verchret werden. Sein 
niß begehet man den May N 

Dichullus, fiehe Mofinia , Neflani Goͤhne 

Dichus de Sabhall, Fiarchua, Failbeus, Ecanu, 
aus'der Anfel Ega, Breccanus, Biſchoff u Mahl 
Lucridiusde Kill» Lucridhe;, Abt zu Citäaiumee- 10% 
Demongenus, —— zu Tuaim- Muſerig, de 
nus ein Priäfter und Coningenia oder Chacha mt 
ProvingLein, allerfeits Frrländifche Geilige IV 
re Tever geſchiehet den 29 April. 

Dicis gratia faltum eft, es ift dieſcs nut zu 
Schein aus Betrug, als der Wahrheit wegen ge 
fhehen. n rd wur 

Dicke, wird in Heiliger Scheifft von umterfihied 
fichen Dingen gebraucht , als von der dicken Gin 
niginEaypten, Exod.1o, 22. dicken Wolken 
cap.19, 9.16. Dicken Saat, Job. 18,.17. die Auen 
fteben dicke mir Korn, Pf, 65, 14, ein böß Dir 


diejenige 


‚ eins 
dafiein A — 


nheit des Coͤrpers, 


theorerice richtig, allein in Praxi. laft fich die ſes von der viinertie,umd wird eigentlich doliditas cot 


Zeit der Dichotomiæ 
weil die 


und nad) der Quadratur von der Dichotomia nicht | auch ſchon einiges bereits unter dem Titel: 
mackũch unterfhhieden iſt, folglich man "binnen) Tom. VI. p.1347. legg. hiervon gemeldet 


überaus ſchwer obferuiren,| poris genennet. 
Phafis des Monds einige Zeit vor| vis, Solidiras, ein mehrere hiervon zu finden; 


Inero® 
es iſt 
Corpus, 


Senf 


Dahero unter denen Titeln 


9 DiekeBein ¶ Dickigkeit des Leibe 


Snft pflegetman in.der Mithemaric die Dicke derer 





Coͤrper eine Linie zu nennen, an welcher ſich eine 
Blaͤche fort beweget, wenn fie den Eoͤrper beſchreibet; 
und iſt dahero Profundiras und Dicke eines Mathe- 
matiſchen Coͤrpers einerley. 


Dieke Bein, Femur, iſt das färckffe, groͤſte und 
dickſte Bein, dahero es auch dieſen Namen bekom⸗ 
men, es ſtehet über dem Knie, iſt von forne rund, von 
hinten aber etwas eingebogen; es erſtrecket ſich 
gleich niederwaͤrts, iſt von oben und unten mit an⸗ 
ſehnlichen Anfägengezieret, ſo mit ihren Fortfägen 
—— Davon ſiehe mit mehrern Schen⸗ 


Dicke Bein⸗ Bandagen, ſ. Bandage des dicken 
Beines f} L IH. F- 326. } F — 


Dicke Darm, f. Darm. 


Dicke Sinfterniß in Egypten, Exod. ı0, ar. 
Moſes reckte feine oh zus Zimel: da ward 
eine Dicke Fiuſterniß in gang Egyptenland 
dreyTage, o —5* dieſe Finfternig Durch ein 
fonderbares Goͤttliches Wunderwerck, über un 

wieder die. Patur, jedoch nicht alſo, daß GOTT 
der HERR auf einebefondere ZBeil der Sonnen 
ihren natürlichen Scheinentzögen und fie verfinſtert; 
bein ba hätte nicht allein Egpptenland, fondern 
auchder gange Erdboden muͤſſen verfinftert werden, 
* fonbernichtgefchehen. Auch iftes nicht fo zu verſte⸗ 

4 y ash GOTT mır derer Egypter ihre Aus 


tagen worden, daß fiehinund her getappet, wie 


“N tr 


redet, eine ſo biste ii 
Ba han fe green m 
Spiel p- 567- 


nt ft = eriger > i 
‚Dicke Oel⸗Hoͤrngen, ‚fiehe Cafqver, Tom. |, ch 


Vepn245. ehe Erin 
Dicke Puls Ader, Arteria craflz; ©f.. Arteria 
Magna, TU p. 1698. , WAT‘ i \ . 5 
Dicke Rippe, heiffet man an einem ausgeſchlach⸗ 
I. Rinde jasjenige dicke Fleiſch, welches noch 
über Die Schoß⸗ Rippe nach denen Border Dierteln 
gefunden win0d. he 
4 Er rs: ch nu . Es 
Dicker Lappen, nennet man an einem e 
Kind Dieh,,-da8- jur Seite aus dem WBanfte ger 
hauene oder gehackte Stüce, u 7 3 18 
-Dicigkeir des Leibe, beftehet darime, «wenn 
* es VL Theil, ” 


.# 






‚Stadt + Schreiber‘, 


Stangen und dergleichen, 


TR” 


‘der Menſch in Hroffen und Fleinen Mähren voller 


Safft ift, davon alle Gliedmaſſen erfüllet und 
ausgefpannet werben, auch Eu bie felten Theile 
häuffiger zunehmen und wachfen. Cs find aber ges 


"| meimglich folche fette Leute denen geſchwind aus⸗ 


machenden Kranckheiten, der Engbrüftigfeit uns 
andern jählingen Zufällen untertvorffen. Die Fet⸗ 
eigeit iſt an ſich ſelbſt ein fehr befeptwerliches gye⸗ 
en, und bie befte Eur wenn man Mr am. 

Sohlleben aller Orten-abbriht, wenig ruherund 
fleißig arbeitet. Die Breflauer Sammluns 
gen, \an. 17,23.Mens. Ottober. ‚Clafb 4, Ardie. 14. 
9. 10. p. 452. gedencken eines fehr dicken Mannes, 
Namens Martin, ; welcher einen fo Dicken Bauch 
gehabt und fo fehiver — iſt, daß, als man 
ihn nad) feinem Tode ‘zu © eftmünfter hat begra⸗ 
ben, wollen, er von —— Perſonen auf einer 
expreiie Dazu verſertigten Tobten⸗ Bahre hat 


muͤſſen getragen werden. Und man iſt nicht wenig 


beforgt geweſen, daß diefelbe brechen würde, che 
man den Kuch⸗Hof erreichte, welches aber 
gleihmohl nicht gejchehen: An dem Grabe war 
an jeber Seite eine Treppe gemacht, . weil 


es nicht möglich, die Leiche mit Seilen nies 
p ‚Derzulaffen; indem, wie man verficherte, die Lei⸗ 


he mir dem Sarge taufend und ficbenhundert 
Afınd ſoll gewogen haben: Weil es auch nicht 
möglich geweſen, den Sarg durch die Thüre su 
bringen, fo hätte manmüffen einen Fenfter - Rahm 
ausnehmen und ihn mir einer Winde hinaus laß 
ſen. Don ſehr dicken Leuten bringt Zeiderwsin ſel⸗ 
nen Send⸗Schreiben 91. p. or. verſchiebene 
merckwuͤrdige Erempelben, unter andern des Bir 
ſchoffs Stanislai zu Löbau in Preuffen, der an.ıs7E 
geftorben, und fo fett geweſen, daf ihn, wenn 
er gegangen, zwey Perfonen fanfite leiten, zwey 
den Bauch in einem Hand» Tuch vorhertragen, 
und ber fünfte mit dem Stuhl da ſehn muͤſſen, das 
mit, wenn er in benen Land» Taͤhen auf das rRath⸗ 
Da gegangen, er untertveges ruhen und verpaus 
ften Föhnen. Inoie ich von: Frantz Erhard von 
dem eg redlichen und -geoffen 
der an. 166g geſtorben, und 
deſſen Coͤrper dey nahe ſechs Centner gewogen⸗ 
Dickigt heiſt bey denen Jaͤgern ein Ort, der 


mit gar ſehr dicken Straͤuchen und Gebuͤfch bewach⸗ 


vr; Ad denen ‚wilden, Thieren · vor unnügen 
hflelungen derer. Müßiggänger, ſcha hen 
aub - Thiere und Hunde zur Beſchuͤtzung Diener. 
e Bäume werden in ihrer Jugen dgchs⸗ 


und 
um Sträucher und dahero yerwachſene Dichigre 


‚genennet, hernachmahls aber,meng ſie hren Stamm 


höher'treiben,, ſo heiſt es alsdenn junges Hals, . 
hiß ſie zu ihrer nollfom; 
menen Groͤſſe, und — einenhaubaren . Holtz erwa 

fen und gelandet ſind. 1145—35 


"Dickinfon, (Bamand) ein Engländer, tar an⸗ 
fi ein Söcius des Collegii Mertonenſis zu Ox- 
ford, hernach ward’ er Dodr Medicine, florirte 


‚an, 1670, und ſchrieb Delphos Phoenicizamtes, Ox- 


ford 1655 in 8. Franckfurt 1670 in 8; Diatriben 


| de Noz adueptu in Iraliam &-de Origine pruidum. 
-[ibid. Orat. pro Philofophia liberanda ib. Epiftolam 


ehyımici argumenti ad Maudanum: Phylicam vere- 
ı &Dbdba2 rem 


— 


TIN. Dickinfen : Dinzeta 
rem da veram &c, Hyde Bibl; Bodlei. Forfins de 
Seripr. Hift. Philof. 111.32, $.6. 

ickinfon, ( Fo.) hat Speculum Tragieum , Regum 
Principum Va he TaperiorisSeculi,geibe 1 605 
im 8. ingleichen Mifcellanea ex hiftoriis Anglicanıs 
ib. 1606 in 4, ediret, 7deri Bibl, 


Dickius, (Leopold. ) von feinen Schriften fü 
befannt, ——— & explicandi iu- 
dıch ordinarii, Baſel 1562; de optimä Seudiorum 
ratione in omni facultatum genere, Choren.1588; 
Chriſtianæ & einilis vitæ com ib, Hyde 
Bibl. Bodlei. N 

Die Maas, ſiche Dick maß. 


Dickmachung, fiehe Coneretio, Tom, VI. 
P-914 s 
Dick⸗Maß, nenne man das Baſt eines Hits 
— aeae abgefenlas 
too 
 Dicrfäulig ‚ fiehe Saulen; Stellung. 
Dickfon, (Dawid) hat gefchrieben, Therapeu- 


ticam Sacram ſ. de curundis calıbus coufeientix cir- 


ca regenerarionem per foederum diuinorum adpli- | 


easionem in drey Büchern, 
de Bibl. Rodlei. 
ic&: Thaler, fonft auch Rönige» Thaler ge 
Ri hält in feines innern Werth ein Achttheil 
mehr denn ein gerechter Reiche: Thaler, und 
alſo zufammen fiebenund zwantzig gute Groſchen. 
Dicleuenne, Lat. Deeliuium oder D «livinium, 
Declivinna, oder wie es in der Theilung des Regni 
Lotharii an. 870. heiffet, Trichvm ein kleiner 
Ort in Flandern, zwiſchen Gent und Oudenarde, 
sier Meilen von Gerhardsberg, an der Schelde 
Es war ehemahls bafelbft eine berühmte Benedicti- 
ner sAbtey, welche auf Anhalten Graf Roberti 
Hierofolymitani von Flandern, von Gerhardo II, 


London 1656 in 4. 


Biſchoff zu Cambray. um das Jahr 1081 nad) Ger⸗ 


rdsberg verleget morben, fo auch Biſchoff Ma- 
—* an, * — *5* auch 
noch heutiges unter dem Namen 
8. — 3 febe Berhardsberg. Miraens 
Diplom. Belg. 1.42. Donar. nelg, Il. 26. ibique 
Foppens, Bucelin. Germ, Sacr, P. Il. p. 25. 

'Dicon, ein Bruder des Callibrori, welcher von 
Csulonia aus ger —— —* 
war, hat ſi en pi 

fe Ale erworben; denn er erhielt in denen 

yenifchen Spielen fünffmahl den Preif. Er 
wurde drey mahl in denen Ih ifchen, und vier 
mahl in Denen Nemacifchen ( n PL 
hielt auch in denen Olympifchen drey mahl ben 
Sieg. Aſonderlich findet man feinen Namen 
als eines Siegers O!ymp. 99.1. tourden ihm 
besmegen in der Stabt Olympia fo viel Scan en " 


ale er Ve ey au .  Er-eihielt 
mit Oelde, er fich von ber. Stadt Syracus 
nennen e. Pauſanias VI. 3. 


een et — wurde bey denen Al⸗ 
ten diejeni iffe genennet, welche zwey 
—— Binde hatten; andre wollen es von de 


nen verftehen, welche fo wohl auf dem Vorder: | Gewaͤ 


als Dindertheile mit einem Steuer: Ruder verfe: 


Fr 


ide. . 


Dierotum. Dictamaus bus ° 79a: 


hen geweſen. aldus de Nauig. 18. Doler, de Re 
—— Gaelins Rhodiginms 


Nau, Brodaews Miic. IX, ’2ı. 
int. Leer, XXX 17. 


Dicrorum, fiehe Dicrots, 


Dicrorus. heift ein zweymahl fchlagenber P 
— Dei Pr 


Dieta Facta „feet man zufammen, und bebeutet 


wenn die Sache vollfommen zu Stande gebracht, 
nach dem gemeinen Sprid Worte: Wie gefagt, 
P geſchehen. 


Dicra Sponfa, wurde eine Braut nad) ber Ver⸗ 
löbnig genennet, zum Unterſcheid: an der Hoch⸗ 
zeit heiſſet ſie nupta, nach der Hochzeit Conyux sd. 
Vxor, ehe fie verlobet wird, wird fie puella ſper⸗ 
te age auch bloß ſperata, die Insuination gene 
n 


„ Dictaeus, ift ein Beyname des. Jouis, teihen 
er von dem A Dicte ig Crets er als woſeibſt 
berühmter Tempel befielben zu fehen war, 
rabo X. p. 733. . Virgiliui Georg. 11. x30. Mi 
nuciws Felix Octau. N. n. 2. Es follte Juppuer 
auf ſolchem Berge erzogen worden ſeyn; Sermim 


ad Yirgil. An. iii. 171. daher denn aud) befagter 


Tempel hiefelbft erbauet worden, Andere hinge⸗ 
gen wollen, es ſey Di.ce eine Iuſel, mofelbft der 
Jupp imberbn oder Ohne / Zatt verehret wor⸗ 
en, daher er denn auch ſolchen Beynamen von 

erwehnter Inſel bekommen. Gpraldus Syne. I. 
p-90 Alleın, wo ſolche Sufet gelsgen haben job 
ke, ift auch allerdings unbebannt, 

Dictaeus Mons, fiehe Dicte. 

Dictino, fiehe Dirtaino, 

Dictam, fiehe Dictamnus Creticus, 

Dictamne, fiehe Dictamo. 

Dictamnum, fiehe Dictamo. 


Distamnum. album, nonnulli⸗ Pumila Frui- 
nus, Marsh. Lac, ſiehe Distamnus albın. 


Dictamaum Creucum, Aasth. ſiehe Dicamanı 
Creticus, 


. Dictamnum verum, Dod. ſiehe Dictamnus Ce ‚ 
ticus. — * 


Dictamnus albus, Dietamnus Germanicus, Di- 
ctamnus albus vulgo Fraxioella, CB. Dierımoum _ 
—* nonnullis pumila Fraxinus, Mattk, Lac. 

ictamnus putatus, Brasf. Frıxinella . Gas 
Hit, Dad, Ger. Pir. — 2 eat 
nis Dietamus, 7. B.Raji Hit Dictamnus vulgaris, 
Trag. Pronia maf:ula, Peter. 77, 
va es die wahre Poͤonien⸗Wurtz des Diolsorie _ 
Zingiber hortenley. ; 


dis fey. Einige nennen es auch N 
heiffet «8 Froninek 


Polemonium, 735. Frantsöfift 


le, und Teutfch weiffer Diptam, gemeiner 
— Seh Donoeg BEN Mae 
Our, (wegen Yehnlicpfeit derer — 
mit dem Efchen: Baum hi Specht⸗Wur⸗ 
Brio, are, ie work a 

hs, deſen Stengel. u ‚swep. Fuß 
hoch werden, rund, rauch und sh. (ba 


on 


= 


ar 


u 


79%-. Dictamaus albus. 


voller Marck ſiecken und mit Blättern beſetzet And, 
die dem Eſchen / Laube viel gleichen, jedoch vie 
Fleiner find, und Paar Weiſe an einem Stiele 
—5 an deſſen Ende forne nur ein eintzeln 
fatt befindlich ıft.. Die Blüthen, welche auf 
denen Spit en derer Zweige wachfen ‚und gleich als 
mie Aehren daran ftehen, find ſhoͤn, groß, nff- 
biätterich, weiß und etwas Purpur farbig umd 
mit vielen, dunckeln er re 
geichnet, babey fi) “22 acht biß gehen krum⸗ 
me, purpurfarbige Faͤslein oder Stamina befin: 
den, welche wie Haare herab hangen, und gleich: 
fam-einen vorftellen. Diefe Blumen haben. 
einen ftarcken Geruch, und, wenn fie vergehen, 
f6 erfcheinet eine Frucht die aus vielen Scheiden, 
Schoten oder Hülfen beftehet,_ welche die San 
men befcplüffen, die etwas dicker. als Das Mi- 
lium Solis, oval-rumb, an dem einen Ende ſpitzig, 
ſchwartz und glaͤntzend find. Die Wurgeln, wel 
ehe fang und ein wenig Dicker als der Fleine Finger 
find, fehen weiß, und haben einen ziemlich ſtar⸗ 
cken Geruch und bittern Geſchmack. Diefes Ge⸗ 
waͤchſe waͤchſt vornemlich in roarmen Ländern, in 
denen orften in Lg edoe, Prouſne auch in Ita⸗ 
lien: Bey uns wird es in Denen Gaͤrten gezielet, am 
vielen Orten Teutſchlandes waͤchſt es auf hohen 
waldichten Bergen, Huͤgeln und Felſen, von ſich 
felbft. In Ungern und Oeſterreich waͤchſet es in 
groſſer Menge, wie Carolas Quſius 1. Surp- 
Pannon. Hi’i 14. anzeiget. 
braucht man: am meiften die Wurtzeln dar 
welche im Frühling ausgegraben werben: 
oll diejenigen bien, welche frifi 
ein völlig, durchaus w 
find. Und das \ e8 eben, was 
Dipram: Wur 
viel Del und Sl eflenti le. 


bie monathliche Reinigung, 


$ 


— —— 


Man 
und dicke, 
eig und wohl gereiniget 
iſſer Dipram, 
el genennet wird. Sie führen 
haben eine ons 
derliche sel zu öffnen, zu — den Harn, 

e Reini ie Geburt und Nach⸗ 
Geburt zu befördern, Foreff. XXIIX. obi. 76. 
Fernel. V.M.M. 16. Lad. Mercat. IV, de Mul. 
Atech 4 Emd. Bamaciol. de Conformat, Foe- 
tus 8. Ant. Mizald. Cent, 1. memor. aph. 24. 


— —— 
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ucht, wenn er zu zwantzig biß Drepfig Gran ge, 


püloert in einem begvemen Liquor eingenem⸗ 
men wird; Tragss mepnet, Daß er in angeführs: 
ter Kranckheit gleiche Krafft mit dem 
Saamen habe. Man braucht auch bie 
denen Wund⸗Traͤncken. Etliche fieden fie mirdem 
Frantzoſen⸗ Ho 
die Venus Seuche ſechs Wochen lang nacheinan⸗ 
ber zu trincfen. Andere haben ein Dventlein ber 
pulverifirten Wurtzel täglicy mit dem D« "co 
Gusisci mit. geoffem Nutzen 
#biol, Comm. in IH. Dieic.33. In 
cken hat man das Extracrum Dicr.mni .ibi. 
ge machen vondenen Blumen einen Zuder, brennen; 
auch ein Waſſer ausdenenfelbg,u.loben es in der Peſt, 
ziehẽ es auch m die Nafe wieder die Kopff⸗Schme tze 
fo von Kälte herfommen: Andere brauchen es zu’ 


donien 
urtzel zu 


und geben es mit Nutzen wieder 


gebrauchet. Mat- 
denen Apothe⸗ 
Eini⸗ 


kalten Fluͤſſen derer Augen, ingleichen wieder die 
Waſſerſucht. Zu Rom verkaufft man es denen 
Weibern, das Angeſicht damit ſchoͤn und lauter 
zu machen. Etliche bereiten auch ein Oel aus denen 
Blumen, welches uͤbergeſchlagen fi die Schmergen 
des Zipperleins, fo von Falten Fluͤſſen ihren Ür⸗ 
fprung haben, ftillen fol. Die mie Zucker einge 
machte Wurhzel Diener zum Saamen ⸗ und weiſſen 
Weiber: Flug. _ Ein mehreres findet man in wie: ,- 
mnograph:ı oh. Dan, Geieri ımpteti, Erancofurt. 
1697. Das Wort Fraxinelis kommt von nr xinus, 

hen +» Baum, dieweil die Blärter dieſes Ges 


Sin denen Apothecten | ichs dem Ejcpen » Laube ziemlich ähnlich jehen. 


Dictamnus albus vulgo Fraxinella, C 2. ſ. Dieta - 
mnus albus. 


 Dietamnus Cresica, 7.2. fiehe Dictamnus Cre- 


ticus. 


Dictamnus Creticus, Offe. C B. Raji Hiſt. diets - 
mnusCrericafiue vera, FB. Dit : um Creticum 
Matth, victamnum verum , Dod. Origanon Cre- 
tion larifolium tomentofum, ieu Dietamnus Cretie 
cus, Pit. « Pulegium (lueltre, Wilde 


und allem Gift zu mwieberftehen ; Da Dee | Poky, Embactrou, helotoee, Dorcidion, Vscua- 


Haupt und den Magen, dienen wieder Das 
Pochen, treiben ı 
derftehen der Füule, 


und wieder Die Peſt mit Wugengebrauchet. P-Bay- 
F. Palmar, de Peitil. Febr. 18. Craro 
de Peite. Marth. Patzer. Antidotar. Peſfil. n. Des 
rowegen fie auch vielem Speciebus anripeftiferis zus 
gerhan werben, als dem Pulu. — 


riss de beſte. 


Prapofit: Pulu, roh. Gef. c. Peitem. Comfe 
| er Benedict. de Hy 


Kentmannss diefe Wurkeln 9 
und damit mehr als drepfig 

nem Patienten getrieben hat 
nid. 429. 


goſſe HU Beſch 
dien denen hyiterico-Epil-yricis.. Auch hat 
Sage eine‘ " groffe Krafft in ber 


gewaltig den Schweiß, und mies! 
twerden in giftigen Fiebern : 


mo, 





seinth. liberit, Eletk | 
de Ouo Maximilinn, 1. Imperstor. Elect. Oruiet - 
ni, &e. tödten die Würmer im Leibe; tie benn 
lvert eingegeben 
dechfen von eis 
„Ort. Marold, rat. 
Sonſt ſtillen auch gedachte Wurtzeln 
das Bauch⸗Grimmen, und werden in vielen 
Haupt + Krandheiten , als SchwerensMoth, 
Schwindel und. Schlag gebraucher: thun auch 
Iffe in Mutter: Befchwerungen,. ** 
er 


g0 ruuuca, Labhrum Veneris, Artemideſium, Eubo- 
lion. Griechiſch —XRX Kanıa 9, xl Axrauv⸗av. 
Frantzoͤſiſch Dierrmnede Crete. Italiaͤniſch Dieta⸗ 
Teutſch Diptam aus Candien, Cres. 
Diptam oder Dictam. Iſt eine Gattung 


| des Orico oder ein ſchoͤnes Kraut, welches weiß 


und lieblich anzufehen ift: Seine Stengel werden 
etwan ein paar Schuhe hoch, find rauch, ein we⸗ 
nig Purpursfarbig und. aͤſtig, oder in Seitens 
Zmeiglein abgerheilet. _ Die Blätter find {6 groß. 
als der Nagel auf dem Daumen, aufbepben Seıi- . 
tem mit einer werfjen Wolle überzogen, ſtarck ruͤ⸗ 
hend und von feharfiem Geſchmack. Die Bluͤ⸗ 
tnen wachen in Geftalt geſchlancker und ſchupigter 
Aehren, tormiren auf denen Spigen derer Sten⸗ 
gel und Zweiglein dicke Büfchel, und fehen Purs 
pur; nd: oder A ahllihe D er ur 

. e) uf eis 
nen: Rachen, ober iſt wie ein Söhriem formiret, 
er 
pejelbigen vergangen, jo folgen ihr vier ſchwar 
braune Saamen ⸗ Koͤrnet, die bep nahe rund Imb* 


Dbd 3 und 


— 
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weil es die. eingeftoffenen Dornen und kitger 
austreibet, oder-ein Mittel wieder Die * of 
fenen Pfeile ift, und denen Gebährenden zu Hülffe 
fommt, von Eskogs, fagirn, ein Pfeil, und ra, 
partus, Die Geburt, genennet haben. Einige nen⸗ 
nen e8 Dorcidion, welches N viel als Ceruaria her· 
ba, Hirſch⸗Kraut heiſſen ſoll, weil man glaube, 
daß die Hirſche deſſelben Krafft zuerſt entdecket. 
Pioſtor. 11.37. Theophrafl. Hit. Plant. IX. 16. 
Cicero Il. de Nat. Deor. 4. Ps. Hiſt. N. IX. 27, 
und XXV. 8. Fo. Ruch. de Nat. Stirp. 1:20. Fahr. 
Max. 1.8. Coll. de Signat, intern. Rer:p. 60. %. 
Lang. Eoilt.meä.li. 2. Foach. CamerAr. Hill tned, 
p. 55. 7. Rad, Camer. Syll. inemor, en, * 
Cafp. a Reyes Elys. camp. iucund. quæſt 82. f.4 
Diodorus Tarfenfis V. de Fato apud Photium 
p- 681. faget, daß dieſes Gewaͤchs durch den’blof 
fen Geruch vermögen (egal ag 
ſchafften wegzunehmen. Von dem im Krieg ver: 
wundeten /Enea ee Firgilias, Daß die Venus 


e 2 
md in der Hülfe ſtecken, welche der Blume zum 
Seelche gedienet. Es hat viele kleine und toeiffe 
Wurtein. Diefer Dieram fol feinen Namen von 
dem Hirte, da er’ häuffig waͤchſt, einpfangen ha⸗ 
"ben, nemlich von der Staͤdt Dieramo, Dictamne, 
eder vom dem Berge Diete, dierac und dem Worte 
 Adurg, fo in Greta, nder wie man ſolche Inſel 
heutiges Tages nennet, Candia, gelegen: 


Dietamium genetrix Cretæa eaxpit ab Ida. 


ſchreibet Yörgöl X. Zen. v.417, und Ih. Paracelf. 
* fagetIX. 16 icramnum Cretæ Infule proprium et. 
Er wird auch nunmehro wegen feiner Schönheit 
- in etlichen guft Bären gezeuget, undin dem Hor- 
to medico ju Padua zumeilen gefunden, doch waͤch⸗ 
ſet er in Cdia am alferftärckften undbeften. Man 
© braucht allen feine Blätter und Blumen ß über 
- Qenedig zu ums gebracht nöerben, Der be e Cre⸗ 
* tifche Diptam muß friſch und feine fhöne, breite, 
Dichte’ und weiſſe, wo ichte (ätter, haben ‚die N Ene: ins, dab 
fich — ge Bet Mi ra And, hen denſelben mir bie em Kraut geheilet habe, . 
- fich angenehm und gewuͤrtzhafftig ſchmaͤcken. Dit 48 x \ —* rn 
Elenen Orücklein Hole, daran fie noch offters Ta Germanirus; * ſiehe Diehımnus dl. 
mahls hangen Inc —— eg heraus u blRın ©... 2 
und nur bie Blätter und Bluͤthen davon anfbehal- | “Difkamnus put hi y 
ten. Die, Blüchen.müflen vornehmlich daben — DIENEN: Branche Died Ih 
fern, denn daraus Fan man erkennen, baßernicht, . - : u 22 „un: 
mit dem falfchen Cretiſchen Diptam- verfälfcher- Diclamnus vera ; 7. B. fiehe Ditlamnus Creu- 
fen ‚nwelcher dem rechten amdenen Blättern Y cas... N 
eich ift, aber eine Andere Bluͤthe und weiſſe - 
Stengel’hat, ‚da der rechte hingegen an ſchwar⸗ 
sen Sriefen wächft, mit welchen er doch nicht ver; 
menget feyn foll, abfonderlic) bey Dilpenlaiion des 
Therincd, wozu die beften Simplicia erfordert 
werden. &3 Führen aber der Cretifhe Diptam 
wiel Sıl effentisle und Del, twieberftehet allem Gifft 
und giftigen Kranckheiten, und wird bahero aus) 
zum Theriac, Mithridat, und vielen andern Ge⸗ 
gen Gifften genommen, an deſſen Statt, wenn 
gr nicht zu haben- waͤre, Simon Pauli in Quadri- 
part. Bor. p. 286. den gemeinen Poley: die Pbar- 
mac. Augujtana aber das Scordium oder Lachen 
—— gebrauchet. Sonſt öffnet auch gedach⸗ 
ter Dictam Die ee Leber, Milk 
und Mutter, befötdert Die monathliche Reinigung, 
Geburt, und Nac) Geburt, und- vertreipet Die 
Nrachroehen bey denen Kindbetterinnen. Daheto 
bdas Wort Disramnus von einigen Aus TE Tier, 
a pariendo, hergeleitet wird, weil dieſes Kraut 
zur Beförderung der Geburt gut ſeyn ſol. Des⸗ 
wegen Lücina vor dieſem mit blühenden Dietam ge⸗ 
eröner, Abgemahlet wurde weil man glaubere, 
daß fie alſo gecrämerbenen Schährenben heiffe.Die ‚Li „Ro Ä 
Blätter und Blumen auf die Wunden geleget ‚| guffinus de Famil: in Caflia. - Panseimius in Fit. L 
ziehen alle Pfeile Splitter und Eifen fü wohl ben | p- 70- Hotomannus de Magifte. Rom;L., Die 
Menfdyen als Thieren aus, heilen auch alle mer find in Erwaͤhlung derer) —— 
gift Biß und Berwundungen von vergiffteten dern, und abfonderlich Denen riechen gefolot, 
affen zugefüget. Man ſagt, dah in der Inſel denn in denen Sriehifhen Republiquen hatte man 
rer. die Gemfen , wenn fie mit Pfeilengefchoffen] Die Airumwinras. te ‚aapuorra, in der That 
ayn morben, Diefes Kauf efien, wovon ihnen Die) nichts anbers waren abs tie bieD-tararcs in KH, 
Mfeile und Spigen wieder ausfallen und die Wun⸗ man erwaͤhlte jene, twenn bie\gröfte Noth es erſodet⸗ 
den heil werden ſollen. . Dahero «3: aud) einige 


aus te,fie —— eu (ouueraigüber dag ganke Volck 
Griechen Beloacon, d. i. ein Mittel nieder die Pfeis aber nicht beſtaͤndig, ſondern auf eine kurtze Zeit / eben 
fe, von GrAog, telum, ein Pet, und dxog, re- 


i wie es mit denen Dicraroribus Befchaffen tat ;dieft 
medium ‚sin Huͤlffs⸗Mittel; Ing eichen Belotocon,} Regiments;Forme beſchreibet Arifor. zu: 




















— 


Di&amnus vulgaris; Tag. fiehe Dietamnus al- 
bus N — 

: Dieramo, eine Städt ih, Cndien, in dem Ger 

biete von Canaca), ——— Dictumne, 

Dicramnum und Dietyona-genannt wurde; Prole- 

maeus. Mela \.7. SträboX, p.734: Cellarins Nor. 
Orb, Anz! 14.9. 65, Don. ihr hat das berühm; 
te Kraut Dictammüs den NYgen weles ſonde⸗ 
lich zu Heilung derer Wunden gebraucht wotden. 
Arijtoteles, de Mirab. auſeult. Förgiliws Heid, 
XIL gız. TerfWlliansis de Poenit. 1, Plimiss Hill 
Nat. VIIL 27. XXV.g. "Yo 97 ar 


Dietator, hat den Namen nicht fo wohl man 

Aicendo quod fe. ä Conlule diceretur i. e. din 

crearerur, . Varro de LL. IV. oder- Dicrum, 
vlelmehr dierando befominen, und hieffein denen 
aͤlteſten Zeiten Magilter, welche zwey Worte, Di, 
etator und Magilter, it —— der Saheauf 
eins hinaus (auffen," und“ Prästor mäximes, um 
die Hoheit der Würde eines Dietatons anlbeis 
‚ten "Farro_de Vir; Pop. Kom, IE "ap. Non, L 
97: Liwiws VIL 3. Lipfius d& Magiftr, Rom. iq. A 


Rixytmð 
Strak\.. 
g. Ir 
s den Rat 
er Wurıg 
ab. aukık m 
us de hen: 


$ 


Dihdaator 
denen Griechen hatten auch viele Italiaͤniſche 


m 


Auffer 
Bölcker ſolche hohe Obrigkeit, als die Albanier, zur 
Zeit des Königs Tullii, Liwies L 23. Spartianus in 


Adrian;rg. Dismfus Vi p. 337. Lipfius L.ic. Panui- 
miws}. c.p. 72: ju welcher Zeit aber der Diator am 
erften in Rom eingeführet worden fey ‚ft fo weni 


‚ "auszumachen, fo wenig man vergleichen Ban, wer der | 
erſte Dictator geweſen, und mie er geheiffen; einige 


Rennen ihn Tirum Lartium, oder T.Largium Flaui- 
um , andere Aulum Poftumium Regillenfem ; Linins 
I. 18. Orofiur Il. 6. Fefßus.Sigonius in Lim. 1. c, Pre- 


wor. de Mugiftr. Rom.$.. . Pigb,. Annal, Rom. I. p.go. 
Floccus de Potelt,Rom.Lg. Lactur de Magiltr. Rom.ı6, 
Eutropius L 11. p. i. fegt den erften Dictator ins neunte 
Jahr nach Vetreibung derer Könige. Doc) an der | fe 
Beylegung diefes Streits ift eben nicht viel gelegen, 
nöthiger find Die Urfachen zu wiffen, warum vor noͤ⸗ 


thig gehalten wurde, einen nietarorem zuerwaͤhlen / 


und diefe waren hauptfächlich folgende: wenn eine 


allgemeine Landes » Noth war, Die Goͤtter wieder zu 
verſoͤhnen. Memoires de Litterature Tom. VI, 2) 
Wenn ein Aufruhr, und Tumult in der Stadt ent 
ftunde. Es hatte auch Valerius Poplicola ein Geſetz 
"de prouocarionead — gegeben welches DemSe- 
e Scnecis, und alle Gewalt benahm, 

weil nun Der ordentliche Migiftrar Die zwiſchen ihm 
und denen Bürgern entſtandene Mifhelligkeiten alfo 
nicht heben, oder: beulegen Eonte: fo war nöthia, daß 
eine höhere Obrigkeit errvählet, -und mit geöfferer 
Gewalt bemaffuet würde, deflen Befehl Niemand 
fid) wiederfegen , und von dem man nicht adpelliren 
Fonte, und dieſer Magiftrarushieß Dictator. Cieerode 
Legibus Ill.3. 1.2. $. ro. w. de Orig. Jur. Gurberins 
eu Dom. 2. 2. 3) . at Bürger 
meifter abtwefend, und im Felde, bey der Armee wa⸗ 
ag erfammlung des Volcke 

te gehalten werden, fo wurde ein Dickator erwaͤh⸗ 
et, weicher die Comitia hielte, und-dirigirte. 4) 
meifter- aus Eigenfinn denen 
Schlüffen des Senarus feine Folge leiften wollte , fo 
erwehlte DezSenatusdenDietarorem,melcher m ur 
rmenter zu paa⸗ 
ren trieb. ) Bißweilen “wurden DAasrea wenn 
auſſerordentliche Schauſpiele ſollten gehaltẽ 
— fe er abtvefend , oder 


natui das jus vitz 


rei, und eine gemeine 
Henn ein Bürgerm 
ihm beygefegten Gewalt, den Buͤrgermei 


den, und der Pretor et 
Fand dar da der Diäator die Stelle des Preto- 
is, welcher fonftdie Aufficht über gewiſſe Schau⸗ 
Shi hatte, vertreten muſte; 6) Setzte man Di- 


atores Quseitionum exereendarumcaufli, oder da 


aufferördentlichefgragen über Kriegs⸗ und Friedens: 
‚Ei folltenunterfücht, und ausgemacht werden, 
vornemlich aber 7Jreigerendz caufla, oder wenn man 


dem Confati die Fuͤhrung eines gefährl. Krieges 


nicht anvertrauen mollte, fondern dazu einen ge 


ichteen Mann erwaͤhlete, und Diefen Dittarorem 
Kan General en Chef,aller Trouppen machte. Es 
attendie Römer den Vortheil von diefer Sache, 
daß dieDidtatorss den Krieg auf alle erfinnliche Weiſe 
zubefchleunigen, und zum Ende zubringenfüchten, 
—398 die Prrfetti militares den Krieg zu ih⸗ 
tem DVortbeit aufhielten und verzoͤgerten 
man. Panhin.Lipf. Gut herius\\.cc.Volaterfanus 
Comment, Vrban. XXIX, p. 1099. Es dauerte die 
ewalt derer Diftrorum nur 6. Monathe, und im 
ein fiebenden foltefie aufhören ‚damit die Diet tur 
nicht ineine Tpramnifche und beftändige Herrſchafft 
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DioXXXV.p. 18. Gero de Lex I3. Allein. Corn. 
Lyln hat am erſten feine Gewait gemißbrauẽe et,und 


ameDidtaror faftgank unbefatne 
und das Amt felbft eine —— far 


von wem ein'oictätor fer eingefekt worden ? und 
denn, wie hoch ſich die alt, —— erſtre⸗ 
der? ( lete, fo viel die erfte Frage anbetrifft, 
den Dittartorem nit das Volck ın Comitiis , mie 
bey denen übrigen Mägiftracibus gefchahe ‚ ſon⸗ 
dern der Bürgermeifter, twelcher bey Pie dacht 
und guten aulpiciis denjenigen mit heller Stimme 
nenttete, Der Diktator fen follte, Ziwies IV. 13. IX, 
38 PlutarchusioMareell,p.312.Gruchins deComit. 
Rom.l, 2,Pigh.Annal,Rom. 1. p.82.Blond, Triumph, 
Rom. p. 57. Sigosins dg An. Jur. Ciu. Rom. 1.20; 
Srevvech, in Veger.T,3. Diefes aber mufte gefches 
hen, nicht in denen weitentlegenen und austsdetigen 
Provingien,fondernin der Stadt Rom, oder mes 
nigftensinder Landſchafft um und bey Rom; meil 
auch ein Iuterrex ebenfo viel als ein Bürgermeifter 
war, ſo iſt natuͤrlich/ dag auch diefer habe Diekätores 
fesenfönnen. Giseroad Articum IX. ı<. Ingleichen 
die Tribuni militum eonfulari poteftate. Liwigs IV, 
31. Bißweilen erlaubte auch der Nach dem Voick⸗ 
einen vorzuſchlagen, welchen hernach der Conful er, 
nennte. Ziwiws XXVIL.c, Bey denen Maffen aber 
gelten weder Gefege noch gute Gewohnheiten, dahe⸗ 
ro Jul. Cælar ſich auch von dem Lepido, der bloffer 
Pretor war, zum Dietarore machen ließ; &o lan 
nun die Bürgermeifter aus Parriciis beftunben ‚W. 
lange nahm manbloffePatricios zu Dietaroribus ;alg 
aber audy Piebeji nachgehends zus Buͤrgermeiſter⸗ 
Würde erhobentourden, fo finden wir auch Plebejog 
untee denen Dikkatoribus. Martins de Legib, . 
Die Macht des Diekıtoris war ganf Königl,er herr⸗ 
ſchete als ein fouiiersiner Herr,u. gleichwie alle übris 
98 Magiftrarus, Die Ob gerne nicht ausgenom⸗ 
men, ſich vor ihm demürhigen muften, k hatte er 
guch Das Jusvite &necis, und Niemand Eönte oder 
durffte von feinen Schküffenan einen höhern adpel- 
liren, zumßeichen dieſer hohen Gersalt ‚wurden dem 
Dittarori 24. Falces nebft denen hervorragenden 
Beilen vorgetragen und er felbft war auch in Rom, 
mit dem Kriegs⸗Rocke bekleidet, welchen fonft nur 
ein Imperator iupremus fragen Durffte. Diomy/iwe 
vu, ——— II. 87. Ciero de Leg. 
U. 3. Plerarchws Quaeit. Rom, 80. Estropius!. ır. 
a. 1: Lipfms.Hotomannns, Panuinius V. cc. Durd) 


drey 


⸗ 


"9: piltatura - Diäkinius ‚ 


drey Stücke aber wurde. Die Macht des, Dict· toris Hoffnu 


ziemlich eingefchrändket: Cr.) daurete feine Herr⸗ 
{haft nur fechs Monathe,nach Verfluͤſſung dererſel⸗ 
ben hatte er nichts weiter zu befehlen ; 2.) Duriite 
er nicht aufferhalb Italien ſich aufhalten, worunter 
diefe Staats; Rasion verborgen lag , Damit er nicht 
aus wartig gefährliche Neuerungen vornehmen, es 
dern beftändig obferuiret werden koͤnte; (3.) Mus 

e er er zu Pferde figen, welches Doch end: 

ich das Volk aus. befondrer Grace dem alten und 
ſchwachen Fabio erlaubete, Liuiu⸗ XXVII. g, Die- 
zyfins V. p.331. Dio,XXXL p.16. PlutarchusKab. 
p. 178. — ich 5 Lipfius . sc: 
Keil nun alfo dem D.ctaröri nicht vergoͤnnet war, 
die Reuterey zu Pferde zu eommandiren, fo wurde 
ein Magilter Equicum zugleich mit Dem Dittarore ers 
wähle , welcher ein.-Colleg: deffelbentvar ‚Doch feir 
ner Herrſchafft unterworffen biieb; In Abtvefen- 
heit aber des Diktaroris, Der gangen Armes als Gs- 
neral en Chef zu befehlen hatte. Siehe Magilter 
ums x 

Dictatura, fiche Dictator. FRE? 

Didtarura publica, werden zu Regensburg: die 
öffentlich dittirte und niedergefhhriebene Reichs; 
Angelegenheiten genennet, welche. hernach durch 
den Chur: Mapnsifchen Dire&torial- Miniltre Denen 
Herren Gefandten, durch den fo genannten Raths⸗ 
Önfage-Zeddel communıeiset, und Diefelbe daruͤ⸗ 
ber zudeliberiren,, inuitiret werden. 

Bictatus Hildebrandini, find fieben und zwantzig 
don Pabſt Gregorio VII, (der vorhin Hildebrand 
geheifjen) verfaffete Thefes oder Sr Sie, in 
welchen Ph lich enthalten, daß die Roͤmi⸗ 
{che Kirche Die höchfte in der gangen Ehriftenheit; 
daß der Pabſt Macht habe, ale geiftliche Biſchoͤf⸗ 
fe und weltliche Potentaten abzufegen,. und. 

erer Kayſerlichen Infignium zu gebrauchen, Da 
der a über alle Concilia fen, Daß deſſen Fuͤſſe 
alte Fuͤrſten der Welt Füffen folen, daß die Ray 
ſerliche Würde und Gemalt von feiner IBi 
dependire, und dergleichen Theles mehr, w 
beym Baronio in Annal. Eceleſ. ad an. -1076,n.34 
ausführlid) zu lefen. LSB Hg 

Dicte oder Dicheus Mons, alfo ward: vor Zei⸗ 
ten das groffe Gebürge im Oſtlichen Theil der Zin- 
fel Crera genennet, welches jego Lalthi heift,. Es 
war diefes Gebürge dem Joui bey denen Alten hei⸗ 
(ig. Plinius Hilt, Nar. IV. ı2, Lacanus IL. 610, 
IV. 322. VL 214. Callimachus Hymn. in Dian. 199; 
Strabo X. p. 734. Virgilius Georg. IV. ısı, fegg. 
Cellariws Not, Orb, Ant. 11.14.$,62- 

Didte, eine Nymphe, welche ſich von. einem 
Berge in Crera ing Meer ftürgete, als fie auf an⸗ 
dere Art denen Liebes: Berfolgungen des Minois 
nicht entgehen fonte, ber aber hernach bero Tu- 
gend und Keufchheit auch bemunderte, und Da; 
her ſolchen Berg von ihr Didten oder D.ctaeum 
zu nennen befahl. Serwius ad Förgil., Fin. U; 


171. 
Dietidienles, ein Vol, fo auf dem “Berge 
al in Macedonien wohnte. Thucydides 
Diclinius, ein Biſchoff zu Aftorga im vierten 
Seculo, murde als, ein Prifeillianilt angeflager, 
und auf dem Concilio zu Saragofla verdammt. 


Ambrotius hat zwar feine Parten genommen, in wit der folgenden viana pietynnaca, . 


pidiren (\ piätynna 80 
offnung, daß et ſich beſſern wuͤrde ¶ Aber die, 
fe fehlug ihm fehl, und Dielinins-wonrbe:auf das 
Coneilium. zu Toledo ‚an, 390 nebſt Symphotio, 
ber ihn. ordinires, geladen, fie erfchienen aber 
nicht ;: Doch flellten fie füch an. 400: auf- einem Sy- 
node,ein, und wurden beyde, nachdem Ditkinius 
Öffentlich feine Srrehümer abgeſchworen, abfol- 
uiret, . Seine Schrifftenaber find deſſen ungeach⸗ 
tet nad) feinem Tode: an. 563 auf Dem Concıiio, ju 
—— verdammt worden. ds Piz Bibl. Ecd. 
ecle, 4. | 


Dictiren/ einem etwas nachzuſch reiben vorleien 
oder vorſagen. Daher koͤmmt die Redens⸗ Art 
auf dem Reichs⸗ Tage zu Regenfpurg, eine Sa 
he ad di&taruram bringen, das iſt, einem Secre- 
tırio übergeben, der eine Schrifte, fo bey dem 
Reiche » Directurio eingegeben if, denenjeni 
gen, welchen es. zukoͤmmt, vorlieſet, ſe 
ſaͤmtlich nachſchreiben koͤnnen. Eine Giraffe 
dictiren, heiſt einem eine Straffe zuertennen, 


oder ſetzen. 
‚ Diäis,, vor Did eine Stadt derer Tertofager 
in Galatien. Prolemaus, Cellariss Not. Orb.Aat 
11.4. .ım. 4 

Diätuse, die Tafeln, daran die Lieder in Der 
Kirchen gefehrieben werben , oder Saͤulen in der 
Kirdye, daran die Bildniffe derer Verftorbenen 
gehenget werden. 

Didtum, fiehe Diganwy. 

pityuna, eine Stadt, fiehe Dillamo. 

piftynna, ift nad) einigen ein der Bri. 
tomarris, welche denfelben befommen, weil fie Die 
Fiſcher ⸗Netze (ra dixſua) erfunden haben fol, 
Diodorus Siculus V. 76. auch an⸗ 
dere, ‚welche wollen, daß fie Diefen —— 
ten, als fie ſich unter die Fiſcher⸗Netze K, 
um vor der Gewalt des Minoris verborgen zu 
Callimachus Hymn, in Dian. 195, fegg. Dioder 
Siculus |, «. Antoniws Liberalis 40. Pauſanias 


Il, 30..Srabo X. p.733. So aber wiederum ab 
dere auch nicht vonder Briromarri, fondern von der 
Dicre erjehten. Serwius ad Virg. Anl. 
So viel ift an dem, daß fie — — 
ten unter dem Namen Dicıynna Zempe gi 
habe, Panfanias LI, 12... ı 

‚Dictynua, - ift ein. Benname der Disnae, wel⸗ 
chen fie, von ihrer Geſpielin, der mir bemeideit 
Dictyana; oder Kriromarti bekommen. Diedorns S= 
culus V. 76. Virgilius in.Ciri 306. , Malen 
Diefe fi) des Minois halber in das Mer geh / 
und.dero Cörper hernach in denen. SFifher Nett 
mieder mit herausgezogen morden, „hat Creta VOR 
der Peſt nicht eher befreyet werden können, 
bifj man der Dianae unter dem Beynamen det Di 
erynnag einen Tenipel errichtet. Die Samier ſob 
ien ihn, erbauet haben. Herodotus lil ę 
d Stat. Theb IX. 632. . Sie hatte aber d 
chen unter ſolchem Namen hernachmahls auch 
einem Vorgebürge in-Laconien, mofelbft Pi 
Ehren auch jährlich ihr beſonderes Feſt gefepr 
wurde, Paufanias lll. ⁊24 m. 06 Callimach. 
mit der Diana Aphaca. Paufanias Il. 30. wie 


Hymn, in Dian. 205. und iſt fie ſonſt auch a 


piäy- 


wurde. 


1 


gor' Diäynnza Diäys. ' 

* Didtynnes, ift ein Beyname der Dianz, unfer 
welchem fie ihren Tempel in Phocide an der Straffe 
von Ambryflo nach Antieyra hatte, r infonderheit 
von denen am erfibenannten Drte gar huchlich verehret 
Paufanias X. 36. BR 

Diätynnzus Mons, hieß vor Alters ein Gebuͤrge 
auf Der meftlichen Seite der Inſel Crera, und muß ſel⸗ 
biges nicht mitdem Gebürge Dicte vermenget erden, 
As welches gegen Ditenlag. Es war ſolches Gebürs 
ge bey denen Alten der Junoniheilig. SraboX. p.742. 
Pliniss Hilt, Nat, IV. ı2. Dieaarchus in Creta. So- 
Linus xı. Cellariss Not. Orb. Ant. Il, 14. $. 62. ; 

Dickynnia, war ein Feſt, welches man zu Lacedaͤ⸗ 
mon undauf der Inſel Creta der Dianæ Dictynnz zu 

Ehren begieng.. Meurfias Grecia Feriara. 

Didtys, des Periſtnenis, Scholiaffes Apollonii 
IV. 1091. oder auch des Magnetis, Koͤnigs der Inſel 
Seriphos und einer Naidis Sohn, Apododoras 1. 9. 
S.6. lebete bey feinem Bruder , dem Polyde£te, in be 
fagter Inſel, und fing den Kaften auf, worinne die D ı- 
nz mit ihrem Sohne dem Perfeo ſtack, welchen legtern 
2 er; auch aufjog. Paufanias II. 18. Apollodorws 
+. 1. 
walt des Polydeltz mit famt der Dane zu einem Altar 
flüchten, als er diefe feines Bruders Willen nicht über: 
laſſen wollte, rourde aber auch von dem Perfeo durd) 
Die Verwandelung des Polydettz in einen Stein, twie- 
Der von folchem befreyet, und felbft zum Könige beſag⸗ 

ter Inſel gemacht. Apokodorws I. «8.3. 
*  Didtys, einer von denen Tyrerhenifchen See⸗Raͤu⸗ 
bern, fodereinftden Bacchum , den fie nicht Fannten, 
enttühren wollten, allein darüber auch in Delphine vers 
wandelt wurden. Er mar einer derer hurtigften 





Schifleute, allein auch fo boßhafftig, daß er nicht lei⸗ 


den wollte, daß ihr Camerad Aecetes dem Baccho ei⸗ 
erg Wort gab, als diefer merckte, daß felbi- 
ger Fein rechter Menſch fey. Ouidius Met, Il, 615. 
Dittys, einer von denen Centauris auf des Pirithoi 
Beylager, der, als es allzuſehr über fein Geſchlecht her⸗ 
gieng, endlich ausriß, allein von einem "Berge hinab 
ftürgete, uno dergeftalt auf einen ftarcken Hayn Bur 
chen⸗Baum fiel, daß er ſolchen jzerbrach, und fich die 
Trümmer darvon in den Wanſt ſtieß. OuidiusMet. 
All. 337. , 
Diäys, einer von des Neptuni Söhnen, welchen 
ermitder Agemede des Angei Tochter, jeugete, Fy- 
inus Fab, 157. j 
Dietys, aus der Stadt Cnoflo in der Inſel Crera 
gebürtig, Daher er Cretenfisjugenannt wird. Swidas 
meldet, er habe IAand aregı Tpuns diandoug UND 
Miadada gefchrieben, welche legtere Homerus in 
Derfen verfaffet, und fey Dictys in Begleitung Idome- 
neides Königs von Crera und Merionis mit bey dem 
Trojanifchen Kriege gemelen, daher Tzerzes Iliad. V. 
Hitt, 30. berichtet, daß Homerus in feinem Gedichte 
dieſem Diety gefolgt. Esgefteht auch Foannes Ma- 
lalas in Chronogr. p. 134.daß das, was er don Troja 
geſchrieben, herausgenommen fep, dergleichen auch 
Cdrenus pr 104. und Macus Porphyrogenetws in 
Charat, Græc. & Trojan. von fich befennen. Man 
tnoch ietzo eine Lateiniſche Schrift unter feinem | 
afıen, Daß aber folche eine Leberfegung des wahr⸗ 
haftigen Griechifchen Wercks fey, laugnen alle Ge⸗ 
Ichete, da aber auch eine Griechiſche Edition geweſen, 
deren ſich Cedrenus und andere bedient , find fie nicht 
einig, welches von beyden die Ueberfegung fey- Seiop- 
Vninerf Lexici VU Theil, 


Andeffen mufte er ſich auch für der Ger 


ſtilien A bielt ſich eine Zeitlang in $. Marie Cloſter 
‚Eee 


x 


Dicullus S. Didacus 802 | 
Pius, Vosfins und Mercerus halten das Rateinifche 
* — allein * als — iv Diff. deDi- 

ye Cretent wollen es vom Griechifchen behaupten, 
welcher zugleich muthmaßt, daß diefes Buch zu des 
aa — Zeiten ve. einem Namens Praxis 
oder Eupraxide unter Dittyos Namen gemacht fen. 
Das Griechiſche Exemplar ift fchon zu Eufebii Ben 
fertig geweſen, aber langft verlohren gegangen, wie 
denn ſchon vor 300 Fahren Lafcaris es vor verlohren 
gehalten, doch macht ſich Alatius de patri Homeri 
p- 60. Hoffnung, daß es vielleicht noch vorhanden 


wäre, Wenn man des Eateinifehen Dietyos Erſeh⸗ 
lung Glauben beymefjen Durffte, fo hat — 


was vor Troia ven Tage zu Tage vorgegangen, a 
das genauefie aufgezeichnet, und, weil —— —* 
vor jeiner Ankunfft den Anfang genommen, ſich von 
VI, ile alles, mas vorher gefchehen , erzehlen laffen. 
Solches alles fehrieb er auf Linden⸗Blaͤtter mit Punis 
ſchen Buchſtaben, und gieng mit Idomeneo wieder 
nad) Creta, vonda weiter mit lxæo und Lycophrone 
en Delphos, auf Befehl Idomenei dag Oraculum 
vagen, wiemanin Crera die entfeßliche Menge 
ſchrecken tilgen follte? Und als —— 
aller geſchehener Verwarnung des Oraculi ungeachtet 
zur Unzeit den Ruͤck⸗-Weg antraten, und vom Blitze 
erſchlagen wurden, rettete er durch fein Zurůckbleiben 
das Leben. Kurtz vor feinem Tode hatte er anbefohs 
len, fein Buch mit ıhm zu begraben, weiches auch geſche⸗ 
hen, und ſoll es, wie die Vorrede über den Pateini 
Dictyn fehr fabelyafft erzählt, in feinem Grabe zu 
Cuoſſo im 13 Fahre der Regierung Neronis pon denen 
Hirten gefunden, ihrem Deren Eupraxidi eingeliefert, 
und endlich in Neronis Hande gefommen feyn, der es 
in feine Griechiſche Bibliorhechringenlaffen. Fabri- 
eins Bibi, Gr.1.5. $.8. fegg. p. 30. fegq. Forfiss de 
S:ripror. Hift, Philof. I, 3.9.1 Der iciys Creten- 
fis iſt allegeit mit dem Darete aufgelegt worden und find 
die Editiones davon fchon oben unter dem Titel Dares 
Tom, VIl. p. 18. angeführt. ri 
‚ Dieullus, ein Eremit im Elofter Bofanham , war 
ein gebohrner Schottlaͤnder, und erbauete an einem 
Orte zwiſchen Chicheiter und Therney , Bofanharh 
oder Bofchan genannt, ein Clofter. Sonſt ift weder 
von dein Tage feines Todes , hoch von dem Tage feis 
ner Erhöhung, noch gar mit einander von feiner Ders 
ehrung was gewiſſes bekannt, und weiß man nicht eins 
mahl, ob ervon Dicullo dem ‘Priefter, deffen inS.Fur- 
Iei Lebens » Befchreibung gedacht wird, zu unterfcheis 
den ſey. Sein Gedächtniß haltman den ı Yun. 

Dida , eine Aebtißin, nicht, wie einige wollen, in 
Auvergne, fondernjuLion. Giemwirdden 2; an, 
verehret. 

Didaei Roderici Infula, fiehe Digarois, 

S. Didacus N ein Minorit zu Alcala des Henares; 
mar von Ehriftlichen Eltern in Spanien gebohren, bes 
füffe fich von Fugend auf eines heiligen Lebens, erwehl⸗ 
te hernach die Einſamkeit in einer Wuͤſte unweit feiner 
Beburts-Stadt S. Nicola, nahm nachgehends zu Cor- 
douaS, Francifci Drden an, wurde darauf von feinen 
DObern in dieCanarifchen Inſein gefickt, die Heyden 
daſelbſt zu bekehren, welches er auch mit gutem Fort⸗ 
gang verrichtete, und dabey eine groſ Begierde hat⸗ 
te, als ein Märtyrer zu ſterben. An. 449 verlieh er 
diefe Inſeln wieder, hielt das damahlige Tubileum uns 
ter Pabſt Nicolao V zu Rom, gieng alsdenn nach Ca⸗ 


iu 
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zuSalfeda auf, lebte noch ı 2 Fahr in B. Mariæ de Jefu- 
Eloſter zu Alcala des Henıres, allıo er wegen jeiner 
Heiligkcit und Wunder fehr berühmt wurde, fo daß 
viele zu ihm Famen, fich von ihm unterrichten zulaffen. 
Endlich fiel er wegen des vielen Faftens, Wachens 
und anderer freywilliger Ereugigung des Fleiſches in 
eine Kranckheit, und befam ein Geſchwuͤt am lincken 
Arm, welches zwar einen angenehmen Geruch von fich 
‚gab, allein ermufte doch an. 1463 davon fterben, und 
yourdein der MinoritenKirche zu Alcala des Henares 
begraben. Sein Leichnam gab einen lieblichen Ger 
euch von fich, und wurden bey feinem Grabe p wohl 
als direch feine Anruffung ſonſt viel Todte lebendig, 
Befeffene frey, Blinde fehend, Lahme gehend , und als 
Ierhand Kranke und verwundete gefund gemacht, 
gleichwie er auch deu feinem Leben viel Wunder gethan 
hatte. Noch 10 Fahr nad) feinem Tode wurde fein 
Leichnam unverweſet und mohlruchend wiedergefun⸗ 
den. Mit feiner Canonilation waren Die Pabfte Pius 
IV, Pius V, und Gregorius XI auf beftändiges Ans 
halten des Spaniſchen Königs Philippi beſchaͤfftiget, es 
Fam aber felbigeerft an.r 558 unter Pabſt Sixto V zum 
Stande. Man begehet fein Gedachtniß den 12 Nov. 
Didacus, Biſchoff zu Vercelli ums Fahr 920, vers 
ehrte ein filbernes Creutz in feine Dom-Kirche. Sri 
pielleicht eben derjenige Biſchoff, welchen man nebft 


Didacus Villanouius 








Joanne, Bifchoffen von Pauia,'an. 923, da die Panno⸗ 


hier an dieſein leiztern Orte mit Feuer und Schwerd 
-fehr übel haufeten, von Dampff und Feuer ertödtet ges 
funden, twie Frodoardus und Baronius erjehlen. 
:Pghellus Ital. Sacr. Tom. IV. P.769. 

Didacusoder Diego, Bifchoff zu Oma in Spanien, 
ift wegen feiner Gelehrſamkeit und Göttesturcht bes 
ruͤhmt. Erreifetean. 1206in Angelegenheit des Kor 


nigs Alfonli IX von Eaftilien nad) Kom, und als er. 


felbige ausgerichtet , bat er von Innocentio IH, daß er 
fein Bißthinn aufgeben mögte, damit er denen Ungläus 
bigen deſto beffer das Evangelium predigen fünte, Al⸗ 
lein der Pabit befahl ihm, wieder in fein Bißthum zu 
gehen. Spord, A.C. 1206. n.8. 
Didacus, fiehe Bonauentura, Tom, IV. p. 478. 
Didacus, fiehe Nicolaus, Francilcus de Villamizar, 
Reginaldus ab Vrflunia, Gabriel, Philippus, Guido 
‘Mirapicenfis. " 
:  Didacus d’Ayila, ein Prediger von Sevilien, lehr⸗ 
te dafelbft die Theologie , und ftarb den 22 Apr.an, 
1611, nachdem er 42 Voll. über die heilige Schrift 
verfertiget, weiche noch) im MS. liegen.  Alegambe, 
Anton. Bibl.Hilp.P.1.p.206 & P,II, p. 287. 


DidacusDonatus, ein Moͤnch in dem Eiftercienfers | b 


Cloſter Vall Paraifo in Spanien, foll wegen feiner Hei⸗ 
ligfeit fehr berühmt geweſen feyn. Er wird den 4 May 
verehret. 
Didacus Gismanius,, ftarb an, 1568 zu Cadix, Joan- 
nesa Beluiſo an. rg 75 ji Placentia in Spanien, Fran- 
eifeusSaccenfis, ein Capuciner, an. ı575 ju Palermo, 
_ Antoniusde Valdarno, an, 1451, zu Pila, Antonius Mo- 
reni, an. 1491, inder Dieces von Pälencia, Magdalena, 
des Hertzogs Francifei von Bretagne Schweſter, anno 

1462 in Srandreich, und armenia a Sauuro eine Non⸗ 
ne des Ordens 8. Franeiſei de Paulla an. 1580 zu Paler- 
mo. Manhält ihre Feyerden 29 Merk. 

- Didacus Vilfapouius, ftarb an. 1470 in Spanien, 
‚Angelus, ein@afe, an. 1595, ju Rieri, Ludouica Aqui- 
Jana, eine Yundfrau an. 1472 in Ftalien, Mentia a 8. 
Martino, eine Jungfrau an.ısız m Spanien,und Cacha- 
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rina de Columna, auch) eine Jungfrau, an. 15 
ebenfalls in Spanien, und waren diefe alle dem Dr 
den S.Franeifei zugethban, Man halt ihre Feyer den 


7 Dinier, ein Veifier Genen 

idales, ein ifcher General, gerieth waͤhr 
den Krieges in Geld» —— 
ten, weilerin des Feindes Land ſtunde, zwar konte fou- 
ragiren laffen, aber keinen Sold geben.” Als nun der 
Lehnungss Tagkam, brauchte erdiefe Lift: Er lich dus 
ganke Heer zufammen kommen, und meldete ihm, & 


angel, fo daß er feine Solda⸗ 


ehle ihm an Gelde nicht, habe es aber nur nicht bey der 
Hand, fondern an einem geroiffen Orte, den er ihnen 
anzeigte, aufgeheben. eine Leute alfo nicht faul, 
marchirfen gegen Diefelbe Gegend hin, da denn Didales 
daſelbſt in die Tempel einbrach, und alles, was er an 
Silber⸗Geſchirre da ſand, wegfuͤhrte. Er belud ſeine 
Maulthiere ſchwer, und beredete die Seinigen, als ob 
dieſes lauter Silber wäre. Der Soldate alſo wider 
voll guten Muthes wegen dieſes Schatzes that do 
williger, was Didales haben wollte, und zogen nad) 
Amilum, allwo Didales feinem Vorgeben nad) das 
Silber, teil e8 noch nicht gemuͤntzet, wolle mungen 
laffen. Unterdeſſen erhielte er feine Leute bey gutan, ' 
und war auch aus Hoffnung der gewiffen baldigen Ber 


ft |zahlung an benöthigten Lebens Mitteln Fein Mangel, 


Ariftoteles Omovou. II. p.596.leq. 

sS. Didara, die Mutter und ihre Schm, 
Bifoes, ein Soldat, und Nor, —* Chris 
lichen Slaubens willen mit groſſer Marter hingerich⸗ 
tet, und werden von denen Abeßinern verehret. Im 
fonderheit ſoll S.Bifoes an einen Ochſen gebunden, und 
alſo todt gefchleiffet worden ſeyn. ie werden den 
23 Jun. verehret. 

Ardasxakık, fiehe Doktor, 

Didattium, fiehe Dole. 

‚ Didaucana oder Dedaucana , por diefem eine Stadt 

in Bithynien zwifchen Prufa und Bichynion. Prole- 

mass. Cellariss Not. Orb, Ant, lll. g. S 41. 

— Rt S. Lucianus. 

idelius , (Johann Wolffgang) hatums Jahr 

1088, als Drganift — geſtanden. 

u reg Ä — J p. 247. 

Di auſen, ſiehe Diederhauſen. 

Diderich, ſiehe Theodericus. 

Diderius, (Guillelm.) war Anfangs Bihef a 
Bellay in Franckreich, wurde aber an. 1437 18 
Der. nach Vercelli verfegt. Er befand ſich mit an 
dem Baſeler Coneilid, und erhielt von felbigen Do 
fehl, die Adta des Coſtnitzer Concilii in ein Volumen ju 


bringen. "Wie Gacconius Tom. Il. p. 930. meldet, 
ift Diderius einer von denen mit welche zu 
Baſel an. 1439 Felicem V wieder Eugenium IV 


Pabſt waͤhlen heiffen. ghellus Ixal. Sacs, Tom. IV. 


P- 808. 

Didesheim, fiche Deydesheim, 

Didieita, bedeutet gefehene Adreftara, oder HM 
her. angefehene Zeugen Auſſage. 

S, Didier, fiehe S. Dizier. 

Didier, ſiehe Deſiderius. 

Didier de la Cout, ein berühmter Benedictint, 
der Die genaue Beobachtung der Ordens⸗Regel der 
neuen in die Höhe gebracht, war ju Manzeville nicht 
weit von Verdunan, 1556 non adelichen aber fehr ar 
men Eltern geboheen, die ihn an. 1567 nad) Verdun 
fhichten, allıwo der Biſchoff fen Anwerwandter TUT. 
Er befam da bald Luft, ein Münch. zu werden, und 8 

l 
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ich Deswegen bey dem Benedictiner-Lfofter zu 8. Vi- nachdem er nicht voͤllig 3 Monath regierthatte. Mit 


on an, ward auch auf Weranlaffung des Biſchoffs, 
yer zugleich Abt in dem Elofter war, unter die Chorales 
wfgenommien, wiewohl er ſich wegen feiner Unwiſſen⸗ 
eit von denen andernfehr muftedrücken laffen, bis ſich 
ndlich der Prior über ihn erbarmte, und ihm fo vierfa- 
ein Theils felbft Iehrete, Theils durch andere Ichren 
ieß, daß er nad) einigen Fahren auf die Vniuerficat 
tach Pont a Mouflen;ichen, und dafelbft fein Studiren 
bwarten Fonte. Als er wieder in fein Elofter Eam, 
ahm erfich vor, Die verfallene Zucht zu beſſern, ward 
iber durch die Cloſter⸗Bruͤder unendlich gehindert, fo 
yar, daß ſie ihm einft, um nun feiner loß zu werden, uns 
er dem Vorwand einiger nothigen Verrichtungen nach 
Kom fprengten, hernach aber ftecken lieſſen. Er wäre 
aruͤber bald in den Orden derer Minimorum getreten, 
s ſtarb aber gleich der alte Prior in dem Cloſier von 
>. Viron, und auf deffen Vorſchlag hatten ihn die 
Mönche zum Nach folger erwählet, wiewohl fie fich viel- 
sicht mogten eingebildet haben , er wuͤrde die Stelle 
icht annehmen. Solches gefchahe an. 1596, und 
vachte er endlich dieſe längft abgezielte Neformation 
u Stande, indem er fiemit jungen Mönchen vornahm, 
ie er felbftnach feiner Hand zog, da die, alten , weiche 
ich nicht hatten ergeben mollen, auf Paͤbſtlichem Bes 
ehl in das Elofter S.Hildulfi gehen muften, wiewohl 
uch diefeg bald hernach reformiret ward, da denn an. 
:604 der Pabft Clemens Vlll die beyden Cloͤſter in ei⸗ 
ic Congregarion jufammen verknuͤpffte, davon der 
’. Didier Prefes ward, und nach deren Benfpiel herz 
ach viele Eiöfter in denen Niederlanden ebenfalls re⸗ 
ormirt wurden, welche endlich in Die Congregarionem 
blaciti zufammen traten. Ingleichen find aus dies 
»e Dvelle in Franckreich die Congregatio ftriktioris 
Ibferuantige von Clugni, und fonderlich die berühmte 
Aenedictiner sSefellfchafft von 8. Maur entftanden. 
Der P. Didier ftarb im Nov. 1623. P. Bernard 
’ez. Diflert, Hittoric, premiffa Bibliotheeæ Benedict. 
— eine Inſel im Tyrrheniſchen Meere, ſiehe 
lin, 
Didinghaufen, fihe Dudingshufen, 
Didiffen, fieye Deydesbeim; 


feiner Gemahlin Manlia Scantilla, einer fehr häßlichen 
Dame, hat er eine vortrefliche fehöne Tochter, Didiam 
Claram,gezeuget,twelche er an Cornelium Repentinum 
vermählet, den er an des Sulpitiani Stelle jum Pre- 
feeto der Stadt Rom gemacht. Sparrianus in Ju- 
liano. Herodianus. Aurelius Vilfor de Cxfar. 18. 
19. Epit. 19. Die. Zofamws 1,7. Eutropias Vi, ı7. 
Bertrand in Vita Sawii Juliani. Schmizck. Syntagm, 
Critic. inPrefat. Marcilinsad$ 7. Init.de Jure Nat. 
Bynckershoek in Pr£termifl. adl. 2.de Orig, Jur.exır. 
Dido , eigentlich hieß dieſe Königin Eiiflı, welches 
bon EI-IT: fo viel als eine Zeldin, oder görrliche und 
tapffere Sau, Scaliger ad Felleii I. 6. Chevreas 
Hut, du Monde VI, 9. Pr 337. oder auch EfTannes 
BottessLamm heiſſet. Vofiss Theol. Gent. I. 32. 
Hernach aber befam fie den Namen Dido, welches 
nach einigen fo viel,als eine Moͤrderin ihres Nan⸗ 
nes heiſſen ſoll, Zuflathius ippd eumd. Le nad) 
anderen aber auch eine tapffere Frau, oder fo viel ale 
Virago bedeutet, Serwiws ad Virg. #0.1.340. Als 
lein noch andere wollen, daß foldyes Dido auch fo viel 
als eine bemercke, welche weit und breit herum ge⸗ 
flbweiffer,Erymol. Magnum apud Marsham 
Chron, Sec. XV.p. 473. oder auch fo viel als Dileftu- 
la, eine Beliebte, und mitlyin folcher Name ein Di- 
— von Dauid, Dilectus fey. Foffius 1.c. he 
Vater ddar König zu Tyrus, und war der eilffte erftes 
ver Dynaltie, Pesawiws Rat. Temp. P. il. Lib. IL.e. 3. 
Allein wie folcher eigentlich geheiffen, ift ziemlich zwei⸗ 
felhafft. aſſen ihn zwar Firgilins An. 1.621. ing 
gemein Belus und zwar den andern diefes Namens nen⸗ 
net; alleinda folcher Joame mebr ein Nomen adpella= 
tiuum oder gemeiner Name aller Koͤnige, als ein pro- 
prium oder befonderer Name einer gewiſſen Perfon ift, 
und mithin eigentlich nichts mehr, als Dominus, oder 
Herr heiffet, Yoffius Erymol, v. Ballımum, fo foll nach 
Voffüi ad Fuft in, XVII. 4. Mepnung der Dater folcher 
Könige nad) einigen mit feinem befondern Namen 
Mutgo oder Mutgonus, nach Sınchomiarh. apud- 
Tan, Fabrum ad ewmdem l. e. Mugenus nach 
Petas. |, c. Mirgenus nad) Sers. ıd Virg. Xu. i. 


D.dius Julianus, (M. Salu. Seuerus Commodus)\ 343. Methresnad) Theophil. apud Yoff-1.c. Merre; 


hoͤmiſcher Kayfer, war von jeinem väterlichen Groß⸗ | und nach Bongarf. 
Baer hervon Mayland geburtig, ein Sohn Petronii | haben. Won ihrer 


ad eamdem l. e. Agenor ge‘ iſſen 
Mutter findet ſich nichte, ihr Bru⸗ 


»di Severi , und lr⸗Enckel Saluii Juliani, welcher | der aber war Pygmalion, zwoͤlffter König zu befagtem 


veymahl Bürgemeiter, Prefettus der Stadt Nom, 
nd ein beruͤhmter Rechts⸗Gelehrter unter dem Kanfer 
‚driano geweſen, aud) das Edittum perperuum ver⸗ 
ertiget. Seine Mutter war Clara Emilia, und in 
Infehen der Domitiæ Lucillxe, des Kayſers Marci Au- 
elii Mutter, bey der er erzogen wurde, gelangte er zu 
ınterfchiedenen Ehren» Stelien. _ Nach Pertinacis 
Dode kauffte er die Kayferliche Wuͤrde von denen Sol: 
yatın. Als er aber ihnen das verſprochene Geld nicht 
iefern fonte, und auch dem Rath und Volcke wegen: 
derer Urfachen verhaßt war, Fam ſolches Septimio 
‚‚uero wohl zu Statten, den die Illhriſche Armee zu 
leicher Zeit zum Kayfer aufgeworffen hatte. Denn 
ls diefir fich der Stadt Kom nahete, wollte ſich Des 
ulianı Niemand annehmen; Daher jener alle von Ju- 
ano vorgefählagene Bedingungen verwarf, und den 
och odue Schwerd⸗ Strich zu Nom einzog. Julianus 
zurde auf Befehl des Raths in feinem Palaſt den 29 
Zıpt. an. 1793, feines Alters 60 Jahr, 4 Monatı,und 
Tage von einem gemeinen Soldaten umgebracht, 
/ainerf Lexici vl Teil, 


| 


Tyrus, She Vater verheurathete fie als noch Prins 
tzeßin anden Sichzum, einen derer reichejten Phönicier, 
fo ugleich Priefter des Herculis, und mithin der nächs 
ſte noch dem Könige felbft war. Dieſen liebete fieauch 
ungemein, allein deffen ungeacht, als ihr Bruder, Pyg- 
malion, nach des Vaters Tode König wurde, richtete 
er den Sichzum, um deffen Reichthum zu bekommen, 
ſelbſt vor dem Altare hin, verheelete aber Doch folches 
der Didoni, bis ihr desSichzi Geiſt felbjterfchien, und, 
wie es ihm ergangen war, ihr erzehleie. Er ermaͤhnete 
fie darbey inftändig, Die Flucht zu ergreiffen, und ent⸗ 
deckte ihr auch, wo er feine Schaͤte hinvergraben. 
Sie entſchloß ſich auch daher, deffen Rathe nachzules 
ben, nahm die zu ihren Gefehrten an, welche den Pyg- 
ma ionem entweder haffıtın, oder auch fürchteten, 
brachte ihren Reichthum in geheim u Schiffe, und 
giengen damit fort in äfricam. Hiefelbft erkauffte fie 
ein Stück and, fo viel fie mit einer Ochfen-Haut ums - 
geben konte, umd erbauete die Stadt Ca thago darauf, 
Virgilies Æn. L. 342. ſeqq. Einige nennen bierbey 
Eee 2 ien 
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den Sicheum auch Sicharban, und andere Anherban garfehr bey feinem Water beklagte, ihn auch endlich 


oder Acerbam, und machen ihn felbft zu des Pygmalio- 
nis und der Didus Mutter Bruder, und, da diefe zu 
Alt-Tyrusgerohnet, foll fie den Pygmalionem haben 
wiſſen laffen, daß fie gefinnet fen, zu ihm nach Neu⸗ 


dahin vermogte, Daß folcher den Mercurium abſchick⸗ 
te, unddem /Enez befehlenließ, ſich von Carthago wie⸗ 
der weagumachen, ‚und feinem Schickſal in Italien 
nachzuziehen. Er füchte auch ſolchem alfofort nachu⸗ 


Tyrus zu ziehen, und, weil dann diefer geglaubet, daß | kommen, und ließ daher feine Flotte in geheim zu rechte 


fie folchergeftalt des Sichacı Schaͤtze mitbringen twerde, 
habe er ihr ſelbſt einigevenfeinen Leuten zugefchicket, 
fie nahNeusTyrus jubegleiten. Als fie ſich aber 


machen, jedoch merckte es auch Die Dido alfobald und 
gieng ihm deßhalber hefftig zu Leibe; allein ſolchem als 
len ungeacht, folgete er Doch des Jouis Befehle, und 


mit diefen zu Schiffe begeben, habe fie Diefelben ges | machte fich zu feinem Abzuge von Carthago fertig. Fir- 


zroungen, einige Säcke voll Sand ins Meer zu werf⸗ 


gilius l. e. 173. 
fen, wobey fie aber hetnach fuͤrgegeben, daß es ihres —— i 
au ſten Schloſſe einen Scheiter-Hauffen auıfrichten zu lat: 


hingerichteten Gemahls Geld gewefen, ch die 
Sache felbit des Pygmalionis £euten fo vorzuftellen 
wiſſen, daß fie aus Furcht vor ihrem Koͤnige, weil fie 
die Schäge nicht beſſer in Acht genommen, mit der D:- 
do durchzugehen, entſchloſſen. ie foll daher erft in 
Cypern angeländet feyn, woſelbſt fich der Priefter der 
Junonis mit feiner gangen Familie zu ihr gefchlagen, fie 
aber auch noch 80 Jungfern von dem Ufer des Meers 
darzu rauben ließ, und fich alfo weiter machte. - Als fie 
in Africa angelanget, und obbefagtes Land erfauffet, 
fon fie die Ochſen⸗Haut indie fübtileften Riemgen zer; 
ſchnitten, und damit einen ſoichen Platz umzogen has 
ben, als ju Erbauung einer Stadt binlanglic) gervefen, 
welche Liſt denn die Africaner fich endlidy auch gegen 
einen jährlichen Tribut gefallen laffen. Fuffinws XVI 
45. Allein, wie es billig voreine Fabel gehalten wird, 
was fo wohl die Griechifchen als £ateinifchen Audtorc- 
von erwehnter Ochſen⸗ Haut melden : alfo wollen eini 
ge, Daß durch felbige das Geld verftanden werde, ſo ſi 
fir den ‚Pigp gegeben, welches damahls von Ochſen 
Feder geinacht geweſen. Dowar.ad Virg. |. c. 368 
Noch richtiger aber ift wohl Deren Mennung, meld 
glauben, Laß man das Phöniciiche Wort, Bolra, ft 
eine Feſtung bedeutet, für das Wort Kyrla angefehen 
fo eine Ochfens Haut heißt, und daher obberührte 
Mährgen zu erdichten Gelegenheit genommen. Bö- 
chartws Chan. 1.14. Pofiws Theol, Gent. 13. Cle- 
ricus Compend.Hift.p.29. Ja es wollen einige, dat 
Carrhage fange zuvor von dem Zorus und Carchedo 
erbauet worden. Diefes wird vor gewiß gehalten, da 
fie das Schloß Byrla 20 Jahr nachihrer Ankunfit,2g: 
Jahr nach Zerftörung der Stadt Troia, und 135 ab; 
vor Gruͤndung der Stadt Rom, gebauet; wo es an 
ders der Wahrheit gemäß ift, was ‚Fo/&phss meldet 
daß es 144 Jahr nach der erſten Gründung des Tem 
pels Salemonis gefehehen. Als fie immittelft ihr: 
neue Stadt ſchon ziemlich zu Stande gebracht, gelangı 
te auch AEneas mit feinen Leuten bey ihr an; meil abeı 
deffen Mutter, die Venus, vor ihm alsan einem Orte 
foder Junoni gewiedmet war, befürchtet tar, macht 
fiedurch ihren Sohn den Cupidinem, welcher des Alca 
nii Geftalt annahm, und in folcher von der Dido auf 
den Schoos aenommen, und innig carefliret wurde, 
daß fich dieſe in den Eneam felbft verlieben mufte. Fir- 
gilius \.c.6:6. Juno kam hernach ſelbſt init ins Spiel, 
10, daß fie bey angeftellter Fagd einen gang ungemei: 
nen Piatz ⸗Regen fallen ließ, wodurch AEneas und Did. 
ſich in eine Hole zu retiriren gejroungen wurden, w 
Didound Æneas ziemlich nahe zufammen müffen ge 
Eommen feyn. ders 1. c. IV. 165. Indeſſen bracht: 
foiches die Fama auch dem Könige Jarbz, des Jouis und 
der Garamantidis Sohne, zu, fo inAfeica, mo Carth.- 
golag, regierte, und fchon lange fein Abſehen auf die 


| 


ſeqq. Dido hierdurch in die gröfte Ver: 
‚befahl ihrer Schweſter in dem inner- 


fen, auf welchem fie ihrem Fürgeben nach, ein Dpfie 
thun wollte, um den Aöncam entweder twieder zu bes 
kommen, oder deffelben auch vollig zu vergeffen. Zdem 
ibid, 478. leqq. Als folches geichehen, und fieerfahk, 
wie ZEneas endlich wuͤrcklich Darvon fuhr, erfiach fie 
fich vor Verzweifelung, und ſchickte endlich Juno felbf 
aus Mitleiden, weil Dido nicht erfterben Eonte,die Dei- 
dem ab, die vollends ihr Ende befördern mufte. Firgi- 
bis 1.c.663.legg. Immittelſt er ſahe AEneas auch auf 
der See das Feuer, in welchem ihr Cörper verbrannt 
wurde,Idem1.c.V.3.u, als er hernach felbft in das Land 
derer Todten Fam, traf er fie auch allda an, und ſuch⸗ 
te ſich auf alle Art bey ihr zu entfchuldigen: allein er her 
Fam wohl ein jorniges Geſicht, hingegen feine Antwort 
son ihr, als die ihm endlich auch garden Ruͤcken juleh⸗ 
rete, und ſich in einen duͤſtern Wald machte, mofelbft 
ſich ihr erſter Gemahl Siehæeus auch befand, Adem 1.c. 
vL,450.legg. Go lange als Carchago geftanden, ift 
ie auch dafelbft als eine Göttin vereheet worden. 
#Finss 11.6.8. Daß fieeine Tyriſche Drinsfin, 
nd auch des Pygmalionis Schweſiet geweſen vor ſel⸗ 
hen fich in Africam gewendet, und bielelbit de Stadt 
Zarthadam, welches fo viel als Neuſtadt heilt, und 
yernach in Carthago verwandelt worden, erbauu habde, 
aͤßt fich fo vielen Auctoribus, als Strabori XVII, 
1189. Solino 30. fuſtino, Herodiano, Orofio, AP- 
»ian0, AM. princ. Velleiol.6.n.4. Schurtaflifch 
viſſert. XXXVILS. 4. noch wohl glauben; Aldın was 
on ihrer und des nee Zufammenkunfft, Liebe und 
aber gefommenen Tod Yirgälius fürgiebet, ft der gu⸗ 
en Dido ein allerdings injurieules Gedicht, womit /ir- 
ziliss nur fein Werck ausfchmücken, und demdufk: 
velchen die Earthaginienfer wieder die Roͤme, md 
Yiefe wieder jene hatten, eine Farbe anftreichenmwehn, 
velchesman daher erweifen fan, daß Dido im 7 Jaht 
ver Regierung Pygmalionis, 126 nach Grundung dis 
Sempels Salomonis, A. M. 3098, und 886 Jahr 
‚or Chriſti Geburt in Africam gekommen. Darauf 
ebauete fieByrla 298 Fahr nad) Eroberungier&tadt 
Troia, und 134 Jahr vor Anfang der Stadt Rum. 
Alſo find 296 Jahr zroifchen dem 2800 Jahre der 
Belt, da/Eneas lebte, und 3098,daDido regierte, und 
olchergeftalt ift Rnee Schiffarth nach Ztalim 295 
Jahr vor Didonis Regierung zu Carthago, oder doch 
venigftens 277 Fahr zuvor geichehen, wenn man der 
Adonis Ankunfft in Africam ing 3079 Jahr der Welt 
gen will. Scaliger ad Voſſium Init. Or. I, 6. 9. & 
Lielmehr ift ſie ihrem erften Gemahl allerdings fo ge 
reu geblieben, Daß, chefie den Hiarbam, König derer 
Maxitanorum, heurathen wollen, woju fie doch ihre ei⸗ 
gene Beute zu zwingen gefucht, um dem von ſolchem K6 
nige fonjt angedroheten Kriege zu entgehen , fie unter 


Dido gericht gehabt hatte, welcher fih denn deshalber | dein Vorwand, als ob fie den Geiſt ihres erften Man 


N 
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ws zu verſoͤhnen, ein beſonderes Opffer thun wollte, | VIII. v. 199. und war es anbey noch / zu des Kapfers Lis 
klbftaufden Scheiter⸗ Hauffen geftiegen, und ſich dar | einü Zeitengangbar. Sozomenur apud Gyrald, Synr. 
ſabſt im Geficht ihres Volcks erftochen. Fuffinus VI. P-231. Auch) richtete Demonax, als er durch Sog- 
XVil.s. Maffen fie denn auch erft von Diefer herois | diana uber den Fluß Jaxartes am erften unter allen, die 
hen That den Tramen Dido befommen. Serwiws ap. | vor ihm gervefen, gegangen, dem Apollini Didymzo 
Modiumad Fulin.\.c, Menand.Hift.reg. Tyr. 7o- | Altareauf. Flinius Hift. Nat. VI, 16. exır, 
Fph.Antig, VIlII. 13. & Il. contra Ap. Gelius X.ı6.| Didyme, eine von denen Lipariſchen Inſeln, fiche 
Marobises Saturn, V.17. $. Hieros. Ep.ad Geront. | Salins. , 
&l.adu. Jouin, Aiccioli Chron, reforın.V,g. Lab- | Didyme, iftben dem Heuelio Selenograph.p, 231, 
Bill, Chron. eine Infelin dem Mondeunten indem Zipffel des ma- 
Didoclauius, (Edward) hat Altare Damafcenum, | ris mediterranei ‚fo andas Mare Pamphilium grenget. 
ſiue Exclefix Anglicanæ Politiam Ecclefiz Scoticane | Den MeersBufen, darinnen dieſe Fnfelliegt, nennet 
obtrulım, a Formalifta quodam delineatam, illuftra- | Rieciolss in Almag, Sinum Epidemiarum; von der 
tam & examinatam, 1623 in 4. edipet, Hyde Bibl. Inſel ſelbſt aber hat er Feine Benennung. ° i 
Bodlej, . Didyme, vor Alters eine Stadt in Eghpten auf des 
Didoma, ſiehe Sidyma, nen Küften an dem Arabifchen Meer-Bufen. las 
—— wird von dem Vitruuio —— — — gr — 1I. S. 17. a r 
eine Art Ziegel genermet, die einen gangen lang idymi, heiffen Zwillinge, fo ineiner Geburt ges 
undeinen halben breit roaren. | e bohren werden, ingleichen die Hoden. 
Didrachmus, war ſo viel als ein halber Seckel,oder | Didymi, ein Geftirn ‚ fiehe Gemini, 
Sgute Groſchen. Diefe Münge Font vor March. 17,24. |] Didymi, ein Ort in der Landfchafft Argolis in Pe⸗ 
da Eheiftus in Capernaum eingezogen. Lucherus | loponnes nicht weit vonder Stadt Arline. Paufanias 
iebt diefes Wort, Zinß-Grofpen,tweileinejede Mans | IL 36. —— 
nunter denen Füden denen Römern jährlich fp | Didymotichos ſiehe Demotica. 
Didymoticos, fielye Demotica, 


. biel contribuiren mufte. 
Didreuma Cænon, ſiehe Hydreum. Didymus, ift nach des Heuelii Benennung Sele- 
Didugua, fieheDigua. nograph.p. 231. eingeoffes und Eenmliches Gebürge im 
Diduri, vor Zeiten Volck, welches zwifchen dem | Monde, fo in deſſen donds⸗ Charte in KleinsAjien 

Caucafo und dem Eeraunifchen Gebürge im Afiatis | liegt, und von denen Gebürgen, Olympo, Sipylo, Ma- 
ſchen Sarmatien wohnte. PRolemæus V.q. Hingegen | ſieyto und Fumulis Celenorumeingefchloffen ift, Ries 
Hixius Hilt. Nat, VI. ro. fegtfiein Ferien. Celarsus ciolus nennet diefe Gebürge Albaregnium, und ift defa 
Not. Orb, Ant.ll. 10,$.5.24.8.6. fen Stellein feiner Tabula Selenographica, inder Ter- 


Didyma, von duo, Gemini, wurde die Diana ges | ra Sanitatis nahe an denen Gebuͤrgen / Hipparchus, Pro- 


nennet, weil fie und Apollo ein paar Zroillinge waren. | lemzus, Alphonfus, 
Gyraldus p.37 ji  Didymus, fiehe Dindymus, 

‚ Didyma, hieß vor Zeiten ein Berg in der Theffali-| Didymus, eines Filhländers Sohn, foll von Alex- 
fehen Landſchafft Magnefia, wo ebenfalls die Murter | andria gebürtiggemwefen ſeyn. Er hat zu Ciceronisund 
derer Goͤtter unter dem Namen Dindymene verehret | Augufti Zeiten gelebt und iſt zaAnsrragar Oder wovnesk, 
worden. StraboXIV. p.918. der Arbeitfame jugenannt worden. Swidas v. Aldvusg, 

- Didyına, eine Stadt, ſiehk Sidyma. "ariar KHgaxAsidns. Dinner ſtudirte uͤberaus fleiß 

Didyꝑpe, hieß vor Zeiten eine kleine Inſel im Aegäis | fig, und hat nach Demetrio Fæcenio apud Arhe- 
fehen Mẽere in der Gegend, wo Troja auf dem feiten | eu» IV.p 139. Hefjehio und Swida in gariPpovog 
Lande lag. Plinius Hift. Nat, V.31. Celariws Not. | 3509 od. wieseneca Vpiſt. gs meldet, 4000 unterfchies 
Orb, Ant. IIl.2. 6.7. dene Schriften verfertiget, weswegen er vom Arbe- 

Didymx, tar vor Zeiten auch der Name einer Ins | eo 1.c. B:BA1cAs Inc genennt wird, anzuzeigen, daß ee 
fel in dem Mitteländifchen Meere gegen den Ausfluß | nicht alles gedencken Fünnen, was er geſchrieben. 
des Fluſſes Glaucus und der Inſel Rhodus. Plinius | Quinctilianus Int. Or. 1.8. Bey denen Alten ger 


H.ft. Nat. V. ai. ſchicht folgender Schriften Meldung de patria Home- 


Didymeus, ift ein befannter Bepname des Apolli- | ri. Seneca 1.c. Adfın zumal; wie) 1payalyuivng 
nis, welchen er von didupog, geminus, hat, weil er mit | Adfewuf® Macrobius Saturn. V. 18. Hehchius Pro- 
einer — der Diana als Zwilling gebohren wor» | em. Lex. de Prouerbiis. Heliadiis apud Photium 

‚ Scholiaftes Ariftoph,Lyülte. 1283. oder auch ſo Cod.279. Commentarii ad Euripidem, Ariftophanem, 
wohl des Tages vor fich, als auch die Nacht durch den | Solonem, Phrynichum, Jonena, Sophoclem, Pinda- 
Mond die Welt erleuchtet. Macrobius L.ı7. Geis | rum, Bacchylidem, Iſæum, Demofthenem ete. Scho- 
nen berühmten Tempel und Oraculum hatte er bey der | Ziaffes Euripidis Hecub. 887. 1039. Athenaus. La- 
nen Miülefiern, weldyen Tempel aber aud) Xerxes ver» | Fanrius Init. Diuin.I.22. Inſonderheit hater auch 
brennen ließ, dahingegen die Branchid als Priefter, | über des Homeri lliadem gefchrieben. Ammonius in 
fo aber Den Schag des Tempels felbft denen "Perfern | Arrapyev & xAagig. Seiner denyiosag Odvschag 
geliefert, mit folden in Perſien giengen, Strabo XI. | gedenckt dag Erymologicum Magnum in wegioxiarrw 
P- 787. Melal,ız. Plinius Hiſt. Nat. V.29. Paufa- | und onugos. Wiedenn auch die furgen Scholia, die 
725@5 UI. 10.V. 13.exır. VI. 2, Es erbaueten die Mi | man noch iego bey dieſem Poeten hat, feinen Namen 
lefier einen andern Tempel, und zwar fo groß, daß fein | führen, find aber alemAnfehen nach die feinigen nicht, 
Dach Darauf gemacht werden Eonte, daher er denn | indem Darinnen Auttores angeführt werden, fo lange 
auch von oben offenblieb. Die Antivorten gab fonft | nad) Didymo gelebt haben, daher fie Aewrfus in Bibl. 
Das Oraculum, als wie das ju Delphis, Appianus] Gr.p.1359 dem Didymo Alexandrino zuſchreibt, wel⸗ 


AAM-A. P. 198. Origemesapud Barth. ad Star. Theb, || cher den Zunamen Claudius geführt hat. Andre muth⸗ 
N Ere 3 maffen, 


gır Didymus 


maffen, es waͤren diefe Scholis lange hernach aus vieler 

“ alten Auftoribus zuſammen getragen. Macrobius S:- 
turn. V.12.nennt Didymum den gelehrteften Gramm:- 
ticum. Geine Schrifften find alle verlohren gegangen, 
er müftedenn der Derfertiger von dem Buche de Mar 
moribus & Lignis omnium generum ſeyn, welches noch 
im MSto gu Paris im Jeſuiter⸗ Collegio auf ©. Ja⸗ 
cobs⸗Straſſen aufgehoben wird. Exſebius Chron. an. 
661.5.Hieronymus. Volfins.Gefnerws. fonſius p 221. 
Fabricius Biul.Gr.1l.14.$. 17. P.527. M.ug. S 2i.P. 552. 
11.17. 8. 5. p.604. Il. 18. $. 5. p. 625. 11,19. P. 642. 11.21. 
8.4. P.679.1].22.p 720.1.26. $.6. p. 861. 1.1. S. 8- 
'p.41.111.18.$.3-p-455.1V. 9. $.1. p. 281. V.7. p. 56. 
V1.8.8.7.p. 781. Vl. 9. 8. 4. p.141. 

Didymus, ebenfalls von Alexandrien zum Unter 
feheide des vorhergehenden der jüngere genannt,ein alter 
Grammaticus, hat #,Iava xg) öe9syraPiav geſchrie⸗ 
ben, twie Swidas bezeugt , wiewohl er Furg vorher Die 
zı9ava dem Didymo Ateis jugefchrieben. Fabricius 
Bibl.Gr. V.7.p.17. ., „| ne Schüler. Er brachte fein Leben uͤber 85 Fakr, u.itarb 
* Didymus, ein Mathematicus pon Cnidus, hat Über | an.396, ließ ſich aber infeinem hohen Alter vendenen 
den Aratumcommentiref, Fonfius. Fabrieins Bibl. | Srrthünmern Origenis einnehmen. Seine vorhandene 
Gril.ıg Sup 2. | Schrifften find: Liber de SpiriruS, Weiches Hierony- 

Didymus, en Pothagoraͤer und Muficus, hat we mus ing Fatein. überfegt, ind effen Opp- man Finde. 
wüg d2Oopäs ran Agısofunlunrs ng) NuSayoglor, wel | Bejonders iftdiefer Tractar zu &öln ı gar in 8 umd zu 
chen Prolemaus in Harmon. fehr offt gebraucht hat. | Helmftadt ısı4in g’aufgelegt, wie auch indie Biblioch. 
ee P 191. — 210.212. Fabri- | Patr, Paris 1,89 Und 165 4 mitein gedruckt  Breuesenar- 

cius Bıbl, Gr. 11. 13-.$-1.p. 488. rıtiones in Epiftolas Canonicas, Toͤln 1531 in g. ſte 
8. Didymus ein Maͤrthrer, befreyete 8. Theodoram, auch in denen Edition. Patrum, Paris * — er 
welche wegen ihrer Beſtandigkleit im hriſtlichen Glau⸗ 1644. 1654. Coln 1618 und Pyon 1677. Cuhodoru⸗ 
ben zu Alexandria in Eoypten in ein.Duren-Dauß Ar | fießEpiphanium Diefeg Buch Lateimfeh überfegen. Cr 
geftecket worden, indem er in Soldaten Kleidern zu Ihe | fodor. lnft.Diuin.Litrer. 8. Labbeus de Scriptor, Ec- 
gieng,ihe Diefelben anzog,undStatt ihrer da blieb,tor- | <icd. Tom.l. p.230. und Liber aduerfus Manichzos, wo⸗ 
auf er denn unter ihrem Namen vor den Richter geführet, | yon Franc Turriani dateiniſche leberfetung m Denedig 
und nachdem er fein Unternchmen bekannt und das Tor | | 603 und zu Thin 1605 in fol. herausgekeinen wi. cuh 
des⸗ Urtheil frötich angehöret hatte, a.303 enthauptet,umd | in Canifü Lect Antig. T.V. Angelftadt 1so4ingund 
darnach verbrafit wurde. Er wird den a g Apr. verehret. | in der Colniſchen und“ yonifchen Bibliorh.Patrun Orte 
SS. Didymus, ein‘Priefter, Quintus Pancratus und | hifdy hat es Franc. Lambetis nebft feiner eigenen Webers 
Succeflus erlangten die Märtyrer-Erone zu Alexandria. fegungin dag Auctarium Nouiflimum P,ll. p.21.legg. 
Ihr Gedaͤchtniß wird den < April gehalten. Paris1672 io fol. cindrucken laffen. Zu denen verlobenen 
Didymus und Verinianus, 2 Brüder, und Vettern Schrifften Didymi gehören vornemlich die uber Die Bi 
des Kayſers Honorii welche Conitans ein SohndesTy | eur der H.Schrifft verfertigten Commentarti, tie du 
rannen Conftantini ‚an denen Örengen von Spanien, denn Palladius in Lauliaca p-1$.in Vir. Parr. Rosweidi 
allıvo fie feinem Einbruche wehren roollten, an. 407 ge⸗ p- 751. euyyzaßla &expolitorem facrorum (rpio- 
fihlagen,gefangen befomen,u. umbringen laffen Cafßo- | rum nenutund in Herscl. Paradif. p.7r0.feht, rtabt 
dor.& Profper ioChron. Orof-Vil,.28. Sozom.IX.ı 1.19. | die gange Bibel von Wort zu Wort auggelent. Ruf, 
Didymus, ein heiliger Mann, welcher in denen Ws | Hist.kcc, V.7, Alfo citirt den Commentar. übe dich 
fteneyen ſich aufhielte,und auf GSeorpionen, Schlangen | ftorie von Loth und David Damafe. Sacr, Parall. Opp- 
und andern giftigen Thieren unbeſchaͤdiget gehen fonte.| T. 11, p.789. über den Diob Fierom. Caral.ıog.ımd DA- 
Man hält feine ‚Sever den rı Apr. Mola SS p. 28.| raf.\.c,über die Pfalmen Alierom. 1.c.&Ep..dAu- 
Petr.de Natal.Caral.SS.Xl.38. guit. 589. Nieeph.'X.ı7. über Die Sprüche. 


— — — om 1.p. 1753. Inft.Dıu.s.überden Pred. Salom. Damafı.\.c. Ex 
‚Didymus, ficheS. Paullus, S. Poramius. über das hohe Lied Aerf.Caten.p.19. Uber dis 
Didymus, (Arews,) ein Stoicus, fehrieb einen Furgen — — üb * 


olgende Cop. Eſ. 18. Tom. Hieron. Proj. in El. Catil. 
Begriff derer Stoiſchen Lehr⸗Saͤtze aus welchem ſolche ſolge ee. | [.18. Tom. Hieron, Prol.in 


| I 10y. Niceph.'X.17.und Damaſt. Sacr. Parall.p-307. 
Eufebins Prœpar. Euang. XV. 14. 15.18. 19. 20. erzehlt. 341.677:721.78.. über den Ser. Carea Ghisler.T.!. 
Fabricii Bibl. Gr. Il. 15. p. 403. 


Didymus DidymusAlexandrinus 


sh 
der Berfolgung auffer den Stadt Mauern weichen, und‘ 
der Stadt gegen Abend bey dem Lazaterh, unter einer gı 
Linde predigen, welches iedoch unter ſtarckem Zulauf des Bol: 
tes geichabe, ja da er fich auch da nicht fiher genug adftere, 
gienger nach Torgau wo er das Amt eines Paftoris lange Jah 
re vermaltet. Seckendorff. Hit, Lurh. 
Didymus, (Fae.) ein Srieflander umd ziemlicher 
Poete zu Ende deg 16 Seeuli, mar mit Franc. Modio gut 
Freund, und ſchrieb Poemara varia, welche zu Eölning 
jufammen gedruckt. Fwertii Athen. Belg, 

Didymus, (Pawlus, fiehe Zvoilling,. 

Didymus Alexandrinus, lebte im 4 Sceulo, und un 
geachtet erim 5 Fahre fein Geficht verlohren,fo brachte 
er. es dennoch in feiner Gelehrſamkeit, beydes in göttlis 
chen und weltl. Wiſſenſchafften, und welches an einem 
Blinden am meiſten zu bewundern, befonders auch in 
der.Mathefi fo hoch, daß man ihn für ein Wunder feiner 
Zeit hielte. Erhat vielSchrifften verfertigt, wovon aber 
wenig mehr vorhanden find. Gregorius Nazianzenus, 
Hieronymus, Rufinus, lſidorusund Palladius warınfi 












Didymus, (Gabriel) war MagilterPhilofophie und 
der erfte Lutheriſche Prediger zu Altenburg im 16 Seculn,deffen 
Mutter im Joachims. Thale gelebt, predigte einſt in Zwickau 
am Fefte Johannis von der Predeltination. Weiler nun kein 
und von ſchwacher Stine ıwar,fo verlieh das Bo A fineßt.b: 
ke, trat naber zur Cautzel, u. hörte mit folcder Aufmerckſamteit 
zu, daß es ſchien ob würden fie nicht müde, wer er gleich den 
sangen Tag predigte Er mengte ſich in Carlſtadts Bilderftür: 
merev, erkannte aber feinen Fehler bald, und machte fich fo ve: 
liebt daß ihn Lutherus zum erften Prediger nach Altenburg re- 
eommendirte, und an den Rath fihrieb :oa fie Didymum bir 
ten, beauchten fie Lutheri Huͤlfft nicht, Er muſte aber wegen 





p-39.T.ll.p.704.753. über den Hofeam 3 Buͤcher Hie- 
ron.deS.E,109.Apol, Vir. in Rufin. p. 164- Pro«m. in 
Hof. & Zuchar. und Damaf.\,c. p. 778. uber den Zu 
chariam g Bücher Hieron. Procem. in Zachar.über den 
Matth. Hieron. Catal, 09, Procem. in Matth. Niceph. 
IX.17.und Damafe. p.676. über den Joannem Hieron. 
Caral. 109. Nceph. ĩ.c. und Damafe.p. 754. ber Di 
Epiſtel an die Galater Hieron, Epitt. ad Augult 89. 
über die Epiſtel an die Ephefer Aieror. in Rufın. & Pro- 
am. inEpift. ad Ephei.undüber die Epiftel an die Co⸗ 
rinther, Hieron. Epilt. ad Pammach. 31. u. Damaf = 

P . Til 


13 Didymus Arejus De - 


„721. Ueber diefes hat er nachfolgende Bücher ges 
hrieben: VolumenSedtarum, Diaymus de Spir. S. 
'om. IX. Opp,Hieron. p.323. Esijteben diefes das 
Buch de Dogmatibus, tie er ſelbſt de Spir. S. l. e. 
. 332, Theodoritws Hilt. IV. 29, und Hieronymus 
atal. 109. folches nennen; Contra Arianios Libri II. 
lieronymus de S. E. 109. Nicephorus IX, 17. wıgı' 
zıddas Libri IH, Socrases IV.25; mpg DiAdrodon 
Yamafcenus Parall.p.643 ; Liber ad Rufınum, qua- 
: moriantur infantes, cum propter peccata corpora 
:ceperint, Hieronymus Apol. vlt. ad Rufin. p. 164; 
):impari numero fiue feptenario, Hieronymus Apol. 
ro „libris aduerfus Jouinianum 5; arsgı drwuary, 
Yamajcenus Parall.p. 780; Uroumuara sig vd aws- 
"dpxav "Qsıyivag, Socrates IV. 2a5. Fabriciws Bibl. 
ix. III. 11.p. 299. V.24. p. 351. ſeqq. 

Didymus Arejus , ein Academifcher Philofophus, 
ıt de Plaronis placitis, und de Pythagorica Philofo- 
hia gefchrieben. Swidas. Ewfebius Prepar.Xl.23. 
oraftws de Script. Hitt, Philof, I, 1. $.3. Fabrieius 
bl. Gr.11l.3.p. 57. . 

Didymus, jugenannt Claudius, ein Grainmati- 
is, ſchrieb wei vis mapd Pomnias dsaroylas; wegi 
DV Auapryua vage nv dyaAoyiav Oynudiän; iri- 
yunı var HeanAdawos ; ingleichen über den Homerum, 
nd einige andre Werde, Srobeus Serm. or, Swi- 
as. Meurfiss Bibl.Gr.p. 1359. Glofl.Gr.voc. dma- 
ov anzigron. Fabrisiws Bibl. Gr. II. 3. $.2. P- 286. 
. 7.8. 15. P. 57. V.45.p-5o2. 

— an. ein Philofophus Cynicus, 
lutarchus deOracul.Def. Fabricius Bibl. Gr. Ill. 


3: P-362. 
Die, eine Inſel, fiche Naxos, 
Die , eine Stadt in Dauphine, am Fluffe Drome 


vifchen Bergen gelegen. Sie hat ein Bißthum, fo | Stun 


nit dem von Valence feit an. 1275 vereinbaret ift, und 
nter das Er Bißthum Vienne gehöre, Die gar 
Iten Gefchichtfchreiber gedencfen ihrer zwar nicht, 
vorüber fich Fale/is Notir.Gall. felbft vertuundert, da 


och augeiner alten Stein Schrift zu erfehen, daß fie | Schwe 


ne Stadt der Liuise, Kayfers Augulti Gemahlin ge⸗ 
fen, und Dea oder Dia geheiffen. Auf einem Steis 
:bepin Gratero Inſer. 5 323 .n. 2. wird Dea Auguſta 
it dem Beyſatz einer Colonie geleſen, welches eben 
irmondus ad Sidon. Apollinar. Epilt. V. c. auf Dice 
Stadt will gedeutet roiffen. Arromiss Itiner, nen» 
!t fie Deam Vocontiorum, teil fie ehedem eine Stadt 
rer Vocontier geweſen, und fegt fie zroifchen Lucum 
id Auguftam , worinnen ihm Peutingeri Tabula 
anlich beyftimmt, nur daß dafelbft, nach der gewoͤhn⸗ 
hen Veränderung des V und B, Dea Rocontiorum 
defen wird. In denen Notitiis Prouinciarum 
ymmt fie unter der Benennung Ciuitas Deenfium vor. 
ellariss Not. Orb, Ant, 1.2.9. 131. An. 574 ers 
zerten fie die Langobarden, Hernach wurde fie die 
Jaupt-&Stadt von der Eleinen Landfchafft Diois, und 
‚Fam den Titeleiner Grafſchafft, fo 1139 der Lands 
hafft Valentinois einverleibet, und an. 1404 von Lu- 
nico von Poitiers, Srafen von Valentinoisund Diois, 
ıden König Carolum VI verfaufft, und mit der Pros 
ing Dauphine vereiniget wurde... Den Namen ans 
ngend, fo halten einige dafür, daß er aus dem Gries 
iſchen herkomme, weildie Sycionier die Göttin Dia 
ngebetet, und nach Ga/erdi in Vita Peireſcũ Mey 
ungDie und Valence erft nach derer Griechen Ankunft 
Franckreich erbauet worden, auch folglich nicht ſo alt 


% 


5.Die Diebeiftsnichrfogroffere. 814 


al8Marfeilleift. Die zu Di: befindiiche ; fhöne Kirs 
chen wurden in Denen einheim Kriegen im 16 Se= 
culo gang zerftoret, und das Ciradell eAıret, nachdem 
fie die Reformirten zum andern mahl eingenommen. 
Unter denen Biſchoͤffen ft fonderlich berühmt , der erfte 
Martinus, hiernachjt S. Nicafius V, welcher unter afs 
len Satlifchen Praͤlaten fich adein auf dem eriten Con- 
eilio zu Nicza befunden. Co „des Eveq. de Die, 
Chorier Hit. de Dauphine XIV.9. Sammarthanus ' 
Gall. T. 11. p. 513. deChefne Antiq. des villes. Mar- 
tiniere. Audiffret. Hift.& Geogr, Anc, & Mod. ll.r. 
p-340. Molinier abregechronologique des Eveques 
de Valence & de Die an. 1680. 

$. Die, £at. Fanum 3, Deodavi ‚ein feiner Flecken 
in Blaifois in Franckreich an der-Loirc jwifchen Blois 
und Beaugenoy. 

‚De Die comedere, auffer der ordentlichen Mahl 
zeit effen. Dem bey denen Römern war allezeit die 
9 Stunde zur Abend-Mahizeit beftimmet, und ner aufs 
fer dieſer Ordnung af, ward vor einen Schlemmer 
und Verſchwender gehalten. . 

ex Die & ad Diem conftitauntur Seruitures, die 
Dienfts Gerechtigfeiten fangen ſich zu einer gewiffen 
Zeit an, und hören zu einer gewiſſen Zeit wieder anf. 
„. E. Die Seruitus pafcui, da ich ju einer gewiſſen Zeit 
darf austceiben, und wieder aufhüren mu 

Ex Die promiri, heißt an dem Tag, da fich die 
Obligationanfänget, addiem, biß auf den Tag, da 
die Obligation zu Ende gehet. 

Dieb, fiehe Furtum, 


‚ Diebach, eine feine Stadt in Oben Defterreich, 
— gegen uͤber. 
iebach oder Diepach, ein Flecken und Reſi⸗ 
dentz eines Grafen von Iſent urg⸗Bieſtein anderthalbe 
de von Hanau, und fuͤnfftehalbe Stunde von 
u Die That 
ieba iepach, ein Schloß und 
am Rhein unweit Baccharach gelegen umd zu Ehur⸗ 
Pfaltz gehoͤrig. An. 163 1 wurde felbiges von denen 
Denerobert. Zeiler. Itinet. Germ, Contin, L 
e. 30. p. 388. Féner. Hilt. Palar.c,2. P-40.&6..c,15- 
P» 309. 

Diebalis, fiehe Diavoli, 

Diebe, derer die Heilige Schrifft gedendet , find 
unterfchiediich ; Es find GoOttes⸗Diebe, die GOtt 
feine Ehre abſtehlen, und fie zuwenden denen Goͤtzen, 
Hab. 3, 19. oder dem Golde, Eph. 5. 5. oder dem Teuf⸗ 
fel, x. Sım. 28,7.8. Kicchen ⸗ Diebe, Die Feinen Des. 
dentlichen Beruf haben, Jo. ro,1. die den Kirchenamd 
Shul-Dienernihren So einhalten, Nehem. 13,10. 
die geiftlichen Einfommen zu ihrem Vortheil gebraus 
hen, 2.Par.7g 21. mit denen Pharifiern derer Witben 

ufer freffen, Match. 23, 14. ‚oder etwas von dem zu 

haltung des Armuths gerviedmeten Gelde entivens 
den, Alt, 5,2. Geelens Diebe ‚ welche die Serien 
fangen , und fie in Serthum führen, Ex. 13, 1$. 
Hauß-Diebe, Die Herrenund Frauen beftehlen, Touc. 
16,6,.7. Menjchen:Dicbe, Exod,ar, 16. Vieh⸗Die⸗ 
be, cap.22,1. Gold⸗ und Geld⸗Diebe, Am. 8, 5. 6. 
EhrensDiebe, 2. Sam. 16, 7.8. Augen⸗Diebe, Prou, 
27,20. Hertzens⸗Diebe, 2.Sam. 15,6. 

Diebe ıfts nicht fo groffe Schmach, ob er 
ftiebler, feine Seelezc, wer Die he mie 
einem Weibe bricht etc. Prou.6,30-32. 6Ga 
lomo redet bier Vergleichungs /Weiſe, er hält den 
Diebftahlgegenden Ehebruch, undfaget, dag für de \ 
| It 


814 Dieben Diebitſch 
Welt die Schmach eines Diebes nicht ſo groß ſey, als 
eines Ehebrechers: denn damahls ward der Diebſtahl 
noch nicht am Leben geftraffet, wie heut zu Tage: ein 
Edebrecher aber, wenn er ergriffen wurde, mujte nad) 
göttlichen Rechten fterben. Obnun gleich die zeitliche 
Strafje des Diebftahls nicht fo ſchwer war, als des 
Ehebruchs, fo felget Doch deswegen nicht, daß die Suͤn⸗ 
dedes Diebftahlg für dem HEren geringe geachtet feg, 
unddaß er esin feinem Gerichte nicht eben fo hoch als 
den Ehebruch ftraffen werde: wie einigebicraus Ichluf- 
fenmollen. Die ernften Drohungen, jo GOtt hin und 
wieder in heiliger Schrifft darauf geleget-hat,, da er 
‚ auch fo gardie ewige GStraffe drehet, 1.Cor. 6, 10. ber 
kuocı genugfam, wiegroß und ſchwer dieſes Lafter für 
ihm fen. j 
Dieben, werden verglichen falfche Lehrer, die fich 
in die Gemeine der Ehriftlichen Kicchen einfchleichen, 
eindringen, einfauffen ‚nnd GOtt dem HErrn feine 
Ehre,denen Zuhörern Die reine Weide des feligmachens 
den Wortes, und dem Wort felbft den rechten Ver⸗ 
ftand und feligen Gebrauch abftehlen. Jo. re, 1.8.10. 
Diebe haben feinen Theil am Reiche GOttes. 1. Cor. 


6, 10. 
Diebelſtein, ſiehe Duͤbelſtein. 
Dieben, ſiehe Duͤben. 
Diebendorff, ſiehe Duͤbendorff. 
Diebes⸗Loch, iſt der Name einer ſehr groſſen 
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Niemitz, war an. 1488 Hauptmann zu Wolau, und 
ließ nebſt Joanne; der ſich in der Wieneriſchen Belage⸗ 
rungan. 1529 tapffer verhalten, Dominicum zu fies 
benau, und Neuforge, twelcher mit Anna von Stoſch 
Joannem, Erneitum ynd Fridericum gejeuset. Per 
mittelfte Erneftus zu Neuſorge im Glogauifchen, ließ 
von Sabina von ‘Braun Fridericum zu Dberinck, dep 
fen Sohn, Joannes Erneftus, an. 163 5 erftochen tor 
den. Der juͤngſte, Friedeic) auf Liebenau, zeugte mit 
Helena von Scheidlig,, Friedrichen und Seoftieden, 
welche ohne Erben mit Tode abgegangen. Der ältefte 
Joannes auf Jacobslirche und Zauche hatte von Do⸗ 
rothea von Niebelſchuͤtz und Kleinig, die an. 1587 ge 
ftorben, unter andern Joannem zu £ieberau und New 

forge. Derſelbe war an. 1620 deg ' 
Breßlau Landes-Aeltefter und farb an. x 636. nachden 
ihm Helena pon Haugwitz unter andern Abraham auf 
Liebenau, Großs Zauche, Botendorff, Obernick und 
Sorgegebohren. Ermar an. 1646 

des Fuͤrſtenthums Delß, und lief bey feinem an. 1661 
erfolgtem Tode von Vrfula von Haugrvig unter ans 
dern Tobiam Adolphum yon Diebitfch und Liebenau 
auf Groß⸗Zauche, welchem Barbara Cunigunda pon 
Falckenhayn gebohren: 1) Vrſulam Helenam, die an 
Ecke Friedrichen von Kreckwitz zu Maffel vermäplet 
worden, undan. 1773 geftorben ; 2) Oitonem Adol- 
phum von Diebitfch und Liebenau auf Groß⸗Zauche, 





\ unteriredifchen Höhle, in der Thürinaifchen Graf ; und Machnitz, welchem Maria Juliana yon Berge um 


ſchaff Stollberg, worinnen ſich ehemahls eine gerau⸗ 
me Zeit Räuber aufgehalten. Sie hat ihren Eingang 
indem Arnswalde, und hält einen Fleinen Anbruc) von 
einem Gold⸗Bergwercke in ſich. 
Diebitſch, eine uralte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien welche ſich auch ehemahls Debicz und Dewi 
eſchrieben, iſt ſchon indem r3 Seculo in groſſem 
ehen geweſen. An. 1414 haben ſich unterfchiedliche 
von diefem Geſchlechte mit dem Hergoge Wenceslao 
in den Preußifchen Krieg begeben, allıvo ihrer viele zus 
rüc geblieben, fo Daß dererfelben in Preuſſen, Curland 
undinder Marck zu finden find. Friedrich von Des 
witſch war an. 1435 Ludouici I Hertzogs zu Liegnig 
Ho fmeiſter, und zeugte mit einer von Langenau und 
Tandritfeh, 1) Burckhardten,der die Haufer Mlitſch 
und Narten gebauet; 2) Hannſen, welcher die Linie 
zu Piebenau errichtet. 1. Burckhardt von Diebitich, 
Mlitfch und Narten lebtean. 1498, und hinterließ von 
einer von Slaubig und Alt-Gabel Nicolaum, der an. 
1562 gelebet, und mit einer von Haugwitz unter andern 
Burghardum und Joannem gejeuget : 1) Burghard 
farb an. 1609, und ließ von einer von £üben nebſt ans 
dern Abrahamen , Königlichen Manns und Landes» 
Xelteften im Gutauiſch⸗ Glogauifchen. Diefem ges 
bahr Anna von Niebelfchüg und Ellgutt, Ernſt Gott: 
feieden, welcher gleichfals Königlicher Mann «und 
Pandes:Acltefter im Gurauifchen geweſen, und mit He- 
lena von Falckenhayn, dieer fich an. 1658 beygeleget, 
nebft 2 Tochtern Nicol Gottfrieden gezeuget. Diefer 
vermählte fi) mit Sophia Elifabeth von Braun, fü 
ihm unterfchiedliche Söhne gebohren, vondenender Al 
tefte, Ernft Sigismund ſich mit einer von Wieſe vers 
maͤhlet hat ; 2) Fohann auf Mlitſch zeugte mit Urfula 
von Kreckwitz, die an. 1624 geftorben, Nicolaum auf 
Zebendorff und Mlitſch, des Liegnigifhen Fuͤrſten⸗ 
thums Fandes. Aelteiten, welcher an, 1025 mit Tode 
abgegangen, und Eeinen männlichen Erben nad) fich 
gelaflen. 11. Hanß Debicj zu £iebenau, Kleſchwitz und 


| terfchiedliche Kinder gebohren, Sinapii 
9. ur p. T. — ee 
iebs⸗Geſellen, EL. 1,23. find diejenigen, welche 
allerhand DiebssGriffe, Betrügeren, Kauberen und 
Ungerechtigkeit brauchen ; dergleichen Leute, füge GOtt 


* | bier durch Eſaiam, wären die Furften, die GOtt und 
ins 


fein Wort nicht achteten, auf Das weltliche Regiment 
nicht Acht gäben, jondern ihren Raͤthen und Amuleuten 
durch Die Finger fähen, und allerhand Betrug furgehen 
lieſſen, weil fie auch einen Nugen davon hätten. 
„Diebsperg, eine Chut ⸗ Pfalbiſche Feſtung auf 
einem hohen Felſen, im fo genannten Creichow, am 
Necker, nicht weit von Heidelberg gegen Often, 
a ur — * RR} 
ieckelhaufen; Duckelhaufen, Dinckelhau⸗ 
fen, Düncelhaufen, Dunckelhauifen, cin Car 
theufer-Clofter an einem Berge, oberhalb Gieß⸗ 
mannsdorff zwifchen Wuͤrtzburg und Dchfenimt ın 
Francken. Ehemahls war es ein Frauen» Clofte, 
von denen Bifchöffen zu Würgburg und Aehten zu 
Gottes» Zell geſtifftet. An. 1279 hat Biſchoff Bert- 
holdus zu Wuͤrtzburg ſolches mit einem Probft Pra⸗ 
monſtratenſer ⸗ Ordens verfehen , und weil es ſeht ins 
Abnehmen Eommen, dem Cloſter GoitesZell einvere 
leibet. Frieſens Hiſtor. derer Biſchoͤffe zu Wuͤrtb. 
in Ludwigs Wuͤrtzburg. Geſchicht⸗Schreib. p- 584 
Eberhard von Riedern, Dom ⸗ Dechant zu Würkburg 
aber ‚hat in feinem Teftament verordnet, daß aus die 
fein Srauen-Elofter eine Carthaufe vor einen Priorem 
und ı2 ‘Brüder jollten geftifftet werden, welches au 
an. 1363 gefchahe, und felbige Carıhaufe Heils; 
Lat. Cella Salutis genenmetrourde, Sriefel.c. p-646 19: 
Diecmann, (Facob) von Anclim, war —* 
rediger zu Neuhauſen, hernach Diaconus bey S.Co- 
= und Damiani Kirche zu Stade, und endlich Paftor 
ui * — x. 1083 in feinem 85 Jahre. 
ieß un edene Leichen⸗ 
ben, Wirte Biogr, it 
Diec⸗ 
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Diecmann, (Foan.) ein Lutheriſcher Theologus | fintemahl ihrer in denen Geſchichten dafiger Zeiten öffs 
war an. 1647 den 30 Fun. zu Stade, wo fein Dateı | ters unter dem Namen Theodonis Villa, oder usfant« 
riefter geweſen, gebohren. Nachdem er zu Gießen, | mengejogen Toronis Villa, als wie man beym Paudo 
Jena und Wittenberg ſtudiret, auch an dem letzten Or⸗ Gelt. Langob. 1, $. lieſet, gedacht wird.  Celariws 
te Magiſter wotden, gieng er an. 1672 wieder nach Not. Orb. Ant. II. 3. $. 66. Der Herzog von Guile 
Haufe, und erhielte nach 3 Fahren das Rectorar bey| eroberte fiean. 155%; allein nachgehende wurde fie Des 
der Stadt⸗Schule. An.1683 wurde er zum General- | nen Spaniern wieder abgetreten. Die Frantoſen 
- Superintendenten über Bremen und Verden ertwählet, | wurden an. 1139 davor gefchlagen, duch an. 1643 
und nahm darauf den Gradum Dottoria zu Kiel an. | machten fie fih unter dem Herzoge von Enguien Mejr 
Als an. 1712 gedachte beyde Herzogthuͤmer mit Krieg | fter davon; und behielten ſie hernach Krafft des Pyre⸗ 
überzogen wurden, muſte er ſich ben nahe 4 Jahr zu naͤiſchen Friedens, bis aufden Badiſchen Frieden, da 
Bremen im Exlilio aufhalten ;_doch fegteihman. 17 1 5 | fie dem Kayſer zu Theil worden. In diefer Stadt 
Die Königlide Groß⸗Britanniſche Regierung zu Sta: | verfammiete Carolus M. gemeiniglid) die Praͤlaten 
De in feine vorige Station, welcher er bis an fein Ende, fo | und weltlichen Reichs⸗Staͤnde feiner Koͤnigreiche. Als 
den 4 Jul. an. 1720 erfolget, vorgeftanden, nachdem er | hier wurde auch an. 8375 eine Rerfammlung von Bis 
u 3 Kinder gezeuget, von Denen er 8 lebendig hinterlafs ſchoͤffen angeſtellet, welche, nachdem fie ihren Abſcheu 
fen. Seine Schriften find auffer einigen Teutſchen, an dem Verfahren Ebonis, des Ertz⸗Biſchoffs von 
welche an. 1709 ju Hamburg zuſammen gedruckt wor» | Rheims,und feines Anhangs tvieder Ludouicum Pium, 
den, de Naturalismo tum aliorum, tum maxime Joan. | deffen Entfegung und Gefangennehmung durch ſie vor⸗ 
Bodioni, feipjig 1684 in 12; Specimen Gloflarii Lati- | nemlichgfördert worden, an den Tag geleget, gedach⸗ 
no-Theodisci, Bremen 172 1 in 4; Dillenfionz Ec- | ten Präiten, alsden Mädelsführer Dieter bufen That, 
elefie Græcæ & Latin® circa purgatorium ; ‚Enneas abfesten. Carolıs Caluus, Lorharius und Ludouir 
Animaduerlionum in Annales Baronii, de Vocis Papz | cus, Ludouiei Pii Söhne, wohnten an. 844 einer ans 
ætatibus; de quattuor Operarionibus mentishumanz ; | dern Derfammlung allhier bey. Regino Prumienjis, 
de Typorum Celeftium Paradoxo Helmontiano; de | Thea. Europ. T.IV.& V. Zeillers Reichs⸗Geogr. 
SpartioneFlorum; de Monogamia; Vindicias Legis | II.p. 178. Itiner, Germ. e. 30. p.62.. Chorogr. Circu- 
Monogamice contra Lyferum de Polygamia, Stade A Burgundici p. 327. von Bünaus Teutfche 
1678 in 4a.ete.Bibliotheca Bremenſ. CLIV.Fale, 2.n.io. Reichs⸗Hiſt. Th. II. B. IL P- 356.381. 419. 

Dieden zum Sürftenftein, einegaralteundan | Diedershaufen , Diderhaufen ıder Dydirs 
fehnliche adeliche Familie in Heſſen, aus welcher Lud⸗ chuſin, ein adeliches Geſchlecht in Heſſen, aus wel⸗ 
wigan. 1475 die Stadt Neuß wieder Herzog Carln chem Herlacus in einem Diplomate Henrici, Landgra⸗ 
aus Ba hat befchügen helffen. Philipp hatfich fens zu. Heſſen / vom Jahr 1279 fteht ; Eberhard anno 
in dem Schmalfaldifchen Kriege unter denen Heilen 1380 ein Mönch im Eiofter Piihfeld war, Diplom. 
vor Ingelſtadt tapffer gehalten, auch an. 1554 bey Imed.No.14.apud Kuc cker ınai, Hafl. Coll. V. 
Schweinfurt wieder Marggraf Albrechten aus Bran⸗ |p.so. Diphmatar. Mife. No. s.ibid, Coll:1.p.90;; 

denburg Dienfie gethan. Melchior war an. 1656 | Diedesheim, fiehe Deydesheim. 
uͤrſtlicher Sachfifcher Cammers Juncker. MIül | Diedefi oder Diedefifi, Diadefeifi, ein Pagus 
ts Annal.Sıxon.p. 412. Johann Eitel war Rays ‚Slauorum,deffen Dizmarws Merieb.1V. sp, Leibnitz, 
ferlicher, mie auch HeſſenDarmſtaͤdtiſcher geheimer, | Rer. Brunfuic, Scriptor, Tom. k. P- 357. gedenckt, wo⸗ 
ingleichen derer Ober ⸗Rheiniſchen vairten Stände, | felbft Herzog Bolesiaus in Polen Kayfer Ortonem IM 
Kriegs» Rath, Burggraf zu Friedberg, der Rheini⸗ ew⸗fieng, als dieſer nach Ginefenreifen wollte. Nach 
ſchen Ritterſchafft Hauptmann, geſammter Hof⸗Rich⸗ diefem wurde er von denen Marggrafen Ger 


one und 
terzu Marpurg, und Ober⸗ Amtmann zu Nidda; fein | Hermanno nebſt andern verwüfter. Zders1,c.VL P.390. ,. 


Sohn George Ludwig aber an. 1716 Künigt. Großs | VIl.p. os. Crmußander&hlejitdyen Grenke. 
Beitannifcher und Chur / Brandenburgifcher Rath. |Tegenhaben. Aeib Jüchen Grentze ger 


ur⸗ omius de Pag. Saxon. in Seript. Rer. 
Johann Wilhelm Dietrich Dieden, Freyherr von Gerın. Tom. . p. 99. Pawllin, de Pag. Antig. Germ, 


guritenjtein, giengan. 1728 als Chur⸗Hanoͤber iſcher p.sg. Junckers Anleit, zurmittl, Geogr. II. 5. ping. 
Geſandter nach Regenfpurg, und ftarb noch im felbis | Diedeſiſi, fiehe Diedefi, 

Jahre Dafelbft. An. 1732 und 1733 tar Jo⸗ |“ Diedo, einevon denen alten adelichen Familien zu 
J Wilhelm Dietrich Dieden, Freyherr von Fürs | Venedig. Sie hat unter andern 3 Procuratores von 
ftenttein, Chur⸗ Braunſchweigiſcher aufferordentlicher | Sın Marco, nemlic) Antonium an. 1457, und Domi- 
Geſandter zu Wien. Winckelmanns Heß. Ehron. | nicum an. 1464 gehabt, Luigi ftund an. 1453 in der - 
prm.leg. Spangenbergs Adelsip. Pl. Republic Kriegs Dienften. Sagredo Dttom. Pfort 

Diedenhofen vder Dierenhofen, Diertenhos | 1.p.46. An. 1603 Äft eines aus diefem Gefchlecht, als . 
fen, Frantz. Thionville und Iheonvilie, eine Stadt | Primiceriuspon San Marco geftorben. Luigi Dieda 
mden Herzogthum Luremburg,an der Mofel, 4 Fran | commandirte an. 1617 und 1718 die Beneianifche 
hiſſſhe Meilen von Meg gelegen. Sie liegt vortheil: | Flotte wieder die Tuͤrcken, hatte aber das Unglück, daß 
doffig und iſt iego vortreflich in Form eines halben | eriin einem Gefechte auf der Inſel Cerigo fein Leben 
Sindsmit s Baftionen, einem ſtarcken Fort und ans | einbüßte. An. 1733 lebte ein Diedo als Primicerius 
dem Wercken befeftiget, daß man fie eine lange Zeit für | zu Venedig. Bon Francile Diedo handelt der folgende 
anuhetwindlich gehalten. So wurde auch im Som» | Articel. Armelor. de la Hou/f. Hilt,du Gouvern. de 
merdes 1733 Jahres Anſtalt gemacht, daſelbſt noch] Vene P: 539. A 
ein Cindelle zuerbauen. Es find einige, Die fie gern| _Diedo, (Francifews) ein Nobile von Benedig,twar 
altmahen wollen, davon fie aber den Beweiß fehuldig | ein Philofophus und Redner, auch in geiſt⸗ und weltlis 
bien. Go viel geftchet man ihnen indeffen gar ger⸗ | chen Rechten fehr wohl erfahren, und ftarban. 1483 zu 
vu daß fiein denen mittlern Zeiten befannt geweſen, Verona. Er fhrieb Hittoriam S. Rochi Confelloris;. 

Fninerf. Lexisi VU. Theil. Fff 


Or» 


819 Diedo Diego 
Orationes; Epiftolas ete. Trithemius de Script. Ec- 
clef. Paiarini Hiſtor. Vicent, II. Fosfiss de Hiſt. 
Lat. Il, 8. 

Diedo, ( Hier.) erſter Biſchoff zu Crema, den 21 
Sftop.an.ı 580 von Gregorio XII darzu aufgenommen. 
Sr mar aus vorhergedachtem Gefchlechte zu Venedig, 


und nor feiner Erhebung — — 
Danck⸗ 


Nachdem er 4 Jahr 
te er ab, und begab ſich wieder nad) Venedig, wo er 
an. sg den zo Jun. im63 Jahre feines Alters ſtarb. 
Fehellus Ital. Sacr, Tem. Il. p. 60. 


‘zu Padua, 


Diego Diemdicere 829 
Diego, Bifchoff zu Ofma , fiehe Didacus. 
Diego, (Frane.) fiche Diago, 
‚ Diego, (Yilla) Lat. Diegi Villa , eine kleine Stadt 
in Akt-Caftilien in Spanien am Urfprunge des Fluſſes 
Pizuerga gegen Leon und Afturien zu. ie fol ver 
diefem Moroeca geheiffen haben. 
Diego, (Gundifaluus de Villa) ein Spaniſcher 
Nechtsgekhrter aus einemStädtgen gleiches Namens 
in der Dieeces von Burgos gebürtig, wurde erjtlich zu 
Sılamanca Doctor und Proteflor Juris, nachgchends 
aber an. 1476 Canonicuszu Toledo und endlid) Audi- 


Diedo,, (Fo. Fac.) ein Enckel des vorherftehenden | vor Rorz zu Rom, woſelbſt er auch geftorben, nachdem 


Hieronymi, war aud) aus Venedig, und ebenfalls Pri- 
micerius ju Padua geweſen, als ex gedachten feinem 
Weiter im Bißthum von Crema an. 1584. den 28 May 
fuccedirte. Er hat dasdarauf folgende Jahr Die Ca- 
ghedral- Kirche und den Altar eingeweihet, endlich aber 
wegen befchtverlichen Alters an. 1 613 einen Coadjutor 
angenommen , und ſich nad) Venedig zur Ruhe beger 
ben, too er fie auch Durch den am 6 Jun. an. ı 6 erfolg. 
sen Tod gefunden, nachdem er fein Alter. Fahr 
gebracht. Beinen Leichnam haͤt man nad) Crema abs 
geführet, und in dafiger Carhedral-Kirche beygefeßet. 
Riecobonas de Gymn.Parau. V.3. p. 108. gedencket feis 
ner mit vielem Ruhm. bellus ltal. Sacr. T. Il. p. 60. 
Diedo, (Vizcentius) war aus vorhergehenden 
Geſchlecht gebohren und hatte bey der Republic Vene⸗ 
dig bereits viele wichtige Bedienungen verwaltet, war 
auch Borſteher zu Padua geweſen, als er darauf den 
24 Yan. an. 1556 Parriarch zu Vencdig ward. Er hat 
aber folch Amt, welches er nicht ohme Nugen feiner Kir⸗ 
che aeführet, an. ı5 sg durch den Tod beichloffen. 72- 
hellus Ira}. Sacr. Tom. V. p. 1317. 
Dieffenbach oder Difenbach, (Martin) war 
zu Franckfurt am Mapn an. 1661 den 31 San. geboh⸗ 
ten. Nachdem er zu Wittenbergund Straßburg ſtu⸗ 
diret hatte, lehrte er eine Zeitlang im Gymmatıo zu 
Franckfuri, Fam hernach ins Minifterium, und ftarb 
an. ı707 im Zunio, Seine Schrifften find: Dill. de 
veromortisgenere, quo Henricus VII obiit. Franckf. 
1685 in 4. Imp. Judæœus conuertendus; it. Judœus 
conuerfus, von denen Pflichsen Chriftlicher 
Schul⸗ Lehrer, die an Gymnalüis ftehen; Ans 
merckungen über Georg Grabows Send’ 
Schreibenan L. Adam Rechenberg berreffend 
Die Rettung Buceri. von Seelen Pnilocal, Epilt. 


93. 94- 
Die olt, fiehe Diepholt. 


Diefrbolg, ſiehe Diepholt. 
Dieffolt, ſiehe Diepholt. 
Diefbolg, ſiehe Diepholt 


Diegerticon, das Morgen ⸗ Lied, ſo vor der Braut⸗ 
Cam̃er, wenn fie zu Bette gegangen, geſungen worden. 

Autynow , wird von denen Griechen in der Rede⸗ 
Kunſi die voliftändige Erzehlung einer Sache von Anr 


fang biß zu Ende genennet. Posfrws Partit. Orator.Ill:s. i Zimmerleute einen 


Diegi Villa, fiehe-Diego, (Vila). 
Diego, von Jeves, einem ‚Flecken 
genennt, wurde Anfangs ein Mönch des Ordens S. Hi- 


eronyımi, hernach Biſchoff zu Albarazum, und farb | dern das 


an. 1613, im 83 Fahre jeines Alters, Man hat von 
ihm in Spaniſcher Sprache, eine Hiftorie derer Ders 
folgungen in England; das Leben S. Thereliz, und 
eine Relarion von dem Tode Philippi II, Konigs in 
Spanien. de Pifa Hit. Toled, V, 31. Carillo in 
Annal. „Anton. Bibl. 


in Öriechenland, da ſie die 


er kurtz vorher von dem Königin Spanien zum Bifchof 
von Ouiedo ernennet worden eine Schrifften find: 
deHereticis; de Irregularitate, de (ufpenfione, & in- 
terdicto ecclefiaftico, de origine& poreftare Cardina- 

lum&c, Ancon. Bibl.Hifp. 

—— ſiehe Diego-Ruys. 

Diego-Ruys, Diego-Rodrigo, eine kleine ſehr 
bare Inſel im Aethiopifchen Meere, unweit —— 
(car; liegt unter dem 19 Grad der mittaͤglichen Breis 
te, und hatetiwan 20 Stunden in Umcreiß. Sie ift 
an. 1645 von denen Portugiefen entdeckt, und hernach 
von dem 30 April 1691 bisden 20 May an. 1693 von 
8 Fransöfifchen Refugies, fo auf einem Holländifchen 
Schif anhero gefommen , bervohnt worden, davon eir 
ner von ihnen, Francifcus Leguat, an, 1797 eine Rela- 
tion zu London herausgegeben. Ein ſehr groſſes Stuͤck 
Amdergrieß, fo einer aus dieſer Gefelfchafft einmahl 
am Ufer des Meers gefunden, Fan zu erkennen geben, 
daf man nod) wohl einigen Mugen von Anlegung einer 
kleinen Colonie auf dieler Inſel ziehen mögte, welche 
im übrigen fruchtbar genung iſt, eine proportionirte 
Anzahl Einwohner mit aller Nothdurfft zu verforgen. 

Diegylis, ein Thracifcher König, den Artalus fiber 
wand. StraboXlll. p. 926. 

Diebe, fiche Dyhen 

Diei eujusque major pars, find Die erften 7 Frih⸗ 
Stunden Des Tages, l.2.w.deV,S, 

Diekirch, Diekirck, Dikirch, eine kleine Ctadt 
am Fluſſe Saur,im Herzogthum Lupermburg, ungeſcht 
Meilen von Luremburg. Es waͤchſt da herum eine 
geoffe Menge Weins.  Zeillers Reichs⸗Geegt. IL 


P. 178. 

— * — — 

ieleghem, ſiehe Diligem. 

Diele Ropff, fiehe — 

Dieler⸗Schantʒ fiche Dyler-S chang. 

AusAnvei.da, von dieAndka, diſtraho, war ein Epiel 
inder in 2 Theile theilten, 
und “jeder fich bemuͤhete, die andern zu fich zu ziehen. 
Es iſt dergleichen noch heutiges Tages gebräuhlich. 
— de Ludis Ver, 16. Mewrfius de Ludis 

Let, 

Dielen, wird diejenige Arbeit genermet, wenn die 
fr Boden mit Pfoften oder von 
Bretern, foin Taffeln geftoffen, legen, wie denn eben 


in Spanien, alfo | ein hierzu zugerichtet Bret eine Diele heiffer. Man 


pfleget aber, wo es zu haben, zu denen Dielen vor an 
Tannen⸗Hoitz zu nehmen, weil joldyes feinge⸗ 
rade bleibt, anbey muͤſſen fie wohl aus 

damit fie alsdenn Feine Ritzen befommen. 

Diem dicere, einen Termin zum Verfahren fegen, an 
welchem Kläger und Beflagter unausbleiblich bey Der 
meidung harter Straffe, die zugleich in der Cit auion en! 
halten, erfcheinenmälfen,öie tormula follermnis fol alſo 

einge 


821 In Diem’ differri Dientens 


eingerichtet geweſen ſeyn: N. N. Hue ad me Nonis Se- 
piembribus adeſto, vt de aceuſari audias, quod vindi- 
cias contra leges dederis. 

In Diem differri, das Negotium mit einer angeheng⸗ 
ten Bedingung fehlüffen. 

Diem edere, einen Tag anberaumen, deftiniren. 

Diem proferre, den Termin aufichieben, weiter hin⸗ 
nusfegen. 

Diemreferre, den Tag oder Termin anfegen. 

Diemal, fiehe Dimel. 
- + Diemant, fiehe Adamas, T.T.p. 448. 
abet 
iche Schwaͤ ie, ſo heut zu Tage raͤfli⸗ 
chen ee Heinrich ift als Abt des Clo⸗ 
flers Neresheim an. 1446 verftorben. Luderig iftan. 





1562 mit dem Herzoge Ehriftoph von Wuͤrtemberg 


auf dem Kayſerlichen Wahl⸗Tage zu Franckfurt am 


Mayn geweſen. Francifcus florirtean. 1650 ale Bam⸗ 
bergifcher Rath, Landrichter und Pfleger zu Kirch. | J 


Johann Conrad war an. 1658 als Chur» Eölnifeher 
EammersHerr, oberfter Silber⸗Caͤmmerer und Capi- 
tain von der Leib⸗ Garde bekannt. "Adam, Graf von 
Diemantjtein, florirte um das Zahr 17173, als Kay⸗ 
ferlicher und Chur⸗Pfaͤltziſcher Geheimer Rath, Statt 
halter inder Ober⸗Pfaltz, und oberfter Cammer⸗Herr. 
Bucelin. Germ,Sacra. Hertzogs Elſaß. Chron. 
Diemar, eine adeliche Familie in Thuͤringen, deren 
ordentliche Stamm ⸗Reihe in Gotha Diplomat ica mit 
Philippo an. 1474 angefangenwird; * Deffen Sohn 
Wolff ift mit dem Zehenden zu Uttendorff,und mit dem 
Schloſſe zu Walldorff beliehen worden. Er war ein 
Bater Joͤrgens, woelcher an. 1 5 36 die Laͤnderey zu Mel 
ders und Waſungen zu Lehn erhalten, und 2 Söhne 


nach fich gelaffen. 1) Eonraden zu Wafungen, von deſ⸗ 
n 


fen Urenckeln Zohann Adam und Ernit Hartınan 

nad) Anfang des 18 Seculigelehet, und 2) Sebaftian 

auf Wallendorff, der ein Groß Vater worden, Eafpar 

Ehriftophs auf WBallendorff , welcher an. 1713 als 

Fürftlicher Sachfen-Gothaifcher Oberfter und Com- 

mendant der Stadt Gotha verfterben. , Adolph Ernft 

auf Wadendorff war Coburg⸗ Meiningiſcher Geheimer 

Rath, bey Zhr.Kon. Hoheit nunmehriger Witbe Ober⸗ 

Hofmeifter, wie aud; Amts⸗ Hauptmann zu Roͤmhild, 

. und ſtarb 1733. Einer aus dieſem Geſchlecht war in 

ermeldtem Jahre General und aufferordentlicher En- 

woye vom Heßiſchen Dofezu Wien. Muͤllers An- 
nal. Saxon. 
Diemel, ſiche diml. 
Diemen,( Anton.) ein Hollaͤnderund General der 

Oſt ⸗Indiſchen Compagnie, Der an. 1642 in denen mit⸗ 

tägigen Ländern eine Inſel entdecket , welche nach der 

Zeit von feinem Namen Diemenland genermet wor ⸗ 

‚den.  Martiniere, 

Diemen, (Terre des) fiche Diemenland, 
Diemeni Regio, fiehe Diemenland. 
Diemenland oder Terre des Diemen oder Die- 

ments, at. Diemeni Regio, ein Land in der Terra Au- 

ftrali , welches die Hollaͤnder an. 1642 entdecfet, und 
nach) Antonio Diemen genermet haben, fo fich laͤngſt der 
nördlichen Küfte von Neu⸗Holland gegen Mittag der 

—— us und derer Moluckiſchen Inſeln er⸗ 
ecket. 3 


ur Zeit weiß man nicht, ob es eine In⸗ 
el oder einanftoffendes Land ift, mäffen es noch nicht bes 
wohnt wird. Es iſt daſelbſt ein Hafen Griedrich 


Heintichs + Hafen dem damahligen Pringen von 

— — 2** — 
iemens, (Wi ) ein Niederländifcher 
Yinerf-Lexiei VI Theil, * 


Ffrr 
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Dun Or 


Comm, ad Inftirutiones Juris Juftin, Tr. de — & 
Juris 


dePefte libros4. welche Schrift im * 1721 in 4 
pp. Practic. Partes 2; 


25* 

ieme en, eine Eleine Stadt in Weſterrei 

Sie liegt inder ðlafſchaf Bi⸗ an —— = 

Lothringen, nicht weit von Zwehbruͤcken gegen Süden, 

nn Itiner, * —— l.c. 30. p.378. 
iemitz ein adeliches Schloß im Magdeburgiſe 

eine Stunde von Halle, gehoͤret dem —— 


te den Geiſt der 
in die Marien⸗Kirche 


genehm 
Match. 25, 44. Es heiſt ferner einem zu Gebote ſtehen 
und feinen Befehl ausrichten, wie etwa geoffe Herren 
ihre Diener haben, Deut. r, 38. Cs wird aber auch von 
einem falfchen und wahren Dienfte GOttes gebraucht; 
jenen hat GOtt ernftlich verboten, Exod, 20, 4.4. ımd 
ſchwere Straffen darauf geleget ; diefenaberhater jes 
derzeit gefördert, PL.2, rı. Solches dienen gefchicht fo 
wohl innerlich im He N, als auch dufferlich mit aller» 
band Gott⸗gefaͤlligen Eeritmonien,umd koͤmmt nicht nur 
£chrern und Predigernzu, Dieden Namen der Diener 
des HErrn führen, ſondern es ift eine allgemeine Schuls 
digkeit, allen Chriften gehühret GOtt zu dienen, init 
am, daher Die 
Glaͤu⸗ 


323 Dienen derer Eugel 
Gläubigen genennet werden das Bold, das ihm dienet, 
i1.148. 14 


Dienen dem HErrn miegurche a4 


dern gar in GOtt felbft, als in dem hoͤchſten und von⸗ 
Eommenften Gut ihren Aufenthalt. ha 


| jaben follen:: ie ſho 
. „Dienen derer Engel „March. 4.11. Da tragen | nerer Tempel ie ——— 
die Engel zu ihm und dieneten ihm. Die heiligen | der HErr wird alles in allen feyn, 1»Cor. ıg,,28- fo wird 
Engel, welche jederzeit vegeit ſeyn, pen Befehl GOttes | er auch an&tatt des Tempels feun, u fie werden in ihm 


auszurichten , dewerckſtelligten as 
ihnen GOu durch den Mund des Koniges Davids 
hatte anbefehlen laſſen, da es heift 
je Goͤtter, Pl.97, 7. welche 
Zeftament 


aniego dasjenige, was | au 


8 allerbefte ſich befriedigen und aufhalten koͤnnen 
ienendem HErrn mit Sure, PL.2, 11. De 


ift: Betet ihn an als | did verſtehet den Gottesdienſt, Der fo wohl innerlich im 
Worte Paulus im N. | Dersen, als äufferlich mit allerhand Gottgefaͤlligen ⸗ 
ühret ,. und auf den HEren Ehriftum | rimonien geichiebet. Ben Diefem Dienst erfodert er 


ert er eis 


deutet, Ebr. 1,6. Sie erwieſen Chriſto die Ehre der goͤtt⸗ ne Furcht: nicht eine Fnechtifche Furt, da man mit 


Jichen Anbetung, nachdem die Derfuchung einen fo herrs | Derdruß dienet,Eein gut Vertrauen zu 


Jichen Ausgang genommen hatte. 


Dienen GOtt Tag 


und fich von ihm alles böfen beforget ; Bw du 


und Nacht, Apoe. 7, 15. | liche Furcht, da man fich überall der Allge 


Darum find fie für dem Stuhl GOttes, und | tes erinnert, feinem eigenen Willen abfaget, hingegen 
Dienen ihm Tagund Nacht in feinem Tempel. | fichdem Willen und Wohlgefallen Gottes nal 
ihn auf 


Was könte füreine 
ve Berrichtung 
nicht weill fe aus 


iſt keine Urfache 


heiligere und zugleich vergnüglihes | und alle Borfichtigkeit gebrauchet, daß man 

fenn, als diefe? darum, um deswillen, | nerley Weiſe beleidige, fondern allen unterthänigen Ge 
groffer Trübfal kommen find; denn Das | horfann und kindliche Ehrerbietung erwoeife. Mitflder 
folgender Herrlichleit, obſchon die gute, ‚Furcht foll man dem HErrn dienen. Carpz. Tugend. 


fiche Ordnung e8 alfo mit fich beinget, daß, nachdem fie | Spr. p- 108- 


aus greſſem Trübfal kommen find, fie auch nunmehr 
mit fazaro roieder erauget werden 
fie im. Glauben ihre. 


Dienen im neuen Weſen des Geiftes, und 


follen : fondern weil | niche im. alten Weſen des Buchftabens, Rom. 
leider gewafchen und helle ges | 7,6. Das neue Weſen des Geiſtes üft der neue Wan 


macht in dem Blut des Lammes, fo find — num fürdem | del in Chriſto, zu welchen der Geiſt, oder die neuen heilis 


Stuhl GOttes, welches ſich be,ichet au 


das Gefichte, | gen Bervegungen,die der Geift GOttes ernoecfer,antreb 


iD: fich auf einem Stuhl praefentir et batte, apoe. ben. Das alte Weſen des Buch ſtabens iſt, Theils das 


42. eap· 5.1. 


auf welche Art auch Eſaias, e. s 1.Dar | alte ſundliche Leben wieder das Gpfeg, welches einem 


niel, c.7,9. Micha, 1. Reg. 19. 22. und Ezechiel, «. 1, | todten und jtummen Buchſtaben gleich if, men es nicht 


26. 27. ihn gelehenhaben, 


wodurch die göttliche Herr | gehaltenwird: Theils das unvollkemmene Leben nach 


lichkeit, Majeftät und Pracht angedeutet wird. Für |dem Geleg: denn wie eine alte Scheifft nicht leicht Fan 


folchem Könlal. Thron GOttes find nun Die Auser⸗ 
wehiten, und fehen ihn von Angeficht zu Angeſicht. Was 


-  füreinaroffes Thun iſtes doch, wenn bey einem mächtıs | 
daß er ihn ftets | darum bemühen: Theils das fündliche aufferliche &cben 

er feine Treue ver⸗ nach dem Buchfiaben des Geſetzes, da man das Geſch 
perforget und fchuger als ein Bater |mur aufferlich hält, wie die alten Pharifaer und Schrift: 


gen Potentaten es einer famweit gebracht, 
und getne um ſich hat, und nachdeny 
ſpuͤhret, ihn halt, 


gelefen werden, fo ift das Gefeg eine alte unleferliche 
Schrifft ‚welche auch die ABiedergebohenen nicht voll 
koͤmmlich leſen oder halten koͤnnen, voie jehrfie fich auch 


fein Kind; wie dergleichen Koͤnigl. Gnade und Liebe dem | gelchrten zur Daltung des Geſetzes nur den äufferlichen 


Daniel und feinen Gefellen wiederſuhr Dan. 1, 


Allein dort fellen die 


„I 4. 19. | Öehorfam erfoderten, welcher aber ohne dem inerlichen 
Ausertvehlten bey dem König aller | einvechter Ungehorfamift. Adami Dal. Bibl. N. T, 


Könige, und HEren aller Herren feyn, und ihm dienen | an. 1696. p- 28 fq. 
Tag und Nacht. Zwar indemneuen Himmelund Er | Dienen ſollen die Leiten in der HZuͤtten dee 


de wechſelt Tagund Nacht nicht ab, poe. 21, 25. unters 
deſſen accommodiret ſich auch dißfalls der 
unferer Redens ⸗ Art, den unermüdeten unau 
feligen Dienft zu befehreiben. Wenn man 

md Nacht in feinem 
mang endlich fatt, und 


N. Geift | jiehen, 
hörkichen | die Prieſter, und wären eben ſo wohl hinein gegangen, 
ft Tag | alsdie Priefter, wenn die Hütte aufgerichtet war ;dem 
Dienft zubringen ſoll, fo friegt | das war ihnen bey Lebens ⸗Straffe verbcten, mie Hau 
Eang nicht dauren: dort gber wer⸗ | lich zu fehen Num, 4,4 feg. eg war aud) im Heili 


Stiffes, Num. 8, 15. Diefes dienen ift nicht fo yuncır 
daß fie im Heiligen was zu beftellen gehalt, mir 


den die Auserwehlten GOtt dienen ohne Mübe, ohne die keviten nichts zu thun, ohne allein, wenn beym Aufı 


Berdruß, ohne Furcht, ohne Aufhören , und werden 


— des Dienens nicht müde noch ſatt werden, | fe trugen; ſondetn wenn 


ondernestoird lauter Luft und Ergögung, lauter Chre 
und unausfprechliche Bergnügungdabep ſeyn, da fie 
GHOtt dienen Tag und Nacht in feinem Tempel; fie 
werden ewige Prieſter ⸗ Wuͤrde haben, gleichwie von 
denen Sängern unter denen Leviten ſtehet, Daß fie Tag 
und Nacht in dem Tempel imSefchäfite gemwefen,ı.Par. 
10, 33. Das alles aber war nur Schattenwerck, der als 
Ierheiligfte und feligfte Dienft Gottes roird im Himmel 
erfolgen, da alle Auserroehlten, als Priefter GOttes, 
ihn in hollkommener Heiligkeit und Seligkeit werden los 
ben, rühmen und preifen, in feinem Tempel. Was ift 
das für ein Tempel? im himmlischen Jeruſalem ift ja 
fein Tempel, fondern der HErr der Allmächtige GOtt 
iſt felber der Tempel und das Lam? Apoc. 21, 22. Eben 
dadurch wird die Seligkeit derer Auserwehlten deſto 
mehr verbeffert, fintemabl fie nicht allein für GOtt, ſon⸗ 


bruch alles eingervickelt war, daß fie ais dem die Gefäß 

fondern wenn gefagt toird,daß fieinder Dub 
ten des Stiffts gedienet, Bin zu roiffen, Da die Siiſſis· 
Hätte bißmeilen die Wohnung und jonderlicy das Her 
lige, bißtweilen aber zugleich neben der Wohnung den 
Vorhof um die Wohnung bedeute, jo daß das Wort 
Stiffts⸗ Huͤtte oder die Hütte deg Stiffts, das alae 
meine Wort ift, fo beyde Theile, als Die Wohnung 
felbft und den Vorhof in-fich begreifft, fo Daß, was In 
der Wohnung felbft,im-Heiligen oder Alerheiligienge 
ſchehen iſt, das, ſagt die Schrifft, ſey geſchehen in der 
Stiffte-Hürten,weil dieſelbe beydes die Wohnung und 
den Vorhof bedeutet und in ſich begreifft. Wenn nun 
ſtehet, daß Die Leviten gedienet haben in der Hütten des 
Stiffts, kan ſolches zwar von beyden Theilen verſtan⸗ 
den werden, aber auf gerviffe Art und Weiſe. Drum 
was den Vorhof betrifft, fd hatten fie, wenn Die Woh⸗ 
aung aufgerichtet ward, und der * 


Bar Dienen wird der Bröfferedem Kleinern 


Schwange gieng,viel zu thun u. muſten denen Prieſtern 
zur Hand gehen; mid weil der Vorhof ein Theil der 
Stiffts-Hütte war, fo nennet die Schrifft dieſen D 


hm Vorhof, den. Dienft, der in der Hütten geſchehen 


Was aber die Wohnung anlanget, hatten fie zwar auch 
genug allda von innen und auſſen zu thun, aber nur beym 
Aufbruch und ABiederaufeichtung der Stiffts⸗Huͤtten: 
Denn da muften fie alles verrichten, alles ven einander 


aehmen oder jufammenfeken ; da giengen-fie auch ins | der 


Deilige, wenn nemlich vorhin alles eingewickelt tar, 
nein, und huben die Gefäffe auf, da muften efliche die 
ilige Geräthe tragen, etliche die Decken der Wohnung 
und den Borbang, etliche Die Breter, die Riegel, die 
Fuͤſſe dee Wohnung in Acht nehmen; auffer dem Auf⸗ 
bruchdesLagers, und YBiederaufrichtung der Woh⸗ 
Nung aber, muftenfie fich des Heiligen enthalten, jo lieb 
ihnen ihr Leben war,umd in das Heiligenicht hineinkom⸗ 
‚men, noch daß geringfte darinnen befehen oder betaften, 
fondern si Hoheit allein denen Prieftern laffen. Zun- 
dis Fud. Heiligth. 1.30. p. 165. leq. 
Dienen wird der Bröffere dem Aleinern, 


Gen.25,23. Das ift was ungewoͤhnliches: ſonſt muß der | ift. 


Kleinere dem Groͤſſern dienen, hier aber fol ſichs umkeh⸗ 
ren, der Groͤſſere undErfigebohrne foll dem Kleinern die⸗ 
nen, Ffau foll Jacob ynterthan ſeyn. Diefer göttliche 
Ausfpruch iſt auch wuͤrcklich erfüllet worden, obgleich 
nicht fo mercklich in denen Perſonen; ſintemahl ſich Ja⸗ 
cob fir Eſau fürchten,und für ihm flüchtig werden müf 
fen,Gen.27.fich auch nachgehends fehr für ihm gedemů⸗ 
higet, gebucket, und ihm alle Ehre eriwiefen, cap. 32.33. 
Doch ift folches in ihren NachEommen geicpehen, da hat 
der Groͤſſere dem Kleinern dienen müffen, wie zu leſen 
z . Sam.8.14. 2. Reg. 14, 7. ete. Und wenn auch Eſau und 
feine Nachkommen dem Jacob und deſſen Rachkom̃en 
ſchon niemahls unterthan geweſen waͤren, fo bliebe den⸗ 
noch der göttliche Ausſpruch wahr, daß der Groͤſſere dem 
Kleinern dienen muͤſſen, teil bey Jacob und de ſen Ge⸗ 
ſchlechte die wahre Kirche blieb, und aus Jacob der der⸗ 
heiſſene Weibes⸗Saame, der Meßias, ſollte gebohren 
werden; dieſem aber und feinem Reiche muͤſſen alle Rei⸗ 
he und Voͤlcker der Welt unterthan ſeyn: denn dem iſt 
alles unter feine Fuͤſſe gethan, AA. 7. Wer nun von Eſau 
und ſeinen Nachkommen ſelig werden wollte, der muſte 
ju Ffraelgehen,und im wahren Glauben ſich ihm unter 
wuͤrffig machen. Wiewohl auf gewiſſer Maſſen Eſau 
in eigener Perſon dem Jacob gedienet, u. jtoar ju drehen 
mahlen: erſtlich, da er ihm feine Erſtgebuͤrt verkauffte: 
vors andere, da sr ihm das Erbe des Landes Canaan 


iberlaſſen mufte, twelches nicht nur dem Abraham und 


ſaac, feinen Vätern, fondern auch dem Jacob verheifs 
en war: und dritteng,roeiler ihm den Vorzug der wahr 
ven Kicche und des Mefid geben mufte, ale welcher aus 
feinem Gefchlechte herkommen follte.. Aserra Bibl, 
Cent. VI.Hüt, 13. p. 267. leg. 
«- Dienenfium Ciuitas, fiehe Digne. 
‚. Diener, daman gemeiniglich die Begriffe derer Dies 
ner und derer Knechte verwirret, fo achten wir es vor nd» 


tig zu ſeyn, Diefelben deutlicher aus einander zu 
und jugleich was die eigentliche ee 9 


darbey zu erweiſen Die Natur hat ung gefellig gemacht. 
Wir fuchen alle unfere@lückfeligkeit zu befördern, werm 
wir aber die darzu gehörigen Mittel betrachten, fo finden 
teit, daß wir vor-uns alleine, und mit unfern einselnen 
Keöfften diefen Endzweck zu erlangen nicht fähig find, 


Wir nehmen alfo anderer Kräffte zu Huͤlffe und damit | der 


wir Diefelben erlangen mögen, fo Dienen wir gleichfalls 
benenjelben mis denenjenigen Kraͤfften, welche in dinſe⸗ 


en 


ienft | fung des Grund⸗Geſetzes 


Bi ae g:6 


bung unferer alleine fonft überftüßig feyn wurden Dieſe 


Vereinigung derer menſchl. Kräfte iſt die erſte Mira 
der Geſelligkeit, und wird die 
wuͤrckl. Geſell 


auf einer beſondern Betrachtung ber 
ruhenden Begvemlishkeit-gründen, fich —— be⸗ 
denckliches befindet, fo muͤſſen, damit man in dieſem 
Falle geſichert feyn möge, dergleichen Pflichten der Bes 
guemlichkeit durch andere hinzu Eommende Diittel feſt⸗ 
** werden. Hierzu bedienet man ſich num inder 
menichlichen Gefellichafft derer Verträge. Ungeachtet 
die Menſchen von Natur einander gleich find,fo find doch 
nach dem gleichfalls der Gefellichafft zunfibeften einge- 
führten Eigenthums · Rechte armeund reiche entftanden. 
Die Reichen befigen das Pretium commune, welches 
unumgänglich nothwendig zu unferer Erhaltung worden 
ift. Der Arme Ean zwar mohl überflüßige Kraffte des 
Leibes und des Gemuͤths haben, nichts deſtoweniger 
fehlt es ihm aus Mangel des Prerii communisan vielen 
Mittelnfeiner Beguemlichfeit. Damitnun auch in dies 
ſem Falle die Menfchen ſich untereinander helffen moͤ⸗ 
gen: je werden verſchiedene Vertraͤge errichtet, da eis 
ner dem andern gegen Abtretung anderer Kräffteinfons 
derheit, oder des Pretii communis feine Kräfte übers 
laft. Solche Berträge haben nun eutweder ihrAbfehen, 
auf eintzelne Geſchaͤffte, oder es wil ſich einer des an⸗ 
dern auf eine Zeitiang bedienen. Das erſtere wird der 
Handel und Wandel genennet: das andere werden die 
Dienſte überhaupt genennet. Dierbey ereignet fih num 
wiederum diefer Unterfchied. Man nimmt eine Perfon 
in feine Dienfte, um ſich deren Kräffte überhaupt ohne 
Abſicht auf ein gewiſſes Gefchäffte zudem Beften feines 
Haußweſens zu gebrauchen: oder man richtet feine Pfbr 
ficht auf ein gewiſſes Befchäffte: und feger deſſen gute 
Ausführung zum Endzmecfedes errichteten Vertrages. 
Dieerfte Art Leute werden Knechte genennet, von deren 
Pflichten werden wir, role folche aus dem Stande derer 
Dervenund Knechte ins befondere folgen,unter dem Ti» 
tel Knechte handeln: die andere Art heiffen Diener, 
bon welchen wir hier zu handeln haben. Ein Diener ift 
alfo derjenige, welcher mit einem andern einen Bertrag 
eingehet , auf eine geroiffe Zeit, in einer beftimmten rt 
von Dienften, gegen Empfangung einesausgemachten 
Werths mit — a Lane eigenen Begvemliche 
keit, des andern feine zu befördern. Sei⸗ 
ne Pflicht beſtehet alſo in der 
ern 
au 
gehörigen Treue begegnen, und feine Begpemlichkeit in 
dem chrieben Des 


borge 
Sowohl hohealsniedrigeBediente 
Begeif;und Die Mlicht eines — Diefen 


vorfiehen 
eher na abe Bace gerri ei 
i 3 ie 


8:7 Diener derer Abgoͤttet 


die KräfftedesFeibes müffen hinlanglich feun, die Laſt 
der Arheitzuertragen. In Anfehung des Willens hat 
man die Redlichkeit und den Fleiß allen übrigen Tugens 
Den vorzugiehen. Die Melancholico Cholerici find die 
‚ beften Bedienten. Ihr Fleifift umermüdet, und der fich 
dahen befindende Ehr⸗Geitz laßt fie nicht aus denen ge 
hoͤrigen Schrancken gehen. Der Ehr ⸗Geitz macht allzu 
kluge Diener. An Statt daß fieden Befehlihrer Der 
tenverrichten foliten, folgen ſie ihrem eigenen Urtheile. 
Sie werden unerträglich, fo bald fie die Wichtigkeit ih⸗ 
rer —— Dieme erkennen. Ein Wolluͤſtiger lies 
bet feine Beqveinlichkeit allzuſeht. Die Arbeit iſt ihm 
verdruͤßich, und woben er die Annehmlichteit eines ge; 
genwaͤrtigen Gutes nicht empfindet, daflelbe verrichtet 
er nurgeungen. 2) Hat man fühige Leute in feinen 
Dienften, fo laffeman felbige nicht muhig werden, fons 
dermaebrauche ſolche. Sie verliehren fonft die Hebung 
ihrer guten Rräffte,und werden verdrüßlich, wenn ihnen 
die Gelegenheit fich zu zeigen, benomen wird. Gracian. 
Oracul.Max. ibique Muͤller. 3)Geſchickten Be⸗ 
dienten muß etwas zu gute gehalten werden. Vollkom̃e⸗ 
ne Peute in diefer Bet zu finden, iſt unmoͤglich: und Die 

eſchickteſten Köpffe haben in Anfehung ihrer hefftigen 
egierden zugleich die gröften Fehler. Ueberwiegt das 
Böfe nicht das Gute, fo muß das erftere, in Anfehung 
des legtern ertragen werden. Offtmahls iſt es ein Eigen 
ſinn eines Deren, daß er einen Diener nicht vertragen 
Fan ;daihm doch als einem kluͤgern die ‘Pflicht oblieget, 
dem geringern nachzugeben. Einem Bedienten,dem nicht 
der geringfte Fehler überfehen wird, find feine Verrich⸗ 
tungen verdrußlich. Die Furcht neue Fehlerzu begehen, 
perhindert Ihn an der Unternehmung vieler wichtiaen 
Dinge: dahingegen er Die gutwillig überfehenen ehler 
auf eine andere Art und Weiſe zuerfegen ſuchet. Gra- 
cian. Oracul. Max. ııs. Auf Seiten derer,die in Dien⸗ 
ften ftehen, befichlet die Rtugheit nachfolgendes: ı)Ein 
Diener muß fid) zwar die Hochachtung fo wohl feines. 
Hering, als anderer angefehener Leute erwerben: Keis 
neameges fich aber Über feinen Heren erheben wollen. 
Der Herr ifteben dadurch mehr,mweiler Herr ift. Deß⸗ 
wegen ift es wieder die Bernunfft, wenn man vergift, 
daß man ein Diener iſt. Selbſt der Vorzug, welchen der 
Zufall einem Bedientenvor feinen Herrn giebet, ift ges 
fänrlich. Der Zuruf: Saul hat taufend, David aber 
sehen taufend gefthlagen,ftürgte den letzten ins Unglück. 
Einem Herrn fehlt es niemahls anbLeuten, ſeine Geſchaͤff⸗ 
te verwalten zu laſſen; 2) Stehet man mit andern in 
Dienften, fo fucheman fich nicht durch ihren Fall zu ers 
heben. Wer andre zu ftürgen fuchet, giebt felbigen das 
echt, ein gleichesan ihm zu wagen; und das Dhrdes 
Heren ftehet fo wohl dem einen als dem andern offen ; 
3) Man fuche ſich durch wichtige Dienfte nothwendig 
zu machen. Diefesiftdas Mittel, gleichlam ein Recht 
uber feinen Herrn juerlangen, twelches von beftändiger 
Dauer iſt, wenn mannicht dabey wieder die erfte Regel 
handelt. So ein groſſes Stücke der Klugheit diefesbep 
einem Diener ift: fo unvorfichtig handelt hingegen ein 
Herr weñ er feinem Bedienten dieMittelzu einer folcher 


Nothwendigkeit zugelangen, nicht bey Zeiten benimmt. | 
Schrift 


Diener derer Abgoͤtter, werden in H 
mit allerhand ſchaͤndlichen Namen beleget, fie heiflen : 
untreue Rinder, Deut, 32,20. böfe Buben, Jud.19, 
22. AurensRinder, Hol.2.4. Rinder der Tags 
weblerin, der Uebertrerung, El. g7, 2.4. etc. 

Diener der Befebneidung,ift Chriſtus geweſen, 
Rom.ıs,g. Die Beichneidung war, vermüge der erften 
Einfegung, des Bundes Siegel, welchen GOtt mit 


"Diener GOttes DienerderfTorbd.ie, 38 
Abraham und feinen Nachkommen — hatte; 
denn nach demfelben muſte alles, was männlich, ain ach⸗ 
ten Tage beſchnitten werden. Was nun beſchnitten rar, 
aehöretesum Juͤdiſchen Bolck u. zur Jůdiſchen Kirche 
davon hat auch das gange Bolck den Namen befomen, 
daß fie die Befchneidung hieſſen. Wie nun Diefes Volck 
GoOtt gar fonderlich zugehoͤrete, fo geno ſſen fie auch vor 
andern Voͤlckern gar befondern Vorzug umd Gluͤckſe⸗ 
ligkeit. Die vornehmſte unter denenfelben iſt dieſe, daß 
der Welt Heyland aus und unter ihnen muſte gebohren 
werden, unter ihnen wandeln, ihnen vor andern Herden 
ineigener Perſon predigen. Bey ihnen that JEfusdie 
meiften Wunder; ja er mufteihr Diener ſeyn, wie ſol⸗ 
ches Paullushaben will in denen Worten: Ich fage,daß 
Fſus Chriftus ein Diener geweſen derBefchnei 
oder des Füdifchen Volcks, nicht eben nur indem 
hen, weil erdie Beſchneidung angenommen, und fichdem 
Jůͤdiſchen Cerimonial⸗Geſetze unterroorffen,oder dem» 
jelben gleichjam gedienet hat. Der Dienft erſtrecket ſch 
weiters Er war ein Diener der Beſchneidung d lange 
er in derelenden Knechts⸗Geſtalt im&tande der Ermiw 
drigung fich befand. Er war zuihnen Fomen,micht,daf 
er ihm dienen laffe, fondern Daß er diene, Match. 20,28 
In ſolchem Dienſte gienger im Juͤdiſchen Lande herum 
predigte,that wohl, und machte geſund alle die vom Teu⸗ 
fel uͤberwaͤitiget waren, AL. 10, 38. Eslieh ſich anfehen, 
als ob er denen Füden zu ſolchem Dienfte gleichfam vers 
kauffet wäre; Er mard fo geringe von ihnen gehalten, 
daß erendlich ale der ſchuldigſte Knecht unter ihnen und 
von ihren Handen fterbenmufte 

Diener GOttes, haben in beiliger Schrifft alerhand bb 
ne Ramen, fie heiffen Chrilti Diener und Baußbaitet über 
GOttes Gebeimniſſe, .Coc. a. Engeldes HErtn debaoth 
Mal, 2,7. Boiſchaffter an Chriſtus Stats, 2. Cor. 5, 20. 
Geſalbie des Akren, a, Par. 17,23 Mächter, Ez.3,17. Del 
cher Rame fievor allen andern ibred wichtigen Amtes erin⸗ 
nert daß fie mit aller Sorgfalt u. Treue mit befläntigenu- un 
ermüderen Fleiß vor die ihnen anvertrawetehecite ſoigt ſelen. 

Diener FiEfu, Jo.12,26. Wo ichbin, da foll mein Diener 
aud) feyn. Das Wort Diaconus heiffet eine ſolche berſon vl 
che nicht ihres eigenen Willen leben darf, fondern einem obera 
untergeben ift, nach deffen Gutachten und Anordnung fe ihre 
Arbeit zu beftelen hat. Es redet aber Chriſtus hier von feines 
Dienern, fo wohl indgemein, indem fie Ehriſien find; aldund 
infonderbeit, fo ferne er fie in gewiſſe Aemter 
Insgeme in heiffet derChriffiDiener, welcher fich vonder Dt 
und deren Fürften,em Zeufel, hat adgewendet der nihtmeit 
dem Mammon dem Bauche und denenküften desgleiftektw 
net, fondern der feinem eigenen Wigund Verftande, [ einem 
genen Willen und Adfeten abgefaget, und fich bi I 
GOtt dem Vater, Sohn und H. Beiftin feiner 
verfprochen bat, alfo, daß er glauben, thun und laffen, jaleiben 
wolle alles, was Git von ihm erfordere zc. Inſoenderheit aber 
heiffen Thriſt Diener diejenigen, foneben ihrem&hriftentput 
gewiſſe Beſtallung von ihm eilanget haben,eratmeder inderfis: 
che od · Policey:od. im haͤußl Stande x GeiersMic.Pr-p1% 

Diener und Anechte ® Ortes, werden in Hel 
Schrifft generiet die Regenten, Könige, Propheten, ri“ 
fter und deviten / wie auch Das Volck Gottes u. ale Ol 
bige insgemnein. Ausdrücklich noerden Diener u Knechle 
Gottes geheiffen: Abraham, Gen. 26, 24. Iſaac, 
24,14. Jacob, El 45.4. die Söhne Farobg,Gen.sojll- 
Mofes,Num,12,7.8.Zofa,Jud.2,8.Caleb,Num.14.24 
Samuel, 1.Sam.2,r1.18. David, 1. Keg 8 66 
2,Par,6,19.21.Ahia, ı. Reg. 14, 18. Die Propheten, ß 
Ahab umgebracht, 2.Reg. 9,7. was ihnen zu thun ge⸗ 


buhre ſtehet Syr.2,1. Luc.2,37. Jo.12,26. 1.Tim. 46 
Diener der Fiechourffepeuunid&pan 
ditus genennet, Phil.2, 25. Apoftel Paulus hatte 
zuvor diefen Epaphroditum zum Bischoff und Apoſtel 
beftellor 3 iegk lieget Paulus Rom in Ketten 2 
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Banden, und da fenden die Philipper dieſen Spaphros | haben, ja es ſoll ihnen aud) das, was fie empfangen, 
ditum binauf,ihrentwegen Paullum zu befuchen, und | genommen werden. Ermiſch Blumen-Lefe, P, IIL, 


ihm eine Beyfteuerzufeiner- Nothdurfft mitzubringen 


Deswegen nennet ihn Paulus einen Diener feiner Noth⸗ 


Durfft. GBleichens Erkl. Ep. Philipp. p- 435. 


Sienerin GOttes, Rom.13, 4.6. wird die Obr 


:|p- 640. fe . 


Rheine, Daven einer, Namens Petrus, um das Jahr 


ig⸗ | 1266 gelebet, welchen die Grafen von Leiningen vers 
Feit genannt: nicht indem Verſtande, wie Lehrer und | jagt, und fein Stamm⸗Hauß zu D 


Prediger, als müften fie auch in öffentlicher Derfamms | haben. 


alheim vet 
in Sohn Wigand, ftund bey ee 


lung lehren, tröften, ftraffen , 2c. fondeen fie find ſolche Ludouico in groſſem Anfehen, und befam das in der 
Diener, die das Regiment führen, Geſetz und Rechte er — Schloß Schtwabsberg an. 13 16 


ſiellen, die Uebelthaͤter und Wiederſpenſtigen fteaffen, | zu Sehne. » Hofmeifter bey Chur⸗ 
hingegen die Frommen und Unfhuldigen jhugen fol | Pfalg, und Vigthum zu M —— 


len. Balduin. Comm. in Epiſt. ad Rom, p.79r. 


Dieneteinander, einieglicher mieder Babe, 
Die er empfangen bat, als ze, 1. Per.4,:0. Nach Rath und Hofmeifter, fiel aber letztens 
dem Göriechilchen heiſſets: Ein jeglicher, wie er empfan⸗ 
gen die Gnaden-Gabe, fo theilet diefelbe aus unter euch. 
Hiermit begehret der Apoftel Petrus von denen Chris | 
ſten, fie follen einander fo wohl mit denen verliehenen 
Amts ⸗Gaben, als auch mit andern Gütern nach Ver⸗ 
mögendienen. Ervedetalleinsgemein an, es ſey cin 
Hoher oder Niedriger, Reicher oder Armer, wes Stans 
Ein ieder, oder alle dienet 
einandermit der Gabe. Das Griechiſche Wort bes 
eine Gnaden⸗ 
Gabe, welche nicht aus Verdienſt, ſondern aus gutem 
Willen und Gnaden gegeben wird; und ob ſchon der 
Apoftelnur als von einer Gabe redet, Damit man dies 
nen folle; fo find dennoch alle Gaben und Güter GOt⸗ 
tes gemeynet feine ausgenommen, meil wir auch Die 


des oder Wuͤrden er molle. 
Deutetein Gnaden » Gefchend , 


geringfte nicht von ung felbft haben, fondern haben fie 


empfangen: von wem? alleine von GOtt. Haben 


igand, Gro 
ayntz, gieng an.ıszı in 
dem 83 Fahre feines Alters mit Tode ab; von deſſen 
Soͤhnen ward Paul Wigand Kayſers Maximiliani I 
in Ungnade, 
und gefegnete an. 1544 Daß Zeitliche. Er hinterließ 
Joanneın, Ehur-Pfalsiichen Rath und Großs-Hofmeis 
ſter; Deffen Sohn Eberhard, ward Kayferlicher Rath 
und Cammer⸗Richter, wie auch Probft zuQReiffenburg, 
endlich aber erhielt eran. 1593 das Bißthum Speer. 
Ernennte fi) pet einen Biſchoff zu Speyer, nach⸗ 
dem fich feine Vorfahren von Spever gefchrieben, und 





Cammer⸗Herr, Kath und Ober-Amtmann zu Höchft, 
wie auch zu Hofheim, lebte noch an. 1707, umd hatte 3 
Söhne, die waren 1) Anfelm Frang Anton ; 2) Ernft 
> George; 3) Ludwig Cail Friedrih. · Zum⸗ 
racht vom Rheiniſchen Adel Tab. 17. 8. Bucelin, 
Stemmmarogr, Germ. p. 106. 
Dienfis Colonia, ſiehe Dium. 
Dienfis Traitus, fiehe Diois. 
Dienft, 


diefes Wort hat eine dre . 
wir fie von GOtt empfangen, fo müffen wir diefelbe | einmahl. be b yfache Bedeutung 


auch nad) des Gebers Wi 
Diefe Gaben find nun mancherley: Es find Kirchen» 
Gaben, von welchen Paulus etliche anführet, 1. Cor. 
12,4.leg. Esfind geiftliche Gaben, die da ordentlich 
berfluffen aus dem gepredigten Worte und mitgetheil: 
ten Sacramenten, die allen Gläubigen zur Seligkeit 
noͤthig find: deren einige zu unſern eigenem Beſten Dies 
nen, als: Glaube, Liebe, Hoffnung, Befeſtigung und 
Beharrlichkeit im Guten ıc, einige aber des Naͤchſten 
Befferung und Erbauung befördern, 3. E. zu troͤſten, zu 
fteaffen, zu vermahnen,zu flehen einerfür dem andern ıc. 
1. Tnell, 5,14. ſeq. Es find natürliche Gaben, als Die 
Gaben des Gemuͤthes, des Leibes, des Glücks. Diefe 
alle foll man nicht zu feinem eigenen Nutzen allein, fon- 
dern auch zu des andern Beften anmenden. Denn ob 


eögleich ſcheinet, als wären hier die Gaben des Glücks 
undder Natur am meiften gemeynet, weil unmittelbar | thel. Balthaſcl. e. 


vorhergehet: Seyd gaſtfrey unter einander ohne mur⸗ 
meln; fo find doch die geiſtlichen Gaben nicht gar aus⸗ 
zuſchluͤſſen, denn Petrus ſetzt bald hinzu: So iemand 
redet xc. Und damit er folchen Zweck defto mehr erlans | 
98, thut er hinzu: als die guten Haußhalter der mans 
chetley Gnaden GOttes; verſtehe eben die Gnaden⸗ 
Gaben, davon zuvor geredet, daruͤber ſind Chriſten 





nicht nach eigenem Gefallen umgehen, und fie allein vor | 
fic) behalten, fondern muͤſſen fie nach ihres Deren Der | 
erdnung anwenden, und überall feine Ehre und des 
Nachſten Nugen damitzu befördern fuchen. Der Lohn 
ftihnen geroiß : als getreue Haußhalter werden fienuch 
mehrvon feiner Gnaden- Hand empfangen ; da hinge⸗ 
gen, die folches nicht thun, fondern untreu find, ihres 


‚Haren Ungnade und Abiegung vom Amte zu gewarten | br 





deutet es eine Pflicht oder nothwendige 


ilen zum Guten antvenden. | Handlung, weiche man einem andern nad) dem Geſe⸗ 


ge ſchlechterdings zu erweiſen verbunden iſt. Vors ans 
dere heiſt es Die Pflicht der Bequemlichkeit, wahe man 
einem andern aus Geſaͤlligkeit erweiſt. Drittens wer⸗ 
den darunter alle oͤffentliche Bedienungen verſtanden. 
Von der Sache ſelbſt werden wir an andern Drten zu 
reden Gelegenheit haben. 5 
Dienft,hat nad) Unterſcheid derer Laͤnder, von Alters 
ber, nicht einerley Namen bekemmen, denn es werden 
dieſelbe an einigen Orten genennet, Kobwohit, ans 
derswo Scharweck, Balth.de Oper. Subd 3. Yn 
andern Drten werden fie genennet Frohn⸗Dienſte, 
von demalten Teutſchen Worte Frohn, dag ift hei⸗ 
lig, weil nemlich diefe Dienſte zu einem Andencken und 
Recompens dir erlangten heiligen Frepheit geleiftet 
worden; Wehnerws ubleru. präct. verbo, Dinanos 
t In denen Roͤm. Rechten werden 
Nie genennet Operæ Ruiticorum, Oper® Libertotum. 
l.1.w. deoper.libert, In denen Juſtinianiſchen Ge 
ſetzen werden dieſe Dienſte beſchrieben, Daß fie feyn eine 
Tage⸗Arbeit oder Tages-Verrihtung, (oficium di- 
uenum,) wobey denn des Tages ſonderlich Meldung 
gefchichet, entweder teil folche Dienfte jede Tage mu⸗ 


ſten geieiftet werden, 1.20.$. 5. ww. de Staru lib. oder wei 
Haußhalter, nicht Eigenthums⸗Herren, Dürffen damit | die ge wu lib. oder weil 


wöhnliche Arbeit bey Tage geſchiehet. 1.1. &3. =. 
de Oper. libert. 1.2.#. deadn, leg, Denn wiewohl hier⸗ 
Durch Die Nacht nicht ausgeſchloſſen wird, und manch⸗ 
mahl die Dienſte, als Botenlauffen und dergleichen, 
muͤſſen bey Macht verrichtet werden, wird doch die Ber 
nennung daher genommen, was insgemein zu gefcher 
hen pfleget. 1. 3.& leq. w. de leg. Wenn man aber 
nach heutiger Art Die Dienfte, und wie fie iego im (Her 
auch find, beſchreiben wollte, koͤnte man fagen, daß 
fie 


ſtarb an. 1610. Philipp Adam. Chur Mapnsiicher . 


9 
Dienheim, Dinheim, eine adeliche Familie am 
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fie feun, eine Tag ⸗Arbeit, welche vondenen Unterthas | gen-oder Spann Dienste; oder fie werde sinne de Eeie 
nen und Bauers⸗Leuten, Dem Landes s oder Gute: | be,umd der Hand verrichtet, und sc] vdesroegen, Hands 
eren, ju dero felbft eigenen, oder ihrer Sands Güter | Dienfte. Fruu. tit. de ftatu h ».num in f. Friz/chins 
Sun aus Schuldigkeit muß geleiftet werden. 68| Tr. de Jure Pagoram1,8.th.6. Es ſcheinet, daß di 
ift hieraus der Zweck derer Dienite leicht abzunchmen, | Unterfcheid von der Groͤſſe derer eingeräumien Accter 
welcher beftehetin der Mugbarfeit und Verbeſſerung/ | ihren Urfprung gehabt; Denn dinenjon’ge.1, welchen 
enttvederd«s Herrn felbft, oder feiner Aecker und Land: | der Herr fo viel Landes übergeben, daß fie Davom Perd 
ten. 1.24. 1.26. $. 1. #. de oper, liber. Doc | und Ochſen halten Finnen, hat oboelegen, mit ibten 
inet auch der Neben⸗Zweck diefer zu feun, Daß, weil | Pferden oder Dchfen den Dienft zu thun, und diefelbe 
fehen Herrn und Unterthanen foll eine gleichmäßige | werden genennet Bollsund Halb Meyer , oder Boll 
reue fun, — Feud. P. Vll.n.56._ dieſerwe⸗und Halb-Spänner; aneinigen Orten nennet man ſi 
gen die Guts⸗Herren gehalten find, ihrer Dienft-£eus | auch Anfpanner, Pferdener, Hufener,melche aber fo viel 
te Güter zu fehüigen, auch ihre Priuilegia und gute Öes | Land nicht befamen, daßfie davon Vieh halten ko 
wohnheit in alem Stande zu erhalten. argum. 2. Feud. | oder die auch gar Fein Land hatten, haben: müffen 
6. Scruu. Synt. Jur. Feud. 2. aph. 5. & t2. aph. vi. | ihre eigene Perfon den Herrn Dienft leiften , melde 
Dannenhero die Leiftung derer Herren s Dienſte ein | deswwenen genennet werden Hand» Fröhner, Küötber, 
iemlicher Beweißthum ſey, „der übernommenen | Korhfaffen, ja auch Brinckjiger und SDinterfartir, 
Eh Gerechtigkeit: und wollen einige Dd. hieraus GBantersbeimifibelLand-Tags-Abfchied, icın. 
uffen,daß, wenn ein Herr feiner Pflicht hierinne nicht | 1601 $.23. Fritfchias a.Tr.c. 9. Es werden auf 
nachfomme , auch die Unterthanen nicht ſchuldig find, | zuweilen die Dienfte in gervöhnliche und Landeelraͤuch⸗ 
die Dienfte abjuftatten, Balth. de operib. Subd. e. vit. | Tiche undungebräuchliche Herren Dienfte eingetbeilt ; 
Erhard. de oper.Ruftic. Concl. 33. aus der Urfa Gewoͤhnliche Dienfte find Die, welche nach bergbrady 
che, teil demjenigen, fo feiner Schuidigkeit Nicht nach | ter Gewohnheit, entweder des gangen Landes, oder eh 
tommet, auch nicht muß geleiftet werden, was ihm 907 | nes gewiſſen Dorffs und Pages gethan werden mif 
höret. cap. fruftra. 57. de R. 1. in 6to. Hufanns 3. fen; Ungebräuchliche aber heiſſen, welche wieder das 
num. 22. Aedochmag vielleicht mit mehrer Seroib | alte Herkommen und Gemohnheit gefordert werden; 
heit gefaget merden, Daß, wenn ein Herr feine Leute all» | welche abernicht anders prætendiret werden fünnen, € 
zu tyrannifch tradtivet, er feiner Dienfte ich Dadurch | fey denn, daß zwifchen denen Herten und Unterthanen 
perluftigmache; arg. 2. Feud. 26.5. Domino. 2. Feud. | jolche ſpeeioliter abgeredet, oder es bishero ſo gehalten 
"47. Stam,deSeruiture per[L3.0.34- &cleq. Meuius] worden, daß der Herr zu ungewöhnlichen Dienften die 
ad JusLubec. Lib. IV. art. 3. tir.3. Sersw. Syot Jur. | Leuteangehalten. Frir/ch. de Tr.x.g.n.5. Wenn die 
Ciu.Exerc.40.1h.7. Mac) derer alten Roͤmer Ges | Eache nun zweiffelhafft ift, und man nicht eigentlich 
fegen, wurden die damahligen Dienfte getheilet, in ot. | weiß, weiche Art des Herrn Dienfts gebräuchlich, 
ficiales & Fabriles. 1.5.&9.$ 1.#. deoper.libert. Olhi- | oder ungebräuchlich fen, muß man zufördenit die alten 
ciales wurden genannt, telche der Perfon des Deren | Verträge und Abjchiede anfehen; find diejclben nicht 
geleiftet wurden , als den Herrn zubegleiten, ihm aufs | vorhanden, muß Die Vbleruanzumd das Herfommen 
Juwarten etc. 1. 38.$- 1. *. de oper. libert. Fabriles | die Richtſchnur acben, und darnach das Urthel geiället 
aber waren diejenige, welche in einer Kunft, oder Hand- | werden. Frit/eh.d.l. Balthaf.de Oper. Subd,v. 
were beftunden, und Theilszur Ergöglichkeit Dieneten, | Dienft GOttes, Matt. 6,24. beftehet nicht bich 


als da waren Muficanten, Seil-Tänger, Gauckeler, in Beobachtung derer Aufferlichen Gottgetädigen Saw 
Marten, kurtzweilige Raͤthe; 1.7.9.5. m. de oper. 


r. | monien, fondern gefchicht inmerlich im. Geiſt und inder 
libert. Theil aber zur Nugbarkeit und Commodi- | Waohrheit, das ilt, im ÖlaubenanChriftum, da mar 
rät des Herrn dienen konten, als zum Erempel, Zim- | SHttes Allmacht, Liebe, Barmbersigkeit, Gerehtiv 
mersPeute, Schneider, Baumeijter, Mahler und ders 


Feit, Wahrheit und Weißheit erkennet, idm dabei 
icihen Zajrss Singul, Relponf.1. 3.n. 7. Mach | allen feine Ehre giebet, ſich aus glaͤubigem Hadhen ſi⸗ 
tiger Manier aber werden Die Dienite, entweder | nem Willen gehorſamlich unter wirfft, und aus dlen 
nach ihrer Groffe , oder nad) ihree Art eingetheilet. Kräften bemuͤhet iſt, nach feinen Gebotenein heilig ke 
Rach der Groͤſe, find fie entweder gewiſſe, aelente | ben zuführen. 
oder gemefiene Srohn-Dienfe, serannte Stohn-Lar) Micnii des vergänglicben Wefins, Rom 
ge , oder wie fie aud) fonft genannt werden, ordinar 8,21. davon fügt Calowiws: Es ift ein Dicnfl der 
Herren: Dienfte,melche nemlich zu gewiſſen Seiten,und Berderbnif,Zerjtörung, Untergangs, noeildie Creatur 
aufgeroiffe Tage ordentlich müffen verrichtet werden; | verderbet und zernichtet worden, was ühren Edwe 
oder es find ungemeffene From Dienfte, welche nicht | und Gebrauch anlanget; die Creatur war von 
auf gewiſſe Zeit, noch in gewiſſer Anzahl angeießet,fons | zu feiner Ehre und des Menfchen Nug erfchaffen, nicht 
dernnach des Herrn Gutbefinden und Belieben, oder | aber zu des Schoͤpffers Unehr und zu folhem Miß⸗ 
auch des Landes:Gewohnheit angefaget werden, und brauch ; wenn fienun alfo wieder ihren End weck mißs 
fo offt müfjen geleiſtet werden, als e8 Die Noth erfors | brauchet wird, fo iftdas ein Dienft der Derderbnif. 
dert. Gailins ib. VI. obferu.b. 2. n. 12. Richter, ) 


. Dienft der Unreinigkeit, Rom. 6, 19. 
Decil. 98. n. 8 Hahnius ad tt, w. de oper. lıbert. h, 




















t. | wieibr eure Blieder begeben habt zum Diem 
Srrun, ut. de 'ratu hominum. Krichen de Veltit. fteder Unreinigkeit: iſt ver Sünden-Siand and 
Paet.3.n.45. Wehner, verbo Dincknotel, dahin ger | unbefchrien Menien. Nach dem GrundsTerte heiß 
hören die Burgfeſte, Flachs und Erndte- Tage, wies | fetes: ihr habt fie knechtlich dargegeben; Da denn das 
wohl auch nunmehro an denen meiften Dertern, feiche | Guechiſche Wort fo wohl eine Freyroilligkeit, als and) 
Dienfte auf gewiſſe Zeit gefeget find. Der Art nad) | einen befondern Fleiß und Eifer andeutet. Denn ſo 
tverden die Dienfte entweoer mit Wagen und Pferven, | dient ein Umviedergebohrner der Suͤnde unge wun⸗ 
und durch Fuhrwerck geleiſtet, heiſſen des wegen Wa⸗ gen, die Suͤnde r. weldye feiner mächtig 

itet 
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leitet ihn nach eigenen Gefallen, ohne daß er fich nes! Stämmen Benjamin und Danaffe wegführeten: 
gern ſollte; zu geſchweigen, daß es ihm eine Luft ift, die andere, da Die jehen Stämme Iftaels weg gefuͤh⸗ 
ſeinem fündlichen Fleiſch in alen eine Genuͤge zu thun, "et wurden : die dritte, da die übrigen don dem Stam 
und was er thut, darauf wendet er feinen Fleiß, Damit Manaſſe weggefuͤhret worden; Die vierte unter dem 
Fa nichtsmangelnmbge. So fehändlich der Dienft!Yechonia: die fünffte, da Jojackim weggefuͤhtet wut⸗ 
ſelbſt/ fo ſchaͤndlich der Herr dem fiedienen; fo fehänds| de, 2.Reg ısek 5 

Lich iſt aud) die Sache, darinnen die Sünden, Knechte Dienftbareic, fiche Seruitus. 

Dienen. Sie dienen der Unreinigkeit. Denn masift] Dienſt⸗Bote, begreifft diejenigen Perſonen bey⸗ 
Die Sünde anders vor den Augen des alerheiligften | derley Oeſchlechts welche unfereAicbeit im Haufe oder 
SDs tes, aler Engel und Ausermwählten, alsein hehli⸗ anders wo verrichten, und davor Lohn und Koft em⸗ 

her Uuflat und greuliche Unreinigkeit? Wer die Süns|pfangen, daher fie von denen leibeigenen Knechten der 

De lieber und vollbringet, Der lieber den ärgften Öreuel, Alten unterfhhieden, indem fie freye Leute, umd Ihres 

amd badet fich gleihfam in den allerheflichften £eibes und Gutes mächtig find. 

Schlamm; das iſt ja ein rechter ſchnoͤdet Stand. Dienſt/Briefſe. Dieſes Wort findet man in 

Dienſtabforderung, iſt ein Recht, ſo dem Landes der Sleifcher- Ordnung zu Jena Art, 12. heiſſet fo 
Herrn zu Eommt, diejenigen eingebohrnen Unterthas viel als fonft eine bey ihnen bräuchliche —— 
nen, ſo ſich an einen freinden Ort feſte geſetzet durch Ber; die in præteritum ertheilet ift, woraus man bewei et, 

[ ‚ oder avocatoria von dar zu fich nad) Haufe zube⸗ wiedie Wander⸗Jahre nicht vor anderer Leute Dhuͤ⸗ 
ruffen, und die aufjenbleiben, mite Veluſ ihrer Siüter| ren, ſondern indenen Meiſter⸗Werckſtaͤtten und zwar 
zu beitraffen. Srockias Jur.Confil: 22, num, 71. vollig zugebracht feyn. 

- Dienftag, fiche Ding. | Dienfteigen, Mann, werden nad; Sachfens 

Dienftbare Geifter, Ebr. 1,14. Sind ſie nicht Recht genennet Mancipia, Die Leibeigenen, Land R. 
allzumabidienftbareßeifter?&50 werden die heiligen | Lib.l.art. 38.& 52. vonder DienftsPeite Rechte,vid, 
Engel insgemein genennet. Es redet aber der Aposteljart. 42. Lib. Ill, Weichb. art 2, Leben, c. 63. 

aulug Fragweiſe, nicht alsob er daran noch zweif⸗ Dientein, fiche Thierenftein. 
eite, fondern befräfftiget es vielmehr dadurch, und) Dienftfertigkeir, ift eine Jugend, nach welcher . 
will fagen :Za freplich find die Engel alzumahl dienfts man Des andern feine wahre Slückfeligfeit in aden 
bare Seifter,die nicht nur alein HD rt, und alfo auch | Stücken wilig und gerne zu befördern ſuchet. Ihr 
Chrifto,fondern auch denen Menſchen dienen. Dabey|Wefen beftehet Darinne , da man ungezwungen ies 
macheterfeinenlinterfcheid unter denen Engeln,da et, derzeit bereit iſt, dem andern gefälige Dienjte zu er⸗ 
liche auf den Herrn allein beftellet, andere aber denen reifen. Ihr Urſprung ift die wahre Menfchen» Liebe, 
Menfchen zugeordnet ſeyn, twie der. A, Manaffe Ben|und wereinmahl eine lebendige Empfindung vor dem 
Mael dreyerley Sorten und Stände derer heiligen En⸗ Zufammenhange der moralifchen Natur derer Men⸗ 
gel angiebet; ſondern er ſagt: fie find allzumahl/ keinen ſchen heget, wird es vor feine groͤſte Luſt achten, an⸗ 
ausgenommen, dienftbare Geiſtet, ausgefand zum |dern dienen zu fünnen. Die Dienfte, melde einem 
Dienft um derer willen / die ererben follen die Selig⸗ Menfchen erwieſen werden, gehen als eine Wuͤrckung 
keit. Weihnam. Feſt⸗Poſaune, p. 1376. in das gantze motaliſche Gebäude, von dar fie wieder 
Dienſtbarkeit, iſt eine Straffe GOttes, damit|auf einen ieden ins beſondere zurück gehen. Das 
man innen werde, was ds ſey, GHtt dienen, und den | Wohl eines Gantzen betrifft ale feine Theile: unddie . 
Königen auf&rden Dienen,2.Chron. 12,8. Ben denen Stückfeligkeit aler Menfchen überhauptmacht gleiche 
Züden war die Dienitbarkeit eines Knechtes ärger] fals einen ieden infonderheit glücklich. Ein dienfifers 
nicht, denn auf fechs Fahr geordnet, wenn er aberim| tiger Menſch Ban fich die Gewogenheit aler Menſchen 
fiebenden Zahre feine Befreyung felber ausfchluge,|zumege bringen. Cinieder fuchet feine Glückfeligkeit, 
mufteerhernach fein lebetage bey feinen Henn bleiben. und wen er bereit findet Diefelbe zu befürdern,, der iſt 
Exod.⁊t, 2.5. 6. Die Dienſtbarkeit des Ertz · Vaters ihm angenehm. Das aͤuferliche Ban ung zwar auch 
Jacobs waͤhrete 20. Zahr bey feinem Schwaͤher Las beliebt machen: doch ift diefesnur der Anfang, wel⸗ 
ban, Gen, 29.feq. In heiliger Schrift wird noch ans [hen die wahre Dienftfertigkeitden vechtenVLachdruck 
derer merckwuͤrdiger Dienttbarkeiten gedacht, als: 


gebenfel, Dieerftere fol das Äuferliche Zeichen der 
3) Dienftbarkeit des Volcks Iſtael in Egypten, wel⸗ letztern feyn: und die fiebe, meldye man durch jene ers 


Aydem Abraham 400. Jaht zuvor von GOtt felbft|wirber,, iſt nich beftändig, oder lange nicht fo Präfftig, 
verfündiger ward, Gen. 15, 13. und 430. Jahr wäh, wenn fie nicht durch dieſe unterftüßt toird.. Die Kluge 
zeit, Exod. 12,40. 2) Dienftbarkeit zu Babel, waͤh⸗ heit befichler inzwiſchen andern Leuten alſo zu dienen, 
zete70. Jahr, Jer. 29, 10. und iſt vonder Zeit an zu⸗ daß fie beftändig bon ung dependiren müflen. Es wer⸗ 
sechnen, da der Köyig Fojackim,und gleich Darauf fein | den zweh Stücke hierzu erfordert: ir muͤſſen ein⸗ 
Sohn Jechonia mit einer groſſen Menge Juden aus mahl eine Fähigkeit befigen, andern ſoſche ſonderbare 
Juda nach Babel gefuͤhret worden. 3) Dienftbars|Dienfte zu errveifen, weiche nad) ihrer eignen Meps 
keit unter Deren Richtern, wegen des Volcks Abgoͤtte⸗ nung hoch zu achten find. Zum andern, müffen wir 
zen, find fechfe. Die erfte wat unter dem Könige zujunfere Dienftfertigeit mäßigen, tmir müffen unfere 
Meſopotamien, und waͤhrete 8. Jahr; Die andere uns Dienfte ihnen nurnach und nach erweiſen, und ieders 
ter den Moabiter Könige, 18. Jahr: Die deirte unter| zeit noch eiwas zurück behalten, welches fie inder Hoffe 


dem Cananiter Könige, 20. Fahr: die vlerte unter des| nung erhält, ung fernerhin gebrauchen zu fünnen. Da . 
nn Midianiten, 7. Fahr: die fünffte unter denen] die Abfichten der Meufchen verkehrt find, fo finden wir 
Yhiftern und Ammonitern,2 2.Zahr:die ſechſte unter | unter den Schein der Dienfifertigkeir unterfchiedene 
denen Philiftern, 40. Jahr Jud. 3,leq. 4) Dienftbars! verderbte Meigungen. Der Ehrgeigigeiftdienftfers 
kituner denen Iſraelitiſchen Königen werden fünffe| tig, nicht nur den wahren Mugen des andern zu befürs 


hählet. Die erfte , da Die Afprer viele aus Denen |dern, fondern fein cigenes Lab dadurd) empor zu bri 
— Vu, Theii. gg 3 dempor; pn 












































gard eines geroiffen LandsGuts, oder Fuͤrſti. Amts ju 
weichen fie gehoͤrig find,geleiftet werden, daran fie doch 
nicht fo ungertrennlich hangen, daß fienicht koͤnten da⸗ 
von’abgefondert und an ein anders verleger merden. 
Deñ wieein freyer Menfch, welcher wegen überhäuff 
mercfunden über Gracians Oracul Max. 32. p. 206. ten Schulden fich bey einen andern in Dienfte begiebet, 
Max. $.p. 34. Philaret. in Ethic. Lib.LT.Il.c. 10. p- Oder demfelben an die Hand gegeben wird, wie das 
281. E/prit, de la Fauflete des vertus humains L. 8. Innen we redet, mohleinem andern kan überlal 
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‚gen. Der Geigigeift willig andern zu dienen, damit 
er feinen Nutzen dadurch habenkünne. Kine Art der 
Wolluͤſtigen ſuchen ihre Luft inden Umgang mit ans 
dern Menichen , und deftvegen ſuchen fie ſich durch ih⸗ 
re Dienftfertigkeit beliebt zumachen. Muͤllers Ans 
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Dienſt/⸗Geld heiſſet, welches vor Leiſtung gemiffer ſen werden, wenn der Creditor feiner Dienſte ſelbſt 
und zukuͤnfftiger Dienfte gezahlet, und Darauf derjent, nicht nöthig hat,arg.1. 3. . de vlufr. leg.Co/er. de Pro- 
ge, der das Geld zahlet, Der Leiftung derer Dienfte ers|cefl, Exſecut. P.l.c:9.n.91. alfo fan auf gleiche Wei⸗ 
laffen wird Frisfb.inSuppl. Befold, p. 36. fe ein Dienftmann, wenn der Here deffen Arbeit nicht 
DienftsBerechrigkeit, fiche Seruitus. benoͤthiget iſt, oder wenn. denfelben eine Noth dazı 
Dienft- aus, wird Egypten genennet , weil diejdringet, wohlan iemand anders überlaffen, und cedi 
Kinder Iſtael 430. Jahr darinnen gervohnet und ges |rettwerden Habn, ad tit. de oper. lıbert. n. 4. "Balthuf, 
dienet haben, Exod. 12,40. welches von der Zeit an de Oper. Subdit, 16. Wie man denn uͤberal heutiges 
qurechnen, da die Berheiffung dem Abraham geſche⸗ Tages fiehet / daß nach üblicher Obfervanz dur) 
ben ift, und erdas erftemahl in Egupten gezogen, von|gank Teutſchland die Herren, Dienfte verfeget, vom 
welcher Zeit an Abraham und feine Yachlommen feis faufft, und auf alle Rechts, erlaubte Weiſe, einen an⸗ 
ne bleibende Siatte gehabt haben. Daß alſo hier die dern übergeben werden. Es kan aber dieſes nichtahne 
gange Zeit ihrer Wallfahrt angedeutet wird: denn Unterfcheid feblecht hin Platz finden , fondern it auf 
fonft haben die Kinder Zfrael nur 210. Fahr in Egy | folgende Maſſe zu verftehen, dab menu Die Liberlaffung 
‚pten zugebracht, bis auf die Zeit, da fie von Dar.ausge, |gefchehen folte, zu offenbahrer Laft und Beſchwetung 
zogen feun. derer Untershanen,als wenn nemlich der Kerr fie wolte 
DienfisGerr, iftderjenige, deme die Dienfte geleis | an jemand auffer Landes, oder der meit entfeffen waͤte, 
ftetwerden. Alle diejenige demnach, welche Die hohe] abtreten, und Die Leute zwingen den Dienft in narurs 
Fandes: Dbrigfeit Haben, oder die Serichtbarkeit eines! zu verrichten , wuͤrde folches nicht gefchehen koͤnnen, 
"Orts hergebracht, oderdie durch einen Vertrag und|l.20,$. 11, =. 2. de Oper. libert, Habn.add,t.n.4, 
Berjährung derer Herren, Dienfte erworben, oder; Hufanıs de Homin. Prop, 6. n. 89, Menius Tr, von 
welche bey ihren Ober⸗Eigenthum und Domino dire- | Abfolge derer BauerssLeute, Quæſt. 2.0.94. Wann 
&o fich die Dienfte vorbehalten, denenfelben, und des auch derjenige, dem die Dienfte abgetreten, ein gar zu 
‚zen Erben mülfen dieHerrens Dienfte geleiftet werden, |ftrenger und tyrannifcher Mannmäre, welcher in Abs 
arg, 2. Feud. 5.$: VIl. infin, 2.Feud, 7.pr, 1.4. & 6. . |forkerung derer Herten. Dienfle, mit ihnen alzu un 
‚de oper.libert, Gailiws, de Areftisk.10.n. 2. Hamiw ad,rechtmäßig verführe, rwolleneinige, daß die Unterthas 
it. Dig. de oper. libertor. n,4. Mareb, Stepbani de Ju-|nen nicht ſchuldig feyn , dorthin ihren Dienft zubens 
risdi&ione B. l. Lib. IIL.c.7.n. 185. Riebr. Decif.1 50. |tichten, Balrbaf.|.c. Coler. de Proceſſ. Exſec. P.1,c,9: 
Baltbaf. de Oper. Subd;7, Diefemnad) koͤnnen Her⸗ n. 42. Ausobangezogenen HrundRegeln , if nun 
tens Dienfte preetendiren,eeftl. Die Patronen,oder mel, |gar leicht zu ermeffen, welche fich derer Herren Dies 
cheeinen Knecht frey gelaffen , nach denen Römifchen | fte nicht anzumaſſen haben, hemlich welchen weder die 
Rechten, weiche zu einer Ergetzlichkelt, vor Die geſche⸗ Landes, Obrigkeit zukommt, noch die Gerichte zuftäns 
bene Freylaffung ſich einige Dienfte und Aufwartung dig, oderdie Durch Verträge und Prefcription, oder 
von ihren geweſenen Knechten vorbehielten, t. t. m.& [altes Herkommen das Recht hierzu fich nicht ermen 
'Cod. de oper.libert. (2) Mach unferer heutigen Art, ben,oder welche auch folches,vermöge des Direct Do- 
‚ale Chur⸗Fuͤrſten, Fürften, Grafen und St nde des mini, oder Ober⸗Eigenthums fich nicht vorbehalten 
Heil. Rom. Reichs, welche in ihren Landen, und über|haben, und ift in Diefer gangen Sache Die kunde 
ihre Unterthanen die Herren» Dienfte zu fordern bes Gewohnheit, und eines jeden Orts von Alters hetgt⸗ 
fugt find. (3) Auch diejenigen Frey⸗ Herren und von! brachte Weiſe, am meiften in Acht zu nehmen, damit 
Adel, welche entweder mit Denen Dienften belehnet, |der Landmann dem nicht zudienen bemöthiget werde; 
diefelbe durch ein Special-Priuilegium erhalten, oder| Fris/eb. de Jur, Pagorum. 8. Wenn aber ein.dert, 
Durch einen langen Befig diefelben hergebracht, Andr. |dem die Dienfte muͤſſen geleiftet roerden, ftirbet „und 
Knichen deVeftit.Se&,3.(4) Die Klöfter u.Kiechen,fo |hinterläffet viele Kinder und Erben ob einenieglichen 
ſolche von Alters befeffen, Knichen. 1. c.1 5.5) Ale u. ies|a part müffe gedienet werden; So läugnen einige dies 
dePriuar-Feute,telche entweder von derLandes⸗Herr⸗ſes fchlechterdings, und zwar aus folgenden laden; 
ſchafft, oder fonftenrechtmäßigen Herrn die Dienſte Erftlich,daß die Herren⸗Dienſte nicht fo wohl der Pers 
geichencket, abgetreten , oder rechtmäßiger Weiſe zus| fon des Deren, als dem Lands Gute anhängig find; 
gewand find, oder auch die fie aufandere Weiſe ſich wenn nun viele Erbendas Land»Gut zugleich admini« 
ermorben. Es wird aberunter denen Rechts⸗ Lehrern ſtriren, werden deßwegen nicht zwey Guͤter draus fons 
in Zweifel geogen, und geſtritten, ob ein kandes⸗ Fuͤrſt, dern bleibet eines; Zum andern, weil Die Jurisdiction, 
oder ÖutssHere die Dienſte, fo ihm feine Leute thun oder die Berichte, Davon die Herren Dienfte,mehren 
müffen, an andere abtreten und überlaffen önne? Es theils dependiren, eine res incorporalis ift, und alfo 
roollen einige ſolches nicht zugeben, aus der Urfache, [nicht Ban getheilet werden, arg. 2.Feud. 55. 8.3. Doch 
weil die Dienfte an geroiffe Perfonen gebunden find, |deffen ungeachtet, hat Dit adfırmariua mehr Wahr⸗ 
und dahero an andere nicht cediret werden konnen; ſcheinlichkeit, daß nemlich die Herren⸗Dienſte unter 
Aleindas Gegenthgit ift der Wahrheit gemäffer,meil vielen Erben, eines Guts⸗Herrn wohl koͤnnen getheis 
heut zu Tage die Herren, Dienftenicht fo wohl in An» |let, und einem jeden das eine davonadfıgniret wer 
fehung einer gewiſſen Perfon, fondern vielmehr in Re-|den; Doch aber mit dieſem Unterſcheid, wenn = —* 
elbſten 












































- felbften unter denen MitsErben getheilet find; da denn 


an fich nicht zu theilen, Doch aber ihre Ausübung, und 


dile nur ein geliehenes oder eingethanes Gut mit Ber 


‚ ten Dienfte zufeiften fehuldig, find alle die jenigen, wei⸗ 


- zur Danckbarkeirvor die gefchencktegrenheitihren ges 
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und deren Befiger, dem Landes üblichen Herren= 
Dienſte leiften müffen, es wäre denn, daß ſich iemand 
durch eine Prfcription, altes Herfommen, oder fons 
derliches Priuilegium fich Davon frey gemacht hätte, 
daher koͤmmt auch / daß wer von Herrens Dienften frey 
mil feyn, feine vorgefchliste Freyheit berseifen müffe, 
arg. leg. 2.7. de probs "Dennesiftregulair, daß wer 
ſich von einer allgemeinen Landes ⸗ Unpflichi eximiren 
oder entziehen roil, feine Exemtion durch zukäniglichen 
deiß benbringen mäffe; c. 7. de priuileg: in 6, 
Baltbafär. de Oper. Subd.g. Wenn demnach ein E⸗ 
delmann / oder ein Geiſtlicher einLand⸗Gut an fich brin⸗ 
get, das den Herren⸗Dienſten, und andern Landes⸗ 
‘Pflichten, unterworffen iſt, iſt er wegen feines Adeli⸗ 
chen oder geiftlichen Standes Davon gang nicht bes 
frehet, 1.6.9.4. r. demun, I. vlt & 24. eod, Knichem,; 
de Veſtit. Pact. P.Il.c. 3.0.91. &ſeq. Denn wenn 


oichen Falls die Daran klebende Herren Dienſte e⸗ 
falls getheilet werden; und hindert nichts, was 
von der Jurisdiction vorgebracht iſt weil dieſelbe zwar 





das Exercitium gar wohl eine Theilung leiden kan, 
Bartolw inL,37.r. de admin. Tut. Hufanıs de Homin, 
ropr. 86. Daferne aber die Güter an fich ungertheis 
et bleiben, muͤſſen auch die Herren» Dienfte unzeriheis 
let an das Hut geleiftet werden. 
Dienftlaten, fiehe Dinslacken. 
Dienſt/⸗Leute, Conductores ſ. Colonii, Cenfuales, 











dingung und gegen Bezahlung eines gewiſſen Zinſes 
zum Beſitz innen haben, differiren von eigenen Leuten, 
Die ihres Leibes nicht mächtig find, fondern Damit ih⸗ 
zen Herren dienen, alsihre ‘Pferde oder Ochſen, und 
heiffen feideigene, 64, Weichb, Art, 3, Cag. in Comp. | auch die Kirche felbffen von diefen Onere nicht befreys 
Jur, Eiu, & Sax. Lib, Le. 5. infin, er iſt wenn fie pflichtige Guͤter an ſich erhandelt, can. 

Dienſt⸗Mann, fiche unten Minifterialis, hat un⸗ N tributum. 27.caufl, 11. qu. £. can. trıbur, 22. caufl, 
terſchiedene Bedeutungen, wovon Hr. Eftorin Com- 23.9.8. fo Pan fid) vielweniger ein Edelmann entzies 
ment. de Minifterialib, nachgefehen werden Fan; vor|hen, teil jene viel gröffere Priuilegia hat. arg. I. 22.pr. 
einen Oafallen wird es unter andern gebraucht indem | Cod. de SS, Ecclel. cap. non minus. 4. c.7.X. de im- 
alten ObersPfelfeben Recht bey dem Anz.’ Marbeilmunit,Ecclefie. Denn weil heutiges Tages, viel 
Anale&tor. veteris Æui Tom, VI. Part, I, Art, VII. Herten, Dienite, in Anfehung gewiſſer Pänderen ges 
Wanner ein Denfimann flervet, dieguet holde van ons, |leiftet werden, davon fie ohne des Hurs- Herrn Wil⸗ 
dat guedt fa, [yn rechte Lehen-Folger verfocken, an uns |\en nicht Fünnen getrennet werden, fo fommen fie folg⸗ 
binnenjaer undtach&c. Schannat. in Codice Dee auf einenieden Befiser, er mag feon, von mas 











clientel= Fuldenf. beneficiar. p. 271. A. 1347. Jch,| Stande er wole.!. 16, Cod.de Epifc.& Cler. Deun 
Heinrich von der Tanen, von Franckinberg, ges] eineiegliche Sache wird transteriret, mit ihren One: , 
nannt ein Ritter, ein Dienftimann , des Stiffts zu/re.l, 10. =, de remiflione ‚Pignoris. |. 12. God, deDi- 
Fulde, &c. u. ſtract. pignor Und wiedie Zuriftenzu reden pflegen, j 
Dienft-Pfennig, ift dasjenige Geld, fo man bey] fo folget Das Onus dem Gute auf dem Fuffe nach, mie 
dem Mieth⸗Contract entweder wegen der Gemiethe⸗ der Hund dem Daafen,oder wieder AuffagdenAuss 
ten Sache, oder der Perſon zum Zeichen des geſchloſ⸗ ſaͤtzigen. Speidel, Speculo Notab, verbo. Bauren⸗ 
fenen Contra&s giebet. Guͤter, Frir/ebiw Tr, de Jure Pagorum, 7. $:8, Knie 
Dienft+pflichtige Leure,melche denen Hertſchaffe «ben, de Vet, Pa&.l.c, Und ift diefes aus der natuͤr⸗ 
lichen Biligkfeit gnungfam daher abzunehinen ; daß 
wenn ein Bauen Gut, fo ein Edelmann an fich ges 
beacht,dadurc) fo fort von der Anlage befreyer wůrde/ 
folches denen übrigen Ugrerthanen zu einer unerträglis‘ 
chen Laſt gedeyen, und fie Dadurch über die maffen 
noürden beſchweret werden, da doch die Onera alg o-. 
dieux vielmehr follen eingefchrencket,, ale vermehret 
erden, cap. odıa, 15.deR,j.ins, Ja es wuͤrde gar 
unbillig, und goͤttlichen und weltlichen Rechten zuwi⸗ 
der feyn, wenn die Unpfliehten, fo vorhin alen und ies 
den oblagen; hernad) einigen wenigen folten aufges 
uich buͤtrdet werden. Denn was man fic) voneinen andern 
tfchland üblichen Praxi Die Bauren und Ar|nicht gerne will getan wiſſen, fol man felber ihm aud) 
derösLeute, welche vornemlich dieſer Laſt unterworf⸗ nicht anthun, Match. 7, ı2. X. de Majorit & obed, 
fu; Diefelbe, weil fie von Jugend auf zu harter At⸗ Wer wolte aber gerne (eben, wenn anderer aft ihm 
it, Pfluͤgen und Ackern gewoͤhnet find, und durch ih⸗ aufgeleget wuͤrde. Und haben die aligemeinen Rech⸗ 
ren eih iht ‘Brad erwerben, als ſind ſie vor Al⸗te heilſamlich verotdnet daß niemand um eines andern 
ters am geſchickteſten gehalten, die Länderenen des ſwillen ſolle beſchweret werden, 1. 1. w. dealien, jud, 
LandessFürften, worinnen vor Zeiten die Einkünffie[mun. caufl. weld)e auch fo gar diefandes-Fürften,oder 
derer Fuͤrſten und Herren faft eingig und allein bejtans Jeinen Souversinen Regenten felbft nicht verftatten,- - 
den, zu bauen, und deren. Acker zu beſtellen; dahinge⸗ zum Nachtheil derer andern Unterthanen ; einen alfo 
gen diejenigen, fo in Städten bey etwas frehern Wiſ⸗ von Unpflichten zu befteyen, Daß andere fürihm bes 





che einpflichtiges Bauer, But im Befis haben, umd 
weder durch ein Pziuilegium noch alte Berträge, ber, 
gebrachte Gemohnheit, oder Verjährung die Dienft 
Freyheit erlanget Diefelben alerfeits und.deren Etben 
Find entweder felbften, oder Durch einen tüchtigen Sub- 
ſtituten dem Heren Dienft abzuftatten verpflichtet, 
Diefem nach gehören zu dieſer Anzahl: Erftlich nad) 
Denen Römifchen Geſetzen Die Frengelaffenen, welche 











weſenen Herren arbeiten muften,t. .v.& Cod. de O- 
—* libert. Vors andere nach allgemeiner Durch 
eu 








ſenſchafften, und nicht fo ſaurer Arbeit erzogen wor⸗ zahlen muͤſſen, arg. 1.2. $. 10.& 16.7. ne quid in loco 


den, von dieſer Lafbordinair beftenet find’, als welche publ. Balrh.rfar de oper,lubd,n, 10, Fritſchiu⸗ adfeg. ' 
eine Art der Knechtſchafft nach fich riehet, Lig. F. fl]loco, und wenn auch gleich die andern Eingefeffene eis 
quis a parent, manum, c. 10, m, de .obfequ. parent. |nt8 Einwohners Unpflichten über fich nehmen, und 
rzftand.L. 26. $. 12. m. de condi&. indeb.Hufam, detdenjelben dadurch frey machen wollten, ift doch folches 
omin,Prop.6.n. 52. Und zwarift dieangemeine|ohne Confens des obern Heren ungültig. I. 2. & 3. 
rechtliche Prælumtion daß ale und iedeBauer⸗Guͤter, Cod. fine cenfu vel reliquis. fund, compar, non pofl. 
Uninerf, Lexici VU, Theil. gg 2 dieweil 
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Dieweildie Verträge und Contra&te deser Privar-Leus pwey ganger Jahre Dienfte geleiftet haben. zen 

te dem Dber-.Heren,oder dem Fifco nicht fonen ſchaͤd⸗ |bierbey bauptfächlich folgende Umftände zu ; 

lich feun,). 24.&.28. w. de Pa&t. Und was unter dem; 1) Muͤſſen Die Berträge und Gewohnheiten, weiche 

einen abgeredet, kan dem andern nichts prajudiciten, von denen Dienften , und dem davor ſchuldigen Lohn 

arg.tit. Cod. inter ↄlios. a&. vel jud, Card,. Zufehius|dilponiren, als eine Megel beobachtet werden, $ I, 
Concl.265.1.R. DBieltveniger Ban ein Verkäuffer,|2) Sind diejenigen Bauer, Kinder nur fchuldigft 

- derein Baner Gut verfaufft, dem Käuffer vom Hers| Dienfte zuleiiten, melche in Bauern Stande bleiben, 
sen» Dienit fiey fehaffen, weil er die Fteyheit nicht hat, keine eigene Dausbaltung anfangen , und welche die 
1.20. per =. deadquirendo rer. domin, Knichen, de| Eltern nicht felbft zu ihren Dienfte-brauchen, ” 
Veit, Pa&.l.c, weilnemlic), wie ſchon erwwehnet,.eis ſchen aber fich Doch fonft zu vermiethen gewohnet find, 
neiegliche Sache auf den Kduffer koͤmmt , mit famt|S.2., Daher Berger, Oecon, Jur, p. 5. davot ball: 
dem darauf hafftenden Onere, und weil es billig Ift, Es Fonne ein BauerssSohn , der fich inder Stadt ju 
daß derjenige, der den Mugen von einer Sache genieſ⸗ einenFuhrmanne vermiethet hat/au dergleichen Dinil 
fet; auch das Ungemach davon empfindet, 1. 10. de nicht angehalten werden,3) Müffen Diejenigen dienen, 
reg. jüris, Knieben.1. c. n. 107. Balthafar, de Oper, welche fich zwar nicht ordentlich vermiethen , immi⸗ 
Subd.c. 10. Und diefe Meynung ift überal in Ges telſt aber dach gegen einen Lohn tägliche Hands Arbeit 
sichten üblich, und in Praxirrecipitet, wiedenn Knichen, zu thun getwohnet find. 4) Muß fi) der Gerichtsuden, 
d. cap. unterichiedliche Prejldicia angeführer; daher wenn ihm die Dienfte offeriret werden , binnen 14, 
denn auch an vielen Orten, die Cdeleute Feine Bauer-| Tagen declariren, ob er fie verlange ach deren M⸗ 
Hüter an fich kaufſen dürften, ohne fonderliche Con- laufffünnen fie andere Dienfte fuchen. 5) Dufenjie 
ceflion der Herrfchafft, weilman befürchtet, daß mit|jtven Jahr dienen, wenn fie aberdie Eltern binnender 
der Zeit die Unpflichten davon in Abgang kommen, Zeit felbft brauchen , oder dem Seren Gelegenheitäur 
und fie zu adelichen Guͤtern möchten gemacht werden. Heyath in ſolcher Zeit vorfäler; fo ift es an einem 
Es wird diefemnach auch eine Kirche von dem Herr Jahre genug, oder, wenn diefes noch nicht vorber iſ 
rendienft nicht ausgenommen, wenn fie ſich Bauren- | Fönnen fie einen andern an ihre Stelle fchaffen. Fiele 
Süter ankauffet , ebener Geſtalt, daß fie Bauung, [ihnen auch Gelegenheit zum Heyrathen vor,che fie fih 
Brücken und Wege müffe hergeben, 1.7. de SS. Eccl.!iemals vermierhet gehabt; fe find fie von allen Diem 
auch ale übrige priuilegiati die Erb» Zins,Leute der ſten frey.6) Muß man bey diefen Dienſten hauptfächr 
Sandesr. Herren, auch das Kävferl. Haus felbiten, 1: 4.|lich auf das forum domicilü derer Litern fehen. 7)e⸗ 
Cod. de Priu, Domus Auguttz. I, 7. Cod. de oper. [hören Diele Dienfte nicht dem DbersLchunderen , fons 
publ, Denn eine Sache wird eransferiret, mit dem dern bloß dem Getichts ⸗ Herrn. 8) Können die Ibis 
ihr anklebenden Onere, arg.\.5.Cod.deSS, Ecclel, derfpenftigen Dusch Huͤlffe der Obrigkeit des. Drts,mo 

." Rofenthal de Feud.c,6. Concl, 80.n.3. Gailiw 11. Ob- |fie ſich hin retiriget haben , zum Dienen gezwungen 

feru. 58.n. 12. Undes an fic) von Verbeſſerung des twerden. 

ser Brücen und Wege niemand frey machen, ee mis] Diepach fiehe Diebad), 

ge info hohen Wuͤrden ftehenalsertwole,l.zı.v.de| Diepurg fiehe Dieppurg. 

Voc. & Exc. Muner. 1,7. Cod.de Oner. publ, Strus,l Diepelius (C4ß.) hat de Riſu gefcheieben wilches 

Syntagm. Juris. C:u, Exercit. vlt. ih. go. Habn. ad tit. in Dornauii Amphitheatr. Sap, fit 

de vis publicis, Denndergleichen Unpflichten der Ho⸗ BDiepenau fiche Döpenau. 8 

heit des Standes nicht nachtheilig find, weil ſie vor Diepenbe ‚ Diepenbroick ‚ ein ſcht reiches frew 

Kine operas ſordidas zu halten. 1.4. Cod. de Priu. Do- herrliches Geſchlechte Reformitier Religion im Sti 

mus, Aug. Und es auch kein onusift, fo der Perſon, Muͤnſter zu Buldern im Hertzogthum Cleve ju 

fondern denen Gütern anhanget, weil auch fo wohl und Heven, undim Hannoverifchen zu Wi 

Kirchen und andete priuilegirte Oerter von — ſen. Die Herrſchafft Diepenbeck liegt gegen die gic⸗ 

chen und Stegen den Nugen genüffen, müffen fie auch phifchen Grentzen. 

nach Erforderung der Biligkeit felbiten die Beſchwe⸗Diepenbeck, (Abrabam von) ein Eureeicher 

zung davon mit übernehmen, arg. lib, 10. ff, de R.L I. Mahler zu Antwerpen, gebürtig von Hertzog 

1. $. fin, de aqua, pluu. arc, Brunnem.adl,7. Cod. de Er war an aͤndlich ein Glass Mahler, der alleandeıt 

SS. Ecclef. l. 17.deoper.publ. Dahero denn, wenn | feiner Zeit überftiegen hat, hernach mahlte er mit Oel⸗ 

zu folcher Repararion eine Collede angeleget wird, Farben. Das groffe Werck deret so. Kupffer, fo um 

hievon Bein einiger befreyet üft, welches einige auch auf|ter dem Titel des Cabinets de Favereauan, 1663. zu 

die Colle&ten, welche zu Ergaͤnhung derer Mauren, | Paris ausgegangen , iſt nach feiner Zeichnung, von 

Räte und Gräben angeleget werden extenditen wol Cornelis Blomart, und Martham geftochen. Sandrast 

fen, wiedanon beym Habnio am angeführten Drt ein | Academ, P, 11. Lib, Ill. p.3 19: 
































Przjudicium anzutreffen. Diepenbroich, fiehe Diepenbeck. : 
Dienft-Zaum, nahm David von der Philifter) _Diepenbeim, ‚oder Dieppenbeim , eine Heli 
Hand, 2.Sam, 8,1. das it: Ernahm ihnen ihrederw Stadt in ObersZffel, inder fo genannten Dwemnne / 
febafft , fo fie über die Stadt Bath) und benachbarte 2. Meilen von Delden gegen Süden, fon ſchoͤne Ste" 
Dörffer hatten, 1. Par. 19,9. heiten haben. Zeiler. Itiner. Germ, Contin. I, c. 10-P. 
; Dienft-Zwang wie er fonderlich in Sachſen einges]| 257: * 
führt Ord. Pol, 166 1.tit. 23. $.3. beſtehet Darinnen, Dieperstircher, ehemals eine adliche Familie in 
daf die Kinder derer ‘Bauern ihrem ——— Tyrol , welches nach einigen ſchon nach Anfang de⸗ 
eine Zeitlang gezwungen dienen müffen,, und alfo ihre) 14. Seculi daſelbſt fol Aoriret haben, nach andern uber 
Dienste feinenextraneo eher vermiethen dürffen , alsjerit unter Erg, Her&og Sigismundo aus Deiterse 
bis fie folcbe ihrem Gerichts Deren offeriret , und dies| dahin kommen feyn toll, 24. 8. And.Zib. Brandis Ip 
fem , wenn er es verlanget, gegen ein gewiſſes Lohn ſtol. Adlers Ehren Krängl. P. Il. p. 52» * 
184 
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an“ 


— mu. 


phoitz oder Dipbolt, Lat. ——— oder * 


denen Schweden gang verwuͤſtet, aber an. 165 1. wie⸗ 
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—Diepbolt, Deepbolt, Deffpolt, Defolt, Deipbols] jefin zur Gemahlin fol gehabt haben, und deffen Ste 


ftorie in dem Schloß Lewenrorde abgemahlt feyn, Aa- 
melmann, Opp. p-376.leg. Sein Sohn Oro fol 
an, 1042. auf dem Qurnier zu Halle in Sachſen gewe⸗ 
alte fen feyn. Er war ein Vater Gottſchalcks ſo Anfangs 
denen Bißthuͤmern Mindenund Ofnabrügg, und des| Canonicus, hernach Doms Probft zu Minden mar, 
nen Graſſchafſten, Behr, Hoya und Delmenhorft, worauf er zum Biſchoff zuOßnabruͤgg erwaͤhlet wor ⸗ 
wie auch Denen zwey ſumpfigten Holgernder Dann|den, undan, ı 1 19. geftoeben, Erdmann. Chron, Epifc, 
und Hundsburch genannt, an einem Strom, die £ohn|Osnabr, apud Meibom. Script, Rer, Germ, Tom, Il, 
genannt, welcher fonft die Hunte heilt, und nut von|p:209. Sein Bruder Georgius lebte um das Jahr 
feinem Ausfluß aus der DummerSee bis nach Dies) 1 119. und ſoll auf dem Qurnier zu Göttingen in ſelbi⸗ 
pholcden Namen der Lohne führt. Rebſt dem Städts| gen Jaht gervefen feyn. Er zeugtenebft Gottſchalcken 
lein oder Flecken gleiches Namens, gehören noch zu] einem Doms Heren zu Ofnabrügg, Oder wie andere 
diefer Graſſchafft Leutorden, oder Lewentorde fo eherl berichten zu Bremen und Eölln, Joannem,mwelcher dem 
dem auch den Ditel einge Braffchafft geführt, Barpse| Durnier zu Coͤln an. 1179. beygemohnet haben fol, 
dorff, ein Städtlein am Hunte⸗/Fluß; Cornau, ein]einen Bater Joannis, Canonici zu Ofnabrügg. und 
Dorff unweit Diepholt, Nienreolde und Burlage| Conradi, Des legtern mit einer Gräfin von Horftmar 
wey Nonnen⸗ Cloͤſter und Goldenftedde. Eine halbe|erzeugter Sohn, gleiches Namens, wurde an. 1209, 
Stunde von dem Städlein Diepholt legt Sancts | zum Biſchoff von Minden erwäblet,baute das Schloß 
—— Huͤlffe, ein Dorffnebft einer Capelle, die Reinenberg, legte den Grund des Elofters Biſchoffto⸗ 
olus M. wegeneines an. 783. wider die Sachſen de und beſetzte es mit Nonnen Eijtercienfer-&rdens, 
erhaltenen Sieges auf dem Berge Oſmeg erbauen endlich ftarberan. 1236. Chrom. Mind, apud Meibemi« 
laffen. Die Capelle und Ablaß ift längst eingegangen, | um1.c. Tom, 1. p. 64, Lerbeccius Chron, Epilc. Min- 
die Meſſe aber geblieben, und das Dorff nad) Groſ⸗ denſ. apud Leibnirz Script, Rer. Brunfuic, Tom. Il. p. 
fens oder Marien⸗ Drebber gepfarrt worden,an wels| 182. Crantæius Merrop, VII. 42. Centur. Magdeburg. 
chem Drte ein Collegium —— und der Öras| XII. 10. p. 1090, Lucae l. c. p. 917. ſeq. Sein Brus 
fen von Diepholt Erb⸗Begraͤbniß gervefen. Das Land der Rudolphus zeugte mit einer Gräfin von Hoya 
in dieſer Grafſchafft iſt alles ſumpfigt/ dahero Derer|nebft Cunigunda Conradi I. Grafens zu Oldenburg 
Einwohner Nahrung nur in Vieh, Zucht und Fiſch | Gemahlin 4. Soͤhne, als: Helboidum, oder Hilbol- 
Bang beftehet. Hamelmann. Opp. Br 376. Dun: |dum, oder Hiltpoldum, der fich im Kriege wohl vers 
tings Braunſchw. Lüneb. Ehron. Ih. 1.p-28. Mu⸗- ſucht. Hamelmann. l.ce. Bucelimw Stemmagr. Germ, 
ſchard Antigg. Famil, Nobil, Ducat. Brem.& Verd. |nennet ihn einen DomsHeren zu Bremen; Joannem, 
p149. Spangenbergs Adels-Spiegel P.1. Lib. X. c.| welcher vonan. 1248.bis 1252. dem Stift Münden 
15. Lucae Graſen⸗Saal p.914. ſeq. Junckers Ans | vorgeftanden.Lerbec. l.c. p.i 84. Bucelim, Germ, Sacr, 
feitung zur Mitt. Geogr. 1. 15.p. 543. Zeiler. To-|P,I.p.31. Cononem oder Conradum, welcher anno 
pogr. Brunfuic.p. 37. Schneiders Befchreibung des| 1241... Doms Herr zu Halberftadt war. Meiborm, 
alten Sachfent. 308. Ahr Reichs» Anfchlag iſt mo⸗ \Chron, Marienthal. in Script, Rer, Germ. Tom. Ill. pı 
matlich 4. Mann zu Sub und- 1. zu Pferde .. 261. Unter Diefem Charafter fommt er auch noch an, 
Gelde einfach 28. fl. und zum Sammer Hericht ordi-| 1247. indffentlichen Urkunden vor. Diplomaz, Halber- 
darie 7. fl. mit der Vermehrung aber ı 1. fl.42. Kt. 5.| Bad, apı de LudewigReligg.MStor, Tom, Vil.p.499, » 
Hi. Zeillers Reichs⸗Geotzt. IX. p- 1261. Schneider, Hierauf mag ee Pꝛobſt zů Minden worden feyn.Hamel- 
Lc. An wem fie nad) Abgangihrer Orafengefallen, | mann. 1.c. Burelmm Stemmatogr. Germ. Endlich fol 
ſiehe Diepholt ( Grafen von). er gar an. 1261. Die Biſchoͤfliche Wuͤrde an legterm 
Diepbolt , ein Städtlein und Schloß in iegt ger| Ort erhalten, und bis an. 1265. befeflen haben, Wie⸗ 


te, Depbold,Depbolt, Diffolt, Dieffolt, Deyrfolk, 
Dieffboit, Debefbalte, Dietbols, Dieffholtʒ, Dies 





tium, eine alte Öraffchafft in alen , zroifchen 























dachter Graffchafft, und das Haupt von felbiger, an wohl andere dieſen Biſchoff zu Minden vor einen von 
der Lohn 2. Meilen von Lervenrorde gelegen. Das Weyge aus der Bremifchen Diveces halten. Chrom. 


Schloß war ehemahls Die Reſidentz dieſer Grafen, | Minden. l.c. p. 566. Lerbec.1,c, 187. Centur. Magdeb, 
und wohl gebauet und befeftiget; An. 1637. iſt es vonjl. ec. Lacae l.c. P. 918. und Rudolphum, Unter Oito- 
ne, Biſchoff zu Minden brachten die Frey ⸗ Herren von 
derin ewas erbauet worden. Und wohnet ietzo der) Diepholt das Schloß Reinberg durch Berrätherey 
iuo Land» Droft darauf. Zeiler. Topogr. Brun-' an ſich, wurden aber vom Biſchoffe mit Gewalt wie⸗ 
uic, p. 37. Schneiders Beſchreibung des alten|der heraus gefchlagen. Chron. Mindenf. I. c. p. 566, 
Sachſeni. p. 308. Luce HrafemSaalp- 915. Lerbeeeiml.c.p. 187. 3m 14. Seculohaben die Gras 
Diephoit, ( Grafen von) die Graſen von Diephols|fen von Diepholt dffters der Stadt Bremen beyges 
follen unter denen Geſchlechtern gervefen ſeyn / aus wel ſtanden. A. 1314. verbanden fie fich mir der Siadt 
hen die Sachfen ihre ViersFürften ermählt haben. gegen den Ettz⸗Biſchoff. Im Jahr 1325. machten fie 
Spangenbergs Saͤchßl. Chron. 55. Lacae 1. €. p.|einneues Buͤndniß mit der Stadt , denen Grafen: zu 
org.feg. Wilhelmus, Örafzu Diepholt/ war an. 933. Delmenhorft, Hoya und Dfdenburg, nebft dem Bis 
unter Käufers Hearici Aucupis Armee, und war einer ſchoff zu Verden, zu Erhaltung des algemeinen Fries 
von denen Sberften Über die Wölcker, weiche Die Bi⸗ dens. A. 1334. vermittelten fie famt der Stadt Bre⸗ 
fepöffe zu Hamburg, Paderborn, Dfnabrügg und ans men dem Er ⸗Biſchoff und gedacht· m Srafen den 
dre braelaten dem Käpfer — Spangenberg Srieden zwiſchen denen Sachſen und Frieſen. Anno 
1.c.124. Lucael.c. p.916.leg. Deſſen Sohn oder| 1399. als die Bremer von denen Friefen aufdas neue 
Enckel mag gervefen feyn Ludolphus oder Lupoldus, | angegriffen und in der Sagen gehindert rourden, 
welcher um das Jahr 1001. florıgte,und vieleicht der⸗ | jexbrachen Graf Johann zu Diepholt und Dtte, Graf 
jenige Ludolphus ift, weicher eine Schwediſche Prins zu — mit Huͤlffe derer Bremer, I im | 
99 3 Raub⸗ 
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Raub⸗ Nefter Bleen-und Waddenſen. Dilichius |beygebrachten Gifft im 40. Zahr feines Alters ſtarb - 
Chron, Vrb.Brem.p.98.feqg, Zweael.c. p. 918. A. nachdem er Zeit feinerRegierung faft beſtaͤndig Streit 
1371. ſtritten zwey Grafen von Diepholt unter Hers|schabt. Erdmann. 1, c. Lucael,c.p. 923. Bucelinärl.c. 
#09 Magno von Braunfchweigwider Albertum Her⸗ faget zwar, man finde ihn in dem ordentlichen Caralo- 
Bogenvon Mecklenburg, und. wurden beyde gefangen! gonicht. Wonder andern Gemahlin aber eineToche 
odergarerfihlagen. Chrom. Zuneb, ap. Leibnitz I,c. Tı|ter, Namens Annam , Gemahlin Graf Juli vom 
IIlL.p.2 10. Narratio de Fatis Magni Torqu. ibid.p.22 1.| ABunftorff, und 2. Soͤhne. Conradum, welcher Ans 
Hoppenrod. Geneal. Sax, Crantzims Vandal, VII, 42.|fangsdie Probftey zu Deventer erhielt, und an. 145 . 
Zucael.e.p.919. Rudolphus welchen die Genealo-| gleichfalis Biſchoff zu Oßnabrügg wurde,mofelbfter 
gienzumg: SohneRudolphifeßten, und alfo eben ob» | Dom, Probit zuvor geweſen war, Zerbeeul.c.p.250. _ 
angeführter Rudolphus, JoannisBifchoffs zu Minden; Zrdmann.l.c.pı 261.263. leg. Lucae l. c. p. 923. ſeq. 
wäre, lebte noch an. 1375, woraus eben zu ſchluͤſſen, und Ottonem. Diefer hatte um das Jaht 1427. jur 
daß er nicht ein Bruder des Bifchoffs zu Minden, als | Gemahlin Hedwig, Gifilberei ‚‚Srafens von Bron⸗ 
welcher bereits an. 1 2 52. geftorben, geweſen feyn Füns!chorft, Tochter, Daher derer Grafen von Diepholt 
ne. Rudolphuszeugte mit feiner Gemahlin Jutta, ei⸗ Praetenfion auf diefe Graffchafft Pam. Zuese . c. P. 
nerochter Rudolphi, Grafens zu Didenburg, Ru-|974. Unter feinen Kindern ftarb Conradus jung, Eli- 
dolphum, twelcher jung geftorben, Gottſchalcken und|fabeth heyrathete Joannem Bellicofum , Grafen zu 
Helmolden,von welchen erfterer Dom⸗Herr zuCoͤlln, | Hoya, und eine andere Tochter Joannem, Srafenvon 
der andere aber zu Bremen waren; ferner Heilmigen,| Spigelberg; und Rudolpus ftund gegen das Ende 
Henricides legten Grafens zu Sternberg Gemahlin, des 15. Seculider Stadt Hildesheim roider ihren Bis 
und Conradum, welchem Armengard, gebohrne Gtaͤ⸗ fchoff bey. Seine Gemahlin war Elifaberh,Bernhar- 
fin von Waldeck, 2. Tochter und 3.Soͤhne gebohren.| di Bellicoß, Grafens von der Lippe, Qechter, Bunting 
Bon denen Toͤchtern ift eine Nonne im Slofter zull.c. Th.I.p:206. 286. Lucael.c.p.925. Mit derfel 
Bronchorſt, die andere zu Freden geweſen. Die eine ben zeugte er Fridericum, von dem hernach, Conra- 
von diefen zweyen, welche Mechrild geheiffen, mag|dum und Joannem, Canonicos zu Coͤlln, Adelheiden, 
hernach,nemlichan. 1409. Nebtifin zu Visbeck wor, |vermähltg Schenckin von Tautenburg, Fiderici Diſſ. 
den feyn, alda fie bis 1428: gefeffen. Pawllin.Hift.Col.|de Pinc. Var. Tautenb, 3.8. 13. p. 52. Jrmengarden, 
leg. Visbecc. p. 143. Die Soͤhne find Conradus,von|Aebtißin zu Effen , Annam , Aebtifin zu Freckenhorkt, 
dem hernach ; Otto Doms. Herr zu Coͤlln, und Rudol-|und noch eine Tochter, twelche Joannem von Rasfeld 
phus. Diefer war gleichfalls Dom⸗ Herr zu Colin, geheyrathet. Fridericus, der Sohn, oder twie andere 
und wırdean. 1406. von dem Rathe zu Minden dem wollen, Bruder des Rudolphi, hatte von Francilco, 
Stifte zum Biſchoff vorgefchlagen , das DomsEas | Brfchoff zu Minden gebohrnem Hertzoge von‘Brauns 
gitel wuͤrde ihn auch dazu erwaͤhlt Haben , wenn nicht | ſchweig Anfechtung , welcher ihm etliche Guͤter und 
der Rath ſolches mit Gewalt verlangt hätte, daher ſie Zchenden entzielyen und an fein Stift bringen wollte, 
andeffen jtatt ABildpranden von Hallermund erwaͤhl⸗ Damit er nun loß komen möchte,übergaberan. 1521. 
ten. Lerbeccim |. c.202,203.  Esijt dieleicht gedach⸗ feine Gtafſchafft Hertzog Heinrichen zufüneburg zu 
ter Rudolphusderjenige, welcher um das Jahr 1582.|Lehn, und hatte alfo Ruhe. Er führteauf Anſuchen 
Archi-Diaconus zu Modeftarp und des Stiffts Vers | feiner Gemahlin in feiner Grafſchaft, dem Wider⸗ 
den war. Kulezing de Monaft, Hilgenth. * Leibnitz| fpruch derer Canonicorum zu Drebber ohnerachret,die 
l.c. Tom. II,p. 386. 394: Benelden Rudolphi Bru⸗ Evangeliſche Religion ein, und beruffte deßwegen a, 
der, Conradus, hatte erſtlich Gertrauden, Gräfin von! ı 528. Patroculum Romelingium von Ofnabrügg zu 
Ruͤberg/ und hernach eine Freyin von Renneberg zurlfich. Folgendes 1 529. Jahrs farb erzu Effen und 
Gemahlin. Seine Kinder waren Irmengard, Aeb-| wurde daſelſt begraben. Hamelmann.1.c.p. 378.789. 
tißin zu Eſſen Conradus und Rudolphus; Unter dieſen Bunting I. c. Th. I. p.401. Zweae l. c. p. 925. de 
beyden&öhnen wurde Rudolphusan. 1423. zum Bi⸗ Munchbaufen Diſſ. de Succeff, in domo Guelt, Vf, 
fchoff von Utrecht erwaͤhlt, Eonte aber wegen Uneinig- | 2: $.7.p- 23. Pfeflingers Hift: des Btaunſchw. is 
keit mit Suedero, den der Pabſt dem Stiffte-aufdrins|neb. Haufes ill. 13. qu.2.n. 4. Geinmit Eva, U 
gen roolte, nicht eher zum ruhigen Befis gelangen, als richs, Grafens zu Reinſtein, Tochter, gezeugter Sohn 
an, 1432. hat auch nicht ohne innerliche Unruhe regitt. Rudolph , wollte ſich Der an. 1553. ausgeſtorbenen 
Anno 1453. ſoll er auch zum Bifeboff zu Oßnabrügg | Sraffhafft Bronchorft anmaffen, weil vorgedachte ' 
feyn erwaͤhit worden, undbeyden Siifftern bis.anno | Hedwig feine Groß ⸗Mutter war, erhielt aber nichts, 
1455, borgeftanden haben, Bufebiws de Reform. Mo-|doch behielt er fein Recht Durch den Titel Graſen von 
naft, apud Zeibnirz].c, Tom. 11, p.48 1: Chron. Luneb.| Bronchorft und Deren zu Borchloo vor,twelchen auch 
ibid. Tom, III.p. 208. Erdmannw |. c.p.246.26 1,leq. |fein von Margaretha, Jodoci,rafens von Hoya, Doch⸗ 
Bertiws Comment, Rer. Germ, Ill. p. 687, Zwcael. c,\ ter, nebſt Anna hinterlaßner Sohn Friedrich geführt, 
p.919. ſeqq. Conradus, welchen Aarzelmann. lc. und| mit dem an. 1585. den 21. Sept. Diefes Sefchlecht 
Bucelinus\,c, Joannem nennet. Rudolphi Bruder,vew | ausdeftorben. Cranrziws Metrop. VII. 42. Xlı 1. 314 
maͤhlte fi) mit Anna, Ottonis, Grafens zu Hoya, 41. Spener Hiſt. Inſign. I. 51.$. 11.38. Lucael. c. p. 
Dochteꝛ / oder wie andere wollen, Schweiter,u. nach ihs|92 5. Pfeffinger!. c. Il. 14. p. 772. Worauf Hers 
rem Dode mit Margaretha, Conradi, Grafens zu Ol⸗ zog Wilhelm zu Lüneburg als Lehns⸗Herr von der 
denburg Tochter, tworaufer in einem Kriege roider die Graffchafft Beſitz genommen, feinem Fürftenthum 
Sriefländeran. 1426. feinkeben einbüßte.Spener.Hift. einverleibt und eine neue&timme und Sitz im Reichs⸗ 
Infign. 11.8.$.9. Erdmann.\.c.p. 249. Lucae l. c. p. Gräflichen Collegio erlangt. Die Graͤflichen Güter 
921. Erhinterließ folgende 4. Kinder, nemlich vonder | wurden alſo getheilt, Daß Hertzog Wilhelm die Dies 
erfien Gemahlin Joannem , Bifchoff zu Onabrügg ‚pholt / und Alt Brüchaufifche Stücke allein Und 
vonan, 1424, bis 14357. als in welchem Jahre er von don denen Hoyiſchen ihre übrige Portion vsque ad 
con» 
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Concurren’em portionemethalten. Der Reſt verblieb| Der Fluß Arc unterfcheider die Stadı vonder Bor 
Hertzog Julio zu Wolfenbüttel, worauf die Graf-| Stadt, allwo er einen langen iedoch engen Hafen for- 
fchafft bis ietzo bey diefem Haufe geblieben. Imboff [miret, tworiunen eine groſſe Menge Schiffe beherbers 
Proc, Imp. IV. 4.8.24. Lucae lc. P,9 26. Hamelmann, ı get werden Ban, welches den Det fehr anſehnlich und 
I. c.p. 721. Lerzuer, Chron. Brunfu. Ill, 62.de Manch- |ju einer guten Handeis /Stadt macht. In denen eins 
haufen \.c.2.$.5.p: 33. Pfeffingersi.c. ill. 14. qu.2.|heimifchen Religions,Kriegen machten fichdieRefors 
n.28:V.1.qu2,n,10. Des legten Grafens srierImirten Davon Meifter, verlohren aber den Drt nach 
Drichs mit Anaftafıa, Gräfin von Waldeck nebft einem|der Eroberung von Rouenan. 1562. wieder. In dem 
Sohhn / ſo aber gleich nach der Tauffe geftorben,erzeug» | Eigiftifchen Kriege ward ſie an. ı 589. durch den Com- 
te Tochter Anna Margaretha, wurde an Philippum, |mandeur de Chätes‚der felbige bisher fürdie Ligue ins 
Land⸗ Grafen su Hefiens Darmftadt in Bupbadı an. negehabt, dem Koͤnig Henrico IV. überlieffert, auch 
16 10. vermählt, und ftarb 1629. Hamelmann. \.c. Bu-|folcher Durch Die Bürger mit gröfter Freude empfan⸗ 
celin. 1. c. RittershufiwsGeneal. Landgrau, Hafl, Zucar| gen, bald hernach geſchahe es , daß Henricus von dem 
3. e. p. 926. Das Wapen derer Grafen von Diepholt! Duc de Mayenne allda in die Enge getrieben, und 
war zur Rechten von Gold und blau quer getheilt mit |durch eine viel ſtaͤrckere Armee, als er ſelbſt hatte, ein» 
einem rothen blau gecrönten Loͤwen auf dem Golde,|gefchloffen ward. Die Gefahr fchiene fo groß, daß der 
und einem fübernen Adler auf Dem Blauen , welches |grüfte Theil derer koͤniglichen Raͤthe den König zu bes 
auch die Hersoge von Braunſchweig in ihr Wapen reden ſuchten, er mochte wenigftens feine Perfon in 
eingerückt haben. Spewer I. c.11.9.8.8. Imhof. Ic. S.| Sicherheit fegen, und entweder in England oder nach 
35. Triers Einfeit. zur Wapen⸗Kunſt P, Sp. n, 16. Rochelle fayiffen, ehe der Feind auch den Ausgang zur 
Pfeftinger!.c.V. 1.qu. 2.n. 10. See verſpertete. Allein der tapffere Rath des Mar. 
Diephold (Rudolph) war zu Helmſtaͤdt Proſeſ· de Biron jog Henricum von ſolchem nachıheilige Vor⸗ 
for ‚und mag ungefehran. 1620. oder 162 1. geſtotben haben ab, und der bald darauf erfolgte Angriffbey 
feyn. Man hat von ihm Genealogiam Imperatorum, | Argves, in welchem Anfangs der König in groͤſter Ge⸗ 
Regum, Ducum & Comitum vniuerfi Orbis, melches| fahr war alles zu verlieren, lief zuletzt für Den Ducde 
Werck erft nach feinem Tode zu Halle an. 1628. in 4. Mayenne fo übel ab,daß er nach wenig Tagen die Ges 
in Druck erſchienen. Huͤbners Bıbl, Geneal, 2,p, 16.| gend verließ, und fich mit feiner Armee in die Piccardie 
‚ Diepholta fiche Diepbolt, 3098. An. 1694. den 22 und 23 Jun. wurde diefer Ort 
Diepbolg jiehe Diepbolr. don denen Engländernbombardiret, Die Einwohner 
Diepo ein adliches Gefchlecht , fo feinem Urſprung dieſer Stadt find befonders gute Drechßler und die er⸗ 
aus Franchreich , allwo davon der berühmte Cardinal  ften in Europa gervefen, die in Helffenbein gearbeitet, 
du Bois herftammet , her deriviret, hat fich anfängs | Man verfertiger auch viele Ser»Compaffe und Sons 
lic) unter dem Ehurfürftl, Brandenburgifchen Amte|nensZeiger Dafelbft, Thuanu- Hıft. XXXIIL ſeq. da 
Cottbuß feßhafft gemacht, nadıhero aber an. ı680.! Chesme Rech.desVilles de France VIl,s. etc. deia For- 
ABolf} Heinrich von Diepo das Erb» Bus Gorick in|ee Tom. V. p. 63. Audiffrer Hiſt. & Geogr. Anc. & 
Calauiſchen Creiße des Marggrafthums Nieder⸗ Lau⸗ Mod, III: ı. Tom, H.p, 227. 
fir angekauffet, und Dardurdy auch dieſer Familie in| - Dieppenbech, eine Beine Stadt im Stifft Luͤttich, 
nur befagtes Marggräfl. gezogen. am Demer Fluß nicht weit von Haffelt gegen Morge, 
Dieppa ſiehe Dieppe. Dieppenbeim, ſiehe Diepuenbeim, 
Diepolds⸗ Burg fiehe Diepolss- Burg. Dieppurg oder Diepburg Diepurg, Dippurg, 
Diepoltz ⸗Burg oder Diepolds-Burg, Lat. Die- eine Stadt nebft einem Schloß und Dber,Amte an 
poldiburgum,cehemahls einSchloß in Schwaben, bey |dem Fluß Gernfpteng, indem Ertz ſtiffte Mayng zwi⸗ 
denen Alpen, oberhalb dem Schloß Teck auf einem} ſchen Offenburg und Darmftadt gelegen. Einige wol⸗ 
Berge. Es iftdaher bekannt, daß Bertholdus und len dieſen Drt fehr alt machen, und fagen gar, daß er 
Erchinger Herren'von Alemannien den BifhoffSalo-| das alte Fraͤnckiſche Schloß Difpargum, wobon an 
monem von Augfpurg unter Conrado 1. dahin gefan- [feinem Orte nach zu fehen fey. Bon diefem Drtenens 
gen gefegt haben ‚und mag es damals gar diefer Her, |nen fich 2. adeliche Familien andem Rheine, nemlich 
ren Refidenz gervefen feyn ‚ smaffen zu felbiger Zeit die Freyherren Großſchlage von Diepurg,unddiellls 
Erchingers Gemahlin Dafelbft gewohnet. Crufius An-|ner oder Eulner von Diepurg.Zeillers Reichs⸗Geoor. 
val. Sueu, P,I1. Lib. 111. c,7. fehreibet, daß man noch |IL.p. 239. Tromsdorff Accur. Geogr. Humbracht 
zu feiner Zeit die Rudera dafelbft gefehen , und als von Rhein. adel Tab. 160, 162. 
ſo Stumpff in der Schweitzet Ehron. V. ı5.unreht| Dieppurg ( Broßfchlag von) eine nunmehro 
habe,menn er ſolches in den Algäv fuche. Es hatte Srepherrliche Familie im Mheinihnde, deren erfter 
auch ehemalhs feine eigene von Adel, vondenen es an! Stamm Pater Großlog genennet, und indas Jahr 
Dietrichen Spät von Sultzburg kommen. Crufius| 1254. geſetzet wird. Oftvald, deran. 1380. geftorben, 
Paraleip. c, 24. ° hat zum erften den Zunamen von Dieppurg gefuͤhret. 
Dieppe, £at. Deppa oder Dieppa, eine befeſtigte Oßwald ift än. 1518. als Chur⸗Mayntziſcher Mars 
. Stadt inder Normandie, indem Lande Caux, wo der ſchall und Vitzthum zu Afchaffenburg geftorben. Jo⸗ 
Fluß Arc in das Britanniſche Meer faͤllt, nebſt einem hann Philipp Ernft erlangte die Freyhertliche Wuͤrde, 
guten Hafen und feſten Schloſſe, fo die Stadt com-|und waran. 1710, Amtmann zu Gernsheim. Sum— 
mandiret. Valefius. Cluuerius und andere halten ſie vor bracht von Rhein. Adel. Tab, 160. 
des Prolemeill, 8. und deinerar. Antonin. Juliobonam, Dieppurg (Ulner von) ein alt adelich Gefchlecht 
welches aber andere anders roohinfegen. Celler. Notit. am Rhein, deffen Stamm» Vater gewefen Lineran, 
Orb. Antiq. 11.3. $. 216. In toährenden Kriegenzwisl 1239. Bon deflen Nachkommen ift Ruprecht, als 
ſchen denen Engländern und Frangofen, wie aud) in| Stadt-Hauptmann, zu Franckfurtan. 1'372. geſtor⸗ 
denen einheimifchen iſt fie oͤffters erobers worden. |ben. Philipp ftarb an. 1595, als Chur Mapngifcher 
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Orr £ — Tag 


Groß, Hofmeifter: Sein Urenckel Frantz Joſeph 

ke aa an. 1677. geftorben, 4. Soͤhne Dies cedit, fiehe Cedete Tam. V. p. 1773. » 

binterlaffen , die waren 1) Srang, roelcherim Oden⸗ Dies Critici, fiehe Critiei Dies, T. VI.p. 166%, 
Dies Indices, fiehe Critici Dies, T. VI.p. 1662. 


f 











walde an. 1691, von einer Frangöfifchen Parteyersiı Di i 

hoffen worden.2) Johann Philipp, der an. 1704. als| . Dies Intercalares, fiehe Critiei Dies, T. VI.p.1662, 
K achtmeifter vor Verua geblie-Dies Intercalaris, ſiehe Schalt⸗Tag. 
ben. 3) eichhard, war Chur» Pfälgifcher! Dies Intereidentes, f. Critici Dies, T. VI. p. 1662, 
EammersHert, Regierungs Rat) u. HofGerichtss] Dies Internuncii, fiehe Critici Dies, T. V1.p. 1662, 


- Dies irz,diesilla,eine inder Römifchen Kirchenoch 
heutiges Tages bey keich / Begraͤbnuͤſſen gebraͤuchli⸗ 
ee Musicalifche Sequenz, ſo Thomasvon Celano dem 
Dext nach an· 1220, verfertiget. Giormale de Lecterati 
d’ Italia Tom, XIII. Articolo 11. 2* 

Dies lrrepentes, ſiehe Critici Dies;T. VI.p. 1662, 
Dies Longiſſimus, ſiehe Tag, 
Dies Medicinales, ſ. Critici Dies, T. VI. p. 1662. 
Dies Naturalis, ſiehe Tag. 
Dies Principes, fiehe Cririci Dies, T. VI. p. 1662. 
Dies Provocatorii, fiehe Critici Dies, T.VI.p.1766z. 
Dies Radicales, fiehe. Critici Dies, T. Vl.p. 1662. 


Prxfident, 4) Frank Friedrich, Rauferlicher Haupt 
mann. Aumbracht von Rhein. Adel, Tab, 161. 

















Man feyert ihm den 7. Jun. Dies Solaris, fiehe Tag. 
Dierkens (Perrw) aus Flandern trat zu Gent den/ Dies Stellaris, fiehe Tag. 
37. Apr. 1620. Inden Dominicaner, Orden , brachte] Dies Vagui, fiehe Cririci Dies, T. VI.p. 1662. 


es an Selehrfameit hoch, und rourde 1644. jum Ma-| Dies Venitheift,daßder Dag erſchienen Daß man 
ch Die das Geld oder eine andere Sach aus der Obligation 
Muftifche Theologie, ftarb endlic), nachdem erin die | fordern kan, die Zahlungs, Zeit iftda. 

Dieebadh,einuraltes Adeliches und rittermäßiges 
Geſchlecht in denen Eantonen Bern und Freyburg, 
ritualia decem dierum vna cum exercitio rem welches vormahls die in dem Berneriſchen Gebiete ges 
nig ins legene Herrſchafft Diesbach beſeſſen mit der Zeir aber 

Zieder and iſche überfeet; Tr.de vita contemplatiua veraͤuſſett hat. Sie waren vor zeiten derer Grafen von 
ir.de annihilatione & abnegatione fuiipfius inter cru- Kyburg zu Thun Diener, und ſeßhafft zu Thun. Ru⸗ 
‘ces & rribulationes ib. 1663. in 8. Tr. de obligationi· dolph lebte an. 1256. zur Zeit des gro ſſen Interregni, 
Eein Sohn Peter bekam von feiner grau Recht an 
Riggifperg,und deſſen Sohn Rubotph jegte fich in Der 
Stadt Bern , nahm des damahligen Schultheiflen 











Diermitius, fiehe Aidus. T.1.p- 875- und Bellerive, welcher fich in diefer Stadt gefest, und 
D’ermitius, fiehe Lugadius, Nachkommen hinterlaffen hat. Aus Diefen war Ni⸗ 
Dierna, fiehe Torda. claus Schultheiß dafelbft an. 1614, welches wichtige 


Diers (Rudolph) von Muyden hat in fehlechten 
gateinvon denen Sruͤdern ar reg Fr zu 
Deventer geſchrieben. Dumbar hat dieſe Schrifft jvon Diesbach Obriſter in Frgutzͤſiſchen Dieniten, 
in feine Anale&a Tom. l. drucken laſſen. 

Dierſtain, ſiehe Thierflein. 

Dierfteinsfiehe Chierſtein. 

Dies des Chaus und der. Caliginis Tochter, Aygin. 
Praef. pĩ welchedenn wiederum mit denn Acıheredie| Diesdorff, fiehe Drfdorff. 

Erde, den Dimmel und Das Meer jeugete, Jdem ıbid, 

p. 2. anben aber als ein Grauens Volck infonderheit Diefe finds, die kom̃en find ans groffem Trübs 
nach dem Guiechiſchen anzufehen ft, als in welchen ſie ſal, und baben ihre Rleiderzc. Apoc.7-14. Di 
Hutga heißt, ſo nach eher, als das Lateinifche Dies, woleneinigevon den H. Märtyrern allein erklären. 
oder auch noch mehr, als das Teutfche Tag für ders, Nun find fie wohl nicht auszufchhheffen,doch aber nicht 
gleichen geachtet werden fan. allein zu verfteben ; denn der Aeltefte redet ja nidyt von 

Dies, der Tag, wovon die Abhandlung, unter dem denen, Die mit ihrem "Blut, fondern die in des Lammes 
Site Tag hach uſehen iſt. Diejenigen; welche eine bes| Blut ihre Kleidet helle gemacht ; fo hatte auch Johan⸗ 
fondere Benennung haben, find unter Denen ihnen ei |nesdie GeelendererMäriyrer in einem befonderndöes 
genthümlichen Namen befindlich z. E. Diesimercifil fichte bereits erblicket; hier aber fichet er alle Ausers 
unter Intercifi Dies &c. — wählte aus ahen Heyden, Geſchlechten, Voͤlckern und 

Diesa&ionisexit,der Termin zu Anftellung der Has! Sprachen, weiche alle aus groffer Trübfal fommen. 
geißt vorbesgeftrichen. Einmahl iſts gewiß, einieder Chriſt hat feine Augſt, 

‚Diesartificialis, ſiehe Tag. Kummer und Noth in der Welt, Joh, 16.3 * * 
n 
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ts feinem vo Shriften, Act. 14, 22. alle|ze, daraus, Mit ſolchen pflegten anfänglich DiePy- 
—S para 5 theils Der ichagorici ibe in Pproportione 246-- 243. beftehendes 
Seelen nad), im Tode, wann fieihre ——* Huͤtte Semitonium als H-e, unde f, inder diatonifchen Sca- 
abtegen, 2. Per, 1, 14. theils dem Leibe nad) bey der la zu benennen, nachgehends aber hat er auch dasjes 
Fünffiigen algemeinen Aufferitehung, EL 35 , 10.|nige Jnteruallum „ fo-Bleiner als das Semitonium ift, 
Sie haben ihre Kleider gerwafchenze. Die Priefter 


bedeutet. Macrobius in Somnium ScipionisIl.r. Das 
21. DI. muflen in ihren heiligen und weiſſen langen her Tacobus Milichius ad lin. Hift. Nat U, 2. ange 


<imes, Kleidern vor Gott in ſeinem Heiligthum erfcheis|merctet hat: Daß auch das Semitoniumiminus don’ 


nen, Exod. 28. 1. ſeq. worauf Zweiſel denen riechen aies/ ſey genennet worden. Firrunius 
wird/ da ZJohannes die A —— V. 


——— 4. Arifloxenus * Mr und se is 
eiffen Kleidern angethan, v.9.13, bat 13, ed, Meibom, Alsrin firden vie 
She zu Königen ne vor GOtt Theil eines Toni Mufici, Heutiges Pages bedeutet 
und feinem®ater,Apoc.1, 6. fiemüflen aber auch mit fie eine Erböbung der Noteüberihren fonit natuͤtli⸗ 
reinen und weiſſen Kleidern, wie hier Im Glauben alſo chen Sig , aufeiner Finie, dan einem Spatio, wel⸗ 
Dort im Schauen vor ihm erfcheinen. Carpz, che Durch folgende 2. Zeichen, ſo eben Diefesheiffen, 
Gebeine,P& Il. Conc, 1, p. 288, leg. aufzwenerley Art gefcbiehet,als: 1) wenn eine Nor 
Diefen finden wir, daß er das Dolch abwens te, ;. E.das fing fis , und demnach um ein Semitoni- 
der, 26, Luc.23, 2. Goerbittert find die Zuden auf|um minus fol erhöhet werden ‚braucıet man das dops 
unfern theuteſten Heyland,daß ſie ihn nicht einmahl|yefted.i. Aus 4. Steichen beſtehende Sreug =] ==, 
bey feinem Namen nennen wollen, fondern ſp dergleichen Interuallum auch bey nahe aus 4. 
nur feblecht weg;; Diefen, fie weifen mit Fingern auf Commacıbus beftehen fol, und heiffet: Diefischroma- 
\bn, und wollen zu Pilato fagen: dieſen elenden und |vica und dupiex, Frangöfifch Dieie chromatique, Oder 
unanfehnlicheh Menichen, wie du ihn hier gebunden double Dieze,einigenennen e8 auch B, cancellatum 
vor Dir fichen ficheft, den finden wir, nad) dem Gries pas gegitterte b. und Zeichen. Demantii Iiagog. art, 
chiſchen, wir haben ihn befunden, es brauchts Feines | Mur“ 2) Aenn eine Note, 3. E das fis ins fisdurum, 
geofien Unterfuchens und Uberführens, mir haben ihn] gderdascısins.cis durum, undalfe nur um die Helffte 
ſchon in unfermBerhör erfunden, daß er das Volck ads] eines Semitonii minoris erhöher werden fol, brauchet 
wendet; verficheninsgemein alles Volck, es ſeyn Zus mandas oder einfache Creutz, weıl es aus eben 
den. oder Heyden, Das wendet erab, er macht fieiure, foviel Stricheh als nurgedachtes Semitonitum minus 
ec verwirret ſie, daß fie nicht mehr wiſſen, was recht 




















Commata haben foll, befteher, und beiffer Diefis enar- 
oder unrecht ‚wem fie trauen oder glauben ſollen. 4-|monica und Simplex, Srangöfifch Dieze enharmoni- 
dam. Delic, paflion. in Luc.p. 476. leq. "  |quemineur, oder Simple, Brofard ernehnet noch tiv 

Diefenberg fiehe Defenberg. IN“ nier Öartung, nemlich der Dieleos enarmonicae majo- 
Diefenberg ſiehe Difibodenberg. rıs, ſiſch Dieze enharmonique majehr, oder 
Diefenbofen ſiehe Dieffenbofen, triple Dieze,telche mit einen dreyfachen alfo geftalten 
Dielenfe Monafterium fiche Dieffen, 


— — 


Dieſenraith eine Stadt in der Ober / Pfaltz, 2. R * * bezeichnet werde, und die Note,vor wel⸗ 


Meilen von Eger. 3* * 

— ———— 
we ‚ion : 
= gehalten ‚daß nur ztvey Tage darunter verftanden|" > 89 li aus vier Strichen beftchendeg 

werden. Wefenb,ad Inſtit. d. V.O,C, 109. Ts eV, t er y 

Sieh werden aus Billigkeit auch mehrere Tage Creut | | . IE — A aten Sci 

met, 

\ Di fr Tempel ift in ſechs und vierzig Jabren] TUE — 

erbauer, 0.2.20, sreden die Auden bier nicht vom des Aundes bon Colino Pierio ans dem 
Tempel Eerubabels , fondern von dem, den fie Dar Polnifehenverteurfeht,c. s.lieferman : Diefis begreift 
mabis or Mugen faben  eic er bon Desode wor desslinfichein Comma, und ein eines Ineruallun, deffen 
alkan BerobesenQampebntih veriner fa roporion iR 2048. 3024: Das =]=]= vn, 

t 
—*— immerfort daran zu bauen und | der nach den Ziefern des General-Bafles geſeht, ıhur 







Aebenden als vor denen Noten; Ma 

abe —— wohl mercken, daß offt aus Mangel —— 
Zeichen, an ftatt i a ea nur 

ehendas fe ein einfaches gefunden wird, tmd in ſolchen Vorfall 

Seitan, da „Herodesden bauen ‚muß man es allemahl por ein chromatifches der dop⸗ 

ſnd heltes annehmen. Wenn das E gans alleine 

nun 46. Jahr, daß man an die 


— ——— 
oppelte gen uber Die General·Basſ. Noten 
befagter maffen gehören; fo findet man fie doch 


| nden 
Diuifio, eine ung / bedeutet, haben fo} Noten in Sing» und Stimm» Partien gefchrieben; 
—— —————— gan betrachtet werden, ais wenn 


Frangofen machen Ale sztrade Diele sderDie-| Diejmeri 


immer zu bauen gehabt, und er noch. nicht gand fertig ie 


iß⸗ 
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Bischum Yremen gefommen. Scholiafles Adami 


* — —⏑—⏑úü — 
werden. Bey dieſen en den 
Bremenf. Winctelmanns Notit, Vel, Veſtphal. VIl. vermehret / alfo , daß fie zu einem angewachs 


fen, unter der —5 derer Grafen von K 
Germ, Tom. Ill, p.99. ab Eckhart. Rer. Franc, XXV.|burg,, als Landgrafen im Thürgöns, bis endlich ® 
17. Paullin, de Pag. Antiq. Germ. p. 58. "Junchers| Hartmannan, 1179. f mit Mauren umgeben, 


nleit. zur Mittl, Geogr. Il. 5.p. 215. J 
—— Beta dei das Wapen von Koburg führer. Aus einem dieſer 











Diespiter,ift ein Beyname des Jouis,nad) welchem 
eure beißt, Varro de L.L. IV, 10.Hoͤſe ſoll das Schloß g uet worden fen‘, Darinnen 
GelliusV.12.Yndeffen find auch einige,twelche ihm die» derer Kyburgifchen Grafen Truchfeffen, zugenanne 
fen Namen daher gegeben zu feyn fhreiben,quod par-|von Dieffenhofen, gewohnet und eihas Wild⸗Ba 
tum ad diem perducat, Augufinus deC,D, IV. 11. und und Herrlichkeit vor der Stadt gehabt Haben. 
och andere feßen ihn auch aus Dios, don Ass, Auag, he Truchfeß von D ‚de en haben 
Jopier und Pater zufammen Lud, Pines ad Auguflin.|fich die Spyfer von Di fen gefchrieben. An, 
‚c.item Gyrald, Syn, II. p.86. Allein einige wols| 1415: hat geleber 
len auch, daß felches Diespiter ein Beyname des Plu-| ein Diener und Rath Hert 
tonis fey. Enninsap. Laftant, Inftit. I. 14. $. 5. Daher|reich mit der leeren Daſchen. Dieſer indem er 
ihm auch tviederum andere von Dis und Parer zu a Bm hat der Stadt fhroiel 


einen. Ifdorus Orig. VI.II. indfeligkeit ü | 
a 


Dieſſem ein Heiner Fluß in Weſtphalen, in der na | | 
Graſſchafft Daffel , welcher auf dem —— Gra —38 und dem Thuͤtrgow andas 
Waide zu Grimmeſelde entfpringet, bey denen Dorf | Defterreich, aberan, r4rz. ergab fie ſich andem Ka 
fern Lawenberg, Weldershauſen und Holshaufen; fer Sigmund, der nahm Geld und gab ihr 
vorbeygehet, unterfchiedene Bäche zu fich nimmt,und| Siegel, daß fie ewiglich beym Meich I 
endlich in Die Ime ausflüffet. Er hat ein geſundes Wach der Hand, an, 1460. im Drgbwiſchen 
aber doch hartes Waſſer, welches gute Fifehe ‚ inſon⸗ge ergab fie fich an die Eid» , mit Vorbehalt 
Derheit Dre bey fich führe. Zeszueri Daffel.fihrer Freyheiten. Die Stadt hat in, 1530. den Rs 
Shron. VIUL.6.p. 145. legs formirten Hottesdienjtangenommen,‘ Sie hatan, 
Dieffen, Diſſen, Lat, Difla und Monafterium Di-] 1377. und 1435. gtoffen rt» Schaden 
effenle, oder Dielenle, welches Birckbeimer, vor Da-I Heut zu Tage ftehet fie alfo in der Gewalt Dererg, 
mafıa hält, ein ziemlich groſſer Bayerifcher March») Drte und wird von einem Schultheiffen und Math res 
Stecken im Münchifchen Pflege Amte Landsberg am | gieret. Nebſt andern Frey 
Ammer⸗See, dabey aud) ein Elofter diefes Namens] Gerechtigkeit, Stumpf V. 16. 42294. Tebudy. Chron, 
lieget, fo zum Bisthum Augfpurg gehoͤret. Der Fle⸗Mlt. P.I, ad an. 1178. & P.lkadan. 1460, Steiner, 
seen iſt fonderlich wegen der guten weiſſen —— Helo, p. 386. Delices de la Suife T.1,p,473 
Waaren, fo daſelbſt verfertiger werden, befannt,| Dieflenfe Monaftarium 
und hatte vor diefem feine eigene Grafen aus dem] Dieffenftein ein Amt in Bayern in der fandes, Ra 
Haufe Andechs, Beyder legten Haupt⸗Stifftung glierung Straubingen. Wü 
des Cloſters wurde es mit zudenen@lofter- Guͤtern ge⸗Dießheim fiche Dieffen, * 
ſchlagen, Fam aber endlich an, 1326. durch einen] Dießkau ein uraltes beruͤhmtes Geſchlecht welche⸗ 
Faufch an das Haus Bayern. Das Elofter, wel! anfangs feinen Sitz im Erk-Stifft Dia: 
ches an. 1132. von Bertholdo Grafen von Andechs, habt, und fich nach derzeit auch in Sachfen 
und Ortone Grafen von Wolffrathshauſen, aus derjbreitethat. Ihre ——— ‚be 
Reſidentz der Grafen zu Dieffen geftiffter worden , ift ſitzen ſind Alkleben, Alten Döber,Audigaft, 
Augufiiner, Ordens , und lego mit allen Gemaͤchlich/ Sanena,Eoßbuthen, Dacherig 
keiten aufs befte verfehen. Chur» Bayern p. 153.|Fau, Eyla, Finftermalda, Gautfeh, Gleßica, 
Zeillers Reichs⸗/Geogr. IV. p. 334. Ortol. Hergog| Städten, Groß ⸗Zſchocher Sruna | 
zu Meran ‚Graf von Andechs und Dieffen , ga enbucka , Klein⸗Zſchocher Klepzig Knautkayn, 
"Ofmünda Opeo 
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demfelben Die Einkünffte feiner im Voigtlande geleges) Lauer, Lochow, Mockteina, Oppin 

ner Güter Trebcaß und Herrmannsdorff,bis im Vo⸗ fi, Dves, Dviriß, Reuffen, Schmogell, Stakfurb 
igt-Rande ein Cloſter angelegt nourde ‚daher behielten! Trebie, Aindorff Zemüs-Zubicker,Zfehei 

ie folches bey nahe 100. Jahr bis an. 1332. da das nitz / Zſchirlen. Das Wapen beftehtin 

lofter Himmel + Eron angelegt wurde. Es liegen] Schilde , worinnen ein Schwan miterhobenen 

auch zu Diefjen fehr viele Hergoge von Meran und|geln, auf welchen ein ſchmahler rother for 
Grafen von Andechs begraben. An, 1317. ift dieſes Baicken gelegt. Auf dem Adelichen Dun 
Etofter nebft-dem (Flecken abgebrannt. Widemanni|tuhetein von Silber, blau undroth 

Chron, Cur, ap. Mencken. Script. Rer. Saxon, Tom, |wundener Bund, und auffelbigem ein mitder 
ll. p. 640. Hund, Metrop, Salisb. Bucel, Germ. Sacr, | unter fich gekehtter rother Hut,mit einem durchaejoges 
P.U. p. 25. Hiflor. fundat, non nullor. Monafler. per par- nen und oben in eine Rundung gewundenen tothen 
tes Baioar, ap. Schilter. Rer, Germ. Scriptor. p. 80, |Bande,deffen Enden zu beyden Seiten wie geflammit 

Diefjenbofen, Diefenbofen,, lat. Diffenhofa, Dar-, herab hangen, zwifchen einem zur Rechten blauen, zur 

nafia ijteine Eidsgenofifche mittelmäßige Stadt, im Lincken aber filbernen Flug, die Helm Decken find zur 
Thurgow, zwiſchen Stein und Schaffhaufen am| Rechten blau und fübern, zur Lincken roth und filbern. 
Rhein gelegen,darüber eine gedeckte Brücke und ſtatt/ In Denen alten Zeiten findet man diefen Namenauf 
licher Pak gehet. Sie hat den Namen von 2. Baus |unterfchiedene Art aufgezeichnet, als Deipgow Deis 
tens Höfen, welche vormahls da geftanden find, und |Biffeu, Diesiffow, Difcha, Dißkow, Dipka, Die 
noch heut zu Tage der untere und obere Hof genennet /tziſchau. Es iftoben unter Buͤrgermeiſter Tom.IV, 
P:1889, 
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. 1880, rt roosden, daß das Gefcjlecht derer|Burchardum, Odevvinum, Thilonemund&aßlern - 
Dürgermei er fich ehemahls von’ Diegigorm geſchrie⸗ u Kindern hatte, und Eurten, einen Water Friedrichs 
en, weil iht Siamm ⸗Ort alfo geheiffen, allein andre] auf Mokrena, welcheran. 1472. lebte, und Ortonem 
Bon Din “ 1337. da Caſpat Buͤrgermeiſter verließ , deffen Söhne Beißler und Bernhard waren, 
von m m 


en zu. am Rheine) Bernhard zeugte Hannffen, fo ohne Erben ſtarb und 
beyg dieſes Geſchlecht die erfoderten Ahnen] Georgen, von deſſen Söhnen Jacob ohne Kinder vers 


Habe aufmeifen konnen, fondern es ſey folches vielmehr, ftorben, George aber Durch Kevin und Sebaftianum eis 
einer von Dießkau gervefen, welcher damahls in ei- nen Bater Bernhards ‚ Sebaftiani und Wolffens ges 
rer groffen Stadt das Bürgermeifter Amt geführt, zeugt. 4) Thilo Fauffie Dacheritz, verkauſſie es aber 
und weilfolche Wuͤrde auch unter adelichendamahls an. 414. wieder. ein Sohn Eurt zeugte Wolffen, 
nichts ungermöhnliches war, und hochgeachtet wurde, [einen Bater Geißlers, deffen Söhne Burchatd und 
ſich den Titel davon beygelegt. Unter dem Gefchlechte| Thilo waren. 5)Eurt Hauptmann zu Giebichenitein, 
von Diefkau findet man am erjten Friedrichen, der jtifftete an, 1375. einen Altar zu Niedeberg , deſſen 
ſchon an. 968. aufdem QTurnierzu Merfeburg, gleich⸗ Sohn Earl hinterließ Carolum und Eurten. Ob nun 
wie YBolffan. ı 119. auf dem zu Höttingen fol gewe⸗ von allen bisher gedachten noch Nachkommen leben, 
fen feyn.Matthias wohnte an.ı23 5.demzulBürsburglhatman keine Nachricht. Don dem ande Stams 
bey. Tilemannum von Dießkau findet man in einemDi-! me aber fan man ausführlichern Bericht geben. Der 
plomate vom Zah 133 2. Diplomar, Nowi Operis apud Stifter deffelben war Geißler, ein Sohn des oben ges 
de Ludewig Reiigg. MSitor, Tom, V. p.2 53. Hannß, [dachten Hannſens, der zu Anfange des 14. Seculi leb⸗ 
fo an. 1280. lebte, hatte 2. Söhne, Geißlern und ‚te, hatte 4. Söhne: 1) Geißler ftarb an. 1373. ohne 
Hannſſen, von dem legtern hat man nicht allzugenaue| Erben. 2) Otto erwarb durch feine Tapfferkeit den 
Nachricht, Daher fo vielals von feinen Nachkommen Ritterſtand / und giengan. 1378. gleichfalls erbloß mit 
befannt find ‚voraus follen angeführet werden. Geis Todeab. 3) Hannß hatte 4. Soͤhne, Geißlern, Or- 
ne s. Soͤhne waren ı) Earl, welcher Clauſſen zu Alß⸗ tonem, Geißlern und Nicolaum, von denen derjüngs - 
leben ‚und Carln zu Mokrena zeugte. Der erfte hin, ſte allein einen Sohn, Namens Dito , nad) fich ges 
terließ a) Geißlern, b) Hannſſen, roelcher nebft feinen iaſſen, welcher aber fein Sefchlecht nicht fortgepflan» 
2. jüngern'Brüdern@urten und&berharden an. 1422. Sethat. 4) Rudolph,murdean. 1379 mit Dem Gute 
demElofter zum Neuen Wercke vor Halle 10.Rheinis] Diekkau befiehen ‚und ließ 3. Söhne, Geißlern, Otto 
ſche Goid⸗Guͤlden Zinfen auf ihren Gütern vor 200. [und Dietrichen. Bon Geißlern finder man nichts aufs , 
Gold⸗Guͤlden wiederkaͤuflich überließ. Diplomar. No-|gezeichnet. Dtto brachtedas Hut Hohenthurm kaͤuf⸗ 
pi Oper.l.c.p. 202. Seine Söhne Hannß, Curt und | lic) an fich ‚noelchesan. 1438. anlaufen von Drots 
Eberhard murdenan. 1467. —— ——8 ta uͤberlaſſen worden. "Dietrich ſtarb an. 1406. nach⸗ 
zu Magdeburg belehnt. Diploma. cit. p. 204. leg. c)|demihmBenignavon Alſensleben Geißlern, Oiten und 
Eberharden und d) Curten; deſſen Sohn Hannß war; Dietrichen gebohren: 1) Dietrich lebte noch anno 
ein Vater Geißlers, Ortonis, Friedrichs, —*8 1418. 2)Oito war 1443. Hauptmann zu Egeln, und 
Carls und Albrechts, welche an. 1453. denenZTeutfihen hatte 3. Söhne, Dietrichen , Curt und Dtten, von 
Herren zu Halle das Myſekorn, einen geroiffen Zinß!tvelchen Dietrich beyder Rechten Do&or gervefen z 
auf dem Gute zu Rideburg erlieffen. Diplomat, cit. Curt hat einen Sohn gleiches Namens gezeuget, fo 
pag. 120, Ottonis ältefter Sohn Clemens ftarbohne|noch an. 1585. gelebet, und mit Schlieben beiehnet 
Kinder, und vom jlingften Andrea hat man feine ferner worden: Dtto aber hat 5. Töchter und 2. Söhne ges 
re Nachricht. Sarls zu Mokrena Sohn Zacob zeug] habt , Joachim und Hannſſen, diean, ı 530. beyders 
te Dietrichen einen Vater Friedrichs Ottonis Geißlers/ feits ohne Etben verfchieden,von denTüchtern ift Mag- 
Bernds, Georgens und Hannffens, welche an.-1472.|dalena unverehlicht geftoben, Catharina an Apige von 
dem Flofter zum Neuen Wercke vot Halle ı2. Rhei⸗ Bombsdorff, Anna an Heinrichen von Milen, Sıbylia 
nifche Gold⸗Guͤlden jährliche Zinfen auf ihten Mañs⸗an Erafmum Muͤnckwitz auf Wormlage und Juſtina 
Lehen zu Moktena, Refdaro und Beſſen fub pacto re- Jan Hannſſen von Rochaw auf Caputh vermählt wor⸗ 
Ivendi und mit Einroilligung ihres Vettern Ortonis|den. 3) Geißler der erſte Sohn obgedachten Dies 
des Aeltern zu Halle als Mitbeiehnten verkaufften. [triche waran, 1439. Ertz⸗Biſchoͤflicher Magdeburgis 


Diplomat,cit, p.207. ſeqq. 2) Claus zeugte Nicola-Ifcher Rath und Amts-Hauptmann zu Züterbock, und 
um zu Oppin ‚vondeffen Sohne Thilone man nichts |jeugte mit Gertraud vonTrotta,Geißlern und Otten. 
weiter findet, und. Hannſſen zu Blefin,foan.ı 399. leb⸗ Geißler ftarban, 1484. und hinterließ von Elifabecha - 
te, und Ottonem und Thilonem hinterließ. a) Orto-|von Bärenftein aus Lochaw Ludewigen deſſen Sohn 
ni gebahr feine Gemahlin Gertraud: von Bärenftein Bun unbeerbt geftorben ; Dtto aber,iet gedachten 
aus Ditendorff Ehriftophen auf Dammendorff , eis! Seißlers Bruder, war an. 1470. Ertz⸗Biſchoͤfflicher 
nen Bater Geißlers und Mättini ; des letztern, foan.| Magdeburgifcher Rath, Küchen» Meifter, wie auch 
1516, noch lebte, Sohn Hannß aufzehmüg ftarb oh⸗ — zu Giebichenſtein, und ſtarb an, 1494. 
ne Erben. Der erftere Geißler auf Schmozell und Dr | Seine Gemahlin von Barbi aus Afterbis, hat ihm 
münda ftarb 1514. hinterließ Thilonem und Dietris[nebft 3. Toͤchtern, Cathrina, George Blamkens auf 
chen. b) Thilo war ein Vater Dietrichs, von deffen| Stuben, Anna, Anthons von Schönberg auf Noch» 
Ehhnen Cyrıacus vermuthlich ohne Erben geſtorben, Schönberg, undElilaberha,Ottonis Haackens aufOr 
Clsusaber Zhilonem gezeugt. 3) Oro lebtean. 1378. jberthau Gemahlin,einen Sohn, Namens Hannf,an. 
leOttonem auf ders u. Dannffen auf Queg| 1454. gebohren , derfelbe war Ertz Bıfchoffs Ernefti 
erbloß verftorben. Orto auf Zfchernig zeugte Cuno-| zu Magdeburg Hauptmann zu Duerfurt, Morisburg 
pemeinen Gemahl Agathæ von Bärenitein aus Baͤ⸗ und Giebichenſtein, auch Ertz ⸗/Biſchoffs und Cardis 
enftein und Vater Ottonis, deſſen Sohn Hann war, |nals Alberci geheimer Rath und Hofmeifter, ingleis 
Bilduinum , deffen Sohn Orto an, 1390, Isbte, und on — des Ertz⸗ Siiffts Magdeburg, 8 Pr 
2 i 
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845 Depkn nn en 
- Stims Halberftadt. An, 1485. gegendenS. Marga-|jtarban. 1609. Erhatte ſich erſtlich mit Margarerhıa 
ei gieng er mit vielen Reutern vor Zerbft, Hackin verehlichet,und mit benz. gezeus 

(ocfte die Buͤrger weit von der Stadt ab, worauf er get wovon Mariaan, 1591. t 
derfelben 2 r. erfchlug und 27. gefangen nahm. Chrom. |recha aber au Andream Pflugen auf Eytra ver 
Trac. Miſm. ad h. a, apud Mencken, Scri Rer. Sax, |morden. Nachdem die erſte Gemahlin an.1 
Tom.ll.p.376. Er ſtarban. 1514. nachdem ihm ſei⸗ ſtotben / vermaͤhlte er ſich mir Juſſinen von Küftig. 
ne Gemahlin Cathatina Pfluͤgin aus Groß⸗Zſchocher Obgedachter Hieronymus, Hieronymi erſter Sohn, 
8. Tochter und 7. — von denen Toͤch⸗ auf Dießkau, Duck, Canea und Benndorffx. war 
tern gieng Margaretha i ofter,ftarb aber an. 1576. | Joachimi F tiderici ‚ Joannis Si ‚ und Geor 
inder Evangeliſchen Religion underehlicht, Carharına , Wilhelmi, EhurssFürften zu ndenburg 
- Anaftafıa und Seburga ftarben auch im ledigen Stans | her Seheimer-Rath,und wegen vieler 
de, Maria wurde an Balthafern von Döben auf Doͤ⸗ | fandfhafften fonderlich berühmt. Er war anı 1437. 
ben und Cannewurff Ehſabeth 5* von Blan⸗ ai ‚und jtarbden 26. May an. 1636, 
een auf Waaren und Hausdorff, Agnes an Zobften|fehr hohen Alter, nachdem ihm Magdalena Schieefin, 
von Heldorff auf Seldiſch und Eua an einen von aus Rheinsdor ffnebſt 3. Töchtern Vrfula-Magaretha, 
Deandorffverheurathet. Von denen Söhnen ftarb|Magdalena, fo beyde jung gefterben ‚und — 
Geißler an. 1536. Nicolaus als einKind , Hannß Mo⸗Heintich Brands von Lindow —— 
tig ar, 1499. als Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Ca-| gebohten, von welchen Heronym und Hannk frübr 
pitain, und Hiob, an. 1 552. als Fürftlicher Sächfis zeitig verſtorben / die — Dieb Fuͤrſt⸗ 
e Hofmeifter. Hannß aber, wie auch Hieronymusllicher Braunſchweig⸗Luͤneburgiſcher Hof⸗ 
und Dito haben das Gefchlechte fortgepflanget.|der von Brigirca Schügen ausßolmefeineErben bins 
ĩ Hanß auffocham,Hlöfin u. Yenndorffre.gebobrenterlaffen. 2) Daniel, Hauptmann zu Seuff ⸗ 
an. 1513. erlangte im Kriege die Charge eines Genes|tenberg ‚ welcher fich mit Barbarn von Gleichen ver⸗ 
ral, Feld > Zeugmeifters , und ftarban. 1563. Seine ehlichet, undan, 1614. geftorben. 3) Hieronymus 
erfte Gemahlin, Maria vonKorſtewitz ftarban. 1580. Dießlau, Dreiftz,, Conena und Benndorff, 
ohne Kinder. Die andere Maria Jacobe von Witzle des Johanuͤiter ⸗ Ordens und Commentator zu Sup⸗ 
ben gebahr ihm 4. Tochter und 2. Söhne, worvonCa-; plinburg , wie auch Chur Brandenburgiſcher gehei⸗ 
tharına an Jobſi Beanden von Lındord, Margarerha|mer Math. Er war an. 1555. gebohren, und ſtarb 
an Hannß Chriſtophen vonMaldis, Ottilis anYannf | ı2. Jul. an. 162 +. nachdem er 22.Gefandfchafften abs 
Schlegeln auf Quegke,und Mariaan Joachimum von’ geleget. Bon Anna Pflügin auf Kormmig zeugte er 
Vdihig auf Woͤrbꝛig vermählt wurdes Unter denen] 3. Söhne und s. Tochter Anna Catharina, Anna und 
Soͤhnen blieb Dietrich an. 1583. in dem Einfalle zu] Orro jturben fruͤhzeitig Magdalena Chriftina wurde 
Antwerpen: Otto aber,der an. 1561. gebohren,ftarb mit Gebharden von Alversieben vermählt; Hanne 
an, 1586. unbeerbet. Il. Hieronymus.auf Dießkau, war Hauptmann ‚und Des M en Saals 
des ieht gedachten Hannffens Bruder war Ertz ⸗ Bl⸗ Creiſes Landfchaffts,Diretor, heurarhete erft Apol- 
ſchbffucher Magdeburgifcher Rath, wie auch Haupts|loniam von Betlebſch aus Groß⸗Bodungen foihm 
mann zu Giebichenftein und Morigburg,und ftarban, |Sophiam Chriftinam und Annam Sulannam , Carls 
1:86. Seine beyden Gemablinnen waren Martha | von Diefkau auf Knauthayn Gemahlin, gebohten,n. 
Disthum von Apolda und Ehrtlina Plügin aus |hernach Helenam Hahnin aus Bafedor ‚welchekeis 
Knauthayn. Mit der letternzeugteer 3. Züchter und ne Kinder gebohren; Hieronymus aber zeugte 6. 
6, &übne, wovon Anna, Margaretha, Chriftina Ca-| Pöchter und s. Söhne, Die Pächter waren Anna 
tharina und Geißler frühzeitig ſtarben, die übrigen 4. Magdalena, Vrfula, Eleonora Agnes, Agnes, Margs- 
ESdhne waren 1) Hieronymus, von dem hernach 2) rerha und Sophia. Die Söhne —— — 
Jacobus auf Lochaw waranno, ı 546, gebohren, und] fruͤhjeitig veritorben, Gultauus Carolus, Si 
ftarb an. ı 597. nachdem er fich erft mit Vrfina vonkich« Wolff / Rudolph ımdHieronymusDietrid) 
tenhayn,foan. 1581. gejtorben, und hernach mit Mag-|fau, Quiritz, Klepzig ec. in der Ordnung der deue 
dalena von Kreigendorff vermäbit , mit welcher er Sohn, welcher mit Magdaſena Lucia von Raudr 
Geiflern , fo als ein Kind ftarb, Annam, fo unvereh⸗ Haupt 3. Töchter, Agnefam,Sıbyllam, ; 
licht mit Tode abgegangen, Margareham Wolff Gesfdrichs von Kroſigk auf Dviriß Gemahlin, 
orgens von Schunberg auf'Brauna Gemahlin, und!Margaretham, fo an Chriſtoph Goitfrieden von Harn 
Chriftinam Catharinam Ernſts vonTroyff Hemahlinfauf Dpphaufen vermählt worden und Magdalenam 
gereugt. 3) Carolus auf Groß ⸗Zſchocher u. Windot ff Luciam und ı. Sohn Hieronymum Thiemon geseus 
gebohren an. 1548. ftarban. 1605. und jeugte mit Sa. get. Derfelbe befam mit Chriftina Sophienvon Buͤ⸗ 
bios Pfigin aus Groß⸗Zſchocher ‚nebft Benigna, fojnau 2. Tochter Auguftarh Fridericam und Joannam, 
jung verftorben, Maria Alhards von Mengersheim und und einen Sohn Hierohymum, auf Benndorff, der 
Sabina Caſper Haackens auf Küsen Gemahlin, Hie-|fic) eine von Wilcknitz bentegen laffen. 4) Do auf 
ronymum,Bennonem auf Groß / Zſchocher und Win, !Knauthayn , Lauer, Zoͤbigcker Gautſch " 
dorff. Dieferwaran, 1587. gebohren, und ftarb an. und Oreiſtz war an 1567. gebehren,undjtarbden in, 
1630. nachdem ihm Agnes Hackin/ Sabinam und Earl] Jan. an. 1626. nachdem ihm Anna Pfluͤgin aus 
Simonem gebohren , welcher Jifen Agnerem, fü jung enhayn 8. Sbhne und 5. Tochter gebohren, Die ch · 
geſtorben, Mariam, Geißlern ‚ der in der Kindheit Dos ter waren Sulanna, fo unverehlicht ſtarb Anna, Hanns 
des verblichen, Ottonem und Hieronymum Benno- |fens von Einfiedel auf Lobſchuͤtz ablın, Chriftina, 
nem gejeuget , Darvon der letztere Euam Magdalenam|welche mit Rudolpho von Ende vermähler wurde 
Agnerem, George Friedrichen und Carolum Simon Maria und Agnes. Bondenen Soͤhnen Itarben Geis 
nad) fi) gela ſſen 4 Geihler Ertz / BifhofficherMagr| ter und Hannk als Zwilinge an. 592. in yarter Kind⸗ 
deburgifcher Hof- Rath, war an, 1 549, gebohten, umd heit, Heinrich farb ohne Erben ‚Beißler auf Lochaw 
” "zeugte 
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Agnetem und Annam, und 3. Söhne, wovon Hiero- 
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A  Dießton 5 _ Din 8,8 
jeugte Hann$Oeorgen, AnnamMagdalenam, Elifabe- = —— — einer als e von Reifen kam; 
n 





tham Dorocheam , fo als ein Kind ftarb, Agnerein So-|derandere Carolus jenricus auf Koßbuthen aber war 
phiam, Efter Dorotheam Elifßbeth und Julianam. an, 1733. ietzo Koͤnigl. Potnifcher und Eyurs Fürftf. 
Die übeiden 4. Söhne Orronismwaren: Hanng auf) Sächfifher CammersZundker, Vice-Lreißr. Haupts 
rochaw, geböhren an, 1594. ward Königlicher Dä-|mann und Ober⸗Steuer⸗ Einnehmer des Leipziger 
niſcher, und Chur» Sächfifcher Oberſter, und ftarb|Ereiffes. Bon denen Töchtern ift Zoanna Helenauns 
anı 1649. Bon feiner Gemahlin Maria Sophia von|verheyrathet geftsrben, Die andere Chriftiana Sophia 
Nipleben,, hinterließ erConcordiam, fo unverehlicht|aber an. 1732. an einen Freys Herrn von Haubod 
NRarb, und Ottonem Fridericum, welcher Elifabecham !vermählt worden. Aus der dritten Ehe befam mehr⸗ 
A und 3. frübjeitig geftorbene Söhne Rudol- jermeldeter Carolus 1) Annam Margaretham, George 

um, Julium und Carolum jeugte. 2) Dtto, auf Zo⸗ Rudolphs von Hefler auf Banftddt Gemahlin. 2) ° 

igcker mar an. 1595. gebohren, und Itarban. 1634. |Sulannam, fo an ann Siegmunden don Holßendo: 

Seine Gemahlın Anna Margaretha von Rirleben gi⸗ auf Tallwitz vermählet worden. 3) Gebharden, a 
bahrihm 3. Tochter , Elilaberham, fo fruͤhzeitig ftarb, Jim ledigen Stande geftorben. 4) Carolum auffauer, 
£urra, Dießkau und Lochaw 2c. Königlichen Preufis 
ſchen geheimen Rath, des Herkoghums Magdeburg 
Regierungs » und Land» Rath, auch Ober-Steuers 
Dire&or &c. welcher gezeuget a) Carolum auf Dieß⸗ 
kau zu Lochaw, der Königlicher Preußiſcher geheimer 
Rath geweſen, und mit Joanna Loͤſerin aus dem Hau⸗ 
fe Salis Carolum gezeuget, der an. 173 3. als Koͤnig⸗ 
licher Preußiſchet Land⸗Rath im Hertzogthum Mag⸗ 
deburg lebte. Ervermählte ſich an. 1713. dena. O4, 
mit Darin Elifaberh von Biefenrorh , hat aber Feine 
der gejtorben,, Die andere aber Brigitta Pflügin aus| Erben mit ihr erzielt. b) Ottonem Fidericum auf 
Geersdorff, ihm Elifaberham , Cacharınam, Chrifti-!auer, Sula, Dieffauxc,an 1640% den 24. Nou. ges 
nam ‚Martham , Nannffen ‚ Centurium und Hierony-|jeuget, deran. 1717.den 14. Febr. geftorben, und von 








nymus und Guftauus in der Jugend jtarben, Adolphus 
aber fein Geſchlecht fortgepflangt. Sein Sohn Htto, 
Sachſen⸗Coburgiſcher SammersZuncfer,, ftarb an. 
1702. und hinterließ einen Sohn Ortonem Adol- 
phum, 3) Carl,gebohren an. ı 595.von dem hernach. 
4) Hieronymus auf Koßburhen, und Großs Städs 
teln, wat an. 1597. gebohren, und ftarb den 27. Jul. 
anno 1656. nachdem feine erfte Gemahlin Cacharina 
von Schleinig aus Scherhaufen an. 1633. ohne Kin» 











‚mum gebohren. Kurk vorher erwehntet Carl , deran. [Urfula Schickin aus Oſterwick Sophiam Helenam, 


1 595. gebohren,befaß®roßsZfchodyer und WBindorff,| Johann Adolphs von Ponickau auf Wilkel, Bil 
J —* an. 1667. Er hat ſich dreymal vermaͤhlet und Audigaft Gemahlın, —5 59 ae 
gehabt, ı) mit Elifaberh von der Schulenburg aus auf Zſcheplin, Königl. Polniſchen und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
Drebſen, 2) mit Anna Margaretha von Einſiedel aus] fehen geheimen Rath, Amis, Hauptmann zu Düben, 
Scharfenftern, 3) mit Anner Sufannen von Dießs | aud) Ereiß-SteuersEinnehmer im £eipriger Ereiffe, 
Bau aus Diehkau. Aus erſterehe zeugte er ı ) Annam,fo| welcher mit feiner erften Gemahlin Elifaberh Polyxe- 
früßzeitig ftarb 2) Elifabechm gebohren an. 1657. |navon Dölau , aus Ruppersgrün Carl Chriftianen, 
rourde an. 1656. an Chriſtian Siegmundẽ von Holtzen⸗ Catharinam, Rudolph Auguft Merfchens auf Reuil 
dorff auf Talwig Chur ·Saͤchſ. Camer⸗ Hertn und] Gemahlin , Joannam Charloram, fo an Heinrich &i, 
Amis Hauptmann zu Eplenburg u. Düben vermaͤhlt, ſern auf Reinhardts vermaͤhlt worden ‚und Chriftia. 
ftarb aber an. 1659. in Geburts⸗Schmertzen. 3) Hanf |nam Sophiam gejeugt. Die andere Semahlin war 
fen auf Trebfen x. Chur⸗GSaͤchſiſchen Cammer-Zuns| Joanna Vitzthum von Eckſtaͤdt aus Lieffenfee Bon 
cker und Infpe&tor der Land⸗GSchule zu Grimma , der] feiner dritten Gemahlin Frömurh Dorothea vonEnde 
anno 1676. geftorben, und von Elifaberh von Biß-|aufChrenberg, drey Söhme,Beißlern, Sannfen md 
Gottlobs 











marck, Ehſabetham Sophiam Haubolds von der! Friedeichen, ingleichen 5. Tochter 
Schulenburg auf Belgershayn Gemahlin, und Joan-|von Reibold auf —— Gemahlmn, Erdmuth Söphi- 
nem Adolphum g:jeuget , welchem Erdmuch Sophia | m, Hedwig Wilhelminam, Pr-dericam und Charlor- 
n Megrath aus Glaubitz einen Sohn gleiches Mas tam Eleonoram gezeuget. III. Dtto auf Finſterwalde, 
s gebohren 2) Ortonem auf Gautzſch und Gru⸗ war der ſiebende Sohn obgedachten Haniffes,und deg 
na etc. Chut⸗Saͤchſiſchen CammersHeren , und Vice-|vorhero erwehnten Caroli Bruder,gebohren an. ı aa 
Ober⸗Hof ⸗ Richtet zu keipjig, der an. 1683. mit Tos| Er wurde Kayſeis Carelı und Ferdinandi 1, Königs in 
deabgegangen, und von Maria Agnes von Kötterig Ungarn , twie auch EhursFürft Mauritii in Sacjfen 
aus Zanishaufen Chriftinam Sophiam , Carolum Siadthalter, Feld» und K: ieges / Dberfter. Er hat 
und Hent ieum nad) fich gelaffen. In der andern Ehe|dieihm anvertrante Feftung Peſt m Ungern wider die 
zeugie obgedachter Carolus, Sıbylam, Hann Herr⸗ | Türcken mir groffer Tapferkeit befenüer, undiffdess 
manns von Bieſenroth Gemahlin, und Henricum auf|twegen zum Hütter gefchlagen worden. Paulus Kar 
Knauthayn ‚der an. 1689. das Zeitliche geſegnet, und |Hitt. XXXIX. & XLIT. und Nicolaus huanſius Hiſt. 
don Anna Margareiha Loͤſern aus Salis keineKinder, Hung. XIV. & XV, nennen ihn Ottonem Perlen 
don der andern Gemahlin, Agnes Sophien Plügin! An. ı 544. war ermit Hertzog Mauritioin derBelages 
aus Franckenhayn aber nebft 2. Tochtern, Davon An-|rung vor S. Didier, Anton de Mufica de Reb; a Car. V, 
ha Margaretha an Carln von Dießkau auf Gautzſchad 8. Diger. geftisapud Menck.],c. Tom. I, . 1301, 
und Grung / und Agnes Sophia an Hannß Daubolden!Mit Magdalenen von Deckwitz hat er 2. Soͤhne und 
von Schönberg auf Eojel vermählt worden, Earl] 6. Töchter gejeugt, wovon Dit Rudolph unverehs 
idebranden, Königl. Poln. und Chur⸗ Bürfitichen] ticht ſtard Debora wurde Hanf Georgen von cn 
aͤchſ. Sammerssyeren , auch derer Merfeburgifchen | bach auf Oppenshaufen, Anna Aoiffen vonfindenau, 
Stiffts⸗Staͤnde Dire&orn hinterlaffen , der ſich mit und nad) deſſen Abſterben Hañſſen vonRocham, Mag- 
Ehrijtina Sobillen Vısthum von Eckſtaͤdt vermaͤh / dolena Caſper Ruͤdigern von Fellitzſch und hernachin⸗ 
tet, welche ihm 2. Söhne und 2. Tochter gebohren. — — ‚Vrlula, Meichiorn von 




















so Dießkau Dieſt Dieſt * 860 
inciwig , Margaretha. Hanne griedrichen von) Dieſt oder Deiſt, Diſt, Lac Diefta oder Dittemi- 
3 = Catharina Quirino Haacken auf um, Diefthemium, eine kleine Stadt in Brabantam - 
Kelbra ehelich beugelegt.Orco ift den 22. Jul.an.ı 592.| Fluß Demer, 1. Meile von Dalen, und 3. von Zile- 
als Chur» Sächfilcder , wie aud) in Adminiftration mont,zwifchen Sichen und. Halen. Sie iſt w 273 
beftalter Sammer sund Berg» Rath, auch Haupts|vielerleyManufaäturen von wellenenundleinenenzeus 
mann zu SenfftenbergmitQode abgegangen,und von| gen, mie auch tvegen dafigen guten Wein⸗Wachs be⸗ 
Vrfula von Bündu aus Trebfen 2. Tochter und 4. rühmt. Desgleichen hat fie 2. Collegiat.gi 5 
Ehe gejeugt, wovon Margarecha wovon Magdale-| eine zu S. Joannis Baptiftx, welche an. 1297, 
san, 1555. und Dietrich umverehlicht ftarben. Anna Hugonem, Bifchoff zu Lüttich, darzu erhoben worden, 
war Abrahami von Kracht auf Gtoſſen⸗Klitz, Haupt-] gleichtiedie zu S. Sulpitii vonLudouico vonBourben, 
manns zu Beckau und Siobckau Gemahlin. Die ür|Bifchoff zu Lüttich, auf Anhalten Henrici de Voren, 
brigen 3. Söhne waren: Damme aufAlten- Düberxc- heutiges Tages: 


















oder fit, und 
\ fes zugeböret , Durch Joannis, Ser von 
cher Die Charge eines — *— befleidet,undan.ı 634.| Dieſt, Tochter Joannam aber iſt fiean. 1437. \ 
To mablin Anna Maria VOR nem, Grafen von Heinsberg,und Long,und mitt 
Waldenfelß —— nebft 2. Töchtern Anna Mag-|heyden Tochter, gleichfaüs Joanna genannt, an Joan- 





Dilsig und Kreipa, Fürftlichen Saͤchſiſchen Hofelgrafichafit Antiverpen diefe Hertſchaffien dem 
ah — ELLE 


Bayern 
und Carolum nach fid) gelaffen. c)Carolum auf Kolß, | ats Erbin von Dieft und Sichem / wie 
’ 
Marſchall zu Merfeburg, det an. 1680. Head 





Gangek, und Mille an 
Engelbertum G 
Seihlectiftaug) —* on Naffan ab. Dev Diefens 





2) Wernhern ‚derbeydem Hergoge von Gotha ald|p.279. Audifrer. Hift.& Geogr, Anc, & Mod; T. 
Dberfter in Dienften geftanden, und mit feinen beyden] il.p. 5 15. Miraems Diplom. Belg. I, 103.11.73.Donat. 
Semablinnen Agnes von Steuben , und Johanna 

Sophia von Einfiedel unterfhiedliche Kinder gezeur| Dieft (von) ein Freyberrliches 

get. 3) Carolum Braunſchweigiſch. Luͤneb. Ober ſt Niederlanden, deven Stamm Haus gleich befehr 
Macht-Meifter zu Pferde, welchen in der Bataille |yenes Städtgen Dieft ift. Arnoldus, Herren? 
bey Fleuryanno 1690. das Pferd unter dem Leibe et|febtean, 1268. und weiler —** 
ſchoſſen, und er von feinereigenen Esquadron jämmers| des Taſtelans von Antwerpen zur Gemab) 
(ich jertreten ‚und darauf, nachdem er fich nach Sachs| Hat er folche Laftellaney oder Burggraffthum erblid 
fen bringen laſſen, nad) vorhero gebrauchter Eur, dar⸗ jan die Herren von Dieft gebracht, Erzeugtemit fl 
auf geftorben , welcher in Kreipa begraben |gerArnoldum,der von labella, Hettzogs vonBretagne 
fieget. Und 4) Auguftum , vormahliger Hof] Tochter, ein Bater wurde Gerardi, Beyde Baterund 
meifter in Arnftadt,nunmehrigenVice-Prefidenten in! Sohn leifteten Hertzog Joanni I. von Brabant an. 
‘even. Thuanus Hift. 138. Grotius Anal. & Hift.Belg.| 1288. in dem Treffen bey Möringen gute Dienfte. 
24 an. 1607. Meurfius Rer, Belg. V. Baudius de In-| Der Vater ftarb an. 1296. nachdem erdas Kr 

duc. BelliBelg. I. Meteranus Hift, Belg. adan. 1607.| caner&lofter zuDieft geftifftet und andregeifil, 
Goldafus Polıt. Imper, 196, Hortleders Acta Publ.|tungen verrichtet hatte. Der Sohn-Gerardus ders 
Il. 20. in denen Reichs ⸗ Handl. an. 1546. bis 1558. maͤhlte ſich erftlich mit einer Gräfin von Long, hernach 
Fabricii Saxon. lluftr, Il. Peckenflein, Theatr, Sax, p-|mit Joanna, Her&ogsWilhelmi von Flandern, mitdens 
ul, p-98. eg. PfeifferiLipfia p. 465.489.513- 516. Zunamenohne Land, Dochter. Erhat aber vonbeyr 
Schneiders Chron, Lipf. p. 428. Merckel in dem|den Feine Kinder erzeuget, und ift an. 1337. Daer vor⸗ 
Bericht vonder Stadt Magdeburg Belagerung. ?o-|hero die Parochial Kirche zu S. Joannis Baptiftz in eine 
marii Magdeburgifche Stadi⸗Chtomck Heidenteich Collegiat-Kirche dutch Biſchoff Hugonem von Lüt 
Leipziger Chron. p. 1 18. 122. 140. —5— Halo-|tich erheben laſſen, geftorben. hatte aber noch 3» 
graph, Weckens Befchreibung von Dreßden b. IL, | Brüder Joannem erftlich BifchoffzuCambray,heunadh 
Tir.3.P.1V.Tir. 2. Wollers Befchreibung der&tadt zu Utrecht, alwo er an. 1340. oder 41. ſtarb. Heda de 
SreubergP. 11. p. 242. Suewi Acad.Wirtenberg, ad an, Epifc, Vltraj. Arnoldum ‚Herrn don Rumme und 
1581. Müllers Annales, Rnauthens Prodr. Miln.| Thomam, Herrn von Zeelhem, welcher an.ı349.jkuse 
Königs Adels/Hiſt. Tom.l. The 
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‘, Dieft Dierbolt Dice 
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!unddag Geſchlecht derer 







n Sohn Henricum, denn 
‚ne Kinder, fortp 








ana — ——— Shfngervefens 5 
migl. | ; 
Ten Reformirteg Religiond- Exercriüm alda 
‚fer Dumult entftanden. — 
onat. Belg.1, 136. Notit. Eeclel.e; 195. ibiqu 
pens Tr, dela Nobleffed’ Virecht, 

Dieft (Didacus) Yon andern Jaimus Diez genannt, 
Spaniſcher Theologus und Philofophus aus der 
adt Bolea in Aragonien, Aorirte um die Mitte des 
Seculi als Canonicus —5 zu Saragofla, ind 


Dietenberg (Joan nNiredi 
aus dem Flecken Dietenberg, nahe bey wi 
m Mayntz gelegen. Fu feiner Fugend bes 
dem iger» 
undan. 1500, — — Elofter zu Ftanckſuct, 
nachgehents Lucherusdie Bibel 





Frenum rum Auffpurg 1530, ingleichent 
de Diuortio Coln 1532. wie aud) wider-Lutherum 
von den@lofterr&elübden ıb. 1524: in 8. Roſſel 1671. 








befannt: Mellificium Catecheticum, Theologia 
ic», Enchiridion Theologicum, Analyfis Apoca- 
:05, Coneibnes penitentiales, funebres&c. Han 
sick 1637. Wirte Biogr, 

hefta, in Brabant, fiehe Dieft, 

Yıefta, in Wetterau fiche Dieg, + 

Jiejter, Deifter, Deyfter, ein mit vielem Holg ber 


—S— ee ee Diete⸗ 
en, ein ehemahliges Clo er Graſſchafft Ho⸗ 
henſtein, iſt itzo ein Koͤnigliches Preußiſches Be 
ſenes Gebürge unweit Hannover, an denen) Amt,da es der König in Preuffen von dem zu 
gen von Weſtphalen zwiſchen der Stadt Muͤn⸗ Schwargburg-Arnjtadı,nach ge 

und Wunſtorff, welches durch Die Grafichafft| übernommen, nicht weit vondem Fluß Helbe geles 
aumburg bis andie feine und das 6 Ealens| gen Olcar.iegtflorirend. Thüring. p. i. 155. 
auf etliche Meilen ſich erſtrecket. Die Gegend! Dierenhaufen, ein Heiner Ort im Anfpachifchen, 
n wird das Land zwifchen Derfeine und dem Die, / zwiſchen Hailsbronn, und Adelsdorff, 

zenennet. Schneiders Befchreibung des alten| " Dierenhofen, fiehe Diedenbofen, 

hſen⸗ Land, p- 117.245. Dieterich, fiehe Theodoricus, 











—— Dieterich Sr lieg = 163 1, eine Mulicam Si» 
ieftbor i oriam zu feipjig in 8. drucken. 
A —— 


en Deut davor, andere ſchreiben es auch su 
obigen Worte follendie Namen entfpaungen feyn|berg drucken laſſen. Draudii Biblioth. Cialk pis16 
mann, Dlether, Dierfried, Dierhelffxe. Soul Diererici(Balrbar.) ein ee ee 
ame denjenigen bedeuten, den Plaro Theut ſter ii ahr Paftor 
t, und ihn vor den Erfinder Derer Buchftaben primarius zu Goͤrlitz / hat aber vorhero ſchon anderweit 
‚gebenhat, und eben der Hermes fey, anderswo im Minifterio geftanden. Er ftarban. ı s9s.inhohen 
auch Theot oder Thoyt genenner werden Gore- Alter , nachdem er fich dreymahl et, und 
erogl: f.12.&lib.IV. inpr.ac Gel, IV.p.86,laus folcher dreufachen Che 30. Kinder ersieler, 
‚wo Diefesleßtere auch Ropff oder Haupt bes) Knauth im Ehrenvollen Alter p, 10, 
fol,davonhemad)dieTeutones oderfeutfchen,] Dierericus, fiehe Theodoricus, 
Dirfchen, Teuſchen hergekommen feyn ſollen. Dietericus, oder Dietherus, Dyetherus, Ditherus, 
t, fiche Dedo, I Ertz ⸗Biſchoff zu Mayntz ftammteaus dem Geſchlech⸗ 
tbertus, ſiehe Meodobertus. te derer Grafen von Iſenburg und Büdingen ber, und 
cbo1d (Eafper) ein Zürcher, hat an, 1656, zu war ein Sohn Francifei und Märgarerhz, Gräfin von 
phnis aus Eimbrien Distenstiedern die 4, ſtim⸗ Catzenelndogen. Anı 1453, wurde er Cuftos des eis 


J ſiehe Dietrichſtein. 
o der Name Dietelch Gottes Reihheißt, ander, Dieterichus, (Georgi) hat an, 1569, und 1773: 
ie Füncbres 30 Dallas 
& 
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863 Dietericus Dieteticut Dietericus Dietericus sc 864 
Stiffies zu Mayns, undals an. 1456. der. FrbrBis] aus Dierericus, var Amtmanndafelbft, Der aber vor⸗ 


fen, wohl gelitten en. Den Grund feiner 





ierauf kehrte er wieder nah Marpurg u.continuirte 
* Theologıca, nahm 





endlich von dem Pabſt die Confitmation, doch mit: und Magifter Philo 


einem Jahre nach aufdas: | 
kommen follte, welches er aber nicht hielt, fondermin legte. An, 1599. beriefihnder Grafvon Solms Jo. 
allen Stücken nach feinem Willen lebte,und die Kir Sreergiun nad Sanbac ui WERNE ERS 
che su Mapnt ingroffe Schulden verwickelte, Ei fieng | ne Phrlippo,wie auch bey dem Landgrafen von 
Bifaieneaen Siegmiber Or Sredic be Ann reieees Dur. Oefen, Defphaleni 
und oͤffen einen wider: en) Amt reifeteer en, 
Giegreichen an, weil felbiger es mie Sal ADdolphen| allein, P 
von Naſſau gehalten. Es wurde aber, nachdem einis| rete er wiederum zu 
Derter belagert und eingenommen worden, Durch | Berlangen nach, feine ubung. - Alfo kam er 
ermittelung Wilhelmi, Land⸗Grafen von Heffen, wieder nach Marpurg , woſelbſt er auf Befehl des 
Friede gefchloffen,und De rg-Bifcheffbey dem’Pabft| Landgrafen, Ludauicı des Ältern, zum Uuter-Diacono 
übel angegeben, auch von demfelben die Confirmation | verordnet wurde. Endlich als manan. 1 605. die Kir, 
an, 1461.den 21, Aug. teiederruffen : Dahero Die-, chezu Marpurg reformiret, famer nebft andern nad 
therus an dag zufünfftige Concilium adpellirte „ und | Sieffen,mofelbit man eine neue Vniuerfirät au 
verfchiedene Dinge den Pabft vorhatte,melcher|tet, und ward dafelbft Theologi= Profesfor, In die⸗ 
ihn deshalben ab-und im Aug.an. 1461. Adolphum,!|fer Fun&ion blieb er 9. ‚bis ibn an, 1614. die 
Grafen von Naſſau an feine Stelle einfeste, Da⸗ Stadt Ulmzum Superin:endenten berief, An D 
bero zroifchen Dielen beyden Erb, Bifchoffen langezeit| Orte wurde durch a das Cym- 
geftritten wurde, und brachte Dietherus Fridericum, |nafıum geftifftet, defien Dire& ee 17. ‚mit fons 
beugenannt den Sieghafften, Ehurfürften von deriderbaren Ruhm gewefen. * 
Pfaltz, der fonft rider ihn war, auffeine Seite. Es|den 22. Mergan. 1639. Unter feinen Schriffien find 
gefchabe auch an. 1462. bey Seckenheim zwiſchen bey⸗ fonderlich bekannt: Quaftiönes Theologicz de Fa- 
Den Partheyẽ eine merckwuͤrdige Schlacht. Es ift hiersInaticifimo ; Penitentia Dauidica „ Ana i 
aufvon Chur Mayn an. 1463, Die Bergftraffe vor|Euangeliorum dominicalium & teftiualium, Leipzig 
300000, Gülden an Ehur»Pfalg verſetzt worden.| 1629. Inftirutiones Logicz, Bieffen 1613. in 8. Ora- 
Wegen diefer Unruhe that der Pabſt Diecherum und ſtoriæ & Rhetoricx, Jena 1630. ing, Inflitutiones 
Fridericum in Bann. Endlich) wurde an, 1463. durch Catechetica Minteln 1622. in. igten über das 
den PäbftlichenLegaten und den Ettz ⸗ Biſchoff zu Coln Buch der ABeisheit, über den Prediger Salumonıs, 
Friede gefchloffen, Adolpho das Ertz⸗ Bißthum übers über die Buß» Pfalmen; Breuiarıum hiftoricum re- 
laffen,Diethero aber einige Derter zu feinem Unterhalt | rum ludaıcarum et IV,monarchiarum, Öleffen 1652, 
eingeräumet ; Worauf Adolphus diefer Kirche 133 in 8. Aryfteriologia Sacramentorum ; de formula 
Sahrvorgeitanden, undan. 1475, gefiorben, da denn| Concordız, &c, Wire Memor, Th. dec, 4. p.4$$ 
D etherus zum andern mahl am Qage Martini zum l it. Biogr..Freber Theatr, Hier. Bibliorh, Fahriciu 
Ertz⸗Biſchoff erwaͤhlet worden.Er hat das Schloß zu] 7. Spizeliw Templ, Honor, p. 133. Caroli Memor, 
Manns, die 8. Martins Burg, von neuem gebauet,|Eccel. fec. 17. Lıb, V.p.943, Zeller. Monum, ined, 
welches aber an. 148 1. durch Das Feuer wiederum ver, | Trimeftr. Vll.n, 3. 
zehret worden, worbey er bey nahe felbft um das £eben| Dierericus, ( Georg. Theoder,) ein Sohn Joannii 
gekommen wäre. Er hat es aber alſobald von Steis] Dieterici, mar Do&or Juris, und ' dtiſcher 
nen wiederum aufführen laſſen Desgleichen hat er die Rath wurde nachmahls als er zur cath Reli⸗ 
Vniverfi ät geſtifftet, auch verſchiedene verſetzte Staͤd⸗ übergetreten , Reichs⸗Hoſtath und Kapferlicher 














te und Dörffereingelöfet, und iftan, 1482. zu Aſchaf⸗ Reſident zu Hamburg.auch basonifirt,und endlihPr=. 

fenburg gejtorben. Salaiu in Comment. Trisbemiws in|fident in Halle, ftarb 1678. Er fchrieb NotasinAure- 

Chron Sponh, & ingeftis Frid,1.Comitis Palat, * am Bullam Franckfurth 1658. in 4. de Jure & Staru Ju- 

Freber. Abbas Hespergenf‘ Paralip. Naucleri Vol, 1V,|dzorum in Republica, Marpurg 16548. ing. Witte, 

- Chron, Generar. 49. Chron. Terre Mifh, apud. Men-|Biogr. de Ludewig Erläut. der gold, Bulle Tom, IL 
chen Script. Rer. Saxon, 7,1l,p. 366. Latomi. Chron.|Prf.p,9. Moſtrs Bıbl. Fur. Publ, 150.p.629, 
Epifc, Murins in Chron, German, XXIX. Baubolz. Dietericus ( Helwicw) ein Do&or Medicinz aus 
in, Chron. Bauar, Münfler Colmogr, Ill. Mogunt, ibid, Heſſen, und Bruder des vorigen, twarerfilich Pa 
T. U, p 547. deGerm Serarii Mogunt, V. p. 575: ſcher, bernach Brandenburgifcher, und endlich Konige 
Lehmann Speyer.Chron.Zehwich Mogunt. deuicta licher Daͤniſcher Xeib»Medicus. Er ftarb an, 1656, 

‚Dietericus (Chrifloph. Ludou ) ein Doctor Juris und| und fcyiebElogium planerarum celeftıum & terrefkti- 
Practxxus zu Würnberg, hat daſeibſt orarionem paren- |um macrocofmi & microcolmi&trafbuig 1627.ing, 
talem in exſequis Jo. Saubertian, 1647. in 4. heraus⸗ Refponfa Medica de Acidulis Schvvalbacenlibus, Pu- 
gegeben. Teifer Bibl. T. l. erperium Martis Wirte Biogt. Ada Medica Berolin, 

Dietericus (Conrad) vourde den 9. San.an, 1575.] Dec, Il. Vol. 1X. 
zu Gemuͤnde in Heffen gebohren. Sein Vater Nico- 








Diete- 
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en 
Dietericus ( 0.) ein ‘Bruder Conradi, war Paftor|folgends zu Stuttgard. Hof Prediger und Adlellor 
zu Busbach, und hernach Superintendens in Gieffen, |de$ Confiftorüi, endlich Praepofitus und General-Su- 
förieb im Anfang Des 17.Seculi, de priuata abfolutio-|perintender in Denckendorff. Er ftarh den 27% 
ne, dequeadtis colloquiı Marpurgendis, und ftarb den) Sept. an, 1706; im 70. Fahre feines Alters, und 45. 
27 Dec.i63 5. Fr. V.d. ii Amts. Fifcblini Memor, Theol, Würtemb. : . 
Dietericus, (Foannes Conradws) war zu Butzbach Dietericus, (Samuel) gebohren 1657.den ır, at, 
den 19, Jan. an, 1612. gebohren und ein Bruder! zu Templin inder Uckermarch,ftudirtesu — 
Georgii Theodorici und Heluici. Nachdem er in un⸗ lin, Leipzig und Wittenberg, wurde dafelbft 1676, 
terfäpiedenen Schulen den Grund feiner-Studiengeles| Magifter, 1678. Rectot zu Havelberg, 1680. 
gei,continuirte er felbige zu Marpurg Straßburg und | ger im Aulo ſen und Deutfch, 1690; Paftor und Infpe- 
Sena, und legte fich infonderheit auf die Philofophie, |&or zu S. Rupin, ftarb dafeldft 1597. und ließ Pros 
chen und Antiquitaͤten verfertigte auch eine dif-|grammara, Peſt⸗Predigten; Send» fchreiben vor 
sertation de Vfu Lectionis Scriptorum Profanorum dem alten und neuen Avendfeifchen Erdfall; 
in Seriptura S, welche er 163 5. unter Dilheri Præſidio miletiſche Quellen; Cornu copis difpofitionum hö-. 
hielt, Hierauf that ereine Reife nach Holland, und|mileticarum ; Gedaͤchtniß⸗ Runſt; Paftorem extem- 
machte fih mit Voßio, Barlzo, Buxhornio, Heinfio, um ; Theologiam Eufebianam; Panaretum 94 
und andern berühmten Männern befannt, blieb auch der haus» Zucht / und Tugend» Büchlein. Marr. 
eine eilang zu Keiden. Bon bannen reifete er nach| Dieterich inder Nachricht von denen Grafen zu Lin⸗ 
Dänemark, und endlich nach Preuffen, allwo er ſich dow und Rupin. —D RER ; 
su Königsberg eine zeitlang aufhielt. Eheer wieder| Diereris, fiehe Decemnouennalis Cyclus, nf 
nad) Haufe kehrte, erlangte er an. 1639: die Magifter- Dieterlin,( Wendelin) war ein fürtreflicher Mah⸗ 
Würde, und wurde auch noch in felbigem Jahre zum fer und Baumeifter zu Straßburg welcher verfchiedes 
Profeflor der Gtiechiſchen Sprache undder Hiftorie|ne gute Architetur- Bücher in den Druck gegeben 
zu Marpurg, von Georgio ll. Landgrafen zu Heflen! Hat, Darunter das unterm Titel Archite&ura, de con- 
verordnet, Er legte ſich aber dabey auch aufdie Me-|ftitutione ac proportione +, columnarum zu Nuͤrn⸗ 
diein, daran die von ihm illuftrirte Aphorifmi Hippo-|berg 1598. zum gekommen, Sandrart, A. 
eratis,ingleidhen dag Jatrium HippocraticumyurÖnüs|cad. P-IL Lib. III.p.3 10, | 
ge zeugen. Unterdeffen entftunden in Heffen die Streis|  BDietersdorff, ein Ort in Nieder ⸗ Oeſterreich, ge⸗ 
tigkeiten zroifchen Denen Fuͤrſtlichen Haͤuſern, da er hoͤrte vor Alters denen Tempels,Herren, anieho dem 
zivar von feinem Herrn nad) Hofe beruffer wurde, Haufe Dietrichftein: al RICHTET TED 
das Archiv in Ordnung zu bringen... Allein, er —* Dieterus, (Achard) hat de Summa Summi Imperis 
te endlich die Freyheit, ich nach Hamburg ju begeben, | Poteſtate fiue de Majeftate Conclufiones, Hanau 
welches er auch an. 1647. that, um dafelbitin Ruhe zu] 1674. in 4. gefchrieben, fo hernach zu Gieffen 1621. in 
leben, und zugleich feine — vermehren, bis! 4. nieder aufgeleget worden. Hyde Bibl. — 
ſich Die Troublen in Heſſen geleget haͤtten. An. 1653.) Dietfurt, la Theodophorum, ein feines eri⸗ 
kam er nach Gieſſen, nachdem ſich viele andere von|fches Staͤdiein im Bibßthum Aichftädt , wo der 
Marpurg dahinbegeben hatten. Diefelbft verwaltete] Laber und die Altmuͤl zuſammen kommen, zum Rente 
er feine vorige Profeßsion mit ſonderbarem Ruhm; bis | Amt Straubingen gehörig,s. Meilen von Ingolſtadt, 
er endlich an. 1667. im 5 5. Jahre feines Alters ſtarb. und auch fo weit von Regenſpurg, hat ein eigen Lande 
Zu was vor Hochachtung derfelbige fo wohl bey an⸗ Gericht und —— — 1703. wur⸗ 
dern, als infonderheit bey Joanne Chriftiano , Baron de der Kayferl. al Styrum von denen Baperis 
von Boineburg, gerwefen,bezeugen die Epifteln,twelchejumdiefe Gegend gefchlagen. &s fol feinen Namen 
ietztgedachter Baron an ihn gefehrieben, und Meels daher haben, weil Hersog Dierh von Bayern auba 
führer an. 1703. andas Licht geftellet hat. Man hat 
von ihm unserfchiedene Schriften, wotunter fonder» | mider die Römer gejogen Auenzius Annal. Boic. It, 
tich bekannt : Antiquitates Biblicz, Die Joannes Juftus|p, 145. Seillers Reiche» Geogr, IV. pı 334: feq. 
Piftorius ad) des. DietericiQode heraus gegeben; Ro- Chur⸗Bayern p. 3224 ’ fr, 
manorum, Gieſſen 1663. in 8. Breuiarium Hiftoricum| Dietfurt, eime adeliche Famille welche in dem 
& Geographicum ; Lexiconfhilologico -Theologi-| Stifft Gandersheim indem Braunſchweigiſchen flo⸗ 
cum ; Harmoniam Græco· Talmudicam; Breuiarium!riret, Deren Stamm. Haus Dietfurt liegt an dee 
Ponkificium ä Lino usquead Alexandrum VII. Gieffen; Bode im Quedlinburgiſchen / und gehört zur Abtey 
1664. in 4.Difc. Hiftorico-politicus dePeregrinatione| Quedlinburg. Heinrich) von Dietfurt ft Erb- Mars 
ftudiorum; Graetia Exfulans, ſ. de ıntelicitate ſuperio· ſchall des Stiffts Quedlinburg gewefen. Deffen 
ris Seculi, in GraecarumL.itterarum Ignorätione; Anti- n Danns hat an. 1609. als Schaumburgifcyee 
juitares Romanze, Hiftoriam Auguft' & Tiberii.Gief | Rath und Land» Droft zu Stadthagen gelebet. 
en 1667. in 4. HiftoriaNeronis ib, eod, ead,Hifto-| Dierb, fiehe Dietho, — 
ia C.Caligulae &TiberüClaudiiibid, eod, ead.Hifta-! Dietha ſiehe Dien. 2 11600 
a Imperatorum Germanicorum Familiae Saxonicae,| Dierbäufflein, ein Nuͤrnbergiſches Ftucht Maas, 
lenriei I. Ottonis Magni, Ottonis Il, Ottonis Ill, Hen- hält 2. Maas, oderdenachten Sheil einer Metze. 
ci 11. ib. 1666. ing. Hilaria Liuonica ib. 1656. Diſſ. Dierberde, eine adeliche Familiein Pommern, im 
lifcellanearum Pentas. Zürd) 1654 in 8: Sietiniſchen Diftrik , weiche 2. Weinteben mit 
Dierericus,(J0.Wolfg.) toaryuTübingenan.1636.|Pranben im Schilde, und 2. gelbe übereinander ſte⸗ 
n 3. Wov gebohren. Nahdemerin feiner Vaters | hende Sterne auf dem Helm Fähre, Mierael, Yoms : 
tadt Ludiret, warder Anfangs Diaconus zu Goͤp⸗ |merl. VL 48.342: u 
gen, bernad) zu Stuttgard, folgende Decanus zu] Dierherrus, ( Chrifopb, Ludow, ) hat Theſaurum 
euſtadt, unddarauf zu Kr aa ee) —— uͤrnberg 16836. in fol.edirt, 
Jii 























eine ſteinerne Bruͤcke uͤber den Fluß gefcylagen, als er 
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Dietherus, fieheZ fiehe Diererkus, Dietrich fiehe ficheHaup,- Schlüffel. 








Dierhmar, fiche Ditmar. — Dierrich beute dieſes Namens ſiehe 
Diethmarſchen/ ——— Dietrich ein Moͤnch im —J 
Diethmar ſen / fiche Ditmarfiben. 2.Seculo, und beſchrieb der Norwegiſchen 

— — — im Her⸗ er. &.eben fateinifch , bis hin Sigurd Srrfalaare 

een des Ötaubens, | Torfaei Prolegom. Hiftor, No iur ar 
bi a Bike ee ein —— — Com 


worden ſeyn, 
und iſt entweder an 952. oder —— han. a onift, zu —— hat dem — — 
ine May feine feinem Do- 
— — Abt zu Helm ardwick —— Eu 30; Dateamader 
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bet. } 

ſſer Dierrich (Wibere) ein —— 
htm ar Ind Dee 
die Rhetorie und 


denn Verfa 
De he de vita & miraculis S. $. Remoaldi gehalten 
ierho, fiche Dedo, Ton. ein —— 
= —— Di Ti Thiote * rt ul — Ba 








Dietrich genannt, Biſchoff zu —— 4. Und 
ac au) De ge —* Bee ——— —— | 
an Neuftat gemefen fon, —585 in —* aͤlteſten — 1649. —— Ber —— 
— nichts davon zu zu finden, hält von Eck⸗ Dietrich von P.andfeeund Bert, eh 






Abt daſelbſt als er an, 908. zur Bifchöfli, [che von og 
Kelle are Bakdbage og yoptanı me Arten 
ihm faftden gangen Sommer u ; 
a af un Diehoelanie ey Der elegenheit| hinterließ einen ——— 5 
unterfäjiedenePriuilegiavor fein Sti Sr ſtarb an. | Würde eines ıfchalls bey dem Capuel des 
932. den 15. Dctobr. ab Eckhart l.c. XXXIN. 42. Um gedachten Sti —— — 
tee ihm fielen Die en in Peutfchland ein, —* Sohn George lacceditet. Wilhelm ein Sohn diefes 


die Stadt eroberten. letztern, erhielt die Stelle eines dem 
—— zu feiner a an, * das on ab. ——— ER — * 
Frie ſens Hiſt. der Bifchöff. zu Wuͤttzburg· in Sud⸗ opoldo von Oeſterreich und nennte ſich zu 
—— 


Vichs Wuͤrhb Geſchicht / Schreib. p. 430. leq · et Sein Sohn Georgius, 
Dierbfe, ſiehe Dies. Rath, Eeremonien,Me 
Diethula, hieß dor dieſem eine Inſel im Argäifchen! Coftnitz, wegerte fich an. 1627.die 
Meere um der Inſel Samorhrace genennet. Pliniu- dedafelbft —— —— Vice- 
Bift Näu IV, 12, robſt mit Tode ab. Diefes Georgi Sohn, Johann 
Dieria, ſiehe Diez antz / Kayſerlicher R zu Jaſpruck, 
Dietickon/ iſt ein Dorff mit ehinhet Bigtey und Vice-Gouverneur zu&oftuiß, hat oannem Jofe- 
eine Meile unter der Stadt Zuͤrch auf der I lincken phum und Francifcum Antonium gejeuget; An. 1712. 
Seite der Limmat gelegen , in die Grafſchafft Baa⸗ warLotharius Carl Friedrich —— 
den gehörig. Sie war vormahls eine fonderbate Herr⸗ Herr zu Ternegg, Glatt und: 


haft und ein Reichs⸗Lehn derer Örafen von Habs nonicus ʒu Chur. Bucel, Semmatogr. Germ, — 


hᷣart Ret. Franc. XXXIl. 1. vorm einficher, daß — — — 
* 











fpurg ‚welche felbigean. 1259. an das Cloſter Wers|p. 450. ſe era ſeq. cat * 5 
tingenum 540. Marck Silber verfaufft haben. Aber] Die von Stade, ſiehe che Stade, . 
Dierrichin (Fufina —— aa Fomfie i 


‚rsr$. kam ſie an Zürch, und die 7. alten Drte. 
Stumpfis Schweißer. — V1.33. Aegid, Dfebu- 
dy'Chron, MSt, P. 1. adan, ı2$ 

Dieting ein Biſchoͤflich Achefädtifihes Amt in 
Standen. 

Dietkirchen , ein Dorff am Fluß Loͤhn, unweit 
Coblentz, dem Shurfürften von Prier gehörig. Es ift 
noegen des daſelbſt befindlichen Collegiar- Stiffs be- 
Eannt , welches Diergerus Freh⸗ Hert von Dern an. 
320.8, Lubentio zu Ehren follerbauer haben, Hum⸗ 
bracbt vom Mhein,Adel Tab, 22. 

Diermarfen fiehe Ditmarſchen. 

Dietmarus ſiehe Ditmarus. 

Diermelle fiche Detmold, 


—* mn im —— viten 
Preuß. und 
ads Hof Wehe Piutter,t Fluges RD: ‚in diefen 
en woMerfahrnes Weib hat ein Buch von ihr 
ver ee iorgefchrieben, en — 
ingto mit Kupffern ber — 
ner. des gelehrten Frauen⸗immers. 
Dietrichiſtorf ſiehe er . e —8 
Dierrichedorff, ſiehe Diett ichftorffe. Alto 
Dierrichftein oder Diererichftein * im 
Hertzogthum Kärnthen, liegt im Obern Viertheil 
weit Feld / Kirchen auf einem hohen Berge und * 
alda eine ſchoͤne Ebene, auch einen groffen Fi 
Dietramzell oder Dierramssell eine Probfteyre-| Leid); das alte Schloß aber ſtunde auf einem ſpitzi⸗ 
gulirter Chor⸗Herren S. Auguftini in Ober⸗Bayern / gen und fteinichten Berge. Dieles war —— eine 
unnseit Wolffarthauſen bey der Iſat. Sie iſt um gute Feſtung / wurde aber von Matgaretha zuge⸗ 
das Jaht 1096, von Vdalfcalco Abt zu Pegernfee a en Mauftafeh , zerftöhrt, weil nach Abfterben 
Bewilligung feines Convents und Des Biſchoffs von] Hergog Heineichs in Kaͤrnthen, ihres Vaters dleſes 
Freyfingen geftifjtet worden. Den Namen aber hat| Land als ein Lehn des Reichs von dem Kayſer 
fie von dem erſten Probſt, welcher Dierram gebeiffen,|vico IV. dem Hertzoge Ottoni zu Defterreich verlie⸗ 
erhalten. Zwcelin.Germ. Sacr, P. I, p. 25. Zeillers hen worden, Dazu fie vielmehr dienächfte Erbin zu ſeyn 
Reichs⸗Geogr. IV.p-335+ der 
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vermepnte. Es wurde dieſes Schloß nachachendeimelcher Emmand von Fraͤncking zur&he gehabt, Jaco- 
wiederum erbauet, aber an. 1483. von des Küniges|bum, Andream, Wilhelmum, Margaretham, Baltha. 
Matthiae in Ungern Oberften Marepexer gum andern! aris Grſinauers und nach diefen George von Teuffens 
nahle eingenommen , und wider ae ‚Accord|badhs Semahfin, und Mariam Jacobinam,Eralmi bon 
erjtöhret. Von welcher Zeit andiefer Ort würte und Dietrichftein Gemahlin Unterdiefen allen hat Wolff⸗ 
merbauet geblieben. Hervon führet die Fürftlichel gang feinen Stamm fortgeſetzt, wiewohl derfelbe doch 
Familie von Diereichftein den Namen Yalvafor To- in ſeinen Kindern verdorrerift, Er hatte fie mit Mag- 
‚ographia Yon Kärnthen. - datena Reifchlin gegeugt, und waren diefelben folgens 
Dierrichftein, das Gefchlecht derer Fürften und de: Vrfula, Wolffgangs von Lamberg Semahlin,So- 
drafen von Dietrichſtein welche dasErb⸗ Schencken⸗ —8 Philippi von Schermberg Gemahlin, Sufanna, 
Imt im Hergogthum Kärnthen befigen , führer fei Adams. won Eck Semahlin, Mauritius, melcher ſich 
en irfprung don denen Grafen von deliſchach her, | Anfangs mit Vriula Khevenhüßerin, und nach ihrem 
nd fol Reimbertus, welcher an. 1008. gelebet, am! Pode mit Barbara, Leonhardt von Harrach Tochter, 
ſten den Ditel eines Heren von Diereichftein geführ\vernmählte, N. eine Hemablin Joannis yon Scheir 
't, fonft aber , wie Spener berichtet , in naher Vers] Benbaum, N, vermählte von Giegersdorff, N. vers _ 
andtſchafft mit denen Hergogen in Kärnthen ges/mählte von Rafpen, N. vermaͤhlte von Lichtenberg, 
anden, und ſich des Gräflichen Titels aus fonderba, | N. vermähltevon Burgſtall und N. Francilei aus 
t Moderation begeben haben.. Er ftand Wilheim, |ers Gemahlin, Nachdem nun diefe Linie ausgeftore 
rafen von Bea bey, da derfelbe wegen Ermors |ben ift, ift Paneratius der Stamm Barer allernoch les 
ng feines Sohnes Die Berg⸗Leute zupaaren treiben |befidenFüriten und Gtafen und hat von BarbaraGofs 
olte. Megiſerus Chron, Car, VII, 31. Seine Ges ‚lin von Thurn Francilcum, Georgium, fö an. ı512, 
ablin war S. Hema, eine Pochterdes Heitzogs von |geftorben, Marg.retham, Jodoci YRürnecı, Reginam, 
aͤrnthen. Reimbertus1l, leiftete dem Herboge von joannis von Deuffenbach ROemahlin und Sigismunduna 
drnthen, Leopoldo, anno 1077. in dem Dalmatis]hinterlaffen.Linter diefen ftifftetenFrancilcus undSigis- 
ven Kriege gute Dienfte, und fein Sohn Sigifmun-|mundus 2, £inien,die Weirelftärtifcbe u, Hollenbur⸗ 
ıs war bey dem Hertzoge Henrico in der groffen Ex- gſche davon die erftere durchFrancıfci mitBa:bara von 
:dition, welche er an. 11 12. vorgenommen. Sigif-| Crolßheim gezeugte Söhne Sigtridum und Leonhar.. 
undus lebte an. 1 100. und einen andern dieſes Na⸗ dum ſich wieder indie Rabenfteinifche und Ebenas 
ens findet manan. 11 12. Ortol.febtean,. 1136, und|nifche eintheilte. Denn Francifei übrigen Sühne 
srnhardusl. an, 1174. Otto I!. Here von Dietrich Balthafar Ehrifteph und Siegmund ſtarben ohne 
in befand fid) an. 1 164. bey Vir co, Herkoge von Erben, und unter Denen Toͤchtern wurde Rofına mit 
ärnthen, in Dem Ungariſchen Kriege, von welchen Chrifteph Eingern, Vrfula mit Ehtiftoph von Yindee 
celinus Die Geneslogie in richtiger Ordnung forts und Apolionia mit Ciegmunden von Gebriach, und 
hret. Sein Sohn Otto ILL. welcher 1187. lebte,Inach deſſen Tode mit Georgen von Altenhauß ver 
ar ein Bater Henrici, den man um das Zahr 1233. maͤhlt. Seifridus oder Siegfried Hatte 3. Gemahlins 
der, und Popponis,tveldjer vonMargareıha 3. Soͤh⸗ nen Margaretham von Srauenberg, Catharinam von 
hatte, Ludouicum, deran. ı 297. lebte, und ohne Et ⸗ Neuhauß und Annam feifferin. Die mit der andern u. 
1 ftarb,Rudolphum und Henricum,davon jeglicher dritten gegeugte Kinder waren ı ) Ludouicus, ftarb an. 
ıe Linie aufgerichtet. Henrici feine ijt bald wirderum| 1615. als ein Gemahl Annae von Moßheim und Dar 
loſchen; denn fein Sohn Conradus hinterfiß Cho-, ter Reginae, Sevfrieds von Leiningen und Ecalmi 
ıem, deffen Gemahlin Demuth unfruehtbar war ;|Sigismundı von Windiſch/⸗Graͤtz Gemahlin, Wolff⸗ 
ıdelinus aber oder Rudolphus hat die feinige fortges|gangs Jacobi, Rudolphi, Annae Carharinae, Mariae, 
antzet, und Durch feine Ehhne, Ortonem IV, und| Judich und Sophi 'e,Jo,Chriftophori Woltz ogens Ge⸗ 
colaum, neue Aefle aufgerichtet , Davon aber des|mahlin. 2) Judith Gemahlin Adam Schrorts von 
sonis feiner wiederum verdorret. Bon feinen Söhr| Weitenſtein 3) Tobias ftarban. 1593. 4)Geor« 
ılebte Oreo V. mit feiner Bemahlin Euphemia an. |gius Viricus hatte Euam Praunfalckin zur Che, mit 
+4. Henricus au. 1334. Rudolphus II. an. 1340. Wwelchet er Euam, Wolfgang Ehriftiang von Herber⸗ 
Bertholdus an. 1346. Mit BeriholdiSohne Der· ſtein Gemahlin zeugte. 5) Wıchelmus, von welchem 
Ido dem Züngern ftarb Diefe Linle aus. Unter Ni-|bald hernach 6) Maria, Zohann Heinrichs von Dies 
ai Söhnen feste Bernhardus mit feiner Gemahlin trichflein, und hernach Friderici von Herberftein Ge 
rothea von Himmelberg den Stamm fort, jtarb|mahlin. 7) Maximilianus. 3) Erafmus Seifridus, und 
1373. und wurde einBater Perri,von dem Rirrers-|9) Joannes Fridericus, roelcher mit Catharina, Franci- 
ius Die Genealogie diefes Haufes anfängt, und An-| (ci II. Grafens von Blagay Tochter, Francifeum S igis. 
', Henrici Höfflings Gemahlin. Petrus lebte anno mundom jeugte, welcher Jung ſtarb. Unter diefen Kin⸗ 
zo. und fein von Doroches Göfin von Rabenſtein dern hat allein der ste Wiheim diefen Aft fortaes 
ohrner Sohn Georgius hinterließ von Elifaberha |pflangt, und von Cuſabeth von Ef Mauritium,Sufin- 
: Hofflime Mauritium, Thomam, der an, 1466, nam und Gabriel hinterlaffen.Gabriel, Frey⸗ Herr von 
€, Berahardum, der an. 1480. ftarb, Dorocheam, Dierrichftein.gebohren an. 1594. hatte zur Gemahlin 
rtini von Lenck Gemahlin, Agnetem, Melchior|Reginam, Wolffgangs von Suͤberderg Tochter, wels 
mmermeilters®emahlin,Conradum IL, einen Bas |cheihm gebohre 1).4.16 18. Sigismundum, 2)A.ı 620, 
Aargarethae Joannis von Königsberg&emahlin um Reginam Elilbethsm, Georgii Andreae von Croneck 
Jahr 1498. und Pancratium, Bon diefen allen! ®emablin. 3) A. 162 1.den9. Aug. Joannem Chri- 
en nur Mauritius und Pancratius neue Linien ange | ftophorum, von dem bald hernach. 4) A. 1622 den 
zen, und zwar der letztere Mauritius,foan. 1507. gerg 12. Merk Foannam Julianam, Xohann Balthafars 
sen, geugte mit Florentina, Sigismundi Mornau⸗ von Mausdorff Gemahlin. s) Den ı r. Nov. anno 
Tochter, Chriftophorum, Balchafr, Eberhardum, | 162 $.EuamSophiagı, 6) A, 1626. Joanrtem Wil. 
Uninerf, Eexici VI. Cheil, gi he 
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heimum, 7) A. 1627 Joannem Ludouicum, 8) An,|nam und Margareham Conftantiam , eine Ge 


Ehriftopb, — 
toph urch Wenees laum, ſo an. 1633. C 
—— * — ze —* — ee wur Joannem An 
‚Zebr. i mer, en |Balthafan Jehann Siegftieden und S 
—————————— fortgepflangt, welchen iehlen der. Künfer 


sr. fi a ee — würcklichen geheimen Karh, 
nes Francilcus Gotifeled, ſo an. 1671, den 27. er us il. zu feinem w 
gebohren, ift Kavferl, wuͤrcklicher geheimer Rath und Caͤmmerern und Inner⸗ —— — 
ofs Cammer / Praeſident, ihm gebahr Maria Ca- mer / Præſdenten zu —** mebft 
> Rudolphi Grafens von Saurau Torhter an. | feinem Bruder Johann Balıhafar in den Grafen 
1799. Mariam Rofiliam, Die am, 1710, geftorben, an Stand erhobe.>'gismundusLudouieus vermaͤhlte fich 
1710, den 6. Jan, Joannem Balthafarem, fo an, 1732, | mit en 
Kämmerer wurde, anno 1711. den ⁊ 1. Jan. Fran- gau Qochter, welche ihrem: Gemahl | 
cilcum Carolum Hannibalem, an, 1712. den 9. Mertz Meggauiſchen Guͤter Greinbueg und Ruttenfleinzuges 
Mariam Catharinam, an, 1713. den 28: May Mariam | bracht, und’den 30. Apr. an 1698. im 88. Yahreihres 
Therefiam, foan. 1718. den 23. Merk geftorben, an, een 
1714. Mariam Rofaliam, ſo an. 1716. gejtorben, ann. Welt gebracht, Darunter 4. Tochter undetliche 
1717. den 77. Febr. Mariam Rofaliam, fo den 26. ne. Die Toͤchter find Therefia,Francilci Nicolai, &ras 
man. 1718. gefterben. Nach Mariae Catharinae fens von Ladron Gemaplin, ‚Bern. 
a. vermaͤhlte et fich ans 1720. den 29. Sept. mit hardi Ignatü Borzutae, Graſens von Martinig ‚der 
Maria Margarexha, Graf Maximiliani Sigismundi von an. 1685; geftorben, ABittwe kleonoraOitonis Gras 
Herberitein Tochter, einer verwittbeten Gräfin von fens von Rinds maulGemahlin und JalianaElifabeth, 
Rothal, welcheihman.172 1 den 30:Aug. Therefiam,! Joannis Marthei Örafens von ABagenfperg 
an. 1722, den 28: Dec, Joannem Euangeliftam: Leo» |lin. Unter denen Söhnen find zu mercden: Y) Sigi 
poldum,undan, 1724. den 30: Yan. Joannem Nepo- mundus Helfridus, Graf von Dieteichjtein, Frey 
mucenum gebohrem: Leonhardus, der Stiffter der Herr von Hollenburg, Kavferlichermürcklicher geheis 
$Ebenauifcben Linie, jeugte mit Lucia von Lindeck 1); mer Kaıh , Cämmerer , Ritterdesgoldenen Bliefjes, 
Sigismundum,, der N. Joͤſtlin und N. Altin zur Ehe der verwitbeten Koͤnigin ——————— 
hatte, und Adamum, fo-an. 1613. geftorben, zeugte | Pofmeifter, und der VordersDefterreichifchen Mes 
2) Julianam, Tobiae von Moß heum Gemahlin. 3) gierung geheimer Raths / Directot, weldyer den =. 
- Erancilcum, weldyereinevon Siegets dorff heurathe⸗ Apr. an. 1698, im 63. Zahre feines Alters zu Wien 
‘te. 4) Carharinam, welche ARolffgangenvonPerneck'ploglich geſtorben. Ren feinee Gemahlin Ar 
beug.legt wurde. 5) Ehfaberham, 6) Annam. 7) Ge- fabella, hannıbalis Fuͤrſten zu Gonraga Tochter, und 
orgıum, weldyem Maria vonGdrtfehachan.ı 578. The-| C'audu Örafen von Collalto Withe die ſich anı 1666. 
odoricum und an. «1g79. Eralmum gebahr, welcher |den 1. Merg mitihmvermählet ‚umd-an, 1702. diefes 
Miriam Jscobinam, Mauritii von Dietrichftein Toch⸗ zeitliche gefegnet, hat erhinterlaffen Antonium Fran- 
ter, fich beylegen ließ, und mit ihr Georgium Mauriti-cilcum,, Kayferlichen Cammer⸗ Hertn/ und 
um, fan, 1600. gebohren, Francifcum Adamum und} überein Regiment Dragoner,auchEnvoyezuBrüß 
BarbaramEiilaberham,melche jung geftorben,gezeugt. |fel, ſo an. 1702. amfeiner in 
8). He'enam, Erafmivon Malenthein Gemahlin. 9), Bleflur geftorben, defien SemahlinDororhes Fole- 
TFoannes hinterließ von.Elilaberha von Siegersdorff pha, Freyin von Vlaͤſching ſich nach. feinem 
Mariam, Sıgismundi von Lobeneck Gemahlin. 10) Tode mit Philippe, Sigilmundo von Dieteidhe 
Eicgfrieden, welcher Vrfulam von Giegersdorff zut ftein vermaͤhlte, ſo mit Maria  Therefia, Ge- 
Shebatte, und nebfi Barbara, Daniel Raumfchüffels]orgüSigifmundi von Dietrichftein Dochter iu Eher 
Gemablin, und Erafmo, von welchem bald hernach, ſtande gelebt, undan. 271 5,den2.Sepe, fell feun em 
Georgium Albertum hinterlaffen, welchem feine 3.' hoffen worden, und Gundaccarum Popponem, Kaps 
Gemablinnen, nemlich Eua Sophia Gallin, Sufanna, ſerlichen rwürcklichen geheimen Rath, und GroßrPrior 
Fohann Friedrichs von Herberſtein Tochter, undAn-|des Malthefers Ordens duch Schlefien Böhmen, Der 
na, Mauriti von Weltz Dochter, folgende Kinder ges] fterreich, xc. 2) Francifcus Adamus, Gtaf von Die 
teichjtein, Frey⸗ Herr in Ober⸗Pultzgau —— 














bohren, Vdalricum Victorem, Francıfcum Seyftied/ ge⸗ 
Eralmum Mauritium/ Georgium Sgismundum ger) heimer Rath, Caͤmmerer , Erb⸗Schencke 
bohren an. 1624. geftorbenan. 1624 welcher mit Fu- Erb⸗Ober⸗Jaͤgermeiſter in Steyermatck und der Zur 
fanna, Alexandri Ernefti, Frey⸗ Merrns von Rauber, ner⸗Oeſterreichiſchenkande Hof⸗ Cammer⸗ eſdent 
Dochter, an. 1664. in Eheſiand getreten, Annam Eli-|&r ſtarb den 20, Jul, 1702. im 60. Jahre feines Al⸗ 
fabetham, Siegmund Friedrichs von Rindsmaul Ger|ters, und hinterließ von Maria Rofina, GeorgüChri- 
mahlin,RofinamBenignam, JoannisGeorgii von Geiß⸗ ſtophori, Grafen zu TrautmannsdorffQochter, Ca- 
rück Hemablin,u. FoannemAlbertum,welcher in denen |rolum Ludouicum, Kanferlichen geheimen Rath und 
Fransöfifchen Kriegen zu Ende des 17. Seculi dem |Cämmerer ‚telcher.an. 173 2. den 8: May verftorben, 
Kayſer alsDbrift-Lreutenant gedienet, fich zur&utheris nachdem er mit Anna Therefia, Gräfin von Prauts 
ſchen Religion beleñet und da eran. 1692. den 26. Jul. mansdorff Dieauch 1733.fol geſtorben ſeyn 3. Soͤhne 
giſtorben / mit Maria Eliſabeiha, Andreae, Freyherrn gezeuget, davon Jolephus Carolus gebohren an 70 
von Gruͤnthal Tochter nur 2. Töchter Sıbyliam An-Jan, 17 12. wiedet verftorben,Gundaccar Adam, geboh⸗ 
„nn 
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en deuat. Febr, anen7 10, welcher auch nicht mehr 
bt, der juͤngſte aber Frantz Ludewig / gebohren den ’s; 
ept. an, 1715. noch am Leben, Mariam Cseciliamy 
ne Gemahlin Carol Weickhardi , Grafens von 
Sreuner ‚die an. 173 3.Berftorben,und Mariam Char- 


phum, Mariam Sufannam; Annam Sabinam , Annam 
Juftinam, JoannisRaymundı von Lamberg Gemah⸗ 
lin / Sufannam Reginam, und EuamReginam geboh⸗ 
ven. 2) Joannes, 3) Sigilmundus, 4) Adamus, wels 
ıttam Dorotheam , ſo an Graf Johann Ernſt von|chedrey im ledigen Stande geftorben, $) Godofredus 
yerberftein vermaͤhlt worden. 3) Georgius Sigfrı-! Mauritius, 6) Gundaccarus, 7) Joannes Henricus, dee 
s, Öraf von Dietrichitein , Here in LandesEron,| mit Maria ;Seifridivon Dierrichftein Tochter im Ehe⸗ 
ayferl, Cammer⸗Herr /der InnersDefterreichifchen) Stande lebte; 8) Carolus, gebohren an. 1 555. und 
egierung Rath und Lands ⸗ Hauptmann in Steyer⸗ geftorbenan. 1601. Seine Gemahlin Elifaberh,Han- 
arck, gebohten an. 1645. den 17. Now hat ſich den nibalis von Eck Tochter, gebahr ihm an, 1595. Annam, 
. Apr.an.167 8. mit Joanna, Freyin von Hofmann, |fo jung gejtorben,an. ı 596. Wolffgangen ‚fo ſich mie 
id nachderen an. 1686. den 26. Dec, erfolgten Dor| Carharina Reuſchin vermaͤhlt an ı 5987 Annam Ca. 
an, 1706. den, 2.5. Dec. mit Aaria Roſalia, th foan; 1620, geſtorben, Garolumil, fo jung 
eorge Sigiemunds von Herberitein Tochter, einerfgeftorben , und an. 1601. Carolum II. einen Poßthu- - 
rwitbeten Gräfin von Saurau, vermählt, Er iftjmum. 9) Maria Magd ılena, gebohren anno 1566. 
no 1714, den 27. Dec. geftorben.und hat von ſei⸗ Wolffgangs Freys Seren von Schnisenbaum Ge⸗ 
rerſten Gemahlin eine tet Mariam Thereſiam, mahlin/ 10) Anna Maria, Gemahlin Fulü Grafens 
an Philippum Seyfried Grafen von Dietrichſtein von Salm zu Neuburg, ſo an 1 486. geſtorben, 11) 
rmaͤhlt / hinterlaffen, 4) Francilcum Fofephum,| Efther, Hannıbalıs Frey⸗· Herrn von Eck Gemahlin. 
wferlichen geheimen Rath feit 1722. 5) Bium An-| 12) Barbara Elfaberh, Ftey⸗ Herrn Wolffgang Are 
sam } „ welcher zu Graͤtz in Steyermarck gers Gemahlin, 13) Regna,Andreae von Winoſſch⸗ 
t. Die Hollenburgifche Linie Jlifjtete Sigi und nach deffen Tode Caroli von Eck Gemahliu, 
s, ein BruderFrancilei und Sohn Paneratii ‚: »4)Bartholomaeus gebohren an. 1579: Dieferhinters 
yohrenan. 1484. Er fund wegen feiner Verdienitellieh eine fehrzahlzeiche Pofteriraet von feine Gemahlin 
dem Kapfer Maximiliano l. ingroffen Gnaden Er} Stifaberh Baroneile von Fraͤncking, nemlich 1) Gott⸗ 
ar fein Rath, Stadihalter in MiedersDefterreich; |frieden,gebohren und gejtorben an, 1601, 2)Sigifmun- 
bersilber- Caͤmmerer, und Landeshauptmann) dum; gebohrenan, ı 602; den 5. Sept. 3)Rudoiphum, 
teyermarck ;.mofelbft er Die rebelliſchen Bauern gebohrenden 1 4. O& an, 1603. geftorben an. ı 649. 
n Gehorſam brachte. Nach Abjierben Georgii,) Seine erfle Gemahlin war Anna Eliſabeth, Caroli 
chencken von Oſterwitz, des legten feines&efchlechts, von Eck Tochter ‚Dieanderesaber Sulanna Margaretha 
ielt eran.ı 506. das Erb⸗ Schencken⸗ Amt in Kaͤrn⸗ von Stotzing, deſſen Sohn Rudolphus Zerdinandus 
und 2. Jahr darauf den Ditel als Frey Herr. ſtarb jung. 4) AanamSabinam, gebohren an, 1605. 
if ſeinem Beylager, welches eran. 1515. zu Wien Gundaccari von Stahrenberg Gemahlin, ſtatb anno 
t Barbara von Rothal hielte, befanden ſich 3 una $) Fridericum, gebohren an. 1606. ertranck im 




















laus, Der König: von lingern, Sigilmundus, Koni ſſer. 6) Mariam Eliübetham, gebohtenan. 1607. 
ı Polen, und Ludouicus König von Böhmen, weis) Joannis Kevenhülers Gemahlin, ſtard an. 1662, 
gute Einigkeit zu unterhalten ‚den Kayſer Maximi-|7) Reginam Benignam,gebohven an. 1608. ftarb anno 
um befucht hatten. Berulii Defterreich,. Ehren⸗ 1610. 8) Chriftianum, gebohren an. 1610. vermähls 
piegel. VI. 17. An, 1517. ward Durch fein Angeben| te fich an..ı 639. mit Maria, Francjfei Chriftöphori von 

bekannte S. Chriſtophs⸗Orten geftiffiet , Davon] Kevenhuͤller Tochter, und ftarban. 1681. den 31. Aug. 
feinem Orte nachzufehen. Als eran. ı 538. ftarb, Er war ein Vater Annae Amalıae , gebohren den 20, 
rde er zu Meuftadt zu denen Füffen.des Kayſers Det.an. 1638. vermähltan,. 1619. mit Maximiliano 
ximiliani begraben, weil der Käufer folches verord / Eralmo, Grafen von Zingendorff, geftorben den. 15: 
hatte. Er hinterlleß nebft einer Tochter Eſther, ge⸗ Aug.an: 1696; Sulannae Elifaberhae,gebohrenden i. 
ven an. ı525, erjt Joannis von Lichtenjtein| Nov.an. 1641. vermählt mit Friderico Adolpho von 
hernach andreae Pögels Gemahlin 3. Daugwis, Ober⸗Hof⸗ Marfchall zu Drefden und 
ıhne , von melchen Stephanus jung geftorben,|geheimer Rath zu Berlin, jtarban, 1605. den 16. A⸗ 
ch Sigifmundum Georgium und Adamum aber] pril,Georgii Chriftiani,gebohren an, 1644. und An- 
der Hoßenburgifche Stamm fich wieder in 2. Ae⸗ 
vertheilet. Sigismundus Georgius, gebohren anno 
6. vermählte ſich mit Anna; Eralmi Grafens von 
abrenberg Tochter, und flarb an. 1593... eine 
der waren. 1) Georgius, gebohren an. 1560, hatte 
Gemahlin Mariam Victoriam, Vi&oris von Weltz 
‚hter „und war ein Bater Annae Kbſabethae, Tho- 
: Srafens von Schallenberg Gemahlin, Efther, 
n. 1591. gebobren, Annae Marias, erftjPetri Chri- 
»hori Praunfalckens, und head) Balthafar 
ers ‚Georgi Vidteris, Theodorici, Reginae ges 
cenan. 1595. Ferdinandi von Herberſtein Gemah⸗ 








risum, gebohren den 17. Febr. an. 161 1..deffen Ges 
mahlin Eua Praxedes, Ottonis Hermanni von Puch⸗ 
heim Dochter, gebahr ihm Ottonem Ferdinandum, 





ſene Soͤhne find Fancilcus Jolephus, Kayſerl. geheis 
mer Rath/ welcher Wolffgaug Rudelphs,Grafens 
zuSorau, Dochter,Claram; zur Ehe hat/ u Gundacca- 
rus Ferdinandus, Kapferl. Caͤm̃erer und Reichs ⸗Hof⸗ 
Rath, welchem Maria Beatrix Regina, Johann Fries 
drichs, Grafens von Urſin und Roſenberg, Tochter, 
Leopoldum Mariam Fridericum an. 1706. den 8. 
S:gifmundi ‚ welcher mit Suſanna, Sıgifmundi von Jan.gebohten/welcher ſich an. 1728. den 12. May 
chheim Tochter, Georgium Adamum, Elifabethae mit Maria Therefia, Michaelis Joannis, Grafens von 
Reinwalde Gemahl, gezeugt hat, und. Georg; Althan Dochter, vermählt, und Carolum im May 
ırıci, welchem Sulanna Praunfaldın, Francilcum| 1729. gejeugt. 10) Eſther, gebohren an. 1612. geftors- 
iftophorumemen Zefulten, Foannem Henricum, ran 1617.. 11) Mariam Salomen, gebohren anne 
14 3 161 3+ 














fo in Krieges Neht, Sgismundum Rudol.. 


nae Creicentiae, gebohren an. 1 64 5. 9) Ottonem Hen-' 


deffen mit Maris Hyaeintha von Broghofen hinterlafe - 


* 
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1613. geftorbenan. 1643. 12) Annam Chriftinam, Br een 03 ala 1721.den6. m 
gebohren an. 16515. geftorbenan. 1617. 13) Ludoui-| mit Aloyfio Thoma, Örafen von Harrad). 
cum,gebohrenan.1616. geftorbenan.1617, 14)Fran-|nuelem FJolephum Joannem , fo den 18.3 10 
am Cheigharum geben n. 618 got] 69 chen men, unan raea Den rad 

. Euam Reginam, gebohren an. 1620. . orothes 
——— ———— 1621. 17) An- pha, Gräfin von Flaſching find Feine Kinder 9 x | 
nam Mariam, gebohrenan, 1622. 18) Gundaccarum, Aus der erſten Ehe des Maximiliani find zü Een 
gebohrenan. 1623. Kayferlicher wuͤrtklichet geheimer| Anna Francifca , ſo Braf Walters von Lefle; Joan 
eher —* ———— ae 
er b 
an. en an. mit Tode abgegangen, und hat| hernach Graf ‚Friedrichs von Opper 


5 oem Benahanenemi bel Cena Cine af har Sie er 
ana Sedfndon Que und Maria Chriftina, |mannsdorff — (p Raimund Sir] soon 











an. 1722. in Neapoli befunden. Adamus, Sigismundi | Commandeur in dem 
anderer Cohn, von dem hernach, zeugte unter andern und nahm feinen E ſia 
Franciſcum, Sgi um und Maximilianum, von den 4. Dec. an. 1 ner Ott nah 
welchen der letzte fich zwey mahl verheurashet,aber an. (in , Maria Juliana, Graf Egmonds von Schwarkens 
1602. ohne Erben geftorben, Sigismundus hat mit fei, |berg Tochter, gezeuget, Aemilianum, fo — 
ner Gemahlin Joanna de la Scala das Geſchlecht fort⸗ bohren, fid) an. 1719. mit Joanna Barbara, Frevin von 
gepflanget, Francifcus aberden geiftlichen Stand ers] Regal,vermäblt,mit —— 
woͤhlet und wie aus feiner gleich ſolgendenLebens⸗Be⸗ter in der Calatraviſchen Commenda, fo ſchon 
fehreibung zu erſehen, — Bruders Sohn, Maximi-| 100. Jahr bey die ſer Familie, fuccedirer; *« 
lianum, zum Erben feiner Güter und der erlangten|fo an. 1680. ven; ferner Ambrofium, gebohren 
Fuͤrſtlichen Würdeeingefegt, welcher an. 163 1. von 20.1682. It Vom⸗ Heur zu Olmüg worden: Innocen- 
dem Kapfer Ferdinando I. in diefer Fuͤrſtlichen tium, MalıheferRitter, gebohten an, 1684. welcher 
Mürde nicht allein vor fi), fondern auch vor, in Ungarn gefangen, aber an. 1707, wieder loß gefafs 
feine Nachkommen die Confirmation erhielt ‚fen murde,und Andresm Jacobum,gebohrenan.ı 689. 
doch mit Bedinge, daß iedesmahl der aͤlteſte von Dom ⸗Hertn zu — und De: —* 
denenfelben den Fuͤrſten⸗ die andere aber den Gra⸗ dınandusJofephus, Fuͤrſt von Di Niclas⸗ 
fen-&tand führen folten. Der Kayſer Ferdinandus|burg , Erd⸗Schencken in Kärntben, und Erb» Lande 
1I1. deffen wie auch feiner Gemahlin oberſter Hofmeis Zägermeifter im Hersogchum Steger, F 
flererwar, brachte e8 auf dem Reichs» Tage zuNe Cammer⸗ Herr, geheimer Rath/ des KanfersLeop 
genfpurgan. 1654. endlich gar dahin, Daß, ungeach⸗ di und defien Gemahlin O y 
tet er Eine immediare Reichs s Güter hatte, er doch den 25. Sept. an. 1636, erlangtean.1686. die indem 
zum Sit und Stimme in Fuͤrſten ⸗Rath, wiewol nur Defterreichifchen Erenffe gelegene Traps, 
vor Sich ‚nicht aber vor feine Nachkommen zugelaffen mit aller Ober Herrlichkit, und wurde darauf den 4, 
wurde, Er ſtatb den 6. Nov. an. 1655. Mit feiner) Det, an. 1686. zu Regenfpurg auf dem s⸗Da 
erſten Gemahlin Anna Maria, Fuͤrſt Catls von Lichten, in den Fuͤrſten ⸗/ Rath zur Sefion und Stimme 
ftein Dochter , jeugte er s. Söhne und 7. Töchter, da, fuͤhret. Er ſtarb den . Nov.an. 1698 , nachdem er 
don einige inihren jungen Jahren geftorben; Mit feis mit feiner Gemahlin Maria Elifaberha, Joannis 
ner andern®emahlin Sophia Agnes, Graf Wolfgang| Antoni von Eggenberg Tochter, 17. Kindergegenget; 
von Mansfeld Tochter , aber 2. Söhne , und jo viel davon zu etwachſenen Fahren gekommen: r)Leopol- 
Füchter,nemlich Mariam Jofepham, fo den 15. Dec.|dusIgnatius, Fürft von Dietrichftein zu Niclasburg, 
an. 1676. gejtorben, MariamSophiam,die erft an Fran-| fü den ı 8. Aug.an. 1660, gebohren,undan, 1708. den 
ciſcum Eulebium ‚ Grafen von Poͤtting, hernach an.|13. Zul. als Kapferlicher geheimer Rath, Cams 
1681. an Wengel Zerdinand, Grafen von Lobkowitz, mer⸗Hetr, oberiter Stallmeiſter und Riterdes galdes 
vermähle worden, undden«. Jul.an, 1716. geftorben.| nen Vlieſſes verfiorben. Ervermäbltefichan, 1687. 
Francilcum Antonium, gebohren an, 1643. fd fich in den 13. Zul. mit Maria Dorothea Chriftina Godofte- 
die Socieraer IEſu begeben und an. 17722. geftorben,! da, Caroli Theodori Ottonis, Fuͤrſten von Salm, 
und Zhilippum S gifmundum ‚ Srafenvon Dietrich] Tochter, foan. 1732,dem 9.Zan. als Bitte mit?os 
fein, gebohren den 9. Merh an. 165 1. Diefer,der den |de abgegangen,und zeugte mit ihr Annam Mariam Jo- 
3. Jul, 1716. verftorben, war Kavferlicher Cammer⸗ ſepham Francifcam Jacobinam, die an, 1688. den 25. 
Here, Hatſchier⸗ Hauptmann ‚ würcklicher geheimer) Zul. gebohren, im Aprilan. 1697. aberwiederum vers 
Rath und Ober⸗Stall⸗Meiſter, ftund bey dem Kays ſtorben, desgleichen Afariam Jolepham Felicitarem, ſo 
fer Carolo VI. in groffen Önaden, und zeugte mit feis | den 13.Sept.an. 1694; gebohren,und im Merk 171 1, 
ner Gemahlin Elıfibecha, Fteyin von Hofmann: 1), zu Neumarck aufder Reiſe nach Aachen mit Dode ab⸗ 
Mariam Annam an, 1681. fd an. 1700. an Joannem|gegangen, 2) Erdmuth Therefis Maria,gebohtenan, 
Wenceslaum , Srafen von Gallas vermählt worden, | 1662.den 17. April, welche Fürjt Johann Adams 
undan, 1704. geltorben; 2) Mariam Erneftinam,ges! Andreä von Lichtenftein Gemahlin, unddeng. Zan, 
bohren den 13. Jul.an. 1693. murdean. 1716. an eis| 1712. vermittbet worden. 3) Carolus Jofephus, fo 
nen wrafen von Gally verheurathet, und als derfelbeiden 17. Zul,an, 1663. gebohren,und als Kayferl.Ge- 
neral- 
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neral-AMajor, wie auch Gouverneur zu Soprainiß, obs 1527: gebehren. An, 1547. kam er in die. duffere Hofe 
ne Kinder von feiner Gemahlin Elifaberh, Graͤfin vonſ ſtadt Kapfers Ferdinandi I, welcher ihn an. 1 548: ſei⸗ 
Derberitein, an. 1693. geftorben. 4)Walther Xaue-Inem Sohn Maximiliano als einen Mund⸗Schencken 
rius Antonius, Fuͤrſt von Dietrichftein,Rapferl wuͤrck⸗ zugab, und mitin Spanien zu dem Beylager der In- 
licher geheimer Nach, ward gebohren den 19. Gept.|fantin Maria ſchickte. Als Maximilianus wieder aus 
an. 1664. waranfangs Canonicus zu Olmuͤt und| Spanien reifete, fandte er ihn voran zum Kayfer Ca- 
30 Mau, verließ aber den geiftlichen Stand, und folgtelrolo V. nach Inſpruck, und zudem Könige Ferdinan- 

einem Bruderan. 1708. Mit feiner erften Gemalin| do nad) Gräg, ernennete ihn auch zu feinem Sammer» 
Sufanna Liboria, gebobenen und verwittbeten Freys Be An. 1555. ſchickte ihn Maximilianus ju feinem 
‚rau von Zafteiil, foden 8. April an. 1691. geſtor⸗ Vater Ferdinsndo auf. den Reichs⸗Dag nach Augs 

ven, hatteer eine Kinder, vonder andern aber Caro-|fpurg,, einige Frrungen zwifchen Vater und Sohn 
lina Maximiliana, Graf Georgi Chriftophori ven|beyzulegen, ſo er auch mit beyderfeits Zufriedenheit 
— Tochter, foihm an. 1693. den 30. m verrichtete. Ans 156 e fandte n vorgedachte Infan- 

eygel o 


egt worden, wurde er ein. Vater Mariae tin ‚damals bereits Königin in nach Rom 
phae Antoniae geb, den 29. Jun. 1694. die an. 1717. 


zu Pio V. und der. König Maximilianus gab ihm drey⸗ 
den 25. Febr. mit Stephane Wilhelmo, Strafen von erley zu verrichten mit: 1) daß meil ſich viele vonder 
Kinsky, vermaͤhlt worden , Mariae Annas Eleonorae,! Catholifchen Religion begeben , nachdem die Com- 
geb. den 14 Jui. 1696.3 MariaeEleonoraeFrancifcae, |munio fub vraque abgejtellet , der ‘Pabft die Abſtel⸗ 
geb. den 11. Zun. 1698. fo unvermählt geftorben ; Jo- ———— gar aufheben, doch auf das wenigſte 
annis Jofephı, geb. den 10.Sept.1699 5 Aloyfiae, geb, ieben molte. 2) Weil die Geiſtlichen viele Leute 
den 29.Qul. 1700. fo an. 1729. anMichaelemFranci-|von der Catholiſchen Religion abfehreckten, fie die Et 
feum Wenceslaum, Grafen von Alchan, vermaͤhlt laubniß zu heurathen befommen möchten. 3) Weil 
worden ; Caroli Maximiliani Philippi, geb.den 27. A⸗ die Maltefer die Keufchheit ſchwoͤren müften, felbige 
pril 1701. Kavferl. Sammer Herens und geheimen) aber übel hielten ‚daß fie allein Caftitatem Matrimoni- 
Raths, welcher fich an. 1727. den s. Sept. mit Ma-|alem ſchwoͤten folten. Ob er fich nun gleich fehr darum 
ria Anna Jofepha, Sigismundi Friderici Srafens von! bemühete , hater doch nichts.anders zur Antwort ers 
Khevenhüller, Pochter vermählt, und Joannem Caro-|halten, als daß man es auffünfftigen Concılio in Er⸗ 
lum, geb, an. 1728. den 27. Zun. und FrancifeumCa-|wegung ziehen wolte. Nach feiner Zurückkunfft bes 
rolum , gebohren den 12. Febr, 1730, gezeugt ‚I ftellteihn der König Maximilianus zu feiner Gemahlin 
Joannis Baptiftae Leopoldi , den 24. Yun. 1702.Joberften Stallmeifter, und als Kayſer Ferdinandus l. 
Joannis Adami Ambrofii, den 6. Dec. 1704, fonichtfan. 1 562. Leonharden von Harrach, wegen der Roͤmi⸗ 
mehr am eben. $)Jacob Antonius, Graf von Dies |fehen Königs» Baht in feines Sohnes Maximiliani 
teichftein, Reichs /Hof ⸗Rath war 1678. gebohren, Namen zu denen Chur⸗Fuͤrſten als einen Gefandten 
und erſtlich an Mariam Charlottam, Graf PhilippGa- abſchickte ordnete Maximilianus den von Dietrichftein . 
ton von Wolffsihal Tochter, hernach an Mariam |aus gleicher Urſach dahin ab, und weil Damals dem 
Francifcam Sophiam , Gräfin ven Stahrenberg vers! Könige ein Erg, Hertzog gebohren worden , mufte er 
maͤhlt. Erftarban. 172 1.den 15. May, und verließ | bey ihm zu Gepattern ftehen. An. ı 563. machte ihn 
Mariam Elilabetham, gebohren den ı 2. Det. an. 1709, | König Maximilianus zu feinem oberften Cämmerer, 
ſoll geftorben feyn,Leopoldum Philippum, der den 1 5.!mit Diefer Bedingung , daß er mit feinem beyden ältes 
an.an, 1711. gebohren, und ſich an. 1728. an Mari-|ften Soͤhnen, denen Ertz⸗ Hertzogen Rudolpho und 
am Therefiam, Graf Michael Johannis von Althan] Ernefto, reifen, und ihm das Ober⸗Caͤmmerer ⸗Amt 
Tochter, vermählt, Guidobaldum Jofephum, gebohr.| vorbehalten werden ſolte. Ein wenig vor beyder Ert⸗ 
1717.den 9: Dec. fol geftorben ſeyn, und Francifum Aufbruch ernennete ihn der Kayſer zu feinem 
Antonium, geb, den 29. Febr. 1720. Das Wapen ndten an den Spanifchen Hof, und Maximilia- 
derer Fuͤrſten zu Dietrichftein ift von Gold und roth nus beftätigte ihn nach des Kayfers Ferdinandi Ab⸗ 
ſchraͤg⸗ rechts getheilt mit zwey filbernen Wingers fterben Darzu,melcheAmbaflade er rühmlich abgeleget. 
Meflern, deren Heffte guͤlden und die Episen auf⸗ An. ı 569. erhielt er von dem Koͤnige den Ritter ⸗ Orden 
wärts und auswärts gekehrt find, Uber dem Schils| von Calatrava, famt der Commenda Alcaniz, und hats 
de ſteht ein Fürftenahut, an deffen ftatt zumeilen ein|te er diefe Zeit über groſſe Mühe, den Kayfer Maximi- 
gecrönter Heim mit einem Buſch von drey ſchwartzen lianum und den König Philippum , fo mit eigenhändis 
Strauſſen⸗ Federn, auf welchem die fübernen Win⸗ gen Schreiben wegen Verftattung des freyen Religi⸗ 
her, Dieffer —— Griffen erſcheinen, aufgeſetzt. ons / Exereitii bey denen Oeſterreichiſchen Ständen 
Spener. Hift. Infign, 21. Derer Fuͤrſten von Dietrich⸗ hart an einander gekommen, wieder in gute Verſtaͤnd⸗ 
fein Reichs Aufchlag iſt 3. Mann zu Roß und 10. zu|niß zu bringen. Dergleichen Fleiß brauchte erauch in 
Fuß, oder an Geld monatlich 75.fl Zimmaeus Jur.Pubi.|denen Niederkändifchenlinruhen indem der König mit 
Tom, I, Lib. V. &3:n. 5. Mcgiferi Annal, Carinch.| Schärffe wider Die Proteftanten verfahren ließ, der 
Imhof. N. P.1.V, 5. Balbinus Geneal. P. Ilh Calina Ma-| Kayfer aber der Meynung war, Daß man mebr mit 
rienberg Geneal. Dietrichft, Birckens Ehrenſp. Buce-|Nracbiehen und gelinden Mitteln ausrichten würde, 
lin. Germ. Stemm, Zwangigs Theatr, Praeced, B.Il. An, ı 573. brachte er feine beyde Ertz⸗ Hertzoge aus 
Tn44:p- 164, 
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Spanien wieder in Teutſchland, und an den Kayſer⸗ 
fein som Herr von) Kayſers Maxi-[lichen Hof mit ſolchem Ruhm, daß nicht allein die 

miliani 11. Rath, Kämmerer , und Gefandter in Spas] Kayferlichen Eltern darüber eine fonderbare Freude, 
nien, wie auch Kayfers Rudolphi IL. oberfter Hofmeis [und die Unterthanen einen groſſen Troſt hatten, fon 
fiee und geheimer Rath, war ein Sohn Sig! dern auch Pabſt Pius V. ihm aus eignem Antrieb ein 
n von Dietrichftein , und Barbara, Fleyin don] Gratulations-Schreiben deswegen zuſchickte. Er war 
ohal, auf dem Schloß zu Gtaͤtz den 7, Det, anno|faumalda angelangst, als er ſchon wieder als Am- 
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bafladeur an dem Spanifchen Hof, nachdem er vors| welcher mit Joanna de la Scala fein Geſchlecht fort 
hero geheimer Rath worden , gehen mufte ‚jedoch mit pflangt. 6) Hippolitam, welche aus des Koͤnigs 
Vorbehalt feines oberften Caͤmmerer⸗Amts beydem |lippi II. FrauenzimmerinSpanien verheurathet wor⸗ 
Kayfer , und der oberften Hofmeifters-Stelle bey dem den,und 7) Beatricem,fo mit ihrer Mutter ausTeutfche 
ErtsHergoge Rudolpho. Noch felbiges Jaht beruf land in Spanien gezogen, indas Feauenzimmer Kos 
teihnder Kahſer wieder zu fich, da der König Philippus|nigs Philippi Ill. gefommen,und alda mit dem Marge 
ihn befteng recommandiret, und ihm eine lange Inftru-Igrafen von Mondejar ſich verehlichet, auch nachdem 
&iondoneigener Hand, was erdem Kayſer feinettwer | fie fich viele Jahre zu Madrit im Cloſter aufgehalten, 
gen vorbeingen folte ‚mitgegeben. An. 1 572. hielt er zu der Königin in Ungarn, Infantin aus Spanen o⸗ 
fich bey der Ungariſchen CroͤnungKudolphi ſeht wohl, |berften Hofmeiſterin ernennet worden, Schwachheit 
und bewieh denen Ständen durch eine ſtattliche halber aber dieſes Amt nicht bedienen konnen, ſondern 
Schrift , daß fie fehuldig geweſen, den Ertz⸗ Hertzog indem zu Alcala von ihr erbauetem und fundieten Elos' 
Rudolphum noch bepßebzeiten feines Vaters woruͤber fter begraben worden. Kbevenbüllers Annales Rerdi- 
es einige Schwierigkeiten geſetzt, als einen Erben an⸗ nandei, P. Ill.ad an. 1590. Imbefi Not, Proc Imp. 
zunehmen. An. 1575. fieldie Herrſchafft Miclasburg V, 5.9.7, ' un 
in Mähren, durch Abfterben Ehriftophs von Keret⸗Dietrichſtein, (Francifius, Fürft von) Cardinal 
ſchim, als letzten feines Geſchlechts dem Kayfer Maxi-! und Biſchoff zu Olmuͤtz, war ein Sohn Adami, Frey⸗ 
miliano als ein Lehn heim, womit der Kayfer ihn ber] Herenvon Dietrichftein , und Margarethae von Cur- 
lehnte , und mit eigner Hand die Verordnung that, |dona, die ihn an. 1570.50 Madrit zur Welt gebracht. 
dag die BöhmifcheExpedition diefestehn freymachen Nachdem er die Philofophie zu Prag , und die Theo- 
folte, worauf er zum Boͤhmiſchen und Mährifchen logie zu Rom im Feutfchen Collegio fkudiret,, ward 
Landmann angenommen wurde. Eben dieſes Jahr ſer Canonicus zu Olmüs, und’Tlementis VIU.Cäms 
ſetzte er eine Schrifft wegen der erblichen Gerechtigkeit merer / der ihn zu einem Dollmetſcher gebrauchte,nvenn 
ans Königreich Böhmen auf , und ſtellte ſie dem er mit der Ertz⸗Hertzogin Margaretha, Königs Philip- 
Könige Rudolpho zu, wohnte auch deffelben Roͤmi⸗ pielll. in Spanien Braut redete, als er felbige anno 
ſcher Croͤnung als fein oberfter Hofmeifter bey , und] 1598. mit dem Ertz ⸗Hertzoge Alberto,als des Königs 
belyielt das oberfte Hofmeifter Amt bis an fein Ende. bevolktnächtigten, ju Ferrara zufammen gab. Nach 
Als er an. 1580. ſeine Unterthanen zu Niclasburg re- feiner Zuruͤckkunfft in Teutſchland ward er noch im 
formiret, gratulirte ihm der Pabſt Gregorius XIll. votgedachtem Jahre Probſi zu Leutmeritz, und kurtz 
durch unterſchiedliche Schrteiben dazu. An. 1583. darauf Biſchoff zu Olmuͤtz, wodurch er zugleich den 
ward erfamt feinem Sohne Maximiliano zum Unga⸗ Fuͤrſtlichen Chara&er,und den Diteleines Grafen derer 
rifchen Landmann angenommen. An. 1588. hatte er| Böhmifchen Capellen erhalten Vorerwehnter Pabſt 
gar viel mit der Erledigung Ertz⸗ Hertzogs Maximilia- | machte ihn zum Cardinal⸗Ptieſter, mit dem Titel 8. 
ni in Polen zu thun, und hielt den Spaniſchen hierzu |Silueftri in Campo Martio , fo er hetnach mit, dem 
deputirten Extraordinair-Abgefandten , Hertzog ven on B. Mariae trans Tyberim verwechſelte und dee 
Sabionera, in feinem Haufe Koſt⸗frey. Endlich als er Kapfer ernennete ihn zum Prore&tor feinerErb-Kimigs 
der Ruhe zu Niclasburg genüfjen wolte , farb erden, reiche und Länder, Die Zwiſtigkeiten zroifchen dem 
15. Jan, ar. 1590. und ward zu Prag zudenen Fuͤſſen Kayſer Rudolpho, und dem Könige Matthia halff ee 
Kanfers Maximiliani 11, gleichwie fein Vater S.gil-|beylegen , und überantiwortete an. 1608. im Namen 
mundus zu denen Füffen Kayſers Maximiliani 1..bes|des Kayfersdem Könige Marchiaediellngarifche Erow 
graben. Seine Gemaͤhlin war Margaretha, des er ne im freyen Felde. Nachgehends wurde er in unters 
Antonii de Cardona, aus denen Hertzogen von Cardo· ſchiedenen Gefandtfehafften gebrauchet, und war 3. 
na entfproffen, und Marize de Requefens , Grafin von mal LegarusäLaiere ; nemlichan. 1600, beydes Erb⸗ 
Trivento Tochter, mit welcherer fich ans 1555. Ders; Hertzogs Ferdinandi Wermählung mit Maria Annz, 
mählet , und folgende Kinder gezeuget: 1) Mariam,| Herkoginaus Bayern , beydes Könige Marchise mif 
welche in Spanienausdes Königs Philippi II. Fraus|der Erb» Seräogin Anna an.161£, und bey 
enzimmer gehenrathet zihr erfter Gemahl war Baltha-, Ferdinandi III. mit-der InfantinMarıa an. 1631, wel⸗ 
farde laCerda, Graf von Calbes, nach deſſen Abfters|che 3. hohe Braut⸗Baare er jufammen gegeben. : Er 
ben fie fich mit dem Marggrafen von Navarres, des |hatteauch die Ehre, Die Kaufer Marthiam und Ferdi= 
teten Groß» Meifters des Drdens von Mondeyar |nandum II, als Koͤnige in Boͤhmen jwerönen,u. ſowohl 
Sohne, verehlichet; 2) Annam, fo gleichfalls aus des|den Erg ⸗ Hergog Ferdinandumman. 1633, als die Ettz⸗ 
Küniges Philippill. Frauenzimmer, mit dem Grafen Hertzogin Mariam Annam an, 1634: zu'ta gr 
bon Villanneva, verheurathet worden. 3) Maximilia-| mar 4. mahl Dire&or in Defterreich, und begleitete 
num, Grafen von.Licova, Kayſers ee 3 Cämmer | die Kapferin Maria zur Unterredung mit ihre 
rer, Ertz⸗ Hertzogs Ernefti Dberften Gtalmeifter,|der, dem Infant Don Ferdinando, nach Fauſa. Bey 
Erb» Heisogs Aberti Dberften Sämmerer, Ritter|dem Kayfer Rudolphö Il. warer Diredtor im gehei⸗ 
von Calarrava, Commendanten zu Canaveral, fd anno ‚men Rath8,Collegio, und beydenen.nachfolgenden 3. 
1602. gellorben, und von feinen beyden Bemahlinnen [Kaufen wuͤrcklicher geheimer Rath, halff auch 3: 
Helena Eragifhen, ZohannErasifch,des Kunigreiche | Paͤbſte Leonem XI, Paullum V und Gregorium XV, 
Ungarn DOberften Hofmeifters, eingigen Tochter und, ermählen. An. 1620. ward er Landes⸗ Hauptmann 
Erbin, tie auch von Jaquelina von Boflu aus denen] in Mähren, weil aber dazumahl die Mäbrifche Unru⸗ 
Niederlanden Feine Kinder hinterlaffen. 4) Franci-|he angieng, fo ward er von Denen Rebellen zu Brünn 
ſcum, welcher Biſchoff zu Olmüs, des H. Romifch.| gefangen gehalten, die, ob fie ihn gleich batd loflieffen, 
Meiche Fürftund Eardinalgewefen,vondemhernadh. | Dermoch feine Güter einzogen, und ihn feiner Aemter 
$) Sigismundum, Ertz⸗Hertzogs Ernefti Cämmerern,|entfegten. An. 1602. fiele nad) feines andern Btu⸗ 
und des MarggrafshumsMäbrenlinteCämmerern, |ders, Grafen Maximiliani, Tode ohne Kinder alle def 
fen 
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in Henſchaffen auf ihn, Die er alſo vermehrte, daß er mit Denen umliegenden eine beſondre Grafſchafft aus⸗ 
abon den Fürftlichen&tand führen konte. Er erhieltigemacht, welche an beyden Seiten der Lühne liegt und 
uch —— Kaͤhſer den Reichs⸗Fuͤrſtlichen wegen ihres Reichthums die goldene Graſſchafft ges 
Sharater, mitder Begnadigung, daß ihm freu ſtehen nennt worden. Es gehoͤrte Dazu das Cloſter Thron, 
yüte, einen feinee Bettern bey der Fuͤrſtl. Wuͤrde zu Laucken, Kylburg oder Kirchberg, und Camberg. 
doptiren: worauf er feines aͤlteſten Bruders Sigis- | Textoris Naſſau. Ehren. p. 13. Zeiler. kiner, Germ, 
undi Gohn Maximilianum , fo wohlder Fürftliben|c. 22. p. 48 5. Lucae Graſen⸗Saal p. 926. ſeq. Jun⸗ 
Bürde, als aud) aller feiner Hüter und Herrſchafften Pers Anleit. zue mittl, Geogr. II. 15. p. 574 r} 
ageſetzet wie bereits in Dem Attickel vom Geſchlechte Xapen derfelben find zwey übereinander gehende güls 
Netrichſtein gemeldet worden. Vordie Bifchöffezujdene Loͤwen mit ausgefehlagener blauer Zunge und. 
müs hate dasvon DemKönigeConrado ihnen ver-| blauen Klauen nebft doppelten Schwantze im rorhen 
bene Müng Recht vomKayferRudolpho ll. wieder⸗ Felde. Auf dem Helme ftand ein göldener L-ͤwe zwi⸗ 
nconfirmiretbefommen. Alsder Kayferan. 1635. ſchen zweh rothen Flügeln. Die Helms Decke mar 
ıfdem Reihe Tage zu Regenfpurg war, führete in Diefe Graffchafft war ein Chur⸗DTrieriſches 











tepdeffen das Diretorium in Dber» und Nieder⸗ Lehn. Fieror de Exemt. 28.$.49.p. 170. Ruchenbes 
eiterreich, und da er im gedachten Fahre zum Lands | «Pers Analect. Haſſ. Collect. VI. p.3 14. Chron. Rieder 
echt in Mährenreifete, wurde erzu Olmuͤtz kranck,/el. apud Kuchenbeckerl.c. p.28. Europ. Aerold 7, 
d ſtarb zu Brünn den 19. Sept. worauf er zu Ol⸗ IL. p-474- Lucae Gtafen⸗ Saal p. 93 1. Fürften Saal 
itz indem Dom begraben wurde, _ ein eben hat p. 1080, Pfefinger. ad Vitriar. Inft. Jur, Publ. III, ı 5. 
Zefuit, George Dinginauer, 3. Jahr vor feinem|$. 10. p. 1128. 

de gefchrieben, fo aber nicht gedruckt worden. Abe-| BDiey, ( Grafen von) mar ehemahls ein anfehnfis 
büll, Annal. Calin de Marienberg. Elog. heroum ex ſches Geſchlecht in Feurfchland,aus welchem Embrico 
trichft. Fam. Elench. epife, Morav. apud Bucelinum | fich mit Demuth, Graf Walrabs zu Naſſau, Toch⸗ 
rop. Herold. p. 563. Crügeri Cineres ad d. 19. |ter, vermäblte, und mit ihr Agnetem, Graf Eberhard 
ıt. Imbof, Not, Proc. V. 5.8.8. zu Al-Eagenelnbogen, Gemahlin, und, Serharden 
Dierrichftorff oder Ditrichiſtorf, Dierrichs, |jeugte,, der an. ı 189. lebte. Freber. Orig. Palat. 1. 11. 
Fein Adeliches Geſchlecht, aus welchem Chade⸗ jp. 110. Lucas Grafen⸗Saal p. 927. Heinrich wurde 
an. 1 150. lebte. Diplomat, Garfienfe apud de Lude-\an, ı 188. ala Abgefandter an den Saladin gefchickt, 
Religq.MStor. Tom, IV, p. 198. im Namen Kayfer Friedrichs I. das gelobte fand und 
dierte, ſiehe Tagſatzung. das.H. Ereug miederzu fodern, und da ſolches abge⸗ 
diettenhofen, fiehe Diedenhofen. ſchlagen wurde, muſte er im Namen des Kayſers und 
Yierwar,(Barebol,) ein Evangeliſcher Jubel⸗Prie⸗/ der gantzen Chriſtenheit Denen Saracenen den Krieg 
gebohren den 7. Sept. an.ı 592. zu Kitzingen, wo⸗ anfündigen. Gedefridi Colon, Annal. adan.ı 188.apud 
ich fein Vater, Elias, der ein Eunftreicher Glas» | Freberum Script, Rer, Germ. Tom. I, p.549. vonBu⸗ 
bier zu Wuͤrtzburg gervefen , der Religion wegen, |naus Leben Kayſers Friedrichs J. ad an 1188. p.3 14. 
benhatte. Nachdem er zu Wittenberg ſtudiret, Salmander war an, 1209. auf dem Jurnier zu 
der ao. 1617, Pfarrer zu Hoheim im Anfpachie 

muſte abet an. 1629. wegen Des angebrochenen 
Ihrigen Kriegs de Kxlulanten⸗Stab ergreiffen.Er 
Jezmwar an. 1632,18 er indejfe Die Pfane zu Hoch⸗ 
aufdem&teige» ABald.ı3.Zahrverwaltet,rwies 
ı feine erfteStarion zu Hoheim eingefegetzalleindie 
uf erfolgte Einaͤſcherung dieſes Drts trieb ihn a⸗ 
ahls von dannen,dahero er fich in fein Baterland 
Kitzingen begab, wo er noch in ermeldtem Jahre 








— — 











an, aber auf einem ——— er vom Reiche zu 
Lehn trug, woruͤber er und fein Sohn Gerhard der 
jüngere, groffen Streit befam, bis endlich Die Sache 
dahin vermittelt wurde / daß Öerhardder jüngere feing 
zu Laucken gelegene Büter Kayſer Rudolpho zu Lehn 
offeritte. Joannes, ein Bruder Gerhards, gerierh in 
Uneinigkeit mit Friedrichen von Dorn,und wurde'von 
demfelben, als er noch nicht 30. Jahr alt war, erftos 
nus wurde ; weilaber Dafelbit noch an. 1634. dre| hen. Deſſen Dod rächte ſein Bruder und ließ den Moͤr⸗ 
erung im Religions⸗Weſen erfolgte, mufte er der enthaupten. Es war diefer Gerhard und feine Ges 


euem ein Exful werden, bis an. 1638, da er als i mahlin,Reinhards von Weſterburg Pochter,ein paar 











ser nach Ghnodftadg beruffen ward. Doch diefes Eheleute von fonderbarer Schüunheit. An. 1353.baus » 


er Det noch nicht, wo er feine bisherige Wan⸗ te er ju Küburg eine neue Kirche nennte den DrtKirche 
afft befchlüffen folte, fondernan 1644. bekam berg und gab ihm Stadt:Redt. Samberg verwan⸗ 
Vocation nad) Segnig Im Dnolgbachifchen, delte er an. 1357. gleichfals in eine Stadt. ein 
achdem er dallda bis an. 1 679- treul. am Aßeins| Sohn Gerlach oder Gerhard oder Eberhard ftarban, 
des HErrn arbeiten helffen, trat er fodann am| 1388. ohne männliche Erben, Kuchenbecker Il, cc. Def 
ug. mit guter Vorbereitung die Reife zur unend» [fen Tochter zudırh oder Jura heuratdete Adolphum, 
Emigkeit an, als er fein Predigt-Ams auf 5 3. Grafen von Naffau, einen Sohn Joannis und Brus 
gebracht. Groſſers Zubels Priejters- Hiftorie. „der Engelbert , von welchem die von Dranien und 
:3, Diecha, Diefts, oder Dierbfe, Lat. Dieria] Dillenburg herftammen, und brachte ihm an. 1400, 
'ecia, eine Stadt ander Löhne in der Wetterau, |die Grafſchafft Dieb zu. Adolphus verfeßte fie feinem 
ürften von Naflauw Dies gehörig. Sie hat ei⸗ Bruder Engelberto, und alser nur eine Tochter, Ju- 
gmauer mit etlichen ftarcken Thürmen. Juners |tam, hinterließ, Die an Gottfrieden von Epftein verhens 
r Stadt ſtehn zwey Felfen, und auf Denenfelbis|rarhet wurde, fo entftund nach ihrem Tode zmifchen 
ev Schlöffer,das gegen Mitternacht ijt die Kell⸗ diefem und Engelberto ein Streit, welcher 1440, ders 
ınd Daß gegen Süden, weldyes einen vierecfig- Ei beygeleget wurde, daß die Helffte der Graf⸗ 





en alten Thurm hat, die Graͤfliche Reſidentz; ſchafft andie von Epſtein, Die andere aber andievon 
3 Reichs, Segr. IX. p. 1297. indem diefer Dre) Naffau kommen ſollte. Die von Epftein verfegten 
Iniserf: Lexici VII. Theil, Kkk nach⸗ 
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Worms. Gerhard der ältere legtedas Cloſter Throͤn 


BE ot Dies 0, Dis  _  Diegmann EN 
nachgehends ihr Theil an die von Tahen⸗Cunbogen, |ein, Daher erden Titel eines Printzen von Dranienger 
* 9 an. 1479. Diefe Famille ausgegangen, kam |führt. Er war Erb⸗Stadthalter in Frießland, und 
Dies nebft denen andern Gütern an Dig Landgrafen | Generalder Holändifchen Infanterie, ein Herr von 
von Heffen, welche endlich, da der Streit wegen Ca⸗ groffer Hoffnung,da er den 24. Zul, an, 171 1. als er 
Ben,&llenbogenan. 1557. beugeleget worden , Das 4.|aus Flandern nad) Doland gehen wolte, und in ven 
* Shell von Dieg denen von Naffau überlaffen, von) Sas von Steven, oder dem fo genannten Biſtbech 
welchen eine befondere Linie dafelbft cefidiret, und ſich nahe bey der Stadt Moerdyk überfegte, im Waſſer 
ürften und Grafen von Naffaw Dies nennet, ſiehe umkommen mufte. Seine Gemahlin Mariam Löui- 
folgenden Artickel. Peber. Exam. Art, Herald, p. 142. |fen, Landgrafs Earoli zu Hefieh» Eaffel Tochter , bins 
Spangenbergs Adel,Spiegel P. 1. Lib.X.c. ı5.|terließ er chwanger, welche den 1, Sept. 1711. Wil- 
Juncker l. c. Dillichs Heß. Ehron. Th. 1.p.48. Spe- | helmum Carolum Henricum F rifonem, Stadthalter 
heri Opus Her. Ill. 23. $.6. Imbof.N. P.V.6.$,3. n.| von Ftießland, Geldern, Zuͤtphen Groͤningen und de⸗ 
23.24. Windelmanns Behr. Heſſen. 2. 11,3. Lu-|ter Lande Ommeland und Drenthe zur Weit gebracht, 
cae Sräfen: Saalp-928.legg. Triers Wapen⸗Kunſt vorhero aber auch ſchon den 13. Det. 1710, Annam 
n.28.& 37. Charlottam Louifam 4maliam gebohren hatte, diean, 
Dies, dieLiniederer Grafen und Fuͤtſten von Naſ⸗ 1727. den 3. Zul. dem Erb»‘Pring von Baden Dur 
ſau / Dies ift von Ernefto Cafımiro, einem Sohne lach Friderico vermähft, und an. 1732.den 26. Merk 
Graf Joannisdeg Ältern vonNaffau , aus erfter Che, zut Witthe worden. VNot. Proc, Imp. V.6.$, 
svelcdyer an. 1573. den 24. Dec. gebohren, und in der) so. legg- Gedachter Wilhelmus Carolus Henricus 
väterlichen Landes Theilung die Grafſchafft Dieg u. | Friſo hatfich am 1733, Im Dec. mit Anna, Georgii 
Yaffau an, 1606. befommen , aufgerichtet worden. | Augufti, Koͤnigs in Srof, Britannien ältefter Brins 
Sr murde an. 1607. Feld ⸗ Marſchau über die Armee|zehin vermaͤhlet. 
der vereiniaten Niederlande, und nad) feines älteften] Dies, eine Freyhertliche Familie am Rheine, wel⸗ 
Bruders Tode an, 1620. Stadthalter in Weſt /Frieß⸗ che von Ottone der (don um das Jahr 610. den drey⸗ 
fand, Sröningen und Ommeland, endlich aber ward|berrlichen Titel geführet , hergeleitet wird. Sein 
er vorMüremond an. 1632.den 5.Zun. erſchoſſen. Me | Sohn Dierher, it ein berühmter Kriegs, Held gewe · 
teran. Siiederl.Hift.Tom. I. Lib.Lil.p.703.Mit feiner! fen. An. 1300. lebte Werner, Herr zu Arbeck Erb⸗ 
Gemahlin Sophia Hedwig / der älteften Tochter Her / Marſchall der Grafſchafft Dieg, Burgman zu Dies, 
6098 Henrici Juli zu Braunſchweig / welche an. 1642. Limburg Camberg, Molsberg und Montabour ; defs 
geftorben, hat er gegeuget 1) Henricum Cafımirum, fen Enckel, Mamens Orro,hat umdas Jahr 1409. die 
gebohren an. 1611. welcher Statthalter in Friehland Stelle eines Obriſten wie aud) eines Hauprmanns der 
und Groͤningen, auch Land⸗Commenthur der Teuts ee vertreten. Diether 
fchenDrdens-Balley roorden zer wurde aber an. ı 640. |diente Anfangs als Obrifter in Franckreich, ward as 
den 6.Zun. auf dem Fort Naſſau in Flandern vers ber hernach Rath bey Chur⸗Dtier / und ftarban. 1 514. - 
wundet, davon er am 13. deffelben Monats ftarb. 2) An, 1704. hat fich der einzige übrige Zweig, Philipp 
Wiihelmum-Fridericum, gebohren den 7. Aug. anno | Adam, Freys.Herr von Die , Herr zu Arbeck und 
16135. Er füccedirte feinem Bruder in der Stadi⸗ Erb» Marfchat der Sraffehafft Dies, mit Maria 
balterfchafft von Sriefland, büßte aber durch einem in) Sophia Köthin von Wanſcheid ehelich verbunden, 
den Mund empfangenen Schuß von einem unvorſich⸗ Humbracht von Rhein. Adel Tab. 133. 
fig angegriffinen Piftol zu Loͤwarden den 13. Dct.an.]| Diesmann, Dismann,, Tizmannus, Tyeczman 
1664. fein Leben ein. Seine Gemahlin, Albertina A-|Dicemannus , Tiſſemannus oder Theodoricus,Margs 
önes, Henrici Friderici, Fürften zu Dranien, Tochter, graf in Meiſſen und Laufig , wie auch Herr zu Landes 
hatihman. 1654.im Monat Jul. Amaliam, Hertzog berg, war an. 1260, oder 1270. gebohren. Sein Va⸗ 
Johann Wilhelms zu Sachſen ⸗Eiſenach erſte Ge⸗ter war Albertus beygenamnt der Unartige, Landgraf 
mablin, fo an. 1695. geftorben, und an. 1657. den 17. ſin Thüringen; die Mutter aber Margarecha, Hays 
San. Henricum Cafımirum, Fürften von Naſſau ze. |fers Friderici Il, Zochter. Er war wegen feines unars 
drb,Stadthalter in Friefland, Gröningen, Ommes|tigen Vaters nebft feinem Bruder Margaraf Fries 
land und Drenthe, auch General überdie Miligdieferjdrichen mit dem gebiffenen Backen bey Marggraf 
Provintzien, gebohren. Lacae Hrafen« Saal p. 930.) Dietrichen zu Meiffen ergogep,melcherifmen auch fein 
Diefer ftarb den 25. Mertz an. 1696. und hinterließ! Land im Teftamente vermachte , worüber ihr Vater 
von Amalia, Fürft Joannis Georgii zu Anhalt« Deffau| 6 zornig wurde, weil er als ein Bruder des Verftors 
Dochter, die den 26. Nov. an. 1684. mit ihm vermaͤhlt benen übergangen worden , daß er fiemit Krieg uͤber⸗ 
worden, undan, 1726. verftorben, Joannem Wilhel-|509. In demfelben ſchlug Diegmann an. 1291. Matg⸗ 
mum Frifonem, Kürften von Naſſau⸗Dietz und Erb] graf Hanfen von Brandenburg bey Meiffen aus dem 
Stadthalter in Friehland, 2c. fo an, 1687. den 4. Aug. | Felde ,erlegte bey 3000, Feinde, und befam 7000. ge⸗ 
gebohren, und 7. Prinzefinnen, davon Sophia Hed⸗ fangen. Nicht weniger hielt er ſich im Kriege wider 
rig,gebohren den 8.Mer& an. 1690. anCarolum Leo- ‚den Kayfer Adolph tapffer, dahero er vielen Nachſtel, 
oldum, Hergog zu Mecklenburg. Schwerin, am 27. |lungen unterroorffenwar. A ls er einsmahls bey Zwi⸗ 
ayan. 1708. vermählt,aber an. 1710, den 2. Qun.|cfau jagte ‚murdeer, auf Ynftifften des Merfeburgis 
von ihm gefchieden, worauf fie fichan. 1725. in Merk | fehen Bifhoffs von Heinrichen von Harras und fels 
an einen Örafen von Wittgenſtein verheyrathete, Iia- nen Bewaffneten überfallen ‚er fchlug fich aber Durch), 
bella Charlotta, gebohrenden 22. San. an. 1692. hat| und brachte den gedachten Darras gefänglidy mit nach 
an. 1725. Chriftianum Erneftum, Fürften von Naſ⸗ Leipzig. An. 1301. wolteer dem Erg Bifchoffe zu 
fau- Dillenburg , zum Gemahl erhalten. Joanne ; Magdeburg diekaufig verkauffen deꝛKauff aber gieng 
Wilhelmum Frifonem fegte König Wilhelmus III. von | wiedet zurücke, An. 1307. überfiel er den Abt zu Per 
England an, 1702, zum Erben des Hauſes Dranien| gan, verbrannte die Stadt, und plünderte die Kirche, 
weil 












































388 a. Dieu n Dieu wi 7. Dieuchides : \ g 
weilderfelbe mit den Kayfetlichen wider ihn canfpiri-|felbft in groffer Menge fich einzufinden ‚undihre € 
vet, Endlich ward er nach da — der Ehriftslzufegenpflegen. 4⸗x·—8J. * 
NachtinderS. Thomas · Kitche zu Lelpꝛig alser ftir] Dieu, Ta⸗oricus de) ein Sohn des vorhergehenden 
ne Andachtverrichtete, von einem Meuchel » Mörder) Danielis, war zu Vlihingen, den 7. Apı 1590: ge⸗ 
vordem Altare tödılich verwundet, woran er am3.|bohren. Ce fludirte unter Daniel Colonio fonft von 
Zageftard, und inder Pauliner⸗Kirche daſelbſt ber) Ceulen genannt , feiner Mutter Bruder , welcher Pro« 
grabenmurde. Die Verſe, ſo auf feinem Epitaphio'feflor in dem Walloniſchen Collegio pufeiden war, 
tehenhat der florentiniſche Poete Dantes , als er anno | und wurde zum Prediger nach Vlißingen beruffen, 
7307, durch Leipzig reifte, verfertiget. Der Thaͤter, welches Amt er 2. Zahr verwaltete. Don dannen kam 
velchermit gluͤenden Zangen gerifien und endlich ger|er nach Leyden,, woſelbſt er nebft feiner Muster Bru⸗ 
aͤdert wurde, fell von Graf Philippen von Naſſau, |der in dem Walloniſchen Collegio fehrte ‚und bey dies - 
Rayferlichen General, Darzu erfauffet worden feyn,|fem Dienfte bis an fein Ende verblieb. Er wurde zwat 
vie denn Marggraf Friedrich, um den Tod feines|vorher an des Vyrenbogardi Stelle zu einem Hof⸗ 
Bruders zu rächen, in der Schlacht hey bucka im Dr | Prediger nach dem Haag beruffenz er wolte aber ſoi⸗ 
ter, Rande ‚als er Graf Philippum erblickte, mit denen ches, weil er noch jung war, nicht annehmen , wie er 
IBorten: Das ift der Boͤſewicht / durch deffen Ans | denn auch hernach Die Stelle eines Profefloris Theo= | 
tifftenmein Bruder jümmerlich hat ſterben muͤſ⸗ | logiae aufder Univerfität zu Utrecht ausfchlug. Seine 
en ‚aufihnloßrannte,und ihn nach einemlangen Ges tar eine Tochter eines Rathsr Herren zu Vliſ⸗ 
echte erlegte, Als manan. 1580. zufeipzigdie Dauer | fingen, Heinrich Bogards, mit derer ı 1. Kinder ges 
ꝛweiterte iſt Dietzmanns Grab erbffuet und darinnen]zeuget- Ein Sohn hat zu Leyden in Der Medici pra- 
ine groffe Hirnſchale nebſt einem fangen braunen|&iciret, der andereift Prediger zu Woubrugge wor⸗ 
Jaar gefunden worden ‚fo annoch von der Academieden, Der Medicus hat 2. Suhnehinterlaffen ‚der eis, 
afelbft , nebft andern feinen Gebeinen, verwahrlich |ne hatdie Profeflion feines Watersergriffen; der ans 
ufbehaften wird. Im übrigen hat Marggraf Dietz ⸗ dere aber fich aufdie a ftarb an. 1642. 
ann von feiner Gemahlin Jutta, Gräfin von Hennes| hinteließ unterfhiedeneSchrifften,nemlich Comm:in 
erg ‚Beine Kinder hinterlaflen. Fabricius in Orig, Sax. IV. Euangelia £eyden 163 1. in 4. Animaduerfiones 
Ilbin, Meiß. Land» Ehron. XX. p. 256.406. Origin,!in Ada Apoftolorum ib. 1634. ing. Apoc. S, Joannis 
rotuf. Geneal. Anhald, Il; p. 43. Peweerus Chron, | chara&ere Syro & Hebraeo, cum verfione Latina, no- 
I. 559. Schneider Scrutin, Lulat, Peiferi Lipfia, 2ro-|tisilluftratam ib 1627 in 4, Hiftoriam Chrifti & Petri, 
ıf, IE 33. Chrom. Sanperrin, apud Mencken, Script.| Perfice ab Hieron. Xauierio animaduerfionibus no- 
‚er. Saxon, Tom ll, p. 317. Chron, Paru. Drefd, ibid. |tatam ib 1639, in 4. Rudimenta Linguae Perficae ib, 
. 347. Chron. Vet, Cell. ad an, 1260. ad anno 1307.|Grammaticae Ebreae compend, ib,1626. in 4.Gram= 
id. Tom, Il, p. 440. 442. Simonis Chron. Ilenburg, |maticam LinguarumOriental, ib, 1628. ing. Criticam 
arziusde Bell. Frider. Admorfi 1.8.2. 2.$.3.legg. (acram, welches eine Sammlung aller derer Dinge: 
S.3. ſeqq. 5.5. 1.feq.apud Hofmann. Script, Rer.|ift ‚fo er über die heilige Schrift geſchtieben; Com» 
ulat, Tom, I. p. 36. 39. $2. Manlius Comment,Rer, ment. inEpift.Pauli adRoman, cum Spicilegio in reli- 
ufat. IV. 21. fegg. ibid. p. 259. ſeqq. Balbinus Mi-|quas ejud, Apoftolivt & CatholicasEpiftolas ıb, 1646. 
el, Hift.Regn, Bohem.Dec.1.Lib. VI, Epift, P. V.|ing.comm, in V. T. ib. 1648. in 4.7o,Polyanderhat 
269. ſeqq. Tenzel de Vit. Frid, Admorfi. apud Men-| ihm die Parentation gehulten, welche zu Leyden ı 64% 
enl.c, Tom, Ill. p.940. ſeqq. in 4, gedruckt. Leyddecker Praef, Aphorifm, Teologs 
Dieu ‚(Daniel de) gebürtig von Brüffel , ein Sohn Ludouici de Dieu, Wirte in Diar. Bayle. Simon, Hifto- 
ıdovici, derin des Kayfers Caroli V. Dieniten geslire Critique du V. T. Baillet, Jugemens, 
efen ‚von demfelben vor ſich und feine Nachkommen] Dieu (Yille) eine Feine Stadt und Commenthus 
adelt worden, und die Proteſtantiſche Religion ans Irey derer Malteſer Ritter in der Nieder» Normandie 
nommen / auch dieſen ſeinen Sohn darinnen erzogen, | in Franckreich am Fluß Sienne , 5. Meilen von Con- 
d zum geiftlichen Stande gewiedmet. Derfelbe| ftance zwifchen Avranches und Contances, 
t in feinem Vaterlande 22. Jahr einen Prediger] Dieuchesein Medicus , welcher vom liniv XX, 5, 
gegeben. Als der Hergog von Parma an. 1585. XXIV. 16. Galemo Comment.Hippocr, de Nat,Hom, 
je Stadt erobert, retirigte er ſich nach Blißingen, . Simplic, VL. Therapeut, I. und Arbenzeo Dipno- 
»felbft er gleiches Amt verwaltete, und von Denen! foph. I. angefuͤhtet wird, wovon der legtere auch mel⸗ 
jederländifchenKicchen an dieKönigin@lifabett an, |det ‚Daß Namenins Heracleora fein Schüler geweſen. 
‚88. abgefchicket wurde. Er war in denen Morgens] Galenus Tom. V. p 1. cititt deffen Iparsurixa und 
id Abendländifchen Sprachen wohl erfahren , und | avarouıza , Plinins Hiſt. Nat. XX. 9. deſſen Buch de 
nte auf Teutſch/ Italiaͤniſch, Frantzoͤſiſch und Eng⸗ Braflica, Oribafiws ‚ Colle&, IV, feine Schrift depar 
ch fertig predigen. Byla randis alimentis. Daß er ein Medicus Dogmaticus ge⸗ 
Dieu (Franc. de) ein Frantzoſe, deran. 1713. den weſen bezeugt Galenus Tom, IV.p. 3. Le Clerc. P. . 
Det. aus Verdruß geftorben, hat verfchiedenes ges] de!’ Hift, de la Medec. 1. 8.p. 327. Fabricius Bibl, Gr, 
rieben, welches die Befchichte der Stadt Meaux| VI. 9. $. 4. Schulz Hiftor, Medic. Il, 1, 5.40: 
trifft / welches aber noch in Mste liegt, aber doch von Dieuchides, welchen Harporrarion acvxidac und 
»uflaint de Pleſſis bey feiner Hiſtoire de I’ Eglife de |der Scholiaftes Apollomii p. 6, 24. Ampnxidas falſch nen⸗ 
aux zu Mathe gezogen morden. inen, von Megara, ein Hiftoricus. Man weiß micht, 
Dieu (Isle de) ac. Infula Dei, auf Deutſch die GOt⸗ | wenn er gelebet , fondern nur ‚daß ereine Hiftorit von 
AInfel, liegt auf dem Aquitanifchen Meere, unges| feinem Raterlande gefchrieben, welche von denen Al⸗ 
£ 2. Meilen von der Küfte der Frangfitchen Bands ten bffters angeführet wird. Clemens Alexandr, Strom, 
afft Poitu, von einigen wird fie I’ Ile d’oeufs oder] I. V» Diogenes Läersius L. 57. Harpocrasion, Sropbauus 
er nfel genannt , weil die wilden Gaͤnſe das er adZüerr,l,c, 
a 
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887 Dieupart Ä Difenbach Diffamare Differentia 388 
Dieupart, ein Frangöfifcher Comporuft , hat Diffamare, diffamiten, böflich austragen, fid) et» 
vertures vorg Clavier bey Rogger zu Amfterdam dru ⸗ was berühmen, ſchaͤnden verkleinern, ſchmaͤhen dere 
cfenlaffen , weiche auch auf eine Violnund G. B. ge-leumden Ehren» verleglich ausfchreyen, etwas an 
richtet, und bey diefem zu bekommen find. verfehiedenen Orten befannt machen. Wird auch 
ee — 
taͤdte, er 0 u. ‚ul, Komanum tam 

== auf Zeutfchen Boden befiget, am tuß Seille,Inon meer gi & tam grandi gloria diffamari, 
2. Meilen von Marfal zwifchen Saarbrücken und Mi Das Roͤm Reich Hatte fich fo weit umd groß nicht vers 
clasburg gegen Dften, nicht weit vom Lieder »See.| mehren, noch defjen Ruhm fo hoch empor bringen: 
Sieiftwegenihrer guten Saltz + Brunnen berühmt. |fünnen. TE u ae 
andern etwas, 

es 















Man hätt fie vor die in Des Anronii keiner. und Peurin- " Diffamasio ft, wenn einer —* 
geri Tabula vorkommende Decem pagi. Cellarins Not; obes gleich nicht injuriös, —*— 








Orb. Ai . $.66. Welcher Dit feinen Namen ich aberift: anders, als eine 
daher mag bekommen haben , weil etwa 10. Dörffer | gende Prouocasion dor ‚denn es 
zuſammen gezogen worden. Paulin. de Pag. Antiq. gehalten, daß ] en a if 
Germ. Juncfer inder Anleit. zur mittl. Geogt. 11.5; andern N prouoci 
—— — * — 10, Pagi * ernennen 5. Baldıs & Dd. 
ammen ge N . 170. e R nu ah PO hrpIe DH ian, reif 
a uncan 1 Pam seite may seen 
Dieuza fiehe Dieufe. 9 — il}: andern L beleidiget, verleumdet, 
——— ER — —— ; tr Gr 
$. Diey, lat. Fanum S,Deodati,ein guterßleifen| _ Diflamus, Diffamator , 
nebft einem berühmten Stofler in Lothringedsan.der]| Schmäher, gleichen der einen andern 
—— | T — —— — ern 
nicye weit vonPraga in einem IBakde geftanden hatı]. Diflerentia, es iſt ein abftra&ter weſentlicher 


Die berühmte Boͤhmiſche amoronin Vlaſta hat es an, griff 
738.gebanet, als fieeine ABeiber-Republic in Bohs|gen feich vı 

men anfrichten wolte , es werden noch die Rudera Das Dingen unterfehieden wird; indem er nurdasjenige 
von gezeiget. 

Dies, ein adeliches Geſchlecht in Pommern / wel ⸗ lein eigen ift, unter fich begreiffet. Es iſt ein wefenilis 
ebes aber allbereits ausgeftorben. Mierael. Pommer. |cher Begriff, das iſt ein foldhen, welcher allen Indiui- 
V1.47.p-328. - [duis des obje&i meditandı gemein ift: und wird dem» 

Diez( Faimus) fiehe Dieft (Didac.). felben das Accidensentgegengefeget, welches eis 

Diezde Aux, (Ludowie.) ein Spanifcher Poete von |nigen Indiuiduis zukoͤmmt. —— 
Har⸗golla, lebte im Anfange des 17. Seculi, Er übers dencken iſt bey allen Arten derer Gelehrten, und der 
fegte Prudencii Gedichte ins Spauiſche, und fehrieb ſwegen ift ſolches ein wefentlicher Begriff. Die Abs 
Fundationde la Capella de Nueftra Sennora del Pi-meffung der Groͤ ſſe hingegen finden wie nur bey denen 
lar. &c. Anton. Bibl, Hiſp. Machematicis, als einer Art derer Gelehrten: deßwe⸗ 

Diez (Mich, de los) ein gelehrter Spanier,edirte vi-| gen iſt Diefer Begriff nunein Accidens der Gelehrfams 
day muerte del S. Ignacio de Loyola, Madrit 1619, 1feit. Dadurch, daß die Differenz dem Obje&o allein 
in 8. Anron. B:bl. Hıfp. eigen iſt, wird fie von dem andern weſe 

Diez,( Phrlippus) ein PortugiefifcherFranciscaners|fe, welcher andern Obje&is gleichfalls gemeinift, und 
Minch/ lebte zu Endedes 16. Seculi, Et war wegen das Genus genennet wird, unterſchieden. Alfoift 
feiner Fıbmmigkeit ‚Selehrfamkeit und guten Art zu| fbarffiinnige Nachdencken denen Gelehrten allein ei⸗ 
predigen berühmt ‚und ftarbzu Salamanca, Man hat|gen: die Etkantniß aber koͤmmt fo wohl denen Gelehr⸗ 
von ihm etliche Volumina feiner Predigten , welche zu|ten als Ungelehrtenzu. Weil die Erfäntniß des We⸗ 
Venedig 159 1. ing. Tomis zufammen gedruckt , und | fen einer Sache zweyerler iſt / und wir daffelbe entwe⸗ 
in verfehiedene Sprachen überfegt, hernach aber von|der nad) feiner Exiftenz , oder nadyfeinen Grund⸗ Ur⸗ 
Franc. de Campos in ein Compendium gebracht wor⸗ ſachen betrachten: fo wird die Differenz in hy- 
den. ib, 1697. Ing. ingleichen Summam Predicanti- ſicam & Difciplinalem eingetheilet. Ferner, weilmie 
um in 2. TomisAntwwerpen 1600. in 4.confiderationes| von den eigenen Begriffen einer Sache foldenehmen 
para los atosgenerales que (e celebran en la S. Iglefia koͤnnen, welche alles das uͤbrige / was voneiner Sache 
de Dios ‚Salamanca 1602. in 4. Marial ib. 1 596. und weſentlich fan gefagt werden, unter fichbegveifen, o⸗ 
1598. Barcellona ı 597. in4. ‘Paris 1608. ing. in 2. |der auch folche Ai koͤnnen, welche zwar unſerm 
Tomis Frantzoͤſiſch. Arrow. Bibl. Hifp. Halleruord,| Objecto eigen find, aber nur aus obiger, als Folge⸗ 
Bibl.curioßa, Hyde Bibl.Bodlei, rungen flüffen, und propris genennet werden; fo wird 

Dieze fiehe Aalecic dahero die Differenz in ſpeciſicam und am, pro» 

Dieʒiſſow, fiehe Dießkau. xımam oder remotam, oder auch in eſſentialem, oder 

Difenbach,( Martin fiehe Diefjenbach,(Martin).|extraeflentialemeingetheilet. Die Natur der Diffe- 

Difenbach, (Match) hatk.pitomenChronicorum | rertz wırd alfo nicht verändert , man mag nun entwe · 
antıquiflimorum Ciuitatis Moguntinae, cum libro de | der eine (peciticam nehmẽ / oder einpropriuman 
fundatione,conftru&tione ac bına deftrudtione mona- Stelle feßen ; oder auch im Mothfalle einige Acciden- 
flerii $, Jocobi inmonre (peciofo gefehrieben, twelches'tiamit einander verbinden; doch muͤſſen indem legten 
Werck in Joannis Scriptores Rer. Moguntin. aus dem Falle die Accidentia nicht eingeln,fondern in ihrer Bere 
MSt, gedruckt worden. - en betrachtet werden, Der Menfc wird = 

na 


























39 Differentia 0 0 r ‚Diferentis — 890 
ac der Difterentia Specifica deſinitet: quod fir ani- | unter der Bedingung der determinarionis oppofitae in 
al rationale,nach denen propriis,quod ſit animal pol-| Anfehung einer andern Sröffe , welche von gleicher 
ns judicio: nach der Verbindung der Aceidencium, | Art ift,u. als eine pofiiueßpröjfe angeben wnd. Von 
iod fitanimal terreftre, bipes, natura per omnem vis!der Notion dergleichen negatiuen Gröffen, und wie 
m carem pennis., ‚Da aber Die Differenz ein Stuͤ⸗ man ſolche dem Verſtande begreiflich machen fon fins 
der Definition wird, und diefe der Grund aller uͤbri⸗ det man Dahero weitere Nachricht unter dem Zitel: 
n Schtüffe ſeyn fol; fo muͤſſen wit uns bemüben,! Determinationes Ya Haufen. Element. Arithm, 
verzeit eine dıfferenciam (pecıficam, wo nur unfere|pron.1, Schol, Sonſt wird die Differenz zweyer 
ckaͤntniß zureichet, zu ſuchen; Damit wir einen voll⸗ Groͤſſen, ſo bey ihrer übrig bleibet, auch 
mmen binreichenden Grund aller Schlüffe haben |Refiduum, der Beft, genennet, 
sgen. Thomafin in der Einleit. der Vernunffi⸗Lehre Differentia, fihe Differentiale. 
IV c. 20. Ars Cogitandi P, 1. 6. Cleriew in Logica Differentia. Ad cenhionalis, die Adfienfonal-Dife. 
1.0.7, $.7. Tieiw Arte Cogitandi p, 152, Crowfaz|renrz,1wird in der Aftronomie der Unterfchied zwiſchen 
ſteme de Reflexions P. 1,Se&. lll.c. $.p. 364. Ridi« det Adſcenſione recta und obliqua eines Sterns oder 
"in Senfu Veri & fallı.1, 5.8. 9.1.9.8. 24. 26. eines ieden Puncts auf der Fläche der Himmels» Rus 
Differentia, die Differenz, der Unterfcheid, heifs|gelgenennet. Die Erfindung der Adlcenfional-Diffe- 
inder Mathematic eine Gröffe,meldhe übrig bleibet, |reorz dependiret von der Pol · Hoͤhe des Dris,aufiels 
mn man eine Gröffe von einer andern abziehet.|cher folche foll berechnet werden, und von der Declina-, 
3enn id) 8. von ı 2. abziehe, bleibet 4. übrig. Diefe|tion des Sterns; und fo man folche tigonomerrice 
yeiffet die Differenz zwiſchen 12. und. davon 12, berechnen will, muß man zu dem Logarithmo Coran- 
Sröffeift,‚von welcherfubtrahiret,und 8.dieGebfs geneis des Complementi der PolnHähe zu 90, Hrad 
fo da  brrahitet wird. Aus der Natur derSub- |den Logarithmum Tangentis der Declination addiren, 
&ion ift Flar,daß die zu lubtrahirende Otoͤ ſſe ein? fo | und von der Summe den Logarithmum Sinus totius 
»ffe Theil in der Oroͤſſe von welcher (ubrrahiret wird, fubtrahigen, fo bleibt derLogarichmusSinus bon derAd« 
Rruipe, wie gsoß fie felbften ift. Das Zeichen nems| (confional-Differentz übrig, welche man folglich aus 
) welches eine Subtra&ion anzeiget ‚ift — ‚und |dem Canone Logarithmorum Sinuum & Tangentium 
Jeutet 12 — 8 foDiel als daß 8. fol von 12.abges|excerpisen Ban. Po/f, Element. Altron,$, 196, Non 
yentwerden, Die Expreflion 12 — 8 felbft exprimi- Yuföngen läßt fich Diefes aufdemGlobo caeleft: leichy) 
die Differentz wiſchen beyden Groͤſſen / hier 4: da⸗ fer practiciren. Deñ weñ man den Globum aufdie ges 
iſt ı2 — 8 4. Es deſtruitet 8 weiter nichts in|gebene Pol⸗Hoͤhe geitellet, und man führer den Stern, 
12. als eine 8.dann 12 — 8 1.4, dahero 12 — deſſẽ A (cenhional-Differentz man zu wiffen verlangt, 
=814—8, es iſt abetz — 8 —o, deromes|unter Den Meridianum, ſo zeiget der Grad deg Aequa · 
tiſt zk 428 — 4, ſolglich 12 — 8 — 4. Hier⸗toris, fo zugleich mit darunter ſtehet, des Sterns Ad- 
ziſt klar, daß, wenn die Groͤſſe von welcher ſub · ſcenlonem rectam an. Führer man hernachmahls 
aitet werden fol ‚gröffer ift, als die Hroͤſſe melche eben dieſen Stern in den MorgensHorizont, fo jeiget 
ın fubtrahigen fol, eine pofitive Hröffe oder Difke-|der Grad des Aequatoris ſo zugleich ſich mir darinnen 
xia pofitiua herausfomme ; als inunferm Erems | befindet, des Sterns adfcenfionem o I'quam an, Der 
ı2 —8—814—8— 14 Iſ hingegen Unterſcheid zwiſchen beyden Adfeenfionen Hiebt die 
Groͤſſe, von welcherman fubtrahiren fol , lieiner Adicenfional-Differentz zu erkennen. Weil diefes Pro- 
die Quanritas fubducenda, fo muß eine negariue | blema die Pol Höhe mit zum Grunde feget,fo iſt Blar, 
öffe, Differentia negatiua heraus fommen. Als / daß die Adic onal-Differentz don einerley Sterne 
an man 5. von 3. abziehen ſoll fo iſt der Linterfcheid in verfchiedenen Pol⸗Hoͤhen verfchieden fen, Finige 
— 5, esiftaber s = 3 1 2, dahero, wenn man] Aftronomi, al Rieciolm in Aftronomia Reformata, 
13. Die 5. abziehen fo, ift es ſo viel ‚ als wenn man] haben fich Die Mühe gegeben, die Adieenfiona'«Diffe. 
ıder 3 erftlich eine z, hernachmahls auch noch einejrengen der Sonnen, aufieden Grad in der Ecliptie, in 
ıberahiren fo, und ift Dahero die Differenez 3 — verſchie denen Pol Höhen zu-berechnen, und daraus 
- 2. Nunift 3 — 3=—o,dahero iſtz — 3 — | Tabulas Differentiarum Adlcenfionalium zu conftruis 
= — 2, dag iſt twenn man 5. von 3. abziehet, ren. Alein, weil folche unter teder Pol ⸗ Hohe veräns 
bet — 2 übrig. e — 2 oder weniger 2. iſt derlich find , fo wuͤrden dergleichen Tabellen gar zu 
wuͤrckliche 2. Das Darbep ſtehende S'gnum — a⸗ weltlaͤufftig fallen; Daher foichedie meiſten Aftrono. 
zeiget an,daß man die Dinge, fo man durch diefe 2, |mi in ihren Tabeften weglaſſen; jumahl, da man die 
tehet , ineinem entgegen gefegten Verſtande neh⸗ Adfcenfional- Differentz eben fo gefchtuinde Durch die 
muß , welchen fonft die Dinge haben, die Durch] Trigonomerrie, als ausdenen Tabellen , finden Fan, 
pofitiue 3 , von welcher die Subrradtion gefchehen Man hat aber die differentias ad(cenfionales zu roiffen 
find angedeutet worden. 3. E wenn dieſe 3. drey noͤthig wenn man die kaͤnge des Pags und der Nacht, 
aler gegolten Hat / Die einer wuͤrcklich befiget,, hin⸗ die Verweilung eines Sterns Über und unterdemHo. 
en Die 5. fuͤnff Thaler, die einer ſchuldig, umd er| rizont, und folgende den Aufs undlntergang der& ons 
durch die Subtraktion der 5. von der 3. ausfuͤndig nen oder der Sterne berechnen till, wie aus denen 
chen , nie viel er noch Thaler befiget, fo kommi Schriften fo von der Aftrotiomia fphaerica handeln, 
us , er befige — 2 Thaler, welches Signum — | zu erfehen ft. R 
Oppofitum von der Befisungandeutet, und zul Differentia defcenfionalis, fiehe Defcenfio, 
nnen giebt, daß er nicht nur nicht mehr3. Thyater| Differentis, Differentialis, wird von NeppereinCa. 
Be, wenn er feine Schulden tilgen wid, fondern|none mirifico Logarithmorum, und dem Primo inTrie 
) über Diefes noch 2. Thaler Schulden behalte. Ei⸗ gonomerria der Logarithmus Tangentis eines gegebe» 
vergleichen Differentz heiffet Differentia iua, Inen Winckels genennet. Es ſey der Sinus eines gege⸗ 
iſt nichts anders, als die Expreflion einer Groͤſſe ir S,deffen Cofinus CS, ‚feine Zangens 7. 
3 und 
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under Sinus TotusST ; fo roird inder Trigonomerrie| groß als EB hier als DB. Wenn man ſich nun eins 
demonftrivet, daß ſich verhalte CS: ST—S: 7.| bildet, daf diefes Wachſen bis in infinitum fort daure, 
(Wolf. Elem, Trigon, $. 26. ed. nou,) folglich ift| fo werden die Linterfcheidezwifchen der Linie AB umd 
T= STXS &oman nun mit denen Logarichmis der wachſenden A C immer Heiner, indem D BL CB, 
— EBLDB,FB LEB,GBL FB&c. bis endlich dieſer 
Unterfcheid fo Heine wird, Daß man ihn durch Feine 
endliche Zahlausfprechen Fan, oder dDaßerquauisad- 
fignabili quantitate Eleinerfey. Ein folcher unendlich 
Bleiner Unterfcheid heiſſet nun Differentia; und weil 
deſſen Gräffe in Anfehung einer endlichen Gröffe uns 
a N ift } fe wird * — —*— Groͤ 
> i : [au uantitas erentialis eineDifterential- er 
ri Bee nn Lesen Coke Differentiale genennet ʒ welche fonft Elementum, ein 
eines gegebenen Winckels, zu welchen eben gedachte unendlich kleines Theilgen einer endlichen Grüflt, 
Tangens gehöret. Um diefer Urfachen willen hat man uantitas infinitefima, Quantitas infinite parua, heifa 
Die Logarithmos Tangentis, differentias oder differen- fer; und find alle Diefe Benennungen Synonyma, des 
eiälesgenennet. Ben dem Keplero heiffen fie Mefolo- ren Idee und — aus dem unendlich kleinen 
garithmi, XndemCanone Briggüi, Darinnen der Loga- Unterfcheid ver —— Groͤſſen muß hergeholet 
rithmus Sinus, I, ift cum adjectis locis decimalibus, werden. Die Engländer nennen —— Groͤſſen 
Eommen die Logarithmi Tangentium anders heraus ; | Fuxiones .. ** bald infinimen perits bald 
dahern, weil deſſen Canon am gebraͤuchlichſten, bedie⸗ Quantites differentiales. ine —* Erläuterung 
net man ſich auch aniebo nicht mehr diefer Benennun⸗ | DE Begriffs dieſer Sröffen, ihrer Signatur, und der 
gender Logarichmorum Tangentium, Art mit ihnen zurechnen, findet man unterdem Titel: 
. Differentiahoraria,fiehe Meridianorum ditferentia, Calculus — Tom. V, p. 185. welcher von 
Differentia Meridianorum, fiehe Meridianus, ihnegden Namen führet. Es findaberdiefe Difteren- 
; Differentianegatius, fiehe Differentia. tialia nicht von einerley Art, fondern fie haben ihre Ge- 
Differentia pofitiua, fiehe Differentia, nera odet Gradus. Die, von welchen wir bishero ges 
" Differentiae Tonorum heiffen: wenn in der Roͤmi⸗ zedet, und Die in Ainfehung einer endlichen Gröffe , uns 
(chen Kirche die über die 8. Kirchen» Tone gefegte Pſal⸗ endlich Elein find, heiffen Differentialia primi generis, 
men nicht zu aller Zeit überein, fondern bald in dieſem, — primi gradus; Die in Anfehung er 
bald in einem andern Tone aushalten und fehlüffen. | prmı generis unendlich Hein find, Difterenzialia 
Ormitboparchws1, ı 2. meldet davon folgendes: Diffe- (ecundi generis; und Die in Anfehung Diefer degtern 
tentiae de tonorum effentia non funt, led proindo@iis | Unendlich flein jind, Differentalia tereii generis „und 
“ tantum, vtin diuerfis tonorum initiis facilius ordinan- foerner. Die Möglichkeit und Aahrheit der Notion 
tur, repertae, it enim Pontifex c, 23. Muſicae don diefen gradibus, die Signatur und "Berechnung ders 
fuae: Di re reicauffam, nifi vſum inuenio: felben, geiget der Titel ; Calcalus Differentio-Difieren- 
nec ab vllo Mulicorum feriptamreperi. NequeD,j"alis, Tom. V.p. 185 ol 
Berinhardus multum adprobare videtur. Multa-| 2 ifferential- Gleichung, Differentialis Acquatio 
rum enim confufionum errorumque occafionem dant iſt eine Sleichung , Deren Zermini Fundtiones find von 
Difischlise. endlichen und unendlich Heinen Gröffen oder differen- 
Differentiale, Diflerentia, heiffet inder Mathematic —— Arterien ag 5; ver iſt 
i ' — ' , > - 
der unendlich Heine Unterfcheid zweyer veränderlichen tale vonxundufind. Eine iedtocde Gleichung ‚Dan 


Gröffen. Es fen AB eine gerade Linie, welche mir, A 
— te 41BinCi innen veränderliche Groͤſſen vortommen, Läffer ſich 
ee: —— a. * * * 7 nr differentiren , alein umgekehrt findet der Gag nicht 
he heile, ı BEN - 7 | allemaby , ja in denen wenigften Fällen Statt , das 
— G it ‚alle —— — * * nicht er 
| griren. In welchen Fällen diefelbe angehe oder nicht, . 
fit AC=3 AB, weil AB == 1, und CB und was man fich für anderer Mittel bedienet Die Dif- 
gleichfalls 3: ferner theile man CB twieder in zweyterential · Gleichungen zu conftruiten, und wie man 
gleiche Theile in D, fowird CD-$=DB; DB divi-|fonften mit dergleichen Aequationen umgehen muß, 
dire man twiederum in E inanoey gleiche Theile, in E,|jeiget der Titel Calculus integralis Tom. V. p. 199. 
foitDE—-3 EB. Es feyEF wiederum — 3 EB, Es find diefe Sleichungen ein unvergleichliches Mittel 
foitEF — 13 —FB,und fo FB inG wieder in zwey in der Marhematic,, die tieff verborgenften Wahrhei⸗ 
gleiche Theile dutchſchnitten wird, ſo iſt FG Z 33 —|ten aus fuͤndig zu machen , und ift man dadurch in dem 
B, und fo ferner. Wenn wir uns nuneinbilden, Die] Stande,von allen Curuis , deren Conditianes befannt 
Linie 40 fange dergejtalt an zu wachfen, daß ihr bes | find, wenigſiens eine Differential-Sltichung zu geben, 
ändig die proportionirten Theile CD, DE, EF,|die.man hernachmahls vermitfelit anderer Curuarum 
'G,&c. zugefeßt worden, fo wird endlich aus der £i- conftruiten fan, wenn es anders angehen will. Dier 
nie AaC—}folgendeferiestt4t4t4gt5st&rt 1235| fen Mugen tan man aus denen Ziteln ‚Calculus diffe- 
&c, Hieraus erhellet, daß die Termim C und B der &i rentialis, Tom, V. P. 185. Diflerentia differentialis, 
nien AC, AB einander immer näher Fommen, ie meht Tom, V. p. 195: und Integralis Tom, V. p. 199, ab⸗ 
Die Pienie AC waͤchſet. Alſo iſt der Terminus der Linie| nehmen. 
AC, mean fieum CD gewachſen, D; wenn fieum CE| Differential-Bröffe,, fiehe Differenziale. 
gewachſen Ez; und fo ferner, E aberliegt B naber als| Differential-Rechnung, fiehe Calculus differemia- 
D; und D näher als C &c. und ift diß der Untericheid [is T. Vu p, 185. — 
derer Linien AB und der bis E gewachſenen 40, fol Difie- 











Cs : 
rechnet, foift Log. 7 — Lög. ST} Log.s— Log. 
CS (fieheden Titel: CalculusTrigonometricus Tom, 
V,p.206.) Nun iſt aberindem Canone des Neppe- 
rider Logarithmus Sinus totius —O, das ift Log. 
— ——— T—OtLog.S—Log.C$, 
oderLog. T —Log.S—Log.CS$. Das ift, der Lo- 






































893 Differentialia Diffiteri Diffolt Digby 
Differentialia primi, ſecundi, tertii&kc. generis vell Diffolt, ſiehe Diepbolt. 
gradus, fiche Differentiale, % + - Diflundere wina,den Wein in einander Faß füllen, 


Differenkialis, fiehe Differentia, ' abzʒiehen. cum quaeritur sr, de legatis 3.1.6.& 15. 
— ⸗equatio ſiehe — detrit. &vin,leg. Turnebus Aduerl, |, ĩ. Lambinus 
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ung. a, & Torrentius in Horat. Epiſt. I, $.vs 4, 
Differentialis Quantitas, fiehe Differentiale, « Diffufores olearii hleſſen Diejenigen, welche das 
Differentien werden die Steittigkeiten, Zwiefpalt 1. Del in die Del Fäffer gie ſſen lieffen. Es waren Diefels 
und Zanck genennet. ben priuilegirt. Sealiger in Manil,p. 39. 
Diflerentüren,, fiche Calculus Differentialis, Tom.|. Diffufum an verfhiedenen Drten liegend , als dit. 
V.p. i85. 3 . fulanegotia, Gefchäffte, die man an verfchiedenen 
Differentio.differentiale, fiehe Calculus differen-| Drtenzuespedirenhat. Diffulum patrimonium, ein 
tio-differentialis Tom, V.p 19%. Permoͤgen, das an unterfähiedlichen Orten gelegen 
Differentio-Differentüren, fiehe Calculus Differen-lift. L. 24. æ. deadminift. tutor. L,teftament. de ex- 
tıo-differentialis, Tom. V. p. 197. eufat, tutor. j 
Differentz, fiehe Differentia. . Digamus ift fo viel als Bigamus der zwey Weiber 
Difieflio ift ein gerichtlicher actus, dadurch die Re-|hat. . 
cognition eines Documergsabgemwendet ‚der Innhalt| Diganueis, ſiehe Diganvvy, 
deſſelben eidfich verneinet, und davor nicht, wovor e6| Diganvvey, fiche Dganvıy. e 
ausgegeben, erkannt wird. L. 11. C,quipor,äppign.|  Diganvvy, Diganvvey,£at. Diganueis, war dor Als 
1. 13. 14.C,deprob, c. 2. X.de fide inftr. Ki d 


eiters eine Stadt aufdem BorgebürgeGogarth inCäer- 
Ao, 1654 $: 35.39.45. Carpz. P. 1. C. ı7. D. ı2. &|naruonlhire , die ſchon Längft indie Afche gelegt wor⸗ 


3. Rl.79.& 82.n, 11, Und dieſe Jurata Diffeſſio Pan |den,und ift vieleicht das Di&um,melches zu derer Roͤ⸗ 
nach demSächfifchen Recht von keinem Mandarario, | merZeiten hier geftanden. Camden’s Brit. p. 666. 672 
fondern vondem Principal verrichtetwerden,auchven| Digarois£at. Didaci Roderici Infula eine Inſel im 
Feiner Frau, obſchon deren Curator die Scheifft und] derhiopifchen Meer, hat den Namen von einem Por 
Siegel recognoſcitet hätte, Carpz.d.c. 17.d. 16. Yu! tugiefen ‚der fie ehtdecket. Po 

denen Reichs⸗Gerichten aber wird ein Gevolmäcdw]| Digaftericus, Biuenter, Graphoides, Mufculus di- 
tigter admittitet, welcher in feines Principaln Geele|gaftricus , das zweplabichte oder zweybaͤuchigte 
ſchwoͤret, doch muß erein Special-Mandarum haben,| Maͤußlein des Kinn⸗Backens. Diefes nimmı ſei⸗ 
R, l.deo an. 1654. $-.43. Oleiches ift auch von einem | nen breiten und fleifchigten Urfprung von dem Eins 
Vormund zu fagen , welcher in Namen feines Pupil- ſchnitte welcher iſt zwiſchen dem Beine des Hinter 
len agiret ‚oder denſelben defendiret, und ſchwoͤret nur Haupts und dem Zigen« Fortfage, und gehet gerade 
das Juramentum Credulitaris ab, Carpz, Ill, d. 230.|fort, indem feine fleifchigte Fibern vorwärts gehen, bis 
& in Proc, Tit. 12. art $.n.36. Welches auch die Er⸗ an das Zungen⸗Bein , allwo fie fich in einelange und 
ben ‚die des verftorbenen Inftrumenta difhtiren , pre-|runde Flechſe verwandeln, welche, nachdem fie durch 
ftiren fonnen, 1.generaliter 12. C. de jurejur.1. 42. de!den Mufculum Styio-hycideum gelauffen, vermittelft 
R.l.Es Eönnen aber nur Zrivar-Schrifften eidlich dif- | eines befondern Bandes an das Zungen- Bein, das 
firipet, werden, nicht aber publica oder mit Ds|mit es in feiner Bewegung nicht altezeit ruͤckwaͤrts 
brigkeitl, Aucorietd befräfftigte Documenta, Carpz.| weichen fan,angebunde wird, fich in Furgem aber in dẽ 
Ul, RL. 12. n. 11.& in Proc, Tit. 14. Art. 3. n.48.|andern fleifchigten Bauch des Maͤußleins verwandelt, 
Brunn, Proc, 19.n. 3 2. Woh in auch die vonNotarien|endlich zudem Kinne laufft und ſich daſelbſt in deſſen 








undZeugen in einer öffentlichen Form errichtete Inftru- innerlichen und knorplichten Verbindung endiget. 


menta referitet werden. Carpz. IIL.RL, 82. n. 27. Wuͤr⸗ Sein Nugen ift dem Kiefer abwaͤrts zu ziehen und 
den aber foldye.-Documenta produciget , die nicht zur |den Mund auf eine rounderliche Art zu öffnen, wie da⸗ 
Sache dienen, und dem Producto nichts praejudici-| von Seifters Diff, de Mafticarione zu fehen. Digaftri- 
ren, iſt derſelbe billig mit der eidlichen Diffeflion ‚!cus, fo von dis, bis, zweymahl und yasnp, venter, der 
gleichroie auch mit der Recognition zu verſchonen. Bauch herkommt, und alfo zwerbaͤuchig heiſſet, if 
Diffeflorium Juramentum, fiehe Juramentum Dif-|diefer Mufcel Desivegen genennt worden, weil er aus 
fefforium. 7 itvey fleifchigten Theilen befteher ‚die in der Mitten 
D flicile heißt in jure, was keineswegs gefchehen durch eine Spann Ader zerfchnitten werden, - 
Fan ‚ingleichen felten, niemabls, fchroer,mühfam,ver»| : Digba, fiehe Digus. 
dtuͤßlich wunderlich. Digby ‚ein fehr altes adeliches Gechlecht in Eng⸗ 
Diſficulttaͤen heiſſen Schwierigkeiten, Verhinde⸗land/ welches von Eberhard Digbyoon Tikon im ei⸗ 
zungen, Muͤhſeligkeit und Beſchwerlichkeiten. Daher ceſtershire, der unter Eduardi Réſierung gelebet ent⸗ 
Difficultiren heißt eine Sache ſchwer machen. fproffen. Einer von feinen Nadfommen, Namens 
‘ Difhdatio, fiehe Fehde; » Eberhard ‚ fochte mit feinen 6. Irüdern in der Fläche 
' _ Diffindere aufden naͤchſten Tag oderTermin aufs| von Bofvvorth vor Henricum VIl. wider den Vlurpa- 
fhieben. Und wenn der Termin auf den dritten Pag |torem Richardum Ill, deffen Eickel aber, der ebenſalls 
gefeßet , hieffe er comperendinari; ſchob der Richter den Mamen Eberhard führte verlohr in der Pulver 
den Termin auf fo hieß es Ampliatio. Verſchwoͤrung wider Jaobum I, feinen Kopff,, und 
Difhteri , difheigen , in Abrede feyn , wiederruffen, ließ einen Sohn, Nanens Keneimum, von dem ein 
(dugnen, nicht geftändig feyn. Alſo wird bisrveilen| eigner Artikel ſolget. Simon, einer von denen 7.Brüs 
einem eine Schrifft vorgelegt,die er entweder recogno-|dern, die ſich gedachte maffen in Bosvvortfield tapffee 
fciren, oder eidlich diffitiren muß, das ift ‚eidlich laͤug⸗/ verhalten, tourde vor Henrico VIN, zu wichtigen ÄAem⸗ 
ven, daß er folche Schrift und Siegel nicht kenne, tern befürderr, ad ftarb an, 1521. Gem Sohn 


und dahero wird es jurara Diffellio , die eidliche Ber, | und Erbe Regirld, hinterließ von Anna, des Ritters 
(äugnung genennet. 4 Geor⸗ 

















George Throckmorton von Cougthon in Warvvicks- dachten König dahin, Daß derfelbe an. 1662. denen 
hire, Tochter, Georgium, welcher 3. Soͤhne hatte, Noriconformiften zum bejten, eine Verordnung ause 

hen ließ, die zugleich denen Carholiquen mit zugute 
Fam, Weil er nun.beforget, es mochte der Cantzler 
Clarendon ſich folchen Abfichten widerfegen , beſchloß 


nemlich Robertum, Philippum und Joapnem. Ro- 
bertus permühlte fid) mir Letrice , des Grafens von 
Kildare in Itriand Enckelin und Erbin, und zeugte 
mit ihreinen Sohn Robertum, welcher von dem Korjet denfelben bey dem Parlamente anzulagen, und als 
nige Jscobo zum Lord Digby von Geashick in bes ſo zu ſtuͤttzen/ antwortete auch Dem Koͤnige der ihn bat, 
meldtem Königreiche gemacht wurde, welche Wuͤrde ſolches zu unterlaffen, bedrohlich, es ſollte ihm gereuen, 
deffen Nachtommlinge befigen. Von deſſen Sohne wenn er ſich feinem Vorhaben widerſetzte. Erlaßal⸗ 
Joanne und Enckel Georgio folgen beſondte Artickel.. fo die gedachte Klage im Parlamente wuͤrcklich ab, er⸗ 
Bayle,Camden’s Brit. p.4$% 457: weckte ſich aber ſelbſt damit groſſes Nachtheil, indem 
Digby,( George) raf von Briftol, war ein Sohn|man ihn von derjelben Zeit an, als einen Mann, dem 
Joannis Digby, Grafens von Briftol, und 1612. ju nichts zu viel wäre, anfahe. Als er auch urkdarauf 
dem Dber- Haufe fedrieb, des Königs Leben ftünde im 
Gefahr , weil Der Hettzog von York eine Garde hätte, 
fo ward Befehl gegeben, ihn in Verhafft zu nehmen, 
welches aber nicht bewerckjielliget werden Eonte, weil 
er ſich eine Zeitlang verborgen hielt. An, 1673. gab 
er im Parlament feine Stimme vorden Teil, und 
fügte dabey daß er als ein Mitglied eines Proteftantis 
fchen Parlaments nicht anders handeln fome, vb er 
‚gleich fonft in feinem Gewiſſen als einCacholic vers 
bunden wäre, darwiderzuftimmen. Erftarbendlich 
an. 1678. im 65. Jahre, und verließ von Anna, Fran- 
cifei, des leßtern Hertzogs von Bedtort, Tochter, Jo- 
ännem, welcher ihm als Graf von Briftol füccediret, 
und 1698. ohne Zeibes Erben gefterben ift, und Fran- 
cifcum, ingleichen 2. Töchter: Er war ein fühner, mu⸗ 
thiger und hitziger Mann, derdiel Wiſſen ſchafft, aber 
feinen gründlichen Verſtand befaß, und denen Wol⸗ 


Madritgebohren. Gr bemieß fich bey dem Anfange 
des Parlaments von 1640: fehreifrig vor Abftelung 
derer PandessBefehmerden, bervieß aber hernad), daß 
er feine Meynung geändert, als er an. 1641. eine Re⸗ 
de zur Vertheidigung des Grafens Sirafford drucken 
ließ/ welche auf Befehl des Unter-Haufes durch des 
nekers Hand verbrennet ward. Es würde ihm auch 
daſſelbe deshalber aus feinem Mittel ausgeftoffen ha⸗ 
ben, wwennihn nichtder König Carolus I. um dieſe Zeit 
- indas Ober⸗Haus beruffen hätte. Von diefer Zeit 
an blieb erder Königlichen Partey beftändig ergeben. 
und fuchte unter andern dem Könige behülflich zu ſeyn 
daß er fich von Portsmouth Meijter machen mochte, 
hatte auch zu ſolchem Ende zu Kingfton 200. Offcier 
insgefamt zu Pferde verfammiet, wodurd) das Dber 
Haus, fo ohne diß bereits nieht wohl mit ihm zufrieden 
war, weil erdem König gerathen , 6. Parlaments» 
Glieder des Hochverraihs befehuldigen zu laſſen be, Itften fehrergeben war. Man hat von ihm Parla⸗ 
mogen ward, ihn nach London zu befcheiden , melches | mente-Reden und Staats,Briefe, wie auch Eng⸗ 
Digbyzu thun fich nicht wagte, fondern nad) Holland! lifche5riefe zwiſchen ihm undKen-Digby von Retigi⸗ 
übergieng, und von daraus mit dem Hofe verfchiede, ons / Sachen und eine Comodie,Elviragenannt. Aur- 
ne Briefe wechfelte, die zum Theil aufgefangen, und |»er. Bit, des dern. Revol,‘d’ Angler, T.1. Rapin Hift, 
voder ftrengen Anfchläge und harten Ausdruckungen dꝰ Angler. T. VIN.& IX. Burner Hift, Angler, Tl, 
gegen das ‘Parlament befunden wurden, daher das P. 519. Memoires du C, de Grammont 108: 
Unter, Haus an, 1642.den Schluß faßte, ihn wegen] Digby ( Joan.) Graf von Briftol,ein Sohn Rober- 
Hochvertaths amutlagen. Indeſſen führer nicht nur ji Digby ‚, ward im Magdalenen-Collegio zu Oxford 
fort, dem Hofe allen gütlichen Vergleich mit dem! auferzogen, und that hernach eine Meife in Franckreich 
Patlament aufs äuferite zu widertathen, fondern ließ |und Ztalien. Nach feiner Wiederkunfft fieng Jaco- 
fidy auch fehr angelegen fepn, den Pringen von Ora⸗ bus Nalſofort an,ihn wegen feiner ®reue und Geſchick⸗ 
nien vor Carolumt. zugewinnen. Als er einsmahls lichkeit decmaffen hoch zu ſchaͤtzen, daß er ihn au ſei⸗ 
diefem König von feinen Verrichtungen in Perfon | nem Sammer» Juncker / und hernach zum Vice-Cam 
rachrichtgegeben hatte, und in geheim wieder nach |mer- Herrn und zu feinem geheimen Rath, anı 1678. 
Holandgehen wollte, ward er von des Parlaments] um ‘Baron unter dem Titel; Lord Digby von Shet- 
Folie gefangen, und zu feinem Argften Feinde , demjburnin Dorfetfhire,und ferner an. 1622, zum Grafen 
Gouverneur von Hull gebracht,dem er fich gleichwohl] von Briftol machte , auch fich feiner zu 7. Geſandt⸗ 
ſelbſt entdeckte,und ar dureh das auf ihn gefeß- ſchafften bediente. Unter andern ward er'an. 1620. 
te Vertrauen, ud durch mancherlen Beredungen bes zum Ergs. Herköge Alberto, anno 162 1. zum Kapfer 
wog daß er ihn bald wieder auf freyen Fuß ftelte. Ferdinando II. um die Pfaͤltziſche Sache gürlich beys 
Naͤch feines Vaters Tode an. 1653. ward er Graff zulegen, ingleichen zum Chur, Fürften von Bavern ges 
von Briftol, An, 1457. mufte er, weil ihm der Cardi⸗ fendet,, richtete aber allenthalben nichts aus, und vers 
nal Mazarin infondeheit nicht wohl leiden Eonte, nebſt anlafte daher den Grafen von Mansfeld indie Unter 
dem Herkoge von Yırk, und andern Sngländern aus|Pfals zu geben, nahm aud) vor feinen eigenen 
Franckreich entweichen, worauf er ſich nach denen] Credir 15000. Pf. St. auf, um die Engliſche Voͤl⸗ 
Epanſchen Niederlaiden endete, und ſich daſelbſt cker, ſo in langer Zeit fein Geld bekommen, Damit zu 
durch feinen Umgang md vornehmlich durch feine bezahlen. Anno 1672. gieng er nach Spanien ‚ Dit 
riffenfchafft in der Stendeutungs ⸗Kunſt die beſon⸗ Vermaͤhlung des Printzen von Wallis mit der Spa⸗ 
dere Gnade des Don Juan deAuftria zuwege brachte. nifehen Infantin vollends in Richtigkeit zu fegen, hatte 
Er hatte bald nach feiner Flucht aus England die Ca⸗ auch diefelbe gröften Theile zu Stande gebracht ‚, ob 
tholifche Religion angenommen und mar, ober gleich |ihm gleich Die Unbeftändigkeit des Englifchen Hofes, 
fonft von dem Gehorlam gegen \en Pabſt nicht viel der feine Abfichten ale Augenblicke änderte , inglei⸗ 
hielt, dennoch bald nach Caroli I. Wiedereinſetzung chen derer Spanter Raͤncke, und ihr Haß wider ihn 
in England gar eifrig bemüht, den Caholiſchen Glau⸗ wegen feines Eifers vor die Pro teftantifche Religion 
ben in dieſem Reiche einzuführen, bracue auch den ge, und. Gottesdienst viele Hindermifle in den Weg ger 
legt 
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legtharten. Allein eben dieſe Geſandtſchaſfſt muſte / nig verlangt, in Tovvr geſetzt, ſondern nur einem Huif. 














eine kleine Kriegs, Flotte aufgetragen. Sol 
ſthiffte eraufdem Oceano und PN —— — 








anſuſehen, und ſollte alſo ſich von denen deſſionen des oͤffentlich zum Ritter; dabey ihm denn der Koͤnig, 
on sand entfernen ‚ fo überfendete Digby, dee ins en 5— Degen feben ee u 


anbielt ‚an das Parlament, woruͤber der König fo bd,| Nachfolger , Carolus 

e ward daß er ſelbſt den Grafen Hochverraths ankla⸗ Rath; und bediente fich feiner fonderlih in See · Sa⸗ 
gen, und ihn durch feinen General-Procuratorem bes 
\chuldigenließ,, dah er roährend feiner Geſandtſchafft 


Armeen, und zum Gouverneurdes 
feinen Infru&tionen nicht nachgefommen eur des See ⸗Ar⸗ 


in Spanien fenals zur heiligen. Drevyfaltigkeit. Nach de 

wäre , der Spanier Vortheile zu befurdern gefucht, — Ende blieb in ie ea 

den Knig Jacob mit falſchen Nachrichtẽ verfehen den |Eönigliche Hauß -unveränderlich ‚ und die Fömigliche 

Binden von Wallis zu Annehmung der Katholifchen]| Witbe / deren Eanslerer war, ſchickte ihn 2. mahtnach 
igion bereden wollen, den Pfaltz⸗ Gra Luder Rom an Pabſt Jnnocentium X, welcher mit ihm oͤff⸗ 

wig am Kapferfichen Hofe zur Erziehung zu ters vertraute LUnterredungen pflegte, Er geftund es 

hedacht,und überhaupt denen Carhofifthen — denen Parlamentariſten —— daß er der 





fCarl kud 
jen 
weſen wäre, den Königin feiner Bit hei LInmahts Kömifchen Religion jugerbe b 
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— um ch fnbeih —— hut Evacuation tüchtig und bequemn 9 
t aber von dar na — — 

—— —8 Il. wieder aufden igeri, ein Volck —S—— 
Thron gekommen, Fir er wieder nad) London zu⸗ cken Seite am Fluffe Strymone 


* Te Deren ande nn on ge = ı1. | 
us ‚ befam er von neuem i igeriren , Digerere, wenn durch eine 
pr eich ut Er ließ ſich auch zudies irn eine Sache wohl —* jerla 
fem Ende in einer S bis andas Meertragen, aufgeldfer wird, Selbige iſt enttueder 

alein Die Schmergen nahmen dermaffen überhand,|Tünftlich. Jene get ide ABänne di 





ne 
des Nitters Eduard Stanley, aus dem auf bereit 
Grafenvon Derby,undeine — —9— 
Norifolk, mit welcher ee 3. Söhne 

der erfte ohne Erben in einem Tre 
len bey Brandford ea der juͤn groffen 
eben, der mittlere aber nur 2. Sr rin ——— 
hat. Sonſten war er in denen —— und Wiſ⸗ 


Is 


—3 bekanut, Davon er zu en e befonsIme ‚und ein anderes e 
dere — ana he eigen nn —— — no eher it das Reue 
und von Laure: Acht nehmen fünne. —— ebensDfen find zo 


verwahret und mit einem 
man die Waͤrme mehren Im 
rm mind bs on Au ohlen geſchuͤttet 
dann dicht zu mit die Kohle 
brennem als das.Ofenve sche 


tico befindlich iſt. Mit Diefen Sompathetifipenulder 
hat er verfchiedene munderbahre Curen verrichtet; 
nachdem ihm folches zu verfertigen, ein gewiſſer aus 
Perfien gekomener Sarmelite» Moͤnch gelehret Hatte. 
Liber feinen bereits an. 165 1. gedruckten Tradtat, von|an jr 
der Uinfterblichkeit der Seelen, haterzu Paris im Col-| $.Digerium, fiehe Dizier. 
legio von Boncourt mit Cartefio öffters mündliche] Digefta, ſiehe Pandedtzi 
Unterredung gepflogen ; und ob gleich diefe 2.groffe; Digeftio. Diefes fe De Sat 
Philofophi fid) in vielen Stücken über der Natur der|deutung: Denn es in! 
Seele nicht vereinigen fonten / verlohr doch Feiner des, Die Berbananpder pen Mag 
wegen die einmahl vondem andern geſchoͤp 88 Chylus oder Milch⸗ arai 
achtung. Er bat bereits an, 1634 der Vniuerfitztjung, Tom, VILp. 283, ju 
Oxford 230. Vol, von auserlefenen MSttis verehret, | Digeftion in der Chymie b and 
fonft aber auffer denen gemeldeten verfehiedene andrejliche Bervegung der ftäffenden "Dinge, to 
*9 aim Druck hinter laſſen welche ihm die Ehre jmein von einer gelinden Waͤrme et w 
eines Mitgliedes in der koͤniglichen Socierät derer N A i,daß bald einige Qheilevon ei 
Wiſſenſchafften, undden Ruhm einer befondern tiefs| fondert, bald wieder zufammen 4 
fin Einficht in die Natur,ertworben; alsda find: A|fondert dag zarte und ſubtile 
Conterence vvith aLady about the choice 6f Reli.|rvas grob, mathe fie dünne, und Pe 
gion. London, Paris. Oblervations upon Th. Brovens|herbe macht fie füffe, befördert die Au 
Rel gio Medici £ondon 1644. in 8. Epiltol ad Geor-Itra&ion und Gährung. Daher f chtig 
gium Digby de Religione ib, 1651 in 8. Formulae | Menftruum auf die Materie gegoffen ir rden, angefe 
Selectæ & Experimentalestum Medicz tum Chirur-|hen hierinne das gande Weck der ton one | tehet: 
gicz ib, 1668. Franckf, 1676. 1681. in 8. Conclave, |und diefe muß ineinem berfchloffenen u er — 
in quo variæ melicrati,pomacei,vini cerafin,&c. confi- wahrten Glaſe befteben, Damit nicht ve 
ciendorum rationes propalantur ; Artis inariz| Krafft und ——— ud 
precepta ; Ars tragemata conficiendi ; Dilsert, de ſolche in einem verfchloffenenKolben mite en 
Plantarum vegetatione, Joftitutionum p peripateticarum Helm, auch wohl ineiner Phiole / in Balne 0, ( D, 
L:b. V. cumadpendice theol. de origine mundi &e.|Afche und erde Mift 9 chehen. Zud Dig peftior 
Burner Hiſt. d’ Angler. p.7. Bulları Acad, Scient.|twird gemehnisfieh einegelinde und gleiche IB er 
Wire. Bayle. Papbius, Wood, Athen. Oxon. Stollens' fordert ; daß alfo der Grad des Sen uert ir ich: 
Hiſt. der Medıc. Gelahrbi $. 202. Benthems Engl. Digeftion ſchicket. Denn dadurch werden ie fetten 
Kirch⸗ und Schul- St. 29. 8. 174. und flüchtigen Pheilgennach und nach ai Sioffe Mi. 
Digeei, fiehe Cycnus. Tom, VI, p. 1920. Daheroes auch gefchiehet, daß diejenigen Se 
Digentia, ſiehe Sole, und Körner, fo von Thieren verfchluckt und wieder ex- 
Digerencia, find jertreibende Mittel welche die Qaz-| cerniret worden, dennoch Feymen, da hingegen diejenis 
litates Humorum, fo der Eracuation roiderftreben, |gen, welche geröftet Oder gekocht worden, 
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ihre wachſende Krafft verliebren. Bender Digeftion]ris, Park. Tragum, Macth. Fab, Scorpion, Diofi. Dry- 
—— dem —S nicht alle duffi benehs|pis, Tbeopbr. Guiland. Tragon March. Lob, Kalı fpi. 
men, fonderned muß noch in etwas felbige darangehen holo adfinis, C. 2, Tragus Spinofus Mareh. Kali fpino- 
Tönnen, damit der, von vieleicht ſtarcker Waͤrme ſum. Griechiſch Aaxrurirs, Frantzͤſiſch Digitale, 
flüchtig gemachte Liquornicht das Glaß zerbreche. gItaliaͤniſch Gandelli, Teurfch, FingersAur, Fin⸗ 
Digeftiua ‚ Praeparantia,find entweder innerliche o⸗ ger / Huͤtlein, Finger» Rraut, Wald, Gloͤcklein, 
Der Aufferliche: dieinnerlichen find folche Mittel, wel⸗ geoffer Derg + Sanidel, fpigig Wund, Rraur, 
che vor dem Gebrauch derer Purgangen und Vome⸗Neer⸗ Stachel ⸗Rraut, Bocks⸗Kraut; Ein Ge⸗ 
tive genommen merden ‚damit fie die Gäffte praepa-|wächfe,das einen Daumenssdicken, eckigten und raus 
riren oder vorbereiten; folcher Art find Cremer und chen, röthlichten und hohlen Stengel zu wey und drey 
Cryftall, 2 Tartari, Sal. Amoniac. Lap, Cancror. Ar-| Fuß hoch treibet. Seine Blätter fehen faft vie die am 
canum duplicatum , Sal Anglicum cachar&ieum,| Koͤnigs⸗Kertzen⸗Kraute, ſind länglicht und vorne zuges 
Tartarusvitriolarus ‚Sal Alfınth. Tin&ur, Martis aperi-|fpißt , taud) und am Rande ausgezackt oben ber 
tin. Tinctur. Tartar, Elixir,Proprierat, fine acid, Ole-|braunsgrün und unten weißlicht. Seine Blüthen find 
um Tartar. per Deliqu. Aeufferliche Digeftiua aber [oben ausgefchweifft, und insgemein in zwey Labia zer⸗ 
find , welche theils vermöge ihrer Schärffe den Zusftheilt, am Boden haben ſie ein Loch, und fehen einis 
fluß derer guten Säffte befürdern , theils durch ihre, ger maſſen einem Finger Hute gleich,von Farbe Pur⸗ 
Zäbigkeitdierohenund noch gar zu waͤſſtigen Nabr| purhafitig.oder bunt. Sie hangen längft andereinen 
zungs-Materien digeriren und in eingutes Eyter ver⸗ Seite des Stengels an Furgen , rauchen Stielen,de» 
ändern; und folches hun fie fo wohl wegen ihrer Zaͤ⸗ deren ein iedweder auffer feines Blume, noch ein fein 
higkeit als Schärffe, folche aber find Melrofat. und gruͤn und fpigig Blättlein träger. Wenn diefe Blu⸗ 
Syrup. de Rofisficcis , Farina Fabar. mit Thure, Pulu. | men vergangen , fo folgen ihnen länglichte, rauche 
Foen. graec, und Colophon untermenget, Ballam, pe-| Fruͤchte oder. Hülfen,die in zwey Fach getheilt find,und 
ruuĩan. ein Vnguent. ausTerebinth, Ol. Rofar,Farin. vollet Saamen ftecfen. Die Wurckel iſt zaferig und 
Tritici, Croco und Vitell. Ouor, Spirit. Vini über Suc-|von bitterem Geſchmack. Dieſes Kraut wählt an 
cinum digeriret, ift das befte Digeftiv indenen Wun⸗ſteinig / und fandigen Orten, aufdenen Gebuͤrgen, die 
den des Gehirns ‚Dann Vnguent. digeftiu, Hildami, . voll Metalle ftecken: es führet viel Del und fires Sal 
poftolor, aureum, bafilicum : doch iſt bey dieſen Mits|mit ſich. Esreiniget und laxiret ein twenig ‚vertreibet 
teingumercten ‚daß fie nicht ohne Unterfcheid in alen|derer Frauen, Zeit,und führer den Eyter aus der Bruſt 
koͤnnen gebraucht werden ;denneinigeTheisfund Lungen. Tragus hält diefes Kraut wegen feiner 


le find fo gart ; daß fie die ſcharffen Mittel nicht vertras —* vor warm und trocken. Es wird hiervon 














gen fonnen ‚als das Gehirn, die Hirn Häutlein ‚das |das Decodtum, und Vnguentum wider Kröpffe ges 

Bein Häutgen und die Beine ſelbſt; fondern dann ruͤhmet. Die Engländer brauchen das Decoctum, wel⸗ 

find ſie erſt zutraͤglich, wenn man ſiehet / daß die Tranl-|ches überaus ſtarck, oben und unten Schleim und 

colation des Nahrungs / Safftes durch die fleiſchig ⸗ Galle in Fiebernund Rerftopffungen abführet; Aeuſ⸗ 

ten und von einer äufferlichen Gewaltthaͤtigkeit, Con-| ferlich heiet man die YBunden damit. Diefes Kraut 

tufion &e. crifpirten Faͤſern gehemmet wird. iſt darum Digicalis genennet worden, meil feine Blume 
z 


igeftiuum Vniverlale, wird der Tartarus Vitriola- | einiger maffen einem Finger⸗Hute, den man zum naͤ⸗ 
tus genennet, Davon an feinem Orte. hen brau 


het „gleich ſiehet. Siehe auch Finget, Hut⸗ 
Digges, (Dualey) ein gelehrter Engliſcher Ritter, | Slumen. n —* 
gieng als Ambaſſadeur nach Moſcau, und ſtarb den; Digitalis Zom. ſiehe Digitalis. 
I8. Mertz 1639. Et hinterließ in feiner Mutter-Spras| Digitalis flote luteo,Eyß. ficheCampanula filueftris, 
che: Vertheidigung des Handels, ingleichen the|flore ſuteo, Trag. T. V. p.45 5. 
compleat Amballador or tvvo Treaties of che inden-! Digitalis folio aſpero, ſiehe Braun⸗Finger⸗Hut, 
ded Mariage of Q, Elizabeth, comprifetinthe Lexters| T. IV, p. 1135. 
ofFr. Walfingham and Lord Burleigh. £ondon 165 s.| „-Digitalis lutea, Tab, fiehe Campanula filueftris, flore 
infol, Wood Achen, * Probik⸗ ER luteo, Ira T.V. 15 ken 
Digges, (Leonb.) aus der Proviutz Kent gebürtig, Digi ismagno flore , C, B, fiehe panula ſilue⸗ 
und farb um das Fahr ı 574 Er fehrieb in Englifcher| ftris, Hore lureo „774g. 7. vn 455 
Sprache Tetonicon von Feldmeſſen, Pantometri- Digitalisminima, Gtatiola dicia, Mori/' Hift.z, Pir, 
am, Prognofticarion. Wood. Tournef. Gratiola, Gratiola, Offe. Match, Dod, Lob, 
Digges ( Leonb.) von Londen ein Bruder des vorigen 2. 2. Raji Hift. Gratiola vulgaris, Park, Gratiöla Cen- 
Dudley,überfegte des Claudiani Poemata aus dem Las’ tauroides,C, B. Gratia.Dei, Lacun, Limnefium & Cen- 
teinifchen ins Enalifche, aus dem Spanifchen aber ſtauroides, Cord. Centaurium aquaticum, Gefn. Eupa- 
Calamitofum Hilpanum,und ftarb den 7.April. 165 5. |torium Me/nes Stanca Caballo. Frantzoͤſiſch Herbe à 
Wood, Akhen, Oxon, pauyre homme, Deutſch Grazede, Wild, oder 
Digges, (Thomas) ein Sohn Leonhardi Digges, ! WeißsAurin, Aurina alba, GOttes/Gnad GOttes/ 
mar unter der Kungin Elifabeth Generals Mufters| Bnad» Kraus, Gnade GOttes, G Ortes» Zülffe, 
Schreiber ihrer Trouppen in denen Niederlanden. Er] Erd-Balle, Nieſe⸗Rraut. Eine Gattung Digita. 
hatte die Mächefin von feinem Vater wohl erlernet, | lis, oder ein Kraut , welches einen Hauffen Stengel 
und fehrieb Alas fiue (calas machematicas, im Englis [eines Fuffes hoch treibet. Die Blätter find känalich, 
fehen aber unterfchiebene Tra&tare, die das Kriegs: | faft wie die am Dfop, am Rande zackigt, und ftehen 
Weſen angehen, und ftarbanno 1599. den 14, Aug. |längft andenen Stengeln einander gegen über. Die 
Wood | Blüthen brechen zwiſchen denen Blättern und Stens 
Digitalis, Digitalis, Low, Digitalis purpurea, I. B,|geln hervor , figen auf dünnen Stielen, und find nach 


Ger, Rajı Hift. Pie. Tonrnef. Digitalis purpurea vulga- | Zaurnefores Erachten, der Figur nach einem Fingers 
Finerf, Lexici VII, Theil, he: Eu 2 j ute 




















903 Die _ _______ — 
Hutemichrfo gar ungleich , gemeiniglich purpurhaffs| Eupatorium Mofue geweſen ſeyn. Gratiola , oder Gra- 


davon, Lich 
Digitalis Orientalis Selamum die, Pit! Tonrmef. 
Sefamum oder Siamum, Offic. Matrb, Dod. C. B. J. B» 
Park, Raji. Hift. Sefamum vererum, C. B, Sefamum 
ferichten,säben und gallichtenFeuchtigkeiten garftardt|verum, Cord, Cam. Sefamum femine fulco & albo, 
Hermann. Cat. Seſama, Caefalp. Seſima, Varr. Sem- 
plem, Alpin, Semfem , Arab. Griechiſch Zrrauor und 
once.um. Seangbfifd) Sefame oder Jugeoline. Deutſch 
Sefame. Eine Gattung Digiralisoder ein Kraut, das 
einen Stengel oder Rohr , gleich der Ferula zu treiben 
pfleget , der auf anderthatben Schub hoch wird, 
gerade / ſteiff, viel dicker und weit älliger als der. Hits 
ſen⸗Stengel ift. Seine Blätter ſind länglicht und ſpi⸗ 
tzig, dicke und roͤthlicht⸗gruͤn, einige gans,andere aus⸗ 
gezackt. Die Bluͤthen entſpringen aus denen Win⸗ 
ckeln, zwiſchen denen Stengeln und Blättern Yerans, 
find groß und laͤnglicht oben ausgefchmweifft , einem 
Finger » Hute nicht unahnlich und von Farbe weiß. 
Nach den ſelben folgen gelbe Früchte , Diefe find eckig⸗ 
te Huͤlſen, iewede in zwer Faͤchlein abgerheiler ‚fo voj⸗ 
ler aͤnglichten oder onal-runden,meiffen ſte⸗ 
cken, die voller Marck und Oel ſind, ſuͤſſe ſchmecken 
und etwas Nahrung geben: es wird ein Del Daraus 
gepreffet, welches zum Effen und brennen dienet. Dies 
ſes Kraut giebi ſeht viel Saamen / waͤchſt in Sytien, 
Candien, zu Alexandria und in Indien wild, und ift 
vor diefem fo wohl der Saame ‚alsaucd) das aus dem 
Saamen gepreßte Del, Oleum Sefaminum, (Plimiws 
Hift. Nat, XVII. 10, XXR.4. Salmafıns ad Solim. p 
103 2. Er. Franciſt. Oſt⸗ und Weſt⸗ Ind iſch Luſt⸗Gat⸗ 
tenPart. 1.p. 219.) von da uͤber Venedig zu ung gefühs 
tet und in denen Apothecken in Gebrauch gezogen wor 
den , wirdaberheutiges Pages aus dem Sefamo vul- 
gari,0der Myagro Satiuo (davon unten) auf diefelbige 
Weiſe, wie das Mohn⸗Saamen⸗Oel, bereitet. Die 
Eguptier brauchen Das Kraut Sefame zur Baͤhung 
für das Stechen aufder Bruft ‚aufchrveren Athmen 
für bofe Augen , die harten feirthöfen Beulen und He 











rer Wuͤrmer von vielen gelobet wird. Thom, Bonins 
Fandas daraus bereitete Decoet nicht genugfam wi⸗ 
der das viertägige Fieber erheben. In Anyfarca ift Die, 
fes Kraut das groͤſte Arcanum ‚wenn man allezeit fehr 
viel davon ‚fo wohl unter die Purgier » als andere Ar⸗ 
tzeneyen mift 6 Hartmann, Prax. Chym. 139. In 
Afcite loben es fehr Fr. Joel,V, Pract.ſ.i.Vierus in 
Obs.73. Freytag in Aur. Med. Il, 43, Epbem. N. C. 
Decz3.Ann.g. u.6.Obs.67.Es pfleget auch) alle Arten 
derer YBürmer aus dem Magen und denen Daͤrmen 
ohne alle Gefahr und Beſchwerung wunderbarlich 
auszutreiben , Angel. Sala Eflent. Veg, Anat. Sect. V. 
c:9. Doch muß es vorfichtig gebrauchet werden. Ge⸗ 
meiniglich wird es von einem Scrupel, bis auf ein 
Duentleinaufeinmalgegeben. Dabey iſt zu mercken, 
daß das Waſſer / welches darauf gegoffen worden und 
eine Zeitlang daruͤber geſtanden noch einmahl fo ſtarck 
purglere als der ausgepreßte Safft: welches ohne 
Zweiffel daherfümmt, weil das Waſſer eine groͤſſere 
Menge derer kraͤfftigſten Theile aus ziehet und zertrel⸗ 
ber; da hingegen der Safft mehr durch den Harn treis 
bet. Kinige geben vor, daß die zu Pulver geftoffene 
Wurtzel, eines halben Quentleins ſchwer genommen, 
zum Brechen fafteben fo gut wäre ‚ als die Ipecacuan- 
ha, Das Kraut gepülvert und auf die Wunden ge 
ſtreuet, heilet fie in Eurer Zeit, Andr, Caefalpın. de 
Plant. VI,96. Der bey dem Feuer dick gemachte, oder 
mit Rofen»Del und frifchem Wachs zueinee Salben 
bereitete Safft , wird zu denen Geſchwuͤhren und al, 
ten Schäden ſehr gerühmt: Die Pferde/twann fieauf| febroulften zu errweicheg ‚ wie auch zu Clyſtiten wider 
der Weide von Diefem Kraut freſſen bekommen fie den, Die Eolic, den Leib gelinde zu halten und der Dheiber 
Durchlauf davon und werden mager, daher die Kris) Neinigung zu befoͤrdern. Der Saame wird wie der 
auler, bey denen es in groſſer Menge waͤchſt , es Stan-| Hirfe zur Speife gebraucher; er Dienet zum erreichen, 
ca caballo nennen. Zn etlichen Apothecken hat man lindern ‚befeuthten ‚ zertheilen ‚die Schmergen zu ſtil⸗ 
davon eine Conſerv/ Extra& und Saltz, fo denen len und den Saamen zu befärdern. Dapper4 Turre de 
Ba fferfüchtigen und denen, fo mit Wuͤrmern behaff⸗ Hift, Plant, II, 39. Das Oel davon ermeichet, zetthei⸗ 
tet, gar dienlich ift. Einige brauchen die Conferb vor let und If denen Nerven gut, wenn es äufferlich ger 
den Anfall des Fiebers als ein Arcanum, Brechen zu Ken wird. Die Egypfier effen deffen fehr viel in 





























verurfachen. Sonſt purgirer fie Galle und Schleim der Speife, unddie&gyptifchen Weiber trincken es ih 
ohne Befchwerung aus, Georg Melich, Armamen:. [Bädern , damit fie fett werden, und heiffen es Syris, 
Med, p. 221, Das Extra& fan wegen feines übeln, Curtius fehreibet , Daß derjenige Soldat , welcher den 
Geſchmacks ambeften unter Pillen gemifcht werden, ) Alexandrum Magnum über den entfeßlichen Afiaris 
Gv.Rolfinc. de Purg. veget. Set. 6, p.200, Panfa in ſchen Berg Caucaſum begleitet , und aus Mangeldes 
Cıfta Hoxnuns. Epift. 1 15. lobetes vornemlich rider | Brodes aufdem Wege Hungers, Noth erlitten, feine 
das viertägige Fieber. Camerarins hat es mit geftoffe | äufferiichen Glieder mit dieſem Del gefalber habe. 
hem Zimmt gemifäht, wider die Waſſerſucht mit Mu⸗ Das Selamum vulgare,, deffen oben gedacht worden, 
gengegeben. Ber denen Alteniftdiefes Kraut weder heißt auch ſonſt Pfeudolinum. Griechifch Xeuddrsen. 
unter dem Namen Gratiola , noch unter der Benens) Deutſch, Leim Dotter, Flache, Dotter , Dotter, 
nung Gratia Dei bekannt geweſen. Dem Anfehen nach kleiner Lein,Dorter, und iſt ein Miß⸗Gewachs des 
mag es das Papauer [pumeum Diefceridis, oder das | Leins oder Flachfes ; es waͤchſt im Flache, ift dem» 

ſel⸗ 











. met mäßig, feuchtet, ertveichet ſaͤnfftiget und zeitiger; 


wer nun die Zahl errſeth, Der hatte das Spiel gewon⸗ 


907 Digitalis " Digitis _,,,Pigito - Digitus 966 
felben mit Kraut , Stengel und Bollen gleich. Diejnen, weiln aber diefe Ausftrectung der Finger gleich 
Bläfter find vorne ſpidig und Hinten breit,der Saame geſchwinde zugieng, man doch verbundenwär, zuge 
iſt weiß /gelb, füß am Geſchmack, den Fincken und ſtehen / wenn es errathen. Nornms IV, 303. Auguflinus 
Zeißlein eine angenehme Spell. Der Saame in; de Trinit I, g.Sowrer de Aleat. 11,9. Wouwer Polym, 
Brod gebacken , giebt ihm einen füfen Geſchmack, 017.5. 6. Bulonger de Sort. 1, Senfilcben de Alea 18, $. 
ber allein gegefien iſt er dem Magen zuwider. Auch) 3. Mauritius de Sortit. 24.8.7. QieHelenafoldiefes 
wird er wie der Flachs ⸗Saame und Foenum grae- Spiel erfunden und mit Alexandro gefpielt haben. 
cum , zum verwundeten und verftopfften Bauch, Ger| Pbor.p:247. Bon denen Griechen kam es zu denen 
ſchwuiſt zu errveichen und Die Schmettzen zu ftien,ges| Römern , und ift noch in Italien unter dem Namen 
brauche. Angleichenifter zuallen harten Knollen de / Mor gewoͤhnlich/ Ca / aubonur inSuerom, Aug. 31.Bulen: 
ver Spann, Adern gut , wie auch zu hitzigen fymers| ger de Lud, Vet. 7.de Sort. 1. Strunius Antig. Rom, 6. 
genden Ohren; fürdem Brannt, und alles was higig|p. 304. — 

ift, kan man VottersKraut oder Saamen brauchen| Digitomonftrari yelle, zu erkennen geben, daß ein 
und Pflaſter⸗ weiß auflegen. Diefes Krqut in Wein ieder Hochachtung haben, und mit Fingern auf ihn 
geſotten, ftillet ae Hitze und Schmergen derer Aus|mmeiffen folle. Perfius Sat. 1.28. Calder Obferu, N, 4. 
gen. Das aus dem Saamẽ gepreßte Oel iſt klar, weiß,/ Digitorum Coalitus, das Zufammenmachfenderer 
eines ſuͤſſen und angenehmen Geſchmacks: es waͤr⸗ Finger ‚ wird Durch eine Sedtion curiret, 

| Ad Digitospugnare, vor Dem Streite Abrede neh⸗ 
thut gut der Bruſt und Lungen , fonderlich wann es|men ‚daß, ter unrecht hat ‚durch Erhöhung des Fin, 
friſch ift, Diener zum Huften und Seiten Stechen / lin⸗ gers bekennen ſolle, Daßer verlohrenhabe,. Marzialis 
dert die rauhe und fcharfje Kehle ‚und macht eine heile, | de Spect: 29. vs, $. Lipfius Saturn, Il.2 ı. 

reine, Mare Stimme, zu 3.biss. Dopffen in eimer| Digitus, fiehe finger. 

Brühe 8. oder 14. Page gebraucht, und Aufferlihdas| Digitusein Zoll. Pollex,heiffet in der Geomerria ein 
mit gefehmieret, Aönig in Regn. Vegeral, Quatrip. |gewifler Theil eines Schuhes. Indem gemeinen Pes 
Se&,4.p. 1018. Es hataudydie Krafft fett zu masIben pfleget man eine Ele in 24. gleiche Theile abzutheis 
chen ‚und den männlichen Saamen zu'mehten : Aufs len, und nennet folche Zolle, dahero ‚meil inder Geo- 
ferlich zertheilet es dieSiefchrwuliten und die Haͤrtigkeit metrie eine halbe Elle einen Fuß ausmacher,, fo kom⸗ 
derer Nerven ‚damit gefchmieret, ftärcker Die Glieder, men auf einen Fuß ız. dergleichen Zolle. Diefe wers 
heilet Die Schmergen derer Dhren, lindert die Colic, den Werck. Zolle genennet, weil fich deren die Werck⸗ 
vertreibet die Wartzen tilget Die Flecken der Haut und Leute bedienen. In der Geometrie hat man Urfache 
iſt gut zu denen um jich freffenden Schäden. Siehe gefunden, die zehentheitige Abtheilung einzuführen, 
auch Myagrum, Das Wort Selamen kommt von | tie aus dem Titel: Decempeda Tom. Vil, p.309. 
dem&gpprifchen Wortesemplem her, welches eben fo | zu erfehen; und pfleget man darinnen eine iedwede Rus 

















viel bedeutet. te the in 10. Zuß , einen ieden Fi in zehen Zoe, einen 
D gıralis purpurea, 1, B. Ger, Raji Hift, Pie, Towr-|ieden Zolin ro. Linien und » ferner abzutheilen. Ders 
nef. fiehe Digitalis. gleichen 10. theilige Zol pflöget man Decimal-Zofle, 


am gewoͤhnlichſten Geometriſche Zolle zu nennen und 
find ſolche der Groͤſſe nach von denen Werck/ Zoflen 
weit unterfehieden,, weil diefe allezeit den zwölften 
Digitalisrubra, Dod, fiehe Braun ⸗ Singer» Hut, Theil einer halben Een ausmachen ; jene aber der je» 
T.IV.B. 1135. | > paS eng re eines Geometriſchen Fuffes find, welcher 
D gitalistertia Dod. ſiehe Campanula filueftris, Ro. |bald groß bald Mein it, nachdem nemlich die Rurhe, 

re luteo, Frag. T. V.P.44$. | davon erder gehende Theil, groß oder klein iſt , und det 
Digicelli , fiehe Bis, T.1ll; ps 187 5; emeiniglich die Groͤſſe einer halben Ellen übertrifft, 
Digiti , heiffen bey einigen Die Zahten von 1. bis 9.| Fedod hat man auch im Feldineffen bey gemifien 
oder die Simplen Einheiten in der decadifchen Rech⸗ Maafien Zolle, welche der zwoͤlffte Theileines Fufies 
nung ‚ weil man ſolche gemeiniglich am Fingern abzu⸗ ‚find. Alſo hält der Pariſer⸗ Fuß 12.300, ingleichen 
zehlen pfleget, Daher man fie = » Sabien |der Rheinlaͤndiſche (Fuß, deffen man fich in der Fortiki- 
im Dentfchen nennen koͤnte. Gonft heiffen fit Mona-|carion bedienet ‚gleichfalls 1 2. Zolle, und ijtdemnach 
des Vnitates, Einer/oder fmple Einheiten. der Parifer » Zoll der zwoͤlffte Theil eines Parifers 
Digiti Citrini, heißt bey dem Auicenne Das andete ‚ und ein Abeinländifcher Zoll der zroötffte 
Saryrion, fo auch fonft Saryrion bafılicum,, Satyrion | ®hiel eines Rheintändifchen Fuffes. Ein ieder Zof dat 
regium ‚indenen Apothecfen Palma Chrifti, bey denen |nsiederum feine Subdiuifiones, welche Linien genens 
Arabern Bucheiden, Teutſch Creutz ⸗Oluͤmlein ges net werden wenn der Zoll der zwoͤlffte Theil eines Fufs 
nennet twird ‚Davon zu fehenSatyrium. ' fes ift, das ift, wenn er ein Duodecimal-Zofift, fü bes 
Digitis concrepare mitden Fingern ſchnippen, war geeifft er jwoͤlff Einien in ſich; ein Decimal-Zof hinge⸗ 
ein Zeichen ‚da der Knecht auftvarten ; und ins befons| gen iſt in 10. Einien abgetheilet. Und folchergejtalt find 
dere dem Herrn das Geſchirr zum Urin⸗Laſſen unters] die Zolle beſchaffen womit man die Längen auszumef» 
halten folte Perromiws 27, Martialis II. 82. vs. 15: fen pfleget. Ber Ausmeffung derer Flächen und Cot⸗ 
Naͤchſt Diefem heißt auch Digitis conerepare etwas per hingegen müffen Die Zole auch dergeftalt einge» 
geſchwinde und mit geringer Müheerlangen. Brodae-|vichtet ſeyn, Daß fie als Einheiten derer Flächen und 
us Mile, X, 25. Pignorins de Seru. p. 234» Eörper fonnen angenommen werden, Damit fich folche 
Digitismicare, wat bey denen Römern ein gewiſ⸗ darauf beriehen laffen, das ift, man muß Quadrar- 
fes Spiel ‚wenn zweene mit einander roefteten , wie] Zolle und Cubic-Zofle gebrauchen. Es iftaber ein 
viel Finger einer mir feiner Hand in die Hoͤhe gerecket, Quadrat-Zoll, digirus quadrarus, ein Quadrat, melches 
KT Poklang und einen Zoll breit iſt. So viel er 
3 er⸗ 


Digiralis purpurea, Lob.ſiehe Braun⸗Finger⸗ ur. 
Tom. IV, p. 1139. j MR: 
Digitalis purpurea vulgaris, Park, ſiehe Digitalis. 




















I) 


Digitus 908 
man dennmit Bl € Die Phafes gar feichte nache 
— 

e nds dieſen oder 
— beruͤhret. Eben fo geſchiehet die Obſeruation 


907 Digitus 
dergleichen Zole eine vorgegebene Fläche in fich faffet, 
fo viel Zofle faget man ſey Diefelbe groß. Wenn ein Zol 
in 12. Linien abgetheilerift, fo hält ein Quadrat - Zoll 
144: Quadrat-Linien ; bey Decimal - Zollen hingegen | 
Hal ein Quudree Zoll 100. Quadrat-Finien, Ein Cu- — me ante 
bic-Zol, digitus cubicus, ift ein Cubus, der einen Zol| Finfterni laͤſt fich dieſe Methode nicht adplieiten weil 
fang, einen ZoN breit und einen Zoll hoch iſt. So viel! ſolcher ein alzufchmaches Licht —— 
ein vorgegebener Cotper dergleichen Cubos in ſich faf genug auf gedachtem Papier ʒumal bey einer 

t, fo viel zolligeift derfelbe. Bey Duodecimal-Zolen| Verfinfterung abmahien folte. Dahero bedienet man 
" hält ein Cubic- Zoll 1728. Cubic-inien; bey Deci-|fich hier amliebften des Micromeıri, man 
mal-Zollen 1000. Die Zelle pflegetman Durch zwey ebenfalls bey einer Sonne erniß 
oben bengefügte Strichlein zu bemercken, und heiſſet kan Denn, wenn man die Öröffe einer Phalis dans 
3”, fovielals3. Zoe, In derAfteonomie hat man |durd) obferuitet hat, fo darf man nur inferisen, wie 
auch Zolle womit man die Groͤſſen derer Finiterniffen |der feheinbare Diamerer der Sonnen und des Monds 
auszufprechen pfleget, und Die man zum Unterfcheide| zu der obferuirten Phafı in Minuten und Secundendes 
derer Zolle in der Geometrie Digicos Eclipticos, Zol | Aequatoris , welche das Micrometrum andeutet; alfo 
leder Derfin nennet. Man theiletnemlich den| 12. Zoll zu der Öröffe der Phafi in Zellen. Man kan 
Diametrum adparentem der Sonnen oder des Monds | auch zuvor aus dem feheinbaren Diamerer Der Sons 
in zwoͤlff gleiche Theile , und läßt durch fie mit dem Inen oder des Monds beobachten,wiemandas Micro- 
Rande der Sonnen Parallel-Eircfellauffen , fo ift der |merrum ſtellen müffe , wenn folches gewiſſe Zole der 
Difeus der Sonnen oder des Monde durch 6. derglei⸗ Verfinfterung anzeigen foll. Denn nenn man here 
chenParallel-Lirckelin 12. Theile getheilet. Wenn nun nachmahls da8Micromerrum fi eintichtet, 
3. E. bey einer Monden-Finfterniß der Schatten der und bey der Obferuation Acht hat, wenn eine Phafıs 
Erde indem Difco des Monds den erften von befagten|diefer Einrichtung des Micromerri ’ 
Parallel- Sirckeln berühret, welcher dem Rande des] weiß man vermittelft einer Pendeh Uhr die Zeit, wenn 
Monde amnächften ift,fo heiſſet es, es fey ein Zoll von|fo und fo viel Zolle find verfinftert worden: 
dem Monde verfinftert 3 berühret der Erd» Schats| Aftronomifches Hand Buch Ul. 11.12. Mankan 
ten den andern, dritten, vierten und fo ferner dar⸗ auch mit beſonderm Vortheil ti 
auffolgenden Parallel-Lirckel, fo find 2, 3,4, und folleeinerZinfterniß fich das Keie des .de ds. Hire bedienen, 
weiler Zolle des Monde verfinftert. Je mehr Zolle|weldyes Bior in der Mathematifchen Werck⸗· Schule 
verfinftert werden, ie groͤſſer iſt die Finſterniß. Wenn VI, 3. ausführlich beſchreibet. Dieſes find die Zolle, 
man bey einer Monds Finſterniß fagt, der Mond wer ⸗ wie man fie in der Aſtronomie hrauchet. Ju der Ay- 
de 28. Zoll verfinftert werden, fo ift folches fo zu verfte, traulie hat man wieder andereZolle, wordurch man 
ben,daß der Erd, Schattenden Mond gang bedecken unterſuchet, wie viel eine Quelle Waſſer gebe, und 
Fönte ‚wenn deffen Diameter 28. ſolche Theile oder wornach man die ABafle Sch damit 
Zofle groß waͤre / dergleichen der Diameter feines Difei|man bey Ausiheilung des Roͤhr⸗ an verfchies 
12. in fich ſaſſet; undift diefes eine Anzeige, daß, weil dene Drte einer Stadt eine Ordnungerhalte, daß al 
28. Zol groffer findals 12. oder der Dilcus Des |fezeit zur Gnuͤge Waſſer vorhanden ſey und einfohr 
Mends, diefernicht nur gang verfinftert werde, fons| Brunnen nicht bald viel, bald wenig, bald gar kein 
dern auch eine ziemlicheZeit gang verfinftert verbleibe,| Waſſer gebe: Die Sache gründet fih auf folgendes 
Das ift, daß es eine Eclipfiscum mora fey. Kin ieder Experiment: In der einen Geiteeines eubi,der 
Digitus Eclipticus wird wiederum in 60, gleiche Theis 
legeiheilet zu feyn fupponiret , welche man Minuten obern Deffuung des Cubi,machemaneine 
nennet, um die Groͤſſen der Finfterniffen deſto genauer) de Deffnung deren Diamerer einen Pari groß 
berechnz zu koñen. Wie man diefe nad) dergleichenZols| fen. In diefen Cubum, nachdem man ibnzuporgang 
Ten u. Minuten ausrechnen fol , lehren die Schrifiten, | voll Waſſer gefüdet ‚Inffe man aus einem andern Se 
fo von dem Calculo Eclipfium handeln ‚fiche Caiculus fäffe dergeftalt XBaffer lauffen, daß felbigerbeftändig 
Aftronomicus Tom, V.p.!182. Bey Obferustionder|vol Waſſer verbleibe, wenn gleich —— 
Finſterniſſe pfleget man auch die Zeit, wenn 1.2.3. &e. | Eircelsrunde Oeffnung das Waſſer aus: 
Zolle verfinftert werden , ingleichen beyeiner partialen | wieder herauslaufft ; fo ift klar daß aus dem andern 
Finfterniß,dieGröffe des verfinftertenTheils in Zollen Befäffe fo viel Waſſer indem Cubumlauffe als aus 
u. Minuten zu obferuiren, um dadurch feine Oblerua-|diefem heraus laufft. Man gebe alsdenn acht , wie 
tiones mit andern vergleichen u. Daraus die Differenti- viel Kannen ABaffer ineinergegebenengeit 3. von 
am Meridianorum beftimmen zu Eönnen, ingleichen zu 30. Secunden aus den Cubo heraus lauffenz Soroeiß 
unterfuchen, ob der Calculus, was die Gröfle der Fin⸗ man, wie viel Kannen Waſſer in eben i 
ſterniß anlanget, mit der Obſeruation überein treffe o⸗ Zeit das andere Gefaͤſſe dem Cubo communicıztl, 
der nicht. Solches nun zu obferuiren,giebt es verſchie⸗ Die Erfahrunghat gelehret, daß ein folcher Cubusins 
dene Methoden, andere bey der Sonnen andere bey|nerhalb 30. Secunden 7: Rannen Wa Man 
einer Mond Finfternif: Bey einer&onnensSinfterniß | bilde ſich ein das andere Gefaͤſſe, dem Cubo 
Fan man durch einenTubum in ein verfinitert Gemach | das Waſſer mittheilet,fey eine Duelle ‚joint Har,daf 
das Bildnif der Sonnen aufein weiſſes — in 30,Seci7.RanenYBaffer geben werde, 























oben offen iit, inder Weite einer Parifer Linie vonder 











Jaffen,einenLirckel darauf befchreiben, u. ſolchen wie 0, | folglich ift man durch Diefe Methode in dem Stande 
ben durchs. Parallel- oderConcrutifcheXirckel in zwoͤlff die Stärcke einer Quelle, das iſt, wie viel ſie RE 
gleiche Theile theilen, hernachmahls dieſes Papier ſo in einer gegebenen Zeit gebe ‚zu unterfüchen, 
lange demTubo näheroder weiterdavon wegrücke,bis| geſchiehet nun durch Zole, und hat man nach 
das Bildniß der Soñen den gantzen Circkel aqusfuͤlle/ da | Experimentdie Menge Waſſer von 7. Kannen, * 


09 Digitus Digna S.Digna » | Dignts  gıo 
er Zeit ‚Secunden gefloffen , einen wichtiges zu zeigen; allein, fo bald fie hinauf gefom 
— Ka banner men, Ainstefefiiherabindinen; uß der vor * 
ennet; dahero hernachmahls die Benennung der) Haufe vorbey lief, und ſagte zu dem Koͤnige: Fol 
ansen, halben und viertheil Waͤſſer, nachdem 
emlich die Quelle einen gangen, halben oder viertheil 
Waſſer⸗Zoll giebet, bey denen Röbr-Meiftern ent 
Me — — ——— a a 
n en zu unterfu Vermoͤge 
—— — 30. Secunden 7. Kannen] 8. Anaftafius, und Felix Tom.ll. p. 72. S. Afra, Tom. 
== a a —* Merica und ihre Söhne haben zu 
wusla ‚ro e . ’ 2.0 

ler erminiget, Fön ten deren Staͤtcke Brefcia in Atalien um des Glaubens voißen. viel Mars 


darein das Waſſer aus der Quelle dergeftalt, 


daß 
durch diefen Abfluf a a ER re armen rn worden. Gieliegen zu Brefcia 
ans 


Folge 
mirnach,wenn du meiner genüffen wilft. O/abi Attũa 
14.P. Callimachi Experientis Attila, p. 860.apud Bon- 
fin, Bonfin. Hift, Hung, Lib, VI, Dec. I, Sion. de Imp, 
Oceid, XIH, 

8. Digna, ſiehe SCaſſanus, Tom, V. p. 1276. 8. 








innerhalb 30” etroas mehr Waſſer gebe, als der Cu· ſie Dini⸗ und wird von E⸗le aes als die Daupt-&tade 
bus in den oben angeführten Fundamenral- Experi- |derer 


m Difcours, I, 0 1519, Beym Scaliger heißt fie Dine, und bey andern 
Digitus, eine Art Schnecken⸗Schal en, davon zu —5 Diefe mancherley Namen haben verurfacht, 
us, 


fen Day! EN ihrer viel felbige mit Die in Dauphine vermwechfelt, 
Digitus Annularis, ſiehe Annularis Digitus, Tom, I1.|und dafür gehalten, daß der Bifchoff von DigneS, 
p. 403. Art Vincentius mit auf dem erften Concilio zu Nicea ger 
Digitus Aquarius, fiehe Digitus, weſen, da er fich im Griechiſchen nd: fol untew 
Digitus nn —— Baus erh ei * Notit, Eccl, Dini- 
Digitus Eclipticus, ſiehe Digitus, enl. und vielan ten dafür, daß diefer Nicafius 
Dieius impudicus fie infamis totd Der mittefte|@Bifeheffven Dies u Digne hingegen 8. D.cnnmecher 


Finger geheiffen, weil, wennman zu Rom aufiemand | erfte Biichoff gewwefen. FZronron ie Dur in not. ad Con- 
damit roieß,es ein Zeichender Beſchimpffung war. Cabil. 


„Digitus —— ſiehe Digitus. Maßon Not. Epiſc. Gall, Script. Pontif. Arel, —2 
igirus Veneris, ſiehe Nymphaea, Notif, Galliz p. 170. del Force Defcript, de la France 
Deito, fiehe Tigris. Tom, Ill, Bouche Hıft, de Prov. IV. 5.$.2, Marziniere, 


Dielyphi, Zwey» Schlisge, find eine Zierrath des]  Dignitarii, wird die miftelfte Claſſe bey der Englis 








jufleigen / unter dem 
eine 


gıt Dignitas | Dignitas 912 
eine Dignität der Zahl, teilen Die Fa&tores diefes| en Dignitäten man Dur&h bevgefügte Expchentem in 
Produdis 2.2.2.2. — 16, alle unter ſich einander) Zahlen bemercket hat; dfflers aber auch Darinnen die 
gleich find. Es entfpringen demnach die Digaicäten eis| generale Solution eines problematis.erfordert, das 
ner Zahloder Gröffe aus ihrer Multiplicarion in fich —* die Dignirät einer Gtoͤſſe indeterminiret; ſo be⸗ 
felbft z und aus der Anzahl derer Fakorum,deren ieder dienet man fich Darinnen auch oͤffters Buchſtaben zu 


befagter Zahl oder Grüffe gleich ift, Des Produdts, fol‘ er 
Die Dignirät — ihre Baenung; Erporenten, und Heiffet 3. &. a eine D tät bon =, 
tie denn eine Zabl oder Groͤſſe auf eine gegebene melche einem Produtte gleich ift, welches Formiret 
Dienirät zu erbeben,nichts anders it, alsein Produ& wird, wenn man dass, m. mahl, dasift, ſo vielmahl 
zu tormiren, fo aus lauter gleichen Fa&töribus beſtehet, alsm. Einheiten in fich begreiffet,in fich feldft mukipli- 
derenieder der gegebenen Zahl oder Greöffe gleich iſt eiret,da inzwiſchen Das m, eine iedwede Zahl bedeuten, 
und deren fo viel indem Produt ftecken / wie vielmahl und eine iede Dignirätvon a bemercken Fan. Newton 
folches.der Grad dergegebenen Dignirät erfordert: und Leibnitz haben zu erſt die undeterminitfen Expo- 
. DieZahloder Grhffedie in fh fubit fol mulciplici nsnsen eingeführet, und Dadurch vielen Mugen in ber 
vet und ad Dignitareserhoben werden, heiſſet die Wur⸗ Algebra und höhern Geometrie geſtifftet indem fie 
sel oder erſte Dignität; twenn dieſe Gröffe zweymahl nicht nurden Algorichmum irrationalium überaus ers 
in fich felbftmuktiplivet ijt, heiſſet das Produ&tihre an, leichten, fondern auch unendliche Aufgaben auf eins 
dere Digmirät ; ift fie dreymahl in fich felbft multiplicis| mablaufzulofen Gelegenheit geben. Die obere Art 
vet, die dritte; wenn fie viermahl, die vierte; wenn fie hingegen die Exponenten und Grade derer Dignitäten 
fünffmaht, die fünffte Digrirät,u.f.f. DerSradder| Dur Zahlen anzubeuten, hat Cartefius zuerft einges 
Dignirät zeiget demnach an, wie vielmahldie Wurtzel führet , und dadurch die beſchwerliche Signatur derer 
in fich felbft multipliciret, oder wie viel gleiche Fa&tores Dignitäten nad) Art derer Alten, welche man aus dem 
indem Produ&te,fo die Dignität ausmacht, vorhanden zitel Coßiſche Zeichen erſehen Fan, Ingleihenderen 
Find, deren ieder der ABurgelgleid ft: Alfo it 27.die|Weitläufftige Benennung,aufgthoben, Um aberdog 
dritte Dignirät von der 3, indem die 3. dreymahl in fich die Namen welchen die Alten die theils dem Diopban- 
to, theils denen Arabern folgen, mit der neuern Art, die 


felbft multipliciret 27. hervorbringt. Weil die Noti-] > 77: 

On einer ieden Dignicät Die Art Weſſe ber Ergeus| Digniräten zu bemercfen, vergleichen zu Fünnen,wolen 
gung derfelben aus der Multiplication einerfey Gröffe, wir ſolche in folgender Tabelle beyfügen: 

oder der Wurtzel in ſich felbit, inuoluiret; ſo pfleget Ordnung Begreiffung Namenderer Namende. 


man, um diefer Notiondefto befferein Genuͤgen zu lei⸗ 

















derer Di- derer Digni- Digniraten rer Digni- 











ften, Die Digaicäten felbjt Durch ihre Wurtzeln zu ex-Tgnicäten: taͤ n Be 
primigen, indem man ihnen oben zur rechten Hand eis * ea ee ing an 
ne Zahl beyfüget, welche andeutet, um wie vielmahl gel a. bern. 

die Wurbel in fich ſelbſt multipliciret werden muͤſſe, Erſte > 2 - Radix feula- Radım . | 
daß fiedie verlangte Dignirät gebe, das ift, welche den eüsl ö 
Grad der Dignirdtanzeiget, Alfopfleger man die drit⸗ Andere - - a? - Quadratums Zenfus. ! 
te Dignicät von der 4 alfo zu bemercken 4’; alwo die Dritte - - 3 - Cubus Cubüs; 
oben urrechten Hand bengefügte 3. Den Gradum der| Vierte - - a* -" Quadrato.- Zenfi-Zen 
Dignität von der ABurgel 4. zu erkennen giebt ‚oder quatratum, 06 fur. 
zeiget, wie vielmahl die 4. in fich felbft multipliciret der biquadra- 











terden müfle, Daß die dritte Dignicät von der 4. her⸗ — 
auskomme. Wenn man a. wuͤrcklich dreymahl in ſich Fuͤnfffe45 - Quadrato- Surdeſol· 
felbft multipliciret , ommt 64 — 4. 4. 4. (allwo die Cubas — 
wiſchen geſetzte Puncte das Zeichen der Mdtipůcati· ¶ Sechſte ·6Cubo - Cu- Zenfi-Cu 
on, daß nemlich Die vieren in einander multipliciret bene 
find, abgeben ) heraus; und ift Demnach 2» 44.[fibende - - a? - Quadrato- Surdefohi-' 
4 — 64. In der Algebra pfleget man die Gröffen uͤ⸗ uadrsto- _dumfecun- 
berhaupt zu betrachten, und folche nicht durch determi- —— 355 


nirte Zahlen, wie in der Arichmetic, auszudrucken; Achte - ad - Cubo- Cubi- Zenfi-Zen- 
fondernman bedienet ſich derer Buchftaben , welche ® ade a 
allemögliche Hröffen bedeuten Eünnen.“ Wenn wir Neunte - a9 »- Cubo-Cubo- Cubi - Cu 
nun eine Gröffe a, nennen, und folche als eine Wurtzel Cubus, oder bus. 
betrachten, fo ift a?, fo viel als a. a, Die andere Dignität Tri-Cubus, 


davon, a? — a.2.a, Die dritte, a*, die vierte, a°die 

fünffte Digniedtu.f.f. DiefedenenHröffen oben bey und fo ferner, wodey die ſes Geſetze der Progreflion ju 
gefügte Zahlen, welche Die Grade Derer Dignitäten zulobferuiten, Daß die Araber die Namen derer hoͤhern 
ertennen geben, heiffen Exponentes dignitatis; aus Digniräten aus denenjenigen Poreftaribus hergeleitet, 
welchen man folglich alfebald erkennen Fan, auf was|deren Exponenten in einander multipliciret, denen Ex- 
HoreineDignirät eine gegebene®röffe eleuiret fey. Der panenten der gefuchtrn hoͤhern Dignirat ausmachen, 
Exponens dererften Dignität oder ABurgelift 1. man 3.€.der Exponens der fechiten Dignicät, entfpringet 
pfleget aber ſolche derfelben nicht beyzufügen,, fondern |aus der Muktiplication des Exponentens der andern 
Durch die Ermangelung des Exponenten zu verftehen, Dignität 2. in denen Exponenten derer Dritten 35 Da» 
dab die gegebene Gröffe die Wurtzel felbften fey.jbero, weil bey ihnen die andere Zenlus, die dritte Cu- 
Saichwie Inder Algebra anftatt derer Zahlen , fo in bus, fo ift der Name Zenfi-Cubus der fechiten Digni- 
der gemeinen Arithmerie die Wurtzeln abgeben, beslrätdarauserwachfen. Wenn nun der Exponenie ei⸗ 


ſchriebener maſſen Buchſtaben gebraucht werden, Der) ner hoͤhern Digaitaͤt aus den Exponenten der wi 
gehen⸗ 


























itfften &cc. Dignität, fonennten fie fi 















der auch Relara ;- und hieß die fünffte Dignirc  Exponensde$ diuidendi, ſo Eymmt vor den Exponen- 
Veotieleom prime Die febenhe Sandale dum fecun- a en Bo; r 
Aum, die eilffte Surdefoli jum ader eehnurhtne >63 Aalen 7 
= at in ſeiner Benennung d —— Mn " FRE 
‚olidorum afien, Lil — — 15 daher iſt y — 1. o 
Hicis, Quadrati und Cubi behalten, u — R EBENE 
— Dignicätenz R ad) die i folgende Ordnung; 
dergeſtalt / daß er. die: | ‚Pore —2 ‚y — ty? yt, y’ &c, 
D acau genammenyaud Deren Expanasep A: — * 
xponens der vorg — — 
————— — | — SA ACER 3 ı &c 
weil derExponens der drittenD eine iedivede Potentz wiederum als einen 
nenten der andern 2. addiretdenEx anffe [I ten, and dardus neue Digni for- 
ten Dignirät $.ausmachet. Yiezahatiwar zuerſt die mipen, to ie zuvor zu obfefüiten, daß beo Mul- 
Buchſtaben, an ftattderer Zahlen imder Algebra zu] tiplicarion ignieäten von einerfed Radice die 
gebrauchen eingefuͤhret, Doch hat er ſich noch der alten] E ernten Mi additet/ bey det Diu ſion hins 
—— en bediener, br —— trahiret werden · Wenn man 
nennet er die Dignitaͤten Magni sicalares, Cär-ıDi x? als einen Radicem anfiehet, welchenman 
refins hingegen hat, role gedacht, die Expohenten eins] jur vierten Dignität erhebentoill, [6 heiſſet das fo viel, 


geführet, edienen ſich deren heutzu Page Die meis] man follx? viermahl im ſich ſelbſ mulpkiciren, wie | 
sten, Ne fall an Mecheman ci, nn put Dia Ne Bei der. gefüchten Dignicht 4. augies 
et. Es koͤmmt demna 


ten von einerley Radice in einander mukipliciret ter, ch vor Die vierte Dignirät des x, 
den follen, fo darff man nurihre Exponenten zufatiien heraus x3.x9.x°. x? — a +7 1343 Ay3s— yız, 
addiren,umd die sum Exponenten der geſuch⸗ gift, wenn man eine Dignität (x? ) zu einer neuen 


—* —— —— u SET —5— Docs usa Di Be as nue 
e ar: onenten jeigen An, ponenten( 3 ) Ver gegebenen Digniedt , Inden 
vielmahl der Radıx in fich felbft fol mulaplicitet ters) Exponenten(4)desGrads derDignirät,ivgrauf ie foll 
den; dahero, weilx Xx. x, und x — x.x.x, fo ift;eleuiref merden; multipliciten, fo giebt Das Produkt 
run x. xX x⸗DD xẽ 3. So iſt es auch den Exponenten der geſuchten Dignitaͤt. Beh unde⸗ 
mit den undeterminigten Exponenten, und iſt x". x" |terminirten Exponenten, wenna”, auf die Digakät, 
—x"T", Wenn jrdey Dignirdten von einerley Ra. deren Exponente n. ift, eleuitet werden fol; ſoiſt wi⸗e 
dice durch) einander dividiyet ERBEN! ſollen, fo darff me a" DiegefüchteDienität,‘ Mach ebendiefer 
man nur den Exponenten des Diuiloris von dem Ex-|Methode aber vermittefjtder Diuifion, Fan man cine 
ponenten des Diuidendi abziehen; Des RAN giebt den gegebene —— einen pie —* der * 
b⸗bꝛIʒhaãt deptimiren, das iſt, man fan eine Poten:z finden 
Exponenten des — Alſo = =. f 58 Kr Anttungdes —— der gegeben ** 
— be—63. per taͤt multipliciret,Diefe formiret.3.& Yan 
denn Dermbge des ——— —— Expo- 
folglich — — —;— : Nun deftruiret fich aber in/nente 2. ift, deprimiren, fo heiſſet das foviel, man fol 
—— = aus bẽ eine Dignität b° finden,twelche zweomahj in fich 
Divifore und Dividendo b*, teil — = 1. iſt, und arten ee Dh *— 
— Expreflion bꝰ·z/ iſt 2. det Exponente Des Grade der 
bieibet alfo b? — b’—* — 5 übrig. Gleicherge⸗ e —— bẽ ſoll deprimitet werden; 3. 
SR ngegenift der Exponensder Dignirät von b?, wel 
ſtalt findet auch die ſes ber undeterminizten Exponen- nad) Anleitung" vorigen Exponentens pe gen 
NE ſich felbft muß muktipliciret werden, wenn bẽ heraus 
enftart, und it 7* d” ROieraus folget kommen fol. Wenn man dahero Die gegebene Digni- 
d J ftaͤt bẽ, auf den andern Grad deprimiren fol ,.deffen 
daß, wenn der Exponente der diuidirenden Dignicät Exponens 2.ift, fo darfiman nur den Exponenten 6, 
gröfkerift, als der Exponente derjenigen , welche diui-|der gegebenen Dignirät durch den Exponenten 2. des 
diret werden fol, fo muß vor den Quotienten ein nega-| Grads der Depreflion.diuidiren,, der Quotient giebt . 
—* heraus kommen. Zum Erempel : —— zeder geſu⸗ ten.Digni tb3, aufeh 
dLlams arme 12 Nun ift aber the b° deprimiret worden ift + Denn b° — b3r&, und 











Pu bi = —b}, Bey undererminirten ExPonen- 
rl A, RE ten iſt es eben ſo; undwenn man a” auf einen Grad 
*54* (weil ſichc *— unten de- der Dignität n. deprimirengell,, fo kommt dor die ges 





” Lim * Aıdı 
fruitet); derowegen ft c 5 woraus erhel⸗ ſuchte Dignicät an heraus, Diefe gefuchte Dignicde 
(et, daß / wenn eine Dignität einen negatiuen m 


nen-]| — IR 
‚diefelbe Dienicdt fo groß als ein Bra an ift in Anſehung der Dignitäta , aus deren De— 
a Lexic VI, Theil ' Ö M mm | pres- 


315 Dignitas Dignitas Dihlus _ ° 916 
preffion fie entftanden, nichts anders als eine Wur⸗datam eleuando gegeben ; wie ebenfalls aus 770175 E- 
Gel, welche nach Anleitung des Exponentens n., das|lem.L.c.$. 1o2.abzunehmen. DiefesTheoremabi- 
iſt n mahl infich felbftmuliplicivet,die gedachte Digyi- | nomiale jeiget hauptfächlich feinen en inder Do- 

! ‚m &rinvon denen unendlichen. Reihen.  Schlüflic 
taͤt a” hervor bringt: dennteeilan,n mahl in fich|pfleget man noch in der Arichmeric-von Denen Poten- 
ſelbſt fol multipliciret werden ‚ ſo heiſſet das fo viel, den zu etweiſen Daß die Dignitäten verſchie dener Groͤſ⸗ 


m ſen von einerley Grade in icata ratione d 
man fol den Exponenten =, m mahl hu ſich ſelbſt ad-|oypngein fch vechalken, — Korponeue hl 
diret, das iſt, durch n. mulciplicisen ; folglich iſt die Po- 








derer 

Dign.cäten Einheiten hat; das iſt / die Quadrate ders 
mn, —— — — ar TTn 
tentz Gradusn , der Wurgel’ an — an  — a m Die Biquadrara im quadruplicatg' &c. ratione Ihrer 
EN N. 2 Warhein. Alfo, wenn a, und-b die Wuthein ſind/ (6 
—.a"r. Es ift-dahero Die ion einer Dignität ij} a2; b2 in.duplicata, a? : b3. in zriplicata, #*:5*, in 
auf einen andern Grad nichlö,anders als eine Aus zie⸗ quadruplicatarationeder Berhdltgißa: b u. f-f.Man 
hung der Wurtzel, welche zu ihrer ‚Denomination; pfleget aud) noch weiter iuerweifen, Daß, wenn Gioͤſ⸗ 
Grad der Depreſſion befüngmt ; und haiſſet be auf den ſen einander proportionizet ſind/ Ihre Den taͤten von 
andern Brad, davon der Exponens 2:4, Aeprimcen / gieichen Grade auch nad) einander ‚proporuoniret 
ſo diel als aus b° die Quadrar- Wohel ausgehen, find: — — ci, Re BR, 
weilen 2. ie andere Dignicht oder das Quadrar Ange] ;.4s. 5.46 zmspm — mrgm, m. 
9. Rumpfege man Die Qua ital von bag plan ihm Emo 
folgender maffen zubezeichnen, Vb* 5 deroween iſt Dignias ambularoriniche Ambulsorie. Tam.l.p 
Vbs —b2—b3. Gleichergeſtalt heiffet die Digni- Mr % — | 


nn en Ienites Planerae, heiffet‘ in Det Atrologie der 
täta auf eine Dignität Gradus n. zu deprimiten, fo — tvelchen derfelbige — 
viel, als die Wurtzel Gradus n. aus a” extrahiten. 


—— aa — ri re in foferneer 

Nun wird diefe folgender maſſen bezeichnet /ſi einem gewiſſen Adſpect mit onne und ei⸗ 

* ß— — folgen gi nes a Deid — ea Peer 

; » dabero, weil, wie wiroben geſehen an die]nengemiffen Drt im der Ecliptic oder in einem himmlı 
— — n — ſeh * ſchen Hauſe einnimmt. Die Aftrologi theilen die Di. 

Wurtzel ſelbſt war, foift Va” —an; morausman 

erfichet, daß man eineiede Expreflion von dieſen beys 


gnitates ineflentialesund accidentalesein. Zu jenem 
schlet Prolomaeus fünffe , nemlich Domicilium, Exal- 
den gar leicht in Die andere verwandeln Tan, indem 
mannur den Exponenten derDignität fub figno radi- 


tationem , Trigonum , Terminum und Perfonam ; Die 
accidentalesfindvon verfchiedenen Arten ‚4. €. wenn 
calidurch den Exponenten diuidiren darff, wen man 
jene in diefe verwandeln wid, u.f.f. Wenn die erjte 


ein Planet indem benachbarten Kaufe ſich befindet, 
wenner Lumine au&us, dire&tus, velox und fo fernet 
Dignrät a! aufden andern rad deprimiret wird, fo if. Man finder unter fpeciellen Titeln mehrere Nach⸗ 
Fommt st heraus, und weil a} Die Quadraz - Wurttzel Pre —— — he Gin 
. PER ur 3 ıenita n accıdentalis, as 
vonatif,foift Va a?. Man fan dahero an ſtatt — Be ER fi Br 
der Expreflionen 1 „VC, x, VG, x⸗ &c, Dignitas —— — ————— 
ſchreiben r, xd, xi, x}, x⸗ .&c. Dignitas prıma, &c.ſiehe Pignitsas. 
Diefe Verwandelung derer Expreflionen ftifftetinder] „D’gritas quarta, ſiehe B iquadratam. Tom. Il p 
Arithmetica irrationalium und folgenden Theiten der; ! ” 
Analyfeos ungemeinen Nußen, wie aus Wolffs Elem. 
Analyl; 2. fegg. zu erſehen. Und dieſes find. die erften we = h 
md vornchmiten Eigenfchafften derer Dignitäten, der DignitatisExponens, fieheDignitas, 
ren Gebrauch inderhöhern Mathemathic von unaus, S. Dighus, fiehe S. Alexander. Tom.l, p. 1164 
ſprechlichen Augen ift; wie ein jeder leicht erfahren] . Digrefflio heiſt in der Rede, Kunft ein? legen 
wird, dernurdie erftern Gründe ſich darvon detanm Liner Sache, weiche eigentlich nicht Dazu gehuret,o 
machet, XBieman eineiede Geöffe zueinerieden Di- dennoch bey der Erkänntniß der Haupt, Gucıe ei 
gniräterheben foll, hat Newzen zuerit erfunden, nuie| FEN Nutzen hat, Von denen Sriechen wird en 
aus denen Doiefen nin — Opp. — Ill. zu erſe⸗ ———— — oder auch txBarn. Voſ- 
en. Diefe Met unterdem Titel: Binomiale re ee N 
—— Tom, Il. = 1884. abgehandelt worden. Digreffus ‚ein Ausſchweiff, Abweichung ven dem 
Ssiftzuvar Diefelbe bioß auf diejenigen Gröffen geriche| Vordaben 7), | 
tet, welche aus zwey heilen zufammen geſetzet find; igs»fiehe N ; 
doch Fan man fie gar leicht auf andere Bröffen,Die aus], Digu4 oder Didugua bor Zeiten eine Stadt in Bi 
mehr alsjtvey Theilen beftehen, adpliciten,twenn man] PPlonien, nicht weit von Beona, und alfo gar nicht an 
einen Pheifder Aurel inden Formeln als aus meh,|dem Ufer des Fluſſes Tigris. Gelglich Tan fe nicht des 
rern componitt zu feyn betrachiet, und darnach feine,” lin, Hiſt. Nat, VI. 26. extr. Digba feyn, voiew 
Subftirurioninder Formel*einrichtet,, wie aus mo4g;| Harduin. »dh. 1. glaubt, als weiches am Lifer gedag⸗ 
-Elem, Analyf, finit,$. 101. Ed,nou. zu erſehen. Es!" Fluſſes fou gelegen haben / ſo gleich fonften die Na⸗ 
hatdahere wenig Nihe gebrauchet, ans der Nerrroe Men Digba und Pigus emander Fommen, Celariu 
nifepen Regel Die andere heraus zugiehen, weiche 40. | Not Orb. Aut. Il. 16.9.8. 
jore in Transadt. Anglic. proinfinitomioad potentam| Dihelius, ſiehe Theorica Planetaram ir 
1 t 























99. 2 
Dignitas fecunda, fiehe Dignitas. 
Dignitas tertia, ſiehe Dignitas, 2% 

















17 Dihr eꝛ ¶Ditmamn ie 
— — — Hit, & Geogr. Ang & 
Di, 


S.47 
„Mod, 1% 1. Tom, Il,p:275, fe. — 
a sh ns Bu feldela — a Cie 
Dijonnoig; in 





zlement: * auch ine leDij ee v eng 
—58 "dar cr 2 oe der Franche-Comic , —— 


Fark: en v a 
um; Teer — * Fee Bi km Diokamahn 


nonicarum, weldhesunmittelbar unter bſt ters Pagus. Raullin nr fe 
p 3: FE An re Srleemanu bene 
ni 


bet., il 
er — — 


Ehren gehaiten / war ei⸗ 
bis auf a4. angewachlen,..Mirse- nein Fi ——— Man * auf 
— — ——— Sn a einem. un — "er de Da 

AR en ”: Re: 
babı Bea Lahm en deran, 326 herum , welcher nun: uerft .etroas Daban frag , 8 
anietzo aber führt der Burger Meiſter 


doſelbſt den ward geopffert. Aclianus, mania Tzop. VAL. -z, —— 
Ditel eines — hat 125 Cdeimaͤr 


uner ‚Aus Graescıa Feriara,, —— Fafoldus da tes 
neben fich, ls Senarores. genennt wor ⸗ Graecarum Vl.g. 


den. Man d 7 44 dem}; 

Man fat, Daß der. Kayſer Aurelianus, on MER, — 
eorum er ec aus F die Goͤtter 8. Dijuditianus eraclius. 
— ten „einen Tempel und Dikela oder Dikla,fo Palmen in Soriſcher Sora⸗ 
a — — ebauet habe, [ Diuio,' ebe — der ſiebende Sohn ‚Chrom, 
Dibio, a Diui enX, 27. D Nachkommen des Dikld ſol⸗ 

orss Turonenſi in.n 9. ae der in dem gl uch 


„Däjüslicare, Dil Klihtn, cine Cache de . 
er einen — Be — —RX Bur-!b j 
’ 


ichen Arabien, welches 
„‚Clafl. 1. num. 263, Aus ge⸗ von Palmen und | * — 22 — 


in Cha däifcher au i 
Bear Ferien ge errwache |  Sprahe Dikela genennet svowensfh,'a en —* * 
fen —2 allen Zweiffel, daß die —— weil aber der Land⸗ Strich 

gonisCaponsein geoffer gaih zeg Aufnehmen bepgenas | Nocht ommen heimpgefalen, 
‚gen. Am 1475. richtete der König Luduuicus X. das 


hält Bachart Phaleg, II, 
ament you Burgund auf, und Carolus VIll. gab 


2 2. Davor, man yabe des Ditlia Abfdımmlinge mehr 
Dittagwäns in Arabien zu fuchen , von Merha a nad) 
ihman. 1494- feinen beftändigen Sig. zu.Dyon, Lu-| Saana oder Udal zu, wo fid) unter andern ein Dre 
Pay Kit Lieb den Pallaſt dazu alhiererbauen,wels! Baifat-Zacian ud cihe groffe Menge Palmen fäne 
CaralusIX..an., Aa. ‚noch ‚peächtiaen machen den wie er aus vesichiedenen Schreiden erweiſet. 

= An. 1783». vn ijon € ne ar: iwm| BDikicch, fiehe Diekirch. 

Juris Ciuilis und. Canopiei nach Art des Pariſiſchen Dikla ‚ficheDißeln. 

auſgerichtet. Es find zwey Concilia —* gehalten Dit mann (Perrus) An Schnee, arbals aäcc. 
worden nemlich an. 1074. wider Die Simoniſten, und ſot des Königlichen Diesfterüi zu Joencoͤping, da er 
Pag lag Kerr ſich in feinem Leben viele Möhegegeben, die alte Go⸗ 
der Kunig Philippus Auguftus,von fish. verſtoſſen bat- ihiſche Sprache recht. zu erkennen , wwerinnen er audp 
6, weftwegen aufbefaghegn Conciio Der der Kardinal Pe- was groſſes würdegethanhaben, tvenn er länger: ge⸗ 
trus yon Be een. Innocenta ll: Legat , Philippi Herr⸗ 


lebet, fintemaleran. 1718. verftorben, und mehr Mit⸗ 
fhaffıenden Goltesdienſt unterfagte ; die ſes Verbot ei gehabt hätte, Davon zeugen feine edirten & > 


Schriff⸗ 
7, Monathe,t Philippus fei «Semohr! ten, als Anmercfungenüber das aite Mung We 
Bin wieder zu ſich nahm. — SE fen derer Schtwedifchen Bot: tben Stockholm 1586. 
Stadriit die gewaltige. 2 Geflung Talan aufeinen H | eiftliche Altertbümer derer Schwediſchen Gos 
ge ju ſchen/ und auf einem andern das Schloß und chen von dem Heidenthum an bis auf die Zeiten 
Dort Fontaines ‚welches fichrühmet, Daß der Heil.| Buftavs des 1. Stocholm 1704. Aiftorifcbe Ans 
——— fep,twie man Daun noch merckungen über einen groffen Theu derer Runis 
pr ge Sr Eammer jeiget, drinne er (chen Steinein Schweden , fo wohl die die geißliche 
en Da weit von Dijon bemercket ale weltliche alte Hiſtorie von Schweden beruefr 


ine. An, 3723. das 
fa eine ae: —2 ein —2 bey dene 














fend. ib. 1723. in 4. Pbilologifche Anmercku 


ngen 

n Namen einigerStädte undd5 ‚als 

a en | Sala fie Onfie, Sarg, Ay, Kommen, 
r an. An r 

du Chefne — des Viiles VI, 2. KEIN de si er ifelfa, welche in der Schwedi⸗ 


fehen Bibliothee St. It. n.6. gedruckt zu finden 
Sinreri kin. Gal, Paillier,Hiftoir, du Parl. de Bourgo- fer dem gt au no one in Mst. tn. 
2*3 Wilh. Breton, in Phil. Aug, Monach. S,|cum , Ingleichen Specimen Gramtaticale Anritzuae 
imiapud-Labbeum Tom, 1. Bibl. MSS, 3 295. Lu- Su â— — endlich eine Sammlung zu 
—— aal p. 966. —* II, Lib, I Ep. 4. eine Schwoebifeen Kircchenssiftorie. ABa Liter 
ll. 345.347. &LI, Ep. 186. Bi elleforef, ‚69, Vale-| yaria Sueciae 1723. Trimelis Hon 6 Schwedifche 
fs Nocit. Galliae p, 173. Cellarius Not, ( Irb, Ans, Il. Bibliothec I, c. 
Iniverf. Lexici VI Theil. Mmmz Dir 
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Dilatatorim 3 Dilatio 
— 7 Difomw, eine Stadt Inder Bopmodfepafft Zusjtmeiches ——— 
































eriocz, in Eujavien in Groß, Polen + erweitert und eröffnet wird. 
Dikik, eine leine Stadt am Zluf Sure, im-Serr| wird hernad) Speculam 
—— 88 D a auch m Gentianae 
‚Tom, VlLp.885, ;  ' |rium ch Rad e rubrac 
— untefhiedenen ngeben. wei ie im Die Gefechte gelte wird, um che 
Dilarae —* aufgezogener Rhechts / Steit. Proceſſe, wenn fie vot der Zeit zugehen wolten/ offen zu 
weit geſchoben NN Teutſchen nennet man es einen Odell⸗ 
Ne ab) ausbreiten. ; ..  |i ehrern Meiſſel zu ſche. 
Diktatio, eine A — Dilati eine Feifh;, 


eine Friſt 
vRerfaunmig ‚ift [ 








Dilatatio, Ex anfıo, ft d in der ometrie | gewiſſen geridytlicher tum „ode 
feift, und ſich h MU) hi dal Teftib & Bid.In tu -D j. per 
man die zufammen Proui A ana y . fl) 


zemouiret, in einen geöffern Mat Al 
 elaftifchen Krafft fich ausbreitet „aldder Raum gerne, 
fenit, denfie zuborin dem Zuftande ihrer Compref 
fon eingenommen, Ein Epempelgiebedie Eu um 
pe an die Hand. Wenn indem Recipienren Die fi 
zuſammen gedruckt iſt, und man öffnet den ah 
wohl des Recipienten als der Atliae Damit 







* 
u» 
N vie 












t Da u‘ ish 


JIrIen 
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and mit Geroalt gefchichet, dergleichen wir wahrneh⸗ — er velche 
amt 






— 53* 
— 
— 


ſche Kr ltig vermehret, vermittelſt wel 
u in gBege fiehenden Hinderniffe ee 





die eingefchloffene Lufft drucket, remounret werden, 
wie oben bey Zurückziehung des Emboli in der Lufft⸗ 

umpe, die Luft Daducch jich zwar in einen gröffern 
2 ausbreitet , Durch dieſe Ausbreitung aber an 
ihrer elaftifchen Krafft zu drucken, welche man denen 
Dichtigkeiten reciproce proportioniret befunden hat, 
abnimmt. Um diefer Urſachen millen unterfcheidet 
Wolff. in Elem, Adromerr, def. 15.& 17. dieſe Woͤr⸗ 
ter genau von einander. 

Dilatatorium, ein Chirurgiſches Inſtrument, durch 


teyen verordnet; fo konnen fie weder vor ihnen, no 


Dilatioperemtoria, iſt der Auffchub, welcher, ment 
er verfloffen, die Difceptation oder gantze Sache aufr 
hebt, und da die Gegen ⸗Parthey die Sache nicht lan⸗ 
ger aufziehen Fan,l,7o. . deJüdiciis. In ſolchen drohet 
der Richter gewoͤhnlicher maſſen: Ahr erfcheiner oder 
nicht, fol bh inder Sacheergehen, was recht iſt 
l.zı..eod, 


Dilatio'praeparatoria [eu probatoria; ift, welche det 
Prc- 
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227 Di _ Dilemma“ % __ _ Dilemma 
Probatia halber, entweder t dor Oder dr Oder nach der Krieges] Affecten enttoeder nachhängen, oda oder felbigen wis 
‚Befeftigung conceditttwird. wi en:; 
Dilatioprobaroria, (der Aufrgub, welcher einen —— er zus nach, fo har er tauſend Sorge 
zum Beweiß gegeben wird; ift nach dem "Ciuilinnd| und . 


C ımeraliin (e perempt erminüs ar- — er denenfelben; A wird er von an⸗ 
bitrarẽſch. La.Ede Ree. Imp. de an. 1554,$.] dern verfolgt, 


den Pun& 6. E. Kan kein Menſch in dieſer Wat leb 
und 3 reihe Sad en Des Materie —* ein Dilemma Sc * 


— JRR 










Mo 5 um ——— 
ad prax.c8.5:4, welche nee o-|reticum © uclides 
ment kauffet, nad) dieſem erreicher.der Senvenk | ſeine der — odum ra- 
Krafft Fre Richtens. Cz P/L’C, 16,d;g. © — — Theore- 


Dil ‚eine dil Ex KL 
eine — uch, Ben Omni⸗ — quae fit per Gmilitudinerh aut 
bergar —— er — * Mehr — — ipfa —— ibus Com 
a wird, Sr robation, ı qu ut 
a Sa and *. de Bxcep, & $. teiti- ‚> fmiba, ‚verfttdecet 

ns tit. 


flipe a et comparario, ' 
DaB ratim Sam ar of ga — — Tr nulla * 
Dilemma, ift eine Art dar Bernina &shtüf, (ph 


der DBenennun nach / ſol es fo viel heiſſen als Mau 


Bœvs Ao⸗ror. bis iumturm Gieero nennt es ee rg Dat; Das Dilemma —*2 —— 
nem, — v En rn ‚ner That, und wird 


finden wi Jo —* ——— 
Dilemma fein en —— made — ug: 

nernanfafle, undaufa Dufhlägnt mich, eurweder wit id recht,oder will 

Anderenennen €8 auch) Sy —* Cr habe 


- ichübel geredet 
X era recht geredet, fo iſt es ungerecht, dag du 


Dabei gerkder,foift es antecht daß du 
her ſchlaͤgeſt / als du mich — —— 
Urſprung die ſes Worts nachfolgendega,] unrecht geredet habe. 
beis, Egppiiſches Weib fahe in dern Niloein Eros |" ‚Ei iſt es umrecht ‚Daß du mich ſchaͤgeſt 
—— — eines nen —* Hatte. Eines ne ae ne ——— der Kapfer 
der Kn t et werden. Oooſtanti e : 
uhr Anden Pr ibeeinig, —— zuge der Kirchen ihre Streitigkeiten veefkagen —* 





Weib etwas wahres uͤrde.gch muß entweder Denen Oihob⸗ 
Der bg Sun — — — 
as Crocodill antwortete: es wuͤrde w 
pe Bilie möchte nun falfch oder Frkner Khan ſchaden Ar mirdie 
ben. Hätte ſie wahr geredet, fo koͤnte es ihn re 





++ Maße kdhdenen Ariamerni beo, ſo werdenmi di 
85— a Ne Bo 4 thodoren fchaden, rdie Ot⸗ 
t 


te fie fa, —— vonbevden Selten Feinde, 
du ER Knaben dem B ee nt rer behats] . will ich mich: lieber von Go Nie —— 
——— — wieder eingewendet daß fiemicihte ⏑⏑2...... 
—eS——— —— geredet haben, fo ge⸗Auſſer diefen ift auch noch ein Dilemma mörale com- 
böreiheder Ana — * wahr geredet, ſo in pofitum, da auf Der einen Seite die That fchädlich, 
ſie den Knaben nad dem getroffenen Vergleich * aufder andern Seiteungerecht ift, und fie alfo Feines, 
man Kafh aberfine fin, —— — weges ju unternehmen ilt. e. . Als Soerates ſterben 
bis ihr der Knabe waͤre eingelieffert worden. "Sramda| folte,beBlagte ſich — daß eraufeineungererhte 
Hift.Philof, P, VII. Sect. a. c. 32. —— — Art ſtetbenſoltʒ er antwortete: er ob ſie denn haben wol⸗ 
Eirtia l.ros. Das Dilemma aber iſt ein Schlußte, da er auf eine gerechte Art erben folte? da hätte 
da man eine Pro — m * nun die Frau einwenden koͤnnen 

de d N 

he un —** —32— um be 6 duſtuhſt aufge * auf eine 
de —* fc —* — D ste befigt —* 


Sa aba eine unge Het, ifies 

—5 —— ſobeſt ———— haben wir Dip 
f) d 4 mercken Ida der dr 1 

ge ere — ß det Grun —* richtig 








Pen Der Seht gäettich leben nit; am feinen Aiun 





sen 
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— — — — — — —— — — — — — — 
ten ſeyn. A war das Dilemma des hiantis falfch gründet ; in einen Syllogifmur 
— en annahm 21 '»\: 9 bracht werden. Denn erftfich Ei 
athet, kriegt entweder eine fhöne ade —* en hernadmahis olgt 






as Di; | Ro 
ne Bi mie — 
demGellioV 
—— mE 


—— Dale Bun 535* 
e eine 
die ander * 
— —— — 

u 
Giesen folange, bisendlich Protagorasdars ten mit 
über ich wurde, und die Sache an den Richs|baltene 
tergelangenließ. Protagoras legte.hierbey Dem Eua-!nac)dem Die 7 fehlagen,zuf 
thio nachfolgendes Dilemma vor? 1533. drucken laffen. Sein Bruder Eralmus har 
„. Dumaggerinnen oder nicht fo mufda mich be ui —— — — 
—p 

















* duüberwunden, je (gehe mir das & 

Bi ichterliche 

.. Bewinftdu,fomuß Hi ss nad dem getrofio under in — Ri 
nen Ber befommen; ‚Mini 


—B———— aflen Fäenbejahfen. 
Euathius fehrte aber das Dilemma um; und fügte: 
Entweder es wird mir zu erkannt/ daß ich —2* 


ai er nicht, en; geiftliches: 
a zuerkannt ſo bin ich dir nichts Pa Bank ;z 


verlohren. 
StanleyHift.Philof, . VII. DL. €.37: ai 89. Hi 
offtermabls die GrundsPropofition ausgelaffen ; weil 
— und vor ſich verſtanden wird, . E. an· 1679.dengi. Mettz mit Tode abgegangen. Ma 
ft du Bere ‚ fo machſt du dich bep den! hat von ihm viel Predigten und’ Stre 
— recht, ſo beleidigeft du die E F if —— 2* 
a u unger eidige udier®h yucretiften. Wire Ne 
Dilberz il Joann Michdel)) ——— 
dem Hennebergiſchen den ng. Oet anı 1 
ren. GeinBater, Johann Dilherr, war 
eher Meinungifcher Rath und Advocar 
—— —— Hi 
an, 1617, in ymnalıum j — 
er ſich in der Griechiſchen und Lateiniſchen Spracht 
auch andern Studien fleißig uͤbte. —28* At muth er 
munterte auch feinen Fleiß, weil fein Dater von dem 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg feiner Lehen ⸗ Guͤter war ders 
luſtig erklaͤrt worden / und ihm dannenhero 
ſchicken konte; weswegen er für andere Verſe und der⸗ 
gleichen Arbeit verfertigte, um dadurch etwas zu ſe⸗ 
ner Nothdurfft zu gewingen. An, 1623. — 3— 
na 






— — Danfigr 








E. Bleibe gar davon. 
Welches das Dilemma war, womit man vor Alters 
wieſe ‚daß ein Weiſer mit Verwaltung der Republic 
* folte zu thun babe. Wobey denn die Grund⸗ 
Propofition: Wenn du die Republic vermalteft,, fo 
muſt du dich entweder gerecht oder ungerecht verhal⸗ 
sen ‚ausgelaffenwurde. Die Scholaftiei konten nicht 
einig werden, unter welche Art derer Syllogilmorum fie 
das Dilemma bringen folten. Einige rechneten es zu 
Denen Syllogilmis hypocheticis, andere zu denen copu. 
latiuis ‚die meiften aber zudenendisjundtiuis, So viel 
ift gewiß, daß es eine Art des ratiocinii disjundtiut iſt, 
indem es fi) auf Die Propofuionem disjunctiuam 



















ach Gpßlar, und oſelbſt Ditigemoder Dielegb an 
dur h orrıgıren in de —* Abtey Praemo nftrater ant, nicht 
u Unterhalt fuchen mu on Leipzig — weit —3* bie 
Bittenbe Base chivere Krauckhe | 


al Univerfil 
mmite — — 
an ei an..1631. Di 
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heologiae & Phil 5 wie Dir: aa ! * 
u⸗auſgerichteten Gymnalı de— 
——— und derer Aumnorum 





d 
— rer 
ads nach Ham J Dille; ſiehe Anechum, T. * ‚228. 


ıd an andere D ber Dlieb beſtam Dille ‚Lat. Dilla, — Sluß Der im Bi en⸗ 
an — J en Geblirge pringt, alsdenn en Mita 
v Kayfer Leopol 8. ——— enburg laͤufft, und bey Weblat in die 
efem Ortebefahe, wurde er von Dihern mit zierli —— — er Anal, Hafliac. Colle&, II, 
en Berfen empfangen, und mit gelehrter Na bel ler kiner. Germ, c, 22. P.486.leg. 

n raten Büchern unterhalten, woruͤder derfelbe —— ficbe Hyolciamus vulgaris. ». 

8 ee melches er auch | Die, (Zeilige) fiehe Corula T. VI. p, 1462, 






— —6 ‚ fo erihm aus Wien übers Dille, (Wilden⸗) fiehe Corula, T. Vi, p. 1462. 

* anden Tag legte. Unter feinen Schri Duen, ( Wibelm) ein Hriederländer und Capell⸗ 
ıd Difpurazionum TI ————— 0- Meifter audes Cathedral-Kirche zu Parma, hat anno 
ill. Nürnberg 1652. in 558 cademicus 9 zu Venedig 5.6. ı2ftimmige Diffen drucken 
—— Zi 3 roni acade — SER 

s; de o a difcend; ; de Eingua $; 
— — Atrium ieh uad 5.:C 
mplationes 5* Sufpiria Hominis iani gena 
>34. in 8.Excerpta Hiſtotica de Cöufeflione Augu-) Dille/ Meile von Herborn. Das Schloß, welches 
na & Conuentu Naumburgenfi, berg 1643; Ki Dem Begeitgi it eimgroß, anfehnlic) und wohl⸗ 
id 8 in ra. dieſe Schtifft hat au 6 ejtigtes Gebaͤude und mit einem guten deug⸗ Hau⸗ 
log. Var.Opuſc. Tom, Faſc. n.6, antz u y die Stadt liegt im Thale darunter. Bon 
en (af , de Hiftoria prifea‘ Germ welches erft —— hat die Dillenburgiſche Grafſchafft den 
— rt und Leip — 1718. in gu heraus gekom ⸗ Namen, Ar Sir hohes Geburge um ſich, und auf 
en; Annotationes in "Canri — der einen Seite den Weſterwald ‚nie auch Die Graf⸗ 


laſſen. 
Dillenberg, fiehe Dillenburg. 
Dillenburg oder Dillenberg , lat, Dille 










1eatr. P,1.$e&. 7. Zeumer Vi, "Prof. Theol; ‚ehe ‚ppraflauifepen Hauſes ihren Namen führe. Anno 
ar, SyntagmaRer, Thuring, Schneiders efchr-| 1723. find über 200, Häufer alhier abgebrannt, 
$ alten Sachſen⸗Land. p. 7. Beyſchlag Splog Zailler.Topogr. Haſſiae pı 2. Itiner, Germ, c.22. p. 
ar, Opulc, Tom, l.Fafc, V. 486. Reichs» Sengr. IX. p. 129$.feg. Marsiniere, 
Dilich, ( Wilhelm ) einMathematicus;; wardere| Dillendurg,dasSefcjlechteder erÖrafen undFürs 
jiedener Chur, und Fürften Baumeifter-und ſten zu Naſſau⸗Dillenbutg hat fich mit Ottone Graf 
eur, und gab an. 1689. zu dranckſun sine.Britge, Sprit des Reichen Sohn in Naffauangefangen. 
schule in kol. heraus. aa — Inder an.12 55. vorgenomenen 
Dilich oder Dillich, ( Wilhelm Sachet sg mi allram die dieffeit dee 
inne Yıvar DeffensCaffelifeger Hiftori buche “inepn egene ae und Herrichafften, Dillenburg, 
zu Anfang des 17. Jahthunderts. chriff⸗ Beilftein , Herborn und Siegen, mit ihren Zubehos 
1 find Heßiſche Cbronic I, Theil 1604. IL. Theillrungen;Naffau aber behielt er mit ihm gemeinſchafft⸗ 
so8. in fol. Caſſel 1617. Chronicon Vrbis Btemae. lich. m übrigen wird ‚gr wegen feines tapfjern e 
affel 1604. —— Chronic. Caſſel 1000.doch friedfertigen — ſeht en © 

8. 1606. % —66 Beſchreibung der ſtarb anno 1292. von feiner Gemah Agnes , ge⸗ 
uͤrſtl. Rind, Tauffe Fräulein —— zu|bohrnen Gräfin von Solms ‚Henricum J. Grafen zu 
effen 1496. 2 Eaffel 1598. in fol. — Naſſau⸗Dillenburg und Beilſtein Emicum hintetlaſ⸗ 
n Conſtantinopel Caſſel 1605, —* — ſend. Diefer farb ohneKinderzaberHenricuserneuerte 
ers Annal, Haſſ. Vi, 2,p.264. legs, und —— Dillenburgiſche Schloß J era 
itten 





eine Fürffiche Nafläuifihe Kefidens an dem tuffe 
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— — — — — — — — — 


Innen Shen gr "Dies berfamEngelbertusit — 
(es Zeitliche, nachdem er don —— Gemahlin Adel⸗ der die jenſeit des 

beid, ** Graͤfin von Arnsberg ein a ——— 
word Sala —— ter — Derrſch 


en Ottonis 
Henne 
mir anerÖndfn or Be —— —*—— 
Henricus Il, * En: Henricum 


—* I ud — 
—— (missen n Rinder zuf 






































m ea 
achten ’ 
das Geſchlecht mit 


fin von Vianden, welche ihm in.D mLandezuf "ud zen⸗Eln gen Tot gr, IDER PS echt au 
burg Daanden, Ct. Bat, !eil denperts ‚Diele Graffcpafft ; und mil — ih | 
Kar berg. zugebre — Diet „fo von denen Grafen von Epftein au d 

m Joannem, je geſeg · Catzen⸗ EUnbogen gekommen var ‚dem Ha 
nete, und hinterließ. —— 18 
tum , und Mar, garetham, 
deck Gemahlin von Meran On 
von der Marck und Ceve 
Haufe Naſſau eine # 
von dee Marck zugerwad 
18000. Gold⸗Guͤlden —2— 
iſt in feiner ihm von Jutta, Graf 
Tochter und Erbin „.. —— — gleis — ——— 
ches Namens fo Graf Gottftieds zu Epſtein und Kö, |war, jeugte un® 
nigftein Gemahlin worden , wiederum verloſchen En-3ener, Henricus, ar 148 
gelbertus fuccedirte nad) erſt gedachten feines Brus | worden, bekam die N 
ders Tode, foan. 1420, erfolget / in deſſen hinterlaſſe⸗ — —* —* 





nen Gütern. Er verfiel zwar hieruͤber mit des Adol⸗ — 
phi Tochter ⸗ Mann ‚welchen die —6 Dies] 1 38. den 14, Sept. —— 
raetendirte,, in Weillaͤufftigkeit Alein ‚Engel- Francifca, ÖrafensvonRor 
bertus Fonte augeifen, dab ihn bonn mehr gedachtem Challon, Foannis, Pringen von Dranien ; Qothter, 
Adolpho die ermeldte Safari nicht allein| Phrlibern Schwegter eh en 
verpfändet, fondern auch die Freyheit gegeben mor«|za, eine Tochter Roderici, he Cenete. 
den / davon feinen Titel zu führen. Endlich vurde die] Von der andern Gema hlin hinterließ er Renarum, 
Sache an. 1440. dahin verglichen, Daß fie felbige zu welcher durch das deſtament fe Pi ims Fu 
gleichen Theilen inne haben folten. Hierauf ftarb Eu-| Dranienmwerd ‚And — * 
gelbertusan. 1442. und hinterließ von feiner Gemah⸗ a er Holland, md 
lin Joanna, eine Tochter des Frey⸗ Hertn Philippi zu|des güldenen Diie 
Pohlanen, Leck und Breda, welchen letztern Ort fie le 1544. inder Belageru bb akade 
ihm quch zugebratht,, Joannem, Heitricum, Ehfabe-, Schuffe, ohne fe ya er Fred 
tham, vermaͤhlte Graͤfin von Hanau, Mariam , Jo-|cedirfe feines Daters Bruder Wil 
annis, Örafeng zuNaffau, Gemahlin, fo an.1480. ges [feinen Landen die Augipurgi Ale 
ſtorben und Margaretham, Dietrich Grafen ueiomn vet, und an. 15 $ den. Det, verftorben. hatte 2. 
Gemahlin. Henricus hat fid) mit Generieva, Gräfin] Gemahlinnen, WalpurgGtaf 76 Egmond 
zu Birneburg, und nach ihrem Dode mit einer Gräfin] Tochter, und Zulianam, Graf Borhensvon&telberg 
von Sleida vermäblt , aber nur eine einkige Sodirt Tochter, imd —— von Hanau⸗ 
Oꝛitillam, Graf Philipps von Catzen / Ellnbogen Ger berg Wittbe Die erſte Gemahlin gebaht hm 
mahlin ‚gezeuget. Sein Bruder Joannes aber, Grafter / Elilaberham, welche jung geftorben, und Magda- 
zu NaffawDilenbutg und Bianden, Herr zu Bres}lenam, ſo Graf Hermannen ju Neuenaar und Moeurs 
da und Leck, Statthalter des Herkogs Caroli von! bepgeleget worden; die andere aber, ſo 160. vonihren 
Burgundin Brabant, foan. 1437. geftorben, erhielt] Kindern, Enckein und Uxenckein rlebe£,undan. 1580, 
von feiner Gemahlin Maria, Graf Joannis zu Loon und | geftorben, gebahr Ihm 6. Thchter und 3. Söhne. Die 
Heinsberg Tochter, eine weit gefegnetere Nachkom⸗ | Tochter waren Maria, geb. Den 18. Mertz ı 539. Ge⸗ 
menſchafft. Diefegebahr ibm Engelbertum, Joan- mahlin Graf Wilhelms von Bergen, ftarb an. 1599, 
nem, Annam und Adrianam. Bon denenTöchtern wur⸗ Anna, geb. den 13. Sept. an. ı 541. ſtarb 1616. als 
de Anna erſtlich Herzog Ottens zu Braunſchweig und Gemahlin Albrechts,Srafens zu WaffausBeilbura. 
Lüneburg, und nach dieſem Graf Philipps zu Caßen, Elifaberha, geb. den 15. Sept. an, 1542. Gemahlin 
Elinbogen Gemahlin. Adriana wurde an Graf Phir Conradi, Srafens zu Solms, ftarb den 18. Neo. an. 
lippen zu. Hanauvermählt, Don denen Söhnen uͤ⸗ 1603, Catharina, geb, den 29. Dec,an. 1543. SE 
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in Güntheri, Grafens zu Schwargburg ‚ ftarb den worauferan feiner Diefjuran; 1595. den2.Cept.ju 
fi an. De Magdalena, geb. an. 1547. Ge⸗Rheinbergen ſtarb Der fünffte Sohn, Erneflus Ca- 
ahlin Graf Wolfens von Hoheniohe ſtarb an 163 3-|hintizus,richtetedie Diegifche auf, wie an feinem 
lliana geb. den 10. Aug. ann 546 Gemahlin Ai-·Otie mit mehrern Fannachgelefen werden. Der jüngs 
erti, Grafens zu Schw ſtatb den 3⸗ ‚ug. ie Cobn, Ludouieus Gneru, eböhrenan, 1577, 
588. Unter denen Per —— per 7 — ————— 
Vilhelmus und 70annes beſondere Limen auf; je ie ey | ey Neuport an. 1600, 
ie Deanifche, wie unter Or anien mit mehrern foll ge und ftarb den 12..Dek, an, 1604, ohne Kinder von feis 
acht werden; Diefer aber die neue Dillenbutgiſche. net Gemahlin Anna. Margarechs; gebohrner Gräfin 
ujcus , we ‚Manderfcheid, und verwittbeten. Gräfin von 
‚erden zo. Jan· an· 1 538. gebohtentwär,und:denen zu Falckenſtein/ zu haben· Die andere Ges 











M de erſchlagen 
daͤnſchen Ungerifchen und Saͤch 






a EEE, 
aran, 153 . den 22, Mob ven, 

ıd befam in der. Theilung mit (inent Srunep bie a, ahlin 
ochteutſchenLande da er denn feine Dil⸗ den 19.Zul. an 1599: Wilhelm Ottens / Grafens zu 
aburg genenten, jedoch auch eine Zeitlang als Gou- Iſenburg / Gemahlin ſtach den 14. Mah an 1567, 
rneut und Stadthalter in Geldern und: Zuͤtph ——— DONE. Benin @tug: nn 602: Die 
eils zu Nimtvegen, Zütpben und Arnheim 13 u Joannes 


t. m übrigen warerfehr eiſrig in Schaltung und 


.1606,.den8, Det: Erhatte 3. Gemahlinnen -1.)ıÄältern,gebsan. 1562. denn Sept, pflantzte, wie ge⸗ 
ifabeshams, ‚Landgraf Georgens zu Leuchtenber dacht die Dillenburgiſche Linie fort Ererfauffte Sr 
ochter; 2.) Cunigundam Jacobam, ChursFürt Fri-| Amt u. Stade Dridarfjund befferte das alte Schloß 
rici UL, zu Pfalg Tochter; und 3); Joannewam,|dafelbftaug, Nash des Baters Todebefahi er in der 


liana, geb,den6. Det, an. 7565« 4dolphi Heuricı,|folgten Abfterben feines: Älteften Brubers Wilhelm 
bild / und Rhein⸗Gtafens / Gemahlin, Maria; geb. Ludwigs, Dillenburg zu Et hatte ꝛ Gemah⸗ 
n 12. Mov an. 1568. Joannis Ludouiei Grafens zu linnen/ davon Dielebtere Amalia Ludouici Grafens zu 
aſſau⸗Weisbaden Gemahlin, jtarban, 1615: den] Sayn und ABitgenfiein, Tochter, ihm ar. 1606. den 
„May. AnpäSibylia,gebi den 29. Sept an 156916, Sept, Märgarerham  gebohren, weihe Braf Otten 
irb ander Peſt an 1575, und Mecheild, geb, anno von der Lippe zu Bracke beugelegt worden ‚ und anno 
1681, geſtorben. Dieerfte Gemahlin, Anna Amalia, 

eſte Graf Philippszu Naffan, Saarbrücken einige Toch⸗ 

nhelmus Ludouicus, gebohten an. 1560 den 13. Iter (be ihman Land und Leuten/ Mobilien und ana 
nd al in bey 500000. Guͤlden zugebracht mache» 


+ t F f 


Dillen ein Gemahlin, und Ludouicus Henr cus, 
sohn, ‚Philippus, [geb, an. 1594.den9.Maybat das Sefchlechr fortge⸗ 
et. wurde Gouvernehr|pflänget.  Ludouicus Henricus, Furſt von Nufraus 
und Lobenſtein, wie auch Ditenburg, befand ſich Inder Jugend bey dem Nies 
derländifchenKriege,und dientetyernach unter der Cton 
Schweden in Demſchland, da er fichdenn durch Eros 
berung Braunfelsan, 1635, verdient gemacht, Cr 
nn ſtarb 


richtete. die Siegenifehe Linie auf,) 1592. urdean.n6og. Graf Georgens zu Sayn und 
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F — — Aare — — — 
Dochier Eũſabeh an, Rot caf Fr Ei defiokben. 1 den 
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Doͤchtern, Anna Abe um „JO, arl.,26 
erft u Srfuson Sem 64 Mk — den zz, —* der? 
Grafens won ( —— — 5 ul einem B: 






ul. geftorben , Ludouiea,geb. den 22, Man an, 
——— rafeng vo | 
Diean, 1666. —— 
an. an. 339 


| aim pie ———— 
. ‚mit — 
den 12. Oct. an. I 


&ion der Sch 
—— ‚an; ZEN 


ter N Kine u: Dill ; . illenfus, 70: e { 
27. Jahre \ amade) ' ah 
27. Sabre kn —— ci daſelb 
gen, —— ‚ ftarbftationes Hiftoricas ‘de Örigine Fr 
> 1656. den 19. May, Bon N. nna ‚mare Habsburgico ab his « edudto 
ugufta, Hettzogs Henrici ag nf, eichen Panggyricum. Ifabellae'C 
Soden mies 16 1636. ——— Andrese Bibl,Belg, r 
Eleonoram, geb.den 2. rlottam, Dillyofin, 55 
geb, den 2. Jun, an. sg a Aue, © Srafens zu[Mpetin, (0 den 
giegni, nd hernach Ferdinandi Goberti, Srafankı zulmohltlingende Furth 
—— Dochter, Louiſen, geb. an. 1552. den 28. DONE. im 
35 den 22. Febr. 1670. und Henricum |l 
** affende. Diefer war an. 1641.den28. Aug: 
gebehren, und farb den 18. Apt.an, 2707, auffeinem] ., 
rg Ludwigsbronn * * IN Sep 
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die m * gegangen. Von derſelben fi ndie 
nachtolgende 17.Kinder: 1) Sophia le 
an. 1666. den de ee zweyte Oema Sarah 


fucceditet, und den 29. Sept, an, 1724. im 51. Sabre] Herren Profefloribus auf uf des Un A Mad 
feines Alters geftorben, nachdem er mit Darothea Jo- zugefchrieben. de a —— 
annerta, Hettzogs on We von — Toch⸗ mahls darauf folgende Neu ·Jahrs ie Ad 
ter, Henricum Auguſtum Wilhelmum, geb. den ı 5.|pendicesdiefer KHaus,Mufie, und aufdieL Meſſe 
Nob .an. 1709, der noch vor Den Dale verſchleden das Schatz ⸗ Ca m̃erlein neuer 
an. 1718. den 22. Aug, undElifaberham Charlottam, [von 1. 2. 3.4. 5.6, 7.8. St m̃en heraus ee 
geb. an.ı703, verſtotben an. 1720. den 5. Jun. gezeu⸗ Mufica Oratoria; Mufica Thanatobuleuties, 
get.6)Carolus, ‚geb. * 4. Febr. und geſtorden den 28.hea Caprenfis; Muſica initatoria ad coelefte. 
Apı an.ı672. 7). Adolphus,geb.den 7. Mertz an.ı573.] An. 1633, aus 48. Iwey⸗ drey⸗ und en bie 
fo fich in dem Niederlaͤndiſchen Kriege wider die Fran⸗ dern bejteherd. Im mır'gedachren Fahre wurde et 
hoſen gebrauchen laffen, und den 21. Jun an. 1690.1P Pfarrer zu — — und an, 153 Diaconus 
in den Treffen bepFl Fleuri geblieben, 8) FriderieaAma-| au der Moritz Kirche in oburg. sPoe- 
Ira, geb. den 28. Dec.an. 1674, fvan, 1724.den 2g.|nitentiarius aus $2, Teutſchen lin chen, aus 
uf, unvermaͤhlt geftorben. 9) Dorothea Elifaberha, Hiedem Sapitef_des Propheren Jeremaͤ genommen, 
geb. den 25. Zan. geftorben den 25. Zul. an. 1676 und 2. Eing.Stimmen beftehend ; iſt an 1540.10 2» 
10) Wilhelmina Henrietta, die an. 1677. den 26. Aug.) Theilen zu Loburg in 4. gedruckt worden: Dan 
gebohren, und an. 1727. geftorben. ı 1) Friderieus| Theil hat er Ernften, und den prvepten Theil (Friedrich 
Henricus, geb. den 10. Nov. an, 1678. geftorben den] Wilhelm , beuderfeits Hethogen zu Sachfendedici- 
24. Jul. an. 1681. 12) Charlotra Amalia,geb. den 13. |ret. Er iſtſgeſtorben an. 1647. den 28. Augufti, 
Jun. anno 1680. eine Gemahlin Wilhelmi Aenricı,|cob Quehls Orgel, Predigt an. 1682. ju Graͤfenhan 
gehal⸗ 








13 Dillingai Dillingen 2 Dillingen __.. 938 
halten. Zhomae Befjreibung der Reformationleher die Dilinger von denen Kyburgern abzuleiten 
‚theriim Coburgiſchen. 2 ST feyn. Stum —— Chron. V. 30 Yin .c 

—— llingen. 19994: V. Helfenſtein. So biel iftindeffen wohl ges 
Dillingen oder Tilingen Dilligen, lat. Dillingen-!wiß, daß fie genau mit einanderverwandt gervefen, 
Comitaı 3 | Sende Grafen zu Dillingen auch von Koburg 
", ander Donau Spangenbergs AdelsSpiegel| geſchrieben · Man fänget alſo ihre Gefehlechte,Qafel 
.Lib.X.c.15. Von der Stadt Dillingen bat fiejinggemein an mit Hartmannen,welcher um das Jahr 
"Namen , welcher von denen Worten GenTiLes| g90.gelebet, Crafius),c, Lib, Paraleip. c. 5. ſetzet ihn 
veruae und LEGio herfommen fol, tveil um diefelgar ſchon in das Jaht 740, da er fich nebſt andern 
egend die Huͤlffs /Voͤlcker derer Römer follen ges | 
indenhaben, Herold,. de Stat. Leg. i. Crafiss An-|ches aber in Anfehung feiner Söhne nicht angebet. 
1. Sue; B&:Lib. XI, c. 4. Die eigentliche Örengen| Denn diefelbigen waren Adelbero oder Albero,Adel- 
ſet Grafſchafft kan man nicht ſehen doch ſiehet man bertus und Albertus genannt, Biſchoff zu Augſpurg. 
alten Urkunden , daß folgende. Oerter dazu gehdr| Bon ihm fiche den Artickel Adalber Tom. I. p.442+ 
!, nemlich die Stadt gleiches Namens, Donaus] Arufcbiusl.c, Deffen Bruder Hugobaldus oder Hu- 
erth, oder Werd⸗Hochſtaͤdt an der Donau, Clo⸗ re war ein groffer Kriegs, Held unter 
rliegheim, Schloß und nachgehends Cloſter Sefr ico Aucupe und Ortone l. Diefer foll nad) Cru- 
gen‘, und Cloſter Medingen. Crafus l.c, Nach Al.c. Lib, Paraleip.c. 17 Bericht ſchon un dasYahr 
gang diefer Grafen fiel Hochftädt an die H xtzoge 880 vonCarolo Craffo mit derrafichafft Dilingen 
n Bayern, Donaumwerth an das gthumfeyn belehnet worden. Brwjchins I.c. hergegen faget, 
chwaben und Dillingen an das Stiff Augfpurg.|es habe ihm erfttich Orro 1. nachdem ihm Hugobald 
„tur. Magdeb,c. 10. ps 1087: Lucae ÖraferSaal|an, 95 5.tapffer wider die Hunnen fechten heiffen, mit 
8. 931. leqq. Juneters Anleit, zur mistl, Geogr. denen Grafſchafften Kuburg , Dillingen und Wittis« 
F ER firigen belehnet. Folglich widerfpricht I angeführ« 
Dillingen, fat. Dillinga, Stadt und Schlaf anter Arwfehins felbft , twenn er ſaget, daß diefer Hugo- 
v Donau nächft unter Lauingen gelegen, wovon! baldus an. 908. geftorben und in dem Elofter Neres⸗ 
: Ötaffchafft den Namen hat. Sie iſt ietzo die Nes|heim begraben worden fen , und müfte es wohl viel» 
ven& derer Bifchöffe von . —* 549. hat leicht an. 980, heiſſen. Don feiner Gemahlin Theo- 

zu 
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15.P: 574. 





Örafen Carolo Martello fol tiderfegt haben, wel . 


co, Deuchſeß von ABaldburg, "Augs| berga oder Pietberga, Burckard as in Schwa ⸗ 


sHertzo 
ng / alda eine hohe Schule angelegt, die noch iego]ben Tochter ‚hinterließ er ) S. Viricum, Bifchoff zu 
gutem Standeift. Zeillers Reichs⸗Geogt. Vll. p. Augſputg, von welchem unter dem Artickel S. Viricus 
7. Es iſt auch allhier ein wohl gebautes Fefuiters| ein mehrers zufehen: Zi, deGuelfis ap. Leibniz Script» 
llegium, Biſchoff HenricustV, ſo an. 1517. ge⸗ Rer, Brunfuic. Tom, I, p, 802, Trichemius de Vir, il 
eben ‚ hat die Kirche zu S. Ultich an dem verfchloß|luftr. Ord, Si Bened; Ill; p. 497. Brufcbius 1, ©, p- 
ven Nonnen⸗Cloſter errichtet. Bifchoff Henricus 132. feq. Crafius \c,6. 2) Eleufinam, Aebtifin im 
‚der 1646; verſchieden, hat eine Kirche allda erbaus|dem vom ießt gedachten S. Virico , ihrem Yruder ge⸗ 
An. 1649, legte hier der Biſchoff zu Augſpurg in ſtiffteten S. Stephans,Siofter zu Augfpurg. Brufcbi= 
egenwarf etlicher Fürftlicher Perfonen den erjten|ws p. 133. 3) Luidgardin, eine Gemahlin des 
tund⸗Stein zu einem Capuciner⸗Cloſter und Kir ⸗ jungen Herhogs Burckards, in Schtwaben. Diefer 
e. Brufch. de Epile. Germ, Crufius Anal. Sueu.! ihr Sohn —— oder Reinoldus, welcher erſt⸗ 
engel, P. M. R. A,U.c.66, p. 289, Werlieb. Chron. lich Abt zu S. Vlriei in Augfpurg ‚ hernach Diet r 
sonderlich iſt dieſe Stadt im Leutichen Krieg , an.| Speher war, wird insgemein auch ein Graf von Dil 
;45. bekannt worden, Der treue Reiches Betäbrr| Lingen genennet , fo aber, wie hier zu fehen, gang falfch 
irch Ober, und FliedersTeurfchland. p.218.Zu-[ift,. Lehmann Speyr. Ehron. V. 20. 4) Theobal- 
eGrafen⸗ Saal p. 931. dum, Einige Gonealogiften feßen auch noch zu denen 
Dillingen , ( Grafen von) waren ehemahls bes] Kindern Hugobaldi 5) Manegoldum, oder Mangol- 
hinte und mächtige Grafen in Deutfchland ‚ maſſen dum, Menegoldum ‚Grafen zu Donaumerth , einen 
nebſt ihrer Grafſchafft auch die Grafichafft Wit⸗ Vater Hugobaldi II. mit welchem aber diefe Finie fol 
lingen, welche nach Ihrem Abgang gleichfalls das|ausgangen ſeyn. Lazinsl.c. Stumpffl. c. Zrufchius 
isthum Augſpurg befam,itien gehabt. Ferner gehoͤret l. c. Vielleicht aber wird diefer u mit einem 








n⸗Saal p. 931. Junckers Anleit. zur mitil. Geogr. der Stamm» Vater dieſes Gräflichen Geſchlechts 
a“ .574 So ſollen fie auch das Schloß und worden feyn, fiche Aelfenftein. Zaziws I, c, und 7) 





na c,138, 
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_ Dillenburg 
€. 138. &o fDI er aud) bereits vorher an; 942. J I mama 
denen Dur⸗ | weit über 100. Jahr alt müftegewefen ſeyn / alſo feheis 
en aan © — — Sun Pfflic, Cruf 







Antw vinus,der fich erezudals 

le in Sachfen eingefunden , auch: mi großen of wird et in Anfehung: | 
uwerth über die Dongu legen laſ⸗ |fehlecht m&ohn Alben: 

een Deflasin bil Sad anne men rohe Water Hartmann 


iegard nebft Frmentrud,und ———— 
‚in Donauwerth erzeugie 
85 ihn Diejenigen / welche ſchon ———— 










Nırr uf rer Yard —* —— 


En Oral Davaa m en oo | de ung ec) — ——— ahl 1. € 


* unter ihm zum gewuͤn 
deſſen Schweſter Gundera: 
de. So ließ auch dieſes lehtet 
welchen er mit: Mechtud/ Schr 
nebft Benedidta, Gräfin von Wi * ———— 
nichts ermangeln/ was ne —— 1281.98 ſto 
fagten Cloſters gereichen kome Mit Aangol Leute hatten gejeuget 2. Sühmeund-3: Tochter. Bon 
I. verblichenem Sohne aber. Mangoldo IV. wurde die! denen legtern wurde —— — 
vdllige — offegemeldtesClofleveingefendhet.drı. von Helfenſtein, Hedw 
Lhrus hc, pı rin. legg. Den Hartmanniſchen Grafen don Tübingen, n | 
Gramm | pflangte Haremanni U, welcher anno 1080, Orafen von Hohenzollern Bon denen 
auf dem Turnier zu Augſpurg geweſen feynfol,Sohn| Söhnen rourde einer in 
Hugobaldas Ill. wieihndiejenigenz e Hu-|toDen Hund erbiffen; 
gobaldo 4, mie oben gedacht einen Enckel he mannus aber war von an 12 —— ie 
dum Il, geben. Dein foftinhmDichomach, Er hin⸗ zu Augfpurg / und ftifftetei 
terließ Alberrum „ ‚oder. Ade bertum I, —* ni und Dillingen viele Hefpirätet: von feinem 
Coſter Letzheim ben Hocbftädt an der, fr] Vermögen , ingleichen auch Vasloher ne 
tet Grufissi.c BllLib.ilic.rı, Eriebte di Bas Crufiss \.c,Libs Paraleipse, $. vg im A⸗ 
Jahr togu. im Eheſtande mit Guta Gtaͤfin von Wer / des ⸗ Spiegel PL Erb. Nie, 16 
denderg/ de ihm gebahr Hugobaldum II. oder IV, zwar, Daß dieſes Sräfiche Bekblecht erh mo 
yon dem hernach / uud-Erneftum oder Orneftum, well 1337.mit.Virico ausg 
cher an. 109 8. zum Abt des von feines Bruders&ohn fiheinlich, daß eben Bi 
gelliffieten Cloſters Nexesheim erroähler wurde aber|ieste feines Sefchlechts geweſen 
ſolgendes Jahr ſtarb· Viricus, gebohrner Graf von daß von dieſer Zeit an De hun Saas, 
Dillingen war donan. 1110, biß 1 127.\0der wie an die Stadt Dillingen nebft 
dere von an, 1127. —* 1138. Biſchoff zu Coftnig.|esel.c.p. 937. fegg. Das 


——— 
Manſter. Coſmogr. V. 414. Berties Comment, Ret. ein je alter Seil, undin ſtunden 2. aufs 
fteigende Loͤwen im blauen Beldelr« = 

u Meresheium Zucae 











Gzrmelll.p. ¶ 1. Wer aber fein Vater eigentlich ge⸗ 
weſen / ſind die deribemen nicht alle einerley Meynung Erb⸗Begraͤbniß hatten ſie 

Brufihias \.c, nennet ihn einen Sohn diefesAberril,| 'Dilligenlis Cormitatusz; ſiehe 

und Bruder letzt gedachten Hugobaldiz andere het⸗ er⸗ſchafft. — 
gegen machen ihn zu einen Sohn Hugobaldi, wel⸗ Dilleberg, fiche Ditfpergin; — — 
ches. auch mit der Zeit / Rechnung beffer überein zul Dilleboo, Delisbion;, Yatı Dikbony.eine-Heint 


fommen feheinet. Denn diefer Zugobaldusill, oder Stadt, in der Schwediſchen Provints ’ 
nicht weit BAR ea on 


2 en fonft —— — Ul wel⸗ 
er nebſt feiner Gemahlin Adelheid Graf Hartz] unfern Hud wigs /Walde oder Huddings⸗ IBalde, 
manns zu Kyburg Tochter das ſchon berührte Bene⸗ —* ſich meiſtentheils vom nn Vieh ⸗ 
dictiner⸗Cloſter Neresheim an, 1065. ſtifftete, und an. Zucht und Fiſch⸗Fang. 
rı2 1. ftarb. Hofßinianusl,c. P. 204. Brufibiusl,c, p- Dillsperg, fiche Dilfperg, — 
93. ſeqq. Von gedachter feiner Semablin hinterließ] Dilorıs wurde dasjenige Kleid genennt, weiches 
er. einen Sohn Hartmannum IV, welchen Arufcbins 1,| ey Schteiffen ‚oder vergüldere Hacken hatte damit 
c.bordenjenigen ausgiebt, welcher an. 1250. wegen es zuſammen bielt,Dergleichen Me 
Mordthat feines Schwieger- Naters fey enthaupter fowen brauchten. Salmafias in Vopife, Autel:46, Br 
worden, Gleichwie aber dieſer Thaͤter der Zeit Rech⸗ nofus 15, Turnebus Aduerß IX. 11, 
nung nach nicht ein Sohn des an, 112 1, verjtorbenen ‚Dil- 











AM _Dilsboa je Dimachäe HE" Dimachus "- " 2’ Dimenfo 28 
"Dikbon, fiehe Dilleboo. = chus, ein Pythagoraser, gab Den den Kath, daß 





Dilshofen , eine „ine Heine @tadt in Dede, Bayern — — —* —— b ar 




















ie, ftarcke Mauren , invrann j — ein Volu- 
silt. Ehedeſſen hat es eigene G Bermoñe Do- 
eren A abet iſt daffelbige < Sermottesde fe- 
ehn 3 1. Einige mölei es fweld)e Aero 
draffcpafft Stahlbühl halten , wiewo each ini 
rg an, 1262, zu ſeinem Burgmn au oder Dithalon, —— 
INide ale hend | — Be — nicht 
al, — — 7 peri gen kai 1 Bun XRIS, ae 18. Po- 

mer 323.in&llychn, — Min 18. Cellarind NorlO) Ans ihg.$.; 119 

Dilfton: oder-Devilfton, ein | | —* 
or  Füfel in Mittels 
dh a 
N 

ei Beraaf der Inſel 
Bacchi und einer⸗ 
nachzufehen. 
potamien, 
n. Andere hingegen halten es vor adı Nifibis, 

wiſchen⸗Spiel wenn mitten in einem chat # larius or. Pe 15.8:40; 
e ———— Dan ober Di | us; ein M K Botland im 


prauf Horarius Epiſt. li. ruvscıge: md DoLK, p-| 
30. siehen. Zipfius Sat. 1, 19. — — — "Dimeh; 








Schill, Nom. Phil. m elle, Diemel, Diemal, Di- 
Diluentia, Find Pole; mit wefehen imola, — nd fehrreicher Fluß in 
it dünner und flüfiger gemacht wird z’folche find] s und Paderborm⸗ 
——— ‚ Cofteg, || ide ih eringhus 
uſum Veronicae, Sche dafu⸗ Bier: Is a ‚d hth Neun 
n folchen ſe cken werden die Saltz⸗ ein gt eil Stiffts Paderborn, 
pe er pe era en re Mn der Eima, 
eu 9, diefer YADEIDEIE bon Herf Die Weſer. 
dd —— ———— niit arftenberg Mon. Paderb.p,-,& ı 
Diluren ef — * — —— e. des aten Sach], band, p.78. 
Diluron,fiehe Rh BEA eDimel, | 
— fr da | a: imelmei mi feheDuham, 
Dily, to m Kön Fa uiid. Anal 
— Se ee F &tıon derer Nahe * aus der —— 


er 


‚, Dima , ein-heili N ine|\ 
— ae rn a 


Gr in einander en inget. Eineel 
nn: es — ji fe; ‚ka 


tut, — ae dım lionis von der erſten 









a 





Jima alezeit in 
i ‚weil a, ſo viel 
PFeenn zwey Sch 
im pliciter find, fo iſt die daraus 
)ima 


dern Teer 
Amen ke, Sind drey Gröffenineinan, 


pie dieh D) inan⸗ 
r/ welche zu * affe dien ‚An |detm — Oder abb, oderab® ini e 
fie fe also Meute: eich⸗ De rtisekdimenfionis; Pati: 
is die Fußgänger führten. Jeder be Stöffen durchihte Multiplicarion ineinander eine 
‚en ‚ der dag — — bielt, wenn er —— —— iſt ſolche guartae dimenfionisu ff 
e. Es hatte dergleichenAlexander A. ausgedacht, D —— nimmt am don denen 
ie haben, wo ſichs gefchickt, zu Pferde geföchten, | Dimenti derer Extenforum in 
chs abernicht ſchicken wollen, als Fußgänger —— Ola Die — Dimenfi.“ 


tSCurtius V. 13, Pollux I; 10. Cropbiis A on Me en no Die don der andern 
d.lil.2, Turnebus Aduerf,XIX.32. Brodaew Mile. Dimenfion, Flächen, teil, wenn man zwey Finien or 

. Alexander ab Alex. Vi, 22. Tiräquelle ad Alex. derGrbffen vonder der erften Dimenfion in einander mul- 
ürifews Lex. Antig, Tom, I, p. 673. h nn z tipli· 


939 Dimenfio Dimenfio Dimimutione 940 
tipliciret , eine Flächedaraus erwaͤchſet; die vonder|nes hat, nemlich die Extenfion nach) der fängez nad) 
dritten Dimenfion repraefentiten 5 weil Dusch | der Längeund Breite oder Die Flächen; nach der kin, 
die Multiplication einer kinie in eine Fläche, odereiner| ge, Breite und Tieffe oder die Corper; alſo hat man 
Groͤſſe von der erften in eine&röffe von der andern Di- im der Theorie von denen Frummen Linien eben dieſe 
mention, eine Cotpetliche Gröffe entftehet ; und fo hat | Dimenfionesoder Abmeffungenz und iſt Die Dimen- 
man hernachmahis diefe Benennung der Dimenkio- ſion von der erften Art, die Erfindung einer geraden dis 
nen, wenn mehralsdrey Groͤſſen in einander multipli-Inie, fo der Curuatur einer krummen an Länge gleich 
ciret find ‚beybehalten, und die Grade derfelben-nach | ift. Es heiffet dieſes Rektiuicatio;dahero unter dieſem 
der Amahl derer Factorum penennet. Die Dignitäten | Titel ein mehreresnachzufehen. ‚Die andere Artder 
einer Groͤſſe find nichts anders als Produdte einer) Dimenfion ift die Erfindung einesQuadratsioderRe- 
Sröffe in fich felbſt; Dahero find die Digniräten gleich" | Aanguli, deſſen Fläche der Flaͤche der Hegebenen Cur- 
falls Grade derer Dimenfionen , und zwar jeiget der vae gleich ift, fiche Quadratura Curuarum; undpfleget 
Exponens Dignitaris zugleid) den Grad der Dimenfi-Iman gemeiniglich diefe durch Die Dimenfi en derer. Cur- 
on an, weil folcher die Anzahl derin fich multiplicirten| varum zu verftehen. Die dritte Art der Abme ſſing iſt 
Fa&orum inder Dignicät zu erkennen giebt, Es duͤrf⸗ |die Erfindung eines Cubi, fo an Groͤſſe einem audern 
fen aber die Dimentionesnicht nurFundiones von pu⸗ Coͤrper / der durch Die Rotation einer Frummen Linie 
ren Produdten feyn, fondern-die Groͤſſen konnen auch |um eine gegebene Linie erzeuget wird, gleich iſt. Es 
fo wohl in einander multipliciret , als diuidiret ſeyn, heiſſet diefes Cubatura (olidurum ewcuruis genitorum, 
toben aber zu merken, da die Dimenfion des gan⸗ und findet man hiervon unter'dem Litel: Corperli⸗ 
gen Bruchs alsdenn um fo viel verringert wird, um ‚cher Jnbalt Tom. VI. p. 600: mehr Nachricht, 

wie viel der Grad der Dimenfion des Denominatoris| - Dimenfio prima,fecunda,tereia dc, ficht Dimenlio, 

. indem Grade der Dimenfion des — Dimes, ſiehe Jehenden. 
abec Dimetae, ſiehe Demetae, 

ten deltruitet. Z. E. der Bruch — ungea chtetj 5, —* ar S, Poncamiianiits 
deffen Numerator von derfünfften Dimenfion iſt weil Dimetriada (Färme) ein Fluß In Theflahen in Gries 
gene von der — Dimenfion, jivey henland ‚welcher inden Fluß Peneusfält. Et ſol de⸗ 
Gradeder Dimenfion in dem Numerator"deftruiret. 


ter alten ra * Moor, TAkpSH HI 

In der Analyfı muͤſſen alle Termini einer Aequation S, Dimidrianus ,. Bifcyoff zu Verona in Jtalien, 

von einerfey Dimention feyn, und pfleget — wurde zu ſeiner Zeit vor einen Spiegel Biſchoͤflicher 
d362 

“M—bsad—a’dt — ſind alle Termini von 


Kirche 8. Stephani begraben, nachdem er den Bih⸗ 
einerfey Dimenfion, nemlich von der vierten, und heiſ⸗ 





























thum 29. Jahr vorgeitanden.' Etwas von feinen Re- 
liquien ift in dem Nonnen⸗Cloſtet S. Marise Magdale- 
nae vorhanden. Er wird den 15. May verehret. 





ferdaher * — eine —— — der * Dimin , fiehe Demmin. 
ten Dimenfion. Kommt zuweilen in einer folchen Ole, Diminia, ein Flecken in Griechenland in Litadie; 
hung cin Terminus vor, der nicht den gehörigen Brad —— Se — | 


der Dimenfion hat, ſo zeiger diefes an,dakerineine] Diminue iänifeh Dimimuto ;Diminuiro, Latei⸗ 
eins mulciplicieet fey, Die fo viel GHrade der Dimenfion | yigg — —— kleiner gemacht hehe 
hat, als Darzu noch fehlen. Z. E. in der Gleichung) Cadenzaund Cadence Tom. V.p.45. und 45: Alk In- 
ya? muß maniny ein ı.vonder andern Dimenfion | zeryalla , fp um ein Semitonium minus kleiner ſind, als 
oder Dignirät multipliciret zu ſeyn (apponiten, damit fichs ſonſt ihrer Benennung nach gebühret, werden 
der Gradder Dimenfion in beyden Terminis einerled | diminuta genennet, und entweder anı unten beygefüge 
heraus komme, und iftalsdenndie vorige Aequation] .., - I=]:. ode chin beugefegten b, erkent, ze. 
fo viel als 12.7 —a?. Weilen aber eine iediwedeDigni-| - — "" — se en x 
rät von z.nichrs anders alseine heraus bringet, ſo ſcis —e und h, b. find O&auae diminurae, 
pfleget man foldje in einer Aequation von obiger Art, Diminviren heiffet veräuffern 1.7. de Jundeb, ID 
michtbeygufügen, fondern zu fupponiteit. Der gleiche gleichen vermindern, geringer werden. . 
Brad der Dimenfion aller Terminorum ineinerÖleis\ Diminutio iftbey dem Audtore ad. Herenn. IV:63. 
hung giebt ein untrüglichesZeugniß von ihrer Accu-, Inder Rede Kunfteine Figur ‚nach welcher man das⸗ 
rarefke ab, woferne man nicht anders verfichert iſt, dah jenige was man entweder von fichfelbjtoder vonder 
ein Terminus davon eine Einheit von einer hoͤhern Di.|Nenjenigen, in deren Namen man redet ‚lobroirdiges 
menfion fupponire. Die Dimenfiones derer Aequa- PU fagen hat , die Beſcheidenheit zu bezeigen , derge⸗ 
tionen find die Signa, durch welche man erfennet, a ringert. 3. E. Vtrum igitur avaritiae caufla „an ege- 
was Art und Weiſe ein Problema fid) auflöfen laſſe, ſtatis acceſſit ad malehcium ? auaritise? at largifli- 
wie fie denn auch die krummen Linien in gewiſſe Gene-| Mus füit inamicos — quod ſignum Iiberälicatis eft,quat 
ra oder Gefchlechter vertheilen. ‘Eine Aequation vonjcontratia Auaritiae eſt Egeftatis? at huic quidem 
der erften Dimenhontäßt ſich durch Eirckel und gerade tet si himium dicere , non tenuiſſi mum parrimo* 
Linien conſtruren; eine Gleichung von der audern| Num reliquit. 
Dimenfion enfordert zuihrer Conftru&ion die Curuas; _Diminurio Cölumnae ,„ ſiehe Verjüngung dee 
von dem erften Geſchiechte; von der dritten,die Curuas] SRule, 
vondem andern Geſchlechte, u. ſ. f. Diminutione, $rangofifc) Dimimution, ift eben 
DimenfioCuruarum vel Figurarum, heiffet die Ver⸗ was Coloratura, wenn mannemlicheine groſſe Note 
mandelung derCuruilineorum in rectilnea.Gleichwie in viele kleine zertheilet. Es giebt deren vielerley Arten 
man in der gemeinen Geometrie dreyerley Dimenfio-| als; 1) gradatim gehende, dergleichen Die Tralli, Tre- 
mol 




















ug. 


4t Dimiſſion . . Dimna Dimotica’ Dinant 942 
voli, Tremolerti, Groppi ‚Circoli, Mezzi, Fiöretti,} Dimotica, fiehe Demotice, 

Dimotuc, fiehje Demotica, ‘ 

Dimpff, eine Polniſche Nünke,<, Dimpffen mas 
Mr chen in Dantzig * Pe Shaker, 
act um deu Dritter Theil, oder um die Helffte ge] ° Dimuri, vor Diefem ein Voſck in Andien. Pliniut 
winder, als Ordingir gersöhnlid);gedebeh wurde. Hift, Nar. Vh20, on ns u 05,5 

' BE" Dina ‚ein Fluß in Schottland; fiche Eider. 
Dimiflion , Abfchied, —— Dina, eine Stadt, ſiehe Dene 
ri r 





nem gegeben wird Der enwe eines andern/ Dina das ſt Gericht wareine Tochter des Ja⸗ 
Renſten geftahden, oder fon irekiem was zuthun cobs welche ihm Lea nach dem Sehulon A. Mı 2189. 


er u berathfchlagen gehabt. Haheydimitiren, gebohn Wiet Yatobınies . 
: Suite — Bea — * der in das gelobte dand oder CTanaan kam triebfieder .. 
r,fiehe Hyleg. I. re 


Dimif £ 8 wi ion einem Feſt · Page: derer Stchemiter aus 
Dimiflriie iſtterae ſind Abſchieds⸗Brlefe datin⸗ ae Sichem zu gehen, Die Toͤchter 
— —— aß des Landes zu beſchen daruͤber ſie von dem Sichem, 
e.Adpellatiön iatorponftet wwot den Ind Dir Adper ven‘ Henbrs Sohn der des Landes Hert war, und’ 
ar zu dein Ober, Sichter dmieiret roc ade ſich in fiederkiebte faftgermattfam gefehroscht wurde, 
erbor. fignif, L.un. . de ſbell dimiflor, PaullüsRe, welchet ſie hernach hehrathen wolte aleinipre Brüder 
pt. V. Sent. V. Tit. 34. Siche Apöftoli Dimuſſorn Sin eon und Levi woilten ſolches wicht jugebenzegrods 
om. er TEE TE een den Beinigen fichrbefehnitte. _ 
Dimifloriae refutatoriae find, ——— Alsnum dieſe ſolches eingegangen; nahmen am zten 

ichter dem Ober, Richter angelget daß die pel VDage die 2. ohne Jaco ihre Schwerdter, erwuͤr⸗ 

ion aug gewiſſen Urſathen verworffen werden Fone-fgeten imder Stadt alles, was männlich mar,nahmen 
Dimifforiäe "reuerentiales Herden. geriehridk die⸗ ihre Schweſter Dinam aus dem Haufe Sichems, 
elchen der Unter⸗Richter den Obern azeiger daß und giengendavon. Darauf kamen die andern Eob⸗ 
ihm zu Ehren und aus Reuerenzdietdpellition an⸗ de Jacdot und phindertendie Stadt, welches alles 
nommen habe. c. cördiX, deadpallat. in &ro, Eh⸗ AFM:2wra geſchahe Gen.34, 112. &e, Man weiß 
nhafftige Apoſtel. 7 mich was es nach dieſer Dhat mit der Dina gegeben 
Dimiflorise reitimonisles, dardurch der Adpellant| hat; die Ebraͤer halten davor, fie habe den heiligen 
zeugen fan, daß die Adpelarion —— Hiob geheyruthet , aber es iſt doch von dieſem Fein Ber 
d zum: wenigſten siegen glaubw BEE da; und gewih! wem Hiob ſo viel als Jobab, 





ainterponiret worden. und im dritten Glied von Eſau entfernet iſt, ſo hats 
S. Dimitri, fiehe Andramitti. Tom. h p· isch + |tein vn hen daß Dina bie JuDerZeitleben , und eis | 
Dimitronieius (Ba/ilius,) General der trnse des ne Fraudiefes heiligen Mannes werden koͤnnen. Jofr- 

roß⸗Fuͤrſten von Moſcau. Als et einfge Arlierie · Amiq·l. 19. Ann/ſlinus⸗ quaelt. 103. in Feneſ 
edienten übel frattiret hatee, entfchloffen ſich dieſe Zurniell, 4. M.2239, N. 3. 2304, 011.2, 3, Salianus, 
h durch die Flucht davon zw matten, würden aber| Spenden... ,.. >18 | 
ı denen ithahifchen Grengen aufgehalten und vor - Dina, von Hamburg, fiche Ulefeld (Cormificins,) 
m Groß, Fürften gefuͤhret. Damit fie nun ihr :  Dinamiusg heſſet Mynamius, ein Parritius, Gouver« 
retten möchten, gaben ſie dot, Bafihids fay gefinnet,Ineur von Marfeille, lebte zu Ende des.5. Seculi, und 
din Dienfte des Königs von Polenzubegeben und hattemit Theodoro,dem Biſchoffe dieſer Stadt eini⸗ 
ıbe fie dieſerwegen nach bithauen geſchickt. Der ge Berdrüßlichkeiten., Er ſhrieb das Feben s, Marii 
toß⸗ Fuͤrſt ließ den General alſobald zu ſich kom⸗ Abts bey Sifteron, und hernach Biſchoffs In diefer 
en und befahl, Daß man ihn an eine blinde Srute, A Stadt, mie einige dafür halten. Auf Begehren Or- 
an einen Wagen angefpannet, binden folte, und kei Biſchoffs von Nies , verfertigteer auch das Res 

t 





elche man in den Fluß jagre; Als / dieſer ungluͤcklicht ben 8. Maximi, eines von feinen Vorfahren. Er ſtiff⸗ 
eneral nun an dem Rande war, ſagte der Groß⸗ ete ein Monchs ⸗Cloſter zu Marfeilie, und der Pabſt 
arſt mit lautet Stimme, daß ‚meil er vorgehabt / Eregonu M. ſchrieb zum oͤfftern an ihn. Gregorins E- 
h zudem Könige von Polen zu begeben enamit'diertpif 11: 33: VI: 12, Gregorins Taronenfis-Hift. VI. 11, 
: Equippage zu ihm gehen folte,da er denn ſein Leben Surius ad diem 29, Nov, Babralis Chran, Lyrin, P. ll; 
ndiglich endigen muſte. Alexand Guapaimi; ı .. in. 120,Biron,inAnnal, Barehiidüerf‘ LIX, 12, Fofius 
Dimixi, eine Art Leuchter mit z. Leuchteeny welche\deHift. Lat. I, 18. Colamibi de Epife. Siftat. LI. n. r} 
denen Bädern fonderlich gewoͤhnlich ranserh"Bur-| Bouche. Hiffgitede Pronence V, 4:51 3.&4. 
s de Therm. Vet. i3. we yeoonrietail Dinamius, ein alter Grammaticus, bon dem Epifto- 
D’mizana ‚fiehe Orymanthue. lusd Difcipulum zu Myffel 1664. in 4. mit Goldafti 
Dimmerftein, eine Herrſchafft in der Grafſchafft Anmerckungen gedruckt , auch in deſſen Paraeneticis 
Bartenbergim Wefter, Reiche 3 3-50; + ; nl vereribus befinduch Ziyde Bibl. Bodlej. 
Dimns /eine Stadt im Stamm Gebulon,Yof|; Dinsndum, fiehe Dinanı. 
1; 85° Gie-murde denen Peoiten vom Geſchlecht/ Dinannois wird das Gebietum die Stadt Dinanı 
terari zur Wohnung eingegeben. in Bretagne genennet, In der mittlern Zeit war esein 
Dimoiritae , ſiehe Apollinarius Aus Laodicea, T. beſondeter Pagus unter dem Namen Dinannenfis Pa 


P.863. gus. Valeſius Notit. Gall, p. 171, Paullin, de Pag. An- 
Dimon, fiehe Dibon. 


T tig p- 8 
Dimona, dor Zeiteneine Stadt im gelobten Lande ‚Dinannum , fiehe Dinant. 
ı Stamme Zuda,Zwfebins, Cellarins Not,Orb,Ant.| Dinanr, Rat, Deonantum ‚ Dinandum,, Dinantium, 
13:5,206, . eine ehemals feſte Stadt in dem Condros in dem 


Stifft 































943 Dinant Dinarchus .. »dDinarchus en 
Griffe Lüttich, an der Maab zwiſchen Charlemont feine meiften Giter und entflohe Olymp, 
und Namur nebft einer Citadele, welche auf einem | Chalcis,;von danuen man ihn nicht eher als 
° fteilen Felfenlag. ie ıft ſeht alt, und hat zu Ende | Zahr hemach Dusch TheophraftiBorfpauch zuaue rufe 
Des 6. Seculi Monulpho, Biſchoff zu Tongres — te. Endlich ward er C i ‚3. in denen Troll, 
- * Carolus, Hertzog von Burgund zerſtͤrte ſie an. tungen, darinnen fi hen befam 
466, und ließ über 800. Gefangene in der Maaß etr|\yperchont 
fäuffen. An. 1554. eroberten fie, die Franke n, und er gantz blind wurde, betr 
rofirtendas Citadell. An. ı 674. machte fich der Kay |geoffes Bermügen, meiden I 
frliche Bene Örafvon Souches Lane, ifter,und erworben hatte. Man bat eh 
in dem folgenden Fahre gieng fie andie Srangofen WW |Orasic ame 
ber. An dem FTiemägifchen Act. 13. is Magnes beym Di * Hat 
befchloffen , dafı, vwenn Diefe leptern es W für narcho bejeugt, aen—— 
Charlemont eintäumen!|perichtst, Daß nicht mehr alß 
folten,, wenn aberdie Spanit arzt hal⸗ J alten 
ten verlangten, ſolten ſie bey Den 
zu wege bringen, daß denen Frar 
wuͤrde. Diefe Ceflion.aber konte 
ten daher lieh ſich Franck harlemor 
behielt auch Dinant big auf de 
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wohl befeſtiget. E 














Anc. & Mod.lll. . Tom, l.p. 243,  .: ——— 
Dinant, ſiehe Dinham, ee ———— —— NARM 
Dinant, ( David von )e vn 706 a/npa, 7gOG DIONENM ag 


an — 32 — zara Tvadıs — 
behauptet, HOtt feydie materiaprıma. Er hat in den Aci urep avdaa 

ne ; h N p A) 
13. Seculo in grancteeich gelebt, und If} bon Tamm N, oäyac; ward Avon 


feine Scheifftenzu Paris verbrannt worden, Sponda-drounareng; mpeg A 7 


Bibl. GruIl. 26,5. 114,878» E 
Dinarchus, ein Redner, warein Sohn des Softrari 
oder Socratis aus Attica, oder, wie andere wollen, von ** ERDE 
ra 204 5 nach! Aua$evac Eiray'yeAlaitara ndıror‘i 
then zu derZeit , da Alexander M, In Aſien gieng, —28 — 
nemlihOlymp. ı 11, 3: und wurde einZuhörerTheo- BE Kg Ta reiu „HaTa 
phrafti. Weil esnundafelbft nach Hyperidis und De- dixiag d, 6 ’ Kęcxdu⸗ hr 
mofthenis Tode der Stadt an Rednern — rooec nv Kryosbavros an u 
verdiente er fich viel Geld mit Verfertigung unter] ie|e‘, N h > \ 
dener Sheden. Als er aber angeklagt wurde daß er von 6; ware NEwyagds > nara AuM rn 
Ges euSüvas; mpig Tag Aunspys alas > 


denen Feinden derRepublicAntipatro u.Casſandro 
ſchencte angenmmen Munychiam zu verrathen, u. ſich KaTa Aucsnpate c umee 


fürchtere,dag er mochte überführt werden,verkaulte er 
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Euang.X. 3. Cicero zen 19 Be 38 —* Nahrung 


* 52. Ammonius in‘ 
'Erymologicum u. Tsgomoicı Meuirfina L 
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Fo — — BB — ju ermeichen Dienlidh, auch ju aller Ges 


ulſt gut, in Bein und Erg gefotten, und damit 
* — 112, IP ern on ehren ——— ‚avelcher im Bihthum Munſter 
Ben IM 


Pythagoreer,, — —— Nienborg entfpringet, an m Oben df bey 
—* daß De menſchliche — als eine 


—— in die —— 
——— — are Dinctelhaukn, Meere 
nn mann a nn ER Un ES 
| * Er, — Eur —— ne * 


ges Tages Cabo di S. Andrea heiſſen. Rer. Toml,pı 133, Er ſtarb den sa, 
ne Lexii Vi, Theil, . ſen 890 Thuring, Pı 13 ft en * 
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97 _ Dinckel Rorn 
schrifften find: w + Mark. s ® — —— — Br 
en fften find: Or. deE-|ver Rath, wie audhein Stadkr 





ke +6 durd En ir 
"Etat Son ba En wer —— 
— —5* 7“ vr un er graue 
a held ion Seh | — —* A —— nr wre 
Yomilasal! N) a Artaden f nie aud en Nr veredi 
Vü * — 0) ay 72 Iniaah (nr BT gie Zr , 


** —— * 5 egal) un pr: ver langen —* —* 4 Ar actendı 


BE ‚der * — —— u yet ar 
— —* wi > pin ePolah RE ET er 
Dindefpäbl ' ‚Din —— — PET, unterfchlediid ki % Am)’ Esie ud Wr Were ra 
bei, Dingelfpl a: ” J 8,Cta ur! heil —* F er —E——— —* gu A — —* 
Schmabenan de — De hr. an nr" uch »ERANER. LOUFDEN. NUNG ———— 
re Wr wa eig, m wi An er Fra 4 
gen Wie e uch ec! Aichari Kontı AR se al — ——— Mer | 
ut richten, Grand genenne Bun | —— HR: Nor @ anfam Ada « TE 00 | 
amenbon i n ’5 Yun 
— — ” En Bez wei — Rum rn — Be We pr ff] 
Büheln ——— beem|ch Ar Dnesı * —— En a 1 ai 
CH e ENT m: ku rn Ruith a * * — 
‘oder 2 em eine vergfildete Di 5 alas vo Ang Ai ta, —* wie nz 
Arhıe, Tee ber Zeupale | —** ne er 
— ae allara[0” air uch den 2 ——— hen fr 
— | —* —— 
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rn mir trat 


—— — B rue real 
— J— 4 = Denen Damahı Dim m TE 
3 D —2 er Zar ee Te ———— 
Pr > ’ Q reach dan a Te y 
Mila * *n.10,daß fie us) pam DENE zei 
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— —— —20 —* de. „Oil 


d Hel⸗ werih als Bepfigerzufich tel 
ler verſetzet worden / von ‚fie ſich aber ſeibſt tie: : haben. die Haupt Kirch 
Sr ehpfau, era ai eh, Sf ja fie i Pe habt Be nd 
weltlichen Sachen niertiahte dem Biſth $ | Broteftanten aber $ 
ee ‚An, — — — 
ayſer 
fe zu halten. ne en befonderes‘ * to- 
das Regiment ein twenia zu ſcharff führen, und ie ‚ud ne udie Sriaubniß,da fieeine nenr 
meinen Mann von —— Kl nehcben Sal fienberdie&pi 
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fen wolten, die Stadraber * Sf * Kicche. ‚er Reliaipnent rare 
denen Augfpurgern er weiche — Seen N. Meidı Dnfrhiäahisier sw 
an. 1368. a telift, at - ER F —** * a 


mit in den Rath siehen müfjenzfo 
an. 1387. gleichfalls bc ihren 
sen, und —* es 







eu, 
fter zu einem * — 
gewaͤhrt, denn —— ließ an, 1552. das Stadt rlan. Te ögr. Kraft. da Ju Civil 


Regiment auf 15. — ——— —— — * 


Schreiber ‚und 2. Bay —* und —* Er wurde von sauer wa 
Über dieſes befindet fich Dafeibjtein groffer und aͤuſſe⸗ auf das Concilium nach Koftnig —— 


Dig 90 
Nat, V.32, Proper- 
7. P.371:Zofmusil, 

mit bemifolgenden , wie 





J ſti 93* t Di — * 
ones.magiftrales quefire Mont.‘ mo 
ans ne a ar ee VirgilioIX. 6 18. ſeq in Phrogieii fegen. 
ıis Spiritus $,de Gratitwdine,de Communione facra-|p. 852. ——— ts, ſondern ſetzet ihn in Gal- 
ie Stadt Peflinus. 


nentali: Sermones deSandis: de Tempore: Comm, cha an die Stadt "ProlemaeusV 2.4 
n D, Matthaeum: i ad —— t dieſes Gebürge , t er Didymum nennet, 
ſaiam in Pfalmos &c, e Rede, die er bey ſeiner von denen Seoianikhen durch - Phrygien 
— *— eines Aa bis in Gallograeciam, fo, daß er deſſen [ 
n Berfammlung und Haltung eines.Concilü ge untern 57. Gr Minut, undden oͤſtli⸗ 
en ‚ftehet in. Herm.von der Concilũ Eonftan- chen untern 51. Grad feger. Ob nun wohl an dem daͤß 
ienfis Tom. ll. Trisbemius, Cruſius Annal. Sueu. P. Ill. web ———— Die Dindymus geheiſſen, und 
b. VL. c. 19, Caue Hiſt. Lit. Gandeipki. Difl, de zoo, |beydeder Mutter derer Gditer Heilig gewefen , fo ma“ 
Be Sa en — de 5* ee —— 
inckellp Dinckelſpuͤhl. ter Göttin gedient worden , dergleichen in Phrygien 
Dinckeslagium, fiehe Dinslachen. - ‚nicht wenig. chedem geweſen Dindymi feyn genennet 


Dincklage oder Dinckelage ein Schloß und morden. Achit i daß Gallograecia, 
fen oder Dorff im Stifft Niue an einen kle ; worinnen — ap re ein Stücke —* 
Bad), rn t, gelegen, er Phrygien gewefen, und Peflinus auf der Grentze ges 


ganke fa 
igene ‚Herren Diefes Iramens gehabt haben. Solwarum Stepbanus v. — — gedachten 
ade feget. Cellarins Not, Orb, Ant. Il, _ 


> Hettzog 
weig und Oro, Graf von Decklenburg über 15.1.Hohle hinunter fiel, wieder herfür Fam, Paw/anias 
!Bochen lang belagert, aber endlich erobert und ges] Vill. 7. ER * 
hleifft haben. Zrdenann.Chron, Ofnaburg, ap. Mei-| Dineley, eine alte Familie,telche Bramhope in 
om. Rer. Germ. Seriptor. Tom. 11, pag. 234. Hamel-\| Weft-Yorklhire ihren Sig bat, mofelbft Robert Di. 
es alt. fenl. p.375. berichtet, Daß noch heutiges| wie er denn auch ein hohes Alter erreichte und UrrEns 
Tages dafelbjt ein Schloß zu fehen. ckel erlebte, Camden’sBrit,p.731, 
Dindarı vordiefem ein Volck in Liburnien. Pliniws| Dineto, fiehe Denarius, 
dift, Nar. ll. 22; Dinet (Franc,) hat le Theatre dela Noblefle Fran- 
Dinding , eine Inful nicht weit von Malacca in A-|coife Tom, 2. Rochelle 1649. in fol, geſchrieben. 
ien, denen Hollaͤndern gehoͤrig, welche auf derſelben/ Diner Sa Königs Ludowici Xin. in Francks 
ine Kleine Feſtung erbauet haben, undeinen Gouver. |teich Beicht⸗ Vater, deſſen Memoires de la Finheu- 
eur dafelbjt halten. Sieliegt inder Meer-Engevon|reufe de Louis XII, ou I" Idee d’vne belle Mort Aut, 
Aalacea, und hat auf der Oſt⸗Seite einen Hafen· !Girard zu Paris 1656.infol,ediret. Telleri Bibl. 
Dindot, eine Stadt inSud»Wallesinder Prodintzz Dineror· Caſtle ein Schloß in Suͤd⸗ Walle⸗ in 
ouiſia. | Caermardhin- Shire an dem Fluß Tovvy, war eher 
Dindyma, fiche Dindymus. wahls Die Refideng derer Pringen von Suͤd⸗ Wälles- 
Dindyme , die Gemahlin des Meonis, Königs in] Carmden’s Brit, p. 622. 
Dhrpgien, mit welcher er die Cybelen jeugte, Diodorus| - Ding ‚Res. Inder Medicin fallen dreyerley Din⸗ 
üeculus il. 58, ge oder Res vot als 1) naturales, natürliche 2) non 
Dindyme, ſiehe Dindymene. _ | naturales, nicht nattırliche,, und 3) praerernarurales 
Dindymene ift ein Bey⸗Name der Cybeles, twels|widernstürliche, Res naturales, die natürlichen 
ben fie von dem ‘Berge. Dindymo hat, Sırabo X. PB: Dinge find, welche den gefunden Zuftand des Mens 
'zı.Xll, 852.862. XIV. p, 958. Nomnus Dionyl. fehen machen. Soicher find drey, als 1) die Gefunds 
XLVIN.873. Stepbanus v. Anduua. Horatius Od. l. heit felbjt, 2) die Urſachen der Gefundheit , und 3) die 
16. v5. 5. Herodoms |, 80. Panfanias Vl, 17,20. IX. Wuͤrckung der Geſund heit. Andere aber zehlen fieben, 
\5. Mömutius Felix Octau. 21,0,11, Da aber auch als ı) Elemente,2) Pemperamente. 3) die Säffte, 4) 
olcher Gͤtlin Mutter Dindyme geheiffen haben fol, |die Spiritus, 5) die Dheile, 6) die Facultates, und 7) die 
vie Diodorus Sicculus ill, 58. bezeuget ‚ fo fiehet fo ges] Fundtiones, Res non narurales, die nicht natürlis 
oiß eben nicht zu ſagen / twoher fie eigentlich ſolchen ben Dinge ‚merden alfogenennet , weil fie theils zur 
Bey Namen erhalten habe, Kranckheit, theils audy zur Geſundheit beotragen, 
Dindymis, fieheKifico, nachdem man fie vecht oder mißbrauchet. Solcher 
Dindymus hieß vor Zeiten der Berg, der nahe vor] aber jind fechs,als 1) die Lufft, 2) Speife und Tranck, 
er Siadt Cyzicus in Myſien lag. Die Mutter derer! 3) Bewegung und Ruhe, 4) Schlafen und Wa⸗ 
Horter hatte daſelbſt einen berühmten Tempel , den| chen , 5) Gemuͤths Bewegungen, 6) Excreta und Re- 
ys die Argonauten erbauet. Srrabo XII, 862, Scholia-|tenta , oder was man bey fich behalten und excerniren 
Univerf. Lexici VII. Theil, Oodo 2 ſoll. 








se Dig Dinge "Dingen __"Dingiiaf ___963 
‚fol Res en De mn en 
Dinge, e ma rey 
a8 1) die Krantne (ft, 2) Die Urfacen Dt 











icht darum bekuͤm̃ern fe 
| sack. Cute ni * 


ſolen 





(8 konte der Mi — — büten daß ihre Hetten nicht 
end, ge han ſelbſt under; ſich einig: mun —5— | der 18, 
—— Ye tee ne Mürfen fie gleich im der Welt ind a 
men, ſchaͤtzte J — 
pe & —— u der Erden sen, ſon 


traffe in denen Geſetze 
Beklagt 





Gerichts⸗Platz a 
— Frey⸗ Geding, Dor in dem Rent / Amte 


in des 
der Dienftags feinen Urfprung daher als an weichem nen letzten Jahren feiner Negierunig wiederum aufger 
Ludo- 
chen aberThies oder Cies geheiſſen Davon Die Woͤrter abhier zufammen gekommen, bäben iht Lands 
SErich /Tag oder Ties / Tag, und endlich Dinnftag | verbeffert,und ihrem —— 
ten; welches an. 772. — 
pho eine Biſchofliche 


Zu denen Zeiten 
Gere ri 
oncilü belaget | 








bild, 59.8.9. 65. $. 1. Pontanus Orig. 2, Franc. Vl.j  Dingelfpübl, ſiehe Dinckelſpuͤhl. 

11. Yofius de Vit ferm. 11. p. 307. Arummer Exerc. deſ Dingelſtadt, ſiehe Dengelftade, 

Scabin.4.$. ı 1. Zerch.deOrd,Equ. Germ, Fundam,| Dingen heiſt Gericht halten, —22 
Dingen , heift einen um Lohn beſtellen und zu fi 





1.p. 10, Befoldus Thef, Pra&t, voc. Ding. deComit, 
& Baron $. 4. pag: 101. Webner Obferu, Pra&, voc. 
Dingpflichtig pas. 87. Freberus de Occult. ——— gedinget. Deut. 23, 4. Der Haus Dater ds 
Weftph. p. 2, Ditherr Adnot, ad Befold. Meſ. voc.' gere Arbeiter in feinen Weinberg. Marth. z0,&c. 
Ding p.191.Spelmamus Glofl. voc, Ding⸗ Graf p. 

— 234 39. Sehilrerms Comment, ad J.Feud 
Alemann, 114. $. 2. Thalemarius O&ou, 17. $. 8. 
Pfefünger al Vüriar.1.17.$.8. p. 600. V. 4. 8.3. p. 
473. Gaertner Not. ad C. L, Sax. Autiquiſſ. Tit. I $ 6. 
p- 16.5. 7. P. 42. 

Ding auslegen helſſet wenn der RichtereinenTag 
und Termin benennet ‚fd erim Gerichte ſitzt, Daraner 
wieder Gericht halten wolle, Lib. H. Art, 9, 

Ding beten ‚heilt Bericht anheben. 

Dinge,(narhrhiche) fiehe Dim. 








vom Cardinal * — 
er ſeit vielen Jahren war na 
rei 1631. Mamharvonihm die Leichen, 
Mede, welche er der Freys Frau, Margaretha Franeilca 
von Lobkorwig an. 1616. zu Nikcolſpurg gehalten, 
Prag 1618. Alegambe, 
Dinge: Zerrel,iftein zwifchenden Baushern und 
Dinge, nicht natuͤrliche) ſiehe Ding. Bau⸗Meiſter verabredeter Contact, wegen Auftich⸗ 
Dinge, (widernarürliche) ſiehe Ding. tung eines Gebäudes, und defien davor 
Dinge ‚die auf Erden find, Col. 3, 2.Und nicht] Zahlung. 
nachdem, das auf Erden iſt. Altes ırdifche Ibelr-]| Ding, Graf hat feinen Namen von Ding, fiehe 
Weſen, als Ehre, Reichthum, Gewalt, Wollust,und| Ding, u. heiffet derjenige,derWachr hat uͤber bürgerl 
alle irdifche Derrlichkeit, die emem im ode nicht / cheSachẽ zu richten Zug. in Comp. Juris cCu®& Sax. I, 
nachfähret, fondern auf Erden zutucke bleibet, und] 2.Tır. 3. Zngleichen ein Richter eines Gericht Dinge, 
endlich mit der Welt vergeherz alle dieſe und dergleis heiſt auch ein Bauer Meifter Lib: Ul, ad, 53: Er 














3 __ Dinge@hrer _ __ Dingpflichtig _—  _  Dingpflicbtige _ Din 944 


hecht, 72. Pfeffinger ad Vitriar.], 17.8.8. p. 600, |andern geladen hat. Schilter de Curüis Dominic. Es 
—— Med..Difl, 11:8, 12. giebt auch in Sachfen geroiffe Leute, melche Dinge 








Ding-Bürer oder Sub &ürer find Bauer » oder|pflichtig genennet werden welche, ob fie ſchon nicht 
Zune n . Taneinem:Drte wohnen ‚ gleichwohl , weil fie inf und 
Dinghens, (Gafpar) ein Dorhmicaner aus Chin Steuern wegen geroiffer dafelbft gelegenen Güter ge⸗ 
achte es inder Theulogie,roie auch in der@drdifthen den, müffen fieauch in Perfonal- Klagen zur Wermeis 
nd Griechiſchen Sptache fehriweit. Er trat zu Az! dung der Exlecurion aufderien Gütern, vordem loco 
‚erpen, 100 er die Hümanıora begriffen, an. 1613°|Heifitae ſtehen Cöler Proc, Exlec, P. I, c, 2. n, 270, 
ı den Dedent, wurde Darauf zu £brven und Anttdehef Auding: Canit. Ik. Obf. 2. —— 
im Re&or, und muſte an dem erſtern Otte wo erden ha = ‚Güter, oder pflichtbare, die der 
>. O&, 1643: zum Door ereitet worden, die Selnen Dien ſten unterworffen. 
aͤtſche Sprache nebſt der Theologie profieiren Nach] Dingsheim ein Dorff Meilevon Musig, und 3. 
t Zeitverfchrieb ihm det Drdens,General, Thamas|von Srahburgin Eifoß, am Fluß Yreufch. Cs war 
urcus ; nach Leiden , daß er die Edicida von Thom.|das Etamm.Haus eines adelichen Sefchlechts dies 
faluendae operibus techt corre&befbtdern helffen Namens welches um das Fahr 454. aue geſtor⸗ 
oͤchte twelches er auch allen Fleiſſes berverckftelligen, [ben Dejkripe: Bazie, Terrieor, Argentin. p. 17. 
nd auffer denen Pro nis auch noch Tedem Vo-! » Dintftare wisdin alten @ achfen- Recht genannt, 
meni, deren 5. ‘find ‚ Die -Argumenra borgefeßet.Äder Ort, 100 Gerichte gehalten wird, heute zu Page 
Yarabf kehrte eran.:16zo. wieder nach Ehren, nmo|bedeutet e6 die Criminal Jerisdi&tion, wenn Galgen 
bis 1649: Redtormar, da er ſich nach Antrerpen und Mad aufgerichtet. fr 
fein Conuent zurück begab, darinnen er aud am '14.] - Dinajtellig heißt eine Sade , wenn fie vor Ge⸗ 
ct an. 1678. im 8 5. Jahte feines Alters’ geftorben|richre angebracht foviel ai⸗ restitigiola, 
will. SegnierLaor. Beig, PT. pi 107, feq, Gilb. dela Dingftellig heißt, unter dieſen oder jenen Richter 
„ye Bibl. Belgo. Dom, Val. Andröse Fafti Louan. fepn. 








ehardBibl. Domin, Tll p.s76. Ding. Stuhl bedeutet die Rolands, Säule, auch 
Dingsserren ‚findin Berg⸗ Wercken Diejenigen, das hödıfte Berichte, 
elche Die Ertze roͤſten, deren. Gehhiffen in Hütten 


Dingebuna, ein Heiner Drt in der Schwediſchen 
an Roſt / Wender heiſſet. Berivard bhcaſeol. Provin Weſtermannland/ allwo der Biſchoff von 
ferall,p. 39. Kerttwichs Berg · Buch p. oge roſen ‚ welche Stadt nut eine Meile dadon liegt, zu 
Dingshof, Ding Srabt, haffen die Gerichte, wohnen pflegt. i 
a man über derer ErbsZinf » Leute Sachen rilhtet:| Dingvvali, fiche Dingvrell, 
rbileer Diſſ de Curiis Domini $; £. ingleichen nach] Dingwebr, wenn manfich durch Geding und ge 
Sachfen»Recht, ein gehegtes Gericht mir Richter|richtt toehret , und defendiret, 
nd Schöpffen. Land. Recht V. ı2. Dingvvell det Dirgvvall , eine Meine &tadt inder 
Dingladen, fiche Dinslacken. Grafſchafft Roflin Nord⸗Schottland an dem Meer 
Dur ‚lat Dinglia,eine Hande- Stadt in gtrland / Buſen von Cromartye, ander Dftlichen Küfte , dafie 
derGꝛafſchaffiKerry inMomonia,&ieliegt andem einen treflichen Hafen hat,mar vor diefem eine Königs 
Reer miteinem guten Hafen. Es hat auch hievonder|lid,e Burg. Camden’s Brit. P. 956. 
Reers Bufen von Dingle den Namen Erat. de da gr.| Dinhaba oder Dennaba,, eine Stadt im Lande 
rer. Tl. p. 50. Dauiry Irlande Cawnden’s Brit, pag. Edom ‚darinnen Bela wohnte, ein Sohn Beor, eis 
7 ⸗ ner von denen Koͤnigen Edoms, welchet aus denen 
Dingley oder Dinley, eine alte Familie , welche in; Nachkommen Sfaus war. Gen, 36, 32. 1. Chron. I, 
ancalhire Anfangs ıhren Urfprung genommen, und 143. Hieronymus berichtet , feiner Zeit hätten fich weiy 
tenad)Charleton inW’örcefter(hire durch Erbſchafft | Derter des Namens Dennaba gefunden , einer zwi⸗ 
kommen. Camden’s Brit.p. 521. ſchen Areopolis und Arnon, der andere auf dem Ber⸗ 
Dingley (Robert) gebuᷣttig von Surrey in England, ge Peor. 
elte es anfänglid) mit der Biſchoͤflichen, hernach as) Dinham oder Dinant ein altes Adeliches Geſchlecht 
ꝛr mit der Presbpterianifchen Pattey. Er murdelin England. Manus von D nant wurde vonKoͤnig Hen- 
cht allein zam Prediger , fondern auch um Gouver- |rico I, zum Baron von Burton gemacht, weil er des 
zur von der Infel Wight gemacht und ftarban. 1660, ! Fransofifchen Königs Champion in einem Dueil zu 
achdem er Dilpurationem de Angelis; Splendorem|Gizors erlegt hatte. Camden’s Brit, p,434. Sie haben 
fefliae; Opticam diuinam ; Oblerustiones philofo- | Armorica in Bretagne befeffen, und ifder Baron Din- 
hico-Hiftörico-Theologicas de Tonitru &c. binters| ham, Cron⸗ Schatz⸗Meiſter unter König Henrico VIl, 
ıffen. Wood. Ather Oxon, ein Defcendent von ihnen geweſen, deſſen Schweſtern 
Dioeha, eine Stadt, ſiehe Dingle. ihn beerbet, wodurch die Güter dieſer Familie 
Dinglichr t, heiſt ein wuͤrcklich Recht, fo anlzrmichen Zouche, Fitzvvarrin, Cırevv und Arundell 
Sache feibit erworben und gegeben wird, Dergleis getheilt worden. Camder’sBrir.p. 33. Einevon diefen 
ven Das Eigenthum, Hypothec einräumet. Schweſtern ift vieleicht Elißbeth Dinham, meiche 
Dingoluinga, fiehe Dingelfingen. erjteinen Baron Frz-Warren, hernad) einen Sapcot 
Dingpflichten ‚ heiffendie ‚fo zu einem Geding, o⸗ zur Ehe gehabt. Camden’sBrir, P- 424 
r Gericht ſchuldig feynd zu kommen / und alldar zu Dinbeim fiehe Dienbeim. 
ſtehen. Dinı (Benedias) ein Edelmann von Meſſina, der 
D.ngpflichtig,, das ift unterthänig, der fich durch ſich in Humanior'bus und der Poeſie hervor gethan, 
nen Contract einem gewiſſen Richtet unterworffen, | auch ein Mit⸗Glied der Academia dell, Fucina in feis 
d ſich voneines Jurisdi&tion nicht befreven Fan, ins her Vater⸗ Stadt geweſen. Er fo einen Propheris 
eichen der zu einem Dinge geladen ift, oderder einen ſchen a gehabt haben, fo,daß er verfchiedene Dins 
003 9, 























955 Dini „.. ‚Dinnerus = Dinnerus, _ - SS.Dinocus 7 96 
ne ‚auch feinen @terbo 2ag , deranna 1680. erfolgt, find Richteri Epiftolis Sele&ioribus beugefügt, u Omei 
—— find dem andern] Gloria Altdorf, Sincerw Vit, JCrorum Tom. ũ. 
Sheil delle Profe dell’ Academia dellaFucina einvers| Dinnerus, (Conradus ) des vorberfte 
leibt, Placıeus Reina Hiftor, Meflanae P, Il. pag. 509.1 wurde in feinem 20. Fahre Profeflo 
Mongitor Bibliothec. Sicula, | burg, legte ſich aber nachgehends in Stalien a 
Dini (Petrus) var aus einem fehr berühmten Ges| ra, und wurde nad) feiner Zurückkungf 
fhlecte au Sloreng ‚von deffen Alterthum und Luftze! Bifchoffzu WWürgburg. Et ſchtieb an 
Yarinus de Illuftr, Vrb, Florent,ll, weitlaͤufftig han⸗thetorum Graegorum Farraginem, 
delt, und ein Enckei des Cardinals Bandini, dem er auch |er auch Cathal delerip 
an Qugenden glücklich nachgeartet.. ‚Er hatte in der|nafte D.Felicitatis,ingge 8 
Grie d ſchen und Lateiniſchen Sprache eine Br 9 her 














Serie it erfanget, und war wegen feiner Aufr um f 
und Deu Imlimgangewen * com.lll. Te- Bibl, T.i. 
Seine hettlichen Verd m zwar an- 
no ae Ertz⸗ Bißthum Fermo,er — ol h 
ches nur bis an 1625, da er den i 4. Aug. in det beſten / Ano ein afen in Neapoli in Cala) ra, un 
Blüthe feines Alters den Wes alles Fleifches geben! darben eine Inful voler Caninichen.. 
‚mufte. Fgbellw Ital,Sacr, Tom, Il. p.727. Sardellenund Heringe gefangem. — 
Dini,( Thaddaeus ) ein Dominicaneraus Floreng,) . Dino eine derer Phorcidum und alfodes 
befaß eine maninigfaltige Gelehrfamfeit, und war feis|der Cetus Tochter, für welch 
nes frommen Lebens halber fehr berühme. Er jtarb|Cherfidem nennen, Apollode: 
Te Sept: an. & 359. und Fee 8 — — 
| Pocciantü iß multa millia Sermonum ino pt 
ließ nach Zeugn —— —— — * 
















Firch peniland. Camden’s Brit.p. 958. — 





u. 





‘ad omnem materiam elegantium & eruditorum. welcher zu 
EchardBibl. Domin. T.1,p, 647: te, und eine Hiſtorie von Deu Es 
Dinia, ſiehe Digne. berufien fich auf ihn Di mes. us 1, 8. 1X4$0, 
. Dinise, vorZeiten eine Stadt in Groß Phrugien,T4rbenaens I, Cicero de Diuin, 1.234 


wiſchen denen Städten Metropolis und Synnas, Li- 
‚wine XXXVUL 15. Cellariss Not, Orb, Ant. lil, 4. $. 


Alex. M, Aelianus Hiſt. Anim 1. 10, Hoi) Ira 
1. Plinius Hiſt. Nat. X, 49. Menagins @ Le 
88. Vofius de Hiſt. Gr, wo i a Mi — 
Dinias, war ein alter Mahler in Griechenland, mels; Dino lebte in Olimp, 87. mare 
cher einer mit von denen erften geweſen, welche die hauer feiner Zeit. ‚Plimius Hift, Nat, 
Contrefaitsmit Fırbengemahlet, Plimiw Hift. Nat. Dino del Garbo, fiehe Gaubo(Dimode)), 
XXXV. 8 Sandrart Academ, Pict. P. il, Lib, 1. p.j Dinochares, fieheDinoeraes, > 












13. 
’D inienfium Ciuitas, fiehe Digne. Meifter aus‘ Donien, ft 





eine groffe Stadt, und in der rechtene 
hielte, um das an aller Fluͤſſe, foaus den 
gelieffen ‚ darein zu faſſen, undes in Die Ser zu gie 
u fen; Alexander aber wolte ihm nicht geſtat 
boßren. Sein Vater war der folgende Conradus. Er] Yirruuius Il. in Praef, Ernahm ihn Olymp: 112: 1, 
mit fich in Epypten, und ließ Dafelbfit! zu der 
Stadt Alexandriaden Grund legen, Plimins Hift, Nat, 
Vil. 37. Erbaute den Tempel der.Dianae zu Ephelo, 
welcher von Horoftrato verbran llends 
aus, und wurde hernach von dem ; 
Philadelpho in Egupten beordert,: 
Arfino& zu Ehren einen Tempel auſſurichten. Es 
fturben aber beyde er und der San ee da Apet 
fertig war. Plinius Hift, Na. XXXIV.24 5 
Dinocrates, von Tarent gebürtig, war cin Philofo- 
phus von der Pythagorifcyen Secte. Eabrisius Bıbl-Gr, 
ich einen guten Ruhm erworben. Erftarbden24.|1l. 13.$. 1.p.489. 
>. ee an der Schwindfucht , nachdem er| SS. Dinocus, Zoticus, Artalus, Euticus, Camafus, 
Tra&atum de MutationeMonerae; de Conuencioni- ı Quirinus, Julia, Saturnina, Galdunus,, Nimita, For- 
bus Obfeuris; Famam Altdorfinam; @rationem de'tuhio, und noch 25. andere, desgleichen Cırinus, Ebu- 
milite velpertilione, & de natali altero academico ;|ftus, Rufticus und Siluius, vergoffen ihr Blut um des 
und viele Diflertauiones hinterlaffen. Seine Briefe) Epriftlichen®laubens willen, nicht zu Ninive in af 
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7 Dinogera Dinslacken Dinslacum Dinte 258 
Da ee — 


i wollen —— wude fie don denen Staaten dien 
en, —— ſondern, melde A — * 


auch verehret 1 gefepieherft i —* n Tom, IH.p.609. Spans 
Per den 4: Yun. k —— J — ng Karen A ne Rx 15, Hopp, 
Dinogecia, fieh * m — u —— und Io Eleve. Hamelmann, 


—— Geogr. IX, 
Be F 


BE eu 
— 


Bedeutungen. Gemei⸗ 

— oder — 

3 Compofir, re 

' pho-hdici locag. ——— J 

Da —* a uk = nderMedkin —— 
en eh etes mehr 

a Sn ach, —8* * — — 


— er; 7— EN An ſuto Waffer, Bitriof, 
















Lex, Chymic, unter 









Bild — mLex. Scrib. 
—— Beute HIDAEN ii % hier wird auch der 
feiner Zeit, Weiſen arena Lagnews 
—— dr ben Oymp. 2 * iftaberdii —— ah er — 
Dino 2870iſt aber die Dinte eigentlich ein ſchwarhes Naß, o 
— ——— 22. — hont; Athen IV 29% eine ‚deren man fich zum 
Dinofttarus,ein Pyihagoraͤer/ Te Carte te) Wiervohlman 
atonis, und wird unter Diejenigengtz di —— bien 16 zum Schreiben und 
‚eomerrie ju ihrer Bolfomm ben brin dienen, ale. * grün,gelb, blau und dergleis 
lffen;ʒ hat die Vol — erfunden: Prochus, et, und dahero allerhand 
!Euelid,IL.p. 19. —— — 2 Dinte ſo man zum 
lach. Fabriciu Bibl.6r. in. * bel — gebtauchet, 


Dinoth, (Aichard) der 
of und hat in —* —— Bello O. 
li Gallicohb, 6, ira —— 


um’ * —— 
—— ee el don GalsAepffein 
und Biteiol Din me, cn O Arabifches 





* darinnen er handelt, üb. | Gummi drein, damır fie glänkend werde, befier auf 
Au ——— rabilibusLocoscom- (dern eyund Denn die Din⸗ 
—* Hiftoricas libris 8. Baſel 1480, —— te, zu verloͤſchet viel 





nein Hucen gen 








Hi 





— — Dr — un 
Dinothus ,. ein teten in heiter: Site, too ehe 
—— seftanden hatı — 


Itumeilen Hethan , damit fie niche 
ſchimmle· Man ninmnrz. 2. Pfund — er 
laͤſſet fie ‚nachdem :fiegeftoffen roorden, in $. bis 6, 
nd ABaffer, fo lange Fothen,bis daf fie weich mars 

— ee Aaffe 
dicke iſt un nauss 
Sanock ſiehetDas laͤſſet man durchl auffen und druckt es 
fonderlich: re Narens inetdainzc bis zwölf Ungen gruͤ⸗ 

Dins an —— — und eine Unge Arabifches 


Ban on en — ——— des — * dem 
unrtlaten, Lats Dinslacum —* ſchweflichten und abſorbirenden Weſen des Gallus 
Stadt, nebſt einem rien Anreintem hr Grein un al und fein fehrvarger, eifenhaffs 
gthum Lleve, sroifchen Weſel und Duisburg, eine ri 36 ich nunmehro ausbreitet und indem Waf⸗ 
teilevom Rhein, Orſoy gegen über gelegen. Den ifer Hierauftäffet man die Dinte fegen, 
amen ſoll fie vondenen Lacken oder Düchern haben en nd * von dem Gage ab in ein ander Gefäß, 
che allhier in geoffer Menge gemacht werden. Dor darinne man fie zu verroahren pfleget. Dderman 
ſem war es eine. freye Reichs⸗Herrſchafft, oder|nimme zu einem Dheil guter Sat» Aepffe den halben 
tafichafft, gelangteabernach deman, 1220. erfolgs| Theil Gummi Arabici und den vierten Theil Vicrioli, 
Abgang derer Herren dieſes Namens durch Heh⸗ſchuͤttet es nachdem alles gtoͤblich zeritoffen,in Dhei⸗ 
th an das Haus Cleve/ da es denn öffters denen »p⸗ie Bier, — es etliche Dage —** und ruͤhret es da⸗ 
nagirten Printzen zur Reſidentz eingegeben tworden. oey ſihi um. Dieſes DintenPutver ift von-eir 

nem 











































gps Dee incinäh. 2 OU. 
nem alten Medico in folgendem Difticho abgefaffet |terie dazugenommmen.. Lnd-ausder. Cr 
toorden: annt, Daß die gemeine Dintegutift, r 
Vociafıt Gallae, ſemisque ſit Vncia Gummi, dverbrennet hat, as Mir 
Vitrioli pars quarta: his addas octo Falerni · · Iman ſie auf-den 

Soonſt koͤnten noch viel andere Vegetabilia a * iſt uͤbrig/ welche Symi 

i, an ſtatt des Mallus zu der Dinte dienen .E. tramentum Sympatheticur 


icheln, das Eichen⸗ Hols,das Indianiſche Holtz die 
a ee di 


rohen Rofenxc.xc. Nun iſt es wohl wahr dah die me IS unden aber gif wu PET EO NAURU: 
—— en nen: ale davo a erizeibn,:, 

wie Die »Yepffeh dennoch nm pe jener ungeloſch IP gl A) 
„ziemlich nahe. — Sauce mens: bei nem -geli Feuer Kann, 
Druder, Farbe /Lateiniſch Arramentum Librarium nein wenig pulberifietes £ 


wird von Terpentin, Nuß ⸗ Oel, oder Lein ⸗ Oel und af es wie 
Kühnruß bereitet. « Die Fndianifche Dinte/ oder —* 
auch Indianiſche Tufi ’ + 
dicum, Siniticum oder C a] 
‚rede la-Chine, | 
kan und gländend che, nsgemein Dun que 
warb u 3 J r 
Singerlang, ———— 
men Dicke, auf beyden Seiten mit mancherley Cha⸗ 
ractern und Zeichen be tſind. Wie man ſagt/ 
fo ſoll fie aus Fiſch⸗ Leim, Ochſen⸗Galle und K 
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x cry 
urdeer Dom⸗ Her 


1. 






chen von Kühnruß, Indigo, Fiſch⸗Schwaͤrtze und Ar 
raͤbiſchen Gummi ‚und bedienen jid) vornemlich der⸗ 
jelbendie Mahler zum zeichnen» — Die Chinefer brau⸗ 
chenihre Dinte zum Schreiben, und laſſen fie vorhero Freheri 
in einem und dem andern Gafft zergehen, oder ma⸗ Germ. Tom. Ill, ftehet, und das X 
ehen fie mit Speichel oder Waſſer na, und feichten| lippivon Burgund‚welcher Bifchoffzullttenht gets 
damit Kleine Pinßlein an,twomit fieam ſtatt derer Fer |fen , verfertigt binterlaffen, darunter do 
dern ſchreiben. ie iſt ſchwartz, gleiffend und fehr| Straßburg 15 19: —— — 
bequem. Ben uns gebraucht man diejenige, fo her⸗ Simler, Vofins de Hiftor, Lat. Ik . p. spa Niverni 
ausgebracht worden, zuden Reiſſen bey der Arche Ahen, Beig. Andr, Bibl.Beig. SubnersBibl, Geneal, 
etur. Einige loben jie Be * u ——— 6.p. 134. Her Fuße), 
Kunden, wie Tavermier in feiner Reife reibung| Dinumma eine Stadt, me durch bey un 
Tom, lit,meldet. Die Heländifcyeiftvon der Chir |Fannttvorden, weildiel.g. — Be 
nefifchen daran zu unterfcheiden, Daß jene graulicht⸗ befindliche Conttitution von daraus dariget Wo 
ſchwart ausfiehet, und aus blatten Stücken beſtehet, ſie eigentlich geweſen, find die Gelehrten nicht en 
hingegen dieſe ſchoͤn glaͤntzend / ſchwartz und in Fin⸗ Jac. Gorbofredus ſeht fie an die Campos —— 
gers dicken Stücken kommt, wie Lomer. in feiner (Frans! Cellarius Not. Orb, Ant. 11.7.5: 35. weißnitht, ober 
göfifeben Material-Cammer Part. Il. 1. 57.p.96. be- das in der Tabula Theodofienz befindlicheCunu auren, 
richtet. Die rothe Dinte wird von der rothen Ro- oder wie Cluuerius lieffet , Cuneo aureo dor eins mit 
ferre gemacht ‚die man im Waſſer zergebed laffen.' Dinumma halten fol, welcher Detzwıfchen Lapidaria 
Die In Dinte bereitet man vongelben Decker, im/und Tarusfledogelegen. Die ganze Sache liegi dan 


here 





N 


Mafler zerlaffen. Auf ebendiefe Weiſe Fan man an, wohin man die gedachten Campos Caninos hu 
auc fonft noch allerhand Arten Dinte, von fo und ſo ſetzet, nach deren Ense * auch die Stelle een 
gefärbter Erde und Thon bereiten, Ale dergleichen] Dinummarıchtet. Crlarins1,c.&9.S. 94. 

Dinten Eonten auch wohleinigen Nutzen in der Me⸗/ Dinus, ſiehe Schwindel. 

dicin haben, nachdem man nemlich dieſe oder jene Ma⸗ Dinus eines von denen Fleiſch⸗ ſreſſenden Pferden 
—F des 





— — Bei; ’ Dio 962 
«$Diomedis, Koͤnigs in Thracien, welche Hercules; Nerua Cocceianus,von feiner Vater-Stadt Prufzeus, 
em Euryftheo bringen muſte. Hygimus Fab. 30. und von feiner Beredfamkeit Chryfoftomus genennt, 

Dinus, gebürtig von Mugello, einem Fiecken in|Pborius Cod, 209. Plinius Epift. X; Br. End 
Pofcanien , war einer derer berühmteften RechtesBes pins Provem, Synefius in Dione, Er mar Hein von 
ehrten zu feiner Er Er fehrieb einen Commentari-| Statur ‚von ſchlanckem Leibe, von groffem Berftans 
m über das 6, ‘Buch derer Decrexalium, machte eine de, wurde aus einem Sophiften ein Philofophus, 
>olle&ion derer Coneiliorum, und gab auch noch 
iiefe andere zu Der geift» und meltlichen Rechts ⸗Ge⸗ 
hrſamkeit gehörige Wercke heraus. Cr war Pro- 
for zu Bononien, und fagt man, daß eran, 1303. 


hielt mit Apollonio Tyaneo und Euphrate Tyrio Us 
te Freundſchafft zu denenZeiten Neronis und Ve pa 
fianis Spnefus l. c, DioDifl. VIl.p, 100. XIX, pi260, 
J ÄXl. p.270.XX XI. pPα 
ot ruß geſtorben, weil er nicht Cardinal wor⸗phiſt p. 492. Pbilöfirarus Fun, de Vita Apollon! V, 
en, wie er fich ſolches wegen feiner Verdienfte eins] zo. Anfangs hielt er von fehlechten Sachen Reden 
ebildet. Sein ftharffes Dilpuriten gab Gelegen⸗ in einem ausſchweiffenden Stylo, feymählte aufHo- 
eit zum Sprichworte? Dini Difputatio, Triebenmins | merum ‚Socratem , Zenonem ‚Mufonium und andes 
le Script. Eccl, Bellarm. Simlerus, Alberti Defcript,|re, weil er ſich nun auch die Sophiſten zu Feinden 
tal, Simon Bibl. des Aut, du.Droit, Pancirollus deClar. machte, und keine Zuhoͤrer bekam / legte er fich auf die 
ur. Interpret, Il, 4. Grauina Orig. Jur. Ciu, ı $7% Stoifche Art, mit geſetztem Gemüthe, Deutlich, anges 








Dinus de Garbo, fiche Garbo (‚Dino del), nehm und gelinde zu Ken ‚ wiermohl er mehr feis 
Dinpladen, fiche Dinslacken, [nem guten Verſtande, als Stoiſchen Lehr» &ägen 
Dingslacen, ſiehe Dinslacken. gefolgt. Dio XI.XIl. p. 1 97.212. leg. Synefus in Dion, 
Dinpeslage, fiehe Dinslacken. pı 37. leg. Nach zurück gelegter Jugend begab er 
Dinrftlacke , ſiehe Dinslacken. ſich Studirens halber in Eghpten und andere fremde 
Dinptlacken , fiehe Dinslacken. Länder. Als er zurück kam, war er wegen feiner freyen 


Dinzius, König derer Hunnen, Attilae Cohn, 
‚errfchtesüber die Ulzinguren , Angifeirer , Bittugos 
en und Bandoren, mit welchen er Denen Oſtro⸗Go⸗ 
hen in das Land fiel, umd Die Pannonifche Stadt 
Jaflianam belagerte ‚ wurde aber mit groſſem Verluſt 
uruͤck geſchlagen, alſo, Daß er nichts weiter wider 
ieunternehmen konte. Jornandes Get. 53. von Buͤ⸗ 
aus Deutſche Reichs⸗Hiſt. Th. B.IL.p.564. 

Dio, Dionyfiades , drey kleine Inſeln des Mittel 
Ändifchen Meeres, gegen Die Cuͤſſen von @alabrien, 
velche tvegen derer See » Räuber unbewohnet find. 
Einige von diefem Geſindel aus denen Lipariſchen Zn, 
ınlieffen ſich an. 1709. allhier nieder, um ein Raub» 
Schloß auf einen Felſſen anzubauen, und denen 
Proviant- Schiffen, fo nach Neapolis gehen, aufzw 


Reden und der mit einem von Domitiano umges 
brachten Manne gepflogener Freundſchafft, feines 
Lebens nicht fiher. Symefiunlsc, Die Orar, Xhp.ıor, 
hp: 38.XUl,p.219. Dabergieng erauf des Ora- 
eulı Rath um das Jahr Chriſti 94. ins Elend bis an 
die äufferften Orengen des Romifchen Reiche, zu des 
nen. barbarıfchen Geten, Myſiern und Thraciern. 
Dio Orat, Xll, p. 198. XII. p, 219.22 1. XV. p. 233. 
XXXVI. p. 437. Pbiloßrarus I, de Soph! pag. 492. 
Mach Domitiani Ermordung ftilte er Die Coldaten 
durch eine gefhichte Rede, worauf ihn Nerus zuruck 
berufſen, und hat er ſo wohl beyihm als in 
ſonderbaren Gnaden geftanden. Wie lange er gelebt 
habe; iſt nicht gewh, doch gedenckt er an unterſchiede⸗ 
nen Drten,, daß er ſchon ziemlich alt ſih— In feiner 
Vater⸗Stadt hat er auch Obrigkeitliche Aemter ver⸗ 


aſſen. | > 
Dio, eine, Inſul und Stadt in Afien, ſiehe waltet, und wohl gerathene Kinder gehabt. Die 
y; Orat. Xll,p,197.199.XL.p. 486. 491.XLl. p. 00, 


m, ; . { 
Dio „ein Philofophus Stoicus,Deffen Cicero de Leg. |Pbiloßrarus. Pbotins Cod. 209. Suides in Alm. Seir 
I. ꝙ gedenckt. Fabricius Bibl, Gr. ll. 15.p.402. |negehaltenen Reden find allein auf unfte Zeiten übrig 
Dio pon Alexandriagebüttig ‚ein Philofophus von|geblieben ‚ deren 80. an der Zahl Griechiſch zu Bene⸗ 
er Academifchen Secte. Cicero Acad, Quaeft, IV. |digan, 165 1.ing. und zu Paris an, 1654, in4. aufs 
abrieius Bibl. Gr, ll.in Add, p. 825.1V. 10. S. 16. p,/geleget worden. Thomas Naogeorgus hat fie Rateis 
nifayüberfegt und an. 1555. zu Baſel in Fol, herauss 
geben, welche Edition zu Benedig an. 1585. in 
„wieder aufgelegt rvorden 




















28. 
— von —— eier urn 100, — 
erſonen beſtehenden Geſandſchafft widerProlomae- n iſch und Lateini 
= —* uach Rom geſchickt, fol ſich aber von! nebftSynefü und Philoftrati deben Dionisund IL, id 
iefem haben beftechen laffen. Serado XVII, p. 1147| fauboni Diatriba, darinnen viele Stellen verbeffert 
dio Cafins KXXIX. p. 98. Fabricius Bibl, Gr, IV, 10. worden, ift zu Parisan, 1604. in Fol, und 162 3. in 
j.16,P.328. ' Fol.ans £icht getreten. Wilhelm Biers zu Cambridge 
Dio wird von Nonne in Nazianz, 37, Commenta-|hat eine verbefferte Edition Yerfprochen, Zu des 
or UroumuaröygapO-genennt, Fabriciws Bibl, Gr.Inen verlohrnen Schrifften Dionis find zu rechnene 
v.16. 8. 15.P. 691. | uns Eymayıon ; Aoyos moRLDl ng) woilAcı; wel Tan 
Dio ein AMedicus welcher von. 4erioTetrab.ll,Ser. Ill.) AAs£dvdes aperan ; varıy Uwnieu eos NAdrawe; * 
„28. Galeno Simplic. Medic. Il. 2. angeführet wird. ſxau HpaxAdus ng} TAdravog; by 7os 8 ade 
ꝓbricius Bibl, Gr. VI. 9,$.4. p. 142. auos; yarıza ;.eineMede ‚darinnenerin Pine Bar 
Dio von Neapoli gebürtig, hat von der Afrono-|ter-Lande einen jungen Menfehen wider das Unrecht 
aie gefchrieben. Augufinus de Ciuit, Dei, XX. 8. Fa-|feiner Anvertvandten und Bormünder vertheidiger 
ricius Bibl, Grulll, 5.8. 18. p. 100, hat; drey Reben, melche den Pitel mini, Tempe 
Dio Caflius, fiche Caflius (Die) Tom, V.p. 1286. jund .narar®» ira führen; Pborius Die Orat, 
Dio Chryloftomus, ein Sohn Paficratis aus der|XL, P. 487. XLlil, P- 504, 506, Spnefius in Dien, P. 
Stadt Pruſa, wurde von feinem Patrone Cocceio|37, Swidas. Fabricine Bibl. Gr, Il, 7, 5. 10. p. 368. 
UniwerfLexiei VI Theil. pp UNS, 

















963 Dio * Diocaeſare Diochaetes 
— — — — 7 — ———— — 

m.s. RETTEN ALERT .P«30$:V. 32.P4482.|' Diochaeres ; 
"V.38.$:9-p-448: Vl.19,$. up 461-Sr17ePı ‚07. Kahricie Bibl, 







$.20.p.622.$ 37: Pa783: «4, 
Dio Cocceianus „ fit beCalius ( Dio) Tom. p-euche — — 

1286. Kr x — —— 
Dio Coeceius, ‚be Cal (Died Tan pa ter —— i die Haupt 
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Columella und Plini ei ‚die Seriprores.Reı Rufticae| auch Doclea geheiffenhaben: Puch J 


ezehlt. Fabrieiw Bi "leg R 5* la et. 
geehle Fe fi, vor. diefem. bracien All L8 \ 20 5 * wehmet pi? N: 4 
fen Hand des Stu —— ar ı vamıdık Pr —— uk Zn 
Hıft. Nar, IV: Mei. Be nktsnsrnokien) old GERD ‚fol von dar nach end 
Diobolus Articus, ee ahero ſelb or das alte Oocle⸗ der Pote⸗ 
deren einer Seiten Ju Det len | ng 
Nacht ⸗Eule la Derh Sr Cihvon 0 tpntaOn ee I 
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ern ein Bresbgrei‘ BABES 


“ Erempel derer — zu erſt au * wen v 
Sarg B en — ‚ihren: — edtucketwo —* J 
a 
trafen jabae v allen. ten⸗ e n em enienſiſchen K Inge * 
an. wer und gleich» rungs Art in der Stadt Sy 0, andigab gabe ra 
wie ſie nach des Calı Zeiten einen eße, mit Einwilligung des gantzen Bolcke melde. 
Zoll von ihrer Profe on erlegen muften, alſo konten von ihm Dio —— 
ſie auch den *— ar erichtlich Durch, Hülffe fhahe Olymp. —— * acuſanet 
der Obrigkeit eintreib en; der ame einer jeden Hus |vrelaufihn, daß ſie ihm Zode 
re nebſt dem Preiß, wie ra fie fich Die — be⸗pel aufrichteten / welchen Dony 
zahlen lie ſſen ſtunde an der Cammer Th uͤt angeſchtie⸗ derer neuen Befeſtigungs⸗ 
ben, welche die Hure bewohnete, ſolche Vemace Es haben auch viele andere € I. 
waren fehr viele in einem Bordell. ne öefege, ihrer groffen Bigk Mm. 
Diocaelarea, eine Stadrin Eilicien‘, fiehe Anazar- angenommen. Diodorus Sienlir X Me 83 
bus. Tom.ll.p.i o⸗. brieius Bibl. Gr. U. 14.8. 18: PR —* 
Diocaefares , war vor Diefem-eine Biſchoͤffliche Diocles,Archon zu Athen Olymp.9. 
Stadt in Cappadocien, 65.Meilenvon Caefarea ges] Zyfias, Meurfius de AtchontAchers Ill, 10, 
gen Beten. Prolemacus. Plimius Miſt. Nat, VI. 3.} Diocles, Archon zw Athen Olymp, Tra,3, 
Sie ſell ietzo Tilaria heiſſen. Cellarius Not, Orb. Ant. wird von andern auch hilot ge ] 
11, 8.$. 105 culus, Dionyfiss Halicarnajf) Beyt 
er eine Stadtin Baliläa,fiheSeppho- rat, de Corona heiffet er Polyeles "1 
ris. gierung iſt Ariſtoteles und Demoſtl⸗ 
Diocaeſarea, war eine Stadtin Natolien in Phry-|twie Diogenes Laertim V. 10, b 
gia combufta, 20.Meılen von Apamea gegen Norden. | Archont. Ahen.IV. 14, 
Prolemaew, Welil nun angefübrter Autor der eins| . Diodies aus Phlius, twarderf 
gigeift, der diefes Orts gedencket,fo ift Salmafıns ad So. jugethan, und lebte in der 11 6 
lin.p, 582. betvogen worden,diefenDrt Diocaefaream |thagora. Laertius VII. 46, —— 
vor Laodcea zu halten, daß alſo Prolemaeusaus einer Gr. II. 13,8. ı. P. 498. ſeq. — 2 
Stadt, fo zwey Namen gehabt, unrecht zwey Staͤd⸗ Diocles, ein Somboten Schüil her von 
tegemacht. Denn weil fie gleichfam auf des 7ouis wie andere wollen, von Phlius gebüktt 
Erinnerung waͤre u: worden ‚ hieffe fie Diolpo-, Zeiten, hat unter denen Poetis Vere: —D 
lis, wie Plinius Hiſt Nat, V. 19. meldet, und weil ihr Sannyrionis und Philylki Zeiten gelebt! Don Atbe- 
Polemo unter Kaufer Augufto viele Sepheiten, nach Imzeo, Suida, Pollnce und Hefjehio werden (gend 
Strabonis X. pı 867. Zeugniß, zumege gebracht, ſo mÖdienvon ihm angeführt: Bann, 
wäreder Name Caefarea entftanden. und alfo zuſam⸗ |ru4, Övespaı, 'Oekong. Laertins VIN, 46." 
men Diocaelarea genennet worden. Lucas Holflenims | 3 5. Fabricius Bibl. Gr.1l. 13,$. r. P-4s 
ad Ortel. p. 69. aber meynt , Ihr eigentlicher Name|p. 720, 
märe Ceretapa geweſen, meil auf einer Müngedes] Diocles Caryftius von feinem Yarerlaride au 
Commodi ftehe AIOKAICAPENN KEPETANENN. Eslnannt, ein berühmter Medıcus, welchen die A 
beforget aber Cellarius Not. Orb. Ant.1il.4. $ 69. a defimegen den andern Hippocratem nennten. 













































möchte diefe Muͤntze vielleicht aufdas Buͤndniß zwey⸗/ hat auch kurtz nach Appoerate gelebet, und hat m 
er befondern Städte, nemlich Diocaelareas und Cere- | einen Brief unter feinem Namen — 


tapas, gehen. 


D6E . Diocles * Diocles “ Diocletianus 966 
id ie fi —— eng] 

4, Tom. 268, 

nt, und nicht, — ————— ba ® 


do-1 "Di —— er M der Aſiati⸗ 
— a ‚Eie: \ , — 







Tele $ 106.) Il.zz, 
‘ 1 D 6 ze audon j x —— a KIRREIDN GH, 


geführt s nad) Diocke 
innen. "enthe — —— 


N? 12, chi Iren 2 | 
s zuſchen ſinden Es handelt derfelbe von der oc! d 
— der Geſundheit — enge a ie Eutocilis de 06 fh, 


Auszug von einigen Büchern zu — ferip, [Fabriciss Bibl’Gr.Nl. 22. $.11.P.549 . ' 
Dice erden —— folgend e B —— war etſtlich ein Philofophus Ei Che: 
von ihm aufgezeichnet finder: Libri uysenar; 2 6 mätichs, ward aber hernach ein Mönch, und febte in 
eilier, dsgaiareia oder von denen Rrunckheiten 4. einer Höhle in Thebaide, Von feiner Verehrung 
verfelbenU und Hůlffs / Mitteln; Er weiß man nichts, ob ihn gleich einige einen Heiligen 
az 3 megl Tan war’ inlecions gigölau- * Der Gedaͤchtmiß ⸗Dag iſt den ı 2. Mertz an⸗ 
wov; „Prognofticus liber, se gefeket. Palladins in Laufiac, FabricissBibl, GraVi7» 





> de’egef ve en re zu Mal G.15-Pr57+ Kt 
Mddwv; ep —— febrihus; de Aimen· ¶ Biocles ein Grammaticus deſſen Traum Artemidv- 
Fe a wg ; mp Javariuam * us IV. 72. erzehlt. ‚Fabrieins Bibl. Gr, V. 7. 55 . 

oben gedachte Brief iſt mitſp. 57, 
Albanı Tori Überfegung zu Baſel 1541. in fol. der ® -Dioclesein Commentator überden Homerum, fit 
Verfion derer Bücher Alexandri Tralliani beygedruckt he Tyrannio. r 
worden. Es hat auch Nicolaus Petreius und Anto-| Diocles ein Hiftoticus, tar der erſte unter denen 
ninus Mizaldusdenfelben überfegt. Von jenem fin⸗ Griechen, welcher vondem Urſprunge der Stadt 
det man die Verfion am Ende des Melerii Philofoph! Rom gefihrieben, er hat auch msi Hoaav aiwrayum 
Benedig.rss2.in a. von dieſem aber bey dem Arnoldo |perfertiget, Plwtsrchus in Romulo p. 19.22. ſt. 
Villanouano Paris 1573. in 8. und ander Schola Sa· Gr.p. — Felusv. Roma. Fabricius Bibl. Gr. VI, 7. 
lernitana Franckfurt 1612.inız. Haag 1683. in 12.154. p.59 

Griechiſch und Lateinifch ift fie an des Michaelis Ne- Bis ein Rhodier, hat Libros —— und 
andri Syltogas Phyficasfeipjig 1591. in 8. Tom, IV. | As] ipav Tlepaınav — Plutarchus — 
pa i.angedruckt; —* in Zabricii Bıbl. Gr, 2 Bibl. Gr, V1.7.8. 4: p-593. 

VL7: 924. Pi 585. Sonſt wird von ihm gw| Dioclessybarita mar det Pythagorifchen Sertejw 
rühmt, daß er die M Sn nicht aus Geig oder andern] gerhan. Fabricius Bibl. Gr. 11,13. 8. 1. 489. Yıl 
RBortheile, fondern wie Hippocrares zum Dienſte an⸗ Diocles (Fuliamus oder Julius) hat Epigrammara 
derer Leute getrieben babe- Er bat zuerjt vonder]gefchrieben, wovon man einige in der Anrbologia pı 
Ordnung, Die bey Anaromiren zu beobachten, gehan⸗ 106. 5&7.findet. Fabricius Bibl, Gr.1ll, 28.8.7. Pag. 
delt,ein Inſtrument erfunden, womit man ein im Leibe 719. 

fiefen gebliebene Stück Fifen von einem Pfeile‘ oder]  Diocletiana oder einen erg ehemahls eine 
Wurff⸗Spieſſe ausder Wunde ziehen könne, und ei⸗ Biſchoͤfliche Stadt in Dardania,in Obe,Mö fien.No- 
ne Art von Kopff⸗ Bandagen welche lange Zeit hernach tie. Eeelef, Caroli a S. Paullo p. 210, 
Bananen behalten. Swidar, Theodorws Prifeianu| Diocletianopolis ehedeffen eine Griechifche Stadt 

IV. Celfüs Praef. Plinins Hiſt. Nat. XX. 3. 5. XXIV, lin Macevonien, zroifchen Edefla und. Theffalonich, 

2. Galenus de Aliment, Facult,L, 13. Galenus de Ad- etwa 7. Meilen don beyden gelegen. 

miniftr. Anarom, I. de Loc. ns I. 7. Nicandri Kappe eine ehemablige Bifehöfliche 








Poer.Gr. “ — — le Clereß, Fllen, S. — fie — —— 


Diocletianus (Cayus Palerius) ein Roͤmiſcher —* 
ſer, wat zu Doelea in Dalmatien von rein 





| a —— en Man 
} re Lexiei VI, Cheil, ib dien ß ſagt, 








a „_Dioctetlanns ' $, Diocletius Diodati 36 


—— ihm, als er durch Gallien segangen » ‚ eine] Eutropius IX, 13. Jornandes deRer. Got, 
Viötor Epit, 39, leg. Theodoretus. — — 
en Mamertinus Genethliac, ——— 15. 


















als bis er Arrium —— des Numeriani 
er, welcher aber diefen feinen Schwieger⸗ 
Sohn treulofer Weiſe ermordet, und fich an deflen| Marians de reb, Hifpi IV, 12. & 
ftatt zum Kayfer aufwerffen wolte, hingerichtet hatsIlivrance de? ife pı 149.feg|Spanb 
fe, deſſen Name im Lateinifchen ein wild Schwein] Or. 1. p. 56. leg. Broci Difl. de init, per 
beißt. Die wahrſcheinlichſte Meynung ift, Daß er] Nowery Biſſ. de vitim. Eccieſt perlec 
den 17. Sept. an. 284. zu Chalcedon zum Kapfer| Kepler in Tabul. ——— 
ausgeruffen worden. —E nahm er iu feis] Aera Diocl, GödeawHi 
nem Collegen in der Regierung an Maximianum Her-|Rom, lL 20, Tilemont Hifk, di 
eulium , als Kayſer Gonftantium Chlorum , und Ga- Buͤnaus Deutſche —— 
lerium Armentatium, als Caeſates, gab feine Toch⸗ 403, Maſcous Geſchicht 
een und Theodoram', de$ Maximiani| 12. 13. * ui, 
tiefsZochter Chloro zur Ehe. Ob er aber gleich] 8. Diocletius, fiehe S. Anchimus Tom, I 
ſolcher Geſtalt feine Gewalt getheiler hatte, verehr,l Diocleus des Orfilachi Gohn, ein febi 
tenihndennod) Maximianus als einen Herrn, die ans] Afellenier, deffen beyde € Söhne, Ci 
dern beyden aber als ihren Bater. Er dämpfte Die, Glochum Aeneas vor Tiop ‚legetı 
bin und nieder im Roͤmiſchen Neiche entfiandene| 542. N ‘ 
Unruhen glücklich, und zwar die in Egyptew durch] Dioclia oder Dioden vor diefem eine $ 
Achkilleum erregte, in Perſon. Mit denen Alemans| Stadt in Phrugien ‚Die, wie es ſchein 
niern , Francken, Sarmatiern , Carpiern u. ff. hat⸗ Süden gelegen. Hieroclen, D hero mag fie 
sen Diocletianusund feine Colegen auch groffe Krie⸗ cela wohl unterfchieden ſeyn Celaru 
‚ge, und meiftentheils nicht ohme Vortheil. Diocle-|lll4- $. 53. Eat 
tianus aber ward ſo hochmuͤthig, Daß er als einGott] S. Dioclia ‚eine Märtyrin zu ompejo 
angebetet zu werden verlangte , und feinen Untertha⸗ cien, war des heiligen Märtyrers Callio 
sen befahl , ähm die Zähen feiner Füffe zu küffen. Die und gab ihren Geiſt auf, indem fe Ihre 
Ehriften haſſete er fo befftig, daß er die allergreulich⸗ Sohnes Leichnam umarmete. ‚Shre wird der 
ſte Berfolgung rider fie anfieng. Allein ie mehr er] 7, Apr. gehalten. 3 —— 
fie verfolgte, ie mehr vermehrten fie ſich, welches/ 8. Dioclus, ſiehe Ss Zoelus. re 
Wachsthum der RR feinem Alter und] Diocoryftes, einer von vn en 
abnehmenden Leibes und Gemüths«Kräfften verurs) welcher vondes Danai 50, — 
fachten, daß er den 1.May an, 305. zu Nieomedia! am jur Braut bekam, allen auch a 
Hon der Kapferlihen Regierung abdanckte; es mag) Hochzeit Nacht hingerichtet — 
auch vielleicht Galerii Herrſch⸗ Sucht etwas zu Die] 1. 8. 5. 
fem Entfchluß beygetragen, und derfelbe fich babe] Diocres ein Poet, deſſen Epig — 
mercken laſſen, daß er Luſt habe GOewalt zu, brauchen, Ochſen in der Aurbologia p.444.| ‚Fabricins Abl. 
wenn ihm nicht im Guten Plag gemacht würde, Ma-| Gr. IIL28.$.7.pı715. 
zimianus that zu eben der Zeit dergleichen zu Mayr! Diocrus, (Arimundus) Prediger und Canonicus, 
land, Hieraufbegabfich Diocletianus nach Salona!wieman fügt, der Kirche unfter ——— 
in Dalmatien, allwo ihm das Land⸗Leben fo ange⸗ris, ſtarb an. 1084. mit dem Ruhme eines 
nehm und vergnüglich war ‚ daß, als er von einigen Pebens, Man erjehlet, daß, alsıer follen 
erfucht wurde, die Regierung wieder auf ſich zu neh⸗ werden, und in dem Ehore Diefe he ehanben. 
men, er zur Antwort gab: Moͤchtet ihr nur meir|den Kopffausdem Sarge gehoben ‚und gfagrhabe: 
nen Bob! ſehen, den ich zu Salena gepflanget bas| Jufto Dei judicio accufatus fum. YBorauf die Ums 
be, ihr würdet mich nicht mit dergleichen Antrag! ftehenden davon gegangen, und die&eelMefie aufs 
beunrubigen. Endlich ftarber an diefem einfamen gehoben, Des andren Pages aber wiederum angefans 
Orte, neun —* nach geſchehener Abdanckung, und geu, da er ſich ebenfalls aufgerichtet, fagende: Juſto 
Eränckte ſich ſonderlich über das Zunehmen der Kirche] Dei judicio judicarusfum,. Ind amdeitten Tage bey 
Chriſti. Ubrigens ift zumercken, daß er nach Ber 
ftätigung des Kapferlichen Throns die alte Jahr⸗ 
Rechmmg verändert, und dargegen verordnet, daß 
mandieZahre nicht mehr nach denen Burger. ‚Deis 
ſtern, fondern von feiner Regierung an rechnen folte, 
welches Aera oder Epocha Diocletiana genennet wird, de vera caufla ſeceſſus S. Brunonis gar 
nach welcher dieKircyensScribenten durch viele Secula| wird, Columbi Differt, de Carthufianorum Init. &c 
bis auf des Kayfers Juftiniani Megierung ihre Zeit-] Siehe S. Bruno, Tom. V. p. 1638. 
Rechnung eingerichtet haben, Ewfebiws VII. Nisepho- Diodati, ( Joann, ) war zu Luccaan, 1576, geboh⸗ 
us VI. 7. Vopiſcus in Caro & Carino. Cafiodorus iniren. Er kam in ſeiner Jugend nach Genff, und wur⸗ 
Faftis, Enagriss WU), ſeq. Julianus Caeſar. p- 315. Pro-|dedafelbft im 19. Jahre ſeines Alters anfangs Ebrese 
copius Vll. Ammianus Marcellinus. Zofimus ih 7, ſeqq. | Linguae ‚und hernach Theologiac Profeflor, en 


—— 112.121. 126, | * 





























ben dieſen Umſtaͤnden habe * = 
e aͤnden habe er —— Jaſto 


judicio condemnatus ſum. Di 

legenheit gegeben haben, die Welt zu verlaſen 8 
den Carthaͤuſer⸗ Orden zu ſtifften, welches aber von 
einigen anders erſehlet, von andern aber mit ⸗ 








»63  S.Diodolus Diodony Diodorus 974 
aber 2 tediger bey Der Ktallänifchen und Diodorus von Alexandria sea. Ser 
fchen * Erhatdie Bibel in die en Strabonis Zeiten, hat Tragoedieny t. Serabe. 
Fabricius Bibl, Gr, Il, 19, P. 643. Ill, 26, 8. 6. pag, 
ft 775. | 
FrangöfifcheUberfegung derfelben verfertiget. TBeil| - Diodorus von Garden gebürtig ‚ ein berühmter 
er fie aber auf feine eigene Koſten drucken laffen, fol Redner feiner Zeit , der aber mit dem Diodoro Zona 
er in groffen Schulden geftorben feun. Er iſt auch! nicht zu vermengen ift. Er lebte zu Strabonis Zeiten, 
D des Paulli —— deſſen guter Freund er war, und ſchrieb Hiſtorica, O- 
eiliä Tridentini in das Frangöfifche t und aad den und andere Poefien. Serabo XI, p.331. 
2649. den 3, Detob: geftorben. Wirte Diar. Simon.|; Diodorusein Medicus, hat deEmitericis oder wie 
Hift. Crit. du V. T.Il, 23. Sengimens des Theolog. d’|andere lefen , Hemitriteis oder Epic gefchrieben. 
Hol. fur? Hiſt. Crit. de Simon. p. 321. linius Hift. Nat. XX. 12, XXIX. c. vie, Galenas 
S. Diodolus, fieheS. Anefius. Tom.Il. p.228.  jPharmac, xaja rörss V.7. IX. 2.X.inFin.xare yb- 
DiodoriInfula, ward vor Zeiten eine Jnſel im Arasım-V. Di * 
bifchen Meer /Buſen an derer Troglodyter Kuͤſten Diodorusein Epicureer, ſchnitt ſich ſelbſt die Kehle 
senennet. Pliniw Hift. Nat, VI.29. Prolemaens. Cel-|ab, nachdem er kurtz zuvor gefagt: 
darius Not. Orb, Ant. Il, 14. 6:68. IV. 1.8. 16.0. 12.1 Vixi&, quem dederas curfum ‚fortuna i 
3.5.44. Heut zu Tage fon dieſe an der Meer⸗Enge Sensrs de Vit. Beat, 19. Fabricius Bibl, Gr. II. 19. pag. 
Babelmandel liegende Inſel Primera heiſſen. 643. Il. 33. 9. 3. p. 810, 
‚Diodorus, ein Sohn Echeanacti, brachte den. Dys] Diodorusein Muficus und Liebling Kayſers Nero- 
rannen ju Ephelus Hegefiam, mit Huͤlffe feiner zwey nis, mit welchem er zu Rom auf dem Irtumphr Bas 
Bruͤder Anaxagorae und Codri, um. &ie wurden gen Kaufers Augufti hinein fuhr. Die LXIIL, 
Ddeßhalben ſogleich Durch Philoxenum , einen General| Diodorus, ein dem Kayfer Velpafano um das 
AlexandriM. nach Sardisin Verhafft gebracht , fan»! Rahr Ehrifti 70. beliebt gervefener Cithatiſt. Beyer- 
Den aber durch Vorſchub ihrer Freunde ein Mittel zul incki Theatrum virae humanae, 
entgehen, nachdem fiedie Bande mit einer Feile auf] Diodorus, ein Sohn Jalonis, wurde von Joanne 
gelofet, und aus ihren Kleidern Striche gemacht, dar⸗ Ayrcano, König derer Füden, andie Römer als Ge 
an fie fich herunter gelaffen. Diesiey erften Eamen|fandter geſchickert, um mit ihnen das gehabte Bünds 
glücklich davon; Diodorus aber brach ein Bein ; das} miß zu ernuern. 4, M. 2874. Jofepbus Antiqu. Jud. 
Her er von den Eydiern aufgehoben, und zu Alexandro| All. 17. ; 
gebrachttpurde, um die Strafe feines an Hgefia bes] Diodorus ein Hiftoricus von Epheſus, der das Le⸗ 
gangenen Mords auszuftehen. Unterdeſſen aber|bendes Philofophi Anaximandri befehrieben. Diogenös 
ftarb Alexander zu Babylon, und feine Brüder erhiels| Lae-cius in Anaximandr. : 
ten von Perdicea,daß Diodorus auf freyem uß geſtel⸗Diodorus von Alexandrien gebüirtig,, wird als ein 
let wurde. Polyaenu Vl.49. NMathematicus von Eudoro Philofopho beym Achılle 
Diodorus ‚einer von denen Generalen Demetrũ 1,| Tario Iſag. ad Arar, angeführet, Fabrieins Bibl, Gr, III, 
Königs in Macedonien, hielte fich. bey Eroberung der 31.9.6.P.775 | 
Stadt Sicyone tapffer, und bekam deßwegen das|. Diodorus oder Diodorusein Grammaticus, deffen 
Gouvernement zu Ephefus.. Als er aber nach der| Gelenus Tom, Il. * Tom, IV. p. 15. gedenckt. 
Zeit feinem Herrn unsreu worden, und diefe Stadt Fabricius Bibl, Gr. V.7.p. 47. 
vor 50. Talente an Lyfimachum verrathen wolte,fam| Diodorus aus Sinope, ein Comoͤdien⸗Schreiber, 
ihm Demetrius mit fiftzuvor, und zog ihn deshalben|don defien Comoͤdien tverden beym Swids und Arhe- 
zur gebuͤhrenden Strafe; indem er des Diodori naca "AuAnlgis, ErixAng®» UNd Tlammyupisal ange- 
Schiff/ nebſt alen,diedaraufiwaren,ins Meer finken; führt. Fabricius Bibl, Gr. 11. 22,8. 1.pı 720. 
fieß. Polyaenus IV. 7. 8. S. Diodorus und Rodopianus ein Diacanus, 
- Diodorus aus Adramytrium in Tross gebiirtig,twar 


wurden zur Zeit der Verfolgung Diocleriani um des 
ein Philofophus von der Secte dererAcademicorum, | Ölaubens willen zu Apodıfia in Carien, von ihren eis 


Aduocar und Redner, und lebte zu Beiten Michridatis, |genen LandssLeuten gefteiniget. Man begehet ihre 
dem zu Gefallen er aud) an feiner Bate- Stadt unv| Feyer den 3. May. j 
treu wurde, und mit gedachtem Könige in Pontum| S. Diodorus, ein Märtyrer, war zu Emela in 
gieng, Srrabe KUN. p. 913. Fabricimw Bibl, Gr. ll, 19.|Phoenicien gebohren , und wurde eben Dafelbft wegen 
9643.11. 31.9.6. p. 775. feiner Standhafftigkeit im Chriſtenthum gecreutziget. 
Diodorus, von Tarfen in Cilicien, ein Grammati· Es wird feine Feher den 13. Jun, gehalten. 
eis, welcher aroumuorivuala , yAuocas Marımas! Diodorus von Antiochien war erſt Priefter bey dies 
und mpoc AuxöOpova geſchrieben. Arbenaews, Laer-|fer Kirche, und hernach als Meletius nad) des Rays 
ti, Serabo XV. p. 992. Das beym Suida ange |ferd Tode aus dem Extilio zurück ehrte, an, 378, Bi 
führte Buch ren saguar ſoll er nad) Meurfi Meys| {hoff zu Tarfus, der —— in Cilicien. An. 
nung auch geſchtieben haben, allein andere halten es /379. wohnte er dem Antiochifchen und an. 381. dem 
vordes.Diodori Periegeris Werck. Fabricius Bibl. Gr. Tonſtaniinopolitaniſchen algemeinem Concilio bey, 
11.31.$.6.P.777. V.7.p. 57. ftarb inhohem Alter um das Jahr 392. Er wurde 
Diodorus,einPeripatetifcjer Philofophus, Schüler nad) feinem Tode angeflagt, daß er einer don denen 
und Nachfolger in der Schule des Cricolai hielt vor|ehrmeiften des Kegers Neftorii gervefen, Cyrillus 
dashöchfte Gut ro doxAfruc xgi xaAac.Cicero deFin. Epift, ad Joannem Antioch, & Acafium Melit, nennet 
V.5. Acad, Quaeft. IV. 32. Clemens Strom. I, p. 301.[ihn einen Feind der Ehre Chriſti; hingegen haben ihn 
U, p415, Zabrieins Bibl, Gr. Ill. 11. p. 299. einige 2 feinen Difcipeln als Achanakus , ge 
pP 3 . 
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Chryſoſtomus und Theodoretus vertheldiget. Facun- dorus Mopſueſtenus ift, Swidar in Auad Abrs- 
dus IV. 2. Liberatis 10, Leontins Byz, de Sc, p. 448: | ham Eschellenfis ad Catal. Hebeidıjaßa P.5134; Fe. 
feg. Tillemont Tora, Vi. p. 565. ſeq. Das ift ger|Bov# Rer.Liturg, 1. 9. «Chrußi.ckupwe ad Synod. 
wiß ‚daß man in feinen Schrifften nach feinem Tode) Ephel'l. Sie» kpilt. Sele@s Ib..19. -Fabriciw Bibl. 
verfchiedene Zrrehümer angemercet. Er hat aberiGr. V.24. p.35& th 

felgendeverfertiget: 8. Bücherzera eitzapuens ſo S$. Diodo 





werd 





nt 350 Mini BISNTE 
> De a us, einDia- 
in Syriſcher Sprache nach.HebedZefugeugniffenodh ‚conus, Märtyrer, wurden ne vielen: andern . 
Kb Te ———— beydetley Geſchlechts zu Rom ünter dem Kapſer Nu- 
linum , und Mercellum Ancyranum, deſſenmeriono, da Step L Pabft war y‚hingerichtet, 
Theodaritus de Haeret, Fabul. 1, c. vie. gedemät: eg — — * en 
og f N h ’T, _Iriaeden z5. O&. vor... ' Gedaͤchtniß mp L 
eavindv diooꝰ suevov TO oparua Eu Dec. gehalten. Perer de Naral:Caral, SSl 
gebis TE TlaudiAs —— Xp@vav ;|  S,Diodorus, ſiehe S. Crelcopius, : Tums'WEpee. 
wepi Ta dis @eos Ev Tpiadı 5 welches noch 1603. . TE ee 
5 \ „| $. Diodorus, fiehe S. Papiasy $, Nicophorus, $. 
Syriſch fon übrig. geblieben feyn; HATE MeA Filagonia, S. —— 8. —— * 
ıredenıräv; ward Isdalav, auch dieſes Diodorus, ein Feher von der Secie derer Dimoe- 
ol man noch In Syriſcher Sprache une ? [ritarum oder Apollinariftarum,. Eabricius BibL, Gr, V, 
mepk venpav Ävasaneag z mepi Wuxms|23.5. 10p-332. 
\ R vo. 647 |  Diodorus Afpendius wurde unter dem Arelı Luca- 
FaTa dia Pögan WERE AUTNG AIGETERN > nounter die ——— aufgenommen ‚und ſol et 
0% Tparıavov ueDaAaıa 5 meeiimas vonder Seele gefchrieben haben, Mamertus 11.7, 
f) - TE: ! + OA | I9, * 43. r ie 
TIaG TAN ASEgaV MOREIAG 5 FAR rn Im- Diedors Crotoniata ———— welchtt 
maoys —— >  @epi meowvolag „Inebft Theage und Hippalo in feinem BatersLande die 
welches noch Syrifch übrig geblieben feyn fol, und| Democratie lobte. Famblichus 3 5. Fabricius Bibl, Gt. 
von Hebed Zefu Liber Politicorum genennt 33 — * — EohnA ji 
HE 4 ar UA vr Tod iodorus Cronus, ein Sohn Amenũ von 
ei Poreox *8 16 > x —3 æ⸗ Carien, war ein Gocratifcher Philoſophus und 
“asov Esı5 Meg TEB Has DANG LANVE Schüler Apollonii Croni, von dem et auch den Bey 
Hung MEMÄATWEING, OTı as dogaToı Dv- Ramen befommen. Er war ein groffer Dialedicus, 
deic Gun ER Tav Soryelov, AM Er wy-|Und glaubet man, daß er derjenige fey , Der eine ger 
Acc era ran area Ed 9 Wi ‚Art zu —— erfunden, welche fehr vers 
7 ie IKEIOV EINWEIYNIN- Inickelt und verfänglichift. Lis er an dem Hofe des 
cav 5; meos EvPDeovov DiAoaoPov ‚| Königs Prolomaei Soteris mar, proponizte IymScil- 
nara meUTV Hal anöngıow s nara 'A- 














— Fragen aus — Logic, auf. welche er 
pisorääse wegi auarog Sganls; mög meiherdaben gegen war fin pateie un ia 
Jepus 6 9Aiog 5 nard rau Asyorray|Cronum , dasift einen tummen Kerl nennete; eh 
Caov Toy Spavov; weg TE, mag ac desihn fobeftürgtmachte, daß / alser vondem Ks 

cd — a £ nige weggieng er vondem , was man ihm gefraget, 
frEV 0 OnfiBE os, OUN a8 0E Ta Ompus-| einen Tractat fehrieb, und hernach vor Nerdrußftarb, 
seyyuata; mas To $EAew xaı To u 


Seine —— waren alle * in — 
Gerew em 068 didis övrog: ara Tlo wohl erfahren. Diogenes Laërtius ll. 111. VIl.tc. Srs- 
3. © |bo XVII. p. r195. Plinius Hift, Nat, VI 53, Suidas 
Qupks > MEpi gasamy na Sur u; Kara v. Cnvan 35— — —— ——— 
Mavyalav; fon noch in Syrien zu finden ſeyn; Il. 8. Fab-icius Bibl. Gr. III. 15. p. 402. 31: $ 6. 
EEE ’ , ’n..|P:776. * 

——— dyis — — didDopa “ar Diodorus, zugenannt Periegetes, weil er ine Be⸗ 
XEiQNwaraz moog Tag auvacasc, ;Aduer-' (reipung vonder Erde, und erliche andere Tracatt 
{us Contentiofum ; Commentarios über die meifte Bis verfertiger. Plurarchus in Themiftocle, Theſeo & 
bliſchẽ Bücher,alfo findet man,daß er dergleichen über 
die Pſalmen, Bücher Samuelis und derer Könige, 

Bücher derer Chronica, rg an und 














Cimone. 
Diodorus Siculus war nicht , wie Plinius im Ders 
HohesLied Salomonis , Propheten, Evangeliften, 
Apoſtel⸗Geſchichte und erfte Epiftel Foannis verfertis 








geichniß derer zum Veen Buche gebrauchten Schriff⸗ 
ten vorgiebt, von Syracufa , fondern wie Diodorus 
1. 4. ſelbſt fhreibt „von Argyrio oder Agyrio in Sici⸗ 

get. Biel Fragmenta davon findet man in Chtenis| (iengebürtig. Cluwerius Sicil, Ant, II. 6. Geinkeben 
Graecorum Patrum ad Libros facros , wiewohl er| fält in Julüi Caefaris und tieff in Augufti Zeiten, Indem 
öfters mit Theodoro Mopfuefteno. verwechſelt er noch.4. V. 740. gelebt zu Haben ftheint. Eufebins 
wird, Durch die Neftorianer follen feine Schriff⸗ Chron.adan. 1967. Suidas. Scaliger ad Eufeb.p. 156. 
ten in Die Armenifche, Perfilche und Sprifche Spras| Vofiws deHift Gr.il.2. Er hat zu Rom mit Bers 
che überfegt mordenfeyn. Ziberasm Breu. 10. Geis fertigung feiner Bibliothecae Aiftoricae 30. Zahriw 
neLiturgien find in der Morgenländifchen Kicche ges gebracht; Diodorus Prooem, Jufinus Martyr. Co- 
fungen worden, wenn es nicht etwa gedachter Theo-|hort, ad Graec, p- 10, 26, Eufebius Praepar, Euang. 
1.6, 
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24 
Henr. Fephano ang Ficht-geftelet worden, hinzuges 
benten jufanmen getragen, nennterfie Zibliochecam, |thantoerden. --Man-hat-auch den Diodorem mir Des 





4pocıyph; Tom.1.:p.12335° Sie fängific) mirder 611. in 8. gedruckt. Vor Rhotlomsnne hat ſchon 
nen aͤlteſten Zeiten an und geht bis auf Oymp. ——* Angslus Cofpus das XVI. und 


Leute Ölauben geſchtieben entgehen möchte „teifte erhy 
In Diele Europäifehe und diſiati nn 
auch mit grofier Gefaht durch Egyprem: Diodorus'zu Paris 1 54infol, 
Prooem, Er ſoh auch unter denen Grietheir, ſo dieleigeneben dafelbftan. 1583,infol-heraus gegeben, ders 
Sachen gefchrieben,der erfte ſeyn welcher denen Sei gleichen auch Ant, Mac 
nigen einen vernünftigen Qitel gegeben.“ Plönius Hift, jde 7 
Natur. Prooem. Es find war: unendliche viele! Seyflelius hat aus denen erſten 40 Büchern des Dio- 
fabelhaffte Dinge darinmen , weiches Homemlich Le 
Mortele Vayer Oeuve, Tom, 1,p, 302. an ihm ausge 
etzt, esläßt ſich aber damirenrfehuldigen, daß die gedruckt iſt. Teutſch it der Diodorus- don Johan 
tefte Hiftorie nicht anders ausfehe, und er die Herolden zu Baſel an. 14544 und zu Franckfurth 
Sachen erzehltswieetfie gefunden, zu geſchweigen 1643. in Fol, umd Englifd) von Booıho zu Landen an, 
Daß unter ſolchen Fabeln viele wahrhaffi⸗ Gefthichtel 1699- in fol, Woͤ⸗ 
tgen liegen. Bodimw hat auch feine Schreibs|gels Dänifehe Uberſetzung liegt noch MSto;  Exbri- 
Art tadeimmollen, allein Phoriws God, 70. tobt ihn Als] ci Bibl, Gr. Ill, 3 1x8. 4.JeqqsP.769. fegg.Vog, $, 
Deutlich undrecht Hiftorifch;, toiederin nicht allein Airn-| 2, «230, eid.a. Pete 
rieus Stepbanws eine, Apologiam’ Diodori gefährieben,,  Diodorus Valerius, fiehe Valerius (Disidoras)) 
ſondern es hat auch Zofiw und dx Morte le Vayer il. — Diodorus Tryphon, war ein presbyter und Feind 
ihn wider Ludonici Miuis und: Bodini alljuſcharffe des Maneris, welchen er erſt als einen Saft unbefafiter 
Confur vertheidiget. Don dem Hatten ABerdte Des Weiſe aufgenommen haite. de Menfur, 
Diodori iſt uns nichts mehr als Die erften 5. Bürherlac, Ponder, 20. de Heraef. LXVI. II. Ein Beief 
und das ı 1.nebjt denen folgenden bis zum 2often, und |deg Archetai an demſelben steht beu dem Yz/efio ad so- 
alfo zufammen ı 5. Bücher uͤbrig geblieben, Die era, p, 200. und Zacagnios  Esift vieleicht Derjenis 
erften s. Bücher foll Poggius, ein Florentiner in Das|ge, der25. HYücher wvider den Mamerem gefeltieben. 
Lateiniſche überfegt haben, alein nenm ihn] Phorius Cod, 83. Kubriaus.Bibi, Grdill 31; $.6. Pag. 
ciloquum & virulentem Iycophantam & vitiliga-|778: V, ı, p- 272. 
torem, welcher nicht einmahl Griechiſch derftanden, | Diodorus, mit dem Zunamen Zon⸗ aus Satdes 
und in dem Lateinifehen auch Beine groffen Sprünge gebürtig ‚ lebte zur Zeit des Michridarifchen Krieges, 
gethan habe. Daher halten andere Joantiem Phre- | md war ein Redner, Strabo Kill. B.931, Zonne Gries 
am, einen Engelländer ‚vor Den wahren Auctorem. chifche Epıgrammara,, foin der Anchologia ſtehn 


has 
Bayle Lex. vog. Phrea; Yofins de Hat. Lat. P- 549. |ben ihn vielleicht zum Auctore,. Fbricius Bibl, Graec. 
Es iſt Diefe.Liberfegung un 








rer Poggii Namen zu Ber]ill. 28.8.7.p, 715.11, 34. HP. 778: 

nedig 1493. in fol. und zu Baſel 1578. in fol. nebjt] Diodorus aus Erythraea hat-Ephemerides Ale- 
einigen Fragmeneis durch Seb, Caftellionem heraus |xandri M, gefchrieben. » Arbemaeus x. P- 434. Fabri- 
gegeben worden Das XVI. X vn xvm. XIX, und cizs Bibl, Gr. ili. 8.S.i. Pag. 205. 5. a. p. 226. 

XX. Buch hat Vincentius Opfopoeus Griechiſch zu Diadorus aus diclon gebuͤriig, ein Philofophus 
Baſel an 1534. ing ans bicht geftellt. Alle übrig geblie» Peripateticus tvar ein Bruder des Boechii, Strabo 
bene 15. Bücher hat man Henr. Stephanie zu Danden,|X Vi, p. 1098. Zabrieiws Bibl, Gr, ll, ır, P-299. 

der fiean, 1559. infol. Griechiſch aufgelegt, und feine] Diodorushat Scholia über den Aratum gefchrieben, 
Apologiam Diodoriaduerfus Lud. Viuem nebft einer Fabricius Bibl, Gr. IM: 18.43.4575. 

Diatriba de Diodoriferiptis beygefuͤgt hat, Auf feisl Diodotusein Sophifte ‚aus Cappadocien gebürs 
nen Rath hat Laurentius Rhodomannus ale 20, Bu tig. Pbilofirarus, Fabricius Bbk-Grdec; IV. 32, pag, 
her lateimifch überfegt, welche Verfion- nebft dem 482. ya, 

Oriechifchen Terte an. 1604. zu Hanau infol.ge] Diodotus ein ehemahliger geſchickter Bildhauer, 
druckt worden wobey man Die Eclogas oder Fragmen-| yon dem zu Rhamnus eine Bild-Säne der Nemefis 
tabondenenverlohrnen Büchern finder, welche beym ftund, Serado 1X. P-607: 1... 

Eufebio und Syncello aufbehalten worden, fo wohl Diodorus, fiche Diodorus. 
die uͤber das XXL bis XX VI, Bud) Hoefchelius ihm Diodorus (Perromius) ein, Medicus, welcher de 
communicirt, als Diejenigen. welche Pboriw Cod.|Herbis und dvsıAsyömsa Oder wie Harduinus qug 
244. aus Dem XXX, XXXII. XXXIV, XXXVL|Msstis ließe dvdoAoysusue gefchrieben: Diofcorider 
XXXVI.XXXVI. und XL fienexcerpirt hat. Bey Praef. Epipbanius Cyprias Haerel,. |, Plinins Bift,Nar. 
einer neuen Auflage koͤnten noch einige Stücke aus des] XX. 8. Zabricius Bibl. Gr. Vi. 9.9.4. p. 142.Je Clerc, 
nen Eclogis de Legationibus p, 3 13.. feq. die Fuluius P.l.de ł Aift, dla Medec, Ill, ı 1.Pı421, 

Vefinus Sriechife editt hat, ingleichenfehrvielevom; Dioecefanum jus, ift das geiftliche Recht oder ge⸗ 
Heorico Valefio in Excerpt. Peirelc.p.220- - 413. het⸗ rechtſame Jurisdiction über geroiffe Lande, fo man 
ausgegebene, wie auch ein Fragmentum de Cieonide insgemein Jus Divecefum Epifcopale nennet. Der 
&Anftomene , fonebftetlichen Schrifften des Pole: | geiftliche Kirchen- Sprengel, fodenen Bifchäffen des 
monis und Himerũ Griechiſch an, 1567, in 4.von Teutſchen Reichs zukommt, nicht anders, alsmwieein 


Super- 














975. _Diescale: 2 De 
Superimtendens eine Infpeftion Iiber gewwifle- Dorffs | cimguter Dbilofophus, wieuns felbit Jardin Epift, 
Ghafften hat, da.alle nr welche indem Bezirck| 35, einen guten Abriß ven * ichet. 
 ermeldter Dotffſchafften und Dioecefi ſich befinden, Diogenes, von Cyzicus, wi iogenianus ‚ein 
von ihm dependiren, mithin er fie in feiner Dioeces) Grammaticus, verfertigte 7.,.Blichem von denen In⸗ 
bat, wie}. &ı Die Kapferlichen ErbsLande unter dem ſeln in feinem Vaterlande. Stepbamus.| Byzan- 
Dire&orio des Biſchoffs von Baffau und Wien ſte⸗ rw führer ihn zum oͤfftern an, und Zofr de Hift, 
ben, die ihr Confitorium zu Wien haben. a Il. p. 356. halt dafür daß er —— 








Jus Dioecefanum haben die Biſchoͤffe von.Gonftan- | Diogenes oder Diogenees gerveftn , deſſen Smider 
tiniM, Zeiten her , denn wenn man den Tirulum Codsidencket, welcher ein Buch de Inftirutis Cyzici, als fe 
de Epilcopali audientia anfiehet,, ſo wird man dieſes nes Daterlandes, gefhhricben, Suidarin Ausy. Fabrici- 
Jus Dioecefanum allda ſchon ohl.gegründet, finden,Iw Bibl. Gr, Il. 2.$, 18. not. 56. 8,12. ne@d,,p, 
Darunter aber nur Jurisdi£tio, Eeclehaftica begriffen) 240; 2 

wird, weiche ihnen Conftantinus I, conceditet/ fie| - Diogenes, ein Medicus, deflen Carmelin; Ceſſu V. 
haben aber damahls fein Territorium gehabt. 'Galenus Medicam, Local, III, 3. 1X, 7. uud Aetiws Te- 

Dioecefis hieffen die Römer eine gewiſſe Anzahlitrab. 1. Ser. IIL. c. 109. gedencten , wovon der letztere 

rovintzien, welche unter der Difpofition eines Prae-|deffen Catharticum recenfirt, Fabriciu⸗ Bibl, Gr, 2} 

e&ı Praetorüi waren, dergleichen Benennung aber|9.$.4.P: 142. £ 

erft zu Conftantini M. Zeiten aufgelommen. Bey] Diogenes, ein Phönicier, lebte zu Simplich Zei 
denen Chriften ift dioecefis ein groffer Diftei&, der ten, und war ein P ilofophus Peripateticus, Suidar in 
einem Metropolitano oder Ertz⸗Biſchoff zugehoͤret; weioßes. Fabricius Bibl. Gr. Ill, 17. p.299. 
‚8 it abernachachendsabufiue von denen Bifböffen] Diogenes, von Prolomais, marder Sidiſchen Se⸗ 
und Parochis gebraucht worden. c. cum pre vtilitate ſcte zugethan. Laertius VII, Fabriciss BblGt. IIl.15. 
16. q. 1..du Freſne ll. 1.117. Gl, Gn p 311. p.402. 

Diogenes von Apollonianufder nfulEreta, war] Diogenes oder Diomenes; wie ihn Lauertim IX.g8. 
ein Philofophus von der Joniſchen Gecte, und Schuͤ⸗ |nennt, von Smyrna gebürtig, ein Philoſophus wel⸗ 
ferdes Amaximenis, welcher in der 70. Olymp. lebte, cher ſich von Nefla oder Neflo, des-Democriti Zuho⸗ 
unddaflır hielt, daß die Lufft ein Ueſprung aler Dins|rer, Hatte unterrichten faffen.: Eu/rbius Chroni- Ep 
ge, daß mehr als eme Welt, und das vacuum unends|pbaniw Tom. I. p. 1088. Clemens Alex, Stom.], Pı 
dich fey, daß die Lufft, wenn fiedünne und dichte ge⸗ 308. Mach einiger Mepnung fol er es mit det Cyte⸗ 

macht worden, neue Welten hervor brächte; Daß näifchen Secte, und zwat mit Protagora gehalten das 

nichts aus michis werden, und keinesweges in nichts|ben. Mewrfiws de Hefjeb, p. 156. und Menagim ad 
verändert oder jertheilet werden koͤnte; Daß die ErdelZaerr.1,c. halten ihn mit dem obigen Diogene Apöl- 

Dvals rund ſey, und ihre Zufammenhengung von der loniate einerley, allein da Laertiu- und Clemens Alt 

Hiße, damufie umgeben , ihre Dicke und Dichtigs |xamdr. fie von einander unterſcheiden, und fie auf) 

Feit.aber von der Kälte habe. Diogenes Laerrius VI. gi. nicht einerley Vaterland und Lehr Meifter-gehabt, 

IX. 7. Suidas. Arifoteles Hift, Animal. Ill. 2. Cicere|madjen andre zivey befondre-Phitofophos aus ihnen, 
‘ de Nat. Deor. l. 12. Galenw 2. in VI, Epidem. Tom. [ner Bibl, Gr. 1f. 23. $. 18.P.776. leg. 














V. p. 473. Sidoniw Carm. XV, 91. Clemens Alex:| Diogenesodet Giogenes, ein Biſchoff und Mir 
Paedag. 1. 1. Auguflinus de Ciu. Dei, VIIl. 2, Lipfiws|torer, fol von Geburtein Grieche gervelen, von dem 
Roͤmißhen Pabft aber nach Frankreich geſchickt , als⸗ 
denn von S. Nicafio, dem Biſchoff zu Rheims, zu eis 
nem Biſchoff In Arras und Cambray ordiniget, 
endlich allda von deuen Hunnen erfählagen worden 
ſeyn. Doch die alten Scriptores melden nichts von 
ıym. Man begehet feine Feyerdens. Febr: 

Diogenes, fiehe Agatho, Tom, L. p.7 57. 

S. Diogenes, ſiehe S. Archelaus. Tom..p120%« 

S. Diogenes, fieheS. Cyriacus, Tom. YI.p- 1954 


de Manud. Stoic,1.8. Fabrieiws Bibl. Gr. 11, 23. $. 17. 


p. 776. 
Diogenes, von Tarſus, hat æcq Cilnuajav womrı- 
xav gefchrieben. Swidas, Er ift vielleicht eben Der, 
von dem Strabo XIV. p. 992. fchreibt, daß er mit groß 
fer Fertigkeit von alerhand aufgegebenen, fonderlich 
Kaurigen Materien Berfe machen fünnen. Er mar 
ein Spicureer, hat emıAserss. goAds und Epitomen 
dagmatummoralium verfertiget , und foll des Deme- 
trii Laconis Zuhörer gervefen feyn. Taertius X, 26.| S.Diogenes, ſiehe S. Timorheus, 5. Quiriacus, 
Gaffendus de Vit. Epic. 11,6, Fabrieim Bibl, Gr. ll, 5.! Diogenes, (Antonius) fiche Antonius Diogenes, 
$.47.P: 334: 11,19. p.643. 111, 33.9.3. P. 810. Tom,Il,p.704 
Diogenes, aus Seleuciain Affyriengebürtig, war] Diogenes,Babylonius zugenannt weil er von Seleu- 
ein Belt» IBeifer von der Sectederer Stoicer, Srra-|cia, unweit Babylon gelegen, gebürtig, twar der Stol⸗ 
boXVI. p. 1079. ſchen Secte zugethan u. ein Diſcipel Chryſippi. Er hat 
Diogenes, von Athen gebürtig, war ein gefdhickter| verfchiedene ak, ya verfertiget, als de Divina- 
Bildhaͤuer ſeiner Zeit. Pliniw Hift. Nat, XXXVI, 5. [tione;Nobilitate; Legibus ; sel Downv ix; dia- 
Diogenes, lebte zu Koͤnigs Demetrii Zeiten, und; Asxrıxn rixın; Minerua, in welchenlegtern er natüts 
tar ein guter Mahler. Plinu- Hift, Nat. XXXY.|licher Weiſe erkiäret, mas von der Geburt diefer Goͤt⸗ 
11. tin vorgegeben wird. Kr brachte ſich Durch feine Ger 
Diogenes, aus Phevgien,lehrte, doß es Feine Goͤt⸗ lehrſamkeit in aroffes Anfehen, dahero ihm die Ather 
ter gabe. Aelianus Nonla. tsog.1l. 31. nienfer,nebftdem Carneade, dem Haupte derer Aca- 
Diogenes, ein Tragoͤdien⸗Spieler, war forfeufch, | demicorum und Critolao, dem vornehmften unter der 
daß er feiner Fraubeprvohnete. Aelianms TIomiA.Tsog.|nen Peripateticis, Olymp. 156, 1. in wichtigen Qi 
Ill. 30, Hitt. Anim. VI. 1. Suidas. —— nach Rom abſchickten. Go gelehrt er 














Diogenes, lebte zu Kayſers Juliani Zeiten, und war aber war, ſo ſanffmuͤthig war er auch dabey, ſo daß 
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Da ihm einsmahlsein fredyer Flngling ins —5 Feinensugendbafften Menſchen Cr verlächte 
, Richt di Empfindung Darüber ve ——— des Viyfis Hetumitt 

ge meh ** * feines Alters. terſuchten/ um ihre eigene Arr * pe 


thümer aber ſich nichts. 
Diogenes Laeriim Vl,gt. Vil.55.legg. Strabo X VI. ;befümmerten 5 bie Mufico 


s; welche die Zeit mit 
Lucianss in Macrob. Cicero de Diuin, 1.3. de Sened. | Stimmung ihrer Inſtrumenten und nicht vielmehr 
I. 7. de Natura Deor, I. 15. Quaeft, Tuſc. IV 3. de datzu anmendeten, daß fie ihre ddfe&ten ineine gute 
Offic. Ill, ı2,23. Macrobiw Sat. I, g. Plutarchus in Harmonie brächten; die Redner aber, daf fie fich 
Car, Mai, 1349, Qeintilianus Inft. Orat, l. 1. Arbe-| zwar der Wohlredenheit, aber nicht (üblicher und für 
nacsa |V, 19. V.p.212. Xll.6, Senecadelralll, 38, | gendhaffter Thaten befliſſen. 


Als blato einen Mens 
Fabricws Bibl,Gr, 1.18.94: Ill. 8. p. 216. Uls 15. pulfchen dergeftalt befehrieben, daß er fey, anima! bipes 
402. ſeq. Il. 33.$.3.p. 810. implume, brachte er einftenseinen Hahn, den die Fe⸗ 
.. Diogenes, ein Phitofophus Cynicus, welcher O- dern ausgerupffet, indie Schuie ſchmiß ihn vor femen 
Iymp. 91,4. zu Sinope einer Stadt in Pontus, geboh⸗ | Schülernnieder, und fagte, daf diefes «in PM atonis 
ven worden. Strabo XII.p. 822. Pawfanias l.2. Nach⸗ ſcher Menſch wäre. Da fich einft ein böfes YReib 
Dem man ihn aus feinem Vaterlande verjaget, weil er | an einem Hel / Baum gehangen hatte, und er dieſes 
nebſt feinem Vater leeſio falſche Münge gemacht, gewahr wurde, ſprach er —— ‚ wenn alle 
machte er die Secte derer Cynicorum fo berühmt, | Baͤume ſolche Früchte reügen, Ss ihm iem An 
daß, ungeachtet Antifthenes,fein eht meiſter derfelben|vorrückte, Daß er in feiner Zugend fiederfich gervefen, 
Stiffter war, man nichts deftoweniger Diogenem anttvortete er: Das Bommer daber,, weilich dass - 
für derer Cynicorum Haupt hielt. Gedachier An-jenigewar, was du bift, duaber wirft nimmer« 
eifthenes hatte, weil ihm bishero, feines Ermahnens mebr dasjenige werden, wasichbin, Nie er vor 
ungeachtet, niemand folgen wollen, beſchloſſen, gar einen Sciaven verkaufft wude, rieff er mit iamer 
Peine Zuhoͤrer angunehmen. Eben da aber fand ih | Stimme : Wer willeinen Serrnauffen? Und zu 
unfer.Diogenes ein,denn ob zwar Antifthenes ihm viels| demjenigen, der ihn Fauffte, fagteer: Du muſt bes 
mahl fortgejaget; auch mit Brügeln gedrohet, ja end⸗ reit feyn mir zugeborchen, gleichtwoie groſſe Her⸗ 
lich gar auf Diogenem zugeſchlagen / dieſer nichts de⸗ ren ihren Aerzten. Lafora hat in Englis 
ftomeniger bey Antifthene blieb, welche Beſtaͤndig⸗ ſcher, und Jacob Schaller in Lateiniſcher Sprache 
keit Diogenis Die Gegen⸗Liebe des Anäfthenis nieder ſein Leben beſchrieben; gleichwie auch Cormemizs it eiv 
nach fic) gezogen. Aeliamus Tlomir. Lrog.K.16, Julianns net Comödie, Diogenes Rediuhns (eu de compen, 
Or, VI.p.187. Er erwaͤhlte fid) eine freywillige Ar⸗ diofe Philofophando genannt , die hauprfächlichften 
muth, Sr nichtsnach dem Wohlſtand, fo, daf Umftände feines Lebens vorgefteller, Zu feinen 
wenn ihm was ankam, er ſich nicht ſcheuete, es auf Schriften gehüret rd wodxAo: von feinen Briefen 
öffentlichen Marckte zuthun, und hielte fich in einem |find 47. bis auf unfere Zeit übrig geblieben , welche in 
Faſſe auf, wiewohl dieſes letztere von einigen mit Cogmazi Epiſt. Lacon und Jo. Buchleri Thef. ſtehen. 
ziemlicher Wahrſcheinlichkeit in Zweifel "gezögen| ZilbardusrLubimus hat deren nur 29. an, 1601. in 8. 
wird. Er ward dereinſt von See⸗Raͤubern gefangen, herausgegeben. Bon denen Tragoedien,dieihmvon 
die ihn an einen Corinthier, mit Namen Xenrades, einigen zugefehrieben tverden,, fiehe Diogenes Oeno. 
verfaufften, und derfelbe machte ihn zum Lehrmeifter maus. Rach Trithemii Zeugniß, fol einer, Namen⸗ 
feinee Söhne. Als Alexander M. zu Corintho war, Bartbolomaeu Colonienfis, ein Buch de Sea Dioge- 
wollte er ihn gerne ſehen; gieng dahero zuihmhin, nis im ı 5. Seculo in Lateiniſchen Berfen gefchrieben 
undverlangte daß er von ihm bitten möchte, was er haben. Diogenes Laereius IV, 3. VI. 20. fegg. June 
nur wolte. Allein Diogenes begehrte nichts mehr|walwsSar, XIV, Die 


de Regno ĩV. p, 59. Plmiws A ft, 
von ihm, als nur, le de der ——— VI, 19. Julianus Or, VL Vi ' 














k ’ < . Achanus Yoxia, 
möchte, damit ihn felbige beſcheinen möchte; wor⸗ isop.lll.29. IV. 11.27, VIIL 14 IX, 19.28.34. X, 


auf Alexander fagte: Daß er fh wünfthte Diogenes] ı 1. 16. Kil. 58. Xi, 26, 28. XIV, 33. Hieronymus 
zu ſeyn, woferne er nicht Alexander waͤre. Arrianu⸗ Adu. Jouin, II, is Yayer dela Vertu des Payens, Ads 
de Exped. Alex. Vil.ı. Valerius Maximus IV. 3. Ext.| Pbilof. P. VI. 58. Hiß, Cririgue de la Republ, des 
4. Plutarchw in Alex.p.971 Einige berichten, DAB| Lerer. Tom, XV, P.267. Fabricim Bibl, Gr. IL, 19, 
et an der überläuffenden Galle, andere aber, Daß eris. 20, p. 418.8. 36. P.425. 6.38. P.426. II. 19, * 
an einem Hundes⸗Biſſe geſtorben ſey; und noch an⸗ 643. 

dere, Daß er ſich felbft, durch Anhaltung des Athems, Diogenes Cynicus Junior wurde, weil er auf dem 
geöbtet habe; ja Zulianm Or. VI.princ. meldet gat,| Thestro allıu frey gefprochen, auf Fiauii Vefpafiagi 
daß er aneinem Fiſche erfticket fey. Hierinnen aber Befehlmit Rurhen geftrichen, Xipbilimus p, 322, Far 
Tommen fie alle überein, Daß er 90. Jahr alt worden |dricius Bibl, Gr. Ill, 13. p. 362. 

fen, und Olymp. 114, 1. Diefes Zeitliche verlaffen Ha} Diogenes Laertius ein Sriehifcher Geſchicht⸗ 
be. Er hat viele Schriften verfertiget , welche aber , Schreiber fol den Namen von f 

alle berlohren gegangen. Erhatte nichts mehr in feis 


einem Paterlande 
Laerte einer Stadt in Cillcien haben / Daher ihn auch 
nen Bermögen als einen Sad, einen Stecken, und| Yofius de Arte Grammar, p, 
hölgernen Becher, welchen legtern er auch, als etwas 








11. Laertienfem nemt, 
Andere hingegen Halten folchen vor einen Geſchlechts⸗ 
überflüßiges,, zerbrach und wegſchmiſſe / als er einen Ramen. Valefins ad Exc. Peireſc. p. an fer und 
Knaben aus der hohlen Hand trincken fahe. Seine) was er gewefen,ift unge wih ‚vide ‚alß 4. Cafaubomur, 
Reden, waren überaus nachfinnlich. Einsmahls| Menagius ad Laerr, Vefius de Philof Sedisg. $. 2t. 
fam er am hellen Mittage auf öffentlichen Marckt,| glauben ‚daß erein Epicureer gevefen,tveil er Epicuri 
derooller Leute war,, mit einer Laterne in einer Hand, |£cht-Sägefo weitläufftig aufgezeichnet u. ſolche gang 


und als man ihn geftaget, was er ſuchte, antwortete beſcheiden vortraͤgt, weil et aber mit Placone es auch 
Lexici VII, Theil. Qq ſo 
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alten, und an diejenige Frau, welcher er fein| Grtechifch heraus gekommen. Griechiſch und ka⸗ 
Be dediciret , gefchrieben, Daß fie mit Recht Pla-|teinifch hat man folgende 5 Auflagen : 1) Henr, 
tonis Philofophie liebe, jieht es Gafendus ad Laert.| Stephani von an. 1570. in 8. mit Ambroßi Überfes 
x. p. 113. in Zweiſſel. Ob es nun gleich Gaflendus sung, 2) eben ee. vom Jahr 1594. in g. wo er 
kan gethan haben, Damit die von Laertio vorgetra-iſaaci Calauboni Noten noch bepgefägt: 3) Zu Gene- 
genen Lehr- Säge Epicuri defto unparteyifcher febeis|ve 1515. in 8. mit Stephani und Cafauboni Moten, 
nen möchten / fo iſt Doch auch Sam. Parckeri in Difl, de| 4) zu Rom an. 1 594. in Fol, mit Thomae Aldobran- 
Deop. 39. gefälletes Urtheil zu hart, wenn erihn vor] dıni berfegung und herren u eh 
einen in der Epieurifchen Secte gang Verſoffenen de, wieerdenn auch mit der Yerfion nicht meiter als 
hält. Diejenigen irren noch mehr, welche ihn aus|bis auf Leucippi Leben im neunten Buche gekommen 
der iAsnuorum ddövay dor einem Chris s)zu London 1663. in Fol, in welcher 
en halten, * ee rer — ns chen rer —* Amer 
cht wird. welchen er gelebt, iſt au auch Agidi Me lſaaci 
nicht ausgemacht: Einige ſetzen ihn indie Zeiten Kay⸗ deſſen Sohns Merci Cafauboni Noten 

ſers Seweri und Deffen Wachfolgers, weil er des Sexcı] Amferdam ee — die 

Pyrrhonü und feines, Zuhörers Saturnini Cychenatis|voljtändigfte und fehr v Edition. Sie 

gedenckt. Menagius zu Anfahg feiner Anmercfuns|befteht aus zwey Theilen, in Deren erſtem iſt des 

über Laertium meynt , daß er unter Marco Aure-|Laertii Werck nebft Ambrofii Uber ‚%b 
io gelebt habe, indem er fonft deſſen in der Succefhio- [aber durchgehende von Marco Meibomio nad) dem 
ne Stoicorum würde gedacht und auch Epiteri Leben; Hriechifchen Derte verbeffert ift. Uber diefes find 
befchrieben haben. Allein, Daß er Epictetum wohl] 24.Bildniffe derer Philofophorum in Kupfker geitos 
gekannt habe ‚ fiebet man aus dem Zeertio X. 6. wie ſchen / beugefügt. Derandere Theil eo 
er denn auch die Bücher Fauorini fleifig gebraucht, Afenagii Anmercfungen , die weit 
welcher nach Gelii XVil, 194 Zeugniffe Epieteri|der Kondonifchen Edition Find ne ef Ha 
Schüler geroefen , su geſchweigen, daß nach Meurfi|Mulierum Philofopharum, Mad) diefem folgen 
ad Chalcid. p. 3 1. Bıblioth, Gr. Urtheile das Ende des Joachimi Kühnens furge Noten, Thomas Galci ges 
7. Buchs, wo von denen Stoicis gehandelt wird, nicht| fammleteWariae Letiones,die vordie vorhergehenden 

bis auf unfteZeiten fol übrig geblicben feyn. Dod.) Editiones gefeßte Borreden und endlich JoannısC e- 
wellus feßt Laertium gar in Conftantini Regierung. |riei unterfthiedene verfertigte Regiſter. Dochſa 
Auſſer der Hiftorie der Philofophie hat er auch Ge⸗ man darinnen Perri Gaflendı Moten und 
dichte gefehrieben , unter Dem Ditel meumsrpos; wels| fche Commentarios über das 10. Buch Laertüi Er 
ches Buch längit verlohren gegangen, ausgenoms ihrer Weitlaͤufftigkeit nicht, es find aber diefelben bes 
men die Epigrammata, foer in feiner Hiftorte derer, fonders zu Paris 1646. inFol, zu yon 1649. umd' 
Philofophorum mit eingerückt , und einige in der] 1675, in Fol. und in Gaflendi Opp. au Lyon 1658, 
Anthologıa Maximi Planudse nebftdemjenigenbeym| in Fol, gedruckt worden. Fabririus Bibl, Gr. 19419. 
Tzerza Chill, HR. 61. Nach der Dieynung Ambro- 1600, ſeqq. 
fii, der über den Laertium gefchrieben, foll er auch/ Diogenes Oenomaus ein Athenienfer , melder zu 
commentarios in fillos Timonis verfertiget haben, |der Zeit, da Athen ijt von denen 30. Tyrannen be⸗ 
welches auch Gyraldus Dial. de Poet.1ll. p. 291. 7bo-|freyt tworden , ungefehr zu Ausgang der 94. O'ym- 
mas Aldobrandinus in Verl. Laertii, Thomas Pinedo in|piadis Tragodien gefchrieben hat, von denen Saidar 
Elencho Script. a Stephano Byzant. alleg, und andere | folgende anführet: "Ayı ads, EAdın „"Hganlic ,ul- 
geglaubt, allein es hat fehon Menagius und Meibo-|sns, Midase, "Ordiaras, Xpvoararog UMd 
miusinihrer Überfegung den Fehler geändert, und fo Eben dieſe, ausgenommen die zeudAn, fehreibr Zurr- 

' ausgelegt , dab Apollonides Nicaeus folche gefchriestrius FI. g0. dem Diogeni Cynico zu, andere 
ben, Yofius de Hiſt. Gr. 11. 3. Frane, Parricius Difcurff. | feinen Schüler Philifcum Aeginetam und einigeLuci- 
Peripatet.p, 19. Vofins Inft, Poeu ll. 20, Zeo Allarius \anum Pafıphontem vor den Perfertigerhalten. Laer· 
de Simeon. p 204. leg. Jonſius Hiſt. Philoſ. Ill. 3. E8]zius Y1,73. Julianus Orat, V1,p. 186. Fabricius Bibl, 
ift alfo aufunfere Zeiten von Laertio nichts übrig ges | Gr. 11. 19: p. 643. 
blieben als feine OsAdroP®* iropie wepi Biavdoywd-| Diogenia, des Cephifi Tochter, miftwelcher Phrafi« 
san ng) damodbsyudrav ray iv OiAoroDiau eudorun-|mus die Praxitheam des Erechchei hernachmahlige 
cdrrar, BißAe ı. Es hat ſolches Ambrofius Ciue- Gemahlin jeugete. Apollodorus ll. 14. 8. 1 
nıus zuerft Yateinifch überfest, und Francilcum ?hi-| Diogenianus ‚von Heraclea, ein berühmter Gram- 
leiphum gebeten, die darinnen befindlichen Griechi⸗ maticus unterdem Kavfer Adriano, ſchtieb einen Tras 
ſchen Verfe in Lateinifche zu bringen , welcher es ziwar|ctat von denen Flüffen, Seen und Bergen, und 
gethan, aber Ambrofio aus Neid bey deffen Leben machte eine Tabelle, welcke die Staͤdie der Welt in 
nicht gegeben. Man hat diefe Lberfegung gedruckt fich begriff.  Aefrehius verfichert , daß er fehr fleißig, 
zu Venedig 1475. in. 4. zu Nürnberg 1476. 1479.) und von natürlich gutem Verſtande gervefen. 
inFranckreich ohne Benennung des Fahres, zu Bafel!as Schoreus hat die Sprich⸗Woͤrter dieſes Autoris zu 
1524. in4.ju Colln ı 542. in 8. zu fyon 1546. in 8. Antwerpen 1612. ing. herausgegeben. Suidas. Vof- 
1559. 1585. in 12. zu Paris 1585. in 12. zu Antwers| {us de Hift. Graec. II, 12. Fabricius Bıbl. Gr. 111. 28. $- 
pen 1566. ins. In Griechiſcher Eprache hat man] 7. p. 715.19. 9.$.4.p.283.leq. 
zwar vor denen Editionibus derer Alten Philofopho-] Diogenianus von Pergamo, wird vom Plurarche 
rum, deren Leben Laertius befchrieben , Daffelbe vor⸗ Sympol, FIll. 1.redend eingeführt. - Es fteht dahin, 
gedruckt aber vor an, 533. da ihn Frobenius zu Yas|ob es der Pilofophus fey, aus welchem Zufebins 


fel in 4. drucken laffen, iſt niemahls Das gantze Werck Praepar, Evang, IV, 3. eine Stelle von der Wichtige 
keit 
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Rhodus, leiftete feinem BatersBande groffe Dieuft 
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keit derer Oraculorim, anfuͤhrt Tbeoddrieus Thera-| Ausflüffe Des Nils ins Meer. Zrolemasus. Cellarius 
peut, X, pı 138. Eadrieiks'Bibk, Gr, IV. 9, & 4.paß}]| Nor. Orb: Am I VORISIE. N. RL 
284. I MI nu R ur. MDiomeda des XRuhi Dochter, welche Deion hey⸗ 
Diogenianus hafferiroiinv ray 'Ovrssive "ERMIKEN rathete, und mit iht die Ateropeam, den Aenetam 
gefchrieben Scholiaftes ad Naziamk: apud omtfauten Aktotem, Phylacum und Gephälum zeugete. Apollodo- 
Diar. Ital, p. 214. Eabriius Bibl, Gr, W914; pag. LA FINE BESSERE RT 
234- N N a Dream, und Mutter 
Diogenis Promontoriifi »twuite‘ vor dieſemn ein des Eutychi AyeimusBab gr a 
Vor⸗Gebuͤrge auf denen Küken 'Deret-Proaledyrer] 'Diomieda, DeB.PhorbantisQochtet, welche Achil- 
am Arabifchen Meers Buſen genennet. Pro les in der In ſellerbar mit grfangen bekam , amd here 
cellarius Not, Orb. 4.19. 7.5.1646 97 lache sine braucheie. Aame⸗acil. l. 66 
S. Diogenius, fiehe 5, Claudon. Tom, 1. p, 263. | Einige nennen ſie auch Diömedeam und machenden 
Diognetus, Archon zu Athen Olynip:72; 1. Uns! Photbanreni zu einem Könige befagter Inſel. 
ter Diefem iſt die Maratkoniſche Schlacht befochten| Diät Crerinfri. v6. Esbehielt fieaber Achillesins 
worden, welches iedoch einige zu andererZeitigefchehien|fonderheit um der Brälkidis willen , weil fie beyde mit 
au feyn vorgeben: als Dienyf. Hahiearmaff, V. ’Suhpi-\ einander daten auferzonen werden, und ihm Daher 
tius Hiſt. Sacr.1l, Gellius XP, 21.) Meuerfius de Ar-[auch zu Fuſſe fielen und baten, fie nicht von einander 
chont. Athen.ll. 4, 0 nk ru frennen. Klemm .ibid.'v9: fo aber gleichwohl auch 
Diogneros ein Baus Meifter- und Ingenieur vonnicht wahrſcheinlich Faden will, weil Dieeine aus Les- 
‚bs ‚die andere aber don Lyrnello war. Anna Eabra 
ioladeumdemllonin ii... PT IR 
Diomedes eine Inſel, fiehe Tremiti, »; ı = +» ; 
Diomedes ein Frauen / Zimmer, fiehe Diomeda, 















als ſelbige Stadt Olymp. 119. 1. von den D 
Poliorcete belagert wurde. Epiniachus hatte‘ auf 
Befehl dieſes Königs einen ungeheuren groffen Frauen⸗ 
Thurm, denman an die Mauren ſchieben konte, ver⸗ ¶ Diomedea des iphich Gemahlin, mit welcher die⸗ 
fertiget; allein Diognetus erfand alsbald ein Mittel / ſer den Jolaum zeugete Hygivus Fab, 10o3. 
denjenigen Platz unter Waſſer zu ſetzen, Darüberdies] ’ Diomedeae, ſiehe Tremiti. 
fer Thurm paßiren folte , welcher alſo nicht konte ge⸗Diomedes. Sein Vater tar der Tydeus, des 
braucht merden ; wodurch Dem Demerrio alle] Oenei, Koͤnigs in Aetolien Sohn, feine Mutter aber 
Hoffnung, fo er hierauf geſetzt, zu Schanden'ges| die Deipyles'des Adraſti, Künigs zu Argıs, Tochter, 
macht wurde, under daher Die Belagerung aufheben | welche ſonſt and vielfältig. Deiphyla, Hygin. Fab. 69. 
muſte, ob er gleich vorher noch niemahls vor einer Deiphila und fo fernen ‚ allein auch allerdings unrecht 
Stadt abgezogen. Daher Die Einwohner zu Rhor| genannt Wird, Aunckeradeuma.l.c. Weil fein Bas 
dus dem Diognero geoffe Ehre erwiefen , und eine ans ter in dem Kriege wider Theben mit geblieben war, 
fehnliche Penfion gaben. Firrunins X: 224: ir »ıC beſand er fichandmit unter denen ſo genannten Epi- 
Diognetus lebte zu Alexandri M, Zeiten und: mufle|gonis, und halff alſo derer erfchlagenen Fürften Pod . 
deſſen March-Rouen ausmeffen.  Pänies Hift Nar. durch Befiegung derer Thebanerrächen.: Apolloderuk 
VL, 17. Fabricius Bibl. Gr. 111.8. p. 226. onen Hk 18.24 Paufanias Il, 20. Hiernaͤchſt gab er auch eis 
Diognerus, ein Generalderer Erythraͤer in Zonien, / nen reyer um die Helenam mit ab , Ayginus Faß, gr. 
fiehe Palycrita, als er aber hier leer abzog, heyrathete er Die Acgiale- 
Diognetus muſte dem Kayſer Antonino mählen!am,des Adraſti vder nach anderen des Aegialei doch⸗ 
lernen. Capitolinus in Anton, Caſaubonus & Salmafıns |tev. Mollodorus l. 8.8.6; ı Indeſſen ließ er ſich doch 
ad Capitol, l.c. Fabricius Bıbl; Gr. 1ll.7.p. 226, bernachmahls.eiftig’angelegen ſeyn, den Hohn, ſo 
Diognetus ein Fuͤtſt derer Megatenſer. Polyaenus L. die Teojaner denen Griechen: durch Entführung der 
27. Fabricins Bibl, Gr. lll. 8. P. 226. 0.) |fHelenae erwieſen / mit raͤchen zu helffen. Er gieng 
Asomnras waren / die in denen Dioeceſibus die Eins daher mit 80. Schiffen feiner Leute von Argis mit vor 
fünffte und Zoͤlle adminiftrirten , über welche zu Con-{Fröjom ‚HomerurlisB. 463:. Paufanias 11. 30, Diäys 
ftantinopel Miyag Auunnens gefegt wat. du Frefmell.|Gresenfis 1. 17. und hielt ſich daſelbſt alfo „daß er nach 
1.118. Gl. Gr. p. 312. I. ur ot dem Achille und Aiace Telamonio für den t 
1 Dios Bat. Dienfs Trakas, ein gie Baht | —— 
In Dauphine, weine fege gebärgiche it. eher die 28. nahmhaffte Feinde erlegete, ee —* 
—— ao eenfis Fagus Yalefius Pag. 196-| ap zmar in befondern ZweysKämpffen den Panda- 
Paulin.de Eag, Antiq, eum und Glaucum, den andern Glaucum aber lief er 
Diola (Horarius)-ein Ytaliäner aus Bologna, hat|wegen ihrer Bäter ehmahligen Freundfchafft lauffen, 
zu Endedes 16.Seculi gelebet , und Marci de Lisboalund den Aencam, als es fchlecht mit ihm ausfeher 
ranciſcaner⸗ Chronick aus der Portugiefifhen|twolte, errettete noch deffen Mutter Die Venus, Anlerm 
prache in Die Lateinifche überfegt Brefcia 1582.|Fab. ı rz. wurde aber Dargegen auch felbft von hm 
in 4. Schon vor ihm aber hatte Diego de Nauarra [indie Flucht gebracht , und endlich in die rechte Hand 
eine Spaniſche Verlion davon heraus gegeben. Hal-Ibleflitet. Homerus II. E. 330. Virgilius Aen, XI, 277. 
leruord Bibl, curiola. Teifier bibl, Tom. U, Wie diefer | Als er mit dem Viyffe bey Nacht zu recognofcirer 
legterel.c. T.I.p. 123, meldet, haben Henricus Dio-|qusgieng , traffen fie den Trojaniſchen Spion, Do- 
la und Borthol, Cimarellus von erwehnter Chronicf|lonem an , und nachdem fie fich deffen bemächtiget, 
eine neue Auflage zu Benedig 1617. und 1621. in 4. lerfuhren fie von ihm , wie es mit dem Ihracifchen Pas 











in s. Voll, beforget. ger vor Troja ftehe , woraufer ſolchen Dolonem hin» 
Dioclus war ehedem der ame einer derer Heinen | richtete , und fich in derer fehlaffenden Thracier Lager 
Univerf, Lexici VII. Theil. Q44 2 mach⸗ 
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machte ‚deren zwolffe ‚ undlegelicy auch felbft den Ko» [neruse, Paufaniasl.24. Bon 
nig Rhaefum im Schlaffe erwuͤrgete und nachdem er . 




















chen Ya roieder zurück.“ Homerus .K. 241: Alle, 


da whoten, ließ fich folch: 
glücklich darvon Plinius Hit, N 
faniasl.22. Inde te et 


g 
en hinter ihm auszdg, und-ihm damit eins! te, oderaber das eroberte Land fün 
verfegen wolte, erfahe ſolches Diomedes noch beyimenmolte. Wie aber darinne « 
rechter Zeit am Schatten von Monde, und ſchlug dis Stieff ⸗ Bruder Alchaenus zum Sch 
darauffolange mit der Fläche feines Schwerds denlerkiefet wurde, dieſer aber aus Liebe ju des Dau 
Viyffem über den Rumpff, bis folcher beftändig vor| Tochter, der Euippe, das Land , als denbejler 
ihm herrwanderte , under alfo für deffen Lift gefichert| dem Dauno zufprach De 


tat. Conon, Narr.34. Ja feine Courage undapfs|dem dermaffen, daß er folches 
i ‚d es felbft mit Dem Märte | verfluchte , und als die Götter scrh 
ferkeit war fo groß, daß er es felbft rt und mithin Daffabe gang eng 


annahm , und indem Minerua Diefes Wurff ⸗Spieß I 
von dem Diomede abtvendete, hingegen dieſes feinen | ſolches Daunus auch) dermaffen nieder, daß er 
aufden Martem richtete, traf er folchen dergeftalt in; Diomedi hinterliftig nachtrachtete und alserihm end 
den Wanſt, daß er fo arg an zu ſchreyen fieng, als|lich auch in ſeine Gewalt bekam, binrichtete, Tzerzer 
fonft faum 9. bis 10000. Mann thun konten. Home-|ad Lycophr. l. c. Jedoch find auch, welche wolen 
rus11.E.849. So fehlete auch wenig, daß er nicht!daß er nicht nur fein Stücke Land von dem Dauno, 
den He&orem erlegete, Idem ıbid. A n. 349. wurde ſondern auchdeflen Tochter darzu zut Gemahlin 
indeffen aber auch von dem Parite mit einem Pfeil kommen, Pliniu Hift. Nat, Ill, ı7, und miriheden 
durchden rechten Fuß gefchoffen , Zdemibid. VI. 370.| Diomedem und Amphinomum habe, mars 
und war es infonderheit Fein fein Stuͤckgen, als er auf er endlicyim hoben Alter ben. Antoniw Li- 
. mit dem Viyfle den Rath faflete, den Palamedem deralis 1. c. Strabo Vl p. 436, Wenigſtens ift 
ausdem Wege zu raͤumen, es auch fo fern mit einans|wif dag gedachter Strich Landes hernachmahls # 
der zu Wercke fegeten, Daß der gute Palamedes unversy ters bei denen Auftonbusunterden Namen Diome- 
fehuiderer Weiſe zu Tode gefteiniget wurde, Didtys1l.| dis Campi vorfommt, twieaus Zinio XXV, 12. Siio 
15, ibique Anna Fabra I, c. Mac) der Zeit half er] VIIL 243. Serabone VI, P-434. Ariflotele weg) Saw 
auch die Berrätherey mit dem Antenore, weldyer Dieluar, pı 1099. Arnobio 17, Fefto zu erfehen. Cela- 
Stadt Trojam zu überliefern verſprach, zu Stande rin Not, Orb. Ant, Il, 9, $. 565. QUlsAeneasher 
bringen. Diätys V. 10. Kroch auch endlich felbft mit! nach auch in Italien angelanger, ſol ſich Diome 
indas hölgerne Pferd, und lief fich alfo ſamt denen in ziemlich guten Umpiänden befunden haben, aber 
andern in die Stadt fehleppen. Ayginus Fab, 108.|umder Yeneris willen dem Turno ra 
Wogegen er auch festlich das Palladium befam ‚als| Aeneam feine KHülffe leiften rollen, Förgiline Acn, 
folches vorher Viyfles dem Aiaci Telamonio abdiſpu- Xl.277. &onft fol erzu erft die Ludos Pyıhi an 
tiret , allein hernach In der Stille von Troja fortge geſtellet, anbey auch dem Apollini, Pawfanias \l, 3r, 
ben mufte, wolte er nicht noch von denen aufgebrach⸗ und der Mineruae ihre Tempel errichtet, dem, ©, 24, 
ten Soldaten gefteiniget feyn. Duötysl.c. 15. Wie] zufürderftaberdie Stadt Argos Hippium, det 
aber Venus den ihr errviefenen obbemeldeten Dort / rippam, fo nachher auch nur Arpi genannt morden, 
nicht ungerochen laffen Fonte: alfo machte fie, daßlerbauer haben. Pliniw Hiftor, Nat.lll, ı 7. Strabo VL, 
feine SemahlinAegialea in feinerAbtwefenheitmitdem|p: 434. Serwiws ad Virgil. PIIL. 9. Auch fol er die 
Cometa, des Steneläi Sohne, gute Belanntfchafft| Monados, Dardaros und die beydenberuffenen Städs 
machte, Tzerzes ad Lycopbr, 1, c. und da Veax , desjte Apinae und Tricae vertilget haben, Auch fol die 
Palamedis Bruder ‚ihr noch darzu beybrachte, wie] Stadt Spina ihm ihren Urfprung zu dancken | 
Diomedeseine andere Gemahlin mit von Troja brin» | Pliniw 1, c. 111, 16. gleich wie auch Sipontum, Strabe 
ge, Dyitis VI. 2. empfieng ihn diefe bey feiner Zueüch- 171. p.435. Seine Leute wurden, nach einigen, na 
Funfft alfo, daß, wo er ſich nicht aufder Funonis Altar|feinem Tode, Antonius Liberalis |, c. Sermim, 
geflüchtet, und darbey fich erfläret hätte, feiner Wege andern aber noch bey feinen Lebzeiten, Firgilius I, c, 
wieder fort zu gehen, es ihm unfehlbarden Hals ge⸗ 271. Lycopbr. 594. als fieeben im Opffer begriffen 
foftet haben würde, Tzerzesl.c, Er machte fichdasıgemefen, von ihren Feinden überfallen, und hinge⸗ 
ber auch mit feinen getreueften Leuten erjt nad) Eos jtichter,, welche denn Jupiter in Bügel verwandelte, 
rinth, alwo er dem Apollini wegen der in denen bis, !diemit denen riechen zwar gang zahm und bekannt 
herigen Ungluͤcks- Fällen geleijteten Hülffe einen gethan, hingegen keinen Römer und Barbaren ler 
Dempel erbaute. Paw/anias Il, 32, ingleichen der Mi-|denfünnen. Plinius Hift. Nat. X, 44. Srrabo VI. p. 
45. 
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435. Esfolkaber diefes in der That-nichts anders] Diomedes des Markis und der Cyrenes Sohn, Kir 
inter fi) haben, tu sich folche Leutemitder/nig derer Biftonum-, einer Priegerifchen Nation im. 
Blacht, und zwar zu S darvon gemacht, Deren) Thracim, Apollodorus 1: 4. $..8, Plinius Hift, Nat, 
fchneden Fahrt denn für ein ‚und fiealfofelbiti XXV. 8. Er hatte vier. Pferde, fo Podarchus, 
für Vögel angefehen worden. Bamer Entr.'17. Et}Lampus, Xanthus und Dinus bieffen. Hyginus Fab, 
fon von Perſon ſtarck, anfehnlich, und ernfthafften 311, und anben fo arg waren, da fie nicht nur an 
Geſichts fonft aber hitzig, ungeduftig, und im Ge⸗ eiferne Ketten gebunden rverden muften,, und ehrinne 
fechte befftig und Fühn geweſen feyn, anbey aber eine) Krippen hatten, fondern auch ftatt des ſonſt gewoͤhn⸗ 
ſtarcke Stimme zum Schreyen gehabt haben. Dares lichen Futters lauter Menſchen⸗Fleiſch frafen, wos 
Pbrygins 13: Es iſt fonft deffen Blldniß, ob wohllzuDiomedesafe Fremden abfehlachtete,, die er ertapv 
nachder Art, wie die Griechen ihre Helden abzubils] pen konte. Diodorus Sicnlus1Vv, ı 5. Mrabo VI, inEx- 
den pflegen, nackend mit dem Palladio, annod) bis|cerpr,p. 51 1. Cyrillus contra Julian. IV. 129. Solche 
ießo aufeinigen Gemmis zu fehen, Spanbem. Addend, [Pferde funden in der Stadt Tinda, Pliniws Hift, Nat, _ 
ad Callim. p.757. Er genoß nach feinem Tode eine V. 11. Diefe befahl,Euryftheusdem Herculi ihm 
allerdings goͤtiliche Ehre, und hatte feinen ſchoͤnen lebendig zu holen, welcher ſich denn auch mit einen 
Hayn und praͤchtigen Tempel an dem Ausfluſſe Hauffen freywilliger Compagnons in ſolchet Abfiche 
des Timarri, Strabo V, p. 328. von denen Ve-Inad) Ihracien machte, und die-Bferde wegnahm. 
neris aber wurde ihm infonderheit ein weiſſes Indem er aber diefelben nach dem Ufer der See trieb, 
Died geopflert, Idem ibid, p. 329. und die Vms|verfolgten ihndie Biftones , aleın ‚da es zum Gefech⸗ 
ri verehrten ihn auch als einen-ihter befondern|te kam, fehlug er fie nicht nur in die Flucht, fondern 
Götter. Scylax apud Yojium Theol, Gentil, I. 40, erlegte auch den Diomedem dabey ſelbſt. Pauſanias Ill. 
So hatte er auch feinen berühmten Tempel indenen| ı 8.Hercules aber büffete darbey doch auch feinen Fieba 
von ihm bekannten Infulis Diomedeis Hift, Nar, ling , den Abdeum ein, als der befagte Pferde waͤh⸗ 
%.44. Straboll. p. 185. V. P. 329. VI. p. 435. ſeqq. renden Sefechts verwahren folte, allein von folchen 
Prolemaeus, Antonius Liberalis 37. Theophraflus , Au- immittelft auch zerriffen und gefreflen wurde. Apollo- 
g“fin.apud eumdem l.c. und wie er infonderheit ein|dorwsl.c.. ABie aber bierbey einige befagten Abde- 
eiferiger Berehrerder Mineruae war, aljo foll dieſe rum zu des Diomedis Diener machen, und wollen, 
auch nicht nur das unauslöfchliche Feuer geweſen daß ihn Herculesfelbft mit erleget: Ayginus I. c, Alſo 
ſeyn, welches aus deſſen Waffen gepiitzet; Anony- wollen hingegen auch andere, daß er den Diomedem 
mas inMythol, Thomae Gale 19. p. 94. fondern ihn! ſelbſt feinen Pferden zur Strafe zu verzehren vorge⸗ 
auch hernach ſelbſt mit unter die Götter genommen worffen habe, weil er folche, die Menfchen zu freſſen, 
haben. Pindar. Nem.X, a: 1, Spanbem, ad Callim,\abgerichtet. Indeſſen aber brachteer doch dieſe dem 
Hymn. in Pallad. 35. In beygebrachten roird fich we⸗ Euryftheo, welcher fie der Junoni twiedmete, und 
nig finden, welches nicht dem Buchftaben nach ans] fol die Zucht Davon noch bis auf des Alexandıi M, 
genommen werden koͤnnen, auffer Daß er den .Mar- Zeiten übrig geweſen feyn. Diodorus Siculus 1 c. 
tem und Die Venerem blefliret haben fol, welches ie es aber auch nicht wahrſcheinlich, daß Pferde 
denn auch einige dahin deuten wollen , Daß er Dort den Fleiſch freffen follen ; alfo deuten felches einigedahin, 
He&orem, als einen andern Martem, hier aber den daß Diomedes deren fo viel gehalten, daß ſie ihn end⸗ 
Aeneam, als einen fürgegebenen Sohn der Veneris lich arın , und alfd gleichfam aufgefreffen, Palacphat, 
verwundet habe. Boccacc. X.22. Und wasdie Ders! de Incredib, 4. Oder auch, daß es fo milde Beſtien 
wandelung feiner Leute in Voͤgel anbetrifft, wird ſol⸗ geweſen ‚die niemand als Hercules bezwingen , und 
che gedeutet , Daß fie zu See Räuber geworden wel⸗ . Arbeit bringen Eünnen. Heraclic. de iis em, 31. 
che fo geſchwind mit ihren Schiffen, als die Voͤgel Allein, da ſolche Pferde zumahl Stutten geweſen 
geweſen, und auf alle Nationen, auſſer auf die Grie⸗ ſeyn follen, Apollodorus & Diod, Siculus Il.cc. wollen 
hen, als ihre LandessLeute , gecreuger hätten." Tbeo-| einige auch lieber 4. Töchter des Diomedes aus ihnen 
. dontinsapud, Eumd,l,c. Es wird Diefer Diomedes!machen, welche ein fehr liederliches Leben gefühs 
unter andern infonderheit zum Exempel fürgeftellet, ret, und alle Fremde, foihnen in die Klauen gerathen, 
daf man gegen GOit nicht vermeffen ſeyn/ oder fich|gleichfam gefvefjen , indem fie Diefelben um alle das 
an demfelben vergreiffen folle, weil folches von ihm |ihrige gebracht , big endlich Hercules fie und den Bas 
nicht unbeftrafft gelafien werde. Go ſollen feine vers ter aus dem Wege geräumet, Balch, Bonifac, apud 
woandelten Leute bezeugen , Daß mit boͤſen Leuten, | Zanierium Enıret. 17. ou 2,1l, P.224. Und Ban dies 
nenn fie von GOtt geſtrafft werden kein Mitleiden zu ſes allerdings noch daher einige Wahrſcheinlichkeit 
haben, wiewohl ſie mit dem Diomede hatten, allein gewinnen, Daß folche Diomedes fehr freundlich aufe 
darüber auch eben in Vögel , fo ihr Klagen und Kir, genommen, fo Dann mit einem zugerichteten Wein⸗ 
ren immer fort getrieben, verwandeit worden. Nara-| vollgefäufft, und wenn fie darauf in Schlaff gefallen, 
lis Come VI.y. Andere deutenihn auf einen unbil|erjt erwürget , und fo dann feinen Pferden zu freffen 
ligen Eiferer in der Religion, welcher eine andere gegeben haben fol. Albricus de Imag Deor. 22, 
Secte mit ungeitigem Ei rund Gewalt, wieer die| Diomedes des Adlantis und der Alteries Sohn, 
Venerem verfolget und angreifft, wordurch er auch eis weichen feine eigene Pferde umgebracht haben follen. 
ne Zeitlang alle &hre und Ruhm erlanget ‚ letzlich aber Ayginus Fab, 250. "Allein wie fi) von ihm weiter 
doch ingemein auch unglücklich wird, zumahl, wenn|niches. findet, wird nicht unbilig gezweifelt, ob er 
Die verfolgete Secte ungefehr wieder die Dber-Handinicht entweder vorhergehender Diomedes ſeyn fole, 
behält, wobey denn auch offt die nächiten und beiten! oder auch fein Name mit einem andern verwechſelt 
reunde fein ſo wenig, als hier Daunus des Diomedis| worden. Muncker ad Hygin.l.c, 
onen, Baco Vernlamio de Sab. Ver. 18, Diomedes, ein Sohndes Diemedis von Argis, wel⸗ 
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Diomedes, ein Medicus, % fe, 
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5.S. Diomedes, Eulampius; detüoh’ Tarfis in Ci⸗ 


mocratem, vermählte, Hierauf erfläute fichDivn 
Ifommen vor feinen Beind„brashte-anf;derS 
nre eine Fleine Flotte von Schiffen 


fieien bürtig geweſen ‚und Melkon, wurden um des ieng mit g00..Mann a 
Glaubens len? lee wert in Eiticien ges 63 
todtet. S. Fetrus, wel iin Paphlagonien! Eyracuſa 


en —* wi 
tiſtenthum in Egh 
und her et 
—— da Botewmelcher ib 
edaͤchtniß den 30, Jun. 24 erbringen folke, unter Iheo 
Ss Re antius) Mücishüs, "Alesander|den Brieff verlohren hatte Sudelfen eng eran, ve 
und Januariüs, erlangten die ae ee dem Schloffe zu Syracufa ich. midert 
caea in Bithynien. Ihre Feyer geſchiehet den ’g|mwehren; machte fid aber bald Davon, als er fahe, 
- gun ! Sn daher wenig ausrichten würde, und! 
- $.Diomedes, fieheS.Mappälichs. S, Oreftes;- |4pollocrarem zurück, - cht noc 
Diomedes, ein Latitenift zu Ausgange dewrsten]lig:gedämpffet ward, entftunde ſhon ein Diftran 
Seculi, von deffen Arbeit etwas in Belardi Thefauro|en zwifchen Pione und denen Gyracufanerı 
Harmonico befindlich ift, ſoll nach einigen aus Gars |remeinige beforgten, 5 
in nach andern aber aus Venedig bürtig gewe⸗ —* allzunaher Verwand 
en ſeyn. 
Diomedis Campusoder Campi, ſiehe Diomedes. 
Diomedis Prömontorium ‚’alfo ward vor Zeiten 
Dasjenige Vorgebuͤtge in Lyburnien genennet / wel⸗ 
ches die Italtaͤner ieho Zianca heiſſenn. Pliniu Hiſt.lich dem Pioni allen Reſpect bezeugte ſo 
Nat. ill22. ‚der doch nicht die ———— bei 
Diomenes, fiehe Diogenes. F In ihn aufzuhetzen. Hierdurch w 















mens Heraelides hiengen, welcher eb M * Dior 
fium zu ftürgen im Sinne gehabt. Diefen fette 
ſie alſo gleich ihrer Flotte vor; undob.er zmaz Auffers 























Diomia, warein Felt, welches zu Athen dem Jouiſwogen, mit feiner wenigen: Mannfcha 
Diomio, oderdem Diomo eitiem-heroi ju Ehren ge⸗ abzuziehen; und als ihm das Volck 
fenert ward. Meurfiw Graecia Feriara. | Fand nachfehte, fich zu Denen Leontinenm,zu retiri« 

Diomus des Colytti Sohn und Liebling des Her-|ven. Indeſſen führten die Sy u Di 
culis, fo endlich mit unterdie Goͤtter gerechnet wurde. ihre Sache fo übel, daß ihnendie Feindeit 
Stepbanus V. Aröweie Scholiaftes Ariſtoph. Batr. 664. !infurgem überlegen wurden / umd fie ſich 

Diomus, ein alter Sicilianiſcher Hirte und Poete, ſahen, Dionem wiederum zu ihrer zurück zu 
bat einen geroiffen artigen Dank und Dans» Lied vorjruffen, - Ervergaß alles ann 
die Flöte, Bucoliassmus genannt, erfunden , welcher —28 auf ihr Vetlangen wieder an muſte aber 
nicht allein von den daſigen Hirten dutchgehends ans fehen,, daß die vornehmſten der Stadtihm die There 
genommen, ſondern auch nachhero von denen Com-|zuzufperren ſuchten. Da aber mooſhende 
poniften bejtändig imitirt worden ift. Arhenaew XIV, 
p-619. Mongitor,Bibl, Sieul. 7. 1. p. 159, Fabricius 
Bibl. Gr.Ill, 17.9. 8.P-439- . 

Dion, ſiehe Dum. 

Dion, ein Capitain von Syracuſa, und Sohn des 
Hipparim, deſſen Schweſter Ariftomachen der ältere 
Dionyfius Syraculanus zur Ehe hatte, und mit ihr Die 
Areren zeugete , welche hernach Dion geheyrathet. 
Als diefer Dionyfius geftorben , galt er Anfangs bey 
deſſen Nachfolger Dionyfio ll. wegen feiner getreuen 
Dienfte gar viel; verlohr aber hernach deſſen Gunſt 
Durch falfche Angebungen feiner Mißgünftigen, und 
durch Die Ungleichheit ihrer beyder Sitten immer 
mehr. Da er auch in der That vorhatte, die Gyras 
eufaner von dem ſchweren Joche Des Dionyfii-zu 
befreyen, und ein Brieffzugleich zum Vorſchein Fam, 
in welchem er denen Karthaginienfern verfprochen, 
gute Friedens⸗Vorſchlaͤge vor fie bey Dionylioauss 








tey des Dionyliaus dem Schloffe einen neuen 
fall gewaget / und diegange Stadtin Brand geiles 
det hatte; murdeDson zum andern mahl herbey 96 





suffen, welcher auch ſogleich die Feinde tapfer zur 
trieb, und die Stadt noch in Zeiten von ih — 
lichen Untergang errettete. Und Be 
fid) alles vor Dionem; Die Redner, welche zuvor 
das Volck wider ihn aufgebracht hatten, giengen 
fteywillig ins Elend ; Heraclides aber und Theodonus 
ergaben fich feiner Gnade. Es war alfo damahls 
das Hlück des Dionis in feinem höchften Flor; obs 
wohl Heraclides fih von neuem Mühe gab, ihn ums 
ter mancherley Vorwand in derer Einroohner Um 
gunft zu feßen. Es war auch in der That verſchie⸗ 
denes an feinem Bezeigen, welches ihnen nicht an⸗ 
ftunde, indem nemlich Dion vorharte, Die Regie⸗ 
rungss Art zu verändern ‚, die allzu groffe Gewalt 
des gemeinen Volckes einzuſchtencken, er u 
en: 

















989 S.Dion | „___Dione u Dionigi, ‚Dioryfiads „996 
ften Die Einfamkeit ſehr Hebte , und fehe wenig im» #bid, p. 9. und wird fonft auch gar offt Die Venus —— 
gang mit dem gemeinen Dann pflog, unerachtet ihm Dione ingleichen Dionaea genennet. Owidius Faft. V. 
dieſes legtere Placo nachdruͤcklich abgerarhen hatte.|Sırabe Vi. p. 506. Srarius Siluar .I. 1. 84. Barth ad 
Hierzu Bam der ſchnelle Tod des Heraclidis, deffen! Sat. il, 5.79. 

heimlich geſchehene Ermordung einige dem Dionil Dionigi (Bartol,) hat Aggiunta alla Hiftoria di G. 
beymefien wollten. " Endlich fande fich auch einer von Tarcagnotta, ouero Parte V, ib, 1498. in 4. und 
feinen DObriften, Namens Calippus, gebürtig von| 1617. in 4. ingleichen Giardino di turre hiftorie del 
Arhen, welcher, in Hoffnung, ſodann die höchftelmondo, welche bis aufs Zahr 1606. geher, in z. 
‚ Gewalt zu Syracufa zuerlangen , Dionem aus dem| heilen zu Venedig 1606. in 4. gefehrieben. Hyde 
Wege zu räumen trachtete. Diefes auszuführen! bibl, Bodlej, BIN. 





gebrauchte er bey Dione den Vorwand, daß er ihm 5. Donna fehe $.Prosducus. 
anviethe,er möchte , um die Treue feiner Soldatenzul Dionis Infüla, fiehe Dionyfiades, 
verfüchen , einem feiner Hauptleute oder DVertrauten] Dionifs, fiehe Dionyfiades, 


erlauben , daß er fich ihnen zum Anführer wider Dio- 
nis Leben anbieten duͤrffte; bey welcher Gelegenheit] S. Dionius, fiehe S. Cyrillus, Tom, VI, pP: 19574 
Ra fodenn die übelgefinnte genug zu erkennen geben] S.Dionius, fiche S. Eufrafia, 
mürden. Dion trugdie Sache dieſem Calippo felbfti Dionus ein Medicus, deffen Galemus Simplic, VI, 
auf ‚ unerachtet ihm feine Frau und Schweſter, wei⸗ gedenckt. Fabriciws Bibl. Gr. VI.9.'$.4. p. 142. 
che diefer indeffen mit greulichen Eid⸗Schwuͤren fir| Dionyla, ſiche Naxos, \ 
der zu machen gewuſt/ gerathen hatten, fich vorder) Dionyfi, hieß vorZeiten ein Borgebürge nebſt ei⸗ 
— dieſes Verraͤthers in Acht zu nehmen.|ner Stadt auf der Südlichen Küfte der Inſei Tapro- 
iefer , nachdem er fid) nunmehro genug derftärcket,|banes.' Prolemaens. Celarius Not, Orb, Ant, U, 23. 
umeingte am hellen Tag Dionis Haus mit bervaffne|$.43.n.7. -”- 
ten Leuten , und fchickte einige freche Juͤnglinge ab,]| Dionyfia, Dionyfia fine Dionyfiss, Plini, Gin 
welche ihm in Gegenwart feiner Freunde Olymp. |fehr harter und ſchwartzer Edelftein, mit einigen ros 
106, 3. das Leben nahmen. Seine Schwefter, & then (Flecken gefeichnet. Man fagt, wenn er zu gang 
he, Frau und eine Tochter wurden ebenfalls einige | fubtilen Pulver gerteben tvorden, fol er dem Aaffer, 
Zeit hernach von denen Spracufanern umgebracht. |darein er geſchuͤttet wird, einen Wein» Sefdhmack 
Plutarchus in Dionyf. Cornelius Nepos inDione, Ya-|mittheilen und die Prunckenbeit verhüten. Diefer 
leriu Maximus III. 8. Extern, 5. IV. 1. Ext. 3. Diodo-! Steinift desroegen Dionyfias genennet worden ‚ tveil 
rus Sieulus XVl. Strabo Vl.p.392. Aelianus riowir.|er theils einen Bein, Gefömac befißet, theils auf 
fsop IV. 8. Vl.ız. Vl.14. IX. 8. Xll.47. XI. 1o.|der Inſel Naxos gefehen wird ‚ welch⸗ insgemein Ni- 
Es fol diefer Dion ein Ppthagorder gervefen feyn,|cofia, ingleichen wie Elinius meldet , Dionyfias heiffet, 
wiewohl er auch mit Platone ‘Briefe gewechſelt, und |meilfiean Wein fehr fruchtbar iſt. 
deſſelben Schüler und Liebling gervefen. Zaerziw IL] Dionyfia hieß vor Zeiten eine Inſel in dem Fonis 
46., Plutarchw in Dion, contra Colot, p 1126. delia-\ ſchen Meere gegen die Rüften Aetoliens. Plinius Hıft. 
us ToiA. Trog. Ill. 4. 17. V. 21. Philoſtratus Vit. A. Nat, VI, 12, 
pollon, Vil. 1. Cicerede Off, I. 45. Swidas, Jambli-| Dionyfia oder Dionyſas hieß vor Zeiten eine Inſel 
æbus 31. Fabrieiw ll. 10.$.16,p.415. 1, 13. $ 1, p.|gegen die Küfte von Lyeien nahe bey Denen Cheirdo- 
489. Einige gebenihn aud) vor einen Pragödiens nis, vorhero hieß fie Caretha, Scylax Caryandenfis, 
Schreiber aus , wiewohl Fein eingig Stück gedacht Plivius Hiſt Nat. V.3 1. Celarius Not, Orb, Anı, Ill. 
wird. Fabricius l.c. ll. 19. p. 643. Plutarchw Quaeft,}7.$.2. = 
Conuiu, rechnet ihn unter die, fo Sympoſia oder aus Dionyfia ein eft, fiehe Zacchanalia. Tom, II, Pag. 


Dionifliades, fiehe Donyfisdes. 




















wapa more vtyęgounivsc geſchrieben. Fabricim i. c. 136. Ka 
ul. 3. p. 57. S.Dionifia eine Zungfrau von 1 5.Yahren, hat zu 
S..D.on, fieheS. Theuſeta. Lampfaco nebft SS. Perro, Andrea und Paullo unter 


S. Dion oder Dionyfius, wurde um des Ehriftli-|der Regierung Kayfers Decii die Märtyrer» Grone 
chen Glaubens willen in Griechenland durch das erlangei. Das Gedächtnißhältmanden 15. May 
Schwerdt getoͤdtet. Man ſeyert ihm den 8. Mertz. |Pew:de Natal.Caral,SS.V.4, 

Dion Colophonuns, ſiehe Dio Colophonius. $. Dionyfia, Datiua, Leontia, und Emilanus, ein 

Dion le mont, ein Schloß und Graffchafft im|Medicus,desgleichen Tertius, Bonifacius , und andere 
MWallonifchen Flandern, davon die Familie Gallo de) Märtyrer wurden an, 480. in Africa unter dem Koͤni⸗ 
Salamanca den Öräflichen Ditel führer. ge derer Vandalorum, Hunnerico, nach vieler Mar⸗ 

Dionaea ift ein Beyname der Veneris, welchen fie|ter um des Glaubens Biden hingerichtet. Man 
von ihrer Mutter der Dione hat. Serwius ad Virgil,|begehet ihr Bedächtniß den 6. Dec. Perrus de Natal, 
4en.lll. 19, -]Oatal, 55.1, 35. 

SS. Dionas, Aexander, Petrus, Mammerus,| S. Dionyña, fieheS. Epimachus. 

Nabor, Fronton oder Promton , Comes und Maria,| S. Dionyfia, fiehe S. Praeftabilis; S, Andreas $, 
ftarben Durch einen Märtyrer, Tod in Africa. Zhr|Serenus, 
Gedaͤchtniß wird den 14. Mers begangen. Dionyfiades tourden vor diefen zivey Inſeln bey des 

Dione des Tantald Gemahiin, mit welcher. er dienen Nord⸗ Oeſtlichen Küften der Inſel Crera genen» 
Nioben jeugete. Hyginus Fab.9. net, aufderen ‘Benennung ‚die Eretenfer einen fichern 

Dione eine Nymphe, des Actheris und der Erden! Berveiß hernehmen molten, daß Bacchus ben ihnen 
Tochter, Hyginus Praef.p. 2. oder wie andere woolen, Igebohren fey. Diodorus Siculus V. 75. In Peutingeri 
der Nereidae , einer Tochter des Merei und der Doris, | Tabula wird die eine Dionifa , die andere Dionis 9% 
Sie zeugese hernach mis demJoue die Venerem, Idem.|nennet, welche Namen Celarins Not, Orb, Ant. I], 

14. 











991  Dionyfiades Dionyfiöpolis « Dionyfuus ı 99, 
14.$. 120, vor abgekuͤttzt hält. Die neuen Geo-| Heinecei Abbildung der Srtedhifchen Kirche MILE. $. 
graphi jehlenihrer 3. und nennen fie Dionylliades, Ca-| 30. p.413. 





zucaiund Paxumadoches, u . 4. .- Dionyfius, wird ins gemein für einen Bey Mamen 
Dionyfiades, fiehe Dio. — des Bacchi angegeben, Ya per 
Dionyfiades, ſiehe Dionyſides. als er Dienyfus, und nicht Dionykus heiſſen ſoll Man- 


Dionyfianus Cyclus, Siehe Decemnouenualis. Cy- cher, ad Fulgent. 1, r$. - 
clus Tom, VII, p. 305. und Ealender Tom, V. pag.| Dionyfias, it der ame vieler Beute, davon 


223. » eu ee Meurfius ein eigen Buch, Dionyfitis genannt; t 
Dionyfias, find Infulen, fieheDi ben, Darinnen er von 58. Perfonen/Diebiefen Rai 
Dionyfias,, eine von denen 








onyia, . en 
ts \geführet, handelt, und ift felbiges Dem € fe 
— age DIR, ſu uquitatum, Graecarum Tom; X, hg 
Dionyfias hieß vor Zeiten ein Brunnen in Meſſenia Dian findet auch etwas in Not;ad Helladii Chreftom, 
auf der Straffe von Cypatiſſia nach Bylus nahe am am vollftändigften aber hat Aabricimu Bibi. c Alao 
Meer. Seinen Namen fol.er Daher-baben, weil diefe Namen colligiret, J 






Fuer dieſen iger Thyrſo ſo ſehr geile: Yin I, u Tyranne ——— 

en, daß eine Quelle da entſtanden. Pamfanias IV. hes ſchlechten Bürgers, mit Pa 

6. — Eohn, und diente Sutige (ine Batrlane 
Dionyfias Plinii, fiche Dionyla. _, .  . „». > „.|Capitain widerdie Earıhagiriichifer mache⸗ fih aber 
Dionyficles von Mileto, deſſen sine berfertigten Olymp. 93, 4. gan abfolur, rer die anden 

Statur Paufanias Vl. 17. Meldung ihut. — 5 und viele angeſehene Bürger der Berker 
Dionyfides oder Dionyſiades ein geſchickter Tragoe-|tev beſchuſdiget Aeliamw floiA.Teagakil: 462 HCitero 

die &chreiber von Tarlus gebürtig,, lebtegu Prole.Ide Diuin, 1.20. Es bervog aber Dionyliun dinge 

maei Philadelphi Zeiten. Strabo XIV. p.993- Scholia,|iblffes Omen, fich zum Tyhrannen & 


es Hepbaef.p.32. Es fteht dahin, pb,er mit dem |gerieh nemlich tinmahls mit. Finenöpfereinchen 
Dionyfiade Malliote ‚dem Sohne Philarchidae, der Morait, Daher fich nicht anders zu woufte „als 
auch Tragoedien gefchrieben ‚einerfey (ep „Doch heine dab er ich vom Pferde herunter machte, und 
esnicht ſo. Suides v. Meran Fabrieins Bıbl, Gr. U.hfiecten lieb- Das Pferd arbeitete fich 

aus, und kam feinem Herrn nach ; an des 


felbiges 
«P-6 — 
19. 74 Mehue aber haste ich ein Bienen Schwarm gefeheh 





3: 
S. DionyfiiFanum, ſiehe S. Denys. 
Dionyfiodorus ein Medicus, deſſen Galenus Phar-| Plinjw Hiſt. Nat. Vill.42, Cicero de Diuin,l 3346 
mac. Loc. I, 1. Tom, Il. p. 157. gedensr- Zabrieims|lianus lc. Zwar waren die Sicilianer feine Ip 
Bibl. Gr, VI.9.p. 142. aanney bald überdrüfig, und hätten ihm gerne aus 
Dionyfiodorus ein Qröjenier. von Geburt „.ein|dem Wege geraumer , wenn ihnen ihr Anfchlaginie 
Grammaticus, welchen Apolonius; Dyfcolus, und. Plu; [gelungen wäre, Indeſſen befam Dionyfusmitdes 
‚ sarchus anführen. Fabricias Bibl.Gr- Vy4 «6. 14, pag. nen, Carthaginienfern viel zu thun, welcht hm die 
cs ML  Dtädte Gelaund Camarina wegnahmen ; ſo 
Dionyfiodorus ein Marhematicus, deſſen VNexuuiuste ſich auch ein Theil feiner Kriegs⸗Leute wider ihr 
IX. 9. gedencket, und nach Eudocio über des Archime- melcheleßtere er aber daͤmpffte, und mit denen erſtern 
dis Schrifften fol commentirt haben. Srrade Xll. p. einen Frieden eingieng ; doch fo, daß er faſt nicht meht 
824. gedencket eines, der von Sidenagebürtig. Fabri-|ald Die Einige Stadt Syracufa behielte. Indeſſen 
eis Bibl. Gr, Ill. 22. $. 14. pag, 569, V. 7. ñ. 15-p. hatte er vor, Die Sicilianer anzugreifen, murde aber, 
sg. —V—— nachdem der groͤſte Hauffe finer Soldaten von ihm 
DionyfiodoruseinSophifte , welchen Plazo in Eu-jabgefalen, fofehrin die Enge getrieben, daß erfich 
thydemo anführt. Fabricius Bibl, Gr. V. 7. $. 15. p. | felbit vom Leben zu helffen den Entfchlußfaßte.: Doch 
56. anderte er denſeiben wieder auf Borjtelung feiner 
Dionyfiodorus ein Redner, welehen Lucius Tom. Freunde, und rieffindeffen heimlich unergrofen Ber 
Ih 9.636. anführt. Mbricius Bibl. Gr.IV, 33, pag.\ heilfungen die Campanier zu Hülffe, voeldhe even Das 
483: mahls unter dem Sold derer Karthaginienferintams 
Dionyfiodorus ein Boͤotier, hat die Gefkbichtepanien ſtunden. Durch Diefe, und durch die inner 
Griechen ⸗Landes, bis auf Philippi Königs in Draces |liche Unelnigkeit derer Syracufaner , bemaͤchtigte er 
denien ‚und Vaters Alexandri M. Zeiten beſchrieben. ſich don neucn der Stadt; nahm daraufdie Städte 
Diedorus Siculus XV, £ ol =. (Naxus, Catana, Enna und andere , nebft dem Berg 
“ Dionyfiodorus, ein kuͤnſtlicher Pfeiffer zu des Ale- Schloſſe Aetna, ein, und zwang die Uberwundene, 
xandri M. Zeiten, welcher auch den fehr beruͤhmten | welche er mit aller Guͤtigkeit tractirte, ihre Wohnun⸗ 
iſweniam zu übertreffen , befliffen geweſen. Plinins|gennach Syracufa juderlegen. Darauf fing er ei⸗ 
Hift.NauXXXVN. Es gedencket feiner auch Dioge- nen neuen Krieg mit denen arthaginienfernan , bes 
nes Laertins IV. und Hefjchius, lagerte und eroberte die Stadt Morya; welche einen 
Dionyfiodorus, ift ein Bey Mame des Apollmis,|treflichen Hafen harte, und von dem General Himil 
unter welchem er von den Phlyenfiern verchret wurde. !cone tapffer vertheidiget wutde. Diefer rüftete im 
Paufaniasl. 31. deffen eine Flotte aus, und nahım das folgende Jaht 
Dionzhiopelis, in Srancfreich, fiehe S. Denys. die Stadt Motya, nebjt Eryx und Meflina, wieder 
Dionyfiopolis in ndien, fiehe Nagara. ein, flug des Dionyfi Flotte unter Leptine, und 
Dionyhiopolis , fiehe Dionylopolis, Iumtingte Syracufa zu Waſſer und Land. Gr mürs 
Dionylius, ein Öriechifches Elofter, welches ein Ca-|de fich auch auffer Zweifel von derfelben Meifler ger 
loyer diefes Namens mit Hülffe des Kanfers Alexüi macht haben, mo nicht inzwiſchen die Peſt unter Hi- 
Comneni zu Ehren Johannis des Täuffers genliffter. |milcanis Armee eingeriffen, hingegen vor ihnen ein 
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io: wieder 

racı Rauch gienge, undalfsihre&tadt 
ſatzung entbloͤ ſſete. Denn da jagten fieden Reſt feiner 
Soldaten aus, ſchwaͤchten feine —— eu * 

eich ſeine chivefter war, famefüi 
— toͤdteten ſie hernach 

Sohn, und twarffen ihre Gebeineing 

397.Leq. —— 
— a —** 13 N 
* aber die vornehmſten 

cei⸗ bloß aus Haß gegen —— 
um dreffen — — — bamii 
Denen — in die Stadt eroberte alles uealles bis an 
Ink, Ba Dionyfiusaufhielt * Cr bäueida Tom Ih p/2u4-Fabri pr B 
auch zur Ubet gal —— imoleon von Be span. 
Benno hodazufonmen,den ſeine Stadt auf Bitte vie ⸗ 

er Syrac —— 
ſendet Soracufa, als eine P des Liciſchẽ 

8, aller ihrer dyrannen zu en —— be IN AO Yen! —— un 
— —— ſetzen Dieſer ſchlug a ald.Iceram und «.Dionpfing Hon.Adiero on Ailero ;) ein. 
Dionyfus, welcher keine andere Rettung mehr ſe * p. 5. gelebt 
wat froh ſich darauf mit 2000, Soldaten-feihmnedhjde-Rebus Dani ,; 3. Bier deRe 
übrig twaren, und.einer groffen Menge Waffen und! und ini — 
Kriegs » Geraͤthe in Timoleons. Gewalt zu etgebem ——— 
Aerauferihn wieder auf einem kleinen Schiffe mit, Scholiaffer * —e 
ren, Held nad) Corinchus ſchickte; allwo er als einer| 23, brichws E 

er fehlechteften des Volks, «in gar kiederliches-und 
perachtetes Leben führte, vieleicht um, allen Argwehn 
zu vermeiden, als ſaſſete er vonneuem tyranniſche Ge⸗ 
dancken, weil ſolches ihm leicht den Untergang haͤtte 
bringen mögen. Hieher iſt alſo ohne Zweifei zu ehen 
was Aelian 1/2. irog. Ni. a1. meldet, daß PBiony⸗ 
tus indenen Apothecken herum gefrochen wodre ‚nicht 
etwan was da zu lernen oder zu hun, fondernweitdie. 
fes vor diefem Derter waren, da muͤßigeLeute zuſamen 
kamen. Schultʒ Hiſt. Med. Per.I.dect.ll.c. 5.48. 
behauptet dieſes wieder, Ze GlereHift. de ia Medec, P, 
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Pr281.likzu: S:3,.pugz2.lllgz 99 
haͤlt aber Zubrreius LE Ik 32. 920, PI7aR| 
ſica und die B de Kebus Dariidorei tley, 
wie auch die uva und die Buͤcher de KR 
Jans, nach deſſen Meynung Stücke von 
Hitotico gemmefenann i0: 2 land 
Dionykusein Grammaicus, Toyphoni Sopn,bat 
‚meei eromaran gefchrieben. chenschh ation 
Stepbanus Byzantınns, Fabricius Bil, "Gin: n 30. * 
20. p. 802. 
Dionyfus ein Grammaticus, deſſen —E—— 
gedenckt, 






























er fich nicht, gu der Schweſter Alexandei; Cleoparra, 


- racl. ap, Phorum Bibliotheca 214. Acrianxc nocia. 1- 


gedenckt, und ein Lehe» Meifter, Plaronis wars Larr- lofophie und hatte Atticum zum Zuhbrer. Cicero Tufc. 
eins lll. 4, Appulejus, wiewohl Jonas. p. 250. dDran| Dilp, Il: u 1. Zeiricius Bibl, Gr. ll, 32,$.20, p. 796. 
zweifelt. Eabricius Bibl, Gr. 1ll, 32.6.204p.798: Va7.1892.. 7" - REINE ST 

S15.P 17. r Dionyfius Gnterrichtete Ciceronis Rinder , verlohe 
» Dionyfius tin Torannevon Heraclea , einer, Stadtlaber, dieſe Condition als. ein undandbarer Menfch. 
in der Provintz Pontus, lebte Olymp. 1 u2; 3. 3u denen | Gieero Epift,ad Art, VI. 1. VI. 4,8. 16. VIIL 4, 30.1X. 
Zeiten Alexandri M; und war ein Sohn Heraclconis, 13. 14,.KUl, Es iſt vieleicht derjenige, von welchem 
Strabe XVLl.p.1090. Er ſuchte ſich durch. den Ruin} Cicero. Epift. ad Fam, XI, 77, fchreibt , daß er fein 
des Perfifchen Reichs zu vergröfleenz Dannenheroer|Knecht geivefen „und ihm aus feiner Bibliochec diele 
den glücklichen Fortgang derer Waffen Alexandri) Bücher entwendet. Jonkas p. 254. Fabriciss Bibl, Gr, 
nicht ungern ſahe. Doch bald befand er fich in fol IN. 32. $. 20. p. &: Mn N As 

chem Zuitande, dab er-mehrlicfache-hatte , ſich vor Diönyfius ein Sohn desjenigen Dionyfi, der Ci 
dem Alexandro zu füschten„.als voridenen Perfern.|ceronis Kinder unterrichtet , toar mehr ein gierlicher 
Denndiejenigen,die er von Heraclentveggejagt hatte,jals ſcharffet Medver. Seneca Controu. L. 4. Fabririus 
ſuchten bey Alexandıo Schutz / und waͤte es bald dahin] Bibl. Gr. Ill. 32,8.20,9.797.. . , .ı.. 

gekommen, daß ihn die ſer haͤtte abfegentaffen, wenn] Dionyfus und Cephalo waren 2. Geſetz⸗Seber , fo 
i von Coriuth nach Sicilien kamen Autarchut in i- 
gewendet und. durch deren Huͤlffe folchesverhindettlmol, p. 248, Fabricius Bibl.Gr, HI, ia $.20. p.8or. 
hätte. Der Olymp. 114, 1,erfolgte Dod des Kür] ‚Dionyfus.ein Sohn des Fhilo r Arei, in 
nigs Alexandri ſchlen ihm zwar von aller Furcht zubes fen Wohnung zu Alexandrien aus Hochachtung fe 
fteden, alein als Berdiccas fich Deren Berjagten vonfner Sriechiichen Gelehrſamkeit Kapfer Auguftus ges 
Heraclea gleichfalls aunehmen molte, muſte er aber» Dana: Suetonins Aug. $9. Plurarchus in Aug, Fabri- 
mahls durch allerhand politiſche Raͤncke dieſes Ungesjei# Bibl, Gr.M1. 32.95.20. pr795.leg .._ , . 
witter von ſich abzuwenden ſuchen. Doch aud) Per-} ' Dionyfius aus Colophon gebürtig ‚ wird vor Dens 
diccas ftarb bad darauf Olymp, 14/3, und datnachljenigen gehalten , der unter Menippi Namen unters 
lebte Dronyhus in guter Rub und Bergnuͤgung ‚ wor⸗ fchiedene Bücher gefchrieben, Leerzins VL. 100. Far 
au feine Heyrath mit der Amattris, einer. Tochter des | drei Zibl, Gr. ll. 32.$, 20.P.797+ 







‚ Ouyathrae, eines Bruders des. legten Königs Darü,| " Dionyfius von Coriuth , fchrieb Kelten Gedichte, 


welche von ihrem erſten Gemahl Cratero war gelihies|ald Urosuxus, Zria IMd werswpoAsysusa, ingleis 
Den worden, viel bevtrug ‚ fintemahl er mit derfelbis chen in ungebundener Rede einen Commentarium üs 
gen groſſen Reichthum bekommen. Strato XII, p. 820, |ber din Hehiodum, Plutarchus Erot, Suidas. Fabricius 
Er nahm den Titel eines Königes an, und. ergab ſich Bibl. Gr. Ill, r9.$. 2. p.482. Ill, 32.6. 20. P.797. 

der Wolluſt gang und gar) wurde auch fodiche, -dakt- ; Dionylius von Cyzichs.gebürtig, von welchem ein 
er fat nichts anders als ſchlaffen da man ihn Epigtamma auf Eratofthenis Tod in der Anchologia 
denn mit langen Nadeln ſtechen, und folchergeftatt #t» any ſteht. Abricius Bibl. Grill, 28.8.7. ꝑ. 715- 
muntern muſte. Er ſtarb im 55. Jahre feines Altets, Ill. 32.5. 20..758s.— 

nachdem er 30. Jahr zum Vergnuͤgen ſeinerllnteriha⸗ Donyſus von Alerandrien , ein Sohn Glauci und 
nen regieret hate. Memnon. Hiltor. Tyrandorum' He-| Schüler des Philofophi Chaeremons, welchem er in 
der Schule zu Merandria lccedirre. Er wurde ein 
Praeceptor des Grammatıci Parthenii, und ledte von 








509.181 3-Achenaens I, 8. KIL, Polyaenas I, jo. Ju-| Praecer 
Sinus XVhg Sul 10.14. 2 8,20 +‘ |Neronis bi Trajanı. Zeiten ‚ Ermurde Bibliorheca- 
Donyſiss ein Sidonier, hat devocum'fihilitudini.|tius;' Secretarius und bgefandter ‚und, auch in ders 
bus & differencis, gefchrieben., Karrasıda: Lingu, Tat, fchledenen andern Vertichtungen gebraucht, wie Sui- 
IX, Eufarbius ad Odyll, & Fabrieius Bibl. Gr, U- 32, | dar berichtet. Andere machen gleichwohl zwey Per⸗ 
$: 20, Pr 89T: V.7.. 171.p. c. > [fonen ans diefem ‚und. meynen, des Chacremons 
Dionyfius ein Thebaner, unterrichtete Epaminon-| Schüler fey Alter „als der Sohn Glauci. de 
dam inder Mufic, und wurde unter Die Poeras Lyrics) Hift Graee. Il, 1. & 3, de Poetis 9,p 72.73. Fabricime - 
gerechnet. Cornelius Nepos XV, 2. Plucatobus de Mu-|Bibl, Graec, Ill, 32. $.20.p.79$- V. 7. $. 15.p. 78. 
fc. Eabrieins Babl, Gr.ll. 1.9.27, 554 ;0, 64 „|, \ Dionyfius, ein Sophiſte von Anriochten gebürtig, 
Dionyſius ein Sohn Timarchidis, hat verfchiedene hat 45, Oriechifche BSrieffe gefchrieben , welche von 
Bildhauer⸗ Arbeit. verfertiget Plimus ‚Bil. Nar,] einen Unbekannten in das Lateinifche oͤberſetzt wor⸗ 
XXXVL<. * den, und in Gilberti Cognasi Farragine Epift, Lacon, 
. ‚Dionyfius von Byzanz/ ein alter Geographus, der] Bafıl, 1554. in 12. wie quch in Jo, Buchleri Thefau- 
eine Defchreibung des Lhracıfchen Bolpori verfers roEpift. Lacon. Colon, 1606. in 12. fiehen. Gries 
tiget ‚deren Anfang in d# Cange C Poli Chriſtiana und chiſch findet man fie in eur, Stephani Colle&ioi 
Jo. Hudfoni Scriptor. Geogr. ‚Vet. Tom, Ill, einges | 1577. in 8. Zabricins Bibl, Gr.1l. 10.531. P.423. 
druckt iſt. Wie er denn auch Trauer &@ichte,ges) Dionyfius von Milero ein Sophifte und des lſaei 
ſchrieben Suidas. Fabricius Bibl,.Gr,. UL. 32. $v20;,p.| Allyri Zuhörer unter dem Kayfer Adriano, Phitoffru 
796, VI. 10. 4. 4. p. 842. eu⸗ de Sophift. 1, p. 513. 422. Dio LXIX, p. 789. 
Dionzfius von Philadelphia, wurde von Prolemaeo| Die Brieffe, vorderen Verfertiger ihn Mesrfius halt, 
Philadelpho nad) Indien ſchickt, ihm die Stärcfe|nebft denen Epigrammaribus, Die in Der Anthologia 
diefer Voͤlcker auszußundichafften. Pliniu-Hiſt. Nat, | ftehen, will Fabricius Bibl. Gr. Ill. 33.$.26. p. goo. lies 
V1.17. ad) Euftachu Zeugniffe haben Ihm einige] ber dem Dianyfio von Antiochien aufdjreiben. 
die'OgwnIuaua zugefchrieben. Fabricius Bibl, Gr, ill, 9.) Dionyfius,ein Athenienfer, aus defien Schrifften 
$.2.p. 216.111. 32.$.20. p. 800. lund zwar iv vaus nuhases der Scholiaftes Apollon, N. vs, 
Dionyfiusein Arhenienfer ‚ lehrte Die Stoiſche Phi- — genom̃en. Das falſche Wort —— 
tr 2 es 
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= (bes im Eiymologica Magne Magnofteht, ha 
Gelehtte verfuͤhrt, una eigener Chalcidenfi] 
zu confundıren. Eabrieius Bibl, Geälll. 326.20.P.796.4 5ı Dion; 


„Dionyfius von degos;gebüstig, bat'wsgh-Asru- 
xav gefchrieben, DAMM VON ann GEREIELEN 
derlegt, was er im 


P- 794- V. — 
dec, P ee 
— * ans Zorn ige 


le&ticus und hatte Theodorum Achevm zumß 
Sirabo Xll.p:85@, Laersinsl, 98.11Eabrie * 


——— ——— 
Dionyfius von Carthago en 


mente Strom.I.p. 333: Und 96; etive 
ee 
—* indem Cha 






kinalbos wand | 










P» 800. ss Be 1» panel 
Dionyınseindedienabeh mit! h Mm 
sentino ſtuditt Galenus Pharmags Kocal: V273 Babri an; 243 
eins Bibl, Gr, VI.9. ——ã Ba nu R 

Dionysius von Mleto ‚gegriffen 
— —— —— Aexandr 
9-$:4: P- 143- HU 119 una art — * daſelb 
——— ß ——— 
Celſus Vl. 6. Plinius. XX. mI, m 0. Gulenas;# 
Local.IV.7.Comment. Aphotiſm | 

















Plinius Valerianas V. 34; Gaeliws Aurehanks Cheoni|te6B 
ll. 13. undandere * Es hat auch einer dieſes 


Namens von denen Hraͤutern geſchrieben · ESanau⸗ bien — enanut ins Elend verwic⸗ 18 Een 
Hıtt, Nat, XXV 2. Fabrieins Bibliem Whlni nn. 
Dionysius, ein Medicus Merhodicus zu Galeni Zeis ftattet ee F 


ten. Galenas Tom. 11, p.2 27737, Fom 4; ps28,29. ihn alſobald dahin zu 

Eabricius Bibl..Gr, es — * 1d a — abe Du dc Senior Aura 
Dionysius, ein Spanier, hat in chen‘ a — ner wi 

Baffarica gefchrieben. ‚Enflathius\ Prokig: (ad 

Perieg. Stephanus Byzant. in F 

@2:V. 16.919, Pr 6B4insın bld ‚oe ı ard Tania | 
. Dionysius von Samus oder, wie andere wollen von! ſchrieb ereinen gar en Biꝛief an 

Rhodus —— —— —— Demi bel Aederi 

Suidae Zeugnißisogias Tormına —1 it chern St 

X Bücher isopias we Arhenaeus 

ihm aud) ‚ wiervohl falfeh, —— 

Fabricius Bibl. Gr. 11,33. 9: 20p. 00 w 
Biom⸗ius ein ——— Gulenus aufzni 

de ee fecundum. an IV; * Fabricins Bb. S 




















ee —e—— 
—— ein Chirurgus, Den Serksienanpee it verfochte;daßer 

—— Med. 212. [eq, gedendft, Fabricius er Cr. —*8** gerdes Arguiehletiohde, 

1. 32.$.20,P,797:. Ph 9:$:4Pp.143. Er behenmabeb dem Pabft.Dianyiionestiaäh] 

laMedec. P. 11. Liv. 19. $.1,chap. 12. p. 491. Eache haldẽ einen Synodumhielt,felbftanibmfchriebi 
Dionyfius, ein Sohn Charmidae,tmird von Schaft und ihn deßhalben erinnerte. Welches auch eine ſolche 

fe Pindari Nem.VIl. p. 381. angeführt. Fabrieiw] Winckung hatte / dah er eine Apologie heraus gab dar⸗ 

Bibl. Gr.1ll, 32.8. 20. P.797. innen erfich gar wohl u.eechtgläubig erflärte. Endlich 
Dionysius, ein Epicurifber Philoſophue des Paly- hat er mit denen Egyptiſchen Ehiliaften ‚ inſonderheit 

ſtrati Nachfolger. Ihm luccedırte Bafilides Laertius | mit dem Nepote; zu thun gehabt, und fich bemuͤhet ih⸗ 

X. 25. Fabricius Bıbl, Gr. Ill. 33.$.3.p. 810, re Jrrthuͤmer zu roiderlegen. Im übrigen, oldmananı 
Dionysius, wird als ein Scriptor —“ von] 265. einen Synodum zu Antiochien hielt, men nn 


= un ara »ehaupı 







"1000 Dionysius | Die ’ Br 100% 
Dio ffen daß er er mit Paullo Sa ne. Teieiphorum., ein ein Brief vo von Sabbath und einer 

nodlpuinfle — —— * Em —— —— Nu Ps 

d Schwachheit des Leibes 1.20. ſeqq. Meella⸗ pez36 Pr 

Meyn lich u hielt vl.24. 2728. Seh 
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a Die tet Bonfeineh € ae n — Eecl. 





mt 17. Jahr verwal 

fchiede en eb, Aa⸗ 
Fragment 9.880, &ifi Martyr. Rom. ad diem 
4] 17. NOu Bellarınin u As, seripeiEecl. Pin Give Vit. 
| —— RN dance 

—— Zunge Arch "20. P4795. 
= — PER —* burt ein Grieche und 

1556 —— \“machorer, nachgehends Prieſtet 

Bau ad af Er Roma = an ⁊ $9.'aber, oder wie andere 
andere.vor oben ausgeben, — melde —— jeer an 8. Siati Stelle, der den 
nyhum vot den wahren ten. (Tillen = 8ʒu Rom gemartert worden ‚zum Pabſt 
adV Alexı nor) go Serllingfleee Vindioati und verwaltete fülches Amt bis an. 269, 
Peer re 304 —* ei re Lnach⸗ 
erſt mit ſeiner ge Jahr s hi odum en 
Gens ac 1 R0m 1608.18, worauf tur de Dionyfi Alesandrini, der einiger Aecthiimer un 
teiniſch in die Bibliotheca Parrum Paris Y6y4. 7% Rebe eyen er wis da denn der Pabſt 
x Kolnı6ı$h und &3on 1677. Tom. il und xt |) diefes —* that) und * leich ers 
chiſch und Lateiniſch in gte ich n beygemeſſenen Ittthuͤmern zu 





ee —— ———— reinigen. Er ſoll auch Anis sen nie 
‚ tworden. 3) Epiftoladerehurreti- Samolatenbmigefchrie aben, 

——— Paſchalis i ——— ab rer —— 
odorus Peltanus zugngolftadt ı 780 wollen. Manhatzwarz. — unter feinem Na⸗ 
men; daß dieſelbe ihm aber faͤlſchlich beygeleget vers 
ea len we don der den/ Ay en Öelehrten —— — 








bliorheca Patrum, wie — ——— Et Re 8. 
denen Biſe — hat — die 
pass: Patrum Canonicis (real Drford Melchifebeeiten R Fabrieius Bibl. Gn V,24. 


Be 5 ie 1 
8. unter Dio amen in derg ‚Dionyfius; Bſchoff ju Vienne:in ncfreich, 
ind, fiehen nm des red rg * Set und tnecörieche ‚ein Zuhörer Grund, 


Ik Bücher wider Sabellium an ein Mann von geoffer feit 
Dion peihriehen. Eafohar FilhoPlege ab eh ——— 
nyms Aduerl. Rufin. 6) Etliche Buͤchet n⸗ Ara inte 23.Yahr 


Enfebinel.c. Yil.26. XI, 23.Leg.) VE bonan.177. bis 190. bis er endlich unter Septimio Se- 
fin Tohpien⸗ weiche vielleicht ne-|vero die ter⸗Crone erlangete Er wurde vom 
sonymus Praet,ad Lib.X Pl; in Bfai. Be 
Flag 8) Commentarü ber den erſten Theil des — evergefchieher den9. May. 
Salomonis;Eufebiu PILLS. Prarvopiutan) 8, MR 
— en: — nen Niederlan den verwahtet und Verehret toi 
Hieronymins n verehret wird, Man 
eelläsp. 37%: Te N Eee 58. Dionysius, ‚Janiarius , Nonna, Cyriaca, Yi&o- 
norems.Enfebins Vil.26. 12) Libellus de Martyrio⸗ —— Wi&torinas und Märia, exlangten die Maͤr⸗ 
—— rl. —* Pbotius —— — Ahr Se Sevdchtni begehet 


Der rlee gedacht: 8*8 er air ge cute eg en * 24 andere ſtarben als Märtys 

Straf Brief an feine Gemeine zu Alera * in Africa. Man ſeyret ihnen den 27. Febr. 
Brief an Ammonem, Bifchoff zu Berenice, an Am+; SS; Dionysius ; Astilianus und Sebaftianus ftarben 
monem und Euporum, andie2ienteniet; bmg Sieb als Märtyrer in Klein ⸗ Armenien. Einige halten S, 
Bifcheffzu Pentapoli, an Coraelium, Rörmifch: Bir] Sebaftianum vor einen Spanier , auch glauben einige, 
ſchoff / an Dionyfium, einen PresbyterumzußRom , an ee ſeyn dieſes eben die Heiligen, weiche den Jan 
Domitium und Didymum, an Ruphrandrem an Fa] ju Treuiin Umbrien verehret werden. Doch hier ſte⸗ 
bium, Biſchoff zu Antiochien, an Flaceium,  a@ershet nichts von Treui, ſondern nur von Fien⸗Acmne 
manum, einen Biſchoff/ an Hermammonem, an Hie«|hien, und Aemilianus wird hier auch nicht ein Biſchoff 
racem, Bifhoffin Egypten, an * Brüderzulaodi- — Sie werden den 8 Febr, verehtet. Perrus de 

cea, an Nouatianum , wider Paullum Samoſatenum, Naralı Catal, SS, XI, vie.n. 53. 

an Philemon, Presbyterum zu Roman die Romer, S, Dionysius, etſter Bifchoff zu Ausfpurg, und 
andenPabftSixum, anstephanum, Biſchof zu Rom Märtyten . ser, welcher auch Zosimus genenner a 
tt 3 ru⸗ 







1003 Diorysius. " Dionysius 1 
Bruders, Hilariae, —— — Eufabius,er Ponte Die Berdamittung eines, unfehut 
wieeinigedavet halten, aus — gen Meafthen nieht unterfeheeib 'n. Diongsiu 
tig gervefen feyn, welches Doch andern [nacge appe 18 Elend verjagt 
feheinlich vorkommt. Erwurde eftändig Die vechtgläubige Religion bis 
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8. Dionysius, ein. 
nach Rußland, das Aort ı Dttes —— abſis 

{ebte zu denen Zeiten des vechtgläubigen Kayfers,E-] 

- manuelis, —— ‚ein Coſter/ ſtatb 

endlich an. ı 180, zu Kiar / un wars Bakio gtasl< — ent 
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$.Dionsius ein Biſcho 
und noch ein anderer Diefes Namens litten zu Alerans [fie * 


dria den Märtyrer Tod. Es iſt PRISON DU, ie ya: 


vos ‚sen. 
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Aviedmiet. GicheS, Zuflus, Tomi. p.649.  , ums Fahr ie Y ah * 
S. a ee a Her 
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. Dionysius, erft 


Lp. 25 

SER ein. DDR ’ pi unter — 
festen Kayſern gelebt, und vom Jormande de Reb, 
Ger, 12 adlegitt wird, Fabrieins Bibl, Gr.lll, 32.68.20, 


5 —*— nysius ein Biſchoff zu Mayland, war zwar der 
rechtglaͤubigen Lehre zugethan, begieng aber einen 
Fehler, der ihn nachgehends ſehr * ereuete. Denn als 
der Kayſer Conftans an. 3 55. ein Concilum zu Mayr 
fand hielte , ließ er fich durch Lift derer Arianer dahin 
bringen, daß er die Verdammung des Athanasu mit 
unterſchrieb, weil er meynte, es wuͤrde ſolches der 
rechtgläubigen Religlon nicht ſonderlich nachtheilig 
ſeyn. Nachdem er abet die Sache reiflicher überfegt, 
und feine Unterſchrifft gern vernichtet hatte, halffihm 
Eufebius, Biſchoff von Yercelli, darzu. Denn als 
die Arkaner Dem Eufebio fehr anlagen ‚ daß er die 
Verdammung auch unterfchreiben folte, ftelte ſich 
dieſer, daß er ſolches zwar thun wolte, er koͤnte ſich 
aber nicht unter den Dionysium ſchteiben, weil 
dieſer juͤnger aldermäre. Die Arianer, weil fieEu- 
febium gern Dazu bringen wolten ‚lbfebten des Dio- 
nysi Namen aus. Allein, da folches geſchehen, fagte 
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erdie Streitigkeiten fen 
Lande fortfeßtes Endlie 
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cher unter dem Vorwand als fuchte manı in 9 
Thron auszuſchlieſſen, wider den Bart }re 
befirte. Es war auch nieht eher Friede, bis der natün 
liche Pring Afonlüs Sanchez aus dem Reiche 
Sonſt regierte Dionysius fein Land fo Mblich, tund mit 
fo groffem Anfehen, daß man noch bis auf den heutin 
gen Tag von ihm zu fagen pflege‘: —— 
von 
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sauıs feinem Exfilio wieder nach Eeſus gekom⸗ 
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„und von Dem jt Clemenrenach Siaflien 
‚Dionyfius,, ia) hat — worden, ter das Evangelium gepues 
num gefchrieben. N t habe,umdder ———— geweſen ſey, 
Bader endlich im Jahr Chriſti 96. anfierhalb dieſet 
Wel⸗ Stadt unter der gung Domitianı, nach vielfäls 
Dior Marterzin feinem 0 Jahre hingerichtet —— 
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liber de myfticarheologia Bologna ꝛꝛ ing: 
1626. in 8. epiftöladadCajumjepiftolae ad ee 
um , Sofipatrum , Polycarpum, Demophilüm; * ——— 
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Paraphtaſin verfertiget / gefolget find. Jo. Darenfis & Sy ont sten Dan —F ar 
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feq. welcher auch behauptet, daß ſolcher nicht img. Se] Dionysius Chase Kat a Pr- 
culo wie Abr. Eebellenfis ın Epift. ad Jo. Morıniapud|plo Zeugniffe V. Buͤcher gefehrieben, Denen 
Rich,Simon.adGabr.Philadelph,p.279.meynt, fondern | auch Srrado ER 849. stur — en 
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FA A. un FF 


. men, allein groß von Berftande und Geſchicklichkeit 


tine verſam und andere dergleichen. Beda Hift,Eccl,V. 
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chus de Herod.malign. p. 860, und andere gedencken. | Bücher Antiquiratum Romanarum unter dem Pitel: 
Daher verwechſeln ihn einige mit dem Athenienſiſchen Ponemäs Apxaasyiar, zu verfertigen. Pboriw Cod, 


- Dionyfio, indem fiein den Eiymologico Magno vor urd-\ 83. Stephanus ByzantinusinKanedyrei. Fojlius deHift, 


asarhaben xzirscı gefeßt, da es Doch Unzer: heiffeniGr.I. 3. Si⸗ gehnvon Erbauungder Stadt Rom 
fol. Cafaubons Animadu, in Athen, X 14. Mauffaeus\bis-auf Olymp, 1 28;:3u0der A. V. 488. wo Polybii 
not, ad Harpocr. in HOusie, Vojliws de Hilt;Graec,llh Hiſtorie anfängt, welcher zu Gefallen erdie feinige ſoll 
Nie. v. Loenfis Mifcell, Epiphyli, p. 354. Reinefise Var, |verfeutiget haben; wieGonringude Prud, Ciu. urtheilt, 
Le&. 11.8. Fabricius Bibl,Ge. I, 21, $.8.not, P:536.| Esfindabervon dieſem Wetcke nicht mehr als die er⸗ 
IIl.32.8.20. p.797. . hen Bücher, und etliche kragmenta de Legationibus 

Dionyfus Cyreus, ein berühmter Eghptiſcher Medi-| aus denen übrigen, fe Buluius Vrsinusßriechifch edirt 
us. Stephan v, Köpr@», Fabriciw Bibl, Gr, III. 32. $.| bat, nebfteinigen &tücken des 12, Buchsübrig, wel⸗ 
20,P.798. VI, 9.6.4.p: 143,  Palefiys in Excerpt.Peirelc, p. 529 sag. Siries 

Dionyfius E xiguus, eın Abt, von Geburtein Seyte,| hiſch undLateinifch ans Ficht geſtellt, und find Ans 
lebte zu Rom in der erften.Helffte des 6, Secuin Er wat merefungen heygefuͤgt hat. Lapus Biragus hat gerſt 
klein von Perſon, daher er auch den Zunamene befoms|dieik Biche überfegt, und Taruisii 1480. im fol. her⸗ 
It ausgegeben ,meldyeEdition zuBaſel ı 532. infol, wie⸗ 
wie er denn in allerhand Wiſſenſchafften fonderlich in! der aufgeleger worden. - Griechiſch Hat man ihn von 
der Grlechiſchen und Lateinſchen Sprache wohl ge⸗Robeno Stephano zu Paris ı 546. infol, woraus Si. 
übt war ; weswegen er auch die Collefion, lberfer gismundus Gelenius ſeine Liberfeßung gemacht, und zu 





, Kung und Corretion derer Canonum, welcher fich die) Bafel 1549. infol, drucken laſſen. Hierauf hat Syl- 


Roͤmiſche Kirche bediente, auf ſich genommen. ber burgius mit fonderbarem Fleiß denfelben vom neuen 
diefes verfertigte er auch einenC'yclum Pafchalem;,oder durchgegangen, mitMSSeis conferirt, unterfchiedener 
verbefjerte vielmehrden Cyclum Vi&orini, darinnen &elebrten Anmerckungen nebft feinen eigenen beugen 
erden Anfang von dem Jahre Chriſti 527. nahm,und |fligt, und zu Franckfurt an. 1586. in fol, herans gege⸗ 
die Jahre von der Geburt Epeifti zu jehlen anfieng, |ben, welche Edition zu Leipzig an. 1691. infol, wie» 
welches min vorher noch nicht gethanhatte. Nachger| wohknicht alliu accurar nachgedruckt erden. Gonft 
hends aber ift diefe Gewohnheit von denen Ehriften hat man den Dionysiuim Lateiniſch nach Gelemii Ver- 
angenommen worden. Wiewohl die Gelehrten ans|sion vonSylburgioreuidirt zuHanaur615. in 8. Ae- 
mercken / daß er die Zeit derGeburt Chriſti aufs wenig⸗ milius Portus hat auch denſelben Lateiniſch uͤberſetzt, 
ſte 2. Jahr zu frühe gefeget habe. Er ftarb um das Jahr und nebft Hent.Ftephani und If, Cafauboni Noten za 
Chriſti 540. und wird vom Caffodoro Diu Inf. 25.|&yon 1592. infol;edirt; welche an, 1603. in 12. zu Ge- 
der ſein guter Freund geweſen / mit ungemeinen Lob⸗ nachgedruckt worden, wiewohl ohne die gedach⸗ 
Spruͤchen erhoben. Was ſeine Schrifften anlanget, |ten Anmerckungen. Die beite Edition hat man Joan. 
hat man nebſt dem CycloPafchali,deffen Fragmentum |ni Hudson zu danden, welcher des Dionyfüi 11. Buͤ⸗ 
ſich bey Dem Mariano Scoto in ſeinem Chromco ad an. | chernebft denen Excerptis:de Legationibus mit fernen 
527. befindet, desgleichen nebft der Colle&ione oder | und andrer Anmercfungen zu Oxford 1704. in fol, 
Codice Canonum Ecslesiaftico, der fich indenen Col-|ans fıcht geftelt, Uber die Stelle des Dionyhi im ers 
le&tionibus Conciliorum und in Niftelli- Bibliotheca fern Buche, fo vonder Inſel Samothrace handelt, hat 
Juris Canonici Tom. 1.p. ı 89. befindet, und wozu die Joannes Magifter mit dem Zunamen Canabuzius. 0» 
Colle&io decretorum Pontificum Rom, a Siricio ad|der Canabuza einen weitläufftigen Griechiſchen Com- 
Anaſtasium I. gehört; ferner vonihm VitamS. Pacho- mentarium gefchrieben, weicher in MSto in Der Kay 
mii Abbatis latine verlam; Epiftolam Synodicam S. | ferlichen Bibliothec aufgehoben wird. Dionyfius hat 
Cyrilli & Coneilii Alexandrini aduerfus Neftorium la. ſelbſt einen Epitomen feiner Antiquitarum in 5, Buͤ⸗ 
chern abgefaßt, welcher von Scephame Byzaninay "a pie 
22. &de Rat. Temp. 45. Sigeberems de vit. ill. c. 27: were UND Kogioha gelobt wird, aber laͤngſt verlohren 
Marianus Scot, adan, C, $33. Tritbem, cat. Script. Ec- gegangen. Pbotiw Cod, 84.. Henr. Stephanas Oper. I, 
cleſ. Genebrard, in Bonifacio I, Ciscomias in Felice IV. |in Dionf. 5.7. Dionyfius |, p. 60. gedenckt, daß er ein 
Blancanus Chronol. Mathem, ſec. 6. Bellarmin. de Budywspi xedvan geſchtieben, welches Clemens Alexran. 
Script, Ecel, Baron,ad an. C. 27. n. 67. ſeq. Petav. Mrinx- Strum, es 3 20, erwehnt, wovon aber nichts uͤ⸗ 
VI.de Poctt. Temp.g.& ſoq. Ricciolu⸗ Chronol, Re-|brig geblieben BonDionyhi andern Schꝛiffiẽ hat man 
form, T.l.L.I.c. 27.L. VI. 1. Caluiſi in Chronol. noch) 1) asp) aumkrsws övoudrov, welches Griechisch 
€. 16, Vofiss deHiſi Lat. 11,19. & de Msthem. 34.46. zu Straßburg 1 550. in 8. und unter andern Rhetori- 
du Pin, Cave. Fabricius Bibl. Gr. 111,32. $. 20, p. 798. |bus zu Venedig 1508. in 8, mie auch inden andern 
V.1.5.12.P,32.V, 19.6.6, p. 69. VI. 1. S. 8. P. 12. Tomum des Sylburgii feiner Opp. Dionyfüi gedruckt 
20. 51.61. V. 4. S. 2.p. 337. — torden.Sam. Birkouius hat es Laleiniſch überfegt,und * 
Dionysius Halicarnaflensis, von feinem Vaterlande nebſt dem Griechiſchen zu Samofcio an. 1604. in 8. 
Halicarnaflus in Carien alſo genannt, ein Sohn Ale heraus gegeben. Man finder diefe Uberfesung auch 
randri, twar ein guter Criticus und Rhetor. Zunapisr in | mit 4. Schorti Furßen Scholiis inderfateinifchen Edie 
Vit, Porphyr. Suidas, Et lebte zu denen Zeiten Augufti. tion des Dionyfii zu Hanmısız.ing. Weit deſſer 
Strabo XIV. p. 970. Dionyfius I, p. 26. Nachdem Au- hatdiefes Buch überfeht Jac. Vptonus und zu London 
guftus die einheimifchen Kriege A, V. 724, glücklich 1702. in 8. drucken laflen. 2) TFym oder Ars Rhetori- 
beygelegt hatte, Fam Dionysiusnach Rom , hielt fich|ca befindet fi) Griechiſch unter denen Rhetotibue Ve⸗ 
22. Jahr alda auf, die £ateinifche Sprache zu erler- nedig 1 508, infol, ımd in Wechelii und Henr, Stepha= 
nen, und laß inzwiſchen ale Bücher, Die feinem Wors! ni Edition deg D.onyfii. Es beftehet aus 12. Eapiteln, 
babeneine Hiftorie zu ſchreiben dienfich waren. -Er wovon die erſten 4, Ant. Antimachus, Das 5.6.9. 10, 
hatOiymp. 193, 1.0der A. V. 745, angefangen a0, |und 12. Wilh, Gratius, das 7. 8: und 12, aber Andr, 
Fniwerf, Lexici VIL, Theil, Sss Schot« 
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gen jtehen in des Dionyfii Edition ju KHanawäan. 1614. 


in 8. 3)rav waAausv yagtın pecneb denen folgenden|el « — * 
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Katırr 
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gefehrieben, hat Mareiiez ſtüteret und ehe a 
“Inder Hanauifehen Zdirron 1615. ing. Griechiſch 
“ber in des Spiburgii und Wechelit Auflage, und In 
den Sprachen in Hadfonit Edition, 5) Epiftola Tach! Mi 


Schortus Sateinifchüberfeßt, Ale diefe lberfegunsHalic.-Pborins Co 
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star wieeinigemelden, an denen 2 


»am Fr h 


" Ammaeum de Actare Scriprorum Demofthenis & 4:]Deret ‚Cyrensicorum , melche das 
riftorelisiftan. 1554. in 8. Griechifch heraus gegeben, 


"in 8.undinHudfonii feiner. 6) Eipftola Il, ad Am, 


"ind son Henr. Wolfio Laleiniſch überfegt und einer 


Edition des Demofthenis einverleibt worden. Sie 
ift auch nachgedruckt in Sylburgri Edition Tom. ll. p· 


323. Andr. Schotti Überfegung und Moten ftehniin] einige Phitofept) 


der Hanquifchen Auflage desDionysülmJahr 1614: 


mieum grey) ray Omnvdide ömindrun Griechiſch dom 
Aldoan, 1508. in fol. unter andern Rhetoribus Dem 
Drucke übergeben, in unterfehiedenen Auflagen an 


“ den Thucydidem angedruckt n. des Stephanı wie auch 


Re ven pie Hinwaray Sriechifch inSylbugi Editione 
der Hanauifehen und Hudfonüi Auflage. 8) Epifto- 









Wechelii £ditionibus des Dionysii beygefügt, 7) 
De Thucydıde Liber ad Q. Aelium Tuberonem weg 
Ta, Ounuonds xaganın? „nal ray Ablras, fa auy- 


Yecheliana mit Dudithii Überfegung, wie auchin 


laad Cn. Pompeium de Platone Griechiſch mit an 
dein —5 Dionyfii zu Paris 155g. in 8. von 
Hlenr, Stephano und Lateinifch von Stanislao llouio 


feiner Erfahrung in der Mufic Muficus genannt, wie 
er denn auch Hıltorıam Muficam in 36. 'Pu9yunav v- 
woumuaran in 24. Mirmng waudaag Oder diargıdan 


nem in 5. Büchern verfertiget hat. Sardas m Dronyl. 
5 > 


in 20, und de is, quae Mufice dıtta funt apud 7 Dionyſius Mytilenaeus, ſiehe Dioyfius Scytobra- 

















n werahtuniog bekatm. ae 
in die Huren’ Häufer, und verlangte nicht 
id tmanm 3 ben folte verborgen ſeyn. 
fertiget. Sein Leben brachte er auf 80: Jahr 
felben überdrüfig ward, und fich Durch Hunger fe 
tbdtete, Diog, Luertins V 923 VU.23137.166. lege 
Athenaeus VII. p.28. X. Cieerode Finib. 9 &Q 
Tufeul, Il, Jonfins p. 2 40, Fabrieins Bibl. Gt.lll. 15.p- 
ee p.799. aus; tg DRÄNRUNDY 
Do 'H 0 ‚fie eBH gus 
Tius,) ** ragogun ziehe’ Piydragegi as, 
Dionyfius Jambus, fiehe Jambus (Diony 
Dionyfius Asarrss, nyfius 
\ Dionyfius Leudtricus wi m 
609, angeführt. Fabrieins Bıbl,Gr, 11h 
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Dionyfius Mufalimes Patriarche on — 
im vorigen Seculo, ſchrieb an. — 





lis (Aelins), 


chıon, 
‚ "Die- 
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Dionyfnus Olinthius, oder Lindiusäft einer 1 +68. in fol. aufgelegt. Die Griechifehe Edirion nebjt 
nenjenigen, fovon Homeri Geſchlecht und Schriften Euftathii Commentariis deg Rob, Stephani zu Paris 
eben haben. Er lehrte zu Pompeiizeiten in Nom 1547-in ap: auber. Griechiſch u.Eareinifeh ft die 

€ ic. Afidorus Orig. 5; Tarianus. Fabri|Periegehis ans Licht getreten mit Prifeiani Metaphrafi 
777; Bibl, Gr.lll, 32.'$,20,p. 809, Higıf.pigg.' und Caelüi Caleagnini Noten zu Baſel 1552.ing. mit 
Dionyfius Periegi ‚teifereinefehönePe- "CamertisUiberfegungund Jo. Ceporini Noten zu 

riegefin Mundi oder. tin Gries eHÄNsB. 75348154. 1ssing. 
chiſchen Berfen gefehrieben: "von Charax Pa-| 1x8 Ang zu Colin 530 gr Antwerpen 1553. 
sinu gebürtig, daher ihn inne Heer in 8. mit‘Andreae Papii:Mera ĩ zu Antwerpen 
P. 6.nebft andern Characenutt, andere aber Alaxan: 1576: in 8: mit Hlenr,Scephani Üiberfegung und ars 
drinum nennen ‚ weil gedachte Stadt Horkher Alexan- — Corpare Porn zu Ge- 





. es — — den f, nee v606, ——— — zu Mufh- 
nicht aber das in Africa, tie -uftätkius |pönt 1620, in 8. mir #2-Stephani berſetzung / Lands 
eingebildet , der ihn einen arier nennt, gl Kroll Chart u, Wh, Hilk Commentariozu fondonı&g7. 
Diefer hingegen Anla er prandus Tier mi Phani Überfesung und Nolen nebſt 
nenss Ihnmit dem Pa Dionysio % vechſelt, mM] E pPHM pP Arafe und 7, Fabri Anmerckungenzuissl- 
dieſem die Periegesin — Palefias ad Ari ohrte Sin &unit Stephaniliperfegung UndG, H, 
NXU,;6,p.372. 40, ad Ph FRRENar. P 27] Vrfin? Noten zu Negenipurg 1704, in g. Eduardus 
Na a m na, In zu eine pr] \ — E * —* ea 
zantier wobor Yoylus de Fr Rd N EBcorüs pie einge chter/derbeffert Amir Grie iſchen 
ad Suid l. ce. Bithhnier ſehen Ble den en 165 — «macht, Anmerckungen und 16 
€. Die Periegesin unter des Dioh vondaues und des Land» Chart Pr 


4 1 ds 


andern Dionysii von Rhodıs der smos@thrirten egebert.Grle 
zählt,u.e — etzung undRuftachi Commentariis iffderDio- 


cheeibtdiefes Buch dent Dienysi io von UND Inylusyır arisrFy77,img- unter andern Auftoribus 
eier die vahrfeheinlichfte Meynn er Diö-|gedruck ri auch. nebft Stephani Morelli, 
nysius Periegeres von Chärax'ge geweſen und * Papii und Hills Anm 

zu Kayfers Augufti irgelebe)‘ er In DIE zuondom 688, in B,gu finden, Mit H,Stephanitls 
Drorgenländer gefehiekt, Cait Caefsris Zug totderdielberfegung;glomis 

Patther und Araber zu befthräiben. Pins Mr " Nat;| Scholiaftae‘ para 

Pl 37: — Criti Barohi For, is Oenö-, Thvvaites 
taph. 'Pifatt. DIN. pi 193, Celherias DIRNAE pero 


Scholae ‘Publ, veilior, &19./fag) (Saln ſtis 1595. in 2. herausgegeben. Zubricius Bibl. 
adSolih, el vor ——— Muskat u; 
208.fegg. fehlüfferwill, daß al Auguk |) Dionyfius‘ es WILD von dem Scholinfle des 


(tus und vielmehr zu Seueri oder Marci Antohini; Pindari' Od: ll, bPythk· parn adlegirt und hat vs 
ten gelebt habe’, welcher Meynung aus Di? —— — > won —— 
LFII. $. und Prfins in feiner Edition deg Diohysii| Eabriehar‘ il (1554534 ll.32.$,20.p, 










darüber verfertiget/ wie dein auch einheiliges Leben zu Siena, Sie werdenden 23: April 
fehon unterfihiedene dariber aefchrieben,"Uhtterdeh re ARE a RL ur 
Lateiniſchen Uberfegungen find befonders „ Diohyfius Richel, oden:Dionyfus der € et 
Auieni ju Benedig r48g.ind. in einem Beinen SlegkerrSRicket in dem Biſcho 
unter andern alten Poeten,und ji thum gebohren und wegen feiner Selehrfams 
unter Aufeni Gedichten, des Priferm und Frömmigkeit berühmt. Im 21. Yahre feines 
1482.in4: r$ "8. in Bj Floreng Frrg: | begab er ſich in den Cartheuſer / Drden, und 
1550, x Mit Joäch, Camerarüi Noten gu febte darinnen 48. Jahr. Er hat fo viele Bücher ges 
1512. in 4. * wer Mofellani —5— —— Fa ai einbitden kan, oiees 
‚2518. und zu Ro 1577.in4. dei 9 N, mahl er alle Tage im Gebete 
riae Ju Venedig 1477, INA: 1498. in des Simhön gebracht. Wegen diefer Beftändigen Ubung wur⸗ 


Lemnũ zu Venedig i 543. und des jres 
Antwerpen 1576. ing, Euftathii Comment 
übetfege worden bon Abel‘ Marthaeo), 
der: Lateinifchen hrrgrbe u e —* 8 
en zu Paris 1556. ing. gedruckt worden eichen] Pabft 
In hen a er diefer Verluſt des Drientafifchen Reichs eine Straff⸗ 
3. heraus gefominen, wie auch vo io Mal 

nerio, ſo in MSto geblieben. Griechſſch Harman die zu Ruremond in ‚den 12, Merk an ray. im 
Periegesin zu Venedig 1513. in g. zu Paris 1656 69: Fahre feines Alters; Walerius Andreas aber faat, 
und ı559.in4. mit Wilh, Morelli Noten, zu Cam· daß er im 78. Jahre feine Meditationes, als das legte 
bridge 1533. in 8» zufondon 1668. ing. and unterdes 
nen Zoetis Principibus Heroici carminis zu Paris 

Uniuerf, Lexici VII, Theil, F 


et Door ecktaricus genennet / undbey dieſein Um⸗ 
feiner Seele mit BB verfchiedene 





a _Dionyfis_ ___ Dionyfodorus 
nefciis Dei; ei; de DonisSpinit. 8.; 8.; de Cuftodia Cordi 


de Gaudio & pace interna; de Via — ** de 8 
temtu Mundi; de Reformatione er de Paflioni-|d 
bus Animae ; de wi 

ne Ordinis —— 


Phlmos 
Compendium Phiofophi 
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per hg: Neger Pie em Hr 1: “ nl Be 


opel A — IR LE 
V * * ” AR, 
* ya u 
| Dierk 8 Bean Ark 
m am 184 ya» nr Br wur 
et — —— 
vor den Verſaſſer der ** —— 
Coronae, und dieſes Werck joe. Orb ; 
Büchern de Nymphis bey 


dere hingegen muthmaffen,, es feu da 
nicht — ——— — Aile-| 
. She cast Dana Moe nach 
Sta Zeugin em ebene) ichte rn du vera or% ) 
ug) Almas sgariar; In —— dom! 
. gonautasin6. chern Prof gefehrieben, Fabrieit ——— Parc 
Bıbl. G.lll, 32.8. 20.p. 801.97. 8. 1$.P: 58. a] Pr —— 
Dionysius Sinopensis ein ———— Die Hai B 
u m 


welchet um die Zeit der 100, — gelebt Mus enge 
—— Bibl.GE.ll.ꝛi ha 
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inne k im Eıy ol.g 
Abieiruna fnlche 
und Nvcn, Nyß,? 
€, wo —— u d N . 
ud * 


lexandrien — geivefen, aber ein —53— ke ‘ Diöp 
nennt rnorden , weil erdafelbit das Buͤrger⸗Recht vs] ramin * Pr ara „Fahrieruel 
kangt. In der Wieneriſchen Bibliorhec füllen nach Si 12.P. 19.1092. p.483.  . X 
Neffelii Berichte auch feine Eroremara Grammatica| Diophane⸗ oder Drop ir 
und Rhetoricaliegen. Zedricins Bibl, Gr. V. ia ner von Meylene gebuͤttig. tig. 877 ala all, pi 5 
24. fegq Hari tr Gtäcch, (den Familie au Roma, voh 
Diony oclesvon Nylain Troade gebürtig/ war ein) ten/ fand aber auch mir derfelben Untergang 
berühmter Redner. Srrabo XIV, p. 960, derben: Aütarchie in Gracchis,, „ Cieero. in 
Dionylodorus, war Archon zu Athen Olymp.208. führt ihn an: Fabrieims, Bibl, Gr. IV. 22.$, 
1. Pblegon Mirabil. Wil. Meurfias de Archöne. Athen. "4 IV,92.P.483:1 
v.ı9. ' Diophanes, ein Medicus, weicher de Re Bedienen 
Dionyfodorusein Grieche und berüßihter Fade! ſchrieben. Geoponica Ill. 9.. Es iſt vielleicht der mel 
fer, ftarb bey gutem Alter in feinem Vater . Lande. cher von Ncaea gebuͤrtig geweſen, und dom 
Seine Hinterbliebenen beſtatteten ihn gesiemender ters angeführt wird, welcher von ihm fchreibt , daß-p 
Weiſe zur Erde; als fie aber nad) etlichen Tagen fein |etn Compendrum de Re Ruftica aus Dionyf groͤſſe⸗ 
Grab wieder öffneren ‚ fand fich in demjelben ein tem Wercke verfertiger habe, wie Ihn denn aud) Karro 
de 






















1017 _ _Diophantea Diophantus __Diophantus VDioptrae 1018 
de Re Ruft. I. 1, unter die Scriptores Rei Rufticae|cho und Alclepiade gelebt hat. Gelenss Pharm, 


za] 

zehlt. .7. V.4. Tom. Il. p. 383. zard ron V. 7. Fa 
Diophantea Analyſis, ſiehe Analyfıs Diophantea. ne Bibl, Gr.IV.22.$. 12. p, 16, Vl.9. $.4..144» 
Tom.Il,p. 36. D:ophankus, ein Peripaterifcher Philofophus-, der 


„Diephantus, von Alexandria gebürtig, tar ein be |anfangs Stratonis Phyfici Knecht war, und von ihm in 
rühmter Mathematicus, welcher die Artem Analyti-|dem Feftamente frevgefprochen wurde. Zasreius V, 
cam erfunden,twelche nach der Zeit von denen Arabernisz. Er iſt vieleicht eben der, Deffen Laertius V.17. ge⸗ 
Algebra genennt und ihnen ohne Grund von einigen denckt. Fabricius Bibl, Gr. il. ı 1. p. 299. 
zugeſchrieben worden. Zumelcher Zeit ergelebet, it| Diophantus ein Redner, ſiehe Diophanes. 
ungewiß, einige meynen vor Chrifti Geburt, andre] - Diophantus, ein Sophifte,von Geburtein Araber, 


u Nerenis , und andre zu derer Antoninorum Zeiten. 5 Proaerefio die Parentation gehalten. Eunapius. Hol- 





ftarb im 84en Jahre feines Alters, wie aus einem /enius in Vit, Porphyr. p: 50, Fabricius Bıbl. Gr. IV. 
Epigrammate beym Bachero not. ad Lib. V. p. 270.|22.$.12.p,16. ER F 
zu ſehen. Joannes, des Patriarch von Jeruſalem ink Diophantus, von Lacedaemon gebuͤrtig, hat 14. 
Vi, Joann, Damalſc, vergleicht ihn mit dein Pythagora | Bücher von Antiquicäten geſchtieben. Hyginus. Ful- 
und Euclide. eine 13. Bücher von der Rechen⸗ | gentius. An denenflben hat er vieleicht auch de lacris 
Kunft werden zu Rom im Vaticano verwahrt, Joan-| Deorum gehandelt; welches Buch Fulgenrius in Ne- 
nes Regiomontanus Praef, ad Alfragon, tvovon nur 6. |frendes anführt. Es meldet aud) Stephanus ın Außusi- 
nebft dem Buche de Numeris Polygonis gedruckt wors |vor, daß er moAsrınd verfertiget, worinnen er die Staͤd⸗ 
den. Dieſe find nebft Maximi Planudae Scholüis über |te fonderlich in denen Nordifchen Ländern befchrreben. 
die beydenerften Bücher und Joſephi Aurise Uberſe⸗ Agararchides spud Phor. Srepbanus v. Äßıcı. Meurfins 
&ung in Caroli de Montchall Bibliothec gemefen,aber| Mifcell. Lacon, IV. 17. Yofius de Hift.Graec p. 359. 
niemahls im Druck zum Vorfcheingelommen. Lab-| Jo. Faes ad Gyrald, de Sepult, p. 698. Fabricius Bibl. 
bews Biblioth. Nous MSta, Hierauf hat fie Xylan-|Graec. IV. 22.5. 12. p. 16. 
der in das Lateinifche überfegt, und mit Planudae] Diophantus, ein alter Redner, meldher zu Demo- 
Scholis und feinen eigenen Commentariis zu Bafel|fthenis Zeiten gelebt hat. Hippoerar. Suidas v. MiAdva- 
an. 1575. in fol, ans Licht geftellt. “Diefe Überfegung|=®-. Fabricins Bıbl. Gr: IV. 22.$. 12. p. 17. 

Bat Claude Cafpar Bacher de Meziriac verbeffert, dat⸗ Diophantus von Syracufa gebürtig, ein Pyothago⸗ 
uͤber commencirt, und zu Parisan. 162 1.in fol. Grie⸗ riſcher Phi'ofophus, deffen Meynung von dem Ür⸗ 
chiſch und Lateinifch heraus gegeben , welche auch in | fprunge der Welt Tbeodorieus de Curat.Graec.Adfe&. 
Der Edition zu Tolola 1670. in fol, beybehalten und IV. anführt. Fabricius Bibl. Gr. 11, 22.$. 12. p, 17. 
D. Pauli de Fermat furge aber artige Noten beyge/ Diophantus ein Pfeiffer auf dem Beylager Ale- 
fügt worden, Es fcheint dieſer Diophantus derjenige|xandriM. Arbenzeus XlI,p. 538. 
zu ſeyn, über welchen Hypathia des Theonis Alexan-| Diophantus Amphitropensis hat den Ariftidem ans 
drini Tochter gefchrieben Suidas, Jacobus de Billy hat| geklagt. Platarchus Arift. p. 335. Fabricius Bibl, Gr, 
Diophantum rediuiuum zu &yon 1670. ing. ans Licht | 17. 22. $. 1z.p. 16. 

geſtellt. Jo. Pellii Commentarü find nicht gedıucft| ° Diophites,. einer von denen vielen Soͤhnen des 
worden. Iſm. Zullialdus ſol aud) den Diophantum Priami, der aber auch vielleicht beffer Deiopiles ges 
heraus gegeben haben, wie Rönig in Bibl, und |nannt wird. Hyginus Fab, 90. ibique Muncker, 
Hendreich in Pand, Brandenb, eswillaberfonftniee| Diophorus, der Erde Sohn, forderte diefe feine 
mandetwas davon wiſſen. Bacher Problemes plaifans Mutter auf einen Zwey⸗Kampff aus, wer unter ih⸗ 
& dele&ables,qui fe font parlesnombres Lyon, 1612.|nen am jtärckejten fey, wurde aber darüber auch von 
in 8. Car. Renaldinus Algebra, Vet. Diophant, Ancona |denen Goͤttern in einen Felfen verwandelt. Soflrasus 
1644. in 4. Rapb. Bombellii Algebra Bonon. 1567. apud Nat. Com. V. 20, 
in 4. Ozanami Diophantus OugbtrediOpufc.Mathem. Diophylax(70,) fiehe Demophylax, 
Oxford 1677. in 8. 70. Wallifi Opp, Tom. Ill, p,| . Diopi, heiffen beym Coelio Rhodigino lib. 9. c. 7. 
681. oſſus de Scient. Mathem. p. 27.37. 341. 432.|biforestibize, d. i. zwo löcherichte Pfeiffen; von dic 
464. Sallengré Mem. de Litterat, Tom.I. p. 76. Fa-|bis zwey, und ar⸗, foramen ein Loch. 
briciws Bibl, Gr. Ill. 32, S. 20. p. 795. IV,.22.$.9.p.| Dioploi ein Eyland in der Woiga 20. Werſten 
12. ſeqq. vonder Stadt Nilen in Rußland. Olea Perf. Reiſe⸗ 

Diophantus, war Archon zu Athen Olymp. 96, 2. Beſchr. IV. 3 
Ariſtoteles wor]. Il. 7. Paufanias Pill. 45. Hefyehins.| Diopolis, ſiehe Cabria. Tom, Y. p. 16, 
Zenobius in dar xaralura, Andr, Schorrus ad| Diopter, fiehe Dioptra, * 
Prou.p.61. Es ſcheint derjenige zu ſeyn, welcher die] Dioptra, ein Mutter⸗Spiegel, iſt ein Chirurgiſch 
vom Demoftbene Orat. in Leptin, etwehnte srAm Aso-|Anftrument , vermoͤge welches die Gebaͤhr⸗Mutter 
Pav]s oder columnam Diophanti fegen laffen, auflgeöffnet wird, um die todte Frucht füglicher Heraus 
welcher angefchrieben war,daß die,fo Fünfftig die Frey⸗ zubringen. 
heit der Republicerhalten würden, ſolten eben die Be⸗Dioptra, ein in der Probier⸗Kunſt gebräuchliches 
lohnung haben, die Harmodius und Tri rn bes] Inftrument mit einer langen Spalte in der Mitten, 
kommen hatten. Mewrfiusde Archont. Athen. ſil.i7. Fa- wodurch man in den angegangenen Probier + Dfen 
briciws Bibl. Gr. IV. 22. $. 12.p. 16. fiehet , um das treibende Werck zu obleruicen, Der 
Diophantus, ein Medıcus aus £ycien gebuͤrtig, wird Endzweck ſolches Inſtruments ift, Damit einem die 

von Galeno xa]& yim Il, Tom, Il, p.228. xa]a oras|groffe Glut nicht das Geficht verhindere, noch die Aus 
IX, 4, Tom. Il. p. 299. angeführt, Fabricius Bibl, Gr. gen verderbe 5 koͤnte alfo auf Teutſch ein Augen» 
IV. 22,5. 12.p. 16. Vl. 9. 8. 4. p. 144. irm genennet werden. 


Diophantus, ein Chirurgus, welcher vor Androma- ioptr&,Pinnacidia, Abfehen,werden in der Geo- 
Univerf; kexici VI. be A & 83 me- 
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0 
i Aftronomia practica Diejenigen heile zu feyn-concipiren muß, parallel:mit der Eeite des 
—— genennet , wodurch * auf einen ge⸗ Quadrantens, oder mit der Eine ‚ die aus Mit 
wiſſen Punct in-einer Linie zielet: In der pra&tifchen] tel⸗Puncte gegen den Hoften Brad der 9% 
Geometrie pfleget man vor andern fich des infeinen zogen ift, lauffe: denn, wenn man den vertical 
Grad abgetheilten Halb-Circels, oder abufiue (0 ger|ten Quadranten dergeftallt nach einen Stern 
nannten Äftrolabii zu bediene, um deſſen Mittel⸗Punet daß dem Auge durch Das Lbchlein der * 
ein iniai fich bewegen läft, aufwelches eine gerade bi⸗ Stern von dem lnterlections · Punete — Bat 
nienach der£änge hin verzeichnet ift, Die dusch den Mit⸗ deckterfcheinet;, fo (Die Obfernaion perrekt, * 
tel,Junct des Inftruments gehet, und bey Herumdre⸗ |der aus dem Centro nen ae en in. 





des Finials allezeit die Grade aufdem Halb-Cir- icek fehneidet den Grad der run 

elabfhede fo Bon; en rer & —— auf dem — 
a al gezogene Linie, 

ee pre wird, mitdem Piameter de$| Hrweliu# Machinae Coeleftis 1. 14. —— 


Circels machet. XWeil mannım mit dergieichen fem hat man die Fern⸗Glaſee an die Aftronomi 
—** Bir ande aufdemFelde abmeſſen ſoll, Zujtrinmenteadpliciwet , und fie an ——— 
folche aber zuvor vermittelft einiger Stäbe abſtecken tren gebraucht, daher fie auch Dioptrae telefco, 
muß, fo —* ——— rende: genennet werden: Man ber 

bewegl iniale etwas a E. an einem Aſtronomicheno 
man ‚a rn Stäben An und befagte Lineam| dranten aufdem Rande eflben oben — 


d 
Fiduciz mit Dem Centro des Inftruments und dem Glaß/ fobey nahe fo vielfchuhigt , alsder Qu: 
Stabe , nach welcyen visiret wird, in einexley gerade iedoch etwas weniger iſt. U 
ienEndwegk über derLineaFidweise auf Creutz ⸗ pm hr ‚und muß die 
maffen zu dieſen Endzw ineaF' —— —— et re 








— Baba ebenen Ta Be Ge 
a wahrnehmen , - 
lange een, Bi Der Oerm non Dam Ierfiene 
Punet derer Fäden verdeckt roird, da denn die Obfer- 
vation.gefcheben. in in 
befchreibet de da Hire in dem Unterricht feiner T: 
rum Aftronomicarum p. 59, fegg. und Bion in der 
Mathematifchen Weirck⸗ Schule 77, 1. Esiftdie 
** re un: —— in * 
un man die teloicopiſchen Dioprren 
lig denen Sa vor, weil man die Objecta weit 




















nicht wohl gebrauchen kan; doch laſſen ſich die letztern 
mir denen Treutz⸗ Faͤden noch wohl anbringen; und 
bey Obferuation der Sonnen braucht man nur zwey 
Dioptren mit fleinen £öchlein. Die Altronomifchen 
Dioptren werden dergejtalt an die Inſtrumente 5. E. den Vortrath feiner Inſtrumente und feine Manier zu 
einen Quadranten adplıcıret, Daß die Linien, welche obferuiren genauer in Augenfchein genommen, von 
man durch das Loͤchlein der unternDiopter und den In- |der Richtigkeit feiner Obferuarionen ihm Zeugniß ges 
terfetions-Punet derer Faden in den obern gezogen|geben , wie aus Aeuelii Anno Climaderico zu erſe⸗ 

ben; 








bar find,annimmt,und handelt von der Art und ABeife 
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ben; f& hat doch Molyneux 1; c. erwiefen, Daß die 





wird ferner darinnen vorgetragen, was die gebrochen? 
Strahlen in dergleichen convexen oder concauen Glaͤ⸗ 


fer denen gemeinen Dioptern billig vorzugies 
fern für Brenn, Puncte formiren, und wie weit in ei⸗ 


Glaͤ 

hen, und es der Schaͤrffe des Geſichts und dem ſon⸗ 
derbaren Fleiſſe und Mühe des Heuelii zuzuſchreiben nem ieden Falle ein ſolcher Brei Punct von dem Gla⸗ 
ſey, daß er mit denen gemeinen Dioptris es fo weit ges, fe entfernet; wovon ausführlich unter dem Titel Breñ⸗ 
bracht, als es andere ducch F ſer haben bringen! Punct Tom,IV.p. 1264. Meldung gefchehen if. Aus 
Fonnen. Nach der Zeit hat man auch Dietelefcopifcyen| dergleichen Glaͤſern pfleget man die Tubos, Microfco- 
Abſehen auf Die geometeifchen Inſtrumente mit vors|pia, ingleichen auch, iedoch mit Verbindung einiger 
treflichen Nutzen/ befonders , wo weite Diftantzen zu| Spiegel,die Polemolcopia, Laternas Magicas, Came- 
meffen ‚ adpliciret ‚wie ausdem Aaler und Dion lo- |ras obſcuras fimplices & porratiles, zuſam̃en zu fegen; 
cis ſupra citatis zu erfehen ; und zwar nennen Die Frans dahero die Dioptric von allen diefen Dingen erklaͤret, 
gofenden Halb» Eircel mit dergleichen Dioptren, De- wie fich das Sehen darinnen ereigne. Endlich pfleget 
micercle ä Lunettes; den Quadranten , Quart de Cer- man darinnen auch noch von denen Polyedris und ats 
ele à Lunettes. Uber dieſes haben Picard, Römer und dern Släfern und Machinen zu handeln, darinnen vers 
Hugenius aud) Die Dioperifchen Abfehen bey denen mitteljt der Refradtion etwas praeftiret wird. Die Als 
Waſſer⸗/Wogen mit ungemeinenRusenangebrachtz|ten haben von dieſer Wiſſenſchafft fehr twenig gewuſt, 
wovon man in des Picards Traitd du nivellemeht' 2, |tvie aus des Albazen , eines Arabers , ſo anno ı 100, 
Malle 1. c. I. ız. Bions Mathematifiher Werck⸗ ein Bud) von der Optic gefchrieben, und aus 
Schule nach der Uberſetzung und Anhange des Dop:|Virellionis, eines Polen, der anno 1250, geles 
pelmajers P. I. LV.& P. Im. 4. Unterricht findet, ber, ihren Echrifften zu erſehen, weswegen fie 
: » Dioptrae telefcopicae, ſiehe Diopträe, auch die Doctrin von dene gebrochenen Strahlen nicht 
Dioptrica, ift der dritte Theil der Oprie, wenn man |zu inerbefonvern ABiffenfchafft gemacht, fondern Dies 
diefe in einem allgemeinen Verftande, vor eine Wiſ⸗ ſelbige der Opric unter dem Ditel: Anaclaftica Tom, 
fenfchafft aller fichtbaren Dinge, info ferne fie fichts ‚I; p. ı 2. angehenger haben. Nachdem die gefehliffes 
ner Glaͤſer zu Anfange des fechzebenden Secul: in Ge⸗ 
des Sehens/ welches durch Huͤlffe gebrochener Strah⸗ | brauch gekommen find ‚und bejonders die Fern⸗Glaͤſ⸗ 
len geſchiehet. Die Erfahrung giebt nemlich, daß ein ſer und zufammen geſetzten Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſſer 























durchſichtigen Coͤrper oder Diaphano z. E. der Lufft genheit auf die Doptric geleget, und dieſelbe weiter 
oder dem IBaffer,fortgehe, hingegen von feinem Aßes ausgearbeitet. Koplerus ift der erſte geweſen, weicher 
e oder feiner Direion abweiche/ und gebrochen ersdie Dioptric in einen beffern Zuftand geſetzet, und die 
e, wenn er aus einem’ Medio oder Diaphmo in Eigenfchafften derer geſchliffenen Glaͤſet richtig erwie⸗ 

das andere z. E. aus der Lufft in das Waſſer faͤhret, ſen· Seine Dioptrica iſt zu Augfpurg in 4. (14. Bog.) 
wenn man in ein verfinſtert Zimmer durch ein enges heraus gekommen, und nach dieſem an andern Orten 
Loͤchlein einen Sonnen » Strahl fallen laͤſt, fo ſiehet wieder aufgeleget worden. Er hat derſelben die Brie⸗ 
man augenfcheinlich,daß er eine gerade Linie vorſtelle. fe des Galılaei vorher drucken laffen, darınnen von ei⸗ 
Hält man aber ein vol Waſſer gefültes Htaf daran, nigen Neuigkene gehandelt wird die Galilaeus nach ſei⸗ 
fo wird dadurch den Augenblick feine Direction geaͤn⸗ nem Nuncio S:dereo qm Himmel entdecket. Pillebror- 
dert, und eserfcheinet der Strahl andem Drte, wo er | dus Snelliushät endlich die: wahre Beſchaffenheit der 
indas Waſſer einfähret, als wenn et gebrochen waͤ⸗ Kefration oder&trahlen, Brechung vollig entdecket, 
re. Diefe Veränderung in der Direion derer|und Carrefius hat ſolche in feiner Dioptrica bekannt ges 
Strahlen heiflet Refra&io Radiorum,, und ein folcher | macht. Es iſt dieſes Werck zu feinen Principiis Philo- 
Strahl, welcher gleichfam gebrochenift,Radıus refra- [fophiae gedruckt, enthält viel Phyficalifche Mätes 
Aus; und eine Fläche, die dergleichen Veränderung, rien, und erzehlet die Eigenfchafften derer Elliprifchen 
verurfachet, als in unferm Exempel das Waſſer, eine] und Hyperbolifchen Glaͤſſer; erbefchreibet auch dar⸗ 
refringirende Flaͤche. Die Dioptric handelt nunden|bey das Glaß⸗Schleiffen aber auf fo eine Art, daß 
Denen Eigenfihafften derer gebrochenien Strahlen und | darinnen Geuͤbte zur Gnuͤge erfehen koͤnen, er habe 
von dem Sehen welches vermittelſt vergleiche Strah⸗ |nicht viel damit zu thun gehabt. Der berühmte Irr⸗ 
len geſchiehet. Sie erweiſet demnach / wenn von einem laͤndiſche Mathematicus αν Molyneux hat in ſei- 
leuchtendẽ Coͤrper auf eine refringirende Flaͤche Strah⸗ ner Dioptrica Noua, or a Treatise ot Dioptricus fons 
ten einfallen, wie ſolche darinnen gebrochen werden, 
was ſie nach der Refraction vor eine Direction haben, ſchafft gegeben, und ſelbige durch Die Trigonometrie 
ob fie zuſammen gehen, oder aus einander fahren, was abgehandelt. Hagenius hingegen hat ohne die Trıgo- 
ſowohl die erſtern als lestern durch ihre oecurfüs fürels nomerrie die Sachen viel allgemeiner aus eben dem 
ne frumme &inie formiren, und was dergleichen Din | Grunde demonttriret; und ft feine Diöptrica, fo uns 
gemehr find, fo auf eine allgemeine Aeıfe von denen ter deſſen Operibus pofthumis ſich befindet , Das vor 
refring tten Strahlen koͤnnen gefagt werden: In Venen. treflichte Werck unter allen, Die wir von Der Theoreti- 
Schrifftẽ / ſo nur die Anfangs GrundederDioprriczeis|fcyen Dioptric hHaben.Yfaar. Barrow in feinen Lectioni- 
gen, pfleget die Sache auf fo eine allgemeine: ut nicht bus Opticis, und Dawid Gregorius in Elemenris Dio- 


" Lichts Strahl nach einer geraden Linie in einerley erfunden worden hat man ſich mit mehrerer Angeles 
| 

















. abgehandelt zu werden , fondern man zeiget datinnen prricae & Caroprricse fphaerıcre handeln gleichfals 


nur, wiedie Strahlen des Lichts, fie mbgen entweder 
arallel feyn, oder aus einander , oder auch zufommen 
hren,in denen gefchliffenenStäfern,beionders denen, 
welche nach einer Kugel entweder ausgehöhlet oder er⸗ 
haben, das ift, welche entweder convex oder concav 
nach der Zläche einer Kugel find,gebrochen werden. Es 


die Theorie diefer Wiſſenſchafft ab, undin denen A- 
dis Eruditorum, Memoires de P Academie Royale des 
Sciences, Transaltionibus Anglicanis findet man hin und 
wieder vortrefliche Zuſaͤtze die man nach derzeit Durch 
Huͤlffe der Analyleos infinitorum herausgebracht. Die 
Pra&tifche Dioprric von Perfertigung, Gebrauch, und 

Sss 4 Zu⸗ 








don 1692. 4. eine tichtige Theoria vondiefer Wifſen⸗ 
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Zufammenfegung der gefchliffenen Glaͤſſer und deren [welcher nıit dem Aenea in Italien gieng, und indenen 
daraus entftehenden Dioprrifeen Machinen, findet| von ſolchem in Sicilien angefteßeten Ritter-Spiden 
man in ?. Zabus Oculo Artificiali Teledioptrico,|dendritten‘Preiß im Wettlauffen fp in einem Argoli- 
welches zum andern mahlein fol.an. 1602. zu ns fchen Helme beſtund, Davon trug. Virgilnu Aen. V, 
berg aber mit vielen Druck» Fehlern heraus gefoms| 297. Hygimms Fab. 273. 

men; in S,Cherubims.Dioptrique oculaire Patis 1671. Doores, ein anderer Troianer a. Bruder des Amyci, 
fol, und in feinem andern Wercke de la vilion re welche Turnus alle beyde erlegete, undihre Koͤpfſe her⸗ 
Paris 1678.fol.darinnen-er hauptfächlich fein dop⸗ nach an feinen Wagen bieng. Yörgiliw Aen. XII. 509. 
peltes Fern⸗Glaß zu vertheidigen ſuchet; In Nicolail Diorthoſu, wird die Chirurgifche Operation genen 
Harıfoeckers Eflay de Dioptrique, tworinnen zwar viel |net, welche die verrenckten und krummen Glieder mies 
Phoſicaliſche Marerien fich mit befinden ‚Doch Handelt der in ihren vorigen Stand feßet. 

er auch wohl von dem Glah ⸗Schleiffen und Dem Ger) Diory&os nannten die Alten den ſchmalen Theil 
brauche derer gefehliffenen Glaͤſſer als einer der aus Landes, dendie Halb⸗Inſel Leucadien an die Griechi⸗ 
der Erfahrung redet, demonftriret auch Die Eigen ſche Landſchafft Acarnanien anhieng, und nad) einiger 
ſchaffien derer gefchliffenen Släffer, wie denn dieſes Vorgeben ehedem Durchgraben,und alfo Leucadien zu 
Buch wegen der Deutlichkeit Anfängern billig zu re-Jeiner Infelgemachet worden , welchen Durchſchnut 
commandixenzinCheiftian®ortliebgertels volljtäns!aberder Wind mit Sande bald wieder verfeget. Po/y- 
Digen Anrveifung zum Slab-Schleiffen , wie aud) zu biu v. s. Plinius Hit, Nar. IV. 1, Scylax, Cellarim Not, 
Berfertigung der Optifchen Machinen Halle 1716.| Orb, Ant, II. 13. 8. 209. 

in 8. fo nach derzeit mehrmahl aufgelegt worden, web] DiosHieron,vor Diefem eine Bifchöffliche&tadt in 
eben Tractat durch viele nuͤtzliche Anmerckungen erlaus Lydien von Philadelphia zu rechnen gegen Morgen um 
serthat Fo. Georg Leutinann in feinen Tractat vom|den Fluß Cayfter, zwifchen Lebedos und Colophon. . 
Glaß ⸗Schleiffen, Wittenberg 1719. in 8. I Prolemaus, Pliniws Hift. Nat, V.29. Tbucydides VIII, 

Dioprricae Curuae find krumme Linien , nach denen; Sephanus nennt die daſigen Einwohner Dioshieritas, 
mandenen Chrpern die gefchicktejte Figur geben Fan, | Cellarius Not. Orb. Ant. 111.4. 8. 18. 
weiche die Strahlen des Lichts entweder an einen ger] Diofanthos; fiche Caryophylizus minor, Dod.T.V, 
gebenen Det aurücke werffen, oder auch dahin refrin-|p, 1181. 
giren follen. Dergleichen find unter. den geroöhnliche| Diofanthos Theophrafti, Ang.fiche Taryophylizus 
ſten die Parabel und Ellıpfis.Sene ſammlet die parallel-|minor, Dod. T.V.p. 1181. 

«infallenden Strahlen indem Brenns“Puncte, derum| 8. Diofcodus, fiehe S. Julius, 
den vierten Theil des Paramerri abftehet. Diefedieaus| Doſcor eine Meine Inſel auf dem Joniſchen Meer, 
‚einem Foco.derfelben ausgehende Strahlen in dem| ander Küfte von Calabria Oltrain Neapolis. Die As 
andern Foco.&8 giebt aber eine groffe Menge dergleis | ten nennten fie Diofcoron, Plinius Hiſt. Nat. Ill, 10, 
«hen-Dioprrifcheinien nad) dem diuerfen End»Zwer! Diofcorias, fiehe Sauaftopali, 
ce undBediogungen,die fie haben follen.Carrefius hat| - Diofcoride, ſiehe Zocotara. 
verfehiedene Oual-Linienerfunden, die er eben Curuss| Diofiorides ein Peripateufcher Philofophus und 
‚ Dioptricasnennet und deren Conſtruction und Nutzen Sohn des Dionyfi,twar aldZeuge bey dem deſtamen⸗ 
in der Catoptric und Dioprricin feiner Geometrie Il.p.|te de Theophrafti. Laertius V. 57. Jonfius de Scnpt, 
so.fegg. gezeigetz die Erfindung aber Derfelbigen vers | Hift. Philof, 11,6, S.5. Fabricius Bibl. Gr.Ill,11.p.299 
borgen gehalten. Newron hat in Princip. Philof. natur. ||V.3.$.2.p.90. 
Mathem. Lib. I, prop. 97. & 98. eine General-Theo- Diolcorides,einAftrologus,fvelcher gefehrieben,daß 
rie von alen Dioptricis Curuis gegeben; weldyes|nach dem Ausfpruch derer,fo Die todten Coͤrper zubals 
aud)Zeibnitiusin denen ABis Erud, 1639. p. 36. wies) famiren pflegten ‚Bein Menfch über. 100. Jahr leben 
wohl aus einem andern Grunde, gethan, worzu ihm |Eonte Cenforinus 17. Jonfins de Script, Hift, Philof.Il 
die-Conftru&tio Curuarum per focos des Herrn von|6. $.$. Fabricius Bibl. Gr. IV. 3.$,2.p. 92. 
Mehienhaufen Anlaß gegeben. Sonft werden dieſe Li⸗ Diofcorides einStoicus und Vaterdes Zenonin, wel⸗ 
‚nien auch Lineae Opticae genennet ; und gehoͤret hiet / chet Chryfippo gefolgt iſt, und an den Chryfippus viel 
ber aud) Jo. Adr. Segners Tentamen de SpeculisArchi- | Bücher gefchrieben. Laertius VL. 190. 19.198.200. 
medeis lenae 1732. worinnen verfchiedene General-] 202. Diefem fchreibt Fonfius de Script.Hift, Philof,1l. 
Problemata enthalten, rumme Linien zu erfinden, toels|6.$. 5. die aroumorsumara ju,welche nad) Zaertül, 
che das Licht nach gewiſſen Bedingungen reflediren. 63. und Arbenaei XL. p. 507.Zeugniffe ein Diofcorides 

Dioptricae Dioptrae, fiehe Dioptrae. gefehrieben ‚riervohl Ca/aubonus denjenigen , der Ifo- 

Diores des Aeon Sohn, welcher mit diefes ſeines cratis Schüler gervefen , vor den Verfertiger hält. E⸗ 
Vaters Senehmbaltung ſeine Schweſtet Polymelam! ben derfelbe hatnach Fomfil.c. Urtheile wor]eiav Aa- 
heyrathete,mwelche fonftAcolus wolte hinrichten laffen, |xsdasuorian gefchrieben, welche Plusarchus in Lycurgo 
meil fiefich ingeheim mit dern Viyſſe in Liebes Händel |p. 46. und Arbenaeus IV. p, 140. anführt. Fabrieius 
eingelaffen hatte.Pbileras apud Partben,Erot. 2. Bibl, Gr. IV. 3, $.2.p.92. 

Diöres,ded Amaryncei&ohn,eintapfferer&olat,| Diofcorides ein Schüler llocratis, ſoll Die Verſe im 
welcher mit 10. Schiffen feiner Leute mit vor Trojam| Homero lliad. I, 1 19. vorfalfch gehalten und geändert 
gieng. Homerus 1. B.622.Paufanias V.3. Allein auch haben. Arbenaeus1. p. 11. Er wird vom Suida dv räs 
hiefelbft von dem Piro, Generale dererThracier mit eis rap’ Oungw vous allegirt. Aus eben demfelben ift der 
nem Steine am rechten Beine verwundet, und als er | Difcurs beym Arbenaeo p.8. leg. mel 73 rar Hpwan nas’ 
dar von fiel ‚ fo dann vollend hingerichtet ourde,moges| Öyunpov Biz,twie Cafoubonus p.a7. aus dem Swida ſchluͤßt. 
gen ihm Thoas den Pirum auch fo gleich wieder nach⸗ —* ad lliad, u p. 1270. gedenckt auch feiner. 









































ſchickte. Homerus 1, c. A 517. invouswse citirt der Scholiafles Arifloph, ad.Aues. vs 
Diöres, ein Troianer und Angehöriger des Priami,| 1283, und Swidas inoxuraAn. Jonfins de Script. se 
Philo 


= 
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Phitol, 11.6. 8.5. Fabrieias BibluGr.11,5.$.48. Pr 334,| Rom geweſe Lambecim de Bibl, Vindob. U;p.+pr. 
IV. 3,9. 2.p.92. Die Zeit du er aelebt, kan man aus feiner Vorrede zur 


Diofeorides ein PhilofophusScepticusaus@ppern, |marerıa Medica fhlüffen, da er Licmii Bash gedenckt, 
lebte zu Prolomagi Pbilatelphi Zeiten, hatte nur ein, welches vermuthlich derjenige iſt, welcher an. 64: zu 
Auge, und war Timonis Pyrrhonii Schüler, Laerzius| Rom Burgermeifter geivefen. Er folgte anfänglich 
IX, 1 14: 115: Jonfins de Script. Hift, Philof, 11,6. Sx5.|dem Kriege, fegte jich aber bernach auf Die Ertänntnuß = 
Fabricins Bıbl, Gr, \H. 33.$: 5.P:819.1V.3. 8.2. p. 92. derer Krauter und praxın Medicam, Suidas und einis 

Diofcorides hatde Re Herbarıa geföhrienen. ge, ſo ihm folgen, vermengen ihn mit dem Diofcoride 

Diofcorides ein Medieus und Schüler des Hippo-| Phaca,der jich zu Anconii Zeiten ben derC eoparra aufs 
sraris. dtbemaeus Dipnofoph. I. Febrieins Bibl. Gr, VI, |gehalten. Chemahls haben Nic.Lromicenir de Pliniı & 
N RER 2 Medic.Erroribus Bılibaldus Pirckhaimer ‚Gew: gins Agri- 

Dilcorides ein Poete, welcher ‚os Slobt dor|cols und andere behaupten weden dag Divlcorıdes 
Chriſti Geburt und zwar vetmuthlich ll Plinium ausgefährieben habe, toider welche ihn Pundut- 





macho, 
Theocrito, Apollonio und andernzu gleicher Zeit ges Pbws Collenurius in Defentione contra Leonicenum 
lebt. Bon ihm ftehen 13.Epigrammara in der Ancholo- Pliniomaftigem , Mar/flins Cagnatus Var, Obleru. 
gia u. eben fo viel find noch ungedruckt vnrhanden-Dan,| 28. und Paulus Cigalinus in Le&. Pöfterior, de Plinji 
Heinfins ad Horat. de Arte Poet, vs, 279. Fabricins| Fide Atque Autor. dertheidiget, und Pilino dag plagi- 
Bıbl, Gr. ll, 28.p:716; IV. 3.8. 2:P, 94% 5. [um Schuld gegeben baben. Far, Tomaſius de Plagio 
Diofcorides ein berühmter Stein» Scäyneider zu | Literario 5.657. 688. leg. Man mag aber wohl ſagen, 
Kapſers Augufti Zeiten. Plinins XXX VH, x./Solımıs / daß bende faft zu gleicher Zeit gelebt,und Peiner des.an, 
Bildnif von ihm in einen Amethyſt geftimitten, hat dern Schriften gefehen „aber bey deren Rerfertigung 
Bagartius Peire[kio gejtigts Gajendes Vit, Peireski| zu einerlen Quellen gerathen wie denn auch Scrıbonius 
Lib. Il, adan. 1605. p.1 15. Jonfus de Script, Hilt-Phi: | Largus nad) jo Uetheile vieles mit dem Diolco- 
101; 11.6, $.5.p,172.Fabririus Bibl.Gr.lV 3.942. p-92..Irideüberein hats Des Diölcoridis Schriften find r) 
$.Diofcorides, ein Mättyrer, war aus Smyrng Imspi UA ia rendng oder de Miteria Medica in s Bis 
Bürtig,und predigre daſelbſt Chriſtum mit gtoſſer Frey · | chern,mwelaye Galenus Praefat, Lib, VI, de ſimplic. Me- 
heit, bekehtte auch und tauffte viel Unglaͤubige, wurde] divamı Tom; 1:p.68, Praetat. Lib; IV. Compofit.Me- 
Deswegen gefangen genommen, graufam gegeiflelt,| diram. ſecundum Genera p. 3$9,'alen andern Büs 
auf allerhand Art gemartert, und als er Chtiſtum nichs| chern don diefer Materie vorzieht, wiewohi Salmafıns 
verlaͤugnen wolte , endlich auf Befehl des Praefidis zu] in Judicio de Pliniop, 19. wenig von ihm hält. Was 
Smyrna umskeben gebracht. Man haͤlt ihn u. DHioſco· fan ihm zu loben und aus zuſetzen, findet man bey Dam, 
zum den juͤngern vor eine Perfon, wiewohl einjge noch Clere. P.ll.del’Kiftoire dela Medec.ll, 2, 2) jivey 
daran jweiffeln wollen. Er wirdden ı 1, Map verehret, Bücher de Alexipharmacis & Theriacis, welche Pbo- 
8. Diocorides, ſiehe S. Crefcens Tom, Vi. pi 1592. Feins vor das 6. und 7» ‘Buch de Mareria Medica hält: 
Diofcorides lebte zu Kapfers Trajani,und Adtiani|Zn einigen Editionibus find 4. Buͤcher daraus ges 
Zeiten , und hat mit feinen Anverwandten ardemido· macht / doch halten ficeinige vor verdächtig,zumabl da 
ro Hippocratis Schriften recenlirt. Galevxc Com- Gelenas de Anuıdo:ıs dererfelben nicht gedenckt, 3) ars- 
ment, Hippoer. de Nat. Hom. 1, Medıc, xara'ysm IV. | pi sum oplswn dr re KuevrdHruv Papua 2. Blis 
V, VIl, Aerins Tetrab. I}. Serm.1. ©.83.'1 19. Sermuik|cher, fon einigen alten Editionibus.ausgelaffen, und 
e. 16. Fabrieins Bibl, Gr, VL. 9. $. 4. Pr 144. Doch zu Steafburg 156%. it. 8. juerfi befonders mit der U⸗ 
meldet Galenus Praef, Cloſſ. Hippoctat. dah er kaum berſetzung 79. Morbani und Conr. Geineri, (weil der 
den dritten oder vierten Theil Davon zu Ende gebracht, erſte Uber der Arbeit geitotben) gedruckt worden, aber 
biele gemeine Sachen eingemif®t und die Arbeit an, | auch von einigen vor untergefchoben gehalten werden. 
derer ausgefthrieben habe. Tiraguelus de Nobil p. | 4) wen uereungse Sun Gislenusde h,mat, Tom, IV. 
35 5. hält ihn vor einen, der von Tarfus gebürtig gewee|p- 468: jo. Tzerzes Chi. Xill, Hıft. 479 $) wie) ar- 
- fen und berufft fi auf Galenum de Medici ſec. geuera Teubanousvan: Galenus de h.argum, Tom. Xill, pag. 
V.ı5.alleinda ſteht an ſtatt Avafapßeus falfeyTassuc| 965. Es Imd viele MSSta, in welchen von neuern Ges 
oder Tagasüs. Jonfius de Script. Hilt, Philof 6,94. lehꝛten Zufäße aus dem ZamphiloAlexandrino und ans 
Fabricius 1.€.1V.3.$.2. p-90. leg. W.3 6.8: 8: P. 5830; dern ſtehen, dergleichen find die Excerpta, welche Hie- 
Diofcorides von Bpzang,ciiierammatuıcus u. Bru⸗ ronymus Rofcius am Ende der Ediron u Benedig 
der Hipparchi und Nicolai Byzantini des Sophuten 1518.in4:p.21 4 ſeq. angehangen, und Saracenus in 
welcher mit Euftephio und Afterio, unter denen Have | feiner Auflage Diofeoridis pag, 4g1 479. befonders 
fern Marciano und Leone, Lachärem, He; acleunısSo-|deuefen laſſen. Diolcoridis Schrifften hat Griechiſch 
phiſtas Schyüler,zu Athen —8 hat, Saadas in nun- 
Aa. Jonfins de Script Hift. Philof 11,6. S. 6. Fabricius 

















u Venedig 1499. in fol ıgiB.in 4. Hieronymus Ro- 
(eins und zuBaſel 1529.in4. JanusCornarius heraus. 
Bibl. Gr, IV. 3.$,2.p.92.V, 7. 8. 15. P. &x8. gegeben. Lateinifch find fie von dielen überfege und ge⸗ 
Diofcorides ein Medicus, deſſen beym Galeno xei)a | druckt worden ‚als von einem Ungenanntenan. 1478: 
rörssVll. 2, Meldung gefchicht , Bau vielleicht einer lund zu Lhon ı5 12. Won Hermolso Barbaro mit Jo, 
von denen andern diefes Namens feyn. Fasricias Bibl. Bapt.EgnatiiNosen zu Benedig 1516. in fol. Bon Jo, 

- 6r.V1.9.9.4.p, 114. Ruellioan. 1516, und ı 527. in 8. zu Venedig ‚ingleis 
Diofcorides (Pedacius oder Pedanius) ein Medicusi chen mit Hermolai Barbarı Corollariıs und Marcelli 

don derEmpirifchen Secte von Anazarbus einer Stadt] Virguli Commentariis mötrafburg 1529. in fol, mit 
in Cilicien, lebte zu Alciepiade, Er wird insgemein ?e-|H.B. P. furgen Anmerckungen, zu Bafel 1 593. ing, 
dacius genennt , allein aus denen Älteften MSStisund zu ®yon 1543. in ı2. und ı $5o ın8. mit Gualt, Riuii 
dem Pbotio Cod. 178. ft wahrfcheinlich,daßer Peda-| Voten undLoniceri Scholiis zuMaprurg ı 543.n fol, 
nius geheiffen, und aus dem Pedanifchen@efchlechregu|und mit Gualt, Riuii und Val, Cordi Morten zu Franck⸗ 
furt, 
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furt 1545, in fol,undzußyontsy4.in 12..Bon Mar- | glodyten Prolemarus,  Cellariws Not. Osb. Ant. IV. 1. 
cello Virgilio mit deſſen Commentarüs zu Sloveng |S:16..4 BEE Sen 
1518. in fol. und 1523. in fol, Won Petro Andres Diokorus I. Patriarch zu Alexandria ‚folgte an. 

Matthiolo zu&yon 1554. in 12: mit feinen Commen- 444. Oytillo. Er twärmte den a 





Benedig 1555. in fol, u.mit ned) andern Zu⸗ Primat wider den Patriarchen von 
fügen durch Caip. Bchinum zu Bafesp8: mi — ge 
Ron Jano Cornario zu Bafel 1497. imfol.ı Bon Joslcheer aufdem an.449. ju 'haltenen Coneili 
Ant. Saraceno zu Frankfurt‘n$ 98: imr24Marthioli billigte. ervondannen nad) Aexs | 






Commentarii zu 1554. PRO FULF FT in FOL zurck gekommen war / that er Pab 

1471.114. — | ari bull Bann, Allein im folgenden Jaht darauf w 
narraiones zu burg 1954. ung Venedigay s7u[? nſtantinopoſitaniſchen Concilio ab? 
in. und zu Lrou 1558: ——— ii. Cordi Amer [im 1Chalcede 


rotenzußyon 1754. in 12, Contenti eines Ap he⸗d inmuͤth iglich verde 
a ei Sealiger Epifk, Y7!iges|mietjabgefegt, und hernach verjaget, Endlich 
fobt.Hieronymi Bagolinillberſetzung iſt nicht anskıchtah.4 ju Gangra in Paphlagonia,andem£ | 
aefommen Je. Riodinr adScribön, Largim pı v9 Bit Ixo Ep. 7.8088. Profper in 
ides mit der li ge onc.Cancil,Ci 
berfeßung Marcelli Florentini zu Colln 1 29. mit« A 50 Throdorer;Ep. 16.20) 


one Seraceni Überfegung ud Scholii hebt Jos Opdanikliß eochiltee: 5.1. Pr Biblioch, Srmen 
—— — — ———— 
fol, gedruckt worden. F indas Sn go Adi N⸗ ⸗ 
It aliaͤniſche überfegt, Petri AndreaeMatchiöliß altad! ‚Diokeorus! oder der tung ne, wur * 








NIE | 





merckungen uͤber dieſelbe zu Bergomo 1 syr- ind 
Licht geftellet worden. Es hat ihn auch Andreas de La- 


und Johañ Dantz von Aſt Deutſch 
Mayn 1 546. in fol herausgegeben. 


7.33. FabriciusBibl,GrolVi 33 pr8sitegemu tw Men Nachfolger , ablolviret,- Ana in — # 
Diofcorides Phacas ein Medicuws von Alerandeien |anıChrig 30. 9 ws 7 


inrm Geſichte. Er lebte zu Antoni und OleopatraeZeis " Diofcorus, ein fehr erfahrner a 
ven, und ſchrieb 24: Bücher von allechand Materien in | Juftiniani Zeiten, Alexandrö TrallianBrnber4g 
der Medicin. Suidas. HerodianusinPraefi ad Glofl, | deiBell-GocsV.pr4pBubrrinBibli 
Hppoct, meldet »daferiw7. Büchermdiejenigen wi⸗ | p/ 145411) ankam.“ R 
derlegt habe ‚welchevor ihm des Hippocraus ſchwere Pioſeorus ein edicus hat von denen g 
Worte haben erklären wollen, und zwar hat er ſolches | fchtieben, „Or in’Pref Euporifk 6 { 





in Alphabetifcher Ordnung gethan. Es fol auch Gale-| rönus Mill: 7. Tom up. 287. Pabr Gr, 
nus Expol, Linqu. Zäppocr, auf dieſes Werctk zielen | VI 951 4. pi rag mn uns re 
Lambecius ll. p.565.€8 gedenckt auch Pawilus daginiera | u Diofcorus ein Muſicus Zeiten: 

IV. 24« eines Diofeoridis 'Alexandrinisn Jonfas> da | Epifiig.n ic wohin lb 


dic. - laheh.1.$.24- A lincks und rechts eine brermende Fackel un 12,1 ‚ 
DiofcoridisInfula, fiehe Zocotara, gehalten/ davon er endlich feinen Geiſt — 
Dioſcoridu, ſiehe Zocotara. 1J feyert ihm de 18. May Perrus de Naral-CarakSS,VirR 


Dioſcorius Mraeus hat unter der Regierung des 
Griechiſchen Kayſers Leonis zu Byzantz Die Grammar 
ticam gelehrt. Suidas v. Auen & Ovarapa, Fabri-|' ; SS, Dioſcorus ein Knabe Heron, Ales und Mic 
eins Bıbl, Gr. V_ 7.P- 5®_ Märtyrer, ftehen in denen Adis SS. Epimachi und 

Diofcorun, fiehe Pioſcori. Alexandri, welche den 12. Dec, vorkorten. Sie wer⸗ 

Dioſcorum Purtus ein Hafen vor Alters an dem A| denden 14. Dec, verehret. wer 
rabifchen Meer» Hufen auf denen Küjten derer Tro⸗ Dio- 


Erone zu Mexandria. Man feyert ihnen den Des 
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.„ Diefeorus ein —— ber 100. Mönche, |dem Idac und ——— 
— ra N ja Be — ren ohne nk yo 
a . ; ta , wien 
ak ka einen arten febte, in welchem nach eins 


EA ie af zu ! 
‚. SıDiofcorus, fiehe S, Paulus.$, Viltorinus,S,Ger-| gen Lynceus dem Calorifeinen Yurfir Spieß Durch 
us.S. Vi r 3 Bas — 
12 —* ht wurde nd als ldas wiederum 
hen molte, fchlug Fuppicer mit dem 
mufte bleibenlaffen, Oxidius 
aber erlegeteldas den Ca- 


ſto em, F x argegen e j 
rel 1, ch. 00 nd ac wele mode, af 











* 







Jouis pers, ¶N ‚9 gen habe. Thencrisus in Diofcur, 

dötusl. Yo. G V,p, tar ldyl ‚202. Und endlich Paufanias IV. 3. erjehs 
ber mit einem etwas noch geheimern Tramen. auch 4-|let ‚Daß Zollux Den Lyvceum-und der Big den Idam 
naces genanık, fiche Artaces 7, I p-9- Da ihrer drade/getödtet habe. Nein eitige wollen auch daß Cäftor 
erley bey denen Alten uch dreyerw |die Ilariam ördentlicher Weiſe zur Semablin genoms 
ley Eltern ‚und zw 3,1o Trito- men „und, mit ihr den Anpgon;,., Nie Pollux mit der 
parreus, Eabuleus find | re Fl —— Am geſeuget beyde abet waͤten 
tern Juppiter und Profetp ein ihre, folmit demlda und Lynceo darüber in tteit, gerathen, 
Caftor md Pollux gemefei ei da, und für] daß/ als fie aleviere eine Partie Rinder aus Arcadis 
dererdritten ‚fo #ico, Melämpus und.Emolus. gehjeife] en beutet , und deren Theilung Dem Idae überlaffen, 
‚fen ‚ihren Vater Arreus „des Pelopis Sohn, angeger — Dlndin.: Theile getheifet ‚und gelagt ‚daß, 
ben , Cicero de Nat. Deor, IIl, 23. Yedochtwieeriterer|wer.am erfien ein Wiertheil foldies Kinds verzehren 
und letztere eben — ——— ion kommen; alſo koͤnte Die Helffte derer Beute haben folle,und wer das 

ete die mittiern Juppier als er fi). in, einen Imächfte, nerjehre, folle Die andere Helffte befommen, 

van verwandelt hatte, und mit feinem ‚angeneb»|mworauferfo fort Das erfte Diertheit vor fich, und das 
men Geſange ve €, Daß fich Leda an ihn mach⸗ andere vor feinen er gefteſſen, und mirhin die 


1# 

ih die Nacht darauf auch — al 
— Ever, aus deren einem „fo Iuci, nach, 
war,Pollux und Helena, u, aus dern audern, fo Des Zyn-, Himmel geben,der. aber aue Liebe zu demCsftore denJo- 
darei war , Caftor und Clyremneftra Eröchen. Jedoch Ä | 
aber find auch ‚welche malen, dab Caftor; Pallux und | Ehre ja nicht haben Fünne,er ihin vergännen wolte daß 
Helena aus einem Ey entfprungen,, und ngch.andere,\ er Die einige mit ihm heilen mochte, und weil den Jup- 
. dab zwar Pollux und Helena alfo entförungen „ Caftor| piter folches gar wohl zu jeden war „. war Polluxseis 
und Ciyremneftra aber ordentlicher, TBeiteg nen Taglebendig, Catorhingegentodt, und den fol 
worden. Tartzes ad Zyeopbr.87, Juf — ſo dañ 
Pi Sg pre Arrianusde Exped.Alex. IV. —— Homerns 1,A.M,. 302: Hygivus 
8. Es war aber ihr Geburts, Ort eigentlich Die Heine n. Poet.}}, 23, Fab.80, JulianusOr.AV. p.147. 
und fteinigte Juſul Pephnos in Xaconien , von. dar fiel Aeliantıs lad "Isop. XII; 38. Lwcianus Dial, Apoll. 
Mercuriüs nad) Pellanen Pose wo fie Denn auch her⸗ & Mercur. Porpbyrius ad Hom, Seruius ad Virg,.Aen, 
nachmahls vollend auferjogen wurden , Pawfanias Ill, VI: Juppiter fegte fie endlich beyde Diefer ungemeinen 
26. und da denn hr benannte In ſel ſich ſo wohl die £as| Liebe wegen an den Himmel, wofelbiten fie noch die 
. gedämonier, als die Meffenier zueigneten,molten auch Zwillinge in dem Dhler⸗ Exeiffe feun follen. Erszofb, 
beyde Nationesdie Ehre haben „daß ſolche vermepnte| Carafterilm, 10, ſiehe Gemini. Euphorion oder. Phor- 
Götter bey ihnẽ gebohren Morden,PawfaniasIll.26,1V.|mi beherbergte eins mahls dieſe bepden Brüder unwiſ . 
31. Sie halffen Das Lalydonifche Schrein mit erle⸗ fend, Herodotus.V], 127. Pau/amiaslll. 16: Giehatten 
gen, Ayginus Fab, 173. giengen folgentlich mis in Col- ihren be ſondern Tempel zu Aithen,Pawfanias1, 18. und 
chidem, Pau/znias Ill, 19.24-aufmelcher Fahrt ſich es anderwaͤrts mehr in Griechenland, zuſoͤrderſt aber 
denn infonderheit mit ihnen ereignete ‚dahfich-ben ent⸗ wurden fie Doc) von denenkacedämoniern verehret / ols 
fandenen furme, auf jedes Kopffe von ihnen ein! welche ihnen auch ihr befonders Feſt , ſo Dioſcutia hie, 
‚Stern ſehen ließ, Hygemus Fab. 14.10le aber ſonſt Pol-| feyerten , dergleichen denn-auch die zu Eprene tbaten. 
lux infonderbeit ein guter Fechter war,alforvar Caftor | Spambem ad Calım, H mn. in Pall,24. Ben denen Roͤ⸗ 

ein guter Reuter, Homerus Il.r. ,237. HorasinsSar.ll. mern aber hatten fie ihzen berühmten Dempetfelbft auf 
‚14 26, beude aber — gute Soldaten, Daher ſie dem Foro Romano, als welcher ihnen erbauet wurde, 

dein Auch, als Theleus. und Pırithous ihnen in ihrer da fiedenen Römern in der Schlacht mit denen Lateis 
Abroefenheit ihre Schtwefter die Helenam geraubet, Inern ihre Hülffe geleijtet,und nad) geendigter&chlacht 
und nach Aphidnam , einem fejten Drte in Acica ge⸗ auch die erite Poſ nach Nom brachten, und ihre Pfer⸗ 
bracht , ſie diefen Ort wieder mit Sturm eroberten,umd| de ſelbſt an der Iuturnae Brunen abwufchen , allein fo 
ihre Schweſter ſolchergeſtalt wieder befreyeten,wobey| fort auch wieder verfchwunden. Dronyfins Halicarna]], 
fie aber auch zufoͤrderſt des Thelei Mutter Die 4e-|Ant, Rom. VI.2. Giepflegten aber infonderheit von 
thram ‚als eine gefangene dafür mit fich hinwegfuͤht⸗ denen Schiffenden bey entftandenen E turme anges 
ten, Plutarchus in Thel, 35,36. Allein als fie hernach Iruffen au werden, Zbroerieus Idyil, XXU. v. 17. Carul- 
ins 
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lus Carm, LXIX. 62. Apolon. IV. 613. und fo bald ſich | Landfehafft Thebais. Die Haupt-Stadt dariñen war 
ihre Sterneam Himmel blicken liefien, glaubete man, | Diospolis Die Pleine Prolemaeus. Plinius Hift, Nat, V.g, 
daß es auch wieder gut Wetter werden werde. Aelianus| Cellarius Not. Orb. Ant. IV, 1,5. 13.n. 6, nr 
flomlA. 1500, 1.30.HorariusOd.1. 1205.25. ibiqueDe-,  Diofpyros.Diofpyros, 7. B. Raji Hift. Alniveffigie 
forez.Gyraldus Syne.ps180:Bourdelot.adHeliod, IV. p.|lanato folio minor,C.B, Vitis Idaea tertia, Clus, Park, 
81. Daher denn ihnen auch, als guten Göttern, weiſſe Pyrafter Idaeus, vel petraeus, Gef. Hamamelis Athe- 
Sammer pflegten geopffert zumerden. Homerus Hymn.|naei, Zugd, Vaccinia alba, -Ger, Alemanchier , Zob. Py 
in Diofeur. 10. Sie werden insgemein fürgeftelet als |rus Ceruina , /dalis Diolpyros, quae Sorbiscognata vi» 
weene anfehnliche Zünglinge , fo neben einander auf detur, Gefr.Myrtomelis,Eid, in Epift,Codomalo Cre- 
ſchoͤnen weiſſen Pferden zeiten, und in den lincken tenflium, Bello», Ein gar ſchoͤner Strauch, der aus ſei⸗ 
Händen ieder einen Spieß führet, auf dem Kopffe ner Wurtzel einen Hauffen Stengel treibet , Diehöher 
aber einen Zileum, oder oben rund zugehenden Hut obs | als ein Dann werder ‚viel Zweigehaben ‚und miteis 
ne Rand hat,moraufzu oberft ein Stern jtehet.Diorp- ner roͤthlichten Rinde bedecket find.Seine Blätter glei⸗ 
fius Hälicarnaf. Vl. 2. Pomey Panth, P, Vi. p. 245.|ben dem Birn⸗ Baum⸗ Laub und find von unterfdjies 
edoch führen fiedie Spieſſe auch wohl in der zechten |denerÖröfle,fehen obenher grün, u. unten weißlicht u, 
* werden auch ftehend ohne Pfetde, wie nicht| wollicht am Ende rund am Rande ausgezackt u. voher 
weniger auf Muͤntzen auch nur ihren Koͤpffen nach = Adern. Die Blüshen entfpringenzroifehen denen Blaͤt⸗ 








Dodhnebeneinander mit ihren Hüten u. Sternen dars| tern viele bey einander ‚ find weiß / und 
auf gebildet gefunden. Srruuins Syns, I, 127. Spanbern| aus fünff länglichten Blätterlein, undhabenfafgar 
ad Callim, Hymn. in Pall. 24, keinen Öeruch, Aufdiefelben —— Beeren, die fo din 
Diofcuriazin Feſt, welches zu Cyrene u Lacedaͤmon ſcke als Die Morten⸗Beeren/ violete aus⸗ 
denen Dioscuris zu Ehren gehalten ward. Jenes hatte gehoͤhlet und mit fünff Spitzlein/ wie mit einem 
Battus aufgebracht , ben diefem aber machte man ſich Srönlein gezieret find , und einen füfentieblichen Ge⸗ 
mitẽ ſſen, Trincken und Spielentuflig,es wurden auch ſchmack haben. Sie enthalten viele laͤnglichte und 
‚allerhand Streite gehalten. Meurfius Graccia Feriata, fchroärglichte Saamen ‚den Birnen Kernen gleich, 
Diofeurias,einefnfel im rothen Meer, fieheZocotara. | Diefer Strauch waͤchſt an ungehauren , ſteinig / und 
Diofeurias eine Stadt,fiehe Savaftopoli, ergichten Drten. Seine Fruchi ſtaͤrcket den Vagen 
Dioshieritae, ſiehe 2 osHieron, und Das Herb. 
Dioshieronitae vor Zeiten ein Volck in Galatia. Pi-| Diofpyros,L. B, Raji Hift. fiehe Diofpyros, 
niesHift.Nat.V.32 CellariwsNotOrb,Anı.Ill.4.$.126. —— Theophraſti, ſiehe Grajacana. 
Diositanus (Gregorius) Biſchoff zu Geraci, wo er] Dioſpytos, quae Sorbis cognata videtur, Gefn.ficht 
‚auch gebohren u. Primicecius war/ hat von an. 1444. Diofpyros. 2 \ 
‚bis 146 1.gefeifen,da er am 5. Aug. Todes verblichem] Dior, ſiehe Dedo, Tom. Vil,p. 387. - % 
Yehellus lial. Sact. Tom. IX. P. 396. Diota ein Wein⸗Gefaͤſſe mit zwey Handhaben / da⸗ 
Dioepage vor Zeiten eine Stadt in Mefopotamien, her es auch ſeinen Namen hat. Andere halten es vor eis 
bey der Stadt Folitelia. Plinius Hiſt. Nat.. VL 36. Col. he Art von Bechern. Horatius Od, I. 9. v5,7,Turnebus 
lArius Nor. Orb.Ant.Ill.15. 9:40. Aduerſ.XI. 28. Schill, Nomencl. Philoſ. p. 430. Tor- 
Piospolis in Bhrygien, ſiehe Laodicea. rentius ad Horat. . c. Junius Catal, Archit, Mechan, 
Diofpolis in JRatohen,fiehe Cio, Tom, VI. p.93. {pag. 193. 
Diofoolisin Samarien, fiehe Lydda, Diotalleui (Alexander) Biſchoff zu Pelaro, aus Ri- 
Diospolis zum Unterſcheide derer andern Staͤdte mini von edlem Geſchlechte entiproffen, war Anfangs 
gleiches Namens zʒugenamt Die kleine, lag in demNo- Canonicus Regularis in Lateran, und Magifter Theo» 
mo Diospolite in Der Egyptifchen Proving 7hebais,|logiae , verwaltete Darauf das Amt eines Definiroris 
nicht weit von Abydus, und hatte in denen Chrifllichen und Vıfiratoris bey feinem Otden ward fo dann Abt zu 
Zeiten ein Bisthum Suidasv. Aswerp®& Prolemaeus.\Olımo, und endlich den 3. Det. an. 1667. obgedach⸗ 
Sträbo XV. p. 1 169, Cellarius Not, Orb, Ant, 19.1.9. tet Biſchoff Et ftarb zu Pefaro den a8. Sept. an. 1676. 
13.n,6. Bochart Phaleg. L. 1. p. 6. Ebellus Ital.Sacr, Tom. II. p. 8644... 
Diospolis warvordiefem erne Stadt in@gyptenu.| Diotalleui, (Francifus) Bifchoffzu S. Angelo, in 
zwar in Deltanicht weit von der Stadt Mendes an ei⸗ dem Königreich Neapolis, lebte an. 15 10,21 wat von 
nem&ee. Serabo XVII, p. 1154. Gellarius Not, Orb. |R.emini, und nachdem erzu Rom ftudirt hatte, mach⸗ 
Ant. IV.1.4. 7. n. 16. te er ſich in der Philofophie und Theologie geſchickt. 
Diofpoliseine andete Stadt in Eghpten, ſiehe The- Zu denen Zeiten Clementis VIII. diſputitie er zum dff⸗ 
bae. tern über Die bekañte Streit⸗Frage de AuxiliisGratiae, 
Diofpolitae wurden vorZeiten dieEguptifchenKünis! und verfertigte einen Tractat, Die Meynung der Jefüb 
ge genennet ‚ welchezu Diolpoliihren Gig hatten. Es|ten zu vertheidigen ‚unter dem Titel: Opufculum de 
werden von einigen 6. von andern 7. zu Diofpolis be, |Concurfu Dei ad actus liberos volunratis crearae, ſo ju 
fonders aufgerichtete Henſchafften oder Dynajtionges|£eiden 1611. in 8. gedruckt, Nachdem er Biſchoſf 
zehlet. Die Verzeigniffe dieſer Könige und Dynaſtien | zu $. Angelo worden, gieng er als Nuncius in Polen, 
find aus dem Manethone,Eratofthene u. andern, von woſelbſt er 7. Jahr blieb, und zweiffelt man nicht, 
Africano Eufebio und Syncello aufbehalten worden. |daß feine Dienite durch einem Eardinats, Hut wär 
Bon denen neuern hat fonderlich Die Sache Marsbam reu belohnt worden , wenn ernicht alfobald nach 
in Can, Chron.gelehrt unterfucht. Der A.Paw/ Pezron,| feiner Zurückkunfft zu Rom geftorben, als er nur 
und lehtlich Periconins ‚jener inder Antiquite destems| 41. Jaht altıwar. Erhat einen Tractat de Vluris 
rerablie dieſer in orig. Aegypt. haben auch Davon ihre! gefchrieben , welcher aber nicht heraus gekommen, 
befondere Gedanden. Erythraeus Pinacot, 1.155. Ygbellius Ical, Sacr, Tom, 
Diospolis hieß vor Zeiten ein Theil der Egyptifchen] VI. p 835» | 
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Dioralleui,(He#or oder Hercules JeinParriciusauß | rins V. 9. Meurfus de Archont. Athen, UL. 
Rimini, war Anfangs V.S. Referendarius md In- | ı 
quificor auf der Inſel Malta, wurde daraufan. 1608 
Biſchoff zus. Agata de Goti, und an. 1635 ju Fano, 
Er hatden groffen Altar inder Cathedral: Kirche vom 
beften Marmor aufführen laffen, und iſt im 77 Jahr feir 














9. . 
Diotrephes,von Antiochie gebürtig, ein beruͤhm⸗ 
ter DiednerzuSerabonis Zeiten. -. Der damahlige bes 
rühmte Hybreas war ein Schüler von ihm. Strabo 
Xll.P.934:974: 


nes Alters, nachdem et feiner Kirche rühmlich vorge | Dietrephes,manmeißnicht,merdiefer Diorrephes 
ftanden, und denen Arınen fonderlich viel gutes gerhan, | germefen, nochtweniger„obserein Bifchoff, und an wel⸗ 


an. ı*41, geftorben. Ygbelus Ical.Sacr. Tom. VIH, | cher Grotiss glaubet; 
P:35.& T.l. p. 670. * 
Diotas Jatraliptes,ein Medicus, deſſen Galemer 
” Pharmat.xara rorss Vils. Tom.ll. p.271.gedencfto gewohnet/ wo dieſer Diotrephes war, als Biſchoff in 
Fabritius Bibl,Gr. V1;9. S. 4. p.144- einer derer ſieben Ricchengefeflen babe, die in der Of⸗ 
Diotecnofia, ein Duell auf der Inſel Andros. Er | fenbarung Jehannis genennet find. Zightfoor hält 
war dem Baccho gewiedinet, und glaubte man / daß | dator, er habe zu Corinchen gewohnet. Es fen dem 
fein Waſſer, welches er den 5. Jän. jedes Jahtes von ſnun wie ihm wolle, ſo hat fich.diefer Dann nicht gafte 
fich gabe, wie Wein fchmecke. Plinins Hift.Nar.IN ro noch demüttyig, beſcheiden und weißlich/friedſam, 
Blioteles ein Peripatetiſcher Philofophus;‘Ari- — *—— zanckiſch und eigenſinnig, ſectitiſch 
ſtotelis Zuhörer, welcher auch feiner im Teſtamente ge⸗ n / die nicht aufnehmen wollen, fo Johannes ge⸗ 
dacht hat. Fabricius Bıbl,Gr. Ill. p.299. 9°’ | ſandt hatte. Beda und einige neue Commentatores 
Diotime, hat mit der Aſpaſia Mileſi-, weil ſie glei⸗ ſagen⸗ er ſey einSteger; andere meynen, es ſeye derjee 
cher geſtalt eine vortreffliche PHhiloͤſopha war, gleiche | bige zwar ein Chriſt, aber doch denen Juͤdiſchen Dingen 
Ehre genoſſen, indem Socratesihre Leötiones,tie jer | nochfehrergeben getvefen, daß er Danneuhero auch die 
ner ihre ebenfalls befuchet, und fich nicht geſchaͤmet / fie | befehrte Hendennichtmis fich hätte eſſen laſſen wollen: 
feine Meifterin zu nennen. Plato inSympof! 8 Me- Aber anderebefagen gang: das Gegentheil, daß er die 
nexem. Petr. Greg, Tholof.p.276. n. 4. Maximis | nicht hätte arnehimen mollen, die fich aus dem Juͤden⸗ 
Iyrias Diſſ. VII. Fabrieiws Bibi. Gr. M. 15. Pi403 | thumzu JEſu CHriſto bekehret hatten. . Dem fen wie 
Diotimus Archon, ju Achen, Olymp. 88; 1. Eis | ihm wolle, erhellet aus 3. Jo. 9. daß ereineitier, hoch⸗ 
nigegebenvor, daß unter Ihm Plato gebohten worden | trabender Schwaͤtzer / anben ehrfüchtigund gewaͤltſam 
ſey. Meurfius de Archont, Athen. IH.’Z.' gendefen, wie dann gemuthmaſſet wird, er habe am erſten 
Diotimus, arcnon zu Athen, Olymp, 106, 3.) alsanderer Kirchen⸗Aelteſter vorgehen, und herrſchen⸗ 
Diodorus Sisulus, Dienyfius Halicarnaj), Mearfins — wollen. 
Äh Diov;fieye Div," 


de Archont, Athen. IV. 7. an. us 
Diotimus, ein Sohn Strombichi, wurde von de⸗ Dioxia,warbeydenen’alten Griechen eben fo viel, 
nen Athenienfern als Haupt einer gewiſſen Gefands | als beydenenneuerde wärs, Arifides Quintil,de 
ſchafft gebraucht. — I. d — L'p. * Muſica Lp.i7. 
welcher letztere a i gniß von ioxippe, : enes Tochtei 
Cyan rein Dat Carina. ala | 0 SORR RE uno Crane Saite 
abgefchinacktes billig verwirfft. aaa |Ppstn. 
Diotimus, von Theben gebürtig, ein Medicus. P 
welchen Plinius Hift. Nat, XX VII. 7,anfühtt.Fadri- ) Dioxippe, eine derer berubmtefien Amazonen, 
- iss Bibl, Gr, V.9. 8.4-P. 145. of Hygiamskab16g:.. ı. | 
Diotimus oder Theotimus, ein Scoifdjer Philo- | ¶ Dioxippe;einebon des Danai so Töchtern, welche 
fophus, welcher Epicuro durch geile in deſſen Namen den Acgyptum bon des Aegypri Söhnen zu ihrem . 
verfertigte Verfe Berdruß zuziehen wollte. Lrrius X. Bräutigam bekam, allein mich die erſie Hochjeits 
3. Allein Zeno der Epicuräer klagte ihn an, imd Nacht mit hinrichtete. Apollodorws 11.1.8. 5. 
die Richter fprachen ihm den Kopf ab. Arbene- |  Nioxippe, einer vondenen vielen Hunden des Adte- 
#s XIII. p. 611. Jonſus de Script. Hit. Phil. | onis. HyginusFab, 181. ’ 
gms | Dich, cd Am tm 
ee 8 "I welchen Turnus nebft andern mit erlegete, Fir- 


Salmafinsad T:reull. de Pall,p, 262. Fabricius Bibl. * IX 
Gr. IIl.1.P.403- 11.28.8.7,.p.716. grins Aen.IX, 574. 

Diotimus, ein Griechiſcher Redner, deffen Swides | Dioxippus, ein Comoͤdien⸗Schreiber, von Athen 
V’artiwareos gedendft. Fabricius Bibl. Gr, IV. 32.'] gebürtig, von welchem bey dem Athenaeo und Swi= 
P-483. | da folgende Comoͤdien angeführet werden: "Array 

Dioto, fiehe Dedo, Tom. VII. p. 387. röboexoc: diadnalsumcıs; Isogidypaudos; 

Dioto, fiehe Dietho. . Posfins. de Hift.Grec. p. 359. Fabrieius 

Diotogenes, ein Pychagorzer, ausdeflen Buche Bibl. Gr, 1. 22.8. 1.p 720. ‘ 
wrseı ölwrnros beydem Strobao Eclog.p.16. Serm.41.| Dioxippus, fiehe Dexippus, 
ein Fragmentum fteht. Fabricius Bibl, Gr.1l. 13. p. | Dipaea, vordiefeneine befondere Stadt in Arcadi- 
489. en,die aber hernachmahls nebft andern Städten zur 
-  Diorperrus,fiehe Theodebertus. Stadt Megalopolis gezogen worden. Srephanus. 

Diorrephes,ein Archon ju Achen, Olymp: 99,1 | Paufanias Il. 11. Vlll. 27. Herodorus IX, 34. 
‚Diodorus XV. Paufanias Vi. Unter feinem Regi⸗ Dipcadi Chalcedonicum &- Italorum, Lob, 
„ment foll Ariftoteles gebohren worden feyn. Dienyf.| Lugd. ſiehe Bulbus Vomicorius, Tom. IV, p. 
"Halicarn.in Epift, ad Ammeum, Disgenes Laer: | 1900. ® 7 
Vniuerſ. Lexici VII. Theil. Ttt Dipe- 


DipetalosFlos Dipleferibere 


Flos,ift inder Botanic oder Kraͤuter⸗ Lehre 
welche — beſondern Blaͤttern beſtehet. 
Diphat, ſiehe Paphlagonien. 
Dibhilus, Haren zu Athen, Olymp. 48: 3. Dio- 
doras XI. Unterdeffen Regierung follen die Roͤmer 
Confulesgefegt haben. Dionyfius Halicarnaf]. Ant. 
Rom.Xl. MeurfissdeArchont. Athen. Il. 22. 
Diphilus, gebürtig von Sinope, foll uman.M.3660 
elebet haben, und zu dmyrna gıftorben fern. Erhat 
Über 100 Comöbdien verfertiget, Die Plaucus zum Theil 
nachgeahmet, davon aber nur noch) einige fragmenta 
vorhanden find. Ein anderer Diphilus hat noch vor 
Eupolide Comödiengefhrieben. Noch ein anderer 
iftein TragödiensSchreiber gervefen, und hatzu Pom- 
peji Zeiten gelebt. Strabo X. p. 822. Vellejus 1. 16. 
n. 3. Yalerius Maximus Vl.z, Ext.9. Fabrieius 
-Bibl. Grec. Il. 22.. i 
Diphilus, ein verftändiger Baumeifter, hat vonder 
Architedtur geſchrieben, allein feine Bucher find nicht 
mehrvorhanden. Cr mufte lange Zeit haben, feine | 
fBercke,die er angefangen zu vollenden, welches zu Dem | 
Spruch⸗Wort: Langſamer als Diphilus, Getegenheit 
geben. Atruuius VI. 
Dipholt, ſiehe Diepholt. 
Diphonium, ein 
Diphryges, Dip 
Unrath, fo fich amter dem gefchmolgenen Metall befin, 
det, darauf Waſſer gegoffen worden. Diele Mar 
terie wied uͤber dem Feuer getrocknet und aufgeboben: 
Sie hat einen fharffen Geſchmack, reiniget, und hält 
au; wird zur Sauberung und Ausdunftung derer alten 
Schäden gebrauchet: weil manfie aber felten haben fan, 
wird dafürdie Turia genommen. Das Wort Di- 
phryge: koͤmmt von dis, bis, jmepmahl, und Geo ya, 
torreo,ich röfte,als ob man fagen wollte,eine Materie, 
welche — geröftet oder calciniret worden. 
Diphryx, fiehe Diphryges. 
Dipht era, ift Ge nah ur ie 
i ſo viel als ein Sell, 
ech und geringe Kleid gebraucht, de 
—* Knechte —— Lucianus Timon. p. 88- 
Ferrariusde Re Velt.1l.4$. 21. Galcagn.deVerb, 
& Rer. Sign. p: 365. Calims Rhodiginus ant.Ledt 


— —— eg 
Das ans Pergamen e s woraus 
gelefen infonderheit aber gefungen worden. Schmidius 
Differt. de Cantoribus Ecclef. V.& N. Teft$. 1;- 
Diphthongus,einaus zweven ſelbſtlautenden Buch⸗ 
ſiaben odet Vocalen alfo zuſamen gefeßter Buchſtabe, 
daf dererſelben Laut in einem Ton zufamen ausgeſpro⸗ 
chen wird auf Teutſch mögte er ein zroeylautender heißt. 
Diphyes,iftein Stein, deffen Plinius Hiſt. 
XXXVIL ro, gedendet, er wird mit Recht vor den 
Mutter-Stein gehalten, davon an feinem Orte. 
Diplıfiafmus , heift eine Verdoppelung derer 
Arandheiten, ingleichen gioey Arm⸗ zaͤußlein , wel⸗ 
che folche herum zu führen dienen. Das Wort koͤm̃t 
yon d:rAvo, duplico, gedoppelt machen. 
Dipleferibere, was dieſes fen, find die Gelehrten 
nicht eins. Einiae halten davor, es bedeute Doppelt ſchrei⸗ 
ben; etliche doppelt groͤſſere Buchſtaben machen; einige 
hakenes vordie Marginalia eines jeden Paragraphi, 
Madorus. l. 2o. OceroEoift. 3d Art. VIN,». Richt. 
d. adu. p- 228 teig. inssdeLeg.inL. Jul. 
de Vipubl, Lies, dehucsen, VL 48, 
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» Diperalos 
eine Blume 


xVl. 10. 
Diphthera, 


J 


Nat. ſi 


Diplociana , Diploustatius 1ö28 
Diplociana, fiehe Bificas, Tom.1ll,p. 1968; 
Diplocianum 'Promontorium , fiehe Bificas, 

— IH. Pre 968. ſhwadich — — 

ploẽ, heiſt die ichte Materie, welche zwi 
ſchen beyden Tafeln der Hirnſchale fieget: fie hat ai 

— eng ie 

bi | wi ein Chymi 

Gefaͤſſe darunter verſtanden. —— 
Diploma, ein zuſammen gelegtes Trucken ⸗Duch, 

oder eine aufgerollete Binde, ingleichen ein zugedeckt 

Gefäß, ein Decoct darinne abzufieden.“ uw‘ 
-Wiploma, vondaica, duplico;heiftein doppelt zus 

fammen gelegter Brief: Marrobiws Saturn. 1. 13: 


| Suetormins Aug: 59. Gafanbonus & Pirifeus in Suet. 


l. c. BwddeusimPand: p. 231. Sigomisis de Ant.Jur, 
Prou. Ih 55 Hernach bedeutetes einen jeden Kapferl; 
oder Königl, Befehl, dergleichen die Mörmer erhalten 
muften, wenn ſie ein Beneficium befamten, oder auf 
der Pot wohinreifen ſollten. PRinius Epiſt. Xt4. ni 
MSuctonmius Cal. 38. Ner. 12. Plut archus in Galba, 
in Othone. Panciroſlus Not Dien Amp; Orient. 6. 
Laziss Comment. Reip.1l.4: Scheffer de Re Ve- 
hie. 1.18.1130, Buchnerad Plin. %. 14. Tataneus 
ad Pin. LIV. Heut ju Tage heiſt es ein offener Gna⸗ 


«Compofition von 2 Stimmen. | din-Frenheitssoder Gemalts-Brief,darinnen einem et⸗ 
hryx, iftein metalliſcher Sag ımd | was zu thun md zu verrichten geſtattet wirde - Ein Pas 


tent, Pahport, Abſchied, Frevheit oder ficherer Go⸗ 
leits⸗Brieff, fo Hohe Obrigkeiten und Magiftrsten ih⸗ 
ren abgeordneten Boten, eines Lafters oder Schulden 
halber Berbanneten und Flüchtigen, zum fichern Ge⸗ 


— 24 


Diplouatatiu⸗, oder mie ihn einige nennen/ PHous · 
tatius, ( ¶ Woma⸗) ein gelehrter Grieche und Paris 
cius u Conftantinopel, war zu Eorinth aus einem ans 


e8 wird aber hernach ver ein ſehnli eb 
wird a —— oe — I en —— 


hatte. Seine erſte Auferzio 
hung genoß er bey Thoma Palæologo demDetpoten 
van Peloponnefus, welcher, als er dom Mahomet ll. 
vertrieben wurde, mit ihm nach Rom fuͤchtete. Hier 
kam er in die Bekanntſchafft Joannis Lafcaris, dee 
ihn wicht allein ſelbſt im denen Wiffenfhafften ums 
terrieß / ſondern auch anf feine Koften nach Padua fhis 
ckete, daſelbſt die Rechte u etlernen. Er lag denew 
felben, bißian den Tod Feines Wohlthaͤtets / der an. 
489 er ſolget, mit allem Ernſt ob, kehrte "aber fo dann 
wegen Mangel derer benöthigten Mittel nach Rom zu⸗ 
rück, und enter wieß die Jugend in der Ph ylic und Grie⸗ 
chiſchen Sprache. Von dar wurde er an das Gyırna- 
ium zu Resapeooyſe beruffen /hatte aber das Ungluͤck, als 
Carolus vm, Koͤnig von Franckreich dieſe Stadt eins 


di 
man ihn wie⸗ 


der loß, als er dargethan hatte daß er Bein einheimifcher, 
ſondern ein Grieche wäre. Ergiengdoraufin das La⸗ 
ger Königs Alphonfi über, welcher, nachdein er Nea- 
olis wieder eingenommen, zu Belohnung ſeiner Treue 
ihm ein Canonicat gab, und ihn zum Bibliochecario 
Regioernennte. Doch die Aufführung derer Spa⸗ 
nier wollte ihm nicht gefallen ; Daher er feine Stauıon 
verließ, umd wieder nah Rom Fam, mofelbft er in dem 
fe des Cardinals Nicolai de Flıfco an. 1534. ſein 

ben befchloffen. Seine Schrifften find: Di Pre- 


ſtantia Doctorum & Clarıklimis JCtis Librı 2 : Vira 


Anno: 


— 


j 


kam. 4po 
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InnocentiilV.it. Ang. Gambellone: Comm, ad 
Alex, Tartagni Ledturas in Digeltum, Codicem, 
Noueilas &c. £eiden 1553. ad Varios 


Audtores de teftibus & teflimeniorum materia, | fiehe 


Coͤlln 1796. Explicationem, Regularum Nice- 
phori& Notasad Epiftolam orthodoxam Befla- 
rionis; annotationesin Polybium ; defcriptioPe- 
loponnefi; de jure GrecorumLibr.3 ; De Pla- 


- zone & Ariftotele Diff,2; Notas ad Sententias 


$ynodales ; Compendium vitarum Plutarchi &c. 


Ecthefin Canonum Apoftolorum. Papadopoli 


Hift. Gymnaf. Pat. Tom. Il, p. 43. AydeBıbl. sod- 
lej. FabriciusBibl. Grec. V. 43. p. 5o2. Neander 
in Pref.ad Erotemata Græcæ lingue. 

‚ Dipoena oder Dipoenae, vor diefen eine Stadt in 
Arcadien, in dem fo — Laͤndgen Tripolis 
gelegen. Pauſanias VIII. 

Dipoenaeæe, ſiehe Dipoena. 

Dipoenus, hat verſchiedene Bildhauer » Arbeit ges 
macht, welcheervon Dzdaloerlernet. Seine Schi 
ker matendagegen Tedtzus, Angelio, Doryclidas. 
Pauſanias ſi. 14.22.32, 111.17.V. r7, 

Dipoldswald, fiche Dippoldiswalde, 

Dipperg, fiche Dieppurg. 

Dippoldiswalde vder Dippoldswalde, Dis 
poldswald, Disboldiswald, eine kleine Stadt, 
mit einem Schloß und Amt, an der Weißeritz in Meif 

‚ Fen,2 Meitenvon Drefden, gegen Süden, und faft 
eben fo weit von ‘Pirna entfernet. Zeillers Reiches 
Geogr. V.p.524. Giefollihren Namen von einem 
Dippoldo, des Gefchlechtsvon Elomen, oder nad) an. 
dern vonMaltig, wie man insgemeinaber vorgiebt,von 
einem heiligen Ordens⸗Mann diefes Namens befoms 
men haben, weldyer fich in dem nachft dabey gelegenen 
Walde aufgehalten, wie man denn dafelbft deffen Eel- 


| le, Eapelle und andere Reliquien, zum Einfiedlerftein 


zeigen will. Wie denn auch die Stadt 


genannt, noch i 
dens /Bild im Wapen fühtet. Es 


ein dergleichen 


ſoll dieſe Stadt an. 1373 angelegt, und von denen Huſ⸗ | ch 


egt morden feyn. An. 
s diefen Drt von denen 
befeffen, wieder an 
, feit dem er ſowohl 


ſiten an. 1429 indie Aſche 
1568 hat Ehurfürft Augu 
von Maltiß, roelche ihn lange‘ 
die Churfuͤrſtliche Cammer 
mit vielen Forbergen und Cammer ⸗Guͤtern, als 
bauden vermehret worden. Peckenfteins Theatr. 
Sax. Rnauth Prodrom. Mıfn. Tromsd. adcur. 
Geogr. Monach. Pirnenf, apud Menckes Script, 
Rer. Saxon. Tom .Il.p. 1541. Meliſſantis Beſchreib. 
derer Berg-Schlöffer p.234. Drefer. Iſag. Hiſt. P. 
V. Zeiller. \üner. Germ, c, 30, p. 623. Müllers 
Annal,Saxon.p.far. 
Dippoldöswalde, ſiehe Dippoldiswalde. 
. Dippürg, fiehe Dieppurg. 


. Dipfacus, fiehe Buben-Streel, T. IV, p. 1715.) P 


Zumeilen heit Dipfacus auch fo viel als Diabetes,das 
don an feinem Orte. | 
Dipfacus, des Phyllidis eines Fluffes, und einer 
Nymphen Sohn, telcher zuerft den Phryxum aufs 
natın, und gütig bervirthete, als felbiger inColchidem 
„1.655. ibique Schol. 
- Dipfacus fatiuus & Carduus Fullonum, Off. 
fBubensSteeel, T. W. p: 1715. 
‘ Dipfacusfatiuus, CB. FB. Dod.Park. Pir. 
Tournef.f Buben⸗Streel, T.1V.p. 1715. 
Dipfacus Silueftris, Dod, Park. Ger. Plus, fiche 
Buben-Streel, T.IV; p. 16. 
 Faiserf/Lexisi VA. Theil, 


DipfacusSilueftris &c, Diptycha _ 1o9e 


Dipfacus Siluefriscapiculo minore,f. Dipfacus 
tertius, Dod, Be | 

DipfscusSiluerisaut Labrum Veneris, 7. 2, 
BubewSteeel, T.IV,p. 1716. 

Dipfacus Sılueftris & Labrum Veneris, Offe: 
fiehe Buben⸗Streel, T.1V, plı7ı6. 

Dipfacus Silueftris aut Virga Paftorismäjor, C, 
B. Pit, Tournef.(.B Streel, T.IV. p, 1716. 

Dipfacus tertius Do, Dipfacus Silueftris capi- 
tulo minote, Virga Paftoris minor, C B. Virga 
Paftoris, Matth. Lob. Cam, Cardui Fullonum 
tertium genus, 774g. bleinewilde ChartensDie 
ftel. Etliche brauchenfie, die Wartzen und Schruns 
den am Steiße zu vertreiben; _Andere, als Schwizius 
und Craronchmen Statt der Diftel den Marck dars 
aus. Die Wurtzel zu Pulver geftoffen, foll denen 


wind ſuͤchtigen wohl bekommen. 
ipfas, iſt eine kleine Schlange, oder eine Sinne, 
teißlichte Otter, mit röthlichenund en Flecken 


gezeichnet ; Ihr Schwantz ift lang umd mit zweh 
ſchwartzen Strichen bemercket. ie wird in Africa 
und Arabien gefunden, und hält ſich gemeiniglich im 
Sandeauf. Ihr Biß iſt gefährlich, und verurfachet 
einen unausloͤſchlichen Durſt; jeimehr einer aber fäuft, 
je mehr lauft er auf und wird uchtig. Die Mit⸗ 
tel wieder Di i 


lerin, ſo das junge Roͤmiſche Frauenzimmer anführete, 


wohl zufprechen, weil fie ihm fein Mädgen gleichfalls 
verführet hat. 

Dipfium Promontorium, ſiehe Coryphafium 
—33 a. 

ipfus, ein Flußin Eilicien, in Rlein-Afien, mel 

er auf dem Gehuͤrge Tauro entfpringt, und in das 
Mitteländifcpe Meer fällt. Zwsamus VIII. 2x<, 
Diptam aus Candien, f Dictamnus Creticus. 


Eſch⸗Wurtʒ, La⸗ 


p 
Ger | teinifch Pfeudodietamnus,, Pſeudodictamnum. 


Pfeudodidtamnum , Matth, Dod. Pfeudodi- 
&amnum floribus ‚verticillatis inodorus, C.B, 
Pit. Tournef. Frangöfifh Fawx Diffamme. Gin 
Kraut, das einen Dauffen Eleine, dünne, Enotigte und 
rauche weißlichteStenaeltreibet. Seine Blätter find 
faftrund,u. fehen demEretifchenDiptam einiger Map. 
fen ahnlich, und find wie mit einer weiffen Wolle übers 
sogen. - Seine Blüthen gleichen Heinen Rachen,ft 
Staffelmweiß rund umdie Stengelherum, und fe 
urpurfarbig. Eine jede iftein Roͤhrlein, welches oben 
in jwey Labia gefpalten. Nach ihnen folgen, fo batd fie 
gefallen find, länglichte Saamen. Die ABursel ift düne 
ne, holgig und zaferig. Diefes Gewaͤchſe wird in denen 
——— viel Del, aber nicht gar viel 
Saltz. Seine Blätter trocknen, und habenmit dem 
rechten Diptam faft gleiche Krafft, doc) iſt fie um ein 
Diptam,(gemeiner)f. Diftamnus albus. 
Diptam,(weißer)jiche Didamnus albus. 
Diptam⸗Wurtzel, fiehe D’ damnusalbus, 
Diptsros, fiehe Säulen» Stellung. ' 
Diptycha, von dis, bis, und w/uxior, plicaturs, wa⸗ 
ren EIER Screibe Zafe n, welche aus 
2 


vielen 
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vielen Blättern beftunden, und auf heyden Seiten bes 
fehriebenwerden konten. Die Blätter an fich ſelbſt 
waren von Buxbaum, citro, oder Helffenbein, mit 
Wachs überzogen, worein man mit einem: fpigigen 
Griffel etwas fchreiben Fonte. Cie wurden aber nur 
zu ſchlechten Sachengebraucht, und concipirte man 
nuretwasdrauf, welches hernach bald wieder ausge 
loſcht ward. Maa⸗l. 1. C. de exp. lud, Pignor ius 
deSeruisp. 221. Sabmajius in Vopiſc. Firin. 3. in 
Tertullian, de Pall. p. 371. Chifletius de Anaſt. 
Childer, Reg. 13. Cerda Adueri, 148. n. 6. Bulen- 
ger.delmp. Rom.Ill.ı2. Bey dem Pigroriol.c. 
fanmandavon auchein Kupfferfehen. Pirs/öus Tom. 
1.p.674. Aber bey denenChriften hatten die Dipty- 
cha etwas mehrers zu fagen, denn fiehatten deren 

erley, Epilcoporum, Viuorum & Mortuorum. | 
Diptycha Epifcoporum, dareinmandieIamenund 
Lebens, Befchreibung derer vornehmften Biſchoͤffe 
fihrieb, fonderlich aber derer, die fich um Die Kirche 


Dirce, Directa Rotio 103, 


648.leqq. 737: 833. Apollodorus IIl,g. Nonsus Di- 
onyf.IV.356. Pliniws Hift. Nat. IV. 7. Scrabo 
VII, p. 554. IX. p. 627. Propertius III. ı5. vs. 33. 
Paufanias ıX.x2. Aelianus womiA, Isog.Xll.57. Iu- 
canuslil.ı75. Pindarus \fhm, Od. VIL. vs. 4, 
Scholiaftes Pindari Olymp. Od. X. vs. 101. Hors- 
tinsOd.IV, 2. vs.25, Solinus7. Cellarius Nor, 
Orb, Ant.Il, 13.$. 327. Bochart Chanaan |, ı6. p. 


428- 

„Dirce, desSolis Tochter, alsdero Vater entweder 
wuͤrcklich Helius oder Sol geheiffen, oder fie auch ihrer 
ungemeinen&chönheit wegen für eine Tochter der Son⸗ 
ne gehalten worden, Boccacc. IV. 6. ie wurde bon 
dem,Lyco, Königezu Theben zur Gemahlin genom; 
men, nachdem er die Antiopam aus Verdacht des Ehe⸗ 
bruchs verſtoſſen; mweilaber doch Dirce glaubte, daß 
Lycus annoch heimlich mit der Antiope in Picbe ſtehe, 
bemächtigte ſie ſich derfelben, fteckte fie ins Gefängnif, 
und peinigte fie Darinme aufs graufamfte, Nachdem 


wohl verdient gemacht, und ein heiliges Leben geführet | ihr nimeinsmahlsdie Bande von felbft abfielen, und fie 


hatten. Dieſes laß man an ihren Feft-Tägen wieder 
her, damit ich die Geiſtlichen ein Epempel davon neh⸗ 
men follten,man gedachte deren and) in der Liturgie 
oder Mefie,daraushernach das Canonifiren hergekoms 
men. Gleichwie nun diefes eine groffe Ehre war, dar⸗ 
innenzuftehen, ſo war es auch wiederum eine Schande, 
wenn einer Kegerey oder übel geführten Lebens wegen 
heraus gefteichen ward. Wiewohl man auch lieſet, 


daß manchmahl rechtſchaffeneLehrer unfchuldiger Wei⸗ 
usgeſtrichen worden. Diprycha Viuorum waren, | XXXVL g. PaufaniasiX,25. Andere wollen, dah 


ſe a 


_ wweri darinndie Namen derer damahis lebenden Pab⸗ 


ſte, Patriarchen, Biſchoͤffe, und anderer Geiſtlichen in⸗ 
gleichen Kayſer, Könige, Fuͤrſten, Raͤthe und Bedi 
ten, auch alle in der Gemeine befindliche Chriſten, und 
ſonderlich derer, die der Kirche etwas verehret hatten, 
ſtunden. Die llrſache deſſen war, damit fie dieſelben 
G0Ott in dem öffentlichen Kirchen⸗Gebet mit vortragen 
moͤgten, und daß dadurch die Einigkeit im Glauben an⸗ 
gedeutet ward. Diptycha Mortuorum waren die⸗ 
jenigen, in welche die Namen derer im HErrn Der 
ſtorbenen eingeſchrieben wurden, deren auch (wiewohl 
eben nicht aller,) in dem Kirchen- Gebet gedacht ward. 
Man hatte auch Diptycha, darein die Namen derer 
Getauffteneingefchrieben waren. Meurſus in Glof- 
far. Grec,barbarop, 130, Dodvvell.Difl, V, Cy- 
prian. Lupus ad Canones Concil, 8.p.754. Cabar- 
für adConcil,p.}488. Goarad Eucholog. p. 1431. 
du Fresne ll. ı. 119. Gl. Gr. p. 314. Hieron.dela 
Higuera Diff. de Diptychis, poft Opera Luit- 
prandi. Rofvveidusad Vitas Patrum p. 773.11, P. 
Simon. Macer Hierolex. h. v. Fo. Andr. Schmid 
deDiptychis Verer, Suicer Thel.Eccl. Tom.l.p, 
921. Salig deDiptychis Vet, Heineccii Abbildung 
der Griechiſch. Kirch. IL. 4. $. j. 

Diradiatio, ſiehe Irradiatio, 

Dirae, iſt ein Bey: Name derer Furien, als welchen 
fie im Himmel haben follen, dafie hingegen auf der Erde 
Furiz und in der Hölle Eumenides heiffen. Firgilius 
Aen, IV. 610. 

Dircza, fiehe Amaranthus, T.I.p, 1649, 

Dirce, ein Quellbey der Arcadifchen Stadt Phars, 
StraboVlll.p. 594. 

Dirce, ein Duell, und der daher entfpringende Fluß 
in Boeotien und Griechenland, welcher bey der Stadt 
Thebe in den Fluß Ismenium fällt, Den Namen 
hat er von der Dirce, des Lyci Gemahlin, die in dieſes 
Waſſer geworffen worden, Euripides in Phœniſſ. 


alſo Gelegenheit fand, ſich zu ihren Söhnen, dem Am- 

phione und Zetho zu retiriren, machten ſich dieſe mit 

| ihrem Anhange auch an den Lycum, erlegten ihn, und 
da fiedie Dircen in ihre Hände bekamen, banden fie 
Diefelbe mit denen Haaren an eines wilden Ochſens 
Schwantz, und lieſſen jie alfo elendiglich zu Tode ſchleif⸗ 
fen, roorauffiediefelbe in einen Brunnen warffen,fo von 
ihr auchden Namen Dirce befam. 'Apollodorus III. 
$.$.5.Propertiss Eleg, UL 13. Plinius Hıft. Nat, 





fie endlich felbft von dem Baccho in 
verwandelt worden, toeil fie deffen Priefterinmit geme⸗ 
fen. Hainas Fab. 7.88. Wiresmmaber wohlal⸗ 
lerdings dergleichen Brummen und daher entftandenen 
Pleinen Fluß zu Theben gegeben, wie aus vorhergehen⸗ 
dem Articel zu fehen: alfo ift esauch ein Gedicht, mag von 
derDircedißfalls fürgegeben wird, weil befagter Bruũ 
nicht von-ihr, fondern vielmehr dem Phaenicifhen 
Worte Zarca oder Zirca, welches fo viel als hell und 
klar heiffet, den Namen bekommen. Bochart Chan. ], 
78. Banier Entret, 19. p. 257. 

Dircenns, ein Heiner Fluß in Spanien, welcher na⸗ 
hebey Calatajud in Aragonien in den Fluß Xalon 
fallt, deffen Duell und kalten Waſſers Aarzialis E- 
pigr.I.so. vs. 17. gedencfet, wiewohl andre Dercen- 
na oder Dercelis, oder Dercera dafelbft leſen. 

Dircislaus, ein Sohn Crefcimir I, Herrn don 
Dalmatien , Croatien und Bofnien, fuccedirte an. 
1000, feinem Vater inder Regierung, und ließ fichiw 
erſt einen König nennen. Cr regierte geruhig, aber 
nicht lange, indem ihm fein Sohn Crefcimir IIl,an. 
015 nachfolgete. Auffer Diefem hatte er noch 2 Seh⸗ 
ne,Sweslas und Goislas, derendererflean. 1024 
lebte, als der Griechiſche Kayſer Bafilius ſich von Eros 
atien und Dalmatien Meiſter machte, Luriss De- 
(cript. Dalmat, ds Cange Famil. Byzant, 

van Dirck fiehe Dirich. 

Dire, ſiehe Deire, Tom. VII, p. 436. 

Direa, vorzeiten eine Stadt in derCgpptifchen Band» 
ſchafft Thebais auf der oͤſtlichen Seite des Nils gegen 
dme Arabiſ. Meer⸗Buſen und Aethiopien zu, nicht weil 
von dem Nupfia und Pataga.Pliniuslliſt. Nat.Vl.ꝛꝙ 

Directa Adtio, heiſt die ſo ausdenenElaren Worten 
Recht und Geſetz bloſſer Dings competirt und zufoint, 
und nicht etwa durch eine lnterpretation. 

Directa Demonſtratio, ſiehe Demonſtratio. 


Directa Ratio, heiſt eine jede Verhaͤltniß, in An⸗ 
Öse (bung 


befagten Brunnen 
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u * = — — — — — — 
fehungeinerandern, die eben dieſelbe, aber umgekeh⸗ ſchweren Coͤrper perpendicular auf dem Horizont, 


ret iſt, und Ratio Reciproca heiſſet. Wenn ſich 
eine Groͤſſe A zu einer Groͤſſe B verhaͤlt wie 2: 35 
und eine andere Groͤſſe C verhält fichzu einer andern 
Groͤſſe D, wie 3: 2; fo faget man ‚* esverhaltefich 


A ju Creciproce tie C zu D; derm wenn man die, 
Verhaͤltniß C: Doder 3: 2 umfehret, fo Eommt =: 3, 


heraus, das iſt die Verhaͤltniß A: B. In Anfehung 
beſſen heiffet nun A:B Ratio directa, hingegen G: D 
Ratio reciproca, nemlich der Verhaͤlmiß AB. 
Wenn eine Directa 5:4 iſt, foiftihre Reciproca 415; 
und uͤberhaupt, wenn die Directa a: b, ſo iſt ihre 
Reciproca b:a. Und hieraus wird man verſtehen, 
was das heiſſe, die Denſitates find denen KRaritatibus 
reciproce proportioniret; ingleichen, Daß die Den · 
ſitates ſich verhalten in compoſita ratione Maſſa- 
rum & reciproca ratione Voluwinum, wie unter 
dein Tit.Denſitas T.VIl.p.soo.ift ausgeführet worden. 
Diredte, heiftin Materia Teftamentorum, was 
unmittelbarer Weiſe von dem Teſtatore auf jemand 
verfaͤllt, ohne Zuthun eines andern; ingleichen ſchnur⸗ 
gleiche zu, gerade zu, ohne Umſchweiff, weiter ehrlicher 
Weiſe: Dieſem iſt entgegen geſetzet indirecte, wenn 
er —— gleich zu, ſondern auf eine ungeziemte Weiſe 
geſchicht. 


Directe impingere heiſſet in der Mechanic fo viel, 
als nach einer Linie ſtoſſen, welche auf dem Orte, wo 
man anſtoͤſſet, perpendicular ftehet. Beſonders 
heiffet diefes in der Doctrin de corporum conilicru, 
nad) einer geraden Linie einen Eörper gegen dem andern 
anftoffen, welche die Centra Grauitatis beyder an ein 

ander jtoffender Coͤrper connectiret, Ein Stoß nach 
einerfolchen Direetion ift der ftärckfte, roelcher von ei: 
ner gegebenen Krafft fan berverofftelliget merden. 

Directio,heiffet inder Aftrologie die Erfindung ei» 
nes Bogens des Aequatoris, welche den Unterſcheid 

‚der geraden Adfcenlion zweyer Orten des Him̃els ab⸗ 
mißt, und eine Anzahl Fahre benercfet, welche wenn 
fieverfloffen, ſich etwas geroiffes zutragen fol, welches 
"man ausdem Geſtirne vorher geſehen Origanus defi- 
niret fie folgender Maſſen: Directio eit loci Zo- 
‘diaci vel Planet thematis natalitii, ad obuian- 
tesincurfu Planetas, vel radios, per parteszqui- 
noctialiscirculi, in data fpherz habitudine, arti- 
ficiofadeductio, Der Terminus a quo, oderder 
Punct auf der Himmels + Kugel‘, von welchem dieſe 
"Rechnung ſich anhebet, heiffet bey denen Aftrologis 
-Significator ; hingegen der Terminüs ad quem, 
oder der andere ‘Punct des Himmels, welche den ges 
dachten Bogen des Aequaroris in Anfehung des Si- 
—— determiniret, wird Promotor oder 
romiſſor genennet. rauch Aphoriſm. Aſtrol. 
42. ſeqq. 

Directio,heiffet in der Mechanic die Determina, 
tion der Krafft in Anfehung der Gegend, nach welcher 
ſie wuͤrcket. Wenn eine Krafft eine gung hers 
vor bringet, fo nimmt man zweyerley Dabey wahr, nem- 
lich, daß ein Coͤrper in einer Zeit einen Raum durch» 
lauffe, und hernachmahls, daß diefer Raum, welchen 
der Coͤrper durchwandert, nad) einer gewiſſen Gegend 

liege, oder gerichtet fen. Durch jenes wird die Ge 

windigkeit, durch diefes die Direction determini- 
vet ; beyde find von einer ‘Bervegung infeparable. 
Wenn man einen Cörper vermöge feiner Schivere frey 
herunter fallen laͤſſet, ſo geſchiehet folches nach einer ki⸗ 
nis, welche perpendiculariter. auf die Fläͤche deg Ho- 


und wenn ein Cörper vermoͤge der Schwere berveget 
wird, fo ereignet fich folches nach diefer Direction. 
Diefe Linie nun, welche ein jeder Punct des fallenden 


ich. Coͤrpers befchreibet, heiffet die Directions-Linie, Li- 


nea Direcrionis; befondersaber pfleget man in der 
Static die Linie alfo zu benennen, welche der Mittels 
Punct der Schwere eines Coͤrpers bey defjen Bewe⸗ 
gung befchreibet: Ueberhaupt aber heiffet die Drrecti- 
onsLinie, eine Linie, nach welcher eineKrafft wuͤrcket. 
Wenn eine einsige Krafft an einen Coͤrper adpliciret 
wird, ſo wuͤrcket dieſelbe auch nur nach einerley Dire- 
ction, uf behält demnach Der daher bewegte Coͤrper bes 
fhändig einerley DirectionssLinie ; dahero hat man in 
der Mechanic den Grund⸗Satz: Direerionem vis 
ſolitariæ efle vnicam eamquerectilineam. Weunn 
man aufdem Billard eine Bille anftöffct, fo ift die Linie, 
welche fie währender Bervegung befchreibet, Das ift,ihre 
Diredtions;£inie eine gerade Linie ; und würde die hil· 
le nad) diefer Direction in infinitam fortgehen, wenn 
die Bille erjtlich Beine Schwere hätte, und ihre Krafft 
durch Die Friction auf dem Billard nicht continuirlich 
vermindert und deftruiret wiirde, und hernach die Fläs 
che des Billards ſelbſt in infinitum continuiret wäre, 
fo bald aber die Bille ander Wand des Rillards anjtufe 
fet, fo wied fie vonder elaftifchen Krafft derfelben zuruͤ⸗ 
che geftoffen, und nach einer andern Pirection zurücke 
zu gehen genöthiget, wenn nemlich die Billenicht dirette 
impingiret hat. Weñ zwey Kräfftenach diuerfen Ges 
genden ineinem Cörper würden, fo geſchiehet die Ber 
wegung nad) Peiner von beyd&Dırectionen derer Kräffs 
te, jondern nach einer mittlern, nemlich nach der Diago- 
nal-Pinie eines Parallelogrammi ; davon die beuden 
Seiten die Verhaͤltniſſe derer Kräfte reprzfentiren, 
welche nad) ihrer Direction wircken. Wenn man dar 
hero in einer Bervegung eines Coͤrpers wahrnim̃t, daß 
Die Direction darinmen beftandig verändert wird, fü 
Felt nothwendig daraus,daß mehr als eine Krafft dem 
oͤrper adpliciret ſey. Ein Exempel nehmen wir an der 
Bewegung derer ſchief geworffenen Coͤrper ab: denn daß 
derſelbe in der. Höhe ſich ſchief beweget, dependiret von 
der Direction des Stoffes, welchen man ihm gegeben, 
und wuͤrde der Coͤrper nach DieferDirection in einer ges 
raden Kinie ſortgehen, weñ ihn feine eigene Schwere in jes 
dem Punet dieferDirectiong»Linie nicht herunter ziche, 
und ihn zwinge eine krumme Einie, welche eine Parabel 
iſt, in feiner Berorgung zu befchreiben. Weilen nun bey 
einer Bewegung in einer krummen Linie die Direction 
beftandig verandertwird, foerhellet Daraus, daß mehr 
als eine Krafft bey dergleichen Bewegung unaufhörlich 
an dem Coͤrper arbeiten muffen. Wenn man nun die 
Befchaffenheit und Verhaͤltniſſe dergleichen Kräffte 
weiß, auch befannt ift, nad) was für Directionen fie 
arbeiten, fo ift manin dem Stande die krum̃e Linie ſebſt 
ausfündig zu machen, die ein von diefen Kräften folli- 
citirter Cörper befchreiben muß, als welche nichts ans 
ders ijt, als cin Polygonum von unendlich Eleinen u. uns 
endl. vielen Seiten,deren jede in einem inſtanti derZeit 
die Direction des Eörpers vorftellgt, die aus der Ad- 
plication dererKräffte in.deinfelb@inttanti entſpringet. 
Hieraus kan man abnehmen, wie wichtig die Lehre von 
denen Directionen und deren, Veränderungen nach 
Belchaffenheit der Krafft in der Doctrin de moru 
variato ſey, Die Ans a. = = —— 
Nutzen zeiget di in Der Lehre von denen Pref- 
fionen, da ein Corper zwar von denen Kräfften folli- 


rizonts antrifft ; dahero gefchiehet die Direction der citiret, aber — renitentz in feine Bewegung geſetzt 


t 3 wird, 


vosf Directio directio Media Directorium 103% 
wird. Es werde der Coͤrper A von Imeyen Kröfften | inferiret, wowieder Zerwonllip.g;7.in Actis 1696.p. 






355. berfchiedenes erinnert. 

. Directio Media, fiehe Directio. 
Direction der totalen Arafft, fiehe Directio. 
Directions- Linie, fiehe Directio. 


Directionum Medıarum Curua, f. Directio. 
Directiua Vis, ift diejenige Verbindlichkeit, Die mic) 
antreibt, nach denen Gefegen zu leben, alfo fagt man, 
der Fürft ift von feineneigenen Geſetzen, als fe 
, wohl quoad vim directiuam als coacriuam E 
follicitiret, davon eine nach der Direfiion A C, die | das ift, esift feine Norma da, die ihn auch im Gervifien 
andere nach AB denCoͤrper druͤcket ;u.die £inienAC, AB | verbindlich macht, feinen Geſetzen u. 
ſollen die Verhaͤltniß dieſer Kräffte vorftellen, Dienad) | jedes Dirigens oder Vis directiuamuß von einem an 
“ihnen wuͤrcke, es werde aber der Coͤrper jurüche gehals | dern, als von dem Dirigendo dependiren, denn wenn 
ten von etwas, daß er dieſem Drucken nicht weiche; fo | gleich ein Landes, Herr feine Handlungen denen Gefes 
mird in der Mechanic ertoiefen, Daß aus Diefen beyden | Ben gemäß einrichtet, fo iſt Loch Feine Derkindlichkeitin 
Prefhonen derer Kräffte ein Druck erwachſe, welcher | Dem Gefege feibft, fo ihn dazu dirigiren und verbinden 
nach Peinerfinie von denen vorigen AB,AC; fondern nach | mögte, angefehenalle Wuͤrckung eines Gefeges ledig⸗ 
einer Linie AD dirigiretfey, welche die Diagonal ift eis | lich von der Willkuͤhr eines Fürsten erwaͤchßt / mas ihm 
nes Parallelogrammi,fo von denenkinien AB,AC nach) | aber offt dazu verbindlich macht, ift entiweder dasGoͤitl. 
ihrer Sage fan Formiret werden. Und ebendiefe Linie Geſetze oder die Handlungen,fo indas natürliche Recht 
AD exprimiret die Gröffe der Keafft,fo aus denen bey⸗ | mit einfchlagen. Dannenhero auch ein Fürft, fomit feis 
den Krafiten AB, AC refultiret, und nach der Linie AD | nen Linterthanen contrahiret, wie ein Priuatus an die 
ihren Druck verrichtet. Dieſe Direktion der coralen | Ciuil-Sefege gebunden ift, teil fie in felchemRefi 
Krafft, weiche aus der Adplication zweyer oder auch | nicht als Ciuil-fondern als natuͤrl und Dätcer, Seite 
“ mehr anderer Kräffte, fo nad) verſchiedenen Dire- | zubgtrachten. Ziegler de Jur. Maj. p. 8.9. 506.507. 
&ionen adplicivet find, entfpringet, heiffet Directio | Fedodh,daßer nicht wie ein Untertyan von dem Fu 
media, und würde nach ſolcher der Cörper fich wahr⸗ | permodum exiecutionisju Preeftirung der 
g bewegen, wenn befagte Kraffte eine wuͤrckliche | Diafeit Ban gebracht werben. Ziegler de lıb. p. 507. 
gung hervor brächten. Alſo würde der Eörper | Daher einige unter dem ʒwang derer Ciuil-Gefege und 
A reuera ſich nach AD bewegen, und fo dieſes follte | unterderDerpflichtung, Leitung oder Anweiſung derers 
verhindert werden, müjtedem Cörper eins Kraft AE] felben einen Unterfcheid machen, und von jener den Fürs 
nach entgegen gefepter Direction AE von gleicher | ftenloß fprechen, an diefe aber ihm gehalten zu feyn fta- 
Gröffe mit der Krafft AD adpliciret ſeyn ; allwo denn | tuiren, Grot us de Jur.B.& P. II. 14 $. 6, und kan 
die drey Kräffte AE, AB, AC unter fich ein Aequili- | auch nicht gefaget werden, daß, wenn ein Fürft aufdiefe 
brium halten rwürden. Es gilt diefes nicht nur von | Art denen Ciuil-Gefetsen nachlebe,er dadurch ſeine · Ho⸗ 
weyen Kräften, fondern wenn davon auch mehrere an | heit verringere, weil ſolches von ihm freptoillig gefchichtz 
einer Fläche oder Coͤr per arbeiten, da allegeit eine ges | Da er aber folches thut, jund fich durch ein oder andern 
wiſſe media Directio vorhanden ift, nad) welcher die | Concract denenCiuil-Gefegen lubmittiret, jo obligi- 
toral- Impreffion vondenenKräfften gefchichet, und : vet er fich gegen dieſelbe nicht als Ciuil-Befege, fondern 
nach welcher die Bewegung derfelben Fläche oder des ſolche, welche ihre Pflicht aus dem natürlichen 
Eoͤrpers serhichet on dergleichen Mediis Dire-, berführen, deren Obligation er fich doc) bier frep 
ctionibus handelt Hermann Phoron. Lib. 1. Sect,I. willig unterworffen. Ziegler\.c.p. 10. 
ausführlich. Weñ eine krumme Linie von lauterXraffe Director, ift ein Oder/Auſſeher, der ein ganges 
ten, deren Directiones auf ihrer Curuatur perpen- | Werck oder Collegium dirigiret. 3. €. Geheime 
dicular ſtehen, vrgiret twird,und man fichet von jwey , Raths /Cantzley ⸗ Regierungs · Caimer-Direcror, Di- 
en gegebenen Puncten der krum̃en Linie 2 Tangentes, | rector Mufices heift derjenige, fo die Muſt aufführet- 
die einander occurriren, und durch Diefen Occurfum | Director Circuli, f.CreißDirector, T.V\,p.1564 
einen Winckel mit einander machen,foift die £inie,wwe] Director Hippocratis, ſiehe Yindender Naſe, 
che diefen Windel in zwey Theile theilet, Die media Di- | Tomilil.p. 1872. 
rectio aller Kräffte, twelche zwiſchen beyden befagten | Director primus ‚f. Binde der Naſe, T. IIl.p.am. 
unctender Curuatur derfrummen Linie adpliciret | Direktor fecundus Binden der Naſe, T.Ill.p. mꝛ. 
ind. Wenn man nun zu andern Puncten der Curua- | Directorium, bedeutet eine Aufficht und Einrichtung 
“tur mehr dergleichen Directiones Medias ſuchet, fo | einer Sache und Gefchäfftes. In Teutfchland ift dies 
"werden diefe endlich auch wo einander occurriren, und | fes Wort fehr gebräuchlich, und wird unter demfelben 
durch ihre Puncta occurfus eine neue Erumme Linie | ein Rechtund Amt veritanden, welches einem Reiches 
formiren, von welcher die Directiones mediæ der vor) Stande in wichtigen Angelegenheiten zukoͤmmt. Auf 
‘rigen lauter Tangentes abgeben. Diefe andere krume | dem Reiche-Tage führet das allgemeine und generale 
-£inietwird Curua mediarum Directionum genennet. | Directorium aus einem alten Herfomen der& hurfürft 
Herman. |. c. $. III. Fac. Bernoulli hat diefe Art |von Mayng. Vermoͤge diefes Amts beruffet der Dire- 
krumme Linien zuerft in denen AdFis Erud. 1695.p.548 | ctor den Tag zuvor die Reichs⸗Staͤnde Durch einen bes 
erfunden und befannt gemacht. Leibnit ius hat auch ets | fondern Zettel, wenn ſie zu Math; gehen ſollen, auf wel 
was von denen Directionibus mediis indenen Ephe-| chem zugleich die Materie foll benennet ſeyn, worüber ju 
meridibus Gallicis an. 1693. Menf. Septeinbr.| berathſchlagen. Er ftellet die Re-und Correla- 
publiciret; auch in denen AdFis Erud, 1696. p. 145.) tion an, wenn die hohen Reiche» Collegia ihre 
einige Anmerckungen über den locum in Actis 1695.) Schlüffe abgefaffet , weiche es in eine richtige 
ii For⸗ 





bey intörefhrtfind, zu derftehen geben, daß fie ſich aus 


‚legium erwählt alle drey Fahr einen Directorem und 


Vom Gräflichen, Weſtphaͤliſchen und Nieder⸗Saͤch⸗ 
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Formel bringet. Er traͤget die Reichs⸗Schluͤſſe dem 
Kayſer oder dem Kayſerl. Commiflsrio vor, indem er 
oleichfam der Mund und Sprache des Neichs + Tages 
ift. _ Die Schreiben, welche im Namenderer Reiches 
Stände abgehen, werden von ihm aufgeſetzt, aus feiner 
Gungeley expediret,und von ihm nebft einigen Reiche» 
Ständen, bißweilen auch nur von ihm allein befiegelt. 
Bas denen Reichs · Staͤnden foll kund gethan werden, 
es moͤgen nun Kayſerlichel ommiſſions · Decreta oder 
Memoriale ſeyn, werden von ihm zur Dictatur ges 
bracht. Alle Geſandten muͤſſen bey ihm ihre Voll⸗ 
machten uͤbergeben. Wiemandenn auch) alle andere 
Schrifften, fo dem Reichs⸗Tage follen bekannt gemacht 
werden, ihm übergebenmuß. ‘Ben Abſaſſung eines 
Reichs⸗Abſchiedes, werden die auf dem Reichs⸗Tage 
verglichene Pundta von ihm zufammen getragen,und in 
die Geſtalt eines Reichs /Abſchiedes gebracht. Wenn 
der Ertz⸗Biſchoͤffliche Sitz zu Mayntz ledig ift,verlangt 
nicht allein Chur⸗Sachſen vermöge des Marſchall⸗ 
Amts, ſondern auch Chur’ Trierund Chur⸗Coͤlln weil 
fie auch Reichs⸗Cantzler find, und das Dom-Eapitel 
zu Mayns, weil es lecle vacantedie Ehurfl. Bertich⸗ 
tungen auch fortzuführen pretendiret,; das Diredto- 
rim. Es iſt dieſer Streit vornemlich ſeit 1675 mit 
groffer Hefftigkeitgefuher, aber noch nicht ausgemacht 
yoorden. 4.3.1.8: 18:2.8. 2.4.5. 2. ſeqq. Fritzfchius 
adLimn. \X.1.$. 131. Kulpis ad Monzamban. P. ll. 
t.1.5.36: Wagenfkil& Welfer 3 Neunhoff de S. 
R, I, Archi-Otticial, 8.8. 33. Zweyburts ı heatr, 


Preced. P.l. Tit.1l.p.7. Schälter inftıc, Jur,Publ, 
. Tom.1l, Tit. XIX, p. 106, ſeqq. Pfeffinger ad Vi- 


triar. Inſt. Jur. Publ. ll, 10, Procein, p, 700, ſeqq. 
8.13.p.729.leq. Unterdenen Diredtoriis.particu- 
Jaribus ftehet Chur-Mayng in dem Churfl. Collegio 
wiederum oben an. dem Fuͤrſtl. Collegio hat 
ehemahls der Ertz ⸗Biſchoff von rd das Dire- 

orium alleine gefuͤhret; ſeit Caroli IV, Zeiten aber 
hat das Erg-Hauß Defterreich fich gleichfallsdes Di- 
rectorii angemaſſet, und ift hierauf Die Alternation 
beliebet worden. Goldaffus Reichs⸗Haͤndel XXI. 7. 
Lundorpius v&,Pabl. Tom, IV. Lib.1V.c, 43. ſeq. 
Lehmanns Speyr. Ehron. VII, 124. Herdens 
Grund⸗Feſte des H. Roͤm. Reiche. 1). 5. p. 106. Pfef- 
finger.aiVitriar. Inſt. Jut. Publ. V. 1, $. 59. P. 363. 
feu, Das Amt derer Directorum beſtehet darin⸗ 
nen, daß fie die Materien, fo man in Berathſchlagung 
ziehen voill, ohne Verzugumftandlich referiren, vor ans 
gehender Deliberation aber,denenjenigen, welche das 


dem Mathe erheben mögten. Wenn bey vorfallender 


Votirung einer und der andere Materien berühret hat, | B 


welche verdienen durch allgemeine Vota unterfuchet zu 
werden, fo fönnen die Diredtores dergleichen Sachen 
zum Vortrag bringen ; nach abgelegten Votis faffen 
die Diredtores nach der Pluralıtat ein Decrerum ab. 
Es eignen fic) zwar die Dire&toria noch unterfchiedene 
Rechte zu, Denen aber von denen Reichs⸗Staͤnden wies 
derfprochen wird. Das Werterauifche Gräfliche Col- 


Vice-Diredtoremj, welchen zwey andere adjungiret 
werden, bey welcher Wahl fie fonderlich auf ein Hauß 
refledtiren, das mit Raͤthen zu fuͤgli i 
tĩon verſehen iſt. Die Schwaͤbiſchen Grafen wählen 
⁊ Birectores und 4 Adjunctos auf Lebens⸗Zeit. Uns 
ter denen Fraͤnckiſchen iſt das Direciorium ambulato- 
rium juxta Senium und bleibt 3 Jahr bey einem. 


ta Drinnen haben,nicht erkeñen wollen. 
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fichen Collegio haben vor wenig Fahren diemeiften 
2 niredtores ertwählet, welche aber die Fürften,fo Vo- 
Luͤnigs The · 
ſaur.Jur.Comit.ig.S.ao. p. 8288. Pfeffinger l.c. 
IV.1.8.62. P.371.375. Die Reichs» Grädteihaben 
auch ihr befonderes Directorium, welches jederzeit dies 
jenige ReichsStadt führet,in welcher der Keiche-Tag 
gehalten wird, und befteht es aus einigen Raths⸗ Herren 
und Aduocaten, nebſt einem Seeretario,imd'von der 
Rheinifchen und Schwäbifchen Banck 2 Regiftrato- 
res, ſo das Protocoll führen. Herden !.c. 1.6, p.u6. 
Miyler ad Rumelin. in A,B.P.U. Diff. Il.th. 8. h. 1b1. 
Europ. Herold Tom, 1]. p. 831. Coccejus Prud. 
Jur, — — $. * Scharſe hmid ad — hxerc. 
Jur. Publ. X.14. lit. d. Vol, 1, p.852. ?fe er|. 
c.8.64. P.9. 376. Dan * er 
rium vondem Evangelifcdyen Corpore, welches zeit 
hero von Chur⸗Sachſen geführet, ungeachtet es bey der 
MeligiongsAenderung des verftorberten Königs in Po⸗ 
fen ſtreitig gemacht worden, Zimmeus Jus Publ, Ill.ıo. 
8.33, Fritz/eh. Addir.ad Lim. 1.c, Pfanner Hift. 
Comir, Z£hackvvirz J,Pübl.,n.qu, t. Giouanni 
Germ. Prınc.1il.4,$.19. Pfeffinger |.c.1.12,$. 42+ 
p-934.fegg. Endlich ifl der Zitelderer Diredtorum 
auch in denen Ereißen angenommen, und denen Creiß⸗ 
ausfchreibenden Fürften gegeben worden, Siehe Creiß⸗ 
Diredtor, Tom, IV.p.ı563, ., . - 

Dire&torium, bedeutet auch das Verjzeichniß derer 
Articel,über welche die Zeugen abgehoͤret werden füllen, 
fo allezeit hinter Die Articelgefegt wird, Damit man fehen 
Fan, ob alte Zeugen oder nuretliche über die Articelabe 
gehöret werden füllen. — 

Directrix heiſſet in der Geometrie die Erzeugung 
derer Flaͤchen oder Coͤrper eine Linie, welche die Bene 
gungeiner andern Linie oder Fläche decerminiret, die 
eine Fläche er Coͤrper durch ihre Vervegung erjeuget- 


Wenn A Beine unbewegliche Einie, die Linie A C aber, fo 
erpendicular quffie ftehet, bewege ſich motu fibi 
emper parallelo.an diefer Linie AB hin, fo daß der 

Punct A der £inie ¶ C allezeit der Linie AB inherrire ; 
d wird, mern man fich einbildet, als wenn A Cinihrer 

Bewegung Fußtapfen binterfichlieffe, das Retangu- 

Ium ABDC befchrieben. . Die Einie A Bnum, welche die 

ewegung der Linie AC reguliret, heiffet Diredtrix, 
oder dirigens.Lines, Sonſt pfleget man auch eine 
jede £inie diredtricem zu nennen, welche auf einem ge⸗ 
wiſſen Punet gerichtet iſt, und deſſen Lage derermini- 

* 4 heiffet die Linie, — ein Obſeruator aus 
nem Auge gegen einem Stern gejogen zu ſeyn ſich ei 

ee Weilnun alle Erna = 

Stunden fihum dieErde herum bewegen, ſo gehet auch 

dergl, Directrix indiefer Zeit einmahl mit herum, und 

befchteibet beydenen Sternen, die aufferhalb dem Ac- 
quatore ſich befinden, durch dieſe ihre Bewegung eine 
uperficiem conicam, die zu ihrer Bafın den Circu- 
fum Parallelum hat, daritmen ſich der Stern beweget 

opfleget man in der Aftronomie jufagen: Di- 

r Ds Kran ga ** 

irectum, heiſſet man eigentlich in Ju- 

re, was fehlechterdings. alfo für, , 

daB 


1039, Direftum Dominium Dirillo 
daß es Feines andern Hilfs Mittels noͤthig hat. 
*  Dire&tum Dominium, f. Dominium Direetum, 
Diredtus, tird inder Aftronomie ein Planete gl 
nennet / wenn er fich beftändig von Abend gegen Mor⸗ 
gen nachder Reihederer himmlifchen Zeichen in feiner 
Orbita beweget. Die obern Planeten, Sarurnus, 
Juppiter, Mar:,erfcheinen allezeit diredti, auffer, wenn 
fie ſich ad obpofitionem mitder Sonne nahen; dafie 
Anfangs einige Zeit Stationarii,hernady Rerrogradi, 
denn wieder Stationarii und endlich einige Zeit nach der: 
‚ obpöfition tieder diredti find. Venus und Mercu- 
rius find diredti, wennfie a ımaxima elongatione | 
matutina, dagift, wenn fiedes Morgens vor der Sons | 


nen Aufgang über den Horizont erfcheinen, und am 


weiteſten von ihr entfernet find,biß zu der gröften Elon-. h 


gation derfelben, wenn ſie des Abends nach der Sons 
nen Untergang überdem Horizont ſichtbar ſind. Soñ 
und Monderfcheinen allegeit diredti. 

Diretini,vor Zeiten ein Volck in Liburnien. Plinius 
Hift. Nat.lll. 22. 

Dirg, ſiehe Derg. 

Dirgh- Lough, ein See inder Conty Dungal, der 
%erländifchen Proving Vlſter. Zn ſelbigem ift eine Ins | 

l,aufwelcherein Ort liegt 8. Parriks Purgatory, £at. | 
urgatorium St. Patricii genannt, von welchem die 
Einwohner Wunder erjehlen. 

Diribitores, waren geroiffe Perſonen, welche indes 
nen Comitiis Centuriatis, wenn Magiftrars-Perfos . 
nen ermwählet merden folten, unter das Volck geroiffe 
Täflein austheilten,damit fieStattihres vati den Nas 
mendesCandidaren,den fie wahlewollten,drauffehrie; 
ben. Es kommt hervon dem Lateinifchen IB 
bere, welches fo vielift, als diftribuere. Cicero in Pi- 
fon ıg, poftred. inSenat.ıt. Trrentius ad Sueton. 
Claud, 18. Gruchius de Comit. I. 3,4. Manutiws 
deLeg.37. Turnebus Aduerſ. XXl. ı5. Bulenger 
deImp. Rom. 1.3, Schott#s Obferu. 1.4.Hoffmann 
Antiq. Rom. II. I1. 12. Mawritiss de Sortit, 28. 
8.6.12.$.7. Es haͤlt zwar Donatus Dilucid.p 649. 
fiemit denen Diuiioribus einerley, welche dem Voicke 
das Geld, Getraide oder Aecker austheilten. Allein da 
bierzufchlechte Peute genemmen wurden, unter jenen 
hingegen auch Raths⸗Herren waren, werden fie von. 
andern billig vor zweyerley gehalten. Buadeus inPand, 
pP. 236. Gruchius l. c. 3. 4. Es fuͤhrten auch den Na⸗ 
men Diribitores diejenigen, fo die Speiſen vorlegten. 
Pignorius de ſeruis p. 122. Bulenger de Conuiu. Il. 
1.1V.3. Cafalinsde Vrb.ac Imp. Rom. Splend. ll. 
19. Lipſius Saturn. Il.z. 

Dıribitorium, war das Gebäude, darinne man zu 
Zeiten der Republic fein Vorum abgab, davon im vos 
rigen Articel. Nach der Zeit aber ift es auch zu Mufte- 
rung und Bezahlung derer Soldaten, ingleichen zu ans 
dern Verrichtungen mehr gebraucht worden, tie man 
denn auch Schaw&piele darinnengehalten. Dio LV. 

p. sit. Plinius AV 1.40. Nardin Rom. Vet. IV. 10, 
Donatus de Vrb, Rom. Ill. ı6. Celiws Rhodiginus 
Ant. Ledt. VIl.6, 

Dirich oder van Dirck, ein fürtrefflicher Mahler 

* — der im 15. deculo vor Albrecht Duͤrern 
gelebt hat. 
„ Dıridotis, vor Zeitenein geringer Ort bey Ausfluß 
des Euphrats in Chaldaa, Arrianss Hift. Ind. gr. 
Cellarins Now Orb, Ant I. 16. 9. 20. n. 2. 

Dirigens Linea, ſiehe Drectrix. 

 Dirigehtra, werden diejenigen Mittel geneñet, welche 


wieder eine Kranck heit vor anvern allein zutraͤglich find. ſchloſſen mit unterfchrieben, Hennebergers — 


ort diri- · 
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Dirillo, ein Fluß im Val di Noto in Sicilien, mel» 
cher zwifchen Camaranaund Terranuo.ra ins Meer 
flüffet. Man hältdafür, daß er derer Alten Achares 
fey, wovon Lom.l. p. 316. 

Dirimere heift entfcheiden, die ftreitigen Parteyen 
auseinander fegen,vergleichen, jertheilen, ingl. auflö'en. 

Dirimere actionem, die Klage unterbredyen, den 
Handel zerſchlagen. 

Diringus „ Richardus,) ein Engeländer,deffen Can- 
tiones Sacre 5. vocumnebfl 'nemG. K.an, 1619. zu 
Antıwerp. gedruckt worden find. DAudii bibnoth. 
C: fl. p.1617. 

Dirini; vor Alters ein Volck auf der Italiaͤniſchen 
Landſchafft Apulien,bey dem bekannten Cannz wohn, 
afft. Plinius Hiit. Nac.Ul. ı 1, 

Dirinton, fiche Dertinton, 
Dirlige,fiehe Cornus, Tom.VI. p. 1324. 
Dirmentingen oder Dürmentingz, Turmerin; 
gen, ein Reſidentz⸗ Schloß, derer raten Truchſes von 
Waldpurg im fo genannten Algon in Schwaben, ums 
weit Trauchburg, wozu die Herrſchafft Buſſen gehört, 
Imhof Notit. Proc. Imp. Vll.18.$, 13 

Dirmſtein, eine &tadt, ſiehe Dürmitein. 

Dirmftein,(LTagel von) fiche Nagel von 
Dirmftein. 

Dirne, wird im A. Teſt. eine ledige Jungfrau ges 
nennet, wie zu fehen Gen. 24,16. Rebecca war eine 
— Dirne. Boas ſprach: Was iſt du Dirne? 

uch2, 5. 

ger; Ara ‚Orten. foiel, als einjun 
ges gemeines BeibesHild oder Mägdlein. . 

Dirnen der Weißheit, Prou 9.3. Die Weiß⸗ 
heit ſandte ihre Dirnenaus, zu laden oben auf 
die Paläfteder Stadt. Nicyr dieirdifche und welt, 
liche, fondern die göttliche und himmliſche Weißheitiſt 
es, von welcher Salomo hier redet und von ihr ſaget, daß 
fie ihre Dirnen ausgeſandt: wodurch getreue Lehrer und 


Prediger verſtanden werden, welche Die Weißheit 


GOttes ausſendet, daß ſie die Gaͤſte laden ſellen aufdie 
Palaͤſte der Stadt, Es ſoll dieſes Gaſtmahl nicht in ei⸗ 
nem Winckel der Stadt, oder in Privat⸗Haͤuſern ſon⸗ 
dern an einem öffentlichen und ſo lennen Ortecelebri- 
vet und gehalten worden. Weihenm. kiebes /Mahl p. g. 
Dirphya, iſt ein Beyname der Junonis, welchen ſie 
von dem Berge Dirphy in Euboe⸗ hat. Euphorion 
apud rald. Synt. Mp. 129. 
Dirrenberg, ehemahls ein Schloß in der Ehhweit 
bey Manggepan auf einem Berge gelegen. Nunmehre 
ift es ganglich jerſtoͤhret und die davon benannten Fdeb 
leute ausgeftorben, der Bergaber führet noch diefen 
Namen. Stumpffs Schweig. Chron. XI. 5. p. 6o. 
Dirſchau oder Derſchau Derſchaw, Poluſch 
Thſczow oder Tzczewo, Lat. D riouia, eine 
Stadt in der PreußifchenLandfthafft Pomerellien etwa 
2 Meilenvon Marienburg , weſtwaͤrts ander Weich⸗ 
ei gelegen. Sie hat erftlich zu der Saw geheiſſen, und 
vll an. 1209 erbauet worden ſeyn. An. 1433 und 1577 
ift fie gang durchs Feuer aufgangen. Allhier ift an.'627 
ʒwiſchen denen Schweden und Polen, zum Nachteil 
derer legtern, ein Treffen vorgegangen. Dergog Miczu- 
gius legte allhier an, 1289 ein Clofter vor Prediger, 
Monche an, und ließ esder heil. Maria wiedmen. Die- 


gofws Hift. Pol. Vll.p. 852. Ehemahls iſt fie auch eine 


Wendiſche Graffhajftgervefen, wiedenn an. 1226ein 
Grafvon Dirfchau die Padta. melche der HergogCon- 
radus aus der Mafau mit dem Teutſchen Orden ge⸗ 


hron. 


Diefehkein : : "Dile. 
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Chton. Hartkaochs Alt. und Neu⸗Preuß. P.ll.c.3. —— Verſtandes und Scharfſinnigkeit zug 


$.17.P.436.1eq. 

Dirfchkein , ift ein bloffes Dorf in Brandenburs 
giſchen Preuffen in der Provins Samlandin dem- fo 

enannten Sudanifchen Winckel, darinnen lauter 

Bömnftein-Fifeher mohnen. | 

pirfouia, fiehe Dirfchau. 
. _Dirutaoderpirurta, pruida, eine kleine Italiaͤni⸗ 

ſche Stadt im Gebiete von Perugia an der Tober, 
nicht weit von dem Lago di Perugia gegen Oſten. 

pfruta, ( Agoffino)ein Pater Auguftinet-Ordens, 
und Theologıs baccalaureus, von Perugia gebürs 
tig, war ums Jahr 1622 apellmeifter und Organiſt 
zu Afola, einer Eleinen und befeftigten Stadt in der 
Benetianifchen Proving. Brefeiano; in diefer Fun- 
&tion hat er an.ı622. Melle concertate af. Vociin 
Venedig drucken laffen ‚ nachgehends aber ums Jahr 
1646, Mulic-Diredtor , im Auguftiner « Efofter zu 
Kom, und ließ dafelbft 19, muficalifche Wercke bey 
Lud.Grignanio in ato drucken, Oldoini Achenzum 
Auguftum p.3%: Facobiki Bibl.Vmbr, 

Diruta, ( Girolamo ).in Pater Franciſcaner⸗Or⸗ 
dens, hat unter dem Titel: Iltranfiluano Dialogo 


foprail veromododi Sonar örgani & Inftrumen-- 
tidapenna ein Werck in Folio gefchrieben, fo an. 


1615 in Benedig gedruckt worden. 
'Dirurta, fiehenirura. 

Dis, ift der durchs ++ erhöheted. Clauis, - 

Dis, ehemahls Difce, ein Fleiner Marckt⸗Flecken in 


Norfolck. König Henricus1 inEngland gab ihn’ 


Richardo von Lucy , deffen Tochter brachte ihn an 
Walterum, Fitz-Robert, Robert Fitz Walte 
ner bon deffen Nachkommen verfchaffte ihm von 
Eduardol, die Mardt» Gerechtigkeit, CAmder 
Brit. p.384. 2.0 5 J 
Dis, iſt ſo viel als der Pluto, und zwar hat er dieſen 
Namen von diues, auf die Art, wie den Griechiſchen 
Pluton von wAsros, Fokus Etymolog. in niues, 
entweder weilerift minimediues, indem die Todten, 
dere GOtt er iſt, aller Dinge beraubet find, „Qsineri- 
lianus apud Gr. Synt. VI. P.193.- oder auch, weil 
eromninodiuesift , indemalles Gold, Silber und 
‚ dergleichen aus denen innern Theilen dev Erde, welche 
unfer deſſen Botmaͤßigkeit gehören, herkommen , oder 
wie fie infonderheit reden, quiaipfi omnis vis terre- 
naacnaturadedicarseft, reciduntque omniain 
terras,& oriuntur e terris. Cicero de Nat. Deor. H. 
16. Coqueusad Auguftin.de Ciu,nei VII, ı6. Allein 
noch andere tollen auch ,. daß ſolches Dis nichts anders 
als derer Griechen.A!'s für Ass, Juppiter;fey, — 
Pluto auch dieſen Namen führe.  -Fofßus Theo! 
Gent.Il;6o. Jedoch behält des Ciceronis Ableitung 
billigden Vorzug. ‚Siehe Pluto. Yofiwsloc.cit,  » 
Dis dur, wird insgemein genennet 1) wenn die Tertz 
zu demmit einem b. verfehenen € claue, welcher aber 
- eigentlich esheiffenfollte, g.ift- 2) Wenn das mit eis 
nem Ff bezeichnete d zur Teertz das fcharffe fis hat, an 
deſſen Statt auf dem Tlaviere zwar derg-Clauis ges 
nommen, aber nicht alsein diatonifcher, ſondern als 
ein enharmonifcher alsdenn betrachtet werden muß. 
Dis moll heiffet, wenn 1) der durchs b. erniedrigte 
.e-Clauis zur Tertz das meiche g hat, welches man 
gesnennehfan, adcuracer aber, wenn 2) der durchs 
erhöheted-Clauis zur Tertz fis hat. 
Dila, war ein FE TEE PUREN Dies 
s der König von Schweden Sichtrug wegen ihres 
” Vninerf/ Lexici VU Theil, . 





er 
nig- 
* 


. | zum öfftern hertlich beſchenckt. 


Ehenahm. 


Difamis, ifeinSchelaftifdyes 
ches ein Modus der drittenSYllogiftifchen Figur anges - 
zeigt wird, Das doppelte I, bedeutet majorem & con- 
clutionem particulariter adfirmantes, dasA.mi- 
norem vniuerfaliter adfirmantem. 3.6, 

di Einige Gelehrte find Theologi, 

sA Alle Gelehrte brauchen Die Bernunfft-Eehre, 

’ mis E. Sind einige, die die Vernu 


brauchen, GOttes⸗Gelehrte. 


pifarius, ein Medicus, welcher vom Adac/obio Sa- 
turnal. angeführt wird. Fabriciss Bibl. Gr. VL9. 
$. 4. P- a .· 


Diların'sen, entwwaffnen , die Waffen nehmen, 


N, fit, wenn 
der. Llebernoinder derfelben nicht viel gutes zut 
und fich einer Reuolte befürchtet. EN 

‚nilärt, fieheoyfert. ; 

Disbargum, fiehenifpargum, R 

Disboldiswald, fithe Dippoldiswalde, 

piſcalcius, ( Aloyfiss ) ein Ur⸗Enckel Ortonelli,' 
welcher Die Rechte zu Padua viele Fuhremit gröftern 
Ruhm gelehret, und nachdem er die wichtigſten Ehren» 
Stellen und legationen verwaltet,um 140; geftorben, 
war gleichfalls einer derer berühmtejten Rechts ⸗Ge⸗ 
lehrten in feiner Vater⸗Stadt ju Padua. Erprofi= 
titte erſt hieſelbſt das Jusciuile eine lange Zeit, wand⸗ 
te ſich Darauf nach Venedig, und legte ſich auf Praxin, 
darinnen er vor andern excellirte und deswegen ders 
groͤſten Zuſch hatte. Nachdem er aber dabey alt 
worden, trat er feinen Sohne, Antonio, der ſich durch 
ſeine groſſe Rechtsgelehrſamkeit auch ſchon ſehr be⸗ 
ruͤhmt gemacht hatte, feine Praxinab, und begab ſich 
nach badus zuruͤck, wo er feine noch übrige Jahre in 
denen Dienſten feines Vaterlandes zubrachte, und an. 
1553 mit Tode abgieng, nachdem er furg vorher dem 
hernachfolgenden Ottonello, als feinem Enckel, die 
Doctor - NBürde conferiret. Dbgedachter fein 
Sohn, Antonius, ift ihm ein halbes Jahr darauf 
nachgeftorben. Scardeoz.declar, Patau.p.ız2. 

Difcalcius, (Ottone llus) ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter zu Padua, lehrte bey 42. Jahr die Geift-und 
Weltliche Rechts⸗Gelehrſamkeit. Er wurde van dem 
Kayfer Rudolpholl, und der Republic Venedig in. 
wichtigen Öefchäfften gebraucht, und von jenem zug 
Ritter und ComitePalatino gemacht, von dieſer aber 
t ftarban. 1607 in 
dem 71. Fahre ſeines Alters, und hinterlief verfchiedes 
ne Tractate, die abernicht hevausgefummen. Es fols 
len auch, wie man fagt,die Marquis de Villa daraus 
entfproffenfeyn. Zhoma/in Elog. Cawatia Aula Za- 
en Papadopoli Hift. Gymnaf, Pat. Tom. I. 
„AD. » 

Difcanto, £at. Difcantus , ſoll fo viel ſehn, als bis 
cancus oder diuerfuscantus, tveil Diefe Stimme, als 
die höchfteunter denen fingenden nicht allein die mehres 
ften Coloraturen zu haben pfleget, fondernauch, weil 
die Alten einen Figural-Befang, Discantum, und 
was ietzo figuriren, oder Muficam figuralem rradti- 
ven heilfet, discantare genennet haben. Thuring; 
Opufcul.Bipart. II, 3, Glareanus U, 10.Dodecach, 
fagt — Stimme führe deswegen den Namen 


Difcan« 


Wort, durch wel⸗ 


t⸗Lehre ge⸗ 


— 
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-Difcantus, damit fie vom gemeinen Worte Cantus 
mögeunterfchieben ſeyn. 
« ‚Difeahtaprimo, oder ı ber erſte Difcant. 
Diſcanto lecondo, oder zder zweyte Difcant. 
Difce, ſiehe Dis. 


5 Difcederesbemtione, den Kauff ſchwinden oder 


fallen ‚L.2. w. dein diem addidtion, 

kommen. 

» Difcedere aperfons, die Perſon aͤndern. 
Difceptare, erfennen,urtheilen, zancken, ftreiten. 


- “ Difceptätio, ein Streit, Zanck L.70. . deju- 
! Erörterung, Ent 


diciis; ingleichen die Urtheilung, 


ſcheidung. 
Dilſce r, ein Richter, Schieds⸗Richter, L. 
3. S. . & L. . æ. de recept. qui arbitr. L. J. x. fam. 


ereiſc. 


Dilcera, eine gewiſſe Nation vor Alters in ber 
Afekenifcen Lanbſchafft Cyrenaica. Plinius Hift. 
at. V.5. 


Diſcerniculum ſiehe Acus, Tom. 1, p. 414. 


Difcerniren, unterfheiden, einen Unterſcheid 
m tſcheiden. 
Difce«fio, Difceffus, der Difcest ober Abſchied, 


"das Wegſcheiden oder Wegziehen, Abzug. 
“ Dilceslio a lite, Aufhebung des Procesf. 


Difoesfionem facere, einen Unterfcheid in der 
Meynung haben, nn welche ſolche hege⸗ 
n Hir- 

tius de hell. Gall. Vill.g3. Gicero Phil. VI. ». Sat 
luſt ius Bell. Catil.55. Zamof.de Senat, Rom.lLır, 


ten, auf einer beſondern Banck ſitzen muſten. 


Buddeus in Pand. p. 57 
Diſcha, ſiehe Dießkau. 
Diſchinger, (Carolus)ein & 
cus zu Donaumerth, hateine Beſch n 
an Stade hinterlaffen, wiewohl er Darüber vers 
r 

fius Annal. Sueu, Lib. Paraleip. e.ı7. 
*  Difeinerus oder Dyfcinerus, war Archon zu 
' Athen Olymp. 102, 3. Diodorws. Paufanias ıv. 
" Meurfins de Archont., Athen. IV.3. 

Diiciola, eine ae war Nonne zu Poitiers 

in Guienne. r Lebens⸗Ende erfolgte im 6 Se- 
culo, da fiedenn, wie manvorgiebt, von 3. Michaele 

in den Himmel follfepn getragenworden. Sie 
wird mit einer andern SFungfrau, Namens Agnes, 
- den 13 May verehret. 

D fciplin, dieſes Wort hat einen doppelten Ber 
fand.  Einmahl wird diefes Wort bloß vr die 
Lehr⸗Saͤtze eingeſchrencket, da es denn ſo viel heiſt als 
ein Theil der Gelehrſamkeit, welche nach der Ord⸗ 

nung ihrer principiorum vorgetragen worden; da: 
“ mit man fie defto beffer fernen fan. Die Welt: 
Weißheit, ingleichen auch die höhern Wiſſenſchaff⸗ 
ten, als die GOttes⸗Gelahrheit, die Rechts⸗Ge⸗ 
- lahrheit und die Argney Wiffenfchafft , werden in 
unterjchiedene Theile er vertheilet, de⸗ 
nen man die eintzelen gelehrten Säge entgegen ſetzen 
kan. Hernachmahls bedeutet Difciplin überhaupt 
eine Anweiſung ſo wohl zur Erkeuntniß derer Sachen 
als guten Sitten: © iſtz. E. Ditciplina Eccie 
ſiaſtica in. der Catholiſchen Kirche eine Art 
Geiſſeln, von gedreheten und zufammen gefnöttelten 
Zwirne, wort ſich währender Faften-Zeit, ober 
„auch fonften Diejenigen bis aufs Blut auf den nacken⸗ 
den Rücken peitfchen , Denen wegen gewiſſer 


—— ab officio, feiner Pflicht nicht nach⸗ 
DifciplineMilitäire, fiche RtiegssZuchr. 


abeund Syndi- 
reibung von — Tom.lll. p, 1130. 


\ 
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Sünden eine groffe Buffe auferlegt morden , ober _ 
welche ein grofjes Verdienſt der Heiligkeit zu ermer; 
ben gedencken. AriegesDifciplin ift die Zucht, 
fo die Officirer unter denen Soldaten halten follen, 
Difciplinarians, ift der Name, welchen man in 
England bisweilen denen Puricanern bengelcget, 
weil fiedie Kirdhen:Difcinlin auf einen beffern Fuf, 
als die fo genannte Bifchöffliche, gefeßt zu habenver: 
mennen 


‚ Difäiplinensoder des Weiffen-Adlers-Orden, 
ift von denen Hertzogen in Oeſterreich geftifitet mors 
den. Die Ritter, foüber dem Kleide einen weiß 
* Adler getragen, folgten der Regel des heiligen 

bli, und waren ſchuldig, vor die Religion die 
Waffen zu fuͤhren. Bamanni de Ord.Eau. 

— — unterweiſen, lehren, zuͤchtigen. 

Diſciſſio, ſiehe anatomia, Tom l. p. 82. 

Diſcontriren, abrechnen , abfürsen, wird in 
Wechſel bey Kaufleuten genennt, wenn man Waa⸗ 
ten gefaufft hat, um diefelben allererft nad) Ablauf 
einer gewiſſen Zeit zubezahlen, der Käuffer aber herr 
nad) das Geld fo fort erleget, denn in dieſem Fall gie⸗ 
beterermas von dem juerft gefesten Brei ab, meeıl 

er Preiß deshalb von dem Verfäuffer ohne Zweiſ⸗ 

fel erwashöher gejeget war, indem er mepnete, et 
wuͤrde das Geld erftzu der. gefegten Zeit befommen, 
welches ihm aber nun fo fort gesahler worden. Man 
nenne es auch rabatt iren. Leipziger Wechſel⸗ 
— XXXV. Braunſchweig. W. O. 
J tt.xx Lyon W. ©, Art. VI. Und dieſes 
ſt bey ſeidenen und andern Zeugen nichts anders als 
Das interulurium a 4 pro 100, 

Difcopius, (Benedictus) fiche Benedidtus Di- 


en ehe er ſoiche völligzu Stande gebracht. Ow-" — heiſt in der Muſic nicht einſtimmig 
| 


Difcordia, ‚des Erebi und der Nacht Tochter, 
Hyginus Praef.p. 1. Sie hatte ihre Wohnung 


r ebjtdenen Furienin dem Eingangeder Höllen, Fir- 
gilins Ken. VI. :86.und war ein Frauen Volck mit 


Schlangen an Statt derer Haare, einem zerriffe 
nen Kleide, Idem I. c. VIll. 702. im Gefihre voller 
geronnenen Blutes, ehernen und roſtigen Sehnen, 
einer mit Eiter trieffenden Zunge, und in der rechten 
Hand einer gang rothbrennenden adel, petroniu⸗ 
Saryr. 124, tie nicht weniger einem yurud geboge⸗ 
nen Kopfe, verfehrten und aufgeſchwollenen, und 
doc) auch immerzu thränenden Augen, unruhigen 

Anden, ſchwachen Beinen und Fuffen, und einen 

werdte in. der Bruſt, wobey um fie berum, als 
ein fügendes Pete, lauter Dufterfeit und Funfternif 
war. Ariflidesapud Gyrald.Synt.I.p.33. ® 
dem allen denn Die Sgenfehafft und Würdung 
der Ziwentrachtvorgeftellet wurde. Einige halten 
fie fonft für einerley mit der Eride, Gyraldus |.c at 
dere aber ſcheinen fie auch zu-unterfcheiden, baber 
— risanihrem Orte beſonders nachzuſehen 
ehet. 

Diſcretion, Beſcheidenheit, Hoͤfflichkeit, Erfäit: 
lichkeit, Danckbarkeit, Recompens, freywilligt 
Verehrung. Sich auf Dileretion ergeben, ge 
I et, wenn mar Feine Capitularion aufgerichtet 

at, ondernfi denen Ueberwindern auf Gnade und 
Ungnadeergiebt. Auf Dilcretion le „beiten 


nee — 2⏑ —— 


bu gehe auf die Meſſen geftellet find, en kei⸗ gleich it; 


"fen vl. Une 
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Denen&oldaten alles 1166 chan was fienurinihrenQpars | mi Derfelbigen, Der Dem Ange entgenen gefchret HL, mi derfelbigen, der dem Ange entgegen gefehret if, 
tier felber wollen. welche folglich ihr nifeus genermetwird. Weil die 
Discretions-oder Refpeer-Täge, find gewiſſe Rach⸗ Ditei nichts anders find, als die * zen 
od. —— nach der Verfall⸗Zeit eines Wech⸗ Welt⸗Coͤrper / wie fie ſich unferm Auge vor elen, fo 
el⸗Driefes ſich anheben, und da waͤhrender Zeit der | muß der Dameter eines Diſe d Der Diener adparens 
* es — o wohl mit —7 deſſelben Belt» Cörpers ſeyn, deſſen Diſeum wir 
ftiren , als der Bezahlung dem Debitori ungefähr] ſehen. Wenn wir daherb die ſcheinbaren Diame- 
nachfehenfan; dergleichen Refpect- Tage find zwar] tros derer Planeten wiſſen (fiehe Diamerer adparens‘ 
an andern Orten, bis dara nicht — und gebraͤuch⸗ | fo koͤnnen wir auch ihre Dilcos vermittelſt einer Scala, 
lich; immaffendenn zu Augfpurg s. Braunſchweig N nach Minuten und Secunden eingetheiler ift, auf 
3. —— rn 10, Franckfurt am Mayn 4, | dem Papierentiwerffen. Wenn mir einen Obler- 
wre ꝛc. ſolche Tage oblerui- | uarorem in’ dem Mond fegen, ſo wird dbemfelbigen - 
—— 8 iſt dieſes nur von Wechſel⸗Brie⸗ die Erde auch als eine cheibe erfcheinen, berem 
er auffer denen Meſſen, und welche auf etliche Tas| niamerer dem ſcheinbaren Diameter Da dein 
t, oder a dato fauten,suverftehen, denn welche dem Monde, das ift, der Parallaxi Lunae horizontali 
—* wenn man dieſe weiß, kan man 
ne Relaeet · Tage; inLeipgigaber find bey allen und auch den Difum der Erden verzeichnen, tie öfcher, 
—— Briefen IeBefpeet Tage abgefchnits| denen Selenirenerfcheinet. Esfind aber die Weiten 


‚ten worden derer Dianeten,von dem Auge des Obleruaroris, dar⸗ 


Diserero,con difcretione,diferetement, avec difere- innen ihre pifci obferuiretwerden, Dergeftalt befchafs 
tion, befcheidenzlich, init Maffe, nemlich nicht zu fen, daß man die Linien, fo aus dem Auge des Odier- 
a noch zu langfam etwas tractiren; ingleis| uaroris gegen jede Puncte der Kugel» Fläche gezo⸗ 

die Stimme weder zu fehr zwingen, noch mit| gen, inder Gegend der Kugel-Fläche ee eg Fan, 
—— zu wenig thun. als wenn ſie mit einander — lieffen; dahero 
iſerimen · handage, fiche Bandage ‚(Diferimen-) gejiehet Die Projs£ion derer Puncte der Kugels 


-T.ill, p. 322. Fläche orthographice auf die Fläche des Circuli ma- 


Diferiminale, fiehe Acus,Tom.l.p. 434. xımı Der Kugel ſo dem Augezugefehret iſt, das ift, auf 
Difeus, twar bey denen alten Seiehen ein runder | den Difcam derfelben.Diefe Betrachtung ber Pro- . 
und flach ausgehöhlter Teller von Stein, Eifen, ee jettion ift von überaus groffem Nutzen in Berech⸗ 
Er, welchen gewiſſe Leute, bie fich Darauf exerci: et | mung derer Finfterniffe, befondersder Sonnen / oder 
gem, ‚in denen Olympifchen und andern Schau⸗ Erd-Finfterniffe, daman den Schatten des Monds 
— mit einge gewißen koree rg auf den Difcum der Erden zu projieiren, und Dadurch 
fehr hoch mwerffenfonten. Einige geben vor, es fe \ die Finfterniß zu berechnen pflege. Bey einer 
h der Mitten ein Loch gemefen, dadurch fie einen } Mond⸗Finſterniß geſchiehet die Projeftion des Difei 
Strick geaogen , und es —53 in die Höhe geſchleu⸗lmmris in Die Settien des Coni vmbrofi bey dem 
dert. Hierbep ward dieſes vor eine geoffe Ehre Mond, 
gehalten, mom einer in diefem Stück die anbern üs| DiscusLunaris, fiche Discus. 


1.20.$.£.#. depoliti, 1.19.$. 1. w. de furtist. 
Strauch, Olymp. Agon. $. 16. Laur. Fewbertus de "DiscusPlanete, fiehe Discus. 
Gymnaf. Verl. 12.Panwiniss deLud. Circen(‚If. r.  DiscwsSolaris, fiehe Discus, 


‚Argolus io Panuin. l. e. Dempfter Paral, ad Rofin. Discufio Ceuffe,heiftdie Crtoegungunb Ergrüns 


Anrıqu. Rom. V. r. dung der Sache. 

Difcus, heift auch bey denen Griechen bie Parine| _Discuflor ein Auffeher über Die Rechnungs -Sw 
oder Teller, worauf man bey der Conlecration im H. ben, mar ein Kayferlicher Bebienter, welcher derer 
Abendmahldie Oblaren zu legen pfleget. übrigen Rechnungen unterfüchen mufte, „pen. C. 


kr eiftin * Rotanie ber mittelfte Theil eis | quou. adpell, non recip. L.21. & L. 29, eod.tit. in C. 
€, welcher gemeiniglich aus vielen Fleinen| Theod. L. 26. C..de adpellar. L.30. &. L. 45.eod. in 
—X beftehet, die gedruckt neben einander ges C.Theod.LL. C. deratiocin, oper.publ. Rubr, dedi- 
feet find, fo, daß fe eine Fläche vorftellen. feuffor, L. 10. C.L. 10. de Judaeisin C. Theod, Ge. 
Diteus, heiffet in der Atronomie die Vorftellung theriss da Oflic. Dom. Auguftaelll.2z. Bulenger de 
eines Welt⸗ Cörpers, wie folcher unfern Augen er-| Imp. Rom, III. 29. 
ſcheinet. Wir wiflen darinmen, daß alle Mlaneten!  Discuters,Discutiren, zerreiſſen zertrennen, fo von 
Kugeln find : in reichen fehen uns diefelben nur) der Ehe gefaget wird, 
wie runde Scheiben aus, welches man am deutlich] Discurienzia, ſ. Refolyentia, 
fien ander Sonne und Mond nd abnehmenfan. Eine] Di sdiepafon, bedeutet eine Doppelte Odtau, z. 
folche Scheibe nun, wie uns die Sonne, der Mond | aus dem \. ms «. u. d. 9. von biefem —— — 
oder ein Planete vorkommt, heiſſet Diſeus Solaris, | Das Sprichwort: Disiirpafon di 
Lunaris, Planetae. Wie das möglich fen, daß. ders| wenn man memlich andeuten tollen, daf ein Ding 
gleichen Kugeln nur wie Teller erfcheinen, lehret die vomandernfb weit abgelegen und unterſchieden fen, 
Optic; Die Urſache davon ift Die weite Entfermung rege Denn nachdem es die Nas 
des Auges von einer Kugel. denn dadurch gejchieher, | tur mit ſich bringet bag faft ein ieder Menſch mit 
daß die Puncte auf der Fläche ber Kugel von denen | voller —— de I höher oder tieffer kom⸗ 
uneten auf einem Plano circuli maximi der Kugel, menfan, als nur auen; Alfo find auch * 
odem Auge entgegen gekehret iſt, nicht koͤnnen uns| Alten in einem jeden Tropo oder Modo mafico, 
Kesfihieben merben; underfi —— demnach die wohl in der Vocal- als Inftrumental · Mufic mi r 
che eines Girculimaxi- — denn nut auf dis lateruallam Des 


Miuer/. Lexici VIl. rer 


rer a. Octauen, Gibelüi Bericht von VoeibusMufi- | 13, Vdalricusan. 1048 


ealihus. 14. Attames oder Adaman. 1069 
Disdorff,fiche Difdorff. ‚ 15. Walcherus an, 1127 
Diſenberg, fiche Difibodenberg. 16. Waltherusan. 1140 
Difenbocknberg, fiehe Difibodenberg. 17.Hugo an, 1180 
Di:enrins, fiehe Difentis 8. Waltherus III, an, ugg 


Difentis , Lat. Dilentina, Diffentium, Defertina, | 19. Albertus an. 1207 
Defertinum ‚Difertinum , ift ein beruhmtes, uraltes | zo.Burcardus an. 122$ 
Penedictiner- Elofter, imgrauen Bund, unterhalb | a1. Gualfredus an. 1227 
Tavetſch lincker Hand des vordern Rheins gelegen, | 22. Conradusan. 1238 
deſſen Abt ein Reichs⸗Fuͤrſt ift, und in obern Bund | 23. Joannes von Malderonan. 1240". 
bieerfie Stelle und Stimme hat. Diefes Elofters | 24. Burcardus Freyherr von Höwenan. 1248 - 
er wird von Siegberto. einem Schott | 25. Henricusan. 1252 20 
länder und Juͤnger S. Columbani, hergehohlet,wel- | 26.Conradus an, 1271 | 
cher im Anfang des 7. Seeuli, nebft S. Gillo in Die 27.Rudolphus von Reichenfteinjan. 1283 
Helvetiſche Lande gekommen, allda den Ehriftlichen | Dier feget nun Buce linu⸗ Gulerus Raetia, V. p, 
Glauben zupredigen. Diefer Siegbertus mar ein | Monafteriol, Germ. 7.dält dieſe Ordnung: 
Liebhaber des Einfiedler-Lebens, derohalbener an. | Imp.p.ıı folgende: 
614. ſich im Urfeler- Thal am Gotthard in einer | 28. Benedieltuusrzygr Thuring von 
Eelie aufgehalten, und weil es ihm da nicht einfam | 29. Gualrerus 1295 ti an. 1304 
genug fchiene, ſich über den Criſpalt in Die Rhärifche | 30.Guilielmus 1379 Jacob dom Bachem 


Gegend begeben, und eine Eelle andem Drt, daiegt ! 31. Jacobusız27 1314 
das Cloſter Diſentis ſtehet, gebauet. Er wurde für | 33. Martinus von Sad Con! 
. wohl feiner Lehrreichen Predigten, als aud) feines | 1329 Guiiralınus i 


frommen und ſtrengen Lebens halber bald unterdem 3#.Joannes 1340 Martin von Sar 
berummwohnenden Volck bekannt, befam auch unters | ' 
fehiedliche Jünger, unter welchen fondertich Placidus, | von Altinghaufen Conradus 1393 
ein zu Thruns wohnhaffter Ritter und Oberherr 1355 

diefer Gegend, war; von diefem num melden die 3«.Joannes Zanız7 

Legenden , daß er auf Befehl feines Landes ; 36. Johann von A 

Herrn Graf Vidtors, deſſen Thranney und ärs horn 1380 ı 

gerliches Leben er geftrafft habe, enthaupter wor⸗ 37. Rudolph oder Ruͤ⸗ 

den fen; es habe fichaber der Coͤrper von felbft diger 1386 

wieder aufdie Fuͤſſe gemacht, das akgefchlagene Haupt 38-Conradus 1393 

aufgehoben, in ein Tuch gewickelt, fey damit fortge⸗ 39-Joannes 140r 

mandert, habe folches einer ihm begegnenden Frau zus | 40. Petrus von Pultahingenan.1439 
geworfen, und ſey aljo ohne Kopff zu feinen Lehrmeis | 41. Nicolaus von Marmels an. 1456 
fier gefommen, welcher ihm mit geoffem Schrerfenund | 42. Joannes von Vflenport an, 1459 
Hergeleid empfangen, und bey feiner Celle begraben,| 43. Joannes von Schönegg oder 10.1479 
eben andem Drt, da er,Siegbertus, hernachauchges | 44. Joannes Brüggeran, 1505 

ruhet. Es wurde lange darauf eine Kirche Placido | 45. Andreas von Falersanı 1514 
zu Ehren dafelbfterbauet, famt einem Elofter, telches | 46. Martin Winckler an. 15 28 
endlich durch Beyſteuer wohlhabender Leute an Reich» | 47-Fohann Jodocus oder Jofias Krepen van Ro 
thum, und deffen Aebte an Anfehen, gewachſen und in ſchein an. 1537 | 

den heutigen blahenden Stand geftiegen ift; fonders | 48. Leonardus Füerer an. 1538 

lich bat die Kayſerin Kunigundis, Henrici IL. Ge | 49 Paullus Nicolaian, 1439 

mablin, felbiges wohl bedacht. Unter denen Xebten | 50, Lucius Anrich ıs5r 

dieſes Cloſters find fonderlich 2. merckwuͤrdig. Der | 51. Chriftianus von Caftelbergan. 1566 

erſte Perrus von Pultaningen, der an. 1448 Abt gewe | 52. Nicolaus Diron von Thrumsan. 1784 

fen, iftder Licheber des grauen Bundes. Derandere | 53.Jacob Bundi von Sumtvir febtenioch an. 1609 
gosnnes von Schöneck, aber hatan. 1466 von Kayfer | 54; Sebaftianushen Caſtelberg ermähltan,ısız 
Friderico IH, die Freyheit Münge zu fehlagen erhal | St-Auguftinus Stöclein an. 1634 


ten. Das gange Verzeichnis dafiger Aebte aber, | 55. Joſeph von Sad an. 1841 
fo viel man deren weiß, verhält fich alſo 57. Adalbertus Bridler an. 1642 
1.5. Sigisbertus an. 614 58. Adalbertus von Medelan, 1655 
2,5. Vrficinus an.770 59. N. N, 
3. Adalberus 60. N. N. 
4.Azo 61. 2 er * 
5. Preftans 6ꝛ. Placidus von ftelberg erwaͤhlt 171 
6. Ogo Bucelin.\.c.& Germ. $acr. P.II, p. 21 Galerie 
7. Prunic. Tfehud. He!uet. Antiq. Delices de la Swije Tom. 
8. Richardus IL. p.586. Martiniere. . 
9, Haremannus. Difert, fiehe Dyfert. 
10. Ochenus Difertinum, fiehe Diſentis. 
u. Victor an. 960 Difgrace, Difgrazia, Ungnade oder Ungunft. 


12. Erchembertus an. 999 Difgufto, Berdruß, Wiederwillen, kımand disgu- 


yo S.DifibodiCoenobium Disundioö °<— Disjunde Difpargum . tord 
Bir, —— fo begegnen, Daß er es vor einen 

| annimmt. 

‚Difibodi —— nung: hen ausgedruckt werden, ins befondere ein icder feith 

Difiboder:berg oder —— | Verbum bekoͤnunt. 36 Populus Romanus Nu- 

i ‚ 2at.Coenobium $.Difibo-.| mantiarm deleuir, Carthaginem fuftulit, Corin- 

di, der Dilibodengenfe,ein Mönche-Efofter Eifter 








und anderen Statt wiederum mit Mönchen befegt. Es 
hat auch fonft harte Eokkfale eftten bißesan. 1624 
a 


ven Kayfer Ferdinando Il, reftituiret worden. Bw- | und ebendiefelbe Sache jeden abfonderlich verfi 
celin. Germ. Sacr. P, 11, p.26. Diplomatar. Difibo- | und legireti 
„Disjunetim relitum legatum, das Verm 


dengenfap. Foan. T abular.Litterar. Spicileg. 
—— Ccenobium, ſiehe Diſiboden⸗ 


V. 
| Disjundtius Oratio, heift, eine Riedel, Darinnen 
ſtets fromm und fleißig, ſo daß er nicht allein bald zum | eines oder das andere adferirt wird, vermittelt der 


y ‚nachdem feine Tugenden übers | Particule,entieder, ; ER: 
all bekannt worden, an einem Orte in Irrland zum | Disjundiua Propofitio, fiehe Dilemma. 
ifchoß angenommen wurde, wiewohl manihn dieſes Disjundtiuomodorelittum , da einem entweder 


——— E. ein Pferd, odet ein Ochße vet» 


vonS. Bonifacio dem Erg 
ber. Ei 


Difima oder Disma, aud) Kisma, eine halb-⸗Inſel in c.ı. X. ne fed. vacant. aliqu. innou muß aber 
Japan , telde etwa 2000. Schrift in Umcreiße hat | nichts darbey vorachen, tag wieder denQuftand der 


Disjoingt, heiftinder Muficabgefondert, von einan⸗ | Difna, fiehe Dezna, 

r gethan, j.E.degrezdisjoints, Sprünge, wenn | Dıfomun fiehe Biflomum, Tom, IN. p. 1971. 

n —— ſaltuatim, aus einem Ciaue in Denans | Difordre, fiehe Deſordre. i 
Fom Difpargum, Disbargum, Dyfporum, Desbar« 


mt. gu. : 
Disjundtio, heiffet in der Rede⸗Kunſt und bey dem | gem, Hesbargem, eine Stadt an denen une 
2 Uuu 3 ſch 
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Ditpargum 
{chem &rengen, wo ich Clodio Königin Frankreich 


efekte. Gefla Regum Francor. Gregorius Taro- 
nenlis I, 9, Ado Vıennenf. Chron Hiftor. Franc. 
Epitom. I. Aimoinus de Gelt. Franc. 1, 4. $.Chron, 
Mallear.apud LabbeumBibl. MSt. Tom. Il, p. 192: 
Hincmarus Vit. S. Remig. 29. apod Surium 13. Jan. 
9.149. SigebertusGemblac. ad an,4 31.445.280 dieſe 
Stadt gelegen habe, find die Gelehrten nicht einig. 
Einigehalten es vor die Diefpurg, einen fehr hohen 
Berg im Dennebergifchen, drey Meilen von dem 
Shüringer- Walde, auf been Spise eine groffe 
Ebene mit weni Bäumen bejegt iſt an denen Seiten 
ift ermit Holtz bewachſen, und unten herum liegen 
"Die Flecken und DörfferHelmershaufen, Wolmut⸗ 
haufen, Erberhauſen, Aſchenhauſen und Oberkatza. 
Diefe Mepnung twird ſo wohl Durch Die Gleichheit 
pes Namens, a die Lage wahrfcheinlich gemacht, 
indem das Hennebergifche ehemahls zu Thüringen 
gehört, und Clodio an dieſem Orte vor denen Eins 
älfen derer Bayern, Carten , Schwaben und berer 
ihm noch nicht untertoorffenen Francken ficher ſeyn 
fonte., ab Eckhart Rer. Franc. il.20. Einige wol; 
len einem altenMSto des Gregorü Turonenfis folgen, 
und an&tatf Thoringorum Tungrorum lefen, daher 
fie auch in denen Grengen diefer Voͤlcker dieſes 
Schloß ſuchen. Henſchenius de tribus Dagob. IV. 
8. Bucherius Belg. Rom. XV. 10. Schurtzfleifch. 
Lemmat. Antigg. Frane. Th. 5. Hilt,de Ver. Regno & 
Pop.Burgund.4. $. 3. Charact. Euent, th. 6. Cointe 
Annal,ad A.426.p.59. Yalefiws Franc, JII. pag. 219, 
SchatenHilt. Weltphal. V.p. 271. Vorburgius ad 
A. 425. Tom. V.p. ı0. Sagittariws Antigg. Regn, 
Thering Ile. rebiboffNee —— I. 2. 4. 80. 
Andre halten Turingorum vor die rechte Lection, er 
würden aber dadurd) die Tulingi verftanden, ein 
Dolch, das wiſchen der Mofel und dem Vogetifchen 
Gebürge wohnte. Mart. Oph. Laurentius Mo- 
num. Rom. in Thur, P. IL.c.1.p. 28. Orig. Doring. 2. 
Daher Chiffletius Luminel. Salico, Wendelinus 
Nıtal, Sol. LL.Salic.14.und Henſchenius l. e. es vor 
Dieſt oder Dieſthemium am Fluſſe Demer in Bra: 
bant halten, welches von dem Schloſſe daſelbſt ehe⸗ 
mahls Dieſt⸗Burg genennt worden, wiewohl 
Aiffletius ın Anaftatı Childer.l.c. ı. feine Meynung 


ändert und Duisburg in Brabant vor wahrichein- | fi 


licherhält. Anderefuchen es in Weitphalen, und 
meynen es in demjenigen Ort gefunden zuhaben, der 
—— derer Fraͤnckiſchen und Saͤchſiſchen. Kay 
ſer Regierung bekannt geweſen 

Duisburg im Hertzogthum el 
haltenwird. Geflafrane.Epis 


und vor Das heutige : 
eve an ber Roer ges | 
.‚s.AdamusBremens.‘ 
Ill.3o.Schaten. 1... Ortelius. PetawiwsRation.Temp, | 


Difpenfatio Juris - 


Difpart 1052 
Dispart, gennen Die Frangofen das Vifir- oder 


Merckmahl, fo manoben über die Mündung eines 
Canons auf deſſen äuffere Fläche auffeget, um dar⸗ 
nach mit dem Canon gewiß zu ſchuͤſſen. Dem weil 
ein Stuͤcke hinten amı Boden weit ſtaͤrcker muß ge⸗ 
macht werden, als forne; fo ift der höchfte Punct 
auf der aͤuſſern Flaͤche des Stücks fornenicht fo be 
erhaben ‚als wie hinten, folglid) Die Linie, fo di 
Puncte conneiret, mit der Seele des Stuͤcks nicht 
allel, da nun die Kugel der Direction der Seele 
es Stücks folget, p muß forneaufdas Stuͤcke mit: 
ten auf deffen Kopf, etwas aufgeſetzet werden von 
folcher Hoͤhe, daß, wenn man von deſſen Spitze hinten 
auf das Boden⸗Stuͤcke eine Linie ziehet, ſolche mit 
der Seele des Stuͤcks parallel lauffet. Dieſer 
Aufſatz heiſſet nun aiſpart und dienet das Stücfna 
einem gegebenen Ziel zu richten, wenn man nemli 
über das Boden-Stüc und diefen Auffas nach dem 


Ziel viſiret. 

Difpenfare, austheilen, ingleichen bas gemeine 
Recht, in Erwegung der Nothivendigfeit, oder des 
Nutzens, in etwas nachlaſſen, und relaxiren; Recht 
und Gerechtigkeit alſo —— daß feinem zu 
menig oder zupiel gefchehe; egnabigen, oder einem 
erlauben, aus erheblichen Urfachen etwas zu thun, 
oder sulaffen, welches wieder das allgemeine Geſetze 
oder Verbot iſt; befreyen. 

Diſpenſare, bedeutet, wenn die Artzereyen genom⸗ 
men werden, um ein fo genanntes Recept oder Com- 
pofitum zu machen. 

Difpenfatio Juris, ift nichts anders, als eine Re- 
laxatio Legis, welche von demjenigen gefchiehet, 
die Mac Geſetze zu geben hat, cap. inf. X. de Ma 
jorit,&Obed. Die Difpenfatia circa Legem, 
ift von der interpretatione LL. unterfchichen,immafr 

en das Recht zu difpenfiren, feinem als dem Geſet⸗ 
geber zufömmt, arg. 1.1. , de conſt. princ, L.vit. 
C.deleg. weshalben fein Magiftrarus noch Nobie 
lis, melcher dependentem Jurisdidiicnem hat, 
noch fonftjemand von dem einmahl gegebenen Geſo⸗ 
8 dispenfiren fan, d.cap.inf.X.de Maj.& Obed, 
och weniger fan ein Edelmann oder Magiftracus 
das Jus adgratiandi exercıren, und die Straffener 
laſſen, doch fönnen fenohlexjulscuh die Straf⸗ 
emitigiren. Mes.P.VIL Dec.477. GoldeDil- 
penfatio vom Gefege geſchiehet entweder dene- 
gotio futuro, oder preterito, De negotiofu- 
turo wird eine Difpenfation ertheilet wenn jemand 
erlaubet wird, wieder den Haren Innhalt eines Ges 
fehesetwas zu thun; de negoue prererirn ge 
ſchiehet folche Dilvenfation auf zweyerley —* 
entweder, wenn eine That, fo an und vorſich ſi 


VL 13. Miraews Annal. Belg. I. Pontanus Orig. | Unrecht, und wieder die Geſetze, L. 5. C. de Leg von 


Franc. IV, 10. ır. Tefchenmsacher Annal. Juliac. p. Dem 


egenten racihabiret wird, oder wenn eine 


ısr. Tolser Hift.Palat.z. p 27 Sagittariusl. e. $. 26. Straffe, welche einer wegen begangener Uebelthat 


Werlhoff. \.c.P 


tzogthum Juͤlich am Fluffe Worns. Bucheriusl,c. 
Noch andre meynen, es ſey Dietesburg im Buchen⸗ 
walde im Fuldiſchen Sprengel, Brovverus Ant. 
Fuld. I. 2. von Buͤnau Teutſche Reichs Hiſtor. 
Th.n. B. Il, p. 536. Gleichwie es gar wahrſchein⸗ 
lich, daß es in Weſtphalen zu ſuchen, ſo iſt es auch 
nicht ungeraͤumt, wenn man es vor das Schloß De⸗ 
enberg im Bißthum Paderborn am Fluß Dymel 
yalten till. Gelenius Hieroth. p. 119. von Kür; 
ftenberg Monum, Paderborn. p.15 1. 


efinger.ad Atriar. laſt. Jur. Publ. | nad) dem Gefegeverdienet, remıttiretmird. Bey 
I.2.$.10.p.188.feg. Andre fesen Hensberg im Her N ‘ 


Ertheilung eines jeden Priuilegii und Difpenfs- 
cion aber ift Acht zu haben 1) auf das Recht,und Ge 
fee, wieder 22* das Priuilegium und die Dik 
penfation foll gegeben werben. 2) Nachgehends 
iſt auch zu regardiren auf bie Perfonen,und ob durd) 
ein Priuilegium ober Difpenfation auch einester- 
ci Recht koͤnne lædiret werben; was das erfie be 
trifft, ſo iſt bekannt, daß das echt entweder diui- 
num oder humanum ſey. Das Jus diuinum 
wird getheilet in poſitiuum & naturale , ee 
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türliche Recht , welches von. GOtt allen M 
eingepflanget ift, Ban von feinem Menſchen verändert 
werden, indem Diefes nur dem geoffen GOTT allein 
ufömmt, daher Fan auch Niemand wieder das na⸗ 
türliche Recht, weder Priuilegia, nod) Difpenta- 
jones ertheilen, denn alle Geſetze, Gewohnheiten, 
ınd Difpofitiones derer fe welche wieder 
das Mecht ber Natur der Boßheit nachfegen, wer; 
yen billig als Gottlofe verworfen; arg. L. 15. 
r, de condit. inftic. Das jus diuinum pofi- 
iuum theilen einige in vniuerfale & parti- 
ulare. Grotis de J. Be & P. K G. 15.16. 
Frfters gehet dem gantzen menfchliehen Geſchlecht an, 
esteres aber concerniret nur Das Ffraelitifche 
Volck, weil aber beydiefer Diftindtion viele Scrupel 
orfallen,indem unter denenCerimonial undForens- 
Beferen,melcheunterdag Jus particulare fonft gerech⸗ 
et werden, viele find, fo das gange Menfchliche Ges 





hlecht angehen, fofan man des Tiriiad Pufendorf 


eOtfic.H. & C.1.3.Obf, ↄ1. S. 4. feq. Diſtinction 


nnehmen, welcher das Jus diuunum in religiofum. 


c politicum theilet. Das Jus diuinum politicum 
yeilet er wiederum in vniuerfale & particulare;erfte, 
es gienge alle Menfchen an, legteres aber nur die Juͤ⸗ 
en alleine an. Das Jus diuinum politicum their 
ter roiederum in vniuerfale& particulare;erfteres 
bligirte alle Menſchen, legteres aber nun die Iſraeli⸗ 
n. Wenn nun das Jus diuinum religiofum & poli- 
icum voiuerfale noch bis auf den heutigen Tag, alle 
Nenfchen verbindet‘, dag Jus particulare aber nicht, 
n Regente folches aber nicht geben, fondern demſel⸗ 
en felbft untertworffen ift , fo folget, daß ein Regente 
ontra befagtes Jus nicht diſpenſiren, oder Priuile- 
ia erteilen, contra das Jus dıu. relıg. & politi- 
um particulare aber gar wohl folches verrichten koͤn⸗ 
e. Circa Jushumanum Fan ein jeder, welcher Ma- 


»ftaten in feinem Lande hat , dilpenfiren, welches | IV 


ines weitern Bereifesbedarff- Die Dupenſation 
in leichter uͤber einer Sache, ſo ſchon geſchehen, ver⸗ 


chtet werden, als uͤber einer Sache, ſo erſt geſchehen 


II; denn z. E. in Matrimonial. contract und Ber 
echungs⸗Sachen wird eher durch Die Finger gefehen, 
enn es bereits geſchehen, als wenn es erftlich geſche⸗ 
n fo, immaſſen derjenige, welcher eine That zur bes 
rſtehenden Ausrichtung zulaffet , Diefelbe-adprobi- 
t, allein derjenige, welcher der verubten That durch 
e Finger fiehet , adprobirer desfalls Diefelbe nicht, 
adern läfjet fie nur gefchehen ; Die Verehligungen 
ver Verwandten find Theils nad) denen Goͤttl. ech» 
2, Leuit, 18. Theils aber nach Weltl. verboten, 
g.cap. 13. X. de Reftit. ſpoliat. wenn nun ein ge 
iſſer Grad der Ehe in denen Goͤttl. Rechten verbos 
n, fo hat ein Fürft nicht die Macht zu difpenfiren, 
enn eine Ehe darwieder foll volljogen werden, wenn 
ver eine foldye Chein fecundo gradu Linez colla- 
ralis ( denn in linea redta, ımd primo gradulinee 
»llateralis gehetesnicht an, Mber deLL, dip. po- 
.P. 160. ) bereits vollzogen ift, fo Fan dieſelbe wohl 
n einem Fuͤrſten per difpenfationem toleriret wer 
n. Alſd an auch ein Furft die fehon committirten 
licta, wenn nicht nach denen Goͤttl. vniuerfal- 
echten ſolche zuftraffen befohlen worden , verzeihen, 
d die Straffe dererfelben garaufheben, und mitigi- 
1, oder wenn die Steaffe bereits vollzogen, wieder 
iſelben reſtituiren; 

Diſpenſatio, heiſſen auch die Alimenta. 


au 
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en Jdiſpenſator, war ben denen alten Römern ein 


Knecht , welcher die Haufbaltung und darzu ge 
Gelder adminiftrirte. Unter denen Kavfern war 


esnachgehends eine Hoff ⸗ Bedienung, und findet man er 


auch Difpenfarores Prouinciarum, welche vielleicht 

von denen Einnehmern die Rechnungen abnehmen 
muften. Rofinss Antiqu, V.26. Pignorius de Ser- 

uis p. 307. 545. Popma de Oper. Seru. p.26. dw. 
Fresnel .ı. 138. 139. Pitiſcus l. c)7. In denen mittleren 

Zeiten war auch Difpenfaror eine gewiſſe Bedienung 
am Engliichen Hoffe. Hincmarus ı7. Ihr Amt ift 
Krafft des Namens ohne Zweifeldiefes geweſen, daß 
fie unter dem Senescalco die Beforgung derer Aus 
gaben, fo zu der Unterhaltung des Hofes erfordert wer⸗ 
den , gehabt, weßwegen fie dw Fresze. h.v.nicht uns 
füglidy durch Maitre d’horel erfiäret, In denen von 
ihmangeführten Zegibus Alfonfinis Part. II. Tıc.9, 
1.13. werden fie folgender Maffen befchrieben, Difpen- 
feros ſonottos, officiales quehan de comprar 
las cofas que han menefter para gouierno del 
Rey,e par efloles llaman aſſi porqueellos efpen- 
den, los dineros de que las compran.d.i Die 
Hof Mleifter find andere Bediente, 
wel edie Sachen, Die zuder Hof haltung des 
Königs erforderr werden, einbauffen müjfen, 
und fie werdendes wegen alfo genannt, weil 
fie das Geld, wovor ſie ſolche anſchaffen / auss 

n. 


€ 

Di penfatorium, heiſt nicht nur eine Aporbecke, . 
fondern auch ein Yporhecker, Buch, ee alle 
Simplicia, Compofits und Prepar.ca, welche inder 
Officin zu finden find, aufgezeichnet ftehen. 

Difpenfiren, heifjet insgemein austheilen und vers 
walten. Inſonderheit aber, einen von Haltung eines 
gewiſſen Geſetzes eximiren. 

— netum, ſiche Brenn⸗Punct, Tom. 
.P-1264, 0 
Difpefciren , heift ftreitige Rechnungen von einans 
der theilen, und jedem Das Veine zufprechen. aber 
in groffen Handels⸗Staͤdten ein eigener verfkändiger 
Beh: — ei der dergleichen ſtreitige 

ndels⸗Rechnungen nachfehen, und, we 

— unerheden muß. { * — 
Dilplicentiæ Pa&um, wenn dem Kaͤuffer, Falls 
ihm die verkauffte Sache nicht anſtehen un 
beit, folche innerhalb einer gewiffen Zeit wieder zurücte 
zu geben, ertheilt wird, welche Zuruͤckgebung, wenn Bis 
ne gewiſſe Zeit indem Kauff exprimirt, innerhalb 6o 
Tugen geichehen muß; 1.31.$.22.#. d. Kdil. Edi. 
dahingegen, wenn man nur fehlechterDings ohne De- 
terminirung. eines Preiſſes oder Terming fagte: 
Ich will dir um felbft beliebigen Preiß oder 
wenn du wiljimein Hauß verkau — 
ſolches unkraͤfftig iſt, weil der gantze Kau des Raufs 
fers Willkuͤhr heimgeſtellt wuͤrde, und alſo feiner Seits 
keine Verbindlichkeit vorhanden wäre. 1.7. &1.55.#. 
&1.13.C.deemt,& vend. 

Displuuiata Tedta, fiche Dach, Tom. VIT.p.g.' 

Difponiten, einen zu etwas beivegen, ordnen, vers 
ordnen, als da thun die Eltern unter denen Kindern. 
Es wirdauch gefagt, erift nicht darzu difpon:rt, das 
ift, er hat ietzo feinen Sinn und Muth darzu, ifi nicht 
gefchicht darzu.. 

Difpofitio , die Difpofition, die Verordnung, 
Ordnung, Anordnung, , ordentliche Eintheilung, item 
gute Anſtalt und Verfügung; eine diſpoſition mas 

en, 
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een , heiffet auch in feinem legten Willen, oder Teſta⸗ 
Mc, — mit ſeiner Ver⸗ 
laſſen olle gehalten werden. 

Din icio , diefes Wort hat einen doppelten Ders 
ftand: DieScholaftici bedienen ſich deffelben bey der 
Lehre von denen Predicamentis, fietheilen den Habi- 
tum ininchoatum und completum ein, dader Ha- 
bitusinchoatus durch did Isa difpohtionem aus⸗ 
gebrucket wird. -Arijtoteles braucht diß Wort nicht 
allemahlaufeinerley Art, bald heiffet es bey ihm, alle 
Geſchicklichkeit, oder auch UngefchicklichEeit etwas her⸗ 
vorzubringen: Bald heiſt es eine Ordnung der S 
Die Scholafici haben jwey Regeln von der Dilpoſi⸗ 
tion: 1) DieDifpofition gehetvordem Habitui her 
als ein Grad deffelben. Die Difpofition und der Ha- 
bitus Fünnen einander nicht entgegen gefeßt werden, 
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Umftände einer Rede , welche aber doch den Zuhee 
ander Ueberzeugung bey unfrer Rede hindern Eünten, 
.n zuerft Pie — dem — vor 
getragen. erau etder Haupts ‚, weldyen 
man fichnicht chaͤmen darff, deutlich und offenbahr vor⸗ 
zutragen. Selbigen zu verſtaͤrcken, wird mar insge⸗ 
mein vor eine beſondere Kunſt gehalten. Wenn man 
auch vor verſtaͤndigen und ſcharffſinnigen Zuheͤtem 
redet, fo iſt es eine beſondere Art der Beluſtigung wenn 
der Zuhoͤrer den Haupt⸗Satz ſelbſt finde. Daaber 
unfere Reden nicht nur auf die Beiuſtigung gehen, fon, 


. | dern wir den Entzweck haben,unfern Zuhörern dasıeni 


ge, was fie noch nicht wiſſen, zu uͤberreden: Goiftesges 
rade wieder unſern Endzweck, wenn wir den Haupt 
Gas , den ſie am allermeiſten verftehen ſollen, unferer 
Meynung nad), zwar ʒierlich, aber dabey auch unber⸗ 


ſondern der Asbitus iſt ein höherer Grad deſſelben, wel⸗ ſtaͤndlich vortragen. Eben dieſes iſt auch bey der deh⸗ 
ches in der. Diſpoſition liegt. 2) Die Difpofition | re , ob man die Theile feiner Rede Deutlich benennen 
als etwas leichteres vergehet eher, als der Habirus der | foll, odernicht, zu mercken. Ein Redner handeltübers 
ettvasgröfferesift.KeckermannSyft. Log.1.9.p.108: | haupt wieder die Klugheit , wenn erdie Beſchaffenheit 

Lange in Nucl. Log. Weif.4.n.zı. welchet fie im feiner Zuhörer nicht in Betrachtung sichet, et muß alfo 

Teutfcheneine bloſſe Anftellung oder Anſchickung nen⸗ dieſes gleichfalls bey der Einrichtung feiner Rede be⸗ 

net... Hernachmahls bedienen ſich aud) die Redner  trachten. Auf den Vortrag des Haupt⸗Satzes fol⸗ 
diefes WWortd. Es iſt bey Denenfelben das andere gen die ErFlärungen. Der Zuhörer muß ver allen 
Stücke der Rede⸗Kunſt, und begreifft die Regeln einer Dingen zuerſt die Woͤrter verftchen, nad) diefenfelgen 
“ordentlichen Einrichtung einer Rede. Ber die Zuhoͤ⸗ die Erlaͤuterungen, da wir Durch bengebrachte Srempel 
ver überreden will derſelbige mußfich bemühen ‚ver- oder Gleichnifle oder auch durch die Doriteltung des 
ftändlich zu werden. Dem Verſtande hilft man Gegentheilsdie erElärten Säge deutlich oder finnlicher 
Durch eine natürliche Ordnung derer Säge. Die aller machen. Nunmehro kommen wir auf die Beweih⸗ 
herzlichften Beweiß ⸗Gruͤnde verliehrenihre Kraft, Gründe , und zeigen den Zufammenbang unfers 
wenn ſie nicht in der gehörigen Ordnung vorgetragen ; Haupt⸗Satzes. Haben wir viel Beweiß / Gründe, 
terden. ¶ Wie kan der Zuhörer den Zufammenhang fo follen nach der gemeinen Negel Die ſchwaͤcherm uerfl, 
derer Dinge einfehen, wenn der Redner felbft nicht und die ſtaͤrckern zuletzt geſetzet werden Der Verftand 


weiß, wo er zu Hauſſe iſt. Die Ordnung iſt alſo ein 
groſſes Stucke der Rede⸗ Kunſt. Die Redner handeln 
aiſo insbeſondre von der Einrichtung einer gantzen Res 
de. Da bey denen Alten die Rede⸗Kunſt ein Stücke 
der Prudencie ciuilis und in foro gebräuchlich mar, 
fo hatten fie ihre meifte Abficht auf die Furiftifchen 
Reden gerichtet; dahero 
der Inuention als Diſpoſition nicht allemahl vor 
allgemein anzunehmen find. Da die GOttes⸗Gelehr⸗ 
ten bey uns zu heiligen Rednern werden, fo haben fie 
gleichfalls befondere Regeln von ihren Reden abgefafs 
fet, woraus die Homilie entftanden. Die dafelbfi bes 
findlichen Regeln find gleichfas nicht vor allgemeine 
fondernvor befondere ehren zu halten. Die eingeln 
Stücke einer Dede oder kurtze Reden werden durch bes 
fondere Kunft Griffe in ihre Ordnung gebracht. 

tan difponiret nemlich entweder per Chriam, oder 

er Antecedens und Confequens oder aud) per 

hefin und Hypothefin , von einer jeden Art wird 
an ihrein eigenen Drte gehandelt. Bon der Einrichtung 
einer gangen Rede find Diefe allgemeine Kegeln zu beobs 
achten: Ben einer Rede erflären wir einen Gag, wir 
fuchen denfeiben zu erläutern , wir beweiſen folchen ; ift 
er pradlifch, fo fuchen wir hierbey die Neigungen derer 
Zuhörerzubervegen; und endlich fo pflegen wir auch 
eirige Schlüffe aus denfelben zuzichen und aufdie Zur 
hörer zurichten. Hiernächft Eönnen auch einige Um⸗ 
fände vorfallen, welche zu unferm Haupt⸗Satz eigents 
Lich nicht gehören, gleichwohl aber zur Verftandlichfeit 
oder zu Bervegung derer Zuhörer ein groſſes beytragen. 
Bir wollen diefe nicht weſentliche Umflände eines 
Haupt-Sagesnennen. Dieles alles muß innachfols 





foll durch die ſchwaͤchern aleichjam vorbereitet werden, 
„bie ſtaͤrckern beffer zü faflen und dicke Iektern fellen 
gleichfam als ein Gewichte der Sache den Ansfchlag 
gehen... Wir finden unterfehiedene Wefachen, warum 
wir von diefer Meynung abgehen. Eind die ſtarcken 
ı Bereiß-Gründean und vor fich ſtarck genug, fofind 


denn ihre Regeln fo wohl in | die ſchwaͤchern ay und vor ſich in Lleberfiuf, und Fönnen 


alfo gar weggelaffen werden. Es ift ein Irrihum um 
ferer Redner, daß man nicht allein wohl, fondern auch 
viel reden muͤſſe. Erfordert es aber die Flighein dem 
Gebrauch nachzugeben, und vieljureden, fit«s ab 
lemahl beffer , die fehroächere surhick zufeten. Der 
Schein einer Vorbereitung darff ung bierbey nicht bes 
trügen. Was uns vorbereiten foll , uk mitdemienis 


gen, en follen vorbereitet werden , yufammens 
bangen: Die ſchwaͤchern Saͤtze hängen entreeder mit 


denen flärcfern zufammen , oder fie find vor ſich beſon⸗ 
ders. Hängen fie zufammen , fo find fie feine befendere 
Beweiß⸗Gruͤnde, fondern ein fortgeführter Beweih, 
melcher in feiner natürlichen Ordnung muß vorgetra⸗ 
gen werden; find fie aber befondere Beweiß⸗Gruͤnde, 
fo Fonnen flenach dem obigen Grund⸗Satee nicht vor 
bereiten, Die Erhaltung der Aufmerckfamfeit derer 
Zuhörer beyeiner Rede, ift die nöthiafte Sorgfalt ci 
nes Redner. Setzt man nun die ſtaͤrckern Beweih⸗ 
Grunde vorher, fo hat man in Anfehung der Aufmerck⸗ 
ſamkeit Diefe Vortheile: Der Zuhörer wird eingenoms 
men, und wenn erallbereits uberzeugt iſt, jo wird et 
begierig, dagübrige, was zur Sache gehört, gleichfalls 
zu wiſſen. Die übrigen Beweiß-Gründe dienen nur 
dazu , ihnen die allergeringften Zweiffel zu benehmen, 
Sollte auch diefe Begierde nicht hervorgebracht wer, 


gende Ordnung gebracht werden. Michtstvefentliche | den,und der Zuhoͤrer wie es gemeiniglich bep dem Ende 
142 
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siner Kedesugefchehenpfleget, ermiden ſo verlie⸗ 
et man hierbey das wenig Die ftärd 
ten Beweiß-Grimde hat der Zuhörer allbereit bes 
jriffen, twestvegen er Die ſchwaͤchern zur Noth ent- 
sehrenfan. Hat manden Verftand auf diefe Art 
iberzeuget, fo fällt es uns hernachmahls durch die 
Bewegungs⸗ Gruͤnde leichter, ben Willen anzugreif? 
n.Hierbey kan man von denen ſchwaͤchern gu denen 
aͤrckerngehen.  Diegelinden Neigungen find ab 
emahlder Anfang derer hefftigern, aljo hat hierbey 
ie Vorbereitung Statt. Wer einen andern fo 
leich in eine hefftige Bewegung jeeen will, fäft feine 
lbſicht zu ſtarck mercken, und giebt dem andern Ge⸗ 
genheit;fich vor felbigenzuhüren. Man muß alfo 
noermerckt und nach und nad) den Willen derer Zu: 
örer auffeine Seite zu bringen ſuchen. Willman 
nen zur DVerzweifflung bringen, & muß aus der 
Scham die Reue, ausder Reue die Furcht, aus der 
urcht Erſchrecken, aus dem Schrecken die Zag⸗ 
ifftigfeit, und aus der Zaghafftigfeit Die Verzweif— 
ng hervor gebracht werden. Iſt der Berftand 
d Wille derer Zuhörer nunmehro auf unſerer Sei⸗ 
‚fo können toir Die Folgerungen aus unferm Haupt: 
Zatze mit ber Gewißheit, baf der Zuhörer davon 
berzeuget werde ficher anhängen, Aus diefen ak 
nerheifet, Daß die Uiſpoſition ihre geroiffe Gründe 
der Natur der Rede habe: Es ift alfo ein Fehler, 
aß die Difpofition nur ein Hilfs: Mittel des Red: 
ses ſelbſt ſey, und daß erdiefelbe hernachmahls vor 
m Zuhörer verftecken müffe. Ueberreden iſt nichts 
wers,alses dahin bringen / daß der Zuhörer eben 

encken fol, als wie wir gedacht haben. In der Ord⸗ 
ng nun,ba wir dencken, muͤſſen wir auch reden, da⸗ 
it der andere auch eben in derſelben Ordnung den⸗ 
en kan. Es iſt aber der Fehler daher entſtanden, 
eil man die Hand⸗Griffe der Diſpoſition bloß zu 
sem Huͤlffs⸗Mittel in der Endſcheidung gemacht, 
ıd ihren natürlichen Grund nicht eingefehen hat. 
reylich muß man nicht ohne Noth fagen: meine 
erren,nunmehro erflärei —— beweiſe ich, 
s war der Adfedt,fühlerihmihr nicht ? u. f. f. denn 
erdurch verraͤth man ſich, daß man nicht durch die 
atur derer Sachen, ſondern bloß Durch Die Regeln 
r vorgeſchriebenen Kunſt ſey bewogen worden, alſo 
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Diſpoſitiuorum Continuatiug, wenn Die Dis» 
pofition continuirt wird, 

Difpofitvs, a, um, geordnet, in Ordnung geftels 
fet; it. bereit, vorbereit, fertig, gerüftet, Ferner, 
friſch, gefimd, aufgeräumt, luſtig, wohl auf, 

Ditputacio,fiehe Dilpuun»- Rumft. 

Difpucatio Adteftationum, ift eine rechtmäßige 
Ausführung und Elifion Des Beweiſſes und Gegens 
Beweiſſes. Wird eingetheilet in verbalem, ſo muͤnd⸗ 
lich eingebracht wird, von Mund aus in die Feder, 
welchem Sachen, fo von Feiner Wichtigkeit find, 
Start findet, und icriptam, welche in Schriften 
oder Prodıc 8: WWeiffe exhibirt wird, und ın caus= 
Is ardui⸗ Statt findet; benderley aber wird einges 


theilt inconfirmar nam und { onfurstoriam, die 


Ü.nfirmatoris iſt die Sau m ons⸗Schrifft, Confu« 
caroria,dieixee, nn ne&Schrifft. _ 

Difputatio inter G eiiirores, ift, mem die Cre- 
Itores unter einander uͤber das Recht und Prelati» 
on ihrer Schuld- Forderungen indas über des De- 
bie sis Vermögen enrflandenen Credit⸗Weſen 
ſchrifftlich lilput ren, daher fie denn fuchen das Pri- 


ori zisstundamententiwederin facto, daß ſie das 


Geld zum bauen hergeicheffen, oder in Jure, Daß fie. 
eine Hypothec in bonis debitoris hätten, zube⸗ 


haupten. 

DisputatioForil.ı. x. deorig. jur. Wenn bie 
Geſetze auf den Nutzen der republique, als welcher 
in foro uͤberleget wird, adpliciret werden. 

Diſputations⸗ Säge , werden genenmet bie 
Schriften, welche aufgeführten Berund-Gegens 
Beweiß von denen Advocaten gemacht, und eingeges 
ben werden , heiſſen ——— tze. 

pilpurir-Runft, iſt eine Analytiſche Unterſu⸗ 
chung, welche von 2 Perſonen, Davon der eine einen 
Satz bejahet, der andere denfelbewerneinet, angeftel« 
let wied, ſo Daß derjenige welcher deꝛ Obponente heiſt, 
dem andern, welcher der Reipondens geneñet wird, 
feinen Wiederſpruch und deſſen Gruͤnde zur Beants 
wortung, und Da es nöthig ‚zu fernerer bey derſeitigen 
Erdrterung,vorleget, hierdurd) von beyden Seiten 
Gelegenheit zu geben einen Irrthum oder Zweiffel 


abzulegen. Aus dieſer Beſchreibung erhellet zur Gnuͤ⸗ 


ge,daß nicht alles dasjenige, was wir diſputiren neñen, 


dencken. Wenn man aber, um nicht zu zeigen, dieſen Namen verdiene. Es iſt der gemeine Gebrau 
ß man nach einer Chrie diſponirt habe, die feine Gedancken gufzuſetzen, dieſelben andern mitzu⸗ 
yeile nach eigenem Ge falten unter einander wirfft, theilen, und ſolche zu vertheidigen. An Obponen- 
ſt es eben ſo viel, als wenn man die Pferde hinter ten mangelt es hiebey nicht: die wenigſten aber ha⸗ 
ıen Wagen ſpannet, um zu zeigen, daß man Den | ben hierbey den Vorſatz die Wahrheit zu unterſu⸗ 
tagen nicht nach der; gemeinen Art fortbringen | hen; indem die meiften, Theils um denen Difputis 
lle. Die unglüchl. Wuͤrckung einer ſolchẽ verwirten renden ihre Gewogenheit zu geigen, Theils ihre 
ede zeiget alsdenn eben fo wohl, als die hinter dem | Staͤrcke und Die Schwäche des Refpondenten fes 
zagen gefpannten Pferde, daf die Sache nicht an. henzulaffen,erfcheinen. Der Ieben-Endzweck fidy 
nrechtenDrt angegriffentworden. Und Diefe, einis , zuüben, und einen Verſuch feiner Gelehrſamkeit au 
: Einbildung nad), fo vortreffliche Verſteckungs⸗ den Tag zu legen, ift nunmehro zum Haupt⸗Zwecke 
BE iſt gemeiniglich die Lirfache, daß der Zuhörer : geworden, und maniftallbereit gewohnt, ſich von des 
: Rede zwar wohl vor fehöne hält, aber doch | nen wenigften Öffentlicher Streitigkeiten eine ernfts 
entlich nicht weiß, mas der Redner habe ausfüh: | haffte Unterfuhung der Wahrheit zu verfprechen. 
mollen. Der Mißbrauch Fan aber keinesweges ben rechten 
oifpofitionum Comes, tar der vornehmfte im | Gebrauch des Difputirens aufheben, und Diefer hat 
rinio difpofitionum , oder der oberfte Auffeher | aufdreyerley Art Statt: Man pfleger entweder öfs 
er alle Anftalten, fo am Hofe gemacht wurden. | fentlich oder unter guten Freunden zu difputiren, und 
hraftss ad Lamprid, Alex. Seu.30, du Frefze | die öffentlichen Streitigkeiten gefchehen entweder 
ug. PitiföusLex. Ant. Tom,l. p.s19. muͤndlich oder ſchrifftlich. Die fhrifftlichen find 
Difpofiriua Verba, ba der Geſetzgeber haben will, | denen mündlichen vorzuziehen, indem erftlich in An 
Beine Sache ſo gefchehen foll, fehung des Verſtandes Das erſte mit reiffern und 
Vriserf, Lexici VIi. Theil, Axx mehrern 
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mehren Nachfinnen gefchehen fan. Eine Rebe, | einmahl angenommenen und durch eimen 
moben viel unverhofftes und vorhero nicht bedachtes | Anfehen fat unzehliger und bey ihnen angefebener 
vorfömmt, Fan nicht fo ordentlich eingerichtet wer⸗ | Manmer fich geündenden Gebrauch beftätigtenMreps 
den, als wenn mwirbe » jeder Zeile indem Schreiben |nungfofefte, daß fie lieber ale Wahrheit, als diefe 
ftille ſtehen, auch hernachmahls ferner nachdencken, |verliehrenwollen. Mit diefen ift esam beften gar 
unduns bey Gelegenheit ändern fönnen. Viele nichts i» thun zuhaben, fondern fievielmehr, da fie 
find auch nicht geſchickt, fo geſchwinde alles überfehen | fich nicht wollen helffen laſſen, in ihren en 
zu fönnen, als esbey Dem mündlichen difputivennds | Sim dahin zu Heben, ohne fi) durch ihre 
thig iſt; und mancher Fan fonft von quter Einficht ; Anrührung die Hände, zu beſudein. Die am 
ſeyn, ungeachtet er im diſoutiren ben Fürgern ziehen ‚dern find bie Sophiften, die ſuchen durch ab 
mu Ferner werden wegen Der Zeit diefeidens lerhand Paralogismos unfere Mepnung über 
ſchafften des Gemuͤthes bey Dem fhrifftlichen Vor⸗ den Hauffen zu werffen. Gemeiniglich haben fieeine 
trage eher, als bey dem mündlichen gemäßiget mers falſche Abficht, fie fuchen nicht Die Wahrheit derer 
ben. Cine aufgebrachte Bewegung ift Dem Ver⸗ Säge , fondern vielmehr Durch ihre Schein 
ftande hinderlich, und jemehr man ſich befinnen fan, de den Ruhm des Dertheitigers anzugreifs 
je beffer ift man geſchickt diefelbige zumäßigen. Des fen. Hiebeh muß man ſich wohl vorfehen, Dafifiefiers 
nen öffentlichen Streitigkeiten find auffer Denen öf+ bey der Klinge bleiben; und nicht ichen Ge⸗ 
fentlichen wohlgerathenen Schreib⸗Schrifften, de⸗ legenheit finden. Koͤnnen wir ihre if micht vers 
nen man ihr gehoͤriges Lob billig nicht entziehen fan, meiden, fo wende man alle Ernſthaͤfftigket an, und 
überhaupt die Privat-Unterfuchungen vorzugiehen.  beruffe ıch aufdie Zuhörer... Mit diefen ftehen die 
. Bute Freunde kennen einander; deßwegen feheuen letztern, nemlich die Phanzaften , faft ingleidher Clafs 
fie fich nicht ihre Bloͤſſe ſehen zu laſſen; ſie lieben ein» ß Es find Leute, denen ihr: lebhafites Ingenium 
ander, deßwegen fälle die Eiferfucht hinweg, gröffer Antap giebet, mit vielen Worten ſeht wenig zu tes 
und vernunfftiger als Der andere zu fen. Die deu, Mit dieſen in man nur ernfihafit * 
Zanckſuͤchtigkeit und andre eitele * finden ven, und ſich in ihre liſtige und gefchtwinde Einfälle 
alſo unter ihnen feinen Platz. Naͤchſt dieſen ſteht nicht miſchen: iſt man aber geſchickt ſe mit gleicher 
es auch ben ihnen, ben Streit unter ſich auszuſetzen, Münsesubezahlen, fo iſt es nach der Klugheit ers 
wenn ein Einwurff eine mehrere Leberlegung zu er⸗ laubt, ihre Eitelfeit zu entdecken, und fie eher lächers 
fodern,oder ein Huͤlffs⸗Mittel der Erkenntniß erner lich zumachen, als fie dazu gelangen koͤnnen, ung in 
benzubringen, nöthig zu fern ſcheinet. Gracians, einen folchen Zuftand zu feßen. Zödizers Phil. Pragw. 
Orac, Max.ns. ibique Muͤller mder Anmerefung| Part. 1l.c.4. 6.313. Gleich au⸗ mu unter benen 
p.218. ¶ Die eigentliche Art und Weiſe zu diſputi⸗ | vernünfftigen Gelehrten eben fo rühmlichfenn, übers 
ren iſt unter denen Gelehrten derſchieden geweſen. wunden zu werden, alszu überwinden. Der Ruhm 
Einigehaben per Dialogos, andere per Syllogi-| eines wahrhafften Gelehrten —* in der ſchatff⸗ 
ſmum bifputiret „ undtvieder andere die Art per | ſinnigen Erfennmiß der Wahrheit. Nun ıft ders 
Enchymemata und fo meiter die Gegen-Mepnung | jenige eben fo fcharfffinmig ; der die vom andern hers 
vorzutragen einführenroollen. Wir wollen diefes | vorgebrachte Wahrheit leichte einzufehen; und fidp 
Stuͤcke * etrachtung, welches die Hiſtorie | von derſelben überzeugen zulaffen iſt, als 
deſſelben in ſich hält, bey Seite ſetzen, und erſtlich die mie derjenige, we diefelbe erfunden hat. Ue⸗ 
Regeln überhaupt von dem difputiwen betrachten; |bermunden zu werden, ift alfo keine Anzeige eines 
Im Difpurirenmüffen das Amt und dieSchuldig- Kir en Kopffes: derjenige vielmehr, weicherder 
iten eit nicht Raum geben will, ift entweder ein 
mit einander verwirret oder vermechfelt werben. | ungeübter und tummer Hopff auffer feinen 
Es ift gemeiniglich eine ht berer in die Enge einmahl auswendig gelerneten Sckemnichts zu ber 
getriebenen Refpondenteh, daß fiean Start auf die greifen fähigift: ober er zeiget die Schwaͤche ſeines 
Enwuͤrffe des Obponenten zu antworten, nur ihre | Willens, da er eine aus Hochmurh entfiehende Ehr 
Thefes ferner zubeweifenfuchen. Die Mfihteis re der Erfennmiß der Wahrheit vorziehet, Diele 
nes Obponentenben feinem Einwurffe iſt gar nicht |find die gemeinſten Kegeln von dem Dilpunieen Der 
diejenige, Daß er fernere Beweißthuͤmer vondenen | Obponente fan auf vielerley Art feinem Gegner bes 
Sägen des Reipondenten haben tolle, fondern er |gegnen: er thut folches entweder xar' aAnInar oder 
mil feine Eimoörfle abgeholffen wiſſen. . DerRe-|xar’ augpamor. Daserfte ift eine Art zu difpuriren 
fpondentethut ihm alſo keine Gnuͤge, er mag fo lange daberObponente ich feiner eignen,und vonihem fell 
bemeifen alser immer will. Ferner muß ein va vor wahr gehaltenen Principiorum zur U 
Unterfchied zroifchen dem Difputiren und Zancken | rung ſeines Gegners bedient. Ben dem andern nimmt 
fon. Der iſt eine hefftige Colhifion derer | ber Obponente die Principia des Reipondenten, unge 
Adfedien; to Fan aber bep zwery fich wie derſtreiten⸗ | achtet er diefelbenichtvor wahr hält, vor wahr am, 
ben Gemuͤths / Bewegungen eine vernünftige Unter» und zeiget aus denen felben die Inwahrheit derer an⸗ 
faung Platz haben? Man hat hierbey aufdrener- er Säge. Ferner Fan der Obponenre feis 
ey Arten von Leuten zu —* welche an Statt ein nenGegner entweder apriori oder· pofferiori 
ernithafftes Geſpraͤche ervorzubringen, nichtsals |führen. Apriori gefchicht foldhes: wenn der Bes 
unnuges und zur Derbitterung dienendes Zeug zu weiß⸗Grund, ausmelchem er Dr Saß wieder ihn 
reden pflegen. Cs find dieſelben entweder Pedanıen, behauptet, ein Srund-Sas ift, aus welchem er ders 
ober Sophiften, oder Phantaften, Die erftern hal: elbenalseine Folgerung herleitet. A pofteriori'ge 
ten ſich mit unnuͤtzen Grillen auf. Ihre Helden: ſchicht es, wenn der Bemeiß-Grund,auswelchem er 
Tharen beftehen in Wort-Gegänden,werüber fiedie | den Sag feines Gegners wiederleget, eine aus fob 
Sachen ſelbſt verfäumen. Sie bleiben bey ihrer | dem Sag richtig entfprungenejolgerung,aber ei 
zuglei 
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gleich eine offenbahre Unwahrheit ift, fo daß er aus |Die ſchaͤrffſten und beften.Streitigfeiten find ‚wo 


er Unwahrheit der Folgerung auf die Unwahrheit Iman Fur verfähret, 


und alle Gelegenheit zu Aus⸗ 


es Sages ſelbſt ſchluͤffet. Welchesl etere denn ſchweiffungen vermeidet. Ein Düpusante muß fih 


Yedudtioadabfurdum, adimpoflibile, ad incommo- 
um genennet wird. Der fernere Proceß des Re- 
yendenten und-Obponenten bey dem Difputiren ift 
achfolgender. Obponirenift nichts anders, als dem 
Saße des Reſpondenten mit Grunde wiederſpre⸗ 
ven, und ſolchen Wiederſpruch, und deſſen Grund 
m zur tmortung und Ablehnung vorlegen. 
Ile Obpofition ift alfo erftlich ein Wiederſpruch. 
ierzu wird aber erfordert, daß ꝛ Säge einander 
ahrhafftig wieberfprechen, indem ihre rermini auf 
nerley Art und in einerkey Betrachtung verftanden 
erden. Es huͤtet ſich alfo ein verftändiger Obpo- 
ne einen nurdem Schein nad) wieberfprechenden 
Sag oder Contradittionem adparentem hervor zu⸗ 
ingen ; zu dem Ende bemühet er fich den Sa ſei⸗ 
8 Gegners, ehe er noch wieder denfelbigenobponi- 
t,nad) allenStückenzuverftehen. Er ließt Die gan⸗ 
Abhandlung mit allem Fleiffedurch, und fucher in 
nen Nomina!-D finitionen des Subjetti und Pradi- 
ci mit dem Refpondenten einig zu werben. Er 
ägt feine Meynung hiervon Dem Gegner vor, er⸗ 
ndigt ſich, ob er in diefem Fall feinen Sinngetrof- 
ahabe, hierdurch werden die Wort + Streite vers 
ieden, worauf die meiften Streitigkeiten, er 
(tigen Gezaͤncke, hinauszulauffenpflegen. Hat er 
e Meynung des Refpondenten nach deſſelben Er: 
irung Deutlich eingefehen, under iſt mit derfelben 
cht einig, fo kan er befcheidentlich wiederfprechen. 
ieſe Beſchaͤfftigung des Obponenten, Die Haupt⸗ 
ache der Streitigkeit recht zu beſtimmen, wird Die 
xmirung des Stsrus Controuerſiæ genennet. Zum 
dern iſt es nicht genug, rs Gegner zu wieder: 
:echen, fondern es muß ſolches auch mit gnugſa⸗ 
n Grunde gefchehen, Der Obponente muß alfo fer 
‚ dem Gase Des Relpondenten entgegen gefehte 
eynung gründlich bemeifen; twelches, woman kor- 
ılırer diſputiret, Durch einen förmlichen Syllogi- 
um gefchehen fan,und auch meiftentheilszu geſche⸗ 
ıpfleget. Hierbey muß Der Obponente beobach⸗ 
1, baß er das Object der Dispuration in Betrach- 
19 siehe, und wohl erwege, ob eine demonftrative 
er nur probabielintertuchungStatt haben koͤnne. 
iefes muß deßwegen gefchehen, damit er bey Wahr⸗ 
einlichfeiten einen wahrſcheinlichen NO nicht 
:gang gewiß ausgebe „ Fein apodict’fche (Folgen 
' Ungebühr von ſich fodern laffe, noch auch eine 
h denen Kegeln der Wahrfcheinlichfeit ausges 
‚ete Abhandlung des Relpondenten wegen erman⸗ 
nder apodict fcher Folge — 728 — verwerf⸗ 
z welches letztere gemeiniglich ein Fehler dererje⸗ 
zen iſt, die aus einem unnuͤtzen Eifer allemahl auf 
Demontftration dringen, Der Obponente hat 
‚ferner zu huͤten, dag er nicht in — ſeines 
atzes eine veraßabır in AAAoydrıs begehe, das iſt, 
r feine 5*— nicht and einer andern Dilſei 
»,inpmelcher bie Streit-Frage von dem Refpon- 
‚ten nicht abgehandelt worden, hernchme. Ingdl. 
ß ber Obponent in mündlichen diſputiren 
re apodietifche Säge nicht mehr auf einmahl,als 
en Beweiß in einem Syllogismo vorbringen, 
h vielen angebrachten Beweiſſen werden fo 
hi die Gedancken beyder Difpuranten zerftreuet, 
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ee Fra, er suhalten,gegeben. Ifen Me 


allemahibefinnen, daß er eindilpurane und Fein Ked- 
nerfey. Auf dieſen Vortrag des Obnonsr:en 
Der Reipondente, wenn er deſſen ungeachtet bey ſei⸗ 
ner Meynung zu verharren gedendket, grundlich ante 
worten. Dieſes gefchiehet, wenn er Durch genaue 
BeurtheilungdesEmmurffszugeigeumeiß, wie die⸗ 
fer feinen Satz über dem Hauffen zu werfen nicht 
tuͤchtig ſey. Bey * gewoͤhnlichen oͤffentlichen 
Diſputationen iſt es gebräuchlich, daß noch eine dritte 
Perſon, nemlich der Prafes, hinzufömmt ; weicher 
aber feine neue Perſon ift, fondern er ıft nur dem Ke= 
pondemen zur Beyhuͤlffe zugegeben, und beyde find: 
in —— des Satzes vor eine Perſon zu ach⸗ 
ten. Die Pflichten des Prafidis find Alfo von Denen 
Pflichten des Refpondentennichtunte chieden, ſon⸗ 
dern mit Denenfelben einerlen. DenEndzmeck,nemt.; 
die Ablehnung des Einmurffes zuerhalten, muß fich 
ber Relpondente nachfolgender Mittel bedienen. 
Was zur Wiederlegung des Einmurffes nicht gehö- 
ret, ob esgleich im übrigen zum Beweiß, oder jur 
Erläuterung der Meynung des Relpondenren dienen 
Fan, muß als etwas hierher nicht gehörigesmeggelaf- 
fenwerden. Wer alſo einen Sat behaupten will, 
muß nicht nur denfelben in das Gedaͤchtniß gefaßt 
haben, fondern folchen als eine Wahrheit ſcharffſin⸗ 
nig begreiffen; er muß deßwegen zufoͤrderſt die 
Definition undEintheilung ſo wohl dessuhjeche. ala 
des Predicatiwohline haben, den diefefind der einkir 
ge Grund, aus welchem fo wohl die Wahrheit, als 
die Falfchheit derer Scgemuß beurtheilet werben. 
DerReipondenre durch dieſes ſattſam vorbereitet, 
d Fan derfelbe,iwenn Durch förmlichesyliogi'mos vers 
fahren wird, den Starum Controuertise Fürklich wie⸗ 
derhohlen, wenn etwas dabey zu erimern iſt, es 
erinnern, und hier auf den Syliogismum adiumi- 
ren, Diefes muß deswegen gefchehen, Damit der Ob- 
poneniefehen fan, ob ihn der Gegner verſtehe oder 
nicht, und dießfalls feine Erinnerung bepsubringen 
vermögend fey. Nach folchen Fan nunmehro der 
Refpondente antworten Dieje Antwort fan nachder 
Beſchaffenheit des Eimvurftes unterfchiedlich ſeyn. 
Der Relpondente fan alfo nach genauerer Beurtbeis 
lung befinden, daß der Einmurff nichts wahrhaftig 
tieberfprechendesinfich enthält. Er kan aljo auch 
dem andern feine Meynung ohne Eintrag feiner eiges 
nen, zugeben, oder doch antworten, daß er fich hierz 
auf einzulaffen nicht Urſache hätte, denn wey einan⸗ 
der ſich nicht wiederſprechende Saͤtze koͤnnen beyde 
wahr und falſch ſeyn: und liegt der ‘Fehler Darinne, 
daß kein richtiger Status Contzouerfiae zum Voraus 
gefeßet worden ift. ‚Findet ber Relpondenre, daß 
der Einwurff wahrhaftig wiederfprechend ift, fo 
muß er eine von Denen beydePraemilis des 'y!logif.ni, 
welche er nemlich vor unrichtig befindet, oder auch 
wohl nach Befchaffenheit des Sages alle bende vers 
neinen. Keines weges muß aber ſolches bey der 
Conelufion gefchehen. Denn wenn diePrasmillae ihre 
Nichtigfeithaben, fo ftes wieder die Ordnung derer 
Gedansten, die daraus richtig flüffende Folgerung zu 
verneinen. Die Verneinung hat er nichtlirfache zu bes 
weiſen, in dem es ſchon genug ift,einen Satz, der nicht 
unmittelbahr iſt, nicht zuzugeben, wenn er nicht erwie⸗ 
Iſt Der Obponirte Syllogismus fo gar in 
FE 2% Forma 
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Forma nichteichtig, fodarff der Refpondente nicht Gefchicht folcher Beweiß durch einen abermahligen 
einmahl rn angreiffen , fondern nur die rlogsagı, emih nf Profyllogismus 
Unwichtigkeit des Schluffes zeigen. Verſtehet der genennet; doch fällt die gkeit des Berveifes 
Gegner die Regeln von der Kunft zu feplüffen nicht, | hinweg , wenn Die geläugnete Propoficion Peine un 
dem darff er nur durch gleichmäßige Spempeltweifen, | mittelbahre Wahrheit oder axioma primum ift, bey 
daß man ſo, wie er fchlüffen wolle, nicht ſchluͤſſen konne. | weicher man fich nur auf die Unmittelbahekeit des 
Zt dasjenige, was der Refpondente an denen Pr=- | Grund⸗Satzes berufen, Diefelbe durch einige Deutliche 
miffis läugnet , die Vniuerlalität dererfelben,, fo fan | Srempel beweifen, und eine Inftanz, weich fich nicht 
ade ru Inftantz gefchehen. ine In- | unter Diefelbe ſchicken follte, Fordern darff num 
‚tanz aberiftnichtsanders als ein Erempel, dasift | der Refpondente keine Inftantz porzub „bei 
eine wahrhaffteSpecies oder Indiuiduumdes Vni- | harret aber dabey auf der Berläugnung, heiſt a 
verlalen — in welchem der derlaͤugnete allge | nach der bekannten Regel; Contra n prin. 
meine Sag offenbahrlich nicht zutrifft. Die gegebe- Br og eft difpurtandum, Man 
ne Inftantz aber muß nicht einxgwdwsvor, das ift, Das | muf von dem 
jenige felbft feyn, worüber gefteitten wird. Der Re- | theile derer verftändigen Zuhörer fa? 
fpondente hat fi) gleichfalls hierbey vor den Fehler } fey denn, daß man a pofteriori per dedudt ad 
Der usrabaguog sıg AND Yircs fü huten.. Iſt auch | abfurdum den Gegner überführen Eönte, Hat der 
eine Inftantz zwar nicht eben Das manausvov, aber | Refpondente eine Inftantz eingervendet, muß der 
dennoch nicht ım deutlich, fo ift es beffer, | Obponente jeigen, enftwebet daß es ſaiſch fip, daß 
dieſelbe gantzlich zuruͤcke zu halten ; oder wenn fie allbes | die ftreitige Propofition bey Diefen nicht 
reitgegeben worden, zu twiederruffen, als hierdurch dem | zuteeffe, oder daß fie ſich auf den Gab, reieder weldhen 
Obponenten ju einer mweitläufftigen und zroeiffelhaff> | fie gegeben worden, nicht fehicke, indern fie keinerahrs 
ten Ausſchweiffung, dadurch er der Lajt des Beweiſſes haffte Species oder Indiuiduum des vniuerfalen 
überhoben wird, Gelegenheit zugeben. Laͤugnet der Subjedti foldyes ſey· Zudem erjten Punct 
Refpondentenicht alleine die Vniuerfalicat, fondern | gehöret: Wenn der Öbponente jeigen fan, daß die 
auch fogar Die Qualität einer Premiflz, und feget | angegebene Inftancz duncfel und zweiffelhafft, ader 
ihr alfo diecontrariam entgegen, fo ift diefes mehr | das Kowousssr fey: Zudem andern hingegen 
als eine bloffe Berläugnung und wird Inuerfiogenens | wenn er eine durch Die Inftanrz hegangenewsrdkarn 
net. Der Reſpondente hat fich aber dabey in, Acht | üus Ar yiras berveifet. Hat de ndente durd) 
zunchmen, daßer nicht aus allzugroffer Dige dasjenige | die Inuerfion geantivortet, fo hat er jioeperlen dabey 
inuertire, was er nur mit Grund hätte verneinen | gethan; er hat nicht nur die Propofition des 
Fönnen. Beyde Difpucanten können hierbey Uns | nenten geläugnet, ſondern fo gar die contrariam 
recht haben, und alfo zwar wohl beyde einander gründs | felben behauptet. Der Obponente kan alſo erſtlich 
lich wiederlegen, keiner don beyden aber feine Mey⸗dieſe letztere, nemlich die propofitionem inuerfam, 
——— behaupten. Bißweilen Fan der Re- | durch tuchti e Öründe aus dem Weg räumen,umdhers 
fpondente diejenige Premiflam , worüber geftritten | nachmahis feine eigene Propofition, welche don dem 
wird, weder gänslich ldugnen, noch gaͤntzlich zugeben; | Gegner geliugnet worden , grimdlich 
indem einige Säge eine Limitation oder Reftricti- | Kan der Obponente einen gnugfam ü 
onem fpecificatiuam erfodern; wobey denn, nachs | Beweiß feiner eigenen propofition führen, fofaner 
dem die Limitation hinzugethan, oder das Öegentheil | die Wiederlegung der Propofitionis inuerfe oder 
derfelben gefeßet wird, der Sag und die daher geleitete | contrariz gar weglaffen. Da aber dennoch fo mohl 
Folge entweder als nicht twiederftreitend fan zugege |der Refpondente in Anfehung der eingebilderen 
ben, oder folcher Sag entweder felbit oder die Subfum- | Wahrheit der inuerfz propofitionis, als audh inte 
tion gelaͤugnet werden. In folchem Fallemuf der ſehung der eingebildeten Fal derſelhen der Ob- 


Refpondente durch diftinguiren oder limitiren ant | ponente an der Einficht der Fan gehindert 
worien , er muß nemlich den fteeitigen Terminum werden; fothut der Obponente beffer, tennerdis 
richtig eintheilen, das eine membrum diuidens als inuerfam oder contrariam pr jonem erft bey 


eine Limitation zu demſelben hinzuthun, und folchers | Seite fhaffet. Hieraus erhellet zualeidh,in welchen 
geftalt nad) Befinden entweder zugeben oder laͤugnen. Fällen eigentlich der Refpondente nicht bloß zu 
Hat der Refpondente auf dieje Weiſe den Einwurff |nen, fondern zu inuertiren Urſache habe , 
des Obponenten beantwortet, fo Ban ihm der Obpo- ‚ wenn erft die inuerfa und aus dieſer hernach die Pro- 
nente wieder folche Antwort, wenn ihm noch Feine | pofitio des Obponenten leichter ſchei⸗ 
Gnůuͤge geſchehen ift, repliciren. Dieſes geſchicht, net, als wenn man die letztere alleine und ohne die erſte⸗ 
wenn er zeiget, wie die Antwort noch nicht fähig gewe⸗ revornehmenwollt.e Der Refpondente fan auch 
fen fen, den Ein zu heben. Hat der Refponden- | dahero, wennerfichet, daßer mit der inuerfa nicht 
reden Cinwurff in Anfehung, daß er feiner Meynung ' auskommen mögte , diefelbe fahren laffen, und bloß 
nicht wwiederfprechend ſey, eingeraͤumet, ß mußder Ob- jben der Berlaugnung des Satzes des. O 
onente eigen, daßdie Conelufion feines Syllogi- ! ftille ftehen bleiben. Der Obponente gleich» 
mienftveder unmittelbar oder mittelbar durchrichtige | falls, wenn er mercket, daß die Wiederlegung der in- 
Di wiederfprechend fey; worauf denn, wenn er fol \uerfz des Ref pondenten zu geoffen2ßeitläufftigkeiten 
8 ſattſam erwieſen, der Refpondenteden Einwurf | Anlaß giebet,, diefelbe fahren laffen, ‚und nur feinen 
beantroortenmuß. Iſt die Richtigkeit des Schluffes | Gas zu beweiſen ſuchen. Hat der Refpondentemit 
in Zweiffel gezogen worden , fomuß fieder Obponen- | dıftınguirenund limitiren geantwortet „ ſo Ban der 
te aus denen Regeln der Dernunffts Lehre rechtferti- | Obponente entmederdie Diſtinction ſelbſt, oderihre 
gen. Iſt aber eine von denen Premitlisgelaugnet Adplıcation wiederlegen. Bey dem zeigt er 
worden, ſo muß der Obponente dieſelbige berveifen. | aus denen Regeln ven der Diuition,daß die Membra 
diui- 
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iuidentia dunckel, unzulängtich, einander nicht ent- 
egen gefeget, oder dem toi Aiuifo juwieder find. 
Bepdem andern hingegen beweiſet er, daß der fireitige 
Sa6 in Anfehung bepder Membtorum diuidenti- 
m wahr und alfo die Adplicarion der Diftindtion 
fch oder vergeblich fen. Hierauf kan nun roeiter der 
‚efpondenterepliciren, und der Obponente du- 
—— weil aber dieſes — — gehe 
urff und deſſen Beantwortung enthalt, 
denen folgenden Antworten und Gegen, Reden 
neue Regeln zu geben, indem fie eben ſo, wie die ers 
ern, abgehandelt werden. Diefes find die Pflichten 
#8 jeden inshefondre geroefen ; beyde aber haben 
chtung zugeben, daß keiner von dem Staru Con- 
Sn Lu wur Ri Diefer ngrbera he een 
ver Mutatio Bienchi genennet; esgefchicht ſolches, 
enn der Refpondent den Einwurff des Obponen- 
n inadfumiren verändert, oder ihn inandern Der 
inde annimmt, als ihn der Obponente verfichet: 
3enn der Obponente etwas andere berveifet, ‚als | 
as ihm der Refpondente läugnet ; ferner wenn der | 
bponente hey Gelegenheit einem Inftanız auss | 
‚weiffet und eine gantz neue, zur Sache nicht gehörige 
er —* tg u. ſ.w. ferne haben ; 
beyde fich zu hüten, iner Petitionem Princi- | 
i begehe, noch diefen Fehler dem andern geftatte: 
yas ift, Daß Feiner in Beweiſen und Antrvortendase 
tige ſelbſt zum Principio annehme oder zum Vor⸗ 
18 feße, worüber gegentoärtig geſtritten wird. Ends | 
bfollen fie fich an Statt tüchtiger Beweißs | 
runde und Antroorten, nur unnuͤtzes und jur Sache 
ht dienliches Gewaͤſche vorzubringen , und aus der | 
iterſuchung der Wahrtheit ein erbittertes Gezancke 
machen. Kidiger Sentu Veri & Falſi IV. 5. 
üler in der Vernuͤnfft⸗Lehre 20. 4. 14. ſegqq. Bey 
n diſputiren, entſtehet die Frage, von mas dor Mas 
ien difputiret werden fol? Ein vernünfftiger 
enfch beobachtet in Erwaͤhlung der Materie die Res 
nder Serechtigkeitund der Klugheit, und unterfus 
# folche Säge, deren Beurtheilung nöthig und nügs 
i Der Nutzen muß aber nicht nur nach der 
ſeibſt abgemeſſen werden, ſondern man muß 
derer Perſonen zu deren Vortheile diefels 
unterſuchet wird, ingleichen die Umſtaͤnde der Zeit 
des Ortes ingenaue Betrachtung ziehen. Eine 
zahrheit ift an und vor fich felbft, und nach der Goͤtt⸗ 
en Abſicht ein Gut: Wenn diefelbe nichts nuget, 
e wohl gar fehadet , fo gefchicht folches sufälliger 
eiſe: nichts deftoreniger Ban doch eine Wahrheit 
licher und nöthiger feyn als die andere; deswegen 
et ung die Klugheit Die befte nach Denen Lmftänden 
er Sachen zu erwaͤhlen. Auf der Cangelfich mit 
ıen Marcioniten , ge —— 
lentinianern und dergleichen, zu zancken, oder die 
reiti — 
men, iſt wieder die Abſicht, warum ein Pre⸗ 
sr dieſelbe betritt. Dergleichen Dinge gehoͤren 
Die Catheder, dieſes iſt der Ort, wo dieſelben koͤnnen 
rſuchet werden, und man ſeine weitlaͤufftige Ge⸗ 
ſamkeit zu zeigen, Urſache und Gelegenheit hat. 
ill man gefaͤhrlich Meymungen, oder doch 
a8 neues hervorbringen, fo muß man fehr behutfam 
n, und iederzeit wohl erwaͤgen, ob die Erkenntniß 
Satzes nicht ſchaͤdlicher ſey, als die ausgemachte 
ee befiehler uns 
rmahls denen Berurtheilen anderer nachjugeben : 


iſt. 
aterie 
u 


ind 
feis | erfchaffen 
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Wenn aber Die Gerechtigkeit Die Ausführung einer 
Sadye anbefiehlet, fo müflen wir unsin Dertbeidigung 
der Wahrheit nichts hindern laffen. Mit nichts-wirs 
digen Dingen, welche zwar am und vor fich feldft nicht 
ſchaͤdlich find, mürfen wir Die Zeit nicht verderben: das 
hin gehören Diejenigen Fragen ‚. welche, nächft diefen, 
daß fie Feinen Mugen haben, auch nicht einmahl können 
recht ausgeführet werden. Deraleichenfindes, wenn 
man fragt, was Adam vor eine Geſtalt gehabt, als er 
worden ? Womit Eain den Abel umge 
bracht? An welchem Tage die Maria gebohren? 
Bas vor ein Etern denn Weiſen im Morsenlande . 
erichienen? Wer diefe Weiſen felbft geweſen? Wie 
viel Kinder Herodes umgebracht? An was vor einer 
Säule Chriftus gegeiffek worden? Ob die Jungfrau 
Maria ſich einer Kinder⸗Mutter bedienet ? "An wel⸗ 
chem Tag die Engel erfchaffen werden ? Aus was vor 
einer. Materie die Krippe Chrifti gervefen ? u.d.m. 
Fabr. Diip.de moderat. Theol, p.206. Amoenit. 
Theolog. Die Scholaftici haben fonderlich in ders 
gleichen Dingen ihre Stärcke geſucht. Fabechouius 
de Doct.Scholaft.7. Manche Materien Fönnen zwar 
wohl ausgemachtierden, fie find aber nicht der Mühe 
werth, ein weitläufftiges Gejaͤncke darüber anjufans 
gen. Don diefen finden wir die Erempel in Weren- 
‚fels Diflere.de Legomach. Erudit, Menckens De. 
clam,de Charlatanneris Eruditorun:, Agißekam, 
Lipf' Tom.Lp.n. Doch mu man eine Sache nicht 
vor geringer anfehen, als wie fie felbft ift, wie foldhes 
von denen Syncretiften bey verfchiedenen Glauben 
Lehren gefchiehet,, und die Emendatio Textus, da 
doch offters fehe viel dran gelegen ft, fo wohl von denen 
Theologis als Zuriften allzugeringe geachtet twird. 
Daf man auch über Theologifche Materien difpuci- 
ren muͤſſe, ift daher zu erweiſen: Der Grund der 


| Theologie, welches das geoffenbahrte ABort GHDttes 
| iſt, iſt zwar auffer allen Streit geſetzt, nicht aber alle 


Lehren derer Theologorum ſtimmen mit dieſem 
Brunde überein ; und deßwegen muß der Zuſamnien⸗ 
bang derer Säge mit ihrem Grunde unterfucht und 
difputiret werden. Das Erempel Paulli fanung 
in dieſem Falle zum Richtſchnur dienen, den Timothe- 
um vermahneter, er folledie Wiederſpenſtigen ſtraf⸗ 
fen,2. Tim. 2,25. undanden Titum fehreibter: man 
muͤſſe ihnen das Maul ftopffen c. ı, 9. ıc. un 
ſelbſt hat ſich auch offtermahls mitdenen Phariſaͤern 
ineinen Streiteingelaffen. Paullus.hat fonft mit vies 
verky Leuten gefteitten: Mit denen unbekehrten Heys 
den, Ad. 14,17. Eph. 2, r.1. Thefl.1,9. 10. mit denen . 

unbefehrten Füden, Act. 2. & 3. mit denen befehrten - 
Juͤden, wie das Mofaiiche Gefege mit dem&hriftlichen 
Glauben zu verbinden fen, und endlich mit denen Res 
gern als dem Hymenzo und Phileto über dic Aufer⸗ 
ftehungderer Todtenz Tim.2, 17.18. Es find unters 
fehiedene geweſen, welche alle Streitigkeiten in Religis 
ons⸗Sachen haben wollen abgefchafft wiffen, einige 
haben folches aus guter Abficht zethan, indem fie die 
Einigkeit des Glaubens dadurch haben befördern wol» 
len: Es iſt aber dieſe Einigkeit des Glaubens icderzeit 
nur ein pium defiderium gervefen, und wird auch, ſo 
lange als die Menfchen unvolltommen bleiben , nichts 
anders werden. Sie vermennen, daf ein fremmes Bes 
benbey denen Ctreirigfeiten nicht beftehen koͤnne, da 
doch daſſelbe, ohne eine reine Lehre vorauszufehen, nicht 
ſeyn Fan; undeine gründliche Unterfuchung der Wahr⸗ 
— einem verbitterten Gejaͤncke nicht muß _ 

xx 3 


"ein wehrer ABiederfprud), wie denn 
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werden. Andere, welche die Religionen zu 
euch, haben durch die Abfchaffung Des 
Difpuireng die Uneinigkeit heben wollen. * Mr 
⸗ 

nen dieligonen iſt, gefunden wird, kan unmöglich 
eine Vereinigung getroffen werden, wo nicht Der: 
{be erflich gehoben ift. Mahomed hat in Shen 
ei denen Tuͤrcken das dilpurisen mit Juͤden 
wdChriften verboten. Die Tuͤrcken führen hievon 
Diefe Urfache an: Sie hätten mit denen Juͤden und 
Chri —— — die Buͤcher der He 
rifft waͤren unter ihnen gemein, alle ſuchten 
zuleben, alſo hätte ein jedes Volck eine gute 

igion, weswegen man es bey derſelben laſſen 
üffe. Araccius aber. fuͤhret andere Urſachen 
des Mahomeds an. Er habe nemlich —8 ſei⸗ 
neböfen Meynungen deſto eher zu verſteclen, web 
che bey der Uinterfuchung derer Streitigkeiten leich⸗ 
te hätten koͤnnen entdecket werben. Noch andere 
halten es vor einen ae Kunft Griff, das 
Mole in einem blinden Gehorfam zu erhalten, Bua⸗ 


deus de: Conc. Relig, Chrift. & Star, Ciuil, p, 108. | gare 


Ein Regente fan zwar wohl dem dilpuriren Grentzen 
ſehen , und denen unvernünfftigen Einhalt hun: al- 
le Unterfuchung der Wahrheit aber ſchlechter dings 
gu verbieten, heift grauſam verfahren, und dem 
Berftande Öefeke vorfehreiben, welches unmoͤglich 
ift, muͤller Metaph. 6. $.'6._ und im Recht der 
Natur 3. 8.12. on der Hiftorie der Diſpu⸗ 
tie: Kunft haben wir noch dieſes anzumercken: Der 
Urfprung derfelben muß bey denen alten Griechi⸗ 
ſchen Philofophis geſucht werden. Dieſe brach—⸗ 
ten werſt die kuͤnſtliche Logica an das Licht, zu 
welcher Diefe gehre eigentlich gehöret. Die Sub- 
rilirwren s Krämer machten hierbey viel Sophille, 
renen, man verlieffe Das —— 36 erer 
Schiſſe, und bande ſich an die aͤuſſerliche Form 
dererfelben, daher es denn freylich elend mit der 
Diſputir⸗Kunſt ausſahe, und lauter Ketzer⸗Krie⸗ 
ge enrftunden. 200 ein Welt⸗Weiſer der Elia- 
nischen Schuie, ſoll der Urheber der Zanck Logic 
gewefen ſeyn. Frotagoras hat Artem Contentionis 
geſchrieben. Die Megarifchen Philo(ophi wurden 
eriitici Oder Die Zäncker genemiet. Don dem Me- 
nedemo, dem Ötiffter der Ererrifchen Schule 
giebt. man für, daß er ſich für allzugroffen Eiffer 


im difputiren oft verfärbt habe. Die unterfchies | muften. 


denen Arten ihrer Sophifterenen hat Walch in 
Hiitoria Lozices erläutert. Die Scoici ‚hatten ei⸗ 
ne doppelte Weiſe zu diſputiren: Eine eigne, wel⸗ 
che in lauter Spitzfindigkeiten beſtunde, und ei: 
ne gemeine, welche auf eine freye Unterredung und 
auf Frage und Antwort anfame, Wir finden aber 
onderlich fünfferlen von difputiren: die erftere ge 
— burch Frage und Antwort, welches bie 
ältefte geweſen iſt, wie wir folches bey dem Titel 
Dialogus angemercfet haben. Die Seribenten der 
Philofophifchen Hiftorie find zwar nicht einig, wen 
je zu dem Urheber diefer Methode machen follen: 
Er wird diefelbe Dem Aleximeni Tejo, bald dem 
Zenoni, bald dem Socrati, bald dem Platoni, und 
endlich dem Pychagorz zugefhrieben. Nichts de: 
ftomeniger erhellet aus denen Schrifften Des Pla- 
tonis und des Kenophontis, welche er von denen 
Lehren des 8 
—* aͤlteſten Arten des 


ilis | Diefe 
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nus, 
Methode zuerft erfunden 
fo wird doch on 
gelaͤugnet, Doch (0, 
die Ehre der Ausbeffi 

ber Erfinbung fan — 


werden, 
e findet. Diogemes Laertis 2.4 
zu Difputiren wurde auch) Merhodus 
eratica genennet, womit ed aber Di m 
hat: Die Sophiften bedienten fich Diefer Mechode, 


um andere ag Soerates aber 
Di Befeoen wieder fie, da denn den 
ältigen Gebraud) diefelbe die Socrauifhe Methode 


genennet wurde, fie wurde aber von dem Socrare 
auf einen gang andern Fuß geſetzet. Nch 
XVI. — dieſes von denen Dialectici Le· 
gem efle, ajunt, diſeiplinae dialeflicae, fide qua. 
piam re quæratur difpureturgue, arque ibi guod ro . 
vtrelpondens, tumne amplius quid dicas, quam 
id folum quod rogatus es, aut neges aut ajas. Eam- 
que legem qui non feruent & aut plus, aut aliter, 
quam San Zar) refpondeant, exiflim; ji 
indoetique efle, difputandigue morem 
nem S tenere. loc aui A ah 
plerisque difpurationibus, procul dubio fieri opor- 
ter. Indefinitus namque i 


fer, nifi interrogationibus refponfionibusque fim« 
plieibus fuerit dererminatus. Sed jenim elle que- 
dam videntur, in quibus fi breuiter, & ad id, quod 


rogatus fueris, relpondens, cap Nam an 
his verbis interroget: Poftulo vr refpondeas; d 

risne facere adulterium an non? Veeungue lege dia- 
lectica refponderis, fiue ajas, fiue neges, herebis 
in captione, tam fi te dicas adulterum, Sed nuod 
minus eft in interrogatione ‚id eſt addendum. -Nam 
qui facere aliquid non deliuit, non id necsflario 
etiam fecit.. Menedemus fagte gleichfalls denen 
Dialecticis zum Tort von Di fen Dingen yarcier 
vos Umsthpog vousig dxoAndeiw, HE0y dv aulax dr 


sıEnraı. Ridiculum eft, fegui, cum li- 
ceat in pottis reluetaxri. Die Dialerrici Fonten mum 


freylich auf dieſe Weiſe Die andern dahin bringen, 
daf fie die allerungereinsteften Dinge einräumen 
n Der I::, — 
erte, und das Geſetze von genauen Antwort 
aufhub, wodurch aber diefe Methode weirkkuftig 
undunbequemmwird. Diefer un⸗ 
— * einige, welche EN ie 
sifchen Art zu difputirem vorziehen tollen, wor⸗ 
unter fich auch —* in der —ES 
Dernunfft + Lehre 5. 5. 34. & in Caurelis circa 
Prxcogn. Jurisprud. 10. $..60. befindet P —* 
gehoͤret auch Cericus in Log. IV. 9. ſiehe den 
ticel Dialoguss Der andre Modus ıtputandi ift 
der Modus Megarieus geweſen. Euclides, der 
Stiffter der Megarifchen Secte, foll hiervon der 
Auctorfenm. Disgenes Laertins Il, 106. ſchreibet 
alſo von ihnen: ai de aweduıfsow dvigaro, dam 
ca Truuate, da xar imisgdv. Vrtebatut 
que per adfumptiones, 


Welche Worte 
erklaͤret 


anderer 
ihnen 


probationibus, non his, 
(ed quæ per conclufiones fiunt. 


oeraris zuruͤcke gelafjen, daß es eine|vom Walchen Hilft. Log. p. so. alfo 
Vortrags gervefen fep. | worden: Euclides habe bey Wioderlegung 
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— —— —— 
ihnen feine Gründe entgegen geſetzet, ſondern nur ſehen auf Die Rechtes Gelehrheit in fuccinda Ma- 
* hen rund ⸗ —2* a chlüffe ge- | nudu&tione ad methedum difpurandi & conferibendi | 
folgert. M. Fo. Cafp. Büncher hat eine befon- difpurationes Juridicasabgehandelt. 
dere Dilpuration de Merhodo Difputandi Megarico, | Difputiren, einen gem en Sag wieder Die Eins 
1707 gelhrieben, mworinnen er diefen Punct meits | würffe behaupten; So ıft heift e8 auch. über etwas 
Aufftig unterfucht. Gafendus de Orig. & Varier. | mit orten ſtreiten; Einmürffe machen. 

„08. Diogenes Cynicus hatte dieſe dritte Art zu dif | Dilquifitio, nenneten Die Akten, wenn eine Sa; 
utiren. Er führte feinen Gegner auf die unmit⸗ | che Durch verfchiedener angehörte Mennungen uns 
elbare Erfmdung, und überzeugte fie dahero ih; rg murde; ingleichen die Erforſchung Unters 
es Arrthums, Er —— * nicht durch ſuchung, eine ſtreitige Frage. 
Hernunfft⸗Schluͤſſe, ſondern durch Die Thatfelbft. | Visrecommendiren ‚ einen verfprechen, nicht 
lls ihn einer fragte, ob ein Morus wäre? fo ftund | foben, e 

rauf, und gieng hin und her. Diogenes Läir- Disrenommee, uͤbler Credit and Nachrede. 

iss VI.29. Wir wiſſen nicht,ob wir dieſes zu einer Disreputation, der Schimpff und Verachtung, 
snderbaren Art: der Difpurir- Kunft derer Alten ; Daher disreputirficy, ſchimpffch oder verächtlich. 
sachen follen. Walch Lex. Philol. p. +34. aber | iß iſt das Wort/ fo vom SERRYI ges 
at foldies gethan, w wir fie hier auch ſchah zu Jeremia zc. Jer. 40, ı. Dieſe Ueber 
ut anführen wollen. Ge fest noch Diefe Anmers ſchrifft fcheinet auf Diefes Capitel fich nıchr zu ſchi⸗ 
ung hinzu, daß ſolches nur bey Sägen, die un— | cken, meil meber in Diefem, noch ım folgenden 41 
ittelbahr m die Sinne rg und gegen folche Capitel einige — die durch den Mund 
ute, die die Unbetruͤglichkeit derer Sinne nicht | Fetemia geſchehen wäre, fondern I ftorien: 
ugnen, fönte gebrauchet werden, welches auch —— Es wollen war einige durch dieſes 
ich zu begreiffenift. Die vierte Art zu difpuri- XRN das i 
nn ift der Syliogismus. Es üft Diefelbige in des | c. 42,10. feq. fürfömmt, und fagen, daß dasjenis 
en neuern Zeiten amgebräuchlichften gewefen, und | ge, was vorher erzehlet wird, zum Grunde derer 
‚dienet man fich deffelben fonderlich in dem münd: | folgenden ‚Weiffagungen geleget und voran Heft 
chen difpuriren. Einige wollen dem Arinoreli Die | fey; Allein , am füglichften fcheinere wohl, zu fa 
hre der Erfindung desSyllogısmi ftreitig machen, | gen, daß die Weiſſagungen Seremid gleichfam in 
demman beydem Platone fo I das Wort , als zwey Bücher eingetheilet ſeyn ‚ bavon die lebers 
e Sache felbft finden will. Gleichwohl muß dem ſchrifft des erſten Buchs in ie Worren fiehet: . 
riftoreli doch fo viel zugeſchrieben werden, daß er Diß find die Geſchichte Jeremi 

n meiſten Fleiß auf dieſe Schre gewendet. ‘Da dieſes Buch Das an 
rSyllogismus vermöge Der in Demfelbigen gefeßs | dere Buch aber hebet fich an von c.40, und gehet 
n Propofitionis minoris den Nexum pwiſchen den | diß zu Ende, deſſen Lieberfchrifft lautet Dif ıft 
edium und minorem Terminum anzeige, fo hat | das Wort, fo vom DER efebah zu xx, 
rſelbe Fi garguten Nugen. _Tbomapıus hat | Da denn durd) das Wort des DEN nicht al⸗ 
ı8 Eiffer wieder die Arittorelifchen Regeln der | fein die Weiffagungen,, fondern auch d 
ernunfft⸗Lehre denfelb:n gänglich verworffen, angedeutet twerden, undalles‘, was Feremias von 
an findet in der Ausübung det Wernunfft:Lehre —* Loßlaſſung an auf Göttliches Eingeben ge; 
9.24. eine groffe Declamation wieder benfelben, 


thrieben hat. Ittig er, Pred. P. II Conc. i 
diger in Senfu Veri & Falfi IV, $. $.2, ſeqq. folget p. 1037. leg. P 327 


n getreulich nach. Bey genauerer Ueberlegung if und das, BOTT thue mir di und 
er wird Man befinden, Ba nur ber Mißbrauch, | das, Ruth, 1, 7. War bey denen Alten F Wei⸗ 
ht aber die Regeln ſelbſt, nachdem ſie ſo wohl | fe iu fhrrören.Dergleichen unvellfommene und ab⸗ 
rch Ridigera in SenL Ver. & Faſſ. II 6. als Muͤl- uͤrtzte Reden bey denen Ebrdern gar gemein gewe⸗ 








— — 


n in ber Vetnunfft⸗ Lehre 15. aus ihrem —* en, daß ſie die Straffen, fofieverbienten wenn ſie 
unde Bere worden, zu vermerffen find. un ſchwoͤren würden ver ſchwiegen —— 
ie fuͤnffte Art iſt das Enehymema. ¶Solches hat | dapfie feine Straffe davon ausnehmen, fenbern als 
liger an Statt des Syllogismi angepriefen , Der | fein der Gerechtigkeit GOTTES über affen weil 
brauch iſt ihm aber jederzeit noch zuwieder gemes | ten,fie zu ſtraffen auf was vor Art er tolle, Siehe 
‚ und Muͤller 1. ec. S. 15. geiget, wie viel Um | 1.$am.3, 17. 1-Reg. 22, 16. Matth.26, 63. 
dtigfeiten aus der Verſchweigung der minoris | -Diffa, ſiehe Die | 
>pofitionis flüffen Fönnen. Iſt Die minor propo- Dißdorff, Diſtorp, Die horp, Diesdo 
o bekannt, ſo laͤſt es freylich pedantiſch, ſonder⸗ Dis dorff, ein reformirteg rauenzimmer⸗Stifft 
in Schrifften, wenn man einen ordentlichen | und Amt:in der Alten Marc randenburg, an de; 
logismum for.niren wollte; das Enthymemafan | nen Lüneburgifchen Örengen, Ehemahls mar es 
sen gebraucdhet werden, aber ieraus folget noch Nein Clofter Augu iner  Qrdens, und gehörte unter 
)t,- Daß man fich der B emlichkeit wegen nicht Die Diocoes des&tiffts Werben. Aa, 1160 iſt es ge⸗ 
lieber des Syllogismi bedienen follte._ Sonft ftifftet worden. — Lædouic. apud de Lu. 
en überhaupt vonder Difputir - Kunſt Schmid devvig Religg. MSt. Tom. VIL P-130; Zeillers 
Jifpur. de Procefüibus Ver, Difputandi. Schnei- Reichss Geogr. V. p.614. 

in Differt, de var. argumentandi method, ver. Diffe , ( Walter Yein Carmeliter Mönch , gebuͤr⸗ 
ecent Philof. Newbawer : D flerr, de Jure Dif- | tig aus England allwo er eine Zeitlang Päb licher 
‚tionum apud omnes omnium reiigionum popu- | Legar geweſen. Bey 


- 4 Joann von Gaunr, Herkog 
:xceptis Muhamedanis, Halle 1731 ‚gehandelt, | yon Lancafter „ Und bey deffen Gemahlin Conftanria, 


hmier hat die Difpuir- Kunft in befondermAb- tar er eine geraume Zeit Beicht Vater, Der 6 
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tiget, ift bey Trörhemio zu finden. arb um Das 
Endedes 14 Suul. The Compleat Hifl..of Engl. 
Voi.L 307. i 

Dil &ic,fiehe Anıromia, Tom.ll np. 82. 

Diffe ber k (Rebecca) ein-der teutfchen Poefie 
Fundiges —— ſo die 7 Buß Pſalmen in 
ſehr bewegliche Verſe gebracht hat. 

Diſſen oder Der: Dyſſen, Dyffene, Deyſ⸗ 
fen, ein Flecken nebſt einer viel Doͤrffer unter ſich be⸗ 
greiffende Pfarre im Bißthum Oßnabruͤgg, an ei⸗ 
dem kleinen Fläßlein, unweit Palſterkamp und Ra⸗ 
vensturg gelegen. Schneiders Beſchr. Des alt. 
Sach enl. 355. Chemahls war diefer Drt eine 
Stadt nebft einem Schloß und Herrfchafft, zwi⸗ 
feben dem Bißthum Oßnabruͤgg und der Graf- 

haft Mavensberg gelegen. Als ſich aber im 13 
seculo. Wıoboidu: oder Wilboldus, Wickbol- 
di. Winholdus . Herr oder Freyherr von Diſ⸗ 
en in die Streitigkeiten zwiſchen Biſchoff Engel 
eur zu Oßnabruͤgg, und ſeinem Bruder Otto- 
nem, Grafen von Teckelnburg, — und auch in 
ſelbiger Schlacht ſein Leben verlohr, ſo brachte er⸗ 
meldeter Biſchoff deſſen Herrſchafft, weil er keine 
Erben hinterlaffen, an fein Stifft, die Stadt und 
Schloß aber serftöhrte er, daß es alfo jego nur ein. 
Fiecken oder groffes Dorff iſt. Schiphovver.Chron. 
Arıhı-Comit. Oidenburg, ap. Meibem. Rer. 
Germ. Scriptor. Tom, Il, pag. 146. Erdmann. 
Chron. Oinab. ibid, p.2ı6. fegg. Hamelmann. , 
4 D. ER 67%. ſehe Dieffe 
en, in’Bayern, fiehe Dieſſen. 

Dun, fiche Diffen. 

Dil. m; fiehe Dieffenbofen. 

Diffenhofen, fiehe Dieffenhofen. - 

Dil on x (Henricus) en Carthäufer- Mönch su 
Coͤln, war vonfnabrück gebürtig,u.ftarb an. 1484, 
Er har fich Durch ſeine Froͤmmigkeit und verfchiedene 
Schrifften beiannt gemacht ;wiedenn Perrejws bey 
a2. Tractate von ihm angemercket. Bibliothec. 
Carthuf. . 

Ditfentium, fiehe Difentis. 

Diflenters , werden Die Presbyterianer und 
andere Non - Conformiften in England genennet, 
welche ſich nichtnach der Liturgie der Englifchen Kir: 
che richten wollen. 

Diſenen, nicht uͤbereinſtimmen, anderer 

Meynung ſeyn. 

Dillentnende Brüder, ſiehe Congregationali- 
ſten, ı om. VI. 1,974. j 

Differtarion. eine Unterrebung, Ueberlegung eis 
u ftreitigen Sache, oder ineiner Sache fich unter; 
reden. 

Differo, (Radulphus) fiche Dicern,(Radulph.). 

Difiden: en, heiffen in Polen die Lutheraner und 
Reformirten, welche durch öffentliche Verträge bey 
ihrem Religions-Exerciıo gelaffen, auch Deswegen 


von feinen Ehren: Aemtern ausgefchloffen werden, |fi 


und verfpricht der König in Denen PactısConuentis, 
daß er fie dulten, und Friebe unter ihnen erhalten 
wolle. ie find von Denen Reichs⸗Tribunalten 
durch DieConfti vriones ponan.ı5 78. 1611. 1627. 
1638. und 1667. befreyet, bey der letztern am 30, 
an. 1717. vollgonenen "acification aber haben fie 
id) beſchweret, Daß durch den 4. Articel ihren bishe⸗ 
rigen Rechten und Freyheiten einiges Nachtheil ge; 


son unterfchiedenen —— — er ao ve fchehen, daher fieeine Mollification ober Linderung 
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gefucht, und hat der König von Preuffen ihrentwe⸗ 
gen eine tollemne Proreftation übergeben. Die 
Hrianer und Socinianer haben fich vormahls aud) 
unter die Difidenrenzehlentwollen, fie find aber da⸗ 
von ausgefchloffen worden. 

Diffimilares Partes, ungleiche Theile, find, wel⸗ 
he in unterfchiedene einander ungleiche Theile ge 
Sch werden, ald-eine Ader , Hand , Mäuslen, 

ein, X, | 

D:tlimulatio, wenn man fich ſtellet, als ob das, 
wasift, oder was man weiß, nicht waͤre; Simulario, 
wenn man ſich ſtellet, als ob das, fo nicht iſt, waͤrt, 
j. E. wenn ein Graf ſich fuͤr einen Studenten 
ausgiebt, fo diſſimulirt er, Daß er ein Graf iſt, und 
fimulirt, als ob er ein Student waͤre. 

Diſſingau, (Dommarein von) hat wieder 
Francıfci Burckardi Autonomiam, Ehriftlingen 
1610, in 4. gefchrieben. 

Dißkaw, fiehe Dießkau. 

Ditioluens ‚Vniuerfale, wird des Digby Bley⸗ 
Brints effeng genennet, Davon an feinem Orte, 

V. P. 147 

Diffoluiren,auflöfen, zertrennen. Daher Diflo- 
Iur, liederlich, unachtſam, verſchwenderiſch, vers 
— Ein aͤnloluies Leben fuͤhren, heiſt liederlich 
eben. 

Diffolutio, eine Aufloͤſung, if, harte Coͤrper in 
eine fluͤſende Geſtalt zu bringen, durch aufloͤſende 


Dinge oder Menitrua, als wie man z. E. das Gold 


mit Aqua Regis, das Silber mit Aqua forti &c, 
auflöfet. 

Diffonance, Diffonanza , heift ein Uebellaut, 
Mißlaut. 

Biſſonantie per ſe oder abſolute, find bey dem 
Caluiſio C. 6, Meſopoeiæ, die ſecunda und ſeptima 
mit ihren Compoſitis. 

Diflonantie per Accidens, find bey dem Calwifia 
7. folgende Interualla, als : die Quarta diminura 
und fuperflua, die Quinta diminurs und fuperflus, 
unddieOdtauadiminura undfuperflua. 

Diflortes, Die wegen eines gewiſſen Erbrheils abs 
getheilet find, abgefonderte Kinder. ", 

D tlortiones, die Theilungen derer Eurer unten 
denen,fo fie gemeinfchafftlich beſeſſen. 

Dikowe, fiehe Deffan. 

Dilfuadiren, heift wiederrathen. 

Diſt, ſiehe Dieſt. 

Dita, vor bien eine Stabt in der Aſatiſchen 
Landſchafft. Proiemaus. Cllarius Not. Orb. aut. 
UL.22. 6.8. j 

S. De gr S.Serenus, 

Diftance, fiehe Diftantia. 

Diftantia, Diftanız, Diftance, bebeutetüber: 
haupteme Entfernung, Weite, Raum, zwi⸗ 
feben-Raum, heiffet in der Machemaric Die Fürgefte 
Linie, fo zwiſchen zweyen Dingen enthalten iſt. Zwi⸗ 
chen zweyen Puncten auf einer Fläche Fan nur eine 
gerade Linie gezogen werden, und ift folches die für: 

efte unter allenandern Linien, welche bejagte bende 
uncteconnedtirenfan; dahero heifjet Diefe gera⸗ 
de Linie, fo Diebeyden Puncte zufammenhänget, ihre 
Weiresoneinander oder ihre Diftantz ; dahero iſt 
in der Geometrie die Weite zweyer Derter oder 
Puncteauf dem Felde abmefien, ſo viel, als die 
Länge einer geraben Linie finden, we esmilchenber 
en 
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den Punctenenthaltenift;, ein mehreres findet man 1 auf Die P ifche einer 
en Punctenenth wi mehreres findet f —————— Sache 



















iervon unter dem Leldmeſſen. Die Ent: kommen fo ich in der Per- 
ernung eines Punets von einer Linie, obdereiner£inie | (pettivein, als wenn die von einem Object nach dem 
von einer andern £inie,miffet eine gerade Linie, fo von | Auge zugehende Strahlen durdheine dem Hori-. 
dem Puncteaufdie Linie in dem erften Falle; in dem icular —— erne 
andern von einem in der einen Linie enen paſſiren als en an denen Dertern, 
Puncte auf die andere Linie, perpendicular herab» | mofie Diefe Tafel durchftechen, den verfpecti 
gelaffenwird, Die Weite eines ‚oder Linie | Umriß des Objecı$ determiniren, Wei 
von einer Fläche, wird gleichfalls Durch eine gerade er Entfernung diefer Tafel von dem Aus 
Linie determiniret, welche von dem e, oder nn wifche Umriß ſich amd t 
von einem in der Linie angene e man bey einer P iſchen 
die Flaͤche perpendicular aufitehet, des Auges vom der wiſſen. 


Puncte nicht durch gerade Linien -abmeffen, 
fonderndurd) Frumme, jedoch. i Diefe derge⸗ 
ſtalt befchaffen ſeyn, Daß fiediefürs en find, wel 

zwifchen beyden Puncten auf der Frummen: Fläche 
können gezogen werben, _ Nunwird in der Spheri=- 
ca errviefen, Daß wenn manauf einer Kugel Flaͤche 
durch zwey gegebene Puncte einen Cırculum maxi- 
mum befchreibet, der Bogen defielbigen, fo zwiſchen 
denen gegebenen Puncten enthalten ,. der Fürkefte 
ſey, jo zwiſchen ihnen koͤnne gezogen merden ; dahero 
ft die Weite zweyer Puncte auf 5 che, 
j. ©. Die Weite weyer Dexter auf der Erd: Kugel, 
ein Bogen des Cırculi maximi, fo durch die Duncte 


—— hehe —— 
Engliſche na ,1.V. pP, 844. 
Diftel, Cr weh Born⸗ Wurg,T.lV.p. 759. 
Diftel,(Ordenvon Der) OR an: 1403 von Lu- 
‚douico 11, Hergoge von Bourbon, an feinen Ver⸗ 
mählungs-Tage, der Mutter GOttes zu Ehren, 
geftifftettvordenfeyn. Die Ritter deren 26, waren, 
trugen an einer goͤldenen aus Rauten beftehenden 
ogen d dur: Kette,in welcher das Wort Eiperance zweymahl 
sefchrieben iſt. Wie dieſes ausfündig zu machen, eingefochtenmar ein göldenes Dval, daran unten 
ichrer der Titel : Geographica piftancıa, Von ein Di el- Knopf hieng sinder Mitte aber flund die 
em Pamen derer Dinge, ſo von einanderentfernet | Sunafra ia, mit Sonnen⸗ Strahlen 
rd, bekommen Die Diltancız ihre Namen, wiedie| umgeben, und. mit x2, filbernen Sternen gecroͤnet 
pecielien Titel ausweiſen. n ber Attronomie, | mar, auch zu ihren Füffen einen halben Mond hatte, : 

. &, bey Abmeffung derer Weiten derer Sterne Derübrige Habit, als Mantel, Hut md Gehencke, 

utweder unter ſich, oder von einem gewiſſen Puncte | hatte eine groffe Vertwandfehafft mit dem Orden 
der Circel des Himmels machet man eınen Unter: des Hofenbandes, Von dem Schottifchen Diftel- 
cheid inter dıftantiam veram & adparentemfeu 
ilam, eine iſt die wahre Weite derer Sterne von 
—* hir « ſich in der That — dieſe hin⸗ 
egen bie ſichtbare, wie wir fie wahrnehmen, weilen 
urch die Refradtion die Sterne an andern Orten 
es Dimmelsgefehentwerden, als fie würcklich find. | p 


Diftantia adparens, ſiehe Diſtantia. Diftel-$inek,fiche Scieglig. 5 
Diftantia Centrorum, fiehe Arcusinter Centra, T. — Frauen, ſiehe c Ne 
— Diftelberg, eine Halb» Inſel in der Schmebi- 


Diftantia Geographica , fiehe Geographica Di- 
intia. 

Diſtantia horaria, ſiehe Horaria Diftantia, 
Diſtantia horaria lunæ a Sole, ſiehe Horaria Di- 
ıntia, : 


R = — Fan) ein — — Amt an der 
a allwo herrlicher Wein waͤchſet. 


Diftanıia Locorum, fiehe Geographica Diftantis, | Brandenburgifcher Staate-Miniiter, mar zu deipzig 
Diftantia Polygonorum, fiehe Polygone, Den 22. Jebr. an, 1522 gebohren.. Philippus Me- 
Diftni Preis eh Born a 
Diiftantia Stellarum, fiehe Stellarum Diftancia, aus ihm werden w tde, wenn en fich der 


Diftantia Stellarum a terra, fiehe Stellarüm Diftan- 
aterra, 


Diftancia vera, fiehe Diftantia, gen er auch, nachdem er in feiner Water» Stadt un. 
Diftantia visa, fiehe Diftantia, terder A rungdes berühmten Cafparis Roerneri 
Diftantia a Zenith, fiehe Zenith, id —* Romane ae — mo 
NEN e en riffe enehmli ie 
* Cireulus, ehe CirculusDiflantiae, Tom, PN chen und Ebräifchen Sprache geleger; doch 
p-130, ändeete er. a Sinn, und fing im 20, 
Diſtantiae Linea, —95 ber Perfpe£tiu eine Lini⸗ ange ſters an, bie Rechte zu ſtudiren. Drey 
fo Die Weite des Auges vonder Tafel mißt, dar⸗ d).recommendirte ihn Modeftinus Pilto- 
Frinerf, Lexiei VI. Theil, Du | rius 


- 
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nn — — nn —— — 
rios an ſeinen Vater —*— — 78 — Cantz⸗ 
ler in eburg, welcher ihn zu ommen hieß, 
md —— chaffte, das erlernte in Ue⸗ 
bung zu bringen, —* jernächft in Policey⸗ Sa⸗ 
chen umzuſehen. eil aber gedachter Cantzler we⸗ 
en men 
eyn mufte,e lmeyer 
1f46 * —3 kehren —* da⸗Chri 


tudiii 8 br en. jachte 
— ———— 


edienungan, fand aber, wegen verſchiedener Ver⸗ 
* iten, in welche damahls die Marggraf⸗ 
ſchafft dauſitz mit dem Römischen Könige Ferdinando 
vberwickelt war, fuͤr beſſer, felbige wiederum 
niederzulegen, und feinen Wohnplatz von neuem in 
Leipzig aufzufchlagen, wofelbfter mit Lehren ae 
gend Nuken ofen tolle, Zudem Ende ward er 
Dottor, erhielt auch an. 1550 eine Stelle in der 
Juriften, Facu:tät daſelbſt, und begab fich in den eheli⸗ 
eben Stand. Indeſſen kamen feine Derdienftein fol 
chen Ruff; daß ihm verfchiedene anfehnliche Bedienun⸗ 
gen angetragen wurden. Der bekannte Cardinal 
Granuella bot ihm eine richtige Charge an dem Ho⸗ 
ſe des Kayſers Caroli V, an; und die Hertzoge von 
Sachſen⸗Weimar wollten ihn auch in ihre Dienſte zier 
ben zer fchlug aber beydes bedencklicher Urfachen halber 
ans, Doch begab er ſich nicht langehernach bey dem 
Ehurfüriten Joachimo I! zu Brandenburg durch Voꝛ⸗ 
ſchub Euftachii von Schlieben in Beftallung, und mit 
ſeiner gantzen Familie nach Berlin woſelbſt er ſich Durch 
















ſehen Martin Noefsler curricul, vir. Pramcifeus 
Hildesheimius orat. de vit. & fat, Diftelineyer, 
— thearr, 9. &Shiftfir — 

Difteln, werden ind. ifft fuͤr allerley Unkraut 
gebraucht, und find eine Straffe derer S 
18. El. 5,6: 341 13. Die als: Kinder und 
ofen werden denen ausgervorffenen Di i 
Sam. 23,6. Matth. 13,30,40. Kan man 
gen leſen vondenen Difteln,fügt Ehriftug, Match 4,16, 
Die Erde, welche Dornen und Difteln träger, it um 
tüchtia, und den Fluchnahe, Ebr.6,g, 

Difteh Orden, ſiehe Andress-Orden, Tom.ll 
p- 199. und Diſtel ( Orden vonder), 

Diſtel⸗Ritter, ſiehe Andreas- Orden, Tom. IL 
p. 190. und Diftel(Ördenvonder), 


fein Anfehen, Treue und Fleiß gar baldin des Churfürs | Diftemium, fiche Dieft. 
ſten Gnade und jedermanns Hochachtung fegte. Diefe| Diftendente maniers, it, Diftendimento hifl: 
vermehrte ſich ungemein, als Diſtelmeher in denen | 1) Wenn auf einem Sono fange gehalten, und wiel 


wichtigften Geſandſchafften gebrauchet wurde, und die 
aufgerragenen Geſchaͤffte jederzeit zum Vergnuͤgen des 
Hofes ausrichtete.. Wie er denn an. ıs51 zu Mage 
deburg bey der Wahl des Margarafens Fridericı zum 
Ers-Bifchoft daſelbſt, an. 15 52 bey dem Land-Tage zu 
Drefden, und hernach bey Ehurfürft Mauricio zu 
Rotenburg an der Tauber,ingleichenzu Paßau bey Er⸗ 
richtung des bekannten Paßauiſchen Vertrags gegen: 

tig gewefen, undjederzeit das Intereſſe feines Ho: 
fes beſtens beobachtet; dergleichen er auch an. 1 53 in 
der Gefandfchafft an den Roͤmiſchen König Ferdinan- 
dum nach Franckfurt‘, anden EhurfürftenMauricium 
zu Sachſen auf dem an. 18 55 zu Auafpurg gehaltenen 
Reichs⸗Tag und das folgende Fahr zu Regenſpurg 
ruͤhmlich gethan. Dieſe und andere dergleichen wich⸗ 
tige Verdienſte mehr waren Urſache, daß er, als an, 
1558 der Cantzler Joannes Weinleben mit Tod abs 
ac zu deffen Nachfolger ernefiet, undan.r +59 von 


Solben drunter gelegt werden; 2) Wenn lin Genere 
diatonico fd wohl durch groffe Interualla, als auch 
durch einen weiten ambirum, und deimrad) pacherif 
precedigettoird. 

Diftenfio, heiſſet, wenn die Theile aufochlafen, er 
weitert und relaxiret werden mie zumeilen in denen 
Gedarmen von Blehungen, oder auch van Druden 
und Schmers ju entfichen pflege, 

Diftichiafis, fiehe Ditrichiafs, 

Diftilliren, ſiehe Deftiliatio, 

Dittina, von Diftinendo, dagift, temorando, tb 
deutet im Lexico Philol.einegange TartBauft. 

Diftindte Idee, wird bey Wolffen Log, min. $- 
13.diftineta,geninnet, fi aut notas recenfere vale- 
mus, pet gbas rem agnolcimus, aut minimum e45 
in reipfa diftinguimus. Er theilet fie ein in com- 
pletam &ineompletam. Die erfte If, Wenndiker 

ja 


kannten Merckmahle zureichen, die 

erkennen, umd fie von allen'übrigen jur: 
Dieincompleta iff, wenn man nicht 

fondern nur einige,die die Sache unterfcheiden,juergche 
len weiß. Ferner theilterdie norionem diftind 

in adequatam, & inadequatam ein: Die 
quataift, wenn man von detien Merckmahlen nieder 
um Elare und deutliche Begriffe hat; dieinadequnts, 


einem Ehurfürften in den Ritterftanderhoben worden. 
In dieſer Wurde hat er fich ferner angelegen ſeyn laſſen 
die ihm andertrauten Verrichtungen mit ungenteiner 
Sorgfalt abzuwarten, Diefe bezeigeteer nicht allein, 
wenn er bey Hofe gegenwärtig war, fondern auch) vor; 
nemlich in auswaͤrtigen Verſchickungen. Zu diefen 
wurde er befondersvon des Churfürften Joachimi Il, 
Nachfolger Joanne Georgio zu verfhiedenen mablen | wenn man nur confufe Begriffe hat: WOOHFL.&S. 
gebraucht. An. 1774.empfieng er an denen Grengen| ı5.& ı6. Aidiger Senf. Veri & Falfil. 6,8. 10,not 
den neu erwaͤhlten Polniſchen König Henricum von) h. unterfcheidet die Diſtinclionem mathematicam 
Anjou; an. 1575 gienger mit feinem Ehurfürften nach | ımd philofophicam. Zu der erftenfonnendie Will, 
Prag und Regenfpurg,und an, 1582 auf den Meiche-| fifchen Begriffe geredhnermerden; die degte ee 

rer 


rim 
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welcher nicht wenigeen und ‚auch nicht 


fchreibeteralfo : daß fie fey ein — egriff, 


Dingen zukommt, als es die Intention des mediti- 
tendenzuläßt. Sie muß ein abſtracter Begriff ſeyn, 
indeim die Begriffe, welche wir von denen Sinnen uns 
mittelbarempfangen, an und vor fich, ohne unfer Ders 
ſchulden, alemahl confus find. Aus dem, daß fieder 
Intention des meditirenden, welches man auch die 
Nominal.Definition einer Sache nennen Ean, . ge 
mäß ſeyn muß, flüffet, daß nicht nur diejenige Idee, 
welche cine Sache von allen entgegen gefegten Begrif 
fen entfiheidet, diftindt üft, fondern aud) das genus. | C 
welches doc) mehrern Dingen zukoͤmmt, muß diftindt 
feyn : Das ift, es muß nad) der intention des medi- 
tantis feinemandern, als dem Obpofito des Subjedti 
zufommen. Es bezicht fich alfo allemahl die Diftin- 
«tion aufeine gange Definition, daher denn die Di- 
ftindtio in diftindtionem generis & diftindtio- 
nem differentix eingetheilet roird. Iſt fo wohl das 
Genus alsdie Differenz diftindt, fo wird es Diftin- 
ctio adzquara genennet;iftaber nur eines von denen 
Aion inadæquata. Doch 

wird auch eine Definition, welche wenigern ob- 
jectis. als fie fol, zufommt, inadequata genennet, da 
hingegen diejenige, die mehrern zufomt, confufa genen⸗ 
net wird. Die Definition muß nothwendig ‚diftint 
ſeyn, indem man aus einer verwirrten Feinen binlängli- 
chenundadcuraren Beweiß führen Ban. Aus dieſer 
Lehre kommen diebefannten Regeln: Quod nimium 
— nihil probat. D:finitio nee fit latior nec angu- 
iorfuo definito. Omnis definitio debet pofle con- 
uerti velreciprocari cum fuo definito. Rid.Senf,V.& 


beyden, fo ift die Diftin 


F. 1.6, $.10. Muͤllers Bernunfftsfehre 10.8. 33. 


- Diftindion .roird in verfchiedenem Verſtande ge⸗ 
nommen. Erftlich verfichet man darunter die Erzeh⸗ 
lung derer unterfchiedenen Bedeutungen eines Worts, 
welches fonft Diuifio nominalis genennt wird; her; 
nachmahls bedeutet es die Eintheilung derer Sachen 
felbft ; dabey aber einige dieſen Unterſchied machen, daß 
die Eintheilung des generis in feine fpeciesDiftin- 
&ion, des gangen in feine Theile Diuiſion genennet 
wird; Deittens hat es diefe Bedeutung, daß es den 
Unterfeheid zwiſchen zweyen Dingen anzeigt. Kekerm. 
Syft.Log Min.l.c.5. Langens Addir.Log, Weit. 
3.0.70.P.696. Syrb.laftıt, Philof,Ration, Eled- 
P.l.c.ı. 8.10. fegg. ChawvizLex. Philof.|p. 192." 

. Diftin&tion, Unterfihied. Ein Mann von diftin- 
&tion, heift, der fich durch feinen Stand oder Meriten 


dor andern anfehnlich und berühmt gemacht. 


Difinguiten, einen Unterfcheid machen; ſich di- 
ftinguiren, fich vor andern wohlhalten, daher Diftin- 


&ion ein Unterfchied,und diftindte, mit Unterfchied. 

» Diftone.oder Diuelſtone, eine Stadt in Northum⸗ 
derland in England, 

Diftorp,fiche Dipdorff. 

Diltorſio Membri,fiehe Luxatio, 

Diftorturs, fiehe Luxatio, 

* Diftra, fiche Doroftorum. 

Diſtractio Pignoris,ift, wenn der Credigor, wo 
der Debitor nicht zahlen will, das Pfand diftrahiren 
fan, nicht anders, als wenn esder Debitor felbft ver- 
richtete. Es geſchicht aber diefe Diftradtio der oppi- 

orirten Sache entweder vom debitore J. 35.8, 1. 
de Diftradt, pignor. &ohyporh. I. 9.C.de pign,adt. 
oder credirore. Wenns von dem creditore ges 
ſchicht, fo verPaufft ſolcher die verpfändete Sache, ent: 
weder auctoritate magiſtratus dabey eben das erfor⸗ 

— Theil. 
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dert wird, was ben der diftradtion eines pignoris ne- 
celliriivon nöthen iff, oder priuass audloritate, Ges 
ſchicht die diftradtio priuata aufloricate, fomüf man 
daben fehen auf die Zeit und Modum alienandi. 
Was die Zeit betrifft, ſo kan die Diſtraction nicht eher 
vor fih gehen, als biß des Debitoris mora offerbar 
ift, welches von Zeit der Erinnerung oder ausdem Vers 
lauff des gefesten Zahlungs, Termins ſich ereignet !.4- 
d.1.1,5.$. 1. quib, mod, pignus fol, Was den 
modum betrifft, fo ift bey der Diftradtion dans 
auff zu fehen, daß die Sache bona fide I. 9. 















































. de diſteact. pign. & hypoth. und follemni- 
terverfaufft werde. Iſt nun die Diftradio von 
dem ereditore legitimo modo gefchehen, fofan ders 
felbe das Dominium an den Käuffer transferiren. 
1.46, deadquir, rer. dom. MWäreaberfoldhe nicht. le- 
giumo modo geſchehen, als nenn derCreditor ohne 
dem Schuldner eines Derzuaes zu übermeifen, die Di- 
ftradtion vorgenommen hätte, fo ift felbige ipfo jure 
null, und Ean dee Debiror fein Pfand jure dominii 
vindiciven |.2. C. fivend, pig.agar.1.65.de R.V. 

Diftrahere Rationes, die Rechnung verfälfchen, 
nichtsin felbige bringen. 

Diftrahiren, ven einander ziehen, ingleichen ver⸗ 
Auffern,verfauffen. Er iſt ſehr diftrahirt, das ift, er 
bat viel zu thun, 

Diftribuiren, austheilen, zertheilen, L. 10. #, fam. 
ercifc, jedem das einige zutheilen. | 

Diftributio five Dierefis, fine Merifmus, iſt eir 
ne Figur, wenn ein Saß inviele Säße, worinne einem 
jeden Subjedto das Seinige zugetheilet wird, jerglies 
dert wird. Es dienet diefe Figur die Wichtigkeit einer 
Sache zu vergröffern, und dasin feine Theile vertheilte 
Gang anſehnlicher zumadjen, Z. E. Senatusofficium 
eſt confiliociuitatem juuare. Magiftratus ofh- 
ciumeft,opera & diligentiaconfequi voluntatem 
Senatus. Populi ofhciumeft,resoptimas & ho= 
mines idoneos maxime fuis fententiis eligere & 
probare, Accufaroris officium eft, inferre cri- 
mina. Defenforis, diluere & propulfare, Te- 
ftisjeft, dicere, quefcieritauraudierit.Queßto- 
ris eft, vnumgquemque horum in officio conti- 
nere, Quare, L.Laffi, fi teſtem, preterquam 5 
quod fciat auraudierit, Beben conjeäu- . 
ra profequi patieris, jus accuſatoris cum jure te- 
ſtimonii commifcebis : Teftis improbi cupidi- 
tırem confirmabis , reo. duplicem defenfionem 
parabis. Auctor ad Herenn. IV, 61, Fosfius Part. 
Orator, IV, 4.8.8. 

Diftributio, eine usrheilung, Ausfpendung. 
In der Phyfiologie ift die Diftriburio Chyli, die 
Austheilung des Milch⸗Safftes, welche geſchiehet, 
wenn er ans dem Magen durch Die Milch⸗Adern und 
Milch⸗Gang in die Achfel-Ader erhöhet undzugleich mit 
dem Blut herum gefuͤhret wird. | 

Diftributiones quotidian® , welche unter Die Cle- 
ricos , ſo offt fie fich bey Dem Cultu Sacro gegenwärtig 
finden laffen, vertheilet werden, von welchen das 
Cone. Trid. i. ec. zu conteriren. Sie beftehen in fol 
chen Sachen, welche ad vickum gehören, und I 
benfolhenur Die pralentes, nicht aber die, welche 
ablentes in choro find, zugenuͤſſen, tooferne fie nicht 
1.) in loco, wo die Kircheift, gegemmärtig find, oder 
ob juft:m cauflam, 4. E. Alters oder Schwachheit 
halber dem GOttesdienſt nicht perſoͤnlich beywoh⸗ 
nen fönnen, oder 2.) von dem loco ecclefiz abwe⸗ 
fend find, ob cauflam priuilegiatum, z. E. ob Con- 
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cilium, it. ob beneficium a latere Epifcopi c.j1g. de 
Cler. non refid. c.2.n.10. Linck de Jur. Epife. c. 14. 
6.8. Horn. CII. Refp, 34. p. 69. Don diefen di 


ftriburionibus quotidianis find die fruttus grofli un: . 
e victualia find, Die von: 
en und dergleichen Sa: 


terfchieden, welches fü 
Getraide, Wein, Fift 
en nicht täglich, fondern nur zu geroiffen Jahrs⸗ 
eiten pflegen diftribuiretzumerden. SndenenCa- 
pirulis und hohen Stifftern werden diefe Diftribu- 
tiones insgemein Prefentiens Gelder genennet, wel⸗ 
che diejenigen zu genüffen haben, fo prefentes find , 
und zwar entweder formaliter ober virtualiter. Alfo 


find ;. €. diejenigen Profeflores auf Vniuerfitzien, 


fo zugleich Canonici feyn, prefentia virtuali gegen: 
hi: , ob juftum & legitimum impedimenrum, 
und Fönner auch daher folche Prefantien » Gelder 
falua confeientia genuffen, weil ſie eine juftam cauf- 
fam abfentiz haben. 
micha Abſchied, ift, da der Richter des 
Schuldners Güter, fo viel fie austragen, durch 
einen Spruch Rechtens unter Die Gläubiger, Die 
verſchiedene Borzügehaben, austheilet. 
Ditrichiafis, Dittichiafis, heiſt eine zwe 


ache 
Reihe derer Augenlieder Haare. Das Wort 


Fümmt von dis, bis, zweymahl und If, pilus, 
Ar, n r 
riet, der Umfang oder Bezirck eines Gebies | Zu, 


tes oder Herrfchafft, fo meit fich die Gerichtsbar⸗ 
keiten, eines oder des andern Gerichts erftrecket, 
und in welchem ber Landes Herr feine Landesherr⸗ 
liche Hoheit exerei * das en : = — 
mas auſſer denſelben gelegen, mi zu gerechnet. v. 
ee derer Mez⸗Tull⸗Verduͤniſche Lande 
LehnssSacheberreffend. p.78: 

Diitridte, en A — juft, gänzlich, gewiß, 
die Sache verhält fich alſo. 

Dirche-Marsh, ein Sit Landes von etlichen 
Meilenin Welt-Yorck ander Grentze von Oft- York, 
welches überall mit Flüffen umgeben ift, Camden’s 
Brir. p.707. 

Ditch - Marsh, fiehe Ditche- Marsh. 

Ditericus, fiehe Theodoricus, 

Dirgen, fiebe Duͤtgen. 

Dithericus, fiehe Theodericus, 
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nige in Diefem Namen eine Derfetung und Der: 
wechſelung derer Buchftaben „ und wollen, daß er 
fovielald augyaul . von Avw foluo , und jauual, 
aturs heiſſe, weil die Nymphen, als’ fie gefehen, 
was für Pein Juppiter von Dem Yaccho erlitten, als 
er wieder aus deffen Hüffte, wo er ihn hinein gene⸗ 
het, heraus gewollt, ſolchem zugeruffen: Ach ji 
Ma, Aulı pappsa, ſolue lurursm, lolue fururam, 
Proclws apud of. \.c. welche Worte Doch aber m; 
dere auch dem Joui felbftzufchreiben, als womit er 
den Vulcanum um Abhelffung feines Schmergens, 
und mithin um Auflöfung erwehnter Nath gebeten. 
Bochart Chanaan 1. 18. p. 441. Erasm, Schmid, 
Orat. de Dithyrambi:, Pindaroin fine ucdira p.zg1. 
Und noch andere bleiben zwar bey dem 4 ober dı%,, 
bis ungeacht folches fonftin denen mit ihm zuſammen 
gefesten Wörtern allemahl kurtz, in Dicnyrambus 
aber lang ift, und Supa, janua nehmen über das Wort 
drabaim zu Huͤlffe, und gehen denn mit ihren Abs 
freu) die Hiftorie, Da Bacchus von denen Tira- 
nibus in Fleine Stücken zerriffen, von feiner Mut 
ter, Der Cerere, aber wieder zuſammen geieket, 
und lebendig gemacht worden ſeyn foll, fo aber übers 
haupt alles weit gefuchteund ungewiſſe Dinge find, 
rald,Synt,Vili. p.273. - 

‚Dithyrambus, hatfeinen Samen von des Bacchi 
Namen Dichyrambus, meil die Betrundfenen 
meiftentheils im Creiße herum taumeln. Proclus Chre- 
ftomarh. Tzeizesad Lycophr.ın Proleg. Plutar- 
ches in X. Rhetor, Plaso in Gorgia p, sor. 
Perizonius ad Aelian. zowir. isog. X, 7. Pfeiffer 
Ant.Gre&c,Il,6g. Arion füllder erfte Erfinder de⸗ 
‚rer Dichyramborum gemefen feyn. Herodoras I, 23 
Es find dererfelben ſechſerley: +) Wenn man alzuvid 


| Worte in eines zuſammen zieht, dergleichen man beym 


Valiger Poet, |. 46, in einem Epigrammare Hege- 
fand ı findet; 2) Wenn man allzu harte und weit her⸗ 
‘gehohlte Metaphoras und andre Tropos braucht; 3) 
Wenn man im Syntaxi viele und groffe Hyperbata 
fegt; 4) Nenntman Dichyrambum die hohe Erfins 
dung und Ausführung; 5) In Verſen, da man ſich 
nicht an ein gewiſſes Sylben⸗Maaß bindet; 6) In der 
Mufic, was ju der Harmonia Phrygia gehörte, Ar 

fotelesde Republ. VIIL.y. Erasm. Schmid, Reſp. 


Ditherus, fiehe Dietericus, Erk + Bifhoff zu |ad Queft. de Dichyrambis in fine Edit, Pindar. 


Maynk. ‚| P: 249: ſeq. 
Dichmaria, fiehe Dirmarfcben. Ditio, Gewalt, Macht, Herrihaft., 
Dithmarfia, fiehe Ditmarſchen. Ditiones, vor Zeiten ein Vole in Liburnien , wel⸗ 
Dithmarus, fiehe Ditmarus. ches mit denen Decunis und Mezaeis grengete. Pli- 
Dithmercia, »siss Hilt. N ir. IIL 22. 


6* Ditmarſchen. 
Dithmertia, ſiehe Ditmarſchen. 
Dithmold, —J— 

Dithyrambus, iſt ein gemeiner Beyname des Bac- 


chi, welchen er von ic, bis, Sug=, janua, undduds | ninga, eine f 


Cu, muto, hatentweber, meil er zweymahl geboh⸗ 
ren morben, als einmahl von feiner Mutter, der 
Semele, und fo dann wieberum bon dem Joue. und 
alfo gleihfam durch doppelte Thüren in die Welt 
eingetretenift, Schod. Pindar. & Tzetz. apud Vol. 
Intt, Poet. III. 16. $.2. ober auch, meil er in einer 
Höhle auferzogen worden, fo zwey Thüren oder 
Deffnungen gehabt, Prociss apud eumd. I, c. oder 
weiler, als der Wein, den Mund quafi Khven, 
i e. bitormern machet , das ift, dergeftalt öffnet, 
dag man offt heraus plaudert, was man Doc) vers 
ſchwiegen halten follte. Phurnutus de Nat. Deor.30. 
Pfeifer Ant,Grec,Il. 68. Jedoch Itatuiren auch ei- 


Ditis, fiehe Tuifto, 
Ditiuonis fiehe Laufig. 
Dirmaning oder Diremaning, Sat. Dama. 
e aber wohlgebauete Stadt, nebſt 
einer Citadelle und Berg: Schloß, welches vor ei⸗ 
nen Paß gehalten wird, im Sißthun Saltz⸗ 
burg em Fluß Salsa, zwiſchen der Stadt Salt 
burg und Burckhauſen. Zeiler. Itiner. Germ, c. 2. 
p-66. Contin. I, c. 2. p. 38. 
Ditmäninga,, fiehe Ditmaning. 
‚ Diemanstied, eine Fleine Shwaͤbi che Stadt 
im Stifft Kempten, am Ilerfiuß, nahe bey der 
Stadt Kemptengegen Norden. 
Dirsmar, (Fac. Frid.) war zu Stargard in 
Pommern -ın.1697 den 24. April gebohren, und 
wurde dafelbft Sur Rector, nachdem er zu Berlin, 
Halle und Helmſtaͤdt ſtudiret hatte. war EM 
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sthefi, Hiflorie, Philofophie, zeichnen und mah⸗ 
enwohlerfahren,, ſchrieb zwey Dilp. de Demonibus, 
inen Tractat vonder Zeichnungs Kunſt, tie 
zuch hiftorifche Tabellen, überfegte des Gautruche 
— * und ſtarb 1723 den 23. OA. an 
Stein Schmergen. 
Dirmarfchen oder Diermarfcben, Dierhmar: | 
ben, Ditemarfen, Dirmarfen, Diermarfen, 
hemahlse Thermarsgowe, Tbermarsgore , 
[hiermaresgad, Lat, Ditmarſia, Dithinarlia, 
Jırtmarlia, Dithmaria, Dithmercia, Dithmertia, 
"hermarfeia, Thetmarchia, Tietmarchia , Tiet 
narfia, eine Landſchafft in Holſtein, fo mit der 
Weſt⸗Seite an die Nord: See flöffet, gegen Mit 
ag durch die Elbe von dem Lande Kedingen und Har 
eln, und gegen Norden durch die Eyder von denen 
Schleßiwigifchen Ländern Uthholm, Eyderftede, Sta⸗ 
elholm, auf der Oſt⸗Seite oben durch) die Eyder, und 
vo diefe abtweicht, Durch die Giſelau, fonft auch die: 
andfcheide genannt, fo dann durch eine Linie, fo &er 
Holftengraben heift, und endlich gegen Suͤd⸗ Dften 
urch viele tieffe Gräben und die Wilftermarfch, dahin 
aan nur Durch einen einigen engen Weg kommen kan, 
on dem eigentlich ſo genannten Holſtein, und ins be⸗ 
Indere dem Amte Rendsburg abgeſondert wird. In 


er Laͤnge vonder Eyder bis an die Elbe hat es 7. Mei⸗ 
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Leibnitz Scriptor. Rer. Brunfüic. Tom.1l,p, ss9. 
Adam. Bremen]. \. 8. Meibom, de Saxon. in 
Script. Rer. Germ. Tom.Ili.p.109, Cie find ind 
gemein lang und ſtarck. Die Weiber, fo etwas beguͤ⸗ 
tert, werden vor flolger, als ihre benachbarten gehal⸗ 
ten, weil die Gemeinfchafft derer Güter umter denen 
Eheleuten beyihnen nicht, tie indenennachgelegenen 
Banden eingeführet tft, fondern die Weiber ihre Güter 
vor fich behalten. Adeliche Geſchlechter oder Güter 
giebt es heut zu Tage auch nicht mehr Allda , obgleich 
vor Alters etliche da geweſen ſeyn moͤgen. Den ars 
ften Ruhm aber haben die Einwohner von ihrer 
Streitbarkeit, und dertapffern und langroierigen Ders 
—5 ihrer —— ei —— machte Dit⸗ 
marſchen einen beſondern iſchen Pagum aus. 
Meibom.\.v. Paullin, dePag. en en uns 
ckers Anleit. jur mittl. Geogr. II. g5. p.a86. Eo führte 
ſie auch den Titel einer Graſſchafft, und gehoͤrete zur 
Marggrafſchafft Stade, mit welcher ſie vereinigt ge⸗ 
blieben bis auf Marggtafen RudolphumII, der von 
ihnen an. ı 144. erfchblagen worden. Siehe Stade. 
Nach deffen Todte erlangte diefe Grafichafft Rein- 
holdus, welcher an. 1164, als er Hertzog Henrico 
Leoni wieder die Werden in Pommern beyſtunde, 
net Graf. Adolpho ‚II, von’ Holftein, 
in Treffen blieb.‘ Helmold. Chron, |Slau. Il, 4. ap. 


m, und die Breite iftvon dreyen zu vier Meilen. Es |, Leibzitz Rer.Brunfuic. Scriptor. Tom.Il. p.62r. 
oird in den Mordlichen und Südlichen Theil unters : Bothon. Chron. Brunſuic. Picturat. ibid. Tom. HI. 
hieden, davon jener dem Hertzog von Gottorp, diefer | pı 347. Lerbecke Chron. Comit. Schawenb. ap, 
em König in Daͤnemarck juftehet, die fichin dieı425 | Meibom, Rer. Germ. Script. Tom.I;p.«o6. Hier - 


flüge, nach denen das Land angefchlagen ift, gang 
leich getheilet haben. Jeder Theilmird wiederum 
ı Geeft und Marſch, davon daserfte Wort ein 
ürres und unfruchtbares, Das legtere aber ein 
utes Land bedeutet; (Siehe den Articel 
Narfcb ) und zwar der Nordische Theil in die 
Jardefteder Geeſt und Nordſtrand oder Nord⸗ 
arſch, dee Südliche in die Tellingfteder Geeſt und 
su oder Sudermarfcygetheilet. Die Fluͤſſe 
ı dem Lande find die Aw, die Thiele , die Gieſelau, 
e Wolburgaw, die Miele, und der Mackebeeck oder 
5prand. Es iſt Feine einige Stadt darinne, fondern 
ar etliche Flecken, darunter in dem Nordlichen Theil 
mden,S. Annen, Hemm, Nienkercken, Weßlingbu⸗ 
n; Heide, allmo die Ditmarfchen alle Sonnabend 
cn Marckt halten, Weddingſtede, Henſtede, 
chlichting, Delve, Tellingftede ; in dem Suͤdertheil 
er Meldorp, mo alle Wochen Gericht gehalten 
ird; Windbergen, Oldenmworden , Hemmingſtede, 
arlt, Marne, Donne, Brunsbüttel, Edellacke Boͤ⸗ 
Anborg, Süderhadtftede, Nordhadtftede, Alvers⸗ 
rp dievornehmften find. Zwey Drittel von dem 
ınde iſt bey nahe Geeſt, und Faum ein drittel Marfchr 
nd, welches legtere ohne Vergleichung mehr als jenes 
bringt, inggemein aber mehr zum Kornbau, als zur 
jeide und Viehzucht gebraucht wird. Die Ein- 
hner find ihren Urfprung na oder 
ı fie auch zum Unterfcheid von denen Friefifchen 
arfchlandern, dieüber der Epder wohnen, Ditmars 
m, d. i. Deutſche oder Te utſche Marſchen, 
ennet worden, und ſollen von denen alten Marfen, 
in der Ems gewohnt, ihren Namen haben. Quuc- 
Germ. Antiq. Ill n. de Furſtenberg Monum. 
jerb. p.35. feq. von Bünaus Teuſſche Reichs⸗ 
1. Th.L B. Lp. a7. In denen Scriptoribus der 
tlern Zeit werden fie Thetmärchii und Thiat- 
rsgoigemennet. Heimold. Chron. Slau. l.25.ap. 


auf fiel dieſe Grafſchafft anHHartwicum ILErtz⸗Biſchoff 
Bremen , als legten des Stadifchen Gefchlechts, 
deſſen Lebzeiten fie noch Hergog HenricusLeoan 
ſich brachte. Helmoldus 11.0. 1.c.p.6:3. Als aber in 
feinee Achts⸗Erklaͤrung von feinen Bandern jeder etwas 
—— ſu ln — —* N —— 
phus IlI.von nder Gra t Ditmarſchen 
mit Genehmhaltung Kapfers Fridericil, zn Theil, 
trat fie aber hernach an, 1 184 an Er&-Bifchoff Hart⸗ 
wicum II, zu Bremen ab. Arnold, Chron. Slau. IIT, 
12.ap. Leibnitz. l.c. Tom. I. — aber ei⸗ 
nige derer Ditmarſchen des —*— iſchoffs Ober⸗ 
Herrſchafft nicht erkennen wollten, fo zwang er ſie durch 
Huͤlffe GrafAdolphi von Schaumburg und des 
Grafen von Oldenburg mit Gewalt, daß fie ihm folls 
ten auch Die Kriegs⸗Koſten bezahlen , welches die Dits 
marfchen verfi n. Allein, fobald die feindliche 
Armee auseinander gegangen tar, wollten ſie nichts 
von der Bezahlung wiffen, und unterrarffen ſich 
Woldemiaro, Bifchoffe von Schleßwig und zualeich 
an Daͤnemarck, Arnoldas ſ.c. II. 2ı.p. 670. Wie 
wohl fie ſich von Diefen wieder abriffen, als König 
Woldemarus IT, an. 1223 von Grafen Henrico 
—— or —— — 
rachte fie zwar nad) einem blutigen Gefecht etli 
Jahr hernady wieder unter ſich, fie wurden bin 
aber in der Schlacht bey Bornhoben an, 1 227 untreu, 
und halffen das meiſte zu feinem Unglück, Broderi Bo- 
iſſen Chron. —— apud run Script, Rer, 
Saxon. Tom. III. p. s88. Holbergs Daͤnemaͤrck. 
Norweg · Staatssund ——— P.234. Von 
dieſer Zeit an behauptete dieſes kleine Laͤndgen über 
300. Fahr feine Freyheit wieder die Koͤnige in Daͤne⸗ 
marck und die Hertzoge von Holſtein, worzu nebſt der 
Tapfferkeit derer Einwohner, dieSicuation des Lan⸗ 
des das meiſte beytrug. man konte demſelben 
nur auf der Seite von der Geeſt an Holſtein behkom⸗ 
Dyy 3 men, 
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men, aus welcher, weilfie leichtlic) eingenommen wur, 
de, die Einwohner fich gemeiniglich mit allem Vermoͤ⸗ 
genin die Marfch hinein retirirten, und fich bey Mels 
dorp, fodamahls fefte war, und die Suͤdermarſch ver» 
wahrte, verfammicten. Vor der Nordermarſch hat: 
ten fie die fo genannte Hammen, (entweder von Hem⸗ 
men, auf balten,odervon Hamm, , fo im alt⸗Saͤchſi⸗ 
fchenein Bebölge bedeutet, ) welches die einigen Paf 
fe waren, da man durchreiſen Eonte , die zu beyden Seis 
ten Dickes Gehölge, breite und tieffe, doppelte auch wohl 
dreyfache Graben hatten, und noch mit ſtarcken Waͤl⸗ 
len und Geſchuͤtze verfehen waren. Auſſer dem bega⸗ 
ben fie fich mit einigen Bedingungen inden Schuß der 
rer Ertz Biſchoͤffe u Bremen, welche ihnen zuweilen 
mit Krieas:Molck beyftunden. An. 1289 wurden ſie 
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Harniſche mit bloffen Degın auf einem rennenden jik 


bernen Pferde mit ſchwartzen Zeuge. Mheff Nor. 
Proc. Imp.IV.9. $.31. Triers Einleit. zur Wapen⸗ 
Kunft. P.M. n.:. 

. Diemarfen, ſiehe Ditmarſchen. 

Ditmarus, Diermarus, Dichmarus,Deithmarus, 
Theodmarus, zugenannt Merfeburgenfis, meiler 
Biſchoff zu Merfeburg in Sachſen geweſen. Er war 
den zz. Julii an. 976. gebohren, wie er ſelbſt in feinem 
Chronico III, ap. Leibnitz Rer. Brunfuic, Scri« 
ptor. Tom. 1.p.342. berichtet, undein Sohn Sieg 
frieds Grafen von Walhbeck in Sachſen, und Cuni- 
gunde, wiewohl er ans Demuth fein Grafliches Ge⸗ 
ſchlecht verfehtwiegen. Er war von Perſon ſehr klein, 
und am lincken Backen wegen einer Fiſtel, ſo er vor 


von dem Grafen von Hollſtein Gerhardo ll, angegrif⸗ Zeitengehabt , und die ſich hernach offt wieder erhoben, 


ſen, ein Haſe aber, der im Angeſicht derer beyden Par⸗ gar ungeſtalt. 


leven vorbep lief, und ein Geſchrey verurſachte, brachte 
die Hollfteiner in Verwirrung, die denen Ditmarfchen 
zu einem groſſen Sieg diente. 


te, büßteer in einer andern doch 2000. ein. 


300. Edelleuten, in einer Schlacht wieder die Ditmars 
fben fein Leben. Die merckwuͤrdigſte und blutigfte 


Schlacht gieng mit König Joanne,von Daͤnemarck 
an.ızordor, welcher deswegen Anlaß darzu nahm, 


weil der Kayfer Fridericus III, an. 1474 bey Erhoͤ⸗ 


ng der Brafichafft Hollſtein zum un, Dit⸗ 
— zu en pen vn Eredi, 


Ducat. Holfat. ap. Meibom. l.e.p. 213 ungeachtet 
der Kapfer auf die von denen Ditmarfchen gefchehene 
Borftelung , daß fie zum Stifte Bremen gehört 
an. 1481 ineinem Schreiben an den König in Dane 
marck fich erklärte, daß es damahls aus Irrthum eins 
gefloffen waͤre. Gronol. Rer. Dan. l. c. apud de Lu- 
dewig Reliqq. MSt. Tom. IX. p. so. Chron, Dan. 


) ente.  Gerhardus M. Graf | genvor Magdeburg, hernach Doms 
von Hollftein führte blutige Kriege mit ihnen, und od ; in Magdeburg, folgende Probſt zu 
er gleich Dererfelben in einer Schlacht bey 1000. = | 

raf 
Gerhardus VI. verlohran. 1404 ſelbſt, nebſt mehr als 


vorgeſtanden hatte. 


Dazu machte ihm die Naſe, ſo ihm 
in der Kindheit serbrochen worden , ein lächerliches 
Anfehen. Erſtlich war er ein Moͤnch im Cloſter Bers 
zuS. Morig 

bis und des 

Kayſers Henrici Il. Capellan ; endlid) wurde er uf 

Einrathen Daginonis, —— zu Magdeburg, 
an. 1or von gemeldtem Kayſer zum Biſchoff von Mer⸗ 
ſeburg erwaͤhlet ‚und durch —— Ertz⸗Biſchoff ein⸗ 
geweihet, wovon er die Umſtaͤnde in feinem Chro- 
nico apud Zeib»itz Script. Rer. Brunfu. Tom. 
p- 385. feq. felbft befchreibt. Eichedorff oder Eisdorfi, 
ſo damahis ein Flecken, und Heßlingen , welches feine 
Erb⸗Guͤter waren, hat er dem Stiffte Merfeburg ges 
geben, welches er auch fonften noch fehr bereichert bat, 
indem er vieles, was dein Merfeburaifchen Suiffte 


—* unter Gifilaria entzogen, und an Magdeburg und 
M\ 


Meiffen gebracht worden, durch Vermittelung des 


Kayſers, wiederbefam. Er ftarb den 29. Nov. an. 


1022 im 46. Jahre feines Alters , nachdem er ı0. 
Sahr, 7 Monath und 7 Tage dem Bifhoffthum 
Sonderlich ift erberuhmt, 


ibid. p.140. Dipl. Brem. apud Menck.\.c. Tom, weil er ein Chronicon ing Büchern vondenen Tha 
1.p.609. Holbergl.c. Der König kam miteiner Ar- | ten derer Kayſer Henrici 1, Ottonis I, Il, III, und 
mee pon 10000. Mann gegen diefelbe, und drung mits | Henricill, ein Fahr vor feinem Tode zufchreiben 
tenim Winter, dadie Moräfte gefroren waren, tief angefangen, welches insgemein Chronicon Martıs- 


ins Land, weil aber ein unvermuthet Thauwetter ein⸗ 
fiel, ward die halbe Armee ruiniret, das Dänifche 
Haupt-Banier Danebroge gieng verlohren. Chro- 
nol.Rer. Dan. \.c. Chronic. Dan. l. c. p. 144. ſeqq. 
Aolbergl.c.p. 235. ſeq. An. 1544 hatten die Dit⸗ 
marfchen vom neuen Anfechtung wegen ihrer Freyheit, 
da fieder König mit einer ſtarcken Armee angreiffen 
wollte, allein durch einen Vergleich rourde folches ruͤck⸗ 
gängig. Chronolog. Rer. Dan. p.76.bis an. 1559..Da 
jie nach einem dreymahl ineinem Tage wiederhohlten 
Treffen, darinnebey 4000. Ditmarfchen geblieben, 
fi) an den Dergog Adolphen, Der jedoch nebſt vielen 
andern felbft verwundet worden, ergaben, und im 
freyen Felde die Yuldigung ablegten. Geit der Zeit 
jind fie ruhig unter Danemarc und Holftein geblies 
ben, und werden durch 2. Land» Boigte regieret. Pe⸗ 
terſen Holftein. Chron. Spangenbergs Adels, 
Spiegl. P. 1. Lib. X. c. ı5. Hamelmann. Opp, p. 
674 leg. Holberg l. c. p.244. Danckwerchs 
Bandes, Befchr. von Schleho 


burgente genennet, und vor fehr aufrichtiggehalten 
wird, weil er Darinne feine eigene Fehler nicht verhees 
let. Es iftdaffelbevon Reinero Reneccio ausder 
Bibliochec Chur-Fürfts Augufti zu Sachſen abge 
ſchrieben und zu Fran an. 1580 in fol. heraus 
‚gegeben worden, die andere Edicıon, weihefaftmt 
Reineccii Edition überein kommt, hat Joach. \o. 
Maderuszu Helmftädt 1667 in 4 ans Licht geſtellet, 
Leibnitiwshates feinen Scriproribus Brunfuicen 
fibusTom.l.p323.1egq. einverleibet;lleberdiejeshut 
er das Leben Eliconis Biſchoffs zu Meiſſen, wieder 
Monachws Pirnenfisapud Mencker. Script. Rer. 
Germ. Tom. Il. p. 1462. und ein Martyrolegium 
verfertiget, wie er felbftinChron. VIT.p.422. ſchreibt. 
Reinerws Reineccius hat Ditmari Leben aus einem 
alten Chronico derer Merfeburgifchen Biſchoͤft 
herausgegeben, welches andem Chronico Ditmarı 
apud Leibeisz Script. Rer. Brunfuic. Tom.l.p 
427. ſeqq. angebruckt iſt. Langius Chron, Citz. 


ig. und Holſt. P. II-Nc. Fabrieims Hut. Sax. Poffewin. Adpar. Sacr. Fer 


16.p. 289. lego. Befchreib. des Rriegs mir des | Ass de Hift. Lat. Lib. IIT P, IV. c.s. Albini Merl. 
nen Ditmarſchen. Ranxouius Hıtt, umbr. Zeil. | LandsChr, sit. 22.p.28:. Broruffs Merfeb. Ehren. 
ler. inner. Germ. p. 67+. Das Wapen von Dits | Yulpii Befchreib. der Stadt Merfeb. 7. Pag. 8: 8. 
marfchen ift im rothen Felde ein Reuter ım göldenen | Zesöwirz Inırod. ad Tom. 1. Script. Bruniu, No. 

30. 
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20. Chrom. Merfeb.g,apud de Ludevöi; 
‘MSStor. Tom. tV.p:349.fegg; Mantiji Diplom, 
Hifl.. Lom. Leitnic. apud Mencken. Script. Rer. 
Germ. Tom.1ll:p.17.fegg. Weckens Dreßdn. 
. Ehrott. 1.1. pag.r.fegg. 
Ditmarfia; fiehe Diemarfchen. 
Dirmoldia,fiehe Detmold. » 
Dito, fiehe Detto. 
.. Ditono,Diton,Ditonus, von öirsund rorog, ein zwey ⸗ 
. töniges Interusllum, d, i. Diegroffe Tertz,weil fie aus 
zweyen gantzen Tonen beftehet. — 
Bitono compofto, hieß bes denen Griechen, wenn 
das Interuallum einer groſſen Terrzvermittelft Deren 
dazwiſchen liegenden Klänge, formirt wurde. 
Ditono con diapentg, i.e. Septima major, die groſſe 
oder ſcharffe Septims. 3. €, ch.ad Ditonum infra, 
eine geofle Terız tieffer ; ad Ditonum ſupra, 
und einegroffe Tertz —* 
Ditond ineompoſto, hieß, wenn zwey Saiten, der 
Stimmung nach einen Tertz ⸗ Sprung gegen einan⸗ 
det hoͤren lieſſen. Wach heutigen, Gebrauch iſt jeder 
Stimm ⸗Sprung in bie groſſe Terte dieſer; und 
jeder Stimm; Bang in ſelbige, ber vorhergehen⸗ 
en Gattung.- — 
Ditrielyphum, nennet Firruwius ein Werd von 
einer Reihe Säufen,bie von einander ineiner gewiſ⸗ 
fen Weite abftehen, indem zwiſchen zweyen Säulen 
obenangesrbneten Haupt »Gefimfe aber zwey Tri- 
- glyphen mit ihren gehörigen swifchen-Raume anges 
bracht find. Ten hiervon findet manin bes Per- 
raults Frantzoͤſiſcher Ueberſetzung des Vitruuii IV. 3. 
und des Dawiler Coursd’ Architetture p.269. 


Ditraino, Dietsino ‚Lat. Dirtamus, ein Fluß in 
Sicilien, indenen Thälernvon Demona und Noto, 
welcher fich in den Fluß Jarerta ergeuft, 

Dirtamus, fiehe Dittaino, 

Dittani, fiehe Laeerani, 


Di 33 ——— orn. 
Ditterich, ſiehe Theodoricus. 
Dittgen, ſiehe Brach⸗Vogel, Tom, IV, 
Pag. 97% , j 
Ditrtmaning, ſiehe Ditmaning. 
Dittmarſen, ſiehe Ditmarſchen. 
Dittmarſia fiehe Ditmarſchen. 
Ditto, ſiehe Detto. 
Dittrieus ſiehe Theodoricus, 
Ditiſchau, ſiehe Dießkau. 
Digmann, ſiehe Dietʒmann. 
- Diu, fang, wird offt vor 2 Fahr genommen, 1. f. w. 
‘de re judic. offt auch vor 3 Monathe, bißweilen auch 
von 1o Monathen, $. pen.J.de oblig. offt auch vor ı 
Jahr 6. larg. x. de iueced. offt bedeutet es auch einen 
Augenblick, 1. 2. de adqu. rer. pofl. 
. Diu, Diou, Dium, eine Inſel und Stadt in Oft 
Indien, im Rönigreiche Guzurate, in des Groß: 
Mogols Gebiete, unterm 32. gr. 18. min, Larit, ge 
legen, welche ſchon ſeit an. 1535 denen Portugieſen, 
die ſie Due nennen, das in ihrer Sprache eine In⸗ 
ſelheiſt, gehoͤret hat. Die Inſel iſt Flein, nicht weit 
vom Lande entfernet, und liegt gegen dem Eingange 
des Meer⸗Buſens von Cambaja. Sie hat einen 
vortrefflichen Hafen, gleichwie auch eine faftunuber- 
‚windliche Feftung, welche mit 2. &räben, die mit: 


See⸗Waſſer ausgefüllet ‚umgeben ift, und von vie⸗ 


kenaufeinen Fels gebauesen Bafteyen bedeckt wird. In dieſem Zimmer pflegt auch der Groß Vezier alle 
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Religg. | Bordiefem war die Handlung allhier in vortrefli- 


hemStande, allein hernach iftfievondenen Ho 
dern, Engländern, und Frantzoſen welche zuCambaya 
und Surata unweit davon groffen Handel treiben, ſeht 
a are worden. Anieko nech werden die Co- 
eine, welche einem, der voneinemgifftigen Thie⸗ 

ve gebifjen, oder vergiffteten Gewehr beichadiger ift 
den Gifft ausziehen, Dafelbft zubereitet. An. 1538 
und 46 belagertenfiedie Turcken vergebens, gleich: 
wie vorhero der&gpptifche MammelucCampion. Of- 
riusIX.Maff eusX1.& xv.Goes,Rer.Hifp,Tom.l|.BaL. 
dei Beſchreib. von alabar Martiniere. Thenenor 
OſtInd. Reif.l. 18. Sagredo Dttom, Dort. IV. 
P. Iss. leq. Tawerniers Ind. Reif, UI, 14, 

Diva, ein Fluß in Groß⸗Bri 
——— — Groß⸗Brittannien, ſiehe Deel, 

Diua, Fluͤſſe in Franckreich, ſiehe Diue. 

N Mariae Cuirotheca, ſiehe baccharis, Tom III, 

P- 37- 

Diuzus, (Petrus) ein adeurater Hiftoricus in 
Brabant, war vonLövengebürtig, und fehrieb ae 
Antıquitanibus Gallie Belgic®, qualis dub Impe- 
rio Rom. Antiverpen 1566 und 1584 in 8. de Anci- 
Quitatibus Brabanti& ib. 1610 in 4. Rerum Lo. 
uanienfium libros 4. de Antıquitacibus Galliz 
Belgic@, welches Ießtere in Schardi Script. Rer, 
Germ. Tom. Lund in Pirckheimeri Defcriptione 
Germaniz besfindlih. Er ftarb zu Mecheln an. 
1581. Suversisächen. Belg, Andrea Bibl. Belg. 


Diualia, fiehe Angerons, T, 1), p.27z. 


Gerlfte weiches man ih allen Säl 
r 


dielen ge 
find, Auf dieſem Divan ruhet der Herr des Hauſes, 


Divan, heiſt insgemein ein Rath oder Raths⸗Ver⸗ 
ſammlung, ins befondere ein Staats ⸗Nath des Groß⸗ 
Sultans, oder auch das Zimmer im Serail zu Eonftans 
tinopel, woſelbſt Diefer Rath gehaften wird, 
demfelben ift der Groß⸗ Vezier Das Haupt, und hat 
6, andere Veziers oder Raͤthe unter ihm, welche Der 
fiers der Banck genennet werben. Sie haben aber 
Feine Macht zureden ‚aufen, wenn fie gefraget wer; 
den. Auſſer Diefenfißen iebepben Cadileskerspon 
Romelien und Natolien, Die 3 Defterdars oder Ges 
neral-Schagmeifter, der Niffangibachi als Groß⸗ 
Cangler, und der Netangi, der wie Staats-Secre- 
tarius ift, nebft einigen Schreibern und Notarien 
mit darinne, und ne fogleich alle Juſtitz⸗ 
Sachen , aufjer Denen, die der Groß-Vezier feiner | 
Erfenntniß vorbehalten mil. Endlich find unter 
denen Beglerbegs g derer vornehmſten, die den Titel 
Veſier oder Kathführen, und wenn fie zugegen find, 
mit in ben Divan * Wenn der Öroß-Sultan 
geheimen Divan halten will, wird der Nufti derer 

anitſcharen Aga, und andere mehr, nach feinem 
en darzu beruffen. Sie begeben ſich alleſamt 
jede Woche 4mahlın den Saal des Dıvan und ver⸗ 
bleiben daſelbſt von früh 4 Uhr biß auf den Mittag, 


drep 
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in zugeben. Es iftdaflelbe ein groffer niedri⸗ 
ger Saalmit Bley gedecket, inwendig verauldet, und 
mit Arabifchen Buchftaben bezeichnet, Der Boden 
äftmit Teppichen beleget, und die 3 Baͤncke darinnen 
find mit feldenen Zeugen überzogen, davon die mittelfte 
mitCarmefinseothen Sammet überzogen,auf welchem 
der Groß-Pezier figet. Ueber dem-Haupt des Groß⸗ 
Deyiersift ein kleines vierecktes Fenfter,die Jaloufic ges 
nannt; ches der Sultan alles, was im Di- 
van vorgehet, fehen kan. Neben diefem Zimmer ift 
noch einanders, welches durch hölgerne Gegitter von 
diefem unterfehieden ift, Darinnen die gemeinen Mini- 
ftri auf dem mit Teppichen belegten Boden figen. 
Wenn wegen einer nöthigen Reichs Gefchäffte ein 
jählinger Rath gehalten wird, fo pflegen fie fich nicht 
niederzulaffen, fondern ftehen zu bleiben, Daher folches 
auch Divan Arnach genennet twird. Thewerors Mors 
genl. Reif. P.1.Lib.1.c.47. Ricası Dttom. Staats 
P.1.c.10, SagredoDttom. Pfort. XL. p. 401. 7a 
serniers Reiat. von Serrail c. 4. 
Dıvan,ift auch der geheime Rath oder das vornehm⸗ 
ſte Collegium zu Tunis, Algier und Tripoli in 
Africa, darinne der Day præſidiret. 
Divan Arnach,fieheDivan, 2 
Divan-Bechi, * sk * —— — iſt 
der hoͤchſte Richter in Perſien, fo wohl in Buͤrgerlichen 
als — Sachen, imd haͤlt er das Gerichte im 
Koͤniglichen Palafte. Cr iſt Adpellations / Richter 
über alle Provintzien des Königreichs, auch ziehet er 
wieder die Kans und andere Groſſe richterliche Erkaͤñt⸗ 
niß ein. Thewenots Morgenl. Reif. P. II. Lib. I. cr, 
Olear. Perſ. Reiſe⸗Beſchr. IV. 38. 

- Divan-Chane, oder Diwan-Chane, wird in Per⸗ 
ſien das Richt-Hauf genennet, allwo der König die 
Fand-Sachen anzuhören und Gericht zu halten pfleget- 
Olear. Perſ Reiſe⸗Beſchr. IV. 38. X 

Divan du Rou, Lat. Diuandure Infule, iſt der 
Name 5 oder 6 Bleiner Inſeln in dem Indianiſchen 
Meer, weiche dem Könige von Cananor gehoͤren. 

ie liegen 25 oder zo Meilen von der Inſel Malicut 
gegen die Maldivifchen, habennurs oder 7 Meilen im 
Umereiße, und find fehr gefund. Die Einwohner find 
Mahometaner. Martiniere. 

Diuandure Infule, fiehe Divan du Rou. 

Diuar, eine Infel auf dem Indianifchen Meere in 
Afien, nordivertd von (z0a gelegen, und denen Pors 
tugiefen gehörig, twelche die Einwohner zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben befehret haben. 

Diue, eine Inſel, fiehe Diu. 

Diue, £at. Diua oder Deua, Dous, ein Flußin 
Franckreich in dee Normandie, woelcher bey S.Sauveur 
de Diue indas Britannifche Meer fleuft. 

Diue, ein Fiuß in Poitou, welcher feinen Urfprung 
ben Grimandiere hat, und bey Monton Cour vorbey 
flüft, woraufer ſich unter S. Br indie Thouvay, und 
nebft diefer bald hernach in die Loire erguffet. Majlon 
Defcr. Aum, Gall. Martiniere. 

Diuelin, fiehe Dublin. 

Diuelsburn, ein Fluß in Nortbumberland in 
Gnaland. 

Diuelftone, Stadt, fiehe Diftone, 

Diuergentes Linez, ſiehe Conuergentes Linez, 
Tom.VI,p. 1169. 

Diuers, unterſchieden, twiedrig, abgefondert. Di- 


denen fremden Gefandten öffentliche ne andere Meynung haben. 


Diverfionsmachen Dinidendo -zog8 
it, gar wiedrig oder —S n der Sache 
ft, gar wiedrig oder unt ich von 
fprochen, der eine redet fo, der andere andersdavon. + 
Diuerlionmacben,heift einen blinden Lerm machen, 
Verwirrung anrichten, daß man nicht zurechte kominen 
kan. Im Kriegeheifteine Diuerfion machen, wenn 
der General anderswo einbricht, und alſo Diejenigen, fo 
eine Stadt belagem, von ihrem Vorhaben dadurch ab» 
zuwenden gedencket. | 
Diuerfitas Diametri, fiehe Diameeri Diuerfitas, 
Diuerfitatis Angulus, fiehe Aequatio , Tom,l, 


P.667. 

Diuerforium, ein Drt, wo allerhand Waaren hin⸗ 
gebracht werden, I. 3. w.in quib. causf. pign..cin 
Gaſthoff, Wirthshauß, eine Schencke. Tomas. de 
Teil. Hofp.29. Suck Ant. Conu.l. 28. 

Diuertere, wird gefagt , wenn das Weib vom 
Mannegehet. 1.41. w. dejud, die Ehe fheiden, ab⸗ 
— . er y 

° Diuerticulum, heift überhaupt ein Abweg oder 
Schleiff⸗ Weg. Nann.Mifc.l 19. Daher Diueruicu- 
lum fiuminis publicı, ein Arm eines Fluſſes bedeutet, 
L.45.@.de Vſuc. de diuerſ. & temp. prefc, 

Diuertiren, heift abhalten, abwenden, erluſtigen 
ergögen, erquicken. Daher heift auch Diuertiſſement 
ln er Eier hama 
eine €: 9, ung, i 

Diues Augıs, ſiehe ——— 

Diueto, fat. Diuetum,eine fleine Stadt im Valdi 
Demona in&icilien, ungefehr 2 Meilenvon Meflina. 

„Diuette, ein Eleiner Flußin der Wieder» Norman- 
die in Francfreich, in der Landſchafft Coutantin ‚ mxb 
cher bey Cherbourg an der Nordlichen Küfte ins Bii 
tannifche Meer fallt. 

Dıuetum, fielje Diueto. 

Diuguntorum Forum, fiehe Crema, Tom. VI, 
p- 1570. 

Diuico, ein vornehmer Helvetier, welcher zur Zeit 
des Cimbriſchen Krieges das Helvetifche — —— 
angeführet, als der Roͤmiſche Feld / Herr Lucius Cal- 
fius von ihnen gefchlagen worden. Er muß fehe alt 
worden ſeyn, wenn es eben derjenige geweſen, der A, V. 
656. von denen Helvetiern als Abgefandter, zu Julio 
Cxfare abgefchickt worden, gleich da fie im Begrifnas 
ven, eine andere Wohnung ju ſuchen, woran fieaber 
Cefar gehindert. Cefar de Bell.Gall.1, 13.14. Cella- 
riusad Gefl.c. Auentinus Aynal, Böic. \.11. $7. 
von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. M. BL 


8.28. 

Diuidendo, heiſſet in der Theorie von denen Pro- 
portionen die Verhaͤltniß, welche die Differentiz pwi⸗ 
ſchen den terminum antecedentem & confequeg- 
tem gegen ihren conſequentem haben, Es ſey eine 
Proportion 36: 12 =6: 2, fo iſt diuidendo oder 
diuifin 36-- 12:12 Z 6--2:2dagift2g:12:4:% 
Singleichen, * * b = ec: d, fo ift diuidendo 
a--b:b Zc--d:d, Einedergleichen Operation 
heiffet Diuifio rationis, daß Pre * vier Groß 
fen, die einander proportioniret find, Statt find, 
jeigen die Schriften, fo von denen Proportionen han 
deln, als Ewelides Elem, V. # in Arichmet. 
Wolff in Elem. Arithm.$. 183. Hauſen in Elem 
Arithm. prop. 16. und andere, Nemlich/ weñ 4 Gröfe 
fen einander proportioniretfind, als 36: 12 —6:r, 
ſo iſt 12 in 36 fo vielmahlenthalten,als 2 in 6, und dw 


uerfer Meynung feyn, heiſt nicht einerlep, oder gang eis hero 1z.eben fo ein ähnlicher Theil von 3s,ale 2 — 
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Wenn man demnach 12 PN 36, und 2 von sab, Mauren, Stadt-Thore, Auſſenwercke, Abge⸗ 
tiehet, fosieherman ähnliche Theite vom denen gan ſandte und dergleichen. Bu: 
tsen ab, und müffen dahero die Reſte noch ähnlih]| Dumi Portus, nn a ragen ei 
feyn, und gegen die ähnliche Theile fich wie zuvor] Diuinia, fiehe Deva. 

verhalten, Das iſt 36 = 12; 12,67 2:2. Diuiniren, fiehe Andungen, Tom, ILp: 216. 


Diuidendus, fiehe Diuiſio. “ag: J Abe 
“ Diuie, fiche Dijon. 


-Diuidiren, fiehe Diuifio. 
Dividuum, theilbar,” was in Theile mit Ber] ' Diniodunum, fiehe Dijon, 
ſtande Rechtens getheitet werben fan, alfo, daß) DiuionenfeCaftrum , fiehe Dijon. 
man jedes Stuͤck abfonderffch gebrauchen Fan. Diuionenfis Pagus, fiehe Dijonnoig 
Diuidum einile, was in viele untheilbare doch piuionum, fiehe Dijon. u 
inrelle&tuale Stücken zum Mugen gefeget werden Dinifse, fiehe veui 2 
fan, wenn ʒE derdritteoder vierte Autheil einer 
Sache jemanden zugetheilet wird. N 
" Dividudm narurale, wenn die Handlung im Their 
le gefeket und von einander gejondert werden kan, 
E Grund: Stüde, Kleider und andere'cörper- ci 
liche Dinge. Ob nun wohl folche Dingenicht leichts | wenn eine Sache in wuͤrckliche undan der Zahl ver⸗ 
Lich ohne intergang der Sache getheilet werden koͤn⸗ ſchiedene Thei —5* wird, welche Theile mit 
nen, B fichet man doch auf die wuͤrckliche Theilung, | denen Aufjerlichen Sinnen pereipirt werden, und 
dag folche gefchehen mag. weil fie Durch die Theilung von Dem gangen Stüc 
Diuille, ein Fleinee Ott in Nord⸗Walles am ſeparirt worden, find fie Feine Theile eigentlich mehr, 
Meer. fondern ein jeder macht für fich hernad) ein gantzes 
Divin, fiche Deva. aus, L.6.$.r. Commun, pr :d. L. 25. m. de v. 4. 
Diuinatio, Die Prophecepung war bey denen | DieCiuil- Theilung aber gefchiehet , wenn dasCor- 
heydniſchen Römern zweyerley, entweder natura- Ipus nicht wuͤrcklich getheilt, fondern ſolches nur als 
His oder artificialis ; Durch jene verfteht man den Bo: | fo dafür gehalten wird. 
gel, welcher burch feinen 39 Stimme oder Ge | Diuifio, wird überhaupt von denen Ariftorelicis 
ſchinack nur nad) feiner Natur unverhofft etwas eine Rede genennet, in welcher ſo wohl der Name 
Gutes oder Boͤſes verkuͤndiget. Agilius Ecl.IX.14. ‚eines Dinges als die Sache felber in verſchiedene 
Die Artihicialis beſteht in der Auslegung des Auguris, Stuͤcke vertheilet wird. Sie ſagen dahero, Daß 
wenn er erklaͤret, was die naturalis habe anzeigen die Eintheilung entweder nominalis oder realas ſey. 
tollen. Cicero de Leg. U. 8. deDiuin. 1.6. Niphss |Nöommalıs ift, wenn. man die verſchiedenen Bedeus 
de Augur. Ir. Es gefchahe die Dininario auf ſech⸗ tungen eines Wortes auseinander ſetzet: Rea- 
ferlen Art: 1.) durch Eingeweyde Öondenen Arufpi- |lis hingegen, wenn die Sache als. ein Ganges 
cibus; 2.) Durch Voͤgel von denen Auguribus;|im feine Theile eingerheilet wird. Die Die 
3.) Aus dem Geflirne von denen Aftrologis;uifio nominalis wird aud) | zquiuoa genennet. 
4) run das Look; 5) Durd) Träume, und So viel als Arten des Gantzen find, ſo vielerley iſt 
6.) durch die Sibyliniſchen Buͤcher oder Oracula. auch die Eintheilung. Das Gange wird eingetherlet 
Strusius Aut, Rom, 6. Feith. Ant. Hom.L.ı6. in a. eflenriale, Integrale —— das To- 
—— ſeqq.ltum eſſentiale wird in feine weſentli tuͤcke ge 
33— 
ten, weil aber nur ein Anklaͤger ſeyn Fonte, ſo Urs] ilet. jeſem Toto integrali wi 
ee rer 
ein jeder von denen angegebenen Auflägern mufte | fhiedenen Kräfften etroas zuwwüretenbeftcher: A 
eine Rebe vor dem Pretore halten, und aus Denen) in, Seele, welche Verftandund Willen hat, die 
haitenen Reden beurtheilete derPreror die Fähige Majeftät, welche in verfchiedene Regalien eingetheis 
feit derer Redner felbft, ber e8 mun am beften ger | 1. i6. Das Torum Vniueriale it dasjenige wel⸗ 
matht/ und bie Anklage am geſchickteſten und büns |. ais eineabitradte Idee mehrere Begriffe unter fich 
er oda vacrt obein| at, UND di it Genus in feine Spsresingetyee 
geladen, vor —— des Prætoris zu er⸗ wirb. Dieſe Eintheilung nennen fie diuitiones pri- 


| fhein Eine dergleichen Rebe befindetfich unter] marias, weirhenfir no — —— 


plviſibilitas Magnitudinum, ſtehe Magnimmdol ° 
viuiſibilitas Materĩæ, ſiehe Materia. Een Ei 
diuiſnn, fieheoividendo. 

"Diuifio, die Theilung, ift entweder naruralis 
oder ciuilis, Die natürlıche Theilung geſchicht, 





Torum ıntegrale wird in Die partes integranıc® 


De fubjetum nach feinen ve 

eben, die Cicero wieder den Verremgehal| "nigenribus betrachten, bepfügen. Themafine 

ten. Agonius de Judic,Il. 9. Briſſomius ad Leg. Jul, eg * Ber bepfügen — 
de Adulr. 9,:174- Gutheräss de jur, Man. I 25.| 1: g. Scheibler Oper. Logico, Il. 29. Kekermann 
Poleras Kor. Rom.IV.2, Ä SyftLog.MajLib, 1,P.U. c. 17.Syft. Log, min.1. 3. 
* piuini Juris Res, find die Sachen oinfeines Gh: | AucFor Artis Cogitandi IL 13 Meifens Dod. 

ter und Eigenthum find, auch durch die Occupariom | Logic. P. IT. L.b.r. c. 2. Vtius Arte Cogirandi & 
Var Herrfchafft werden fönnen, und find enttve: |$, zo. Chauvin Lex. Phil. p.i95. Auſſet dem find 
er folche vererales, oder mahrhafftig ſolche, als Noch einige andere Untereintheilungen von der Dıui- 
die res facrae, Die geheiligten Sachen, und res re- |fion, die aber von feiner Wichtigkeit find, bey Lan⸗ 
ligiofae, die Gräber, oder quodammodo rıles, nur| gen in Additionibus Nuclei. Log. Weil, c. 6. n. 76. 
nufgerdiffe Weiſe ais die res ante, oder die&tadt-|iegg. p. 702. zu finden. Dieſe Lehren gehören eis 
— uinerf Lexici VIL Theil, . gentlic 
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gentlich in die Meraphylic, wir werden auch unter 
den Titel Vnum mehrere Gelegenheit hievon zu re⸗ 
dDenhaben. Die Diamon hingegen, tie fie in en⸗ 
germ Verftande angenommen, und inder Logic ab⸗ 
gehandelt wird, gründet ſich bloß auf dag Totum 
Vnwertale. In diefem DVerftande ift fie ein abitra- 
er Begriff ‚Durd) welchen wir uns ein Objedt, wel⸗ 
ches das 1’orum diuilum heiſſet, aus dem Grunde 
feiner Accidentium, nach feigen unterſchiedenen 
Arten, oder membris diuidentibus, und zwar zu: 
länglih, und dem tori diuifo adæquat vorjtellen; 
damit wir aus der gangen Eintheilungfomwohl, als 
die aus dem beſondern Weſen einer jeden Art derer 
- folgenden unterfchiedenen Wahrheiten vordlen, 
und Die hergegen aus der Wuͤrckung folcher Arten 
erfolgenden Frethümer vermeiden mögen. Faͤhret 
man fort Die Membru Diuidenria noch weiter einzus 
theilen, jo werden-folches Die Subdiuiionen genens 
net, Kine jede Eintheilung gründet fich alfo auf ein 
Aceidens oder auf einem folchen Begriff, welcher 
fich ben einigen Begriffen unfers Obyecis befindet, 
bey andern aber nicht, und diejer wird Das r unda 
mentum dividendı genenner, Will man alſo erwei⸗ 
fen, daß eine Piainon möglich ſey, ſo muß man dar⸗ 
hun, daß erſtlich ein wahrhafftes bitractum von 
unſerm vbjekt» vorhanden; zum andern, daß daf; 
felbige ein zufälliges Abitrastum ſey. Ob aber eine 
jede mögliche Disition noͤthig fey, Davon werben 
wir ünten zu handeln haben Das Arcıdens, auf 
welches fich eine Einteilung gruͤndet, iſt entweder 
ein Abitrattum met phyſicum, oder es ift ein 
Abitraftum difeiplinale, nemlich eine Cauila cu 
eiens oder Effectus, ein- Endzweck oder em Mittel, 
daß aber, in fo ferne es nach feiner waittenz be; 
frachtet wird, feiner Weite nach, die Natur ci- 
nes bioffen Aceidentis hat. Dahero ift eine Ein⸗ 
theiluna in Anfehung des Fundament diwdendı ent⸗ 
weder meraphylca oder dileiplinalis, und bie legte: 
re wiederum theoreticı oder prallica. Das acc 
dens, welches der Grund einer Eintheilungift, Fan 
ferner Dem Objetto entweder in Anjehung feines Gc- 
neris, oder feiner Ditferentiz fpecitic® zufommen, 
und zwar beydes entweder unmittelbahr oder mittel; 
bahr durch dazwifchen fommende Folgerungen, 
welches ben Dem Beweiſſe des Fundament diuiden 
di jederzeit beygubringenift. Diejenigen Diuifiones 
nun, melche aus dem genere eines Ovjedis fluffen, 
hat unfer Objedt mit andern gemein: die aber aus 
der nifferentia fpecifica, herfommen, find demfelben 
allein eigen, daher denn die Diuilion eflentiahs und 
extraeflentialis genennet twird. In Anfehung des 
Gebrauches derer Diuilionen wird eine Diuilion 
nad) der Natur des Objedld gemacht, oder man 
gichtet feine Gedamten auf befondere Umftände bey 
einer Sache; Die erſtere wird theorerica, Die andere 
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muß basandere unter fich begreiffen. Dieſe & 
theilungen find alfo untichtig, in welchen Die * 
diuidentia und ſubdiuidentia in eine Eintheilung zu 
ſammen vermenget werden. Die einander entge 
gen gefesten Ideen find entweder conıraria odercon- 
tradictoria, dahero die Diuiſion in contrariam und 
contradittoriam gleichfalls eingetheilet wird. Die 
Contraria ift, 100 die Membra dıuidentia politius 
ober bejahend find, 4. E. Die Menfchen find entwe 
der M * * Weiber, Die Contradicloriaifl, 
100 ein Membrum diuidens negatiuuum zu | 
3. E. Die Thiere find entweder eier 
Menfchen. Die Contradictorie Diuiã onesfind mar 
die leichteften, die Conırarie aber” be den 
noch den. Borzug. Bey denen erftexn lernet man 
nur, daß eine laes bey Demeinen ſey und bey dem 
andern. nicht fen; bey Denen letztern aber fiehet man 
zugleich Die pohitivenldeem, welche ſich bepjeder Art 
befinden... Die Contradietorie find aber dennoch 
in dieſem Falle zugebrauchen , weun man mit einem 
Unwiſſenden oder Sophuen zu thun hat, indem die 
Memora diwideutia Pofitiua Dem 3 veiffel derer Un; 
wiſſenden, und dein Wiederreden derer Sophie 
leicht unterworfen ſeyn können. Die Membradivi- 
dencia muſſen allemahl das gänge Totum diuiſum in 
ſich faſſen, gleichſalls müfjen Diefelben unter dem 
Toto diuuo begriſſen ſeyn, und folches von einem 
jedweden Memvro umude,.te- vniuer.alirer bei 
werbenfönnen. An eine gewiſſe Anzahlderer Mem- 
brorum diuldentium ſich zu binden, iſt eine Grilk. 
Einige haben lauter Disosomienihaben wollen, fie 
he den Titel Dicnoromie, Andere als Jo. Amos 
Comenins in Opere Didactieo und in Preiudio Pan- 
(sphir, ingleichen VWejenbeccias haben fid) in die 
Trichoromg verliebt, Prafcbiss de Jurecenl. Per 
ecto p. ı5g. Weichel in Tetratiy hat eine Probe 
von der Terrachorom;e gegeben; gleichwohl müflen 
derer Membrorum divideutium nicht allzuviel ſeyn 
Dahero muß ein Objelt nicht in feine lodiuidus ein 
getheilet werden, es waͤre denn, daß deren nur gat 
wenige wären. Alſo iſt die Eintheilung derer Pla⸗ 
neten in der Atronome nicht umrecht. Die Ein⸗ 
theilung iſt eine Art der. Allraction, der Abilre- 
ction aber ihr rechter End zweck iſt dieſer/ dag man 
der Mühe, alle Indinicua zu erfenmen, überhoben 
feyn möge. Diefes ift der Grund von der nur am 
geführten Regel. Wer ein Objertrichtigeintheilen 
will, mußdasTorum diwitum zu vorhero wohl de- 
hniren, - Denn hierausfan er erfenmen,obdie Mem- 
bra diuidentia entweder gu viel oder zu wenig fen. 
Es ift aber noch nicht. genug, daß man weiß, daß 
eine Eintheilung möglich ft, fondern man muß aud) 
ihren Nutzen betrachten. Die Accidenria, welcht 
der Grund der Eintheilung find ‚find vielfältig, man 
muß aber feine in Betrachtungsiehen in 


ha nur 
practica, aber in einem andern Verſtande als oben nigen, welche bey Abhandlung unfers er 
efenii 


angeführet , genennet. 
tern wohl den Alexander M. in Alexandrum M. 
er Aſi 
er daſſelbe besiwungen hatte, ein 
wohl der alte Alexander perblieb, 


ehelaber, me 
beswunge, und Alexandrum M. nachdem |ausmachen, und Die in Der Merhodologie 
DER denn er nen, däß man von Dem oberften Genere bif 

0 hatte fich Doc) |unterften Species und Indiuidus herabfteigen fan, 


Alfo fan man nach der les Ithig zu ſeyn ſcheinen. Die Diuitiones eflenuisies 


lche Die eigentlichen Species unfers Objects 
dazu Die 
auf die 


fein Gemüthe —— und war daher ein Un: |Fönnen keines weges weggelaſſen werden. Zidiger 


terfcheid entſtanden. 


dieſe Regeln zu merden: In allen Eintheilungen |der Vernunfft⸗Lehre ıı. Gundling 
miüfjen Die membra diuidenta einander richtig ent FP-I. Lib. I, c,7. 


on denen Diuitionen find |Senf. Ver. & Fall. I. 9, $. 30. .e. 10. $ ı1. M 


üller in 
in Via Veritatis 
riews Log. IL. 11. Crowfaz Syſt. 


gegen gefegt feyn, und fein membrum diuidens de Reflex IV. 4. Buddeus Phil, Inftrum. I. 4. Ir- 


biss Ioftir. Philof. Eeleöt.l. 1. Dui- 


ann Die 


Diuifio, wirdin der. Ned Runft und war bey dem 
43.EFore adHerenn.\V.65.diefes genennet, wenn man 
ie Säge aus einander nimmt, und einen ieden mit hin⸗ 
ugethaner Urſache ins befondre feget, Duzxresfunt, 
juss poſſunt homines ad rurpe compendium 
-Ormmmouere,inopisatqueauaritia, Te auarum 
m fraterna diuilione cognouimius : inopem ät- 
gue egentem nunc videmus: qui potes igitur 
oftenderecauflam maleficii non fuiffe. Enft 
wird auch von eben Diefem Auctare 1.c,1.8. die Di- 
uifio in einemandern ande ad partem inuenti- 
onis gerechnet, da mannemlich durch denfelben beftims 
met, wovon man eigentlicdy reden rolle, 

Diuifio, das Diuidiren, iftinder Rechen⸗Kunſt 
Die vierte Haupt Veraͤnderung, ſo man mit denen Zah⸗ 
len vornehmen kan, da man nemlich aus zwey gegebe⸗ 
nen Zahlen eine dritte erfindet, welche fo viel Einheiten 
in fich begreiffet, wie vielmahl die eine Zahl in der an⸗ 
dern enthalten iſt. Die erfte Eigenſchafft, fo wirvon 
Denen Zahlen willen, ift,daß fie ſich vermehren und vers 
mindern laſſen. gefchiehet auf zweyerley Art, 

woraus eben die vier Haupt» Beränderungen deter 
Zahlen entftehen; und zwar was die Derminderung 
anlanget, Ean fich folche ereignen, wenn man entweder 
von einer Zahlandern Zahlen nach und nach abziehet, 
oder wenn man von einer, Zahl eine andere fo vielmahl 
abziehet, ats es ſich thun laͤſſet. Mit der letztern Art 
der Verminderung ift die Diuifion befehafttiget, als 
welche nichts anders ift als eine wiederhohlte Subtra- 

&ioneinerlev Zahl von einer andern. Die Zahl, fo 

man folchergeftalt fubtrahiret , heiffet Diuitor, und 

die Zahl , von welcher Diefe Subtradtion gefchiehet, 

Diuidendus; um eine Zahl, melche andeutet, wie 

vielmahl der diuifor fi) von dem diuidendo abziehen 

laffe, wird Quotiens oder Quorusgenennet, Wenn 
man 2. von 8. ſo vielmahl abziehen foll, alses fich thun 

Läffet, fo befindet man, daß folches viermahl gefchehen 

fan, indem Die wiederhohlte Suberadtion 

8 


2 
6 


z 
— Subrr, z, 
4 


2 
— Subtr. 3 


2 
2 
—— Subtr. 4: 


o 
der 2. von der 8. zu erkennen giebt, daß man dieSub- 
tradtion viermahl anftellen müffe, che man die 2.f6 
sielnahl vonder 8. meggenommen bat, alsesfich hat 
wollen thun laſſen. Es ift dahero 8. der Diuiden- 
dus, 2derDiusfor, 4 der Quorus. Weilder Quo- 
tient 4 angeiget, wie vielmahl die 2. vonder 8. fich abs 
ziehen laſſen; ſo muß eben derfelbe zu erkennen geben, 
wievielmahl die 2. in der 8. enthalten fen, indern, wenn 
fienicht viermahl darinnen enthalten wäre, ich ſolche 
auch nicht viermahl davon abziehen künte. Es ſteckt 
demnach Die 2. ſo vielmahl in der , als der Quotient 
4Gndheiten in ſich begreiffet, weil in der 4. vier Einhei⸗ 
ten enthalten find; dahero verhält ſich 8 zu 2 wie 4 zu 
des: 2= 4: Jals welche hroportion andeu⸗ 
tet, daß die 2. fo vielmahl in der 8. als 1.inder 4. euthal⸗ 
Foinerf Lexiei VI Theil. 
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ten ſey. _Es verhält ſich demnach derDiuidendus 
jum Diuiforem wieder Quorus zur Einbeit ; das ift, 
wenn D. der Diuidendüs, d. derDiuifar, Q.der 
Quotiente, V. die Vnitasoder Einheit, ' 

D: d= Q: V. 
oder welches einerley iſt 

Q: V=D:rd; 
und pfleget man dahero die Diuifion ju definiren, daß 
fie ſey eine Erfindung einer Zahl Q-aus ziweyen ander 
D und d, welche ſich zu der Einheit V.verhalte, wie D 
zu d. Das Zeichen der Diuifion iſt eine Linie, daruͤ⸗ 
berder Diuidendus, darunter aber der Diuifor geſe⸗ 


‚set wird, als 8 , welches fo viel, als 8. diuicuret 


2 . 
durch 23 da nun dieſes 4. ausmachet, fo iftdieExpref- 
tion 8 viel als 4, das iſt g = 4; und gleicher 


2 2. ’ 
Geſtalt it D= Q, woraus erhellet, daf man alfos 
bald den Quotienten formiren fünne , wenn man den 
Diuidendum, und Diuiforem in Forme . eines 
Bruchsrengiset, deflen Numerstor der Diuiden- 
dus, der Denominaror der Divifor ift. Einige bes 
dienen fich auch des Zeichens, Dadurch man fanft die 
Verhaͤltuiß andeutet, und iſt nach ihnen D: dſo viel 
alsbeyuns D; und in der That find beyde Expreflio- 


d 
nesponeinerley Werth, weil man Die Groͤſſe derer 
Verhaͤltniſſe durch Quotieoten unter ſucht; doch pfle⸗ 
get man ſich des Signi D lieberzubedienen amit man 
d 


bey der Gleichheit zweyen Quotienten die Signatur 
nicht mit einer. Proportion vermenge. In Praxi 
Arithmetica verrichtet man die Diuifion per partes, 
und unter ſucht vermittelft des einmahl eins, wie viel 
mahl der gegebene Diuifor , in denen Tauſenden, 
Hunderten, Zehnern, Einheiten des Diuidendi ent» 
halten ſey, wodurch ſich wiederum Theile von gleichene 
Werthe formiren, welche zufammen genommen deu 
Quorienten ausmachen. Hat man einen Theil des 
Quorienten gefunden, fd.multipliciret man folchen 
in den Diuiforem, und jiehet das Product von denen 
Partibus homologis des Diuidendi ab ,. das ift, 
wenn der Theil des Quetienten ein Hunderter ift, jo 
ziehet man das formirte Produdtvon denen Hunder⸗ 
tendes Diuidendi ab, und fehreibet den Reſt entweder 
uber oder unter den Diuidendum; und fofähreriman 
per partesfort,biß die Operation ju Ende. Bleibet 
alsdermnochetwwas übrig, fohanget man folches Durch 
das Signum Diuifionis mit dem Diuifore zufammen, - 
undfüget es zum Quotienten. Vor der Manier die 
Reſte zu fehreiben, entſtehet in Zraxi eine zweyfache 
Art, nemlich Aber ſich undanter fich zu diuidiren, 
Wir wollen vonbendenein Exempel beyfugen. Wenu 
der Diuidendus 34225, undder Diuifor 24 , fofichet 
das Exempel nach der erſtern Art folgender Maſſen aus: 
2 zZ 


ZUFA 
3%X x 5 (1569 Quotus 
27755 
222 
Ein Erempelvon der Diuĩſion unter ſich, wenn der 
Diuidendus 39720, der Diuiſor 236 iſt 


3332 236 


‘ 


1097 Diniho 


72 
236 Be (168 — Quotus 
26 18 
1612 


1960 
1888 


72 
Die letztere Art iſt der erſtern weit vor iuiehen weilman 
— behalten darff, wie bey jener, 
und dahero einen Fehler deſto leichter vermeiden, 
auch die Diuifion, wenn Diuidendus und Diuifor 
groffe Zahlen find, weit beguemlicher verrichten Fan. 
Ueberhaupt aber ift die Diuifion a Zahlen | 
durch Hülffe des Einmahleinsverdrüßlich, weilman 
dabey die Theile des —— duch ð uchen 
herausbringen muß. haben verſchiedene ſich be⸗ 
mühet, Die Diuifion beſonders mit groſſen Zahlen zu 
erleichtern. Nepperss, ein Schottländifcher Ba⸗ 


ron, hat hierzudie fogenannten Bacillos Nepperia- | 


nos erfunden, und ın feiner Rhabdologia befannt ge; 
macht, deren Gebrauch in der Diuifion aud) 770 
‚ inElem, Arichmer. $. 119. Ed. nou. erfläret. Er- 
hard Weigelins bebienet ſich eines Diuiforis vicarii, 
an Statt Des gegebenen Diwforis, das iſt, er nimmt 
eine andere Zahl vor den Diuiforem an, und diuidi- 
- rer damit, um das Einmahleins bey Derpiuifion nicht 
nöthigzu haben, welche Methode erin feiner Philo- 
fophia Mathematica p. 240. 241. durch einige Ex⸗ 
empelgelehret,melche auch Herr. Fo. Beutemeis 
fter in vifl. de Pretio Compendiorum quorum- 
damad juuandas Arithmeticz decimalis pragma- 
tisszuorecentioriexcogitatorum p. 12, fegg. an⸗ 
führet und erläutert. Olaus Engelbert Bure in 


Abaco Arithmetic® inftrumentaus 4. jeiget eine 


Methode, verthittelft feines Rechen: Tifhes die 
Multiplication auf eine leichte Art zu verrichten. | 
Ludoiff, weiland Profeflor Mathematum zu Er: 
furt, formiret in einer befondern Columne Produ- 
&tevon demgegebenen Diuifore,und fiehet,ob ſolche 
indem gegebenen piuidendo vorfommen, daer denn 
an Statt des Quorienten, bie Zahl ſetzet, welche das 
multiplum desDiuiforis andeutet, fo man von dem 
diuidendo abziehen fan. Wenn man das einfa- 
che, zweyfache und fünffadhe von dem piuifore for- 


. miret,fo kan man daraus alle nultipla des Diuiforis 


ausfündigmachen; dahero pfleget er. nur dieſe mul- 


tiplazuformiren. Ein Erempel vondiefer Art zu 
diuidiren iftfolgendes, allwo 552 der Diuidendus, 
24 der Diuilor. 
772122 multipla 
48 Diuiſoris 
72 24|ı 
72 482 


0 120|5f j 
Man nimmt nemlich fo viel Zahlen des piuidendi, 
wie viel deren der piuifor hat und vergleichet folche 
mit einem multiplo des — ag in —* 
Exempel ss mit dem multiplo 48 oder dem zweyfa⸗ 
Gen bes piuiforis: die Zahl 2, fo Die Sröffe des 
multipli andeutet, fegetman an die Stelle Des Quo- 
tienten, diefes multıplum 48 ziehet man vondem 
Theile desoiuidendissab, zu deſſen Refte7 man 
dieübrigen zehlet, hier 2, despiuidendi hinzufüget, 
big deren eben fo viel wieder find, als Der piuıfor 





| Trigonomerricus zu erfehen. 
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Zahlenhat, diefe 72 vergleichet man wiederum mit 
einem multiplo des Diusforis, der ihr am nächften 
fommt ; folches ifthier Das Drenfache, indem 48 und 
24 zufammen 72 machen, die 3, ſo das dreyfache des 
Dıuiforis andeutet, feget man wieder an Die Stell 
des Quotienten, dag multiplum des Diuiforissie 
hetman wieder von dem piuidendo ab, und fähre 
mit der Operation fort, big feine Zahlen Des oıui- 
dendimehrübrigfind, von Denen man multiplades 
piuiforis abziehen fönte. Es iſt dieſe Art ingrof 
fen Zahlen fehr bequem und billig zu recommendi- 
ren, weil man darbey das Einmahleins a 
und die Operation ohne befchwerliches Nachden 
cken verrichten Fan. Es erfläret Diefe Mechode 
Wolff forohlinfeinenElem, Arıchm. als Teutfchen 
Anfangs-Gründen der Rechen-Kunft, Aa 
Barvvafer zeiget in feinen: Compendio Mulcipli- 
catiohis & Diuifionisarichmeucz, Hamburg 1702, 
tie man die Multiplication in Addition und die 
piuifion in Subtration, oder nad) Gelegenheitin 
die Addition und Subtraction vertwandeln kan, 
Er bedienet ſich hierzu einer ausgerechneten Tabele, 
darinnen eine jede Zahl von ı biß 999 indie gewoͤhn⸗ 
lichen fimpien Einheiten, 1, 2, 3,4, 5,6, 7,8,9 
gleichwie in dem Einmahleins muluplicıret fich bes 
finden, und vermeynet Dadurd) eine Diuifion groffer 
Zahlen leichter zu verrichten, als mit Denen Bacinıs 
Nepperianis gefchiehet, Deren Difpofition und O- 
peration etwasverbrüßlich ift. Durch die Loga- 
richmos fäßt fich die niuition fehr leichte in eine Sub- 
tradtion verwandeln, wie aug —— Fre 
A 

daman denen Gröffen Beinen Werth ausihrer Stek 


| fe, wie in Der gemeinen Arichmeric, giebet, ſondern 


ſolche überhaupt betrachtet, und durch Buchftaben 

exprimiret, bedienet man fi) des oben gedachten 

Signi diuifionis, und ifta— b, fo viel als der Quo- 
c 


tus, ſo heraus koͤmmt, wenn man b vona abziehet, und 

den Reſt durch c diuidiret. Es koͤnnen aber ſowohl 

in piuidendo als Diuifore einerley Groͤſſen vor⸗ 

kommen, Die fig) Durch piuiſion deftruiren, als: 
ab—cb ift fo vielalßa —b 





indem ab_cb — bx ı-c_ 
bd 





b d. d 

Dahero, wenn der Diuidendus und piuiſor folder 

eftalt befchaffen —* dariñen einerley&röffen 
vorkommen die ſich Durch die Diuifion aufheben laß 
fen, fo fan man damit eben fo als wie in der gemeinen 
Arichmeticoperiten; nur daß man aufdie Veraͤn⸗ 
derungderer Zeichen Acht giebet, und darbey dieſe 
Kegel mercket, Daß einerley Zeichen, verſchiedene 
— geben, das iſt, wenn der dĩuidendus und Diuifor 
allebeyde F, oderalle beyde —, haben, fo 
der Quotient}; hat aber Der Diuidendus— der 
Diuifor }, & vice verfa, fo hat der Quorus — 
Ein Exempel einer wuͤrcklichen oiuifion iftfolgendes, 
allwo a — b? zad+ d* der Diuidendus, a —b — 
der Diuifor, unda }b —d der gefundene Quocus 


ift, 
a — 
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FR, z PCs Ir —— 
— D „budia- b? “2adtd?fatbd Apollonifche parabel , deren Parameter, a, in einer 
MIN y | 23 _.ab m * ai gegebenen Verhaͤltniß n: T. zu theilen,, fo daß fich 
—* beyde Bogen, ſo gedachte Verhältmiß haben, indem 
—* * =b2}ab „ad ı d* Vertice der parabel anfangen. Cr hat fich hierzu 
—* oder+ ab — b? adfd⸗ feiner Methode, die ditterential-Öleichungen vom er: 
* In ab... br al dz —* per viam feparationis indeterminartarum 
a —— — — 0 * 
* Diuiſio Rationis, ſiehe Diuidendo, 

8 * * * * 1a N 7 Diuifio Stipulationum , heift die Abtheifung, der 
r wa WVerheiß, oder Verfprechung. 
Mn *K x % Diuilion, Rotte, Zug, wornach ein Bataillon, oder 

—2 n⸗ ein und mehr Regimenter abgetheilet werden, und 


———— a erg reng fd insgemein 6, Ölider, wenn ein ——* 

egiment Diuiſions · Weiſe marehiret. o⸗ 
en gedacht, zu N len len heiſſet es eine gewiffe Anzahl Soldaten, weiche 
mit Linien € 9 ’ | unter eines Woywoden oder Staroſten Commando 


- inerG - j 

23 —* —— — Bi ſtehen, und von Der Armee abgeſondert find, Bey 
Ama seiget. rg einer Flotte heiffet es eine gewiſſe Anzahl Kriegs; 
zu fore fic) verhält, wieder Quorı ssur&inheit, jo Fommmt 8 if ‚unter eine aparıerl Commando. undift der 
‚den bir ganse —* — * — — einer proportio· Dritte Theil einer Efcardre, oder der neundte Theil 
ach ael SWR} * geg einer Flotte, wenn ſolche aus 3. Eiquadrons befteht, 
ma indem jede Elcadre gemeiniglich in 3. Diuiſiones abge 
TI eiletwird. In denen Land-Eharten heiffet es die 


cheidung derer Grentzen. 


Diuilion d’une Armee, heiſt bißweilen bey denen 
Yan Frangofen auch eine. Brig. — 
Lin Diuitionis Exceprio ſiehe Exceptio Diuifionis, 
Br Diuifiv · Bandage , zertheilende Binde ,fie- 
ik Es fen DAE, ein Winckel, was es vor einer ſeyn wolle, he Bandage, Tom. III.p. 3271. | 
Fra und die Linie DA foll durch EA diuidiref werden, | pro Diuifo pars, ift in cörperlichen Dingen, ein 
kat - Man connedtire die Puncte Dund E durch die Linie natürlicher Weiße (eparirter Theil, fo daß fiber 
ap DE, und nehme einefinie AC anStatt der Einheit an; nach der Abfonderung, nicht mehr ein Theil, jondern 
—* aus Cziehe man Ck parallel mit DE, foift AE: AD = en gankes ift; proindiuifo pars ift, welches nur im 
** AcC: Ah, das iſt der Diuifor zum Diuidendo, wie die Sinn für einen Theil gehalten wird, da das Corpus 
pi Einheitzu AB; folglidy AB der Quotient, gantz bleibet, und nicht getheilet wird, 
In} Diuifio, eine Stadt, fiehe Deuiles, in Diuifo Senfu, wenn maniedesapart und beſon⸗ 
us Diuifio Curuarum, heiffet inder Geometrie die Ab». ders nimmt. 
—* theilung einer krummen Linie, entweder in Anſehung Diuifor , fieheDiuifio. 
. ihrer Curuatur oder ihrer Fläche. Eine jediwede | Diuifores, waren zu Nom gemwiffe Männer , die 
g —5* Figur, die geradlinigt iſt, ihrer Fläche | ſich darzu brauchenjlieffen, daß fie im Namen derer 
/ na 


abzutheilen wird im der Elementar- Geomerrie Candidaren in denen twibubus Mann vor Mann, 
gelehret ; ingleichen einen gegebenen Bogen eines | etwas Geld austheilten, Damit fie ihnen ihr Vorum 
Eircels in zwey gleiche Theile zu theilen; allein wo | geben mögten. Es ward aber denen Candidaren 
folcher in drey Theile abgetheilet werden fol, muß nicht eben vor gut ausgeleget,mei fie auf ſolche Art zu 
man fchonfeine Zuflucht ad loca folida nehmen, wie , einem Amte famen, und die Diuifores twaren ſchlech⸗ 
ausdem Titel: Arcus Tom, Il. p. 1266. zu erfehen. te Leute, fo Daß man esdem Augufto vorwarff, daß 
Fo. Bernowlli hat an einem Orte in denen AFis | dergleichen unter feinen Borfahren gervefen twären. 
Erud. geroiefen, wie man einen gegebenen Circel Bo⸗ Sueromiws Aug.3. Cicero in Verr. Prooem. 8.11.69. 
gen info viel Theile theilenfolle , als man verlangt. | Zaewardus Var, Leit. II. 16 Sgonius de Judic. II. 30. 
Undindem Commentar. Acad. Petropol, Tom. I, | Ouchius de Comit, I, 3. Poſetus For, Rom. V. 9.. 
zeiget C. G. wie man eine jedwede krunime Linie, Des | Pirifeus I. 69. 

ren Subtenfz eine gegebene Progrefkon obferuiren, | Diuiforia Fafcis, zertheilende Binde, fiche Ban- 
in ſo viel Theile abtheilen foll,als man beliebet. Fo. | dage, Tom. III.p. 321. 
Bernoalli hat in denen Adtis Erud, an, 1698 eine | Diuitenfe Munimentum, fiehe Deus, 

Methode gelehret, twie man Die Vergleichung derer | Diuitenfes, fiehe Deus. 

Hyperbolifchen Tr ıpeziorum mit denen Bögen einer | Diuitiacus, ein König derer Sueflionen, einer Bel: 
Parabel, zwey dergleichen Bogen finden fol, die eine gifchen Narion, febte fur vor denen Zeiten Julii Cx- 
geröiffe Verhaͤltniß gegen einander haben; derglei⸗ | faris, und follnebft Belgien, fo damahls einen groffen 
chen Methode auch nach ihm der Marquis de # Hof- | Theil von Gallien in ſich begriffe, auch zugleich Bris - 
pital dans le Traite Analytique des Sedtions | tannien mit beherrſchet haben.Ge/ar de Hell. Gall. II. 
<oniques herausgebracht. Es find aber Diefe | 4. Camder's brit. p. 58. von Reichs⸗Hi⸗ 
Merhoden dergeſtalt ga ‚ daß fie die | ftor. Th. I.B. III.g 20.p.702. 
Ei ‚ fo eine gewiſſe Verhaͤltniß unter einam |; Diwitiacus, ein vornehmer AEduer und Druide, deſ⸗ 
der haben follen, ſich nicht an dem Verrice einer Para- | fen®Bruder Dumnorix bey denen Eduern das Kegis 
belterminiren, BER WELL. Her- | ment führte, gieng, da feine Lands⸗Leute um das 
anann in Commentar, Acad. Petrop. Tom.ll ein | Fahr v. C, 6go von denen Sequanern , durch 
neues Problema ausfuͤndig gemacht, eine jedwede 311 3 Huͤlffe 


nn. Ba REN, ausm 


en 
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Siuffe des Teutfchen Königs Ariouifti, uͤberwaͤltiget 
— nad) Rom, und ſuchte daſelbſt Huͤlffe. Er 


ng auch nachgehends bey Cafare,beydem er in groß 
m Anfehen ſtund, nicht ohne gute Wuͤrckung das 
Wort, und ftelltedemfelben den verwirrten Zuftand de⸗ 


ver Gaͤlliſchen Lande aufs berveglichfte vor. Luius E- 


pit. 104. Cefar deBell, ‚Gall. I, 3. 14. 15. 16, 23. 
24.25 26.34 VL.ı2. Eumenes Paneg. VII. 2 von 
Buͤnaus Reichs⸗Hiſt. Th.LB.1.p.84.90. B.Il. 
$.25.P. 712. RR er 

Dıyitio, (Bernhard de Jein Cardinal, fiehe Bibi- 
enns (Bernhard de) Tom.lll.p. 1743. 

Div ‚oder Dıul-Sind, ehemahls Dobil,eine Stadt 
md Seehafen ın der Proving Sinde oder Tatta in A⸗ 
fien, an den Einfluffe des Indus,unterin 24.0der 2 se: 
Latir. gelegen, und dem groffen Mogol gehörig. The- 
#esots Dit Ind. Reif. 1.30. 

ee Teen , 

Dium,eine Inſel und Stadt, ſiehe Diu. 

Dium sder Dion, hieß vor Zeiten ein Vorgeblirge 


auf dernordlichen Kuͤſte der Inſel Creta. Prolemeus. 


Gellariss Not. Orb. Ant. 11. 14. F.83. Es mag auf 
die ſem Vorgebuͤrge, oder wenigſtens in ſelbiger Gegend 
eine Stadt gleiches Namens gelegen haben, Deren Pli- 
»i#s Hitt, Nat. IV.r2. Meldungthut. 
Dium oder Dion, war eine anfehnliche Griechiſche 
Stadt in Macedonien, am Fluß Milis, wo felbiger in’ 
den Sınum Thhermaicum, ießo Golfo di Salonichi 
fällt. Es war auch ehedem ein Gymnalum allda. 
Strabo VII. in Exc. p. 510. Thucydides IV. 103. 
Theophraftss Hiſt. — II. 3. Linius XLII. 38. 
XLIV. 2.4. Prolemaus. Paufanias 1X. 30. Die Ae⸗ 
tolerfehrsen fie gang um, fieerhöhlte fih aber hernach 


und Alexander trug vieles zu ihrem Glantze bey. Po-| p 


Ibius\V. 62. Licius XLIV.7. Die Roͤmer fuͤhr⸗ 
fen eine Colonie dahin. Pinius Hi. Nat. IV.io. Und 
anf einer Muͤntze des Kayſers AntoniniPii liefet man 
COL JVL. AVG. D ENSIS. Gllarius Not.Orb. 
Ant, !1.13.$.45. In denen erften chriftlichen Zeiten 
war auchallyier ein Bisthum. Die Einwohnernens 
nen die alten Diaras. Pau/anias IX, 10. X. 13. 

Dium oder Dion, v. rdiefeneine Stadt inder Ma; 
erdeniichen Landſchafft Chalcidice, Landwaͤrts ein an, 
dem Gebirge Achos. Herodotus VIL 22. Thucydi- 
desiv. Cellarius Not. Orb. Ant, I. 13. $. 74. 

Dium, vor diefen eine Stadt in Euboea,denen Kür 
fren Theifaliens gegenüber, an der Meer⸗Enge auf eis 
nen Vorgebürge. Prolemens.Strabo X. p. 684. Pli- 
niusH1\.Nat.IV.ı2. Bepssephano heiſt ſie Die. 
Cellariss Now Orb, Ant, |. 14.$. 56. 

Dium oder Dion, vorzeiten eine Stadt in Coͤleſy⸗ 
rien über dem Jordan jwifchenPella und Gadara, Pli- 
nius Hılt. Nat. Prolemaus. Fofephus Ant Jud. 
XUL2.. XIV.3. Deym Stephano wird diefer Drt 
und Pella fälfchtich vor eins gehalten, we nicht ein Feh⸗ 
Jer in denen gemeinen Editionen, Reland Palzft, Ce/- 
larius Not. Orb, Ant, Ill, 13.$. 284. ibique, 
Schwarg. 

Diuodurum, fiehe Metʒ. 

Diuodurum Mediomarricum, fee Wieg. : 

Diuolay oder Diuole, (Perras)einDodtor The- 
ologiz, Prediger Münd) undrouincial von Franck⸗ 
reich, war aus Auxerre in Bourgognegebürtig. Er 
ftarb u Parisan. i508. den 30 Merk, und ließ Intru-: 
ctions & fermons pour tous les Jours de careme, 
Pacis 1577 ing, ſo hernach ib, 1586 und 1630 in 8 

















Diuole 'DiusFidius 


vermehrter heraus,gefommen : dix ſermons de la $- 
Mefleib, 1577ing, denen Art. Mallet Vir.llluſſe. 
S. Jacob. P. II. noch librum aduerfus Caluinianas 
hzrefes beyfüget../a Croix du Maine. Echard Bibl. 
Domin. T.ll.p. 200. 

Diuol£, (Petr. ſiehe Diuolay. 

Diuona Cadurcorum, fiehe Cahors, Tom. V. 
P. 122. 

Diuortionalia, heiſt der Scheide⸗Brieff. 

Diuortium, ſiehe Eheſcheidung. 

Diur, vor Zeiten ein Fluß in Africa in der&andfchafft 
Tingitana,, fällt zwiſchen denen Flüflen Afama und 
Durh in den Oceanum Arlantıcum. Prolemaus. 
Cellariss Not, Orb. Ant. IV, 7.8. 25. 

Diurefis, die Ausleesung des Urins, welche aus 
Trieb der Natur durch die Harn⸗SGaͤnge und Harn 
Blaſe gefchiehet. 

Diuretica, Hatm⸗treibende Mittel find, wel 
che die überflüßige Menge des Seri durch die Harn⸗ 
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Wege abführen, ind das Blut von denen Unreinigkeis 
ten befreyen. Solche ſind: Apium, Perrofelinum, 
Saxifrsg. Flor. Genift, Bacc. Alkekeng, Juniper. 


Sem, Violar. Sal Tartari, Tindtur. Tartar, Tett. 


foliar. Tartari, Sal ammoniac. Succin. Ball. Co- 
paiv. Lap. Cancror. Teft, ouor. Pulu. Mill 
Spirit. aperitin. Pe»or. Spirit. Tartar, volat. Tin- 
eur. — Spirit: Terebinch. Ol, Junip. Suc- 
cin, SC, 


DiurnaleRomanum, ifteintägliches Hand- Bud 


derer catholifchen Geifttichen und Drdens-Leute, und 
ein Auszug aus dem Kömifchen Breuiario ; wie denn 
fast ein jeder Orden fein befonderes Diurnale bat. 


Diurni Eirculi,fiehe Circuli Diurni, Tom, VI, 
„II 
Diurnum Officium, heift die Arbeit, fo bey Tage 


gefchehen muß. 


Diurnus fur, heift ein Dieb, der bey Tageertappet 


wird. 


DiurnusMorus Telluris,fiche Bewegungder 


Erdeum ihre Axe, Tom, ll. p. 161, 


_Diurpanes, fiche Decebal, Tom. VIl.p,304- 
Diurpanius, fiehe Decebal, Tom. VIl p. 304. 
Dius aus Alybe,melcyer mit dem Epiftrophobie 


Halizones, ſo dem Priamo. zu Hülffefamen, com-. 
mandirete. Homerus II. p. 857. 


8. Dius, ſiehe S. Galicus. 
Dius, 3 ı oder 32 Biſchoff zu Jeruſalem. . Erich 


den au Jan.verehret. 


Dius, ein Pythagorzer, deſſen Stob. derm. 63. ge⸗ 


denckt. Jon/ius deSsripr. Hift, Philoſ.l. 14.$. 6. p. 
87. Fabricius Bibl. Gr. Il. 13. $. 1. P. 489. 


Dius, ein Griechiſcher Hiforicus. Man weiß 


nicht, u weicher Zeit er gelebet. Er hat ein hiſtotiſch 
Weick von Phaznicien gefchrieben, 
contra Apioneml, ein Fragmenrum anbringet, da 
er von Saͤlomon und Diram redet. 


davon Fofephus 


Dius,fiehe Annus Macedonicus, Tom. U.p.413. 
Dius, war bey denen Alten eine Art Muft 


Stücke, Plutarchws de Mufica p. ı 132. 


Dius Fidius, mar ein Abgott bey denen Sabinem, 


der auch fonft Sancus, Sangus, und Sabus genennet 
ward, Er war uͤber die Treueund Eidſchwuͤrt nefert, 
und folte er rächen, wenn man darwieder gefundi 
hatte. Daher koͤmmt auch der befannte Schmwur: 
MeDius fidius. YarrodeLL.IV. ı0. Ouidius faß. 
VLaiʒ. Dionyfiss Halic. II. p. 113- — 
x. 


zror Diurumiens TeNporum Dirmuyden 
Deor.1l.p.36. urnebus Aduerf, XX.36. Hanfen., 
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Dix-neufieme, ift dag Interuallum einer Doppel 


de Jurejur. Vet.4. ?/g#, Annal. Rom. 1.p. 453. | ten Octaumit der Quare: Z. Ec. E 


Brifonde Formul. Vlll.ı. Corse ad Sall. Car, 35; 


n.2, P 
Diururnitas Temporum, heift verjährte Zeit, 
piuturnus, ſiehe Chronicus, T, V.p,2270. 
Diuulgiren,ausbreiten,gemein, kund und offenbar 

machen, unter die Leute bringen, ausſchwatzen. 

Diuus, war-ein Titel, welchen man denen Romis 
ſchen Kayſern nad ihrem Tode, wie ſie in die Zahl derer 
Götter aufgenommen waren zugeben pflegte. Doch 
die Schmeicheley brachte esfo weit, daß er ihnen auch 
bey LebrZeiten gegeben, und von ihnen angenommen 
ward, Diejenigen Kayfer aber, welche ſich nicht gar 
zu sut aufgefuhret hatten, befamen ihn auchmicht eins 


mabl nachdem Tode. Bofiws de Pontif. Max. 2: $ı14. | 


Pitifeus1.678.. Indeſſen iſt merkwürdig, daß diefen 
Titel auch nach viel von denen erſtenchriſtlichen Kayſern 
geführet. Spanbem. ad Julian. p. 67. van Dale de 
Orac. Dil; I,p. 155. Schoepfelin Difl.de Apotheoſi 
2.p. 48.legg. Longoliusin Actis Erud. ipa. p. 183» 
Diwanbecki,fiegeivan-Beghi. ©»... 
Diwan-Chane, 8— —— 
Diwizagöra, ſiehe Jun erg. 
’ Dioc,ein Richter,oder wie etliche wollen Dex, ein al⸗ 
te8 ABort, davon hernach dicis gratia herkommen foll, 
dadurch man andeutet , daß die Sache bereits gethan- 
Dix, (Awriws,oder Audiws) ein Lauteniſt zu 
Prag, welcher an. 1721 geſtorben iſt. Barons lUn⸗ 
terf.der Inftruments der: Pp.  Ä 
--Dixerunt, pflegte der Preco auszuruffen, wenn 
beyde Theile ihre Reden gehalten hatten, Damit Die 
Richter ſich drüber berathfchlagen konten. Moniu⸗ 
in Gicer. p.65. Polletus hor. Rom. V.B. Briforde 
Eorm, V.1ı2. Sigeniss de Judic.IL 22, 
Dix-huitieme, iſt das inceruallum einer doppel⸗ 


ten Octau mitderTerg.3.C.e ©. 

Dixi, war das geröhnliche Wort, welches ein Red» 
ner fagte, toenner feine Rede befehloflen hatte. Moni- 
ssin Ciser. p.61. Donatusin Terent. Phorm. IL;. 
vs. 90. Hec. IV. 3.vs. 6..Briffom. de Form. V.1g. p. 
499. V. 212. p. 453. Sigomius de Judic. IL. 22. Polerws 
For. Rom.l.12. Blond. Triumph. Rom. IV, p.106. 

Dixieme, fiche Decima, Tom, VIL.p. 318, / 

Dixmuda, fiehe Dirmuyden. 

pixmude, fiche Dirmuyden. 

Dirmuyden, Dixmude, fat. Dixmuda,Dicas- 
wuda, eine kleine und einiger Maffen befeftigte Stadt 
in dem Oeſterreichiſchen Flandern mit dem Titel einer 

„Vicomte), an der Iperlee, 3 Meilen von Nieuport, 
und. faftfo viel von Furues. Vor an. 1270 warſſie nur 
ein Dorff, wurde aber hernachmit Mauren umgeben, 
Carolusder Schöne, Koͤnig in Frauckreich, bekam dies 
fen Drt an. 1299, und vermehrte deſſen Befeftigung. 
Sie iſt von denen Jahrmaͤrckten berühmt, ſonderlich 
wegen des Pferde⸗Handels, welche in Monath Julio 

jer gehalten werden. Von denen Frantzoſen iſt 
fie verſchiedene mahl eingenommen toorden , und ſon⸗ 
derlich ergab fie fich an. 1695, durch Derrätheren oder 
Zaghafftigkeit des General-Major Ellenbergers, wel⸗ 
cher auch deswegen mit dem Kopff büffen muſte an 
dieſelben; wurde aber an. 1713, vermögedeslitvech- 
tifchen Frieben⸗ dem Hauſe Oeſterreich uͤberlaſſen. 
Guicciardin. Zeiler Topogr. Burg, Baudr- 
Martiniere. 





Dix Septieme,ift DasInteruallum einer doppelten 
O&tau mit der Secund.3,€.c.d. 

piyllus, von Athen, fehrieb eine Hiſtorie, welche 
er von Pluͤnderung der Stadt Delphis anfieng, und ' 
biszu Ende der Regierung Philippi Macedonis fort» 
führte. ° Erlebtenach dem Tode Alexandri , und iſt 


von einem Bildhauer diefes Namens, deffen Paufani- 


as X, 13. gedencket, unterfchieden, Diodorws VI. Arhe- 
news XI. Yoinsde Hiftor, Gr&c, Ill. Meurfius 
Bibl, Att Bayle. 

S,pizantius, fiehe S, vecentius, Tom. VII, p, 


16. 

1 S.pizantius, fieheS. Dicentius, | 

S.pizier odernicier, Didier, Lat. Fanum$, nefi- 
derii , Dominicopolis, S.Digerium , eine Pleine 
Stadt inChampagne, in der Landſchafft le Valage, 
zwiſchen Joinville und Chalon, ander Marne und der 
Grenge von £öthringen gelegen. Es befindet ſich das 
felbft ein Siege‘ Royal, oder Künigliches Berichte, 
Den Namen hat diefe Stadt von S. Deliderio, Bi⸗ 
ſchoff von Langres welcher im 4 Seculo, unter des 
KayfersHonorii —* dvon denen in Franck⸗ 
reich herum ſchweiffenden Wandalen getödtet, und alle 
bier begrabentworden. Denn weil zudeffen Grabe 
ein groffer Zulauff war, fo wurde der Ort erweitert, 
und mit der Zeit eine Stadt daraus gemacht. Diefel 
be gehörte ehemahls dem Haufe ampierre, von dem 
fie an die Könige von Franckreich gefalen, und mit 
Champagne vereiniget worden. Der Kapfer Caro- 
lus V nahm an. 15 44 diefen Drt, nachdem er in dieö 
MWochendavorgelegen, mit Accord ein, wovon die 
Belchreibung,twelche Antonius de Mufica verfertiget 
bat, in Menchenii Script. Rer. Saxon. Tom. Lp. 
1294. ſeqg ſtehet; trat ihn aber noch daffelbige Zah, 
dermöge des Erefpifchen Friedens, wieder an Franck⸗ 
teich ab. An. r2gr begaben ſich die Nonnen aus ei⸗ 
nerAbteyhuBöneffhicher. 1ire#5Supplem.niplom. 
c, 16. Defeript. —* & Gesgrash. de France. 

“ Diziffau, fiehe Dießkau. 

Diziffau, (Birgermeifter von) fiehe Buͤrger⸗ 
meifter von Diziffau, Tom. IV,p, 1880. 

Dlubnia, ein Fluß in Polen, von welchem Diugof 


as Hıft. Pol.1.p. 13.als etwas befonderes meldet, Daß 


nicht austrockne Durch Sonnen⸗Hitze oder dergleis 
chen Zufalle, fondern beftändig einerley Ufer behalte, 
, Diugan, (Balthafar Philipp) war ander £. Frau⸗ 
en Kirche zu Liegnitz in Schlefien an, 1724 Organift, 
Wabrendorffs Liegnigifche Merckwuͤrdigke ten 
‚ Dlugorai,( Albertws, ein am Ende des ısten Secu- 
liberuhmt gewefener Lauteniſt in Polen, von deffen Ar⸗ 
beit ein und anderes Stuͤck in Befardi Thefsuro 
Harmonico befindlich iſt. 
plugoflüs, f Joannes oder at. Longinus, mei 
dlugi ben denen Polen fo viel als longus heift, Daher 
ro ihn Yofpns de Hift. Lat. II1.6.{unrecht Dugloflum 
vdepplugofchum nemnet. Gr war DomHerr zu 
Cracau und Erg Bifchoff zu Reufch-Lemberg im 14- 
Seculo.. Er war qus dem Haufe Wieniaua, und 
ſtuditte auf der Academie zu Eracan,fam hernach zu 
dem Biſchoff dafelbft Zbigneo, bey dem er ſich fo ia- 
fiauirte,daß er ihm Die geheimften Sachen anvertrau⸗ 


nd.| te, und zum Exfecutore feines Teftaments- feste, 
a 


Vorher aber verfihaffte er, daß nlugoflus Subdia- 


conus, 


* 


1103 Disiepeer - Dnuieſter 
<onus,pisconus, Priefterundendlich Caconicus zu 
Eracau wurde. Im Wislicenſiſchen Stiffteerhub 
manihn zum Cantore hernach zum Cuſtode, und im 
Sandom riſche zumCanonico,mar auch der erfte,mel- 
cher zu Cracau das ContüberniumJurisperitorum 
‚stifftere. Gr murdelüformaror bey denen Kindern 
des Königs Cafimiri Jagelloniclis , auch von demſel⸗ 
benin verschiedenen Geſchaͤfſten gebraucht „ob er gleich 
Anfangs von ihm war Verfulget und ‚verjagt worden, 
weil er es mit Jacobode Sienno, dender Pabft zum 
Bilcheffe zu Eracau verlangte, schalten hatte, Desalei- 
‘hen Caconictis zu Eracan , und endlich zum Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Reuſch· Lemberg ernennet; er ſtatb aber.an. 
vo im 6 Fahre feines Alters , che noch feine Con- 
fecration vor fich gegangen wars. Er iſt ſonderlich 
berühmt , daß er eine Chronicke von Polen. bis; 
-aufdas Fahr feines Todes gefchricben,, Davon derexfte | 
"Tomus a0. 1615 EIERN in fol. herausgefom- | 
‚men; an. 171 r aber.mit denen legten z Büchern zu | 
Leipzig wieder aufgelegt, und demerften Theile fein £er | 
ben vorgeſetzet worden. „_ Ferner. hat er Die Leben! 
derer Bifcböffezu Poſen geſchrieben, welche Jaco- | 
bus Brzezmezki, Weib Bifchoff von “Deren, con- 
"tinuirt ‚ desgleichen Viras Episcopor um Plocenſi | 
um,, tvelche mit in denen Operibus Scanislai Lubi- 
enskizüufinden. _ Ueber diefes hat man vonthm das 
geben S.Stanislai, welches Surius zufammen gezogen, 
und feinen VicisSandtorum unter dem g May einverleis 
bet; das Leben B.Kunigundis, Geographiam oder 
Chronographiam Polonie; ecclefie Cracouien- 
fis Alta, Familiss, Arma & Klenodia Nobilita- 
tisPolonorum. Er war ein Dann von aufrichtiger 
Froͤmmigkeit und fttengen Leben, that denen Armen 
viel Gutes, war dabey von unvergleichlichyem Gedaͤcht⸗ 
niffe und Beredtfamkeit. Piss IL-Epift. Sbigneum 
bat ihn fehe geruhmt, desgleichen verfchiedene andere 
'Scriptores. -Herbortus hat jein Leben befchrieben, 
und folches feinen Annalibus vorgeſetzet. Michowia 
Chron.Polön,IV.72.Cromerss Hıft. Pol, XXIX. 
AFulſtein Pref. Hift. Pol. Spondanus in Annal, 
an.C.1467.Staranolsciusinelog. & in Antiſt Cra- 
cou. Hartknoch de Rep.Pol. alt. und neu Preuſ. 
Præf. Freher. Theatr. p.22. Rraufens umjtänds 
liche Bücher-Hilteriep. u. — — 
Dnieper, ſiehe Boryfthenes, Tom. IV, p.785. 
Dniejter oder YTiefter,von denen Tatarn Turlo, 
bon denen Sateinern und Griechen Tirifanis genannt, 
ein arofier Fluß, welcher aus dem See Dnieſter inder 
Woywodſchafft Lemberg in Roth Reuffen entfpring 
'9. Polnische Meilen oſtwaͤrts von Primislaw un 
4.füdwärts von Lemberg. Er fleußt durch Podo⸗ 
tien und Pocutien, iſt die —— Braclaw 
und der Wallachey, und faͤllt in Beſſarabien bey Bia⸗ 
logrod in das ſchwartze Meer, nachdem er die Fluͤſſe 
Lipa, Stripa, Sereth, Zbrucz, Smotricz, Uſicza, Las 
dama, Dyvan, Ruſava, Halic;, Dolina, Tarno⸗ 
watkam eıngenommen. 
10.17. Der heutige Name Dnieſter mag ohne Zwei 
von des Fornandis de Reb, Ger. 5. Dan | 
tommen, ob wohl derfelße diefen Danafter und den | 
Tyrasvon einander fondert, da man doch heut zu Tas 
genicht mehr zweifelt, Daß des Srradonis ll. p, 167. 
VII. p. 44:- 468. ſeq. und Plinii Hift. Nat. IV. nn. 
Tyra, des Mele Ill. 7. Ptolemai lll. io. Stephani, 
Scymni Chii, Ouidii ex Ponto IV. ı5,vs.;o. Ammi- | 
ani Marcellini XXl; 18. Tyras und des Herodori | 
! 


| 


‚tm DO Doarus 280g 
IV. +, Tiyres- der iest genannte Dnieſter fen. Cela- 
riss Nor, Orb: Ant. Il. 6: & 6,Sarniciws Defer. 
—— ho sh Ar Er 1 

0, diefer Sylbe bedienen fich die heutigen Italã⸗ 
ner an Statt der Sylbe rt; in der Salmifation , weil 
fie beſſer Plingt , amd auch leichter auspiſprechen iſt. 
Bononcini Muſico Prattico P. I.c. 13. 

Do, dicö, addico, das waren die drey Worte, mit 
welchen man die gantze Jurisdidtiorideree Pratorum 
andeutote. Owidius Paſtor. 1,47. Dohieß ‚ Daßfieeis 
nem Poflefhön von Diefen oder jenen Guͤtern geben 
konten. Aerius Maximus Nil. y.n. 5.CieeroEpift. 
ad Famil Vil.aiin.r. Oico, fie fonten Vormuͤnder 
ernennen; Urtheile ſprechen/ Ferien machen Sueroms- 
#sinClaud, 22. Addico, wenn fie bey dem Kauf, 
Adoption, Ceffione, Emancipatione. dem andern 
etwas zufchlugemoder zuerfannten. Horromanzus de 
Magiftr. Rom.i:Polerws For, Rom.lil.2. Sgonier 
de Judic.1.% .' 

Dovtdes; ift einContra&tus verus, innomins- 
cus, bilatpralis,und bonz fidei, Es diffentirengwar 
Lauterbach, und.andere, "da jemand einem evoas auf 
eine Zeitlang giebt , daß erfoldyes, wenn dit Zeit vers 
floffen, mit etwas anders auch ige Zeit, toieder 
zurucke gebenfol; $.2.delocar, & condudt. Und 
differiret der Articulus Dovt des von der Permu- 
tation hierinnen, Daß in dieſem das Dominium der 
Sache, in jenem aber nicht transferiret wird ; aus 
dieſen eutſtehet Die Adtio prefcriptis verbis. 

‚ Dovt facias, iRein Consdus verus, bilatere- 
lis,und bone fidei, da einer etwas giebt, daß der Ac- 
cipientdargegen etwas thun foll; L.5.pr.$.2.6.de 
preic. verbis. Hierzu wird daß eine Sa⸗ 
che ex conuentione gegeben, und das Dominium, 
anden Accipienten transferiret werde; d. L.5.5.2 
eod.arg.L.1.$.3. de rer. permurt. ns 
iemand eine fremde Sache, einem andernetwas darge 
gen zu thun, giebt, der fan zwar das repetis 
ren, nicht aber die Adtionem prefcripusverbis dem 
Contract ein Genuͤgen zu ee; anftellen; arg.d. L.u 
$. 4. derer, permut. r derjenige, der eine 
fremde Sachebefommen, eines Theile, den Contraci 
adimplıret, und was er veriprochen, vernichtet, fo ber 
ftehet der Contract, und zwar als ein Articulus Do 
ve faeias,; weil die Contractus aus i und 
Eingang, nicht aber aus. dem,mas per accidens er{ol 
get, zitimiret und diftinguiretwerden, L.8.pr- 
mand.L. r..$. 23. depof. L. ı2. ad $Cr, Maced, 
Franz de Præſt. Verb. n. 13. Aus diefen entitchet 
gleichfalls die Adtio preeferiptis verbis welche regu- 
lariter demjenigen competiret, welcher etwas gege⸗ 
ben, und deſſen Erben, wieder denjenigen, der etwas 
befommen), aber das verfprochene factum nicht prz- 
ſtiret hat, L.7. de preſc verb, L. 44,$. fin. de O, 
&A.L,.1.in fin, dereiud. Franzc,1.n.67 


Doana, war vor Zeiten der Name eines Fluſſes in 


* 


Diwgofiss Hiſt. Pol.1.p. Indien jenſeit des Fluſſes Canges, der inden groſſen 


Meer⸗Buſen fiel. Prolemaus. Cllarius Not. Otb. 
Ant,1ll.23: 8.37. 
Doara, ſiehe Doaro, 
Doarium, iſt die Frucht /Nuͤſſung eines gewiſſen 
Antheils an denen Gütern des verfterbenen Mannes. 
Doaro, at. Doara, eine Stadt auf der &uͤſte Ajan 
in Aethiopien. i 
Doarus, ein alter Bifchoff, aufden fich Aeriws 2 
era 


— > u 
‘ 
’ 


110F Debaora Dobeneck 
trab. lil.Serm. IV. c. 48.. beruffer. Fabricius Bib! 


Gr.VL'9. p. 148: 

Dobanus, ein Gefelle des Schottländifchen 
S. Ronifacii, und Bifchoffzu Treher, von welchem 
gleichwohl in S.Bonitacii Kıritini Lebens Beichreis 
bung nichts gedacht, da doch fonftkein Schottlän: 
difcher Heiliger diefes Namens befanntift. Man 
feyert ihm den 12 April. 


Dobafs, Lat. DobaflaPrefe&tura, eine Proving | Münft 


in Africa in Abyinien zwiſchen denen Königreichen 
Dangali und Parigara am Fluß Magadoxo, nebſt eis 
ner gleidy benamten Stadt am Fluß Coror, tel, 
cher in den Nil fällt. Einige Geographi fegen Diefe 
Provintz in Ober » ZErhiopien. 

Dobaila Prefedtura, fiehe Dobafl, 

Dobberan, fiehe Dobran. 

D ‚bbereinus, (Martin. ) einScabinus gu Mags 
beburg, lebteim 16 Seculo, und fchriebein Reper- 
torium Juris ordine alphabetico, welches Arn. de 
Reyeer zu * 1589.in fol, heraus gegeben. 
Hallerword Bibl. Cur. ; \ 

Dobberin, fiehe Dobran. 

Dobbertin, ein Adelich Jungfrauen⸗Cloſter in 
dem, Meckienburgifchen Fürftenthum Wenden, 
nicht meit von denen zwey Fleinen Städten Gold: 

berg und Crackow. Bucelin. Germ.Sacr.P. 11.26, 

Dobbefig, ein abeliches Gefchlecht, fiehe Dob⸗ 


8. 
k Dobeitia, fiehe Dobczyce, 
Dobczyce, Lat. Dobeitia,jeine'fefte Stadt netft 
einem Gaftell in der Woywodſchafft Cracau, in klein⸗ 
Polen, gegen Ungern zu gelegen. ABlagoſſus Hilt, Pol. 


VI. p-.634. 

Dobeih, Franciſcus) ein Jeſuite, war zu Moulins 
an. 1634 gebohren, und lehrte eine Zeitlang die hu- 
maniora, gab hernad) einen Prediger ab und fchrieb 
in Frantzoͤſiſcher Sprache de Arte bene morıendi 
Amfterdam 1671 in 12.de Tribulatione ib.eod. inız. 
Conlilia & Effata politica ib. Maria Jelu mater amabi- 
lisib,eod. in 12. Alegambe. 

“ Dobeka, fiehe Chege, Tom, V.p. 2067. 

Dobel, ſiehe Doͤbeln. 

Dobelen, ddr Doblin, 

Dobelin, ſiehe Döbeln. 

Dobelyn,fiche Döbeln. 

Dobeneck, eine von denen älteften Abelichen 

amilien in dem Boigtlande und Thüringen, deren 
tamm-Hauß Dobeneck bey Plauen liegt, und den 
Namen von denenalten Tubantibushaben foll, daher 
man auch Tubanech diefen Ort benennet findet. 
Erasmus Stella de Orig. Tubant. apud Mencken, 
Seript. Rer. Saxon. Tom, III, p. 240. Pezolds von 
Dobeneck Gemahlin Adelheid flifftete an. 1401 
jährlich vor ihre Familie 2. 
Hof) dem fie davor 45. Groſchen jährliche Einnah⸗ 
. me ausmachte. Enoch. Widemann. Chron, Cur. 
apud Mencken.l.c, p. 701. ſeq. Vrſula iſt nach Agne- 
re von Hirſchberg, welche noch an. 1515 lebte, — 
in zu Hoff worden. Mademann. e. p. 671. Wi 
helm war dazumahl Hauptmann in der Stadt. M- 
demann.\.c. p. 733. Hiob ſtarb an. 1523 als Bi⸗ 
Hof in Pomefanien, und wurde ber eiferne Bi: 
hoffgenennt. Hartknochs Alt⸗ und Neues Preuſ 
1l.5.p.461. Wilhelm der Juͤngere hatte Caſpars 
von Feilitzſch Tochter zur Ehe und lebte zu Hoff, wo 
tan. 1534. mit ſeinen beyden Söhnen und einigen 
Peinerf. LexiciVil. Theil, 


r 
⸗ 


eel⸗Meſſen im Cloſter G 


I) 


Dobenecherin Dobnieta - 1106 
andern Gi von Mogvig übel traktirre, 
Widemann. \.c.p.7s 1. Ms die Chur⸗Soͤchſiſchen 


Voͤlcker an. 1546 ſich ber gedachten Stadt bemach⸗ 
tigten „war Chriſtoph von Dobeneck unter denen 
dreyen Adminiltratoribus, welche von Chur: Sache 
jen hingefegt wurden. Widemann.\.c.p.756. Heine 
rich murdean, 1548 von FridericoIl!, Hergoge zu 
Liegnig u. Brieg zum Hauptmann bes Fürftenthums 

erberg eingefeßt. Sinapii Schlef. Curio. P. Il. 
».588-An.1626 lebte Ehriftoph Heinrich zu Kendeler 
u.Siegmund£ubewigbefaßan.1668 u. 1675 Cauls⸗ 
borff in Thuͤring Saͤchßl. Annal.p. 476. 
51 


Dobeneckerin, (Carhar. Margaretha) eine 
mir Ruhm gecrönte Poetin, war des Ki l. Brans 
benburg. Bayreuthiſchen Cammer⸗Raths, Jo. Ba- 
ptifte, Eheliebfte, im Edel-gecrönten Blum:Drden, 
Siluia genannt, flarb an. 1683, Pawlini gel, Frau⸗ 
enz. p. 37. 

Dobenhauſen, ſiehe Döbner. 

Dober, ein]klemer Fluß in der Nieder Laufig, 


Imelcher bey Dobrelug vorbengehet und ‚bey Dos 


bermünde in die Syer füllt. Zeiler, Itiner, Germ, 
Contin, ].c. 23. p. 305. Broffers Lauß. Merckwuͤrd. 
Th.IIT.p. 63. 

Doberaan, fieheDobran. 

Doberan, eine Stadt, fiehe Dobran, 

Doberanum, fiehe Dobran. 

. Doberenfperg,, ein Ndeliches Geſchlecht, aus 
welchem Arnold an. 1254. lebte. Diplomat. 
Zuvetti, No. ı5.apud de Lydevvig Religg. MStor, 
Tom. IV, p. 41. 

Dobere ieh Dibra. 

Doberienies, fiehe Dibra. 

Doberin, fieheDobran. 

Dobertowe, ein adeliches Sefchlecht, aus wel⸗ 
chem Goͤdekin an. 1345 lebte. Diplomat. Ludowic. 
apud ig Religg. MSStor.Tom, VIL p. 147- 

Doberlow, fh Dobrelug. 

Doberluccium, fiehe Dob . 

Doberlug, fiehe Dobrelug. 

Doberus, fiehe Dibra. 

Dobil, fiehe Diul. 

Dobilirn, fiehe Döbeln. 

Dobirluc, fiehe Dobrelug. 

Dobirluch, fiehe Dobretug. 

Dobirlug, fiehe Dobrelug. 

Doblach, eine Feine Stadt im Bißthum Bri⸗ 
renin Tyro) an der Grentze von Kärnten, am Fluß, 
Rientz, zwey Meilen vonder Stadt Innecken gegen 
Weſten. Es fegen einige in dieſe Gegend derer 
Alten Aguntum, andere wollen aber.lieber Das heutis 
ae Smichen zu Agundum machen, Zeillers Reiches 
eoge.I.p. 23. 
Doblinoder Döblin, Dobelen, Lat. Dublinum, 
eine Stadt nebft einem Schloß in Semigallien, in 
Curland,s oder 6 Meilen von Mietau gegen We⸗ 
ſten. Martiniere. ——— derer Wenden, 
fol um das Jahr 1164 das Schloß zu erbauen ange⸗ 
(ungen haben, Chron. Gm. Schavvenb, apud Mei- 

. Script, Rer.Germ. Tom.l. :.<or, 

Doblin,inMeiffen, fiehe Döbeln, 

Dobiyn, fiehe Döbeln. 

Dobneck, f. Cuchleus, (Form) T. VI.p.546. 
Dobniers, eine Id Stadt nebft einem Caftel, 
in der Woywodſchafft Eracau in Klein⸗Polen. 

Ana Dobo- 


J 


eıöy Dobocenſis Comitatus Dobrtelug 


Dobrelug 
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Dobo.enfs Comitarus, ſiche Chege, Tem. V. p. 


2057. 
Dobor,fieheDoboy, ; 
Doboy,Dowoy ‚Deobor, Dohor, ein feftes 
Tuͤrckiſches Schloß am Fluffe Boßna wo derſelbe in 
die Sau faͤllt, in Boſnien, welches die Kayſerlichen 
unter dem Commundo des Oberſten, Barons von 
Petraſch, im Pop. 1716 mit Accord eroberten, und 
in Grund verftörten. 
Dobrsfiehe Dobran. ———— 
Dobra, ein feſtes Schloß im Viertheil Ober⸗ 
Manhartsberg in Unter-Defterreich am Fluß Camp 
—— hohen Felſen nicht weit von Zwetl gegen 
Oſten. 


Dobrakut, eine Stadt in Selavonien zwiſchen der 
Draw undder Sau, ' 8 

Dobraluca, ſiehe Dobrelug. 

Dobralucha, fieh: Dobrelug. 

Dobraluch, ſiehe Dobrelug. 

Dobran oder Doberan, Dobberan, Dobera⸗ 
an, Doberin, Dobberein, Kat. Doberanum oder 
Dora, einetleine Stadt in der Nord⸗Weſtlichen Ge⸗ 
gen? dır Mecklenburgiſchen Hertſchafft Roſtock, 2 
Meilenvonder Stadı Roftoc, und nicht weit von der 
Oſt⸗Ser gelegen, allwo fich die Begräbniffe derer als 
ten Hergoge von Schwerin befinden, die aber nunmeh⸗ 
ro zu Schwerin zu gejchehen pflegen. Pribislaus Il, 
der letzte König derer Heruler,hatdafelbft an. 1171 eis 
ne —— Ciſtercienſer⸗ Ordens angeleget, wel⸗ 
che ietzt ein Lutheriſch Jungſrauen⸗Cloſter iſt, daben ſich 
zualeich ein Fuͤrſilich Amt-Hauß befindet, Zeillers 
Reichs⸗Geogr. X.p. 1443 Bucelin Germ.Sacr. P. 
II. p. 26. Munaftzriol, Germ, Imp, p. 172. Luca 
Fürjten-Saal.p.867. Nicht weit von dielem Orte 
ander Dit See iſt der ſo genannte heilige Damm zu ſe⸗ 
ben, wodurch das Land vor Ueberſchwemmungen bes 
mahret wird. Es foll diefer Damm in einer eingigen 
Nacht vonfichfelberentita: den ſeyn, nachdem Im gan 
tzenLande Ber. Stunden waren gehalten worden, weil 
man die bevoritehende Waſſerfluth vorher fehen konte. 

Dobran,(YTeuen) einElofter in Pommern, wel⸗ 
ches ohne Zweiffel von ietzt bejchriebenem unterfchieden 
it, maffın diefes von Samborio Furften in Hinter, 
Pommern geſtifftet, und von deſſen Sohne Meftwino 
an. 1274 nad) Poͤlplin verfegt worden. Micrael. 
Pommer II, 118. p. ıyo. Hartknochs altund neu 
Preuß. Il. 3. d. 5. 

Dobranitʒ, ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
man Wulcken an. 1352 findet. Diplomar. Miſcell. 


No. 2c.apud de Ludevvig Religg. MSStor, Tom, 
IV. .2 N, 
Dobre, fiehe Do'r:in, 


Dobrelaw,fich Dobrelug. 

Dobrelok, jiche Dobrelug. 

Dobrelow, ſie e Dobrelůg. 

Dobreluccau v, e Dobrelug. 

Dobreluck ſiehe Dobrelug. 

Dobrelug oder Dobreluccauw, Doberlug, 
Dobirluch, Dobirluc, Dobetlow, Dobirlug, 
Dobrelow, Dobrelaw, Dobriluc, Dobrelof, 
Dobreiuck/ Dobruuck / Dobrilug, Dobruut, 
Dobraluch, Lat. Dobrilugum , Dobrilucum, 
D,braluca Dobraluch4, Doberluccium, Dobri- 
Iucı» sine Stadt, Amt, Schloß und Herrſchafft in 
der Nieder⸗Laußitz, an denen Grengen des Churfur⸗ 
ſtenthums Suchlen und des Marggrafthums Meiffen 


dieſer He 


Creiß⸗ und Aus 


an der Do ber und einem Arme der ſchwartzen Eifter, 4 
Meilen von Luͤbben, gehört dem gevon Eachfem 
Merſeburg. Der Name Dobrelug foll ſo viel als 


ein guter Wald oder Wieſe bedeuten, Manlii 


Comment Rer. Luſat. I, 33. $. 1ı.apud Hofmann 
Rer. Luſat. Tom. I. p. 140. Frenceius Nomencl, 
Lufat. ibid. Tom, Il, p.37. Nachdem aus dem cher 
mahls bier gemefenen berühmten Elofter bey der Reli⸗ 
gions⸗Aenderung die meiften Mönche weggezogen, hat 
Kayfer Ferdinandus I, an. 1540 das Clofter fesu- 
larifirt, und zu einem Königlichen Cammer⸗Gute ges 
macht, worauf esanfanglich an Deinrichen von Gerß⸗ 
dorff vor eine zum Ungeriſchen Kriege vorgefchuffene 
Geld⸗Summe mit Einwilligung des Pabfts verpfäns 
det morden ; MAanlius Comment. Rer. Lufär,l.ı2.$, 
n.apud Hoffmanz], c. p. 122. hernach aber hat «8 
Kapfer Rudolphus I, an Heinrich Anshelmen von 
Promnis, Königlichen Rath und Land + Voigt in der 
Nieder s Laufig verfaufft, und unter dem Titel eines 
freyen Erb⸗ Herrſchafft vor 230000 Thaler überlaffen, 
wovon die Kauff»Pund tion von denen Kayferlichen 
Commiflsrienzu Sorau den 18 April 1602 gefchloffen 
worden, Leuberi Catal, Com. Baron, & Topsrch, 
Sax.apud Mencken. Script. Rer. Sıxon. Tom. IL 
P.1980. Auguftus Fuͤrſt zu Anhalt wollte die zu feis 
nem Antheil befommene Geid / Summe zu Erkauffung 
eier Herrſchafft anwenden, weilaber fich einige Unges 
wißheit herbor gethan, und die fft Status & 
Dignitatisratione ein Clofter-Gut, gieng der Hans 
del zurüche. Nach diefem füllte eg an D, Eraflmum 
Umuhen, Profeflorn in Wittenberg, Kauffsweifean, 
1622 vor 327500 fl.uberlafjen werden, es fchlug ſich 
aber Ehurfürft Johann George 1 zu Sachfen ins Mits 
tel, und erfauffte ſolches von dem Freyherrn von Proms - 
nitz, es wurde ihm auch am 3 Sept. 1624 wurcklich 
uͤberwieſen, und alsdamahligem Pfands-Inhaber der 
Laußitz gaͤntzlich abgetreten Zeuberl.c, Hierauf bee 
Fam «8 vermöge jeines Teftaments der,dritte Sohn, 
Herkog Ehriftian, poftulirter Adminiftrator des 
Stifte Merfeburg, nebft der gangen Nieder-Raufik, 
tie denn auch gedachter Her&og den eingeäftherten 
Ort und die wufte Kircheerneucrn, das Elofter zu einem 
Schloſſe und Refideng- Hauße anrichten, und jugleicy 
den Drtin eine Stadt verwandeln laffen, nahm au) 
feine Retirade hieher, algan 68: die Peſt zu Merfes 
burg eingeriffen war. Es gehören zu diefer Herr afft 
ſchoͤne Lindereyen, das Stͤdtlein Kirchhaun, S. — 
Forwercker, 36 unmittelbare Amis— Doͤrffer, 4 
Schrifftſaſſenund 7 Amtfaffen. Wabſt vom Ehur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen, Beylag p. (134). Die Lands 
chuß⸗Taͤge werden von denen Furftlie 
hen Ober⸗Aufſehern adelichen Standes oder auch an⸗ 
dern adelichen bevollmächtigten Miniftris vertreten, 
als wozu dieſe Herrfchafft als ein vornchmes Mits 
Glied jedesmahl mit verfchrieben reird, und, wenn der 
Pralat von Neuen⸗Celle nicht in Perſon zugegen, hat 
fie den erſten Platz bey denen Seffionen, fteht auch we⸗ 
gen derer Abgaben in dafiger Mitleidenheit : Secularia 
werden bey der Fuͤrſtlichen ErbLandes» Regierung, 
Ecclefiaftica aber, fo vor einiger Zeit das Nieders 
Eaußigifche Confiftorium beforgte werden nunmehs 
to bey dem Dber-Confiftorio zu Dreßden befargt,“ 
Groffers Lauf. Merckwuͤrd. P. Ill. c. 8. $. 1. p. 30. 
c. 9.9.8. P. 37, C. 11. p. 6. Was das ehemahlige 
Eiltercienfer-Eiofter anlangt, fo findet man auffer ans 
dern Schriften ſehr viele Nachricht indenen Urkunden, 
welche 
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welche in Fo. Perr. de Ludevvig Religg. MSStor.) ſeq. _ Bruno, Biſchoff zu Meiffen, überließ an. 1228 
Tom.1, haͤuffig anzutreffen find. Marggraf Diet | demfelben den Zehenden in denen Kem 


rich von Landsberg, ConradiM.Sohn hat es an.rıg4, 
Dder um das Fahr 1190 geftifftet. de Zudevvig I. c. 
Tom, VII, p. 214. Miri Orat. de Luſat. apud 
Hoffmann. Script.Rer. Lufar.T.Il. p. 286. Man- 
Zins Atıywa Rer. Lufar. ı<.$.2.ibid. Tom, I, p. ge. 
Comment.Rer. Lufat, IV. 11.8.1. ibid. Tom.l. p. 
253. FreneelNomencl, Lufar.ibid. Tom, IL.p.37. 
Peucerws Chron. V.p. 559. Reusneri Stemma 
Wittikind, plis. Groſſers Laufn. Merckw. P. 1. 
'p.34. P. II. p. 11. not. z, P, III. p. 63. Sacittarius 
Hit Luf.$. 33. Schlegelde Cell, Ver.:p. 35. fegg. 
Bucelin Menafteriol. Germ. Imp, p. ı72, Nach 
mahls hat esdeffen Bruder Dedo, und deſſelben Sohn 
-Conradus1l, beyde Marsgrafen zu Landeberg, mit 

Einkuͤnfften verfehen. Mozachus Pirn, apud 
Mencken. |. c. Tom. II. p. 1542. Marg-Graf 
Dietrich befehreibt in feinem Confirmations-Brieffe 
vom Jahr 1200 die Örensen des Cloſters alfo: von 
zum auf Woßock, von Woßock gerade auf den 
Schwein⸗Stegund die Brücke Mudelig biß auf den 
Furt Schariihaun. an dem Fluffe hinauf, biß Borck, 
von Borck gerade biß zum Siebens Brunnen und an 
den Sumpff Dreske,vonda herabwerts an den Fluß 
Delnitz biß Jamnitz und alsdenn duch LBollfenis an 
die Quelle des —— — andemfelben hin⸗ 
aufbißanden Fluß Primiſnitz an welchen ihnen Marg⸗ 
Graf Dietrich noch 8 Flaͤmiſche Manfos geſchenckt, 
alſo daß ihre Güter an dieſem Fluffebiß an deſſen Eins 
Fluß in die trockne Elſter und alsdenn gerade biß 
nach Jauer gehen, welche Marggraf Heinrich an.ızg5, 
und Marg⸗Graf Conrad an. 1299 in ihrer Confir- 
mation eben fobefchreiben. de Ludevvig l.c. Tom.l. 
n.8-p-15.feq.n. 95. P. 127. ſeq.· n. 143. p. 20%. ſeq. 
Diplom.n.ı.u.20.apud Hoffmann. \.c. Tom, IV. 


p. 168. 173.182. Mantiſſa Dipl, Hifl. Com, Leisnis. | de 


apud Mencken.].c. Toın. Ill, p.1028. ſeq. Mares 
Graf Conradus legte an. 1202 den Streit bep,dendas 
Cloſter mit dem Pfarrer in Wardenbruͤck hatte, alfo 
daß der legtere feine Serberung faheen ließ. de Lude 
. Yvig 1.c.0.9.p, 19. ſeq. arg⸗Graf Heinrich zu 
Meiſſen gabihm an. 1203 dag Jus Patronarus in 
Wardenbruͤck. deLudevvien. ır.p, 22. Mary: 
Graf Conradus im Ofterlande fehencktean. 1210 de⸗ 
nen Mönchen 
Zehenden von einem Weinberge in Belgern und einen 
in Slaberndorff, de Ludevvig l.c. n. 15: P. 16. Dr 
Plom.n. 2.apud Hoffmann. |. c. Tom. IV. p. 169. 
welches alles Marg⸗ Graf Dietrich zu Meiffen und im 
Ofterlandean. 12 ro. beftätigte. de Zudevvigl.c.n. 
17. P- 28. feq. Diplom. n.;3. apud Hoffmann. l.c, 
p.169. Crconfirmirteaudyan. 1217, daß Friedrich 
Graf von Brene ihnen vor einen Wechſel in 
Zifom ı12-Manfos Kucfurdorff, und 7I Manfos in 
Münchsdorff gefchenckt und Friedrichftorff und Ke⸗ 
menitz verkaufft, mie auch Joannis von Grodiſch Ver⸗ 
kauff des Dorffs Falckenberg, und Seyfrieds Schen⸗ 
dung von7 Manſis in Altena. de Ludevvig l.c.p.a32. 
ſeq. Diplom.n. 4. apud Hoffmann. |. c. p. 169. ſeq. 
Diefes beftätigten auch Otto und Dietrich, Graf zu 
Brenean. 1226.de Ludevvigl.c, n. 22. p. 36. ſeq. 
Diplom.n.s.apud Hoffmann,p. 170. Otto der 
jüngere von Ileburg trat auch dem@lofteran. 1227 fein 
Recht aufiseiedrichedorff vor dreyhundert Marck Frey⸗ 
dergifchen Silbersab, de Ludevvigl.c.n. 24 p.Ai. 
Miuer/. Lexis, VU. Theil, 


‚16 Manfos im Dorffe Lubfehundden | 4, 


enige 
Windiſchmarck und Falkenberg,deIndevvig n.2y 
P-42.feqg. Diplom. n.6.apud Hoffmann. |. c. p. 
171. welches deſſen Nachfolger Heinrich an. 1231 bes 
ftätigte. deLu ’20.26.P.44.feqg. Otto vom 
Zlburg ſchenckte dem ſelben an. 1231. 4 Manfos in 
Grimom. de Ladevvig 0.27.P. 46. feq. Heinrich 
Marg » Grafin Meiffen und Dfterkande überlieh 
ihm an. 1234 dendritten®heilderAduocatie uͤber vie⸗ 
fe dert herum liegende Dörffer. de Ladevvig I.c.n. 
29. Sr ſeq. Eroonfirmirteauch die Frehheit/ ei⸗ 
nen Marckt in Kirchhayn zu halten. de Ludevvig n, 
32.p. 52.feg. Der Abt Bernhardus fauffte dem 
Elofter das Dorff Grawtitz, weiches Marg-Graf 
Heinrich und Graf Dietrih von Brenean. 1240 con- 
firmirten. de Ludevvig n. 35.p.56. feq. Im fols 
genden Jahre erlaubten dieſe beyde den Marckt inKirche 
hayn auf einen andern Tag zu verlegen. de Lude- 
vvig0.37.p:59. Dietrich Grafvon Brene verlegte 
an. :41die Fahre von Grautik nach Doberthow. de 
Ludevvig n,39.P.60.leq. Erfchendtenuhan. 1242 
dem@lofters Manfos in Eranereig. de L#devvig n. 
41. p 621g. An. 1248 Faufftendie Mönche von Heins 
richen, Marg-Örafınzu Meiffendie Mühe bey Bars 
denbruck von 54 Marck. de Ludevvig |, ce. n. 45-P- 
67. An.ı250 verwandelten fie mit Eimlligung des Bis 
ſchoffs zu Meiffen Grautig in ein ErbrGut, de Lude= 
vvigl.c.0.47.p.69.feg. An.ızs2fauftenfiedag 
Gut Eofinatik. de Ladevvign. 48.P.70. leg. We⸗ 
gen derer Guͤter in Grautig hatten fiermit Reinharden 
von Kottwitz Streit, twelcheran. 1253 gůtlich beigelegt 
wurde de Ludevvig n.50.P.73. Zwey Jahr darauff 
brachten fie das Dorff Alt-Boren, wie auch eine And 
bey Grautitz kauffweiſe an fich.. de Ladevvi, p. ſeq. 
p. 76. ſeqq. Ingl. im folgenden Fahre den Werder 
Ladevvign. y6s. p. go. An. 1265 erlieſſen die Herren 
zuder Dame Dem Dorffe Kemenitz den Zoll, dei wde- 
vvigl.c.n.60.P.4.feq. An.r265 Fauffie das Elo⸗ 
ſter das Dorf Nojedil. de Indewvig n. 61. p. 87. 
und an, 1267 Neu⸗ Boren. de Ledevvig nn. 65.p.90, 
In diefen Fahre verfauffte ihnen auch Conrad Graf 
von Brene 23 Manfos in Schakow. de Ludevvig 
n.09.p.94.feq. Joannes Burg⸗Graf von Mettig 
ſchenckte ihnenan. 1267 den halben Teich in Buckewitz. 
eludevvi n. 71.P.97.feg. Das Dorf Enußyr 
kaufften fie in eben diefem Fahre von Heinrichen von 
En n.de Ludevvign.75.p. 101. ſeg. Heinrich 
Marg-Srafzu Meiffen undim Oſterlande uͤberließ ih⸗ 
nenan. 1271 alle ſeine Guͤter in Schackow. de Lude- 
vvig n,78.P.106.feg. Diplom.n. s.apud Hofmanı 
l.c, p.ız2. Wie auch an. 1272 diejenigen, welche Ber⸗ 
fer von ** beſeſſen. are, n. 
81. P-.109. An. 1276 wurden ihnen Die Gerichte in ta 
md News Boren zugefprochen. de Ludevvig n, 84 
* demſelben Jahre verkauſſten fie 
Alexandro von Beyers dorff die Mühle in Warden⸗ 
brücf gegen gewiſſe Bedingungen. de L wdevvig Ti. 
86.p. 114, feq. Ingleichen verkaufte ihnen Octo 
Burg Graf von Wettindie andere Heiffie des Teichs zu 
Buckewitz de Ludevvig n. 87. p. 1107. An. 1479 
handelten fie das Dorff Dobrojtrau an fich. de Le 
’gN. 88.P.118- Petrus von Glubatz ſchenckte ihnen 
an. 1285, 2. Manfos in Muͤnchsdorff, welches Orto, 
Burg» Graf von Wettin , Dich feine Einwi⸗ 


ligung befräfftigte. de Ludevwig n.92,leg-p.u3.1cı q: 
Aanı za Sie 
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ie. Faufften auch 8. Manfos und zwey Hoͤfe in 
Sim, de Ludevvig n. 101. p. 136. leg. Am 
folgenden Jahre Faufften fie neunzehen Morgen 
Sandes zur Nieh-LBeide in Grautitz, de Ludevvig 
0.104. p.142. leg, Zugleichen anderthalben.Man- 
um in Muͤnchhauſen. de L ** a. 106. p. 145» 
leg. Dietrich ‚Land + Graf in Thüringen, ‚und 
Marg Graf zu Laufig, ſchenckte ihnen an. 1295 
Seen bey Luberafe, Strupz und Witz. 
| ig.D. 134 P- 359: (ei Diplom, ». 16. apud 
Hoffmann. \.e.p.177. Johann und Witigo von 
Sonnennoalde verfaufften Dem Coſtet an. 1296, 

im Dorffe Alten »Boren die Honig + Guͤlde 
Homgs Gelder dafelbft, de Ludevvig .n. 118. 
p. 165. feg.  Dergleichen ſchenckte ihnen auch 
Marg: Graf in Dobrazdrow e, in Mogzedil 
fünfte, im News Boren zwey, in Alt⸗Boren eins, 
del#devvig.n.ız2. p- 171. Ono ber Juͤngere 
den Ylburg uͤberließ ihnen an. 1297 auf gewiſſe 
mgungen, das Dorff Friedrichsdorff. de Lu- 
evvig 0. 1244 P-173. * Diplom, n. 17. apud 
Hoffmann. ). ©. p» 177. leg. In Diefem ‚ahre 
verfaufte ihnen. Bodo von Ilburg die Doͤrffer 
Dppelwen und Schadewitz. del ig n. 129. 
feq. p- 183. feqg Diplom. n. 18. apud Hoff- 
mann. ). c. p. 178. Anno 1298 befamen fie 
durch Kauff einen Hof in Lucea, de Ludevvig 
n. 132. p.190.fegg. An.ı1298 vertaufchte das Clo⸗ 
fer fein Dorff Yrnaldishapn mit dem Dorffe 
Boywitz. de ——* 0. 136. p· 197. ſeq. ie 
erlangten auch durch Kauff drey Manſos in Frie⸗ 
drichsdorff von Balduino Triften, und deſſen Bru—⸗ 
der Henrico. de Ladevvig n.141. P. 204. Otto ber 
er von Ylburg ſchenckte ihnen an. 1299 das 
Dorff Schollyn , de Zudevvig n. 145. P-209. fegg- 
wogu fie auch Wernher Liftens Hof und vier Man- 
(os faufften. de Ludevvig n.147. p.214. (eg. Bon 
gedachte Ortone befamen fie in demſelben Sahre 
das Dorff Franckendorff. de vig n.. Ib 
p- 228. (eg. Im folgenden Jahre verfauffte.er ih⸗ 
nen zwoͤlff Manlos in Muͤnchsdorff. de Ludevvig 
n.ıg3. leg. p. 224, fegg. und conhrmirte die ver⸗ 
Kauftte nie orſt. de Ludevvig n. 158. p. 232. ſeq. 
An. 1301 faufften ſie von bodone von Ylburg ein 
Stüde Wald bey Schönberg und Denis .de 
Ludevwiz 1, 160. pı 235. leg, wie auch ein tuͤck 
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Landes bey Wyſitz an. 1302, de Ludevvig 0.164. 
p. 244. fegg. _ An. 1306 trat Albero Burg: Graf 


von Leifinick ihnen fein Recht aufdie Dörffer Arnal⸗ 
dishayn, Lichtenau, welches Die von Sonnenwal⸗ 
de ihnen verfaufft hatten, und den Wald Paven 
ab. de Ludevvig n, 168. p. 248. legg. Mant. 
Dipl. apad Mencken |.c. p. 1041. Dorffe 
Stupufch ſchafften fie fich Auch zu biefer Zeit un⸗ 
terfchiedene Guter und Gerechtigkeit an. de Lu- 
devvig n. 179. p. 267. feg. An. 1313 faufften fie 
das Dorff Dremwig und den halben Wald daben. 
de Ludevvig 0.183.p.267. ſegqq. An. 1322 ſchenck⸗ 
te ihnen die Heyde bey Schadewitz, Drewitz, Das 


masdorff, Rotenfteinund Wriſtewiß, de Ludevvig | fi 


n.209- P.302. n. 213. p. 308 und Heynemann von 
Solgaſt einen Weinberg bey der Stadt Guben, 
de Ludevvig 0.214. P.309. 0.230. P.326. Rudol- 
phus, Churfürft zu Sachſen überließ ihnen durch 
Kauff an, 1329 die Dörfer Trebig und Dubrau. 
de Ludewvig n. 212. P. 317- Diplom. 0.28. apud 





D. 234. 1299 
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Hfmanm. \.c.p. 189. Ingleichen vertauſchte der 
bt das Schloß und Stadt Lubbyn dem Chur 
Fürften zu Sachfen, vor die Dörffer Trebig, Di⸗ 
Priin, Buckewin und Nycrasdorff. 
vvig n. 224. p. 319. fegg. ‚Oro der Aeltere 
und SZüngere von Ylburg, verfaufite ihnen 
an. 1335, Das Dorff Schilden. de Ludevvig 
p. 329. eig; Anno 1343 - überließ 
dem Clofter die beyden Mühlen 
zu NBardenbrück,telche denen Elofter- Mühlen zum 
Schaden dafelbit angelegt ‚waren, de 
l.c.n.245.p.1343. leg. An. 1358 verdieffen Friedri 


und | und Balthafar, Land⸗Grafen in Thuͤringen denen 


Möndyen hundert Schock Groſchen, Die, fie ont 
jährlich denen Marg- Grafen von Branden urg 
harten geben müffen. de Ludevvig n.257. p.377:leq. 
Das Clofter Fauffte auch an. 1361 die jährliche 
Steuer, ſo fie dem Chur⸗ Fürften zu Sachen an 
jechjehen Schod breiten Grofchen geben müffen, 
urch Erlegung hundert und zehen Schock ab, mies 
wohl wiederfäuftlich. de ig 0.262. p. 363. 
leg. An. 1304 kaufften ſie das Dort Drefig. de Lu- 
devvig n.264. p.365. leg. m. 1370 vertaufchten 
fie — Seopnig dem Chur +: Fürften zu Sach⸗ 
fen vor das Dorf Sornow. de iq 0.268. 
p- 372. eg. Der Abt Heinrich verfauffte feinem 
Cloſter an. 1372 drey Schod breite Groſchen jaͤhr⸗ 
lichen Zinfes ın denen Dörffern Priezin und Frans 
ckenow, vordreyfig Schock Grofchen.de Ludevvig. 
0.269. p-373. gg: In Kayſers Caroli ıV. Contır- 
mationds'Brief vom Jahr 1373 , ftehen folgende 
Dörfer, diedem Eloftergehörr haben: Kirchhapn, 
Werenshayn, Franckenau, Muͤnchhauſen, Hen⸗ 
nersdorff, Luge, Eichholtz, Fiſchwaſſer, Frie⸗ 
dersdorff/ Lindenau, Grunau, Rüdersdorf, Schön 
born, Doberſtroh, Nuziedil, Dreßig, Schollin, 
Friedrichsdorf bey Luckow, Schakow, Kofinas 
fig, Alt: und Neu⸗Boren, Franckendorff, Tre 
bus, Arenshayn, Lichtenau, Dubrom , Ir, 
Buckewyn, Nitrasdorff, Schilden, epitz 
Schadewitz , Dppelshayn, Staupig, Sorma, 
Kemenig, Falckenberg, Knußyn, ingleichen den 
Wald, die Marg⸗ Grafen⸗Heyde genennt, und 
die —* Schultz, Grawtitz, Cuntzenwerder und 
Wylis. de Ludevvig 0.270. p.375- leqq. Diplom, 
>48 apud Hoffmann. |.c. np. 209. ſeq. An. 1373 
gab Bıldoff Eonrad zu Meiffen der Capelle des 
Tloſters Dobrelug zu Lukow viergig Tage Indul- 
genuen, ingleichen deſſen Vicarıus Francko eben 
(0 viel. ‚de Ludevvig n.271. P.384-leyq Pabfl 
Gregorius confirmirte in diefem Fahre bes Cloſters 
Priuilegia. de Ludevvig u. 272. 184. P. 386. legg- 
Joannes, Abt in Voldolderode, Vilictor & Parer - 
Monafterii in Dobirlug und Henricus I. Abt in Do⸗ 
berlug führten an. 1374 im Cloſter eine Pieranuam 
ein. de Ludevvig 0.274. p. 388. ſeqq. An. 1379 
wurden die Streitigkeiten mit Cungen und Ulrichen 
von Rodeſtock beygelegt, wegen einiger Acker am 
Eichholser «Felde, mobey dieſe zugleich dem Clo⸗ 
er zwey Malter Korn inder Drefiter Mühle, und 

viergig Hüner im Dorfjeverfaufften. de Ludevvi 

n. 278. p. 396. leqy. An. 1279 überließ Conva 
Biſchoff zu Meiſſen dem Cloſter wegen unterſchie⸗ 
denen erlittenen Schadens die Pfarr⸗Kirche und 
denAltar 8. Marie in Kirchhayn nebſt dem Jure 
Patronatus. de Ludevvig n. 279. p. 398. legg. Di 
i em. 


en 


krieg Dobrelug. 


— Hoffmann. 1. c, Tom. IV. ».arı 
An. 1382 ckte joannes von Raſik dem Clofter 
ein: breite Groſchen jährlichen Zinfes im 
Dreſick daß ſie jabeki das Feſt $.Henricı feyern 
folten. de Ludevvig . 285. p- 410. fegg. Im 
folgenden Jahre 28* ſie von dem Voigt Mei⸗ 
nefen ‚und Eiauß Gebharden, Die Doͤrffer Pfunds⸗ 
dorff und Breitenau. de Ludevvig n.288- P- 413. 
fegg. An. 1386 ſchenckte ihnen Chur Fürft Wen- 
eeslaus ‚zu. Sachfen das Eljeholg. „de Ludevuig 
n,297:.p.g1g. leg. An, 1394 wurde vom Elofter 
ein Derfrag mit denen Hertzogen zu Sachſen auf⸗ 
el welche letstere jenem Das Holy bey Jor⸗ 
an Theilsverfaufften, Theils ſchenckten. de Lu- 
devvig n,296. p. a2s. ſeqq. Poppo und Conrad 
von Kockritz ſchenckten an. 1397 dem Cloſter Das 
Dorff Lege mit dem Jare Patronstus und Gerichten, 
de Ludevvir n. 301. p- 431+ fegg. Diplom, 41. 
spud Hoffmannıı.c.p. 213. An. 1418 faufften die 
Mönche die Dörfer Gelnig und en de Lu- 
ab Kayfer 


aß fi 
ck G di jährlich d 
oe * gr Sache beyahlen muden, 


Ar. auffte das Clojter acht Schillinge 
Böhme vorfieben Shoe Srofchen. ‚de —** 


n. 320. p. a (eg. Die Aebte haben einander in Magdeburg, zu welchem es Fam, ale 


folgender Ordnung gefolget 
1.N.N. 1184. 
2. Albertus I, 1226. 
3, Joannes, 1227 
4. Albertus II, 1228. 
ıg. Nou. 
5. Rertholdus, 1231. 
6, Bernhardus, 1240. 
7. Wilhelmus, 1213» - 
g. Guncelinus, 1267- 
9. Hermannus, 1295. 
10, Joannes II, 1297. 
11. Viricus, 1318. 
12. Theodoricus I, 132T. 
13, Joannes Ill, 1343- 
- 14. Theodoricus II, 1353- 
55, Henricus1, 1370. 
16, Joannes IV, 1371. 
17, Henricus II, von Ortrand, 1372: 
* 18, Theodoricus III, 1380. 
"19. Luppold, son Koͤckritz, 1386-; 


fiarb 1231 mach dem | per, wo fi 


. Bobriciaium 


20, Petrus 1423. 

21. Jacobus, 1435 

22, Benediätus, 144%. 

23, Henricus IH, 1474: 

24, Georgius, 1500. 

25. Balthafar, 1502. 

26. Henricus IV, 1523. ' 
27. Henricus V, 1526. 

28. Joannes V, 1534 

29, Jacobus, 1534. 


30, Nicolaus, 1539, welcher die Evangelifche Ro⸗ 
ligion angenommen. de Ludevvig IL cc. 


Dobricinium, —* Dobrzin. 
Dobricze, ſiehe Dobczyce. 
Dobrilow, ſiehe Dolina. 
Dobriluc, ſiehe Dobrelug. 
Dobrilueca , ſiehe Dobrelug. 
Dobriluck, ſiehe Dobrelug, 
— ne 

obrilug, ſiehe Dobrelug. 
— ſiehe —** 
Dobrin, ſiehe Dobtzin. 2. 
Dobrina, ſiehe Dobrzin. 
Dobrinenfis Terra, fiehe Dobrzin, 
Dobrinum, fiehe Dobtzin. 
Dobrizaum, fiehe Dobrzin, 
Dobroe, eine Stadt in Weiß sReuffen, drey 

Meilen von Mkcislaw, am Fluffe Cziorna wo an. 

1708, den 30, Aug. Die Ruffen das Schwedilche Las 


p-10$- » 
Dobrogista, eine PolnifhelStadt am Dnie⸗ 
5 der Fluß Bryenia darein ergüßt, Diw- 
gas Hılt. Pol, 1. p. 20, 
Dobronika, fiehe Rıgufa. ’ 
Dobroslaus I. Herrvon nalmarien ‚und ein Sohn 
Dragimirs, heurathete Dominicam, eine Enkelin 
Samuels, Königs von Bulgarien, mit welcher er 
fünff Söhne ergeuget. Als mach dem Tode ihres 
Yaters die Unterthanen ihn nicht für ihren Deren 
erfennen, fondern nunmehro frey leben wollten, 
brachte er fie endlich nach vielen blutigen Treffen 
an, 1043 zum Gehorfam, Cr genoß darauf feines 
Keiches in der beften Ruhe, bis an feinen Tod ‚der 
an, 1047 erfolgte, dw Cange Famil. Bygant. 
Dobroslaus I, ein Sohn Rodoslai, und Enckel 
des vorhergehenden, muſte vor Bodinn, der das 
Keich von nalmarıen vfurpirte, nach Eonftantinos - 
pel flüchtig werben. Nach dem Tode Hodinifrus 
gen ihm die Stände die Regierung, mit Hindan⸗ 
fegung Michaels, Bodini Sohns, freymillig auf; 
aber Cocciapor, fein eigner Bruder, wollte ihn 
Aa aa 2 —* nicht 


! 
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— ———— — nn — 
nicht darzu laſſen, ſondern erregte wieder ihneinen | N- von Dobſchuͤtz und Plauen, auf Silmenau, 
— in welchem pobroslaus gefangen, und anden | Neyen, —— ‚ und —ã Neumaͤr⸗ 
König Vladimirgefdiefterden. Jaquinca; Rd | Eifh-Breflauiichen ; 3) Leonhard Wilheim von 
nigs Bodini Witbe, lief ihn Darauf die Augen auss | Dobfhüs, auf Ober Peilau im Reichenbach 
ftechen, und zum Kinder-Zeugen untüchtig machen; | Schweidnigifchen. Sirapis Schlef. Curiof. T,L. 
woraufer nad) Cataro gieng und dafelbft ſein Leben .317. T.1l, p.590. Henelii ab Hennenfeld Annal. 
—S du Conge Famil. Byzant. ileſ. ad A. 1624, apud de Sommersberg Script. 
S, Dobrotiwa, fiehe S. Benigna, Tom. Ill. pag. | Rer. Silef. Tom.|l. P-479. 

167. , Dobrzinoder Dobre, Dobrina, bey denen Als 
Dobrouica, ſiehe Dobrowica. ten Dobrinum, Debrecinum , Dobricinium, und 
Dobrowica, fat. Dobrouica, ei Städtgenin | Dobriznum genennet,ifteine kleine Stadt und Lands 

Kthauen, am tug Horin in Polefia, gegen Ober⸗ chafft, Lat. Dobrinenfis Terra, der Polniſchen 

Vollhynien zu. rovintz Maſovien, welches drey Caſtellanſchafften, 


— —F a en — 2* — — — ſi rag = 
‚Dobrulugt,ficheDobrelug. j iſt dieſerwegen öfftersmit denen Teutfchen Dr 
Dobrusta, eine Herren- Stadt im Koͤnigsgraͤ⸗ ren und denen Königen in — ein Streit ge⸗ 
ger-Greiffein Böhmen. _ tefen, jedoch haben es endlich Die erften denen iehtern 
. $-Doda,fiehe$. Baldericus, Tom. IIl. p.596. und —— Das Schloß Dobrin, welches 
S.Boua, Tom. !V.p, 851. aufeinem Felſen nahe ander ——— zwiſchen Ula⸗ 
Dod-aers, ſiehe Dronte. dislaw und Plotzko lieget, haben die Ritter, fo Mili- 


Dobrusty, von Rorfahn, einvornehmes Ge | res Chrikti genannt wurden, erbauet, und ſich baher 
lecht in S leſten von we chem Scheme n. 1363 nachgehends Ritter von Dobrin benennen laſſen. 
te,und engel Frantz Dobrusfy von Are Esiftaber deren Urfprung folgender geweien : Als 
an. 1717 als Kanferliher und Königlicher Cams | im 13 Seculo der Motnifche Hergog in Mafurien 
mer⸗Rath, und Secrerarius in Ober: und Nieder: | oder Mafovien Ramens Conrad, mit denen unglaͤu⸗ 
Sölefien,geftorben. Frans Adam Dobrusky von | bigen Preuffen ſchwere Kriege führte, und fahe, was 
Korfahn, ein Ritter, mar noch an. 1720 am Leben. | die Schtwerdträger in Liefland vor glückliche Pro= 
Sinapii Schlef. Curiof. P. II. p. 589. Diplomat. greifen wieder ihre Feinde machten, ward er auf 
Griſſau. No. ı5. apud de Ludevvig Religg.| Einrathen des Preufifcyen Biſhoffs fehlüfig, ders 
MSScor. Tom. VI, p.398. gleichen Ritter⸗Orden wieder feine Feinde zu ftiften, 
Dobruzinifche Tatarn, bewohnen in ber Ge⸗ | welches er auch berverefftelligte, und die Ritter Mi- 
gend der Bulgarey gegen dem Ausflug der Donau] liresChriftinennete, die gleich denen Siefländifchen 
Die Gegend Dobrucinum Varna undSyliftrie. | SchmwerdBrüdern einen weiffen Mantel mit einem 
Dobrzan, eine Böhmifchekleine Stadt im Pi] rothen Schwerd und Stern trugen. Der vor 
fer Treiſfe am Fluß Cadburg, nahe bey Pilfengegen]| nehmfte unter ihnen hieß Bruno, welcher nebftnoch 
Süden. j t ‚ „| 13. andern von gedachtem Bifchoff inden Orden ans 
Dobrzensty ober Dobtzinsky, eine Adeliche gekleidet wurde Als nachgehends Herbog Com 
amilie in Böhmen und Schlefien, deren Stamm- | radan.ı224ihneneinen gerwiffenDıftri@fandesein- 
5 Dobrzenic in Böhmen, und zwarindem Kö | gab, baueten fie dievorermehnteFeftung Dobrin,und 
nigsgraͤtzer⸗Creiſſe gelegen. Jo. Jacobus Wence | fieffenfich Ritter oder Brüder von Dobrin nennen. 
slaus Dobrjensfy,ift Profeffor Medicine extraord. Es vergliche ſich auch gedachter Herhog dergeftalt 
> uPrag gervefen, und hat nouam Philofophiam de | mitihnen, daf dasjenige, was fie denen heydnifchen 
- Fontibus geſchrieben, welche zu Ferrara 1659 in —— abgewinnen würden, unter ihm und dem 
fol. gedruckt, Hallerword Bibl, curiofa. Ferdi⸗ Drdengleich getheiletwerdenfollte, Hierauf aber 
nand Rubolph von Dobrzensfy, twar an. 1710 in — die Feinde vollends in den Harniſch / und 
-dem jetztgedachten Ereiffe Hauptmann. Nach dies | fügten Mafosien mehr Schaden zu, als fiezuvor ges 
fem floriete Friedrich Koguslaus von Dobrjensfy than, es Fam auch endlich groifchen ihnen und denen 
auf Nimmerſatt, Dber-Lungendorff und Strecken⸗ Rittern zu einem harten Treffen, welches 2 Tage 
bad) in dem Fuͤrſtenthum Schweidnig. Simapsi | nad) einander gewährt haben foll, in weichem Die 
Schleſ. Curiof.P.IL.p.89. h . | Preuffen obfiegten, und Die neuen Brüder mitihrer 
Bobſchuͤtʒ ober Dobbefig, — Ye Mannfchafft völlig erlegten, worauf der Orden ein 
fie in Schlefien, welche fid) aus dem Haufe Plau⸗ Ende genommen, und Hertzog Courad genoͤthiget 
en in der Lauſitz fehreibet, und mit denen von Doͤbe worden zur Hülftederer Teutfchen Ordens-Kitter, 
febügnicht zuvermengen ift, Adam von Dobſchuͤtz deren Helden-Thaten durch gant Europa befannt 
und Plauen, auf Silmenau, Lobeting 2c, war anno | yyaren, feine Zuflucht zunehmen. Perrasvon Duss 
1558 gebohren, twurde an. 1607 Rathe-Praefes zu burg P.1.c.4, Matth. a Miechow. I, 33. Cro- 
Breßlau, und des Breßlauiſchen Fürftenthums | merws. Guagninus. Starawollius. Plugoſſus 
Landes-Hauptmann, und flarb an. 1624, ein | Hift.Polon. VI.p.631. 644. 1X. P.980.985.987. 
Bruder Bartholomaeus, Sn an. 1568, WAR | 995.X.p.197. Schuͤtzens Preuß. Chron. 1. P.16. 
ein Mitglied des Raths zu Breplau, und ſtarb anno Zartknochs alt.undneu Preuf. L.ı.$.1. ILa.$.37. 
1637. 2 aa a —— Je fegg. 
nnvon Do au raͤſchin, ber ebenfalls in 
Ben OKathegurehlaugefefen, in feinem 47 Jahre Dobrzinsky, fiehe Dobrzensty. 
mit Todeab, Noch an. 1727 waren am Leben 1)) Dobrzig, ein Marckt⸗Flecken und Schloß in 
oannesFrancifcus Antonius von Dobſchuͤtz und A — in Böhmen, allwo eine groffe 
Plauen, Canonicus zu 5. Joannis in Breßlau; 2) | WildBahn iſt. R 
uero, 
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Pobuero, ſiehe Duare. 

Dobum, nach Ptolemæi Benennung, welche Dior 
Bodunnos oder Bodunos nennt, waren Engliſche 
Voͤlcker, welche Glocefter-und Oxford-Shire bes 
wohnten, nach der Ankunft derer Sachen aber wur⸗ 
de ihnen der Namen Wiccii gegeben. Sie wohnten 
gegen dem Urſprung der Themſe, laͤngſt der Seuerne, 
fie hatten zu Nachbarn gegen Oſten die Catieuchla- 
no$, gegen Norden die Cornauios, gegen Weſten 
die Siluros, und die Belgas und Atrebares gegen Suͤ⸗ 
den. Ihre Haupt-Städte waren: Cleuum & Corini- 
um. Camder’s Brit, p.231. Celarius Not.Orb. 
Ant. II.4. J.a3. 

Dobyn ſiehe Doͤben. 

Doc, ( Foannes at. Docæus, war erſtlich ein 
Penedictiner- Mönch in der Abtey 8. Dionyfii in 
Franckreich, Doctor Theologie, umd JurisCano- 
nici, dabey ein vortrefflicher Prediger. Er wurde 
nachgehends Groß⸗ Prior zu S. Denys, und endlich an. 
1557 Difchoff zu Laon. Er ftarb an,r56o, und 
hinterließ de aeternaFilii Dei generatione acitem- 
por ılı natiyitate libros 2.; Homilias &c. Sam- 
marth. Gall. Chrift. Miræus de Scriptor, Seeuli 
26, 

Doczus, ( foannes)fiche Doc( Foannes). 

Docampo, (Franc. Anton.) ein Spaniſcher Or⸗ 
dens- Bruder in dem Collegio 8. Clementis PR 
logna, überfegte das Leben des Cardinals Cilde Al- 


bornoz aus dem Rateinifchen ins Spanifche, Bolo- | Na 


gna 1612 in 4. Anton, Bibl.Hifp, 

. Docampo, (Florianss )Canonicus ju Zamora 
in Spanien, flund bey dem Kayfer Carolo V fehr 
wohl, welcher ihm wegen feiner hiftorifchen Wiſſen⸗ 
ſchafft aufteug, eine Hiftorie von Spanien zu fehreiben, 
Davon erdieerften 5 Bücher, unter dem Titel: los 
einco libros primeros de la Cronica general da 
Efpanna, heraus gab, und welche Ambros. Morales 
zu Alcalaıszginfol. wieder auflegen laffen. Ervers 
fertigte auch andere Tractate, als Libro deLinages 
— &e:undftarb ums Jahr 1560. Anton. Bibl. 
up, 

Docampo, (Gonfaluus) Erg Bifchoff von Lima, 
war von Madrid gebuͤrtig, und hielt fic) lange Zeit in 
Stalienauf, woſelbſt ihm Clemens VIII viel Gnade 
erwieß. Nachgehends wurde er Canonicus zů Se⸗ 
pilien, Archidiaconus zu Niebla, und endlich Bis 
fhoffzuCadix. Ehe er aber hiervon Befis nahm, 
erhielt er an. 1623 des Erg-Bißtyum zu Lima in Pe⸗ 
ru, wofelbfter an. 16265 ſtarb. Man fehreibt ihm ein 
Buch zu del Govierno.del Peru,ingleicyen vna carta 
paftoralarodosloscurasde almadefu Arcobifca- 
do, Dawilain Theatr. Eccles. Lim. Astor. Bibl. 
Hifp. 

Docca del prago, ſiehe Drago. 

Doccetum, fiehe Dockum, 

Doccinga, ſiehe Dockum. 

Doccomienfis, (Hermann. )fiehe Hermannus. 

Doccum, fiehe Dockum. 

Doccumum, ſiehe Dockum. 

Docela, vor diefen eine Stadt in Phrygien gegen 
Norden gelegen. Ptolemæus. it folglich von Dio- 
elia unterſchieden, wᷣeil Merocles Diefe mehr gegen 

üden feget. CAarius Not. Orb. Ant. Iiu. 4. S. . 

‚ Docete oder Docitæ, wurdenim andern Seculo 
Diejenigen Kegergenennt, welche behaupteten, unfer 


Doch Dochiario 1118 
Heyland habe nicht wahrhaftig Fleifch und Biut ans 
genommen, fondern ſey nur in folcher Beſtalt erfchies 
nen. Sie hattenalfo ihren Namen van dein Gricchis 
(hen Worte doxii, feheinen. Zuteilen merden fie 
auch Phantaſiodocetæ, ingleichen Phantafiaftz ge, 
nennt. Clemens Alexand. Strom. VII. Eufebisg 
Hiſt. Ecel. Vi.ı2, Theodorerus Hæret. Fab,V. ız, 
leti * — Sect. I.ıo. 

och, eine Feſtung oder Burg in der Ebe 

Jericho, allwo Prolemzus, ein Sohn A — 
nete, und feinen Schwieger⸗Vater den Simon Macs 
cabaus ſamt feinen zwey Söhnenden Mathatias und 
Judas verrätherifcher Weiſe um das Feben brachte, 
auch gar im Sinne hatte, feinen andern ju Gaza woh⸗ 
nenden Schwager, Johannes Hyrcan, zu twdten ; abs 
fein es kam ihm ein Bote zuvor, und ſagte es Johanni, 
der machte fich gleich auf, und belagerte feinen Schwa⸗ 
ger tolemxus auf ſeinem Schloſſe zu Doc. ı, Mac- 
cab.16, 11. Fofephas Antiquicar. Judaic. XII], 25.0 
sehlet, daß, als Hyrcan nahe herzu kommen, und die 
Feſtung beftürmen wollen , ‚hätte Prolemzus qufder 
Mauer feine Mutter und ʒwey Brüdervor feinem Ans 
gefichte auf das aliergraufamfte mit Ruthen ſchlagen 
laſſen, und anbey gedrohet, fie gar zu toͤdten wenn 
er nicht aufhoͤrete, der Feſtung zujufigen, wodurch 
Flyrcan bewogen wurde, es beh einer Einſperrung des 
Orts bleiben zu laſſen, die er auch, da das Ruhe oder 
halbe Fahr dazwiſchen Fam, gar aufheben muſte. 

dachdem aber Prolemzus des Hyrcans Mutterund 
die zwey Brüder des Johannis Hyrcans hatte tͤdten 
laffen , fioheer zu Zenon, mit dem ZunamenCoryla 

einem Philadelphifchen Tyrannen. Diefe Erjehs 
‚ung Fo/ephi trifft nicht mit dem Bericht des erften 

Buchs derer Maccabäer uͤberein, allwo es heiffet: Fr 

habe die zwey Brüder Mathatianrimd Judam, mit 
ihrem Vater Simone zugleich in dein Saale, da er fie 
zu Öaftegeladen, umgebracht, j 

Dochangi Baehi, fiehe Dogan-Bachi. 


Dochi, vor Zeiten ein Volck i ica. Pliniug 
Rift, —— — ae a 
Dochisrio, ein Elofter im Griechenland, fü 
einem Mönche, "Namens —— mit ufe 
feiner Freunde und Anverwandten, dem H. Nicolao 
zu Ehren ſoll erbauet worden ſeyn. Heutzu Tage hat 
es zum Patron den Ertz ⸗ Engel Michael, deffin Urfas 
che die Griechen von nachfolgender Geſchicht herleiten: 
Ein Knabe, welcher das Elojter-Viehhütete, fand eis 
nen reichen Schatz und fagte es dem Hegumeno oder 
Prelatenan. ‘Diefer ſchickte einige Mönche, dem 
Schatz zu hohlen, welche aber einig wurden, das Geid 
ver ſich zubehalten , und den Knaben aus dem Wege 
juräumen. Darauf hiengen fie demfelben einen Stein 
an den Half, und ftürgten ihn von einem Felfen in dag 
Meer, verbargen inzwiſchen den Schatz an einem heim⸗ 
lichen Orte, und ſprengten im Cloſter aus, der Knabe 
hatte den Prelaten belogen, und aus Trieb feis 
nes böfen Gewiſſens ſich auf die Flucht beges 
ben. Um Mitternacht aber kam der Knabe 
gang naß und erfroren in die Kirche, entdeckte 
die graufame Thatderer Mönche, und erschlete, daß 
erinder Noth den H. Ers.Engel Michael angerufs 
fen, und demfelben nähft GOTT fein Leben zudan- 
cken habe. Dadurch befamen die Mönche ihreners 
diente Slraffe, das Ciofter aber einen reichen 
Schatz, und zugleic) einen neuen Pawon ; Den 
man 


— 
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man wurde alfobald einig, dem Erk-Engel Michael 
das Clofter zumiebmen,Daher les auch nunmehro öf- 
tersvon denen Griechen Archangelus genennet wird. 
Seinen iegigen Zuftand Fan man einigermaffen aus 
demmonathlichen Tributvon 30 Thalern fhluffen. 
... Abbildungder Griech. Kirche IN. 6.9.30. 

. 414. leg, 
r — Moeleurguſius und Ferhni welcher 
letztere 5. Columbae in Bekehrung derer Pittorum 
beygeftanden hat. Einige meynen, fein ame fey 
verſchrieben, und foll Fiechna oder Fiechno heiffen, 
ber diefesfomohlalsfeine Verehrung ift ungeroiß. 
Man begehet ihre Feyer den 12 Mertz. 

Dochzetum, fiehe Dockum. 

Docimaeum,fiehe Docimi. 

Docimeum, fiehe Docimi- 

Docimi, ießo ein Dorff, vordiefen aber eine gute 
Stadt in Phrygia Magna in Natolien am Urfprung 
derer Flüffe Hermi und Sangari. Srrabo Xll. p. 867 
ich Docimiam. Prolemaeus Docimaeum. Hie- 
recles Docimium. Sephanus Docimeum. Es wur; 
de in daſiger Gegend vor Alters guter Marmor ges 
aben. StraboXll. p.865. 1. 9. &ıı. Cod. Theod. 
n denen erften Chriſtlichen Zeiten war allhier ein 
iſchoffücher Sig. Celarins Nor, Orb. Ant. III. 


+ I. 49- 
— tn, ſiehe Docimi. 

Docimium, fiehe Docimi. 

S, Docimus.fiehe S. Valerianus, 

Dociraua war vor Zeiten eine Stadt in Ober⸗Un⸗ 
gern, gegen demUrſprung des Theiß-Fluffesam Car⸗ 
petbücen Gebürge, inder Gegend, wo ietzo der Ort 
Ran: liegt, an der Polniſchen und Siebenbuͤrgiſchen 
Grente Andere wollen Zatmarbanya in Sieben⸗ 
bürgen, x. Meilen vom erftern Ort gelegen „dadurch 
verftanden haben. 

Hoeitae, fiehe Docerne. 

Docirung, fiehe Loͤſung, T. TV. p.390. 

ı Daucıs. fiebe Aller, T, II,p. 1903. 


' 


ſo auch groß und-fchön oder fich fignalifiret, andern 
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Gröffe, gutem Gewaͤchs, Schönheit und Farbe un 
terfchieden und <ftimiret. Die allerfhönften und 
geöften von ſolcher Art führen den Namen Cam⸗ 
mer⸗ Hunde, teil folche mehrentheils des Nachts 
indem Schlaff⸗Gemach nebenihrer Herren Betten 
liegen muͤſſen, Damit, wenn Moͤrder einfallen follten, 
diefelben jogleich wachſam feynmögen. Sie liegen 
insgemein auf geoffen Lagerftätten und Polftern 
oderBär-Häuten und fo fiegrimig find, an ſtarcken 
Half Bändern mit Ketten verwahret, Damit ſie denẽ 
Menfchen nicht Schaden thun, des Nachts aber 
merdenfieloßgelaffen. Doc) werden diefelben ders 
geftalt erzogen u.imihrer Jugend zahm gemacht, dag 
man fie bey allerhand Menfchen und Vieh vorbey 
führet und durch Bedrohung abhält, damit, wenn 
fiemit der Herrfchafft loß lauffenfollten, fienicht ak 
bir alles anpacken und zerreiffen mögten. Wenn 
ienunwohlerzogen und * gewoͤhnet, man ih⸗ 
nen auch trauen darff, ſie ledig herumgehen zulaffen, 
wird einem ſolchen Cammer⸗Hunde meiſtens ein 
ſtarck ledernes mit gruͤnem Sammet uͤberzogenes 
Halß⸗Band, darauf ſilberne Buchſtaben, oder der 
Herrſchafft Namen oder Wapen iſt, umgethan. 
Naͤchſt dieſen Cammer⸗Hunden werden diejenigen, 


vorgezogen und Leib⸗Hunde genennet, welche 
ebenfalls ſonderlich gewoͤhnet, in recht zahm ger 
macht und abgerichtet werden müfjen, damit fie an 
Hirihe, Schweine und AWölffe geheget werden, 
auch die Baͤre der Derrfchafft feit halten Fönnen: 
Vor allen Dingen aber müffen die Hunde angewie- 
ſen werden, daß ſie ein wildes Thier janicht vor dem 
Kopff anfallen, fondern zur Seite an Die Ohren fe 

fen und zu beyden Seiten ſich anlegen: Denn fo 

ein Bär fie zerreiffen, ein Hirſch fein Gehörn vor⸗ 
werffen und diefelben fpieffen, das milde Schwein 
hauen ‚der Wolff aber bejtändig um fich ſchnappen 
und herum beiffen würde. Golden Leib-Hunden 
werben auch fchöne Half: Bände von rothem oder 


Docke, ift bey denen Tuchmachern am Spinn- gruͤnen Plifch mit mefingenen Buchftaben zugeord⸗ 


ade, 
auch mit einem T. ge 
find es ſtarcke Stu 


e. 
ockem, fiehe Dockum. 

Docken, zuallechand Geländern, fmd aus Hole, 
Stein, Eifen, Mefing u. (m. gemachte Berzierun: 
gen derer Bruft-Lchnen, und niedrigeStügen, welche 
meiftens aus Saͤulgen, fo von unterſchiedenen Glie⸗ 
dern zuſammen gejehet ſeyn, beflehen, und von de; 
nen Drechslern, Bildfehnigern, Steinmegern,bald 
nad ihrem eigenen Gutduͤncken, bald nad) gewiſſen 
Regeln der Bau-Kunft ausgearbeitet werden. Wie 

elbigenad) denen Ordnungen zu proportioniren, fin, 
* man in Sturms vollkommener Anweiſung 
racht⸗ Sebaͤuden. Ihre Hoͤhe zuſammt dem 
darüber liegende Simſe, muß iedesmahl die Bru 
Höhe, wenn man ſich etwas buͤcket, das iſt hoͤchſtens 
drey Schuh ausmachen. 
Docken, (Englifche) es kommt folche groffe 
Artvon Hunden eigentlid) aus England oder Irr⸗ 
fand,melche groffeHerren anfänglid) aus folchentän: 
dern mit vielenlinkoſten bringen laffen ; doch werden 
fie jeßiger je nicht mehr foweit gehohlet , fondern 
in Teutfehland angroffer Herren Höfen von. Jugend 
auferzogen und zur Pracht erhalten, auch nad) ihrer 


e, gu denen Seiten derer Ges 


dadie Spindeldarinnengehet. Wird fonft | net. 
’ chrieben. Bey denen Tifchern | fie Dann und wann, wenn. die Herrfchafft gehet 


Man hält fie auch vor andern hoch, und laͤſſet 


‚oder führer, zum Staat ledig bepherlauffen ; 
Sie muͤſſen aberbeydem Hegen des Fleinen Bildes 
als Rehe und Hafen, fonderlich in Stoͤcken, Wind 
Brüchen und Sträuchern gaͤntz ich verfchonet tverden, 

weil ſie zu ſtarck ind, auch fic nicht pn nach dem 

ı Wild Furt wenden, und dahero leichtlich anlauffen, den . 

ß ftürgen oder doch zum wenigſten fich verrencken 
konnen, daß ſie lahm und gebrechlich werden. Die 
übrigen heiffet man nur Englische Hunde, welche eben⸗ 
falls zu ſolchem Hegen, wie gemeldet, angeführet und 
gebrauchet werden. Manpflegt die jungen Englifchen 

Hunde gern von Fugend auf anihrem Wachsthum zu 

befördern, biß fie zu vollfommener Groͤſſe Fommen und 

zroey Fahr alt worden. Waͤhrender Zeit terden-fie 


ft | mit eitel Schlicker · Milch und laulichtem Fraß, wie auch 


Rinder» Marek aus denen Knochen erhalten, indeffen 
darff man ihnen waͤhrendem Wachſen nichts faures 
geben, denn ſolches verderbet ihnen den Nahrungs⸗ 
Safft,das Blut unddie Nerven, daß fie verbutten ; 
auch Feine gar harte Knochen, damit fie nicht ihre befte 
Wehr und Waffen, die Zähne ausbeiffen und perder⸗ 
ben; und fo fie über ein halb Jahr oder noch lappifch 
jind, müffenihnen die Ohren geftuget, gebraten undzu 
freſſen gegeben werden. Man halt davor, fonderlich- 
wenn 


# 


arzı- Dockenburg Bocreus 


wenn fieim R mars ſehen, daß fie böfe werden 
folen. Wenn fie befannt werden, ftehen fie einander 
bey; zumahl fofievon Jugend auf beyeinander find ; 
Dahingegen hin und wieder zufamen geraffte alte und 
beißige Hunde meift zufammen fallen und einander 
wuͤrgen: auf ſolchem Fall muß dergleichen beißigem 
Hunde ein Hundes⸗Zaum oder Maulkorb, ihn davon 
abzuhalten, angemacht werden. Sie liegen im Stall 
auf einem 20 Zoll hoch erhabenen Lager, ein jeder bes 
ſonders vor ſich an Ketten angeleget, und hat jeder ſeinen 
Fraß abſonderlich vor ſich ſtehen. 
Dockenburg, ſiehe Toggenburg. 
Docken⸗Kraut, ſ. Baruana, T. ĩl. p.442. 
Docking,, ſiehe Dockum. 
Dockingham oder Dockynge, Dockingus,(Tho- 
»»as)ein Minorite aus der Proving Norfolck, in 
England, war ums Jahr 1270 Canglerder Academie 
zu Oxford. Ertratzu Norwich in den Orden, ftus 
dirte zu Oxford, und lehrte hernach hiefelbft Die Theo- 
bogie mit geoffem Ruhm. Auſſer feinen Commen- 
tariis uber die meiften Bücher der Heil. Schrift A-und 
| N.Teftaments;hat er auch fuper Senrentiaslibros 4 
Paris 1505 deSufficientia Articulorum in Symbo- 
locontentorum, in pofteriora Ariftotelis lıbrosa: 
“QueftionesOrdinarias 88, und vieles mehr, wel⸗ 
ches zu Oxford in MSc. liegt, gefchrieben. Baleus de 
Scripror. Brit, Cent, 4,p. 324. Wadding Annal. 
Minor. OsdindeScript. Eccl, 
Dockingus ‚( Thomas). Dockingham (Thom), 
Dockumoder Dokkum, Dockem, Doetecum, 
Pat. Doccerum, Duchzerum, Doczetum, Docu- 
manum, Doccumum, Dorcum, Doccum, Do- 
‚ekinga, Doccinga, eine Stadt in Weſt⸗Frießland, 3 
Meilen von Gröningen , 4 von Francken, und g von 
Emden, zwifchen Gröningen und Lewarden im Hſter⸗ 
goe, nicht weit von der Suͤder⸗See gelegen. Sie iſt 
| nicht fonderlich groß, aber gar fein, und hat groffe Waͤl⸗ 
Te mit breiten Graben, auch lauft der Fluß Ea dadurch, 
der fich nicht weit davon ins Teutfche Meer ergeuft, das 
her die gröften Schiffe Dafelbft anlanden Fönnen. An. 
1 g10der 82 haben Die Friefiichen Stande diefen Ort 
wieder die Spanier befeftiget. Es iſt allhier das Col- 
legium der Admiralität von gantz Frießland. Der 
heil. Bonifacius ſoll an dieſem Orte gelchret haben, 
und allda an. 755 von denen Frieſen erſchlagen wor⸗ 
den ſeyn, da man alsdenn ihm zu Ehren unter Caroli 
M. Regierung ein Cloſter gebauet, aus welchem das 
Dorf Dockum, und die Stadt entftanden. Zmmins 
de Frif,p. 60. ſeqq. Trithemius de Orig. Franc. 
‚Hegenit.lüner, Frifio-Holland, p.34.fegq. Zeil- 
ders Topogr. Belg. Alting. Notit. German, Inf. 
T.Il.p. 44. Meibomius de Pag. Sax. in Script. Rer. 


‚Germ. Tom,Il, p. 106. ab Eckhardt Rer. Franc, 


XXIV, 18. 


Dockynge (Thomas )f.Dockingham( Thomas). 


‘  Doclea,fiche Dioclea, 
Doclia, fiche Dio@ea, 


Docna,eine Fleine Stadt in Epiro, der Stadt Bu- 
‚trinco gegen Norden gelegen. Man gläubt, daß dies 


fer Ort des Prolemzi Elaeus fey. Cedariss Nor. 
Orb. Ant, II. 13.8, 162. 


Docreoder Dorve, ein Schloß in der Norwegi⸗ 
Proving Fempteland. Audiffrer Hift. & 


ſchen 

Li, Anc.& Mod, Il,s. Tom.l.p. 362. 
a ( — —* m Aw, 

durch ein Werck, vonder Leben, Leiden und 

-  Iminerf Lexici VL. Teil, i 








1318, und hat fich 
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niffeS. Dionyſũ Areopagitæ bekannt gemacht. Pof?- 
#in Adparat, Sacr. Yesfiusde Hit Im. 1 ai 
—* —— iehe Dotta. 

Or, rer, iftein Ehren⸗Name, welcher 
denenjenigen Perſonen beygeleget wird, Die ihres 
Fleißes öffentliche Proben gegeben, und erwieſen has 
ben, daß fie in denen Göttlichen Wiffenfchafften, 
denen Rechten oder Artzney⸗Kunſt volllommen erfahs 
ren find. Selbigen zu erlangen wird fonderlich 
erfordert, daß derjenige, welcher Damit bechret werden 
fol, ehrlich gebohren, und felbft ehrlich fen, + SFahrftus . 
diret habe, vorher examiniret werde, und fü beftche, 
daß die Examinstores yon feiner Tuchtigkeit ein zus 
langliches Zeugniß ablegen können. Hierauf wird ihn 
gemeiniglich in öffentlicherBerfammlung eineDodor- 
Müge zum Zeichender Wuͤrde aufgefeget, der Cathe⸗ 
der, und zugleich volle Macht zu lehren eingeraumet, 
ein Buch) und Ring nebft einem Kuß gereichet. Dies 
fes Titels Urſprung wollen fo gar einige von Julio Te⸗ 
fare herleiten, und beruffen fich aufden 1. 7. Cod. de 


Prof.& Med, melden auch Zafiusadl.2.m.de 


Orig, jur. beypflichtet. Andre juchen den Urfprung 
im ız Seculo, da er an Statt des Titels Magifter auf 
gekommen, undnebft denen andern Schuls Gradibus 
des Baccalaureats undder Licentiatur von Petro 
Lombardo, ſo damahls einer derer vornehmiten Lehrer 
aufder Vniuerfitätzu Päriswar, fol feyn eingeführet 
worden, Gleichwie eben dergleichen um eben diefe 
Zeit Gratianus aufder Vniuerficät zu Bononien ges 
thanhaben fol. Allein viel gewiſſer iſi die Meynung, 
welche den Lrfprung derer Acsdem ſchen Graduum ig 
das 13 Seculum ſetzen. Die beyden Namen Magi- 
iter und Doctor find einelange Zeit im Gebrauch ger 
weſen, und hat eines faftfo viel gegolten als Das andere, 
wiewohl ihrer viel dafür halten, daß derer Mogiſtro- 
rum und Doctorum Verrichtungen von einander 
ftets —— da jene nur menſchliche, 
dieſe aber ſolche Wiſſenſchafften, weiche aus Göttlis 
cher Offenbarung und dem Glauben flüffen, gelehret 
hätten. Fosfies Erymol. Poffewis Adpar, Sacr. Con- 
ring de Antig. Acad, Raider Jugement des Savans 
Petr, Muller de Doctoratu. In der Morgenläns 
diſchen Kirche wird das Wort Doctor ineinem etwas 
andern Verſtande gebraucht. Die Griechen brauchen 
das Wort MMaoxaaoc, ſo aus dem N. Teſt. genom̃en, 
und ſonderlich Adt. 13 und Ephef.4,rı. vorkom̃t, da e⸗ 
fo viel heiſt, ais ein Bifchoff oder Seelen Hirte,der dag 
Euangelium lehret, und ift bey ihnen Adurwarıs fd 
viel, als was bey uns ein Lector Theologix heift, 
Es giebt deren verfchiedene Gattungen unter ihnen; 
denn da mar 3. E. einer, in der groffin Kirche zu Con⸗ 
ftantinopel, der zur Erklärung derer Evangelien beitels , 
let war, und dahero Didafcalus, oder Dodtor euan- 
geliorum genennet wuBde; und wiederum ein auderer, 
welcher 8. Pautli Epifteln erklären mufte, und dahero 
DidafcalusEpiftolarum hieß. Ferner war auch ei⸗ 
ner, der die Pſalmen zu erklaͤren hatte,” Nächft dem 
war dıddoxarog omas, Det in einem fonderlichen 
Haufe wohnte, und 12 junge Studenten täglich inder 
Theologie unterrichten mufte. Sein Anſehen war 
fo groß,daß die Kanfer nicht leicht etwas ohne fein Wort 
vornahmen. Achmes 187. Codinws de Offic. Aul. 
Conftant, Cedrenus. Zonaras Annal. III, Niceras 
in Man, Comneno VIl, Baſamon ad Concil. VI. 
Can, er Meurfiss Gloflar. v. — ds 
Fresze IL. 1.152,Gl, Gr.p. 304. Schötsgen Dill. 
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= dePriu, 
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de Arasxdrcıs feu Doctoribus Ecclefiz rimi- 
tiu@, geipyig ı7r0, Heineccii Abbild. der riech. 


irch. 111. 1.8.36. p. 57. Gleichwie nun bey denen 
. — — —————— und bey denen Englaͤndern 
5. Jo. Beuerlacenfis, und Beda Venerabilis, alfo 
wird bey denen Teutfchen Joannes Seneca, insgemein 
Joannes Teutonicus genannt, vor den erften Dodtor 
angegeben. Im uͤbrigen iftzu mercken, daß die, wel: 
the den gradum auffer Teutfchland angenommen, 
Feine Adteflores bey der Kayſ. Camer werden Fonnen, 
Wir kemmen aber wieder auf die heutigen Dodtores, 
und da bemercken wir gleich Anfangs «ine heut u Tage 
auf Vniuerhtäten übliche Redens Art, daß es heiſſe, 
Dodornofter, welches denjenigen bedeutet, der Das | 
felbft promouirt hat, und dadurch iı die Facultatenger 
langen Fan, wegen feines Rangs und Precedenz, auf 
denen V niuerfitäten fo wohl alsauffer denenfelben wird: 
tegularicer diefe Ordnung obferuiret, daß vor allen 
die Dodtores Theologiz den Vorzug haben, welchen 
die Juriften, und denen Die Medici fölgen, und ob fhon 


und daherodie Precedenz machet, ſo wird doch dar⸗ 
auf gegen einandernicht refledlirt, und gehetdahero ein 
Doctor Juriseinen alten Medico nicht nach, 
dent in einem und andern Ort deswegen eine 
gewiſſe Verordnung verhanden, oder es bekleidet ein 
Do&or Medicin® neben bey ein ſolches Amt, wel⸗ 
chesihm einen fonderbahren Rang und Ehren-Stelle 
zueignet, welchen Fallsein Medicus gar wohl dem Ju⸗ 
riften, und dieſer dem Theologo vorgehen Fan, jedoch 
nicht als Doktor, fondern in Anfehung feines Officii, 
und iftaufdie Gewohnheit des Orts zu jehen. Bechm. 
Stud.c.8.n. 26. Walter d. tr. 14. $.82. 
Fritfeh Tom. 1. Difp. J.P.de Comitib. Palar. 
Es haben aber die Dodtores in gemeinen 
wohl als Reiche» Conftitutionibus ihre 
An ift 2 ) Bm — 
ſchuldig ſtehend vor dem Magiſtrat un ichter 
ei fondern darff fh figend niederlaffen ; 
„f.c.de off. diuerf. jud, 2) werden fie inder Tracht 
und Kleidung denen Edelleuten und Nittern gleich ges 
halten, fo daß fie und ihre Weiber tragen durffen, was 
jene und ihre Weiber. Ord. des Reg. zu Aug⸗ 
purg an. 1500. Cammer + Gerichts⸗Ord. zu 
ugſpurg an. 1 * — 8.5. & 6. nn 
uter Policey zu Angfpurg an. 1530. Fit. 
5 Dan werden auch Die Dodtores recht Edel 
tiruliret , ob fehon nicht Eoelgebohren, Walter 9. 
S. 5. feq. ımd dürffen 4) fo wohl fie als ihre 
‚Söhne und Diener Degen tragen , befonders in 
Feutfehland, da Fein Verbot, tie in Italien und 
Frankreich verhanden, arg. L- f. c. de præpoſ. fac. 
<ub, lib. 12. Walterl.c.ıg. $. 100. a fie genufs 
‘fen 5) hadtenus nod) einer prerogatıu dor dem 
det, weil diefer nach vieler Cantzleyen Stilis mit dem 
Duangeredet wird, dergleichen denen Dd nicht zu ges 
ſchehen pfleget. No/d. de Stat. Nobil.g.n. so. Bas 
auch ferner die Güter und Vermögen derer Docto- 
rum anlanget, genüffen fie ratione deren gleichfalls 
gewiſſe Priuilegia, worunter derer vornehmſten eines, 
daß fie von Belteuerungen ihrer Güter, die fie in der 
"Stadt haben, befreyer find, L. 6.&L. £..C. de prof. 
& Med. welches Priuilegium von denen Häußern zu 
"perftehen, (befonders, wenn folche die Dottores felbft 

_ bewohnen, ein anders ift, wenn fie felbige um einen Be⸗ 
fand verlaffen, und nicht realiter find; in welchem. 


junger 
es waͤre 


ſeqq. 
th. 16. 
Rechten fo mohl alı 
befondere Priuilegia. 


einejede Facultät aufdas Alter des Doctocats fichet, 
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Fall Erine Exception zu geftatten) dahero folget, daß 
darunter die Feld-und andere liegende Güter auffer der 
Stadtnicht begriffen, mithin fievondenen Real-One- 
ribus nicht befreyet find. Brunn.add.L.6. Mitdes 
nen Perfonalibus aber, worunter die Einquartirung, 
PWachziehen, zu rechnen, Heig. L. 1.Qu. 17. n. 24» 
follten die graduirten, tie auch die Aduocaren, 
Sruu. ex. go. th.)3. eck. ad .tit. de Jur.Immun, 
$.2. Mollemb. de Diuif.3.d. 93. n. 8. von Rechtswe⸗ 
gen allerdings verſchonet bleiben. Klock de contrib. c. 
15.n,.25. Walter). c. 16. 9. 100. & og. Allein, gleich 
wie heut zu Tage fehmerlich ein Dodtor oder Ad- 
uocatus, wo er nicht fonft ein Amt befiget,melches foldye 
Freyheit mit fichträget, eines Hauſes oder anderer lies 
genden Güter halben, Thoming dec. ss. Heig. Ir. 
Qu. 17.n, 2ı. perfonaliter prıuilegirt ift, alfo find 
auch gar viel Derter, befonders die Reichs-Städte, all⸗ 
100 fie weder von Einquartirungen noch Wachten exi- 
miret werden, und dahero dißfalls auf die Confueru- 
dines Locorum jufehenift. Mlter l. c. Klockl.c.rg. 
n.96. Weiter finddie Doctores und Aduocati von 
Reichung des Zolls befrehet, L6. C. de prof. & Med. 
welchemPriuilegio aber gleichfalls nicht viel zu trauen, 
fo wohl alsdemjenigen,da denen Dd. erlaubet wird, Te- 
ftamenca auf foldatifche Art aufjurichten. Walter 
d,1. 8.107. & ııı. Die Dodtoreshaben auch das 
Beneficium Competentiz, dasift, man muß ihnen, 
wo fie ſchuldig find, nicht mehr anfordern, als fiezahlen 
koͤnnen, dahero follen fie auch einer Geld⸗Schuld halben 
nicht incarceriret, noch die Gelder, die zur Erlangung 
des Doctorats deftinirt find, mit Ärreft beleget wer⸗ 
den; Walter\.c.$.113. 6) Können die Dd.fic) felbft 
gewiſſe, und mit denen von Adel gemeine Wapen, mit 
offenen Helm, ohne Kayferliche Einwilligungerwaͤhlen, 
und felbige führen, wenn fie nur von folchen abftehen, 
die einem adelichen Geſchlecht von Alters her erblich 
jufoinen. Walterl.c.S. us. Es haben audy ferner 
in gerichtlichen Fällen die Da. ihre geroiffe Immunitäs 
ten, ats (1) daß fie nicht mündlich, fondern fehrifftlich 
follen citirt werden. L. 6. C. de prof. & Stud. (2) ’ 
Daß man um Zeugnif willen fienicht aus ihrem Hauß 
beruffen darff, fondern indemfelben abhoͤren foll.L.17- 
dejurej. (3) Wird einem, Dottori in feiner Depo- 
fition mehr alg einem andern, Glauben beygemeffen. 
Arg.L. .. pr. de teftib.nou.go.c. ı. Es ſtatuiren da⸗ 
hero die Rechts⸗Lehrer, daß, wo nur zwey Dodtores auf 
einer Seiten zeugen, denenfelbenmehr zu glauben ſey, als 
wenn aufder andern Seiten drey Zeugen wären. Wal. 
terl.c.$n9. (4) Wird vor andern von einem Do- 
&ore præſumirt, daß er fromm und ehrlich fey. Me- 
noch. g.pr&f.2.n. 19. Nichts minders wird auch 
in Crimina)-Gachen auf die Gradurten gefehen, und 
wird 1) die injuria pro atroci gehalten, die einem 
Dotori gefchiehet, es fey mit Worten oder Wer⸗ 
fen. Arg.$.7.& 9.j. de injur. Men. A.j.Q. 263. 
n.ı7. 2) Darffman fie, befonders in Ciuil · Sachen 
nicht adprehendiren oder incarceriren, fie wollten 
denn die Flucht ergreifen, und denen Blaubigern zum 
Schaden ihr Vermögen anders hin wenden ; Es wol⸗ 
len zwar die Doctores diefeg Priuilegium auch aufdie 
Criminal-Fälle extendiren, allein weil Durch das 
Berbrechen die Ehren Wurde aufgehoben wird, 
fo ceffiren auch die ihm nachhangende Priuilegia.L, ı. 
C,vbi Senat, & Clar. 3) Wird insgemein ftarui- 
ret, daß man einen Dodtorem nicht torquiren oder 
peinigen ſolle, L.4. L. ad L. jul.Maj.L, 10,C. de di- 
n 92 s gut, 
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gnic. wiewohl die Praxis und Obferuanz an vielen 
Drten zuwieder ift. Coler. de Proc, Exfec, P. Il. c, 


Doctrina Chriftiaena Documentum Pub); 
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tonius Francifeus) war zu Padua auseinem vorneh⸗ 
men Haufe gebohren, und lehrte die Rechte Anfanas 


3.n. 173. Diefes aber ift 4) eher zu behaupten, daßei« | ju Ferrara, und nachgehends in feinem Daterlande 


Be graduirte Perfon, wegen begangenen Verbrechens 
nich in öffentliche oder tieffe Gefängniffe, unter der 
- Erden geleget, fondern in leidlicher Verwahrung ges 
halten, und durdy Soldaten oder Stadt⸗Knechte vers 
wahret twerden ſoll. Halter .c.$. 123. Was nun von 
denen graduirten Perfonen, und ihren Beſteyungen 
. gemeldet worden, ift aud) von ihren Beibern, Abit 
ben und Kindern, fo weit fich folches auf dieſe adpli- 
eiren läffet, zu verftehen, wenn nur die en unges 
beurathet bleiben, oder nicht eine, ihres Mañes Stand 
ungemäffe Dandthierung anfangen, die Kinder auch 
bey der Mutter ſich enthalten, und Fein befonderes 
Hauß / Weſen anfangen , und dahero gleichfam noch 
in des verftorbenen Vaters Familie befindlic) find. 
L. 6. C. de prof. & Med. I. 13. C. de dignit. Klock 
deContrib. 14.n. 31. feq..Wadter 1.c.$. 103.& 105. 
Und in genere alleIlmmunitäten und Befreyungen, 
die dem Mann feiner erlangten Pignitat, nicht aber 
feines Amts halben, es waͤre denn disfalls was befons 
ders verordnet, zukommen, genuffet auch die Witbe, fü 
fange fie den Stuhl nicht verructet, nad) deffen Tor 
De» Tabor. de Met. c. 2. Art. 1.ch.9. Carpz. IV. 
21.d.n.infin. 


Dodtores Bullati , find ſchon unter Bullati Do- 
&tores, Tom, IV.p. 1922. befchrieben worden, dem 
aber nachfolgendes bevjufügen: ¶ Ihnen ſollen die Pri- 
uilegia Doctoralia nicht zukommen, weil nach einis 

— in ſolchen nur vermeynten Poctoribus 
Die materia nobilitat s. das iſt, die Wiſſenſchafft und 
Gelahrheit nicht leichtlich zu nun aber waͤre ein 
ungelehrter Doctor dieſes gelehrten Adels, und der 
Doctctoraliſchen Priuilegien, wohl nicht wuͤrdig zu 
achten, Tholof- de Republ. XVII. $. 9. n. 9. ſoiche 
auch nicht Adſeſſores in dem Reichs⸗ Cammer⸗ Ger 

zichte werden Eönten, wozu aber doch die andern Pro- 

‚moti, welche den Gradum von Vniuerficäten mits 
gebracht, gelanaeten. Ordimar. Camer. pag. 1. tit. 
3. 8. desgleichen follen Die Beyfiger ıc. Go 
meichen doc) andere, und darunter abfonderlich 4- 
‚rwrmsaus in Difc. ad A. B. I. Thef. g. von diefer 
Meynung ab, und halten diefe Doctores bullaros 
nicht unbillig denen anderngleich, wenn fie nur. anders 
vorhero in anderer Doctorum Prefenz, von diefen 
„fo. wohl als vom Comite recht examiniret, und die⸗ 
fer Dignicät nicht untoürdig befunden worden. |. 5. 
€. de profeflorib, & Medic. Gratian. Tom. di- 
“fcept, c. 186. num. 81. Treusl. Vol. ı. Difp, 1. 
\ thef. 7. Litcer. a. Weil ja der Comes eben fo wohl, 
wie die Facultäten auf Academien, die Promotion 
Aucdoritate Cefarea verrichtet, und der Kayſer bey⸗ 
Werckjeuge diffalls gebrauchet,, auch waͤre e8 
abfurd, wenn der, allergnädigfte Wille Sr. Kay 
„ferlichen Majeftät über einerley Sache, bey dem eis 
nen weniger, als bey dent andern, wuͤrcken ſollte. Es 
will aber heute zu Tage diefe Wuͤrckung in eines jeg⸗ 
“lichen Landes· Herrn 
henden Territorial · Hoheit, aufhören. Sprenger 
Jurispr. Publ. Odenb. Pand. Jur. Publ, IV. 70. 
.. . Do&oribus,( Antonius Frauciſtus de) fiche Do- 
‚ &orius, (Ant. Franc.) 


Do&orius,Dottorius oderde Doftoribus, (A2- 
Yniser/. bexici VI. Theil i 


Landen, vermöge der ihm zuſte⸗ 


uber die so Zahr. Die viele Wiederwaͤrtigkeiten, ſo 
ihm Theils von feinem Collegen Philippo Decio, 
Theils von andern Feinden, die ihn bey der Republic 
des Hoch» Verraths anflagten, und darüber ins Ges 
fängniß brachten, zugeſtoſſen, uͤberwand er mit unge 
meiner Gedult, und ſtarb endlich im Julio 1528, im 
86 Fahre feines Alters auf feinem Land» Gute. Er 
bat viele gelehrte Schuler gezogen , und auffer einek 
geoffen Menge von Refponüis , Additiones ad Pa- 
normitanum & Alexandrum Immolenfem bins 
terfaffen. Papadopoli Hift, Gymnas. Pat. $. 1. p. 
239. Scardeon. ae Clar. Patau. II, 8, p. 188. 


Doctrina Chriftiana , davon nennet ſich eine ge⸗ 
wiſſe geiftliche Societät, welche vom Cefare de Bus, 
fo aus Prouence gebürtig war, geftifftet worden, um 
das unwiſſende Volck nach Dem Erempel derer hei⸗ 
tigen Apoftel im Catechifmo zu unterrichten. Dies 
fer Orden wurde an, 1597 von dem Pabſte Clemen- 
te VIII, beftätiget; Paullus y gab zu, daß die dem⸗ 
ſelben zugethane Lehrer Geluͤbde thun moͤgten, und 
verei ſie mit der Societaͤt derer ſo genannten 
Clericorum regularium von Somafque, Allein 
nachgehends wurden fie von Innocentio X, an, 1647 
zu einer fonderbaren Congregation gemacht, und bes 
kamen ihren eigenen , und zwar einen Frangöfifchen 
General. Sie haben drey Provingien in Franckreich, 
nemlich die Provintz von Avignon, Paris und Tou- 
louſe: Die erfte hat 3 Haͤuſer und 10 Collegia; 
die andere 4 Haͤuſer und 3 Collegia; die dritte aber 
4 Häufer und 13 Collegia. Helios Hiftoir des Or- 
dres Monaftiques T. IV. 24. & 35. 


Dodtrine Chriftiane Congregatio, Do- 
ctrina Chriftiana, — * 


Documanum, ſiehe Dockum. 


Documentum, Document iſt eine brieffliche 
Urkund, Beweiß, Schein, Darthuung, Anzeigung, 
womit man etwas berveifen Ban, eine Schrift, twels 
chezum ewigen Gedaͤchtniß und Glauben, einer Hands 
lung geföhrieben. _Bensgk. pract. part. 1. cap. 23, 
Lauterb. compend, jur. tit. w. de fid. inftrum. 
p.m.425. Ludouici poctr. Pandect. eod,tit, YBeis 
ter bedeutet Documentum auch) ein Exempel, Bey⸗ 
fpiel, Warnung. m 


Documentum alienum, das von dem, wieder 
— en wird, weder ge⸗ noch unterſchrie⸗ 
en i 


Documentum Inſinuationis, iſt das Adteſtat 
oder Bekenntniß eines vor Gerichte geladenen, wor⸗ 
durch er zu wiſſen thut, daß die Citation ihm richtig 
infinuiret worden. wo f 


Documentum priustum, iſt, welches priuate 
fide gemachet ift, und. vor fich feine Autorität hat. 
L. 5. 6. & 7. d. prob. L. 9. & 10. C. d, fid, inftr. 

Es wird eingetheilt in — Epiſtolam 


und librum rationum. Nicol. d, Paſſ. 1. ĩ. quæſt. 
2. Struuw, Ex. 28. $, 2% 
Doch - 


Bbebb 2 


3127 DocumentumPublicum Dod ’ 


Documentum Publicum , heijt eine offne Urs 
Funde, welches auctoritate publica & fide gemar 
eher ift. Werden alfo genenmet , weil fie durch 
Dbrigfeitl. Autorität von perfonis publicis verfer⸗ 
kiget werden. L. cenſus 10. de probat. . fin. C. 
de re jud. Und diefes gefchieht entweder von der 
Obrigkeit felbft, oder auf Deren Befehl von andern; 
yoozu heut zu Tage verpflichtete Amt » und Stadt 
fchreiber, Adtuarii gebraucht werden. Es find aber 
auch diejenigen publica Documenta, welche zwar 
von Priuat-Perfonen geſchrieben, von der Obrigkeit 
aber confirmirt, oder von einer Perſona publica uns 
terfchrieben , oder befiegelt worden, als wodurch ein 
Ihftrument' confirmirt wird. c. 2. X. d. fid. In- 
fir. Und iſt hierzu das Sigill alleingenug, wenn nur 
erhellet: x) wem das Sigill gehörc ; 2) von wem es 
beugedrucket worden, und 3) zu was Ende. Mew. P- 
V.Dec, 384. n. 3. In dubio aber wird geglaubt, 
daß es mit Confens und Bewilligung des Herrn, 
dem das Signer gehöret, gefehehen fey. We/emb: 1. 
Conf. ı2.n. 1. & €. 178. n. 18. Hieher gehoͤren 
aud) die von einem Notario derfertigte Inftrumen- 
ta, als welcher eine Perfona publica ift, und vom 
Kavfer eine publicam audtoritarem überfommen 
bat, Inftramenta zu verfertigen. Es giebt aber 
Documenta, die, ob fie ſchon nicht publica audto- 
ritate verfertiget find, dennoch denen publicis gleich 
gehalten merden, dahin gehören 1) alle Documenta 
und Schriften, welche durchjrichterliche Auctoritaͤt 

‚animo ea confirmandi publicirt werden; 2) Adta 
judicialia; 3) Briefffchafften, die in Archiuen ge 
n werden; 4) Die Br ⸗Guͤlt / und Steuers 
licher oder Regiſter, Saal⸗und Lager⸗Buͤcher ve. 
morein derer Unterthanen Güter, und wie ſie nach der 
ren Werth mit — Steuer belegt, ber 
ſchrieben worden; 5) jeZunfft- Bücher; 6) Kirch⸗ 
und Tauff » Bücher; 7) Amts, Cangley + Straff⸗ 
Forſt und Lehens Bücher , und endlich diejenigen 
-Documenta , fo mit 3 Zeugen unterfchrieben wer⸗ 
dem. Siehe unten Inftrumentum, 


Documentum quaß Publicum ift, welches von 
einem Notario geſchrieben, oder mit Dreyer Zeugen 
Unterfehrifft bekraͤfftiget iſt. 


Documentum Referens, iſt, das ſich auf ein an⸗ 
der Document, und pugleich auf das Haupt⸗Do· 


cument beziehet. 


Dodanim Dodcheim 


phrafin in Prouerbia, Conciones, und ſtarb an+ 
1645. Wood Athen. Oxon, 


1738 


Dodanim, ift der legte Sohn Favans, alfo ein 
Enckel des Japhets und Ur⸗Enckel des Noaͤ gewe⸗ 
fen. Gen, 10, 4. Anderweitig werden fie im E⸗ 
bräifchen Rhodanim geheiffen, und glauben daher eb⸗ 
nige mit dem Bocharto in Phaleg. Ill, 6. eshätten 
feine Nachkommen die Inſel Rhodis bewohnet, wel ⸗ 
ches doch der Clericw in Genes. l. c, ſich nicht 
gefallen laffen will, indem er, vor wahrſcheinlicher 
erachtet , daß die Dodanim vor die Einwohner des 
Dodoneifdyen Waldes in Epiro, oder der Dodo- 
neifchen Gegend in Theflalien anzufehen, allwo 
der ursalt berühmte Gögendienft , und das weiſſa⸗ 
gende Bild fich gefunden ; und habe dies deſto⸗ 
mehr Grund, je ausgemachter es fen, daß unterdem 
Javan, dem Vater Dodanim, Griechenland, fons 
derlich Macedonien gehöre; fiehe Javan. Daß al⸗ 
fo billig die Dodanim nahe an jene zu ſetzen. 


Dodart ‚(.Dionyfiws) ein berühmter Frantzoͤſiſcher 
Medicus, war ju Paris an. 1634 gebohren, Nach. 
dem er fich eine geraume Zeit in humanioribus ges 
übet, Iegte er ſich, unter. Anführung des berlihmten 
Patin, mit Ernſt auf Die Medicin, der feine Ge 
ſchicklichkeit ſehr hoch fehiste, und ihn monftrum 
fine vitio zu nennen pflegte. Darauf wurde er von 
der Herjogin von Longueville, und hernach von 
dein Haufe Conty als Leib⸗ Medicus angenommen. 
An. 1673 machte ihn Die Academie des Sciences ju 
ihrem Mit» Gliede , da er vornemlich die Hifto- 
rıam plantarum unterfüchte, und Die gelehrte Vor⸗ 
rede zu denen Mäimoires pour fervir a Phiftoire 
des Plantes, welche an, 1676 in fol. unter dem Na⸗ 
men gedachter Academie herausgefommen verfer⸗ 
tigte. Er war aud Willens, die Hiſtorie der Me= 
dicin zu befchreiben, ließ aber Dies Vorhaben wies 
derum fahren, als er vernahm, daß Daniel Cleri- 
cus ju Geneve ein gleiches unter Händen hatte. 
Davor unterfuchte er die Diftorie dee Mufique, von 
welcher er einige ‘Proben in der Academie ablaf, 
Seine Diſſertationes de transpiratione infenli- 
bili, de vene fedtione, de dieta & potu vere- 
rum &c. find noch nicht gedruckt. Er flarb den x 
Nov. an. 1707, und hinterließ einen Sohn gleiches 
Namens, von dem in folgendem Articel, Hiffoire de 
P Acad. des Scienses, Mathefon Orcheikr. UI, p, 
228. 434 


Documentum Relatum, ift, auf das ſich ift ber | 


gegen worden, das Haupt / Document, 


Documentum vere Publicum, ift, welches ges 
richtlich gemachet worden iſt. 


Doeufini, vor Zeiten ein Volck in Hyrcanien ‚an 
dem Fuffe des Armeniſchen Gebürges wohnend. 
Strabe XI. p. 775. Es hält aber Cafaubonus ad 
h.), daver, daß allhier Cadufii müffe gelefen wer⸗ 
«den, von denen Tom, V. p. 58. gehandelt worden, 


Doczerum, fiche Dockum. 
Dod 


_ feiner Mutter Sprache, Cafus Confcientie ; de 
 Sacramentis ; de Regimine Domeftico; Para- 
Ss. : J 


(Foan) ein Engliſcher Prediger, ſchrieb in 


Dodart, (Dionyſius) ein Sohn nur gedachtens, 
mar ſeit 1718 Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher oberſter Leib ⸗ 
Medicus , und iſt vor ein paar Fahren geſtorben. 
Seine Medicina Statica befindet ſich bey Sanfto- 
rũ Statica Medicina, Paris 1725. in 12. \ 


Dodana, war der Water Eliefers, 2. Chron, 
20, 37. 


Dodbrooke, ein Drt in Devonshire, ift we⸗ 
gen des guten Weiß⸗Biers bekannt, das daſelbſt ge 
‚brauet wird. Camder’s Brit. p. 39... .: 


Dodcheim, Dodekom, Dodekom, Deute⸗ 
kom, Dote ‚ Dotecum, Dotechemum, 
Deuchium, sine Hollaͤndiſche Stadt an dem rech⸗ 

| oo... RM 


1129 Dobde . Dedecagonum Dodecagonum Irregulare Dobstom 1730: 
— gs 
ten Ufer der alten Yffel, in der Grafſchafft Zutphen Dodecagonum Irregulare , fiche Dodecagp- 
nicht weit von Dorsberg gegen Suͤden. num, | : 


Dode, eine Gemahlin des Heil/Arnulphi, tue» | Dodecagonum Regulare, ſiche Dodecsgonum, 
über in dem: 7 Seculo — zu Meg worden, , 
worauf fie ſich gleichfalls zu Trier in den geijtlichen | Dodecafchoenus, hieß vor dieſen ein gewiſſer 
Drden begeben, wie der Auctor ihrer Lebens Ber | Strich Landes in der Egyptifchen Landfchafft T’he- 
ſchreibung berichtet. | bais am Fluffe Nil, alfo benennet, weil diefes Laͤnd⸗ 

’ gen 12 Schoenos begriff. Es lag darinnen Hie, 

Dodecadadtylum, ift das erſte derer duͤnnen Ges | ra Sycaminos. Prolemaus. Herodetws 11. 29. C 
därme, der Zwölff- Singer-Darm genantit, toel | Jariss Not, Orb, Ant, IV. 1. 8.14. 4. 
ches. fich von Dem Pyloro des Magens anfangt, und | ? 

100 das Jejunum feinen Anfang nimmt, * Dodecatemorion,heiffet in der Aftronomie der 
wovon mit mehrern ju jehen Darm, Tom. VII. zröfffte Theil des Thier » Creifes oder Zodiac. 
P. 193- J Man hat dieſen Theilen zut Zeit der Benennung 

Me die Namen der naͤchſt / beſinduchen Geflirne geger 
. Dodocsedrüm, ift einer von denen fünff regu- ben, und find ſolche die 12 himmlifdhen Zeichen: A-, 
lairen Cörpern in der gemeinen Geomerrig, welcher ries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo, Li- 
in 12 regulaire Fuͤuff ⸗ Ecke eingefkhloffen it. ‘Die bra, Scorpius, Sagittarius, Capricornus, A- 

* Eigenfchafften dieſes Cörpers erweifen Zuclides E- | quarius, Pifces, Jetzo befinden ſich ob precef- 
lem. 13. und deffen Continuatores Hypfieles Ale- fionem zquinodtiorum dieſe Geftirne nicht mehr 
xandrisus, und Francifeus Huſſatus Candalla, \, indenenjenigen Theilen des Zodiaci, welche von ih⸗ 
welche Clawiws dem Euclidi angehenget. Eucli- | nen den Nahmen führen ; inzwiſchen haben fie doch), 
des |. c. prop. 17. erweiſet von ihm, daß feine Geis | diefe Namen behalten. 
fe irrational, und zwar ein Apotome jey, und mit 
dem Diamerer der Kugel, in weldye das Dodeca- | Dodechinus oder Dodichinus,Dudechin ‚ein 
edrum infcribiret ift, Feine gegebene Derhältniß | Teutſcher und, Priefter der Kirche zu Lugenftein, 
in endlichen Zahlen mache. Wenn man die Seite | war in geift- und weltlichen Schriften ſehr wohl 
eines Cubi, fo eben diefer Kugelinfcribiret ift, ex- | erfahren, und reifete im ı2 Seculo unter dem Kah⸗ 
«rema& media ratione fehneidet, fo ift das groß fer Conrado 111 mit nady Zerufalem. Als er wies, - 
fere Segmentum davon die Seite des Dodecaedri | der zurück in fein Vaterland gefommen, bat er au 
in eben derfelben Kugel. Fetrus Herigoniws| Begehren Cunonis, des Abts zu S. Dafipodit 
bat berechnet, daß, wenn der Diameter der Kugel| in der Dioeces von Trier, 2 hiſtoriſche Wercke ge⸗ 
2 fey, dem das Dodecaödrum infcribiret, fo fey | schrieben , davon das erftere eine Hiſtorie oder 
die Seite defielben 0. 71364; die Fläche deſſelben Keife-Befebreibung von dem heiligen Lan- 
0. 51462; der cörperliche Inhait deſſelben 2. de, das andere aber eine Fortſetzung der Chro⸗ 
78516. (die durch Die Puncte zur vechten abgefüns | nicE Mariani Scoti vonan. 1084 big an, 1200 if, 
derten Zahlen bedeuten Decimal- Bruce.) Wie ob ſchon foldhes nicht wohl mit dem überein koͤmmt, 
inan einen folchen Eörper aus ‘Pappe conftruiren | was Trirhemiss de Script. Eccl. faget, daß er an. 
foll, jeiget Wolf in Elem. Geom.$.468. 1149 gelebet, Belarminusr Vosfins de Hiſt. Lat, 


U. 57. 
Andızanueeor, von Sadına ; ——*— s 
syipe, dies, ſo hieß man in der Griechi el Dodecupla di Crome, Franssfifh Dodecuple 
die 12 Tage von Weihnachten biß auf den heil. | de croches, heiſt ein woͤiff —— P 
drey Könige Tag, binnen welcher Zeit niemand fa⸗ 
ſten durffte. das Fresne Gl. Gr. p. 336. Dodecupla di Minime, Frantzoͤſiſch Dodecu: 
; € —— ni blanches, heiffet, wenn zwölff halbsfehlägige 
Dodecagonum, ein Zwoͤlff⸗Eck heiffet in der en auf einen Tact gehen, und wird alfo gejeichnet:, 
Geometrie eine jede Figur; ſo in zwoͤlff Seiten o⸗2 
der geraden Linien eingeſchloſſen iſt. Wenn die F | | 
Geiten einander ungleich find, heiffet die Figur Do- | 
decagonum irregulare, einirregulaires Zwoͤlff⸗ eng di Semicrome, Brunei Dode; 
Ecx und wird von einem jeden dergleichen erwiefen, | cuple de doubles croches, heißt der Zwoͤlff Sech⸗ 
dafralle Winkel, welche Die Seiten einshluffen, zur | zehentele Tact. | 
fanmen genommen 1900 Grad ausmachen. Sind . 
Die Seiten und Winckel alle einander gleich, ſo Hei’ | Dodecupla di Semibreui, Frangöfify Dode- 
fet es einDodecagonum reguläre , ein regulair | cuple de Rondes, iſt, wenn zwulff gange Schläge ° 
Zwoͤlff ⸗Eck, worinnen ein jeder Polygon- Windel auf. einen Tact eradtiret werden follen, da er dennalfe 
150 Grad, der Centri-Binckel aber 30 Gradhalt. | 7, — 
Ein regulair Zwoͤlff · Eck wird in einem —— Zonzeichnet w muͤſte. 
Tircel deſchtieben, wenn man den Radium ſechsmahl —— u 
deffen Peripherie herum träget, als wodurch fol] Dodecupla di Semiminime, Frangöfifh Rox 
che in 6 gleiche Theile getheilet wird, hernachmahls decuple de Noires, iſt, wenn 18 Viertel auf ein 
«inen jeden von * we in Be **2 — nen Tact gehen. Ver 
gerfehneidet, und die Eintheilungs, Pun n 2 J 
odekom, ſiehe Dodcheim 
er] 7 VER 214 A —— 


Dod), 


* 


1131 Dodi- 8.Dodode Hafcha 


— 


Dodoens Dodona 


1132 


—— — — — —— — — — — — — —— —— — G— — —— 
Dodi, CNncentus) ein Dominicaner, welchen ſelbiges an, und verſicherte, daß er noch lange an dies 


Petr. de Alua Nodisindiflolub. p. 265 citiret; und | jem Orte bleiben foüte, wie auch geſchah 


dem er Apologiam pro doctrina S. Thome de A- 
i ‚ deren er l. c. p. 6. gedencket. Er 


qu 
meldet aber nicht, wo er her geweſen, und in welchem 


Seculo er gelebet. Echard Bibl. Domin, T. Il. p. 
738. 

. Dodichinus, fieye Dodechinus. 

- Dodjesu, ein Syriſcher Scribent , hat vortreffli 


he Commentarios über den Propheten Daniel, uͤ⸗ 
ber die Bücher deerr Könige ‚und über den Fefus Sp 
rach gefchrieben , welche er in 3 Tomos eingerheis 
let. Ebed.Fefs Catalog. Script. Syr. 


"Dodina, eine Heine Stadt und Schloß in Semi⸗ 


sallien in Curland, zur Lincken des Fluffes Düne, 17 
Meiten von Mietau ander Grenge von kithauen. 
Dodo, fieheDudley, ein Schlof, | 


' Dodo, (Auguſtinus) ein Canonicus bey der Les 


onhards⸗ Kirche zu Bafel, war aus Frießland gebürs 


tig. Er ift der erfte geweſen, der Die Wercke des 
H. Auguftini aus dem Staube bervorgejogen, und 
in Ordnung gebracht hat, nachdem er hier und da 
die beſten MSSca aufgeſuchet. Ammerbachius 
brachte die Auflage erſt an. 1504 zu Stande, nach⸗ 
dem Dodo bereits 3 Fahr zuvor an der Peſt geftor- 
"ben. Andreae. Miraus. Tritbemius. Panta- 
leon. Adami Vic. Peliicani. 


"Dodo, — ein Italiaͤniſcher Dominiea- 
ner, hat zu Anfang des 16 Seculi florirt, und Apo- 
logiam de Strigibus, Sagis & Magis contra li- 
brum de iisdern F. Samuelis de Genua geſchrie⸗ 
ben. Fanciſe. de Victoria P. 11. Relect. 3, de 
Magia p. 310. Echard Bibl. Domin. T. Il. p. u. 


* Dodo Frifo, ein Dominicaner, und vortrefflis 
cher Prediger. Er wird den 10 May verehret, 


* B. Dodo de Hafcha, ein Premonftratenfer in 
Frießland, war von Jugend auf der Gottesfurcht 
und allen Tugenden ergeben, und. wurde zwar durch 
feine Eltern und Freunde zum Heurathen gesungen, 
gieng aber gleich nach feines Vaters Tode ſammt 
feiner Mutter und Frau ins Elofter 5 hernach gieng 
er mit Erlaubniß feines Abts an einen Ort, Bacca- 
ven genannt,“ bauete fich dafelbft eine Celle, und 
— ger Fahr alleine , welche Zeit über er 

ag um 


ftehen mufte ; darauff begab er ſich nach Hafch, 
führte auch da ein fivenges Leben, aß des Tages nur 
einmabl,, einen Tag ÜBechfelsweife Fifche und Bier, 
und den andern Brod und Waſſer, Freytags aber 

nichts, trug auf dem bloffen Leibe 7, und um die 
rme 2 eiferne Ringe, über diefe ein haͤrenes Kleid, 
darüber einen eifernen Danger, und- endlich über den 


- 
« 


einen Leinen⸗Rock und das Scapulier, behielt auch | 9 
Kleider 


acht von denen böfen Geiftern viel aus; | ange; 


mfoüte, toi e. Des Win 
ters gieng er einft über ein dünnes Eiß, fo nur über 
gefrohren war, welches doch unter ihm nicht 
brach. Er that auch viel Wunder, und halff vielen 
Krancken zur Gefundheit, Endlich wurde er an. 
*— ver ——————— — En Mauer 
gelchlagen , und ſahe man nad) feinem Tode 
Chriſti Wunden an feinem Leibe. Man —— ihm 
den 30 Mertz. 


Dodoens, ein Piederländifcher Medicus 
Dodonzus, (Rembertus). ſſhe Peie 


8. Dodolinus, welchen einige aud) Dolinum nens 
nen, Biſchoff zu Vienne in Frankreich, im 7 Secu- 
lo, war unter dem König Clodouzo II mit auf dem 
Synodo zu Challon, und meynen einige, er fey mit 


PLandoleno eine Perfon, welches doch nicht ausge 


macht ift. Er mwirdden ı Apr. verehret. 


Dodon, ein Bruder der AlpaidE, welche Pipi- 
nus, Major Domus, zu feinee Concubine nahm, 
als feine Gemahlin Plectrudis noch lebete. Er 
brachte S. Lambertum, Biſchoff von Lüttich um, 
weil er zum üffteen Pipinum beftrafft, und diefe 
Berbindung einen öffentlichen Ehebruch genennet hats 
te. Als ihn aber nicht lange hernach Die Würmer 
feaffen, und ihm unerträgliche Schmergen verurs 
fachten, ftürste er fich an. 698. in Die Maas. Maß 


fr Hıftor. Mezeray Abreg, Chron. in Childe- 


berto. 


Dodon, (# Isle) ift ein Frantzoͤſiſch Städtlein in 
—— gar hoch gelegen, Daran unten die Sa⸗ 


Dodona oder Dodone, eine Stadt, und in denen 
chriſtlichen Zeiten Bifchöfflicher Gig in Epiro, in 
dem Eleinen Sande derer Molofler, an der Grentze 
von Theflälien, wurde alfo von einer Meer⸗Nym⸗ 
phe, oder von einer Tochter Jouis ımd Europe dies 
fe8 Namens genenmet. Plutarchss in Pyrrho p. 
383. Stephanus n. h. Marcianus Capela VI. Pau- 


Janias \.ı7 Strabo 1.p.xo. VII. p. 505. IX. p. 6 


Homerss Car. Vtb. 26. Plinius Hift, Nat, vr 
Cellariss Not, Orb, Ant, 1.13. 5.179. Es war 
auch) allhier ein Fluß, genannt Dodone, welcher ſich 
in den Fluß Acheloum ergoß , und von welchem 
Plinius Hiſt. Nat. I], 103, erzehlet, daß er brennen» 
de Fackeln ausgelöfcht, die ausgelöfchte aber wieder- 
üundet habe. Der nahe dabey gelegene Wald 
war borzeiten wegen Menge derer Eichen, und nach 
mehr wegen eines Tempels des Juppiters fehr bes 
rühmt, in welchem ein nambafftes Oraculum, gewe⸗ 
fen. Gcero de Diuin, il, 43. Paufanias 1, 17. VIl. 
ar. VIIL. 23. X.ı2. Derer Yetoler General, Do- 
rimachus zerftührte bey Verwuͤſtung diefes Orts 
auch gedachten Tempel. Pohbius IV. 67. Vu 

„princ. Die Alten wollen, daß der Wahrſager⸗ 


Tag und Nacht am Leibe, ſchlief auf Geift allhier aus Eichsoder Buch » Bäumen, andere, 


einer bioffen Matte, und legte nur ein krum̃es Holg, 
und darüber etwas von Kleidern unter dem Kopf, 
ſwlief aber nicht lange, und brachte die Nacht felbit 
„ueiftens mit Wachen, Beten und Kniebeugen = 
Als ex einsmahis vor einem Crucifix lag, vedete i 


daß er aus Tauben geredt; glaublicher ft, daß, 
weil bier zu einer gewiſſen ale fo wohl als zu 
Delphis die Antwort durch Priefterinnen gegeben 
worden , eine Davon den Mamen wigıssea , ju 
Teutſch, Taube, geführet, und Das —— 

* 
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daher entftandenfen. Herodotus II, <6. will, die erfte 
riefterin waͤre aus Libyen .gewefen, und meil fie 

d umberftändlich geredt, daß man fie eben fo wenig, 
als das Girren derer Tauben verftchen mögen, 
hätten ihe die Griechen dieſen Namen gegeben noch 
‚andere wollen, alle alte Weiber wären nach derer 
Molofler Mund⸗ Art, als welche dieſe Gegend beſaſ⸗ 
ſen, Tauben genennet worden. Die Art Weiſſa⸗ 
gungen zu geben, ſoll zu der Zeit, von der man den 
ſicherſten Bericht hat, der beym Joue Hammone 
üblichen nicht ungleich geweſen ſeyn. Indem Tem⸗ 
pel Jouis war unter andern eine Anzahl eherner Bes 
cken aufgehänget, und fo gegen einander geitellet, 
- daß, wenn man auf deren eines ſchluge, alle zus 
geich eine jiemliche Zeitlang einenKlang gaben, tdelches 
auc) für ein Wunder paflıren mufte, obfchondie Sa⸗ 
che gang natürlich und leichte zubegreiffen war; daher ift 
dasSprichwort: Æs Dodonzum entftanden, wel⸗ 
ches man von einem Menfchen braucht,der nicht aufhört 
von einee Sache zu reden. Pliniws Hift. Nat. XXVL 
13. Swidas. Erafmus Adag. Chil. 1. Sent. I. n. 
7. Den meitlaufftigften Bericht von diefem Ors- 
culo giebt Herodotus II. 52. ſeqq. Sonſt melden 
auch davon Homerws N. r1. 233. ibique Comment. 
Alchylus, Sophoel. Hefiod. Gicero ad Art. II. 4. 
Strabo VI. p. 393. Vi. p. 498. 504. IX. p. 617. 
Herodotus |. 46. IV. 33. Lucretias VL Mela ll. 
3. Maorus XI. 13, Auguffinus de Civic, Dei 
XXI. 5. Grillus contra Julian. Ill, p. 88. var 
Dale de Orac. Dill I. 9. Pfeiffer Antig. Grec. 
l. 60. Triglandins hat einen eignen Tractat hiervon 
oefchrieben , auch ift die Hiffoire de P_ Academie 
Royale es Inferiptions Tom. V.nachjufehen. Don 
denen Antiquitäten diefer Stadt fan man in Far. 
Gronosii Commentario, ſo von ihm über Srephani 
"Byzantini Fragmentum de Dodone an. 1681 


heraus gegeben worden, Nachricht finden. 
Dodona, in Pommern, ſiehe Daber, Tom. VII. 


P-5- 
- Dodonzus, iftein befannter Bey, Name des Jo- 
uis, welchen er von der "Stadt Dodone in Chao- 
nia, einer Landſchafft in dem Epiro hat, als bey 
welcher ein Hayn, und in demfelben ein beruhimtes 
Oraculumfolches Abgottes war, Plinius Hit. Nar, 
IV. 1. Stephanus v.. Audum. Marcianus Capella 
VI, Homerus Il. n. a33. ſeqq. Pauſanias 1.17. VII 
21. Zofimus V. 24. welches feine Antwort fo wohl 
durch ein befonderes Gemurmel des in folchem Hayn 
ſich befindlichen Brunnens, Feruius ad Virg. Aen. 
I. v. 466. als auch durch befondere Tauben, oder 
vielmehr gewiſſe Weiber gab, weil im Theflalifchen 
fo mohl eine ſoiche Wahrfagerin, als auch eine Tau⸗ 
‚be weAsıag heiffet. IMem ad ejusd. Eclog. IX. 13, 
‚Alex. ab Alex. VI. 2. ad eum Tiraquell. |. c. 
Hiftoire de P Academie Royale des Inferiptions 
Tom. V.fiehe Dodona, 
Dodonzus oder Dodoens, (Rembertws) war zu 
Mecheln in denen Niederlanden an. 1518 gebohren. 
Er fludirte die Medicin zu Loͤpen, und befuchte hers 
nach die vornehmften Academien in Francfreic) 
und Italien, da er durdh den Umgang mit denen ges 
»fehrteften Leuten eine groffe Wiſſenſchafft erlangte. 
Vornehmlich legte er fich auf die Erkenntniß dever 
Pflantzen, ließ aber auch die andern Theile der Me- 
dicin nicht unberuͤhret; desgleichen war win Spra⸗ 


chen und Litteris elegantioribus erfahren. Als er 
aus Fralien zurück Fam, gieng er nach Teutfchland, 
woſelbſt er bey denen Kayfern Maximiliano il und _ 
Rudolpho Il £eib-Medicus twurde, Nachgehends 
begab er fich in die Niederlande, da er fichtu Coͤln, 
und hernach zu pen einige Zeit aufgehalten. 
Endlich wurde er Profeſſor zu Leiden, woſeibſt er 
die übrige Zeit feines Lebens zubrachte, undan. 1585 
im 68 Fahre feines Alters ftarb. Er hat viele 
Schriften verfertiget , als da find : Hiftoria Flo- 
rum, odoratarumque herbarum , Antwerpen ex 
Plantin. Hiftoria Frumentorum, Leguminum 
&c.äb. 1568 in 8. Hiftoria Stirpium, die erft in 
Piederländifher Sprache, hernach auch in Lateini⸗ 
fher ib. in fol. herausgefommen : Praxis medici- 
nz; Confilia Medica ; Cofmographica Ifago- 
ge de Sphera, fiue de Aftronomie & - 
phiæ principüis ib. 1584 in 8. Epiftola de Alce 
animali» Coͤln 1581 &c. Meuwrfii Achenz Bar. 
Adam Vit. Germ. Med. Svvertii Athen. Belg. 
Andres Biblioth. Belg. Caffellanus Vit. Me 
van der Linden de Script. Medic. Stolle Hift, 
der Medic.Gelahrh. 1.4-$. 47. 
Dodone, ein Fluß ‚fiehe Dodona. 
Dodone, eine Stadt, fiehe Dodona, 


Dodone, des Jouis und der Europae Tochter, 
von welcher die Stadt Dodone in Epiro den Na— 
men befommen haben foll. Hecarams apud Nar, 
Com. VI, 12, Stephanus v. Awduw. 


“Dodone, eine von des Oceani Töochtern, von 
welcher nad) einigen die Stadt Dodone aud) den 
Namen erhalten haben fol. Stephanus v. Aula. 


Dodonides, waren Nymphen, und mar des 
Meliflei Töchter, welche den Jouem in feiner ers 
ften Kindheit erzogen haben folten , und dafür von 
ihm bernach mit unter die Sterne gefeget worden, 
mofelbit fie denn die Hyades in dem Gtiere ſeyn fols 
len. Hygin. Fab, 182. Andere machen fie zu des 
Bacchi Ammen, Scholiaffes Homeri II, S. 486. 
und noch andere zugleich zu Priefterinnen in dem 
Hayne des Jouis zu Dodona ‚Pbibffr. apud G- 
rald. Synt. V. p. 176. als daher fie auch den Namen 
befommen haben follen. Gyra/d. ipſe I. c, 


Dodonine Nymphe, find an ſich einerley mit 
vorhergehenden, obwohl einige ihnen gantz andere El⸗ 
tern zugeben , und fie bald zu Töchtern des Cadmi, 
bald des Erechthei, bald noch anderer machen, al» 
fein fie aud) darbey von dem Dodono der Euro- 
pae Sohne, alſo benannt wiſſen wollen, Naralis Co- 
mes IV. 7. 


Dodonus, der Europae Sohn, von welchem die 
Nymphz= Dodonine den Namen haben ſollen. 
Natalis Comes IV. 7. Wo foldyer Dodonus doch 
nicht mit der Dodone, fo vorher zu fehen, vermen⸗ 
get wird, 


Dodra, tar bey denen Römern ein Tranck, wel⸗ 
cher feinen Namen von Dodrante hatte , weil er 
aus neunerley Sachen, nemlic Brühe, Waſſer, 
Honig, Wein, Brodt, Pfeffer, Kräutern, Del 
und Sal Auſonius Epigr. 85. 86. Nonnus 
de Re Cib, IV. 18, Fofis Lex. Etymol. in Do- 
drans - 

Bodsans 


ırzg Dodrans Dodwell 


Dodrans, drey Viertel oder 9 Theile einer Erb⸗ 
fit, oder einer gangen Sache, L. 29. w.de Viufr. 
.r.w.adL falcid. L. 13. $. vie, @. de hered. in- 
ftituend, $. hereditss. inftit. eod. tir. Es wird 
auch ein Maß einer Spannen, oder 12 Finger breit 
alfo genennet , ingleichen ein gewiſſes Gerichte, 
welches 9 Ungen hält. Sweroriss in Jul. 83. Ale- 
xander ab Alex.Gen, Dier.l.ı. Buddeus in Pand. 
deAile p. ı25. Hennin. in Bergier. de Viis Mi- 
hr. 111, 10. $. 3. ' Et 
Dod,worth (Rogeriws )ein gelehrter&nglander,der 
aus denen in denen ð loͤſtern und Bibliothecken vorhan⸗ 
denen und von ihm mit aroffem Fleiß gefarnleten Nach⸗ 
richten eine Noͤnchs⸗ Hiſt. von England zuſam̃en 
getragen, welche nach feinem Tode Wilhelm Dug- 
dale in Ordnung gebracht, undin 3 Folianten, 1655, 
1661 und 1673 ımterdem Titel:Monafticum Angli- 
eanum; or the Hiftory of the ancient Abbies, 
Monafteries, Hofpicals, Cathedrals, and Colle- 
- Churchgs, with their Dependences in Eng- 
and and Wales, drucken laffen, und fie ift an. 1717 
wieder aufgelegt worden. 
Dodus, f.Bodus, Tom. IV.p. 246. 
Dodwel!, (Henry) ein gelchrter Serlander, war 
ju Dublin an. 1641 gebohren, allwo fein Pater, 
Wilhelm Dodwell, in einer Kriegs +‘Bedienung 
fund, Er ward von feinen Eltern, nachdem fie alle it 
ve Güter in denen Serländifchen Unruhen verlohren, 
an, 1648nach York in England gebracht, und Wal- 
jefiountergeben, verfiel aber bald hernach durch ſei⸗ 
ner Eltern Tod in eine folche Armuth, daß er feine 
Shul-Concepte auf Maculatur und mit Kohlen 
fchreiben, oder das Papier und Dinte von feinen Mit, 
Echulern betteln mufte, biß fein Vetter, Heinrich 
Dodwell, der in Suffolckshire Prebenden hatte, 
feinen Zuftand erfuhr, ihn zu fich nahm, und ſelbſt weis 
ter unterrichtete. Fr ward daraufan, 1656 zu Dub- 
lin ins Collegium Trinitatis aufgenommen, dafılbft 
man ihn wegen feines Fleiffes, und ordentlicher Lebens 
Het fehr gewogen war. Er war aber nicht Willens 
den geiftlichenStand anzunehmen , weil er ſich vor allzu 
unbermoͤgend zu demſelben hielte, dannenhero gab er an. 
1666 feine Stelle in dem Collegio auf, und gieng 
nach einiger Zeit,nemlich an. 1674 nach Englayd, da 
er mit D. Lioyr, der als Hof Prediger die Pringepin 
von Dranien begleitete, nach Holland eine Reiſe that. 
Sr [ebte hierauf zu Oxford , ward auch daſelbſt an. 
1688 Profeffor in der Hiftorie, muſte aber,meil er dem 
Könige Wilhelm nicht ſchweren twollte, dieß Amt an. 
1691 wieder niederlegen, worauf er ſich nach Cook- 
ham, einem jwifchen Oxford und London liegenden 
Tiefen, und von dar nach Shortesbrooke begab, 
woſelbſt er beftändig verblieb, und feinem Studiren und 
Bücher Schreiben oblag. An. 1694 heurathete er 
erit eine Perfon, die er zu Cookham in den Chriſten⸗ 
thum unterrichtet , und feines Haußwirths Tochter 
war, mit derer so Kinder gezeuget, davon aber nur ein 
Sohn, William und 5 Töchter übrig geblieben. Er 
warein Feiner aber wohlgebildeter Mann, von fertis 
gem und durchdringenden Verſtande, Diente denen 
"Leuten mit feiner Gelehrfamteit, und fo viel er Fonte, 
mit feinem Vermögen gerne, undtheilte,, wenn er et⸗ 
was drucken ließ, das Geld, fo ihm der Verleger bes 
zahlte, unterfeine Freunde und die Armen aus. Cr 
tar ftets in Arbeit, und wenn er nach London oder 
Oxford reifete, gieng er zu Fuſſe dahin, damit ex mr 


terweges leſen Fünte, 
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gie, und den Thomamı a Kempis mit ſich zu nehmen; 


Zumeilen hatte er fi) auch mit groffen Quartanten 
jehr beladen, und gleichfam ein ganges Repolitorium 
vollauf dem Rücken. Da feine Augen Alters halben 
nicht mehr bey Lichte fehen fonten, ließ er ſich vorlefen, 
Seine Lebens-Art war ziemlid) ftrenge. - Er faftete 
ordentlich die Woche drey mahl biß auf den Abend, 
und aß dennoch ein Fleiſch, desgleichen that er täglich 
die gange FaftensZeit über. Er war von ſehr gefuns 
der Natur, und fehonte fich im Alter deftorveniger. 
Erftarban. 1711 den 7. Jun. fehr andächtig. Die 
Biſchoͤffliche Kiechen-Verfaffung war diefem Mann 
fehr ans Herz gewachſen, wie man aus dem groͤſten 
Theil feiner Schrifften, die gleichwohl nicht ausdruͤck⸗ 
lich von dieſer Materie geſchrieben ſind, abnehmen kan. 
Diſſertationes ad Cyprianum ad Irenzum, Anna- 
les Vellejani, Quintiliani, Statiani, Thucydidei 
& Xenophontei, deCyclis Gr&corum,Paraenefis 
de fchilmate Anglicano, Pr&ledtiones academi- 
cæ; Diff.de ripa ſtriga; de rabulis celi & annis 
patriarcharum, die in Grabii Spicilegio Patrum fies 
yet; Chronologia Xenophontes; de ætate Pha- 
larıdis & Pychagorz; de Communione Laico- 
rum facerdotali ; Prolegomens ad Tractatum 
Joannis Stearnii de Obftinatione fiue Conftantia 
in rebus aduerfis; Diff. de Parma Equeftri 
Woodwardiana, welche Hearne nad) feinem Tode 
u Oxford 1713 ingedirt ; nachftdiefen he Apology 
ofCicero’s Philoiophical Works, London, 1702 in 
8; a Difcourfe concerning the one Altar and 
one Priefthood infifted on by the Anciens; a 
Difcourfe concerning the Vfeof Jncenfe in die 
vine Offices, £ondon 1715 ing; Two short di- 
(courfes againft the Romaniſts; atreatife con- 
cerning the Lawfulnefs ofinftrumentsl mufic in 
Holy otfices; .occafionalcommunion; aCafe in 
‘view confidered; an Epiftolarly Difcourfe, dars 
innener behauptet, daß die Seelen unfterblich erfchafr 
fen worden; Two lexters of Ädvice, ı) Forthe 
fufception of holy orders; 2)For ftudies theo- 
logieal,auch viel andere Engliſche Wercke, fo die Con- 
trouers wegen derer Bifchöfflichen angehen, So hat 
er auch Hagonis Grotii Dillerr, de Lone admini- 
ftratione, vbipaftoresnon funt, mit Anmercuns 
gen ; Dionyfium Halicarnaffeum mit Annalibus 
und einer Chronologie; Pearfoniroperapoftuma ; 
—— veteris Scriptores græcos minores 
cum diilertationibus & adnotationibus nebſt 
Hudfon ; Julii Vitalis Epitaphium eum .notis 
herausgegeben. An. 1715 und wiederum an. 1723 
iſt zu London ing The Life of Mr. Henry Dodwell 
in Voluminibus heravsgefommen, boelches Bro- 
kesby verfertiget. Bibliorheque Angleife T. I. Me- 
moir pour fervir a 1? Bi. des Hommes lluftres 
Tom.I. Boyerde Hiftory of the Life and Keign 
ofQueen Anne. Hickes. Benthems Engl. Kirch» 
und Schul&St. 29. $. 217. _ s 

Doeantis Campus, fiehe Themifcyra. 

Döbel, ein Fiſch, fiehe Alane, Tom. IL p. 


907: 

Döbel,iftein Unkraut, welches gerne in Getraide, 
meiftens aber in dem Haber und der Gerſte waͤchſet, 
hat einen dünnen Halm, mit einer langen zweyzeiligen 
Yehre, Darinne der Saamen, fo in Eleinen laͤnglicht . 

run⸗ 
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runden und oben mit einer langen Spitze verſehenen | 1. c. p.iſgai. Zu Friderici Barbaroſſæ, Roͤmiſchen 


Körnlein, toelche Wechſ ⸗ lsweiſe gegen einander über 
figen, beftehjet, eben nicht gar zu fefte ftecfet. Wenn 
unter der Gerfte viel Döbel befindlich, fo ranfchet das 
davon gebraute Bier gar balde, und machet den Kopf 


wüfte, 

Deebelius, (0. Far.) ein Dodtor Medicine, von 

Dame gadntiı war Profellor Medicine und Phy- 
ficus zu Roſtock, ingleichen Comes Palatinvs, und ein 
Mit⸗Glied derer Naturz Curioforum. Er ſtarb an. 
r⸗ga den 2 Zunli, und ward an einem Tage mit feiner 
Frau begraben. - Man hat von ihm Conclufionum 
Curiofarum Cent, I, & U. Phyfiolog. Fo. Ant. 
ander Linden contradtam & illuftratam, Dit- 
ſert. &c. Hätte Biogr. 
* Döbeln, find beydes Dinge unterder Hand derer 
Boͤttiger, nemlich bölgerne Nagel. Denn es wer⸗ 
den in denen Boden⸗Sluͤcken Löcher gebohret, und Die 
Doͤbel auf beyden Stücken eingetrieben; als auch Ver⸗ 
richtangen, indem die Tauben zwar auf der Stoß 
Band gefüget, die Boden Stücke aber aud) gefügt 
und-aedöbelt rverden. e. 

Döbeln oder Dobelin, Dobelyn, Doblin, 
Doblyn, eine kleine Stadt im Leipziger Creiße an der 
Freybergifchen Mufda, wo die Tsichopa hinein fallt, 
7 Meilen oberhalb Leipzig, Chur » Sachien gehörig 
pᷣeckenſteins Theatr. Saxon. P.IU. p. rm. Gie 
ifteings herum mit einer ſtarcken Mauer umgeben, und 
hat dor Alters voreine gute Feſtung palhrt, wovon 
noch ein alter runder Thurm bat zeugen koͤnnen, wel⸗ 
eher aber an. 1730, nach dem letztern groffen Brande 
niedergeriffen, und die Materialen ‚u Erbauung andes 
ver Gebäude angervendet worden. Das Schloß, fo 
auf gedachtem Berge geftanden,, ift völlig verwuͤſtet. 
Es ift nachft unter der Stadt an der Muldarin altes 
Ronnen⸗Eloſter Benedictiner / Ordens, ſo vom 
Dorffe Staucha bey Lommatſch zu Zeiten Friderici 


Barbarofle dahin verlegt toorden. Momachus Pir- 


nenfis apud Mencke» Seripr. Rer. Saxon. Tom. 
IT.p. 1542. 1602. An. 1331 ſchenckte Otto Burg⸗ 
Graf von keißnig dieſem Cloſter einen jährlichen Zink: 
- Exec, Gribner. n. ı2. apud Mencken l. c. Tom. 
III, p. rrog. Eben derfelbe gab ihnen an. 1333 das 
"wüfle Dorff Monockdorff. Exec. Gribrer. no. 15. p- 
1107, Als Marg- Graf Wilhelm zu Meiffen 7} 
Schock Geldes —— Buben in Rudelsdorff zu 
Stifftungeiner ewigen M e auf dem Altar S. Barba- 
re in der S. Jacobs⸗Kirchen zu Dobeln anwendete, 
Yoieden denen Tonnen davon ein Schock und 15 Gro⸗ 
ſchen vor ihre Einwilligung angetviefen. Menrsi[fs Di- 
plom, Hift. Com. Leisnic. apud Mencken,\.c. Tom. 
1ll. p. 1049. In denen älteiten Zeiten hatte Diefe 
Stadt ihreeigene Herren, ** ſich davon ſchrieben. 
Leuber cual. Com, Baron. & Toparch, Saxon. 
apud Mencken |. oT. Il, p. 1974. Sfenharden und 
Waltern von Dobelin findet man als Zeugen in eis 
nem Diplomate Theodorici, Biſchoffs zu Meiffen, 
vom Jahr 1190. Monumenta Ver. Cellenf apud 
Mencken.\.c, Tom. ll.p. 451. An. 1212. war 
Hagenonis von Dobelin Sohn unter denen Geiffeln, 
welche Narg-Graf Dietrich zu Meiffen dem Kapfer 
zur Verficherung wegen des gefehloffenen Buͤndniſſes 
gab. Mantifa Diplom. Hift. Com. Leifa. 1. c.p. 
1030. Zu Anfang des 12 Seculi nahm Lands G:af 
dudewig in Thuͤrmgen Döbeln ein, vor Henricum 
den jüngern Marg-Örafenin Meiſſen. Monach.Pirn. 
Vainerf- Lexiei VII. Theil. 


Kapkrs Zeiten war e8 unter der Herrſchafft derer 
PannersHerren von Dohna, welche auch das Non⸗ 
nen⸗Cloſter jtiffteten. An. 1292 befehdete Sobies- 
laus $:nıldoniczki oder Smildolintzk:, ein Boͤhmi⸗ 
ſcher Frey⸗ Herr, die Burg⸗Grafen ven Dohna, eros 
berte Das Schloß Döbeln nach einer langen Belage⸗ 
rung, verheerte alles mit Feuer und ‚ und 
führte den "Baron von Döbeln mit fid) gefangen Da 
von, wodurch fich diefer genöthiget fahe, Stadt und 
Schloß Döbeln Friderico Forcı, Land⸗Grafen in 
Thüringen, Marg Grafen in Meiffen, und Pfaltz⸗ 
Grafen zu Sachſen zu verkauffen, damit ernur aus der 
Gefangenfchafft fich run⸗ ion ren Ecnte, worauf Fri⸗ 
dericı Nachk ommen es der Marg / Grafſchafft Meiſ⸗ 
fenincorporiret haben. Leuberus 1. c. P, 1974. 
Alein man findet [‘hon vorher ein Diplom. ven an. 
1285, Darinnen Heinrich Marg- Graf zu Meiffen und 
im Oſterlande, Friderico,dem jüngern Land-Srafen 
in Thücingen und Pfalg Grafen zu Sachſen, Döteln 
vor Die ihm geleijteten Dienfte abgeireten. Ten⸗ 
gels Vita Frider. Admorli apud Mexckem. . c. 
l'om, il. p. 923. An. 1306 nahm fie Kayiers A+ 
dolphi Better ein, als ihn aber Maro⸗Graf Friedrich 
jroifchen Döbeln und Oſchatz gefangen bekam, mus 
ſte er jie wieder abtreten. Mowach, Pirnenf.\. c.p. 
ı541. An, 1430 haben fiedie Huhiten verderbet. 
Monach. Pirnenf\ \. c. p. 1542. - Und indem Kries 
ge zwiſchen denen beyden Brüdern, Herzog Wil⸗ 
helmen und Friedrichen, wurde fie an. 1450 von 
denen Böhmen , die auf Wilhelms Seite waren, 
geplündert und in Brand geſteckt. Momach. Piru. 
Kc.p. 1542. Paulli Langii Chron. Naumburg. 
apud Mencken. \.c.Tom.Il.p.4& An. 1523 am 
9 Sonntage nach dem Fefte Trinitatis brannte die 
Stadt nebſt dem Cloſter ab, wobey die Nonnen fehe 
beſchaͤdiget wurden, als der hoͤltzerne Gang, worauf fie 
ſtanden erbrach Monach. Pirnenſche p.isxqꝛ. Wor⸗ 
auf auch das Cloſter, weil Die Reſormation ſich mehr 
und mehr ausbreitete, nicht wieder angebaut wurde. 
Im zo jaͤhrigen Kriege ſoll die Stadt zweymahl gantz 
abgebrannt ſeyn. Und bey dem dei 20 Jun.an. 1730 
erfolgtem Brande iſt die gantze Stadt biß auf 4Haͤuſer 
hinter der Kirche abgebrannt, die Kirche auch dabey 
ſehr ruiniret worden, wie denn der Thurm verbrannt 
unddie Glocken zerſchmoltzen. Die Gegend um Dis 
bein iſt luſtig und fruchtbar, und hat man folche nebft 
der Leißniger vor die Schmaltz⸗Grube im Meißners 
Rand» gehalten. Die Einwohner ernähren ſich meiftens 
mit Tuch» und Hute machen. Das Landess Fuͤrſt⸗ 
liche Hofpital iftmit reichen Einkünfft:n verfehen, 
Knauths Prodrom. Mifn. Zeilleri Topogr. 


JaX. 

Döbelsbad,liegtin Nieder» Steyermarck unmeit 
Voitsberg. 

Doͤben oder Dobyn, eine derer aͤlteſten adelichen 
Familien in Sachſen, welche nicht mit andern 
alten Gefchlechtern, Die faſt gleichen Namen gefuͤhret, 
als Doͤbin, Thöbin, Thepen, Döben, Döbern, 
Defen, Delau oder Doͤlen zu verwech ein. Gons 
dern die Familie von Döben ſtammt von denn vom 
Teckwitz ab, welche das Burg» Grafthum in der 
Meißniſchen Stadt Düben, welche ehemahls auch 
Dieben, Deben, Dewin und Diewen gennnt 
worden, vertvaltet, und daher den Namen von Dis 
ben angenommen, Im Sachfens Spiegel in der 

Ce ce Rum 
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Vorrede p- 3. witd Piefes Geſchlecht unter diejeniaen 
gerechnet , welche Schwaͤbiſcher Ankunfft find. A⸗ 
drian Beyer in.Geogr. Jen. p. 187. ſchreibt, daß 
fich die Teckwite ehemahls in dem Städtkin Neu 
marc? unweit Waimar niedergelaffen, und daß im 
Dorffe Beutnigunfer Gleißberg, Berthold und Earl 
von Teckwitz, fo an. 1495 und ı 517 verſtorben, bes 
graben liegen. Ob nun eben diefe mit denen Burg⸗ 
Grafen von Döben verwandt geweſen, iſt nicht ausges 
macht, fo viel aber ift gewiß, Daß fo wohl die Burg⸗ 
Grafen von Starckenberg ald Detvin von denen von 
Teckwitz abſtammen, wie aus einem Diplomate 
vom Fahre 12563ufehen, darinnen Erkendert Burg⸗ 
Graf von Dewin feine Eltern, Erkenberten Burg 
Grafen von Dewin und Mechtilden nennt, undvon 
feinem Groß⸗Bater Otzkenberten gedenckt, daß er fich 
damahlsvon Thekewitz gefchrieben.  Erfenberts von 
Teckewitz Encfel war Erkenbert Burg» Graf von 
Starckenderg, wie aus des letztern Brieffe vom Fahr 
1267 ju fehen, in welchem auch Hermann von Des 
twin als. Zeuge fteht. Es iſt vielleicht gedachter Er- 
Eenbert von Teckwitz derjenige, welchen man in Kar 
fer Friderici I Stiftung der Bruͤder⸗Kirche zu Al⸗ 
tenburg vom Jahr 1172 als Zeugen findet. An. 
1185 waren die Burg-Grafen von Dewin und Leißr 
nig auf dem Land » Tage Marg + Graf Ottonis zu 
Meißen. Weckens Drefön. Chron. p. 435. Er⸗ 
ckenbert Burg-Graf von Dewin und wohnte an. 1198 
den 13 Nou, und an. 1200 dem von Margs Graf 
Dietrichen zu Meiffen gehaltenen Land » Tage bey. 
Wecel.c, Eben derfelbe als Burg » Graf nebft 
Heıdenrico und Gunthero von Dewin ſtehen in ges 
dachten Marg-Graf Dietrichs Diplomare vom Jahr 
1200 beym Menckenio Script, Rer. Saxon. Tom. 
I, p. 452. An. 120g fteht auch Ercfenbert in einer 
Urkunde Bifhoffs Berroldi II zu Naumburg und 
derfelben vom Kayfer Philippo gegebenen Confirma- 
tion undan. 12 10 ineinem Brieffe Gerhardi Burg⸗ 
Grafens zu Altenburg als Zeuge an. 1218 war auch 
der Burg Graf von Dewin auf dem Land. Tage zu 
Colmitz. Weck |. c.p. 436. Albertum Burggras 
fen von Dein findet.man als Zeugen in einer Urkun⸗ 
de Jurtae Margs Gräfin zu Meiſſen. Schlegel de 
Cella Ver. $. 33. p. 44 Pfeffinger ad Vitriar. Io- 
fir. J. Publ. 1.17. $. 14.p.702. Ebendenfelben o⸗ 
der einen gleiches Namens findet man an. 1234. 
1248. 1253. 1256. Cod. Diplom, n. 29. 45. apud.de 
Ludevvig Religg. MSSt. p. 49. 97. Albinss von 
denen Burg » Grafen zu geißnick p. 40. An. 1256 
wird Heinrich der jüngere vaf zu Dewin von 
Alberto Burg, Grafen zu Altenburg genennet, um 
welche Zeit. ungefehr das in einem von Marg⸗ Graf 
Heintichen zu Meiffen dem Cloſter Dober luck gege⸗ 
benen Brieff falſche Datum 1203 zufegen. Cod. Di- 
plom. n. u. 1. c. p. zı. In eben dieſem Fahre 96 
ſchicht hin und wieder Erckenberts Burg · Grafens von 
Dewin Meldung, deſſen ſchon oben gedacht worden. 
Aus dieſem Geſchlechte ſind ſonder Zweiffel auch ge⸗ 
weſen Hermann von Dewin, fo an. 1257 gelebt, und 
Albrecht von Dewin, weldyen man als Zeugen fehr 
Öffterg an. 1248. 1273. 1275. 1278. 1282. 1290, 
1291. findet. Orsoltus von Dewin hatte regen eis 
nes Erb⸗Guts zu Schackau mit dem Elojter Dobrelu 

einen Streit, welcher an. 1268 beugelegt murde. Cod. 
Diplom.\.c,p.99. An. 1301 gedenckt Burg⸗ Graf 
von Altenburg Albrechts von. Dewin und ſeiner Ges 
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mahlin Juttae in einem Briefſe bey dem Aenckenio 
l. c. Tom. IIl.p. 1184. wiewohl diefer ein Vaſall des 
Burg rafenvon Altenburg geweſen zu feyn ſcheinet. 
Albrecht wird auch noch an. 1308 und 13 10, ingleichen 
mit feinem Bruder Thammo an. 1304 erwwehnt. Auf 
den Turnier zu Göttingen an. 1119 theilte Anna, ges 
bohrne Debin, unter andern Fratienzimmerdenen fit: 
teen den Danck aus, wie ein altes Turnier⸗Buch 
und Gabr, Bucelimus beyeugen, welcher letztere auch ber 
eichtet, daß an. 1179 Ritter von Deben auf dem 
Turnier zu Cöthen gervefen , zählt fie auch au einem 
andern Drte unter die Meißnifchen von Adel. Ber: 
nern von Dobyn findet man an. 199 als Zeugen in 
einem Diplomate beym de evvig Religg; 
MSStr. Tom. I. p.206. Dietrich von Dobin oder 
Dobbin war an. 1231 und 1236 Canonicus zu 
Magdeburg. Diplomar: Nowi Oper. apud de La- 
devvigl.c. Tom.V.p. 18.44. Otto von Düben 
war an. 1413 auf dem Concilio zu Coſtnitz, wieaus 
der zu Augſpurg an. 1536 gedruckten Aifforia Comcilis 
p.ı95. Fridericus II, und Joannes zu: Sachfen, 
beichnten an. 1488 Balthafarn und Hanpen von Dir 
bin mit K und Nagelwitzl, Balthafar vers 
Fauffte an. 1490 Nagelwigan das Elofter zu Riffan 
wiederkaͤufflich. Das Wapen des Gefhlechts vou 
Döben, welches mit derer Burg⸗Grafen von Star⸗ 
chenberg und Dewin völlig übereinkörnmm, ift ein die 
Lange herab getheilter Schild, welcher wiederum fünff 
mahlquer über blau und filbern als ein Schacht abge 
theilt it. Aus dem adelichen Turniers, Helmerheben 
ſich wey Elephanten ⸗ Ruͤſſel, aus weichen nach denen 
Abtheilungen allezeit eine Stange gebt, an jeder hangen 
3 Fleine Wechſelsweiſe blauund weiſſe Flaggen, und 
heben fich oben aus der Höhle des Ruͤſſls an. Die 
— — —— und rief Ritter⸗Guͤ⸗ 
er, ſo ihnen 8 gehört haben, find Doͤben 
Kannewitz, Schadereleben, Traupis A Aadervit,. 
Der erfte, vor: dem man dieſes Gefchlecht in unver 
ruͤckter Ordnung ableiten Far, ift Otto. Diefer 
jeugte mit Maria von Buͤnau Balthafarn auf Düben, 
welcher von Catharina von Ende aus Rochsburg 
Balthaſarn auf Doben und Kannewitz nach ſich 
ließ. Demſelben gebahr Maria von Dießkau uns 
ter andern Gettfrieden auf Traupig und Wadewitz, 
welcher mit brigitta Loͤſerin, Ludewigen auf Traupik 
und Wadewitz zeugte, welcher an. 1545 dem Koͤ— 
nige von Franckreich als Oberſter über ein Teutſches 
Regiment diente, Spangenbergs Adels⸗Spiegel 
P. 11. Lib. II. c. 41. p. 247. Daniel Wingerber; 
ger Beſchreibung derer denckwuͤrdigen Gefchich 
te von an. 1500 bi 1583. Fran de Serres Tom. 
Ill. p. 784. Er ließ von Eliſabeth von Koͤckeritz 
aus Beuche Goitfrieden auf Traupig und Wade⸗ 
wis, welchem Anna Plugin aus Teckwitz Chriftoph 
Dictrichen gebohren. Dieſer, welcher an. 1675 
Fuͤrſtl. Sadyien:Sothifcher Cammer⸗Juncker war, 
Muͤllers Saͤchſ. Annal, p. sı8. ftarb an. 1700 als 
Fuͤrſtlicher Sachſen⸗ Altenburgifcher Krieges Rath, 
Schloß⸗Stadt⸗ und Lands⸗ Hauptmann, und ließ von 
Magdalena Sibylla von Luͤtzelburg aus Zſchaͤgwit 
Dorotheam Magdalenam, Friedrich Wihheim 
Stangens, auf Ober⸗Loͤdla und Scheiditz, Fürfil. 
Sachſen⸗Gothaiſchen Hauß⸗ Marſchalls und Schloß⸗ 
Hauptmanns zu Altenburg Gemahlin, Mariam So- 
phiamı, fo an Tobiam, Gottfried Hübnern, Fürftl. 
Sachſen⸗Gothaiſchen Dragomm-Capicain und nach» 
gehends 
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gehende O verheurathet worden, m. 
ne, die waren 1) Friedrich Ernftauf Traupiß, 
Sachfen » Gorhaifeber Sammer» Zuncker und Obers 
Forftineifter derer Aemter , Reinhardts- 
drunn und fenburg, Sophia 
Loͤſerin aus Haͤnichen an. 17:0 den 27 * — 


—— — den 13 Jun, an, »71ı F 
cam Sophiam, den 2 Apr. an: #713 Sheikh 
tiedeichen, den 17 Jun. an, 1714 Cxomut) 
„und den 17 Sept, an. 1715 C.heiftianam Ca- 
eberinarmethobern: a) Wilhelm 


erſtlich in Sachſe hernach in Hollaͤn⸗ 
f a abet man Dap anf von Diben | 
orben, man, ‚von n 
auf mit Euſabeth von Merkdorff 
Marthaın gejeugt, welche Benno Theler auf 
De — geheurathei. n von Doͤben hat 
bech von Schardt aus Gleina unter andern 


Eftyern, Gegrgens von Wehrſen Gemahlin, geboh⸗ 
ren. Gevffert von Düben hinterließ Cacharınam 


von Deachs dorff als Witbe und Reiten und Ludewi⸗ | Dewald, 


gen als unmindige ne, deren Vormuͤnder 
— 1749 mit = —— ein 
a u ewilli⸗ 
—— I Beste Damen, AB: 
re Aels«Hift. Th- II. p- 355. fegg» 
gr 1668 ; Sachſen ⸗Alt 
„SP: 477- 


Ds 
berfcen ein adeliches Gefchlecht, welches mit Denen 
Shendemvon Debergen nicht zu berwechfeln . — 


mannus von Deberen Caſtelian in Bergaw und fein 
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Baugen, davon die alteadeliche Familie von Doͤbſchiz 
en führet, iego aber denen von Noſtitz ge 


D bis oh Debbie ale oe Jam 
lie in Lauſitz und Schlefien, deren Stamm » Hauß 
* Namens, nn —* von — 

legen, und ietzo denen von Noſi 

t im Wapen einen 
—— 

Helme wei 
ih und weiß. Frencelii N —— —— 
apud Hoffmann. Script. Rer. Lufat, Tom. Il. p. 
Bd ng rigen reine 
Wabſt vom Ehurfürftenthum Sach. Beylag. p-133- 
Sie theilte ſich vor alten Zeiten in Die — 
Böhmijche, und Schadewaldiſche Linie, von denen 
die beyden erſtern ausgeſtorben. Die Schade, 
waldiſche ftifftete Ehriflophpon Doͤbſchitz ai Schar 
Mareklife, Hartmannsdorff , Wuͤnſchen⸗ 
dorff 2. welcher an. 1496 geftorben, und von N, von 
Gotſch, Schaf genannt, Henricum n 

Diefer gieng an. 1745 mit Tode ab , nachdem ihm 
Magdalena von Uhteris 7 Söhne und 3 Töchter gg 


Diet: — Von denen Toͤchtern wurde Anna, Aebtiſ⸗ 
enburg. voff⸗ engere ging Jauer, da fie ſich 


Magdalena gefchrieben , und an. 8 das Zeitliche 
Von denen Soͤhnen hai Ant > die Scha⸗ 


bergen, Debergen, Doberfchen oder Dus | —— Chriſtoph die Purſchwitziſche die 


Neu⸗Kemnitz⸗und —— 8* 
Beerbergiſche, Heinrich die Hartinannsdorffilt 
\ George die At» Dertmannsdorffiiche und Nicol die 


Bruder Theodoricus, Prior derer — — Groigiſche Liie errichtet, welche aber biß auf die New 


che su Jena, lebtenan. 1288. Theoderici Leonis 
von —— 1290 gedacht. Nicolaus von 
Doberfchen an, 1322 den Verfauff einer 
Helfftevon Bolratisrod, Diplom. Capellend, No.5:. 
53. 59. 76. apud MenckenScript.Rer. 2 Sıxon.Tom. 
—* .703.70$ — — — 


15. Seruwins Hiſt 
Polit. Arch. P.IV. "9263 feq. 


zus Same. zu 
einer Hi —— — P,LS.s1. 
p- u8. s 


DSB, fiehe Doblin.. 


de ⸗ 
er in —— * Er 


Dobenhaur 
eftsund Jaͤ⸗ 


auf Ciln, war Fürftl-Briegifcher Fo 
ons und an, —* ſeine Witbe 
bey der P Mai ia 
Amalia, na BBezoginu Sacen Si, die | ha 
Stelle einer Hofmeifterin vertreten. Von ihren bey⸗ 
‚den Söhnen, die ſich inder Marck Brandenburg an⸗ 


bey Carolo Chriftiano, zu Holfte Be. 
eburg, Hofmeiſter worden, 5 
—* 588. - 


2 Döbrecin,fiehe Dibresin, Tom. VIL,p.297» 
- Döbeitz, fiche Debrezin, Tom VII. p.297- 
Döbfihi ig oder er — —— 
X fchıcıum, ein Schl 
meit von Reichenbach, . *8 Dil von 
Voiuerf, Lexici VI. Theil, 


ei gemacht, und gr an. 1720 er ift Cafpar 


-/; cum, 


Kemnisifch»Dertinannsdorffifche und Grotgiſche aus⸗ 
geftorben. 1. Fraus von Döbfhig auf Radmanns⸗ 
dorff in Laufiß und NeusKemmis in Schleſien, 
Henricı dritter Sohn, ftifftete gedachter Maflen die 
Neu⸗ Kemnitz Oertmannsdorffiſche und bins 
terließ ben feinem an, 1588 erfolgten Tode Henri- 
war an. 1563 gebohren, und 
an. —5* —* we unter 
andern Hann orgen, und Abrahamen gezeuget: 
1) Hannf George auf Dertmannsdorffund Nie⸗ 
dersGerlachsheim gebehren an. 1603, ftarb an.ı667 
und a von Anna Maria von Zen: nebft ans 
Henrich Sigiemumden auf Ober + Lichtenau, 
EhursSächf. Rath und Landes» Aeiteften im Gorli⸗ 
ifchen Fürftenthum in der ge is, Muͤllets 
Cast. Annal. p. 613. deffiin Sohn Heinrich 
(ob an. 1692 erftodyen worden; aus der andern Ehe 
aber mit Anna Maria von No a⸗ 
ham, gebohren 1642, — Shne nach 2* 
iaſſen; ꝛ Abraham auf N »Stongde 
LangensDelß, Sicckcht und und Gteinbab, war 1606 
gebohren, und ftarb an. 1669. Von feinen 
die er mit Catharina von Reibnitz geruget hatte, 
ſ. ließ Carl Heinrich, der an pe fulam von 
Nimptſch verm nebft andern 1) Abrar 
ham Fenften auf Neu Kimnitz ıc. welcher un. In 
—— —— Ehurfürftlicher S 
2) Ferdinand Lude⸗ 
—* auf Del in im Geiste He geoyen 
an. 1585, welcher mit einer von ® Prid eri= 
cum Erneftum und Francifcum ser; 3 
Friedrich. Gottlieben auf Pafelihäme im 
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Kindern, 
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ſchen geboßren an. 1690, der mit Helena Sophia von 
Karnizky auf Pafelſchaͤwe, der legten ihres Geſchlech⸗ 
tesan. 1719 Carolum Erneftum gejeuget. 1. Nicol 
von Döbfchig auf Beerberg, Grotge und Strieſe, 
Henricifiebender Sohn, ftifftete die Grotgiſche Linie, 
und ftarb an. 1592, nachdem ermit Vrfula von Kott⸗ 
witz unterſchiedene Kinder gezeuget , von welchen U 
dam auf Marckliſſe, Grotge und Striefe des Trebni⸗ 
tziſchen Weichbildes Land» Hof⸗Gerichts / Adfeflor 
geweſen, und an. 1647 mit Tode abgegangen. Von 
ſeinen Söhnen, die er mit Helena von Czweckin 
gezeuget, iſt zu merden Nicol auf Schadewald, 
Marckliffe, Grotge und Perufchen, welcher der Fürft- 
lichen DelfnifchFuliusburgifchen Regierung Praefes 

‚und an. 1692 verftorben. Deffelben Soͤh⸗ 
ne, fo ihm Helena von Latowski gebohren , waren 
1) Nicolaus auf Polentfchin, gebohren an. 1650, 
welcher mit Mariana Elifaberh von Braun an. 168; 
Siluium Sigismundum, und an. 1585 Nicol Ferdi⸗ 
nanden gezeuget, die ihren Stamm fortgepflanget ; 
2) George Adam auf Simbsdorff und Hartmanns⸗ 
dorff, gebohren an, 16552, welcher bey dem Herzoge 
Geurgio 
eines eifters vertreten, und bey feinem an. 1714 
erfolgten Tode von 2 Gemahlinnen, nemlich von Hc=- 
lena Margarerha von Frandenberg, und Barbara 
Elifabech von Diebitſch unterfchiedliche Kinder ver» 
laſſen; 3) Chriſtoph Heinrich auf Rackſchůͤtz geboh⸗ 
ren an. 1654, war bey Siluio Friderico, Herjoge zu 
Dels Hofmeifter, und farb an. 1701 von feiner Ges 
mahlin Hedwig Helena von Left Nicol Carln auf 
Guhle nad) fich faffend, der ſich mit einer von Hoff⸗ 


mannswaldau vermählet; 4) Hannß Friedrich auf | Maul-Efel des Sauls, in der 


ſchen, gebohren an. 1656, welcher mit Anna Ro- 
na von Panwitz unterfhiedene Kinder gezeuget, von 
‚denen Hannß Friedrich eine von Landseron und Ob⸗ 
fendorff geheurathet; 5) Wolff Caſpar auf⸗Marck⸗ 
liſſe und Grotge, gebohren an. 1557, welcher an. 1712 
Landes Aelteſter in dem Fuͤrſtenthum Oels worden, 
and mit Vrfula Helena von Tſchammer einen Sohn 
gehabt, der aber verflorben. Sirapii Schlef, Curio, 
P. 1. p. 327. P. IT. p. 976. . 
Döckendorff, fiche Deckendorff, Tom. VII. 


. 317. 
= Doͤderlein, (Dauid) ein Evangelifcher Jubel⸗ 
Mriefter, war zu Weiſſenburg, wo fein Vater, Us 
braham, Hofpital » Pfleger und Gerichte » Adfeflor 
n, auch noch am 9 Jun.an. 1677 fein Jubi- 
Jaeum famicum. begangen, fein Groß⸗Vater aber, 
e bener Maffen Abraham genannt, als Rottmeiſter der 
Vuͤrgerſchafft den 25 Febr. an. 1645 geflorben, im 
Faht 1634 den ı7 Now.gebohren: Nachdem er die 
Vniuerfitätssahre mit Mugen zurück geleget, auch 
die Magifter- Würde zum Lohne feinesAcademifchen 
Fleiffes davon getragen, ward er an. 1662 Pfarrer 
> Thalmefingen. Hierauf befam er an. 1672 das 
aftorat zu Gumdelsheim im Anfpachifchen, und vers 
waltete ſolch Amt über 40 Jahr, fo daß er ſchon an. 
a 2 fein, Peiefters] en erreichet.. Er erlebte 
am 24 May an. 1714 feinen Jubel⸗Hochzeit⸗ 

Tag, und hatte ſolchen öffentlich celebrirt, wenn 
ihm nicht feine Ehe⸗Gattin kurtz vorher den 4 Febr. 
‚geftorben ware. Wegen hohen Alters ließ, er ſich 
feinen mittlern Sohn, Fridericum Rolinum, ad! 
pages ‚ brachte es auch fo weit, Daß dieſer noch 
« ſeinem £eben das Pfarr » Amt überfam. Don 


Nürtemberg » Mümpelgard die Stelle | Amt 
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feinen übrigen 2 Söhnen ift der ältefte, Johann Dar 
vid, Dettingifcher Pfarrer zu Maättingen, der jungfte 
aber, Zoreng Alerander, erft zu Burg⸗Salach, her⸗ 
nach zu Ammelbrug Pfarrer worden, In weichen 
Jahre endlich obiger Jubilaeus geftorben,, findet ſich 
— angemercket, wohl aber, daß er noch zwe 
Bruͤder gehabt, aus deren Nachkommenſchafft n 
heut zu Tage viele den Prieſter⸗Stand bekleiden. 
Don dem Alteften Darunter, Namens Abraham, der 
Magifter Philofophie, und anfänglicy Conredtor 
zu Weiſſenburg geroefen, bernach ‘Pfarrer su Trom⸗ 
megheim worden, und den 5 Aug. an. 1693 geftors 
ben, find folgende 4 Soͤhne bekannt: 1) Zacharias, 
Pfarrer zu im, deffen beyde Söhne, Hel⸗ 
wig Woiffgang und Zacharias Ehriftian , jener zu 
Waldann, diefer zu Ferrieden den Pfarrdienft ver⸗ 
fehen ; 2) Abraham , welcher den ı Map an. 1724 
als Königshofer Pfarrer geftorben; 3) Ehriftian 
Ernſt, gebohren den 15 Jul. an, ı672,. Oettingiſcher 
Pfarrer zn Wachingen, und 4) Joͤhann Alsyander, 
gebohren an. 1675, Reätor zu Weiſſenburg Des 
jüngften ‘Bruders, der ein Raths⸗Glied und Pfleg⸗ 
8 Berroalter zu Weiſſenburg geroefen , binterlafr 
fene Kinder find a) Georg Michael, Dettingifcher 
Den ju Segenring; b) Johann Alerander, Dur⸗ 

chifchen Pfarrer zu Eichftett bey Frepburg.. Noch 
mebreredes Standes aus dieſem gefegneten Prieſter⸗ 
Gefchlechtefichen in Broffens Evangel. Judel / Pꝛie⸗ 
ſter⸗ Lexico p. 88. 

Doeg, ein Edomiter, und wie Ca⸗mer nach der 
Griechiſchen, mit dem Ebraͤiſchen aber gar nicht uͤber · 
einftimmenden Leberfegung e8 gicbet, Hirte über die 
| } That ein vornehmer 
Aufſeher über die Königliche dermahlen fehr groffe, 
und nicht ein geringes eintragende Dich + Zucht und 
ich Nugung, der allen darbey gebrauchten Leuten 
zu befehlen gehabt hat, auch von groſſem Vermoͤgen 
vor ſich, und in gleichem Anſehen bey dein Saul ge 
ftanden haben muß, dem er auf alle Weiſe u gefal⸗ 
len getrachtet,und fich ein fonderbar Verdienft Daraus 
gemacht,anderefeute bey dieſem ohnedem argwoͤhniſchẽ 
Könige eimuhauen. ı.Saın. 21.6, Er war eben das 
mahls zu Nobe, als David hinkam, und Lebens, Mit- 
tel bey den Hohen⸗Prieſter Abimelech hohlete. Dieſer 
gab Saul Nachricht davon, und war alfo Urfache, daß 
alle Prieſter von Nobe vor den Saul kommen multen, 
die dann auch. alle vor dem Saul getödtet murden. 
Worzʒu ſich der böfe Does, da andere Dergleicyen zu 
thun,fich Gewiſſens halber weigerten, ohne Bedencken 
brauchen ließ, dehalben ihn denn wohl David einen 
Tprannen genennet, der da ſich gebruftet, Schaden - 
thun zu koͤnnen, darvor ihm aber zum mwohlverdienten 
Lohn eine gängliche Ausrottung verfündiget, folche auch 
nicht auffen geblieben feyn wird, Griebtean,M.2974. 
Fofephus Ant. Jud. VL. 13. Torniellus. Salianus. 
SD0R „ 

Ds gden, fiehe, Daghö, Tom. VII. p.45. 

Dögen, (Adam) ein zutherifcher Pfarrer zu Lips 
pen in der Neuen⸗ Marck, hat einen Paßions-Schag: 
Lac catecheticum und Erklärung derer 7 Worte 
am Creug heraus gegeben. 

gen, (Matthias) aus der neuen Marck, tvar 
Chur⸗Brandenburgiſcher Rath, umd über 25 Jahr 
Agentin Holland. Erſtarb zu Berlin den 24 Febt. 
an. 1672, und binterlief Architecturae militarig 

modernas Theoriam & Braxin, Wisse — 
n, 
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Doͤhn, ſiehe Dehn, Tom, Vll. p. ger. 
Döhnen, Exod. 19,13: weñ es aber lang doͤh⸗ 
nen wird &c. Die Ausleger haben ſich viele Mühe 


gegeben, den rechten Verſtand dieſer Worte zu treffen, 


aber niemahls mit einander einig werden koͤmen. Am 
beſten ſcheinen wohl diejenigen esigetroffen zu haben, 
welche e8 erklären von dem Schall. der Poſaunen 
&Dttes,da er durch den Dienft dererEngel in der Lufft 
einen ſtarcken Thon formiret, gleich einem Poſaunen⸗ 
Schall; denn auch der Context and die folgenden 
Derfe, v. 15 und r9 ſolches beftätigen. Daß alfo der 
Wer ſiand dieſer iſt: wenn es lang döhnen wird, wenn 
die Poſaune GOttes lang aushalten und der Hall lan 

ſam und ohne alle Veraͤnderung lauten wird, und ſie 
dergeſtalt vom Himmel herab beruffen ſind, alsdenn 
ſollen fie ſich aufmachen und hingehen zum Berge, die 
Stimme des HEren zu hören. Acerra Bibl, Cent. 
VI. p.375. ' 


Doel, eine Heine Stadt und Fort im Holländifchen 
Flandern, an. dem Ufer der Schelde, mo felbige ind 
Meer fallt, 3 Meilen von Antwerpen gegen Weſten. 

/ Doͤlau oder Delau , Döhlen , Döhla, 
Doͤla, eine uralte adeliche Familie in Meiffen, deren 
Siamm · Hauß gleiches Namens im Amte Delitzſch 
unweit Skeuditz gelegen. Sie ſoll, wie man vorgeben 
will, ſchon unter dem Roͤmiſchen Land⸗Voigt Drulo 
in Krieges» Beftallungen geftanden, und regen freu 
geleifteter Dienite nad) und nach verſchiedene Nitters | 
Giteran der Eiſter bekommen haben, worunter fons | 
derlich Ruppertsgrüm, Liebau und Unter /Pohle geroes 
fen. Ouo von Doͤhlen ſteht als Zeuge in einem Di- 
plomate derer Böigte von ‘Plauen vom Fahr 1288. 
WidemanniChron. Cur.apud Mencken. Script. 
_ Rer.Sıxon. Tom. III.p. 658. Veronica von Döhla 
war Aebtißin im ElofterS. Clarae zu. Hoff im Voigt⸗ 
Jande, und ftarb an. 1549. Maemannl. c. p. 671. 19. 
Margareca von. Döla ſtarb in eben demfelben Fahre 
als Hebtißin zu Dimmelscron. Maemann l. c. p.657. 
Dir erite, von welchem man die noch jest Lebenden Der: 
ten don Dolau herleiten Ban, ift Zobft von Doͤlau auf 
Liebau und Nuppertsgrün. Derſelbe jeugte mit 
won Rehn Chriftophen anf Liedau und Sackta,meichem 
Martha von Völkern; Friedrichen auf Liebau und 
Ruppertsgeungebohren. Dieſer befam mit Zuftinen 
von Binau aus Eifterberg Joachimum auf Liebau, | 
Ruppertsgruͤn und Pöhle, der durch Catharinen von | 
Prandenftein ein Vater Georg und Siegmunds twors | 
den.. Der jüngfte, Siegmund auf Boden, ließ von 
Erdmuth von Schoͤnfelß aus Ruppertsgrim unter an⸗ 
dern Siegmunden, der von Doroches von Vogels- 
dorff aus Lieban nur eine Tochter Cacharinam, Caf- | 
paris von Loßow auch Hohen⸗Leuben und- Breiten, 
feld Gemahlin hinterlaffen. Derältere aber, George 
auf Liebau und Ruppertsgrün,zeugte mit Brigitta Bor | 
fin Joachimum auf Liebau ımd Poͤhle, welchem Mar⸗ 
garetha Metſchin aus Netzſchkau Siegmunden auf 
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Tode von Elifaderh von Rochaunebit 2 Söhnen und 
zwey Töchtern, fo in der te ' 
tieß, die waren : 


Artillerie, Amts» Hauptmann zu 
Liebenwerda, wie auch ⸗ 
Meißniſchen und Ertzgebuͤrgiſchen Creiſes. Er war 
gebohren den 24 Febr. an. 1612, ſtarb den 4 Febr. 
an.1654, nachdem er fich mit Chriftina von Leipzis - 
gernaus Zweta und nad) ihrem Tode mit Eliſabeth 
von Zeidlern aus Berbißdorff vermaͤhlt. Bonderans | 


‚dern Gemahlin ließ er Adam Friedrichen, der an. 1091 


Churs Saͤchſiſcher Cammer» Rath gervefen ; Muͤl⸗ 
lers Anal. Sax. p. 6ıf. 3) Johann George auf 
Nuppertsgrün, Liebau, Eoffengeün, Gruͤnewaſd und 
Gella, Chur» Sächfifcher Vice-Cangler, Cammer 
Herr, Hoff⸗ und JuftitiensRath und Ober-Stenes 
Einnehmer, gebohtenden 7 Sept. an. 1614. Muͤllert 
1. c.P.472.478:490.- Er ſtarb an. 1677 den 31 Jan. 
und befam von Annen Eatharinen von Sahlhauſen 
aus Gruͤnewalda nebftdrey Söhnen und einer Tochter, 
ſo alle jung; geftorben, Joannam Catharinam, ge⸗ 
bohren den 28. Oct. 1659, murde an Chriſtoph Fries 
drichen von Tettau auf Reinhardtsgrimm verehliger; 
Elifabecham Polyxenam von Dießkau auf Zicheps 


| plin Gemahlin; Auguftam Sophiam, vermäblte 


Haadin, und Gottlob Chriſtianen auf perts⸗ 
grün, Liebau und Eoffengrün, Koͤnigli a 
fhen und Ehurfürfil. Saͤchſiſchen Rath , Vice- 
Creiß / Hauptmann und refpedtiue Krieges Com- 
miflarium, Ober⸗Steuer⸗ Einnehmer im Er&e Ge⸗ 
bürgifhen und Moigtländifhen Ereife, mie auch 
Doms Herrn gu Merfeburg, welcher den 5 Jau. 
1664 gebohren war, und Den 22 Merk an. 1720 
mit Tode abgegangen, und von Sophia Ehriftias 
nen, Edlen von der Planig, Eeinen Erben nad) ſich 


Eva | gelaflen , indem der den 25 April 1587 gebohrme 


Sohn Earl Chriſtian am 21 April an. 1705 mwieder 
farb; 4) Wolff Dietrich und 5) George Chriſtoph. 
Sonſt findet man noch aus diefem Gefchlecht Ernſt 
Feiedeichen, Rittmeiſtern und Zntss Daupfman ı, 
um die Fahre 1691 und 1699. Muͤller |. c. p. 6u. 
678. Das Wapen dieſes Geſchlechts iſt im blauẽ Schil⸗ 
de z über einander gelegte Barmen, ausdem goldenen 
gecroͤnten adelichen Turnier⸗ Helm erheben ſich zwey 
rothe Hirſch⸗Geweihe, und Die Helms Decken find 
roth und blau. Als aber diefe Familie in der Heil. 
Kom, Reichs edlen Panner + und Freyherrn⸗ Stand 
erhoben worden, hat es einen quadeirten mit einem 
Mittel» Schilde erhalten, in welchem der ſchwartze 
zweytoͤpffigte Adler im goldenen Felde, auf der Bruſt 
mit dem guldenen L belegt und mit dee HaußsErone 


Ruppertsgrun gebohren, der ſich in vielen Feld» Zügen | bedeckt, in dem rechten obern filbernen Felde erhebt 


inUngern, Franckteich und anderswo vor andern her⸗ 
vor gethan.. Gein mit Sabina von Zeitwig aus 
Stein 1573 ergugter Sohn, war Joachim auf Rups 
pertsgeün, Fiebau, Eoffengrün, Ziegra und Stockhau⸗ 
fen, Chur⸗Saͤchſiſcher Hofs Juftiien «und Adpella- 
tionssKath, wie auch DbersEinnehiner derer Lands 
und Teanck⸗ Steuern in dem Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, welcher bey ſeinem an. 1048 den 13. Dec. erfolgten 


ee ruhen Drep. Helme, wovon der € 


fi) das Spanifche rothe Ereug mit einer goldenen 
Erone; in dem oben lincken blauen Felde find die 
drey über einander gelegten * ;_ im rechten une 
tern blauen Felde erhebt ſich zum Auffteigen eine 
goldene gecroͤnte Heyderterdye von einem Deep huͤb⸗ 
lichten. grünen ‚Berge , in dem vierten filbernen 
Felde wachſen zwey vorhe Hirſch⸗ Dorner . vo, 


cec 3 den 
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Den geeroͤnt mit zwey rothen Hirſch / Geweihen belegt | der. Herzog Carl Leopold ſie immer mehr und be⸗ 
iftmiteiner dazwiſchen aufrechts geſetzten Forellen, der | feftigen laſſen, auch darinnen eine ftarcke —— 
mittelſte Helm iſt mit dem ſchwartzen Kayſerlichen Ad» | gehalten. Angeli Märd. Chron.IT. p. 136. Thearr, 
ker auf der golden gecrönten Crone, dem goldenen L. | Zwrop. Tom, V.p.134.178. Zeillers Reichs · Geogr, 
auf der Bruft belegt, und der rothen Hauß⸗Crone ges | X. p-1444. Topogr. Sax. Inf. p. 76, Itiner. Germ, 
zieret, Auf dem dritten Helm ruhen 2 Elephanten- | Contin, 1.c.31, Schurrzfleifch Rer. Mecklenb.$.16, 
Roſſel oder Büffels-.Hörner, wovon das rechte oben] Döne, ſiehe Donau. | 
filbeen und unten blau, Dasandre oben roth und unten el oder Dänhoff, Denhoff, Dehnhoff 
filbern abgetheilt ift mit gi a = Denoff, eine ’ d7 
elm 









































den Caffengruͤn, Dölau, Dittmansdo d, | erbauet, und darauf viele Secula gemwohnet. Eie i 

Jackta, Kleinwolmßdorff, Liebau, Naundorff, daſelbſt fo mächtig geweſen daß Bloß durch deren Hül 
ka, Puſchwitz, R Sella, fe und treuen Beyſtand Liefland zum Ehriftenthum ber 
n, Tieffenau, eg Prodr. Mifo, | fehret, und nachgehends zu denen Zeiten Königs Sıgis- 
its Adels⸗Hiſt. Th. 1ı.p.348-fegg- mundi Auguftı an die Cron Polen gebracht worden. 


num Ebraicarum R de Anti-Chrifti interitu: Leis ze 
edigten&c. _ in von penheim gebahr ihm Cserhardum der an. 
Dolitſch/ fiche Deligfcb, Tom. VIl.p. 458. | '412ftarb, und Joannem, Abt zu Fulda, ingleichen 
Dölgig,ein adeliches Geſchlecht in Mei welches | Ottonem verlieh, Von diefem Ottone ftammte ab 
ch ehemayıs much Dölzka, Dolgigk, Dolgig, | Gerhard, Panners Herr in Liefland, der an. 1.40 
olgge , Dolgt und Telge ſchrieb. Conrad | arb,undnebft andern Kindern Hermannumiperlich, 
und Ditmar zwey Brüder Stehen als Zeugen ineinem deſſen Kinder von Anna von Fäden find folgende: ») 
Diplomate Marg⸗Graf Dietrichs zu Meiffen vom | Chriftophorus, Caſtellan zu Wietepsky, Dem ge 
1100, Monum. Vet. Cellenf, apua Menchen. | bahr Agnes von Fittinghoff Henricum, Wohwe⸗ 
ıpt. Rer. Germ. Tom Il. p, 452,» Hanß von | dınzu Pernau, der ohne Erben geftorben, und Her- 
Dolggk war an, 1532 Churfürft Johann Friedrichs | mannum, Herrn auf Ilgau, ObersBand, Ma: fchall in 
zußacdjfen Kath. Diplomas. Mifcel. apud de Lu- | Eurland,einen Vater Chriftophori, fogleichfulls kei⸗ 
devvig Religg. MSStor. Tom. X, pay. 266. 272. | neExben en, und Henrici, Ober⸗Hauptmanns 
trisllers Annal, Sax. p.81. 87. 88. 92. Bernhard | in Eurland, iefer verließ einen Sohn gleiches Na · 
von age year tg meng, der Königl. Poln. Major getvefen, und Sigis- | 
18 Dec. an. 1586 auf der Reife zu Hoff im Voigtlande. mundum Fridericum, Joannem Erneftum, und 
Widemass Chron.Cur.apud Mencken.1.c, Tom, | Wilhelmum, der in Polnifchyen Kriegs⸗Dienſten ſie⸗ 
‚Il. p. 770. Rnauths Prodr, Miln. het, ingleichen verfchiedene Töchter gejeuger dat ;2) j0- 
Dölyka,fiche Dölgig. annes, Polniſcher Oberſter und Staroſie zu Stargard; 
Dölufeb, fie Dolng. 3} Dietrich, Woyhwode auf Wenden; 4) Jacubus; 
Dömigoder Domig, chemahls Domyze, von eis | 5) Erneftus, Polniſcher Dperfter, die alle 4 bhne Erden 
‚tigen auch Damitz genannt, Lat, Domitium, | geltorben; 6) Henricus- von Dönhoff, der Stifiter 
eine Bleine, aber fefte, und wegen des Elb⸗Zolles fehr Donhofifchen Linie in Liefland und Curland, der war 
‚wichtige Stadt, in dem Mecklenburgiſchen Fuͤrſten⸗ ein Vater a) Ortonis,der um dieMittedes 16 Ser.ge- 
thum Wenden, an dem — der Eide und | lebet,umd nachdem er wegen hohen Alters die Kriege⸗ 
Eibe gelegen. Von ihrem Urſprunge muthmaſſen eis | Dienfte niedergelegt, Reichs / Rath in Polen und Wo 
nige Gelehrten, daß fie von Damitio Aenobarbo, | wode von Pernau worden; b) Theodori, Woywo⸗ 
weicher unier Kayſer Augufto unterſchiedene Dimme | dens zu Wenden; c) Henrici, Polniſchen General- 
und andere dergleichen Wercke angelegt, erbaut und | Lieutenants und Gouverneurs ju Düneburg. Dies 
nad) feinem Namen genennet worden, Tacitss An- | fes Henricus jeugte Ortonem, Abt ju Peplin,Henri- 
nal. 1. 63. Bucheriss Belg.1.34. 8.6. Gundling Imp.l. | cum, Koͤnigl. Poln. Oberften zu Fuß, und Theodo- 
:$8.7.p.16. Quuerius Germ. Ant. Ill. 9. von Bü; rum, Königl. Poln Ober⸗Caͤmmerer, welchem letztern 
Anna von Bleſſen «) Elifabecham, eine Gemahlin 
des Cron · Marichals, Fürften don Eubomirsfy; ©) 
Vrfulam,eine Gemahlin Joannis von Karsky, Moyr 
„| modens dan Cutauien; y) Joannem Cafimirum Sax 
dinal, von dem ein befondrer Articel handelt; 2) Franr 
eifcum, Staroften zu Wislicz, einen Vater indreae 
und Theodorı von Doͤnhoff; ) Henricum, Gtaryr 
fien zu Upendow,gebohren hat; 7) Otto, Polniicher 
Oberſter zeugte einen Sohn gleiches Namens, der in 
Pater ward Priderici rarofiend auf Angufetg und 
zoglichenBelasung gelegen, derenCommendant toeder | Oftrolen?o, welcher mit anna Maria Hoyfing Annan 
von der Kayſerlichen Commilhon, noch von dem vers | Helenam, eine Gemahlin Albercı Friderici bon 
ordneten Adminiätratore, Hexjog Chriftiano Ludo- ¶ Rauſchke, Sophiam, eine Gemahlin exſt Mel- 
uico, Befehle annehmen wollen. Zu welchem Behuff Ichioris Flariani, hernach Wolffgang Chriſtophs 


von 


ter des Herzogs Caroli Leopoldi Regurungdie Nie⸗ 
— * — Ereiße Dilcher Die eure Medien, 
burgifchen&ande befegt gehabt, hat in Dömigeine Ders 
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von Schlieben, und Julianarr , eine Gemahlin Joan diſa en Feld-Marſchalls von Geldſtein Tochter, 
Friedrichs von Schlieben erzeugt hat; 8) Gerhar- | Magnum Joannem, Koländifchen Brigadier ‚vers 
dus, Woywode von Derpt und Statthalter in fiefs | maͤhlt mit Maria Elifaberh von Schlieben, Bogi- 
land. Diefer Gerhardus alsder Stifter der Döns | slauım Erneftum, Lithauifhen Ober⸗Eammer⸗ 
hoffiſchen Linie in Polen und Preußen, zeugte mit | Herrn und General-Lieurenanrder Erons Armee, 


Margaretha von Zweifeln, Cafparum, Gerhardum, | vermählt mit Maria Magdalena, mit der er einen .: 


Magnum Erneftum und Hermannum, fo als Pol: | Sohn gejeugt, aber ſich an. 1725 von ihr geſchieden, 
niſcher General- Lieutenaut im (Felde geblieben. | da fie an Georgium Ignatium Fürft Lubomirsky 
Cafparus Reichs⸗Graf von Dönhof, Woywode vermaͤhlt worden und geſtorben ift, Mariam: Eleo- 
von Siradien, vornehmfter Reichs + Rath in ‘Polen, | noram, eine Gemahlin Ahafueri Grafens von Lehn⸗ 
und Ober⸗Hof⸗Marſchall, der fich durch feine Krieges | dorf, wurde 1727 im Junio Witbe; Cachaririam, 
Dienfte bey dem Könige Sigismundo III in ‘Polen | eine Gemahlin erft Johann Friedrichs von Schlieben, 
in fo geoffe Gnade gefegt, daß er bey demfelben alles | hernach des Ober⸗Marſchalis von Tettaw, gezeugt 
vermogte, ſolche auch) bey Vladistao IV erhielte, und | gehabt; 2) Annam Catharinam, fü an Joannem 
von dieſem legten wegen der Dermählung mit des | Sigismundum, Baron von Kettler vermählt geroes 
Kanfers Ferdinandi Ill Schweſter nach Wien ge⸗ ſen; 3) Erneitum, General· Lieutenant, Boys 
fendet, und von dieſem Kayſer in ven Reichs⸗Fuͤrſten⸗ woden zu Marienburg, deſſen beyde Gemahlinnen was 
Stand erhoben ward, war ein Vater 1)Sigismun- | ten Sophia von Olesnie ky und eine von Sluska, ſei⸗ 
di Ernefti von Doͤnhoff, Staroftens von Gofalsr | ne Tochter Joanna wurde an. 1728 des Lithauifchen 
ko, welcher Georgium Albertum ‚fo Eron Groß | Unter » Feld» Herrn Stanislai von Dönhof LBirbe; 
Eantzler und Biſchoff zu Eracauı.gervefen, ingleichen ; 4) Fridericum, Churs Brandenburgifchen Ober⸗ 
Carolum, Caſtellan zu Siradien gezeugt; 2) Ale- | Cammer-Derm, General-Lieutenant und Gou- 
xandri, Fürftens von Doͤnhoff, Abts zu Andre- verneur zu Memel, ſtarb an. 1696. Diefer Frie⸗ 
joua; 3) Stanislai Fuͤrſtens von Doͤnhoff, Gtaro- | drich zeugte mit Eleonoren Catharina Elifaberh, 
von Sofal, und Vielunen, welchem Anna, | Freyheren Occonis von Schwerin Tochter, 3) Or- 
Groß Marfhalls von Audıivil Tochter, Sigis- | tonem Magnum, Königlichen Preußifchen Staats, 
"mundum Fürften von Doͤnhoff, Schagmeifter in | Minifter, eral-Lieurenant und Gouverneur 
Lithauen, gebohren, deffen Tochter an N. Daugo- zu Memel, aud) Gevolmächtigten zu denen Utrechti⸗ 
lowitz, Staroften zu Parkow, vermaͤhlet worden; ſchen Friedens-Tradtaren, welcher am 14 Dec. 1717 
4)Annae, die ſich an Bogislaum, Grafen von-Lec» | ftarb, und von deffen mit Amalia, Graf Alexandri 
zejinsfy, Cron-Schagmeißier, vermählt gehabt. Ger · von Dohna Tochter erzeugten Kindern, noch am Les 
hardus, Reich&:Graf von Dinhof, Woywode von | ben Charlorta Amalia, gebohren den 24 Sept. an. 
Pomerellen, und Caſtelan von Dangig, auch Ober-] 1703 eine Gemahlin Ortonis, Grafen von Schwe⸗ 
ſter⸗Hofmeiſter bey Vladislai Sigismundi anderer| rin, fit 1723; Fridericus,gebohren den 8 Dec. an, 
Gemahlin, von dem ein befonderer Articel handelt,| 17085 Otto gebohren den 4 Mergon. 1710; Loui- 
war erſt an eine Graͤfin Opalinsty, hernach an Sibyl- | fe Eleonora, gebohren den 31'Dec.an, 17125 So- 
lam Margarerham, Herzogs Joannis Chriftiani zu — Dorothea, gebohren 5May an, 17153 
Liegnitz und Brieg Tochter, vermaͤhlt. Seine Kin⸗ ilhelmina, gebohren den 13 Aug, an. 1717; 
der waren 1) Cuecilia, eine Gemahlin eines Deren| b) Vladislaum Erneftum, gebohren an. 1671, Ks 
von Brifa, Woywodens von Polen; 2) Cacharina, | niglichen ‘Preußl. General-Lieutenant ‚und Gou- 
eine Gemahlin N. Grafens von ABeyher, Woptoos| verneur zu Colberg, Johanniter-Ritter, und Com⸗ 
dens von Pomerellen ; 3) Conitantia, eine Gemahs | thur zu Schiefelburg, fo ah. 1724 unvermählt geftors 
lin erfllih N. von Kofs, Woywodens von Culm, ben; c) Alexandrum, gebohren an. 1683 am 9 
hernach Joannis Ignatii yon Bakowo Backowski,| Nov. Königl. Preußifchen General - Major, Ober⸗ 
Woywodens zu Marienburg; 4) Otto, dan. 1626| ftenüber cin Regiment zu Fuß, und Amts Haupt 
in einee Schlacht wieder die Schweden geblieben ; | mann zu Wolmerſtaͤdt und Wanzleben, dermit Ch ır- 
g) Joan Fridericus, Woywode von Pomerellen, | lorca, Grafens Eudonier von Blumenthal Toch⸗ 
Staroft zu Berend und £usyn ; 6) Vladislaus, | ter,fo ihm an. 1720 vermählt worden, Sophiam Ele- 
Woyroode in Pomerellen, Staroft zu Berend und | onoram, gebohren den 16 Aug 1721; Fridericum 
Lutzyn, deran. 1683 geftorben, und ein Vater gewe⸗ Wilhelmum, gebohren den 5 Febr. an. 17235 
fen Terefise, ſo N Furften Ofelinsfy zum Gemabl | Fridericum Ludouicum, gebohren den ro Febr. 
gehabt, und Stanislai, Eithanifchen Unters Feldherns, | 17245 Wilhelminam Charlottam, gebohren den 
Eron » Schwerd + Trägers , und Aoytvodens zu 19 Sept. an. 1726, und einen Sohn, geb. den 15 
Polocze welcher fih mit Joanns, Graf Ernefti | Merg 1730 erjeuget hat; d) Bogıslaum Fride- 
von Doͤnhoff Tochter, vermählt gehabt, und 1728 | ricum, Kinigl, Preußl. General-Major und Amtes 
am 2 Aug. verfihieden ; 7) Sıoylla, eine Gemahlin | Hauptinannzu Barthen, welcher mit Sophia Char- 
N. Seckunsky / Cammer⸗ Herrns von Kalifch. Ma- | locca, Gräfin von Lehndorff 12 Kinder erzeuget, von 
gnus Erneftus, welcher nebſt feinen Brüdern Ca- denen Louife Charlotte gebohren den 20 Apr. zu; 
{paro und Gerhardo in den Reichs⸗Grafen⸗Stand Arnalia Juliana. geb, den 27 Apr. 1714; Alberti- 
erhoben toorden, Woywode von Pernau, Starofte |-na, geb, den 22 Apr. 17155 Wilhelmine und 
zu Derpt und Ober + ‘Polen, ftarb 164 2,undverließ | Charlocıa Zwillinge noch am Leben find; e) Louiſam 
“ pon Catharina, Graf Friedrichs von Dohna Toch⸗ Charlottam, fo jung geftorben; -f) Eleonoram, 
ter, 1) Gerhardum, Polniſchen Eaımmers Seren, | fo 1726 geiturben, und an Graf Johann von Yars 
und Truchfes in Lithauen, Hauptmannvon Telfen,zc. | fuß vermaͤhlt gewefen; g)Julianam Charlottam, 
fo an. 1632 den 3 Jul: gebohren, den 5 Jan. an. | eine Gemahlin losnnıs Lunouici von Schoͤning auf 
1685 geſtorben, und mit Anna heata, des Schwe⸗Tonſel, Koͤn Poln. md Chur⸗Saͤchſ. Oberſtens. Das 


Doͤnhoff 


Wapen dieſes Geſchlechts iſt ein wilder Schweins⸗ 
Kopff in Wollenfarbigtem Felde mit empor ſte⸗ 
henden Borſten, woruͤber ein offner Helm mit ei⸗ 
ner Crone, aus deſſen Mitten ſich ein wilder Dar 
er mit ausgeftrecftem Halfe ver dem untern Theis 
le mit zwey Langen durch das Haupt quer Durch 
ftochen fich erhebet. Den Urſprung diefes Wa— 
pens, welches zu der Muthmaſſung Anlaß gegeben, 
daß Pabſt Sergiss II aus dieſem Geſchlecht entſproſſen 
gewefen, führen einige Daher , Daß in denen Kriegen 
tiederdie Ungläubicen einer aus dieſem Haufe einen 
Perſiſchen Pringen feinen Schild, worauf das ‘Bild 
eines Schweins⸗ Kopffs ausgedruckt geweſen, abge⸗ 
nommen, und als er nach feiner Ruͤckkunfft diefen 
Schild zudes Kayſers Füffen niedergelegt, folchen von 
ihm riedererhalten, auch Dabey die Erlaubniß befoms 
men habe, daß er und feine Nachkommen einen wilden 
EhweinsKopffim Wapen fuhren dürften. Okoks- 
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Dönnigfleiner Sauer-Brunnen  rıpı 
te, und als Wien von.denen Tuͤrcken belagert ward, 
gab ihm der gedachte König den Charadler eines 
Envoye bey dem obertwehnten Pabſt. Derfelbige 
ließ ſich ſeine Perfon fo wohl gefallen, daß er ihn 
nicht nur unter die Prelaren feines Hauſes aufs 
nahm, fondern auch zum Commaundeur des zu Kom 
befindlichen Hofpitals um H. Geifte machte. An. 
1686 den 2 Sept. erhub er ihn zu der Eardinals, 
Wuͤrde, womit aber der König von Polen, weil der 
von ihm nominirte Bifchoff von Beauvais bey der⸗ 
felben Promotion mar übergangen worden, nicht 
wohl zu Frieden war. Nach Ddiefem relidirte er 
ordentlich in feinem Bißthum Cefena in der Pros 
vins Romandıola, welches Bißthum er.an. 1686 
erhalten, und biß an. 1697 verwaltet, da er abdanck⸗ 
te, im May ſich nach Rom wandte, und den zo Jun. 
deffeiben Jahres ftarb. Er hatdie Conſtitutiones 
von feinem zu Cefena gehaltenen Synodo an. 1693 


ky Orb. Pol. P. 1. Hartknochs alt und neu Preuß. drucken laffen. Im übrigen wird‘ er als ein gottes⸗ 


li. 4. $. 6. leg. Abels Preuß. Staats, Siltorie. | 


Zwangigs T heatr. Preced.1.82.p.1,8. Mullers 
Saͤchſ. nunal. p. 654: 658. . 
Doͤnhoff, (Gerhard Braf von) Palatinusin 
Spomerellen, wurde vondem Chur⸗Brandenburgiſchen 
Hofeaisein Page auferzogen, und qualificirte fich hers 
durch iedene Reiſen. An. 1621 war ermit 
dem Polniſchen Pringen V ladislao Sigismundo, und 
dem General Cholkiewitz in dem Kriege roieder den 
Taͤrdiſchen Kayfer Ofmann, und führte nebſt Johañ 
Weyhern, und feinem‘Bruder Magno Ernft die Teut⸗ 
ſchen Bölckr, der trieb auch die Tuͤrcken, welche feine 
Pofteneinen gangen Tag ftürmten, ruhmlich zuruͤck. 
Drey Fahr hernach that ermit gedachtem Pringen eis 
nige Deifen durch DOber-und Nieder-Teutfcyland, mie 
auch Stalien, und bahnte fi) durch feine Treue den 
Weg ju feinem Eunfftigen Stande. Als er wieder zus 
ricke kam, diente er Könige Sigisimundo III in denen 
Preußiſchen Kriegen wieder Guftauum Adolphum 
in Schweden, und machte an. 1629 Die Schwediſche 
Belagerung vor Thoren durch feine Gegenwart zu 
nichte. Damit man aber feine Berdienfte belohnen 
mögte, machte man ihn zum Gtaroften zu Koſcierz, 
Hauptmann in Storſow, Lublin und Felin, Schatz⸗ 
meifter in Preuß n,Dber- Hauptmann zu Marienburg, 
und endlid) an. 1643 jum Palatino in ‘Pomerellen. 
Er ward auch zum General - Commiflirio derer 
Preußiſchen Kriegs: Sachen beftellet, und als der legte 
Herzog in Pommernftarb , wurden ihm die der Eron 
polen heimgefallene Herrſchafften Buͤtow und Lau 
enberg verliehen. Im Namen des Königs Vladislai 
Sigismundi richtete er an. 1645 in Franckreich den 
Che Bergleic) mirder Pringefin Louisa Maria von 
Neuers auf, welche ihm das Dber-Hofmeifter- Amt 
ertheilte. Kayſer Ferdinandus II erhub ihn in den 
GrafenStand. Sein Ted erfolgte an. 1648 den 


fürchtiger und mildthätiger Mann gerühmet. Ziff. 
| des Conel. p. iux. Pabarii Faft. Cardin. Tom. IV. 
Fghellus;\al. Sacr. Tom. Il, p. 466. 
Dönnigfleinee Sauer-Brunnen, fiche Til⸗ 
lerborn. u 
Doͤpenau, Depena vder Depenau, Depeno⸗ 
we, Diepenau, Depenau, ein Schloß und Amt⸗ 
Hauß iu der Graſſchafft Hoya, an der Grenge 
des Stifte Minden gelegen, welches zu Anfang des 
13 Seculi Theodoricus halb befaß, und dieſe 
Helffte Conrado Bifchoffe zu Hildesheim vor 60 
Marck verfauffte., Chrom. 5. Mich. Hildtsh. a- 
pud Leibnitz Script, Rer. Brunsu. Tom. Il. pag. 
460. Chron. Ep. Hildesh. & Abb. Monaft. 5. 
Mich. ıbıd. p. 794. Chron, Hildesh. ibid. Tom.!. 
p-7sı. Worauf Biſchoff Joannes um die Mitte 
Defjelben Seculi von £ippolden bon Efeherde feinen 
| Antheil dazu Fauffte.Chron. Hüldesh.\.c.p.753.Chrom. 
5. Mich. Hildesh.1, c.p.zor. Wie es vom Stiff⸗ 
te an die Grafen von Hoya kommen fen, oder ob 
das Hildesheimiſche von dem in der Grafichafft 
Hoya unterfchieden fey, iſt uns anbefannt. Ericus 
Graf zu Hoya legte dafelbit an. 1382 ein Schloß 
an, und that dem Bißthum Minden daraus groffen 
Schaden, biß es Bilchoff Wittekind II mit Hilffe 
des Biſchoffs Gerhardi zu Hildesheim und Otto- 
nis Örafens von Schaumburg in eben demfelben 
Jahre zeritörte und in die Alche legte, Lerbeecii 
Chron. Epifc. .Mind. apud Zeibrirz |.c. Tom. Il. 
p- 194. ron. Ofsaburg. apud Meibom. Script. 
Rer. Gern. Tom. l. p. 237. Unter Biſchoff Wil- 
kino oder Wilhelmo baute e8 Ericus von. Hoya 
zum Verdruß des Stiffts von neuem auf, und fonte 
der Biſchoff wegen anderer Verrichtungen es nicht 
hindern. Lerbeceiws \.c.p. 198. Worauf es viel 
leicht jtchn geblieben; biß Albertus Graf von Hoya, 


13 Sept u Marienburg. Oko/sky ın Orbe Polono, Biſchoff zu Minden wurde, und mit denen Grafen 
Mich. Mylius Sermon. Funebr. memoriz Ger- |von Schauenburg von der Lippe und denen Biſchoͤf⸗ 
hardı Con, ıDönhoffdidto,Elbinge 1649.ing. |fen zu Hildesheim und Paderborn Händel bekam. 
Doͤnhoff, ( Foar Cafimir Graf von) gebohren | Dinn an. 1469 wurde von feinen Feinden das 
an. 1650, Nachdem er in den geiftlichen Stand ge | Schloß Depenau erobert, gefchleifft und biß auf den 
treten, Fam er unter Innoxenen X] Regierung nach Gruͤnd in Die Afche gelegt, Chron. Adind. apud 
Kom, und zwar in feiner andern Abficht, als feine | Meibom. Script. Rer. Gserun, Tom. i. p. 572. 
Neugirrigkeit zu vergnügen, Cr war aber nicht lan⸗ Doch üt es nad) diefem twieder erobert roorden, und 
ge dafelbit geweſen, hi ihm dee König von Por Inad) Abſterben des legten Grafens von Hoya nebfl 
len, Joannes Sobiesky einige Angelegenheiten auf, \andern an die Herzoge von Braunſchweig gelanaet. 
welche es an dem Pabſtlichen Hofe zutracliren hat⸗ Lacæ Grafen» Saal P. 1. p. 342. Es = auch 
ehemahls 


ir Dirn  Diring 


ehemahls ein Schloß Namens Depena im Ders 


zogthum Lüneburg, in der Gegend der Stadt ‘Burg: 
dorfj. So florirten auch ehemahls Herren von 
Depena, von welchen Cono an, 1339 in alten 
Schrifften als Zeuge gefunden wird. Ob fie aber 
diefe beyde Schlöffer, oder welches von beyden fie bes 
eilen, bleibt unausgemacht, doch halt Hamelmann 

pp- p. 719 das Luͤneburgiſche am wahrſcheinlich⸗ 
ften davor. 


Dören, ſiehe Doren. 


- Dörffel, (Sriedrich) ein Prediger in ‘Plauen, 
lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Antı- 
Dorfeiium, wieder einen Catholiquen gleiches Na⸗ 
mens in Boͤhmen, oder 6o Wunders ragen; ins 
gleichen wieder das Päbftliche Mutter unfer; und 
Noli credere, oder eine Warnungs⸗ Predigt. 
Witte Biogr. 

Dörffel, (Geotge Samuel) ein Sohn des vo⸗ 
rigen, ward erftlih Diaconus zu Plauen, hernach 


Paftor und Superintendenszu Weida, ſchrieb un⸗ 


ter andern de Incerticudine falutis æterne con- 
. tra Aloyfium Richardum ; Differt, de Cometa; 
Tyrecinium Accentuationis &c. und flarb den 6 
Augufti 1688. Witte Diar, Biogr. 


Dörffer , ein Gelehrter im 16 Seculo, war Li- 
centiarus Juris und Anfangs Syndicus zu Raums 
burg an der Saale, hernach aber Fürftlicher Sach⸗ 
ſen⸗Waimariſcher Rath, hat unterjchiedene Sachen 
gefchrieben. Schamelins Numb. Litter. $,14. p. 16. 
pP 126. 

Dörflinger, fiehe Derflinger. 

Döring, ein Graͤflich Geſchlechte, ſiehe Thoͤ⸗ 


ring. 
Thuͤring, ein in Heſ⸗ 


Döring oder Thoring 
fen bekantes adeliches Gelolecht, aus welchem er, 


‚ner mit feiner Gemahlin Mechtild von 

an, 1339 die Capelle zu Werſchhauſen bey Mars 
purg geftifftet hat. Nach der Zeit hat Krafft von 
Döring und Meza, Joannis von Dernbach Tochter, 


‚feine Gemahlin, erlaubt, daß dafelbft einneuer Altar 


* aufgerichtet werden. Kuchenbeckers Annal. 
3 


‚Coll. UI. No, 7. .p. 142. 144. 

Döring ‚ein adeliches Gefchlecht, deren Anberr 
ift David Döring, J. V. D. Chur⸗Saͤchſiſcher Ges 
heimer auch Cam̃er⸗· und Berg- Rath, welcher umdas 
Fahr 1635 Norirte, Muͤllets Annal. Sax, p, s51. 
und wegen feiner Qualicäten und anfehnlichen Lehn⸗ 
Ser vom Kanfer in den Adel» Stand erhoben 
worden. Ya Sohn, Daniel von Döring, er 
Eriffts»Cangler in Wurtzen, tar ein guter £ 
flarb 1665 den 2 May, und ſchrieb Geiſtliches 

en⸗Werck. Neumeiſter Diff. de Poet. 
Germ. Deffen Sohn, Ernſt Friedrich von Döring ftarb 
1739 als Stiffts-Langter in Zeit. Ernſt Friedrich auf 
Hohnſtaͤdt lebte noch an. 1734, deflen Sohn iſt Lieu- 


unter denen Saͤchſiſchen Trouppen. Die 


ten oder Pirla, Muͤhlbach, Traugfhen, Retzſch, 


Grippendorff, Graßdorff, Radegaſt, Doris x. 
mehrentheils im Ofterlande. Anaurhs Prodrom, 
Miln. + 49 2 


—* 
- = Faiwerf- Lexici VI. Theil, 


fen kommen iſt/ fo fich vom 
Dd dd 
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Döring, (Marrhias) ein Barfuſſer⸗ Moͤnch und 
Dr zu Kiritz in der Marck, lekte zu Anfang 
15 Jahrhunderts, mit dem Ruhme eines gelches 
ten, exemplarifchen und unpartheifchen Mannes. 
Er bat eben Librum Perpiexorinn Eccle- 
fie und Cootinustionem Chronici Theodoriei 
Engelhufii , welches letztere Acache in Script. 
Rer. Germ. Tom. II, p. ı. feqy. aus einem } 
der Paulliner » Bibliothee zu Leipzigdrucfen laſſen. 
Mencke |. c, in Praefar. princ. 

Döring, (ATi ) Philofophie und Medi- 
cinse Döctor aus®Brehlau, war Phyficus dafelbft 
und Leib⸗ · ledicus bey dem Fürften von Bichtenftein 
Carolo Eufebio. Er ftarb 1644, und hinterließ de 
Medicina & Medicis libros 2, Gieſſen 161 1 in 8: 
Ti. de conficiendo mithridatium, deque opıo 
& opobalfamo, Jena 1620 ing: Obferustiones 
de äneurifmate, dyfenteria & aqua chalybeata; 
epift. de calculo renum eiusque fedtione, und 


| biele andere Obferustiones. Mete Biogr. Hyde. 


Stolles Hift. der Medic. Gelahrh. 1. $ 227. 

Döringenberg, ſiehe Dörnberg. 

Dörnberg oder Dorn Döringenb 
Derenberc Br est nei Fed 
Gefchlecht in Heſſen, welches ınit denen Grafen von 
efprung, und feinen Erb » Sig 


eck 
ſoll, woſelbſt auch Dornic von —— * 


achkom̃en 


. 209. 

hann Eafpar, geheitner Kath und — DR 
dent zu Caffel, ward den 16 Apr. an. 1663 in den 
Reiches Freyherm» Stand erhoben , und zeugte mit 
einer Baronefin von Erlach, eine Tochter undeinen 
Sohn Namens Wilhelm Ludernia; Diefer verband , 
fi) an. 1685_ mit des Grafen von Eumomwig Toch⸗ 
ter, Hedwig Sophien, twelche ihm Joanne Cafpa+ 
rum, und, Wilhelmum‘ Ludouicum gebohren 
bon welchen der erfte von dem Land⸗Grafen von 8 
ſen⸗Caſſel zu unterſchiedlichen Geſandſchafften, erſt⸗ 
lich zu Heidelberg in der bekannten Pfälsifchen Kir 
chen⸗Sache, und feit dem zu Regenſpurg ift gebraucht 
toorden. Er hat auch bey Ihro Durch. ſchon läng- 
ftens die Cammer-Funcker » Stelle bedienet. Won 
feinee Gemahlin, einer Tochter des Barons von 

enden, Veeufifchen Generals, bat er verfhiedene 

inder bepderley Geſchlechts. Der andre ift auch 
Sammer + Zunder bey dem Könine in Polen. 
Winckelm Beſchr. —— — — 
Adel. p. 262. 


Dörner, fiehe Darlinge, Tom. Vil.p. 192. 

Doͤrnicht, heift man das Zien, darımter viel Ei, 

Eiſen abgenüget 
bat. 


arg Dötnlein 7 Dörrtraue 


hat. &8 bekomm das-Zien Fleine fpisige Blähgen 


Davon, die es ſehr unwerth machen. 
Dornlein, ſiehe Cornus, T. VI. p. 1324. 
Dörpr, Dorpat, Derpt, Rußiſch Jurgorod, 
gat. Derptum, Dervacum, Derpatum, Darpa- 
tum und vor Alters Torpatum, die Haupt-Stadt 
in dem Dörptifchen Ereiß, in Efthen, in Liefland, in 
—— 36 Meilen von Riga unterm 59 
Gr.7 Min, Longitud. und 49Gr.1o Min. Latitud. 
gelegen. Siegehörte ehemahls einem Ruſſen, welchem 
ſie aber der Groß-Meifter des Teutſchen Ordens an. 
7230 abgenommen, Blſchoff Hermann zu Ugge⸗ 
nuſſa hat den Bilchöfflichen Eis, fo unter das Ert⸗ 
-Bißthum Riga gehörte, hieher verlegt, und haben uns 


ter andern auch Herzog Magnus von Holftein diefes 


ißthum befeffen. Hamelmann Didenb. Ehren. p. 
un N — s aber iſt das Bißthum von denen 
Ruſſen 


aufgehoben worden. Denn an. 15 58 beka⸗ 


‘men fie Diefe wiederum in ihre Hände, und an. 1592 
wurde fie, Krafft des damahls zwiſchen Dim Czsar, 
Ivan Bafılowitz, und dem König von Polen Stepha- 
noBathoriaufgerichteten Frieden, nebft demübrigen 
Liefland der Eron Polen uͤberlaſſen. Bodan. 1625 


eroberten fie die Schweden, un 


ri. Top.Livon. & ltiner. Germ. 


83 
ri. 
De ten-Saal. Audiffrer Hit. & Ge- 


ögr. Ang; & Mod. 11.5. Tom.ı, p. 376. Saraieis 


Defcr. Bald. v.p. 1933. 
Dörrband,fiche Anacollema,T.Il.p. 13. 
Dörrkraur, Muͤckenkraut, Doͤrr⸗ Wuttʒ 
Lateiniſch Conyza, Conılä, Cunilago, Frantzoͤſiſch 


Conife, Italiaͤniſch Conyza, Spaniſch Artadegus, 
Gewaͤchs, deffen es unterfchiedene Arten gie⸗ 


ein e 
bet. Die erſie heiſſet: Conyza major, Offie. 
Conyzamajor vera Lob. Conyza major verior 
Dioſcoridis Park. Conyza mas’ Theophratti, ma- 


re Diofcoridis, €. B. Conyza major Monfpe- 
i 


enſis ‚odorara, 7.3. Conyza pulicaria,! Chabr. 


Virga aurea major foliis glutinofis & graueo- 


lenrıbus, Towrnefors. Conyza helenitis, Cord. 
Hift. Baccharis, Marth, Lac. Lon. Teutſch 

offe Dürswurg, 

ummerjan. Diefe treißt fehr viel Stengel, 
drey und vier Fuß hoch, von Farbe dunckel, raud), 
oder mit weißlichter Wolle überzogen und Aftig. Sei⸗ 
ne Blätter gleichen dem Motten » oder Schaben⸗ 
Kraute, find aber ein gut Theil Bleiner, von gutem Ges 
vuch, ein wenig ſcharff und bitter. Die Blumen find 
Buͤſchlein Meiner Blümlein, die oben ausgebreitet, 
tie Sternlein gebildet und gelb find ; fie haben einen 
ſtarcken Gerd ‚ und fiehen auf einem ſchuppichten 
Keiche,der faft wie ein Eplinder gejtalltet ift. „ Wenn 
Die Blumen vergangen, fo folgen darauf langlichte 
Saamen, welche oben auf Beine Bürjten tragen. 
Ihre Wurtzeln breiten ſich weitaus, find holtzig, und 
haben einen guren Geruch, ſchmaͤcken bitter und ſcharff. 
Es waͤchſt in Zralien, Sicilien und Franckreich an 
denen Wegen ın denen Hölgern, Hecken, auf denen 
Bergen undandenen Mauren, bey ung aber wird es in 


uftauus Adolphus 
‘ftifftete an. 1632 eine Vniuerfirät dafelbft, welche 
“aberan, 1695 nad) Pernau verlegt rourde. Eie 
war ſonſt befejtiget und hatteeine gute Ciradelle; gl 
lein an. 1704 gieng fie andie Ruffen uber, welche alles 
gaͤntlich ruinizten. Continmaror Albert. Stadenf. 
ze Kefl. Chron. Olearsi Perf. Reiſe⸗ 


ine Dürtwurg, 
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einigen Gärten gejielet. Es führt viel Fräfftiges Del 
und flüchtiges Saltz, aber wenig Feuchtigkeit, ift 


warm und trucken, eröffnet, zertheilet, faubert und 
beilet, wird aber inder Artzney felten gebrauchet. Ca- 


for Durantes berichtet in feinem Kräuter Bud) p- 


269,daß, wenn die Ziegen das Kraut freffen, fiedavon 
fterben müffen. Das davon defillirte Waſſer 
treibetden Harn, Grieß und Stein, reiniget die Nie⸗ 
ven und Blafevon allem Schleim. Dieandere Gats 
tung hat den Namen : Conyza media, FR 5 
Matth. Dod. Lo», Conyza media Afteris Hore 
luteo, veltertia Diofcoridis, C. 3. Conyza me- 
dia Matthioli, fioremagno luteo, humidis locis 
roueniens, 7.3. Conyza media vulgaris, C/ws. 
onyza aquatica, Gef, Thal. After pratentis 
autumnalisconyz& folio, Towrnef. After articus 
juteus Al. Mentha lutee, Lo». Herba dyfenterica, 
Maur. Hoffm utſch Mittel⸗Duͤrt⸗ 


ann. Cat, Te 


‚wurg, geele Mlünge, Ruhr⸗Kraut, Gold; 


Wurg, Donner⸗Wurtʒ. eſe waͤchſt an feuch⸗ 
ten und ſumpfichten Orten, wie auch an dem Ufer 
fluͤſſender und ſtiil flehender Waſſer. Die Blätter 
vergleichen ſich faſt der Muͤntze, oben an denen Zweig⸗ 
lein wachſen runde, Goldgelbe Blumen, wie Camuͤ⸗ 
len⸗Blumen anzufehen, eines ſtarcken, doch nicht uns ⸗ 
angenehmen Geruchs, welche endlich zu einer fuͤchti⸗ 
gen Wolle roerden. Das Kraut ift vöntrefflichen 
Kräfften wieder die rothe Ruhr, immerlich und aͤuſſer⸗ 
lic) gebraucht. Adr. Spiegel.1V. de Feb. femiterr, 
12. L. Riuer. X, Prax. Med, 5. Fo. Wittich. Vade 
mecum p. 322. Acta Erudit. Ann. 1692. p. 491. 


v. Cofl æus hat es wieder die Peſtilentz fehr l⸗ 
Aa Pte pp 


„macht, ift wieder Peftilensialifche Kranckheiten ſehr 


zuträglich. Ant, Mizalds und Phil, Guibertusde 
Vinis Medicatis. Mit Hindlaͤufft⸗Wurtz gegeben, 
hiffft gedachtes Kraut wieder die Gelbefucht, und bes 
fürdertdie Monathliche Reinigung, mit Aniß gencinen 

lindert es das, Brennen deslleins, Cap. Schvvenckf. 
in Catal. Stirp. Siles. I, pag. 56. Einige bereiten 
aus der Wurtzel und Kraus cine Salbe wicder die 
Krage, Mitdem Krautgeräuchert, vertreibet die giff⸗ 
tigen Thiere, tödtet die Wangen und Flöhe, Die 
dritte Art wird genennet « Conyza minor, Offe. 
Conyza minor vera, Zob. F. B. Chabr. Conyza 
minor veraPercae, Park.Montalban. H. Cony- 
za minor ältera, Dod, Conyza femina Theo- 
phrafti, minor Diofcoridis, C.B. Vırga sureami- 
nor foliis glutinofis & graueolentibus, Towrnef. 
Teutſch kleine Dürrwurg, Beruff⸗ Araur. 
Dieſe waͤchſt auch in feuchten Gründen, ſonderlich bey 
denen Aechern hat dünne und ſchmaͤh tter, traͤgt 
geldlichte Blumen, wie runde Kuͤgelein, fo zuletzt das 
von fluͤgen. Es wird das Gewaͤchs von denen Wei⸗ 
bern geſammlet und wieder die Zauberey gebraucht, zu 
welchem Ende fie es auch denen Heinen Kindern in die 
Wiegen zulegen pflegen, oder die Betten damit bes 
raͤuchern. Andere nennen es aud) Conyzacaerules 
(Ruga vulgo diets) Tab. Conyzacaerulea acris, 
C. B. Conyza odorata caerules, Park.-Senecio 
fiue Erigeron caeruleus, aliis Conyza caerulea 
‚7. B.Erigeron & Senecio IV Dod. Teutfch ſcharf⸗ 
feblaue Dürrwurg. D. Sennert VI, Praci.med. 
P,9.c. 1. Hucque Tract. de Morb. infant. P. II. c. 


vit, Gw. Roifinck Ord. & Mech, med. —— 
” 
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S. 2.11. Fo. Chr. Stommann Tradt, de Fafcinat. | Hift. & Geogr. Anc, & Mod. Ill, 3. Tom. II, 
1. P. 1. Sect. HI.c. 5. Die vierte Gattung heiffet: | Pp- 562. 


Conyza thyrfoides Jungermanni, Aſaur. Hoff- 
man». Cat. Hort. Altdorf. weil fie vor diefem bey 
dem Jungermanno Thyrſoides genennet werden. 
Diefe treibet zwiſchen ihren langen, ſchmahlen und ein 
wenig geferbten Blättern, welche auf der Erde her⸗ 
um liegen, einen befondern mit Blättenn ‚felten aber mit 
Aeften befegten Stengel,darauf viele noeiße Bluͤmgen 
ftehen, die bald davon flugen. Das gange Gewaͤchs 
hat feinen Geruch und vermehrt ſich in denen Gaͤr⸗ 
ten gar bald. Die fünffte Art wird genennet: Co- 


nyza auftumnalıs maxima floribus bellidis, ſeu 


Bellis Indiea maxima audtumnalis. Mawr. Hoff- 
mann, Cätal. Hort. Altdorff. Bellis maxima, 
Hort. Bätauin. Diefe entfpringet jährlich im Mits 
tel des Aprils aus zaferigen Wurtzeln und vielen 
blätterichten Stielen, und bringet endlich im Octo⸗ 
ber fehr viele groſſe Dolder / tragende Blumen mit 
weißen Blättern, die einen gelben Teller umfaffen, 
hervor, Hier zu Pande Fan man Feine reiffe Saa⸗ 
men davon haben. Das Wort Conyza koͤmmt von 
Kara), culex, eine Mücke, weil dieſes Kraut mit feis 
nem Geruch die Mucfen vertreiben. foll. Diofkorides 
II. 135. ſpricht: Wenn man die Conyzam anjuͤn⸗ 


det und auf die Erde fireuet, fo vertreibet fie die Muͤ⸗ 


Een, und tödtet die Flöhe; dannenhero fie auch Pu- 
licaris, Floͤh⸗ Rraur,von dem Chabraeo geheiffen 
wird. Baccharis wird von Bacchus hergeleitet, 
weil man fi) eingebildet, als ob diefes Kraut nach 
ein rüche. 

Dörrung, Verſengung, Vftulatio, ift, wenn 
man einige Argeneyen auf einer Schauffel doͤrret, 
daß die narcotifche Krafft wegrauchet, wie etwan 
das Opium geröftet wird. 

Dörr: Margen, find geroiffe alſo genante War ⸗ 
tzen, welche denen Pferden im Maule wachſen, und 
machen,daß diefelben nicht wohl zunehmen. Solche ju 
vertreiben muß man die Wartzen miteiner feharffen 


Scheere fo kurtz als möglich abfehneiden, und hernach 


dem Pferde das Maul mit Eßig mohl auswaſchen. 
Man Ean auch, wenn die Doͤrr⸗Wartzen reine aus der 
Haut gefchnitten, die Adern mit einem heiflen Fifen 
berühren, hernach ein wenig geſaltzene Butter aufden 
Drt, wo die Wartzen geftanden , legen, und mit eir 
nem warmen Eifen fein hinein brennen, ſo wird Eeine 
mehr an demfelben Drt machten. 

Dörrwurg, fiche Doͤrrkraut. 

- Dörftadr, fiche Dorftade, 

Dörited, fiehe Dorftadt. 

- Doeriten, (Fo. de) fiehe Dorften, (Fo: de). 
* Does, (von der) fiehe Douſa. 

Doesborek, (fiehe) Doesburg. 

Doesburg, Doesborck, Dousburg, Lat. 
Teutoburgium oder Drufi arx, Drufians arx, 
Drufiburgus, Doesburgus, eine Peine Holländifche 
Stadt in der Grafichafft Zutphen, wo die alte und 
neue Hhel zuſam̃en fluffet. Zeillers Reichs⸗Geogr. p. 
187. Hier endigt fich der alte Canal, vorzeitẽ Foſſe Druſi 
genannt ; Sie fol and) vom Kanfer Drufo erbauet, 
And von ihm Drufoburgum genennet worden ſeyn. 
Einige halten diefen Ort vor das alte Difpargum, 
fiehe Difpargum, An. 1672 vffirete diefer Platz 
denen Frangofen die Thore, murde aber Darauf des 
nen Hollandern wieder eingeräumet, Andiffrer 

Vniserf, Lexiei VU Theil. 


Doesburg, fiche Duisburg. 

Doesburgus; fiche Doesburg, i 

Doͤſe oder Defe, iſt ein Gefäße von Bötticher- Ars 
beit, unten am Boden weit und oben etwas enger, auf 
dreyenverlängten Tauben und alſo hohl ſtehend. Sie 
find von unterſchiedener Groͤſſe, und werden diefelben 
ſo wohl zum waſchen ‚als backen gebrauchet, da man 
dennin denen Back⸗Doͤſen anderthalben, oder jivep 
und mehr Scheffel' Mehl auf einmahl einfäuern und 
kneten kan. Es giebt auch Kuͤhl⸗Doͤſen in. Brau⸗ 
Haͤuſern, welche von ziemlicher Groͤſſe, und oben wei⸗ 
ter als unten find, auch auf keinen Fuͤſſen, fondern auf 
— den Die Tauben rings herum machen, 

chen. 

Doefen,ein Drtin Nieder-Sachfen, im Herzog 
thum Bremen, N 

Doͤßwick, fiehe Doͤwick. 

Doeit, £at, Thofs, ehemahls eine reiche Abtey in 
Brabant, unweit Brüffelin der Pfarre von Liffe- 
weghen Bejird, Won an, 1106 marallhier ein 


-Priorat, welches hernach Eberhard von Oity Bis 


ſchoff u Tournay an. ı r74ineine Akten Cifterciens 
fer» Ordens verwandelt, und einer. Abtep in Brliffel 
geſchencket. Als aber dieſes Cloſter im 16 Seculo 
indenen damahligen Kriegen zerſtoͤret worden, fo find 
deffen Einfünffte zu denen Taffe- Gütern des Bis 
ſchoffs zu Brügge an. 1561 gejchlagen worden. A- 
racas Supplem.Diploın.P. '.c.120. 

Döswicz, (Fort)fiche Doͤwick. 

Dortecum, fiche Dockum. 

Dorve, ſiehe Docre. 

Doͤwick, Doͤßwick oder Döswig, eine For. 
treile in Norwegen, liegt bey dem Vorgebuͤrge Sta⸗ 
danger, Audiffret Hift. & Geogr. Anc, & Mod. 
1k6. Torm.1,0.283. 

Doffus, ( Falins) ein Florentiner Prediger ⸗· Or⸗ 
dens, war Theologie Magifter ımd Inquifitor zu 
Pauis,alserdens Merk 1797 Biſchoff zu Aleflano 
wurde. Er bat nür 2 Fahr geſeſſen, und iftiwegen 
feiner groffen Frömmigkeit infonderheit fehr betauret 
roorden. Fortawa Theatr. p.ia 2. Ighe Mu- Ixal,Sacr. 
Tom:IX, p.ↄ2 

Dofra, ſiehe Dover. 

Dogado, ſiehe Venedig. 

Dogal, aiſo wird der praͤchtigſte Rock genennet 
welchen die Nobili di Venezia bey Procemonen 
und andern öffentlichen Sollemnitäten tragen, der aug 
feidenem Stoff, Scharlach, und andern koſtbaren 
Zeugen gemacht iſt. 

Dogansa fieye Douano. - 

- Dogana, ift fo viel als der Divan in Algier, wovon 
unter Divan. Sagredo Ottom.Pfort. XII.p. 437. 

Dogan-Bschi oder Dochangi-Bachi, Dogangi- 
Bachi, alfo wird des Broß-Bultans Ober⸗ Falckenier 
genennet: Tawerniers Relat. vom Serrail des Tuͤrck 
Hoff. p- 142. Ricaut Ottom. Staats P. I. & 4. 

Dogangibachi, fiehe Dogan-Bachi, * 
Dodgden, ſiehe Daghö, Tom. Vil.p.gs, 

Doge u Genua, ſiehe Genua. 

Doge zu Benedig, fiehe Venedig. 

Dougenburg,fiche Tougenburg, 

Doggers Banı k ſiehe Chien, Toın. V.p.2117. 
Dogges⸗Sand, eine groſſe Sand⸗Banck und 

Bo dd 2 Fle⸗ 


ke 
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Flecken inder Nord⸗See gegen Nord⸗Weſten inder 
Provins Holland, 

Doglia, ein Fluß und davon benannter Thal zum 
Maynthal gehörig. Der Fluß flüffet in den Dlayn. 
Guler. Raet. XlILp. 202. 

Dogliani, Lat. Dolianum, eine Heine Stadt ander 
Grente des Herzogthums Monrferrat, in der Lands 
fchafft Mondovi in Piemong, jroifchen Chierafco und 
Ceua. . 

Doglioni, (Fo. Nico/.) ein Hiftoricus bon Belluno, 
ftudirte zu Padua leiftete darauf der Kepublie Venedig, 

‘ als ein Mitglied des Gefundheite-Kathe, vortreffliche 
Dienfte, und ftarb ums Fahr 1629 im hohen Alter. 
Geine Schrifften find in Stalian. Sprache: Hiltoria 
Veneta, welche biß aufs Fahr 1597 gehet, Denedig 
1598in4; Theatrum vniuerfale principum &hifto- 
rix mundi, fopom Anfang der Welt biß aufs Fahr 
1605 gehet, ib. 1606 in 4. in Voll. Amphitheatrum 
Europz, ib. 1601 in 4; Venetiae.Triumphantes ac 
femperliberae ; Libellusde anno Veneto, ingleichen 
Diff, de Origine & Antiquitate ciuiratis Belluni, gleich» 
fonts Italiaͤniſch Verona 1588, diemanin Thefauro 


Doglia 


Antiquitarum & Hittoriarum Italiae Tom. IX. P, VIIL | 


überfegt findet, hinterlaffen. Zapadopoli Hilt, Gy- 
mnal.Par.T, Il. p. z 

Dogıma, iftin dem Paͤbſtlichen Recht eine geiftliche 
Satzung, dem Ehriftlichen Glauben zum beiten ver⸗ 
ordnet, fo man daher zu glauben befugt und fchuldig iſt. 
2* dogmaxiliren, lehren, oder eine neue Lehre eins 

Ihren. 

St. Dogmael oder St. Teeguael, ein Cloſter in Pem- 
brokshire in einem Thal am Fluffe Teivi gelegen. 
Camden’s Brit. p. 632. 

S. Dogmaeles, in der Graffihafft Pembrock in 
Wallis, alıwo eine Stadtvon ihm den Namen führer, 
in welcher ihm zu Ehren imız Seculo eine Abtey aufges 
richtet runde. Er hat im 6 Seculo gelebet. Geine 
Feyer wird den 14 Jun. gehalten. 

Dogmatica Medicina feu rationalis; Der Auflor 
Diefer Medicin ift Hippoerares und nad) ihm Galemms 
geweſen, welche beyde Bernunfft und Erfahrung dar⸗ 
innenzufammen gefeket. 

Dogfanum, fiehe Dogfen. 

Dogfen, Lat. Doglanum, ehemahls ein mächtige 
Cloſter Benediftiner» Drdens in: Böhmen, tweldhes, 
tie Bucelinus Monafteriol, Germ. Imp, p. 172. das 
für hält, von denen Hußitenzerftöret worden. 

—2 heiſt bezahltes Geld vor das Grummt. 

Dohle, Monedula, Chueas. eine kleine Raben⸗Art, 
welche gerne im Mauer / Werck bruͤtet, und dahero ihr 
Neſt gemeiniglich auf hohen Thuͤrnen machet. Sie 
naͤhrt ſich aber nicht von Aaß wie andere Raben, ſon⸗ 
dern von Korn, und hat ein wohlſchmaͤckendes Fleiſch. 

Dohl⸗Taube, heiſſen die kohlſchwartzen Tauben. 

Dohlin, (Anna Regina) hatte aus jedwedem 
Sonn⸗und Feſttaͤglichen Luangelio einen Kernund 
Madyt-Sprud) ausgeleſen, und zu ihrer gottſeligen 
Sabbathiſchen Arbeit erfiefet , fo dab endlich ein 
vemlich Quart-Buc) daraus erwuchs. Sie lebte im 
Anfange des 15 Seculi, und ſtarb zu Krempe in Holl⸗ 
ſtein. Paulini Selebet. Frauenj. 

Dohm, ſiehe Stiffts⸗Kirche. 

Dohn oder Thon,iiteine Art weißlichten, fetten 
und ungemeinen feiten Erdreiche, welches am beften 
vordie Töpffer, alerhand Gefälle daraus zu formi⸗ 


Dohna 1160 


ren,und vermittelft des Feuers Steinhart zu breñen, und 
zu Verwahrung dererjenigen Oerter und Plaͤtze, wel⸗ 
che Waſſer halten ſollen, dienlich iſt. Die mit Dohn 
vermengten Felder bringen unter dem Korne viel 
Trefpen, Weisen und Gerſten aber will gar nicht dar⸗ 
inne fortfommen; wenn fie auch gleich offt gedünget 
merden. Dergleichen Aecker wollen fo wohl mit 
flügen und eegen, als auch überhaupt ınit der gangen 
— wohl getroffen ſeyn, wenn ſie etwas tragen 
ollen. 
h Dohna oder Dhona, Donin, Donyn, Don⸗ 
benn, war jualten Zeiten eine machtige und herrliche 
Burgander Moͤglitz gegen Pirna, unfern der Elbe, 
anderthalb Meilen über Drefden ; Gie foll von 
Aloyfio von Urpach erbauet, und fein Sohn Con« 
radus vom Kapfer Ludouico an. gır den Titel 
eines Burg-Srafens von Dohna erhalten haben. 
Carpzosiss im Ehren⸗ Tempel derer Alterthuͤmer 
des Marg-Grafthums DOber-Laufig Th: IT. p. 4. leqq. 
hat dargethan , daß die Burg Dohna fehen um das 
Jahr 1101, 1126und 1160 unter der Botmaͤßig⸗ 
keit derer Derzoge zu Böhmen gejtanden „ wiewohl 
die Herrenvon Dohna beftandig Burg⸗ Boiate und 
Haupt» Leute daſelbſt genennt werden , es fan abet 
wohl noch eher inihren als des Koͤnigreichs Böhmen 
anden gervefen fepn, und als das letztere fich der⸗ 
Iben bemachtiget , koͤnnen fie vieleicht die Burg⸗ 
Grafen als Haupt⸗Leilte darinnen gelaffen haben, 
wieesdenn auch nicht beftandia geblieben , fondern 
nach Dabrauii, Hagecis und Boregks Zeuanilfen 
hat fie auch Kayſer Heuricum V zum Oder⸗ Herrn ges 
t, endlich aber iftfieandie Marg⸗Grafen zu Meiſ⸗ 
en Pfands⸗Weiſe gediehen, wie ausdem Diplomare 
KapfersFriderici I vom 15 Oct 1212 zu fehn, in wel⸗ 
chem er Ortocaro, Könige in Böhmen die Ober⸗Herr⸗ 
fchafft darüber gab, welches Kapfer Rudolphus I, an, 
1289 confirmirte, Ehemahls war der —* 
Stuhl allhier ſehr beruͤhmt, welcher aus Kayſerlicher 
Macht bier angelegt war, allein Churſurſt ugulius 
denfelben nach Leipzig verlegt. Die Burgr Gras 
fen von Dohna behielten allhier ihren Gig, biß dieſer 
Drt an. 1403 von Marg⸗Graf Wilhelmo Coclire zu 
Meiflen erobert und zerſtoͤret wurde, fo, daß heut zu 
Tage nichts mehr davon übrig, als das daran gelegene 
Städtlein Diefes Namens, nebſt einem mittelmäßigen 
Hufpital. Dabrauius Hiit. "oben. II. p, 83. Balbi- 
aus Epit. Rer, Bohem. II. 18. Monachus Pirnenf. 
apud Mencken. Script, Rer. Saxon. Tom. Il. p. 1542. 
Chron. Ver. Cell. ibid.p. 444. Leuberi Catal. Com, 
Bar. & Toparch. Sax, ibid. Tom. lil. p- 1835. Pes 
ckenſteins Theatr. Sax. Rnauths Prodr. Misn, 
Goldafti Beyl.ad per Bonem. p. 143. 149: Muͤl⸗ 
lers Saͤchſ. Annal,adan, 1400. 1401. Zweyburgs 
Theatr. Pracced. P.II. Tir.90 p- 191. fcug. Stamm ' 
Tafeln derer Standesberrlichen Befcblechtep 
in Schlefien apud.de Sommersberg ».ript. Rer,Si- 
leſ. Tom. Il, p. 217.leg. Wabſt von Ehurfürftenth. 
Sachſ. Beylag.p-s5- 
Dohna, (Burg-Brafen und Grafen von) 
führen. ihr Geſchlecht von Aloyno von Urpach her, 
welchen Carolus M. aus dem Delphinat mit nach 
Teutſchland gebracht, und an. 406 denen Reichs⸗ 
Grengen an der Elbe gegen die Wenden vorgeſetzet 
benfol. Diefes Aloylü Sohne, Conrado, verlies 
Kapfer Ludouicus Pins juerſt den Titel eines Burg 
ra⸗ 


x 
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Grafen von Dohna, der fich auch zum Heerführer ges 
gen die Wenden brauchen ließ, die Stadt Brandens 
burg eroberte, und den ‚Frieden im Reich dadurch ers 
warb. Diefer Conradus foll die Brücke zu Dreßden 
erbauet, und deswegen feine Zoll Gerechtigkeit darü⸗ 
ber gehabt haben,dieendlichChurfürft Auguftus an ſich 
gebracht. Peckenftein, Tengels Vir, Frider. Ad- 
morliapud Mencken. Script. Rer. Germ. Tom. Il. p. 
p. 978. Lewberus Caral,'Com, March. & Sax. ibid. 
Tom.Ill.p.ı2g2. Naddemmunin folgenden Zeiten 
diefe Familie ſich fehr vermehret, zudem auch ihr 
Burggräflicher-Sis von Marggeaf Wilhelmo Co- 
elite zu Meifenan. 1401 jerflöret worden,hat fie fich in 
die nahe gelegene Länder reririret, und findet man fchon 
vonan, 1301, daß ein Burg⸗Graf von Dohna, von 
Herjog Conrado u Steinauund Rauben, Glogaui⸗ 
feher Unie, mit dem Staͤdtlein Köben in Schlefien ift 
befchencket worden. Goldaftus Beyl.ad Regn. hohem. 
p. 149. Muͤllers Sächf, Annal.adan, 1400. & 1401. 
p.2. In Sachfen befaffen fie fonft Dohna, Döbeln, 
Königsberg und andere Orte. Don denen aͤlteſten 
Burg⸗Grafen hat Wigbertusan.890, Wilhelmus an. 
973, und Hinco, Kayſers Ottonis M. General reieder 
Die Böhmen an. 976 gelebt. Fridericus war an. 996 
auf dem Btaunſchweigiſchen, und Heinrich an. 1042 
auf dem Haͤlliſchen Turnier. Erkenbert oder Echen⸗ 
berg nahm an. 1113 Sobieslaum, Herzogs Wladislai 
in Böhmen Bruder, mit Lift im Schlofle Dohna ges 
fangen. Cosmas Prag. Chron,; apıd Mencken. 
Script. Rer. Sax. Tom. 1. p. 2109. Cromerws Rer. Po- 
lon.V.p. gr. Wolffgangs Sohn, Jonas I, lebte an. 
x113, nad) deſſen Tode ſich feine Söhne, Jonas II und 
Colbatius indie Gütergetheilt. Der lettere zog inden 
heiligen Krieg, wurde an, 1147 Ritter, und war ein 
WVater Andreas, welcher an, 1197 zu Nürnberg auf 
dem Turnier war, und Erneftum und Rudolphum bins 
terließ, die an, 1208 lebten; jener zeugte Stephanum, 
der an.1289 lebte,einen Vater Jacobi,melchenman an. 
1324 findet, und deffen Sohn Henricus an. 1386 lebte, 
von deffen Nachkommen aber Feine Nachricht vors 
handen iſt. Dbgedachten Colbacii Bruder, und Jo- 
nae I Sohn, Jonas II, iebte um das Jahr 1144, und 
zeugte Henricum, der an. 1169 am Lebenwar ven deſ⸗ 
fen Söhnen Sobieslausan. 1206 gelebt, aber Werner 
und Heinvich fliffteten zwey befondere Linien. l Hein⸗ 
rich lebte an. 1130, fein Sohn gleiches Namens war 
ein Vater Albrechts und Ortonis, defjen Tochter an. 
1330 eine Gemahlin Rudolphi yon Borcken mar, die 
Söhne. Heinridy und Orto Heiden, pflangten beyde 
ihr Geſchlecht fort, doch find ihre Nachkommen aueges 
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lebte, und Margaretham, von Wartenberg 
Gemahlin, Heinrichen in Gräfenftein und Falcken ⸗ 
burg, der an, 1427 geftorben, und Albrechten 
in Gräfenftein hinterließ. Sein Sohn Beneß auf 
Graͤfenſtein, deffen Gemahlin Elifabeth an. 1443 
ftarb, war ein Vater Nicolai auf Gräfenftein, dem 
Elifaberh, fo an. 1498 gefterben, Nicolsum auf 
Gräfenftein gebahr. “Diefer hinterließ unter andern 
‚Chriltophorum auf Engelsberg, der an. 1567 ſtarb, 
Rudolphum, welcher von feiner Gemahlin N. von 
Dohna auf Ullersdorff, nur z Töchter, Zidoniam, 
Gemahlin Hannß Rofa, die an. 1594 geftorben,und 
Ludomillam hinterlaffen, und Albertum auf Gras 
fenftein und Romburg. Seine Tochter, Elifabeth, 
erſt Ferdinandi Hoffmanns, Freyherrn zum Gruͤn⸗ 
huͤbel, Kayſerlichen EammersPraefidentens und Ds , 
berften Kriegs⸗Raths und nad) deffen an. 1607 er⸗ 
folgtem Tode Friedrichs, Freyherrn von Tſchirnhauß 
und Baldenhayn, Gemahlin, ftarb an. 1011 den 3 
Aug, mit welcher alfo dieſe Neben⸗Linie ausgeſtor⸗ 
ben B) Otto Heiden, obgedachten Ortonis Sohn 
und Heinrichs Bruder, weldyer an, 1254 lebte, 
jeugte mit Hildegarden einen Sohn gleiches Nas 
mens, dem Chrittine Ottonem gebahr, welcher 1334 
lebte, und mit Gertraud Ortonem, Archi-Dissonum 
in Meitjen, Der an. 1326, Ottonem Erneitum, wol⸗ 
dyer im Kriege geftorben, Ottonem Albertum, Ot- 
tonem den jüngern, Ottonem Wied, Ortonem Lies 
bedich, Ortonem Heyden, der an, 1342 farb, und 
Catharinem, Aebtißin zu Suſelitz 1334. Unter als 
len diefen hat Oro Heyden allein durch feine drey 
Söhne, Friedrihen, Oronem Heyden, und Hein 
richen den Stamm fortgefegt: a) Friedrich war 
‚ein Vater Nicolai, mit dem Zu Namen Maul, 
I fo an, 1402 in der Ficht erfchoffen wurde, und 
| Jefchkonis, der in der Befehdung | gefangen wur⸗ 
de, und 1401 im Gefänguiß ftarb, einen Sohn 
gleiches Namens hinterlaſſend, ‚welcher an. 1401 
Mary» Graf Wilhelmen von Meiffen befchdete, 
und nebft Conrado Czdenckonem jeugte, der an. 
1414 auf dem Coneilio zu Cojtnig tar, und ſowohl 
als fein Bruder ohne Erben flarb. b) Otto Heyden, 
von deffen beyden Söhnen Janus an, 1417 zu Prag 


ſtarb, als ein Vater Jelchkonis, Heren-in Rabe⸗ 


nau; der andere Friedrich, zeugte Janum, Der 1401 
in. Burghardtsialde erfchoffen twurde, und Friedri⸗ 
hen auf Auerbad), welcher in der Schlacht ben Auf 
fig blieb, Hannßen und Friedrichen hintrlaffend, 
von denen der legtere an. 1460 ſtarb. c) Heinrich, 
der dritte Sohn Ortonis Heyden hatte 2 Söhne, 


ftorben. A)Heimihs Sohn, Orto, Burg-Öraf zu | Jefchkonem und Janum , welche befondere Aeſte 
Dohna auf Gräfenftein, jeugte Heinzichen, der ein | pflangten: 1) Jefchko lebte an. 1387, und hatte Ca · 


Vvater war Ortonis Plebani zu Schweidnitz und Ca- 
nonici ju Breflauan. 1331, Hannßens, Burg Gra⸗ 
fens zu Dohna auf Repnungen, unter deffen Soͤh⸗ 
nen (Friedrich —— zu Cammersdorff, und 
Hannk von Elilaberha Fridericum zu Wittgendorff 
hinterließ, und Henrici zu Geafenftein. Dieſer 
jeugte Cadenckonem , "der an. 1387 Pfarrer in 
Grotha tar, Wilhelmum, der mit feiner Gemahlin 
Machna in unfruchtbarer Ehe lebte, Wentſchen in 
Gräfenftein, einen Vater Wenceslai auf Radme⸗ 
vis, Königlichen Boͤhmiſchen Raths und Beneditti 
auf Hirſchfeid und Radmeritz, fd beyde ohne Erben 
flarben, und Henricum in Gräfenftein,, fo an. 1387 


tharinam von Windoow zur Gemahlin, die ihm 
Jefchkonem gebohren, Derfelbe lebte an, 1423, und 
von feinen Söhnen ftarb Gelba ohne Kinder; Fries 
drich aber, fo an, 1454 lebte, war ein Vater Joannis 
in Wildenftein und Benatecf,und Borziuoü in Ockors 
und Roſtock; Joannes in Wildenftein, lebte mit feir 
ner Gemahlin, Catharina von Hatzeuburg an. 1483, und 
jeugte Wenceslaum und Fridericum, deffen Gemahlin 
von Waldftein gebahr ihm Annam Catharınam,Ludo- 
millam, Veronicam,Borziuoium, einen Gemahl Elia- 
bechae von Landftein,und Pater dami, Friedrichs, 
Borziuoii,Heinrichs,vermählt mit Joanna ron Walo⸗ 
flein, Wenceslai, Hanßens, Virici, Magdalenae, Fries 

Dodd 3 drichs 
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drichs von Oppersdorff Gemah in, und Henricum, 
bermaͤhlt mit Elifabech von Sternberg, einen Vater 
oannis,Henrici,Ladislai,Fridericı, Jaroslai, Abts 
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zu Neuen ⸗Cell, Vladislai ‚eines Teutfchen Ordens» 


Sritters, und Ferdinandi. Borziueii in Ockors 
und Joannae von Wlitmuͤl Sohn Joannes lebte 
1530, und jeugte Joannem, Benedictum, Fride- 
ricum, Vırum, Sigismundum, Danielem ‚- Ca- 
millum und Wenceslaum, welchem lesteren von E» 
lifabeth von Collowrach Ladislaus, Rudolphus, 
Carolus, Orto, Fridericus und Hanf Loflau ger 
hohren worden. 2) Joannes, Henrici Sohn, ftarb 
im Kriege. Seine Söhne waren Otto, fo an. 1403 
lebte, und Wenceslaus, ein Water Henrici, der 
“1420 lebte, und Cafparis, fo an. 1434 ſtarb. Def 
fen Soͤhne bieffen Sigismundus und —— 
rus, wovon der letztere mit Margaretha von Bar; 
tenberg Cacharinam , Hieronymi von Minckwitz 
Gemaßlin; Annam , die unvermählt geftorben, Jo- 
annem, fo an. 1523 das Zeitliche gefegnet ; Marti- 
num, deffen an. 1519 hinterlaffener Sohn Eafpar 
an. 1651 die Herrfchafft Köhigsbrück verfauffte; 
Nicolaum, fo 1490 geftorben,und Caſparum. Cal- 
De auf Straupig und Königebrück hinterließ 
von Eva Schenckin von Landsberg, Joannem, der 
u Coln geftorben; Chriftophorum, fo in der Ober» 
Faufis als Lands Voigt gelebt, und an. 1560 den 27 
O4. geftorben; Wilhelmun,, Elifaberham und 
Annam, Wiihelmus,Herr zu Drzewenitz in Böhr 
men, und Erbs Herr der Herrſchafft Mujkau, 
hatte Catharınam , Henrici ‘Burg ? Örafens von 
Dohna Tochter zur Gemahlin, und gute nebit 
Elıfabecha , Cufparo, Ottone und Wıihelme, 
fo alle im ledigen Stande gelebt, Carolum Chrifto- 
phorum in Muſtau, gebohren 1592 Den ı4.Nou. 
mit dem an. 1525 den 4 Jan. der männliche Aft ver» 
dorret, denn-der von Vrfula von der Schulenburg 
gebohrne Sohn Eafpar Wilhelm ftarb 1623, im 
erften Fahre feines Alters, und die Tochter Vriula 
Catharina, gebohren „1622 den 23 April, erbte 
die Herrſchafft Muflau, und brachte fie an das Hauß 
Eallenberg Durch ihren Gemahl Conradum Rei- 
neccium Frepheren von Falkenberg, mit dem fie fich 
1644 den ıı Dec. vermahlt. II. Werner, des 
obgedachten Heinrihs Sohn, wohnte -an. ‘1209 
dem Turnier zu Worms bey, unter deffen Söhnen 
Balchafar und Joannes ohne Kinder fturben, Nico- 
Jaus aber durch feinen Sohn gleiches Namens, Burg 
GrafeninAltens Gera fortgepflangt, welcher Sieg⸗ 
feieden, ſo an. 3403 gelebt, Agnerem und Botho- 
nemgejeugt. Don diefem war der legte Burggraf 
von Dohnain Sroffen, Holtzdorff und Gera, lebte 
1350, und hinterließ Joannem, der an. 1386 lebte; 
Conradum, der an. 1420 als Vater Chriftopho- 
riund Georgii geftorben ; und Henricum den Aels 
tern welchen Anna von Phalern Abrahamum gebahr, 
Deſſen Sohn Henricus der jüngere, Burs⸗Graf 
von Dohna, Herrin Erafchen, Humern, Herimsdorff 
und Petrowitz, hinterließ von Magdulen: von Cru⸗ 
menau 2 ne, Chrittophorum und Stanislaum, 
davon jener die Schlefifche, Diefer aber, nachdem er 
fi nad) Preußen gervendet, die Preußische Linieans 
gefangen. Der Stifter der Schlefifeben, Chri- 
itoptiorus Burg⸗ Graf von Dohna in Craſchen, zeug⸗ 
te nebſt 3 Töchtern, deren 3 unvermaͤhlt geftorben, 
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und die dritte eines Heren von Noſtitz Gemahlin mors - 
den, einen Sohn Cafparum, der von Rofina Abras 
hams Burg⸗Grafens von Dohra Tochter, folgende 
Kinder hatte: )Hedwig; 2)Chriftophorum; 3) 
Valentinum, einen Gemahl Elılabethae von Dafelig 
und Vater Catharinae, Mariae, Magdalenas, rarba= 
rae,. und Chriſtophori Herrn auf Zulauff, Zabel, 
Malta, Tölsel,. Er hinterließ Ortonem Cafparum 
in Langenbruͤck, welcher Salomeam Elifaberham, Mag- 
dalenam,Annam Mariam, Mariam und Hanf George 
gezeugt hat. Unter dieſen war der legtere 16130en 4 Jan. 
gebohren, und ftarb 1683 den 28 Ott, welchem Joanna 
von Melar Fridericum gebahr,der mitöarbara von Los 
gau keine Kinder jeugte; ‚4) Jo. Fortem: 5) Ottonem, 
deſſen mit Catharina von Riedeſel gereugte Kinder wa⸗ 
ten Botho,deffen Gemahlin eine Gräfin von Woͤrben, 
Catharina, Wilhelm Burg⸗Grafens von Dohna in 
Mulfau Gemahlin, und Orro, Herr in Maßein und 
Groß⸗Zaucha, welchem Annavon Dyhr, Rofinam 
Elifaberham, Barbaram Catharinam, Chriftopho= 
rum, Orttonem, Ottonem Henricumund Conradum, 
von welchen allein der legte mit Vrfula von Stentſch 
Kinder hinterlaſſen, nemlich Conradum Fridericum 
und Ottonem Joachimum, die aber ohne Erben ger 
ftorben; 6) Abrahamum, deffen mit Mariana von 
| Boßnig, gezeugte Kinder waren naͤchſt 3 Töchtern, die 
unvermähltgeftorben, Joachimus, Jonathan, Caro- 
lus, Wilhelmus, Henricus in Craſchen, und Abras 
ham in Wartenberg. Diefer war Kaͤyſers Rudol- 
phi 11 Rath undLand⸗ Voigt in Ober⸗Lauſitz, wie auch 
an. 1600 fein Abgefandter in Mofcau, wohntean, 1611 
Kayfers Marchie Einzug zu Breßlau bey, ſetzte auch 
fein Geſchlecht in groſſes Anſehen nd. Dermögen, ins 
dem erdie Herrſchafft Warienberg von denen Frey 
herren von Maltzau erfauffte. Nebſt Elifaberha, Eua, 
Benigna, Mariana, Davids Heinrichs von Tſchirn⸗ 
hauß auf Hertwigs waldau Bemahlin,Eleonora und 
Herrmanno,der 1625 erftochen wurde, eugte er Caro» 
lum Hannibalem, Burg Grafen von Dohna,Kanfers 
lichen Schlefifchen Cammer,Prefidenten, Er com- 
mandırte bey obgedachtem Einzuge die Trouppen zu 
Roß, undließ ſich nachgehends von dem Kayſer Fer- 
dinando IH in, verfchiedenen Friedens « und Krieges 
andlungen ruͤhmlich gebrauchen.‘ Daberoauch der 
ayfer ihm nicht allein die Derzogliche Wuͤrde anzus 
nehmen erlaubet, fondern auch uber diefes die beyden 
Herzogthuͤmer Oppeln und Ratibor aufgetragen har 
ben foll ;welches aber wiederum hinterteieben , und ein 
geriffes Stuͤck Geld dafur verfprochen worden. An. 
1633 giengerin Polen, friiche Voͤlcker anzuwerben, 
büffete aber im Herausfuͤhren dererfelbigen den 21 
Febr. 1633 fein £eben ein, und hinterließ nebft Eufebia, 
Francilca, Eleonora, Maximiliano Ernelto und Hen · 
xico, Kapferl. Geheimen · Rath und 1635 Statthalter 
u Mapns, Ortonem Abrahamum. Diefer machte fich 
in feiner Jugend durch Gelehrſamkeit und gute Qua- 
litaten an dem Kayſerl. Hofefehrbeljebt. Dannenhero 
ertheilteihm der KapferFerdinandus 11 die Ober / Amts⸗ 
Raths⸗Charge in Schlefien, und brauchte ihn bey des 
uendamahligen Kriegs⸗ Troublen in vielen Derrich» 
tungen. Er wohnte am 1646 der KöniglichenErönung 
berdinandi lV zu Prage ben; als eraber von dar nach 
Breßlau wieder zuruͤck kam, ſtarb er 1646 den 27 Aug. 
Mit feiner Gemahlin, Renata Elıfaberha, Freyin von 
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Breunerin, ‚jo nach ihm an Jo. Wolffgangum, Frey⸗ 
| Herrn 
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Herrn von Franckenberg, vermaͤhlt worden, hat er 
eine Tochter, Annam Therefiam , fo an den 
Srafenvon Jarotſchin, Breßlauiſchen Landes⸗ Haupt⸗ 
mann, vermaͤhlt worden, undeinen Sohn Carolum 
Hannibal, Burggrafen und Grafen von Dohna, 
Senke in Wartenberg, Kern in Prälin und 
niß, gezeuget. Dieſer wurde Kayferlicher Cams 
mer # Here, und vermählte fi) mit Anna ‚Elifa- 
betha, Freyin von Schrottenbach, die abte an. 1684 
den 31 Merk farb, ohne Kinder zu hinterlaffen. 
Er felbft beſchioß diefe Schlefifche Linie, als er den 
19 April an. 1717 zu Breßlau diefes Zeitliche geſeg⸗ 
nete. Worauf diefe Herrſchafft auf Kayferlichem 
Befehl denen benden Brüdern Alexandro ımd Chri- 
ftophoro, die beyderfeits in PBreußifchen Dienften 
flanden, an. 1719 eingeräumet,, die übrigen Prae- 
tendenten abgemiefen, und die Erben des Burg⸗ 
Grafen Hannibalis, mit einer Summa Geldes abs 
gefunden worden. Stanislaus, Burg» Graf von 
Dohna, weicher die Preußiſche Linie aufgerichtet, 
hinterließ von feiner Gemahlin, Vrfula von Greys 
fing, Anselmum, der in der Kindheit geftorben, Jo- 
arinem und drey Töchter , die unverheurathet ges 
ftorben, und Petrum, 9, Brafen von Dohna, 
und Ober Hauptmann über Braunsberg und Mor 
runck, geb. 1433, farb 1559. Diefer zeugte mit ſei⸗ 
ner erften Gemahlin, Elifabecha von Eulenburg, 
feine Kinder, von der andern aber Catharina 
Czema, eins Woywoden von Marienburg Tochs 
ter, find folgende gebohren worden : Heinrich, fo 


‚an. 1563 unverheurathet als Polnifcher Oberfter | 
dor Pernau todt gefchoffen rorden ; Friedrich, Das | 


niſcher Oberſter ift im Sunde ertruncken; Albrecht 
und Zohann, Zwillinge, ftarben in der Kindheit ; 
Sophia, Johann Jacobs Erb » Truchfeflens Frey⸗ 
Herrns zu Waldpurg Gemahlin; Chriftoph ſtarb 
an. 1581 als Dänifcher General und Hoff + Mars 
ſchall in Schonen zu Lunden; Abraham blieb inder 
Schlacht vor Monitcontour in Frandfreich ; Jo⸗ 
hann ftarb in Hollftein ⸗Gottorffiſchen Dienften; 
Fabian, gebohren den 26 May 1550, Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ifcher Geheimer⸗ Rath, Preußifcher Ober » Burgs 
Graf und Dber-Rath, commandirte die Teutfchen 
Reuter, fo König Henrico IV in Frandfreich zu 
Huͤlffe gefehickt wurden, farb den 4 Jun. 162 1; und 
Achatius Burg⸗Graf zu Dohna, geb. den 17 May 
1533, Here auf Carwinden, Neichertswalde, Schlos 
bitten 2c. Hauptmann zu Morung und Tapian, fieng 
an. 1560 dag der Familie gehörige Schloß in Mos 
rungen anzubauen, und ftand Dazumahl in Daͤni⸗ 
fen Dienften. An 1562 commandirfe er die 
Volen an der Weichſel, und an. 1566 Kapferliche 
. Dölcker in Ungern wieder die Tuͤrcken, wurde an. 
1567 von Marge Graf Albrechten zum Ober⸗Tam⸗ 
Herrn vociet, und im folgenden Jahre nach 
n in Geſandſchafft verſchickt, worauf er den 

ı8 Od, 1601 ſtarb. Seine Gemahlir 
bara von Wernsdorff. Unter feinen Kindern ftarb 
Chriftophorus ‚und Albertus jung ; Petrus und 
Diefrich waren Zreillinge, wovon jener jung und dies 
8 blieb-als Oberſter vor Pilſen in Boͤhmen an. 1610. 
on Achatio handelt ein beſonderer Titel; Hein⸗ 
rich ſtarb 1598. als kector Magnificus in Altdorff, 
im 25 Sabre feines Alters ;_Cacharına Kuſtachii 
von Schlieben Gemahlin. Die ubrigen 4 Söhne 


in war Bar- 
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Achatii, Fabianus, Abrahamus,, Fridericus und 
Chriftophorus haben das Ge fortgeführt. 


Abraham, gebohren den 13 Merk 1579, wurde 
Brandenburgifcher Geheimer Kat) und Oberfter, 
vermaͤhlte fich mit inna Euphrofyna. Martinvon 
Prod Tochter, und ftarb 1637, nachdemer Barba- 
ram , fo jung geftorben, Theodoram Mariam, 
Anfangs Wilhelms von Ephingen, Land » Raths 
und Hauptmanns zu Marientwerder, hernach Frie⸗ 
drichs Erb » Truchieffens zu Waldburg Gemahlin, 
und Annem Euphrofynam , gebohrenden 6 Jan. 
1624; Maximiliani Frey⸗ Herms von Güldens 
fteen Gemahlin, fo an. 1702 den 9 Jan. gejtorben, 
gezeugt. Friderici Kinder waren : Achatius der 
jüngere, gebohren den 10 May 1605, meldher ohne 
bon feiner Gemahlin, Anna Dorochea Truchfefin 
von Wehhaufin Erben zu hinterlaffen,an. 1651 im 
Februario ftarb; Marie, erft Fausani von Bord, 
hernach Achatii von Ereugen Gemahlin; Barbara, 
Alberti von Creußen, Preußiſchen Hoff» Gerichte 
Rath und Henning Bordens Eammer s Herrns 
Gemahlin, und Cscharina, teiche erft an Aiber- 
tum von Rautern und hernach an Magnum Erne- 
ftum von Donhoff vermahlt worden, ımd 1649 
geftorben. kabianus, der Stiffter der Breußifchen 
Linie zu Neichersroalde, gebohren 1577, wurde Preufs 
fifcher Land» Raths»Diredtor und Hauptmann zu 
Brandenburg, ftarb 163 1, und hinterließ von Eſther 
Wolffgangs Frey + Derens von Heydeck Tochter, 
Fridericum, gebohren den 5 April. 1619, der wit 
feinee Gemahlin Maria Louife, Achatii von. Creu⸗ 
gen Tochter, Feine Kinder zeugte, und 1688 im Apr. 
ſtarb; Barbaram, die in der Kindheit geftorben ; 
und Fabianum HI, Churfürftlichen Brandenbur⸗ 
gifchen geheimen Rath, gebobren den 9 OA. 1617, 
ftarb , nachdem er fih mit Henrierta Amalıa, 
Chrittophori, Burg⸗ Grafens von Dohna Tochter, 
und nad) ihrem Tode mit Louife Chriftiana von 
Brederode vermähle. Durch die erfte wurde er 
ein Vater Amalise, Ludouici, fo bepde jung ge⸗ 
ftorben, und Chriftophori Friderici, der an, 1652 
den 29 Oct. gebohren, und ſich erſt an Joannam 
Elifaberham, eine Tochter Hermänni Adolphi, 
Örafens von Lippe Detmold, und nad) deren an. 
= a en — Chri= 

iznam, Pfaltz Graf Friedrich Ludewigs von Zwey⸗ 
bruͤcken Tochter und Witbe rest XII, Gras 
fens von Leiningen Hartenburg, die an. 1707 vers 


ſtorben, vermählt hat. Die mit ihe gejeugten Kin⸗ 


| 


der find Fabianus Erneftus, gebohren 1678 den 22 
Mer, Groß⸗Britanniſcher Cammer» Herr, der an 
eine von Donep vermählet, und an. 1730 geftorben; 
Friedrich Wilhelm, gebohren und geftorben 16795 
Amalia Louffe, Wilhelmi Mauritii, Örafensvon 
Iſenburg Birnftein Gemahlin, gebohren der 9 Jan. 
1680, ftarb den 2 Dec. 1723; Henrietta Catha- 
rina, gebohren 1681, flarb 1701; JoannaSophis, 
gebohren 1682 den 27 Aug. eine Gemahlin Alex- 
andri ‘Burg + Grafens von Dohna, vermaͤhlt den 
22 Dec. 1724, jtarb 1728 den 2y Febr. Adol- 
phusChrittophorus, gebohren an. 2683 den 4 Jul. ' 
welchem Friderica Maria, Chriftophor: Burggras 
fens von Dohna Tochter, mit der er ſich an. 1714 
vermäblt; den 16 Jul. an. 1715 Chriftophorum 
Beigieum; den 16 Dec, an, 1716 Joannem Fri» 
deri- 
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dericum ; den ı7 Mertz an. 1718 Adolphum 
Chriftianum Pen 8 —* 1719 Alexandrun; 
‚den ı9 Jan, 1721 Fabianum Carolum; den 31 
Jen. #722 Fridericum Wilhelmum; den 5 Sept. 
geb. 1724 Aemilium,undız24|Fridericaın Mariam 
gebohren; Albertus, geb. 1684,ftarb 16965 Carolus 
Aemilius, gebohren den 7 Dec. 1685, geſtorb. 17105 
Simon Heinrich, gebohren den 26 Febr. 1688, ſtarb 
17135 Fridericus Ludouicus, geb. 1697 den 8 
Jun. derals Major in Preußifchen Kriegs» Dienſten 
ftehet, feine Gemahlin ift Friderica Wilheimina 
Charlotta, Georgii Wilhelmi Grafen von Sayn 
und HBittgenfteinTochter,und JoannisPhilippiras 
feng von Ffenbuna » Offenbach Witbe, mit der er 
fich an.172 7 vermahltz und Albertus. geb. 1684 den 
19Aug,Chriftophorus, BurggrafvonDohna,Königl. 
Böhm. DberLamer-Herr und geheimer Rath auch 
Gouverneur des Fuͤrſtenthums Dranien, fo an- 
1583 den 17 Fan. gebohren, und den ı Jul. 1637 
verftorben, zeugete mit Urfula, Grafin von Solms⸗ 
Praunfeld 1) Chriftianum Albertum, von wel⸗ 
ehem ein befonderer Articel; 2) Fabianum Chri- 
ftophorum, gebohren den 29 Dec. 1622, ftarb 
1624; 3) Henricum, gebohren den 28 Dec.1613, 
ftarb in England 16485 4) Blifabetham Char- 
lottam, gebohren den 14 Febr. 1625, Otronis 
Grafens von Limburg Styrum Gemahlin; g)Hen- 
riertram Amaliam, gebohren den 28 Febr, ,1626, 
Fabiani Burg » Grafens von Dohna Gemahlin; 
. 6) Catharinam, gebohren den ı9 Merg an. 16275 
7) Wilhelmum Belgicum, gebohren 1629, —* 
en 1630; _ 8) Sophiam, gebohren 1631, ſtarb 
jung; 9) Theodorum Auftriacum, geb. 1632, 
ftarb 16425 10) Louifen,geb. 1633 den 27 Jul. ver⸗ 
mäblt an Öttonem Florum Henricum, Grafen 
zu Bieland, Heren zu Reith, Palftestamp; 11) 
Chriftophorum Delphicum, gebohrenden i5 Jan. 
1628, welcher den Zweig dever "Burg s Grafen von 
Dohna in Carwinden angefangen, er war Schwe⸗ 
difcher Feld» Marſchall, Statthalter von Bremen 
und Verden, auch Gefandter an die General⸗Staa⸗ 
ten, deren Interefle er ſich fehr angelegen feyn ließ, 
{m übrigenaber eintugendhaffter Mann und guter Ge⸗ 
neral, aber auch daben zu denen Staats⸗ Handlungen 
überausgefhickt. Er ſtarb an. 1668 denzı May zu 
London an einem Schlag⸗ Fluſſe, nachdem er von 
feinee Gemahlin Anna, Gabrigl Benedidti, Gras 
fens von Oxenſtirn Tochter, Fridericum Chrifto- 
phorum, Burg » Örafen von Dohna in Eartoins 
den, Schwediſchen Tribunalg » Prelidenten zu 
Wißmar und General-Lieutenant, gebohren 1664 
den 7 Jan. geftorben 1727, einm Gemahl Louile 
Antoinette, (Friedrichs Burg» Graſens zu Dohna 
Tochter,und nach) derenan. 1716 den 46 Jan.erfolg- 
tm Tode,Eleonorae Elifaberhae,Gabrielis, Öras 
fensvon Dpenftien Tochter,undeinen Vater Viricae 
Flsonorae Sperantise gebohren den 3 Apr. 1689, die 
an. 1712 an Henricum Georgium, Grafen von 
Waldeck vermählt worden; Sophiae Charlottae, 
gebohren den 20 April. 1690; Caroli- Augufti, 
Schwediſchen Oberſten geböhren 1691 den 28 Dec, 
ivelcher mit Hedwig Virica Chriftioa Soop-Li- 
mingo Fridericum Carolum, gebohren den 8 Apr, 
1722, Chriftophorum Alexandrum geb. 1723, 
undjSophism Eleonosam Louiten,geb, den 27 Jan. 


‚ Ferdinandi Chriftiani, Grafen von der Lippe 
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1726, aejeugt hat; Friderici Ludouici; Preuſ⸗ 
ſiſchen Oberiteng, geb. den 6 Apr. 1694, welche 
Sopkiam Wiihelminam ‚, Alexandri Burg Gi: 
fen zu Dohna Tochter, feit 1721 jur Gemahlin hat, 
und Louifae Hedwigis Antoniertae, geb. 1697 
den 3r Aug. hinterlaſſen. Diefes Friedrichs Chris 
ſtophs Schweſtern waren Charlotta Eleonorae,geb, 
1060, eine Öemahlin Guftaui Mauritii, Grafeng 
von Lömenhaupt, und Amalia Louifa, geb, 29 Jul. 
1687, geftorben den 2 Apr. 1724, fb an Alexan- 
drum, Burg-Brafen von Dohna vermählt geweſen 
ı2) Fridericum, Burg» Grafen von Dobna, in 
Wartenberg und Slodien, geb. 25 Jan. an. 1621. 
Diefer folgte feinem Vater Chriftophoro in dem 
Gouvernement von Dranien, und übergab an: 
1660 die Stadt an den König von Franckreich- auf 
‚fehr unvortheilhaffte Bedingungen, daher er um dier 
fer und anderer Umftande willen in Verdacht ge, 
rieth, als ob er mit. Hranhöfifchen Gelde beftochen 
worden; Er retirirte fi) biernächft auf fein bey 
Genf gelegenes Land⸗Gut Coper, und ftarb den a5 
Mer an: 1688, nachdem ihm feine Gemahlin Spe- 
rantıa du Puy-Montbrun, Joannis Seren von Fe- 
rafieres Tochter, verfehiedene Kinder beuderien Ge⸗ 
ſchlechts gebohren, darımter Amalia Carharins, 
gebohren den 12 Nou. 1658, geſtorben 1717 den 
ı8 Sept. Henrici IV Grafen von Friefen; Louife 
Antoinette, gebohren 1669, den z Oct. Be 
den 16 Jan. 1716; FridericiChriftophor: Burg 
Grafens zu Dohna in Carwinden; Henrica Vr- 
iula, gebohren ben 4 Febr. 1663, gejtorben 17125 
und 
Sophia Albertina, geb, den 12 Aug. 1674; Hen- 
rici Wilhelmi, Grafens von Solms + Laubach. in 
Wildenfels Bemahlinnen morden, desgleichen Efpe- 
sance Magdalena, gebohren im May an. 1686; 
Joannes Fridericus, geb. 1664, welcher vorm Groß⸗ 
Vater muütterlicher Seite den Titel als Marquis 
de Ferrafieres befommen, fich anfänglich mit Eli- 


‚ faberh, Gräfin Makardü, hernach mis Albertinen 


[4 


Henrietten, Graͤfin von Billard, vermäßlt, und als 

er an. 1712 den 24 Jul. in Holändifchen Dienften 

als General bey Denain geblieben, 3 Töchter, Eli. 

fabech Efperance, geb. 1693, geft. 1722, eine Ge⸗ 

mahlin Ortonis Grafen von Schwerin; Cuthari- 

nam Henriettam, geb, den 24 Aug. 1694, eine 

Gemahlin Alexandri, Grafen Gallowkin feit 1715 
und Efperance Louifam, geb, den 2 Aug. 1707 

hinterlaſſen. Chriftophorus, Koͤniglicher Preufs 
fifcher geheimer Rath und General-Major, und A- 
lexander, Graf von Dohna. Chriftoph has mit 
Friderica Maria, Qurg:Öraf Chriftoph Alberdi 

zu Dohna Tochter, folgende Kinder erzeuget : Ama- 
liam, geb. den 24 Jun. 1692, vermählt an. 1715 
an Joannem Carolum, Grafen von Schoͤnaich; 
Fridericam Mariam, geb, den 31 Dee. 1695, ei» 
ne Gemahlin Adolphi Chriftophori, Burg-&ras 
fens zu Dohna in Reicherswalde, feit 1713 ; Chri- 
fiinam Sophiam, geb, und geft. 1698; Sophistn 
Charlottam, geb. den 16 Sept. 1699; Vrfulam 
Annam, geb, den z0 Dec. 1700, Frideri«i With, 
nee von, Hollſtein⸗Beck feit 1720 den 2 Dex. 
ahlin; Carolum Florum, geb.1693 d.26 Now. 

fo in Holland. Dienften ftehet; dem Joanna Char- 
lorta,eıng TochterAlexandri, Burggrafens zu Dohna 
an. 
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21.7723 den14 Oct, Ameliam; an. 1724 den 13 
Det. Fridericam Charlottam; an. 1725 Chrifto« 
hiam Wil- 


PreußiihenDberften,gebehrenden 25Oct. — * rei, 


en a23 


n anno 1727 Witbe worden; 
Louifam Charlottam, den s 


wied; Sophiam \:Jeonoram, 1688, gefl.1689, Carl 
Heinrichen 1689, gefl. 1690. Chriftinam Charlot · 


tam 1691, geftorben 1696. Alexandrum 1692,96 | Raths⸗ 


fiorben 1693. Vrlulam Annam, den 17 Novemb. 
1693 , Gemahlin Ferdiaandi Chriftiani, Grafen 
Bonder Lippe, Witbe feit I7at; Friedrichen 1695, 
geſtorben 1705,Carolum Wilhelmum 1696, ge 
ftorben 1697; SophiamWilhelminam, den 8 Zul, 
1697, eine Gemahlin Friderici Ludouici, Burg⸗ 
Grafens zu Dohna in Carwinden; Joannam Char- 
lottam, gebohren 1699, eine Gemahlin Caroli Flori 
Burggrafens zu Dohna, in Slodien, fo an. 1726 
verftörben, Chriftianam Elifsberham, 8 1702, 
fl. 1703, Albertum Chriftophorum, Burggra⸗ 
eu zu Dopnn in Wartenberg, Fohanniter-Rittern, 
und Preußifchen Dberften, geb. 1698 den 23 Sept. 
der fi) an. 1720 an Amalıam Flıfabecham, Graf 
Ferdinand Chriftian. zu Lippe Detmold Tochter, 
und nad) ihrem ben 5 Febr. 1730 erfolgten Todte, 
ben 3 Der. 1730 mit Friderica Wilhelmina, Wil- 
helmi Maunitii, Grafens von Solms Braunfels 
Tochtervermählte. Don der erften find Frideri- 
cus Alexander Ferdinandus, geb. den 19 Novemb. 
17724 und Fridericus Carolus Albertus, geb. im 
Sun. 1726, und Alexander Aemilius, —* 
ſcher Capitain, geb. ben 17 Zul, 1704. Mit der 
anberu Gemahlin Joanna Sophis, einer Tochter 
Chriftophori Friderici, Burggrafens von Dohna 
in Reicherswalde, hat er Feine Kinder gezeuget. 
Thuanus Hiftor. LXXXVII. & CL Ategifer De- 
lit. Ord. — — —— V. 4. 8. 
Lucæ ton. p. 1616. ſeq. Spemerus 
hear. Nobil, Europ. P. iv. Op. Herald. P.Spec. 


‚JL20,p.430. Imhof Notie.Procer, *— 
7. 


Hene lius in Sileſiogr. renouat i 2.p.197 

8. p. 451. 12. P.u96. Hat 

Meß. Il.4.8. 6. II. J. 5. 2. R e Annal.des 

Prov.un, Tom. I.p. 183,613. 616. ſeq. Tom.II. pag. 

y1, ſeq. Henniges Thearr. Geneal, Zirsershufim 
Vaiserf, Lexici VI, Theil. 


P- 195. 
alt. und neu 





5 
ver Standes’herel. Befcblechrer in Schlefien 
apud.de Saimmersberg Script. Rer.Silef. Tom, iu, 


an. 1688 eine®e | Ch 
mahlin Friedrich Wilhelms, Grafens von Neu⸗ 
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U,90.p.291. ſeqq. And sammALafel Des 


Comment, Rer. Lufat, 1.8. 


199.fegg. 
J — apud Hf ans Script. Rer:zufat Tom. 


I,p. 114. 
Do Achat ins, B ein S 
2 —* an. —— pen 


Dig umd Flore ieng von Dar Durch die 
0 — 2 begab ſich hierauf wie⸗ 
Pater an, 801 


—— 
a 
England und Daͤnemarck. — U a 
Königreich in Böhmen beruffen wurbe, gieng er mit 
felbigem dahin, nach ungluͤcklichen berer 
Sachen aber begab.er fich in Preufien, da er ſich vom 
Denenfelbigen Landſtaͤnden an, Georgium 
— _Oepen füner Qrene —— 
ieB. e | er (7 
brüchlich an dem Chur» Pfälkifchen Haufe hieng, 


—— — von Denen Polen gefangen weg⸗ 
e 


Sonſt war er ein Here, ber fich in der 
Philofophietehl umgefehen, auch in der Wohlre⸗ 
denheit fehr erfahren war, Er ſtarb unverheuras 
thetin den 12 Sept. an. 1647, da er bey 
u 5 Albrechs Bur 

‚(Obriftian und 
Graf zu) le Sohn Chriftophori eher 
su Dohna, und Vriulae , einer Graͤn von Solms, 
welche ihn an. 1621 den 15 Nov. zu Cuͤſtrin iu der 
Neumarck zur Welt gebracht. Als er noch nicht 14 
Jahr alt war, muſte erunter dem Printzen von Ora⸗ 
nien denen Kriegs⸗Verrichtungen beywohnen /da er 
dann erſtlich Eoruet, hernach Rittmeiſter, endlich 
aber Oberſter wurde, und dieſe letztere Charge biß 
zu Endigung des damahligen Krieges verwaltete. 
Auffer der Tapfferfeit beſaß ex auch andre ruͤhmliche 
EigenfHafften, fo dag ihm nicht allein der Printz von 
Oramen eine Geſandſchafft nach England, fondern 
auch der Churfuͤrſt von Brandenburg die wichtig⸗ 
———————— 
en er ſich na euſſen, 
um ber Ruhe zugenuͤſſen, wurde aber baid wieder 
nach Holland beruffen, und muſte von dar an. 1654 
die Privgeßin aon Dranien nach "Berlin begleiten, 
allwo ‚hu der Churfuͤrſt zum General» Licutenant 
Eeee er 
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äber die Infanterie beſtellte. Nachgehends befam 
er Das Gouvernement in Cuͤſtrin, ferner die Statt⸗ 
haiterſchafft in dem Fürftenthum Halberftadt, und: 
da der Churflirft mit feiner Armee nach Holfteim 
- marchirte, die Statthalterfchafft über die Chur und 
- Mar Brandenburg.» Aldan. 1666 der Krieg mit 
dem Biſchof zu Miünfter ansieng, ernennte ihn der 
Churfurſt zum General, und bey deiman. 1672 Wieder 
Franckreich vorgenommenen Geb Zuge jum Gene» 
ral- Feld »Zeugmeifter. Bey dem Einfall derer 
Schweden in die Marck, befam er das Commando 
über die Miliz zu Ehftein, und, an. 1677 mufte er bie 
Belagerung von Stettin mit unternehmen ; doch 
hier überfielihn eine cödliche Kranckheit ‚woran er, 


da er im Begriff war, nach Cüftrin zureifen, unters | Stali 


weges zu Gartz den 14 Dec. an. 1677 ftarb, und in 
fein Erb-Begräbniß nach Cüftrin gebracht murde. 
ne Gemahlin war iq Theodora, eine Toch 
er und Erbin Joannıs Wolffardi Grafens von 
Brederode, von welcher ihm Amalia gebohrenden 2. 
_ Febr. 1645 ‚vermählet an. 1666 an Simonem Henri- 
eum&rafen von derfippe zu Detmold,ftarbden 11. 
Febr. 1700, FridericusHenricus Fohanniter- Ritter, 
gebohren 164 5,blieb in der Belagerung vor Touton; 
Louile gebohren 1646,vermählet den 8.Nov. 1687. 
an l.udonicun: Grafen von Hohen-Solms,flarb den 
8. Nov. 1687. Wilfert, gebohren 1647, ſiarb 1666. 
Wilhelmus Alberrus, gebohren 1648, ftarb 1673. 
Chriftophorus,gebohren 165 1, flarb 1672. Carolus 
æmilius gebohren 1658; undTneodoricus.gebohren 
1659. den 5. Dec. blieben in der Belagerung vor 
Dfen; Friderica Maria .gebohren den 28. Der. 1660, 
wurde an. 1690 an Chrittophorum Burggrafenvon 
*3* ei Bi af zu )ein Sohn 
Dohna, ich, Burggraf zu) ein Soh 
Acharu und Enckel Perrivon der Preußiſchen Linie, 


wurde an, 15 g0 gebohren. In ſeinen jungen Jah⸗ 
ren lag er denenStudüs su Heidelberg ob, und machte 


ich die Lateiniſche, Sransöfifhe, Spanifche und 
— Sprache wohl bekannt. Darauf begab er 
ſch an den Anhaltifchen Hof, und gieng mit dem Fuͤr⸗ 
ſten bernhrdo in Ungern, wohnte nach beſſen Tode 
an. 1597 der Belagerung Ofen, wie auch in denen 
Niederlanden der von Rees bey, begleitete hierauf 
Printz Morigenzu Naffau, General derer vereinig- 
ten Niederlande, in verſchiedenen Kriegs-Zügen 
über 10 Fahre. Nachmahls begab er fic) in Chur⸗ 
Brandenburgifche Dienfte als Capiraın. und nach» 
dem er Fülich au. 1670 erobern helffen, gieng er mit 
Graf Bernharden zu Sayn und Witrgenftein, als 
deffen Dberfter Lieutenant in — dem 
Printz Conde zu Hülffe, ſiegete daſelbſt an. 1615 wie⸗ 
der die Königlichen, nahm nad) Graf Bernhard: To⸗ 
dedas Commando über Die Teutfchen Voͤlcker an, 
und führte felbige nach gefchloffenem Frieden zurüs 
de Worauf erfich in des ChurfürftenFriderici V 


zu Pfals und derer Böhmifchen Stände Beſtal⸗ 


Jung einließ, wurde aberin einer Adtion bey Racko⸗ 


witz an. 1620 den 20 Detob, tödlich verwundet, Das 
von er den folgenden Tag ftarb, 

Dobna, (Fabianus Der ältere Burggraf zu) 
Ehursörandenburgifher Ober⸗Burggrãſf des Ders 
- sogthums Preuffen, ein Sohn Perrı , Burggrafen 
von Dohna, uno Catharina Chemma, eines Woy⸗ 
woden von Marienburg Tochter, ein Bruder Acha- 
ii Hauprmanns inTapiau, wurde ın. 1550 ben 26, 
Mah gebohren. Als er kaum anderthalb Jahr alt 
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mar, verloht er ſeinen Vater, und nach eimger Zeit 
auch ſeine Mutter; dahero er feine gute. Auferzies 
hungdenen Anverwanden meiftens zu dancken hatte. 
Als er zu Thoren einigen Grund im Chriftenthum 
und Sprachengeleget, berufiteihn Alberrusder erfte · 
Hertzog in Preuffen, an feinen Hof zu Königsberg, 
damit er nebft feinem jungen Pringen Alberto Fride- 
rieo und 20 andern jungen von Adel denen Studis 
obliegen mögte. Als er ſich dafelbft zur Academie 
geſchickt gemacht hatte, gieng er nach Straßburg, 
hörte allda Conradum Dafypodium, und den berühm: 
ten Joannem Sturmium, Pac) vier Jahren mandte 
er ſich nach Wirtenberg, blieb aber Faum ein Jahr 
dafelbft.  Pierauf gieng er zu zweyen mahlen in 
Italien, befü reich, gieng von dar juruͤcke 
in Teutſchland, und wohnte Dem Reichſs⸗Tage zu 
Degenfpurg bey, auf welchem Kayſer Maximitianus II 
geſtorben, ſahe auch des Kayſers Rudolphi II Croͤ⸗ 
nung, und hielt ſich einige Zeit zu Wien auf; machte 
ne aber unterdeffen mit Denen berühmteften Leuten 
nt, Dur Dermirtelung GrafLudouici zu 
Pitt it , und Huberu Langueti, begab er ſich 
indes (6-Grafen Joannis Cafimiri Dienfte , 308 
mit ihm denen vereinigten Niederlanden zu Hülrfe, 
und hierauf in England, ba er ſich denn jederzeit fo 
ruͤhmlich aufgeführet, daß ihn ee Dia 
Graf Joannes Catımiruszu feinem Rath, Hof Mars 
ſchall undAbgefandten an verfchiedene Höfe machte. 
Nachdem aber zroifchen Polen und Mofcau ein 
Kriegentftanden, befand er fich dem Peolniſchen Koͤ⸗ 
nige Stephano Barhori zu Dienfte,in Der Expedivion 
bey Polocz und Pigur, wie auch in der Belagerung 
von Pleſcow, und verdiente ben dem Könige und ans 
dern vornehmen 4 onen groſſes Lob. Als hier 
auf ber Friede gefchloffenmurde, gieng er wieder zu; 
ruͤck indie Pfalg, und hieß fich von ſeinem Principaien 
in Angelegenheiten Gebhardi Truchſes, Churfürften 
in Cöln, an verfhiedene Höfe ſchicken, um die Sas 
che im der Güte benzulegen. - Als aber nichts 
verfangen wollte, trug ihn Pfalg + Graf Joan 
Catımir da8 Commando über feine, dem Chur 
Fürften Gebhardo zu Hülffe geſchickte Armc« auf, 
welches er auch führte, bis wegen Abfterben des 
| Ehurftürften Ludwigs zu Pfalg und von defien Brus 
| der Joanne Catimiro übernommener Adminiltr.:tion 
ihm von Diefem die Voͤlcker abzudancken befohlen 
worden. Dieraufrurde eran. 1587 denen in 28000 
Mann beftehenden Auxilisr-Trouppen vorgeftellet, 
gieng er mit jelbigen dem Könige Henrico ven Na: 
uarra zu Hülffe in Franckreich, hatte aber das Un; 
glück, dager Theils durch Treuloſigkeit feines Doll⸗ 
metſchers Michaelis Huguerii, Theilsdurd) Mangel 
und Uneinigfeit feiner eigenen Leute, auch weil ihn 
Henricus IV megen fonderbarer Hindernifje nicht 
fonte entgegen Be ‚ diefen Zug fruchtloß that, 
und mit groffem Verluſte zurücke ziehen muſte. Im⸗ 
maſſen denn der Schade, den Heinrich Duc de Guile 
ber Armee Diefes Fabianı von Dohna bey Auneau in 
Beaufle Durch einen unverfehenen Ueberfall zugefuͤgt, 
in denen Fransöfifchen Geſchichten fehr berühmt ıft. 
Als Dohna bey feiner Wiederkunfft in Teutjchland 
die Schuld diefes unglücklichen Zuges ſchlechter⸗ 
dings auf den König von Nauarra ſchieben wollte, 
antwortete ihm der berühmte Bongarhus, damahls 
| Diefes Fuͤrſten Geſandte in Teutfchland in einer auch 
| ans Licht gekommenen Schrift gar nachdzücklich, 
und 








1173 Dohnen Doi-Caftelli 


und fchob einen Theil der Schuld aufden Anfläg 


ſelbſt. An. ıyorführteerunter dem Fürften Chri- | fehene Orgel-Stimme, 
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Doi-flöte oder Dui- Floͤte iſt eine mit 2 labiisver- 
Gedackt⸗Art, ungefehr um 


ſtiano zu Anhalt abermahls Hufe Bilde dem Kb- | das. Jahr 1590 von dem bamahls jungen Orgel 


nige Henrico IV wieder die Ligiften in Frankreich zu, 
empfing von ihm groſſe Chrenbegeugungen , und 
fehrtedarauf wieder in Die Pfalg zurück, allmo er 
von Churfürft Friderico IV dreymahl als Abgefand- 
ternach Regenfpurggefchickt wurde. Etliche mahl 
blieb er als Statt » Halter zu Heidelbergin deſſen 
Abweſenheit, und an. 1593 mufte er im Namen feis 
nes Principalen Die Lehn von dem Kayſer Rudolpho 
— Als er an. 1604 wieder in fein Bas 
terland nach Preuffen fehrte, wurde er von dem 
Ehurfürften Joachim Friedrich zu Brandenburg 
Anfangs zum Hauptmann von Sfnfterburg hernach 
zu Tapiau und endlich zum Dber-‘Burggrafen des 
Hertzogthums Preuffen beftellet. Bey deſſen Nach: 
folgern, denen en,Joanne,Sigismundo und 
Georgio Wilhelmo. war ernicht weniger in groffen 
Gnaden, und fol zu Erlangung des Preufifchen 
Lehns von Polenfehrviel beygetragen haben. Als 
er wegen ſeiner Religion angefochten wurde, gab er 
ein Glaubens⸗Bekenntniß heraus ‚und Damit er fein 
übriges Leben in Ruhe zubringen mögte, legte er das 
Ober⸗Burggtafen⸗Amt nieder, und F an. 1622. 
in dem 72 Jahre — Alters unverheurathet. Er 
war vieler auslaͤndiſchen Sprachen kundig, und hat⸗ 
te 34 Legationes ruͤhmlich verrichtet. Andere 
Stamm Tafel derer Standes⸗Herrlichen Ge 
chlechter in Schleſien, apud de Sommersberg 
ript. Rer.Sile(, Tom. III. p.22.feq. 

Dohnenoder Thonen, (Bügel-) diefe werben 
alfo verfertiget : Man ziehet nemlich oberhalb des 
Bügels vier Schlingen von Pferde-Haaren hins 
durch ‚füget Wind» Haare daran, und hänget Eb⸗ 
3 Beer darunter. Wenn nun der Vogel im 

— und nach denen Beeren langet, ſte⸗ 
det er den Half durch die Schlingen, und ſo er fort 
flügen will, siehet fich Die Schleiffesu, daß er erwuͤr⸗ 

t,und daran hängen bleibet. Solcher Dohnen⸗ 

eig ift am nuͤtzlichſten in Fleinen 5 —— 
Thal und Gründen, wo moͤglich an Waſſer⸗Baͤchen 
auch iſt dieſer Dohnen⸗Vogel⸗ Fang, meiſt vor Droſ⸗ 
ein oder Zippen, wenn der Reiff fället,und iſt die bes 
30 hierzu vierzehen Tage vor, und eben fo viel 
age nach Michaelis, denn der Ziemer fänget ſich 
nicht, als nur Die Zipp und Eleine Vögel. Man 
muß bes Morgens, da fie ſich beym Nebel, Reiff und 
Froſt am beften mer ‚ felche nicht ftören, fondern 
um ıo.Uhr erft hingehen, die von Heinen Voͤgeln, 
Roth: Kehlchen oder Meifen abgefreffene Ebriſch⸗ 
Beer wieder erfegen, und die krummen Schlingen 
einrichten. Und meil der irdiſche Fuchs Die Doh⸗ 
nen-Öteige —* beſuchet, nimmt man ein Flint⸗ 
gen ihn anzublaſen, daß er roth wird. 
Dohor, ſiehe Dobry. ARD 
Deioder due, auch duoi, heiffet zwey. 3.€, a doi 
Cantipon 2.Discanıen. j 
“ Doi-Caftelli, jego ʒwar nur ein Fleiner Flecken in 
Natolien, am Golfo von Simifo , vor Alters aber 
eine Stadt unter dem Namen Lycaſtum, telche 
Plinias Hift. Nar. VI. 3. und Mela 1,19. alfo fegen, 
daß fie Cappadocien nicht weit von der Küfte Des 
Poncus Euxiniund 15000 Schritt von Amiſo ge 


n Dften bey dem Ausflug des Fluffes Iris fegen, | und ungewiſſe 


Kariss Not. Orb. Ant. 1l1.8.$.69. 
Voinerf, Lexirl VIL Theil, 


Mader Efaia Compenio erfunden. Praetor. Synt. 
Muf. Tom.Il.p.140. 

Doily, D’oily oder deOily,eine berühmte Familie, 
welche aus der Normandie ihrenlirfprung hat,u.aug 
wel — — mitWilhelmoConquefto- 
rena gland gegangen, und wegen feiner guten 
Dienfte bey dieſer Expedition zum Baron von Ho= 
kenorton gemacht worden „indem ihm der König 
Wilhelmus den Ort diefes Namen in Oxford 
Shire nebft Pushall, Warlington und andern Lan⸗ 
dereyen ſchenckte. Er hatte Wigods, Lords von 
Wallingford eingige Tochter zur Ehe, wodurch er’ 
Wallingford bekam, welches auch nad) feinem Tode 
anfeine Tochter Maud fiel, welche erft an Miles Cri- 
ſpin, hernach an Brient Firz.Count verheurathet 


wurde, Weil er ohne maͤnnliche Erben ſtarb, fuc- 
cedirte ihm ſein Bruder Nogel, deſſen Sohn Ro- 
berell,das Cloſter Ofney ſtifftete. 


s Cloſte Endlich gi 

die maͤnnliche Linie aus, und die Erb — 
Heurath an Henricum Grafen von Warwick, un 
von diefem an Thomam Grafen von Warwick und 
Margarerham. Jener ſtarb unter Henricilli Re⸗ 
gierung, ohne Erben, dieſe hatte 2 Chemänner Joan- 
nem Marefchal, und Joannem de Pleflers beyde 
GrafenvonWarwick. Doch iſt ein Aſt der Fami⸗ 
lie von D’oily it Oxford Shire übrig geblieben, 
welche ben Ritter⸗Stand führen, Das ClofterMi- 
fenden it Buckingham-Shire ift auch von dieſer Fa⸗ 

| miliegeflifftet worden. Camders Brit. p. 140,149. 
253. ſeqq. 266. 267. 279. 

Doire, ſiehe Doris, 

‚ Dok,Ferme, ift ein andem Ufer des Waſſers in 
die Erde gegrabener Plas oder Behaͤltniß, in wel⸗ 
chem man die Schiffe bauet oder ausbeffert. 

Dokkum, ſiehe Dockum. 
pol, pole, Lat. pola oder Dolum, eine kleine 
Stadt in Ober⸗kretogne an denen Grentzen der 
Normandie, zwey Meilen vom Meer in einemmos 
raftigen Boden nebfteiner Citadelle. Sie gehört 
dem Bifchoff dieſes Ramens, welcher ſich Graf von 
Dol nennt, und mit feinem Bißchum unter Tours 
fteht, Einige halten fie vor des Prolemei Nœo- 
dunufn undCiuitatem Aulercorum Diablintarum. 
Audiffrer Hilt.&Geogr.Anc.& Mod, II. Tom. 
IL. p.242. Dafür andere mit mehrern Nachdruck 
das alte Neeodonunum in Dem heutigen Nogent le 
Retrou füchen, Davon an feinem Orte. Einige 
halten mit Sirmondo in Not, ad Capicul. Caroli 
Calyi dafür, bag fie Anfangs nur ein ſchlechtes 
Schloß gemefen, welches bey einem Cloſter erbauet 
worden, und dag man um Das Fahr 844 das Bis 
ſchoffthum dafelbft angelegt habe; Dagegen andre 
verfichern, daß es ſchon an. 559 fundirt und Samſon 
der erfte Biſchoff geweſen. Dem fey tie ihm wolle, 
als Neomenesfich des Königlichen Titels anmafte, 
ließ erfie zur Metropoli von Bretagne erflären, das. 
wieder fi) die Er&- Biſchoͤffe von Tours gar bald 
ſetzten, und es als einen Eingriff in ihre Jura und Dioe- 
ces anfahen. Die Könige in Franckreich thaten 
öffters wegen dieſes Reichs Erinnerung am Römis 
ſchen Hoffe, — aber nichts als zweydeutige 
ntwort, biß König Philippus dieſe 
Sache mit guöftem£ifer trieb und es ſo weit brachte 
Er era dag 
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daß Pabft Innocentius I an. 1198 das Bißthum 
pol unter das Era Stift Tours anmief. Hugo 
- und Amarus hielten hierauffim folgenden Jahre eine 
Verfammlung derer Bifchöffe allhier. Audiffrer.c. 
Stephanus Tornac.Ep. 126. 127.119, Carnot. 
Ep. 176.178. Innocentius III in Regiit. I. Zr 168. 
Reg. Il. —*3 Argentré Hiſt. de Bret. XI. 69. 
Baldrici Gefta Epifc. Dolenſ. cum not. Michael. 
Ofnier. leCointe Tom.1.p.g14. Tom. II. p.792. 
Martene Monum, vett, Scriptor, edit. in 4. p. 38 
ſeqq. Albert. Cacal. Epife. Dolenf, Baron. & 
Pag.adan.ugı. Acguſtin de Pas Hift.deBret. 
du Ceſne Recherch. des VillesP. Il. Lib, VIII. c. 3. 
Sammartb. Gall. Chrift. Tom. 1. p. 505. Bochart 
Chan, 1. 42-P.679. de da Force Defcr. delaFran- 
Tom.IV. 

Dola, eine Stadt, fiehe Dole. 

S.Dola, fieheS. Paftor. 

Dolabella, (P. Cornelius) war Ciceronis Tod): 
ter -: Mann.“ Cicero ſchickte ihn in Syrien. Plut ar- 


chus in — Er nahm hierauf Caelaris Par; 


tey, und befand ſich ben ihm in denen Treffen, die 
derſelbe waͤhrenden —— Krieges in Zheffa⸗ 
lien, Africa, und Spanien lieferte. Er war zwar 
von dem cdein Hauſe derer Cornelier, ließ ſich aber 
von einem gemeinen Mann an Sohns⸗Statt an⸗ 
nehmen, nur damit er Tribunus Plebis werden, 


und alfo feine Luft zur Unruhe auslaffen Fönte; als 


er nun diefes Amt A.V. 706 erlanget, trachtete er 
durch- ‚ausdrückliche Geſetze allen damahligen 
Schuld: Forderungen auf einmahl ihre Krafft zu 
nehmen, und damit fid) fo wohl als andere beſchul⸗ 
dete zubefreyen. Plurarchws in Anton. p. 919. Dio- 
nyfins XLIL p. 198. Pigb. Annal. Rom. Ill, p. 480. 
Antonius aber, mit defjen Frau er etwas zu vertrau⸗ 
fich umgegangen war, hinderte diefes Vorhaben. 
Gleichwohl ließ ihn Caefar nach feiner Wiederfunfft 
aus Egypten ſolches nicht entgelten‘, fondern mach⸗ 
te ihn vielmehr A. V. 
wiewohl; mit groſſem 









10 zum Buͤrgermeiſter, 
iederſpruch antonii, des zuſammen in zweyen Tomis gedruckt ; ſind vielmahls 
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daß erfolches durch einen von feiner Leib: Wache 
ins Werck geſetzet. Plutarchus in Sylla p.470. in 
Antonin p.919. Ein anderer, P. Cornelius Dola- 
bella überwand A.V. a71 Die Tufcos. welche mit 
denen Bois, einem Gallifhen Volcke in Allianz 


ftunden. Ein P. Cornelius Dol«bella war mit M.Le- ° 
pido zugleich Bürgermeifter. Plinius Hit. Nar. 


I. 31. Worauf er als Pro- Coolul in Macebos 
nien gieng, die Thracier überwand, und in dem 
Jahre, da Lepidus gefchlagen wurde , triumphirs 
te, Julius Cæſar belangte ihn reperundarum, er 
wurde aber vor unfchuldig erkannt. Swetoniws in 
Cal14. Plutarchus in Cazl. p. 708. Noch ein ans 
derer P. Cornelius Dolabella, war zu Tiberiı Zeis 
ten Pro-Conful in Africa, welcher mit weniger 
Mannfchafft den Tacfarinıren. fo nr fieben Jah⸗ 
ren dieſe Proving verheert hatte, überwunden und 
getödtet; weswegen er auch die Triumphs: Zeis 
chen von Tiberio begehret, der ihm aber, Seiuno 
zu Gefallen folche verweigerte. Sonſten ift auch 
diefer legte von einem andern Diefes Namens unters 
ſchieden. Cicero Philip, 2. Liuius XIL Polyb. U. 
Appian. de bello ciuil. IV. Tacitus ann.IV. & Hi- 
tor, I. Dio XLIl. Bayle. So gar unter denen 
Birnen war eine Sorte, welche die Dolaballini- 
fche genannt wurde, Plinius Hit. Nat.XV, 15. 

Dolabra, eine Bandage, fiehe Alcıa, Tom. II, 
p. 1816. 

Dolabrum, heift in L. 3. #.'de office. 'pref. 
vigil, ein Initrument, dadurch das Feuer und die 
Flamme, fo fich in dem Holtz⸗Werck gefangen hat ; 
Pi wird, damit es nicht weiter um fic) 
greiffe; — 

Dolaeus, ( 70.) lebte um die Mitte des vorigen 
Sahrhunderts, mar Medicinz’ Doctor, Heſſen⸗ 
Caſſeliſcher Rath und vornehmfter Leib «Medicus, 
des Collegii Medici Decanus perperuus, der Aca- 
demiae Narurae CurioforumCollega, undein lieb 
der Socieraris Anglicae, Seine Schriften, die man 


andern Bürgemeifters, der ſich aber gleichwohl aufgeleget worden. Chriffian Francifeus Paullini 


nad) Calıris Ermordung mit ihm vertrug, und ihn 
vor feinen Collegen erkannte. | | 
gleich Darauf das Gouvernement von Syrien, weil 
er aber in Ergreiffung der Pofleflion etwas ſaumſee⸗ 


er aud) von dem Rathe beftätiget wurde. 
ihm nun diefes unglücklic) von Starten gegangen, 
er ſich auch nicht getrauete Caflium anzugreifen, 
hielt er fid) zu Smyrna auf, und ließ daſelbſt Tre- 
bonium, welcher einer von denen Mördern des 
Cafaris war, und Klein : Afien gouvernirte, nad) 
dem erficy durch betrügliche Vertraulichkeit feiner 
Perſon bemächtiget, nach vieler Marter umbrin- 
gen. Strabo XIV. p. 956. Dio Caſſius XLVII. 
Appianus’EuP®vA. II. p. gat. V. p. 999. ſeqq. Liuius 
Epır, CXIX. Darauf wurde er zwar A.V. zır. 
vor einen Feind des Römifchen Volckes erklaͤret; 
Allein er machte fi) gans Klein Afien unterthan, 
gieng gegen Syrien, und nöthigte in des Cafliani 
Abmejenheit alles, auffer Antiochiam, zu feinem 
Gehorfam. Doc) Caſſius Fam bald darauf mit 
wohl verſuchtem Bold, und belagerte ihn in ber 
Stadt Laodicea fohart, daß er gezwungen ward, 
ſich enttweber zu tödten, oder zu ergeben, wovon 


er das erftere erwaͤhlete, wiewohl einige fagen, | Bißthum York erlanget, von dem Hofe vielerley 
c 


Dolabella erhielt | der Medic. Gelahrh. 1.9.27. 





hat »u. 653 fein Leben befchrieben. -Stolles Hift; 


Dolap, Lat. tolapius Fluuius, ein Fluß in Na: 


t |tolien ‚ ber bey der Stadt Bolltvorbey flüffer, und 
fig war, machte fid) Calfius Meifter davon, wel⸗ nicht weit von Samattro ins ſchwartze Meer 


Weil 


ällt. 
Manglaubt, daß er des Profemaei Parthenius * 


Dolapius Fluuius, ſiehe Dolap. 

Dolatekan, ein Caſtell in Nord⸗Walles. 

Dolates, vor Zeiten ein Volck in Italien, in der 
Landſchafft Vmbria. Plinius Hilt. Nar. II. 14. 

Dolben, (Joan) gebuͤrtig von Stanwiek in Nort- 
hamptonshire, that ums Jahr 1625 unter Caro- 
loI, Kriegs:Dienfte ben Der Guarnilon zu Oxford, 
da er fich ſowohl erhielte, daß er exft Faͤhndrich. 
und hernach Major wurde, Daaber Die Königlis 
che Partey den Kuͤrtzern zog, beggb er ſich wieder 
auf die Studia, und lebte vor fich in der Stille, bie 
ihn Carolus II hervor 509, und ihn Anfangs zum 
Decano von Weltmüniter,, hernach an. 1666 zum 
Biol von Rochefter, und an. 1683 zum 
Bild von York machte, worauf er an.ı6gg mit 
Tode abgieng. Er mar ein fehreifriger Mann, 
aber ein trefflicher, wiewohl etwas unbedachtfamer 

rediger, daher er infonderheit, ehe er.das Erg: 


Ver⸗ 
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Verdruͤ fi feiten ausftehen muſte. Barmr Rift. Dolceaqus, fiehe Dolce Aqua. " 
‚des Zi re d’Angler. T. ill. Wood Achen.| Dolch, Sauft- Degen, Sauft: Gewehr, 
— oiguard, iſt ein kleines Geiten-Bewehe mit einem 
Dole Aqua, Lat. Dulcis Aqua, Dolecaqua, ein Griff. 3 iſt zwedſchneidig und hat eine ſcharffe 
dem Herkogevon Savoyen zuſtaͤndiges Marggraf⸗ Spitze. Dieſes Geweht war ſchon bey denen Roͤ— 
thum, welches gegen Morgen und gegen Mittag an mern im Gebrauch, fie nenneten es Pır.zonium , 
das Gebieteder RepublicGenua, gegen Abend aber weil e8 ad Zonam, am Gürtel hieng. Marrialis 
und gegen Mitternacht am bie eigentlich fo genannte | Epigr. XIV. 32. Dio Caffius P-778. Laxziss Comm. 
Gratfehafft Nizza grenget. Der vornehmfte Drt Reip. Rom, VIII, 13. Rhodigimus Ant, Lect. XXIL. 19 
gleiches Namens, ıft ein —— Staͤdtgen, mit eis| Turnebu Aduerſ. XII. 6. Lipfiss Anal. ad Milie, 
nem siemlichen feften Sch fie, an dem Fluſſe Ner- Roman. III, Dial, 3. Valtrin, de Re Milit. III, 10. 
via, nicht weit vom Liguftifchen Meere, nahe bep|Srevvech. in Yeger.H. 7. Raderws in Martial.\.c. 
„Vintimiglia. ° Die übrigen in Diefer Fleinen Land- | Pirz/us Lex. Ancig. Tom, II. p. 377. ‚Einige Au- 
ſchafft fiegende geringere Derter find .buglio ‚Ictoresbenennen esCulırum.” Es dieneteaber darzu, 
Apricale, l’ol, Kocherta und Perinaldo. Schaus |daf, wenn em Gendarme den Feind hatte von feinem 
play des Ariegs in Jeal.p.109 ‚Pferde gefchmiffen; fo ſteckte er feinen Degen ein, 
Dolce, dolcemente, con dolce maniera, heiſ⸗ 


ergriffe den Dolch, der leichter zu fuͤhren war, und 
et: lieblich, —— und bedeutet, ſuchte den Ort, too er ihm durchbohren fonte. "Dies 
ß man einen mit ſolchen Worten bezeichneten pe 


es Instrument ward auch 'w ileric ırde genennet; 
riodum ſo wohl mit der Stimme, ald mut dem Bo⸗ denn wenn es erſt darzu Fam, daß einer feinen 
gen, und andern laitrumene- rührenden Organs 


Feind in den Sand geſtreckt und feinen Dolch zog 
moderiren, und fo lieblich machen foll, als man ihn zu wuͤrgen, fo muſte er mitecicorue ruffen und 
nur fan. Piazi hat in feinem gangen erjten Ops«« |Quaruer bitten, oder man fpiele mit ihm das Gars 
das Wort: dolce, durchgängig an Statt des fonft|aus, Flemmungs volllominener Teurfcher Soldat 
gewoͤhnlichen piano gebrauchet, vielleicht Die Achn- | ıl. 6. 9.8. P.197. 
lichkeit feines Namens zuvermeiden. ‚| Dolcigno, fiehe Dulcieno, | ' 
Dolce, eine Stadt am Fluffe Etſch im Veroni⸗ Dolcino, (Campo) ein fchöner ‘Flecken in ber 
ſchen Gebiete in Stalin. Graubündtmerifchen Grafſchafft Eleven, oben am 
Dolce, (Go/fo) Fat. Sinus Daleis ein groffer Meer) Fluß Lira gelegen, wo die Land⸗Straſſe durchges 
Buſen und ein Stͤcke vondem groffenGoltoderton-| het. Das Thal empfängt feinen Namen davon, 
duras, inder Proving Vera- Paz in Words. merica, Guler. Rhæt Xill. p.1gy. 
ſechtzig Engliſche Meilen von der Stadt S.Jago di\ Dolde oder Crone, Vnguella, wird alfo ge⸗ 
Guarimala. An diefem Meer⸗Buſen liegen zwey |nennet, weil die Blumen nebft dem Saamen oben 
Flecken, S. Thomas de Catiilia und- 8. ietro ge- auf dem Kraute rund um, alsineiner Crone mit vie ⸗ 
Zannt, dahin die meiſten Weſt-Indiſchen Waa⸗ len Stielgen wachſen, tie an dem Fenchel, Pafkis 
ven, als Cochenille, Cacao, föftlicher Balſam, nacken ꝛc. zu fehen. Siehe auch Vmbellæ. 
Baum ⸗ und andere Wolle, in gewiſſe darzu ge) Dolder, ſiehe Doller. 
machte Niederlagen gebracht, und hernach von de⸗ Doldius, (Leonard.) einMedicus, gebohren zu 
nen Shanifhen Schiffen im Julio oder Auguito nad) genau an. 1565 den 23 Febr., hat zu Bafel in . 
Europa abgehohler werden. ER Dottorem promouirt, ‚und darauf zu Nürnberg 
Dolca oder Dulcis, (Tudouicus) ein berühmter rathicirt, woſelbſt er an.rsı ı den 22 Aug, geftors 
Staliänifher Poet, war zu —— gebohren. ben. Freheri iheatr. Mete Diar. 
Rachdem er zu Padua ſtudirt, legte eE hauptſaͤch⸗ Dole, fat, Dola, Dola Sequandrum, eine wohl⸗ 
fich auf die Per in feiner Mutter» Sprache, er⸗ gebauete und fehr fefte Stadt im der FrancheComte, 
warb fich auch darinen durch feine vielfältig abgelegte|in einer angenehmen Gegend am Flug Dub oder 
Probeneinen groffen Ruhm, aber gar fein Geld ‚|\e Doux miteiner Vniuerfirät umd Parlament, an 
dahero er aud) an. 1 568, im fechzigften Jahr feines | dem Fluſſe Doux gelegen, und wird von ihr geſagt, 
Altersindufferftee Armuth geftorben. Man hat ne⸗ daß fiedie ſchoͤnſte Brücke und Thurm habe, liegt 
den vielen Comoedien und Tragoedien aud) Heberfe, | neun Meilen von Dijon gegen Oſten; auch find allda 
gungen, aus dem Juuensli,Ouidio, Seneca, Hora- verſchiedene herrliche Gebäude, als die Kirche Unfer 
io und Cicerone von ihm; Obferuationes in Lin- Lieben Frauen, das Parlament amd Rathhauf, die 
guam Italicam; Alta Caefarum Caroli V, & Ferdi. Kirchen, Cloͤſter md Collegia S. Hieronymi, woſel 
nandi 1; dialogum de Mulierum Inftitutione & de|eine herrliche Bibliorhee if, Border Stadt ehet 
Nuptiis eelebrandis Compendium Philofophiae;|man noch einige Antiquitæten, worunter ein 
Notas in Ciceronem de Oratore; de diuerſis gem- Triumph⸗ Bogen des Kayſers Tiberüi befmdlich — 
marum generibus libri tres; de Origine Satyrae & |tie denn der Auttor des Buchs: la Decouverte en- 
ejus naturag de ratione conferuandae & augendae |tiere de la Ville d’Anıre, bieſe Stadt vor des 
memoriae &c. Ghilisi Teatro T.LPapadopoli Hiſt. Prelemaei Didattium hält. Ada Erud. 1710. P.270. 
Gymnal.Patau. T. Il.p.⁊21. Ob zwar Gellarins Nor. Orb. Anr, 11.3. $.54. dieſen 
Dolce, (io) Lat. FluuiusDulcis, ein Fluß in ber Ort unter ao deren Lage mannicht eis 
. Audientia Guarimala , im Worblichen America ‚’der |gentlich anzugeben w ” Andere fuchen Didartium 
in den Golfo Dolce fället. in Tallemont. Der Herog von Burgund Philip- 
. Dolce melo, heift bey denen Italiaͤnern ein Ha⸗ |pus Bonus, flifftete dafelbft an, 1426 eine Vniuerfi- 
des ’Bret. 0 tät, welche nachgehends durch die Dergogin Mars 
Dolce Suono, bedeutet beym Presario Tom. I, garetha un. 1484 verbeffert, von Ludouico XIV, 
p.38. einen Fagott, ber an. 1691 nach Belangon verlegt worden. Der 
1, Er ee 3 König 
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König Ludouieus XT. nahm an. 1476 Diefen Ort; mit einem andern bey Hofe einen allzu vertraulichen 
ein, und ließ ihn plündern, Als der Kayfer Caro- | Umgang gepflogen. Sobiei ift indeffen gewiß, Daß 
lus V, die Wichtigkeit deffelben erfennete, ließ er eran.ısogju Orleans gebohren worden und von dar 
um das Jahr 1530 ſieben Baſtionen dabey anlegen, | im r2 Jahre feines Alters nad) Paris gegangen, wo⸗ 
"worauf nachgehends zum öfftern die Fortification ſelbſt er eine Zeitlang unter Nicolao Beraud die Rhe- 
verftärcker worden. Die —5 belagerten| toricerlernet. Hierauf begab er ſich nach Venedig 
ihn an. 1636 vergeblich, indem ſich Die Einwohner) und Padua, und vondannen nad) Touloufe, dafelbft 
mit einer Verwunderns⸗ wuͤrdigen Tapfferkeit die Rechte zuftudiren. Aber Chriftophorus Lon- 
wehrten, brachten ihn aber dennoch an, 1668 im — den er zu Padua kennen lernen, und Baptiſta 
Februario, nebſt der gantzen Grafſchafft Burgund gnatius, welchen er zu Venedig gehoͤret, hatten ihm 
unter ſich. Jedoch traten ſie ihn in dem den 2 May ſoviel Liebe zu denen Humanjoribus beygebracht, daß 
gedachten Jahres zu Aachen gemachten Frieden de: | er faſt immer nur den Ciceronem af, die Jurispru- 
nen Spaniern wiederum ab, nachdem fie die Fer | denz hingegen fehr nachläfig tradtirte. Indeſſen 
ſtung und Maurenniedergeriffen, welche die Spa⸗ geichahees, daß die Studenten zu Touloufe, deren 
nier alsdenn vom neuen wieder aufbauen lieffen. Al fich dazumahl eine unbefchreibliche Menge dafelbft aufe 
fein an. 1674 hat fi) Franckreich wiederum Meifter | gehalten, ſich denen Nationen nad) in gewiſſe Landes 
davon gemacht und es auch behalten. Henter de| Mamfehafftenvertheilten, und eine dieandre zum öffs 
Reb.Burg. Montglat., Mem. T. 1. p. 135. Golst. | tern infultirten. Einsmahls fam die Frangöfifche 
de la Franche- Comt& de /a Force Delcript. de la | Lande-Mannfchafft in einem unter denen Studenten 
France T. VI. Martiniere Zeillers Reichs Geogr. entftandenen Auflauff zu Eurg, und wurden verfchiedene 
IL. p. 179. Audiffrer. Hiſt. & Geogr. Anc. & Mod, ! ponderfelben darinnen um dag Leben gebracht. Do- 
I. 1. Tom. II. p. 484. leto, deffen Beredſamkeit bereits bekannt war, wurde 
“ Dole, eine Stadt in Ober : Bretagne, fieheDol. | aufgetragen, denen ermordeteneine öffentliche Leichen» 
Dole, eine Stadt in England, fiche Deale,| Redezuhalten; welches er auchthat. Aber, ervers 
Tom. VII, p. 29r. —* es darinnen gar fehr, daß er in derfelbentwieder dag 
Doleche, ſiehe Doliche. arlament ju Touloufe, welches dieſe Lands- Mann⸗ 
Dolendorpius (Henricus) ein Prouincial des] ſchafften durchaus abgeſchaffet wiſſen wollte, allzu⸗ 
Carmeliter⸗Ordens in denen Niederlanden, ſchrieb ſcharff loßgezogen, und deffen Mitglieder Barbarn ge⸗ 
{uper Sententiarum libr. quatuor, in Philolophiam | ſcholten hatte. Er Fam dahero nicht alleinin Verhafft, 
moralem lib. 10; Sermones de Tempore & San- | jondern auch) , wie er felbft bezeuget, in gebens-Gefahr, 
Eis &ec. und flarb zu Coͤln an. 1366 dem 4 Febr. | weil ſein Ankläger, Petrus Pinachius, ihn zugleich bes 
Andreae Bibl. Belg. ſchuldigte, daß er ein Lutheraner wäre. Als man ihn 
Dolenſis Vrbs. ſiehe Dol. EN nad) einiger Zeit loß gelaffen, gieng er nad) Lyon, da 
Doleonus, ( foannes Nie.) fiehe Doglioni. er 2 Fahr lang bey Sebaftiano Gryphio einen Cor- 
Dolera, ( Clemens) ein Cardinalund Biſchoff von | rectorem abgegeben, und feine 2 Reden wieder die 
Foligni, war zu Meneglia, in einem Fleinen ‚Flecken | Stadt Touloufe, nebft einer Sammlung von Bries 
in dem Genuefifchen , von geringen Eltern gebohren. | fen und Gedichten zum Druck befördert. Art. 1534 
Er begab ſich in den Franciscaner⸗ Orden, und brachte | gienger von dar nach Paris, da er wieder Eraſmi Ci 
es inder Gelehrſamkeit fo weit, daß er, nachdem ermit | ceronianum fein ‘Buch de Imitatione Ciceroniana 
Ruhm in feinem Orden docitt hatte, zum Generalers | verfertigte , darüber er Jul, Cef. Scaligerum zum 
waͤhlet wurde. Paullus IV machteihn an. 1557 zum * kriegte teil derſelbe in dieſer Sache wieder 
Eardinal, und Pius IV zum Biſchoff von Foligni. | Erafınumgefchrieben. Bald hernach verfügte er ſich 
Er ſtarb zu Rom den 6. Jan. an.iss8, und hinterließ | abermahls nad) Lyon, und ftellte alldaden erſten To- 
iedene Schriften „ darunter dag vornehmſte: mum feiner Commentsriorum Linguse Latinz 
Compendium Theologicarum Inititutionum, | an. 1535 inder von ihm felbft aufgerichteten Buchdru⸗ 
darinnen folgende Tractate enthalten: de Symbolo | fereyandas Licht; tworüberer befchuldiget ward, da 
Apoftolorum; de Sacramentis; de Preceptis | erCarolum Srephanum, Lazarum Bayfıum , Ni- 
diuinis; de Confiliis Euangelicis; de Oecume- | zolium u. a. ausgefchrieben, Unterdeffen hatteeran. 
nico Concilio Aubery Hiftoir, des Card, 22 1539 das Unglück, daß er einen Kert, der ihm fehon ges 
& Prem Serit. della Ligur. Perramelario. |raume Zeit nach dem Leben ftunde, aus Nothwehr er⸗ 
bellus Ital. Sacr. Tom. L. p. 714. mordete . Daher er Lyon verlaſſen mufte, und wie⸗ 
Doles, ein Medicus, deſſen Paulus Acgineta IX. der nach Paris kam, und den andern Theil des erſt er⸗ 
fs. gedenckt. bricius Bibl. Gr. V1.9.$.4.p.146. wehnen IBerdis ausarbeitete, zu eben dieſer Zeit 
Dolefus, ein $üde und angefehener Eintvohner der ſchrieb er die Formulas Locutionum Latinarum 
Stadt Gadara. Erriethe feinen Mitbürgern, daß fie | illuftriorum , und in einem Lateiniſchen beroifchen 
fich lieber denen Roͤmern und Vefpafiano gutwillig | Carmine Francifci Valefii Regis Fata; ingleicyen 
\ergeben , als das aufferfte erwarten follten 5 wurde | in Frangöfifcher Sprache la Manieredebien tradui- 
aber darüber von ihnen ermordet. Fofephus Bell.| reune langueen ] autre, nebft einigen Franko 

Jud. IV.ı5. und; | Meberfegungen. Seine Wiſſenſchaften brachten hm 
Doler,/ Stephanus Jein gelehrter und in Humani- | gröften | die Gunſt und Hochachtung ſowohl des 
oribus trefflich geubter Mann, foll, wie einige vorg⸗ Königs, als anderer groffen und berühmten Leute, fons 
ben, ein natürlicher Sohn Francifeil, Königs in | derlich Perri Caftellanı, ifchoffszu Tulle, derihn 
Franckreich, geweſen ſeyn, welchen er mit einer Mai- | zu Touloufeausdem angniß halff, zuwege. Def 
trefle, NamensCureau, von Orleans, erzeugerges| fen ungeachtet, twurdeer, ungewiß aus was für Urſa⸗ 
habt, aber deswegen nicht vor feinen natürlichen Sohn /chen, nach einiger Zeit zu Paris, an, ı 544 zum andern 
erkannt habe, weil et erfahren, Daß feine Mutter auch mahle gefänglich eingebracht, und endlich an. 15.45 
deu 
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den 3. Aug, im 36 Jahr feines Alters] lebendig ver | in. dem Fluſſe Wolga , darauf die Stadt Aftracun 
ran. ——— und andre mit ihm, ſagen, dan] liegt. Sie iſt zur Rechten über den Strohm fandicht, 
Dolecus} des Atheifmi wegen dieje Straffe leiden | undunfruchtbar , zur Lincken aber nad) Dften fol fie 
müffen. Allein, da weder in feinen andern, Diel weni. | aute Bichs Weide haben. Olrar. Perf. Reif-1V. ı0.p. 
ger denen von ihm verfertigten theulogifchen Schriff | 372. BE 
ten, darunter find: le Chevalier Chretien; Ex- | Dolhorucki oder Dolgorucki , ein 
kortation a. la Lecture de la Sainte Efcripture; | Haußin Rußland, aus welchen Alexius ein S 
les Prieres& Oraifons de la Bible &c, dergleichen egorü an. 1727 UnterGouverneur des C;jaars 
Spurenangetroffen werden, ja vielmehr das Gegen, | und Staats-Miniftre war , aber 1730. in Ungnade 
theil Daraus erhellet , obwohl felbigevonder Sorbon- | fiel. Seine Kinder find Sergius, Kapferlicher Cams 
nean. 1544 verdammt, aud) hernach inden an. 1583 | mer⸗Herr, vermählt mit einer Baroneflevon Schaf⸗ 
in 4. bey Alphonfo Gomerio ju Madrid gedruckten | firoß; Joannes, — heurathete an. 
Indicem Expurgatorium geſetzet worden; fo halten | 1730 des Örafens Scheremero Tochter; Carha- 
einige mit mehreret Wahrſcheinlichkeit davor, daß ent⸗ rina wurde mit Petro ll Kayfer in Rußland an. 1729 
weder feine haͤuffigen und hefftigen Feinde Durch ihre den 31. Not, verlobt, erftacb aber den ""Jan.r730 
VWerlaͤumdung, oder aber der t, als wenn er ed | und 2. Printzeßinnen. Des Alexii Anvermandten 
mit denen Protaftanten hielte, ihm Diefes Linglück zus | find Bafılius ein Sohn Wolodomiri Kapferlit erGe- 
geogen. XBenigftensift diefes geroiß, daß er bereits | neral- Feld-Marfchallan. 1730 und Georgius Capi- 
nt erſten Gefangenſchafft von einigen Stücken | tain der Kayſerlichen Garde,melche an. 1731 
feiner Religion etwas zu frey geſchrieben. Es moͤgte die ietige dabſer in harte Schach, Reden ausgeſtoſ⸗ 
auch wohl in der That Boletus bey feiner erſten Ber fenund Adtionen angefponnen, und daher fie den23. 
fredung verfprochen haben, feine Meynungen in der Dec. 173 1 ihrer Nemterentfegt, derer Güter beraubt, 
Deligion zu ändern, Daher denn, als er ſolches nicht ges undder Feld, Marſchall nach Schluͤſſelburg zu ewiget 
halten, das andre mahl niemand vor ihn ſprechen woll⸗ Gefängniß, Georgius aber nach Kufpef k zu ſchwerer 
te. Sonſt war er einehrgeigiger, hefftiger und rach / Hand» Arbeit gebracht worden. Bafılius ein Sohn 
gieriger Mann, und eben fo geſchickt. Diejenigen, wel · Luce war Kapferfichet Geheimer-Nath biß an, 730. 
chen ergehaßigmar, aufs Aufferfte herunter zu ma» | Doli Adtio, ſiehe Adtiodenolo, Tom. I.p. 403.‘ 
chen, als denen überflüßige&obsSprüche beyjulegen,. Doli Claufula, ſiehe Claufulaoli, Tom, VI. p. 
init welchen er es gut meynte. Man muß ihn zwar 291. 
ein mehr als gemeines Lob , wegen feiner beſondern Doli Exceptio, iſt eine Ausflucht, welche dem Klaͤ⸗ 
Kenntniß der Lateiniſchen Sprache und wegen feiner ger, der einen Dolum inder Sache, davon gehandelt 
Beredſamkeit beylegen ; er wuͤrde aber ein vergnügs wird, begangen hat, obponiret wird. 
ters Reben haben führen fönnen „ audhfelbiges höher Dolimali Exceptio,fihe Exceptio Doli mali, 
britgen, und beſſer befchlüffen fönnen , wenn er ſeinen Dolia, eine Margaraffchafft in Sicilien im valde 
Ad fect und ſtachlichte Schreib-Art gemäßiget hätte, : Mazara. ‚ 
bon welcher legtern ex fo gar im Gefängniß kurz vor | Dolianum, ſiche nogliani, 
feinem Tode in einer Schrift ; lefecond Enfer d’| Dolica, fiehe Doliche, | 
Etienne Dolet genannt, noch eine Probe gegeben. Dolic, Fnfeln im Arabifchen Meer, Bufergegen 
In Almelouenii Amcenitat. Theolog. Philolog. | die Küften des glücffeligen Arabiens. Plizius Hift, 
fiehetein Brief, darinnen erjehlet wird, ex habe ſich Nar. Vl.2g, 
noch fur vor feinem Tode auf des Scharffrichtersjus| Dolicha, eine Zufel, fiehe Dulichium. 
reden zu g derer-Heiligen bequeinet Du Maine | Dolicha, ein Hafen nebft denen Ruderibuseiner 
& Ferdier Bibl, Francoife. Gefperus. Galland in . Stadt auf der Deftlichen Klıfteder Inſel Thiaki, das 
‚Vita Caftellani. Scaligers Epiftole. de la Caille —— Voyage P.l.ſchluͤſſet, daß Thiaki die bey de⸗ 
Hif. del’ Imprimerie. Baiders Jugements, Tom. | nen Alten bekannte $nfel oulichium fiy, fieheDuli- 
: IV. Bayle, Memoires de Mr. Amelot. Hiftoire Lit- | chrüm. 
teraire de!’ Europe T. Ill. p. it. Maitaire Anna- | Dolichzus, iftein Bepname des Jouis, melchen 


les Typogr. Tom.Ill. ’ er von dee Stadt Doliche in Syrien hät, mofelbiter 
Doleuoren,, einfefter Ort in Süd» Wallesinder | infonderheit verehret wurde. Srephanus. Gyraldas 
Landſchafft Pouifia. Synt.Ill.p.iu. 


Vollar. Lat. Dolfara, eine Stadt im glůͤckſeeligen Doliche, eine Inſel, fiche Nicaria. 
Arabien, der vornehmite Drt im Fuͤrſtenthum Hadra- | Doliche, tar die Haupt-Stadt in der Yandfehafft 
znuth, am Arabifden Meer, allwo der befte Wey⸗ | Pelasgioris in Theffalien ‚nicht weit don Azorium 
rauch angetroffen wird. und Pychium. Polybius Exc. Legat LXXVIH. >. 
tee fiebe — — —— Luius en .2.Cellariws Not, 
Dol.Gelhe, Dol-Gelhen oder Dol- eu, eine.| Orb. Ant. 11.13.$.105. Sie bat nod) ietzo ihren alten 
kleine Marckt⸗Stadt in Meirconydh-Shire hat ih⸗ Namen. behalten. 9 oh 
ven Namen von dem Thale, darinnenfie liegt. Cam-|  Doliche, vor diefem ein Städtgen in der Aſſati⸗ 
‚den s Brit. p.651. 657. ſchen Tuͤrckeh, in der dandſchafft Comagena in Spris 
‚DolgensSee, inder Ufer-Marsfsey Templin, | en, am $tuß Marlyas nicht weit vom Fuphrat, zroir 
von dar man in die Havelfchiffen fan. Er iftfaft r. | ſchen Germanicia und Zeugma, von jeden zwantzig 


Meilelang. Zeiler Iciner. Germ. Contin,l.c.17. Meilen. Stephanus, Ptolemaus. Antonini Iciner. 


Dolgo, fiehe Dolgoy. Hierocles nennt fie Dolechen und in Pewtingeri 
Dolgoi, ſiehe Dolgoy. , Tabula ftehetnolica, Bor Zeiten war aucyein Dig, 
Dolgorucki, fiehe Dolhorucki: thum da. Heutzu Tage fol fie Techala heiſſen 


Dolgoy odgr,Dolgoi, Dolgo, Delgoy,eine Inf. | Dolichifte, eine Snfel des Mittelländifcpen Mer 
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sesarı der KüftevonLycien inftieim-ifien. Proi- | Wollmat , ifteiner derer böchften berge inder Ger 
wesarı der Kuͤſte von Lycien inKteinsAfien. Prok- derer höchften Berge inder Ger 
anaws. Plinins Hift. Nar. V.41Ceharius Not. Orb. — Grabe Hennebesg, zwiſchen Meinuns 

Ant. Il1.7.$.3. nd Gula gelegen. Mauritius, Hertzog von 
Dolichos, (Bohne, TAV.p Sacferszei, hat auf deffen Spige ein Jagd⸗und 
— — — 8 welchem die —— bauendaffen, welches ſonderlich wegen Des 
‚Dulichium dm Mamen hatte. Euft athissin | auf viel Meilen in Thuͤringen Francken und Heſſen 
Homer.il. B.63$. fid) erſtreckenden ſehr angenehmen Profpedis, zuseiti« 
Dolim oder Dobrilew, eine Stadt inder Woh⸗wiren iſt. Wabſt von Churfill. Sachf. Beylag. p-uıs. 
Reuſſen im ‚iftriebvon Halicz in Polen. | Dellmerfcher, Trucheman, Dragoman, Rn 


Diefer Det ift von Holtz erbauet, und lieget zwiſchen Perſon, vermittelt welcher 2. andere Perſonen 
lautier Bergen. einander veden, obgleich eine der andern Sprache nicht 
5. Dolinus;fiche S. Dodolinus. — indem dieſer Dollmetſcher ihre Worte alles 
Doliolo, fiehe Teftaceus Mons. mahl erf 
‚ DolienisOppidum,fiehe Kifico, u Dolkoden/f. Helleborusalbus, 
Dolum, heiſt ein —— ge DollVOurg,f. Belladona, T.lI.p.roꝛq. 
thun fan: als delia vinarıa; WeinsFäfier; dolie]) Delmann,( Form ) ein Prediger von Riga, wur⸗ 
Aetilis; Binnen Töpffe ; ingleichen ein Behältnif, de Paftor primarius, Profeffer Theologie und 
zu Korn, Weitzen, Geld. Infpeetor der Schulen daſelbſt. Er ftarb den ze 


Dolium, ift.ein Gewichteber denen Polemhatso | Apr.ısssimsr Jahr feines Alters, nachdem er So- 
. Steine, ieden ju 32 gem —2** dee 2; Pfund latia Parturienttum; Diſſertationes varias Theo- 
hieſigen Gewichte. Cs auch dafetbft ein Maß —* und einige Streit⸗Schriſftan geſchrieben Mie- 
flußiger Dinge alſo ——— fo 62 Kamnen, | se Biogr, 

(Garnie) * 7 2* Amphoras, oder 335;| Dolmatfchowa oder Dolmaziowa , ein Peiner 
Gervichtshält. Bey denen Römern | Flecfen in Siberien und jiwar im Werchoturiſchen 
ein Dolium 1 4 Culeum ‚oder 30 — Diftriet ; an dieſem Drteiftein Eiſen⸗ ammer, 2 

denen Frantzoſen haͤlt / es 6. bextiers ſiehe Boĩſ- | Die Eiſen Piatten vor die Solif 


2 — V. p. —— 5 gaß —* und ihre Pfannen —— weh 
olu eſStutm⸗FJa on Strahlenbergs Beſchreib. des Nordamd 
Dolläpffel ſMelanzan. Oſt⸗Theils von Europa und Aſia 13. p. 34. 


Dollarıus Sınus, ſiehe Dollart. Dolmaziowa, ſiehe Dolmatfchowa, 

Dollart oder Dollert, Lat.Sınusnollariusoder | Dolnitʒ oder Vdigſch ein Bleiner Fluß in Meiffen, 
Dollartius, Dullartus, widein Theil von dem Teuts | weldyer unweit Mutfchen entfpringet , Ofchas vorbey 
ſchen Meer genennt, zwifchen Gröningen und Dfts | gehet, und nachdem er einen Bach, von 
Frießland, nahebey der Stadt Emden, gegendem Eins | bey Migeln herfommend, zu ur ——— 

fiuß der Emß in die See. Es wird auch auch font der\ Dorf Gröba über Sirehla in die Elbe 
Merr⸗Buſen von Enden kat, Sinus Emdanus, | Rnauths Prodt. Misn. p. ıı, 
genenmet. Er hat den Namen von feiner Ungeſtuͤme, MDolnsbach oder Dolwig, ein —* Ay im , 
welche auch bey jtillem Wetter fich offt zu ereignen pfles | Fürftenthum Anhalt, reicher 
dahero man es einem darunter fich befindendenErds | führt. Beckmanns Hift.des — — 
jufehreibet , welches von feurigen Duͤnſten und ULB. 1.c. 2.6. 11.p.109. Zu Anfang des iy Seculi fand 
dem Woſſer inlammiretroird. Er iſt etwa z. Teut- | ein Bauer durch eine wunderliche Begebenheit in dem 
ſche Meilen breit. bis find dafelbft die fänften Dolnsbach eine gäldene Münge Kayfers T-heodofü 
Felder ‚and Städte u Diele 9 M. die nach der — 0 a En ER TE: 
n,an. 12 30aber fol das Meer diefes Band über: | gnus Familiz aufgehoben worden. Beckmann .c. 
— und alſo dieſen Buſen verurſachet haben, | Th. IV. c.7. &19. p.562. 
Icher nad) diefem immer mie * mehr zugenem | Dolnſtein, ſiehe Dalſtein, Tom. VIl.p.72. 
= — — Antiq. IH. 28. Aünffer. Co-. Dolomena, hieß vor Zeiten eine Landſchafft in Ay: 
imagr. ca Schneiders Befcht.des. alt. Sady | rien. Strabo XVL p. 1070. 
feıLp.380.ibique Anauch, »olon, hiefeine Geiſſel, darinne ein Dolch gefloch⸗ 

Dollartius inus, ſiehe Dokası. ten. 1.53. #.ad.L. Aquil, Hefjchlus. Bulenger de 

nn f.Akterchangenum, T.Lp.1560. | Theatr.1.55.Laziss Comm. Reipubl.Rom. VII. 

ollen⸗Kraut, f.Anechum, T.H.p. 228. 18. Bayfias de Re Nau, 

Dale d,f.Schierling. Dolon, einer von denen vielen @öhnen des Priami. 
. Dollenftein, fiche Dalltein, Tom. VIL p.7:. Fig inus Fab. 90. 

DolleroderDolder, einfleiner Flurf in Sundgan, olon, desEumedis , eines Herolds zu Troja Ä 
welcher im Rogeſiſchen Sebürgeentipringet, beydem | Sohn, dieh ſich durch geoffe Berheiffungen von dem 
Erädelein Mußmüniter vorbey gehet, ımd ſich unser | Heftorebemegen, od. bot ſich vielmehrfelber an gegen 
halb Miünthaufen in den Fluß ZU ergeußt. Verſprechung dever Pferde und Wagen des Achillis, 

Dollert, ſiche Dollart. 


Doll⸗Koͤrner,j. — T.VLp.439. jeine Wolfs⸗Haut darüber (bug, eine rauche M 
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d lieſſen ihn alſo vor ſich vorbey marchigen. Sobald ckel, ein guter Soldat, den aber dennoch auch Menela 


je.ihnaber ſolchergeſtalt von der Stadt 
n, waren jie hinter ihm her, und trieben ähm derge⸗ 


abgefchnitten| userlegete, nachdem | 


bon Meges mit ihm angebunden 


hatte, Homerus Il. O. 524. 


inner nach ihrem Lager zu, biß ſie ihm auch endich Dolor, jeder Schmerz und Web, beſtehet in ei⸗ 

d nahe kamen, daß Diomedes ihm jurief, zu bleis| ner traurigen und befchmerlichen Empfindung; das 

ben, oder gewärtig zu feon,daß er ihnmit ſeinem Spieſſe Theil nun, den: empfindet, find haupt 

e wie den auch diefer wiuckl nach ihm hchlich die bebens · Geiſter/ und nach dieſen alle Fibern 

und ob er gleich mit Fleiß feiner fehlete ihn dennoch fo er⸗ inggemein, fie fleifchicht, membranoes oder ner- 

De er Garn fan ———— 
terte un e. auch all emb ade deret Ur und Theile, 

ſarckes Loͤſe⸗Geld, weil fin Vater ein gar reicher) che fchmerben. 


fo lange an einen Baum 


fie gefehen, ob 
auch feine Auſſage der Wa i 


Virgil,Aen,X1.347. Und zwar ruͤhmte ſich anders 
weit Viyfles felbft, daß er folches gethan habe. Owi- 
disss Metam, XTIl. 244. Indeſſen gieng deffen Sohn 
Vumedes hernachmahls unter dem Acnea in Ztalien ; 
Virgil\.c. und wie ſolcher Dolon fonft an fich war ein 
febr guter Läuffer, allein Darbey ſcheußlicher Kerl vom 
Anſehen war, Homer. e. 316. alfo, da er fo gar feine 


Aodanag dymisseas ein allerdings ſchnoͤder und feiger : 
Menfch hieß. . Ss 


ing. ad Owid.|.c 


® 


Dolopes, war der Name eines Volkes, fo in dem 
innern Libyen gegen dem Acquaror zu wohnten, Pto- 
demacus. Cellarius Not, Orb. Ant, IV, 8.$.ır. n. ı2. 

Dolopia, —— 

Dolopion, des Hypfenoris Vater, und Prieſter des 
Scamandri, fo aber felbft auch faft göttlich von dem 
Wolcke wurde. Homerusll.E. 7. 

Dolops, de$ Sacurni und der Philyrae Sohn. Hy- 
ginus Praef. p. 8. 

Dolops, des Mercurii &ohn, welcher in der Stadt 
Magnelia umfam, und hernach am Ufer der Gee begra⸗ 
ben murde. 5 1. 589. ibique Schol, 

Dolops, des Lumpi Sohn, und Laomedontis Es 

Vsiserf. Lexici VI. Theil, 





N 2 
it gemäß fey, allein uns | Nitrata mit Refrigerantibus, 
geacht fie alles fo befunden, hätten fie ihn dennoch auch | und minor, Sacchar. Saturni, Camph, 
noch bey ihrer Zuruͤckkunfft hingerichtet. Serwiws ad | Vıni Camphorar. Tintt. Croci Flor. Sulphur. in 


D or Aurium, frhe Oralgie, 


Sem. 4. trigid. maj. 
Spirit. 


in 


Dolor Arsiculorum , lieder» Schmerg, fiche 
Arthritis, T-ÄE p. 1707. 

Dolor Capit, fiche Yaupr-deb. 

Dolor Colicus, fiehe Colic, T, VI. p.666. 

Dolor Continuus heiſi ein ſtetswaͤhrender Schmertz 


ſchwere Laſt druͤckte; hat zue Urſach eine waͤßrichte und 


auch ſchleimichte Feuchtigkeit , oder ſteckende Menge 
Bluts in einem Theil; in der Eur fiehet man darauf} 
daß Die Materia er meggebracht werde; ſolches 
gejchiehet durch eine Aderlaß, purgirend » reſolvirend⸗ 
Schweiß treibende Mittel, und nach Beſchaffenheit 
und Roth derer Umftände Durch Fontanelle: aͤuſſerlich 
nuget dabey ein Emplaftr, aus Gumm. Ammoniac. Ta- 
camahac. de Cicuta, de Nicetian, de Ranis cum Mercu- 
rio etc, 

Dolor lliacus, ſiehe Ieus 

Dolor lancinans,lacerans,der reiffendeSchmerg, 
da es indenen Öliedern twütet und tobet. Diefer hat 
vonder Schärffe derer Säffte oder von Wuͤrmern ſei⸗ 
nen U Eur dienen hier Abforbentia, Sa- 
lia fixa, Sal Tartari,Cardui benedidt. Abfinch.Cenraur, 
min, auch Salia volatilia, alg Sal. volar. CC. Cranii hu« 
man, Vngul, Alsis.ere, und auch Anshelmintica oder 

Ffff Wurm⸗ 
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Burmstödtende und treibende, als Corallin. Sem. fan- 
tonic.C.C. vit. Myrrb. Cinnabar, Antimon, Mercur, 
dule.etc, 

Dolor Lateralis, ſiche Pleuritis. . 

Dolor Mixtus, ein vermifchrer Schmers, wel⸗ 
her aus weyen oder mehrern Schmergen zufammen 
gefeget ift, 3. E. aus dem reiffenden, brennenden und 
dehnenden in Eatharren: Dieſer erfordert demnach 
er — Artzeneyen, nachdem die Urſache des 

m n 1 * 

Dolor Nephriticus, ſiche Nephritis. 

Dolor Nocturnus, naͤchtlicher Schmesg des 
rer Slieder, wird gemeiniglich bey denen, welche 

ſcharff und unrein Blut haben, als in der Kraͤtze, Ve- 

— — nach der Haupt⸗ Kranck⸗ 
euriret. 
Dolor poſt Partum, Nach⸗Wehen, Schmerg 
wach der Geburt, ſolche finden fich aliezeit nach der 
Geburt und Abgang der Nachgeburt im Unter-Leibe 
und Rücken derer Kindbetterinnen. Die Urfache ſol⸗ 
ches Schmergens ift eine heftige leritation der Gebaͤhr⸗ 
Mutter,melchevon Abgang des Kindes herrühret ; hier⸗ 
zu kommen i ein Erkältung von Falter Lufft, und 
Die Davon herrishrende Gerinnung des Bluts und Ders 
ftopffungderer Lochiorum ; über dieſes iſt es bey ſcor⸗ 

. butiichen Leuteneingemöhnlicher Zufall. Hier ift vor- 
nemlich vor der Kälte zu verwahren, darum binde man 
den Leib gleich nach der Gehurt mit einer doppelten war⸗ 
‚men Sandgvele, gder erwaͤrme ihn mit warmen Stei⸗ 
nen, Sand» Saͤcken: Von denen Argeney Mitteln 
. aber dienenSudorifera, Antepileptica und Refoluentia 
mit Anodynis, als Antimon. diaphoretic, fimpl. und 
Martial, Myrrh. Flor. Sulphut, €, C, fine igne, Cinna- 


bar. Antimon. und natiu. Lapid. Caneror, Mandibul. | 


Luc, pile. Antihect Poter. Ebur. Vaicorn, marin, Spe- 
eific, cephalic, Mich. Pulu, epilept. March. Caftor, 
Suceiri. Liqu. C,C, ſuceinat. . faccin. Sal. volat. 
C.C. EfL caftor, myrrh, anodyn, Tindt. tartar. Pulu. 
(em. cumin. dauei, rutae, chaerefol. lauendul. chamo- 
mill. Artemif, Zedoar. Laudan. opiat. Extra. Croci, 
Theriac. caeleft, Trochifc.de Myrrh. Nebſt diefen dies 
nen auch Fomenta aus Artemis. Abfinth. Flor. Chamo- 
ill. Matricar, Puleg. Rorifmarin. Fol. und Bacc. Lau- 
ri, Juniper. Summitar. Anerhi. Rad, Angelic. Leuiftic. 
erc. in Waſſer oder Wein gefochet,ingleichen Linimen- 
ta und Emplafkra aus Oleo Cheirin, Lilier. albor. Cha- 
momill. Aneth, Axung. Caftor. Muris alpin. Cati fil- 
ueftr. Ol. deft. fpicae, angelic, fucein. cumin. bacc. laur. 
Gumm.ammon.galb.Emp]. matrical. deGalbano etc, 
Dolor Pulfatorius, klop er Schmerg, wemn 
es Hopfft und pocht, als wennein Hun dickte; foldyer 
ruͤhret von einem ungeftumen Anfall des Blutes in ein 
gewiſſes Theil her, wird vornemlich in Stockungen des 
rer Saffte mit daraus entfprungenen Geſchwulſien ans 
gemercket: Hierwieder dienet Die Aderlaß, Schweiß⸗ 
treibende und Saͤure / dampffende Mittel,zumeilen nach 
Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde mit Opiatis vermifcht, 
auſſerlich aber Baͤhungen aus zertheilenden Sachen. 
Dolor Punctorius ffechender Schmerg, wenn 
es wie mit Steck⸗Nadein fticht. 
Dolor Rodens, mordax, beiſſender oder nagen⸗ 
der Schmercʒ, wird wie Dolor lancinans curiret, 
Dolor Tenfiuus, dehnender Schmerg, entfprin- 
get aus Zufammengiehung und Kramoff derer Nerven 
oder auchnur derer nervigten Theile, und geſchiehet ges 
meiniglich in Dilg-Befkhrorrungen, aus der Pricke⸗ 


Dolor Terebrans Dolus Bonus 1788 


fung derer membranöfen Theile vom befehnerti 
Acido; hat zur Eur Antifpafmodica ni, ie Li 
CC, fuccinat. rafus, vngul. Aleis. Magifter. Succin.Cin- 
nabr. Antimonii, Spirit, Vngular. Alcis ec. mit Ano- ' 
— — nern ung 

olor Terebrans, bohrender merg, wenn 
eslieget und beftändig an einem Orte ſticht, wird tie 
—— — b — 

Dolor Vagus, hin und wieder lauffend 

Schmerg;ied inder&ichtund Schramm 
ang angemercket, wovon „Arthritis, T. II. p. 1707. iu 
chen. —* 
Dolöres, des Eridis Soͤhne und BrüderdesL. 
ris, der Oblivionis, Peftis, Pugnarum, — ie 
giorumetc, Heſiodus Theog. 227. 
DolorofusMons, fiehe Sterling. 
Dolleius, (Paulus) aus‘Plauen gebuͤrtig Hat die 


AugfpurgifcheConfeihion ing Griechifche uͤberſetzt, 
welche darauf zu Bafel 1559 und Wittenberg 1587 
in ggedruekt worden, ju £eipjig aberan. 1730 ing nebft 


der Teutſchen und Lateinifchen durch Christian Reinec- 
cium wieder aufgeleget worden. Dieſe Verfion hatte 
die Ehre, daß fie an dendamahligen Griechifchen Das 
triarchen, Joafaphum nach Eonftantinopel gefchickt 
tourde. Reinecciss de Auguftana Confefl,Graec.Paul- 
" Dolopo,.i Polnifche 
©, eine Polni 
— — —— 
i en, in li 
Per —— EN itte des 14, Seculi s 


Deleı ſiehe Do 

0 iche Doltzig. 

ef — en in 8. Patrieii es 
ben gedacht wird und welcher auch fonftMolaunus heißt, 
ein Itrlandiſcher Heiliger, Er wird den.4 Jun verehret. 

Dolum, fieheDol. 

ohıs, deg Aetheris und der Erden 
derdesDoloris. Aygirms Praef. p. eg 

‚Dolus, ift eine wiſſentliche und aus boßhafftigen Ges 
muͤthe flüffende Verſchlagenheit, wodurch man efnerr 
andern zu hintergehen und in Schaden zu fegen fuchet, 
L.1.$.2.d.dol.malo.1.79.d, R.L, So oft nun ders 
gleichen Dolus vorgelauffen,fo oft muß auch der Betrite 
ger davor repondiren, und den Schaden erfegen, wenn 
au) ſchon ein andres pacifeirt wäre, indem dergleichen 
bactum nur Gelegenheit zu fündigen geben mürde, 1.27. 
$.3.v.4.d. Patt, welches aber von einem folchen Pato " 
en 
ve ene,remirtiret wird, als we ’ 
d.1.27.$.3. &4. Dolus aber differirt von Fraude, jenes 
ift, wenn ich jemand hintergehe, dieſer, wenn gleich die 
Mepnung zu betrügen nicht da gervefen, fondern derjes 
nige, fo betrogen worden, entweder ſich es felbft zu im- 

uriren, oder Doch zufälliger Weiſe gefchehen: Dolus 
im Thun, Fraus, in Worten. Siehe Bereug, 
Tom, IH. p, 1559. 

Dolus Bonus, iſt eine Lobens⸗wuͤrdige Witzigleit; 
1.1.$.2.3.dedolo malo, Denn daferneer nad) denen 
Unftänden it betsadtet told, iter eine Excharfin 
nig —* —— a har —— auf alle 
moͤgliche Art zu ern, ſo auf geſchi 
* * — —— eben Na a 
aus oder die Klugheit und Vorfichtigkeit, Fleiß, dahin 
alk erlaubte Vorſichts⸗Mittel gehören, A durch uns 

erlaubte 
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Pipe. BBERER Ex ua —— ——— ———— ————————— 
erlaubte Wege, welches Dolus malus oder Die Arglis | O. 1, 2.$.3.4.5.6.@r. de doli except. Da wird nun der 


nverboten,jener aber derDolus bonus niemahls. 

Dolus dans cauffam contra&tui, oder der Anlaß zu 
dem Contradt giebet, iſt, wenn jemand, der fonft nicht 
contrahigt hätte, dadurch verführet worden, daß er con · 
trrahirt hat; ).y. pr.de dolo malo. L16.$. ı.#.de minor. 

* Und diefer macht, daß der Contra&tus Bonae Fidei nich“ 
tig gemacht wird, ]. 7. pr. w- d. dolo malo, und fan dar» 
Segen die Querela Nullitaris innerhalb 30 Fahren ans 
geftellet werden; einanders aber verhaltes ſich in con- 
tractibus ftrikti —* von — ge edaneus 

nicht abgehen Ponte, und muſte fich der Betrogne 
—— er ſich durch ein beſondres pactum dar⸗ 
bey prolpieirt habe, denn er hätte die Clauſel nur einrü⸗ 
cken laſſen, Falls eine Gefehrde ſich hervotthun 
ſollte, fo ſollte der Contraätnull und nichtig feyn, 
mithin beftund dergleichen Contra&t nach dem Jure ci- 
uiliftricto. Nachdem aber die Praetores die alzuftren, 
gen Rechte änderten, wurde die Reftitutio in integrum 
olglich die Attio de dolo zugelaffen,u.diefe mufte inners 

2 Fahren angeftellet werden. 1.t.Cod.d. dolomalo. 

Dolusincidens, ift einzufälliger Betrug, twenn zwar 
iemand gefinnet geweſen, zu conträhiren, aber in der 
Sache oder der Art, zu contrahiren, ift betrogen wors 
den. Wenn dieſer bey einem Contradtu Bonae 
Fideiorfaät, fo muß er auch durch — Klage, die 
aus einem ſolchen Contraltu herruͤhrt, z. E. Adtioemti, 
loeati wieder gut gemacht werden, welche ebenfalls wie 
die Querela nullitatis innerhalb 30 Fahren angeſtellet 
wärd; Auffert fich aber diefer Dolusin denen Contra&ti- 
bus ftrieti Juris, fo hat die Attio de dolo Gtatt, fo in» 
ne rhalb 2 Fahren angeftellet wird. 

Dolus malus, ift, da einer dem andern wiſſentlich, 
oder vorſetzlich betruͤgt, und ihm Schaden zufuͤget, 1.1. 
$.2..dedol,mal. Döli mali Species find ; Calumnia, 
wenn ich einem ein falſch Verbrechen bene ;Preua- 
ricatio, wenn ich die Wahrheit verheele, und verräthes 
riſcher Weiſe dem andern,darnadh er fich richten möge, 

trage, Tergiuerfatio, wenn ich von der Anklage oder 
fhuldigung abfteße; und Cauillatio, wenn ich alles 
durch Wort⸗Wechſel zu verdrehen ſuche. 

Dolus manifeftus, ift alle Betrügerey, dadurch man 
einen offenbar zu hintergehen fuchet, als wenn einer feis 
nen Nachbarn amreigen wollte, Daß er die bey ihm vers 
wahrte Sachen ftehlen laffen, und mit dem Dieb fich 
vereinigen follte,die folcher&eftalt geſtohlne Sachen mit 
ihm zutheilen. Er beftehet in commirtendo;j.E, wwerm 
einer dasjenige mit Fleiß thut, was er nicht thun follte. 
Dolus Praefumtus, wird die heimliche Betrügerey 
geneñet, dadurch man aus denen Umftänden nur muth⸗ 
maffet, daß etwas betrüglichesvorgegangen ; und beftes 
bet felbiger gemeiniglic) in omittendo, das ift, wenn eis 
ner dasjenige verabfaumet, u. nicht thut, was er zu thun 
fehuldig ift; als, wenn ein Menfch, dem etwas in Ders 
wahrung gegeben worden,zroar feine eigene Sache wohl 
einfehlüflet, die andere aber, fo er in Verwaltung hat,in 
einen unfichern Ort leget, daraus fie leichtlich koͤnne ges 
ſtohlen werden. A 
“ Dolusex prepofito, einvorfeglicher Betrug, wird ges 
nennt, den man zu der Zeit felbit, da man contrahirt,aus 
böfem Vorſatz adhibiret, 1.36. #. de V.O. Er jieht 
die Querelam Nullitaris nach fich. 

‚ Dolusiorevelexreipfa, heift derjenige Betrug, fo 

jroar nicht bey dem Contract dazu kommen, aber doch 

nachgehends von derer Contrahenten einem etwas ges 

ſchehen ift, das einen Betrug in ſich hält; 1.36, ã. de V. 
Faimorf, Lexici VI. Theil, 


Ber geneniet wird, welches aber Durchgehends in denen 


Contra&t null und nichtig, und muß ex 1. 2. C. d. reic. 
vend, attu nariuo gePlaget werden, daß entrueder das, 
was fehlt, erfeßet, oder wenn fich diefes Gegentheil weis 
gert, von dem Contra&tu möge abgegangen werden, 
ſintemahl der Dolus ex re nichts anders als eine lachion 
virra dimidium inuoluirt, 

Dolus Verus, entftehet aus einem böfen und gefährlie 
chen Vorſatz und Mepnung,iemand zu bintergehen,dif- 
ferirt von praefumto dolo darinne, Daß diefer eben das 
ift,roas lara culpa im sten Bande p.1827, ift ;iedoch find 

Gattungen genau zu beurtheilen, fie werden zwar 
oft vor einander. genommen, und nehmen auch einertey 
Praedicara an, bißweilen aber auch nicht, nemlich fo offt 
von Erfegung des Priuat· Schadens die Frage ift, es 
mag nun ſolche Erfegung aus einem Contrattu oder 
Verbrechen herrühren, per leg.1.$. 1.#. fi menf. fal. 
mod, ], 1.9.2. #. fiis qui teſt. lib, fo liegt nichts daran, 
ob aus einem wabrbafften oder vermurblichen 
Betrug der Schade entitehe, wie aus dem bekannten 
leg. 23. . d. dep. beruft. Wenn aber von Belegung 
einer öffentlichen Straffe die Rede ift, Da wird lara cul- 
pa dem Dolo nicht gleich geachtet,daher wird ein Homi- 
eidium dolofum mit einer weit hartern Straffe angefes 
ben, alsein culpolum. 1.7. w.adL.Corn,d.fic. Wenn 
ein®ormund Dolo vero feinen Muͤndling laedict,wird 
er. ehrloß, nicht aber durch einen Dolum praefumtum. 

Dolwig, fiche Dolnsbach. 

Dolz,( Foansses Jein Spanier aus Aragonien,le 
te zu Anfang des 16 Seculi in Francfreich die Philolo- 
phie,und fchrieb Syllogifmos & Difceptationes deSum- 
mulis, Paris in fol. ingleichen Cunabula omnium fere 
fcientiarum, Montauban ıgıg. Antonius Bibl. Hifp. 

Dom, fiche Stiffte-Rirche, 

Dom, fiel)e Don. 

Doma, eine Stadt in Franckreich, firhe Domme. 

Doma d’ Ofcella, eine Beine Stadt und gute Feftung, 
an denen Grentzen von der Schtweig im Herzogthum 
Mapland um die Gegend Anghiera. 

Domada, por Alters eine Stadt derer Analiter im 
Hläckfeligen Arabien. Plinius Hift. Nat, Vl.a $- 

Domag, hieß vor. Zeiten eine Inſel im Erythraifchen 
Meere gegen die Kuften Gedrofiens. Arrianus Hilt. 
Ind.22. CeZariws Not. Orb. Ant. Ill.22.$.20.n.2. 

Domainen oder Cammers&üter, Lat.Bonado- 
manialia, — — Domaines, welche Lateini⸗ 
ſche u. Frantzͤſiſche Benennung von dem Dominio oder 
Eigenthum hertömmt,twelch.8 derfandes-Herr darüber 
bat. Es find ſolche Guͤter, welche ein Fürft als Fürft int 
Befige hat, Damit er feinem Stande gemäß leben könne, 
Vitriarius Inſt. J Publ. IIl.i8. S. 2. Pfeffingerad Fi- 
triar.\.c. Choppin. de Domanio Franc. 1.2.5. 1.1Il. 1. 
Pasquier Recherches de laFrance II. 7. 8. Grotius 
de Ju. &P,4.6.$. 11. Lehman Chron. Spir. Il. 44. 
Frit/ch.Manuale J.Publ. voc Domanium p,61. Ringl. 
de Domaniis Germ. I. 7. Springsfeld de Apanayıia 
VII, 28. Beſold. Thel,Pra&t, voc. Cammer⸗Guͤter, de 
aerario ls. deregal, IX. i. Arniſaeus de Maieltar.1ll.z. 
Yosfiws de Viriis Sermonis & gloffem.Larino-barbaris 
111.8. Seckendorff Teutfcher FürftenStaat 12.53 
II. 1.$.1. Diefe Guter werden auch genermt Sammer» 
Intraden, Renten, Tifch «oder Tafel» Güter, Amtes 
Intraden. Küchen Suter, im kateiniſchen bona menſa- 
lia, bona fceptrorum, coronae opes, bona regii diade. 
matis; fubitantia publica (ceptrorum iure quaelita ; 
principis patrimonium publicum, bona principalibus 
vfibus inferuientia ; patrimonium regui, dotalis Impe- 

z : rü 
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rii fundus ſaerae Imperii opes, regalisager ; diadema- 
tis Augufti Canon ; ſingulare reipublicae aerarium,do- 
minicum vectigal; publicum regium dominium; 'res 
dominicae ;bona reipublicae propria ; thefauri coro- 
nae ; bona filci ; Finaneiae ; faerum domanium. 
der That aberfind die Domainen von denen Cammer⸗ 
Gütern unterfchieden. Die Domainen find Güter, da 
von der Fürft feine Tafel halten muß, und die von denen 
Land-Ständen dazu gewiedmet worden, Koͤnigl. oder 
Fürftliche Tafe-Güter. Hingegen die Cammer⸗Guͤ⸗ 
ter werden nicht zu des Landes Wohlfarth, ſondern zu des 
Fürften Staat und Freygebigkeit gebraucht. Ockel, 
de Praefcript. immemor. Ill.g.6. Bruckner de Doma- 
niisregni German. I.32. Sie find unterfchieden von des 
nen Patrimönial-Gütern, indem der Fürft jene als ein 
Lehn befigt, und fie nicht verfauffenfan. Die Parrimo- 
nial-Süter hingegen find Diejenigen, welche er gerrbtige 
Eaufft oder geſchenckt befommen, und nach eignem Ges 
fallen veräuffern kan, alfo daß fie als Priuat· Guͤter ans 
geſehen werden ; man Fan aus denenfelben auch Domai- 
. nen machen. Bruckner \.c.1.29.V1.34. Grigge Difl.de 

Domaniol. 17. Ockell,c. 1.2.6. Lehmann l.c. Viel 
behaupten,daf die Domainen garnicht praefcribirt und 
verauffert werden fünten, andre hingegen fuchen zu ers 
foeifen, daß der Fürft fie veräuffern koͤnne, wenn es die 
gemeine Wohlfarth erfoderte,oder alle, denen dran ges 
legen ware, drein woilligten,oder wenn eine alte durchge⸗ 
hende Gewohnheit und hergebrachter Gebrauch dazu kaͤ⸗ 
me. Cwiaciws in c.33.X.delureiur. Choppinus.c.l.ı. 
$.2. Ockeliss Ill. 24. Myler dePrincip. & Stat. Imp. 
1.33. $.1. Ringler .e.1.7.11.4.14.Hl. ı. Seide/de h. 
ero domaniorum iure.- Röfener de Bonis domanial, 
VI. 19. Gear. Diff. de Prineipum domaniis XVIIL 7. 
Bodin, derepubl. I.g.VI.2, Gothofred. not. ad }.<. 
C.depaganis, Fitriarius&Pfefingerl.c. 

Domalder oder Domaldus, Wısburi Sohn, Kunig 
in Schweden, verbrannte feinen Vater mit deſſen Fa⸗ 
milie und feßte fich Dadurch auf den Thron. Foanmes 
Magnus Hiſt. Goth. Sueon, VII. 2r. befchreibt ihn als 
einen fehr lafterhafften Fürften, welcher ſeinen Hof⸗Leu⸗ 
ten befohlen, heimlich diejenigen aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, welche bey dem Volcke in Anſehn ftünden, daher 
fich jeder durch dergleichen Mordthaten und andere La⸗ 
ſter in Anſehen zu bringen geſucht. Weil auch der Koͤ⸗ 
nig alles Geld im Lande zuſammen geſcharrt hatte, und 
Die Bedienten und Soldaten ihren Pferden das Ges 
traide zu freffen gaben, entftand eine folche Hungers⸗ 
Nroth, die dem n Lande den Untergang drohete. 
Es gabendaher die Prieſter des Goͤtzens Orhini zu Ups 
fal den Rath, den Koͤnig der Goͤttin Cereri aufjuopffern, 
welchen fie auch alſobald gefangen nach Upſal führten 
and den Ausfpruch volljogen, Foannes Magnus). c, 
Locceniss Hift. Suec.l.p.6. Nach Thormodi Torfaei 
Ser. Reg. Dan, III. 2. Zeit⸗Rechnung ifter an. so geboh: 
ten, an. gg jur Regierung gefommen, hat an, 84 feinen 

achfolger Domarum gejeugt und ift an, 110 im so 
Jahre geftorben. — 
“ Domaldus, ſiehe Domalder. 

Domana, vor dieſem eine Stadt in Klein⸗Armenien. 
Ptolemacus. Peutingeri Tabula. Cellarius Nor. 
Orb, Ant.Ill.i2. $. Ei ce = 

DomirensRarb, f. Camer-Rarb,T.V.p.437. 

Domalicz, ſ. Cauß. 

S.Domangartus, ein Biſchof in Irrland, im & Secu- 
lo, welchem 5. Parricius alles Gluͤcke, feinem Vater bin 
gegen dem König Eüchadio in der Sreländifchen Pro⸗ 
ding Gully alles Ungluͤck anwuͤnſchte. Er ſoil S. Mura 


S. Domangartus 
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ni Bruder geweſen ſeyn, was aber fonfl yon ihm erzeh⸗ 
let wird, iſt entweder zweifelhaft oder offenbar falfch, 
und feine Adta find gang unbefannt. Doch find ihınzu 
Ehrenunterfchiedene Kirchen erbauer,und werden feine 


In | Religvien in sroffen Ehrengehalten, Er wirdden24 
et. 


Mertz verehr 

Domania, f, Domainen, 

Domanialia, f. Domainen. 

Domanisz, f. Domang, 

„ Domanitis, wurde vor Alters ein Ort im Ponto zur 
lincken Hand des Fluffes Halys genannt. Der Fluß 
Amnias waͤſſerte ihn. Szrabo Xil.p. 941. 

Domannus, (‚Fo.) ein Syndicus des Hahfeatifchen ' 
Bundes, gebürtig von Oßnabruͤck, ſchrieb Apologiam 
pro Weltphalia contra Lipfum,undftarban, 1618 auf 
der Geſandſchafft im Haag, als ihm eben anbefohlen 
war, de Rebuspublicis Hanfearicis pufchreiben. Ha- 
me, Opp. p. 1387. leg. 1411.1424.1432.legg. 

Domang oder Domanicz, ein wohlvermahrtes 
Schloß im Fuͤrſtenthum Schweidnitz in&chlefien,dem 
Grafen von DOppersdorffgehörig. Ehemahls fehrieb 
ſich eine befondre Familie davon,aus der Dobuſcho von 
Domang an. 1363 von Dergog Conrado zu Delfni 
mit Teſchnow belehnt twurde. Diplomat. Boh. Silef 
No: 82. ap.de Sommersberg. Seript,Rer.Sil.T..l.p.972. 

Domar, ſ. Domarus, 

Domarus oder Domar, ein Sohn oder BruderssEns 
ckel des Domaldri, König in Schweden, regierte das 
Land in Ruhe, woju der Haß des Volks gegen ihn we⸗ 
gender Tyranney feiner Vorfahren, und die Furcht, 
folchen nicht noch zu vermehren viel beytragen mogte. 
Mit Drotta, Dageri Tochter, jeugteer Digerum feinen 
Nachfolger. . Loccen. Hilt.Suec. I, p-5: Foannes Ma. 


nus Hilt,Goth, & Sueon. Vil.ar, Vermoͤge der Zeits 


Rechnung Thormodi Trfaei in Ser, Reg. Dın. IIl.2, 
foller an. 84 gebohren, an. r 10 zuf Regierung gelangt 
und an. 132 geftorben ſeyn, nachdem er an. 105 den 
Sohn gejeuget. 

Domarus, (Gerhard) von einigende Guardia oder 
de Gorria zugenamt, von Limpges in Franckreich, 
rat in feiner Jugend in den DeminicanersÖrden, gab. 
darinne eine geraume Zeit einen berühmten Lehrer in der 
Theologieab, und ward r340 auf dem zu Carcaflone 
verſammleten Capitel zumGeneral davon erwaͤhlet, dar⸗ 
auf aber von ſeinem Vetter Pabſt Clemente Vi zung 
Cardinal und Paͤbſtl. Legaten in Franckreich gemacht. 
Er that feinem Orden und denen Armen viel Gutes; 
——— Theologica ; Synopfin in ſum⸗ 
mamThomaeA quini ete. und ftarb 1343 den ı 
ju Avignon, Auberi era ee 

— eine Boͤhmiſche Stadt im Woldauer⸗ 

reiſe. 

Domazanes, por Alters ein Volck von denen Troglo⸗ 
dyten. PäirissHift.NarVl.29. , 

Domazlicz, ſiehe Thauß. ar: 

Dombach, fiche Dambach, Tom. VIT. p.gr. 
Pombarum Principatus, ſ. Dombes, (le Pais de). 

Dombe, f. Dombes, 

Dombes, Dombez, (le Pais de) oder Dombe, Fat. 
Dumbae, Dumbarum Tradtus, Dembarum Principa- 
tus eine Eleine aber fehr fruchtbare Landſchafft in Franck; 
reich, welche von Beauiolois durch dieSaone abgefchies 
den,umd Dusch dieLandſchafft Breffe umgeben wird. Sie 
ıft ein fouveraines Fuͤrſtenthum, welches allein Geld 
mungen darf,hat ein befonders ‘Parlament, und beftchet- 
aus 1 ı Caſtellaneyen, Davon die vornehmte Trevoux, 
die Haupt⸗Stadt des Landes iſt. Die übrigen find: 

taure- 
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Beaursgard,Montmerle,Toifley,Lans,C halamon,Cha- 
telar, Saint Trivier, Villeneuve,Emperieu und Lignieu. 
Diefes Fuͤrſtenthum war fonft ein Theil von dem Fürs 
ftenthum Burgund, hernach aber Bam es nach verfchies 
denen Reuolurionien durch Heurath andie Herren bon 
Beaujeu, Hierauf gab es an. 1400 Eduardusll, Ludo- 
vico II, Herjoge von Bourbon, bey welchem Haufe es 
geblieben, bis auf Henricum von Bourbon, Herzog von 
Montpenfier, welche nur eine Tochter Mariam hinter 
Heß,die an Joannem Baptiftam, Herzog von Orleans den 
jingern Cohn Henrici IV permählet wurde. Daher 
Anna Maria Louifa von Orleans, fouveraine Furftin 


vonDombes,entfproffen, nach deren Tode an. 1693 dies | 


ſes Fuͤrſtenthum an Ludouicum Auguftum, Herzog von 
Maine, einen legitimirten Sohn des Königs Ludouiei 
XIV von Madame de Montefpan, gekommen, deffen als 
teſter Sohn davon den Namen führet, welchem iu Ger 
fallen es auch zur Pairie gemacht worden. Gwichenion 
Hitt.duBrefle, au PuyDroits du Roy. de la Force 
Defeript.delaFrance T.III. 
Dombez, fiehe Dombes, (le Pais de). 
Dombnig, eine adeliche Familie in Schlefien wel⸗ 
che fehonan. 1550 unter denen edlen Gefchlechtern, in 
dem Breflauifchen, in befondern Anfehen geftanden. 
An. 1647 ftarb zu Bernftadt George von Dombni 
Nippern im Breßlanifchen,und Ellaut im Oelßniſchen, 
toelcher bey dem Herzoge 


von Dombnig auf Lampersdorff waran.ı662 des Fürs 
ftenthums Dels Land-Commillarius. An. 1664 lebte 


auf Hiſtorie 
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Saale eines Gebäudesift. Nach Befchaffenheit der 
Höhe des Daches befommit folches befondere Namen, 
und heiffet felbiges Dome furbaifle , wenn es niedriger 
als eine halbe Kugel ; Dome furmonte hingegen, werm 
deffen Höhe die Höhe einer halben Kugel übertrifft. Ein 
Exempel von einem ſolchen Dache trifft man zu Rom an 
der groſſen Jeſus⸗Kirche an, welche Daviler in Cours 
d’Architeäture pl.70.in Profil vorſtellet. ANtruuius 
nennetein Deegleichen Dach Tholus; Dieheutigen Ita⸗ 
liaͤner aber Cupola, 
- Dome’Surbaiffe, fiehe Dome. 
- "DomeSurmont&, fieheDome, . 
Domenec, ( Antoniws Vincentiss) ein Dominica⸗ 
ner aus Eatalonien, geb, an.ı 553. Er etlernete die The- 
ologiezu Barcellona, und weiler eine Gelübde gethan 
hatte den Orden anzunehmen, von welchem ergeine wäre 
entbunden geweſen, reiſete er nach Rum, ſolche Entbin⸗ 
dung daſelbſt zu fuchen, und erhielt fie auch. Ein Sturm 
aber, den er bey feiner Ruͤckreiſe auf der See auszufte- 
ben hatte, bervegteihn, Daß er dennoch) ein Dominicarter 
ward. Er hat ju Barcellona die Philofaphie und The» 
ologie gelehret, und foll dem Orden ſowohl mit feinem 
tugendhafftenteben,als auch mit unterfchiedenen Wun⸗ 
dersEuren groffe Ehregebracht haben. Er ſchrieb eine 
derer Cataloniſchen Heiligen in Spani⸗ 
ſcher Sprache, Madrit 1602. Paris 1605 ,mieauchScho- 


Heinrich Wentzeln zu Muͤn⸗ | liain D. Thomam, und ſtarb zu Valladolid den 22 Jul. 
fterberg,Dels und Bernſtadt Rath geweſen. Heinrich oder den 30 Oct, an.ı606, Fermande 


* — z in Concert. 
.348. Lopez Hiſt. gener. P. IV. L. ILc. 35. p. 449. & 
% IV.c,2,p.791. Gabr. de Cepeda Hitt, de Arocha 


Georg Albrecht zum Stronn im Delfnifchen. N. bon |p.292.. Anton. Bibl.Hilp.Echard.Bibl.Dom.T.II,p.360, 


Dombnigzu Groß⸗Racke, der umdas Fahr 1670 ger 
lebet, zeugte mit Eliſabeth nd 
oannem Albertum, welchem feine Gemahlin, eine von 
ehdiger und Sliſa, drey Toͤchter gebohren. Sinapii 
Schleſ Curiof.P.1. p.339- P. Il. p. 591. 
Dombo oder Do { j 1 
ftelt in Ober-Ungern am Fluß Capaflo,gehöret dem Bi⸗ 
ſchoff zu Zagabria. Sie ift verſchiedene mahl als an.ız53 


von Prittwitz und Reppin | 


Domenec, (.Hieron,) ein Spanifcher Jeſuit vonVa- 
lenzia, war Anfangs Canonicus in feinem Baterlande, 
trat aber-hernach in die Geſellſchafft Ignatüi Loiolae, die 
derfelbe vor kurtzem erft aufgerichtet,und wurde Praepe- 
firus feiner Socierät inSicilien und endlich Prouincial in 


ro, eine kleine Stadt und Ca⸗ Aragonien. Er hat an. 1547 einen Catechifinum ges 


fehrieben, der ingang Sieilien eingeführet worden, und 
iſt den 5 Der.an.ı 592-im 66 Fahre feines Alters zu Va- · 


omesnes. 


und 1599 geplündert und verbrannt worden, nach Dies lenzia geftorben. Alegambe. Antonius Bibl. Hilpan. 


fem aber haben ſie die Chriſten wiederbefommen. 

der. Hungar. per Srübel P.1I. p.434. 
Domboriga, fire Dombroriza. 
Dombro, eine Feftung in Croatien. 
Dombro, fiehe Dombo. 
Dombroriza, Dembroriza, Domboviga, 


an denen Siebenbürgifchen Grentzen entfpringet, und‘ 
nicht weit von Nigeboli gegen Often indie Donau fällt, 
nachdem er vorhero die Städte Buchereft und Doms 
breriga paſſiret. 
Dombrowno, fiche Gilgenburg. \ 
Domburg, warchemahls eine Stadt auf der Fnfel 
Wolchern in der Grafſchafft Seeland, ift ietzo ein groſ⸗ 
fes Dorf, welches aber EtadtsPriuilegia genüffet. Aw- 
diffret Hift. & Geogr. Anc. & Mod.lil. 3. T. Il. p. 554. 
 "DomsCapitel, ifteingeroiffes Collegium, fo unter 
der Diredtion eines Biſchoffs befondere Rechte, Prac- 
rogariuen und Freyheiten genüffet, auch eigene Güter 
undUnterthanen befiget, zu derſelben Erhaltung, und 
Bermehrung befondere Berathfchlagungen, zugeſetzten 
Zeiten anftellet, und davon feine jährliche Einkuͤnffte jie- 
bet. Esfind dergleichen Collegia, oder Gemeinen, ent⸗ 
weder dey denenCachedral oder Collegiar-Kirchen. 
DomsDechant, fiche Decanus, Tom. VII p.302 
Dome, heiffet bey denen Frangofen einrundes Dach, 
fo mitten uͤber einer Kirche, oder auch über einem groſſen 


Zeil.| Domenes, ſiehe 


Domengo, ſiehe Dominique. 

Domenichi, fiehe Dominicus, 

Domenico Zampieri, fiche Dominiquin. 
Domerham, ( Adamus de) ein Engländer,son feis 


ein |nem unter das Cloſter Glaſtonburg gehörigen Gehurtss 
Fluß in der Wallacheyh, welcher bey der Stadt Argifch | Orte von Domerham genannt, F 


hat zu Ende des 13 Se- 
euli floriret,und Hiftoriam de Rebus GeftisGlaftonien- 
fibus verfertiget, darinnen er die Gefchichte feiner Zeit 
von an. 1126 big 1290 adeurat befchrieben. Es icheinet 
eine Fortfekung des Guilielmi Malmesburienfis de An- 
tiquirare Eccletiae Glaftonienfis zu feyn, und iſt von He- 
arne aus dem MS. ju Oxford 1727 in 2. Voll. in 8 her⸗ 
ausgegeben worden. Acka Erud. 1729. p. 183.leq, 
Auffer dem eignet man ihm auch noch Hutoriam Con- 
trouerfiae inter Epilcopos Bathonienfes-& Monachos 
Glaftonienfes zu, telche H. Wharton in Angl.Sacra T.I. 
—— en Benthems Engl.Kirh.und Schul 
.29.$.52- 

Domeros, ein Ort vor Zeiten zwiſchen Philippi und 
Amphipolis in Macedonia adiecta. Antoninus ltiner. 
Cellariss Not, Orb. Ant, ll. 13.$.8r. 

Domesleben, fiheDomsleben. , 
Domesnes, Domenes, ein Vorgebürge in Eurs 
(and, gegen Nordenan dem Liefland. Meers-Bufen,u.ift 
denen Schiffen, ſo nachLiefland feegeln wollen wegen ſei⸗ 
— ragenden Sand⸗Banck gefaͤhrlich. 
3 e 


1195 DomelticaCautio Domelfticus 
Domeftica Cautio, heift eine Handſchrifft. l 3. =.d- 
Jure Fifei, , 


-  Domefticae Perfonae find Eheleute wenn dee Man 
— Weib, *** den —* zeugt; inglei⸗ 

n diejenigen, ſo ihre Arbeit verdin 

— Vallis, ſiehe —— 

weil ſie dem 

Richter adiungirt, und zugethan find. 

Domeftici Teftes, die mit demjenigen, der Zeugniß 
Fan ;hicher gehören 1) die Dienftboten, deren ugniß 
einverboteneg Teftimonium domelticum machet,l.25. 


an, 

Domettici Judices, heiſſen Adlellores , 
führet, ineinem Haufe wohnen, und er ihnen befehlen 
$,2.deaedil. Ed. wieder die Domelticos aber fönnen fe 


‚eugen, 1.17.C. de Teftib. tie auch wenn diefe 


fo wohl dem allori als reodomeitica ift, . E. wennuns 
ter EhesReuten ein Streit entftünde, d. 1.17. Carpzow. 
d.conft.d.56.n. 6. oder wenn ein Haußgeſchaͤfſte oder 
darinne begangenes Delittum zu beweifen, maſſen ders 
gleichen Sachen die Domeltici praeſumit lich am beſten 
wiſſen, L.fin, ad L.Corn.deSicar. Carpz.d. def. 54. 
Martin. d,1.n.198. und letztens, wenn man fonft nicht 
aufdie Wahrheit kommen fan. 1.8. $.6.de repud. Jud. 
erc. Carpz. P.Lc.16.d.54- Wie aber diefe Dilpen- 
fation, daß incapable Zeugen admittirt werden, wenn 
auffer dem die Wahrheit, nicht Ban erforfchet werden 
zu verftehen, explieirt weitläufftig Tremr. d. rel. 10. & 
11.0.8. Wurde aber eine des Dienfts erlaffene Perſon 
oder Bedienter dorgeſchlagen, Fan er admittirt werden; 
hatte denn der Herr ſolchen zum Betrug, um ſich deſ⸗ 
en Zengniffes bedienen zu Eonnen,dimirtipt zarg.1. 24. 
$.Ain.& 1, (q.dereb. aut. jud. Lauterb. d.1.$.33. in fin. 
Martin.d.\.n. 200. 2) werden zum Zeugniß untuͤch⸗ 
tig gehalten, die Unterthanen und ihre Herren, weil eis 
fie muruelle, und zwar beſchwohrne Obligarion , zwi⸗ 
fehen ihnen waltet. 1.6.de Teftib. Ayrer.d.1.c. 8. obf. 
n.3. Nach iegiger recipirten Gewohnheit aber werden 
fie zum Zeugniß admitrirt, wenn fie zuvor der Pflicht, 
womit fiedem Producenten verhafftet, ad hunc actum 
exlaffen find. e. 38. X. de Teltib. Klock. V.4.0.36.0,33- 
Carpz. d.C.16. det.64. & in Proc. tit, 13. art.5. n. 102, 
Brunn, Proc.üt.20.n.18.&adl. 6. de Teitib. Die Fors 
mel findet man in Martin. d. l. n. 206. 
Domefticorum 


mel felbft beym Caffiodor. Var. VII. ı2, Panciroll. 
Not. Imp. Orient.go. Bulenger, de Imp.Rom.Ill.32, 
du Fresne 1.1188. Pitifeus Lex.Ant.Tom.1.p.5ı9, 
Domelticum —— ein Diebſtahl, den das Ge⸗ 
inde der Herrſchafft begehet. — 
ſ ec ah war an dem Hofe derer Roͤmiſchen 
Kaufer eine Benennung derer Trabanten oder Leib- 
Garde, dergleichen im Cod. Theod, gedacht werden. 
Es hatten aber die Kayfer nicht alein,fondern alle Gou- 
verneurs und vornehme Bedienten ihre Domelticos 
oder Trabanten. In folgenden Zeiten hieß Domelti- 
eus tberhaupt einen Aufſeher, Oberftenac. als zu Con⸗ 
antinopel war Miyas Aopsismog, Der Generalillimus 
über alleTtrouppen ju Fuß, Domelticus Menlae, der 
vornehinfte Marfchal , der beyder Tafel anzuordnen 
hatte, Domeſticus Exeubitorum, Domeiticus Schola- 
rumerc. Mewrfiss Gloflar. h. v. du Fresne Il. 1.157. 
GI. Gr. p.318. Nach dem JureLangobardico beitund 
derer Domelticorum ihr Amt darinne, daf fie die Ober- 
Aufficht über die Königl, Villas, oder Domus eultas 
und Land⸗Guͤter hatten. De 
gut mit ihrem Namen überein; fo beſtatcket auch fol- 
qhes Marculphus Form, Il.5y2. P. 433. up. Baluæ gant; 


Comes, hieß der General über die 
Kavferl, Leib» Regimenter zu Roß und Fuß,defien For⸗ 


Denn fo ftimmet ſolches fehr | gl 
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deutlich : Egoin Dei.nomine ille Domelticus ac fi in- 
dignus gloriofiffimi Domini illius Regis (uper villas 
ipfius illas--, Dumgeneraliter ad omnes Domelti- 
cosregis ordinatio proceflit de vnaquaque villa Fılca- 
letres homines ex feruientibus inter veroque ſexu a 
feruitio laxarenrur, & nos ita faciendum ob hoc ordi- 
natione'recepimus --- Et in nullo feruitio nec a no- 
bis, nec a Succefloribus Domefticis, nec a quocumque 
de parte fifei penitus in ſeruitio inclinari non pollis, 
Es warendergleichen mehrere am Fränckifchen Hofe, 
und iſt zu vermuthen, daß einem iedweden, die in einer 
gewiſſen Proping gelegene Village, und darauf befinds 
liche Aktores, oder Judices, zu feiner Ober-Aufficht ans 
gewiefen worden. AscFor vitae S. Arnulfi Epifc, Me- 
tenfis 4. ita vt lex prouinciz, quas & tunc & nunc roti« 
dem agunt Domettici, fubillius adminiftratione folius 
regerenrur. Dbaber über diefe Domelticos wieder 
ein Maior Domellicus Aulae, oder wie ihn nach der Ber 
nennung am&riechiichen Hofe Herz. c.\. heiffet,ein Co- 
mes Domelticorum gefeßt geweſen, läffet fich Durch die 
von au Frefne h. v. beygebrachte Zeugnüffe noch nicht 
hinlaͤnglich ertveifen. Go viel iſt unterdeffen gewiß, 
daß es eine fehr angefehene Bedienung gervefen , und 
ein Domeſtieus dem Referendario vorgezogen worden, 
Gregoriws Turonenfis de Mirgculis S. Martini 1. 25. 
Charigifilus Referendarius Regis Chlotarii, qui poftea 
anredidti Regis Domeſticus fuit, und nach der Esche 
fung FortunariVll. r6.de Condone Domeltico much 
denen Grafenvorgangen. Sie wurden zu Ducibusges 
macht.Gregorius Taron. Bilt,Frane.Vl.ır.p.129.Gun- 
dulfumex Domeltico duce fatto de genere Senarorio 
Maffıliam dirigit. ie waren auch bey denen Königl. , 
Gerichten gegenwärtig in placido Chlodouei III. de 
an, 693. ib. p. 475. vnacum -=- Epifcopis, & illuftri. 
bus viris·· optematis · · Comitebus, 4 - Grachonebus, 
Räcanfredo, Morilione, Ermenrico, Leudoberchto 
Domelticis -- Referendariis -- Senifcalcis - - Comite 
palatiinoftroere. Sie müffen auch vermuthlich indes 
nen ihnen anvertrauten Villis, die Jurisdidtion gehabt, 
und Recht gefprochen haben, Lex Ripwar. gg. vt nul- 
lus optimatum, maior Domus, Domelticus, Comes, 
Grafio, Cancellarius, vel quibuslibet gradibus fubli- 
matusin prouincia Ripuaria in judicio refidensmune- 
ra ad iudicium peruertendum non recipiat. Caroli M. 
raeceptum de an. 775. ap. Mabill. e. l p. 497. Omni- 
E Epifcopis, Abbatibus, Ducibus, Conıitibus, Dome- 
ftieis, Grafhonibus, vicariis, centenariis, vel omnes 
miffos noftros, difeurrentes, vel quibuslibet iudiciaria 
poteſtate praedicis. Weil fie am beiten den Zuftand derer 
Königl. Einkuͤnffte wuſten, muften fie auch die Ausgas 
ben mit anordnen ; Gregoriss Turonenf.X.28.P.237- 
fuerunt etiam ad hoc placitum multideregno eiustam 
Domeltiei, quam Comites, ad praeparanda regalis ex- 
penfae necellaria. Daß fie vor ihre Dienfte Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter beſeſſen, erhellet aus den Capitular, V.deanno 806. 
c.19.p.455. Vromnes Epilcopi, Abbates, Abbatiflae, 
optimates& comites feu Domeſtici, & cuntli fideles, 
qui beneficia regalia habere videntur. An ihrer no- 
bilitate ift wegen des obangeführten nicht zu zweiffeln, 
und nennet Fortwnatws in vira S. Germani Epifc. Pa- 
rifienf. 6r. Attilam dieſerwegen: virum illuftrem ac 
Regalis aulae Domefticum. Inder Griechifchen Kies 
che war Domefticus derjenige, der die Lieder anfieng, 
und waren ihrer zwey, fo, daß ben iedem Char einer 
eichfam Praecentor war. dw Fresne Gl. Gr.p 321. 
Heineccii Abbildung der Griechiſchen Kirche TIL. 1. 


$. 36. p- 37- . 
Dometti- 
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: Epigramma in der Aut hologia p. Sız. ſtehet. Fa- 
briciwsBibl.Gr; Ill, 28. p. 725. 
' Domeltiquen, heiffen die Haußgenoſſen, ingleichen 
die Bedienten eines groffen Deren. | 
$. Dometion, ſiehe S. Dometius; 
» Dometiopolis, fiehe Domitiopolis. 
» Dometiupolis, fiehe Domitiopolis. , 
$. Dometius oder Dometion, ein Märtyrer, war 
aus Pheygien bürtig, und entbrannte bey einem heid⸗ 
nifehen angeftellten duſt / Spiel, und Dabey verrichteten 
abgöttifchen Opffer, in einem folchen Eifer, daß er Ofs 
fentlich auftrat, den Kayſer Julianum fchalt, und die 
- Öösenverfpottete, tweswegenman ihn ins Gefängniß 
- warf,entfeßlich marterte,denn wieder einfchloß,und end» 
lich enthauptete. Man begehet feine Feyer den 23 Merg. 
$, Dometius, ein heiliger Mann, der von denen Gries 
chen verehret wird, fol im Frieden geftorben und von des 
nen Engeln nad) dem Himmel abgehohlet worden feyn. 
Man feyret ihm den 8 Merg- 

Domezopolis, fiehe Domitiopolis. 

Domf£rons, Lat. Damfronium, Donnifrons, Dom- 
frontium, DomusFrontonis oder Dunfronium in Au- 
lerois, eine Stadt, nebft dem Titel einer Grafſchafft 
in Francfreich, andenen Grentzen der Normandie und 

‘der Broving Maine am Uefprung des Fluſſes Mayerine 
gelegen. Gieift klein, fehlecht bewohnt, und mit blofs 
fen Mauyenumgeben. Gang nahedaben liegen 2 ho⸗ 
Weſten, von wel⸗ 


Sn 
Graf 


Dorfen des 


fet in der Aftrologie das himmlifi 
wenn fich ein Planet befindet, der 
ges oder Nachts dengeöften Einfluß und Krafft haben 
fol. Alfohat nach denen Aftrologis des Tages am 
meiften zu fprechen, Sarurnus im Waſſermann Juppi- 
ter im Schüusen, Mars im Widder, Venus in der Wa⸗ 
ge, Mercurius in denen Zwillingen ; des Nachts bins 
gegenSaturnus im Steinbock, Juppirer in Fifchen,Mars 
im Venus im Stier, Mercurius in 
u. Diegröfte Kraft der Sonnen ift im Löwen, des 
Monde im Krebfe. EIER 
Domicelli, alforourden vor Zeitendieappanagirten 


DomicilüiLoeus Domicilium Vniuerfale 1198 
Domefticus, (Rufiss) ein Poete, von welchem ein‘ Herren 





genennet, und bedeutet fo viel als junge Herren, 
teil nur der erſtgebohrne allein den Titel eines Herrn 
führte. Auchenbecker Anal, Haſſiae. VIII. p.'377. 
Noch iegonennt man in etlichen Hohen Stifftern die jun, 
gen und NebensCanonicos, welche die Exlpektanz und 
Anwartſchafft auf die erledigtenCanonicate haben,Do- 
micellar-Herren,umd findet man deren 18 mdem Doms» 
Eapitel zu Bamberg, weiche denen andern 20 Cano-= 
nicis nachgeordnet find, 

Domicilii Locus, wird indenen Rechten die Stadt, 
oder der Ortgenennet, wo iemand fich Haußlich nieders 
e— eine Wohnung oder Aufenthalt hat, auf 
er welchen, und deffen Gerichtsbarkeit Niemand jo 
leicht mag belanget toerden, es fey denn, Daß er an eis 
nem andern Orte einen Contra& gefehloffen,oder etwas 
veriprochen habe, und ſich Dafelbft noieder betreten lieſſe. 

‚Domicilium, die Brhaufung, Wohnung, wo man 
wuͤrcklich wohnet, Feuer und Rauch hält; es wird fol 
ches entweder late und improprie por das Vaterland 
genommen, oder ſtricte und propris, vordie TBohnung 
und Sitz, welchen man in einem Ort conflituiret, mit 
der Intention, Dabey befländig zu bleiben, wo er nicht 
—— oder verhindert wuͤrde, und derglei⸗ 
chen erki er Sitz wird Domieilium genannt. Speidel 
voce wohnen. Lauterb. Diff, deDomicilio. $.2. c. 1. 

Domicilium Habitationis, ift der Ort, da iemand 
wohnet, des Sinnes, ſtets daſelbſt zu bleiben, es bringe 
ihn dann etwas hinweg. 1.7.c. de incol. 1.203. .290. 
*. de V.S. 

Domieilium Neceflarium, welches einer aus drin⸗ 
gender Noth oder geſetzlicher Verordnumng uͤberkoͤmmt. 
Dergleichen Domicilium hat ein nad) einem gewiſſen 
Ort relegirter oder verroiefener Delinquent, welcher al⸗ 
lerley Urfachen wegen daſelbſt Fan belanget werden, ob 


hner | er fehon auch dasjenige, woraus er relegirt worden, bes 


halt; 1.27.$.3.1.27. $. fin. ad mun, 1,7. de interd, & 
rel. Hierher gehören die Ehe» Frauen; welche auch 
gleichfam mit: Manns Domicilium 
annehmen müffen, fo bald fie mit dem Mann copulirt 
find. Carpz. deProc, tir.3.art,ı.n.52. Solange fie . 
aber nur verlobte Bräute find, behalten fie ihr Domici- 
lium, 1,32.ad munic, Carpz, Jurispr.Conf, l.2.d.13r. 
100 auch die Frau zur Witbe wird, behalt fie des Mañs 
Domicilium, fo lange fie nicht zur andern Che ſchreitet, 
oder demfelben freproillig renunciret, und ihr voriges 
wieder antritt. 1. 22.$.1.admun. Ob fie aber frhon uns 
Beufch lebet, verliehret fie deswegen ihres erften Manns 
Domicilium nicht,wohl aber machet fie fich feinerDigni- 
cat und Priuilegien verluftig. arg. 1.7.C. de reu. don. 
Wenn aber der Mann, wie offt gefchicht, ur Frau eins 
heurathet, übernimmt er deswegen des Weibes Domi- 
eilium feinesmeges,fondern conttiruiret einbefonderes, ' 
nicht Krafft der Frauen, fondern feiner eigenen Perſon, 
und ex facto proprio. Zul, ad Don. 17.C.12.L. Carpz. 
d. art:ı.n.19. Sfrww. ex.9: th. 28. 

Domicilium Originis, die natürliche Wohnung, 
das Special- Vaterland, wird genennet derjenige Ort, 
10 einer gebohren ift, und der Vater Bürger, und Inn⸗ 
wohner iſt. L1.51.& 2.1.6. pr. &SS.legq.1.17.8.9. 
l.22.admunic, 1,3. C.eod, 1- 7.C. de incol. GasA I. 
obf.36. n.2. 

Domicilium Vniuerfale, ſ. Commune, das allgemei⸗ 
ne Domicilium , mar vor Diefen bey allen dem Roͤ⸗ 


der Junge | mifchen Reiche untermorffenen, die Stadt Rom, 


1.2. 8. 4. & 5. a. de judic. allwo fie ale in Anfpruch 
genommen n Eonten, 1.23. =. d. munic. dergleis 
hen wir heute zu Tage nicht haben „- indem derer 
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fie ſich gleich in 


treiben. 1.19. $. 2. de Judic. 

Domidüca, ift ein ameder Janonis, welche von 
denen Bräuten verehret wurde, Damit fie Glück zuderen 
Heimführung in ihres fünfftigen Mannes Hauß geben 
ſollte. Capella 2. Vines .dAuguffin. de Ciu.Dei Vi.y. 

Domiducus, war beydenen Roͤmern der GOtt, den 
man verehrte, wenn man die Braut in des Mannes 
Haus brachte. Awguflim. de Ciuit. Dei VI 9. Serum. 
Antig.Rom rt, LawrentinsinSponfal, Ver. 1. Demp- 
‚fter ad Rofin. Il. 19.p.m.ı77. Gyralds Synt, Deor. 
I. p. 56. Stuck, de Sacrif, p. 40. Blond. Triumph, 
Rom, L. p- ıt. i P 

Domin, f —— ein — * —* 

oͤnch aus Aragonien, war Magi eologiae,tie 
north ra Generahs in denen Niederlanden 
undder Gemahlin Kanfers Ferdinandi MI Hof⸗ Predis 
ger. Er hatte ſchon fein so Fahr erreichet, als ev an. 
1637 den 14 Dee. zum Bilchoff von Gaäta ernennet 
murde. Gold Amt verwaltete er fehr rühmlich, und 
ftarb den23 Apr. an. 1650, nachdem er bereits 1603 
Elogio oder viehmehr Epitomen de la vidadel Domin 
go zu Genun in ı2 herausgegeben. Auntonius hibl. 
Hi. Vehellas cal. Sacr. Tom, I, p.544- 

Domus Serpentum, fiehe Beicininga, T. IV. p.ggr. 

Dominae, fiehe Duennas, 

Dominante, iſt der obere Sonus einer Triadis Har- 
monicae, j.E.g. gegen das unterec. Chordes eflen- 
telles. 

Dominau, ſiehe Domnau. 

Dominees-Stein, ein Stein, welcher ſich hinter 
dem Fluß Waytomno hinter der g Viktoria inder 
Inſel Amboina finden laffet, und fo groß als ein Ey,oder 
eine Fauſt, Enolblicht, doc) glatt und fo weich ift, daß 
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gleich in | manihn gaekeichte chneden und fehleifen Bam, Da. er 


einen Flebrichten Schleim von ſich geben fol. Einige 
Stücke davon find ſo ſchoͤn geädertund gemarmelt, daß 
man fie vor einentöftlichen Marmor oder Serpentins 
Stein anfehen follte, wenn fie mehr Härte und geöffern 
Stang hätten, inderen Ermangelung fie mehr vor eine 
Margam lapidefsentem , oder hart gewordene Steins 
marck zu halten find. Diefe Steinehabenihren Na⸗ 
men von einem Pfarr⸗Herrn, welchen die Schifleute 
in Hollandund andersivo Domine heiſſen. Ermelde⸗ 
ter Domine hat gedachte Steine zum erſten in dem Fluß 
Waytomno gefunden, und viel Wercks davon gemacht, 
indem er nicht allein viel ſchoͤne Täffelein und Meffers 
Stiele daraus gefchliffen , fondern auch folche wie die 
Giegel-Erde Batoe Poe n zum fäuen und effen gerübs 
met. Einige find inwendig grünlicht als 

Die Rumphiss vor des Plirsii Vhyeitan hält. \ 
S. Dosningo, Dominique, Dominque oder Hiſpani - 
ola, Sat. InfulaS. Dominici, eine Imſel auf der Nord⸗ 
See, in America, zwiſchen Cuba, Jamaica und Porto 
Rieco, Die Einwohner hieſſen fie Ayty undQuisqueya, 
als ſie Chriftoph, Columbus an. 1492 entdeckte, wel⸗ 
ches fo viel heiffet, alsein groffes I &ie hat, 
nach derer Spanier Auffage, indie 400 Meilen in die 
_ ı so inder Länge, und 60 in der Breite, mo —* 
bige am groͤſten, 30 aber, two fie am kleinſten ift, 

Luft darinnen fol fehr temperiet ſeyn; andere hingegen’ 


En | berichten, daß des Morgens eine unmäßige Hige das 


ſelbſt ſey, welche Nachmittags durch einen ind, 
welchen fie Virafon heifjen, gelindert werde. Der Erd» 
boden ift fruchtbar, und giebt es dafelbit eine trefliche 
Vieh⸗Weide, , auch eine aroffe Menge von n, 
Ochſen, Kühen und Schweinen, welche die Einwohner 
der Haut wegen jagen und tödten, dag Fleiſch aber des 
nen Hunden und Dögeln überlaffen. Die Spanier 
befasten diefe Inſel mit deraleihen Viehe, fintemahl 
vor ihrer Ankunfft wenig 4 füßige Thiere darinmen wa⸗ 
zen, ausgenginmen eine gewiſſe Gattung, Hurias ges 
nannt, welche einem Eaninichen ähnlich fahen, und eine 
Art von Dunden, fo gut genug zur Jagd waren, aber 
nicht belleten. Es giebt darinnen einige Ottern und 
Schlangen, die ohne Gifft ſeyn follen.. i 
man auch darinnen eine wunderbare Art von Kaͤ⸗ 
n, Cueuyo genaunt, deren Augen und Seiten, wo 
ihre * find, fo helle leuchten, als eine angesimdete 
Kertze, jo daß man in der Wacht daben Iefen oder ſchrei⸗ 
ben kan. Obgleich der Erdboden hierſelbſt ſehr feucht 
bar ijt,fo wird doch nur an einigen Drten etwas gebauet. 
Die Bier Teifften werden durd) einige Bäume, fo 
manGuajabes nennet,fehr verdorben, welche ein 
teagen, Die einem Apffel ähnlich fichet, roth Fleiſch hat; 
und voller Saamen ift, welche herabfället , fehleunig 
wieder auftwächfet, und zu einem Baum wird. Zus 
fer⸗Roͤhre und Ingber wachſen allhier in groſſem 
en „Die Krauter —** ee = 
nerhalb 16 Tagen zeitig zu In der Proving Ci- . 
ban werden viel Goldamd Silber⸗Bergwercke gefuns 
den, welche aber aus Mangel derer Arbeiter nicht ans 
gebauet waren, fo, daß die Einwohner nichts als eine 
füpfferne Münge brauchten. Die Menge derer eins 
heimifchen Einwohner mar fehr geoß, welche aber meis 
ſten Theils von denen Spaniern getödtet, oder in Denen 
Kriegen aufgerieben worden. Dasgange Land war 
vormahls in verschiedene kleine Provintzien eingetheilet, 
welche von unterfchiedlichen Fürften vegievet wurden ; 
Hygey, Jacuiaguis, Samana, Cigus), — 
un 
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oder Porto von Bralil, Baaruco, Hanigagia , Xara-;in der Südlichen Gegend der Jaſel bey dem Auss 
gua, Hahabo, Cahaya , Marien, Cibao, la Vegaigange bes Fluſſes Ozana, und hat nahe darbey einen 
Real, Magnana. Unietzo aber ift es in 5. Theile ſeht fichern und geraumen Hafen. Gie hateinen 
unterfchieden, welche find Bainora, Cubaho, Ga-/Ergbifhöfflihen Gig , welcher den Biſchoff der 
-jaba, Casfimu und Guacayatima.. Der Canton Stadt de la Conception dela Vega von felbiger Ins 
Bainora hieß anfänglid ‚Marien, in welchem Co-Ifel, den Biſchoff von Juan de Porto Rico, den Bis 
lumbus ehemahls ausſtieg. Er bauete daſelbſt ſchoff von der Inſel Cuba, und den Biſchoff von 
ein Fort, de la Nauedad genannt, worinnen er ei) S. Anne de Coro, nebjt dem Abt bon Jamaica unter 
ne Garnifon vom 39 Caftilianern ließ, als er wie ſich hat. Es iſt auch daſelbſt das Hof⸗Gerichte, Fi⸗ 
der nach Spanien zurüct fegelte, um von feinerinangen-Cammerund Münge. Wie denn aud) der 
neuen Erfindung Nachricht zu bringen, Als eriGouverneur der Inſel allhier zu refidiren pflegt, 
‚aber wieder in die Znfel jurucke Fam , fand er,/Chriftophorus Columbus erdauete diefe Stadt Ao. 
daf fie von denen Einwohnern umgebracht wa 1494. aufder Defllichen Seite des Fiuffee, Ao. 1502, 
zen, weil fie fich genen felbige alguhart erwieſen. aber wurde fie von Nicolao de Obando, damahligem 
In dem Canton Cubaho Ift die Haupt» Stadt|Gouverneur, auf die andere Geite des Fluſſes der⸗ 
Yabella, welche Columbus dor feiner Ruͤckreiſe in ſezt. Pabſt Leo X. funditte allda ein Bißthum, fo 
Spanien Ao.1493. erbauete, und nad) der Koͤni Ao. 1547. in ein Erg-Bißthum verwandelt wurde. 
Hin Namen nennete, Das Land Gajaba wurd: |Francifcus Drake nahm diefe Stadt Ao.ı5g6. mit- 
von denen Spaniern n des vielen Goldes, ſo Gewalt ein, behielt fie einen Monat lang, verbranns 
fie daſelbſt funden, das Königliche Feld genennet.|te einen Theil von denen Käufern, und wang die 
Die Haupt-Stadt in Casfımo ift S. D'omingo. Spanier darzu, daß fie den übrigen Thei rantzioni- 
An Guacayatima ift die Haupt⸗Siadt Xoana oderiren muften, Ao. 702. haben die Enalän- e# dieſen 
Chaona: Die Haupt-Stadt der gangen Inſel Ort erobert. Fabricius Luc. Salut. Evangel. 48. p- 
bieß anfaͤnglich Treusifabella , weil Ao. 1494. diel77r. Giche Hifpaniola. | 
Einwohner aus Alt / Ilabella dahin gebracht wurden, S.Domingo, mit dem Zunamen de la Caleada, lat. 
nad) diefem aber wurde fieSan Domingo genennet, Calziata, eine Stadt an denen Örengen des Spaui⸗ 
Es giebt auch auf felbiger Znfel ein Dominicaners (hen Königreihs Alt⸗Caſtilien und der Proving 
und Francifcaner,Eiojter, 2. Nonnen»Elöfter, ein Bilcaya gelegen, und war in einem Ländgen, Rioja 
Collegium, fo mit 4000. Ducaten Einfommens|genannt, bey dem Bleinen Fluß Laglora, der unmeit 
verfehen, und ein Hofpiral mit 22000. Ducaten.|davoninden Ebrefält. Zu Ausgang des ır. Seculi 
Es wird auch daſelbſt Münge geichlagen , undjiebte in felbiger Gegend ein vor heilig gehattener 
wurde im vorigen Seculo groffe Handlung getrie / Mann, Namens Dominicus, welcher von Geburt 
ben, allein nachdem New Spanien entdeckt wor, ein Spanier, oder,mie andere melden, ein Itallaͤner 
den, hat die Handlung und Menge derer Einwoh ⸗war, und, nebſt det Bewitthung derer Pilgrimme, 
ner in Hifpaniola fehr abgenommen, dergeftalt ‚fic) infonderheitangelegen feyn lich , denen zum Yes 
daß nicht 2000. Einwohner in der gangen Inſel, fen, ſo nach —— wallfahrıen, die Wege zu 
fo wohl an Spanien als Negros oder Mulartas, beſſern, oder erhobene Straffin, auf Spamſch Cal- 
welche letztere von Spaniern und Indianern ger cadas, zu verferiigen. Diefem Dominico zu Ehren 
bohren, fich befinden. Francifeus Drake eroberte erbauete man, too er fich am meiften aufgehalten, eis 
Ao. 1586. San Domingo, und verließ es nach einemne Kirche, welche nachgehends eine von denen groͤ⸗ 
Monat wiederum, nachdem er eine gute Summe ſten und fchönfien in Spanien, und megen derer dies 
Geldes davor bekommen hatte. Die andernlien Walfahrten, fodahingefhehen, nice nur fehr 
merckwuͤrdioen Staͤdte find Conception de la Ve-Iberühmt , fondern auch nachdem der Ort an Haus 
ga, von Chriftoph. Columbo erbauet, 20 Meilen\jern und Einwohnern fehr zugenommen, Ao.1196. zu 
von San Domingo, welche einen Biſchoͤfflichen emem Biſchoͤfflichen Sih, welchen man von Najara 
Sitz hat; ſo denn San Jago de los Cavelleros, mel: dahin verlegte, gemacht worden. Ungefehr 40 Jahr 
er Ort in einer angeñe hmen Gegend liegt, und hernach ward mit dieſem Bißthum auch Das zu Ca- 
Puerto de la Plata, fo ein feſt Caftel hat, Es lahorra v. teiniget. Nach der Zeit hat ein iediveder 
tebt viel Inſ in um Hifpaniola herum. Nahe von diefen beyben Orten feinen abfonderlichen Bis 
ey Navaza, fo eine davon ift, findet man einen ſchoff gehabt. Dieneuern Scribenten gehlen diefen 
Wunder ⸗Quell, welcher 1 Meile von dem Lande Ort nicht mit unter die Bißthuͤmer in Spanien, 
in der Eee 16. Schuh tief unter dem Waſſer ans) Mariana Hift. de Efp.X.7. X1.19, XIL.18. Colmenar 
zutreffen, und nichts Deflomeniger fo ſtarck heraus Delic. de PEIp. p. 173. Conflitwciones Synodales anti» 
fpringet , daß man mitten unter dem ſaltzigten ftiſch quas ymodernas del Obifpado de Calaborra y la Caza- 
Waſſer aus demfelbenhabenkan. Die Spanier|de. Rodrigo Mendes Sylva Poblacion general de 
haben in denen erften Zeiten innerhalb wenig Jah / Kſpanna la defcripfaondo ReynodeLeaon zı. 
ten.3000000. bon denen einheimifchen Einmoh-| Dominguez, (Franc.) ein Spanifdyer Milliona- 
nern hingerichtet, und wuͤrden ohne Zweifel, wenn rius in Mord»America, ſchrieb um 1570. ein Werck 
ihnen Carolus V. nicht Einhalt gethan hätte, allelunterm Titel: La defcripcion de la nueva Efpanna, 
mit einander ausgerottet haben. Mendoza, Bar- |iveldyes Anz, Leonius in Bibl. Ind. ruͤhmet, aber nod) 
thol, Cafa, Heylin, Laet. Deſer. Ind. Occid. I. Perr,\nichtgedructift. Anton, Bibl.Hifp. 
Er. Xaver de Charlewix Hiftoire de P Isle Eſpagno-- Domini, find zuerſt genennet worden diejenigen, 
le ou de S.Dominque. Paris 1720.ing4. TomiIl. |foeinem Haufe fürgeftanden,darinne die Hertſchafft 
S. Domingo, lat. Civitas Sancti Dominici, Domi-)hatten, und denen die gang: Familie zu Gebot ſtehen 
nicopolis, die Haupt · Stadt auf der Inſel Hifpa-Imufte,, Dabero wurden fie aud) Domini aenennet, in 
niola, ift eine groffe, reiche und jan tadt, liegtis.2.inft, & his, qui fui velalieni jur. Auch Diejenigen 
993 
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wurden im jure hin und wieder alfo genennet, fol _ Dominicaner,einer derer berühmteiten Moͤnchs⸗ 
Kaechte hatten. Nachgehends ift diefes Wort nur Orden, führte feinen Namen von feinem Stiffter 












his, que in teft. del. 
Dominidiurni, fiehe Trigonocrator. 
Domini no&urni, fiehe Trigonocrator. 
Domini Nominatio, fiehe Nominatio Auftoris. 
Domini Trigonorum, fiehe Trigonocrator. 
Dominica, fiehe Sonntag, 


g 
Dominica heißt aud) das Haus eines Bifchoffs,Jund infonderheit gar nichts eigenthuͤmliches zu bes 


von Domus. figen. Sie enthalten fid) über dieſes vom Fleiſche, 
Dominica ‚eine Gtmahlin des Kayſers Valentis,\müffen zu gewiſſen Zeiten ftile ſchweigen, und fuͤh⸗ 
mar der Arianiſchen Sekte zugethan, und beredteiren fonften eine gar firenge Lebens⸗Art. Ihr vor⸗ 
aud) ihren Gemahl, derfelben beyzupflichten , wie-Inehmftes Werck ift dieſes, daß fie 2 aufdas Pres 
wohl fie ihm hernach von Verfolgung derer recht, digen legen, um dadurch fonderlich die Keger zu bes 
glaͤubigen Biſchoͤffe foll abgerachen haben, als zujfehren , wie Dominicus felbft gegen die Albigenfer 
eben der Zeit, Da der Kayſer mit Balilio don Cæſa-ſthat; Dahero auch diefer Orden Ordo Predicato- 
rien übel umgieng, ihr Printz tödlich erkranckte und rum, oder der Prediger-Orden, genennet wird, 
e felbft mit ſchweren Traumen geplagt ward. Ze werden fie Jacobiner genennet,meil 
ac) ihres Gemahls Tode muthete fie die Einwoh⸗/ihr erftes Elofter, Das fie zu Paris gehabt, in der 8. 
ner von Conſtantinopel an denen Sorhen Wieder⸗ Jacobs⸗Straſſe gelegen, Es bat eben diefer Do- 
ftand zu thun, welche die Stadt zu belagern kamen, minieus noch einen befondern Ritter, Orden geſtiff⸗ 
und begabte deshalben diejenigen, fo die Waffen tet, darein fich Diejenigen begaben, die mit gewaffne⸗ 
ergreiffen wollten, aus dem Kayferlichen Schagelter Hand die Albigenfer und andre Keger angritfen, 
zeihlih. Sie bat noch an. 397 gelebet ‚'Soeraresjund fie zum Gehorfam der Kirche zwingen wollten ; 
IV ,27.V,1. Soz,VILı, Theodoricw IV, i2. Banduri Nu-|dahero es gekommen, daß bon etlichen diefer Drden 
mifmat. Ordo Santt= militix genennet worden, Es iſt faſt 
S.Dominica, eine Jungfrau, war aus Carthagolunglaublich, wie ſehr fich diefer Orden nach feiner 
in Africa bürtig ‚und lebte zu denen Zeiten bes Kay- /Stifftung in furger Zeit ausgebreitet, und die Cloͤ⸗ 
ſers Theodofii M. bis auf Leonemund Zenonem.fter, foer in Ztalien, Franckreich, Aragonien, und an 
Sie wurde von Nedtario getaufft, als fiebepeinerlandern Orden aufgerichtet, find faungehlig. So 
geroiffen Gelegenheit mit 4 andern Zungfrauen find auch aus demfelbigen viele berühmte und an» 
nad) Eonftantinopel kommen war, worauf ſie von ſehnliche Leute entfproffen, und unter denen Alten 
‘der Zeit an ein heikiges und frommes Leben führte,Ifonderlich bekannt : Jordanus, Thomas de Aquino, 
verfchiedene gukünfftige Dinge weiſſagte, und um|Albertus M. Raymundus de Pennaforti, und viele 
das Jahr 475 mit Tode abgieng. Mit ihr werden andere, wovon der P. Querifein ſchoͤnes Werck vers 
zugleich S 8. Georgius Chozebites und Aemilianus, fertiget, welches hernach der P. Echard continuiret, 
ein Bekenner des Glaubens, verehret, von denen und zu Paris unterm Titel: Bibliotheca Seriptorum 
man aber nicht weiß, wer fie geweſen ſeyn. Man,Dominicanorum in 2 Folianten herausgegeben hät. 
feyret ihnen den 8 Jan. Nicht weniger hat diefer Orden dadurch ein groffes 
$. Dominica ‚eine Jungfrau am Lago di Como in/Anfehen befommen , Daß gemeiniglic) dagOficium 
Tralien, lebte im 6 Seculo, und wurde nach ihrem To⸗ Inquiſitionis denen Dominicanern anvertrauet 
de bey ihrem Bruder S. Agrippino, Blſchoff ju wird. Auch wird ber fo genannte Magilter Sacri 
Como ‚begraben. Gie wird in einer ihr gu Ehren palatii oder Theologus des Pabfts nur aus diefem 
in der Dioeces von Como erbaneten Kirche mit große Drden genommen. Giehaben lange und mit groß 
fer Sollemnitzr verehret. Einige geben fie vor eineifer Hefftiakeit wieder die unbefleckte Geburt der Hei⸗ 
Tonne aus, es feheinet aber vielmehr, daß fieinderiligen Jungfrau Maria gefochten , aud) in dem 
Belt ein heiliges Leben geführer habe, Zhre Ber Streit de Auxiliis Gratiz mit denen Zefuiten unges 
ehrung gefchiehet den 13 May. meinen Eifer begeuget. So giebt es auh Nonnen» 
8. Dominica, fiehe S. Indra&tus. Elöfter diefeg Ordens, und find aus Denen letztern 
Dominica in Albis, fiehe Alba. Tom. I. p. 923. gleichfalls unterfchiedene wegen der Heiligkeit ihres 
Dominica de Cruce, eine Nonne aus dem Drden Lebens berühmt , morunter ſich fonderlich Die bes 
S. Dominici, in dem Elofter der Heil. Carharinz von kannte Catharina Senenfis befindet. Cailo inChron. 
Siena $uDovai in denen PiedersLanden,flarban.ı616,|Domin.’Garfoniw, Razzi, Anıoniw Senenfis, Anton, 
Man feyert ihrgu Ehren den 3 May. Flaminius, Heliot, Hiftoire des ordres Religieux T. 
Dominicz rei Comes mar ‚quiloca ad facrum do-]TII. 24. Alberti de Vitis Illuftr. Domin.Hofpinianus de 
minium pertinentia eurabar, deutlicher Fan man die|Orig. Prog. monach. VL. 7. fiehe Dominicus. 
ſes nicht geben. Gurberiw de off. Dom. Aug. IIIL.28.| Dominicanus ‚(Perr.) ein Prediger Mönd) , der 
Pitiscus Lex, Ant. Dom. I.p. 519. im ı4 Seculo gelebet, und ein Commentumlibrito- 
Dominicale, mar in denen Ältern Zeiten einteifs|talis Valerii Maximi hinterlaffen, von Dem aber weis 
fes leinwandenes Tuch, mit meldyem das Srauen»| ter nichts bekannt ift.EcbardBibl . Domin. T.I.p.729. 
gimmer den Kopff bedecfte,und unter demfrlbendas| Dominici, (Jacobus) ein Frantzoͤſiſcher Dominica- 
H. Abendmahl befam. Baluæius Not. ad Gratian.|ner augCollioure, in der Grafſchafft Roufillon,war 
€.33. qu. $. c. mulier. Cardinalis Bona Rer. Liturg.|im 14. Seculo berühmt. Er lehrte Anfangs die 


TI. 17. ab Eckbart Rer. Franc. IX. ır. Theologie, ward darauf Inquifiter generalis auf 
J AMa ·- 
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Majorca, vor ——————— ———— de o — — 







mehr — —— 
Borrefeanal&recevoir la ſainte communion, ib.1685. in i2. La vie 

hroniealdu Pierre Girardel,£ingen 1682. Ina. ir. de Seur An- 
ne ordinis — ‚Chronica —— &e. Echard et 


efen aber geglaubt mid,daßfenuren 7 p ——— on em, 
von des Bern, Guklonis gleichmaͤ —— Colletio —* 1604. ing. ingleichen en , 
und von diefer dieContinuation find, Ecbard, Bi aus demDominicaneıs 


Domin. T.I. p.661, | deden; ib. 1604.in 8: Yalliw in Compend, p:276. 
Dominici, (7»,) ein Franhzoͤſiſcher Dominicaner,| Amsoniws Bibl. Hiſp· EcbardBibk Domin. T. A 

aus Salon in Provence, oritte A. 1323, da er ſichſ S:Dominico von Damm, eine Beine tim 

eben zu Avignon befand,als Thomas de Aquino von] Königreich Navarra In Spanien 

—— dem Catalogo SS. einverleiber worden.| Dilgrim bon S. Ye fleiß —— —— —* 
‚gen feiner Gelehrſamkeit ſtund er bey gedachtem Wunderwerck echo 

Joanne in groffer Hochachtung, und mufte aufdefjenigehenckten — 99 

Befehl Des S. Thomz Secundam Secunde im einl Dominico de —* ein Venetianer, war 


—— de) * —* u Brefera inigeneStudia zu vollenden, nach Rom begeben Yan 


tusIV. —** ihn in ——“ er —* oe wieder — ———— 
Er war Anfangs Biſchoff zu Torcello, und hernach be tivat-Perfonen, als wenn er die 
ju Brefcia, wofelbft er Ao.1478. in feinem 63: Jahre Afi * Ds volfommen verftünde, Allein 
flarb. er — —* mas man ihm anvertrauet, —* er 


Medicus ju 1 Folyoo in Umbria, —— über 9 
erliche Bücher Ariftorelis, und ſchrieb deMemoria 
Artificiali, notas fuper * & Nic. Florenti- 
num; Confilia —— ca &c. = lin. © As. 


nem Drden befördert, und Ir ju Roven A. 1704.|feine — — — des Pabſts 
den 28. Jul. im 88. Jahre feines Alters. Seine Schreiben veraͤchtlich wieder zurück gegeben wor⸗ 
Schriften find: de Singulari omnium a Deo crea-den, weil esauf u. Papier gefchrieben,, und nur 
turarum dependentia eflentiali. Roven 1695. in 12.|mit einer bleyernen Bulle verfehen war, da die andes 
Compendium totiusartisbenedicendi, Lingen 1668.|re güldene Inſiegel hatten, und mit alerhand güldes 
inız, De divinis& humanis Legibus, ib. 1669. Inı2.Inen Laub⸗Werck ausgegieret waren, Als man end⸗ 
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lich nd am Perfifchen Hofe mů — niemand weiß, wo es liege. Er wirdben 23 Febr. 














Sr Goaging 8* "endlich daretbfiaufl fl 


Dominicus, ein Prediger Mönch eis 
einem Portuaififhem Year ist ner —— 
mit nach Liffabon ht ward. hunter) ferfucht, nachdem ihm kurtz vor feinem Ende die 
de er ſich w in Bremen — alAgarhaerfäylenen, Er wird den 4 Febr. verehret, 
es wenig * ht der Senarfein uͤbles Be⸗PDominieus Ertzbiſchoff zu Brindi,marmegen 
‚mit einer Straffe angefehen ü Weil er dabey 
„ Tavernier Voy m Lib.ILe.g.  ° jdie ——— —— 
 Dominicopolis, $. Domingo. centius an. 1203. ju ſeinem — — ar rear 


Dominicum, Rajnald, Annal Bed. T. XI. Er flach unter der 
Pe ee folgeten nah. ve. Megierung Honorü nl. Ugheliws Ital. Sacr. T, 

und Arras, und —* IX: 9.33 

Doniticns; tar Anfangs Abt gu SS. Benifaeii 


—— — atih ‚und Alexii in Nom, wurde darauf im Jahr 1390, 
— iſchoff zu lsernia, und an. 1402. nach Seſſa verfetzt, 
‚Dominieus, Bild Brefeis U vn an. Soglmoeran. 1417. geftorben ift, — Tom. 
bis cia. Er fand bey der Königin Theodelinda in VI p. a0o· 541. 

den, und erhielt von ihrer Frengebigkeil| Dominicus, ein Earthäufer aus dem Cloſſer zu 
er davon nicht nur die Th Trier hat ſich Durch feine Gelehrſamkeit und Froͤm⸗ 
Theils baufaͤlligen Kirchen wieder au —5 hmt gemacht. Er verſertigte verſchie⸗ 

ern laſſen, ee nad) m dene ——— Er ſoll offt Gifft getruncken 


bei has 
8* Man 5* Gedäaͤchtniß den zu 67 — f 
in —* Saer. Petreims Bibl. Carthuſ. p. 85. feq. 


Dec. Martyrol, Rom, Ugbellus Ital. Sacr, T. nr 
—— Biſchoff gu Foligno, wurde vom Dorlandus ——— VII, 2,3, 4, et in aotis 
—— — Perrus 


pitel darı erwehlet, und von Leone IV. er Petreiip. 148: 
een 


ihr Sudindin frey eröffnen d en. Digbellus Ital, namen —8* Tr. ——— 
Sacr. Tom. i 
— ae ein Biſchoff und Belenner 
| war / wie es feheiner, Bifchoff gu Brefei —* — war zu —— gen und armen El⸗ 
welcher den 20. een hei wird, Sein Geritern geboren, Von feiner Ju Ser 
dachiniß ⸗ Tag iftder 2. —2 fi) in den Dominicauer · Orden zu 
SDominieus; abe beySorain Tralien, war s auch gefhahe,und durch feine Wiſ⸗ 
«us Foligno bürtig , und rourde in feiner Jugend in|fenfch elmmistei und Geſchicklichkeit im Pres 
$. eigen ren herren sure wegen — tn aan er in ſeinen Orden 
ner Geſchicklichkeit zum Prieſter ordinirenbegab ſich die vornehmſten Ehren»Stellenerhielte. An.ı406, 
= bald * ſein m —— ren ** er ea putirter u er Rom, um 
er g Leben die Tardinaͤle zu bereden, daß fie nach Abfterben In- 

re) weil ———— ihm famen, bau. |nocentii VII. —————— 
eteerein ofter wi Scandrigli ia in der-Dioeces pon|matis —— bedacht ſeyn. Allein, weil er anders 


Wunder, bekehrte vie 1 Out, — dem mit ſeinen — Be aus mE Gre 


= En EEE 
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QAuhier wurde ermit groſſen Ehren gen, und|zerranus Comment, Urban. XXI. Blond in Etruria. 
ps, verumg as 1: | 
fendete Ihn als Legaten nad) ‘Polen, Ungarn und Yofiw dc Hift. Latin. Lig. 1.7. _ 

derer Ererbitterte aberin eDominiende rgzene „MALER er des ber 













denen Waffen angreiffen en. Man er⸗ 
arm, und flarbju Öfen den 0: Jun,an- 1419. Im|jeblet, daß feiner Mutter, da — — 
63. Jahr Er hat ios uͤber geganger geeinen 
ben ger undüber das hobe£ied Salomonis, mie] JBolft, bes een Br en hätte, 
Damit die gantze Welt folte ange t werden. In⸗ 
er an a om alle IBiffenfchafften oh ⸗ ar een zen tien die Gebattern 


ne £ehrmeifter 

feq. de Cafillo P-UL.Lib.IL Sixeus Senenfis Biblioth. V. 
Razzi Homini Illuftri Domin. Aubery Hiftoire de 
Card. PEnfant Hift. du Concil..de Pife T.Lıgs.fec 
Hift.duCone. de Conitantinop. T.L.pı99. T.II, p.222.|cus, Oder, wie Perr. de Naral.Catal, SS. VII. 22. etjeh⸗ 
ſeq. EcbardBibl.Domin. Tom.l. p.768. 

Dominicus (Joannes) ließ an. 1566. Cantiones fa-|cu: 
erasg. vocum zu Venedig drusten.Draud, Bibl.Claff.|mit nach Rom nahm, und Innocentio III. recom- 


einiges von Xenophonte ; erhataud) Dialegos; Ifto-Inquifitorem hält. Aufs wenigfte chat er Dasienige, 
I e ; dellalmaseinem Inquifitori zutömmt , indem er die K 
Nobiltadella Donne, welches Bereiehreltimireı fee ausforichte , und ſich der weltlichen ar 
iente, diefelbe zu be eund 
Teatr, Me 


+. Dominieus (M.Anton.)fiehe Dominieyl M.Anton.)| Anſehen erlanget, und ſich unterſchledene zu ihm be⸗ 

S.Dominicus Calciatenfis, war in Biscaya geboh⸗ gaber 
zen, und begabfich , weil man ihn in den Benedicti-\digren d 
ner-Drden nicht aufnehmen wollte, gueinem Ere-|Öelegen 
miten,bey welchem er fich eine geitlang aufhielt nach / Confurmation ei von Innocentio III. als derfelbe an. 
gehende ein Fünger B, Gregorii, des Biſchoffs vonluzıs. Das Concilium Lateranenfe hielt, verlangte, 





befrenet , Die hingegen , fo ſich nicht e gegen |überdie Epifteln Paulli, uad andere Epiftolas Cans · 
ihn Antara GHttgeftraffer. Et wird gu laCal-Inicas bevlegen, fo geſch ehet diefes doc) ohne Gund. 
aada in Rioja, Inder Dierces von Calahorra u Burgos\Sein Leben hat Theodericns de Podio {ng Büchern 
mir geoffer tHerehret. Sein Sedäditnih-|befehrieben, welches ſich bey dem Surie in Vitis Sans 
ag ifider 12 May: fieheS. Domingo delaCalcada, |torum dies Augulli findet, Antenim Hift. P. IM. 


einen Traftat de Magiftratibus Romanis, welchen Honorii & 8. a Lehmann Chson. Spir.V. . 
* 8993 108. 
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190. Spanbemius Hiltor. Eccl.fec. 13. Limborch,Hilt. wird in der CloftersSircheS. Michaelis daſelbſt ver⸗ 
Inquil.I. Siehe Dominicaner. wahret und verehret. Seine 
Doihiniens von "Jerufakem, wurde — * Sever gefshleher ben 
1550. dafelbjt gebohren und in der Züdifchen Schule‘ Dominicy , (Marcw Antoniw) war Koͤnigli⸗ 
zu Sapheth erjogen, woſelbſt man ihn auch zum cher Frantzo geiftficher Math und Hiftorio- 
Robbi gemacht, und eine geraume Zeit den Talmud graphus, und an. 1650. Er war einer von 
erfiären laffen. Darauf legte er ſich auf die Argney- denen erften, die wider Chimetium gefchrieben , als 
Kunft,und wurde von dem Groß⸗Sultan nach Con⸗ da find; Adfertor Gallicus contra vindicias «Jo. 
flantinopel berufen. Endlich verließ er Im so. Jahre Jac. Chifflerii, five Hiftorica Difceptatio, qua ar- 
feines Alters den Züdifchen Glauben, und kam nach cana regia, politica & genealogica Hifpanica refu- 
Rom in dag Collegium Profelytorum, da er die Ju⸗ tantur, Francica ftabiliuntur. Paris1646. in 4. Ans- 
gend unterwies, und Das gantze Neue Teftament in berti Familia rediyiva , contra Ludov. Chante- 
die Shräifche Sprache überfegte. Barzolocci Bibl\relli & Jo. Jac. Chifflerii obje£tiones vindicata, five 
Rabbin. Zafnage Hiftoire des Juits. linea fuperior & inferior Stemmatis S, Arı 
Ven. Dominicus Leonelfius, ein Minorit u Urbi-/nulphi, ibid. 1048. in 4. Auſſer dem hat man aud) 
no in Itallen, wird auch DominicusaLeonefla ge- von ihm Diſſ. ad Canonem II. & V. concilii Agathen- 
nann?, und wurde durch eine bewegliche ‘Predigt B.|is & ultimum Ilerdenfis ſ de communione pere- 
Nicolai Auximani gu Annehmung ſolches Drdensigrina, ib. 1645. in 4. De Prerogativa allodiorum ia 
bemogen,, creugigte nad) Der Zeit fein Fleiſch ernſt ⸗ provineiis, quæ jure ſeripto reguntur, Narboneafi 
(ic) , geiffelce fi) ade Macht, und ſchlief offt auf der ðc Aquitanica, ib. eod. ing. De Treuga & pace ejus- 
bioffen Erde. Er predigtefeht erbaulich, verfündige|que origine & ufu in bellis privatis, ib. 1649. in 4. 
te die an. 1466. graffirende Peft 2. Fahr zuvor, und|De Sudario capitis Chrifti, Cahors 1640. in4- Hyde 
fund in derſelben denen Krancken getreulich bey, Er|Bibl. Bodlej. Teller Bibl. Huͤbners Bibl. Geneal. 6. 
war 7 malProvincial, und wurde bep Der legten Vi-Ip. 136. Teq. 
Station feiner Klöfter von Denen Leuten des H #| - Dominile, ſ. Crumtharus. Tom.VI. p.1762. 
don Urbino mit geoffem Prachteingehohlet. ' Dominique, fiehe S. Domingo. 
feiner tegten Krand®yeit wurde er von der H. Maria Dominiquin, ein berühmter Statiänifcher Mah ⸗ 
und denen Heil. Engeln beſucht, worauf er an. 1497 ler von Bologna „ fo eigentlid) Domenico Zampieri 
feinen Geift aufaab, da denn fein Angefiht nach hieß, umd-von Dem Caracci mar erjogen worden, 
dem Tode alängete, Einige meynen, er ſey eine Er mar war etwas träge, aber ein icher 
fon mit DominieoaGoriffa. Er liegt in s. Claræ Kuͤnſtler. Den Heil. Hieronymum mahlte er fo 
itche begraben, und wird den 20. Apr. verehtet. wohl ab, daß der berühmte Poufin felbiges vor eins 
Ven. DominicusLoricatus, war erftein Clericus,joon denen feinften in Rom hielt. Sondetlich 
bekam aber,als ihm feine Verwandten die Stelle ei⸗ er es in dieſem Stücke andern weit vor,baßer die Ad- 
nes Vriejters bey dem Biſchoff erfauffen wolten, eis fe&ten und Neigungen derjenigen, fo es abmablte, 
nen ſoichen Abfcheu vor Diefer Simonie,daf er davonlüberausmoht vorftellen konte. Gregorius XV.madır 
fixbe, u.ju Ponte Rezzoli, unter der Aufficht S. Joan-|te ihn zum Baumeifter bes "Päbftlichen Palafte. Er 
nis, ein Mind und Eremit wurde. Et war ſehr de⸗ ſtarb den 25.Aprilan.ıszı.im6o. Fahr feines Alters. 
mütbig, und mäßig im Effen und Trincken, * Felibien Entret fur les Peint. 
fleißig die Pfalmen,betete (angeZeit mit ausgeftredls, Dominiten, befehlen ‚geblethen. Das Seinige 
ten Händen , und geiffelte fich zum öfftern felber anfiverdominigen aber heift , daſſelbige durchbringen, 
dasihärffte, Endlich bekam er hefftiges Magen-Iverthun ‚ verftugen / verſchwenden. 
Beh, ftarb daran an. 1061, und murde erft ind Dominis, (Marcus Antonius de) iſt fo megen 
Tele, darinnen er gelebet hatte , zur Erben beſtattet ſeiner fonderbaren Belehrfamkelt , ale aud) wegen 
dernach aber in Das Capitel verleget. Er wird den derer beſondern Faͤlle, ſo Ihn betroffen, ſehr berühmt. 
14. Oktobr. verehret. % ‚Er war aus dem Gefchlechte TheobaldidePlacen- 
Dominicus Melitenfis, ein Laͤhe aus bem Orden tia, der unter dem NamenGregorii X.Pabft getwefen, 
derer Minoriten, that fo wohlim Leben als nach dem entfproffen. Da er in feiner Zugend bey denen Je⸗ 
Tode viel ABunder, und wird feln Leib zu Noro in fuiten zu Padua ftudiret, war er willens, mie etliche 
Siciliem mit groffer Ehrerbietung aufgehoben, ‚melden, fidy in ihreSocierze zu begeben, allein der 
wird ihm der ı. Febr. gefeyert. ardinal Aldobrandini hielt ihn davon ab, und 
Dominicus de Monte majori, ein Prediger⸗brauchte ihn zu wichtigen Verrichtungen, Denener 
Mir, wurdeum das Jahr ısaz. von einigen go auch wohl vorſtund. Etliche fagen, Daß er in der 
koten Leuten mit vielen Wunden hingerichtet, Man That ein Jeſuite gewefen, und nachhero erſt an. 1596, 
derehret ihn den sg. Jun. unter Clemente VIII.Biſchoff gu Segni, endlich aber 
Dominicus di Sangeminiano , ein berühmterinad) 6 Jahren Ertz ⸗Biſchoff gu Spalatro worden, 
Rechis ⸗Gelehrtet ums Fahr 1440, Er mar aus dem und foldyes durch Hülffe des Cardinals Borghefe,der 
Eileen Sangeminiano In Tofcanien gebürtig, und ihn gerne von Rom entfernen wollen. Dennertar 
tpurde zu feiner Zeit für einen derer gelebrteften Leute ſchoͤn, und machte fich, wie man, meldet, mit dem 
in der geiftzund meltlichen Rechts» Gelehrfamkeit| Frauensimmer gar gu bekannt. Er fol ſich infon» 
gehalten. Man hat von ihm Commentriosin6Li-derheit mit einer Anverwandtin derer Eardinäle 
hros Deeretal. Confultationes, &c. Tritbemims de 'Landiniund Melino familiair t haben welche 
Script. Ecel. Alberti de Script. Ital. daher eine Feindſchafft auf ihn wurffen, und alſo 
B. Dominicus Vernagallis, ein Camaldulenfer zu verhinderten, daß ex keine Nunciaturerblelte, wo⸗ 
Pifa {n Errurien, ein heiliger Mann, flarb an.1zıg. durch fie ihm den Weg zur Cardinals⸗Wuͤrde abs 
Er wird ein Priefter Eprifli genenner, fein Leib aber ſchuliten. Da er ju Spalatro won petn re 
eife 


















MB 0 0 deDominis de Dominis 


| 1214 
Reifen dybey Paullo V, wegen es ihm in England nicht fo wohl gienge , daß er 
Hand Dinge ‚Die man —* u entſchul⸗ nach feinem Geld-und Ehr⸗Geitze hätte koͤnnen zu 
digen. Auf dleſer Reife’ gerleth er mit Edelleuten frieden ſeyn, entſchloß er ſich, wiederum nach Rom 
dus England in ein Geſpraͤch, darinnen man auf zu kehren; dieſes konnte er fo verborgen nicht halten, 
Die Frage fiele; ob man in alen Chriſtlichen Reli⸗daß man es in England nicht hätte mercken follen, 
Hionen feelig werden koͤnne? Da denn der eine von dahero der berühmte Jofeph Hall eine nachdruͤck⸗ 
diefen Edelleuten endlich mit einem fonderbarenlliche Epiftel an ihn ſchrieb, Die Colomefius unter ans 
Nachdruck fagte, daß es einmahl der Klugheit gerivern Epiſteln mit dem Clemente Romano p. 307. 
mäß waͤre, eine foldye Religion zu exwehlen, da man drucken laffen. Dem allen ungeachtet verließ er 
die wenigfte Gefahr hätte, in allerhand Unordnung heimlich England, bekannte ſich aufder Durchreife 
und Fehler zufallen, und Dadurch feine ewige See, zu Brüffel wiederum gu der Roͤmiſchen Kirche, gieng 
ligfelt zu verfchergen. Diefes that einen foldenidarauf, nachdem er daſelbſt von einer gefährlichen 
Eindruck in das Gemüthe des de Dominis, daß er Kranckheit genefen ‚über Franckteich und Flandern 
von der Zeitan dieſe Meynung öffters zu behaupten wieder in Italien, und flelte fich zu Rom an. ı622, 
pflegte. Zu Nom wurde er von dem Pabftundderlein, Ada mufteerinder Peters, Kirchemit einem 
nen Sardinälen gar ſchlecht empfangen, weiche Ver ⸗ Stricke um dem Halfe aufden Knien Buffe thun, 
achtung bey ihm einen ſolchen Berdruß erweckte, daß und wurde öffentlich loßgeſprochen, jedoch mir Auf⸗ 
ernur Gelegenheit ſuchte mit denen Zutheranern,un-|legung allerhand harter und ſchwerer Buß-Ubuns 
terdem Bormand, fie I wieberlegen, umgugehen,gen. Man giebt für , daß er nachgehends wieder 
auch bald mit groffem Mißvergnuͤgen wieder juruͤck auf ſeine vorige Meynung gekommen. Zum wenig⸗ 
reiſete. Er ward aber gleich bey der Inquibtion ſten iſt geroiß, daß er an. 1623 unter Urbano VI. 
angegeben, und dahero zurück zu kehren beordert.ſvon denen Inquiſitoren Ins Gefaͤngniß geworffen, 
Die kunlte, woruͤber man ihn anklagte, waren dieſe: und verſchie dene Klagen wieder ihn angebracht wor⸗ 
Daß er von dem Banne, den der ad gegen die den, aus welchen man ihn endlich nach vielen Bes 
Republic Venedig ergehen laffen‘, übel gereders daß rathſchlagen entweder zum ewigen Befängniß vers 
er mitdem Fra Paolo, oder Paullo Sarpio conrefpon-\pammen,, ober bald gar verbrennen wollte, meiler 
diret; daß erden Roͤmiſchen Hof bedrohet, wenn ſich zu keinem Wiedertuf ſeiner Schrifften verſtund. 
man fortfahren wuͤrde, ihn fo übel gu tractiren, wollte Bald hierauf endigte er fein Leben im Gefaͤngniſſe, 
er einen Schluß faffen, der fiegereuen folte; daß erſund murhmaffet man, daß er entweder miı Gifte, 
mit denen Kegern umgienge , und Die Sacramentalgder auf eine andre Art fen umgebracht worden. 
verachtete; daßergefaget, man Eönne in allen Reli⸗Worauf fein Leichnam an. 1624. den 21. Dec. öffents 
gionen feelig werden,menn mannur fromm lebte. Erſlich zu Rom über die Gaſſen gefchleppet, durch den 
Fonnte aberin nichts uͤberwieſen werden. Dannen-|Hencer verbrannt, und Die Afche in die Tyber ges 
hexo.ob gleich der Eardinal Nelino dafür hielt, daß worffen wurde, Einige wollen, er fey mit guten 
man ihn im Gefaͤngniß behalten follte, wurde er den / YBillen des Pabfis Paulli V, der Hoffnung gehabt, 
noch von denen Inquifitoribus,, unter einer ſcharffen England wieder mit der Römifchen Kirche zu verels 
Bedrohung, loß gelaffen, ohne daß fie ein Urtheillnigen, dahin gegangen , und ihm erlaubt worden, 
ſprachen, ob er ſchuldig oder unſchuldig waͤre. So / ſeinen Glauben eine Zeitlang gu verftellen; er habe 
bald er nun wiederum an feinem Orte angekom⸗ auch wuͤrcklich viele von denen Englifchen Prelaten 
men ‚ verkaufte er das Seinige, und brachte einejauffeine Seite gebracht gehabt. Daß manaber 
Summe Geldes von sooo Reihe Thalern zuſam ⸗ hernach zu Mom fo ftrenge mit Ihm verfahren, fey 
men, davon ihm fein Diener den gröften Theil ent- deswegen gefchehen,meil er weiter gegangen,als ihm 
mandt ‚ und gieng mit einem derer vorerwehnten erlaubt —— Sonſt hat er ſich mit ſeinen ge⸗ 
Edelleute nach England. Daſelbſt wurde er gar lehrten Schrifften unter denen Proteſtirenden einen 
wohl angenommen, und verordnete Ihm die Eng groſſen Ruhm erworben, worunter ſonderlich ber 
laͤndiſche Kirche jährlich eine anſehnliche Penſion.fannt iſt ſein Werck: de Republica Fecleſiaſtica con- 
Er that auch ein öffentliches Glaubens ⸗ Bekaͤnnt⸗ tra Primatum Papz, von welchem, obgleich der Ti⸗ 
niß in der Kirche S Pauligu London In Gegenwart tel das 7,8,9. und 10. Buch verfpricht , dennoch Das 
des Königs und vielen Volcks, und ſchrieb darauflg, und 10. noch nicht gedruckt iſt. So hat er auch 
um feine Flucht und Glaubens⸗Veraͤnderung ju des Petri Svauis Polani, oder Paulli Sarpii Hiſtoriam 
rechtfertigen. Der Pabſt im Gegentheil ſchickie, Tonciln Tridentini, die er in Dem MSto vom Au- 
auf Anftifften des Cardinals Borghefe, einen, Na: &tore bekommen , zuerft in England zu Londen an. 
mens Muri, nach England, um den de Dominis gu 1619. mit dem Ztaliänifchen ins Teutfche überfegt, 
bereden , daß er wieder zu der Mömifchen Kirche drucken laſſen. Uberdieß hat er auch noch andre 
kehren möchte. Allein diefes war vergeblich , und Schriften felbft verfertiget, und abfonderlich in 
ſchrieb er vielmehr unterſchiedene Buͤcher wieder die Philofophicis de Radiis VifusetLucis. Eryrbrem Pi- 
felbige;dannenhero der Pabſt ihn in den Bann that,Inacoth..Bwchbolzer Indic.Chronol. Theatrum Kuro- 
und die Inquifition ihn verdammte, daß er lebendig) peumT. I.p. 7u1.feq.de Dominisipfe in Confilioredi- 
fonteverbrannt werden. Indeſſen lieffen feine gutelcusfui ex Anglia, fo gu Rom an. 1623. gedruckt iff, 
Freunde zu Rom nicht nad) ‚ ferner an ihn zu fhreis| Jegerme Hift. eccl. P. IILlib, II. Carol in Memor. 
ben, und ihn guermahnen. daß er wieder nach Rom eecl. (ec. 17. P. 404. 413. 421. ſeq. 558. feqg. Arnold 
Tehren folte,morunter fonderlich der Cardinal Ludo-IReger-Hiftorie P.II. lib.XVII, 3,626. MarvilleMe- 
viſio war. Da nun endlich derfelbe unter dem Nas)langesd’ Hiftoireet deLitterature T. J. p- 279. ſeqq. 
men Gregorüi XV Pabſt wurde und man dem de Do. ł Etat du fiegede Rom. T. II. p. 30. Aucillon Melang. 
minis Hoffnung machte , daß erPardon erhalten\Critig. T. II. p. 171. Papadopoli Hift. Gymnaf. Par. 
koͤnnte, zugleich auch Der Spanifche-Ambafladeur|T. IL. p. 120. Jo,griedr, Costa hat vor furgen vers 
an dem Englifchen Hofe ihm ſcharf zuſetzte, und über fpros 
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ſprochen, fein £eben in einem eigenen Wercke zu bes,in einer Communione negariva. Ein leder hat das 
ſchreiben Recht,alle Sachen fo lange zu beſihen als er fiebraus 
Dominium, dag Eigenthums ⸗ Recht, iſt nach het ‚und bey dieſem Befige ‚ welcher ſich auf den 
feiner Beſchreibung ein Recht, Diejenigen Güter, die Gebrauch gründet, fan er die andern von der Sache 
als Mittel zur menſchlichen Unterhaltung dienen, ausſchlieſſen. So bald er aber eine Sache nicht 
und nicht durch ihre Unerſchoͤpflichkeit, ohne Zu⸗ mehr gebrauchet, und fiealfo ferner zu beſitzen nicht 
‚thuung derer Menfchen, vor ale Menfchen gulangen,nöthig hat, ſo kan ein anderer ‚der ein gleiches Recht 
an jid) felbft aber haltbar find ‚bertändig allein, und |hat,die Sachen in Befig nehmen. Muͤller im Rech⸗ 
mit Ausichlieffung anderer zu nugen und zu gebrau |teder Natur 7.5.4. 2) erfordert Das Eigenthum 
chen, damit die unerträglichen Beſchwerlichkelten, ein Recht, alle andere, beftändig und auf alle Art und 
die in Anfehung der norhdürftigen Erhaltung derer Weiſe, wenn man wil,von dem Befige und Ges 
Menfchen Durch die weltlichen Güter aus der Beys|brauche einer Sache ausfchlieffen zufönnen. Und 
behaltung der urſpruͤnglichen Gemeinſchafft aller endlich 3 ) gehöret Der Nutzen und der Gebrauch el 
Dinge unausbleiblich erfolgen werden. Wir woleniner Sache als eine Wirckung zu dem Eigenthume. 
die Betrachtung über dieſe Materie in nachfolgens|Diefer muß fo unumfchrändt feyn, Daß man die 
‚der Ordnung anjtellen ; Erſtlich roollen wir die Sa] Sache nicht nuꝛ gu feinem eigenen Wugen antvenden, 
che mit ihren Umſtaͤnden dergeftalt erklären, daß wir ſondern auch diefelbe an andere überlaffen, verpfan» 
nach der theorie einmal die Natur, hernachmais dieſden, und ſich feines Eigenihums durch den Verkauf 
Objekte diefes Eigenthums⸗Rechts, und endlich, twielgänglich entäuffern Eönne. Das Dominium wird in 
ſolches Ban erlangt oder verlohren werden; nad) der] Dominium eminensund vulgare ‚in das hohe und 
Praxi aber, wie man fich dißfallsin feinen Thun und/gemeineeingetheilet, Das Dominium eminens fol 
Laſſen zu verhalten habe ‚zeigen werden. Dieraufldarinnen befichen, daß eine gange Gemeine cder die⸗ 
moien vir von dem Urſprung des Eigenthums undlienige Perſon, bey welcher die Majeſtaͤt iſt, fo viel 
feine Norhroendigkeit, wie und warum nehmlich| Recht über die Güter eines ieden insbefondere habe, 
ſolches eingeführet worden,handeln. Wir fehen alſo daß ſie feldige im Fall der Noth wegnehmen, und jie 
1) worinnen eigentlich das Eigen hums- Recht befterzum gemeinen beften anmenden önne. Der Urheber 
ray in einen bejtändigen Befig und Geslviefer Eincheilung ift fonderlich Grories de Jure Belli 
"brauch einer Sache, mit Ausſchluͤſſung aler andern. |&Pacis1.1.6.c.2..6. II.19.7. c.XX. $.7. Nadıges 
" Einige machen einen Linterfcheid inter Proprietarem |hends fi: d viele Streitigkeiten entftanden , ob dieſes 
und Dominjum. Proprieratem nennen fie dasjeni⸗ echt feinen Grund habe oder nicht. Job.Frid.Horm. 
ge Eigenshum, welches unvollkommen iſt: indem dieivertheidigte daffelbige, Wilhelm Leyſer hin⸗ 
"Nusung und Gebrauch derer Güter andern uͤber⸗ gegen war Demfelben zu rider, Dieſe Streits 
laffen worden find, Ziegler ad Gresium de Jurel Schriften find unter dem Titel: MWilbelm Leyfe- 
Belli &Pacis II.2.$.1. Pufendorfde Jure Nat.& Gent. pro Imperio contra dominium eminens 1673. 
IV.4$2. Wir wollen aber unten, da wir jeigen — gedruckt herausgekommen. Leyſern 
werden, daß das Dominium entwedet Simplex oder ſindZiegler in Not. ad Groriump.46. & de Juribus 
ein Condominium iſt, dieſes mit mehrern erörtern. MajeltatisI.4.$. 14. Tbomafus in denen Anmerckun- 
"Hier nehmen wir das Dominium als ein Domi-'genüberden Huber de JureCivitaris Lib.I. Sed.:. 6. 
nium überhaupt an. Zu diefen gehören nun drey'p. 94. beygefallen. Diefer legtere will fonderlich eis 
Stuͤcke: als erftlich der Beſitz. Ohne eine Sache,nen Unterfcheid inter Imperium & Dominium ges 
zu befigen , oder ohne diejelbige_ jemals beſeſ⸗macht wiſſen, indem Das erftere,und nicht Das legtere 
fen zu haben, ift es unmöglich , fi ein Eigens/dem Fürften eingeräumet würde: ungeachtet er in 
thums» Recht vorzuftelen. Der Beſitz iſt Die'Jurprudentia DivinaL.ı.$.125. fich erfiärer, daß er 
Beſchaffenheit einer Sache, da man dicfeldige in ſei⸗ kelnen hinreichenden Grund fähe, warum man die 
ner Gewalt hat, in der Abficht, fie vor fidy zu behal⸗ Eintheilung inDominium eminens und vulgare pers 
ten. Nun ift groar nicht nöthig, daf man bey dem werffen wolle, Andre hingegen find auf die Seite 
"Eigenthume eine Sache würcklich befige, ſondern des Grori und Horns getreten, und behaupten, daß 
man Ban den 'Befis derfelben andern uͤber laſſen, doch ein Fürft über die Güter derer Unterthanen eine fols 
mit diefer Einſchraͤnckung/ daß man das Recht diefelihe Gewalt habe, daß er diefelben im Nothfalle zu 
bige wiederum zu befigen,nicht gaͤntzlich Fahren laffe.\dem gemeinen Heften anwenden könte. Diefes w 
Wenn wir nun alfo den Befig andern uͤberlaſſen re garnicht wider die Biligkeit , wenn man nur ges 
mollen, fo wird nothwendig dazu erfordert, daß wir wiſſe Einſchraͤnckungen hinzufege. Der Nothfall 
dasjenige ‚ welches wir andern geben wollen, erflimüffe nemlich alfo befchaffen feyn,daf er der auferfte 
felbft haben müffen. Derowegen denn zum Eigen wäre, fo,daß Beine andre Mittel fich gu helffen koͤnten 
thume erfordert wird, daß mandie Sache entwederlangegeben werden, Hiernächft müfte auch demjenis 
wuͤrcklich beſitze, oder doch beſeſſen habe, mit der zu⸗ gen, welchem was wäre genommen worden,cine ans 
rücfbehaltenen Abficht, Diefelbige ins Fünftige miesderweitige LBiedererftattung gefchehen. Wie fols 
derum ju beſitzen. Weil aber der Befis der Anſang ches Böcler in einer befondern Differtation de Do- 
des Eigenthums · Rechts ift, fo entſtehet Dahero ein minio eminenti , die feinem Commentario über des 
Recht, nad) welchen der —* einer Sache ver⸗Grorii Jus Belli & Paciseinverleibet worden ‚behaus 
muthlid) dor den wahren Eigenthums /Herrn ge⸗ſptet. Es hat ſich aber Böcler ohne Noch Weitlaͤuff⸗ 
halten wird, fo lange ‚ale ein anbrer fein auf Diefeltigkeit gemacht, und wenn es zur Sache koͤmmt, fo 
Sache habendes Eigenthums- Recht genugfam ers/mweiß er ſelbſt nicht, was er fagen fol. Kudpifiw in Col- 
wieſen hat. Gleſchfalls ift der Beſitz Das Mittel, legio Grotiano p. 14. Wilbelm Grotius in Enchiridio 
die Güter, welche die Menfhen zu Ihrer Nothdurft c. 6. . 13. Pufendorf de Jure Nat. & Gent. VI. s.7. _ 
von nötben haben, zu gebrauchen in Anfehung des Willenberg inSicilimentis U. 2. qu. 12. ſeqq. Bud- 
Standesder Natur, Sieleben nenilich mit eiander daus 
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aeu in Hift. Juris Naturalisp.79.(2gg. Diefer 2. So find Die Flüffe in Anfehung 
se Streit läufft endlich auf einen Auorters ergufchöpffen,, allen gemein; im 
binaus. Denn daß ein Fürfteine ſolche Gewalt, die Anſehung aber des Rechts, Darinnen zu ‚dem 
Güter feine gebrauchen ‚habe, dar⸗ en. ittens , jo mußdas 





Das Condominium ift gleichfallsentweber Condo-jobwohl der tweite Oecanus, deſſen wir oben gedacht 
minium coordinatum 9der Communio pofitiva,wels/haben, auf Feine Weiſe vomeinem Volcke kan beſeſ⸗ 
che, wenn fie durch einen Pact beyder Pattheyen, um ſen werden ſo können dennod) die , dem Lande nahe 
mit einanderin Geſellſchafft auf gleichen Gewinſt gelegenen Stücke, unterdie Bewahrung und die das 
und Verluftgu treten ‚gefchloffen wird, Contraltus'her entftehende Herrſchafft gebracht werden. Kies 
Societatisgenennet wird. Wenn ſie hingegen ohne her find die Streitigkeiten de Dominio maris enta 
einem Contract j. E. durch Erb⸗Recht durch Schen- ſtanden. Bofiw de comparanda prudentia civili$.ız1, 
ckung eines dritten entſtehet, fo heift jie Communio Böcler in Comment. ad Grosium p. 383. Kulpifius im 
incidens. Oder es iſt das Condominium ein Condo-|Collegio Grotiano Exereit. TIL. p.37. Serav.Bibliorh. 
minium fubordinatum , da der eine das Dominium!Philof. 8,$.10. Hochſtetter in Celleg. Pufendorf, 
directum oder das Ober⸗Eigenthum vor fid) behält, |Exereitar. VIH. 8. 4. Willenberg in Sicilimentig 
Dem andern aber dar Dominium utile oder das Un, | Juris Gentium 11.2. 9.16.17. Dritiens fehen wir nuns 
te, Eigenthum,meldyes in dem Mugen und Gebrau⸗mehto die Art und Weiſe, wie das Eigenthum kan 
che einer Sache beſtehet, überläffet. Von dem ei⸗ erlangt oder verlohren werden. Die Ausleger des 
gentlihen Uxfprunge diefer Eintheilung ‚ haupt] Römifchen Rechts reden von dreyerley natürlichen 
paid aber, ob das Wort Direftum Lateinifcher| Arten, das Eigenthum zu erlangen ‚als der Occupa= 
der Teutſcher Abkunft fey, handeln curieux die tione Acceflione, und Traditione. Hievon ift erſt⸗ 
Gundlingiana XU, 2. Andefjen iftdiefes der Grund lich überhaupt zu merken, daß das Roͤmiſche R 
vonder Eintheilung in Dominium plenum und mi-/piele von feinen Verordnungen in dieſem Stu 
nusplenum, und Ban dahero auch die Diſtinction in-/pornarürliche Geſetze ausgiebet, welche doch daſſel⸗ 
ter-proprieratem & dominium-hergeführet werden. be nicht find. Grozius de Jure Belli & Pacis 8. $.1. Her⸗ 
Müller im Rechte der Natur u. 5.13. ABasguminadhmais, ſo iſt die Accefio nicht vor eine befondre 
andern das Objectum des Eigenthums anlanget, ſo Art, das Eigenthum zu erwerben, fondern vielmehr 
werden dren Stücke dazu erfordert. Erſtlich muß vor einen billigen Effet eines erroorbenen Eigen⸗ 
das Objelt des Eigenthums ein Gut , das iſt thums gu halten. Esfließt diefelbige ausdem 
ein zu menſchlicher Erhaltung entweder mittelbares voryandenen Rechte die Haupt-Sache,deren Zuges 
oder unmittelbares Mittel ſeyn. Nun beftehet die hoͤrungen oder accefloria man erwirbt, allein und 
Natur eines Mittels darinne, daß es um feinesimis Ausſchlieſſung anderer ju gebrauchen. Die mei⸗ 
Zweckes willen, nicht aber der Zweck um des Mit/ſten Exempel der Acceflion , die insgemein angefühe 
tels willen fey, und daß alfo das Mirtel,da es nöthig, vet werden,g. E. Specificatio, Adjunktio, Sario, Im- 
dem Zwecke aufgeopffert werden koͤnne. Da ſich plantatio Scriptura, Pittura, Inzdificatio, find offene 
nun Diefes in Betrachtung des underänderlihen|barliche Sale, da einer dem andern fein Eigenthum 
Standes der natürlichen Gleichheit aller Menfchenlunter biligen Bedingungen abzutreten genöthiget 
don dem Menſchen nicht fagen täffet, ſo iſt Mar, daplift, und alſo vielmehr Arten der Tradicionis, als daß 
ein Menfch von Natur unfähig fey , dem Eigenthusifie derfelben koͤnten entgegen gefegt werden. Alſo 
me eines andern Menfchen unterworffen zu werden, bleiben nur zwey Modi Dominium adquirendi 
man müfle dann mit der Zweydeutigkeit des Wor⸗ nemlich Occupatio und Traditio, jene ift der Ur⸗ 
te8 Eigenthum fpielen wollen. Zum andern fo mußlfprung, diefe aber die Foripflangung des Eigen⸗ 
das Objet des Eigenihums ein But ſeyn das nichtſthums. Was die Occupation anbelanget, fo ift zums 
ſchon an fich ſelbſt durch feine Unerſchoͤpfflichkeit oraus zufegen, daß fie nicht in der bfoffen That, 
ne Zuchun derer Menſchen vor ale Menichen zulan-ific) einer Sache allein und mit Ausſchlieſſung ana 
ge. Denn was iſt es nothig, ein Eigenthum bey fol-|drer, die doch gleiches Recht haben anzumaffen , bes 
hen Dingen einzuführen, mo über dem Gebrauche ſtehet. Diele kan noch nicht anug ſeyn, ein Recht zu 
derer Sachen keine Steeitigkeit entftehen Ban, der / machen, fondern e8 wird hiezu um wenigften die 
ichen das groffe Welt /Meer zwiſchen Europa /ſtillſchweigende Einwilligung derer andern, die glel⸗ 
fia, Africa und America iſt. Diefesift in Anſe / ches Recht dazu haben, erfordert. Dahero wollen 
des Gebrauches an und vor fich ſelbſt und ohne einige zu der Occupation, welche ein ſtilſchweigen der 
uthuung der Menfchen unerfchöpfflich. ABeil aber| Beriragift, den ausdrücklichen Vertrag, nemlich 
eine Sache zu vielerley menſchlichen Nutzungen die Theilung, annoch hinzuſetzen. Muͤller im Rech⸗ 
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dienlich feyn kan, von denen die eine unerfchöpfflich,Ite der Iatur 11.5.5. Wenn man aberdie Sache ge⸗ 


die ander aber nichtift, fo Tan eine Sache in unters/nauer betrachtet, fo wird man finden, doß man Die 
fchiedenen Abfehen, Theils in. der urfprünglichen|Divifion por feinen Modum adquirendi Dominium 
Gemeinſchafft geblieben, Theils dem Eigenthumeioriginarium halten Bönne, indem, wenn eine Sache 
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Dominium durch den bloſſen Vertrag befäme, fo 
das Eigenthum zu erlangen, nidyt nur bey der bätte er Doch diefes nurin aftu primo, nidyt aber in 
Einführung desFigenthums&tatt gefunden haben,Ja&tu fecundo. 4 Felde ad Grotium IL 6.p.193. Allein 
fondern auch noch iego nicht unkräftig find, Pufen-esiftohne Grund, daß die Schuldigkeit eiwas vers 
dorfde Officio hominis & Civisl. 12.$.6. mepnet da möge des Vertrages dem andern würcklich auszus 
her, die Menſchen yärten eben Dadurd) nad) einmahll antworten ein Recht fey,melches ein dem Veraͤuſern⸗ 
eingeführten Eigenthume ihre ſtillſchweigende Ein-|den noch wuͤrcklich zuftehendes Eigenihum anzeiget, 
willigung gegeben, daß ſich ein ieder dererjenigen Es iftvielmehr offenbartich eine Pflicht, die aus Der 
Dinge,die noch nicht unter das Eigenthumgebrach"Jatbereit geichehenen Abtretung des Eigenthums 
morden, anmaflenfönne. Diefes hat zwar in dem fluͤſſet. Beräufernde iſt jaeben huidig, Die 
Stande der natürlichen Freyheit feine gute Richtig⸗ Sache dem andern zu übergeben , meil fie nad) dem 
keit, was aber den Stand der weltlichen Reiche an-|Bertrage nicht mehr fein, fondern des andern iſt. 
langt, fohält Griebner nicht ohne allen Grund da] LIberdiefes, fo erhelet es ja eben daher gang deutlich, 
vor, daß fich nicht ein jeder, aller, in einem Reiche ſich weil der Veräufernde fo fort nach dem gefchloffenen 
dem Scheine nad) Herenloß befindenden Güter,)Bertrage der Veraͤuſerung Bein Recht mehr hat; 
anzumaflen und einzunehmen, das Recht habe, fons|die Sache ferner zu nugen und zu gebrauchen, er 
dern es find vielmehr dergleichen Güter der oberſten wird vielmehr von folchem Recht Durch Das Recht 
Herrſchafft unterworfen, und kan Diefelbe wegen deſſen, an den die Beräuferung gefeheben, ausge 
derer Einnchmung noch etwas beftimmen. Groriwlichloffen, Diefes Recht aber, Die Sache aud) vor der 
11. 3.5.5. fagt dahero: Inloco, cujusimperium jam/\bergabe zu gebrauchen, und andre davon auszu⸗ 
occupatum eff, jusoccupandi resmobilesantevertilffüffen,Ban fein anders als das Eigenthums / Recht 
potelt lege civili. Angleichen II. 8. S.5. nachdem .erliegn. “Ferner, ß ift auch denen Sägen derer Roͤ⸗ 
von dem Rechte, Vogel, Fiſche und Wild zu fangen,Imifchen Rechts ⸗ Lehrer diefes gumider , daß, wenn 
uetheilet er alfo :Hzc ergo locum habebunt,/die Sache verlohren gehet, fie dennoch vor der Uber⸗ 
lex nulla civilisintervenerit. Valdeenimfallun-Igabe nicht dem borigen , fondern Ihrem nunmehro 
tüurrecentiores JCti, quihze ita putant naruralia, urjneuen Heren verlohren gehet ; welche Conclufion 
mutari nequeant. Germaniz populi, cum prineipi· das Roͤmiſche Recht billiger, fo übel fie auch mit def 
busac — quædam eſſent adſignanda, unde di-/fen Principio, daß nemlich vor der Ubergebung das 
gnirarem (uam füftinerent, ſapienter exiftimarunt, Eigenthum nad) bey dem Veraͤuſernden fey, zuſam⸗ 
ab illis rebus ĩneipiendum, quæ fine damno eujus-/menftimmet. Es iſt alſo wohl am beiten ‚esin dies 
dam teibui poffint. Cujusmodi funt resomnes, quelfem Stücke zu halten mit dem Grorio IL.6.$ 1. wenn 
in dominium nullius pervenerunt. DerandreMo-ier ſpricht: Ut vero traditio etiam requiratur, exlege 
dus adquirendi Dominium, welchen die Ausleger des civilieft, qux, quiaa multisgentibusrecepta eft, in- 
Roͤmiſchen Rechts auführen,ift die Traditio. Daslpropriejusgentiumdieitur. Ob nun zwar alfo die 
Roͤm. Recht erfordert bey der Abtretung des Eigen: |würckliche Übergabe vor keinen natürlichen Modum 
chums an einen andern nicht nur eine Vertrag, fon-Jadquirendi Dominium zu achten ift, fo muß doch die 
dern auch die würckliche Uberantwortung oderlber-|Traditio, in fo fern fie vor die Abtretung und Uber⸗ 
bung der&ache,l.zo. C.depaktis. Diefe Tradition) (affung feines Rechts durch Die Verträge genommen 
fol dereigentlich)eModus adquirendi Dominium,der|mird,dor einen Modum derivativum erfant werden, 
Vertrag hingegen nur der Titulus ſeyn. Weil das Muͤller im Recht der Natur 11.95. Ob die Pers 
Roͤm ſche Recht ſich hin und wieder auf das JusGen jaͤhrung Ulacapio five Præſeriptio, ingleihen das 
tium beruffet, fo haben ſich die Ausleger vieſe MühelErb- Recht vor Modos adquirendi Dominium, wel⸗ 
geben, einen rund in dem Natursund Voͤlcker⸗che indem Rechte der Natur gegründet wären, koͤn⸗ 
te zu finden ‚daß durch den bioffen Vertrag der|ten gehalten werden , oder nicht? Diefes werden wir 
Veraͤuſerung, ehe die Tradition geſchehen noch nicht an ihren befondern Stellen erörtern. Nachdem wie 
das Eigenthum als ein taugliches Recht auf den die Theorie von demDominio betrachtet haben wol⸗ 
andern gebracht werde, fondern daß diefer fich nurlien wir nunmehro auch Das praltifche, oder was nor 
andie on des contrahirenden Theiles zu hal-| Pflichten InAnfehung des Elgenthums find,berradys 
ten habe. L.50.D.deR.V. Der erfie Grund, deniten. Auf Seiten fein ſelbſt Hat der Menich wohl zu 
e anführen, iſt Diefer, Daß das Eigenthum feinen|erroegen, daß, ob er zwar wohl,nac) Einführung des 
rfprung von dem wuͤrcklichen Befige genommen |Figenthums etwas eigenthuͤmlich zu befigen, zu Ba 
babe. Quoddominia rerumex naturalipoffefione|förderung feiner Glückfeligkeit vonnöthen habe, er 
eaperint. L.1.$.1.D.de A.velA,P. Diefer Schluß dennoch dieſes ihm zugeftandene Recht nicht miß⸗ 
aber iſt Eeinesweges richtig, in dem ein moralifches|braudyen, fondern nur ſolches nach denen Grenhen 
Ding fehr offt aus einer zufälligen Beranlaffung feiner wahren Nothdurft und Bequemlichkeit eins 
feinen Urfprung genommen haben Ban, daß alſo die richten müffe._ Das Eigenthum ift murein Mittel, 
erſte Veranlaffung nicht zum Weſen der Sache wodurch der Nugen der Gefenichafft fol befördert 
felbft gehöret. Der andre Grund ift dieſer / dah derjer| werden , muß alfo felbiges derfelben nicht zumis 
nige,der den wuͤrcklichen Befig einer durch Verträge der feyn. Auf Seiten des andern muß man beobs 
veräuferten Sache dem andern noch nicht abgette⸗ jeden, ob Die Sache noch) bey ihrem Herrn vorhans 
den, 
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den , oder ob fie ein andrer in’Befig Dat ſie neat. Juris Natur« II. 5. Bei in Inftirut; 
der Eigenthums / Herr im Befig, fo if es d. Naturalis IL tit. 6.7. Woiff in denen 
Pflicht nad) dem Geſetze igen Gedancken von der M 
daß mir demfelben nicht in dem ruhigen und doͤl⸗ und Laffen. P. V.3. wir noch von 
ligen Gebrauch Sachen Urfprunge und der Nothwendigkeit des einge⸗ 
len. Es kan aber diefes auf eine dreyfache Art geriführten Eigenthums Rechte Eigentlich iſt 
ſchehen: =) nimmt man einem gar weg, \diefe Materie Hiftorifch,und gehöret nicht jo wohl dor 
welches wieder entweder d und ſichtba⸗ die Philoſophen als inſofern alles dasje⸗ 
zen Diebſtahl, oder durch Liftige Vorſtellung und|nige,mas wir davon wiſſen ‚aus der en 
heimliche-Betrügerepen gefehehen kan: ©) braucht genommen wird. Der Philofophus fan wohl 
mandes andern Sache zu feinem Schaden, indem ſchelnlich die Urfachen —— zu Sinführung 
man diefelbeverberbet: ) fuchtman,ihm hinder, u 8 worden, 

zu feyn, wenn er zur Verbeſſerung un ‚gleichwohl mie es eigentlich zugegangen, n 
tung feines thums etwas do en will. gewiſſes ausmachen. Gefegt aber, daf man in dem 

fie aber ein andrer im Beſitz, fo muß manjhifter fehle, fo hat doch die moralis 


Achtun n, ob es ein unrechtmaͤßiger rn ee nemlich, daß das Eigenthum 
Ihn ef ii den Denia 


den Contra&t zu halten, und die Sache nach der besigen eintheilen, erſtlich, was es gleich vom Anfange 
dingten Art wieder zu erflatten verbunden ift, Oder der Welt damit vor eine Beſchaffenheit gehabt has 
er befigt eine Sache bona fide,das ift, ohne zu wiſſen, be? hernach auf was Art das Eigenthum , wenn fols 
daß iemand ein näheres Recht an der Sache, alser, yes gleich nicht vom Anfange geweſen, eingeführet 
habe. So einrehrmaßiger Befiser i jmarnac) worden ? und drittens ‚wie weit GOtt bey foldyer 
der gemeinen Lehre gehalten, die ‚ wenn er Anordnung mit feinem Willen eoneurriret? Bey der 
fie durd) einen Contra&t befommen , dem recht / erſten Frage find —— nicht einig, ſie 
mäßigen Eigenthums⸗ Herrn, nebſt denenjenigen widerſprechen einander doch laͤufft vieles auf eine 
Fruͤchten, die annoch vorhanden find, und in wie bloſſe Wortſtreitigkeit Binaus. an hat fich die 
fern er hierdurch fic) bereichert hat, ohne Entgeld Sache durd) die beyden Woͤrter Dominium und 
ſchlechterdings wieder gu erftatten , wobey er fo, Communionem ſchwer gemacht ‚indem man dieſel⸗ 
wohl die hinein deten Unkoften wieder for be bald in engern , bald in weitern Verſtande anges 
dern, als feines Schadens an der Perſon desjenisinommen. Die Communionem hat man wieder in 
gen welchet ihm die Sache überlaffen hat, fich reieder|pofitivam und negativam eingetheilet. Die Com- 
ethohlen kan; doch ift die Verordnung derer Teut / munio negativa ijtdiefe, da ſich ihrer viele einer Sa⸗ 
ſchen in dem Land» Rechte Lib.I.Art.36. der BilsJche zugleich bedienen koͤnnen , doch fo, Daß ſich Feiner 
digkeit weit gemäffer, wo die em no wen nr derfelben ‚aufjer, wenn er fiegebrauchet, als eigen» 
einiges Entgeld in fomeit eingefchräncket wird, inichümlich anmaſſet; die Communio pofitiva hinges 
tie fern die Sache nicht wider den Willen des Eis/gen iſt wenn ale zugleich ein Eigenthums · Recht an 
genthums / Heren, fondern durch einen, mit einemleiner Sache haben , welche aud) Das Dominium 
- fatfchen Freunde gefchloffenen, Bertrag, aus ſeinem eommune genennet wird. Mit denen ABörtern 
Beſitze gekommen Da ſich denn der Cigen-|proprieras undCommunio pofitiva find verfchiedene 
thums /Herr in dem legten Falle vielmehr an feinen) Derrirrungen vorgegangen ; die verfchledene Mey⸗ 
falfchen Freund , als an einen unmiffenden deitteninungen derer Gelehrten aber find nachfolgende: 
Befiger halten folte, Wenn man auch einwenden Grotiw de Jure Belli & Paeis II. 2. $. 2. ſcheinet eine 
wolte daß man dem EigenthumsaHerrn fein Recht Communionen: pofitiram behauptet zu haben , er 
nicht fo fehlechterdings abfprechen koͤnte ſo folte man zeigt / wie es unmöglich gervefen wäre,daß man in ſol⸗ 
doch der Billigkeit gemäß bey der Wiedererftattungicher Gemeinfchaffe derer Güter geblieben , wobey 
ein Mittel sreffen,und die Wiedererſtattung nicht fo das Eigenthum gleich vom Anfange der Welt gerves 
gang und gar ohne Entgeld erfordern. Muͤller in ſen waͤre, doch fo,daß das Eigenthum bey allen geme» 
dem Rechte der Waturın, $. 14. Ein mehrers don ſen, kein Dominium particulare aber eingeführet 
diejer Materie findet man bey Grotio de Jure Belli worden. Diefe Saͤtze des Grorii find von Zieglern 
& Pacis IT. 2. nebft feinen Ausiegern , Ofandern ‚iin Not. ad Grot. p.z17, und Böclern in Commenta- 
Veltbem, Kulpifio,a Felden ‚Baclern, Ziegleen, Tes-\rio ad Grotium p.371. Ofiander ad Grotium p.640.Kula 
mar, Willenbergen , Pufendorfen de Jure Naturx'pifo in Collegio Grotiano p.35-Pufendorf.de Jure Na- 
& Gentium1V.3. nebft Barbeyracs Jroten, und Ee- turz & Gentium II.4.$.3. Strancbio de Imperio Ma- 
dem de Ofhicio hominis & Civis I. 12, 13.\mit Tisä,|ris e.1.Oberrechten inDiflertatione deCommunio- 
Treners Tehmanns und Eberhardi Ostonis No/ ne 3. angegriffen worden. Die Gegner aber haben 
ten. Aochfterter in Collegio Pufendorf. Exereit.hiebey befondere Abfichtengehabt ‚indem einige auf 
VII. Tbomafio in Juris Prud. Divin. IL. 1o, Buddeo|die Communionem pofitivam ‚andere hingegen auf 
in Elementis Philof. Pract. P.II. e.3.(e&.s. Wernher die Proprietatem ‚ oder das eigentliche Eigenthum, 
in. Klementis Juris Natur c. 14. Gerhard in Deli- gedrungen haben. Grotiu de Mare libere hat ſich 

Univerf. Lexici VI. Theil, Hhhh a auch 
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auch dahin erkläret , Daß Diefes gemeinf&afftliche dhejdenen —— fondern von GOtt ſelbſt eingefuͤh⸗ 
Recht alle Proprierzt ausfchlieffe. Dieandre Mei⸗ret worden, und dahero vor eine gewiſſe Frucht des 
nung dringet auf eine Communionem negativam, natuͤrli Dechtesangufchen, In welchen Stüs 
—— ieder die Sache gebrauchen kan, ohne, cken auch Valentin Alberti Compendio Juris Na- 
daß er ein Recht habe, den andern gaͤntzlich dabon turalis IL.7.$.14.29: ihm beypflichtet. Boͤcler fuͤh⸗ 
en. Welcher Meynung Pufendorf derer su Behauptung feiner Mepnung nach 
Ofhicio Horn. &CivisLı2. $.2.de Jure Nature &lant Der Diebftahl fey gleic) vom Anfangein dem 
Gentium IV. 4. 5.3: —— — Divina ILıo. —— Rechte —— ** und dieſes 
in dem Deeal 






heit gege 
bedienen, Eine Freyhelt aber jeige noch fein Domi- 
kr ni —— re, daß es gegen ei · ausiheile 


= nur auf — —— gebracht worden. den hätten, als Adam alleine geweſen, und mit dee 
Sprühmort; Amicorum bona funrcommu-|Eya noch feine Kinder gezeuget hätte, Eben ſo ver⸗ 
nia, hatte feine gute Richtigkeit, und im Stande der hielte es fich auch mit dem Verbote vom Diebſtahle. 
Natur wäre die vollkommenſte Freundſchafft gewe Bey dem andern erinnert er, daß dieſes feiner Mey⸗ 
fen. Ferner, ſo verurſache das Eigenthum eine groſſe nung von der Communione negativa gar nicht ent ⸗ 
Ungleichheit unter denen Menſchen, indem daher ar gegen fey, indemer damit nur anzeige, mas es gleich 
me und reiche entſtunden, welche Ungleichheit aber vom Anfange vor eine Beſchaffenheit mit denen 
dem Stande der Natur zureider ware. Endlich ha ⸗Sachen gehabt habe ehe die Menfchen,in Anfı 
beman aud) damals Feine Urfache, das Eigenthum des Gebrauches Derfelben, etwas verordnet, und fi 
einzufühten, gehabt „Die Erde hätte vor fic) das ihri- worüber verglichen. ha Gegen den dritten —— 
ge hervorgebracht, die Arbeit ware nicht beſchwer/ weiß ſaget er, daß nicht —— — 
lich geweſen, die menfchliche Natur haͤtte mit weni · doraus ſetzten, und das Geſetze bey — 8 
gen vorlieb genommen,und man hatte von keinerllp/ derer Güter nicht gaͤntzlich aufgehoben waͤre. We⸗ 
pigkelt ‚Zändkerey,und keinem Neide gewuſt. Doch gen derer beyden legten Umſtaͤnde erinnerter nichts, 
Diefe (eftere Gedancken gehören fat mehr gu dem weldhes aber “Jäger in Obfervät. ad Grotium p.207. 
StandederBolkorhenheit, als zu dem Standederithut. Erfager, wider den Umftand, daf bey der Gt⸗ 
Natur. Die Meynung ber dritten verwirft fo wohl meinſchaft derer Güter Beine bürgerliche Geſellſchaft 
Die Communionem pofitivam, als negativam, undibeftehen Fönne, daß die Meynung des Pufendorfs 
dringet auf das Dominium Infonderheit, welches ur⸗ dahin nicht ginge, als koͤnte felbige bey einer grofjen 
fprünglich weder von ——* Einnehmung,noc) von eis) Anzahl Menſchen dauern, ſondern et rede nur von 
ner Theilung der Menfchen, fondern von einer goͤtt / dem Anfange derer Sad. Wider den lebten 
lichen Liberlaffung ‚ die Anfangs dem —* und Einwurf von der zu bezeugenden Liebe bringet er die⸗ 
Fe ag nme oah geſche⸗ſe Inftanz: Zn dem Stande der Seligkeit würde 
ben, herkaͤ ame, er Meynung von Zieglern ad war wohl der volfommenfte Brad der Liebe aber 
Grotium p. 217. Öfiandern ad Grotium p. 6ro, nicht das Eigenthum angetroffen werben. Gleich⸗ 
Böclern in Commentario ad Grotiem p. 371, Kul- falls wäre auch nicht errwiefen , daß im Stande der 
pifio in Colleg. Gror. p.35. behauptet wird. Giellinfehuld das Eigenthums ⸗Recht geweſen wäre, 
8 aber nicht mit einander einig; ob Adam Kulpifr ia Coll. Grot.p.36. erinnert wider Pufen⸗ 
che Herrſchafft vor feine Perfon von GOTT/dorfen , er vermifchte das Eigenthum felbft mit der 
—— oder in fo fern er das gantze menſchliche Art und Weiſe wie daſſelbige von einem auf den an» 
vorgeſtellei habe. Böcler will in in ſon der / dern koͤnte gebracht werden, jenes kaͤme von einer 
— daß eine Gemeinichafft derer Güter —— das letztere aber dependire von 
en em eſen noch hätte diefelbige iemahls de leichen derer Menſchen: wobey er aber 
ſeyn koͤnnen. Eigenthummare alfonicht von das erſtere don der goͤtillchen Ceſion, —2 
ein 
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etwas qusgemachtes annimmt. Ferner, ſo mache er Dominium eivile, das Buͤtgerliche, iſt, welches 
Beinen Unterfcheid unter dem Weſen und unter der vermöge des Bürgerlichen Rechts adquirirt wird, 
Wuͤrckung des Eigenthums. Das Wefen beftündelalsdahingehört das univerfale, nemuch dar Erbs 
barinne, daß man eine Sache als eigen hatte, die, Recht, und dieBonorum Poflefhio, dag Particulare; 
Wuͤrckung aber, welche nur zufälligräre, beftünde] Alfo wird aud) Das Dominium genennet , weldyes 
darinne, daß man den andern von feiner Sade ab, |der Mann in denen zum Heuraih · Gut gegebenen 
halten könne, Viertens meynen einige, man könne| Gütern hat, L.30.C. dejur.dor. ingleichen der Le- 
ar wohl fagen , daß vom Antange das Eigenthum/gatarius in der vermachten Sacdhe,L.46.C. de Furt, 
n der Welt geweſen, wenn mannur die Ausſchlieſ⸗ der Pupill, in denen Gütern , fo mit dem Pupillen⸗ 
fung andrer nicht zu dem ABefen des Eigenthums Geld von dem Vormuͤnder, oder Curatore ges 
rechnete, Barbeyracad Pufendorf. IV.4. $1. Buddews\laufft worden, L.2.. quandoex fakto tutoris, Der 
in Inftit. Theol.mor. P. II. e. 3. Sebt. 5.9.14. Ziziw inSoidat, in der Sache, fo mit feinem Geld erkaufft 
Not. ad Pufend. Obferv. 277. Daß aber dieſes worden, L. 8.G. de rei vindicat. die Kirche, in der 
nue mit dem Worte Dominium fpielen heiſſe bemet / Sache, fo von derfelben Adminiftravore mit dem 
cket Müller in dem Rechte der Natur 7.9.4. Der Ritchen⸗Geld gekaufft worden, L.23.C, deSS. Ee- 
andre Punct, auf was Art und ABeife das beſondre elel die Stadt, Inder Sache, fo von dem Syndico 
Eigenihum aufgefommen, wird aljo beantwortet mit der Stadt Geld erfaufft worden, L.3.C.de ju- 
Was vermuthlich Anlaß hiegu gegeben, iſt einesire Reipubl. 
Theils Die Menge, andern Theilsdie Bosheit derer| Dominium conditionatum, fiehe Dominium. 
Leute geweſen, welche fich überden Gebrauch derer! Dominium direftum ‚fiehe Dominium. 
Güter nicht unter einander haben vertragen können, Dominium eminens, ſiehe Dominium. 
Db e8 aber hernachmahls durch die Theilung, die] Dominiumfiätum,feu quali,daserdichtere Eigen» 
Pufendorf de Jure Nature & Gentium V.4. &.4- be⸗ thum, welches in der That war keines iſt, jedoch 
bauptet,, oder durch die Einnehmung eigentlich her. | weil es die BiNigkeit erfordert ‚Dafürgehalten wird, 
borgebracht morden ift, darüber find einmahl dielL. 7: $. 6 de publ.in rem. alt.L. 48.w.pr.deA.R, 
Gelehrten nicht einig, Teils merden wir auch ein D. e. gr.wenn iemand angefangen, bona fide eine 
mehrers unter dem Titel Einnehmung hievon jure/ Sache gu ulucapiren, und ehe es zu Ende gebracht, 
den haben. Die Beantwortung des dritten Puncts,|die Poflefhon verliehtet, S.35- inſt. de R.div.8.4.5. 
wie weit GOtt bey ſolcher Anordnung mit feinem|& 6. inft. de ad. L. 136. de R. I,und wird ihm die 
Willen concurrire,wollen wir aus Walchs Lexieo Altio in rempubliciana gegeben ‚unter dem Pretext 
Philofophico p. 678. weil er ein Gottesgelahrtet ifl,|der erfüllten Serjährung. 
nehmen. Nach feiner Meyaung wäre jwardagDo-| Dominiumirrevocabile iſt das unmiederruffliche 
minium nicht nad) dem Willen GOttes eingeführer, Eigenthum, welches ſtets Dauret,und von keinem ans 
wohl aber von demfelbigen, alsein Mittel, die Rus dern kan vindicirt werden, L.41.L.66.deR. V,L.3. 
he der menſchlichen Geſelſchaft zu befördern, Jugelaſ⸗ arg. veit.L. 66. dejur. dot. 
fenmworden. Die Anabapriftenhaben ſich eingebil / Dominium liberum, ein frey Eigenthum, ift, da 
ber, esmüfte unter denen Chriften die Gemeinſchafft ich freye Mache habe, mit bem Meinigen gu difpo- 
derer Güter nach dem Erempel der erſten Kirche ju niren. Serav. Ex. II. 
Serufalem Actor. 2, 44. 45. eingeführet werben. Dominium Maris, fiehe Dominium. 
Walch aber antwortet hlerauf, das befondre Eigen, Dominium minus plenum,fiehe Dominium 
thum wäre an und vor fich felbft nichts böfes, fon-| Dominium naturale ift, fo ausdem Natürlichen, 
dern wuͤrde nur durch den Mißbrauch gu einemllbel. oder Voͤlcker⸗Recht, Sfingulörum , &tot.Tit.deter. 
Das Exempel von der alten Kirche wäre nicht uns divil. nicht war negative, ſondern pofitive, (in fo 
zur Nachfolge aufgefchrieben, Diele Gemeinſchafft fern nichts vom der Divifionererum ausdrücklich 
mare etwa nur zum Velten derer Armen gejtiffteriverorbnet iſt, M2/enber ad. w. P.II. Difp.18.th.4.) 
worden, und hätte ihren Lirfprung nicht von denen herkoͤmmt, ſondern ſolches zugelaſſen, Da durch Oc- 
Apofteln, als welche felbige in andern Cemeinenicupirung einer eine Sache fein eigen machen koͤnne. 
nicht eingeführet hätten. Nach dem Falle wären] Dominium plenum,fiehe Dominium. 
viele Dinge nöthiggeworden, dievordemnicht von] Dominium pretorium wird genennet , welches 
ſolcher Beibaffenheit geroefen wären, und indemlaus dem pretorifchen Recht mt, und als dann 
bierdurd) ein göttlicherEndgmeck befördert wird: ſo Statt hat, wann einer aus dem fogenafiten fecundo 
Ban der Gebrauch diefes Mittels dem goͤttlichen deereto in bie Poſſeſſion gefegt worden iſt, als de 
Willen nicht zuwider ſeyn. Die Abfichten GOttes damno infekto. $. 22. &de A. R.D. $.4. und mes 
blieben unveränderlich, die Mittel aber, benebſt derigen Conrumacia des nicht bezahlten Schuldners, 
6 





Art und ABeife, wie ſolche zu gebrauchen, veränders| #°/enb. in Parat. m. de damn. infett. n. 6. 
tenfih. Im Stande der Unſchuld hätteman bey) Dominium publicum, oberdasjenige Recht, fo 
der Gemeinfchafft glücklich leben Binnen, welches einem Fürften als Landes, Fürften zukoͤmmt, und 
aber nad) dem Falle nicht anginge, einerley mit dem Jure fifei ift, iftein folches Recht, fo 

Dominium analogicum ‚roird genennt die Unter⸗ auf dem Lande felber immediare derer Reichs fände 
Herrſchafft, wann ein Menſch eines Gebiethe in et⸗ hafftet, und vermöge deffen Beherrfchung ſich vers 
was unterworffen, wie das Geſinde der Herrfchafft, ſchiedene Coͤrperllcher Dinge zu ihrem völligen und 
die Kinder denen Eltern, das Weib dem Mann. ſjunbedungenen Gebrauch anzumaſſen haben, Tit. 

Dominium bonitarium, war bey denen alten Roͤ⸗ ſpee. J. P.L.3. 0.7.8.3. Cellarius de DominisPrin.z. 
mern ein folch Recht , und Gewalt, wann iemand|Dieher gehören auf —5 — Maſſe die Cammer⸗Ge⸗ 
eine Sache ſimplieiter uͤbergeben, nicht aber mit faͤlle, Cammer / und Taffel⸗Guͤter, Holtz und Wal⸗ 
denen gewoͤhnlichen Sollemniräten maneipiret, und |dungen-Flüffe, Seen und Baͤche Fuͤrſtliche Haͤuſ⸗ 
zu eigen übergeben hat, ift aufgehoben, L. un. C. delfer, — Veſtungen Bergwercke Jag⸗ 

3 


aud. jur, Quir.toll. 
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ben, müfte Stellen, vergrabne Schäge, Herren · Dominus Ufufruktuarius , der eine zum Niehß⸗ 
lofe a, und was von denen Flüſſen ausge braud) gegebne Sache weder veraͤuſern, nach ver⸗ 
worffen wird. Uber alle diefes hat der Landes ⸗Herr ändern, noch verſchlimmern darff. 
Gewalt, und ſtehet ihm frey,ob er folche am feine Lin, | Dominus utilis, iſt derjenige, der die Früdhtevon 
terthanen conferiren, auch wie weit er fothane Colla- einer Sache pereipirt, welche des andern eigen iſt. 
tion extenditen, oder ob aus bewegenden Urſachen DominusSolis, ſ Cepheus.Tom.V,p.1846. 
erfelbige wieder einziehen wolle. IZſchackwitz Jur.| Dominus Wallenus, ein Vetter Königs Macolmi, 
Feud. fet.9, Th, 5. und Jünger S. Bernardi, hernach erfier Abt in dem 
Dominium Quiritum, marein fold) Recht und/Ciftercienfer,Efofter Melros in Schottland, wolte 
Gewalt, wann nemlic die Sache mancipiret, dor das angetragene ifthum zu S. Andrews nicht ans 
Serichtecediret, adjudiciret, oder durch Verjaͤh⸗ nehmen, und ftarb mit groffem Ruhm feiner Heilige 
zung adquirirt mar, ift aufgehoben, L. un. C. deifeit an. sıs5. Er wirb den z May verehret. 
und, jur.Quir.toll. $. Domifianus, ſ. S.Carpiftus. Tom.V. B; 1131. 
Dominiumreftriftum, ein eingefchrencft Eigen») Domitia Longina, eine Tochter des berühmten 
thum ift, wann ich Beine Macht, mit dem MReinigen|Domitii Corbulonis, war wegen ihrer Unzucht bes 
au difponiren, habe, mie ich will, fondern entweder fannt. Als Domitianus zum Käyfer war erflaret 
vom BGeſetz ⸗Richter, Vertrag, oder vom Teftarorelworden, ergab er fich allen Laflern,und ſchaͤndete viel 
daran verhindert werde, Struv. Exerc.IL. ob sg. wie an Weiber. Weil ihm nundie Domitia wohlanftund, 
dem Exempel derer Minderfährigen, ÜBeiber,fidei-fo veraniafjete er fie, daß fie Ihren erften Mann, Aeli- 
eommiffariorum,, Legatorum ‚Sociorum &c. Müller\um Lamiam, verließ, welchem er hernach Das Leben 
ad Struv.d. 1. nahm. Sweroniw Domit.I. Er behielt fieeinige Zeit 
Dominium revocabile, iſt ein wiederruffllchs Ei-|bey fich als feine Coneubine, nachmahls aber heyras 
genthum;, welches nicht lets waͤhrend ift, fondernliheteer fieöffentlich. Allein, ungeachtet daß fie Küys 
nur aufeine gewiffe Arth, und binnen gewiſſer Zeitlferin war, verliebte fie fich Loch in einen Comedian- 
waͤhret, und von demfelben, der es befigt, abfomsiten, Namens Paris, dahero fie der Käyfer von ſich 
men tan, L.66, m, de R. vind.g. E. ein Exempel ei- ſtieß, weil erabernicht ohne fie leben konte, nahm er 
nesfoldenEigenthums ift an Dem herede fiduciario,jie ‚ unter dem Vorwande, Daß das Volck ſolches 
it. in venditione fub pa&to retrovendendo ‚legaro/begehrre, bald darauf wieder, Sweroniws Domit. 3, 
sonditionali, derer Che, Männer ‚indem Hihrath⸗ Dan fagt,da,meil diefe Dame dem milde Humeur 
But, und andern mehr. ihres Gemahls nicht viel zugetrauet, fie Gelegenheit 
Dominium fimplex, fiche Dominium. Igefucht, fich feiner gu entledigen, und Daher mitin die 
Dominium fubalternum,, das dem andern unter Confpiration eingeroilliget habe , welche ihm das Les 
worffen ‚beift auch inferius oder dependens. ben gekoſtet. Aurelims Yıor Epit. ıı.n. u. Man arg⸗ 
. Dominium rerum ift das wahrhafftige Eigen, wohnete auch „als wenn Tirus, der Bruder Domi- 
Ahum ‚welches in der Thatadquirirt worden, tiani, mit Ihr hätte zu thun gehabt, allein fie —* 








Dominium utile, ſiehe Dominium. tigte ſich mit einem Eide. Sueromiw Tit.ıo. 
-- Dominium vulgare, fiehe Dominium. Geſchicht⸗Schreiber Jofephum hielt fie fehr viel,und 
Domino, eine Eleine Anfulauf dem Golfodi Ve-/unterließ nicht, ihm viel Gutes zuthun, Aipbilinm in 
nezia, und eine von denen Inſuln Tremiti, | Velpaf. LXVL.p.746. Jofepbw de vita fua. Bayle. 
S. Dominque ‚fiehe S.Domingo. Domitiagens, ſ. Domitius. 


“ Dominus direftus toird genennt ber ErbrZinf,i $.Domitiana, (.S. Cyrillus. Tom.VI. p. 1957. 
oder Lehn⸗Herr, von dem die Lehn eines Guts muß Domitiana Queftio, heift bey denen Zuriften eine 
geholet werden, it. ber EigennHerr, dem die Eigen» folche Frage, die entweder einfältig oder lächerlich 
aan Sg ‚alfo, daß, der us kommt, und werden dergleichen bey denen 
Erbrecht hat, und Erb»Mann ift,dem Eigenheren uriftifchen Doktoral-Examinibus denen Candida- 
recognofeitt, Eigen-Zinß, Gülte, nachdem «8 geen, nachdem das Examen rigidum ausgeflanden, 
dingt, oder brauchlich ift, giebet, ‚alsdenn noch, um einiger Beiuſtigung und Schers 

Dominus Feudi, heift der Lehn⸗Herr. ges millen, u beantworten aufgegeben, 
Dominus Jurisdi&tionis, heiftder Gerichts. Herr. Domitianus, ein Sohn Räyfers Veſpaßani, war 
Dominus Plebis, was dadurd) I. Feud.6. verjtan- der legte von denen ı2, Cxfaribus, Als fein Bater - 
den werde, beruhet in einer Ungewißheit. Horromann mit Virellio Krieg führte, mufte er fi vor denen 
ftehetin denen Gedancken, daß er ein Prepofitusund Feinden erft in das Capitolium,und hernach über die 
Vorſtehet fep, und dahero alfogenennet werde, weil Tiber in Priefter- Kleidern reririren. Nachdem aber 
erdiegeiftlichen Einfünffte von denen plebejis, das des Vaters arten die Oberhand behielt, ward er 
ift, von denen colonis und Bauren eintrieb ; Cujacimi als Cæſar ausgeruffen, Suczomiws in Domit.1. Hiet- 
bingegen hält davor, daß es fo viel als Diaconus, oder auf that er einen Zug in Gallien und Teutſchland, 
Vice-Dominus fey, dem die Verwaltung derer Stifr\wider den Rath feiner Freunde und feines Vaters 
ter, und die Aufſicht, das Volck aufs und anzuneh» Käthe, damit er fichnur, wie fein Bruder, hervor 
men ‚Die Beforgung derer Kiechen-Angelegenheitenichun wolte ; bemühte ſich auch, daß die Könige in As 
und des Armuths, ingleichen dererjenigen, fo zun ſien, Die feinen Dater um Hülffe anfprachen, ihn das 
Kirchen Zuflucht nehmen, aufgetragen. Gorb. adL. bey zum General darüber ſich ausbitten folten. Nach 
93. C.d. Epife. & Cler. Birfchim läßt die Erklärung feines Vaters Tode rühmteer fich, als wenn er nad) 
an feinen Det geftellet ſeyn, und iſt des Cujscii Mey⸗ dem väterlichen Willen hätte Mit⸗Regente ſeyn 
nung am wahrſcheinlichſten. Sıruv. in feinem Jure folen , aberdas Teſtament ware verfalfcht worden, 
Feud.C.6.$.9.hält davor, daß es derjenige gervefen, Daher er ſeinem Bruder Tito nach dem Leben trach⸗ 
der mit einem Hertzogthum, Fürftenthum, Graf⸗ tete, und ihn fo gar In deffen ſchweren Kranckheit 
ſchafft ober Herrfchafft invellirt gemefen, ſchon vor todt ausgeben ließ. Er ſoll ihn auch ne 
einis 
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einiger Griechiſchen Scribenzen Ze unter dem verbot et die Saͤnfften, und nahm ihnen das 
ein einer Eut,in eine hölgerneKüfte vol Schnee Legata und Erbfnufften zu heben. Einen Roͤmiſchen 
8335 laſſen, woran er geftorben, Swrzomims J. e. ꝛ. Ritter lich er aus dem Richter Buche au⸗ ſtreichen, 
u Anfang feiner Resierung pflegte er eine Stunde weil er feine wegen Ehebruchs beroffene Frau wie 
täglich ausfufegen,, da niemand zu ihm Durffte,, in der zu fich genommen hatte, und was dergleichen gu⸗ 
welcher er nichts that, als Fliegen fing, und fie mitite Anordnungen mebr waren. Sueromism $. Er ließ 
einem ſpitzigen Griffei auf das feriigſie durchſtach. auch Anfangs femen Geitz fpüren,befahl auch nichts 
BiedennVibius Ctiſpus aufdie Frage: Ob jemand eiftiger , ols Daß man feinen ſchaͤndlichen Geitz ſolte 
bey dem Käyfer ware? zur Antwort gab: Nicht ſpuͤren laſſen. Wenn ihm einer,de: noch Kinder hat 
einmabl eine Sliege. Sueronim 3. Er fing wenlgſte, fein Vermoͤgen vermachte, nahm er folches nicht 
Ktiege an, doch diejenigen, fo er geführt, toaren zum an. Sueromim 9, Allein, weder feine Gnade nod) Freh⸗ 
Theil unnüge, alfo that ereinen Zug nad) Gallien, /gebigkeit waͤhrte ange. Vornehme und Geringe 
überfiel unvermuther die Catten, kehrte aber roiederllieh er oft ſolcher Urſachen halben am Leben ftraffen, 
um, ehe er fafteinen Feind im Felde geſehen, dem un⸗ welche ein anderer gar nicht würde neahndet baden; 
geachtet hielt er einen anfehnlihen Triumph, und harfs. E. Salluftius Lucullus, General-Lieutenant in 
dielleicht dehwegen den Namen Germanicus ange |’Britannien, wurde hingerichter, weil er hatte zuge⸗ 
nommen, roelchen er nach der Zeit geführet har.flaffen, Daß eine Art newerfundener Langen Lucul- 
Mafcon Geſch. der Teutfchen V.ı. von Bünanlizz genennet wor den waren. Sweromins io. Weil 
Teutfche Reichs⸗Hiſt. Th. 1. B. J. p. 297. ſeqq. Erjer auch durch Vermehrung des Soldaten-Solds, 
ließ einen von Erg verguͤldeten Coloſſum ſich mitten und Aufbauung koſtbarer Gebäude, Die Caſſe ſeht 
aufdem Marckte aufrich vn, welcher auf einer groſ⸗erſchoͤpft hatte, und nicht wuſte, wie er ſolche wleder 
fen Menge derer ſchoͤnſten Marmor · Saͤulen ruhete fuͤlen ſolte; fiel er auf dieſes Mittel daß er ale Guͤter 
wlewohl er nach feinem Tode wieder niedergeriffen|3ererjenigen, fo angeklagt wurden, das Verbrechen 
wurde. Ftatius Silv.Lı.vs.i.Allarins in Philon.Byzant.|mod)te 10 gering feyn als e8 wolte, confifeirte, Er 409 
de 7. Mirac. Donarws de Vrb.Rom.II.zo.4Benn Her- [Ye Erbfchafften ein zu roelchen er nicht das geringfle 
manni Contra&i Chron. ju glauben, fo ift er 107. Fufß Recht hatte, wenn nur einer fam, der vergab, erhabe 
hoch gervefen, welches auch Casfodorw in Chron. besfeinftimahls vom Verſtorbenen gehört, der Käpfer 
Bräffiget. Bereb. Adverf. XXXT.4. Faes in Gyrald. defiölte fein Erbefeyn. Sonderlich muftendie Juden 
var,Sepult.Rit.z. Die Sarmaten befriegte er des⸗viel leiden. Sweroniwız. Der Hochmuth war aud) 
wegen weil ſie eine gange Legion mit dem daruͤber ſſehr groß bey ihm, und rühmteer ſich, ex habe feinem 
gelehten General-Lieutenant niedergehauen hatten.| Vater und Bruderdas Reich gegeben , fie hätten es 
Wider Die Dacler ſchickte er erft Deren und Sa-Iihmnurwieder gegeben. Einen Brief, den er in ſei⸗ 
binum, und hernach Cornelium Fufcum zu Selde,iner Bedienten Namen diktirte, fing er an :Dominus 
und hielt nad) glücklichen Ausgang einen Triumpb.|& Deusnofterfic fieri juber. Daher man ihn hei 
Die innerliche pom L.Antonio in Ober⸗Teutſchland nach in der Anrede und in Schrifften Dominum & 
angefangene Untuhe wurde durch einen gluͤcklichen Deum nennte, Er wurde 17. mahl Burgermeiſter, 
Zufall wodurch die Voͤlcker von ihren Ubergange zu wovon er 7.bie zur Mitte des Jahres fortgefegt, Die 
Antonio abgehalten wurden, beygeleget, und Anro-Jübrigen aber nur dem Namen nad) gefuͤhtt. Swero- 
nius buͤßte felbſt das Leben ein. Susronim 6. Demmiasız. Nachdem er weymahl triumphirt, ließ er 
Volcke ſtellte er viele koſtbate Spiele an, lleß hnenſen September und October Germanicum und 
auch biswellen die ABahl, was fie vor eins ermahlen|Domitianum nennen, well er in dem einen, rem 
wolten, wie er denn aud) Ludos feculares, und Quin-[lid) Den 13. Septembr. gı, Die Regierung angetreten, 
quatria Minerva feyerte,und ein quinquennaleCer-|und in Dem antern , nemlich den 23. Oftobr. ge⸗ 
tamen Anordneie, Sweronins 6. Diele in die Aſche ge⸗ dohren war, Es hörte aber dieſe Greindrrung 
legte Bebäude zu Rom ließer wieder aufbauen,morsinach feinem Tode bald wieder auf. Sweromim 13, 
unter votnemlich das Capitolium zu rechnen 5 legte) Plwzarchws in Numap. 72. Durch dergleichen Auf 
auch darinnen den Tempel Jovis Cuftodis an. Swe-\führung beſchleunigie er —* Tod , woran vor⸗ 
tonius . Plutarchu in Poplie. p. io. Zn Polleey⸗ nemlich der Mord ines eigenen Vetters Flauii Cle- 












ines e 
Rechts⸗ und andern Sachen flifftete ee nicht weniger mentis Schuld war, deſſen Söhne er ſchon zu feinen 
Vreuerungen. Er verbot denen Hiftrienibus, das Nach folgern erflärer , ihre Namen ve:ändert , und 
Theatrum gu betreten,boch erlaubte er,ihre Kunſt zu den einen Velpafianum,, den andern Domitianum 
Haufe u treiben. Die Caftrirung derer Manns⸗ genennt hatte, Jahr, Tag , Stunde, und die Art 
Perfonen wurde seite Als eine reiche Wein⸗ ſeines Todes war ihm von Chaldaͤern in der Zus 
und ſchlechte Getreide⸗Ernte einfiel, gab er dielgend ſchon voraus gefaat worden , daher er bey 
Schuld dem allgueifeigen Weinbau, daher keine Herannahung derfelben Zeit im̃er furdhtfamer routs 
neuen Fächfer durfften angelegt werden, Weil auch de, und fo gar die Spagier- Gänge mit Denen Stel⸗ 
L, Antonius mit 2. beyfammen campitenden Legio-Inen, fo Phengites hieſſen, befegen ließ, Durch deren 
nen einen Aufruhr angefangen hatte, ließ ex nich Glantz er alles ſehen onte, was hinter Ihm geſchahe. 
mehr als eine Legion beyfammen die Duartiere has | Sweroniur 14.15. 4m Tage vor feinem Tode Heer eis 
ben. Sweroniw 7. Auf dos Recht gab er genau Ach⸗ jne Speiſe bis auf den morgenden Tag aufheben, 
tung. Ergab denen Tribunis Plebis Anlaß, daß ſieſdoch wuͤnſchte er dabey, daß er fle nur koͤnte effen. 
einen Aedilem wegen des criminis repetundarum Kehrte ſich dabey gu denen, Die um ihn waren, und 
anklagen, und vom Rathe fih Richter ausbitten fol |fagte, daß den foluenden Tag der Mond in dem Zei 
ten,darüberzu erkennen. Die Räthe in Städten] hen des Waſſermanns blutig ſeyn, und an demſel⸗ 
und Prefides Provinciarum hielt er fo ſcharff, Daß fielbigen etwas vorgehen mürde, mevon man in der 
unter Beinen Käyfer ſich fo wohl als unter ihm haben|aangen Welt würde zu fagen wiſſen Sweronim 16. 
aufführen müffen. Die, fo Palquille gemacht hatten, Daraus fhlieffen Die Chronologi, Daßer no sıncy 
beſtraffte er ſcharff. Verdaͤchtigen TBeibsperfonen Jahr 
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Yahr eher geftorben, als Baromins haben toill, nemsjrium M. felbfterzehlet. Nach feiner Zurückkunfft 
lid) an 96. Um Mitternacht überfiel ihn fo eine ſetzte ihn Mauritius zu feinem Premier-Minifter und 
Angfi, daß er ausdem Bette aufftand. Fruͤh fragte Bormund feiner Kinder ein, worauf Domitianus 
er nach der Uhr, undalsman mit Fleiß fagte, daß ums Jaht 602. ftarb. Man begehet fein Anden 
es ſchon ums. ware, war er froh, weil ihm die steldfen dem 10. Jan. Euagrius VI. Theopbilm. Simosatta 
Stunde als die Todes» Stunde war propheceyt IV. Gregoriw I, ep. 63. Bailiet Vies des Saints.  _ 
worden, Andem erficdhnunmolteankleidenlaffen| S.Domitianus, Biſchoff zu Maftricht, war dom 
Fam Parthenius, foüberdas Schlaf Zimmer gefegtivornehmen Srangöfifchen Eltern , und machte ſich 
war, und hinterbradhte, daß jemand etwas wichti⸗ durch feine Heiligkeit und Bekehrung vieler Heyden 
ges, das Beinen Verſchub litte, mit ihm zu fpr fo berühmt, daß er nad) Eucharii Tode zum Biſchoff 
berlangte,daherer ad rin in das Schlaf⸗ Gemach zu Maſtricht ermahler , und nachgehends auf dem 
kin. begab, um Demfelben Audienz gu geben, wo⸗ Synodo zu Orleans confirmiret wurde, auf weichem 








Ibft er ermordet wurde. Sweromius 16, Es hattenems|er fo wohl, als nad) der Zeit aufdem Synodo vom 
Stephanus, der Domitille Procurator, den Arm) Auvergne Die Keger miederlegen half. Erbauete 
zum Schein als verwundet in einer-Binde getragen, unter ſchiedene Kirchen und Hofpitäler, bewog bey 
und mar derjenige, welcher ſich bey Domitiano melsjentfiandener allgemeiner Hungers- Noth Die Rei⸗ 
den lief; daer nun hineingelaffen wurde, übergab er chen zu fieißigem Allmoſen geben, und verfündigte 
dem Kapfer einen Brief, worinne eine Confpirationleing reiche Erndie zuvor. Auch) befreyete ex Die 
folte entdeckt ſeyn, indem aber Domitianus denfelben Stadt Huy von einem Drachen, erweckte einen 
ias, gab ihm Scephanus einen Stich durch den Un-| Brunnen, machte viel Krandke Ayo ‚undwurde 
ger,Leib, worauf Die andern ihm durch 7. Wundenſendllch bey S. Seruatii Grab , bey welchem er ſich 
den Reft gaben, welches den ;7.Sept. im 45. Jahr feirImeiftens aufzuhalten pflegte,von Chriſto abgefodert, 
nes Alters und 15. der Regierung geſchahe. Derimoraufer um das Fahr 560. feinen Geiſt aufgab, 
Eörper wurde von feiner ehemahligen Amme befund alsdenn zu Huy begraben wurde. Gein 
graben. Sweromiw ı6. 17. Gleich um feibige Zeit Grab wurde durch Erweckung pieler Todten, und 
da der Mord geſchahe, hielt der berühmte Apol-| Heilung viele Gichtbruͤchtigen Stummen,Lahmen, 
lonius Tyaneus $u Ephefo an das Volck einel-Blinden und andern Krancken , nach und nad) fche 
Mede , unter welcher ex unverſehens 2. ober 3./berühmt, daher man feinen Leichnam an. 1173, erx⸗ 
Schritte zurück fprang,mit einem fuͤrchterlichen Ge⸗haͤhete. Ermirdben7. May verehret, 
ſichte die Erde anfahe,und dabey ſchrie: Schlaget| S.Domitianus, ein Mönd) und Diaconus Im Züs 
den Tyrannen! Schlager den Tyrannen ! Dieſes diſchen Lande, mar S. Euthimii Camerade in einer 
fol um eben die Zeit gefchehen ſeyn, da der KayferiFinöde, und wurde von Demfelben ,nachdemer das 
erſtochen worden. Es war Domitianus ein lans|Perrisrchar erlanget, um Diacono gemadht,aud) im 
ger ‚anfehnlicher und wohlgebildeter Mann, bekam Cloſter Laura zum Oeconomo beftellet. Die, foihm 
aber fchon in jungen Fahren eine Platte, woruͤber erinicht gehorchen wolten, wurben von GOtt alſobald 
ſich ſehr kraͤnckeie, und es als eine Beſchimpffung beſirafet, und foRen fonft durch ihn unterfhiedene 
auffich 409, wenn andere damit vexiret wurden. Er Wunder geſchehen ſeyn. Einsmals wurde ihm eine 
ließ ſich auch auf die Muͤntzen nicht alſo bilden. Sue- Abtey angetragen, die er aber nicht annahm. Zuletzt 
toniw 18. In Waffen war er nicht geuͤbt, auſſer in erſchlen ihm 8. Euchymius des Nachts, und invitirte 
ilen, da er öfters dem Wilde 2. Pfeile in Die ihn nad) dem Himmel,woraufer bald A. 473, feinen 
ten ſchoß / daß es wie Hoͤrner ausfahe.Sueromimıg. Geiſt aufgab. Et wird den 27. Jan. verehtet. 
Das Studiren ſetzte er gantz bey Seite, ungeachtet/ Domitianus, ein Märtyrer , deffen Reliquien zw 
er die durch das ruinirten Bibliotheken mit!Pofcanella verehret werden. Sein Gedaͤchtuiß⸗ 
gröffern Koften wieder in guten Stand fegen ließ. Tag iſt der ıc.Mers. 
Er-ließ auch Die Befehle und andere Sachen durd)| S.Domirianus, fiehe S.Eufrafia. 
andere verfertigen. Sueromiw 20, Der Geilheitwar| S.Domitianus, ſiehe 8. Legontianes. $. Quirinug, 
er foergeben, daß er es vor eine Art ber Bewegung|S.Perroniüs, S.Landelinus. 
hielt, und e8elinopalen nennte. Sueromims 22, on] Domitii Forum ‚fiehe Frontignan. 
feinee Gemahlin Domitia Longina handelt ein be) Domitilla,(Flevia) eine Gemahlin Käyfers Ve 
fonderer Titel. Sein Tod wurde von denen Sobflpafiani, war Latinae conditionis, und Anfangs bey 
daten fehr bedauret, und wolten dieſelbe die Mör, |Statilio Capella ‚einem Römifcyen Ritter, wurde. as 
ber aufdas hartefte betrafen. Das Volck begeugsiber hernach vor eine Ingenua und Römische Bürges 
temeber Freude noch Leid. Aber der Kath war ſehrſrin öffentlich erklaͤtet, welches Ihr Vater aud) ers 
dergnüget darüber. Tacitu in Annal..& Hift. Fueto· wies welcher Flavius Liberalis hieß, bey einem Qua 
nius 23. Aurelims Victor. de Cæſ. i. Epit. ı1. Eueropim|ftore Schreiber war, und bie Tochter u Ferentino 
VILıg. Xiphilinus Pbilofratus Vira Apol. VIII. Zof-Igezeuget hatte, Velpafianus jeugete mit ihr Titum, 
mus \.6. Theophilus ad Autolye. III. p. 137. Jwlienw|Domitianum und Domitillam,, wovon die Tochter 
Czfar p. zı1. Petaviu Rat. Temp, XI. 19. Riccioliinebft der Mutter ſtatben, ehe noch Velpafianus zus 
€hronol. Reform. Kaͤhſerlichen Wuͤrde gelangte,Sweroniusin Velpal;z. 
$. Domitianus , ein Bſchoff von Melitene In Ars] Aurelius Yifor 10. n. 1. Ir. n.1. 
menien, und Veiter des Griechiſchen KäfereMau-| Domitilla, (Flavia)des Flavii Clementis Schwe⸗ 
ritii. Dieſer ſchickte ihn an.s89.an Cofröem, Koͤnig ſter Tochter, fo, daß diefe ihre Mutter fomohl als 
don Perfien , der in die Käyferliche Lande geflüchtet |Flavius Clemensfelbften mit dem Kaͤhſet Domitiano 
mar, daß er ihm mit Kath an die Hand gehen ſoilte, Geſchwiſter / Rinder waren. Sie hatte ſowohl als ' 
wie er wiederum aufdenThron kommen möchte.Do-|ihr Vetter Flavius Clemens die Chriſtliche Religion 
mitianus nahm zugleich Gelegenheit , den Koͤnig langenommen, wie wohl Dio Caslius nad) der Ge⸗ 
um Chriſtlichen Glauben zu bereden , aber verge⸗wohnheit derer alten Heyden ‚fo die erften Ehriften 
ns ‚roie er ſolches in einem Brief an Pabſt Grege mit 
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mit denen Jüden vermifchen, fie zur Züdin machen, &ie führten auch alle ven Namen Cneu;oN rLu- 
wil, Wie FlaviusClemens aus der Urfache An.96. cius, Sueromiw Ner. I. Cn. Domitius Caluinus war 
bon Domitiano gerädtet ward ‚nachdem er Eurg erſte, welcher ums Jahr der Stadt Rom 422. 
vordas Buͤrgermelſter / Amt nlederaeleget wurde ſie nebſt €. Fannio Die Buͤrger ⸗Meiſter / Wuͤrde ethlelt. 
neben mehrern andern in die Inſul Pontia, auf der Flinius Hift. Nat. II. 32. Ein andrer dieſes Namens 
Küfte des Tyrrhenifdyen Meers verwleſen. Es iſt wurde A.V.a7ı. Bürgemeifter mit Dem P. Corne- 
meickwuͤrdig, daß diefer ABürrich und: Verfolger|lio Dolabella, aud) hernoch Cenfor. Cn. Domitius 
noch vor Endedes Jahresvon dieſer Domitille vor, gieng an. 462. mit L. Cornelio Scipione wieder 
nebmften Bedienten, oder Verwalter Ramens Ste-JAntiochum gu Felde, Platarchus Apophtheg. p. 197. 
phano, der aberin feine Dienfte überuangen mar, iſt Moch ein anderer diefes Namens war mit Valerio 
ermordet worden, Diefe ward hernach in der Ver⸗ Meſſala A. R. 701. und 13. Yabr hernach mit dem 
folgung Trajani aus Pontia An.ıo2. nad) Terracina Afinio Pollione A. V.C. 714: Bürgermeifter,erlangte 
gebracht, und nachdem fie Ihre Befländigkeit im auch den Triumph, als er Spanien vorſtunde. Hins 
Cpriftenthum bejeugt , Dafelbft in ihr:r Cammer,Igegen mar er in Cefaris Dienjten einfimals ung uͤck⸗ 
nebft Euphrofyna und Theodora verbrannt. Suero-|li) da erim Ponto Euxino die Flotte commandirte, 
mins in Dom, ı7. Xipbil. ex Dione. Eufebiws Hift. Decl und dieſelbe gang ruiniret murt®,Sweromim in Crl.36. 






in der Landfchaft Trachea am Fluſſe Arymagdus.nobarbi, Tribuni Plebis, wurde, Der miederf-gte 
Prolemaw beym Stepbano heift fie Dometiupolis,|fid) denen Pontificibus, weil fie ihn nicht an feines 


- Dder Dometiopolis, der fie gu Afaurien rechnet, weil Baters Stelle gefegthatten,und brachte esals Trr 


nemlich einige Die Grentze Iſautiens etwas weiter in bunus Plebis dahin , daß das Jus furrogandorum 
Eiticien fegen, Wer aber der Domitius sewefen,Der|pontiicum denen Collegiis genommen , und dem 
diefe Stadt erbauet, laͤſt ſich da Sirado und Plinim| Volcke gegeben wurde. Er war A.V. 632. Buͤrger⸗ 
nichts von Ihe wiſſen, aicht fagen. Cellarim Not. \meijter, uberwand die Auernos und Allobroges, wo⸗ 
Orb. Ant. IIL.6. 8:48. halt wahrſcheinlich davor, daß bey er aufeinen Eiephanten durd) die Provingritte, 
diefer Name einer gereiffen Stadt unter Domitianiineben welchem die Soldaten im Triumph bepber 
Megierung fen beygeleget worden ‚daß alfo Domi-Igiengen, Svezenim Ner.I. Velleim IL. 10.0.2. Valerise 
tiano ‚oder pieflelcht deſſen Gemahlin der Domitiz|daxim. VL 5.n 5. IX. 6. n. 3. Rlorw III. 2.n.6. An. 
fu Ehren dieſ r Name aufgefommen. In denen 638. war er Cenfor mit L.Cxcilio Metello Caluo,und 
dhrifttichen Zeiten war auch ein Blſchoff da ‚welcher /tührtenebft ibm dieſes Amt mit folcher Strenge,daß 
unter den zu Seleucia gehörte. Einige neuere ſchreiben fie auf die zꝛ Raths⸗Glieder aus dem Rathe Ntiefien. 
fie aud) Domezopolis. Strabe IV.p. 291. Sweromiws Ner. 1.Valerims Maxiuuus 
Domitium ‚ fiche Doͤmitz. 1. 9.n. 9. Bon ihm faateder Redner LiciniusCraf- 
Domitius, war ein GOtt derer Römer, fovereb- lus: Non eſſe mirandum, quod eneam barbam he 
ret wurde, daß eine neue Frau In ihres neuen Man-berer , euiosferreum, cor plumbeum eflet. Sweromims 
nes Haufe bleiben. folte, Augufin apud Gyrald. Ner. ı. Wiewohl Sueromiw 1.c. Ihn mit dem Sohne 
Synt.L.p.s6. ateıches Namens eben fo wohl als in der Hiftorie 
Domitius.Bie Familie derer Domitiorum zuRom vom Siege wieder Die Auerner und Allobroger iu 
wardafelbifehr beruhmt. Sie war eigentlich einelconfundiren ſcheint Cafaubomm ad Sweron. |, c. Er 
von denen plebeiis, und hatte ich in 2. Linien ausge hinterließ nemlich 2. Söhne, L. Domitium ‚der Gou- 
breitet,nemi.derer Caluinorum und Aenobarborum,verneur ın Sienien, und A. V.660. Buͤrgermeiſter 
weiche letztere von L. Domitio entiprungen, Der Ac- ‚und Cn. Domitium Aenobarbum, Pontificem 
nobarbus genannt wurde, weil er einen erbfarbichtenM. A. V.651. Bürgermeifter A. V. 658. Cenforem A. 
oder rorhen Bart hatte, und gwar fol er denfelben|V.662. mit L. Craflo, und erjehlt Pin Hift Nat. 
befommen haben , als er vom Felde gegangen, und XVII. 1. ausdruͤcklich von dieſem Domitio den Aus⸗ 
aufdem Wege ꝛ. Juͤnglinge von Majeſaͤtiſcher Ger ſpruch L. Craſſi, woraus erhellet, de Sweramins in 
ftalt ihm degegnei und befohlen, dem Roͤmiſchen Ner. gedachter maſſen beyde confundiret har Sie 
Rathe von einem erhaltenen Siege Nachricht zu gaben mit einander eine Verotdnung hetaue Daß 
bringen , wovon damahls noch niemand etwas ge⸗ keine Rherorifyen Guten , melde damahle zu 
toufl, mobey ſie ihm Die Backen fo geftrichen , daß er Rom anfiengen, folten gehalten werden, weil die Ju⸗ 
aus einem fhmargen einen rothen Bart befommen.\gend nur den gangen Tag damit ver derbte. Smeromim 
Die begden Zünglinge aber folten der Caftor und de Clar. Rhetor. ı. Gein Sohn L. Domitius wurde 
Pellux gemefen feun Flatarchus in Paullo Aemil.p. tor mit C. Memmio , und klagte Calarem , der 
268. Dionyfins Halicarn.Ant.Rom. VII. SuetosiwNer.ı. das Bürgermeifter- Amt niederiegte,an, daf ex wie» 
Es haben auch die meiften aus ihrer Familie rothe der Die Geſetze gehandelt babe. SueroniwsCxzf.23.Ner.. 
Bärte gehabt,und find aus beyden Linien viele groſ⸗ ꝛ. Er lleß ſich auch , da er kurg darauf Bürgermeijter 
fe Männer entfproffen , welche das Buͤrgemeiſter⸗ werden wollte, vernehmen , er moe [on barjcnige 
Amt und die Würde eines Cenforis gar offt, darne⸗ als Buͤrgermeiſter ihun, woran er alt Prætor vers 
ben auch verfchiedene Triumpbe ‚ und endlich das hindert tworden. Sueromiw in Cef. 24. Er Far. aber 
Magifterium Equitum und böchfte Pri⸗ ſter ⸗Wuͤrde damahls nicht dozu, fondern erft A.V. 700. Nach⸗ 
jedes einmabl erianget. Velen Paterculms II. 10.0, 3. gehends nahm er Pompeii Party an, oder wa m l⸗ 
Usiyerf, Lexici VII. Theil, : Ji li mebs 
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mehr einer Derer vornehmſten Anftiffter dieſes Bürs Feit ergeben, ermordete feinen Freygelaſſenen, weil 
gerlichen Krieges, wieer fic) denn an Celaris Statt ernicht ſo viel trincken wolte , als er verlangte, und 
die Proving Gallien von dem Rathe auftragen lieffe.\einem Roͤmiſchen Rittet der aufdem Marckte etwas 
Aber Diefer ließ ihn nicht darzu gelangen, und bekam ſrey redete, ſtach er das Auge aus. Erwardabey fo 
ihn gleich Im Anfange des Krieges mit einer geofjen untreu , daß er ſich auch nicht ſchaͤmte, geringe Leute 
Anzahl Soldaten zu Corfinium gefangen ,‚wiewohl zu betrügen , trieb auch mit feiner Schweiter Lepida 
erihn für feine Perfon bald loßlieffe, Lucanus VI. Blutſchande, und ftarb an der Waſſerſucht Suero- 
607. fegg. Plutarchw in Pompeio p. 655. 663. innim Ner. 5. Er heurathete Agrippinam, eine Tochter 
Cxf. p. 725.731. Sweroniiw Cæſ. 34. Ner. 2. Dio XLL p. des Germanici, mit welcher er Neronem geugte, Swe- 
158. Florw IV. 2. n. 19. Appianus de Bell. Ciu, ILp.\toniwNer. 4. Vitell. 2. An. 788. führte er das Bürgers 
737. leg. von Buͤnaus Teutſche ReihsrHift. Th. meiſter ⸗ Amt. Sweromiw in Orh. a. Galb. 6. Jedoch iſt 
LB. 1, p-125.Domitius aber ließ ſich Dadurch nichts noch in Anſehung dieſer legtern Domitiorum zu mer» 
abhalten, Daß er nicht erſtlich nach Marleille zoge, cken, daß einige ‚felbft alte Auftores, diefelbe in we⸗ 
um die Stadt wieder Cæſarem zu verhesen ‚und zusnigere Perfonen gufammen ziehen ‚und zuweilen aus 
lest nod) in der Pharfalifchen Schlacht gegen den / zweyen nur einen machen, Yalerius Maximm 1.1.5. 
felben fochte ; aber da fande er aud) feinen Tod. Tecitus Annal. IV. ſeq. Ziwiw. Eutropius. Plinius Hiſt. 
Dei als er aus diefer Niederlage gegen das Gebürs| Nat. VII. 36. XIV. 13. XXXIIL 1. XXXVI. 5. Cafiodo- 
ge flohe , nahm er erſt Gifft ein, aus Furcht des Tos|rus. Bey Yalerio Maximo VI. 2.n. 8. gefchieher eines 
des aber brach er ihn mit Fleiß wieder weg, und gab|Cn. Domitii Meldung, den Pompeius M. umbrins 
feinem Knechte , einem.Medico ‚die Greyheit, weilerigen laſſen. Es blieb auch ein Domitius wieder Ser- 
ihn ſchon vorher mit Fleiß temperiret hatte, Erltorium,Florw IIL 22.n,6. OrofimV.zı, 

ward aber von denennacheilenden umgebracht,Swe-| S.Domitius, f,S.Romanus. $. Marcellus. 

soniss Ner.2. Plinius Hift. Nat. VII. 53. Es giebt aber| Domitius, ein Hiltoricus, welchen der Außer von 
Cicero in denen Philippieis dem M. Antonio mit fehr|dem Uriprunge des Römifchen Volcks eititet, und 
bittern Worten Schuld ‚als hätte er mit Ser von ihm z Fragmenta von der Anfunft des Aeneæ In 
Sand dem Domitio das £eben genommen. Dieſes Italien anbringet. 

Domitii Sohn war Cajus Domitius Aenobarbus, Domitius, ein Grammaticus, welcher zu Auli Gel- 
welcher angeklagt wurde, Daß er auch von der Con-Ilii Zeiten gelebet, und Infanus genennet worden, weil 
iuration des Caflıi und Bruti geweſen, und wurdeler fich in Feine Gefelfchafft einlaffen wollen, und je 
er durd) den Legem Pediam verdammt, als er fich zu|dergeit verdruͤßlich geweſen. Er hat auch gewuͤnſcht, 
gedachten beyden, als feinen Anverwandten, bege⸗daß die Menſchen keine Zungen haͤtten, damit ſie ein⸗ 
ben hatte. Als dieſe geſtorben, commandirte er doch ander ihre Laſter nicht communieiren koͤnten. Gellime 
die ihm fchon vorher anvertraute rein fie in Nott. Attie. XVIIL.7. Yosfwsde Hift. Lat. Lib. IH. 
beſſern Stand,und trat endlich nach dem gänglichen|P. II. h. v. 

Untergang diefer Partey gu Antonio, und wurdegu] Domitius, (7of£pb.) hat Decifiones Sacrz Rotæ 
denen hoͤchſten Ehren-Stellen befördert. Es tru ⸗ Romanæ gefammlet , welche nebſt Jo.Antonii Nova- 
gen ihm auch Diejenigen, fo ſich Der Cleopatræſchaͤm⸗ rü Bullario und Michaelis Juftiniani Additionibus, 
ten ‚daß Commando auf, weil ihn aber eine plögliche Rom 1667. in Fol. heraus gefommen, Struv, Bibl. 
Krankheit dazu faſt untuͤchtig machte, begab er ſich Jur-8.$. 4. 

gudes Augufti Partey, ftarb aber wenig Zeit hersı Domitius Marfus, ein lateinifcher Poet, der zu des 
nad). Plutarchus in Anton. p. 945. Suetaniw Ner. 3.Inen Zeiten Horatii gelebet,und Epigrammara,ingleis 
Oroſius V. 24. Es gab ihm aber Antonius Schuld, ſchen von des Herculis Kriege wider die Amagonen, 
daß er wegen feiner Maitreffe Seruiliz Naidis gu Au-/ferner de Urbanitate,und einige fabelhafte Etzehlun⸗ 
gufto übergegangen waͤre. Sweroniw Ner. 3. A. V.|gengefchrieben. Gvidius de Ponto IV. Martialis. Vos« 
verwaltete er Die Bürgermeifterliche Würde, und|fwdeHift. Lat. 1. 16. 

hinterließ 2. Söhne: V. L. Domitium,der A.V,737.| Domitius Nigrinus, f, Nigrinus. (Domitius) 
Buͤrgermeiſter, undein Water Cn.Domitiiwar,defr] Domig, fiehe Dömig. 

fen Velleins Paterculus IL. 10.n.3.72.n.3.gedendt.2)| Domitzſch/ fiehe Dommitſch. 

Cn. Domitium , welcher bey Augufti Teflamente] Domlefchg, fiche Domleſchig. 

Eintor familie pecunizque mar,und ornamenta tri· Domlefchig , oder Domlefhg, Tumlefchg, 
umphalia, oder die Erlaubniß,die Zeichen eines Tri⸗ Tumleſc, inihrer Sprache Tomiliafca,, fat, Tumi- 
umphs Lebens langzu tragen, Durch den Teutſchen |liafca, von denen erftern Rhætiern Vallis domeftica 
Krieg erhalten ; allein feine Lafter verdunckelten feirigenannt ‚ iſt ein fruchtbares Thal, infonderheit am 
nen Ruhm , denn erwarbochmürhig , verſchwen⸗Wein, im altenhohen Rhætia, von Reſins bie gen 
deriſch, graufam. Als Pretor und Buͤrgermeiſter Tufis,aufbeyden Seiten des Rheins gelegen, ı Meis 
ließ er Roͤmiſche Ritter und Matronen aufdas The-|le lang, und 4 Melle breit, Die vornehmiten Derter 
atrum treten, und Mimosagiren, Er ſtellte ein Mu-|darinnen find auf der lincken Seite des Rheins, Tu⸗ 
nus gladiatorium, wiewodhl mit foldyer Graufams- |fis, Cases, mofelbft ein Frauen-Klofter, u. Rhesing, 
keit, an, daß Auguftus ihm durch eine Verordnung /Rhztia Ima, fo mit der umliegenden Gegend der 
mufte Einhalt thun, da eine heimliche Erinnerung Rhezinſer Boden genennet wird; auf der rechten 
nichts helffen wolte, Sueronias Ner. 4. Er war Aedilis Seite aber Diez Gerichte Fuͤrſtenau u. Dribenfiein, 
und Pretor , und beurathete Die ältere Antoniam, ſammt ihren Zugehörungen. Das gange Thal nebfi 
eine Tochter der Octauiæ und M. Antoni, und alſo denen Gebürgen auf beyden Seiten ( Fürftenau und 
die Muhme des Kayfers Augulti, aus welcher Ehe Rhezins ausgenommen,von welchen an feinem Ort) 
Domitius, dee Vater des Kayfers Neronis, und 2z. ſtund vor Zeiten unter denen Frey- Herren von Bag, 
Toͤchter gegeuget worden, Diefer Domitiuswar|von welchen e8 durd) Carharinam, einer Tochter Do- 
sang denen Laflern, und fonderlic) der BraufamsInari,des (egten diefes Geſchlechts, andie m von 

er⸗ 
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Werdenberg gekommen. Madı diefem ward diefeis Meilen von Königsberg, gegen Deilsperg gelegen. 
Hertſchafft gertheilt, und das Gericht Tufis ſammt Sie iſt an. 1400. erbauet und an. 1571. durch eine 
dem, fo diſſeit des Rheins lieget, an. 1475. am bas Beuersbrunft faft gaͤntzlich indie Aſche geleget wor⸗ 
Bißthum Ehur käuflich überlaffen,von welchem fich|den: Den Namen aber fol fie von einem alıen Ed⸗ 
die Einwohner hernach loß gekauft, Die Herrſchaft len Preuſſen, Dompen genannt, haben, und alfo 
Drthenftein aber, jenfelt des Rheins, Fam an die gleichſam des Dompen Au beiffen. Eine Viertel 
Srepheren von Waldburg, Grafen von Sonnen-|Stunde von bier fol der berühmte Theophraftus 
berg, durch ihre Schweſter Barbara, Graf Georgs|Paracelfus begraben liegen, ABeil aber diefer nicht 
von ABerdenberglegte Gemahlin, als welcher dieſe in Preuffen, fondern in der Ettzbiſchoͤfflichen Sıadt 
Herrſchafft vor Ihre Helm / Sieuer war zugeeigneti Salgburg verftorben, fo haͤlt man das billig für cine 
worden. Dievon Sonnenberg verfauffien fie her⸗ Fabel. Henneber gers Preuß.Chron.p-ı08- Hart⸗ 
nach an Den Ritter Ludwig Tſchudi von Glarus von knochs alt und neu Preuß. I.3. $.13. Brands 
meldyem die Einwohner ſich an. 1527. um 15000. Reiſe / Beſchreibung p-46. Zeiller Itiner. Germ.Con- 
Guͤlden loßgekauft Haben; das Schloß Drthenfteinitin.T. e.32. Teomsdorffs accur. Geogr. 
aber fammt umliegenden Gütern ward an Viltor] Domned,ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
Buͤchlin verkauft, vondem es auf feinen Eidam Ja-| Friedrich an. 1426. Biſchoff zu Worms wurde, 
cob Trauers geformen, und feit dem von Diefem Hau: Chron. Wormat,;9 apud de Ludewig Religg. MSSt. 
fe befeffen worden. Jñerhalb dieſem Heinen Bezirck Tom. IL. p. 153: 
haben ſich vor Alters 18 Schlöffer befunden, foallel Domnenus, f. Domnus. 
ihre eigene Freyherrliche Famllien gehabt, vavons.| Domneva lebte im 7. Seculo, hatte Anfangs von 
noch bewohnt find, nemlich Rhezins Tagftein, Or /Egberto, Dem 8. KönigeguKent, viel Untecht leiden - 
thenftein, Rindberg, Fürftenau undBaldenflein,das muͤſſen , doch ſchenckle er ihr hernach ein Stücke Lan⸗ 
7de, Ehrenfels genannt, iſt nicht bewohnt, und in des auf der Inſel Ebbesfleer,morauf ſie ein Nonnen⸗ 
ſchlechten Stande. Bon denen übrigen in aber,dar- Cloſter baute. Mildred, weiche wegen ihres heiligen 
unter die dornehmſten Rhætia alta, Hoch / und Nie⸗ Lebens canonilirt worden, wurde Priorin darinne, 
der Juvalta Haſenſptung, Schauenſtein und Cam⸗und die nachfolgenden Könige zu Kent, ſonderlich 
pobel, find nur noch Rudera ju ſehen. Sprech. Ræt. Withredus, haben es mit vielen Guͤteru beſchenckt, 
Chron. P.VII.p.265.legg. &387-fqg. Campell Hiſt allein die Dänen haben darinne ale Graufamteit 
Rt. MSt. 1.6. & ı5. Guler. Hit. Ret. VII p. 87.|verübt, daß es fic) in langer Zeit nicht hat erholen 
Stumpfs Schweiger Chron. X. 12. p. 577. koͤnnen. Camden’s Brit. p.201. 221. 2:2. 
Domme, fat, Doma, eine Stadt nebft einem Domneva, ſ. Merwaldus. i 
Schloſſe in Franefreich,in derfandfchaff: Perigord,| S.Domnina oder Domna, eine andaͤchtige Jung⸗ 
an denen Örengen von Quercy , zwiſchen Sarlarund frau in Syrien , war von frommen und reichen Ei⸗ 
Cahors,am Fluß Dordonne. Audifrer Hiſt & Geogr.|tern, baute fich in ihrem Garten eine Hütte, brachte 
Anc.& Mod. III. ı. Tom.Il.p. 393. Darinnenden er Tag mit weinen gu, ging fleifs 
Dommel,ein See, f. Dammerfee, T.VIL p.2i.|fig in die Kicche , beſchenckte felbige reichlich von ih⸗ 
Dommel,oder Dommele,ein Fluß in Braband, rem Vermögen, lebte bloß von eingemeichten Linſen, 
welcher ſich bey Hertzogenbuſch mit der An vereini⸗ hielt ihr Geſichte flets verhuͤllt, redete nur mit ſchwa⸗ 
get, und bey Crevecoeur in die Maas füllt. Zeiller.cher und weinender Stimme, verforgte viel Mönche 
Itiner.Germ. Junckers Anleit, gur mittl, Geogr.und Pilgeimme mit nöthigem Unterhalt,melches ihe 
II. s. P.286. ihre Eltern und Brüder gar nicht wehreten, und bes 
Dommitfeh oder Dummitſch/ Dommisſch, wog durch ihr Erempel viel zur Nachfolge, welche 
Domisfch, ein Staͤdtlein, nahe an der Elbe, unter auch mit ihr zugleich verehret werden, obgieidh ihre 
Torgau, und felbigen Amts Bezirck, im Marggrafs, Namen nicht bekannt find. Sie ſcheinet mit der 
thumMeiffen,dem Churfürften vonSachſen zuftän,|Domna, von der bey einigen den; Jan. Meldung ge 
dig. Es iſt wohl ſchwerlich zu erweiſen, daß der Nas fchichet , alen Umftänden nad) eine Perfon zu fryn. 
me fo viel als Damafcus heiffe,und von denen Juden, —5* um das Fahr 460, Ahre Verehrung ges 
derer viel um YBittenberg, und die Gegend gewohnt ſchiehet den, Merg. 
haben follen, herfomme , weilernatürlidherausder| S.Domnina, f.S.Apollonius. Tom.Il. p. 893. 
Wendiſchen Sprache flieffet, und darinnen ſo bielj Domnini,(Burgw S.) fiche Borgo di $. Donnineo, 
als zum Hauſe heiſſet. Sonftenhateseinenalten Tom.IV.p.744 
Eomtur · Hof / des Teutſchen Herren / Ordens ſo noch 8. Domninus, ein Käyferlicher Caͤmmerer, Sol⸗ 
im Stande, und in die Balley Sachſen gerechnet dat und Maͤrtyrer, wurde zu Maximiani 
wird. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege iſt es abgebrannt durch die Marter fo vieler Chriſten bekehret, Daßlee 
worden. Zeiler Topogr Sax. Sup.ꝑ. 42. Luͤtzelbergs nebſi soo. andern ſich vor demſelben ſtellete, die ano 
Bericht von dem löblichen Teuiſchen Herten ⸗Or⸗ dern öffentlich zur Beftändigkeit ermahnete, und als 
den. RnauthsProdr.Mifn. Peckenfeinii Theatr. einige davon auf Kayferlichen Beſehl niedergemacht 


Sax. P-IIL. p.ı54. Müllers Saͤchſiſch. Annal. wurden, mit denen übrigen zwar entflobe, von denen 
Dommitzſch/ ein Drt, ſ. Dommitſch. Kaͤh ſerlichen Soldaten aber an dem Orte, welcher 
Dommigfch, ein Anliches Geſchlecht in Meiffen,\aniest Borgo S.Domnino heißt, eingeholet, auch das 


welches im Amt Torgau die —— 6 und ſelbſt enthauptet und begraben wurde. Da denn 
Vogelgeſang befiget. Rnauths Prodr.Miln. bey feinem Grabe nach der Zeit vlel Wunder geſcha⸗ 
S.Domna, f.S.Domnina. S.Pothinus. S. Indes. ſhen. Es iſt am — daß ſolches an. 
Domnau, Domnow, Dompnau, Dominau,|z90, geſchehen ſey, obgleich einige das Jahr 303, fer 
eine kleine Siadt, nebſt einem Schloffe und berühm-|gen. Ermird den 9. O&obr. preehret. 
ten Glofter, indem Brandenburgifchen Preuffen, in] S.Domninus, wurde zu Maximiani Zeiten wegen 
der Proving Natangen, nicht weit von Friedland, des Seife angegeben, darauf vorgefordert, 
Uniperf, Lexiei VIL Tpeil, | Zilia ge⸗ 
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gegeiffelt, zus Stadı — Ingerichtet roorden, deren Reliquien Theile Ju Salo- 
nachdem manihm Arme und Beine jerbrochen noch ne, Theils zu Spalatro, und Tpeils ju Rom liegen, 


7Zage ohne Efien und Trincken, betete und lobete Das Gedaͤchtniß begehet man denun. Apr. 
SHDttbisanfein Ende. Mit ihm wurden zugleich} Domnizo, 


in Hiſt. Lauſ.p.ios.gedenctt. Fabricius Bibl. Gr. V. 4-|Leibmitz Introd. in Script. Rer. Brunfu, Tom.I.n.go. 
$.36.p.136. S. Domno, ein Märtyrer ‚mar ein EndelS. Dom- 
Domninus, wird als einer, der von der Chronolo-Inionis, tweldyer den 16, Jul. verehret wird , und ein 
gie gefchrieben,, in Malalle Chron. öfftersangeführt, Bruder S.Eufebiz, deren Gedächtni den 29. OA. 
und iſt er nad) BeneleiiinEpift. ad Jo.Mill.p.73- Mepribegangen wird. Er wurde um des Chriſtlichen 
nung Biſchoff zu Antioch — und hat eine Glaubens willen zu Bergamo, zur Zeit des Käyfers 
vie vom Anfange der Welt bis auf Juftiniani|Maximiani gefangen genommen ‚da man ihm denn 
ten gefchrieben, Fabricius Bibl. Gr. III.q. p.58-V.4.Iglüende Kohlen aufdas Haupt legte, wodurch viele, 
$.36.p. 136. meil er ſich garnicht Darüber beklagte, fondern viel 
S.Domninus, erfter Biſchoff gu Digne in Grand mehr GOTT lobte, bekehret wurden, bis et endlich 
relch, mar aus Africa bürtig,fam aber mit S.Vincen-Inach vieler andern Marteran. 307. dor dem Thor 
zionach Franckreich, und wurde mit BerilliigungS.|getödtet twurde, worauf man ihn zu feinem Groß⸗ 
Marcellini, Biſchoffs gu Embrun,, zum Biſchoff sul Water begrub, an dem Orte, wo aniego S.Andrex- 
Digne ermählet , da er das erſtemahi in feinem Amte girche ſtehet. Er wird den s.Jan. verehret. 
soo, Perfonen auf einmahl tauffte. Er ſtarb img.) Domno, ein Maͤrtyrer, deſſen Gebeine erſt im vos 
Seculo, Seine geſchiehei den 13, Febr. rigen Seculo in Sardinien wieder gefunden worden, 
S.Domninus,ein Diaconus zu Piacenza in Ftalien,und zu Cagliari llegen. Man begebet feine Feyer den 
gr Zeit des Dafigen "Bifchoff6S. Mauri, pa ihn 3. Mertz. 
auch zum Discono ordinirte, mar eifrig im Faſten Domnola, (Thaddæus) ſ. Donnola (Thaddæus) 
und Beten, und ſtarb an. 443, bamanihn] 8.Domnolus, Blſchoff gu Mans in Franckreich, 
an den Ort le Moſie genannt,in dem Placentinifchen,Imar von vornehmen Eltern, außerhalb Franckreich 
begrub, von da er aber an. 933. mit vielen andernigebohren, war auch anderwaͤrts zum Biſchoff ordi- 
Heiligen in die Haupt» Kirche, und zum zweyten niret worden, kam aber von Kom aus nad) Mans, 
mahl an. 1481. an einen andern Ort barinnen verle wurde daſelbſt Biſchoff, ftiftere unterfchiedene Kir 


getwurde. Er wird den ix. Map verehret. chen, Cloͤſter und andere Gebaͤude, that Wunder, 
S. Domninus, ſ. S. Philemon. war ein ſonderbarer Freund S.Germani, des Bir 
Domnio, ein Pabfl, f. Damnus. ſchoffs zu Paris, ftarb endlich an.sgr, wurde inS.Vin- 
S. Domnio, ſ. S. Domnius. centii und Laurentii Klrche, die er ſelbſt erbauet hat» 


S.Domnius, Blſchoff gu Salone in Dalmatien, wat te, begraben, nachdem er 47. Fahr Bifchoff gemefen, 
von Antiochien gebürtig, und wurde fammt feinen\und that auch nach dem Tode Wunder. Sein Leib 
Eltern von S. Petro bekehret, auch von demfelben wurde an.ıı24. wiederum an. 1537. und abermals an. 
nad) Salone geſchickt, alwo er viele befehrete, dDielısoo.transferiret. Der Coͤrper 8. Dosmi, welcher 

dnifchen Sophiften widerlegte, Kirchen bauete,/an.ıs30, in ber Kirche zu Chaume gefunden worden, 

er ordinirte,endlid) aber gefangen genommen, darf mit Dem feinigen nicht, wie von einigen gefchier 
und nachdem er vor demPrefide ein herrliches Glau⸗ het, confundiret werden, wiewol von Diefem S.Dos- 
bens · Bekaͤntniß abgeleget, auch auf deſſen Begeh ⸗ mo fonft wenig Nachricht vorhanden ifl. Sein Ge⸗ 
zen einen todten Knaben wieder lebendig gemacht, daͤchtniß begehet man den 16. May. 
nad) vieler —— hingerichtet wur⸗ S.Domnolus, Biſchoff gu Vienne in Franckreich 
de. Sein Leichnam wurde nad) der Zeit, als die ſuecedirte in ſolchem Amte S. Defiderio aa. 6og, ber 
Gothen Salone verheereten , nad; Spalatro, und von foͤrderte die Partey S.Gregorii M.nad) Vermoͤgen, 
da zu denen Zeiten bes Pabſts Joannis IV. nach Romſthat YBunder, ftarb legtlid) um das Fahr 627. und 
gebracht. Er wird voneinigen auch Domnio genen⸗ wurde zu Vienne begraben, Cr wird den 16. Jun. 
net, Mit ihm werden zugleich verehret SS. Anafta-Inerehret, 
fius, Maurus, Aperius, Septimius,Sulpicianus, The] Domnow, fiehe Domnau. 
lius, Antiochianus, Paullianus, Cajanusund viel au- Domnulus, ein Afticaner, lebte img. Seculo, mar 
dere, desgleichen Domnio oder Domnius, welcher in Lireris elegantioribus mohl erfahren, und fam das 
eben der Hell. Domniusift, deffen am g OA. Ermeh-|durd) zu wichtigen Bedienungen. Der Autor Des 
nung geſchiehet, und endlidy Dalmara, welche auch Lebens S.Hilarii von Arles berichtet, Daß er wegen eis 
um des Ehriftlichen Glaubens willen in Dalmatien niger Schriften berühmt geweſen. Sidonims Apolli- 
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sarıs. in Epiftolis gebencket feiner ‚lat. Demodufcella, ein im 
felbR die feptere in Dem4. Yuche ifcpen im 

Domnus, Confularisin Gieilien,unter dem K der zechten Seite bes es, 
fer Valentiano dem Altern an.367. Libanius hat anlunterhalb Ugogna, mit einem Schloß ‚welches ches 
ihn verfchiedene Briefe gefchrieben,. Gadofred. Pro-\mals vor fehr feite ausgegeben worden. Es iſt ein al 

pogr.C.Theod. . . : ter Det,und die Haupt · Stadt im Efchen 

Domnus, oder Domnio I, Pabſt, war ein Römer|V Namen Domo yon dem dar⸗ 
und Sohn Mauritii, er wurde den 1. Nov. an.676. innen n Stifft oder 


ne III, lebte aber nur 3. Monathe nach feiner Stumpfs Schweltzer⸗Chron. X.u. Guler. Rzt. 
don dem 20, Sept.bis den i.Dee.an.q/a. Nach fer] Domo Ofcella, (Valle di) ſ. Eſe 
nem Tode blieb der Stuhl nureinen Tag ledig. Yo-| Domodufcella, ſiehe Domo, mitdem Zunamen & 
lateran. Anthropol. XXII. Nauelerw. $.Anıoniw P. I. Oſcella. 
Tit.16. 1.8.17. Marianus. Sigebertus. Platina.Ciatoniw.| Domongenus, ſ. DichusdeSabhall. 
Baroniw. Domorum, oder Domus divinz Comes, war ein 
DomnusI, Patriard) von Antiocdhien ‚wurde von|Auficher über Die Käpferl. Land» Güter, Schäferens 
denen Vätern, welche zum andern mahl mider Pau-ien, Gärten, Wieſen und dergleihen. Sonderlich 
lum Samoſatenum beyſammen waren, erwaͤhlt. Er wird Comes domus diyinæ per Cappadociam im Ju- 
war ein Sohn des jenigen Demetrii, welcher vor ge⸗re gemeldet, weil daſelbſt viel dergleichen Güter wa⸗ 
dachtem Paullo dieſer Kirche vorgeſtanden. Er ſtarb ren. Gucherius de Off. Dom. Aug.Ill.28. Pancirollu 
20.275. nachdem er5. Jahr geſeſſen. Sein Gedaͤcht ⸗ Not. Imp. Orient. 61. du Frefmel.1188. Pitiſtus Lex. 
niß wird den 5. April begangen. Suſebius⸗ Hift. VII. | Ant. Tom.L p. 519. 
23. & in Chron. Beroniw A.c.277.n.47- Dompairo,eine Stadt und Schloß in Portugal, 
Domnus II. Patriard) von Antiocien,folgte Jo-|melches 1711. von benen Spanifchen Trouppen des 
anni, feiner Mutter Bruder,an. 436. Er hatte id) zu Due d’Anjou erobert worden, 
einem einfamen Leben in das Elofter S.Euthymii ber] Dompnan, fiehe Domnau. 
geben,von Dannen er wider feinen Willen herausger]) Dom» Probft, iſt der vornehmfte unter Denen 
zogen worden, und nad) Antiodyien gefommen, Da er Canonicis, der denen übrigen von dem Biſchoff vor⸗ 
fih denn prophegeybere, daß er Biſchoff werben, al⸗ geſetzt. Diefer it das «Haupt des Collegii, und ges 
lein, daß die gottiofen Leute ſich feiner Einfalt miß-\nießt auch Die meiften Einkuͤnffte. 
brauchen, und ihn wieder herunter bringen würden] Dompfius, ( Franc.) ſ. Dooms (Frase.) 
wie folches auch erfolgte. Hierauf wurde Maximus] Domsleben oderDomesleben, ein Freyherrll⸗ 
an feine Stelle gefeßt, Gyrilus in Vita Euthym.apudidhes Geſchlecht, aus welchem Bernhard den geifttis 
Surium 20.Jan. Liberat. Breviar. 1. Evagrius ĩ. 10. Actaſchen Stand ermäblte, und als Mönch im Ei 
ConciläChalcedonenf-Lefl,1.9. Baron.a.c.440.449451.|' Bergen an. 1097. ftarb, Bon feinen beyden Gütern 
Domnus IIL, rourde nad) Ephremio ao. 546. Pa-⸗vermachte er Ileburg dem Ertz⸗ Stifft Magdeburg, 
telarch zu Alexandria, befand fich auf dem General- und Honhamen dem Cloſter n. 
Coneilio ‚welches das dritte zu Conſtantinopel war, |mii Chron. Berg. in Script. Rer. Germ. T.III. p. 298. 
und ſtarb an. s6ı,nachdem er feiner Kirche 14. Bahr] Dom⸗Stifft, fiche oben Dom-Lapitel. 
vorgeftanden. Beroniw Annal.ada.c.546.n.68.561.n.1.] Domfkorff, Dumpfkorff, ein befantes Adells 
- Domnus, oder Domnenus, ein Philefophus von ches Geſchlecht in Weſtphalen. Erdwin von Dumps 
Lariffa gebuͤttig, welcher ein Enchiridion Introdu- ſtorff, Erbgefeffener in Halſtenbeck, war an. 1564, 
&orium in Mathematicam , und ein Enchiridion A-Buͤrgermeiſter u Oßnabruͤck. Johann lebte zu Ans 
rithmetieæ geſchrieben. Zabbew Bibl.MSS. p.ır7. Fa- ſang, und Gerhard in der Mitte des ıs.Seculi, deren 
briciws Bibl.Gr.V. 6.$.5, p-800. * Nachlommen florigen noch ietzo zu Halſtenbeck im 
* Domnus, ein alter Medieus, welcher über Hippo-|Ravenfpergifchen. 
eratis Aphorismos Commentarios perfertigte, Gale-| Domville, (Silas) [.Omville. (Silar 
nus. Oribafıms in Pr&f. FabrieiwBibl. Gr.11.24-$.2.| Domus,ein Haus,ingleichen einer Familie beſtell⸗ 
p-801.V1.9.5.4.P.145- tes Haus IBefen, von unterfcyiedenen Perfonen, 
Domnus, ein Medicus, flarb gu EonftantinopellL.ı95. & ſeq. de V.S. Es differirt von domicilio, el⸗ 
an der Peſt. S. Epbram.p.86. Fabricius Bibl. Gr.V1.9.|ner Wohnung , jenes bedeutet ein von Holy und 
$. 4. P. 144- Steinen aufgerichtetes Bebaude, tworinne jemand 
* Domnus, ein Jude, unterrichtete Gefium In der wohnet oder wohnen Fan, ob es fchon nicht wuͤrcklich 


_Medicin. Suidas V. TIcqLoc. Fabricius Bibl. Gr. VL. 9.|gefchlehet , Domicilium aber eine beſtaͤndige Woh⸗ 


nung, mit dem Borfag flets bafelbit zu bleiben , fo 
dag ein Haus ohne Domicilio,diefes aber nicht wohl 
2, ’ ohne Haus feyn Ban. L.s. $.2. L.ı7. S.13.ad mu- 
Domo, (de) eine Familie, fiehe Saufen. nic. Steph.d. Jdilt. L.1.c.28.n.30. Cwjaciwe ObL.II. 
Domo ,( Marcw Anrelims de) ein Staliänifcheri34. Mevins ad JusLub.P.L Tit.2.n.5r. 
JCrus im HergogthumSpoleto , bediente verſchiede · Domus calettis, ein bimmlifches Haus heiſſet 
ne wichtige Ehren Nemter , fchrieb einige Zuriftifchelin der Aftrologie der woͤlffte Theil vom der Fläche 
Wercke, und ftarb an. 1607. JacobilliBibl. Umbrie.\dee HimmelsKugel, fo jwiſchen weyen Circulis 
Demo, ( Yalle di) fiche Eſchenthal. maximis enthalten ift, fo durch Die Puncte des Horis 
Domo, mitdem Zunamen d’Okcella,, oder Ofcela,|jonts — en dder wo — nn 
3 ori⸗ 


8.4. P. 141. 
Denon, fiehe 8. Quirius. S.Paullus. S,Vi- 
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Horkont durchfchneidet, gehen, und einen Bogen bieffe Domusregia , wellaud) der Rexfacrorum mit 
des Acquatoris von 30. Öraden fafen. Der Anfang in demfelden wohnete, Sueroniw in Czf. 46. Aug.76, 
die himmliſchen Häufer zu gählen gefchieher von dem Bor demfelben hieng zumZeichen eintorbeew Zweig; 
Moraen-Horigont an gegen den untern Theil des es war auch dieſer eben Das Haus,in melden 
Meridianizu, Auf dem Globo celefti madjet man die Geiſtlichkeit zu Rom Ihre gernöhnliche Zuſamen⸗ 
die himmliſchen Haufer gu einer gegebenen Zeit fol kuͤnffte hlelte. Pliriw Hift. Nat. XXX. 30. Feflm. Die 
gender maſſen ausfündig: Man ſtellet gehöriger'L. IV. p. 541. Nardie, Rom. Ver. III.. 
maffen die Himmels /Kuget auf die gegebene Zeit, ſo Domusreligiofa, heift ein confecrirter, oderdedi- 
Malsdenn der Punctdes Acquatoris, fo ſich in dem eirter Ort, oder in weitläufftigern Berjland,einjeder 
Morgen-Horizont befindet, Cufpis domus prime. |jum Gottesdienft ‚oder einer andern milden Sache 
Wenn man von dar 30 Brad in Dem Aequatore ge |deftinirter Ort, ob er ſchon nicht iſt dedicirr worden. 
Morgen zu unter dem Horigontfortzählet, bo] Domus vicinalis heiftein Haus,das an des Nach⸗ 
Fmmt man cufpidem domus fecundz; welter de- baren feines ftoßt. L. 30. qui exvice sr, d. Munie. 
terminiretderzofte Grad von der oderdersoftevon| Domyns, ( Joamnes ) ein Prediger aus Mecheln, 
Dem Pun&to oriente, cufpidem domustertie, und fd |hat Daskeben des dafigen&tadt-Parrons,D.Rumol- 
ferner. Diefe Eintheilung des Himmels in der di, ins Lateinifcye üderfegt,und zu Brüffel 1569 in 8. 
Aftrologie ijt der rund von allen wahrfagen aus|herausgegeben. Stwerrä Achen.Belg. 
dem Geſtirne. Aaxxovius Trat. Altrolog. Part. I.p.| Dompse, fiche Dömig. 
18.feqg. Wie man die Puncte ausrechnen fan,durh| Don, ein Fluß in Franckreich in Bretagne, welcher 
welche die Spitze oder cufpis eines jeden Hauſes ges|bey Juigne entſpringet, und ſich in die Vilaine ergeuft, 
het, lehret Pingius in Aſtron. Britann. III. Probl.2ı.] Don, ein —* in England, ſiehe Dun. 
Domus Culta, oder Cultilis, bedeutet eine Art| Don, ein Fluß in Rußland, fiehe Donn 
Land. Gürer,mworaufeine Wohnung vor die Meyer./ Don, oder Dom, iſt ein Shren-Titel bey denen 
oder andere Bauren iſt. Yira Ludovici Püi adan. gıc.|Portugiefen und Spaniern, welche ihn vor die Tauf⸗ 
Prædia omnia, que illi(fe. Romani) Domocultas ad. Namen derer vornehmen Manns, Perfonen fegen, 
ellant, -- diripere conatifunt. In einer Urkunde als Don Petro, Don Diego, Don Carlos &c. und bes 
Rn dovici Imp. Letharii Fil. an. 14. in Tabular. Cau-|deutet fo viel als ein Herr. 
ſaurienſi ap. du Frefne, h. v. id eſt, curtem unam, do-- Don, (der kleine) fiehe Donez. 
mum cultilem, jurisaoftri,quam habere velpoflide-] Don gratuit, heift ein freywilliges Geſchencke elne 
re vifi famus. Extraordinair-&teuer,fo an etlibenDrten zu gewiſ⸗ 
B, Domitianus oder Tuitianus, Hertzog von Eärns fer Zeit von Denen Unterthanen gefordert wird. Ders 
Shen ‚iebte zu Ausgang des 8. Seculi, und half der in! gleichen Den gratuit müffen die Stände In Langue- 
felbigen Landen wegen ber fteten Feindfeligkeit derer ãoe alle Jahr, und die Geiſtlichen alle s. Zahr ihrem 
Slaven giemlich wieder eingegangenen Ehriftlichen Koͤnig entrichten, welches ſich gemeiniglich aufs.bis 
tglon von netiem wieder auf. Erftifftete den s.Milionen beläufft. 
iſchoͤflichen Sig gu der Zeit,als Theodoricus Bi⸗ Done, ein Fluß, fiehe Donau. 
ſchoff war, vermuthlich aneben dem Drte, wo vor⸗ Dona,eine Stadtin Boͤh Hirſchberg. 
ber Modeſtus gewohnet hatte,und wo letzo die Prob ⸗ Dona, ein Benedictiner⸗Cloſter in der Graus 
fleyD. Virginisin Solio iſt, von da aber derſelbe nach⸗ buͤndtneriſchen Grafſchafft Claͤven, uͤber dem Dorff 
gehends nach Gurck verleget wurde. Er fuͤhrte viel Prado gelegen, welches Valentius Visconti,Hergogs 
Kriege mit denen Sladen, und fell die bis auf ſeine Joannis Galeacii u Mäyland Tochter, und Ge⸗ 
Zeit überbliebenen 2000, a hen Säulen an mahlin Hertzogs Ludwigs von Orleans,die an.1408, 
geftorben, aejtifftet hat. Guler Rat. XIII. p.19. 


Dem Drte,der noch iego Davon den Namen Milftad 
Denacela , mar vor Alters der Name eines Ber⸗ 


fuͤhret, jerſtoͤret haben. Selne Gemahlin B. Maria, 
welche eine Tochter des Hertzogs von Meran war,/gesin Theſſalien. AlmissHift. Nat. IV. 8. 
ftiffiete and) ein Cloſter, und wird fomohlfie, als| Donacefter , fiehe Doncafter, j 

noch ein Knabe, dem auch der Titel B. beygeiegt wird) Donacon,ein Ort vor Altersin Booten aufber 
mit B. Domitiano zugleich verehret. Sie wurden auch Grentze derer Thespienfer,, ohne Zmeifel des 
gufammen im 11. ı2, 13.und 14.Seculo transferiret,/affo genannt ‚weil viel Rohr in dafigen fumpfigs 
und find zu allen Zeiten viel Wunder bey ihren Reli- ten Begenden wuchs. Pawfanias IX. 31. ibique Kübn, 
quien vorgegangen ‚daher fie auch von vielen SS. ge/ Donadei, (Omupbrius) ein ICtus von Neapoli, 
nennet werden , obgleich nicht bekannt ift , ob fielfchrieb2, Tomos de Renunciationibus, welche am. 
wuͤrcklich canonifiret feyn. Man begehet ihr Gerlussı.gebruckttworben. ToppiBibl. Nap. 

daͤchtniß den 5. Febr. Peer. Albimi Carinth. apud de] -Donadeis, (Jar. de) Biſchoff zu Aquila, mar uns 






Ludawig Religg. MSStor. Tom. X. p. 159. meit diefer Stadt auf einem benachbarten Schloffe 
DomusDeiFedus,fiche GOttes Zaus-Bund.\gebohren , und bereits vom Gegen» Pabfl Benedite 
Domus Frontonis, fiehe Domfrons, XIIL, in obiges Bißthum eingefchoben worden, 


Domus Hereditatis &Mortis, fiehe Picataphora.Imufte aber ſolches nicht nur wieder fahren laſſen, 
Domus Inimicorum, ſiehe Cacodemon. Tom. ſondern auch Bonifachım IX. vor das rechtmaͤßige 
V.p.38- Sber · Haupt der Röm.Kirche erfennen,der ihn dar» 
Domus planetæ, fiehe Domiciliam planet. auf zu ſeinem Caplan und zum Auditot S. Palatii es 
Demus propria planetæ, fiehe Domicilium pla-|Flärte, auch endlich an. 1407, zum rechtmäßigen Bi⸗ 
Bam. ſchoff von Aquila erwaͤhlte, weiches Amt er bis an 
Domus regia,de$Pontificis Maximi Gig,mofelbflffeinen an. 1431. erfolgten Tod mit groſſer Klughelt 

er refidirenmufte, alfo , daß Ihm nichterfaubet war, verwaltet hat, Ugbellxs Ical. Sacr. Tom. I.p.390. 
nad) feinem Gefallen ein privat-und Bürger-Haus| Donadeus, aus Narni bürtig, war Doctor Juris 
zu feiner Wohnung auszufu Diefes Hauslag| Canonici, wurde Apoſtoliſcher Cammer⸗ Clerieus, und 
in via dacra , nahe bey bem Tempelder Velte, und nach⸗ 





\ 
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nachgehends an. 1414. den 20. Sept, "Bifchoff in fei, daß Arlim Spartianus Dafjelbige die geöfte Zierrath 
ner Bater-Stadt, ftarb aber, als er ſolches Amt feines Kaͤyſerthums nennet. Man kan noch bis iego 
noch nicht voͤllig 4. Jahr verwaltet: Ugbeius Iral: Saer. einige Merckmahle Davon fehen, gleichwie auch einl⸗ 
Tem. Lp.iois. ge Monumenta , welche vor Reliquien von des Ter- 
St. Donaesoder Be. Donat, eine ſtarcke For-Imini ober von des Claudii Crfaris Tempel gehalten 
trefie indem Oeſterreichiſchen Flandern ‚ nicht weit werden. Nachdem nun Donaldus durch bemeldte 
von Sluys gelegen. ractaten das Reich wiederum in Ruhe gefest,ftarb 
Donald,fiehe Donaldus ee im a1, Jahre feiner Regierung, ums Jahr 216, 
Donaldfon, (Waliber) ein geleheter Mann ‚von Buchansn. Dempfer. Hift.Scot. 
Aberdeen in Schottland gebürtig ‚ begleitete den| Domaldus II, der 32, König in Schottland im 
Biſchoff su Aberdeen , David Cuningham ‚und Pe-|drittenSeculo,, wurde imerften Jahre feiner Regies 
trum Junium ‚Sroß-Almofenier in Schottland / als rung geſchlagen/ und farb an denen Wunden, Die 
felbige von Könige Jacobo in Ambaffade nach Dän-ler inder Schlacht wider Donaldum, den Fürften der 
nemarck undeinige teutfche Höfe gefchicket wurden |rer Hebridifchen Anfeln, empfangen, welcher Ihm 
Da er von dannen wieder nad) Haufe gekommen, hernad) unter dem Mamen Donaldus II. fuccedigte, 
zelfete er nach Heidelberg, wofelbft damals Diony-| Donaldus ILL. diefer führte fich ſehr tyrannifc auf, 
fius Godofredus die Rechts» elehrfamkeit lehrie. und wurde im s. Jahre feiner Regierung von Crathi- 
Hiejelbft diltirte er einigen jungen Studiofis eine E-|lioho erfchlagen , welcher aus dem Königlichen Ges 
thicam, welche wider fein Wiſſen von einem feiner|blüte war, und jenem ums Jahr 260, fuccedirte, 
Auditorum heraus gegeben und fehr wohl aufger| Buchunan. 
nommen wurde, H ernächft wurde er Profeflor) DonaldusIV. der s3. Königin Schottland, war 
Phyfices und Ethices, wie aud) Linguæ Grecz qu de· ein frommer Fuͤrſt welcher den wahren Gottesdienft 
dan,und fkunde zugleich der Schule 16. Jahr als Re-Iin feinem Lande befhügte, und ihn auswärts fortzu⸗ 
&or vor, wurde auch von dar nad) Charenton berw-|pfiangen ſuchte. Er traktirte Des gemefenen Königes 
fen, weil man dafeibft eine Schule aufrichten wolte.lin Northumberland Ethelfridi Kinder und Ders 
Anden aber andere diefes zu verhindern fuchten,und/mandten, welche nad) Schottland geflohen, mit fon» 
ein Streit darüber entſtand, ließ Donaldfon unter: |derbarer Freundlichkeit, verfahe fiemit Trouppen, 
deſſen zu Parisan. 1620, feine Oeconomiam drucken. ſund andern gu ihrer Ruͤckkehr gehörigen Nothwen⸗ 
Sonſt hater auch einige Locos Communes aus dem/digkeiten, gab ihnen groſſe Geſchencke und Freybeit, 
DiogeneLaörtio,unterdemTitel;SynopfisLocorum/fo, wiees Die elegenbeit erforderte , zu ihm zu kom⸗ 
communium ‚in qua fapientie humanz imago re-\men und wiederum weg zugehen, ſchickte auch Pre⸗ 
prefentatur, &c. herausgegeben. Bayle. diger in Northumberland, um die Einwohner das 
Donaldus I, der 27.König in Schortland,marein/felbft in der Chriftlichen Religion gu unterrichten. 
tugendhafter Herr, welcher Durch feine Kluge Regie Endlich ftarb er im 14. Jahre feiner Regierung, ums 
zung im Reich Friede erhielt ; jedoch nichts deſtowe / Jahr 1647. oder 5o. Buchanan. Hill. Scot. 
niger feine Untertanen flets in — * übte. Er] DonaldusV, der 70. Koͤnig in Schottland, war 
war der erfte von denen Schottländilchen Königen, ein Penn König, welcher die öffentliche Zucht 
melcher die Chriftliche Religion annahm,bie fo dann und gute Sitten ganglich zu nichte machte,den Rath 
um das Jahr Chriſti 187. vermittelft feiner Autori- feiner alten Raͤthe verachtete, und alles nad) dem 
ser,öffentlich eingeführet wurde, Allein ‚obfchon er,Fingeben —— welche ihm in dem liederli⸗ 
und viele von feinem Adel ſich darzu bekannten , ſo chen Leben Geſellſchaffi leifteten , regierte. Diefes 
konnten ſie dennoch das Heydenthum nicht sänglichiveranlaffete die Pitten, Daß fie die Engländer erfuch« 
ausrotten. Zu feiner Zeit Bam Der KäyferSeverusiten,, fich zu ihnen gu ſchlagen, und Die Schottiänder 
mit einer weit gröffern Macht nad) Britannien, um mit Krieg anzugreiffen, da e8 denn an dem Fluſſe 
diefe Inſel unter ſich gu bringen, als jemahls einer| Jedd zu einer Schlacht Fam,darinnen aber Donaldus 
von denen Römerngethan. Hierauf retiritten ſich den Sieg erhielte Daraufgingerden Fiuß Twede 
die Schottländer und Pitten in Ihre feften Derter,hinab,eroberteBerwyck wiederum, welches die Eng« 
und weil fie nicht vermögen waren , fich mit denen Länder eingenommen hatten, und bemächtigte ſich ih⸗ 
Römern in eine Schlacht einzulaffen, jo machten ſie rer Schiffe in dem Ausfluffe des befaaten Stroms. 
ihnen durch ihre Streiffereyen und öfftere Schar) Nachdem er nun Durch fo grückliche Verrichtungen 
mügel viel gu ſchaffen, als da fiegum Exempel hier einen groffen Diuch bekommen , kehrte er wieder gu 
und da ihr Vieh gang alleine gehen lleſſen, und folfeinem mwollüftigen Leben. Dabehy erfahen fich Die 
dann, wenn die Roͤmer famen, und felbiges rauben Englander ihren Vortheil, verfarhteren ihre Troup- 
wolten, über fie herfielen; melcher gejtalt fie, wieipen, und fielen die Schottländer bey Nacht an, da 
Dion berichtet, S0o000.Mann von Ihnen nad) und ſelbige truncken waren, und ſchlleffen gewonnen eine 
nach erfehlugen. Allein obfchon Severus frand war, geofle Schlacht, und befamen den König gefangen, 
und ſich dieſen gangen Feldzug über in einer Saͤnfte Darauf verfolgten fiediefen Sieg, theilten ihre Ars 
muſte tragen laffen,, fo marchirte er doch unermuͤdet mee in zwey Theile, und nahmen denen Pilten die 
bis an die hinterfte Gegend der Inſel, ließ gange ganze Südliche Gegend von Sterlin, theilten die Pi- 
Wälder umhauen,und daraus Brücken bauen,und j&tifchen Landfhaften,gwifchen ihnen und Denen Bri⸗ 
die Morafte damit anfüllen, und wang allo dieltanniern , und rotteten endlich alle übrige Pi&ten vol⸗ 
Shortländer und Piten mit Gewalt, da fie einen lends aus, damit felbige nicht etfvan wider fie aus⸗ 
groffen Theil von ihrem Lande verlaffen, und Sie |wärtige Huͤlffe fuchen möchten. Als nun Donaldus 
dens- Bedingungen annehmen muften. Naͤchſt dem nach gemachiem Frieden in fein Reich roiederum eins 
verſperrete er fie mit einer Mauer, Dienoch go, Eng-\gefest wurde, und fein voriges wuͤſtes Leben fortiegte, 
liſche Meilen weiter gina, als des Adriani feine, zwi⸗ ſo ſahe der Adel vors beſte an,damit ernicht auch den 
ſchen denen beyden Meerbufen Bodorria und Glotta, uͤbrigen Theil des Königreichs verlieren möchte, ihn 
welchesein fo groſſes und vortreffliches Werck war, ins 
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Ans ©efängniß su merffen,worinnen er ih felbft ents/Engländifcben Stüchttinge, welche mit Edgar, Ed. 
deibet haben fol. Wiewohl andere berichten, daß mondi &ohne, und deſſen Schweſter Margaretha, 
diefet Donaldus beydes, wegen feiner einheimiſchen des vorigen Königs Gemahlin, in Schottiand 
and auswärtigen Thaten, berühmt geweſen, und kommen, dafelbft Güter haben folten. Allein, da 
endlich gu Sconean. 958. eines natuͤrlichen Todes ger Donaldus duch ſolche unrechte Wege die Erone ers 
ftorben fey. Bucbanam,Hilt. Scot, halten,murbe er von dem Abel gehaffet, welcher Dul- 
Donalãus VI ‚der 74. König in Schottland, wat|canum,Milcolumbi natuͤrlichen Sohn, derin denen, 
ein friedfertiger und doc tapferer Herr, beflieffe ſich unter Wilhelmo Rufo geführten Kriegen ſich einen 
möglichft zu verhindern, daß feine Soldaten nicht groſſen Namengemadht , zum Könige haben wollte, 
liederlich werden möchten, und Fam dem Engliſchen und es dahin bradyte, Daß Donaldus, nachdem er 6. 
«Könige Aluredo mieder die Dänen zu Hütffe. Joan Monat den Thron befefien , die Flucht nehmen 
Fordon berichtet, daß ergu Forrefle in der Noͤrdli⸗ muſte. Doch meil Doncam durd) feine Strenge 
hen Gegend von Schottland geftorben , als er auf ſich dald verhaſt machte, fand Donaldus Gelegen⸗ 
dem Wege begriffen geweſen, einige Zwiſtigkeiten, heit, ihn durch den Grafen von Mernis nad) andert- 
„die unter denen Nördlichen Gralſchafften entſtan ⸗ halb Fahren umbringen gulaffen , und felbft wieder 
‚Den, beyzulegen. Boörbisa hingegen meldet ‚daßerinlauf den Thron zu fteigen , worauf ihn auch das 
Northumbetland geftorben, als eran, 993. auf die Volck, in Ermangelung eines beffern ‚eine Zeitlang 
ng derer Daͤnen Acht gehabt, und daß fein dultete. Zu feiner Zeit thaten ſowohl Die Wölcker aus 
Gedaͤchtniß ben allen Menſchen in Ruhm geblieben. denen benachbarten Anfeln, als auch die Engländer, 
Buchanan.Hilt.Scot. * feindliche Einfaͤlle in Schottland, und Magnus, der 
Donaldus VII, der 34. Königin Schottland, ſtund König in Norwegen, griff die Weſtlichen Inſeln an; 
denen Engländern ‚da ernod) Gouyerneur in Cum-Imeil nun Donaldus diefen Feinden keinen Wieder⸗ 
berland war, treulich wieder die Daaen bey,und re⸗ ſtand that,fo wurden die Unterthanen aufs neue wie⸗ 
gierte hernach, da er zur Crone gelanget, mit groſſer der ihn erbittert, und lieffen den Pringen Edgar, el⸗ 
Gerechtigkeit. Die ihm guftoffende crfte Unruhe wur⸗ nen Sohn des Königs Milcolumbi IIT, aus England 
de von dem Fuͤrſten Makdualdo verurfachet,meldher,inohlen , welcher von dem Könige Wilhelmo Rufo 
‚nachdem er Banchonem , einen Gouverneur vonleinige Trouppen zu Hülffe,und in Schottland felbft 
Loghvabre, verwundet , und nod) einen andern von gar bald einen groffen Anhang befam, Donaldus 
des Königs Bedienten, indem felbiger@erichte hielt,Iningegen ward von denen Seinigen verlaſſen, in ber 
getödset hatte, fo dann in eine öffentliche Rebellion] Stucht eingehohlet, und vor Edgar geführet, wel⸗ 
verfiel, und Milcolumbum mit des Königs Armeelher ihn in ein Gefaͤngniß fegentieh, worinnen er 
“flug. Darauf wurden Macborh und Bancho ihm bald hernach geflorben, und jwar zu Ausgangedes 
entgegen zu gehen beotdett, welche ihn auch fhlugen.|ro. Seculi, nachdem er in allen etwan 3, Jahr regies 
Dach diefem landeten die Dänen unter bes Koͤnigsret. Buckanan. Hiſt. Scot. 
von Norwegen , Suenonis , Anführungin Schott| Donaldaslebre unter Königs Jacobi II inSchott⸗ 
land an,und ſchlugen die Schottländer bey Culroffe, (and Regierung, nennte fich König derer Znfein, fiel 
welche ſich nad) Perth flüchteten,, und von Suenonelin Schoitland ein, und verübte dasinnen aleerfinns 
derfolget wurden, der aber on jenen Durch eine bes liche Sraufameiten, allein fein Sohn Joannes war 
fondere Kriegs-Liit gaͤnhlich ruiniret wurde, Denn|nicht foglücktich, fondern diemeiften Güter wurden 
nachdem ihm Die Schorrlänter verftelltee Weiſe ſhm genommen, und er muftedes Königs Gnade Is 
Friedens⸗Vorſchlaͤge gethan, vermiſchten fie her⸗ ben. Camden's Brit. Kor 
nad) den Tranck, welchen fie feiner Armee gaben, S.Donanus, ein Abt in Schottland,beflig ſich aller 
mit einem Kraute, das den Schlaf verurfadhte.jTugenden mit ſolchem Eifer , daß er in Eurgem alle 
Daranfüberkelen fie diefelbigen, da fie von dem besipie andern darinnen Üibertraff, creugigte fein Fleiſch, 
fasten Truncke eingenommen, und gleich ſam braau: ließ fich gerne elnteden, und brachte es auch bey Dem 
ertiworden , underlegten fie mebrenthelis. Allein ttlandifchen Könige Duncano, welcher ihn ſehr 
kaum war dieſer Sieg erhalten, fo wurden fie vonltiehte, dahin. daß felbiger gar gelinde und friedfertig 
einerneuen Daͤniſchen Macht undSiotteallarmiret, zegierte. Er flacb im ı1,Seculo. Man hält feine 
weiche in Tife (andete,und dieſelbe Gegend plünder- Feyer den 17. Apr. 
te. Hierauf wurde Bancho Ihnen entgegen geſchickt,/ Donanus, f. DichusdeSabhall. 
welcher fie ſchlua, und ihre Anführer imerfien®e| Donare ad proceflus, etwas ſchencken, daß es der, 
chte toͤdtete. Nachdem nun bie Dänen fo viel dem es geſchencket, zum Staat anwende, j. E. indes 
chriofe Anſchlaͤge auf Schottland gemacht, ſo Landes ⸗ Herrn Folge und Comitat zu ſeyn 
deiſchwuren ſie es fegerlich, Daß fie nimmermebr als| Donaria, heiſſen uberdaupt allerhand Geſchencke, 
Feinde dahin kommen wolten. Wie nun ſolcher/welche die Heyden ihren Goͤttern brachten, und fie 
t wiederum Friede gemacht worden , begab entweder in denen Tempeln an denen Säulen und 
6, daß Macbech durch einen Traum angereiget Mauern, oder von denenfelben an die herumftchens 
wurde, nach der Crone gu ſtreben, welches er auch den Deibaume anhingen. Sie beftunden aus vieler, 
that ‚den König Donaldum hinterlifliger Weiſe er / ley Sachen von allerhand Materien. Macrobim Sa- 
mordete und ſich alfodes Throns bemachtigte.Be-|rurn. IIai. Sie find aber hier nicht zuerzählen , in, 
ebanan. Hit. Scot. dem Tomafınm ein gang Buch de Donariis gefchries 
Donaldus VIII, mit dem Junamen Banus, der 87. ben. ABeil aber endlich des Zeugs fo viel ward, daß 
König in Schottland,des Königs Milcolumbi Bru⸗ man davor bald nicht mehr fortkommen Eonte, fo hat 
der , wurde vor Macbech flüchtig , und verſprach Kayfer Claudius eine Verordnung gemacht, daß 
Magno, dem Könige in Norroegen ‚alle Inſeln, wo⸗ man Denen Göttern nicht mehr fo viel bringen ſolte. 
ferne er ihm zur Eroneheiffenmolte, Desgleichen DioLX. Struvims Antigg. Rom. $.p.237. Sonſt wer⸗ 
hatte er auch eineFation in Schottland unter denens den auch bisweilen Danaria dor Diejenigen Derter 
jenigen , welche damit übelufrieden twaren, daß die] | * 
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gebraucht, mo die Geſchencke hingelegt und aufgeho, und + timmigeConcerten in Drud, Daß eraud) 
bentverden. Pirgil. Georg. Hl.g33. Gelliw I.10. Ap-'am Dom zu Mayland Eapel-Meifier geweſen, bes 
pulejus Met. IX. p.221. Florid. p.382. Servius ad Virgil. zeuget ein an. 1633. zu Venedig Heraus gefommenes 
l.c, Tomafınu de Donar. kı. Gucherius de Ver. Jur. Miffen-Opus. Kt: 
‘Pontif.IIL9. Ducher de Lat. Ver. ICtor. p. 316. feq. | Donati, (Ritter) ſ. Conſt antins⸗Orden. Tom. 
Monas, ein Schloß im Hertzogihum Savoyen im VI. p. 106. Be 
Thal Aouft, mo man einen Weg durd) den Felfen| S.Donati Fanum ‚fS’Donato. 
"gehauen fieht, welches vor Annıbalis Arbeit gehalten] Donatiana, [.S. Donato· Heauz 
wird. Audifrer Hift. & Geogr. Anc. & Mod.IIl.s.| SS.Donatianus umd Rogatianus, leibliche Brů⸗ 
“Fom.Il.p.664: der, Deren der legte vom dem erſten zum Chriſtlichen 
St. Donat,eine Fortrefle,f, St. Donaes, Glauben befehrer worden, wurden beyde wegen des 
=" Donat, einaltes Adeliches Geſchlecht in Schles Ehriftlihen Glaubens unter Diocletiano und Maxi- 
fien, welches fich aus dem Haufe Sroß-Polom im miano angegeben, gefangen genommen / und, weil 
Troppauiſchen fehreibet, und mit denen von ABelc- fie weder Schmeicheleyen noch Drohungen achtes 
get und Biudoroskyeinerleplleiprunghat. Deimiten, erſtlich mit Langen durchſtochen, hernach ent⸗ 
rich von Donat zu Neukirch im Troppauifchen wur / hauptet, und dann auf den Drt, wo fie ihren Geiſt 
De an. 1494: von Cafimiro, Hertzoge zu Teſchen und | aufgegeben; zu Nantes in Bretagne begraben, Ihre 
Groß⸗Glogau, in wichtigen Angelegenheiten ge|Reliquiennliegen noch in daſiger Haupt⸗Kirche, und 
braucht. Heinrich von Donat und Groß · Polom ift durd) ihre Anruffung die Stadt einmahı von eis 
auf Buchwalowetz und Woynowitz war an. i93. ner Belagerung befreget worden,daher ihnen zu Eh⸗ 
des Troppauifchen Fürfienthums Land» Rechts Iren unterfciedene Kirchen erbauet worden find, 
Sitzer. Nach) Anfang des 1g. Seculibefaß einer von Man begehet ihre Feyer den 24 May. Perr. de Natal. 
Donat die Güter Puſchina, Jancke und Pachajeck. |Caral. SS. V. 37. F 33 
in dem Fürftenthum Oppeln. Siwapüi Schlef.Curiof.| S.Donatianus, ein Blſchoff, der ben 14. O&. fonfl 
P.I. p.+92. verehret wird, defien Translation aber nad) Brugge 
S. Donata, f.$. Celerinus. Tom. V..p. 1785: man abfonderlich begehet, Der ed ädtnisT 08 
S. Donata, f.S.Cyprianus. Tom.V}. p. 946: iEder 7 unda4 May. = ' 
$.Donara, fiebeS. Donatus. S;Eocapus, S.Silva-| - S.Donatianus, f.$. Januzrius. S. Lucia. 
inuis. S.Lucia. S.Secundus. S:Marcellus. S.Vitturus.) Donatianus, ſ Primulus. ' Ze ER 
-$. Januaria. 8.Speratus. Donatica Corona, ward denen; welche den 
+ Donatarius, Dem etwas geſchencket oder verehretiin Spielen erhielten, gegeben. Man machte fie viel 
worden. Manni ffer, als daß fie hatte koͤnnen auf das Haupt geſe⸗ 
- 8: Donatells, (.S.Quoamalius. > - [get menden; alfo-diente ſie ju nichte-ander«, als zug 
“ Donari, find ſolche Berfonen,die ſich fammt Ihrem; Rarität und zur Prabferey. Foßus. Guchehim de Jur. 
nen Dermögen in das Elofter nur zudem Ende) Man. 1.21. Panvimins de Lud. Circ. 1.16. Bulenger de 
‚begeben , Damit fie denen Andachten derer Mönche Triumph: 13.15.30. J — 
benmwohnen Eönnen. Diefe müffen zwar dem Abt8.Donatilia, f.S.Lucianus. S.Leo. S.Maxirma. 
den. Gehorſam, und denen Möndyen die Treue ders)  Donatio, ein Gefchenek , Übergabe, Verehrung, 
ſptechen, aber das Geluͤbde der Keufchheit und Ars freywilllge Schenckung, iſt eine Handlung, wodurch 
much hun fie nicht und koͤnnen alfo aud) Deßtvegen etwas eigenthümlicyes aus Freyaebigkeit auf einem 
vor keine Religieufen gehalten werden, c.8. X.depre&- andern gebracht wird. Arg. L. 29. . de donat.L. 
Jat. c:9. deprivileg.in6. Clem.ı. dedecim. c. 10. der. deR.]J. L.35. $.1.#. de donat. mort. caufla, 
Sepule . wird geiheilet in einepropriam und impropriam.L.r. 
Donati, ( Chrißianws) Diale&tices& a pri· x.de donation. 
mx Profeffor gu Wittenberg im 17. Seculo, war Donatio ad piag caufas, ft eine Schencfung gu 
- fehe frommer Mann , und bielt ale Tage 2. Bet-Imilden Sachen. 
‚Stunden, da er ſich In feine Kammer verſchloß, und]  Donario ante nuptias, iſt eine Schenckung vor der 
Fein Gebet ſeht andachtig verrichtet. Wenn hohe Hochieit. 
Feſt⸗Tage einfielen, fo ſchickte erden Tag vorher ar⸗ Donatio honoris cauffa ff, wenn die Grau dem 
men Leuten Papiergen mit Gelde, daß fie fich ergul- Manne etwas ſchenckt, eine Ehrenſtelle anzulau 
en folten , und ließ feinen Namen nid)t w en.| - Donatio illieita , ift einewerbotene oder ungwläßlie 
Bas er memorigte, ſchrieb er auf kleine Zettelgen ſo che Schenkung, dergleichen Die Donatio inter vi- 
er hernach wu a -. e- r * * & uxorem iſt. * — 
allzuvielen Na am er einsmahls ein Fe onatio impropria, die umeigent 
über das üncke Auge, wovon er aber glücklich euriret ckung, iſt, wenn fie nicht aus bloffer Freygebigkeit, 
Wurde. Von denen Schelafticis pflegte er Immer * um einer andern vorgegangenen, ober kuͤnff⸗ 









en, dahfie diegröften Plagiarii wären, weil immer tigen Urſache willen geſchicht, als die Schenckun 
* he a andern herausfchmierte, Ex fchrieblaufden künfftigen Tod, Die Remunerstoris. : ’ 
Metaphyficam Ufualem : Difputariönes &c. Donatio inofhciofa, wird genennet , wenn die El 
“  Donati, ( Ignasio) war ums Fahr 1622. und1626.|tern ihr Vermoͤgen durch ngen Derges 


gu Cafale maggiore, einer im Cremonifchen Gebiet ſtalt ſchwaͤchen, daß denen Kindern ihr Pflichtihell 


am Po⸗Fluß liegenden Stadt, wie auch der Ertz⸗ nicht uͤbrig bleibet. 

Brüderfchafft und Academie des.H. Geiſts ju Fer-| Donatio inter virum &uxorem, heift Die Schen⸗ 
rara Eapel-Meifter, gab 2. Wercke, 4, s und 6 ſtim / ckung gwifchen Mann und Weib. Diefe Schen- 
miger Miffen; Berner Salmi bofcarecci a 6. voci Kung iftin Rechten verboten, und zwar darum, Das 
con Ripieni: Weiter 2. Opera fünffitimmiger Dios mit fie nicht einander Die Liebe gieichfam abBauffen, 
teten, auch eines dergleichen a voce lola, und2, 3, 4. ſund ein Ehgemahl das andere durch die Geſchen⸗ 
- Univerf. Lexici VII. Theil, Kir Kung 
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‚ ‚ung armer machen möge. L.1.2,3.=: dedonat. in-/dje @dyencung aut-der Bedingung beflehet. L.2. 

„ter vir. &uxor. Mi vias in Comment.ad Jus Lub. lib. L. 35. $. 4.v. eod. Perez.d.I.n. 3. 

LTit.5. n. 43. & ſeqq. & P. I. Tit.r. Art.ı2.n.6,.per] Donatio oneroſa, wird dieſe Schenckung genen⸗ 
L. fi inter. 8. =. de reb. dub. ı. cum hie ftatus. 32. $.\net , wenn Der Donans feine Gabe oder Geſchenck, 
ambo 7. de donat. inter vir.& uxor. L ſi ex volunta- wegen Undanckbarkeit von dem, dem etwas gegeben 

te.6. L.amarito, 8. L.creditores ⁊o. C. eod / Strav..oder geſchencket worden wieder juruͤck fordert. Zaf. 
$.J.C. Ex 30.th.7.eqg. Doc) hat die Donatio mor-$.item, fi quis, inftir. de action. Und befleht die ins 
tiscauffa, odeı fo von Todee⸗ und Abflerbens wegen danckbarkeit darinnen, wenn einer denjenigen, dee 

geſchicht, Statt. L. fi cum uxori, $. fin, ar. de donar.ihm eine Babe oder Geſchenck gethan hut, höchlich 

‚inter virum & uxor. Beil in diefelbige Zeit der Do-/fhmähet und injuri:et, oder Gewalt durch Schläge 
‚nation Eventus and Ausgang ſich erſtrecket und aus · und verwunden an ihm übe, oder ihm groffen&chas 

laͤufft, als gu welcher die Ehe aufhöret, und keine Ede den an feinem Gut zufüget, oder ihm nach feinem Les 

j I, L. quia.in hoc. m. eod. ber unterdeſſen ben ſtehet. L-fin.C.derevoc. donat. & in cap. fin.Ext. 
wird das Gut nicht fo bald deſſen, dem es donirt,gesleod.tit. Moz. de Donat. V. capio columnam, a n. 21. 
gen und gefchenckt ift, fondern alsdenn erft, wenn usque ad n.27. J. Hopp.ad Inklie de Donat \ 
er Tod und Das Abfterben erfolgt ift; darum blei-|_ Donario propria, f.Donatiofimplex. * 

bet das Eigenthum mittler Zeit bey dem, welcher do] Donatio Propter nuptias, das Gegen Vermaͤcht⸗ 
nirt und gegeben hat. L. fedinterim res, w.eod. 7i-Inif, Segensabe, Wieder-Geld, ift ein ſolch 
‚raquel. in L. fi umquam, n.2g2. C.de revoc.donar./fchencke ‚fo der Brauiigam um der Hochzeit willen 
„Melos.in Comp. I. Tit.19.n.20. Seruv, Exerc.XXX.\ju QBiedervergeltung und Verſicherung des Hey⸗ 
thel. 29. rath⸗Guts thut. 5.3. inſt. de Donat. Nov. XCVIL 1. 

Donatio Morgengabæ, oder Die Morgen-Gabe,|Auch. æqualiter. C. de pact. eonvent. Sie wird fonft 
wird nenenner das, mus einer feinem neuen Ehewei⸗ Antipherna genennt, ſiehe Tom. II. p-64r. Esdiffe- 
be nach dem eı len Beyſchlaff, infonderheit an demrirt aber dieſe Donation yon dem dotoin Anfehung 
‚andern Hochjeit-T ıge ‚zur "Belohnung der Zungslı.) des Subjetti; denn das Heyrath ⸗ Gut wird dem 
feaufhffi, aneinerfoftbaren Sache, mit ee 4 Mann gegeben, diefe Donation aber dem ABeibe, 
‚ter Summa Geldes und andern Sachen, nad Ge⸗ Hernach wird das Heyrath · Gut von der Frau,oder 
wohnheit derer Länder, zugeben pfleget, ‚Sichard. adleinem andern, in ihren Namen gegeben; diefe aber 
Rubr. C. dedonat. ante nupr. V.ı2, ‚Ks wird deren gefchieht von dem Diann,oder einem andern in deſſen 
Urfprung dem durch Gewohnheit in Teutſchland Namen. 2.) Zn Anſehung des Efedts wird das Do- 
eingeführten Recht sugefchrieben, weil ſolche dem Ci-Iminium des Hryrath- Gute transferigt, Diefer Do- 
yil Red unbefonntilt. Don der Eigenſchafft det nation aber nicht, obſchon dem Weibe ein Jus in ze 
it wird es dererminirt, daß es die Morgen-Sabelcontticuirt wird, daß fie folhe Sache einftens vindi- 
veun nemlich Die Ehe voljogen ift, damit dasjciıen und adquirigen Pan; 3.) In Anſehung des End⸗ 
Wold dadurch reicher werde, und waͤhrender Ehe wecks wird das Heytath · Gut gegeben ju beſftrer 
nicht nur ein eigenes Peculium habe, ſondern auch Ertragung der Beſchwerden des Eheilandes diefe 
hetnach In dem Wittwen⸗Stande ehrlich und ge⸗ aber gefchicht zur Sicherheit des Heyratho@uts; 
buͤhrlich leben fönne.. Alvar. Valafc. Lib.ı. Confult.2. 14.) Dat wegen des Heyratd-Buts die Frau das Jus 
n.4. Welche, ob fie fchon verheiffen worden, Doc) Prelationisin des Manns Gütern. L.12.C. qui po- 
aigt darfbezahlt merben es fen denn das Eh⸗Bettſtior in pignor. Anders aber verhäftes fich mit diefer 
beſchriiten. Dieſe Morgengabe koͤmmt auf das|Donation, als Darinnen die Frau nuzeine ſchlechte 
Weib mit dem vollkommenen und unwiederruffl⸗ ſtiuſchweigende Hypoihee hai; L. 
chen Dominio, und gehoͤret nad) ihrem Tod ihrenſthent permiſſa. ubi Bram. C.de Donat. ante nupt. 
Erben. Befold. Thelaur. pract. voce Morgengab.\®iefe Donation hat ihren Urfprung aus dem Jure 
Odſchon fie vordem Mann herſchieden. Meriw ad Civili. Sonſt iſ deſſen einiger Endzwect daß dag 
Jus Lubec. Lib. ı. Tit.6.pr.n.40. Weib wegen des Hehtath⸗Guts verfichert fep; cap. 

Donatio mortis caufla, die Übergabe auf den Faßlplerique, X. de Donar. inter virum. Denn was weis 

des Todes ‚oder die Schenkung don Todes megen,|ter ift, abfonderlich daß foldhenach dem Tod lucrirt 
geſchicht, mern man bey Reflexion auf feinen Tod, werde Fömmt nicht aus deflen Natur, fondern von 
pber 'oeil manin einergefährlicyen Kranckheitliegt,idenen Palis her, 
oder eine gefährliche Reiſe vor fich hat, einemetmas| Donatioreciproca, eine Gegenſchenckung ſo ge⸗ 
aueignet, jedod), DaB nach deſſen abgelegter und auf⸗ ſchicht, wenn eines. Dem andern vor fein Gefchencke 
gebörter Furcht des Todes er das Donatum wieder wieder etwas verehret. Es wird auch diejenige alſo 
aufbeben koͤnne. 5. 1. J.dedonat. L.1.pr.&$. ı.L. 35.genennet, wenn Mann und Weib unter einander fo 
$.2.demort. caufla donat. Es find, mie dieDd. Ich fhenden, Daß, wenn fie ohne Kinder verflerben ſol⸗ 
ten, dregeriey Arten dieſer Donation, die erſte ifl,iten, Das legt Iebende des verflorbenen Güter haben 
wenn ein gefunder Menfch,der von keiner gegenwaͤr⸗ ſoll. Schard. 
tigen Gefahe erſchrecket ift, blokaus Betrachtung! Donario relata , iſt eine Schenckung, gu welcher 
des Todes etwas ſchenckt; die andere, wenn einer der Donaror, oder ſchenckende Theil, durch eine ger 
aus Furcht des gegenmärtigen oder en ba To⸗ſwiſſe Urſache bewogen worden, ober welche unter eis 
bes oder Gefahr alſo ſchencket, daß Die Sache alforlnergewiffen zufünftigen Bedingung gefciehet. 
bald des Beſcheackten eigen werde, es wird aberfol] Donatio remuneratoria ift, weich⸗ wegen guter 
&erefolviret, wenn der Donaror aus Der gegenwaͤr ⸗ Verdienſte, welche ung der geleiftet dem etwas ges 
tigen Gefaht koͤmmt; brittens,menn einer in Todes / ſcenckt wird, geſchiehet. Serwv. Exereit. XL. wet 17. 
Bſade nicht zwar fo ſdenct, daß die Saqe alfor Es muͤſſen aber foldye fo beſchaffen fepn, —— * 
bald des Annehmenden eigen werde, ſondern ais⸗ rentwegen nothwendig etwas geben muß, wei 
Bann erſt, wenn der Tod erfolget ift, in welchen Fal Donation eb caufam nicht Fan wiederruffen twerden, 

I j L.34. 
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1.34- $. £.C.d.Don. weil dergleichen Schenckung fehr groſſe Spaltung entfianden. Beyde Parteyen 
eine Compenfation und Satisfaßtion ift, fo mehr die wurden gar befftigerbittert, indem die Donatiften 
Art eines Contra&tus onerofi als lucrativi hat. Jo.\an dem Leben ihrer Widerſacher viel zu tadeln wu⸗ 
Garfias de Don.rem.n.24. Faber CL. 8. T. 36. d.3.n.2.ften,und fienicht für Gliedmaſſen der wahren Kirche 
Donatio fimplex oder propria,eine ſchlechte Dona-/erkennen wolten, als welche ihrem Vorgeben ad) 
tion, gefehiehet allein, die Freyheit auszuüben, L.29./allein bey ihnen gu finden feyn ſolte. Sie wurden as 
#.de Don. und ift eine umfonft gefchebene und ftets-|ber hinwieder von Denen andern vieler Zafter und 
währende Conferirung auf eine Perfon,, in fo ſern Borheiten beſchuldiget. Hierbey bekamen die Dos 
folche fo fort durch die Ubergebung volllommenge- |natiften einen groffen Anhang, worunter ſonderlich 
macht wird. Sonſt iftes ein Pa&tum legitimum,dar [eine vornehme Weibesperſon zu Carthago, Namens 
durch eine Sache aus bloffer Frevgebigkeit aufden|Lucilla, berühmt iſt, welche durch ihren groffen 
Annehmenden,, unmiedertuffiich transferigt zu wer⸗ Reichthum denen Donatiften machtigen Vorſchub 
der,derfprochen wird, und wird deßwegen Condiktio) that. Unterdeffen behauptete gleichwohl Ccilianus 
exL.35.C.de Donation. gegeben. den Biſchoͤff ichen Sig zu Carthago,abfonderiich,da 
Donatio fub conditione, eine Schenckung, fo ſich aunmehto Conftantinus nad) Maxentii Tode auch 
auf eine gewiſſe Bedingung begichet, und nicht eher Africam beherrfchete, und ſich ſowohl gegen ale Bir 
gültig ift, bis ſolche Bedingung erfuͤliet worden, denn|jchöffe insgemein,als infonderheit gegenCcilianum 
die Natur der Condition ift,daß fie die Aktus und die ſeht gütig und feeygebig erreigte. Die Donatiſten 
Obligarion aufſchiebe, bis fie erfüht wird, indeffen| hingegen fuchten den Kanfer auf ihre Seite zu —* 
aber Ban der Schenckende feinen Willen nicht aͤn⸗ und baten einige Commiflarios aus Gallien aus wel⸗ 
dern, und die vorgehabte Schenck ung revoeiren, bis che auf Befehl des Kaͤyſers die gantze Sache erörtern 
dieCondition ift,nemlich wegen der Hoffaung [und abthun moͤgten. Der Käpfer Conftantinus war 
die der Donatarius auf die Erben transmirtiget,Perezjaud) bereit dazu, und beorderte einige Bifchcffe aus 
h.t.C. n.3. weil die Donation an ſich volfommen ift,| alien und Teutſchlan d, als Rheticium yon Autun, 
und nur derfelben Wuͤrckung durch die Condirien]Maternum von Eöln, und Marınum von Arles, daß 
fufpenditet ift. L.r. pr. w. de Donation. fie fi) nad) Rom begeben, und nebft dem Pabfi mit 
Donatio ſub modo, ift, menn etwas zudem EndelZusichung einiger anderer Biſchoͤffe die Sache uns 
geſchenckt wird, daß wieder etwas dafür gefchehe, u.|terjuchen folten. Er ſchrieb aud) deßwegen an Mel- 
der Schenckende hinwiederum etwas erlange,, 4.E.|chiadem oder Miltiadem, Roͤmiſchen Pabit, einen 
daß ihm feine Alimenta gereichet werden , welches a⸗ Brief, der beydem Zufebio zu lefen. Hierzufunden 
ber mehrdem unbenamten Contra&t, do utdes, velljid) noch verfchiedene Blſchoͤffe aus Ztalien ein, und 
facias, gleich Eommt,und wird foiche preferiptis ver-Jalfo wurde diefes Roͤm. Coneilium an. 313. gehalten, 
bis, oder vielmehr condiltione ob cauffam &c. mennjauf weichem man 3 Tage lang wegen des Ceciliani 
der andere ſolche nichterfült, nefucht. L.2. C. de eon· Beſchuldigungen mit einander difputirte. Der Aus⸗ 
dift. ob cauffam dotor. Strwv. Ex. XL.th.1g. Faber in gang mar Diefer, Daß Cæeilianus polig abfolvirer, im 
Cod. L. 8. Tit.36. def.ı7. n.ꝛ. Gegentheil Donatus ä Cafısnigris,meil er befaüit has 
Donatifte, ſ. Donatiſten. ben folte,daß er Die Leute wieder getaͤuffet, und denen 
Donatifken,werden gewiſſeKetzer oder Schilma-Igefagenen Bifchöffen die Hände aufaeleger, ven 
tiei genennet,, welche in der alten Kirche viel Unruhe dam̃t wurde; gegen den andern Donarum aber und 
verurfacher. Sie führen diefen Namen von einem die übrigen in biefer Parten erfuhr man etwas ges 
Africaner, Namens Donatus, welcher nad) Dem Ma-|linder , indem man ihnen erlaubte, wenn ſie wolten, 
jorino Biſchoff diefer ‘Partey zu Carthago gervefes, |fich wleder zu der rechten Kirche gu begeben, und mo 
und ob war ein andrer Donarus,gleichfals ein Afti⸗ etwa wey Biſchoͤffe waͤren, einervon derer Donas 
caner ausNumidien, Bifchyoff zu Caſis Nigris, der er⸗tiſten, und der andre don der andern Darten, ſolte 
fie Urheber diefer Spaltung feyn fol, fo haben ſie derjenige, der zuerſt ordiniret wäre, befläticet,der ans 
doch lieber von jenem, als reicher berühmter war,|dere aber mit einem andern Biſchoffthum verfehen 
iteen Jramen führen roolen. Die Befhaffenheitiwerden. Die Donatiften waren dennoch mit diefem 
diefer&paltung verhält fich eigentlich alſo: Es wur / Aus ſpruche nicht gufrieden, fondern adpellirten dar⸗ 
de nach Menfurii Tode, deffen Diaconus Cæeilianus wider an den Känfer, vorgebende, daß man fie auf 
vonetlichen, und war mit Ausfchlieffung derer aus dem Concilio zu Kom nicht genunfam gehörer, ſon⸗ 
Prumidien darzu a ‚zum Biſchoffe dern die Bifchöffe fich an einem Orte eingefchloffen, 
von Carthago ermählet; Diefer Wahl widerſetzten und alles nach ihrem eignen Gutduncken geihan haͤt⸗ 
ſich andre, worunter vielleicht einige ſeyn mogten, die ten. Sle bradyten es auch endlich dahin, daß der 
felbft gerne Biſchoͤffe geweſen waren, welches man Käpfer ein neues Concilium gu Arles an. 314. anftelles 
dem Botro und Celefio Schuld giebt, und kam es folte. Tun war diefes denen Donatiften ebennicht ger 
weit, daß Diefelben an. zr2. zu Carthago einen Syno-|tegen, als welche lieber gefehen, daß der K änfer feibft 
dum hielten, auf welchem Czeiliani Wahl vor nich ⸗ die ſen Streit geſchlichtet hatte, indem fie die Bifchöfs 
tig erkannt twurde,tweil fein Leben nicht fo befchaffen, fe, Die man wider fie verfammiere für paxtepifch biels 
als es feyn folte, und ex infonderheit verboten, denen ten. Der Kayfer aber gabihnen zur Antwort daß er 
Märtyrern Speife zu bringen, auch nicht rechtmaͤßl⸗ in geifttichen Sachen nicht koͤnne Richter feun. fons 
ger Weiſe ermählet , und noch Dargu von Feliceidern Diefelbigen müften von denen Bifchöffen ausges 
Aptungitano, einem folchen, der, fein Leben zu erhals macht werden, u. Das Urtheil dererfelben müreeben 
ten , die heiligen Bücher denen Hevden übergeben ſo viel gelten, als hatte es GOtt felbft geſprochen; 
ätte, welche deute ſie, als mit einem fehr ſchimoffll⸗und alfo ging diefes Concilium vor ſich, auf welchem 
en Wamen, Traditores benennten, waͤre ordiniret die Donatiften abermahls verdammet wurden. In 
worden. Alfo ſchloſſen fie Czeilianum von dem Amte demſelbigen Jahre 314. lieh der Kaͤrſer durch den 
und der Gemeinſchafft aus, und erwaͤhlten im Ger |Proconfulem in Africa, Aelianum, die SadeFelicia 
genthell Majorinum gu ihren Biſchoffe wodurch eine Aptungitani, der den Cxcilianum erdiniger hate, 
Usiverf. Lexici VI. Theil, | Ktifz und 
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und von denen Donatiſten beſchuldiget worden, daß lich ſcharff wider ſie verfahren, ſo, daß man endlich 
er die heiligen Bücher denen Heyden ausgeantwors/die Haͤupter derſelbigen, worunter Donatus ſelbet 
tet, unterſuchen, damit man denen Donatiften alle war, ins Elend verwies; wodurch die Alricaniſche 
Gelegenheit ſich zu beſchweren benehmen moͤgte und Kirche einiger maſſen wieder in Ruhe geſetzt wurde 

nad) einer fcharffen Inquifition Fam es dahin, daß welches der Carthaginienſiſche Biſchoff Grarus au 

Felixganglid) abfolviret, und von allem , das man dem Concilio, welches er an. 348. gu Earthago gehals 
ihm vormarf,losgefprochen wurde. Wiewohl die ten, danckbarlich erkennet. Diefes geſchahe unter Des 
Donatiften hierbey gleichfalls noch viel zu erſanern Regierung desKäyfers Conftantis, welcher an 350. 
hatten Sleichwie fie auch mit dem Ausfpruche des ſtarb und es ſcheinet daß die Sache in Diefem Stans 
Contilii Arelatenfis nicht zufrieden waren, Denn de geblieben ‚ bisder Käufer Julianus gur Regierung 
obfchon unserfchiedene ſich Dadurch bewegen lieſſen kam, welcher auf ihr Anhalten befahl, daß fie folten 
fid) mit Cæeilians wlederum auszuföhnen, fo blieben reſtituiret, und Die Kirchen, die man ihnen abgenom» 
Dennod) die übrigen bey ihrer Mieynung, und adpel men, twieder gegeben werden. Worauf fiedenn mit 
lirten aufs neue an den Känfer, der auch beyde Par] grofjem Ungeftum und Hefftigkeit ihre Kirchen wie 
teyen gu ſich nach Rom beſchlede. Nachdem aber Cx-Iderum follen eingenomen, und dabey groffen Muth⸗ 
eilianusmichterfdhlenen, und ihn der Kaͤyſer abtverimillen verübt haben, Es gefchahe aber, daß fie unter 
fend nicht verdammen wolte,nahmen DieDonatiftenleinander felbft uneins wurden, und unterſchiedene 
biefes für ein böfes Zeichenan, und entwichen gumlSe&ten bey ihnen entftunden,die fie in befondern Con- 
Theil mit der Flucht, die übrigen aber ließ der Kaͤyſerſeiliis unter einander verdammten und hefftig ver» 
in Verhafft nehmen, und nad) Maylaud fuͤhren.ſfolgten. Glelchwie fie nun dadurch ſich ſelbſt 
Naͤchſt dieſem kam endlich Czcilianus nad Maprifchtwächten, alfo unterlieffen Die rechtgläubigen Leh⸗ 
land zudem Käyfer, welcher , nachdem er ihn nebftirernicht, fie mit gelehrten Schriften zu widerlegen, 
denen Donatiften,fo noch da waren, gehört hatte ihn worunter Die vornehmften find Optatus Milevitanus 
ſelbſt von aller Anklage losfprad) , wierohl die DoslundAuguftinus. So wurden auch mit ihnen Geſpraͤ⸗ 
natiften nachgehends das Gegentheil vorgaben. he und Collationes angeftellet , fie mündlich gu über 
Well nun auch dadurch die Sache noch nicht ausge/ ſuͤhren, worzu noch unierſchiedene Concilia kamen, 
macht war, und die Dongtiſten in Africa auf ihrem darinnen fie verdamt wurden, mie auch einige ſcharf⸗ 
Sinne verharreten, brauchte der Käfer etwas gröf:|fe Geſetze derer Käpfer Valentiniani Gratiani,Hono- 
fern Ernft, ließ ihnen ihre Kirchen nehmen, einige un,|rii, Theodofii Junioris,und anderer. Sie wurden 
ter ihnen mit allerhand Steaffen belegen, ſehr viellaber Dadurch nicht ausgetilger,, fintemahlder Pabft 
aber ins Elend verweilen. Diefe legtern gaben bey|GregoriusM. ſich im 6 Seculo nod) befchmweret, Daß 
dem Käpfereine Supplicein,und erhielten endlich die ſie durch Naglaͤßigleit der Elerifen fehr überhand 
Reftitution und Freyheit ihrer Religion. Auch finderigenommen hätten. Nachdem aber bie Saracenen 
man nicht, Daß nach der Zeit der Kaͤyſer Conttanti-\gang Africam uͤberſchwemmet, wurden die Rechts 
aus etwas wider fie fürgenommen. Vielmehr breisigläubigen zugleich) mit denen Donatiften vertilget. 
teten fie fich gar fehraus, fo, daß fieum er Nas nun ihre Lehre anlanget, beftund der Haupt⸗ 
339, ju Carthago ein Concilium von 270, Biſchoͤffen Irrthum darinnen, daß fie Ihre Berfammlungen als 
hielten, barinnen fie doch ihren vorigen Ze lein für die wahre Kirche ausgaben, die gang rein 
gang zuwider befchloffen, daß auch Diejenigen inihre und unbefleckt wäre,dahero fie die andern verdamms 
Gemeinſchafft folten aufgenommen werden, welche ten,und mit ihnen in feiner Gemeinfchafft leben wol⸗ 
die heiligen Bücher bey Verfolgung derer Heyden ten. So verachteten fie auch, nebftandern heiligen 
übergeben hatten, ob fie gleich nicht wieder getaufft| Kirchen Handlungen, miemammeldet, die Tauffe 
würden. Um dieſe Zeit an. 329. farb derer Donati⸗ der rechtgläubigen Kirche, als welche nach ihrem 
fien Biſchoff gu Carthago, Majorinus ‚welchem eben| Vorgeben von unheiligen Männern verrichtet würs 
diefer Donatus folgte, von welchem die Donatiften/de,und wodurch die Getaufften mehrbefleckt,als ges 
Ihre Benennung haben. Er mird vonetlichen einerreiniget würden. Dannendero fie auch diejenigen, 
groffen Hoffart beſchuldiget fo gar,daß er auch goͤtt / die fich gu ihnen begaben, wieder tauffren, welches je⸗ 
fiche Ehren» Begeugungen hatte angenommen , Dem dennoch, wie bereits oben gemeldet, indem Concilio 
aber andere felbfi unter denen rechtglaͤubigen widers zu Carthago von ihnen ſelbſt gewiſſer maffen vor uns 
ſprochen. Dem fey wie ihmmole, foift diefes gewiß, inöthig erachtet wurde; fo follen aud) einige unter ih⸗ 
daß durch Donati Worforge ſich diefe See überdieinen den Selbft- Mord und die freywillige Verkuͤr⸗ 
maffen ausbreitete, fo, Daß unterfchiedene derer vor⸗ zung des Lebens gebilliget haben,weldyes wenigſtens 
nehmften aus Africa fid) darunter befunden, wie⸗ die Circumcelliones wuͤrcklich mit ihrem Erempel 
wohl aud) ihre Gegner nicht aufhörten, fie ſtarck zu beſtaͤtiget. Man befchuldiger fie gleicher Seftalt,daf 
verfolgen. Sonderlich wurden fie fehr berhaßt ges fie es mit denen Arianern gehalten,darinnen fie aber 
macht, als in Africa eine Art Leute entftund, die man ſelbſt von Auguftino entſchuldiget werden der jedoch 
Circumeellionesnennte, well fie aufdem Lande hers/nebft Hieronyme erkennet, Daß in Des Donati Tra- 
um ftreifften, Straſſen⸗Raub trieben,in denen Düt] Aare, de Spiritu Sancto, Arianifche Irethümer ent 
gen derer Bauern auflagen, unordentlicylebten, die halten. Augufimus libris7. de —* contra Domati- 
Keller derer Bauern in Africa plünberten, und aler⸗ ſtas. It.libris 3. contraliteras Petiſiani Donatiſtæ, it. 
hand grauſame Gewaltthaͤtigkeiten verüͤbten. Zu libris 3. eontra epiſtolam Parmeniani, Donariftarum 
dieſen ſollen ſich einige derer Donatiſten geſellet has) Epifcopi, in Collar. Don. und in andern Schrifften, 
ben, Daher man fie überhaypt Circumcellionesges'die er Denen Donatiften entgegen geſetzt. Opraum 
nennt, Wiewohl die andern Donatiften bezeugten, Mlevitanus libris 7. contra Parmenianum. Hierony- 
daß fie mit denen Circumcellionibus feine Gemeine mm deScript. Ecch93. Emfebiws Hilt-Ecel. Theodore- 
ſchafft hatten. Augufinu de Hxre[.69. Yfdorw Ori- zus de Her. Fab. Baroniw ad A. C. 306. ſeqq. Valefims 
gin.VIII.4. Briffoniw de V.S.v. Circumcelliones. Difl.de Schilm.Donat. Hisfms Diflert.de Schifm.Do- 


Dem aber ungeachtet wurde dann und wann jiem / nat. welche ſich In dem erſten Theile feiner Milcella- 
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meorum befindet. Monumenta ad Hiftoriam Dona- und Srepheiten gnaͤdigſt zu ſchuͤtzen und 3u 
tiſtarum ſpectantia, a da Pinio editioni Oprari Milevi-· handhaben, ingleichen die ietzo unterthänigft 
tani adjetta. Zrig Hiftor.Schifm. Donat. weldye ſich verwilligten Steuern au feinem an | 
bey dem Adpendice Differtationis de Herefiarchisjals wozu fie eigentlid gewidmer und ange 
zviapoltolici & apoftolico proximi befindet, Arnoldilfegt, zu gebrauchen, Kleming vollkommenet 
Keger-Hiftorie Tom.l. Lib.IV.c.8.8.34.fegg. eutfcher Soldat, Anhang II. $.24-.25.Pp-797- 
Donativ,Prefent-Gelder ‚heiffen diejenigen, toel)| Donatius, oder Donatus und Demetrius von de⸗ 
in Anſehung der Lehn⸗und Ritter⸗Guͤter ent⸗ nen man nicht weiß, wer ſie geweſen. Sie werden 
tet werden, Sie werden nicht nach denen Rit⸗ indeſſen den 8. Apr. verehret. 
ter⸗ Hufen eingerichtet, teil fie nicht als ein Onus] Donarius, (7o.Bapr,) ein Medicus Im 16. Jahrhun⸗ 
auf den Lehn, Gütern hafften, als welche von an-Idert, ſchrieb de Aquis Lucenfibus, Luccazgoin 4 
bern Preftationen frey find, fondern aufdenen Land»|Commentat. de Judiciis, Venedig 1580. in 4. de Ma- 
Taͤgen von denen Ständen befonders bewilllget. ſturitate materi« in morbis: de Signis Morborum Ju- 
Sie werden mehrentheils mit folgender Formel demldicialibus, welche Schriften nebft andern von ihm 
Landes » Herrn offeriret * Damit auch Ew.lu Franckfurt i591. in 8. zufammen heraus gefoms 
Churfl. Durchl.gnädigft zu vermerckẽ, wie wirſmen. Linden Renov. Hyde, Stolles Hiſt. der Ge⸗ 
die vonder Kitterſchafft vor uns etwas ab⸗lahrh. J. 3. 8. 25. 
—— bierbey zuthun, und Ew. Churfl,| Donativum, war eln gewiſſes Geſchenck welches 
urchl. gehorſamſt bepzufptingen Willensidie Roͤmiſchen Käyfer unterdie Soldaten , auſſer 
fepnd , fo erklären wir uns aus treuer Devorionlihre ordentliche Befoldung , austheilen lleſſen. 
und anterthänigft dahin, Ew,Churfl. Durchl.|dentlich geſchach es ale Jahre einmapl, da fie an eis 
als ein Donativ Oder Prefene- - Sl. von unfern|nen gemwiflen Drt zufammen geruffen wurden. Auf 
Lehn⸗und Ritter, Gütern’ unterebänigft sulferordentlich aber , wenn fieeine Viktorle erhalten, 
entrichten ‚und daß von Ew. Churfl. Durchl. ſoder der Kayſer das Reich angetreten, oder einen 
angekaufften Ritter, Büterr ebner Geftalt|Pringen adoptirt hatte, Turnebw Adverf XIX. at. 
der gebübrende Antbeil hierzu abgeftatter|XXV. ı8. Alexander ab Alex. Geneal. Dier. V. 24. 
werde, dermafjen einzubringen, daß es auf 3.|Bulenger de Imp. Rom. 2. ı1. Pitiſtus Lex. Ant. Tom. 
Termine,als Jacobi und Martini ietztlauffenden, I. p.69r- 
und auf Lichemeß zukünfftigen Jahtes ein-| Donato,Lat. Donatus, ein Feiner Fluß in Calabria 
gebracht, und ferner an gebörigen Ort versloltra, meldyer ſich in das loniſche Meer ergeuft. 
guügt werden fol. Hierauf erfolget nachſte-/ S.Donato, eine Beine Stadt in Campagne di Ro- 
hende Acceptation und Confirmation des Landes-Ima,fiehe Appifer Tom.II.p. 954- 
Herrn: So wohlunfere getreue Ritterſchafft S. Donato, Lat. FanumS.Donati, ein Griechiſch 
noch bierüber abfonderlich zu defto mebrerer ey bei Flecken in Epiro gelegen ‚twar vor dieſem 
Remonfrivung ibrer untertbänigften Devorionleine Biſchoͤfl. Stadt, fo Donatiana und; Euoria, 
von denen Lehn⸗und Ritter⸗Guͤtern - - $l.|Euria,Euraa,verfälfcht aber Euroma hieß. Bawdrand. 
zum frepwilligen Donativ und Prefent -Beld,| S.Donato, ein Dorff in Calabrien ‚bev der Stadt 
gleichfals auf abberubete 5. Termine abzutra-1Alto-Monte, ungeſehr 3. Meilen vonCaffano,fo mar 
gen, zu ebenmäßigen Efed, und daß folches zu vor das alte Minaea zuhalten pflegt. Baudrand. 
beyderſeits zu nichts anders als zu dieſer boch⸗ Donato, iſt eine derer vornehmſten und edelſten 
nothwendigen bedachten Defenfons- Derfaf- Familien zu Venedig, welche viel berühmte Leute 
fung angewendet werden foll, unterthaͤnigſt hervor gebracht. Antonius Donato, ein Ratbs-Hert 
bewilliger. Solche allerfeits beſchehene un, zu Venedig, fhrieb Chronicon magnum und Epito- 
terthaͤnigſte Bewilligung und frewilliges men rerum geftarum a Ducibus Venetis, und ftarb 
Donativ laffen wir uns gnaͤdigſt gefallen. Da-lan. 1479.Francifeus Donato wurde an. 1745. Herkog 
mitnun manche von diefen und andern dergleichen zu Venedig, vollendete den Palaſt S. Marci , und 
aufferordentlichen —— in Zukunfft nichtſrichtete eine ſchoͤne Bibliothec auf. Er wiederſetzte 
etwa zu gewiſſen und ordentlichen Äneribus aus⸗ſich dem Tuͤrcken, und ſtarb an. i555. Leonhardus 
ſchlagen mögen, fo iſt eine Cautel vor die Staͤnde, wurde an. 1606. Herzog, von dem hernach ein beſon⸗ 
daß fie ſich dißfals auf eine beſcheidene Art bey ihren derer Artickel folget. Nicolaus wurde an. 1018. Her⸗ 
Landes⸗Herrn mit Proteſtationen verwahren, und|jog, und ſtarb 30. Tage nach feiner Wahl, nachdem 
in geziemenden Terminis Reverfalia-qusbitten sler die Coniuration wieder die Republic entdeckt und 
welche fie denn aud) von dem Landes» Herren auffol-Junterdrückt hatte, welche der bekannte Alfonfus de 
gende Art erhalten : Demnach wir unferer ges|laCueva, Marquisde Bedmar , angefponnen,und die 
treuen Landſchafft von Prälaten , Ritter⸗der Republic bey nahe den gänglichen Ruin verur⸗ 
Schafft und Ständen ‚in unferen beutiges Tas fachet hätte, Petrus Donato war Biſchoff zu Padua, 
ges publicirten Abſchiede die gewöhnlichen Re-|fiehe von ihm einen befondern Artickel. Manfagt 
verfales auszuantworten gnädigft verſpro⸗auch, daß Joannes Paullus Donarus, ein Earmelitere 
chen : Als gereden und verſprechen wir uns Moͤnch, aus diefer Familie gerefen.Er lebte an. 1569- 
bierdurch demfelben famme und ſonders, daßſund dedicirte dem Pabſt Pio V. feine Soluriones 
diefe ibre allerfeits unterthaͤnige Bewillis)contradiltionum in dictis Ariftotelis et Thome. 
gung und treubersgige wohlgemeynte But-|Fafi Ducum Venet. p.257.Marcellus Hift.Duc. Vene. 
willigeeit,ibnen,auch ibren Erben und Nach | Jufinian. & Maurocenw Hift. Venet. Lucii Bibl. Car- 
kommen ‚zu Beiner Erb⸗Pflicht, verfänglichen|mel. Simlerws. Miremw. Papadepcli Hit. Gymn. Pat, 
Yleuerung oder FTachtbeilibrer wohl herge⸗ T. J. 
brachten Bercchtfame gereichen und gederen] Donato, (Baldajfaro)) ein im ı5ten Seculo befannt 
ſoll Sondern wir find vielmehr des gnädig-;gervefener Itallaͤniſcher Componift, von deffen Ars 
ſten Erbietens, ſie bey ihren Berechrigkeiren|beit ein gr — Stuͤck im aten undaren Theile 
3 der 
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Deren. 1590, von Friedrich Lindnernedirten Gemme hune A; Amecot de la HoufaieHift. du Gouvern. de 
muficalis befindlich iſt. Anno 1561. find NeapolitagVenife T. I.p. 304. Ladoſſs Schaw Bühne T.I.p. 
niſche Villanellen, undan. 1567. ſechs und fiebenftims|381. Papadopo4i Hift. Gymn. Pat. T.1. 
inige Madeigalien von ihm zu Venedig gedruckt ' Donato,(Ludov.)ein Cardinal, war von Vene⸗ 
worden. DraudBibl. Claff. p. 1629. und 1654- dig ‚und begab fich in feiner Zugend in den Francis 
Donato ‚(Hieronymw) ein Venetianifdher Edel caner-Drden, Darınnen er fich dergeftalt hervorthat, 
mann, war wegen feiner verfchiedenen Dienfte, fo er daß er endlich um das Fahr 1379. General davon 
dem Paterlande gethan , ingleichen wegen ſeiner wurde. Urbanus VI, welcher ihn in verfchledenen 
groffen Auftichtigkeit und Wiſſenſchafften, in wel, Angelegenheiten wohl gebrauchet, wolte thn flets um 
hen erüberall zu Hauſe war, beruͤhmt. A. 1496. com- fich haben, gab ihm derohalben an. 1379. den Eardis 
mandirte erin Brefcia, und 2. Fahrhernach in Fer· nals⸗ Hut. A.1382. ſchickte er ihn mit etlichen an» 
rara. A. 1510. war er Abgefandter bey Julio IL. beyidern Kardinalen als Legaren nach Neapolis an den 
welchen er die Republic Venedig wiederum aus⸗ Koͤnig Carolum III, es giengihnen aber ihr Vorha⸗ 
föhnte, ward aber ebenden Tag, da der Vergleichiben nicht fo von flatten, mie es ſich Urbanus einges 
geN hloffen war ‚Erand? ‚und ftarb zu Rom, che noch bildet hatte, welcher darüber einen ungemeinen Ver⸗ 
ie he Itallen wieder verlieffen. Unter ſei⸗ druß bezeugte , und deswegen die Cardinäle aufs 
nen Schriften find Die vornehmften ſeine Epiſteln, haͤrtſte und ſchimpfflichſte traktirte, Ludovicus Do- 
Darunter eine von dem Erdbeben in Candia ‚ welches nato wurde ju Luceria nebft feinen Geſellen in Ars 
fid) zu derfelbigen Zeit zugetragen, als er darinnen|reft genommen, und aufdie Folter gefpanner, mel» 
eommandirer ;ferner eine Apologie vor den Primat ches er aber mit groffer Beftändigkeit aushielt,mors 
der Römifchen Kirche, welche an. ı525. heraus ge⸗ auf man fie nad) Genua führte, und im Dec. an, 
geben worden. Dan bat von ihm auch eine Uber⸗ 1385. unterweges vor Dem Schiff in Säcken ins 
fegung vonAlexandroAphrodifco deAnima. Die an- Meer flürgte. de Niem. L,xo.fegg. Waddingw in An- 
d mSchriffien aber, welche er wegen ſeiner Staats. |nal. Minor, Papadopoli Hift.Gymn. Par. T. II. 
Geſchaͤffte nicht hat vollenden fönnen ‚haben feine] Donato, (Lædoricu-, ein gelehrter Venetianer im 
Kinder unterdrückt. Joviw in Elog. 56. Bembm Epift.|ıs.Seculo. Nachdem er ſich zu Padua Der Unterwel⸗ 
6.11. Pier. Valerianus deInfel. Litt.Bayle. fung Antonii Piceni, Caietani Thienzi, Macroceni, 
Donato,(Leonhardus) Hertzog zu Venedig rourdelSocini und anderer in Humanioribus, der Philo o⸗ 
Anfangs wegen feiner Beredfamkeit und Erudition|phieund Denen Rechten mit vielen Mugen bediener, 
zu den wichtigften Ambafladen gebraucht. An. 1572./fam er nach Rom, und fande daſelbſt an dem Car⸗ 
wurbe er zum Könige in Spanien gefchickt, bey dem⸗ dinal Petro Barbo, der bald hernach unter dem Na⸗ 
feiben um Fortfegung des Bündniffes mit Venedig men Paulli II. Papſt worden, einengroffen Befärs 
anzuhalten ‚dDamitdenen Qürcken, welche durch deniderer,, Der Ihm aud) Die Ounftderer Paͤbſte, Nico- 
Sieg bey Lepanto gang beflürgt waren, noch mwei-|lai V, Califti III. und Püi IL. erwarb, Diefem letztern 
ter Abbruch aefchehen mögte,An. 1579. wurde ihm ſchrieb er feine wieder Die Briedyen abaefafte Büs 
son der Republic anfgerragen, Die Grentz⸗Schei⸗ſcher: de Proceflione Spiritus S. de Purgatorio; de 
dung mit dem Haufe Defterreich vorgunehmen.|Azymo & Fermentato,und dePoteftatePontificis,ins 
Zwiy Zaht darauf mufte er nach Kom gehen, umjaleichen Die Difputationem contra Bohemosde Eu- 
Dafelbfl bey Gregorio XIII, dag megen des Patri-Ichariftia fub una Specie, zu, und wurde darauf von 
archen zu Aquileia entſtandene Mißverſtaͤndniß bey, demfelben an. 1455 zum Bifchoff bon Bergamo ges 
zulegen. Er wurde auch Ju 6 verſchledenen mahlen macht. Es mird auffer denen angeführten Schrif⸗ 
nadı Rom gefchickt, bey dem Papſt Sixto V, und bepiten Ihm noch von einigen Commentarius in Magi- 
feinen Nachfolgern, wegen Erhebung aufden Päbfl-/ftrum Sententiarum und Orationes beygelegt, Cr 
fichen Stul im Namen der Republic die Gratula. iſt endlich an. 1484 geſtorben. Befarior Epift, 2. 7ri- 
sion abzulegen, Desgleichen verzichtete er verfchierirbemiw de Script. Eccl. Ugbeliw Ital. Sacr. T. IV.p. 
bene Geſandtſchafften in andern Angelegenheiten|484 -Papadopoi Hift. Gymn. Pat. T. II.p. 24. 
an die Pabfte. Dem Tuͤrckiſchen Kayſer Mahomerh| Donaro, (Nieo/.) ein Patritius aus Venedig, war 
III. mußte er ebenfalls bey Antritt feiner Regierung, Biſchoff von Citta nuova, alsihn der Rath von A- 
und Henrico IV. Könige in Franckreich, wegen feislquileja gu ihrem Patriarchen an des vertriebenen 
ner Bermählung Stück wuͤnſchen, wie aud) dem|Hermolai Barbari Stelle einſchobe, cr konte aber 
legtern den verlangten Benetianifdyen Adel-Standinicht eber Beſitz Davon nehmen, als bis ermeldter 
überbringen. Nach dem Tode des Hertzogs Ma-|Herm. Barbarus geftorben war, daraufihn Alexan- 
rini Grimani wurde ihm an. 1605, diefe Wuͤrde auf · der VI. Den 4. Nov. an. 1493. darzuerwäblte, Er 
getragen, darinnen er aber mit Paullo V , megen Ge⸗hat bis an. 1497, gefeflen, Ugbellw Iral. Sacr. Tom, 
fangennehmung einiger Geiftlichen , in groffe Unei⸗ V. p. 131. &249. 
nigkeit gerieth, fo, daß die Republic Baruberinden] Donaro,(Perrw) Titular. Ethblſchoff zu Creta und 
Bann fiel, daran fie fid) aber im gerinaften nicht Biſchoff zu Caftellana in Venedig, mo eraus vors 
Behrte ‚ fondern vielmehr Gegen-Manifelta herausihergedachten Adelichen Geſchlechte entfproffen 
gab,und andre Anſtalten darmieder machte. End⸗ war, wurde im Jahr 1426. datzu erwaͤhlt, als er 
lid) wurde die gantze Sache verglichen, und die ge⸗eben damahlen Gouverneur von Perugia war. A. 
angenen Geiſtlichen, Saracenus und Brandolinus, 1428. murde er nad) Padua verfeßt, wo er nach der 
em frangöfifchen®efandten ‚deffenPrincipal durch|Zeit den Biſchoͤffl. Palaſt aufgeführet, und fonft viel 
den Eardinal Joyenfe den gürlihen Vergleich gulaures feiner Kirche zum beften geitiffter hat, Angie» 
Wege gebradır hatte, ausgeliefert, worauf er an ſchen hat er der Univerfirzt zu Padua die Confirma- 
1612. den s. Jul. in dem 7öften Fahre feines Alters zultion von Eugenio IV. ausgewuͤrcket, und iſt von dies 
groſſer Betruͤbniß der gangen Republic georben.Ifem feiner groffen Rechts⸗Erfahrenheit wegen zum 
Ada & Scripta varia Controverfia inter Paullum V.öftern mit zu Rathe gezogen, aud) einmahl als Pr=- 
& Veneros. Thwanus CXXXVII. Meseran. XXVII. ad|fes bey dem Bafler Concilio gebraucht worden. Er 
farb 
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ſtarb endlich an.ı447an der Peſt. Lebelus Ical.Sacr.( Märtyrer. Tod aufmunterte ‚und S. Donatum zum 
Tom. V. p. 45.1289. Prießer, S. Felicem aber zum Sub-Diacono perord» 

Donato,( Thomas) Patriarch gu Venedig war da⸗ nete. Sie thaten auch Wunder, trieben Teuffel 
ſelbſt aus vorgedachten Geſchlechte gebohten. Als erſaus, und bekehrten ſeldſt den heydniſchen Haupt⸗ 
14. Jahr alt war,trat er in den Dominicaner-Örden, mann Vi&torem ſammt feinen Soldaten weiche Va⸗ 

ob es ſchon feine Eltern nicht gar gerne ſahen. Er lerianus ausselbicht hatte, ſie gefangen zu nehmen. 
that ſich aber Darinnen in kurtze m fo hervor daß man Doch Der Præſectus zu Carchago ſchickte lhnen eine 
ihn nach der Zeit am verſchie denen Orten zum Rektor groͤſſere Anzahl über den Halß/ weiche ſie nach aller» 
erräblte. Gleichwie er auch ein groſſes Geſchick im hand angerhaner Marter ins Gefängniß ſteckten, 
Predigen harte alſo lich er fic) in Denen meiften|morinnen fie aber ein Engelvon denen Banden le⸗ 
Städten Italiens öffters hören. Nachdem aber dig machte. Beil num bierüberin Der Stadt ein 
der Patriarch zu Venedig geftorben, under von ſei⸗ Uuemeines Frolocken entſtund begab ſich der Pre- 
ner Wahl zu deſſen Nachfolger Kundſchafft erlane fettus mit feinen Gefangenen ea rn eines Aufs 
get retitirte er ſich Ins Vicentinifche , weil er folchelftandes mitten in der Nacht zu Schifft, da Denn 
Würde anzunehmen Bedencken trug. Allein es dieſe auf Dem Meer durch ihr Gedet einen aroffen 
wurde fein Aufenıhalt entdecket, Da eedann auf 4. Sturm abmenteren , nachdem Der Prefeltus an 
lexandri VI. ‘Befehl an. 1492. dem Patriarchar ſich Criſtum zu —— ver ſprochen hatte welcher aber 
unterziehen muſte, welches er bis ige5, da er geſtor⸗ hernach Die Abwendung dieſer Gefahr Dem Jupi- 
ben, ſehr ruͤhmlich verwaltet Jae. Boldu, ein Vene-Iter zufchrieb. und Die legten 10 bon dieſen HH. Brüs 
tianifther Patritius,hat ihm eine nette parentation ges|dern nach einanter durd) das Schwerd södten ließ, 
halten , weiche auch gebruckt worden. Er felber aber S S. Donarum und Felicem nahm er mit nad) Troja 
bet Sermones und Officia pro Fetis Vifitationis &in Irulien , ließ fie aber Dafelb, weil fie Die hehb⸗ 
Santtifieationis B. V. hinterlaffen, welches legtereiniichen Gögen nochmahls oͤffentlich verfporteten, 
Dem Breviario,fo zu Venedia 1492. in ı2.gedeuckt ift, nach vieler graufamen Marter A. 250; gleich ſals 
einderleibt worden Roversaad A.ız54.legetihm auch enthaupten, da fie Denn von dem dafigen Biſchoff 
noch folgende in MSS. bey. Commenraria fuper Pfal- und feinen Geiftlidden die Nacht darauf begraben 
terium, Paulli Epiftolas omnes & Evangelium Mat-|murden. Ihre Leiber brachte man nach ber Zeit 
thai: Tractatus hu er Summam $. Thomztheolo-|nach Benevento, Gie werden den ı Sept. verehret. 
gicam: Sermones de tempore, de Sanctis & quadra-| ° SS. Donarus, Juftus,Hirenzus,deffen Name auch 
gefimales, welche Albericus Scrittor. Venet. p.g3.|Herenzus ‚Erenzus ‚Herena oder Hirena geſchrie- 
vor gedruckt ausgibt: und Sermones in Conven-|ben gefunden wird, Pifinio oder Pifio, Aurulius, Ru- 
tuum vihtatiorte.Ugbellws Ital.Sacr. Tom. V.p. 1306. |tulus oder Rotulus, Primafius, Ingenula, oder Inge. 
Echard Bibl.Domin. T. IL p.ıı. nua, und noch 45 andere , erlangsendie Maͤrtyrer⸗ 
S. Donator , fiche S. Quintus. Erone um das Fahrzso.in Africa. Man begehet 
S. Donats-caftle ‚ein 106 in Glamorganshire, ihr Gedaͤchtniß den 25. Febr. 
mar der Sitz der adelichen Familie derer Strat-] S. Donatus, Biſchoff zu Thmuiin Egppten ‚war 
lings.Camden’sBrit.p. 611. . Hiſterreich gebohren, und wurde zu Aquileja ſum 
$. Donarula ‚fieheS. Euterius. Prieſier ordiniret, allwo er gegen Die Heyden die 
8. Donatula, fieheS. Quarrus. 
Donarus, ein Fluh/ſiehe Donato. 

Donatus, ſiehe Donato. 

SS. Donatus; Secundianus, Remulus ‚Solonus,|miani und Diocletiani nach Dalmatien, und als bey 
Chryfanthus, Eutychius, Juſtus, Cordius, Siluanus, feiner Anweſendelt daſelbſt Die Goͤsen verſtumme⸗ 
Noomedius, Polycratius, und noch ungefehr go ans ten, murde er vor Diocletianum geführet, und bes 
dere Märtyrer folen au? dem Gebiete von Vicenzajfehrere durch eine öffentlich in Deffen Gegenwari ges 
bürtig gewefen ‚und ®or der Berfolgung nad) Con-|haltene Dede Deffen zwey Cämmerer,Macariumund 
eordia geflohen feyn,alleoo fie aber gleichwohl gefans|Theodorum , daß fie ſich alfobald tauffen Kiffen, 
gen genommen ‚auch, nachdem man ihnen Die Kinn⸗ darauf wurden fie ale 3. ins Feuer aeſchmiſſen, auch 
—* mit bleyernen Schlegeln entgiwen geſchlagen/ denen wilden Thleren vorgeworffen , undmellibe 
aufdie Folter gelegt,mit angegundetenBackeln in dienen beydes nichts te , bekehrien fich eine groffe 
Site gebranut, über den gar gen Leib mit fiedenden| Menge Heyden. Als indeffen ein Erd⸗Beben ents 
Dei begoffen , und endlich am Fluß Limino an. 303 handen war, entkamen fie alenad) Eghpien, ale 
enthauptet wurden, SS. Donatus und Solonus wer⸗ S. Donatus In der Stadt Thmui Biſchoff wurde, 
den zu Vicenza verehret, und muß es alſo wohl ein da er denn S. Macarium zum Prieſter, und Theodo- 
anderer S. Donatus ſeyn, den man ju Friuligeiget.irum zum Diacono machte, Unter Licinio abet 
Es wird aud) S. Chryfanthus am unterſchie dener wurden fie alle 3 aufdeffen Befehl Glieder ⸗Weiſe in 
Drten verroahret, undS. Romulus gu Rivalta feiner [Stücken gerfäpniuten ‚und daraufins Meer geworſ⸗ 
ebenfals von dem gegenwärtigen unterfchlederifen. Man begehet ihre Geyer Denzz, May, 
zu ſeyn. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt det ı7. Febr.| Donarus, Biſchoff vonCarthago ‚f. Donatiften, 
Per. de Natal. Catal. SS. XI. ult.n. 69. Donatus, Dia Cafis nigris ,f Donatiften, 

SS. Donarus,ein Priefter,Felix,einSub-Diaconus,] S.Donatus, ein Märtyrer und Bifchoff zu Arezza 
Aroncius, Honorarus, Fortunatus, Sabinianus, Oderfin Eteurien, waraus Nicomedia, und genoſſe der 
Sauinianus, Septiminus oder Septiminius, Januarius,]Aufergiebung und Information eines Priefters zu 
Felix, Vitalis, Saryrus oder Satorusund Repofitus,| Rom, Namens Pigmenü, fluͤchtete abernachents 
keibtiche Brüder und Märtyprer,maren zuDrumento|jtandener Verfolgung unter Diocleriano, darinnen 
in Africa gebobren, und wurden von ihren Eltern im/er feine Eltern und auch feinen Lehrmeiſter eingebuͤſ⸗ 
Ehriftlichen Glauben wohl unterrichtet , befebrtenijet, nad) Arezzo, woihnS. Saturus, des Orts Bi⸗ 
auch ſelbſt viel Leute/ daher ſie auch S.Cyprianuszum ſchoff, mit groſſer Huld auſnahm, und zum > 

au 
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auch bald darauf zum Prieſter machte. In folcherjunterfchiedenen Frantzoͤſiſchen Conciliis bey, und 
Fundion errieß ſich Donatus fo eifrig , befräfftigtelfchrieb dem Monnen⸗Cloſter der Zungfer Maria zu 
auch feine Lehre mit fo herrlichen YBundern, daß Ihn|Befangon eine Regel für, welche in Holftenii Colle- 
dr Julius A. 346. alß Saturus geftorben ‚zu deffen|&tione Regularum ſtehet. Oudin. 
achſolger am Bißihumernannte. Er hat ſolches/ S.Donarus, ftarb als ein Märtyrer zu Nicomedia 
bis zu Juliani Apoftat= Zeiten befeffen , iftaber end» in Bichynien. Er wird den 3. Apr. verehret. 
lid) A. 362. den 7. Aug. nad) vielee Marter hinge S.Donatus, ſ. S. Agentus. Tom.L.p.770. 
zichtet worden. Man verehret ihn gu Arczzo ald| S.Donatus, f. S.Aquilinus Tom.ll. p. 1080. i. ;. 
Patron Diefer Stadt. Baronius Martyrol.ad7.Aug.| *S.Donatus, ſ. S. Avitus Tom.Il.p.2204. 
„Ugbellw Ital.Sacr. Tom. I. p.405. $.Donanus, f. S. Cajus Tom.V. p:147- 
--- $.Donarus, ein Soldat und Märtyrer, vergoß| S.Donatus, f. S. Celerinus Tom.V.p. 178$- 
fein Blut um des Glaubens willen zu Carthagoin] S.Donatus, f.S:Coprica Tom.VI. p. 1204- 
Africa, ob aberum Das Fahr 430. Inder Vandali. S.Donarus, f, S. Demerrius Tom. VII. p. 495. 
ſchen Verfolgung, wieeinige vorgeben, iftungeriß.| S. Donarus,f.S.Primus. S.Maximus. S. Januarius. 
Er wird den ı erg verehret. ‚Perr,de Naral.Catal.\5.Vitorinus. S.Nicophorus. . S,Leo. S,Silvius. 
$S.IIL 165. j $.Martia. $.Filagonia. S.Euphrofius. S.Romulus. 
S. Donatus, erlangete die Märtyrer» Erone zulS. Gordonianus. S.Firmus. $.Epiphanius. S. Via- 
Kom, und lag inS. Agnetis GOttes-Acker Dafelbflirius. S.Fortunarus. S.Quartus. S.Optatas. S.Map- 
begraben, biser an. 1652. auf Begehren derer Jeſui⸗ palicus. S.Viltor. S.Hermogenes. S.Sericianus. 
ten in dem neuaufgerichteten Collegio gu Münfter-|S.Servanus. S.Glycerius. S.Corona. $.Manilius. 
Eiffeldenenfelben überfihicfet wurde, Seine Feyer Didacus Donatus. S.Viltor. S.Gaulienus. S. Lu- 
geſchiehet den 30. Jun. cia. S.Stephanus. S.Secundus..S.Vincentius. S.Mar- 
SS. Donatus, Heradius, oder Heraclius, Vincen-Icellus. S.Quirinus. S.Amantius. S.Mammarius. 
tius, Suſanna, Orbana und Donata ‚ litten den Mär: |S. Placidus. 
torer- Tod in Ztalien, vieleicht auch theils in Africa] Donarus, Biſchoff zu Lodi, mar megen feiner Ge⸗ 
Man begehet ihre Feyer den ız Febr. Ichrfamkeit und Befleiß gung eines heiligen Lebens 
, SS. Donatus, Caftulus, Papias und Climatius, ma-/berühmt. Er wohnte an. 679. dem Coneilio zu Rom 
ren vermuthlich Jünger S.Clementis, der an eben bey, befand fi) auch mit auf Dem Provincial-Syno- 
dem Tage verehret wird,und wurden um des Chriſt · do zu Mayland. Nach diefem Donato fehlen die 
lichen Glaubens willen zuAncyra hingerichtet, ManlSuccefloresam'Bißthum aufelne Zeit von 2 Seculis, 
begehet ihre Feyer den 23 Jan. weil die alten Documenta defjelben bey ber Zerftör 
. SS.Donatus, Secundus, Papiasund Agape , litten rung des vorigen Lodi verlohren gegangen, Ugbellms 
den Märtyrer Tod gu Carthago. Man begehetihr|Ital. Sacr. Tom.IV.p.657. ° 
Gedaͤchtniß den 2; Jan. Donatus, Biſchdff zu Cagli, hat zu denen Zeiten 
SS. Donatus, Cyrillus, Eugenius, Eufebius und|Gregorii II fiorirt , und A. 721. dem Concilio zu 
Marianus, muften um Ehrifti willen ihr Leben laſſen, Rom mit beygewohnet, auf weichem Kaͤyſer Leo IIL. 
wenn aber, wie oder wo, iftnicht bekannt. Man and der Patriarch Anaftafius find abgefeger worben, 
begehet ihr Gedaͤchtniß den 7. Apr. - Er muß nod) mährendenConcilüi geftorben ſeyn, weil 
$S. Donatus, ein Bifchoff gu Evoria in Epiro, wel-Ioaffelbefein Nachſolger, Podius, unterfchrieben. 22g- 
her Ort aniegt 8. Donato heißt, fol Käyfer Theo- |bellws Iral. Sacr. Tom. II. p. Sır. 
‚dofium getaufft haben. Er tödteteeinen Drachen] S. Donatus, ein Schottländer aus Adel. Ge⸗ 
zeinigte einen vergiffteten Brunnen, befreyete, desifchlechte, verließ nebft Andrea fein Vaterland, und 
Käpfers Theodofii Tochter vom Teuffel, erweckte reiſete nach Rom, um die heiligen Derter zu befehen, 
Todte, erhielt durch fein Gebet zur Zeit der Duͤrre Als er damit fertig, befuchte er auch die andern vor⸗ 
einen Regen, wovon er Dod) unter freyen Himmelnehmften Plaͤtze in Stalien,mo nur einige Reliquien, 
nicht naß wurde, teöftete eine Wittwe, Deren verſtor⸗ die er fehr verehrte ‚anzutreffenmaren,. Es geſcha⸗ 
benen Mann ein Creditor nicht wolte begraben lafr Ihe aber, als er nach feinem Eintritt gu Fiefole in die 
fen,und machte den Todten wieder lebendig,da denn) Dom,Kicche gieng, wo fid) eben das Bold und die 
der Creditor der Lügenüberführet wurde. Bon ſei⸗ Geiſtlichkeit wegen der Wahl eines neuen Biſchoffs 
nem Abfiseben finder man Beine Nachricht , doch verfammiet fand, daß nicht nur alfobald Die Glocken 
mag erum das Jahr z87. geftorben feyn, und iſt fein von ſich felber zu lauten anfiengen ‚ fondern auch eine 
Leichnam nad) der Zeit durch Die Venerianer nah Stimme vom Himmel erfchalete,daß Diefer Fremde - 
dem Eiofler B. Mariæ de Muriano gebracht worden, jum Bliſchoff ermählet werden ſolle, welches auch / ob · 
allwo er nod) verehret wird. Sein Gedaͤchtniß bege⸗ ſchon mit deſſen ſtarcken meigern , ungefähr nad) A. 
het man den 30. Apr. Perr.de Naral. Catal.SS.VII.34.1926, erfolgete, Es hat Donatus ſolches Bißchum 
Donarus und Advocatus folen 2. Märtyrer feyn,lin Die 47. Jahr lang mit groſſem Ruhm vermalter,ift 
von denen man aber keine Nachricht Hat. Man bey Denen Kälfern Lothario und Ludovico wohl ans 
feyret ihnen den 13. Mertz. gefehen ‚auch ihr Rath und Beicht- Vater geweſen, 
Donatus, ein Bifhoff, und Innocentius, zweylund endlich nach Verrichtung vieler YBunder am 
Märtyrer, von denen man nichts als die bloffen Na⸗20. OR. verfchieden. Sein Leben hat Philipp. Villa- 
men weiß. Man feyret ihnen den 2. May. nus beſchrieben. Es gedencken aud) feiner Baron.ad _ 
Donatus, Blſchoff gu Sarzina, hat an. 649. dem A. 844. Dempfter. de Scriptor. Ecel. Scot. Uigbell. Ital. 
wider Die Monotheliten angeftellten Concilio zu|S. T. III.p.213. Er 
Kom mit beygemohnet. Ugbellus Ital.S. T.II. p.654:| Donatus, Biſchoff zu Oftia, welchen Oldoinus 
S. Donatus, ein Sohn Valdeleni, des Hergogs mit unter die Eardinäle gühler, mar wegen feines 
von Burgund, lebte in der Mitte des 7. Seculi, warjgroffen Verſtandes und trefflicher Staats-Erfabs 
ein Schüler des H. Columbani, und wurde Ergbisirenheitin Anfehen. Deswegen brauchte ihn Pabſt 
ſchoff zu Belangon. Er bauete einige Cloͤſter, wohnte Nicolaus. an.866, mit bey der Legation —— 
| ſtanti⸗ 
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der Römifchen Kirche in der Sache Ignatii u, ep.18- Lı16. Tomaſinu Papade: 
— —* Allein er wurde nebſt denen an-|po& Hi Pat. T.I.p. 300. — 

dern, fo bald er die Grentzen der Bulgarey b Donatus, (Chrifiian.) war Raths · Herr Stadt 
aufdes Känfers Befehl angehalten,und muf ter und Scholarcha in feiner Geburts, Stadt 






tung der Photiniani einen S chicket. Anfangs predigte er zu Goa, hernac 
an weldhernachgehend6derste eine genennet ea, und endlich zu Solor in Ehina, u 
toorden, und wohnte demfelben als Legarus Apoſto- littenem Ungemad),das Evangelium ; kam aber an. 
licus prefidendo bey. BaronimAnnal. Ecel. Ugbellmiı634. nad) Goa wiederum juruͤck. Das de 
Ital. Sacr. Tom. I. p.$$- Jahr war erwillens nad) Perfien über gu gehen,hats 
Donatus, von welchem nichts bekannt iſt, als Daflte aber Das Linglück, daß das Portugichf Schiff, 
er A. 1388. gu Napolitransferiret worden nelau ‚erfeine Reife dabinantrat, Tuͤrckiſchen 
Feyer gefchichet den 29, ginn}! See⸗Raͤu — — Diefeforderien 
Donatus, ein Diaconus gu Meg, um das Ent Donato , daf er entweder fein Leben verlieren, 


Donarus, (Aeliw) ein Grammaticus, lebte an.354-Jan. 1635. —“ Er harte ſonſt eine groſſe Kennt⸗ 
zu Rom, und war einer von denen Lehrmeiſtern des niß der Ebraͤiſchen Sprache, von welcher er bereits 


den auch Die Leben Virgilii und’ Terentii dem Donato| Donatus,(Greg.) ein Roͤmiſcher Drediger Mönch 
Grammatico beygelegt, wiewohl einige glauben, daß und OberProvincial des Königreichs Neapolis, mie 


in Chron.an. Chr. 360.adverfus Rufinum I. Yolare-{Aquinatis, und Orationes de Jaudibus ejusdem ges 
ranıs Antroph. XV. Pofius Orat. Inſt. VI.2.de Hift.ifchrieben, und iſt den 16. Mayan. 1643. Im63. Jahre 
Lat. Lib.I. c.3t. Lib.III. P.IV.c.2. es Alters geſtorben. Mandofi Bibl. Rom. Zebard. 
Donatus, (Alemannıs) ein Floventiner, aus AderfBibl. Predicat. Tom.Il.p.527. 
lichem Geſchlechte mar Minorite» Ordens, undein) Donatus, (Hyacinıbw) ein Dominicaner von Lai- 
guter Theologus. Er wurde an 1330, Biſchoff zuino, einer Stadt in Ealabrien, war Theologie und 
Sovana, an. 1342. aber nad) Modenaverfegt, woer Juris Doftor , Re&tor in dem Studio Generali derer 
an. 1352. geftorben iſt. Zighellw Ital. Saer. Tom. II. p· Dominicaner zu Colenza, wie auch zuletzt Provinciak 
129. III. p.747- 9 jin&atabrien, und ftarb ums Zahrıs52, nachdem er 
‘ Donatus, (Alex.) ein Fefuit,warguSienaan.zg4.|Rerum regularium quadripartiram praxin refolu- 
ohren, wurde Profeflor Rheterices gu und toriam geſchrieben. 7oppiBibl. Echara Bibl.Prædicat. 
Kart dena23 April an. 1640. Er ſchrieb auffer ei-\T. II.p- 602. . 
nigen Reden und Poeſien Artem Poeticam, Nom| Donatus, (Mareelas) ein berühmter Philofophus 
1631. in is. Romam Veterem & Recentem, ib.1633, in und Medicus- zu Mantua, in feiner Vater / Stadt, 
4. 1639, und 1648. ing. Vitam Paulli V. welches in auch Hergoglicher Rarh, lebte zu Ende bes 16 Seculi, 
Ciaconii vitis Pontificum mit ſtehet: Vitam Caroli V. und frieb de VariolisacMorbillis & deradiee Me- 
ConftantinumRomeliberatorem. Alegembe,  _ |chioacan Mantua 1569. in 4. deMedica Hiftoria mi- 
Donftus,(Bermardinus) gebürtig von Verona, ftu-/rabili libros 6, Venedig 1588. in 4. welche Greg.Hor- 
dirte gu Padua, und legte ſich unter Anweiſung Der] fu mit dem 7 Buch vermehrt zu Franckfurt 1615, in 
Mufuri auf die Griechiſche Sprache, unter Perrolg. heraurgegeben. Hallervord Bibl. cur. Ayde. 
Pomponatio und Achillino aber auf diePhilofophie.| Donatus, (Marcel) Graf von Ponzano, Ritter 
Darauf lehrteer mit groffem Zulauff die Humanio-'ponS.Stephano , war von Floreng, begab ſich aber 
rain feinem Baterlande bisan. 1526 , da er gu Padualan den · Hof des Hergogs von Mantua, und erlangte 
an Romuli Amafei Stelle die Profefionem Greezjanfehnliche Bedienungen. Ermwargelehtt, und in 
Linguz erhielte, welcher er bis an. 1530, da erim6o. Roͤmiſchen Antiquiexten fehrerfahren, des Griechi⸗ 
Jahre feines Alters geftorben, wohl ———— ſchen aber gantz unkundig. Er ſtarb zu Anfang des 
Man hat von ihm auſſer 2. laieiniſchen Überſe tzun / 17. Seculi, ehe noch feineScholia in LatinosHiftoriae 
gen von AriftotelisLibris Oeconomicorum, und Ga-Romanz Scriptores pöllig gedruckt worden, ein 
leniBuch,de curandis animi merbis &c. eine Schrift! Anverwandter Fridericus Donatus trug Sorge für 
de Differentia Platonicz &Ariftotelic —— übrigen Druck, und an. 1604- kamen fie zu Des 
Univerf, Lexics VII. Tpeil, AlIl nedig 
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medig heraus. Grurerm inferitte fie an. 1607. feinem fpringet, und welches Wort einen Zügel und eine 
"Thefauro Critico Tom.VI. Cafaubonw u, Bartb hat waͤſſerichte Aue bedeutet. Berziws Rer.Germ.l. 24 
ten ihn voreinen underfehämten Plagiarium. Bayle.\aber meynet, daß diefer Name von Thon und Au 

"Donarus, (Patririus) ein gebohrner Römer, wel⸗ herkomme. Von feinem Lirfprunge find verfchiebene 
hen feine — — Geiehrſamkeit eben ſo ſeht, Meynungen. Ariforeles Mereorol:T.ız. ſehet dieſes 
als feine vornehme Gedurt in Anfehen gebracht,mar Fluſſes Urſprung auf das Pprenäifche Gebuͤrge; 
anfangs bey dem Eardinal Pallorto Auditor , und) Herodorm Il. 33. indie Stadt Pyrrhenum; Aelienms 
empfing hernach von felbigem als erwaͤhltet Biſchof Hift. Animal.XIV. 23. macht die Sache noch duncke⸗ 
zu Minoridie Confecration,, weldyeden 13. Merg an. ler. Tengelsmonatl,Unterred, an. 1690: Dieges 
1639. ju Rom gefchabe: Hierauf nahm er den u May wiſſeſte Meynung iſt, daß er in Schwaben in dem 
Befit von feinem Bißthum, dahin er viele Reliquien Schwartzwalde in der Landgrafihafft Baar,unter 
Aus Kom mitbrachte, die er feiner Carhedral-Kirche dem Gebiete derer ent ann ‚Inden 
verehrte. Hiernächft ließ er die StifftsPrivitegia, Warcktflecken Eſchingen entfpringt , welcher daher 
nachdem fie zuvor wohl abgeſaubert/ in das neu an Donau» Efyingen oder Donefejingen genennet 
elegte Archiu bringen. harte feinem Amte i0. wird. Der dortige Brunnen iftmiteiner viereckig⸗ 
& abe ehr rühmlich vorgeflanden, als er den z2.Jun. ten Mauer in welche im Limfange 80. 
5649. freproilig refignirte, voeileh er immergu mit | Schub bält. _ Das ABaffer läuft nicht gar haret 

keit beſchwetet mar. Erhat feinem vor» durch den Schl mit einem engen und nicht 

den Wruder, Gregorio Donaro, welchen im Pfügen get Strom in das Feld binaus; 

Urbanus VIII. Magiftrüm orbis gu nennen pflegte, und nachdem es kaum eine halbe Bierrel- Stunde 

eine nette Grabfchrifft gemacht, Zighelius Ital Saer.igefloffen, wird es durch 3. andre Bäche verſtaͤrckt. 
’Tom.VIl. p. 217. ; 

— (Sigismund) ein Sohn Antonini aus 6. bis 7. Stunden über Doneſchingen hin ⸗ 
Correggio im Modenefifchen,mar vom 17.Aug.1798./aufgefegerwoiffen , und bie 2, Eleinen Fluͤſſe Brige u. 
bis 7, Jan. 1605. Biſchoff zu Venofä ervefen ‚ als er Brege vor die mahre Duellen defjelben angeben, mit 
ee Alcoli verfeget wurde, Erhielt ſo ftrenz welchen fich alsdenn erft der erwehnte Bach zu Don» 
über denen Berechtfamen feiner Kirche, daß er auch eſchingen vereinigte. Hierauf nimmtdie Donau ih⸗ 
die Bröften wegen Eingriffs darein mit dem Banne ren Gang durch Schwaben, Bayern, Deiterreich, 
nicht verfchonte. Mit feinem Eapitel hatte er diele Ungern Servien Bulgarien, und ergieffer fich durch 
Gtreitigkeiten , welche aber von der Congregarione 6. Candle in das fehrwarge Meer. Die Alten find 
Riruum bepgeleget worden. PaullusV.brauchte ihn zu wegen der Anzahl diefer Ausflüffenichteing, Zlminr 
feinem Nuncio nad Venedig, bey welcher Fun&ion Hiſt. dat · V. iæ. ſetzt war 6, allein die meiſten 7, als 
fid) Donarus groſſe Hochachtung und Llebe erwarb, Srrabo VILp.469. Mela In Profemaus II1.10. hinge⸗ 
Mach der Zeit machie ihn Gregorius XV. zu feinem gen &pborw ap. Strab.1.c. DionyiPerieg.301. Fofns 
HausPrelaten. Son ſten hat er etliche Kirchen ges’ Avienw 441. nur 5. Die Namen gedachter Candle 
füifftet, und einen Synodum gehalten, defjen Contti- find bey denen Alten 1.) Sacram oderPeuce, 2.) Ina 
‚sutiones er drucken laſſen. Endlich ifter an.ı638. den riacium oder Naracuftoma, 3.)Calonftoma, 4.) Pfew- 
19. Nov, über zo. Jahr alt mit Tode abgegangen. doftoma. 5.) Boreoftoma, 6.) Stensftoma, 7.)Spire: 
Er wird megen feiner durchgängig gleich admini- onftoma oder Thiagola. Cellarins Not,Orb.Ant. ILg: 
fritten Jultiz und Freygebigkelt gegen die Armen,s. 70. Es nim̃t aber die Donau während ihres Lauf ⸗ 
gürfonderlich gerühmet , hingegen eintzig und aleir Ifes So. merckwuͤrdige lüffe in fih, Die vornehm⸗ 
deßwegen daß er iederman auf ſeine audi ſten darunter find der Inn die Iler der Lech die Ens 
enz-Erthellung lange twarten laffen, und niemahlen Morau, Waag Drau, Sau, Theis. Dan ſaget, 
anders als reitend oder fahrend aus feinem Palaftidaß er na mit folcher Hefftigkeit in das ſchwartze 
gekommen. Ugbellur Ital, Säcr. TB: VI. p.ı80. Meer ergieffe, daß fein Waſſer bey 20, Frat hoͤſiſche 

Donatus, ( Tiberiws Claudinse) ein Grammaticus, Meilen ſeine Suͤßigkeit im Meer behalte. Dian rech⸗ 
weicher neuer iſt als der obbemelbte Aclius Donarus,net Über 700, Meilen von feinem Lirfprunge bis an 
fÄhrieb Commehtarium in Virgilii Bucolica, welche den Ort, da er ins Meer fänet. Die dornehmſten 
verlohren gegangen ; imgleichen Comment. in Acnei- Derteh, welche er waffirt, find Ulm, Donautverih, 
dem und Viram Virgilii, welche wir noch uͤbtig ha Angoljtadt, Negenfpurg, Straubingen, Paflau, 
ben. Fabrieis Bibl. Lat. x Ling , Wien, Preßburg Comorten, Gran, Dfen; 

Donau, einer derer gröften Flüffe in Europa. In Belgrad, An. 1726. iſt des berühmten Ataliänifchen 
denen alten Büchern Bein er bald Danubius, bald Grafens Aloyfir Ferdinand: Marfigli Danubius Pan« 
itter, doch hat man diefes angemercket, daß er bey nonico-Myficus obfervarionibus iluftrarus in 6Fo- 
feinem Urfprunge Danubius, gegen feinen Ausflußlianten heraus gekommen , in welcher Schrift eine 
aber ins Meer Iiter genennet worden, In der Mitten Geographifche, Hydrographifche, Phyficalifheund 
aber bald diefen, bald jenen Namen geführet. Hero-\Hiftoriiche Belchreibung des DonanFluffes ent 
dos 11.33. Prolemaws 11,8. Mela V. i. StraboVIl.\haltenifl, Cluverim Germ. Antig. Birckens Do⸗ 
p-467. Plinim Hiſt. Nat. IV.ız. AgarbemerwIl. 4. nau⸗Strand. Breuningers Fons Danubiiprimus 
Eutropias V1.2.8. IX.9. Florus IV.ız. Vopiſtus Aurel,|& naturalis. Bonfimims Rer. Hung. Zeiler Hungar. 
39. Cellariws Not. Orb. Ant. Il.g. $.24.25. In denen per Srübel. P. I. p. 434. fegg. Juncters Anleit, jur 
mittlern Zeiten wurde diefer Fluß Donow, Dona,|mittl, Geogr. 11.2. p.130. | 
Donava, Thonaugenannt, unddie Gundlingiana| Donava, fiehe Donau. 

IX. 1.8.29. halten derer Alten Döne ebenfals vor| Donauer, (Chrißopb.) ein gecrönter‘Poete, war 
die Donau. Was den neuern Namen Donau anslzu Falckenfelß in der Pſaltz, unmeit Regenfpurg an. 
fanget , fo find verfehiedene Meynungen. Rbenamm|1564. gebohren, ſtadirte zu Helmftadt, und wurde 
Rer. Germ. III. faget,daß fie gleihfam Abnau heiffe,\hernadh Paftor zu Regenfpurg. Er hat Moderations- 
bon denen Montibus Abnobis, bey welchen fie ents/Moriven In Consroverla übelgenannter Luthe⸗ 

riſchen 
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fft haben. Nach dem Tode Ludovici Severi, 
un ur beyder Rechten Doktor, und vertrat bey) Hergogs in Bayern und Pfalg-Grafens am Rhein, 
“ enberg 


1363 mar denon evocando erhielt, aber an. 1376. 
don dem 


Bayern an dem Donau Strom, zroifchen Regen / mit feinem Better, Dergog Heintich zu Lan 
fpurg und Straubingen, nur ı.Meile von dem erſten Krieg führte, an das Römifchye Reich. Eudmigder 
Drt gelegen. Das dabey auf einem hohen Berge Reiche, Dergog in Bayern, eroberte fie zwar wieder 
gelegene, und mit einer dreyfachen Mauer verfeherlan. 1458. wurde aber Durd) Käyfer Fridericum III. 
ne Schloß gleiches Namens iſt fo wohlin denen und Marggraf Albertum von Brandenburg folgen» 
ältern Zeiten,als aud) im dreukigjährigen Kriege an.\des Zahr mit Gewalt gezwungen, fie aufs neuefahr 
1634. von Denen Schweden ſiemlich ruiniret wor-|ren, und eine Relchs⸗Stadt ſeyn ju laffen, in wel⸗ 
den, Zoccenius Hift. Suec- IX.p-633. Zeiler Itiner.|dyem Stande fie eine lange Zeit verblieben, auchan, 
Germ. Contin.L c.8. Ehemahls befaß e8 der Bl⸗tyoꝛ. das Jusdenon adpellando bis auf 20. Rheini, 
ſchoff von Regenſpurg, aber an. 1496. iſt dieſe Burg ſche —* und an. 1532.donCarolo V. die Mün 
und Herrfchafft durch Tauſch an Bayern gekom⸗Werechtigkeit erhalten, und einen ſchwartzen 2 koͤpf 
men. Tolner. Hift, Palat. 2. p.x6. Monach.Peingarı.\figten und nten Adler im gelben Schild gefüh, 
apud Leibnitz Script. Rer. Brunfu. Tom. I. p. 787:Iret. een der Brufteinen mit dem gol, 
Fepder von denen alten Reichs / Voigteyen p 28. denen Buchſtaben W begeichneten blauen Schild 
Donauthal oder Chonauthal ein StechLan / Bey Fortpflantzung der Proteſtirenden Religion 
des in Schwaben, von dem Urſprunge der Donau ſchlug fie ſich zu dem Schmalkaldiſchen Bunde; 
an, bis an dag Hegow, darinnen Sigmaringen,\morüber fie von Dem Käpfer Carolo V. eingenoihen, 
Dutlingen, Moringen, u.a. gelegen. Esiftein fehr vermöge des Paſſauiſchen Vertrags Ru non 
autes Gerrälde-Land, hat aud) an andern Lebens, rigen Standgefegetwurde. Beil nun die Protes 
Mitteln einen Überfiuf, aber nur Beinen Wein Cr#- anten darinnen Die Oberhand hatten, wurde unter 
fius Annal. Suev.Lib.Paraleip. Zeiler Itiner. Germ.\andern dem Abt zum H.Creuge interbradht, daß er 
Contin. Le.3. p. 46. hinfuͤhro die öffentlichen Proceſſiones auf der Stade 
Donauwerth oder Donawerth, Donawerd, Grund und Boden einſtellen moͤgte; dadurch er 
Thonauwerd Werd, lat. Vertia, Werdea, Werda, auch bewegen ließ, ſolches eine Zeitlang gu unter 
Sueuica Werda, Danubiana Werda,Donauertia,eineifen. Zu Anfange des ı7.Seculi aber ging er mit einer 
Stadt an der Donau, mo die Wernig hinein flief öffentlichen Proceflion, unter Läutung derer@loden 
6 in dem Hertzogthum Bayern, 6, von durch die Stadt über den Marckt woruͤber der R 
ugfourg, an denen Schwaͤbiſchen Örengen auf ei⸗ ſich hefftig beſchwerte und proteftirte ; alein der Abt 
nem Hügel nelegen.Crwfiw Annal. Suen, P-I.Lib.XLihradhte den 24 Oct. von dem Käyferl. Hof eineCira- 
e.4. Den Namen hatfie, weil fie von der Donau tion cum mandato fine claufula, die Catholiſchen in 
und Wernitz gu einem Werder oder Halb nfelliprem Religions. Exereitio nicht zu rurbiren, welcher 
cht w Wie fie denn von der einen Vor /Befehl erſt den 28 Febr. an. 1606. 2. Stunden vor el⸗ 
dt, Rief genannt, durch die Wernitz unterfchie-Iner follemnen Lelchen Begängniß, die der Abt zu 
en , und Durch eine Brückemit ihr herknuͤpfft wird. halten willens war,dem Natheingehändiget wurde; 
Auffer diefer hat fie noch 2. Vorftadte, 4, Stabt-Imeicher nichts anders thun Fonte, als darwider u 
Thore, einen ftattlichen Wald/ und andere lufligeiproteftiren, und fich bey dem Käpfer hierüber zu bes 
Hölger um fid) herum. Am Ende der Stadt liegt Elagen, Weil man aber ſolches an dem Kaͤhſerl Ho⸗ 
das berühmte Elofter zum H. Ereug; Ferner iftall»Ifenicyt geachtet, machte der Abt den 25 April Anftalt 
bier ein groſſes Teurfches Haus mit einer Kirche ‚zu einer follemnen Proceflion. Als der Rath hiervon 
und das vortreffliche Fuggeriſche Pflege⸗ Haus, An-| Nachricht befam, ließer ihn warnen ; allein deffen 
fangs foB fie zur Grafſchafft Dillingen gehoͤret ha ⸗ungeachtet ging der Abt mit groffem Gefolge, unter 
ben, von deren Örafen fich eine befondere Linie Gra⸗ Laͤutung derer Glocken, mit —* ‚ brennenden 
fen von Dillingen und Donauwerth genennet, Lichtern und fliegenden Bahnen, mitten durch die 
Siehe Dillingen, Crufiws1.c. P.IL. Lib.IIL.c.u. nad) Stadt. Da denn bie Bürgerfhafft mit groſſem Uns 
welcher Binie Abgang fiean Schwaben,und anKäs geftüm auf die Catholiſchen loß fiel, und felbige ſehr 
fer Henricum VI.gefommen,melcyerdie Bürger u u fo wohl mit Worten als Schlägen wadtirte, 
Univerf, Lexici VII. Theil, lila Als 
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en des alten Anfpr erne Gele it an dielBoior, Thwanm Hift. CXXXVIH. Contin, Slei 
& j x ber t wurde XII. Informatio Juris & Fatti, wiees nn 





enen Fefuiten einräumen lief. Es wurde hierauf] : Donawerd fiheDonaumwertb, 
aud) alles nach Bayeriſchen Ordnungen eingerich Donswig,ein 


Stände, und fuchten zum öfftern vor die Stadt Re-|mesdereiniget. Der Käpferl.General vonder Caval- 
Kirutionem in integrum, welche ihnen war an.ı6ıo. lerie, Graf Mercy, ließ felbigen im Feuͤh ⸗ Fahr szur, 
verfprochen , aber nachgehends nicht gewaͤhret wor, raͤumen, und zur Schiffarth aptiren,daf hernach die 
Den,weil Bayern die aufgemandte Exlecutions-Uns Käpferlihen&chifie durch dieten Arm in Die Temes 
koſten fehr hoch rechnete. Alſo hat fie Der Hertzog von Dar bey Panzopa wieder in die Donaufommen, 
von Bayern innen gehabt , bis fie den 27 Mer an. |und hierdurd) Beigrad umgeben konten geſialt denn 
1632. von dem Könige in Schweden erobert worden, durch Diefes Mittel die Belagerung und Sroberung 
ba fid) wiederum als eine Schwabifche freyelder Feſtung Belgrad fehr facilitiret worden, 
chs · Stadt gehalten,und die Augſpurgiſche Con-| Donawig,cin Schloß, fiche Dumameg. 
Seflioneingeführet , welches aber nicht langegemahr| Ama, bedeutet ein fehr Dünnes Kobr , und ders 
set, ſintemahl ſie an, 1634. im Aug. von denen Baͤh⸗ gleichen Pfeife. Pliniws Hi, Nat. XVI. 37,.XXIV. 
ern aufs neue erobert , und na gehenbs behalten n. XXXIL. so. Hefebim. Julius Pollus Onom.IV.6:. 
worden, An. 1704. ben.2, Zul. erhielten die Käyferl.|Barthol. de Tibüs Veter.4.p.30. JungermannadPols 
iirten, unter dem Marggrafen von Baaden, und luc.1.c. 
‚Hergoge von Marlborough, wider Dieaufdem| Doncala, fiehe Dancali Tom. VIL.p.108. 
[ Denberge vortbeilbafiig verfihansten Frantzo / Doncanonium ‚fiehe Duncanon, 
fen und Bayern einen völligen Sieg, gündeten darı| Doncafter,oder Dancafter,Doncaftle,Donacelter, 
auf bey Donauwerth die Borftädie an, und befegr|Caer-Daun, Duncatter, eine groſſe, ſchoͤne und wohl⸗ 
EM. An. 1705. feßte der Kaͤhſer Jofephusibemohnte Stadt in der Wertlihen Gegend von 
fe Stadt wieder in. den freyen Reichs Stand ,|Yorkshire in England, an dem Fluß Done, oder 
welchen fie aberan.ız14. durch den Baadifchenrie,/Dune , und auf der Land» Strafe gwilchen 
den abermabls verlohren. Sonſt iſt noch von diefer| York und: London. Antoninws Itiner, nennet fie Da- 
Stadt zumercken, daß fie 2. Jahrmaͤrckte häls,eineninum. Cellarius Not. Orb. Ant. H. 4.5.15. Sie wird 
—* Tag Creutzes Erfindung, den andern auf 8. von elnem Buͤrgermeiſter und gewiſſen RauhenDers 
li. Crwfins |, e. Lib. Paraleip. 17. Was obberühr- ren regieret, und treibt einen guten Dandel mit aller» 
tes Cloſter zum H. Creutz anlanget, ſo iſt ſolches an hand Manufaturen, Dies. GeorgenrKirheifidie 
1100. don Mangoldo, Grafen von Dillingen und eingige in dieſer Stadt. A. 759. brannteder gantze 
Donaumerth,nebft feiner Gemahlin Tura geftifftet Ori Durch eine Feueräbrunft weg, und.A.1259. hatte 
worden, und zwar vor Nonnen Benedidtiner- tz fie gleiches Unglück, da der Biitz es angündete, Ja- 
dens, dahero auch deren Tochter Gunderadis daſelbſt cobus, Der legte Herhog von Monmouth ‚undeinige 
N erfte Aebtißin worden. Nach diefem iftes mit ande ‚ haben den Grafen⸗Titel davon geſuͤhre 
ch 





oͤnchen befegt, und von noch 2. Grafen dieſes Ges An. i7 /0 iſt der Marquis vonLindfey,Robert Bertie, 
lechts, gleichfalls Mangoldi genannt, vermehret Hertzog von Doncafter worden. An. 1728. war Fere 
. worden, Es liegendiefe 3. Stifter aud) daſelbſt un⸗ grin Bertie Hertzog von Doncafter und Kelteven. 
teefolgenden Epitaphio begraben : Camden’s Brit: p. 707: 724. Audiffre Hilk: & Geogr. 
. Tresfundatores Mangoldi Tutaque flores Anc. &, Mod. Il.ı. Tom.1. p. 147. 

Cæleſtis prati, pauſant ſimul hie tumulati. Doncaftle, fiehe Doncaiter. 
Von daſigen Arbten find bey Aru/cbioChronol.Mo-| : Donce, ficheDouce. 
nalt.Germ. p.tıı. (eg. nicht mehr als s. aufgezeichnet, Doncheriacum, fiehe Donchery. 
als; 1. Theodericus, au. ı135. und ftarb 66. 2, Bär-| -Donchery, Lat. Doncheriacum, einekleine Stabt 
tholomzus Boſchorn oder Bochs horn, ertwählt an: in der Landfchafft Rerelois in Champagne an der 
1435. flarbısız. 3. Franeifcus Rhear, erwaͤhlt an. Maas nahe bey Sedan,an der Grentze des Herhog⸗ 
1517. abgefegtisig, 4.30, Läner, ermähltan: ısı9,/ihums Zupemburg. Martiniere. Audiffrer Hilk: & Ge- 
ftarban.ızz2. 5. Nicol.Dayder, exwaͤhlt an. 1522 jogr.- Ans.& Mad. Ul.i. Tom. II.p. aio- 
xelign. 1527. 6, Thomas Romanys, ermählt 1527. 
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1273 Donciscum Dandüs Dondus Dondlus 1274 
Donciaeum;fieheDonzi. - 4. ,0 1: 1’ Dondus,( 70.) ein Sohn nurgedachten war 
Donck,(Chrifloph. van der) ein Diiederländer, trat ein Philefophus, Medicus und Mathematicus, und 

du Antwerpen in denDominicaner-Orden,und ſtarb hielt mit Perrarcha gute Freundſchafft, der auch des 

Dafelbft den 19. Merh A: 1655. nachdem er’infeiner Dondi öffters in feinen Beieffen mit Kuhn gedens 

Sprache ein Gedichte unterm Titels Cordium Ju-/fet, Demfelben auch im Qeltamente so. Cronen 

dex 1654 ing heraus gegeben. Gilb, dela Haye Bibl, vermacht / ſich einen Ring davor zu kaufen, und gu 

Belgo-Domin. ZcbardBibl.Domin. T,U.p.614-  |feinemAndencfenbeftändiggutragen. Er ſchrieb de 
Donckels, (Joan) ein frommer und geleheter fontibus calidis agriPatavini Venedig ı553.und ſtarb 

Prior derer Canenicorum Regularium Des Heil.|1380. den 27. Sept, Scurdeon de Clar. Patau. 1.9.p, 

Auguftini zu Tongern, fihrieb.de Gratitudine fub|2og. feq. Savanarola de Thermis. Papadopoli Bi. 

moralilatione Nicodemi & Jofephi ab Arimathia, Gymn. Par. Tom. II. 

uud farb an.ı453.den 16 Od. AndreeBibl. Belg, | Done, ein Fluß in der Schortländifchen Graf⸗ 
Dondangen,einefleineStadtinEuland,g. Mei⸗ ſchafft Marr. Carden’s Brit. p: 939: 
fen von Goldingen gegen Norden nicht weit von der Deo eine Grafſchafft in Irrland ſiehe Tir- 


ee. reg conel. 
Donderjlag wird ein groffer Morafnicht weit) : Donegall der Dunghall, ein Cloſter und Flecken 
don Maſtricht in Brabant genennet, Min Der Aerländifchen Grafſchafft Tirconel, weiche 
Dondeus (Josnnes) wurde aus einem Caleftiners von dieſemOrte auch Donegall genannt wird.Siehe 
Moͤnch A. 1435. Biſchoff gu Andri, wohnte an 1439. Tirconel. Cuimden’sBrir. p. jozı, Audiffrer Hilt. & 
Dem Concilio zu Sloreng bey, u, faßı7. Jahre darauflGeogr. Anc.& Mod, II.3. Tom. Lp. 272. 
er an.ags1, ftarbillgbeliws Ital.Sacr, Tom. VILp.927:| Donekyne, fieheDunkeran. 
Dondinus, (Gaslie/m) ein Jeſuite war zu Bologna| Donellus,( Augo)einer derer beruͤhmt eſten Rechto⸗ 
an. 1606. gebohren, Iehrtedie Orarorie , und erklärte Gelehrten , war zu Chalons’an der Saone an, 1524, 
die Heil, Schrifft zu Rom. ‚ErfehriebHiftoriam/gebohren, In der Zugendraktirte ihn fein Prece- 
de rebusin Galliageftis ab Alexandro Farneſio Rom ptor jo hart , daß er einen groffen Abfcheu vor denen 
1673. in fol. Orationes ib,1641. in fol.Carmina Bene |Scudiis befam,und weder durd) Verſprechung, noth 
dig 1655. in 8. Panegyricos varios ib.1661. in8. und | Drohungen dahin konnte gebracht werden , die 
farb in. hohen Alter; Alegambe. chule fernen zu deſuchen. Als fich aber eins mahls 
Dondis, (Jacohu de) ſiehe Dondus (Jac) fein Vater ſtellete als ob er ihn bey einem Schweins · 


nachgehends den Zunamen ab Horologio, von der gab, und alida die Rechte lehrie. —* 
Uhr bekam, welcher noch bis ietzo von feiner Famille Friderici II. Tode aber gingen ihm die — 
Surfer Ludwig, als eis 





$4.p-250. Cowring in Introd. ad Medic.3.$.27..P4-|Obligationibus, welches ein Me ⸗Stuůͤck iſt; de 
febalis bibl.Med.Stolles Hiſtder Medic.Gelahrh. |Rebus — Tit Inftir.de Altionibus, An twer · 
I. 8.133. E73 — pn 
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pen 1584. 1n8.de in litem iurando. ib. 1582. in fol.de] Dongardus, der 42 Konig von Schottland, kam 
Ufuris, Fructibus, Aedilitio Edi&to. rf. 1189. in 4.\an. 452. zut Erone, und war ein ſowohl zum Frieden 
de Accefhonibus ib. 1599. in 4. Comment.ad Tir.r.\als Kriege geſchickter Furſt. Db er ichon keine Ge⸗ 
de Rebus .Dubiis; Comment. ad Tit.C. de Paltis &jegenheit hatte Krieg zu führen ‚ foließ erdoch feine 
Tranfadienibus &e. Er hataud) an. 1574 unterZa-‚Soldaten unablaͤßig in allerley Kriege-Dienften 
charie Furnefteri Namen eine heftige Schrift unterrichten, damit fie im Fall der Noth bereitund 
wieder Monluc, den Biſchoff von Valence, verfers geſchickt ſeyn moͤgten. Darneben bemüheteer ſich, 
tiget, Der das Pariſiſche Blut / Bad bey denen Polen Die Religiomgureformiren ‚und die noch uͤbrige Pe⸗ 
entſchuldigen gelucht hatte. Scipio Gemzilishat fein lagianifhe Ketzerey vollends gusſurotten, wieder 
Feen befchrieben,welches InBuderiVic. ICtorum ans welche der PabſtOxaleſtinus Palladium zu feines Bas 
gutreffen. Tawanıs XXCVIII. Meurfis Ach. Batau.\fers Eugenii Zeiten in Schottland gefickt hatte. 
Grotiws in Annal. Crafe Elog. Jacobi de Clar. Script. 
Cabillon. Teiflier Addit. aux Elog. Tr. 2. Bayle, Koͤnigreiche Biſchoͤffe verordnete, da hingegen zuvor 
Donelly, (Joannes o)ein Frrländer, tratzu Drog-|die Kirche daſelbſt nur von Moͤnchen oder von denen 
heda indenDominicaner-Orden, ſtudirte zu Loͤpen/ damahligen zogen verſehen worden. Indem 
lehrte dafelbſt A-1709: Die Theologle, in welchem aun ſolcher Geſtalt die Schottländer mit Refor- 
Jahte er auch Theſes ex altibus apoſtolorum cumſmirung der Religion beſchaͤfftiget waren, ſo entgien⸗ 
quæſtionibus adnexis ex Theologia deductis heraus gen fie immittelſt dem damahligen Krieges⸗Feuer, 
gab. Er hat noch A4. 1713. gelebet. ZchardBibl.Do-|melches zu berfelbigen Zelt faſt in der gangen Weli 
min, Tom. II. p. 785: brannte, Zu dieſes Koͤniges Zeiten orirten Patri- 
Donemalos, ein altes Schloß in Schottlandinicius, Servanus, Ninianus und Mungo, des Palladii 
Queens-County in einer ſehr fruchtbaren Gegend, Schüler, die alleſamt wegen ihrer Wiſſenſchafften 
wurde von dem Lord Hugone Lary befeſtigt, fam|und Heiligkeit fehr berühmt waren, und unter der 
durch Euam,die jüngste Tochter Wilhelmi, Grafens|Zahlderer Heiligen ftehen. Dongardus machte el⸗ 
yon Pembrook, an die Breofes, Lords von Breck-Inen Bund mit denen Picten und Britanniern wit⸗ 
nock.Camden’s Brit.p. 988. der die Sachſen, und ſtarb an. 457.ims. Jahre ſel⸗ 
Donen, ſiehe Dobnen, ner Regierung. Buchanan. Hift. Scot. 
Donefhingen oder Donaueſchingen Thone⸗ BDongelbergbe, eine Stadt, Schlof und Graf⸗ 
fehingen,Lar. EfchingianusVicus, ein Heiner Det in ſchafft in Brabant ‚gwifdyen Indoigne und Namur, 
der auten Lands Srafihafft Baar , und heutigen davon folgende@räflicheFamilie den Namen führet. 
Schwablſchen Grafſchafft Fuͤrſten⸗Berg, almo) Dongelbergbe ‚eine anfehniiche Familie in dem 
die Fürften von Fürften- Berg Heiligenberg fhon|Hergoschum ‘Brabant , welche von einem natürs 
feit geraumer Zeit ihre Refideng aufgefchlagen ha⸗lichen Sohne Hertzogs Joannis J. in Brabant abs 
ben, Sonſten iſt bekannt, daß Der Urſprung der Do⸗ ſtammet. Derfelbe nahm nach feines Vaters Tode 
nau eben an Diefem Ort, nad) dergemeinen Mey um das Jahr 1303. von der vorgedachten Herrſchafft 
nung, gefeget wird. Siehe Donau, Zeiler. Itiner. oder Grafſchaffi den Namen,und zugleich das Bas 
Germ. Contin.I.e.26.p.353- pen von Brabant an. Won feinen Nachkommen 
Doneffe;, fiehe Danfjen Tom. VII.p. war Jacobus von Dongelberghe Droffurt von Bra⸗ 
Donez oder Doniec Sowieski, ingleicyen der Blei- |bant ‚und hatte 4 Söhne, Die waren ı) JoannesPhi- 
me Donn oder Tanais,ein Fluß im Lande derer Eofa- lippus von Dongelberghe und Fay, Anfangs Burs 
en in der Ukraine ‚welcher in Dem Gebuͤrge, nicht eifter zu Bruͤſſel, und hernad) Ordinair Depn- 
weit von Bolgovi,oberhalbBelgorod entfpringet,unditirter von der Ritterſchafft in Brabant, deran. 1662, 
ſich begBabey nicht gar weit vonAfaph in den Fluß die Freyhertliche Würde erhalten, und Philippum 
Donn ergeuft. Adrianum gezeuget, weldyer Die frege Hertſchafft 
Don ⸗Fach, ſiehe Donnen. Fay nebſt denen Ritter / Gütern Ruxmoir, Jaſſogne 
Donfridus (Mannes) hat ein Promtuarium muſi· &cc. befeffen, und an. 1692, in den Grafen⸗Stand ers 
cum, morinnen 200. Concentus Ecclefiaftici von 2.3./hoben worden. 2) Carolus, Vicomte von Zillebeck 
und 4. Stimmen verſchiedener Auctorum befindlich, und Spanifher Staats⸗Rath in nt. 3) 
an. 1623. zu Straßburg ediret, Draud. p.ı621.und|Francileus , Here von Herlaer, welcher ebenfalls 
In eben diefen Jahre zu Hamburg den zten ThellderiSpanifher Staats⸗Rath in Brabant geroefen, 
Tabulatur, welcher verfchiebene Variationes undiund Prelium Weringianum Joannis I Braba Ducis 
ugen über die Pfalmen und Lieder in fich enthält,|ı280. Nonis Jun. in deroiſchen Verſen nebft beyges 
md gegeben. sten Adnotationibus ac Genealogiis aliquot il- 
Dongallus, der 67 König in Schottland, regiertelluftrium & nobilium Familiarum beſchrie ben. m- 
ſo firenge, Daß es feine Soldaten nicht länger aussdreaBibl. Belg. und einen Sohn, Namens Heinrich, 
ftehen Eonnten, und babero fid) zu Alpino, Achaiilnadhgelaffen,Der an. 1665. Baron von Corbecke wor⸗ 
Sohne, ſchlugen, und ihn nötbigten ‚ihr Generalgulden. 4) Henricus, Gert von Herlaer ‚deffen Sohn, 
merden. Allein nachdem berfelbigeeine Armee zu⸗ Heinrich Earl, Könialidyer Spaniſcher Rath vor 
fammen gebracht, und fich ſtellete, als ob er nach ih⸗ Brabant , die freye Hertſchafft Refves an ſich ges 
sem Wien leben wolte, verließer fie underfehens, |bradht,und Davon an.ı657. den frenherrl. Titel erhal⸗ 
und flohe zu Dongallo. Diefes machte die Rebellen ten. 2’ Erect derouses les terres du Brabant. 
verzagt, und bewog ſie, daß ſie ihn bey dem Koͤnige/ Dongen, oder Dungen, eine Herrſchafft in Bras 
als den Urheber ihres —— anklagten; allein bant, dem Erb⸗Statt⸗Halter von Frießland ges 
da der Koͤnig von dem theil ſchon zur Gnuͤge hoͤrig 
verſichert worden,ließ er fie alle gefangen nehmen,/ Donghi '(Augufimms) ein Genuefer,und Bruder 
und die Rädelsführer hinrichten. Als nach Diefem|deshernachfolgenden Cardinals Jo. Stephani Don« 
Dongallus die Spey paflırte, um bie Picten mit Krieg ghi, war erſt ein Clericus regularis Theariner, Or⸗ 


anzugreifen, ertranck er an. 880 im 6, Jahre feiner dens, wurde hernach an. 1644 den is Apr. Biſchoff 
Reglerung. Buchanen. Hift. Scot. * 


Diefer Palladius war der erſte, welcher inbefogren 
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gu aleria. Cr farb zu Rom ‚roohin er eine Reife vor) Schriften berühmt. Er war eine wenige Beit Pre- 
nehmen müffen, den 29, Jan. an. 1648. als er noch in feſſor Humäniorum und Grace Linguz in feitier 
feinen beiten Zahren war. UigbelluItal. Sacr. Tom. Vater⸗Stadt, begab ſich aber darauf nah Rom, 
IH. p. 514. und in die Dienfle des Barbetinifchen Haufes, wel⸗ 
—8 (Jo. Stepban.) ein Catbinal aus Genuaches ihm zu einer Secretariats-Stelle bey dem Cardi⸗ 
hatte dafelbft die Rhetoric, zu Rom aber bie RechtelnalsCollegio verhalf, wofeldit er auch ums Jahr 
und auch die Theologie fudirt, und in Spanien, 01669, geftorben, Nebft der Ebrärfchen, Griechiſchen, 
et Die berühimteften Univerfireren befucht, die Do-Tateinifchen und andern neuen Spradyen, hatte eg 
&or-LBürde erhalten. Mad) feiner Zuräckkunffi auch eine grofeKtenitniß von derMufique und Pachie;‘ 
nach Rom ward er Anfangs CammersClericus, beribefonders aber von denen Antiquitzren; mie Davon. 
Fam hernad) verfchiedene Ehren⸗Stellen mehr, die ſeine Schriften zeugen. Unter Denenfelben find; Trar: 
er alle mit groſſer Geſchicklichkeit zu verwalten wufle,Icato Ae’Generiede’Modi della Mufica. Rom 1635. in 
bis Ihm endlich Urbanus VIII. die Cardinals-TBür-|4. Annotazioni fopra il Compendiode’Generi e de’ 
deerthellte, Nachdem er die Legarion von FerraralModi della Mufica. Rom 1640. ing, de Prefantia 
und Ravenna mit iedermans ofäligem Lobe expe-|Mufic vereris libri tres, Floreng 1647.in 4.Difl.deur 
diret, ward erdarauf Biſchoff von Ajazzo, hernadhItraquePenula, Paris 1644. In 8, De reftituenda ſalu- 
an.ısrs.indas Biſchoff hum Imola, und von dar an.|britare agriromani,tweldher Traktar insallengre Thef. 
1663. nad) Ferrara verfegt. Erftarb endlich den 26.|Antig. Tom. L ftehet.OnomafticumMuficum ; Epini- 
Nov. an. 1668. an einem Sieber auf feiner Reife nachſeium ad Ludovicum Franciz regem ob receptam 
Kom wo er auch in die Jeſulter⸗Kirche ift begraben|Rupellam ; Oratione delle lodi Maria Reina diFran- 

















‘ morden. Ugbellas Ital. Sacr. Tom. II. p.562. 650. Ill.|cia; Carmina ad diverfos.&e. Im MSto find nody 


p: oo. vorhanden ; Colle&tio Inferiptionum Antiquarum. 
Dongo, alſo wurde vor biefem bas Königreichlampliusfex millium; Opus de Bibliothecis; DeE- 
Angola in Africa, wovon Tom.II.p.295.genennet, breæ, Græcæ & Latin Linguarum Pronunceiatione; 
Dongo, fat, Dongum, eine Stadt aufder Infeliund viele andere mehr, welche Antonius Francifcus 
Japan, ım Weſtlichen Theil, welcher Xicoco genen» Gordus neuligft balde heraus gu geben derſprochen. 
net wird. Sie liegt an der Küfte,und hat einen Hafen. Sein Tratrato fopra il GenereEnarmonio ijt wegen 
Döngum, ſ. Dongo. anderer Geſchaͤffte nicht zu®@tande gekom̃en. Jon. 
Donbenn, f. Dohna. Georg. Gravis, der des Doni Diff. de utraque Penula 
Don:Holg ift, fo in dem Goͤpel von dem Arme, in Theſ. Antig:Rom. Tom. VI. wieder auflegen laſ⸗ 
das die Queerübergehet,und in einander geſchloſſen fen, hat aud) zugleich eine Burge Lebens, Bifehreis 
ift, hanget. bung von ihm beugefüget. Alanurap. Urbän. Gud- 
Doni , diefes Geſchlecht hat feinen Urſprung von A de Scriptorib. non Eeclefiaft. Cinelli Bibliotheca. 
Sioreng , und hat ſich eine Linie davon in Provencelvolante P.N. Nötikie del? Academia Fiorentiua Part. 1. 
niedergelaffen, nachdem ſich Lucas Doni an. 1478- $ulp. 336. ſeqq. Negri Serittori Riorentini -p. 245. ſeq. 
Avignon wohnhafft gemacht. Bon feinen Nach⸗ gellers Monum. Ined. Trimeftr.XT.n. 1. 
kommen find die Herten bon Goults, Marquishon] Doni, (Zazinas) ein Ztallänifcher Poet, im As 
Baucham, entfproffen, O&tavius Doni folgte der Kö⸗ fange des 17. Seculi, ur von Rom, war ein: 
nigin Catharina deMedices ingrandreid, und wur ⸗ Menfc von fehrübler Leibes⸗Geſtalt, und von einer 
de in Sammer: Sachen gebraucht. Seine Söhne unordentlichen Aufführung, dabey aber von groffem 
waren Acchilles, welchet als ein Jeſulte farb; Lu-/Merftande, welchen er in feinen Schriften, Die er fo 
dovicus, von dem hernad), und Antonius, Marquis wohl in Lateiniſcher als Jtaliänifcher Sprache hin⸗ 
PAttichi, welcher an. 1637, in Flandern im 25. Fahre terlaffen, anden Tag geleget. Won feinen Poefien 
ſeines Alters btieb,nachdem erin Itallen und an an ⸗ iſt nichts , als einige gerftreuete Stücke vorhanden, 
dern Drten gedienet hatte, Z’Hermire Tofcane. und dutch feine fatyeifche Art hat er fich viele Bern 
Doni, (Anton. Erancifeus) war von Florentz gebuͤr ⸗ druͤßlichkeit gemacht, Immaffen er denn deftwegen 
tig undein Mitglied der Academieder Peregrini, in eine Beitlangin harten Gefängnißgehalten worden, 
derer den Namen Bizarro führte, Er hat vieles ge⸗ und kaum mit Dem Keben Davon gekommen. Er 
ſchrieben, daraus man fiebet, daß er forohl im der ward nad) wieder erlangter Freyheit bey Onuphrio 
Pocfie als InProfa von gang fonderbaten Inventio-|ggn Santa Croce Secrerarius, dener aber durch Ents 
nen geweſen. An.ıs47. da er ungefehras. Jahr alt deckung feiner Helmlichkelten in groß Unglück drach⸗ 
gewefen, hat er fich zu Benedigniedergelaffen, undite. Er ſtarb su Genus, und ward mit einem £orbeers 
ill dafelbft an. 1574. Im Sept. geſtorben. Bayle. Gbi-|Erange auf dem Haupte, feiner berühmten Poeſie 
wegen ———— * 

Doni d’Attichi,( Zudeview)Bifchoff vonRiez,umd: 
ad) von Autun, war 2 Sohn des gedachten 








Portrait berfertiget, melches ein recht Wunderwerck Wercke, als l’Hiftoire des Minimes,Parisı624. in 4, 


p- 203. cc. Bartell, Hiftor. Ecclef. Rhegienfis. Robert. & 
Doni, (Joan. Baptila) gebürtig von Floreng, mwar|Sammarchan. Gallia. Chrif. Negri Scrittori Fiorenti« 

in der Mitte des 17. Seculi wegen feiner befondern'ni p.363- 

Selehrfamkelt und, vielfältig herausgegebenen] oniec Sowiersky, ſ. Donez. 


Donin, 


ns Donin S.Donnanus Donne Donner 1280 
”ponin, (. ‚(.Dobna. nus,Baithanus, Colmanus, ernludus,Lugadius,Lu- 
Dönjon, iſt ein erhabener Ort und Retraire in ei⸗ da, Gruundus, Cucalinus, —— — 
wer Geftung, wohin man fich im Sal der Noth retiri-/Cunminus, Balthianus, Senachus, Demanus, Cum- 
ret, Damit man einen befiern Accord mit dem|menus,Fernlugus,Finanus,Fiunchanus, Finnichus, 
Feinde machen Eönne. Ein derglelchen Donjon iſt zu Conanus, Modomma, Cronanus, Kieranus, Colma- 
Namur auf Terranova ju ſehen; dergleichen iſt leinus,Nauinnus,Remanus, Erninus,Ailchno u, Don- 
nanus. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iftderı7. April. 
Donjon, ( Godofredws de) der eilffte Großmeiſter Donne, (Jobn) ein Englifdyer Theologus, mar el⸗ 
des Didens S.Joannis von Ferufalem , deſſen Con-Ine8 reichen Kaufmanns Sohn zu London, und aus 
vent pamablsju ProlemaisoderS. Jean d’Acre war. ſeinem anſehnlichen Geſchlecht an. 1574- gebohren. Er 
Er war ein Frantzoſe, und murdean. 1192. erwählet,\jeigte gar bald einen befondern Berjtand, deswegen 
zegierte aber nut 2. Jahr. Nachdem Tode Guido-(ihn feine Eltern an. 1584 In dem neunten Fahr feines” 
nis von Lufignan, Königs von Eypern, wurde er] Alters nad) Orford, und 5 Jahr darauf nad) Cam- 
nebft dem Großmeiſter derer Tempel · Heiren ernen,bridge ſtuairens halber verſchickten, worauf er ſich 
net, Die wenigen Derter,fo die Thriſten noch von demjin Licoln’s Inn auf die Erkenntniß des Juris munici- 
Königreich Jerufalem inne hatten, gu befchligen. Exjpalis legte, Dabep aber Die Theologie auch fleißig 
flarb an. ı194- Bofo Hiftoir. del’Ordre de S. Jean dejtrieb. Nachdem er Spanien und Ztalien Ducchreis 
Jerufalem. Naveras Privilege de ’Ordre. fet, und dafelbft verſchiedene Anmercfungen über den 
"Donis, (Nie.) hat Prolemzi Geographit beraus| Staat diefer Eander gemacht, und wieder nach · Hau⸗ 
egeben. G. N. Baidel hat fein Leben berausge, fe gefommen war, wurde er von dem Groß-Eangier 
enmollen. Beyſchlag Syllog.Var. Opufc, Tom.1.|Egerton alßSecrerarius angenommen, Andeffen 
— lam der Ruff von feiner Geſchicklichkeit vor König 
Doniſche Coſacken, ſ. Donniſche Coſacken. acobum 1. dahet ihm dieſer auftrug, die Einmürffe 
Donius, fiehe Doni. der. Römifch- Eatholifchen Scribenten, wider den 
. Donizo, fiehe Domnizo. in Engeland gewöhnlichen Eid der Treue su beants 
Donketon, fiehe Dunckton. mworten, Erbolljog diefes in einer Schriffi Pfeudo- 
Donnizo, fiehe Domnizo. Martyr genaüt, fo gluͤcklich daß ihm der König rieth, 
_ Donlufa, fiehe Donlufe. den geiftlichen Stand zu ergreiffen. Demnach legte 
Donlufe,Donlucg, lat. Donlufa,ein Schloß In derjer fich 3. Fahr mit Ernft auf Die Theologie, und er» 
Itrlaͤndiſchen Graffchafft Antrim an des See auf|bielt darinnen den Gradum Dottoris ju Cambridge, 
einem Felfen. Gamden’s Brit. p. 1018. nebft der Stelle eines Konlalichen Caplans und Pre⸗ 
Donn,Don,sdernad) derer Tatarn Benennung digers zu Lincoln’s-Inn. Mad) Diefem gieng er mit 
Dünn oder Tünn, welche Wörter in der Eeltifchen dem@rafCarlisle als Geſandtſchafts⸗Prediger nach 
Shorade foviel als Wafler bedeuten, tole Wachter\ Teutſchland, und wurde nach feiner Zurückkunfft 
- Gloflar.Germ.Pref.$.45. gewiefens ein Fluß in Ruß · jum Decano bey der Pauls⸗Kirche in London bes 
land, welcher in der Provintz Rezan aus dem See Jo-Iitelet. Er ſtunde dieſem Amte mit dem Ruhm eines 
varrow.Ofero entfpringt, nahe bey der Wolga hin⸗ derer vornehmſten Prediger ſeiner Zeit bis an ſein 
käufft,und endlich nach einem langen Lauff in Maͤo· Ende welches ben zı Mert an. 1631.0rfp1get,vor. Auſ⸗ 
tifchen Pfuhl —* beyder Stadt Tanais fat. Bey fer ſelnen zuſammen gedruckten Predigten, welchen 
denen Alten ift diefer Fluß unter dem Nahmen Ta-Ifein Leben, von lNac Watson beſchrieben, vorangefes 
naisbefannt, und fegen fie ihn zur Örenge pwiſchen het iſt hat man noch von Ihm : Bio9dva]osor of Selfs- 
Europa und Aſia. Serabo ll. p- 166.{eq. VII. P. 417. murder , London 1648 ing, datinnen er behauptet, 
477.X#.p.752.754- (eg. 831: Melal. 1,Ovidius Heroid.|daf der Selbftmord in gemiffen Fällen erlaubt ſeyn 
Ep.V1.107.Mer. I.242. Trift.111.4.v. 49.ex Ponto1V.|önne,Devotions upon emergent occafions. ib, 1624 
10.01. 1:.fq. Arrianus Periplo p-11. Dionyfius Periegeta ing: Ignatius ’sConclave; ib, Juvenilia or parado- 
14,663. Ammianus Marcellinus XXU. 16. XXXIT;8.|xes and problemes,ib. 1652. ing. theanatomy ofthe 
Prolemans. Herodotus \V.20. 123. Plinius Hift. Nat! World ib. 1625 In 8.&c. Fafeicnli epigrammatumLa- 
HLı.IV.ı2. Orofiws 1.2. Curtius IV. 5, n.5. VI. 2.n.jtinorum. Knigbr thellife of John Colet. WoodAthen. 
14. VII. 4. n. 6. 5.0.36. 6.0.12.25.7.D. 2.Macrobinsin}Oxon. Benthems Engl, Kirch⸗ und Schul · St. 29. 
Somn. Scip. 1I. 7« Procopins de Bell. Goth. IV.4. $.276. Memoires pour fervir al’ Hifloiredes Hommes 
jearii Verfirche Reife Vefihr, IV-8- P. 365. Cella-\Hllußres Tom. VIIL.p. 138 fegg. 
sius Not. Orb. Ant, 1.11. $. 3. ibiqueSchwarg.| Donne, (John) ein Engländer, wurde Doktor Ju- 
Dingöffus Hift. Pol. I, p- 3. von a risgu Padua, und flarb an. 1662. Einige hielten ihn 
Rords und Deftl. Theil von Europa und Aſia Ein,|vor einen Scepticum,andere aber gar vor einen Auhes 
Ida 5.2. 28.7. Iften. Er machte ein laͤcherlich Teflament, und ſchrieb 
+: Donn ‚(det leine)fiche Donez.. - allerhand pofirlicdye Wercke. Wood Athen. Oxon. 
" Donnaba, fiehe Tonne. , | Donner, ifi der ſiarcke Knall, den man bey el⸗ 
«-$. Donnanus, fam mit 52. Küngern aus Irrland nem Gewitter höret, und welcher anf den Blitz fols 
auf die Schottlaͤndiſche Inſel Egg, wurde aber allda get. Wie dieſer mit dem Blig combiniret ſeh mas 
fammt denenfelben auf Anftifften einer —— rang ie alten Philofophi vor Meynung davon gebeget, 
Die ihm feind man, um daß Zahrsoo,überber eſ⸗ und wie bon denen newern behauprer wird, daß der 
fe, deren Ende jedoch die Mörder noch erwarteten Donner entftehe, indem durch die jählinge Enıftea 
ums Leben gebracht. Die Namen feiner Se bung des Blitzes die Lufft gewaltig percutiret,und in 
feheinen erft nach derzeit erdacht zu feyn,indeffen ſin / einen Morum tremulum geſetzet, weldyer in ung bie 
derman folgende aufgegeichnet: Asdanus, Jarloga,|Empfindung eines ſtarcken Knalls (indem einjeder 
Marjeus, Congallius,Lonanus;Maelasrius, Joannes Schaf von einer tremulanten Bewegung der Lu 
Arnanes, Erninus, Baithinus, Rorhanus, Andrela-Iherrühret) hervor bringer, dergleichen mir bey Lo⸗ 
nus, Carellus, Rotanus, Fergullanus,Reltarius,Con- fung des Geſchuͤtzes wahrnehmen , iſt untet dem Tit 


Miea Xndeus, Macloga, Guretius, Junetus, Cora-| sit 
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Blig Tom. IV. p. 166. fegg. ausgeführt worden. |P[.18, 14. 77,19. Jac. 10,13. Exod.9, 25. Jof. ı0 „ur. 
Weil der Donner nichts andersals ein Schal ift,ı Sam. 12, 17. Es heiffer aber hier nad) der Grund⸗ 
ſo muß er fihaud wie ein anderer Schal in einerifprache, er wird donnern, anzudeuten , Daß, wie 
Beitpro agire laſſen. Weñ mir das Geſchuͤtz von fersjalle bisherige Donnerwetter ihren Urfprung von 
jen ſehẽ fo erblicken wir erſt den Blig, und einige GOtt baben , fo werden fie auch ferner aleine von 
Zeit darauf —* wir erſt den Knall. Je weiter wir ihm herkommen. Er donnert aber mit feinem Don⸗ 
von dem Geſchuͤtz entfernet find, ie länger iſt die Zeit ner, nach dem Ebr. mit feiner Stimme, welche bier 
groifchen dem Blig und dem Knall, Nun iſt die Ber fo viel ift, als der Donner, Mit ſolcher Donner 
wegung des Lichts dergeſtalt geichwinde, daß fie in Stimmeredere GOtt aufdem Berge Sinai, als er 
einer geringen Weite von etlichen Meilen in inftanti'Mofe das Geſetz gab, worüber Menichen und Vieh 
; bahero Fan man aus ber Zeit,die zwiſchen erfhraden, Exod. 19, 16. denn diefe Donner» Stim⸗ 
Dem Knalund Blitz enthalten ift,urtheilen, wie weit meGOttes iſt erſchteckl. er donnert greulicy,nad) 
das lofgebrannte Gefhüs, ingleichen wie weit ein\dem Ebr.wunderbarl.und fo ift es nicht nur wunder⸗ 
Donnerwetter von uns entferne ſeh. Man hat nem⸗ barl. weũ man fieher ſchwartze dicke Wolcken aufgier 
lid) Durch Experimenta ausfündiggemacht, daß der hen, man hoͤret einen Donnerſchlag nach Dem ans 
Schall zıSecunden der Zeit zubringe,ehe er ſich Durch dern, esift lauter Bligen und Wetterleuchle um ung 
eine Teutfhe Meile bewege; und fommen dahero herum; fondern es ift auch greulich und enıfeglic), 
auf eine halbe Meile bey nahe 10, aufeine Blertel ⸗ Menſchen und Vleh erfchrecten , und wiſſen für 
Meile bey nahe 5.Secunden der Zeit. Ein Puls⸗Furcht und Angſt ſich nicht zu laſſen. Und thut 
Sdlag kommt faſt an Gröffe einer Secunde bey,igroffe Dinge: freylich ſolche Dinge , meiche Die 
Mann man dabero die Puls» Schläge jehlet von menſchliche Vernunft nicht einfeben und begreiffen 
der Zeit an, da es bliger, bis man den Donner höret,|fan. Und wird doch nicht erkannt. So groß iſt 
fofan man vermoͤge des vorigen urtheilen, nie meit|die Unadyrfamkeit bey vielen Menfchen, * ſie die⸗ 
das Gewitter noch von ung entfernet. Bey einige ſehr ſes alles wenig oder gar nicht achten: fie erſchrecken 
nahen Gewittern / da es nicht weit von Dem Obferva-/und fürchten ſich wohl, wenn ein ſtarckes Gewitter 
tore eingeſchlagen, hat man kaum } Secunden zwi⸗ —— daher zum Gebet⸗ und Giefangbuch; 
ſchen dem Blis und Schlag jehlen koͤnnen; woraus aber kaum iſt das Wetter vorüber, fo iſt auch alle 
zu ſchluͤſſen, daß das Gewitter kaum eine achtel Teu⸗ Furcht für dem gerechten Zorne GOttes verſchwun⸗ 
iſche Meile oder Viertel⸗Stunde hoch über dem Ob· den, hoͤret das Feuer auf am Himmel zu leuchten, 
fervatore geftanber. fo it auch das Feuer der Andacht bey ihnen vers 
Donner, iſt die Stimme GOttes Job. 40, 4. PL. loſchen, fie fuchen bie vorige Ruchloſigkeit aufs neue 
29,3. GOites Gefprad), das aus feinem Munde hervor, und wandeln wiederum auf dem alten Suͤn⸗ 
ausgebet, Job.37,2. Apoc. 10,4. das Schelten GOt⸗ denweze. Moͤllers Wetter⸗Pted. p. i2. ſeq. 
tes, PL. 104, 7. das Bruͤlen GOttes, Jer. 25,30.) Donner · Axt, [.Brontias, T.IV.p. 1476. inglei⸗ 
EDttes Lied, deffen Hall erſchallet bis an der Aßeltihen Donner-Reil, 
Ende , ibid.. und erinnert uns GOttes gerechten] Donner-Baum, ſ. Nabel · Kraut. 
Zorns, Exod. 9,23. 27. feinee Macht und Herrlih,] Donner-Bart, |. Haus · Laub. 
keit ‚PL 18,13. ewigen ABeisheit ‚PL. 29.und Gerech⸗Donner · Beſen/ ſ. Baum. T.IILp.734. 
tigkeit, ıSam. 2, 10. Unsaber führeterzu ®emüthe]l Donner · Bohne, ſ. Bruch · Kraut, (grofjes) 
unfer Unvermögen , Job. 40, 4. Furcht und @hrers T. IV. p. 1522. 
bietigfeit, PL. 29, 3-5. Sonſt gedencket die Schrift, Donnerflug,f Ariftolochia, T.IT.p.1464. 
übernatürlicher Donnerrvetter , ſo geſchehen in &| Donner» Bebürge, f. Acroceraunia.T.L p. 180. 
gupten, Exod, 9,22.28. beydem Berge Sinal,cap.| Donner: Keil ‚lat. Ceraunia,Ceraunins, G.Agri= 
19, 16.cap. 20, 18. ju Zeiten Hiob3,cap. 1,16. cap. 38, 1.|col. Cerauneus, Lapis fulminaris, Frangöfifeh,Pierre 
derer Pbilifter. ı Sam. 7, 10. Samueliß, cap. 12, 17.|de foudre , Teutſch Donner · Stein. Ein Stein,der 
derer Maccabäer, 2Maccab. 10, 29. 30. und in der bald rund, bald auf die 5. Zoll lang ift, fo Dicke alsein 
geheimen Offenbahrung Joannis wird unterſchie / Daumen, und faft wie ein Keit fiehet, den man zum 
dener Donner erwehnet, cap- 4, 8, 10, 11,16, 19. Holgsfpalten gebrauchet. Er iſt ſchwer und hart,abe 
Donner laCharge heiſt, den Angriff thun. ſonderlich in der Mitten, als wie ein Flinten⸗Siein, 
Donner GOttes Job.37, 5. GOtt donnert dichte, lind anzufuͤhlen, von Farbe weiß und glaͤn⸗ 
mit feinem Donner greulich, und thut groſſe tzend, oder braun, ſchwartz, oder auch grün. Gemei⸗ 
Dinge, und wird doch nicht erkannt. Hler hoͤren nigl. hat er an dem Ort, wo fein Aequilibrium ift,eim 
wir wer ber Lirheber aler Donner und Ungewitter Loch, und iſt entweder gefpigt, oder unten mie eine 
fen , nemlich der ſtarcke GOtt, der aller Krafft und Art geſchaͤrffet, dahero er auch öfters Donner- Art 
Siãrcke Urſprung it: GOtt donnert. Es iſt da⸗ genennet wird, diemeil Der gemeine Mann nicht als 
ber vergeblich, wenn einige dem Satan ſolche Staͤr⸗ lein, fondern auch wohl diegelchrteften Leute davor 
de der Unaewitter beylegen wollen: denn ober esihalten und beftzeiten wollen, e# werde diefer Stein 
gleich thun kan wie an dem Erempel Hlobs gu fehen, in denen Wolcken gegeuget, und menn es einen har⸗ 
Tob.1,16. fo ift doch feine Gewalt unter GOttes Se-Iten Donnerfchlag gebe, herunter auf die Erden ges 
malt, und muß es wohl bleiben laſſen, wenn es Ihm(woffen ; dahero fe aud) viele unterftanden, an des 
EHDtt nicht zuläffet. Noch weniger werden es feinenenjenigen Orten, wo das Aßetter eingeſchlagen viel 
pBerck-Zeuge ‚die Heren und Unholden , verrichten Klaftern tief unter die Erde zu graben, und folchen 
Können. Goit brauchet zwar die Natur als feine DonnewKell aufgufuhhen. Nun ift es zwar nicht 
Dienerin ‚ indeffen bleibt er doch der Meifter der ohne, daß die Acker⸗Leute öfters dergleichen Steine 
Natur, welchem Feuer, Haael, Schnee, Dampff aus der Erden hervor arbeiten und finden: Ob aber 
und Siurmwinde zuGebote ſtehen, und fein Wort dieſelblgen in der Lufft gegeuget, und mit Dem Dons 
ausrichten müffen, Pf.108, 8. Es ift alfo eine unums nerſchlag herunter geſchoſſen werden davon findet 
ſtͤßliche Wahrheit: GOtt donnert; mie zu ſehen man weder bey denen alten Natur Kündigern, noch 
“  Bniverf. Lexici VIL. Theil, Mm mm in 
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in der Natur ſelbſten gnugſame und zulaͤngliche fen nicht ſo wohl, als heutiges Tages bekanm gewe⸗ 
Gründe, Unter jenen hat Der bekannte Arabiſche ſen, hat man ſolche Steine zu Opfer⸗Meſſern, Beilen 
Medicus und Philofophus Aicexn⸗ dieſe Meynung und Streit Hänmern gebrauchet. Das Wort Ce- 
sum etſtenmahl auf die Bahne gebracht, welche aber rauna koͤmmt bonxdexs, cornu, ein Horn, weil eini⸗ 
fehr viel abergläubige und fabelhafte Dinge lehret,|ge von diefen Donner-Steinen fajt wie ein Horn 
und derömegen fo bloffer Dings nicht zubeflreiten\ausiehen. Siehe auch Brontias Tom. IV. p. 1476. 
if. Die Natur felbftjeigetvielein anders, indem] Bonner Reil(merallifcher) ſ. Donner» Beil, 
ale Würckungen, fo don dem Donnerſchlag enıfle| Donner,Anall, ſ. Blicken, Tom.ıV.p.ı57. 
ben,eine viel fubtilere Materie, wovon dieſelben her⸗ Donner: Braut, ſ. Bruch · Rraue,(groffes) 
rühren, unter Augen legen welche unmöglich von fol) Tom. IV. p. 1522. 
chem dicken und groben Stein herflieffen Fönnen, Es Donner-Braut, (groffes) f. LTabel-Rraut, 
it männiglichen bekannt, wie fo ounderliche, fraufe| Donner: raue, (Bleines) f‚ Nabel Rrauts 
und fubtile Rige und Strieme das Weiter an einem| Donner» Kräglein, ſ. Caryophyliza filveltris, 
Baum , in welchen es ſchlaͤget, erwecke, wie Ne Trag.Matth. Tom.V. p. ust. 

Schlangenweis in fo fubtilen Linienherumiauffen, Donner-Reb, [‚Hederaterreftris. 
daß es kaum zu fehen ift: wie ein Degen in der Donnersberg, Dorsberg, ein berühmter hoher 
Scheide davon ſchmeltze, daß es diefer nicht fchade, Berg in der Unter» Pfulg, 3. Meiten von Worms 
und mas dergleihen Dinge mehr find , welche gegen ABeften, wiſchen Oppenheim, Maͤhntz und 
unmöglich von einem fo dicken und groben Steine Käyferslautern. Mitten auffelben liegt ein Dorf, 
bertommenkönnen. Zudem fomüftediefer Stein Donnersfeld genannt, allwo vor Zeiten ein Shiof 
in einem Augenblic in der Luft ergeuget twerden,meilaewwefen, oben auf dem ‘Berge fieht man noch Die 
er fich wegen feiner Schwere nieht darinnen erhalten Rudera von einem Cloſter. Einigehalten dieſen vor 
könnte, Es muͤſte auch diefer Stein, vermoͤge ſeiner den dey Denen Alten fehr befannten Berg Taunum, 
Schwere, entweder perpendicular herabfallen,oder,fiche Taunus, und fcheinet der Name gar wohl dar⸗ 
fo er von dem Blig, wie eine Kugel aus einem Ca⸗ mit überein zu kommen, maffen Don, Daun, Tum, 
non, fortgeſchoſſen würde, eine Erumme Linie, welche Caurn bey denen Alten einericy, und alles einem 
eine Parabel ift, befehreiben ; von beyderley Art aber Berg bedeutet, wie Zollmann de vera Thuring. 
würde nurein Schlag , und kein folder Effeit nach Orig. angemercket. Ruchenbecfer Annal. Hall. Col- 
derfchiedenen Direftionenerfolgen, wie wir an den lect. I. Pref.p.ız. ſeq 
Drten wahrnehmen, wo eseingefhlagen. Dahero] Donnerftag, ſol feinen Namen von dem Gott 
es der Wahrheit viel ähnlicher ift Daß dieſe ſogenañ ⸗ Thor haben, fiche Tbor. 
te Donner-Keile, gleich andern Steinen, inderEr| Donner⸗Stein, ( Brontias, T.IV.p.1476. ingl, 
den aejeuget, und durch den Luſum Natura eine fol|Donner-Reil. 
che Form und Giſtalt geroinnen. Der Unterſcheidd Donner-Stimme, findet man nur einmahl in 
diefer Steine wird entroeder vonder Materie, wor ⸗der ‘Bibel, nemlic) Apoc-6,1. wodurch die Kraft und 
aus fie beftehen, genommen, da man in Oſt ⸗Indien Gewalt der Predigt göttl.Aorıes angedeutetwird, 
auch Metallifhe Donner. Reile findet, deren| Donner · Wuͤrtz f. Doͤrrkraut. 
Rumpbius in den Oſt ⸗ Jadianiſchen Send-Schhrei) Donnezan, ein Ländgen neben der Graſſchafft 
ben, (melde im Anhang Mich. Bernhard. Valenrini| Foix in Ober Languedoe, welches 9. Flecken und 
Muf. Mufeor. gu finden) mie aud) indenen Mifeell., Dorffer unter fich begreiffer,unter welchen Querigut 
Cur. German. an einem Ort gedencket, welches dejto der furnehmfite iſtz doch Ift es wegen des Paifes,melche 
eher zu glauben ‚ weil auch dergleichen zuweilen in man von hier in Catalonien haben kan, vor wichtig 
Feutfchland gefunden werden, wie Crgerin Miſe. ju halten. Es war vor Alters eine jonderbare Hert⸗ 
German. Cur. Dec. III. Ann.g.ermiefen hat: Oder ſchafft, welche König Perrus II: von Aragonien dem 
man leitet denfelben von der Aufferlichen Figur her, Graſen gu Foix, Raymondo Nogerio, geſchencket, 
nach welcher einige wie Keile anzufehen:: andere wie aber König Henricus IV. in Frankreich u. Navarra 
eine Artzandere wie eine Pflug, Schaar :andere wie der Crone einverleibet hat. Pigan. de la Force Nouv. 
ein Hammer, welche Strahl⸗ Haͤmmer genennet Deſer. de la France Tom. IV. p. 418. Audiffrer Hit. 
werden; andere wie ein Schlegel; welche dod) alle & Geogr. Anc.& Mod. HI. ı. Tom. I. p. 522. 
fo Hart find, daß man fie auch nicht feiten fan. Mi} Donnifrons, f. Domfrens. 
allen diefen Steinen werben von dem gemeiner| Donnino, (Borgo.di 5.) ſiehe Borgo diS. Donnino, 
Mann große Aberglauben an Menfchen und Vieh) Tom.IV.p.744- 
getrieben. Fenefoll er vor dem Donner und ABetter| Donnijdye oder Donnskiſche Donskiſche, Doni- 
bewahren, wenn er entweder in denen Kieidern ge⸗ſche Coſacken, befigen ein groffes Stück Kandes an 
tragen, odet indem Hausgehalten wird. Dieler|oem Fluß Donn oder Tanais und Donerz in der U- 
fol er die verlohtne Milch wiederbringen, wenn mar |traine, weiches ſich bis an Das Mar delle Zabache, u, 
Die Euter damit ftreichet. Die Kinder foll er für]den Paludem Meotidem, die Erimmifche Tartarey 
Brüchen bewahren, oder auch Diefelbigen heilen |und an Afaph erſtrecket. Ihre Haupt⸗Stadt heiffet 
wenn manihndaraufleget; vieler andern Poffen zulZerkafi ‚allwoo fie auf freyen Marckte ihre Verſam̃⸗ 
geſchweigen.· Doc) ift diefer Stein in der Argney |iungen halten, da fie ale Civil-und Militair- Sadyen 
Kunft nicht ganglich gu verwerffen, wenn er gu Pul⸗abthun. Es find aber dieſe Donifchen Coſacken jwar 
der geſtoſſen, und ein halb Quentgen davon einge, / gebohrne Ruſſen, aber Doc) zufammen gelauffen Ge⸗ 
nommen wird; womit Michael zu feiner Zeit die ſindel von Soldaten Bauern, Bürgern und Knech⸗ 
Gelbefucht curiret hat; welche Kraft dem darinnelten, wie auch getauffte Tuͤtcken und Tartarn. Ih⸗ 
verborgenen Schwefel zugufchreiben , mit welchem ren Commandeur nennen fie Woyskowoi Ataman 
er, wie alle Feuer Steine. (deffen er eine Art zu feynloderRriege-Hauptmann, welhemderWoyskowoi 
(deiner) ang-fülerift, wie Errmüllerdavon in Com-'Jaeflaoul oder Kriegs⸗ Adjutant, und Diefem der 
ment. ad Schrad. ui leſen it. Bey denen Als Woyskowoi Pyflar, oder Kriege. Schreiber, Krieger 
ten / welchen der Gebrauch Des Tifens gu denen Waf⸗ Kath 
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Rath) folger, Dor diefem lebten fie meiftens vom Banges Fallen geftrectetwird. Zertwichs Berg⸗ 
Fiſch Fang und Streiffereyen unter denen Tuͤrcken Buch p-1or.-BergsInform. Part. ĩ. p. ao. Bergbau⸗ 
und Tartaen, fo ihnen aber nun verboten. So duͤrf⸗ Splegel poft indie. lit. D. Berward, Phrafeol. 
fen fie auch nicht mehr den Araman nad) Gefallen Met. p.3- 
wählen und abjegen,maffen fie folche Frebheit feit Donnola ( Thaddeus) wird von einigen Dondulus 
Rebellion im Jahr 1706. verlöhren, und dependitenjoder Domnola genennet, ein gelehtter Italiaͤniſcher 
fie jego vielmehr von dem Worozinifdyen Gouverne-/Jurift, und Mitglied der Academici Quieti zu Spello 
ment. Sie können fonft 50000, Mann ing Feld flel-in Umbrien,lebte zu Anfang des 17. Seculi,und mad)» 
len. Sie dienen dem Rußifchen Kayfer vor Gold, re ſich durch feine Commentarios de Antiquitate Hi- 
welcher darin beftehet,daß fie in denen Kriegen * fpelli; de Loco Martyrũ ſantti Felieis, Episcopi Hi. 
die Tuͤrcken und Tatarn die Beute und Ariegs-@erlipellitani, und de Patria Propertüi befannt, ne 
fangene, bie flefeibft nehmen, behalten mögen, aberliegtere hat Henr. Leonbard Schurgfleifch mit fe 
fonft Feine Bezahlung bekommen; sehen fie arinen Anmercfungen und dem Leven Dee Donnole zu 
ber in andere Länder zu Felde, fo befömmt ein jeder] QBittenberg an. 1713, wieder auflegen laſſen. Jaco- 
des Zahts2o, Mubel, dazu den Raub, und mas felbilli Bibl. Vmbr. 
fonft erbeuten koͤnen von Srrablenbergs Nordt.| Donnskifcye Eofacken, fiehe Donnifche Coſacken. 
und Oſtl. Theil von Furopa und Afla 13. p- 345- $. Donnus, fiehe S. Daniel, Tom. VILp.14:- 
Donnlege ift das —* allen einesÖanges,| Dononium, ſiehe Oenain Tom, VII. p. 553. 
wenn ermicht gerade Geiger. fäler, rad Donop,ein altes vornehmes Adeliches Geſchlecht 
hangende oder liegende flürget, oder flach üb in Weſtphalen, ſonderlich in der Öraffchufft Lippe, 
get, und wird donilegige oder tonnlegigt genennet,\deffen Stamm. Bater Lambert ınder Mitte Des 13 
weil die Tonne im auf» und niederfleigen auflieget.|Seculi ſich d ine Tapfferkeit den Adel ermors 
Despalben folte auch gefchrieben werden: Tonn⸗ ben, und den Namen Donop daher befommen has 
ach, Tonn Lege, Tonns Latte, AKertwichs! sen fol,weil er bey Erfieigung einer serif n$eltung 
erg⸗Buch p. iof Berg-Inform.P. II.fl. 20.33.35.|denen Soldaten nad der Nirder + Sähfifdhen 
37:98. Berg Bau⸗Spiegel poft indie. lit, D. Biel Mund-Arr ſtets do thenop,d.i.da binauf juger 
bet aber die Tonne oder Küdel im Hinunterlaffenieuffen , aud) deswegen einen Steighacken in fein 
aufm llegenden figen, fo iſt es ein Fletz. Wapen fol befommenhaben. Der Adeliche Sitz 
Donnlegiger Bang wird genennet, der von 60. ſund Dasnaheidabey gelegene Dorff führen vonihm 
bis 30 Grad faͤllet. Zerrwichs Berge Buch p- 105-|den Namen Donop,und nicht weit Davon heiffet von 
Bergeinform.P.II.p.37. Voigrel Geomerr. Sub-|hm ein Geholtze m erg Sein Sohn 
terr. P.IX.$.2.n.2. Gegen welchen Drt dee Welt Luder hat zu Anfang des 14 Seculi Lüders.Hoferbaip 
ein ae Gang feine Donnlegte wirfft,oder fäl-\et,Lucia von Donop gieng wiederihrerEitern Wil⸗ 
let, berichtet ausführlicher Voigtel Geom. Subterr. fen an. 1346, In das Fordelsheimifche Eiofter.Annal. 
Part. IX.$.3. Die Dierung eines jeden Ganges hat!Corbei. adh. a. apud Leibniz Script. Rer. Brunfu. 
ſich in ernige Teuffe nad defjen Donnlege zu richten, Tom. I. p. 314. Sie warvieBeicht eine Enkelin des 
und muß im Zulegen mit dem Gange ein Creutz ma⸗ nur gedachten Luͤders und Tochter Hermanni, wel⸗ 
hen ; Daher durchaus ale Maafen und Marckiheisicheran. 1,32, gelebet, und fein Endel,Sroßrund Urs 
den der Donnlegen und deren Bierung eichenundlendel, alle 3 Joannes jugenamt haben 1384,1426, 
nachaeben, Bergeinform. P.1.R.33.52.&54- Hat und. ı458.nad) einander von dem Bifhoff von Muͤn⸗ 
ein Bang, von welchem das Anhalten zum Dem after Die Lehn empfangen, Des legten Joannis@ndkel, 
fen zu nehmen, eine ziemliche Donnlege,daß aber aufjBruno, Groß ⸗ Volgt des Fuͤrſtenthums Eatenberg, 
ſolchen in der Seuffe, oderüber fi) anhalten, Irt⸗hat 4 Söhne gelaſſen davon infonderheit Ehriftoph 
thum geben mochte wenn auf den Zug durchaus allelund Antonius mercfwürdig. Chriſtoph, gugenamt 
Maafen und Marekfcheiden ſolcher Donnlege nach⸗ der ältere, ſo bey Graf Bernhard von der £ippeges 
weichen und nachgeben follten, fo mag zu Verhuͤqheimer Rath, Lande Droit und ein fehr verftändiger 
tung deffen, auch Erſpahrung dielervergeblicher Ko-| Mann gervefen, hat die Religions Aenderuna in Der 
ften und Marckfcheider-Löhne, nad) befhehenen er |Sraffdaff: Lippe fehr befördern helffen. Hamel- 
ſten Anhalten, wenn folches durch einen ** mann. Opp. P.200.820.822. 1410. Von ſeinen Soͤh⸗ 
Marckſche der an Tag gebracht, und darauf erblich/nen iſt Joblt zur Zeit der Blur Hochzeit in Paris ges 
vermeſſen wird, nach gefegten Lochfteine, alsdenn die weſen hat fi aber an einem heimlichen Ort verbors 
Marckſchelde durch Fund- Gruben, Maaffen, Say-|aen ‚und fein Leben gerettet. Et iſt nebſt noch 4 ans 
ger gerecht, und gerade Uber fich zu Tage aus, und|dern Brüdern ohne Erben geſtorben, gleichwie auch 
unter fich in ewige Teuffe, des Ganges fallen nach, des “Bruders Chriftophori des mittiern Lippiſchen 
feyn und bleiben, ledoch des andern Ganges Alter geheimen Rathe, Hamelmann. Le. p. 253. und erſten 
und Pierung ohne Schaden. Berg-Inform. Part.1.|H0 Richters bey dem neu Ken Hof⸗Gerichte 
Rl.33.$.54. Welcher geſtalt den Fund ⸗ Gruͤbnern bey ſeine 4 Söhne feine Erben geloffen. Ader der obge⸗ 
ſolchem Grbürge leicht Verkuͤrhzung geſchehen Ban,jmeldte Antonius hat das Geſchlecht fort gepflanger, 
und miefoldhen vorgufomen,f. Berg, Bat» Spie⸗ Hamelmann. Le. p. 822. Bon feinem EndfelLevino, 
el IT.8.8.2.feqg. IBie einesieden Banges Donn / Hefifchen und Eippifchen Geheimen Rath, ftammt 
be abgenommen und berichtet werden fol,mo felbi,|dfe iegt blühende und in Die Haufer Woͤbelde, als 
ger am Tag zuerfchürffen fen, it mit Exempeln dat / ten Donop ‚Lüders Hof, Stedefrund, Schöttinar, 
gethanin VoigtelsGeomerr. Subterr.Part. X1.$.4. Blomberge x. vertheilte Donopiſche Familie her. 
Donnlegigter Schacht iſt ein flacher ſchiebi⸗ Es iſt unter feinen Söhnen ſonderlich Simon Mo⸗ 
ſcha Schacht, der hangendes und llegendes hat. ritz berühmt, welcher von Jugend auf unter denen 
Sertwichs Berg-Buch. p.106. Bergbau. Spie:|Hehifhen, Hollaͤndiſchen und Käpferlihen Voͤl⸗ 
gelpoft indic.lit. D, Berward Phraf. Metall. p. 10.J#ern fich bey alen Gelegenheiten ungemein tapffer 
Donnleg-Kinie,dieflahe Schnur, ſo nach dee dezeigte ‚nah Schlüffungdes Weſtphaͤliſchen Frie 
Univerf. Lexici VIL. Theil, Mmmmz dens 
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dens Käpferlicher Kriegs⸗Rath, unddaerdienom; Donufa,eine Stadt, ſiehe Gonufla. 
König in eden, Carelo Guftavo, und Chur) Donpn,fieheDobna, 











fürflen von Brandenburg angebotene Bedienung] Donyfa, fiehe Donufa. 

nicht annehmen wollen, Lippiſcher geheimer Kath]  Donza,fiche Deinfe Tom. VII. p. 432. 

und Land⸗ Droſt worden ‚ aud) ſich in folcher Bedie⸗ Donzeienfis Pagus, ſiehe Donzi. 

nung zu mancherley Geſandtſchafften an verſchiede / Donzeium, ſiehe Donei. 

nen Hoͤfen, ſonderiich nach Regenſpurg gebrauchen) Donzelli, (7o/epb) ein Neapolitaniſcher Baron 
laſſen, und endlich an. 1676 im 64. Jahre feines Al⸗ von Digliola,war inder Mitte des 17Sec. ein Philofo- 
ters geftorben iſt. Don feinen Söhnen ift Levin phus und Chymiſcher Atedicw. Er fAyriebTeatroFar- 
Moris, Erbherr auf Woͤbelde und Bordhaufen,miceutico Dogmatico eSpagirico ; antidotario nea- 
an. 169. als Lippifcher geheimer Rath und Land⸗ politanoʒ la Partenopeliberata.&e. TeppiBibl. er 
Droft, und Dietrich Ernft, als Land⸗Rath 1719.96] Donzellinus,( Hieronymus) ein gelehrter Ztaliänie 
ftorben. Zenes fein Sohn, Carl Heinrich Caſi ſcher Medicus, von Orzinuoui im Brescianifchen ger 


air Morig,ift Käpferlicher Reichs / Hof⸗Rath. Diet / buͤrtig, prakticirte gu Brescia eine zeitlang, fchrieb as 


rich Ernftens altefter Sohn ift Heßiſcher Oberſter / ber vor Jofephum Valdagne wider Vincentium Cal- 

Lieutenant. Die Nachkommen von des obgemelsIzivaglia, Die aud) beyderſeits Medici in Brescia mas 

deten Simon Moris ſeinen ‘Brüdern haben fichlren, mit folcher Hefftigkeit, daß er und Valdagne die 

durch ihre Geſchicklichkeit in Civil-und Kriegs⸗Be⸗ Siadt räumen muften. Donzellinus retirirte fid) 
dienungen bekannt gemacht An. 1713. ift Johann nach Venedig, und prakticirtemit guten Bortgang, 

Morig zu alten Donop, Lippifcher Hof-Kichter und|fol aber dafelbftan. 1560, weiler hander fie igion 

Droſt zu Schwalenberg und Aldenborch, mit Todelund dem Staate vergriffen, auf Urtheil und Recht 

abgegangen. Bom Haufe Stede⸗Frund war einerlfegn erfänfft worden. Erhatden Galenum de Ptifa- 

Anfangs Dom-Probft zu Strasburg, und Canoni-Ina,und 8 Orationes des Themiftii überfeget, auch 

eus zu Hildesheim, refignirte aber, und ward Of-JConfilia und Epiftolas Medicas gefhrieben, und end» 

nabrückifcher Ober Marfchall und geheimer Rath.|lic) Joannis Baptiftz Montani —— varia, Ba⸗ 

Deſſen Sohn it Dom⸗Herr zu Hildes heim und ei⸗ ſel 1558. 1565. in 8. in 2. Vol. drucken laſſen. Man legt 

ner von feines "Bruders Soͤhnen hat in Daͤniſchen ihm auch bey Hier. Donzellini Remedium ferenda- 

Kriegs⸗Dienſten geftanden, der andere aber iſt Coͤl⸗ rum injuriarum £. de compeſeenda ira; allein Dies 

nifcyer Major. Vom Haufe Mafpe ift inDänemarcifernennet ſich auf dem Titel Veronenfem, da unfer 

ein Dberfter Donop bekannt, Pifericii Chronicon|Donzellinus unftreitig ein Brefcianer geweſen. Bayle. 
der Srafihafft Lippe, Spangenbergs Adels Mercklin Linden, Renov. 

O©piegelp.1.&2. Diarium Europaum. Donzellus,(Aisgynrb.) ein Ztalläner ausdem Do- 
Don Oppas, ſ. Carillo, ( Alpbonfss) Tom. V. p.832./minicaneDrden,lebrtegu Bologna in ſeiner Vater⸗ 
Donow, fiehe Donau. Stadt die Theologie, und war Profeflor Publicus 
Donquerque, fiehe Dünticchen. dafelbft, wie auch Vicarius Inquifitionis, hernach 
Donjdifche Coſacken ſiehe Doniſche Coſacken. wurde er Inquifitor generalis von Cremona, und 
Donslag ‚ iftein falgiger See in Caramanien in A⸗ſtarb, wie Orlandi in Notit. —— Bonon. meldet, 

ſien iſt ia Meilen lang, und liegt nicht weit vonCogni, ju Milano ben 9. Febr. A. 1662. Er hat die zu Bologna 

das Saltz coaguliret ſich felber, und gang Narolienigehaltene Prælection 1636. alda unter dem Titel; 

Tan Damitverforget werden. elfinez Virtutis Triumphus drucken laſſen. 2x- 
Donfkede ‚fiche Tennſtaͤdt. mald,Minerv. Bonon. Fontana. Ecbard Bibl. Domin. 
Dontejus,fiche Agnellus. Tom. I. p.790. Tom.IL p.486. 

Dontherius, (Corneliw) Guardian des Franci-] Donzellus,(Jofph,) Erg Bifhoff zu Compfa,tmar 
ſeaner⸗Ordens zu Nivelle in Brabant ‚fehrieb In ſei⸗ ju Monreal in Piemont gebohren. Er war der ech» 
ner Mutter Sprache vom smahligen BlursversIten Doktor, und hatte darinn einen groffen Ruhm ere 
gieffen des Heylandes und ſtarb ix54. AndreeBibl.|fanget, Hierauf ward er Procurator Camerz Apo- 


Belg. kolicz, und A. 1574, den 14, Jul.obgedadhter Ertz⸗ 
S. Dontula, fiehe S. Secundus. Biſchoff. Erift nad) der Zeit Nuncius am Floren- 
Dongdorff, fiehe Dunsdorff. tinifchen Hofe ‚auch Gouverneur zu Rom gemefen, 
$.Donvina, f,S. Claudius. Tom. VI.p.254. und A. 1588. in feinem Ergbißthumgeftorben. Vebel- 
Donum Dei, ſiehe Dundee. lus Ical. Sacr. Tom. VI. p.623. 


Donus, (Viucentius) ein Zefuite u Perugia in Ita- Donzellus, (Paulus Maris) ein Ztaliänifcher Do- 
lien 1602, gebohren,tratan. 1618. in den Orden, lehrte minicaner-Mönd), mar um 1615. Leftor Theologie 
darinnen erſt dieHumaniora,heruad) DiePhilofopkie|zu Parma, und editte daſelbſt in eben dem Fahre in 
und Moral-Theologie ‚‚predigte aud) daneben offt.i4. Modum divine vilionis. Ecbard Bibl. Domin. 
Hierauf ward er Rektor feines Profefl-Haufes , und| Tom. II. p. 401. 
nad) diefem etliche Fahre Profeffor indem Collegio] Donzenat, eine Meine Frangöfifche Stadt hnLi- 
Novitiorum gu Rom, flarb aber endlich in feinem] moſin, wiſchen Tulle und Perigueux. 

Vaterlande den 16. Nov. an. 1663. nachdem erdie] Donzi, lat. Donciacum,oder Donziacum, ehemals 
Leichen Rede , die er Pabſts Urbani VIN. Bruder, aud) Donzeium,und Danzeium, eine Heine Stadt, 
Carolo Barberini, gehalten, zu Rom 1630. in 4 dru⸗ am Fluſſe Noaym, in der Landfchafft Nivernois, 
cken laffen. Algambe, nicht weit vonCofne. Das umliegende Gebiet heift 

Donufa oderDonyfa,hieß vorZeiten eine kleine In⸗ Donziois,führt den Titel einesHergogthums,und if 

fel des Acgeifchen Meeres pwiſchen Icaria und Gi-|dem Haufe Mazarini Mancini gehörig. In der mitte 


* 


arus. Plimia- Hift, Nat. IV. 12, Mela 11.7, Tacirm Ann. lern Zeit machte es einen beſondern Pagum aus, wel⸗ 


IV, 30, Pirgilins Aen. II. 125. der fie die grüne nennet,|dyer Donzeienfis oder Donziacenfis Pagus genennet 
tie Servims ad h.). faget, entweder wegen bes daſelbſi wurde. Chron.Piceliacenf. Paullin.de Pag. Antig.p.xg. 
befindlichen grünen Marmors, oder weil vlele Wal⸗ de la Force Deſcript.de la France Tom.V.Mariinierc. 
dung Daraufinar. Cellariu Not. Orb.Ant.1L14.$.171., Donzia- 
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Donziacenfis Pagus, fiehe Donzi. i Doppel:-Aäuer find "Bergleute, Diean flatt 8. 
Donziscum, ſihe Donzi. tunden nur4.bis 6. Stunden ſiehen. Es geſchle⸗ 
Donziois fiche Donzi. bet vor feften und weit Ing Feld ng Dertern, 
Dooland, (Fobn) fiehe Douland (Jobu.) jauc) offtmahls um defto eher ins Feld mit derglei⸗ 


Dooms, lat, Dompfiur,(Frane.) ein Dominicantt'dyen Dertern zu gelangen. 
aus Antwerpen, trat zu Roßel in den Orden, ſtudirte Doppeln wird mar insgemein von Spielern ges 
zu Loͤven ward hernad) A. 1601. Prior feines Profels-yraucht,wenn fie Doppelt auffegen,einander überbier 
Haufes, und erhielt 1604. den Gradum Magifterii.\ten, nach ihrer Art teifchäcten. * die⸗ 
Als et A.ı610,den Prior S. Magdalenæ jus.Maxi.ſes Wort die Kleiber, wenn fie eine Wand auf bey⸗ 
min in Provence, Namens Sebaftianum Michaelis, den Seiten belegen und auskleiben. Bey denen 
beſuchte und Diefer eben etliche befeffene Welbs⸗ Per Schuhmachern aber iſt doppein,menn das Leder ans 
fonen, die man zu Aixangetroffen,aufben Berg, Iaigeftochen oder genehet wird mit pweyen Draͤthen, 
Sainte Baulme genannt, verweilen laſſen wolte, vers Imelche gegeneinander Durchgegogen werden, 
richtete Dooms vom 6. Dec. ermelbten Zahres bie Doppelt verfhwellter Dad - Stuhl, fiehe 
den. Jan.des folgenden den Exorcilmum an ihnen, Dach, Tom.VIL. p.8. 
und verfertigte auch Alta Davon, welche ermeldter Doppelte Carthaune, war ein groſſes Stücke, 
Aichachs feine Hiftoire admirable de la poſſeſſion fg 70, Pfund Eifen ſchoß ; fo man aber wegen feiner 
& converfion d’ une penitente,fo gu Douay 1613.und Schwere heut zu Tage nicht mehr brauchet. 
auch zu Lion 1614. in 8. gedruckt, hat einverleibet. Ei Doppelte Ecken ⸗ Zierden f. Eden-3ierden. 
ftarb Dooms zuflon umısas, und ließ über obiges| Doppelte Slächen- Zapl;fieheNumerus Plano 
Sommaire. del’Hiftoire admirable d’un magicien |planus. 
bruleä Aixle -o.Aurilssırwelches Werck Jo. leNor· Doppelte Floͤte war bey denen alten Grlechen ein 
mant nebſt dem vorigen unterm Titel: Hiltoire ve-\fchr gebraͤuch iches Blas ⸗ Inſtrument, aus 2. gera⸗ 
ritable & memorable dee. ju Paris 1023. in 2 g&tav|pen, oder auch krummen Röhre beſtehend, welche zus 
Bänden, und noch in eben Dem Jahre auch Latel-Ifammen nur ein Mund⸗Stuͤck hatten, und demnach 
nifch berausgegeben: ingleichen ladouceamorce delguch von einer Perfon konnte traftiret werben, 
Parchi confrairie de notre DameduS.Rofaire, Do-| Doppelte Bämme eignen ſich die Zeugmadher 
vay ı603. in 8.6&8 gedenken feiner nicht ohne Ruhm vor denen Tuchmachern zu, als welche in Diefen Lan⸗ 
Guil. Seguier Laur. Belg.p. 85. Gbilb. de la Haye Bibl.\den nicht bekannt geweſen, big es durch die Zeugmas 
Belgo-Dom. Echard. Bibl.Domin. Tom.II.p.483. |herausbrachtmorden. Und heiffen auch Welſche 

Doorne lat. Turnium,ein Marcktflecken inGel Bämme, und damit arbeiten, auf Welſche Art ver⸗ 
dern, in der Landſchafft Velau. ſahren. 

Doppel-Bier, ſiehe Bier. Tom. II. p-1790. Doppelte Scheere /ſ. Tenaille. 

DoppebtEifen wird auch gedoppelt Tiſen ge⸗ Doppelte Schende , iſt unter denen Hands 
fprodjen,z. E. wenn aufeiner WWage , oder Bund, wercks⸗ Geſellen eine Art der Straffe wieder die, ſo 
noch einmahl oder halb jo viel Stäbe find, als ſonſi nad) genofiener Schencke noch eine Zeitlang In Ars 
gewoͤhnlich. beit bleiben, wieder fortgereiſt und vor Ablauff eines 

Hoppelepen, Dubbelije ift eine Holaͤndiſche Viertel⸗Jahres wieder kommen, und alſo der Ge⸗ 
Münge,roeldhedafelbft zwey Stüber, und nach unsjenfchafft mit Ein / und Ausſchencken beſchwerlich 
feret Ruͤntze einen guten Groſchen en gemwefen, 

Doppel-Befchoß, es ift an etlichen Orteneinge,| Doppelte Verbältniß, f. Ratio multiplex. 
führet, Daß diejenigen Bürger , welche Haͤuſſer in| Doppeltes Perjpediiv, (.Binoculum.T.IILp.rggz- 
Städten befigen, ſich aber darinne nicht wuͤrcklich Doppeltes Werter-Blas, fiche Barometrum 
aufhalten, doppelte Gelder und Steuten, fo doppelticompofitum. Tom. LI. p. 505. 

Geſchoß genennetwird, erlegen müffen. Doppia, Dublon, Duppion,Doublon oderPiftole, 

Doppelbaden, Arquebufe aCroc, double Ca-eine Spanifche güldene Münge, welche 32. Realen 
non,iftein eifern Rohr, welches 6. bie 8. Loth Bley gilt, und unfers Geldes etwa 4. Thaler beträgt, iſt 
fehüffer. Man fchüflet fie aufeinem Beinen Gerüßeliego auf 40. Realerhöhet. Zu Mayland gilt fie zr. 

‚noelches wie ein Drepfuß ausfichet. EsifleinesLire, und die Italiaͤn iſchen gelten daſelbſt 23. Lire. 
son denen älteften®etvehren, fo man aufein Geruͤſte Zu Florentz aber gilt eine Itallaͤniſche ſo viel als 30, 
geleget hat. Die beften wurden gu Milan berfertiget, Pauli, und eine Doppia di Venezia iſt 23. Lire, oder 
Eine von denen erften Gelegenheiten, darinnen man bald 4. Rthlt. unſers Geldes. Eine Genueſer Doppelte 
fich derer Doppelhacken bedienet, war A-ı5aı. da der Doppia macht unfers Geldes 7. Rthlr. und 4. gute 
Pabſt Leo X. uhb der Kayfer Carolus V. miber Groihen. In gemeinen Reden werden aud) bie 
Franckreich zu Felde lagen, und Parma belagerten. Frangöfifchen Louis d’Or unter foldyer Benennung 

ie Doppelhasken aber, fo die Fuß · Knechte nk begriffen. 

Reuier führeten, waren nicht ſo ſchwer; darnach far] Doppius, (Nicol.) mar Apothecker in Minden,und 
men die Piftolets(Douplonen) auf. Die Teutſchen hat unerſchledene gelehrte Carmina hinterlaſſen. 
haben ſich derer felbennoch vor denen Frangofen bes Hamelmann. Opp.p.232- 
dienet,denn diefelben waren gute ° iſtol⸗ Schügen| Dopplirung, Doublement, ift beym Exereiten 
Sonft leiften die Doppelhacken bey einer Feſtung derer Soldaten gebrauchlich,und vornehmlich pwey⸗ 
au ihre gute Dien ſie fie find allegelt Die fotder⸗ etley als 1.) Dopplirung derer Glleder ſiehe Rang. 
fien bey einem Sturm, mitSchußfreyen Ruͤſtungen und 2.) Dopplirung derer Reihen ‚fiehe File. 
por die Mousquetenangethan.Es ift gut, wenn man Dor,aud) Dora,und Dorus, wle Srephanı mels 
beveiner Belagerung ein, drey bis vier hundert der⸗ det oder wie fie Pliniws Hift. Nat. VL.27. nennt, Duri- 
aleichen Preiffen hat, um mit dem Feind bey einemine, war eine Stadt , wel Joſua dem halben 
Ausfaleinen Tang zu machen. gleming vollkom ⸗ Stamm Manaffe diffeltdes Fordans gab. Fof.ız, 
mener Teutſcher Soldat. P-1.23:5-4-P-55-IV.25.5.6.123, Seat Jofepbas Antiqu. Jud.V.1.n. 22. Mu, a. 
mmm 3 ‚12. 
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XUL 12.XIV. 4.1.4. 5.0.2. Vit. Jofephi n.g.deBell; Dorat,lar.Duratum, eine Feine Stadt in Franck⸗ 
Jud.1.2. n.2.7. n.7. zı.n. Sie hatam Mittel|reid) in der Prowing Marche. Sie llegt an dem eis 
ländifchen Meer gelegen, und eben feinen guren Ha⸗ nen FlußSeve, 2 Meilen von Belar, undg. Meilen 
fen, doch in der anſtoſſenden Meers-Gegend vielloon Limoge gegen denen Örengen von Poitou. Mar- 
urpur⸗Schnecken gehabt, Deren Sammlung dielziniere. Audiffrer Hift. & Geogr. Anc. & Mod. IIL 
hönteier dahin gezoͤgen, welche endlich ihre daſelbſtſi. Tom. Il. p.307. h 
aufgefchlagene Hürten in eine ziemlich berühmtae] Dorach, vor Zelten eine Stadt am FluffeDius in 
wordene Stadt verwandelt, Srephanıw apıdReland,\der Africanifchen Landfihaft Tingitana. Atolemæus. 
Palzftina III. v.Dor. Sie lag zwiſchen Eäfarien im|Cellariw Not. Orb. Ant. IV,7.$.30. 4 
gelobten Lande, und dem Berge Tarmel, 9. Meilen) Dorbellus, {Nicol.)ficheOrbellis (Nie.d) 
bonCzfarea. AntiochusSideres belagerte Dafelbiti Dorbera, vor Zeiten eine®&tadt in Mefopotamien 
den Triphon, welcher ſich Syriens unrechtmaͤßiger auf der Örenge gegen Armenien am Fluß Tigris.Die 
Reife vemächtigte. Man hat noch Münten vonlaenern ſetzen in dafige Gegend die Stadt Amida. 
ihr, auf welchen fie eine heilige, oder unverletzte freye Prolemæus. Cellariu Not. Orb. Ant. Il. 15.$.20. 
Stadt genennet woird ,1.Mact, 5,11. Reland l.c. ex] DorcasMofchi, ſ Bıfam, Tom. II. p. 1930. 
Paillantio & Norifio ; die ihre eigene, fonderiich das Dorcen hieß vor Zeiten ein geriffer Quen in La-' 
See ⸗Weſen und die Schifffahrt betreffende Gefegeleedemon, don des Hippocoontis Sohne Dorceo 
gehabt. Eufebiws Onomafticon p.63. Calmeı Diction. ſalſo benennet. Parwfamias IH. 15. J 
de la Bibl. Bochart Chanaan L. 4u. Dorcelter, fiehe Dorchefter. "9", 0. 
- Dor,in Samarien, ſ. Naphot· Dor. Dorceftria, ein Land, ſiehe Dorletshire. 
‚ Dora, ein Öcbürge, fiehe Dovrefield. Dorceftria,eine&tadt,fiehe Dorchefter. ° 
Dora, ein Duell auf der Inſel Dolica. Plinius Hift.| Dorceftrienfis Comitarus, ſiehe Dorfetshire. 
Nat.VL28. ] Dorcheiter oder Dorcefter, welche don Beda Civi- 
Dora,eine&tadt in Samarie ſNaphot⸗ Dor tas Dorciniz, und von Lelando Hydropolis uenennet 
Dora, eine Stadrin Eanaan, ſ. Dor. wird, eine Beine Stadt Inder Englischen Provintz 
Dora Baltea, ſ. Doria. 1Oxferdshire, nicht weit von der Gegend, wodiez, 
Dora, Rawwolff. ſ Melica. (üffe Tame und Ifis ſich mit einander vereinigen, 
Dora Riparia, f. Doria. | Bor Alters ift eg eine Station Derer Römer gemefen, 
Doraca, eine Fleine Stabt in Aragonien an bem| welches man aufdenen Roͤmlſchen Müngen, fo gar 
uff: Xiloda, allwo ſich eine lange unterirdiſche Hör/häuffig daſelbſt ausgrgraben werden , bemeifet, 
befindet. Be Nach dieſein hatBirinus, welcher ein Apoftel derer 
Borach, ein Arabiſches Maaß, haͤlt ð Johein, (1z|IBef-Sacyfen genennet wird, und un. 640. aeflors 
Antwerpiſche Stop) Johein hat 6 Kift oder Aleat, ben ift, als et den Weſt · Saͤchſiſchen König Cinigil- 
Alcat 2’Corbin, Corbinz Keliath, Reliath 2 Kaffuk|[um getauft, mit deffelben und Des Northumberi- 
der Arlive, oder Roͤmiſche Acerabula, Kaffuk zCua-Ifpen Königs Ofwaldi Erlaubniß einen Biſchoͤffil⸗ 
umoder Cyarhtis, Cuathus 4. Salgerin. den Sitz allhier aufgerichter, welcher auch 460, 
 Doralta,ficheOaralta. Jahr beſtaͤndig dafelbft geweſen, bis endlich 
Dorade, ein if, f. Aurara. T. ILp, 2207. in dem 11.Seculo, unter Wilhelmi,des Grobererg Res 
Dorado iſt ein Suͤdiſches Geſtirne gwifchen dem gierung, nad) Lincoln verlegt worden, Don felbiger 
Schiff Argo und dem Ende des Eridani; ſo aber = Zeit an iſt dieſer Ort gat fehr ins Abnehmen keinen, 











u Lande nicht aufgehet,mell es fichnahe an dem Sů · und von dem ehemahligen Anfehen faſt nichts, als 
er--Pol befinder. Haley hat datinnen s. Sterne ob-|die Ruinen übriggebfieben. Es find aber 
ſerviret, als 3. von der vierten, ı von der fürfften und Zeit über folgende Biſchoͤffe Dafelbft geweſen, als: 
2. von der ſechſten Groͤſſe, Deren Laͤngen und Brei⸗i. Birnius, » Agilbertus , nad) weichem das Aff« 
ten Heveliw in Prodromo Aſtron?* p. 3:0. aufge⸗thum eine geraume Zeit vacanr geblieben, 3. Tota. 4. 
geldhnet. P. Noel hat diefe Sterne don neuen obfervi-/Edbertus, 764. $. Werenbertus. 6. Unwora, 806. 
ret, und find ihre Adlcenfionesreätz und Dechinati-,7. Rethunus,gsr. $.Aldredus,g6r. 9.Ceolredus,g73. 
ones in n Obfervationibus in India & Chinalıo. Halardus. ı1. Kenulfus oder Ceolulfus, 905. 
factis 4. P. 46. ſeqq. gu finden. Hevelimin Firmamen-Ir2.Leofwinus. 13. Ailnothus, 960. 14. Afewyn. ıy. 
to Sobiekkiano ftelet dieſes Geſtirne im Kupfer für,|Alshelmus. 16.Eadnothus. 17.Eadhericus, 18.Ead- 
und hat ihm die Geſtallt eines See⸗Fiſches gegeben. |nothus. 19. Ulfus. 20. Wulfinus oder Wulflinus, 
Sonſt wird es auch Xiphas, Pifcis auratus, der ai. Remig. de Fefchamp, 1070. Godiwin, de Epife. 
Schwere Fiſch gemennt. Angl. P.1.p.366.fegg. Camden’s Britann. p. 263. 
Dorado, (Provincia del) Lat. Provincia Inaurati,} Dorchefter, fat. Dorteftria, der vornehmfie Ort 
ein Land im Südlichen America 3 dem Fluß in Dorfetshire, liegt an der Suͤdlichen Seite des 
Orenoque undAmazone.Sie heift fonfl Manoa weil Fluſſes Frome, 4. Meilen von der See, und muf 
aber die Spanier viel goldene Statuen darinnen vor diefen einen aroffen Umfang ei mie 
wollen gefehen haben, fo haben fie ihr den Zunamen aus denen noch bis iego daſelbſt befindl ee 
Dorado,das iftdieverauldereStadt,beygeleget.Sielderer alten Mauren und Graben fan geſchloſſen 
fol die Refideng des Königs ſehn. werden, Allein die Danen haben ihn ſo uͤbel zuge⸗ 
Dorangius, (Pafchafsme ein Franeifcaner- Mönch |richtet, daß er feit dem nie feine vorige Schönheit und 
zu Roſſel, hat Sophronii Pratum Spiriruale ms Frans) Reihthum hat wieder erlangen koͤnnen. Diefe 
doͤſiſche überfegt, und gu Lünen 1599. heraus gegeben.| Stadt beftehet aus 3. fehönen Straffen, und eben fo 
Swertüi Athen. Belg. viel Kirchipielen. Das Maiden-Caftell oder Jung⸗ 
Dörant ‚f Antirrhinum, T.TI.p. 654- frauen. Schloß ſoll vor Zeiten das Sommer La 
Dorant, ein Ort, fiehe Duronum. ger derer Römer geweſen ſeyn, da ihre Garnifonen 
Dorant, Weiſſer) ſ. Bertram, (Milder)|die Grengen diefes Königreiches beſchuͤtzet. Sie 
T.UIk p.1439- nanntenes Durnium, Dunium, Darnovardam und 
Dur- 
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Schrute von der Stadt ——— über sro Dörffer oder Schloͤſſer und in die 100000 Men⸗ 










t dum nationalem in denen vereinigten Niederlanden 
Dordanna, f. Dordogne. gehalten, daher man um fo viel eher auf dieſes Mit 
Dordiacum, f, Dourdan. teifiel, jegteeroehnte Streitigkeiten gu unterfuchen, 


Dordogne, Dordanna, Dordenne, Dordonia, ein 


Fluß in Fransfreich , roeldyer in Auvergne entfprin, 
ge: , und von 2. Baͤchen entfiehet, Davon. der eine 


Cellarims Not. Orb. Ant. 11.2. 8.7. 
Dordonia, f. Dordogne. 


Dordrecht , oder Dove, Dortreche, fat. Dor- 
dracum , eine & 


Wael, Merduͤe und Deling dahin fahren kan, mel. 
ches in daſiger Land⸗Sorache Doortrecken genen · neigt war, oder / welches noch weit glaublicher, weil 
net wird. Weil aber dieſer Drt in alten Schrifften er micht wolte, daß fette reloxmirte Unterthanen mit 
Thuredrecht und Durdrecht genennet wird, ſo 
mögte vieleicht dererjenigen Meynung beſſer feyn, 
melche fie von einem reichen Mann Dorotheo,Dore-ihends Die Reformirten in Franckteich die Formulam 
tho oder Dureto , der Diefetbige zu bauen angefan- |Dordräcenam angenommen. Der Ehurfürft von 
aen, herleiten wollen, und alfo gleichfam Dorerba Brandenburg ſchickte gleichfalls feine Theologos 
Drecht oder Dorothei Marckt heiffe. Joan: Leidenf.nicht dahin, undentfhuldigte ſich Deswegen in einem 
1.8: Am beften aber Ban man wohl dieſen Namen Brlefe. An: 1618. wurde det Anfang gemacht, und 
bon dem Fluß Dort ableiten , maffen nicht weit da⸗ den 13. Nov. die erſte Seffioni gehalten. Der Prefes 
von ein Dorff aelegen, (6 noch iego Dortsmond auf diefem Synodo war JoanfiesBogermahnus, Pa- 
heiffet, Ruzgerfi. Es iſt ein fehr alter Ort / hat das ltor dergieche zu Leumarden,ein ſonderbarer Fteund 
eefle Votum unterdenen Staaten von Holland und des Grafen Wilhelimi Ludoviei, Gouverneurs fit 
fieget auf einer Jafel, ſo durch die Maaß und den fo! Srießland, welcher denen Remonſttanten ſeht feind 
genannten Biesbos formitet wird, 6 Meilen von £eir'war ‚ und biefen, Bogermannum bey beim Prin⸗ 
den und von Rotterdam. Sie iſt ſeht wohl gebauet gen Mauritio ſo frafftig recommendirte, daß derſel⸗ 
und reich, und hatte ſonſt gant alleine das Muͤntz / de ihın zu ihtgedachier Ehre verhalff, Im übrigen 
Mect,ndelcdhen Privilegium Weſt ⸗· Frießland aniegö|nurden auf diefem Synodo 154: Sefliönes gehalten, 
zugleich) genieffet. Vort Alters hatten die Grafen worauf ſich felbiae den 9. May an. isty. geendiget, 
son Holand alhier ihre Mefidens, und mar allda Es wurden unterſchledene Stücke darauf abgehans 
zugleich Die Niederlage aller Baaren, fd aus demidelt, als don einer neuen Uberſetzung der Bibel; von 
Lande gefchafft wurden, dahingegen anletzo dieſe einer erbaulichen Art ju catechifigen ; bon Tauffung 
Stadt nur die Niederlage derer Rheinischen Weine derer heydniſchen Kinder 5 von Abſchaffung derer 
dat, Art. 1230: iſt ſie exfttich mit einem ABallumgei - Mißz⸗ 
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Doreni, fiehe Dufare. 
Dorensberg, fiehe Dörnsberg, 
Dores, ſiehe Doris. 
Doreſtadum, ſiehe Wyck⸗Duerſtede. 
Doreſtero, ſiehe Siliſtria. 
Doreventio, ſiehe Derwent Tom. VII. p. 638. 
Doreus, ſie he Auratus Tom. Il. p. 2206. 
Perantwortung ſondern nur eintzeln, und zwar als/ Dorewert, eine alte Baronie im Hollaͤndiſchen 
Beklagte, und ſchon voraus verdammte Perſonen. Geldern am Rhein, Meile unterhalb Wageningen. 
Sie wären war auf gegebene Sicherheit nach Dor⸗Dorfelden ſiehe Duͤrrfeld. 
drecht gekommen, aberfofortwidergeicheheneZufa]| Dorff, dem Namen nad), von aus Raſen oder 
ge 7. gantze Monathe mit hartem Arreſt beleget wor | Leimen aufgebauten Adufern, oder Dorff alſo 
den , daß auch nichteinmahl ein ‘Bruder mit feiner|gesennt, de vpzwıs im Opu/culo de opifice exule in pa- 
Schmefter, oder ein Vater mit feinem Sohne hattelg« Difer 3.5.7. iſt ein Ort ſo aus viel oder wenig Bes 
reden durffen. Der Prefident, Bogermann, mare ihrlbäuden, welche mehrentheils ohne Ring, Mauren 
eſchworner Feind gewefen, und hätte alles zu ihrer|aufgebauet,beftehet,und kein Stadt ⸗Rechi zu geniefe 
— * angerichtet. Die Seribæ und Aktua-Ifen bat. Hieraus iſt abzunehmen, worinne ver Unter⸗ 
rii wären glelches Schlages, und Derer Remonftran-[fyeid eines Dorffs eigentlich beftehet, nemlich, daß 
ten gröfte Feinde gewefen, Feftus Hominius fey nichtleine Stadt gewille Privilegia,, ſo denen Bürgern eis 
aufrichtig mit Trelcatii und Epiſcopii Schrifflen gen find, zu gebrauchen hade, auch mehrentheils mit 
umgegangen. Steicher Weiſe Hätte auch Damman | Mauren u. XBällen umgeben,und deren Einwohner 
aus dem Delphifchen und Arnhemiſchen Synodislzu bürgerlicher Nahrung deftinirer find,die Doͤrffer 
falfche ARta gemacht, und fo wären ſie auch mit de⸗ aber ſolche Dexter, welche mit feinem Stadt · Recht 
nen Akten diefeg Synodi umgegangen. Der Secrera-|perfehen, und zumkand⸗ und Acker⸗Bau aptitet, auch 
rius Heinfius, welcher die Prefation ſolle aufgefegetimehrentheils offen gelaffen ſind. Es wird aber zu den 
haben, wäre gleichfals denen Remonftranten nicht weſentlichen Stücken eines Dorffg eben nich: abfo- 
geneigt geroefen. Inſonderheit beſchwerten fie ſich, lut erfordert, Daß Daffelbe wenig Haͤuſer in ſich babe, 
daß man nach dem Synodo gar hart mit ihnen ver⸗ indem es befant ifl, daß man in Seutfehland Dorffer 
fahren,und fie ihrer Aemter entſetzet, wider gegebene antteffe , welche 2. 3. dis 400, Feuerflätte in ſich ber 
Sicherheit ins Gefaͤngniß geworffen, oder des Lan⸗ greiffen, da hergegen Städte zu finden , welche auch 
des verwieſen, ja, einigegar an Leib und Leben ange⸗ aus nicht mehr als so.oder 60. Haͤuſern beftehen; Es 
griffen habe. Acta & Scripta Synodalia Dordracena iſt zum andern auch nicht ſchlechterdings nothwendig 
Minifirerum Remonſtrantium. Synodus Dordracena. die —— mit Wall und Mauren, zumahlen 
HNarinaccii Hiſtorie des Dordrechtlſchen Synodi. Z- man in vielen Landſchafften Doͤrffer findet, fo mit 
piflola Theologica & Beelef. Remonfir. Brant Vita Ar- Mauren und Thoren verwahret find , wiewohl den⸗ 
mini. Bentbens HolländifherKichen-Staat J. noch die meiſten Doͤrffer offen liegen; Zu alten Zeis 
14- p-367. ſeq. Hornius Hiſt. Eccl. p. 535, & Leydeche- ten aber bat man keinen Fiecken oder Dorff gefuns 
swad huncloc. Caroli an Mem. Eccl. Sec. 17. IL p. den, welches mit einiger Befeſtigung waͤte verfchlofe 
4651. &alibi. Arnold Keger-Hiftorle P. I. Lib. XVI, ſen geweſen. Ingwilchen iſt daraus fo viel abzuneh⸗ 
4-$-.4-P-419. Limboreb Hiſt. Vir. Simon.Epifcop. p-|men, daß nur ein Accidental-Linterfcyeid fey die Bes 
120. 142.fegg. Halcfi Epiltole mit Moßheims Con- ſeſtigung derer Maurt und Wenigfeit derer Häufer 
fultatjone. Fabricins Bibl.Gr. VI: 4.$.2.p. 723. fegg. Es find aber Die Dörffer in Teutſchland nicht einers 
Dore,ein$lußinHereford-Shire,ergieft fid) in den ley Gattung: denn man findet einige, welche nie» 
{uf Munow bey Map-Harald. Camden’s Brit.p.574.\mand, alsdem Röm, Reid) unmittelbar unterworf⸗ 








Dort ‚fiehe Auratus. Tom. II. p. 2206. fen, und dahero freye Reichs, Dörfer genannt wer⸗ 
Dorehts ⸗ Drecht/ ſiehe Dordrecht. den, davon unter andern Das Infrumenum Pacis 
Dorelsheim, ſiehe Dorlisheim. Art. 5. $.2. verordnet, daß fie gleich Denen übrigen 
Doren, eine Stadt,fiche Düren Ständen des Reichs in ihren vorigen Stand, durch 


Dorenoder Dören, ein uraltes und reiches Pa-|ven Friedens, Schluß follen gefeget werden. Es bes 
wicien- Geflecht inder Stadt Lüneburg. Lippol-Ifchreibet dererfeiben Zuftand und Beſchaffenheit 
dus, Tethardusund Gerhardus werden als Zeugen mweitiäuftig Goldaffm in derDedication ſeiner deichs⸗ 
in einem Brief des Raths der Stadt Lüneburg vom Handlungen, aliwo die Namen obgedachter Doͤrf⸗ 

aht 1268. angeführet, Pfeffingers Hift. des ſer zu finden, in folgenden Worten: Es find freye 

raunſchweig / Lüneb. Hauſ. Il.ı5.p.790. Exfterer Reichs - Dörffer Suffelbeim, Godranftein, 
koͤmmt noch einmahl an. 1275. auf gleiche Weiſe in ei⸗ Lhamb, Uledhles , und andere, fo mit hoben 
nem, dem Elofter Diedingen wegen des Zehenden im und Niedergerichten begabet, alleın Räyferl, 
Dorf Remſtete von denen von Higader ertheilten Maj. obne Mittel unterworfen; Es find auch 
Belef, vor. Pfeffinger 1. c. V.r.p. 617. Ob es eben Reichs · Leute aufder LeutKircher Heyde, und 
derjenige — ſey, welcher noch an. 1314, [ebte,\juMeolos. Ludoſpbus Hujo de Statu Regionis Germ.r. 
Kan man nicht fagen. Dieſer flifftetein gedachtem |S.8.& 5.5.9. Es werden ferner die Doͤr ffer abges 
Zahre das Elofter Kirchgelderfen oder Kerckgelder⸗ theilet in Die Amts, Dörfer undZundtern-Dörffer; 
fen, welches 3. Fahr darauf nad) Zibelingborftel jene find, weiche denen Fuͤrſtl. Aemtern ohne Mittel 
verlegt , und Helligenthal genennt, endlich aber iniunterworffen , und durch Die Ant Leute, Amts⸗ 
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Voigte oder Gogreffen, oder nie fie anderwerts 
Henennet werden, die Amts: Scyöffer, verwaltet 
- werben; Diefe werben aud) me genannt Gerichts: 

Dörffer, darinnen die Edel-Leute die Jurisdisuon 

haben. Zn Anfehuing der Herrſchafft, wenn derer: 

felben mehr als einer find, werden aud) einige Dorf 
fer genannt &emeinfchaffts-Dörffer, wenn nems 
lich ein, zwey oder drey Herren zugleich über ein 

Dorff zu gebieten haben , twelches an vielen Orten 
- befindlich, wo die Familien groß, und ein jeber ein 

eigen Gut nicht behaupten Fan. Gail. de Pignor, 

t, 20. Knichen. de Super. Territor, |. 4. num. 46. 

Dorff, fiehe Aoblen. 

Dorff » Becker, find nicht fchlehthin, fo 
das Backen verftehen deſſen ſich anmaſſen, und au 
denen Dörffern um das Lohn backen, fondern bie 
fid) des Brod Handels fo zu fagen anmaſſen, und 
das Brod in die Stadr tragen oder fchicken ‚es ſey 
Kocken » oder Waiten : Brod, Groſchen oder 
Pfennig werth; Geftallt in der Becker GOrdnung 

‚Art. 16, nicht ohne Nachdencken das Wort Wed⸗ 
(el ‚ di. Vaduror, mit eingeruͤcket befindlich.: 
Daß feran Eein fremder Wedfchel, Stade: 
oder Dorff : Becker, welcher Das Brod auf 
den Raufbäcker, auf Die Sonnabende oder 
fenftinder Woche, ein oder mehr Brodte zu 
Miarckterragen, führen und verkauffen ſqq. 
allein auf die Dienftage erlauber ıc. 

Dorffen, ein Bayerifches Land und Pfleg⸗ 
Gericht im Bißthum Freyſing an der Iſer, drey 
Meilen von Ingelſtadt , zwifchen Au und Erdingen 
gelegen, ins Rent ⸗ Amt Muͤnchen gehoͤrig. Chue⸗ 
Bayern P.293- j 

Dorff - Sluhren, find gewiſſe Diftridle derer 
Dörffer, fo meit ſich ihre Aecker und Ländereyen er⸗ 
ſirecken, und find zu Abkuͤrtzung vieler Streitigkei⸗ 
ten dienlich, daß ſolche Greutzen wohl beobachtet, 
von denen Benachbarten abgefondert, "und mit 
Steinen und Marek + Zeichen befeket werden, 
Frit/ch. in Tract. pecul. de Jure vniuerlitatis agro- 
rum Ciuitaris vel Pagi.. Damit aber ſolche Be 
fehreibung derer Grengen deſto richtiger und unge, 
ztoeiffelter fen, iſt gar nuͤtzlich und.nöthig, — — 
in ein gewiffes Buch gezeichnet werben, auch jährlich 
durch alte und junge Leute bezogen, Damit aljo Die 
Erinnerung bererfelben gr Jahr erneuert werde. 
Sächf. Magdeb. Pol. Ordn. 32. von Vereini⸗ 
gung und Verfteinigung derer Felder; Sachf. 
SGoth. Land-Ordnung P.IL.c.3.tit.25. Wenn 
nun eine folche Grengs Beziehung ſoll tüchtig feyn 
und rechten Nutzen bringen , muß diefelbe 1.) auf 
Anordnung des Orts Obrigkeit vorgenommen wer: 
den; 2.) in Gegenwart derer benachbarten u, angren⸗ 
genden ‚bevorab, wenn wegen deerr Örengen Strei⸗ 
tigfeit waͤre; 3.) gewiſſe geſchworne Feld + Meſſer 
und Steinſetzer dabey gebraucht werden, welche al⸗ 
fes wohl anordnen; 4.) daß die gefchehene Bezie⸗ 
—— einem Orte zum andern in ein oͤffentliches 

uch umſtaͤndlich verzeichnet, und zur Nachricht 
bengeleget werde. Nach denen Dorff: Fluhren 
pfleget nach Gemohnheit derer meiften Herter bie 
Jurisdietion ſich zu richten, Daß, fo weit die Fluhre 
gehet, auch die Gerichte fich .erfirecken: denn ob 
toohl an fich die Fluhren und Gerichte unterfchieden 
find, fo pflegen doch insgemein er übereinzus 
flimmen; die Jagden aud) find vielmahls mit eben 

Fnwwerf. Lexici VU. Theil, 





Pe nicht perperuirlich ift, ſondern die⸗ 
eben ſich offtmahls nach benen Grenzen der Ges 
richtvarkeit richten, offtmahls aber fich noch weiter 
erſtred en, nachdem die Lehns + Concetiion oder dag 
Her ommen es mit ſich bringet; die Öffentliche Hu 
und Weide richtet ſich ebner Geſtalt nach ber dr ä 
Fluhr, und ift die Frefumtio Juris, daß fich die 
rifft Huch und Beide, ß weitalsdie Dorff⸗Fluhr 
reichet, erſtrecket. Was fonft von dem Dorff⸗Fluhr⸗ 
Recht noch weiter zu mercken, iſt mit mehrern ausges 
führer zu finden bey obbemelden Fritſchen 1. c.g. $. 


7. 1eqq : 
Dorff⸗ Gebaͤude, find Häuffer und alle Gebaͤu⸗ 


f | de, die auf Erbgütern im Dorffeitehen. 


Dorff-Betichre, ift, wennein Gerichts⸗Herr 
oder Dorf» Richter ‚welcher hi av: 
licher Valall ift, nicht Durch die Schuldheiffen, Die 
Gerichte beftellen läffet, fondern figet entweder ſelbſi 
in denen ordentlichen Gerichts» Tägen vor Gerichte 
oder überläffet es einen gewiffen Bedienten, twelcher 
Gerichts⸗Halter, Gerichts s Bermalter, Gerichts; 
Schreiber ꝛc. genannt wird; und in Diefen Gerichs 
ten werden auch derer Edelleute Sachen felbft wieder 
die Unterthanen ventiliref, nicht zwar, daf ber 
Edelmann den Proceß dirigire, oder die Schults 
heiffen darein fprechen, ſondern daß fie nur das Ge⸗ 
richt befegen, hingegen ein geſchworner Notarius in 
die Akta regiftrire, colligire, und auf eine Vniuerfi- 
st, zum Spruch» Rechtensüberfchiete. - Zieg/, ad 
Calart. |. nobiles Conel. l. n. 17. ſeq. & Zieg/, Fun. 
in Dicaft. Concl, XIL $.31. Andere, welche unters 
fchiedene Dörffer haben, und felbige-mitaller Ges 
richtbarfeit befigen, die haben gemiffe Käthe 
Schöppen und andere Beamte in Beftallung, we 
che ſoiche Dorff - Gerichts » Händel unterfuchen und 
ausmachen, und dieſe Gerichts: Suchen werden 
entweder zu geroiffen Terminen, befonders, wo ſie 
— Kr 

udicia, ⸗ 

———— andel oder Helff⸗ 
Dorff⸗ Guͤter, find, welche der geſammt 
Gemeine eines Dorffs zuſtaͤndig ſind 8 — 
die eintzele Einwohner deſſelben kein Recht haben, 
Sie beitehen insgemein in Meckern , IBiefen, Hole 
ungen, Sifthereyen, Weiden, u.d.9. Dre Ei 

nffte aus denenfelbigen müffen vongewiffen Bor⸗ 
fiehern, zum Exempel: denen Voigten, oder 
Scultheiffen colligiret, und der Gemeine zum 
beften angetvendet werden. Wenn derowegen im 
Namen der Gemeine etwan Proceffe zu führen, 
gemeine Gebäude zu unterhalten, oder Ar 
Unfoften aufzuwenden, Fan folches von dergleichen 
Geldern genommen werden; meshalber denn der 
Gemeine von denen Adminittraroren Rechnung zu 
thunift. Wenn dahero in Anfehung ber Gemeines 
Güter ein Contratt gejchloffen und Schulden ges 
macht worden, fo muͤſſen die Einwohner des Dorffs 
ausıhren Priuar- Gürern ſolche Schuld nicht beza 
len; weilnemlich nicht im Namen derer einzelnen Eins 
mohner , fondern der gangen Gemeine , welche durch 
obbenieldte Güter ein gemeines FErarium oder Calla 
hat, contrahiref torden, und was einer gantzen 
Gemeine zugehöret, nicht Denen eintzelen Perſonen 
vonder Gemeine yuftändig ift, leg. 7. $.Siquid vniuer= 
fitati w. quod cujuscunque vniuerlitar.inom. Hard, 


Nunn Pifle- 


1299 Dorffs-Mlarctung Doris 


Doria 1300 


— —— — — — —ñ —— e — — nn. 
Piſtorius P.I. Ga7. n.s. Wobey doch gleichwohl in Savoyen an denen Grentzen des Walliſer⸗Landes 


Die Exceptio wohl zu beobachten, Daß ein anders lta · 
tuiref werden muͤſſe, wenn Die eingeſeſſenen eines 
Dorffs fich ſelbſt, und ihre Güter mit verfehrieben 
haben, dann alsbenn ift ein jedtwedes Mitglied der 
Gemeineverpflichtet, vor die Schuld zu feinen Ans 
theilzu hafften und zubesahlen, wenn Feine gemein: 
ſchafftlichen Güter vorhanden find; und zwar Diefes 
nicht aus der Haupt -Obligation der Gemeine, ſon⸗ 
dern aus deren Neben⸗Verbuͤndniß, welche ein jed⸗ 
wedes Mit» Glied der Gemeine vor fich felbft einge: 
sangen. und auf ſich genommen. Hieraus folget, 
daß, wenn jemand einer Gemeine etwas credirisen 
will, und aber er.Y gewiß verfichert ift, ob fo viel 
gemeinfchafftliche Sütervorhanden, daß er baraus 
Kine Bezahlung hoffen Fönne, derſelbe feine Der; 
chreibung von denen eingefeffenen ſolcher Geftalt 
nehmen müffe, baß ein jeder feine Güter auch 
priuatim sum Unterpfande ſetze. Brunn. ad d. leg.7. 


#. ar cujusque vnıuerfitatis nom. num. 5. Es König und Richter von irborea nennen, 
ift aber hierbey zubeobachten , dag nicht benen Baus 


ren die Verwaltung folcher gemeinfchafftlichen Königs von Neapolis, 


entfpringet , und ſich im Montterrarifchen, nicht weit 
von Verva in den Po ergeuft. Bey denen Alten hieß 
er Durias oder, Duria. Strabo IV. p.312. 314. 332. 
Pliniss Hitt, Nat. ll. 16. Celarins Not, Orb. An 
Il. 9. 5.44. : 

Doria, Doire, £at, Dora Riparia, Duria minor, 
ein Fluß, welcher auf Dem Berge Genevre im Dau- 
phine feinen Urfprung nimmt, und ſich hernach un: 
terhalb Turin mit dem to vereiniget, Bey denen 
Alten hieß er Daria. Plinius Hit. Nat. Il, ı6. Cl. 
larius Not. Orb. Ant, 11.9. $.44. 

Doria, ein Flug in Spanıen, fiehe Adrus, Tom.I. 
P- $78- 

Doria, ein altes edles GefchlechtzuGenva, wel⸗ 


ches heuriges Tages den Titel derer Hergoge von _ 


Turfis, und Fürftenvon Meiti- führe. AuareasDo- 
ria, welcher an. 1166lebte, heurathete Die Tochter 
Barifionis, Königsvon Sardinien, denandre einen 
Sunon 
lebte ım dreyzehenden Sesulo an dem Hoffe Carolil , 
Hilarıus vermaͤhlte ſich 


der Ausgang offt erwieſen, daß dieſelben Durch | chiſchen Kayſers. In dem ſechzehenden deculo vers 


Güter auf ihre Dileretion mei werde; dem | an. 1397 mit einer Tochter Immanuelıs, des Gries 


fauffen und ſchwelgen durchgebracht oder übel | mehrte Andreas Dorıa gar fehr den Ruhm feines 


angemand find; dannenhero an ſich billig, auch an 
vielen Orten durch die Landes-Drdnungen eingefüh- 
tet, daß von folchen Gurern, deren Ausgabe und 
Einnahme jährlich denen Beamten oder Gerichts: 
Herrn ——— gethanmerde. 

Dorffs⸗Marckung, ift der ganke Bezirk, 
welcher die zum Dorff gehörige Felder," Aecker, 
Wieſen, Anger, Gärten, Waffer , ABune, Waid, 
Trieb und Tratt, Allmand, Häuffer, und alle Ge⸗ 
a begreifft, wird bisweilen auch Weich⸗ 
bild, Zwäng, Bann, Deich, Fluer, und Jellgen 
genannt. Errel. Prax. Aur.de Jurisd, infer. & Vogrej. 
U. ag. 

Dorff⸗Meiſter, teil es dem, auffer ber Mei- 
fe wohnenden Bauers- Manne zu viel Beſchwehr⸗ 
nig und Verſaͤumniß machet, umjeber Angelegen- 
heit willen derer Handwercker, in Die Stadt zuge: 

en oder zu ſchicken, auch wohl jeder Handwercker 
einer Hand und Beutel nicht zutrauet in der Stadt 
ortzufommen, als find etlichen Dörffern unter 
chiedliche unentbehrliche Handwercker zu hegenvon 
der Obrigkeit zwar vergönnet, aber durch Die 
Stadt: Handwercker ziemlich, fo viel die Hand» 
wercks⸗Gerechtſamen, als Fungen: lernen, Geſel⸗ 
fen fördern und dergleichen, eingeſchraͤncket, daß 
der Unterfcheid derer Stadt: und Dorf» Meifter 
gar mercklich ift. 

Dorffſchmidt, (Georg.) hat einSacrificium ve- 
Ipertinum, morinnen alle Befper s Antiphonen mit 
vier Stimmen befindlich find, an. 1597 zu Aug: 
fpurg drucken laffen. Praudii Bibl.Clafl. p. 1653. 

Dorganum, fiehe Torgau. 

Dorgheftan, eine Inſel in Perſien, welche der 
Fluß Caron bey feinem Auslauf in den Sinum Perfi- 
cum macht, der Inſel Ghehan gegen Welten gele⸗ 
gen. Thevenors Morgenl. Reif. 111.9. 

Dorgobouge, eine kleine Stadt inder Moſcowi⸗ 
tiichen Provintz Smolensko, am Dniepers Fluf. 
Sie liegt der Stadt Smolensko gegen Dften, 

Doria oder. Doire. Lat, pora Baltea, Doris Baldea, vo- 
ria major, ein Fluß in Italien, welcher im Vald’Aufta 


Hauſes, von welchem ein befonderer Articel handelt. 
bnilippus oder Philippinus ſchlug an. 1528 die 
Scifs-Fiorre berer Spanier vor Neapolis, Am‘ 
berreaber die Partey, dafein Vetter —— Kay⸗ 
ſerlich ward, und verließ auf deſſen Geheiß ſeinen 
Poſten. Jeannetinus wurde in feiner Jugend 
——* erzogen, indem er in ſeinen erſten Jahren ſei⸗ 

ene Zeuge wuͤrcken muſte, weil aber Andceas, ſeines 
Vaters Tnomae Vetter, feine Kinder hatte Bet 
ſchloß er fich , Diefen Jeannerin , als den nächften Ans 
verwandten, zum Erben, ‚nicht allein feiner Güter, 
fondern auch feines groffen Anfehens zu machen, gab 
ihm dannenhero das Commando über zwanbig Ga⸗ 
leeren. Jeannetin war fo glücklich, daß er den bes 
rühmten See» Räuber Dragurmit dreygehen Galee⸗ 
ten gefangenbefam. Er wurde aber an. 1547 den 
ze als die Fielchi zu Genua ihre Coniuration aus⸗ 

bten, umgebracht; denn als er nach entſtandenen 
Lermen in dem Hafen ſich eingebilder, 
ein Tumult und Geänd unter denen Wootss 
Knechten, und nur mit zwey Bedienten, deren eis 
ner eine Facel trug, an das Thor kam, ſo nach dem 
Hafen gienge, war dieſes (hen von denen Fiefchi- 
fhen befegt, welche ihn, da fie feinen Namen ges 
höret, dener, in der Meynung, es waͤre dieordi- 


‚naire Woche, mit lauter Stimme zu erfennen gab, 


zwar fo gleich ein kleines Thürlein geöffner 
als er kaum mit dem halben Leib —* tar = 
mit vielen Schüffen und Stichen getödet haben, 
Sein Sohn Joannes Andreas wurde unter der Aufs 
fit gedachten feines Vetters Andreae auferzogen ‚ 
— ihn zum Erben einſetzte, dadurch er denn 
F zu Meih wurde. commandirte an. 1560 
die Spanifche, Armee vor Tripoli, diente hernach 
bey verſchiedenen Begebenheiten, und unter andern 
an.1564 auf der Inſel Corlica. An. 1570 comman- 
dirte er die Spanifche Schiffs: Armade, welche 
ber Jufel Cypern zum Succurs wieder Die Tuͤrcken ges 
ſchickt wurde. Weil er aber fih mit Willen lange 
aufgehalten, verurfachte Die Ausbleibung dieſes Suc- 
curles, daß dieſe Inſel verlohrengieng. Das fol⸗ 
gende 


es waͤre bloß 


- 
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Hende Jahr begieng er einen groffen Fehler bey ber ft 


{acht vor Lepanro, indem er ſich durch einige 
—— derer Tuͤrcken von der Schlacht · O 
nung derer Chriften abreiſſen ließ, welches bey nahe 
diefer ihren gänglichen Veriuſt mac) ſich gexogen 
hätte. Seine grey Gemahlinnen waren Carhari- 
na, Erici II, Herzogs zu Braunſchweig in Ca 
lenber —2 und Zenobia, aus 
dem * Caretto zu ein Er en —— 1606, 
und hinterließ zwey ne: 1. ocentium 
Doriam, ſo an. 1604 Cardinal wurde, und an- 
no 1642 verftorben; 2.) Andream, fo die Fürftlis 
che Linie zu Melfi fortgepflanget. Deſſen Kinder 
waren a.) Fabricius Doria, Herzog zu Avigliano, 
ftarb 1642; b.) Conftantina,des Fürften Joan Andreae 
- zu Avella Gemahlin; c.) Joan. Andreas, melcher mit 

feiner Gemahlin Polyxena Maria, Friderici, des letz⸗ 
tern Fürftenzu Valdi Taro Tochter, felbiges Fürften- 
thum geerbet, und an, —— Sardinien geſtorben 
deffen Sohn führte den Vaͤterlichen Namen, und 
‚ hinterließ von Violanta Lomellina einen Sohn glei⸗ 
ches Namens, Fuͤrſt zu Melfi.Diefer hielt u dem 
Spanifchen Succeflions - Kriege Die Frantzoͤſiſche 
arten, und wurde deswegen an. r7ro Durch ein oͤf⸗ 
entliches Manifelt zu Mayland vor einen Rebellen 
und Majeftäe-Schänder erklaͤtet, auch aller feiner 
Güter in Mayländifchen berdubet. Seine mit 
Anna Pamphilia. Camilli, Fürftens zus. Martin Toch⸗ 
ter gezeugte Söhne find: a.) Andreas Marggraf 
zu Torriglia, gebohren an. 1674, welcher in dem 
nifchen Succeilions- Kriege die Partey des Hauſes 
Defterreich angenommen , und fidy an. 1726 ben 28 
Febr.mit JoannisAndreaeDoriae,Herzogs von Turfis 
einiger Tochter vermählet; €.) Camillus, geb, 1680. 
Dbgebachter Joan Andreas hinterließ Carolum, mel 
cher Fürftvon Avello, und Herzog zu Turfis wurde, 
ſich mit Placida Spinola vermählte, undan. 1649 ver» 
farb. Von ſeinen Soͤhnen wurde Nicolausan. 1649 
ermordet; jannetinus war an. 1667 Neapolitani⸗ 
er G:neral,in welchem Jahre er den Neapolitani⸗ 
Ken Succursnacd) Candien führte, Ottom. Pfort. 
Sortfegung V. p. 87. leq und ftarban. 1671; und Joan- 
nes Andreas zu Avello , welcher an. 1628 in eis 
nem Treffen mit denen Tuͤrcken blieb, hinterließ von 
Conftantina Doria Carolum Herzog von Turfis und 
Avello. Er hatte Joannam Gonzagam, Ludouici, 
Fürftens zu Caftiglione, Tochter zur Gemahlin, und 
geugte mit ihr Conftantiam, eines Neapolitanifchen 
Ü Gemahlin, Lauram eines Neapolitaniſchen 
“  Marchefe von Avigliano Gemahlin und Joannem An- 
dream, Herzogenzu Turfis. Diefer hat in dem x 
iſchen Succeilions- Kriege beftändig die Frantzoͤſi⸗ 
Partey ehalten, weßwegen Carolus IL feine 


Gkreeinden enpolitanifchen und Maylaͤndiſchen | wollten, eine erwuͤnſchte 


eingezogen. Er commandirte etliche Neapolitani⸗ 
ihr Galeerenim mittelländifchen Meere, und hatte 
an. ızro einen Anfchlag auf die Inſel Sardinien, 
felbige unter Philippi Botmäßigfeit zu bringen, mus 
fte fich aber mit groffem Verluſt wieder nad) Genua 
zurück ziehen. Seine Gemahlin Liuia, des Marchefe 
Antoni Grillo Tochter,hat ihm an. 1693 einen’Pring, 
der 1709 zu Genua gejtorben, und. an. ... eine 
Pringegingebohren,die ın, 1720. an Joannem An- 
dream Doria,Marquis von Origlis,vermählet worden. 
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arb den 1. Dec. an.ı733. Er hat auch Dis Ge⸗ 
Schlecht noch viele andre groffe Generals, und einige 
Herzöge von Genua hervor gebracht. Agenius 
Vita Andreae Doriae. Folieta & Fufliniami Annalca 
Genu, uanus Hift, Noffradan.Vir. Poet. Prouin- 
cial, Soprani Seritt,della Ligur. Mafardi Conglu- 
ra del conte Gio. Liugi. Fiefchae, i 
Doria, (Andreas) en Dommicamer aus Genus, 
welchen Forrana in Theatr. vor einen Biſchoff vom 
Andro ausgiebt, und 1436 geftorben zuſeyn glanbet, 
hat, wie Rowerta Bibl. Domin, ad an. 1434 meldet, 
Sermones varios et Tr.breuem de Cenfuris-gefchriee 
ben. Echard Bibl. Domin. T. 1.p.790. " 
Doria ‚(Andreas) einervon denen mteſten 
See⸗Capitainen im 16Seculo, welcher von dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich Francifco I, um das Jahr 1524 
sum General über die Frangöfifchen Gafeeren ges 
macht wurde, und waͤhrender Zeit bald’ die Päbftli« 
he, bald die Frangöfifche Flotten gegen dem Kaͤhſer 
commandirte. Alleinan. 152g ſetzte er von der Cro⸗ 
ne Franckreich ab, weil kurtz vorher fein Vetter 
PhilippinusDoria —— — geſchlagen, u. 
unter andern vornehmen Herren Denmarchele del cua- 
fto und Oftauium Columnam gefangen beyden aber 
verfprochen hatte, fie nicht in derer Srangofen Hände 
zu liefern, fondern nad) empfangener geroiffen Ran- 
zion loßzulaffen, foldyes Francilcus feinestveges ges 
ftatten wollte, und diefe Gefangene mit groffer Heff⸗ 
tigkeit abforderte ; den Pringenvon Dranien aber 
ihm gar weggenommen, und frengelaffen, ohne dag 
Doris einige Ranzion für denfelben empfangen. Der 
Sold für ihn und feine&aleeren war ihm auch feit ei⸗ 
niger Zeit ſchlecht bezahlet worden; Aber am meis 
ften ſchmertzte den Doria, daß ihm diefer König dag 
Gouvernement über die Stadt Genua aufjutragen, 
und Derofelben zugleich Savona abzutreten weigerte; 
worzu man ihm doch Hoffnung gemacht hatte. So 
bald er dann in Caroli V Dienfte übergangen, ruinizte 
er bie Fransöfifche Galeeren vor Neapolis, und trug 
das meifte darzu bey, bag die fo lange, und für Fran- 
cifei Armee fo ſchaͤdliche Beldgerung diefer Stadt 
unfruchtbar mufte aufgehobenmwerden. Bald hers 
nad) nahm er auch Savona weg, und ba er fich ohne 
—— Muͤhe, wenigſtens auf eine Zeitlang, in 
nem Vaterlande Souverain machen konte, brachte 
er ſelbigem in Gegentheil die alte Freyheit zumege, 
und richtete Die Regierung der Republic alſo ein, 
daß auch die Ebelleute zu Dem höchften Obrigkeitlis 
chen Amte gelangen fonten, wovon fie vorhero aus⸗ 
gefehlofien waren. Weiler aber zugleich Diegemeis 
nen oder bürgerlichen Gefchlechter ziemlich unters 
drückte, erneuerte dieſes den Haß zroifchen beyden 
Fa&tionen, und gab denen, welche Unruhe anſtifften 
Gelegenheit an bie Hand: 
Jo. Ludewig Fiefchi, Graf von Lavagna, war fehr bes 
gierig, fich Deren zu bedienen, und fponne die bekann⸗ 
te Zufammenfchiwdrung an, welche allem Anſehen 
nad), dem Haufe Doris ben Unterganggebradyt haͤt⸗ 
te, wo nicht er der Anftiffter fefbft, eben da alles am 
beften für ihn fchiene, zugerathen, Durch einen unsere 
Be Zufall ums Leben Fommen wäre, fiehe Fiefchi. 
ein dieſer Tod befreyete auf einmahl ben Doria 
von aller © * 


ſeine Gewalt wurde nur noch 
mehr d b 


eſtiget. Sonften lieffeer noch bey 


Sinibaldo Doria wurde he Benevento | vielen Gelegenheiten feine fonberbare —— 


und an. 1731 ben 24 Sept. Cardinal⸗ 
Fninerf. LexisiVIL. Theil, 


rieſter, „und | fehen: ſonderlich hat er, das 
Runına 


Adıniralbes Spani⸗ 
ſchen 
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{chen Flottewar,denBarbarofla zuruͤckgetrieben, Co- 
ron in Morea erobert , auch fid) bey Dem Zug von 
Goulerta, Tunis und bey andern Gelegenheiten befun⸗ 
den, An.ıss2 aber verließ ihn das Glück. Denn Dra- 
gut Rais, General derer Corfaren, überrumpelte ihn 
zroifchen denen Inſeln Pong und llehia. da er es am 
wenigſten gebachte, und weil Dragur viel ſtaͤrcker an 
Schiffen war , fo zwang er den Doria Die Flucht zu 
nehmen, da er ihn mit feinen leichten Schiffen vers 
folgte , und ihm verfchiedene von demen feinigen 
wegnahm. An. 1554 eroberte Doria Sanfıorenzo in 
ber Inſel Corlica, und verjagte die Fransofen. Als 
er nun fehr alt worden, und an Kräften abgenom- 
men, begab er fich in feinen ſchoͤnen Palaft, den er in 
einer Vorftadt zu Genua bauen laflen, und ftarb da⸗ 


felbft an. 1560 im 93 Jahre feines Alters ohne Leibes- 
Erben. Er hat das Fuͤrſtenthum Merk im Neapoli⸗ 
taniſchen an ſein Hauß gebracht. In uͤbrigen giebt 
er wenigſtens gegen die, von 


man ihm Schuld, d gſt 
elchen er ſich ſonderbar beleidiget zu ſeyn achtete, 


ehr grauſam geweſen; tie er denn Ottobonum 


iefchi, einen Bruder des Giovanni Luigi, als ihm 


derſelbe in die. Hände geliefert worden, ohne Gnade 


in einen Sad einnähen laffen, und ins Meer werfen 
kafien. Agonius in eius Vita. dw Bellay. muanus. 
a Herrera. Brantome. Sagredo Dttom. 
Pfort. 

— (Antonius) ein berühmter General unter 
Cırolo V,gab an. 1571 eine Hiftorie unter dem Ti- 
tel: Compendio delle cofe dı [ua notizia& me- 
moria occorfe al mondo nel tempo dell Impera- 
‚ zoreCarolo V, heraus. 

poria, (Hieronymus oder Fo. Hieronymus) ein 
Cardinal, war von Genua. 


nen Nemaͤ 


| und aufeigne Koften wieder die Athenienfer Schiffe 
ausgeruͤſtet hatte, dieſe ihm zwar erftlic) geroiß den 
Er führte Anfangs, Todgedrohet, wo ſie ihn in die Haͤnde kriegten; aber 
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Philofophie und Frantzoͤſiſchen Poefie. In unge⸗ 
bundener Rede ſchrieb er einen Tr. de la =. de 
Charles Roy de Naples & du Tyran Mainfroy, 
und in Derfen la fine folie d’ Amours &c. unb 
ftarb anno 1276 ju Nespolis, Ia Cvix du Maine 
Bibl,deFranc. Yerdier Bibl, Franc, 

poria Baltea, fiehe.Loria. 

oriallus, fiehe Dorillus. 

‚Doricops, pol einer von denen Söhnen des-Pria- 
mifepn, fo aber ohne Ziweifelorycius heiffen fol, 
Hyginws Fab. 90. ibique Muncker. 

Doride, ſiehe poris. 

porides, find einerley mit denen Nereidibus, 
welche folchen Namen von der Doride,ihrer Mutter 
haben, twiefie Nereides von demNereo ihrem Bar 
ter genannt werden. GyraldssSynt. V.p. 174. 

borienies, fiehe.D ıris. 

Dorieus, ein Sohn des Diagoras von Rhodus,. 


hat ſich, wie fein Vater und feine Brüder, welche 


insgefamt fürtreffliche Kaͤmpffer waren, auch für 
fich felbft in denen öffentlichen Spielen in Ps 
land einen groffen Ruhm zumegegebracdht; denner 
erhielte 3 mahlden Preiß in denen Olympiſchen, des⸗ 
gleichen 8 mahl in denen Iſthmiſchen, 7 mahlın des 

adiſchen Spielen, und endlidy auch einmahl 
zu D-Iphis, ja diefen letztern fo gar ohne Kampff, 
meilfich gegen ihm niemand wollte einlaffen. on 
dem Anfehen, ſo dieſem Kämpffer feine Siege zuwe⸗ 
gegebracht, Fan man unter andern baher urtheilen, 
daß, als er indem Peloponnefifchen Kriegeneben an⸗ 
bern Rhodiern, ſich für die Lacedemonier erfläret, 


den Titel eines Grafen von Cremolın, und leiftete , da fie wuͤrcklich feiner Perfon mächtigmorden, und 
unter dieſem Namen ber Republic geoffe Dienfte, | man ihn in geroöhnlicher Geftalt derer Gefangenen, 
welche ihnan. 15 12 an Julium I nach Rom ſchickte. | für Das verfammlete Volck gebracht, faftjedermann 
Nachgehends hatte er noch andere wichtige Bedies | wegen feinesvorigen Ruhms, Mitleiben mit ihm ges 
, ungen. Man ernennete ihn auch mitunter denen; tragen, und alfobald der Schluß gefaflet worden, 
Zwoͤlffen, welche Die Regiments-Form bey der Res ihn unbeſchaͤdigt heimziehen zu laffen. Die Lace- 
ubliceinführen follten. Alseraber —— daemonier aber verführen mit ihm ſo großmuͤthig 
Iohren, beſchloß er fich in den geiſtlichen Stand zu nit. Denn als nach einiger Zeit die Rhodiſer 
begeben, mit der Hoffnung, den Cardinals⸗Hut zu auf derer Athenienfer Seite traten, und die 
erhalten, welchen ihm auch Andreas poriaan. 1530 von Lacedemon Dorieum auf einer Reiſe im 
bey Clemente Vi verfchaffte, Dafuͤr erwieß er Peloponnefo gefangen friegten , verdammten 
feine Danckbarkeit in unterfchiedlichen Gelegenhei⸗ fie ihn zum Tode. Im übrigen war Dorieus 
ten, und ſonderlich an. 1547 in mährender Coniura- noch in feiner jugend, durch einheimifche Haͤn⸗ 
tion dere Fiefchi. Er erhielt darauf das Bifchof- bei, von einer flärcfern Gegenpartey ins Elend 
thum su Nebhio, hernad) Das zu Jaccaund Huefca, verjagt worden, bey welcher Gelegenheit er fich nady 
und endlic) das Erg-Bißthum zu Tarracona. Er Thurios in Italien begeben, auch wegen diefer Urs 
ftarbzu Genus, in Merg an, 1558.  Foglietaın ſache ſich bey feinen erften Siegen in denen Schaue 
Elog. Sigonins in. Vir. Andr. Dorie, Pghelus Spielen, nicht als einen Rhodier, ſondern als einem 
ital. Sacr. Tom. IV. p. 1014. Onuphriws. Aubery. | Thurier_einfchreiben laffen.Paw/anias Vi.7.Bayle. 


Doria, (‚Fac.) lebtean. 1270, undwar einer von 


denen Genueſiſchen Bürgern, welche eine Hiſtorie 


von Genus» zu fchreiben ernennt wurben. 


Doria, (Farnetin) Cardinal und Erb: Bifchoff : 


zu Palermo in Sicilien, hat an. 1625 Ordinationes 
iynodales heraus gegeben. Zggs Purp. dofta. 
Doris, (Imperialis) ein Genueſer, ward anno 


1528 Biſchoff zu Sagona, und verwaltete folches 


Amtbisan.ı544,daerftarb, Fghelus ıval.Sacr. | r 


Tom.Iil, p. 19, 

. Doris, (Perceval)war su Genus aus vorgedach⸗ 
ten Geſchlecht gebohren, wurde Gouverneur zu 
Ayıgnon und Arles. Er brachte esfehr weit inder 


nicht wohlfonte übergangen werden, 
nachftehen, welcher denn aus Verdruß eine Colo⸗ 
nie wegführfe, Damit er nur nicht feines Bruders 


Dorieus, ein Spartaner und Sohn Anaxandri- 
dae, welcher feinen ‘Bruder Cleamenem an Klugs 
beit und — Zbifenfihafft weit übertraf, weil 
aber Cleomenes , als der ältefte, inder Regierung 
mufte borieus 


Befehle reipedtiren dürfte. Pawfariaslii... He- 
tms V. a2. Anfangs ließ er ſich in Afien bey 
Cinype in einer fehr luſtigen Gegend nieder, wurde 
aber im dritten Jahre darauf von denen Africanern 
heraus gefchlagen,baß er wieber nach bem Pelopon- 
nes zuruͤcke gieng. Aerodorwsi,c, Hernach wendete 

er 
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er ſich mit feiner Colonie nach Sicilien, wo ihn die 1. c.fechs Staͤdte, als Cytinium,Boium, Li» 
Fgeftaner aufs Haupt gefchlagen, und felbft auf der | le —— pr und Brineum, Pliniws 
hlſtadt geblieben. Paufarias Ill. 16. Herodo- Hift. Nar.IV.7, bat ‚ als Sperchium, Erine- 
#5 V. 43. ſeqq. VIl.205, um, Boium, Pindum und Cytintum. Die Einwoh⸗ 
- - Dorieus, ein Poete, beffen Epigramma auf Mi- | nerterden bald hores, bald porienfes, bald borite 
Ionembepdem Arhewaeo X, p- pa. angeführt wird. genenmet. Die Dorier breiteten ſich mit der Zeit aus, 
Fabriciws Bibl.Gr. Ill, »8. P.716. giengen nach Peloponnes, und bauetendafelbft viele 
De ein adeliches&efchlecht, aus welchem | Städte, Srrabol.p. 105. Pralemaus IIL. 12. Herodo- 
Sizzo zu Ausgang des ı 2 Seculi lebte, und ein groß | #05 V. 76. VL 56. r » Fofeplmus Ant. Jud, 
fer Sontehäte des Clofters Corbep war. Aumah | XIX.6,p.3 Pawfaniasll.4. 3. Ili. a. . IV.3, V. 
Corbei. ad A. 1186, apud Leibnitz Script. Rer, | 3. VIN. œ. Aeſianus —R rco⸗.III ı.2ferasesin 
Brunſuic. Tom.Il. p.ʒoo. Archidamo in Panathenzic. Die voriſche Mund⸗ 
Dotieny,( Michael) ein beruͤhmter Frantzoͤſtſcher | Art, fo eine von denen 4 berühmten dialeciis unter des 
Mahler vons.Quintinaus ber Picardıe gebürtig, nen Öriechenwar, wurde von denen Levedemoni- 
war ein Schüler und Tochter-Mann des berühmten | een u. Argivern, u nachgehends auch inEpiro, Lydia, 
Vover, welchem erinfeiner Kunſt gluͤcklich nachah⸗ Sicilien,Crerau.Rhodis gebraucht. StraboV, p.338. . 
mete. Erſtarb als Profeilor bey der Mahler» Aca · Vill,p.sı>.feg. Herodotus 1.x6 Paufanias Il.37, Är- 
demie ju Parisan. 1663 im 48 Jahre feines Alter& | chimedes, Theocritus undPindarus haben darinnen 
De Piles Vies des Peintres. Heichrieben. Es eignen ſich auch die Dorier den Urs. 
Dorillusoder Doriallus,ein Tragödiens&chreiber, | fprung derer Comoͤdien und Tragödien zu. Aröfforeles 
tiber welchen Ariftophanes fpottet. Swidas. Hefjchi- | wom9.3. aupov heiffet im Griechiſchen ſoviel, als eine 
ws. Etymol. M. v. Boglarrog. Scholiajtes Ariftoph. | Babe oder Geſchencke; daher Fam das Sprichwort: 
in Ranis, Fabriciws Bibl.Gr. 1. 19. p. 664. porica Mula, beydem Ariffophane, wodurch diejer 





























Dorimborch,fiche Dornburg. - nigen verſtanden wurden, weiche Verſe um Lohn mach⸗ 
S. Dorimedon, fiehe 5 Trophimus. ten. Erafmus Adag.Chil. Il. Cent. Vın, ar. Cdari. 
Doringi, fiehe Thuringi. «#3 Not. Orb. Ant. II. 13. $, 233. ibique Schwarg 
Dorioy ein Fluß, fiehe Dulro, d’ Arnaud Animad.Crit.29.exer. Die neuern nens 


Dorio, wird als einCriticusbon Philoffrato de 
Vir, Sophift, p.525. gerühmt. Habricius hibl. Gr. 
V.7.P. 58: 

id Medicus,deffen Fewpyınas und Libri de 
Pifcibus vom Athenæolli. p.78.und an andern Or⸗ | hatte fie Daher 
ten angeführt werden. Fadriciss Bıbl. Gr, VI. 9.5.4 | Coloniehieher gekommen. Pawfamias VII, 3. X.24. 


14% Ihre Haupt-Stadt war Halicarnaflus. ; 
n Dario oder Dorion ‚Durio,ein Briechifcher Red⸗ Da Naͤchſt dies 


ner, welchen man beydem Serec# Suafor. Il. p. i8. 
Controu, VI, extr, XXIV. extr. eingeführt findet. 
Fabriciss Bibl. Gr. IV. 32. p. 483, 

Dorion oder Dotion, war vormahls eine Stadt 
in Meffenien in Griechenlande. Plinius Hift. Nat. 
IV, 5. V. 29. Celarias Not. Orb. Ant. Il.iʒ. 8. 456. 
Diefer Ort ift deswegen beſonders merckwůrdig, teil 
Tham yris hier feine Augen verlohr, zur Straffe, daß 
er fich geruͤhmet, die. Muſen im fingen zu übertreffen, 
Paufanias IV. 33. —— 

Dorion, eine von des Danai so, Toͤchtern, fa den 
Cerceften von des aegypti Söhnen zu ihtem Braͤu⸗ 
tigam bekam, F ihn ri die erfte Hochzeit Nacht 

ichtete. TS A 
— an Meier beym Macedonifchen Könige 
Philippo, des Alexandri M. Vater, welcher ihn al⸗ 
lenthalben mit fich herum gefuͤhret, wie foldyes Athe- 
maus p. 415. und Theopompws Hiftor. LIII. berichten. 

Dorion, ein Redner, ſiehe DOrIO, R 

porippe, eine Nymphe, mit welcher Anius die 
Spermo, Oeno undElaidem jeugete. Txerzesad 
Lycophr. 970. 

puris.vondes Hellenis Gohne, poro, alſo genannt, 
Apollodorws1.7.$.2. Strabo VI. p.587. Herodotus 
1. gr. Scholiaftes Ariflophanis wrur. 385. eine alte 

in Griedenland, am Fuſſe derer Berge, 
Pındus und Oers„über Aetolienund Locris gelrgen 
Bor Zeiten waren darinnen die Staͤdte Pindus, Eri- 
neus;, Boium und Cytinium, deswegen fie Terrapo- 
lis genannt wurde. SeraboIX. p. 638. 654. Gleichwohl 
iehlte FrerzesadZycophrem go. Scholinftes Arifto- 


nen diefes&and Doride. 


Ocean 

? 

Apollodorus1.2 $.2. Gie heurathete ihren Bruder, 
den Nereum, ind zeugete mit ihm so. Tüchter, fo von 
ihrem Vater Nereides, Idem ib. $.7. wie von ihe 
auch dann und wann Dorides genannt wurden, - 
raldus Synt. V.p.174. Sie bedeutet aber fonft auch 
bißtweilen Das Meer felbit. Färgiliss Eclog. X. 
5.ibique —— — 

Doris, erei poridis Tochter, eine von 
denengo, fo genannten Nereidibus. — —— 
p.6. 
Dorisoder bores, boficheah,’vofis, Die erſte Ges 
mahlin Königs Herodis Magni , war eine Idumae- 
ee 

ihm Antipatrum, eli aber 

mit dieſem ihren Sohn in eine Confpiration tieder 
Herodem ein, und als die ſelbe verrathen wurde, jagte 
fie Herodes von ſich, und nahm ihr alle ihre Koftkars 
keiten. exhus Antiqu, Jud. XIV. z.n.1.XVI.G. 
n. XVll.ı.n.3. de Bell, Jud.1.28.n.4. — efippas 
1. 26. 36. 43. 44. Goriowides V.27, 33. Nieephorus 
Hift, Eccl. 1, —— Idum. p.348. 

Dorifcbe ⸗·Art, fiehe Doris, eine 
ſchafft in Griechenland. — — 


Num Añan⸗ 


! 
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Afiatifchen Landſchafft Paropomifo. 
Nar.Vl.23 en 

- Dorifeum, eine Eben, fiehe vorifcus. 


Dormans 


Dorlicheim 
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plinius Hift, | enfe, welches Theodorus Petreius 


Coͤln 1608 in *. Explicationem myſticam —— 
Carthufienfis, £öven 1514 in 8. Tr. de Vitio propri · 


Dorifcum , hieß vor Altersein Borgebuͤrge aufde- | etatis monachorum ib. und noch eine groſſe 


nen Kuͤſten der Griechiſchen Landſch 
gaifchen Meere nahe beym 
Pliniss Hift. Nar1V, 7. 


afft Artica am Aes| von andern Leben derer Heiligen umd geiftlichen T ra- 
Borgebürge Sunium,| &aren,als.Dislogum de$. Cecilia; Dialogum de 


Inuentione & Pafione S.zaurentii Martyris; de 


porifeus, perilcum, porifum, —— eine] S, Vincentio Ferrarienfi; Vitam S. RomaniMili- 


geraume in Thracien gelegene und bis Ang 


hende Ebene, zwi 

Ausfluß des He —— haͤlt dieſen Drtmit des 
Prolemaivroficavoreines. Soviel iſt gewiß, daß 
der Perſiſche König, varius Hyftafpis, als er wieder 
die Seythen Krieg führte, ein Fort gleiches Namens 
hier angelegt, in toelchem eine Perſiſche Befagung ges 
halten wurde. Xerxes muſterte aufdiefer ei 
Bervieder die Griechen ausgeruftefe Armee auf eine bes 
fondre Weiſe, indem er einen Platz in welchem gerade 
10000 Mann aiengen, mit Schranden einfaffen, und 
die Armee nad) einander in diefelbigen rücken li 
daß er alſo wiſſenſkonte, wie vielmahl Toooo Mann 
dieſelbe ſtarck fey- Herodotus V. og. VIl.25.59.60, 
106. Pliniss Hift. Nat. IV. u. Ariſtides Orat. XUl. 
Melall.2. Cellarius Not. Orb. Ant.ll.15.$,88. 

Dorisque, fiehe Dorifcus. 

Dorifum, fiehe Dorifcus, R 

Dorify, ( Joan Jein Frantzoͤſiſcher Jeſuite, aus 
Champagne, gebohrenan. 1587, war Profeflor Lit- 
terarum humaniorum, Philofophise und Theo- 
logise Moraliszu Paris, und ftarb dafelbit an 1657 
den ı May. Er hat Quæſtiones Curioſas de Ven- 
torum Origine, deAcceffu & Receflumaris, Pa- 
ris 1645 in 8. Refurationem Catechifmi deGra- 
tiaex dodtrina$. Auguftiniib. 1651 in r2: Vindi- 
ciasS, Auguftiniaduerfus Corn. Janfenii Pfeudo- 
Auzuftinumib. 1656ing: und Praxin confelho- 
nis Sacramentalis ex S. Auguftino ib, 1652 in 12. 
&c. gefährieben. Alegambe. 

Doritz,fiehe Doris, j 

Doritis, iftein Beuname des Veeneris, unter wel⸗ 
ehem fie ihren älteften Tempel in Carien hatte, Pauſa- 
as |. 

Dorius, hieß vor Zeiten ein Berg imder Afiatifchen 
Landſchafft Doris , umweit der Stadt Cnidus, bey 
melchemn diebacedaͤmonier von demAhenienfiichenGe- 
neral Conone gefchlagen wurden. Pauſanias VI.3. 

Dorius, ein Fluß in Portugall ſiehe Duero. 

Dorius, hieß vor Zeitenein Fluß in Indien jenfeit 
des Ganges. Prolemaus. Cellarins Not. Orb,Ant, 
ul. 2}. 5. N· 

Dorius, vor Zeitenein Ort in Elea in®riechenland. 
as eseigemtlich gervefen, koͤnnen fich felbft die Alten 
darlıber nicht vertragen. Einige machen einen 
daraus, andere ein Feld, und noch andere halten die 
Stadt Olurusdabor. Serabo VIII. p. 538. 

Dorius, { Durantes Jven Leonifla aus Ftalien, 
ſtarb zu Foligno an, 1646 Den 23 Dec. undließ Hi- 
ftoriadellafamiglia Trinci, Signori diFoligno, e 
q altre nobili d Italiaufcitead efla. Jacobidi hibl. 
Vmbr. 

Dorla, eine Heſſen · Caſſeliſche Voigtey in Thů⸗ 
ringen bey Muͤh — 

Dorlandus,( Perr«s )Prior derer Cartheuſer von 
Dh nahe bey Dieft in dem Bißthum Luttich, ift 

ormohl wegen feiner Tugend, als wegen feine: Sei 
ten beruͤhmt. Er Chronicon 





eer veis| tis & Martyris; de variis $. Antonii Abbatis 
der Stadt Cyfpela und dem | Tentationibus; de Vita & ConuerfationeB.Ca- 


tharine Virginis & Martyris; Vitam B. Anne, 
Erftarbden 25 Aug. an. 1507,im y8, oder wie FRver⸗ 
£iws in Athen. Belg. p. 614 meldet, mo er 
gleich die übrigen Schriften des Dorlandi a 


zu⸗ 
| machet, im-s3 Jahre feines Alters. Yoffiws de ne 


at. I, 6, Perreiss in Biblioth. Carthufian. Pofe- 

vin. in Adparat. facr, Andrea Bibl, Belg. Miraus 

in Aulario. i 
Dorlisheim, (Burg-Brafenvon)mar vors 


ieß, mahls ein Geſchlecht in Eifaß , welches fich von vorher⸗ 
gedachtem Orte von Dorlisheim ſchrieb 


‚ Ob aber der 
Titel Burggrafen ihr Geht soder Amts⸗Name 
gervefen, fan man eigentlich nicht fagen. Es ift um 
das Fahr 1400. abgeflorben. Sie führten zwey ro⸗ 
the Zwerg⸗ Sparten im gelben Felde, und auf dem 
Helm ein Frauen Bild ohne Arm mit zurückgeflochtes 
nem Haat in gelber Kleidung an der Beuft den rothen 
Sparten, wie im Schilde, nebſt rothen undgelben 
Helms Desken. Herzogs Elſaß. Chron. IlI.1o. p.ꝛ4. 
Luca Fürften-Saalp. 796. Sonft aber iſt noch zu 
bemerchen, Daß auffer Diefer noch in Die 15. adeliche Fas 
milien von Dorlisheim oder Dorolsheim floriret, wel⸗ 
che aber insgefamt abgangen..Dafripr. Partie. Ter- 
ritor, Argentin. P.17. 
Dorlisheim oder Dorelsheim, Dorolgheim, 
ifenur ein Dorff in Eifaß ander Breufch 3. Meilen ven 
Straßburg und eine halbe Stunde von Molßheim. 
Richt weit davon liegt eine Comthurey derer Johanni⸗ 
ters oder Malthefe- Ritter, St. Johann Dorliss 
beim genannt, welche an, rorı von denen Herren 
und Bolgten u Molßheim geftiffter veorden. Her⸗ 
tzogs Elfaß. Ehron. I, 10.p.24. Zeiler. Topogr. 
Altar. p.34. Defeript. Partic. Territor, Argentin. 
P- 17. 39 . } 

Dormäl, eine Beine Freyftadt in Braband, im 
Quartier von Löwen zwiſchen Landen und Leewe. 

Dormagen, ſiehe Durnmagen. 

Dormanceftgr, ſiehe Dornford, 

Dormannus, ( Thomas) aus Herefordshire, 
Iehrteerft die Jurain Oxford, gieng aber alsein Ca⸗ 
tholicke nach rpen, legte ſich aufdie Theologie, 
und ward Doctor Theologie und Paftor zu Tour» 


Berg |nay. Erhat Streit-Schrifften wieder Juellum ges 


feheieben, und ift um das Jahr 1577 geftorben. Wood 
Achen, ‚Oxon. 

Dormans, &at. Dormanum, ein Flecken in Cham- 
pagne oder nach etlicher Mepnung in der Isle de 
France ander Marne zwiſchen Epernay und Chate- 
au Thierry, dabon eine berühmte Familie in Franck» 
teich, die Ludouicus XIV in Grafen⸗Stand erhoben, 
den Namen fuͤhret. Joannes de, Dormans,Procu- 
reur im Parlamente zu Paris, lebte an. 1347, und hats 
te unter andern Kindern x) Joannem,einen Cardinal, 
von dem ein befondrer Articel folget; 2) Wilhelmum, 
welcher Anfangs Aduocat-General im ‘Parlamente 
iwParis mar, und hernach an. 1371 ON 
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reich ward. Erftarbden ır Jul.an. 1373, verſchiede⸗ 


an. 1371 Prefidentin der Rechen⸗ Cammer zu Paris, 
hierauf Bifchoff zu Angers, alsdenn zu Bayeux, und 
endlid) zu Beauvais geme An. 1380 wurde er 
Cantier in Franckreich; gab aber dieſe Stelle in dem 
folgenden Fahre wieder auf, und ftarban. 1387, Ze 
Feron& Godefroy Hift. des confeilles. Blanchard 
Hift. desMaitresderequer. Memoires hiftoriqwes 
de Champagne T. 11. p.344. 


Dormans, ( Foannes de ) Cardinalund Biſchoff 


zu Beauvais , Cantzler von Franckreich, brachte ſich 
durch ſeine Verdienſte und Wiſſenſchafften dergeſtalt 
empor, daß, da er Anfangs nur Aduocat im Parla⸗ 
mente zu Paris war,ihn Carolus von Franckreich Dau 
phin von Viennois und Hertzog von Normandie 
um Cantzler von Normandie machte, ihm auch Das 
ißthum von Beauvaisverfchafften. Nachgehends, 
alser unter dem Namen Caroli VKoͤnig wurde, gab 
er ihm das Cantzler⸗ Amt von Franckreich, und Vrba- 
nus V machte ihnim Sept. an. 1568 zum Cardinal. 
Einige Zeit hernach gab er das Cantzler⸗ Amt auf, wel⸗ 
ches der König feinem Bruder Wilhelmogab. Gre- 
gorius Xlernennte ihn zum Legaten , an dem Frieden 
ywoifchen dem König Carolo V, und dem Könige in 
England Eduardo Ill zu arbeiten. Erfundirte zu 
Parıs an. 13770 dag Collegium de Dormans, und 
ftarh den Nov. an. 1373 Bosqwet in Gregor, Xl. 
Loifel. Memoir.de Beauvais. Frizor. Gall. Purp. 
Sammarthan.Gallia, Chrift, En 

Dormanum, fiehe Dormans, 

Darm-ceafter, fiche Dornford, 

Dorme-Cefter. ſiehe Dornford. 

Dormer, (Lords)inEngland, An.ız44 erlangte 
der Ritter Robert Dormer das Gut Wenge in 
Buckshire, welches ehemahls zu der Abtey von S Al- 
bans gehört. Don Joanna Newdigare hinter 
fieß derfelbe Wilhelmum , melcher bev der Erönung 
der Königin Maria, Nitterdes Bades ward, und ſich 
ꝓweymahl verheurathete: « Jmit Maria einer Tochter 


Des Ritters Wilhelmi Sidney, die ihm nur eine Toch⸗ 


ter, Joannam nachmahls eine Gemahlin des Herzogs 
von Feria in Spanien gebahr; (6) mit Dorothea, 
einer Tochter Antoni Caresby von Whiſton, dieihm 4 
Kinder gebahr : 1) Robertum, von bem unten; 2) 
Catharinam,verheurathet an Joannem, Lord S. John 
von Bletsho5 3) Mariam, verheurathet an Antonium, 
Vice Grafen Montague; 4) Margarerham verheura⸗ 
thet an den Ritter Heinrich Conſtable. Der Sohn 
Robert, ward den ro Jun.an. 1615 zum Baronet, und 
bald darauf mit dem Titel eines Lords Dormer von 
Wenge,zum Pair von England gemacht. Mit fei- 
net SemahlinElifaberh, einer Tochter Antoni, Vice 
GrafenMontague.zeugte er 9Rinder,tworunter ſich 3 
Soͤhne befanden, nemlich Wilhelmus, Antonius und 
Roberrüs, welche ſoviele abfonderliche Linien geſtif⸗ 
tet. Der ältefte Wilhelmus, flarb nod) bey des 
WVaters Leben, hinterließ aber von der Tochter bes 
guters Wilhelm Molineux : 1) Elifaberham, 


vermählt mit Eduardo, Lord Herbert von Raig- | Eh 


land, nahmahls Marggrafen von Worcefter; 2) 
Robertum.  Diefer tuccedirte an. 1616 feinem 
Groß- Vater, und ward an. 1628 von Carolo I zum 
Vice-&rafen Afcot, wie aud) zum Grafen vom La- 
ernarvan gemacht. Ben dem innerlichen Kriege 
hielte.er getreulich des gedachten Königs Partey, 





























und blieb an. 1643 inder Schlacht bey New-berry, 
ne Rinder hinterlaffend, darunter Miles de Dormans Se 


ine Gemahlin, Anna Sophia, eine Tochter Philip- 


pi, Grafen von Pembroke undMontgomerv,hatteihm. 
— einen Nachfolger Carolum. Dieſer ders 
m 


efid) a.) mit Elifabech , einer Tochter Arturi. 
LordsCapel; C.) mit Marin,einer Tochter Montagues, 
Grafen von lindſey. Von der legten hinterlieh er 
feine Nachkommenſchafft, von der erſten aber nur 3 
Töchter; 1.) Elifaberhaın, eine Gemahlin Philippi, 
Grafen von Chefterfield; 2.) Iſabellam, eine 
mahlin bes Grafen von Montroth} 3.) Annam So- 
Phiam. Als er demnach an. 1709 mit Tode abgieng, 
verlofch die Wuͤrde eines Grafen von Ciernarvars 
Hingegender Titel eines Lords Dormer fiel auf die 
nächft —2 Linie ſeines andern Bruders. Der⸗ 
felbe ward genannt Antonius ‚rmerpon Grovepark 
in Warwickshire,und hinterließvon N, Terringham 
Robertum welcher mit N. Cyres von Aflup Rolandum 
jeugte. Diefer legtere luecedirte an. 1709 feinem ob⸗ 
gedachten Vetter, Carolo Grafen von Caernarvan,in 
der Wuͤrde eines Lords Dormer. Robert Dormer, 
mit dem Beynamen von Peterley, ber britte Sohn 
des erften Lords Dormer . Roberti, jeugte mit Maria 
Banalter g Söhne und 6 Töchter. Von denen Söh: 
nen fuccedirte ihm Carolus, welcher von Maria Cel- 
lier drey Söhne hinterließ: 1) Carolum, welcher mit 
Catharina Fertyplace, Carolum und Joannem, mit 
Elifaberh Bidolph aber 6 Söhne und 4 Töchter ger 
zeugt ;2) Robertum welcher ſich mit Francifca ‚ einer 
Tochter Windfors Finch verheurathet; 3) Wilhel- 
mum, Pderageof Englandli.p.;9. Camden’s Brit. 
p- 280. 281. 674- e 

Dormetſch ober Termirfch , ein Schloß in 
Ober⸗Crain, gehöret denen Grafen von Lamberg. 

Dormi, (Port) fiehe Crequi, (Ansoniws von) T. 
VI.p.i6685. J 

—— denen Cloͤſtern das Sr 
Hauß, worauf die Mönche ihre Eellenhaben. Biß⸗ 
weilen findet man aud), daß aller Mönche Betten in 
einem Zimmer, und des Abtsin der Mitten geftans 
ben, damit derfelbe aufalle Acht haben koͤnnen. au 
Fresmell. — ſhs Mr er be 

Dorn, Lateinifch Spina, Frangöfi pine, be 
deutet Die ſcharffen Spiken, Das an Mefen, 
fo ſich an vielen Gewaͤchſen befindet. 

oen,ift bey denen Gold: Kupffer und andern 
Schmieden ein ftählern oder eifern Inſtrument 
— er die gemachten Löcher aufräumet und gröf- 
er macht. 

Dorn, derer Menſchen, die H. Schrift * 
get unter denen Dornen, bißweilen aͤrgerliche 
der, und Gottloſe Leute mit ihren boͤſen Anfchlägen . 
vorzuftellen, wie Micha 7,4. prediget : Der beſte un⸗ 
ter ihnen ift we ein Dorn, u. der redlichfte, wie 
eine Zecke. Zu Ciechel ſoricht Goit von feinen 
unartigen Zuhörern: Es find wiederfpenftige - 
und ftachlichre Dornen bey dir, und du woh⸗ 
neft unter Scorpionen, Ez.z, 6. Und David 
fagt von denen fündlichen Wercken derer Gottloſen: 
Fr e - zum = ei ne 

auch, wird fiedein Zorn fd w en. 
PL.sg, 10. Die Braut Chriſti iftin der Welt mie ei 
ne Rofeindenen Dörnern. Cant. 2,2. 

Dorn und Difteln ſoll Dir der Acker tragen, 
Gen. 3,18. Die beyden Kircheny£ehrer Ba/iliss und 
Ambrofins haben vormahlsin Denen Sen ge: 
am 
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Er EHE PER VEPTEF Ja IE PET RICHTER EEE —— — 
fanden, weildiefe Wortezu bes Menfchen Strafe] nau 1519 im fol. zufammen drucken laffen , tel: 
gefagt worden,es würde, wenn das menſchliche Ges | che entweder von Lob ſchlechter und nichtswürdiger, 
rg Acker Feine folche ſtach⸗ oder aber von Verachtung ruhmmürdiger Dinge 
ichte Dornen getragen haben, die und nunmehro | handeln. In Schelhorns Amoenitacibus Lit- 
Verdruß machen. Aber die von denen meiftenans | terarüsftehen etliche von feınen bisher ungedruckten 
enommene und der Wahrheit ähnlichfte Meynung Briefen; und ſeine Rede, ViytlesSchosatticus bes 
H daß die Dornen und Difteln gleichwohl wurden titelt iſt zu Nuͤrnberg 1726 in 8, des Negeleins 
ensefenfenn , obfchon der Menfch niemahls ges | Viythi Litterario bengefügt tieder aufgelegt wor⸗ 
allen wäre:. denn GOtt hat ja nad) dem Fall Feine | den. Zwee Schlef. Chron. 11. $. p.56>. Groffers 
neue Schöpffung begonnen. Gehören daher alle | Laufis. Merchwürdigkeiten IV. p. 123. feq. Marr. 
Geſchlechte derer Dosnen, ihrem Weſen nad), zur] Mesffer Annal. Gociic. apud Hoffmarn, Script. 
Zierde —— — wuͤrden aber dem Menfchen,me| Rer. Lufac. Tom. I. P.1l.p. 74.78. Mnccii Orat. de 
er nicht gefallen waͤre, auch nicht ſchaͤdlich oder ver- | Coenob.& Gymn. Gorlic, ibid. Tom. li. p. zar. 
derblich geweſen ſeyn. AdamiDelic.Euing. P.IX, | Dornbach, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
p-323-leq. > chem Adelolt alsZeuge in einem Dipiornsce Kapfers 
Dorna, (Bernhard) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗briderici vom Fahre 1180 fleht, Für. Arenpeck 
lehrter, lebte ums Jahr 1240. Er war aus Pro- de Guelphis apud Leibnitæ Script. Rer. brun= 
vence, fudirte unter dem berühmten Azone von fuic. Tom.Ill,p. 675. 
Bononien, und wurde für-einen derer gelehrteften| MDornberg, ish Leonſperg. 
Lute zu ſeiner Zeit in geiſt / und meltlichenechtenger | Dornberg, ehemahls Dotenburg und Dorn⸗ 
Halten. Er verfertigte unterſchie dene Schrifften, dar⸗ burg, ein Heßiſch Darmſtaͤdtiſches Amt und Berg⸗ 
unter eine de Libellorum quibus in jndieio actoresex- Schloß in der obern Grafſchafft Catzenelnbogen. 
iuntur, Conceptionibus die andern aber find nicht | Es gehörte vor Zeiten einer befondern Familie, die 
efannt. Trithemiws de Script. Ecel. Verheiden, | fihdavonfchrieb, aus welcher Conrad von Dorns 
Elog. Praeltant. alıquot Theologorum, Parciroliss | burg feinen Anverwandten „ırnoldum und deſſen. 
de Clar. Leg. Interpr. Soͤhne an. 1255 damit belehnte. Diefer Arnold 
Dornacum, fiehe Dorneck. war Cämmerer bey dem Ers:Bifchoff zu Mayntz, 


Dornach, Ich Dorneck. — und trat es an. 1259 Dietrichen, Grafen von Car 
Dornadilla, fiehe Dardanus, Schottländifcher Koͤ⸗ kenelnbogen ab, welche auch nach der Zeitvondenen 
nig, T. VII p. 178. Grafen von Hennebergals Lehns⸗Herren esin Lehn 
Dorn-Aepffel, f. Stech⸗Aepffel. genomnfen haben. Auchenbeckers Anal. Hasf. 


die Jagd alsein Mittel, Die Gefundheit und Tapf-| vonDornberg mit der noch jego in Heſſen florirenden 
ferfeit in Friedens-Zeit zu erhalten , aud) Wolluft| Freyherrlichen Familie von Doͤrnberg oder Doͤ⸗ 
und Schwelgerey zu vermeiden. Seine Jagd: ringenberg, wovon an feinem Orte, Linerley ſey 
Geſehe nehmen die alten Schotten noch in Acht. Er kan man nicht ſagen. An. 1354 wurde Das Schlo 
ftarb im 28 Jahre feiner Regierung ungefähr 232 | von Graf Eb&rhardo Ill zu Eagenelnbogen erbauer, 
Fahr vor Chrifti Geburt. Buchaz. Hilt. Scor. IV. | mit Mauermund Gräben wohlverwahret, und dem 
Dotnau, (Caſpar von) f.Vornauius (Cafar). Flecken Dornberg die Stadt »Gerechtigfeit an. 
Dornavivs, (Cafpar) oder von Dornau;su Zie: | 1398 ausgebracht, Daher esdenn einige Grafen zu 
gexnruͤck in dem Voigtlande an.ı 577 gebohren, war | ihrem Hof-Sig gebraucht. Luce Grafen-Saalp, 
ein Do&or Medicinar,Polyhiftor, Orator und Pocr. | 188, Vor Zeiten ift Der Necker vor diefem Schloſ⸗ 
Er ward erſtlich —— jungen Herren auf ſe vorbeygegangen, und bey Trebur in den Rhein ge⸗ 
Vriuerfitacren als Hofmeiſter zugegeben, wobey ex | kauffen, Geſtallt man noch heutiges Tages die Ringe 
‚Gelegenheit befam zu Bafel Doctor zu werden: her j an denen Mauern fiehet, Daran die Schiffe geleget 
nad) erhielt er »n. 1608 das Kectorat in Dem Gymna- worden. Weil er aber faſt alle Jahr das Land weit 
Ko zu Goͤrlitz, welches er aber nad) 7 Fahren wieder⸗und breit uͤberſchwemmet, (daher die herum liegende 
um aufgab, als ihm die Kector Stelle zu Beuthen in | Gegend noch jetzo das Ried genenner wird,) fo has 
Schlefien Angetragen wurde. Doch wollte ihm | ben es endlich Die raten von Eagenelnbogen mit 
auch allhier das Schul£eben nicht lange anftehen; | groſſen Koften dahın gebracht, daß felbiger unter 
Dahero er fid) nady Hofe wandte, und von denen | Heidelberg abgegraben, und in ven Strom, welchen 
Briegiſchen undriegnihiſchen Fuͤrſten zum .Hoſ⸗Rath | er nun hält, geieitet worden. Winckelmanns Heßi⸗ 
undLeib⸗ Medieo beftellt wurde, woben er zugleidy von ſche Beſchreibung p- 106. 
denen fämtlichen Schlefifchen Fürften und Staͤn. Dornberg, einunmeir Worms gelegenes Dorf, 
den bey Denen damahligen Kriegs: Troublen an den wobey Adolphusvon Naſſau von Alberto aus al 
Königund die Republie Polen abgefandt wurde. Er |fterreich an. 1298 in einer Schlacht erleget worden. 
ftarb zu Brieg an. 1632. eine vorhehmften | Tromsd. Spangenbergs Mansfeld, Ehron. 
Schrifften ſind: D. Glaferi Hiftoria vniuerlalisGno- | 273. p 323. 
mis illultrata ; Menenius Agrippa , (eu corporis hu- | Dornberg, in Thüringen, fiehe Dornburg. 
mani cum republica comparatio Han. 1615.Homo | BDornberg, ein beruffenes Berg⸗Werck, bey- 
Diabolusf. S lloge Auctorum, qui de calumnia feri- | dem Joachims-⸗Thal, weiches ehemahls zu Meißen 
ferunt, Franckfurt 1618. de Inerementis dominatus gehoͤrte, aber durch den Religions⸗Krieg nebſt Joa⸗ 
—— Oratio funebris Jacobo Zuingero Prof. haſil. hıms:Thal, Aberdam, u. a. an Böhmen kommen. 
ditta Gorlicii &e. Sonderlid) ift fein Amphithearrum | Albin. Meiß. Berg Chron, Vili. p. 79. Knauths 
Sanientiae Socraticae Joc olerium befannt, darin; |Prodr. Mifn. p. 65. 197. 
nener in2 folianzen viele Fleine Tractacıgen zu Ha: | Dornberg, ein Gefchlecht, ſiehe Dornsberg. 
Dornberg, 


Dornstills, der vierte König in Schottland, | Coil.l.p.244» Ob aber imüb 2 diefe Familie 
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—— 
Dornberg, eine adliche Familie in Heſſen Dornburg, in Heſſen, fieheDornberg, 

— IT * Ai: — — — Siebenbürgen, fehe 
Dornberg oder Dotneberg, ( Thomas ) ein Tornburg. õ —— 

Doctor Juris canonici aus Memmingen, lebte ge· Dornburg oder Dormeburg ; ein Schloß in 


gdeburg es 
—* gr HS Schierftät abgefaufft, und es beftändig bey ihnen 


Dornburg od 
ornbergg, Thoenburg, Lat. Dorneburgum, eis; Gprengen beunruhigte, ruckien die Sachſen in bie 
ne Heine auf einem Berge gelegene Thüringifche Mitte des funffzehenben Seculi davor, und da es ſich 


bald 
Schloſſe und barzu gehörigen bey denen] und uͤbergaben es denen Fuͤrſten von Anhalt, ſich deſ⸗ 
Meißniſchen Grentzen an der Saale ‚Mur eine Meile ennad Öuberaben zu — — Siehe Schen. 


von 

mar gehörig. Gregeris jegt-Horirendes Thüringen) sehen Jahren belichen fie eninge damit, von wel⸗ 

p. ð Zeillers Reihe + Geogr. V. p. gꝛ5. hiner. de and har md von Latorff, und end⸗ 

Germ.ı7. Unter dem Schloſſe am Fuſſe des Ber⸗ Lich an die von Münchhaufen gefommen;, nach deren 

ges liegt ein Dorff, wo ein Paß und Brücke über die] Abfterben, wie gleic) u gedacht worden, es; 
Ferbft zuruͤckgefallen. Becks 

hen, daß der Kapfer Otto 1, 0.965 , und Oro Il manns Anhalt. Chron. Th. BI 0.6.6.5. 


in Abweſenheit ihres Better Orronis IH, die T Dorn⸗ Buͤſch, Jud.H. 15. Und der Dorn⸗ 
ringiſchen Land-Stände dahin zufammen beruffen FA ni zu denen Bäumenzc. Jotham vers 
g 












farhlung allda angeftellet.Vipertus, Graf ja Groitzſch uch: derfelbe, wenn er noch jung und zarte 
eroberte es zu Ausgang des ei Seculi. Man- Ins beugen und mie fich umgehen; je er 
kiss Comment. Rer. Lutät. IILs. apud Hoffmann Rer.|aber wird, befls ſtaͤrckere Stacheln befömmt er, 


Lufat. Script. Tom.T. p.196. vierzehenben Se-| breitet fi aus, und was ihm zu nahe koͤmmt, haͤ⸗ 
culo eroberte es Marg⸗ Graf Friedrich mit groſſer ckelt er am ſich u 
Mühe und Koften, und brachte es alfo in lech Fam ihmziemlich gleich) : anfänglich war er noch 
Gewalt, Anmal. Ver. Cell. apud Mencken, Seript.| gan aber i 

| er hatte ſtets Schaden im 


Rer. Sax. Tom. Ik P4t4 Mom. Vet. apud de\ fei 
Lsdevvig Religg. MSStor. Tom, VIIL p. 254 ‚ und verurfachte feinen Unterthanen 


Monach. Pirnenf. apud Atenchen. |. c. p 1542. 
Albin Meiß. Land⸗Chron. An. 1353 ober 1355]: 
that der Blig hier grofien Schaden. Monach, Pir- 
nenf. \.c. Chron. 5. Petri apud Meucken |,c. Tom.|ronymium zum Equite Aurato erwaͤhlt. Diefer für 
IIL. p. 343. Als die Einwohner dieſes Orts von ih⸗ he ſich im fremden Ländern wohl um / verwaltete 
vom Landess Herrn Die Freyheit befamen, wegen auch zu Padua Das Proreätorit. : An. 17726 lebte ge⸗ 
derer an. 1450 inder Visthumifchen Unruhe anden| dachten Bruders Endel Hermann Heinrich” von 
Tag gelegten Treue 16 eine Gnade auszubitten, bes| Dorne zu Luͤbeck. Bibliorheca Luberenf. IIl.n. 7. 
gehrten fie weiter nichts als den Namendbeier&| . Dome, ( Akteniws) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
treuen, daher lange Zeit, wenn une efwas| lehrter im Dem fechzehendett Seculo, war aus Dau- 
an fie ausfertigen laffen, auf die A het gefeßt| phin& gebürtig, und lehrte als Königlichet Prof-flor 
worden: Unſern Getreuen, denen Berreiien bey fünffunörbrenfig gehren die Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
von Dornburg. Groitſchii Deleript. Sal. p. 13.|feit zu Välenze. Chorier, 
Edir. Schamel. Fabrieiss Orig. Saxon. Il. p. 327.| Dorneburg, imAnhältifchen — 
Beyeri Geogr. Jen. Muͤllers Saͤchß. Annales.) Dornebur g im Halbet ddtifchen ‚fiehe Deren’ 
An. 1717 ift diefer Ort durch eine Feuers⸗Brunſt burg, Tom. VII p:627. 
faft gant in die Afche gelegt worden. Dorneburgum, ſiehe Dornburg. 

Fninerf. Lexici VII. Theil. Oo oo Dor⸗ 


Tautenburg. Nach vier ʒehen oder funff⸗ 
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Dormeok oder Dornegg, DornegE oder Dor⸗ 
nach , Lat. Bornacum din Solsthurniiches Berg- 
Schloß und Dorff, eine gute halbe Meile vonder 
Stadt Bafek, an der rechten Seite der Birs, ge: 
genden Dorf Rheynachübergelegen, Es hat vor 
Beiten «einen eignen Adel des Namens von Dor⸗ 
neck gehabt , und iſt allem Anfehen nach ein Lehen 
von denen Örafen von Thierſtein geweſen, an die es, 
nach Abgang. derer von Dorneck, zurücke gefalfen. 
Sie haben es-aber nach der. Zeit wieder von has 
ben ‚gelafien, -umd befaffen-e3 vor dem Schwa⸗ 
bem Kriege «die Junckern von Efringen, von 
welchen Johann Bernhard dieſes Schloß und 
—“ m. 1484 der Stadt Solothurn ver⸗ 
aufft, weiche einen Land⸗Voigt dahin geſetzet, Der 
alle ſechs Jahre abgewechſelt wird. 7, —2* 
—* hatil. l.p.⁊ a. Stump s Schweißer: on. 

1A. 19. - 4 

Dornegg, fihe Dorneck. 

Dornegt, ſiehe Dorneck. 


Dormel 2m Drganiftzu Paris, hat drey Wende, 
Trio mit zwey Vionnen, und einen G. h. heraus ge⸗ 


geben, auch unter denen Titeln: Les Caracteres de 


la Muſigue, und le Tombeau deClorinte, zwey Can-- 
taten⸗Wercke daſelbſt drucken laſſen. Boivin. Cara: 
loxue General desd_ivres de Muſique pour Pannde 
2729. 0.10. 22. 
Doenem, fiehe Dornhan. 

‚ Dornemann, (Henr,) gebohren zu Scheſſei 
im Derzogthum Bremen un. 1647 deng Sept. wur⸗ 
de, nachdem er zu Roſtock ſtudirt, Con-Redtor zu 
Verden, und Prediger zu 5. Joannis daſelbſt, Dar: 
auf aber nach Hamburg als Arehi Dneonus zu 
S Nicol.i berufen, allwo et an. 1712 den 17. Jul. 
geitorben. 

Dornenin Augen, Num. 32, 55. Werder iht 
aberdie Einwohner des Landes nicht vertrei⸗ 
ben poteusen Angefiche, ſo werden euch die, 
ſo ihr uͤberbleiben laffer,, zu Dornen werdenin. 
euren Augenec. Das allſehende Auge SOTTES 
hatte ſchonlaͤngſt den Schaden erblicket, welchen die 
Emwohner des Landes Canaan denen Iſraeliten in 
geiſt und leiblichen zufügen wuͤtden, Darum wars 
nerfie der DER hiermit treulich davor: werdet 
äbe ze. Er will ſagen: wo ihr dieſe Leute um und nes 


ben euch dultet, fo werden ſie euch alles gebrannte 

Hertzeleid anıhum, euch mit Krieg und Verfolgung 

fie werden auch nicht eherruhen, biß fie. 
ierleiset haben, welches 


plagen, za 
eush zu ihrer Abgösteren verleitet n 
euch Schmersen genug au Seel und Leib nerurfas 
chen, und fo unegträglich feyn wird, als ein Dosn 
im Auge und Stahelinder Seiten, 
Dornen-Cpone EHRFSTT, Matih.r7, 29. 
Undflochren eine DemensLrone ꝛc. Sonſten 
pfegten Die Könige, zum Zeichen der Königlichen 
Majeftät ‚ allerhand Schmuck auf ihren Haupte zu 


tragen, Darunter auch geweſen, eutweder eine gewiſ⸗ 


fe Binde, ſo etliche mahl um Das Haupt gewunden 
war, 

254m. 17,30. Das gab denen Hriegs Nnechten Ge⸗ 
Iogenheit,, den HERRN JZESUM, daſie ihn als 
einen falſchen Konig verſpotten wollten, zu croͤnen 
aber an Statt einer goͤlbenen Crone, nahmen ſie ei⸗ 
ne von Dornen geſtochtene Crone, amd festen fie auf 
fein Haupt. Dieſe Crone ſoll, wie einigesmennen,, 
aus Meerbinſen verfertiget geweſen ſeyn. andere ſa⸗ 






ober eine Crone, wie zu ſehen zReg.a ı , 12. 


* 


Domm Dornheim 


gen, fie fen aus weiſſen Dornen geflochsen geweſen · 
Die meiften aber verſtehen das Hort welches bie 
Evangeliften in ihrer Sprache ‚gebrauchen, von 
Steh: Dornen. MWeibenmäyers Trauer Spiel, 
Pr 383. ? 

Dorneus, (Gerard.) ein Medicus, lebte zu En⸗ 
de des ſechzehenden Jahr + hunderts, und ſchrieb: 
Dietionarium Paracellı Frandfurt 1584 in 8.Con:m. 
inParacelfilibres Archidoxorum ib..eod. in 8. Com» 
un Altronomige magnæ ‚Paracelli ib. Fafcicu- 

um Paracellice medicinz ıb. 1987. Clauem;Philofo- 

phiz ‚Chemige . Herborn 1594 in 8. Urſel 1602 
11.8. „de Nature Luce Chemica; Congeriem Para- 
celſieæ Chemiæ de Transmutatione Merallorum: 
Genealogiam Mineralium ac Metallorum omnium: 
Artihcium ſuper naturale, Astificium’Chemifticum, 
2568 in 8. de Lapide Philoſophieo, 1570, Fiyde. 

Dornford , xhemahls Caer Dorm, Dorthancea- 
fter und Dormeceaiter genannt, eime Heime Stadt 
in Huntingdon-Shire, an Dem Fluffe Neo, an der 
Grentze von Northampton Sure, welches man we⸗ 
gen derer Alterthuͤmer, die dafelbft geſunden wer⸗ 
den „nicht. ohne Grund vor bas.alteD rubriuschält, 
deſſen bey Dem Autonin. ltiner. gedacht twird, Celle 
riss Nor. Orb, Ant, 1.4. 8. 4;- Camdens brit, 
F Döenpaim, fiehe Dorn | 

ornhaim an. 

Dorahaimum, ‚fiehe Doenbau, 

Dornhan, Dornhaim, Dornheim, Dorn⸗ 
bein, Dornen, Lat. Tarodunum vder Docnhai- 
mum, ein Wuͤrtembergiſches Staͤdtlein, unweit 
Horb im Schwar hat vor dieſen denen Her⸗ 
sogen von Teck gehoͤret. Das benachbarte Cloſter 
Alpirfpach hat auch feine Gerechtſame darüber ges 
habt, melcye ihm Graf Almig von Sultz an. 1095 
bey ber Stifjeung verliehen. Orufßus Annal. Sueu, 
'PALLib.Vlll.c. 24. IX. e. 1. Dahero.es ſich deren aufs 
meuevon Herzog igen von Teck an 1271 verſi⸗ 
chern ließ, als derſelbe den Ort mit Mauren umge⸗ 
ben wollte, ‚welches letztere aber erſt an. 1354.erfols 
get, Gæſius l. e. PU. Lib. IL e. ⁊2. Lib. V. e. 7. 
Merian. Topogt. Sueu. Lucæ Fuͤrſten⸗Saal a 62. 
Im Augufto an. 4718 „‚ift Dieje Stadt durch Anzüns 
Dung -bes Wetters bi auf ein eingiges Hauß a 
brannt. Den Namen hat fiewon Dornen und 
Han, wie Denn ihr Wapen einen Düner-Dan auf 

inem Dornen Rehende vorfiellet , dahero fie aud) am 
eigentlihften Dornhan geichrieben twird. Crafins 

Le.P. I. Lib. 1,c,9. * 

Dornhein, ein Amt und Meine Stadt in ber 
Wetterain, am Fluß Wetter, nahe bey Friedberg, 
welches Hanau, Solms und Stollberg gemein⸗ 
ſchafftlich beſitzen. 

Dornheim, em wohl verwahrtes Schloß, un⸗ 
weit Gelnhauſen in der Wetterau, denen Reichs⸗ 
Freyen von Holtzhauſen zugehoͤrig, Nund-ehedefien 
denen Weiſen von Fauerbach zu. Als aber Eber⸗ 
hard Weiß von Fauerbach, der letzte Ber 
ſchlechts an.ugsg.mit Todeabgieng,, wurde es vom 
Kanfer Ferdinando 1 ‚Dusch Urtheildenen Nauen von 
Holshaufen zuerkannt, weil ſie eine Jauerbachiſche 
Muster hatten. Allein da an.ısey Joſt Rau von 
Holshaufen -ohne Kinder abgieng, gab * 
Freyherr von Stralendorff, Reichs: Vies. x 
ler,, das Lehn als verlebigt an, and befam ſolches 
von dem Kayfer Rudolpho Ks gefchencht, Es fan 

den 
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atanı ; unterdem Namen Polymufi, Epiftolas eu- 
Harmonie, 


che des letztern nahe Erben waren, und dieferhalben am riofas. &c. Strubberg in der Biblifhen 


— * worden, daß die Rauen 
von denen von Strahlen⸗ 
er⸗Lehn empfangen,bis endlich der von 
Strahlendorff foldhes AfftersLehen befage eines vom 
Kavfer Leopoldo an. 1664 denen von Holghaujen 
darüber ertheiltenLehns‘Beiefes,beym Luͤnig Reiches 
Archiu Part. Spec. Cont. 3. Abth. 7. Abi. 3. Fortf. 
1.1.67. roieder aufgegeben. FFönckelm Beichreibung 


von Heſſen. 

Dornheim, eine Stadt in Wintembergiſchen, fie- 
—— 

Dornheim, iſt ein wohlgebauter Flecken] am 
Waſſer Bolla im Lande Wurſten, beym Ausfluß der 
Beier. Schneiders Befchreibung des alten Sach⸗ 
fensLandes p. 329. 

Doruheim, ein Schloß in der. oben Graffihaft 
Cagenelnbogen im Amt Dornberg gelegen. Es ift ein 
fehe alter Ort, wurde ehemahls Dornigheim, 
Thornbeim, und Thurinckem genennet, uno zu dem 
Pago Rhenenfi gerechnet. Serar. Rer. Mogunt. 
Tom.Il.p. 804. Tolner Cod. Dipl. Palat. n.1.p.2. 
Ruchenbeckers Annal. Hafl. Colled. 1. p.246.325. 

Dornheim, ein adeliches Geſchlecht in Schlefien, 
aus welchem —— und Nicolaus 2. Btuͤ⸗ 
der an, 1444 von Elifabecha verwitbeter Herzogin 
zu diegnitz mit dem Schloſſe Cotzenau beiehnt wurden. 
Di . Boh. Silef. No.139. apud de Sommers- 
berg Script. Rer. Silef. Tom.I.p. 1018. feq. Sonſi 
ejlet auch Knauth in Prodr. Misn. p. 499. Die von 

ornbeim unter den Meifnifchen Adel 

Dornbeim , (Fuchs von) 


Dornbeim. 
Dornheimb, fiche Dornheim. 
Doenhoff,ein Schloß im Fürger- Bier Theildes 
— Kaͤrnthen, dem Hauſe Oeſterreich 
oͤrig. 


Frommen Weg iſt wohl gebaͤhnet. fou. i5, 19. 
Dornick, eine Stadt in Flandern, ſiehe Tournay. 
Dornice, 

me Houftein, im Amte Bordesholm am Ploͤner⸗See. 
Dornigbeim, ſiehe Dornheim. 
Dornkrelloder Dorencrellius von Eberhertʒ 

( Facob,)einLutherifcher Theologus ‚an, 16.43 ju Luͤ⸗ 

neburg gebohren, wurde, nachdem er zu Helmftädt und 

Kiel udiret, zu Holdenftedt im Amte Uilgen Paftor ; 

er danckte aber wieder ab, und legte in feinem Vater⸗ 

lande eine Drucferepan- An, 1690 wurde er zum 

(Dechp m Dale in Die 

aber binnen einem J ud) dieſes Amt wieder nie⸗ 

der, und ftarb, nachdem er die übrige Zeit zu Hamburg 
in Privar-Stande jugebracht, an. 1704 denz; Od. 

Man hat von ihmSpecimen Kibliorum Harmoni- 

corum; Vitz Curriculum Jeſu; Biblia Hiftori- 

co-harmonica , fine Opus diuin® confonande 
integrum ; Tradtatum contra parum vtilitatis 
habentes Conciones Theologicas ; Difputatio- 
nes Streit ⸗ Schrifften wieder Doct Schel⸗ 
wigen, unter dem Namen Cordefiia Veriu· unt 
Peiciam amoris vere 
Faiwerf. Lexici VL Theil, 

















fiehe Suchs von 
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| 
rniberg / Thom.) fiche Dornberg( Thomas). 
Dornichr, ift der Weg des Faulen, aber derer. 





ein Flecken im eigentlichen Derzogthus | fA 


ern beruffen, legte | Hacke. 


Dornkrell oder Dorencrellius von Eberhertʒ, 
( Tobias ) ein Doctor Medicine von Iglaw aus 


F| Mähren, lebte als ein Pradicus ju £üneturg , auwo 


eran. 1605 den 30 Yun. geftorbn. Man hat von 
hm Tra&arum de Purgatione; de Pefte; Difpen- 
fatorium medicamentorum ; Medullam praxe- 
os medic® , nebft unterfchiedenen Difpurationen, 
Witte Biogr. » > °. 

Dornkrell oder Dorencrellius vont£berherg, 
( Tobias ein Sohn des vorigen, war ein ‘Prediger zu 
$. Nicolai in Lüneburg, ſchrieb Chronologiam 
Euangelico-Apoftolieam ; Harmoniam N. T. 
undftarban. 1658 den 13 Dec. WitseBiogr. 

Dornmagen,fiche Durnmagen. 

Dornmeyer, (Andreas Fulius )einguter Hu- 
manifte von Lauenſtadt, aus dem Hanoverifchen 
gebürtig , wurde ju Halle bey der Philofophifchen 
Facultet Adiundtus, und hatte die Anwa fit auf 
Cellarii Profefion. Da ihn aber diefesfehl ſchlug, 
erhielt er das hectorat bey dem Gymnaſio Frideri- 
ciano zu Berlin, und ſtarb an. ız17im 43 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Auſſer verichiedenen wohl ausgearbe ite⸗ 
ten Academifchen Diſſertationen hat man von ihm 
Philologiam Biblicam,feipgig 1713. ing. Lexicon 
minus, Berlin 1710.in 8. Vorftium de Latinitate 
feleta vulgonegleäta; Differtationem de vitioſo 
Ciceronis imitstore ; und eine Emphafcologiam 
facram, die er in MSco hinter! Aallbauer hat 
deſſen Schrift de Imitatione rianebft andern 
gleiches Inhalts zu Zena 1726. in g. ediret. Gel, 
Zeit. 1718. P. 180. — 

Dorno, eine Stadt in Nord⸗Schottland, ſiehe 
Dornock. 

Dorno, Lat. Dornum, ein Flecken im Mailändis 
fehen, zwiſchen Pauia und Lomellina. 

Dornock oder Dorno, at, Dornodunum, pun- 
rodunum, eine Stadt nebft einem Hafen in Words 
Schottland inder Provintz Sutherland , hatein Biß⸗ 
thum, und zwar refidiet des Biſchoff von Caichnefa 
dafelbft, weiches unter S.Andrwes gehört. Sie liegt 
an dem Meer⸗Buſen, welcher daſelbſt birch of Dor- 
nock genennet wird / zwiſchen denen Fluͤſſen Portne- 
couter und Vnes und treibt guten Handel. Etat pre- 

ut de la Grand Bretagne T.ll.p. :73. — 
Brit, p. 956. Audiffret Hiſt. & Geogr. Auc. & 
Mod,IL.z. Tom. Lp. a260. 

Dornodunum, ſiehe Dornock. 

Dorn⸗ Roſe, Burtel⸗Roſe, Wilde⸗Roſe, 
TE ET Heyde⸗Ro⸗ 

Frauen⸗Roſe, Korn⸗Roſe, Haber⸗Roſe, 
Marien⸗Dorn, Hunds⸗Dorn, dentis canına, 
Zag · Dorn, Hetſchepetſch, Heſebaiſch, Hain· 
Lateiniſch Cynorihodos,Cynorrhudon, 
Offe. Cynosbatos , Ofße.Cynorrhodos five Rofa 
canina, Thai. Cynosvaro: Dioicoridis, Los. Ada. 
Rofailueftris, Matth, Dod. Tab. Rofa filueftris 
aruenlisfeu canina, Rofa canina, Cam. Rofacani- 
naodorata filueftris, Lob. Rofa filueitris vulgaris, 
floreodorato incarnato, C B. Rofa ſilueſtris alba 
cum rubore, folio glabro , J. B. Sentis canis& 
Cynosbatos , ri. „ Rubus — 55* * 
Kur dhpodor, Kuröı Gatags oͤſſſcch Rofier fauvage, 
—* chien, — ———— 5* 


Chriftianam & fumme be= | ft ein Geſchlecht derer Roſen⸗Straͤuche, oder ein groß 


Dov 2 ker, 
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er, hoher Strauch, welcher ohne arts nd Pflegung, 
in Hecken und Buͤſchen waͤchſt. Seine Blätter fehen 
denen jahmen Rofen-Straucy Blättern gleich, find 

aber nicht Seine Blume iſt eine einfache, fuͤnff 
blätterige Rofe, weiß und etwas Fleiſch⸗ farbig von 
Farbe, von ſtarckem Geruch, doch ſchlechten Dauer; 
indem fie der geringſte Wind herunter wirfft. Dar⸗ 
auf folgt die Frucht, die ſo dicke wie eine Ecker und An⸗ 
fange grün ift, als denn aber, wenn ſie reiff worden, eine 


und g, von ſuͤſſem yndlieblich ſau⸗ 
ern In dieſer Höhle beſchluͤſſet fie einen 
Hauffen langlicht/ und eckigter Kerne oder Saamen, 


Eglantier. Teutſch Roſen⸗ Schwamm, Schlaff⸗ 
Runge, Schlaff-Apffel, Schlaff⸗Kolbe. Gi: 
befchlüffen offtmahls Steme und Eline Würmer: 
führen viel flüchtiges Saltz und Del. Die wilden 
ofen haben etwas ziemlich Präfftiges Del, flüchtiges 
Salt und viel Feuchtigkeit, Die Frucht enthalt ein 
faures Salß , welches mit fehr viel Del verwickeltiſt. 


gIn denen Apotk.ten hat man die Blumen, Früchte 
und Schwämme, auch bisweilen die YBurgeln. Die 


Blumen befigenmit Denen andern Rofen einerley Na⸗ 
tueund Eigenfchafften, nurdaßfiemehranhalten, zu⸗ 
fammenziehen und trucknen, deswegen fie auch im ro⸗ 
then und weiſſen Weiber⸗Fluß von etlichen hochgehal⸗ 
ten werden. Die Fruͤchte werden im Herbſt fleißig 
zufammen geſuchet, von dem Saamen oder Kernen 
gefaubert, aufgetrucknet, mit Zucker gekocht, und zur 
Speiſe, als ein Nebensoder Nach⸗Eſſen gebrauchet : 
YBiemohl Galenus de Aliment. Fac. Il. 14. daerde 
Cynosbato handelt, die Wiepen für ein Bauer;Effen 
hält, und das dem Leibe fehr wenig Nahrung giebet- 
Man macht fie auch mit Zucker ein, fonderlich die groſ⸗ 
fen Garten⸗Wiepen, welche alsdann gut ausfehen, und 
zuweilen ein Labfal derer Krandenfind. Das Tems 
perament derer Hambutten iſt kalt und ucken,und wie⸗ 
wohl fein etwas zufammen ziehen, fo haben fie Doch zus 
gleich einedurchdringende Krafftbey ſich, daher felbige 
als eine Grieß⸗ und Stein ⸗treibende Artzeney ſehr bes 
rühmt find. Marsh. Vacer. de Nephrit. Il. P. Bo- 
rel, Cent, I, Obi. 2:. Guil. Lawremberg. Diflert, 
de CuraCaicul. p.30.Gv, Charletos, Diatr. deLi- 
thiaf, p. 205. Fir. Riedlin. Lin. Med. An, 4. p. 960. 
Und ob ſolche Krafft ſchon in denen Steinlein oder 
Saamen am meiften ſtecket, fo hat dod) das Fleiſch 
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daraus bereiteten Mueß eder Rob, der Leber und Lun⸗ 
ſehr wohl, reinigen Das Gebluͤt, ftillen das Nafen 
uten, das Blut⸗ſpeyen, die übrige Monath⸗Zeit, den 
Saamens Fluß. Horar. Guarguant. Refp. var. ad 
zgrit.p.242. Fo. Wittich, Vade mecum, P. 1,p. 
432. umd Phil. Grwling. Cent.V. Obs.go. Wie 
auch den Durchlauff, Dierothe Ruhr , das ſtetige Er⸗ 
brechen, den Sood und Schlucken, befonders, wenn 
diefer bey hitzigen Fiebernift, und Der Patiente felbige 
eingemacht iſſet. Die Conſerv fo wohl von denen 
Blumen als Früchten diefes Gewaͤchſes, führen die 
Galle und den Schleim ohne alle Beſchwerung ab, 
P. Poter.Pharın. Spag, Lib. III. S. 2. fie ift auch fehr 
gut zu denen gallichten Se ı Crato IL. 
Cons, 35. Lac. Riwer, Prax.X. <.fie Fühlet die Leber 
gar fehr, Riser, XL. u. und ift Dienlich zu denen Blätters 
gen im Sefichte, rar. I. Cont. 19. und 20. wird auch 
ferner nicht weniger zu Stein-Befchwerungen geruͤh⸗ 
met, Grat. 1. c. Phil, Far. Schenfelder, Hiltor, 
Enarr.& Curat Medic.1. 22.p. 85. Der Trauck von 
Buttel⸗Roſen ift ein bewahrtes Mittel zur Waſſer⸗ 
ſucht. Ehenx N. C. Dec. 3. Ann. 5.und 6. ob. 132 - , 
Die haarichten Schwaͤmme oder Ballen haben groß 
ob wieder die Colie Rod, a Fonſec. Tom. :. Cont; 
Med.8:.Cafß.Cald,de Hered, Prompt, facile parı 
2.296, und Stein, 7.3. Montan. Conf. Med. 173. 
Lauremberg. de Calcul. cura p. 30. $.C. Rofen- 
berg. Rhoaolog. P. II. c.3. mit Derhaltung des 
Urs, gedörrt, gepülvert und mit warmen Wein ein⸗ 
genommen: Deromegen fie von Paracel/, Sunite, 
das ift, Calculı meı expulfio, meines Steines 
Austreibung genennet werden, dieweil er in Aus⸗ 
führung oder Vertreibung des Blafen-und Nieren⸗ 
Stemesnichts bewaͤhrter befunden hat. Fo. Hart- 
mannın Prax.Chym. und in Not. ad Batıl. Chym. 
Croll.lobet das Extradtum und den Spiricum von 
diefen Ballen gar fehr wieder den Stein. Auch die⸗ 
nen gedachte Schwaͤmmlein wieder die Kurerep in 
bisigen Fiebern, Blutsfpeyen, 7b. Willis Pharın. tat. 
P.Il. Sect.l. c,7. übrige MonathrZeit, 7. Præuot. 
lib, feledt. Kemed. und find eine vortrefjliche Artze⸗ 
nen zu Denen Geſchwuͤhren des männlichen Gliedes 
und andern egenden Gelchwühren. Fo. Stocker. Prax. 
aur. 1.56. Saamen Fluß, 7. H. Vel/ch.Chil |. Exot. 
Cur.& Obf. 742 und Glied⸗Waſſer, auch die Kroͤpf⸗ 
fezutilgen. Fo. Quercet. Pharm. Dogmart. Reſtit. 
20. Fo. Bapt. van Helmont. Tr. Tartar. non in 
potu, C. Horlacher in der allgemein. Schatz⸗ Cum⸗ 
mer, p-98. und Trifol. Chirurg. P. 1l.c.5.und 6. Die, 
fe Schwaͤmme im rothen Wein gekocht und davon ge⸗ 
teuncen, beilet Die Brüche. G. H. Yelch. Chal.i. 
Exor. Cur.& Obs. g38. Etliche legen die Schlaffr 
Acpffel denen Krancken unterdas Haupt , oder laffen 
fie davon trincken, den Schlaff dadurch zu befördern. 
Sie follen auch für die Pferde, melche — im 
Leibe haben,gut ſeyn, wenn man fie zwiſchen denen zwey⸗ 
en Frauen⸗ Tagen einſammlet, und die roth⸗braunen 
denen Hengſt⸗Pferden, die bleichen aber denen Stu⸗ 
tenbrauchet. Man giebt, wenn ſie groß find, einen 
halben, und wenn ſie klein find, einen gangen, fie muͤſſen 
gepülvert, mit Salg vermenget, und allo frühe voe 
Tags eingegeben werden , aber man muß ihnen nicht 
bald darauf zu fauffenund zu freffen geben. “Die 
Wuͤrmlein, fo in diefen Schwämmen befindlich, (Fr. 
Bacon. de Verulam, Silu, Siluar. Cent, VI.n.:6ı.) 


auch etwas davon. Sie bekommen auch, nebſt dem ſollen auch ein Eräfftiges Mittel wieder die Wuͤrmer 


um 


N 


im eibe,undvorden ZB r nanbenen Fingernfepn: 
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etlichegeben fie denen Kindern mit Milch, wieder die 
fallende Sudtein. 
Dec. 1. Ann. 2. Ob-, 119. dermepnef, daß man aus 
diefen Würmlein, wenn man fie zu einem Safft ge: 
macht, ein fonderli 

reitentöntte, Auf was Artund Weiſe man diefen 


Saßt zurichten fol, lehret ‚Fahr, Bartholerus in 
Tradt. dejDyfpnoea feu Refpirat. Gedachte 


Wuoͤrmlein perwandeln ſich zur Sommers⸗Zeit in 
Spaniſche Flügen. Adrian. pigel Ifag. in Rem. 
Hero.1.7. 70. Dan. Major. in Genio ert.9 wel⸗ 
ches auch FH: Aldrowand, in Anim. Infedt. V.. 
p. 8: ausdem Ariffotele und Plinio lehtet. Ephem. 
N.C. Dec, Il, Ann, 20. Obf.ıo. Den aus denen 
mit Zi 


d).wverungengelobet. _ Das aus biefen Rofen hr 

rannte Waſſer, wird im meiffen Weiber⸗Fluß ſehr 
hoch gehalten, und dienet auch wieder die Peſt. 
gleichen braucht man den Saamen von denen 


wird dahero denen Trochi- 
Das an diefen Ro⸗ 


en befindli tichte Wefen, befördert den Urin 
Ir pt N if. — Tom. * 
e 


getragen, vertreibet die Sankt der Zunge, wel; 
chevondem gemeinen Do 

genennet wird. Fo.Romdelet. Int. Pharm.l.ı2, Der 
aus denen Blumen bereitete Syrup purgieret ftir: 
ker, ais ein anderer Roſen⸗Syrup _Perr; Poter. 
Pharm, Spagyr. Lib, III. Sedt,:. Auch führet Die 
Gonferv allen Schleim und alle, ohne alle Bes 
fhwerung, fehrgut und ſtarck durd) Stuhl⸗ Gaͤnge 
aus. Ingoleichen purgiren die pulverifirten Blu⸗ 
men in geringer Dant tat genominen Die Wur⸗ 
gelfolleinbewährtes Mittel ſeyn den Biß eines wů⸗ 
tenden Hundes an Menfchen und Vieh zu heilen. 
G.H. Velſch. Chil.1. Exot. Gur. & Obf. 873..Mare. 
Ant. Zimar. Anf..Mag. Med, P. II. p. 6. Fo. 
Marc. Marci Philofoph. Ver. Reft. p. 414. Eman. 
König Regn. Vegerab, Quadripart.Sedt. 4. p-829. 
Pliniss Hift. Nat, VII. 41. und II. 2. ſchreibet er, daß 
einem&ofdatenin Spanien, mit bem es ſchon auf 
das äufferfte gefommen, durch diefe Wurhel ſey ges 
ſchwinde geholfen worden. Diefes iftvielleicht Die 
Urfache, dag die Rofe den Namen Cynosbatos, 
Cynorrhodos , Rofa canına , Rubus caninus, 
HundsRofe, überfommen hat. _ Einige brennen 
Das rauhen Knöpfflein diefer Rofenin einemneuen 
Topf zu Pulver, und geben folches in Waſſer, wie 
dertolenHunde-Biß, Fr. Hildefh.Spicil.de adfedt. 
cap. intern, p216. Wer mehr davon zu wiſſen 
verlanget, lefe Ehrenfried..Ha endorn.Cynosba- 
tologiam,Jena 1681. Das Wort Cynorrhodos 
Eimmt vonxundes. canis, ein Hund, und p5dor, rofs, 
eine Rofe,und heiſt ſo viel als Sunds⸗Roſe. Und 
Cynosbaros ſtammt DON xuwos, canıs, der Hund, 
und Barss, rubus, ein Brombeer⸗ Strauch, als ob 
es heiſſen ſollte AundsBrombeer-Srrauch. 


7 


Dornsberg,( Marſchalle von)ſ. Marſchall. 


Dorusberger Dornzweig 
Dornsberger oder Dörnfperuer, ( P- Andr.) 


ein JCcus, lebte am Ende des 16 undzu Anfang des 
17 Seculi, und ſchrieb SYntagm: juris de Probatio-» 
nibus, Exceptionibus, Sententiis & Exfecutioni- 
ba Ne Ze in 8. Hyde. 
or» Spargel, ſiehe Alparagus filueftrister- 
tius. Dod. Tom.Il. p. 8* Fre er 
pre fehe Dorn etten. | 
ornſtadt, eine Stadt, ſiehe Dornſtetten. 
A ee way — lecht, 
aus welchem Bernhard in einem zwiſchen Herzog 
Georg Wilhelmen zu Braunſchweig und der Stadt 
Hanoder an, 1241 geſchloſſenem Vergleiche unter 
denen adelichen Zeugen oben an ſteht. Pfeffingers 
Hiſt. des Braunſchw. Luͤneb. Hauſes 8.p. 55. 
Friedrich lebte an. 1250 und fteht als Zeuge gleich 
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fie | nach denen Aebten. Diplomat. Nowi Oper. No.88. 


apudde Ludevvig Religg. MSStor. Tom. V. p. 
113. 

Dorniterten, Dornſtadt, Lat. Dornftadium 
oder 52 ein Wuͤrtembergiſches Staͤdt⸗ 
fein, nahe an Nagold und Alpit ſpach im Schwartz⸗ 
Walde zwoifcpen Horb und Freudenftatt am Fluß 
Glatt, allwo jivey Clöfter, ein Dominicaner und ein 
Francifcaner,gelegen. Nach DemGrafioA.ın i.Sueu, 
Lıb.Paralıp.:4. ſoll es an. 1276 au —— 
kommen ſeyn. Allein Merias. Topogr. Sucu bes 
richtet, daß Graf Bernhard von Hohenberg anno 
1321 den Ort an Graf Cberharden von Wuͤrtem⸗ 
bergverfeget. Orwfius i.c. 13. Zeiler | upogr. 
Sueu.p.26. Den 10 Jul. an. 1563 iftdiefe Stadt 
halbabgebrannt. GCa⸗/ius ]. c. P. Ill. Lib. XII. 


C- 9 

Dorn Strauch, alfo werden verjchjebene Arten 
Sträucher und Gebüfche genenner, welche anıhrın 
Slam, Bmegen, Ein —— und 

noch ſpitzige Stacheln haben, und 

zu Zaͤunen und Hecken zu gebrauchen, ai⸗ in Ben 
Hölgern, Brahnen und Wieſen zu leiden ſind. Ih⸗ 
re Arten find, der Hage oder wilder Rofen;Dorn, 
der SchwargsoderSchleben-Yorm der Ereugs 
Dorn, ber Kratzdorn ber Weißdorn, wilde 
Dörnlein, oder Mieblbeer-Stauden, ꝛc. 

Dorn⸗Strauch/ wird von denen Bäumen zu ei⸗ 
nem König begehret, Jud. 9, 14. Dornſtrauch 
in Libano laͤſſet die Cedern in Libano bitten, 
und ihm ſagen: Gieb deine Tochter meinem 
Sohn zum Weibe, aber das Wild im Libano 
lieff über den Dornſtrauch und zertrat ib 
2,Reg.14,9. 2. Par. 25,18. Mit dieferverbe 
ten Rede warnete Foas,der König in Ffrael, Ama: 
ziam, den Königin Juba, er follte —5* — Sieges, 
den er von denen Eomitern erlanget, nicht überher 
ben, ſondern gedencken, ein geringer Feind ſey nicht 
zu verachten, und ber jet oben liegt, der Eönne bald 
unten liegen und jertreten werden. 
. Dornum, eine Stadt in Oſt⸗Frießland, welche 
in der geoffen Waſſer⸗Fluth an.ı717 faft gang rui⸗ 
niret worden. Schneiders Beſchreib. des alten 
Sachſen⸗Landes p. 409. 

Dornum,einDrt in dem Mapländifchen,j.Dorno. 

Dornzweig, wird Gleichnisweiſe ein Sprud) 
aus der. Bibel, oder fonjt hergenommen, genennet, 
Prou.26,9. DAB diefesvon einem folhen Spruch, 
wie er für fich und feiner Natur nach it, nicht fönne 
gefaget werden, mercket man gar leichte; fondern 

00003 es 
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es geſchiehet zufälliger Weiſe, und m Anfehungderer 
Gottlofen und Unverfländigen, denen er zum Dorn: 
Zweig wird. Denn mit demfelben fuchen fie offt 
ein Gelächter zu erwecken, ja fie miß rauchen ihn 
wohl gar, ihre Schlm-und Bubenftück Damit zu 
befchönen, wodurch ſie den ſten ſpotten, ſich und 
rem Nächften, der es mit anhoͤret, viel Schaden zu: 


en. 

Doro, ein Fluß in Irrland, in der Provintz Lage- 
nia, —* in der Grafſchaft Dublin, und 
nachdem er einige kleine Fluͤſſe in fich genommen, er- 
güffet, er ſich nahe bey bem Dafen Arckioe, indas 
Irrlaͤndiſche Meer. Man hält —* fuͤr des Ptole- 
mei Obocam. Cællarius Not. Orb. Ant. II. 4. 


$. 76. 
Doro, ein Königreich imfüdlichen Theilvon Afri⸗ 
ca, twelcheszu Monomotapa gehört, und gegen Suͤ⸗ 
benanFafcua grentzt. 
Dorobernium, fiehe Canterbury, Tom. V.p. 


590, 

Dorogobufchki, eine abliche Familie in Ruß⸗ 
Sand, melche von denen Twerifchen Fürften abftam- 
met, von Strablenbergs Nordl. und Oſtl. Theil 
von Europ, und Aſiac. ra. p. 306. 

Dorolsheim, fieheDorlisbeim. 

Doron, vor Zeiten eine Stadt inder Eilicifchen 
Landſchafft Trachea bey der Stadt Jotape. Pli- 
ins Hiſt. Nat, V. 27, 

poron, in Egppten,fiehe Daron, T, VII.p. 202, 

Doronia,fiehe Torna, 

Doronicum, Doronicum, Ang. Cord, Hift.Do- 
ronicum verum & Styriacum, Offic, Doroni- 
cum vulgare, Park. Raij Hift. Doronicum alte- 
rum longifolium, 745. Doronicum tertium feu 
Auftriacum fecundum, Css. Doronicum radi- 
cedulci, C.B. Doronicum folio fubrorundo fer- 
rato, 7.B. Doronicum majus Officinarum,Ger. 
Doronicum Romanum, Gef». Hort, Lugd. Do- 
ronicumradice Scorpii, C, B, Pit. Towrnef. Do- 
ronicum latifolium, Ciss. Aconitum pardalian- 
chesminus, odeeAconitum pardalianches Theo- 
phrafti, Marth. Lugd. Aconitum primum, Lob. 
'Thelyphonum, Theophraff. Mamira, : Kginer. 
Einigewollen, Doronicum fep das Zurumber Se- 
rapionisund Arnabo Pauli, oder das Carnabum 
oder Carnabadium bey dem Actio. Frantzoͤſiſch 
heiffet eg Doronic, und Teutfch, Bemfen-Wurg, 
füfe Gemfens Wurg , Schwindel’ Rraur, 
Schwindel VYurg, (weil in denen hohen Ger 
bürgen Die Leute, fo nad) denen Gemſen ftei- 
gen müffen, wie auch die Geil» Tänser diefe 
Wurtzel wieder den Schwindel. zu gebrauchen 
pflegen) Krafft⸗ Wurtʒ. Es iſt aber ein Gewaͤchs 
welches breite und rundlichte Blaͤtter treibet, die 
gruͤn, mit Wolle uͤberzogen, und denen Gurcken⸗ 
Blaͤttern gleich, aber viel kleiner und weicher ſind 
und an langen Stielen hangen. Sein Stengel 
etwa eines Fuſſes hoch, ein wenig wollig, rund un 
ſtreiffig, gegen die Spitzen zu in einen Hauffen kleine 

weiglein zertheilet, auf denen geſternte Blumen 
ehen, die gelb und wie die am Crylanchemo ausſe⸗ 
en. Auf Diefelben folgen dünne , ſchwaͤttzlichte 
Saamen, deren jeber eine Heine Bürfte hat. Geis 
ne Wurgeln find Eleine weiffe Knollen, welchean Za⸗ 
fern hangen, und mie die Wurtzeln des Graſes her⸗ 
umfriechen; auswendig ſehen fie gelblicht, innwen⸗ 
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big aber weiß, und haben einen füßlichten umd etwas 
anhaltenden Gefcpmacrmi einer kleinen Bitterfeit: _ 
eine jedwede deverfelben hat die Figur eines Scor⸗ 
pions; Man foll alleseit bey diefen Wurtzeln einige 
Körnlein Qoeckfilber wie Perlen finden, und wenn 
vondenenfelben der Safft gepreffet und des Nachts 
an die Lufft geftellet wird, fo foll fich derfelbe 
auch zum Theil in —8 verwandeln, abs 
fonderlich wenn helles und klares Wetter iſt; wie 
ſolches als etwwasifehr nachdendkliches von Marxio 
inder Teutfchen Material Cammer, p. 35. angemers 
et wird. Diefes Kraut waͤchſet in Defterreich 
Tprol, Steyermarck, und der Schweiß , wild au 
denen Gebürgen: von daher Die Wuͤrtzeln getreuget 
und von ihren Zafern gereimiget,, verfchickt werden. 
Man muß diejenigen erwaͤhlen, welche fo Dicke wie 
Heine Nuͤſſe, fleifchich, auswendig gelblicht, inwen⸗ 
dig weiß, von füßlichtem und anzühenden Geſchmack 
find, dahero man ſich zuhuͤten, daß ſie nicht mıt Gips: 
ober andern Sachen weiß gemacht, alt und verlegen 
ſeyn mögen. Sie fen viel Del und Sa) eflen- 
tiale ;haben eine Krafft zu ertväemen, zu trucknen, zu 
eröffnen, zureinigen, das Her und Haupt zu Mir 
een und dem Gift und giftigen Krankheiten zu 
wiederſtehen, dahero fie auch zu dem Theriack gebraus 
het und vielen andern Antidotis, Speciebus cephalicig 
ae cordialibus sugethan werden. Senderlid dienen 
ſie wieder das Hertz⸗ Pochen, Entzuͤndung der Mut⸗ 
ter, Colic, Sp el.\lagog. in Rem. Herb, I. +3. Spul⸗ 
Würmer , fönnere Gebrechen, Krebs⸗Schaͤden 
sifftiger Thiere Stiche und Wunden, befonderg 
aber wieder den Schwindel. Yrr. Riedlin.Lin. Med. 
An. 2.p. 14. dahero auch Die Seil: Tänser ein befons 
der Pulver davon im Gebrauch haben follen, welches 
Ettmüller Tom.l.Oper.Medie.p. 563.alfo befchreibt : 
Rec. Radic. Doronic, por der Sonnen Aufgang in 
September gegraben $ß. Cardamom. Cubeb, aa. züß. 
Radic. Ireos, flor.3ii, Sem, coriander, Pzon. aa.3i. 
foen, grec, 3. Ol. deft. majoran. rorifmarin. aa.gurt, 
VI.Miſche es zu einem Pulver. Davon dieHelfte zum 
innerlichen Gebrauch aufgehoben, die andere Heiffte 
aber mit deftilirtem Raut ig befeuchtet, ineim 
Buͤſchlein gethan u. daran zurücheverwahret wird, 
Doch iſt unter denen Gelehrten von denen Eigen⸗ 
—— dieſer Wurtzeln noch. ein groſſer Streit, in⸗ 
em einige dieſelbẽ vor gifftig halten, weil man erfah⸗ 
ren, das Hunde u,andreThiere Davon geſtorben ſeyn; 
dahero Amon Paulliadripartit.kotanie.p.ʒ4. dieſel⸗ 
bigen aus denen bekañten Compofiti onihus Spec. di- 
ambr.diamofch. Eledt.de gemm. verbannen will. Ba⸗ 
thol. a Marantal.Mech.cogn.Sim vl. Med. Il. hältfie 
vor einplögliches@ifft,melchem Atasrhiolus Comm, 
in Dioſe. IV. 73. Benfall giebet, feine eigene Erfah: 
rung anführet und fchreibet : man foile fie lieber 
Demonicum als Doronicum nennen. Eben diefe 
Meynung hegen aud) Ca. Hoffmann Il. de Med. 
Offic, 4. $. g. Herc. Saxon, Prelet, Praßic. ILr. 
Paul. Amman, Manudutt. ad Mat. Med. p. 54. An- 
dere hingegen halten fie vor ein Gifftstreibendes 
Mittel, als Gefzerss in Epift. L IL und andere, wie 
benndiefer Streit weitläufftig von Olso Wormio 
Muf, II. 6. p. 145. angeführer wird, - welchen aber 
Er. Hoffmann. in Clau. Schroed. p. 468. alfo zu 
8* ſuchet, daß es wohl ſeyn koͤnne, daß dieſe 
urtzeln denen Thieren ſchaden, hingegen denen 
Menſchen eine dienliche Argeney abgeben, * 
nicht 
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feine Matur der anderngleich fen. Fa. Bamh., S.Doroltolus, fiehe S. Quiriscun, 
ih Plantar, Vniwerfal.XXV. 2. Fo. Remad. de Mater] Doroftorem, he Sion T52: 
Modic.LSed,IV.c.81:Georg. Melich.Armament.Me-| Dorothea, ‘eine fleine Feftung auf der Afticanie 
dic.p.20. 7.2. Horff. Pharm. Cathol. P, L Lib. VL} fdyen Proving Guinea aufder Gold sKüfle in Africa 
— ** rd. & Mech. Medicin, Special. gegen Öflen Des Capo tres Puntus, in her Landſchafft 
123. Fit. Riedlin,Lin.Med, Ao.r. p. 13. Zahe-| Axim, dem König p von Vreufen ehedem gehörig, 
mer. XC. Dec. Il. — — Bene sr pe weicher ee ſie an. ieh, ae bat Dane —— 
are Pitt. —* rede ant. * al; ß, denen Hollaͤndern ab⸗ 
en as gemeine Pole re ine Zumgfeou follte 

‚renouat, ‚el u Diocletianf 

er Gauckeley und Aberglauben mit diefen; Zeiten, gu Caelarca in Cappadocien denen © Gögen 
Wurtein⸗ fie hängen felbi * ga gewiſſen ae und open, —— aber dieſelben, bekehrte auch ih⸗ 
Stunde — * al se been Shen Schweftern SS. Chriite und Callitte, 

















— ——— vorher abgefallen war d 
FE, Qu ar p. 289. Die Gemfen oder St —*8* —*2— ſollten, * — ee 
I, — , follen diefe Wurhein häuffig| lichen Glauben, da denn dieſe beyde zuerft nach 
t 


an benenfelben dee laben, m we vieler Marter verbranht wurden. Hierauf wur⸗ 
aber nicht alles bavon verbauen, ——— Fleis| de auch 8. Dorothea hingefuͤhret, und als fie ein 
neu —— —— inters⸗ Aduoeat oder Scholafticus , Namens Theophilös, 
in agen ein 
rk ** ober y von folden 2 urseln 
und andern guten Alpen: an ven 
wachſen, gefunden wird, fo man en-Kugel,| ein Ense — — und d 
— — —— * — * 
Lp.618. nachʒuſehen. Georg. Hicrammi eg 
Trad.de Ægagtopilis. Fo. Far. Harder. Apiar.p. u fi 
Eckharts ummürdigen Dodor 8.p. 800. Fo. Far. —— ats So ra 
*5* Hift, Nat, Heluet.Curios.$e&4.Arı.2.Chr.| H 
B.Garmann, de Mirac. Mort. III. Ol. Werm. MuLl, 
Sect. Il.e. — . Zuvelffer. Adpend.ad,Pharm.Aug, 
Zuvinger. Thestri’Botanic, IH.6:, 
Kekaps MortDoronieumfömmt von bem Arabıfchen 
Doronigi oder — welches eben ſo viel 
bedeutet. 
Doronicum, Aug. Cord. Hift, ſ. — 
— alterum longifolium, Zab. ſ. Doro- 


 Deranicamı folio fobcocundo ferrao, FB. fies 
he Doronicum. 
- DoronicumGermanicum folüs ex aduerlo femper 
nafcentibus villofis, 7. B. fiehe Alilma, T. ne 1222, 

- Doronieum lasifolium, ‘Ciss. ſ. Doroni 

- Doronicum majusOfheinarum Ger. ——— 

Doronicum quintum Germanicam-& ſextum Pan- 
nonieum, Clus. Hiſt. ſiehe Aliſma, T,L p. 1222- 

Doronicum Plantaginis folio altaruma, c. B. fie 


bau, Gin und fonft in wielen —⏑— 
hre —— —* Febr. Peir.de Natal, 
Lon 
S. Dorothea , eine ſoer⸗ geheiligte 
—— zu Alexandrien in Eoypten 
Maxentüiumb Maximi, oder nach ehe une 


Zei 
nehmen Geſchlechte, reich, nd 
: e oe Gottsfuͤr 


er MaximinusGa- 


itbenog, und ihr Leben im Sri 

ansi. Bie med or angel mes. 

t a con it re 

Febr, Pers. deäinsal Ca Sl en 7 One 
= hea, f. S. —* Tom. VE. 


Alilma, T.I. p. r2r2. ‚ Dorothea Enge 728 
os — dulc, GB. fiche Dorenicum. fin am Rhein, Pe re —— 


Doronicum radice Seorpii, CB. Pit. Taurnef. 
Doronicum. 
——— Gefa.Hort.f. Doronicum. 
Doronicum tertium, ſeu Auftriacam Gcundum ein fihöne getragen dt 
Glus. fiehe Doronicum. | in Drud —— verfertigte auch ein Be⸗ 
. Doronicum verum & Styriacum, Offie. (Doro: Eenntnie von Denen — mſten Glaubens⸗ 
— Articeln, welches Georg Mylius und Ambrofius 
Reudenius, Profeflores zu: ana adprobirgt haben. 
Paullini hoch⸗ und wohlgeb. 
— — Stadt, fiehe Serlin, Tom. u; 
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—— —— —— 


Sachſen —— —— in der Theologi k 


oromicum vulgere, Park. f. .Doronicum, .. 
' —— febe VOyd ydlDuesfiebe, 

Doroftero, fiehe Siliftria. 

Doroftolus , fiche Siliftria. 

$S. Doroßelus, Chreitus, Marcia, Mucianas, He- |, 
Tius, Lucianus uud Zoticus, Titten den Märtyrer: 
Caelarea in Cappadoeien. Ob ber Lucia- St —— fiehe — 

er den 7 Jon augeführet wird, und welcher]  Dorocheus, ein vortrefflicher Pfeiffer 

ebenfalls zu Caelarea in Cappadoeiet als ein Märtys]| tharift, dieß, als ex die Kunß 2** ine ee 
ser geftoeben , mit Diefemeine Perfon fep, ft mich |feu und Cither im Yempel Des en bringen, 
ausgemacht. Es wird ihre Feyer den 8 Jun. gehalten. ——— de mug 1.26. e 
4 .Doro- 
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Dorotheus, hat etlidye Bücher , 1rarnav, it: 
gleichen MerauseDeosan gefchrieben, auf welche 
beyde Plutarchus Parall. p.sg10.3r1. fich.beruffet. 

Dororheus, von Sidon gebürtig, war ein Alteo- 
logus, und hat Apotelefmata in Verſen gefchries 
ben, welche von Denen Arabern fleißiggebraucht 
worden. Fliws Firmiews Mathel, L p. 15. Sal- 
ger ad Mamil, p.23. Es iſt diefes 
vorhanden, auffer Denen Verſen, welche Sabmafıns 
im. Praef. is Climadter. ad Som. p. 289. 


de, Annis . ad 
291. feg. anführt. Fabricius Bibl. Gr. IL. 20. $. 10. | Saturnin 


p« gti. leg, 


Doretheus, hat eine Diftorie von Alexandro M, 


gefchrieben, Die von Athenaeo VIL p.276. und ans 


dern Alten öffters angeführet wird. Es iſt uns 
gewiß, ob a Dorotheo von Alcalon zuzu⸗ 
fhreiben, wie Yofhns und Freinshemins meynen, 
oder dem Doretneo von Athen. Fabricius Bibl. 
Gr.ill,g.$,216. Erift von Dem Dorotheo, zuges 
nannt Sidonius, einem Medico von Alcalon unters 
fdieden, mwelcher ein Lexicon gefchrieben ‚ deſſen 
Fhotins Cod. 156 gedencket/ wie auch von einem 
Rechts; Gelehrten, der im fünfften Seculo gelebet, 
und von Awrilio in Vir: Jureconiultorum, ange 
führetwird. Yoffiws de Hitt.Graee. III. 

Dorotneus, von Alcalon gebürfig, mar ein 
Grammaticus. molog. M. ın auDıyvosis. Ste- 
phanus V. — Bibl. Gr. V.7; p. 59. 


Dorotheus, hat Ilardixrag gefchrieben, auf Die 
ne Clemens Alexandrinus Swomar. L p.75. 
ruffet. 


Dorotheus, ein Medicus, defien drsumare 
Phlegon Trallianus de Mirabil. 26. cühmt. Es 
iſt ungewiß, ob es.ber Dorotheus ſey, welcher von 
Athen gebuͤrtig geweſen, und von Kraͤutern in 
Verſen geſchrieben ‚ wie es PAnius Hılt. Nat. XXII. 
22. angeführet, auch unter denen zu den Xll. und 
xl. Bücherngebrauchten Schriften nennet. Fa- 
briciss Bıbl, Gr. Vl. 9. 6.4. p: 146. 
Dorotheus, ein geſchickter Mahler zu Kayſers 
'Neronis Zeiten, Plinius Hift. Nat.XXXV. 10. 

Ss. Dorotheus und Gorgonius, zwey Maͤrtyrer zu 
Nicomedien, waren any Kayſerlichen Hofe in groſ⸗ 
ſem Anſehen, und bedienten die vornehmſten 
ren⸗Siellen, wurden aber ums Fahr 290, als fie 
dem Gebot: Diocleriani zu Folge denen Gögen nicht 
opfiern wollten, graufam gegeiſſelt, gemartert, 

errigt, und nachdem man ihnen Saltz und Sig in 
die nden gethan, auf einem Roſt bey einem ge⸗ 
linden Feuer gebraten, bis fie Darüber ihren Gei 

aufgaben. Mit ihnen muften zugleich 8. Petrus um 
siel andere heilige Märtyrer um des Glaubens wil⸗ 
len ihr Leben laffen. Sie werden den 9 Sept. vereh- 
ret. Perr. de Natal. Caxal.SS.Vill. gg. - 

Dorocheus, ein Cämmerer Kapfers Diocleriani, 
tourde Presbyter zu Antiochia, und erlangs 
te die ters@rone. Acta Sanct. Tom.l. Jun. 
p-43s. Fabriciss Bibl. Gr.V. 4. 637. p. 145: €8 
will — Caue wey Perſonen aus dieſem Dorotheo 
machen. 


Buch nichtmehr | R 


Er | genüber 
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Seribenten gedencken nichts vonihm. Er wird den 
2 Jun, verehrer. 

SS. Dororheus, ein Priefter Radocianus, ein 
Diaconus, Viator, Terentuus, Martinus, Majorica, 
Vittor, Claudius, Siluanus, Clemens oder Ori- 
mentus, Honeratus, Theleforus, Primofus, Ro- 
gatus, Felix, mod) ein Felix, Lucianus, Colofus, 

ogarıs, Reuocarus, Seuerus, Coridia, Fortunus, 
Spiniea, .Jocundus, Demerrius, Julius, Secundi- 
nus, ein Bifchoff, Meritus, Honorus, Siluanus, 
inus, Emilianus, Saturnina, Aphrodifius , 
ein Priefter , Dugdo, und Paftor ein Biſchoff, wur⸗ 
ben alle um des Ehriftlichen Glaubens willen zu Ale- 
xandria ums Lebengebracht. Ihr Gedaͤchtniß wird 
ben 30 Apr. begangen. 

B. Dorotheus , ein Eremit zu Lucca in Italien, 
hat bey feinem Leben einen bürren Stab grünend 
gemacht, und an einem duͤrren Drte einen Brunnen 
erweckt, und wird noch zu Lucca in einer eigenen 
Capelleverehret. Man feyret ihm den 15 May. 

8.Dorotheus, ſiehe 8S. Cattor, Tom. V. p. 1371. 

S.Dorotheus, ‚fiehe 8. Petrus, S. Rogatus. 

8. Dorotheus, ſoll ein Biſchoff, oder nach ande⸗ 
ter Meynung ein Presbjter zu Tyrus geweſen ſeyn. 
Er lebte um das Jahr 303, und muß von einem au 
dern dieſes Ramens, der Presbyter zu Antiochien, 
und vorher Diocleriani Cämmerer geweſen, unter; 
wg werden. Er foll unter der Verfolgung 

es Kayſers Diocletiani viel erlittenhaben, und in 
das Exhlumg tworden ſeyn, von dar er aber, 
als bie Kirche ihre vorige Ruhe erhalten, zufeiner 
Gemeine wiederum gekehret, Dem Synoda zu Ni- 
caea —— und biß zu denen Zeiten Kay⸗ 


ſtaͤnden, daß alles, wäs jetzt geſagt mes unge 


thec ift, und von denen gedachten Lateiniſchen Auflas 
gen fehr unterſchieden iſt, rühmt. Lambecins III. 
p· 50. leq. Es t derſelbe ziemlich mit demjeni⸗ 
ein, aus welchem du Cange dieſen Tractat 
in ben Adpandicem des Chsonici Pafchalisp.426. 3 
un 
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fen, und fehlt ſonderlich in denen £ateinifchen Editioni- 
busdas Stuͤck von denen Patriarchen zu Eonftantinos 
gel, wovon Papebrochius in AttisSS.Tom.l, 
jan p-392. 12q. gefteht, Daß demſelben nicht zutrauen 
eh. Das Stuck von denen Propheten in Griechi⸗ 
ſcher Sprache fehlt inallen Denen gedachten Edicioni- 
bus, Fan aber aus dem bey cio Al, p. 073. — 
angeführten Codice, und aus dem Chrom. Paſchali 
146. leg. ingleichen aus dem Buche de Fitis Pro- 
—— welches in Epiphanii Operibus ſteht, 
ſupplirt werden. Alwetiss in, Demonit, Euang. 
nennt ihn au) einen Inrerpretem vel Imitatorem 
Epiphanii und mercft unterfähiedene Fehler an, wel 
cheg auch RBondellus deEpilc, &Presbyt.p. 104. leg. 
thut. Fabrieius l.c. p.145. ſeqq. 
Dorotheus, Bijchoff zu Marcianopel, einer 


Stadt in Möfien, war einer von denen vornehmften | Teefta 


Anhängern des Neftorii, Er behauptete feinen Irr⸗ 
thum ungefcheut in der Kirche zu Eonjtanfinopel, und 
tiefdas Anachema aus wieder die, fo Die Mariam eine 
Mutter Hottesnenneten. _ Er murde daher auf dem 
Conciliozu Ephefusabgefegt, und nach Caefaria in 
Cappadocien verwieſen. rillus Alexandrinus 
" Epift.ad Acacium. Seine Brieffe hat Chriftianus 
Lupusherausgegeben. Fabrieins Bibl, V.4. S 37 
“Tag. 
E Dorotheus, ein Medicus und Disconus, an wel⸗ 
chen Naorus Peluſc den i91. Brieff im sten Buche 
gefchrieben.Fabriciss Bibl, Gr. Vl.y.$.4.p.146. 
Dorotheus, Biſchoff zu T yro,fcheieb nebft andern 
Bilhöffen einen Brieff vom en’an Kapfer 
Leonem, welcher im Concilio Chalcedos. Tom. II. 
— Binianae p. 385 ſteht.FPabricius Bibl. Gr.V.4. 
6.37. P.145- 
Dorotheus, ein Abt, der an. 45 1 aufder 4 Seflion 
des Thalcedonenfifchen Concilii angeflagt wurde, daß 
eresmit dem Kutyche hielte. Eriftvon dem Doro- 
theounterfchieden,der Gouverneur in Palaeftinage- 
weſen, und nach Zerufalem gefchickt worden, die Un⸗ 
ruhe beyzulegen , welche der falſche Biſchoff T’heodo- 
fiusund die Eucychianifchen Mönche, daſelbſt an. 
4 angefangen hatten. Emagrius Is. Ncephorus 
.9. 


Dorotheus, von Alexandrien, ein Moͤnch, welcher 
dem Kayfer Anaſtaſio eine pologie vor das Conci- 
‚Jium zu Chalcedon überreichte, welche den Titel einer 
Tragoedie hatte. Theophanes. Fabricius Bibl.Gr, 
V.4.9.37.P.145. 
Dorotheus oder Theodorus, Bifchoff zu Hera- 
clea, war der Arianifchen Secte zugethan. Yalefius ad 
Philoſtorg. IX. 13. Fabricius Bibl. Gr. V.4. $.37- 


p. 145. 

Dorotheus, Biſchoff zu Theſſalonich an. g14,hat eis 
nen Brieff an Hormisdam gefchrieben , welcher nebft 
der Antwort unter denen Conciliis Edit. Reg. Tom. 

‚I.Labb. Tom. IV.fteht. Fabricius Bibl. Gr. VI. 4. 
P.422. 424. 

Dorotheus, ein ICruszu Kayſers Juftiniani Zei, 

ten, war brofeſſor erſt zu Beryto,hernach zu Conſtan⸗ 
tinopel, wo er auch Quaeftor Palarii murde,und ſchrieb 

mit Triboniano und Theophilodie Inftirutiones, 

war auch einer von Denen, welche die übrigen Theile des 

Corporis Juris unter Juftiniano jufammen trugen. 
Fabricius Bibl, Gr. VI. 6.p.345. 353. 

5,Dororheus , Archimandrita, welchen einige zu 

iuerſ. Lexisi VII. Theil, 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — 
und Caue in Hiftoriam Litterariam eindrucken laß | Ende des 4. Seculi, andre in das ſechſte und Ouaix und 
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Caue zu Anfang des 7. Seculi ſetzen, hatte den Abt Jo · 
annem, einen Schüler Des Barlanuphü, zum Lehr⸗ 
Meifker,und-begab fich erftlich unter dem Abt S.Seri- 
do in das Eremiten⸗Cloſter bey Gaza im gelobten 
Lande, bauete daſelbſt ein Krancken⸗ Dauf , und 
wartete denen krancken Mönchen darinnen auf, bes 
Fam wegen feiner hohen Tugendeneinen Zungling, der 
fich in das Elofter begeben mollte, von dem Abt in 
Aufficht , nennete ihn Doſitheum, und unterrichtete 
ihn mit allem Fleiß, bauete hernach ein Cloſter, brachte 
viel Mönche zuſammen, und wurde von denenfelben zum 
Abt erwaͤhlet. Der Ort, wo dieſes Elofter geftanden, 
desgleichen die Zeit feines Hinſcheidens, und wicht we⸗ 
niger feine Verehrung iſt gang unbekannt , iedod) wird 
er von allen, Die feiner gedencken, 8. genennet. Maut 
begehet feine Feyer den s Jun. Theodorus seudiss in 
eftam.Toım. V.Opp. Srmoxai p. 81, zahle ihn uns 
ter die berühmteften Aſcetas. Wie erdenn ein Buch 
gefchrieben, welches den Titel führt; ddarnadias dıa= 
Dog mg daurs wadnras undunterdie Orchodoxo=- 
graphos Bafel 1596. in fol. p. 198. wie aud) in Die 
Bibliocthecam Patrum Edit, Moreä, Paris 1644. 
1654. Tom. XI, und in Pucacani AudtuariumTom, 
1.p, 748.-869. mit Hilarionis eines Benedictiner⸗ 
Mönche Ueberfegung unter dem Titel24. Doctrinae 
oder Sermones de Vitu redle & pie inftituenda 
eingedruckt iſt. Eben deffen Ucberfegung fteht indes 
nen Bıbliothecis Patrum zu Paris an. 1575.00. 15 89. 
Tom.I.Coͤln — IV.und Lyon. ze Tom. 
V,p. 902. Chryfoftomi Leberfegung ift zu Cremona 
1595. in 8. und Balch. Corderii feine zu Antwerpen 
‚1646. in ı2.andas Licht getreten, Francifcus Bouran 
bat es $raneöfifch zu Paris an. 1029 in 8. herausgege⸗ 
ben. Doch hat es Armand Jean de RanceBou- 
thillier noch beffer überfest, und zu Paris 1686. in 8, 
drucken laflen. 47455. Tom, 1, jun. p.5ym Belar- 
minus de Script, Eccl. Poſſeuinus Adpar. Fabrici- 
#5 Bibl. Gr. V. 442. $.37. P.145. V. 41. p. i00. ſeqq. 


Dorotheus , ein Moͤnch, hat Scholia über das 
Compendium Legum Leonis & Conftantini und 
über die Canones ciliorum i Nie, 
ComnenusPrenot. Myftagog.p. 398. 408. Fabrici- 
#5 Bibl.Gr. V, 45. p, 503, 


S,Dorotheus,mar juTrapezunt'son vbornehmẽ El⸗ 
tern gebohren, flohe aber, als ihn Diefelben zu heurathen 
zwingen wollten, iin ız.Jabr feines Altersnad) Simillo 
in Natolien, wurde ein Mönch in dem Elofter Genna, 


ein Schiff aufdem Meer vor dem Schiff-Bauch, weiß 
on zukünftige Dinge , und unter andern.aud) feinen 
dt, der auch bald erfolgete , und wurde er darnach in 


ſeinem Elofter begeaben. Er lebte im az Seculo, 
Man weiß weder von dem Tage feine Todes , noch 
ven jeiner Verehrung was gewifles, indeſſer misd ihm 

Po pp Don 


2331 Dorotheus Dorpius 


von vielen der Titel S.beugeleget. Man begehet feine 
Feyer den 5 Jun. Acka SS. Tom.1.p.592. 
Dorotheus, aus Ragufa, war des Patriarchens zu 
Jeruſalem Statthalter, welcher dem Conciliozu Flo⸗ 
rentz beywohnte / und fich Anfangs der Vereinigung 
der iſchen und Lateinifchen Kirche fo w 
te, daß er fagte, er wollte lieber fterben, als der Lateini⸗ 
irche beppflichten , allein er ließ fich doch endlich 


perl ana bringen. Ada Concil. Florent. | Com 


Seil, XXV, p. 3ı2 397. Fabrieins Bibl. Gr. V.43-$. 
33.P.440. ne Biftorievon Anfang der Belt Di 
auf die Groberung der Stadt Eonftantinopelift zu Ve⸗ 
nedig 1631 * und 1684 in 4. gedruckt worden. Fa- 
bricins).c. V.4. $-.37-P-145- 

Dorotheus, Biſchoff zu Tr ‚teat aufden 

- Conciliozu Floreng dererjenigen Meynung bey, wel⸗ 
che die Lateinifche und Griechiſche Kirche vereinigen 
wollten. Ad#a Conc. Flor Seil. XX V.p.3y7. Fabri- 
eins Bibl.Gr. V.43. $.33. P.440 

' "Dorotheus; 


rent. SeiT XXV. p.317. 389. Fabriciws Bıbl. Gr. V. 
9.33. P. 440. — 
— aus Peloponnes gebürtig, Patriarch 
zu Zerufalem im vorigen Seculo, hat unterfchiedene 
Schrifften vondem Zuftande der Morgen⸗ und 
Abend⸗Laͤndiſchen Kirche geſchrieben. Deme- 
trius —— de — Grec.n.ıy.äpud Fabri- 
cium Bıbl. Gr. Tom. Xl.p.778. ‚ 
Dorotheus Eleus oder Helias, ein Medicus,de 


Ancidororum Galenus Antidot. Il. p. 452. gedenctt. Hirihfeld. 


Fabriciws Bibl. Gr. III. 26.5.8. p. 028. VL.9.$.4-p. 


6. 

* Borotheus Helias, fiehe Dorotheus Eleus. 
.  DorotheusSidonius, ein Medicuston Afcalon, 

hat ein Lexicon verfertiget. Kenig. 

S. Dorotheus Thebanus, ein wegen finer Heilig 
feit berühmter Abt in Egppten, lebte in groffer Maͤßig⸗ 
Feit und cafteyete feinen Leib auf mancherley Art. Er 
arbeitete den gangen Tag , maffen er unaufhoͤrlich 
Steine zufammen trug und kleine Eellen daraus ers 
bauete, die ernachgehends dem gab, fo nicht im Stande 
tar, eine zubauen, ja er wendete auch einen Theil der 
Nacht zur Arbeit an, Damit er etwas denen Dürfftigen 
zugeben hätte, und legtefich nie inein Bette. Erftarb 
endlich den 9 Sept. in welchem Fahre aber wird nicht 
dabey gemeldet. Perr.de Natal. Caral,SS. VIn.56. 
Ada SS. Tom.l. p. 59:. 

Dorouernium , fiehe Canterbury, Tom, V.p. 


N Dotonernum, ſiehe Canterbury,Tom.V.p.s90. 

Doroufa oder ‚ Durufl, eine Pleine Inſel 
aufdem Archipelago, im Golfo di Engia, jiwifchen 
der Inſel Engiaund Morea gelegen. Spos. Voyage 
P. II. 


Porpaneus, ſiehe Decebal, Tom, VIL.p. 304. 

Dorpat, ſiehe Doͤrpt. 

Dorpius, (Henricus ) war zu Muͤnſter in Weſt⸗ 
phalen gebohren, und lebte um die Mitte des 16. Seculi. 
Er ſchrieb Hiſtoriam de factione & furore Ana- 
'baptiftarumin Vrbe Monaſterienſi wiewohl einige 
dafür halten, daß ein Stuͤck davon D. Theodorus 

Fabricius, Superintendent zu Zerbft, verfertiget. 
Sleidanus hat feine.Diftorie im zehenden Buche aus dies 
fen Werck genommen., Es ſtehet aber foldyes mit 


iederfeg- Iren, ımdlahrte, 


Dorpius Dorſch 1332 


unter Lutheri Operibus. Hamelmann. Opp. p. 
193.12.56.feqg. p. 1265. 

Dorpius, (Martinus)iu Noaldwyck, einem 
Dorft in Holland gebohren, war in &prachen, Lirte- 
rıs elegantiorıbus, und der I heologie mohl erfahs 
nachdem er eine Zeitlang baſtor zu 
Overfchie gerorfen, zu Löven, fehrieb auch einige Tra- 
date, als Dialogum ‚Veneris und Cupidinis; 

lementum Aulülarie Plautinz ; Epifto- 
lam de Moribus Hollandorum ; Orationem ig 
—— — —— zn ; de Landi- 

us AcademiszLeuanienfis, ftarb abergarjun 

den 31 Map an. 1525, melches die Hoffnung * 
brach, die man von ihm hatte. Erafmus war ſein ſon⸗ 
derbarer Freund , wiewohl Dornius das Geſpotte fo 
jener mit vielen Religions⸗Gebraͤuchen feiner Zeit in eis 
on —— ligne Mori, 
ge ‚N wohl aufgenommen , welches Ans 
laß zudem Schönen Brief Thome Mori an vorpium 


Er zu 
ſchoff zu Mytilene,, mar aufdem | gabe, welcher anfängt: Simihiadte venireramef- 
Concilio u Floreng und rieth zur Vereinigung der £as | fetliberum. Barland 


teinifchen und Griechifchen Kirchen. Acta Concil. Flo- raus in Elogio, & de Script, Sec.ı6. Andres Bıbl. 


# Chron, Duc. Brabant. AG-. 


ar —— 
rpowsbi, ein adeliches Geſchlecht in Polni 
Preuſſen, welches Teutſcher Ankumft ift, und * 
mahls Dorpuſch geheiſſen. Hartknochs alt. und 
Neu ⸗Preuß. . 4. 8.7. 
Dorpufch, ſiehe Dorpowski. 
Dorra,f. Cnincasotins. I. V,p,2140, 
Dorrines, fiehe Daaras $ield, Tom.VILp.«. 
Dorringenberg, ein Amt in Oberheffen, unweit 


Dorri ein adeliches Geſchlecht, aus 
——— in die Bruͤderſcha a 
Corbey a men wurde. Corbei, h.a. 
apud Leibnitz Script. Rer, Srunfu. Tom. Il p, 


304. 

Dorrius, ( Foannes) ein Niederländifcher Poet im 
16 seculo, war aus Deuentergebürtig, und fchrieb 
in Berfen Encomium Ducatus Geldrici Eöln 1567 
ing. Esiftfelbiges auch in Henr. Aquilii Compen- 
— Chronici Geldrici befindlich. Svvertii Athen. 
Belg. 

Dorsberg, fiche Donnersberg, 

Dorfch, iſt einer von denen zärteften Meer-Fifchen, 
wird in der Oſt⸗See gefangen, und hat in allen an ders 
feiben gelegenen Städten aroffen Ruhm. Cr fcheinet 
nichts anders als eine Eleine oder vielleicht die Eleinefte 
Art Cabliarzu feyn. Der frijche ift nicht fo gemein, 
als der eingefalgene oder gedoͤrrte, welche beyde den⸗ 
noch jenem an Guͤtigkeit ſeht viel nachgeben. In 
Pteuſſen führen ſie den Namen Poumcheln. 

Dorſch, (Griſtoph ein beruͤhmter Edel⸗Geſtein⸗ 
Schneider m Nurnberg. Sein Vater war Erhard 
Dorſch, deran. 1649 gebohren, und an. (7r2 mit 
dem Ruhme eines geichieften Wapen⸗Stein⸗Schnei⸗ 
ders zu Nuͤrnberg geſtorben. Chriſtoph wurde den 
10, Jun.an.ı676 gebohren, und jtarb den 17. Od. 
an. 1732. Er hatte in feiner Kunſt niemanden feines 
gleichen. Unter andern hat erden Ebermayerifchen 
groſſen Schag von Edel⸗Geſteinen, dem Baier und 
Reuſch inRegal-folio befhrieben , mehrentheils ges 
feynitten , hatte auch beftändig viel vor die vornehin⸗ 
ften Höfe in Europa zu thun. Aus ſeiner erften 
Ehe hat er verfchiedene Kinder hinterlaffen , unter wel⸗ 
chen ſein eintziger Sohn Paulu aͤlteſte EUR 


. matic und der Griechifhen Sprache an den Tifch, 


1333 Dorfcheus- .. 


Dorfen Dorfetshire 


1334 


na Maria, twelche an einen Mahler zu Nürnberg | !em; welche J.F. Mayer heraus gegeben. — 


verheurathet worden, beſonders zu mercken, weil ſie 
ebenfalls gantz vortrefflich in ihres Vaters Kunſt ge⸗ 
weſen ſind. Chriſtophs Leben fol eheſtens mit def? 
elben Stamm» Buchheim Druck erſcheinen. Gel. 
eit, 1732,P, 829. ſeq. 1733. p. 353» 

Doricheus, (Fo, Georg.) wurde an. 1597 zu 
Straßburg gebohren, u. nachdem er ſich allda inder 
derPhulofopnieumgefehe,twurde er an.ıgı7 Magilter, 
Hierauf wendete erfich zu der Theologie, und übte 
ſich darinnen ſowohl durch Collegia, als verſchiedene 
Difpurationes, Von Straßburg machte er ſich nach 
Tuͤbingen, wurde aber nach wi Zurückfunfft an. 
1622 zu der Pfarre nach Enfisheim in dem Straß: 
burgifchen beruffen, und zu einem Mitgliede des 
Seminarii Eecletattiei gemacht. Gleichwohl Tief 
er ſich Dadurch nicht abhalten, auch auf Vniuerfiräten 
neue Proben feiner Geſchicklichkeit abzulegen. Jo⸗ 
hann Schmidt ermählte ihn bey feinerInaugural-Dic- 
putation zum Reipondenen , und viel vornehme 
Männer rierhenihm, eine Reife nach denen Sächfi- 
ſchen Vaiuertnätenvorzunehmen. Dieſem nach gab 
er zum Valet den Trattat de Miſſa Pontiticia, heraus, 
hielt auch eine Diſputat. uͤber Das 6 Capitel der erften 
Epiftelan den Tımotheum, und Fam darauf den 3 
April anno 1624 nad) Jena, allwo er bis auf 
den fiebenden Detober desfolgenden jahres ver: 
blieb, und ſich mit Maiore, Gerhardo UndHim- 
melio befannt machte. Hierauf begab er ſich 
nach Leipzig, und brachte fi) Lyleri und Hoepffneri 
Gerogenheit zumege. In Wittenberg gieng 
er bey Erılmo Schmidio , Profellore der Mathe- 


und hoͤrte auch Jacobum Martin Meilnerum und Bal- 
duinum, Hiefelbft laß er ein Collegium über Die 
Theologie, und nahm an, 1626 feinen Abfchied ‚um 
(9 auch in Marburg Menzerii und Feurbornii zu be⸗ 

ienen, Don hier kam er den 29 Merg an. 1627 auf 











Epiltolas Joannis ; fingularium angelicorum 
riumzunterfhiedl,Religions-Scrupel;Tunicam 
Chriiti inconfutilem;Commentarium in Epiitolam Ju- 
dae, welchen B.H. Gebhard ediret ; Orariones, 
Difputationes, Progrämmara ; Seinen Commentari- 
um über die ro Capitel der Epiftelan die Ebräer hat 
Joh. Chriſtoph Pfaff zugranckf. undLeipzig r7ı7 in 4 
ediret, da in der Vort ede Dorfchei£eben beſchrieben 
iſt. &c. Witte Memor. Theol. Dec, ı0. p. 1346. leq. 
Freher Theatt. Fechtius in ipfius vita praemilla 
commentarioin 4 Euangeliftas, 

Dorfen, einemit in Bayern unter die Lands⸗Re⸗ 
gierung Landshut gehörig. 

Dorſennus oder Dorſenus, Doſſennus Dofenus, 
Eabius) einalter Roͤmiſcher Comoͤdien⸗Schreiber 
welcher Atellanas geſchrieben. Man kan nicht ſa⸗ 
gen, zu welcher Zeit er eigentlich gelebet. Pnius 
Hut, Nat, XIV. 13. und Feſtus Pompe ius führen einige 
Verſe von ihm an. Go gedenden auch feiner 
Horatius Ep. 11. Lvs. 173. Seneca Ep, 89. und Pli- 
»i#s Hiſt. Nar. XIV, XV.XVIL 

Dorfenus, (Fabiws) fiche Dorfennus (Fabiws), 

Dorfer, fiche Dorlershire, 

‚Dorfetia,fieheDorfershire. 

Dorletshire, Lat. Dorceitria oder Dorferia, Dorcia, 
Dorceitrienfis Comitatus, eine Engländifche am 
Meer gelegene Grafſchafft, welche nortwärts an 
Sommerfer und Wiltshire, füdwärts an den Canal, 
der England von Franckreich fcheidet, oftwärts an 
Hampshire , und weſtwaͤrts an Devonshire ftöfr 
ft. Sin der Länge erſtrecket fie fi von 
Oſten bisgen Weſten auf 45, und in der ‘Breite 
von Norden geoen Südenaufzs. Engliſche Meilen. 
Sie hat 248 Kirchfpiele und 18 Mard-Städte, 
Zur Zeit derer Roͤmer wohnten in diefer gen 
die Durorriges, wie fie Ptolemaeus nennt, wovon fie 


erhaltene Vocation des Rathszu der Theologıfchen | auch den Namen Dorfershire befommenhat, Denn 
Profeflion nady Straßburg, nachdem er vorhero | im Brittiſchen heift Dour oder Dwr, Waſſer und 
dem Landgrafen Ludwig auf Befehl des Cantzler Triz,ein Einwohner, daß alfo Durorriges fo viel als 
Wolffs eine Lob Rebe gehalten. Sofort hielt.er | Bewohner der See⸗Kuͤſte heiſſen. Daher auch die 
feine Orationem,inauguralem, und wurde den 9 Nov. Sachſen fie Dor Serra genennt, indem fie Diefen Nas 
mit der Doctor. Wuͤrde beehret. Auf den Beruff, | men ausdem Brittifchen Wort Dour Waſſer und 
uiigen ihm die Herzöge von Mecklenburg zuges | dem Sächfifchen Satten oder Saffen zufammen 
ſchickt, gieng er endlich, ungeachtet erbereitsvielan: | gefest. Zur Zeit der Neptarchie mar fie eine Pros 
dre ausgefchlagen hatte,an.ı654 nach Roſtock, allwo ving derer Welt» Sachen, und aniego macht fie 


er aber 5 Fahr darauf verftarb, SU 
richtungen war er uͤberaus fertig, und fchrieb eine 
henette Hand. Unterfeinen Schriften find auf 
denen bereitd gedachten: Epigrammatum Cen- 
turiae.odto, SynopfisTheologiae Zacharianae ;Milcel- 
lanea Hiftorico- Theologica ; Biblia numerata; Com- 
ment, in Efaiam ; Prodromus Anticrifis Theologicae 


arb. In feinen Ver⸗ | mit Briftol die Dioeces von Briftol. eben der ges 


ſunden Lufft und der Bequemlichkeit des Meers iftfie 
auc) mit allen andern Nothwendigkeiten zum Ueber⸗ 
fluß verfehen ; wie dann infonderheit Fein Ort in 
England in einem fo Fleinen Bezirck mehr Schaaffe 
hat, als diefe Graffchafft um Dorchefter herum, 
Unter denen Fluͤſſen, movon fie bewaͤſſert wird, find 


& anticrifis ipfa contra Erneftum de Efeubüs; Triga | Die Stowre und Trrome die vornehmſten. Dorcheiter 


Syndromosanticrifeos Theologieae cum Nor. &Ob- 
feruat, Thomam Aquinatem veritatis confeflorem ; 
de fingularibus &admirandis documentis prouiden- 


. tige diuinae circa Auguftanam Confeflionem ; Com- 


menraridm in 4. Euangeliftas; deSanguine & Suffo- 
cato contra Hugonem Grotium ; Differtationum 
theologicarum Pentadecadem + Vindicias & animad- 
uerfiones in Bellarminum; admirandarum Jefu Chri- 
fi Septenarium ; Interuentionem pro myfterio Tri- 
nitaris; Anticornaeum; de Voto perpetuae continen- 


tiae; Bibliſche Andachten; Theologiam mora 


Füinerf. Lexici VII. Theil, 


iſt die Haupt⸗ Stadt; Lime, Bridport, Weymouth, 
bbool und Varßem find Häfen. Die Beauforts wur⸗ 
den zuerſt Marggrafen von Dorlet titeliret, hernach 
kam dieſe Wuͤrde auf die Greys, unter welchen Ha- 
rieusGrey Graf von Suffolk, Der letzte geweſen, wel⸗ 
cher an. 1553 enthauptet wurde. Den Titel Graf 
von Dorfer, befamzuerftvom Könige u 1, Tho- 
mısSackvil, Lord Buckhurft, welcher an. 1603 darzu 
emacht wurde, in deſſen Linie dieſe Wuͤrde nachge⸗ 
— geblieben, und an- 1728 von Lionel Cranfield 
Sackvil geführet worden ift, fiehe Sackvil. Spedacus 
Pppp 2 iq 


1335 Dor-fetta Dorſtadt 


in Theatro Magmae Britan. Efat prefent de la gr. 
Bretagne Tom. I, p. so. — Brit, p. 43. = 
190. 335. 

* Dor-ferta, fiehe Dorfer-Shire. 

Dorlifere Plant , > ſolche Pflantzen oder 
Kräuter, welche ihre Bluͤthe oder Saamen auf der 
verkehrten Seite des Blatis tragen. 

“ Dorfta, ſiehe Dorften. 


D ſiehe Dorſtadt. 

Dorſtadti oͤder Doͤrſtadt, Dorſtad, Dorſtat, 
Dorſtaͤdt, Dorſtete, Duͤrſtet, Dorftede, eher 
mahle Dorſtediu. Dorſtide, ein Wolffenbuͤtteli⸗ 
ſches Nonnen⸗Cloſter nahe unter Heiningen zur fin 
ckẽ der Ocker ungefehr zStunden oberhalb Wolffen⸗ 
buͤttel, und 2 Meilen von Goßlar, im Amt Lewen⸗ 
burg , und in der Hildesheimifchen Dioeces. 
Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗Landes 
p. 186.  Chemahls mar es eine befondere Herr 
chafft, wovon ſich die Beſiher Edel-Herren zu Doͤr⸗ 

ladt oder Dorftadt fehrieben, fiehe folgenden Arti⸗ 
cel. Von denenſelben flifftete Arnoldus,mie einige 


mollen,an. 1189 aus feinem Stamm-Schloß diefes 


Cloſter, mit welcher Zeit Rechnung aud) Meibo- 
miss Not. ad Hift. de Henr. Leone in Scriptor, 
Rer. Germ. Tom. 1.p 440. übereinfommt,maffen 
er den Stifter einen Bruder Adelhogi Biſchoffs zu 
Hildesheim nennet, welcher an. 1190 geftorben. 
Hamelmann, Opp. p. 677. aber ſetzet folches erft- 
lich in das 15 Seculum. J 

Dorſtadt, (Edle Herren zu) ein uraltes Frey⸗ 
herrliches Geſchlecht in Nieder⸗Sachſen, und zwar 
in der Gegend Goßlar, allda auch ihr Stamm⸗ 
Hauß gelegen, ſiehe vorhergehenden Articel, Der 
erfte, fo man in alten Urfunden antrifft, ift Arnol- 
Icher an. 1086 in einemDiplomare des Clo⸗ 


‚Corbei,ad an. a.d, apud Leſnitæ Scriptor. Rer. 
Brunfuic. Tom.l. p.309 Adelogus oder Adel- 
Kogus melcher Anfangs Probſt zu Goßlar war, und 
hernach Bischoff zu Hildesheim wurde, allda er an, 
1190 ftarb, und den Ruhm eines guten Haußhal⸗ 
tersvor die Stiffts⸗Guͤter hiuter laſſen, Gron. Hil- 
deshem. ap. Leibnitæ l. c. p.748.teq. follnad) Azei- 
omii Not. ad Hift. de Henr. Leone in Scriptor. 
Rer. Germ, Tom. I. p. 440. Bericht aus diefem 
Gefchlecht geweſen fern, und zwar ein Sohn Dies 
trichs und Bruder Arnelds. Diefer Arnold ftehet 
in einem Diplomate Herzog Heinrichs von Sach: 
fen und Bayern das Clofter Reichenberg betreffend 
dom Jahr 1154. Pfeffüngers Hiſt. des Braun⸗ 
ſchweig. Luneb. Hauf. IV. Ep. 177. Wie Meibo- 
miss .c. will, ſoll er den Beynamen Variabarba 
gefuͤhret, und das Cloſter Dorſtadt geſtifftet haben. 
Burckard lebte an. 1232. Hamelmann.|.c.p.677. 
Conrad lebte an. 1257,und ſteht auch als Zeuge in 
einem KauffBriefevon feinen Vettern, denen Freh⸗ 
Herrenvon Warsberg. Meibomius Not. ad Aur. 
Bull. Andron, inScri Ey Rer, Germ. Tom. I.p. 
475. Chron. Marienthal. ibid. Tom. TII. p. 264. 
An. 1273 waren 2 Brüder, Friedrich und Walther, 
Canonici zu Hildesheim, und der dritte Bruder 
Bernhardus befaß die Herrfchafft Dorftadt. Wie 


Dorſtaͤdt 
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angefehen dieſes Sefchlecht geweſen 
ter andern aud) Daraus, daß ae ni 


mit Adelheiden,einer Graͤfin von Hombur | 
u Haneinam, l. > — Fra 

m an. 1281 die Regierung feiner väterlichen . 
Herrfchafft, und fein Bruder Walther —5 
nicus zu Hildesheim. Hamelmann. \.c. Frie⸗ 
drich und Walther, fo beyde Ritter waren, gaben 
an. 1282 ihre Einroilligung, dag ihr Dafall Ludolph 
von Esbeck, dem Cloſter Riddagshaufen den Zehen: 
den in Hoͤtensleben einem in der Magdeburgiſchen 
Dioeces gelegenem Dorffe, verfauffte.  Adeibomins 
—— Riddagesh. ber able Rer. Germ. Tom. 

359. AN.1327 bige Herrfchafft Berns 
Er — ſeine Gemahlin eine Pa von 


einer gebohrs 
und Elıfabe- 


habt, mehrmahls gedachtes Cloſter —— 
gtem Tode 


as 
Wapen biefer nunmehro ausgeftorbenen — 
lichen Familie waren 3 filberne ſihende Braͤcken mit 


Dorſten, Lat. Dorfta oder Dorftenium, eine 
kleine aber mohl befeftigte Stadt im © eftphalen, 
liegt ander Lippe, 4 oder sg Meilen von Wefel. Sie 

ei ehemahls denen Grafen von Recklinckhauſen ge: 
ört haben, und mit der einen Tochter des lecten 
Grafens durch Heurath an die Herren von Der ges 
langet feyn, welchen fieaber nebft dem Schloß Haers 
borg der Bischoff von Coͤln, weicher ſchon die andere 
Helffte bemeldeter Sraffchafft gehabt, entriffen,und 
denen Derren zu Gemme verpfändet, von melchenfie 
durch Heurath an — von Schauenburg 
langet. Doch von dieſen hat endlich der Bier 
Coͤln, Salatinus von Iſenburg, die Stadt Dorften 
wiederum an fein Stifft gebracht. Harmebnann. 
Opp-Pp.76.695. feg In dem drepfigsjährigen 
Kriege iftfie zum oͤfftern eingenommen worden. An. 
1618 wurde allbier eine Unterredung, Die Vereini⸗ 
gung derer Proteflanren betreffend, gehalten. Zeil 
lers Reichs⸗Geogr. IL, p,239. Itiner. Germ.Con- 
tin.l. —* P. 419. 
. _Dorften oder Doerften,( Fo. de)ein Auguſtiner⸗ 
Mönd aus Sachſen, war de von denen — 
s * en 
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— 


Diemungen feines Ordens erhielt er anno 1467 Das 
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———— — — — — — — — — — — — — —— 
en Theologis und Philoſophis feiner Zeit, auch Unkraut unter denen Fruͤchten, waͤchſt auf» 
——— anzuhören. Nach andern Be duͤrren Wieſen an Reinen, auch auf Srobsn . 


Dächern, bar Stroh und Aehren Dem Haber » 


Amt eines Prouincialsvon Sachfen , und als er dar- | gleich undiftohneRern. Und p. 530, fähret » 
auf zu Erfurt durch Lehren und Predigen fich hervor |er fort : „ Dort + Saamen — , mit» 
gethan, wohnteeran. 1470'der General-Drdend | Salz, lebendigen Schwefel und ver:n 
Verſammlung zu m . An. 1480 ward Keen einem Sälblein oder fter „ 

ers; t,t » 


ihm die Viſitation des Clo i 
getragen, und das darauf folgende Jahr gienger 
mit Tode ab, welches andere mit Ungrund ſchon an. 
1479 vor gefchehen halten. Seine Schriften find: 
Determinatio de cruore miraculofo J. Chrifti, 
Leipzig 15 10in 4; Queftiones fuper quatuor li- 
brosiententiarum ; Confolstorium contra me- 
tum lib. 1. de cognitione angelorum lib. 1. devi- 
tiis linguæ lib. ı. Sermohes de temporelib. 1. de 
Sandtis lib. 1.&c. Gandulphi Difl. de 200Scripror. 
Auguft,p. en. Hamelmann.Opp. p. 137. ſeq. 

Dorttenium, fiehe Dorften. 

Dorftenius , (Theodorws oder —— ein 
Medieus zu Marpurg und Caſſel, aus Weſtphalen 
gebürtig, har zu Franckfurt 1540 Koranıcon heraus 
gehen laffen, undıftan. ass2 den 28 May geflorben, 
Sein Sohn Philippus hat gleichfalls zu Marpurg 
Die Medicin gelehret, und iftan. 1574 den 6. Mertz, 
da er faum 3 Fahr feine Profesfion verwaltet, geftor: 
ben. Hamelmann, Opp. p. 170. Freher Thearr, 
FabriciwsBibl.Gr.VI.9. 8.4.p.432. 

Dorftere, id — 

Dorſtide, ſiehe Dorſtadt. 

Dorfualia, nennten Die Römer bie Felle und andere 
Deden — auf Pferde oder Maul: Thiere 
legten. Grapald. de Part. Dom.1.8.$. zı. Hugode 
Milit. Equ.1.4. 

Dorfum , Srangöfifh Dos, Teutſch Rücken, ift 
der hintere Theil eines Menfchen vom Halße hinab 
biß an die Schenkel. Seine Theile find die Schul- 
tern, die genden, bas Creutz. In ſeiner Länge be 

et er bie gwoͤlff Würbel-Beine des Ruͤckgra⸗ 

e8, ſo zwiſchen Denen TRürbel: Beinen des Halfes 


u Stutgard auf | gema 


dtet alle flüffende Zitte 
ler, Slechren und Grind. Diefer Saamen 
- — —— nn — in» 

ein geförten un gen zertheis» 
eh —— 2 alle harte Ber» 

vw re, t ' 

Dort, eine Stadt, fiehe Dordrecht. 

Dorta, (Francifeus) ein Portugieſiſcher Domis 
nicaner⸗Moͤnch, hat ben Ley/fıtanum in der Philofo- 
phie unterrichtet, deswegen ihm Diefer in Chron. ad 
A, 1560 nachrühmet,baß er Profcflor Theologiæ ger 
mefen, und den Ruf eines gelehrten und froinmen 
Mannes vor fich gehabt, weiß aber m. nichts 
von beffen Schrifften anzuführen. gegen ges 
dencket Altamura ıd A. 1570, daß er Cominenraria 
ſuper Summam D. Thomae fere vniuerfam hinter 
laffen. Echard Bibl. Domin, T. Il. p: 174. 

Dorta, (Yilia) fiehe Fayal. 

Dorten, j. Dotr, 

Dorticon, vor Zeiten ein fefter Ort in Ober⸗Moͤ⸗ 
fien unweit Bononia, Prolemaeus. Antoniss ltiner. 


Procopiss de FEdif.1V.6. Meodoſian. Tabul. Cedari- 


#5 Nor. Orb. Ant.11.8. $. 48. 

Dortingham, ein ſchoͤnes Königliches Luft- 
Schloß und Garten nahe bey Stockholm in Schwer 
den, liegt auf einer Inſel des Meeler-Sees. 

ortigue, (Petrus) Herr von Vaumoriere, ein 
Edelmann von Apt aus Prouence, ein gefchickter 
Kopff,der inder Academie bes Abts Aubignac Vice- 
Director geweſen. Er hat einen Roman,le grand 
Scipion gejchrieben, und des Herrn de la Calprenede 
Pharamond continuiref, hat auffer dem eine 
Sammlung vieler Reben, und eine andrevon Brie⸗ 


und dem —— — Bey denen Thie⸗ fen nebſt einer Anleitung zu dergleichen Arbeit <du et. 


ren iſt der Rücken der Theil, fo zwiſchen dem Halß 
und Schwantz dem Bauch gegen uͤberſtehet. 

Dorlum Caninum, ſiehe —— 

Dorſum Manus, die Fläche der Hand, d. i. die aͤuſ⸗ 
fere erhabene Seite der Hand. 
. Dorfum Nafi, die Breite oben aufder Naſe. 
VDaorſum Offis, der erhabene und laͤnglich ausge, 
ſtreckte Theil des Knochens. 

Dorfum Pedis, heift das Fuß, Blatt oder die obere 
erhabene Seite des Fuffes. 

Dorfum Scapul@, Schnecke / Der ausmwendige 


Richelet und andre Kenner ber Frangöfifchen Poefie 
und ungebunbener Rede halten von ihm gar wenig. 
Bayle v. Vaumoriere. 
Dortmannus ‚(Nicol.) ein Profeflor Medicinae zu 
Monrpellier im 16, Seculo, war ein guter Philofo- 
phus, Difputator und Poet,fchrieb de ThermisBelilu- 
canis, und Confilia Medica, Strobelbergeri Hiftor. 
Monspelienfis. 
Doremund, ehemahls Villa Trothmanni oder 
Trutmanni, Trotmannia, Trotimania, Druchmannia, 
VieusDroomanni , Trotmunni . Trotmunda,, Trud- 


Theiloder Rücken des Achfel-Beins, fo etwas erho: | munde, Tremonia, eine fine Reichs-und Hanfees 


ben und mitten darüber die Grete gehet. 


Stadt indem Weftphälifchen Creiße, an dem Fluffe 


Dott, Lateiniſch Myagrum,wiersohldiefes Wort | Ems in der Grafſchafft Marc, 6 oder Meilenvon 


eigentlid) Eleiner wilder Lein⸗Dotter heiffet,, da: | 
von anfeinem Orte. Einige halten diefes Vlwaͤchſe 
ro Sefamo, weil der Saame hiervon jenem ziemlich 
ich fichet ‚viel Del in ſich führet und deswegen 
auch nen Es hat diefer Saame einen lieb⸗ 
lichen, jüffen und arigenehmen Geſchmack, giebt gute 
Nahrung und kommt denen —— — | 
ten. Er waͤchſet auch unter dem Flachſe. Adam. | 
Lonicer.infeinem Kräuter: Buch p. 528. ſchreibet 
„Dorten,Durt ,Twalch oder Lulch,Sriechifch » 
da, Tiapos, Ziganon, Lateinifch Lolium, iſt ein, 








Miünfter gelegen, fo der Evangelifchen Religion zus 
gethanift. Es gehöret eine befondere Staff 


cha 
worinnen unter andern bas Amt Icker, darzu, Ni 


den Römifchen Kapfer unmittelbar für ıhren Herrn 
erfennet. Rolewingiss Antiq. Sax. Den Urfprung 
folfiedaher haben, baf vor Zeiten 2 Dörffer alihier 
geftanden , welche zu dem uralten Trotmannifchen 
Schloſſe gehöret, denen hernach der Kayfer Carolus 
M. das Bürgers Recht ertheilet, und meil er Die 
Sruchtbarfeitund gute Lage Diefer Gegend erfehen, 
Eintvohner hieher geführet, und eine Zeitlang allhier 

Ppppz of 
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Hofgehalten.  Sieblieb unter denen Nachkommen 
des gedachten Kayſers, bis auf den Kayfer Arnul- 
phum, nach weilchem fie am Herzog Ortonem in 
Sachſen, umd deſſen Sohn, den Kayfer Henri- 
cum I, gefommen; zu deffen Zeit die Humnen hier 
herum übel gehaufet, aber auch, dafiezum andern 
mahltiedergefommen, bey diejer Stadt von ihm 
gefchlagen worden. Daher nod) ein Waſſer auffer 
der Stadt, fo die Dunnen-Trände genennet wird. 
An, 1220 befam fie dag Jusde non euocando, 
—— Henricus II, an. 1006 einer groſſen 
eichs⸗Tag gehalten, und Kayfer Fridericus einige 
Zeit reliduet, An. 1297 ift diefe Stadt gantz aus⸗ 
gebrannt, da dann die Kayfer denen Bürgern zum 
Mugen allhier ein Kapferlich Hof-Gerichte und 
Dun angerichtet. An. 1332 erhielt fie von 
Lanfer Luuouico IV. Freyheit vom Kampff-Serichte, 
und daß fein freyer Graf das Freyding in derfelben 
exereit en follte, Darte de P-rubl. 1.1. 9.44. 1V.2. 
S.75.legg. An.ızgıhat fieder Ertz⸗Biſchoff von Coͤln, 
famt denen benachbarten Biſchoͤffen und Grafen 
zwey und zwantzig Monath, aber vergebens, bela⸗ 
gert. Als man die Belagerung aufgehoben, iſt de⸗ 
rer Bürger Aufſtand wieder den Nach erfoiget, 
der an. 1400 wiederum geflillet worden. Hernach 
hat die Stadt mit denen benadhtbarten Örafen von 
der Marck und Herzogen von Cleve ſich in em Bund» 
niß begeben, jederzeit aber die Kayfer vor ihre Ober; 
Herrenerfannt, von welchen fie ſtattliche Priuilegia, 
nebitder Zoll» Freyheit, im gangen Reiche erhalten, 
Die Grafen, welche vorhin die Kayſer als ıhre 
Statthalterin der Königlichen Burg dafelbft hat- 
ten, und bie in ihrem Namen die Stadt und Das 
Land regierten, follen von einem Francken herz 
ftanmen, welchen CarolusM. mitnad) Weſtphalen 
gebracht, und ihm diefe Grafſchafft gegeben haben. 
Bon deffen Nachkommen Hagmannus zu Zeiten des 
Kapfers Orronis gelebt, Gobelin. Cosmoarom. An- 
no 1306 fiel ein Graf von Dortmund dem Biſchoff 
von Münfter wieder den von Oßnabruͤgg bey. Als 
aber der letzte Graf von Dortmund dieſes Ges 
hlechts ohne männliche Erben verſtorben, fo hat 
effen hinterlaffene Tochter einen ausdem adlicyen 
Sefchlecht von Stecken geheurathet, welche ſich 
aud) nebft ihren Nachfommen, Grafen von Dort: 
mund genennet, als aber auch dieſe Familie maͤnn⸗ 
licher Seits ausgeftorben, hat der letzte die halbe 
Grafſchafft der Stadt verkaufft, die andere Helffte 
aber an feinen Eidam, einen Herrn von Stalen, ‚und 
von diefem Gefchlecht die von Bolſchwinckel Durch 
gun erlanget. Hamelmann Opp. p. 720. leq. 
och hat endlich die Stadt alles an ſich gebracht , 
und iſt ihr die Grafſchafft von Kayfer Carolo V, und 
deffen Nachfolgern übergeben tworden, An. 1543 
iſt allhier ein berühmtes Gymnalium angerichtet wor⸗ 
den, wie denn auch zwey Cloͤſter, eines vor Fran⸗ 
eifcaner, das andere vor Dominicaner, dafelbft find, 


nebft verfchiedenen ſchoͤnen Anochen, worunter ſon⸗ 


derlich Die zu S. Martini berühmt. An. 1616 ero⸗ 
berten fie die Ligiten, nachgehends hat fie noch 
mehr. in Dem drenfigsjährigen Kriege erlitten, und 
an. 1679 ift fie von denen Fransofen mit Sturm 
eingenommenroorden. Das Wapen diefer Stadt 
iſt ein ſchwartzer Adler infilbern Felde, Triers Wa⸗ 

en Run 0.110. Wasimübrigen der Königvon 
reuffen vor Praetenfion an dieſe Stadt mache, ift 
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aus einer befondern Deduttion zu erfehen, welche im 
ee Europäifcher — 
rechtfame P. I n. 54. ˖ 489. leq. ſtehet. D 
Churfuͤrſt Friedrich Wihein ‚und deſſen Nachfol⸗ 
ger, zu einiger Satistactıon Ihres im Kriege gegen 
Franckreich gelittenen Schadens, nebft Mühlhaus 
jenund Nordhaufen auch Diefer Stadt Exemprion, 
wiervohlvergebens, gefucht , ift anfeinem Ort erin⸗ 
nert. Giegiebt als eine Reichs⸗Stadt zum Reiche 


L | monathlid) fieben Mann zu Roß und drenfig zu Fuß 


oder am Geide zwey hundert und vier Guͤlden, zum 
Cammer⸗Gericht aber ordinarie achtzig Guͤlden, und 
mit der Vermehrung hundert ein und neuntzig 
Guͤlden zwey und viertzig Kreutzer, fuͤnff Heller. 
Rhegino Annal. Lundorp. P.Xill. 25.36-39. F. XIV, 
19. Pitmarus Chron. vi. Chytraews Chron. Sax. 
XVI, p.404. ſeq. Werdenhagen de Rebus publ. 
Hanf. P, IV, 7. Bertius Rer. Germ. Il. Zeileri 
Itiner.Germ,30. Topogr. Weitphal, Kuipfehild de 
= Meibomius Nor. ad Witich. Corbei. Annal. 

om. I, Rer. Germ. p. 689. Pfeffinger ad Fitriar. 
Inft. JPubl. 1.18. $.1. p. 772. —* 7- P. 513. 111.17. 
$.27: 76. P. 1161. 1253. 

Dortrechr, fiehe Dordrecht. 

Dorgbach, ein Fleiner Der in Francken an der 
Jagſt, welcher an, 1471, nebft Wachenbach von 
dem Pfalg-Grafen Friderico eingenommen worden, 


Frieſens Hiſtor. derer Biſchoͤff. zu ABürgburg.in - 


LTudewigs Wuͤrtzb. Geſchicht⸗Schreib. p-851. 

Dorgbiern, ſiehe Dornbiern. 

Dorveren, ſiehe Dovern. 

Dorulacus, ein Heerfuͤhrer derer Boier in Italien, 
der allem Anfehen nad), des Boufchen Königs Bororix 
‘Bruder geweſen, ward A.V. 560, diffeıt des Po- 
Fluſſes von dem Römifchen Pro -Conful, L. Valerio 

lacco, welcher allbereit das Jahr vorher einen 
nicht geringen Sieg über diefes Volck erfochten, 
abermahls geſchlagen, und in diefem Treffen über 
zehemtaufend vvier erleget. Liwiws XXXı V. 22. von 
— Deutſche Reichs⸗Hiſtorie Th.L. B. Il. 
„4. P. 661. — 

Dorus, hieß vor dieſem ein FIR auf der Grentze 
Phöniciens, der bey der Stadt Crocodilon porbey 
fleuft, und der Ife Tyrus gegen uͤber ins mittel⸗ 
laͤndiſche Meer faͤllt. Pinius Hit, Nar. V.i9. 

Dorus, eine Stadt, ſiehe Dor. 

Dorus, des Henenis und Der Orfeidos Sohn, bes 
Fam bey Theilung derer väterlichen Laͤnder den Sheil 


von Griechenland oberhalb des Peloponneli, deſſen 


Einwohner er von fi) Lorier nannte, Apolodorus I. 
7.$.2. Strabo Vilı.p.587. Herodotusl. 56, Scho- 
liaftes Ariftophanis wAzr. 385. 

rus; des Neptuni Sohn, von dem aud) Die 
Landſchafft Doris den Namen befommen haben fol, 
mohin eraber, nach einiger Meynung, zu Schiffe 
gekommen, und daher für einen Sohn des Nepruni 
gehaltenworden; Boccacc. X. 2, 

Dorus, ein Araber, tvar Anfangs eineifriger Pe- 
ripareticus, ließ ſich aber b zunehmenden Jahren 
durch Iidorum , eınen Philofophum , bewegen, Pla- 
tonis Lehr⸗Saͤtzen beyzupflichten. Phosius. Suidas 
Fabriciss Bibl. Gr. il. ı 1. P.299. 

Dorus, tar Feld Medicus bey denen Scutariis, 
Ammianus Marcellinus XV, 6. Fabriciws Bibl. 
Gr.Vl.9.$.4-.p-146. 

8. Dorus, ſiehe 8. Joannes. 

Doru« 


— 
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» Dorufa, fiehe Doroufa, 
Dorufla , fiehe Doroula. 
Dorycleus, einer von des Hippocoonris Söhnen, 

den aber endlich Hercules mit famt feinem Vater und 

Brüdern hinrichtete. Apollodorws IN.10. $.5 
—— ein Lacedaͤmonier, und Bruder eines 

ebenfalls geſchickten Bildhauers Medontis, war 

Bildhauer in Griechenland, welche Kunſt er von 

Dipoeno und Scyllidegelernet. Pawfanias V. 17. 
Doryclus, einer vom des Priami vielen Söhnen, 

doch nicht von defien rechten Gemahlin der Hercuba, 

welchen endlich Aiax Telamoniusyor Troia erlegete. 

Homerus ll. a 489. 

. Doryenium, Doryenium Monfpelienfium, Lob. 

Icon.Pit. Towrnef. Dorycnium Monfpallulanum, tru- 

ticofum f. B. Trifolium album anguftifolium, flo- 

ribus veluti in capitulum congeftis, C. 3. Ein gant 
weiſſes Gewaͤchfe, twelchesinsgemein drey Schuhe 
hoch wird, und Ameiglein treiber, die fich gerne 
beugen faffen und eingele Blätter tragen, die gantz 
herunter in einen — en np tücklein zer⸗ 
theilet ‚bald breiter bald (hmähler ‚ohne Stiel, umt 
weiſſer Wolle überzogen, und eines anziehenden Ge⸗ 
ſchmacks find. ie Blüchen machfen auf denen 
Gipfeln derer Zweige, gleichen denen an denen 


"zuftellen, fehr erfahren. Erfriegtemitsvila. Als 
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er bey entitandenem Kriege zwiſchen zwey Eretifchen 
Städten, Cnotlus und Gortyna , ſich eben in diefer 
Inſel aufielte lieſſe er ſich von denen erften erbit⸗ 
ten, daß er ihr General wurde; da er dann die Gor- 
Den in kurtzer Zeit uͤberwand, und dahero zu Cnof- 

s viel Ehre empfienge, Als nun inzwifchen fein 
Koͤnig durch Verrätherep war umgebracht worden, 
blieb erzu Caollus, und brachte daſelhſt jeinübriges 
geben ruhig zu. Er verheurachere ſich Darauf zu 
Cnoflus mit einer Dame aus Macerig in Macedos 
nien, Namens Sterota, und zeugete mit ihr auffer 
einer Tochter zwey Söhne, Layeram und Strstar- 
cham. Strabo X. p. 731. leg. XII. p.g35. Plutar- 
= Sylla p.465. Lucull. p.5o2. „Appianms MiSgi- 

al. P. 341. 

Doryleium, ſiehe Dorylaeum. 

Dorylenſes, ſiehe Dorylaeum. 

Dor ylleium, ſiehe Dorylacum. 
Dorymachus, iſt nach obii in Excerpt. Peirek. 
p. 58. Bericht der Geſetzgeber derer Aetolier. Fa- 
brieiss hibl. Gr. Il. 14. 9 ig p. 528. 

Doryphori, waren Diejenigen Soldaten, aus 


‚welchen die Kapferliche Leib⸗Wacht beftand, und 


welche von folchem Anjehen waren, daß ihnen offt 


Huͤlſen⸗Fruͤchten, ftehen im Ereis oder wie an einem gange armam zu commandiıen gegeben wurden. 


Kopffedicht ben einander, u.haben eine weiſſe Farbe. 
Darauf folgen Schoten und Hülfen, deren jede ein 
Saamen-Korn befehlüffe. Die Wurgel iſt ziem⸗ 
lich dick, hart und N ‚ auswendig —— in⸗ 
wendig weiß. Es md —* warmen Ländern, als 
im 
Esreiniget und hältan. 

Uoryenium — Lob. Icon. Pit. 
Tournef. ſ. Dorycnium. 

Doryenium Monfpeffulanum, fruticefum, 7. 3. 
f. Dorycnium, 
. Dorylaeum oder Doryleium, Dorylaeium, Do 


rylleium, por Zeiten eine Stabt in Phrygia Epittetos 


an der Grentze von Bithynien zwifchen Azani, Mi- 
daeum und Synaus. Plinius Hilt. Nur, V.29. Stra- 
bo XII, p.863. Prolemaeus. Stephanus. Euftathius 
ad Diomyf. gı5. Die Einwohner nennet Plinius 
Hitt. Nas. V. 29. Dorvlaeos, Cicero pro Flacco 27. 
aber Dorylenfes. Berkel, ad’Srephan. p.308. Cella- 
‚riss Nor. Orb, Ant, ll. 4. $.qt. 

Dorylaei, fiehe Dorylaeum. 

Dorylseium , fiehe Dorylaeum, 

Dorylas, ein Centaurus, welcher auf bes Pirithoi 
Hochzeit mit dem Peleo zufammengerieth, und fül- 


chem eins mit ein paar ertappeten Ochſen⸗Hoͤrnern 


verfegen wollte, —— dieſer ihn — fen 

Wurff⸗Spieſſe wieder o und er 

Hand a wurde ihm rg (A Stirn ge 
ı 


und da ihm Peleusfo dann aud) ben Wanſt 


aufhieb,, fielen ihm die Caldaunen heraus, in welche 
er fich denn mit denen Beinen verwickelte, fig zerriß, 
und ba er fie fich ingefamt aus bem Leibe geserret, 
endlich fielunderepirete. Owidiss Mer, XlI.3x0. 

Dorylas, ein reicher Nafamonier von des Perfei 


ey, welchen auf dieſes Halcyoneus 
nd allein fo fort auch wieder von Dem Perfeo 
nied t wurde. Ouidius Met.V.129. 


Dorylaus, einer von denen Heerfuͤhrern Mithrida· 
tis Luergetae, Königs in Pontus, mar ſonderlich in 
der Kunft, eine Armee wohl in S dung 






Spanien, Latguedoc, Montpellier und >omunerc. 













Doc) hattetvieder jeder General feine Woryphoros. 

Procopiss Vandaı.li. Bulenger de imp.Ronı. 111.28. 
Dorvilus, ein König derer Lacedaeman er von 

dem Stamm des Euryitnenis, fuccedistefeinem Bas 


ter Labors A.M. 3047. Vawfawias Ill. 2. giebt vor, 


er ſey bald nach Antritt der Regierung geftorben; 
aber Eufebins in Chron. ſagt, ——— —— 
tzig Jahre regieret. dw». Biblioch. des Hiftoriens 
— Ihm folgte fein Sohn Agefilaus. Paw/a- 
mas \.cC. 

Ds das Heurat Gut, Ehesober Heim-Steuer, 
heimgebracht But, mas eine Che-Frau, oder ihr Dar 
ter, ihrem Ehewirth, Ehemann, oder defjelban 
Vater überantwortet und verheiflenhac, oder das 
der Ehemann für empfangen hält, es fen in Geld oder 
Grund» Stüsen, oder andern Werth ‚von wegen 
der Buͤrden und Unterhaltung des ehelichen Stan: 
* — F. 5. en *. de Be . Barsol, in 

ub, #. lolut, marrim. Denn wo keine Eheift,dai 
auch fein Heurat Gut, jedoch folget nicht: u. 
Mann ift kein Heurat⸗ Gut cunitisiset worden N 
Ectzo, darff er auch das Weib nicht ernähren oder 
andere Ehe-Laften tragen. Seruw. Exerc. XAX. cn. 5. 
Oder wenn der Vater der Tochter ein Heurat⸗Gut 
verfpricht, und hernach nicht zahlet, der Mann dem 
Weib Die Alument«uon verſagen, und fie gar aus 
dem Hauß jagen könne, wie mit dafelb 
nen etwas hart Itatuıt Gail. Il. Obl. 8.7. von 
dem Serum. 1.c, Th.7. und Stryek. Dill. de Jure 
mariti in bonis vxor, 2.$,31. Hahn, ad Wef.de]. 
dor. n.6. rechtmäßig diffenci: en, und Diefes auch dar ⸗ 
umnicht Statt zu haben mepnen, wenn einer die Ehe 
einem Maͤdgen verfprochen, to fie ihm jehen tau⸗ 
— sum Heurat/Gut bringe, und er vor Erfüls 
ber Condition Die Ehe mit ihr vollgichet. Seryck. 
d. 12,34. Doch ift Dabep zu mercken, daß das dem 
Mame zugebrachte Gut, dem Weibe, dero Erben 
und Erbnehmen, was aber der Mann dem Weibe 
gegeben, dem Manne und feinen Erben denen Rech⸗ 
sen nach verbleibet, als ferne fie ohne Kinder von 
einans 


angezoge⸗ 


- 


1343 Dos aduentitia Dos profectitia 

einander verfiorben. Ber Denen Roͤmern war dotis 
datio, dictiound promiflio unterfchieden. Dosis 
datie war, wenn }.E. derjenige, foden lotem gabe, 
fügte: Dosefttibi decem talenta, und der Braͤuti⸗ 
sam antwortete: Accipio. Terentiss Andr. V. 4. 
vs. 47. Donatusad Terent.\.c. Dotis didtio beſtun- 


de in der Obligatien „ welche ohne vorhergehende 


follemne Frage volljogen wurde. Caius Ink. Lib. 
Poft. Mſanus Tit. VLDotis prowifhio, geſchahe 
won denenjenigen, welche dem Bräutigam Statt der 
a den dotern zu geben veriprochen. Plautus Trin. 
V. 2. v3.3x. Raewardus de ‚vudtor. Prudent. 4. 
Sauaro in Sidon. Epilk.I, ı, Dempfter Paralip.ad 
Rojin. Anuqy. Roman. V,37. 

Dos aduenticia, ein auslandifches Heurat-Gut, 
welches nicht von der Braut Dater , noch derfelben 
Stamm aufitigender Linie, fondern ven andern Pers 
fonen als von des Weibes/Mutter, oder Groß: Vater, 
don der Mutter hergegeben iſt; L 5. $.&. w. de jure 
der. .vn.$.13.C.dı R. V.A. Joan, ez dedo- 
ze. Qi, 105Caelius 
24. Dempfter. Paral, ad. Kofn. Ant. Rom. V. 37. 
Unter diejer und dote profektitia, wie etl. Dd.zwar 
meynen, waltet Fein Unterfchied, indem dem Eher 
Mann.in beyden einert. Recht zuftehet, und der Eher 
Frauinbepdeneinerl. Priuilegia zufommen, 

Duscauta ‚ ſiehe Dos confellara, j 

Doscerta, diejunige Mitgifft, fa, nach dem Bermis 
gen des verſprechenden, und Dein Stande desjenigen, 
Dem fie verfprochen, überein koͤmmt. — 

Uos confelata oder cauta, ein nur zugeſtandenes 
Heurat⸗Gut; wenn der Mann bekennet, ein Heurat⸗ 
But befommen zu haben, ob es ſchon noch nicht bezahlt. 
got. tıc. C.de dor, Caut. 

Dosconftituta, wenn das Heurat-Gut wuͤrcklich 
ift ausgezahlet worden, in ſolchen wirdder Mann ein 
Har desdocis, und muß dolum, culpam latam, und 
leuem præſtiren. Brunnem. ad L. iy. h. t. n. I. 

Dos dupla di Chrome, iſt der zwoͤlffte Theil eines 
Dacts d.i.cin Achtel von zraölfisAchtels Tarte. 

Dos Eccleſiacheiſſen Pfarr-Guter. 

Dos ıno.ı ciofa, wird genennet, wenn die Eltern 
einemibrer Kinderjo viel von ihrem Vermoͤgen, zum 
Heuraths· Gut mitgeben, daß die übrigen Kinder ihr 
Vflichttheil nicht völlig befommen koͤnnen, oder wenn 
«ine Witbe wieder heurathet, und ihrern neuen Manne 
vonibrem Bermögen fo viel zum HDeurath3:Gut gie⸗ 
bet, dab denen Kindern erſter Ehe ihr Pflichttheil nicht 
übrig bleibet. 1.2. Cod. Theod, deinotfic. dot, Au- 

‚gftiaus de Leg. in Papıa Poppaea, 

Dospraelegata, das vermachte Heurath⸗Gut, fo 
vor andern zu bezahlen. Diefes Legarum ift nicht als 
deingültig, quia pluseftinlegato, quam in dote, 
rationetemporis, ’.r $. 2. fondern auch nüßlich, in⸗ 
dem das legirte Heuraths- Gut gleich an verlanget 


. werden, $. 15.).d.dor.prael. wen der&he Mai beydem 


Legato dotis, eine geroiffe Summe oder Sache bes 
niennet, fo muß der Frauen folches ausgezahlet werden, 
wenn gleich der She-Mann diefe Summe oder Sache 
zu einem Heurath⸗Gut nicht bekommen. ad. $. 15.1.d, 
x. 1.6. h. Hatte aber der Ehe⸗Mann feiner Ehe Frau 
en fimpliciter das Heurath⸗Gut ohne Benennung 
einer gewiſſen Summe oder Sache vermachet, Dafie 
ihm dochkein Heurath⸗ Gut hat zugebracht, ſo bekoͤmmt 


fie auch nichts. 


Dos profectitia, fl eine Morgengabe oder Heu⸗ 


terlichen Freund 


Rhodiginus ant.Lect. XXVIII. 








Dospromiffs Dofa 1344 


ath⸗Gut, welches von des Weibes Vater, oder vaͤ⸗ 
mint; 1.5. & L. 8ı.. de jure 
dot.1.6.C.de padtisconuent, L, vnic. $. & vt ple- 
ni us C.de reivxor. adt, 1.4. C. de Collar. welcher 
auch Dosa patre profecta genennet wird, inı.2.$.1 
& 1.10. w. folut. matr. 1.4. C.eod.tit.L.6. w.de ju- 
re dot. wie auch Doscommunis Paris & Filiae. L.3. 
& 1. 22. $.1.#.folur, matr. dergleichen fo von dem 


‚Gut eines Geitzigen, Verſchwenders oder Sinnlofen 


Vaters, durch einen Procurator, ein ſolches Deus 
rath⸗Gut gegeben wurde ; ader fo jemand dem Vater 
mollte Geſchencksweiſſe verehren, und gebe für feine 
Tochter, Enckel, oder UrsEnckel, ein Heurath. Gut,fb 
ift und heiſt ſolches nicht weniger ein väter. Heurath⸗ 
But. 1.cit,g.w.de jur.dor, 

Dospromiffa, ein verfprochen Heurath⸗Gut, wird 
genennet, welches heute zu Tage durch bloffe Verheiſ⸗ 
funge- Worte, fchrifftlich oder mündlich vorgebracht 
wird, fo auch durch ein Teſtament gefchehen Fan. tot. 
tit, &.4. &6. C. de dot. premill. Strasw. Exerc. 
AXX. th. 7. Und diefe Dos promifla ertheilet dem 
Fhes Mann nur ein Jus perfonale, dahero er folche 
dotem, wenn fiebey einem Tertio vorhanden, jure 
proprio nicht vindicirenmag- 

Dos puratiua, ein vermepntlich Heurath » Gut, 
wenn neml. die Ehe in Rechten nicht beftehen fan, in 
welchem Fall, doch ratione priunlegiorum, ein vers 
menntes Heurath⸗Gut von einem wahrhafften nicht 
differiret.$. i2.f. de nupt.i. 22. $. fin.x.ſolut.matt. 
AÆcryck. de Jure mariti in bona vxor. 1,n. 12. = 

Dosreceptitia ‚heilt das Heurath⸗Gut, welches 
nach diffoluirter Ehe, Dem, der ſolches gegeben hat, 
Krafft feiner Stipulation wieder gegeben werden muß. 
Yipian, in fragm. Tit. 6.$.aduentitia.1.y.$.2.fed 


& dos, de mort, cauf. donat, 


Dofa, vor Alters eine Stadt in Ayrien am Fluß 
Tigris, Prolemaeus, Celariss Not, Orb.JAnt. Il, 


17.59.24. 

Dofa, ( — Zeckler von Geburt, ward an. 
1513 von denen Bauern in ngern zu ihrem Koͤnige 
ernennet , als fie wieder Die Geiftlichkeit und den Adel 
die Waffen ergriffen. Nachdem fie aber innerhalb 
4 Monathen unmenſchliche Grauſamkeit verübet, und 
den gröften Theil von ingernverwüftet hatten, gieng 
ihnen der Woywode in Siebenbürgen Joannes an. 
iz t4 u Leibe, da er denn jelbige nicht allein glücklich 
jerftreuete, fondern auch unter andern den vermeynten 
König gefangen bekam, welcher nachgehends mit einer 
empfindlichen Todes⸗Straffe beleget ward : Denn 
nachdem man ihn auf einen glüenden eifernen Thron 
gefeßet,und mit dergleichen ron und Scepter regaliret 
hatte, öffnete man ihm die Adern feines Leibes,und gab 
das abgejapffte Blut feinem “Bruder, Namens Lucas, 
juteinden. Hierauf wurden unterfchiedliche von des 
nen Öefangenen, welche man 3 Tage hatte hungern 
laſſen, genöthiget, ihr unglucfliches Ober Haupt wie 
Die Hunde amufallen, und ihm das Fleifch von dem Leis - 
beberunterzureiffen. Der Reſt ward geviertheiltges _ 
Eocht, und Denen Mitfchuldigen zu_effen gegeben. Ben 
dieſet entfeglichen Marter ließ er nicht die geringſte 
Wehmuth an ſich ſpuͤren, ohne daß er vor feinem obs 
gedachten Bruder bat, als melchen er glei bey 
denen Haaren zu ſolchem Unweſen gezogen hätte. Die 
uͤbrigen Gefangenen, derer nicht wenig waren, muſten 
— û— — * 


—— — — 


— 


1346 Doſareni Doſitheah 
icdendis geſchunden. Fbaanfii Hiſtoria Hung. IV. 
Gothof. Chron. p-699- 

D stareni, fiehe D ufare. 


D.starone, hieß vor Alters ein Fluß in Indien dieſ⸗ 
feitsdes Ganges, ergeuſt ſich unweit deſſelben in den 
Sinum Gangeticum. Plolemacus. Cellarius Not. 
Orb. Ant, UL 23.8. 10. RE i 

Dofci, vor Zeiten eines vondenen Moͤotiſchen Voͤl⸗ 
dern an Bofporo.Strabo XI. p.7s7.. 

Dofe, Tobacks;Dofe ‚Tabatiere,einevom Hol, 
gm Helfienbein, Schildkröten, Zinn, Silber oder 

old in.allerband Formen gemachte Buͤchſe oder Ges 
fäffe,woririen man den SchnupfsToback aufhebet, und 
füglich bey fich tragen Fan. Oben inden Deckel wers 
den zuweilen fünftliche Bilder gemahlet. 

Dofiadas,fiche Doſiades. R 

D sfiades, aus der Inſel Rhodusgebürtig, ift unter 

denen Poetenbefannt, wiewohl man nichts vonihm 
hat, als ein Gedichte , deſſen Verſe fo gefest find, daß 
die Geftalt eines Altars herauskommt. Es fängt ſich 
an: "OAscH us Aukgös !punSalmafiushat cs zuerſt aus 
einem Codice Palatino der Anthelogiz abgeſchrie⸗ 
ben , Jof. Scaligerocommunicirt, und, als es derfels 
be mit feiner Auslegung und caftigauionibus zuruck 
gefchickt, eineleberjegung und gelehrten Commen- 
tarium darüber verfertiget , welcher mit andern Ge⸗ 
dichten von diefer Art zu Parıs ı619.in 4, gedruckt und 
in Crenii Mufeo Philologico & Hiftorico wieder 
aufgelegtworden. Bon dieſem Gedichte iſt ein ande⸗ 
res von gleicher Geſtalt unterſchieden, welches ſich 
inuägaunog us sag anfängt, und in Theveriti Edi- 
tionibusfteht. _ Es will Aeumſus Attic. Lect. Il. 
17. aus einigen über dieſem Gedichte von einem alten 
Scholiafte gefehriebenen Worten ſchluͤſſen daf Dofi- 
ades von diefem und nicht von jenem der Verfaſſer fey, 
welches aud) Fortuniws Lieetws in Encyclopaedia 
adAram MyfticamNonarii Terrigenae Anonymi 
Paris 1630, in 4. zubehaupten fucht, worinne ihnen aber 
andere nicht Beyfall geben wollen. Den legtern Al⸗ 
tar haben Joannes Auratus, Wilh, Canterus und 
Hugo Grorius ad Ararum p. 67. erläutert. Salma- 
fius hat ihn nebſt dem erften uberfegt und herausgege⸗ 
ben. Allein auch diefe Ueberfegung hat PK Yofio sd 
Melam 1. 6. nicht gefallen , fondern hat eine beffere 
beugefügt. Zucianus in Lexiphane Tom.I. p.g:c. 
fällt gar ein fehlechtes Urtheil von Dofiadae Arbeit. 
Fabrieiss Bibl,Gr. 1.7.9. 15.P. 947. feqq. 

Dofisdes oder Dofiadas , ein Griechifcher Audtor, 
deffen Cretiſche Geſchichte von Plinio Hift. Nat. 
IV. Atbenaeo\V.6 VI.p. 264. Solino ll. und von 
Diodoro Sicwlo V.angeführet werden. Vielleicht ift 
dieſes eben der Eretenfer, Dofiades, der nach Laerris 
1.109. Bericht von einigen vor Epimenidis Vater an⸗ 
gegeben worden. Ademaginsad Laert. Lc. Fabriti= 
#5 Bibl. Grecalli.17.6.17.P.449, 

Doſidas, ein Griechiſcher Scribent, aus welchem 
Olrmens Alexandrinas Protrept.p. 20. und Eufe- 
biss Prepar. Euang, IV. 16. etwas vonderer Lesbier 
iheen Opffernanführet. Zabrisius Bibi. Gr. Ill,r7.$. 
17:P.449, 8 

* iſt das Gewichte der Artzeney, ſo diel als man 

aufeinmahl einnimmt, dahero man in denen Kecepten 
finden wird, M. pro 1.2.3. oder 4. Dolibus, d.i. mis 
fheesundgiebesaufı.2. 3.0derg4.mahlar, 

Does, = —— ſiehe Doris. 

Dolicheah, 6 

u Feiner Lexisi VIL Theil, 
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Döficheani, einer von denen 4 Orden von der Sa⸗ 
maritanifehen Secte, welche nichts affen, was Leben 
hatte, undden Sabbath jo abergiäubifch und genan 





feyerten, daß fiean einem Orte, und in einem Zuftans 


de, worinnen fie diefer heilige Tag überfiel, ohne Perves 
gung bis auf dennächftfelgenden Tag blieben. Darr 
neben heurateten fie mir einmahl , und etliche vom ihnen 
garnicht. Sie follen Gelegenheit Darzı gegeben har 
ben, daß die. Juͤnger des Herren den Namen derer 
Ehriften angenommen haben ‚ weil die rechtglaubigen 
den Namen derer Juͤnger mit ihnen nicht wollten ges 
mein haben.  Doficheus, ihe &tiffter, ſchlug fich, 
nachdem er von denen Juͤden, durch Dermeigerung 
der verlanaten Ehre beleidiget worden, zu denen — 
ritern, erfand aber eine neue Secte, und damit er der⸗ 
felben ein groͤſſer Anſehen machenmögte , foller in einer 
En ſich zu Tode gehungert haben. Man giebt ihm 

uld, daßerfich furden Meffiam ausgegeben, Die 
heilige Scheifit verfälfcht und amdre abendtheuerticye 
Bücher dafür eingefchuben, Die Auferftchung geläugs 
net, und andre Irrthuͤmer auszubreiten gefucht habe. 
Der Name Doficheani wurde aud) einigen Nachfol⸗ 
gern Simonis Magi gegeben. S Zpiphanius Panar. 
1,3. Origenes periarch. IV. ı. & alıly.. Theodoreras 
Haer. Vab. in Sim, Figilins Tapfenfis 1. Dialog. 
cont, Arianes, Erfebius Hift. Ecch. IV, 22, Serra- 
rissin Trihzrelio & Mineruali. Drufius de Sedt, 
Jud. sealiger in Elench. Trihæreſn Serrariani. 
Lupus io Scholiisad Terswll.le Adopne in notis ad 
varia facra p. 1049. Cafa in kxerc. l.ad Ad- 
parat. Anti-Baron, Mowtacatius in Adpar, ad 
Orig. Ecclef.par, VL. Zigrfoos Difqu. Chrorogr, 
Joan. Frrig de Herefiarch, 

Doficheus , em Aftronomus, lebte zu Colono bey 
Athen , ungefehr Olymp. 145, verbefferte Eudoxi 
O&taeridem und obferuirte den Lauff derer Planeten / 
welchen GCewinas Iſag. c. vlt und Prodemarus in 
Oarın dawAarsr, aus ihm angemerckt haben. CS, 
vülmt ihn auch Plriws Hift. Nar, XVIII. 31. und 
Cenforinss 8. Es ſcheinet, daß Archimedes ihm dag 
Buch de Lineis fpiralibus zugefchrieben habe, Fa- 
briciws Bibl, Gr, Ul.5.$.11, P. 88-11.14. 8, 18. P, 386. 
IV. 14: &7.Pı 419. Kar : 

Dofitheus, ein Anhänger des Epicuri , welcher 
felbft an Doficheum fchrieb. Piurarchss de Vira in- 
fuaui ec. Epicur. Fabricius Bibl. Gr, Ill.53.p. 818. 


Doficheus, der ſich einen Prieſter, und aus dem 
Stamm Levi zu ſeyn vorgab, brachte in Sanptaı den 


Brief Burimgenannt , das ift, das Eſthet 
ins Griechifcye überfeßet. —A 1920. 
Man weiß nicht recht, wer diefer Dofitheus geweſen 
fey. Merius haltdavor, es fey der geweſen, welchen 
— er er eng peter —— 

n Kriegs⸗Volck zum Hauptmann 
cher Suden, Onias — —— Po 


Dagg aner 


1347, Dofitheus S. Dofisheus 


2. Macc. 12,19, 20.21.10. Es 


aner gelaſſen hatte. 
ift,fpeicht Cabmer ‚nicht bekannt, ob dieſes eben der Doſi⸗ 
theus ſey, welcher ein tapferer Reuter genennet, und 


von dem berichtet wird, er ſey aus des Bacenoris 
Hauffen geweſen, und habe den Gorgiam erhaſchet, 
auchiebendiggefangen nehmen wollen, aber ein Reu⸗ 
ter aus Thracien ſeyherzu gerennet, und habe ihm 
Den Arm abgehauen daß diefer Gorgias gen Morefa 
entrunnenfey. Es ſcheint aber, Daß der erftere Dofis 
theus was vornehmers als der legtere geweſen feyn 


ma . 
Dofichens, ein alter Scribent. Plutarchus Parall. 
p-310. führt deffen drittes "Buch ZuxsAmen an, und p. 
313. bringt er eine Stelle aus deffen dritten Buche 
per he Er hat auch Icalica gefchrieben. Fa- 
bricius Bibl.Gr.1ll.5.$.11.p:88, 
—— — — 
o $ i ıblotnec 
Abtey 5. GalleninMSco geleſen. Es hat fie auch 
fehon vorher Cuiacius dafelbft geſehen, als er die am 
Ende beugefügten fententias Adrıanı verbeffert her 
ausgeben roslite- Cwiaciss Obleru. XXI.5.legq. 
Go. ws Not,adAdr. Imper. dwodacın. D 
iſt es ingewiß, ob es der Doficheus fey, an welchen 
Julianusden 33. Brieff gefehrieben. Go viel iſt ge⸗ 
wiß daß er vor dem Kayſer Juftiniano gelebt hat. 7 
mas Reinefias Defenf. Var. Lect, p. 20. Fabricius 
Bibl. Gr. V.7. $.15. p.59 VI.6. p.sı4.feqgg. Ges 
dachte Senrentias Adriani aus Dofichei angeführs 
tem deitte Buche hat juerſt Goidaftus mit Anmerckun⸗ 
gen, enevan. 1601 in 4. und nach ihm NicolausCo- 
tharinus ausgegeben, und findet ſich nun auch in 
Schultingüi Jurispr. Anteiuft, p. 855. feqg. Eben 
diefem Doficheohat man noch ein altes Fragment, 
welches einige Vipiano, andereaber Caio zufchreiben, 
gu dancken, welches Claudius Putaenus juerft entdes 
cket, und Cuiacio nach deffen eigenem Geſtaͤndnis Obf. 
XVIL20,communiciret,därauf egPetrusPichoeus 
der Collationi Legum Mofaicarum Paris ı572 in 
‘4. mit beydrucken lafle, und ebenfalls Schulting feiner 
Torispr. Anteiuſt. p.go2.mit einverleibet. 
Dofitheus, mar über das Archiu gefegt, und ſchrieb 
Synopfin Canonum. Fabricius Bibl. Gr. V.45. p- 


50% r — 
Doſitheus, ein Moͤnch, hat eine Explicationem 
8 iorum und Collectionem Canonum ge⸗ 
ieben. Fabricius Bibl. Gr. V.45. p. 593. 
Doſitheus, ein Medicus, deſſen Aeriws Tetrab. 
L.Serm. IV.c. 63. und Paullus Aegineta VIl. n. ge⸗ 
denckt. Fabricius hibl. Gr. VI.9. 9.4. P-146. 
S.Doſũtheu⸗ ein — im * Lande, mar in 
feiner Zugend gar zärtlich erzogen, und in Glaubens⸗ 
Sachen gang unerfahren , begab fich nach Jeruſalem 
fahe dafelbft die Höllein einem Gemählde , und tourde 
von einer frommen Matroneermahnet, wo er foldyer 
Höllen Bein entgehen wollte, zu faften , Fein Fleiſch 
gueffen und fleißig zubeten, welches er auch that, und in 
ð Seridi oder Seridonis Cloſter unweit Afcalon im 
u. Lande ein Mönch wurde, fo daß diejenigen 
r irren, Dieda vorgeben, er fen zu Ecbatana in Sy⸗ 
riengetvefen. In gebachtem Cloſter wurde er vonS. 
Dorotheo wohl examiniref und unterrichtet, 
und an Statt, daß er fonft täglich 6 Pfund ‘Brod 
hatte zu eſſen pflegen, muſte er ſich nach und nach ger 
woͤhnen, mit 8 Ungen vorlieb zu nehmen, welches auch 
ſeine einige Speiſe war, auſſer wenn er noch ein we⸗ 
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nig Suppen oder Fifch, fo die Krancken übri 
| fenhatten,zufihnahm. Er war in allen pin 
und gebufti und betete faft unaufhoͤrlich bisan fein 
ı Ende, fo langeerredenfonte. Als er einsmahls 
feinen Veben-Befellen und darauf den Abt,anmwel 
hen er gewieſen wurde, wegen einer gewiffen 
Schrifft⸗Stelle fragte , antwortete ihm derfelbe, 
menn er es nicht wuͤſte, ſo follte er eben nicht fragen 
fondern ſtillſchweigen, und feine Unwürdigkeir fol 
ches zuwiſſen erfennen, gab ihm auch toegen feiner 
De u. paar —— 
e er willig ann er um das 
* — — or N 
Yırheus ,„ der Sti ber Samaritani 
a berer.Dofithsonorum — 
Dofitheus, zugenannt Studites, ein Mönch des - 
12 Seculi, bemuͤhete fich den Orientalifchen F Be 
Iaacium Angelum, zu bereden, daß der Kapfer 
Fridericus I, aug Feiner andern U ache die Creutz⸗ 
arth über ſich genommen, als nur onſtantinopel zu 
berrumpeln, und Diefes war Urfach, daß er das Pe 
triarchat zu Serufalem erhielt. Beil ihn aber eim 
Hochmuth trieb, das Patriarchat zu Conftantings 
pel haben, wurde er vonder Eleriſey verjagt, und 
verlohr ſowohl dieſes als jenes um das Jahr 11 93. 
Nicet. in l{aacium Angelum. Barosins adAn.C. 


1189, 1193. &c. 

Doficheus, ein Griedhifcher Patriarch zu Jeru⸗ 
falem im 17 Seeulo, folgte OR * ge 
aß in diefer Wuͤtde bis an. 1706, daerim 108 Fah⸗ 
re feines Alters verftorben. Erift fonderlich wegen 
des Concili berühmt, fo eran. 1672 zu Serufalem 
wieder den befannten Cyrillum Lucarem und def- 
= Lehren gehalten, wovon Die Ada Griechiſch * 

rantzoͤſiſch in denen Monumensauthentiunies de 
la Religion desGre&s &c zu. Haagan. 1708 fiehen, 
Fabrieins Ribl.Gr. V. 46.0. 5:0. Im übrigen ift 
er der Römifchen Kirche Freund nicht gemefen, wie 
‚ einige Reformirte von ihm vorgeben wollen, immafs 
en er zu Jall; in der Moldau verfchiedenes mieder 

iefelbigedrucken laffen, als an 1682 in Fein Folio 
einen Tractatiwieder des Pabſts Gewalt in der Kir, 
che, unter dem Namen feines Vorfahren Nedtarii, 
| den er aber felbft foll verfertigethaben ; an.ı693 
ein groß Werck Sımeonis Theffälonicenfis wieder 
die Lateiner; an. 1694 eine Sammlung von Gries 
chiſchen Seribenten wieder den Pabſt in 3 Folian⸗ 
ten, wovon ber erfte den Titel rouscxaraddayig, 
ber andre rowot ayans umd der dritte räwıc zagac 

ß rte. Fabrieimsl. c.V.43.$.15. p. 420, Zur 

eit ——— —— Orte 5 ei⸗ 
nem zur Griechiſchen en⸗Hiſtorie gehoͤri 
Wercke arbeiten. — 

Dofma, (Perrus)fiche Doſma Delgado / Rode- 
ricus). * 

Doſma Delgado, (Rodericus) war zu Bıdejor im 
Spanienan 1533 gebohren, und dafelbft Canoni- 
cus. Erfollaus ebender Familiegemwefen ſeyn, aus 
welcher Petrus Dofma war, der fich bey Eroberung 
Pero befunden, und bafelbft den Bezoar⸗Stein ge⸗ 
funden, und die Art, denfelben zu nutzen, entdeckt. 
Er mar in Sprachen, und fonderlich in Orientali⸗ 
Ki wohl erfahren, und zeugen feine 








— van 
einer Selehrfamfeit, Darunter die vo find, 
I jo er in Lateinifcher Sprache über Die m 





‚„ &Dosmua . Doflerius- 


fälmen, Das Hohe Lied Salomonis ꝛtc. geſchtie⸗ 
| lach Zn, AntonigsBibl, Eile Ä 
S. Dosmus,, fie 5, Domnolus, Bischoff zu 


Dololo, ſiehe Doffolo, 
Pololum, a sieh e 
Dolouicus, fiehe Duisburg. _ *F 
Doffe, ein Flug in der Marck Brandenburs 
Yauffe bey Wulterhaufen und Neuftadt, welches 
dahero ander Doffe genennet wird, vorbey, und ers 
— Ai — da er nebſt derſelben endlich in 
ie Elbe fluͤſſet. — 
Doſſen eine derer aͤlteſten und anſehnlichſten a⸗ 
delichen Familien in Pommern, allwo ſie in dem 
Sieitiniſchen ihre Güter hat, Sie fuͤhren im ihr 
zen Wapen drey rothe Roſen in einem weiſſen 
Striche im blauen Felde und Pfauen⸗Federn 
in zwey Reigen zwiſchen zwey geſcheckten Buͤfſels⸗ 
Hoͤrnern. Henning von Doſſe, Vice-Dominus, 
hat an. 1437 zwey Vicareien zu Camin geſtifftet. 
I 1 ** ſich dieſes Geſchlecht zu Petzuick anſeſ⸗ 
r 
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ig gemacht. Boſſo, Zabel, Roloff und Claus, Ge⸗ 
üdere, die Doffen, haben der Stiffts⸗Kirche zu 8. 
Otten in Stettin etliche Gerechtigkeiten im Dorffe 
DBrieig verkaufft. Meraelii Pommer⸗ Land, VI, 
8. P. 342. Ken at, 

— * ein Sohn Ferdinandi und 
Catharinae de Nobilibus zuMayland,mard einCle- 
ricus regularis Barnabiter⸗Orbens, machte in Der 
Theologie und Orarorie geoffe Progreflen, und 
erhielt unterfchiedliche Bedienungen von feinem 
‚Drden,bis er endlich an. 1659 in Regard bes Car- 
binals, Ernefti von Harrach, Ertz⸗Biſchoffs su 

Drag, deffen Wertrauter, Theologus und Rath er 
beither geweſen, zum Biſchoff von Alıfa erwaͤhlet 
morben, welches Amt er bis anfeinen Tod 1664 loͤb⸗ 
lich verwaltet hat. Yghelis ltal. Sacr, Tom. VIII. 

zu, 

Doflenus, (Fabiusfiehe Dorfennus, (Fabims), 

Doflennus,(Fabiss)[iehe Dorfennus, ( Fabiws). 

Dofferius, (Cosmus) ein Patricius aug Pauia, 
ließ zwar in vn erften Jahren eine groſſe Begier- 
de zum geiftlichen Standevon ſich fpüren, begab fich 
aber , alser kaum die Srudia zu reiben angefan- 
gen, in den Krieg, und Diente denen Denetianern 
und Spaniern, befand fich auch mit in dem See— 
Treffen, das um Die Gegend derer Inſeln Curzolari 
mit denen Tuͤrcken vorfiele. Allein er fühlte nad 
der Zeit einen geheimen Trieb in fich, feinen Solda; 
ten-Stand zuperlaffen, und begab fich alfo, ob ihm 
{hen Don in d’ Auftria anfehnliche Deförde, 
rung verſprach, twieber nach Haufe, wo er nach fünff 
Jahren auf Zureden Des Praepofici über Das Bar- 
nabiter-Collegium ſich in fo es einfchreiben ließ, 
und mit der Zeit zu deſſen Praepofico generali er: 
waͤhlet ward. Hierauf erhielter noch andere wich- 
tige Bedienungen zu Rom 
Paullo Van. 1612 das Bilchoffthum Tortona an: 
nehmen. Er hat foldyes bisan. 1620 befeffen, und 
iftdaraufden 12 Merg am Schlage geftorben. Es 
wird ihm nachgerühmes, Daß er die Lafter hart be⸗ 
firaffet, und Die Kirchen Freyheit wieder alle Ein- 

jeiffe befchünet, fonften aber gegen Die Armen fehr 


engebig gervefen, im Effen und Trincken hingegen | 


fish einegroffe Maͤßigleit beflieffen. Bareles Me- 
Foinerf, Lexigi VU. Theil, 


und mufte enblid) von | 


J 





Doſſier· Bret Doſte 


mor, PP, Barnsbit, T. Il. IXxheſus Ical, Sacr, T. 
IV.P.652. ’ 

Doflier - Brer ober Schaar + Wage, iſt ein 
höfgern Sinftrument, in Form eines rechten Wins 
ckels, woran ein viereckigt Bret, auf welchen bie 
Böfcpungen abgerheilet find, an Dem obern rechten 
Mindelwirdeim Bley⸗Loth befeftiget ‚welches die 
Doffierung bezeichnet, 2 

Doflirung, ft die Abdachung oder Boͤſchung einer 
Mauer, eines Wales ober einer Bruſt⸗Wehre. 
Siehe Boͤſchung, T.IV.p, 390, 
— ber Inter Sr * — wel⸗ 

er Herzog Uphonlus ſehr werth gehalten, und 

mit einer Pention derſehen hat, Er mahlte mit 

fürtvefflicher Zeichnung und ſehr gut in Fresco. In 

feinem hohen Alter verließ er Die Kunft, und ſtarb 

an. i550. Sandrart Acad. Piät.P. II. pag. 88. Fafar; 
Vies des peintres. Felibien Enır, despeintr. 

Doſſo Vifconte , ein Ort in Graupuͤndten, wo 


ehemahls eine Seftumg fund, welche nach diefem ag ' 
a 


die Edelleute von C 
iſt. Culer. Raeı, XI, 7 189. 

Doffolo oder Dafolo, Dofolo, fat. Dofolum, eine 
kleine Stadt nebſt einem Caſtell im Herzogthum Man- 
tua in Italien, nahe bey Berfeilo gegen Oſten, nicht 
weitvonPo, ſamt einer Nefideng des Marggrafeng 
dieſes Namens ausdem Haufe Gonzags,foden Titel 
einer Marggrafſchafft fuͤhret. 

Doft,(gemeiner)f. Doſte. 

Doſte, Doſten, gemeiner Doſt, rothe Do⸗ 
ften, Woblagemuch, (Herba boni animi, weil eg 
Freude undMuth erwecket,) Cofteng, groffer und 
Fleiner. Dranz , wilder Miajoran, gemeiner 
Miajoran, Lateiniſch Origanum, Origanum Offic. 
Origanum vulgare, Trag. Matth,. Origanum yul- 
gare [pontancum. J. B. Raji Hilt, Pit, Teurnef. Ori- 
ganum filueftre, Doz. Tab, Origanum ſilueſtre, Cuni- 
la bubula Plinii, C, B. Origanum Anglicum Ger, 
Agrioriganum fiue Onitis major, Lob. Majarana fil- 
ueltris, Park, Frantzoͤfiſch Origan. Griechiſch O⸗lya · 
vor. Italiaͤniſch Origano, Spaniſch Origanos. Ein 
Kraut, welches ſehr viel harte, viereckigte und raus 


lo Santo Nazarino kommen 


che Stengel su zwehy und drey Fuß hochtreiber. Die " 


aröften Blätter feben wie die an der Calamentha, Die 
Heinften wie an Majoran, find rauf), rühen gut, 
ſchmaͤcken fcharff und gemürghafftig und haben viel 
Löchlein, wie Eleine Eehweik-Fächlein anzuſehen. 
Die kleinen Bluͤthen wachſen auf denen Spitzen ſei⸗ 
ner Stengel, wie duͤnne, ſchuppige Aehten, welche 
dicke Straͤuſſer geben. Eine jede Bluͤthe iſt wie ein 
Rachen oder ein Roͤhrlein geſtaltet, Das oben in zweh 
Labiaerfpalten ift, feibfarben oder bleich-gelbficher. 
Wenn die Bluͤthe vergangen ift, fo folgen gant runs 
de Sgamen, die ih einer laͤnglichten Huͤife 
Bluͤthenzum KHelche gedienet, ſtecken. Die Wur— 
tzeln find duͤnne, heikis und zaferig, Dieles Kraut 
waͤchſt aufdenen Feldern, anbergicht-und ſchattigen 
Orten: 5* — vielfräfftiges Delund Saleflentiale, 
hateine Krafit zu öfinen, zu zertheilen und dünne zu 
machen; thut gut denen Engbrüftigen , Lungen-und 
Gelbſuͤchtigen, vertreibet Den Falten Huften, beförs 
dert Das Auswerffen, vestreibet Die Heifcherfeit, 
treiber den Schmeiß und reiniget das Blut; ftärs 
cket das Haupt, Hergund Magen, füllet das Mas 
gen- Beh, hemmet den Schlucken, (befonders wenn 
Das davon bereitete Decodtum mit Wuͤrtz⸗Naͤglein 
29994 7 und 
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denen Speiſen; ſchaͤrffet das Geſicht, zertreibet das 
rien —* erwaͤrmet ——8 die 
nathliche Reinigung, vermehret denen ⸗ 
Ammen die Milch, und tilget die Waſſerſucht. 
ift trefflich gut wieder die Falten Haupt + Flüffe, 
chiag und Schlafffucht, indem es die Lebens-Gei- 
fer füchtigmachet. Das Kraut nebft denen Blu⸗ 
men in Wein gefotten und gerruncken, wiederftehet 
demGifft mächtig, fo von Beiffen und Stechen derer 
giftigen Thiere geſchiehet. Die Störde und 
— — wenn ſie zu viel Gifft gefreſſen und einen 
Durchbruch davon bekommen, brauchen fie dieſes 
Fraut und curiren ſich wiederum damit. Die ge 
boͤrrten Bluͤmlein zu — geſtoſſen, und mit 
egerich· Saamẽ in Wein oder Eichen Laub⸗Waſ⸗ 
er eingenommen, ſtillet die Ruhr. Aeuſſerlich ges 
rauchet man diefes Krauf gar offt in Glieder⸗ und 
Mutter ⸗ ſtaͤrckenden Bädern, Fuß: Waͤſſern und 
Haupt:Laugen: mit Del, Eßig und Ger en Mehl 
au — egt, verireibet ſie: in Wein geſot⸗ 
ten und die davon laulicht im Mund gehal⸗ 
ten, mildert das Zahn: Weh von kalten Fluͤſſen ver⸗ 
urfachet: in die Ohren getropfft, dienet es wiedet 
dasshwere Gehör, fo offtmahls zu Ende derer giffti⸗ 
gen Fieber entftehet : heilet aud) aller gifftiger 


eteSiß. nnmanden Safft taͤglich etliche 
Thiere Biß. We re X p 


mahltwarmlicht in die Ohren tröp et das 
Saufen und Braufen derer felben auf. B. Monta- 
man. Cons. 71 Adam. Loniter. in feinem Kräuter 
Bub » 27% feaq rühmetvon diefem Kraute folgen: 
des: Mit grünen Feigen und Berften % 
noſſen, erweicher es den Keib ; mir Set 
en geforten , giebt es ein gut Gurgel⸗ 
a er zur Zalk. Bräune. er beſtaͤn⸗ 
dig zu Stuhle gehen muß und doch nichts 
vperrichten Ban, der nehme Pulver von Doſten, 
firene es aufden Afftern, es wird gelinder im 
Leibe und ergiebrfich. In Wein — 
mit Baum ⸗Oel vermiſcht, auf ein Tuch geſtri⸗ 
chenund für die Schaam derer Frauen gelegt, 
benimmt es die Haͤttigkeit der Mutter reini⸗ 
er ſie und bringet ihnen ihre Zeit. Ein Pfla⸗ 
—* von Doſten, Feigen und Salpeter ge⸗ 
macht, untereinander geſtoſſen und aufgelegt, 
druckt die Wafferfischt darnieder. Wer diero; 
the Ausjägigkeit har, der nehme dieſen Safft, 
des Saffts von Andorn, u. ein wenig Wein, 
Bilfen:©el, mehr denn derer beyden Säffte, 
chue Weinftein-Beldazu, menge eszufammen, 
beftreiche fich in einem Schweiß + Bade da- 
mie, wenn er ausgeben will, und er aus: 
eher , febmerger es gar fehr ; Solchen 
rn dennoch zuftillen, OU er nehmen 
Bocks Unſchlitt, das ineiner 
ficb damic zum andernmabl ſchmieren, ber: 
nach in ein weiß Bett legen / biß et getrucknet: 
dann Doſien zerſtoſſen, Weitzen⸗Kleyen dar: 
unter miſchen, in einer Pfanne warm machen, 
und alſo auf die Geſchwuͤhre und Ausſaͤtzig⸗ 
keit legen, ein Tuch Daraufbinden, und alfo lie⸗ 
en laffen, biß er davonerwärmer wird und 
Alches offewiederhohlen. Man fall dem Pa- 
tienten zu eflen geben, was gue Blur macht 
und verdaulich iſt, und allezeit Syrup von 


anne zerlaſſen, 
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| ram m Winter aber Syrup von wilder 


Salbeygebrauchenlaffen. ° Das aus dieſem 
Kraut gebrannte Waſſer, hilfft wieder die ſchwert 
Noth, thut gut denen Engbrüftigen, Lu i 
gen, und denen, foftetig huften, 
ert das Ausmwerffen ‚vetrreiber die 
met und ſtaͤrcket den Magen, ftillet das Bauch⸗ 
Grimmen, tödter die Würmer im deibe und kreibet 
fie aus, Das davon deftillirte Oel hat im Magens 
Weh, Hetſcher oder Schlucken, Bauc-Grint 
men und Mutter⸗Aufblehung groffe Kraft, viet 
ober fünff Tropffen in Wein eingenommen; ift auch 
eine aute Daupt +» Gtätefung ,  vertreibet den 
Schwindel und tilget die Schlag: Flüffe mit Baumes 
Wolle aufdie ſchmertzende Zähnegelegt, benimmt 
den Schmertz. Das daraus bereitete Saltz macht 
ſchwitzen, treiber das Gift durch den Schweiß aus 
reiniget die Nieren und Blafen, befördert ben Harm 
und treibet die IBafferfucht aus: mach Zipporratis 
Epid, ui folldiefes Salt ar 1 er einem 
an Vebiculo genommen, Denen Augen 
Zähnen age Das * Origanum wird 
öpss, mons erg, und Yarımas, gaudere, 
tenen, ergößen, hergefeitet: als ob man Ai 
wollte, ein Kraut, das gerne aufdenen Bergen fte 
het. —— — ee ee & 
yaro, clarifco, weil es te m ol, 
Dofte, (braune) f. BrauneDofte, 
I t 






eit, waͤr⸗ 


‚ (klein) ſ. Clinopodium , T. Vi. p. 427.) 

Doſten, (tothe) f. Doſte. 

Doſten Rraut, ſ. Drachen⸗Kraut. 

stein 8 — 

otales, Dienft = und n⸗ Leute, Pfarr⸗ 

Bauren, welche die Pfarrer zum Dienft haben ; be 
nen von denen Vorfahren, alten Collaroıen obet 
Obrigt eiten gewiſſe Dora! - Güterund Aecker als ein 


Erb⸗Zinß⸗ Gut eingeraͤumet, und tradiset wor⸗ 
den, daß fie dagegen die Kirchen-⸗Huffe oder Man- 
fum beftefen, fchneiden und einfcheuern müffen; 


hingegen von denen obrigkeitlichen Gefällen und 
oneribus eximiret und befrever find. Es 
Ziegler de Dor. Ecclef. 9, ſolche nicht nur deutlich 
gewieſen, fondern es befchreibt auch Ord. Ecclef. 
Art.gen. 27. p. 697. ihre Dienfte dergeſtalt; weil an 
etlichen Orten die löblichen ar alten Herr⸗ 
haften und Collarosen, zu denen Pfarren Dotales, 
asıft, Dienft: und Fröhn-geute verordnet, auf 
dag dıe Pfarrer ſie zum Dienfthaben , und ihre Guů⸗ 
ter defto ruhiger und beffer beftellen Fönnen, follen 
durd) jedes Orts Dbrigfeit, und Viſitatores die 
Leute vermahnet werden, folche Dienfte willig und 
gerne ihrem treuen Seelforger zu leiften; Zu denen 
Doralen gehören auch diejenigen, welche Kirchen- 


Güter befiken, oder ſolche von der Kirche gekauffet 


haben. Churf. Fo. Georg. L Reſeript. d. 6.Odobr, 
1617. P.l. p.gx0. Carpz. I. Def.357. Beyderley 
Arten aber ftehen unter dem Confiltorio, d. Refcripr, 
und bürffen ihnen feine andere Dienfte, als mozu fie 
deſtiniret find, angemuthet werden. Refer. Reg, 
den 11. Aug. ı7ro, P.1. p.886. Die Unter Ge; 
richtsbarfeit aber über biefelbige ſtehet dem Predi⸗ 
ger zu. Schist. Prax, jur. Rom. Exerc.VL.th.24, in fin, 
Doralia Inttruments, Heurats⸗Brief, Ehe: Be 
redungen, Deurats-DBerfhreibungen, find Brie⸗ 
fe, 
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fe, welche von denen Verlobten 
den ‚ darinnen enthalten , wie es mit bem De 
Gut, dem Gegen ; Vermaͤchtniß oder Leid⸗Ge⸗ 
ve f fünfftigen Sueceikon wegen, ge⸗ 

ten werd 

DoraliaPa®ı, die Vergleihung wegen ur 
tat-Suts. Die Eheftifftungen find zweyerley Art 
und werden entweder inmodum eontrattus, oder i is 
modum vitirnae voluntatis ing et; jenewerben | h 
nn fmplicia, dieſe aber mixra genennet; die Pa- 

244 werden daraus erkannt, wenn 

Worte datinnen vorkommen: baben, behalten, 
nichte herausgeben, und darfvon Erben, fuccedi- 
»en etc. nichts gemeldet werden; Wenn hun Ehe 
Pads, in forma contradtus eingerichtet find, fo er⸗ 
fangen benderfeits Contrahenten daraus ein beſtaͤndi⸗ 
ges Recht , dergeſtallt, daß ſolche von einem, ohne 
des andern Yervılligung, teber Durch ein Teiln 
ment, noch auf andere Art nicht koͤnnen reuoeirt oder 
t werden, Berlich, P.IL. Conel. gı. 

deP.&t.Dotal, P,I. n. 1. Alermaſſen hier die Regel | 
Stattfindet,, daß eine Sache anf folche Weifernie | 
derum müffe dıtloluirt und aufgehoben werden , wie 
fie contrahıret worden, und daß Feiner einmahl feis 
nen beliebten Schluß judes andern Nachtheil muti- 
ren koͤnne, meildasjenige, fo vom Anfange beliebet 
worden, einen Zwang mit fo führet, und —* 
wendig muß adimpliret und angehalten werden. 
L.$.C. de odl. & a. Zu einem · ſolchen Che-Padt 
werben zwey Zeugen erfordert; die Facta mixta, 
ſo · in modum wirim ‚e voluntatis aufgerichtet werden, 
werben aus denen Worten, erben, fuccediren 20, 
erfannt, und zu einem folchen Patto, weil es die Aen⸗ 
lichkeit eines letzten Willens hat, werden fünff Zeu⸗ 
gen erfordert, weil ſie auf Arteines letzten Willens 
eingerichtet, dem andern und überlebenben Ehegat: 
ten die Erbichafft und Succefion überlaffen und zueig⸗ 
nen, fo fönnen fie ohne Vorwiſſen und Einteilligung 
des andern Theils,, entweder Durd) ein Teflament 
verändert oder wiederruffen und aufgehoben wer⸗ 


den, 

Dotalis Res, heiffen bie Dinge, fo sum Heurat⸗Gut 
gegeben werben fönnen. 

—— ober Dotarium, das Leibgut, Leib⸗ 

‚ Leib-Zucht, Witthum , HaubenBand, 
33 ts anders als eine Verehrung fie * inter 
hen oder Eigenthum, welche ber Mann oder feine 

‚Erben, ber Frauen zur aeg ihres Heurat⸗ 
Guts verordnen Bay fie deren, nach bes Mannes 
Sedo langef langefie (bet, gene H.Piftor.P.1. Pak 3 
v. Er Dec, XXIX, n.50. Rhuch 

en „VL R.g.n.6. &P.Lc.28 
* 29. Berlich. P. H. Conel. 0.n.49. Davon weiß 
—— * a * 

t von abeli onen eing wor⸗ 
den, und durch langwierigen Gebrauch beſtaͤtiget; 
hernach auch von unedlen, —* ſie ſonſt —*5*— 
ter beſeſſen, auch praktieirt worden, jedoch muß Der 
Frauen Einbringen ins Lehn verwandt em, wies 
drigenfalls die Agnaten oder ber Leh 
das Lehn⸗Gut auf fie —*— Fr fi us nd, r 
Das von dem Ehe Mann ohne ihre Einwilligung in 
Fevdo conſtituirte D —— le zu laſſen. Die 

ſes Leibgebing be in ber Abftattung vierfachen 

Zinfes, als von 2 end Rthlrzwey hundert Rthir, 

nach Land ⸗ uͤbl. ſLehnrechten, oder es wird 


Die | Do 


fonbern es iſt durch &e- | a 


- 


Dotalitium ennuentionale Dorelom, 
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et wer⸗der 5. woche von beueh ZBithe ein geiles Sehn-@ut zum Leibgebing ein * Lehn⸗Gut zum Leibgedinge 
verſchrieben 


es fie nad) des Mannes Tode 
— 5 in 3 is zunehmen , und in der Art eis 
fung, jure viusfructus zu gebrauchen 
— iſt. 
Doralitium consentionale ober confuerudinarium, 
‚ \ifteingersöhnlich hergebracht Leibgeding. 
Dorlitium extraordinarıum, ift, wenn ein bis 
heresDotalitium, als die duplicarae vlurae ausgeſt⸗ 
reird,und diefegefehi — in Pracjudicium 
mini & Agnatorum , als welche ſodenn confenti- 
ren müffen. 3. €. Eine Frau habe tauſend Rıhir. 
eingebracht, ber Mann fegte i rer 
sum jährlichen Witthums⸗Geide, t⸗ 
Fe die u ꝑoſt mo tem marıtı zu praeitıren enter 
ind, menm fie hierein nicht confentiret has 


n enn nun alfo der Valall, fine —— & 
Agnatorum econleulu ſol allt ein Dotalitium ex- 
traordinarium conftiruiret e, ſo ſind nun zwar 


die Lehns⸗Erben Das Dotalitium ordinarium De 
lich zu entrichten ſchuldig, Die Uebermaſſe aber 

te die ABitbe nur von benen Land⸗Erben fordern, 
—— bie Lehns⸗Erben dazu micht anzuhalten 


Dotalitium ordinarium, be 


eatis, 3. E. eine Frau hat tauſen 
zum Dot »litio —— —* 


85* werden ihr dieſe nur ad Dies vitae male en abs 
eicht, und * eben dieſer Proportion befommt fie - 
emehrere Vluras duplicaras zum Bewitthum, fo 
viel fie taufend Rthir. pro dore ihrem marito weiter 
ein-undzugebracht hat, * an ſolches Ordina- 
rium vermehret werden, wenn ed mit Conlens des 
Lehne Herrn und Lehns Vettern geſchiehet, denn 
Die viurae duplicatae find als ein en dotali»- 
tum ein debitam neceflarium ex feudo, woju er 
weder des Domini noch derer Agnarem Confens ges 
braucht, weil Diefes Die Obferuantia und die Mo+ 
res Germaniae ſo mit ſich bringen, 
Doralitium ftarutarium ober teitamentarium, ein 
bem Starutal-Gefepen unterworffenes,oder Durch eine 
legte Willens; Meynung conitiruirtes Leibgeding, 
hat feine Krafft von dem MWillen.des Teitaroris. 
Dortarium, fiehe Doralirivuim. 
Dote, (Adareharus de) war aus Amalfı, und 
ein Sohn Virelli, unb der Margarirellae Virulse, 
Er das Jus —— gut, und war auch 
Doktor darimen worden, als er darauf in feiner 
Pater» Stadt tum Archi-Diacono und Yicarıo ber 
ſtellet ward, welche leßtere Charge er nachgehende 
auch zu Neanolis befleidete, Endlich erhielt er 
an. 1465 das Bifchoffehum von Scala, weiches er ſehr 
ruͤhmlich und bie an. 1499 veraltet, in welchem 
hre er amı 14 Now. feinem Capitel, mit Der Be⸗ 
bindung ‚ daß fie feinen Sterbe⸗Tag jährlich feyer⸗ 
begehen, und in der Cathedral - Kirche dem hei⸗ 
H Laurenuo, als beren Patron zu Ehren, alle 
—— eine Meffe halten follten, unterfchiedliche 
Grundſtuͤcken vermacht, und ift eine tut kurtze Zeit her⸗ 
wenn | nach geſtorben. be Aa⸗ ltãl. Sacr. Tom. VIl. p.337. 
D 4 cheim. 


ehe Dod 
Dotechemum , fiehe Dodcheim. 
Dotecum.. fiehe Dodcheim. 
Dotegeſt, ein Ort in Nieber-Ungern, nicht 
weirvon Stuhl-Weiffenbure. 
Dorebom, siehe Dodcheim. 
bs; 443 


in vfuris dupli- 
nd Rthir. —2* 


Dotes, 


1355 Dotes Dotta 
f. 


— Dotes, fiehe Tara. 


Dothaim oder Dorhain, auch Dorhan, «ine 


Datra Dotter⸗Blume 1356 
an die Venetianer befoͤrdern, und ſetzte ſich dadurch 


bey dieſer Republicin groſſen Credit. Paullus Doe- 


Stadt, zwoͤiff Meilen von Samarien, gegen Mit⸗ cus florirte gegen die Mitte des ı5Seculi, und mar 


ternacht zu gelegen. Die Brüder Joſephs waren 
zu Dothan, .alg fie ihren Bruder Joſeph Denen 
ſmaelitiſchen Kauffleutenverfaufften, 
lead kamen. Gen. 37, 17. ius, | m: 
Elifa murde von denen Syrern hier eingeſchloſſen. 
2.Keg.6, 13. DasLager des Holofernis breitete 
fi) aus, von Dothaim an, biß gen Chelmon. Ju- 
dit. 4, 5.7, 3. ‚Fojephus Aut, Jud. IX, 4. m. 2. Re- 
land Palaeit.1l. p. 742. Buddens Hitt, Ecel. Per. IL 
S. IV. p. 457. —* Not. Orb. Ant.Ill,13.$. 106. 
BE > — 
—— othaim. 
Dothuen, fiehe Blur Schwähr, Tom, IV, 
Bdon oder — eins 2* —— , 
in der Landſchafft Magnetia, an Der See boebeis 
wurde von denen Enidiern erbauet, Plinius Hill, 


Nut. IV. 9. Stephanns. Lucanus V1. 352. Feme- | gering 


rus Catsl.Vrb, 98. Hefüodus. Strabo IX, 
Dotion, eine Stabr m Griechenland, 
rion 


Doris, fiehe Tara. 


B: 674- 
iehe Do- 


dievon Gi⸗ 
Eufebiws, Hieronymus, 





len feinen Leuten Das abe 


gen Fahren zu Venedig an ein 


| juriüiret worden, mit dem 


einer von denen vornehmſten Rechtsgelehrten amd-Ca- 
noniften ju Padua, fchrieb auch verfchiedenes, infons 
derheit über Die.Deoreralespom Titelde Judicüs an. 
An. 1466 that ſich ein anderer Paullus Dotrus auf 
dem Turnier zu Padua hervor, und brachte einen unges 
heuzen hölgernen Colollum mit zur Bahn, weswegen 
feine Nachkommen zum Unterfheid von denen andern 


aus eben dieſer Familie den Beynamen Gigantes ers 


halten , vor deren Behaufung nachgehends ein fteiners 


ner Coloflus aufgerichtet werden. Baprifts Bottus 
Vi. 


buͤſſete on. ı 5 13 in der Schlacht, fo der Gegend 


cenza jwifchen Bendig und Spanien vorgieng,, und 


darinnen er mit feinem unterhabenden Venetianifchen 


Corpomit unglaublicher Tapfferkeit fochte,nebft als 
n ein, weil er wegen eines tiefs 
fen Grabens von der Armeenicht fecundiret werden 
Eonte. Sein Sohn, Hedtor Doddus, bezeigtenichet 
erecourage, hatte aber fafteben fo unglüchfelis 
ges Schick ſaal. Denn als er ſich noch bep feinen juns 
dafigen Patricio, 
Namens Antonio Sauorgnano, von dern er war in- 
gerochen, begab er 


DorisConitirurio , heift die Beftiimmungdes Deu: | unter Kayſer Carl V in Dienfte, air an ur 


rat⸗Guts, worinne es beſtehe, wie hoch es ſey, und 
wenn es bezahlt werden ſoll. 

Donum, ſiehe Dotion, 

poro, des Nerei md dernoridos Tochter, und 


rs U. 2. S Ts z 
Dötomanmus, fiehe Colamatus, Tom. VII. p. 722. 


votta, ein vornehmes adeliches Geſchlecht zu Pa- 


dua, aus welchem viele zu Kriegs⸗ und Friedens⸗ | 
Fin berühmte Männer entfproffen. Es führe | 


einen Urforung von Jsmbuno n.ulo her, 
rch —* tapfferes erhalten deu She rund ı 
und wegen feiner mannigfaltigen Gelehrjamfeit, 
darinnen er es allen feiner Beit zuvorgethan, den 
Beynamen ootu erlanget , Der hernach vonder Fa⸗ 
milie beftändig fortgefuͤhret worden. Aus folcher 
ffammte Paullus ob, welcher Commendant 
Vicenza gewefen, und an. 1289, als JordanusSa- 
reticus eine Confpiration darinnen amgefponnen, 
ch auch bereits der Haupt» Wache aufn Marckte 


i 
uhren ‚ angemeine Proben feiner Tapfferfeit | 


henlafien, immaſſen er demſelben mit feiner noch 
brigen Stadt »Garnifon fo tapffern, und derer 
empfangenen wielen Blefluren ungeachtet, jo langen 
Miederftand gethan, bis aus Padua Die Huͤlffs 
Woͤlcker angefommen, da denn alles, was ſich nicht 
bey Zeiten ergeben, entweder getoͤdtet oder gefan⸗ 
en worden, unter welchen letztern ſich auch der 
aͤdelsfuͤhrer, gedachter Jordanus, befunden, Dem 
man zu bala⸗ Den Kopff vor die Fuͤſſe legen laſſen Ni- 
colaus Dotius, der zu. Ende Des dreyzehenden Seculi 
gelebet. hätte es dem tapfferiten gleich gethan;, wenn 
ihn nicht der Tod in feiner jugend weggeraffet. 


on Andrea botto handelt Der hernachfolgende Ar⸗Blu 


ticel, Francil.us Dortus par ein eben fo erfahrner 
Staats: als tapfferer Kriegs Mann, und ſtand 
bey dem Herzoge von Carrara, Francilco dem aͤltern, 


in groſſem Anfehen, wie Perr. Paull, Vergerius 


Hi de Carrariens, Faiılia mitmehrern auspühret. 
Er halff an. 1405 die Uebergabe des Stadt Padua 





Int | mit fie den freyen Abzug der 
alfo eine von denen funffgig Nereidibus. „Apolodo- | ten, nach heffti 


welcher 


uͤlffs 


grung von Algier mit groſſer Muthigkeit und Ruhm⸗ 
Begierde bey, wurde ober, als er denen Feinden die 
Paflage über Die befegte Bruͤcke verwehren wollte, das 
rmee nicht hindern 
ſtigem Wiederſtand übermanner, hg 
1542: in Stücfengehauen. Scardeonies de Clar. Pa- 
tau. 11.13: p.301.302.303 & II.8.p.176, . & 

Dotraoder Dodta, (Andr.)aus Padua von adelis 
chem Sefchlechte, wardan. 1322 Biſchoff zu Chiezza, 
fucoedirte hernach an. 1337 im Patriarchate von 
Grado,. Er verwaltete folches 138ahr, und farb 
daraufan, 1351. FXhelus ĩtal. Sacr, Tom. V. p. 
1150. 1351. 

Dottet, iſt dag mittlereumd gelbe Theil von 
welches mit jeinem beſondern Haͤutlein, = per 
dieſen mit Dem fo genannten Eherweiß umgeben * 

4 


zu nebſt welchem es hauptſaͤchlich dem darinne ver ſchi 


chlein zur Nahrung dienet, biß daſſelbe ausge⸗ 
brütet worden ſich von felbften aus feiner Schaale 
—— — 
otter, iſt ein Geſaͤme, welches gleich dem Ruͤb⸗ 
Saamen zu Oele geſchlagen wird, von laͤnglichten und 
hoch⸗ gelben Koͤrnern. Man fäet dergleichen in April 
md May, und wird mit dem Haber auch wohl eher 
teiff, Da man fleißig Acht aufdenfelben haben muh, ine 
dem er gerne ausfällt. Dienet auch über oben gemels 
deten Nutzen zu einem guten Futter vor die Voͤgel 

Dotter, ein Gewaͤchs, fieheCallura, Tom, V; 

g. 1294. ingleichen Digiralisorientalis, Sefamum 

icte, Pit. Tournef. 

Dorter Blume, Ruh⸗Blume, BoldAMier 
fen:Blume,Schmalg:3lume, Mooß· Blume, 
Matt⸗ Blume, Drat⸗Blume, Geele⸗Wieſen⸗ 
me. Lateiniſch Populago, Pop: lago, Tab, Pit. 
Töurnef. Culcha paluftris, 7. 2. Ra Hit. Caltha 
paluftris florefimplici,C. Z. Caltha paluftris vul- 
garis fimplex, Park, Chryfanchemum, Zor, Tuſi- 
lago alters, Ang. Tur. Chelidonia paluftris, Cord. 
Hift. Epimedium, Dod, Thal. Farfugium, Caf, 
Raliaͤniſch Chryfanchemo, Frantoͤſiſch Magnerite. . 

Ein 
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ben. Die Wurgeliftdes Fleinen Fingers dick, holgi 
> weh und Kuäcieme kn, Die 
länger Kraut einigen, w rauhen, 

nahe gang rund, glatt und dumcfelsgrün, am undu n Orten, an denen Mauern, Sen 
aber etwas \ erheben fich| Es führet viel Sal effentiale und Del, wärmet, truck⸗ 
die ungefehr eines halben hoch, die DB durchfchneidet , macht dünne und eröffnet, reimet 
rund und ? tragen erige Blumen in Ror| Die Bri a nt ſtillet den 


ſen⸗Form, welche Gold-gelb und glangend fehen, | langrvierigen 
Wenn diefe Blumen Obgefallen find, fo folgen Die] tert den Athern und treibt den Urin. Zobeliws ın Obs, 
lichte, deren jede aus einem — 
ſchen, beftebet ; dieſelben find ge-| aus 
bey einander ein®@ in 









find. _ Die Wurtzel 
li ſern. Dieſes Kraut waͤchſt im Moraſte, an Argenep 
—— Be reini⸗ 265. Aeufferlich braucht man das Kraut in verborge ⸗ 


ausſchwitzen. er zerſtoſſen, culor. remed. II, wie auch Lenden⸗Stein und die vers 
mit zerlaſſenem zu einem Pflaſter gemacht, zer⸗ſtandene ze : ein halb Oventlein in einem 
i ni ‚ drey oder vier Tage nach einander des 


der gefunden ‚ ohne Schmergens| Morgens nüchtern gehoffen, ftillet den Saamen- Fluß, 
Da —* * deftillirte Waſſer iſt gut und hat dieſes Mittel nach Marrhioli Bericht 2 
n-Sefchnwüren, binein getröpfft, oder | geholfen. O’ar. Cons. Med. VI. G. H. Felfeh. Mi- 


in hitzigen J 

lagen. —— Po 
mmit bon populus, pt welcher Name 

gedachtem etwächs desteegen Sepgelsget, worden, 

weil es gemeiniglich unter. Denen zu 

wachſen pfleget. Siehe auch Butter⸗Blum, T.IV. 


igend t zubereitet wird: Mehmet zu einen Peſt⸗Beulen 
Ki am A nn Ab 
chlaget woͤlff tterhinein , und bereitet 


Jange ſchmahle Stuͤckgen und backet dieſe langſam ab. | Pflafter mit Honig-IBaffer auf, Rod. .d 
Bene Ara Wider, Senf Weg ⸗Senff, M. M. Part. II, zo, 2 Mort — hasse 


„ Heriobotane femina. Brunf. 4, Irio, Masth,\S.Blafii gehörig. 
Irio iueEryfimum. Ad, Lob. Dod, Verbena re-| Dotto, ein Abt in denen Orcadiſchen Zufeln, von 
&a fiue mas, Fuchs. Verbena femina & Sinapi 7.) welchem eine diefer Inſeln den Namen haben foll. Er 
Trag. Erucahirfura, filiquacauli adprefls, Eryfi-| wird den 9 Apr. verehret. 
mum didta, Raji Hift.Eruca nobilis, Sinapifilue-) Dottola,( Marselas )einICcus.aus einem adelis 
ftre Griechifch sursmenigrangöfiich Velar,ein Kraut, chen Geſchlecht von Bari in dem Neapolitanifchen, 
welches einen Stengel auf zwey Fuß hoch treibet, der) hat an. 1620 Adnorationesac Decifiones Antonũ 
roͤthlicht und rauch md etliche Iweige von ſich ftöffet, — — ben. 70pp: Biblioth. 
diefich gar gerne beugenlaffen. Die Blätter wachſen ottorius, ſiehe Dodtorius. 
aar und Paar einander gegenüber, und ſehen denen Dottus, fiehe Dotta. 
lättern der Rade, oder vielmehrdenen Senff⸗Blaͤt- Doua,fiehe Dıve. 
tern gleich, nommen daß; fiegröffer undnicht fo] Douaeum, fiche Doue. 
tieff erſchnitten find. Die Blüthen, welche im Julid  Dousiriere , heift eine Kavferliche , Königliche, 
und Augufto herborfommen, find Elein, gelb und in| Fuͤrſtliche, Graͤfiiche, Srepherrliche, oder adeliche Wits 
Ereuhes ⸗ Forimm. Wenn diefe vergangen, fo folgen| be, welche aufihrem Leibgedinge lebet 
fehlancke , runde und gerade Schoͤtlein, derenjedesin] Douano, Dogana, ütein Ort, woman die Impo- 
Fächlein abgetheilet, zarte, runde Saamen ber] ftenund Accifen von denen Waaren entrichtet, 
—5 — welche einen brennend⸗ heiſſen Geſchmack ha] Douarnena, ſiehe Pouaraenes. 
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derte Sechzehentel⸗Noten, derenjede nemlich ihre z* 
Hacken apart hat. a er 

Doubler, (Ludow.) ein Frangofe ang Bretamne, 
nahm zu Guinguamp den Dominicaner-Drden‘ 
an, und machte ſich Durch Herausgebung folgender 
Schriften befannt, äls da find : Orailons fune- 
bresfur lamortdu Roy Louis XIll. S,Brieux 1643 
in 4; Les glorieux titres du Rofaire perpetuel 
ib. 1647in8; le bon Pafteur nourriffanties bre⸗ 
bis dans leS.Sacrement,Rennes1659 ing, und Mi= 
nute du teftament de ].C. dans le S. Sacrement, 
welches Iegtere aber vielleicht noch umgedruckt, 
EchardBibl, Domin. Tom,li. P- 5y9- 

Doublerte f, £. alſo nennen die Frantzoſen die 
zweyfuͤhige Odtau in Orgeln, 

Doubion, fiehe Doppia. 

Douce oder Donce, ein Nonnen⸗Cloſter in ber 
nen Niederlanden, in der Dioeces von Gent, wel⸗ 
des Simon deLaläin, Herr von Montigny gefliffs 
tet hat. Bucelin. Germ. Sacr, P.II. p. 26. 

Douce quarre , zwoͤlff viertel-Tact. Donce 
huit, zwoͤlff achtel Tact. Douce feız: zwoͤlf ſech⸗ 
Waſſer Ban geſetzet werden. Ehemahls haden fie auch | sehentel Tact. Lowlie Elements de Mufique p. 44. 
das groffe Zeug und Güß-Dauß ihrer Artilleriealle | Douce oderDulcia, eine Gräfin von Provence, 
biergehabt, davon fie aber Das überflüßige Geſchuͤze | wareine Tochter Gilberti, Grafen von Provence. 
1709.nach Cammerichgefchaffe An. 1710 denz6| Sie wurde an Raimundum Kerengarıum 1, ra 
un. ergab fich diefe Stadt nebft dem’ dabeh gelegenen |fenvon Barcellona, vermählt, und brachte ihm um 
FortdeScarpe, an die wieder Franckreich Allüirte, | Das Jahr 1102 Die Gtaffepafft A:le und viele ans 
und war, nachdem die Trencheen über s. Wochen | Dre Derter, fo in Dem mweftlichenTheile von Pro- 
davor eröffnetgeivefen. Alleinan. 1712 den 15 Aug. | vence und Languedoc liegen,zur Morgengabe mit. 
tourde das Schloß, und den 9. Sept. die Stadt ven | Sie hat mit ihm 5 oder 6 Kinder gegeugt, als drey 
dene Frangofen, nad) einer harten Belagerung , wies | Töchter, und 2, oder nach einigen neuern, 3 Söhne, 
derum eingenommen. Hoiss Defcript. Duac.Gram- ‚Noftradamus . duPuy. Sammarthanus. Suriza. 
maye Antig. Flandr. Guiccard Defer. Belg. Ens. | Mezeray. a A 
pelıc.apodem. perGerman.p. 83. Zeileri Topogr.| Doucement, leiſe, nicht ſtarck, Plus doucement, 
Burgund. Itiner.Germ.ır. Zongwerwe Defcript.de noch leifer, tres ooucemeni, am allerleifeften, 
laFranre T.1l,p.g;. Miraess Diplom. Belg. ıs.| Doucıne, fieheSima. j 
Audiffrer Hit. & Geogr.Anc. & Mod. Ill. ı,p.| „D>udevilie, ein geoffer Flecken in der Norman- 
376. die 7 Meilen von Rouen, 

Double, doppeltgefegtoder genommen. 3.€.die] Deve, ein Fluß in England, welcher Darbvshire 
Secund, Terz, Quart, u. ff. von Staffordshire von einander abfondert, und ſich 

Double,doppelt,mird auch alseinSubftantiuum 


inden Fluß Trentergüfl, Camder’s brit. p.490, 
bißweilen gebraucht, j.E,levoubled’unAir, ouSe-|491. 534. | 
condCöupleten Ukniantion, bedeutet: den jiveg | Dove, Lateiniſch Douseum odernuseum, eine 
ten Ders einer Arie varüiret,d.i. in Eleinern Noten vors 


enger Stadt in der Proving Anjou andem 
geftelt und angebracht. Eine Verdoppelung, oder Fluß Layon, 7 Meilen von Angers gegen Süden, 
eine Variation, gemeiniglich bey Allemanden und 


wiſchen Trenes und Paflavant , jenfeit der I.cıre, 
Couranten. Niedt Handl. zur Variation des G, B. 


“ Douarnenes, $at.Douarnens, eine Heine Stadt 
in Francfreich in NiiedersBretagne mit einem guten 
Hafen an derBaye von Douarnenes, y.Meilen von 

umpercorentin. Baudrand. Martiniere. 

ouay , £at. Duacum ‚eine groffe und fefte Stadt 
im Walloniſchen Flandern an derScarpe, 5 Meiten 
yon Cambray,ift, wie manmeynt, die Haupt-Stadt 
derer Catuacorum geweſen, deren Julius Cafar in 
feinen Commentarüis gedencket. orauf fie gank 
ins Abnehmengefommen,biß an. 655.S.Amandus fie 
erweitern laffen, und fie endlich eine derer fchönften 
Städte in Flandern worden. Sie liegt an denen 
Grentzen derer beyden Örafichafften Artois und Den 
negau, gehört feitan. 1667 der Erone Franckreich, und 
ift derfelbenan. 1668 in dem Aach iſchen Frieden uber: 
laſſen worden. Philippusli,Königin Spanien , ſtiff⸗ 
tete daſelbſt an. 1562, oder wie andre wollen, 1563 eine 
Vniuerficät, Es ſind auch allhier 2 Collegial· Kir⸗ 
chen, eine Caſtellaney, und ein Korn⸗Magazin. Die 
Frantzoſen haben die fortification ſehr verbeſſert, und 
dafelbft Schleuffen angelegt , wodurch nicht allein die 
tieffen Gräben , fondern auch das platte Land unter 































welche zu derer Römer Zeiten in groffem Anſehen 
twar,die bafelbft ein Amphicheatrum gröften hei 


De onbie.Baffe oder kaſſon, heifk eine greſſe Baß⸗ auseinem Zelten aushaueten, fo eben deswegen big 
Geige oder groffer Fagott. jetzo noch gang ſtehet, und darinnen gar begvemlich 
Double-Cadence oder Tour de Gofhier, heift ein | mehr als. ı soo Zufchauer Plag gehabt. Es giebt 
wiederhohltes Anfihlagen der Kehle. —— unter der Erden viel Grotten und 
Double Fugue, ſiehe Fugadoppia. Schwibboͤgen, die fehr kuͤnſtlich gebauet find, nebft 
DoubleCroche, heijteine Scchiehentel-Note einemungemein tieffen Brunnen. Zipfias de Am- 


Double Octaue, heift die Doppelte Odtau. 3.€.| phicheat, Sinceri un. Baudrand. 
— * ig Er Dove, (Joan) ein Englifcher Prediger aus der 
Proving Surrey. welcher «u. 16:8 geftorben, und im. 
1 — Dee — 
poub . lmi, London 164018. Vertheidigung des Creu⸗ 
se * —— tzes bey der Taufe, Comm. ın Cauicaib, 1613. &c. 
poubler des Reins, heiffet, twennein Pferd fehr| geihrieben. WoodAchen. Oxoen. — 
fpringet, den Reuter abzuwerffen. Dovedro, eine Heine Stadt in ber Mapländifchen 
poubles Crochesliees, heilt eine an einander ge-| Graffhafft angierıs gegenden Urfprung des Fluſſes 
bundene Sechzehentel· Note. Tofa. R ; 
poubles Crochek ſeparqes, von einander gefons / : Döuenare Lerü,f. Dante, pı 155- 


cc. , 
pouble-Triple, ift der Tact. Bro. Dietion,p. 


Do ver. 
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ee TE TE TR FERIEN SEHE SEE — 
‘Dover, Douwres, Douvre, Douonia, von been Königli 


— Dofr genennt,benDenetfiltenaber Dübrir 


und mii Felfen umgeben iſt. Man Fan von Da bey 
heilem Wetten leicht bis an die gegen über gelegene 
Beansönfee Küfte, allwo Calais —*— lieget, ſe⸗ 
nen, in maſſen Die Paflige von dar bis hinüber in 
anckreich nur auf fieben Meilen gerechnet wird. 
ie Engländer nermen dieſe Enge des Meers zwi⸗ 


ſchen Dover und Calais, che Straic of Calleis;die Frans 


* aber Pas de Calais. Das Theil der Stadt, 
v zundchfkander See fieger, hatte vor Zeiten eine 
Mauer, von welcher nody bie ietzo etwas fiehet. 
Oben auf einem hohen unb rauhen Felſen, iſt ein 
vortt und ſehr feſtes Caſtell, welches wie ein 
Staͤdigen ausfiehet, mit vielen Thuͤrmen wohl ver⸗ 
ſehen ie ‚und vermuthlich noch von denen Römern 
mag gebauet worden feyn. Zum menigften ift Dies 
8 daß ſie ſich darinnen aufgehalten, und da⸗ 


gifftiges Ther leiden foll, erbauet iſt; ine 
er von einem Eſel 

geichöpfiet wird. Man fiehet da auch ein geofjes 
Stuͤck Geſchuͤtz ſo 32. Spannen in der Länge hat: 
S iſt ſo durchkuingend, daß man das allergelindeſte 
Wort, ſo Yo Mundloche deffelben geſprochen 
wird, beym Zuͤndloche hören fan. Es iſt von einem 
—* Sclaven gegoſſen worden, welcher da⸗ 
durch feine Freyheit erlanget. Vor Zeiten war 
dieſer Ort ſo vermoͤgend, daß er allein vor ſein Theil 
Fı Kriege? Schiffe ausrüften konte. Dahero ließ der 
König in Franckreich Philippus Auguftus, feinem 
Sohne Ludouico, welcher Hierher wieder Den König 
Foannem gefandf worden , Durch feine Baronen ſa⸗ 
den: daß, wenn er nicht das Caftell von Dover exo⸗ 
berte, ihm ſeine andre Conqueren wenig oder nichts 
üen wurden. Vor dieſem hatte diefe Stadt 7. 
farr⸗Kirchen, ametzo aber nur 2, jedoch wird fie in 
jedens⸗ Zeiten, gleichtwie allegeit gefchehen, von 

Se vielen reifenden beſucht, meil alda Der Fürgefte 
eg nach Franckreich ff, HenricusLord Jermin mu 
dean, 1585 den 13 Mian ven Mönig Jacdbo um Ba⸗ 
ron von Dover gemacht. Zubor aber wurde Hen- 
tieus Cary Burggraf von Rochefort und Baron yon 
Flünidon, Graf von Dover titulirt, welche Wurde 
er an. 1627 ben 8, Merk vom König Carolot em 


ginn. Cr ſtarb an. 1626, und es folgte ihm fein | 


öhn Joannes, weil aber Diefer im Jahr Darauf oh⸗ 


ne männliche Erben ftarb ‚ift diefer Titel erlofchen, | derer 


diß obgedachter Henrieus Lord Jermin Baron von 
Dover murde, An. 1711 ſtarb Jacobus Duglas, Her⸗ 
ge von Queensbury und Dover , welche beybe Firel 
deifen Meſſer Sehn Carl Duglas erbte, Diefer 
vermaͤhlte ſich an. 1719, Mit CatharinaHyde Henrici, 

ns von Rochefler Tochter, Die ihm an, 1722. 
een Sohn gebohren. Gemders Brit. p.187. 204 


dir. Speed Brit, Ebät. preſent de la Or.Bretagne, | 


Tom;l.p77 uhr; 
"Doweridge, (Joan) ein Witte: aus Devonshire, 
' Pniner[-Lexiei VÜ. Theil, 







































war cher Gerichts⸗Halter, und in Denen 
Mechten fomoht, alslin Der Theologie und andern 
Wiſſenſchafften erfahren, Er ſchrieb Hifteriam 
Antıqui & Moderni itarus Prjncipatus Walliae, Duca- 
rusCornubiae, & Comitarus Ceſtriae Jurisperitum 
Anglicum ; de variisgradibusNobiliratis &e, and ſtarb 
ben 13, Decembr,, 1628. WirreBiogr. 

Dovern , Dorveren,eine Doigten im Herzog⸗ 
thum Bremen, nebft einem groſſen Strich Landes 
sroifchen ber Aller und Weſer, welcher ſonſt zum 
Stifte Bremen gehörig, im Nimmegifchen Frieder 
aber 1679. won Schweden an das Hauß Bram 
ſchweig Luͤneburg abgerreten wurde, Doc) foll Feine 
Feſtung dar inne gebauet werben, und dieſes darum 
damit aller Grentz⸗Streit mit Hopa Füufeigfohue; 
mieden bleibe. 14 

Doufrere, (Adarcus) ein Frankofe aus Verman- 
dois, hatte zu Paris Die Philofophie und Theologiefg 
weit ſtudirt, baßer einen Gradum anzunehmen 
tigmwar, als er wieder feiner Eltern Bermuthen 
dem Clofter S. Honorati daſelbſt 1648 
Dommicamer-Orben m. i 
te er erſt die Philofophig zu Abbeville und zu Paris 4 
Jahr, hernach auch fo lange bie Theologie, E leg⸗ 
tefich fo fort hauptſaͤchlich aufs Predigen, und mus 
flean. 1678 gu Caen den Gradum eine8Magıftrı Theo- 
logie annehmen. Jedoch er Fehrte an. 1685 nach 
Parisjnfein hroteſſ· Hauß zurück, und flarb den 17 
Nov, im darauf folgenden Fahre, nachbem er ges 
ſchrieben: Ideam perfetti $. Theologiae Dodtoris 
nebft einem Tr. de adorando Sacramento Euchariftiae 
und Mantiffam de verbis, quibus in Euchariftia per- 
fieitur panis& vini confecratio Caen 1682 in 4. Orai- 
fon funebre de Marie Cath. de Monluc de Balagny, $. 
—— 1666. ijn 4. Panegirique de S. Francoisd 
Aflıle, Caen 1670 in 4. it. de $. Benoit ib, 1675 in 4, 
und Regle du tiers ordre de S. Dominique überfehf 
heraus gegeben, Troyes 1677 in 24. Erhard bibl, 
Domin, T.IL.p. 719. 

Doughraeus, ( Joan) fiehe poughtey, ( Fon). 

Doughtey oder Doughraeus, (Joan) dus Worces 
ftershire, wurde unter Carolo H pottor Theslogiat 
und Praebendarius zu Weftmünfter, Er ſtarb an, 
1672, und hat Analeöha Sacra live Excurfus Philof. 
(uper diuerfa $. Scripturae lo:a, undunter dem Titel: 
Phil. Iren- Alethius velitationes polemicas, auch in 
Engliſcher Sprache von en Gehei 


Erkenntnig Hm Spt 
redete Frantoͤſiſch ateiniſch Italzagiſch/ © 
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Supplements Freinshemii, fo er von Denen Erben | rerum in Frifia geftarum , aus welchen Suffridus 
gefaufft, nebfteiner Nachricht von Freinshemii Les | Petri vielgenommen hat. Andrese Bibi, Belg. 
ben und © rifften be gefügt.Sonft hat mannod)| Doun, fiehenown.. 
vonihm: eine Frantzoͤſiſche Ueberſetzung des Velleii pounamveny, ein Drt inGloceftershireandem 
Paterculi, Prasnotiones Canonicas & Ciuiles; Fluſſe Churne, der Si der Familie von Hunger, 
ingleichen.Didtionaire de la langue Touloufaine ; | tord. Camden’s Brit, P. 242. 
Grammaire Efpagnole abregee ; Moyen aifed’| pounaeus , (Andreas) ein gelehrter Profeflor 
apprendre les Jangues;Orationem de pace a Lu- |der Griechiſchen Sprache zu Cambridge zu Anfang: 
douico XIV conftitura;. Hiftoiredu Droit Cano- |deg 17 Seculi.Er hat fich bey Der Auflage desChryfo» 
nique, Paris 1677 in 8. welche man auch bey Lan- ſtomi, welche HenricusSaviliusan.1612 herausges 
vor. Infirutionibus Juris Canoniei findet; Sy- | geben,nicht wenig verdient gemacht, u.an Der Ueber⸗ 
noplia Conciliorum & Chronologiam Parrum; (sun derBibelin die Engliſche Sprache, welche auf 
eine Lateiniſche Ueberſetzung von Peliffon Panegyri- |"Befehl Königs Jacobi I vorgenommen worden, ges. 
queduRoy; laClefdugrand Pouille de France; jarbeitet. Sonſt zeugen feine zu London 1621 in 
Specimen Juris Canonici apud Gallos vfu rece- |8 Praeledtiones in Philippicam Demofthenis de. 
ti; abrege de  Hiftoire Romaine & Greque ; |Pace, und die denenfelben bepgefügte Griechiſche 
‚Fifoire u-Droit canonique; Hiftoriam Juris |Rede,damit er gebachtem Königan. 1614 3u Cam- 
CiuilisRomanorm Paris 1678 in 12; Praenotio- |bridge bemwilffommet, von feiner gründlichen Ers 
num canonicarum libross; Elogesdes perfornes 
illuftres de  ancien Teftamentin Verſen; Re- 
ponſe aMr.Furetierelertre touchant une paflage 
contefte de Tite-Live, welche in beim Journal des 
Savans ftehet ; Lateinifche und Fransöfifche Ges 
dichte; Er gab auch Joannis Dartis Opera cano- 
nica, Theophili Antecefloris Inftirutiones ; Lan- 
cellortilnftirutiones Juris Canonici Paris 1681, 
1685 in ı2.2 Tomis; Martini Bracatenfis Epi- 
fcopi Colledtionem Canonum Orientalium; 
Francifci Florentis Opera Paris 1679 in 45 
Theophili Paraphrafin mit Cuiacii und Fabrotti 
Noten Paris 1681 ing, mit Anmerckungen und Bor 
reben heraus. Simon. Bibl. des Auc.du proit, T. k 
Memoires kiftoriques Hiſtoire litteraire de !’ Eu- 
ropeTom.lll. SimonBibi.des Aut. du Droit. $els 
ler Monum.Ined. Trimeftr. VII,n.3. i 
Douiat, (Wilhelm) Königlicher Rath ın Tov- 
loufe des vorhergehenden Joannis Vater, zu Ans 
fangdes 17 Jahrhunderts. Er hat verfchiebenes 
gefchrieben, worunter zu merden feine Enarratioin 
Reiponfa JCrorum naruralia primae & fecundae 
partis Digeftorym, welche Gundling zu Halle 1727 
in 4 wieder auflegen laſſen. 
. Doviller, (Chryfoftomus) ein Niederländer, trat 
uBraine in Hennegau, wo er aud) gebohren, inden 
rediger- Orden, brachte hernach einen groffen 
uhm im Predigen vor ſich. Er flarb zu Namur 
den 19 Der. an. 1672 infeinem 60 Jahre, nachdem 
er dajelbfi Horologium duplex vtriusque paſſio- 
nispomini noftri J.C.& ejus fandtiffimae marris 
s652ing herausgegeben. Auſſer dem ſoll er noch 
andere kleine Theologiſche Wercke geſchrieben ha⸗ 
Ben. EchardBibl. Tom.lL p,64;. 
Doviga, fiehe Dubig. ” 
poulad, eine Stadt in Perfien unter dem 74 gr: 
15 min, Long. und 27 gr. go min. Latit. ineiner 
Gegend gelegen, wo viel weiffe Maulbeer⸗Baͤume 
fiehen. Man macht dafelbft viel Seide. Taver- 
xiers Perf. Reiſ. UI. 13. 
pouland oder pooland, ein vortrefflicher En 
laͤndiſcher Lautenift, gab ungefehr um das Fahr 
1619 verfchiedene Wercke vor Die Laute heraus, 
Barons Unterf. des Inſtr. der Laute p. 54. 
, boulas, ei Flecken nebfteiner Abtey in Bretagne 
in Franckreich 3 Meilen von Breft. 
poulens, ſiehe bourlans. 
nouma, (Jexcoa ein Frießländifi er Hiftori» 
cus, lebte um das Jahr 1515 ,und fhrieb Epicomen 

































Feuntiß ieer Sprache yurCnige, drong, Bibl,. 
act. . 


bounavorti, fiehe Dunawortby, 
Douncanon, fiehe Duncanon. 
poun-Padrick, fiehepown. 

' Douonia, fiehe pover. ’ 
‚ boupliren, wird beybem Kriege-Exercitio Die 
Jenige "Bewegung genennet , wenn man aus zwey 
Gliedern einesmachet, welches Die Höhe des Barail- 
lons vermindert, dargegen aber die Fronte vermeh⸗ 
ret. Oder wenn man Die Reihen boupliret, und 
aus zweyen einemachet, fo wird die Fronte des Ba-. 
taillons verringert, und Die Hoͤhe vermehret. 

poupplone, fiehe Doppia. i X 
pourack, eine groſſe Stadt in Perſien unterm 
74 gr. 32: min. Long. und 32gr. ısmin. Latit. uns 
weit Davon wo Der Euphrat und ge yufanımen 
fluͤſſen, gelegen. Taverniers Perf. Reif. I. 1. 
pourbuy, fiehe Durbuy. 
Dourdan, fat, pordiacum, Durdanum, eine klei⸗ 
ne Stadt in der Isle de France , in dem Gebiete 
Hurepoix, liegt an dem Fluß Orge, gegen denen 
Örengen von Beauee, ı3 Meilen von Paris gegen 
Süden. . Siegehörtedem König Hugoni Capero 
zueigen, und hierdurch ward fie ein Königlich Do- 
maine, Nachgehends wurde fie etliche mahl vers 
fest —— und an. 1610 von Ludovico XL 
tiebereingelöft. Syn denen innerlichen Kriegen im 

16 Seculo hat fie viel erlitten, Dafie an. 1562, und 
1567 von Denen Hugenotten erobert, und faft ruinis 
ret worben. Le/fernay Hift. de ta villede Dour- 
dan. a an Open te Ohwebiide p 

Dovre, eine Stadt in der Schwediſchen Pros 
ping Sfempterland,4 Meilen von denen Norwegi⸗ 

n Örengen. 

Dourefeld, fiche Dovrefield, > 
Dovrefield, Dourefeld, Dora, ift das höchfte 
Gebürgein Norwegen, und liegt im Drontheimis 
63 Gebiete, 15 Meilen von der Stadt Dront⸗ 
eim. Es iſt 12 Meilen breit und theilt bey nahe 
Norwegen in zwey gleiche Theile. Holbergs 
nemaͤrck. Norweg. Staats⸗ und Reichs⸗Hiſt. 2. 


—— Doulens oder Dourlens,fat, Durlen- 
dium, eine kleine befeftigte Stadt in der Picardie, 
nebfteiner Citadelle, an dem Fluffe Auchie, gegen 
denen Örengenvon Artois, 5 oder 6 Meilen von Ami- 
ens zwiſchen Arras und Abbeville, gelegen, * gu 


— ——— 


weunen. Er war ſehr gelehrt, und nennenihneinige 
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hörte fonft denen Grafen vom Ponthieu; allein Ma- | 


2a, Gräfin sah Penchieu und T Wilhelmj II 
fihencfte an-x224 ihr Recht. auf Dobrlens dem Koͤni⸗ 
ge Ludouice Vill,und nachgehends wurde fie von 
CaroloY Han: Phalippum , Hertzog von Burgund 
i Sahne LudonicoX1 aber an. 
1463 wiedergeauft. Antonia de Bojencourt hat» 
tefiegn Mitanbe,undan. 1559 ließ fich dee Kimigliche 
Procurator derfelben verfichern , und vereinigte ſie mit 
der Srone, Audifret. Geograph. Ancien. & Mo- 
dern, lb 1,p.196. de la Force Deicript. dela Fran- 


» Douro, ein in &panien, fiehe Duero. 
— 
die teines Bu A 
Blätter daran find zwey Fuß breit, und über eine Klaff⸗ 


4 
‚Babl. Belg. Sovertii Athen. Belg. 














s ” N 
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fehiedene Poemara Leiden 1607 in 8. ib, Notas m Ca» 
tuilum, Tibullum,Propertium ib in Spicilegium 
in Petronii Satyricon ib. 1594 in 12: Animaduer- 
fionesin Plauti Comoedias, ib, 1595 in 12; veciey 


mationem in Laudem ;V mbrae ib, ssgr in 
1623 aud)1638 in 8. Siluam a 
corum ib. 1586. Svvertii Achen, Belg. 
poufa,{ T: heodorws) der dierte Sohn Janinou, 
fa, Heer von Berckenſtein, hatte verſchiedene Bedie⸗ 
nungen, und gab an, 1514. die Chtonick Georgi Lo+ 
gothetao mit roten in 8 heraus; desaleichen an. 1638; 
einen Tradtar , welcher den Titel führet: Ferragq 
erhica variarum linguarum, variorumqueA 
rum, lufus imaginis jocofae &tc. Andreae Bibl, 


Belg.Svvertis Achenae Belg, 

Douebur „Siehe Doesburg. 

pouth, (Philipp Jein Engländer, von dem an. 
1674 die Mulica incantans, feu Poema exprimeng 


vires Mulices juuenem ininfaniam adıgentis, & 


Mufici inde periculum, ju London in ato gedruckt 
— Bhilot 

pouve, heilt ein Schloß. Graben. 

pouvre, fiehe Dover. 

pouures, ſiehe vover. 

« Douus, fie. Dowi. 1 

.Douwne, ſiehe Down, , 

Douwneham, ſiehe Downham, 

—— ſiehe ep ii 

oux, Douce, at. dulcis , lie " ‚angeneh 
Boux, ein Fluß in der hen * 


J 


"aus dem Berge Jura ein wenig uber dem Dorffe ia 


‚tion daben heraus, mmit verfchiedenen Infcriptionen; .Motheentjpringt, und nachdem er dey S. Hippoiyte, 


welche er ju Eonftantinopel und anders wo gefunden 
batte. Erließ nochan. 1607 den Tractat Georgi 
«Cedreni deOriginibus Vrbis Conftantinopolita- 
‚nae mit Joan. Meurfii Noten drucken, 

 Doufa, ( Fans ) insgemein van der Does ge⸗ 


‚anne „ein Holländer, war Hert von Nordwick/ wo⸗ 


felbfterao, 1545 gebohtens "Erftudirte zuLicein 
‘ ‚ bernach zu Loben, undendlich zu Paris , wo⸗ 
‚ felbft er bety Denen Gelehrten einen geoffen Ruhm er» 


ıbielte. Bendargieng er wieder nach Holland, da er 
‚neriebiedenre Bedienungen befam,, und an. 1574 gab 


N o der Prins vom Oranien dag. Gouvernement det 


tadt Beiden, welche er mit groſſer Tapfferfeit , und 
| Kiugheit befchüste , als-fie die Spanier unter dem 
.Gommando des Rey uefens belagerten. Als in fob 


‚gendent Jahre die Vnauerfirät in Leiden geftifftet our» 


‚Dt, ward Janus poufa zum erften Curator Davon ers 
Scriben 


ten den Hollaͤndiſchen Varronem. | 
gerfchiedene Wercke verfertiget als Poeſien Anna · 
‚les von olland; Anmerckungen aber densallu- 
Rium Antwerpen 1583 inig. Franck ſurt 1607ing.Pe- 
‚stonium, Plautum, Catullum &c. ' Erftarb ander 
r Bell, den 12 Odtob. an. 1604 im 59. Sabre Bra 
‚Ülters. Mit Ehſabetha von Zulen, hater + Söhne 
agreuget, weiche alle wegen ihrer Gelehrfamskeit bes 
„xubınt find, nad von deren jeden ein befondrer Artitel 
k fehen: Meifiesi Ach, Bat. Adams in Vitis 
‚dEvorum Germ)mdreaeBibl, Belg. 6 Elog. 
nlraher im Ehenttan · Er Ra 
‚4. -DOUSR, der erſte Sohn Jani noufa; ein 
ort, Philoiophusund Marhemaricus „mar der er · 
‚fie Brbliochecarius;zu-Leiden ; woſelbſt er an. 1597 
Narb als er nur 26 Fahr alt mar. Er hinterließ vers 
riuerſ. Læxic. VII. Theil. 
















Clerval, Belancon, Rochefort, Dole &ec. borbey ae, 


pP. 284.288.292. Fwlianus Epjft:38. px414. Prole- 
maens. Cacfar, de Bell. Gall, 1.39,-alltvo ineinigen 
MSS. untecht Alduabis, Alduadubis, Alduadufius, 
Adduadultis gelefen wird, Chrffles Vefont, P.L.4, 
PValefii Notit. Galliae p. 178.de da Force D-Kripe. 
dela France. T. VI, p,351. Adarsimiere, Cellarius 
Not, Orb. Ant. IL 2. $.16. nr 


Doux, ein Fluß inder Provintz Languedoc. Mar- 
tinıere. J — 
Douzi, ſiehe Douzy. —— 
Douzy,Douzi, ein Flecken ander Cher öderChi- 
ers wiſchen leoy undSedan, in der Dioeces Amiens 
inder Picardie, Lateinifch heiffeter Duciacum oder 


hat |Duodeciacum. Einige Auetores aber halten dafüp, 


daß ſolches Tuily an dem Fluſſe Vesle ſey. An.g71 
nach don Ber rn 
jum gehalten, welcher abgefest, und ins Gefaͤngniß 
ward, darinnen ihm ⁊ Jahr hernach Die Augen 
ausgeftochen wurden. Der P. Cellorhat nad) dem 
Tode Sirmondi, bie Adta dieſes Concilii. welche Sig- 
mondusnicht finden" koͤnnen unter dem Titel: Apo- 
theca reconditiorisdodtrinae, nlaffen. ‚An. 
874 war das andre Concilium wieder Die Heu⸗ 
raten, in verbotenen Graden, und wieder Diejenigen, 
( die Kirchen Guter angeiffen, perfammiet, Tom. 
VI, Conciliar, Adarsumere, , ;: 
| Davanehejt es Rutaubbeneiiieite in Fez 
inAfric. .„ . 
Dowart ,- eine Fleine Stadt anf der Schottländie 
Rrıra ſchen 


* 


367 Dowdal Downeham-hithe 
fchen Inſel Mule, hat einen 5 Hafen, undliegtauf | 


einem Dorgebürge ander Oft-ee. 

Dowdal, ( Georgius ) Ertz⸗Biſchoff vor Armagh 
und Primaston Irriand. Er befleidete eben damahls 
diefe Würde, als unter Henrico re zu 
der Meligionsr Aenderung geleget ward. en 
wiederſehte er fich nach allem Vermögen, fogar, daß 
er auch an. 1549 den Vice-Re bey einer allgemeinen 
Verſammlung der Geiftlichkeit, Destwegen mit dem 
Bann bedrohete, und mit feinenSuffragameis, ohne 


das geringfteeinzuroilligen ‚ ſolche Verſammlung vers 
. Doch diefer —— rer 
en Gelehrfamkeit unterftügt, und der Ertz ⸗Biſchoff 


von Düblin, Georgius Brown, drangemit der Reli⸗ 
ions⸗Aenderung dennoch durch. Faces faman.ıssr 
—* ‚ daß unter Eduardo VIdie Wuͤrde eines Pri- 
maten von $rrland 
des Kö 


ihrer Regierung in feine ehemahlige 


51,67% 71498: . 
2 Down oder Douwne,Doun,Doun-Padrick, Pat. 


Dunenfis —— eine Contye —* —— 
chen Provintz grentzet gegen Norden an die 
Br Antrim, undden See Neaugh, gegen Dften 
andas Srrlandifche Dieer, gegen Weſten an Armagh, 
und Suͤden an dieContyeLouth, wovon fie 
duch den Fluß Newry abgefondertwird. Sie iſt als 


fenthalben, wo fein Holsftehet, fehr fruchtbar, und ha 
unterfehiedene fehöne ee Die Haupt 


Articel handelt. Richardus Cox in Hibern. Angl. 
CamdersBrit.p.ıorz.feag. 
Down, die Haupt »&tadt in der Frrländifchen 


Vifter; Prolemaeus gedencket ihrer unter 


dem Namen Dunum, Cedariss Not, Orb, Ant. Il. 


4.8.78. Sie liegt an dem Irtlaͤndiſchen Meer, auf 


einer Halb» Fnfel,welche von dem Meer, und dem See 
ee und hat einen vortrefflichen Das 
fen. Sie hat auch Sig ımd Stimme in‘Parlament 
von „ ‚und ein unter Dem Erb» Bifchoff von 
Armagh gehöriges Bißthum, welchemfeitan. 1442 
das Bißthum von Counor oder Coner einverleibet 
gervefen. Siehe Coner, Tom. VI.p.939. Sie iſt ei⸗ 
ne von denen älteften Städten in Itrland, meldye das 
durch „ daß fie des heil. Parricii ‚derheiligenBrigittae 


"und des heil. Columbi Gebeine verrwahret ‚noch mehr 


berühmt worden, wobey diefe Verfe geſtanden: 
Hitresin Dunotumulo rumulantur invno, 
Brigida, PatriciusatqueColumba pius. 
Allein unter Henrici VIII, Regierung ift diefes Mo- 
nument von dem Lord Leonard Gray demolirt 
‚worden. Richardus Cox io Hibern. Angl, Cam- 
den sBrit. p.1013, feg. Audiffrer Hift. & Geogr. 


Anc.& Mod. I,3.p. 270. 
Downarowicz, (Elias) ein Polnifcher Jeſuit, 
tar an, 1624 in der Woywodſchafft Wietpsck aus 


einem adelichen Gefchlechte gebohren , lehrte an vers 
iedenen Orten die Philofophie und Theologie, 
* auch de Virtutibus Moralibus, und Homi- 
nem politicum, Braunsberg 1664 in fol. Erftarb 
an. 1669 den 7. Nov. Alegambe. 
Downe,fiehe Dawney, Tom. Vil.p, 284, 
Downeham-hiche, ſiehe Downham. 


ry in Irrland, war ein Sohn i 
von Chefter, und ein guter Ariftotelicus. Si, | 


dem Ertz⸗Biſchoff von Dublin ges 
en / und Dowdal abgefeget ward; worauf ſich ders 
nigreichs eine Zeitlang aufbielte. 
Königin Maria ließ ihn bald in dem Anfange 
Ehren⸗Stellen 
wieder einſetzen/ worinnen er auch an. ıs5g mit Tode 
abgieng. de Larrey Hift.d’ Anglet. Tom.I.p.399, 


f 
Stadt 
darinnen heiffet gleichfalls Down, von der folgender 


 Downes Downing 1368 


Downes, fiche Dünen. ? 

Downham oder Douwneham, eine Marck⸗Stadt 
in der Grafſchafft Norfolk in England,an der Grenge 
von Lincolne am Fluffe Oufe, worüber Dafelbfteine 
Bruͤcke gehet. In alten Urkunden wird ſie Downe- 
ham.hiche genennet, und hat fie ſeit vielen Seculis 
das Marckt⸗Recht, indem Eduardus Confeflor ihe 
folches ſchon beftätigt hat. Camder’s Brit. p. 400.41, 

Downham,(George)ein Birhofl ju Londonde- ' 

ilhelmi, 


Comm.inRami Dialect 16 10 in 8. und in 


Engliſcher Sprache Lecticnes in Pfalmum 15. Lon⸗ 
Don 1694 in. de Libertate Chriftiana Oxford 1635, 
ing. und Predigten. Wood, 


food, 

Downham, (.Fohm ) ein’ Bruder des vorigen, lebte 
noch an. 1645 ‚fehrieb im Englifchen Led. in quaruor 
capita Hofeae, London 1608.in 8. de facramento 
ib. 1645.in 8. Confolationes pro adflietisib, 1613. 
in 4. lebte noch 1645- Wood, Rue 

Downing, (Georg )war in England ven 
Eitern gebohren ‚ und beachte die erfte Zeit feines Les 


bens mit Unterrichtung der Zugend hin. 
tarder Geld-rediger bepdeim ment —— 


fen Ockey, der einer von Caroli Richtern 
und ungeachtet erden Grund zu Downings — 
— ne — * nach —— Wiedereinſe⸗ 
ung aufs hefftigſte verſolget ward, und auf deſſen un⸗ 
geftinnes Anſuchen, in Holland, wohin er geflohen rar, 
ausgeliefert werden mufte. Bey diefer erften Bedie⸗ 
nung ward Downing mit Cromwelln befannt, und 
weil er fo wohl mit Predigen als mit dem Degen umju⸗ 
gehen wuſte, bald fo verteaut mit ihm, daß er an defien 
seheimften Handlungen Theilhatte, undals Refident 
nad) dem Haag gefendetward. Hieſelbſt verlangte 
er Ehren Bejeigungen, die vor feinem Charadter zu 
doc) waren, und alfo vonidenen Staaten nicht konten. 
zugeftanden werden, daher er denn einen unvertilglichen 
Haß gegen die Republic Holland zu hegen anfieng, 
unddie Wuͤrckungen davon, fo lange Cromwellund 
deffen Sohn regierten, bey verfchiedenen Gelegenheiten 
aufdashefftigfte hlickenließ. Ob er nun gleich binnen 
diefer Zeit in Holland dem Stuartifchen alle ers 
finndiche —— angethan, und dem Hertog vom 
York perföntich aufs fdhimpfflichfte war, 
fo mufte er ſich Doc) bey Dem General Monck ſowohi 
einzuſchmeicheln, dag er auf deffelben Recommen- 
datioman. 1661 als Ambafladeur nachdem Haag ges 
fendet ward, wie man mepnt, in der Abficht, durch 
ihn denen General-Staaten, mit denen man in Eng⸗ 
land nicht wohl zu frieden war, Verdruß zu erweiſen. 
Solcher Zweck ward auch volltommen erreichet, in⸗ 
dem Downing nad) feiner Ankunfft in Holland we⸗ 
gen des Ceremoniels viel ungegrünbete Foderungen, 
m die Bahn brachte, ſich Durchgehendstrogig und 
ftoig aufführte, bep allen Gelegenheitendie 
und empfindlichften Drohungen gegen die 
ausſtieß, die Könige von Daͤnemarck und 
den, ingleichen den Churfürften von Br 
wieder fie aufheste, und den König von En 
felbit aus blofjem Eigennutz, weil ihm die Staaten 
eine Geld⸗Foderung nicht gut machen wollten, die er 
anfich gehandelt gehabt, su dem Kriege, melcher ih⸗ 
nen hernach angekuͤndiget ward, anmahnte, und 
durch feine Räncke die meiſten Städte wieder den 
Penfionarium Wir ſchwuͤrig machte auch deffenlinter, 
gang 
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gang befördert haben würde, term ihn nicht Die woſelbſt 


Derha feines Secrerarii und eines feiner Vers 
uber U Staat an, 1665 gefangen fegen 


fen, veranlafet , bey Nacht aus Holland 4 


toegugehen. Dem ungeachtetward er im Anfange 
be Je 1622. andes Ritters Temple Stelle wies 
der dahin abgefendet ; da er benn zwar vor feiner 
en was ju bes Staats Vereimgung 
mit der Eron England dienen Fönte, beyzutragen 
verhieß , ſolche Verſicherung aber, als folches von 
ihm begehret ward, nicht fchrifftlich von fi) ftellen 
sollte, auch felbiger gar ſchlecht nachkam, indem er, 
da man ihm Feine —** von der ordentlichen Ac- 
eis geflatten wollte, weil folches denen Holländifchen 
N hm England auch nicht wiederfuhr, aber 
mahls ſchmaͤhliche Droh- Reden ausftieh, ſich wieder 
allerdings nach feiner alten Weiſe aufführte,umd weil 
man ihn auf ſeine ungebuͤhrliche Foderungen, in der 
rurhen Zeit, die er darzu vorgeſchrieben hatte , nicht 
antworten konte, den darauf gefaßten Entehluß, 
alsman ihm folchen Fund machen wollte , unter Dem 
Dormand,daf ihnfein König bereits züruͤcke geruf⸗ 
fen, nicht hören wollte, fid) aber Doch eine ordentliche 
AbfchiedssAudienz ertheilen ließ auch Das geröhnli- 
che Geſchenck vondenen General-Staaten annahm. 
Sndeffen hatte zwar Carolus II, aus Beujorgendie 
Staaten mögten aus diefem Bezeigen Des Downing 
Die feindfeeligen Anfehläge, mit Denen man gegen fie 
umgieng,ju jeitig inne werden, ihm Durch einen eigen- 
händigen‘Briefbefohlen, noch länger in Holland zu 
bleiben, und die Handlung auf bie lange Band zu 
feieben. Mein derfelbe war, als Diefer Brief in 
Haag anlangte, bereits von dar nach England aufge 
brochen, allwo er nad) feiner Zurückfunfft wegen ſei⸗ 
ner Besnſtigungen ins Gefaͤngniß geworffen, und 
aller Ehren⸗Aemter entſetzet ward. Es war dieſer 
-Downing ein falfcher, tudlifher und unverſchaͤmter 
"Mann, der esallegeit Mit der ſtaͤrckſten Partey hielt, 
aber es mit niemand aufrichtig.mennte, fondern Die 
amerften betrog, Denen er am meiften Erfenntlichfeit 
hufdigwar. Bey allen feinen Raͤncken und heim⸗ 
icher Liſt, beſaß er Doch Feine wahrhaffte Klugheit, 
and war überhaupt geſchickter, feinem Herrn neue 
DBerdrüßlichfeiten zu erwecken, als die alten beyzule⸗ 
gen. Bafaage Anmal. des Prov, unies T. L. & IL 
Burner Hilt. desdern, Revol. d’ Angler. T.1. p. 210. 
Wiquefort Memoir.rouchant les AmbafLp, 193. he 
complete Hilkory of En land T, UL 
Downow.aig, Handels «Stadt indenen Weſterni⸗ 
ſchen Inſeln in Schottland. 
Dowoy, ſiehe Doboy. 
Doxa, fi 14 Dogfan. 
Doran,fiehe Dogſan. 
Doxandria, fiche Taxandria. 
Doxani, war eine Slaviſche Nation, welche ihren 
Pagum oder Landes Revier zwiſchen der. und 


Ober hatten. Helmoldus Chron.Slauor, 1. 2.n, 5.ap. | d 


Leibnitz Rer. Brunsuic, Scriptor, Tom, II. p. 539. 
Adam. Bremenf. II, 10. Albinus Meifn, Lands 
Chron. p. 387. Pawllin, de Pag, Anti. p. 59. Jun⸗ 
ccers Anleit, zur mittl. Geogr. IL. 5. p.215. 
ar are (Nils) ſiehe Doxopater (Nilws), 
Doxford, eine Stadt in Northumberland. 
Doxipater, ſiehe Doxopater, 
Doxopater, ein ICrus,und zwar der legte unter benen 
Griechiſchen, nach Nicolai Comneni p. 373. Urtheile, 
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—— 3. P. M49. D le 

Doxopater, Doxopatrius,Doxapstri Haus oder 
Nicolaus) defjen eigentlicher Seburts Ort unbes 
fannt iſt, war erſtlich Archimandrita ber Griechifchert 
Kirchen, hernach Notarius der Patriarchal⸗Kirche 
zu Conftantinopel, Protoproedrius Syncellorum und 
perii Romanorum,. Er lebte eine 


Grengen, oder wie weit ſich eines ieben Dioeces ers 
ſtreckt, giebt auch denen 3 ‘Patriarchen: Stellen zu 
Antiochia, Alexandria und Rom den Vorzug, weil 
fie, wie er fagt, vondem heiligen Apoftel Perro felbft 
geftiffter worden. Sonften hat auch AlLatius de 
—— * und Pair er in Hif. Cric. dela 
reance du Levant, ſo viel Eonftantinopel angehet 
drucken laffen. Sein : —*— 


in Nomocanon, den er 


541. 
Doxopatrius, (Nilws) fiehe Doxopater ( Nilus). 
Doxippus, fiehe Dexippus, Tom, VII. p. 7ır. 

‚ Doxologia, von dofa,gloria, und Adyw.dico, heiff 
eine Verfündigung des Lobes GOTTES, in ders 
gleichen Verftande es auch manchmahl von denen 
Griechiſchen Seribeneen gebraucht wird. Abſon⸗ 
derltich aber bedeutet es ein paar getoiffe Formeln, 
wie man.benn Doxologiam magnam und paruam 
bat. Jene beftehet in denen Worten: Glozia in 
excelfis Deo. Diefe aber heift: Gloria Patri&Filio, 
&Spiritui Santo. Diefe legtere ward derer Aria⸗ 
ner wegen um die Zeit bes Nicaenifcyen Concilii guf⸗ 
gebracht, wie einige wollen, von Flauiano Biſchoff 
Antiochia. ken das — andern 

oeinianern nicht ſchon vor geda 
tem Coneilio im Gebrauch gervefen. Gre her * 
vi. CAiſtus in Indice Sozomeni, Philotheus de 
Inftit.Diacon. Mewrfits Gloflar.h.v. p. 135. In die 
Lateiniſche Kirche hat fie, nebft dem Sicur erar &c, 

er Pabft Damafus eingeführer, mie der AucFor 
vondeſſen Lebenp. 53. berichtet. dw Fresse IL 1.713. 


Gl. Gr. p · 324. Rechenberg. Diſſ. de Vet. Chrift, 


ienfteleiftere, daher erihn, als erflacb, an Ca- 
rolum Vlllrecommendirtg. Allein er wurde aleich 
bep dem Antritt der Regierung dieſes minderjihris 

Rrrr 3 gen 


157r * Doyk "Draba 


en Koͤnigs von denen Pringen vom Geblüt,, Die er 

bep Bebieten —— durch einige Reden belei⸗ 
dipt ‚angeklant, zugleich auch der ungetreue Verwal⸗ 
rang derer gemeinen Gelderſchuldig erkañt. Derohal⸗ 
bene aber ihm Die Zunge mit 
einem gluend en Eifen durchſtochen, auch die Ohren 
abgeihnittenworden. Nachgehends aber ward * 
fein ehrlicher Name wiedergegeben. Engueran 
Monftrelet Chronigue.Mezeray. Daniel, 

Doye ( Foannes) ein Dominicaner aus Valencien- 
im Hennegau, war feiner Frömmigkeit wegen 
Berähm. Er ftarb den 10 Yan. an. 1643, nachdem 
&r livieduPie V, Valenciennes 1627 IN. Recueil des 
imiraclesdu $. Dominique ib, 1637 in 4. und hiltoire 
Veritabledela vie &miraclesdu Louis Bertran & de 
fa bestification , welches Tegtere aber nur eine Ueber⸗ 
esung aus dem Spanifchen, in welcher Sprache 
Bw Merck von Ralth. Jo. Roca gefchrieben worden 
ft, gu Dornic® 1628 ing heraus gegeben. Echara 
Bibi. Domin. T.I.p. 534. i 
. Doyza,(Martin:) ein Spanifcher Francilcaners 
Monch aus Alcanifla in Aragonien, predigfe zu Sara- 
gold: mit geoffem Beyfall, und gal — Toncio 
nes Dominicales &de Sanctis 1602 in 4 heraus. Sie 
find zu Brefeia =. in 4 wieder aufgelegt worden. 
„Antonius Bibl, Hifp. 

Doz24, eine Herrſchafft in Bolognefifchen in Ita⸗ 


‘ 


fien, zwiſchen ologna und Ravenna, dem Marchele di | ' 


Lampeggi — 
Deaa, ſiehe Draw. 
* Deaaburg, ehe Draburg. 
eDraw. 
Be ld Dioforid. Caef. Ger. Draba vul⸗ 
garis, Park. Raji Hitt. Draba multis flore albo, F.B. 
Draba vmbellatı , vel Draba major capitulis ‚donata, 
‘E. B, Arabiöflue Draba, Marrh. An. Lepidiam hu- 
mile incanım aruenig, Pit, Tonrnef. Drabra, Zar. 
Aribı und Arabida Lon. Nafturtiam orientäle. Lon. 
Naftürtiom Bäbylonicum.'Zor. Griechiſch deden. 
Teutſch Tuͤrckiſche Areffe, Teutſche Kreſſe. 
Eine Gattung Lepidium, oder ein Gewaͤchs, welches 
auf anderthalben Fuß bed wird. Sein Stengel 
ifegar fchwand ‚cund,fefte und fkeeiffig, theileg fich 
gegen die Spitze zu in einen Hauffen Feiner, mit 
Släfterfein befegter Zweige, wie bas’Pfeffer- Kraut, 
Doc) jäfter und meiffer. Die Blätter find länglicht, 
breit und zackigt, von Farbe Aſch⸗grau und grün, 
fiehen einesum das andere und umfaffen Den Sten- 
gel... Die Blüthen find klein, und ſihen auf denen 
Eromen oder Gipfeln derer Zmeige; eine jewede 
beftehr aus vier Blaͤtterlein in Creußes: Form. 
Wenn diefe verfallen, fo folget ihnen eine Frucht, 
weiche die Geſtalt eines Fleinen Hertzens hat, oder 
‚tie das Eiſen an einer Piqve ſiehet und in zwey 
Faͤchlein getheilet iſt, die voller Dünner und läng- 
lichter, vorher, ſcharffer Saamen find.” Die Wur⸗ 
beliftholsig, buͤnne und weißlicht, Friecht in der Er- 


de herum / und hat einige Zaſern. Diefes Gewaͤchſe Deereihre Der 
waͤchſt in warmen Laͤndern, in gebauten Feldern, auf eit iſt ihm wi 


em flachen Felde, an denen Wegen, und an denen 
332 äche,. Cs treiber die Yinde und Ble⸗ 
ungen, sertheilet und öffnet, In Cappadocien wird 


auf einem. Polniſt 


ein viel gröfferes vom Morgen kommen fehen * 
e 


Bekehrung derer Heyden und 
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Draba alba filiquofarepens, C, 3, ſ. Arabis (eu Dras 
baaltera, Lob, Tom. II. p, 1095. 
Drabaaltera, Zob. f. Arabis, T. II.p. 1095; 
Draba, Dioforid. Caes, Ger.{.Draba. 
Drabamajorcapitulisdonata, C.B.f,Draba,, 
Draba multisflorealbo, 7.3. f. Deaba.. 
5 — tertia fucculente tolio, Clws.f, Aräbis ältere, 
-IL p. 1055. SE ĩ 
—** vombellata vel Draba major eapitulis donata 
C. B. ſ. Draba, 
Druba vulgaris, Park. Raji Hiſt. ſ. Draba 
Draba vulgaris prima, C/us. ſ. Arabis (eu Draba, 
Lon.TT. II. p. 1097. wi 
Drabach,f. Trarbach, 
Drabag,fiehe Carlſtadt/ in Croatien, Tom. V. 
p- 881. WM 
Draben oder Dräber, iſt das Ueberbleibſel des 
von Hopffen und Gerſten⸗Maltz gekochten und ges 
brauten Bieres, ſo —— Grunde liegen.bfeibet, 
und zur Fütterung des Rind» und Schweine⸗Viehes 
gebraucht wird. Ba 
Drabefcus oder Drabifeus, hieß vor Zeiten eine 
Gegend in Macedonia adiefta der Stadt Philippk 
gegen Welten gelegen, denen Edonern ehedem ges 
hörig, Stephanws. Strabo VIl. p. sur. Appiamus 
de Beil, Ciu. IV, p. 1041. Celariss Not, Orb, Ant. Il, 
13. $, 83. : 
Drabicius, -( Nieosaus‘) ein wegen feiner Prophe 
senhungen befannter Mann, wurde an, 1594, dem 
5. Dec. zu Straßnig in Mähren, mwofelbft fein Va⸗ 


- | ter Bürgermeifterwar, gebohren. An. 16:6 wurs 


de er in Das Predige:-Amt nach Drahotut —— 
aber an. 1628 auf des Kayſers Ferdinandi II, 
fehl, nebft andern proreitirenden geiſtlichen verjagt, 
auch aller feiner Güter beraubet, da er fich denn nach 
Lebnig in Ungern, in des Fürften von Siebenbürs 
gen Kugoczy Gebiet wendete, Er lebte dafelbft 
funffsehen Fahr im höchften Elende, und mufte aus 
Armuth er feiner Verjagung anfangen, einem _ 
Tuch⸗Handel zu treiben, worinnen ihm feine Frau, 
deren Vater auch dergleichen Handel gefuͤhret, zu 
Statten kam, worüber er aber in einfreners Leben 
gerieth, ſich den Trunck belieben ließ und als er 
einft- von einem —— kam, und man ihn 
pluͤndern wollte, fich zur Weht ſetzte und verwundet 
ward, fo, daß ihm die andern cxtulirende Prediger 
en Synodo dag Predigen verbbs 
ten, und mit dem Banne gedrohet, worauf er nach⸗ 
gehends gank eingesogen gelebt. An. 1638, als er 
nad) Mähren gereifet ‚um feine noch habende Güter 
aus — zu verfauffen, -und er auf Der Reife in de⸗ 
bens-Gefahr gerathen, auch uverrichteter Sache 
in geofjer Betruͤbniß zyritk fehrenmufte, fol et die 
erſte Entzuckung bekommen haben, darinnen er ein 
Hroffes Krieges-Heet von Mitternacht/ und ho 
eine Stimme gehöret, daß ENTF dur di 
olger unfbringen wollte, Nach der 
ts dergleichen toirberfahren big 
Fer 4 ep 8 . er unters 
iedene Geſichter · bon der rung der Kirche, 
Süden, Türden 


es mit Gerftens Brühe gefocht und gegeffen, wie | und Tatern,und-andere-foll gehabt haben. Die 


Diofeorides berichtet. _ Den‘ Saamen dörrer 
man und brauchet ihn an der Koft, Startdes Pfef- 
fers, 


Stadt Lednitz, darinnen er ſich aufhielt, wurdeun⸗ 
terdeſſen belagert, und das Land Des Ragoczy ders 
wuͤſtet. Ya, da die Kapferlichen diefen Ort * 


7 neue 
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neuebelagerten, wurde er endlich erobert, welches Drabus, ſiehe Draw. 5 

alles den Drabicium nicht abhielt, Den Kagoezy fer⸗ Drac, Lat. Dracus oder Dracum , ein Fluß im 
ner zu vermahnen, fich dem ur Defterreich und | Dauphine in Franckreich. Er ngt auf bene 
dem abfe umiebeseen ein Georg Ragoczy | Gebürge von Montorfier, und fällt bey Grenobke in 
der ältere farb an. 1647, und alfo Fonte die Pros | die lſere. Cellariss Not. Orb, Anı.Il.2.$.19. 
hezeyhung Drabicii ſo wenig durch ihn als durch an⸗ Dracaena, fiehe Cauris, T.V, p. 1696. 

de ‚ welche hernach bequem darzu zu ſeyn ſchienen, Dracenae, fiehe Draguignan. 

erfüllettwerden; melches einige, die den Drabicium Dracenum , fiehe Draguignan. 

vertheidigen, fo auslegen, als wenn, Ragoczy Drach, fiehe Trach. 

und andere, welche von GOTT zu dieſem Wer⸗ Dracham, fiehe Drabeim. 


cke beftimmt gewefen, durch ihren ‚Ungehorfam | _Drache, Lateiniſch Draco, ansöfifch Dragon, 


16 diefee Gnade unwürdiggemacht. Dem fen wie ift eine ungeheure groffe Schlange, die ſich in abges. 
hmmolle, fo hatte Drabicius bereitö an. 1643 dem legenen Wuͤſteneyen, Bergen und Stein Klüfften 
Joanni Amos Comenio, der ehedeffen fein Mitſchuͤ⸗ aufsuhalten pfleget,, und Menfchen und Dich groſ⸗ 
ler und auch College im Predigt: Amte geweſen, von | fen Schaden zufüget. Man findet ihrer, vielerley 
feiner. Offenbarung Nachricht gegeben, welcher Geftalten und Arten ; denn etliche find geflügelt, ans 
an. 1650 nach Ungernfam , und Drabicium perjöns dere nicht; etliche haben zwey/ andere vier Fuͤſſe, 
lich ſahe, auch der Sahheſich mit anzunehmen bewo⸗ —28 Schwantz aber iſt Schlangen-Art. Eis 

enwurde, twieerdenn, nachdem er eine Zeitlang | nige Naturfündiger halten davor, es fey eine un⸗ 


im Zweifel geftanden, ob er diefe Prophezephung | ordentliche Mißgeburt, welche durch Vermiſchung 


follte publie machen oder nicht , ſich endlich entichlof: allerley Saamenvon erwürgten Thieren, da ein jes 
fen, felbige zwar an. 1657 in 4. drucken zu laſſen, des etwas von feinem Gefchlechte an einem ſolchen 
aber die Exemplarta zurüc zu halten; dahero er ih: | fheußlichen Thier hervor bringer, gegeuget werde, 
nen auch den Titel: Lux in renebris, gegeben; an- Man glaubt auch, daß ein folcher Ort, wo ſich Dras 
no 1665 aber eine weit vollftändigere Auflage befor; chenaufhalten, reich vom Golde Silber und ans 
get hat, unter bemveränberten Titel; Lux e.ene- | dern Ertze fen, und dahero dieſe Wier⸗ ſich von de⸗ 
bris variis radus aucta. Gleichwie aber ſehr ungleis | nen eisen ſchwefflichten Dünften nähren, und fo 
che Urtheile von diefen Prophezenhungen gefältet felbftgifftig werden. Von denen in Africa und Ame- 
worden, fonderlich nachdem der Ausgang in einem | rica befindlichen Drachen befagen Dopper und vers 
und andern Stücke mit denenfelbigen nicht überein | fchiedene Reife Bücher. Bon Drachen, foinder 
Fam, aud) Georgius Ragoczy ber andere, welchem Schweitz, gr! dem Hark und in Stalien angetrof⸗ 
Drabicius fo viel Gutes verfprochen „inder Schlacht | fen werden, ift in Achero Fr. Francifäi, Schotto 
wieder Die Türcken an. 1660 den Kürgernzog, und | und Seyfrieden nachzuſchlagen. Von Ungeris 
on einer empfangenen Wunde farb; alfo waren ins fehen Drachen, Draden: Beinen und Dradens 
ſonderheit die Prediger in Ungern deswegen befüm; | Höhlen, lieſet man in denen Breßlauet⸗ Zamm⸗ 
miert, und beforgten, fie würden alle um desDra- | lungen, ann. 1723.mens, Decembr, Clafl. IV. Artie. 
bicii willen feiden müffen, fuchten Derohalben allen | 6. p-641. fegg. und an. 1725. mens, Maj. Clafl. IV. 
Verdacht von ſich sufchieben, und einer unterihnen, | Artie.4. P-f09- Drachen⸗Bilder auf denen Klei⸗ 
Namens Joann Felinus, ſchrieb ein Buch, unter | dern Haußrath, an denen Wänden und Dächern 
dem Titel: Ignis faruus Nicolai Drabicii, Darinnen des Hauſſes, gemahlet oder geftickt zu führen, iſt im 
er alle diefe vermennte Prophezephungen als leere Tina dem Kayſer allein, und feinen naͤheſten Anvers 
Einbildungen und Betruͤgereyen verwarff. An- wandten vorbehalten ‚allenandern aber ‚bey Strafs' 
no 1663 ward auf Comenii gethanen Vorſchlag fe der beleidigten Majeſtaͤt verboten. 
den 10, Julü eine Verſammlung zu Puchau gehal: Drache, der flügende Drache, Draco volarıs,, 
ten, in welcher Drabicius mig einem ffentlichen Ei⸗ iftein feuriges Lufft-Zeichen in der Geſtalt eines Dras 
- de, daß ſolches von ihm nicht erdichtet behauptete, | chens, welches wie andere dergleichen feurige Meteora 
Unterdeffen, weil er ſich durch feine Prophezeyhun⸗ | ergeuget wird, Ale diefe entjtehen von denen Ausdün 
gen bey dem Defterreichifchen Haufe verhaßt ges | fhungen von verſchiedener Att welche nachdem fie leicht: 
macht, murbe er an. 1673 zu Prefburg in Ungern | verbrennlich find, fich jähling entzunden, und einen 
‚gefangen gefest , und am 16. Jul. Dafelbft auf ri Blitz formiren. oferne aber nicht genug verbrenn⸗ 
es rt ıhm erftlich die Hand, und dann Das | liche Materie zu einer jählingen Deflagration porhan« 
Saupeabgefdlagen, auch bau ber Eörper famt | den, fondern noch andere Dlnfte concurriren, fo die 


dp Lux intenebris, unter Dem Galgen vers Defagration aufhalten, fo entftehet Dadurch eine lange 


brannt. Comeniss Hiftor. Reuelar, Mit/ſus Mile, | fam brennende oder vielmehr leuchtende Materie, deren 
Sacr. Tom. I, Lib. I. c.24. $- 30. feqg. Aenolde | Scheinwir in der Lufft wahrnehmen. Gleichwie nun 
Keher⸗ Hiſt. T. IL P.II. 24. Bayle. Faeger Hit. | dergleichen Dampffe eine ungefehre Figur in der Lufft 
Eeclef. TI. L. VIII.9. Koeleri Dill, de Drabicio. zufammen formiren, fo entitehen verfehiedene &rs 


* Deabifeus, fiebe Drabeicus. fcheinungen von dergleichen Mereoris, als Stern 
Drabra, Lo». ſ. Draba. Schnuppen, fpringende Ziegen, flügende Drachenund 


Draburg oder Draaburg, Traburg, Lat. fo ferner, als welchen man dergleichen Namen um deß⸗ 
Drauoburgum, eine befeftigte Stadt an der Drau | willen beygeleget , weil fie nach der Einbildung derer 
in Unter-Öteyermarck, fie wird auch ©ber-Dras | Menfchen die Figur von dergleichen Sachen gehabt das 
burg genennet, zum linterſcheid Unter-Draburg, |benfollen. Und fd ift es auch mit dem Drachen bes 
ein Stäbtleinin Nieder⸗Kaͤrnthen ift, welches an | fhaffen. Dergemeine Dann haltihn aus Aberglaus 
en Steyermärdifchen Grenzen liegt. Zeillers | benvor einen dienftbaren Geiſt derer Zauberer, der ih⸗ 
Reichs⸗Geogr. 1.p- 23, ltiner. Germ.Conein, Le,31. | nen allerhand Vorrath jutragen fol, * — 


1 ___ Draide Brachesirabel _ 
ee the ein —— Geſtirne Kun 


hens, deſſen 
det, Keen hl th chge * aa 
extendipef; und endlich ſeinen —* 
Bären hindurch bieder. 77r; —— 9 242. (ei 
befchreibet Die Rage dieſes Geftiens folgender 
Hie vertex nobis[emper fublimis, at illum 
Sub pedibus Styx arra vider, märresque profündi; 
‚ximus hie flexufinirofo elabitur a 
— Circum, e daos in mörem Auminis Ar&tos. 
Ein hat eſem Geſtirne 39 Sterne obferuiget,, 
Eu; atmen — 
rten, ovon det g von. d em G 
id, und deren Längen und Breiten er in feinem Pro- 
— P- F ejeichnet Hat; Real 
wantze befindet ſich ein Stern von der an 
a wvelchen Zayer in Vranomettia Tab. C mit ⸗ 
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n man alfo diefes Circels am Himmel 
des Poli der Keli 1 elamlı De 


ip widd Geſtirne vom Bayer).c. 
io in Fi — B. — 






Se * —— | 

daß die Rieſen, als ſie mit der Minerua geſtrit⸗ 
ten, ihr dieſen Drachen auf den Halß gehetzet; welchen 
aber ergriffen und an den Himmel geichleudert. 
—34 ferne $erpens, Anguis, Pal- 
emeritus, Colüber arborem confcendens, Python, 
—— euftos, Monſtrum und von Arabern EI- 
tanin geriennef, Schickard macht daraus den hoͤlli⸗ waru 
ſchen Drachen, mit welchem der Engel Michael geſtrit⸗ 
ten Apoe. X 39. Schiller in Caelo ſtellato die uns 
fhuldigen Kinder, weldhe.Heradıg detödtet ; und 92i- 
/ in Caelo Heraldico Moſcowitiſche Lapen ; wor 

zu. er aber nach den Schwantz Des Fleinen Bärens ge⸗ 


— F 
e, ſo wird etliche mahl in Heil. Schrifft der 
pe ApoC.12.,3.4.9. Cap. 20.2.3. El.27,1- 
ache ı und Dttern můuͤſſe 2 — GOltes 
Schutz derer H. — —— nicht 
chaden, PL og Drache en und Löwen find verträg? 
br ‚und Hat £ fo ſcheußlich als ein boͤſes Weib, 
tr. 25-.23.. Drachen und fen follen be 
ERKN loben, El.43, 20. find ein Bi 
Mige und Fuͤrſten, welche eines ⸗ zu 
folen befehret werden, Ezech. 29,3. Elsı 
rachen reichen die Brüfte ihren Jungen und 2 
gen fe ‚ aber ſolches kan Jeruſalem nicht thun, we⸗ 
er groſſen Theurung, damit ſie geſtraffet wird, 
bren. 4, 3. derſelben Klagen und Trauren ift ein 
Bild eines groffen Jammers und Hertzeleidz / das 
nicht genug Fan beklaget werden, Mich. ı 8. Hisfige 
wird einem Drachen verglichen, El.ıs, 29. Hicht, 
Daßerein T Tyrann gew Ehe —— weil er die Fein 
DE BOTTES, Die ° hie er, fapffr ängegrifen 
und erleget hat, 2.Reg 18, 1.8 
Drache zu Babel, in Diefer Se eſchichte ift viel 
— und tabelhafi tes zu finden. ‘Denn obgleid) | 
daß ım Fgnpten, wie andere Thiere und 
—* alſo auch Drachen verehret, und ſolche 
Abgoͤttereh von dar in andere Länder aebracyt ir; 


fich über J ae undder | 


_Dracbe Drachen cuchendie Bruſte x. 17 1. 1976 
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rn den —— — 
— — in ffen 
3 Judaͤa nach Babel bring ? © 
—— het Dacia Eng en Has 
bacuc obenbeym gefaffer und ——— 
er Wind gen Babelgeführet haben du 5 
konte ſi — —9 einbilden, en 
mit dem Danielm siel Befensgrkmadr ‚nd 
* gar vr a ner ten an —*5 haben würden; 
#8 dennfolange, und bi 
Fr m San ae hen laſſen, che er — 
elnoch lebe? woraus erheilet, Nm 
—* ——3 —— Gedichte 
en ſey. ARAenas de DiisSyrisll, 17, 
Drache, der umgekehrte und pt 


——— it ein getoifer Ritter 4— 
chen der Kay — ri⸗i 
geendigtem Co Ne : 3, 
‚tete: rag ertagen 
nen — Dean Mantel, *——— ei⸗ 
nem eldyen song —*— u —* 
pelt — — Kette, an welher ein en 
Drache mit zerbrochenen Flügeln herab geham 

jo unterfchiedliche Far en harte, Hier durch 6 fol? 
. | das, uber Johann Huſſens und Hieronymi Pragen- 
fis Meynungen ausgefprochene Ver 11023 
theil angedeutet werden, Pa Sigisthundus alg 


Alan es 


—— ——— nd 


verfiel dieſer Orden me dem & 
Favim: Ashmole, Grjp 


Drache, ( end) fiehe Drache, 

Drächen ® en die Fe i Ve 
und faugen ſie abet die Tochtet m̃ er 
map unbaembergig feyn. Thren.4 
mir will der rot ah usage 
Iſtaelitiſchen Mutter gegen ihre 8 ——— 
ren wie ſie wegen der groſſen Theutung denen Da 
| md — Thieren &8 nicht hätten glei 
fünnen. n dem Willen hat es ib wo Ah 
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thigte ſie wieder ihren Willen anbarmhergig zu ſey Be 
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Mfeget fonft bey geoffer-Dige und Dürre das Erd- eldetem Clufio gar deutlich im Dritten Buch von 


auszutrocfnen,d e von demfelbis | denen Kräuternp.687. befchreibet. Ob esaberin 
sa nen Saft —— —— denen Canarien⸗ zwey andere Baͤume 


Drachen⸗Baum, 
Indianiſcher ro der von denen 


Blut Daraus bereitet werden fol , mie Davon mit |nervordiefem in bie des Drachen⸗Baums 
mehrern der Articel Drachen» Blur machzufehen, ietelt, und in der Gröfle eines Tauben-Cpes 
rachenberg, fiehe Tr herausgeſchicket haben follen , wie 


— ‚Lat Sanguıs Draconis, | Pomer p. 260. feiner, Material Hittoire berichtet. 
Office. Matth, C,B. $.B. Draconchema, Lacryma fu Tage aber koͤmmt daffelbige in laͤnglichten 
Draconis Cinnabarıs vegetabilis feu Indica & Ci- Stücflein, wieder Ohr⸗Finger, (deren jedes 
nabarum, Diofe. al. Griehif) male ı Kuna | ungefehr anderthalb Doentlein toieget ) mit Blaͤt⸗ 
Aeandvricr. Frangöfifh Sang-Dragon. iſt ein zuſam⸗ | tern umgeben, wie nicht allein nur gemeldeter Mates 
mengeronnenes, trocknes,bundelsrothes Hartz wel⸗ rialiſt, ſondern auch Myia⸗ ın Mufsop. 229, bes 
ches am Feuer gleich ſchmeltet und fidhentflammet, zeuget. Weil ſich aber ——— — 
ſich gar leicht zerreiben laͤſſet auch das Reiben | einige Unreinigkeiten untermengen, machen die 
eine lutrothe be von fichgiebt, und einen har; wohner noch ein fehr feines und lauteres Dradens 
Sichtenund anhaltenden Gejchmadt hat: Cs komme | Blut daraus, tmelchesin Schlotten oder Röhren 
neifens aus ZBeft-Spndien von der JufelSocorera, | fümmt,twiersohlfold)es auch aus denen groffen”Brod+ 
Madagalcar und andern Canarien⸗ Inſeln; wie⸗ ten,fo aus Africa kommen, in chland gemacht 
ee yon deffen auch viel zufindenift. Es wird, mie Marxims, welcher es ſelbſt machen heirfen, 
pol diefer Safft nach der gemeinften Meynung aus | in feiner MaterialCammer p. 180, 181. berichtet: 


em fo genannten Drachen, Baume, Draconear- | Undwill Hoffmann Clav. Schroeder. p 599.daver 


bore flüffen, welcher fo genennet wird weil inder halten, daß es alfo gemacht werde, wenn das erſie 
Frucht von der Natur die Figur eines ‚ fo mitdemSpirieu Vini aufgelöfet und wieder infpis- 
tie denfelbigen Die Mahler abzumahlenpflegen, mit firet werde, indem dieſes Drachen Blut in Brant⸗ 
aufgefpertem oder offenem Rachen, einem etwas wein gar bald, in Waſſer und Del aber nicht gerges 
fangen Halfe , ber Ruͤckgrad mit Stacheln befeget, het. Dahero koͤmmt es nun, daß man zwey bit drey 
mit einem langen Schwantze, und die Fuͤſſe mit Sorten von dem Drachen Blut bey denen Mate⸗ 
Klauen wohl bewaffnet, abg ildet ſeyn ſoil, wie Ni- rialiſten haben fan, nemlich das granulis te oder in- 
colaus Monardus, Renodaeus und viele andere mit granis, und das Feine oder Sanguinem Draconis 
ihnen fchreiben; wiewohl Clufius in feinen Anmers ⸗ Finum. Aus melchen noch eine geringere Art ges 
ungen über den Monard. verfichert, daß er foldyes macht und in Brodte formiret wird welche Sanguis 
niemahfen in der Frucht habe finden fönnen, wiein Draconisin pane. oder, weil es pur gelaffen 
deffen Defer. Rarıorum Plantarum, I. ı. zuerfehen fondernmit dem Arabifchen fi (mie obgemek- 
ift, Flacowrt in der Befchreibung der beter Marxins |. c. — und andern derglei⸗ 

nfel Madagsfcar ſolches vor einen Aberglauben chen vermenget ift, Sa 

it, wie im Anhange Aich. Bernh, Valentini Muf. | nennet wird, welches auch dunckel· roth und ſo wohl 
Muteor. Tom.I, im VI.Oſt Indianiſchen Send⸗ auswendig als inmendig, wie Hartz glänget. Fa 
Schreiben zuſehen 5 Mit gersifferem Grund Pomer will gar verſichern, daß eine Art Drachen- 
aber wird gedachter "Baum von ComelinoHort.med. Blut aus Holland komme, welche vor nichts anders 
Amſtelodam unter Die Palmen gerechnet, und weil als bioffes Arabifches Gunmi, fo mit Brafilien- 
er lange fpisige Blätter, toie Die Schwertlein, oder | Holgroth gefärbet fep,zuhaltentwäre; welches man 
die Jucca gloriofa hat, von demfelbigen Palına Pru- | auf deſſen Verantwortung billig anfommen läffer. 

nifera foliis Juccaegenennet worden. : fonften nhältaud) Foh. van Bevernyck bafür, daß 
einen dicken Stamm, auf welchem acht oder neun | 
Aefte, etwan zweper Ellen hoch, ohne Blätter, gang , Bocks⸗Blut, ſo mit Bolo und Eſch⸗Roͤs leinSafft 





nactendftehen, welche fi) oben twieder in drepoder vermifchet fep, fie Vieiheuer m Befchreibung | 


vier andere dergleichen, aber nur eines Ellenbogens | fremder Materialien p. 150. beobachtethat. Das 
hoch und eines Arms dick, zertheilen, woraus ſich die | beftefoll fon, welches in Granis und mir Blaͤttern 
fpigigen langen Blätter indie Hoͤhe ſchwingen, fo eis | umwickeit fommt, die flar, durchſichtig, mürbe und 
ner Ellen was eines Daumensdick, in der Mit⸗ ſchoͤn roth ſeyn muͤſſen. Weil aber folthe fehr rar 
ten mit einer Linie durchzogen und auf ber Seiten et; | find, fan man fich der andern Sorte bedienen,weldhe 
was röthlich find,auch immer geun bleiben.Untenan | der erfien nahefommt, fchön Elar und hodyroth im 
denen Aeften hänget die Frucht Traubentveiß, mel- 
che gelb und einer Kirfchen groß ift, am Geſchmack 
fauer mit einem dünnen Häutlein befleider und in⸗ 
wendig mit einem fteinichten Kern, wie Die — lutes an ſich und werden derowegen nicht allein 
verſehen, wie Theod. Tabernaemons alles aqus oben v icis,, als Ettmuͤllern in Comment. 

. Pasiwerf/ Lexici VII. Theil, Sos $ Schroe- 









enden letzteren Sorten aber haben weder ‘Farbe, Ges 
chmack noch andereTugenden desrechten Drachen⸗ 


nguis Dracanis factitius ger 


unfer Sanguis Draconis nichts anders fey, als 


eos und leicht zu gerbrechenfennmuß. Die - 


h 
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gereifet, 
en und alfo deſto genauer darauf Adır gehabt: 


"wie folches auch aus des fehr gelehrten Boranici 


— ſchuppicht hervorkommen / geſchloſ⸗ 


genennet, deſſen vollkommene Beſchreibung —— 
e in ſeiner Dec.Obs. Exot. $. 5. ungefehr folgender 
Maſſen giebet: Er iſt drey Klafftern hoch, mit vielen 
ſchwartbraunen graͤßlichen Dornen, fo wenigſtens 
einen Zoll lang, umgeben. Der Stamm davon iſt 
velkoamen gerade, gleich, weiß⸗gelb, eines Men- 
ſchen Arm dicke, die Zweige fallen am Stamme 
weitlaͤufftig, wachſen einer Klaffter lang, unten 
glatt, oben aber wie die andern Palmen⸗Boaͤume mit 
shren orbentlichhgejesten ſpitigen Blättern gezeich⸗ 
net. Die Mläster find ſchmahl, zöhricht , fchön | 
grün, einer halben Span nen lang, eines halben | 
ollsbreit, und ferne auch etwas ſtachlicht. Die 
Früchte hangen an demſelben oh e einigen Stiel, 
find langlicht «rund, groͤſſer, als eine Dafel-Nuß, 
glaͤntzend und wie ein Tannen-Zäpfflein oben gleich⸗ 
fammit einem Panger verſehen. Wenn bie Schup⸗ 
penabgenomumen, fofinder man inwendig einen. fleis 
fihigten Knopff, der,fo lange ernoch unzeitig, bleich⸗ 
gruͤn, mardigt und fafftigaft, und einen anhaltenden 
Geſchmack hat. Diefe Früchte leger man auf ein 
Roͤſtiein, ſo in ein groß ırdenes Gefchirr geſetzet, 
halb mit Waſſer angefuller und etwas zugedecket, 
und hernach auf Kohlen gefeset wird, Da alddann 
die rothe Blut⸗Tinctur, vermittellt Des Dampffe 
von heiſſem Waſſer, herausſchwitzet und fid) an die 
Schuppen hänget, welches hernach abgewiſchet, und 
alsdas wahre Drachen⸗Blut serführet wird. Don 
Diefem Drachen Blute haben fiein Oſt⸗ Indien vier 
Sorten, morunter die erſte und allerbeite an Fin⸗ 
gers:sangen Stuͤckleim ingans grünen Blättern, fo 
immer aljo gruͤn bleiben, ungefehr fünf Zoll lang 
Foren imd ein Diertheil Pfund an drey Ungen wie⸗ 
gen: dieſe giebt die allerbeile Farbe. Die zweyte 








—— Blut, welches etwas hartzicht iſt. Die 


net: Rh. ‚undijtein Baum, von welchem das Dra⸗ 


— gekocht, brauchet, ſtillet ſie das Bluten. 
ritte hat N n: Mat: 
undiftdie Frucht desjenigen Baums, fo das Dra- 
chen⸗Blut zeuget, fogroß wieeine Birn, auch aljo 
geſtalltet, auffer daz fie am Ende dicker iſt, und fünf 
Hoͤrner hat. In derſelben Mitte ifteine Nuß oder 
Kernenthalten, welcher eine einfache Haut, fo etwas 
feft ift, über ſich hat, und in Diefer Nuß lieget eine 
Mandel, wieeine Muſcaten⸗Nuß anzufehen, von 
eben folcher Farbe und Geruch. Aus diejem Kern 
preſſet man ein dickes, fettes Del, welches als ein ges 
wiſſes Mittel gegen alle Ensündung , bey dem 
Brand, Rothlauffe und frefienden Schäden der 
Bee en f er * et Hu SR 
er Herr de Fager beweifet auch im en 
Indianiſchen Send - Schreiben, fo I Anhange 
Yalentini Muſ. Mufeor, Tom. l. zufinden, Daß eben⸗ 
falls eine Art Drachen: Blut aus dem Basım Des 
Taliatur⸗ Holtzes oderSanralirubri ſchwitze, u.hat ſei⸗ 
nen Gegentheil den Kumphium Damit ſo weit ges 
bracht, daß dieſer endlich im folgenden ſiebenden 
Send⸗Schreiben zugiebt, daß auch aus andern Ge⸗ 
waͤchſen dergleichen Drachen⸗Blut dringen und 
ellen koͤnne, welches ebenfalls obbelobter Lepf 
Ferus in feiner Beſchreibung des Dajerenang gleich 
im Anfange erwehnet, und fich alfo Die Sache wohl 
—— räumen laͤſſet. Den Nutzen und Ges 
rauch des Drachen⸗Blutes anlangend, jo iſt daſſel⸗ 
be 
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be von denen Alten fehr gebraucht und vor den rech⸗ 
ten Zinnober des Diofcoridisgehalten worden. Das 
wahre und aufrichtige Drachen⸗Blut führer He 
Del und —— Sal eflentiale, muß eine kůh⸗ 
lende tructnende, ‚sufammenziehende, zurüc 
treibende, Fleifchmachende und heilende Krafft 
haben: dahero es zu allerhand Blut; Fluffen derer 
eiber, Durchlauf, rothe Ruhr, Blutfpeyen, 
Nafenbluten, auch aͤuſſerlich auf Das Daupt gele⸗ 
get) göldenen Ader⸗Fluß, mit gutem Nutzen in 
denen ftopffenden Pulvern zu gebrauchen ift. Aeuſ⸗ 
ferlich friſche Wunden heilen und dererjelben Blu⸗ 


ten ftillen, allerley um ſich freſſende fluffende Ger | b 


ſchwuͤre trucknen; auf den Nabel gelegt ‚die Durch» 
däuffe, auf den Magen aber adpliciret,, Das Erbre⸗ 
chen heben, mie Schroeder und andere bezeugen. 
Weil aber ſolche Eigenſchafften anunferm Dradyen- 
Blut ſchwerlich zu finden find, und alfo um deswe⸗ 
gen felbiges verdächtig ſcheinet; fo brauchet Zrr- 
mäiller \, c, an deffen Stelle das Extrattum som der 
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ret; es mepnet aber Bochartus Chanaan. p.439. et 
fönnejagar wohl Drachen⸗ ‘Brunn ber Zeit ſeyn ge⸗ 
nennetworben, weil ſich darbey, da Jeruſalem fo 
lange wuͤſte gelegen waͤre, etwan ein Drache, oder 
beſonders groſſe Schlange aufgehalten hätte, die 
da an wuͤſten, ſonderlich warm⸗feuchten Orten gern 
ihre Des su haben pflegen. Es ift Diefes um 
fo viel defto wahrfcheinlicher, da der Stadt Jeru⸗ 
falem durch den Propheten Jeremiam 9, 11. 109. 
gedrohet worden war: Sie füllte zur Drachens 
Wohnung, zu einer entfeglichen Aüfteney werden. 

Drachenburg, Drackenburg, Dracken⸗ 
orch, Trachenburg, von einigen Deckenburg 
genannt; eine Stadt und gute Feltung nebft einen 
Amt, ander Weſer, in der Grafichafft Hoya, eis 
ne halbe Meile von Nienburg gelegen. Hamelmanıs 
Opp. P-727. An. 1373 wurde fie von denen Dres 
mern zum Stein-Hauffen gemacht. Pfeffingers 
Hift. des Braunſchw. Lüneb. Hauſes Ill, n.qu. 2.n.2. 
P-286. An, 1547 den 24 Way, gieng bey biefem 


Tormentill-AWursel ‚welches faft einerley Farbe und Orte, zwiſchen denen Kapferlichen und Sachſtſchen 


Confiltens haben fol. Doc) werden 


chet, und der Compagnie aus Ind 


Gummi ‚eingebundket werden, mie Pomer Le. 


richtet. Sonſt wird das Drachen⸗Blut ſeht zuder | (em Sieg wurde eine goldene und filberne 


Mahleren genuget, und Deswegen in Nürnberg, 
= — ſdone und faſt unvergleichliche Kuͤnſte und 
Farben damit getrieben werden, jahrlic) eine groſ⸗ 
fe Menge davon verthan, wie Marsxims 1. c. bes 
euget. Abfonderlich aber braucht mandaffelbe su 
der ſo genanntenLacd-Kunft. Nicht weniger haben 
es auch Die Glaf- Mahler noͤthig, indem es dem 
Glaß eine fchöneund Blut⸗ rothe Farbegiebt. Das 
MWort Draconthema, fommt von deanor, Draco, 
Drache, und diwe, Sanguis, Blut, und heift fo 
viel als Drahem- Blut. N. C. Monard. Hiſt. ſimp 
Med.38. fo. Fragos. Hiftor. Med. [. ex Ind.delator. 
p. 49. Carol. Qus. Rar. Plant. Hift.I.r. G. Falop. 
Tradt. de Meuall,(.fofil.36 L. Fioravant.Phys.ll 


131. 
Ang. Salae Anat. Effent. veg. Set.Vi.ır. Ol. Warm. 


Doc zuweilen Die| Voͤlckern an blutiges Tre arınnen di 
ZahnPulver nody Damit gefärbet; wiedenn auch Bereichen Gra ———————— gr 


die rothe Hölslein, welche als Zahnſtocher gebraus 
— ien unter dem — —— 
Namen Bois de Pelile gebracht worden, in dieſes ſchon der Chur Fürft Johann 


ff Albrecht von Mansfeld gegen 
on Braunſchweig, ber für Caro= 
tochte, einen ziemmlichen Sieg erlanuten, als 
| ſt n Friedrich, einen gan⸗ 
gen Monath in Des Femdes Haͤnden war. Auf Dies 
Muͤntze ger 
fchlagen, Arge Tengels Sıxon. Nuinum. 
Lin. Ernelt. P, 1. Tab. XL. q. 35. p. 184. zu finden. 
Spangenbergs Manßf. Chron, Zieglers Hill. 
SchauPl. Schneiders Beſchreib. des Alten 
Sachſen Landes p- 154 mit Anauchs Anmerck. 
Zeiller, \üner. Germ, Contin. L c. 32. 
Drachenfels, ein Schloß und Herrſchafft im 
Ertz⸗Stifft Cöln, eine Meile von Bonn, ander 
Grenge des Derzogthbums Bergen. Es ift das 


1. | Stamm-HAup der gleich drauf folgenden adelichen 


Familie dieſes Namens, mag aber zu Anfang des 
fechzehenden Seculi durch Heurath andie 

ren Waldpoten von Paſſenheim kommen ſeyn, mafs 
fen fie noch jetzo Die ChudenmuifepeSinie beiger und 


Mut IL. 34. Fr. Praneife. "Oft: und WWeft: Gudifc) | fihdavon Erb-Burggrafen ſchreibet. Zwbof Noir. 
Euft-Sarten Part. I. p.827. Mich. Bernh. Valentin, | Proc. lmp. IX. 12.5.0. 


Mul, Mufeor. II, p. 386. Adr. Toll, Comment. in 
Prax. aur. Fo. Stocker. 1.6. Emam. Koenig. 
V 
Pharmacalog. p. 418. und Supplement. p. 263. 

Drachben-Blur, mit diefem Namen wird auch 
die rothe Mengel 
thum fanguineum, benenmet, davon an feinem Or⸗ 
te. Ingleichen verftehet man zuweilen Den Zinno⸗ 
ber darunter. 


⸗Wurtz, Rumex rubeus, Lapa- |! 


Drachenfels, Trachenfels, Drakinvels, 


Regn. | eine adeliche Familie an bem Rheine, weiche an- 
egerab. ripart. Sect. 4. p- 997. Sam. Dale | no 1209 zu Worms, und an. ızır zu Navenfpurg 


dem Turnier beygewohnet. Sie hatfich auch inMeif 
en and Thüringen ausgebreitet. Peregrinus von 

vachenfels ift der drey und zwansigfte Abt des 
än. 1060 geftiffteren Cloſters Siegeberg geweſen. 
Bucel.Gecm. Sacr, P. Il, p.274- An. 1212 mar Heine 
rich von Drachenfels unter denenjenigen, ſo im Na⸗ 


- Drachen: Beunn, hat fich bey Jeruſalem ge⸗ | men des Kayſers den Vergleich mit Marggraf Die⸗ 


funden 


ſintemahl Nehemias am 2, 13. ſchreibt: trichen zu Meiſſen beſchworen. Mass. Dipl. Hifi. 


Er ſey bey Beſichtigung —— den Dras | om. Leif. apud Menschen. Script. Rer. Sax. Tom. ll. 
ie 


chen⸗Brunn gefommen. 


fen haben, weil fie ſolchen Brunn, 
nennen. Lightfoor hat bey das Thor ben 
——— et, —— 
er en⸗Bru unet worden ſey. 

wiſſen doch die Gelehrte und Rei —— 


Painerf, Lexici VIL Theil, 


UXX. Dollmetfcher | p 1131. Gottfr 
müffen vor.Thanin anders, unb zwar Theeningeles — gu Bueybern — 
—— Apollonia von Drachenfelß, 


ied tar an, 1333. Lands⸗Haupt⸗ 
P-$ 


Prodr. Miln. p. +00. 


war zu Anfang des 
Seculi an Ottonem oten von 


ehenden 
heim vermählet, Inhoff Nötit. Proc. Imp. 


effen | IX. 12. $.6. Rudolph war an. 1614 Eammer + uns 

eiber in| fer, und an. 1650. Hoff» Marfchall zu Waimar. 

der Gegend von feinem andern Brunnen, als von Nauer⸗ Sid 

dem Silsah, wie Gericus in Nehem, l.c. anfühs| 384. — welcher vielleicht Rubolp 
2 


Annal. P.290.332.3674 * 


Sohn 
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Sohn, war gleichfalls an felbigem Hofe an. 1656 be- 
dient. Muͤller l.c. p. 4 r- 
Drachen: $euer wird aufdie Art derer Sturm: 
.  Erängeverferriger, nurdaf es auf einer Seite ſpitzig 
wie em Schwantz geformet wird, wo fie aud) 
angeſtecket werden, und auf der andern Seite 
fan man eine Hand» Granaten einlegen. Flem⸗ 
minge Teutſch. Sold, P.I. 36.p. 32. 
Drachen: Fifch, f. Dracomarinus. " 
Dracben:Giffe, wird Deur. 32, 33. die falfche 
Lehre derer Juͤden genennet, fofiemit Hintanfegung 
ber reinen Lehre annehmen würden. 
‚Drachen-Röpffger, f. Cauris, T. V. p. 1696. 
Drachen⸗Kopff, Fat. Caput Draconis, heiſſet 
inder Aftronomie der Punct, wo die Mond⸗Bahn 
die Eeliptie ade = mar , und der Mond vondar 
in feiner eigenen B 
feiget. Es berveget ſich nemlich der Mond nicht in 
bem Plano Eclipticae, ſondern Das Planum feiner 


ewegung über die Ecliptie herauf 


Deschen:Ropff DrabenArau ı 384 


alle Werckt des Teufels, wEIhe CHRISTWUS ° 
allein zerſtoͤhret. 10. 3, 8. 


Drachen⸗Kopff, eine Stadt, ſiehe Ebers⸗ 
walde. 


Drachen: Rram, Waſſer⸗Doſten, Do⸗ 
ſten⸗Kraut, (weil es der Doſten ober Hohl e⸗ 
muth in etwas gleich,) Waſſer⸗Ottich, Waſſer⸗ 
Sanff⸗Rraut, Waſſer⸗ A — Oder⸗ 
mennig, Waſſer⸗ Wund⸗ Kraut, Auniges 
Kraut, Ronigunden: Kraus, (weil es der jung: 
frau Kunigund gemeihet und geheiliget worden, oder 
weil es Fünlich vor ein —— kan gebraucht 
werden,) HirtzeGuntzel, Hirſch⸗Klee, Hertz⸗ 
Rlee, Hirſch⸗Wund⸗Kraut, (meil die Dirfche, 
fo gefchoffenund verwundet worden ſich mit dieſem 
Kraute heilen ſollen) Btuch⸗Wurtz, Ap⸗ 
Kraut, Tugend» Blumen, Staup Le⸗ 
ber⸗Kraut, Kletten⸗Kraut. Lateiniſch, Eupa- 
torium, Eupatorium Auicennae, Offic. Eupatro- 


Orbitae, fo gegen jenes ungefehr fünf Grad inclinüvef, | rium vulgare, Matth. Dod. Eupatorıum adulteri- 
burchfchneidet Ki dergeftalt, : daß Die Interle- | num, Fachs. 7. B. Eupatorium cannabinum, C. B. 


&tions- Linie Diefer 
tel⸗Punct der Erden gehet. - Diefe Linie heiffer Li- 


eyden Planorum durch den Mit: | Park. Raji Hilt. Pir. Towrnef. Eupstorium canna- 
| binum. mas, Ger. Eupatorium aquaticum, Gef. Col. 


nea Nodogum, und defigniret am Himmel zwey , Eupatorium odoratum Tbn-Tiinae, feu Cannabi- 


Puncte, 
find. Der eine davon, von dem ſich der Mond ans 
hebet über die Ecliptic gegen den Nord⸗Pol zu zu 
bervegen , heiffet Nodus Lunae adfcendens, der auf: 
fteigende Anoten des Monds; das ihm entges 
gen geſetzte Punct gbet Nodus Lunae defcendens, 
der niederfteigende Ansren des Monds, als 
von welchem der Mond über Die Ecliptie gegen den 
Suͤder⸗Pol —— beyden Puncte haben 
von denen Altronomis ihre beſondern Namen erhal⸗ 
ten, und wird jener Caput Draconis, dieſer Cauda 
Draconis, der Drachen⸗Schwantz genennet. 

Benyde find auch mit beſondern Zeichen bemercket 
worden, wie denn ber erſtere mit&t , der andere 
mit 3 bezeichnet wird. Es treffen aber Diefe beyden 
Puncte nicht beftändigan einerley Drt des Himmels 
an, fondern bewegen fid) contra feriem fignorum 
feu in Antecedencia fort, das iſt, fie gehen ruͤck⸗ 
werts, z. E. aus dem Krebfe indie Zwillinge, aus 
diefen in den Stierund foferner; und zwar vollfüh- 
ren fie ihrem Periodum, ober durdylauffen Die gantze 
Ecliptie, in einer Zeit faft von neunzehen Syahren. 
Ihre Bewegung ft nicht gleichförmig; fondern 
wenn dieſe Puncte in Denen Syzigüs ſich befinden, 
fcheinen ſolche fich faſt gar nicht zu bewegen; da ſie 
hingegen in der Quadrarura cum lole, ſehr ſchnelle 
in Anrecedneuia forfgehen. Diemittlere Bewegung 
derfelbigen beträgt ın einem Tage 3°. ı1,, oder in 
einem fahre, 19°, 19°, 43”; und mar an. 1700 
der Drt des Capitis Draconisnach dem de a Hirein 
Tabb. Altron.p.21.im28°. 2°, 4”.69. Wenn zur 
Zeit des Nouilunii oder Plenilunii der Mond fi 
ben dieſen Duncten befindet, gefchiehet eine Sons 
nen, oder Mond⸗Finſter niß, wie ſich denn fonft kei⸗ 
ne als um die Gegend dieſer Puncte zutragen kan. 


Drachen-Kopff, wird allein von CHRI⸗d 


STH zertreten, vermöge der Berheiffung, Gen 
3,15. Pl. 74,13. Solche Drachen find nicht al- 
leindie Teuffel und dererfelben Machtundeift, fon: 
dern auch alle Tnrannen und Gewaltigen auf Erden, 
die ſich wider EHRJOTUM erheben, und kurtz 


fe atica, 
ein groſſes aͤſtiges 


und umher ausgezackt, rauch, und ſeh 


ch836. er 


einander diamerraliter entgegen geſetzet num, Dioforid. Pſeudohepatorium mas, Dod. 


Thal. Cannabina aquatica mas, Ady. Lob, Trifo- 
lium —— — Gefs. Hort. Herba $.Ku- 
nigundi, 7rag. Herba S. Kunigundi prima, 7a, 
Origanum — ſeu aquaticum, Eonfolida cer- 
uina, Virga aurea get Stellaria aquatica, Con- 
folida aqu al. EZ Eupstoire, fl 
e chfe, deſſen Stengel zu vier 
und fünff Schuh hoch wird, gerade, rund, wol⸗ 
hcht, gruͤn, purpur-farbig und voll weiſſes Marck 
it, und einen gewürghafftigen, gar angenehmen 
Geruch giebet, wenn man ihnabfchneidet. Seine 
Blätter ftehen in gemefjener Weite von einander, ih: 
ver viel beyſammen, und find kinglicht, zugefpist, 
en wie Die 
—— und ſchmaͤcken bitter. Seine Bl 
then find Buͤſchel⸗Blumen, die oben ausgefchweifft 
und zackigt; ausderen Boden fprieffen lange frumme 
Fäden , welche weiß und etwas purpursfarbig fehen. 
Wenn die Blüthen vergangen, fo erfcheinen die 
Saamen oben auf mit Buͤrſtlein befeset, Die 
Wurtzel ift a ‚, weiß und bitter, Diefes 
Gewächfe wählt an feuchten Orten, nahe ben de; 
nen m. Bächen und in Gräben. Es führer 
viel Oel und lal eſſentiale, wärmer, trurfner, erdf- 
net, reiniget und ziehet ein wenig zufammen, ftärs 
det die Leber und Milg, treibetden Harn, vertrei- 
bet den Huften‘, die Heifcherfeit, Mißfarbe, Gelb; 
und Waſſerſucht, tilget Das drey⸗ und vier stägige 
Fieber, tödter die Baud)- Würmer und heiter die 
Brüche, ©. H. Pelfch. Chil. i, Exot, Cur. er Obs. 
6, er Epilagin, Obs. 46. wird auch wieder das 
Gifft vergiffteter Thiere gelobet. —— braucht 
man es zu denen Wunden, Fit. Riedlin. Cur. Me- 
die.334. P. 197. Grind und andere Unreinigkeiten 
er Haut. Die Frauen, wenn ſie ſich darinnen ba⸗ 
den, fo befördert es bey ihnen den Monath⸗Fluß. 
Etliche fehreiben ihm eine erbrechende Krafft zu. 
Gefaer.kpilt, Die Jäger haben wahrgenommen, daß 
die gefchoffenen Hirſche dieſes Kraut freffen, und ſich 
damit heilen, Der Rauch von diefem gedörrten 
Kraut, 








Kraut, verfreiber alle oifftine Wuͤrmer. Der aus dies | worden, dahero auch felbige zu Denen Dpfiern des TY- 
fein Kraut bereitete Syrup fan nach Hrurr»iMeynups phonis genommen wird. Athan, Kircher, in Oe- 
in allen Arten dee Aaflerfucht mit Mugen gebraucher |dip. Aegypc- Tom. III. p. 75. Srangöfih wird ges 
werden. Eupatorium wird Diefes Sewächs genan- |Dachte ZBurgel Serpentaire, und Staliänifh Dra- 
net von Eupator : weil es der König Euparor in Aufs |gonsea magıore, genenner. Sie ift ein Gewaͤchs 
mehmen gebracht hat, Dahero es auch ein Rönigliches das eineneinigen , etrvan aufdrey Fuß hohen Stengel 
Anfehen haben fol, tie Plinius Hift. Nat. XXV. 6. treibet, der weit Dicker, alsder Daumen, gerade md 
fehreibet : Oder Euparorium heift fo viel als u'ra- |miteiner Schale bedecket ift , welche wegen ihrer bun⸗ 
vagıov, oder jwarirne, von rap, hepar, Reber, meiliten Flecke und Marbrirung, einen Schlangen⸗Balg 
es zu denen Beſchwerungen der Leber Diener. vorſtellet. Seine Blätter find tieff und in ſechs oder 
DracbenSchwang, ſiehe Drachen: Aopf. fieben lange und als ein Finger ſchmahle Stücken yers 
Dracben»Stein, Draconttes, Dracontias. Sel⸗ fehnitten, die glatt und gleich, fleiſchig oder dick, gleiſ⸗ 
kigen befhreibet Adam. Lomicer. in feinem Kräuters |jend und von eben folder Farbe, als mie Die an dem 
Buch p.730.alfo: Draconites ift ein Stein, fo Aronfind, und auf langen, ſchwammigten Btielen 
aus des Drachen-Jaupt genommen wirt, und ſitzen. Seine Blüte ift ein einkiges langes Blatt, 
aus Orient Bonmme , da geoffe Drachen find. wie «ine Zunge ausgefehnitten,, und als eine Deute 
Seine Araffeiffmächrig, wenn man ihn aus |aufgerollet, fiehet austwendig Gras⸗gruͤn, inwendig 
demnoch lebenden Drachennimmt. Darum | Purpurfarbig und rücher haͤßlich Unten auf dem 
fo ftellenfie dem feblaffenden Drachen nach, ndiefer Blume erhebet fich ein ſchwattzer Piftil- 
bauenihm den Aopffauf, weilernochleber, lus der iſt viel groͤſſer, als deram Aron, und andem 
und nebmen den Stein heraus, Was aber) Untertheilmit einem gerrungenenDauffen gelber Jruch, 
von diefem Böftlichen , Siftroiederfiehenden Dras|te beſctzet, über denen ſich ein Hauffen Eleiner Cörper 
chen«Steine , fonderlich aber von dem, den ein Bauer | fnd«t, welche denen Staminıbus an andern Gewaͤch ⸗ 
in Schweiser-Land gefunden, als ein Drache beyihm |fen ſeht gleic) kommen. An dem Ende diefes bhiſtili 
_ hingeflogen, und ein Theil Blut herabgefprüget , in} ift eich am eine kleine Rrule zu befinden Wenn mun 
welchem er diefen Stein liegend gefunden, geglaubet| Die e Blüthedergangenift, fo roied aus einer jeden aels 
toird,folches erzehlet Scheuchzer in dene Natursöe, | ben Frucht eine Beete, welche fich, wenn fie reift &, 
fehichten SschweißerLandesim II. Theil, adan. 1706. |toth faͤrbet, und einen oder zwey SaamensKorner bes 
10.29. fegg. p.ırz. fequ. In diieder Sachſen nennet Ihlülfet, die faſt gangeumd find. Die Wurtel iſt dir 
der gemeine Mann die Cornus Hammonis auch cke, ſchier ganglich rund, fleiſchich und ausrmendig nel» 
Draden-Steine, davon Hammonis Cornu zu fes| licht, inwendig roeiß, von ſcharffen und brennenden Ger 
hen. Der alte Marfilius Fieints bielte die Stern» ſhmack. iefes Kraut wird wegen feiner bunten 
Steine vor einen Deachens Stein, weil hm ein Land» | Stengel bey uns in denen Gärten gezogen, und durch 
fahrer vorgefehtwaget hatte, es werde Diefer Steinin | Theilung der XBurgelpermehret. In Italien und vier 
Amdiendenen Drachen aus dem Kopffegenommen. [lem andern Orten , waͤchſt es von fich felbit an ſchattich⸗ 
Drachen: Wohnung, iftein Stück des göttlis [ten Orten und neben denen Züunen: Es führer viel 
chen Fluchs über undanckbare und von Ott verworffe: |S*! elentialeund ixum, aub Del. Die Wurtzel, 
me &tädte und Ränder. El. 134 22.c.34,13. er, g, welch manam meiften gebtauchet, Eömmt fast nit dem 
11.6. 10,22.C.49, 33. €: $1757- Aro an Krafft und Wuͤrckung überein, ‚Ban auch am 
Dracbem- Wueg, Ylarter-Wurg, Schlan; | Statt des Ari gebrauchet werden / iſt aber etwas ſchaͤrſ⸗ 
gen⸗Kraut, wegen des bunten Stengels , welcher eis fer und bitterer denn das arum. ie wärmer und 
ner ſprencklichten Schlange ſeht gleicher,alfo genannt. trocknet, eröffnet, ſaubert und einiget gewaltig, macht 
£ateinifd) Dracunculus, Dracuncuhus, Fuchs, Tr. |dünne, jertheilet und verzchret Die jähen und groben 
Dracontium, Dracontium, Offie. Dracontium | Feuchtigkeiten, wiederſtehet dem Scharbock, räumet 
Dod. | die Beuft, dienet zum Keuchen, altenumd feuchten Hu⸗ 
ften und Fluͤſſen, ?. Bayr.IX. Pr.3. Mare. Gatin, 
Pr. Med.25. Hipp, deint. Adfect.ſie iſt auch zualers 
(ey Gifft dienlich roehret dem Gifft, der Deftitens und 
hat eine herrliche Krafft , wieder der Schlanaem-Sitft, 
Plisiss Hi. Nat, XXIV, 14. XXV, 2. treibet den 
Harn und Schweiß und bringet denen Frauen ihre 
verhaltene monathliche Zeit wieder. aus 
der Wurtzel und Kraut mit Honigoder Efig vermifcht 
undangeftrichen, vertreibet allerhand Flecfeder Haut, 
die böfen Flechten und Zittermähler, heilet auch das 
Naſen⸗Gewaͤchs mit leinenen Zäpfflein eingelenet 3 
befonders ift es wieder Die Krebsartigen Gewaͤchſe eine 
bewährte Artzeneh. Plim. 1.c. Euffach. Radius Art, 
Med.1.36. Etliche brauchen die Wurtzel zu deren 
phonis,b.i. —— ift: ferner Crocodili- Fiſteln, Peſtilenziſchen Beulen und Drüfen, Rora 
on, weii fiedenen Erocoduen angenehm ft: @na2Derm, |vant. de Peft. ill.14. tie auch zu Denen böfen Ges 
; jeni ſchwuͤren. Far. Hodler. Vl. J. ad inſt. Chir, Jo. Ta» 


re toͤdtet, ſo ſolche freſſen. Nach — Zeug, gautt. Sonft iſt ſie wieder den Krebs ein fonderliches 
niß, glauben die Eghptier, daß diefe Wurtzel aus dem; | Arcanum, Gabr. Faliop, Lib. de Tumoribus. 5. 
jenigen Blutentfprungen fep, welches aus der TBunde |Lewr. Scholz. Epift. Med. Il. Fo. Hartmann, 
‚ geftoffen, fo dem yphoni von dam Horo angebracht — p.y7.Roder. a Caftre de Morb. Mu- 

688 3 ier, 
































urtzel aus dem Blute der Schlange Python Nu 
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ber.p. 2.Lz2. Fo. Agricol, Chir, paru, Tract. V. 
und X. Sennert, Med, Pract. IV. p. 3. Sect. I. c.7. 
‚Fo. Horn, Cıft. Med, Epift. 144. Fo. Praevor. Lib. 
Select. Remed. Frid. Hoffmann, Thefaur. Phar- 
maceut,Sedt. ı0. 70, uncken. Chym, exper. cu- 
rios. p. 662. Die Blaͤtter bewahren Die Käfevdor Mas 
den undaller Faulung, wenn jiedamit umwickelt wer⸗ 
den, jedürverfie find, je ſchaͤrffer werden fie empfunden. 
Lobelins in Obs. Stirp. meldet, daf die Englander 
Das gebrannte er aus denen Blattern, mit dem 
Waſſer des Draconisfeu Dracunculi efculentiund 
einwenig Theriack mifchen, und wieder die Peftileng 
gebrauchen, angefehen e8 den Schweiß fehr treibet. 
Polyphyilus fommt von oAu, multum, »iel und 
DvrAe, Folium, ein Blat, alsob man fagen wollte, 
viel blätterige Drachen- Wurtz. Diefes Gewaͤchs ift 
von dem Aron Darinne unterfchieden, daß feine Blätter 
ſehr tieff eingefhnitten find, da hingegen die am Avon 
gang und unzerfchnitten find. 

Drachen⸗Wurtz, mit diefem Namen wird auch 
die Natter⸗Wurtz beleget, Davonzu fehen Alpina, 
T.1.p. 1373. 

Drachen: WYurg , (gelb⸗) ſ. Acorus adulteri- 
nus, C, B. T.1.p.369. 

Drachere, fiehe Trechita. 

Drach⸗Geſchwuͤt, f. Dracunculus, 

Drachına, ſiehe Drevenich. 

Drachma iſt eine Art von Müngen bey denen Grie⸗ 
an, und abfonderlich denen Athenienfern, welche 6. 
Obolos und alfo faft fo viel als ein Roͤmiſcher Denari- 
us, das iſt, ungefehr 3. Ör. 6. ‘Pf. nach Sächfifcher 
Münge * wohl etwas drüber gegolten. Plinius 
Hift, Nat. XXL34 Plutarchus in Lyfandro. Fuli- 
as Pollus Onom. IX, t.n. 6o.ibique Hemfterhius 


Edu, Bernardus de Menf, & Pond. II.p.99. ABie\ fi 


Drachma Attica, Aeginaea, Corinthiaund \e- 
gyptia voneinander unterfchieden, davon ſiehe Pfeif- 
fer. Antig. Graec. 11.34, Matrh. Hoſti Hiſtoricam 
Antiquitatem reinummar. veterisllL ı. 
Drachma, Frantzoͤſiſch Dragme, ein in denen Apo⸗ 
thecken gebräuchliches Gewichte, welches ein Quent⸗ 
fein oder den vierten Theil von einem Loth ausmachet, 
und wieder in drey Scrupel getheiletreird, Man 
ſchreibet esin Denen Recepten mitdiefem Zeichen 3. 
Drachon, Auie. f Dragun. 
__ Drachouius, ( Foanses) ein Xeftiteaus Böhmen, 
lehrte Iange die Griechiſche und Lateinifche Sprache, 
ward an verfchiedenen Orten Redtor , gab auch einen 
Prediger ab, und flarb hu Beim in Mähren den 24 
Mayan. 1644. an bat von ihm Grammaticam 
Linguae Bohemicae. Alegambe. 
Drachsdorff,ficheDrardorff.. 
Drack oder Drake, ( Francifeus )einer derer groͤ⸗ 
fin Ste Admirale im ı 6 Seculo, wurde bep Souch- 
Tareftoke in der Örafichafft Devonshire in Eng 
fand gebolyren, und in Kent auferzogen, allreo fein Ba⸗ 
ter ein Prediger, und dazu beftellet war, daß er unter 
denen Boots Leuten von der. Rüöniglichen Flotte Bet 
Stunden halten muſte. Sobald diefer fein Sohn ein 
wenig erwachſen war, that er ihn zu einem Schiff⸗ 
Herrn, welcher mit allerhand Waaren in Franckreich 
und Seeland handelte, um die Jahre bey ihm ausjus 
ftehen, und den See⸗Handel zu lernen. Da nun diefer 


Schiff ⸗· Hert flarb, vermachte er fein Schiff dieſem fer | alda feinen vorn 
iener; allein weil eg Dra- | da er von Porto Ri 


nen fleißigen und treuen D 


. |teernach Carchagena, üb 
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re zu bleiben, fo verkauffte er fein Schiff, und begab ſich 
ju dem Capitain Hawkins, um mit ihm nad) Ameri- 
chzufchiften. Wie er nun daſelbſt angelanget,nahr 
men ihm Die Spanjer alle das Seinige. ¶ Darauf war 
erauf Mittel und Wege bedacht, ſich zu raͤchen. Den 
erſten Verſuch that er auf Nombre de Dios , fo dajus 
mahl das Americaniſche Schuͤtt / und Korn⸗ Haug 
war, deſſen er ſich bey nahe bemaͤchtiget hätte, ungeach⸗ 
tet feine gantze Macht nur in 2. Schiffen beftand, wor⸗ 
auf 70 Männer und ungen waren. Als er nachges 
hends von einigen Schwargen Nachricht befommen, 
daß eine Menge ſchlecht bewehrter Kauf⸗Leute mit 
MaubEfeln, die Silber und Gold geladen hätten, 
über die "Berge kämen, fieler fie alfobald an, nahm ih⸗ 
nen das Gold, und verfcharrte das Silber, verbramnte 
darafif a Santa Cruze einen ziemlichen Borrath von 
Spanifchen Waaren, dieauf 200000 Pf, 
geſchaͤtet wurden, und kam fo dann mit Ruhm wieder 
nah Haufe. An, 1577 feegelte erwiederum mit 5. 
Schiffen und 1600 Mannvon Pleymourh ab, paf- 
firte die Magelanifche Meers Enge mit 3. Schiffen, 
pr er die übrigen 2. weggefchafft, weil fie ihm nur. 
verhinderlich fhienen, und feegelte fo Dann aufdasma- 
re pacificum oder SU Meer, allwo feine Schiffe 
durch einengroffen Sturm verfehlagen, und von einans 
der zerſtreuet wurden, fo, Daß eines davon niemahls 
wiederum zum Vorſchein gelommen, das andre aber 
durch die Meer⸗Enge wieder nad) Daufegieng ; da im⸗ 
mittelft Dracke nach Chily, Coquimbo, Cinnano, 
Palma, Lima, und alfo um gang America herum fee» 
gelte. ‚Auf diefer Reife nahm er viel Spaniſche Schifs 
fe weg, in deren einem er 400 Pfund MafivGeß,in eis 
nem andern aber, Cacofaga, genannt, nebft einigen 
Juwelen eine fehr groffe Menge Goldes und Silbers 
and, wovon er an. 1580 einen groffen Theil mit in 
England brachte, das uͤbrige aber nebft 6. Stücken 
über Bord fchmeiffen mufte, um das Schiff von einem 
gefährlichen Orte, dahin e8 getrieben worden, abzubrin⸗ 
gen. Gleich nach feiner Ankunfft cradtirte er die Kös 
nigin zu Dartford, alltvo fie ihn zum Ritter machte, 
und die Welt in einem Schiffe zum Wapen gab. 
gleicher Zeit wurden auch die von en zu 
Winchefter lebenden gelehrten auf dieſes Schiff ger 
machten Berfe an den Maft- Baum angefihlagen- 
An. 1585 feegelte er abermahls von Pleymouch mit 
22 Kauffarten und Kriegs-Schiffen, wie auch 2300. 
Soldatenumd Boots-Leuten ab. Auf diefer Farth 
eroberte und verbrannteerS. Jago, die Haupt ⸗ Stadt 
in der Americanifchen ZnfelCuba, und plünderte ſo⸗ 
dann $..Dominicoin Hifpaniola, pondannen feegel 
diefen Ort une 
herſehens underoberteihn, nebft einer unfchägbaren 
Summa Geldes und 240 Stuͤcken. Auf der Heim⸗ 
Reiſe rafirte und verbrannte er die Feftung und Stadt 
S.Auguftino, in Terraflorida, und kam an. 1536 
glücklich wiederum ju Pleymouch an. An. 1588 
‚wurde er Vice-Adimiral von der Engländifchen Flotte, 
und trug zu Zernichtung der Spaniſchen jo genann⸗ 
ten unuberwindlichen Flotte das meifte bey. An.ı589 
wor er ald General-Adiundtus * 1 — —* 
dem Don Antonio zu Hülffe geſchickt, welcher Prae- 
tenfion auf die neh, one machte. Darauf 
siengermit Jo. Plawkins inAmerica. Als er aber 
en Zweck nicht erlangen Eonte, 
gerne nach Panama gefeegelt 


eken nicht gefiel, nur iimer auf Dem daſigen engen. Dee | wäre, almoder Spanier Schas verwahret wurde, 


plun⸗ 
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jünberte er Nombre de Dios, und viele ans 
ere maͤßige Staͤdte. Weil ihm nun- biefe 


. Beifenigpt jo glücklich abgelauffen,wieer wphlgehofs 


fet, und ſich darzu angeſchickt hatte, fo wurde er vor 
Unmuth frand, und Ya endlich an. 1596 den 28 
Stan, alöernach Borco Bellofam, zu groſſem Leid» 
weſen der Hönigin. Er hat von dieſer feiner andern 
Meife eine Relation verfertiget. Adeteram, Grot. 
Stradade Bello Belg. Camders Britann. p. 27.38. 
229. Herolog, Anglic. Bentivoglio dſtoria di Fi- 
Ehe ib. IV. Benthems Engl. Kirch⸗ und 
ul⸗St. 29. $.133. 

Drackenburg, ſiehe Drachenburg, 

Drack ſtadt, ein kleiner Ort in der gefuͤrſteten 
Grafſchafft Henneberg. 2 

Draco, ſiehe Drache. d 

Draco, wird bey denen Chymijten offt für Das 
Dpveckfilber genommen. - i , 

Draco, ein Geſtirn, fiehe Cerus, Tom, V.p,1513. 

Draco, ein e Drago, 

Draco, —33* Dragone. 

Draco,hieß vor di :jen ein Berg in Nein⸗Aſten un⸗ 

gefehr in Groß⸗ Phry jien,ftien gegen Weſten an das 
Gebuͤrge Tmoiusund gegen Oſten an das Gebuͤrge 
Cadmũs. Plinius Hiſt. Nat.V.i9. 

Draco,einer von denen vielen Hunden des Actaeo- 


is, e endlich dieſen ihren eigenen als 
—— in ie —— 


elen und zerriſſen. Hginus Fab.ı81, 
— von ee lyſſis Gefährten, demben 
der Stadt Laus ein Tempel erbauet war. Arabo 
VI.p.388. 

Draco, ein Archon und Geſetzgeber zu Athen,lebte 
noch vor Solone ungefehr Olymp. 39, 2. Clemens 
‚Alexandrinus Sırom.1,p.309. Theophilusad Au- 
tolyc.1ll.p.ı33. In ſemen Gefegen war faft auf 
alle Vebeithaten die Todtes⸗Straffe gefegt. Nicht 
allein auf ben Ehebruch war das Leben gejeget;Pau- 
Sanias\X.36.{ondern es joliten auch aleMüpiggänger 
u. diejenigen, ſo nur die geringfte Garten⸗ Frucht ent- 
wendet, das Lebenhergeben.. Aröfforeles Polir. II. 
20, Rheror. 1l..23. Plerarchw in Solon. Alle 
Thiere, fo einen Menſchen ermürget, muften fterben. 
Zepper de leg. Forenf. Molaic.l. Die Thafier 
warfen nad) Draconis Gefegen die eherne Säule 
des Theagenis indas Meer, weil ſie durch unvermu- 
theten Fall einen Menfchen erſchlagen, indem er ver- 
ordnet hatte, daß aud) lebloſe Sachen bey derglei- 
eben Begebenheit follten verbannet und aus deren 
Augen geſchafft werben. Pawfanias VI, Eduar- 
dus Simfoh Chron. Cathol. P. HL. p.87. Als Dra- 
co wegen feiner ungewöhnlichen Schärffe befragt 
wurde gab er zur Antwort; Er habe geglauber, daß 
ſolche boͤſe Thaten ee harte Straffen ver 
dienten; Daß gröffere Verbrechen waren, die härtere 
Straffen verdienten, ſey ihm nicht wiſſend geweſen; 
woraus zu ſehen, daß er alle Uebelthaten einander 
gleich gehalten. Daher der Redner Demasfagte, 
feine Gefetze wären nicht mit Dinte fondern mit Blu: 
te gefchrieben. Plutarchus in Solon. Gellius XI. 
12. Seidas inne, Tzetzes Chil. V.g.- Ariffote- 


‚ es Rheror.il.23, Und Herodicusauf den Namen 





‚de Vir„liuitr. er; 
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Pluterchus und Heli.mus NowiA.*icog. VIN. 10, 
ſchreiben / hat er ſie ausdruͤckli ufgehe en, Hin⸗ 
gegen Gelins I: c. meynt; fie haͤtten illirerato con. 
tenfy ————— daß, weil ſie nicht 
mehr beobachtet worden, habe Solon vor noͤthig ers 
Achter neue zu geben. Nach Foschimistephanide 
Jurisd. Rom, IL, 1.n.15. Meynung ſoll Philo oder 
vielmehr JofephusstieberA pionem haben behaups 
tenmwollen, als wenn Draco ſeine Geſetze von denen 
Phöniciern entlehnt hätte, welches aber aus dem Jo- 
fephonicht zu erweiſen. Warum Draconis Geſe⸗ 
he ouol genennt worden, hat Meurfius in Solon. 
und Kůhn ad Aekam, |. c.unterfucht. Er ſoll 
auch feine gute Lehren und Sprichwoͤrter im 4000 
Verſen aufgezeichnet hinterlaſſen haben. Wenn 
Draco g:fiorben, iſt unbefannt, und Der Ort feines 
Todtes iſt — indem — Milejiss 
‚ erzählt, daß er auf Dem The⸗tro in 
der Imel aegina, nachdem er. feine Geſetze dahin ges 
bracht, unter dem zuruffen des Volcks, welches ihm 
allerhand ‚Kleider, Hüte und dergleichen haͤuffig 
zugeworffen, erſtickt ſey, welches au Swidas 
v. A⸗axur bejahet, der hingegen unter Dem 
Articel niraso: folches denen Arhenienfern zus 
sufchreiben feheinet, doch ift das erftere wahr 
theinlicher, wiewohl «8 auch glaubwürdig, daß 
er nicht jo wohl von denen Kleidern erflickt, 
als vielmehr von einem Schlag⸗ oder Steck, 
Fluſſe ͤberfallen worden, welches wohlvor Freuden 
über des Volcks fröliches Bejeugen gefchehen fenm 
fan. SeinGörper wurde unter dem Thearro bes 
graben, Tatianus Cont. Graec, Porphyriw de 
Abitin. IL 22. Pardulphus Prateiss Jürisprud, 
Vet. Dracon. & Solon, cum. J. Rom. LL. Regiar. 
& Decemuir. collata Lyon 1559 in 8. ı5611n8, 
FabriciusBibl. Graec. 1,14. $.15.p.524. Gundlin= 
ianaP. XXXIX, n. 2. p. 326. fegq. Buddei Hift. 
‚ecl, Tom, II, Per.U. Sect. IV. p.728, 
Draco, von Stratonica gebürtig, war einGram- 
maticus. Swides. Fabricius Bibl, Gr. V,®, $,15, 
p- 6°. 


Draco, der andere Sohn des berühmten Hippo« 
cratis, fegte fich ebenfalls auf die Medicin, und ſoll 
Das wgoppusov gefchrieben haben. Galenus Tom. 
V.p.187. Er jeugte einen Sohn Hippocrares ges 
nannt, welcher der Königin Roxane feib-Medicus 
wurde, Swidas. Hippoerates.de Nar. Human, II, 
p-ı.. Stolles Hift.der Medir. Selahrh. 1. 6. 15. 
Schufg Hift.medic- Per: 1. Set. IH. c.4. 8.23, # 
Cere®.I, de) Hift. de lamedec. IV, ı, p. a56. ſeq. 
Fabriciss Bibl. Gr. VI.9.$.4. p. 146. 

Draco, ein Athenienſiſcher vulicus und Lehrmei⸗ 
fter des Plaronis in diefer Kunſt. Plurarchu md 
—— im Gurife 

« Draco, (Fo. Facob) em Juriſte, war an, 1595 
den 24 Sul. zu Lohra gebohren. dem er zu 
Jena und Aktdorffftudiret, zu Baſel aber promo⸗ 
wirt, wurde er Advocat im Hof⸗Gerichte zu Coburg, 

ernach Cantzler und geheimer Rath, und ſtarb da⸗ 
elbſt an. 1648 den a5 Apr. Beine Schrifften 

nd: de Jure& is gegen Dafel 1627 


Draco sielend,ließ ſich vernehmen: Die Gefege waͤ⸗ in 4. de Parria P te ; de Feminis ad ofhcia 


‚zen nicht von Menſchen, fondern von Drachen ges 
‚macht. — Laertiss in Solon. Sie wurden 
auch von 


oĩone meiſtens abgefchafft,undzmwar, wie] Draco, Rue), Dod. Gal. Lob, DEE. 
T 


ica recipiendis ; de Sumtibus Srudiorum, 
eg Witte. 


“co 


1391 DracoArbor Draco volans . Draconaria 
Draco Arbor, fiehe Drachen : Baum, inglei 
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Ir Herba, Ger. Dod.f. Drayun. 
Draco herbaacetaria, Cord. Ob. |. Dragun, 
—* 4. Hefperi eg 12. Simon 1333 Ta Ye 
14. Marinus 124 — 

15. Bernardus ı ge 
16, Valter,de TR 1347 DAN 5 
lan 3 Joannes 247 us see 
* Guido nis a I + 
20. Jacobus . . 
21. Joannes 1398 u 
22 Franc. de Bardis 1398 00:00 ° 

23. Nic, de Tartaglis 1438 ( —E 
24. Bartholomaeus 140 TUR 
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Gifft “und tich verurfachet bes Komm und big — —— 
aͤle, faft eben als wenn das fen Foftba 
—8 = Ki “ —2* ing Es hat (neh Pannen Dahn 


a e zunaͤchſt an diefes hren if 
Be eich —— re —32 wei fein "Defiger einen Drachen im Wapen führer: 
ehr lege, oder unter einander Draconerium, —— 
iebeln un * damit ſi —— Draconerium f. 
ei Dracones,Ddi Trajami Zeiten 
Si ud Bas bern en en iſche —* er 
—834 von dieſem Fiſche zu Hi gebrennet * rer ————— * —* der Wind ſi 







den, ſol es wieder allerhand Gifft ſeht dienlich ſeyn: aufblieh, fo ließesvon ern gar entſetzlich zumahl 
allein es toüırde vielleicht er un,twennmanes ein: — — geof 
nähme, nachdem es aus dem —2 gegogemund| Anzahlzufammen machte. Sie haben: aber & 
noch unverbrannt ift,angefehen das —— von denen Aßyriern, Schthen und Indianernabge 
gen Theilgen hinweg nimmt , die boch das meifte eben, und es habens ihnen nach der Zeit die Englän: 
thun müffen. Das Wort —— dem und andereNarionen nachgethan. Derjenige Faͤhn⸗ 
Griechiſchen deainox, Ocuus, ein Auge, hergeleitet, dei, der fo.einen Drachen trug, hieß 
meifDiefer Gifch ga (ehr harficher. —— 10. i2. Maorus. XVillg. 
Dracomirigatus, iſt der Mercurius duleis. Offic.Conftantini, Lipfrs deMilir, Rom. IV.$. 29= 
Draco filueftris, fine Prarmica, Dod, fiehe Ber: En deRe Milie. III 7. Dempffer Paralip. adRolın; | 
tram, (wilder) T. II, p.1440. Ant. Rom.X.29. — 52557 — p. 96.697. hair 
Draca volans, ſiehe Drache. 193.6. Gl. Gr.p, 330. 
i Draon: ıs 





Pliniu⸗ Hift. Nar.IV.n. - 





1393. DraconisCauda Dracontium Magnum 
DraconisCauda, ein Öeftirn, ſ. Drachen⸗ Ropff. 


Dracontium M· ius Dracuntvius maior ete. 1394 
Dr.conuum Maius, Branf. Dod, ſiehe Drachen⸗ 


DraconisCauda, ift ein Stern von der andern, ben | Wurt. 


einigen von der dritten Gröffe auf dem Schwantze dis 
Deachens, welchen Bayer in Vranom. Tab. C. mit a. 
bemerchet. Heweliws in Prodromo Afteonom. p. 286» 
feet deſſen Länge auf das Jahr 17700 im 3.6.31". 
np. Die Breite gegen Norden 66°, 21". 20. 9 
Caralogns Fixarum des Hlamfteeds zeiget deſſen Lange 
aufdas Jahr 1730, im 3°. 36‘. 3 1°. np, Die nordliche 
Breite 66°, 214,43”. 43”. Die Declination gegen 
Norden 65°, 40', 33”, von melcher jahrlich 175 Se 
eunden ob praeceffionem aequino&tiorum müffen fub- 
zrahiret werden ; die Adfcenlio retta, im 209°. 18", 
11, worm jabtlich um voriger Urfachen willen 2458. 
Secunden addiret werden müffen- 

Draconis Fretum, ffehe Drago. 

DraconisMons, fiehe Dragon, (Mont), 

Draconis Sanguis, fiehe Drachen» Blur, 

Draconis Venter, fiehe Limites. 

Draconites, fiehe Drachen⸗Stein. , 

Draconites, (Foannes) war zu Carolſtadt in Fran- 
en an. 1494 gebohren, wurde zu Erfurt Magiſter Phi- 
lofophiae, underlernte bey Paullo Fagio die Ebroͤiſche 
Sprache. Nachgehends legte er ſich auf die Theolo- 
gie, und zwar mit ſolchem Fortgange, daß, daer nach 
Wittenderg gekommen, er unter denen erften war, 
welche dafelbft Dottores Theologiae wurden. Hier⸗ 


aliquot & capitula Genefeos de Regno Chrifti; Plalte- 
tium ex Ebraeo verfum cum Seholiis feorfim adiun- 
‘Eis; de Officio Principis & Conkionatoris; deChri- 
ftiana Fide fuper verbum Dei fundara; de Numeris 
Oratoriis libr, defenfionem Coniugii Sacerdoralis; 
Comm. in Euangelia Dominicalia, Bafel 1545 ere. 
Thuanus Hiſt. XXVIII. & Teifher addit. T. l. p.280. 
Adam; vit. Theol. Freher. Theatr. Tenzeis Mor 
nathe an. 1692. p. 563. Tilemanm Virse Protell. Theol. 
Marburg. Sartknochs Altsund Neu⸗ Preuſſen Il. 5. 
S. 10. P. 478 . 

DraconsRraut, ſiehe Dragun. 

Draconon, hieß vor dieſem eine Inſel indem Meer 
Buſen, welche das Aegaͤiſche Meer oberhalb der 
Inſel Samothrace bey dem Cherfonelo Taurica machet. 


Draconthema, fiehe Drachen» Blur, 

. Dracontia, fiehe Galita. 
Dracontia Minor, ſiehe Arum, T. II. p.t754, 
Dracontias, fiche Drachen» Stein. 
Dracontis, fieye Emarhides. 
Dracontium, fiehe Drachen Wurg. 
Dracontium, Offie, fiehe Drache» Wut. 
Dracontium Magnum, Lor. ſ. Drachen Wurtz. 

Friverf; Lexici Vil. Theil, 













ı 
Drscontium Minus, Dod, ſiehe Arifarum primum, 


Lo», T.11.p.1432. 


Dracontium Paluftre Germanorum Caef-Tab.fiehe 


D: seuneulus aquaticus. Matth, Dod. Cam. Eyfl. 


Dracontius, eine Inſel, fiche Glırı. 
Dracontius, ein Spanifcher Prieſter und Chriſtli⸗ 


„cher Woete, lebte in dem $ Seculo zu denen Zeiten des 


Kanfers Theodofü Junioris, vor welchen er eine Elegie 
veriertigte; fo daß ihn Fosfws gar unrecht erfi nach 
denen Zeiten Coroli M. fegen yoill. Er ſchrieb ein Ges 
Dichte, Hex / ẽemeron genannt, das iftvondenens Tages 
Wercken der Schöpffung, welches Eugenius Il ir 
ſchoff von Toledo, auf Begehrendes Chindiluind, Koͤ⸗ 
nigs derer Weſt / Gothen in Spanien, corrigirt und 
vermehret hat. F. Sırmana hat an. 1619 feitie Wer⸗ 
Fe zuſammen drucken laffen. Joannes Weizius, und 
nad) ihm Andreas Riuinus. haben dag Hex.ämeron 
ju Franckfurt 16 10 in 8 befondersedirt; fonft ftehet 
es mit indenen alten Poeuis Coriftisnis, Die Georgius 
F.buicius gefammlet, fo wohl als in der ıhliorlieca 
Patrum Lugdunenſi. Die Schreib Art darinnen iſt 
nicht gar zu rein, und die Verſe klingen meiſtentheils 
ſeht hart. Zdefonfas de Vir.Ulufir.ı4. Maorus 24. 
Fabriciss comment, in Poët. Chriſt. ds Pi» Bivl.des 
Aut, Eccl, Tom, IV, Be inus de Seript. Eccl. 

Draconum, vor Zeiten eine Stadt und Vorgebuͤrge 
auf der Infellcaros, Srrabo XIV. p. 940. 

D:sconus, fiehe Traen. 

Di.cofes, fiehe Conſtantinus XIII, Tom.VI. p. 1080. | 

Dracuina, fiehe Ehingen, ' 

Dracum, fiche Drac. 

Dracuncellus, ſiehe Dr 

Dracuneuli, fiehe M * 

Dracunculus, eın Drach⸗ oder Blut⸗ Geſchwuͤr, 
welches auch die Nerven durchfrißt, davon zu ſehen 
Blut⸗Schwaͤhr, Tom.IV.p.260. 

Dracuneulus, ein Gewaͤchs, f. Drachen⸗Wurtz. 

Dracuneulus, mit dieſem Namen wird auch die 
Natterwurtʒ benermet, davon zu ſehen Alpina, T. J. 
» 1473» 

Dracuneulus, Fachs. Tur. ſ. Drachen:VYurg, 

Dracuneulus, Ofie. |. Dragun. 

Draeunculus Acetarius, ſ Dragun. 

Draeuneulus alter, ſeu hepicoyllos, Cord. Hift, 
ſiehe Arum, T. II. p. 1754. 

Draeuneulus Aquaticus, Matth. Dod. Cam. Fyſt. 
Dracunculus paluſtris, Dracunculus srunausec- r9- 
dice Plinü, C, B. Arum paluftre, Ge/f%. Dracontium 
paluftre Germanorum, Caef, Tab. Hydropiper ru- 
* Fuchs, ae aquarica, Lob. S:wentaria 
aquarilis maior, Waffer + Schlangen » Kraut 
Waſſer⸗Natter⸗Wurtʒ. — 

Dracunculus arundinacea radice, Plin. C. B. ſiehe 
Dracunculus aquaticus, Matth. Dod. Cam, Hſt. 

Draeuneulus eſeulentus, ſiehe Dragun. 

Dracunculus hepicophyllos, Cord, ſiehe Arum, 


T.UL.p.1754- 


Dricunculus hortenfis, Matth. Tab. C, B. fiche 


Dragun. 
— hortenfis ſeu Tarchon, J. B. ſiehe 
r 


agun. 
D..cunculus maior, Fag. ſ. Drachen Wurg, 
Dracunculus maior verus, Ang. fiche Drachen: 


Murg, 


Tttt Dea · 


* 
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Dracunculus maior'vulgaris, f. B. Parck. Raüi 
Hift, ſ. Drachen Wurg. 

Dracunculus minor, Gef. «Ap, Lac. fiehe Arum, 
T.1l.p.2754- 

Dracunculus minor, Matth, ſ. Drachen⸗Wurtz. 


Dracunculus paluſtris, ſ. Dracunculus aquaticus, 


Matth. Dod. Cam. Eyfl. 
Dracuneuluspolyphylios, C B. Pit. Tournefort. 


fiche Drachen WOnty. 


Dracunculus pratentisferrato folio, C.B. fiche 2er: 


team, (milder) T. II. p. 1440. 


Dracunculus volans, flügender Eyder, Diefen 
findetman in Ach. Bernh. Valentini Mul. Muleor. 
T.U. Tab. XXXIIL. Fig.4- aus Petiseri Runft-Tams | gefi 
iner oder Gazophylacni Nat. & Art. mab,XXXIX.Fig.z. 

.'6o. entichnet , ſchoͤn abgebildet. Er iſt auf Denen 
\ Eitigen fehön gefprenget, und auf jedem mit 6 Rippen 


ſtreiffet. 

did fiche Drae. P 
Drade; ſiehe Trotha. 

Draducaus, ein Medicus, 

gedenckt. Fabricius Bibl.Gr. VL9. 8.4 


pP· 146. 
Draͤben, ſiehe Draben — 


Draͤhne/ Drebna, ein Schloß md Herrſchafft in 


der Nriederskaufiß, neben denen Herefchafften Sonne» 


walde md Dobriluggelegen, hat ſchoͤne 


und Churfurſtl. Sächfl..Generäl-Lieutenant, 
1715 verſtorben, vermaͤhlt geweſen, undihren 
ben⸗Sitz zu Dahine hatte, beſaß es bis an ihren an. 1729 
den 15 Dct. erfolgten Tod. Ehemahls aber gehoͤtte 
diefe Herrfchafft denen von Minckwitz, unter denen an. 
1570 Eafpar von Minckwitz das Hauß Draͤhne von 


Grund auf neu erbauet hat. Noch an. 1696 hat «8 
Eaſpar Ehrenreich von Minckwitz auf Eindenau in Bes 
fißsgehabt ; nachmahls ift es durch Kauff an den Gta⸗ 
fen von Promnig und deffen hinterlaſſene Gemahlin 
Die Herrfchaft hat ſchoͤne Heyden, Jag⸗ 
den umdFifchereyen. Sonſten liegt auch nod) ein ader 


gefallen. 


lich Gut, Drähnegenannt,in der Promnisifchen Herr⸗ 

fhafit Sorau, und gehört denen von Tſcheſch. Gtoſ⸗ 

en Lauf. Merckw. Th. II. p.39. Aronymi Beſchr. 
aufıß p- 72. 

Drängen, heift in Heil. Schrifft nach der Grund» 
Gprad)e, einen fefte zufammen binden, in die Enge 
treiben, fo angft und ange machen , daß er nicht weiß, 
wo er fich hinwenden jol. In di Verſtande 
braucht es Moſes, wenn er zudenen Kindern Iſrael 
—* Eure Feinde werden euch Drängen etc. 

am. 33, 55. So drungen die Amoriter die Kinder 
Dan, Jud.r, 34. und die uͤberbliebenen Cananiter Die 
Kinder Iſrael. cap.2,15.18. Auf ſolche Weiſe wird 

es noch mehrmahlen in D. Schrifft gefunden. 

Drängen, 2:Reg. 17, 20. 
der HErr allen Saamen Iſrael, und drängere 
fie zc. . Zirael verfundigte ſich täglich wieder den 
HErrn, fieverlieffen den wahren GOtt, und Dieneten 
ändern Göttern, Darum verwarff fie der HErr, das iſt, 
er hattte zwar ein Mißfallen an ihnen, doch gab er ihnen 















du) Religion. 
deflen-Rafies Contin.III.3. 


enden, Jä⸗ 
gerenen und Fifchereyen und werden in dieſer Gegend 
viel Kalck Sieine gegraben. Die zur Herrſchafft ges 
hörige Dörffer find Bubben, Bergen, Bredtno Groß⸗ 
und Klein⸗Bahren, Patemog, Prefenig, Retahn, 
Schrockau, Stiebsdorff und Tugam. Aemilia Agnes 
ausdem Reußiſchen Haufe, fo erſtlich an Graf Bal⸗ 
thafar Erdinann von Promnitz, hernach an Kericg 
Friedrich von Sachſen⸗Weiſſenfelß, Koͤnigl. Poln. 


an, 
it 









Darum verwarff 
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noch) Zeit zur Buffe, und lich fie im Lande bleiben, ſchick⸗ 
teihnen aber allerhand Land⸗Plagen zu: Er draͤngete 
fie: erließ es gefchehen,daß fiegeplaget, gemartert und 
zunichte gemacht wurden. Denn es fielalleihre Herr⸗ 
lichkeit : Sie muften ſchweren Tribut geben: Die 
Feinde nahmenihnen bald hie bald da ein Stuͤck Lans 
des weg2c. und ſchickte fich alles zum gänglichen Unter 
gang. GoOtt gab fie ferner in Die Hände derer Raͤu⸗ 
ber: Die benachbarten heydniſchen Könige, welche eben 
hierdurch verftanden werden, führeten beftändig Kri 
roieder fie, und endlich machte der König von Aſſhtien 
den Garaus mit ihnen. Das iſt indenen legten Wor⸗ 
ten enthalten: Biß daß er ſie verwarff von feinem Ans 
icht. Er hatte einen Abſcheu vor ihnen, Daß fie nicht 
mehr ſein Volck heiſſen durfften. Sie ſollten ausges 
fepleffen bleiben von der Gemeinſchafft des heiligen 
Tempels, vondem Genuffe des Priefterlichen Königs 
reiche, und von dem Seegen der wahren Iſraelitiſchen 
Neumeiſters Heil. + Arbeit, 


1 drängeft, reiß wet allerley Laſt. Man,fichet 


f} ! # 
eich, daß diefer Befehl nicht an geringeund niedrige, 


als auffer Gerichte gen, 
e 


fe, gedruckte. Soli nun das Faſten GSu ſo 
fol ein ſolcher frey und loß geben Diejenigen, — 
gedruͤcket und gedränget: Er fill toegreiffen allerley 
Laſt, fie mag Namen haben, roie ſie wolle; wenn fie der 
arme Nächfte oder Unterthan bißher ertragen müffen, 
und es die unumgängliche Nothwendigkeit nicht erfor 
dert, fod er folchen Zwang und Laft aufheben und von 
ihm nehmen. Weihenm. Feſt⸗Poſ. F. I.p. ası. iq. 
Drängen, PLı29, 1. 2, begreifft hier alle Wieder⸗ 
mwartigrund Feindſeligkeiten, welche der Kirchen ven 
ihren Feinden, fo wohl mit heimlicher Lift, als öffentlis 
cher Gewalt jugefüget worden ; und das offt und viel, 
von der Kirche St vom Anfang au. Aber fie 
baben mich nicht — nach dem Ebraͤi⸗ 
Are 
. e gleich ſtarck und machtig geweſen, haben 
ne mich doch nicht unterdrücken und —* koͤnnen, 
ſondern ich ſtehe noch feſt und unbeweglich. Wei⸗ 
henm. David. Schagf. p. 1612. 
Drängen zu Chriſto, Lu.cır. Es bes 
gab fich, aber, da fich das Volck zu ihm 
Drangıc. Das Geiechifehe Wort, fo hier ftehet, heiſt 
einem ju Leibe gehen, und auf dem Halfe liegen. _ In 
folcher Bedeutung wird es auch vom denen-Blutdürftis 
ger Sehen gefunden ‚ welche Pilato mit groſſem Ges 
y anlagen, mit Gewalt auf ihn drungen, daß er 
Chriſtum creusigen follte. Luc. 23, 23. fs drang 
ſich das Volck auf allen Seiten zu Chrifto, es wollte ein 
jeder ammähejten bey ihm ftehen, feine Worte zuhören. 
Carpx.os, Harın. Euang. Bibl. P. II. p. 245. 
Dränger, Job. 3, 18. werden die Gottloſen und 
Feinde der Chriſtlichen Kirche genennet, meil fie die⸗ 
felbe mit ihrem Wuͤten und Toben hefftig bedrängen. 
„ Dräßkiech oder Trefkiech, ein Marckt⸗Flecken 
in Unter» Dejterreich, zwiſchen Wien und Neuftadt. 
In denen Ungerifchen Kriegen im ı7 Seculo ift Diefer 
Ort etlihe mahl abgebrannt worden. Zeillers 
Reichs⸗Geogr. 1. p. 23. liner, Germ.c. 13. 
Draͤßmauer, ſiehe Treßmauet. 
Draͤuen 
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- Dräuen GOttes, GOtt drobete unfern erſten 
Eitern den Tod, wo fie von dem verbotenen Baume 
eifen würden, Gen. 2, 17. dem erftun Weibe die Ge: 
burts-Schmergen, cap.3 16. dem Mann im Schweiß 
feines Angeſichts fein Brod zu effen, v. 19. der erften 
Belt die Suͤndfluth, cap. 6,7. dem Pharad allechand 
Plagen. Exod.7,17.18.erc. Er drauet nod) taͤglich, 
Pl7,12. und feine Draͤuungen find nicht vergeblich, 
E[.14,24. Ezech, 12,24. ie find aber allewege be⸗ 
dinget, und geftellet auf der Menſchen Buſſe und Bes 


fehrung, oder Unbußfertigkeit, und treffen allein Diellns 


bußfertigen. PL. 89, 31. Jel. 38, 1. Jer. 18, 7. cap. 21, 
14. etc. 
Drauen GOttes, Pl.7,13. Br iſt ein GOtt, 
der taͤglich draͤuet. Das im Ebraͤiſchen befindliche 
Wort heiffeteigenttich, ſich etwas ſehr mißfallen laſſen, 
einen groſſen Wiederwillen daruͤber haben, daß man 
es kaum vor Augen ſehen mag, es verfluchen und ver⸗ 
maledeven, ſich daruͤber zum hochſten erzuͤrnen. Wenn 
die es Wort von GOtt dem HErrn geleſen wird, bes 
deutet es ſein Mißfallen, das er hat an einem Volck, 
oder eingelen Perfonen, wegen der übermachten Sun 
den. Weihenm. Kriegs⸗Poſ. p. 25. 
Draͤuen Iſrael ſoll in Egyptenland zu 
Spott werden, Hol.7, 16. Iſtãel meynte es nicht 
aufrichtig mit GOTT, es war mit ihrer Buſſe lautet 
Heucheleh und Scheinheiligkeit: GOTT Mare fie 
desiwigen mir Krieg und Verfolgung, und da nahmen 
fie ihre Zuflucht in Egopten : Aber die Egnpter verfpot- 
teten fieund fagten: Barum fiedenn wieder zu ihnen 
Fümen, da fie zuvor mit groffen Freuden von ihnen ger 
zogen? So hätte ja GOTT ihnen auch groffe Straf 
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Draghi, (Carlo) war ad. 1703 Rayferlicher Ow 
ganifteund zwar in der Ordnung der dritte, | 

Draghyczin, fiche Drogieczin. 

Dragim, ſiehe Drevenich. 

Dragıni, ſiehe Drevenich. 

Drago, Docca del Drago, Fat. Fretum Draconis, 
eine Eleine Meer-Engevom Mar del Nort in America, 
zwiſchen der Inſel la Trinidad und der Provintz Paria 
in TerraFirma. . 

Drago, Fat. Draco, ein Fluß im Neapolitanifchen, 
welcher andenen Grentzen des Principate ciera und ol- 
era entfpringet, und fich in den Golfo di Neapoli er- 


geuſt. 

Drago, ſiehe Drogo. 

Drago, (Albert.) Biſchoff zu Termoli, war zu 
Florentz gebohren. Nachdem er zu Piacenza den Do⸗ 
minicanersDrden angenommen, ward er darauf Ma- 
gifter Theologie, und nach und nad) Inquiſitor zu Fa- 
enzı, Genua und Milano, fofort General-Commifla- 
rius S, Officii zu Rom und endlich am 19 Nov. 1599 
obgedachter Biſchoff, ſtarb aber nidyt gar lange dar⸗ 
nach den 3 Jan. 1601. Vgheilus Leal.Sacr, Tom. VIII. 
p.377. Roverta eignet ihm folgende Schrifften zu: 
Dottrinam Chriitianam ſ. Catechilinum; Summulam 
Caſuum Confcientiae und Decrera Synotlalia, meldet 
aber nicht, wo fie anzutreffen, oder ob fie gedruckt. 
Echard Bibl. Domin, Tom. Il. p. 343. 

Drago, (Marinus) Biſchoff zu Carraro, wo er 
aus einer adelichen Familie entſproſſen, war derer Rech ⸗ 


| ten Do&or, und C«nonicus daſelbſt, ald er den 31 


May 1688 zur Biſchoͤflichen Winde gelangte, Er 
wurde den 3 Det. 1708 nad) Courzola verfegt, 72- 


fen gedrohet, woſern fie wieder in Eguptenland Eehren, \ hellss \xal.Sacr. Tom. VI. p.699. 


und mit ihnen Gemeinfchafft haben wuͤrden, warum 

fie denn das Verbot GOttes nicht beffer beobachteten, 

und ietzo darwieder handelten ? 

Dragacanthum , fiche Bocks⸗Dorn, Tom. IV. 

p- 316. ; 
Dragamurina, fiche Travemuͤnde. 


Dragse, ein Eleiner Ort auf dee Oſt⸗Seite der 
Dänifchen Inſel Amad im Sunde, und 'z Meilen von 
Eoppenhagen gelegen. 

Dragoman, ſiehe Dollmetſcher. 

Dragomeſtra, ſiehe Uragomeitro. 

Dragomeitro, Lat. Dragomeltra, eine Stadt in 


Dragant , ift eine gewiſſe Art von weiſſem Gum⸗ Livadien in Griechenland am Golto vor Parras, 


mi, defjen ſich das Frauenzimmer be ihrem Flohrumd 
Spigen walchen, zu derer Starr⸗ und Steifmachung 
zu bedienen pfleget. 

Deigawirum, fielje Dragowitum, j 

Drage oder Trage, ein Fluß in der Neuen⸗ 
Marck Brandenburg, welcher in dem Drahemifchen 
Pruche entfpringet, und fi unmeit Driefen in Die 
Netze eraeuft. 

Drage oder Dragve, ein Flecken, Schloß und 
Keiideng des Grafen von Rantzau im Holfteinifchen 
im Amte Steinburg, anderthalbe Meile von Itzehoe. 

Dragem, ein ſchoͤner Wald im Hertzogthum kuͤ⸗ 


neburg, unmeit Giffhorn gegen Nordingen gelegen 


Merian. Topogr, Brunlſuie. p.91, i 
Dragemble, fiehe Dragemel, 
Dragemel oder Dragemble, Pat. Drageme- 


lum, ein Flecken in Erain an der Sau, zwey biß 
drey Meilen von Laubach. Zeillers Reichs⸗Geogr. 


I. p- 23. 

Desgemeken, fiehe Dragemel. 

Draghi, (Antonio) Capell-Meifter der theatra⸗ 
liſchen Muficke bey der Kayferin Eleonora Hofe, bat 
die an. 1677 am Grünen Donners⸗ Tage beym Heil. 
Grabe aufaeführte Muſic über die geiftliche Vorſtel⸗ 
fung: LecinquePisghe di Chrifto vorgeftellet, Ci- 
nelli Bibl. volant. Sc, XVI. p.286. 


Yainerf, Lexici VU. Theil, 


Dragon, war ein alt Frantzoͤſiſches Stücke, fo 40 
Pfund Eifen ſchoß, 7000 ’Prund ſchwer und 155 Su 
langwar. Swrirey de Saint Remy Mentoiresd’ Ar« 
üllerie Tom. I, P. Ii. p.s5- 

Dragon, (Mont) Pat. Mons Draconis, eine klei⸗ 
ne Stadt und feftes Berg⸗ Schloß in Ober-Provence 
in —— nahe bey Pont S. Eiprir - der Rhone, 

ragon volant , war ein alt Frantzoͤſiſches Stücke, 
fo 32 Pfund Eifen ſchoß, 7200 Pfund wog, und x. 
Fuß lang war. Swrirey de Saint Remy Memoires 
@ Artillerie Tom.1.P.Il. p. 5 5.- 

Dragons, fiehe Draconaria, 

Dragoncelle, fihe Dragun. 

Dragonckel, fiehe Dragun. 

'Dragone, fat. Draco, ein Fluß in Neapolig, wel⸗ 


cher ausdem Berge Vefuuio iinen Urfprung nimmt, ° 


und beyder Stadt Nocera inden Fluß Sarno fällt. 
‚Dragonet, Eques catapultarius, Dimacha, Dra- 
gou, ift.eine Art Soldaten, Die fo wohl zu Pferde als 
zu Fuffe dienen, und in Schlachten und Artiquen mit 
groffern Nugen gebraucht und meiſtens an die gefährlich 
ften Derter commandiget werden, im Lager ftehen fie 
auf denen Flügeln, im Marche aber müffen fie allemahl 
vorhergehen, und machen heutiges Tages Das befte 
Corps de Reierve aus. ie find leichter gekleidet 
und bervehrt als die Keuter, und wenn ſie abſitzen, ſte⸗ 
Tttt 2 cken 
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cken fie die Piftolen in den Gurt und foppeln ihre Pfer⸗ 
de, daß fie von wenigen bewacht werden koͤnnen, und 
fechten fo dann zu Fuſſe. Bey denen Frangofen find 
fie zuerft aufgefommen, und haben vermutblich ihren 
Namen daher erhalten, weil fie dem Feinde groffen 
Schaden zufügen, und gleich dem flügenden Drachen 
bald hier bald dar, bald forne bald hinten waren. Vor 
diefen beftunden fie fo wohl aus‘Piqveniren als Mufs 
qvetiren. Flemmings Teutichen Soldaten Il. 6. 

. 110. fegq- 

P —— * * — — 
lche aus Moͤrſern geworffen werden. 
— eine von denen Baleariſchen Inſeln im 

Mittellaͤndiſchen Meere nahe bey Maiorca. 
Dragonera, eine Stadt, fiehe Draconaria. 
Dragonere, find zwey beruͤhmte Klippen bey Gries 

chenland. . . « 
Dragonniera, at. Draconerium , ein Staͤdtgen 
von Savoyen nicht weit von der Rhone mitternacht⸗ 


Dragovan, ein Königreich auf der Inſel Jaua in 
Afien , in Oft- Indien, welches fehr fruchtbaran aller⸗ 
Iep Gewuͤrtze ift, und Darinnen viel Campffer, Braſi⸗ 
lien⸗oltz und andere Specereyen wachſen. 

Dragowitum, Dragawitum, ein Ort in Pommern, 
deffen Die Anmales Lawreshamenfes ad an. 789 98 
denken, und vielleicht das heutige Dargun iſt, wiewohl 
andere die dafelbft ftehenden orte ad vrbem Drago- 
wiri alfoer£lären, als wenn es die Stadt eines Furften 
Dragowiti bedeuten follte. Albin; Meifn. Lands 
Ehron.p. 421. ab Eckhart Rer. Franc. XXV, 33. von 
aͤnaus Reichs⸗Hiſt. Th. IL DB. Il. p. 467. 

Dragfe, heilt ein befonderer Theil von dem ober⸗ 
halb Wien gelegenen, und in weitläufftigem Verſtan⸗ 
de genannten Calenberg. Zeiler, Hungat. per Srö- 
— IL.p.3 \ A 5 

Dragve, fiehe Dr — 

ee Pat. — oder Draguignianum, 
Dracenam, eine Stadt in Franckreich in Provence, 
in der Dioeces von Freius. Einige tollen fie vorderer 
Alten Forum Voconii halten , deffen beym Cceroxe 
Epift.X.17.34- Plinio Hift, Nat. IL. 4. Peutingeri 
Tabula Meldung gefehiehet; doc) hat man fich noch) 
nicht fo genau wegen der Lage gedachten alten Orts 
vertragen können. Celariws Not. Orb. Ant, ILa. $.n7. 
Draguignan ift die Haupt-Stadt einer abfonderlichen 


Viguerie mit einem Land⸗Gerichte, welches an. 1535 


von dem Könige Franci(co I aufgerichtet worden, des⸗ 
gleichen ift allhier eine Stiffte-Kirdhe. Diefe Stadt 
liegt an dem beiten Orte in Provence, in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, durch Die innerlichen Kriege aber, 
und andere Derrirrungen, iftfie fehr herunter gekom⸗ 
men. Noftradam. & Bouche Hiltoire de Provence. 
Audiffret Hiſt. & er — & Mod. III.i. p. 357. 

Draguignianum , ji raguignan. 

De Rais , war ein Capitaın derer Barbaris 
fehen See - Räuber, und ein geoffer Chriſten⸗ Feind, 
welcher an. 1550 von Andrea Doria im Hafen von 
Giralorta in Corfica famt 13 Galeeren gefangen, und 
in Ketten und Banden gefehloffen wurde. Nachdem 
aber Barbarofla in Provence gekommen, und dafelbjt 
Jeannerino, des Doria Enckel, die für den gedachten 
Draguir geforderte Ranzion ausgezablet hatte, wurde 
er wiederum loßgegeben. Diele Gefangenfchafft, 
welche er fich für einen groſſen Schimpff hielt, machte 
ihn hernach nur dejto grimmiger auf Die Chriſten, wel⸗ 
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ches er auch bey unterfchiedlichen Gelegenheiten ander: 
Tag legte, bis er endlich bey der Belanerung von Malta 
an. 1565 fein eben einbüßte. Agonius ın Vita Do- 
rise, Thwanus Hilt. XI XII. Mariana. 
Dragun, Dragondkel, Dragoncelle, Dra⸗ 
con: Kraut, Zittwer⸗Kraut, Traben, Rayferss 
Salar, Lateiniſch Dracuncellus, Dracunculus, Offie. 
Dracunculus hortenfis, Masth. Tab. C.B. Dacun- 
culushortenfis feu Tarchon, 7, B. Draco, Rwell. Dod. 
Gal. Lob. Draco herba, Ger. Dod. Draco herba ace- 
taria, Cord. Ob. Drachon. Auic. Draco hortenfis, 
Ruell, Tragum valgare, Clus. Abrotanum mas Lini 


folio acriori & odorato, Ps. Tournef. Eitargon,Gal, 


Allobroges Peuream, i. e, Piperitim, Tarchon Aui- 
cennae & Serhi, Ge/#. Hort. Frantzoͤſiſch Eſtragon. 
Zum Unterfcheid derer andern Dracunculorum, wird 
es auch Dracunculus efculentus und Dracunculus ace- 
tarius genennet , weil man es unter die Galate und an 
andere Speiſen gebrauchet: Sonſt ift es in denen 
Schrifften derer Griechen unbekannt : Unter denen 
Arabern gedencfer feiner Auicenna und S. Serhi uns 
ter dem Namen Tarchon, sagxor. Es it aber ein 
Geſchlecht Abrotani oder ein Gewaͤchs, welches einen 
Hauffen Stengel oder Ruthen zudrey Schub huch treis 
bet, die ſchwanck und hart, in etwas ecfigt und üftig 
find, fehr viel Blätter tragen, die lang und ſchmahl, als 
wieder Ecin find, einen ſtarcken Geruch, eine arlıne, 
dunckele und gleiffende Farbe, amt einem fcharffen, 
gewuͤrtzhafftigen Gefchmack haben, der mit einer ans 
genehmen Suͤßigkeit begleitet ift, und dem Geſchma⸗ 
cke des Anifes gar gleich koͤmmt. Seine Blüthen 
wachſen obenaufdenen Zweigen, tie an dem gemeis 
nen Stabwurs; allein fie find fo klein, Daß man fie 
kaum erkennen fan, Sie beitchen aus Eleinen Bluͤm⸗ 
lein, die oben wie ein Sternlein ausgeſchweiffet und 
fait in einem Ereife dichte bey einander jtehen, daher fie 
Feine Straͤuslein abbilden. - Wemn diefe Blüthen 
vergangen, fo erfcheinen die Eleinen, fehuppichten Früche 
te, deren jede ein Saamen⸗Korn beſchluͤſſet. Die 
urtzel iſt lang und voller Zweige, DasKraut wird 
in denen Bärten gezogen, und durch Zetreiffung derer. 
Wurtzeln, weil der Saame oft unkraͤfftig, leichtlich 
unterhalten, pfleget ſich auch felbft ſehr zu vermehren, 
wo er einmahl hingepflantzet wird; liebet einen feuch⸗ 
ten, fchattichten Ort und gut Erdreich; des Winters 
aber muß er vor dem Froſt verwahret und zugedeckt 
werden. Etliche wollen, daß Lein-Suat in rothem Eßig 
geweicht, und fo in die Erde geftecket, zu Dragun ters 
de, Andere ftecken den Lein⸗Saamen in eine geſpal⸗ 
tene Zwiebel und pflangen fie darnach in gut gemiftet 
Erdreich. Die frifchen Blätter werden zum öfftern 
mit unter andere Falte Salat» Kräuter genommen, 
temperiren nicht allein diefelben , fondern geben de 
sanken Salat eine befondere Anmuthigfeit , geben 
auch vielen andern Speilen einen aromatifchen auten 
Geſchmack. Das Kraut waͤrmet und trucknet, öjfnet 
und zertheilet; hat wegen feines bey fich habenden 
flüchtigen Saitzes, eine fonderbare Krafit das Blut 
jureinigen, und dem Scharbock zu wiederſtehen, vor» 
nemlic) in phlegmatifchen Leuten, und die er⸗ 
ſucht zu tilgen. Bekoͤmmt wohl dem kalten Magen 
und der Bruſt, befördert die Dauung, bringet Luft 
zum Eſſen und zertheilet die Winde ;- eridffnet die Vers 
jtopffungen der Leber und Miltz, treiber den Harn und 
die monathliche Reinigung; ſtillet den Huſten und bes 
nimmt das Keuchen ; vornemlich zus Peſt · Zeit Ru 
enen 
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denen Speifen ſehr nüglich gu gebrauchen. Kae lius XII. 
Hidt. fmpl. 97. Die Weiber brauchen es wiedet das 
Hergflopffen: In Wein und Waſſer gefotten und 
die Aruihe davon im Mund gehalten , ftillet die Zahn, 
Schmertzen und heilet das geſchwollene Zahn: Fleifch. 
Das Waſſer davon treibet den Scheiß, und wird 
von — serie tie Lobeliss bezeuget, in der 

eit fehr gebrauchet. 
ge ‚ (weiffer) fiche Bettram, (roilder) 
Tom,Ili. p.1439- — 

Dragun, Wieſen/oder wilder) fiehe Bertram, 
(wilder) Tom.Il.p. 1439 

— ſiehe Drogieczin. 


en Grentzen gelegen. 

tand » Schilling von 120000 Thaler in denen 
Brombersifchen Tractaten von Polen an Chur-Dran 
denburg dergeftalt verfchrieben, daß, wofern felbige 
Summa innerhalb 3 Fahren nicht ausgezahlet würde, 
der Churfürft von diefer Herrſcha 
und felbige bis zur Bezahlung behalten follte. 


folget. Obſchon damals der König von Polen ſel⸗ 


isniowizki 


P. Il. Be — 
Drahem, ſiehe Draheim. 
Drabeniz,, einfdpönes und iuſtig gelegenes Schloß 
im Brachenfer-Ereife in Böhmen. — 
Drahnen, wenn ein Faß drahnet , d.i. Draͤh⸗ 
nen läffet ausgehen, die Bötticher fprechen : der IB 
teinet, fo ift e8 denn hohe Zeit Schraub⸗ und Blatt⸗ 
Reiffe, welches Noth⸗Reiffe find, biß andere Fon» 
men, anzulegen. — 
Drahomira, eine Gemahlin Vratislai, Her jogs in 
Böhmen, welchem fiean. 907 wegen ihrer ſonderbaten 
Sã oͤnheit dehgelegt worden. Ob fie gleich noch eine 
Heydin war, fo glaubte man doch, Daß fie durch diefe 
Öermählung gar leicht würde zum Ehriitenthum koͤn⸗ 
nen gebracht werden , welches fie auch Anfangs vers 
forochen , aber hernach nicht gehalten. An. 908 ges 
babe fie Wenceslaum, und im folgenden Sabre Boles- 
laum, unter welche beyde Soͤhne Vratislaus hern 
ſein Land getheilet. Als er an.916 geſtorben wollte 
die Mutter deſſelben S. Ludomilla, fo noch bey Leben 
war, die vormundſchafftliche Regierung führen; aber 
Drahomira ftellte auf dem Prager ⸗Schloſſe eine Zus 
fammenkunfft derer Stände an, und brachte es dahin, 
daß , teil ihre Söhne noch unmindig, fie die Regie⸗ 
rung führte, da fie denn Wenceslaum, welcher ihr, wer 
gen feines Chriſtenthums, nicht wohl anftunde , von 
fi) wegfehaffte , Boleslaum aber bey ſich auf dem 
ABiffehrad behielt, und hefftig wieder Die Ehriften wůͤ⸗ 
tete, auch zu ‘Prag einen Stadt» Richter, Namens 
Palhogum, fegte, welcher die Chriſten um der gering⸗ 


* 
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fien Urſache willen, auf das grauſamſte mit dem Tor 
de ſtraffete. Solche Tyrannep waͤhrte 4 Fahr lang 
da die Chriften die Waffen dartvieder ergriffen, und 
an.’919 wurden auf dem Prager⸗Marckte 3 hefftige 
Scharmuͤtzel gehalten, daß das Blut durch alle Gaſſen 
gefloſſen, in Deren legtern Palhogus felbft um das Lei 
ben gefommen. _ Hierauf ließ fie ihre Schroiegers 
Mutter Ludomillam ‚ weiche die, chriftliche Religion 
ehe vertheidigte, im Schloffe zu Tetin umbringen, 
und jerftörte Die Kirche zu Bunglau, welches endlich 
Wenceslaus nicht langer mehr anfehen Fonte, und 
dahero an. 921, ob er glei) nur 13 Jahr alt war, 
nach Brag kam, die Stande zufammen beruffte, feis 
ne Mutter der Regierung u und der chriftlis 
chen Religion wiederum aufhaiff. Die Mutter ſuch⸗ 
te ihn hierauf zwar mit Gifte aus dem Wege zuräus 
men, welches ihr aber nicht angieng. Jedoch wurde 
Wenceslaus von feinem ‘Bruder Boleslao , auf ihr Ans 
ftifiten, an. 938 umgebracht. Die Drahomiram 
aber hat, wie geſagt wird, die Erdezu ‘Prag lebendig 
verfchlungen. Cofmas Prageni. Hiftor. I. Pulkaua 
Hit. Boh. ı5. Weloslawina in Geneal, Princ. Boh. 
Dubrauiss Hilt. Boh. V. Siluius Hift. Boh. Hagek, 
Chron, Boh. p. 104. leg. Borek. Boͤhmiſch. Chron. 
Balbinus Epitome Rer.Boh,l. . =: Dec. ı.Lib. 
VIL.Sett, 1.c.14-p.$7. Stransky Relp. Boh. 8. 
Drahonus, fiehe Traen. . Er 
Draigni, fiche Drevenich, 
_ Drain,, eine Bleine Stadt in der Graſſchafft Marc 
in Nord» Schottland 3 Meilen von Aberdeen gegen _ 


eſten. 

Draini, ſiehe Drevenich. 

Draiton, ein Engliſcher Poet, ſiehe Drayton. 

Draiton Baflet, ein Ort in Staffordshire am Fluſſe 
Tame, der Sig der Familievon Bafler gehörig, Come 
den's Brit. p.529. , 

Drak, Pomer, |, Drakena Radix. 

Drake, (Francifews) ſ. Drack, (Frane.), 

Drakena, f, Contrayerua, T. VI.p.1148- 

Drakena Radix, Drakena Radix, Ger. F.B. Ofie, 
Cluf-Drak. Pomet. Bezoardica Radix, 245, Contra= 
yerua —— ſiue Drakena Radix, ark. 
Cyperus longus inodorus, Peruanus, C,B. Teutſch 
Gifft⸗Wurtz. Cine Wurtzel, davon die Gelehrten 
nicht einerley Meynung haben. Einige halten fie vor 
die Wurtzel der Indianiſchen Tormentill, Fo. Domin. 
Salain Art. Med. 31. Andere vor das wahrhaffte Do- 
ronicum, und Simon. Paulli in Quadr. Boran. Cl, 2. 
meynet, es fey eine geroiffe Art Nragleins TBurg. Go 
viel ift gereiß, daß es eine Wurtzel ift, welche fich mit 
der Contrayerua ziemlich viel vergleichen Läffet und aus 


‚Peru getrocfnet, zugeführet wird. Sie hat viel Del, 


Sal volarile und eifentiale : Dienet wieder den Gifft 
undgehöret zu denenjenigen Argenepen, fo dem Gifft 
wiederftehen:: fie ſtaͤrcket und treibet auch die fchadlis 
chen Feuchtigkeiten, vermittelft der unempfindlichen 
Ausdunftung aus dem Leibe, werm fie als ein Pulver 
gebrauchet, und ein halber Scrupel biß pi zwey gan⸗ 
e Scrupel auf einmahl davon gegeben wird. Den 

ce foll dieſe Wurtzel von Francifco Dracken bes 
kommen haben, der fie zum erften mahl nad) England 
gebracht hat. 

Drakenaeradici adfınisContrayeruaRadix,Chabr, 
fiehe Contrayerua, T.VI.p. 1148. 

Dtackenborch, ſiehe Drachenburg, 

Drakinvels, fiche Drachenfele. 


Ttttz Drama, 


1405 Drama Drangiana 

Drama. vom Griechiſchen Worte deäv, agere, ein 
Schau ⸗Spiel, ſo redend oder fingend aufgeführet wird. 
Omeiß Dicht-Kunft: Das legtere heiſſet zum Uns 
terfchiede des erfteren Drama per Mufica oder Drama 
Muldicale, teil nebft denen Sing. Stimmen auch ver» 
fchiedene Inftrumenta dabey gebraucht werden. Der 
rer Alten ihre Dramata befchreinet Raph.Yolareranus 
Comment, Vrbanog XXXII. Fofiws Inſtit. Poet. Il. 2. 
Cenalius de Ponũ. ac. Menſ. Rat, 

Drama, eine kleine Stadt in Macedonien, gegen 
denen Thracifchen Grentzen, nebjt einer Eitadelle und 
Ertz⸗Bißthum, an emer anmuthigen Gegend gelegen, 
wofelbft noch viele alte Monumenra gefunden werden. 
Lucas Voyage Tom, Lp. 198. Martiniere, 

ee fiehe Polos antarkticus, 

Dram: Baum, wirdvon Bergleuten ein unge 
fehr 8 Ellen langer und drey Viertheil Ellen ins ge 
vierte ſtarcker Baum oder geofies Balcken⸗ Zimmer 
genannt, welches bey Dram⸗Saͤulen zuſammen halt, 
auf der Biren-Saulen ruhet, und in Pucher» und 
Schmiede⸗Hammer gehoͤret. 

Dramburg eder Trambutg, eine Heine Stadt 
in der neuen Marc? Brandenburg, und die Hanpts 
Stadt des Deamburgifchen Ereifes, beym Urfprung 
derer Flüffe Drage und Mega, beſtehet aus der Alts 
und Neuftadt: Zeiler. liner.Germ.Contin.l.c, 17. 

Dramore, ein Bilchöflicher Sit in der Irrlaͤndi⸗ 
fehen Grafſchafft Down. Camders Brit. p. 1013. 

Dram⸗Saͤulen, meldyes nach ablanglichter Dier 
rungetwan 8 Ellen lange und ı Elle ins gevierte ftarcke 


Räume find, in deren obern gevierten Löchern die | fi 


Dram:-Bänme; in denen untern aber die Roͤdel ruhen, 
Diefer Dram-Saulen aber find zweo, Die eine hinten 
wit zwey Löchern, die andere hinten mit einem Loche. 
u „ein Stu in — * —— 

afft Faueigny entſpringet, und ſichen y Tonon 
gegen Morgen in den Genffer⸗See ergeuſt. 

Drances, ein Aborigner und vornehmer, beredter 
und fehon betagter Minister des Königs Latini, welcher 
mit feinen Rathſchlaͤgen allgeit dem Könige derer Ru⸗ 
teler, Turno, —— und hingegen dem Acneae guͤn⸗ 

iowag. Argilius Aen.Xl.ı22,220.336.383. 443 
r Deandis } * kleine Stadt im Canton Bern in 
der Schweitz. 

Drandorff oder Trandorff, eine adeliche Fa⸗ 
milie in Meiſſen, welche heut zu Tage in dem Amte 
Schlieben die Guͤter Sirieſa, Colochan, Stecha, und 
Wüͤſtermarck, im Amt Leißnig Wunſchwitz ımd bey 
Torgau .. befiset. Anauche Prodr. Miln, 
Dietrich von Dronthorp wird in einem Wiplomare, 
‚welches Wigmann, Ettz⸗ Biſchoff zu Magdeburg, 
dem Elofter Nienburg in dem Anhältifchen an. 1 162 
gegeben, als Zeuge angefuhret. Beckmanns Anhaͤlt. 
Hiſtor. Th. UI. B. IV.c. 2.8.16 Euitachius war ben 
dem Ehurfürften zu Sachſen, Augulto, Cammers 
under. Chriſtoph war an. 1576 Hofmeiſter des 
Grafens Adol von Schaumburg. Kin anderer dies 
fes Namens vertrat ben zween Belagerungen an. 1637 
und an, 1 42 die Stelle eines Commendanten auf der 
Feftung Pleiffenburg zu Leipzig. Auguſt Friedrich 

hat in des Churfürftenzu Sachlen Namen den Exfe- 
eurion:-Recelsdes Weſtphaͤliſchen Friedens zu Nuͤrn⸗ 
berg an. 1650 unterſchrieben. 

Dranga, ſiehe Suzultan, 

Drangas, fiche Sırziltan, 

Drangiana, fieht Sıgerode, 


’ 


Drangina 


Drangina, fiehe Sitziſtan. 

Drangfall, pflegen die Bergleute das Rerardar 
zu nennen, weil dadurch Die, Kure drangfalig tverden, 
und verlohren gehen. j 

S.Dranlio, ein Biſchoff zuSaragofla, wohnte dem 
4. 5. und 6, Concilio ju Toledo bey, und fchrieb das 
Leben 3. Emiliani Turialonenfis monıchi, welches in 
denen AdtisSanktorum fichet. Er ftarb an. 646 den 
26 Merk. Acka anctor. 

Dranfa, fiche Dranle, 

Dranfe, £at.Dranfa , ein Fluß im Walliſer⸗Lande, 
welcher in dem Gebuͤrge gegen Mittag, ſo das Land 
Wallis vom Augſtthal abſondert, einen doppelten Lies 
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-| fprung hat. Der eine koͤmmt dur) das Banienthal 


herunter, der andere entfpringt auf dem S. Berns 
| hardss Berge, und beydevereinigen fich unter S.Brand- 
Ichier mit einander, und lauffen alsdenn zwiſchen dem 
; Flecken Martinach und dem Schloß hindurch in die 
| =: hone. Martiniere, Stumpffs Schweiger. Chr. 

-19, P. 625. 

 Dransfeld, ein Marckt⸗Flecken in Nieder⸗Sach⸗ 
ſen zwiſchen der feine und Weſer im Fuͤrſten hum Car 
lenberg, 2 Meilen von Göttingen gegen Suͤden geles 
| gen und dem Ehurfurften von Hanncver gehoͤrig, Die 

“Burger nehren fich vom Ackerbau. Zeillers Reichs⸗ 
Geogr. X.p. 1444. Itiner Germ. Contın, I. c. $. Me- 
rian, Topogr, Brunfu. p. 75. 

Dransfeld, (Fuffus von) war ju Gättingen 

den 27 Funii 1633 Aus einem alten und vornehmen 
Geſchlechte gebehren, umd iſt dafelbft fo wohl unterries 
en worden, Daß er bey feinem Abfchiede von der Schw 

le, eine Diſputation de Phytivae Natura und ein Gedich⸗ 
te de LaudibusGoetting.e, fü er beydes ſelbſt verferti⸗ 
get, drucken laffen, ımd mit Ruhm vertheidiget. Zu 

Helmſtaͤdt hat er fo wohl der Philofophie und Theolo- 
gie, ald auch der Rechts⸗Gelehrſamkeit obgelegen, und 
ſonderlich viele Gunft von Chriſtoph Schracern und 
Joachim Hildebranden genoffen. Nachdem er hiers 
auf einige Zeit zu Hannover junge Eeute unterwieſen, ift 
er nad Göttingen erſt zum brorectore birufjen , herr 
nach zum Rectore und endlich) auch zum Proicfiore 
Theologiae beftellet worden. Er hat allerhand Pro- 
grammata, ingleichen den Prodremum Monumento- 
rum Goettingenſium, Ciceronis Epiftolas ad diuerios, 
ingleichen Cafelii Epiftolas 1686 in R, und unterfchicdes 
ne andere Schriften ans Licht geftellet, und ift den 16 
Aug. an. 1715 geftorben. George Nic. Ariegk 
Vita Jultia Dransfeld, 

Drap, Pannus, Tuch, man benennet vornemlich 
mit dieſem Feangöfifchen Namen die Drapd or, Drap 
d’argent, Drap des dames etc. . 

Drap d’ Argent, iftein gang filbernes und mit aller 
band Blumen und Rancken durchwebetes und zuberei⸗ 
tetes reiches Stuͤck, deſſen ſich das Frauenzimmer zu 
ihrem Putze und Pracht zu gebrauchen, auch ju Kleider 

zu tragen pfleget. 

Drap des Dames , iftein ſchwartzes zart und weich 
geroebtes wollenes Tuch, welches das Frauenimmer 
geineiniglich zur Trauer träger. 

Drap d’ Or, üteingang golden gemebtes und reis 
ches Stuͤck, mit allerhand kuͤnſtlichen Blumen und 
Rangagen gezieret und durchgearbeitet, und zu Kleider 
auch allerhand Pug und Galanterie gebraucht wird. 

Dr.pano ‚ ſiehe Melecha, (Cabo), 

Drapcau, ſiehe Sahne, 

Draperiss, Diefes iſt eingeneraleg Wort, deffen fich 

die 
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die Mahler bedienen, wenn fie allerhand Kleidungen, 
welche die Figuren eines Gemähldes bedecken, ausdrüs 
efentollen. Werinman von befleideten Figuren ves 
det, fofagetman, daß fie drapiret feyn, daß die Drape⸗ 
rien wohl geieget fern, oder ein gut Verſtaͤndniß unter 
einander haben, Die Falten wohl und in guter Drdnung 
fiehen, auch wohl geworffen oder geſchlungen find. 
Drapes, ein Feld Herr derer Senonen brachteeine 
ſtarcke Mannfchafft wieder die Roͤmer auf, und hatte, 
als Caelar die Galier gefehlagen hatte, einmneun An⸗ 
ſchlas, wurde aber von Cininio geſchlagen und Ins Ger 
fangnif gefest, worinmen er ſich aus Verʒweiffelung 
durch Hunger felbft das deben nahm Caefar de Bell. 
T VIIL. 30. fegg. von Buͤnaus Reichs⸗Hiſt. Sy. 
„IIL$S.41.p.726 
Deapier, (Gwido) ein Fransöfifider Theologus md 
Prieſter zu S. Sauveur fn Beauvais im 17 und rg Secu- 
fo. Grmwoltedie Verurtheilung des Antoni Arnauld 
nicht mit unterfchreiben, Darlıber er die ihm von der Fa- 
sultät zu Paris bereits angetragene rede eines Li: 
centiatt Theologise entbehren mufte. So teigerte 
er fich auch die Bulle Vnigenitusanjumehmen, ob man 
ibm gleich drohete, daß ihm In feiner letzten eit 
die Sacramenta verfaget werden fonten ; und fehrieb 
debſt einigen Andern Schriften wieder diefelbe eine 
Bertheidigung des P:Quesael, deſſen Anmerckungen 
über dag neue Teftament betreffend, führte auch die 


Drapes 


= eder wieder die Conttitution Vnigenitus mit ziemlicher 


Hefftigkeit. Er ift an, 17177 in einem Alter von 92 
tben. Gel. Zeit. 1717. P. 594. 


Draſchwig oder Traſchwitʒ / eine adeliche — 
in 


Hauß Draſchw 
und iego denen von Lichienhayn zuſtehet. D 


Draſchwitz aber befigen ietzo — en Amt De 


den, darinnen fie dem Landgraf Friedrichen ar 

ichen Einkünften zu Stors 
ewig refigniren, worauf derfelbe erwehntes Lehn dem 
Elofter S. Jacobi zu Pegau geſchencket. Friedemann 
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Ruhr kranck, und mufte daran zu groſſem Leidweſen fc 


wohlder gangen Kayferlicyen ‚Familie, als auch feiner 
Landes⸗Leute an. ı587im 62 Jahre ſeines ſter⸗ 


ben. Iſtuanf. Hiſt Hung.XXVI. Amelot Not. fur 


les Lerir.d’ Oſſat. T.Lp.3. Leci Vira di Silto V. 
Drastowich ı, (Foannes) von Teakoſtia, Ba- 
nus derer Künigreihe Dalmatien , Croatien, und 
Sclavonien im 16und 17 Seculo. Sein Gefchlecht, 
welches in Ungern und Ervatien floriret, ſoll vun einer 
andern Sclavonifchen Familie Suadich, fo Grafenzu 
Tirinio geweſen, und Spalairo, Culſ und andere 
Städte befeflen, feinen Urfprung haben, aus welchem 
ſchon an. r222 bey Königs Andrcac in Ungern Regie 


rung ein Johann Draskowich beruͤhmt gererfen. Ge⸗ 


genwaͤrtiger ſoannes aber war ein Sohn Caſpars, und 
Carharınae Gjechel, und begab ſich jung in den Krieg, 
da er unter dein bano in Groatien , Grafen Thomas 
Erdoedisbepder Nicderlane des Turdirchen Begs zu 
Poſeck Scanders ſich befund und ın. ı 592 unter Dies 
fem Grafen Siſſeck entiesen half, auch in der bey Die 
fen Dxte folgenden Jahres vorgegangenen Schlacht 
fich folcbergaitalt ügnalibrte, Daß er zu Belohnung feis 
ner Tapfferteit das Gouyernement jet Krisna erhielt; 
und nachdemer an. 1596 Perrinia erobern helffen, auf 
ertvehnten Thomae Erdoedi Relignätion vom Kanfer 
Rudolpho I das Banat in Dalmatien, Croatien, und 
Sclavonienerlangte. Er befoͤrderte hierauf Die Eros 
berung Eliffa, fo doc) die Türcken bald mieder einbe ⸗ 
kamen/ und ließ Durd) Geurge Draskowich die von der 
nen Tuͤrcken wiederum belagerte Stadt Petrinia entfer 
gen, welche Stadt eran. 1597 repariren lich. An, 1600 
hatte er vor, der belagerten Feſtung Caniſcha durch eis 
nen Entfag Lufft zu machen, welchen Ort iedoch Die 
Tuͤrcken eroberten. AlsStephan Kozichk.y das Res 
giment in Giebenburgen an ſich 309, ſuchte derſelbe die⸗ 
fen Kern auf feine Seite zu bringen, der aber mit der 
nen Croaten ſich denen Ungern beyfügte, fo dem Kay 
fer treu verblieben, und nach eim glücklichen Treffen 
GSabaria, Kerment, Eufeg und Sumegh wieder eim 
nahm. Nachdem an. 1606 mit denen Tuͤrcken und 
Siebenbürgen gejchloffenen Frieden, reignirte er fein 
Amt eines Banı, und ward Kapferlicher Kriegz ⸗ Rath⸗ 
Gubernator und General des Königreichs Ungern jen⸗ 
fets der Donau. Ratkay Hilt, Croat. feat ihm ein 
groſſes Lob bey. Er ift fonderlich ein Eiferer vor die 
Catholiſche Religion geweſen, endlich an, 1613 mit 
Tode abaangen, und zu Preßburg begraben worden. 
Itwanf, Hilt.Hungar, KXX.ad an, 1596 & 1597 de Re- 
wa in MonarchiaHungar. Yarfewieii Orario ad Ru- 
dolph; Il de parta ad Siffek Victoria. Lorchianus in 
der Ungerifchen Chronologie. 

Drastowig, ein Gräfliches Gefchlecht in Ungern. 
Joannes Draskowitz, Graf zu Drachenftein, Kapyſer⸗ 


cher. | licher geheimer Rath, vermahlte fich an. 1704 den 4 


Febr. mit Maria Catharina, Adami Wilhelmi, Grafens 
von Brandeis Tochter, welche an. 1733 im Januario 
ftarb. Seine Söhnefind JoannesBrittius, gebohren 
den 5 Apr.an. 1707 und Jofephus Antonius gebohren 
den 4 Merttz 1716. Es gehoret zu dieſem Geichlecht 
auch Adam Frans Anton, Kayſerlicher General, wel⸗ 
chem Joanna Barbara, Ludouici Grafens von Herbe- 
ville Tochter Rofaliam Francifcam, foannis Joachimi 
Grafens von Singendorff Gemahlin, Leopoldum 
Kayſerlichen Caͤmmerer und Mariam Elifaberham ger 
bohren. Baubens Theatr. Nobil,Polon. Hungar, erc. 
Draßmauer, fiche Treßmauer. 


Draſtica 
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Draftica , werden die allerſtaͤrckſten Purgantia ges | die Flucht genommen, und die Kunſt hernach auch an» 
nennet. ‚„ | derer Orten ausgebreitet. Es haben aber die Drat⸗ 
Draftoca,porAlters eine Stadt inderer Paropamifa- | zieber faft insg. mein infonderheit die Jrurnberger ein 
der Lande inAfien. Ptolemacus. Cellarius Not, Orb. geſchloſſen Handwerck, und find nach dem Unterfcheis 
Anı. Il.22.5.3. de ihrer Arbeit und der Materie, Daraus der Drat ges 
Dear, Acsduätile, Fild’archal, ein von allerhand | machet wird, mercklich unterfchieden, als da ifterttlich, 
Erh lang und duͤnn gegogener Faden, und ſind d ſſelben der gure und Lioniſche Gold + und Silber: 
unterfchiedene Sorten als Gold+ Silber Meßing⸗ Dratzieher, bey welchem das Gold und Silber au der 
Kupfferrund Eifen-Drat, von welchen Die beyden er- | guten Arbeit nothwendig gang fein feyn muß, weil es 
fteren , nachdem fie geplättet worden, um Seide ge⸗ Durch den geringften_Zufag viel zu rauch und fpigig 
ſchlagen, und cin Faden daraus gemacht wird,den man | wird, daß es in dem Durchziehen leichtlich bricht und 
zum neben und ſticken auch allerhand Gallonen, Frans | veiffet, daher fonderlich das Silber, weil e8 insgemein 
gen und dergleichen braudyet. Der Drat wird von | etwas Kupfler bey fich fuͤhret, zuvor auf der Teft abge 
dem Dratzieher bereitet, unter deſſen Articel eim meh⸗ | trieben, geläutert und gereiniget wird, hierauf pflegt 
rers AR? man es zu fehmelgen, ineinen eifeenen Einguß zu güiffen, 
Dear, iſt bey denen Schuhmachern ein dickgeſpon⸗ | und wenn es noch d, in einen Zain zu (Ähmieden, 
nenes Garn von Hanff oder lache. Beſtech⸗ oder  hernachmahls mit der Feile zu übergehen, und mit dem 
Stepp⸗ Drat, zur Zierrat) SteppNathen zu mar; Schab ⸗Meſſer abzuſchalcken, denn wird «8 durch das 
even. Einſtech⸗ Drat, etwas duͤnnes amunehen, Eiſen ein oder zweymahl gezogen, und wenn es ju pers 
Abfag;Drar,die Abſaͤtze mit Fleiß anzunehen. Dop⸗goldeter Arbeit gebraucher werden fol, von neuem ets 
pel;Drat, die äufferediche Sohle aufjunehen. ‚| was rauch gemacht, mit Glüh, Bachs um 
Drat, ein adeliches Gefchlecht, fiche Trotha. mit feinem Golde beleget und vergoldit. di 
Drat in das Band, it aan ſchwacher und zarter | wirdder Zain, fo etwan eine halbe Elle fang und einen 
ausgeglüheter Deat, fo unter das Band fauber ange» | Zoldickeift, auch gemeiniglich 8 biE 9 Pfumdzu waͤgen 
ſiochen wird, Damit die daraus gefnüpfften Schleiffen, pfleget, denen Brob-Drarziebern unter Die Arbeit 
auf denen Fontangen ſteiff und ſtarre liegenbleiben. "| gegeben, welche denfelben mit fonderer Mühe fo dünne 





D:atıe, fiehe Dagrae, Tom. VII. p.52. machen, Daß erdie Dicke eines mittelmäßigen Stifte 
Drar; Blume, ſiehe Dorrer- Blume, bekoͤmmt, worauf ſolchen die Rlein⸗Dratzieher un 
Drateln, fiche Nuß⸗ Bluͤth. ter die Hände befommen, welche ihn mit weit geringes 


Drat⸗ ctuchter, ijteinvon jtarcken Drat zu ame | rer Mühe durch engere Eier des Eifens zu.beligbiger 
mengefcgter Leuchter, hat eine eiſerne Tille, ſo man auf | Groffe, nachdem es nemlich die Arbeit oder des Berle⸗ 
und nieder ſchieben Fan, und ſtehet auf einem hölgernen | gers Handiung erfordert, zu bringen wiffen. Der 
abarfegten Fuſſe, wird in Kuͤch und Kellern gebrauchet. | Mieking  Draszieher ift fo wohl mit Mefing als 
Drarmüble, ſiehe Dratzieher. Kupfer beichäfftiget, indem er es auf dem Zain Ham 
Drat⸗Schlinge, iſt eine alte Erfindung derer 50° | mer in runde Zaine ſchmieden läffet, und fodann daffels 
ger, die Furhfe, Dachle oder Hafen damit zu fanaen: | be, wie es an fich felber ift, ohne Blende und Schmindke 
Man nimmt nemlich mittelmäßigen ausgeglühten | des Cements, in den Drat verarbeitet, - Auf gleiche 
Drat, macht hieraus eine Schlinge und reibet diefelbis | Art wird auch Eifen und Stahl zu groben und Flaren 
gemit Graf, Laub oder Erde: Wenn mannundie Ste | Drate gesogen, und dem Kupffer und Mefing wird 
ge oder Wechfel eines Fuchfes, Dachſes oder Hafen, | durch die ß genannte CementiersArbeit eine Goldsoder 
in einem Bau, Zaun oder SchlupffsLoche weiß, mas | Gilbersähnliche, wie auch eine fchöne blauc Farbe geges 
ſchet man die Hände undreibet fie mit der Erde, ſtellet ben. In Nuͤrnberg machen die Mefing-Dratzieher 
die Schlinge an einem Ende feſte vor, fo faͤnget fich dafs | folgendes Meeifier-Stücke,nemlich 1) ein BundKragr 
felbige Thier, was den Wechſel hindurch will, leichtlich | Bürften ven meßingenen Drate, wie man fie zum ver- 
darinnen. So man nun nicht mehr ſtellet, Hänget man — gebrauchet, welche neito ein Pfund woͤgen miſ⸗ 
die Schieiffe in ein reines leinen Saͤckgen am die Lufft. fen. 2) Ein Pfund Zitter ⸗Drat, welcher fo wohl aus 
Einige löfchen den glühendenDrat ineiner Füchfinoder Mefing als auch aus Eifen, fo dünne und zart wie Haar 
Fafın Urin abʒ worjzu fie hernach Diefelben Schleiffen | gesogen werden muß. 3) Ein Pfund KrägDrat, fo 
brauchen wollen, deſſelben Thieres Lohſung werffen fie | ebenfallsmit alleın Fleiſſfe gezogen wird, Der Werchs 
bin, oder ſchmieren ſolche daran zur Verwoitterung. | zeug derer Dratzieher beſtehet zu der groben Arbeit in eis 
Drarzieber, die Wiffenfchafft die Metalle, ſonder⸗ j ner guten Schieb⸗Banck, ju der Eleinen Arbeit aber in 
lic) vas Gold und Silber in einen Drat zu bringen,und | einem Werck⸗ Tifche, daran die Zieh + und Arbeit: 
zu mancher Arbeit nuͤtzlich anzʒuwenden / iſt fonderZroeifs | Scheibe, der Ziehe- Nagel mit einer Röhre anzufehen; 
fel fehon vor alten Zeiten beFannt getvefen, weil unter⸗ | beyde gebrauchen Schab-Meffer, den Drat zu fehaben, 
— Bölcker das Gold mit der Seide zu untermis | Feilen wu fpigen,eine Zange zum Ausziehen, unterfchieds 
ſchen, und auf folche Art allerhand Zeuge und Stoffe, | liche Durchichläge den Drat Damit zu richten, etliche 
mit goldenen Blumen und Zierrathen zu wuͤrcken ger Ziehe⸗Eiſen den Drat dadurch zu ziehen, einen Ham⸗ 
wuſt, auch aus dem kuͤpffernen und eiſernem Drate ih⸗ mer die allzuweiten Löcher an felbigen zu verfiopffen, 
re Danger gemacht haben. Heut zu Tage üft dieſer Wer-Steine und Wetz ⸗ Roͤhren den gar (ubtilen Drat 
Drat unterfchiedlich, als göldener, filberner, Eupfferner, | zu fpigen, und auf das jartefte ziehen zufünnen. Rach⸗ 
mefingener,ftählerner und eiferner‘Drat, welchen in eis | demaber aller Drat im Anfange, fonderlich aber der 
ner Gleiche und Dicke zu zichen, tie es ietzo geſchiehet, | meßingene, Eupfferne, ſtahl⸗und eiferne fehr ſchwer an 
ein Tüenbergiicher Bürger, Namens Rudolph, zu | der Scheibe zu ziehenilt, als hat man die Drat⸗ Muͤh⸗ 
exit foll erfunden haben, welcher feinen Sohn, weil er eis | leerdacht, auf felbiger wird der Mefing, wenn er jus 
nigen freinden den hierzudienlichen Werckzeug aus Ein⸗ | vor in breitliche Plattn oder Taffeln gegoffen, und 
falt gewieſen, deswegen gar erwuͤrgen wolen, Der aber | auf der dabep gemeiniglich befindlichen Säge Mühle 
| in 


— 


| . 
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in beliebige Stuͤcke derfänge nach gefchnitten worden, ſo | hit hierdurch eine ſolche Hochachtung, da man die Heil, 
wohl als die Kupffer-Stahlsund Eifen-Zaine, denen | Schrift fr GOttes Wort erfennet, fie fleißig böret, 
Hämern untergeleget, welche durch den, vermittelft des | lieſet, betrachtet, als die eingige Ölaubengsund Lebens⸗ 
GBaifer » Rades, befürderten Umtrieb derer Wellen, Resel annimmt, und feinen Lebens⸗Wandel darnach 
fteigen und fallen, und die untergelegten metallenen anftellet. Denn das Griechiſche Wort deutet einen 
Zaine dergeftalt ausftrecken, daß fie die gehörige Die | grofjen Fleiß an, wie man etwa bey einer Sache allen 
de befommen,, und zum ziehen tüchtig find: alsdenn | ‚Fleiß anwendet, zu der man greſſe Luft ımd Neigung 
werden fie auf Die Zieh⸗ Banck gebracht, an dem einen’| hat. Alſo wird es auch gefunden von dem Satan, 
Ende etwas dünne gefeilet, daß fie Durch das Loch des | welcher mit groffem Fleiß ımd gang genau aufden Hiob 
Zieh ⸗ Eifens geftecket und mit der Zange gefaffet wwers | Adıt hatte, Job.1,8.erc. Hauſens Ehus-und Trofts 
den koͤnnen; wenn folches geſchehen, wird dem Made | Pred. P.Il.p.229. : i 
Lufft gemacht, durch folches die Bellen umgetrieben, Drauf mercken, heiffet nad) dem Ebräifchen und ' 
von denen Armen aber der Steg niedergedruckt , der Griechiſhen aufenwas recht genau und mit allem Fleiß 
Drat mit der Zange aufwärts gejogen, und wenn Die Achtung geben, daß mans wohl hören und faſſen moͤ⸗ 
andenen eifernen Zangen befeftigte hölgernie Stange | ge, wie es alfo bin mid wieder gebraucht wird. P(.s,4- 
in die Höhe fehnappet,twiederum einwaͤrts 5* et, der | Ezech. 40.4. Dan. 9, 23. Matih. 24,15. Siehe Dar⸗ 
Drat aber an der ſich zugleich ſelbſt durch befondere | auf mercken, Tom, VII, p. 172. 
Seiebe umdrehenden fogenannten Leyer auf ⸗ und von / Drauf mercken, March.24.16. Wer dasliefer, 
dem Haſpel im Gegentheil abgervanden. Bo feine | Der merche drauf. Der Heyland ertheilet hier mit 
folche Drat-Prühfen find, müffen die GrobDratzies | Eurgen Worten einen herrlichen Unrerricht, wie ſich ein 
ber folche harte Arbeit verrichten, welche manaud) von | jeder bey Leſung der Heil Schrift, bejonders desjeni⸗ 
folchern harten hin und wieder ſchuͤben die Schuber nen- | gen, was er ietzo angeſuͤhret, zuverhaltenhabe. Durch 
net. Wenn nun der Drat fo weit gebracht, daß er | das Woͤrilein Das verfteher er zwar unmittelbar die 
don denen Klein‘ Dratziehern verarbeitet werden Fan, | Prophecchung Daniels esp: 9. 26 27. von dem Greuel 
wirder dafelbft auf Die Zieh⸗Banck gebracht, und mır | der Verwuͤſtung; fchlüffet aber den gangen Prophes 
von einer Scheibe auf Die andere, Durch Die weit enges | ten Daniel, und ſeuderlich Das denchwürdige Gcheims 
ven Zieh⸗Eſſen gezogen, und zwar fo zart umd ein, daß | niß und lehrreiche Geſchichte von der koͤwen -Girube 
zwifchen einem folchen Drate und einem Haare faſt kein vichtaus. Ber nun das liefet, der mercke drauf: er 
Unterſchied zu finden iſt, dahero fie auch zum Unters ] leje es nicht oben hin und ohne Berftand , fondern foſſe 
ſchiede derer Scheiber , Scheiben⸗Zieher gemennet | alle feine Gedancken recht zufammen , fuche ſich daraus 
werden. zu erbauen, und Lehr und Troſt Daraus zu ſchoͤpffen. 

Drav, fiihe Draw. Dannhauers Felt-Predigten p: 566. 

Drave, fiche Trave. j Drauf fehen, wird fo wohl denen Augen GOttes 

Draudıcum, war vor Zeiten der Nameeines Ca⸗ beygeleget, Fi. 11,4. 94,9. Deur. ri, 12. und damit feine 
ſtells in dem Züyrifchen Eindgen Peneita zwiſchen des | göttliche Aãwiſſenheit und Allſehenheit angedeutet ; als 
nen Städten Vleana und Oenaeum. Liuius XLIM.19. | auc denen Augen derer Menſchen welche auf eine Sache 

DrawDiftel, ſiehe Drey⸗Diſtel. ſehen entweder natürlich, mie Abſalon zu feinem Knas 

Draudius, (Georgiss) ein Sohn Petri Draudii, | ben ſprach: jeher drauf, wenn Ammon guter Dinge 
welcher Pfarrer zu Davernheim in Heflen war, amd | wird von dem Wein; 2, Sam, 13,28 oder geiftlicher 
mit feinen $ Weibern 25 Kinder gezeuget hatte. Er | Aeije, mit denen Augen des Glaubens und Öeniuths, 
wurde an. 1573 den 9 Fan. gebohren, und infeinem ro | Luc. 8,18. j $ 
Jahre nad) Marpurg gefchickt, mofelbft er den Gra- |  Drauiz, (Steph.) ein Mind) von adelichem Ge 
dum eines Magiftriammahm, An. 1590 giengernad) ſchlechte aus Panpelona, war Rektor des Collegii zu 
Franckfurt am Mayn, und gab in der Buchdruckery | Bologna und Canonieus bey der Dom⸗Kirche ju Pam- 
Nicolai Baflei anderthalb Jahr, Hierauf ein halbes | pelona, jtarban. 1620, und ließ indicem Juris ciuilis 
Jahr zu Herborn, undendlich in der Feyerabendifchen | tam textus quam gioflae : Indieem Juris Ponrificü, 
Druckerey einen Corretorem ab, bis man ihn an. 1599 | Fifre Diar, 
zum PfarrsAmte auf das Dorff Groscarben in Hefe | Drauoburgum, fihr Drabyrg, 
enberief. Machgehends wurde er Pfarrer zu Orten | - Draus, Fiuß, fiche Draw. i 

urgundflarban. 1630. Man hat von ihm Biblio-] Draufibwig oder Teaufibwig, eine adeliche 

<hecam Clalficam, vbi finguli fingularum profeflio- Daran in Meifjen, welche ehemahls das Ritter Gut 
num libri recenfentur, Die an. 1625 zu Franckfurt ing. | Potſchappel im Amt Dreßden beſeſſen. Anauche 
herausgefommen, aber vieler Fehler bejd;uldiger wird. | Proar.Mitn. Aus demfelbigen war Eafparan. 1627 
Ferner hat er auch Typographicum Diſcurſum Fuͤrſtlicher Sachſen⸗Waimariſcher Hofmeiſter. Muͤl⸗ 
Franckf. 172 5edirt; desgleichen dieColloquiaSimo- | lers Saͤchſ. innal. p. 291. 332. Ob aber Joachim von 
nis Maioli, Dies Caniculares genannt, continuiret, feis | Dranfchreig, welcher an. 1613 Fürftt, Nürtembergis 
nen Namen aber nicht darzu geſetzt, und weil er vielaus | ſcher Hofmeiſter war, zudiefer Familie gehöre / kan man 
andern Schrifften gmommmen, wird er von Thomsa/so | nicht ſagen. 
de Plagio Lätterar. $. 659. leg. eines Plagirbefcyuldiget.| S.Draufcion, fiehe S. Draufius. : 
Von Draudioijt auch noch DuodenariusHittorico-Bi- | BDraufen, Fat. Draufenus, ein Fleiner Fluß in Pols - 
blicus aus eines unbekannten Yuttoris MSran. 1605 niſch ‘Preufjen, nahe bey Eibing, 3 Meilen von Mgs 
herausgefommen und vermehrt worden. Draudii | rienberg oſtwaͤrts; er nimmt den Fluß Sorg in fich, 
Epiftola Dedicar uodenar. Hiftor. Bibl. pracfixa. } und erguffer fi) alsdenn indas friſche Haff. 
Koenig Biblioch. Zeitner Correttores Illultr. praufenus, ſiehe Draufen, 

Drauf achten, 2,Per.1.19. Ihr thut wohl,| S. Draufius oder Drauicion, Biſchoff zu Soiflons 
Daß ihr drauf achten. ‚Der Apoſtel Petrus verſte⸗ | in Franckreich, wurde vor dem Jahr 628 entweder ju 
Jaiserf. Lexici VIl Theil, Uuunu Clotharüi 






























Drauffen 


Clorharii oder Dagoberti Zeiten in der Dioetes von 
Soiflons von vornehmen und gottsfürchtigen Eltern ge⸗ 
behren, wie denn feine Mutter, fo bald fie mit ihm 
—— worden, ſich des Weins enthielt, und viel 
Umoſen gab. In ſeiner Jugend lernete er wohl, und 
war wegen ſeiner guten Auffuͤhrung bey jedermann, 
auch bey dem Bifchoff S. Anlerico, der ihn unterrichte⸗ 
te, vortreflich beliebt. Unter deffen Succeffore Berto- 
leno, tutde er Archi-Diaconus,, und als felbiger nach⸗ 
schends das Bißthum freywillig aufgab, Fam er an fei- 
ne Stelle. Er gieng denen feinigen allegeit mit einem 
guten Exempel vor, war gegen jedermann liebreich ımd 
gutthätig, fund viele Kranckheiten gedultig aus, ſtiff 
tete ein Moͤnchs / und ein Nonnen⸗Cioſter, beſchloß end⸗ 
lich fein heiliges Leben nach au. 675 und wurde in dem 
. von ihm geſtiffteten Nonnen⸗Cloſter in die Kirche bes 
aben. Bier Fahr nad) feinem Tode fand man den 
— noch unverweſet, und als man ihm einen Zahn aus⸗ 
riſſe, gieng haͤuſſig Blut hernach. Die bey feinem 
Geabe hrennenden Lampen verloſchen oͤffters, und zuͤn⸗ 
deten ſich allemahl wieder von ſich ſelber an. Man ſa⸗ 
he auch auf ſeinem Sarge einen hellen Schein und ge⸗ 
langete bey demſelben ein Blinder wieder zu feinem Ges 
fihte. Er wird den s Mer verehret. 

Drauffen, zeiget einen auswärtigen Ort an, er 

. magnunfeyn, wo er will, und wird diefes Wort ges 
funden, Gen. 9, 22. 2. Par. 32,5. El. 33, 7.Matth.26,69. 
Es bedeutet aber auch fo viel als auffer der chriftlichen 
Kirchen, und von derfelben angefondert leben, nicht zu 
derfelben gehören. In ſolchem Berftande ftehet es: 
1,Cor. s, 12. Col, 4,5. ı Thefl.4 12. 1. Tim.3,7. 

Draußnits, fiche Nabburg. 

Drauus, fiehe Draw, 

Draw oder Drav, Draa, Drab, der beym Fle- 
solV.12.n,8. und Prolemaeo Drauus, bey Strabone 
VII. p. 482. Drabus, bep Pia Hift. Nar, II. 27. und 

liano Or.\l.p.60.Draus und beyStrabone IV.p.;17. 
uras heiffet, ein berühmter Fluß in Teutfchland und 
Ungern, entfpringet in denen Alpen, in dem Ertz ⸗Biß⸗ 
thum Salgburg, gegen denen Örengen von Tyrol bey 
Smichen. Cr gehet durch Kaͤrnthen, Steyermarck 
und Ungern, welcher Nieder / Ungern von Eroatienund 
Selavonien fheidet. Er nimmt unter Legrad die 
Muer, die Sala, und verfchiedene andere Flüffe infich 
undergüffet ſich bey Eſſeck nahe bey dem Staͤdtgen 
Darda in die Donau. Man rechnet von feinem Urs 
fprung biß zu feinem Auslauf indie 300 Meilen. Bey 
denen Roͤmern war Diefes der Grengs Fluß ihres Ge, 
bietes, maffen fieüber felben nicht Haben kommen Eüns 
nen. Cluweriws. Bertius. Szentisani Mile. Curi- 
ofa Dec. II. p. 1. Zeillers Reiche » Geogr. I. p. 44. 
Hungar. per Stübel.P.ILp. 442. Celarins Not.Orb. 
Ant.1l.8.$.4. _ 

DrawsDiftel, ſiehe Drey⸗Diſtel. 

Dtawene, eine gewiſſe Gegend im Hertzogthum 
Limeburg zoifchen Danneberg, Ulten und Luchaw, und 
zwiſchen denen Fluͤſſen Flmenau und Jetze, deren Ein⸗ 
wohner ein Ueberbleibſel von denen alten Obetritens 
enden find; wie fie denn noch ietzo die Sclavoni 
und Wendiſche Sprache reden, auch viele heydni 
und abergläubifche Dinge vornehmen. Schneiders 
Befchreib.des alten Sachſen⸗Landes. p. 211. 

Drax, ein Drt im weftlichen Theile von Yorkshire, 
wofelbft William Painell ein Elofter ftifftete, und 
Charles Read ein Hoſpital anlegte, welches er mit so 
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Pfund Eterlings jährlicher Einfünffte dorirte, Cam- 
den s Brit. p. 489. 721. 736. 

Drax, ( Thomas ) ein Englifdyer Theologus aus 
Warwick, fchrieb Pandedtas V,& N, Teftamenti ; Tu- 
bam extremi indicii ; Clauem Caeli erc. und farb 1616. 
Witte Biogr. 

Drardorff oder Trardorff, Drachsdorff, eis - 
ne von denen älteften adelichen Familien in Meiffen. 
Rnauths Prodr. Miln. p.soo. Fabian hat an, ıgız 
bey Belagerung der Frießländifchen Stadt Damm 
die Schiffe auf der Ems commandiret. Chyrraeisa- 
xon. Spangenbergs Adels-Spiegel. Veit war 
an. 1526 des Hertzogs Georgii zu Sachfen 
und Abgefandter. Muͤllers Saͤchßl. Annal. p. 73. 
und eben ju felbiger Zeit Jobſt Landgraf Philipps zu 
Heſſe j l.e. Euitachius pertrat 





en s Hi Desas 
an. 1566 bey emahlin Herzogs Wilhelmi zu 
Sachfen die Stelle eines Hofmeifters ; fein Sohn, 
Hank Friedrich) zu Jaͤgers dorff aber erhielt die Char- 
ge eines Hof-Marfchalls zu Sachſen⸗Waimar, und 
lebte noch an. 1627. Müller 1.c. p. 243. 289. 313. 
332. Wolff Philipp war um das Jahr ısıı und 
1614 Fürftlicher Waimatiſcher Cammer - Kath. 
Muͤllet 1.c.p. 186. 241.259. 264.289. Nach diefem 
mag fich Diefes Geſchlecht auch in dem Elſaß ausgebreis 
tet haben, wie denn Hanf Ehriftophan. 1660 ein Mits 
glied der Elſaßiſchen Reichs + Kitterfehaift genennet 
wird. Luͤnigs Reichss.irchiu P, Spe:, Conr, 3. 

Drayton oder Draiton, (Michael) ein Englaͤn- 
der, der unterfihiedene Engliſche Gedichte, auch Epi- 
ftolas eroidum geſchrieben, daher man ihn den Engli⸗ 
ſchen Ouidium nennte. Er ftarb 1631. AlFa Erud, 
1709. p. 112. “ 

Drdzen, ein Schloß am Fluffe Nackel in Polen. 
An, 1252 eroberte es Barwin, Herjog in Hinter-Poms 
mern, als Przemislaus, Woywode von Pofen.und Ca⸗ 
liſch, mit dem Schlefifchen Kriege zu thun hatte, fo bald 
er aber nach einem Monathe zurucke Fam, nahm er fie 
Barwino wieder ab. Dlagoſus Hiit, Pol. VII, P-72% 
An, 1265 ſchleiffte es Marggraf Conrad von Bran⸗ 
denburg vermöge eines mit Boleslao, Wohwoden zu 
Caliſch, aufgerichteten Vergleich, dergleichen auch 
Boleslausmit Santhock thas. Diwgofiss VII. p.777. 
Beil aberder Marggraf Dtto Santhoc? an. ı 27008 
wieder aufbauen ließ, befeſtigte auch Baleslaus, doch 
eroberte es der Marggraf in Demfelben Jahre. Diw- 

Ma⸗ VIl.p. 88. Worauf er ſolches biß an. 1270 
hielt, da «8 twieder an die Polen übergieng. D 
gas VI.p.798. 

Drebach oder Drehbach, Drerbach, Tret⸗ 
bach, ein Berg + Flecken oder Dorff im Erkgebürs 
gifchen Ereife unter des Amts Wolckenſtein Bezirck ges 
legen, gehört aber unter. adeliche Obrigkeit ; ehemahle 
follen es die von Wiedebach gehabt haben. Sonfk 
find Bergwercke allhier gervefen. Der Ort ift desiver 
gen auch merckwuͤrdig, weil er vor diefem auf die Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Land⸗Tage feine Depurirte nebſt andern 
Städten des irsgebürgifchen Ereifes gefchicket, und 
dißfalls noch an. 1601 md 1605 in denen Sands Lage» 
— erwehnet wird. Albini Meißn. Berg⸗Ehron. 

. P. 49. 20L 

Drebbel, (Cornelius ) ein berühmter Philoſo- 
phus und Machemaricus , war zu⸗ Alemar an. 1572 
gebohren. Er legte ſich fehr frühzeitig aufdie Philofo- 
Phie, in deren Erfenntniß er es in kurhem fo weit brach» 
te, daß der Ruhm von feiner beſondern TREE 

o 
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fo gar vor Kayfer Ferdinandum II Fam , welcher ihn 
zum Informatore feines Pringen beftellete , und ihn zu 
feinem Rath ernennte. Er genoß diefer Bedienung 
bis in dag 48 Jahr feines Alters, da an. 1620 in Der 
Böhmiichen Uneuhe die Pfälgiichen Trouppen ihn 
nebft vielen ander Kayſerlichen Bedienten gefangen 
befamen / und aller feiner Güter beraubten. Einige 
dererfefben wurden von denen Pfaͤltziſchen Soldaten 
gar umgebrädht,aber Drebbelio gelung es noch fo, daß 
ef Dorbitte des Königs von England und derer 
General-Staaten wieder auf freyen Fuß geſtellet und 
nach London Hefchicft ward. Hier brachte er nun die 
noch übrige Zeit feines Lebens mit: Mathematiſchen 
und Phyticalfchen Erfindungen ju, entdeckte zuerſt das 
perperuum mobile, perfertigte ein Schiff, in welchem 
er unter dem Waſſer auf der Themfe 2 Meilen vorr 
Weſtmuͤnſter bis Greenwich fuhr, und ſtellte zu jeder, 
mans Berwunderung noch viele andere Oprifche und 
Mechanifehe Berfuche an. Erftarb endlich zu London 
an, 1651. 1: Pafchisss de Imuentis nou-antiquis. Bes 
chers Wrrifche Weißheit. Obronica der Stade 
Alcmar. 
Drebben, fiehe Drebber. 

Drebber oder Drepper, Drebben, (Groſſen⸗ 
oder Marien) ein Flecken in IBeftphalen, in der Graf⸗ 
ſchafft Diepholt, bey dem Dorff Ofter + Drebber. 
Schneiders Beſchr. des alt. Sachfenl. p:308- Cs 
war ehemahls ein Collegium Cinonicotum, tind derer 
* von —— —— — Ha- 
melmann. Opp. p. 80. Topogr. Wejiphat, p. 78. 
Lucae Grafen⸗Saal p. 916: 8 ? 

Drebeng, fiche Drebnig, 
Drebeszin, fiche Debrezin, Tom. VII.p. 297. 
Drebtow, Drebitow, Deeweo, auch fonft 
‚Dreyocke, Lat. Drebcouia genannt , ein Flecken in 
der Nieder⸗Lauſitz, 2 Meilen von Eotbus und Zinfter- 
walde, zwiſchen Spremberg und Dober ; es wird in 
3 Theile getheilt, und ift dreyerley Herren, denen bon 
Köpping, Wiedebach und Köcferig unterthan. Vor⸗ 
mahis gehörte es denen von Megrad und Galhaufen, 
nachmahls denen von Minckwitz. Im vorigen Seculo 
hatten.es die von Köckerig und Wilhelm Steinfeller. 
Manliws Comment. Rer. Lufat. 1.12.$.7..apud Hof- 
mann Rer. Lufat. Tom. I. p.er. Die Einwohner 
find meiftens Wenden, dahero wird auch der Ort un 
tee. die 6 wendiſche Städte gezehlet. Groſſers 
Laufis. Merckw. Th. III. p. 66: Anonymi Beſchr. 
Lauſit p.77. Gruͤnwalds Beſchreib. der Ober / und 
Nieder⸗Lauſitz.p. 77- 
Drebnicz, ſiehe Drebnitz. 
Drebnit oder Drebnicz, Drebeng, Dribnig 


1414 
„weicbeler ee — Tornator, Tourneur, 
ornitore, ein beruͤhmtes kuͤnſtliches, und von hohen 
Potentaten ſo ad geliebtes Handwerck. Es * 
die Drechsler ſo wohl in Gold, Silber, Mehßing Stahl, 
Eifen, Kupffer, Zinn, Cocus, Holtz, Elffendein, und 
Knochen, und verfertigen in denen meiſten Staͤdten 
Teutſchlandes folgende Meiſterſtuͤck: 1) Ein Spinns 
Rad, ſo wohl an manchen Orten ein 3 beinigtes alg 
auch mit 4 Beinen; 2) Eine Wirg-Büchfemit 7 Fa⸗ 
hen, und muß jede Büchfe ſich auch in jedes Fach eins 
fehichen, Damit wenn die gange Buͤchſe umgeſtuͤrht 
ſolche allmählig raus, und wenn ſie wieder umgek, bret, 
ſich ebenfalls fo einfegen muß, jede Büchfe davon ift 
mit dem Deckel gefehraubet, und muß ebenfo, wenn fie 
unter cinander gemenget, ſich jeder Deckel auf jede 
Buͤchſe ſchicken und richtig auf&hrauben ; 3) 12 Mefs 
fingene Interims - Kugeln r welche bey dem Interims- 
Spiel, oder auf einer fo genannten DrucTafel ge⸗ 
brauchet werden, es iſt jede davon einen Zoll ſtarck und 
mit dreyen Reiffen über Creutz gedrehet, welche Keifr 
fen von jedem Centro zum andern mit dem geraden Cir⸗ 
cel zutreffen müffen; 4) Ein Schach»Spiel, als das 
bey an manchen Ort die Helffte von Eiffenbein und die 
andre Helfftevon zen Fibenholg verfertiget wird 
und werden aller Orten dergleichen, auch an manchen 
eines von obigen weg und ein Anders Statt deffen, alg 
in Berlin, Wien, Straßburg und andern Drien 6 
kaqueten⸗Stoͤcke, von pfündigen an, biß auf den Bleis 
neften gemacht; auch zuweilen 12 hülgerne Teer, jeden 
y Zoll über Ereug, und alle 12 nur einen Zoll ftarcf da⸗ 
her fie denn fo dimne, daß, wenn man fie auf die Hand 
nimmt und bläfet, foldhe in die Höhe vom Linde flat» 
tern. Dabey werden ins befondere diejenigen bervuns 
dert, welche das Contrafait- Bahßig ⸗ Krauß und Oual- 
Werck exereiren. Was die Gewohnheuenund Nug 
der Drechsler-Profellion anlanget, lern 


Jahr, und haben aller Drten ein Ge en fie 4.auch 5 
fißen in allen Daupt-Städten ſeiber I erh 


als Gefellen ihre eigene HandwercksLade⸗ i 

n, Ein 
Dredislers Werckſtatt beſtehet eigentlich aus * 
den Inſtrumenten: Die Wercfftatt mit dem dazu ges 
hörigen ReifrStod, Docken-Stock undeiner eifernen 
Hehl⸗Docken die Schiene, der Dreh⸗Stock, und das 
Lehne⸗Bret, benebft der KiopffsKeulen : zum Mefing, 


Kupffer, Gold und andern harten Metallen gehören 


feine und gute Stähle, als Schret-Stähle 
und halbe Mond⸗Schraube, in:und a 
le, dazu verfertigte Docken, und Schraube-Spindeln 
mit vielerley dazu aptirten Futtern, ingleichen Mefing 
und andere zu Metallen bereitete Bohrer; jum-Contra- 
fait- Bapig s Krauß⸗ und Oual. Werck gehören ins bes 
Driwang, Polniſch Drwvenga, ein Fluß in Preuſ⸗ fondere wohl zubereitete Spindeln, Futter-und Patre⸗ 
fen, welcher das Dobrinifche Land von dem Eufmifchen | nen ; zum Holtz, groffe und Eleine Sägen eine Bogen, 
det. Er entfpringet auge Bruch) im Gebirge | Säge zum Elfenbein, ein Beil, Spalt-Eifen Dreh⸗ 
ey Hobenftein, zroilchen O Node und Morungen, | Meiftel, Hohleöhren, von, beyden Sorten groffe und 
fleußt Ofterode vorbev, da er in die OfterodifcherSee | Heine, Eins Schnitter, Zwey⸗ Schnitter, Krücen, 
fält , gehet ferner hernach Bretchem, Neu» Marc, | Bauchy-Eifen, Bohrer, Rinct-Spindeln, Schar 
Straßburg, Golubvorbey, und fält endlich ı Meite | und Zahn-Spindeln , eiferne runde, auch dierecfigte 
oberhalb Thorn, bey demeingefallenen Schloß Schlo⸗ | und dergleichen hölgerne Stiffte, Stein, Meiffel Ball 
terepin die Weiſſel. Er führet viel Brennholg nad) Eiſen, Schniger, und Bleine Hohlböhrer oder Ausfkes 
Thorn. Zeiler, Itiner. Germ,Contin. I. Hart⸗ | her, Pfrim Sneupsund Biggangen, Zwirlbohrer und 
knochs Altsund NeusPreuß.1.ı. $-3- Aufreiber, Wes-Steine, Hackitorf, und Schnitte⸗ 
Drecanum „vor — eine Stadt auf der Inſel | Band, Schneidezeuge, Raſpeln Feiien krumme und 
Cos im Aegaifchen Meere. Strabo XIV.p.971. Mac) | gerade Eircel, Kiebesund Zacken-Spindeln, Fifchhant 
— an zE * —— ſoll ange» |und —— 
jeigter Name eine WohnftadebeymSee bedeuten. Drechsler, (Foann Gabriel) gebürtig ‚ 
Vriwerf Lexici VD, Theil, Uuuu z ‘ ; * — 
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mifchen Kirche getreten, und, da ihr 
“ Holland retiriret, in Franckreich geblieben ift. . Unter 
feinen Scheifften find fonderlich bekannt Confolafions 
de h ame fidele contre les frayeurs de a mort, Geneue 
1669 in 8. ſo ins Teutſche uͤberſetzt find, und zu Baſel 
1724 in 8. herausgekommen. Ferner: le Jubile 1627 
ing; le Combat Romain ib. 1629 in 8; le Triom- 
phe de P Eglifefouslacreix ib, 1630 in 8; la Reponfe 
au Pere Cauſſin; les Difputesavec I’ Eveque de Be'- 
Yaitouchantl’honneur, qui eft du a la fainte Vierge; 
- la Defenfede Calvin, — Apologie contre leLivre 
du Cardinal de Richelieu; Reponle au Prince Ernft 
Landgraue de Heflen etc. Freher Thearr. p. (96. 
Bayle, 
Drelincourt, ( Carolws ) ein Sohn des vorherge⸗ 
henden, wurde zu Paris Den ı Febr.an. 1633 gebohren. 
Er legte ſich auf die Medicin, und befam an. 1654 zu 


Montpellier die Do&tor- Wuͤrde, worauf er fo wohl 
ben der Arme: die Turenne commandirt , als audy zu | 


Paris gute Proben in Praxi ablegte, und endlich nad 
Leiden zu einem Profeflor Medicinaean, 1668 beruften 
rourde. Dafelbft erlangte er in der Medicin, ſonder⸗ 
lich in der anatomie einengar groffen Ruhm, par aud) 
dabey in der Griechifchen und Eateinifchen * 
ingleichen in denen Studiis humanioribus wo Lerfab- 


ten, und ftarb zu £eiden an. r697 den 31: May. Er 


hat, nachdem er fehon die Dot’or- Würde erhalten, 
Luſt gehabt, ein Prediger zumerden, wozu er auch Die 
"gehörigen Eigenſchafften, fo wohl der Theologifchen 
Wiſſenſchafft, als denen Chriſtlichen Tugenden nach 
- befefjen. Er hat unterſchiedene Schriften hinterlaffen: 
"als Diatribende partu odtimeltri vinaci; Apologiam 
medic. qua depellitur calumnia, medicos fexcentisan- 
‚nis Roma extnlaffe welche Tractate nebft einigen 
“andern zu Leiden an. 1680 zufammen gedruckt find. 
Er hat ferner ediret, Clariflimum Monspelientis Apol- 
linis ftadium: orationem fuper ciuitatis& Academiae 
calamiratibus ; Anatomicum praeludium;; la legende 
duGafcon, oulertre fur la merhode prerendüe nou- 
'velle detailler de la pierre; Libitinae tropaea com- 
putara, welche Schrifften er, als man fie angegriffen, 
vertheidigte in dem Tradtat: Adpendix ad Libirinse 
‚ Tropaca, Ex imenta Anatomica ex viuorum felli- 
onibus petira,Leiden 1684 in 12 ; de Feminarum Ouis, 
welchen Traßtar er in einem Briefe vertheidiget , Der in 
der Hiſtoire des owvrages desSavants ftehet 5 de con- 
ceptione aduerfaria; de humani foerus membranis; 
deTunica Foerus Allantoide; de Tunica Chorio; de 
Membrana foetus agnina; de Foeruum — ſiue 
Galea; ſuper humani foetus vmbilico; de eonceptu 
conceprus; de diuinis apud Hippoeratem dogmatis 
fermonem, quem graece habuit; de Variolis atque 
Morbillis Diflrt. Diefe feine Mediciniſchen Wercke 
find an. 1727 in 4 im Haag nebft Boerhavens 
Vorrede en gedruckt worden. Ueber 
Diefelben hat man auch von ihm notas in — Rofe 
Diff. decalculo Velicae, welche in Mangerui Bibliorhe- 
ea Chirurgica ftchen, ingleichen ein Buch unter dem 
Ditel: Homericus Achilles delineatus. Sein einir 
Sohn Carolus Drelincourt wurde auch Medicinae 
Dekor, und fehrieb einige Sachen, welche in feines 
Vaters Medicinifchen Wercken fteben. Mercklinius 
in I.indenio Renouato. Bayle, Stolles Hift. der 
Medic. Gelahrh. 1.1.9.33- RR 
Drempach, (Martin von) ein Philofophiae und 
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“aber zur Zeit der Frantzoͤſiſchen Verfolgung zu der Roͤ⸗ Medieinae Doktor, TherapeuricesP.P. der Medicinis 
ann fich nach | fchen Fäculsät Decanus, und des groffen —— 


gii Collegiatus in Peipsi rbden ı ‚an. . 
Vogels keipil. Aa — al 
Urenale, fiehe Adrianopel, Tom.T, p. 468. 
Drendelburg, ſiehe Drennelburg, 
Drendorff, eine Stadt an der Donau in Nieders 
——— ein Paß und Brückeüber die Dos 
Drengelburg, fiche Drennelburg. 
| Dreni, ſiehe Reiche Ze 
‚Dremmelburg oder Drendelburg, Drendels 
borg ‚'Trendelborch, Drengelburg, eine kleine 
alte Stadt und Amt nebjteinem feſten Schloffe auf eis 
nem hohen Berge in Heffen am Fluß Dinnel, 3 Mei⸗ 
len von Caſſel, dahin es auch gehöret. Zeillers Keichss 
Geogr. VII. p. 52. Schneiders Beſchr. des alten 
Sachſen⸗ Landes p. 97. 
Drenftenforz, ſiehe Drenſtenvoott. 
Drenſtenvoort oder Drenſtenfort und Drein⸗ 
ftenvorr,, eine kleine Stadt im Biſchoſthum Müns 
ſter im Diftriet Davert im Amte bullet am Fluß 
Werſa nicht weit von Münfter, und r? Meile von 
‚Din. Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗ 
Landes p. 357. Nach des Herrn von Eckard Rer, 
‚ Franc. XXIV. 217. Meynung foll hievon der alte Pagus 
Dreini oder Dreniden Namen haben, 
Drente, fat. Drentia, heift eines von denen 3 Theis 
‚len der Niederlaͤndiſchen Probintz Ober Iſſel, ift ein 
| Land, melches voller Morafte if, und Eborden zur 
 Haupt-Stadt hat. Es lieget zmifchen der Herrſchafft 
Groͤningen, dem Bißthum Münfter, der Grafſchafft 
Bentheim, Holland und Frießland. An. 1672 hats 
ten ſich die Srangofen davon Meifter gemacht, muften 
es aber 2 Fahr hernach denen Holländerri wieder übers 
lafen. — —— Martiniere, Zeiller. \tiner, 
erm. Contin. I.e. 20. p. 257. Reinicu 
Dumbar Analed. Ton TED 
Drentia, fiehe Drente. 
Drepali, fiehe Caenophrurium, Tom, V. p. 82. 
Drepalum, fiehe Caenophrurium, Tom.V. p-82, 
Drepana, fiche Trapano. 
Drepane, eine Infel, ſiehe Corfu, T. VI. p- 1277. 
Drepang, eine Stadt, fiehe Drepanum, 
Drepanius, (Horus) ein Frangofe, weicher an. sro 
unter der Regierung Clodouei Il lebte; wiewohl i 
andere auch junger machen, und in das 9 Seculum 5 
ken. Er hat Pſalmen, Hymnos und einige andere 
Sachen verfertiget, welche in der Bibliotheca Patrum 
zu finden, auch ſchon vorher von Georg. Fabricio, der 
von feinem Alternichts gewiſſes ausmacht, feiner Col- 
ringen —— Emm einverleibet, ins 
n Andrea Riuino beſon 
worden. FabriciwsBibl. Lar.IV.2. en 
Drepanius, (Latinus Pacatus) fiche Latinus Pa- 
> —— ß 
repanum, hieß vor dieſem ein Vorgebuͤrge a 
denen öftlichen Küften der Inſel Sicilien = et 
nifchen Meere zwiſchen dem heutigen Meflina und Ta- 
ormina. Plinius Hilt. Nat, III. 8. 
‚Drepanum, ein Vorgebürge in Griechenland, fiehe 
Rio, ( Capo), 3 
Drepanum, ein Borgebü di . 
cha, ( Gabe). — — fehe * 
Drepanum, ein Vorgebuͤrge auf der N 
fiche Baffo, Tom. Ill. ne * auge j 
Drepa- 
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Drepanum ſoll auch nach des einkigen Srrabomis 
XIV, p.944. Auſſage ein Dorgebünge Icariens dem 
Dorgebürge Ampelos auf der Inſel Samosgegen über 
Heheiffen haben. \ 
— ein Vorgebuͤrge in Indien, ſiehe 

te, \ ) 
repanum, hieß auch ein Dorgebürge auf denen 
Eopptiichen Kuͤſten zu innerft im Arabifchen Meer 
Bufen jroifchen Ciysma und Myoshormus. Prole- 
macus. Cellariss Not. Orb, Ant.1V. 1.6, 15.'n. 3. 

Drepanum, wurde auch ein Vorgebuͤrge auf der 
nen Küsten der Africanifchen Landfchafft Cyrenaica ges 
gen die geöffere Syrrin zu genennet. Prolemneus. 
Cellariss Not, Orb. Ant. IV, 2. $. 28, 

Drepanum, eine Stadt in Sicilien, fiehe Trapano. 

Drepanum oder Drepane, por Zeiten eine Stadt 
inBichynia,einer Jrovins in Natolien, am Propontide, 
am Sinu Aftaceno, jmwifchen Chalcedon und Altacus. 
Die Phönicier habenfie erbauet. Stephanus v.ag0- 
vax]os. Etymologicum Magnum. Sie wurde her 
nach ju Ehren der Mutter Conftıntini M. Helenopolis 
genennet. Nicephorus.Calliftws VU,49. Gie 
einen Bifchoff unter Nicomedia gehörig. Crlariws 
Nor. Orb. Ant. III, 8.8.9. 10. 

Drepper, fiche Drebber, 

Drepfa , vormahls die Haupt-Stadt in der ‘Pros 
ding Sogdiana inAfien am Fluß Oxus. Prolemarus. 
Ammsianus Marcellinus XXUL.26. Cellarius Not. 


Dreptiani, fiehe Drep: 


D 
nem 


ches von denen Dreſchern auf der SchennsTenne mit 
denen Drifcheln oder Dreſch⸗ Flegeln und anderer dar» 
zu gehörigen Geraͤthſchafft geſchiehet. werden die 
Garben mehr oder weniger, nach Groͤſſe det Tenne aus 
der Panfe auf daffelbige gervorffen, und eine Garbe 
nach der andern mit denen Sturseln gegen die Wand, 
und daß die Achrengegen einander ftoffen, auf beyden 
Seiten geleget, und folche darauf unaufgebunden ges 
vorfchlaget,oder wie die Bauern e8 ausfprechen, gevor⸗ 
fehelt, das ift, fie fangen an einem Orte an, und dres 
eine Garbe nach der andern von denen Sturgeln 

gen die Aehren zu, wenden fie Darauf um, und Dres 
die andere Seite auf gleiche Art.” Hierauf wer 

den die vorgefchlagten Garben an die Tenne⸗Wand 
geleget, und das Geftröhde nebft denen alggeiprungenen 
Aehren zufammen gerechet, und dahin, wo man Das 
Stroh zu Drefchen pfleget, geleget, hierauf Die vorges 
fehlagenen aus einander gebunden , dünne auf beyden 
* Seiten des Tennesangeleget , auf einer Seite gut ger 
‚ bernach mit der Hand, wenn es Winters 
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Mechen umgewendet, und auch auf der andern Seite 
gut gedroſchen, das Stroh rein ausgefchüttet, und auf 
Schütten gebunden, die Körner von denen abgefchlas 
genen Achren durch fo genannte grobe Rollen, und ans 
deren Unvath durch den Flederwiſch, welcher an eine et⸗ 
man deittehalb Ellen lange Stange gebunden ift, ge» 
faubert oder abgefledert, mit dem Harcken wieder um 
gewendet, swiedergefledert, und Damit folange conti= 
auiret Abiß es ziemlich rein, toorauf es zu binterft der 
Tenne auf einen Hauffen geftoffen wird, welches der 
Eamm heiffe. Wenn folcyer einiger Maſſen ange⸗ 
mwachfen, wird das Getraide mit der Schauffel geworf⸗ 
felt, oder geworfft, daß es aus der Spreu Eommt und 
damit fo lange fortgefahren, indem man Das geringere 
und unter der Spreu zurück gebliebene Getraide oder 
Körner, wieder hinterftoffet , und aufs neue wurffelt, 
biß der Unrath alle heraus, da e8 denn Durch die Drats 
Fege, den Staub vollends heraus zu bringen, gelaſſen, 
das beſte oder der Vorſprung zu Saamen, das uͤbrige 
aber zur Koſt und Verkauffung, das gang geringere 
aber zur Fütterung, auf die Böden gefchüttet und aufe 
gehoben, auch alle ein paar mahl, biß esrecht 
ig wird, mit der umgervendet wird. 


—— 
en in ri 
hergenommen find, als Of, 10,11. Jerem. $o, 11. Bo- 
chart Hieroz.1.2.$.31. Die Egyptier hatten eine an⸗ 
dere Art dem Vieh das Freflenzu vermehren, indern fie 


d 
Ara, wenn esaber Sommer⸗Getraide, mit dem | ihm die Naſen⸗koͤcher mit Mifte beftrichen. — 
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- Hift. Anim. IV. 25. Die dritte Art zu dreſchen war mit 
Flegeln oder Geifleln, und geſchahe ehemahls nur bey 
ſchlechtem Getraide und Hülfen-Früchten, Ei. 28 27. 
Columella Il. 2ı.n.4. Rafchius ad Ef \.c, Von 
denen Flagellis follen Daher unfre Dreſch / Flegel den 
Namen haben. Schörrgen Antigg. Triturae. 

Drefcber, ob zwar ein jeder Bauersmann, der fein 
eigen Getraide, und ein Bauers-Knecht, der feines 
Herrn Frucht ausdrifcht, in der That ein Drefcher it, 
fo werden doch eigentlich diejenigen, welche ſolche Arbeit 
dor ein gewiſſes Lohn übernehmen , oder ſolche auf. ihr 
ren Häufern als eine Fröhne liegen haben, Dreſcher, 
oder auch Krohn soder Hofe ⸗Dreſcher genenner. 
Ein Haußwirth hat grofle Urſache auf ſelbige wohl Acht 
zu haben, indem fie offtermahls aus Nachlaͤßigkeit das 
Getraide nicht reine ausdrefchen, oder auch vun denen 
gedrofchenen Rörnern vielesveruntrauen.  . 

Drefcher, in Heil. Schrifft find-Hideon, Jud.6,11. 
md Arnan. ı.Paral. 22,20. 

Drefcber-Staub, wird mit denen Iſraeliten ver; 
glichen, Da ſie durch den König zu Syrien waren hart 
bedranget und jerftreuet worden. 2. Reg. 13,7- 

Dreſch⸗ glegel, oder auch fhlechtiven Flegel ge; 
nannt, ift dasjenige Inſtrument, womit die Körner 
ausdem Strohe gefchlagen werden, und beſtehet aus 
einem drittehalb Ellen langen, und etwas mehr als eis 
nem Daumen dicken häfelnen oder hollundernen Ste 
een, welcher die Hand⸗Ruthe genennetswird, und aus 
einem runden 24 biß 27 Zoll langen und 3 Zell übers 
Creutz dicken buchenen Stuͤcke Holtze, welches der 
Kleppel heiſſet, beyde mit einer ledernen Kappe verſe⸗ 

hen und durch ein Mittel⸗Band von Leder zuſammen 
efuͤget ſind, welches das Gelencke giebet, damit der 

Feppel bey Schwingung der Hand-Ruthe hinfalten 

muß, wo es der Drefcher haben will. 

BDreſch⸗Tenne, war ben denen Füden unter freyen 

Himmel, auch wohl gar auf dem Acker, wie zu fehen 

Jad.6,37. Wie haͤtte fonft die Ruth des Nachtsauf 

Die Dreſch⸗ Tenne des Boas kommen Firmen? Rath. 

3,4. Bekannt ift fonften Die Terme Arafna , welche 

Davidum so Seel Sibers erfauffte. 2.Sam.24,24- 

Darauf hernach Salomo den Tempel erbauet. 

' Deefebwagen, wird Iſrael genermet, welcher mit 
feinen eifernen Zacken Die "Berge zu dreſchen und zer⸗ 
malmen , und die Hügel wie Spreu machen fol. 

+41, 18. 

Dreſch⸗Zeit foll veichen bif zur Wein⸗Ern⸗ 
de , und die Wein⸗Ernde foll reichen biß zur 
Zeit der Saarıc. Leu.26,5. Mehrern Derjtänds 
niffes willen ift zu wiſſen, daß die Juͤden ihre Feld- 
Feuchte nicht erft im Winter ausdraſchen, wie wir zu 
thun pflegen; ſondern fie fiengen alfobald nach voll⸗ 
brachter Ernde damit an. Von dar, biß jur Wein⸗ 
leſe war noch eine geraume Zeit: und wegen der war⸗ 
men Lufft des gelobten Landes folgte der Winter nicht 
gleich auf die Weinleſe, dah ſie alſo noch eine ziemliche 
Friſt hatten ehe fie die Aecker beſtellen und beſaͤen durff⸗ 
fen. Es verheiſſet alſo GOtt in denen angeführten 
Worten einen reichen Seegen und Ueberfluß an allen 
Fruͤchten des Landes, fie ſollten fo reichlich ſammlen, 
daß ſie von einer Ernde biß zur andern genug damit zu 
chun haben wuͤrden. Und ſollet Brods die Fuͤlle 

aben: nach dem Ebraͤiſchen, und ihr werdet eſ⸗ 
en euer Brod, biß Daß ihr ſatt ſeyd. Cr ver- 
richt ihnen nicht nut Brods die Fülle, ſondern er wol⸗ 
le auch dem Brodte die Krafit zu fättigen beylegen. 
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Und ſollt ſicher in eurem Landewohnen. Das 
Ebraͤiſche Wort bedeuret fo wohl eine en Zuvers 
licht, welche die haben, foihr Vertrauen in ihrem Ders 
tzen auf GOtt fügen, als auch eine ertwünfchte Sicher⸗ 
— ung! 2 , ar fünnen unter ihrem 
und Feigenbaum ficher w 5 
Fan hier Statt finden. ſ —* — 
Dreida, ſiehe Dreßden. 
Dresden, ſiehe Breßden. 
Dreidentis, Petrus) ſiehe Petrus Drefdenfis, 
Drefe, (Adam) wurde in feiner Fugend von Wil- 
helmo IV Herzogen zu Sachfen IB aimar nach Warı 
ſchau zu dem Koͤniglichen Polniſchen Eapell-Meifter, 
Marco Scaichi ge chickt, von ſelbigem in der Muſic zu 
—— — iu Pe Sant Dice ans 
en. ach des Herzogs Tode, iſt er 
zog Bernharden in Jena als —— — 
met-Secretarius, Stadtamd Amt-Echulße in Die 
ften geftanden, und has indiefer Qualiräg an. 1672 den 
ıflen Theil etlicher Alemanden, Couranıen, Saraban- 
den, Balletten, Intraden und Arien dafelbft in fol. her⸗ 
ausgegeben, felbige felbft verleget, und feinem Heren 
dedicizt, fonft aber auch in Neumarcks an, 1657 bers 
ausgegebenen Poetifchen Luft- Walde, undan 
dern, infonderheit in Büttners Liedern viele Melos 
dien gemacht. Als nur gedachter Herjog auch vers » 
jdhieden, iſt er nach Aruftadt bey dafigen Grafen ale 
Eapell-Meifter in Dienfte gekommen und dafelkft im 
open Ar: —— — Kirchen⸗Siͤcke 
ten, - en j 
fonderlic) in Stilo recitatiuo —— Sa 
Drefe, (Johantı Samuel) hat die Anfangs ⸗ Gruͤn⸗ 
de der Muſit bey feinem nur gedachten Vetter Adam 
Drefen begriffen, und iſt hierauf bey Serjog Bernhar 
den zu Jena als Hof⸗Organiſt beſtellet worden, nach 
deſſen Tode hat ihn Herʒog Wilhelm Ernſt nach Wa⸗ 
mar beruffen, und als geſamten Capell⸗Meiſter an. 
1683 beftellet, in welcher Function er an, 1718 den 
1 Dec. im 70 Fahre-feines Alters verftorben, nach⸗ 
- . —— Se Sonaten, Partien 
und viele. Kirchen, Stücke, aud) 1 if 
verfertiget. —— * 
Dreſeden, ſiehe Dreßden. 
Drefemius, (Samuel) aus Diethmarſen bürtig, 
war Redtorbey dem Gymnalıo zu Joachimsthalinder 
Marc Brandenburg, und fchrieb unterſchiedene Ora- 
tiones, Difputstiones erhicas, wie auch Noras in Jof- 
phum Ilcanum de Bello Troiano, Franckf. 1620. Er 
ſtarb den 3z Oct. 1638. WirteBiogr. .. . . 
Dreſen, in Meiſſen, ſiehe Dreßden. 
Dreſen, in der Neun Marek, ſiehe Driefen. 
Dresky, ein anſehnliches adeliches Geſchlecht in 
Schiefien, welches ſich aus dem Haufe Mersdorff ig 
dem Neißiſchen Fuͤrſtenthum jchreibet, und mit denen 
bon Zdreichifp oder Zdieſchizky, fo in denen Schleſi⸗ 
ſchen Urkunden öfjters vorkommen, einerley zu fe 
ſcheinet. Caſpar Dreske lebte an. 1497. Hein 
von Diesky, in wohlgereifter und gelchrter Eavallier, 
lebte an. 1620. Calpar von Dresky und Mergdorff, 
auf Janſcharff und Nieder» Sapprajchin, war an. 
1673 Wurkenberg⸗ Oelßniſcher Rath und Burggraf 
zu Oelß, Zu Anſange Des 18 Seculı lebten uns 
ter andern 3 Brüder, nemlich 1) Hans George 
von Dresky auf Uloſchwitz, Fürjilicher Nach und 
Amts ⸗Hauptmann der Herrſchafft Medyibor ; 
:) Caſpar Friedrich von Dresiy und Mertz⸗ 
dorff, 







— — — — — nn 
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und ließ 3 Söhne und fo viel T 
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— — — — — — — — — — — —— — — — 
dorff,des Oelßniſchen Printzen Chriſtian Weiche Rath nern bon Alt» Dreßden ziemlich entlegen geweſen, 
und Hofmeifter, deffen Sohn Siluius Friedrich an.ıyı9 |ift Die Meynung dererjenigen wahrſcheinlicher, wei⸗ 
bey dem Herzoge zu Oelß die Stelle eines Camer⸗ Jun⸗ | he behaupten, daß Dreden ein Wendiſches Wort 
ckers vertreten. 3) Paul LBilhelm von Dresky, Fürfts ſey, und einen Drt, da man einen zum Streit aufs 
licher Wuͤrtemberg ⸗Oelßiſcher Rath, Dber-Stallmeis \fordert, bedeutet, indem Carolus M, diefen Ort nach 


fter, Forſt / und Fägermeifter. Caſpar Adolph von |Rheginomis Zeugniffe an. 808 als eine Burg tieder - 


Dresty und Schreitfe, yin Vetter derer vorigen, tvat |die Wenden erbauet habe, Simon Orat. de Dresda. 
um eben diefelbe Zeit des Delfnifchen Fürftenthume | Albinss Meißn. Ehron. Weckens Beſchreib. der 
Land⸗Commilſarius. Paulvon Drestyund Mertzdorff Etsdt Dreden, Tir. II. p. 9. leq. Es hat alfo 
auf Dber-Stradam und Paulwitz, der freyen Stans Alt ⸗Dreßden lange Zeit vor an. 1000 geftanden, wie 
des-Herrichafft Wartenberg Bandes, Aeltefter, Manns denn auch einige melden, daß Drefiden fehon zu 
Rechts Adletior und Caſſae Deputirter, ftarban. 1716, [Henfiei Aucupis Zeiten ein Flecken mit einer Schenck ⸗ 
ter. Hannß Chris |Stäte und befeftigten Ueberfahtt über die Elbe ges 
ſtoph von Dresky und Mertzdorff auf Ober-Stradam |tbefen. Monachus Pirmenfis apud Mencken. 
und Paulwitz, war an. 1724 der freven Gtandess |Seript. Rer, Saxon, Tom. 11. Drefer. 1.c. Wecke I. 
Herrſchafft Wartenberg Lands Caßaͤ⸗Deputirter und |e. Tit. II. pag. 13. Einige wollen den Urfprung der 
Lands Hof s Gerichts Benfiser. Zu aleicher Zeit bes Stadt Dreßdenden Drufo zufchreiben, indem es 
faß Hann George von Dresky das Gut Grodig indem ;Drufi Tropaca feyn ſollten. Mahlet Diction. Grae- 
Fürftenthum Schweidnig. Simapii Schylef, Curiof,jco Lat, p. 13. Da aber Drulus nicht fo weit in 
Tom, I. p. 342. Tom, Il, p. 594. Teutfchland eingedrungen, findet dieſe Mehnung we⸗ 

Dreslerus (Galas) ein Magilter von Nebra, einem |nig —— Spangenberg. Wecke I.c. Tic. III, 
dem Herzoge von Weißenſelß gehörigen, und an der |p- 13. leq. von Buͤnaus Teurfche Reiche-Hift. Th. 
Unftruth unterhalb dem Cloſter Memleben in Thuͤrin⸗l. B. I. p- 145. 155. Als Conradus Magnusum dag 


* 


gen liegenden Städrgengebürtig,wurdean.ıs58 Cantor | Jahr 1127 mit dem Margs Grafthum Meifen bes 






zu Magdeburg, und gab folgende Wercke heraus, als: lehnt wurde, hat er die Stadt Drefiden auch erlan» ° 


17 Cantioneslacras 4 & 5 vocum; ir, tresalias, Wit- get und nebft feinen Nachkommen behalten. Wecke 
tenberg 1569 in 43 19 Cantiones ſaer. 4 & 5 voeum, |!. e. Th. U. Tit. 1. p- 102. feq. An. 1289 kauffte 
Magdeburg 1769 in 4; 90 Cantiones’4 & plurium |Marg + Graf der Teute, Lands Graf Albrechten dem 
vocum, Magdeburg 15705 14 Cantiongs 4 & plurium [Unartigen, und Marg + Graf Friedrichen von Dreß⸗ 
voeum, ib. in 4; und>Sacras Cantiones 4 & 5 & plur, |den die Pflege in und um Dreßden ab, alsaber diefer 
voe. Nürnberg 1577. Seine Elementa Muficat pra- [bald darauf 1291 flarb, fiel der Drt an Friedris 
&icz in Vſam Scholae Magdeburgenfis find an, 15894 ſchen, Marg⸗Grafen von Dreßden zurück, mit wels 
zu Magdeburg in guo Lateiniſch gedruckt, und dem das ſcher ihn auch Biſchoff Wittigo zu Meiffen befehnte, 
mahligen Abte des daſigen Reichs» Elofters Bergen, [indem die Bifchöffe zu Meiffen damahls Lehns⸗ Her 
Perro Vinero Gladebachio unterm i ſten May 1571 zus [ren waren, und Anfangs die Stadt eigenthümlich be⸗ 
geſchrieben worden. Praudius Bibl. Clafl,p.1617. || 

Drefnerus, (Thomas) von Lemberg bürtig, ſtudirte Grafen zu Meiffen verkaufft. Monachus Pirnenf? 
im 17 Seculo zu Paris unter Turnebo, worauf erfaft |apud Mencken. Script. Rer, Sax, [Tom. II. p. 1543. 


durch) gang Europa gereifit, und hernach zu Zamosk Ju- 
ra gelehret. Er fehrieb Collationes Juris Polonici & 
Romani, Coln 1602 in’4; Centuriam legum Polo- 
nicarım &Gallicarum ; Inftirutionum Juris Polonici 
libros 4, Zamose 1613 in 4; ProceflumJudiciärium 
und Comm. in Jo. de facro BolcoSphaeram, Staro- 
wvollcii Seriptor. Polon, Centur. 
Drefoderheim,fiche Drecksodernhein, 
Drefden oder Drefden, Drefeden, Drefen, 
Deefen, Lat. Dresda, die Chur⸗Saͤchſiſche Reſidentz , 
Haupt⸗ Feftung und Haupt-Stadt im gangen Chur⸗ 
Fürft ‚if eine derer berühmteften Städte in 
gang Teutfchland. Sieliegtin Meißenan der Elbe, 


Aus demfelben Lehn⸗Brieffe, welcher beym Wecken 
lc. Th. II. Tit. I. lit. k. p. 157 fteht, ficht man auch, 
daß —— Meynung falſch fen, welche behaup⸗ 
ten, daß Marggraf Friedrich der Teute dem Stiffs 
te die Stadt mit Gewalt entzogen habe. An. 1300 
wurde Dreßden vom König Wenceslao in Böhmen 
regiert, und hat fie entweder in dem damahligen 
Kriege erobert, oder von denen Ueberwindern durch 
Geld an fich gebracht; unterdeffen twurde fie ihm 
auch vom Stiffte Meiflen zur Lehn gereicht , wovon 
ber — — en, ce. Th. I. Tit. L 

ir. M. p. 191. n ift. enn den Diplo« 
mati beym Balbios Regn. Bohem. De. I. 


dadie Weißeritz hinein fallt, in einer angenehmen und-ILib. VIIL p. 274. feq. Glauben benzumeffen at 
fruchtbaren mit Betraide, DOM, Bein und andern, Friedrich der Kleine, Marg⸗Graf zu Den wei 
elie 


reichlich verfehenen Gegend. 
Grad,6 Minuten Latirudinis und 37 oder 38 Grad 
Longitudinis. Sie befleht aus 2 Städten, Alts 
Drefden, welche ietzo Neuſtadt bey —* 
den heiſſet, un Neu⸗Dreßden, welche durch die El⸗ 


be von einander geſchieden, durch eine groſſe ſteinerne 


Bruͤcke aber vereiniget find. Den Namen tollen 


einige von drey Seenherleiten, welches die See am 
SHofeitalzuS. Jacob, der Juͤden⸗Teich bey der Bürs 
ger⸗Wieſe und der Dvellam Hofpital S. Bartholomaei 
feyn follen.: Marsh. Drefiers Städte Ehron. 
Allein da diefe drey Waſſer kaum den Na; 


Fainerf, Lexici VIL Theil, 


gt unter dem sı Icher bey 13 Fahren zu Dreßden 


of gehalten, und 
ſich Marg⸗Graf von Dreßden gefchrieben, fein Ans 
eheil in Meiffen und darunter auch Dreßden Fam, 
Wenceslao verfaufft, und von demfelben wieder in Lehn 
empfangen, wiewohl Tengel in Vir. Frid. Admorfi 
IV. 15. apud Mencken. Seript, Rer.Saxon. Tom. Il. 


p. 968. es aus unterfchiedenen Urſachen vor verdaͤch⸗ 


tig hält. Hierauf hat Marg⸗Graf Friedrich der 
Kleine diefe Stadt auf gewiſſe Make an IBoldemarn, 
Marg-Brafenzu Brandenburg überlaffen, welches 
um das Fahr 1300 gefihehen , indem Tengel |, c. 
p. 969. eines Diplomatis gedenckt, darinnen Wolde⸗ 


- men derer Seen verdienen, und denen erſten Einwoh⸗ Imarumd Johann, Marg» Grafen von Brandenburg 


FEk denen 
’ 


* 


feffen hatten, biß fie ſolche an. 1146 an den Margs ° 


wm Ben Min  raE 
Denen zu Drefden, die von Henrico Illuftri Friderico | Jegt, hernach ift es von Chur Fürft Chriftiano I 


Refideng «8 von der Zeit geweſen, da Al II. p. 1050 ſteht. Muͤllers Saͤchſ. Annal, ad.h, a. 
Feed m fen, Churfuͤrſt Friderici Placidi Sohn Wecke 1. c. Th. I. Tir. I, p. 5. Zu welcher Zei 
fein Hoſ⸗ka allhier genommen, Weckel.c. Th. 1 [auch wohl das Rath» Hauf erbaut worden , ne 
Tit,Lp. 6. Si. Tit, L p. 102. fegg. Th. IV. Tit, aus der daran befindlichen Jahr⸗Zahl 1527 wahr⸗ 
VL p.473.fegg. Alt Dreßden ift etliche mahl ab» | fcheinlich zu Kragen, daß man es Damahls von 
gebrannt, als an. 1429 von denen Hußiten; an, 1530 | neuem aufge . An, 1677 wurde e8 reno- 
brannte das Schloß nebft dem Zeugs Haufe. An⸗ |uirt. Wecke l. c. Ih. I. Tit. XVL p. 89. ſeq. Bor 
derer Heinen Feuere⸗Bruͤnſte zu geſchweigen. Wecke |mahls waren Alt⸗ und Neu⸗Dreßden der Regierung 
lc. Th. IV. Tit. XI. p. 521. fegg. An.1685 den 6 nach von einander unterſchieden, und hatte auch Alte 
Aug. wurde die Stadt biß aufzı Häufe in Die Afche | Dreßden feinen befondern Rath, welchen aber Chur⸗ 
gelegt, hernach aber hat man fie deſto zierlicher aufs | Fürft Mauritius, als er e8 zu fortihieiren anfieng, an. 
gebaut. Ehurfürft Mauritius sollte es nach geenz 1550 mit dem Mathe in Neu⸗Dreßden vereinigte, 
digter Fortification von Neu » Dreßden befeftigen, |alfo, daß jährlich 2 Perſonen aus der Gemeine in 
wozu aunterfchiedene Däufer nebft denen Clofter » Ger | Alt» Dreden ‚ die zu Richter und Rath ermählt 
bäuden abgetiagen, und der‘ Anfang bereits gemacht werden, und dafelbft auch ihr befonderes Rath» Hauß 
worden Dach diefen ift es unterblieben, und hat haben, in Neu⸗Dreßden mit im Rathe fisen , und 
die Stadt meiftentheils ohne Mauren, Mall und| mit demfelbeh 18 Perfonen ausmachen. Wecke 1, 
Graben gefianden, biß Churfürft Johann Georg Ic. Th-1. Tit.I,p. 6. feq. Muͤllers Sächf. Anna). 
an. 1632 bey Damahligem Kriege e8 mit einer ftars ad an. 1550. 3 Alt» Drefden ift nur eine einige 
dien Schange von vier gangen und zwey halben Boll | Kirche, nemlich die Kirche zudenen H. drey Königen, 
wercken nebft vier Tihoren verſehen. Wecke 1. c.| fo ziimlich alt feun fol, und an. 1481 den ı2 Febr. 
Ih. 1. Tu. 1. p-.z. Tit, XVII. p. 100. An. 1704. dem Einſiedler⸗Cloſter daſelbſt eingeräumet worden, 
wurde eine weitläufftige Fortification zu führen anges| welches fie biß an. 1539 Behalten, da Evangelifhe 
fangen, und zu unterfhiedlichen mahlen verbeſſert, Prieſter darein gefeger worden. Wecke l. c. Th. II. 

auch an. 1732 mit harten Quater⸗Stůcken ausjuſe⸗ Tit, V. p. 274. fegg. An, 1685 brannte gedachte 
gen fortgefahren, wie denn fonderlich in iegt ge⸗ Kirche ab, wurde aber im folgenden Jahr wieder 
meldeten und folgenden Jahren diefer Stadt befohs |fteinern erbauet. . An. 1732 wurde fie befferer Auf⸗ 
deres Aufnehmen und Regularisat geſucht worden, |ficht und Regularicat wegen abgebrochen, und auf den 
indem zu Formirung unterfchiedener neuer Gaſſen ehemahligen GOttes⸗Acker beym ſchwartzen Thor, 
alle zum ombauen beliebende, fo wohl mit Bauftas | welcher damahls vor dem weiſſen Thore bey denen 
ten als andern Privilegien und Begnadigungen von | Scheunen angeleget rourde, der Grumd zu einer neuere 
denen Königen in Polen und Ehurs Fuͤrſten zu Sadys | Kirche geleget, während deſſen der Gottesdienſt in 
fen Friedrich Auguft 1 und II verfehn, auch mit dem |einer befonders darzu erbauten Interims-Kirche gehals 
befondern Namen Neuſtadt bey Dreßden belegt|ten wird. Gedachtes Einfiedler»Elofter war Aus 
worden. Sonft ift aud) diefe Stadt mit vielen | guftiner-Drdens, und zwiſchen der Cloſter / Gaſſe und 
prächtigen Gebäuden ausgeziert, worunter das Eofts | dem Jaͤger⸗ Haufe angelegt. Marg⸗Graf Wilhelm 
bare Japaniſche Palais am weißen Thore; das Ca-| von Meifen hat es um Das Jahr 1404 zu ftifften 
dets-Palais nd neue Reit-Hauß unweit dem ſchwar⸗ angefangen, und am 24 O&. deffelben Zahres bie 

u Thore ‚und geoffe PyramidensGebäude an der| Confırmation vom Pabft Innocentio VII ertyalten, 

ruͤcke, zu welchem legtern an, 1732 Der Grundges | worauf Fridericus Placidus es an. 1420 die Stiff⸗ 
legt worden, billig ſehenswuͤrdig. Auch gefchicht alls|tung wiederhohlet, und es durch Schenckung des 
bier die Anlandung und Abfahrt aller Schiffe, wel⸗ Dorffs Weißig und anderer Grund⸗Stuͤcken in volls 
ehe groffen Ueberfluß an Steinen, Getraide, Kauff⸗ Eommenen Stand gefegt, worinne es geblieben, biß 
mannsBütern und andern Lebens » Mitteln anhero| fic die Monche an. 1539 zur Evangelilchen Religion 
bringen, Dor dem Wiüßdorffer-Thore ander Wei⸗ bekañten. Momach. Pirnenf.\.c. p.1543. Weckel.c. 
ferig war ehemahls das Jaͤger⸗Hauß, welches Her⸗ Th. III. Tit. x p. 294.leqg. Weil die Stadt Alt⸗Deeß⸗ 
zog Albrechts Sohn, Herzog George anlegte; den ehemahls ein offener Ort ohne Mauren geweſen, iſt 
weil aber daſſelbe allzu enge und unbequem war, er zu KriegsZeiten, ale an, 1193, 1288, 1429, 1430 
ſchenckte er ſolches an. 1492 einem alten treuen Dies | und 1547 von denen Feinden ausgeplundert worden, 
ner, Dagegen legte er ein anderes Gebaude an, wel⸗ Wecke 1. c. Ih IV. Tit. XL, p. 484 294. ſeqq. 
ches noch der alte Jaͤger⸗ Hoff genennt wird. Al⸗Neu⸗Dreßden ift eine Eolonie von Alt Drefden zu 
lein, da auch Diefes nicht weitlanfftig genung war, |nennen, weil Alt⸗Dreßden öffters von der Elbe übers 

fondern ein abfonderliches j ‚in. der ſchwemmt worden, und Schaden gelitten, Daher 
- "Stadt mufte gebraucht werden, hat EhursFürft Au- um das Fahr 1020, da dergleichen auch 
gultus an, 1568 Die Jaͤgerey nach Alt ⸗ Dreßden vers Jan Dam andern höhe ‚gelegenen Ufer der Elbe fich ei⸗ 
ugs 
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nige niedergelaſſen, da denn erft etliche Haͤuſer auf| ungeachtet derer damahligen - wohlfeilen - Zeiten 
dem Tafchenberge angebauet worden, big man hers| 200005 fl. zu ſtehn gefommen. Nicht allein in des 
nach das Taͤmucht an dem Elbe » Ufer abgetrieben, nen prächtig erbauten Ställen find Stände vor mehr 
und immer meht Wohnungen angelegt. WYeckel.c-| als dreyhig Pferde, fondern über denenfelben befin⸗ 
Th. T, Tir. IV, p. 13. Endlich hat Treu + ‘Dreßden| den fich viele Gemaͤcher mit Poftbaren PferderZeuge, 
Ait⸗Dreßden weit übertroffen ,_tmie fie denn auch etlis| allerhand Art von Armatur und was zu Ritterlichen 
che hundert Jahr eher als Alt‘ Drefden das Stadt-| Spielen und Aufzügen gehöret, desgleichen mit vers 
Hecht und undere ſchoͤne Priuilegia erhalten. Wecke ſchiedenen hiſtoriſchen Gemaͤhlden vonder Saͤchſiſchen 
l.c. Th. 1. Tir.I.p. 5. Hierzu hat vornemlidy das Succeflion md dergleichen, erfüllet. An dem Gebäude 
Sofsfager derer. alten Marg + Grafen von Meiflen iſt eine ſchoͤne Gallerie biß in das Schloß auf 150 
und Landsberg viel bepgetragen, welches auf den Sas| Sthrittelang ; der Renn⸗Bahne und der mit Qua⸗ 
fehenberge angelegt twar, und nad) damahliger Zeiten | ter» Stücken ausgelegten und mit einem Springs 
Gebrauch in fehlechten Gebauden beftand , und zum | *Brünnen verfehenen Roß⸗Schwemme zu rn 
Vor⸗Lager einen gewiſſen Burg» Plag oder “Burgs | gen. Wecke J. c, Th. 1. Tir. VII. p. 58: Eqq. An, 
Lehn hatte, wofelbft etliche Ritter als Defenlores ih⸗ 1729 ließ König Friedrich Auguft I den’ Stall repa- 
re Wohnung hatten, und Damit befehnt waren. riren, noch mit einem Stockwerck erhöhen, und 
Nachdem aber an diefem alten Schleß-Gebäude an. | fonft mit koſtbaren Zimmern, in welchem der Hoff 
1494 der daran geftandene Thurm durch einen‘ offtmahls Groß-Galla halt, auszieren, infonderheit 
Sturm Wind eingefallen, hat man die übrigen Ger ; fieht man auf der Seite gegen dem fo genannten Juͤ⸗ 
bäude zu einem Futter⸗Boden und zue Stallung an | den«Hoff die neu angebrachte Engliſche Treppe mit 
gerichtet. ° Längft vorhero waren die Marg + Grafen | Verwunderung, all daß dieſes Gebaude vor ein 
von Meiffen auf eine beguemere Reſidentz bedacht ges | prachtiges Schloß pafliren Fan. Nachdem an. 1730 
wefen, und hatten folche zu unterfchiedenen Zeitennach Dienſtags nad) Valentini das alte Zeug-Hauf durch 
und nach in der Gegend, wo iego das Ehurfürftliche| Verwahrloſung des Feuers in die Aſche gelegt wor⸗ 
Schloß fteht, angelegt, woraus aber ein unordentli⸗ den, war fehen EhursFürft Mauritius auf Anlegung 
ches Gebäude tworden, welches doch fo lange zum Hof⸗ Feines neuen bedacht, teil er aber durch frühzeitigen 
Lager gedient, biß Herzog George an. 1534 ein neues| Tod daran verhindert worden, hat ChursFürft Au- 
Schloß zubauenangefangen, und es binnen 3 oder 4 


4 guftus daffelbe an. 1559 zu bauen angefangen, und 
Fahren zu Stande gebracht, welches von auffenhermit | an. 1563 in vollfommenen Stand geſetzt, alfo, daß 
vielen denckwuͤrdigen in Stein gehauenen Figuren, 


es unter die vornehmiten von Europa gezählt wird, 
Schrifftenund Wapen gezleret iſt. Das andere als indem man einen fonderbahren groffen Vorrath von 
te Schloß bat an. 1547 Chur + Fuͤrſt Mauritius zum | allerhand Geſchuͤtze und Ruͤſtungen, wie auch vieler 
Theil, ſonderlich Abendwaͤrts, abbrechen, und allda Jim Kriege eroberten Standarten, Fahnen und Pau⸗ 
mit dem Bau tweiter nach der Feftung hinaus rüs|cfen findet» VYecke l.c. Th. 1. Tit. IX. p. 62. ſeq. 
cken, auch neue Zimmer, nebft vielen andern zu Auss| Soift der fehöne Zwinger⸗Garten hinter dem Steh 
Jerung dieſer Reſidentz gehörigen Gebäuden aufe] fe; in welchem nebſt andern vielen Merckwuͤrdigkei⸗ 
führen laffen, und Churfuͤrſt Johann George I ticß} ten die fhöne Koͤnigliche Bibliochec aufbehalten wird. 
den berühmten Rieſen⸗Saal aufs neue bauen. We⸗Auſſer andern öffentlichen Gebäuden war ehederh in 
del. c. Th. I. Tit, VI, p. 24. — EhursFürft| Neu⸗Dreßden das Rath⸗Hauß, welches ſchon an, 
Johann George IV hat e8 an vielen Orten noch herr⸗ 1332 geftanden, wie aus einem Meißniſchen Stifte, 
Ficher aus ieren laſſen. Alleinan. 1701 den 25 Merk) Brieffe erhellt. Chur⸗Fuͤrſt Mauritius, Auguftus 
iſt ein groſſes Theil von diefem Schloffe in die Aſche und Johann George Ihatten Willens, zu Erlancung 
‘gelegt, aber auch nach diefem viel herrlicher wieder eines groffen Marckt⸗Platzes einanderes Rath⸗ Hauß 
aufgebauet worden. Die allhier befindliche und in auf dem Neu-Marckt bauen zu laſſen, doch iſt ſol⸗ 
vielen Zimmern beftehende Belt + berühmte‘ Kunft-| ches auf des Raths unterthamgfte Vorftellung uns 
und Naturalien-Cammer mit ihren Koftbarkeiten und | terblieben, twiewohl an, 1691 fhon der Anfang das 
Raritäten hat Wecke lc. Ih. 1. Tit. VI. p.34. fgg. | zu gemacht wurde, aber durch des Chur Fürfteng 
meitläufftig befchrieben. Die im Schloſſe befindlis] Johann Georgens III Abſterben in Stecken geriet). 
che Capelle hat Chur⸗Flirſt Moris an. 1551 zu bauz| Wecke l c. Tit. XIL. p, 76, ſeqq. Sonſt ift noch 
'en angefangen, und Chur Fürft Auguftus vollendet, | zu mercken, daß Neu-Dreßden 3 Thore, Marck 
Wecke Lc. Th. UI Tan. I. p. 289. ſegq. Nicht läge, 3 Stadt⸗Kirchen, 36 Gaffen, welche gleich 
weit davon ift das bekannte reichlic) verforgte grüne) und mit prächtigen ſteinernen Haͤuſern geieret find, 
Gewölbe. Die Negierung oder Cantzley tar Ans) auch geoffe wohlbewohnte Vor⸗Staͤdte hat, Wecke 
fangs in Herzog Georgens Schloffe, biß ChurFürft| 1. c. Th, L Tie. 1. p. 5. Die gedachten drey Kirchen 
"Auguftus zunächft an dem Schloſſe den alten Stall | find 1) die Heil. Creutz ⸗Kirche, rweldye ihren Namen 
und die Harniſch⸗ Cammer an. ı565 abtragen, und| von einem auf der Elbe nach Dreßden geſchwumme⸗ 
das Cantzley⸗ Hauß dahin erbauen ließ. Wecke 1. c.|nen u or Crucifix hat, welches zu Marg» Graf 
Th.1.Tit. VII.p. so. fesg. Wiewohl an. 1733 in eus! Heinrich des Erleuchteten Zeiten geſchehen. Es war 
ſtadt bey Dreßden ein Hauß auf der Meißniſchen Anfangs eine kleine Capelle, nebſt einem dazu gehös 
Gaſſe angelegt worden,mohindieCollegia follen verlegt] rigen Nonnen-Elofter. Abnachus Pirnenfis \. cp. 
werden. Wy dem Schloſſe liegt auch der prüchtige| 1543. eg. Nachdem aber gedachter Marg-Graf 
Stall, zu welchen Chur, Fürft Chriftian I den Grund | Heinrich Seufelis denen Nonnen eingeräumet, hat 
gelegt und binnen Jahres⸗Friſt, da faft täglich 2000 er Diefe Eapelle als ein Filial der Frauen-Kirche, als 
Menfchen -dran gearbeitet, biß unter das Dach ge⸗ Damahligen Haupt: Kirche einverleibt , wiewohi ſol⸗ 
bracht , und hernach nach etlichen Fahren in volls| ches aus dem Stifftungs⸗Brieffe des Elofters Seu⸗ 


fommenen Stand gefegt worden, welches Gebäude‘ felig erroas zweiffelhafft ſcheint. Nachd 2 
Frniwerf, Lexics VI Theil. m * Xx * * — ——— 8 
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* ıy Jun. in dem groffen Brande auch die 






su. derfelben newer Erbauung an. 1492 den 4 
ters den eriten Grund⸗GSiein geleat, worauf fie an. 
2498 in volfommenen Stand gefegt worden. We⸗ 
„Be 1.-c, Ih, IM. Tir. II p. 207. feqg. Muͤllers 


Saͤchſ. Annal. ad an. 1491. 1492. 1498. 1499- 2) 
‚Die $. Mariensoder Inter Lieben FrauensKirche, wel⸗ 


on an. 12g0-ein vornehmes Kirch / Spiel ge⸗ 
ne welches aus Der fhon damahls dafelbit ber 
‚findlichen Probſteh zu fehlüffen. An. 1477 wurde 
Diefelbe erweitert, Wecke e. p. 245- feqg- aberan, 
‚3727 hat man fie wegen groffer Baufaͤlligkeit abs 


‚seiffen müffen, Anderen Statt ſchon an. 1726 den | Der 


26 Aug..der Grund zu.einer neuen gelegt worden, ſo 
an, 1734 biß auf die Haupt » Kuppel zur Vollkom⸗ 
menheit gelangt. Es ift Diefelbe Oual, pur mafku, 
“amd perdienet unter die vornehmften Kirchen ges 
zahlt zu werden; 3) Die SophiensKirche, fo auch 
Inf die Elofter» Kirche genennet wird, teil fie bey 
den Barfüfler» Elofter geitanden, und demſelben ges 
hört hat. Dieſe Kirche | i 

der Strenge um die Mitte Des 14 Seculi erbaut, 
Den Namen der Sopbien  Kirdye hat fie von So- 
phia, EhursFürft Chriitiani I Gemahlin, welche 


auch an. 1606 den Altar darinne erbauen laffen. We⸗ 
‚Fe 1. c. p. 255. ſegq. Ehemahls hat auch ein Bar 


inſer⸗Cloſter unter der Regel Franeifei derer Mino- 

ziten in Reu⸗Dreßden bey dem Wilßdorffer⸗Thore 
geſtanden, chd 

—* angelegt , und Marg⸗ Graf Friedrich der 
Sirenge erweitert ; wiervohl Peckenftein Theatr. 
Sıxon, Tom, II. in Poliograph. p. 8. die Erbauung 
des Cioſters und der Kirche Marg + Graf Friderico 
‚Admorfo sufchreibt. Morachws Pirnenf 1. c. p.1543. 
Wecke I. c. Ih. IL Tit. X. p. 293. leg. Tengel.l. 
e. $. 23. P. 977. Nachdem nun die Retormation in 
Sachſen angegangen, bequemten ſich auch die Moͤn⸗ 
che an. 1539 den zı Dee. und bedienten ſich hernach 
gemeiner Kleidung, und weil fie fich vorher vermoͤge 
der Dedens-Megel von Betteln erhalten, wurde ih⸗ 
nen die Kleidung und Unterhalt vom Hofe auf Bes 
benslang gereichet. Wecke l. c. Ih. II, Tir. X. p. 
293. leg. Die Fortification allhier ift unvergleich⸗ 
Hich , und Die gange Teilung aus harten Quater⸗ 
Steinen gebauet, hinter welcher noch eine hohe und 
dicke Stadt- Mauer ift. Den Anfang zur Befe⸗ 
fiows machte Herzog George, worauf nachgehends 

ie Chur, Fürften, Mauritius, Auguftus, Chriftianns 
und deren Nachfolger unglaubliche Koften angewen⸗ 
det, die Fortification fortzuführen und zu verſtaͤr⸗ 
dien, haben auch felbige in einen Stand gefegt, 
daß fie Feiner Feftung in Teutſchland, weder an 
Sliaͤrcke noch an Zierlichkeit etwas nachgeben darff. 
Wecke 1. c. Th. I. Tit. L p. 4. Tit. XUL p. gi. 
fegg. Don Feuers⸗Geſahr ift fonderlich zu mer; 
cken, daß an. 1491 die halbe Stadt, an. 1530 43, 


8* und an, 1614 in denen Vor ⸗Staͤdten 120 geg 


fer abgebrannt. Als an. 1547 Chur⸗Fuͤrſt Jo⸗ 
Kann Friedrich Neu⸗Dreßden belagern wollte, lief 
der Commendante die Vor⸗Staͤdte abbrennen. 210- 
nachus Pirnenjts \.c.p.1544. [egg. Langius Chron. 
Numburg. apud Mencken, Le. Tom, I, p.73. ei 
Deckel. c. Th, IV. Tit. XIL p. 319. fegg. Arwoldi 
Vira Elett. Sax. Maurit. apud Mencken. |, c, Tom, 
Up. 1209. Die Brücke über die Elbe iſt naͤchſt 






Jiefe Kir⸗ 
Ahe-in.die Aſche gelegt worden, hat Herzog Albrecht 












bat Marg⸗ Graf Friedrid), 








welches Marg sGraf Deinric) der Er- 
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der Megensburgifchen und Pragiſchen die vornehm⸗ 
fte in Teutfchland. ie twurde an, 1070 nad) vie⸗ 
ler Meynung von denen Burg⸗Grafen von Dohna 
angelegt, welche auch den Zoll darauf gehabt, ſiehe 
Dohna. Mouachus Pirnenfis 1. c. p. 1543. Wecke 
l.c. Th, I. Tit. XV, p. 86. Albiri Meifn. Lands 
Ehren. Tit. XXIV. p. 327. Weil fie aberinur aus 
Holtz verfertiget war, und vom Waſſer viel Schas 
den litte, fieng man an an, 1119 Diefelbe fleinern zw 
bauen, wiewohl der Bau unvollkommen liegen blieb, 
biß er an. 1173, da Marg-Öraf Conradus Magnus 
aus denen neuerfundenen Bergwercken viel Reiche 
thum erlangte, fortgefeßt, und an. 1222 zu Anfang 
Regierung Marg⸗Graf Heimichs des Erleuch⸗ 
teten zu Ende gebracht wurde. Wecke J. e. Ih. J. 
Ti, XV. p. 86. Aus einer alten an, 1545 zu Ra⸗ 
deberg gefundenen Schrifft ift zu-fehen, daB jeder 
feiler, deren 24 getvefen, 7000 fl. oder vielmehr 
ocke gefoftet, und alfo die Koften der gangen 
Brücke ſich auf 168000 Schocke belaufen , wel⸗ 
ches nach Damahligen Zeiten eine entfelich hohe 
GSummeift, An. 1342 oder 1343 erlitte diefe Brüche 
durch eine hefftige Eißfahrt ſo groſſen Schaden, daß fie 
muſte mitunglaublichenKoften von neuem erbaut wer⸗ 
den, Chrom. Vet. Cell.ad h. a. apud Mencken. 1. c. 
Tom. Il, p. 443. Chron. San-Petrin. ibid. Tom. II. 


p- 338. Ohron. Paru. Drefä, ibid. Hy B 350. 







Die Länge diefer Brücke war ehemahls tits 
te, und befanden ſich daran 24 ‘Pfeiler und 21 Bir 
gen. As aber bey Chur⸗Fuͤrſtens Mauritii Zeiten 
mit Befeftigung der Stadt NewDrefden um ein 
großes Theil über das Ufer biß an die Elbe gerückt, 
find 5 Pfeiler daran verfchüttet worden, daß fie alfo 
nur nod) 630 Schritte lang iſt. Wecke 1. c. Th. I, 
Tit,.XV. p. 86. fegg. Friedrich Auguſt I König in 
Polen und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen hat an. 1730 
Diefe Brücke in weit vortrefflichern Stand gefest, da 
er fie Durch ungemein lange jteinerne und mit groffen 
Taffeln- bedeckte Träger auf beyden Geiten und 
25 Elle erweitert, auch an Statt des vormahligen 
fleinernen Geländers mit einem überaus zierlich gear 
beiteten eifernen Gegitter umgeben ; Die ſaͤmtuchen 
Pfeiler find ebenfalls mit Taffel-Steinen beleget und 
um und um mit fleinernen Baͤncken befegt, worauf 
zue Sommers »Zeit hohe und niedrige fich zu erluſti⸗ 
gen pflegen. Die neuen Gänge, weil fie etwas er⸗ 
haben, find eingig und allein vor die Fußgänger, alfo, 
daß dieſelben auf einer Seite hin, und auf der ans 
dern her pafiren, und die Waͤgen darneben in gleis 
cher Ordnung, Damit niemand dem andern in es 
Eomme, fahren müffen. Zu mehrerer Regularirät 
und damit die Paflage ietzt ter Maffen ihre 
Ordnung halten Eünne, ift dem Schloß + Thore ges 
gen über nad) ein neues Thor durch ‚Die Feſtung ges 
brochen worden. Mebft andern Zierathen fichetman 
infonderhät auf dem höchften Pfeiler ein groffes koſt⸗ 
bares Crucifix, gleichfam in einem Felfen ſtehend und 
en über zwey andere treffliche Staruen, zwiſchen 
welchen das Königliche Poiniſche md Chur Fürfts 
liche Saͤchſiſche Wapen gefegt ft. Vor der Stadt 
findet man eine geoffe Anzahl derer fehögften Garten, 
unter Denen aber der fo genannte geoffe Garten, Ders 
zogin und Ihro Hoheiten Garten, wegen der daſelbſt 
befindlichen gantz auſſerordentlichen ſchoͤnen Orange- 
cie, den Vorrang haben. Ueberhaupt hat die 
gange Stadt unter der Megierung Friedrich —— 

ewun⸗ 
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bewunderns / wuͤrdig zugenommen, ſo daß faſt ietzo la Imifchen, wurde aber endlich bewogen die Parteh de 
ter Palaͤſte darinnen flehen, en — megen ſter Andi · Ramiften anmunehmen, darimen ex ſich mit 
derer allenthalben ſich befindenden glaͤſernen Laternen |groffem Eifer gegen die Ramiften aufführte. Ce 
angenehm iſt. P eins Theatr. Saxon. Zeil-|jtarb den 5 Ol. an. 1607 im 7ı Yabe Als 
ders Topogr. Sax. Super, Tafchimmers Durch. |ters, und hinterließ unterſchiedene Schri n, al: 
Zufammenkunfft. Knaut 8 Prodrom. Miln. P-157- Hiftoriam Lutheri, Leipzig 1598 in 83 Rhergricam 
degg. Wabſt vom —— Sachſ. Inuentionis, Difpofitionis & Elocurionis exemplis fa- 
 jeris & profanis quamplurimis illuftratamz, tres lis 
Dreffelius, (Balchafar) ein Dominicaner aus bros Gymnalmarum Litreraturae Graecae , Leip⸗ 
Antwerpen, wo er guch den Orden —— zig 1574 in 8, 1592 in 83 Orationes ib 1606 
war im 16 8Seculo beruͤhmt. Cr predigte ſehr ſcharff, in 8; Epiſtolas & Poemata &c, Iſagogen Hiſtori- 
aber mit groſſer Wohlredenheit. Weil er ſonder⸗ eam per millenarios diſtrihutam, & ad annum vsque 
lich die Anabaptiften in feinen ‘Predigten ſtarck durch⸗ |nonagefimum primum fupra mille quingentos br 
bechelte, lockten ihn felbige meiftens zu Leiden, to | am, Leipzig 1587 in 85 de Diebus feltis, Witten⸗ 
er ſich —— als ae .. ya sers h 588 in 85 de Partibus Corporis & Animae, 
minicanges Tonnen Cloſter aufhielt, am Abend in | Leipzig 1593 inß; ingleichen Ungeri voniches . 
ein Hauß, unterm Vorwand, daß er einen Krans | Hiftorie vom Rönigreich Cine —— iniem 
cken darinnen beſuchen ſollte, zogen ihm darauf ſeine Leipzig 1598 in 45 neues Stamm⸗ und en⸗ 
Kleider aus, und wollten ihn alleweil ins Feuer Buch; ein Saͤchſiſch Chronicon, fo eine neue 
ſchmeiſſen, und lebendig verbrennen, als eben einige) Auflage desjenigen ült, fo Pomarius 1588 deucken lafa 
Eatholichen , die ihm aus gehabtem Verdacht auf|fen, undDreilerus von 1588 biß 1596, da es zu Witten⸗ 
dem Fuffe nachgefolget, darzu kamen, und ihn beym |bergin fol. gedruckt worden, fortgefeget. Sein Sym- - 
£eben erhielten. Er wurde jwar nad) der Zeit aus |bolum war : Difce mori mundo, viuere difce Deo, 
Antwerpen vertrieben, Eam aber wieder dahin, als| Adam. in vitis Philof. Freherws in thear. Sagit= 
fich der Herzog von Parma Meifter davon gemacht, | series inrrodull. ad H, E. ı2. Bayle. Fabrieius 
und ſtarb in feinem Profefl- Haufe den 10 Jul, an |Bibl. Gr, VL, 10. $, 6. p, 468. Okear, Syntag. Rerr 
88. eine Schriften, weiches Homilise de | Thuring, Tom, L p. 54. feq. . 
— io — * aduerſus ſuae 7 FR 
es gervefen ‚find verlohren gegangen. Ghilb. Dreffi 
Haye Bibl. Belg. Dom. Echard Bibl, Domin. Tom, chen, ee ae rechte ma⸗ 


U. p. 281. 
Dreßkau, fiche Treßkow. 
Dreßen, eine Stadt, ſiehe Dreßden. cc. —— 
— ehe Treffen, eher oder Threfor, heiſt ein Eredgngoder Ans 
Dreflenium, fiche Driefen. Dreßler, (Chriſtoph) ein Orgelmacher 


ang 

Drefferus, ( Matthaews ) wurde zu Erfurt den Leipzig, hat an, 1685 das groffe und Eoftbare Orgel⸗ 
24 Aug. an, 1536 gebohren. Den Grund feiner Werck zu S. Johannis in Zittau verfertiget , wel⸗ 
Studien legte er zu Eisleben, und hernach zu Wit⸗ſches den 19 Augufti befagten Jahres eingeweihet 
tenberg, roofelbft er Lutherum und Melanchthonem | morden. | 

örte, f kehrte er twieder nach Erfurt, und|- * **6 

— in dee Griechifchen Sprache der Untes| ‚Dreßpach, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
richtung Martini Sidemanni, wurde auch dafelbft an.Ichem Peter an. ısor, Land «Graf Wilhelms zu 
1559 Magifter Philofophiae, umd an. 1560. Pro· Heſſen Abgefandter war. Darse de P. Publ, IL 2, 

or de Bien Opal —— —— p. 229. 

rachte, , unera ne andere Collegen me 
Be (en De 8 —— den Drerbach, fiche Drebach, 
noch zugeben muften, daß auf gedachter Vniu Deezel, (Valensin) ein Nirmberger und Di 
die Augfpurgifehe Confeifion und Ebraiſche Sprache | ganift dafelbft dep S. wc hat an. 1621 fein 
öffentlich gelehret wurde. An. 1561 halff er das Serculum muficale ex facris Rofeulis contextum , H0R 
Kaths sGymnafium dafelbft auftichten. An. 1574| 2,8 Stimmen drudfen Iaffen, 
wurde er nach Jena an Julti Lipfii Stelle beruffen; 
wiewohl einige jiueiffeln‘, ob Dreflerus ju Jena Pro-| Dreuen, ſiehe Treuen, 
feflor geweſen. Diefes, iſt gewiß, Daß er bald nach ER 
diefer Zeit, nemlich an. »577. 4 Vocationes erhal] Drevenich, ein Det in Weſtphalen an der Lips 
ten, von welchen er die letzte als Rektor in die Schu⸗ |pe, melcher ehemahls Dragim, Dreini, Dra⸗ 
Je zu Meiffen angenommen, und dafelbft verblieben, |dbina, Dragini, Draini, Draigni, Dreni, 
Big man ihn an. z5g1.nach Eeipjig beruffen , die Driene, Dreginni, Thraria, geheiffen, und einem 
Griechifche und Lateinifche Sprache zu lehren, und | Pago an der Lippe in denen mittleen Zeiten den Na 
Fobricigfliftoriam Saxonicam fortzufegen. Als er|men gegeben ; Rhegino ad an, 784. Aunal. Franc. 
nach Leipzjig Fam, war diefe Vniuerſität voller Uns| Anwal. Maftiasenf) Annal. Perau. Annal, Law 
ruhe, fo wohl wegen derer Streitigkeiten derer Buthes | resham. wiewohl einige Diefe Benennung lieber vom 
raner und derer p genannten Crypto-Caluiniften, als der Stadt Dreinftenvort oder Drenftenbort ableis- 
auch derer Ramitten und Anti · Ramiſten. Nun woll⸗ |ten, ſiehe Drenſtenvott. Zu demfelben gehörte 
te ex fich zwar anfanglich in dieſe Streitigkeiten nicht / auch aus Cloſter Liesborn und Das Dorff Werma, 
FARB 


Ara 


*Dreux 


1435 Dreuer 


Acta Ludgeri apud Leibnitz Script. Rer. Brunfu. 
Tom. I. p. ı10. Pffingi Vir. S. Idae ibid, p. 173. Po- 
eta Saxo ad an. 783. ıbid. p. 133: ira Meimvver- 
ci Ep: Paderb, ibid. p. 547. Chronic, Quedlin- 
Burg. ibid. Tom. Il, p. 276. ab Eckhart Rer.Franc. 
XXIV, 217. XXV. 89. XXVIL 60. Er wird insge⸗ 
mein von dem Pago Treini, Treine oder Triene 
unterſchieden, ift aber in Anſehung der age und Bes 
nennung in der That einerley. Meibomins de Pag. 
Sax. in Script. Rer.Germ, Tom. Ill. p. 99. ro. Paul. 
lin. de Pag. Antiq. Germ, p. 59. Junckers Anleit. 


b 


que mittlern Geogr. IL 5. p. 215. 287- 


Dreuer, (Dominicus) von Goßlar gebürtig, hat 
‚Geneilogias Saxonicas auf Befehl Henrici des jüns 
gern, Herjogs zu Braunſchweig und Lüneburg , tel: 

cher in der Hiftorie feiner Vorfahren ein Vergnuͤ⸗ 
gen fand, aufgefegt und in MSto hinterkaffen. Mexbo- 
miss de Irmenfula 13, & Vindic. Billing. in Seriptor. 
Ker. Germ. Tom, IL p. 29. 39 


| Dreveren, eine Stadt in der Landfchafft Drente 
in Ober⸗Ißel, in denen vereinigten Niederlanden. 


Drevicz, fiehe Drewicz. 
Dreufch, ſiehe Droißig. 


Dreufen,chemahls ein adlichee Gefchlecht in Pom⸗ 
mern, fo aber ausgeftorben, Mierael. Pommerl. VI. 


47: P- 328. 


Dreux, fat. Drocum, Druidum Fanum, eine Stadt 
nebft einer. Herrſchafft inIslede France, wiſchen Char- 
tres und an dem Fleinen (Fluß Blaise gelegen, welcher 
nicht weit davon in Die Eure fült. Cs ijt eine von 
denen allerälteften Städten in Franckteich, und fol 
noch von Drio IV, einem Könige derer Gallier und 
vornehmften Stifter derer Druiden, erbauet worden 
ſeyn. Audiffret Hiſt. & Geogr. Ane. & Mod. III.i. 
Tom. II. p. 21. Man halt vor gewiß, daß derer Al⸗ 
ten Darocaſſes, Durocaſſae, Durocafes oder Duro 

cafum, welches in Anconini ltiner. und Peutingeri 
Tabula vorkoͤmmt, eben dieſes Dreux ſey. Cadarius 


Nor. Orb, Ant. Ii. 2. $. 70. Vorjeiten war dieſe 


Stadt fehrifefte, anietzo aber ift das Caſtell faft gäng- 
id) ruiniret, Sie ift vornemlich deswegen merckwuͤr⸗ 
dig, weil fie vor Zeiten derer Druiden Sig gervefen, 
und bey allgemeinen Reichs⸗Verſammlungen Char- 
tres und vielen andern Stadten vorgehet. Nahe das 
bey liegt ein Berg⸗Schloß, welches vormahls feſte 
war iebo aber wuͤſte lieget. Robertus, ein Sohn Lu- 
douici Crafli, hatte die Graſſchafft Dreuxan. 1137, 
und war der Stamms Vater derer Grafen dieſes 
Ramens, daraus die Linie derer Herzoge von Bre- 
tagne entfproffen: An.:1376 aber wurde diefe Gruf⸗ 
Wafft unter König Carolo V mit der Erone vereinis 
get. Carolus VI gab fie dem aufe von Albert, und 
an. ıssı Fam fie wieder an die Crone. An. 1562 den 
18 Der, erhielten die Catholiſchen allhier einen Sieg 
wieder die Hugenotten, und an, 1593 eroberte der 
König Henricus IV diefen Ott, nach einer 18 tägir 
gen Belagerung. Konig Ludouicus XIV bat ihnan. 
.1707 dem Herjoge von Vendome gefchendt. Thwam. 
Hift. XXXIV. ſeq. au Chefne Hiltoir, de la Mailon 
de Dreux, dw Pay & Chopin. Martiniere, 











Dreux Drewenfe 146 
Dreux, die Familie derer Grafen von Dreux , ente 
d im ı2ten Seculo, und ſtammte von Ludewi 
dem Dicken, Könige in Franckreich her, deſſen fuͤnff⸗ 
ter Sohn, Robert, Graf von Dreux, Perche, Brai- 
ne, &c. mar, welcher fich im gelobten Lande fo wohl 
als in denen Kriegen gegen England hervor aethan, 
und an. 1188 in hohem Alter verftorben. Unter fei» 
nen Söhnen ift, ‚neben Philippo, Bifchoffe zu Beau- 
vais, von dem an feinem Drte Fan nachgelefen wer⸗ 
den, Robertus II ju mercfen, der an. 1218 oder 1219 
verftorben, und neben Perro, der das Herzogthum 
Bretagne erheurathet, (fiehe Perrws) Robertum Ill 
gezeuget, welcher in denen Englifchen Kriegen eine 
Zeitlang derer Engländer Gefangener geweſen, uns 
ter Denen wieder die Regentin Blanca, Ludouici des 
Heiligen Mutter, zufammen verſchwornen Groffen 
fi) hervor_gethan, fich zulegt Durch Geſchencke ges 
winnen lafjen, und an. 1233 geftorben. Gein jüns 
gerer Sohn Robert flifftete Die Linie derer Herren 
von Beu, der Altere Joannes I aber pflangte das 
Ge chlecht von Dreux fort, welcher Robertum IV, 
diefer aber Joannem IT jeugte, deffen Soͤhne Robert, 
Joann und Perer , alle drey ohue männliche Erben 
abgiengen, fo daß, als der letzte an. 1347 ftarb, feir 
ne Erbichafft an feine Tochter Joannam fiel, die an 
den Vicomte von Thouars perheurathet war, und 
deren Kinder die Graffchafft Dreux befeffen. Ufer 
denen Herren von Beu, deren Linie von Roberri II 
juͤngern Sohn Roberto geftifftet worden, ift fonders 
li) Robertus III zu mercken, welcher des Königs 
Philippi von Valois und feiner Gemahlin Ober-Hofs 
meifter geweſen, auch von. gedachtem Könige zu Boll- 
ftrecfung feines Teitaments gefest worden, und an. 
1351 geftorben. Es hat dieſe Linie bis an. 1428 ge⸗ 
Dauret, da Roberrus IV ohne Erben geftorben. Don 
diefen Herren von Beu, und zwar von Roberto I 
find entiprungen die Herren von Beausfart, welchen 
Titel gedachten Roberti anderer Sohn Joannes ans 
genommen, deffen Nachkommen durch 7 Erzeugun- 
gen biß 1540 beftanden, da Nicolaus ohne Kinder 
abgegangen. Von denen Herren von Beausfart, und 
zwar von Roberto, find zu Ausgange des 15 Seculi 
entftanden die Herten von Morainville , welche fir 
nie Jacobus, gemeldten Roberti vierter Sohn, geſtiff⸗ 
tet. Selbige iſt mit Joanne abgegangen, welcher 
Gouverneur von Perche geweſen, und än. 1590 in 
der Belnaerung von Vernevil erfchoffen worden. 
Zu feiner Zeit war das Hauf von Dreux fo herunter 
gefommen , Daß man fie faft nur vor adelich hielt, 
und mufte er die Wuͤrde deffelben wegen einiger des⸗ 
halben entftandenen Streitigkeiten, durch das Pars 
lament befräfftigen laffen. Sainse Marthe. P 
Anfelme da Chefse Hilt. de Dreux. . 


Dreux, ein Herzog, fiehe Drogon, 


Dreux, (Faques Philippe) ein Siöteni 
Bücher — pour 72 ——* — 
Trompette geſetzet, welche in Amſterdam bey Roger 
in Kupffer zu bekommen find: Er hat auch Arien 
* wey Ciarinerien oder Chalumaux hepaus ges 
geben. 


Dreuse, fiche Droißig. 
Drewenfee, fiche Drewliani. 


Drewicz 


Drewko, ſiehe Drebkow. | 
Drewliani, Drewenfer oder Petzenegi, waren 


ſollen ſie ihren Namen von Drew oder Derew 


welches ein Zolg oder einen Wald bedeutet, weill 


fie in denen Waͤldern, nemlich am Desna-und Semm- 
Strom in der Ukraine gewohnt hätten, daher giebt 


‚von Strahlenberg in der Befchreib. des Nord 


und Deftlichen Theils von Europa und Al 8. $. 5. 
not, a. zu überlegen, ob es nicht wohl die Peucini feyn 
fönten, deren Plisiss Hift. Nat. IV. ı2. und Strabe 
VL p. 469. gedencken. 


Drexelius, (Feremias) ein Jeſuit, war an. 1581 
zu Augfpurg geboren, und nachdem er lange Zeit die 
Rhetoric gelehrt, erwaͤhlte ihn der Churfürft von Bay⸗ 
ern zu feinem Hofs‘Prediger. Er ſtarb zu München 
den 19 April. an. 1638 im 57ten Jahre feines Alters, 
nachdem er Confiderationes de Aeternitate, Muͤn⸗ 
hen 1620, und verinehrter, ib.1622 in 12; Zodiacum 
Chriftianum, ib, 1622 in ı6; Gymnafium Patientiae, 
ib. 1630in 125 Rhetoricam caeleitem, ib, 1635 in 12; 
Gazophylacium Chrifti, ib. 1637 in 125 Deliciasgen- 
tis humanae, in 3 Theilen, fo zum öfftern aufgelegt ; 


Aurifodinam Artium, ib, 1638in 12; Tribunal Chri-. 


fti, ib. 1631 in 12; Trismegiftum Chriltianum, ib, 
1624 in ı2; Heliotropium, ib. 1627 in 123; Rolas 
virtutum Mariae, in 2 Feilen, ib. 1636 und 1637 in 


12; Noam, ib.1639 inı2; Jofephum, ib. 1640 in 125 | 


Jobum, ib.1ı642 in ı2; Dauidem, ib.1643 in 12; Sa- 
lomonem, ib.eod.inrz; Tobiam, ib.eod.inız2; Da- 
nielem, ib. 1640 in 12 &e. in Lateiniſcher und in Teut⸗ 
ſcher Sprache das Leben Eliſabeth von Los 
thringen, und Ch ftens von Bayern vers 
fertiget. Seine Scheifften find in 2 Tomis in folio 
u Antwerpen 1643 zufammen gedruckt roorden. Gie 
hernach u Kom Ftalianifh in ı 6 Duodec- Bands 
gen, und zu Wuͤrtzhurg 1657 in 4 Teutfch heraus ges 
kommen. Alegambe Bibl.Script.S. J. $eller Monum. 
Ined. Trimeltr. VII, n. 3. Morhof Polyhift. Tom. I. 
Lib,VI.c. 4. n. 17. 


Drey, von die werden in Hell. "Schrift 

—— a 25 
öhne zeugete No ’ , 
— der Sünd- das gange 


d zeitet. Gen. 6, 
— — —— en 


10.9,19. Drey 


im Mamre. Gen. 18, 1.2. Drey Tage lang 
ae diefe Finfterniß in Eguptenland, daß nier 


mand den andern fahe, noch aufitund von dem Det, 


er war. Exod. 10, 23. Drey Frepftädte jenfeit 
Des Jordans und drey diffeit deffelben in Fudaa wur⸗ 
‚den von Mofe verordnet, dahin die Todſchlaͤger ha 
ben flühen koͤnnen. Num, 35, 6. Deur. 4. ar, 42. 
Drey Tage und drey Nächte mar Jonas in des 
Wailſiſches Bauche, Jon. 2, 1. welches ein Bild ift 
derer drey Tage und drey Nächte, die CHriſtus hat 
an -_. a ar di das Volk Love: 
12, 49 
FSU. Match. 16, 32. Deep edle Cich 


m eiften find: Glaube, Hoffnung, Liebe, 


aber die Siebe iſt Die gröffefte unter ihnen. 1. Cot. 13,23, 





beyfammen, 
eher | &c. Die gedei u; 
mabls Dölde, Die denen uflen sinfbaz waren, und | weil fe Anfang, 9 Zahl it eine vollfommene Zahlı 


v i 
1437__Drewis BDrey ee DreyDinge x. Drey Jaht etc. 1438 
Drewicz oder Drevicz, eine Stadt, nebft einem| Drey find, Die da im Himmel, der Das 
alten Schloß in der Woywodſchafft Sendomir in ter, das YDore, der &, © und diefe Dr 
Kleins Polen. j a find eins, 1. Jo. 5, 7." Deey find, — = 


auf (Erden, der Beil, das Wafler, Das 
Flur, und Diefe drey find fe, v. 8. 


„Mitel und Ende Hat. 


Drey Dinge find mir zu wunderlich, ımd 
ee Senne 
i ꝛ⁊c. Prou.30,18, 19. n era 
uber gar fonderliche h gen. Wenn 


Sa 
durch angedeutet werden, fondern daß die Worie ſo 
zu verftehen, wie fie an ſich ſelbſt lauten. Agur bes 
ben Ole mr Dre (3 Sad ann anal (oa 

n Adler, wie e wumahl fo 

über ſich fteige, und fe [unter die Woi⸗ 
chen verberge ; hiernaͤchſt Die Schlange, wie dieſelbe 
ohne Füffe an einem glatten Felfen fich haften, und fo 
fehnell fortkommen koͤnne; ferner ein Schiff im Meer, 
wie daſſelbe vermittelft Ruder und Seegel, auf dem 
wilden und ungeftümen Waſſer, bey ſo nunyehlbarer 
Gefährlichkeit, in Die weit entlegenften Länder fort und 
auch wieder zurück Eomme; endlich auch die Liebe eis 
nes Mannes an einer Jungfrauen, nie felbiger ſich 
auf allerhand Weiſe bemuͤhe, der verlangten Perſon 
habhafft zu werden. Diefe vier Dinge und ihren 
— wie es in allen ſoſchen Stücken eigentlich zuge⸗ 
be, koͤnne man nicht wiſſen noch ergründen, fie feyn 
gang wunderlich, verborgen und unausfpeechlic), 
Aunad Feſt⸗Pred. P. IL p. 1194. leg. 


Drey Hirten ece ich in einem Mon⸗ 
den. Zach. ı1,8. Durch den Monath verftehen eis 
nige überhaupt eine furge Zeit. Andere mennen, 
daß durch die neun und ziwangig oder drepfig Tage, 
die insgemein einen Monath machen, fo Biel Jahre 
angedeutet twerden, in toelcher Zeit deey Hirten, nems 
lich die Söhne Joſiaͤ, Fojakim, Jechon a und Zedes 
kia vertilget worden. Allein das war lange vorher 
gefchehen, der Prophet weiffaget aber nicht von vers 
gangenen, fondern von zufünfftigen Dingen. Luthes 
rus hat es dahero wohl am beften getroffen, weicher 
faget, es werden verftanden die drey Arten, die das 
mahls bey denen Züden im Kirchen» Weſen alles res 
giereten, nemlich die Prieſter, Schrifftgelehrten und 
Propheten, welche von CHriſto mehr als einmahk 
hehlich beſchaͤmet wurden, und meil fie feiner niche 
wollten, wollte er ihrer auch nicht.. Srrauchens 
ſtarcke und Mild»Speife p. 533. lege 


Drey Jahre lang bin ich. nun alle Jahre 
kommen, und babe Frucht geſucht zc, geb 
ı7. Alle Meynungen derer Ausleger , melde fie 5 
ber dieſe drey Jahrt haben, anzuführen, wuͤrde zu 
meitlaufftig fepn. Bir bemercken nur, daß hier gar 
wohl eine gewiſſe Zahl vor eine ungewiſſe Fönne ges 
nommen roerden , und waren es dem Buchſtaben 
nad) Die drey Fahr des Predigt» Amtes C.Hrifti, da 
er im Juͤdiſchen Sande herum gejogen‘, mohlgethan 
und gefünd gemacht alle, die vom Teufel uͤberwaͤlti⸗ 
get waren. 18 vierte Jahr, fo er ihnen. noch 
zulegte, war Die Zeis , da ihnen 


* 


1439 Drtey Maͤnnet etc. Drey ſind dierc. Drey ſind die da zeugenꝛc. 1440 


das Evangelium predigten, und GOttes Gnade ans |nicht vorhin geſagt haͤtte, es finden ſich drey Zeugen 
boten. Welche es nun nicht angenommen, twurden | im Himmel, die e8 bekräfftigen, der Vater, daB 
abgehauen, die es aber annahmen, roucden felig. | Wort und der Heil. Geift? Nun moͤgen die Arianer 


Dover es mögen durch diefe drey Jahre verftanden 
werden: das erfte Jahr vor dem Geſetz, das ande, 
re Jahr unter dem Geſetz, das dritte Jahr unter der 
Gnade, das vierte waͤhret noch. Weihenm. Felt 
Poſ. P. Il.p. 1043. ſeq. 

Drey Maͤnner ſtunden gegen Abraham. 
Gen, 18.1. 2. Die Ausleger haben hiervon, nicht ei» 
nerley Meynung. Es geben aber die Umftande des 
Textes, daß der mittelfte der Sohn GOttes geweſen 
ſey: denn aleich im Anfang des Capitels ſtehet, es 
fey der HErr, Jehovah, dem Abraham erfchienen, 


diefen Spruch aus der Bibel gelöfchet haben, oder es 
moͤgen viel aͤltere Ketzer daran Schuld ſeyn, ſo bleibt 
es einmahl dabey, es habe der Heil. Geiſt dem Johan⸗ 
ni dieſe Wortte in Die Feder ditkiret. Die Ürſache 
aber, warum Johannes allhier derer Zeugen gedencket, 
iſt dieſe: Es mar zu feiner Zeit ein Ketzer, Elxai ges 
nannt, der wollte bemeifen, daß CHriſtus nicht wah⸗ 
ter GOtt ware, und führete Dazu fieben Zeugen an, 
davon beym Zpiphawio Haeref. 19. 3u leſen aus deffen 
Schule nachmahls Ebion Fam, der eben das fagte, 
Idem.l.c. 30. Diefen fest der Apoftel indiefem und 


welcher Nahme allein dem wahren weſentlichen |folgenden Vers fechs Zeugen entgenen. Drey, 


GDtt zukoͤmmet. Solches erhellet auch aus denen fol |er, wären auf Erden, Der Geiſt, das ift, die H, 
genden Berfen, 16. 17. dafihder HERR, Jehovah, Schrift, Darinnen der Geiſt GOttes redet: Das 
mit dem Abraham auf dem Wege in ein Geſpraͤch Waſſer und das Blur, das find die beyden Sas 


eingelaffen, und da die Männer ihr Angeficht wand⸗ 
‘ten, und gen Sodom giengen, blieb Abraham ftehen 
für dem HERAN. So nennet ihn auch Abraham 
inder Vorbitte, die er vor Sodom und Gomorra ein 
legte, den Richter aller Belt. Nuniftia JEſus von 
Gott verordnetein Richter derer Eebendigen und derer 
Todten. AA. 10, 42. Sind alfo diefe drey Männer 
gervefen, der Sohn GOttes nebſt zweyen Engeln: 
denn im folgenden cap. 19, v. 1.1erden Die andern bey⸗ 
den ausdrlichlich Engel genennet. Bögingers Erfläs 
sung derer Feſt⸗ Lieder, PL. p. 98. leq. 
Dreyfind,die da zeugen im HHimmel, der Va⸗ 
ter, das Wort und der heilige Geiſt: und dieſe 
dreyfindeins, ı. Jo. 5,7. Don dieſem Spruch iſt 
vor Alters viel difpurireng geweſen, ob er eigentlich in die 
Bibel gehöre, oder ob er erjt nach der Zeit aus dem 
Rand als eine Anmercfung und Gloffe von einem 
unvorfichtigen Abfchreiber in den Text mit eingerus 
cket worden, Nun Ban ınan zwar nicht in Abrede 
ſeyn, daß diefer Spruch in der Syriſchen Verfion 
anfänglich nicht zu finden geweſen, auch in einigen 
Griechiſchen Exemplaribus ausgelaffen worden : Era- 
(mus fand auch) diefen Spruch nicht, da er zuerft das 
Neue Teftament heraus gab, wurde aber hernad) 


eramente N. Teſt. Aber drey wären im Zimel, 
der Vater, das Wort und der 5. Geift: dieſe 
ſechs zufammen zeugeten, daß IEſus EHriftus der 
Sohn GOttes, undein Heyland derer Menfchen fey. - 
Wenn aber Johannes allhier drey Zeugen nennet , fo 

müffen es drey Perſonen ſeyn, von welchen er redet. 
Und fo find aHerdings drey Perſonen oder Selbftäns 
digfeiten in dem gottlichen Weſen, deren feine die ans 
dere ift. Der Vater ift nicht der Sohn, Der heilige 
Geiſt iſt nicht der Water und der Sohn, fondern eis 
ne jede diefer dreyen Perſonen ift von der andern us 
terfchieden, nicht nur bloß dem Namen nach, fondern 
alfo, daß, was der einen Perſon zukoͤmmt, der andern 
nicht Fan bengeleget werden. Alſo it der Sohn vom 
Vater in Ewigkeit gebohren, das Fan ich von dem 
Vater nicht fagen, denn der hat fein Weſen von ihm 
felber. Der Heil. Geift gehet aus vom Dater und 
Sohn , das Fan ic) weder vom Water noch) von dem 
Sohn fagen. Es find aber diefe drey Perſenen nicht 
unterfchieden dem Weſen nach : das zeigt Johannes 
an mit denen Worten: und Diefe drey find eins, 
Eins find fie dem Weſen nad, denn fie alle drey in 
einem göttlichen Weſen beftchen. Eines find fie der 
Majeftat und Herrlichkeit, dem Willen und denen 


durch eine fehr alte Engländifche Edition anders bes goͤttlichen Eigenſchafften nah. In Summa, der 


lehret. Lutherus hat in der erften Lleberfegung der 


Vater, das Wort, und der heilige Geiſt, diedrey find 


Bibel diefen Vers auch ausgelaffen, denn er war leins, nicht nur. im Zeugniß, fondern auch in dem We⸗ 


durch ein und anderes altes Exemplar hintergangen ſen. Falck. Feüh-und Veſp. 
ß Hieronymss, ſeq. iv Weihenm. Feſt⸗Poſaune p. 122%. Daß’ 


worden. Allein, zu geſchweigen, 
und fein Nachfolger Fulgertins dieſen Apoftolifchen 
Text für göttlich angenommen, und nie in Zweiffel 
gejonen, fo bezeuget Rob. Srephanus, ein fehr gelehr: 
ter Mann in alten Schriften, daß er fiebenzehen ſehr 
alte Exemplaria von der Bibel gehabt, und in ihrer 
neun, welche die allerälteften waren, dieſen Spruch 
angetroffen. Ar. Montanus hat audy fieben Exem- 
plaria gehabt, von mweldyen er vorgiebet, daß etliche 
der Evangeliſt Joannes mit eigner Hand gefchrieben, 
und in allen denfelben, fagt er, waͤre dieſer Spruch ges 


Stund. Cone.X, p. 168. 


die alten Juden von dieſen Geheimniß der Dreys 
Einigkeit GOttes etwas gemuft, davonfind unshier 
und dar noch merckwuͤrdige Zeugniffe vorhanden, und 
von gelehrten Männern dargelegt worden. 3. €. 
von Raymundo Martini in Pugione Fidei, P, ILL 
Diltinät. 1. C. IV. p. 393. (qq. Wagenfeil Tel. Ign. 
Satanae p. 140. ſeqq. Lundio im Judiichen Heiligth 
IV,g.nzr. Nach dieſen find jie jezuweilen mit Wor⸗ 
ten ſo weit gegangen, daß ſie von 3 Goͤttern geſpro⸗ 
chen, doch ſich bald des ernſthafften Erinnerns heili⸗ 


funden worden. Wenn man auch den gantzen Zus ger Schrifft: Es fen ein GOTT und HER, bes 
fammenhang der Rede Johannis anfiehet, fo Fan man ſchieden und hinzugefuͤget haben, Daß diefe Dreye doch 
unmöglich anders urtheilen, als daß diefer Vers noth⸗ auch nur eines ſey. Foren Obſeruat. in Prooem. Pu- 
wendig vorhanden fern muͤſſe. Johannes war das |gionis Fidei p. 144. Diele derer Ehriften haben fich 
mahls bemuͤhet zu erweifen, daß IJEſus EHriftus |ju zeigen bemuͤhet, wie und reicher Geflalt Drey und 
der Seligmacher derer Menfchen fey. Hiervon macht Eins von GOTT gefaget, der Dernumft nicht zus - 
er einen ſolchen Schluß : Go wir derer Menfchen wieder ſey, fondern eine Moͤgligkeit gezeiget werden 
Zeugniß annehmen, fo iſt GOttes Zeugniß groͤſſer; |Eönne, ob man gleich diefen fonderbaren and fo 
wo ware nun das Zeugniß GOttes, wenn Johannes wenig als das Weſen GOttes überhaupt vollig - 

greiffen 


1443 Drey ſind die da zeugenꝛe. 


Dtey ſind die da zeugenꝛe. * 


— — — — — — — —— ——— — r — — — — — 
greiffen moͤge. Dahin gehoͤren alle fo genannte Scho-| fein wahre in ſich ſelbſt ſelize GOTT, dem es ger» 


laftici, die ſolche Vorftellung und Erläuterung des Ges 
heimniffes heiliger Drey ⸗ Einigkeit verfochten haben, 
wie fich dergleichen Zurberus, Arnd und noch mehres 
re unter Proteftirenden und Roͤmiſch⸗Catholiſchen ges 
fallen laſſen, auf Die fich der deshalber ſehr hart von 
dem gewefenen Tübingifchen Cantzler Jaͤger ange ſoch⸗ 
tene Poirer de Eruditione folida Vol. IL. p. 168. Cogira- 


fallen auf andere Dinge aus freyer Bewegung zun 
gedenden, da er fie nicht haben müffen; fondern » 
ewig an und infich felbft genug hat und gehabt haͤt⸗ m 
te. Daß fonft aud) in der gansen Schöpfung Spu⸗ 
ven des Dreyeinigen Schöpfers wären, haben audes 
re porgetragen. Ridiger in Phyfica Diuina Lib, l.c. 
Usect. 6, $. 183. antdecket feine Gedancken davon 


tion. Rational. Edir. III. p. 321.fgg. Oper. poft- in Vin-| dermaffen : Weil ſich GOTT durch die Schöp’ » 
diciis Veritatis & Innocentiae contra Jaegerum IV. II, [fung habe offenbahren wollen, fein unendlichen We⸗ 
5.9. beriehet. Ihr Anzeigen lauſſt auf folgendes hin⸗ fen aber nicht habe entdecken Fünnen, fo fey mahrs 
aus: ı) Daß Gott ſich felbften kennen, verftehen und | fcheinlich|, daß er mit Einrichtung derer von ihn, 
fuͤhlen muͤſſe, weil es fonften Fein Gott, fondern ein leb⸗ mmenden Dinge einund ander Bepfpiel davon „ 
ioſer Klotz und unempfindlicher Stein waͤre, welcherlen | zeigen, und darftellen wollen, fo viel es in einer Cre⸗ 
von GOTT unmöglich gefage werden kan; 2) Daß atur ſeyn koͤnte. Dahero waren die drey erſte Sub-„ 
er diefe Erkenntniß ſein felbftenzu haben, fic) fein Bid | itanızen, Acer, Aether, Geift, drey Stuͤcke am Mens „ 
unaufhoͤrlich vorftellen, dieſes aber alles, was GOtt | fchen, Leib, Seele, Geiſt: Drey Unarten der Ber „ 


it, und was GDtt hat, infich begreiffenmuffe, Damit 
GoOttes Selbft-Erfenntniß vollfommen fen; 3) Daß 
bey und aus folcher vollfommenen Selbſt⸗Erkenntniß eis 
ne unausfprechliche und unendliche Freude und Ders 
gnuͤqung ewiglich entfpringen und fich finden müffe; 
Das folches Gidritte unaufhoͤrlich und allenthalben 
beyjammen ſey, und bierinnen die eigentliche auch uͤ⸗ 
berſchwengliche Vergnuͤaung des Dreyeinian GOt⸗ 
tes befiche, und das den Dreveinigen GOTT, Vater, 
Sohn oder AWprt und heiligen Geift ausmache. Nie 
mand wird fo kuͤhn feyn, Das angsjogene vor einen voll» 


ſtaͤndigen Bericht und Begriff von dem Geheimniß der 


Heiligen Drey⸗ Einigkeit auszugeben, als. deffen ſich 
Poiret in Opp. poftumis.1.c.$. 10. ſqq. felbft nicht uns 


terſtehen wollen, ob er gleich vieles von diefer Meynung 


und vor felbige gefprochenhat ; ſondern dabey geblieben 


wegung vom Mittels Puncet nach dem Umereif,„ 
vom Umereiß zum Mitiel⸗Pimet um den Mittels, 
Punct herum: Drey Ausmeflungen der Groͤſſe, Lir„ 
nie, Fläche, Coͤrper; von weicherley allen, in ihrer „ 
Art Eönte gefaat werden, daß fie Drey und Eins, 
waͤren ꝛc. Daß aber dergleichen nicht einmahl ein 


Schatten gegen das Licht des Weſens zu nennen ſey, 


bleibt wohl gewiß. Indeſſen bat man es bey ders 
gleichen Dorftellung etwa gar gut gemeynt, und we⸗ 
nigſtens in etwas zeigen wollen, daß die Lehre von ei⸗ 
nem Dreyeinigen GOTT an ſich eben nichts unge⸗ 
reimtes und die Natur umjtoffendes bat, Ob nun 
gleich die mit GOites Wort nicht verfehenen Voͤl⸗ 
cker oder Heyden ein und anders von dieſem Gcheims 
niffe durch Nührung vorlauffender Gnade geftchen, 


‚oder aus dem zu ihnen gekommenen Ruff von folcher 


ift, daß hierunter bey dem Ausfpruch des göttlichen denen Alt und Stamm-⸗-Vaͤtern menfchlichen Ger 


Worts zu bleiben, und alles, was etwa von Menſchen fi 


die Sache zu erläutern vorgebracht wuͤrde, wo es am 
beiten ware, nur vor ein Lallen, Stammmlen , und ei- 
niges geringes - Gleichniß zu halten fen, die Sache 


chiechts und denen alimbigen Zuden bekannten 
Wahrheit erſchnappet haben ; foift es doch freutich 
und leider! bey und von ihnen mit mancherley Fabeln 
vermenget worden, wie man ins befondere von denen - 


und-ihre gange Art wäre ein unerforfchlich und unbes Schrifften des Plaronis anmercket darinnen gar 
greifflich Geheimniß u. ſ. w. Ob aber feine Antwort manches von einem Gedritten in der GOttheit zw 
auf die Frage : warum denn in dem Sohne die Er’ finden ift, Daß ev Vater, Schöpfer, Werck oder 
kenntniß fein felbft nicht eine weitere Selbſtſtaͤndigkeit GOtt, Seele genennet hat, wie denn auch einer feie 
oder Perſon wuͤrcke? überlaffen wir andern zu urthei⸗ ner Nachfolger Plotinus ein befonderes Buch warb 
„Ten, felbige aufrichtig hieranfuhrende : Meine Ants ‚rör reusv 'arxmar uresaezon, d. i. von denen drep 
„wort auf folche Frage gebe ich, mit Vorbehalt der urfprünglichen Selbſtaͤndigkeiten oder Perſonen ge⸗ 
„allertieiften Verehrung der unerforfhlichen und uns ſchrieben. Foigriws‘de Imagine Trinitatis extra Ec- 
„ begreiflichen Dreyeinigen göttlichen Majeftät, nach |clefiam in Seriptis Gentilium fab obfeura Seintilla IT, 
„meinem geringen und ſchwachen Begriff dahin, daß | Mormaeus de Verka Religionis chriftianae 6, Zw» 
„Gottes Erkenntniß Kin ſelbſt, entweder nur Be⸗ gubinus de perenni Philofophia I. & I. Hwerims 
trachtungs⸗Weiſe, oder auch fo geichehe, daß er als in Quaeilionibus Alnetanis N,,3. Daß verfchiedene 
„allmächtiger Vater einen Sohn, ein ihm gleiches, | Kirchen Väter, weil fie annoch in ihrem beydnifchen 
„felbft-ftandiges Bild haben wolle, wodurch und wo⸗ Stande gelehrt, und Liebhaber der Platonifehen Phi- 
„mit dergleichen gepuget wird. Der alfo erzeugte |lofophie oder Lehr⸗Art geweſen find, felbige mit ihr 
„Sohn hat zu feiner Betrachtung anfich und an dem |rer Bekehrung nicht abgelegt ; fondern vielmehr bes 
„Vater eine ewig unendliche Gnüge, und besiehet| halten und gemennet haben , die Geheimmiffe des 
„ſich alfo ewig auf den Vater, ohne fich auffer dem | Chriftenthums, Dadurch andern Heyden deſto glaub⸗ 
„was tweiters und einen Gehn zu verlangen, oder wuͤrdiger zu machen, ift von manchen geftanden, a⸗ 
„werlansen zudürffen: daß nichts mehrers zu der Fuͤl⸗ ber dabey auch erinnert tworden, wie es ungleich befa 
„Te aller Vergnuͤgung gehörte, als Die aus und von |fer geweſen wäre, in befcheivenem Glauben bey der 
„beyden ausgehende felbftandine, verftändige, allges | Anmweifung und ben denen Worten der Heil, Schrift 
Agenwaͤrlige u. ſ. w. Liebeund Freude, der Heil. Geift [geblieben zu ſeyn, fintemahl durch das nach und nach 
nemlich. Die Erfenntniß des Vaters gienge auflausbrechende Vornehmen ihren Sinn nach denen 
„den Sohn, die Erkenntniß des Sohns hingegen auf | Ausfprüchen der heydnifchen Philofophie auszuecken, 
„den Vater, die Erkenntniß des Heil. Geiftes auf|die Sache nur mehrers verdunckelt und in groffen 
„beyde, wie er von beyden-ausgienge. Diefe drey) Streit und viele eitle Wort⸗Zaͤnckerey verſetzt wors 
„wären und blieben alſo eins und zuſammen, der al⸗ den waͤre: daß man aber aus dem angeführten und 
Yoiyerf, Lexici VII. Theil, Du»» wis 
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zuge gebenen den Schluß faſſen wollen : Die Lehre von eis | Vater nebſt andern Chriſten ihrer Zeit erkennet und 
nem Dreyeinigen GOtt, Vater, Sohn und Heil. bekennet haben, welcherley Befenntniffe auch von 
Geift ſey aus der Platonifterey in das Ehriftenthum| Weibern, Kindern, andern ungelehrten Ruten abs 
j eingefchleiffet worden, und in Heil. Schrift nicht ges geleget worden find, fonderlich bey ihrem der Wahr⸗ 
gründet, iſt wohl ein fo albernes als Gotteslaͤſterli⸗ heit ZESU halber ausgeftandenen Märtyrs Tode. 
ches Vorgeben. Mit felbigem hat fidy zuerft ein Rittangelii Libra Veritatis, cui obpofita eft Bili= 
nicht unbefannter Socinianer oder fo genannter. Vni · bra Veritatis, quam caftigauit Meyerus in Dilſſert. 
sarius hervor gethan, Namens Daniel Zwicker,| Theol, de Myiterio SS, Trinitatis ex folius, V, T, 
Poiret in Socinianifmo repreffo ſ. in Epift. de vera|libris arque ex vererum & recentiorum Rabbino- 
Deitare & aeterna generatione Jelu Chrifti $. 20.|rum, praefertim Cabaliftarum rarifimis monumen- 
Op»: poftumorum p. 12. ſqq. und foll es auch dem tis illuftrato &c. Die auch der Lehre Platonis, ale 
berühmten Clerico, mie ihn Poirer befchuldiget, ge⸗ gelehrte undig waren, und fich felbiger in guter 
fauen haben ; zum geöbften aber ift es vorgetragen| Meynung bedienten, anbey von ider ewigen GHDtts 
und ausgeführet tworden in einem Frangöfifchen Bu⸗ heit des Sohnes und Heil. Geiſtes, als vie von der 
che: le Platonisme deuoite, oder die enflarfte Plato- | GOttheit des Vaters, folglich von einem Dreyeinie 
nifterey genannt, zu deffen Lirheber Mr. Sowverain,) gen GOTT jeugten 5 beriefien fich dabey nicht fo 
ein abgejegter Frantzoͤſi dh -reformirter Prediger an⸗ wohl auf den Ausſpruch Platonis, als vielmehr auf 
gegeben wird, der mit Gewalt ertveifen wollen, daß} den ewig beiländigen Grund derer Propheten, und 
die Lehre vom Dreyeinigen GOtt aus der Plaroni-| fagte . E. der Plaronifch gelehrte Fu/kinus Martyr: 
ſchen Philofophie in die chriftliche Kirche eingeführet| Ich bin, als ein Menſch, viel zu fehwäch 
worden, an fich alfo ein heydniſcher Ferwahn, der| und zu gering von der unendlichen GOrt⸗ 
Pater alfo der alleinige ernige GOtt, der Sohn und| heit IESU Cärifti zu zeugen, und erwas 
Heil. Geift gar nicht dergleichen, fondern von dem| groffes oder anjtändiges zu jagen, Das if 
alleinigen GOtt Vater erfchaffen wären, derohalben! die Gabe und das Amt derer Pro ꝛc. 
auch die Socinianer, fo der angezogenen MeynungSo iſt es auch ein gewaltiger Unterſcheid unter des 
find, fich Vnitarios oder Fratres Vnitarios, Beken⸗ nen 2 Dingen: Cine in der Schrift gegründete 
ner eines einigen GOttes zu nennen pflegen, gerade Wahrheit mit Menfchen-Zeugniffen, vor Menfchen 
als wenn die Lehre von-beiliger Dreys Einigkeit Drey| befräfftigen: und was nur Menichen geſagt haben, 
von einander. gefonderfe GOttheiten oder Gotter ſetze vor eine Wahrheit GOttes und einen Glaubends 
te, da doch dee Grund-Articel Davon heiffet: Die Articel ausgeben : Dieſes letztere iſt denen auch 
Drey find Zins. Das haben die Fünger und| Platoniſch gelehrten Vätern nicht in Sinn gefoms 
Apoitel JEſu gelehret und vertheidiget, fie haben, wie] men; das erfte iſt in feiner Ordnung nicht böfe, und 
ihre vechandene Schriften zeugen, einen GOit, und| von ihnen wohl gefchehen, meshalben man fie auch 
dergleichen den Vater, Sohn und Heiligen Geiſt zu| gründlich vertheidiget und unumftöglich getviefen hat, 
ſeyn grglaubet und befennet, einem wie dem andern) daß die Lehre von der Heil, Dreps Einigkeit eine in 
den Namen GOttes und die göttliche Eigenſchafften, GOttes Wort enthaltene und von der mahren Kirs 
die Ewigkeit, Allwiſſenheit, Allgegenwart, Schoͤp⸗ | che GOttes allegeit erkannte Wahrheit fey. Bullss 
fung u. |. w. beygeleget ; und aljo einen Dreyeinigen| in Primitiua & Apoftolica Traditione, dogmatis de 
GOTT angebetet und gelehtet, find ihrem Stande] Jeſu Chrifti Diuinitate &c. Balre Defenfe des SS. 
nach, und bey ihrem Beruff zum Apoſtel⸗Amt eins| Peres accules de Platonisme &e. Poirer |. c. & in 
falrige Layen, Fiſcher und ſolche DandiverckesLeutel Teftimoniis Martyrum de Deitare Jefu Chrifti Opp. 
groͤſten Theils geweſen die von des Platonis Nas poltumorum p. 24 (gg: Wi 
men noch tweniger von feiner Lehre was gewuſt, fon) Drey Schillinge, find 3 Gulden. Landrechr, 
dern was fie geredet und gefchrieben, vom Heil. Geift| IL 13. 
empfangen, mit denen Zeugniffen des Molis, dererl Drey Tage, Luc. 2.46. Nach dreyen Tas 
Palmen, derer ‘Propheten beleget und beſtaͤrcket ha / gen funden fie ihn im Tempel figen. Das- 
ben, die da bekanntlich geftorben find, und ihre von it nicht alfo zu verſtehen, als waren dieſe drey Tas 
GOTT eingegebene Schriften gefertiget haben,| ge fehon völlig verfloffen geweſen; fondern es ift am 
ehe man noch an den Plato dencken können. Was dritten Tage nad) dem Oſter⸗Feſte geſchehen. Dies 
hat die vor CHriſti Zeit lebende Fudifche Kirche mit| fe drey Tage haben einige in eine geiftliche Deutung 
der Platonifterey zu thum gehabt, die Doc) das Bes) gezogen, und vorgegeben: der erite Tag fen gewe⸗ 
heimniß des Dreyeinigen GOttes wie es fehon im fen der. Tag vor dem Geſetz, der andere der Tag 
Mofe und in denen Propheten mit Anzeige der GOtt⸗ unter dem Gefeß, und der dritte ſey Die gegenmärtis 
heit des Sohnes und des Heil. Geiftes, als wie des] ge Zeit der Gnaden, da EHriftus aefunden worden. 
Vaters dargeleget worden ift, geglaubet und befen,| Weihenmeiers Evang. Spr. Poſtill, p. 262. feg. 
net hat? vermöge ihrer noch in Juͤdiſchen Schriff⸗ Boys Stern und Kern, Dom.I,p. Epiph. p. 117. 
ten, und in Ehaldaifchen Lieberfegungen des A. T.| Drey Tage und einen halben. Apoc. ır. 9. 
verhandenen ımd von gelehrten Männern angeführ-| Einige derer Ausleger verſtehen es insgemein von 
ten Zeugnifte- Sind einige Vater Platonifcher Lehs| einer kurtzen Zeit, «8 folle diefe Verfolgung nicht 
re kundig gervefen, und haben daher ein und anders) lange, und Baum drey smd einen halben Tag waͤh⸗ 
zu Beflätigung der chriftlichen Wahrheit, Mens ren, denn nach dreyen Tagen und einen halben ſol⸗ 
ſchen defto cher zu gewinnen, angefuͤhret: fo ſind len die Zeugen toieder lebendig werden. v. 11. 
auch viele unter denen allererften mit gefunden wors | Beil aber der Heil. Geift die Zeit fo genan nach 
den, die von der Platonifterey nichts gewuſt, und | gangen und halben Tagen rechnet, fo iſt wohl zu vers 
doch den Dreyeinigen GOTT, GOtt dein Sohn |muthen, er wolle dadurch eine gewiſſe Zeit andeuten. 
und GOtt dem Heiligen eilt, wie GOTT dem | Die meiften verftehen daherd Propherifche Top, 
o 
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Dder viertehalb Fahre, wiewohl fie hernach verſchie⸗ | get, und viel Wunder vor ihren Augen gethan. Hier⸗ 
dene Adplication und Deutung darüber machen. durch waren fie fo viel befehret, daß fie CHriſtum 
Gieichwe aber der Streit desThieres mit denen Zeu⸗ | öffentlich für den verfprochenen Meßiam befannteri 
gen EHrifti nicht auf einmahl fondern zu unterſchie⸗ | und ausrufften: Hoſianna dem Sohne David zc. 
Denen Zeiten geſchehen ift : alfo bezeugen die Hiſto⸗ dazu Bam Petri Predigt, welche die angefangene Be- 
—* daß zum oͤfftern die hoͤchſte — Ver⸗kehrung vollends zu Stande brachte. 
olgung des Thieres nur etwa vierte Fahre ges ; 

hret habe. Lweis Erfl, der Offend. Joh. Conc. Ber 0 Tage, find ſechs Wochen und 


109. fol. 658 feq. r 
Drey und vier Lafter. A 
Drey Tage und drey Naͤchte wird des| und vier Lafter willenw ung ih — 
Menſchen Sohn migren in der Erden ſeyn. nen. Drey und vier machen fieben,, die fiebende 
March. 12, 40. Der Hepland verfündiget allhier | Zapı aber ift bey denen Ehrdern eine Zahl der Wolls 
feinen Tod, und die Zeit, wie lange er im Grabe blei⸗ Fommenheit, Es will alfo der Prophet ihnen mit 
ben würde: Hierzu mimmter das Fuͤrdild des Pros |diefen Worten zu Gemüthe führen , daß e8 mit ihy 
Bieten —* ee Bands 4 = ven — nunmehro aufs hoͤchſte kommen, ‚fie leb⸗ 
rey ein des 7 alſd Ak» tin fo gottlofe, daß es nicht Arger ö 

und verftchet durch die Drey Tage und Dren Nächte | Maag ihrer Sünden fev —— — F 
nicht allein die Zeit feiner Ruhe im rabe, fondern Auch |r9 nicht länger mehr zufehen, fondern müffe mit jeir 
zugleich Die Zeit feines bittern Leidens. Denn role ner Steaffe kommen, und fie im Zorn ed 
Jonas anfänglich im Bauche Des Wallfiſches groſſe ———— 
Anoſt empfunden, hernach aber ſich beruhiget, und —** — —— ſiehe Dentaria 


vermuthlich auch eine Meile darinnen geſchlaffen; 
Dreyblatt, ſiehe Biber⸗Klee, Tom. III, p. 1738, 


Be ift eg auch mit CHriſto gr 7 
onnerstage Abends gieng fein bittres Leiden an — 
das war die erfte Nacht = Tag; Am Freptage — — — * 
i € und Naht an un: Dur echts-oder Voigt⸗ 
gegen Abend gieng ber auDete Tag tacht Ad | Din » fo die Schultheiben des Jahres drepmabl 
zu halten pflegten. Es it fokhe in vielen Fuͤrſten⸗ 


da er feine Ruhe im Grabe hatte; Endlid am 
Tag an, voran der HERR früh Morgens von des —— ſonderlich auf denen Doͤrffern annoch in 
nen Todien auferſtanden: daß er alſo biß an den 
dritten br, eo ——— Bee — 
es eigentlich nach dem Griechiſchen lautet : indem|ftel, wilder Safftan, wilder 
Herg der Erden, welches nichts anders, als den ins ifean, Feld⸗ Saffı 
nerften Theil der Erden bedeutet) und am fuͤglich⸗ 
ſten aus Paulli Worten, Eph. 4,9 verſtanden wer⸗ tamus oder Carthamus ſlueſttis. Trag. Lon. Cu- 
den Ean, allıvo die tieffite Erniedrigung CHriſti, biß lina ſilueltris Pod. Carlina vulgaris Clus. Cnieus 
zum Tode am Creutz Gleichniß⸗Weiſe beſchrieben ſilueſtris, Lon. Cnicus filueftris procerior, Thal, 
wird, dag EHriſtus hinuntır gefahren ſey in die uns |Cnicus filueitris Apinofior, C. B, Attrattylis = 
terften Derter der Erden, d. i. gleichfam in eine tiefs | dia, Ge/%. Heracanıha, Tab. Colus rultica, Cord, 
fe finftere Gruben unter der Erden, Aunad Feſt⸗ Griechſch drganrirg, Frantzoͤſiſch Safran — 
Pred. P. I.p. 1220. ſeq. ge; Sratianitch Sproge filveftre; Spaniſch Ala- 
; „„.[sor montefino, ift eine zarte Diſtel, mi 

Drey taufend, Dr Re und her —— ben grauen Birtel-Biättern, — — 
wurden in einem roſſen fer — en te Een bach, betdnunt oben eilide Gtenglein mit 
—— — —S 1. Sam 2 De — — und geftienten Biu⸗ 

€ “ar —* * — men, welche amen i Pr 
taufend Sprüche redete der König Salomo. en Reg. — — ei ——— 
4, 32. , Drev tauſend Centner Goldes von Ophie |Iyfaip und Defterreich, dafelbft es, den Goot zu 
hatte König David bey feiner Lebzeit — er dertreiben , angebangen toird. Dar Sg 
des Haufes GOttes geſammlet. 1. Karal, ze 4 \ftoffen und mit Wein getruncken, ift gut für 8 
—— Te de dry | Srorpianen Stiche 
en Dfingfi-Tage Neues Teſta AR 
——— Seelen zum HERRNbekehret. AB. 2,41. Dreydrärig, twird dasjenige wollene Garn ges 
nennet, da einen ſolchen Faden drey gewöhnliche eins 


Dreyraufend Gierlenzundben DIE gethan fache Faden ausmachen. 
r ⸗ 
an dem Tage. Ad. 2, 41. egeeee Dreydrar, fiche Dreel. 


ge8 zu fchlüfien, Daß es mit des Menfchen Bekeh⸗ 

zung augenblicklich und in einem Nu völlig gefches Dreydrittheil heiſt auf Bergwercken, wenn 
ben fen: Sintemaht dieſe drey tauſend nicht in einem | Tag und Naaıt gearbeitet wied, und Die Abthyeilung 
Tag oder Stunde, wie es dem erften Anfehen nach |derer Arbeiter in Tag und Nacht drey mahi jedes 
keinen — ei — medi nad) 8 Stunden geſchiehet 

tes Wort fürgelchriebenen Ordnung betehret wor⸗ cs , 

den, und hatte der Heilige Geiſt ſchon porher einen Drey ⸗ Drittel⸗Arbeiter, heiffen unter denen 
— Anfang der Belehrung in ihnen gemacht. 














Bergleuten diejenigen Arbeiter, fo des Morgens um 
I ienmaren ja aus füdikhem Vol c£, unter toels 3 Uhr, des Mittags um ı2 und Abends um 8 Uhr 


den EHriftus im Fieiſch gewandelt, ihnen gepredis emander Tag und Nacht ablofen. 
i Vninerf, Lexici VI Theil, 9» yy2 Dreyeck, J 
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Dreyeck, fortificites,ifteine Figur mit drey Boll⸗ eine Kirchen⸗Ordnung der Stadt Hervorden hinterlaſ⸗ 


wercken, aber faſt gar nicht zu gebrauchen, indem die) fen. Hamelmann 


Baitionen zu fpigig werden, und von fehlechter Defen- 
Son find, wie folches Ms, Caſſ erfahren. 

Drey⸗MEck fiche Triangulum, 

Dreyeck, jiche Trigonum: 

Dreyedigt 
Sacks, fihe Hoden⸗Sack⸗Binde. 


. Opp.p.233. 243. 1316, ſeq. 
Dreyer, Nicol.) de vorhergehenden Bruders Lies 

Enckel, lebte zu Ausgang des 16. Seculi, und fehrieh 

unterfcyiedeneC ırmin», Hamelmans Opp- p.243. 
Dreyerr Herren werden zu Bafel die Rentmei⸗ 


e aufbebende Bindedes Hodens| ftergenennet, welche die gemeinen Gelder und Caſſa 


unter fich, und die Laden ⸗ Hexren nebenfich haben. 


Dreyeckigre AugensBinde, Fafcia triangularis| andern Schweißerifchen Staͤdten werden fie Seckel⸗ 
2140 bs Diele sank einem Schnupff#| meifter genannt. » 


Tuch, welches in einem Triangel zufammen geleget 


Dreyerley Straffemard dem König David durch 


wird, deffen mittelften Theil adpliciret man auf das | den Propheten Gad fürgeleget, nemlich Sieben Jahr 


Auge, die Koͤpffe aber 


führt man über den Scheitel| Hun 


ger und Theurung, dreh Monath für feinen Fein⸗ 


und unter dem Dbr weg, (menn ein Auge zu verbins| den flüchtig zu feyn, drey Tage Peftileng. 2 Sam, 24.13. 


den ift) zum Genick, allıwo man fie verfmupffet und 
vereiniget. 
Dreyeckigte Muͤtze, ſiehe Haupt⸗Binde. 
Dreyeckigte Pyramide, ſiehe Pyramis. 


Dreyfaͤltige Schnur, Coh. 4, 12. Eine drey⸗ 
fältige Schnureeiffernicht leicht entzwey. So 
wird dem Buchftaben nach genennit die menſchliche 


Geſellſchafft, infonderheit Vater, Mutter und Kinder, 


Dreyeckigtes Bein, fiehe Bein (dreyeckigtes) Denn wie eine Schnur von dreven Faden nicht Teiche 


Tom. III, p. 962. j 
Dreyeckigres Bruſt⸗Maͤuslein, fiehe Bruſt⸗ 
Mläuslein, Tom. IV.p. 1674. - j 
Drey⸗Ecks⸗Meſſung, fiehe Trigonometris, 
Dreyeicherwald oderDreyeichifche Bebiere, 
at. Dirio Triquernatis, Trattus Triquerceranus, 
ein gewiſſer Strich Landes , drey Meilen lang, und 
eben fo viel breit, nahe an der Wetterau, unmeit 
Hanau und Franckfurt am Mayn gelegen. Er ift 
mit einem fehonen Walde umgeben , beareifft etliche 
Flecken, wie, auch unterfchiedene Dorffſchafften in 
ſich, und gehört Theils denen Grafen von Hanau, 
Theils denen Grafen von Iſenburg, Theils denen 


Laud⸗Graſen von Heßen⸗Darmſtadt. Tromsdorff 


adeur. Geogr. 

Dreyeichiſche Gebiete, ſiehe Dreeicherwald. 
Dreyeinigkeit oder Dreyfaltigkeit, iſt ein hoch⸗ 

wichtiges Geheimniß, welches zu ergruͤnden der hoͤch⸗ 
ſte Gipffel menſchlicher Klugheit bey weiten nicht zu⸗ 
reichet. Der Glaube aber ruhet einfaͤltiglich in denen 
Beugniffen der Heil. Schrift, alsdarinnen fih GOtt 
als einen Dreyeinigen GHDttoffenbahret hat. Denn 
es ift dieſes Geheimniß im A. und N. Teftam. herrs 
lich gegründet, doc) find die Beweißthumer des N. 


Deſtaments weit richtiger, als des A. Teſtaments, 


und erläutern fie noch mehr. Im alten Teſtament 
bejeuget folches die ſummariſche Beſchreibung der 
Schöpffung. Gen. 1, 1-3. Der Englifche Lobge⸗ 
fang. El.6,3. Der Priefterliche Seegen Aarons. 
Num. 6, 24- 26. Im MN. Teſtament beftätiget es 
fürnemlid) die Offenbarung am Jordan. Marrh. 3, 
16.17. Die —— der H. Taufſe. c. 18, 
19. Die Verheiſſung CHriſti. Jo- 14 16. 17. Die Bes 
nennung derer drey himmlifchen Zeugen. 1.Jo. 5, 7. 
Die Apoftolijchen Wuͤnſche Paulli. 2 Cor. 13, 13, 
und Johannis. Apoc. 4: 5. 
Dreyen, fiche Treuen. 


zerriſſen werden Ean : fo ftehen auch treue (Freunde, ins 
fonderheit Eltern und Kinder wieder allerley Muͤhe und 
Verdruß feſt undunbeweglich, im Glück und Unglüch 
ftehen fie einander bey, mit Beten, Rettung und Schuß, 
und erhalten fich untereinander. Augaſtinus Tom, 
IX. Medir.c.14 ziehet Diefe dreyſache Schnur aufdas 
Gebet, und faget : Ein jeder Chriſt foll fich, wenn er 
betet, auf drey Stücke gruͤnden, erftlich auf die Liebe 
GOites, Krafft welcher er ihn zu feinem Kinde anges 
nommen; zum andernaufdie Wahrheit der göttlichen 
Zufage, und drittens auf die Macht und Gewalt zu ges 
ben. Das ift die drevfache Schnur, die nicht leicht 
gerreiffet. Don andern wird diefe dreyfältiae Schnug 
in geheimen Derftande gerogen aufdie er Dreyfal⸗ 
tigkeit: denn auch die reiſſet nicht. GOTT Vater, 
Sohn und Heiliger Geiſt halten feſt zuſammen, und 
vermag niemand etwas wieder ſie: Ja, wer auch ſich 
daran halt in feinem Glauben und Gebet, Leben und 
Sterben, der wird nicht wancken, fondern immer ſtaͤr⸗ 
cker werden, daher Paullus fchreibt: Die Gnade ums 
fers HErrn JEſu EHrifti, die Liebe zc. 2 Cor, 13,13% 

Dreyfaltigkeit, ſiehe —— 

5. Dreyfaltigkeit, ein Eloſter ig der Wieneri⸗ 
ſchen Neuſtadt, ſi he Neuſtadt. 

Dreyfaltigkeit⸗ Bluͤmlein, ſiehe Dreyfalrige 
— —— 

reyfaltigkeit⸗ me, Dre igkeit⸗ 

Bluͤmlein, (vegen derer dreyeriey Farben le 
men) Freiſam⸗Kraut, Freyſam⸗Kraut, (meiles 
wieder Dis Freyſam oder Die ſchwere Noth derer Kinder 
gebraucht wird) Hunger⸗Kraut, (weil es Luft zum 
Eſſen machen fol, (Jeſus⸗Bluͤmlein, Gedenck⸗ 
Bluͤmlein, Denckeli, Siebenfarb⸗Blumen, 
Unnuͤtze Sorge, Stieffmuͤtterlein, Nouerca pu- 
erorum, °C, Hoffmann, Med. Ofhe, 41. Je länger, 
jelieber, Tag und Nacht⸗Blumen, friechende 
Viole mit drey Karben, Pateinifch Jıcea, Jacea her- 


Dreyer, einefleine Scheide⸗Muͤntze, derer 4 auf| ba, Jacea fiue Fios Trinitatis, Offie. Matth. Jacea 


einen guten Grofchen, 64 auf einen Kayfer» Gulden,Imagna. Low. Jacea major fine Viola tricolor. Aſt. 
84 auf einen Meißniſchen Guͤlden, und 96 auf einen] Violatricolor, Dod. Glus. Ger. Viola trieolot maſor 
Reichsth gehen. In Schleſien heiſſet ein Dreyer ein hal⸗ & vulgaris, Park, Violatricolor hortenſis repens C. B. 
ber Creutzer, und gehen 120 aufjeinen Kayſer⸗Gulden. Viola Trinitatis, Tab. Jacea tricolor ſiue Trinitatis 

reyer, (Foannes) zu Lemgov aus einer Familie, Aos. JF. B. Raji Hiſt. Viola flammea coloria calida, 
welche viel gelehrte Leute hervor gebracht, gebohren. Ad. Lob, Vioſae nigrae perfimilis, flos Trinitatis, vel 
Er war D. Theologise, und führte zuerjt die Evanges| Heptachrum, Ge/%. Hort. Herba Trinitatis, Brusf. 
liſche Religion zu Hervordein, nad) diefen aber begap| Fuchs. Herba Trinitatis fatiua, 772g. Diofanthos, ſo- 
erfichnach Minden, alwo er an. 1544 geftosben, und| uisFios, Phlox,Phlogion,Herba siauelları, Sraneöfih 

end 
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Per &:, Xtaliänifch Herba dellaTrinita, iftein Deilgen- 
Gefchlechte, oder ein Kraut, deffen Stengel herum krie⸗ 
hen undafligfind: fie tragen ‘Blätter, Deren einige fo 
rund, als wie die am Gundermann, andere aber längs 
licht und umber ausgezackt find. Geine Blüthen beftes 
hen aus dreufarbigen Veilgen, blau, purpur, oder weiß 
und gelb, jedoch Andert ſich dererfelben Farbe fehr, in⸗ 
dem fie zumveilen Dreyzutveilen einsoder wey⸗ faͤrbigiſt, 
und dahero auch Viola bicolor aruenfis feu filueitris ges 
nennet wird: Sie blühen biß ins fpäte Fahr, haben je⸗ 
de fuͤnff Blätterlein und unten gleichfam einen Sporen, 
ſtehen in einem Kelche, der biß gans hinunter an den 
Bodenfünffmahl zertheiletiit. Nach der Blume er⸗ 
feheinet eine Hüfe, die Die zarten Saamen befchluffet. 
Die Wurgeliftzalerig. Diefes Kraut waͤchſt hin und 
wieder von fich felbft, rwird aber auch in denen Gatten 
gepflanget. Tragws nennet es Frugum & Hortorum 
Vitium. Esführet viel Del und Sal,eflentiale, giebt 
einen zähen, fehleimichten Safft von fich, hat eine kuͤh⸗ 
lende, lindernde, zertheilende, erroeichende und heilens 
de Krafft: reiniget das Blut und verfüffet ale Schärf: 
fe und Säure, eröffnet die innerlichen Verftopffungen, 
teiniget underleichtert Die Bruft von zahem Koder und 
Schleim, führet den Eiter ausin Bruft-Gefchmwüren, 
vertreibet die Gelb / und Bleich⸗Sucht, thut ſeht gutin 
der Engbruͤſtigkeit, Huſten, Entzundung der Lungen, 
Fieber und fallenden Sucht, Fr. Hildesh. Spieileg. 7. 


de Cerebr. & Cap. Morb, p. 608. und wieder den | 


Schlag brauchet es Fo. Bewerowic, Introduät.ad Me- 
dicin, p.ıg2 als ein gewiſſes und befonderes Mittel: 
Esjertheilet auch das geronnene Geblüt, faubert und 
iet allerhand Schaden, Wunden, Geſchwuͤr und 
eüche, vertreibet die Kräse und Naude, in Wein eder 

affer gefotten und Davon getruncken, und auch aufs 
ferlich gebraucht ; Es heilet alle ‘Brüche ; P. Bayr. 
XIII. Pr, 1. Arm. Weickard, Thes. Pharm, 1.18. Von 
denen Bauern wird es unter den Kohl, oder an Gtatt 
deffen gekocht, wenn fie feinen Appetit zum Effen haben. 
Ju denen Apothecken hatman das aus dem blühenden 
Kraute gebrannte Waſſer, welches Eräfftiglich den 
Scheiß treibet, Arm. Weickard. IV. p. 524. Die 
Bruft und Lungen-reiniget, und denen jungen Kindern, 
fo mit der fallenden Sucht beladen, ingleichen wieder 
Die flüigende oder lauffende Hitze, zur Zeit, da fie zahnen, 
mif Nutzen [gegeben wird. Camerarins in Hort, 
Med. p.178. meldet, daß es denenjenigen nuͤtzlich gege⸗ 
ben werde, welche mit der Venus- Seuche behafftet 
find, alfo, Dafjman esihmenneun Tage nach einander, 
alle Tage früh und abends zu drey Ungentrincken, und 
fie jederzeit wohl darauf ſchwitzen laͤſſet. Auch ſoll es 
wieder die Roſe getruncken, ſehr dienlich feyn: ingleis 
chen denen blöden Augen, damit gervafchen, gut thun. 
Man giebtesauchdenen Schweinen, wenn fie higige 
Geſchwine haben. _ Einige bereiten ausdenen Blumen 
eine Eonferv oder Zucker, Die gar Foptlich zu denen Ges 
ſchwuͤren der Lungen und Leber ift, das Keuchen und 
den Huſten benimmt, den Auswurff befördert , das 
Haupt und Geſicht ftarcfet, felbiges von denen Fluffen 
reiniget, die Melancholey vertreibet und dem Gifft und 
der Peſtilentz wiederſtehet. Herba Trinitatis u.Viola tri- 
color,wird dieſes Gewaͤchs geneñt, weil es eine Gattung 
Veilgeniſt, deren Blumen gemeiniglich 3 Farben haben. 
. Dreyfaltigkeits⸗ Orden/, 8. Trivitatis Ordo, 
ein geiſtlicher Orden, welchen Joann von Maltha, ein 
Sicilianiſcher von Adel, an. 1209 zu Erloſung derer 
Gefangenen geftifftet, nachdein ihm, wie man fagt, ein 
Engel im weißen Kkide, und auf der Bruſt ein rothes 
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und blaues Creutz habend , erſchienen, welcher feine 
Haͤnde über 2 Öefangene, deren einer ein Ehrift, der 
andere ein Mohr geweſen, ausgeftreckt gehabt, Es 
tragendie Ordens, Brüder in Spanien und Franck⸗ 
reich ein roth und blaues Creutz aufeinem weißenScapu- 
lar, und werden auch Trinitarii genannt, Bonanai Ca- 
tal. Relig. P.I,n. 88. ſeq. 
4. Deevfaltigt, Orden in Luͤheck f. Tunder,Collezium, 
. Dreyfaltigkeirs-Säule, zu Wien auf dem fo 
genamten Graben, iſt ein vortreffliches Stuͤcke der 
BildhauersKumft, welches dem Kayſer Leopold über 
300000 Gulden gekoſtet hat. Er hat ſolche der Heil. 
Dreyfaltigkeit zu Ehren, wegen der 1679 abgewende⸗ 
tn Peft aufrichten laſſen, ſelbſt den erſten Stein 1687 
darzu geleget, herrliche Lateiniſche Inferi tiones felber 
Dar Verfertoet und haben die groͤſten uͤnſtler dieſer 
Zeit daran gearbeitet. Sie iſt aus dem ſchoͤnſten Mar⸗ 
mor zufammengefeßet, 66 Wieneriſche Werck⸗Schu⸗ 
och, mit einem zierlichen Gelaͤnder. Sie ſtellet im⸗ 


ten den Glauben nebſt einem Engel für, welcher mit eis 


ner brennenden Fackel anfdie zum Fuͤſſen liegende Peſt 
ftöffet. Ueber ihnift das Bild des Fnicenden Kayiers, 
hernach viel Engels⸗Koͤpffe, und oben die H. Drenfals 
tigkdit ſelbſt ausgehauẽ. Sie iſt an.1693 allererft völlig zu 
Stande gekom̃en, aufgerichtet und eingeweihet worden. 

Dreyfels, ſiehe Drifels. 

Sreyfurt ſiehe Trefurt. 

Drey⸗ Fuß, Lat. Tripus, ift ein befanntes Kuͤchen⸗ 
Geräthe. Unterdenen Depden nggede ahedem bey dem⸗ 
ſelben ein beruhmtes Oraculum ausgeſprochen, von 
welchem noch das Sprichwort, rs ex Tripode di- 
&tum (gleichfam vom Himmel gefagt) bey Denen Red⸗ 
nern und Poeten bräuchlich ift. 

Dreysheller,oder ein halber Dreyer, Beine Schei⸗ 
des WMunge, deren 192 auf einen Neichsthaler gehen. 

Dreyhundett, wird öfftersin H. Schrift gefun⸗ 
den: Dreyhundert Ellen war die Lange des Kaſtens 
Moah.Gen. 6,15. Drephundert Silberlinge gab Jo⸗ 
fepb feinem Bruder Benjamin. Gen, 45. 22. Dreyhun⸗ 
dert Mann wurden dem Gideon vom HErrn jur hoͤch⸗ 
ften Macht zugegeben, damit er die Midianiter erlegete, 
Jud. 7,7. Dreyhundert Kebs⸗Weiber hatte Salomo, 
und fiebenhundert andere Weiber. ı Reg. 11,3. &c. 

Dreyjährig Zeichen, denen Eghptiern und Moh⸗ 
ren vom Prophete Eſaia fürgeftellet. El20,2.3. Dreys 
jaͤhrige Theurung zur Zeit König Davids, war eine 
StraffedererSünden Sauls. 2 Sam.z 1,1. Zur Zeit E⸗ 
N war eine Straffe dererSünden des Königs Adyab. 
ı Reg. ı8, 2. Dreyjährige Kuhe, Ziege und Widder 
wurden von Abraham geopffert. Gen. 15,9. 

Dreykohl,f.Biberklee, Tom.IIl.p. 1738. 

Drey⸗Kretſchmen, [.Cameng, Tom. V.p. 3775. 

— —— F 

reyling, eine Muͤntze im Hollſteini tel 
3 leichte Mfennige gilt. . ⸗ — — 

Dreyling, wird in Leipʒig ein kleines Brod genennet 
welches 3 Prennigefoftet, und fo viel heiſſen fol als ein 
— — * 

reyling iſt ein rnes Gefaſſe oder Art einesBier: Faſ⸗ 
ſes, weiches 60 — bält, daß alſo drey —— 
viel als ein Viertel oder 130 Kannen ausmachen. 

Deerling, ein Infteument,fiche Dreher. 

Dreyling, heiſt aufdenen Bergwercken ein Kaften 
zu Zwittern, darinne man auf z mahlmiteinem ‘Pferde 

viel führet, als man mit der Thruhne, welches ein ab⸗ 
änglichter Kaften von ſtarcken bretternen Seiten ift,auf 
2 mahlmit 2 ‘Pferden fortbringet. Hertwichs Berge 
Bud) p-106. Bergelnform, u. Bergbau Spiegel, 
Yopy 3 Dreyling, 


sas1 Dreyling Dreymablfolle zc. 


Dreyling, ift El.40,12. ein Maaß dreyer Finger 
breit, oder der deitte Theil voneiner Elle. | 

Dreylinge, Trigemini und Trimelli, find, wenn 
drey Kindlein auf einmahl und in einer Geburt zur 
Belt Eommen : Dergleichen Erempel in denen 
Breßlauer-Sammlungen an. 1724 menf. Januar, 
Clafl. IV, Artic, 14. $. 4. p. 114. menl, Maj. Clafl. 
IV. Artie. ı2. 6. $. p. $6r. menf. Jun. Clafl, IV. 
Artic. 13. $. 1. p. 657. und menf, December. Claſſ. 
IV, Artic, 6. ps 633. zu finden. 

Dreymädig, wird von denen tieff liegenden Wie⸗ 
fen aebrauchet, welche dreymahl genuget und ges 
hauen merden fännen, als das erfte mahl gleich nach 
Pfingſten, das andere nad) Johannis, und das drit⸗ 
te mahl um Michaelis. 

Dreymabhl, die Kinder Iſtael muften dem 
HErrn dreymahl im Fahr Feſt halten. Exod. 23, 
14 Go muften auch alle Manns» Bilde in 4 
el dreymahl im Zahr für dem HERRN erſchei⸗ 
nen. v. 17. Drenmahl fehlug Bileam feine Eſe⸗ 
lin, dfe doch ihm zu gute für dem Engel des HErm 
wiche. Num, 22,28.'32. 33. Dreymahl teuichete 
Eimfon die Hure Delila. Jud. 16, ı5. Salomo 
opfferte dreymahl im Jahr Brand + Opffer und 
Danc + Opffer auf dem Altar, den er dem HErrn 
gebauet hatte, -ı Reg. 9, 25. Elias maß fich Dreys 
mahl über dem Kinde feiner Wirthin, als er es wies 
der lebendig mach. ı Reg. 17, 21. Drenmahl 
ſchlug König Zoas die Erde, auf Befehl des Prophe⸗ 
ten Eliſaͤ, darum er auch die Syrer dreymahl fchlug. 
2 Reg. 13, 18.19. 25. Dreymahl pflegete Damiel 
des Tages zu beten. Dan, 6, 10. 13. Dreymahl 
brachte der Prophet Elias Feuer vom Himmel, 
2 Reg. 1, 9. Sir. 48. 3. I Reg. 18, 38. Drey: 
mahl fuündigen bringet die Straffe mit. Sir. 23, 21. 
Dreymahl verläugnete Petrus den HErrn Chriftum 
in einer Wacht. March. 26, 34. 69. Dreymatlbes 
tete C.Hriſtus im Garten. Marth, 26. 39. leg. Pauls 
lus ift dreymahl geftäupet worden, und hat dreymahl 
Schiffbruch erlitten. z Cor. 11, 2$. 

Dreymabl folle ihr mir Seft halten im 


Jahr zc, Exod. 23, 14. fe. GOTT hatte denen 
Kindern Zfrael drey — Wohlthaten erzeiget, 


dahero ſie dreymahl im Jahr zuſammen kommen 
muften, ihm dafuͤr zu dancken, nemlich: ang Oſter⸗ 
Feſte für die Erlöfung aus Egyhpten, am Pfingſt⸗ 
fie wegen des gegebenen Gefeges, und am Lau⸗ 
erhüttensFefte tegen des gegebenen gelobten Lan⸗ 
des. Diele drey groffe Feſte nennen die Ebraͤer 
die Dreymabl; die andere kleine Feſte aber auffer 
dem Sabbath, fo wohl die vom Menfchen, als die 
ven GOTT verordneten, nennen fie gute fröhliche 
Tage; wiewohl auch der erfte und fiebende Tag in 
Ditern, der erfte Tag in Pfingſten, der erfte und ach⸗ 
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dacht insgemein einmahl im Fahr, und zwar gerne 
am Oſter⸗Feſte hinauf zu gehen, wie allo JESU 
Eitein, Zofeph und Maria, ale Jahr gen Jerufa⸗ 
lem aufs Oſter⸗Feſt gingen. Luc, 2, q1. Es nah⸗ 
men auch die Väter ihre Söhne, mit fich hinauf; wie⸗ 
wohl, wie früh folches gefchehen, die Scheifft nicht 
meldet ; ohne Zweiffel ift es früh in der Jugend ges 
ſchehen, wie aus Matth. 21, 15.16 zu fchluffen ’ daß 
ziemlich kleine Kinder im Tempel gervefen. Warum 
aber GOtt diefe drey habe Fefte nicht daheim babe 
mollen feyren laffen, fondern in Jeruſalem, und alle 
Männer dabey habe mollen verfammlet haben, das 
von fchreibet Fofephus Antig. Jud, IV, 8 nicht unes 
ben : die Ebräer follten von allen Orten des Jahrs 
dreymahl in die heilige Stadt und Tempel zufammen 
fommen, und GOTT dafelbft für alle empfangene 
Gutthaten dancfen, und ihn um fernere Gnade mit 
ihrem Gebete anruften , bev einander effen, Freunds 
ſchafft und allen guten Willen pflangen ꝛc. Zundis 
Juͤdiſch. Hiiligth. V. 9. p. 966. feq. 
Dreyocke, fiche Drebkow. 


Dreypleven oder Trepieve, ift ein Laͤndgen an 
dem unt«ejten Theil der Graſſchafft Eleven in Puͤnd⸗ 
ten, auf der rechten Seite des abwärts gehenden Eos 
mer» Sees, welches won denen TrePieri, oder drey 
Kirchſpielen Domatio, Grauedona und Adunco,, den 
Namen hat. Es reichet von denen höchfien Spitzen 
derer Hochgebürge hinunter biß gen Mulio oder Muͤß, 
iſt ſchoͤn, fruchtbar und mohlgebauet, bringt: guten 
Wein, Getraide und Obſt berfür, hat auch gute 
Weide. Es gehöret denen Graubimdtern. Guler. 
Roer. XIII. p. 199. b. Wie Stumpff in der Schwei⸗ 
gersEhronic X. 4 pP 619. will, haben die Triumpilini, 
deren Plinius Hiſt. Nat. III. 20, gedencket, hier ger 
mohnet. 
een Circel, fiche Circinus, Tom, 

» P- 94- 

Dreyichlig, fiehe Triglyphus, 

Dreyfeisige Figur, fiehe Trilaterum. 

Dreyfpännig, heift, wenn man mitdrey Pferden 
fähret, und Diefelbe entweder neben einander auf die 
Wild Bahne, oder das eine vor die zwey Deiftels 
Pferde auf den Niemen fpannet, welches auch fpis 
sig gefahren heijfet. 

Dreykig Ellen mar die Höhe, und dreyhundert 
Ellen a des Kaftens Noah. Gen. 6, 15. 
Drevfig Fahr alt war. Fofeph, als er für Pharao 
erhaben ward. cap. 41,46. Drepßig Seckel oder 
Gilberlinge war der Tar oder Werth eines Weibes⸗ 
Bildes; Leu. 27, 4 wie auch eines leibeigenen Knech⸗ 
tes. Exod. 21, 32. David war dreyßig Fahr alt, 
da er zum Regiment am. 2. Sam. 5,4: Das Hauß 


te Tag im Lauberhütten, gute fröhliche Tage genennet | des HErm, das Salomo bauete, war dreyßig Ellen 


worden. Sonſt nermeten fie auch Diejenigen Tage | 
alfo, an welchen fie fröhliche Gafterey hielten. Alle | des Tempels allein zu verſtehen ſintemahl das gan- 


die, fo auf diefe drey groffe Feſte zogen, muſten zu 


hoch. 1. Reg. 6, 2. Diefes ift vom unterften Gemach 
be Hauß des Tempels ı20 Ellen hoch geweſen, wie 


Ruß hinauf gehen, und war hiervon Fein Menich bes | zu fehen 2 Par. 3, 4. Dreyßig Eentner am Golde 


frenet, ale allein die JBeiber, die Lahmen, Tauben, 
Etummen, Blinden, und die nur ein Auge hatten, 
die Krancken, Albern, und die noch nicht freygelaſſe⸗ 
nen Knechte. 
es ihnen zwar nicht verboten, aber fie waren auch nicht 
daran gebunden. Doc) pflegten fie aus eigner Ans 


Wollten die Weiber mitgehen, war | fieng zulehren, und jupredigen. Luc. 3,23. 


gab Hißkias dem Könige von Affyrien, daß er von 
der Belagerung der Stadt Jeruſalem ablieſſe. 2 Reg. 
18, 15. Dreyhig Fahr alt war EHriftus, als er an⸗ 
Er wurde 
auch hernach um dreyßig Silberlinge verrathen, Matth. 
26,15. welche vom Propheten Zacharia geachtet und 

genen⸗ 


— — 


* 


1413. Dreyfigeanfend - 
genennet werden ein ſchnoͤdes Geld, als dafür man auch 
den geringſten leibeigenen Knecht hat zu kauffen pflegen. 
ch. ı 1,2. 
Dreyßig tauſend, fo viel wurden in Iſtael auf 
einen Tag Shan. 1. Sam. 4.10. As S 


a. 


aul die 
Am̃omter befriegete, waren derer Rinder Juda dreyſ ⸗ 
fig tauſend Mann. cap. 11, 8. Die Philiſter hat⸗ 
ten dreyßig taufend Wagen, als fie wieder Iſrael 
zur Zeit König Sauls ftreiten wollten. cap. 13, 5. 
Dreyßig tauſend junge Mannfchafft wurden von Das 
* verſammlet zur Einhohlung der Bundes-Lade. 2. 

m.6, r. 

Dreyßig⸗ jähriger oder Teutſcher Krieg, 
wird — ng twelcher fich mit der Boͤh⸗ 
mifchen Unruhe an. 1618 angefangen, umd an. 1648 
durch den Weſtphaͤliſchen Frieden geendiget. Die 
friegenden Parteyen wwaren an einem Theil der Kay 
fer, nebſt denen meiften Römifchscatholifchen Stan 
den, auf deven Seite ſich die 
mengte ; am andern anfänglicy einzelne proteftantie 
ſche Stände, hernach aber als der König in Schwe⸗ 
den fich derer Sachen annahm, ihr ganges Cor- 
pus, wiewohl nach dem Pragifchen Frieden einige 
auf des Kanfers Seite raten. Mit der Proteſtan⸗ 
tiſchen und Schwediſchen Partey aber hat es auch 
die Eron Franckreich gehalten, weil fie Dadurch die 
Schwächung des —5* Oeſterreich ſuchte. Das 
Beginnen derer Boͤhmiſchen Stände lub vrraque ges 
gen den Kayſer und König Ferdinandum, da fie Die 
Kayferlihen’Minilters an. 1618 zu Prag zum Jeniler 
heraus ftürgten, und Ferdinando, der indeffen Kayſer 
worden tar, an. 1619 die Erone gar abfprachen, 
war der Anfang zu dem unfelinen Kriege, in wel⸗ 
chem Teutſchland gar bald mit verwickelt ward, 
weil fich der Chur Finft von Pfaltz zum Könige 
in Böhmen waͤhlen ließ. Denn be Diefer Gelegen⸗ 
heit gedachten fo wohl die vnirten Proteftanten, als 
die catholifche Liga , die einander fchon viel Fahre 


ber, wegen des fü genannten geiftlichen Vorbehalts, 


und vieler andern Meligions + Belchtwerungen , die 
Zähne gewieſen, ihren Zweck zu erlangen. An. 
1620 gieng der erfte Lerm im Meiche an, da bie da- 


to noch feine würckliche Feindfeligkeiten waren vers | B 


übt worden, als die Spanier unter dem General 
Spinola in die Pfaltz einfielen, und felbige meiften. 
theil eroberten, ungeachtet die Vnirten mit einer Ar- 
mee im Felde ftunden, den Fuchs aber nicht I beif 
fen begehrten. Als nun vollend der Kayſer den 
Sieg bey Prag erhielt, und darauf nicht nur feine 
Erbsander hin und wieder mit Gewalt twieder zum 
Gehorfam bringen mufte, fondern auch Die gegen 
den EhursFürften von Pfaltz ergangene Acht in der 
Ober⸗Pſaltz durch Ehurs Bayern , in der Unters 
Pfaltz aber durch die Spanier vollſtrecken ließ, wel⸗ 
he legtern auch ſolche Städte bedrängten , die 
mit dem Böhmifchen Weſen gar nichts wu thun ge⸗ 
habt, breitete fich das Kriegs Feuer in Teutfchland 
gewaltig aus, wie denn die catholifche Liga immer 
dar in Waffen blieb, und öffentlich fagte, es fen 
nunmehro Zeit, die geiftlichen Stifter mieder aus 
derer Proteſtanten Händen zu reiſſen. Hierzu Fam, 
daß an. 1621 der Nieder⸗Saͤchſiſche Creiß über de 
rer Spanier Beginnen, und des Kayfers Berfahs 
ren, mit dem Pfaltz⸗Grafen fchrbierig zu werden ans 
fieng , Herzog Chriftian zu Braunſchweig auch) 
wuͤrcklich loß fehlug, und der Graf von Dansfeld, 
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des —— General, ſich mit dem Reſt ſei⸗ 
ner Voͤlcker aus Boͤhmen in die am Rhein und Mayn 
gelegene Landfehafften zog. Im & gienge 
es dem Kayſer und [er Liga etliche Jahre nach 
Wunſch. Der Marg-Graf von Durlach ward an. 
1622 bey MWimpfen gefchlagen, Mansfeld und Her 
zog Ehriftian wurden genöthiget, als fie der Pfaltz⸗ 
u er derer le “ den —— 

n Reichs⸗Boden zu verlaſſen: der letzte ward, als 
er im ——— und Weſtphaliſchen Crei⸗ 
fe eine neue Armee auſgerichtet, an. 1623 bey Stad⸗ 
Io geſchlagen. Gleiches Unglück hatte an. 1626 der 
König, in’ Daͤnemarck mit dem Heer des Niederr 
Saͤchſiſchen Ereifes, bey dem Dorffe Lutter, womit 
diefer gange Creiß in des Kay'ers Gewalt gerieth. 
Die Reichs» Stände, fonderlic) derer Herzoge von 
Mecklenburg und Pommern empfanden zur Gnüge 


Stans | Die Macht des Kayſers, es wurde auch an. 1629 ein 
ron Spanien mit eins | Editipubliciret, darinnen denen Proteftirenden die 


Wieder/⸗Einraͤumung derer geiftlichen Güter aufers 
leget ward. Ueber Diefen Handeln fam an. 1530 
der König von Schweden, Guftav Adolph, in 
Teutſchland an, um dem Uebel zu fteuren, meil er 
Teils das Wachsthum der Defterreichifehen Macht, 
die ar der Oſt⸗See ſich auszubreiten anfieng, nicht 
gern fahe, Theile auch von denen Defterreichern, ſon⸗ 
derlic) im Polnischen Kriege, und bey der Luͤbecki⸗ 
fchen Frieden’ Handlungmit Daͤnemarck, ſich belei⸗ 
diget hielte. Die Gelegenheit Myumachtedievon des 
‚ nen Kayſerlichen hart bedrängte Stadt Gtralfund, 
' welche eben deßwegen ſich in den Schwediſchen 
Schutz begeben hatte. Damit befam der Krieg auf 
einmahl eine gang andere Geſtalt. Die Kapferliv 
chen wurden aus gank Pommern und dem aröften 
Theil von Mecklenburg vertrieben, und ob fie wohl 
an. 1631 Magdeburg zerftörten, auch unterfehiedene 
Stände nöthigten, dem Leipziger⸗Bunde abzufagen, 
in welchem die ‘Proteftirenden einige Derfaffung zu 
ihrem Schuß gegen der catholifchen Gewalt zu ma⸗ 


‚ hen, befchloffen hatten ; fo wurden ihnen doch diefe 
‘ Bortheile gar bald zu nichte gemacht, als fie dem 


Chur⸗ Fürfien von Sachſen, eben diefes Reipzigerz 
undes wegen, zu der Zeit auf den Half fielen, und 
ihn alſo nöthigten mit Schweden in ein Bündnif zu 
treten, darüber fie in bemeldtem Fahre die Schlacht 
bey Lein verlohren, und durch folchen Verluſt in 
eine von vielen ungluͤcklichen Begebenheiten 
verwickelt wurden. Denn die Schweden giengen 
in die obern ReichesEreiße, denen die Ligiften und 
Spanier überall weichen muften, und die Sachſen 
fielen, reietvohl mit geringerer Hitze, in die Kayſerli⸗ 
chen Erb»Eande, Co ward aud) der Kayſer gend» 
thiget, den vormahls abgedancften Wallenſtein das 
Generalat wieder anzubieten, weil des Tilly Gluͤck 
aus zu feyn fhiene. Man mepnt, der Krieg wuͤrde 
auf einmahl zu dDampffen geweſen feyn , wenn der 
König bald nad) dem Treffen felbft in die Kanferlir 
chen Erb⸗ Lande gegangen wäre, und Die Quelle des 
Krieges zugeftopfit hätte. So aber ließ er fich belie⸗ 
ben, bemeldter Mafjen an den Rhein und Mayn hin⸗ 
aus zu gehen, da er zwar viel Glück hatte, aber doch 
nichts that, das zur. Haupt» Sache gehörte , indem 
vielmehr Dadurch dem Kapfer , ſich zu ſtaͤrcken, und 
von dem erften Schrecken ſich zu erbohlen , Zeit 
gelaffen ward. Dahero konte der neue General 
Wallenſtein wiederum eine - Armee  jufamınen 
brins 
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Sringen, mit der er ſich dem Könige in Schweden | biß auf das Jahr 1642 nichts fonderliches vorgieng, 
an. 1632 bon neuem entgegen feßte, über eine Wei⸗ | da der tieue wediſche General Torfienfohn, weis 
Se aber nach Sachfen ging, ‚dahin er die Schweden] cher nach Banners Tode das Commando bekommen, 
nach ſich 509, die ihm bey Lügen eine Schlacht lief] die Kanferlichen bey Leipzig aufs Haupt ſchluge, und 
ferten, in welcher fie zwar abermahls obfiegten , als | Diefe Stadt darauf eroberte, wie denn auch Die Dez 
kein hingegen ihren König verlohren , durch deffen | fterreichifchen Voͤlcker in Weſtphalen eine ziemũ che 
Tod das Kriegs⸗Weſen nieder in andern Stand | Einbuffeerlitten. Endlich kamen auch indiefem Jah⸗ 
kam, und auf den Fuß gefegt ward, daß es hernach | re Die Friedeng»Praeliminarien zu Stande, an denen 
noch fo viele Jahre wahren mufte, indem aller daben | fo viele Fahre, unter vielfältigen Schtoierigkeiten, 
eingeflschtenen Partehen Angelegenheiten dergeftalt | welche das allerfeitige Mißtrauen, und ftetige Ers 
berwirret wurden, daß man Fein Ende finden Eunte. |twartung einiger Aenderung in dem Kriegs » Gluck 
Zwiſchen dem Chur: Fürsten von Sachſen und de⸗ verurſachet, war gearbeitet worden; geſtallt denn 
nen Schweden wuchs die Eiſerſucht und das Mifr| auch an. 1643 die Gefandten, fo zum Friedens 
frauen, welche fhon bey des Königs Lebenihren Ans} Werck gehörten, fich zu Ofnabruck und Muͤnſter 
fang genommen haften, immer mehr und mehr, ins | einzuftellen anfiengen, wiewohl doch hernach Der 
dein der Schwediſche Reichs-Langler unterfhiedenes ; wuͤrckliche Friedens» Schluß aus eben diefer Urfache 
vornahm/ welches der ChursFürft, der ohne dem vor) noch mercklich verzögert wurde, daß man fehen woll⸗ 
dem Kayfer noch) immer viel Neigungen behalten, ; te, wie der Krieg ablieffe. Indeſfen ruinirte Gal⸗ 
feinem Direttorio unter denen ‘Proteftanten in las an. 1644 durch feine gewöhnlichen Fehler, dem 
Teutſchland nachtheilig zu ſeyn erachtete, daher denn Kayfer wieder eine gange Armee, die er comman- 
Die Anfchläge getrennt blieben, Fein rechter Zweck dirte. An. 1645 ſchlug Torftenfohn die Rayferlichen 
Des Krieges noch Art denfelben zu führen, ausgemacht” bey Jankow in Bohnen abermahls empfindlich, nö» 
ward, und niemand dem Kayferlichen Haupt» Deere, thigte den Chur / Fürften von Sachen einen Still 
mit gefamter Krafft auf den Leib zu sehen begehrte, ſtand einzugehen, dergleichen auch der von Bayern 
Daher nur immer bier eine Eleine Armee, dort wies | thate, als ihn die Schweden faſt von Land und Leus 
der eine andere dergleichen herum ftreiffte , Beute ; tem getrieben hatten, ſolchen aber bald wieder brach. 
machte, Heine Scharinügel hielt , und unhaltbare Nach dieſem iſt, biß zum voͤlligen Friedens ⸗Schluß, 
Derter wegnahin, welches alles zu der Haupt⸗Sa⸗ | der im Det. an. 1648 erfolgte, nichts weiter h>upts 
che freplich wwenig beytrug, und gleichwohl durch das’ füchliches vorgegangen, auffer daß kurg dor Endi⸗ 
Buͤndniß derer obern Creiße mit Schweden zu Heil⸗ gung des Frieden Wercks, der Schwediſche Gene 
brunn nicht geändert wurde, ‘Darüber verlohren die! cal Koͤnigemarck die Beine Seite von Prag erobers 
Schweden an. 1634 ein Haupts Treffen bey Noͤrd⸗ i te, und groffe Beute machte. Nachdem alfo durch 
lingen, and der Chur⸗ Fürft von Sachſen machte an. den Münfter-und Oßnabruͤckiſchen Frieden dranck⸗ 
2535 den Pragiichen Frieden, Dadurch er die) reich und Schweden ihrer Forderungen halben ver« 
Ecimeden nebſt ihren Anhängern, zu gleichmäßigen! gnügt, die Rechte des Kayfers und derer. Stände 
Friedens⸗Gedancken zu nothigen gedachte, wodurch | Elar ausgemacht und auf einen geroiffen Fuß geſetzet, 
aber die Proteftirenden fich noch nicht geholften ach⸗ auch die Freyheiten derer unteridyiedenen Neligiongs 
teten, indem er nicht allein feinen Zwe nicht erhielt,| Verwandten im Neiche allenthalben verfichert wa⸗ 
fondern auch durch den bedungenen 40 jährigen Ber | ren, hatten die Seindfeligkeiten ein Ende, jedoch vers 
fig derer Ireitigen Stifter ihre Gevechtigkeiten nicht | zoges ſich mit Bezahlung derer an die Schweden vers 
ſattſam fteiffte, obgleich viele Reichs⸗Stande, wes | willigten s Millionen, wegen welcher fie an fieben 
gen der Kunferlichen Macht, diefen Frieden annahe] Reichs» Ereiße, nemlich an den Chur⸗Rheiniſchen, 
men. « Die Schweden erhielt noch Theils ihre eigene] Ober Sächfifhen, Fraͤnckiſchen, Schmäbifchen, Ds 
Tapfferfeit, Theils die genauere Verbindung mit ber⸗Rheiniſchen, Weſtphaͤliſchen und Nieder Saͤch⸗ 
denen Frantzoſen, Theils die oͤfftere Nachlaͤßigkeit fifchen gewieſen waren, fo wohl auch mit Volljichung 
derer Kanferlichen commandirenden Ser fons | verfchiedener denen Proteftanten zu gute ausgemach⸗ 
derlich des Gallas, der ihnen zuweilen wohſhart ges|ter Puncte, folglich mit Abdanckung und Abführung 
nung zu Leibe gieng, aber gemeiniglich durch üble) derer Armeen noch biß an. 1650, und mufte deßwegen 
Dorforge feine cigene Armee ruinirte, daß fie bald | zwiſchen dem Schwediſchẽ Generaliflimo, Pfalg-Graf 
aufhören mufte, an wichtige Unternehmungen zu ges| Carl Guſtaven, unddem Kayf. General Pıccolomini, 
denen. Der Schwediſche General Banner ges| nody eine befondere Handlung zu Nürnberg anges 
wann wieder die Sachſen an. 1636 die Schlacht | ftellt twerden, Durch melche vollend alles gefchlichtet 
bey Witſtock, und perrückte ihnen Damit den Zweck, | wurde. Theasrum Europaeum T. 1-VI, Ludolphs 
Dir Schweden biß an die Oſt / See, und gar aus] Schau⸗Buͤhne T. I. I, Pufendorf Commenur, 
dem Reiche zu treiben, und da ſich der Kapferliche| Rerum Suecic. Guftau. Adolph. & Chriftinae. af 
General Gallas die Schweden in Pommern im Sa⸗ Senbergii Florus Germanicus. Galeazzi Gwaldi - 
cke zu haben ruͤhmte, mufte er aus Mangel an Pror| Hilt, Bellorum Ferdin, II. & III. Brachelii Hinoria 
piant an, 1638 bif nach Böhmen zurück weichen. | noltri temporis, Chemmitii Schwed. Kriegs + Bes 
Der Herzog Bernhard von Waimar brachte das fihreib. Caraffs Germania facra reftaurara, 
Schwediſche Glüf am Rhein Steom in felbigem| MDreyrägige Fieber, fiche Febris tertians, 
Jahre gewaltig empor, indem er die Kayferliheni Dreyviercheil:Bloch, ſiehe Bret⸗Muͤhle, 
unter dem Herzog Sauelli und Graf Goͤtzen zweymahl Tom. IV. p. 1318. 
nachdruͤcklich Ichlug, auch Rheinfelden md Brifah| Dreyviertheil⸗Bret/ . Bret⸗Muͤhle, Tom.IV, 
eroberte, worauf der Schwediſche commandirende| p, 1319. 
General Banner in Meiffen gieng, und die Kayſer⸗Dreywiettheil⸗ Carthaune, fiche Carrhaune, 
lichen biß in Boͤhmen heimfuchte, wiewohl auffer dem Tom. V.p. 1166. N 
eyze⸗ 
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DreHehen Jahr alt mar Iſmael, als feines 
Fleiſches Vorhaut befchnitten ward. Gen. 17, 2$- 
Trenzehen Städte wurbendenen Kahathitern ‚und 
fo viel denen®erfonitern gegeben. Jol.21, 4.6.19.13. 
Fönig Salomo bauete dreyzehen Jahr am feinem 
Hauffe. r Reg.7, 1. 

Drezing, einadeliches Geſchlecht, aus welchem 
man Eberharden als Zeugen an. 1291 finder. Di- 
Plomat. Zuvettl. n. 52. apad de Ludevvig Religg. 
MSSt. Tom. IV. p. 74. 

Driades , ſollen Teutfhean Schwaben grengende 
Voͤlcker geweſen ſeyn. Adamus Bremenfis Hilt, 
Ljb. 1. Weil aber bey denen Alten michts bavon zu 
finden ift, fteht es dahın, ob er etwa darunter bie 
Harudes_verftagden. Leibwirz ad Adam. Brem. 
Le. in S-ript. Rer. Krunfuic. Tom.I, p. 76. 

Dribeck, ſiehe Druͤbeck. 

Drtibnitz, ſiehe Drebnitʒ. 

Driborg, * Driburg. 

Driburc, fiehe Driburg. 

Driburg Driburc od. Driborg Dryboꝛg / Dry⸗ 
bürgvor‘ eiten Jburg Jborg, borgh Jborch, 
ein Heiner Ort in Weftphalen in dem Stifft Pader: 
born , beym Urſprunge des Fluffes Lippe, anderthal- 
be MeilevonLipfpringe gelegen, wobey ein beruͤhm⸗ 
ter Sauer » Brunnen anzutreffen. Schneiders 
Behr. des alt. Sachfenl. p. 100. Das alte 
Schloß hiefelbftift ehemahls eine ſtarcke Feftung de⸗ 
rer Sachſen gegen die Francken geweſen, nachdem 
es aber Carolus M. an. 766 erobert, hat er es nebſt 
demgansen Strich Landes obgedachtem Stiffte ge: 
ſchencket. Es iſt auch daſelbſt ein curtis.regia gewe⸗ 
fen, wiewohl ſolches andere lieber von dem Iberg 
oder Fburg im Ofnabrüggifchen verfiehen wollen, 
fiehe berg. Tromsdorff. Monum. Paderb. p. 190. 
Kranziss Metrop. I. 2. p. 24. Gobelinus Perfona 
Cosmodr. VI.38. apud Meiborm. Script. Rer, Germ, 
Tom. I.p. 236. 274. Ertmann. Chron. Ofnab, ib, 
Tom. Il. Meibomiws de Pag. Saxon. ibid. Tom. Il, 
p.tto. Engelhufins Chron. apud Leibuitæ Script, 
Rer. Bruntu, Tom,II, p.1062, Hamelmann,. Opp. 
p- 78. 687. 

Driby oder Dryhy, ein Ort inL incolnishire. der 
Sig einer alten berühmten Familie diefes Namens. 
Camden’s Brit.0.471. 

D:idoens. ( Foannes ,) fiehe Driedo ‚ (Foanzes). 

Dridorff, ein aus drey Dörffern erbautes 
Srädrlein, Schloß, und Naſſau⸗ Dillenburgi- 
Dies Amt im Weſterwalde, eine Meile von Beil: 

ein gelegen. 

Drieberg, ine Heßiſche Familie von Abel, 
wovon Madslph als. Ritter in einem Diplomıre 
vom Jahr 1345 erwehnt wird, Kuchenbeckets 
Annal, Hafl, Coll.II.p.4r3. 

Driedo oder Dridoens, (‚Foamses) gebürtigvon 
Tornhour in Brabant, fudirte zu Loͤpen, und wur⸗ 
de dafelbft an. 1 12 Doctor unter Hadriano Floren- 
te, welcher hernach unter dem Namen Hadriani VI, 
Pabſt wurde. Diefer, alserfahe, —— 
ar fich gar zu fehr auf die menſchliche Wiſſenſchaff⸗ 
ten legte, erinnerte er ihn, zwiſchen der Haupt⸗ 
Wiſſenſchafft und ihren Gehülffendenenjenigen, Die 

nur dar u dienlich waͤren, einen Unterſcheid zu ma⸗ 
chen. Derohalben legte ſich Driedo von biefer Zeit 
auf die Theologie, wurde Profeilor 
Suen, besgleichen 


an vornemlich auf die T 
darinnen auf der Vnuerſuat 
iuer. Laxici VII. Theil, 


| aus Nimwegen in Geldern bürtig 





Driebling  Drieu 1458 
Pfarrer zu St. Jacob, und Canonicus zu S. Perri im 

Diejer Stadt. Er wiederſetzte fid) Luchero mit grofs 

fem wiewohl mit wenigerm Eifer als die ans 

dern Dodtores ſeines Landes. Cr lie verſchiedene 

Theologifche Bücher herausgeben, als: de Gratia er 

libero arbitrio; de capriuirare er redemiptione gene- 

ris humani; ‘de libertate chriftiana; de fcriptis et 
dogmatibus ecclefialticis ete. welche zu Loͤven 
1552fgg. zuſammen gedruckt ſind. Als er ſich aber 
in Chromologifehe Streitigkeiten — 
verſahe er es darinnen gar ſehr. Er ſtarb zu Loͤven 
an. 1535, wiewohl andere vo Tod aufdas Jahr 
1555 ſetzen. Andreac Bibl, Belg. p. 494. Svver- 
cii Athenae Belg. p. 420. Miraeus de Script. See. 
16. Erafmus Epilt. XXIL, ıg. Poſſeuinus. Labbe, 
Freher, Theatr. Bayle. 

Driehling, fiehe Dreber. 

Driellius, (Godefr. ) ein Mapngifcher Theologus 
ab Flyperapi- 
(ten oder Defenfionem rofarü zu burg 1588 
in 8 heraus.  Suvertis Athen, Belg, 

Driene, fiehe Drevenich, 

Drieni, fiche Drevenich. 

Driela, fiehe Driefen. 

Drieſch, ( Facobus) ein Niederlaͤnder, Supe- 
rior derer —— zu Brugge, lebte zu Ende 
des funffzehenden Seculi. Erverfertigte eine Chro⸗ 
nic, weiche von Majero Ann l. Flandr. V. angefuͤh⸗ 
ret wird; welcher auch die Leben S. Ramberti Bi⸗ 
fchoffs in Bremen, und 8. Ansgarii Bifchoffs im 
Hanıburg, fo von Alberto Kranzio dem Driefchio 
überfehictt worden, herausgegeben. Andreae Bibl. 
Bel. Pof. de Hiſt. Lar. Ill. 10. p.647. Moderi Ihg. 
ad hift, Cher. P. 2. c, 3.$.10. 
—— (Foannes van den) fiehe Druſius, 

0. )» 

Driefen oder Dreifen, Drefen, Drießde 
Lat, Driefa ober Dreifenium, eine feine Stadtund 
Amt in der neuen Marc, wobey eine gar gute 

Greng-Feftung gegen, die Polen, liegt recht in der 
Inſel, welche die —— oder Nietze, Netze 
und Drage, bey ihrer Vereinigung machen, iſt au 
der Polnifchen Seite mit einem ziemlichen Mora 
verwahret, und hat noch dazu einen filleftehenden 
Waſſer⸗Graben. Zeillers Reichs⸗Geogr. V.p.sar- 
Vor Zeiten hat fie mit zu Polen gehöret, undeigene 
Su gehabt; dod) iftfie öffters von denen Marg- 
Grafen und Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg erobert 
worden, und endlich beftändigben det Marck geblies 
ben; da denn Chur: Fürft Joachim Friedrich an- 
no 1603 den 24 May fie zu befeftigen angefangen. 
An. 1639 haben die Schweden en Det durch Betr 
rätherep erobert, und bis an. 1650 befeffen, nad) 
welcher Zeit er verbeffert, umd mir einem bedeoften 
Wege, auch andern nöthigen Wercken verfehen 
worden. Preußifche und Brandenburgifche 
Staats: Beoge. Cromer, Rer. Polon. Vlll, 

Driefide, fiche Driefen. 

Driegdorff, ein Marggraͤfflich Branden- 
burgifches Amt, nicht weit von ber Nefideng An⸗ 
ſpach, am ber Grentze des Stiffts Aichſtaͤdt, allwo 
die Herrſchafft ein ſchoͤnes Luſt⸗Schloß und vortreff ⸗ 
lichen Garten hat. 

Drieu, (Wilhelm) ein Mathematicus, von Aix 
aus re bürtig, gab im fechjebenden — 
1) ⸗ 


Drimacus 
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le rabulaire Aftronomique, wie aud) la fphere du 
monde heraus, M Croix du Maine. 2 
: » Drifels, Dreyfels oder Drivels, war ehe 
mahls eine fehr beruhmte und wohlbefefligte Stadt 
und Schloß am Rheine in Wasgow gelegen, deren 
ig Denen neuermählten — unumgänglich 
igwar, undzu Erhaltung ihres Anjehens nicht 
wenig beptrug, wie denn auch bißweilen die Reiche: 
Infignia da vermahret worden. Albinss Gencal, 
Com. Leilnic. «pud Mencken. Script. Rer. Germ. 
Tom IIl.p.865.Schlaaffe Orar.deDrifell’ Obferwar. 


ad Mencken. Script. Rer. Germ. Tom. Ill. p. 2064. | 
Sonderlich wurde es als ein Staats Gefängmiß | nen Tuͤrcken. Sie foll 


gebraucht. Kayſer Henricus V, feßte an. 1105 
Ertz⸗Biſchoff Adeibertum zu Mayntz, nach Drifels 
gefangen. Hiffor. Imper. apua Mencken. \.c.p. 1ot. 
An, 1114 muſte Wigpercus oder Vipertus II, Graf zu 
Groitzſch einige Zeit in Verwahrung bleiben, Aldi- 
sus \.c. An, 1206 erlitte brund, Ertz-⸗Biſchoff zu 
Köln gleiches Schickſaal. Chrom. San-Perrin. 
apud Mencken. \.c. p.235. An. 1214 fiel diefe 

tabt von Kanfer Ottone ab auf Fridericı Seite, 
Chron. San-Petr.\.c.p. 241. 

Dem Heimontii, ifteine Arkenen, oder des Bur- 
deri Stein, welcher aus dem vtriolo volanlilaro , 
vermöge des Salis ammoniaer gemacht wird. Hel. 
mortiss ruͤhmet von bemfelben, daß er eine ſolche 

: Krafft habe, daß ‚wenn er nur mit dem Aufferften En⸗ 
de der Zunge ein wenig berührer würde, er von 
Stund analle Krankheiten heile. 

Driffelftein, ein Cloſter Canonicorum regula- 
rium 5, Augunanı im Würgburgifchen am Mayn, 
. in einer angenehmen Gegend an einem Berglein dem 

Marckt Lönfeld gegen über gelegen. Zeiler ltiner. 
Germ. 14.|p-320. Bucel. Monaiteriol. Germ. Imp. 
P.!\. p. 173. 


p- 173 : FR — 
Diifheld, eine Stadt in Yorckshire, in England, | 


“ Drifordia , (ir Trefurt. 


Drifurt, ſiehe Trefurt. 
Drigen, eine adelihe Familie, aus melcher 


Adelung an. 1322 lebte. Auchenbeckers Anal. | welcher aufdem Berge Schierdo genannt, 


Hafl.Coll. 1. p.4ır. 


Drimago - Dringenburg 1460 
feinen Kopf, Weil nun Drimacus Alters halben 
nicht mehr lange leben konte, wollte er diefen Lohn 
einem Fünglinge, den er liebte, zuwenden, und bes 
fahl ihm demnach ihn zutöbten, und feinen Kopff des 
nen Einwohnern von Chio zuliefern, Diet en 
ihm hernach eine Capelle errichtet, und goͤttliche Eh⸗ 
re angethan, er aber ſoll ihnen im Traum oͤffters die 
Anfhläge ihrer boßhafften Knechte entdecket haben. 
Athenaeus VI. ig. 

Drimago, Lat. Drimagum, eine Stadt in der 


Dobrueenſiſchen Tatarey in Bulgarien, zwiſchen 


Axiopolis und kariovs an der Donau, gehöret des 
denen Alten Dinogeria 


x 


| oder Dinegutria geheiffen haben. : 


Drimagum, ſiehe Drimago. > 

Drimati, vor Alters ein Vol im glückfeligen 
Arabien, Cärrhanien ‘gegen über, Päniss Hilt. 
Nat. VI. 28. Bochart Phaleg.Il. 20. p.113: leg. mens 
net, daß diefes Volck zu ihrem Urheber den Hadoram 
hätten, ja daß vielleicht aus Verdrehung dieſes Na⸗ 
mens Brimatimoͤgte entſtanden ſeyn, indeſſen hält er 
fie vor ein von denen Chatramitis und, Atramitis uns 
terſchiedenes Volck. 

Drimein· Caltle, em Schloß in der Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Grafſchafft Strachern, iſt der Sitz derer Ba⸗ 
rons von Dromond. #5 Brit.p.929- 

Drimlar, ein Schloß in Teifhidale in Schottland, 
am Fluffe Twede. #s Brit, p.894- 

Drimo‘, des Rieſens Alcyonei Tochter, welche 
ſich mit ihren Schweflern, der Anthe, Phehonia, 
Alterie, Methone und icippe, über das Cana- 
ftraeifche Borgebürge hinab ins Meer flürgete, als 
ihr Vater in dem Streite mit denen Göttern umge- 
fommen war, allein auch darüber von der Amphi- 

trite ineinen Eiß⸗Vogel oder Alcyonem, fo daher 
den Namen von dem Alcyoneo hat, verwandelt 
wurde. Hege/ander apud Natal, Com. VII.:6. 

Drimo, des Nerei und der Doridis Tochter , und 
alfo eine derer funffgigNereidum Hygimus Praef p.6 

Drinoder Drino, Trino, ein Fluß in — 

rin⸗ 
get, Servien und Boßnien von einander —* 


Drighlington, ein Ort in Wet- York-Shire iſt und ſich unterhalb Drinowar bey Ratzka in Sclavo⸗ 


wegen ber Geburt des Ertz⸗Biſchoffs zu \rmach la⸗ 
cobı Mırzerlon befannt, welcher allhier eine Schu⸗ 
fe mit fechsig Pfund Sterlings jährlichen Einfom- 
mens geftifitet hat. Camder’s Brit. p.728. 


Drillae, alte Voͤlcker in Cappadocıen gegen den | alten Iyvrien auf einer Heinen Inſel, welche der 


‚ Fluß Drinmacht, gelegen, und denen Türcken ges 


Pontum Fuxinum , zwiſchen Trapezunt und Colchos, 
vie Arrianss in Feriplo berichtet. Xemophon de 


Exped. Cyri min, V. aber fest fie zwiſchen Cerafus | 
“und Trapezunt. Gonftenhabenfie ven Ruhm, dag | 


Dringen, Gen. 19, 9. 
| aufdastilann Lee, das 


‚fie gute Soldaten gervefen. Orrelius Tnetaur. 
Drillen, heiftdie Soldaten in IBaffen üben. 
Drillo, fiehe Achares, Tom. 1. p.316. 

Drilo, Fluͤſſe, fiehe Drino. 
Drilo, ein gewiſſer waldigter Ort in Illyrien. 
Plinius Hiſt. Nar. XXI. 7. 

Drimacus, das Haupt derer flüchtigen Knechtein 


daß er mit Gewalt nicht Fonte vertrie- | B 


nien in die Sau erguͤſt. Beym Prolemaeo heift er 
Drinus, Carius Nor.Orb. Ant, II.g.9. 99. 

Drin oder Drinowar, Trinowar, Lat. Dri- 
nopolis, Trinopolis, eine Stadt in Servien, im 


N rinckfurt, fehe Dein 
urt [4 i 
€ nd fie. 


gerade nicht etwan 
mit ZBorten, fondern mit gröfter Gewalt und Un⸗ 
geftüm; fie nahmen ihn bey dem Leibe, riffen ihnvon 
—— — — 
ringenberg, ſie rin 
— FR we) gr Profeflor 
Moralium —** ſchrieb einige Differtationes 


iogr. 


Eh Chio. Er hatte ſich in denen Gebürgen | Philofophicas, und ſtarb im May an. 1683. Wirte 
fo 


gefekt, 
den. Daher muften die Einwohner Friede 
mit ihm machen, ihn in feinem Poften laffen , und 
ich verftehen, zu von Zeit zu Zeit an Wein und 
Wieh etwas zu liefern. Sie wurden aber deffen 


"endlich überdrüßig, und fegten ein gewiß Geld auf 





Dringenborch, ſiehe Dringenburg. 
Dringenburg oder Dringenberg Dringen⸗ 
borch, einfeftes Schloß und Heine Stabt im Stifft 
Paderborn in Weltphalen. Aamelmann, Opp- 


P:78. Sieliegt der Stadt Paberborngegen Often, 
und 
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und iftvon ihren Sauerbrimmen'berühmt. Das |, Deiftund, ifteinalt Teurfc) ABort , fo viel als 


Schloß hat Biſchoff Bernhard im 14.Seculo ange: 
legt. Gobelinws Perfona Colmodr. VI.6g.apud Mei- 
m. Script. Rer. Germ.],p. 284: Hamelmann. |. e. 
P.396. Zu Ausgang diefes Seculi wurde es gegen ei- 
‚ne Summe Geldes an Friedrichen von Pathberg 
verpfändet. Gobelinus Perfona ]. c, VI.83. p. 314. 
Am. 1646 nahmen es die Schtweben ein. Schneis 
ders Befchreibung des Alten Sachfen: Landes 
p- 100, 
Dringenftein, ein Berg⸗Schloß, Flecken und 
‚Ant, zur Graffhafft Waffaus Dillenburg gehörig, 
eine Meilevon Dillenburg. Es liegt ander Gren⸗ 
ke von Dberheffen, zwiſchen Marburg und Dillin- 


gen. 

Deingfurr, Drinckfurt, eine Fleine Stadt in 
Bartenland im Brandenburgifchen Preuffen, nahe 
bey Angerburg gegen Weſten. 

rinius,f, Drino, 

Drino oder Boyana, von Denen Alten Drinus, Dri- 
nius oder Drilo genennt, iftder Name zweyer Flüffe 
in Albanien. Der erftere, fo Die mweiffe Drino oder 
Drevobianco genennet wird, hat feinen Urſprung von 
dem Berge Scardus, flüffet aber von einer andern 
Seite, als der Fluß Drin, deſſen vorher gedacht 
worden. Der andere, welchen man bie fi 
Drino oder Drino nero nennet, gehet aus einem 
Pfuhl hervor, fo Die Alten Lychindem, die neuern 
aber auf verſchiedene Art zunennenpflegen. Diefe 

————— und nachdem ſie einige an⸗ 
ere in ſich genommen, ſcheiden fie. ſich wieder von 
einander, und machen eine Inſel, darauf ſie ſich in 2. 
Fluͤſſen indas Adriatifche Meer ergüffen ‚und zwar 
nahe bey Aleitio , woſelbſt der Golfo von Drino ober 
Boyana, vondenen Alten Sinus Drinolius genannt. 
Nicander. Metrodorus. Ptolemasus. Strabo VII. 
p-485. Pliniws Hitt. Nar. III. 22.26. Vibiws Seque- 
#er de Flumin. Grdremus p.788. ‚Nicephorus Cal- 
dftusXVll2g. Eswillaber Bocharr Chanaan 1,23. 
daß des Liuii XLIV, 31. Oriundus und des Scylacis 
‚Arionmit nur befchriebenem Fluffe eimerlen fen. Zw- 
ciws de Regno Dalmatico. Bawdrand. Spons 
Reife H.p.25. Martiniere. Freföhot Memoire 
Geografiche della Dalmazia. Cedarias Not, Orb, 
Ant. Il.g. 6.99. ſeq. 
ino,f. Drin, 

Drino, (Go/fo.de) ſ. Drino. 

Drinopolis, f. Drin. 

Drinowar, ſ. Drin. 

Drinus, ein ß, ſ. Drin; 

Drinus, f. Dailo. 

Dripetina; eine Tochter Mithridatis‘M. und der 
Laodice ‚hatte eine Doppelte Reihe Zähne, welches 
die Stärckeihres $eibes und DVerftandes foll ange: 


zeiget haben. Sie folgte ihrem Vater, nachdem er 


von Pompejo gefchlagenworden, als 
Krandheitg 
Schloſſe zu 


er in eine 
en, wurde fie genöthiget, auf einem 
iben, auf welchem fie von denen Roͤ⸗ 


mern belagert wurde. Sie aber noͤthigte, aus Furcht | deffi 


in ihre Haͤnde zufallen, einen Sclaven, fie umzubrin: 
gen, welcher fich auch felbft nach dieſer That tödtere, 
Palerius "Maximus. 1.8. Extetn. 13. Ammianus 
Marcellinus XV &% fie 
Deifla, eine Stadt inder Woywodſchafft Po⸗ 
loczin rem Polen” 
Drifta, fiche Suultria, ; - 
: > #öinerf, Lexici VI. Theil, 


dreyfach. Es wird in Kayſer Friedrichs II, Rech⸗ 
ten, ce. 18. Er ‚ deeiftund als duer, das iſt 
dreyfach, als cheuer. Gold, & conit. & Relc. Impp, 
p.83. & in Rar, Contt. £. gr. 

Dritonus, ( fosnnes) fonftde Arida villa genannt, 
ein Englıfcyer Philofophus und Theologus, hielt {ich 
einige Zeit zu Paris auf, und war dafelbft an. 1256 
Reötor , als eben das Bud) de aeterno Dei Fuangelio 
heraus fam, darwieder erfich nebit andern in. Wor⸗ 
tenund Schrifften hefftig ſetzte. Auſſer dem hat er 
auch geſchrieben de tribus Prineipiis lib. 1. de Praedi- 
camento Relarionislib, 7, de principiis Theologicis 
lib.1. Conelufiones Scholafticas lib. ı. & e. Baleus de 
Scriptor, Brir, Cent, IV.p. 314 

Dritte, fechite, neunte und eilffte Stunde. 
Marth. 20, 3. $. 6. Die Ebräer theilten den Tag im 

woͤlff Stunden ab, alſo, Daßfie des Morgens mit 

er Sonnen Aufgang anfiengen eins zu gehlen, und 
wenn fie wiederum untergieng, ſchlügs bey ihnen 
zwoͤlffe. Diedritte Stundemar, da es ſchon drey 
Stunden Tag gervefen: die fechfte Stunde war die 
geit des Mittages; die neunte die Defper-Zeit, 

ren Stunden vor der Sonnen Untergang; und die 
eilffte,da nur noch eine Stunde big zum Untergang 
der Somnen übrigmwar. 

Dritte und vierte Blied. Exod. 20.5. Ich der 
Höre, dein GOTT, bin eineifriger GOTT, 
der da heimſucht derer Vaͤter Miſſethat an de; 
nenRindern,biß indas dritte und vierte Glied. 
Hier hören wir, wie groß der Greul derer Sünden 
vr GDTT, und wie schwer feingerechter Zorn und 
Eifer wieder Die Sünderfen. - Ermill nicht nur die 
Vaͤter oder Eltern ihrer Suͤnden wegen firaffen; 
ſondern es ſoll ſich auch die Straffe erſtrecken über 
bie Kinder, Kindes Kinder und andere Nachkom⸗ 
men, biß insdritteund vierte Glied, auch wohl noch 
weiter hinaus: Denn das Woͤrtlein biß nicht alles 
geit einem Dinge Zeit, Ziel und Ende ſetzet, wie zu 
jeden Gen.8,7.Marth. 1,25. fondern es will hiermit 

loß andeuten,daß er über Kindes- Kinder und derer: 
felben Nachfommen die Straffen wolle ergehen laf 
jen, nachdem feine Gerechtigkeit und Weißheit er- 
ennet, wie weit die Straffe zu extendiren vonnöthen 
ey. Hergogs Lehr-Tugend und Lafter: Spiegel, 
„VID. Conc.7. p. 349. leq. 

Drirremann , ſiehe Vormann, ingleichen 
Schieds⸗Mann, Segvefter. 

Dritter —— 2,Cor, ı2,2, derſelbe ward 
entzückt biß in den dritten Zimmel:- iftdas Pa⸗ 
radies, v. 4. welches der dritte Himmel genennet 
wird, damit dieſer Himmel der ewigen Herrlichkeit 
von dem natürlichen ſichtbaren Himmel, und von 
dem Gnaden⸗ Himmel., oder dem Gnaden Reich 
GOTTES auf Erden unterfchieden werde, Es 
wird aber auch nicht unrecht fenn, wenn man die 
Meynung deverjenigen annimt, welche jagen, der 
Apoftelhabe wicht die Zahl derer Himmel, poben 

en, davon er rebet, ausnehmende Seeligkeit fürs 
ftellen wollen, weil darinnen Dieheiligen Seelen zum 
Ende ihres Glaubens, und zur Genuͤſſung des hoͤch⸗ 
ftienunderoigen Öyfesgelangen. Es geſchahe abur 
diefe Entzuͤckung Daullı big in den dritten Himmel 
damahls, da er im Tempel zu Jeruſalem war und 


‚| betete. Alt. 22, 12. Und hierdurch begnadete ihn 


GOTT weirmehr, als die andern Apoſiel. Petrus, 
3331 2 Ja⸗ 
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Yacobus und Johannes ſahen EHARFTSTUM 
wohl in feiner Derflärung, aber nur auf Erden : 
aullus tourde in den Himmel felbft hingeriffen ‚und 
he ihn in feiner ewigen Herrlichkeit. Jene er- 
lickten von denen ſeeligen Innwohnern be 
nur Mofenund Eliam: Er Fam zu der Menge vieler 
3000 Engel,und zu denen Geiftern derer vollfomme- 
nen Serechten. SonderZweiffel geſchahe diß dar- 
um: weil JESUS ihm zuvoraus zeigte, tie vieler 


Drium  Deögwald 1464 


for Medicinae aufder Univerfität zu 2öven, war von 
Brakele, einemDorffe in Flandern,nahe bey Grand- 
mont, gebürtig, und ftarb an. 1554 indem 52 Fahre 
fees Alters. Man hat von ihm Lomimentarios 


immels | über den Hippocratem , Galenum und Celfum ; 


Ditceptstionem de ſecuriſſimo vidtu ; difputa- 


tionem cum Ariftotele & Galena.de folidispar- -· 


tibus ; Paradoxa de vento,aere, aqua,&igne 
werpen 1542 in 8. vniuerfae medicinse metho- 


Keiden müfteum eines Namens roillen;fo wollte er ihm | dum Leiden 1592 in 8. &c. Caffellanus in vitis 


Auch zuvor zeigen, wie viel Freuden er nach vollbrach⸗ 
tem —* genuͤſſen wuͤrde. Und weil der HERR 
wohl wuſte, daß ihn Die falſchen ee verwerffen 
würden, er wärenicht fo viel, als die hohen Apoftel, 


Med. Miraeus inElog. Belg. Andrene Bibl.Belg. 
‚ Drium, hieß vor Zeiten eın Dügelinder It 
niſchen Landſchafft Daunia. Serabe VL P-435+ 
Drivord;f. 


Bohuslaı von Drnowski in R j 
deffen Sohn Bernhard, Herrin Xajeg und Kaum, 


;P 407 Geiferss Taffel 
Droben, Col. 3,2. Trachrer nachdem, Das 
droben iſt der Apoſtel Paullus, wor⸗ 
alt en, und worna 


uns su vergewiſſern: denn die dreyfache Zahl iſt voll⸗ —— nemlich nach GOT 
kommen ———— Mittel und Ende: fo hat und feinen himmliſchen Reich. Das droben ift 
HFESUS nicht nur dieß heilige Werck unterfan⸗ wird entgegen gefest dem das auf Erden iſt, und be⸗ 
—— es auch fortgeſetzt, und nunmehro gluͤck⸗ greifft GOTT den H felbft,der im Himmel 
ichgeendiget: Theils, daß niem en möge, ft: es begreifft fein Dimmelseich , fo twohl hier in 
alsob er einen fremden Leib an fich genommen habe, Gnaden als hernach in Ehren; es begreifft alle 
mel —* nen wenn er allzulange imGra> ter deſſelben, ſammt denen Mitteln,fo darzu von Noͤ⸗ 
be waͤre liegen blieben. Aber die beſte Urſache wei⸗ then. 
en uns bie Worte, da geſagt wird: nach der Schrifft, Droco,f, Drogo. 


Hof. 6,2.Marth.ı6 21. Runads Feft- 
r 
Dritter Tag, 


Stadt in Albanien an dem See Soutari oder Pen- 
ta, denen Türcken zugehörig. Sie mar der Sig 
eines Biſchoffthums, welches unter dem zu Antıva- 


fi x 
Driusftum, Drivafto, 
Drivels, fiche Drifels, j 
Driuerus oder Triuerius, (Feremias) Profef- 


S. Drottoueus oder Drotteus, ber erfte Abt von 
S. Germain desPrez bey Paris, war an. 535 in dem 
Bißthum Autun gebohren. Er murde von S. Ger- 
mano indem EloftervonS. Symphoriı n auferzogen, 
und als dieſer Biſchoff zu Parıstteurde, von Demfelben 
dem ın. 558. neu aufgerichteten Elofter zu S. German 
vorgefeget, welchem er biß an fein Ende an, 580 vor⸗ 
geftanden. Sein Leben ftehet, iedoch voneiner neu⸗ 
en (Feder, bey kollando beſchrieben. Mabilon Ana- 
ledt. Benedikt, Tom. 1. Buireaw Hiltoire Monaftique, 


Bailles Vies desSaints Tom. 1. p. 133. 
Drocum, f. Dreux. 
Drögwald , (Candida) eine Teutfche Poetin, 


ſo den Geſang dererdrey Maͤnnet in feuri 
Ofen, und Dre Hiſtotie Von Dia 
wie aud) die Hiſtorie von des Zuſanna in artige 


Lieder gebracht. 


Vit. Jußinian. 8.$. 125. not.757. 
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ine, f. Drömling, ö 
Drömling oder Drömeling, Drömmeling, 
Drommeling, Trömling, Tri g, Thrims 
mining, ift eine waldige und moraftige Gegend, 
welche die Grentzen von Braunſchweig, der Alten: 
Marc und Brandenburg berührt. Sie fängt 
fich unmeit Oſtfeld und Gifhorn an, und geht biß 
Calvoͤr den. “Der meifte Theil gehört zum Herzog: 
thum Braunſchweig. Aus denen daſelbſt häufig 
fiehenden Bäumen als Bircken, Buchen xc. find ehe: 
mahls ſo viele efäffe in eine Haußhaltung gemacht 
worden, Daß fie weit und breit verführet worden. 
‚Meibomiss Not. ad Annal, Corbei, U, in Script. 
Rer. Germ. Tom. 1.p.689. Schneiders Beſchr. 
desalten Sachſen⸗ Landes p. 161. Als unter Kay 
fer Ortone 1,die Hunnen in Sachfen einfielen, führte 


ein Slave durch Lifteinen Theil ihrer Armee in diefe |Jande 


Gegend, wo fievon denen Sachſen erfchlagen wur⸗ 
den. Wittichindas Corbei. Annal. Il apud Mei- 
bom.l.c. p.63. Die Einwohner find grundloſe 
verwegene Bauern, welchein Dem 3ojährigen Krie- 
ge viele hundert Soldaten niedergehauen, ja fich gar 
nicht gefcheut haben, etliche Regimenter in ihrem 
Feld⸗Lager anzugeeiften , wie fie denn an. 1639 Die 
Kapferlichen bey Stendel geſchlagen, und ihnen = 
Feld⸗Stuͤcken nebſt andern Sefchüge abgenommen. 
An. 1642 ruinirten ſie zwey gantze Schwedische Re: 
gimenter. Schneider i.c. 

Drömmeling, er Droͤmling. 

Droͤſchkau, ſehe Treßkow. 

Droͤſell oder Dröfüle, (von der) ein altes adli⸗ 
ches Gefchlecht, fo in der Niederlaufig wohnhafft, 
Davon Guͤnther añ. 1375 ein 


ler zu Bey: | gofas \.x,X.p. 90. 
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wird, eine Stadt in der Serländifchen Gra t 
Louch in der Provintz Leinfter, am —— 
22Meilen nordwaͤrts von Dublin gelegen. Siehat 
einenvortrefflichen und überaus fichern-hafen und ift 
mohl bewohnt, König Eduard IT, gab ıhr auf 
Theobaldi VerdonAnhalten die Meß md Marckts 
Seepheit, Olivier Cromwel, eroberte fiean. 1649 
mit ſtuͤrmender Hand, machte die gante Guarnifon, 
fo in 4000 Dann beitund, nieder, nebft ben Gou- 
veraeur Arthur Aftor,undallen Einwohnern ‚Wo, 
daß er weder Mann, Weib noch Kind verichonte, 
damit er allen übrigen Oertern des Landes eim 
Schrecken einjagenmögte.Diefer Ort ergab fichan 
den König Wıilhelmum II, der bey Boine ge» 
haltenen Schlacht innerhalb = ©x. Hıfk. 
Hibern,Rochefort Voyages, Etat prefent d Ir. 
P.67. Camder’s Brit, p. 1007. leq. 

Drogicinum, fiehe Drogieszin, 

Drogisin, Drogiegzin, 

Drogieszin oder Drogigin, Draghyczin, 
Dragysin, Drobiczyn, eine Heine Stadt, mit ei⸗ 
ner darzu gehörigen Eajtellaney, in ber Polnifchen 
Landſchafft Podlachien, andem Fluß Bug, etwa ro 
Meilen von Bielsf und 30 von hau, auf ei 
nem etwas erhabenen Örundegelegen. Esbefindet 
fi) ein Hof-Öerichte dafelbft, worinnen die Streit- 
Sachen des Polnifchen Adels autfchieden werden. 
Martiniere, DiugofasHilt.Polon. I p.'». VIL.p. 
06. An.1383 beſaß es der Herzog von Mafovien 
welchem aber Die Lithauer ſolches abnahmen. Paf- 
kosjs Contin. Chron, Boguphali. apud de som» 
mersberg Script, Rer,Silef. Tom.ILp, 143. Dir- 


legung des Streits zwifchen dem Cloſter Dobrilug | Drogiftereyen, fiehe Droguiftereyen. 


und Demrichen von Tichertis war. ar, 


n. 270. apud de Ludevvig Religa. MSstor. Tom. \aus welchem Dither 
Bernhard Friedrich von der Droͤſell, Heinrichs von Breßlau lebte. 


I. p. 393. 


Drognig, ein adeliches Geſchlecht in Schlefien, 
an. 1322 als Dafall Herzog 
D . No. 106. 


faufftean. 1650 von Chriftophen von Stutterheim | apud de Sasmersberg Script. Rer. Silef. Tom. IL 
das But Drengdorff im Luckeniſchen Ereiffe. Der |p- s08. 


jetzige Befiger davon if, der Ober-Steuer-Ein- 
nehmer des Marggrafthums Niederl 


diefes Geſchlechts iſt ein Schild, morinnen zwey 


Droge oder Droco, Drogon, Drugo, Trugo, 


außnig, | Truogo, Ertz⸗Biſchoff zu M in natuͤrli 
Sohann Friedrich von der Droͤſel. Das apeh Sohn Carolı M. nac Defen bt ihn der Kupfer 
mit |Ludouicus i 


dte ihn der Kayſer 
nebſt feinen 2 Brüdern — 22 


dem Ruͤcken zufarnen gekehrte Viertheil Nonden mit |Theoderico in das Cioſter ftecfte, weiches er des⸗ 


vier ins —— Sterngen —— ‚ auf wegen ſoll gethan haben, 


dem Helm find zwey in Die Höhe 9 


u Sr 
roͤſing, ſiehe Droſing. 
2 ſiehe WeinTrefier. 
Deöfürle, fiehe Dröfell, (vonder). 
Droge 


von Aremberg gehörig. 


nbufcb, ein Schloß in Brabant, eine lichen und des Volckes Das 
Meile von Brüffel gegen Suͤden in denen Oeſterrei⸗ Cana⸗ 1.c. 24. 


chiſchen Niederlanden, der verwitbeten Herzogin |bersus Gemblar. 


damit ihm Feiner das Reich 


eckte gehar⸗ |mögte ftreitig machen. Thegamms deGeft.Lud 
niſchte Arme, fo ein Scepter in der Mitten halten, m. oh Mg: - 


ron. Moifhac. ad A. 818. NirbardusL 
ab Eckhart. Rer. Franc. XXVIIl. 144. An. 822 
verföhnte ſich der Kayſer mit denenfelben, tief oro- 
gonem an.823 ben ı2 un. zum Presbyter ordi- 
niren,und gab ihm auf einmüchige Wahl derer Geiſi⸗ 
Bifthum Metz. The 
Lauresh. ad A. 823. Sige- 

ws. Chron. & Benigi 


ad A.824, imiac. Chron.ad A. 823, 


Droggo, ein König derer Bulgarer zu Zeiten | Horentinius Martyrol. Hieronym. ab Eckhart. 


—T Juſtiniani, dem er in einfiel, und 
daſelbſt uͤbel hauſete. Der Kayſer lu aber fein 
Heer, und er felbft blieb auf ber flat, Es ge 
ſchah folyesan, 139, Theophamesad an. 539. pag. 
144. Pauls Milcell. XVi. p. 48% de Ludevv, 


Droghda, fiehe Drogheda 


1.c.178.194: An. 834 bemüheteer fich Locharium 
u bervegen, feinen Vater Kayſer Ludouicum auf 

— zu ſtellen. ab Echhart. |, c. XXIX. 
eben dieſein Jahre weihte er Inſcharium zum 


1 \erften Hamburgiſchen Er Biſchoffe. ab Eekharr, 


l.c.27. An.837 wohnte er bem Conciliogu Crecy 
und war ArchisCapellanus am Kanferlichen 


i bey 
Drogheda oder Droghda,, im Englifchen Tre- | Hofe, tie deſſen Unterfchrifft zeuget. 


dach, Dredach, hat ihren Namen von ber Bruͤcke, Mifcell. Tom. Ill. c. co. 
daher fie auch in Dem Lateinifchen Ponsana genennt — man ihn noch oͤffter als Sacri Palacıi 


Erkhart.\.c,69, Nach 


4142 Sum- 
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Summum Capellanum. Mabillen. Annal. Bene- 
dit. Tom.11.p.699. ab Eckhart l.c. 82. Als der 
Kapfer Ludouicus an. 840 ſtarb, trug erihm bie 
Sorgfalt auf, daß er die Reichs-Infignia, Kayſerli⸗ 
der Schmuck, Biblisthec und dergleichen follte in 
‚ein richtiges Verjzeichniß bringen laffen, entdeckte 
ihm auch, was denen Armen füllte gegeben wer⸗ 
den , und mas die Kapferlichen Printzen Lo- 
tharius und Carolus bekommen follten. Am 
Sage feines Todes laß ihm Drogo Meffe und 
veicte ihm das heilige Abendmahl, Theganus 
Lc. Nitbardus \,ab Eckhart. \.c, 95. Indemſelben 
Sahre war er auf dem Reichs⸗Tage zu Ingelheim, 
welchen Kayfer Lotharius hielt. Corcil. Tom. VII. 
Edit. Labb, p.1771. ab Eckhart. 1.c. 103. Indem 
Kriege dieſes Kapfers ımit feinen Brüdern ſchickte ihn 
der Kapfer nebft 2. Grafen andiefelben, um Friedens⸗ 
Traäaten ju pflegen, wiewohl folches nur zum Schein 
gefchahe, daß ſich Lotharius in beffere Verfaſſung fes 
den wollie. ab Eckhart l.c. u7. An. 843 gieng er mit 
einer ſtarcken Armeenad) $talien, wohin er Ludo- 
uicum, welchen fe 
Italien erklärt hatte,begleitete. Anaffafins. ab Eck- 
bart.\.c. XXX. ı1. Pabft Sergius machte ihn an. 
843 zum Apoſtoliſchen Vicario in Franckreich und 
Zeutfehland, weil er aber in Locharı Reiche feinen 
Sitz hatte, und deffan beyde Brüder Ludouicus und 
Carolusbejorgten, e8 moͤgte Locharius ein Recht fich 
daher anmaſſen, wollten ſie ihn nicht eher annehmen, 
biß er auf einer Zuſa mmenkunfft derer Ertz⸗ und Bis 
ſchoͤßfe in gang Teutſchland und Franckreich davor ers 
kannt worden, welches ihr Schluß an. 844 auf dem 
Concilio zu Verno war. Cozcil. Tom, VI.p. 1799. 


Edit. Labb. Hincmarus Epift. 6.2b Eckhart. |.c.|deumdas Jahr 698. Derjog in Champagne. 


14.21. Bordiefem Conecilio war eines zu Dieden ho⸗ 
fen verſammlet gervefen, two Drogo praefidirte. # 
Eckhart .\.c. 20. Endlich ftarb Drogo den 8.Nou, 
‚an. 855. Neerolog. Fuld, ad h. a. —— Me- 
tenf. ab Eckhart.|.c. XXXI. 6. du Chefse Script. 
Hit. Franc, Tom.ll. 
- Drogo, ein Moͤnch zu Fleury , welcher um das 
Jah 9sotwegen feiner Heiligkeit berühmt war, und 
dem einmahlS. Benedietus erfchienen ſeyn ſoll. Man 
begehet fein Gedachtniß den 2 Apr. | 
. Drogo oder. Drago, Ertʒ⸗Biſchoff zu Tarenr, hat 
an, 1071 der Kirchen⸗Weihe zu Calino mit beygewoh⸗ 
‚net, und die baufällige Metropolitan Kirche feines 
Ertz⸗Stiffts wegreiffen, undeine neue daver hinfegen 
laſſen, ben welcher Gelegenheit die Reliquiendes H. 
Caraldi gefunden worden, wovon Fo. Juuenis Caral. 
‚VID, 3.nachyulefen. Im darauf folgenden 1072 Jah⸗ 
reift Drago mit Tode abgegangen. - Fghellus Ical, 
Sacr. Tom. IX. p.126. N 
Drogo oder Drago, von Laon in Frankreich, wird 
alsein Eluger, deredter , geleheter und frommer Prac- 
jat unserdenen Benedictinerngeruhmt. Er brachte 
zuwege, daß die in feiner Geburts⸗Stadt indem Clo⸗ 
fter von S. Jean, befindliche Nonnen, wegen ihres aͤr⸗ 
gerlichen Lebens, fich hinweg begeben,.und ihren Con- 
ent denen München feines Ordensüberlaffen muften, 
wofuͤr ihn diefean. 1127 uihren erften Abt erwaͤhlten. 
Innocentius II, beehrte ihn nachgehends mit dem 
Cardinals⸗Purpur, und gab ihman. 1134 das Biß⸗ 
thum zu Oſtia. Erjtarban. 3138, undhinterließ auf 
fer der Fortfegung von Sigeberti Chronologia uns 


terfejledene geiftliche Traciate, welche Theils in der | che.die, Apothecker zu Berfertigung derer Artzeneven 















in Bater Lotharius zum Könige in | ihm das 














‚Terouane, Er befand fich auf 


$. Drogo Droguiftereyen 
Bibl. PP, ftehen, Theilsaber noch in MSc iggen. Er 
wird auch vor den affer des Buchs de corpore 
Chrifti gehalten. Gaccon. Oldoin. Vehellus ltal. 
Sacr. Tom.1. p. 61, Frizon. Trithemius. ©» 

$. Drogo, ſonſt insgemein 8. Druon genannt, ein 
Recluſus zu Seburgim Hennegau, war aus Epinoy 
buͤrtig, und weil feine Mutter in der Geburt geftorben, 
aus MutterLeibegefchnittentworden.. Nachdem er 
erwachſen, begab er ſich nad Seburgshütetedafelbft 
das Vieh, reifete hernach zu Buͤßung ſeiner Sünden 
nach Rom, wiederhohlte dieſe Wallſahrt mahl, 
‚und bauete ſich endlich, weil er einen Bruch bekoinmen 
hatte, der ihn ferner fortzukommen hinderte, bey ſeiner 
Zurüuckkunfft eine Celle neben der Kirche, verſchloß ſich 
darein, aß nichts als Gerſten⸗Brod mit Lauge gebas 
dien, und tranck Waſſer, faftete oft, betetejtetsund 
diente GOtt auf foldye Weiſe. Als eine Feuers: Brunſt 
entftanden war, wollte er doch nicht aus feiner Eelle hevs 
ausgehen, und wurde, alsdiefelbe gang niedergebrannt 
war, lebendig und unverfehrt twiedergefunden:  . Als 
aber ver Schaden feines Bruchs überhand nahm ; und 
Eingerveide anfieng zu faulen, jtarb er an. 
1186, ungefehr im go Fahr feines Alters und wurde 
zuSeburgbegraben. Man begehet feine Geyer den 
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16 Apr. 


Drogo, ſiehe Drogon. 

. Drogobufcum, ſiehe Drogobusk. 

Drogobust , Lat. Drogobufcum, eitie Heine 
Stadt in dem. Derzogthum Bielcki, in Mofcau am, 
Drieper. | 

Drogon,fiele Drogo. 


Drogon nder Dreux, ingleichen auch Bofo, ein 
Sohn Pipini Magni Heriftalliund Pleätrudis, wur⸗ 
Er 
ftarb an. 709 und wurde in der Abten des Heil. Arnol⸗ 


b |-phivon Meg begraben. Diefer Printz vermähltefich 


an Auftrudem, eine Wittbe Bertharii. und eine 
Tochter Waratonis, fo zu verfchiedenen mahlen Könige 
licher Richter war. Er jeugte mit ihr Arnoluhum, 
welchen Carolus Martellus an.723in das Gefaͤng ⸗ 
niß werffen ließ, allwo er furg darauf gefiorben, und 
Hugonem, welcher um eben dieſe Zeit in Verhafft ges 
nommen wurde. Die Chronicvon Fontenelles 
berichtet, Daß er dieſem Cloſter vorgeftanden, auch Bi 
ſchoff zu Paris, Bayeux und Rouen geweſen, undden 
8. Apr. an. 730 geftorben ſey. Fredegarius 101.& 
102. Annales Met. Valefius Sammarthanus Gall . 
Guf. Ann. Sueu.P.1. Lib.X.c.ır. tie 
Drogon oder Drogo, ein Niederländer, twär ein 
Moͤnch in dem ElofterS. Vinox, hernach Pfarrer zu 
Chiftel, und endlich an. 1030 0deran. 1036 Bifchoff zu 
dem Concilio ju 
Rheims, welches der Pabft Leo VII. an. 1049 hats 


‚ten ließ ;. verfertigte “auch verfchiedene geiftliche 


Schrifften, als das Leben S. Winoci: dag Leben S. 


Godoleuae, welches Surias T. IV. anbeinget ;“das 
eben S. Ofualdi Koͤnigs von Northumberland; de 


Miraculis $S, Leuinae und viel andere. Er fol ums 
Habe 1079. geftorben ſeyn. Meyers  Annal. 
Flandr. VIl, Ancent. LXXXIX 1. Sammarth, 
GalliaTom.-II,p, 430. Foffius de Hift. Lat. 11-45. 
Simlerws.Svvertii Athen, Bele. X 
Drogoman, ſiehe Dollmetſcher. 
Droguiſtereyen oder Drogiſtereyen, heiſſen 
die Apothecker⸗Waaren, oder ſoſche Materialien, wel⸗ 


brau⸗ 
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brauchen, und die der Verderbung ſehr unterworffen 
ſind, dahero fie auch vor andern eine fonderbare Auf⸗ 
ficht erfordern, und diejenigen fo mit dergleichen Waa⸗ 
ten handeln, werden Droguiften genennet. 
Drobendes Eſau, Gen. 27, 42. Siehel dein 
Bruder, Eſau draͤuet dir, Daßerdich erwürgen 
will. Nach dem Ebr.lauten die Worte alfo: Eſau, 
dein Bruder, tröfter ficb Damit wieder dich, 
daßerdicherwürgenwill, Und heift fich über 
einen tröften jo viel, als ſich an einem ‚ feinen 
Muth an einem fühlen, oder auch einem dräuen und 
nachftellen. 
en des Sauls, Ad. 9,1. Saulus aber 
noch miedrohen und morden:c. So 
erbittert war Saulus auf Eheiftum, Daß er denenjeni⸗ 
gen, welche ihn fuͤr den wahren Meßiam hielten , die 
graufamften Martern und Plagen Drohete und ans 
Fündigte, fie folhergeftalt von Der Bekenntniß JEſu 
abzuführen. Wie alſo das Griechiſche Wort ein ſol⸗ 
ches drohen andeutet, wodurch man einenerfchrecfen, 
und von ſeinem Vorhaben abwendig machen will. 
Drohiczyn, ſiehe Drogieczin 
Drohung , ift diejenige Handlung, da man einen 
in Anfehung einer bevorflebenden Verrichtung unter 
der Vorftellung eines gewiß zu erroartenden Llebels, in 
wie ferne derfelbe dem Derlangen fich nicht unterrverfs 
fen wird, entweder anzutreiben oder abzuhalten ſuchet. 
Die Drohungen koͤnnen entweder vernünfftig oder 
unpernünfftig ſeyn. Vernuͤnfftig find dieſelben 1) in 
Anfehung derer, die ſie tuun. Entweder es hat einer, 
der dem andern drohet, eine rechtmaßige Gewalt über 
denandern, daher erihn denn durch die Furchteiner zu 
erwartenden Straffe , welche allemahl ein Geſetz zum 
voraus feget, zum guten antreiben,, und von dem boͤ 
abſchrecken kan. So verführet GOtt mit denen Boͤ 
ein Regent mit ſeinen Unterthanen, und die Eltern mit 
ihren Kindern: oder die Perſonen ſind einander gleich, 
da denn einer dem andern in Anſehung des, beyde vers 
bindenden Geſetzes, mit einer aus dem Geſetze flüſſen⸗ 
den Straffe, wenn er feiner Pflicht nicht nadyzukoms 
men gedencket, drohet; welches fo wohl in dem natürs 
lichen als bürgerlichen Stande geſchehen fan. Aus 
* Diefenflüffet, daß die Drohungen nur als Mittel etwas 
‚zu wuͤrcken bey unvernünfftigen und ihren eiteln Ber 
gierden ergebenen Menfchen Statt haben. Ein ver 
nünfftiger Dienfch folget denen Pflichten, ohne an dies 
felben erinnert zu werden, indem er den Daraus ent» 
fpringenden wahren Vortheil von fich felbft einfichet. 
2) Sind die Drohungen vernünfftig in Anfehung der 
" Art und Weiſe, tviefiegefchehen. Einmahl muß das 
gedrohte Uebel wuͤrcklich Durch ung erfolgen Eönnen, 
denn wenn es von uns heiſt: vanaeft fine;viribusirs, 


fo erlangen wir durch diefelben gerade das Gegentheil, 
indem wir ung lächerlich und verachelich machen. Ders 


nachmahls müffen wir es offtermahls nicht nur bey der 
Drohung bewenden, fondern unfre Kräfftedurch Er⸗ 
folgung des llebels fühlen laſſen. 3) Sind die Dros 
hungen vernünftig in Anfehung derer Sachen weswe⸗ 
gen man deohet , wenn nemlich diefelben twieder die Ge⸗ 
ſetze ftreitende Handlungen find. Aus diefen kan man 
bingegentheil, was unvernünfftige Handlungen find, 
leichte erkennen. VOalchs Philof. Lex. p. 566, 

Droinholm, fiche Drontningholm. 

Droißig oder Droyßig, ein Flecken mit einem 
Gräflichen Schloffe, und einer Herrichafft, merunter 
26.Dörffer gehören, zwiſchen dem Stifte Zeig und 
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dem Amt Weiſſenſels in Thüringifchem C 

gen, gehöret dem Grafen von Hoym, ende 

Ehurs Sächfifcher Hoheit. Album Lands 

Ehron. p. 429. Ehemahis war eine beſondere Frepheres 

liche Familie bier, welche auch * im Oſter⸗Lande 

waren, Leuberi Catal. Com, Leifnic.& Bar, Saxon. 

apud Mencken. Script. Rer. Saxon. T. II, p. 1861. 

Albertum von Drozic findet man als Zeugen in einem 

Diplomate Theodorici, Srafens von Sommerfes 

burgdean. 1150. Diplom. Mile. n.7. apud de Lu- 

devvig Religg. MSSt. Tom. IX. p. 668. an. 1200 

und 1210. in Diplomatibus Marggraf Dietrichs 

u Meiffen wird er Albertus von Dreuze oder 

Dr Cod. Diplom. n. 7.17.ap.de Ludevvig, 

c. Tom.I.p. 16.30. und an. 1zo3ineinem Dıplomate 

Landaraf Hermanns in Thüringen von Droize genen, 

net. Diplom. Nowi Oper, n.93. ibid. Tom, V. ug. 

Nach) deren Abſterben e8 am die Grafen von Deies 

— * Junckers Anleit. zur mittlern Geogr. 

5. P. 606. 

D:oitpartis, ou aller par droit, heiſt in einem 
Huffihlage aufgerader Linie fortgehen. Cheval qui 
eit droic heiftein Pferd, fo nicht hincket. 

Droitwich oder Droitwick, Durtwich, at. 
Drutwichum, eine Heine Stadt in Worcefter-Shi- 
re in England s Meilen von der HauptStadt diefes 
Namens, andem Fluffe Salwarpe gelegen. ie 
hat das Recht, 2 Deputirte zu denen Parlaments» 
Zerfammlungenabzufenden. Esbefindenfich da Ibft 
3 Qvellen, telche von dema3. Jun biß den 22. Der. 
gefalgen, und Durch einen Bleinen Bach, deffen Waffer 
allezeit füffe ift, unterfehieden, die übrige Zeit des Fah⸗ 
res abergleichfallsfüffe find. Es wird aus denenfels 
ben in denen zuerſt gedachten Monathen überaus viel 
Saltz gefotten. Beeverel. Delic. de P Angl, P-479- 
Camden’s Brit. p. 5i8. 524. 

Droitwick, ſiehe Droitwich, 

—— cin &nifhes € | 

‚ein Kölnifches Städtlein im Hers 
—— rl unweit Dlepe, an der Na 

den Grentze. Hamelmanıı Opp.p. 76. 

R — Connallus) ficyeConnallus,Tom.VI, 
Dromadarius, ſ Cameel, T.V.p.3zı. 
—— IP I, V.p. 371. 

romas, iſt einer von denen vielen Hui 

—* * Met. Il.a7. ** — 

ombugh, eine Feſtung in der En laͤndiſchen 

Provintz Cumberland ander Solway * 


amp. min Drandorff. 
rome ü i ji s 
Dauphine , — ——— 


Dromeentfpringt, und fid) 3. Meilen unter Valence 
indieRhoneergeußt. Die Alten nennenihn Druna 
oder Drums. Aufonius Mofella 479. Maffon, Defer. 
= befchreibt * — einen ad ungeſtuͤm⸗ 
n Baͤchen, ve ne Gewalt in ſeinen 
halten koͤnne Ohorier Hift.de Dauphin, —— 
ce Defeript.dela France Tom.Ill,p. 239. Cearius 
Nor. Orb, Ant. II. 2.$. 19. 
Drome einfleiner Fluß inder Normandie, wel⸗ 
cher fich ugleich mit dem FlußAure ing Meerergeuft, 
Dromgefthes, fiehepromichaetes, 
promichastes oder promgethes, ein König derer 
m. nach denen Zeiten der Regierung Alexan- 
dri M, befam dem König Lyfimashum im —* 
Ans 


Aysmına Drommeten 


Diefem zeigte er fo wohl ſeine eigene als 
sinuth ‚ zugleich mit der Erinnerung, 
daß doch Lyfimachus mit: feinem Glück zufrieden, fie 
als arme, bey Denen nichts zu hohlen noäre, ip Friede 
laffen,, undvielmehr in Freundſchafft mut ihnen leben 
follte. Lyfimachum felbft hielte er während feines 
Dafeyns ſehr wohl , und, nachdem zwiſchen ihnen beys 
ben eine Freundſchafft von neuem geftiffter worden, lich 
etLyfimachum in drieden vonifich. Strabo VII p. 
462. 463. 468: Paufanias 1.9. Plutarchus in De- 
metr.p.908. Fo. Magnus Goth. Sueon. Hiß.Ill. 
13.14. Andre erzehlen die Sache mit etwas veraͤnder⸗ 
ten Unfländen, daß nemlich nicht Lyfimachus ſelbſt 
fondern fein Sohn Agathocles von denen Geten ger 
fangen worden, der Vater indeffen feinen Sohn zurct- 
venaus Noth Friede gemacht. Paufanias l.c. 
Agouıxa, von deswog,curfus, ſo heiffen die Griechen 
diejenigen Kirchen, welche laͤnglich gebauet find, quae 
in longitudinem procurrunt, da die übrigen be ih⸗ 
nen mehrentheils vierschigt waren. dw Fresme Gl. 
Gr. p.33l. I Ban, 
Dromifcon,, follindenen älteften Zeiten eine beſon⸗ 
dere Inſel in dem Aegäifchen Meere gegen die Joni⸗ 
ſchen Kuften bey der Stadt Milerus geweſen ſeyn, 
nachmahls aber mit dem feſten Lande zuſammen ges 
wachfen ſeyn Plinius Hift, Nat. 11.89. 
Dromius, ift aus) einervon des Adtaconis Hun⸗ 
‚den. HyginusFab.181._ 
Drommeling, Siebe Drömling. _ 
Drommen, ein MeersBufen im füdlichen Theil | 
son Norwegen / bey denen Städten Brackernes und 
Stromfoe. 
Drommeten, derer zwey muſte Mofesauf GOt⸗ 
tes Befehl aus dichten Silber machen; Num. 10, 1. 
3. mit denenfelben muften die Söhne Aarons und ihre 
Nachkommen drommeten. v. 8. 
auchvonandern, dienicht Leviten waren, geblafen: 
T. von denen Kriegs: Fürften in Iſrael, 1) Chud, Jud. 
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sefanden:, 
feines Volcks A 


1 


l 


Sie wurden aber |) 
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nieder diePhilifter, ı Sam. 13, 3. Joſaphats rei 
Moab und Ammon. 2 Par. % + —— 
wurden auch oͤffters gemißbrauchet, I. An Auflehnung 
wieder die Obrigkeit, 2Sam, 15, 10.11, in aufrühris 
ſcher Einfesung falfcher Obrigkeit, ibid. IT. in Ber 
mahnungzur hepdnifchen Abgoͤtterey, Dan. 3, 5.1V. 
in Yustheilung des Allmofens , wenn die Heuchler für 
ſich lieſſen herdrommeten, und alfo mit ihren Gaben 
prangeten. Match. 6, 2. Drommeten follen auch von 
ung gebrauchet werden den HErrn zuloben, PL. 98,6. 
150, 2. Landii Küdifche Heiliathumer ID. 47. 
ee ſiehe Blafen, Tom. IV. p. 


Dromo, at. Dromos, eine Eleine, umd übel b 
te Infel auf dem Archipelago. h — 
Dromo, ein Comoͤdien⸗Schreiber, deſſen PAltri- 
am Athenacus ruͤhmt FabrieiwsBibl. Gr. 1.6, $. r. 
p. 35. 
Dromo, ein Philoſophus, war erſt ein Knecht 
Stratonis Phyſicae, welcher ihn im Teftamente —* 
ſprach. Laertius V. 63. Fabricius I. 11.p. 300. 
Dromocides, ſiehe Dromocrides, 
„Dromoclidas , von Shettus in Griechenland ges 
burtig, war ein ſtarcker Redner. Plararch. in Prae- 
cept. Ger. Reipubl.Demerr. p. 894. 905. Fabri- 
ag Bibl. —— 6.5. 1.p. 35. 
romoclides, ein Athenienſiſcher Archon 
Olymp. 76, 3. Diodorus XI Zu feiner Zeit waren 
Marcus Fabius und Cnaeus Mallius Bürgermeifter 
zu Rom Meurfius de Archont. Athen. H. ro. 
Dromocrides oder Dromocides, hat eine Theo- 
goniam gefchrieben. Falgentius Mythol. II. c. de 
Ixione. Toliss ad Palaeph. p. 142.nenntihn De- 
mocritum, und berufft ſich auf ein altes Mythologi⸗ 
ſches MSt. Fabricius Bibl. Gr. I. 6. 9. 1. p. 35. ſcq. 
Dromonarii, ſiehe Dromones. 
Dromond, ſiehe Drummond. 
Dromones, von dgsuos curſus, waren leichte 


3,27. 2)Gideon, c.7,18. 3) Joab, 2 Sam. 2,28. | Schiffe, die ſchnel giengen, und mehren Theils Statt 


c.18,16. c,20,22. Il.von gemeinen Leuten, als: | derer Jacht 


1) von denen drephundert Kriege-feuten Gideons, 
par, 16. z)vonden Ffraeliten, in Begleitung der 


en gebraucht wurden, Damit man eine Sa⸗ 
che deſto geſchwinder ſortſchaff en konte Fo. Magnus 
Goth. Sueon, Hift. IX. 20. XI. 19. Cafiodorus 


ade &HDttes. 2Sam. 6, 15. ı Par. 14, 8. Bey der | Var. V. 17. Sie murden aber nachgehends veräns 


Huͤtte des 
gebrauchet wurden, I. in Zuſammenruffung der 
meine, Num. 10, 2. i | 
wieder die Feinde, Damit denen Kriegeskeuten ein Muth 
gemächet,, undfie der Gegemvart des HErrn erinnert 
mürden, v. 2,9. IH. in denen Freuden⸗Begaͤngniſſen 
a) derer Fefte, als: r)derer Neumonden, Num. 10, | 
10. 2) der Laubruͤſt, Pl. 81,4. 3) Dis fiebenden Mon» 
den, Num. 29, 1. 4) im Frey⸗Jahr am Qage der 
Berföhnung, Leu. 25,9. b) der Einweihung des 
Hauſſes G ‚ vom Könige Salomon, 2 Par. 5, 
12, vom König Affa, c- 15, 14. von Joas, c. 23,13. 
von Hiskia,'c. 29, 26. von Eſra, cap. 3, 10. von Ju⸗ 
da Maccabao, Maccab. 4, 50. ſeq. und derer Stadt⸗ 
Manernzu Jeruſalem. Neh. 12, 35. 41. IV. In Be: 
gleitung der Lade GOttes 2Sam. 6,15. &c. V. in 
Betätigung derer Könige, Salomonis, ı Reg. 1, 34- 
39. Jehu ‚ aReg. 9,13. Joas, aReg. 11, 14. Vl. 
in Einnehmung derer Städte, alsder Stadt Ferichu, 
Jof.!s, 4, VII, in Abmabnung des Krieger Dulks 
dom Streit, Sam. 2, 28. C. 18, 16.C. 20, 22, VII. 
in Lodung G Ottes nacherlangtem Siege, als Sauls 


Stiffts hatte man nur zwey ſolche Dromme⸗ | dert, fo daß man auf ſelben Getraide und 

ten, in dem Tempel aber waren ſechzig Paar, * —— ——s allerhand 
e⸗mittlern Zeiten bedeutet es groſſe Kriegs⸗Schifſe Gyr at 
1. in Ausziehung in den Streif | dus de Nauig. 18. — eG 


In denen 


fen Dromonarüi. 1. 2. C. de Off. Praef. Caſſiodorus 
Var. IV. ı5. Scheffer de Milic. Nau. II. 2. Bulen- 
ger de Imp. Rom, VI. 7. Gutherius de Offic, 
— II. 14. du FresnelL. 1.199. Pitiſcus 
697. j 

Dromore, fiehe Dramore. 

Dromoria, ſiehe Dramore. 

Sedwes,warvor der Stadt Lacedaemon ein lag, 
da fich die jungen Purfche im Lauffenexercirten. Lr- 
wiws V. 27. Paufanias UI. 14. Meurfins 
Artic. Lect. I. 24. * 

Dromos, eine Inſel, ſiehe Dromo. 

Dromos Achilleios, hieß vor Zeiten eine Halb» 
Inſel, gleich) bep der J * Achillea,tvo der Boryithe- 
nes ins ſchwartze Meer fällt. Srrabo VII. p. 472. leq. 
Herodotus IV. 56. Melall, ı. Plinius Hilt. Nat. 
IV. ı2. Tzerzesad Lycophron Alex. 192. Es vers 


mengt dieje halb-Sijel mir der Inſel Achillea Arri- 
ANUHS 
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anus in Periplo Ponti, dem aber alle angeführte ift groß, fett und krumm. Der Leib iſt dick, rund 
Audtores genau twiederfprechen. Siehe Achillea| und mir weichen grauen Federn bedecket als wie der 
Tom. I. p. 325. Cedariss Not. Orb. Ant.Il.6.| Strauß: die Schenckel ſind kurtz, dick und gelblicht. 
4. 14. An jeden Beine hat er vier lange und harte Ze⸗ 

Dromtorp, ſiehe Drandorff. hen, welche gleichſam ſchuppicht ſind, und mit 

Dronero, fat. Draconerium, eine Stadt im ſtarcken ſchwartzen Klauen bewaffnet. Sm übrigen 
Piemonteſiſchen in der Marg⸗Graſſchafft Saluces ,| ifter ein dummer Vogel, der fehr lan I einher ges 
andem Fluß Macra, über welchen Dafelbft eine fehr ; het, und fich gar leichtlich hafchen läffet. Er vers 
hohe Brücke gehet, von der die Einwohner vorge; felucket teine, benn es werden ihrer allezeit infeis 


ben, daß fie durch zauberifche Künfte erbauet wor⸗ nem Magengefunden. Sein Fleiſch iſt fett und der ⸗ 


den. Unweit Davon iſt die Abtey von 8. Victor und | maſſen nahrhafftig, daß drey biß vier Drontes hun⸗ 
Conſtantius, welches ehedeſſen zen Soldaten aus dert —— machen koͤnnen. Das Schmalg 
der Legione Thebana geweſen find, und das von dieſem Vogel dienet zum erweichen und zer 
felbft unter Kayſer Maximiano den Maͤrtyrer⸗ theilen. 
Tod follen ausgeftanden haben. Aripert, Kb] Dronsheim oder Druncheim, Truncheim, 
nig derer Langobarden, hat die Stadt Drone-| fat. Nidrolia oder Dronthena, eine Provintz im 
ro ums Fahr 713 erbauet, worauf fie von des | Norwegen, welche gegen Süden an Bergen, ges 
nen Saracenen erobert und gefchleifft, von Ade-) gen Norden an Warchuis, gegen Weſten an ben 
lais, Marg- Gräfin von Sufa, aber wieder er-| Occanum Septemrrionalem, und gegen Diten an die 
bauet worden. Don diefer Zeit an hatte fieihre Morwegifchen Gebürge grenger. Sie wurde an- 
eigene Derren; kam aber hernach andie Marg- Gras no 1658 ım Rotſchildiſchen Frieden denen Schwe⸗ 
fen von Kulca, und endlich andievonSaluces, wel⸗ den uͤberlaſſen, wurde aber in eben demfelben jahre 
che letztere Dißfalls mit Denen Königen von Sicilien don Denen Dänen erobert, und ihnen «n. 1660 im 
aus dem Hauje Aragonien viele Verdruͤßlichkeiten Friedenzu Coppenhagen gelafien. Zeiler. Topogr- 
hatten. —— Herr von Saluces wur⸗ Dan. p 242. Pufendorffs Vit. Caroli Guftau. ’ 
de an. 1552 von dem König in Frankreich daraus| Holbergs Dänifc) + Worweg. Reichs-Hiſt. 6. 
vertrieben, aber nicht lange hernach von Kayſer Ca- | p. 438- — 
rolo V, wiederum eingeſeßt. Die Frangojenbefa | Droncheim, die Haupt⸗Stadt in jetzt gedachter 
men Ai nachgehends nebſt Der gantzen Marg-Graf; | Proving andem Meer-Bufen Dronthielms;Fiörn, 
ſchafft wieder ein, und überlieffen fie vermöge des | iſt mit einem Hafen verfehen, und wird gegen das 
am. 1601 errichteten Friedens, an Carl Emanuel l, | Meer vondem Schloffe Manckholm, auf der Land⸗ 
Hersogenvon Savoyen. Dieſer Fürft gab Drone- | Seite aber durch eine Eitadelle beichüget. Sie 
so als ein Heurat⸗Gut feiner natürlichen Tochter | hat einen Lutherifchen Erg: Bifchoff, und ift ches 
Margarerha, welche ſich mit Francitco Philippo )mahls die Reſidentz derer Könige in Norwegen 
d’Eite, Marquis de $. Martin vermaͤhlte. Dies | geweſen, deren Monumenta allda noch zu ſehen. 
ferüberließ den Titel eines Marquis de Dronero feis| An. 1530 ift Diefchöne Cathedral-Kirche, und an- - 
nemandern Sohn Carl Philibert, Der an. 1649 ges no 1708 die Stadt faſt — — abgebraunt. Nicht 
bohren ward — fie als ein Lehn von dem weit von hier iſt der bekannte und gefährliche Meer⸗ 


Herzog von Savoyen bejeffen. Thearrum Pede-| Strudel, der Maͤl-Strom. Zeileri Top. Dan. 

montanum p.119. iq. Martiniere. ' p.242. Benzeliss ad Diar. Vazftenfe p. 244. 
Deongelove, fiebe Dreileben, Torfaews Hift.Norweg. Tom.I.p.83. 
Drongen, fiche Dronghem. ronthena, fiehe Drontheim. 


Dronghem oder Drongen, eine Abtey im Drontehilms: Siöen, ein geoffer Meerbufen in 
Spanifchen Flandern, nahe bey der Stabt Gent. nordlichem Norwegen, beyder Stadt Drontheim. 

Dronig oder Droynitʒ, ein adeliches Geſchlecht. Dronthorp, fiehe Drandorff. 
Joannes ſteht als Zeuge in zwey Schenckungs⸗Brief⸗ Droneningholm oder Drottingholm, Drot⸗ 
fen Alberonis, Burg-⸗Grafens zu Leißnig, vom Jahr ningholm, Droinholm, iſt ein Königliches Luſt⸗ 
1306 und 1319. Mantiſſa Diplom, Hiſt. Com. Schloß in Schweden, welches die Königin Hed- 
Leifßic.n. 38, leq.apud Menchen. Script. Rer.Saxon. | wig Eleonora, des Königs Caroli Guftaui Wit: 
Tom. III, p.rog1. leg. Cod. Diplomat. n.197. apud | be, auf einer Inſel bes Meeler Sees, unweit 
de Ludevvig Religg. MSStor. Tom.I. p.289. Stockholm, nebſt einem Garten anlegen laffen, und 

Dronte, tue Dod-aers, G. Maregravii, ein. zwar nad) dem Modell von Veräilles. 
Vogel voneiner gang befondern. Geftalt, der ſich in  Droogebäncke, find untieffe Hügel inder See, 
einer Inſel in Ten. ade aufzuhalten pfleget, wel | darüber Das Waſſer nur fünff oder ſechs Fuß gehet , 
che, wie man dafür hält, bie Inſel Mauritius ſeyn | und fönnen Die Schiffe auf denenſelben leicht verun⸗ 
fol, Er iſt kleiner als ein Strauß, und gröffer als gluͤcken. 
ein Calecutifcher Hahn, oder als ein Truthahn; fo| Droomanni Vicus, fiehe Doremund, 
hat er aud) von allen beyden etwas an ſich; iftaber| Dropacifimus, Dropax, Picatum, ein Pech: 
doch in vielen Stücken von ihnen unterfchieden. gend wurde vor Diefem aus Pech, als aus 
Sein Kopff ift lang und dick, haͤßlich und ungeftal: | dem vornehmften Ingrediente bereitet: hierzu 
tet, mit einer Haut bedeckt, die einer Moͤnch⸗Kap⸗thaten fie Pulu. Pyrech. Zingiber und die neuern 
pe nicht gar unaͤhnlich fiehet; die Augen find groß |Medici, Semen Sinapi etc. fie wurden wieder 
und ſchwartz, der Schnabel lang und dick, ‚[Atrophiam gebraucht und warm auf Die Arme 
ſpitzig, und wie ein Haden gekruͤmmet, von Farbe | und Füffe geleget. Es wird auch Depilatoriumge- 
weißlicht⸗ blau, biß auf die Spige, welche oben |nennet, weil es zum Ausreiſſen derer Haare ge 
gelblicht und unten her fehrode glich iſt. SenHalß braucht wird. 

Vrinerf. Lexich VU. Theil, Aaa aa Au 
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Aswwraxısag, ſiehe Alipilarius, Tom. I. p.1221. 

Dropax, f. Dropaciimus. 

Drope, (Francıfeus) ein Engländer im ſiebenze⸗ 
henden Seculo ‚fchrieb in feiner Sprache: Metho- 

plantandi et in ordinem difponendi arbo- 
= frultiferas, Oxford 1672. Haleruord Bibl. 
ur, 

Drope, ( Foh») ein Engländer, diente König 
Carolo I inder Beſatzung zu Oxford , war hernad) 
Sociusin Cambridge, und pradticirte als Medi- 
cus in Bourrough. Er fchrieb feine Euglifche Der: 
fe, und ftarb 16170. Wood Ach. Oxon. 

Dropff-Wurg, f.Polypodium. 

Dropici, vor Zeiten ein Bold im eigentlichen 
Perfide, Herodorusl. ı25. Celarius Not. Orb. 
Ant. II, 19. 5. 37. 

Dropides, mar ein Bruder Solonis, und füc- 
cedirte demſelben als Archon zu Athen, Olymp. 
46.4. Philoftratws in Critia. Diogenes Laer- 
ziws II. 1. Swidas v. Plato. Es gebendtet auch 
deſſelben Libanius Declam. 26. und Plato in Ti- 
maeo. Mewrfiss de Archont. Athen. 1. 13. 

Drofäche,, vor Zeiten eine Stadt in Aſien in dem 
Landederer Serer beym Cafpifchen Gebürge. Pro- 
demaeus. Cellarias Not. Orb, Ant. II. 24. $. 22. 

Drofchke oder Troſchke, eine anfehnliche abe: 
liche Familie in Schletien, welche zum Theil den 
— Beynamen Lottinsky Chri⸗ 


* 


uͤhret. 

oph Ernſt Droske, Lottinsky genannt, war an- 
no 1622 bey Herzog Heinrich Wentzeln zu Muͤn⸗ 
fterberg, Oelß und Bernſtadt Stallmeifter. Chris 
ſtoph Drosfe Lottinsky genannt, vertrat an. 1637 
bey der Prinzefin Sophia Catharina, einer Schwe⸗ 
ſter Heinrich Wentzels, Herzog zu Münfterberg- 
Delß die Stelle eines Hoffmeiſters. Conrad von 
Troſchke waran. 1638 Landes-Meltefter des Schwi⸗ 
bufijchen Ereifes in dem Glogauiſchen Fürfienthum. 
An. 1694 war einer dieſes Geſchlechts DberftLieu- 
zenant in Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften; Muͤllers 


der. Sinapii Schleſ. Curio). Tom.L IL 
Drofiblbig, ſiehe Drajchwig. 
Drosdowen, ein abeliches Gefchlecht in Pom⸗ 

mern, welches das Gut Falckenhagen befigt, und 

derer Borcken Affter-Lehus⸗-Leute find, Sie fühs 

ren einen ſchwartzen Adler über einer weiſſen und ro; 

then Schachtaſel im Schild und gleichjam einen 

chwartzeu Adler auf dem Helm. Aieraelii 
mmerl. VL 48. P. 342. 

Deofendorff oder Dreoffendorff, Drofndorff, 
ein feines Dejterreichifches Städtgen mıt einem 
Schloß und Herrſchafft andem Fluß Triaan denen 
Moaͤhriſchen Grengen gelegen. Es ift allhier nod) 
ein altes Schloß zu fehen, Darinne vor Zeiten die 
Tempels Herren gewohner, An. 1278 hat es ſich 
Ottocaro, Kömge von Böhmen, unterworffen;- 
aber an. 1620 hat es der Böhmifche General Her: 
zog Ehriftian von Anhalt, eine ziemlich lange Zeit 
vergeblid) belagert. ‚Germania Auftriaca. p. 15- 
Zeillers Reichs⸗Geogr. E p. 24. Itiner. Germ. 
Contin.]. c. 6. p. 90. 

Drolera, Cord. ſ. Alchimilla, T.Lp.1064. 

Drofica, fiehe Dorifcus. 

Drofing oder Dröfing, ein Flecken im Vier 
theil Unter⸗Manhartsberg an der Uugerifchen 


Saͤchſ. Annal. p. 634. und Rudolph florirte an- | 
no 1711 als Königl. Preugifcher Cammer; 
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Grense, wo bie Teya in den Fluß Morama fällt. 
Diefer Ort gehörer dem Haufe Althann. 

Drofium, Cord. f,Alchimilla, T.I.p.1064. 

Deofndorff, fiche Drofendorff. 

Drofomeli, Thereniabin, Menfiracoft, Aer- 
comeli, Terniabin. ffrangöfifch Manneliqui- 
de. Teutſch Pr Mianna, ift eine Elebrige, 
weiffe und füfle Materie, dem weiffen Honig fat 
gang ähnlich, welche man in Perfien, und in dein 
gröffern Aſien an vielen Bäumen und Sträuchern, 
auf denen Blaͤttern hangenfindet; Die Einwohner 
ſammlen diefelbe, und treiben einen ftarcken Handel 
Damit ; doch iftfiegar fehr feltenzu befommen. Sie 
fuhret viel Feuchtigkeit und Del, aber nicht gar viel 
Sal volatile oder eflentiale, ie purgiret, und 
hat eben ſolche Krafft wie das andere Manna, nur 
muß man von demflüfigen vielmehrnehmen. Die 
Egyptier und Indianer brauchen es ſehr. 

Droſſa, ſiehe Droſſen. 

Droflaeus, (Foannes ) ein ICtus, aus ber 
Normandie, forirte um das Fahr 1545, und 
fehrieb Partitiones Grammaticas Lar. Gr, Gall, 
et Ebraicae Linguae; it. Methodum Juftinia 
naeam Eöln 1564 in 8. Colome/is Gall. Orient, 

Deafane ‚ fiehe Droſte. 

Droflatus, fiehe Truchfeß. 

Droffel, Troftel, Lateiniſch Turdus, Turdela, 
Frantzoͤſiſch Griveoder Tourd, iftein Vogel, der et⸗ 
mas gröfjer als eineLerche und trefflich gut zu effen if. 
Er fiehet bunt oder fprenglicht, gemeiniglich bi 
farben, ſchwartz und weiß. In der IReinlefendhs 
ret er fic) mit Trauben, Mittel:Beeren, Holluns 
der⸗Beeren, Epheus Beeren, Myrten⸗Beeren und 
vielen andern mehr :er friſt auch Fliegen und Gewuͤr⸗ 
me: und weil er auch Krammet⸗ oder Wachholder⸗ 
Beeren friſſet, wird er auch unter Die Krammets⸗ 
Voͤgel gerechnet, zumahl er mit felbigen in Geſell⸗ 
halt gemeiniglich gefangen wird, Es find aber 

efjelben unterfchiedene Arten: als die Schnarrs 
Droffel, welche mit denen Zip Droffeln faft übers . 
einfömmt, und.nur in Anfehung der Stimme von 
diefen unterſchieden iſt; die Zip-Droffel und die 
Wein⸗Droſſel. . Die Zip-Droffel, welche auch 
fonften die Sommer: Droffel, SingeDroffel 
oder Weiß:Droffel genennet wird, ift etwas groͤſ⸗ 
fr und unter denen Fluͤgeln mweiß-gelblicht; dieſe 
rüthen hier zu Lande des Frühlings im April häufs 
fig, machen ihre Nefter von Baum Moog und ans 
derm Senifte, etwan zwey Manns hoc) auch etwas 
höher zwiſchen die Aeſte. Bringen vier bif fünf 
ander und ſitzen vierzehen Tage darauf. Ihr 
ic) gehet balde nach Michaelisund mähret nicht 
lange; fie freffen gerne Ebriſch⸗Beere, werden das 
hero in Dhonen häuffiggefangen, tie auch auf dem 
Heerd, wenn dergleichen Lock⸗Voͤgel dabey find: 
fie fallen gar frühe ein, jnd verwickeln fich im Dho⸗ 
nen-Strid: Unten am Bauche, Halkund Kopffe 
find fie weiffer gefcheckt als die andern. Sie giehen 
jeitig fort nach warmen Ländern, und fÄnget man fie 
auf dem Heerde nicht häufig, fondern nur wenig zu 
etlihenStüden. Ber Monden-Schein giehenfie 
ſchnell hinweg, ehe man es vermercket. Sieflügen 
nicht Hauffen⸗ Weiſe wie die andern, ſondern nur 
zu Er vier, aufeinmahl, und laſſen faft Fein klei⸗ 
nes Waͤldlein vorbey, inwelches fie im Strich nicht 
einfallen, dahero es denn kommt, ir 

we 


Droſſeln zu braten 






1477 Deoſſel⸗Ader Droſt 
bi 30, 40: 50, sufammen fommen, jedoch ** li die Venae jugulares ra — m Vin 
ng von denen Höhlen i 
i jene —— ul an be ea Ren ir wohl 
mt, werden fie febe sah, 1 J —— Gehirns und H un * ss 
mit ihnen ang —— es ein Vogel iſt, der cd —J—— 
nur von naͤhret, as er in feiner Feen | Rein — 
heit ift, und den en Dat liebet ee 
ee are Eh: yEoR 
line De uw aufeth lem an heile au ut, BER 


geroiffe Murhmaffungen wagen, menmman fie ausles ne 


nmill; wo man fie aber jung aus dem an ‚ie ‚Deof Kupfer, 
Bahn — —— — mit * Aue mei u Entf 
l ⸗ 
—* hat. Die W —* feſte, leget fie Fund begü 
ter;Droffel, Lateinifch Turdus ruber utter „Die-aber nicht au 
Mauvis oder Mawviette, (weil fie die‘ — * weni ar⸗ 
denen Pappein, ſo auf Frantoͤſt Mauve heiſt, —— 
————— a Dane he 
ü 
— —— zu — von werden fie —* en abet ie ein, 
* d — Green} — — nr * ale, mad) —A— 
en e 
—J———— — fer er = a — 
berd er Lu ehen fi 
N —ã em 3 roſſeln machen hi TORTEN 
allen ‚bleibt di — — enn “ ft rupffen, — heraus „und 
aber Fakt und hell Aetter ift,jonderlicd) bey Mondens | basket ihnen die, Deine und, Köpfe meg, waſchet fie 
—— eilet ex deſto geſ— PIE ie, werben | a ae — an Spießgen 
Sande nicht erzogen, fondern f fommen mit.des | legetfieaufden alb gar braten ihüfieh, 
iemern aus falten Ländern furg vorhero und rad — em: I jalıt e ein men 
Sch ran Om en ihres gleichen ftarck | hieran —— rdie Droffe 
an fich, freſſen auch Vogel Beer und ——— legen wollet, ma — naß mit Epig; bes 
find nebft ‚denen ee wohlgeſchmackte — —5 geſtoſſenen Gew rhe, — 2 
Herbie Vögel, Wenn die Wein-Droffeln Blätter unten an Bode * A 
nen — in dem K a en und —* fein, denn wiederLorbeer⸗ —— 
lernen, hernach aber vierzehen Tage ober drey * damit Bei ar 
chenausdauern ‚fo ie ſich — en 
en 


alten 
aberfelten * —* — Herb 
Die Droſſeln geben gute Pahrun 
guten Safft — Be flü 0 Galeund. 
ind gut für e We 
i * el:Ader, ReblAder, Halß⸗ Ader ,, — 
ris. age finder mann dem menſch⸗ 
fichen®ä ervier: alssnden —— | 
Die zwey — ** oder Die V enke, jugulares exter- 
nae entjpringen von denen häutigen Theilen 
auptes, des Gefichtes, bes Büchel DE 
e,des Hintertheils des Hauptes, derer W —2336 
rer Na en Loͤcher, wie auch von denen benad) 
ten Mäußlein und denen Knochen derer Kinbacken, 
ingfeichen von denen, Muſceln des 5 d 
Anfangsder Luft: Röhre und des Zungen» Beines, | p 
fernet von dem Gaume, ber er Runge und andern ins 
nern Theilen des Mundes, und endigen 1 auf jeder 
Seite + geibes eine, in * obern Theil der unter 
em Schluͤſſel Bein genden Put; 
Vene fübelauiae. Die Aefte diefer Adern, werden 
dem Unterſchied desjenigen Theils des Haupts, 
Pe 3 befindlich ‚ mit unterfchiedenen Namen benen⸗ 


N denn derjeni ee über die Stirne laͤufft, heift 


welcher im Hinters Haupre angetroffen wird, 

puppis,und die, fo auf der Zunge —— 

Venae ranariae, Venae raninae, Froſch ⸗ Ad 

genennet. Die andern zwey Droß el⸗ ie 
Vniner/. Lexiei VII. Theil, 


die Stern. Blut-2lder, Vena Frontis, der =D: 





er , oder Der] 3 


werben 
Am meiften aber hat ein Erb - Land + Droft zu bedeu⸗ 
ten, welches nach Ober⸗Saͤchſiſcher Ast zu reden ſo 








et bas 
Deckel, daß man ein en drein 


zu 
au Be nen en —— 
Bein 


Be er nicht weit von an Ey⸗ 
gelegen. Sie iſt wohl angeleget, und anſehn⸗ 
und fabriciret feine Tücher. An. 1596 ift fie 
h auf 17. Haͤuſer abgebrannt, Zeiler Topogr, 
Brandeb, p. 53. Itiner, Germ. Contin, Lıc. 32, 


Ei Dr roſendorff. 
Dro eſtatt, ſ. Rate. 
Dropisung,, firde Boſchung, Tom. IV. p. 


Veoſt, welches Wort in Nieder⸗ een und 
in denen Niederlanden — bedeutet 
ſo viel als einen Amtmann in Ober⸗Sachſen. Ein 
Land-Droft aber ift eine adeliche Charge, Sie 
ih oviel als ein Creiß⸗ oder Landes: Hauptmann 
adminiftriren die Juftiz auf dem Lande, und 

onft auch Baillivs und Ruatte genennet, 


Aaa aa 4 viel 
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BET DER ET HE TED EEE BEE — ——— — I EEE. — — EN 
viel als Erb: Land = Marfchall ſeyn mögte.Pfeffin: | len namentlich Johann Gottfried Heinrich Dietri 
gers Hiftorie des Ri — Er 1. | alsMitbelehnter —— —* * 


p- 29. Knauth ad iders Beſcht. des alten | Familie befinder ſich ein ſchreder lincker oder rechter 

mi und memmehre Theils an u Sehnen Zr —* 
eine adeliche ro r er mit denen en geſtuͤrtzte er 

Herzliche Familie, fo von alten Zeiten herin ABeft | Kelch-läfer. 8 


venburg. in Scriptor. Rer. Germ. Tom. 1. p. fällt, Martiniere. 
$48. Syohann Droft der ältere hat ſich des So oe ſiehe Trotha. 


gezehlet. Philippus' von Droſt, au 
Soma und Beunazeugte mit Agnete von 1717. Er hat Briefe von dem Cardinal de No- 
engenund Am ' 
den 4. Jan. Gefürfteter Abt zuFulda wurde,u. den 22. | Gel. Zeit. 1718.p. 13. 
* ———— oe . Not, Proc. —*— Gaillard,Pesr.)fieheGaillard,(Pesrs 
245. 8. — ge 4 men (De | 
ſchlechts Dom: Herren zu Mu : enre roynitz, ſ. Dronig, 
Lxudewig, Baron Droſt von Wiſchernig * Droyfig, ſ. Droißig. 
Go Adri hann Bernhard‘ Baron ee % 


a, | 
von&anben,u. Mauritius Theodorus ried-| Druaeleus, (Chriftian u Kellingen im 
Kamen. 171 —E itularis zu Fulda und „Dune, (Ehe pr Armes ghniewent 


hañ Friedrich an. 1718 Königlicher Preugifcher | certenaus denen erften sche Pfalmen Davids genom⸗ 

frund Cammer-Gerichts-Rath, An. 1651 hat | menunter bem Titel Palmodia Dauidica Ecclefiaı 
ſich diefes Geſchlecht auch in der Niederlauſitz mit | fticaals denerften Theil in Hamburg drucken, 
Ikerbord Droften Oberft;Lieutenant, welcher in | Drubeck, f. Driebeck, 
Stiffte Münfter,zu Mollenbeck in Weſtphalen gele | Deuchburg, f. Trauchburg. 
gen, gebohren, ausgebreitet, welcher das Ritter | Druchters heim oder Truchtersbeim , ehe 
Gut Zügen und Wendifd): Gerfdorff, eine Meile | mahls ein abliches Gefehlecht in Eifaß,mwelchesum 
von Luckau gelegen, von feinem Schroieger- Bater | das Fahr 1545 ausgeftorben. Ihr St 
Griedrichen von Klitzing gefauffet, und feinem Brus | ift bas2 Meilen von Straßburg, im Amr Kocyerss 
der Everin Droft aus Mollenbeck, deffen Söhne perggelegene Dorfibiefes Namens. Defeript. Par- 
Alhard Heinrich, Everhardt, —— Bern⸗ sicul, Territor. Argentinenf. p. 18. 
hard Gebruͤdere der Droſte gemefen,item feines Ba | Druckel:Dompe, ift auf Bergwercken eine Art 
ters Brudern Sohn Heinrich Droften aus dem | yon einer Waſſer⸗Pompe, die man nieberbrücen 
Hauſſe von ber Hoffe, Deren zu Sengerhoffe und | muß. 
—— und ſeinen Wapen Vetter Heinrich Drucken, nennet man bey denen Jaͤgern, wenn 
Droſte zu Huͤlßhoff, allerfeits ebenfalls aus Welt ſich ein Haſe gang auf die Erde niederlegt und dem 
phalen zu Gefambrhändern angenommen. Nad) | Kopffmiederdrucket, daß er nicht gefehen wird. 
bes Dberfb-Lieutenant Drofts, an. 1669 erfolgten | Druckenpfennig, heifteinfargerFilg, der im⸗ 
ra 
ard Leopold Droften, Regiments-Quartier-Meis ’ BER 
ftern, Herbord Heinrich Droften, Chut Saͤchſiſchen — rn ia — 
a ee deſeege Sof gehet, bie Klincte aufzuheben. ie wird 
— Koͤnigl. Polniſchen und Ehurfürftl. Saͤch· ‚nmendig insgemein — — um ſie nach Be⸗ 
ifchen General-Lieutenant —— en fieben heraus zunehmen, und beftehet in einem velte 
F fit) aber biefelbe anno | |ererodromo, An denen faubern Stuben⸗Sch 
1680 getheilet, und dem aiteſten Bruder Alhard Leo⸗ ‚fern, die in das Hoitz verſencket oder eingelaffen find, 
yo, Arien, en a a wird an Statt des Druckers ein herabhangender 

— 10, 

Drof, ß bermahlenunch unmalndig, * * Par oa in Forme eines Schlüffel-Briffg 
jetzo bejiket ; ber eral - Lieutenant ann en ee . 
Cherhard Droft, aber hat die ehemahligen Bird: ——— 
yo ur Feet ee ne Sejaltgiehe Sie werden durch die Beyna⸗ 
Nieder. —— — anfıc) gebracht, men ihrer Arbeit —— — — Car⸗ 
iftaber auch vor einigen Jahren verftorben, aus dem then⸗ Kuyffer⸗Cattun und Leinewand⸗ Drucker. 
Wendifh-Hauffe von dee Hoͤff iſt beydenen Guͤtern Drucker⸗ Sarbe,f.Dinse. 
Zuͤtzen u. Gerßdorff ein eintziger Dorſt aus Weſtpha⸗ Druckmuͤller, ein zu Norden in — 9 


nione gekommen, es haben 





148: Druck⸗Tuͤcher Drücken 


in der andern Helfftedes vorigen Seculi berühmt ge: 
ier Pan der Elavier-Stücke geſetzet. u 
„Tücher, Baufchen ‚T» II. p- 787: 
Druchwerck, iiteine Hydraulifche Machine, dar 
durch man das Waſſe fehr hoch drüdenfan. Es be: 


ſtehet folches insgemein aus zweyen dern von 


Meking, dieman Stieffelnnennet, dieandem Boden ſchlͤ 


Waſſer, in | wie 
gefeget wird, omas La fro 


Ventile haben, dorch weiche fit mit dem 
— 
sen. 

er Röhren mit einer andern unten weiten, oben ee 


communiciren 


‚Drücken Drüfe 17171 


© Drücken, nennet man bey denen Jaͤgern wenn fich 
ein Haaſe oderander Thier, gantz Auf Die Erde nieder 
leget und den Kopff niederbeuget, um nicht geſehen zu 


werden. 
Druͤcken follen die Frohn⸗Voigte mit 
weren Di Exod, 1,11, Man fan leicht 
‚daß hs Boigte, oder ZinßVoigte 
nach dem (chen heiffen , Feine mitlefdige 
Leute muͤſſen 
da 


geweſen ſeyn, wel 
exwaͤhlet, dennes ſtehet, fie ſollen die Kinder 


r 
gen Roͤhre, an deſſen Boden jene zwey communici- AR ichehen mir Rnpere Den en, bder, wie es v. 13, 


renden Röhren mit Ventilenverfehenfind, In denen 
Stieffeln befinden fich ——— wenn dieſe 
nun in die Höhe gezogen werden, ſo 
Be an 
n ng. man 
Sl empeltiebermeter,b srl ſich befagtes Ven- 
til, hingegen das in dem Stieffel dadurch gedruckte 


wingen zum Dienftmit Unba igkeit. 
— 


druͤcket das Waſ⸗ | man auf dem Mücken trägt, und die dergeftalt drin 
Boden des Stieffelsauf, und] fet, daß einem recht anaft und bange Dabey 


wird, ja 
daß man faft darunter vergehen mögte; Mrodureh eia 
“ die ſchweren Schasungen verftehen, fo die Kinder 
Iſrael am Gelde geben müffen ; andere hinaegen legen 


Waſſer fiöffet durch die communicirendenXöhre das es aus von einer gewiſſen Zahl Steine, fo fieauf ieden 


Ventil inder dritten Röhre auf; und begiebt fich bin: ——— 


ein; durch welche es endlich oben nach offt wiederhohl 
ten Pompen mit It wird. Man 
Fan mit diefer Machine das Waſſer gervaltig hoch trei: 
ben, und bediente man fichdeshalben deren befonders 
gudenen Feuer-Sprigen , ingleichen zu denen Waſſer 
Künften. ie konten zwar nur mit einem Stiefft 
verſehen werden; allein damit die Machine das Waſ⸗ 
fer hurtig hintersinander ige, fo bedienet man 
fich deren men, dieman alt anordnet, daß, wenn 
der eine Druck» Stempeln toird, mar 
den andern in die Hoͤhe ziehe Firrauins de Archi- 
cect. X. 12. eignet die Erfindung diefer nüslichen 
Michine dem Crefibio ju, Daher er fie auch Machi- 
nam Crefibicamnennet. Perraali ibet fie in 
Denen Anmerckungen über diefen Ort des Firruuii 
Deutlich. Morland dans!’ Eleuation des Eaua hat die: 
fe Machinam Ctefibicam zu verbeſſern gefucht, wels 


c (, alg di 
che Verbeſſerung fo u ig € — durch 


Wilffin Eement. H 


“Drudo, (Mlarius) unter deſſen Namen Praktica] Drücker uns base, Pf. 65, — —* Miſſe 


Artis Amandi Urſel isoo. in tz. hauſſen iſt. 


Druͤbeck oder Drubeck, Dtibeck, Drybeck,| ſentlichen und —— 
t 


Trübeck, Trübücke, Pat. Trubecum, ein 


gen muͤſſen. Es Fführet aber Moſes alle 
ſerley Arten ſolcher Dienfte an: Erſtlich haben 
were Steuern an Oelde erlegen müffen, welche 
die Zinf-Boigte eingetrieben: Zum andern haben fie 
oienjtsare Knechtefegn, und granfame Schläge dars 
sep n:; Deittins haben fie dem Pharao 
die Städte und Raemfes bauen muͤ en: Diers 
tens haben fie Ziegel und Kalck bremen mügfen: Funff⸗ 
teng haben fie denen Egyptiern ſchwere Feld + Arbeit 
müffen: Sechſtens haben fie Ahnen ieder⸗ 
seit muͤſſen zu te ftehen, und alle Arbeit verrichten, 
die ſie ihnen aufgeleget. Fo/ephus machet fiebendeng 
noch eine Xrbeit namhafft,, nemlich Er muͤſſen 
il dur 


chi-] viele Gräben ‚ und den Ni ch fol 
Gräben —— damit ihre Aecker und — 


dadurch angefeuchtet und fruchtbar wuͤrden, und hätten 
jelbige; über dieß mit Dämmen und Waͤllen verfchen 
müfjen, daß fienicht austreten oder ansreifen, und 
wemmung Gehaden thun m 
Acerra Bibl; Cent, VII. Hift, 4. p 61. feq. 
172 
Tedet vom groben , wiſ⸗ 
Eimden, und fagt: fie 
iger Feind druͤcket, wenn er 


that druͤcket uns hart. 
drücken hart, tie einmä 


reformirtes Jungfrauen / Cloſter in Nieder /Sachſen/ mit Gewalt in eine Stadt einbricht; oder wie es nach 
inder Graffeharft Wernigeroda am Harg, # Meile] dem Ebr. lautet: fiegehen über unfer Haupt, find mg 
von Waterieer Schneiders Beſchr. des alt. Sachr| zu g worden: nie eine groffe Waſſer⸗Fluth ge⸗ 
fenf. p. 179. Bucel. Monaſteriol. Germ. Wabſts hen ſie ber unſer Haupt, md rollen uns erfauffen, 
Ehurfürftenth. Sachſ. Beylag p- ss. Imp. P. U.p.| DrüdenRraur, f. Mufcusterreftris, 

292. Esiftan. 1oso geftifftet worden. Alsfichdie] Druentia, fiehe Durance, 

Nomen indem Cloſter Königslutter übel aufführeten,] Druentius, ſiehe Durance, 

 fofestefie Lotharius Herzog zu Sachſen und nady«] Drüfe, Lateiniſch Glandula, Grichifc am 
mahliger Rapferdiefelbigen hierher , und befegete erftes| Srangötıfch Glande, Von denen Drüfeneine allge⸗ 
res mit Mönchen. ° Mer 


bomiss Chron. Monafter. | meine Definition und Befchreibung zugeben , ifteine 
Bergenf. in Scriptor. Rer. Germ. Tom. III. p. Sa Sache, angefehen gar ſehr viel und unterſchie⸗ 
299. An. 1058 unferwarff eg Kayfer HenrieusIV, Ehrperchen und Theile des Leibes Darunter bes 
dem Stiffte Halberftadt., 
apud de Zwdevvig Religg. MSSt. Tom. VII. p. 


469. leg. 


° Drücken, deutetin H. Schrifft fo wohl eine Teibli, ** 
che als geiſtliche Beaͤngſtigung an, wie die Kinder Fi] Adam 


Halberſtadt. Diplom. Halberft, n. 26. griffenwerden, welche ſich unmöglich alte unter eine alle 


gemeine Befchreibuna bringenlaffen, wie Davon weit⸗ 
laͤutig Laurent. ji in Compend. Ana- 

188. handelt : iche auch Johann 
ulmus Anatomiſche Tabellen, in denen An» 


rael in Eghpten mit ſchweren Dienſten gedruͤcket wur⸗ mercfungen über die dritte Tabelle, 5. ro. Will man ſie 
den, Exod. 1, ır. 12. wenn die Theurung das Land druͤ⸗ demnach beſchreiben, fo theilet man ſie fuglich ein in 
cket, Gen. 43, 1. Cap. 47,4. oder wie Die Hand GOt⸗Glandulas — d.i. in zuſammenge⸗ 


tes PL. 38, 3. und die Miſſethat den Suͤnder druͤcket. 


Pf. 65,4. El. 24,20 


egreund conglobatas, d.i. einfache, oder Rugels 
emige oder zuſammengekugelte Drüfen. Die 


Aaaaaz Glan- 


1483 : Drüfe 


Glandulzeconglomerarae, welche beffer vafculofae 
heiſſen, und dieLympham fo wohl als andere Saͤffte 
abſendern, werden wieder in Glandulas veras, d.i. in 
wahre und fpurias, d.i. in falfcbe Drüfen unters 
ſchieden. hre Druͤſen ſind membranoͤſe Saͤck⸗ 
gen, welche ihre Pulh / und Blut-Adern , Nerven und 
eigene ausführende Gefaͤſſe, die Schlangen⸗foͤrmig 
und krumm herum Tauffen, haben, daß alfo jedwedes 
dergleichen Saͤckgen oder ‘Drüfe ihre zwer zuführen. 
de ci nemlich die Pulß-Ader und den Irerven, 
und eben jo viel abführende, nemlich Die Blut-Aderund 
das eigene ausführende GSefäffebefiget. Diefe Drüs 
fen find nun entweder in unterjchiedenen Theilen des 


Cörpers hin und her zerftreuet, wie bey denen Drüfen|, Di 


derer Leffgen, derer Wangen zc.zu fehen iſt; oder es 
liegen ihrer viel beyfammen, und in einem gemeinen 
Häutlein eingehüllet, wie ;. E. bey dem Pancreate 
Pirfungii, denen Kinnbacken⸗ und andern Drüfen zu 
beobachten ftehet. Falſche Drüfen,merdendie Spitz⸗ 
gen oder die äufferften Endgen derer Pulß⸗Ader 
nennet , welche mehrentheils gerade fortfrüchen, und 
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‚hinter denen Ohren liegende Kinnbacken »Eufft-Köyes 
—— —— —— Een» 
densweiche Gedaͤrm⸗ Gelroͤs ind Nieren Drufen heiſ⸗ 
‚fen. Alſo pflegen fie auch vondem Lager, alleinliegens 
de oderzulammengehäuffte, vornemlich in denen 
Därmen genennet ju werden. Daß die Drüfen 
6) in Betrachtung ihrer Groͤſſe unterfchieden find, i 
jedermann befamt. Weulaufftiger kan von Diefer 
Materie nachgelefen werden , Philipp. Verhayn Ana, 
tom, Corp. Human. L. Tra&. 1.7. de & 
' Glandulisp. 19. ſeq. und I. ‚Tra&. IV. 10. de Se- 
‚, eret. Humor. & Spirit. p. 293. feg.- 4200004 
Drüfe, ſiehe aud) Caruncula, T. V,p. 1177. = 
ruͤſe, iſt nach dem Ebraͤiſchen und Griechiſchen 
Wott ein hitziges, quch wohl gar peſtilent ialiſch Ges 
ſchwuͤr, welches aus dem unreinen oder vergiffteten 
Geblüte hervorbricht, darinnen Eyter und Unflat ift, 
und daraus. groffer Schmerg entftehet, daß der, 
Menſch davonunfiunig wird, und gar daran flerben 
.. Wie Lazarus dergleichen Schwären hatte; 
‚Lue. 16,20. 21. De *8* en 3* boͤſen 
affet, Exod. 9, 10. Die Drü 
ſe des Koͤnigs ——— Kathben Pro ee: 


Gefäß, (Vafälymphatica),nemlich zusund abfühs ter das Futter fchneidet. en 
rende haben. Denn diefer Drufen inneres Däutgen iſt Druͤſe, (einfache)f. Drüfe. 

fehr dichte und jafeei, und laͤſſet viele Fidern in die Druͤſe (Rugelförmige IL Deife, | 
Dvere, hin und. her in Geſtalt eines Netzes von ſich, _ Drüfe, (ungenannte fi uncula innomina- 
dahero * ni elben —— * er * = ta, T. V.p. 1177. ef i 
nicht unrecht Dem ⸗Wooß De nmird. Le Drüfe, (ʒuſammen elte) ſiehe D 

diefes werden nicht nur Die Pulß und Blut⸗Adernnebſt ee 
denen Nerven dichte und Hauffenweiſe durch dieſes Druͤſe des Hiskia 2 Reg. 20,7. Hisfi 

innere Weſen geführet, fondern mon findet auch den und Reden , ingleichen die ausdrückliche Anfündis 
Waffer-Gefäffe ‚welche die Lympham zufuͤhrenund gung des Todes geben fartfam zu erkennen , es fey eine 
durch die Drufen lauffen, ingleichen wieder andere gefährliche Krankheit geroefen, dabey er nichtsalsden 
Maffer-Gefäffe, fo die Lympham fahren. Ders | Todzuboffengehabt. Und fo deuten es auch alle Ause 
gleichen Drüfen find Die Sekröß, Drüfen, ferner dieje⸗ Ieger , Daß es eine Peftileng-Beule, Drüfeoder Cars 


nigen, ſo in Weichen, umter denen Achfelnzc. angetroͤf⸗ funckel gervefen. 


fen werden. Auſſer jetzo angeführter Eintheilung des 
rer Drüfen werden felbige noch ferner unterfchießen 
in Anfehung ihrer ı ) Confiftens , indem einige härt- 
lic), einige weich, vornemlich aber Diejenigen, welche in 
denen Gelencfenderer Beinefigen ; 2) Farbe, die 
meiftenfind zwar (Fleifch»farben, andere weit röthlicher, 
einige gelblich,einige aber gang fchwärglich ;3) Geftalt, 
die meiften find zwar rundlich und einige Eichelsfürs 
mig, viel aber kommen dieſen rundlichen Figurengar 
nicht bey , als die Krös- Bruſt / und Schild» foͤrmige 
Lufft- Röhr-Drüfe x.einige haben auch vonihrer Ge⸗ 
ftalt den Namen uberfommen, als Zirbel⸗ Drüfe, Dir: 
fensformige und Mandeln, 4) Nugens, dahero pfles 
gen einige Speichel: Rogs Waſſer⸗ Drüfen , andere 
Schleims Talck⸗ foͤrmige, ſchmaltzigte, Thraͤnen ⸗ Druͤ⸗ 


p. 1157. ſeq. 

Drüfen, im Bergwercke, ſiehe Druſen. 

Drüfen, (falfehe) ſiehe Dtuͤſe. 

Bee (wahre). Drüfe. 

Drüß-MWurg, mitdiefem Namen beleget Adam. 
Lonicer in feinem Kraͤuter⸗Buch p. 368. eine Eleine 
Art Hanen ⸗ Fuß, davon an feinem Orte, . , 

Drugeri, vor Zeiten ein Volck in Thracien, in dee 
Begend des FluffesHebrus. Plinius Hit. Nat. IV. 
11 


Dru oe a 

ruha, eine ſchlechte Stadt in der Woywodſchafft 

Poloc; in ABeiß-Reuffenin Polen, F— 
Druben iſt auf Bergwercken ein ablaͤnglichter 

Kaſten von ſtarcken Bretern auf denen Seiten, und- 


fen 2c. genennet zu werden; 5) Lagers, deswegen ſie mit dein Boden auf einem Wagen Geſteüe, Rei 
tzt 
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Ertzt fuͤhren dienlich. Er wird alle halbe Jahre aufs einem Ebräifchen Worte, welches fo viel als bes 
geftoffen und genichet, Hertwigs Berg⸗Buchp. |febauen oder nachforfcben heiſſet, herfommez 
106. Berg Inform, und Berg; Baus Spiegel | wie fie'dann auch Diogenes Laertius I, 1. mit des 


poſt Ind, L; Tr 


nen weiſen Männern ın Chaldaca , denen Philoſo- 


Druia, eine Stadt in Lithauen in der Wohwod⸗ |phis in Öriechenfand, denen weifen Leuten in Pers 
ſchafft Wilna, liegt an dem lincken Ufer des Dunas | ſien, und mır denen Indianiſchen Gymnoſophiſten 


Fluſſes an der Grenge von Liefland, und hat gegen Pr ; 
über einfeftes Schloß, Arx Druia genannt, 6. Meilen | muften 


von Braclam, 

Druidag, ſiehe Druiden, 

Druiden,£ateinifcy Druidae,Druides,Druydae, 
waren — 32 und Prieſter derer Gallier, zu wel⸗ 
chen ſie aus Britannien gekommen, fo von Ammuano 
Marcellino XV. 9. Eubages und von; Diodoro Sicw- 
VI.q9. Saronides genennet werden. Wegen dem 
Urſprung ihres Namens find die Gelcheten nicht einig 
Einige halten dafür, daß fie denſelben von Druthin 
hätten, welches bey denen Alten Teutſchen je virlals 
GDtt, bedeutet , welches aus dem Orzfride md uns 
dern zu erſehn, daß fie alſo fo viel als Edrres; Diener 
wären.Gafarws Annal. Augftburgapud Mencken, 
Script. Rer. Saxon, Tom. I.p. 1333. Calvors 
Nieder⸗Sachſen Th-I. B. U.c.4.$. 152. Hierin. € 


et. Sie twaren Gottes⸗Gelehrte, und 
uͤt die öffentlichen und Priuat-Opfier Serge 
tragen, erklärten Die Religion, und unterrichtete 
viel junge Leute, wodurch fie in groffes Anfehen ges 
Ken! Sie legten Priuat- und öffentliche Streis 
tigteiten bey, und didtirten auch die Strafe, 
Wer ihrem Urtheil nicht nachkam, wurde in den 
Bann gerhan und von ihren Opffer ausgeſchloſſen, 
welches Die ſchwerſte Straffe war, indemman ders 


‚gleichen Ungehorſame vor gottloſe und böfe Leute 


hielt, vor denen fich jeder ſcheute, und nicht mit ih⸗ 
nen redete, es wiederfuhr ihnen auch Fein Recht. 
Die harten zu gewiſſen Zeiten des Jahrs ihren Sig 
an einem fenderischen geweihten Orte, wo alle die, 
fo Recht verlangten, zu ihnen Famen. Diodorus Si- 
c#ius V, Caefar de Bell. Gall. VI. 13. Man 


ſagt, daß fie Die Seelen-Wanderung gealauber, 


ſtunmet das Wort Sound ssasbeym Zaersiol.1, übers | zum wen:gfien iſt ihnen Die Lehre von Unfterblichfeit 


ein, nicht zwar als wenn Die Gallier ſelbſt die Druiden 
fo geheiſſen, fondern weil die Griechen fie mit dieſem 
Namen belegten, ame sng wei Tag Bra, asuror. 10 
Calvörl.c. Foannes — apud Menazium 
Obferu. ad Laert. 1. c, iewohl aud) Galefıns 
J. c. aufdie Gedancken koͤmmt, daß die Galler ihre 
Priefter mit einem faft jo Flingenden Worte bes 
legt, welches aus Unwiſſenheit derer Schreiber in 
Semnothei verwandelt worden, und joll nach ſei⸗ 
ner Meynung diefesgleichlautende Wort Samnitae 
oder Amnitae, welche bey dem Stradone IV, und 
Diomyfio Periegere wegen ihrer Weißheit geruͤhmt 
werden. Bundling in GundlingianisP. XXX VI 
n. 6. $. ro, hat angemerder, daß Teuft, 
Truth, Druthin fo viel als treu heiffe, und 
daß die Könige ihre Proceres und Raͤthe Dru- 
dos benennet, Die meiften aber wollen, Daß 
ihr Name von dem Griechifchen Worte Agw , 
oder don dem EeltifchenDeru, oder dem Irrlaͤndi⸗ 
chen Draci herfomme, welches alles fo viel heil 
als eine Eiche, welcher Baum von denen Drui—⸗ 
den ſehr hoch gehalten wurde, weiter Miftel hervor⸗ 
bringt, fo von ihnen mit vielen Cerimonien als bie 
chönfte abe vor die Götter geſammlet wurde, ges 
—* einer von dieſen Prieſtern mit weiſſen Kleidern 
angethan, ſelbiges zu Anfang des Jahres mit einer 
goldenen Sichel abnahm; worauf wey junge weiſſe 
Dchfen geſchlachtet, und endlich die Cerimomien 


er Seelen gemein geweſen, wiedenn Pherecydes, 
des Pythagorae Lehrmeiſter, Diejelbe feinen Lans 
des⸗Leuten nad) ihren Girunden ſoll vorgetragen ha⸗ 
ben, Man merckt auch an, daß die Gallier dieſer 
Lehre zu Folge, willig zum —**— geweſen, weil 
“ m einer andern Welt dafür belohnt zu werden ges 
offt. Cae/far de Bell. Gall. V. 14. Mela IIL 3, 
Strabo IV. p.197. Diodorus Siewlus V. p. 306, 
Vaierius Maximus 1.6.n,10, Lucnnus J. 457» 
feq. Hegefippus U, 9. Lalvör J. c. $. 157, feq. 
Keysler Ant. Septemtr. er Celtic, p. 116. ſeqq. 
Sie waren auch Aftrologi, Cisero de Diuin. I. 4r. 


. Geo * Geometrae und Politiei, Afe/4 ID. ı, 


aefar \.c. Diodorus l.c. Diejenigen, welche als 
lein mit Betrachtungen göftlicher Dinge umgiens 
gen, werden bey Denen Scribenten Eubages gench« 
net; Die aber, welche derer Altäre pflegen und war⸗ 
a * er I, 1. Menam 
gius ad Laört. |, c, ve Anjahl war fo gro 
daß Stephanus de Vrollee von ihnen, Al A 
nem bejondern Volcke redet. Caefar de Bello Gal- 
lico VI. 13. mercket an, daß fie den vornemften und. 
geſchickteſten unter fic) zum Oberhaupt gu wählen, 
‚und demſelben folche Gewalt auf Lebenslang ans 
‚guvertrauen pflegen. Pomponius Mela Il. 2, 
‚meldet, dap alle ihre Gelehrfamfeit in Bemühung 
‚ihres Gedaͤchtniß es beftünde, indem fie feine Bücher 
gehabt, und bisweilen zwantzig taufend Verſe aus⸗ 


mit einem groffen Freuden⸗Mahl vollendet wurden. wendig herfagen fönnen, worinnen eine Hiftorie vom 
Die Druiden und Galler glaubten, daß der Miftel |grofjenund vornehmen Leutenbegriffen geweſen, die 
im Trincken eingenommen, alle Thiere fruchtbar ſie von ihren Dorfahren empfangen, Sie bedien⸗ 


machte, und eine gute Argeney nieder allen Gifft 
waͤre. Plinius Hift. Nat, XVI. 44. Bochart Chan, 
1.42. p. 666. Dickinfon Delph.Phoenic, p. 32. 
fegg. Schultz. Hift, Medic. Per. I. Sect. I. c. 8. 
6.32. Es führet Perrus Faber Semeftr. II. ı. 
p. 21. die Mepnung dererjenigen, Die gedachte Ab; 
leitung derer Druiden von denen Eichen angeben zu 
beftärcken, eine Stelle aus Maximi Tyrii Serm. 
XXXVIL p. 225. an, daß die Celten den Juppi- 
ter inder Geſtalt einer hohen Eichen verehret hatten. 
"Andere halten Dafür, daß der Name Druides von 


ten fich derer Schlangen + Ener, um dadurch bey 
grofien Herren Gunft zu erlangen, und in ihren Ges 
fchäfften gut Gluͤck zu haben, wie Plinius Hift. Nat, 
XXIV. ır. berichtet. Darneben pflegtenfie, wie 
manglaubet, Menſchen zu opfern, Caefär de Bell, 
Gall. VI. 16. welche Dpfferaber, nach Meronii in 
Claud.25.und inii Hilt, Nat. XXX. 1. Zeugniß, 
von Augufto und Tiberio verboten, und von Clau- 
(dio ganklich abgefchaffet worden. Meronius Claud, 
25. Tacitas Annal. II. Aurelius Victor de Cae- 
far. n.2. Doc find die Druiden dabey nicht sank 
1 
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abgefchafft worden, weil deren noch zu Vefpafiani,, Druiden⸗Fuß, f. Mufcus terreftris. 
Aureliani und Diocletiani Zeiten übrig gervefen. Druidum Fanum, fiehe Dreux. 
Tacitus Annal. Il. Hift. IV. Yopifews in Aurel. in] Druma, ein $luß, fiehe Drome, 
Numer. Lampridius in Alex. Marcellus etGro-| Druma, hief Die Concubine des Iſraelitiſchen 
nouius ad Tacit. Annal.XIV.30. Gonften was | Richters Gideon. Sie war von Sichem gebur: 
‚ ren diefe Druiden ingar geoffem Anfehen ‚und findet | tig, und eine Mutter desgraufamen und gottloſen 
man, daß auch Weibes-Perfonen fi) unter fiebes | Abimelechs, der feinen Vater im Richter⸗Amte ge⸗ 
geben. Es waren aud) in Teutfchland Druides, ob | folget. ‚Fudie. VII. 31. Fofephws Antiq. V.19.: ' 
gleich Cae/ar de Bell. Gall. folcheskäugnet, undw& | Drumaeus, (Gerhard.) ein Prämonftraten- 
ren fie nicht nur die Priefter, fondern auch die | fer, Canonicus zu Tongerlön, ein geſchickter Ma- 
Rechts: Gelehrten, Aergte, und Weltweiſen derer | thematicus, lebte zu Anfang des fiebenzehenden 
Teutfchen. Diodorus Siculus V.p. 308. Dirhmar | Jahrhunderts, und ſchrieb Tabulas Sinuum; 
‘ ad Tacıt. deMor.Germ.7. Keyfler Antigg. Sele&t. | de Ortu & Occafu et Meditatione Caeli Side- 
Sept. et Celt. p. 184. Ammianus XV.9, Mela|rum; de Quadrantis et Aftrolabii vfu; Calen- 
IU.2. CQuuerius Germ. Ant. 1.24. von Bünaus | darium Hiftoricum ee Poeticum. Gel. Zeit. 
Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th.L. B.1.p.66. Inglei⸗ 1720. p. 110. . 
en finder man fie in England, twofelbft fie inder | Drum-Albain, fiehe Albania, Tom.I. p. 92% 
lacht wieder Paullinum Sueronium gemefen, | feq. 
die Hände gen Himmel aufgehoben und dDieRömer | Drume, fiehe Drome. 
verwuͤnſcht undverflucht. Tacirss Annal. XIV, 30. |  Drumfreys, fiehe Dumfreys. 
welches zwar mit Gaefaris de Bell. Gall, VI. Erzehr | Drummond oder Dromond, ein altes Geſchlecht 
fung nicht wohl übereinftimmt, telcher ſchreibt, | in Schottland, defjen Haupt heutiges Tages der 
daß fie nicht mit zu Felde gesogen, allein dieſes iſt Grafvon Ferth iſt. Esfolldiefes Geſchlecht von ei⸗ 
vielleicht nur von Feinen ſchweren Kriegen, fondern | nem Ungerifhen Edelmann, Namens. Mauritius 
alfo zu verftehen, daß die Druiden nur bey der herſtammen, welcher nebft Eduard Atheling, als 
Armee geweſen, wenn eine groſſe Gefahr bevor ges | redytmäßigem Erben von England, Diefes Reich vers 
fanden, nicht zum ftreiten, fondern die ihrigen zur faffen, als Wilhelmus Conqueftor foldyes ums 
Tapfferkeit aufgumuntern. Kayſer Aurelianus 'Yahr 1066 umter feine Botmaͤßigkeit gebracht. 
fragte einſtens eine von diefen TBeibes-Perfonen, ob | an Schiff aber ‚worauf ſich Diefer Mauritius nebft 
feine Nachkoͤmmlinge ihm faccediren würden? und dem Eduard, und deffen Mutter Agacha, und beys 
Diocletianus erfuhr von einem andern dergleichen den Schweftern Margaretha und Chriftina befand, 
Weibe, daß er wurde Kayſer werden, wenn erein ſollſdurch Ungeftüm an Schottland getrieben worden 
wild Schmweinumgebracht hätte; wie denn auch ſol- fenn, da denn Margarecha, die wegen ihrer Heilig 
es wuͤrcklich geichahe, da er. den Pracfe&tum Prae- keit berühmt, auch deshalben nad) ihrem Tode ca- 
törio, mit Namen Aprum umgebradyt. Man nonifiret worden, an Milcolumbum III, Königvon 
it, daß die Stadt Dreux non denen Druiden den Schottland vermählet worden.“ Diefer König 
men befommen. Cael. Rhodiginss XVII. 21. | Milcolumbus II hat dem Mauritio Drummond 
Rowillard Hift. de ChartresI. n. 5. Boulay Hiftor. | viele Güter und groſſe Ehren-Stellen gegeben. Geis 
Academiar. veter. Galliae Druidic. Brovver. ne Nachkommen haben ihre Macht fonderlid) durch 
Annal. Treu. Dickinfon de Origine Druidum. | vortheilhaffte Wermählungen mit denen vornehm⸗ 
Dupleix Memoir. desGaul.L 16. etc. Schurg: | ften Schottländifchen Häufern erhalten, und befes 
fleifch Differt. de Ve. inſtit. Druidum. Ef Ps- | ftigt. Milcolumbus Drummond II zeugte Joan- 
fendorf. de Druidibus. Obrecht de Philof. Celt. ' nem, Mauritium, Thomam und Walthern. 
Religiom des Gaulois T. I. Bibliotheca Thoma- | Mauritius erbte von feinem Schtwieger-Bater, dem 
fian. T.1. Morhof Polyhift. Tom.]. Lib. I. c. ro. | SenechalvonStrathern, deffen Würde und groffe 
R.21.C.13.n.33. Boxhorn Orig. Gall, Poftellus,, Güter, Joannes ältefte Tochter Anabella, die we- 
de Etrur. u 233. Cluweriws Germ, Ant. | genihrer Tugend und Verſtandes von denen Schot⸗ 
IV.24. FreyPhilofophia Druidum. Lagerbefws | tifchen Geſchichts⸗Schreibern fehr gerühmet wird, 
de Druidis. Schopf de-Druidis. Gwewebauld dans | war eine Gemahlin Roberti II, und Mutter Jaco- 
le Reveil de l’Antique Tombeau' de. Chyndo- | bil, Königs von Schottland. Eben diefes Joan- 
nax. Camden’s Brit. Prooem. p. 3. 13. fegg. | nis jimgerer Sohn gleiches Namens, verließ unter 
& 673. fegg. 683. 684. Th. Smith. Synt. de | andern Joannem, deffen Nachfommen annoch auf 
ruidum Moribus ac Inftitutis. Frey Philofo- |der Inſel Madera wohnhaft, und Walchern. 
m Druidum, Paris 1646. in 8. — de | Walther war ein Vater Milcolombi V, und 
heol. Veter. Gallor. Langerlofiss de Druidis | Groß-Vater Joannis Drummond, der zum Pair 
Stodholm 1689. in 4. Bucherius Belg. V. 4. | des Reichs gemacht ward, und von dem ein befonder 
Schedius de Diis Germ. Il. ı. feqq. Henry. Facob | ver Articelhandelt. Sein Sohn Wilhelm mard, 
de Origine Druidum. Keysier Ant. Septemtr. | weil die Seinigen im einer Fehde, die er mit dem 
er Celtic. 2. p. 24. Henry Rovvlarnds Mona an- | Haufe Murray hatte, einige dieſes Geſchlechts in 
tiqua reftaurata, ‚an larchaeologial Difcourfe on | einer Kircheverbrannt harten, enthauptet. Wal- 
the antiquities, natural and hiftorical of the | cher Drummond, fein ältefter Sohn, war ein Da; 
‚ Isle of Anglefey , the ontient Seat of theBritish | ter Davids , dem feine andre Gemahlin, LiliaRuch- 
Druids. fo. Geor, « Frick Diff. de Druidis Occi- |ven, nebft andern Kindern Parricium gebohren, 
deatalium Philoiophis Ulm 1731. Longolius] der mit Margaretha Lindfey Jacobum und Joan- 
Orig. "ArggussYuriag nemjeugte. Jacob ward Graf von Perth ‚und weil 
Druides, ſiehe Druiden, er mug eine Tochter gezeugt, die jung verftorben, fo 
folgte 
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hnen, nemlid) Jacobo, Roberto, der in ange ⸗ 
reich ſtarb, Joanne und Wilhelmo, Grafen von 
Roxburgh. Jacobus II, Graf von Perch, zeugte 
mit AnnaGordon, einer Tochter des Marquis von 
Huntley 1) Jacobum , vondem und feinen Nach⸗ 
fommen folgender Articel handelt ; 2) Joannem, 
. Herzog von Melford, Ritter des Hofen-Bandes, 
und des. Königs Jacobi II von England Staats:Se- 
eretarium, der nach Caroli II Tode die catholi- 
ſche Religion angenommen, an. 1714, in vier und 
fechsigften Fahre geftorben, und von zweyen Ge 
mahlinnen verfchiedene Kinder, unter andern Ja- 
cobum, Baron von Lundin, verlaffen; 3) An- 
nam, eine Gemahlindes Schottifchen Erb » Mars 
falls „„Srafens won Errol. Bayle. Es ruͤhmt 
Camdehus Brit. p. 929. von dem —— 
* Elehe⸗ ‚ daß fie von ſonderbarer Schoͤn⸗ 
it waͤren. 

Drummond, (JFacob II) Graf von Perth, Ritter 
von dem Hoſen⸗ Bande und 8. Andreas, tar 
ein Sohn Jacobi Drummond I. Weil er ſich in des 
Herzogs Jacobi von York Sinn wohl zuſchicken, 
und defien harte und firenge Neigungen zu befördern 
und su unterflügen twufte, ward eran. 1670 Staats: 


Math, an. 1680 oberfter Richter, und an. 1684! 


€ 





ansler von Schottland, in welchen Würden er| ter, ward aber auf 
alle, ſo ſich des Herzogs Abfichten nicht gemäß bezeig⸗ | Sroffendes Reichs, 
ten, aufeinegraufame Weiſe druckte und verfolgte. 





j Drummond. 
3— ihm ſein Bruder Joannes, ein Vater vonvier] Die andre Gemahlin des Grafen von Perth war 
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Lilia, Gräfin von Tullibardin , die er auf ihrem 
Todbettezu Annehmung der catholifchen Religion 
veranlagte,und wenig Wochen nad) ihrem Abfters 
ben ſich mit Maria Gordon, einer Tochter Ludouici 
Marquis son Huntley und Schweſter des Derzogs 
von Gordon, feiner nahen Muhme, ohne Päbftliche 
Difpenftion vermaͤhlete ſolche auch, weil Inno- 
centius XI dabey viele Schwürigfeiten machte , 
nicht anders als mut groffer Mühe erhalten konnte. 
Jede von dieſen zwey Gemahlinnen hat zwey Söhs 
ne gebohren. Burnet Hiſt. des dern. Revol. d’ 
Angler. T.J. &U. Bayle. 

Drummond, (Foanzes) der ältefte Sohn Mil- 
colombi V, erhielt in Schottland groffes Anfehen 
und vielenRuhm,indem er die vornehmften Würden 
diefes Reichs beſaß, und beträchtliche Güter an 
fein Haus brachte. Er that rer IV wieder eis 
nige Schottifche Herren, die ſich zu dieſes Königes 
Nachtheil der Regierung bemaͤchtigen wollten, gute 
Dienfte, und ward von demfelben an den König in 
England,R ichardum II, zu Schlüffung eines Fries 
dens gefendet. Nach Jacobi IV Tode ward er, 
weil ereinem Herold, der ihn vor das Parlament 
eitiret, einen Backen⸗Streich gegeben hatte, feiner 
Würden entfetet, und verlohr dabey alle feine Guͤ⸗ 
Vorſpruch ber Königin und derer 
in Anfehen feines Adels, und 
feiner Dienfte,swen Tage hernach wiederum ın Dies 


Vach Caroli IV Tode befennete er fid) unter dem jelben eingefest, Elifäbech Lindfey, eine Tochter 
Vorwande, daß ihn die Lefung derer in des Königs, des Örafens von Crainford,hatteihm Elifäberham, 
Eabinet gefundenen ln fo Fräfftig gerührt | vermählte räfinvon Angus, Euphemiam, fo an 
hätte ‚ öffentlich zur catholiſchen Religion, die er, einen Herrn von Flemming vermählt gervefen , 
nad) einiger Bericht, bereits vorher angenommen Annabellam eine Gemahlin des Grafens von Mon- 
gehabt, beredete. auch feinen Bruder, den Grafen, trofs, und Margaretham gebohren, auf welche letz⸗ 
von Melford, ein gleiches zuthun, und fehte fih Das tereder König Jacobus IV ein Auge warf ‚und weil 
durch bey dem Könige Jacobo II in foldyes Anſehen, es ihm zu lange währen wollte, auf die ‘Päbftliche 
bag ıhm und feinem Bruder die völlige Gewalt in Erlaubniszumarten, Die Che mit ihr heimlich voll, 
Schottland übergeben,und der Herzog von Queens · zog, und eine Tochter mitihr zeugte, die hernac) an 
bury dem er kurtz vorher, wegen gewiſſer wieder den Grafen von Huntley verheurathet worden, als 
denſelben eingegebenen falfchen Beſchuldigungen, er fieaber nach angelangter DäbftlichenDifpenfätion 
Abbittethunfollen, völlig geftürget ward. Wie dier auch öffentlich zur Gemahlin nehmen wollte, ftarb 
fer König an. 1688 aus dem Reich geflohen war, ſie am Gifft, der ihr voneinigen Neidern des Haufes 
ſuchte er demfelben, weil ihm in Schottland ſowohl Drummond bereitet worden, Bayle. 


yon ben nduen Minifterio, als dem Volcke übers, Drummore, f.Dramore. 
pt vielerley Schmach erwieſen ward, verklei-· Drumoria, ſ Dramore, 
et nach Franckreich zu folgen, ward aber entdecket, Drumpel:Beer, f. Heydel⸗Beer. 


und einige Fahrehindurd) gefangen gehalten, nad)| Druna, f. Drome. 

deren he er Erlaubni befam das Reich zu Drunaeus, (Gerh. Jein Prämonftratenfer aus 
verlaſſen. Er gieng erftlich nad) Rom, hernach Holland,mar Canonicus zu Tangerlo, und ein be; 
nad) Frandtreich, allwo er bey des Königs —— ruͤhmter Mathematicus. Er ſchrieb Calendarium 
vermeyntem Sohne Hofmeiſter, und bey der Könis Hiftoricum & Pöeticum ; de Vfu Quadrantis 
sin Ober⸗Cammer⸗Herr ward, und endlidyan.1716; Aftrolabii; FabulasSinuum: Tabulam Feftorum 
juS. Germain enLaye im 68 Sjahre feines Alters, mobilium: de meditatione Caeli Siderum :-de 
verftarb. Cr follin feinen erften Jahren ein unta· Ortu & Occafü &c. und ftarb den 23: Jan,ı6or. 
delhaffter und gerechter Mann geweſen feyn, aber| WirreBiogr. Suvertii Athen. Belg. 
fobald er zu Ehren-Stellen befördert worden, fer) Druncarii, f. Drungarii. 
nen Sinn geändert, undfich hernach dem Eigennuß) Drungarii oder Druncarii, waren in denen mitt- 
und Ehrgeiß vollfommen ergeben haben. Mit ſei⸗ ferm Zeiten Haupt s Leute über. eine Compagnie 
ner erften Gemahlin Joanna, einer Tochter Wil-) Sotdaten , welche man däyyos hieß. Codınas 
——— Douglas, hatte er Mariam, eine| de Ofhe. Vopifews in Aueliano, Leo in Naumach, 
Gemahlin \Wilhelmi, Grafensvon Marshal,An-| Nachgehends aber hieß es einen jeden Pracfeftum , 
nam, und JacobumLord Drummond gezeugt, der daher findet man aud) Drungarios Claffis,. vigi- 
an. 1689 mit dem Könige — nach Irrland ge⸗ liae &c. 7zerzes Var. Hiſtor. Chiliad. V. 
kommen, hiernaͤchſt in remde Länder gereift iſt, Cainus l. c. Turnebus Aduerf XIV. a5. Ste- 
und in des Praetendenten Dienſten geftanden hat. nwechius ad Vegetium 16. ds Frösue ll, ı, 202. 

iuerſe Lexici VIL Theil, Gl 


2497 Drungaris ' Drujſen · Aſche 
Gl. Gr. p.333. Mewr, 
gıos & Avayyog. Pitifens Lex. Ant,h. v. 

- Drungarius, (Foannes) hat vordem 10.’Seculo 
eine Carenam in Efaiam heraus gegeben. Fabrieins 
Bibl.Gr. V. 17.8. 10. p. 754. 

Druntheim, ſ. Drontheim. 
Druon, —— ne, Fa wey Heine 
die weiſſe u wartze, ſind zwey 
in Kiederheſſen welche oberhalb Schmal⸗ 
en ‚bey Breitungen indie Werra fallen. Zwi⸗ 
hen dieſen ſoll Druſus Germanicus ſein Lager ge⸗ 
tan bende, wie auch das Dorf Drufen vonihm 
en Namen befommen. Guͤrh Mennung.Chron. 
Ananchs Anmerl, Schneiders Beſcht. des alt. 
Sachſenl. p. 10. 
Drusbicki, ſiehe Druꝛbichi. 
Drufchanna, (Fa2) ſiehe Walgsw. 
Drufehkewig, eine adeliche Familie, Daraus 
an. 1407 Dttolebte, Diplomat. March.n. 42 ap. 
de Ludevvig Religg. MSStor. Tom. IX. p- 564- 
Drufebergsboff, ein Dorff im Gräfid Ya 
nauifchen Amte Schlüchtern, am Fluß Kinging in 
Francken an ber Örenge Des Stifte Fulda, Na 
- einiger Gedancken fol Nero Claudius Druſus all- 
hier feinen Geift aufgegeben haben. 
Drufelbrunn,f. Bingen, Tom Ill. p. 1880. 
Deufen, Drüfen, find 1) durch bie Witterung 
oder Durch das Erd-Zeuer jermülmete, verbrannte 
und burchlöcherte Erkte, gleich ala wenn 
Bienen inwendig ausgefogen wären, und hält der 
Staubund das Gemülme Silber. Wenn die Berg 


Leute folche Drufen antreffen, fprechen fie:der 


Bang liegein Drüfen , hat fich verwittert. 
Sie halten auch dafür, daß nach Drüfen groffe Fe 
fligfeit des Geſteins erfolge. 2) Sind Drufen auch 
eine ſchoͤne Berg⸗ Art von vielen glängenden Farben, 
meiftentheilsaber weiß, und haben Koͤpffe, die ſchoͤn 
und artig poliret und abgerecket find. "In Drufen 
erfchlagen, heiſt ſolche durchloͤcherte Erste antref⸗ 
fen. Druſige Gaͤnge und Kluͤffte haben offt viel 
Lufft und Wetter, tragen auch wohl Waſſer bey 
fih. Æxicola de Re Metall. II. Wenn der 
Ganggang druſig iſt, ſagt man: der GSang ſey of 
fen ‚wenn er aberzuift, ſo iſt er gan Dichte,entweber 
vonMaterieoder&rst, bißweilen And auch Drufen 
zu ‚ and mit Letten oder anderer Materie voll, daß 
Sleihmohlder&ang, ob er fehon Drüfen hat, nicht 
offen iſt. HSertwigs Berg⸗Buch pag. 106. 107. 

Berg⸗ Bau⸗ —— 5. 22. 

Druſen, ein Bold, ſſehe Druſier. 
en⸗Aſche, Cinis i 

Condre.gravelte, fonft auch Waid⸗Aſche Weid⸗ 
Aſche, Cinis infe&torius, (meil ſich die Weid⸗ Faͤr⸗ 
ber ſelbiger ſehr bedienen, und ſie dahero aus Franck⸗ 
reich und andern Orten in groſſen Faͤſſern und Ein- 
chlägen bringen laſſen; wiewohl dieſer Name ben 
ve Lemery ber Pott⸗ Aſche, davon unten, beygele⸗ 
get wird) genannt: ſind die Wein⸗Hefen, welche 
getreugt und verbrannt oder ealeiniret worden, 
Sie nehmen die Neigen von dem Wein, nebſt allen 
Hefen,affen fie austrieffenund trocknen ſie noch dar⸗ 
er was ausgetroffen, deRtillirenfieund machen 
ranntewein davon, oder aber Wein⸗ Eßig und die 
ausgerreuften Kuchen treugenfie. Eflichenenmen 
fie deshalben-gravelee , weil fie auf dem Felde in 
groffen Löchern, verbrennet und saleiniret werben 
’ 


'Gloffar. Gr. v. Arsyya- 


Farbe grünzblaulichte, falsigte und bittere 


ie von! 
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indem wegen des dicken Dampffes, der davon aufzu⸗ 
gehen pfleget, und denen Leuten zu befchtverlich fallen 

uͤrffte, es nicht erlaubet iſt, fie in deuen Staͤdten zu 
verbrennen. Das fluͤchtige Saltz derer Wein⸗He⸗ 
—— ben dem Caleiniren in · der Lufft zerſtreuet, 

ingegen bleibet in der verbrennten Materie gar 
ſehr viel fires Saltz zuruͤcke; und das hält fie zum 


Dheil wie einen Steinbeyfammen, Theilsabermers 


den Örumpeln und Stüdlein daraus, wie bey dem 
ealeinirten WWein-Stein. Allein Diefes Saltz iſt 
um ein’gutes ftärcher, denn das gemeine Wein⸗ 
Saltz; weil die Hefen, da fie annoch flüßig waren, 
vielmehr als der trocfne Wein-Stein fermentiret 
haben: mie ge Lemerz in feinem Chymiſchen 
Wercke bey Bereitung des Lapidis cauftici Deuts 
lich gewiefen. Man foll die Druſen⸗Aſche erwaͤh⸗ 
len, wenn es bien trockene, friſch bereitete, von 

tei⸗ 
ne find, welche voller alkaliſchen Saltzes ſticken. 


Sie muß aud) aus guten truckenen Wein⸗Hefen zu⸗ 


bereitet, und nicht von denen Eßig⸗Machern ges 


Faufft worden ſeyn. ‘Die von Lion und ausBour- 
dh} gogne koͤmmt, wird für die hefte gehalten: man 
macht fie aud) einige Meilen von Paris, und iftges 


5 eine Arbeit derer Eßigmacher. Den 
ei und Fe ji betreffend, fo ift fie zu denen 
Beid»Kiepen, die Lauge Damit zu bereiten, fehr nds 
thig, und ſchaͤrffet man zumeilen ben Indig auch das 
mit, teil he die Farbe anfällig machet —* nd 
cken bewahret. So brauchen fie auch die Seiffens 
Sieder, abſonderlich aber diejenigen, welche die 


grüne Seiffe machen; ingleichen diejenige Leute, fo 


die Fert-und andere Flecke aus denen Kleidern zu 
bringenpflegen. — — 
iſt brennend⸗ heiß, zertheilet und eröffnet. Sie wird 
zu ein und andern Caufticis und Et⸗Mitteln, als zu 
dem Lapide infernali,'twie auch zu denen Depilato- 
riis, dadurch die Haare koͤnnen weggenommen wer⸗ 
den, und Fomentis, jertreibenden Umſchlaͤgen ges 
nommen. Man kan ſie auch einnehmen ; doch muß 
fie mit fehr viel Waſſer, oder einem andern dienli⸗ 
hen Naß zerlaffenund vermifchet worden feyn; ala 
die Berftopffungen zu heben, oder bie sähen Feuch⸗ 
tigfeitenund Schleim zu gertheilen. Die Dofis iſt 
vongr.iv.biß 31. Es läffer ſich auch aus dieſer 
Aſche ein Sal, und aus dieſem ein Oleum per de- 
liquium bereiten, welche dem Sal.Tartar. und OL 
Tartar.per deliqu. an Kräfften gleich irre d 
etwas ſtaͤrcker und corrofiuer find. Hierher geh 

ret auch die Pott⸗Aſche, Cinis claueHatus, (mies 
wohl diefer Lateiniſche Name indes Lermery Mate⸗ 
rial-Lex.pag. 311. ber Druſen⸗Aſche, Doc) * 
Grund, beygeleget wird) Frantzoͤſiſch Potafle oder 
Vedafle, welche aus einem weiſſen und etwas blaus 
Yichten caleinirten Salße beſtehet, Das Anfangs aus 
denenTauben oderClaucllis der erjenigen Faͤſſer und 
Potten, worinnen die Weid⸗Aſche Fommt, gemacht 
und derowegen Cineres clauellati und Pott⸗Aſche 
genennet worden find, wie Fwngiws in Doxolcop. 
Phyf. Part. 11, Seät,ll.c. 12.9, 3. lehret; doch wol⸗ 
len andere das JBort-Clauellarus, von claudendo, 
von dem verfchliffen, herleiten, weil dieſe Afche in 
ein Gefäß verſchloffen wird, damit fie fich beffer halte. 
Und weil gedachtes Saltz aus denen zu Afche vers 
brannten Be ausgelauget umd nachmahls in 
groffen Kefleln abgefotten wird, heiſſen es ug — 

eſſe 
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Keſſel⸗ Aſche. Nachdem aber folche Potten und 
Clauellae in folcher Menge nicht zu haben find, daf 
man fo viel Port-Afche, als jaͤhrlich verthan wird, Das 
von machen koͤmen, fo hat man nachgehends auch das 
bloſſe Eichen-Hols, woraus fiebeftehen,, dazu genoms 
men, welches die Port-Afchen» Krähmer in geoffer 
Menge zu Afche verbrennen und das Saltz herauslau- 
en, welches hernach in groſſen Dazu bereiteten Defen 
— caleiniret wird, dergleichen in dem beruͤhmten 
Cloſter Haina, im Caſſeliſchen, zu ſehen ſind, wo die 
Poit⸗Aſche in groſſer Menge verfertiget, und fo wohl 
ins Reich , als nach Holland und anderwerts gefuͤhret 
wird. Es koͤmmt auch aus Polen und Mofcau, über 
Dantzig, eine geoffe Menge nach Holland, England 
und Francfreih. Die Art und Manier, tie 
alles damit zugehe, befhreibet vor andern Merrer 
und Kunkeliws am Ende derer Anmerckungen über 
des Neri Glaßmacher⸗Kunſt p. 347. Wenn nemlich 
eine genungfame Menge Aſche von Eichen oder 
andern Baumen vorhanden ift, thut man felche 
in eine Buͤtte, tweldye entweder einen doppelten 
und dutchlacherten Boden, oder ein dichtes Geruͤſt von 
GStrohhat „dergleichen fich die Seiffen⸗Sieder zu ih⸗ 
sen Raugen bedienen: ftampffet Die Afche wohl auf 
einander, und fehlittet alsdenn fo viel Waſſer darauf, 
biß daß eg über Die Afche gehe. Nachdem num folches 
eine Nacht geftanden, fozapffet inan die Laugen in dem 
darunter ftehenden Zuber ab, und hebet fie, als die ſtaͤr⸗ 
ckere, befondersauf. Alsdenn Fan man noch einmahl 
Waſſer über die Afche guffen, und eine ſchwaͤchere Lau⸗ 
ge machen, welche an Statt des gemeinen Waſſers, 
nachmahls auf —8* Aſche gegoſſen werden kan. 
Wenn man nun dieſer Laugen genung und fo viel, als 
man will, bekommen hat, fo thut man ſie in einen ſtar⸗ 
cken eiſernen und eingemaurten Keflel, alſo, daß der 
Keſſel nur den dritten Theil volift, laͤſſet fie wohl abs 
rauchen, und damit immer fo viel roieder zufluffe, als 
abrauchet, ſetzez man eine kleine Buͤtte über den Keſſel, 
aus deſſen Hahn oder Zapffen das Waſſer fo dick, als 
ein Stroh Halmen , immer in den Kefjel nachflüffe, 
biß alle Laugen abgerauchet und endlich ein trocken 
Galsdarausmwird, Wenn nım dieſes erfaltet, fo 
fchläger man esmit einem eifernen Meißel ausdem Keſ⸗ 
„Tel; und wenn man diefes ſchwartz⸗grauen Saltzes fo 
viel beyſammen hat, als die Mühe verlohnet, fo wird 
es ineinem Dfen alfo caleiniret, daß es nicht fchinelge, 
fondern durch und durch wohl gluͤhe ABill man nun 
wiſſen, ob das Saltz durch und durch gut und rein fen, 
fo nimmt man eines von denen gröften Stücken hers 
aus, laͤſſet esFalt werden , und fchläget es alsdenn von 
einander. Iſt das Stuck mminwendig, wie auffen, 
sank weiß, To ift es ein Zeichen, daß esrecht und gut. 
Wo aber nicht, fo muß maneslänger caleiniren, biß 
es schon weiß, undzum Theil vonder Hitze etwas blau 
licht werde, woran fonften die Pott-Afche erkannt wird. 
Solche ift nun viel ſtaͤrcker, als die vorige Drufens 
Aſche, mit welcher fie im ubrigen gleichen Nutzen hat, 
amd von denen Weid⸗ und andern Farbern, Geiffen- 
Siedern und Glaßmachern hauffig gebraucht undvers 
than wird. Go bat fie auchin der Chymie einen groß 
fen Nutzen, und wird allda insgemein verftanden, wenn 
mandesSalisalkali fchlechterdings gedencket. Und 
ob man ſchon aus allen Kräutern, aufebendiefe Mas 
nier ein dergleichen laugichtes Sals auslaugen Fan, 
ſo werden fie Doch insgemein von dem Kraut , Davon fie 
berrühren, beriennet, als Sal. abfinchii, centaur. &c. 
Fainerf, Lexic. VD, Theil, 
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Wie wohl gewiß, daß unter allen felchenfiren und urinds 
fen Salgendie Pott⸗Aſche unddas Weinſtein⸗Saltz, 
Can defien Stelle fie offt gebraucht wird) den Vorzug 
babe, auch viel befler und molfeiler zubefommen ift. 
Alle und jede Pott⸗Aſche muß in einem wohl verwahr⸗ 
ten Geſchirr oder Faffe, an einem Orte, wo es trocken, 


aufgehoben werden: denn teil fie ein Löcherichtes as, 


kaliſches Salt bey ſich führet, geräth die Lufft gar leicht 
darein, zerfriffet und zerfchinelget fie. Das Wort Ci- 
nis kommt von xolc puluis, Staub, Pulver, meil die 


Alche insgemein, twie Staubund ‘Pulver if. Faeci- 


nius, wird von Fzece, Hefen, hergeleitet, teil fie aus 
Hefenbereitet wird.  Gravelet, heiſt die Druſen⸗ 
Afche auf Fransöfifch, weil fie wie Gravier, wie Kies 
und Sand ausfiehet. 

Drufenheim, Lat. Drufenheimum, welches Cla- 
weriss Germ. Antig. vor derer Alten Concordia 
halt, fo aber andere lieber von Kochersberg verftehen, 
fiehe Rochersberg. Es.ift ein kleiner Ort in dem 
Elſaß, nahe bey dem Rhein gelegen, und mar in der 
Gegend, wo die beyden Flüffe Sur und Moter in den⸗ 
felben hinein falen. 
uisumd Stollhofen. inen Namen fcheinet er von 
dem dafelbit umgefchlagenen Lager des Roͤmiſchen 
— bekommen u —* Cellarins Not. Orb, Ant, 

. 3. 5.84, von Buͤnaus Teutfche Reichs⸗Hiſt. 
Th. I. 2.1. p- 157. Die Frantzoſen —— 
lich) befeſtiget, und haben es bald die Frantzoſen, bald 
die Kayſerlichen im vorigen Seculo erobert. An. 
1705 mufte der Kanferliche General, Graf von Fries 
fen, erft Trencheen davorführen, Da es fich denn e 
5. Tagenad) deren Eröffnung den 24. Sept. auf Di- 
feretionergab. Hans Sechag. Elfaf.h. v. 

Drufenheimum, fiehe Drufenbeim, 

Drufenloch, Yat.Drufilocus, liegt nicht weit 
von Mayng , alivco weplandeine Pyramide geftanden 
hat, die aber ſchon von 400 Fahren iftumgervorffen 
worden. 

Druſes, ſiehe Drufier, 

Drufi, fiehe Druſiet. 

— ein. — 

rufi Auguſta, ſiehe Augſpurg, Tom. U. p. 21 

Drufi Caſtellum, fielye ee a nr 

Drufi Locus, fiehe Drufenloch. 

DrufiMonumentum, fiehe Eichelſt ein. 

Drufi Pons, ſiehe Nemmingen. 

Drufiana , eine Züngerin des «Heil, Soangeliften 
S. Joannis, foll diejenige feyn, die erin feiner andern 
Epiftel eine Auserwaͤhlte nennet. Man fepret ihr den 


zripr. 
Drufiana Foffa, ſiehe Drufüs,/ Nero Alawdins). 

Drufiana Vallis, fiehe WWalgöw. ö 

Drufianer, fiehe Drufier. 

Drufianus, welchen einige Crufianum, Crucia- 
num oder auch Trufianum nennen,ein berühmter Me- 
dicus im 14 Seculo, hat inartem Galeni commen- 
tirt. Koenig. Fabricius Bibl. Gr. VI.9.$. 4 p. 146. 

Drufianus,( Joan» Bapr.) ein Minorite von Alex- 
andria, florirte um das Jahr 1647, war Profeff. Ma- 
thefeos u Paris, und legte ſich fonderlich auf dig Co- 
fmographie, davon er unterfchiedenes ediren Hole, 
Ghilini. 

Drufias, vor Zeiten eine Stadt im Stamm Bens 
jamin in Samarien nahebey der Stadt Sichem oder 
Nicopolis, Ptolemacus V. 16. Es muthmaſſet aber 
Cellariss Not.Orb. Apr, IL 13.5. 115. daß dieſen 
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Faſt gegen überliegt FortLo- _ 
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Drt Herodes einem aus Kayfers Augufti herſtam⸗ 
menden Druſo Ehren erbauet gleichwie er den in dem 


Hafen zu Caeſarea erbauten hoͤchſten Thurn Dru- 


fum, wie Fofephus Ant, Jud. XV. 13. oder, vie er 
ihn de Bell. Jud. I. 16. nennet, Drufionem 
Wenigſtens macht Hege/ippus de Excid. Hier.1. 35. 
eben Diefe Befchreibung von demfelben Thurme, 

Drufiburgus, fiche Doesburg. 

Drufier oder Drufis, Drufianer, Drufen, 
Druſes, Lat. Drufi, ein geroiffes Volck, welches fih 
auf und umden Berg Libanon herum aufhält, und vor⸗ 
giebt, vondenen Frangofen herzuſtammen, welche ums 
Jahr 1099 mit Godofredo,, dem Herzoge von Bouil- 
Ion, ing gelobte Land gezogen, unter dem Commando 
aber eines Heren aus dem Haufe Dreux ſich gegen 
den Berg Engaddi bey Bethlehem zu retiriren von des 
:nen Saracenen genöthiget worden, worauf fienach 
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fier leben feithero in ziemlicher Ruhe. Hamzaben Ali 
ben Achmed Gallice verf, a'Perito dela Croix. 
Nouveaux memoires des miſſions de la Compagnie 
de Fefus dans le Levant Tom, VI, p. Perg q 


erbauet. | Benjamin Tudelenfis in Itinerar, d Arviewx des 


Moeursdes Arabes, p, 89. Eimacinus Hilft, Sacr. 
III. 6. Herbelot, Bibl, Orient, Recoler Hift, de la 
Terrefainte, Minadoi della Guerradi Perfia, VIL 
Paul. Lucas Voyage fait en 1714 T.l. p. 327. Ki- 
caut.Ottom. ÖtaatsP. Il. e. 10, ibique Pefpier. 
Drufig, wenn ein Gang gang drufigift, d i.voll 
gemülbeten Erstes, fo ſagt —* Gang ſey offen: 
Dee hen u ⏑ Daß sim 
aterie ausgefüllet feyn, Daß glei 
all Dirbehte Zocer es toffen Agri 
ruſilla, die dritte Tochter des groffen e, 
des Königs in Judaea und der Cypros , — 


40. Jahren in denen heutigen Gegenden ſich mehr und | fehönften Weibes ⸗Perſonen ihrer ‚Zeit, ſie war erftlich 


mehr ausgebreitet. Sie nennen ſich Ehriften, unge 


dem Epiphani des Antiochi, Königsin Comagene 


achtet ſie keine chriftliche Gefege beobachten, undnicht | feinem Sohn verfprochen, mit dem Bedinge , daß fic) 


getaufft find. Denen Juͤden und Mahometanern 
find fie wegen ihres Wuchers fehr gehaßig, undlegen 
daherodas Geld, foihnen vondenenfelben ausgezah⸗ 


‚ ‚let wird, niemablsunter das, fo fievon denen Chriſten 


empfangen , ob fie ſchon felbften für Mahometaner ge; 
halten werden, doch aber die Befchneidung nicht ans 
nehmen. Sie machen ſich kein Gewiſſen, Wein zu 
trincken, und ihre eigene Toͤchter zu heurathen. Es 
wird von ihnen erzehlet, daß ſie eines weiſen Mannes 


aus Egypten gewaͤrtig ſeyn, welcher ihnen Geſetze, der⸗ 


ichen ſie bereits lange vorher von ihm erhalten, vor⸗ 
ſchreiben werde Go bald.als ihre Kinder gebohren 
find, druͤcken und dehnen fieihnen ihre Köpffe aus, wes⸗ 


“ wegen man fie vor allen andern Voͤlckern im Morgens! S ] 
Sie find ſehr eiferfüchtig, fo, daß neidiſcher über ihre Schönheit gefaffeter Mikgunit 


lande kennen kan. 
fie dem, der fie um das Wohlbefinden ihrer Weiber 
und Töchter befraget, aus Argwohn genauerer Bes 
kanntſchafft mit denenfelben, gleich nad) dem Leben fies 
ben. Ihre Fürften find aus dem Haufe Maan, mels 
che fie Emirs nennen, darunter einer, Namens Fackar- 
din, fehr berühmt if. Sie hatten vor diefem viele 


Emirs, welche aber alle untergedruckt, und durch 
| Heiligth. IV. 25. n. 20, 
i 


Ibrahim Baſſa von Said unter Amurath 111. an, 
1584 meift von ihren kleinen Gebieten verjagt find, doch 
f, daß noch einige bis diefen Tas übergeblieben. Im 
übrigen hat dieſes Volck fih vor allen andern Drienta- 


liſchen Völckern inder Aftrologie und Magie hervor 


gethyan. An. t7oı ſchickte es gewiſſe Deputirten an 
den König in Franckreich, und begehrte von demſelbi⸗ 
die Erlaubniß , das Frangöfifhe Wapen über alle 

e ihrer Feſtungen zu fegen, und zugleich den Drden 

des heiligen Geiftes vor ihre Fuͤrſten mit zu nehmen, 
wiewohl ihnen nur das erfte bervilliget worden. Erſt an. 
71 olitten fie eine groffe Verfolgung von dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Baffa zu Damafcus , der ihren alten Emir Ab- 
‚dallak durch Hinterlift in feine Gewalt brachte, und 
die Drufierfaft gänglich jerſtreuete. Aber des Ab- 
dallaksältefter Sohn, Der Emir Affen, munterte fie 
zur Öegenwehrauf, da fie dann ihre Feinde ſchlugen, 
und ihr Land von neuem einnahmen. Mur der uns 
‚glückfeelige Abdallak mufte dabey leiden, als der nach 
Baffora ineine ewige Sefangenfchafft geführet ward, 
nachdem er fich vor im Kercfer zu Damafcus heimlich 
hatte tauffen laffen. Indeſſen ift der Baffa zu Dama- 
feus,der denen Drufiern fo auflägig war,bald hernach 
aus andern Urfachen ſtrangulirt worden,und die Dru⸗ 


diefer junge Prinz follte beſchneiden laſſen, aber, als er 
diefe Zufage nicht halten wollte, gieng Diefe Heurath 
auch wieder zurüche , und heurathete ſie. hernach den 
Azizum, Koͤnig derer Emefener. Nachgehends vers 
liebteficy Claudius Felix der Gouverneur in Judaea, 
in ſie, weswegen erSimonem, einen Juden aus der 
Inſel Cypern, ſo ihr Freund und in der Zauberen ers 
fahren war, anfie ſchickte, um fiedahinzu bereden, daß 
fie ihren Mann verlaffen und ihn heurathen mögte, wei⸗ 
ches jie auch that, ungeachtet diefer unbefchnitten war, 
und blieb, fie auch zugleich ihre Religion abtreten mufte, 
tie fiedenn zu ihrer Entſchuldigung vorbrachte, fie has 
be auf eifriges Anhalten des Felix esgethan, vorihrer 
Schweſter Berenice defto ficherer zu ſeyn, die ſie aus 


meuchleriſch hinrichten zu laſſen getrachtet, und bey ih⸗ 
rer beyder Bruder), dem juͤngern Agrippa, alles galt. 
Sie jeugte mit demFelix einenSohn Namens Agrip- 
pa. Als der Apoftel’Paullus gefangen rar, vertheis 
Digteer vor diefem Felice, und defjen Gemahlin Drus 
fillen an, 55. feine Unfchuld. AdFor, 24,24. Fofe- 
phus Antig. Jud. XX, 5. Bayle. Lundii Judiſche 


Drufilla, ( Fulia Jeine Tochter Germanici und 
der Agrippina, vermählte ſich A. V. 786. mit Lucio 
Caffio, wiewohl ihr Dio Marcum Aemilium Lepi- 
dum zum Gemahl beylegt. Ungeachtetnun ihre Muts 
ter wegen ihrer Keufchheit vor allaı Roͤmiſchen Das 
menberühmt war; ſo befleckte fich gleihmohl Drufilla 
noch in fehr jungen Fahren mit ihrem Bruder Caligu- 
la durch Blut-Schande , die fie auch Die gange Lebens» 
Zeittrieb. Als Caligula Kayfer worden, nahın er fie 
ihrem rechtinäßigen Diann , undlebte mit ihr öffentlich 
als mit feiner ordentlichen Gemahlin. Nach ihrem 
Tode, ſo A. V, 791. erfolgte, ließ er ihr ein prächtiges 
Leichen⸗Begaͤngniß halten, Statuen aufrichten, und 
fie alseine Gottheit verehren. Ja die Weiber muften 
ihre Schmwüre bey dem Namen Drufillae thun , und 
wenndero Geburts⸗ Tag einfiel, hielte man die Spiele 
mit ebenfolchem Pracht , als an der Cybele Feſte ges 
möhnlich twar. “ Liuius Geminus, ein Roͤmiſcher 
Raths⸗Herr, vermaf ſich, daß er fie gen Himmel fah⸗ 
ren, und mit deren Goͤttern umgehen gefehen. Swero- 
— Calig, 24. Tacitss Annal, VI. 15. Dio LX. 

ayle. 

Drufilla, (Lisia) ſiehe Liuia Drufilla, 
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Drufini, Meißner, find zu ihrer Zeit ein 
che Lauteniſten geweſen. Barons Unterſ. des 
der Laute p. SS. 

Drufio, fiehe Drufias, — 

Drufipara oder Drufiparum, Drizipara, Dry- 
fipara, Drixipara, ein fonft Biſchoͤffliches Städt: 
gen in Romanien, bey Ädrianopel, zwiſchen Ber- 

las und Perinchus, Ihr Biſchoff gehörte unter 
Adrianopel, ie foll auch Mefene heiſſen. Pro- 
lemaess. Suidas, Antoninus \tiner, Celariwss Not, 
Orb, Ant. ll. 15. $. 84. 

Drufiparum,, fiehe Drufipara, 

Deufis, fiehe Deufier. 

Drufius, ( Foanmes) des vorigen Sohn, war 
an. ı588 gebohren, und waͤre ein rechtes under 
der ag mehr worden, wenn er länger gelebt 
hätte. Erlernteim fünften Jahre feines Alters La⸗ 
* und Ebräifdy, im ſiebenden erflärte er die 
Palmen mit Bermunderung eines Juͤden, der ba; 
mahls in Leiden die Arabiſche Sprache lehrte; im 
neunten laß er das Ebräifche ohne Puncte, und kon⸗ 
te es auch nach denen Grammaticalifchen Regeln 
pundiren, wobeny er das Latein, als feine Mutter: 
Spracheredete, auch fich im Englifchen konte hoͤren 
faflen; im woͤlfften ſchrieb er ex tempore Ebräifc) 
in gebundener und ungebundener Rede; imfieben; 
gehenden Jahre hielt er an den König in Gro Bri⸗ 
tannien eine Lateiniſche Rede in Gegenwart des gan⸗ 
gen Hofes, und mit deſſen Verwunderung. Cr 
war aufgeweckten Geiſtes, von einem gruͤndlichen 
Urtheil, von groſſem Gedaͤchtniß, und von einem 
unermüdeten Eifer zu denen Studien, fonft guten Um⸗ 
gangs, daß ihn jedermann lieben mufte, und von 
einer fonderbaren Frömmigkeit. Allein erftarb an- 
no 1609 im ein und zwantzigſten Jahre feines Alters 
in England bey Dem Decyant zu Cicelter, Wil- 
helm Thomas , der ihm eine gute Penfiongab, am 
Steine. Er har verſchiedenes angefangen zu ver- 
fertigen, allein der Tod überfielihn zeitig. Scali- 

er, der dieärgften Schmaͤh⸗Worte wieder feinen 
—* ausgeſtoſſen, hat ihn gelobet. Kaligera- 
na. Bayle. j 

Drufius, ( foannes) ober van den Drieſeh, ein 
berühmter Philologus, mar zu Oudenarde in 
Flandern den 28 Jun. an, 1550 gebohren, und 
von Jugend an dem Studio Theologico getwieds 
met, dannenhero man ihn erfllich nach Gent 
—— die Sprachen zu begreiffen; und hierauf 


nach Loͤven, die Philoſophie zu ftudiren. Gein|G 


Dater muſie wegen der’proteftirenden Religion, zu 
toelcher er fich befanute, an, 1567 feine Güter mit 
dem Rücken anfehen, in welchem Zuſtande er ſich 
nad) England wandte; feine Mutter aber blieb be 
ftändig bey dem catholifchen Glauben, und bemü- 
hete ſich aufs eifrigfte, ihren Sohnf dabey zu er; 
halten; weswegen fie ihn nach Oudenarde mie 
der berief, und nad) Tournay ſchickte. Eine 
Kranckheit aber, die fie überfiel, gab ihm Ges 
fegeniheit , ſich indiefem Jahr zu feinem Vater nad) 
England zu begeben, welcher fich angelegen feyn 
— ‚ daß er in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchafften 
mögte auferzogen werben. Er begab fi wi die 
Vniuerfität Cambridge, und bediente fid) dafelbft 
in der Ebräifchen Sprache der Unterrichtung Anto- 
nii Ceuallerii. An. ı571 fehrte er wiederum 
nad) London, und nicht lange hernach war er Wil⸗ 
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tens eine Reife nach Franckreich zuthun, es ſchreck⸗ 
te ihn aber Die Zeitung von der Parififchen Sit 


Bocyeit davon ab. Bald darauf wurde er — 
ambridge von Thoma Cartwright, und na 


Oxford von Laurentio Humfredo beruffen, mels 


che legtere Vocation er auch annahm , und alfo im 
zwey und zwantzigſten Jahre feines Alters zum Pro- 
feffore Linguarum Orientalium auf dieſet 
Vniuerfität beftellet wurde. Er lehrte allhier vier, 
Jahr, —* er wieder nach ſeinem Vaterlande 
kehrte, und ſich zu Loͤven auf die Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
keit legte. Doch ſahe er ſich wegen derer Religions⸗ 
—— ſich wieder nach London zu ſei⸗ 
nem Vater zu begeben, mit welchem er aber nach 
dem Vergleich, der an. 1576 zu Gent gemacht 


wurde, wieder dahin kehrte. Bald darauf wand⸗ 


te er ſich nach Holland, und befam an. 1577 die 
Stelle eines Profefloris Linguarum Orientalium 
zu Leiden, vondannen er an.ı585 nad) Franecker, 
zu eben dieſer Profeflion beruffenwurde, welcher er 
auch rühmlidy bis an feinen Tod, der den 12 Febr. 
an, 1616 erfolgte, vorgeftanden. Er lebte ingrös 
ſter Armuth, mar aber auch wegen feiner Wiſſen⸗ 
ſchafft in denen Drientalifhen Sprachen fo bes 
ruͤhmt, daß Die General: Staaten ihm an, 1600 
anbefohlen, eine Erklärung derer ſchwerſten Ders 
ter des alten Teftaments zu verfertigen ; wie er 
denn auc) über Die drey erften Bücher Molis, über 
die acht erften Eapitel des vierten Buchs, ferner 
über Die ſchwerſten Oerter des fünften Buchs), 
dann auch über Die Bücher Joſua, derer Richter 
und Samuelis, dergleichen verferriget, aber bey 
feinem Leben nichts davon herausgegeben hat. Er 
war auch voneinigen beſtimmet, eine neue Leber; 


fesung der heiligen Schrifft in der niederländifchen - 


Sprache zu verfertigen, welches aber durch feine 
Wiederwärtige hintertrieben ward, Er hateinen 
groſſen Brief + Wechfel gehabt, wie er denn auffer 
denen Ebräifchen, Griechiſchen, Frantzoͤſiſchen, Englis 
chen und Niederlaͤndiſchen, allein. zwey taufend 
reyhundert Lateiniſche 
Confeſſionem Religionis icae hat er nie un⸗ 
terſchreiben wollen, und ſich dahero eine groſſe Feind⸗ 
ſchafft ſeiner Collegen auf den Hals gezogen. Er 
gab ſich auch vor keinen Theologum aus, ſondern 
befannte öffentlich, daß er bloß von, der Gramma- 
tie Profeflion made; daher vielleicht die Sage 
feiner Feinde entftanden, daß er ſich felbft Dininum 
rammaticum genennet hätte. Sonſien war er 
im Urtheilen ſehr behurfam , und pflegte nicht leicht 
jemand weder zu loben nochzufchelten. Man hat 
von ihm: Grammaticam Ebraeam; Comment, 
ad voces Ebr, N. T, Antwerpen 1482 in 4. Ob- 
feruat, faer, libr. 12. Franecker 1594 in 8; 
Animaduerfion, libr. 2. feiden 1585. Mifcella- 
nea facrarum Locutionum franeder 1586 in 8; 
Parallela Locorum Ver, er Nou, Teft. ib, 1588 
in 4; Prouerbia fäcra ib, 1590; Apophthegma- 
ta Ebraeorum et Arabum: Adagia Thalmudica: 
Libellum de Hafidaeis Franecker 1603. de Tribus 
Sedtis Judaeorum ib. 1605 in 8. welches legtere auch 
Triglandius nebft Serrarii und Scaligeri ihrenvon 
eben der Materie zuſammen, zu Delft 1703 in 4. 
ediret. Abel Euriander, feiner Tochter Mann 
hat fein Leben befchrieben, welches in denenCriticis f, 
in Dr ftehet. Suversüs Achen, Belg, Meur- 
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rieffe hinterlaffen. ie 
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ſus Ath. Bat, Simon Hiſt. Critig. du V.T.III.i5. 


Bayle. ; 
Drüfins, (Foannes) AbtzuParc, nahe bey Loͤven, 
Prämonftratenfer Ordens, mar aus einem be 
ruͤhmten Gefchlechte in denen Niederlanden, an- 
no 1578 gebohren. Er ftudirte zu Löven, und 
nachdem ihm fein Vetter Ambrofius Loots, Abt 
uPorec, zu ſich genommen, traterigden Praͤmon⸗ 
atenſer⸗ Orden, darinne er durch feine Gelehr⸗ 
mkeit und Froͤmmigkeit in Anſehen kam. Der 
abſt Paullus V, und Ertz⸗Herzog Albrecht, ges 
brauchten ihn zur Vifitation derer Vniuerfitäten 
in denen Piederlanden, als er bereits Abt war. 
Er ift den 25 Merk an. 1638 geftorben, und hat 
Starura ſeines Ordens, auch einige Geiſtliche Schriff⸗ 
tenverfertiget. Andreae Bibl. Belg. | 
Drufo, oder vielmehr, wie Bentley ad Horat. 


Drufüs 
to 28, Einige halten diefen Cajum Drufüm vor 
eben den, welchen Cicero Tufc. Qu. V. 38. alseinen 
groffen Rechto Gelehetenrühmt, der, ob er gleich 

lind gewefen, dennoch täglich das Haug voll Leu: 
te gehabt, die ihn um Rath gefragt; wiewohl an: 
dere Diefes von dem Cajo Drufo verftehen,; der 
A.V. 606, Bürgermeifter gewefen. 1.38. $. 1. =. 
de Act. emt. Autilius Vic, JCtor. Gonft ftam: 
met auch aus diefem Geſchlechte Durch Adoption 
ber Kanfer Tiberius her. Denn Liuius Drufüs 
Claudianus, fein Groß» Vater von mütterlicher 
Seite, einer von denen Nachfommen Appii des 
Blinden, warvoneineri Drufo adoptiret worden. 
Velleins Paterculus U. 71. n. 3. 75. n.3. Es 
ſcheinet, daß einanderer Drufüs einige aus der Fa⸗ 
milie derer Scriboniorum ‚! in welcher der Name 
Libofehr gemein war,adoptiret habe. Denn aus des 
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Serm. 1. 3. vs. 86. dargethan, Rufo, ein elender nen Hiſtorien kennet man den M. Liuium Druſum 
Hiftoricus zu denen Zeiten des Kayſers Auguſti. Libonem, der A. V. 739. Buͤrgermeiſter gewe⸗ 
Weil er ſehr reich war, und viel Geld auf Intereffe | fen, und den L. Scribonium Libonem Drufum, 


ee obligirte er feine Schuld-£eute, daß 
fie feine Schriften muften leſen hören, welche die 
andern verachteten, worüber Horatiws Serm. |. 
3. vs. 86. fpottet. Yofßss de Hift, Lar. Lib, 1), 
P. V. c. I. 


Drufoburgum, in der Grafſchafft Zuͤtphen, In 


fiche Doesburg. 

Drufoburgum, ‚eine Stadt in Geldern, fiehe 
Duisburg. 

Drufomagus, ſiehe Memmingen. 

Druffack, (Gabriel du Pont de) ein Zeanköfr 
fcher Poere und JCrus, mar zu Touloufe aus ei: 
nem adelichen Gefchlechte gebohren, und lebte um 
1536. Er fehrieb les Controverfes des Sexes 
Mafculin & Feminin, &c, da Croix ds Maine | 
Bibl,de France, Ferdier Bibl, Franc, 

Drufum, fiehe Druzum, 

Drufüs, ein Thurm, fiehe Drufias, 

Druſus, eine Roͤmiſche Familie, war ein Zweig 
der Familie berer Liutorum, Dieſe jestgedachte 
Lidiſche Familie, ob fie gleich nur gemeinen Stan- 
des mar, fund dennod) in groffem Anfehen, und 
brachte berühmte Leute hervor, welche Die gröften 
Ehren: Aemter in der Römifchen Republic bedien- 
ten. onderheit waren M. Liuius Salinator , 
und! M, Linius Drufüs aus derfelbigen entfproffen. 
Diefe legte foll voneinem feindlichen General Drau- 
ſus, den er felbft erlegt, feinen Namen erhalten, 
und denen Galliern das Geld, fo ihre Vorfahren 
von denen Römern befommen, da fie das Capito- 
lium belagert, wiederum abgenommen haben. 
C. Liuius Drufüs, M. Liuii Sohn oder Entel, 
war A. V. 606 mit in Africano dem juͤn⸗ 
gern, Bürgermeifter. Deſſen Sohn, M. Liuius 
Drufüs, war A.V. 631 Zunfftmeifter, und nahm 
ſich des Raths gegen feinen Collegen Gracchum 
mit folhem Nachdruck an, daß er daher ein Bes 
ſchirmer des Raths genennet ward. Plinius Hiſt. 
Nat, XXXIUII. 3. 11. Gcero in Bruto 28. 49. de 
Fin. IV, 24. pro Dom. 19. Er war auch A. V. 
641 Bürgermeifter, und flug die Scordifeer, 
ein Thraciſches Bol, Lauius Epit. LXIll. Horus 
Ill.AD. x. Dio ap. Valeſc p. 628. 'OAuwer. avaye. 
ad Ol, 167. Pighius ad A. V. ei et 643. Er 
hatte einen Bruder, Cajum Drufum, der wegen 
feiner Beredfamfeitin Anfehen war, Ceero in Bru- 


| 





| 
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einen Praetorem, der ſich unter dem Kayſer Tiberio 
ſelbſt getoͤdtet hat. Suetonius in Tiber. 3. Unter 
eben demſelben fieng ein Druſus Libo Unruͤhe im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche an. Felleius Paterculus I, 130. 
n. 3. Pirgiliss Aen.Vl. 824. Bayle, 

Drufüs, ein Sohn Tiberü, den er mitfeiner er; 
en Gemahlin, der Vipfani, einer Tochter Agrippae, 
gegeuget, Serabo VI. exır. Feleins Il. 129. leg, 

war feinem Dater an Unzucht, Trunckenheit 
Grauſamkeit und andern Laſtern nicht ungleich, aufe 
fer, daß er ſich nicht verſtellen konte. NHnius Hift, 
Nat, XIV, 22. XIX, 8. Plutarchus zuun.e 
P. 624. A,V, 764. wurde er Quaeftor, und 
nach dem Tode Augufti ſchiekte man ıyn nach Pan⸗ 
nonien, dieaufrührifchen Legionen zu befänfirigen, 
welches er auch glücklich ausrichtete. Nach feiner 
Wiederkunfft wurde er A. V.768. Bürgermeifter, 
und an, 770, wurde ihm das Commando über die 
Armee ın Illyrien aufgetragen. Diejes gejchahe, 

Theils daß er die Zuneigung derer Soldaten er: 
werben, Theils da manıhn von denen Wolluͤſten, 
denen er au Rom gang und gar ergab, abziehen 
moͤgte. onſt wuſte er die Uneinigkeit bey denen 
Teutſchen meiſterlich zu unterhalten, und ſich —— 
ben zu ſeinem Vortheil zu bedienen, deswegen ihm 
auch die Ehre der Ouation zuerkanut wurde. A, V. 
773. kam er wieder nach Rom, und im folgenden 
Jahre war er nebſt ſeinem Vater, dem Kayſer, Buͤr⸗ 
germeiſter: Fa, es wurde ihm endlich die Dignitas 
Tribunitia, als die hoͤchſte Wuͤrde bengelegt , wor⸗ 
aus man ſchluͤſſet, daß er ohne Zweiffel dem Tiberi 
wuͤrde gefolgerfeyn, wenn nicht Sejanus, des Kaps 
ſers Tiberii Favorit ſolches verhindert hätte, 
Diefer ftrebte felbft nach der höchften Gewalt, und 
hatte über dem eine groffe Feindſchafft gegen Dru- 
ſum, weil ihm dieſer einsmahls eine Mauljchelle ges 
geben. So konnte er aud) feinen Endzweck leicht ers 
halten, ‚teil er mir des Drufi Gemahlin in genauer 
und unüchtiger Bekanntſchafftſſtund. Sie beſchloſ⸗ 
ſen alſo, ihm mit Gifft aus Dem Wege zu räumen, 
toelches fie auch durch einen Verſchuttenen, Nas 
mens Lygdus, verrichteren. Alſo ſtarb er A. V. 
776, und der Kayfer Tiberius ließ bey feinem Tode 
die gröfte Unempfindlichfeit verfpuren. Er hinter⸗ 
ließ eine Tochter, Juliam, melc)e des Germanici 
Sohn, Nerenem, heurathere, undeinen er y 

“ 2 


ayor 


“Tiberium, Der nebft Caligulanach des alten Tiberii 


werden follte, von demfelbe 
ber er von ber ausgeſchloſſen und bald 
hernach umgebracht ward. Dio LVI. &LVIl. M- 
citus Annal, 1.4, & Ill, Aurelius Victor de Cae- 
far. 3.0.2, Quidius ex Ponto Epiſt. H, 2. vs. 73. 
Drufüs, ein Sohn Germaniei und der Agrippi- 
niasc, war ein Printz von guter Hoffnung, und wurde, 
fo bald es deſſen Alter zuließ, auf Tiberii Recom- 
mendation zu anſehnlichen Ehren⸗Stellen befoͤr⸗ 
Dert, allein hernach durch Liſt und Grauſamkeit des 
Sejani unterdrückt, Denn dieſer durchtriebene 
Favorite des Tiberii, der durch Hinwegraͤumung 
des Drufi ihm den Weg zur — Hoheit 
bahnen wollte, wuſte dieſen ungluͤcklichen Pringen 
ben dem Kayſer jo verhaßt zu machen, daß er ihn 
endlich gefaͤnglich einziehen ließ. Db auch gleich 
ber Tod des Sejani A. V. 784. darzwifchen kam, kon⸗ 
te doch Tiberius son feiner Grauſamkeit gegen 
: Drufum nicht gebracht werden, fondern es wurde 
beſchloſſen, daß berfelbige Dungers fterben follte, 
Es ſuchte zwar dieſer unglückhiche Pring fein Leben 
etwas zu friften, indem er Das, womit feine Polfter 
geftopfft waren, versehrte, brachte aber auch damit 
fein Leben nicht weiter, als bisauf den gen Tag, diß 
geihahe A. V.786. Doc) war auch das grauſa⸗ 
me Gemuͤthe des Tiberii wicht geftiller, fondern er 
führte noch nad) Drufi Tode eine Klage wieder ihn 
in bem Rathe,und entdeckte zugleich, zu feinem eiges 
men gar ſchlechten Ruhme, Die unerhörte Grauſam⸗ 
feit, die man an demDrufo ausgeuͤbet. Sweromims 


‚Zeftament, Kanfer w 


än Tib, TaeitssAnnal.lll,29.ic. IV, 59 & 60.Bayie. | 


Drufüs, (C.) magzu Augufti oder Tiberii Zeiten 
gelebt haben, wenigſtens beruffet fi) Srerorims Aug, 
24. auf ihn wegen eines Ilmftandes von Augulti 
Kindheit. MAus deHilt. Lat. Lib, Ill. P. I. k. v. 

Drufüs,(Marcus Liuius) ein Sohn deffen,derA. 

V. 631 indem Tribunatu Plebis, ein College desC. 
* Gracchi getvefen,und ben Namen eines Befchirmerg 
des Raths verdienet hat. Seine Mutter warCorne- 


lia. Seneca Confol.ad Marcian, 16. Seine Schwe⸗ | habt habe. 
ſen, wie er denn 
‚u Beinen auf davor nicht ruhen Fönnen, 
Caepione, dem fie DieSeruiliam des Bruti Mutter | noch) als ein | 


fter Liuia, mar des Catonis Vricenfis Mutter, und 
ermähfte fich zum andern mahle mitQ. Seruilio 


jeugte, Aurelius Fidfor deVir.ll.go.n, 1. 
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mit er auch bey dem Volcke defto gröffern Anhang 
befommen mögte , wollte die Gefeke derer Grace 
chorum von Austheilung derer Aecker wieder aufe 
1, unb verfprach denen Lateinen bas Römia 
fche Buͤrger⸗Recht. Cicero pro Plancio 14. in Va- 
En.9. Faleriw MaximusiH, ı,0.2, Plutar. 
chws in Graccho 11. LisiwEpit, LXX. Als ſich 
der Buͤrgermeiſter Philippus miederfeßte, ergriff er 
ihnauf freyer Straffe bey der Kehle, und wuͤrgete 
ihn, daß ihm dag Blur gu Der Naſe und denen Augen 
berausiprang; wiewohl einige meynen, daß er ſol⸗ 
* nicht ſelbſt, ſondern Durch einen feiner Leute ge⸗ 
than, /Alerius Maximss IX, 5. n. 2, Cicero de 
Or, L7.UL 1, Der Handel mit denen Lateinerg 
machte ihm infonderheit viel zu fchaffen, indem er eg 
auf Feine Weife dahin bringen Fonnte, daß er ihnen 
jein Berfprechen hätte halten Fönnen. Daher, als 
es einsmahls gefchahe, daß er in einer PVerfamme 
lung, allmo die Sache, auf welche bie fateiner 
Drungen, abgehandelt wurde, plöklich nieberfel, als 
ober von der fallenden Sucht einen Anftoß befdme, 
von der er ſich auf der Inſel Anticyra curiret hatte, 
Plinmius Hiſt. Nat. XXV.s. Gelis XV, ı f. Es 
mepntenaber viele, er habe vorher etwas zu ſich 
nommen, Daß dieſen Zufall verurſachen müffen. Ja 
er hatte überhaupt in Rom Die Sache in ſolchen 
Stand gejeset, baf er nicht wohl heraus kommen 
konnte; daher man glaubet, daß er zu rechter Zeig 
geſtorben ſey: indemer, da er eins mahl⸗ nad 
fe gieng, und mit einer geoffen Menge Leute umgeben 
war, ın dem Vorhof feines Haufes mit einem Meffer 
erjiochen wurde, Cicera pro Milone 7. de Nar, 
Deor, 1,32, Horus Ill. 17, Liuius Epit. X. 
— Eu@uA.pag. 630, fegq, Aurelius Yilfor 
de Vir. Il. 66, OOM V. 17. Velleiws 4, 13.feg, 
Der Thäterblieb unbefannt,. bahero einige aufdie 
Gedanken gerathen, als wenn erfich felb getähter 
wiewohl Cicero denfelbigen Varium yennet, und - 
Aurelins Victor l. c. extr. ſaget, daß man auf e⸗ 
dachte — und Caepionem Verdacht ge⸗ 
—— unge jaͤhmten Ehrgeit gewe⸗ 
lbſt geſtanden, daß er pon es⸗ 
und hat er 
in der Praetexta ſich 


Uns derer Augeklagten vor Gerichte eifrig angenommen 


fer Marcus Liuius Drufus wurde Pontifex und | und feinen Zweck zu teilen erhalten. Gceroin Bram 


TribunusPlebis. Cicero pro Domo 46, 


Patritiorummieber das Bold annahm 
auf ſolche Art, daß groffe Unsrdnungen N | 
er en, ‚Er mar fonjt von groffer Beredfamfeit, 


ohem Berftand,und vortrefflicher Hershafftigkeit, | tragen. Als er ſich auf 
Ka le er fich d n auch beffer Härte bedienen | hieß, verfprad) 


koͤnnen, too ihn nicht fehngar gu groffer Ehrgeitz dar⸗ 
anverhinderthätte. Es waren damahls in Rom 
zwey Fa&tiones, des Raths und derer Nitter, und 
waren die letztern jenen in vielen Stücken überlegen, 
hatten auch infonderheit die Gerichte an ſich ge: 
bracht, ſo ehemahls dem Rache gehörten. Als nun 
Caepio, der ihm immer in demEiſen lag, die Parten 
derer Ritter hielte, ergriff Drulus im Gegentheil die 
Marten des Raths. Cicero pro Cluentio 56, pro 
Rabirio Poft. 7. — 61. ** er 
Nat. XXVIl, 9, Gelius 15. Die Urfadhe 
dieſer beyden Männer Fehndfchafft leiten fie Daher, 
P\ beyde wegen eines Ringes, fo einsmahls ineiner 

Auction vorgekommen, concurriret. Drufüs, da; 


darinnen vorgienge; allein dieſer antwortete; 


Erfolg: t062,de ff, I, 30, Seneca deBreu, Vir, 6, Als 
te feinem Bater darinnen, baß erebenfallsfich derer | er ſterben mufte, fagte er zu 

wiewohl Wenn wird Das gemeine 
araus ent; | ger wieder befommen, alsich gemefen? Seine Rut⸗ 


denen den: 
eſen dam —— 


ter Cornelia hat dieſen Fol mit groſſem Mutheers 
dem Palatioem Hauß bauen 
) ihm der Baumeifter, ertwollees ihn 
dermaſſen zurichten, Daß Niemand fehen fönie, wag 
en⸗ 
de deine Kunſt vielmehr an, daß jedermann 
koͤnne, was ich thue. Velleigs — U. — 
„Drufus, (Nero Claudins) ein Bruber Fanfers 
Tiberii und Sohn Tiberüi Claudii und.der Liuiae, 
welche ihn Kapfer Augufto zugebracht,twiewohl une 
terſchiedene Scribenten nicht undeurlich —— 
geben, daß Tiberius Claudus jmar ben Samen 
nach, allein Auguftus feinfeiblicher Water geweſen. 
DioLIV.p. 38. ſeq. Fekeims il. 76:95:97. Sem 
Zonins in Tiber, 4, Claud, 1, Patin Num, Im» 
per, Pp. 81. 82. 105, Theſ. Num. pı5. Die Rös 


wiſchen 
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mifchen Stribenten rühmen ihn fonderlid) wegen 
feiner vortrefflichen Leibes: und Gemuͤths⸗Gaben 
‚und behaupten, Daß er weder in bürgerlichen und 
:Regierungs-Gefchäfften noch in der. Kriegs⸗Wiſſen⸗ 
jemanden etwas nachgegeb£, indem er nicht al: 
in viele Proben feines Berftandes, Beredfamfeit, 
Kiugheit und Leutfeligfeit zu Rom abgelegt, fon 
dern auch in feinen jungen Fahren viel Denckmahle 
feiner Top erfeit und Erfahrung in der Kriege- 
Kunftzurück gelaffen. Feleins Paterculus Il. 97. 
n.3. FunenalisSat.Vlll,2ı. Pedonis Eleg. in 
Mort. Drufi. von Buͤnaus Teutfche Reichs⸗Hiſt. 
Th. I. B. J. p. 139. In ſeiner Jugend erlangte er 
Difpenfationdes Alters, daß er x Jahr eher die Eh⸗ 
ren⸗Stellen annehmen konnte, als es ſonſt in Denen 
Geſetzen erlaubt war. Als er Quaeftor war, wur⸗ 
de er A,.V.739 abgefchickt, Die Rtier und Vindeli⸗ 
eier zu befriegen, war aud) fo glücklich, daß er fie bey 
denen Tridentinifchen Alpen in die Fiucht fchlug. 
DioLIV.p.536. Flrw V. 12. Horatiws Od. 
IV. 4.14. Swetoniw Claud, ı. Felleiss Patercu- 
dw 11,95, Pedol.c. 15. P. 4. v5. nn 84 
Weil aber die Rätier hierdurch noch nicht völlig bes 
wungen waren, wurde Drufus zum andermmahle 
nebft feinem Bruder Tiberio wieder fie abgefchickt, 
da denn Drufüs, indem Tiberius mit einer Flotte Die 
Vindelicier auf der See angriff,die Rätier in unter: 
ſchiedenen Heinen Treffen fo dünne machte, daß fie 
nicht meiter im Stande waren, ſich denen Römern 
zu wiederſetzen. Dio LIV.p. 536. Veleius Pater- 

* gulms 1.95.96. Lisins Epit. CXXXVLCXXXIX, 
FHorus V. 12. Horatim Od. V. 4. Swetonius 
Tiber, 9. Claud. ı. Pedo l. e. Srabo IV. p. 316. 
Oroſius Vl. ao. von Buͤnau J. e. p. 139. 140. 
Kaum waren dieſe Voͤlcker unterdrückt, ſo fiengen 
andere Teutſche Nationen mit denen Roͤmern Krieg 
an, welcher ſich ſonderlich durch die von denen Gal⸗ 
liern erpreßte Contributiones entſponnen hatte. 
Claudius Druſus, fo die ausgeſchriebenen Scha⸗ 
sungen mit der groͤßten Schaͤrffe eingetrieben, follte 
nun auch die daraus entſtandene Unruhe bämpfjen. 
‚Lisins Epit, CXXXVIL Dio LIV, p. 543. Clau- 
dius Orat, p.201. von Buͤnaul. c. p. 141. ſeq. 
Diefer fuchte foldyes erft durch Schärffe ins Werck 
zu richten, bißer fahe, Daß die Empörung weiter um 
19 griff, daher er vornemlic) Die Gallier zur Ruhe 
ringen wollte, und ſolches auch glücklich dahin 
brachte, da die Gallier aus Schmeichelen dem Au- 
fto einen Tempel aufgerichtet hatten, und 
(chen einweihen wollten, bey welcher Gelegenheit 
der Ruheftand des gangen Landes glücklich wieder 
hergeftellet rurde, Liwiwsl.c. StraboVI. p. 444. 
Die. LIV. p. 543. feq. Claudius. c. Bucherius 
Belg. 1.15.$.4.7. Bafsage Annal. Tom. I. p. 76. 
vonBünaul. c. p. 142. ſeqq. Hierauf wollte er 
auch die Teutfchen zu Abtragung der aufgelegten 
Steuernöthigen, worüber ein allgemeiner Aufftand 
e d. Claudins |. c. Die LIV. p. 543. feq. 
Liuiws\.c. FlorusIV. 12.Orofiss VI. 21. Veleius 
U. 97. Swetonius Claud. I. Pedo l. c. vs. 390. feq. 
.86. von Bünaul.c.p.144. Die Sigambrer 
hatten die Ufipeten, Tencterer, Gatten und Marcos 
mannen an fich gezogen, und droheten mit einem Ein: 
fall in Gallien. Da nun die Teutſchen über den 
Strom fegen wollten ‚ fchlug fie Drufüs zurücke , 
und giengfelbftüber den Ahein. Diellfipeter wur: 
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den von ihm per in ihren Landen heimgefucht, 
pam traff Die Reihe die Tencterer und Catten, 
eren Lande durchftreifft und ausgeplundert wur⸗ 
den, da er denndie am Mayn wohnenden Marcos 
mannen aufs Haupt fchlug, und von Dem erbeute- 
ten Raube ein prächtiges Siegmahl aufrichten 
ließ. Yelleiusll. 97. Pedolic. vs. 17.p.4. DioiIV. 
p. 544. FlorwsIV.ı2 Liwies CXXXVIIL Orgfius . 
VI, 21, Freinshemius in Flor, l.c. von Bünau 
l.c.p. 145. Bor diefes Tropaeum Drufi halten 
einige Drefden, andere MWürgburg. Mahl. Did. 
p. 135. Blumb. p. 39. Weckens Dreßd. Ehron, 
.13. Bücheriws Belg.L 5.$.8.p- 38. Drufüs griff 
ernach die Sigambrer an, Deren Land ebenmaͤßig 
verheeret wurde. Florus IV. ı2. Liwiss Epit, 
CXXXVII. feq. Pedc l.c.p.4.68. Er wollte 
auch die Yffelmir dem Rhein und denen Seen, wor⸗ 
ausnachmahls die Zuyder⸗See entflanden , vereinis - 
gen, um mit der Römifchen Armee nad) der Elbe 
zu gelangen, und alfo in das Hertz von Teutfchland 
einzubrechen. Zu dem Ende ließ er den nach 
ihm genennten Drufifchen Graben, Zat.Fofla Dru- 
fiana, vom Rhein in Die Yſel fuhren. Dio LIV. p. 
544. Tacitus Annal, 1. 8. Sweroniss Claud, u 
werissGerm.Ill.1ı7.Cedarius Diiſſert. P. II. Diſſ. 
—— 558. Bucherius Belg. 1.16.5.4.Gundling 
Imperial. P, . p.6. von Buͤnau 1. c. p.i45. Bon 
dieſem Graben ſind noch einige Spuren, an dem 
heutigen Flecken Iſelvort biß nad) Doesburg, wie⸗ 
wohl es fcheint, daß er auch unterhalb Doesburg 
das Ufer der Yſſel biß an Die Zupder- See habe er⸗ 
weitern laſſen, um deſto beguemer indie Nord⸗See 
u kommen, weil er die Frießlaͤnder Chautzen und 
* bekriegen wollte. Dio l. c. Tacitus l. e. 
Swetoniws), c. Cuueriusl. c, Bucherius 1, c. $. 4 
von Bünaul. c. p. 146. Damit auch folches 
Werck von Dauer fern mögte, ließ er einendichtigen 
Damm darben aufführen,telcher ob er derjenige ſey, 
den Paullinus Pompeius nach Aciti Hit, X. 52, 
Zeugniß zu Stande gebracht ‚iftungerwiß. Funins, 
Tillemontius, Freinshemius wollen es zwar, Lipſius 
will aber des Pau/lini Werck lieber weiter her gegen 
Gallien an den Anfang der Werla geſetzt wiſſen, als 
welchen Damm hernachmahls, wie Tacitus Hiſt. 
V. 19, berichtet, Cuilis niebergeriffen. Celarius 
Not, Orb, Ant, Il, 3. $. 17. ſeqq. Die u. mu; 
fien zuerft herhalten und follen fie nach derer Römge 
Vorgeben eher überwunden worden ſeyn, als fie 
| zur Gegenwehr Anftalt machen fönmen. Dio LiV, 
p. 544. Tacitws de Mor, Germ. 34, Mela ll, 3, 
| reolemaeusl\.ı1. Horus IV. 12. Luius Epic, 
XXVII. ſeq. von Buͤnau l. c. Doch iſt aus 
| allen Umſtaͤnden zu ſchluͤſſeg, daß fie Drufüs mehr 
zu Bunds:Genoffen aufgenommen, als tie Unter: 
thanen gehalten; wie er Denn aud) feine Armee mit 
einigem Friefifchen Fuß⸗Volcke verſtaͤrckte und auf 
die Chauzen und Bructerer loßgieng. Unterwe⸗ 
gens eroberte er einige Inſeln derer Bructerer 
der Zuyder See, und uͤberwand dieſelben auf der 
Emß ın einem Schiff» Gefechte. Hierauf wollte 
er aufdieChaugen loßgehen, allein, weil die Frieſen 
ſchlechte Luft dazu begeigten, oder er ben herannahen⸗ 
dem Winter dieſem mächtige Volck nicht gersachfen 
ſeyn moͤgte, legte er nur zur Bezaͤumung derer Fries 
fen und Bructerer eine Feſtung an der Ems an, wel⸗ 
ches basheutige Embden feyn foll, und gieng pr der 
ötte 


— 











in dieſen Landen unbekannt war. In diefem 


4 


u 


Flotte nach dem Rhein zuruͤcke. Die LIV. B 544 
Liuius 1,c. StraboVN.p. 444.447. Florus IV. 12 
Plinius Hiſt. Nat, IV, 13, Ptolemaeus U. II. 
Bucheriws Belg.1. 16. $. 2, Quuerius Germ, II. 
18. von Buͤnau l. c. p. 147. Unterwegens ent: 
gieng denen Schiffen auf der Zuyder⸗See unver 
wuthet Das Waſſer, daß fie figen blieben, biß Die Frie⸗ 
fen ihnen zu Hülffe kamen und Die Römer glücklich 
an das Land brachten. Welcher Zufall vermuthlich 
daher kam, weil denen Römern die Ebbe und ; * 
ahre 
unternahm Druſus nichts weiter, ſondern eilete 
durch Gallien nach m. erwegen Diefer Siege 


zu. Winters wieder zurück gieng, hierzu kam 


legt wurde. -Dio lc, Liuius l. e. Obfequensde 
Prodig. 71. Plinius Hift, Nat, X'. 17. Dal 


ein 
allem Anfehn nach das ganze Roͤmiſche Heer mit 


feq 

Enbe res nad) Rom 
gieng,legteer nicht allein zwiſchen Der Lippe und Alme 
ein Schloß am, ſondern ließ ſich auch derglei- 
hen am Rheine nicht weit von Mannk ‚um 
durch jenes die Sigambrer und durch Diefes die Cat 
tenim Zaumzuhalten. Die l, e. Bucheriws 1, c. 1, 
16, $. 9. Baudrand Geogr, voc, Alifo Tom, ], 
p. 1, ſeq. de Furfienberg Monum. Paderb. p. 1, 
ſeq. von Bünaul. e. p. 151, Hierdurch erlangte 
er nun, daß ihn zu Rom die Ornamenta Triumpha- 
lia tie aud) Die Ehre der Ouation und die Wuͤrde 
* A — wurde. Prudentius 
in Symmach. Il, 557. 744. gieng er von neu⸗ 
em wieder die Teutſchen zu Felde, doch findet man, 
dag er nichts hauptſachliches unternommen habe, 

‚Fauerf, Lexici VI. Theil, 


. 1 die Wiederfpenfigen mis Feuer und Schw 
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als daß er Die Catten zum Gehorſam brachte, und 
vers 
folgte. Diol. 2. Rucherius Belg. I, 17. $. 1.69, 
von Buͤnau J. c. p. 15 1. Daher diejenigen neuern, 
welche dem Drußo nur drey Feld + Zügequfchreiben, 
Die mit Stillſchweigen übergehen. CAarius 
P. 11. Di. Vil, $. 10, Gundling \mper. I. p. 7. ſeq. 
folgenden Jahre wurde er Yürgermeifter zu 
om, brach aber bald von Rom auf und gieng mit 
einer anfehnlichen Armsein Teutſchland. Er bahn⸗ 
te fich durch die Lande derer Gatten und Svever 
einen Weg zur Weſer, als welche Voͤlcker er in uns 
are biutigen Treffen uͤberwand, über die 
eier feste, derer Lherufcerfand verheerte und 
endlich biß an die Elbe Duschbrash. Dio LV. p 548. 
LiwiusEpit, CXL. Florus IV. ı2, Tacitgs Germ, 
37. von Bünaul.c,p. 152. Doch iſt er nicht uͤber 
die Elbe gekommen, wie Prolemaews II. 11. vor⸗ 
giebt, Serabo VII. Ik si Dis 1. c. Quuerius 


n — folgende Worte 


Le, 


gen, da er 
"Drufi®odersählthat. Denn da ſollen die Ster⸗ 


Ort Druſus an der geweſt 

Dreßden, andere Strehla,io aber alles ohne Grund 
ift, Wiabler Dit, Lac. Weckens Drefdn, 
Chrom. p. 13. Tengels Monathl. Unterred. Anne 
1689. p. 36. Freinshemiss in Flor, IN, ı2. von 


Bünaul, e. p. 155. Drufüs nahm feinen Rücks 
Weg nad) dem Rhein, allein zwiſchen ber Saale 
ı ges und 
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und dem Rhein ra en Pferde, brad) e 
Beinund muftedrenhig Tage darauf und jwar, tie 
es fcheint, am ı 1, Juli im 30. Jahre feines Alters den 
Geift aufgeben. Flores IV. 12. Dio LV. p. 548. 
Velleius Paterculus 1, 97. Strabo VI. p. 447. Li- 
wiws Epit. CXL, Lipſius in Tacit. Il. nor. 
28. p.41. Bucheriws Belg.1.17.$.8. Andre berich- 
ten, Druſus ſey im Lager an einer Kranckheitg 

den, und habe man zu Nom geglaubt, daßer Gifft bes 
kom̃en habe, wollen auch Augufto die Schuld gebe, reil 
er ihm nicht mehr getrauet habe. etoꝝius Claud, 1, 
Doch befrepen ihn Tcitus Annal. I. 3. 6. 33. 11.41. 
undSweronius Claud, ı. Tib. 50. von dieſer Anklage. 
von Buͤnau l. c. ſ 158. Druſi Bruder Tiberius 

e 


daß fie Druſus erbauet habe, aber mit ſchlechter Gewiß 
heit, von Buͤnau J. c. p. 156. Alſo wird Drulo zu, 
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gefhrieben Vallis Drufiana oder der Chal Walgow 
vonder Flebiß um Rhein, T/Ehud, Rhaer, Alp. 9. 
p- 530. feg. Alumb.p. 26. Baudrand voc. Eitio- 
nesp. 370. Zeiller Topogr. Sueu.p. ı52, Druß- 
magum oder Pons Drufi ſoll das heutige Memmingen 
fepnund foviel ale Drusmagenoder Dursmagen 
bedeuten, vorher aber Augulta oder Auafpurg geheife 
fenhaben. Drefer.de Vrb. P- 437. Celarius } cp 
557. Blumb. p. 28. Augſpuro fol Augufta Druũ vor 
ber aber von der Göttin Sifa oder Ifis Sifaria gebeifleg 
haben. Munfter Coſmogr. p. 50.An der Mofel wird 
der Ort, denman insgemein den Keſſel heiſt dem Drur 
fozugefchrieben. Cluwerius Germ. Ant. II. 17. 
404. Blumb.p. 30. Im Beaunfchweisiichen Diftri- 
cte fol Drufüs einen Thurn in dem Schloß Calvoͤrde 
erbauet haben. Blamb. p.z 1. Soldwedei ſoll gleichfalls 
Druſum zum Erbauer haben. Albinus Meißn. 
Chron. Th. 1. Tit. X. p. 105. Desgleichen fol Dru- 
füs und andere Roͤmer nach denen 7. Planeten 7. Staͤd⸗ 
te angelegt haben, als Hamburg dem JouiHammoni, 
Soldivedel der Sonne, Merfeburg dem Marti, Mage 
deburg der Veneri, ſo Drufüs Parcheniam geheiffen, 
undihr einen Tempel gebaut haben foll, Eresburg dem 
Mercurio , £neburg dem Monde und Hartesburg 
demSarurno. Ditmarus l. ı. Albinusl.c. p. 105. 
152. ſeq. Munfter . II. p. 381. fegg. 
867. 1005» 1017. 1028: Krantz Saxon. 1. 25. U. 
12.1V.ı6. Quuerius Vindel. p.731. Pomarins 
Chron. Sax. p. 31. Zeiler Topogr. Sax. Super. p. 
136. Diff, de Infign. Magdeb, 
Orig. Luneb. 1.5. 24. ſeqq. Der Peniſche Mönch 
will gar vorgeben, Druſus habe die Stadt Plauen 
oder wenigitens das Schloß VBoigtsberg erbauet, 
Dreffer de Vrb. p. 390. Deccenfteins Theatr. 
‚Sax. 19. P. 325. Munffer Cofimogr.Ill. Albinus l. 
c. Tit. XV, p. 200. ſeq. Waldenfels. Monum, 
Voitl. p. 265. fegqg. Daß Druſus die Stadt Mes 
feburg zwar nicht erbauet,, aber doch erweitert. Dreffer 
de Vrb. p.487. Albinus I. c. Ti. IX. p. 105: 
Munfter Colmogr. Il. p. 1005. Das alte Schloß 
Kiphauſen auf dem Kiphäufer-Berge wird ihm mit 
eben fo wenig. Grunde zugefehrieben. Merian. To- 
pogr. Sax. Super. p. 136. Brotwffiss Hift. Martisb, 
P- 449. Sagittarius Ant. Regn, Thuring. p. 165. 
Den Abgott Frmenfeul fol Drufus nah Teurjchland 
gebrachthaben. Mänfter Cofmogr. II. p. 1005. 
Drefer Iſag. Hiſt. P.I. p. 244. Zeiler: Topogr. 
Sax.Super. p. 136. Ferner werden Drufo ugelchries 
| ben Nouefium oder die Neuß; Quuerius Germ. 
Ant. II. VL p. 407. Durnomagum und Burungi- 
um, ſo der heutige Flecken Dursmagen und das 
Städtlein YBuringen feyn follen; Cluwerius1.c. Gel- 
duba, fo heut zu Tage Geldub oder Gelb heißt; Cluwe- 
riws \.©. Batauodurum, iego Duerftädt, Grinnes 
iego Rhenen, Vala iego YBageningen, Arenacum 
ießo Arnheim; Cuuerius l. c. 11.36, UI, 12. Fabira- 
num foll das heutige Bremen feyn ; Cluweriusl, c. III. 
18. Amifiajego Emden ; Chuweriss 1.c. vornemlich 
Drufoburgum ietzo Doesburg quafi Druesburg; 
Clunerins l. e. W. 17. p. 564. Sagittarins. Ant. 
Regn, Thur. p. 132, 141, feq. Argentoratum 
Straßburg; Quuerius l. c. II. 12. Druſenheim quafi 
Druſi domicilium; Cuuerius l.c. Das Schloß 
Wartendurg bey Augſt; Parin. Relat. 3. pı 13. 
Munfter Coſmogr. Dll.p. 591. Die Drufenheimers 
Schange; Tacitus Annal. XUL, 53. 2 
[1-2 
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——— — — — — — > 
rchmayer Diſſ. de Salinis q. 4. p. Lipſius in 7a- | Er ſtarb zu Brüffel den 9 May an. 1665 mit dern 
eit, Annal. XIII. p. 215. Ouwerius J. c. U, 31. | Rubm, daß er ein ſtrenges und unftrafliches Leben 
Pont.deRhen, Diu,p. 36. ſeq. Blumb.p. 53. ſeq. gefuͤhret. Geine Schrifften fmd Exercices fpiriru- 
Die Stadt Bingen unter Mayns ‚ Cauerlus 1. c. 1. | elsdesreligieux conuers Brüfl»l1638 ing: Abre- 
14, woſelbſt auch dee DrufelsBrunnen vonihmden | ge de la vie de S. Hyacinthe ib, eod. in 12. Lestro- 
Namenhabenfoll Blumb,1.c, Andere zählen fees d’Ambroife Spinola, welches Icgtere Werck, fo 
noch die Päse Tangermünde, erben, Kalbe, und | Vernuleus gefchrieben, er nur überfegt hat , und zu &s 
Salstvedel an der Elbe hinunter. Gumdling Imper. | ven gedruckt iſt. Zehard Bibl. Domin, T.1l, p. 614, 
I.p. 11. Bucherins Belg.1. 17.5. 12. von Bünau | Druydae, ſiehe Druiden, 

l.c. p. 156. feg. Maſcou Gefchichte derer Teute| Druzbicki, ( wur Jein Pole, war an. 1589 96 
fehen Ill, ı1. ſeqq. Wie Cluweriss Germ, Ant. Il. | bohren, und begab ſich den 24. Aug. an. 1609 in die 
$.p. 528. Bertius Comment, Rer, German, V.p. | Societaet JEſu. Er hat unterjchiedene wichtige Bes 
495. undandere wollen auch den Urſprung der heutis | Dienungen darinnen verwaltet, fintemahl er nicht allein 
gen bekannten Stadi Caſſel in Heffen von unferm Dru- | 7: Fahr Nouitiorum Magifter , fondern auch zuuns 
fo herleiten , fich gründende auf Florum IV, 12. Es | terfchiedenen mahlen Re&tor ihres Collegüi, unda. 
bleibet aber eine fchlechte Folge, wenn desweßtn, roeil | mahl Prouincial in Polen geweſen, mie ihm denn auch 
Drufüs an dem Rhein, der Maas, Elbeund Weſer | diefe Provintz 2.mahl nach Rom ale Procuratorern 
Feftungen erbauet, ſchluͤſſen will, es müffe ein gleiches | abgefchicht„wofelbfter 2. General-Congregationen 
ander Fulde,tvo Eaffıllieget, gefchehenfeyn. Denn | mit beygewohnet. Er wird wegen jeiner joncerbaren 
daß Drufüs mit denen Catten zu thun gehabt, und ge | Froͤmmigkeit und beftändigen Umgangs mit GOit fehr 
gen felbige ein Caſtell angeleget , ift eine ausgemachte | gelobet, von welchem er auch unterfchiedener Offenba⸗ 
Sache, allein diefes hat nach Diowis Cafes LIV.p. rungen foll ſeyn gewuͤrdiget worden. Er ftarb zu Por 
544. Bericht an’ dem Rhein und nidyt an der Fuloa | fen den z: Apr an. 1660. Nach feinem Tode fand man 
seftanden. a, was noch mehr, fo kan aus keinem | feinen Leib von fterigen Geiſſeln gangzerfeget. ein 
eingigen Gefchicht-Schreiber ertviefen werden , daß | Lebenhat Daniel Paulovuski befchrieben , welches 
Drufus mit feiner Armee in diefe mit häuffigen Waͤl⸗ zu Esacauan. ı 670ing. gedrucft worden. Er hat 
dern damahls noch umgebene Gegenden iemabls ger | fehr viele Schriften verfertiget,, Davon aber nur einige 
kommen, als welches gewiß Zueirws um Ruhm feis ; an Das licht geftellet find, als in Polnifcher Sprache 
ner dandes · eute auftuzeichnen nicht wuͤrde übergans eine Vercheidigung der Socierät wieder Die 
gen haben, zumahl die Catten ſich am ſtaͤrckſten denen Vniuerfiät zu Cracau, und in Lateiniſcher, de Päf- 
Momern miederfiget. MRuchenbeckers Annal. fione Jeſu ChrifiFiliiDei 165 1 ing: Fafciculum | 


Haff. Coll. IV. p. 247. fegg. Exercitiorum & Confiderationum de praecipuis 
Drutenbeim, fine Druttenheim. virtutibus Oßriftianae fidei Cracau 1662 in ; : Sol 
Drurhmannia, fiche Dortmund, in virtute füa, fiue jefüs Chriftus in fplendore ex- 


Druthmat, ( Chriffian )zugenannt Grammati- cellentiarum ſuarum pectabilis ib, eod, in 4. S- 
us, ein Moͤnch in der Abtey Torben anderSomme, zwei, Biblioth, Bayle. 
lebte ums Jahr 840, und tar aus Aquitanien, wieSi-  Druzum oder Drufum, por Alters eine Stadt in 
gebertus berichtet. Er ſchrieb einen Commentari-  groffen Phrysien von Eucarpia gegen Mittan gelegen. 
um über St, Matthaeum,cum EpitomatibusinLu- Prodemaeus. Cellarius Not. Orb, Ant. III. 4.5.55. 
cam & Joannem, welcher fowohlan, 15:45u Straf | Drwensza, fiche Drebnig. 
burg, als auch an, 15 30 ju Hagenau in 8. wiewohl weit | Dryädes, jind eine Art derer Nymphen, welcheden 
unvollfommener, und nachgehends inder Bibliotheca | Namen von püg, vör, haben, fo zwar eigentlich eine 
Patrum Tom, XV, aufcel’gt worden. Sigebersus Eiche, überhaupt aberdoch aud) einen jeden Baum 
de Vir. Illuftr, 72. Trithemius & Bellarm. deScr, | bedeutet. GyraldwsSynt. V.p. 173. Sie waren alfo 
Ecel, CaweHift. Lite. p. 371. Temzeis Collog. an, | die Wald und Baum⸗Goͤttinnen, hatten aber doch 
1693.P.293. Bünemanns Caral. Bibl. ihren Auffenthalt vornemlich in denen Eichen, und wers 
Drutten⸗ $uß oder Alpen⸗Creutz, Frans. Pen- | den fonft auch Hamadryades genannt, weil fie zugleich 
talphe,fat. Pentalpha oder Salus Pythagorae, ijtein.| mit denen Baumenentitehen, und auch mieder vergehen 
funffecfiges Zeichen, deſſen man ſich vor Zeitenzu aller | follten. Mneftmachus apud Scholiaſt. Apollon. I. 
band Aberglaubenbedienet. Man findet ſolches auch | 479- Plutrachus’ Egw ıx. p. 757. Seneca Hercul. 
in einigen Wapen. Triers Einleit. zur Wapen⸗ Oet. 1053. MartialisEpigr. IX, 62, vs. 12, Pru- 
Kunſt c. 8. | dentinsins mach, I, 303, PerrosiwsiSat, 133, 
Druttenheim oder Drutenheim, Teurrens Propertius 1,21, vs,45. Foffius Theol, Gent, 1], 
—— Trutenhauſen, eine berühmte Probſtey 78. Daher ſie denn auch zum oͤfftern aufs — 
onicorum Regularium Auguſtiner⸗Ordens in | thaten, wenn man ihre Bäume abhauen wollte. Owid; 
Eifoß, am Fuß des 8. Dttiliens Berges, indem Doges | #5 Met, VL, 758, Oder da ſolche etwan fonft in Ges 
» fifchen Gebürge, 4. Meilen von Straßburg. Es iſt | fahr gefoinmen, baten fie auch, ihnen zu helffen, wofuͤr 
iefeß Cloſter von Herade von Landsperg und ihrem | fie auch denn wohl ihren Errettern alle Gunſt wieder 
Bruder Bünthernan, 1181 aeftifftet worden. Brw-| erroiefen Maffen dennzum wenigſten unter andern 
fehii Chronol, Monaft, Germ, p. 153. Bucel,| dieProfpelea ſich dem Arcadi fo gefällig erwieß, daß, 
Germ, Sacr. P.l,p. 87. Monafteriol, Germ. Imp, | als er ihre Eiche gegen den anfpühlenden Strom vers 


.173. ſeq. Wwahrete ſie ihmein paar Söhne, nemlich den Elarum 
i ee ſiehe Droitwiich. und Aphidantem dafür gebabr. Paufanias VIIl. 


Druwe, ( Ambrofius ) ein Flanderer aus Öers| 4. Obar. Lampſac. ap, Naral, Comit.v. 11, 
hardsberg, trat u Gent den ı 2 Aug. an. 1622 inden Dryalus, des Peucei Sohn, ein Centaurus, wel⸗ 
Dominicaner-Orden , und hieß vorhero Adrianus, | cher ſich mit aufdes Pixichpi Dothzeit befand, und bey 

Yninerf. Lexisi VU. Theil, Ceeacc 2 dem 
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ea 
dem entftandenen Gefechte mit denen Lapichis feine] mit einem.ergriffenen Brande erieget hatte, auch her 
Perſon auch mit fpielete. Heſodus Scut. Herc. 187. ſeyn wollte , der ihn aber Dargegen mit einem fpigi 

Dryander , ( Francifeus ) des folgenden Joannis | brannten Pfahle in den Hals ſtieß worauf denn 

Bruder, machte eine Spanifcye leberfeßung von dem | zwar ausriß, hingegen Eurynomus, Lycidas, 
neuen Teftamertte, welchean. 1543 zu Antwerpen ges |Imbreus und Crenaeus von ihm nod) erleget wurden 
druckt, und dem Kayſer Carolo V. dediciret wurde. Ouidius Mer, XIl. 290, fegg. 

Er kam aber darauf zu Bruͤſſel ingefängliche Hafft,|_ Dryas, ein Königin Tanagra in Böotien, Sarims 
darinne er 15. Monath blieb, "bis aufden r. Febr. an. Theb. Vll.254.Xl.281.  - ⸗ 

1545, da er heraus kam, als die Thuͤre im Gefängniß) Drybactae, vor dieſem ein Volck in der Afiatifchen 
offen ſtehen blieben. An. 1548 recommendirteihn Candſchafft Sogdiana. Ptolemacus. Crllarins Not, 
Melanenthon mit groſſem Ruhme an Cramerum. |Orb. Ant, Ill, 21.5. 18. 
Eriftendlichan. 1552 den21. Dec. zu Straßb. geflors]| Mrybeck, ſiehe Druͤbeck. 
ben. Simon Hiftoirecritig. du N. T.p. 494 Bayke.| Dryborg, fiehe Driburg, 

: = Dryander, ( Foannes}war von Burgos in Spani⸗ —— ———— 

en gebuͤrtig, und hieß ſonſt Enzinas, welches in Spanis| Dryby, jieke Driby. 

eneine Art von Eichen bedeutet, und woraus hernach Drfien, (70h) ein gecrönter Pott, Ritterund 

der Griechiſche Name Dryander gemacht worden. |Hiftoriographus Königs Jacobi U, von England, 
Er hielt e8 in der Religion mit denen Proteftanten, war aus einem vornehmen Hauffezu Oldwinkle in 
und brachte durch feine interneeifung auch den befann-| Norchamptonshire gebohren, und ftudirte zu Cam- 
“ ten Joann Diaz aufdiefe Seite. Er felbft abermus| bridge, Er hat viele Engliſche Schau⸗Spiele und 
fe, feinem Bater zugehorfamen, zu Rom bleiben, da | Gedichte, welche zufammen zu £ondon 1716 in 1 2. ine. 
er doch nicht unterlaffen Eonte „bey unterſchiedenen Ges| Theilen herausgefommen,ingleichen einen Tractat of 
legenheiten feine Meynungen an den Tag zu legen. Dramatik Po&fy £ondon 1658 in 8. 1693. in 4. ge⸗ 
As er aber im Begriffe war, nach Teutfchland zu feis | ſchrieben, ‚und wird vor einen derer allerbeften Pokten 
nem Bruder zu „vwurde er als ein Keger ange⸗ und Comödien-Schreibern feiner Nation gehalten, 
klagt, undda er feinen Glauben zu erfennen gab, an. Dieſes brachte ihm zuwege, Daß Die Könige Carolus 
1545 zu Rom verbrannt. Beaa in Icon. Cröfpinws | 11, und Jacobus Il, ihn ſur ihren Po&ten nd Hiftorio- 
: Act.M ‚pisı.fg graphum annahm, weil aber Dryden ſich unter Jaco- 
Dryander, ( Foann Jeinberühmter Medicus und bill, Regierunggegen die catholifche Religion geneigt 
Mathematicus im 16 Seculo, gebürtig von Wettern / bejeigte , fo verlohr er diefe feine Bedienung. Erhard 
aus Helfen ; erfand viele Sachen in der Aftronomie,| den 14. May an. 1700 an einer Engüundung am Fuffe, 
und machteneue Inftrumenta,, oder verbefferte fiezum | die von einem eingeroachfenen Nagel hergefommen, 
wenigften. Er ſtarb den 20. Sept. am 15604u Mars | und wurde darauf den 24. dito jmit befondern folle- 
purg, wofelbit er lange Zeit — hatte. hat |mnitaeten, und mehr als 100. Kutſchen, nach Welt- 
von ihm Mundini Anato nt feinen Anmerckun⸗ | munter zur Erden begleitet, und zwiſchen denen zwey 
gen Marpurg i541. Anaromen Capitis humani | berühmten Poren Chaucer und Cowley bepgefeßets 
Marpurg 1537 in 4. de Balneis Eriflenfibus; An-| beydenen Leichen⸗Cerimonien ward unter einer ange⸗ 
nuli Aftronomici ftru&turam atque Aftrolabium | nehmen Mufic die Horatianifche Ode: Exegi, mo- 
toti Europaeinferuiens; de Cylindro; deGlobo | numentumaere perennius &c. angeftinmet. Auf 
caelefti; deHorologiorum Solarium variacom- {fer gedachten ift der Juuenalis und Perfius von ihm ins 
pofitione; de Pefte, Thuanus hiftor. XVI. & |Englifche überfegt zu London 1697. ing. herausgekom⸗ 

Teifher Addition. T. I. p. 199. ſeq. Fuftss in| men, ingleichen Fables ancient and modern, trans- 
Chran.Med. Fokus deMathem.varderLindende|lated in to verfe, vvith original Poems, Pondon 
Script.Medic. FabrieissBibl.Gr.V. 9. 9. 4. p.257. 1713.in 8. Mod Athen, Oxon, Aa Erud. an. 

Dryas, des Martis, Apododorws 1.8.$. 2.0der| 1709. p. 112. Oongreve Memoirs, Benthems 
nach andern des Japeti Sohn, Aygiaws Fab, 173. | Engl. Kirch⸗ und Schul⸗St. 23.$.215. Morkof Pe- 
welcher das Calydonifche Schwein mit erlegen half. Iyhiſt. Tom, 1,Lib, VII.c. ı,n, 10. 

Ouidiss Mer. VIll. 307. Sein Bruder feheinet der) Dryfott, fiche Trefurt. 

Tereus, König in Thraciengerefen zuſeyn, vondem| Dryinus , Foz/fon, fiue —2 Scalig. 
aber aus einem Mißverftande des Oraculi unfchuldis| Teutfch Eich⸗ Schlang, Stinck⸗Schlang, ift ein 
ger Weiſe hingerichtet wurde. Aiygimus Fab.45. Gecſchlecht derer Schlangen, fo lang und dicke wie ein 

Dryas , einervondenen so. Soͤhnen des Aegypti, | Aal, von Farbe Aſch⸗grau, und hält fich insgemein in 
welcher die Eurydicen von des Danai Töchtern zur | dem Stamm derer alten Eichen auf. Cie wohnet auch 
Braut bekam, allein auch von ihr die erfte Hochyeits] indenen Wieſen und erhält-fich von Fröfchen. - Ihr 
Nacht mit hingerichtet wurde. Apododorws ll. 1.5. 5.| Stich ft gefährlich. - Sie führet viel Saltz und Del. 
HıginusFab. i70. , Sie Dienet wieder den Gift und die fchadlichen Feuch⸗ 

Dryms, desLycurgi, Könige in Thracien Vater, tigkeiten, felbige durch die uwermerckliche Ausduns 

und alfo desnadhftehenden Dryantis Groß Vater, | ftung ausdemeibe zujagen. Sie fan als wie die Ottern 
" Apolloder Ul.s.$. 1, Hinus 132. Quidius Ib. 347. zugerichtet werden. Das Wort Dryinus, kommt von 

Dryas, desLycurgi, Königs in Thracien Sohn, |dpüs, Quercus, eine Eiche, weil ſich dieſe Schlange in 
Wurde von erwehntem feinen Vater mit einer Art hin⸗ | denen Eichen aufjuhalten pfleget. Querculus, wird fie 
gerichtet , indem felbiger in der Raſerey, worinne ihn |eben um diefer Lirfachen toillengenennet,oder auch weil 
Bacchus feiner Verrichtung wegen gefeget, vermepnes | ihre fhuppiche Daut der eichenen Rinde ähnlich) ſiehet. 
te, als ob er einen Wein⸗Reben abſchnitte. Apolodo-| Dryites,heift bey Yyf. Aldrowand.in Mufed Me- 
rusll.s.st 5 tallicop, 804. eine gewiſſe Art Holg, fo in Steinvers 

Dryas, einLapicha, uͤber welchen der Centaurus |rmandelt worden , davon ausjührlicher der Articel 
Rihoerws, nachdemer den Corythum und Ruagrum Stein⸗Holtz zu ſehen. — 

rylton, 


23 : Drylton Dryope 


Icon, ein Drtinder Schottländifchen Graf⸗ ſolcher Geſtalt dieD 
ſchafft Lorhien, gehörte ehemahls ber Familie derer | ne rechte Geſtalt mi 
Hali 


urtons, diefem gab König Jacobus VI, 
dem Hauptmann über feine Leib⸗Wacht "Thomas 
Ereskin den Titel Baron von Drylton, Camden’s 


Brit, 9.896. ER 

z ia, Drymos, eine Griechiſche 
Fleine Stadt der —* Phocis in Achaia. Sie 
lagaufei 
phiffus, jego Afopo, und swangig Stadia von Daulis 
gegen Norden. widas v. Aguuc. Paufamias X. 
3.33. Stephanus. Demufthenes de Fall. Legar. 
p.244. Herodotus VII 33. Liuius XXVIL 7. 
rechnet fie unter Die Städte der Landſchafft Doris. 
Zu mercken aber ift, daß ?linius Hift. IV. 3. daſelbſt 
eine Landſchafft, Drymaeam, feßet. lariws Not. 
Orb. Ant. IL 13. $.274. Bochart Chanaan.l. 16. 
P-435. Die Ceres hatte hier einen uralten Tempel. 
Paufanias a 335. extr. 

Drymia, fiehe Drymaea, 

Drymnius, ein Beyname des Jouis,Lycophron. 
536. unter welchem er von Denen Pamphyliern vers 
ehret Tretzes ad cumdem l. c. obwohl ſonſt ei⸗ 
—— den Apollinem unter ihm verſte⸗ 
hen wollen. Porter adeuma. l.c. 

Drymo, eine Nymphe, Geſpielin der Cyrenes, 
und Aufwaͤrterin der Junonis, welche ihren Namen 
von dus einet Kiche ober 

‚lies Georg.IV.334. ibique Seræius er 


L c on 
modis,murbe anfänglihArcadie geneñet. Pli- 
— NELIV.6.GichrArcadia, Tom.I.p.sı. 
Drymon, ein alter Grieche, fo noch für Homero 
gelebt, und einige Dingegeichriebenhat. Tarsanıs 
p. 173. Ewfebiss Praepar. Euang. X. p. 495. Fa- 
Micius Bibl. Gr.1. 6. $. 1.P. 35. 

Drymon, von Caulon gebürtig, war Der Pycha- 
gorifchen Philofophie zugethan. Fabriciws Bibl. 
Tl. 13.1. P-489. 

I. Tab. ſ. Barba Caprae, T. II. 


hat. Yirgi- 


Drymopogum, 
p- 386. 

Drymos, fiehe Drymaca. J 

Drymufa oder Drymuſſa, vor Zeiten eine Inſel 
bey denen Joniſchen Küftender Stadt Clazomenae 
gegen über. Liwius XXX VI. 39. Thucydıdes VII. 
Stephamws. Polybius Exc.Legat, XXXVI. Plinius 

ift. Nat. V. 31. Gllarius Not. Orb. Ant. II. 2. 
SS mufla, fehe Deymuls 

‚fi . 

Sek emetum, vor Alters ein Drt in Galatien, 
woſelbſt die Galater zufammen Famen,und Das Recht 
fprachen. Serabo Xll.p.85 1. Manfandieeigentliche 
—8 aus Mangel derer Nachrichten nicht ſagen. 
"Cellarins Not. Orb. Ant. Ill. 4. 4. 125. 
“ Dryope, eine Stabt, fiehe Dryopes. 

ope „des Dryopis Tochter, hütete ihres Va⸗ 

ng afe anbem Serge Oeta, und wurde dar; 
bey infonderheit von denen Hamadryadibus fehr 
werth gehalten,umd auch fo wohl in Verehrung derer 
Götter als im Tan enunterwiefen. Wie aber Apol- 
lo ſich diefelbe auch gefallen ließ, und ba er ihr jonft 
ae beyfommenfonnte, verwandelte er ſich in eine 
Schild: Kröte, welche Die Dryope und die andern 
Rymphen unwiſſend nahmen, und Damit fpieleten, 
als fie aber Dryope aud) gar in den Schoosnahm, 
verwandelte fich Diefelbe ineine Schlange , vor wel⸗ 
cher die andern Nymphen flohen, Apollo aber, da er 


auf einem Dügel ‚nicht garzu weit vom Fluß Ce- ſich auch Die Dryope flüchtete; 


Dryope Dryopes 1514 
open allein hatte,nahm er feis 
ejtalt wieder an, erhielt von ihr mas er 
mollte. Sie retirirete ſich auch darauf wieder zu ih⸗ 
rem Vater, ſagte aber doch niemand nichts von 
dem was ihr begegnet war, heurathete auch als Jung⸗ 
fer, den Andraemonem, und gebahrendlich von dem 
Apolline den Amphifum. Diefer erbauete dem 
Apollini hernach einen eigenen Tempel, in welchen 
| allein esentführeten 
fie aus dieſem Die Hamadryades, verbargen ſie in ei⸗ 
nem Walde, und machten fie endlich unftexblich, wo⸗ 
fürihnen Amphiffus auch ihren Tempel erbauete, in 
welchen aber fein Frauen⸗Volck Fornendurffte, weil 
es zwey Jungfern verrathen, dag die Nyniphen die 
Dryopen entfuͤhret, die aber dafür auch von Diefena in 
Tannen verwandelt worden. Nicander apud Anton. 
Liberal. 32, Indeſſen aber find auch andere, melche 
fie nicht nurzu des Euryri Tochtermachen, ſondern 
auch wollen, daß, als fiemitihrem von dem Andrae- 
moneerjeugte Sohne, den ſie aber, weil ernoch fein 
Jahr alt geweſen, annoch auf denen Armen getragen, 
an einen See gegangen, um denen Nympheu von den 
daſelbſt ftehenden Myrten⸗Kraͤntze zum Opffer zu 
bringen, fie aber daſelbſt auch einen Lotos Baum 
mit deſſen ſchoͤnen Bluͤthen angetroffen, habe ſie ein 
Aeſtgen, umesihrem Kinde zum Spielen zu geben, 
von felbigem abgebrochen, allein, esjey fo dann nicht 
allein Blur aus dem beſchaͤdigten Yaumegeflsifen, 
fondernes habe auch derſelbe Darüber gang zu sittern 
angefangen. Als fie ſolches erfehen, habe fie die Nym⸗ 
phen angebetet,und zwar zuruͤck gehen mollen,fey aber 
indem mit denen Fuͤſſen hängen blieben,undungeacht 
fie Dee mit Gewalt fortzufegen ſich bemüher, habe 

fie dennoch endlich muͤſſen ſtehen bleiben, und fey fo 

dann von unten Hab einem’ Baume gerorben,als e 

ſich auch deghalber die Haare ausrauffen wollen, wd- 

zen ſolche nicht weniger,als ihre Finger inZweige,und 

fie endlich aud) ſelbſt in einen Loros-Baum verwan⸗ 

delt worden, toben fie von ihrem Vater, Manneund 

Schweſter beweglich Abſchied genommen,und inftdits 

dig gebeten, Vorſorge zu tragen, daß weder Thier 

noch Menſch fie beſchaͤdigen mögfe,Owidisss Met. IX, 

331. Noch andere machen fie auch zu des Eurypyli 

Tochter. Srephanus Byzantinus ap. Th.Gale ad 

Liberal. 1.c. und war fonfteben der Lotos-Baum, 

von welchen fie den Zweig brach, die Nymphe Lotis 

geweſen, welche in folchen’Baum verwandelt worden, 

als fie fonft dem Priapo nicht entgehen fönnen, Owi- 

dius 1.c. 347. 

Dryope, eine Nymphe, mit melcher Faunus pen 
Tarquitumzeugete. Förgiliss Aen.X. ss 1. 

Dryope, ein Frauen Bold, dero Geſtalt die Ve- . 
nus annahm, als fiedie Weiber in Lemnus beredes 
te ihre Männer ingefamt umzubringen, nachdem fie 
von ihnen verfoffen, und dargegen ihre Sclavinnen 
aus Thracien zu Weibern waren angenommen wors 
den. Falerins Flaccus II. 174. 

Dryopes, war vor Zeitenein Volck in riechen; 
fand, welches feinen Namen von ihrem Urheber oder 
Heerführer erhalten. PawfaniasIV.34,5trabo VIII. 
P-573. Virgilius Aen.IV. 146. Dem erften Anfehen 
nad) fcheinen diealten Nachrichten vondiefem Volck 
gank und Mar mit einander zu ſtreiten welches aber das 
Durch gröften Theils ſich entſcheiden laͤſſet wenn man 
Die Ungeroißheit derer Grengen nad) derer Alten 
ng zeibung,als auch die verfchiedene Wande⸗ 
zung Defjelben in Ueberlegung nimmt. Plinius Hiſt. 

Ceesez Nar, 





tsır Dryopes Dryops 
Nar.IV.inPraef.fegt esurfprünglich in Epirus, deſſen 
Meynung auch Apolodorws11.6.7.und Lacanus II. 
179.zu befhärcken In ng hingegen StraboIX p.663 
_ rechnet eszu Theflalien, weil aber Pliziws Hift. Nat. 
IV, 7. beseuget, daß es vor Diefem auch Acmonia 
Dryopisgenennet worden,und daſſelbeLand zwiſchen 
denen Provingien Dorisund Phrhiotisgelegen, um 
weiche Gegend ebenfalls Herodorus1. 56, VIIl. 31. 
43. und Antoniws Liberalis Met, 32. Das Land 
Dryopis fegen, auch Serabo VIll. p.s 73. ſagt, daß des 
rer Dryopum ehemahliger Sitz ben Spercheium ges 
wefen,tworauf auch felbft der Dryopis Fabel zu zielen 
ſcheinet, da ſie gedacht Fluſſes Tochter geneñet wird. 
Anton.Liberal.l.c.ingleicyen Tzeszes ad Lycophrom 
980. und Scholiaftes Ariffophan. wirst. 285. eines 
Dryope unter denen Städten der gedachten Land: 
fit Doris gedencket, fo erhellet hieraus, daß ihr 
and auf der Grentze zwiſchen Epirus und Theſſalien 
geweſen, deswegen der eine die Dryopeszu Theſſa⸗ 
lien,der andere aber zuEpirus rechnet, Weniger aber 
fcheinet mit dieſen zu vereinigen Paufanias\V. 34. 
V.ı.der anfänglich mehemahls gedachtes Volck um 
den Parnas in der Landſchafft Phociswill gewohnet 
wiſſen. Doc) auch diefes ſcheinet Daher gefchehen zu: 
ſeyn, daß Hercules, nachdem er fie bezwungen, tie 
Herodotus VIll.43. Apollodorus ll. 7. Serwius ad 
Virg. Acn.\V.146. melden, hierher vertrieben,wors 
auf ung felbft Pawfanias IV. 34. zu führen fcheinet. 
Genug darinnen formen fie alle überein, daß dieſe Leute 
nachmahls ihren Sig verändert, und nad) Pelopon- 
nes übergangen. Hier hätte fie ſich mun,mwiePau/anias 
IV, 34 will, erft in Argolide in der Gegend derer 
Städte Afine und Hermione niedergelaſſen, als wo: 
hin fie aud) Srabo VIII.p.573 rodot#s VI, 73. 
und Sarius Theb. V. 122. ſet aſie nun aber von 
dar durch die Argiver vertrieben worden, ſo haͤtten 
fie die Lacedaͤmonier aufgenommen, und ihnen ein 
Stücke Landes in Meßinien unten am Meſſeniſchen 
Meer-Bufen eingerdumet , da fie ein anderes Aline | 
erbauet,und auch von denen Meffeniern neben fich ge⸗ 
litten worden, wie Pauſanias IV. 834. dieſes aufge: 
zeichnet. Auch darmit hat ſich Die Wanderung diefes 
Volcks nicht geendiget, wie denn eine Eolonie von ih⸗ 
nen ſich auf die Inſel kuboea begeben,und daſelbſt die 
StadtCaryftus angebauet. Thucydides VIll.Piodo- 
rus Siculus\V. p. 242. a fie find fo gar nad) Klein- 
Aſien übergegangen, und haben fi um Abydusnies 
dergelaffen. Ser R ir 877. Herodotus1, 146, 
Cellarins Not,Orb.Ant.ll.13.5.191. 
Dryopes, einer vondes Aeneae Partey, ben Tur- 
nus endlich mit erlegete.Yirgilins Aen.X.346. 
Dryophitis, ſ. Laub: groſch. 
Dryopis, —— 
Dryopolis, ſiehe Aichſtaͤtt, Tom.l, p.869. 
Dryops, war nach einigen des Apollinis und der 
Diae, Paujanias IV. 34. Txetzes adLycophr. 480, 
nach andern aber des Penei, Scholsaftes 4 bon. |, 
1212, u. nach denedzittedesSperchil u. der — 
rae, einer Tochteꝛ desDanai, Sohn. AÆtonius libera- 
lis Met.32. ErifteinStam- Vater derer Dryopum, 
melche ihn daher auch nad) der Zeit göttlich verehre: | 
ten. Paufanias 1. c. Strabo VI. p.573. Seinen Ra- 
men hat er von d: ös. eine Eiche weil ihn jane Mutter 
fo fort nad) feiner Geburt ın dergleichen verſteckete. 
Tzetzes 


Dryops, 


* 


des Pria 





i Seine Tochter war Dryope, j.Dryope, | Örabe 
einer von denen vielenundchten Söhnen | fol, 
mi, Aododorus ll, 11.5.5, welchen endlich alle 


Dryopteris DuaberDamielzc, ırı6 


Idomeneus eriegete. Dichs CretenfislV.7. Erwird 
jonft von einigen aud) Drypon genannt, Aygin. Fab. 
90, ſo aber allerdings unrecht ift, Scheffer. et Mun- 
cker ad Hygin. l.c. , 
Dryopteris, Matth. in Epiſt. et Lugd. ſ. 
Me Dei * ws ' r 
Dryopteris candida ‚Dad, ſ. Fahren⸗Rraut 
(kleines). * PR f 
—* ae, vor Alters ein Ort in i 
beym® =. Cithaeron. 77 hart —— 
Drypis, Theophr.Guiland, \, Digitalis. 
Drypon, ſiehe Dryops. 
Drys, vor Alters eine Stadt in Thracien am Ae⸗ 
gäifchen Meere bey Dicaea und Maronea. Stepha- 
ws, Scylax. Bor ihre Erbauer giebt Harporration 
Iphicratem aus. Celariws Not. Orb. Ant. Il, 15. 
$. 15. etSchwarg adh.1. in Supplem, p. 19. 


Dryfipara, fiehe Drufipara. 

Drysnow, eine kleine Stadt in Lithauen, mo der 
Fluß Dryswiatecica entfpringet, fünff Meilen 
von Wilna. 

Dryftra, fieheSiliftria. 


Dryswiarecica, ein Fluß in Lithauen, entfprin 
get aus einem Fleinen See in ber Woywodſcha 
Wilna, und fällt indie Driesna. 

Dryuſa, ſiehe Samos. 

Dryweg, (Abigail) ein in der Aftronomie 
wohl erfahrnes Weibes +» Bild, fo Anfangs, Ca⸗ 
lender machte, hernachmahls aber Gebet⸗ Bücher 
ſchriebe. 

Dſchus, ſiehe Schuß. 

Dſchuß, ſiehe Schuß. 

Du —— Be biß das Ende kmoe, 
und ꝛuhe, daß du aufſteheſt indeinemTheil,am 
Ende dererTage.Dan, 12,13, Daniel, ein Mañ, der 
von GOT mit groſſen Gaben ausgeruͤſtet, und mit 
prophetiſchem Geiſt begnadiget war, hatte bißher viel 

roſſe und verborgene Dinge vernommen : nun aber 
ndiget ihm der Sohn GOTTES fein herannas 
hendes Ende an, er follefich begnifgen laſſen an dem, 
was er geſehen und gehoͤret, und ſich in Zeiten zu ſei⸗ 
nem Ende geſchickt machen damit: freudig und fanffe 
vonder Weit abfcheiden könne, wenns®DOTT ge 
falle. Er giebtihm gang freundlich feinen Abjchied : 
Gebe bin, du haft das deinige gethan , gehemun hin 
mit Frieden. Biß das Endetomme : Es will zwar 
das Anfehen haben, alö wenn er durch bas Ende die 
Erfüllung deret bißherigen Weiſſagungen vers 
ftünde, maſſen auf ſolche Art andermweit Diefes Wort 
vom Daniel gebraucht wird; c. 8, 17.19.C. 11,27. 
35. &c. alleindie Sache felbftzeiget, Daß er den per- 
emtorifchen Termin , den GOTT jedem Menſchen 
geſetzt, daß er die Schuld der Natur bezahlen muß, 


anzeige. Es mag aud) fepn, wenn nach Der gemeinen 


Rebens⸗Art der Schrifit, das Fururum primum 
o fecundo gefegt wird: gehe, dasift,du wirft ges 
ben, fo wird dem Daniel hier ein fanfftes Ende pro- 
gnoftieiret, daß esheift: du wirſt hingehen, wenn 
dein Ende fommt ‚und alle das fünfitige Elend vers 
f&hlaffen. Daß du aufftcheft. War es tröftlich, Daß 
er hinzugeben geheifien wurde: mar es noch troͤſtli⸗ 
cher, daß er ruhen joll im Grabe von aller feiner Are 
beit ; fo iſis am ailertroͤſtlichſten, Daß er nicht ewig im 
eingefperret bleiben, fendern wieder aufſtehen 
welches eben der Troſt iſt, womit Dieb 19, 25. 
fein Leiden verſuͤßte. Und das foll gefchehen a 
nde 


1p17 Du biſt ꝛtc. Du erneuerſt ıc. 
Ende derer Tage, nicht etwa bey der erftenZutunfft 


bes Meßiaͤ, nad) deſſen Tode viel Leiher derer Heili⸗ 


gen aufſtunden, und aus ihren Graͤbern giengen; 
Matth. 27, 52. 53. fondern am Ende derer Tage, 
wenn mit dem Untergang der Sonne, und anderer 
himmliſchen Coͤrper/ ja des Himmels ſelbſt, zugleich 
auch alle Tage und Zeiten werden ein Ende nehmen. 
In deinem Theil: das Ebraͤiſche Wort heiſſet ei⸗ 
gentlich das Los , ſo in zweiffelhafften Fällen geworf⸗ 
ſen wird. Jon.1,7. Prou. ı, 14. Weil das gelobte 
Land unter Sfraelnac) dem Loß getheifer wurde, ge- 
fchahe e8, daß jeder Theil, der einem zufiel, ſein Los 
oder Theil genennet tourde. Jud. 1,3. Von dieſem 
Fürbilde wiꝛd hier die Redens Art genomen,und dem 
Daniel ein ſtattliches Antheil der him̃liſchen Freude , 
ſo er am Ende derer Tage erleben ſoll, verſprochen. 
Carpzovs Grün. Geb. P. Cone. 10ꝓp.y oĩ.ſeq. 
Du biſt Perrus, und auf dieſen Felſen will ich 
bauen meine Gemeine. Matth,16, 18. Petrus iſt 
ein Felß⸗Mann, particula ex rupe exciſa, ein ausge⸗ 
hauen Stuͤckgen von dem Felſe. Dieſen Namen hat 
der HERR Petro ſchon im Anfange ſeines Beruffs 
gegeben, wie zu ſehen Jo, 1, 42. da der HERRzu 
ihm ſagt: du biſt Simon, Jonas Sohn, aber du 
ſolt Cephas heiſſen, das wird verdolmetſchet 
ein Fels; nicht aber erſt, da er ihn zum Apoſtel erwaͤh⸗ 
(et. Marc, 3, 16. Man kan aber eine doppelte Urſache 
der Benennung des Namens Petri, da er ein Felß 
genennet wird, geben: erſtlich, da er in vielen Wie⸗ 
derwaͤrtigkeiten und Nachſtellungen des Teuffels 
doch mit wahrem Glauben beſtaͤndig CHhRISTO 
dem Fels des Heyls angehangen, als ein lebendiger 
Stein; Luc.22, 31.32. hernach, Daß durch feinen 
Dienft viele auf ben FELSCHRFSTUM gebauet 
worden. ı Per.2, 5. Adami Del.Bibl.N.T.an.1693 


. 630. leg. 
“Du bift der Schönfte unter denen Men⸗ 
ſchen⸗Kindern. Pf.45, 3. So nennet David den 
HERAN Mepiam,als welcher eine doppelte Schoͤ⸗ 
ne an fich gehabt, die innerliche und die dufferliche; 
jene iftunfichtbar,biefe aber fihtbar gemefen,und von 
andern Menfchen, als er auf Erden wandelte, geſe⸗ 
hen worden. Die innerlicye beftund inder perfönlis 
chen Vereinigung mit der Gottheit, melche in ihm 
war, indem die gantze Fülle der Gottheit leibhafftig in 
ihm mohnete. Col.2,9. Und weil er über das nicht or» 
dentlich, nad) bem gemeinen Lauff ber Natur, von 
Mann und TBeib , wie andere Menfchen war erzeu⸗ 
get,fondern als das Heilige,burchlleberfchattung bes 
Heiligen Geiftes, von Maria gebohren worden, Luc. 
1,35. fo gehöret auch diß zu feiner inwendigen Schd 
ne mit, wenn ber Apoftel faget,einen folchen Hohen- 
Priefter follten ni haben ı. Ebr.7, 26. Wach ſotha⸗ 
ner inwendigen Schöne iftihm fein anderer Menfch 
gleich, als weiche alle find Fleifch vom die iſch gebod» 
rent, Jo.3,6.auc) Kinder des Zorns von Natur; Eph. 
. 2, 3. drum David mit Fug und Recht faget,er fen der 
Schoͤnſte unter denen Menfchen-Kindern,abfonder- 
lich nach feine: inwendigen Schoͤne Seine dufferliche 
Schönheit betreffend, ift er getvefen wie ein andrer 
Menſch, und an Geberden oder äufferlichen Geſtalt, 
als ein andrer Menſch erfunden ; Phil.2,2. dabey wir 
gleichwohl gern zugeben, daß er —— Freund⸗ 
lichkeit und Leutſeliglkeit an ſich gehabt, als man etwa 
an andern zu ſeiner Zeit nicht finden föhen. Ermiſch. 
dreyf. Ev. Hertz. Luft, P.I.p. 512. ſeq. 

Du erneureſt deine Zeugen wieder mich, und 
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macbeſt deines Zorns viel auf mich. Job. 10,17. 
Durch die Zeugen find zu verſtehen die vielfältigen 
Plagen, Beſchwerungen und Kranckheiten, mit wel⸗ 
chem Hiob damahls uͤberhaͤuffet war, und die er vor 
ſonderbare Zeugen bes Zorn EOTTES, denfei- 
ner Meynung nach über ihn ſchwebete, hielte; wieer 
denn cs16, 8. ausdrücklich jagt: GOTT jeuge wies 
der ihn, und mache ihn runtzlicht 
Du haſt den Namen, daß du lebeſt, und biſt 
tod, Apoc.3, 1. Das ——— hier ge⸗ 
meynet welches gar füglicherkläret werden fan, nach 
Art des natürlichen Lebens, zu welchem vornemlich 
zweyerley gehoͤret als Actus primus,dieSeele,melche 
ft das Leben ſelbſt und, wenn ſie mit demdeibe bereim⸗ 
getift, den Leib lebendig machet; darauf folget Actus 
lecundus,dielebendigen Wuͤrckungen und Verrich⸗ 
tungen der Seele daß der Menſch verſtehet, redet, ſie⸗ 
het, hoͤret ec. Eben fo findet ſich auch in dem geiſtlichen 
Leben erftlich das Leben ſelbſt welches iſt der lebendige 
GOTT, Vater, Sohn, und Heiliger Geift; Darum 
heiffet es das Leben GOTTES, oder bas Leben,das 
MESOTT —— 8. Darauf folgẽ hernach die 
geiftlichen Lebens-Kräffte und Wuͤrckungen, die geifts 
lichen Regungen der Seelen, gute Gedancken und Be⸗ 
gierden des Hertzens, heilige Worte und Wercke des 
gangen Lebens. Dieſem geiftlichenLeben fteht der geifts 
liche Tod entgegen. Adami Del.Bibl.N.T.an. 16 99, 
® Du Airce Heaelböre, der du Jofepb 
Du Hirte Iſra e, der du Joſeph büteft, 
wieder Schaaffe. PBl. go. 2. König David fteller um 
Diefen Worten den groſſen SHTT als einen Hirten, 
u. die Menfchen als eine Deerde Schaaffe für. Diejes 
nigen, welche er mit Schaaffen vergleiche, nennet er 
Iſrael, und verfieher dadurch die Rachkommen as 
cobs,telcher auch Iſtael geheiffen.Gen. 32,28. Chen 
diefe Nachkommen werden auch unter dem Namen 
Joſephs verftanden: und duͤrffen mir uns nicht irren 
laſſen, daß Iſrael und Fofeph zufammen geſeht wer⸗ 
den, da doch Joſeph ui a ſchon begriffen iſt; 
denn er RedensArten find in heiliger Schrift 
nicht feltfam, mie zu fehen Hol. 7, 1. Pl.77,16. Wen 
er aber Durch Diefen Hirten Iſraelis verſtehe, jeige die 
folgenden Worte, da erfpricht: Erſcheine, der du 
figeft über Cherubim Es redet alfoDavid hier den 
DbersHirten des Füdifhen Volcks an, dengroffen . 
GOTT, der mit Iſrael als eintreuer Hirte mit fei⸗ 
nen Schaaffen umgegangen, fie geleitet,geliebet und 
befchüget. Ittig. er. Pred.P.ILp.1283.leq. 
Du Mienfcben:Rind,fiebe,ich willdirdeiner. 
Augen Luft nehmendurch eine Plage. Ez. 24, 
16. EHTT nermet den Ezechiel ein Menfchen, 
Kind , ihn hierdurch feiner menfchlichen Schwach, 
heit zu erinnern, Damit er fich der hohen Offenbah⸗ 
rung nicht überheben ſondern bedenden mögte, 
SHTT —* ihn aus der gemeinen Maſſe ohnefein 
Verdienſt hervor gezogen, und fo hoher und götrli- 
ı her Gefichte gewuͤrdiget. Sonderlich aber wil er 
hier Die menſchliche Empfindlichfeit mit andeutem, 
und zu verftehen geben, daß ihm alseinem Menichen 
der nicht von Stein oder Holtz, fondernvon Fleifeh 
und Blut beſtehe, dieſer Fall, ben er ihm anfündiger, 
fehr ſchmertzlich werde fürfommen. Dennfo fpricht 
SHOTTferner: Ich will dir deiner Augen Luft 
nehmen durch eine Plage; das Verlangen, die 
Freude und Luft deiner Augen, beine Augen- Weide, - 
mennet damit fein liebes Ehe: Weib, nie der betrübte 
Ausgang v. 18. jeiger: dieſe willihm GOTweg 
nehmen, 
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nehmen, er will ſich feines Rechtsgebrauchen, daß er 
uͤber uns und die unſrigen hat, als der DERK unfers 
Lebens und Todes: er fraget nicht, ob Egechiel das 
mit zu ern oder ob eretwas dawieder einzuwendẽ 
ar ndern jaget es ihm gleich dn,ich will weg⸗ 


eine Plage, ba er, was 


nehinen, und zwar 
dieſe Plage eigentlich ſeyn ſoll, nicht meldet, obes | lid) 


durch Die Peft , ober. Durch einen plötlichen Stoͤc 
oder Schlagfluß gefchehen foll,ftehet dahin: Genug, 
daß es geſchwinde damit hergieng, daß, als fie frühe 
noch frisch und gefund war, fo machte GOTT mit 
ihr ein Ende den Tag vor Abend, EL 38, 12. 


verſchuldet hätte,fondern, es mufte Diefe Begeben⸗ 
— uͤden zeigen, wie es ihnen mit ihrem Hei⸗ 

igthum gehen wuͤrde: maſſen auch ſonſt Ejechiel 
wunderliche Händel auf Goͤttlichen Befehl vorneh⸗ 
men,und ſeinenLands⸗Leuten ihre Schickſale dadurch 
fuͤrbilden mufte, Carpzow. Grün. Geb. P. I. Conc. 


2 — ſeq. 

pflangeftfie,daß fie wuttzeln, wachfen, 
und bringen $ruche. Jer. 12,2. Es hatteder Pro- 
phet im Ynfange Diefes Capitels eine Frage an 
GOTT ergehen laffen, woher es doch komme, daß er 
es Denen Frommen fo übel, Denen Gottloſen aber fo 


wohl gehen laffe? Nun machet er einen Abriß des. 


glückjeeligen ABohlftandes derer Gottlofen: Du, 
© GOTT, fagter, weiſet bamit, dag GOTT zwar 
auch der Schoͤpffer derer Gottloſen fo wohl als derer 
Frommen ſey, denn wir dependiren alle von einem 
Schöpffer., es laͤſet auh EOTT feine Sonne auf- 
gehen über Die Boͤſen. Match. 5, 45. Er pflanget fie 
aber nicht, daß fie böfesthun,fondern gute Glaubens⸗ 
und Lebens⸗Fruͤchte bringen follen, daß nun ſolche 
nicht erfolgen, daran ift nicht GOTT, fondernder 
verkehrte Menjch jelber Schuld. Jer. 2, 21. Denn 
wie GOTT die Engel allefamt heilig und gut ge; 
ſchaffen, ein grogfesTheilaber dererfelben durch ihren 
Hechmuth von GOTT abgefallen; Ep. Jud. v. 6. 
x ut es auch mit dem Menichen gegangen, und wird 
hier nur befchrieben der leiblidye Wohlftand und 
Slückfeeligteit Derer Gotelofen in der Welt, da fie 
SOFT in dem gemeinen Weſen an einem 
fruchrbaren Drt gepflanget,, fie wurtzeln laffen, ins 
Dem er fie fo befeſtiget, dag fie nicht von ihrem Ort ges 
trieben werden können, er habe fie Frucht bringen laf 
sen, indem er ihr Vorhaben von Statrengehen, und 
fiegu reichem Ueberfluß ehe: Güter gelangen laͤſ⸗ 
jet. Doc thut es GOTT, daß ers ihnen hier eine 
Zeitlang wohigehen laͤſſet, nicht, daß fie ſolches um 
ihn verdienet, ſondern zu ihrer Ueberzeugung, daß ſei⸗ 
ne Güte fie zur Buffe leiten follte, Rom. 2, 4. und fie 
an jenem Tage nichts zu ihrer uldigung ein⸗ 
wenden fönten. Bleichens Ep. ad Coloff.p. 54. leg. 
Du premiere, du fecond, du zme, du 4me, sme, 
S&me,zme,gmeTon heift aus dem erften,andern,brit; 
ten, vierten, fünfiten, fechften,fiebenden,achten Tone. 
Du redeſt, wie die narriſchen Weiber teden. 
Job. 2, 10. Fehlet es an naͤrriſchen Männern nicht, 
wie zu ſehen an Nabal, der hieß ein Narr; 1. Sam. a5, 
25. dem reichen Korn⸗Wucherer ward zugeruffen: 
Du Narr! Luc. 12, 20. &c. ſo iſts auch Fein 
der, wenn im weiblichẽ Geſchlechte, welches ohnedem 


das ſchwaͤchſte Werckzeug genennet wird, ı Pet. 3, 7. 


dann und wann naͤtriſche 


res 


un⸗ 





aͤrriſche Perſonen mit uͤnterlauffen, 
wie deren gedacht mird.Prow, 14,1..Sap.3,12. Naͤr⸗ 
riſch aber heiſſet diejenige, welche entweder kein wah⸗ 
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Erkenntnis GOTTES und feines Willens hat, 
oder, fo fieeshat., dennoch ſolchem 3 nicht 
folget, ſondern im Hertzen gottloß und irrdiſch geſin⸗ 
net iſt, in Geberden aber ‚in Kleidern, Worten und 
Werden fi) frech, ſtoltz, zaͤnckiſch, boghafftigund 
wolluͤſtig aufführet. Hiobs Worte zeugen alſo deut⸗ 
genug,baf fein Weib diesmahl etwas müffevors 
gebracht haben, welches ſehr ſtraͤfflich, und zumahl 
ihr, als einer Ehe⸗Gattin, gegen ihren Mann, ſehr 
übelangeftanden; er ſtraffet ſie ihret fündlichen , uns 
—— und recht thoͤrichten Rede willen, 

a fie zu ihm, 

rad); Haͤlteſt du noch feft an deiner Froͤm⸗ 
migkeit? jafegne BOTL und ftirb! twirmollen 
siwar nicht fagen,, fie habe ihm damit angemuthet,, er 
mögte und follte Doc) nur immerhin fein Self 
Mörder werden; dasbringenihre Worte eben ni 
mit. Ohne Zweiffelverfid Hiobs Weib, aus Satans 
DTrieb, durch Groͤſſe derer Goͤttlichen Heimfuchungen 
in einen ſolchen Zufall, dag fie für groſſem Unmuth, 
und im Eifer, ſolche Worte unbedachtſam ausfieh, 
bie allerdings auf eine pöhnifebe Perfpottung der 
flandhafftigen Gottjeligkeit und Gedult des heiligen 
Ereugträgers hinauslieffen, und ihn zugleich mit zum 
£äftern anveigeten. Denn barauf kams in ihrer Rede 
an, daß fie e8 ihrem Manne vor eine Thorheit auss 
legte, ferner an GOTT feſt zu halten, derihmfeine 
Srömmigfeit fo ſchlecht belohnte. Vielmehr, weil ja 
ein jeder vernünftiger Menſch augenfcheinlidy fehe 
dag erinfeinem Jammer nun in kurtzem feinen Sch 
elendiglich würde aufgeben müffen,jo follte er no 
vor feinem Ende zum wenigſten mit Worten ſich raͤ⸗ 
chen, und über GOTT ſich beſchweren, daß “2 ums 
barmhergig u.ungerecht verfahre,mit dem / der ihm ſo 
treufich gedienethätte. Verdientefie demnach nicht 
mit ihrer fo unbefonnenen ausgeftofjenen Rede dei 
Tireleiner Naͤrrin? das Ebraͤifche Wort bebeutet.eis 
nen ſolchen naͤtriſchen Menſchen, der im hoͤchſten 
Grade ein Narr iſt gantz gottloß, und ein verruchter 
Arheift. Will demnach Hiob ſagen: behüte GOTT, 
liebes Weib! was redeſt du? und wohin verfaͤllſt du? 
ſollte ein vernünfftig gottfelig Weib eine fo unvers 
nünfftige gottloje Rede von ſich hörenlaffen? nicht 
klugeLeute ſondern Warren finds,die aus uſſerlichem 
Gluͤck und Ungluͤck GOTTES Gnade und Ungna⸗ 
de ſchluͤſſen wollen, das laſſe der HERR fernevon 
uns ſeyn, daß wir feine Gerichte tadeln oder ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit laͤſtern wollten. Ich vielmehr und Du mit 
mir, ſollen und wollen bey alle dem, was uns begegnet 
iſt, Demüthigfprechen: HERR, dubiftgerechr, 
und deine Berichte find techt. Pſ. 19, 137. Floß 
demnach diefer Verweiß aus einem mohlmennenden 
Herken, womit erihr nicht zu viel gethan noch ſund⸗ 
lich daran gehandelt,maffen ſolches GOTT ſelbſt bes 
jeuget, wenn bald ig hinzu gefeßet wird: In Dies 
fem allen verfündigte ſich Hiob nicht mit feinen Lips 
pen. Prator. Cafual-Pred. p- 620. ſeq. 

Du ſolt, diefe Worte, welche bey einem jeden bes 
rer zehen Gebote GOTTES „bedeuten vor⸗ 
nemlich zweyerley: anfaͤnglich erfordern fie den gan⸗ 
hen Meufchen, fo wohl den innerlichen, als aͤuſſerli⸗ 
chen,mit allen feinen Gliedmaſſen; hernach verbinden 
fie auch alle Menſchen: du wer Du auch ſeyſt, hoch oder 
niedrig, arm oder reich,jung oder alt 2c.du ſolt / es ſte⸗ 
het nicht in deinem Willkuͤhr und Gefallen, es zu thun 
oͤder zü laſſen, ſondern es iſt deine Pflicht und Schul⸗ 
digkeit. Du 


—* 


als einem recht geplagten Manne, 
nicht als ob fie es durch ein ſonderbar Verbrechen | ſprach; Haͤlteſt 
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zugeben, daß man daran feinen fonderbaren Eifer Sünden, du aber haſts geſagt, undbeine Seele er: 
mögte erkennen, auch defto williger ſeyn, allen DenensIrettet, Ez.3, 19. ja, wenn er ſich deſſert und dich. höret, 
felben willige Folge zu leiften;und weil diefer Name will ich Dies auch hinwieder reichlich vergelten, Er⸗ 
feinem Urfprunge nackbon dem Seyn hereühret zimifch Blumiefe,P. TIL. p. 406. leq. 
Exod. 3,14. ſo will GOtt aud) feine Verheiſſung un] Dufoltfürdig Dold TF bitten,2c.Jer.7,16. 
deränderlid) erfüllen,und derjenige in der That ſeyn, Das iſt nicht ſchlechterdings fo zu ober 
den er ſich nennet. Ermiſch Blumleſe P. V. p-zıo.für das Juͤdiſche Volck gar nicht mehr bitten folte: 
feq. denn für ihre Buffe und Belehrung mogte er wohl 
Du fole deinen Naͤchſten fEraffen, daß dulnochbitten ; allein er folte nicht am Abwendung der 
nicht jeinerbalben Schuld tragen muͤſſeſt. Straffe bitten, Die GOtt aus gerechtem Ge 
Lev.19,17. Hierzu find verbunden ale Menſchen uͤber diefes gortlofe Volck ergeben laffen mufte, das 
insgemein, noch ſtaͤrcker aber Die in ſolchem Anne ſte⸗ mit fie nicht in ihren gottlofen Weſen beſtaͤrcket wer⸗ 
ben, daß fie fi) anderer annehmen, fle ermahnen|den mögten ; oder, wenn er ja um Abwendung derer 
und beffern follen; und das muͤſſen ihun Regenten Straffen bitten wolte, fo folte ers nicht ohne Bedin ⸗ 
und Richter , welche deßwegen Götter und Vaͤter gung ihun nemlic) , Daferne jie wahre Buſſe thun, 
beiffen, Exod. 21, 6. ingleichen die das Lehr Amt führ und zu GOtt fi) befehren mögten. Du ſolt fie 
ten inder Kirchen Gttes; denn fle find Waͤchter, nicht vertreten für mir, Im Ebraͤlſchen ſtehet 
die da warnen , dräuen, ermahnen und ſtraffen ıc.lein Wort, welches einem begegnen, oder an etwas 
2 Tim.4,2. Was chriftfiher Eltern Pflicht fey beylanfallen und anfloffen heiffet, und wird bisweilen 
ihren Kindern und. Haus: Gefinde,das lehret Maria von denen gebraucht, die einen andern anfallen, ihn 
mit ihrem Erempel, Luc. 2, 48. die Einigkeit des zu ſchlagen oder zu tödten, Jud. 8,21. bisweilen aber 
Glaubens und der Religion verbindet auch hierzulauch von denen, Die einen mit ABortenangehen, für 
die Hergen unter einander, bevorab im Chriſten den andern zu bitten. Gen. 23,8. Und auf folche 
thum nad) dem geifllichen Prieſterthum, da ſie alle ABeife fagt auch hier der HErr, daß er ihm nicht mit 
die Salbung haben, welche uns alerley lehrer,\einer Fürbitte für das Volck Iſtael entgegen gehen 
1 Jo. 2,27. und ſchuldig find Die Sünder zu unterwei⸗ ſolte, da er nunmehro ausging, feinen Zorn und 
fen und zu lehren. Apoe.i,6. Doch iſt diß hierbey Grimm über Zerufalem und das Züdifhe Volck 
wohl zu beobachten, Daß, wer den andern ſtraffen auszufhütten, Denn ich will dich nicht hören; 
mil, felbft nicht ſtraffwuͤrdig ſey, wenigſtens In der mie GOtt Lie Gottlofen ſelbſt nicht hörer, fo lange 
Sache, worinn er ihn will ſtraffen: Denn fonft das fie in ihrer UInbußfertigkeit verharren, Jo. 9, 31. fons 
böfe Srempel die gute Ermahnung Kraft-los ma⸗dern fein Angeficht für ihnen verbirger, Ef. 59,2. fo 
chen kan, under, welcher folte feyn ein gehorſamer pfieget er auch ofimahls die Fürbitte derer Frommen 
Holger, wird ein lachender Verächter und Spötter, für die Gottloſen nicht mehr anzunehmen, bevoraus, 
meiljener felbit nicht thut, was er von andern fordert; wenn Die ®nadensZeit verfleffen, und die Boshelt 
Der Oerechte ſchlage mich, heiſt es PLugı,s-Ichre dich dermaffen überhand genommen, daß er nicht länger 
zuvor ſelbſt tc. Sir.18,19. 2. Der beſtrafft werden ſtille darzu ſchweigen fan, wie es dajumahl bey dem 
ſoll, iſt der Naͤchſte, der Freund, der uns bekannt Juͤdiſchen Volcke herging. Ittig Fer, Pred. P.L 
und verwandt: ber Menſch/ mit dem wir leben und Cone. 72. p. 1015. ſeq. 
umgeben: denn einen unbedannten und fremden gu Du ſtreitbarer Held. Jad. 6,12. Gibborftehet 
ſtraffen, iſt umſonſt und ein Fuͤrwitz, oder hat zum ſim Cbrälfchen, welches Predicar dem Meßiaͤ zugeles 
wenigſten nicht fo viel Frucht, als wenn man ihn fensiget wird. El. 9,6. PC45. 4. So finden wirsaud 
net, und weiß, was feine Nelgung und Gewohnheitſvon Goliath, 1 Sam. ı7, 51. von denen Engeln, PL. 
iſt. Dasftraffen nimmt feine Rückficht auf vor⸗ ioz, 20. von. allen ftreitbaren Männern Zfeael, Jof. 
bergehende Sünden , wenn biefe nicht da find, Po Lr 1,14. Die Krlegs⸗Leute Fericho führen eben diefen 
die Beſtraffung eben fo wenig nüge, als wenn die Namen, c. 6, 2. ingtelchen die 30000, ftreitbare 
Haut bepflaftert wird, darunter Feine Wunde ift:| Männer, Die Joſua ausſchickte, JoT8.3. c.10,7. Man 
hat manfieabervorber ſelbſt gefehen, oder gehoͤret, ſiehet alſo wohl, daß in der Heil, Sprache diefesein 
oder von andern glau g vernommen, fo ſoll Prædicat fey eines ſolchen Mannes, der mit fonders 
auch das ftraffen nicht auffen bleiben; da denn hieribarer Hershafftiakeit, und auch Leibes⸗Staͤrcke ber 
die Rede nicht it von wuͤrcklicher Straffe dererigabet ift, keinen (Feind ſcheuet, und groffe Thaten 
Richter, wenn die Ubelthaͤter nad) "Befinden an Leib /ausrichtet, mie fonderlich die Gibborim oder Helden 
und Leben, Gut und Ehe geftrafft werden, fondern Davids berühmt waren, 2Sam.23. Solchen Hel⸗ 
don einer väterlichen oder brüderlichen , die mit den ⸗Muth und Krafft wolte der Sohn GOites dem 
Morten gefchiehet, den andern vom Boͤſen abju⸗ Gideon ertheilen, und weil er ihn iego darzu ausrüs 
mahnen, bey Leben und in guten Tagen gu erhalten :|ftete,giebet er lhm bereits den Namen eines flreitbas 
welches geſchehen fol aus liebrekhen Hertzen, ten Helden, Carpzov gr. Geb. P.I. Conc.rz. p.sgı.leq. 
andere zuerbittern, fondern gu beffeen; nichtgube] Du wirft dichnähren deiner Haͤnde Arbeir, 
ſchimpffen, fondern In Ehren zu erhalten; nicht die wohl dir, du haſt es gut. PL.ı28,2. Nad) dem 
Seele zu verderben,fondern für Boͤſen gu bewahren. Ebraͤlſchen heifls: Du wirft eſſen die Arbeit dei⸗ 
Worbey die Verwarnung fehet : daß du nichelner Hände: dabey haben einige angemercket, daß 
feinerbalben Schuld * muͤſſeſt, Das iſt, dules ein Spruͤchwort gervefen bey denen üben, wenn 
wuͤrdeſt did) fonft fremder Sünden theilhaftig ma⸗ iemand erlanget, wornach er fich bemüber, fo bat 
den, und deßwegen auch um Des andern willen gesiman nefagt: eriffet Die Früchte feiner Hände, dasift, 
fteaffet werben, maffen Du feine Seele nicht errettet wornach er hat gerungen,das ift ihm auch gelungen; 
baft, da du Eontefl und ſolteſt; fo fol deine Seele an wohin aud) das Wort des Propheten jielet, EL3,1o. 
feiner Statt feyn, und ich will das Blut von deinen) Es wildann David durch diß Effen andeuten aller» 
Händen ſodern. Thuſi du esaber, wohl dir, du ley nothbürftigen Unterhalt Diefes natürlichen Les 
haft esgut! der Shader wicd mar erben in felnenjben®, daß derſelbe nach a — 
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GOttes auf die Arbeit fol. Das Mittelgur 1538. wurde er nad) Bourges beruffen,die&Rechts« 
‚ Nahrung heift: deiner Haͤnde Arbeit; es iſt h leht ſamkeit dafelbft zu lehren, welches Amt eran. 
durch eine fonderbare Redens · Art fpeciespro gene-Iı548. verlieh, und fid) nad Paris begab, um ſich das 
re, ein geroiffes für ein allgemeines 663 und wird ſelbſt in Praxizuüben. Nachdem er ſolches in die 
dadurch verſtanden ein iegliches Mittel, fein Brotiz. Fahr gethan hatte, wurde er von der ogin 
und Lebens⸗Unterhalt in der Welt zu verdienen, bon Berri, Margaretha, einer Schweſter des Rönigs 
obs gleich nicht allegeit und bey allen mit den Hän-|Henrici II. in Francktreich, wiederum nad) Bourges 
den oder grober Arbeit derer Hände geſchlehet, beruffen, wohin er ſich auch an. ıssı. begab, nach der 
Daß aber hier die Hamd»Arbeit befonders genen ⸗ Hand die Würde eines Raths und Kequeten, Meis 
net ift, gefchieher barum, daß Handwercker und ArsIfters bey gedachter Hertzogin erhielt, und daſelbſt bes 
beiter follen miffen , fie feyn bey ihrem geringeniitandig blieb. Er bekam aber an diefem Drte erſt⸗ 
Stande nicht vergeffen von GOit, fondern aller,/lic mit Eguinardo Barone, hernach mit Balduine, 
dings mit zu jaͤhlen unter die, fo fich feines Segens und endlich mit Cujacio viel zu fireiten. Denn weil er 
gu erfreuen haben. Sothane HauderArbeit muß den Ruhm, daß er die Rechts⸗Gelehrſamkelt aus des 
aber auch mit GOtt und Gottes furcht, mit Beten nen Brunngquellen derer Roͤmiſchen Antiquitäten in 
und Anruffen verbunden ſeyn. David feger ferner Franckreich reſtituiret hätte, alein haben wollte, 
noch hinzu, mas mit dem Nahrungs⸗Segen ver⸗ konte er nicht wohl leiden, daß ſich auch andere uns 
bunden ſeyn fol; Wohl dir, du haſt es gut; nach terſtunden, Theil daran zu nehmen, fonderlich dar 
dem Ebräifhen; But dir, und denen Deinigen aniCujacius, ober u noch jung war, dennoch eine 
Leib und Seele, zu diefem und dem ewigen Leben; groſſe Gefchicklichkeit von fich fpüren ließ, und wuͤr⸗ 
Das werden Deine Gluͤckſeligkelten feyn,Deren du bepiden die Streitigkeiten mit dieſem legtern zu groffen 
roenigen Borrath und geringen Standedich wirft Verdrüßtichkeiten Gelegenheit gegeben haben, mer 
gu erfreuen haben; wohin auch gehörer , was Salo/ ſich nicht Cujacius von Bourges nach Valence gewen⸗ 
mo ſoget Eccl. 2,10. €: 3,13. ©.8,15. Und warum ſol⸗ det hatte. Eguinardum Baronem hat erinlfeiner 
ten mir hierunter nicht gugleic) auch die geiſtlichen Apologia de Jurisdittione & Imperio hart angegrifs 
Gaben und Güter mit verſtehen? Gewiß, wer denifen, ihm aber doch nad) feinem Tode ein foftbares 
HErren fuͤrchtet, und auffeinen Wegen geher, dem Ehren - Mabi in der Kirche S. Hippolyti aufrichten 
roird der Allerhoͤchſte nicht nur das leibliche, ſondern laſſen, und in feinem Teflament brfobien, daß man 
auch geiftliche Brot zur Erhaltung feiner Seelen nach feinem Tode ihn eben dahin zu dem Baro legen 
aus &naden ſchencken. Ermiſch dreyf. Ev, Her⸗ ſolte. Won Bakduino aber iſt merckwuͤrdig, daß, als 
tzens⸗Luſt, P. IL p. 36r- eg. Duarenus feine Profelion in Bourges verlaffen, und 
Duaca Gallica, fieht Galloway. man felbige jenem conferiret, er felbft 3. Jahr dars 
Duach; (Kilmach-) “u Kilmacalo, aufden Kath gegeben, Duarenum mieder dahin gu 
Duacum, eine Stadt in Flandern, fiehe Douay. Iberuffen, und ihm die Ober⸗Stelle eingeräumerz 
Duacum, eine Stadtin Irtland, fiehe Kilmacalo. worauf fie ſich zwar eineZeitlang dem Aufferlichen 
Duæum, fiehe Doue. Scheine nach wohl dertragen, aber hernach in groffe 
Duama oder Dauma, eine Stadtin Indien, auflFeindfhafftgerathen. Sonſt wird von einigen ans 
der Dordlichen Küfte der Iuſel Java, almo e8 einen gemercket, daß er heimlich) det Proteſtiren den Religi⸗ 
guten Hafen har, etwang, Meilen von der Stadt on zugethan, derſelben aber dennoch öffentlich entge⸗ 
Japara. gen geroefen, worüber er ſonderlich von Balduino viel 
Duar, ficheDuare, leiden müffen, und von ihm zu der Zeit, da er felbft 
Duare oder Duar, Dobuero, fat, Duara, iſt ein auf nod) der Reformirten Religion zugethan war, öfe 
die alte Art befeftigter Drt in Daimarien, am Oſill⸗fentlich vor einen Nicodemiten gefholten worden, 
hen Ufer des Fluſſes Certina, auf einem Berge, drey Erwar von folcher ſchlechten Gedaͤchtniß, daher es 
Meiten von Almifla. Am 7 Seculo iſt er offt, bald ſich wohl eher zugetragen, daß, menu er in Teutſch⸗ 
won denen Türcken, bald von denen Venetianern er⸗ laud eine Gaſt⸗ Lektion halten wollen, und feinen 
obert worden. Anleto gehoͤret er denen letzteren. Co-| Zettel vergeffe gehabt,er underrichteter&achen vom 
ronelli Defeript.Mor. Martiniere. Zeiller. Hungar. Catheder wieder herab gehen müffen, melches fein 
per Srübel P.U.p. 443. Ottom.Pfort. Zortfegung.| Anfehen bey denen, die ihn nicht naher fannten, ſehr 
XI. p. 254: XIH.p.:98. bermindert. Er farb ju Bourges an. ıs59. Im so. 
Duardus ‚(Zeonbard.) einClericus regularis, IC-| Fahre feines Alters unverheyratdet, und hinterließ 
tusund Theologus, gebohren gu Manicalzari in demifehr viel fehöne Strifften, als Commentaria in va- 
Neapolitanifdhen, lebte um die Mitte des17; Seculi,/rios tirulos Digefti & Codicis, als ad Legem Falei- 
und ſchrieb Commentaria in cap. omnis utriusque diam & Voconiam. Lion 178. in fol.de Jure Accre- 
Sexuscum Addidionibus; Tractatum de Socierati-\feendi. Lion 1656. In 4 Commentarium in Con- 
bus; Commentaria in Extravagantem Pii V. de for· ſuetudines Peudorum. Eöln ı569.1ng. Der de Pa- 
macreandi cenfus, Geneve 1635. Commentaria in ctis jtehet in Traftaru Traftatuum ; Difputationum 
Bullam $. D.N. D. Paulli V.&c. Topp: Bibl, anniverfariärumlib. 2.de RationeDocendiDifcendi- 
Duarenus,(Franeifeus) ein berühmter Rechts · Ge⸗ que Juris Epiltolam, meidye Nic. Reusner in feine 
lehrter im 16. Seculo, war aus Saint- Brieu , einer|Cynofuram Juris eindrucken laſſen, auch indem Tra- 
Etadt in Bretagne, gebürtig, almo fein Vater, Jo-I&aru Traktaruum ſich befindet ; de Plagiariis& Scri- 
annes Duarenus, Richter gervefen, weldhem Amte'ptorum alienorum a ee 
auch Francifeus eine Zeitlana vorgeftanden. A. 1536. Minifteriis& Benehciislibrig. Paris ırsı. in 4. wel⸗ 
laser zu Paris über die Pandekten, und hatte unter che man ietzo bey Schilters inftirurionibus Juris 
andern Guilielmi Budei3. Soͤhne ju Difeipeln; wie Canoniei hat. Diefe Schriff'en find zu £ion an.ısfa. 
erdenn mit Diefem Budo in guter Sreundfchaffi aerjund an. 1579: Zu Franckfurt ingleichenan. 1592. und 
ftanden, und fo wohl inder Roͤmiſchen Antiquirat,/an.ı607. in 2. Folianten zufammen gedruckt worden, 
als Griechiſchen Sproche viel von ihm gelernet hat. Zu der andern Edition zu Lion hat Nicolaus Ciſpe. 
Univerf, Lexici VII. Theil, Did dda us 
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rus viel beygetragen, auch beyden Tomis Vorreden machte daß man ihm zu Huffe komen sonnie. A508 
beygefügt,unter welchen dieyenige,fo ſich vor dem an ⸗ dieſen treuen Dienſt ſcheackte ihm der Hertzog das 
dern Tomo befindet, ziemlich meittaufftig iR, und de Schloß Stebnam oder Sthecnam, nebit der Date 
modo docendiatquedifcendijura handelt, Jo. Ha- auf hafftenden erdlichen Ober⸗ Jaͤgermeiſter⸗ Stelle 
chivorftius gab feinen Commentarium in Confue- ia ‘Böhmen erblicy, erklaͤrte ihn und feine Nachlom⸗ 
tadines Feudorum, Cöln 1564. ing. heraus, Eriftimen vor Adeliche und freye Leute, und wuͤrckte ihm 
auch zu Speier 1595. in 8. gedruckt. An. 1551. kam durch feinen Vorſpruch bey Kayſer Henrico IL. den 
auch gu Leiden, und an. 1570. in der Plantinifchen Freyherrlichen Stand aus, Cosmas Pragenfis apud 
Buchdruckerey eine Edition des Juris Civilis in fol.| Mencken. 1. c. Tom. 1.p.2006. Chron. Bobem. 28.ibid. 
zum Vorſchein, welche ihn um Übrheber hatte, 7bw-| Tom. III. p. 1651. feg. Dubravins p. 44. Leuberm |. 
asas Hift, XXI. Teifier Eloges des Savans Tom.L|c.p.1868. Hinko fteht als Zeuge in dem PVertrage, 
Sammärthanıs Elogior. L. Majfon. Elogior. P. I1.da Hergog Eafimir das Dergogthum Oppeln An. 
Blownt Cenlura Cel. Au. p. 660. Freberus Theat. 4.|1289. dem König in Böhmen als ein Lehn oflerirte, 
p-836. Bayke. Chron, Bobem. 83.1.c. p.1737. Er befaß die Statt» 
Duarte Pinel, fonften Edward Pinel,ein Bortugies halterfchafft im Cracauiſchen Diftrit, verlohr fie ar 
ſiſcher Jude, welcher inder Mitte des ı6. Seculi ge⸗ ber an. 1301. Diugofus Hilt,Pol.IX.p:897. Im i4. 
lebt, hat mit Hieronymo de Vargas daß alte Teſta / Seeulo hatte Heinrich Graf Reuß Ilenardam Hoys 
ment in die SpaniſcheSprache von Wort zu Wort ers von Bircken Tochter ur Gemahlin. Monachus 
überfeget, und ju Ferrara an. ı553. mitelner Dedica-) Pirnenf. ].c.p.1477. An. 1319. findet man Hinconem 
tion anHerculem Eftenfem, Sergog gu Ferrara,mit|Bircken von Dube als Zeugen Diplom. Bobem. Silef- 
Golhiſchen Buchſtaben ans Licht gegeben, Diefelapud de Zudewig Religg. MSSÜ. Tom. VI.p.5. An. 
Ueberfegungfol genaunad) Pagnini Verfion eingerl1330, befaß Hinco von Bircken, Freyhertr von Dur 
richtet ſeyn; doc) haben andere beobachtet, man ha⸗ba, das Schloß Hohenftein. Zewberus 1. c. p. 1869. 
be im Pentareucho ſonderlich der Conſtantlnopolita⸗ welches vielleicht Desjenige Deinrich ift, weldyer An, 
niſchen Spanifcyen Verfion gefolget. Sonſt ſoll iz35. Hauptmann zu Schwibus war, Zeubermsl. c, 
diefer Auttor auch de Grammatica & Calendis ets|p.1990, Anno 1337. findet man ihn als Bursgrar 
was geſchrieben Haben. Antomius Bibl. Hiſp. Le Long * von Prag in dem Verpfaͤndungs ⸗ Brieffe der 
Bibl.Sacra. Bartolocciut Bibl. Rabb, Stadt Zittau. Diplom. Bohem, Silef. apud de Lude- 
Duatus, hieß ehe dem ein Meer» Bufen im Arabis\vvig Religg. MSSt. Tom. VI. p: 1113. Tom. V. p.541s 
ſchen Meer Bufen an denen Küften des glückfeligenissı. Heymann von Duba,herrauf Wocad,levte 
Arabiens. Plinius Hift. Nat. VI, 28. A. 1341. id. ibid. Tom. V.p.503. 507. Berco und 
Dub, iftein Thier, fo fich In Africa in denen kybl⸗Hinco waren A. 1340. Joannes A. 1390. und Wen- 
ſchen ABildniffen aufhaͤlt, an Geſtalt einer Eidere\ceslaus A. 1420. Beliger bes Schloſſes Hohenſtein. 
gleich, mehr dann eine Elle lang, und vier Finger Zeuderw1.c.p.1869. Andres von Duba folte per 
breit. Es fäufft fein Waſſer, fondern ftirbt gleich, provilionem Pape A. 1382. Biſchoff zu Merfeburg 
wenn esetwas davon in den Mund bekoͤmmt. Es werden, allein das Eapitel hatte ſchon Burcardum 
iſt garnicht giftig, und wird deshalben von denen von Querfurt erwaͤhlet. Chrom. Epife. Merfeb.30. a- 
Lobieen zur Speife gebrauchet, pud de Zudevvig Religg. MSSt. Tom. IV. p.430% 
Dub, ein Fluß, fiehe Doux. Hanf Beniſch war erft Hergogs Joannis zu Goͤr⸗ 
Dub, lat, Duba, auf Teutſch Eiche, eine König, Lig, und Marg⸗Grafens in der Lauſitz Hofmeiſter 
liche Stadt Im Bungler Ereyfe, 10, Meilen vonjund wurde An. 1384. Land-Roigt in der Laufig, 
Pragin Böhmen. Es iſt ſolche mit einem Schloſſe Groſſers Laufig. Merckwuͤrd. Th. l p. o7. Sein 
verſehen, von dem ein unter irdiſcher Weg bis auf Sohn, Joannes, mar dor ihm A.1381. geſtorben, und 
das benachbarte Schloß Raben gehet, der Durch zu Görlig in die Elofter- Kirche begraben worden, 
viele Felfengehauenift, Unmelt der Stadt fluͤßt Groſſer 1.c. Th. III. p.13. Weil aber die von Dur 
auf einem hohen Berge ein Bach, der im Sommer ba aus dem SchloſſeHohenſtein groſſen Unfug trie⸗ 
kalt undim Winter warm iſt. Zeiler. Topogr. Bo-|ben, jagte fie Fridericus Bellicofus A: 1414. heraus, 
hem. p.26. BalbiniMifcell. Dec. I. Lib. IL c.7.8. 2.|Lewberas 1. c. p. 1868. Fridericus Plaeidus nöthigte 
p. 74. €: 8-$.2.p.88. Doigtens iegt leb, Böhmen, endlich Hanßen von Bircken, mitihm die Hohen⸗ 
p- 89. 2 fteinifhen Güter gegen Mühlberg zu vertaufchen, 
Duba, eine Stadt in Melffen, fiehe Düben, welches A.1442. Oder 1444. geſchehen. Manachus 
Duba, eine Stadt in Böhmen, fiche Dub. Pirnenf.\.c.p. 1457: 1469. An. 1463. eroberte Al⸗ 
Duba, Daube oder Damwbe, (Birden von) brecht Bircke von Duba das Schloß Rathen an 
welche aud) Lateiniſch Barones a Quercu genennet|der@lbe, welches Friedrichen von Delfnig gehörte, 
werden, ein uraltes, aber ausgeitorbenes Adeliches und i518. ſtarb Hans Bircken von Duba ohne Lehns⸗ 
Geſchlecht, welche eigentlich) in Böhmen Ihre Guͤter Erben, daber feine Güter als vacante Lehn an dag 
hatten, und auch Hohnſtein mit der umliegenden Haus Sachfen zurüctfielen. Monachus Pirmen/. |. c. 
Gegend befaffen, aber foldyes An. 1444. vor Muͤhl⸗p. 1457. Sedislaus Wird von der Daube auf Leippe 
berg an der Elbe vertaufchen muften, welches auch ſund Reichſtadt wurde A. 1526. des Königreichs 
An. ı518.nad) Danfens Tode wieder an Sachſen Boͤhmen Oberſter Land⸗Hofmeiſter u. Land» Boigt 
fiel. Monachus Pirnenf. apud Mencken. Script. Rer. in der Ober: Laufig. — Annal. Görlic. apud 
Saxon. Tom. II. p. 1457. Rnauths Prodrom.Miln. Hofmann. Script. Rer. Lufar. Tom. I. P. II. p.$- 
p. 473- Leuberi Catal. Comit. March. Saxon.apud 
Mencken.\.c. Tom. IIL.p. 1858. Ihr Stamm: Ba 





8. Dubanus, ein Bruder S. Canoci, ifl von demje⸗ 
nigen S. Dubano, der deng. Nov. verehret wird, zu 
ter war Dovora oder Howora welcher an Hertzogs unterfcheiden. Man begeher feine Geyer den ar. 
Jaremiri in Böhmen Hofe war, und, als denfelben Febr. 
bievon Weßowicz auf Der Jagd anfielen, durch ſel/ Dubargen, fiehe Tauber. 
ne zu Pferde nad) Drag elligft gebrachte Nacheiche Dubargowe,fiche Tauber, 





Dubbeh, 






















1529 Dubbeh Dubia caufla - Dubiecz DubiumFaltum 
„Die —— —* erden. nn — 
r ulter des roſſen Baͤrens Bayer inith. 41. 
Franometris —* B. mit a. begeichnet. Zevelimm Dubiecgz, eine Stadt in der Woywodſchafft Reuſ⸗ 


ſetzet in ſeinem rodromo Allronomiæ aufdas Ja im Diftrit von —— 
oe ı mn Dubino ' Landa 
1700 deſſen Länge im 10, 57,53, &L,und bie notbli Ewafk; Im laden See, am Safbes Bagss-je, 
e Breite "3. Nach dem Caralogo Fixarumllian, a Forzonico und Monalterio, gelegen, 
— —— ii — —* e iit im ber i «Diftorie Desw 
. or m 5, „nambafft,meilin deſſen Gegend an. ı525. ber 
Länge im u, 23,18, $1, die norbliche Breite 49,40, 5, uw. Oben Sun, —— General, 
oO,» nn überrn 
die nordliche Declinzeion 63, 12, 365 Ihre jähliche —— ——— und hucict gefhlagen rn 
abriehmende Veränderung 187;. Secund. die Ad- 


— XH. p.19L 
0 on * Dubis, ſiehe Doux 

ſeenſio — — und 3* — * loere· —— heit, Daran man zweiffeln kan, wenn 
mentum 583 . Secunden. Man pfleget auch dasgan⸗ auf beyden Seiten ſich Beweißthuͤmer pre 

ge —— ed Heer —* Dubbeh zu nennen. m... den, * m 

Du cha, rla major. Dubitandiratio, 

B. Dubdalerheus, ein Sohn Kellaci, und Nach⸗ an etwas zweifelt. — LE ER 
folger SS. Patricii undColumbe,murde um das Jahr Dubitatio heiſt, menn man ettvas weiß darber 
955. zum Ett⸗Biſchoff von Armagh In Ittland er⸗ aber annoch ungewiß und zweiffelhafftig if 
täblet, verwaltete folches Amt 33. Jahr, und farb] Dubirario, iſt im der Redekunſi eine Figut, 
endlich A.998. im 80. Fahr feines Alters. Man der / weiche zu denen Adfedien gehöret, im 
ehret ihm Den 2, Jun. man dur) den Zweiffel,den man vorfteet,bie G 

Dubdu, eine anfehnliche Stadt in der Provintz ſe der Sache, die man vortragen will, anzeiger. 
Cuz, im Königreich Fez in Africa, Die ehedeffen ihre wird in die Dubitationem verborum und rerum ein⸗ 
eigene Könige gehabt. Marmolius Defcript. Afrie. geiheilt. Die Dubitatio verborum ift diefe,da man 
Tom. II. Lib. IV. c. 110. Martiniere. an der Benennung einer Sache pweiffelt. Cicero 

Duben, fiche Düben. Quin&tio: Quid fi vadimonium omnino tibi cum 

Dubenau,fiche Dubenow, P.Quin&tio nullum fuit, quo tenomineadpellemus? 

Dubenius Cornelius, fiehe Cornelius Dubenius'inprobum ? at etiamfi defertum vadimonium effer, 
Tom. Vi.p.1313. tamen in ifta poftulatione & proferiptione bono- 

Dubenomw, Dubenan,eine klelne Stadt in Eur-|rum,improbiflimus reperiebare; num malitiofum ? 
fand in der Proving Semigalien zwiſchen Kocken⸗ negas, fraudulentum? jam id quidem arrogastibi, 
haufen und Dünaburg, am Dünas Fluß 17. Meir)& preclarumiputas; audacem? cupidum ? perhdio- 


len von Mietau gegen Oſten. fam? vulgaria & obſoleta ſunt: res autem nova & 
Duberfcen, iehe Doebertzen. inaudita. Bey der Dubitatione rerum gweiffeltman 
Dubeskabah ‚ fiehe Urfa major. andenen Sachen felber. Yirgiliw Aen. IV. 534. 
Dub» Sammer , heift auf dem Kupffer⸗Ha En, quid agam? rurſuſne procos irriſa priores 


mmer 
ein langer fpigiger Hammer von anderthalb Cent⸗ Experiar? Nomadumg; petam connubia fupplex, 
ner , fo von Waſſer regieret wird, und welcher bie Quos ego fum roties jam dedignata maritos ? 
Keffel abteufft. Hertwigs Bergb. p-ı07-Berward lliacas igitur elafles, arque ultima Teucrum 
Phrafeol, Metall. p. 38- Juſſa fequar ? 
Dub · Zammer · Gabel, iftein Eifen bey dem, Yofiw Part. Otat. IV.21.6. Keckermann, Syft. Rhet, 
Amboffe mit einem Haden, worauf Die Keffel,meii, IL 16.p-1064. 
fie nun Serra ‚ an einer Seite anliegen. . Dubit,lar. Oubirza, eine fefte Stadt in Croatien, 
Hertwigs Bergb. p- 107. Berward Phrafeol.Mex denen Boßnifdyen Örengen und dem Fluß Unna 
tall. gelegen. Sie gehörte ehemahls Denen Rhodifer-Rits 
"Dubia, iſt ein Beyname der Fortunae, untertvel tern, hernach aber denen Grafen von Zrin, weichen 
chem fie ehemals von denen Roͤmern verehret wurde, fie die Tuͤrcken an. 1538. abgenommen, Sie ift an, 
maffen von ihr aud) einVicus oder Straffe zu Romiısgs. und 87. von denen Ehriften erobert und ders 
in der 13. Region den Namen Vici Forrunzdubie|bsannt, an. (688. aber von Pring Lovis von Baden 
führete. P. Yiätor apud Nardim. VIL.7-p- 441. befegt ‚und endlich an. 1718. indem Carlowitziſchen 
Dubia cauffa , wird beym Beweiſe genennt, wenn Frieden dem QTürcken gelaffen worden, Zeiler. Hun- 
entweder gar nicht , oder unvollkommen probiretigar. per Srübel.P. Il.p. 444. ſeqq. Ottom Pfort. 
worden, oder die Probationes einander zu wieder Forxiſetzung. XII. p. 313. XIV, p. 417.XV. p. 466, 
oder beyde Theile * Beweiß⸗Gruͤnde vor ſich XX. p· 835. — 
haben; hernach wird auch eine cauffa dubia genannt,) ‚Dubitza, fithe Dubin. 
da dem Richter nichts vorgebracht wird, wodurch er Dubium ‚der Zweiffel,Lingeroißheit,ift, darinnen 
Bännte bemogen werden, auf des Aktoris oder Reiſauch die Verſtaͤndigen nicht einig find ober zweifeln, 
Partey gu incliniren; oder es iſt ein ſolches Dubiumj|L. en inutilis. w.de acceptilat.arg.L.un.C.nihil. inno- 
Horbanden,damanmehraufdes einenTheils Recht|vand. pendente adpellatione. Zn denen Rechiẽ wird 
inelinirt. 3, E. wenn der Aktor einen Zeugen Produ-|e8 von einer geſchehenen und angebrachten , aber 
eirte, das dem Reo geliehene Geld dadurch zu pro- nicht völlig und gangl. erroiefenen Sache gefagt. 
biren, fo entftünde Dadurch vor dem AktoreeinePre-; Oubiumargentum heift, nenn an deflen Schwe⸗ 
fumption und Semiplena Probatio , Dahersfan derite und innerl. Werth gegmweiffelt wird, 
Defe&tus einer HölligenProbation entweder durch Das Dubium Fatum, beiftein —* oder 
Turamentum ſuppierotium oder purzatoriam erfůl⸗ ν— und feiner Mas 
3 tur 
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. 993. fegg- 
8 Dublin, lat.Dublinum, Dublinium und Dublinia, 


— Brit. 8 ſeq. Martiniere 
ublin, eine Stadt in Curlan Döblen. 
Dublinia, fiche Dublin. RmM = 





igeeich iſt, und albier einen weiten und beque: 
men Hıfen macht. Wenn und von mern fie mag er⸗ 
—— iſt un ren: me = yes 8* — fiche Dublin, | 
e alt ſeyn, ver in ſehr alten riffienge| Dublinum, Die b Stadt in 
actroieb, an glaubt, Daß ie bes Prolemai Dublin — —— 
ana ſey. Celar Not. Orb.Ant.Il.4.P.6.78.52x0 Gram- Dublinum, eine Stadt in Samogitie 
maticas berlchtet, wie viel fie von dene Daͤnen erlitten. Doblin. or de 
Nachgehends war fie unter dem Könige von Eng⸗/ Dublitherius, mit dem Zu, Namen Fiond, oder 
fand ‚Edgar ‚and unter Henrico Harfager, dem Koͤ⸗der Aufrichtige, Abt zu Cluain-Ednech in der Die- 
nige von Norwegen. An. ııst, machte ſie Pabſt Eu- ces von Layhlyn iu der Provintz Lein in Irtland, 
geniusIl. gu einem Ettz ⸗ Biſchoͤfflichen Sig, deſſen farb An. 927. 
Erh ⸗Biſchoff anlego den Titel und die Juris-diätion) Dublitherius, Abt gu Finglals, In der Landfchafft 
eines Primatis hat, welchen ſouſt der zuAärmagh bes, Muferaige, in der Serländifchen Proving Moim. Er 
feflen. Nachdem Henricus It. Ittland unter ſich wird den 16. May verebret.. 
gebracht , ſchickte er won Briftol eine Colonie hierher, Dubliulius,(70,) aus Bavay, ein Niederlandiſcher 
don welcher Zeit an diefe Stadt immer mehr und Francifcaner, lebte im 16. Seculo, und that eine Reife 
mehr in Aufnehmen Fam,und die Haupt. Stadt des nach Paleftina,dabon er nachgehends die Beſchrel⸗ 
Königreiche,und der Sit des VieeKoͤnigs wie auch bung gu Cöln 1600, In 8, nebft einigen andern 
des Dberhofgerichts ‚und des Parlaments wurde. Schrifften herausgegeben, Suverzi Achen. Belg. 
An. 12z0.hatfieder Biſchoff Henricus Loundres an Andree Bibl. Beig. * 
der Dfi- Seite mit einem Eaftellbefeftiget. Nahe da-| Dublon, ſiehe Doppia. 
bey ließ der Königvon Enatand,Henricusil, einen] Dubna,eine Poinifhe&Stadt in Vollhynlen am 
Königlichen Palaft aufführen. Es it daſelbſt eine Fluß Ickwa, nicht weit von Beretelo gegen Diten, 
Univerfitet , welche von der Königin Eliſabeth an. dem Fuͤrſtlichen Haufe Lubomirsky gehörig. 
1591, geftifftet worden, Die Dargw einCollegiumars) Dubois, fiehe Beis. Tom. IV.p. 467. 
bauen faflen, und mitreichlichen Einkünfften verſe / Dubordiew, (70.) ſtand bey zweh oder drey refor- 
ben. SHiergu machte ſchon an. 1370. AlexanderBik-Imirten Kirchen in Languedoc im Amte, gieng aber 
nor, det Erb⸗Biſchoff von Dublin, einen Anfang, da nach Wiederruffung des Edits von Nantes nad 
er don dem eine Bude dazu auswuͤrckte und England, wurde Prediger bey der Satod in Lon⸗ 
wurde ſoiches Vorhaben ohne Zweifel zu völigenidon, und ſtatb an. 1720. ſm 72. Jahr feines Alters. 
Stande gefommen ſeyn, woſerne ks nicht die damah ⸗ Er ſchrleb A Comparailon of the Penal Laws of 
figen verwirrten Zeiten verhindert hätten, Bey dem France againft Proteitants‘, wich thofe of England 
itternächtlichen Thore iſt eine Bruͤcke von gehaus Jagainft Papift. London 1717. inız, Bibliorbeque An- 
enen Steimen,melche der König Joannes erbauen lafs|glei/, Tom. XIV.P. II.n.3. 
fen. Dieſe Stadt bateinefehr alte DomsKirche| Dubre, fiche Doves. t 
weiche 8. Patricio,der Jerhaͤndiſchen Nation Apoſtel, Dubrageve, Er Tauber. 
geroidmetift / und zu verſchiedenen mabienrepariret| Dubragewe ſieh Tauber. 
morden,ju weicherein Decanus, 2 Archidiaconi, und) Dubragor, ſiehe Tauber. 
22 Canenici gehören, Auffer diefer giebtesnocheine] Dubrayius, (Joanzes) Biſchoff. von Olmuͤtz in 
Andrefihöne Collegial-Kirche, weldhean. 1orz,erbaws Mähren, war von Pilſen in Böhmen gebürtig, und 


et morden,nebftiz Pfart⸗Kirchen ſo daß diefe Stadt ſein Geſchlecht haste vorher den Namen en ges 
i | uͤhret, 
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e6 Inden Ritter- Stand erhoben worden. eines KathenDerrn von Bourdcaux, gebühren an, 
alien, Padus d begab | 
Erftudirte in te — — in die Societzt 





auf gefu So „Miraus de Scriptor. (ec. 17. Du PinBibl.dea 
tigungelniger Bücher, Darunter fondertichfeine Hi-|Aut. Gajendus a: —— II. Seller Monum, 


ftoria Regni an Pier welche Ined. ze 
Dice io = Beh mie nigra] Du iehe JreneDücsen. 
—— 


Ser me} 5 ift. Thomasjor. Dura 

darüber verfertiget,und fie] _ 66 
benannt N Ferner be — Fluß Drino, —— ee 
manvon 5* vor omınentarium ür Ducale, 


Notas in ——— Er den5. cm ham nich Wie 
Septembr.an: 1513: Than Hiltor, XIL.& Teifier.|Pompejus Angelorus meldet, iftfie von Roberto Ko⸗ 
Addit. Tom.I.p.73- Ati deSeript. le. fec. 16. —— —— —— Sun 
mal. des Scavans an. 1688. m. Jan. Balbinus zu dem Königs 
Rer. Bohem.V. ı. ern a Baproc. ‚is ehe Nepo unge bt, iftaberan, 
—— 

s8. ———— ac an Die —** 
her ſonſt den 4. Nov: als an feinem Sterbens ⸗ Tag ſchoͤffe ———— 

twird, Seine Translacion wird abſonder⸗ 1. "Mar. UdiamA nor 7] 1. Jac.Al haridios sog. 

lic) gefeyert, Der Gedaͤchtniß · Tag iſt der 6. und ben —— 1513. 4. Felix ar 8 


29..Map. il, Perottus 1573. 6. Val. de Valentinisingen 
Dubris, fiehe Dover. —* — —— 8. Jo. Greg. de Padilla 
Dubrobna, fihe Dambrownung, Tom. VI. 18 9. Petr. Paull. Quinta 1609. 10. Nic, 
p-82. Benignus 1627. 11. Pompon. Verulus1632, 12. Salufl, 
e Dubronich, ſiehe Ragufa. 4 Cherubinus 1652. 13, Jo. Car. de Valentinis 1658. 
Dubrounich, fiehe Ragufa. 14. Franc. de Giangirolamis 1682. 15. Phil. Tani 1686. 
— * Dambrownunga, Tom. VII —— Petr. ht Pichi 1713. Ugbellas ital. Sacr. Tom. I. 
Dubsti,eine Frey ——— hr F Dem, di eine chemahi⸗s ehemahls vornehme Griechif: 
—— aus m. en mie zu ie zu Eonftantinepe ‚ aus reicher Ama ie 
Kin 5 Dubskl * nf er — — — 
get on mneno a. an.ı 1867, egim 
* nn worden. fuͤhret und —* Dücas, ' * 
ie mar unter en er mit der Eudocia in feinem hohen Alter erzeuget, 
2 Neimbkdae Sag — ———— 1071, bis 8. Ken. Michäelig 
an.I4f anau Dean ten, Sohn, Conftantinus, ftarb, ehe ex 
etrn ah eh Biete Bene vn — gieng mitihem Diefer B— 
— @rrehier| Ducu ei Oriehiiäer Orfglän@frihtr 
Siteboans ‚made t = Schreiber aus 
eiten zum Sn öhmen von Bem Baht dem 15,Seculd, dom der in bem vorigen Artickel ers 
ernennet, und J ne Kapfer confirmi- wähntenConflanting litaniſchen Famille J 
tet. Balbin. in Pro@mio Tab. Stemmat.p.s5. Epito · ſen. Sein G ater, Michael Ducas, ifteig 
meBohem, p. — gelehrter / und one In der Attzeney ⸗ Runft ſehr 
Dubta, fiehe Grellanus. erfahrener Mann Bon feinen Eltern we 
Due, ift in Franckreich eine Standes» Perfon, man nichts, An bat ſich nach der 1453. 
welche die Hertzogliche träget, und denen die —— ———— von Conſtanti⸗ 
Comtes und Marquishorgehet. en * Det a, 
Duc, (Bronsen du) ger Duczcus, war ein Sohn dep ed Ö 
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Dominico und Nicolao Gateluzi, Yeflalung sehabt,i; Ducecio, ein beruhmter Mahler, von Siena gebürs 
HH aud) don ihm unserfchiebliche mahl in Geſandi⸗ tig ber um Die Mitte des 14 Seculi in Italien geleber, 
Dafft an die Tuͤrcken gefcyickt worden. Als an.und die Kunſt erfunden, Hiſtorien von weiß und 
1462. Die Ungläubigen auch die Inſel Lesbusers/ ſchwartz, durch Einlegung groffer mit Pech ausge, 
obert, hat er die Hiftoriam Byzantinam vorgenoms | füßter Steineabzubilden, Sandrarı Academ.Piklor. 
men, und diefelbe bis auf bemeldtes Jahr 1462, mit|P- II. Lib. Il.p. 125. 
gutem Urtheil und Gorafalt ausgearbeitet. Diefe) Oucenarii, waren zu Rom die vierte Elaffe derer 
Diftorie hat Umäel Bullialdus mit feinen Anmer⸗Raths ⸗Herren, welche Küpfer Auguftus denen übris 
fungen an. 1649. in fol imLouvre drucken leffen.\gen dreyen (Davon oben in Decuriz) beygefügt. Sie 
Hanke Script. Rer. Byzanıt. 1.39. Fabriciu Bibl. Gre-/hatten ihren Namen daher, weil fie 200 Seltertia, 
oa V.i.$.19.p.566. welches der halbe cenfusequeftris wer, im Vermoͤ⸗ 
Ducas, (Confantinws XIL) ſ. Conftäntinus XIL.|oen haben muſten. Swezomiw Aug. 33. Budaiw de Hifc. 
Tom. VI. p. 1079. III. p.275. Pollerms For. Rom.lll. 9. Bulenger de Im 
Ducas licer, war eine gewöhnliche Redens-Art|Rom.VI. so. Schottus epift. ad Leibnit.Hif. Crit. de 
auf dem Sclaven-Marckte, wenn der Verkäuffer]la ep. deslertres Tom. V. p-g1. Ducenarius mar 
erlaubte, Daß der Knecht, um ein geroiffes von ihm auch ein Unter-Ofheier oder 100Sol⸗ 
gebotenes Geld, durffte weggefuͤhret werben. daten unter ſeiner Aufſicht hatie, und wurden der⸗ 
Ducaten, einegöldene Münge,2Species-Reic)s. gleichen nur Statt der Kelerve gebraucht. Fegesins 
Thaler werth. Zu Zeiten Ferdinandi I, an. ı559. ha-⸗ II. g. Sulmafın ad Capitol. Pertin. 2. Pancirollu Not. 
ben fie 104 Ereugeroder 34 Gr. 8 Pf. gegolten. ZulDign. Imp. Oxient 64. Bulenger de Imp.Rom.VI.so. 
Rudolphi II. Zeiten , an. 1496. 110 Ereuper oder) Gucheriw de Offie. dom. Aug. IL ı5. Und fo hieß auch 
36 dr. 8°Df, bis fie endlich auf 48 Gr. und ſetziger einer, der an dem Käpferi. Hofe 200 Soldaten oder 
zeit auf Rehlr. ibieg Gr. geſtlegen find;ja fie wol. an dere Scholares unter feiner Aufſicht hatte, Unfarıs 
len einiger Orten, wo gar geringe Münge if, für alde Nor. Rom. Ducenarius mar aud) ein Zolb Ber 
Rthlr. angegebenmwerden. Die Ehremniser, fo für|dienter, der die dusentefimam einfordern mufie, Zu- 
Die beften gehalten werden, müflen 66 Gran miegen. |föbiws Hit. Ecel. VI. 20. Pboriw BibL Mewrfms Gloſ- 
Bas fie ſonſte an berühmte Handels-Drten,und in far.Gr.h.v.p.136. Bulengerm ).c.du Frefsell.ı.207- 
andern Städten, .E.Nrapolis, Venedig, x. gel⸗ Gl. Gr.p.326. Pitiſtus Lex.Ant.Tom.l. p.698. 
ten,mußman fid) an denenfelben Orten erfundigen.| Ducentelima, war ein gewiſſer Tribut, Den Kaͤh⸗ 
Huren Namen und Urſprung will Polyderm Vergi-|iet Tiberius aufbrachte dadurch Die Centefimaein 
ku de Invent. Rer.zo.pon bem Ducatu Longini undjmenig erleichtert werden folte, alein Caligula brachte 
Sachenberg Difl. de Germ. Med. X. 20. p.372. vor!ihn wieder ab. Tacitus Annal. Il.4r. Bulenger de Imp. 
denen Benetianern herholen, als melche fchon an.|Rom.VI.50. Laziw Comm. Reip. Rom.ll.ı3. 
1280, dergleichen mit der Auffchrifft geſchlagen: Ducere in matrimonium,mwird von einer Manns» 
Sittibi,Chrifte, darus, quem ru regis ipfe,Ducatus.| Derfon gefagt, wenn fie eine Frau heyraihet, und 
Dr aber diefe Müngenoc älterfey, bi geugen Zulcolnubere, von einer Frau, wenn fie einen Dann zur 
Beneventanus ad an. 1240. Diploma Gwilielmi de an Ehe nimmt. 
zıgi.apud Z2gbellums Ital. P.UV.p.227.1X.p.98. Pfefin-| Ducey, lat. Duczum,ein Flecken in der Norman- 
erad Fitriar. Inft.Jur.Publ.INl. 17. $.58.p. 1228. Znjdie, indem Bißthum Avranches, andem Fluſſe Ar- 
eutſchland Ift deren Gebrauch lange verboten gendres. Marriniere. 
weſen, bis endlich an. 1559. Dief.[ben durch einen] Ducey,fat, Duczum, ein Flecken in der Normam 
Reichs⸗Schluß erlauber worden. De Ludewig Vir.|die, im Bißthum Bayeux, zwiſchen Caen und S.Le 
Juftinian. 8.$. 149. not. 958. gelegen. Martiniere. 
Ducatius, (Lucia) bat von der Lufft gefchrier] Duchefne,f, Chefne, Tom.V.p.2097.legg. 
ben welches ſich in Dornavii Amphithestro Sapient.| Duchefle, iſt eine von bunten Schmelg, Stroß 
$ocr. findet, inaleihen Carmina, welche In denen De· Baͤndlein oder fo genannten Raͤupgen zufammen 
liciis Potarum Gallorum ſtehen. BarberiniBibh geflochtene Schkeiffe oder Mafche,fo an etlichen Or⸗ 
Ducato di Venezia, oder Ducato corrente, {ft slten von dem Frauenzimmer, als eine befondere Zier⸗ 
Livre und 4 Sold, oder ungefehr zı gute. Groſchenſtath, vornber in die Fontangen oder Auffäge geſte⸗ 
und 3Pf. Ein Ducato di Banco aber hatzo Jial ſcket wird, | 
Schill inge und 120 DucaticorrentithunıooDucatil Duchesow, f. Dur. 
di Banco. Duchna, ( Fincertim) ein Dominlcaner,, trat zu 
Ducaton, iſt eine Spanifheund Holändifch:|Lemberg in den Orden, und Aoritteim 17 Seculo. Er 
Silbermuͤntze az Rthlr. werth. In Neapolls harldat Scriprain Phyficam & Metaphyficam hinterlafe 
ſolche — Rihlr. 8 Gr. ohne agio. Zu Ham. fen. Sim. OkolskiRufl. Florid. p. 144. 













burg und Lübec gilt fie zMarck Luͤhiſch u. 2 Schil⸗ Dinbhnidi, f.Ponidtovius. 
lingeoder30 Gr. Zu Amfterdam hältfiesz Stüvder] Duchs oder Duds, wird vor Schaden, Unter 
odet32 Gr. Ein Ducaton pon Bolde gilt ı5 Holaͤn⸗ gang genommen, 4. E. baueftdu Kucf, fo gehet dein 
dikhe Gulden. Geld in Duchs. 

Dueatus, bedeutet ein Hertzogthum, Land und] Duchs, eine Stadt, ſiehe Dux. 
Gebiete, worüber ein Hertzog gu gebieten, Duchftein, ſiehe Duckſtein. 


Duccala, Ducale oder Duqualæ, eine Africaniſche/ Duciacum, ſiehe Douzy. 
Proving,im Königreich Ferz, deren Einwohnerun.| Ducino, ein dlecken in Piemont, im Gebiet von 
eſchickt boshaftig unbeſcheiden und garnicht ſtreit⸗ Alti, eine Meile von der Stadt Alti. 
find, Sieliegt am Ailantiſchen Meer, Duciaum, fiehe Ducino. 
dem Auslauff der Flüffe Omirabi und Niffis. Gegen| DueisBofcum, ſ. Hertzogenbuſch. 
Oſten wird es Dur) das groffe Gebuͤrge Ducalz,} DucisSylva, ſ. Settzogenbuſch. 
vonder Proving Elcursabgefondert. Duck, (Arıbar) ein Engliicher Rechte⸗Gelehrter 
au 
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gu Heavy-tree inDevon-Shire, aus einer Adelichenidiefem eine Oeffnung bat. Yerbeym. Anatom. Corp. 
Familie gebohren, wofeln Baterein Armen-Hauslhuman. I. Traktat. II. 17. p.96. Abr. Vater bat um 
geſtiftet, hatzu Oxford ftudiret, und aldA an. ı6r2./die Gegend, mo Der Duktus choledochus ſich mit 
die Würde eines Doktoriserlanget. Er war erſtilch dem Ductu pancreatico vereiniget, eine Erweiterung 
Cantzler der Kirchen zu Bath und Wells, hernach gulbenercket, und in einer Diff. de novo biſis diverticu. 
London, und endlich Maitre des Requätes, dabeyllo circa orificium Du&tus choledochi &c. an. 1720. 
wodl beredt, und nicht nur in der Rechtsgelehrſam⸗ beſchrieben, darinne fid) Die Galle mit dem Gekroͤſe⸗ 
keit, fondern auch indenen Hiflorien wohl erfahren. Druͤſen · Saffte deftobeffer vermenge. 
Er ſtarb in May an. 1649. Seine Bücher, foerin Duftus chyliferi, Nahrung · Saffts / Gaͤnge, 
Sateinifher Sprache heraurgegeben, find; Vitalyat 2idloo in Der Nabe, Schnur entdecket, weiche 
Henr.Cichley Arch.Cantuar. Oxford 1616. in 4. wel · die Nahrung von der Mutter gegen die Frucht, oder 
ches ſich auch in Batefii Vitis befindet, De Ulu& Au-|jum menigften inden Schlaff- Saͤutleins · Raum 
&toritate Juris Civilis Roman. in dominiis prineip.|yerguführen. 
Chriftian. London 1653. in 8. Mood Ath.Oxon. Caw-| Du&tuschyliferus, ſ. Duftusthoracieus. 
dews Brit. p.40. Dubllus eyfticus, der Gallen-Blifen-Bang, 
Dudelbanfen,f.Dietelbaufen, T. VII. p. 816. JVuͤhret die Galle aus der Gallen ⸗ Biafe zu dem gemeis 

Dud-Stein, eigentlid Toff- oder Topffikein Inen Galen-Gang. Im Menfchen ifter gefrümmet, 
iſt ein rauher loͤcheriger, meicher und leichter Stein Jund öfters mit Ereis-förmigen Fali Thürlein oder 
den man deßwegen ju denen Örotten und zu Waſ⸗VLledern verfehen, Davon Laurent. Heifler. In feinem 
ſer / Gebaͤuden brauchet. Compend. Anatomic.p.aꝛ4. nachjuleſen. 

Duckſtein oder Duchſtein, iſt eine Art weiß Bier, Ductas excretorüi, helſſen bey denen Anatomicis 
fo zu Königslutier, unweit Helmſtaͤdt, aus dem Blei. | 1De diejenigen Gefäffe, welche einen gewiſſen Safft 
nen Fluſſe Kutter, in und um welchen Duck» oder oder Feuchtigkeit aus einem Theile Des Leibes ent» 
Toff-Steine find, gebrauet wird, und daher feiner] veder in den andern, oder gar aus Dem Eörper ſelbſt 
Namen bekommen hat. Diefes Getraͤncke iftan-|ıusführen, als da find die Du&tuli excretorii Gha- 
genehm an Farbe und Sefhmack,zertheilet und ver-Jdularum, Veficularum feminalium &c. 
dünner den Schleim, macht flüßiges Blur, treibri] DuftusGliffoniani, ſ. Blaſe. Tom.IV.p.r4. 
den Harn, jermalmet den Stein, und führet den] DutusHepatico-cyftici,f. Blafe, Tom.IV.p.r4. 
Grleß, nebſt vielen andern Unreinigkeiten, durch den |'Befiche aud) Ferbeys. Anatom. Corp. human.I, 
Urin ab. Bruͤckmann hat in iegigem Seculo einen|Tra&. ILı7.p.94- 
beſondern Tractat Davon gefchrieben. Bnauchs| Ductus hepaticus, der Leber- Bang, deſſen 
Anmerck. gu Schneiders Beſchteibung des alten] Aefte durch die ganze Leber gehen,und Ballen: Lös 
Sachſen ⸗Landen, p. 203. feq. cher, Pori biliarii, genennet werden, fuͤhret die Gille 

Duco, oder Coſtus Indicus, iſt eln Baum, role eine aus der Leber zu Dem gemeinen Gallen⸗Gange. Pbi- 
Hollunder⸗Staude, mit weiſſen ſtarck riechenden| pp. Perbeyn. Anatom. Corp. human.]. Tra&. II. 17. 
Blumen. Das Holg und bie Wurtzeln find derip-96. 
Coftus,meldher auswendig grauundinmendigmeiß,| Duftus pancreaticus, der Bekröfe» Druͤſe⸗ 
waͤchſet in Siror und Mandor. . Gang iſt von Mauritio Hofmanno ju Padua im Jahr 

Ducoburgum, ſ. Hergogburg. 1641. in einem Indianiſchen Hahne, und hernach 

Ductona, (Hugo de) ein gelehrter Engländer , twels,erji mach diefer feiner Erfindung von Wirfungio 1641, 
chen Zeland. in Comm. de Sciptor. Brit. p. 321. delindem —— wahrgenommen worden, dahero 
Duttoduno, Baleus aber deScriptor. Brit. Cent. V.|er auch bey einigen Ductus Wirſungianus heiffet, das 
p-419. de Dytrona nennet, und welchen Alamum mit|von Thomas Bartbolinus in feiner verb: fferten Anato- 
Dem Udone oder Hugone de Vittonio, wiewohl ob-|miel. 13. und Fo. Maur. Hoffmann in Diff. über Hormis 
ne Grund, voreinerleyhält, hat um Die Mitte des|Microcofm. p. 164. Ingleichen in Idea Machin. Hu- 
14 Seeuli florirt, und iftein Dominicaner, aud) Ma-|man.p. 42. nacdhgulefen, Bey dem Menfchen finder 
gifter Theologiz gervefen, Es gedencken feiner Tri-Iman meiftentheils nur einen ſolchen Gang, doch iſt er 
ebemius, Eyfengrenius, Simlerus, Poffevinus und Pitfews,\bisreilm doppelt, welches orbenttich in Gänfen, 
nebft andern mehr, und legen ihm folgende Schriff, Enten, Ealecutifchen Hunern, Fafanen, Tauben, 
ten bey; Certaminum ScholafticorumLib. ı. Lectu- Adlern, ıc. alfo befunden wird, Er lieget in der Mit⸗ 
ras Theologiz varias: Conciones de tempore & deite der Kroͤs⸗Druͤſe, und ftelet gleichſam eine leere 
Sanctis. Echard Bibl.Scriptor. Domin. Tom.I.p.$95.)Blut-Ader vor, im der Dicke aber gleicher er einem 

Ductus, heift insgemein jeder oder Röhre: jdünnen Strohhalm. Er endiget nn ſich in 
folder kommen in der Anatomie fehr viele vor. den Zwölffs Finger Darm , 4 ober s Finger unter 

Ductus biliares oder biliarii, Ballen, Bänge, dem Pförtner, fo meiftenthells einerley ung 
(in welchen ſich oft Drüfen finden ) find dieienigen mit dem Gallen⸗Gange, bisweilen aber eine doppelte 
Gaͤnge, welche die Galle fo wohl aus der Leberin das Deffnung hat. In denen meiften Thleren gehet er 
Gallen Biäsleln, als aus der Leber und Gallen⸗ unter dem Gallen⸗Gange ſehr weit davon mit einer 
Blaſe in den Zwoͤlff Finge-Darm führen. Zu je]befondern Deffnung in den 834 ger⸗Darm 
nen gehören die Ductus Hepatico-cyſtiei, zu dieſen — Sein Nutzen und Amt iſt, daß er vermittelſt 
aber der Ductus hepatieus, eyſtieus und choledochus|feiner Aeſtlein, die Feuchtigkeit aus dem Krösr Drüss 
eommunis, welche allean ihrem Orte vorfommen, |lein nehme, und fiein die Gedaͤtme bringe. Pbikipp. 

Ductus choledochus communis, der gemeine) Verbeyn. Anatom.Corp.human.I.Tra&.Il.ıs-p.84. 
Gallen-Bang, fuͤhret die Galle, die er ſo wohl aus/ Ductus Pequeti, f, Dukkusthoracicus. 
dem Ductu hepatieo als eyſtieo empfaͤnget, ſchraͤge/ Du&tus roriferus, ſ. Dußtusthoracicus. 
ungefehr 4 bis 5 Quer-Finger unter dem Pyloroin| Ductus ſalivalis, Speichel · Gang, derer find uns 
den Zwoͤlff⸗ Finger Darm, und vereiniget fich ges! terfchiedliche, welche von ihren Erfindern befondere 
meiniglich mit dem Du&tu pancreatico, fü, esmlt|Namenerbalten, 
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—— — — — — — —— — u. — — ——— 
Ductus falivalis Bartholianus, ſ. Ductus falivalis; Ductus falivalis Glifomiamus, ſ. Ductus falivalis 


Rivinianus. Wartbonianus. 

Ductus falivalis Cofehwirzianw. Bon diefer an| Dultusfalivalis Nuckimus. Diefen bat befagter 
1723.Menf.Dec. geſchehenen Entdeckung har Georg Aullor an. 1687. bey Hunden entdecket. Exenufprin, 
Daniel Cofhwig, ehemaliger Profeflor in Halle, get aus einer Drüfe, welche in der Augen Höhle 
eine befondere Differtation Drucken laffen, unter dem zwifchen dem abführenden N äuslein und dem obern 
Titel; Ductus falivalisnovus, per glandulas maxilla-| Tell des Joch Beines lieget,gehet gerade herunter, 
res, [ublinguales, linguamque excurrens &c. Hal. und endiget ſich nahe Hinter dein Stenonianifchen 
1724.ing. , Die kurggefaßte Hiſtorie diefer Erfin| SpelchelGange: Gieichtoie aber erwehnte Drüfe 
dung verhält fich alfo, wie folger: Als an. 1723. den bey dem Menſchen nicht anzutreffen, aiſo läffer fich 
9Dec. eine kroͤpfigte und geſaͤckte Kinder / Mörderin| auch gedachter Sang nicht finden. M 
anatomitet , und Die Zunge nebft denen Speichel) Duktus falivalis Rivinianı. An. 1679. hat aud) 
Drüfen, fo dazugehören, und denen anhängenden| Augufus Quirinus Rivinus in dem erften-Corollario 
Mäuslein , ausgefänitten wurde, iftfolgendes von einer befondern Diſſert. de Dyfpepfia einen Speis 
dem Erfinder bemercfet worden: 1.) Über dem Mu-Ichel-Sang, welcher aus denen vordern Drüfen uns 
fculo cerato-gloflo wurde ein Gefaͤßgen durchge tet det Zunge entfpringet, und zugleich mit des War- 
ſchnitten, welches —— und ſchraͤge über den Ner· Houii Speichel · Gang in den Mund gehet, an einem 
vum noni paris hinweglieff, und weder eine Puls Kalbe» Kopffe angemercket; Cap. Barıbolinw hat 
mod) Blut-Vider vorſtellete fondern Der Textur nad) nadhgehends an. 1682. eben denfelben Gang an eis 
Denen Waffe Gefäffen Ähnlich zu fenn ſchiene, nurinen Löwen wahrgenommen, dahero er auch Dutus 
daß es eiwas ſtaͤrcker war: 2.) Nach hinweggen om⸗ lalivalis Barsholinianus genennet wird; Und vor dies 
menen Häurgen bemerckte man, daß dieſes Sefäffelfen beyden hat bereits Waruhonius bergleichen an eis 
an benderfeitigen Zungen» und Kinnbacken ⸗ Druͤſen nem Pferde gefehen, mie aus deflelben Adenogra- 

niieffe, und ſich mit verfchledenen u, in ſel⸗ phia erpeler. Weil aber Munick und Die meiften Ana- 
Big einfenckte: 3.) Wenn man den Ductum aufs tomici geglaubet, daß die Heinen Roͤhrgen derer 
biies , fo ſchwollen die Waſſer⸗Gefaͤſſe in Dem Mu- Zungen-Drüfgen fich bey denen Dienfchen Theile in 
ſeulo genio-hyoideo recto auf; 4.) Ferner wurde den borbeylauffenden Warthonianifchen Speichel» 
bemerdiet,, daß nad) alſo durchgeſchnittenem dieſem Gang Theils aber in das innere Häutgen des D}uns 
Dudtu, die andere Extremität gegen die Bafin des des endigten , als hat man bisher gezweifelt, der Ri- 
Oflis hyoidis hin, von hier auf ben obern Theil der vini Speichel⸗Gang bey dem Menfchen anzutreffen: 
Bafıs Linguz zu, und querüber vermittelft einem an⸗ bis endilch der berühmte Morgagnus nicht nur durch 
fehnlichen Ouctu oder Ramo unter dem Frenulo E. Briefe, fondern auch in feinen gelehrten Schrifften 
iglottidis, mit dem Ductu auf der andern Seite ju⸗ Adverlar. VI.p.130. Heiſtern verfichert, daß esauch 
Kamen lieff, und fich vereinigte: 5.) Daß ausdiefer/in dem Menſchen auf beyden Seiten viele Gefälle 
Bereinigung viele Ramificationes unter bemInvo- gäbe, welche von denen äuffern Seitem-Drüfen an 
lucro lingu= communi, biß zut Helfte der Zungens der Zunge nicht hervor, fondern die Quere, nicht ges 
Länge hinlieffen, und ſich in Die Papillas linguz ma- gen die Kinnbacen zu gingen, und nicht weit von des 
jores einliefjen und endigten: Wobey mergwuͤrdig nen Drüfen ſelbſt jedwedes durch eine beſondere 
daß zwar ang dem Orificio des Ductuli & Papille'Deffnung einen Ausgang härte, dutch weiche er öf« 
Luft und Seucheigkei herausging, aber hoͤchſt ſchwert ters Dünne Borften flecken könte. Sehr wenlauff⸗ 
etwas weniges Wind Durch diefes Orificium zurücfitig hat Walther Exercitat. de Lingua die Gaͤnge dier 
geblafen werden Fonte, ungeachtet man den dtilum fer Drüfen befchrieben, und zuerft, fo diel man weiß, 
oder Borſte einiger maffen bineinbringen konte: von einem Menſchen abgemahlet, und deren achte 
Wannenhero Coſchwitʒ ſchloſſe, daß dermuthlich dargeſtellet. Im Februario des 1727. Jahrs hat ob⸗ 
bie etwas corrugitte Tunica vaginalis papillarum/belobter Heiſter an einem männlichen Subje&to Dies 
Siatt einet Valvuladiene, und Dem Speichel gmwarlfe Gänge, viel gröffere und mehrere, als fonften je⸗ 
den Ausgang aber feine Zuruͤckkehr vergönne. Von mals gefehen, gefunden, und fo, wie foldye in dem 
dem Nugen diefes neuen Speichel⸗Gangs wird ge,|Subjekto waren, aufeiner Seite, doch daß die Zunge 
faget, Daß er den Speichel an der Zungen obere, und noch natürlicher Weiſe an dem untern Kinnbacken 
des Schlundes hintere Gegend hinführe; und denn|geblieben, der Deutlichkeit megen genau abgeichnen 
ferner, Daß er die andern etwan ſchadhaft geworde · laſſen, wie su ſehen in deſſelben Compend. Anatom. 
nen Speichel⸗Gaͤnge uͤbertruͤge. Welcher Geftalt Tab.VL fig.33. Darauserhellet nun daß des Rivini 
nun "Job. Adam Kulmus in Dansig, fait zu Speichel⸗Gang ſo wohl bey Menfchen als Vieh zu 
gleicher Zeit, ohne von der Coſchwitziſchen AusfinsIfinden ift, 
dung etwas zu wiſſen, Diefen Gang ebenfalsentde] Duktusfalivalis Stemomisnw. An. 1660. ift dieſer 
det; indeffen felbigen zwar nicht mit bem Bateris| Speichel-Bang von Srenone erfunden worden , Das 
ſchen Speichel ⸗Gang felbft, aber doch mit deſſen hero er auch der Sremonianifche oder der obereSpei- 
Foramine excretorio eine Gemeinſchafft gu haben,Ichel- Bang genennet wird ; wiewohl ſich und 
angemercket habe, wie auch, daß diefer Duktuum,wolNeedbam gleichfalls den Ruhm der Erfindung zus 
fie oben an der&eite hin und endlich zufammen lauf-|fehreiben wollen, wie davon Hobokenw denovo Du- 
fen, ihre Analtomofie von Coſchwitzen etwas tiefer] tu falivali BlaGano-Needh. de format. fer. 4. nach⸗ 
als von Rulmus befunden worden fey, ſolches er⸗ zuſchlagen. Es laͤufft aber gedachter Bang zu beus 
zehlet gedachter Aulmus In der sa are den Geiten don denen Dhr-Drüfen , gegen den 
tomico-Phyfiologica alicujus fetusmonftrofi,Geda-| Mund bey 3 Quer Finger lang ‚und eines Stroh⸗ 
ni 1724. p-18. Laurentiw Heißer in Compend. Ana- Halmens dicke, über den Mufculum Mafleterem, 
tamic. p. 265. hält mit Du Vernoi Difquifit. Anatom.|und durchbohretden Mulculum Buceinatorem ‚daß. 
Dudt. Salival. novi, Tubingæ 1725. in 4 und andern,Jalfo die Deffnung inwendig an der Obers£ippe um 
— Coſchwisiſchen Speichel. Bang vor die legten drey obern —S finden, dafeibft 
ut Adern, er 







isgt Duftus —* +2. Dakis  Düdaim 15a: 


„eine haib ⸗/ Monden⸗ foͤtmige Fade habe, und voller 

tſey nachmahls ſich 

feiner Chirurgie C.. von Wunden derer Aa: „gect wieder vereinige, aber keine Dmweige 
p-180. Helverims Hiltoire de ’Acad. Royal. „bon ich gebe, ‚und an Bendinden Seite des Ruͤck⸗ 







Leunden l dreiter werde / di 
—Sä ——— 


befördert werde. An. 1649; auch ange ‚wienusden Tb. Barıhol. 

Dauctus falivalis Parerianus. Nachdem Cent. 1. Epift:Med. 84. erhellet. Es find aud) einige 
und Heißer ein gewiſſes Loc) oben am hintern Theil der Meynung, daß Salomo in feinem Prediger Bus 
der Zunge entdecket, welches der legtexe ahliche 12: v, Sumserdem filbernen Stricke, even dieſen 


decket, Daß dafeldft ein befonderer neuer Speichel-|diefen Duttum bey Thieren om beſten gu jeigen, IM 
fe 


e entfpringe, und in Diefem Zungen» Loche feinen geſchlachteten Hunde in der Bruft, bey der Schluͤ 
5 mie er folches in einem Programmate ſel ⸗Blut / Ader mit einem Faden gebunden wird; als 
A. 1721. und in einer Diflert. an die Englifche Socie-/fo Fan man 
Ductus falivalis Wartbonianus.. Diefer , welcher Menſchen ju jedweder Zeit nach dem Tode, went 
von feinem Erfinder der Warebonianifche, fonftaberinacd) Salrzmanno, weicher in einer befondern Difpu- 
auch der untere Speichels Bang genennet wird, tar. 1711. Davon gehandelt, i) in das groffe Woſſer⸗ 
iſt An. 1656. in des Autoris Adenographia 21. gu erſt Gefaͤſſe, fo durch die lincfe ausfaugende Blut Ader 
bekannt gemacht worden; wiewohl andere vorge⸗ laͤuffet, geblafen, oder eine Feuchtigkeit, ober Wachs 
ben, daß ihn Gufonius erlunden habe, und baberojeingefpriget wird; oder 2) wennman in das Milde 
Ductum falivalem Glifonianum nennen ; und noch Gefälle der andern Art, fo ſich in der Mittedes Ge⸗ 
andere verfichern , daß erdenen Alten bereits bekañt kroͤſes befindet, eben das vorige verſuchet, nad) des 
gervefen ſey wie davon Diemerbroeck Anar. UIl.24. p-| Henningers neuen Beichrelbung in Ephem. N. C; 
433. jufehen. Es nimmt diefer Speichel Gang, |Cent. IV. Append,p.120. oder 3) wenn man das: 
weicher aus unterfchiedenen —— ge · Ribben ⸗ Haͤutlein zwiſchen der ungeparten Blut; As 
wachſen, und etwas dünner, aber als der Ste der und groffen Pulß-Ader jerfchnelder,Ban man ihn 
nonianifche ift, feinen Urſprung von denen Kinnbar|meiftentheilsdafelbit fehen. Pbrlipp. Verbepn. Ana- 
en: Drüfen, und gehet unter der Zunge, bey derfel-icom. Corp. human. J. Tra&. H. u 73.legu. © ı 
ben Zäumgen, bald mit einem einfachen, bald dop⸗ Duftusvenofi, fiche Blur» Gänge, Tom. IV; 
pelten, ja bisweilen dreyfachen Mun in den/p. 291: +. 
Mund, Rupfeh. Thefaur. Anat.I.p.25. Buttus Vmbilicalis, ſ. Funiculus Vmbilicalis, 
Dufusthorscieus, Duftuschyliferus, Duftusro-] Dultus Pir/ungianw, (‚Dutuspancreatieus - 
riferus Bil, der Milch ⸗ Bruſt ⸗ Adern⸗ Dud, iſt ein kleiner Dr: auf der Kuͤſſe Zangebar in 
milch⸗Adern⸗Gang die Milch · Bruſt · Ader, Africa, im Koͤnigreſch Molambique, allwo der König 
beſtehet aus 2. jarten Haͤutlein, und iſt eine lange ſeine — Reſidentz hat. 
Roͤhre, die aus dem Sammel⸗Kaſten durch den Dudaim. Was die in der H.Scrifft, und pwar 
ber-£eib am Rückgradezur lincken Seite, neben der Gen. 30. v. 14.15, 16. geräbinte Dudaim, weiche Rus 
en Pulg-Ader, deren Zweialein, fo wiſchen de⸗ ben, Jacobs von der Lea Sohn, ais er zur Zeit der 
nen Ribben liegen, quer über gehen, bißweilen an ei· ABeigenrErndie auf Das Feld gegangen, gefunden, 
nigen Drten gertheilet, und mit Fallen verfehen, hin-/und feiner Mutter überbracht: Deren auch im Hoh. 
auf bis oben zur linden Schlüffel- Biut- Ader ſich Lied Salomon.7. v. 13. unter dem Mamen verer 
erftrecket, woſelbſt bey der Deffnung eine befonderej£ilien gedacht wird, vor ein Gewaͤchs fey,danon ſind 
halb Mondensförmige Falle, welche dem Blute die Gelehrten unterfchiedener Meyuung? Einige 
den Eintritt verwehret, angutreffen. Der Nutzen halten felbiges vor die Baccas Alkekengi, Teutfch 
diefes Ganges iſt, daß er die Feuchtigkeit ſo ausdem| Tuden- Rirfchen ; weitaber dieſe nicht auf denen 
Nabrungs-Saffte und Ader- Waffer beitehet, aus| ãeckern, fondern auf dem Kraute, welches Solamim 
derCifternenehme, und mit dem Blut in denen A: |halicacabum & veficarium, Teutſch rother Nacht⸗ 
dern vermiſche. Jo. Peqveru hat im Jahr i65 ſelbi⸗ ſchatten, oder Nacht ſchatten ⸗ Schlutte genen⸗ 
gen zwar jzuerſt deutlich beſchtieben usentdecket, da⸗ net wird, in Gaͤrten und Weinbergen wachſen, und 
bero er auch Dußtus Pequeri heiffet : Doch hatte ihn am Geſchmack ſaͤuerlich und mehr bitter, zumabf 
ſchon zuvor Eußachius in einem Pferde gefehen, und wenn fie mit Fingern gerührer werden, als lieblich 
in ſelnem Buche de Vena fine pari,antigr. 13. nach feis und füffe ſeyn, ſo werden fie von vlelen andern nicht 
nemdamahligen Begriffe folgendermafien verkehrt davor erfeunet. Die Griechen und Lateiner haben 
\ Univerf. Lexici VU. Theil, | Eee era die 
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dieMandragoram oder Alraun vor die Dudaimers fdyweig an. 1366. Fürft Gerlachen feyn ver» 





Del. Bibl, V. T. 1691. p.761. Dewfine. Faleic. Differt.gierung, fic) fein Recht vorbehalten, 
feleit. de Duden, ei: — * Dubiis vexatis de —* si | 
Kraͤuter ⸗ B. Born ——— 
Schwartzburg bemaͤchtigen, indem 
&us Muſæ, Job. Zudalf, Hiſtor Aethiopie. 1.9. andre vieſe Wagen, worinnen an flatt der- 
else —— 
e oder Jaſm 
weil aber diche mht in Aecfern hifinden, Dlten es und ide Stabi bemächtigen fon, kein di 
noch andere vielmehr mit ob | ich, wel⸗ 
in gedachter Obfervation die Dudaim von dem paßiren, und ſchiugen die Darauf befindliche Manns 
is, Brůuͤſtenſchafft todt. Chrom. Terr.Atifn. apud Mencken. Script, 
Dutten, oder auch ab amore, Liebe, herfeitet: Dan-|Rer.Sax. Tom.II.P:366. An. ıs25: ift fie von dem 
nenhero halt er ſolche vor eine Art eines Erd⸗Ge⸗ Hertzoge Heinrichen von Braunfhweig,undimao, . 
waͤchſes oder Tuberis, (welches Wort ab Vberejährigen Kriege vonumterfchiedenen Partheyen eros 
heriiammet, und Tuber,quafi Terre Vber,nichtnuridert worden; Als A. 1531. von Wilhermen 
wegen der runden Geſtalt und Wartzenfoͤrmigen von Sachſen ABayınar, hierauf vom Kayferl, Ge» 
Auswachſungen, fondern auch wegen des innern/neral Pappenheiin, und an. 1633. im Julio von Ders 
ſchwammigen und Bruͤſt artigen Weſens genennet|g0g Georgen von Lüneburg, welcher den Aal und 
wird) abſonderl. vor ein folches, welches in Aeckern die Auſſenwercke fhleiffen, u. nur den Stad.&rar 
geſammlet, und lieblich zu effen iſt; wobey er aber ben nebft dem innern Aal ſiehen ließ. A. 1536. wur 
iem ipfam Tuberis nicht anzugeben gewuſt; Da⸗ de fie abermahls Kayferlich, und hernach wieder 
vo viele die Erd» Nüffe, Erd-Mäufe, Tubera ar-|Schmedifch, Bünrings Braunſchw. Chron. Zeillers 
venfia, Hollaͤndiſch Eerdackers genannt, vordielTopogr. Mog: Reichs / Geogr, IE p. 240; Iriner. 
wahre Dudaim ausgeben: ob fie zwar läng,|Germ. c. 30. p. 622. Contin. 1.c.32. p. 441: Meibomii 
lich und einige Achnlichkeit reey Nor.ad Aur. Bull. Andron. in Seript. Rer. Germ. T. 
e doch Dabey etwas rund, und Inder Mitten einge /Il. p. 477. Schneiders Befchreid, des alten Sach⸗ 









daß man diefes Gewaͤchſe pro Signarura Va ſen ⸗ Landes, p-223. leg. Müllers 
berum, velMammarum halten fan; gumahlfolches,|p. 346. 
gleich denen Trüffeln, excrefcentiaspapillaresinder| Duderfketen, fiche Duderfkade, 
ausmendigen Daut vorſtelletz; überdiefes auch we⸗/ Dudey, fiehe Polnifcher Bock, 
feinestieblichen Geſchmacks fehr angenehm,an,| Dudina,ein Elofter in Viofeau,unmeit Nlſenow⸗ 
= naͤhtend u. ein Aphrodifiacum oder Eheftands,|gorod, am Deca- Strom, Olsarii Mofcor, Reiſe⸗ 
Eſſen ift; am meiften aber weil die Erd⸗Nuͤſſe in Fel/ Beſchreib. IV.«: 
dern. oder Aeckern zu obgedachten Zeiten, auch zur| Dudinck,(Jodocm 4) ein überaus belefener Cano- 
it der Weitzen⸗Erndte, wie die Dudaim von Ru⸗ nieus ju Refen,und Predigerzu Winen am Rhein, 
en gefunden worden, Liebetantz Difp. de Duda-Jtebte im 17.Seculo,und f&irieb-Bibliorhecariographi- 
im. Wiltenb. 1660, m’; Palatium Apollinis & Palladis. Cöln, 1643. ing. 
Duddon, ein Fluß in England, macht die Grentze — *— Bibliothece Marianz; Mundum Maria- 
wiſchen Cumberland und Lancashire, worauf er num &c. Andres Bibl. Belg. Morbof Polyhilt, Tom, 
ſich in das Meer ergüft, wo die Bay von ihm den T. Lib.L.c.ı7. n. 7. ja 
Namen Onddenfandhat. Camden’sBrit.p.795. feq. Dudincks huſen, fiche Dudingsbufen, 
Duddenfand, fiehe Duddon. Dudingsbufen,oderDudindsbufen Dedingss 
Duddu, eineStadt an der Seite eines Berges,in baufen,Dedingsbufen,Dedindshufen, Diding» 
ber Landſchafft Chaus,im Königt. Fez, in Afrſea. |baufen, ein Städtlein u Schloß in der Grafſchafft 
—— * ——— —— Feen ang ee des en rem 
Dudeldam, ein gewiſſes ü einer Pflege, orffſcha afeld, Lichten⸗ 
— Bauminckshauſe 


land, nahe bey der Stadt Dordrecht. u Dalerickshau⸗ 
Dudelfack, fiehe Polnifcher Boch, fen, Ober-u. Nieder» Schleideren unter — 
Du denſtein, ſiehe Duertenſtein. fuͤr eineGrafſchafft gehalten wird. Es iſt dieſes ni 
Duderſtadium, ſiehe Duderſtadt. mit Tedingsbanfen in der Grafſchafft Hoya, wos 


Duderfadt, oder Duderfketen, lat, Duderfta-/pon an feinem Dete, zu vermengen, 
dium, die Haupt⸗Stadt im Eichs felde, eine Melle Beſchr. desalten Sachfen-Land. p. 58: 
von Heiligen-Stadt, s. Meilen von Eaffel, liegt anl Dudini waren alte Bolcker in Ilyrien, Pliniws 
der ABipper auf einem fehr (uftigen und fruchtbaren] Hift. Nar. IH: 2r. Dan will, daß fie im heutigen Cro⸗ 
Boden, In denenaltern Zeiten wird ihr der Titellatien, wo die leine Stadt Nadin liegt , gemohner 
einer Marck bepgelegt. Firs Wipertit. S,30. apudihaben, 
Hoffmann. Script. Rer. Lufat. Tom. I.p,27. Siege) Dis Difkel, fieheSonchus Spinofus vulgatior feu 
hört dem Chur» Zürften von Mapng, und foll, nebft afpera, Masrb. Zen, 
dem Eihsfelde, von Hertzog Ottone von Braune] Du- 
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Dudichius, oder Duditius, (Andreas) war aus eis Die lateinifhe Sprache ü haben, Eben diefes 
nem fehr vornehmen adelicyen Geſchlechte derer von ſoll er auch mit einem Griechischen Commentario ür 
Horchowiz zu Ofen an. 1333, den $. Febr. ber das Evangelium Matchei  teldher ihm aus der 
verlohr aber feinen Water Jacobum , Koͤni chen vortrefflichen Bibliotheca Michaelis Sophiani cam- 
Kingarifchen Rach,fehrfrühgeitig,und Hatte feine gus municirer worden, vorgehabt haben. Endlid) hat er 
te Aufergiehung meiftencheils feinem nahen Anderr auch feines groffen ABohlthäters, Reginaldi Poli, Le⸗ 
wandten EEE ‚wie es Ludovicus Becatellus Italſaͤniſch bes 





lat zudancken, Denn derfelbe hieß ihm erftlich in Un⸗ fchrieben, ins Lateinifcheüberfegt. Man hat foldyes 
in | ieg —5—— Höfe in — —* 
aufnad) Bien ‚um ſih alda an dem Hofe Käyfers ſich abfonderlich erwag bey Dem'ergnge von Fio« 





it eigenerH) b. Damit er ſi * ti bi de, Bald f mufte 

mit eigener Hand gang ter matien erwaͤhlet wurde. darauf muſte er im 
auch in — möchte, n 

befagten Caninii und Merceri derifhiedenen Verfammlungen die Mißbraͤuche der 


9- n 
Philofophie hörte er vor andern Francifcum Vieo- Kirche nachdrücklich zu trafen, abfonderlich ſuchte er 
mercatum, und ſetzte deſſen Commentarios in Mete 


lien, und am alda in die Bekantſchafft des Cardi⸗ fchickten fie einen aus ihrem Mittel ab, Derby dem 
nalsReginaldi Poli, erhielt aud) DurchManutium bey| Käufer ibr Interefle beobadhtenmunte, Doc dem 
Guidone Pancirollo , welcher Damals die Rechts⸗Kaͤyſer war feine Aufrichtigkeit wohl bekanm, des⸗ 
Gelehrſamleit mit groſſem Ruhm zu Padua lehrte, wegen belohnte er ſelbigen erſtlich mit dem Biſchoff⸗ 
Zutritt. Als einige Zeit hernach ermeldter Po- thum von Chonad, und bald Darauf mit dem vom 
lus auf Befehl des Pabſis, eine Reiſe zu der Könis Fuͤnfkirchen. Käyfer Ferdinandus ſchickte ihn zu 
Maria nad) England antreten mufte, begleitete,äjweyen malen an den König Sigismundum Augu- 
hn Dudichius nebſt Aloyfio Priolo , einem Patritio ſtum in Pohlen,da er mit groffer Treue,mas ihm ans 
van Venedig dahin und durchteiſete bey ſolcher Ger beföhlen war ‚derrichtete. Weswegen ihn der Kaͤh⸗ 
fegenheit einen Theilvon Teutfchland, wie auch die fer Maximilianus IL. zum dritten mal dahin fandte, 
niederländifchen Provingien,und wartete dem Kaͤh⸗ feine Schweſter welche König Sigismundus dimitti- 
fer Carolo V. zu Brüffelauf. An England mohnteiet, abzuholen. Bey welcher Gelegen heit er fich,nadh 
er —— * der Königin Maris mit dem Ko⸗ langen überlegen, mit einer Dame,fo ausder Strop 
nige Philippo IL. in Spanien bey. Abfonderlich aber ziſchen Familie entfproffen, und bey dem Königlichen 
ließ er ſich angelegen feyn, derer vornehmften und ger uen-Zimmer war aufgejogen worden, nach er» 
Lehrteften Leute Fteundſchafft gu erwerben, Er mad), haltenen Confens ihrer Mutter, vermählet, 
te auch bey der Princefin Elifaberh,fo nachmals Kos begab er fid) feines Bißthums und anderer Ehren, 
nigin worden, feine Au ng, und hielte an fie ei.) Stellen entſchuldigte ſich auch durch einen Brief bey 
ne lehren lateinſche Rede. Nach Verflieffung gedachten Maximiliano IT. der ihn vorbero in einem 





eines Jahrs / als der Cardinal Polus geftorben, ging iben deshalben geftrafr hatte, wiewol / wie es 
er ausEngland guruͤck, und wandte ſich wieder in ſein ſcheinet nicht aus Ernſte indem er ihn nicht nur am 
Vaterland/ da ihm war Bag enge ve a Bedie⸗vornehme n recommendiret , ſondern —* 
nungen angetragen wurden, die er alle aus: auch ein jaͤhrliches Salarium ausgemacht, urd hu 
ſchlug und ſich vielmehr von dem Kaͤhſer Ferdinan- bey allen vorhero gehabten weltlſchen Bedienungen 
do die Freyheit ausbat wieder nad) Italien zu keh⸗ “r Weswegen ſich aud) Dudithius federgeit 
ren,u. Denen Srudüs weiter obguliegen. Als er da zum das Defterreichif. Interefle zu beobachten, höchft ans 
deittenmal ankam, fol er nad) ‘Bericht Quirini Reu-|gelegen ſeyn lleß / abſonderl. da zu gmenen malen einer 
seri,der fein Leben befchrieben ‚das U Dionyfii\aus diefem Haufe zur Königlichen Wuͤrde in Polen 
Halicarnaflei überdes Thucydidis Hiftoriam; wie vorgeſchlagen wurde. Ingwifchen excommunicirte 
auch feine Buͤcher de Arte Rhetorica ; ferner Longi-/ihn derPabft, und verfolgte ihn gemalt, daran ex 
num undDemetrium xcel yreiac; Desgleichen die ſich aber nicht ⸗ kehrte ‚fondern gu Eracau feinen Sig 
3.legten Bücher Diodori Siculiund Appiani Alexan-Inahm, und fich gu der reformirten Kirche befenntes 
drini von dem Kriege derer Römer wider die Tartha⸗ Wiewol er nachgehends eben daſelbſt zu Socini Se⸗ 
ginenfes, und von Denen Thaten des Hannibals / in cte ſoll — feyn ‚geftalt ihn denn Die Soci. 

eeee 3 nianeg 
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nianer würcklich in ihren Liften führen, und foiches;alein Der Reformirten tufomme? Ferner diejenige, 
mit einer von ihm an Bezam gefchriebenen Epiftel ber ſo er an einen Polnifchen Edelmann, Joannem Lafi- 
weiſen. Es entſchuldigen ihn aber andere ‚und fon, zium, abgefertiget, Darinnen ervon der heil. Drey⸗ 
detlich Quirinus Reuteras und Lingelsbemins, und vers Einigkeit Handelt, und welche von Marefio widerle⸗ 
ſichern, er habe ſich zwar Anfangs einiger maffen get worden, xc. Spondan. in Annal Simier in-Epito- 
‚durch die Socinianer wanckend laffen madyen, fey a⸗ me Bibliorh. 'Gefner. Sarpiws Hit: Concil, Trident. 
ber bey Zeiten wieder umgekehrt , habe bejeugt, daß Thuanus Hift. IX. 32.56. Reuterus in ipfius uita, que 
er die Soeinianiſchen Meynungen verdamme, und prefixaeft ——— Beza inEpiftel. Remun- 
ſich des Briefes an Bezam ſchaͤme, und fey alfo im Au de Orig IV. 12. Zubienieciw Hift,Reform. 
wahren Glauben an Ehriftum geftorben. Einige Pol. 1.9. Saxali Biblioth. Antitrin, p. 62. fq. Obfer- 
wollen ihn gar , obfchon auch ohne tüchtigen Grund, var. Hakenfes Tom. V. Obferv. Il. p.346. ſeq; Cenit- 
des Acheilmi,Epieureifmi und Scepticifmi befehuldir|zönger Hungar: Litterat. p. 127. Ansillon Melanges 
. MNadydem aber “mer Barhori, der ehedeſ⸗ eritiques T. IL.p. 174, Creniws Animadverf, P. II. p: 
Tonkhn gu Padua ſtuditt hatte, aber jederzeit Du-lngo. Zpifl.ad Goldaf.n. 298.308. — 4 
dithio ſpinnefeind geweſen, aufden Thron erhoben] ODuditius, (Andreas) ſſehe Dudithius,( Andreas.) 
worden, begab er ſich aus Pohlen hinweg gu dem) Dudley, ein Schloß in Stafford-Shire, an der 
Kaͤhſer Maximuliano, begleitete ihn an. 1576. auf den) Grengevon Worcefter-Shire, hat feinen Namen. 
Reichs⸗Tag nach aaa ber als derfelbe ge-'don Dudone oder Dodone, einem 
ſlorben, behielt er bey feinem olger Rudolpho es A. 700.erbauet hat. Zu Königs Wilhelmi I. Zei 
‚feine ne. Ehren⸗Stellen. Mitfeiner Familie ließ ten kam dieſer Ort and hi Wilhelmum, 
er ſich in Mähren nieder, erfaufte Pafcor mit denen nad) diefem an die Paganals, von Geruafius 
- umliegenden Meyer-Höfen, und befam Privilegia, Paganal ein Priory hier geftifftet;, vondiefem durch 
welche fonfien nur die Baronen in diefen Landen zu Hehrath an die Familie von Somery, und julegt an 
haben pflegen, Da er nun in ſolcher Ruhe derer Stu. den Ritter Richard Sutton, als welcher eine aus dem 
dien abwarten Fonte, berief er von alen Orten be⸗ Geſchlechte von Somery geheyrathethatte, Seine 
eühmte Leute zu ih. Nach 2 Jahren verlieh er Nachkommen haben ſich Baronsvon Dudley genen» 
Mähren wiederum, und begab fic) nach Breflau,Inet, bis Ferdinandi Dudley,des legten Deren don 
allwo er fein einfamesLeben und Studiren ruhig fort / Dudley Tochter und Erbin,an den Lord Ward non 
fegte, bis nach dem Tode des Königs Stephani Ba-|Birmicham verheyrathet worden: Camdens” Brit. p. 
thori, da ihn die Wahl eines Koͤnlgs weil er für De |28. +35- 2 
ſterreich alles anmendete , in geoffe Unruhe gefeget.| Dudley, (Edmund) ein Engländer, lebte zu Ende 
Nachdem aber ſolche wiederum geftiller , wendete er des 15. Jaͤhrhunderts, unter Henrico VIL u. ſchrieb 
gu feiner vorigen Lebene⸗Art, da er denn wenig) Arborem Reipublicz. Benthems Engl, Kirdyund 
ithernadh,nemlich an.ı589. den 23 Febr: geſtorben. Schul-&t. 29. $-86. 
wey Tage vor feinem Tode bat ereinen Briefan| Dudley,(Joammes) warein Sohn Edmundi Dud- 
‚joannem Pretorium, Mathematum Profefforem in}ley,den Henricus VII. hinzichten laffen, und ward. 
dorf, gefchrieben,der von Apinodenen Vitis Phi-/yernach von demfelben, weil er glaubte, dab dem 
lofophorum Altdorfenfium p.30. einverleibet ift, in Water Unrecht gefchehen, anfänglich um Baron 
deffen Poſtleripto er ſich den Tod, megen einer da / Dudley, und fodann zum Vicomte Lisle gemacht, da 
mahls gefülligen Mond» Finflerniß, vorher verfünsjer ſich in mancherley Gelegenheiten fonderlich indes 
diget. Einige fügen noch hinzu, daß, da er um dieſe nen Schottifchen und Fransöfifchen Kriegen gar 
Zeit gu Gaſte gebeten worden, er ſich, ob er gleich ſeht hervor hat, auch, wenn Heinrich laͤnger gelebet 
iſch und gefund geweſen, entſchuldiget, mit dem haͤtte groſſes Gluͤck gemacht haben würde, indem er 
orwenden, daß er eine wichtige Relſe vorhaͤtte, ein eben ſo guter Hofmann als Soldat war und das 
wiewohl Ruarus in feinen Briefen meldet, ex habelherdurd) das Königliche Teſtament nebſt andern gu 
den Abend zuvor, alser inder Nacht gähling geftorsjEduardi VI. Vormund, und zum Regenten des 
ben, felbft gute Freunde bewirthet, wobey er gewiſſe Reichs ernennet ward. An. 1547. warder um Gras 
von ihm verfertigte Verſe anführt, deren Inhalt iſt fen von Warwick, und als er das Jahr daraufeinen. 
daß diefes feine legte Nacht feyn werde. Er hat auffer) Aufruhrin Norfolck glückl. gedämpffi,gum Große 
denen oberwwehnten verſchiedene andere Schriften] Admiral, auch bald hernach zum Ober» Hofmeiiter 
binterlaffen,unter welche die vornehmſten ſind: Com · des Königlichen Hauſes gemacht. Ob er gleich ſich 
‚mentariolus de Cometarum ſignificatione & diſſervom Anfang an eifrigft angelegen ſeyn laſſen, dem 
tationes novæ de Cometis; pro Libertare Conjugii; Hertzog von Sommerfer, Eduardi VI; Better, und 
Orationes duz in ConcilioTrident. habitz,gu welchẽ Protector des Königreichs, zu Nürgen, Eonte ee doch 
Reuterw in feiner Colle&tione Duditiana noch die ſolches nicht auf einmal volfomen bemercfftelligen, 
dritte gefügt. Notæ duplices in Faufti SoeiniDifputa-|brachte es aber indefien dahin, daß die Gewalt, mel 
tionem de Baptilmo aqguz;Poemata,die in denen Del che derfelbe bisher gehabt, ihm zu Theil ward und er 
eiis Poetar.German. flehen, Epiftolam ad Camerari-Jim geheimen Rath von diefer Zeit an faft gang allein 
um,die man in CreniiAnimadverfionibusfindetzEpi-Iherrfchte, da er denn durch fein Anfehen veranlaßte, 
ftolam de hzreticisnon perfequendis, die mit Socmi, daß Boulogne auf ziemlich unvortheilhaffte Bedins 
Buche von diefer Materie gedruckt worden. Epifto- gungen an. ısso. an Franckreich abgetreten ward, 
ham ad Lipfium, weldye in Lipfüi Epiftolis ftehet,Epi-\YBeilnun das Volck hierüber fi) mifvergnügr bes 
ftolas medicinales, Die in Schwlrzis Epiltolis ſtehen. jeigte, fo ließ er einegenaue Unterfuchung von allen 
Bon feinen übrigen Briefen, wovon viele unter dene) Linterfchleiffen, fo fidh bey denen Bedienungen bie« 
Epiftolis Fratrum Polonorum ſtehen iſt ſonderl. Dier/her geäuffert hatten, anftellen, modurd) das Volck 
jenige merckwuͤrdig, welche eran Theoderum Be-|einiger maffen befänfftiget, und weil ſolche Unterſu⸗ 
zam und Joannem Wolhum gefchrieben, darinnen er chung die allerbornehmſten des Reichs betraf, und, 
die Frage abgehandelt: Ob Der Name der Kirche er auch feiner Freunde felbft nicht ſchonete, bey ieder⸗ 
. ; e . mans 
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mann groffe Zurd)t vor ihm erwecket ward, welche zwar derfilbe folches, noch ehe erden Befchi befoms 
noch mehr zunahm,als erim Zah ıs5ı. darinnen ihn men, bereits gerhan, und weilihm der Anſchlag, aus 
der König zur Wuͤrde eines Herbogs von Northum-Idem Reiche zu enifliehen , miß lungen mar, Mariam 
berland erhob, den gänlichen Fall des Hertzogs von dadurch , daß er fie zu Cambridge alt Königin aus⸗ 
Sommerfet und deffen Hinrichtung befürderte, Die⸗ ruffen laſſen ju gewinnen gefuchr,allein er ward dem 
fer glückliche Fortgang machte ihm Muth zu gröffern ungeachtet durch den Grafen von Arundel, vor dem 
Unternehmungen, und veranlaßte ihn,auf Mittel zu er auf eine niedertrachtige Weſſe zu Fuß fiel, auch) 
dencken, wie ex fein Hauß auf den bringen ie überaus verjagt und kleinmuͤthig erwies, 
möchte. Zu ſolchem Ende war ernicht allein | dreyen bon feinen Söhnen gefangen nach Dem 
het, die Pringefin Elifaberh aufferhalb Reihe zu Towr gebracht, bey weicher Gelegenheit ibm ein 
vermählen, fondern * die in Maria, die Weib ein Tuch, ſo in des —2* Sommerfet 
das auf Königl. Befehl abgefaßte bens⸗ Be⸗ Blut getaucht geweſen, mit dem Vorwurff / baf Dies 
kaͤnntniß nicht unterzeichue wollte, von der Erb⸗Fol⸗ ſes unfhuldige Blut auf feine Veranlaſſung vergoſ⸗ 
e auszufchlüffen, ſondern er vermählte auch in eden ſen worden, or das Geſicht hielt. Da cr nun nichts 
oicher Abficht, und da er merckte, daß des Koͤnigs zu feiner Bertheidigung aufbringen Binnen, auch die 
Lebens: Ende heran nadte, feinen sten Sohn, Lord|Königin, derer Gnade er ſich hiernachit übergeben, 
Guilford Dudley, mit Joanna Grey ‚det älteften ihm ſolche nicht wiederfahren laffen wolen, ward er 
Tochtet Henrici Grey, Marquis von Dorfer, u, Her · lam 22 Aug. an. 1553. enthauptet, nachdem er vorher 
6098 vonSuffolck, und Franciſeæ Brandon, d auf dem Gerüft befannt, daß erallegeit im Kerken 
möge Henrici VIII. Tejtaments nad) Der Printzehin dem Catholiſchen Glauben zugethangewefenz mies 
Elifabeth die nähftezur Crone war. Weil aud) det wohl er dieſes Bekenntniß vermuthlich aus Hoff⸗ 
König deutlich zu verſtehen gab, daß er unter der Re⸗ nung, Gnade zu erlangen , gethan, indem man ihm 
glierung der Pringefin Maria wegen der Proteſtan / ſolche, wenn auch der Kopf ſchon auf dem 
tifeben Religion fehr beforgt waͤre that er ihm den liegen wuͤrde, zu ertheilen verfprochen gehabt. Er 
Vorſchlag, daß erdie beyden Pringekinnen unter|wareinmolüjtiger, aber daben überaus ehrgeitiger 
dem Dormande,daf fie aus unrechtmäßiger Eheer- Mann, und feste, nur Diefe Leldenſchafft zu vergnür 
jeugt, gar mit einander von der Reichs-Folge aus⸗ gen, Ehrlichkeit und Tugend aus denen Augen. Ob 
fchlüffen, und ſolche der gedachten Joanna Grey zu⸗ er gleich) auch unter Eduardi Negieruma Den Forts 
ſprechen folte; zwang auch die Reichs ⸗Richter, die gang der Proteſtantiſchen Religion in England bes 
groffe Schwürigkeiten dabey machten, mit Gewalt, —— ſo mag er doc) Derfelben nicht weiter, 
Die Alte hierüber abzufaffen, welche hernach von es feine Abfichten und Vortheile erfordert, und 
duardo vor genehm gehalten ward. Dadurd),und|bloß um des willen, weil Eduard vor diefelbe fehr eif⸗ 
daß er ſolchen Vorſatz fein Geſchlecht su erheben, zuirig mar, geneigt geweſen feyn. Linter feinen Söhnen 
einer Zeit, da der. König nod) jung und undermäblt find vornehmlid) Ambrofius, der an. 1552. Graf von 
gervejen,bereits gefaßt gehabt,ifter in den Verdacht Warwick worden,undRobertus,Ö:afvonLeiceiter, 
gerathen, daß er deſſelben Tod befördert ; wie man von dem Der folgende Artickel handelt, zu merden, 
ihm denn ausdrücklich bepgemeffen, daß auf ſeine Dieſer Iegtere ward nebſt feinem Bruder Ambrofio 
Reranlaffung der König der Borforge Der Aergtelan. 1558. durch Das ‘Parlament in feine ebemahlige 
entzogen, und einer alten Frau, die geheimen Befehl Ehren⸗Stellen wieder eingefegt. Heinrich blieb in 
gehabt, denfelben mit Fleiß gu verwahrlofen,überges der Schlacht bey S. Quintin. Der obaedachte Ge⸗ 
ben worden ; wiewohl diefes legtere, weil der König mahl Der Joanna Grey, Guilford Dudley, mard an. 
ſchon damahls tödelich kranck, und von denen Medi-Ji54. wegen Hochverrathr am Leben aeftrafft. Tbme- 
eis gänglich verlaffen gervefen , nicht noahrfcheinlich|nw Hift.XIIL. Sander; Hift. Schifm.Anglie. Grarianue 
ift. Nachdem nun Dudley aus Unvorfichtigkeit un: de Cafibus vir. illuftr. Rapiw Hift. d’Angler. Tom.VI. 
terlaffen hatte, fich derer beyden Pringeßinnen bey| Farills Hiſt. de ’Herefie Tom.III. Lib. XVII. p. 93. 
des Königes Leben zu verfichern, fuchte er nach deſſel⸗ Burner dans laCritique du III.& IV. Vol. de — 
ben Tode, den er einige Tage geheim hielt,vergebens|del’Herelie par Varilasp. 112. 
ſolches su bewercfftelligen, fuhr aber rg weill Dudley,(ARoberw) Graf vonLeicefter, war dee 
lederman fich vor feiner Gewalt ſcheuete, fort, allesifünfte Sohn Joannis, Her&ogs von Northumber- 
nad) feinem Willen zu thun, und führte ſich dabey iand, von Dem der vorhergehende Artikel handelt, 
fo ftreng und übermüthigauf, daß der. Haß, den erlund gelangte Durch die ungemeine Gnade feiner Ks 
ſich dadurch erweckte, auch die Proteftanten bewog Inigin Elifabeth nad) und nad) zu der Wuͤrde eines 
fich vor die Printzehin Maria zu erklären, deren heim» / Barons von Denbigh, eines Örafen von Leicefter, 
liche Feunde im Geheimen Rath es dahin brachten,jeines Groß-Stallmeifters , eines Ritters von dem 
daß ihm unter dem Schein eines groſſen Vertrau⸗ Hofenbande, eines Geheimen Raths, eines Oberſt⸗ 
ens auf feinen Muth und Kriegs» —*— auf⸗ Hofmelſters, eines Cantzlers der Univerſitaͤt zu Ox- 
getragen ward, die Voͤlcker, fo wider die Maria aus» ford, eines Groß⸗Forſtmeiſters diſſeit und jenfeit dee 
gefendet würden, anzufübren; welches er, weil en Trent, eines General-Lieutenants Derer Enalifchen 
wohl merckte, daß man auf folche Weiſe bloß fuchte,/Trouppen in Flandern , eines Gouverneurs und 
ihn von London zu entfernen, und dadurch freyere|General-Capitains derer vereinigien Niederlande, 
Hand zu gewinnen, mit groſſem Widerwillen an / und eines Generals der Engliſchen Armee wider die 
nahm, und alfo mit 6000 Mann auszog, dieaber Spanier. Ja, an. 1563. und 1564. lief ihn Elifabeth 
. unter Wegs von Tagzu Tag duͤnner wurden. Als ſehr nachdruͤcklich zu einem Gemahl der Schottis 
auch hierauf eine Proving nach der andern ſich vor ſchen Königin Maria recommendiren, welches jwar 
die Pringefin Maria erflärte, und felbige auch zu nicht von Statten ging, Dennod) aber viel mit bey⸗ 
London als Königin ausgeruffen worden, befam trug, daßeranfing, ſich vor würdig zu ſchaͤtzen, ein 
Dudley Befehl, fein Volck aus einander zu laſſen, Gemahl feiner eigenen Königin zumerden. Ergab 
und fic) der Königin zu unterwerfen. Nun hatte dieſes auf vielfültige Art gar Deutlich zu — 
ons 
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fonderheit aber Durd) den Eifer, womit erdes Ertz⸗ de feine Berlaffenfchafft mit Arreft belegen, fouhen 
Hertzogs Caroli von Deiterreich, ingleichen des Her⸗ aber zum Beften feiner andern G aͤudiger / bald mies 
6093 Franeiſei von Alengon, Anwerbungen um ge⸗ der aufheben. Er hatte einen Sohn, Namens Ro- 
dachte feine Königin,su hintertreiben ſuchte woruber bertum, mit Mylord Ellinghams Tochter gegeugt, er 
er unter andern mit Mylord Ratclif,Srafen vonSus-|erflärte aber denfelben in feinem Teftament nur vor 
fex, gerfiel. Ungeachter der obangeführtenAbfichten,jeinen natürlichen Sohn, und deffen Mutter vor ſei⸗ 
fo man feinetmwegen auf die Schottiſche Königin gesIne Maitrefle. Indeſſen maffete ſich Der gedachte Ro- 
habt hatte, war ernachgehends dem Hertzoge von bertus, den fein Bater mit gar anſehnl. Legatis bes 
Norfolck behülflid, da er mit derfelben fich zu ver⸗ dacht hatte, des Namens u. des Wapens von Dud- 
maͤhlen fuchte, half abergulegt dDiefen Hertzog ver-lley an, gieng in des Groß ⸗Hertzogs von Floreng Ge⸗ 
rathen, und fiel nicht nur denenjenigen bey, welchelbiete, und nachdem ihn der Kayſer An. 1620. in den 
der Königin Maria das Leben abſprachen, fondern) Fuͤrſtenſtand erhoben, nennte er ſich einen Hergog 
gab aud) den Rath, daß man fie mit Gifft aus dem von Northumberland. Er ftarban. 1650. im 77. Fahr 
MWegeräumenfolte, Den 1.Dec. 1585. Fam er alsirc feines Alters gu Floveng, nachdem er de Arcanis 
General von denen Huͤlffs Trouppen feiner Könis|marislibros 6. de Puluere purganteinvento, u,a.m. 
gin in denen Niederlanden an. Gieichwie feineSuiteigefhrieben. Sobald der Graf von Leicefter der 
und feine Hoſſtatt fat Königlich war, alfo ward er Mutter dieſes Roberti war überbrüßig worden, hey⸗ 
aud) vondenen Holändern mit gang auſſerordent⸗ rathete er an. 1576. heimlich Myladi Tettice nachdem 
lichen Ehren» Bezeugungen em angen, und im Jan.|er vorher, (mie man ibm Schuld gegeben) deren ers 
desfolgenden Zahres miteinerfaftfouverainenAu-|ften Gemahl, Mylord Walter, Grafen von Effex,mit 
torieät, als Statthalter derer vereinigten Mieder- Gift hin t: Ihr Vater, der Ritter Knolles, 
Lande in dem Haag inftalliret, Die Königin Elifa-Imufle z.gange 5* ichts um dieſe Heyrarb, und 
berh war wegen der Gewalt deren er fich daſelbſt an⸗ noͤthlgte hernach den Grafen vonLeicefter, daß er 
gemaffer, weder mit ihm noch mit Denen General⸗ dieſelbe mit germöhnl,Solennicäten öffentlich rieders 
Staaten zufrieden, ließ aber endlich das, was dis/ holen muſte. Die Königin aber, weiche von dem Mi- 
falls geſchehen war, ſich gefallen. Doch diefer neuelnifter des Hertzogs von Anjou diefe geheime Vers 
Gouverneur verwaltete mit ſolchem Ubermuh, mit maͤhlung erfahren hatte, ließ wegen des dadurch ges 
fogroffer Verſchwendung, und mir fo ſchlechtem gebenen Acrgerniffes den Grafen von Leicefter etlis 
Glück, die ihm verliehene Charge,daf Denenjenigen, che Tage su Greenwich Arreſt halten, Er hinterließ 
ſo ihm ſolche geneben, gar bald deswegen eine Reuelingwifdyen von Diefer Semahlin keinen Erben, und 
ankam, Indeſſen da er unter dem Vorwand feiner|alfo fuccedirte ihm fein älterer Bruder Ambrolius 
eigenen Angelegenheiten wieder zurück nad) Eng, Dudley, Graf von Warwick. Sonſt war er ein übers 
(and gegangen war, und indefjen Die Spanier Sluyslaus wohlgeftalter Serr,von einem fehr artigen ABer 
belagert hatten, rieffen ihn die SeneralStaaten,Ifen, und in alen Dingen, welche gu einem galanten 
mebr um feiner Königir, als um fein felbft ABillen,\ Hoffmann erfordert werden, infonderheit in dem 
wleder ju ſich; da er denn auch im Jul. 1597: mit ei] Tangen,ungemeln wohl erfahren. Allein dabey war 
nem ſtarcken Succurs bep ihnen ankam. Allein nach⸗ er Geld⸗ begierig, argliftig, falſch verdrüßlich gegen 
dem er fich vergebens bemuͤhet hatte, Sluys zu ent-\ Höhere, Rolg unter feines Gleichen, hodhmüthig ger 
fegen, und ben Ort Hoogſtraͤt im Brabant denen gen geringere, undanckbar gegen feine Freunde, ge⸗ 
Feinden abzunehmen, hingegen feine ehemahlige uͤb⸗ fährlidh denenjenigen, welche er haßete, beydes, des 
leConduite nicht nur fortfigte, fondern aud) das nen Wollͤſten und der Verſchwendung, auch noch 
Durch vermehrte, daß er mit Beyhülffe einiger, Die er in feinem Alter, im hoͤchſten Grad ergeben, indiffe- 
auf felne Seite gebracht, (worunter die von Urrechtirent, was die Religion anlangte,und weder zu einem 
die Vornehmſten waren) nad) einer gang abſoluten Feld⸗Herrn, noch gu einem Staat®Minifter recht 

Herrſchafft ſtrebte, auch zu ſolchem Ende der Stadt geſchickt. Wie ihm nun diefe Fehler, fo wohl als fe 
Leyden fich zu bemächtigen ſuchte; brachten es die Gluͤck fehe viel Feinde gugegogen,alfo machte hinge⸗ 
General⸗Staaten dahin, daß ihm die Königin Eli⸗gen ebe diefes fein Gluͤck nebſt der Verſtellung u. der 
faberb befahl, fein Gouvernement gu refigniren, und Schmeicheley,Die er gu rechter Zeit meifterl,anmens 
zurück nach England zu fommen. Wiewohl ſie nun den konte daß er viel Freunde undEreaturen befam. 
eine Aufführung jenfeit des Meere Feines Weges Sonderlich aber verurſachten feine Aufferl. Qualis 
idigte,fo ernennte fie ihn dennoch an. 1588. zum Ge, täten, nebft der Treue, Sorgfalt und Dienſtgefliſ⸗ 
neral derjenigen Armee, welche denen Spanlern, fo fenheit, fo er blicken ließ, (worgu andere noch einen 
damahls mit der fo genannten unuͤberwindl. Flotte geroiffen übernatürl. Trieb Des®eftirns,und andere 
ausgelauffen waren, widerſtehen folte, Er ftarb aber gar gauberifche Mittel fegen) daß die Königin Eli⸗ 
den 4. Sept. eben deffelbigen Jahrs, da er ſich auf ſabeth ihm dor allen andern wohl wolte, auch beſtaͤn⸗ 
dem Wege nach feinem Land⸗Gute, Killingworth, dig alfo gegen ihm gefinnet blieb, roiermohl fie den, 
befand. Einige fagen, er habe ſich zu Tode befüm, noch, wenn ihn Eiferfucht oder Hochmuth bisweilen 
mert,meilauf Einrathen Mylord Burleighs u. My- verleiteten, den ſchuldigen Reſpect gegen fie hintan⸗ 
lord Hattons die Königin fi) gemegert, ihn zum zufegen,mit groffem Nachdruck ihn zu bemüthigen, 
General-Lieutenant ihrer Armeen in England undlund zu feiner Pflicht wieder anzumelfen wuſte Camb- 
Irrland zumachen, da fie doch vorher ihm foldyes|de»'s Britann. p. 450. 504. f12. 513. 686. in Vit, Elifa- 
ſchon verfprochen gehabt. Andere Haben vorgegeben, |berh. Melvil’s Memoirs. Bobun. Charact. of Queen 
daß er ungefehr einen giftigen Tranck getrundfen, |Elif. Pinflaley- Aflley. Tbmanus. Grotiusin Annal. 
womit eriemand anders habe wollen heimlich hin-|Perr. Bor. de Bell. Belgic. Strada. Mereran Hilft. Belg. 
richten. Camdenus fagt, er ſey natürlicher Weiſe ger XIV. Nanton. Dugdale’s Baronage. de Larrey Hill. 
ftorben, und von der Rönigin fehr betauret worden. d’ Angl. Tom. * Rapin Hift. d’ Anglet. Tom, VI. 
Deffen ungeachtetlieh fie regen der Schulden, mo» Caraötere de la Reine Elifaberh p.gı. Drake Secret, 
mit er ihrer Cammerverhafftet war, nach be zen ofRobert Dudley Earl of Leiceſter. 
Dudo, 
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Dudo, f. Dudley ein Schloß. onem dafelbft gefangen, well er vermurdet, et 
Dudo, Bifhoff su Paderborn,Aufridus, Biſchoff ſmoͤgie in der Su n feinem Bruder nachgefeget 

zu Utrecht, und Albertus, Biſchoff zu Hamburg, werden. Go iſt auch eben befagter Albrecht alhier 

tverden von einigen mit as ang raben worden. Molleri Annal. Freib. p. 7. Fabrie. 
ge⸗ 





996. wiewohl mehr auf boẽtiſche ale. Hiſtoriſche 
ne bat Wilhelmus Gemeticenfis feine dreyigegangen. In eben felbigem —* dem 


men. DudonisABerek ftehet in duChefne Normann.|Ort ausgepluͤndert und angeſteckt haben. Zelthero 
Hift,Script. Dudo wird von Saxome Grammatico 1.|hat es gu verfchiedenen mahlen Brand⸗ Schaden ger 
unter dem Namen Rerum Aquitanicarum Seriptorjlitten, Die Stade ift Schriftfähig, und fteben die 
angeführet. Yofius de Hift. Lat. Lib. I.gr. Ober / und Nieder Gerichte dem Rathe feit an. 1618, 


fanstean. 1031. u gedachtem Bißthum und vermal,|"Beylag. p-4- 
tete fDiches 27 Fahr, F Monate und 7 Tage, Godwin] Dibenoder Duben / ein Frepherrl. Geſchlecht In 
de Praful. Angl, P.T.p. gı7. Schweden, aus welchem an. 1729: folgende lebten: 
Dudua, vor Zeiten eine Stadt in Galarien, vom| Joachim, Reichs ⸗ und Cangleyr Rath, wie aud) 
Fiuffe Halysgegen Güden gelegen. Prolemem. Cel-|Staats-Secretarius. Es hatderfelbigedes Boileau 
Larius Not. Orb. Ant. III. 4. $. 123: Dicht: Kunft und deffen übrige Gedichte die Satyren, 
Dudum, vor Alters eine Stadt im Innern Libyen, 'Briefeund den Lutrin ins Schwediſche überfeger gu 
umdenZlußNigir, Prolemeus. Cellarius Not. Orb. Stockholm 1722. in 4. herausgegeben, Alta Lirterap 
Ant. IV.8.$.12.n.10. i riaSueei® an. 172% Trimeftr. IV.n.5. Einanderer 
Dübelfteitt oder Diebelſtein/ ein Schloß im dieſes Namens war in erft bemeldetem Jahre Can» 
Zürcheor ‚ gleich bey Dübendorf, wovon ſich cellift bey dem Hof-Eangler, ‘Peter don Düben 
chemahls ein Adeliches Geſchlecht von el⸗ ſwar in eben demſelben fahre Oberfl:-Lieutenantuns 
ſtein, oder Tobelſtein geſchrieben. Heinrich vonſter —88 Trouppen,gleidhmie liste, 
Tob:litein, Ritter, lebte an. ını2. und Conrad; gleich Freyhett von Düben,Eammer-Page. Anders war 
fals Ritter um die Jahre 12g0,und 1306. Sie wa⸗ Hof⸗ Matſchal undVice-Prafident im Ober· Burg⸗ 
ren beyderfeits Bürger und Ratha⸗Verwandte ju Gerichte. Carl Guſtav war Cammer Here und 
Zuͤrch Stumpffs meiger- Chron.VI.4. P:404-|Regiftrator bey Ihto Moj. Der Königin, weicher oh⸗ 
Diüben, Dieben, Diben, ehemahls Deben, De-/ne Zweiffel derjenige, fo an. 1733. geſtorben. Don 
wir oder Dewyn, lat, Duba, eine Stadt, Schlofl Honel in deman. 1729. florirenden Schweden p. 4 
und Amt im Marggraftbum Meiffen, und deffenlag. 113. 115.117: ı55.Legg; 161.272. 
geigiger Ereife, an der Mulda, gegen die Chur] Dübendorffoder Diebendorff, ein Dorff, (6 
Shen, zmifcyen Leipsig und IBittenberg, von ieder ſein eigen Gerichte und Voigtey hat, im Zuͤrchgow 
4 Meilen gelegen. Es hat den Namen aus dem an dem Fluß ©latt gelegen, und der Stadt Zurd) 
endifehen, vondem Wort Duba , welches einen zugehoͤrig. Ehemahls war es eine beſondere Herr⸗ 
Bichwald bedeutet. Philip. Melanchthon hat es ſchafft, welche die Grafen von Rappers weil beſaſ⸗ 
einsmahls ſchertzweiſe Thebas Saxonicas geheiſſen. ſen umpffs Schweitzer⸗Chron. Vl. pa40oa · 
Dae Sdhloß war chemahle eine feſte Burg auf wel⸗ Dübicheim von Enſis heim ſ. En Ehe 
cher gewiſſe Burgarafen ihren Sib hatten ſo gemel) BDübifibe Heyde |. Diüben. 
niglich aus dem Adlichen Geſchlecht von Döbenae| Dicer von Haßlau, duͤckher vonHaßlau. 
nommen worden, Deftvenen folches auch feine Be| Duͤcker von Haßlau ‚Dächer von Hßlau. 
nennung daher haben fol. Mowachus Pirnenf. apud Duͤckher oder Duͤcker Duͤcher von Haßlau eme 
Mencken Scriptor. Rer.Germ. Tom.Il. p.1541. Albini anſehnliche Adeliche und nunmehr Freuherrlid Ras 
Mei, Land» Chron. XV. Junckers Anleit.zurmietl. milie in Bayern, WWeltohalen und Li fland. Fries 
Geogr.I1.13. p.sıo. An. tz. exoberte diefen Ort, drich von Dückher gu Paifther war ein Vater Jo- 
welchet ſchon damahls Urbs genennet wird, GrafannisDückher von Haßlau und Palluͤber welcher 
Ripredht von Broygfd). Yira Pipersi Com. Groie.\fidy mit Mechtild von Lömenmölde, einer Lieflaͤndi⸗ 
cr. $.17.ap. Hoffmann Seript. Rer. Lufat. Tom. Lp. ſchen von Adel, verheytathet und mit ihr Eberhard⸗ 
25. Libell, de Eundat. Canob. Bigang. ibid. Tom.IV. p.Iten Duͤckhet von Haß au Fiefhauſen und Haufpet 
13. Spangenbergs Manffeld, Chrom, Abrecht,igereuget , der fich in Sch vediſc· Dienfte begeben, 
Margaraf von Meiffen, hielte an. 1188. feinen Water und ebenfalls eine Lieflaͤndiſche von Adel, Euniguns 
Bniverf, Lexich VII. Theil, 1 Fffff den 






si Düregnas Duella Duedliium Duͤnen 1556 
den von Urkyi zu Rieſenderg zur Bemahlingehabt5| Duellium, ſ. Dwiel ( Hohen-) 
deſſen Sohn, Johann, der die väterlichen Büterer| Duellius, (Cajw) ſ. Duillius (Cajur) 
erbet, hat Anfangs an Ottonis, Hertzogs zu Braun⸗ Duellona, f. Bellona. Tom. III. p.1066; 
ſchweig, und hernach an Ertz ⸗/ Hertzogs Maximiliani}  Duellum, ſ. Dwiel (Hohen) 
Hof in Tyrol in Dienſten geſtanden, und rang] Duemes ſ. Dueſme. 
Dückhers, Freyherrn von Haßlau zu Urftein und] Düna oder Duna, Dwina, Dhwina ; fat, Dui: 
Windel, Fürft. Saltzburgiſchen Hof und Cams|na, ein Fluß in Pohlen, welchen einige vordenjenigen 
mer-Ratb, wle auch ‘Pfleger zu Glannegg, nadige,|halten, Dex von Prolemeo Rubo genennet wird, 
laffen. Diefer hatan. 1666. in 4. ein Galgburgifchesientfpringet nahe bey der ABolga in Mofcau, aus eis 
' Chronieon heraus gegeben,welches,meiles von dem nem See gleiches Namens, und läufft Durd Lie - 
Hof-Buchdrucer, Joh. Baptiſta Mayern,verlegerithauen und Liefland bis in die Oſt⸗See bey Riga, 
worden, aud) demfelben von vielen zugeſchrleben Man fhaget die Länge von feinem Urfprung bis zu 
wird. Sein Sohn, Alphonfus, Ertzbiſchoͤfflicher ſeiner Mündung auf ızo Meilen. Cellarius Nor.Orb, 
Salsburgifher Cammer⸗ Herr, Geheimder Rath, Ant. II.6.$.3. Bawdrand. Diugofus Hikt.Pol.I.p.zr. 
Hof⸗Marſchall, Vice-CammerPrefident und Gerlzr. Sarmiciw Deſer. Polon. p. 1933. 
nera-Steuer-Einnehmer; ftarb an.ıyıo.im65Zahr]| Duena, f. Cahors. Tom.V.p. 122. 
ſelnes Alters, und hinterließ nebft3 Toͤchtern Soͤh⸗ Düns, ein Geſchlecht, ſ. Thuͤna. 
ne, von welchen Joannes Erneſtus Theodatus Erb: Dünaburg, f, Düneburg, 
biſchoͤfflicher Salgburgifcher CammersHerr und] Dünamünde oder Dünamünder» Schanze, 
Pfleger gu Kleinegg worden. Bon denen in Weſt⸗ lat. Dunemunda, oder Dunamunda, eine berühmte 
phalen war einer an. 1712. Fuͤrſtl. Münfterifcher Ge⸗ Schtung, nebft einem guten Hafen, In demjenigen 
heimder Kath, und gevolmädhtigter Geſandter auf| Theil von Liefland, welcher Leiten genennet wird wo 
denen Sriedens-Tractaten zu Utrecht; und von de: |der Fluß Düna, 2 Meilen von Riga, fich in den Liefs 
nen in Liefland commandirte an. ızı5. Carl Guſtav aͤndiſchen Meer⸗Buſen ergieffet. König Augu- 
Dückher, als General der Schwediſchen Trouppen ſtus II. in Pohlen nennte fie Auguſtus⸗Burg nach⸗ 
in Zeutfehland. Er iſt ohne Zweifel derjenige Srafidem er fie an.ı700. erobert hatte, An. 1707. iſt fie 
von Dücher, welcher an 1729. Schwediſcher Feld» wieder an die Schweden, und an. 1710. an die Ruf 
Marſchall und Kriegs-Nath war, undan. ı732.den/fenübergangen, Allhier muͤſſen die Schiffe, wenn 
24 Jul. als Prefes im Königlichen u. Reichs⸗Kriegs/⸗ſſie aus der Seein den Dünas Fluß einlauffen, den 
Collegio in Schweden gejtorben. Seiferts Ahnen, |Zollentrichten. Diefer Ort wurde ehemahls fchon 
Tafel. Das an. 1729. forivende Schweden p.3. von vielen Keifenden, die ihngefehen, vorunübers 
Duegnas, ſ. Velex de Guevara. windlich gehalten, heutiges Tages aber iſt er noch 
Duegnos, f. Duennas. mehr befeftiget. Das gange Werck beftchet aus 6 
Dülce, ſtarb zu Marpurgan. 1726. Er arbeitete Baſtionen mit Oreillons, und 5 vor der Courtine lle⸗ 
“ mit inder Zifforieder Gelahrtheit derer Heſ⸗ genden Ravelinen; bie @räben find tief, und ſtets 








en. el. Zeit. 1726, p.222. mit Waſſer angefüllet, auch Ift Die Contrefcarpe 
r Duelech, wird bey dem Aelmontio ein MenfchensIfehr nett. Em r 
Stein genennet. Dünamünder-Schange, ſ. Duͤnamuͤnde. 
Dueleke, ſ. Duleck. Dündel, ſ. Dindel, 


Duell oder Zweykampff heiſſet, wenn ſich Per, Dündelbaufen,f.Diecelbaufen, T.VIL.p.gIE. 
ſonen mit dem Degen, oder elnem andern Gewehr/ Duͤnckel⸗Korn, ſ. Dinckel. 
vorſetzlich, und nach vorher geſchehener Ausforde-Duͤnckelſpiel Dinckelſpuͤhl. 
rung ſchlagen. Es war ehemahls eine faſt bey alen Duͤneburg, Dünaburg oder Duneburg, lat, 
' Böldtern, forwohl unter dem Adel, als Fürften und Duneburgum, ein befeftigtes Schloß, In der £iefläns 
Königen , übliche Gewohnheit, durch diefes Mittel diſchen Provintz Letten, bey dem Fluß Düna, nicht 
entweder eine ſtreitige Sache ausgumadhen,oder ſei⸗ weit von denen Grentzen des Grof-Hergogthums 
ne verlegte Ehre zu rächen, oder feine Unſchuld an Lithauen. Es iftan. 1577. 1655. und 1710. vondenen 
den Tag zulegen. Inſonderheit find die Duelle von Ruſſen erobert worden, 
alten Zeiten her in Teutſchland bekannt geweſen, Dünen, Dunen, lat. Dune, Littora Suflexiz & 
wovon der Titel: Bampff-Beriche nachzuſehen, Cantii, auf Niederläandifh Dupns oder Dupnen, 
bisendlich im 15 Seculo dieſe Gewohnheit durch Ge⸗ auf Engliſch Downes, Dunes,ift der Name, welchen 
fege aufgehoben , und nad) Der Zelt das davon übrigman denen See» Küften der Engliſchen Proving 
gebliebene Durch ſcharffe Duell⸗Mandate unter⸗ Suſſex und Kent giebt, fonderlid) um Dower und 
druckt worden. Audiguewr de la Permiſſion des Du-Sandwich herum, eigentlich aber von Dover big 
els. Goldafßus Reichs⸗Satz. Man theilet aberdas|Northfolckland. Diefe Benennung kommt her von 
Duellum ein Infollemne & privarum.Das follemnejdenen hohen Hügeln, welche in denen gedachten Ge» 
it dasjenige Duell, welches mit Beobachtung einerigenden zu fehen find, dergleichen Die alten Galler u. 
gewiſſen Form vorgehet, mit beftellter Sicherheit Britten Dunum haben zu nennen pflegen ; wie denn 
des Schlag-Plages, mit Adhibirung geriffer Se-Jauch die Frangofen den Namen unterſchiedener 
eundanten,aufvorhergehendes Cartell &c. Privarum|Derter in ihrem Königreich , al$Chateaudun, Ver- 
ift, welches war abgeredeter maſſen, auch zur be⸗ dun, Londun, Dunle Roy &c. von dem alten Eeltie 
flimmten Zelt und Det vorgehet, aber ohne meiterelfchen Dun, d. i. ein erhabner Drt, berk:iten. Einige 
Solennitäten, Farinacius Conf.Crim.Lib. I.Conf. 9,|meynen, Daß Dune fo viel bedeute, als eine Welle, 
n. 3. & ſeq. und daß die Niederlaͤnder ihre Sandhuͤgel, welche 
Duella, ein Gewichte, welches der dritte Theil ei⸗ den Einbruch des Meers verhindern, des wegen Dü« 
ner Untze war, und ſeinen Namen daher hatte, mweilinen nennen; daher auch der Name der Stadt 
es fo viel als ꝛ Sextule war, Pactus de Rom, & Grec.|Dünkircyen entftanden, Camden’s Britan. p. 91. 


Pond. Budam de Afle I.p. 15. 166. 349. 
ı Düne 


7 _  Dinewalb Düngung da 
De ———— 
von)fliegdurd feine Tapfrrteit in wäyfer Dies führ — a te 
| * — —* Stelle eines General-Majors, wurde auch — ee = * 
0.1675. den ig Nov, in den Grafen · Stand erhoben. im Apri an den 
Pfefinger ad Pitriar. Inſtit. Jur. k I gur Gerſte Hirſe Heyde Korn, und andere 
lc —— —* Pu ka var Primer Geha yon. *— 
oͤlckern vor an, als die Belagerung baidjalsdieieni t et 
aufgehoben wurde. LTeueröffn. Gtto jengc;Iobor 23ey alım 
Pforte Fortfeg. XIL.p. 278. mann. Diefen Düngungen ijtdiefes ju mereten, Daß, fo bat 
TERN TS ER 
ferfeit. Ortom. Pforte l.c. XIII.p.306. iſt ſo lange auf 
genden Jahre wurde er fen ae — — ——— fö Dorret er von der eu 
permundet, Ottom. Pforte l.e. XIV. p.338. 2ß/den von > 2 ſehr aus, und die beſten Kräffte wet⸗ 
fi) 9000 Türcken indiefe bekagerte Stadrwerffen) Düngung der er — Se 
——— —— demGeneral Häußler tapf- ſchaffenheit derer Pflangen 28 ns 
m.Pforte p.349. Sonderlich Erdreichs unterſchiedenen Duͤ 
hater an. 1687. das Kunigreid) Eclavonien Der Dt-Inen Mi en 
tomannifchen Pforte ent nen Mift- und Srucht-Berhen Koß-Mift: zu denen 
des Zabres —* ne vo —— —— ————— Hotn⸗ 
—— liegende er 5* ‚und Raven; alten anbfein eiegenen Shane St 
an dem Draw⸗ gluß bey Fun poftiten|chen und Timpein, G 2 
mufte, Tbestr. Europ. Tom.XIIl. p.2: ‚ ng en» oder Schorr, Erde, abe 
teergu Sikios, bepder H mer ach mn gen _ —* armen: von „oder Walck⸗Haore; 
mie Im Zeefjen bey — DferseLe plaifar, nu — 
392. Ibeair. ‚Le. p.if. Aug. . ; ⸗ a 
aus dem Daup agerauf, —— fi use eg 5* Laub und dergleichen; oder 
General Budiani, eroberte Butſchin auf Diferetion, und Boden de San Ben 
und wolte XBalpowegnehmen, Damit er vor © id —23 es Gartens, und denen darein gu ſe⸗ 
* eng vi Een — unter denen inſonderheit od en ru * 
Türcken in o eine Beſtuͤ n mit 
dafı fie Effect frepmilig Br ann ir verfaulien Solge uud Do eis 
Schmwerdiftreich in feine Hände, und ABalpo mufte Iffen und —* —— 
ih auch auf Diferetion ergeben, welchem Pofega, erden * ergemadht werden fan; Wer 
—— Gradiska bald nachfolgten. Ottom.ſte Düngung; Igleihen 2 Er * 
rte l.c. P.418,427.428. Theaer. Europ. F / uder 
XII. ——— de Shlahrben @alanter ———— dasingenefer Zudene 
men fieler dem Feinde in bie Flanquen, und hieb vie⸗de⸗noch Sau⸗Miſt ja darf man weder Spfers 
fe dererfelben nieder. Ottom. Pforte l.c.XVI.p.\dagu befichet aus * — Derbefie d ger 
572. Er wurde aber in eben diefem Zahre kranck dã ⸗ Miſt Hor —— —* iſchung von Schaaf⸗ 
nes aufbrac), alein als er nach Eile nem Schlamme, weichen Ba dance — 
am, muſte er den 31 Aug. an. ı69r. feine £ 4 
Geiſt Dafelbftaufgeben. rem en —* ne ee 
p. 577.2udvig, Graf von Dünnemwald ‚iebte an.ı734.| Stamm fehütter —* bo nie nabe anden 
— 
Callenberg /ſeit an. 1717. gur Gemahlin. denen — * = Dunn Infonderbeis 
Dinger, Miſt/ Lat. Stercoratio, Frangöfifchlie Düngung wird fo wohl ſehr vort: äntich ift. Dies 
Fumier, alles wodurch ein Land de gemiſtet jvorgenommen, Im He — Herbft ats Ftuͤhlinge 
fett, fruchtbar, und zum Tragen tüchtig gemacheilgigen er manden his 
“wird. Solches geſchiebet im —* und Frühjahr, [damit die übrige «Dige durch Die Kal —— 
da der Miſt auf das Land gebreitet, und nachmahle ausge jogen werde. Zu on des Winters 
mit untergepflüget oder genraben wird. na —— * nas /Duͤngung —* 
Duͤngung des Feldes, iſt dasjenige, was denen gen, und gräbet ihn h — —— — 
magern Feldern eine neue Krafft und Hitze geben Erdreich gewinn ——— als man das 
muß, den ihnen anvertrauten Saamen auszubtüs —— ——— Damit ihr. Die Wer⸗ 
ten, und das in ihm ſteckende Gewaͤchs zur Hoͤhe zu achten, daß man | Di ‚toben noch zu beobs 
en — oe nadde: mens hu, jnberndas Wine apa * 
nend ten, da fie vorgenommen wird,| Di . 
diererleygufepn: Die erfte sefehcht zur Sa ee sche berge gefüiehe nur als 
Saat auf Bra Id im Junio, wenn der Fein und/um Michaelis u 3 abgenommenen Hopffen 
die Sommer allenthaiben gefäst, und alles gedeckt ift etroan im; — * —— 
Getrayde im Acker mit der Sommer Saat beſtellet ben guten Schrein Mit ufDie Dopffen-Birus 
ift. Die andere, wenndie Korn und Waitzen ⸗ Aeh⸗ fen, Gruben darf Das übri eget. Auffer derien Hopfs 
ven mit MiftzurBinter-Saat etwas zum Augufto get werden, weilen hi ge Erdreich nicht gedün. 
beführet werde. Die beitteiftDieSHerbftMif-Fuhre, und en Ar machfen, 
da man Eurg vor Winters, ehees zugeftleret den! Düngung derer XD denen 
— das Geld moBiefen Sommer über later bis ihr Mefeoberaud wohimschimöfnfane wen 
Frucht geftanden, aufie Kornsdtecter zur Gerfte hu Früh ‚oder audı wohl noch im An fange deg 
Sikein — Bradh-eid, oder u-Dende- Korn, Dan Ah u ——— I Sormer muß fie gäns 
Univerf, Lexici VU. Theil, v:Danfs id) unerbleiben, weil denen weibenden Reben bies 
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ri Art einer Tabelle ein. errſchafft auf dem Weſterwald, ni wer don 
Duͤnkirchen / ſiehe Dunkerken. —*— Grafen von Be zuftandig,deren 
"Dünn,fiehe Donn. eine Einieadhlerihse Nefideng hat, fiehe Wied. Im- 
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Cointe Annal.h. 8. 8. von Buͤnau eingetragen. gen. eine Lucreri 
375. Carolus V-atDiefe Stabtdenz4 a ö 


erobert, gepfündert,und]ein u ’ oM.bin 
As — feiner Kunf 

— re 

.\geoffen Deren bee. E —** von 





Do Hr er nach — mh der Mahler⸗ ſen, alseiner feinem Order Andi 
Ense gerpeigert, bat es der Kapfer, Alm kant fehr * 
ſchen Catan ui thun; allein weil die⸗ aan VOR fe einen De 
’ J ’ ' t 
fer —— er ſich an. —— JuMi Den Reihe Re follen, geges 


ch und mehr und um mit groſſen Unkoſten von der 
— —— egu Denebigerfauffe, und vurd u neue 
den —* hat auch ei⸗ 


ku rer formis ——— corporum; Ttutſch A.. 
a 
Gen oilden Damit em Sonn Han nbe m. Sein ui an.ıea2. Inftirution er 





——— ungem eines Lob. De + Varierate Figurarum i in Flexuris 


bus imaginum, 1534. wiewohl — alle ner 

weñ ſie in ihren hiden ſei nach Rn eutſch waren, und = — Ins Latein 
Eu nabe kamen. Leben derlüberfeget worden. — & Aprif 
u Mariä haterin 20 PR ne ein jedesian.ıs28, Dazu feine —— richt wenig mag 
Per hide Erfindung, vorgefteller. Nicht we⸗ heygetragen haben, Bilibaldus Pirckheimeruswar 
niger Lob verdienen Diejenigen Stuͤcke worinnen erifein guter Freund, und verfertigte ihm ein Epitaphi- 
die Tugenden vor Berichte, S. Hieronymum, Dieum. Opera Pirckbeimeri paflım. Adami in ipſius 
groffeauf Eee fiehende Fortuna, den Vita. Bulları. Academ.des Sciences. TIL p. 38:. Pa- 
— — * ;VitedePittoti. Sandrarıs — Acad.P. I 


—— 8 deſſen ind H. Schrift blelmahls ges 
3 ein armer Dienfeh, der nichts; 
Dem ung Ser he bangend, und ” 


‚und nicht ſo viel ertverben £ 
De * ſo viel e air 





1465 Daͤrfftigkeit Dürnten Duero, Durre Stätte 1164 
und die einigen gu ernähren brauebet, fondern ansıla agft abgeſtorben, und ihre Güter an das Elofter 
drer Leute Gnade leben muß, dergleichen &ajarus! 

war, Luc. 16,20. 













Dürmentingen ſiche Dirmentingen, 

Dürmftein,oder Dirmfkein, Dürnfkein, 
ſtein, Zar. Durnfteinum, eine Beine Stadt in den Her 
Unter⸗Pfaltz, nicht weit von Frankenthal , ift einſ * 


men davon. Der Biſchoff von Worms hat aud|s.Nov. und hinterließ einige Kei re 
nod) ein. Hausba. Zeiler. kiner.Germ.Contin.]. e.14.{ingleichen eine Difpuration de Terra Advocatorum. 


Dirmjfein. gen Kinder Gottes deren Hertzen oftmalsdürre 
Dirmfkein, (Nagel von) ſNagel v. Dirmſt. daß weder Kraft noch Saft inihnen et 8 


po Bogen in einander geſtecket werden ‚und doch dem andern auf iht Derg zufchüffer, Endlich fehlet 
yde nur mit einem Buchflaben des Alphabets berles ihnen aud) nicht an Ereug,da, wie das Gold 
geichnet find. Es pflegen Duernen, Triernen, Qua⸗ durchs Feuer, alſo auch fie durchs euer der 
triernen, Sexternen von 2.3.4.bi8 6..Bogen gemacht Cruͤbſal bewährter werden. Eipr.2,s.daberentfie» 
gu merden,um in einem groffen Volumine die allju⸗ het Traurigkeit, und ein beträbeer Much vers 
ofte Wiederholung des Alphabets zu vermeiden, ſtrocknet die Gebeine, Prov..ı7,22, die Geſtalt 
Dürnholy ‚oder Durnpolg ‚eine Bleine Stadt verfaͤllt davon, und wird dundel, Zob.r,7. 
im füdlichen Theildes Brinner Ereifjes in Mähren) Dürre Gebuͤrge iſt, wenn vaffelbenicht viel MN 
am Fluß Teya nahe an derDeflerreihifhen Grentze ſtall hält ‚oder edle Gaͤnge durch ſehen. 
Dürning, ein adlſches Geſchlecht in Elſaß, deffen] Duͤrre Staͤttt durch wandert der unſaubere 
m⸗Haus a. Meilen von Straßburg im Ainte Geiſt, ſachet Ruhe und finder ihrer niche.2c, 
Kochereberg gelegen. Es ſoll um das Jahr ixi8. uc. u,24. Einige wollen unter der duͤtren Staͤtte 
ausgeftorben ſeyn. Hertzogs @lfaß.Ehron.ILL.p.32.|die Gotcloſen, Ungläubigen und Heyden verjichen, 
Defeript.Partic. Terrisor. Argemterat.p.19, als unter und In denen der Satan fein Neid) und 
rnkrut, oder Duͤrrenkrut, Durnkrut, Wetck habe. Wie denn unter der Dürrefonft etwas 
ein fhönes Schloß nebſt einem Flecken auf dem angedeutet wird, das von GOtt verworfen und per 
Marchfelde, im DBiertbeil unter Manharrsberg am lutifl.Zer.17,6.0.48,8. Undere aber wollen lieber 
Fluß Morama, oder Mark), in Unter-Defterreid) dafür halten, Daß es die Frommen und Gläubigen 
an der Ungeriſchen Grentze denen Grafen vonHamil-Imären ‚meldye durch die Hige des Ereußes ausge 
con gehörig. Zeillers Reichs-@eogu.I.p. 24. Itrocknet,ı-Pet.g.ız, &f.38,12.Pf.32,4. Was fols aber 
Dürnfkein , fiehe Dürmfkein, hindern, daß wir nicht den Buchſtaben nach es an» 
Dürnftein , fiehe Thierenſtein. nehmen,und wuͤſte unbewohnte Oerter verfteben ſol⸗ 
Dürnten ‚ehemals Duͤnrotten ſind ꝛ. Dörffer, ten ? maſſen die böfen Geiſtet gerne an gewiffen Den 
Obersund Unter- Dürnten in Zůtichgow, bey demitern find, Drum fie JEſum baten ‚daß er fienicht aus 
Anfang des Gebürges Almann,oder Aleman,} Meis|der Öegend derer Gadarenet / mo Berge und Gräs 
le von Rappers weil und eben ſoweit von Gruͤningen. |ver waren, triebe. Marc.s,10.. DWBefonders lebret die 
Ehemals hatte diefe Hertſchaft feine befondere von|Frfahrung, daß fie fi) in Dürren Städten und Is 
Adel. Wernher lebte an.ız59.al8sDienfimann@rafliteneyen aufzuhalten pflegen, aber hieſelbſt keine Ru⸗ 
Hartmanns von Kyburg. Dieſes Geſchlecht iſi he finden, weil —— ——— 
len 
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ken fie nachftellen koͤnnten: denn wo der Teufel kels Bertin.adan. 836. eg. 847. Anmal. Metenf‘ & Fuldenf. 
nen Raub antrifft, da bleibt er nicht lange. Neumei · ad an. 847. 850. ab Eekbart 1. c. XXIX. 40.12.57. 
ſters Priefterl, Lippen, p-527. ‚ |XXX. 47. 76. XXXI. 6.29. 92. Zeiler ltiner. Gerne. 

Dürren Zimmern , ein Wuͤrtembergiſcher 20. p. 446. 
Marck⸗Fleck in Zabergom, in Schwaben gelegen] Dürften, wird in H. Schrifft bald im eigentlis 
Crufus Annal.Suev.P.III.Lib.XILe.38. hen Verſtande genommen, wenn einen nad) Waß 
Dürrfeld oder Dürfeld , ein Adeliches Ge⸗ſer oder andern Getraͤncke duͤrſtet, wie das Volck 
ſchlecht in Meiſſen welches im Amt Meiffen bie Guͤ ⸗ Iſtael, Exod. 17,5. wie&imfon, Jud. ı5,18. bald im 
ter Mockeritz und Yefenig befiget. Anautbs Prodr.|verblümten Verſtande, und heift fo viel, ads etwas 
Miln. Zu derfelbigen gehörer vieleicht Heinrich vonlängftlic und def begehren , wie David ſagt: 
Dorfelden, welcher an. 1380. inder Abtey Hirſch⸗ Meine Seele 34 nach GOtt, Pl.42,3. Bon 
feld lebte. Ruchenbeckers Annal.Hafl.Coll.V.p.so.|dem am Creutz hangenden Heylande ftehet, jo 19.28. 
Es ſind die von Duͤrfeld ein altes Geſchlecht, unter Mich dürfter, Es war aber da nicht nur ein 
den Halliſchen Saltz · Junckern, wovon verſchie⸗eiblich Duͤr ſten, dergleichen er auch empfunden; Jo. 
dene in Krieges-Dienjten auswaͤrtiger Potentaten 4.7. fondern ein geiklic nn dadurch er feine 
ſich noch ietzo befinden, berſchiedene auch bey derjionderbare Begierdenad) unfrer Seligkeit zu erken⸗ 
Mlagdeb. Landess Regierung und Moͤllen⸗ſnen gegeben ;ja es war auch ein recht heilfames Vers 
Vogtey in wichtigen Aemternbefundenhaben. |iöhnungs-Dürften, damit er vor ung büffen mögte 
Dürrius, f. Durrius. die böfe unordentliche Luft» Seuche, Rom. 7,7. und 
Düremaden, ſ. Miteſſer. den ewigen Hoͤllen⸗Durſt von uns abwenden, der 
Duͤrrſucht f. Darrfucht, Tom. VII.p. 204. Juns am reihen Mann wird vorgeſtellet, Luc. 16,24. 
Düre-Wurg, ſ. Doͤrr · Kraut. Hingegen hat er ung den Troſt des göttlichen Woris 
Duͤrſchenreut f. Dürfenreurb, und die Stroͤme der göttlichen Wolluſt errorben, 
Dürfenreir, fDürfenreuth. welche wir vor dem Stuhl GOttes genieffen follen, 
da ung nicht mehr hungern und durften wird une 










Duͤrſenreuth oder Dürfenreit, Dürfchenrent, 1 
Türfchenreir,eine kleine Stadt in der Ober⸗Pfaltz |7,16. Ein Fürbild und Weiſſagung von CeHriſti 
beym Urfprung des Nab⸗Fluſſes an der Boͤhmi⸗ Durſt am Creutz finden wir Pf. 69, 22. 
ſchen Grenge,2Meilenvon Ener, Es gehoͤret dem/ Mürfker, fiehe Dorftedr, 

Cloſter Wald ſaſſen. Zeiler Itiner. Germ.Contin.L| Duͤrſtiglich Gen.34,25- Job.12,6. Prov.14,5.16. 
©. 6.p.86. Tolner Hit. Palat. 2.p.40- heift fo viel als frech , trogig, 

Dürsmagen, f. Durnmagen. Dürwang, ein lecken und Schloß im Rieß in 

Duerftede oder Durſtede, Wyk de Duerfte, vor Schwaben, am Fluß Sultza, ı Meile von Dinckels 
Zeiten Doreftadum, Doreftatum, Doroftatum, Du-Ifpiel, Im Fürftenthum Dettingengelegen, An. 1645. 
roftarum ‚ Duroftadium oder Batauodurum, Itiego/haben diefen Drt die Baͤyeriſchen eingenommen, 
eine kleine Stadt zu der Niederländifchen Proving| Zeiller Topogr. Suev. — 

Utrecht gehoͤrig, und an dem Rhein ⸗/Strom, wel⸗ Duefma, ſiehe Duelme. 
cher daſelbſt anfängt, der Leck⸗Strom genennet zuſ Dueſme oder Duemes, lat. Dueſma, eine Stadt 
voerden, zwiſchen Rhenen und Eulenburg gelegen. ſin Franckreich in Burgund, liegt an der Seine, im 
Zu dem ollererfien Erbauer diefes Orts wollen eini⸗ der Baillage von Montagne, 4 oder g Meilen von 
ge den berühmten Neronem Claudium Drufum ma» ‚Chatillon, und hat von Ihr das Heine Ländgen Dues- 
chen. Cluverius Germ. Ant. 11.36. von Bünans|mois den Damen, welches um den Urſprung des 
Deutſche Reichs⸗Hiſt. Th. J. B. J. p- 156. Das heu⸗ Fluſſes Seine lieget, Zomguerue Defcript. de la Fran- 
tige Wock ift eigentlich an. 1300. durch den Utrechti- ce Tom. I. p.282. Martiniere. 
ſchen Biſchoff Siebert von Abkoude erbauet wor / Dueſmois, fiehe Dueſme. 
Dei, in der Nähe eines Schloſſes, fo die Biſchoͤffe Duͤſſel, ein maͤß Her im thum Ber 
ſchon vorher in Diefer Gegend befaffen. _ Ehemahls|gen, welcher bey Duͤſſelthal und Düffeldorffoorbey 
war es ein berühmten Schloß und Hafen, welches gehet, und beyden Orten ibre Benennung giebet, 
Pippinus, der Fraͤnckiſche Major-Domus, zu Aus / hernach bey leßtern in den Rhein faͤllt. Guade in 
ang des 7Seculi denen Friefen abnahm, und zul Teutſcher Nation Herrlichkeit, 
Beförderung der Handlung eine Münge anlegte) Düffeldorff, lat: Duffeldorpium, die Haupte 
worauf es auch unter denen Fraͤnckiſchen Koͤnigen Stadt des Hergogthums Bergen, und ehemahlige 
Des erſten und des andern Stamms Die Haupt] Refideng des Ehurfürften von der Pfalg, liegt an 
Stadt der Grafſchafft Teifterbandgewefen. Der dem Einfluffe der Düffelin den Rhein, Navon fie 
D. Bonifaciusftieg hieran das Land, al er gu Be⸗ auch den Damen befommen , groifchen Neus und 
kehrung derer Briefen aus England Fam. Gef Reg. Räyferswerth. Sle iſt fchön, mohlbefeftiat, und hat 
Frane.49. Fedegarius Chron. Cont. 102. Annal. Me-\ein ſchoͤnes Schloß, ingleichen eine Coll ial-Rirche, 
senf.ad an. 697. Sigebertw Chron.an. 694. von Bürlein prächtige ZefuitersCollegium und Eapucinets 
naus Teutſche Reihs-Hift, Th. IL. B.L p.234./Elofter, wie auch eine berühmte Schule. An. 1634. 
ab Erkbarı Rer. Franc. XVI.23. XX. 6. XXIV. 178.|den zı Jul. ift durch Einfchlagen des Wetters in einen 
XXV. 120. XXVIIL gı. XXIX. 78. An. 878. in def Pulver-Thurn fo wohl an Gebäuden groſſer Scha⸗ 
Theilung des Reſchs zwifchenCarolo Craffo und Lu-|den gefchehen, als find auch viele Menfchen umkom⸗ 
dovico bekam fie der erftere. ab Eckbartl.c.XXXL|men, An.ı709. hatder Ehurfürft Johann Wilheim 
273: ImgundıoSeculo murde es von denen Tor. dieſen zur Handlung fehr bequem gelegenen Ort zu 
mannen und andern barbarifchen Voͤlckern offt dergröffern angefangen,unddenen Anbauenden dag 
verwuͤſtet oder geplündert, als an. 835. 836. 837. Bürger Recht umfonft , nebft zo jähriger Freyheit 
347. 850. 855. 857. 853. und andere Jahre, Amnal.|von alen Anlagen veriprochen, auch einen Commer, 
sion, 
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cien-Rattyaufgerichtet, barinnen die Gtreitigkeitenicum IL. ib.eod. ing. desgleichen eine Überfegung don 
derer Kauffleute ohme weitereAdpellation bepgeleget|Alph. Rodriguez Exercitio perfektionis religiofz 
werden follen. Maemelmans. Opp. pı 74. Zeilleri To-\aus dem Lateinif. ins Frangöjiiche, Parisısaı. ing, 
pogr. Itiner. Germ. Contin. 1. c.21.p. 269.feq. Alegambe. 
Düffeldorff, ( Joannes von) ein Carmelitew) Dufay,(Gwil) ein alter Frangöfifcher Mulicus, 
Mönd) von Straßburg, warfehr gelehrt, fo wohl in wird von Sebald Heyden inder Borzede über 
der Theologie als Philofophie. Erhat Tr. de Ob-Ifein Buch, ae Arte canendi, fehr gelobet, Daß er diein 
(arvantia Dierum Feftorum : Sermones de Tempo- England von Durfapho zuerft erfundene Art, mit 
ze & Sanltis, und eine Beſchreibung des heiligen vielen Stimmen gu componigen, hebſi dem Binchoi 
Landes verfertiget, und iſt gu Straßburg, allwo er beſſer excoliret Habe ; bis jie nachgehends don Joan- 
Prior gervefen, an.1494. gellorben, Hamelmann Opp- Okegam,Bufnoe,undCaronte immer mehr und meht 
P-139. Swereiiächen.Belg. verbeſſert worden. Pesr. Gregpriwe Syntax. Art. Mi- 
Düfeldorff; (Francifkw) gebürtig von Zeyden in rab. XiL.ır. fagt; Er habe in des Mulic-Scala,unter 
even mar in der Theologie fowohl,als in denen das tieffe G. noch das F. h 
echten wohlerfahren, und predigtelange Zeit ini Duffel oder Dufkle, Lat. eine kleine Stade 
Holland, und im Hertzogthum Lleve, Als ihm aber in Brabant, zwiſchen Mecheln und Lier, am 
die Proteſtirenden feine Guͤter weggenommen, wur⸗ Nethe, welche wegen eines wunderthätigen Marie 
de er genöthiger,fein Vaterland zu verlaſſen, worauf en⸗Bildes berühmt iſt. Des König Philippw-IV. pom 
er ſich nach — begab, und den 31. Mertz an. 1630.| Spanien hat ſolche in Faveur Maximiliani, Grafen 
b. Nach feinem Tode gabman einige ſeiner von Merode, in eine Baronieerhoben, Ehemals ge, 
ercke heraus, als 2. Volumina Annalium; einen hoͤrte fiedenen Herren von Bersoug, yon welchen fie 
Tractat vom Eheſt ande, und andre mehr, Andres durch Heytath an die von Hornesumdasgahrız35. 
Bib]. Belg. elanget. Bor diefem ift fie andieHerkogevom Ar 
Dürjelehal,eine Abtey im Hertzogthum Bergen, bant hernach an die Grafen vunS. Paul- und Ligny, 
yameit Duͤſſeldorß gelegen. ‚ [und endlich wieder an die von Hornes fommen. A- 
Düfter, EL, 59,10. Wir find im duͤſt ern wielleydis von Hornes brachte diefe Stadt und Herr⸗ 
die Todten; di. Es will uns GOttes Gnaden⸗ ſchafft an. 1451. ihrem Gemahl Joanni, Grafen vom 
- Sonne, ja fein heler Sternfeines —— Worts|Merode zu, bey welchet Familie fie geblieben. Chröw 
meht ‚und gerathen alſo ins Düftere und inew JurisprHeroica, Mirai Donat. Belg. 0.133; ibi· 
Finfterniß der Traurigkeit und Verwirrung, daß que Forpens. 







wir nidhtroiffen, wo wir hinaus follen, ‚ Dufila, fiehe Duffel. 
Dürgen,ifteine Där. iſche Münge, meidhe3.Lir] Duflle, fiche Duffel. 
biſche Schillinge oder 18. gute Pfennige gilt. Duffneyn, fiehe Devon, Tom. VIl.p. 700: 


Duͤtlingen ſiehe Dutlingen, Duflin, ſiehe Oublin 
Dueto, (Ausonio) ein Geiſtlicher aus Piemon Duffus, der 78. Königin Schottland, im i0. Se- 
Eapellmeifter am Dom zu Genua. Erhatzu Belculo,unterbrücktedieäuberepund RUNGEN, 
nedig Madrigalten drucken laſſen. . Imelche die liederlichen Edelleute an Denen Einw oh ⸗ 
Duettenſtein oder Dutenftein, Dudenfkein,Inern derer Weſtlichen Anfuln verübten, und machte: 
n Schloß und Graͤfllche Fuggeriſche Refideng in eine Berordnung,Daß die Gouverneurs, Durch deren 
waber: Antonius Graf von Fugger hat ſolches Nachlaͤhigkeit derglelchen Unfug geſchehen, dem» 
Schloß auf fein Geſchlecht gebracht. Imbof Notit. Volcke das genommene wieder erſehen muſten, ver⸗ 
Eroc. imp. VIl.2,$:. bannete auch ihrer viel von denen Thätern, Hier⸗ 
Duetto, iſt das Diminutivum von Duo, bedeutet durch befanden ſich deroſelben Anverwandten fehe 
1) ein kurtzes Lied von zwey Sang⸗ Stimmen der da⸗ beleidiget, und machten dahero eine Confpirativon: 
zugehoͤrige Baß wird nicht mitgerechnet. 2)Eine dev| wider den König, als einen Veraͤchter des Adels. Zu 
gleichen Piece vor zwey Inftrument-‘Partien, worzu ben derfalbigen Zeit verübten einige Leute zu Farr- 
Die Baß Partie mitgerechnet wird. reife in Mirray leichifertige Dinge, indem fie des 
-  Duenus;( Anton.) aus dem Hennegau, war Gy-Rönigs Bildniß in Wachs allmaͤhlich verbrannten,. 
mnafiarche zu Amfterbam,und ftarb dafelbfl den 30. und hierdurch dem König eine-graufame Dual ver⸗ 
Aug; an. 1567. Er hat Carmen de natali Jefu, Ant Jurfachten, Daß erimmerfort ſchwitzte und von alen 
werpen 1559. Parznefin.ad liberalium artiumStudio-|Kräfften kam; wider weldyes Unheil Bein Mittel 
fos, ıb, 1560, Paraphrafin6. Pfalmorum: Vitam To- |fonte erfonnen werden, bis endlich die. Heyxerey ent⸗ 
biz majoris: D ——— Eclogas tres,/decfer,, das Bild ternichtet, und die Heren geftnaffb 
Leiden 1565. Expoftulationem detemporumcalami-|murden. In mährender Kranckheit Des Koͤnlgs 
tmeibus,ib, 1567: Paupertatis querelam geſchrieben. |plünderten Die Hochländer die um fie hergelegınem 
Sprertö Achen, Belg. weil ſie meynten, es würde ihnen feine 
Dueg, firhe Deug, Tom. VII.p.707. Gefahr beingen ; Alein,fo bald.der Koͤnig wie der um 
Duenus, (Paul) ein Jeſuite von Lüttich, war an. geneſen, zog er wider ſie ju Jelde bekam die Rätıelsn 
1985. gebohren, Anfangs ein Prediger, und Lektor führergefangen, und ließ ihnen ju Forrelle den der⸗ 
Humaniorum, hernad) aber Re&tor zu Barle- Duc,ıdienten Lohn geben Donaldus, der Gouverneurit.eg 
welche Stelle er gutetgt auf Der Univerfität gu Pont a|Schloffes, worinnen der König eingekehret, hatte 
Moufion vertrat. Er ſtarb den 14, April-1644. undlunt. liche —— unter denenſelben/ vo» 
ließ einen Commentariuminfeleftas Tibulli & Pro- welche er Feine Gnade erhalten: Eonte, 'efe® 
pertii Blegias, Aufonii Mofellam & fele£ta veterumjperleitete ihn, daß-er auf feines Weſbes Tinr a⸗ 
& recentiorum epigrammata, Pont à Mouffon 1615.|then, und mit Denfelben Bepftand, den König des 
Sanıya Malarum ad, Losharingie Ducem, Henri. Nachts ermotdete, feinen Coͤrper en 7* 
‘A 
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ſchaffte and ihm fo heimtich begrub, daß man die Daͤ⸗ 


ternicht erforfchenfonte. Damit er auch foldye ver⸗ 
übte Boßheit noch deſto mehr verheelen —— 
te er alle Aufwaͤrter und Bedienten des Koͤniglichen 
Zimmers wegen ihrer Unachtſamkeit um. Als aber 
hernad) Culenus von dem Adel zum König erwaͤhlet 
worden, und in Die nordliche Gegend Fam, um den 
Königs: Mörder aufzufuchen , wachteDonaldo das 
Geriffen auf,daßer aufdie See fiohe. Allein nach⸗ 
dem er durch einen Sturm zuruͤck getrieben worden, 
brachte man ihn vor den König, worauf er nebft ſei⸗ 
nem Weibe und andern Mitfchuldigen dre gebühren- 
de Straffeempfieng. Es wurde aber Duffus um 
das Yahr 973 ermordet, nachdem ervier Jahr und 
ſechs Monath regieret hatte, Buchanan.Hit,Scot. 
Dugdale, (William) eingelehrter , und indenen 
Altert huͤmern feines Vaterlandes trefflich erfahrner 
Engländer, war den 12Sept. an, 1605 inderShire 
Warwick gebohren. Wegen feiner groffen Wiſſen⸗ 
afft in der Heraldie ward er erftlich Rouge Croir, 
ernach Chefter, ferner Norroy, und endlich an- 
no 1677 Garter. Weil er dem Könige allemahl ge: 
treulich angehangen , fo hat derfelbe ihn zum Ritter 
gefcplagen. &r ift fonderlic) wegen des Monaftici 
Anglicani berühmt, welches er mit Benhülffe Ro- 
gerli Dodsworth in drey Vol. zu£ondon an, 1655 
herausgegeben; darauf e8 an. 1717 zu£ondon von 
neuem gebruckt worden. Er har aud) Spelmanns 
Concilia, ingleichen deffen Gloflarium Archailogi- 
cum ediret. Auſſer dieſen hat man noch von ihm 


Hiftory and Antiquites of Warwickshire, £ons | glas 


Don 1676, umd vermehrter ib. 1731 in Fol. wel 
ches Ierc er zuBlich in Warwickshire geſchrie⸗ 
enbat; a short View ofthe late Troubles of 














Shih Familie in Schettland, aus welcher die 


Grafen von Douglas, Angus, Ormond, Wigton, , 
Murray, 
andere en 
hat Wilhelmum Douglas zum Gr 


Morton Forfar, Lord Chordington und 

roſſen. Koͤnig Dauid H in Schottimd 
n von Dou⸗ 
las ernennet.Unter Roberto Ul, murden fie sn Gra⸗ 
en von Angus ernennt, tie benn nach der Zeit ges 


dachten Königes Printzeßin mitGeorgio Duglas vers 


maͤhlt wurde. Archibaldus Duglas, Graf von —* 
d 


ton that dem Könige Carolo VI. in Frandreich 

gute Dienfte, daß er ihn sum Herzog von Touraine 
machte, welchen Titel auch deſſen zwey Erben, Grafen 
von Duglas geführt. Es hat dieſe Familie das Priui- 


— erhalten , Daß ſie die vornehmſten Grafen bes 
Königreichs Schottland fern, umd deßwegen der aͤl⸗ 
tefte Diefes Gefchlechts bey Königlichen Croͤnungen 
und andenSollemnitäten dieCrone zu tzagenpfleget, 
ja fie hat das Recht bey allen Königlichen Armeen die 
Avant-Guarde su führen, Daher auch Die Devife dies 
fes Ka ang Jamais arriere entftanden. Woher 
fieein Hertz im Wapen führen, fteht unter Duglas 
(Wilhelmus oder Facobus). Ihre Macht war eher 
mahls fo groß, Daß die Könige Urfache hatten,fich vor 
ihnen zu fürchten,allein der ungluͤckliche Streit, fo 
zwifchen Dem Regenten und GanglerLevingfton und 
Crigthon unter des Königs Jacobi Il, Regierumg 
entſtand, gerierh ihnen durd) ihrer Feinde Lift zum 
höchften Schaden. Mit denenLords Percies, Grafen 
vonNorthumberland, hat dieſe Familie beftändig uns 
den Vorzug geftritten, roie benn Wilhelmus Du- 


der den Enalifchen General HenricumPercy, mit 
ſolcher Tapfferfeitfochte, daß derfelbe gefangen und 
deffen Armee gefcylagen mwurde,ungeachtet Duglas 


ngland in Fol. the Baronage of England, £on- | mit dem gröften Theile der Schottiſchen Armee ſelbſt 


Don 1675. 1676. in Fol. zwey Vol. Hiftory of 


S, Pauls Church, London 1658. 1716. in Fol. the 
antient Vfages in bearing ofArms, wich a Cara- 

we of the prefent Nobility of England, Scot- 
land and Ireland , Orford 1682 in 8. eine Hiſto⸗ 
zie derer Dämme gegen Die Mioräfte; Origi- 
nes“Juridicales, or Hiftorical Memorials of the 


Englifch Laws, Courts of Juftice Forms, of 





aufdem Plage blieb. In was vor Anfehen dieLords 
Duglaffes noch in Schottland ſtehen, iſt ſa bes 
kannt. Dondenen, die fich fonderlich berührt ges 
macht,handeln folgende befondre Titel. Der Herzog 
von Hamilton iſt auch aus diefer Familie. Buchana- 
aus Hit. von Duglas. Camders Brit. p.850. 907. 
917.915.927.240. 243. 
Duglas,(Archimbaid) Graf von Angus,mar aus 


Trial>in fol; a perfet Copy of all Summons of | dem vorhergedachten Schottiſchen Gejchlechte de- 


she Nobility of the great Councils’and Parlia- 


rer Duglas entfproffen. Margarecha Jacobi V, in 


‚ments of England from K. Henry Il, until chefe | Schottland Witbe / eine Schweſter Henrici VNI, ın 
prefent Times, London 1685 in Fol. Erftarb den England,emwählteihnan. 15 14, wegen ſeines vorneh⸗ 
10.Febr. an. 1685 auf feinem Land⸗Gut Blich,, und | men —— * und guter Geſtalt, we⸗ 


hinterließ einen Sohn Joannem, Mod. Knight 
life of Dr. Colet. #'s Brit, p. 514. Huͤbners 
Bibl, Geneal. 7.p.234. Benthems Engl. Kirch⸗ 
und Schul⸗St. 29. $. 185. 

8. Dugdo, fieheS. Dorotheus. 

Duglas, eine Stadt in Anglefey, hateinenguten 
Hafen, und treibet ſtarcke Handlung. 

Duglas oder Douglas,einSchloßinCluydesdale, 
mitten in dem füblichen Theile von Schottland, 
welches gleichwie auch der Thal, worinnen eslieget, 
yon dem FluffeDuglas den Namen hat, liegt ungefeh? 
ſechs Schottländiiche Meilen weftwärts von Lan- 
rick, alltvo der Fluß Duglas ſich mitdem Cluyd ver⸗ 
mifcher, fünff und zwantzig Meilen fübwärts von 
Glasco „ und fünff und dreyſig {hd weittwärts von 
Edenburg. Ss iſt allein wegenfeiner Grafen, die vor 
Zeiten ſehr mächtig waren, berühmt. Buch ananus 
Camden s Brit. p. 915. 


Duglas oder Douglas, eine vornehme und ſeht alte 
Theil. 


Voinerf;Lexics VL. 


SchottifcheDame bezeigt, eiferſichtig auf ihn, und 
©9998 


nig Wochen nach Jacobi IV. Tode zu ihrem Gemahl, 
und weil ſie nach ſolcher Vermaͤhlung, Krafft des Koͤ⸗ 
niglichen Teſtaments der Regentenſchafft verluſtig 
ward, ſo ſuchte zwar Duglas ſolche an ſich zu bringen, 
and aber dabey viele Hinderniſſe, indem die Groſſen 
— ſich vor ſeiner Gewalt, die von England 
aus un 


zum Regenten geſetzt worden, ließ derſelbe aus gleie 
cher Beſorgniß und Mißtrauen den jungen Koͤnig Ja- 
cobum V, und deſſen Mutter,als des Duglas Ge⸗ 
mahlin, in dem Schloß zu Sterling bewahren, dieſer 
aber fand Mittel,die Gemahlin zu befreyen und nach 
England zuführen, brachte es auch durd) Henricum 
vl fo weit / daß er an 15 10 wieder in Schottland 
aufgenommen, und der Herzog von Albanien hingegen 
feiner Würde entfegt ward. Seine Gemahlin war 
indeffen wegen der Gewogenheit, fo er gegen eine 


en⸗ 


‚an. 1388 inder Schlacht ben Otterburn, wie⸗ 


t werden mögte,ihre Unterbrückungber 4 
fürchteten. Alshiernächlt der Herzog von Albanien“ 


1571 - Duglas 


ihnen aber nicht gelung, 


darauf Gelegenheit, aus des Duglas Gewalt zu ent 
fommen, und Flagte denfelben verfchiedener Ders 
brechen bey dem Parlamentan. Weil fihnun der 
Graf nicht zu erfheinen wagte, fondern indeffen, um 
fein Anfehen durch eine wichtige Unternehmung wies 
derherzuftellen, an. 1527 Edenburg, wiewohl ver⸗ 
geblich, belagerte, fo ward er und fein Geſchlecht vos 
gelfrep, und aller Güter und Würden verluftig ers 
klaͤrt; morauf er nebft feinem Anhang noch eine Zeit: 
lang um Ebenburg herumraubte und pluͤnderte, und 
endlich Durch den, zwiſchen Henrico VIII und denen 
Schotten getroffenen Stilftand Erlaubniß befam, 
ſich ficher in England aufzuhalten. In diefem Reiche 
befam er eine Penfion, und hatte zwar an. 1534 
Hoffnung, feine Güter durch Henrici VII Vor: 
fpruch wieder zu erlangen, ward aber in dem bald 
darauf geſchloſſenen Frieden wiederum hintangefest. 
Endlich Fam er doc) an. 1543 mit denen Schottis 
fehen Gefangenen , die der König von England nad) 
Jaoobi V Tode toß lie, twieder nach Schottland, 
wo er des Englifchen Hofs Vorhaben wegen der 
Vermaͤhlung des Pringen von Wallis Eduards, 
mit der Schottifchen Pringeßin Maria zu befördern 
teachtete, hingegen die Unternehmungen ber catholis 
ſchen Partey hindern half, auch Theils durch feine ei» 
gene Verdienfte, Theils durch die Unterftügung des 
Englifhen Hofs von neuem ein groffes Anfehen im 
Reich , und die oberfte Stelle im geheimen Rath er: 
hielt. Doc) eben Dadurd) verurfachte er, daß der 
Cardinal Beton , und die Geiftlichfeit alle Mühe an: 
mwendeten, ihn von denen RAchs + Gefchäfften zu 
entfernen, unter dem Vorwand, dag man ihm, 
als einem Mann, der fein Daterland hafte, und 
denen Engländerngang ergebentväre, nichts anverz 
trauen fönnte, welche Beſchuldigung aber gan un: 
gegründet war, indem er, ungeachtet aller in 

land genoffenen Wohlthaten, dennoch bey denen 
nachmahls zwiſchen beyden Voͤlckern erfolgten 
Kriegen an, 1545 und an. 1547 wieber die Englaͤn⸗ 
der ungemeintapffer gefochten, und feinem Vater: 


ig, und waren —* 
> 


| 


— 


Dugslas 
lande getreue Dienſte 
fterben findet man Feine gewiſſe Nachricht. 


ner 


und war einer derer erften, bie nad) de 
in England zu ihm 


| ‚von Schottland, und bald 
darauf von feinen Feinden angeklagt, daß er mit 
Franckreich ein heimliches —— unterhielt, 
und por den Praetendenren in Schottland arbeiter 
te, wogegen er ſich Damit entfchuldigte, daß er Die 
Frankofen zu hintergehen, und die Stärke und 
Schwäche derer Jacobiten swerforfchenfich als ih⸗ 
ren Freund geftellt hätte, an hat aud) Die mars 
hafften Umftände hiervon niemahls recht erfahren 
können, indem felbige von denen Geſchi reis 
bern auf gang verſchiedene rei erzehlet werden. 
Nun hatte er ſich zwat Darauf zu denen Whi 
gewendet, ward aber 1704000 dem Englifchen Mi- 
nifterio denen Schotten, die ſich um Mc ** 
teillen einige andere Abfichten des Englifchen Hofs 
gefallen lieffen, Preiß gegeben, und aller feiner: 
Aemter entjegt , worauf er fich mit denen Jacobiren 
vertrug, und ihnen, wenn fie bie Unterfuchung derer 
obenangeführten Befchuldigungen verhindern wuͤr⸗ 
ben, verſprach, fi) der Hannoveriſchen Succef- 
fion zu wiederſetzen. Allein er verließ auch dieſe 
a bald wieder, und erwarb fich die Freund» 
—* derer Engliſchen Whigs dadurch, daß er 
vor Die Vnion arbeitete, aufs neue, wodurch er. 
zwar verurfachte,, Daß bie Torrys Die alten Anflas 
gen wieder * aufwaͤrmten, aber durch ſeiner 
eunde Anſehen es dahin brachte, daß ihm ſolches 
ein Nachtheil erweckte. An. 1707 ward er ein 
Mitglied des Engliſchen geheimen Raths, und das 
Jahr darauf Herzog von Dover, auch als Com- 
miſſarius des Parlaments, in welchem Die Vnion 
endlich zur Richtigfeit gebracht ward, nach Schott» 
land gefendet, wo ihm das Bold, ſo der Vnion 
jumwiederwar, mancherlep Schmach erwieß. An- 
no 1709 ward er erfter Staats -Secrerarius, ders 
lohr aber folche Bedienung nicht lange hernach Per 
ar 


1573 Duglas 


ftarb ı7ır am 17. Jul. eine —— 
ſchafften werden von denen Hiftoricis auf verſchie⸗ 
dene Weiſe befchrieben ih 
geben, daß er ein treuloſer, geitziger, falſcher und 
uͤngerechter Mann geweſen, und fen Vaterland 
verrathen habe; andere aber ihn inſonderheit von 
dieſer legten Befchuldiguhg frey ſprechen, und vers 
fihern, ir es mit demfelben allegeit ehrlich ge; 
meynet. Seine Schweſter Anna Duglas, wurde 
an. 1733 an ben Ritter Finch verheurathet. 
‘Mit feiner Gemahlin Maria, einer Tochter Ca- 
roli Boyle, Lords Clifford, hat er jmey Soͤh⸗ 
ne gezeugt, davon der juͤngſte, Graf von Salaway, 
der ältefte aber, Namens’Carolus, Herzog von 


indem ihm einige Schuld | fi 


Duglas 174 
neral-Lieutenant Mortaigne, und denen (ram 
söfifchen Depütirten, mil denen Chur» Bayeris 
chen Commiffarüis au zum Schluß bradite, 
und als Schwediſcher Gouverneur derer it 
Schwaben befesten Oerter verordnet ward. 
Hierauf reifete er felbft in Schweden, bie Rarifi- 
cation über Po Chur⸗Bayeriſche Neutralicät 
und 5* abzuhohlen,. und mündlichen Bes 
richt zu thun, da ihn die Königin zum General- 
Lieutenant der Cavallerie bey ihrer Armee in 
Teutfchland erklärte, und nachdem er wieder 
zurück gelangt, belagerte er an. 1647 das von Des 
nen Kayſerlichen Voͤlckern eingenommene Schloß 
Sleichenftein auf dem Eichsfelde, vor welchen er 


Queensbury und Dover heift. Memoirs con- \einen gefährlichen Schuß empfieng, half bie 
terning the Affairs of Schottland. _ Memoire: Stadt Eger in Böhmen einnehmen, war bey dem 
de Ker. Tom. II, Zug in Heffen, undan, 1648 bey bem andern Einfall 
Duglas, (Robert) war qus dem alten Gräflis in die Chur» DBaperifchen Lande, biß in ſolchem 
chen Gefchlechte derer Duglas in Schottland ent- Jahre der Friede zu Münfter und Oßnabrüc ges 
- fproffen. Weil eraus einer abgetheilten£iniewar, |jchlofien, und ihm mit einigen Regſmentern bis 
“und alfo nur vor einen Edelmann geächtet wur⸗ zu dem Schluß derer Exfecutions;Tractaten zu 
de, Fam er in feiner Jugend in Schweden, und Nuͤrnberg, mofelbft er eine Zeitlang geweſen, die 
ward Königs Guftaui Adolphi Edel⸗Knabe, dem |Quartiere in dem Schwaͤbiſchen Creife adfigniret 
er hernach in feinen Kriegen diente, und mit ihm worden. In feiner Gegemvart euacuirten auch 
an, 1630, in Teutfchland gieng. Erfliegvoneiner die Kanferlihen Voͤlcker die Stadt Lindau am 
Charge jur andern, führte als Major Drogoner , Bodenſee; er aber begab ſich hernach in Schwe⸗ 
und mar unter der Armee, die ber Hergog Wil |den, da er an. 1650 der Königin Erönung beys 
heim zu Sachſen⸗Waimar in Königlihen Dienften | gewohnet, die ihnan Hank Wachtmeiſters Start 
commandirte, Oberfl-Lieutenant, Als an. 16035 jan, 1652 zum Reichs: Stallmeifter, und vorhe⸗ 
nad) dem Frieden zu Prage deffen Regiment zu ro an, 1651 zum Freyherrn von Schelby, aud) 
dem Schwedifchen General Banner gefommen, | folgends zum Grafen zu Sföningen gemacht. Er 
machte ihn derſelbe zum DOberften, und gab ihm ‚führte auch den Titel eines Erb-Barons von Wit⸗ 
ein Regiment zu Pferde, zu welchem er mehr \tingheim, und eines Herrn zu Zebon, Hepfitten 
Mannfchafit warb, und fechs —* unter dieſes und Sundgarten. Mit dem Koͤnige Carolo Gu- 
Generals Commando flunde, ondem General ſtauo that er an, 1655 den Zug in Polen, tar 
Torftenfohn ward er zu Verabredung eines Cartels bey der Eroberung Warfchau, weiche Stadt er 
mitdenen Känferlichengebraucht. Im Jahr 1642 |nebft dem General von der Linde in feines Könige 
fitte fein Regiment, bey welchem er ſich damahls nicht Pflicht nehmen mufte, fchlug nebt Pfalz-Graf 
befand,nebft denen‘RegimmenterndesOberftenDervit ilippen von Sultzbach einige Polnische Voͤl—⸗ 
und Yörners, in einen Eimfall in Mähren, von |cter zwifchen ihrem Lager und Stadt Warſchau, 
denen Känferlichen. siemlihen Schaden. Er halff die Stadt Cracau einnehmen, und eroberte 
ward an. 1643 General-Major, und that ben Zug ‚Das Schloß Landseron. Wie er wieder zu dem 
in Holftein, wieder den König in Dänemark, König nad Bochna gefordert ward, und ihm uns 
ward von Dem General Torftenfohn in Juͤtland ter Wegs etliche taufend Bauren den Paß vers 
einzufallen commandiret, und befand ſich an- legt hatten, ſchlug er diefelben meiften Theils, 
'no 1644 in dem Lager bey Berenburg, wieder führte eine Zeitlang ein eigenes Corpo, ward aber 
den Kayferlichen General Gallas, rücte hernady durch Abfall derer Quardianer ih nah Warſchau 
mit dem General Torftenfohn in Böhmen, wohn⸗ zurücd zu ziehen genöchiget, führte in dem glücklis 
te an, 1645 der Schlacht bey Famcom bey, nahm chen Treffen bey Golüp anno 1656, wieder den 
das Haus Liebnig ein, tractirte mit denen Kapfers Polniſchen General Garneiky den linken Flügel, 
fichen Deputirten zu Ulrichs⸗Kirchen wegen des griff die Stadt Pozewiszlie an, mufte aber. mit 
rer Gefangenen, und gieng darauf mit einigen Verluſt von drey hundert Mann u und fich 
ihm untergebenen Regimentern in Ungern, ſich zum Könige ins Lager bey: Jaröslaw begeben. 
mit dem Fürften in Siebenbürgen, ke An,1656 fuchte er Warſchau und den darifie belager⸗ 
Ragoczy, zu conjungiren, Geftallt auch ſolche ten Feld⸗Marſchall Wittenberg zu entſetzen, kam 
Sonjunction erfolgte, und von ihm Tirnau ein⸗ auch bis an Das — Lager, ward Aber zu 
genommen, doch auch wieder verlohren ward, weichen genoͤthiget, und die Stadt fiel roieder ın 
Nachdem er an, 1646 wieder zu der Armee uns des Königs von Poten Gewalt, wörnad) er das 
ter dem Feld⸗Marſchall Wrangel gekommen war, |Radziviliihe Schloß Ticoczin enmnahm, und als 
nahm er Brackel ein, berennte Die Stadt Heil |esder Mafurifheund Podlachiſche Mel wieder be 
brunn mit fechs.taufend Man, Denen bie gantze lagerte mit Verluſt zwey taufend feindficher Voͤlcker 
Schwediſche Armee folgte, "mufte aber ſolche gluͤcklich entſetzte, wohnte hierauf der Schlacht bed 
Stadt wiederum verlaſſen; tohnte denen Krieges | Waꝛſchau bey, kam hernach mir dem Könige in Preuß 
Berrichtungen in Bayern und am Bodenfee bey, ſen, der ihm auch indem Dantziger⸗Werder bey jeiner 
und ward zu denen Neutralitätss Tradtaten zwi⸗ | Abreife,feine‘ dicker zucommandirenhinterließ,da 
ſchen Schweden und Bayern in der Stadt Ulm! er der StadrThoren einigen Proviant, und andere 
gebraucht, die er, mebft dem Schwediſchen Ge- Nothdurfitzubrachte, An. 1657 ward er in Schwe⸗ 
Fniwerf-kexisi Vil. Theil, 99 99 2 dem 


er 
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Dengefendet 
gen — —— Voͤlcker, nahm auf dem 


Duglas 





ud von daransgiengernachNortver ‚verooßen , daß dieſes auf 
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t von 


Dugkis 
Kane urüchfunfft 
erufalem gefchehen. Froifard. — die⸗ 


And olm zwey Schantzen ein, und agirte wieder ſer Begebenheit führten feine Nachfommen «ei 
Gretta An, 1658 Manns⸗Hertz in ihrem Wapen. —2 ne 


ward er mit friſchen Voͤlckern in Liefland gefendet, 
und ihm als Feld⸗Marſchall daſelbſt eine Armee wie⸗ 


Der den Gaar und König von Polen anvertrauet. Graf, 


Erbelagerte underobertedie Stadt Wollmar, tie 
aud) 
feines Königs 
Den 36 Sept. unvermuthet 


Riga, von dannen er ſie nach Nardafendete, und 


Goldes werth, bemächtigte fi) auch Eoldingen, 
Bauſchcke, des Schloffes Doblehen und des gan⸗ 
sen Curlandes, und fchlug dasan. 1659 zuſammen 
gebrachte Curländifche Land⸗Volck, und Die demfel- 
benbenftehende Polen. In ſolcheni Fahre führteer 
auch in Liefland den Krieg wieder den Polnifchen 
General a no er - — Einfall in 
ein Lager gethan, au au und Seeport einge⸗ 
—— Als aber der Curlaͤndiſche General- 
Lieutenant Friedrich von Bawyr denen Polen zu 
Huͤlffe gefommen, und den Schmwedifchen Ceneral- 
Major Aderfaß geſchlagen und gefangen, litteer eis 
nigen Schaden, und verlohr Curland und Semi⸗ 
gallien wieder, Geftallt die Stadt Mietau 
den 23. Jul, durch einen, Anfchlag ihm wieder ab- 
genommen, Coldingen erobert, Libau und Grebin 
aber verlaſſen, und das Schloß zu Mietau den 30. 
Dec, felbigen Ja res nach harter "Belagerung aufge: 
geben worden. Nach feines Königes Tode, und dem 
zu Dliva getroffenen Polnifchen Frieden, ſtellte er 


an.ı660 den Herzog zu Eurland mıt ſeiner Gemahlin 


und Kindern wieder auf freyen Fuß, begab ſich nach 
Schweden, und ftarb dafelbft den 28 Mayan.1662,, 
als erdesnorigen Tages zu Stockholm angelangt, 
und fid) erg zu Bette gelegt, ploͤtzlich an einem 
Steck:Fluffe. Donfeiner Gemahlin, des Koͤnigli⸗ 
chen Schwedifhen Hof: Marfchalld und Gouver- 
neurs zu Abo in Finnland, Otto Helmhard von Moͤr⸗ 
ners Tochter, Die er an, 1646 geehliget, hinterließ 
ereinige Kinder. | 

Duglas, (zovv»)) oder Douglas, ein Volckrei⸗ 
cher Flecken und Hafen auf der Inſel Man im Bri⸗ 
tanniſchen Meere, wird wegen der guten Bewir⸗ 
ung und weil die Schiffe dafelbft wohl anlanden 
fönnen, vor andern Drten diefer Inſel haͤuffig von 
Fremden beſucht. Camdens Brit. p. 1051, 

Duglas, (Wilhelm oder, teie ihn andere nennen, 
Acob) ein Schortländifcher Edelmann ‚war im An; 
fehen unter dem Könige Roberto Brufio, welchem 
er in denen damahligen unruhigen Zeiten groffe 
Dienftethat. Gedachter König hatte eine Gelübde 
gethan nad) dem gelobten Lande zu gehen, und mies 
der die Unglaͤubigen zu ſtreiten. Weil er aber fol: 
ches nicht erfüllen Tone, befahl er dem Duglas, 
nad) feinem Tode fein Hertz dahinzu bringen. Als 
nun der König 1327 ftarb, — in 
Begleitung vieler Edelleute, eine Reiſe nach dem 
heiligen Lande. Einige ſagen, er wäre in Spa⸗ 
nien von dem Könige Alfonfo aufgehalten worden, 
um wieder Die Saracenenzu ftreitene, allwo er mit 
feinem @efolge das Leben eingebüffet; allein ande: 


enden, Rönneburg und Belmit, und auf 
Befehl überfieler die Stadt Mierau Der König 
‚ nahm fiedurch einen Ans die Streiti 
flag, den der. Oberfte Jacob Ixkul ausführte, deſſen 
ein, und den Hergogzu@urland Jacobum, mit feis ray Tod raͤchen 
ner Gemahlin ud Kindern gefangen, führte ſie nach kurtz vorhero in 
| arva fer ‚und jbetroffenworden. Jan 
erlangte damahls einen Schatz über eine Million ‚te er einen neuen Anfchlag , 


‚brach und alle Güter conhifcirte, 





Camders Brit. p.g1y, 

Duglas, (Wilhelm) sin Schottlaͤndiſcher 
mar anno ı554 gebohren, und Fan nebft 
feinemfnahen Anverwandten, Grafen Archibaldo, 


zu einem Mufter des veränderlichen Gluͤckes dienen. 


acobus VI, gebrauchte ihn an, 1592 
tigkeiten mit dem Grafen von Huntle und 
einden, ſo des entleibten Srafen von Mur- 
mollten, beyzulegen, ungeachtet er 
einer Confpiration wieder ihn war 
eben diefes Jahr m 
‚und gedachte Durch 
bigen der catholifchen Religion wieder aufjuhelf- 
fen. Allein ‚indem fie nach Spanienfchicften, um 
die darzu benöthigte Huͤlffe zu erhalten, wurde der 
Abgeſchickte gefangen, und die gange Sache ent: 
deckt, worguf der König wieder ihn und feinen Ans 
hang zu Felde gieng. Als er nun den Exnft merck⸗ 
te, Fam er unverfehens zu dem Könige, that felbis 
gemeinen Fußfall, und begehrte Die Sachegenauet 
unterfuchen zu loffen. Ob ihm nun gleich der Koͤ⸗ 
nid dieſes bewilligte, fo ſchlug es doch fo ungluͤck⸗ 
lich vor dem Grafen aus „daß man ihn an, 1594 
in dem Parlamente überführte ‚ fein Wapen zers 
zuͤter Doch wurde 
er bey dem Koͤnige wiederum ausgeföhner, und 
ihm alle feine Güter refticuirft, worauf er anno 
1597 indem Reich8-Conuente zu Edenburg die Koͤ⸗ 
igliche Eronevortrug, und das folgende Fahr dem 
arlemente felbft beywohnete. Nichts deftomenis 
ger bezeugte er fich aufs neue mißvergmügt , alsdie 
Grafen von Huntley und Hamilton in den Marg⸗ 
Grafen-Stand erhoben, er aber übergangen wor⸗ 
den. Endlich begaber ſich in Franckreich, und ſtarb 
1 F 1 in dem ſieben und funffsigften Fahre feines 
ters. 

Duglas, (Wilhelm) Anfangs Marquis und 
hernad) Herzog von Queensbury, ward an, 1682 
Groß: Schasmeifter won Schottland, und hatte 
nebft dem Cangler Aberdeen in diefem Keiche groffe 
Gewalt, halff auch in demſelben die Presbyterianer,, 
Die fich Denen Abfichten des Königs und des Herzogs 
von York wiederſetzten, auf eine fehrfteenge Weiſe 
verfolgen, und brachte durch Die Straffen, fo er ih⸗ 
nen auferlegte, viel Geld zufammen. Hernach 
* er mit dem Cantzler dergeſtalt, daß — einan⸗ 

er bey allen Gelegenheiten vielen Verdruß er⸗ 
wieſen, wiewohl der Anhang des Duglas, welcher 
fi) durd) adeurate Bezahlung derer Trouppen, 
und vielerley Penfiones, die er gab, viele Freunde 
gemacht , allegeit dei ſtaͤrckſte geblieben. Nach 
Caroli II. Tode machte Jacobus II, den Duglas 
um Herzöge... As ihm nun derfelbe unter die 
ıgen fagte, daß er ihm, wenn et die Proteftanten 
druͤcken würde, darinnen nicht behülflich ſeyn mögte, 
fo ftellte ſich zwar der König, als ob er diefes gang 
mohl aufgenommen, und verficherte ihn, daß ihm 
ſolches niemahls in Sinn gefommen märe, fafte 
aber in der That einengroffen Unwillen wieder ihn, 
welches Düglas Anfangs nicht merckte, fondern 


weil er dem König auf fein Wort traute, zu Vers 


mehrung von deffen Macht und Einfünfften alles 
beytrug, denen Schottenvon denen guten fhten 
w 
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des Hofs die theuerſten Verſicherungen gab, und 
das Parlament dadurch zu allem willig machte. 
Anno 1685 verflagte ihn der Graf von Perch 
alseinen heftigen und Rolgen Mann, und richtete 
jmar zuerft, weil Duglas Unſchuld allzu Deuts 
sih am Tag Tag, damit nichts aus, fondern 
follte fo gar demfelben entweder Abbitte thun 
oder feiner Bedienung verluftig ſeyn weil aber 
hernad) der Graf ſich zu der catholifchen Res 
ligion befannte, und ihn der Hof um diefer 
Urſache willen zu fhonen füchte, ſo übergab man 
das Schatz⸗Meiſter⸗Amt in Schottland gewiſſen 
Commiffarien zu verwalten, dabey Duglas, tveil 
man ihn nicht gar zufehr ergürnen wollte, Praefident 
berbliebe, aber von allen geheimen Gefchäfften ent⸗ 
ge mard, Nach der Hand weil der König bere⸗ 
et worden, daß Duglas mit einigen Schottifchen 
Herrenden Schluß gefaft, fich der Einführung der 
catholiſchen Religion in Diefem Reiche mit aller Ge⸗ 
wait zu wiederſetzen, ftifftere man gewiſſe Leute an, 
die ihn wegen übler Verwaltung derer Finanzen 
anflagen muften, ja man verfprach fo gar einem 
gear „ der wegen eines in Ebenburg erregten 
ufftands , das Leben verliehren füllte, Gnade , 
wenn er ben Duglas als Urheber diejes Aufruhrs 
angeben würde ; worüber ſich zwar derſelbe bey 
Hofe beſchwerete, aber feine Befriedigung erhielt, 
und von der Zeit an, ober fich gleich gang ſtille und 
ruhig hielt, Doc) immerfort als ein Mann, der an 
derer Schotten AWiederfegung gegen des Königs 
Befehl die meifte Schuld hätte, angefehen ward. 
Dem ungeachtet blieb er beftändig an des Königs 
acobi Barteyhängen, und ftarb unter Wälhelmi 
1. Regierung, ohne daß er eine Bedienung anneh⸗ 
men wollen. Burner Hift. des dern. Revol. d 
Angler. T. II. Rapin, Hift.d’ Angler. TomX. 
Dugloffus,( 70. j.Diugoflus, 
Dugna, ſ. Digna. 


Dugtuna, Dinerhuns. 
Duhmpfaffe f. Blůt⸗ Fincke, T. W. p. 219. 
Du er Daun, T. Vil.p. 274 
Duicia, fiehe Deus, T. V!I. p. 707. 
Duilius, (Caius) fieheDuillius(Caims). 

.  "Duillius, ein Griechiſcher Sefhichts-Schreiber, 

fiehe Dellius, ———— T. VILp.460. h 

Duillius oder Duilius, Duellius, (Caiws) Bürs 

germeifter zu Rom V. C. 493, commandirte eine 

Flotte, mit derenErbauung e8 fo geſchwinde zugieng, 
daß dem SoftenTag darauf,als das Holtz darzu war 
gefället worden, Die Schiffe ſchon fertig auf der See 
giengen. Florusll.2.n.7. Orofins IV.7. Plinins 
Hilft. Nat. XV. es: Flotte ſchlug er derer 
Earthaginienferihre, fo daß er der erfte unter allen 
Römern war, dem ein Schiffs⸗Triumph zuerkannt 
wurde. Daher er nach der Zeit, fo fange erlebte 
weñ ervonderMahlzeitgieng, SchifSeilevor fich 
hertragen, u. Pfeiffer dazu blafen ließ. Lisins Epit. 
XVIl.Forss1.2. Tacitus Ann.ll.49. Valerius Ma- 
ximas111.6.n.4. Aurelius Vieforde Vir. Iluftr,38, 
SiliesItalicusV1.667, Cicero ProPlancio 25.deSe- 
ned. 13. OrofinslV.7. Ammianas Marcellinus 
XXVI. Man richtete ihm eine Säule auf mit einer 
ſchoͤnen Infeription, welche eine von —— 
war, die man Koſtratas nennete. Plinius Hiſt. Nat, 
XXX, 5. Alius Italicus Vl. 664J. Quinctilia- 
»#5 Inſt. Or. I. 13. Zu Ende des 16 Seculi iſt ein 
Stücke diefer Saͤule zu Rom ausgegraben worden, 


M.VIl.p.noa. 


Dina  Maibung - ua 


undCiacconius hat über Diedaraufbefindfiche Ue⸗ 
——— 
nen su Ehren mn Kraute 
Marckt bauen, Seine Frau war Bilia‚von weicher 
Hieronymus aduerfus Jouinum J erzehlet, daß fie, 
als ihr Mamnfiefehon in feinem Alter gefragt, ware 
um fie ihn feines übelrüchenden Athems wegen nicht 
erinnert? 
daß alle Männer alſo roͤchen. 


Nicol, de Trivũ 


Bart 


Ganges de Goze Diff. de Inferiptione Co- 


Dicke Doll Ei Dt a Von 
ieſes Duillii feinem te m au 
vielleicht noch andere in 8* iſchen Pr 


tie vorfommende Duillii 8 als unter denen 
Decemuiris, die im andern Jahre dieſer Regierung 
vermaͤhlet wurden, war mit einer, Namens Caclo 
Duilius, Liuius III. 35. extr.; Ein Nachkommen 
von diefemmag Der Caefo Duilius geweſen feyn, dee 
zugleich mitL. Papirio Craffo A, V.C.419. Büre 
germeifter war, Ziwiws VL 16, Cicero Epiſt. X. 
21.n.5. Cafhodorws Chron, p. ır, Eben derfelbe 
war das andere Fahr drauf einer von denen dreyen 
Männern, welche eine Colonie nach Cales führten. 
Lisiss VIII. 16. A.V.C. 284. wurdeeinM. Dui« 
lius zum Tribuno Plebis unter denen zum erſten 
mahl s.ermählten Tribunis Plebis erwählt. Ziwiws 
1.58. Erflagteaucd) den Appium Claudium ar, 
Liniss U, 61. Eben gedachte Wuͤrde befleideterr A, 
V. 305. Lisiusill. 54.59. A, V. 448. war ebenfalls 
einM,Duilius TribunusPlebis, u, war der Urheber 
eineöPlebisfeiti deVnciarioFenore.LieiesVl. 16, 
A.V.C.403.t8urdeeinC., Duilius nebſt noch andern 
4. Maͤũern ernennet, welche die damahls waltenden 
Shulb-Oitreitigleiten unterfuchen muften, Liuius 
VII. ar. 
Duina, ein Fluß in Polen, ſiehe Duͤna. 
Duina, in Rußland, fieheDwina, 
Duinglo , (Bernardus) ein remonftrantifcher. 
rediger, lebte in der erften Helffte des 17.Seculi in 
olland, und gab Criftaline Bril tot verftercking- 
van't [chemerend gezicht ; Monfter vandeLeere 
der amfterdamfchePredikanten; akaande 
remonftrantfche Borgerye totLeyden;Grouwel 
der Verwoeftinge; Hiftorifch verhaalvan't geem 
zich tuffichende Synodeen Remonftranten heefe 
toegedragen ; Nodige engetrouwe Waarfchou- 
wingaan de remonftrantfche Predikanten ; Ver« 
aandwoording over de Confpiratieund Prediga 
ten heraus, Carsenburgh Bibl, Remonftrantium, 
Duino oder —** ‚2at. Duinum, eine Stadt 
nebſt einem feſten Schloſſe und kleinen Hafen in dem 
Herzogthum Eram auf dem Karſt, 2. Meilen vom 
Triefte, am Adriatiſchen Meer, welches Cluwerims 
vor derer AltenPucinum hält worinnen er ſich aber 
irret, fiehe Pucino, Dieſer Ort hat wegen 
des fteinigten und felfigten Bodens wenig Nahrung. 
Es iſt das Stamm-Hauf; einer adelichen ie di⸗ 
fes Namens, nach deren an. 1400 erfolgten Abſterben, 
es andie Srafenvon Thurn oderdella Torre gelanget, 
Valvaſors Ehre des Herzogthums Crain X. Hier 
ria di Trieftedel ?. Irenıo dela Croce p. 440. 
Duinum, ſiehe Duino. 
Duiona, ſiehe Cahors, Tom. V. p. 122. 
Düenberg ſiehe Durnberg. 
Duisburg, iſt eine alte Vicomteund kleine Stadt 
S99 99 & in 
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in Beabant, 3 Meilen von Bruͤſſel gegen Oſten und 
fol der ältefte Ort in Brabant feyn- 
Duisburg, Duysburg, Thiusburg, Dus» 
berg, £at-Duisburgum, Dofouicus, eine befeftigte 
Stadt im Herzogehum Eleve,zroifchen Coͤln und We⸗ 
fel, an dem Fluffe Roer zwilchen Kayſerswerth und 
Orfoi, nahe an dem Rheine gelegen, und dem Könige 
Wa gehörig. Kahſer Henricus II hat fie Leo- 
ni Pfaitz ⸗ Grafen bey Rhein geſchenckt, Otto aber ſel⸗ 
bige wieder an den Kayfer Henricum III, und das 
Meich abgetreten, von welcher Zeit an fie eine Reiche: 
Etadt gervefen und zum Reich 2.Maon zu Roß und 
18 zu Fuß gegeben. . Trithemiss Chron, Hirf, 1. p, 
156. Gelenias Autuar. Vit. S. Engelb. p. 302, 
TolnerHift,Palat, 9. p. 233.234.236. 238.246. 2. 
p. 27. bis ſie Kayſer Philippus ll an. 1204 an Serjog 
Heintichen von Lothringen und Brabant verpfändet, 
Chifßetius Anaft, Childer. I. Tolnerl.c, 2.p. 27- 
u.molich Carolus IV. anJoannem SHerjog von Juͤlich 
verkauft. Te/chenmacher Annal, Juliac. Tolner.]. 
C.P. 27.23 8. Viel beruͤhmte Scribenten halten fie vor 
die ‚Feltung Difpargum, darinnen fich der Fraͤnckiſche 
EinisClodioComarus fefte gelegt, fieheDispargum, 
Tom. VIL. p. 1051. Esfoll auch das Caftrum Deu- 
tonisfepn, deſſen Hieronymus gedendft , wo Hercu- 
les verehret worden. Chifflerius Vind. Hifp. 9. p. 80. 
Tolner.\.c.2.p. 72. So vermeynen auch einige, Daß 
fie das alte Teutoburgium nahe bey dem Teutſch⸗ 
burgiſchen Hayn fey, alwo Arminius den Quinttili- 
um Varum gefchlagen. Zseirus Ann.l. 60. Albi- 
aus Mein. Pand»Chron. p. 418. und andere fuchen 
foiches vielmehr in dem heutigen Dermold fiehe Der: 
mold, Tom. VII. p. 685. An. 883 hatten Die Nor⸗ 
männer fich diefer Siadt bemaͤchtiget, und ſich baden 
Binter über aufgchalten, wurden aber an, 884 genoͤ⸗ 
tbigt , Diefelbe zu verlaffen. Annal, ec. ad h. a. 
ab Eckhart Rer. Franc. XXXI. p. 14. Allhier hielt 
manan. 927. ein Concilium, da diejenigen, welche 
Bennoni, dem Biſchoffe von Metz, die Augen ausge⸗ 
ftochen, in Bann gethan wurden. Gucil. Tom, IX. 
Unter dem Kayfer Ottone Iward allbier um das Jahr 
344 ein Reichs⸗Tag gehalten. Rheginonis Contin. 
adh.a. Frodoardus: Talner.c.2.p. 27. 8. P· 207. 
An, 1614 mufte dieſer Ort Spanifche Beſatzung ein, 
nehmen. Esfind albier 2. Clöiter,eines vor Monche, 
Dasanderevor Nonnen. Die Vniuerfitaet daſelbſt 
hat Friedrich Wilhelm der Groffe, Churfürft zu Bran⸗ 
denburg denıs.O&. an. 1655 geflifftet. Von diefer 
N niuerfität und denen dafelbft gervefenen Rectoribus 
Magnificis und Profefforibus giebt Fo. Hildebran- 
dus Withof zmaygad. Hiftoriae AcademiaeRe- 
giae Duisburgenfis Duisburg 1732, in 4. Nachricht. 
Mentinus Annal. Boi. Erichii & 
gittarins Antiq. Thur., I, 2. $. 44. feq. Zeileri 
Topogr. Weltph. Werdenhag. de Rebusp. 
Hans. P. IV. 2. Hoppii Beſchreidung des Herzogs 
cthums Eleve, Altingiws Notit. German, Inferior, 
‚Tom.ll. Hamelmann —* p. 74. 
Duisburg, Lat Druſoburgum, ein Staͤdtlein 
‚inGeldern. Zeileri Topogr, Weſtphal. 
Duisburg, ein adeliches Geflecht, aus welchem 
an, 1307 Joannes als Kayſerlicher Notarius undRe- 
&or derer unter die Kirche zu Reſen gehörenden Schu 
fen war. Codie, Diplom. n. 48. apud de ig 
Religg, MSStor. Tom, Il. p. 257- 
Dinsburg,(Perrus von) ein Prieſter desTeutfchen 
Drdens in Preuffen, lebte ums Jahr 1320.E8 iſt wahr⸗ 


ülich. Ehron. Sa- 
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fcheinlich, daß erden Zunamen von feinem Vaterlande 
befommenhabe. Manfindet von ihm ein Buch unter 
dem Titel: Chronicaterrae Prufchiae, oder Hifto- 
riaOrdinis Teutonici. Es fängt mit dem Urſyrunge 
diefes Ordens an. 1190 an, und'gehet bis an. 1326, 
Nachgehendshatesan. 133 1 Nicolaus Jerofchinus, 
ein Capellan des Teutfchen Drdens, in Teutfche Ders 
fe überfeßt, worüber von Seidel Anmerdfungen de 
macht, welche Jo. Leon. Frifch zu ediren verfprochen; 
desgleichen hat auch Wigandus de Marpurg es ing 
Teutfcheüberfegt, und bisaufdas Jahr 1394 forts 
geſetzt. Das Lateinifche Exemplar aber hat Chri- 
ftophorus Hartknoch an, 1679 in 4. zu Jena mit 
Anmercfungen heraus gegeben. _ Alb, Köialoviez, 
Hiß, Lich. Part, ‚I. lib. I. p. 353. ‚Ferfehin in 
Praefat. Chron, füi. Schüge in Indice Scriptor. 
Pruflic. Hartknoch Differt, I. de Scriptor, Bu 
ps. &6. Wharton. Adp. ad Caue. Schulg Ge 
zer Preuß. I.n. 8.IV.n, 1, Hopp. deScript. Hift, 
ol. 8. 3. N 
Duitium, fiehe Deus, Tom. VII.p.707. 
Duitſch, ſiehe Deus, Tom, VII. p.707. 
Duig,fiche Deuʒ/ Tom. VII. p.707. ' 4 
Duivelant, eine Inſel der Grafichafft Seeland 
in denen vereinigten Niederlanden. Sie liegt zwiſchen 
der Inſel Schouwen und Tolen, gehört zur Stadt 
Zirickfee,und hat von der groffen Menge derer Tauben, 
die fich in Diefer Gegend aufhalten, den Namen. 
‚ Duivenvorde, ein ſchoͤnes und fehraltes Schloß 
in Sud⸗ Holland zroifchen Leiden und dem Haag. 
Duiz, fiehe Deusz, Tom. VII. p. 707. 
„Dukarintzi, find Volcker indenen Perſiſchen Ges 
bürgen, inder Gegend Derbent. Giefind der Maho⸗ 
metanifchen Meligion zugethan. n 
Duftenholg, eineadeliche Familie , aus welcher 
Ulrich in einem Diplomare Königs Ottocari in Boͤh⸗ 
men vom Fahre 1274. als Zeuge ftcht. Diplomat, 
Zuvettl.n. 22. apud de Ludevvig Religg. MSSt. 
Tom.IV,p. 47. Cr 
S.Dula, eine Magd und Märtyrin, mar bey einem 
heydnifchen Soldaten in Dienften , und wurde von 
demfelben, als fie ihre Keufchheit gegenihnvertheidigte, 
zu Nicomediaums Leben gebracht. ie mwirdden 
25 Meng verehret. Ado in Martyrol. Petr. de Na- 
tal. Caral.SS. III. 230. 
Dularr, ſiehe Dollart. 
Dulbend, ſiehe Turban. * 
Dulcamara, Dulcamara, Offic. & Dod. Lugd. 
Dulcisamara, 772g. Dulcis amara flore caeruleo 
—— Hſt. Amara duleis, Ger, Hort, Gef; 
Tab.Solanum lignofum, feuDulcamara, Park. 
Solanum fcandens feu Dulcamara, C, B. Pit. Towr- 
male. Glycypricos ſiue Amara duleis, J. B. 
abr. Solanum glycypricon, Thal. Vitisfilue- 
ftris, Marth. Circaea Monfpelienfium,, Zob. Sali- 
caftrum Plinii, Gvil. The Caef-Solatrum rubrum. 
Griechifch yAuxvmınpr. Teutſch, Je länger, je lie⸗ 
ber, (weil die Rinde und LBurgel, wenn man fie erft- 
lich Fauet, einen bittern Heſchmack von fich giebet, het⸗ 
nach aber je längeraje füffer fehmäckt ) Biererfüß, 
Alfrancken, vorher Nachtſchatten, ſteigender 
Nachtſchatten, wilde Stickwurtz, Hindſch⸗ 
Kraut. Iſt eine Art Solanum, oder ein Gewaͤchs, 
welches, gieichwie der Weinſtock, Rancken treiber, 
die insgemein zwey biß drey, bißweilen auch wohl y 
und 6 Schuh lang, holtzig, MNig und gar hruͤchig find: 
etliche Friechen die naheftehenden Bäume — 
u 


1581 Dulc amara 
und umfaffen fie, amdere aber kruͤmmen ſich 
nad) der Erde : find mit einer grünen Schale 
überzogen , fo fange fie noch jung find, wenn 
fie aber älter werden, wird diefelbe weißlicht und 
auffenher rauch, 8* Anfangs bitter, Darauf 
aber füß.SeinHolg iſt bruͤchigu. voller Marck. Seine 
Blaͤtter ſind und glatt, fpigig und ftehen eins 
ums andere laͤngſt an denen — find viel Fleis 
ner, als tie die am Smilax, und fehen als mie bie am 
gemeinen Solano, braunsgrün und haben mehrmahl 
unten noch ein paar Fleine Blätter, als wie Dhren, 
auf jeder Seite eines. Geine Blürhen wachfen 
Büfchel ⸗Weiſe auf Denen Gipffeln derer Zweige/ 
find klein und von haͤßlichem Geruch,doch lieblich ans 
zufehen, blauvon Farbe und etwas Purpur-hafffig 
gar ſelten weiß. inejedeift ein Röslem, in fun 
fchmahle, fpigige Theile gertheilet. Wenn diefe vers 
fallen, fo folgen ihnen ovalrunde, weiche ‘Beeren, 
die voll Safft,und foroth, als wie Corallen, bißwei⸗ 
fen weiß ſchleimig, und unangenehm von Ge chmad 
und viele Saamen enthalten. Die Wurtzeln 
ind lang, zaferig und haarig, je länger man biefelben 
ım Munde Fauet, je füffer fie fcpmaicken, dahero ſie 
auch den Namen je länger, je lieber befommmen. Cs 
tächfet diefes hoch fteigende Gewaͤchs hauffig an 
feuchten Orten, um die ftehende Waſſer Graben und 
Ströme, auch wohl in alten hohlen Bäumen * 
noñ denen Zäunen und Hecken. Es fuͤhret vie 
Delund Saleflentiale, iſt temperirt, warm und tru⸗ 
den, öffnet, zertheilet, reiniget und ſaubert: in weiß 
fen Wein oder Waſſer gefotten und Morgens nuͤch⸗ 
tern im Bett ein Gläßlein vol Davon warm getrun® 
cken, öffnet die verftopfite Leber und Mile, zertreibet 
das geronnene Blut imfeibe und heiler, derowegen 
auch von vielen zu denen Mund» Tränen genommen 
tird: befördert den Harnund Stein, bringet Des 
nen Frauen ihre Zeit, vertreibet die faulen Magens 
Fieber, Gelb / und Waſſerſucht, tilger die Fieber, koͤd⸗ 
tet die Bauch⸗Wuͤrmer, ſtaͤrcket die Glieder und 
Senn; Adern, dienet vor den Schlag und fallende 
Kranckheit,ftiller denHuften,u.iftdenen engbrüftigen 
Leuten fehr gut, befonders die mittlere Rinde, wenn 
fliemie Honig⸗Waſſer gekocht worden, Fo. Wirtich, 
Confil, Med. 12. Das Decoct iftin gänklicher und 
hartnäcigerDVerftopffung des Harns fehr gut. G. A, 
Yelfeh.Mi&tomim, Cent, IL $. 59. Das Decoct 
mit der Wursel wird auch mit gutem Erfolg am 
Statt des ordentlichen Trancks im Scharbock ge 
brauchet. Fo. Moysin Podalir.rediuiu, p. 89, In 
Weſtphalen machen fie. einen Tranck von dieſem 
Kraut und IBurgeln, und curiren gluͤcklich damit die 
lauffende Baren, * Mer. Tract.Germ. von des 
nen Varen welcher im Scharbocks⸗Spiegel, ges 
druckt zu Nürnberg 1659. wie auch in Mifcellan 


Henric.Smet. Ill. Epift. Ip, 237. gu finden, Das | auf P 


Kraut grünzerftoffen und übergefchlagen,lindert und 
ertweichet Dieharten Bruͤſte und zertheilet die knol⸗ 
lichte Milch. Die Blätter werden auch mit Nutzen 
aufdie entzundeteund gefchtvollene Slieder geleget; 
find auch gut vor die unheilfam Wunden und Schä; 
den. Die ABeiber pflegen diefes Kraut denen Kins 
dern vor Zauberey indie Wiegen zulegen. Die Baus 
ern hängen es dem Vieh um den Half, tvieder die 


Krankheit, welche fie die Hindfch nennen, bahero es | XLV 


auch den Namen Hindfch » Kraut befommen. Die 
Reben, weil fienoch zart und jung find, werden von 
etlichen wie Spargel zugerichtet, und zur Speife ger 


daß fievon benen Eolchiern fen 
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nofien. Denaus denen Beerleingemachten Saft 
brauchen, tie Durantesfchreibet, Die Weibs⸗ ‘Pers 
fonen zur Schmincke des Angefichts, die Haare, 
Sommerflecten und Mafen des Gefichts Damit zus 
vertreiben. Dulcamara, Dulcis amara und Amara 
dulcis wird diefes Gewaͤchs genennet,meil feine Rin⸗ 
de ſuͤß und bitter ſchmaͤcket. Glycypricos fimmt von 
YAurık,dulcis, fü, und aurpög, amarus, bitter, 
ulcamara, Offie.& Dod. Lugd. f.Dulcamara, 

Dulcebenius , ( Zudos, ) ein Sralidner aus Fer- 
mo, hatte den Namen mit der That, indem er übers 
aus freundlich im Umgange war, Beil er bie In⸗ 
dianiſche Mifliong » Schreiben fleißig las, befam er 

uſt, ein Geiſtl. zuwerden, und trat dahero zu Rom 
an, 1613 in den Jeſuiter⸗Orden, lehrte nachgehends 
die Humaniora, ward aud) eine Zeitlang Archiua- 
rlus, und farb endlich aldaden 27 Mers.an. 1659. 
Man hat von ihm doch ohne feinem Namen eine Ita⸗ 
fiänifche Ueberfegung von denen Ginefifeben und 
Aethiopiftben Relations s Schreiben auf die 
Jahre 1622 und 1632 , Kom in, 8. ingleichen 
vonLud.dePonte Compendio Meditationum ib, 

1638in] 8. Alerambe, 

Dulcegno, fiehe Dulcigno. 

Duleichnium, Ge/s. Hort, ſ. Trafi. 

Dulcia oder Dulcium, murde der Kuchen und 
das frifche Obſt genennet, ß nad) denen ordentlichen 
Speifen gemeiniglich aufgefeget wurde. Arme 
Leute ſchickten dergleichen zum Neu⸗Jahrs ⸗ Ges 
fhende. Salmafıns in Lampridium Heliog. 32. 
Buienger de Conuiu, 11.39. Bruyer deReCibar. 
VL 7, Hofpinianus.de Orig, Felt, Ethnic. p, 92. 
Lipenins de Stren. 3.6. 15. 

Dulcia, eine Gräfin non Provence, fiehe Douce, 

Dulcian, fiche Dulcino, 

Dulciana, fiehe Dulcino, 

Dulciarius Panis, wurde iede Artson Kuchen de 
nemet, weilesmit Honig eingemacht wurde. 

‚Dulciatus, (Antonius) ein fehr gelehrter Augu⸗ 
fliner-Mönd) in der erften Helfftedes ı 6Seculi,war 
ein erbaulicher Prediger und Prior su S. Galli ig 
—5—— tadt zuFlorentz. Er hat den meiſten 

ntheil am dem verbeſſerten Gregorianiſchen Talen⸗ 
der maſſen ber Auctot befjelben,AloyfiusLilius,twie 
dieſer ſelbſt geſtehet, das gange Werck aus Dulciati 
Schrifften genommen. Der berühmte Jo. MartaLu- 
eidus hat ihm fein Werck de Computationeanno- 
zum dedieirt. Selne eigene Schriften aber find: de 
Feftis mobilibus ac Aftronomia Clericali, davon 
Tom.l.zu Reggio 1512,Tom.ll, zuFlorentz 1 14 in 
gel gedruckt ; VitaNicolaiTolentin.ib.ry2r in 4 

eReformatione Ritus Celebrationis Feftorum, 
ib.i51 ¶deCalendariiCorrectione, welches Werck 
ſchon an. 1514 verfertiget geweſen, aber noch im MS, 
Pergamen zu Florentz in der BibliothecS, Lau- 
rentüi liegt. Gandulphi Diff, de 200Scriptor, Au- 
guft. p. 63. ſeqq. 

. Duleigno ober Dulcegno, Dolcigno, $at.Dulci- 
num, eine denen Tuͤrcken gehörige Stadt in Dalmas 
tien,nebfteinerCiradelle u. guten Dafen,hart an dem 
Meer⸗Buſen von Drino. Der Name weicher in der. 
Morgenl. Sprache eine Handelſtadt bedeutet, u.La⸗ 
ge weiſet, daß fie Prolemaei Vleinium, des Lin 
. 26. Olzinium oder vielmehr Olcinium, 
und des?4»is Hift.Nar.1il, 22. Olchinium fey, mels 
cher letztere über diefes noch Nachricht haben will, 
erbauet worden, * 

es 
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Deswegen ehedem Colchiniu he Cellarius 
Not.Orb.Ant.]1.8.$.178.mdenen chriftlichenzei- 
ten war dafelbft eimumter Antiuari gehöriges Biß⸗ 
thum. Die Tuͤrcken eroberten ſie in 15’Seculo, feit 
dem fie ſolche mit groffem Vortheil ine gehabt,infon, 
derheit zum Praejudiz des Benetianifchen Handels. 






Daher tefoluirten fich die Venetianer an. 1887 Dies 


Ten Ortzubelagern; weil fie aber wegen verl er 
Jahres ⸗Zeit, ſolchen nicht zuerobern meynten, ſo 


bombardirten ſie ihn nur, giengen aber hingegen an. 
1896 wiederum Davor fiengẽ auch bereits anSturm 


u lauffen, muſten aber Doch, weil fie den Ort vor um 


überwmdtich hielten, ohne ihn erobert zu haben, das 
von abziehen. Die Einwohner werden Dulcignorten | T 


genennt, legen fich aufdie Ser Räuberep,, find ges 


meinidlich (ehr fhlimme und defperate Leute, und 
machen fonderlich denen DBenerianern, mit ihren 


Kanb:Sciffen viel zu fchaffen. Wermöge des an. 


17 1830 Paſſarowitz geſchloſſenen Friedens follen Dies 
feRaub-Schiffe verbrannt und Feine mehrgebauet 
worden feyn./MermoireGeogra, che dellaDalmatia 
Imatie Tom. L. p. 69. 


Ottom. Pfort. Fortſetzung XVIN. 


p. 337. Pon. Voyage de 
Martiniere. 
p. 758. feq. : 

Dulcignotren, ſ. Dulcigno, 

Dulein,f. Dulcino. 

Dulciniften, werden unter Die Ketzer des 14. Se- 
euligesehter,welchevorgegeben, eshabe GOtt der 
Vater bis aufdie Zufunfft Ehriftiregiert, und Ehris 


fi Regierung ſey nicht weiter gegangen, als bis auf 


as Jahr 1300, in welchem ſich das Reich des H. 
Geiftesanfange. Unter dem Vorwande, dag ihnen 
ufomme dieſes letzt erwehnte Reich aufgurichten, 
yaben fie die Paͤbſtliche Gewalt verworfen, und hin- 


gegen einen, Namens Dulcinum, vor ihr Oberhaupt 


erkennt, dem fie auch in ziemlicher Menge bis auf Die 


Alpen: Gebürge * 
Clemens V fo gute Anſtalten gegen dieſe Leute ge⸗ 


macht, daßgedachter ihr Anführer nebft feinem Wei⸗ 


begefangen genommen, und verbrannt worden, wor⸗ 


auf die gangeSekte gar bald aufgehöret. Sanderws 
7 


Haerel, 159. Bzoufus. 


Duleino , Dulein und Dolce fuono, insgemein 
Dulcanaund Dultiangenennt ‚tft ein Baß⸗ In⸗ 


ftrument oder Eleiner Baffon, tvelcher fonft auch ein 


uart-Fagot heiffet, u.mit denen Frantzoͤſiſchen Ta- 
Men be uint-Hautbois überein fömmt. Brofl. 


illen und Qu 
Dict. Praetor. Synt. T.1I p. 38. Niedt in Muf. 
Handi. zur Variat. des Gen. B, p. 110. nennet ihn 
den Teutfchen Fagott,ingleichen eine Orgel· Stim̃e, 
weiche eingefüttert Schnarr⸗Werck von 6. oder 8. 
Fuß Tonift, einen Dulcian. 

Dulcinum, ſ. Duleigno. 

Duleinus, Balchafar,ein Doctor Juris und Cano- 
nicus zu ð. Perrigu Bononien, lebteim Anfange bes 
i7Seculi,und ſtarb an. 1634. im Sept. Er ſchrieb de 
Bononiae Vario StatuLibros 6, fo erſtlich zu Bo⸗ 
nonienan. 1625 und 1631. in 4. hernach aber in dem 
ThefauroAntiqu. & Hiftor. kaliae T. VII. gedruckt 


worden. 
Duleinus, (Gwillelm,) war aus Montauban in 
anckreich, und Dominicaner Ordens, in welchem er die 


stelle eines General:Procuratoris verfabe,ald ibn Joannes | cyen 


XXI an. 1330 den 28 Apr» zum Biſchof von Lucca machte. Er 
farb bierfelbft den 12 Apr.an. 1349, nachdem Cr verf&iebene 
Synodos gehalten, und jur Wieder herſtelluug der'verfallenen 
—— — die dienlichiten Conititutiones publieiret, 
Verhells tal, Saas, Tom. I. pı 823, 




























olget. Eshat aber der Pabſt 


‚ Athen, Belg, Andreae Bibl. Belg. 






Dulcis Dulck 1584 


Dulcis, (Carharinus) gebohren an. ısao0m des 
nen-Savoyifchen Gebürgen, ift nach Sonflantinss 
I Palaeftinam, Coppenhagen, Schweden, Po⸗ 
„England, NG und Italien ger Me ber 
En 
eLomödien undDi i 
ger. — —— 
uleis, Ludouicus) ſ. Dolee, Tudeun 
—— — eg 
cis amara flore caeruleo vulgatiot. 
Dulcamara, — * ar 
Dufcis Aqua, ſ. Dolc Aqua, 
Dulcis Calamus , Nic. Myreps. ſiehe Casa, 
om. V.p. 1264. 
Dulcis Fluuius, f, Dolce, 


Dulcis Portus, oder nad) derer Griechen Aus⸗ 
druck, rAuxug am, ein Hafen und Meer Bufen 
auf der Küften Epiri,der SinfelCorcyragegenüber. 
Der Fluß Acherongehet Durch denſelben ins Meer. 
&trabo VI. p. 499. Div Casfius L.p4426. Und 
dahin zielet auch Pawfanias VII. 7. Celarins 
Not, Orb, Ant, 1, 13.5. 159, 172. 

DulcisRadix, Frag, Tür. f. Glycyrrhiß, 

—— — adix, Theoph. ſiehe Glycyr 
rhiſa. 

Dulcium, ſ. Dulcia. 

Dulcius, (Frane.) ein ICtus von Spoleto, lebte 
an, 1610, und ſchrieb idue Paradoflid’ Amore,und 
noch viele Gedichte. Facobilli Bibl, Vmbr, 

. Dulcken, eine fleine Stadt im Herzogthum Für 
lic), nicht weit von Venlo gegen Süben. 

Dulckenius, („Artom.,) ein Cartheufer- Mönch, lebte ums 
Jahr ı600,umd überfegee viele geiftliche Bücher ausdem Ita ⸗ 
ſianiſchen Spaniſchen und Frandoͤſiſchen ins kateiniſche als: 
Chriftoph. Verruchini Meditationes de praceipuis fpiritualis 
Yitsemyfteris:Barth.Salutiilucem animae ad perfectionem an- 
helantis Coln 1606 ; Petr. Alcantarae Orationes ac Meditatio» 
nes ib, 1607. Andr. Capellae Meditationes in Euangelia totius 


janni ib.1608: Ej. Manuale Exereitiorum fpiritualium : Franc, 
‚sonaldi Stellam ınyfticam ib, 1607. Luc. Binell exercitia {pi- 


rituali de Sacramento Euchariftiae ib, 1608 &c. ertis 


[3 


“ Dulcomenfis Pagus, f. Dulcumenfis Pagus 1.07 } 
Duleumenfis od. Dulcomenfis, Dulomenfis, und Dulmenfis 

Pagus,ingl. Dulminfe, mar in der mittlern Zeit in ber Dioece® 
von Rheima,einPagus,melcher fich von der Maas erſtreckete s 
die Oerter Dulcon, wovon der Pagus den Namen Dun. und Se- 
nuc,ehemahldSindunum genannt,unter fich begriff. Flodoar- 
dus Hift, Eccle(.Remen(.I, feget auch das Schloß Altmontem' 
ietzo Aumont in felbigen. Es wird biefer Pagus in ber Theilung 
des Koͤnigreichs Lothringen genennet,und heutiges Tages heiſ⸗ 
fer dieſe kandſchafft Dormois. Paullin. de Pag. p. 59. ſeq. 

Duidorpi (Wedechindss) hat Pocmat. in Praefules 
Mindentes gefehrieben, welches in Pawllins Syntagm. Rer. 
Germ, befindlich. i 

Dulech, ift ein Paracelfifcher Terminus, den Tartariſchen 

Unflath in dem Gebluͤt, aus —— der Stein zu erwachſen 
pfleget, dadurch anzuzeigen. Hemont ius verſtehet gar dar⸗ 
unter den Stein bey dem Menſchen. 

Duleek od. Dulek, Dueleke, Dulk, pamleak, kat · pulecum od. 
varmliagum, ein groſſer Flecken u.Baronie in der Itrlaͤndiſchen 
Vrovintz Leiniter in dergGounty Metb, liegt nicht weit von 
progheda gegen Güden, Nt das Recht, peputirte zu dem Mar: 
Iament zu ngland zu ſchicken und ebemapld einen Siſchoͤffu · 
Gig, unter demErg-Gtifft Armagh flehend, welches aber 
infolgenden —* mit dem von Clunaraed verknuͤpffet wod · 
den. $ Brit. Bor 
Dulecum, £. Du 


„Duleck, | 
Pe Dulgi- 


2599 _ Dulgibini -  Dulien Dulingius Diiman 1736 


Dulgibini, werden vom Tariro de Mor. Germ. auch fein Tr, Controuerfiarum ad nobilem — 
34. mter diejenigen Voͤlcker derer alten Teutfchen | dam Anglum Brugis A, 1657 detentum in fol, ge⸗ 
gezehlet, von denen nicht viel zu berichtemift, entwee: | fchrieben, liegen zu Brügge in MS, ZrhardBibl, 
der weil fie niemahls auf dem Kriegs -Schauplag | Domin. T.Il,p.s0r. _ | 
gegen die Roͤmer erſchienen, oder einesmächtigen| Dulingius, (Antonius) ein Magbeburger und 





Volcks Clienren geweſen find,and unter ihrem Was | Cantor daſelbſt, ließ an. 1520 os 
men gefochten haben. Prolemaews \. ı1. nei |tergenvon 8 + 12 Stimmen auf 5* id 
ca e 


net fie Dulgumbius oder Dulnumnios. In richtet, untet dem Titel: Cicharameliı 
übrigen ift aus Zaeiss 1, c. Beſchreibung fo| Dulk, fieheDuleck, ; 
viel abzunehmen, daß fie hinter denen Angri-| Dulkaadah, fiehe Annus Arabum, Tom. V. pag, 
uarils und Chamauis fängft der Haſe in der Graf? 420. —— 
ſchafft Tecklenburg gewohnt haben. Leibnitæ ad Dullaert, (Heimamm) ein trefflichet Mahler, 
Tacit.deMor, Germ, 35. in Script, Rer. Brunſu. und nicht geringerer Nieder⸗Teutſcher Poet, war. 
Tom, 1.48. Andre jegen benenjelben eimen wei? an. 1636 zu Rotter dam gebohren. Weil man bey 
tern Diſtrict, zwiſchen der Weſer und Ems m der Zeiten —— Bekhahenn rn ine 
Gegend, wo jeto die Graffchafften Oldenburg, Lin⸗ ſchwaͤchlichekeibes ⸗Beſchaffenheit aber ihn zu ſchwe⸗ 
ge und Hoya liegen, ß gar daß fie auch noch ein renund mühfamen Hungen untüchtig mache 
Stuͤck vom Biſchoffthum Miünfter-und Fürftens te, befchloffen feine Eltern ihn die Mahler Kunft bes 
thum Minden follen befefen haben. Chuwerins greiffenzulaffen., _ Cr Fam deswegen nach Amfters 
Germ, Ant, Ill. 15. will fie an die Weſer und indas Dam zu dem berühmten Rembrand van Ryn, wel⸗ 
—*—** ſetzen, welchem auch der Freyherr chem er in der Kunſt bald gleich ward, ſo Baf feine 
von $ürftenberg Monument, Paderborn, beys Schildereyen vor feines Lehrmeiſters Arbeit vers 
pflichtet. Ob fie vertilget oder Durch Ueberneh⸗ Faufftmurden. Naͤchſt dieſem legte erfich auch auf 
mung eines andern Namen vergeffenmorden, iſt Die Mufic und Nieder⸗Teutſche Poefie, welche lee 
unbefannt. Spener IV.9. Celarius Not.Orb, |tereer aud) mit vielem Fortgang getrieben. Die 
Ant.ll.s.$.50. Dithmar.ad Tac. l. c. Hertius | Watürlichfeit und —— 
Not.Vet.Germ. Pop.ll. 2. 8. iI1. Hamelmann. gen ſetzten jedermann in Verwunderung tie in ei⸗ 
Opp. p. 19. muthmaffet, daß vielleicht die Stadt nem fo gar ſchwachen Leibe ein jo durdydringender 
Dulmensonihnen den Namen habe. Geiſt wohnen koͤnnte. Er ftarb endlich dene May 
Dulgumni, ee an. 1684. David von Hogftraten, der an. 1719 zu 
Dulheggia, ſiehe AnnusArabum, T. II, p. 420, |Amfterdam ing Dullaerts Gedichte zuſammen drus 
Dulichũ, fiehe Palaea. cken laſſen, hat demſelben von feinem Leben eine Nach⸗ 
Dulichio, (Baſchetto da) ſiehe Buſchetto da richt —— Hoobrackens Schilderbouk. 3 
Dulichio, Tom, IV.p. 2009, deel. Maendelyke Vittrekfels 1719. Noobr.n. 4. 
Dulichium oder Dolicha, Oxeia, eine Heine| Dullardus, (Foannes) eig ieberländer aus 
el im Meer ben Griecyenland, eine von denen ‚Gent, welchen Sanderws de clar.Gandauens. p,70. 
ein, welche die Alten Echinades, Die neuern aber |und Svverriss in Athen. Belg. unter die Domini» 
urzolarinenmen, im Golfo von Patras, zmifchen | caner sählen ‚ md alg einen Pariſiſchen Magifter 
denen Küftenvon Griechenland und Morea, mo ber | Theologiae im Fahr 1378 zu Gent vor geftorben 
Fluß Achelous ing Meer fält,vor demGolfo di Le- | ausgeben; Esermeifet aber Andreas in Bibl.Belg. 
panto, Homerus I. B. 625. 699. Stephanus.\mitbefferm Grunde, bag Dullardus gar feinem Ot⸗ 
StraboVll.p. 516. 524. X. p. 695. 703. Argilius den zugethan geweſen zu Anfang des 16 Seculä 
Ecl.V1.76.Aen.lll.270. inCiri 60,Propertiws1l.2, |zu Paris mit groffem Ruhm gelehret, und alsPro- 
Vs. 59. 11, Vs. 4. 17. VS. 13. Ill. 3. vS. 39. Starias |feffor Philofophiae zu Beauvais noch ums Fahre 
Achũl. I, 6, Mela Il. 7. aber und Flinius Hiſt. 1523 gelebet. Seine Schrifften find Commen- 
Nat, IV. 12. zählen fie nicht unter Die Echinades, |taria in Librum Ariftotelis wsgl ipumsiac, Paris 
Cellariss Not. Orb, Ant. 1], 14.5.10. Mad) Spor | 1509. in Ej. Libros Phyficorum & de Caelo & 
Voyages par Dalmat, Il, Muthmaffung ift fie die | Mundo ib. in fol. de Sphaera Aftronomica cum 


eutige Inſel Thiaki, fiehe Thiaki. Paulli Veneti Difputauionibus in Phyſicam Ari- 
u Dulichium, in Syrien fiehe Doliche, ftorelis ib. ıpı2, Comm, in libros Praedicabili« 


Dulichius, (Philippss) ein von Chemnig bürs um Porphyrii, welche Jo. Drabbius Bonicollius 
fig getvefener , und am Gymnafio zu Stettin geftans |nebft —— von ſeinen eigenen Quaeſtionibus ib. 
dener Muſicus, hat an. 1609 fein Opus Muũucum, | 15.20 in fol, herausgegeben, Zehard Bibl. Do- 
continens dicta infigniora ex Euangeliis dierum |min, T. II. p. 34. !' 
dominicalium et feltorumtotiusanni defümta gu | DullartusSinus, fiehe Dollart. 


geipsig; und an. 1619 feine Centurias 7&g,vo-] Dullwich, ein Ort in Suchrey an ber Themfe 


cum zugeipsig und Dangig in 8 drucken laffen, Dies | London ſuͤdwaͤrts gelegen, woſelbſt unter König Ja- 
fes legte in 3 Theilen beftehende Werd? ift allbereit |cobo 1, Wilhelm Allen, ein berühmter Comoedi- 
an, 1607 zu Stettin ang Licht getreten. Draudis |ant,ein Armen-Hauf vor s Männer undeben ſo viel 
Bibl, Claff, p. 1614. 1617. Weiber, nebft einer Schule zur Erziehung 12 Kim 
Dulieu, (Cornel.) ein Nieberlaͤnder aus Brüg- |der angelegt. Camden’s Brit, p. 167. 

ge,trat bafelbft an, 1616 in den Dominicaner»Or-| Dilman oder Dulmen , Lateiniſch Dulmena 
den,undlehrte, nachdem er zu Loͤven feine Scudia | ober Dulmona, eine kleine Stabt und Stifft in dem 
abfoluiret,infeiner Vater⸗Stadt die Moral-Theo- ¶Biſchoffthum Muͤnſter, in Weſtphalen, der Stade 
logie, farb endlich als Prior im Monath Nov. an. |Münfter gegen Weſten gelegen, welche nebft dem 
1661. ° m feine Tractatus morales in4 als Staͤdtgen Daltern ein Droften « As ausmachet; 

Vaiserf. Lexisi VU. Theil, Dhh bh welches, 
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welches das Laͤndgen oder die Herrfchafft Dulmen 
per * und zu ber Herrfi Ludinckhuſen 
gehoͤret. re meiſte Wahrung beſtehet in Tuch⸗ 
machen. t8 Reichs⸗Geogr. IX. pag. 1299. 
Hamelmann. Opp. p. 19. muthmaffet, daß es ein 
alter Ort RR und kinen Namen von denen ches 
mahligen Voͤlckern denen Dulgibinis befommen 
habe. Chytraeus Orat, de Weftphal, Henricus 
Verobertefieim ı2 Seculo, Gobelinus Perf, VI. 
58.apud Meibom. Script, Rer. Germ. Tom. J. p. 
267.. An. 1299 in der Fehde en Graf Eber⸗ 
den zu Marck und Biſchoff Eberhardenzu Muͤn⸗ 
je fie — — zahlen, und an, 1305, 
wurde fie vonbemeldtem Bifchoff erobert, und in 
dem darauf erfolgten Frieden audygelaffen. Nort- 
hof Orig. March, ap. Meibom.1.c,Tom,l.p,394. 
fegg. & — gr ad eumdem p, 421. 
cae Srafen:Saalp. 9. ſeq. 
ar 2 (Thesdorus) ein Sefuite von Coͤln, 
gebohren an, 17 98,lehrte Die Humaniora und Ma- 
thefin einige Jahre, und mar hernad) Rector des 
Collegiizuldten. Er fhrieb Oratorem Chritti- 
anum Eöln 1646 in 12; Peregrinum Chriftianum 
& amuflim vitae fpiritualis ib, eod. in 8, Com- 
mentationes de AmoreDei füper omnia ib, 1664 
in fol, und ftarbden 8 “fan. 1668, Alegambe, 
Dulmen, ſiehe Dulman. 
Dulmena, ſiehe Dulman. 
Dulmenfis Pagus, fiehe Dulcumenfis Pagus, 
Dulminfe, fiche Dulcumenfis Pagus, ; 
Dulnerus, (Paulus) ein Nürnbergifcher Buͤr⸗ 
ger ums Jahr 1583, muß ein verftändiger Muficus 
geweſen ſeyn; weilZeorh. Lechnerus, inder an ſel⸗ 
bigen gerichteten Zuſchrifft feiner Harmoniarum 
Mifcellarum als eine Urſache feines Unternehmens 
fi) folgender Worte bedienet: feci etiam hoc eo 
lubentius, quiade iftis Compofitionibus recte ju- 
dicare potes & ſoles, artem enim intelligis, 
Dulnumnii, fiehe Dulgibini. 
Dulomenfis Pagus, fiehe Dulcumenfis Pagus. 
Dulopolis, ſiehe Acanthus, Tom. I.p. a5 1. 
Dulphufius, ( Florianus) hat deSepulturis, Epira- 
hiis & Defundtorum Monumentis, Bologna 
1641 in 4gefchrieben. Srrws.Bibl. Jur. 6.5.46. 
Dulsner, (Georg. )war Profeflor Juris zu Gieffen 
um die —* des 2 zyahrhundertg, Man hat | 
ihmverfchiedene Difputationes, 
a Han Jahrmarckt, oder Meſſe. 
VDaultabad oder Dultabat, eine Handels⸗Stadt 
mit guten Mauern umgeben in Bala 


— — ——— — — — 


ten an einem Berge,aufdem die Feſtung ſelbſt lieget. 
Der Berg an allen Seiten iſt abſchuͤſſend, und der 
Weg auf demſelben ſo enge, daß nur ein ode 
Cameel auf einmahl durch Fan. (Es gehört dieſer 
Det dengroffen Mogol,dem ihn zwar Die Koͤnige von 
Vifapur und Golconda einsmahls wegnahmen aber 
he eine Krieges-Fift wurde es unter der Regie: 
rungGehanguir wieder erobert, Taverzier indian. 


Reiſ. J. 9. 
Dultabat, ſiehe Dultabad. 
Dulten, iſt ſo viel als etwas mir Gedult vertra⸗ 
en, und ſich daruͤber zufrieden geben, wie etwa 
aullus von ſich und denen andern Apoſteln ſaget: 
Man verfolget uns, ſo dulten wire, 1Cor. 4, 
14. 3 Tim. a, 10. 12. 


von Edomitern unterſchiedene 


atte, einer Con 
vyrovintz im Koͤnigreich Decan in Oſt⸗Indien, un: 


; Muftribus 35. 


Duls· gloͤte  Dumana 

Duls⸗ $löte, Fleute douce, wird eine Floͤte ge⸗ 
nennet ah duleius, ftiller und gelinder gehet als 

Die BlockPfeiffe, Ä * 
ulverton, eine kleine Marck⸗Stadt in der Engs 
fändifchen Proving Sommerfetshire am Fluß Ex, 

den’sBrit.p, 57. — 

Dum, ſiehe Dumna. —* en, 
Dumas, eine Stadt in Edom. Ef. 21, 11. Es 
mag aber Eſaias wohl unter Diefem aus bem Wort 
Edom augenſcheinlich verfürsten Yramen das Land 
Edom gemeynet haben. Die Umftände geben es 
faft Deutlich, Da nad) erwehnter Laft oder Strafe 
über Duma gleich folget: Es fey dem Propheten 
von Seir her, das ift, aus dem Lande Ebom zugeruf⸗ 
fen worden: ob nicht die Nacht, d. i. das über &dom 
gefommene Unglüc: bald hin, oder voruͤber fey? 
Da nun Damah fo vielalsftil feyn, bedeutet, wie es 
in ber Nacht zu ſeyn pfleget Vitringa in Eſ. ], c; 
hat der Prophet gar artig mit Worten fielende zu 
verfichengegeben, daß aus Edom ein Duma werden, 
und über felbiges eine betrübte, alle Freudigfeit 
chweigende Nacht kommen [pie , darbey ihm die 
eit langgenug werden, und Daher die Frage entftes 
hen ſolle, ob fie nicht (hier hin ſey? Es kan aber in 
gedachter Stelle wohl nicht Duma / Iſmaels Sehn, 
gemeynt ſeyn, indem ſeine, wie übriger Brüder, und 
Iſmaelitiſchen Stammes ——— unter die 
te Araber gejaͤhlet, dies 
eit von benamten Pros 
traffen verfündiget wors 
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fen aber hernach infonder 
— ihre Laſten und 
en. 


Dunta, noch eine andere Stadt im Stamm 
da im Laͤndgen Daroma, Sof. 15 „F2. Folglich 
muß diefer Dirt mit vorhergehenden nicht verwech⸗ 
feltiwerden, zumahl, da Hieronymus in Loc. Ebr. 
17 Meilen und inEL, 21. gar 20 Meilen jeßer, wel⸗ 
cheervon Seirgelegen. Glariws Nor, Ant, 
ll. 14. $. 28, ’ 

Duma, einealte Abtey in Portugal, unweit der 
Stadt Braga, "Ss inus, ein Parmonier, bes 
fehrte Theodemirum, den legten König deter 
Suevenin Gallicien, zum chriftlichen Glauben, das 
vor er dieſe Abtey, und nachdem fie hernach aufdem 
Concilio ul ugos zu einem Bißthum erhoben wurs 
be,sugleich den Bifchöfflichen Titel erhielte. Mar- 
tinus wurde zuletzt auch Metropolitanus ju Braga, 
und hielte dafelbftan. 572 ein Concilium, Nah 
der Zeit iſt das Bißthum Duma mit dem ju Braga 
vereiniget worden; Martinum aber hatdas gehende " 
cilium zu Toledo vor einen heiligen erfläret, 
Aregè del’ hiftoire del’ ordre S, Benoit. T.1.p, 
312. Concilior, T. V.p. 903. Maorus de Viris 
Martiniere, Carolus a 5, Pasllo 

. facr.p. 180. 

Duma, war der fechfte Sohn Iſmaels. Gen. 
25,14, 

Dumaeus,oder van der Zaghen,( Foannes) ein, 
Dominicaner aus Flandern lehtte gu Gent einegeite 
lang, ward hernachbrior jubewarden fhriebSerma- 
nes Quadragefimales u.ſuper Pfälmos graduales, 
ingleicyen Compendium doctrinas Chriftianae, u. 
m zu Rothnad) in Flandern an, 1573 den 14 

pri, Suversis Achen, Belg. Andreae Bibl, 
Belg. Erhard Bibl. Domin, T,ll.p. 227. 


Dumana, eine Stadt vor Alters in Aethiopien 
gegen 


| un — 


ı589 Dumashaff Dumenoy Duorainy Dumerichius _Dumnorix 179® 


En —— ne nn 0 0 0 > — 
egen die Küften am Arabifchen Meer» Bufen zu. dieDumenoyDiaki, oder die drey oberſten Cantz· 
——— 29. iſh fer, unter denen der erſte Groß⸗Cantzler, die andern 
Dumasbaff, ſiehe Bothniſche Meer⸗Buſen, Par er find, O⸗a⸗ Perf, Reis 
Tom.1V.p. 837: ‚II. 18. | 
Dumschent feht Thumata. ‚ Dumerichius, (Paulas) hat eine Rede de Con. 
Dumay, (Paulus) war an. 1585 u Touloufe | greffu BononienfiCaroli V. & Clementis Pon,;g. 
gebohren, ward an. 1611 Parlaments:Rath zuDi- | eis gehalten, welche zu Wittenberg 1559 in 8 ges 
jon, und flarban. 1645. , Manhat nichts von ihm, | druckt worden, 3 
alseinen Caralogum der Bibliotheck des Clofters| Dumfermling, ſ. Dunfermling, 
S.Benigniqu Dijon, welcher unter dem Titel: Bi-| Dumfermelinga, f..Dunfermling, 
bliotheca Janinianaan. 1621 in 4 gedruckt worden, | Dumfreys oder Dunfreys, Dunfreis, Duchfrife, 
und Anmerckungen über einige Briefe Inno- | Dumfreys, Lat. Dunfreia, eine Scyottländifcye 
centüilll,die 1625 in 8 gu Paris heraus gefommen. | Vice - Örafichafft , welche die zwey füd-tweftliche 
Sein Sohn Petrus, gleichfalls Parlaments-Rath | Provingien, Annandale und Nithesdale in fid) bes 
uDijon, Hi ein in denen Humanioribus überaus ers | greift. Der Haupt; Ort darinnen führt glei * 
ahrner Mann, und vortrefflicher Lateiniſcher Poet, Namen, ſiehe folgenden Articel. 
auch ein Mitglied von der Paduaniſchen Academie | Dumfreysoder Dunfreys, Dunfreis, Dumfrife 


der Ricourati gewefen, und an. ı7ı 1 gejtorben, | und ys,2at. Dunfreia, die Haupt» Stadt 
Menagianall.p. 100. feq. von der gedachten Vice- Grafjchafft , welche in 
Dumbae, fee Dombes. Nithesdale,gant nahe bey dem rt, wo der Fluß 
Dumbar, fieheDunbar. Nich fid) in das Meer ergüffet, zwifchen ziwen His 
Dumbarton, fiehe Dunbritton. geln, in einer fehr fruchtbaren und angenehmen Ges 
Dumbarum, fiehe Dunbar. gend, gelegen ift. Ueber den erwehnten Fluß gehet 
Dumbarum Tra&us, fiehe Dombes. dafelbft eine ſchoͤne und breite Brücke vongehauenen 
Dumblaine, ſiehe Dumblan. Steinen, weldye —* groſſen Schwibboͤgen ruhet. 
Dumblan oder Dumblaine, Lateiniſch Dumbla· Im uͤbrigen iſt die Stadt wegen ihres Handels mit 


num oder Dumblinum, die Haupt-Stadt in der duch und Stein Kohlen berühmt, und auch wege 
gandfcyafft Menteich in Schottland an dem Fluffe | eines alten Schloffes und einer Kirche, —— 
Taich oder Teich, Sie hat Sitz und Stimme im | Anfangedes 14. Seculi der Schottländifche König, 
rlament, wie auch ein Bißthum, welches zu des Robertus Bruce, mit eigner Hand Joannem Comi- 
ömige DavidsI Zeiten angelegt worden. Der | nes, welcher ihm die Crone ftreitig gemacht, ermors 
Bischoff fteht unter dem Erh Biſchoff von Aaſeo. | det. Camder’s Britannia p. 907. 910, Beeverel, 
Man fieht noch dieRudera von dem Palaftdes DB | Delic. del’Ecofle.p. 1090. 1094. 
ſchoffs und denen Curien derer Canonicorum, Wie | —“ Dumfreys. 
auch ein Stücvon der alten fehr Fünftlich gebauten | Dumiles, hatte den Erebum und die Nacht zu 
Dom Kiche Robert Leighton, welcher Bi Eltern, ob aber ein Junge oder Mägdgen unter fol 
(def mar, hinterließ einen ſchoͤnen Vorrath von dem dtamen u ve ehen, moͤgen andere unterſuchen. 
anuferiptis und andern Büchern zum Gebrauch — ef.p. 1. 
feiner Dioeces, und machte einLegarum zu Anles umme, ein Heiner Fluß in Nieder⸗Sachſen, 
ungeiner Bibliothec. Sein Schweſter⸗Sohn | der zu Bergen, einem Marckſecken im Amte 
iftete eine Befoldung vor den Bibliothecarium. Buͤchow entſpriuget, und bey Wuͤſtrau in die Jehe 
Dondiefer&tadt hat derBurg-Grafvon Dumbla- gehet. 
ne feinen Titel, BuchananusReb, Scot. vl. Etat Dummera, fiehe Dammer: See, Tom. VI. 
preſent de la Grande Bretagne Tom. Il. — pag.21. _ . 
Camden s Brit. BB. 932. 951. Audiffret &| ummeran,. Doͤrr⸗Kraut. 
Geogr. Anc. &-Mod, Tom.I. p.245. Dummer-Ser, fiehe Dammer;See,Tom. VL. 
“ Dumblanum, fiehe Dumblan. ö „| pag- 21. 
Dumbleton, (Fo.) ein Sophifte zu Oxford in| Dummitfch, ſ. Dommuſch. 
fand, hatum 1320 floriret, und verfchiedene | Dumna, eine Inſel im Britannifchen Meer, de⸗ 
qhrifften hinterlaſſen, die aber bem Stilo nach fehr | ren Pliziss Hift. Nat. IV. 1. 6. gedenckt, welche 
fehlecht gerathen, als: an kogiraipeelieii! Lib, es aberfey, ift ungerwiß. Camde»’s Brit. p. 1073. 
9.de Philofophia naturaliLib,9, Summam The-| haͤlt ſie vor Fair-Isle, worauf der eingige Ort Dum 
. ologiaemajorem Lib, 10. Summam Theologiae | fiegt. 
minorem Lib. 1. Summam Artium Lib. 1. dej Dumnifüs, fiehe Denffen, Tom. Vil.p. 584. 
Philofophia morali Lib, 10, Comm. in Cantica| Dumnonü ,fiehe Danmonii, Tom. VII. pag, 





Lib,1.&c. Baleus de Scriptor, Brit. Cent. V,p. | 148. 
39 Dummocum, |. Dunwich, 

—— ſiehe Dumblan. Dumnorix, ein vornehmer Fuͤrſt derer Aeduet, 
Dumbriton, ſiehe Dunbrĩtton. ſtund bey ſeinem Volcke in groſſem Anſehen und Siebe, 


Dumbritonium, ſiehe Dunbritton, Daher der Hefverifche Orgerorix, da er feine Satıs 
Dumenoy Diaki, fiehe Dumenoy Duorainy. | des-Leute aufzuͤwiegeln fich vorgefest, fein vornehms 

-_ Dumenoy Duorainy oderSimbojarsti,das ift, | fies Anfehen auf deſſen Bepftand richtete, auch zu 
Bojaren-Söhne, find die oberften Hoff⸗ Junckern ſolchem Ende feine Tochter an ihn vermählete. Cae- 
bes GCaars in Rußland, derer feltenüber 6. oder 8. | /ardeB. Gell. 1.2.3.9. Er verband ſich mit dieſem 
nd, und koͤnnen fiedenen Cammers Herren an uns | A. V. 696. um gang Gallien zu unterdruͤcken, und 
Höfenverglichen werden. Aufdiefelbenfolgen | ſich nebit Annehmung des Königlicpen Titels die 
Friwerf Lexis VII. Theil, Hhhehh 4 Ober⸗ 


1501 Dumnotirum Dumſtanus 


Dunalma 


‚ Dun 159z 


a De EEE 
Ober⸗Herrſchafft über felbiges zumege zu bringen. , ' Dun, Dunesder Don, Lat. Danus,ein Fluß in 


Carfarl.c.\.3. Alsaber diefer Anſchlag mißlung, 
undDumnorix dennoch denen Helvetiern allen Bor: 
ſchub that, auch ihnen bey denen Aeduern einen fis 
chern Durchzug auswuͤrckte, bafıe bey bem Vor⸗ 
ſatze blieben, ihre Wohnungen zu verändern, und ein 
ander Land zu fuchen; mufte er, weil Caefar dieſem 
Unternehmen 1 wiederſetzte ‚Darüber flüchtig wer⸗ 
den, Fam aber dennoch auf —* Bruders Diuitiaci 
Vorſpruch bey demſelben wiederum in Gnade. Cae- 
Jar 1. c.'.9. 18, 19. 20, von Buͤnaus Zeutge 
Reichs⸗Hiſt. Th. J. B. II.9. 24. p. 711. feq. 
hierauf Caeſar den Zug in Britannien vornahm, 
welchem die vornehmſten Galliſchen Fuͤrſten beywoh⸗ 
nen muſten; bat er ſich bey dem Caelare aus, daß er 
zuruͤck bleiben duͤrffte. Allein er fand kein Gehoͤr, 
— muſte mit ſeiner Mannſchafft zu der Armee 
ſſen, welche nur auf guten Wind wartete, einge⸗ 
— t iu werden. Doch als es an dem war, daß der 
ufbruch geſchehen ſollte, gieng er ohne Wiſſen des 
Caeſaris mit feiner Reuterey, weit er durch groffe 
an year Dazu beredet, zurücke, E3 wurde | 
ihm aber jo gleich ein groffer Theil von der übrigen ! 
Reuterey nachgefchickt, mit dem Befehl, ihn entwe: - 
der lebendig, oder tod zu — Er wollte fich | 


war wehren, und feine Freyheit mit groffem Ges | hen, 


ſchrey vorwenden; allein er wurde von der groffen 
Menge umgeben und geröder. Caefar de Bell. 
Gallic, V, 6,7. 
. Dumnotirum, f. Dunotyr, 

Dumnotyr, f. Dunotyr. 


Weſt⸗ York -Shire, entfpringr in Staincroli- Wa- 
pen, flßt bey Chesfield, Rucheram, Doncafter, 

atfield und andern Drten vorbey, biß er bey 
— in ben Fluß Trent fällt, Camden's Brit. 
p. 706. 

Dun,Dungh, fat. Dunum, eineStadt in £othrins 
gen in dem Herzogthum Bar ander Maas. 

Dun, eine Stadt in Franckreich in der Proving 
laMarche. | 

Dun, (Chateau) eine Stadt ander Loire, in der 
Landfchafft Blaifois, ift die Haupt⸗Stadt des Heinen 
Laͤndgens Dunois, und hat eine Burg: Voigtey. 
Die Lateinifchen Scribenten nennen fie Dunum, 
DunenfeCaftrum oder Caftellodunum,undCaftro- 
dunum, und bey denen Alten heiftfieVrbs ciara, oder 
Rubeclaire, König Sigebertus machte Prome- 
theum zum Bifchoff allhier, weil aber dieſe Kirche 
unter Chartres gehörte, und Papolus, der Sıfhoff 

a⸗ 


von Chartres, fidyan, 574 auf dem Concilio zu 


ris darüber beflagte, mufte Frometheus abftehen, 
und als eine priuar - Perfon leben. Sie ift anno 
1723. gan —— Gregor, Türonenf. Con- 
fl, Vi. 5. 

DunLemon, eine Art See⸗Hoͤrner, davon zu ſe⸗ 
Caſqpet, T. V,p, 1245. 

Duna,f.Düna, 

Duna, f. Daun, T.VIT,p. 274. 

Dunaan ein Juͤde von Geburt, König derer Ho⸗ 
meriten, eines Volcks im glüchjeligen Arabien, 
lebtezu Anfange bes 6.Seculi, Man jagt, da, als 


Dumnus, eine Stadt in der Unter» Pfalg,fiehe er ineiner Schlacht überwunden worden, er feinen 


Daun, T. Vll. p:274. 
Dumnus, eine Stadt inder Pfals fieheDenffen, 
T.VII,p. 584. 1 

Dumont, ſ. Mont. | 
ath8:Collegii 


Eifer über die Chriften, fo in feinem ande gewohnet, 
ausgelaffen, indem er die Stadt Nageran, welche 
voll Ehriften war, belagert, und unglaubliche Grau⸗ 
famfeiten darinnen ausgeübet. Unterdeſſen zog 
Elesbaan, der König in Aethiopien, er Begehren 
des Patriarchen zu Alerandrien wieder ihn, und ließ 


Dumont, Antonius) ſ. Monti, ( Antonins). 

Dumontius, (Pawll.) war des X: 
ju Douay, wo er auch gebohren, geheimer Secreta- ihn umbringen, als er ihn gang niedergefchlagen 
rius, ftarb Dafelbftan. 1602 indem 72 Fahre feines - nad) der Niederlage feiner Trouppen antraf. Zora 
Alters, und ließ einen Commentarium inOratio- ras. Philoflorgius. Cedrenus. Nicephorüs, Ana- 


nem Dominicam in Drangöfifther Sprache, in wel⸗ fafıws. Tüeophanes. Surius add. 24. Octobr. Ba- 


de er aud) Augu nf es: 
Kempisde imitatione Chrifti; Dionysfi Carthusi- 
ani fententias bene viuendi & alia eiusdem: in; 
gleihen Ludouici Granatenfis , Aut, Gueuarae, 
Marci Maruli und Dorothei Sermones überfeht. 
Suvertii Achen, Belg. 

Dumpferling, f. Dunfermling, 


eonfefliones: Thom, a ‚zoniws A, C, 522. Bochart Phaleg Il, 26, 


„232, 

de Ludevwig Vit. Juftinian, 8,5. 139. R 
Dunabis,}. Donau, 
Dunag, f. Dünen. 
Dunaigrod, eine Stadt in der Woywodſchafft 

Podolien, in Koth-Reuffen. 
Dunaife, eine kleine Stadt in der Provint la 


Dump:Lachter, it auf Bergivercfenein Maag | Marche am Fluß Creufe, nicht weit von Le Dorat 


von 4 Pragerifchen Ellen ‚und fohoch ſoll auch ein | 
Stollenvon der Sohle an biß auf.den Firſt ſeyn. In 


hundert Dump:Lachtern mag die Sohle eines Stol- ſchen Weſt⸗ 


lens auf anderthalb’Prager-Eilen ſteigen. Hertwigs 
Bergbuch. p. 107. Bergs Spiegel P. II. c, 


5. . 6. 

Dumplingen, f. Timplingen. 

Dumpftorff, ſ. Domfkorff. 
“ Dumtade, (ValentinusNicolass von) hat Seri- 
em Maiorum Joannis Lubecenfis Epifcopi Genea- 
logicam, Schleßwig 1640 in 4. ingleicyen Seriem 
131. Maiorum Chriftiani V, Friderici & Vlrici 
Principum Daniae per [ex gradus recenfitorum 
Glen ib,cod,cad, edirt, Huͤbner Bibl, 
Geneal. 10,p. 525. 

Dumitanus, ſ. Dunftanus, 


gegen Oſten. 
Dunakin, eine fleine Stadt aufder Schottländis 
SjnfelSkie, 
Dunaböz, |. Schürr. * 
Dunalma, iſt der Name eines gewiſſen Feſtes un⸗ 
ter denen Tuͤrcken, das auch ſonſt Zine oder Ezine, 
genentiet wird. Dieſes Feſt waͤhret 7. Tage und 
Naͤchte, binnen welcher Zeit Feuerwercke angezuͤn⸗ 
det, Sucen und Mufgveten loßgeſchoſſen, Die 
Trommeln geſchlagen, und die Trompeten mit uns 
gemeinen Freuͤdens⸗Bezeugungen geblafen werden. 
Das gemeine Volck feyret diefes Feſt auf denen 
Strafen, welche mit Tapeten und Blumen gezieret 
find, und macht ſich mit alleriey Spielen luftig; es 
pfleget bey des Sultans erſterm Einzuge in die 
Stadt, oder nad) cınem erhaltenen a 
iege, 


— 


— — ——— ——— — — — 


1593 ° Drunamunda . Dunbritton e 


Dunbritton- Frih _ Duncan. 1594 


Siege, gefenert zu werden. Rieaut de \ Empire net, umd hatdaher den Namen, meil fie die Britan 


Otrtom.P.ill.c, II. 
.. Dunamunda, f. Dünamünde. 

Dunant, (Dominicus) ein Staliiner , hatte Jura 
ſtudiret, und wollte gu Paris Die Weiſe zu procefliren 
erlernen, gerieth aber daſelbſt in ein liederliches Le⸗ 
ben. Diejes verließ er an. 1621, und trat, da er 
ſchon 28 Jahr alt war, im Clofter SS.Adnunciatio- 
nis in den Dominicaner-Örden, wo eeden 19 May 
an, 1646ftarb, nachdemer zu Touloufe, woſelbſt 

er ſich eine Zeitlang aufgehalten, Hiftoire dela vie; 
mort & translationduS. Thomasd’ Acquin 1628 
in 12 herausgegeben. Esift ſolch Werckgen, wel 
ches zwar vor gelehrt aber ſchlecht hiſtoriſch ge⸗ 
ſchrieben, hernach zu Dornick 1630 in 16 aufgelegt 
worden. EchardBibl.Domin, T. ll. p. 548. 
. Dunaveg,f. Dunawetʒ. 
" Dunaweg ober Dunaveg, Donawig, Dona⸗ 
ven, Tonaweg,ein feftes Schloß in Dber-Ungern, 
unmeitStrako,an denen Polniſchen Grentzen gelegen, 
und — zuſtaͤndig. Es iſt an, 
1684 von denen Chriſten mit Accord erobert wor⸗ 
den. Zeiler. Hungar. per Stäbel P. 1, p. 441. 
Ottom. Pfore. Fortfegung XIl.p. 282. 
. Dunaworthy, Dounavorti, fat.Dunouertium, 
eittfeiner Ort auf der Schottlaͤndiſchen Halb⸗ Inſel 
Cantyr aufdem Srrländifchen Meer. Mr 
. Dunax, wurde ein hohes Gebürge in Thracien, 
iego Romanien genennet. Srrabo ift ein Theil des 
- Berges Rhodopes, und wird beym Liuio XL. 48. 
Donuca genannt. 
- Dunbar oder Dumbar, Lat. Dumbarum, oderthe 
Caftle ofBar, eine Stadt in der Scottländifchen 
Grafſchafft Lothian, an der öftlichen Küfte, 20. 
Schottlaͤndiſche Meilen nordwaͤrts von Berwik, 
and eben fo weit oſtwaͤrts vonEdenburg. Vor bie: 
fa war ein Eaftell Dafelbft , welches an. 1567 auf 
erer Reichs⸗Staͤnde Befehl geichleifft wurde, Aw- 
diffret Hift. & Geogr. Anc. & Mod. II, ape244, 
gleichwie man noch bis ietzo einen Hafen bafelbft hat. 
‚König Malcolm Conmer, oder Milcolumbus IL 
fchencktediefen Ort Gofpatrico, Grafen von Nort- 
humberland, nebftber Gcafichafit M ch, baher bie 
Grafen von Merch fid) von Dunbar fürebet. Sie 
dat Sig und Stimme im Parlament, und ift inſon⸗ 
erheit deswegen merckwuͤrdig, meikan. 1671 den 
23. Sept. Ölivier Cromwell König Carln 11. 
zum erftenmahl daſelbſt ſchlug, fiehe Hume und 
Humey: Buchananus Martiniere. Camdens 
Brit. p. 895. 896. 902. 943- 945. 

Dunbar, ( Fo.) hat Epigrammata fondon 1616. 
inr2. und Daphnaeum Do&torale ju Padua 1618 
ing. ediret. Barberini Bibl. 

„ Dunbarte, {.Dunbritton. 
» „Dunblein, £. Dumblan. 

-. Dunboyn, eine Baronie in der County Mech in 
der Proving Leinfter,niSjrrland. Camder’s Brit. p. 


unbrisonium, f. Dunbritton. 

- Dunbritron,Alcluith,Dumbriton,punbarte,gat, 
Dunbritonum, Dumbritonium , Britannoduum, 
CaftrumBritpnum,eine Stadt inder Schottlaͤndi⸗ 
fehen GraffchaftLennox, an einemMeer⸗Arme gleis 
ches Namens, allwo der Flußl evin aus dem SeeLo⸗ 
mundo kommend, in beſagten See Arm faͤllet, 8. 
Meilen von Glafco nordwaͤrts. Sie wird auch 
Dumbarton oder Dunbarton und Al-Cluid genens 


nier viel länger, als irgend eine andere Stadt in 
| Schottland wieber die Picten und Schorren erhal: 
ten und befeffenhaben. Sie hat das feftefle Eajtell 
unter allen in Schottland, als welches nicht allein 
durch Kunft, fondern auch von Natur fefte ft, weil es 
auf einem höhen rauhen und zmenfpikigen Felſen 
liegt, zwiſchen welchem es nordwaͤrts eine einige en⸗ 
e paffage hat, wodurch kaum eine eingele Perjon ' 
ommenfan; weſtwaͤrts liegt ber Fluß Levin, und 
ſuͤdwaͤrts der Fluß Cluyd; oſtwaͤrts aberift ein 
tieffer Moraft ‚welcher allegeit bey&bbe und Fluth 
mit Waſſer bebecfet wird. Rochefort Voyage d’ 
Angleterre, Erarprefent de la Gr. Bretagne... 
p. 254. Audiffrer Hift. & Geogr. Anc. &Mod.Il. 
250 v y 





J Dunbritton -Frith oder Fyrth, iſt ein groſſer 
Meer » Arm in der füd- toeftlichen Gegend von 
Schottland, welcher alio von Dem vorgemeldeten 
Caftellgenennetmwird. Cr fänget bey Dunskay an, 
hat ſuͤdwaͤrts Galloway, Carrik, Kyle und Cun- 
ningham, und nordwaͤrts Menteich, L.enox Argy- 
le, Kilmore und Cantyr, nebft einigen Fleinen Fluͤſ⸗ 
fen,fohineinlauffen. Die Inſel Arran liegt darin 
nen, und Lauffen viele von denen gröften Schottlaͤn⸗ 
dikhen Fluͤſſen hinein. Gleich gegen über weſi—⸗ 

woaͤrts liegt Das öftliche Theilvon Irrland, melches 

überaus fruchtbar, und mehrentheile mit Schottlaͤn⸗ 
dern beſetzt iſt. Es find viel ſchoͤne Hifenund Volck⸗ 
reihe Staͤdte an dieſem Meer⸗Arme, welche zur 

Handlung mit America ſehr bequem liegen, 

Duncaldinum, ſ. Dunkeld. 
Duncaledonia, ſ. Dunkeld. 

Duncan, der 88. König in Schottland zu Anfang 
des. ı2ten Seculi, war Malcolmi II. natürlicher 
Sohn; welcher von dem Schottländifchen Adel aus 
England, wieder Donaldum VII, der fich der Erone 
mit Gewalt angemaffet hatte, gehohlet wurde. Ab 
fein weil Duncan ein Kriegs: Mann war, und alfo 
ſich etwas ſtrenger aufführte, als er haͤtte thun follen, 
machte er ſich bald bey feinen Unterthanen verhaßt, 
welches Bortheils fich fein Wiederſacher Donaldus 
bediente, und ihn Durch Macpendir, Grafen von 
Mernis, bey nächtlicher Weile in Menteith umbrins 
gen ließ,nachbemer anderthalb Jahr regieret hatte, 
roorauf jener fid) wiederum bes Throns ammaßte, 
Buchananus Hit. Scot. 

Duncan de Cerifäntes, (Marcus) ſ. Cerifäntes, 

(Marcus Duncande)T.V.p. 1883. 

„„ Duncan, ( Martinus) war zu Kempen indem 

Ettz⸗ Stiffte Coͤln an. 1505 gebohren, und nachdem 

er zu Loͤven ſtudiret, wurde er in der Theologie fo 

geſchickt, dag er einen von denen eifrigften Wiederſa⸗ 
chernderer Proteſtirenden abgab. Alser Pfarrer 
in Holland zu Gorcum morden, brachte er fein ganz 
es Leben en zu,und wiederfeste fich allda denen 
iedertaͤuffern, mujte aber von denen Proteſtiren⸗ 
ben, als fieindiefen Landen Meifter fpielten , unters 

ſchiedenes erdulten. Cr iftzu Amersfort an, 1590, 

im 84, Fahre feines Alters geftorben, und hat vers 

ſchiedene Schrifften verfertiger, als: DialogosLa- 

tini Sermonis: Catechifmum Catholicum: de 

Origine Condemnationis & Juftificationis: de 

Fuga Paftorum in perfecutione: de Vera Chrifti 

Ecclefia; de Sacrificio Miffae; de piarum &im- 

piarum imaginum differentia & culru. Heæius in 


Hhhehh 2 Vita 





159° Duntanoa Durnckel iſt ihrerc. 


Dunckel Wort Dundelbeir 1596 


Vita Duncani Suvertii Athen. Belg. Andres ni mie ein bürre Holtz, das weder Krafft 
afft hat. B 


Bibl. Belg. Miraeus deScript, Sec. 16. | 
Duncanon oder Dungcanon, Douncanön, 
at. Duncanonium, Doncanonium, iſt eine Feſtung 
—— —— sr Wexford, two der 
ug Barrow an der füblichen 


* ins Meer 
Sie liegt fo nahe bey Waterford, daß kein alles, was in derſelben von © 


no 
Dunckel Wort, ı Cor. 13, 12. nach dem Gries 


iſchen ein Rägel, eine dunckele Rede, die vieles 
ot — unterſuchen nein Gomid = 
eil, rifft genennet, nicht ich fe ob 

Aka und göttlichen 


iff in deu Hafen dafelbit einlauffen, noch aus Geheimniffen gefagt wird, lauter Raͤtzel wären ; 
——— — die in Duncanon denn fie ift hell un Elar, fie febeiner wie eın Lich fa 


befindliche Guarnifon verhindern will. Daher die⸗ 2 Pet. z, 19, und alles, was ung zur Seeligkeit zu 


r Det befeſtigt wurde, als an. 1588 die Spanier | toiffen —— unſern Maaſſe klar und deutlich 


{and wegnehmen wollten. Gdens Britann. darinnen ent 


p- 991. Beeverel, Delic. de I Irlande p. 1414, 
Duncanonium, ——— 
Duncans-bay, iſt 


Seite von der Schottlaͤndiſchen Landſchafft Cach- 


neſſe. Camden’s Brit. p. 95 8. 

Duncaſter, ſ. Doncaſter. 

‚Dunchadus , Abt auf der Inſel Hy,ein Sohn 
Kinafalladii, unter welchen der heilige Priefter 
Egbertus, auf die Inſel kam / und denfelben nebſt ſei⸗ 
nen Mönchen bewog, das heilige Oſter⸗Feſt zu rech⸗ 
ter Zeitzu fepren. Er foll an. 717 geſtorben feyn, 
und auf feiner Inſel begraben liegen. Man bege: 
het feine Feyer den a5 May. 

Duncingen, f. Dunzingen. 

Dundtel, EL 60, 2. Dunckelbedeckerdie VL 
eker. Das Ehräifche Wort haraphel, heiſt eine dis 
de und gleichfam flüffende Finfternif,, die wie ein 
ausgegoflenes_Wafler Stroms Weiſe herunter 


Nleuft, oder diefich weit ausbreiter. Solche Finfter-| ft 


niß, fagt der Prophet, bedecker die Völcker: fie 
—28 — —— man bey ihnen das ge⸗ 
rinoſte Licht nicht ſiehet, fie find in Finſterniß und 


Dundelgleichfam eingeroickelt, und um und um da⸗ 


mitumgeben. Nicht iſt ſolches leibliche Finfternig 
Obere aeiftliche Seelen-Finfternig, Finſterniß ber 
Unroiffenheit, des Unglaubens, der Gottloſigkeit und 


Boßheit. 
äufferfte Finfternig ftürget. 


Solche Finfternis, welche, wenn die 
veute daraus nicht ansLicht Be ‚in die! 


Iten: David nennet fiefeines Fuſſes 
Leuchte, und ein Licht auf jeinem Wege; PL 
119, 105. ſondern wegen der groffen Blindheit uns 


ie Bay an der Nord⸗oſtlichen ſers Verftandes, wenn man es halt gegen der Wiſ⸗ 


enſchafft und Erfenntniß , die wir im ewigen Leben 
aben werden. Dennmitunferer Wiſſenſchafft in 
geiftlihen Sachen ift «8 alfo befchaffen, als nenn 
einen eine Sache in einem * vorgeleget wird, 
daraus fan er wohl einiger Maſſen errathen und ſi 
einbilden, was die darunter verborgene Sache vor 
eine Beichaffenheit —* muͤſſe, vollkommen aber 
mag er es nicht verſtehen, biß es ihm entdecket wird, 
und er es ſelber ſiehet. Br rs 
‚Du (Conrad) war zu Gerterode, wo⸗ 
bin feine Mutter im 30, jährigen Kriege geflohen, 
an. 1640, den 2, Det. gebohren, und mufte ſich in 
feiner Jugend fümmerlich fortheiffen. Er ſtudirte 
und promouirte inMagiftrum zu Jena, ward Re. 
Kor zu Sondershaufen, und nachmahls an. 1684. 
EN allwo eran. 1708, den 6. fun. ges 
orben. ſchrieb vierſtuffigte —*— n 
zur Teutſchen. Profodie; Atrium Helleniſti 
cum; Profodiam Graecam; Ariadnes Filum ad 
comtioris Latinitatis ftilum ; Micro fcopium 
philologicum ;nörhigen Schulzeigerzur Teut⸗ 
febenSprache,iftan.ı 710, in 8. zum andern mahle 


gedruckt worden ; Teutſch verfalte Syntaxin; Le- 


xicam farraginem ; Sacrum ftudiorum Suſcitabu- 
lum ; ‚Fabulas philologicas; Dialogos &c. Seine 
DeliciaeChronometricae; Caelareologia; Pror 

ammata& praeloquia; Manududtio ad Pöcfin, 


Dunkel, 1 Reg. 3, 12. Der SEer hat geredt, und Hodegeticum oratorium find nod) nicht ge 
er wolle im Duncklen wohnen: zeiget an, daß| druckt, Olcar, Syntagm, Rer. Thuring. Tom, Il: 
erfih mit feinem Wort allein gu denenjenigen halte, p.207. x 


die dunckel, das ift, eines betruͤbten Geiſtes und Her⸗ 
ensfind, maffen er folches felbfterflävet, EL. 57,15. 
ch wohne bey denen, fo zerſchlagen es und demuthi⸗ 
ges Geiſtes ſind. 
Dunckel iſt ihre Beftaltfür Schwärge, etc. 
Thren, 4,8. 
alsdemandern 


Dundelblau, f. Blau, T. V. p. 105. 
Dunckeld, ſ. Dunkeld, F 
Dunckel gelber Staar,f. Staar. 
Dunckelhauſen, ſiehe Dieckelhauſen Tom, Vi; 
p . 816. 


/ſt fie zweyer⸗ 


ieng denen Nazardern nicht beffer| Dunckelheit, in wieferne dieſelbe von denen 
old: fomohl inder —** ———— gefagt hen 


als indem darauf erfolgte Gefaͤngniß muſten fiegeofs| ley: nemlich die Dunckelheit derer Gedancken au 
Hungers⸗Roth ausftehen; Wie nun bey langsanz| fich felbftund die Dunckelheitder Rede. Wir wer⸗ 
En unger das Geblüt vertrocknet, ber Le⸗ den hier von der Dundfelheit derer Gedancken an 
bens-Safft verſchwindet, das Fleiſch fich verzehrer, | und vor fich felbft handeln, was aber die Dunckelheit 
und daher bie. Haut einfhrumpffet u. ſchwartz wird; | der Rede anbetrifft,mollen wir ſolches bis unter dem 
fo geſchahe es auch hier, ihre ſchoͤne rothe und weiſſe Articel Hermeneutic, da mir zugleich die Mittel; 
arbe war meg, hingegen das Geſichte verſchrumpf⸗ wieeine dunckle Rede zu verftehen ift, an die Hand 
r und verdunckelt, daß auch diejenigen, denen fie] zugeben, Gelegenheit haben, verjparen. Ein dunkler 
uvor gar wohl befannt waren, fienicht mehr kennen Begriff wird einem Flaren oder deutlichen Begriffe 
nnten,nmenn ſie ihnen auf denen Gaſſen begegneten.| entgegengefegt. Da der Hare Begriff bey Wolf⸗ 
Miedas Gefichte, fo der ganse Leib; ihre Haut fen in Log. min. 1. $. 9. derjenige ift, welcher hins 
hängt an denen Beinen, und find fo därre als| länglich ſeyn fan, eine Sache, wenn fie ung wieder 
ein Scheit; d. i. es ift nichts an ihnen als Haur| vorfönmt, zuerkennen; So iſt hingegen der dunck⸗ 
und Bein, alle Kraft, Muth und Sinn ift verloh:|fe Begriff derjenige, nach welchen wir eine ung pe 
er 





Dunckelheit 
der vorkommende Sache nicht gnugſam 


nen. Je weniger oder je mehrere Merckmahle wir nun 
in unſerm Gedächtniffe von einer ung vo 


2197 
porftellen Fön» 


verteutfchet 


befchreibet das Decorum folgender Majfen: Quod 
firid, quod confentaneum eſt hominis excellen- 
tiae, in eo, in quo natura ejusa reliquis animanti- 
busdiffert, Diefe Befchreibung ſcheinet gut genug 
zufepn, mollen wir fieaber finnlich machen , fotreffen 
wir lauter Verwirrung an. Worinne beftehet Die 
Vortrefflichkeit der menſchlichen Natur vor andern 
Thieren? in nichts anders, als in der Vernunfft. Soll 
nun das Decorum in der Uebereinſtimmung mit der 
Vernunfft beſtehen, fo wird daſſelbe mit der Wahrheit 
und Gerechtigkeit verwechſelt, als welche gleichfalls 
mit der Dernumfft übereinfommen. Eine dunckle Idee 
Ean eine ſolche enttveder gang oder zum Theil feyn. Man 
bat allemahl bey der duncklen Idee auf die Definition 
fehen. Eine Definition befteht aus zwey Begriſ⸗ 

n, nemlich aus dem Genere und aus der Differenz, 
nun einer von beyden Theilen nicht Elar, fo ift der 
riff zum Theildundel. Der Habirus wird ger 
meiniglich alfo befchrieben : Quod fit Qualitas firmi- 
werinhaerensSubiedto, ita, vtilludpromtum ad 
adtiones füas obeundumreddat. · Die Differm 
iſt hiebey Flar, das Genus aber dundfel. Wollte man 
hingegen die Geele als eine Subftantiam entelechi- 
cam befchreiben, fo wird das Genus klar, die Diffes 
rem aber dunckel ſeyn. Unſere Erkenntniß iftentives 
der metaphyſiſch oder diſeiplinel. Wir erkennen 
andenen Dingen fo wohl/ daß ſie find, als auch woher, 
oder warum ſie ſind. Unſer Verſtand iſt endlich, und 
es find gewiſſe Begriffe, welche die metaphufiichen ger 
nermet werden, die wir nur bloß nach ihrer Exiltenz er, 
kennen Eünnen. Unter dielegtern gehören die dehren 
von denen allererften Gründen, und von denen güttlis 
dyen Geheimniſſen. Bleibet uns die Ef 


.| die Sünde alles dundtel und voll Finfternif 


aPer. 1,19. iftdie Belt, inder 
| Bol Sinfterniß gemacht, 
mit Zinfterniß der Untoiffenheit, Sünde, Trubfalund 
dem Tode felbft alles bedeckt, durch die aber Das Licht 
der H Schrift hindurch bricht, und die Dunckelheit , 
erleuchtet, daß fieallen,, die fich zu dieſem Licht halten, 
nicht ich fenn Fan, fondern mit David fagenföns 
m Ob ich ſchon wandert im finftern Thalzc. 

23.4 · 

Dunckton, Donketon, Dunkton, Dunketon 
oder Duncton, Lat. Duncktonium, weiches vonels 
nigen mit einem nicht weit davon gelegenen kieinen Ort 
Dowrnton confundirt wird, iftein Fleiner, aber ſehr 
alter Flecken in der Englifchen Provintz Wiltshize, 
andem Fluß Avon, nahe bey der Stadt Salisbury, 
welcher befugt ift , zwey deputirte zu Denen Parlas 
ments: Berfamtnlungen — Die Familie 
Beavois von Southampton hat ihren Sit auhier. 
Camden's Britann. p. 94. Beewerell, Pelic. de 
Angl. p. 872. Ztar prefent d’ Irland:.p. 66. 

Dunckwerck⸗Gericht, iſt wenn der Erb⸗Zinnß⸗ 
Herr mit denen Erb⸗Zinnh⸗Leuten Gerichte halt. 

Duncton, ſiehe Duncicton. 

Duncktonium, ſiehe Dunckton. 

Dundalcum, ſiehe Dundalk. 

Dundalk, tat. Dundalcum, eine kleine Stadt in 
der Itrlaͤndiſchen Provintz Vifter „ weiche einen Bis 
ichöflichen Sit hat, der unter das Erg Bißchum Ar» 
maghgehöret. Sie liegt 26. Englifche Meilen von 
Armagh , oſtwaͤrte in der Grafſchafft Louch, und 
16. Meilen nordwaͤrts von Drogheda , wo der 
Fluß Reffan indas Meer faͤlt. Edward Bruff, Bru⸗ 
der des Koͤnigs in Schottland ‚ alser ſich zum Könige 
in Jerland auſwarff, Tegte,diefe Stadt in die Afche. 
Sie wurde an. 1641 vondenen Frrländern underfes 
hens erobert , aber noch in chen demfelbigen Fahre von 
Henrico Tichburn dur‘; Sturm wiederum wegge⸗ 
nommen, nachdem ihre Trouppenvon der Belagerung 
der Stadt Drogheda reggefchlagen worden, daSi- 
mon Harcourt bepdes mit frifchern Voicke und Geide 
angekommen ; iedod) bekamen fie diefen Ort an. 1649 
wieder. An. 1689 blieb der Herzog von Schomberg 
allhier mit feiner Armee, vom ı2. Sept. biß auf den g. 
Nov, und obwohl König Jacobus fichmit ihm gernein 
eine Schlacht eingelaffen hätte, mollte jener doch nicht, 
meil ihm der König an Mannfchafft überlegen war. 
Oumden’sBrit. p- 1008. 


Dundafa, ein Flecken und ehemahls Feftunginder 


Sdottlandiſchen Shire Linlichgow..  Camden's 
enz bey dies | Brit. p. 906, 


fenlegtern Dingen Dunckel, fo iftuns folches nicht zuzu · Dundee oder Dundy, at. Alle&um,Taodunum, 


ſchreiben, indem es von der Natur 


unfers endlichen | Dei Donum All 


ectum, eine Stadt in der nordlichen 


- Berftandes herrühret. Einige Dunckelheit alſo, nem⸗ Gegend von Schottland, in der Srafichafft Angus, 
lich in difeiplinellen Dingen ift uns als ein Fehler | auf der nord⸗Seite des Moers Arms Tay, melcheeinen 


zuzurechnen: Stmetaphyficalifchen 
es vielmehr Die gröfte Verwegenheit ift, 


aber ift ſehr fichern Hafen hat, deröffters befucyt wird, und ro, 
die Dundkelheit der Eifenz fo wenig ein Fehler, daß | Meilen nordrvärts von S. 


Andrews entfernetift. Es 


h die un bes | iftein fehr feſter Ort, fo, daß derfelbigean. 165.1,dafich 
ſtimmten Örengen der Natur zu überfchreiten. &o| nach) der Niederlage 
weit demnach Die Kräffte unfers Verſtandes reichen, land an Cromweln 


bey Dunbar fast gang Schotts 
ergeben , noch immer aushielt, 
und 


799 Burndonad PDunenſe Caſtrum 


Dunenlis Comitaris Bungersheim 1600 


und LBicderftand-that. Allein der-GeneralMonck, Dunenfis Comitatus, ſiehe Dovvne. 


+ bekam ihnendlich, achdein er ſich auf fein Ausfodern 


‚Nicht ergeben woilen, mit ftürmender Handein, unges 
achtet ron denen-Eintwohnern mit 1000. Soldaten 
befegtivar. Sobald diefes geſchehen, ließ gedachter 
General alleg-, was er darinnen in ABaften antraf, 
nieder machen, und nahm einen ſehr groſſen Schas hin⸗ 
Wweg, welcher an- Silber, „Gold und andern £öftlichen 
Mobilien fich-auf eine unglaubliche Summa Geldes 
belieff; immaffen diefe Stadt damahls die reichfte in 

Schettland war, weil ausder gangen Nachbar⸗ 
Baftdiebefen Sadıen dahin , als einenvermeynten 
‚Sichern Ort, waren geſchafft wrden. Darauf ergas 
ben ſich auch die so. Schiffe, fo dayumahl indem Ha⸗ 
fen lagen, wie auch hernach die beyden Städte Aber- 
deen und S. Andrews, fo bald fie aufgefodert wor; 
den. BuchananusReb,Scot. Spoedaews.&tc, Cam- 


" „den’s Brit. p. 937. 952. 


Dundonald, ein Ort aufder Welternifchen In⸗ 


gel Sckye. 
„.Dundy, fiehe Dundee. 
“ Dune, ein Fluß in England, ſiehe Dun. 
Dune, Derter, fieheDaun, Tom. VIl. p. 274. 
Dune, ein Benedictiner⸗Cloſter im Herʒogthum 
Bergen, welches Engelbertus, Örafzu Bergenan. 
930 geftifftet. Bucelinus Germ. Sacr.P. 1l.p. 26. 
Dune oder Dunen, eine Eiftercienfer-Mönchs Abs 
ten in Flandern, bey Furnes. Gieiftan. 1138 ges 
flifftet. Foppens ad Miraei Cod. Donat, Belg.c. 
60. Bucel. Germ. Sacr. P.1l.p. 24. 
Duneburg, ſiehe Dünaburg. 
Duneburgum, fiehe Dünaburg. 
Dun-Eden, fiehe Edenburg. , BR 
Dunellus, ( Fraseif. ) ein Srangöfifcher Jeſuite, 
gebohren an. 1600 zu Chatillon für Marne, lehrte 
die Philofophie, Mathefin und Theologie, warRe- 
&tor im Collegio ju Auxerre, wohnte der ı ıten Ge- 
neral-Congregation zu Nom wegen der Provintz 
Champagne bey, und wurde nach diefem Cenfor von 
denen Büchern der Socieraet und des Generals 
Theologusju®om. Man hat vonihm Collatio- 
nem habitam, Sedani 1634. cum Petro Molinaeo, 
Pont-A-Mouflon 1634: Sermones 32 de Sacra- 
mento Altaris, £ion 1672 ing: Difcurfüs Morales 
& Theologicos, Thefes amplas Philofophicas & 
Mathematicas ; &c. Wenn er geftorben, ift unbe 
kannt. Alegambe.- 
Dunelmo, ( / e 
Shirvvoodus, oderLeyceiter, ein Englander, geboh⸗ 
renzu Durham, ftadirte zu Oxford und Paris, tourde 


Wilhelmus de ) oder de Montibus, |- 


Dunenfis Pagus, fiehe Danois. 
Dunenfis Tra&tus, fiehe Dunois. 
Dunes, fiche Dünen, “ 
Dunes, (es )eine Abtey Benedictiner⸗Ordens in 
are zwiſchen Dunckirchen und Newpoort an 
er See. A 
Dunesly, ſiehe Dunus Sinus. 2 
Duneftorium Caftrum, fiehe Dunfter, Mi 
re oder — Dumpferm- 
g, Lat. ermelinga, ein Königl. Schloß inder 
Schottlaͤndiſchen Landſchafft Fife, wo ehemahls ein 
berühmtes Elofter geftanden hat, und wovon Alexan- 
der$eron, Groß, Eangler des Königreichs Schottland; 
unter Jacobo I. Könige von Groß-Britannien,den Tis 
= als Öraf von Dunfermling befommen. Camders: 
rit, p. 927. ; 
Dunfreia, fiehe Dumfreys, 
Dunfreys, fiehe Dumfre 
Dunfronium in Aulercis, fieheDomfront; ' 
Dungal, Dungalus, ein Diaconus im 9. Seculo. 
Er hat an Carolum M. einen Brief von einer Som 


nen Finſterniß gefehrieben, und hernach dem Kayfer 


Lothario ein Werck von dem Bilder-Dienft dedi- 
eirt, welches wieder Claudium von Turin gefehri.ben, 
und inder Bibliorheca Pacrum zu finden. Er hat auch 
einige Verſe verfertiget. Belarminus de Script. 
Eccl, Poffewinssin Adparat. 
"‚Dungalia, fiehe Tirchnnell, ° 

Dungall, fieye Tirconnell, 

Dungalus, fiehe Dungal, 

Dungannon, Lat. Dunganum,, eine &tadt in der 


— Graſſchafft Tyronne, iftdieR.efidenz 
t 


des Grafen von Tyronne. Sie hat Sit und Stim⸗ 
me im Parlamente. 

‚Dunganum, ſiehe Dungannon. 

Dungarvan, Lat. Dungaruanum, eine befeſtigte 
Stadt nebſt einem Caſtell und Hafen an derfüdlichen 
Küfte von Irtland, in der Grafſchafft Warerförd, 
Sie wurde erftlich vom Könige Henrico VI, an Jo- 
annem Talbot, den Örafen von Shrevvsbury geges 
ben, bernach aber Krafft einer Parlaments; Attedes 
Erone von England einverleibe. Cie hat Sitʒ und 
Stimme im Parlamente, Erar prefens d’ Irlande, 
p. ss. Camder’s Brit. p, 981 

Dungaruanum,fiehe Dungarvan, 
': Dungcanon, ſiehe Duncanon. 

Dungdorph,fiche Tondorff, 

Dungen, ſiehe Dongen. 

Dungersheim, (Hieronymus, gebohren zu Och⸗ 


nicus und Canzler zu Lincolne, that eine Reife | fenfurt im; NBurgburgifchen 1465 ,daher errauch öffters 
Ko Ram, und farbauf dem Ruͤckwege 1249 ju Ro- | Bchfenfare oder Öchfenfiser genenmet wird , ward 


ven. _ Ermarein fehr gelehrter Mann, wie ihn denn 
Matthaeus Parifienfis eminentiffime litteratum 
nennet, und ſchrieb Diftindtiones Theologicas fine 
numerale; librum Similitudinum, de confeflio- 
ne; Sermones; Prouerbia &c, Lelandi Colle&ta- 
nea. Pitifens, 

Dunelme, ſiehe Durham, 

Dunelmenfis Comitatus, fiehe Durham, 

Dunelmum, fiehe Durham. ‚ 

Dunemunda, ſiehe Duͤnamuͤnde. 

Dunen, in Flandern, ſiehe Dune. 

Dunen, in England, ſiehe Dünen. 

Duneng, ſiehe Denain, Tom, VIl,p. 553, 

'Dunenle Caſtrum, ſiehe Dun (Chaseam). 


an. 1489 Magifter zu£eipjig, darauf in Würsburg 
Priefter, gab auch an. 1501 zu Zwickau und hernad) an 
verfchiedenen andern Drten einen Predigerab: Ende 
lich, nachdem er zuvor eine Reife nach Italien gethan, 
ward er jufeipjig Collegiar des groffen Fürften»Col- 
Fre wie — Doctor ie ——— und 
ftarban. 1539 kurtz zuvor, ehe Herzog Heinrich zu Leip⸗ 
sig die Eurherfhe ihre eingeführet, deren abgefagter 
‚Feind Dungersheim geroefen. Er fehrieb unter am 
dern 20. Teutfche und Lateinifche Tractate wieder 
Lutherum,ingleichen fein eigen Curriculum vitae, 
Felleri Cygni quafimodog, Pfeifferi Lipfiap. 374. 
Seckendorf Prodrom, Luther, p. 18. Fögeks 
Annal. Lipf, p.143. 
Dungsiby, 


Sul — — — — — 


1601 Dungesby Durikeran Dunkeranam = * Dustin d6os! 
Dungesby, ſiehe Dungisby. "4 Dunkeranum oder Collis 8. Kerani,, eine Stadt in 
Dungh, ſiche Dun, 


















» i Irland in der Braffchafft Defimond, andem Meer» - 
Dunghall, eine Örafichafft,fiehe Tirconnel, Dufen,weldhender Stu Mairemachet. Sie iſt ſonſt 
Dunghall, ein Schloß, fiehe Donegell, ‘+ einguter Hafen, wird aber heutzu Tage wenig beſu⸗ 

Dungin, at. Dunginum, ein Flecken in der Graf⸗chet. Diefer Ortführt auch den Ditel einer Barony. 
ſchafftl ondonderry m Vilter in Irrland, ſechs Mei | Man glaubt, Daß fie des Pradcmaei Juernis fen. «le 


len von der Stadt Londonderry. riss Not, Orb.-Ant, IL 4.8.78. Camdess Brit. p. 
— —— 77 16 ſehede anal an 

ung acum Capu t, Dung Te: Dunkeranum Dunkeran. - i 

Dungisby oder Dungesby,, Eat..‚Dungisbaeum| Dunterten, Dupntirchen, Dunquergwe,Dun- 


1 ’ 

Caput, ein Borgebürge in Nord⸗Schottland, denen | kerque, Lat.Dunquerca, eine groſſe, fejte, und Volck⸗ 
Orcadifchen Inſeln gegen über, nebft einem lecken | reiche Stadtim fiichen Flandern, 3. Meilenvon 
‚gleiches Ramensder ContieCathnes, Es ſoll des ingen,6. Meilen von Calais und 6.von Nieu- 
rer Alten Berubium oder Beruuium Promontorium |port. Ehemahis war dieſer Ort nur ein geringes 
ſeyn, fiehe Berubium Promontorium, Tom. Il. p. Doͤrffgen, allwo eini Fiſcher⸗Huͤtten ſtunden welche/ 
1449 EB vu {il bſch wegen des bequemen Hafens hieher gemacht hats 

Dunglas, ein ſchoͤner Drt inder Schottländifchen | ten; nachgehends aber iſt Diefes ein berühmter Meers - 
Landſchafft Lothian, welcher an. 1640 in die Lufft ger | Hafen worden, der: fein Aufnehmen dem Untergange 
forengt wurde , alfo daß die gange darinnen liegende | des Hafens zu Mardik zu dancken hat, letztern 
Compagnie biß auf 4. Mann dabey erſchlagen wurde | Die Länge der Zeit, und Unachtſamkeit derer 
— Brit, p. 902, unbrauchbar gemacht ; umd zwar wegen des vielen 


‚, Dunglas, £at. Dunglafium, eine kleine Stadt in Bandes und Kothes welchen das Meer dahin geworfs 


der Sid» Schottlaͤndiſchen Proving Merche, ander |fen hatte. - ie ift ums Jahr 960.von dem Graſen 
Se. Balduino II dem Jüngern, erbauet worden. Einis 
Dunglafium, fiehe Dunglas. gehalten dafür, daß ihr Name von dem Flandrifchen 
Dunham, ein Eleiner Drt in England in der Pros Worte Kerk herfomme, welches ſo viel als eine Ries 
ding Oft-Angeln mit einer fteineen Bruͤcke uber den che heißt, weil nemlich dee Kirchthurm das erſte iſt, 
Fluß Oufe, welches von denen Seefahrenden über denen Dünen 
Dunham, ein &uft-Hauß inderEnaländifchen Pro⸗ | gefehen wird. Anfangs gehörte Diefe Stadt Joanni 
ding Mercia dem Grafen von \Warrington gehoͤtig. von Avesnes , Grafen von Hennegau, twelcher fie 
Dunhelmum, fiche Durham. Guidoni von Flandern verkaufte. Nachgehends 
Dunhill „ein Königliches Schloß in der Schott⸗ | war Robert von Flandern, ein Sohn des Grafen Ro- 
laͤndiſchen Landfehafft Lochian, ift ſonderlich wegen | berti III. genannt Herr von Dunferken x. Ihm füc- 
des Eiegs merckwuͤrdig, welchen Cromvvell an, | cedirte feine Schweſter Jolanta, und heurathete Hen- 
1.650 den 30. Sept..mit wenig Mannfchaftt Durch | ricum IV. Grafen von Bar. Robert von Bar, Graf 
Verraͤtherey einer hohen Perſon über die Schottläns \von Marle, Soiffons, Herr von Dunkerken 2c. hatte - 


difche Armee erhielt. Gamden’s Brit. p. 902. © eine Tochter Joannam de Bar, melchediefe reiche 
Dunholm, eine Stadt in derShire Durham, fiehe [Erbfchafft an das Hauf Lurenburg brachte, Durch die 
Durham, . , ' Heurath mit Ludouico von Luxenburg, Connetable 


Dunholm, eine mäßige Stadt\in Lincolnshire in 
England, \ . 

Duningthon Caftle , eine &tadt in Leiceftershi- 
rein England. opt ’ 


von Frankreich, welcher fih an. 143 5 mit ihrvers 
mahlte. Ihr Sohn Perrusde Luxenburg hinters 
(ief Mariarn von £urenburg / Frau von Dunterken, ic, 
die ſich mitkranciſco von Bourbon, Grafen von Ven- 
Duniftabulum, fiehe Dunftable, - dome , dem ten Groß» Water Königs Ludouick 
Dunifüs Pagus, fiehe Dunois. XIV, in Franckreich, verheurathete. An. 1558 wur⸗ 
Dunium, ſiehe Dorcheſter, Stadt in Dorfer- |de Dunkerken von denen Frantzoſen eingenommen, 
Shire. weil ſie daraufals aufFraneifcide Bourbon , Gras 
Dunkeldoder Dunkelden, Dunkell,Dunckeld, fen von Vendome , Erbfhafft, Anſpruchmachten. 
-gat. Duncaledonia, Duncaldinum, Dunkeldinum | An, 1583 nahm fie ihnen der Herzog von Parma wie⸗ 
und Caftrum Caledonium, eine Stadt in Schotts|dermmeg. An. 1646 befamen fie die Frangofen aber» 
land an dem Fluß Tay in Perch-Shire, und foll eine| mahls in ihre Haͤnde, und Die Spanier riffen fie ihnen 
Stadt derer Caledonier geweſen ſeyn. Man findet an. 165 wieder daraus. An. 1658 eroberte fieder 
dafelbft fehöne Gebäude, welche von denen Marquis | Marchale yon Turenne, und darauf wurde fie denen 
pon Athole, die ihre Refideng als Sheriffs vonStra-| Engländern eingeraumet, von welchen fie der König - 
thern hier haben, angelegt worden. . Cs iftaudyein|von Franckreich Ludouicus XIV. an, 1662 vor 
Bißthum da, melchesunterS. Andreas gehüret. Es 900000. Pfund Sterling Fauffte, und daſelbſt eine 
ift zu Königs Dauid J. Zeiten angeleget worden , md) fefte Eitadelle nebft andern Feſtungs⸗Wercken aufs 


unterdafigem Vorſteher Galuin Duglas„deran.rgz ı |führentieß. Es pflegten fonft die Fransöfifcen Schifs 
geftorben, merchwürdig. Miller MSt. Camdens Brit; | fe, fo denen Allüirten in der Rord»-Seeöffters aroffen 
P-935.951.952. Audiffret Hift. & Geogr. Anc. Schadenthaten, bier ihren Sammel⸗Platz zu halten, 
&Mod. II. 2.p. 255. weswegen Die Englander und Holländer unterfchieds 
Dunkelden, fiehe Dunkeld. lichemahl mit ihren Schiffen davor gelegen, und die 
Dunkeldinum, fiehe Dunkeld, Capers gleichſam darinnen eingefperret haben. An, 
Dunkell, ſiehe Dunkeld, 1708 ward bier die Flotte ausgerüftet, welche eine De- 
Dunkeltem, fiehe Dunkeld, feente in Schottland mit dem Praetendenten, wies 
Dunkeran , Dunkerran oder Donekyne, £at.|mohl vergeblich, unternahm. Als die Engländer 
Fninerf; Lexic, VI, Theil, Jii ii an, 


- 


4 
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von 


an. 1713 mit Franckreich Frieden fhloffen, wurde | vonLeicefter angelegt haben. John acy, 
ihnen bi —*— Hafen eingeräumt, und die | Lincoln, verſchaffte ihr Marckt und 
fransöfifde Garnifon nad) Sipern und Ypnopbers | Frepheit unter Eduardo I. Cemdew’s Brit.p, gun 
gen gebracht, bis verglichener Maflen der Hafenauss | 413. _ 
gefuͤllet und alle Fortification niedergeriffentworden, | Dunningron, eine Stadt in Lincolnshire ig 
auch das folgende Fahr gefchehen, worauf Die | England. 
nder wieber eng er eit ein paar Jah⸗ Dunnoryr, fiehe Dunoryr, 
zen ift man von Englifcher Seite mit dem Fransd Dunois, £at. Dunenfis Tra&tus, in der mittlern 
Ba Hofe nicht zufrieden geweſen, daß derielbe | Zeit Dunenfis ober Dunifüs Pagus, ein fein and 
uͤnkerken wieder angefangen zu bafe gen, words | und Herzogthum in Franckreich in Beauce, worin⸗ 
berfichaber der Fr iſche Hoferflährer, daß fol | nen das Heine Waſſer la Connyesift, fo nie auslaufft 
ches durch die Gewalt deren Wellen gefchähe,damies | oder vom Kegen trube gemacht wird, fondern in der 
der ſie nicht könnten. Guicciardin. Defcr.Belg.ssra- | warmen Sommers;Zeit vielmehr nd fet. Und 
dadeBelloBelg. Dec.2.lib.V. Sarrazin. Reb. du * wieder Gewohnheit etwas Wa 
Siege deDuncqu. Gelands droies du Roy. Dia- | henfich die ner der Peft auf den ‚und 


rim Europ. Zeiller. Topogr. cireuli Burg. Mar- | der Theurung auf das ige Jahr. Die 

Biniere. ? Stadt iſt Chareau-Dun, unter die e 
Dunkerque, fiehe Dunkerten. von Chartres, hernach unter die don Orleans J 
Dunkerran, Fi € Dunkeran, set. Dunois hatte im neunten Seculo einige Vi- 
Dunketon , fiehe Dunckton, comtes „ nachgehends aber Fam fie an das Haug 
‘ Dunkton,, fiehe Duncketon, Charillon und Blois, Guido von Chatillon ein 


Dun-le-Roy, £at. Regiodunum, eine Meine | Sohn Ludouici, Grafen vonBlois, v ee 
Stadt inFrandreihinBerry, an dem Fluſſe Au- | an. 1391 , unter dem Titel einer Grafſchafft an Lu- 
ron, auf der Seite von Bourbonois, ſiebenñ oder acht | douicum , Deriogen von Orleans, einen Bruder 
Meilen von Bourges, hat ein Königlich Gerichte. | des Königs U VI An, 1439 gab fie Carolus, 
Humbert Aftier und feine Brüder verfaufften an- | Herzog von Orleans, feinem Bruder, Dem beruͤhm⸗ 
no 1275 die.Delfftevon denen Stadt / Gerichten dem | tem Joanni, Baſtard von ‚Orleans. An. ı525 
Könige Philippo Audaci, Philippus Pulcher vers | wurde diefe Grafichafft zu-einem Herzogthum und 
taufihtefiean. 1313 vor andere Laude, welche Taufch | Pairie durch Louyien von Savoen, einer Mutter 
Carolus Pulcher an. 1322 wiederruffte. König | deg Königs Francifei 1, und Damahligen Regentin 
Earl VII, wieß e8 Margarethae von Bourgogne | von Franckreich ‚ vor Ludouicum, Herzog von 
zum Leib ⸗ Godinse an, und nad) ihrem Tode an- | Longueville, und feine männliche Exben , aufges 
no 1430 wurhde esmit Der Crone vereiniget, welches | richtet. Gregor. Taromenf-IV, VI. Bignomins ad 
LudouicusX1 an, 1465 den 12 Mertz confirmirte. Marcul; .D. Paullin, dePag.p.60. Marriniere, 
Es muß diefe Stadt mit Dun-le-Roy in Burgund, Awdiffrer. Hift, & Geogr. Ane. & Mod. Ill ı, 
nahe bey Beaujolois, nicht verwechfelt werben. |p.arı. 

Martiniere. Audiffret Hi, & Geogr. Anc. & | Dunotter, fiehe Dunotyr. 


Mod.Ill, 1,p. 260. feq. Dunotyr , Dunotter oder Dunnotyr, Dumno- 
. Dunluce, fiehe Donluſe. tyr, 2at. Dunouortium oder Dumnotirum, ; 

, fiehe Dunmow ein feftes Caftell an der Küfte der Schortländifchen 

Dunmsw, w Provintz Mernis. Es ſiehet auf einem hohen und 
Dunmawg, fiche Dunmow., rauhen Selen, welcher auf drey Seiten von dem 
Dunmoe, fiehe Dunwich. Meer umgeben wird. Diefe natürliche Fortifica- 
Dunmocha, fieheDunvvich, tion iſt Durch ſehr ſtarcke Mauren und einige Thuͤr⸗ 
Dunmocum, ſiehe Dunvvich. me vermehret worden. Inwendig iſt eine weite Ci⸗ 


Punmonũ, ſiehe Danmonii, Tom.VIl. p. 148. !fterne; auch fiehet man Dafelbft eine abfonderfi 
Dunmovv, an oder Dun- merckwuͤrdige Roͤmiſche Lk tion, 8 in x 
mage, eine Eleine und fehr angenehm gelegene S. Padies en das 
Stadt, in der Englifchen Proving Effex, an dem ' gen Palladii, 
abhängigen Theil eines Dügels bey Dem Fluſſe Chel- Refidentz der alten und anfehnlichen Familie derer 
mer, jtoifchen Hartford und Colchefter gelegen. von Keith, weiche Sherifs diefer Proving und Erb⸗ 
Einige halten diefenOrtvor das alte Caofaromagus, Marſchalle von Schottland find. Camders Bri- 
daraus aber boch andere das heutige Burghftedema- tannia p. 939.953. Beeverel. Delic, dEcoffe, 
hen, ſiehe Caefaromagus, Tom. V.p.103. An- p, 12r$. . 
no zırı wurde allhier ein Cloſter angelegt. Beeve- | Dunouertium, in Schottland , fihe Duns- 
rel Delices de l’Anglet, p. 75. '$ Bric, |worchy. . 
P-345-355.356. N Don Dunouortium , fiehe Dunnotyr. 
——— Dennington, * eg — — Si —* ze $. Rotz, 
he artiges Schloß in Barkshire auf einem Hügel | na Biſchoff vonSeleucia, und 
am Fluſſe Limborn gelegen, in einer fehr angeneh | Deciliones S.RotaeR omanae su Rom 1673 in Foi. 
men Gegend. Der Ritter Richard von Abberbury | heraus. HalerwordBibl. cur. 
foll es gebaut haben. Camden’s Brit. p. 142. Dunquerca, fiehe Dunkerken. 
Dunnington, ein Ort inSuffolck ‚ift der Sitz der Dunquerque, fiehe Dunterten, 
alten Familie derer Roufes. Camden’s Brit. p.375. | Dunringill oder Duri il, eine Stadt an ber 
‚Dunnington, ein Schloß inLeicefler-Shix am | norblichen Spige der InfelSkye, welche einevon 
Fluſſe Trent, iftfehr alt, indem esdieerfien Graſen | denen Werne RCheriah ik. 


— — — —  — — —— — * 


1605 Dunrobin , Duns 
Dunrobin, ein Schloß in der Schottländifchen 
Grafſchafft Sutherland, nahe andem Meere, war 
ehemahls der Haupt-Sig derer alten Grafen von 
Sutherland, Camders Brit. p.947. 9985. 
Duprodunum, fiehe Dornock. — 
Duns, Lat. Dunfium, eine kleine Stadt in Suͤd⸗ 
Schottland inder Proving Mercia, eilff Stunden 
von Edenburg, und drey Meilen von Coldingam , 
wovon Joannes Duns oderScotus den Namen hat. 
Duns, (John) Scotus zugenannt, lebte zu 
Ende bes dreyzehenden und Anfang bes vierzehen⸗ 
denSeculi, und war wegen feines herrlichen Der 
andes und tiefflinnigen —— in groſſem Ruff, da⸗ 
er er auch insgemein Poctor ſubtilis genannt wor⸗ 
en. DieScriptores,, ſo noch vor dem ſechzehenden 
Seculo gelebet, wie auch einige von feinen eigenen 


Codicibus, die bald nacı feinem Tode heraus ges | T 


fommen, machen ihn zu einem Engländer, und (as 
gen, daß erzu Dunfton , einem Dorffe, indie Dioe- 
tes yon Emildon gehörig, nahe bey Alnewick in 
Northumberland gebohren. Andere wollen ihn zu 
einem Schottländer machen, undgebenvor, er ſey 
u Duns, einem Dorffe in der Grafſchafft Meers ges 
Feten. Wieder andere, darunter Waddingus, 
füchen zu behaupten, daß feine Geburts, Stadt 
Down in Irrland ſey. Dem ſey nun mie ihmmols 
le, ſo wurde er von denen Minoriten von Newcaftle, 
unter welche er fich begeben, nad) Oxford gefchickt , 
allwo er ‚nachdem ewim Collegio Mertoneniieinige 
Jahre fludiret ‚ befjelben —— worden. Da 
er denn in der TheologiaScholaflica fo weit gekom⸗ 
men, daß er es allen, ſo zu ſeiner Zeit lebten, zuvor 
thun konte. Syn denen geiſtlichen und weltlichen 
Rechten, besgleichen in derLogic, Phyfic, Me- 
taphyfic und Machematic war er nicht weniger geüs 
bet. Nahdemumdas fahr 1301, fein ehemahlis 
ger Lehrer, Guilielmus Varro, auf die Vniuerfi- 
tät nad) Paris beruffen worden, Fam er an deſſen 
Stelle, und vertrat jelbige mit folchem Ruhm, daß 
über drepfig taufend Stubenten um feinet toillen 
nad) Oxford follengesogenjeyn. _ Doch nad) drey 
Stahren wurde ihm von feinem Orden ein Beruff zus 
geſchickt, nad) Paris zugehen, da er Anfangs Bac- 
calaureus und denn Doktormworden. Darauf hat 
man ihm an. 1307 auf dem Conuente ju Touloufe 
die Aufficht über Die Theologifche Faculsät anver⸗ 
trauer. Zu welcher Zeit er auch Die Lehre vomder 
unbeflecften Empfängniß der Jungfrau Marid auf 
die Bahn gebracht, und in einer follemnen Difpu- 
tation mit zwey hundert Argumenten zu behaupten 
geſucht. Er brachte es dahin, daß gleich darauf 
das Feſt von der unbeflecften Empfängniß Marid ans 
geordnet,und niemand zu denen Academifchen Ehren 
gelaffenmwurde, der nicht dieſer Meynung beypflich⸗ 
tete. Das folgende Jahr, als er auf Befehl des 
Generals von feinem Orden, Gondifalui, nad) 
Coͤln gieng, wurde er dafelbft mit groffem Pracht 
empfangen. Bald darauf, nemlich den 8. Nou. 
1308, follihn ein fo heftiger Paroxyfmus angegrif- 
fenhaben, daß man ihnfur tod gehalten, weswe⸗ 
en feine Zuhörer ihn auch zu Grabe bringen laffen. 
Srachdem er aber wieder zu ſich felbft gefommen, 
pt er ſich den Kopff an dem Grabſtein zerftoffen ha⸗ 
en, und daran im drey und viergigften, oder wie 
andere wollen, imvier und drenfigften Jahre feines 
Altersgeftorbenfeyn. Allein jeıne Nachfolger has 
benmit jiemlichen Gründen erwieſen, d 
Pniner[.Lexici VI, Theil. 


dieſes eis I Menfchen, Thiere und Pflangen pfleget men 
SJiiiia 


Dunedorff Dunſt 160% 


ne Fabel ſey. In ſeinen Schriften gehet ervon dent 
Thoma ab, dahero in folgenden Zeiten zwiſchen 
denen Thomiſten und Scotiften, welche von ihm den 
Namen führen, ‚viel Streitigkeiten entſtanden. 
Bon felbigen find befannt: Grammatica fpecula- 
tiua; Quaeftiones in Logicam; Commentar, in 
8. libr, phyfic, Ariftotel, ;quaeft, inlibr. ejusdem 
de Anima; Tractat. de Rerum Principio; de 
Primo Principio; traftat. theoremat. 23; Col- 
lationes 23. phyfico - theologicae; Collationes 
aliae 4; de Cognitione Dei; de Formalitatibusz 
Meteorologicorumlib, 4 ; Expofit, inM 
Ariftorel. ; Conclufiones , item Quaeftiones , 
Metaphyf.5 Commentar. in 1. 4. Sentent.; Re- 
portatorum Parifienf. 1. 4. quaeft. quodlibet al, 
21, Diefe Werde hat Lucas Waddingus in zwoͤlff 
omis zufammen an. 1639 zu Lyon in ‚Sol. heraus 
gegeben. Seineandere Werde, als: Commen- 
taria in Genefin; Euangelia; Epiftolas Paulli; 
Sermones de tempore & fandis; de Perfe&io- 
ne Statuum, liegen nod) in MS. Balcus de Script, 
Brit. Cnt. 4. p. 362. Wadding. Tom. IU. Annal, 
Min. & in Bibl. Hervvard. in Mantifl. contra 
Bzouium Trithem, & Bellarm, in Catalog, Sixtus 
Senenfis Bibl. S. Poſcuim. Adpar, Sondan, 
A.C. 1308. Ferchius. Cawellus. nelins. Col. 
anus. Pontins, Wharton. in Adpend. ad Hift. 
lee Cave, Camdens Brit. p. 860. 901. Bent 
bems Engl. Kirchen⸗ und Schul⸗St. 29. sr. 
Hornius Hiſt: Phil. IV, 4. p. 299. Reimmanns 
critifch. Geſchichts⸗ Ealender von der Logic. p. 36. 
ſeq. Morkof Poly-hift. Tom, IL Lib, I; c. 14, 


n. 8. 

Dunsdorff oder Dunßdorff, Dumdo 
Tungdorff, Dongdorff, ein (höner Marder 
Flecken und Schloß in Schwaben, eine Meile von 
Geißlingen, halb nebft dem Schloß demen Freys 
Herren von Rechberg, halb aber mit dem adelichen 
Hauf denen Derrenvon Wernaugehörig. Zeillers 
Reicy8-Geogr. VII. p. 909. Topogr. Sueu. p. 61. 
Imhof. Notit. Proc, Imp, Vll. 11. $.5. 

. Dunfium, fiehe Duns, 

Dunfdorff, ſiehe Dunsdorff. 

Dunſt, Lat. Vapor, ifteindünner flüßiger Cor⸗ 
per, fluidum rarum, welcher entftehet, indem ein 
anberer —— die Action gewiſſer Kräffte, 
z. €. der me, aufgelöfet, und durch einen 
Raum, 3. C die Lufft, auf alle Seiten ausgebreis 
tet wird. CB ift biefes ein allgemeiner Begriff von 
der Dunft, und faffet alle andere Arten unter ſich 

'als den Rauc), die unmereliche Ausbänftung de 
‚rer Menſchen, Thiere, Pflangen und anderer 
Eörper, die Ausftreuung derer Partium odorife- 
rarum eines re und fo ferner , welche ob fie 
zwar nad) ihrer Beſchaffenheit verfchiebene Arten 
erhalten, dennoch auf einerley Art, / wiewohl micht 
allezeit von einerley Urfachen erzeuget werden. Die 
Fleinen Theile eines dergleichen Auidi rari, nennet 
man fie ;_und die Verwandelung oder Aug: 
breitung derer Theile eines Coͤrpers in Dinfte, heiſ⸗ 
ſet Die Ausdünftung deſſelben Coͤrpers, 'Euapora- 
tio. Man pfleget insgemein diefes legztere Wort in 
einem engern Verſtande zu nehmen, und b reiffet 
Darunter nur die Aufloͤſung derer Hüßigen Corper in 
Duͤnſte; hingegen die Auflöfung derer feften Coͤrper 
in Dimfte, ingleichen die Ausduͤn n derer 
Exha- 
latio- 


’ 
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lationem oder das letztere auch Transpirationem 


zunennen. Ariſtoteles Meteor, 1,4, Cartefius 


Meteor. 2. Sanctorius in Medicina Static, Syn: 
wiſchen ift die Art der Verwandlung fo wohl derer 
Seften als flüßigen Coͤrper in Dünfte einerley, ob: 
gleich ſolche nicht allezeit voh einerley Urſache hervor- 
gebracht wird; dahero man den Namen, Ausduͤn⸗ 
fung, Euaporatio, überhaupt von allen dieſen Ar⸗ 
tenbrauchet. Die Ausdünftungen find.eine befanns 
ze und täglich vorfommende Sache, von welcher um: 
gehlige Phaenomena iu: der Matur dependiren; 
weswegen wir hier von ihnen, da wir von der Natur 
derer Dünfte handeln wolli,etroas ausführlicher rede 
‚müffen,meil jelbige nichts anders als die Ausbreitung 
derer Düne in einen Raum, und folglid) mit Dies 
fennothwendig connetiret find ir wollen aber 
erftlich von beyden Die Phaenomena, founs durch 
die Erfahrung und Experimenta befannt worden, 
erzehlen ; und hernachmahls die verfchiedenen Me 
nungen derer Philofophen von denen Duͤnſten, ih⸗ 
zer Erzeugung und denen Ausdünftungen anführen; 


geſammlet werben, fie entweder wieder einen der⸗ 
gleichen Coͤrper, oder wenigftens einen folchen for- 
miren, deſſen Theile zuwor in denen Theilen des 
ausdunftenden Coͤrpers enthalten geweſen find ; 
wodurch allerdings die TranselementatiorMberer 
Ariftotelicorum über den Hauffen fälle; 3) Es koͤn⸗ 
nen aber nicht nur die flüßigen Materien, als die Spi- 
rieus, Oele, Waſſer, Mereurius und dergleichen 
durch die Wärme in Dünfte refoluiret werben; 
fondern es findet auch diefes von feften und confitti- 
venden Cörpern Statt. Wenn man Salpetermit 
Erde vermifcht, und in einer Retorte übers 
Feuer bringet, fo wird dadurch der Salpeter in 
Dünfte refoluiret, aus deren Zufammenfluß der 
Spiritus Nitri gumege gebracht wird. Die Arro- 
fion desEifens, wenn man ſolches in Diefreye Lufft 
leget, befondersandenen Orten, die der —8* 
liegen; das Anwachſen des Salpeters an denen 
Waͤnden; die Wiederherftellung des Virrioli, men 
man folches Durch die Calcinarion feiner Spirituum 
beraubet, hernachmahls aber in die freye Lufft geles 


woraus man wird beurtheilen koͤnnen, welche Hy- get, da es gleichfam neue Spiritus wieder in fich ges 
‚ pothefis mit ber Wahrheit und denen Phaenomenis | jogen; das Anlauffen derer filbernen Gefäffe in der 
am beften übereintreffen wird. Die Phaenomena * Lufft, und jo ferner; geben zur Gnuͤge zu era 
= folgende: x) Die meiſten flüßigen Materien dun⸗ kennen, daß viel falsige, vitrioliſche, Salpe⸗ 
ten in warmer Luft aus. . Dan laſſe ein offnes | trifche und andere Particulae ſich in der Lufft als. 
Sla in einem warmen Drteftehen, fo wird nach und | Dünfte befinden müffen, Die dergleichen Verdndes 
nad) immer weniger darinnen werden, biß endlich | rung hervor bringen; 4) Weber diefes dunften auch 
gar nichtsübrig bleibet. Insgemein faget man, e8 | die weit härtern Eörper aus ; “ie wir Diefesan des 
fey das Waſſer eingetrocknet, weil man nicht fieher, nenjenigen wahrnehmen Fönnen, fo einen Geruch 
wo es hinkoͤmmt, gleich) als wenn esfich indie Ma; von fi) geben. Ein Stüd Campher uͤllet in 
terie des Glaſes hinein gezogen hätte, wie etwan kurtzer Zeit ein gantzes Zimmer mit einem Geruch; 
das Waſſer fih in das Holtz zu ziehen pfleget. Allein | ev nimmt aber zugleich an feiner Schwere ab, und 


Daß diejes ſich bey dem Glaſe nicht fo, wie hier ‚ereig: 
net, erfiehet einjeder leichte, weil Das Glaß in der; 
gleichen alle nicht ſchwerer, wie etwan bas Hol 
mwird. Es muß dahero das Waſſer nach und nad) 
verrcuchen, Das ift, im eine ſubtile Dunft refol- 
uiret worden ſeyn, wodurch das Waſſer in dem 
Glafe an feiner Menge abgenommen. Ueberhaupt 
iſt diefes eine fehr befannte Sade ‚indem man bey 
‚warmen Tagen, die Waſſer, Flüffe, Teiche und 
Seen augenfcheinlich ausdunften iehet. Eben die; 
ereignet ſich, wennmanan Statt der Wärme, 

d von der Sonnen herkoͤmmt, eine andere Wärme 
Aubftituirer; meiches man wahrnimmet, wenn 
man flüßige Naterien am Feuer kochet, da man die 
Ausduͤnſtungen gar deutlich ſehen kan; =) Geben 
die Chymijchen Operationes ber Deßillation die 
Ausdünftungen derer flüßigen Cörper überaus deut⸗ 
Vch zu ertennen. Wenn vermittelt des Feuers, der⸗ 
ſelbe in dem Kolben ſoluiret wird, fo ſteigen gantz 
augenſcheinlich Dünfte Darinnen in die Höhe, wel⸗ 
sheandie innere Fläche des. Helms, welche fälter ift 
als fie, fih anhängen, alsdenn in Tropffen zufam- 
men flüffen, wiederum ein Auidum formiren, foin 
den Recipienten herab troͤpffelt. Selbſt ber Mer- 
curius, welcher nach dem Golde ber ſchwerſte Coͤr⸗ 
r in der Welt ift, laͤſt ſich ſolcher Geſtalt in einer 
etorte, vermittelſt des Feuers in Duͤnſte aufloͤſen, 
welche man durch einen untergeſetzten Reci- 
ienten, ber mit Waſſer gefüllt iſt, wieder ſamm⸗ 
n fan, da man wiederum Mercurium, und 


gwar purificiret, befindenwird. Es erhellet hier: 


aus, da die Dünfte. wuͤrcklich Theile desjenigen 
Görpers find, welcher —— weil, wenn ſie 


— 


verzehret ſich endlich gar, welches eine Anzeige ift 
daß er fid) nad) und nad) in eine fübtile Dun und 
Ausfluf refoluiren muß, welche, wenn fie an das 
Haͤutlein des oflis cribrofi unferer Naſen antreffen, 
die daſelbſt befindlichen Nerven frappiren, und das 
durch in ung die Empfindung des eruchs verurfas 
hen. Eben diefes ereignet ſich von andern rüchens 
den Cörpern ; und find Diefe es nicht alleine, welche 
ausdunften; fondern Die dichteſten Metalle und härs 
teiten Steine find felbft dieſer Veraͤnderung unters 
worffen, wie ſolches der berühmte Boy.e, Theils 
durch Dig Verringerung des Gerichts derer Coͤrper 
imerhalb mehr oder weniger Zeit, vermittelft derer 
adcuratefien Wagen, Theils durch andere herrlis 
che obferuaciones, klaͤrlich dargethan; wie aus 
deſſen Exercitarionibus de armofphacris corpo · 
rum confiftentium zu erfehen ; bahero mir fiher 
8* koͤnnen, daß die Ausduͤnſtung eine bey de⸗ 
nen Coͤrpern allgemeine Veraͤnderung ſey; wiewohl 
ſolche bey dieſem oder jenem Coͤrper ſich in einem weit 
andern Grad befindet. Wir wollen anjetzo derer Aus⸗ 
duͤnſtungen, ſo ſich an denen Coͤrpern derer Men⸗ 
ſchen, Thiere und Pflantzen ereignen, nicht geden⸗ 
cken, als von welchen unter dem Titel: Transpi- 
ratio geredet wird, Vor andern unterſucht man 
die Phaenomena derer wäfferigten Dünfte, weil fo 
viel Meteora als die Nebel, Wolken, vonihnen de- 
diren, ingleichen auch die andern Arten derer 
usdunftungen faft von gleicher Befchaffenheit mit 
ihnen find. Wir finden aber 5) dag, wenn man 
unter einer gläfernen Glocke, auf einer Lufft / Pum⸗ 
pe etwas von Spiritu Vini anzůndet, er dadurch in 
Dünfte aufgelöfet werde, welche ſich in der re 
a 
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halb der Glocken enthaltene Lufft dergeſtalt zer⸗ ſten Theilgenrefoluiret worden, fo ſchwimmen die⸗ 


ſtreuen, 


der Glocke wahrnimmt. Wenn man vermittelſt 


der Anrlia die Lufft aus der Glocke zu pumpen an⸗ als die Theile des Spiritus; 
füngt; fo entftehet auf dem erften Zug Des Emboli | Tendentiam partium m 
ein Nebel unter der Glocke , welcher fich bald ineinen | ritum innolujret, 
Auf | fionisift ein allgemeinesPhaenomenon, und ift bahes 


Rirbelherumbeweget und zu fallen anfängt. I 
demandern Zug des Emboli berſchwindet der Nebe 
gang, und die Dünfte fallen Theils zu Boden, Theils 
hängen fie fih an die innere Fläche der Glocke an, 
Fäfet man den Nebel nicht zu Boden finden, fon- 
den reftiruiret der Glocke die vorige Lufft, ſo vers 
ſchwindet der Nebel wieder, und die Lufft unter ber 
Glgcke fichet wieder helle aus. Das Experiment 
ertötifet zur Gnuͤge daß Die £ufft das Vehiculum 
derer Düunftefen, daß diefelben in einer dichten Lufft 
erhalten werden, ineiner duͤnnern hingegen herab: 
fallen, oder ſich andie Seiten der Glocke anhängen, 
woraus man eine tendentiam derer Dimfte gegen 
das Glaß abnehnten kan. Wir erfennen Dahere 
hieraus, daß, weil vermöge derer vorhergehenden 
Grfahrungen alle Eötper beftändig ausdunften, Die 
Lufft niemahls ohne Dünfte, fondern beftändig mit 
dergleichen von denen Eörpern ausgehenden Ef- 
Auuiis angefüllet ſey, obgleich die Lufft offters 


mahls noch jo helle ausfiehet; wie denn in eis 


daß man nichts son ihmen in der Qufftumter | felbigem indem Spiritu und ſincken nicht darinnen uns 


ter, ungeachtet fie in der That fpecifice ſchwerer find, 
itus; welches allerdings eine 
etallicarum gegen ben Spi- 
Das Phaenomenum Cohae- 
ro fein Zweifel, daß auch, Die Dünfte nicht, als die 
kleinſten Theiligen derer füßigen Materienund Coͤr⸗ 
per der Lufft adhaeriren un vermittelft Der Cohas- 
fions-Krafft in berfelbigen erhalten werben fölten. 
In denen Poris des Waffers ift Lufft vorhanden, 
wie folches Die Phaenomena Deutlich ausroeifen, 
wenn man ein Glaß vol Waſſer unter Die Campa- 
nam einer Antliäe Pneumaticae bringef, und bie 
dufft Daraus pumpe, Dieſe in denen Poris des 
Warfers vorhandenen Theile der Lufft würden dar⸗ 
innen nicht verbleiben koͤnnen, wenn fie nicht dem 
Waffe ſarck adhaerireten, weil fie alsdenn als ein 
Auftlum fpecifict leuius in Dem Fon als einem 
flujdo fpecifice grauiori in bie Höhe fteigen müften, 
welches aber nicht gefchiehet und zwar aus ber Urſa⸗ 
che, weil die Cohacfiong + Krafit derer Lufft⸗Blaͤſe⸗ 
fein mit dem Waſſer ſtaͤrcker als die Presfion des 
Waſſers, fo dieſes —— in die Hoͤhe zu trei⸗ 
ben ſich bemühet. enn Die Gröffeeines ſolchen 


ner hellen Suffe fich fo viel Düfte, als im eis! Lufft-Blaͤßlein vermehret wird, jo wird deſſen Co- 


ner trüben befinden koͤnnen. Wir fehen ferner, 
daß die Dünfte in einer dichten Lufft zerſtreuet er⸗ 
halten werden, fo daß man fie Öffters darinnen gar 


nicht mercken Fan ; Hingegen in einer Dünnern her⸗ 


abfallen, und in einen Nebel ſich zuſammen ziehen, 
weicher ſich twiederumgertheilen läft, wenn die Lufft 
dichter oder Kran wird; mit welchen allen Die 
meteorologijchen Obferuariones fehr genau über; 
einfommen ; 6) Die Dünfte haben eine fphaerifche 
Figur, wie man ſolches mit Derham in Phyfico- 
Theology I. g.n. 2. in einen verfinfterten Zimmer 
wahrnehmen kann, fo man darein Durch ein Feines 
Loͤchlein einen Sonnen Strahl fallen laͤſt, und dar 


Damit der daraus auffteigende Dampf durch den 
Sonnen » Strahl hindurch fahre. Denn, weil 


haefiongsKrafft mit dem Waſſer verringert, indem, 


twiegefagt, Die Phaenomena nur angeben, daß der 
Effe&tus der Cohaefion erft mercklich ſich äuffere, 
wenn ein Coͤrper in fehr Fleine Theile refoluiret wor⸗ 
ben ; bdahero ſteiget ein dergleichen vergröffertes 
Pufft- Bläflein in dem Waſſer in bie Höhe, Da die 
Lufft dem Waſſer adhaeriret; feine Aion aber in 


' der Ratur Statt findet, die nicht eine Reaction bes 


gleitet ; fo muß viciffim das Waſſer der Lufft adhae· 
riren, und war muß fich Diefer Fuect Auffern , wenn 
das IBaffer Durd) eine gewi — Krafft in die 
Fleinften Theile, das iſt, in Duͤnſte refoluiret wird, 


| Eben dieſes findet von denen Dünften derer übrigen 
unter einen Keſſel mit fiedendem Waſſer feget, Liquorumund Cötper Statt. 


Dahero cohaeri- 


| ren die Dünfte mit der Lufft und die Urfache, warum 


folche darinnen hangen bleiben, kommt darauf an, 


die Dünfte alsdenn von dem Sonnen s Ötrabl| weildie Cohaefiong-Krafft einer foldyen particulae 


ſtarck erleuchtet werden, jo fan man folche Durch ein 


aquofae mit Der Lufft aͤrcker if, alsdie Schwere 


Vergroſſerungs⸗Glaß betrachten, und gar Deutlich | derfelben, mit welcher fie niedermärts zu fteigen ſich 


fehen, das folche nichts anders als Fleine Kügelein | t 


find,die der Groͤſſe nach voneinander gar fehr unters 
fchieden, unerachtet fie dem bloſſen Auge von gleicher 
Gröffe zu fenn feinen; 7) DiePhaenomena cohae- 
fionis, wovon ein mehreres unter dem Titel: Cohae- 
fio Tom. VL p. 614. ſeqq. gemelbetworden, geben 
unter andern auch eine Teendentiam oder Adtion der 
Lufft gegen das Waſſer, anderer flügigen Materien 


yemübet; Man kan auch Die Adhacfion berer 
Dünitemit andern Eörpern,befonders die Fälter alg 
fie find , ausverfchiedenen Phaenomenis abnehmen, 
Das Anhängen derer Dünfte an die innere Fläche 
des Alembrici, wenn fie bey einer Deſtillation in 
die Höhefteigen; ingleichenandieinnere Fläche des 


rer Stuͤrtzen, welche man über Die Töpfe decket, im 


denen man etwas abfiebet, geben hiervon ein genug⸗ 


undanderer Cörper ; und hinmwiederum eine Ation | fames Zeugniß ; tie denn das Schwigen derer 


diefer Cörper gegen die Lufft zu erfennen, iedod) un | Fenſter zur Winters-Zeit glei 


ter diefen Umftänden, daß Die Lufft in die Fleinften 


ar hiervon depen- 
iret, weil die Fenſter vonder Kälte der aͤuſſern Lufft 


Theile zuvor zertheilet werden muͤſſe, ehe ſolche dem | gleichfalls fälter gemacht werden, als die in einem 
ßafferadhaerire, und ſich in Die Poros deffelbigen | eingeheisten Zimmer befindliche Lufft ift; dahero Die 
begebe; &vice verſa nur die in die Heinften Theili⸗ in Diefer vorhandenen Dünfte ſich an Die innere Flaͤ⸗ 


genrefoluirten Coͤrper der Lufft adhaeriren; da ſie de derer Fenfter, als einen 
i 


zuvor ‚wenn fienoch beyfammen find, in der Lufft un⸗ 


rper, ber Fälter als fie 
‚anhängen, und dadurch das fo genannte Schwi⸗ 


terfmefen; eben wie Die Metalle, unter einem groffen| Kenderer Fenſter verurfachen; 8) Auffer Diefer Co- 


VolumineindemSpiritunicri oder Aqua forti un: |'haefiong-Krafft derer Dünftemit andern Ch 


terfindten ; hingegen aber, wenn durch die Action 


.. * * 


des Spiritus nitr oder Aquae fortis die Cohaefion wenn fie juſammen gedruckt werden, und 


derer Metalle getrennet wird, und ſolche in die klein⸗ 


rpern 
haben auch dieſelbigen eine —— * if, 
k com- 


Si 3 pri- 
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primirende Krafft_läft nach, ſo breiten fie fich 
aus , welches offt mit einer groffen Gewalt 
gefchiehet, wenn nemlich die comprimirende 
Krafftjähling remouiret wird. Die Experimente 
mit denen Aecolipilis befräfftigen folches auf das be- 
ſte. Denn, wenn man die enge Mändung eines 
Aeolipilae mit einem Hahne verfiehet, folchen etwas 
über halb voll Waſſer füllet, den Hahn alsdenn zu: 
(ori, und das Waſſer in dem — fieden 
; hernadymahls aber jähling den Hahn öffnet ; 
wird man man mit einer geoffen Gewalt die Dün: 
eherausfahrenfehen. Es koͤnnten zwar einige ein: 
wenden,biein der Aeolipila noch übrige Lufft werde 
durch die Wärme gewaltig intendirer, woraus als⸗ 
denn biefer ſtarcke Effe&t erfolge. Ob nun zwar 
nicht zu laͤugnen, daß die Lufft ſolcher Geftallt in etz 
was das ihre mit Darzu beytrage; fo ift Doch Feines: 
toegesder gange Effect der Lufft, ja faft der wenigſte 
Theil davon derſelben zuzuſchreiben. Dennda das 
Experiment von gleichem ktlect und Force gar üff+ 
ters wiederhohlet werden fan, und deshalben feine 
neue Lufft in die Machine hinein gelaffen werden 
darff; dieinnere eingefchloffene Lufft aber durch das 
offt wiederhohlte Experiment ie mehr und mehr 
verringert, auch Diefes durch Das Auffteigen der Lufft 
aus denen Poris des Waſſers nicht zur Gnuͤge erſe⸗ 
gettird, indem fonftmehr Lufft in dem Waſſer fich 
befindenmüjte, als Waſſer felbften de fo ift Flar, 
daß diefer Effeet nicht bloß von der Lufft herzuleiten, 
welche die Dünfte aus dem Aeolipila mit ſich heraus 
nimmt, fondern daß der gröfte Theildavon einer ela- 
ftifchen Krafft derer Dünfte, die man durch Diefes 
Experiment erweiſet, bepzumeffen ſey. Man hat 
burd) Experimente ausfündig gemacht, daß durch 
mittelmäßige Wärme die elaftifche Kraft derer 
Dünfte zwoͤlffmahl ſtaͤrcker Fönne zuwege gebracht 
werden, als die Stärcfeder elaftijchen Krafft der 
Lufft iſt, inmwelcher wir refpiriren. Muffehenbroeck 
hatdieausdehnende Krafft des in Dünfte reföluir- 
ten Waſſers weit ftärcker noch befunden, als des 
Schuͤß Pulvers, wenn ſolches durch das Feuer in 
eine elaftifche Dunft aufgelöfet wird, wie er ſolches 
infeinen Notis ad Experimenta Academ.. del Ci- 


mento feiner Edition anmercket. * Diefes find die | 


uns von denen Dünften befannten Kräfte; die Art 
ihrer Erzeugung oder Die Ausdünftung derer Cörper 
ereignet fich, wie fehon einigermafjen erwehnet wor: 
den; 9) Am meiften, tvenn diefelbigen warm werden, 
md iftdahero die Wärme gleichſam als die Urfache 
einer Ausdünftung anzufehen. emehr die Waͤrme 
bey einer gegebenen Menge Waſſer zunimmt,ie ſtaͤr⸗ 
er iftdie Ausdünftung, welche mit der Wärme der; 
geftalt kan vermehret werden, daß fie endlich in eine 
augenblickliche Refolution der gantzen Maffe in 
Dünftedegeneriret. Wenn man an einwarmge: 
machtes Eifen etliche Tropffen Waſſer fpriger, fo 
euaporiren folche in einer gegebenen Zeit, Die man 
vermittelfteines Penduli abmeffen Fan. Wird 
das Eifen wärmer gemacht, fo wird Dadurch Die Eua- 
‚ poration geſchwinder befördert ; und fo es recht 

glüend, loͤſet ſolches die Waſſer⸗Tropffen im Augen- 
blick mit einem Geziſche auf. In engen Canaͤlen 
werden die flüßigen Materien alſobalb in Dünfte 
refoluiret und zwar bißweilen mit einem Krachen. 
Alfo dunften die poröfen Eörper, ale Holtz, wenn 
fie naß gemacht werden , alfobald häufig aus ; und 
ein Tropfen Waſſer, wenn man ıhn in einem Tube 
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Capillarian ein Licht hält, wird alfobald cum ex- 
plofione in Dünfte jerftreuet ; Io) Man pfleget die 
Dei einer Ausdünftung ‚durch ihre Gefchwindig⸗ 
feita zumeſſen. Esift aber die Geſchwindigkeit der 
Ausbünftung, Lat. Velocitas Euaporationis, nichts 
anders, als dıe Verhaͤltniß der Menge derer Dünfte 
gegen die Zeit, in welcher folche aus einer gegebenen 
Portion eines Auidi indie Höhe fteigen. Hadey in 
Tranfact. Anglic. n, 212. hatdie Staͤrcke der Hug; 
dunftung durch vielfältige Experimente ausfundig 
zu machen gefücht, Er nahm einen Keffel mit 
Waſſer, der ungefehr 4. Zolltieff und 7 do oder bey 
nahe 8. Zoll inDiamerer war. Diefen Keffel fegte 
er auf ein gelindes Kohl⸗Feuer, u. darein ei 0- 
metrum, damit er fehen konnte, wie die Waͤrmtbes 
Waffers zunahm. Als der Spiritus im Wetters 
Glaſſe fo hoch geftiegen war, tie er im warmen’ 
\ Sommer zu fteigen pfleget, hieng er den mit 
dem Thermometro aneine Wage, und von der ans 
dern Seite eine Wag-Schalemit fo viel Gewichte, 
als erfobert wurde, daß die Wage inne ftund, a8 
Kohl⸗Feuer mufteer dergeftalt unter dem Kefiel zu 
halten ‚indem er e8 bald näher, bald weiter Davon 
brachte, daß der Spiritus im Thermometro weder 
ſtieg noch fiel, und alfo das Waſſer beſtandig einer 
ley Waͤrme behielte. Wach Verlauf jweyer Stun 
— * daß 433. ran oder wie er es durch 
echnung herausbrachte, zr eines Englaͤndiſchen 
Zolles nach zwoͤlfffuͤßigen Maaß ausgedunfter wa⸗ 
ren. Durch dergleichen Experĩmente hat man be⸗ 
funden, daß die Geſchwindigkeit der Euaporation, 
» von einem geroiffen Grad der Wärme hervorges 
racht werden kann, allezeit innerhalb geroiffen Gren⸗ 
beneingefchloffen * an welche, wenn fie gelanget, 
fie in dergleichen uffande verbleibet, ges eben 
derſelbe Grad der Warmedauret. ‚, Eben derglei⸗ 
chen Experimente und Obferuationes hat auch Se» 
dileau zu Paris drey gantzer Jahr nach einander ans 
geitellet. Ausdiefer beyden Männer ihren, Anmer⸗ 
«ungen ift fo viel zu erfehen ‚daß indenen Winters 
Monathen die Ausdünftungen am ſchwaͤchſten und 
geringften ſeyn; hingegen im Sommer am ſtaͤrck⸗ 
en ; am häuffigften aber bey windigtem Wetter. 
| Sinfonderheit geben dieObferuationes desSedileau, 
tie von dem was von Dünften auffteiget,, Das ander 
ze, was durd) den Regen nieder herunter fällt, bey 
weiten übertroffen werde. In denen 7. legtern 
| — an. 1688. belieffen ſich die Dünfte biß 
auf 22. Zoll,s.ginien hoch bey einer gegebenen Fläche, 
welche ausbunftet ; hingegen bey eben berjelben 
darauf der Regen gefallen, erhielte das Regen⸗ 
Waſſer nur eine Höhenon 11. Zoll 6} Linie. An. 
1689 twaren die Ausdänftungen 32. Zoll roF Linie, 
der Regen aber nur 18.301 1. Linie. An. 1690 betrus 
gen die Duͤnſte 30. Zoll, 11. Limen, und der Regen 
21. 200,4 $inie. Memoires de Mathematique 
Phyfigue an. 1692.p.2+. Manfan leicht erachten, 
daß Der Ueberſchuß derer Dünfte über dem, was 
| durch den Regen herunter gefallen, Theils durch Die 
Winde zerftreuet, Theils aud) durch den Thau wie⸗ 
ı Derheruntergefällen, wie denn Zialey in der Inſel 
S. Helenaden Thau fo ſtarck befunden, daß er fein 
Mdencken getragen, Den Urfprung derer Dvellen 
diefer ungemeinen Menge zugufchreiben; wie aus 
dem Titel Brunn: Avellen, Tom, IV. p. 1622. 
zu 
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zu 311). Wenmn bie aufgeſtiegenen Duͤnſte 
nahe bey der Fiaͤche welche ausdunftet,hangen blei⸗ 
ben, foverhindern ſolche Die Euaporation, eis 
nem verfchloffenen Ei ‚ davon ungefehr mit 
Wafjererfüllet, fo man ſolches über ein Feuer feet, 
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waͤchſet die Solution des Wafjers in Dimfte ſch 


nicht mit der Zeit; indem, wenn gleich in dem n. 8. 
angemercften Acolipila der Hahnlänger verfchloffen 
bleibet,als zu einerExplofion von Noͤthen ift, Dennoch 
feine flärctere , fondern vielmehr fhroächere Explo- 
ſion erfolget. Halleyl.c.mercdetetwas fonderbah- 
zes von berAusdünftung des Waſſers an, daß nemlich 
die Dünfte der aus dunſtenden Flaͤche adhaerirten und 
auf derfelben gleichjam ein Dunftiges Woͤlcklein 
formirten; und wenn ſolches einmahl erzeuget,, fo 
fliegen bie Dünfte nicht fo häuffig in die Höhe; und 
hat dahero derſelbe auch befunden, daß bey ftiller 
Lufft das Waſſer nicht fo ſtarck ausdunfter, als wein 
es windigt ft ; 12) “Die Dichten und teften Eörper, 
obfie gleich langfamer warm und in Dünfte refol- 
wire werden, geben nichts defto weniger häuffige 
Dünfte von fich, wie folches Die Chymifdyen Opera- 
tiones bezeugen, wobey man die Obieruationes 
bes Hombergs,jo er mit einem groſſen Brenn : Glaß 
des Ducd’Orleansangefteller und ın denen Memor- 
resdel’ Academie Royale des Sciences an, 1702. p. 
186, befchrieben; ingl. die Experimenta, fozuLon- 
don mit einem Villettianifchen Brenn » Spiegel 
gemacht und in Tranfact Anglie. n. 360. aufges 
eichnet worden, conferirenfan. Ob wir nun zwar 

arcke Ausdünftungen insgemein bey ſtarcker Waͤr⸗ 
me wahrnehmen, fo jeiget Doch auch 13) die Erz 
fahrung, daß in frenge Kälte die Eörper ſtarck aus⸗ 
dunften. Anflügigen Materien fiehet man Diefes aus 
genfcheinlic zur Winters-Zeit an denenjenigen Or 
ten, wo Flüffe ‚Teiche, Suͤmpfe 2c.fid) befinden, als 
welche , befonders des Morgens, Da es gemeimglich 
fehr kalt, gleichfam zu rauchen feinen. Allein 
auch fefte und kalte Eörper ‚jadas Eis felbften dun⸗ 
fter in ſtrenger Kälte aus. Boyle in feinen Notis ‚de 
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Luft erblicken da wir ſolche, wenn wir naͤherhinzu 
kommen, nicht mehr ſehen. Die Urſache hiervon 
muß man aus der Optie herhohlen; denn weilen 
stoey Ohjecta, ob ſie gleich weit von einander ſtehen, 
in der Ferne doch ſehr nahe bey einander zu ſeyn 
einen; fo ereignet ſich dieſes auch bey denen Dün- 
ften, welche ung in der rm nahe bey einander x 
ſeyn fcheinen, und ung folcher Geſtallt, indem fie 
gleicyfam ein continuum formiren,fihtbar werben; 
ungeachtet fie inder That weit von einander jerftreus 
et find; telches auch Die Urſache ift, warum wir fol 
de, wenn wirnäher zu ihnen kommen, als zerſtreut 
und eingelnnicht mehr erfenmen fönnen. Bon deifem 
Phaenomeno d iret Die Erſcheinung derer 
Wolden, als welche nichts anders find, als eine 
Menge Dünfte in der Lufft, welche, indem wir fie von 
ferne anfehen, fehr nahe bey einander zu feyn und 
ein continuum zu formiren feheinen; 15) Man 
pfleger endlich die Dünftein Dicke und 3arte, vapo- 
res craflos & tenues abzutheilen. jene find, wel- 
heviel ;_Dieje, welche weniger Materie in ſich ffaß⸗ 
fen. - Die Diefen Dünftefteigen entweder ausdem 
ausbünftenden Cörper unmittelbar auf ‚ober fie ents 
fiehen, wenn viele von denen zarten Duͤnſten ad mu⸗ 
tuum contadtum fommen, und DVermöge ihrer 
CohaefionssKrafft zufammenin einsflüffen. Diefe 
fteigen inder Lufft nicht ſehr hoch und machen dieſel⸗ 
| befeuchte. im Winter, da die burch die Kälte 
‚ eondenfirte Lufft Die Dünfte ad muruum conta- 
&tum leicht befördert, dag fie einander umflüffen,ent- 
ftehen dadurch viel dicke Dünfte ; daher aud) zur 
 Winters-Zeit die Dünfte nicht fo hoch im Die Luffs 
fleigen als ım Sommer, da Feine fo Dicke Dünfte ge- 
neriret werden. Mie hoch die Dünfte indie Luft 
fleigen, kan man eigentlich nicht fagen, meilfolches 
vonder Groͤſſe und befondern — derer 
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Dünfteherrühret. Dicke Duͤnſte fleigen nicht fo 
och als zarte. Diejenigen Dünfte, jo bey Anfange 
er Morgen: und Ende der Abend-Demmerung dag 

Sonnen Licht aufdie Erderefleltiren, fönnen nei 


Atmofphaeris Corporum confiftentium p, 4. fuͤh⸗ 


ret hiervon verjchiedene Derfuche an. Er hat in 
härteftem Winter aufeine Wag ⸗Schaale Eyer ges 
feget, und die Wage durch ein Gewichte auf der ans 
dern Schaale in ihren Stand gefeget. Die Wage 
war fchnell,, daß ein ober ber andere Gran eis 
nen Ausfchlag verurfachte. Nach einigen Stun; 


bh» | ner Höhe vom 9 Teutfchen Meilen ſich befinden, wie 


——— — * Tom, VIl,p, 714. 

; fegq. zuerfehen. aß aber einige Dünfte n 

| weit höher in bie £ufft fteigen Fönnen,befräfftigen in 
jenigen Dünfte, daraus die Balcken oder Säulen 
| eines Norb-Scheins beftchen, als welchen Ha/zy in 
denen Tranfa&t, Anglic, n, 347. eine weit groͤſſere 


den hat er gefunden, daß ſie gar mercklich leichter wor: | Hoͤhe zuſchreibet. Dieſes find die vornehmſten 


ben, indem die Wag⸗Schaale, darauf das Gewichte 
lag, mit dem das Eye vorhin auf das genaueſte inne 
ftunde, einen gang kaͤntlichen Ausfchlag gegeben. Er 
hat auf gleiche Weiſe ein Stuͤck Eiß auf die eine 
Wag⸗Schaale geleget, daß, ynerachtet es nicht voͤl⸗ 
lig a Untzen wog, als er es gegen Mitternacht auf die 
Wage brachte es doch die acht über 10 Gran von 
ſeinem Gewichte verlohren hatte. Es erinnert 
Boyle, ev habe dieſen Verſuch in mehr als einem 
inter, und in verſchiedenen Orten, aber jederzeit 
mit gutem Fortgange, wiederhohlet; 14) In kalte: 
Luft werden uns die Dünfte fichtbarer, als in war; 
mer Lufft. Zur Winters-Zeit fiehet mangedachter 
Maffen die Fluͤſſe und Sümpfferauchen; man fichet 
den Athem ausdem Munde gehen,alsmelcher Dün- 
ſte mit fich herauf nimmt ; welches ſich aber zur 
SommerssZeit oder bep warmer Luft nicht ereig: 
nt, Wir können auch von weiten Dünftein der 


Phaenomena, welche von denen Dünften angemers 
det zu werben verdienen. Wir wollen nunmehro die 
verſchiedenen Meynungen derer Philofophen anfuͤh⸗ 
ven, welche fievon Erzeugung derer Dünfte geheget. 
Man hat nemlich gar bald wahrgenommen ‚da 

weil die Wärme bey denen meiften Phaenomenis 
im Spiele ift, und mit derfelbigen die Ausbünftuns 
gen zunehmen, wie auch die vornehmfte Urfache der 
Erzeugung derer Dünfte fey. Ariftoteles Mercor, 
I. 4. und deffen Anhänger ftatuiren, daß durch die 
Wärme eine Adtenuation und Rarefaltion derer 
Eörper erfolge, wodurch hernachmahis die Fleinen 
Theile, worein der Cape refoluiret worden, ihrer 
Schwere beraubet und abfolure leichte ah un 
daß fie alsdenn nichts anders als indie Höhefteigen 
müflen. Allein es ift dieſe abfolure Leichtigkeit eine 
Sache, die in ber Natur nicht exiftiret, und eın 
Coͤrper muß auch in feinen Eleinften Theiligen noch 
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ſchwer ſehn, weiljonftdiefelben feinen ſchweren Cör- 
per compöniren Fönnten. Keine Transelemenra- 
tion findetbey derR elolurion dererCörper inDün- 
ſte Statt, perPhaen, 2, weswegen auch die aufftei- 
. Dimfte noch ſchwer find. „Honsratus Fa- 
ihat diefes erkannt, auch die Dunfte vor ſchwerer 
als die Luft gehalten, wie er denn auch hieraus her: 
teitet, Daß diefelben, wie hoch fie auch wären,in Die 
Lufft getrieben worden ‚dennoch endlich Vermoͤge 
ihrer eignen Schwere, als ein Negen auf die Erde 
nieder herumter fallen muͤſten. Er ſchreibet aber 
Das Auffteigenderer Dimfteder Waͤrme zu, welche, 
nachdem fie Zuvor den Cörper darein relöluiret, ih: 
nen dutch den Stoß eine Bewegung mittheiler und 
leichter macht, da fie endl. von der Schwere der£uft 
"weiter koͤnnen in Die Höhe gedruckt werden ; eben ſo 
wie in einem ftaubigten Aßege, wo man gehet, reitet, 
oder faͤhret, der Staub durch den Stoß in die Hoͤ— 
he getrieben und von der Lufft einige Zeit in der Hoͤ⸗ 
heerhalten wird, bi er endlich nad) und nach, wie: 
der Durch feine Schwere herunter füllt, Faſt gleis 
che Mennung hegen auch Hamelius,Gafendus,Car- 
tefias, Fo. Chriftoph. Sturm und andere, indem 
fie das uffteigen derer Dünfte durch den Stoß der 
Wärme bewerckftelliger zu werben ſich einbilden; 
wiewohl fie auch in einigen Stücken von einander 
noch abgehen, und befonderg Cartefius in Mereor, 
3. noch einge befondere Erflärungen angieber. 
Sturm Phyt. Elect. T.1l. p. 1169. ſeqq. Daß 
die Wärme eine Urfache der Erzeugung derer Dün: 
ftefen, iſt wohl nicht zuläugnen; daß aber das Auf- 
fteigen derer Dünfte gleichfalls durch die Waͤrme 
hervor gebrachtmwerde, iftbilligin Zweifel zu ziehen. 
Denn eines Theils folgen die Dünfte nicht Der Di- 
re&tion der Waͤrme, welche ſich gegen alle Gegenden 
ausbreitet, fondern Diefelben fteigen meiftens allegeit 
indie. Höhe ; und ſo ſie ja durch einen Stoß einmahl 
gegen die Seite fortgetrieben wuͤrden, ſo behalten ſie 
doch nicht lange die dadurch erhaltene Geſchwindig⸗ 
keit, als welche durch den Wiederſtand der Lufft de- 
ſtruiret, und die Bewegung derer Duͤnſte in ein 
Auffteigenverwandelt wird. Andern Theils müfte 
denen Dünften, wenn ſolche von der Waͤrme indie 
Hoͤhe getrieben wuͤrden, eine ſolche Geſchwindigkeit 
mitgetheilet werden, die ben Wiederſtand der dufft 
in einer ſolchen Hoͤhe, auf welche die Duͤnſte ſteigen, 
heben koͤnnte; welches aller Erfahrung zuwieder, 
indem wir an denen Duͤnſten, die aus dem ſiedenden 
Waſſer auffteigen, eine ſehr geringe Geſchwindigkeit 
wahrnehmen; hingegen obferuiren, daß die Dün; 
fte aus einer Aeolipila mit einer weit gröffern Ge; 
malt heraus fahren und dennoch folche Durch den 
Wiederftand der Lufft gar bald verliehren ; aus 
welchen benden zur Gnuͤge erhellet, daß Das Aufſtei⸗ 
gen derer Duͤnſte nicht dem Stoß der Waͤrme zuzu⸗ 
ſchreiben. Hernachmahls kan auch die Waͤrme 
nicht als ein Strom die Duͤnſte —— fortreiſſen, 
indem ſolches Theils nach ihrer Direction geſchehen 
muͤſte; Theils wuͤrde ihre Bewegung alſobald auf 
hören, fo bald ſich die Waͤrme zertheilet imd ſie ver⸗ 
laſſen haͤtte. Da nun aber niemand in Abrede ſeyn 
wird, daß die Duͤnſte weit hoͤher ſteigen, als die 
Waͤrme, welche aus dem Waſſer faͤhret, indem die⸗ 
ſe nicht in einem beſtaͤndigen Strome forigehet, fon- 
dern vielmehr felbft in die Poros der Lufft dringet; 
ſo fieher nian, daß aud) dieſe Bewegung nicht Statr 


—— —ñ — —ñ — eæ e — — — — — — çœ— — — — — — — — 


—898* von dem Waſſer loß, und fte 


Dunſt 


finde. Um dergleichen Disharmonie dieſer 
cheſis der Ergeugung derer Duͤnſte mit deuen Phae- 
nomenis, haben die neuern Philoſphen eine con⸗ 
venablere Hypothefin hiervon zu geben ſich bemuü⸗ 
het. Die verhält ich folgender Maffen: Die flüf 
figen Materien find voller Lufft, welche ſich in.ihren 
Poris in denen Eleinften Theilgemfich befindet. Die 
Luft wird durch die Waͤrme ausgebreitet und nimt 
einen geöffern Raum ein. ABenn demmach das IR; 
fer warın wird, fo extendiret ich die in Denen Po- 
ris des Waſſers vorhandeneLufft,formiretein Blas⸗ 
lein, fo mit. einer waͤſſerigten Schale überzogenift, 
Diefes Bläsleinfteiget in dem Waſſer in die Höhe, 
biß zu deffelben obere Flaͤche. Wenmmundiejes 
reger groß ift, daß deſſen Diamerer 10 mahl 
groͤſſer, als der Tropfen Waſſers iſt, der von der 
Lufft ausgedehnet ward; fo wird folches Dadurch 
leichter als Die Luft, indem das Waſſer ungefehr 
900 mahl ſchwerer als die Lufft; Daher reiffer fich 
Iche:  WBaffeı iget in der Luft in 
ie Hohe. Dieſe iſt nicht allenthalben von gleicher 
Dichtigkeit, fondern je höher Diefelbigeift,je dnner 
iftfie, und ie Kg geringer ihre elaftiiche Krafit. 
enn num glei) das Bläslein leichter ift als die 
untere u und Deswegen auch darinnen indie Hös 
hefteiget, jo Fan doch diefes Auffteigen nicht ewig 
fortdauern, ſondern es wird folches einmahl aneis 
nem Ort der Lufft gelangen, allwo fie von gleicher 
Schwere mit dem Bläslein. An diefem Orte 
bleibt folches hangen, und Fan nicht höher fleigen. 
Wenn nun durch den Wind oder durch eineandere 
Urfache viele dergleichen in der Lufft chwimmende 
Duͤnſte admutuum eontactum gebracht werben, 
fo flüffenfie in einen 5 — 555— welcher da⸗ 
durch ſchwerer als die Lufft wird und deihalben her⸗ 
unter fällt, gi ſolche Art werden nach Beichafs 
fenheit ber Lufft, der Jahres⸗Zeit und Witterung, 
Nebel, Regen, Thau, Schnee, Hagel und andere 
dergleichen Meteora erjeuget. Derkam Phyfico- 
Theologie I. 3. Wolfe vernünftige Gedancken 
von denen Wuͤrckungen der Natut 5. Fo. Adam 
Kulmus Differt, de Vaporibus, nebula &enubibus 
Be a und andere, ‚Die Erzeugung derer 
Dünfte in Faltem Wetter erflären fie folgender Maf: 
fen: —s—— will, ſo entgehet 
ıhm die Waͤrme. enn nun dieſe aus einigen 
—5 derer ſubtilſten Theile des 
aſſers heraus faͤhret, fo koͤmmt fie ingröffern, wo 
Lufft vorhanden ift,zufammen, und breitet ſoiche aus, 
wodurch einfolches Bläslein, wie zuvor, erjeuget 
wird, das als eine Dunft indie Höhefteiget. Diefe 
Hypothefis von derErzeugung derer Dünfteifimög- 
lich und der Vernunft gemäß ; wie denn nicht zu 
läugnen, daß einige Dünfte auf ſolche Art erzeuger 
werden. . Ob aber die Erzeugung aller Duͤnſte ſich 
fo zutrage,und ob das Aufjteigen dererfelbigen bes 
ſchriebener Maffen 5 — iſt billig in Zweiffel zu 
ziehen. Denn es muß ein jedweder zůgeſtehen, daß 
in denen fluͤßigen Materien nur eine gewiſſe Mienge 
Lufft enthalten fen, welche von der Wärme ausges 
breitet werden, und Dünfte zu Wege bringen fönne. 
Mit denen Dünften gehet Die Lufft weg, und wird 
daher immer weniger Luft in dem Waſſer; deros 
wegen bey einerley Grad der Waͤrme, in einer geges 
benen Maffe die Ausdünftungen mit der Zeit immer 
geringer werben muͤſten; welches Dem kehenben 
aeno- 
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Phaenomeno zuwieder, da bey dergleichen Umſtaͤn⸗ 
den, einerley Ausduͤnſtungen verbleiben. Wenn die 
Waͤrme ſtaͤrcker wird, fo wuͤrde die Lufft in einer fürs 
hern Zeit gewaltig ausgebreitet, und die waͤſſerich⸗ 
ten Bläsle in zerſpringen, ehe fie die obere Fläche bes 
ausdünftenden Waſſers erreichen würden, wodurch 
allerdings die Gröffe der Ausdünftung einen 
Abbruch erlitte, Die Doch Dermöge des 9 Phae- 
nom. mit der Wärme zunehmen fol. Zu dem 
bleibt hier billig die Frage: ob denn die Dünfte des 
Mercurü; Bleyes und anderer feſten Cörper auf 
eben folche Art ergeuger würden? welches ſich Nie⸗ 
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legen iſt denn in dieſem Falle gefehiehet berVibra- 
tions: Krafft der warmmachenden Materie von der 
Cohaefions-Krafft Einhalt, und die letztere Jdft die 
erftere nicht sur Adtion gelangen, fondern zwingt 
Hiche in Statu Preflionis zu verbleiben, Diefe 
Materieiftzualler Zeit in einem Eörper vorhanden, 
ob fie gleich nicht, befagtermaffen, allegeit in Action 
it; und ie mehr ein Cörper —— Ma⸗ 
terie hat, ie mehr beſitzet auch derſelbige warm⸗ 
machende Materie. Weil eine größere Cohgefiongs 
Krafft die VibrationgsKräfftein Schrancken hält, 


fo muͤſſen Diefe, wenn jene durch eine Äufferliche Urs 


mand wird perfuadiren laffen, indem hier die £ufft in | ſache gehoben,verringert und Feiner wird, zur Action 
folchen feften Cörpern Feinestveges fo enthalten, wie gelangen. Eine dergleichen äufferliche Urfache kann 


indenenflüßigen Materien. Singwifchen find doch fepn, wenn ein vibrirender Cörper, gu einem andern 


die Auflöfungen derer Cörper in Dünfte, n⸗ 
gen von einerley Art, die Coͤrper mögen befchaffen 
\ tücde die Fe⸗ 


eyn wie ſie wollen, und thut in dieſem 
eines Coͤrpers der Art ſeiner Aufloͤſung in 
Duͤnſte feinen Eintrag. Wir laͤugnen hier nicht, 
daß die Lufft, fo indenen Coͤrpern enthalten, das ihre 
zu Auflöfung Derfelben in Dünfte beytrage; fondern 
wir behauptennur, daß Die Erzeugung derer wenig: 
ften Dünfte ſich befchriebener Maffen ereigne, und 
Daß eine weit andere Art bey Denen meiften jafaft al: 
fen Stat finde. Wenn man invacuo unter der 
Campana auf einer Lufft » Pumpe eine Kugel von 
Hark aufhänget, und folche vermittelft eines Brenn- 
Spiegels anzuͤndet, fo fähret der Dampf wie ein 
Strahl von einem Spring-Brufen heraus, u. fällt, 
geil er die Lufft ‚als fein vehiculum nicht antrifft, 
Vermoͤge feiner Schwere nad) der Direktion ei⸗ 
nerParabolifchen Linie darnieder;welches allerdings 
eine fortftofiende Krafft , welche die Dünfte nach 
einer ſchieffen Direction von derausdünftenden Flaͤ⸗ 
he in die Höhe treibet,, zuerfennen gieber, indem, 
wenn die Dünfte nur Bermöge ihrer Schwere her; 
unter fielen , folches nach einer perpendicular-Linie 
geichehenwürde. Sagę⸗ deinarurali efperienze p. 


gebracht wird, deffen Theile noch nicht vibriren, und 
dadurch diefer ihre Cohaefiong + Krafft vermindert 
wird, 3. E. die Theile des falten IBaffers vibriren 
adparenter nicht, wenn aber folches in einem Gefäffe 
über ein Kohl: Feuer gefeget wird, fo agiren deffen 
vibrirende Theilein jenes und vermindern Dadurch 
die Cohaeſion derer Theile des ARaffers; hierdurch 
praepolliren die Vibrationgs Kräffte der in dem 
Waſſer beftändig vorhanden geweſenen warm⸗ 
machenden Materie, und ſetzen deſſen Theile gleich⸗ 
falls in Vibration, wodurch eben die Empfindung 
der Waͤrme in uns erreget wird, wenn wir dem Vi» 
brirenden Coͤrper nahe kommen , daß er die Theile 
unfers Cörpers gleichfalls inVibration fegen kann. 
Anfangs iftdie Vibration des Waſſers fehr ſchwach 
und unmercklich; iemehr aber die Cohacfion derer 
Theile bes Waſſers durch Action des Kohl: Feuers 
gehoben wird , ie gröffer wird Die Vibration der 
warmmachendeMaterie,biß endlich die Cohaeſions⸗ 
Kraͤffte derer übrigen Theile des Coͤrpers weit ges 
ringer werden als die Vibrationg» Kräffte der 
warm̃achenden Materie,da den von dieſen die Theile 
des Waſſers in einen ſolchen Motum vibratorium 
oder ſolches Wallen geſetzet werden, wie wir ſolches 


193. Die Cohaeſſon der Lufft mit dem Waſſer bey der Ebullition oder dem Sieden des Waſſers 
und des IRaffers mit Der Lufft, welche das fiebende wahrnehmen. Wenn derer Theile eines warm wer⸗ 
Phaenomenon zu erfennen giebet, muß allerdings denden Coͤrpers Cohaefion durch eine Auffesliche 
bey dieſer Betrachtung mit adtendiret werden, weis | Urſache verringert wird, fo bleiben zwar dieſelben 
len foldye,als einGeneral-Phaenomenon faft ben de; | Theilenoc) in Contactu und cohaeriren, alleın ihe 
nen meiften Wuͤrckungen der Natur mit im Spiele | Contactus und Cohaefion ift weit geringer als zus 
if. Aus diefen und denen vorhergehenden Phae- | vor, und nimmt dahero Des Coͤrpers Dichtigkeit ab, 
nomenis fann man fid) nun folgende Begriffe von Wir erkennen dieſes aus der Erfahrung, daß bey 


der Erzeugung und dem Aufiteigen derer Dünfte 
formiren: In einem jedweden Eörper find gewiſſe 
Theile vorhanden, die zu deſſen eigenthuͤmlichen 
Materie oder zu feiner Maſſe mit gehoͤren, aber be: 
fonders eine Krafft haben, Vibrationes in einem 
Cörper zu verurfachen, wenn ihnen von andern 
Keäfften hierinnen kein Einhalt gefchiehet. Es 
hangen aber die übrigen Theile des Eörpers Der; 
inöge ihrer Cohaeſions⸗ Krafft aneinander und ver: 
hindern dadurch, daß befagrer Theile ihre Vibrati- 
ons Kräfte nicht zur Aion fommen, Diefe durch 
die Mafle eines Cörpers zerftreute und mit einer 
Krafft, Vibrationes ju erregen, begabte Materie 
mwirdvon andern Materia calorifica oder warm⸗ 
machende Materie, genennet; und ihre Kräffte 
find nichts anders als vires vibrationis, Die eine 
wuͤrckliche Vibration in einem Cörper hervorbrin; 
gen, wenn anders ihnen eine gröffere Cohaeſions⸗ 
Krafft dersrübrigen Theiledes Eörpers nicht über: 
Foinerf, Læxici VIL Theil, 


‚warm werdenden Coͤrpern die Rarefaltion Statt 
finde. MWarmes Waffer ift fpecifice leichter als 
faltes; ein Stück ganges Bley ſincket in gefchmelgs 
tem Bley unter, welches eine Anzeige, daß diejes vom 
leichterer Art als jenes fey. Je wärmer ein Cörper 
wird, ie mehr. nimmt er au feiner Dichti geie ; 
ab ‚ie Dünnerwirder gemacht, Es gefchiehet-fols 
ches nicht bey einemCoͤrper allegeit auf einmahl, fons 
dern nach und nad); ebentie die Waͤrme alle Theis 
le eines Coͤrpers nicht auf einmahl fondern nur nad) 
und nad) warm machet. Es fönnen bemnach einis 
ge Theile, die fchon mehr warm gemacht find, als die 
übrigen, einen weit Dünnern Coͤrper alsdie übrigen 
formiren, Weil nun mit der Waͤrme DieRaritaseis 
nes folchen Eörperszunimmt; ſo kan ein folcher von 
einigen Theilen ſchon formirter Eörper nach be 
Geftalt verdunnet werben, be deſſen Theile 
noch cohaerirenund in conta£tu find, gber folcher 
Geftallt cohaerendo einen dermaſſen bunten Coͤrper 
SEE : con · 
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Conflituiren, deſſen Grauitas fpecifica weit gerin⸗ | langen Auffteinen dahin gedeihen, daß die Dunft völlig 
ger iſt, als die Grauitas fpecifica Der£ufft. Ein Eör- | in ihre Particulas minimas getrennet wird, fü, daß 
per oder einige Theile defjeiben folcher Geftalt in Aui- | diefe nicht mehr mit einander cohaeriren und eine 
dumrarum, refoluiret, heiffet eine Dunft, Dieſe | Dunft durch ihre Cohaefion formiren, fondern daß 
ift noch aus eben denen kleinſten Theilen, wie Der Coͤrper | fie ſich nummehro einzeln in die Lufft, und Feine mit der 
ſelbſt, ehe er darein refoluiret worden ‚componiret, | andern in Conta&tu befinden. Hierdurch ift nun 
und diefe kleinſten Theile find noch von eben der ‘Bes | alle Dunft, dasift, der von dem ausdünftenden Cörper 
fhaffenheit und Schwere, wie zuvor; nur weil fie |ausgegangene ſehr dünne Corper verfchreunden ; und je⸗ 
durd) die Rarefaction in einen weit gröffern Raum | der Heinfter Theil derfelben ift nun vor fich in der Lufft. 
ausgebreitet , und noch, aber bey weiten nicht fo ſtarck Diefer weil er ing befondere allezeit feine Natur, fo 
wie juwor, cohaeriren, fo formiren fieeinen Coͤrper, wohl daer noch in dem ausdünftenden Eörper war, 
der unter einer gegebenen Groͤſſe oder Volumine weit als auch da er einen Fleinften Theil der Dunft auss 

Heichterift, als die Lufft unter eben demfelben Volumi- | machte, behalten: ſo ift er auch noch von diefer Natur 
ne, dasift, fie formireneine Dunſt. Alſo find alle und Belchaffenbeit, folglich ſchwerer alsdie Lufft, und 
partes minimae einer Dunft, fovon Queckſilber, das ; würde nothwendig indiefer unterfincken ; eben wie die 
durch die Wärme in der Retorte übertrieben wird, Eleinen Theile —— im Waſſer, die, da fienod) 
wuͤrcklich noch Queckfilber, undeine jede particula mĩ· beyfammen waren,in Waſſer ſchwummen. Allein da 
nima befonders weit ſchwerer als eine particel der Lufft Vermoͤge des fiebenden Phaenomeni rin in die Heins 
von gleicher Gröffe und wuͤrde folche einzeln in der Lufft ſten Theile foluirter.Cörper eine Tendentiam gegen 
Bermöge ihrer Schroere herunter fallen; allein ins ; andere Eörper hat; wie wir bey denen Solutionibus . 
dem diefe partes minimae leuiter cohaerendp eine derer Metalle, Saltze und anderer Dinge wahrneh⸗ 
Dunft, dasift, ein corpusrariflimum formiren, fo men; foift auch kein Zweiffel, daß diefe einzelnen und 
bat mannicht aufdie Schwere einer particulae mini- Heinften Theile einer Dunſt, nunmehro eben fo mit de⸗ 
mae ins befondere, fondern auf die Schere der Dunft nen neben anliegenden Theilen der Lufft cohaeriren, 
unter ihrem Volumine jufammen genommen zufehen. als tvie bey einem von dem Spiricu Nitri foluirten 
Eine jede Particula ins befondere würde wuͤrcklich aus ' Metalle zu gefchehen pfleget, da deſſen Bleinften Theile 
der Lufſt herunter fallen , allein weil fie cohaerendo. indem Spiritu ſchwinmen, die doch Vermoͤge ihrer eis 
inter feein corpus rariflimum conftituiren, fo ift! genen Schwere, die fpecifice meit gröffer ift als der 

die Schwere aller Theile zufamınen genommen unter Spiritus, darinnen hu ‘Boden ſincken follten. Man 
dem Volumine der Dunft weit geringer als die koͤnnte fragen, warum nur die Fleinften Theile eines 

Schwere der Lufft unter eben demfelben Volumine. ! Cörpers, 5. E.der Dunft, miteinemandern, als;. €. 
Die Sache verhält ſich wie bey dem Holge: Wenn mit der Lufft nur zufammenhängen , und folches fich 
folches in fehr Bleine Theile gecafpelt ift , ſincken ſolche auch nicht bey denen gröffern Theilen ereignet; fo muß 
in dem Waſſer unter, und find Demnach Ipecifice man hier in Betrachtung ziehen, daß ſich die Stärcke 
ſchwerer als dag Waſſer, wenn fie aber beyfammen der Cohaefion fidy nad) der Groffe der contingiren⸗ 
find, und ein Stüsf Holtz, das poroes ift, formiren, fo den Fläche richte, und wo Diefe am gröften, auch die Co-- 
ſchwimmt ſolches auf dem Waſſer und ift fpecifict haefionamgröftenfey. Es collidirer aber mitder- 
leichter als felches. In beyden Fallen aber find die £leis, Cohaefion einer Particel die Schwere derfelben ; 
nen Theile des Holses von einerley Befchaffenheit, und wo diefe jene übertrifft, bleibt die Particel in der. 
und dependiret diefe Veränderung der Schwere les Fufft nicht hangen , fondern fincket Wermöge ihrer 
diglich von dem modo compofitionis. Gleicherge⸗ Schwere herunter. Man bat dahero bey dieler Affai- 
ftalit verbleiben Die particulae fingulae minimae der requfdie Relation der Gröfle der contingirenden 
mercurialifchen Dunft noch fo, wie fie zuvor indem Fläche einer Particel und deren Schwere zu fehen. 

Mercurio waren, alleindurd) ihren modum compo- Wenn die Particel großift, fo hat fie zwar auch eine 
fitionis & cohaefionisin dem Volumine der Dunft groffe contingirende Fläche, allein ihre Schwere iſt 
formiren fie ufammen genemmen ein Auidum ra- unter diefem Volumine meit mächtiger als ihre Co- 
rum, fo fpecifice lichter als die Lufft if. Hieraus haeſions⸗Krafft. Wenn die Particel einer wird, 
folget, daß diefe Dunft nach) denen hydroſtatiſchen nimmt fo wohl ihre Schwere als die Gröffe der con- 
Regeln inder Luft in Die Hoͤhe fleigen muß. Indem  tingirenden Fläche ab, aber nicht in gleicher Verhaͤlt⸗ 
fie num ſolcher Geſtalt indie Höhe fteiget, fo trifftfie| niß; fondern die Relation ſwiſchen der nunmehr con- 
nach und nach beftändigan andere Theile der bufft an, tingirenden Fläche und Schwere der Particel iſt groͤſ⸗ 
und, fd fie beyſammen bleiben ſoll, muß fie die Theile ſer als zuvor: und ie mehr die Groͤſſe der Particil ab⸗ 
der Lufft trennen ; eben tie ein unter das Waſſer nimmt, ie gröffer wird die ichtgedachteR elation, Da 
gefteffenes Stuͤck Holtz, von dem Waſſer indie Hoͤ⸗ ſich num die Stärcfe der Cohaefion nad) der Groͤſſe 
be getrieben wird, und waͤhrenden Auffteigens ‚ die der contingirenden Fläche richtet, fo wird folche im⸗ 
Theile des Waſſers trermet, damit «8 durchkommen mer ftärcker in Anfehung der Schwere der Particel 
fan. Nun cohaeriren aber die Theile der £ufft uns| unter einerley Volumine, ie mehr diefe abnimmt; biß 
ter fich ſtarcker als Die Theile der Dunft; Daher laͤft endlich die Cohaefiong» Kraft an Staͤrcke die 
fich Diefe eher als die Lufft von einander trennen; und | Schwere übertrifft und dadurch verurſachet, daß die 
um diefer Urſachen willen, wird das Volumen einer | Particel in der Luſſt hangen bleibet. Wenn die Par- 
von einem. ausdunftenden Coͤrper ausgegangenen|ciceldie kleinſte Gröffe hat, fo hat fie auch die kleinſte 

Dunft, mährenden Auffteigens immer Fleiner. Ze | Schwere, hingegen in Anfehung diefer Die aröftercon- 

höher demnach eine folcye Dunft ſich in Dis Lufft erhe: |ingirende Fläche, foiglic) die ftärckfie Cohaefion 

bet, an dejto mehrere Theile der kufft ftöfjet Diefelbe, mit denen anliegenden Theilen der Lufft. Und dieſes 
und werden dahero immer mehr und mei. Theile der Fit die Urfache, warum Die Bleinften Theile einer Dunft, 

Dunst, die zuvor noch zufammenbiengen , Dadurch von | nenn jievoneinander abgefondert find, mit Dir Lufft 
einander abgefondert, Endlich Fan die Sache nad cohae- 
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cohaeriren, ungeachtet fie pecifick ſchwerer, als diefe 
find; undtwarum fie, wenn fie per cauflam exter- 
nam zuſammen werden , einander umflujjen, 
und folglich eine gröffere Particel formiren, nicht mehr 
inder Lufft hangen bleiben, fondern vermöge der nuns 
mehr geöffer geroordenen Schwere, alsihre Cohacli- 
ons⸗Krafft ift, herunter finden. Es erhellet demnach 
aus obigen, daß eine aus einem ausdünftenden 
Eörper ausgegangeneDunft,fo lange in der Lufft in die 
Hoͤhe fteiget, fo lange fie noch ein Dunft ift, dasift, fo 
lange noch die kleinſten Theile eines Cörpers durch ihre 
Cohaefion unter fich ein ſolches corpus rarum formi- 
sen, twelcheöfpecifice leichter als dje Lufftift. Go 
bald aber die nad) und nach in Particulas rıi- 
nimasrefoluiret ift, fo fteigen dieſe nicht mehr in der 
Lufft in Die Höhe,fondern bleiben in denenjenigen Orten 
derjelben Dermöge ihrer CohaelionssKrafft bangen, 
allıvo fie zuerſt von der Dunſt fepariret und zu Parti- 
culisminimis, Dienicht mehr unter ſich cohaeriren, 

ewordenfind. Dieſes Fanfich nun in verfchiedenen 
Teilen der Lufft zutragen, weil die Separation der 
Dunft in die kleinſten Theile waͤhrenden Aufiteigens 


nach und nach geichiehet, Dahero Ean von denen Auss | 


dünflungen derer Coͤrper die obere und untere Lufft mit 
Dünften erfullet werden. Die Ausdünftungen eines 
Eörpers geichehen nach und nach, dasift, es wird ein 
Coͤrper nicht auf einmahl in cinfiuidum rarum, fo 
Dunft genennet wird, refoluiret, es müfte dennein 
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in der Lufft hangenden Duͤnſte, ihren Druck zugleich 
mit der Lufft eonjungiren und ſelben ſtaͤrcker machen; 
ſo iſt auch eine ftille Lufft ſchwerer als eine windigte, wie 
ſolches die Barometra bekraͤfftigen, als in welchen bey 
windigtem Wetter der Mercurius fällt. Bey kaltem 
Wetter duͤnſten die Coͤrper gleichſalls aus, aber nicht 
ſo ſtarck als bey warmen Vermoͤge des roundız Phae · 
nomeni. Nemlich Kälte und Waͤrme find derge⸗ 
ſtalt einander entgegen geſetzt, Daß fie einen continuir- 
lichen Streit fo zureden, unter einander haben, und zus 
meilen einander concentriren, twieaus dem Titel: 
Calorifica Materia zu erfehen. Hierdurch gefchiehet, 
daß jtrenge Kälte Die noch in denen Eörpern vorhande⸗ 
ne warmmachende Materie concentriret and das 
durch ſtaͤrck er macht, welche alsdenn vermoͤgend ift, Die 
mitdem Coͤrper fehr leicht cohaerirenden Theile in 
eine Dunft zu verwandiln; allein weil dieſe Waͤrme 
nicht zulänglich iſt, mehrere Theile, die ſtaͤrcker mit dem 
cohaeriren,jufoluiren, fo geſchehen auch bey 
Falten Wetter die Ausdünftungenderer Coͤrper nicht 
fo ftarcf als i warmen. Es kan auch ein Eörpervon 
andern Kräfften, als die Waͤrmeiſt, inein fluidum ra- 
rum, ß fpecifice leichter als die Lufſt, das iftin eine 
Dunſt reloluiret werden; wie wir ſolches ben einigen 
| Solutionen inder Chymie warnehmen/ da wuͤrcklich 
Dünfte in die Höhe ſteigen, ungeachtet Feine lenſibhle 
Wärme darben beobachtet wird. Ingwiſchen muͤſſen 
wir doch der Waͤrme und deren verfchiedenen Graden 


fehr ftarcfer Grad der Waͤrme vorhanden feyn, ſo eine die gröfte Wuͤrckung in der Refolution derer Coͤrper 


augenblickliche Auflsfung eines Eörpers in eine Dunft 
hervor brächte, wieindem oten Phaenomeno erinnert 
morden: es gefchiehet derowegen in dem erjtn Falle 


das Auffteigen derer Dünfte gleichfalls nach und nah, Waͤrme 


indem nemlich immer ein Theil des ausdünftenden 
Eörpers nad) dem andern in ein Auidum rarum oder 
Dunft refoluiret wird. Wenn nun die Luftt ruhig 
und Wind ſtllle ift, ſo behalten die aufſteigenden Düns 


e einerley Direction, und wird einerley Volumen 
ſo ſich gerade uͤber dem 
Weil nun in 


ıfft darmit beſtaͤndig erfüllet , 
ausdinftenden Coͤrper fich befindet. 
—— alle in einerley Volumen der Lufft beſtaͤndig 
mehr 


foldjesretardiret, und folglich auch im ftiller Lufft die 
fernere Ausdünftung des Coͤrpers aufgehalten wird. 
Am gervöhnliehften ereignet fich die ſes in —— 


eanlangen , fo verhindern die ſchon darin⸗ 
nen vorhandenen Das Auffteigendererfelben, twodurd 


in Duͤnſte zufchreiben; umd die Ausdünftungen derer 
fluͤßigen Materien, werde in warmer Lufft gewaltig uns 
terftüget, allwo nemlich einnicht allzugroſſer Grad der 
durch einelange Adplication nach und nad) 
dasjenige verrichten kan, was ein ſtaͤrckerer Grad in ei⸗ 
ner kuͤrtzern Zeit hervotrbringen wuͤrde. Hauſen Pro- 
gramma de Incalefcentia corporum praecipue 
tuidorum, feip;ig 1726. 

Dunft, bedeutet die allerPleinefte Gattung bieyers 
nen Schrots, welches man brauchet, wenn man unter 
die kleinen Vogel ſchuͤſſet, damit ſie dadurch nicht gar 
zu ſehr jerriſſen werden. 

Dunftable, Lat. Duniſtabulum, hat ihren Namen 
von einem Straſſen⸗Raͤuber, welcher zu Königs Hen- 
rici J. Zeiten dafelbft feinen Sitz gehabt , und im alten 
Saͤchſiſchen Dun heiſt. Dieſes Dunftable oder 

Dunftaple ifteine Marck⸗Stadt in der Aufferften ſud⸗ 


Zimmern oder noch mehe in einem verfchloffenenefäß lichen Gegend von Bedfordshire , nahe bey denen 
je, wo fich ein Flein Volumen der bufft über dem aus» | Örengen von Buckinghamshire, in England , liegt 
duͤnſtenden Eörper befindet, welches Dünfte einnehs | auf einem Hügel auf einem kalckichten und duͤrren 


menfan; 


fo daß darinnen die Ausdünftungen beftans | Grunde, und wurde von Henrico I, auf die Stäte ger 


digabnehmen, und endlich gar aufhören ; wie es das | bauet, allıwo vor Zeiten Maginum oder Magiauini- 


ı ıtePhaenomenon erfodert 


windigt iſt, fo wird der Theil der Luft, der ietzo über 
dem ausdünftenden Söeper mit einer Dan —* 
von dem Winde fortgetrieben, und kommt ein ander 
an deſſen Stelle uͤber dem ausdünftenden Coͤrper zuſte⸗ 
ben, welcher von neuem Duͤnſte einnimmt, aber auch 
alfobald vom Winde fortgetrieben wird und einem 
folgenden von Dünften noch leeren Theile der Lufit 
Platz machet, und fo ferner ; dahero Fan hier Die Aus» 
dimftung des Eörpers nicht aufgehalten werden , ſon⸗ 
dernescontinuiret ſolche; und duͤnſtet Demnach bey 
windigtem Better ein Coͤrper ſtaͤrcker aus, als ben ſtil⸗ 
lem. Es folget auch hieraus, Daß ineiner ſtillen Lufft 
fich mehr Dünfte befinden muͤſſen als in einer windig⸗ 
gen, weil fie in jener beyſammen bleiben. Da nundie 
Miuen/. Lexici VII. Theil, 


Wenn es hingegen um, wie es in Antoxini ltiner. heiſſet, geſtanden, wie⸗ 


wohl andere ſolches vor dag heutige Ashweell halten, 
| Celariss Not, Orb, Ant, II, 4.5.42. Sie beitehet 
aus 4. Straffen, deren iegliche einen Teich hat, liegt 
ander Land⸗Straſſe nach Chefter , und wird von vie⸗ 
len durchreiſenden befucht, wie fie denn auch zu deren 
Bequemlichkeit mit guten Wirths⸗Haͤuſern verfehen 
it. Es iſt daſelbſt eines von denen ſchoͤnen und prächs 
tigen Ereugenzu finden, welche Konig Eduard. zum 
Andencken der Königin Eleonoräe, an denenjenigen 
Orten aufrichten ließ , wo ihr Coͤrper wiſchen Lin- 
eolnshire,da fie ftarb,und der Weſt⸗Muͤnſter⸗Abteh, 
allwo fie begraben wurde, ruhete. Camden’sBrir, p. 
289.291. Speed, in Britan, 
Dunftaburge oder Dunftapurg, «in Schloß in 
Ktilf a Northun- 


— 
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Northumberland am Fluſſe Alne, liegt ander Rüfte 
des Teutfehen Meeres ;wifchen.Barwick und Neu- 
caftle, 18. Engtifche Meilen vom erftern, und 22.vom 
Iettern Orte, gehörtunter das HerzogthumLancafter, 
Camden’s Brit.p. 860. 

Dunftafag, Lat. Euonium oder Stephanodunum, 
eine Stadt in Schottland , inder Gratichafft Lorne, 
nahe bey der Inſel Mula, mit einem guten Safen. 
Etat prefent de la Grand Bretagne. 2. p. 262. 
pri p- 933: 

Dunftanus oder Dumftanus, Er&-Bilhoff zu 
Canterbury in England, warin dem Dorffe Somer- 
#ergebohren, wie einige vorgeben , undein Sohn Her- 
ftani, feine Mutter aberhieß Kinedeida, Als er feine 
Studia zu Glafco abfoluiret, nahm ihn feines Vaters 
Bruder, Anthelmus, ErtsBifchoff zu Canterbury, 


an den Königlichen Hof, und praefentirte ihn dein 


Könige Ethelftan,, melcher an. 923 zu regieren ange⸗ 
fangen. Dieſer machte viel von ihm, und behielt ihn 


bepfich. Allein einige mißgünftige madyten ihn vers. 


haft. Daher Dunftanfic) zu feinem Retter Elphe- 


o, Bifchoff von Winchefter,, begab, der ihn zum: 


\eiefter machte,undveranlafte, daß er ein Mönchzu 
Glafeo wurde. Als der König Ethelſtan geftorben, 
und Edmund, fein Bruder, an. 941 fuccedirte, ließ 
diefer Dunftanum wieder zu-fich kommen, und ger 


brauchte fich feines Flugen Raths im Regimente. Ob 


erihn auch gleich auf feiner Mißgünftigen Angeben ders 
einitvom Hofe entfernete, ruffte eribndoch bald wies 
der. Edredus, der Bruder und Nachfolger Edmun- 
di, bezeugte nicht weniger Zuneigung ihm, und vers 
traute ihm einen groflen Theil derer Regiments⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte. Als aber Eduinus, der Sohn Edmundi, 
auf den Thron gekommen, und feinen Adfecten nad)» 
bienge,twollte er die guten YBarnungen Dunftaninicht 
hören.  Derobalben fich diefer in fein Elofter nad) 
Glarobrgab. Don dar gieng er in Flandern, da ihn 
der Graf wohl aufnahm, und bey ſich behielt. Weil 
aber viel vornehme Herren in England die unordentlis 
che Regiereng des Eduini nicht vertragen Fonten, er⸗ 
waͤhlten fie feinen Bruder Edgarum , und wurde allo 
das Königreich in 2. Theile getheilet. Diefer neue 
König ruffte Dunftanum wieder zuruͤcke, und gab ihm 
dus Bißrhum zu Worcefter, Als er aber in der 
Kirche gu Canterbury confecriret wurde, gabihm 
der Erg: Biſchoff Dieler Kirche, Otto, an Statt des 
Titelsvon W orcefter, denvon Canterbury, und ers 
namteihnzu feinen Nachfolger. Hieraufgieng Dun- 
Rtanus in fein Bißthum, und alsnad) Eduini Tode das 
gange Reich unter Edgaro vereiniget worden, begehrte 
Diefer, daß Dunftanus aud) dem Bißthum zuLondon 
vorftehen füllte. Als nun auch das Ertz⸗Bißthum zu 
Canterbury durch den Tod Ottonis erlediget wurde, 
mollte man Dunftano geben , deres aber auss 
ſchlug. aher Belphinus, Biſchoff von Winche- 
fter, undals dieſer bald geſtorben, Bixtelinus, Bis 
ſchoff von Dorcheſter erwaͤhlet wurde. Weil aber 
dieſer nicht mit genugſamen Nachdruck die Kirchen⸗ 
Difciplin handhaben konte, kehrte er wieder in fein 
Bißthum, und wurde Dunftanus gezwungen, diß 
Ertz⸗Bißthum angunehmen. Er gieng hierauf nach 
Rom, da ihm der Pabſt das Pallium gab, und ihn zum 
Legatenvon gang England machte. ErverhalfEdu- 
ardo, dem Sohn Edgari, an, 975 wieder feine Wie⸗ 
deripenitigen,daßer aufden Thron Fam, und als dies 


fer an. 979 aufder Jagd umgebracht worden, damit 
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Edelredus, fein unechter Bruder, die rone befommen 
mögte, twiederfeste er fich Diefem unrechtmäßigen Bes 
figer mit hefftigen Worten , ſagte ihm auch vorher, daß, 
weil er durch Derguffung des Bluts feines Bruders 
aufden Thron geftiegen , er eine biutige Regierung has 
ben, unddurd einen Einfall derer Barbaren feines 
Reichs würde beraubet werden. Er begab ſich hiers 
aufin fein Ertz Bißthum, woſelbſt er den 19 May oder 
wie Petr. de Natal, in Catai. SS. VIIL 49. meldet, 
wo er auch viele Wunder vonihinerzehlet, den 7 Sept. 
an. 988 im 79 Fahre feines Alters ftarb, mit dem 
Ruhm, daf er feiner Kirche mit fonderbarer Hertzhaff⸗ 
tigkeit vorgeltanden. Es ward von ihm eine Concor- 
diaR egularum aufgefeget, welche Clemens Reine- 
rus in Adpendice ad Difceptationem Hiftoricam 
de Antiquitate Ordinis Benedictini in Anglia ;u 
Douayan, 1626 in fol, hat abdrucken laffen. Er ſoll 
auch die Art mit 4. Sing⸗Stimmen als C. A, T. B. zu 
gomponiren in feiner jugend erfunden haben. 
Swriss ad diem 19. Mai. Birchingtomii Hiftor, 
Epife, Cantuar. apud Whartonum in An- 
gliaSacra Tom. 1. p. 4. Canonicus Lichfeldenf! 
deSuccef. Archi-Epife. Cantuar. ibid, p. 102. Ca- 
ue Chartophyl. Eccl. p. 180. Camdens Brit, p. 
64. 121. 309. 326. 5ı9. Godvvin de Praeful, 
Angl. P. I. p. 504. 231. 72 Benthems Engl. 
Kirch-und Schul-&t.29.$.20. 

$S.Dunftanus, Abt des Cloſters Carnamin in 
Schottland, war ans Schottland bürtig, fehr Gottes 
fürchtia,inder Heil. Schrifft gelehrt, und des Schortis 
fehen Königs Aidani Beicht⸗Vater. Man begehet 
feine Fener den 18 Fun. 

Dunftanus.,. ein Abt in Schottland , vielleicht eben 
derporige. Man verehretibndenag gan -- 

Dunftaple, fiehe Dunftable, 

Dunftapurg, fiche Dunftaburge, ; 

Dunſt⸗Bad, wird das Balneum Vaporis genen» 
net, davon zu ſehen Balneum, T. Ill. p. 241. 

Duntter, Yat. Duneftorium Caftrum,, eine feine 
Enalifche Stadt in Sommerfetshire an der nordiichen 
Küfte, geneniden Ausfluß der Severne, dafie einen 

ziemlichen Hafen bat. ) 

Dunfter,, ( John ){&hrieb im Englifchen eine Er⸗ 
Elär. des 79 Pfalms, Londen 1513 ing. eine Pres 
digt über ı Petr, IL,13. 14. Oxford 1610in 8. Hyde, 

unft-Rugeln,f. Dampftugeln,T.VIL.p.97- 

Dunſt⸗Werffen, fiebe Bombe, T.IV.p. 517. 

Dunte, ( Ludouicus )ein Lisfländifcher Theolo- 
gus, war zu Reval an, 1597 den zr. Nov. gebohren. 
Nachdem er zu Gieflen, Tübingen, Straßburg und 
Senaftudiret, auch mit 2. jungen Herren eine Reife 
nad) Holland, England und Francfreich gethan, wur⸗ 
deeran, 1527 Prediger in feinem Baterlande. Als 
man an. 1632 den rs Oft. die neue Vniuerfität zu 
Derpteinmeihete, war er im Namen des Minifteris 
mit zugegen, und ſtarb an. 1639. Man hat von ihm 
Deciſiones Caſuum Conſcientiae; Praxin Pieta- 
tis; Buccinam Euangelii Lubec 1632. in 4. Witte 
Memor. &Diar. Biogr. 

Dunten, (Theodorws )ein Riefländifcher Theolo- 
gus aus Riga, mar Adfeffor im Königlichen Ober⸗ 

onfiftorio, und ftarb den 1. Aug. an. 1685, Er 
fehrieb Differtationem de Imperio Abfolonis; de 
Fund. hypothef. Aftronomiae; de Liberalicare 
&c, Witte Biogr. 

Dunting ‚ein Heiner Ort ander Schwartzach im 

Biſchoff⸗ 





NT onen * 


1637 Dungenheim Dunvvich Duny 'Duperray 1626 
—— — — — —⸗— —ñ —ñ — ——ñ — — —— — 

ichſta tadt Aichftadt genen | 9. Aldberthus 
—— Aichſtaͤdt, der Stadt Aichſtaͤdt geg ee FEN 


Dungenbeim, chemahls einadeliches&efehleht| 11. Heardredus 
in Elſaß, deren Stamm⸗Schloß gleiches Namens/ 12.Aclphunus * 
3. Meilen von —— Hochfelden gelegen und] - 13. Tidferthus oder Tedfridus 
degodenenGrafenvon Hanau gehöre. Aus diefem| 74. Weremundus 
Gefehlecht find einige Ammeifterzu Straßburggeme| 15. Wilredus_ 
fen. Refpubl. Argentorat.p. 161.187. Mit Friedti⸗ Godvvin de Epifc. Angl. P. Lp. 479. feq, 
chen iſt es an. 1473 ausgeftorben. Hertzogs Elſaß. Camdens Britann. P- 374. 
Chron. VI.p. 163. Deſcript. Partic. territor. Ar-| Dupy, (Any) war eine berühmte Here und Zaube⸗ 


gentor. p.18. rin in Neu⸗Eñgland. 
Dunum, eine Stadt in Franckreich, fiehe Dun,] Dunzdorff, fiche Dunsdorff. 

(Chateau). Dunzingeneder Duncingen, eine adeliche Far 
Dunum, eine Stadt in Irrland, fieheDown. milie in Oeſterreich, aus welcher Erich als Zeugein eis 
S. Dunus, fieheS. Zonus, nem Diplomate des Cloſters Gerſten von Fahr 1138 


Dunus, (Thaddaews)ein Medicus, aus Locarno | ftehet. Diplom. Garſt. ap. de Indevvig Religg, 
in Italien, von dem hauſſen ift: Muliebrium Morbo- | MSSt, Tom. IV. p. 208. UndVdalricus jtcher gleiche 
rumomnisgenerisR emedia ex Diofcoride, Gale- | falls in2. Schendungs,Briefen Henrici von Domes 
no, Pliniobarbarisque & Arabibus colle&ta &dif-[henftein, und feiner Gemahlin Luitgardae einer ges 
polita, Straßburg 1565. in 8. liber de Refpiratione| bohrnen von Stein an bemeldetes Elojter vom Jaͤhr 
Zürch 1588. de Curandi ratione per venaefetio-| 1150. Diplomat. Garff, ibid. p. 195. 
nem ib, 1579. Epiftolaemedieinalesib. 1592. de] Duo, ein Italiaͤniſcher und Fransöfifcher termi. 
febre femitertiana ib, liber mifcellaneorum de re | nus, vondem Eateinifchenduo; bedeutet inftrumen- 
medieaib. Mercklin Linden, Renou. p. 991. ſeq. | taliter eine Compofition von zwey Ginge-Stimmen, 
Stolles Hit, der Medic. Gelahth. 1. 1.5.49. 774 | weldhe von einem G. B, als der dritten Stimme begleis 
lier Bibl. Hyde Bibl. Bodlej. tet wird. 2 

DunusSinus, ein Mer »Bufen, nicht weit vom] Duo Pauones, fiehe Gemini, . 
Flecken Whitby, deffen Prodemaewsgedendft, weis] Duodecagonum „ ein Zwoͤlff⸗Eck, das 12. gleiche 
her in Rord-Yorck-Shireliegt, und an welchen Du- | Seiten und Winckel hat. 
neslyein kleines Dorffliegt. CAamaens Brir.p.750.| Duodeciacum, fiehe Douzy, Tom. VI. p. 1366, 

“ Dunwegen oder Dunweghen, eine Stadt und] Duodecim Seripta, hieß das Bretfpiel, meil ız. 
guter Hafen an der weftlichen Küfte der Inſel Skye Linien auf Dem Brete befindlich, Salmaſius ad Mar. 
in Schottland. sial, Epigr. XIV. vs. 1. 

Dunvveghen, ſiehe Dunvvegen. Duodecim Tabularum Leges, fieheLeges Duo- 

Dunvvich , im Saͤchſiſchen Dunmoc, £at.Dun- 'decim Tabularum, 
mocha oder Dunmocum, einalter Ort, fo vorzeiten Duodecima, ift eine doppelte oder zweymahl ge⸗ 
eine maͤchtige Stadt war, ander Küfte vonSuffolk in. nommene Quinte ;. E. c. g. wenn dieſes Wort Sep 
England. Felix aus Burgundien, welcher die Oſt⸗ Opera ftehet, heiſſet esalsdenn das zwoͤlffte Werck. 
Angeln zum Ehriftentyum brachte, richtete an. 630,da| Duodecimal-Zoll, fiche Digirus, 
fie noch wancfefmüthig im Ehriftlichen Glauben va» | _ Duodenum, ſ Darm, Tom, VII.p. 193. 
ven, daſelbſt einen Bifchöfflichen Sitz auf. Zu derſelben Duodo, eine von denen älteften und vornehmften 
Zeit war diefer Ort ſehr Volckreich, und fofefte, daß er, Familien unter denen Nobili von Venedig Sie hat 
Robert, den Graſen von Leiceſter, der wieder feinen unter andern groſſen Maͤnnern folgende Procurato- 
eigenen Fuͤrſten eine Rebellionerregte, im Zaum hal⸗ resvonSan Marco hervor gebracht: Chriftophorum 
ten fonnte. Unter Henrici IL Regierung hatte Diefe | an. 1490;Francifcuman, 1587; Dominicum, wei- 
Stadt eine Münge und warin gutem Zuftande, Nach⸗ | her an ſeines Bruders, des vorhergehenden Franci- 
dem aber durch Das Meer der gröfte Theil wegge⸗ | fci Stelle, an, 1592 ermählt worden, ynd Ludoui- 
ſchwenmt morden,ift Danvvich nunmehroein armſe⸗ cum, welcher in waͤhrendem Eandianiſchen Kriege vor 
liger und geringer ‚Flecken, darf aber doch Deputirte Geld zu ſolcher Wuͤrde gelanget. Aus dieſem Ges 
ins ‘Parlament ſchicken. Es hataberDunvvichnad) |fchlecht Has auch die Republic unterfchiedene in Am- 
Wilredo megen Kriegs bey 100 Fahren feinen ‘Bir | baffaden gebraucht. Zu Ausgange des 17.Seculi 
ſchoff schabt, und iſt endlich an. 955 der Biſchoͤffliche beſaſſen die Duodi ein groſſes Vermoͤgen, beftunden 
Eis mit dem zu Elmham vereiniget,, nach) der Zeit |aberingar wenig ° n,von welchen Peter beyder 
abernoch Thetford, und an, 1086 von Hereberto Venetianiſchen Flotte gegen die See» Räuber und 
Lofinga nah) Norvvich verleget worden. Die| Türcken feine Tapfferfeit ſehen ließ. Amelor de a 


Biſchoͤffe allo find folgende: Houfaye Hift. du Gouvern. de Venife, P- 541, 
1, Foelix an. 630 Ottom⸗Pfort. Fortſetzung. 
2, Thomas 647 $, Duonius, fiche $. Eufrafia, 
3. Bregilfus oder Bonifacius 652 Duorainy, ſiehe Dumenoy Duorainy, 


4. Bilüs 669, welcher Schwachheitund Altershals| Duorerskoy, ſo wird der Hofmeifter in Rußland 
ben das Bißthum getheilet, und die Helffte davon | genemet, welcher diehöchfte Charge bedienet, und die 


nad) North-Elonham verleget hat. gange Heffyaltung, und Hoffitadt, fonderlich aber die 
g.Acca Kayferl. Tafelbeforget. Olear. Perf. Reif.II, 18. 
6. Aftvvolphus Duperray , ( Mich. )waran, 1620 gebohren, that 
7.Eadfarthus734 ſich zu Paris mit practiciren ſonderlich herfür, ſo daß 


3. Cuchvvinus 2 z er endlich zum Dechans derer Pariſiſchen Abvocaten 
r SIRERZ erwaͤh⸗ 


* 


unter denen Trouppen des Marſchalls de Monluc 
commandirte. Scipio murdean. 1605 Reque⸗ 
tens Meifter bey der Königin Margaretha, von wel⸗ 
cher er, ob fie ihm gleich viel gutes gethan, dennoch 
nad) ihrem Tode fehr übel gefchrieben , ingleichen 
Königliher Staats-Nath, it audy bey Antonio 
von Bourbon, Grafen von Moret, Henrici IV, 
natürlichem Sohn, Praeceptor, geweſen. Gr 
ſchrieb, als Hifloriographus., die Hiftorie von 
Franckreich in 6. Voluminibus , die Anfangs nue 
bis aufs Jahr 1643 gieng, hernach bis auf 1645. 
vonihm fortgeführet worden. Es find einige Ans 
mercfungen über feine Hiftorie von Ludouico xul, 


































verdient gemacht, ale dafind: de Portions Congru- 
es&desDroitsdes Curezprimitifs; Notes & ob- 
fervations für lescinquante Articles del’Edit, de 
.. 3695. concernant la Jurisdi&tion Ecclefiaftique, 

"Paris 1718. in 12. Notes & Obfervations für les 
50, Articlesdel'Editde 1695. concernant la Ju- 
risdition Ecclefiaftique, autorifees par les Con- 
eiles, Conftirutions Canoniques, OÖrdonnances 
& Arrets,ib.17 18.inr2.Traite desDifpenfes deMa- 
riage, ib. 1719. in 12. deDixmes, fuivantles Con- 
ciles, Conftitutions, Canoniques, Ordonnances 
& Coutemes du Royaume conformement aux 
Arrets, ib. 1719. in ı2. Queftions für Je Concor- 
dat fait entre Leon X. &Frangoisl. decid&es, par 
les Conciles, Conftitutions Canoniques, Ör- 
donnances, Arrets, & autoritez des Dodteurs, 
ib. 1723. in ı2. Vol. 2. Traite für le partage des 
Benefices entre les Beneficiers & leurs'Predecef- 
feurs ou leurs Formiers & les charges, dontils 
fonttenus. ib, 1722. in ı2. Traite desMoyens Ca- 
noniques pouracquerir & conferuer les Benefices 
&biensEcclefiaftiques, Paris 1726-1729, in ız. 


ben werden, vorhanden, desaleichen ein Tra&tar wies 
der ihn unter dem Titel: les Lumieres de Mar- 
thieu de Morgues dit Saint Germain, pour p 
Hiftoire ecrite par Monfieur Scipion Dupleix, 
Er hat zwar bevden , und zwar dem erften unter 
dem Titel : Philothime ou examen des notes 
d’ Ariftarque für P Hiftoire de Dupleix geants 
morfet. Es bleibet aber doch gemiß, dah nicht 
allein feine Schreibart höchft unammehnlich fey, 
fondern auch, daß er, zumahl in denen “alten Ges 
Khichten , allzu leichtgläubig getveien, Theil aug 
Unverftand , Deils aus Parteilichkeit , viel Faß 
Tom. IV. fehes wieder die Reformirten eingemifcht, von des 

Dupineau, (Gabriel)ein Frangöfifcher Jurecon-| nen, die dem Hofe mißfallen, allezeit das übelfte 
fültus, verwaltete unterfchiedliche wichtige Aemter, geſchrieben, hingegendenen,, fo im Anfehen geftans 
ftarb 1644 ineinem Altervon 7 1 Fahren, und fchrieb den, und fonderlic) dem Cardinal Richelieu, dee 
Obferuations für la Coutume d’ Anjou, weiche das Stück von denen beyden lehten Negierungen, 
an. 1646. 1681. 1698. am volländigften 1725 |ehe,e8 gedruckt morden, felbft durchgelsfen, uners 

Paris in fol, nebft des Herrn Claude Pocquer de| [hamt gefehmeichelt habe, melches daraus zufehen, 

ivoniere Anmerckungen gedtuckt worden. Fowrmal| dab er nad) deſſen Tode viel frever, und micht zu 
des Savans 1726. jan.n.5. feinem Vortheil gefchrieben,, Er bat auch Me- 

Duplares, fiche Dupkarii, moires des Gaules, depuisle Deluge jusqu’ ap 

Duplarii oder Duplares, Duplicarii, maren Rb er de la Monarchie Francoife , Paris 
miſche Soldaten, welche wegen ihrer Tapferfeitund| "ui. — ee beites Buch, Inven- 
guten Aufführung doppelt fo viel Soldund ‘Proviant| a; Seiler wi “in & deguifements re⸗ 
als die andern befamen. FarrodeLingu. Lat. .. Hiftoin Ep © I Inventzire general &c, 
16. Linins]l, 59. FegetinsdeReMil.ll. 7. Lipfins| nenlogie de 1a Man a geanz de SerresiGe- 
deMilit. Rom. V. 16. SalmafssdeRe Milir, 19, = ogie = ri Maifon d' Etrades, Bourdeaux 
deMod. Vfür. 8. Faber Semeftr.1; 19. Cuper Ob- — * „lftoire generale de France depuis 
feru.1.8. Termebus Aduerl. XXI. 28. Aühn ad ond iusques a la mort Louis XIII. Paris 


633. feq, eine Römifebe Yiftorie i 
1. Pollsc, Onom. I. 176. Seber ad Ful. Pollnc,| 1233 "*% Ssmifche Hiſtorie in 3 groſſen 
er * 7 er ad Jul. Polluc Voluminibus; Loix militarres touchant leduel 


, FERN BA in 4. Büchern, Paris 1602 i 
Be, das Dupliren , heiffer die Erfindung Im; e Francoife dans fa — — 
einer Zahl, die zweymahl jo groß iſt, alseineandere.| on * remarques de Vaugelas für la meme lan. 
Jene wird alsdenn Das Duplum von dieſer genennet. gue; Abregede l’Hiftoire de France Paris 1662, 
Alſo ift 4 das Duplum von 2, ı2 das Duplum von] 5, Tomi 4. Abrege Chronologique de Hiftoire 
der6.und fo ferner. Wer dupliren und halbieren) de France Amfterd. 1673 in 8. Tomi 6, Cours 
Fan, derfelbe Fan auch nach der MethodeLudolphi,| de Philofophie, meldhes der erfte, fo in Frankds 
toeiland Profefforis Mathem. zu Erfurt, die Mul- ſiſcher Sprache heraus gefommen und verfchiedene 
tiplication und Diuifion'ohne dag einmahleins ver-| andere Eleine Wercke infonderheit auch obfeuri 
richten, wie aus WolffsElem. Arithmet, $. 116, res & rudiores Defpauterii verfüs in — 
120. edit. nou. zu erſehen. tiea lingua in dilucidiores & elegantiores com- 
mutati, verfertiget. Gr ftarb zu Condom, 
wohin er fi , weil er fein Gluͤck am Hofe 
nicht machen Fonnte, begeben hatte, an. 1661, im 
zwey und neungigften Fahr feines Alters, und zwar, 
tie man ſagt, aus Verdruß, daß der Canbler de 
guier eine ShHrifft von denen Fransöfifchen Kirs 
chen⸗Freyheiten, worüber er funffehen Jahr gears 
beitet gehabt, rg Gegenmwartverbrannt hatte, 
Le Long Bibl, Hiſt. de France, Aggmoires pour fer- 
um 


Duplauilis, vordiefem ein Ort beym Fluß Piaue, 
der vor Zeiten Plauis hieß, in der heutigen Tarvifers 
‚Marc oben in Italien. Paulus Hift, Langob. 11, 
12. Fortunatus IV, extr, Celariss Not, Orb, 
Ant.1l.9.$. 134. 

Dupleix, (Seipio)waran. 1569 ju Condom in 
der Frantzoͤſiſchen — Guienne gebohren, und 
ein Sohn Guidonis Dupleix, aus Languedoc, 
welcher, nachdem er ſich zu Condom niedergelaffen, 


welche dem Marſchall von Baffompiere zugefchries ' 


* 


Duplesfis Duplicia Teftamenta 
des Hommes Huftr. T. Il. Zübner | au) vor feinenSohn,ber noch im 


1629 


vir A UHif. 
Bibl. Geneal. 6.p. 135. 

Duplesfis,(Claudiss) ein frantzoͤſiſcher Juris-Con- 
ſultus, gebohren zu Perche an. 1628, aus einer ade; 
fichen Familie, wurde ein Parlaments-Aduocat zu 
Paris , und hatte die Ehre, daß ſich die vornehmften 
Häufer in Frankreich feines Raths bedienten: tie 
denn auch Colbert feinem Gutachten vielfältig in 
Königlichen und Staats: Gefchäfften folgte. Er 
ftarb an. 1683, und machte, meil erlebte ‚nichts von 
—— Schrifften bekannt. Nach ſeinem Tode abet 

amen verfchiedene von dieſem Werckgen über die 
Coutumede Paris, Paris 1688. 1709; “Die Cou- 
tume de Maine: ein Tractat vom Criminal-Ca 
den; Entſcheidung wichtiger Fragen; Gut⸗ 
achten ꝛc. heraus. Dieſelben jind er 
mahl, und letzlich 1728 zu Paris in zwey Vol. in Br 
zufammen, unter dem Titel Oeuvres de M. Du- 
pleflis gedruckt worden. fourmaldes Savans 1728 
Septembr. n. 1. 

Duplex Adio, ift, in welcher beyde Parteyen, 
Kläger und Beklagte find, als ın der adtione finium 
regundorum, familiae hereifcundae, communi 
diuidundo &c. ingleihem Verſtande wird es auch 
von denen Interdictis gefagt. 

Duplex Interftitium, fiehe Centrum Lunae. 
Tom. V.p. 1834. 

Duplex Judicium, morinmen ein jeder, ber dem 
andern zuvor forht ‚fo wohl Kl.als Bell. Stelle ver: 
treten Fan, dergleichen in Actione finium ‚regundo- 
rum, familiae hercifeundae, communi diuidundo, 
Duplex Teftimonium, ein Zeugniß, das der Bas 
ter vor 1 und jeinen unmündigen Sohn gegeben. 

Duplic,Duplica,Duplique,nennen die Advocaten 
bey denen Proceſſen eine@egens Antwort, fo zu Ableh⸗ 
lung der Repliceingebracht wird. i 

Duplicare Cubum, heiftdie Seite eines Cubifin- 
den ‚ welcher doppelt fo groß als einanderer gegebe⸗ 
, ner Cubus. 

DuplicataaSoleDiftantia, fiehe Centrum Lu- 
nae, Tom, V.p.1834- 
Duplica, fiehe Duplic. 
Duplicarii , fiehe Düplarii. 
Duplicata, heifteine Schrifft, fo Doppelt gefchries 
ben wird, damit, wenn ein Brief ettoa verlohren würs 
de, der — doch von gleichem Innhalt vorkom⸗ 
men moͤge. 
Duplicatae Aequationes,fiehe Aequationes Du- 
plicatae, Tom. I. p. 669. h _ 
Duplicatio Cubi, fiehe Deliacum Problema, 
Tom. VIl. p.453. 
Duplicatum Adulterium, geboppelter Ehebruch, 
wenn beyde verbrechende Theile vereheliget find. 
DupliciaInterdicta, da des Klaͤgers und Beklas⸗ 
tens Conditiongfeich ift, und jeglicher von ihnen Das 
Interdi&tum zuerft anftellen, und einen Kläger agiren 
fan, . E das interdictum vbi poflidetis, und verubi 
' wenn beyde von dem Praetore verlangen , daß fie in 
ihrer Poffeß geſchuͤtzet werden mögen, nur, daß man 
nicht weiß, mer zuerft Kläger oder Bekl. ift, indem es 
geſchehen tan, daß einer rei und actoris partes zus 
gleich führer, z.E. es zancken ſich zwep um Die Poffeß, 
jeder will maincenirt ſeyn, und da brauchen ſie ent 
weder das interdictum zugleich, oder es kommt einer 
juvor. 
Duplicia Teftamenta, heiffen, wenn der Vater 





1639 
bfeinTes 
— * zugleich au ar hard 

‚ dergleichen Die vulgari pupillari 
Subftitution ift. j Br je 

Dupliciren, a —— antworten. 
— —* 

der Sitz Derer 
Oliphant. Camden s Brit. —* nn 

Duplique, fiehe Duplic. 

Dupliren, fiehe Duplatio. 

Duplone, fiehe Doppia, 

Duplum, fiehe Duplätio.. 

Duplum ftipulari, da das Pretium dem Käuffer 
Weyfach erftattet werben muß, wenn die Sache in 
Rechtlichen Anfprud) genommen, 1.72. 4 de cont. 
_ eine * 2* er morben, bag 

ıe Verwegenheit derer Ve t bad inges 
ſchraͤncket würde. De 

—— * * —— welchen Her- 
cules erlegete es Pholi ſtuͤrmeten. 
Diodorus —* IV. 12. — > 

Dupondius, eine Fleine iſche Münge, die 
zwey Alles ſchwer war, und Bi an — galt, 
Wenn man aljo ſagen wollte, dag man ſich nicht viel 

aus einem machte, jagte man; dupondii eum non 
facio, Petronius Satyr. 58. Freberus de Re 
— Roman. I.1. Salmaſius in Lamprid. Alex, 

eu. 39. 

Dupondi, haben von Dupondio den Namen 

welche Münze nicht viel gilt, mit welchem Namen 
diejenigen Studioli belegt wurden, welche Das erfte 
halbe Jahr mirdenen Inftirutionibus und das ans 
dere halbe Jahr mit denen vier erften Büchern derer 
Digeftorum zubradhten; Kapfer Juftinianus brach» 
te aber diefe ſchimpffliche Benennung ab, und bes 
fahl, daß fie Fünfftig Juftinianei noui heiffen folk 
ten. $. 2. Prooem, x, Cwiaciss Obferu, XII. 40. 
Turnebus Aduerf. VIII, 19. Polletss For, Rom, 
III. 13. Alciatus de Verb, Signif. IV, p. 79. Muͤl⸗ 
ı ler de Quinquennio Juris, de Lsdevvig Vic, Ju- 

— 6. $. ” — 

upont, (Fanciſcus Du iehe Baſſan 

— Dupont) Tom. una. 3 

Duport, (‚Fames) ein gelehrter Engländer 
| gebürtig von Cambridge, war Anfangs, da er 
in feinem Daterlande benen Studiisoblag, Socius 
Collegii Trinitatis, erhielte hierauf die Profef- 
fionem Graecae Linguae dafelbft, welcher er von 
an, 1639 bis an, 1660 mit vielem Ruhm vorſtun⸗ 
de, und wurde enblid) Decanus zu Peterborough 
und Kömglicher Caplan. Er ftarb an. 1679. Von 
feiner befondern Wiſſenſchafft in der Griechifchen 

prache zeugen feine jo wohl in jungen Jahren, als 
höhern Alter , verfertigte Griechiſche Metaphrafts, 
des Buchs Hiobs, derer SprüdeSalomonis, und 
derer ‘Palmen, deren legtere zumah er nad) Home- 

ri Art einzurichten, ſich bemühet. Sonſt hat er 
auch Gnomologiam Homeri uCambridge 1660 in 
4. Adpendicem Teftimoniorum de Homero ex 
variis Audtoribus; a Translation of the English 

i and Form of Ordination in to Greek ; 
Mufße fübcefiuae, London 1696. ing. herausges 
geben , und Le&tiones in Theophrafti Char cteres 
in MSto hint ‚ welche Petrus Needham feis 
ner Edition von Theophrafto, die zu Cambri 
1711. in 8. herausgekommen, einverleibet * 
Nee 


Dupliciren _Duport 


163: Duppa DuraMater 


‚Needham Praefat. ad Theophraf. Benthems 
Engl. Kirh und Schul-&t. 29. $. 281. Morhof. 
Polyhiſt. Tom, I, Lib,L.c, 21. n. 75. Lib. IV. c.6. 
n,1ılI, 

Duppa, (Brianus) gebürtig vonLewsham, in 
ber Sraffchafft Kent, ftudirte ums Jahr 1612 in 
bem Gollegio omnium animarum zu Oxford, wur⸗ 
dehierauf an. 1625 Doctor Theolegiae, und end» 
lich Decanus aedis Chrifti und Caplan bey König 
Cardlol. Bey dieſem ſtunde erwegen feiner guten 
Aufführung und Beredfamfeit, in befondern Gna⸗ 
den, daher er ihm die Unterweifung 
tens Caroli anvertrauete, auch in feiner Gefaͤngniß 
auf der. Juſel Wicht an feinen Predigten ein unge⸗ 
meines DBergnügen hatte. Als Carolus II mieberum 
den Engliſchen Thron beftieg, ertheilte er ihm das 
Bißthum su Winchelter , nachdem er bereits awor 
zu Chefter und Salisbury in gleichmäßiger Würde 
‚geftanden. Er ſtarb den 25. Mertz an. 1662 juRi- 
chemond nahe bey London, woſelbſt er ein Way⸗ 
jenhausangerichter hat, Seine Schriften find in 
Englifcher Sprache: Soliloquium anımae; Vi- 
ta Archiepiltopi ſpotwood; Du&tor poeniten- 
tium, &e, Darunter einige auch Teutfch und Frans 
tzoͤſiſch überfeßt worden. od Athen. Oxon. 

Duppi, fieheCadupi, Tom, V, p, 58. 

Duppion, fiehe Doppia, 

Dupuy, fiehe Puteanus, 

Duqualae, fiehe Duccala, 

Dogs, (‚Fo.de la Port illa) fiehe Portilla Duque 

Fo.de la). 


Dur, fieheDurale, 
Dur , fiehe Doria, Tom. VII. p, 1299. 
Dura, ein Fluß, fiehe Thur. 
Dura,eine Stadt, die Polybius V.52.insLändgen 
Apolloniatis in Aßyrien feget, hingegen in48.c. zu 
Meſopotamien rechnet, eben tie Ammianus Mar- 
eellinus XXL. 11. und Maorus Characenusp.4, 
MWie Zofimus Il. 14. berichtet, war fie zu ſeinen Zeis 
ten ſchon zerſtoͤret, jo daß kaum eine Spuhr davon zu 
fehen war. Cekariss Not, Orb. Ant. Ill. 15. 59. 12. 
#3.17-$.19- — 
Dura, eine Stadt in Juͤlich, ſiehe Duͤren. 
Dura,(Anson.de)ein NeapolitanifcherPatritius, 
von deſſen Familie Seip. AmmiratusdeFamil. Nea- 
l.ausführlich handelt,twurde an. 1506 Bifchoff zu 
— ——— ‚ ſaß bis an. 15 38, da er freywillig reli- 
guirte, Yghellss Ical. Sacr. Tom. VI. p. 839. 
Dura, ( 7.) ein Königlicher Rath zuNeapolis, 
aus einem abelichen Geſchlechte daſiger Stadt, 
ſchrieb indem fiebengehenden Seculo Mufam Liri- 
<am wie aud) Decifiones 8. C. 75pp5 Bibl. Nap, 
Dura, (Sipio de) war auch aus Neapolis , und 
fuccedirte an,ıy 38 bem Cardinal Ant.Sanfeuerino 
im B —— zu Lacedogna. Er ſtarban. 155 1. 
Ighellus Ital. Sacr. Tom. Vl.p. 840. 
Dura Mater, oder Meninx dura, das harte und 
dicke Hirn⸗Haͤutlein, iſt ein dickes und hartes, 
ächftunterder Hirnfehale fiegenbes.Häurlein, fo 
8 gange Gehirn, Das Rück-Mard und die groffen 
Nerven einwickelt. Diefes Häutlein ift uͤberall dop⸗ 
It, deren das Aufferfte,fo gegen die Hirnſchale ſiehet, 
aͤrier undrauher iſt, das innerſte aber mehr glatt, 
weich und fchlüpffrig. Sin dieſer Verdoppelung wer: 
dengroffe Hohlen gefunden, die da Blut-ädrige Gaͤn⸗ 
ge zu ſeyn ſcheinen welche mir denen Haͤutlein, ſo die 


— Erb⸗Prin⸗ 


Duraba Duraeus 1632 


ser: machen, feit verbunden find. Yon 
dieſen Höhlen fiche Sinus. Philipp. Verheyn. Anatom. 
Corp, human. I, Tra&t, IV,4.p.212, lequ. 
Duraba, ehedem eine Stadt am Euphratin Bas 
bylonien gegen V oolgelia und Barfita zu. Profemaeus, 
| Cellarias Not, Orb, Ant, Ill, 16, 5.8. 

| Duracii, fieheDuras, 

Duracium, eine Stadt inPoiru, fiehe Thouars, 
Duracium, eine Stadt in Guienne, fiehe Duras, 
Duraeus, (Foannes) einReformirter Theolo- 
| gus im fiebengehenden Seculo, mar gebürtig aus 
Schottland, und ließ ſich eifrigft angelegen ſeyn, 
die Lurheraner und Reformirten mit einander zu 
u welchem Ende er mit Verguͤnſti⸗ 
gung feiner © Ne eine groffe Reife antrat, 
aud) von dem Ertz-⸗Biſchoff zu Canterbury eine 
Recommendation und Adprobation feines Vor⸗ 
habens erhielte; Wie denn gleichfalls der Bifchoff 
von Kilmore und Jofeph Hall, Biſchoff zu Ex- 
ceter,, ihm darinnen behüffflich waren. Er war 
bereits an. 1628 Prediger unter denen Englän- 
dern zu Elbingen in Preuffen, und an, 1631, bes 
fand er fi) auf Dem Coneuntss Tage zu Feipsig, 
auf welchem die Vereinigung derer ſtreitenden 
2 von einigen mit aufs Tapet gebracht 


| vereinigen. 


I 





wurde. An. 1634 gab er'einige Epifteln erlicher 
Reformirten Theologorum unter diefem Titel: 
aliquot Theologorum Galliae & trium Ecclefiae 
Anglicanae Epilcoporum (ft. Dauenantii, Mor- 
toni & Halli) fententiae de pacis rationibus in- 
ter Euangelicos vfürpandis, heraus. Nach die 
er Zeit hat er unterſchiedliche Schriften, nebſt 
—— Melleto, der ihm in dieſer Sache ſonder⸗ 
lich beygeſtanden, publiciret, vornemlich den Ex- 
tract der harmoniae confeflionum , wodurd) er 
die Meynungen ber flreitigen Partey genau ey 
fundigen wollen; ferner Das Propemticum Ireni- 
cum, morinnen er die Proteftanten und fonder- 
(ich die Lutheraner erfucht, Daß fie die darinnen 
enthaltenen Puncte aufs genauefte erregen moͤg⸗ 
ten, und andere, Gr ließ es aber bey denen 
Schrifften nicht allein bewenden, fondern that 
auch geoffe und viele Reifen durch die Schweiß, 
Teutfhland, Schweden und Dänemard, und 
conferirte mit vielen Potentaten und Theologis 
der Proteftantifchen Kirche, doch fand er allent⸗ 
halben groffen Wiederfpruh. In Schweden 
fchien ſich Die er am beiten anzulaffen, ſinte⸗ 
mahl Duraeus felbft an einem Orte ruͤhmet, daß 
man feine Borfchläge bafelbft angenommen, ja in 
einem an. 1638 im Febr. zu Stockholm gehaltenen 
Synodo bdiefelbigen öffentlich” adprobiret habe. 

onderlich that der Biſchoff zu Stregnes, Do- 
&or Matthiae, viel bey der Sache, als mel: 
chen Duraeus gänglid) gewann, fo daß ſich der» 
felbige auch hernad) an. 1656, im einem eigenen 
Tractat: Ramus OliuaeSeptemtrionalis genannt, 
felbiges Friedens⸗Werck zu befördern, angelegen 
ſeyn ließ. Doch gieng nachmahls alles wiederum 
zuruͤcke, und fonte er in Schweden bie Sache fo 
wenig zum Stande bringen als in Teutſchland, 
als mwofelbft er fehr viel Schmwürigfeiten fand. 
Als er an, 1641 zu Bremen feine Capita de pa- 
ce religioa & concordia inter euangelicos 
inſtituenda Drucken fieß, gab Hülfemannus zu 
Wittenberg, feinen jo genannten Caluiniſmum 
Kis- 


1633 Duraeus 

irreconciliabilem heraus, worauf zwiſchen beyden 
unterfchiedliche Streit-Schrifften find gewechſel 
morden. Ben diefem allen aber,obgleic) Duraeus viel 
ungemach und Verachtung erdulten mufte, ließ er 
fi) dennoch von feinem Vorſatze keinesweges abwen- 
dig machen, dergeftalt, daß er nochan. 1661 zu Ans 
flerdam einen Tractat heraus gab, unter dieſem Ti: 
tel : Joannis Duraei irenicorum traftatuum Pro- 
dromus,in quo praeliminares continentur tra£ta- 
tus t)depacis ecclefiafticae remoris emediotol- 
lendis : 2) Concordiae euangelicae fundamentis 
füfficienter jactis; 3) Reconciliationis religiolae 
procurandae argumentis & mediis ; 4) Mechodo 
inueftigatoria ad controuerfias omnes fine con- 
tradicendi ftudio & praejudicio pacifice deciden-, 
das, Qui praemittuntur colle&torum inter Prote- 
ftantes confiliorum pacificorum harmoniae,prope 
diem Deo permittente adornandae & in lucem 
edendae. Wie er den ſonderl. zu derfelben Zeit groffe 
Hofnung hatte ſeinen Endzwect zu erreichen; wiewohl 
dennoch der Ausgang ertoiefen, daß er ſich in feiner 
Hoffnung berrogen.An. 1662 that er eine Reiſe von 
Frandfurtnah Mes, mit dem berühmten Paullo 
Ferrio, mit welchem er längft correfpondirt hatte, 
ſich zu unterreden, welcher Ferrius eben dergleichen 
Abfichten, als Duraeus hatte. Endlich mufte Du- 


Durale Durance 1634 


Durale, Duro, Frantzoͤſiſch Dur, nennet man 
das viereckigte hy, weil derjenige Klang, den esb 
der Erhoͤhung verurſachet, etwas hartes oderfi 
* * ſich hat, oder nicht fo angenehm als das b moll. 
ift. Bro. Di, i 

Duran, (Didacws) ein Americaner aus Mexico, 
= = Bee —E in der Theologie 
und andern Wi afften wo ren, lebte 
die Letzt fehr kraͤncklich weswegen —* Gen 
benanntlichHiftoria delos Indios Mexicanos u, An- 
tiguallasdelosIndios de la nueua Efpannanicht drus 
cken laſſenkoͤnnen, doch folldas meifte Davon Fos.Aco- 

Safeiner Hiftorianaruraly moral de las Indias zu 
Seuillajı 590 in 4 gedruckt,haben einverleiben laffen 
wie Ant. DawslaHift.Prou.Mexic.p.653 meldet. 
ftarban, 1588. Leonius Bibl, Ind. Occid. Fernan- 
dez Hiſt. |. 3 1.Antoniws Bibl. Hiſp. Garſia de Prae- 
* Euang. V.1.p.216, Echard Bibl. Domin. T. 

P. 282. 

Duran, (Dominicus Marcus) ein berühmter 
Spanifcher Muficus zu Ende des 16 Seculi, gab 
Luzbelladel Canto Hano zu Toledo 1590 in 4 und 
Comento fobre laluz bella zu Salamanca 1598 ing 
heraus. Antonius Bibl. Hifp, 

Duran, (Parfait)fiehe Duran (Propheto), 

Duran, (Paul. oder Fo. Paulus) ein Spanifcher 


raeus felbft feine Hoffnung verlohren geben, und ſich Praelac im 17. Seculo, war zu Efparraguera, einem 
damittröften, daß er eine aufrichtige Intention ges | Eleinen Drt in Barcellonifchem Gebiet, gebohren, 


habt, und zu dem Werde der Vereinigung alles 
bengetragen, mas er thun können, Wenn er ges 
florben, iſt ungewiß. Diefes weiß man, daß er noch 
an. 1674 gelebet;indem er indiefem Jahre in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache einen Tractat von dem wahren 
Verſtande der Offenbahrung Johannis her⸗ 
ausgegeben, und wurde er zu felbiger Zeit in Heſſen, 
durch die Freygebigkeit der Land⸗Graͤfin, Hedvvig 
Sophiae unterhalten. Weber die bereits gedachte 
Schrifften hat er noch einige andere, fo aber alle auf 
das Werd der Vereinigung zielen, heraus gegeben: 
Ein Brief an Bergium, der ebenfalls mit andem 
Vereinigungs⸗Wercke arbeitete , ftehet in der Bi- 
bliotheca Bremenfi Cl. IV,Fafc. 4.n.5. Unter 
benenjenigen aber, fo wieder ihngefchrieben, iſt nebſt 
Hülfemanno, Danhauerus in feinem Salue Refor- 
matorum ; Haberkornius in DifputationedeSyn- 
eretilmo; — Meiſnerus in Irenico Duraea- 
no, Micraelius und andere. Duracus in Prodro- 
mo traftat, irenicorum & alibi, Cadsius Hilft. 
Syncretiftica I.4.p.55.Hormbek Summa Controu, 
1. 9.P.694. Carolss Memorabilib, 1. Eccleſ. ſec. 17. 
Tom.1.p.839.953. &alibi. Arnold Ketzer⸗Hiſt. 
P. 2. Li. VI. c. 11. $. 23. p. 539. [eqg. Bayle. 
Beckmanns Hift. des Fürft. Anhalt Th. 11. c. 15. 
2 s1.fegg. Colerws de vita Duraei. Ancillon Me- 
ges Critiques Tom, il. p. 243. Bibliorheca 
— Cl. L. * 6.n. 8. m Jeſui⸗ 
ragus, ( Foannes) ein Schottlaͤndiſcher Jeſui 
te, aus der Grafſchafft Fife, der bereits an. 1582 in 
dem Collegio von Clermont zu Parisals ein Theo- 
logusgelebethat. Er hat ein Buch wieder Whi- 
tackers Antwort auf die 10 Urſachen des Campia- 
nigefchrieben, Paris 1582 in 8. Ingolſtadt 1585 in 
8. und muß alfo mit Dem vorhergehenden nicht vers 
miſcht werden. Erift in Schottland den zo Det: 
1668 geftorben; wie die Bibkiorheca Fefüitica bes 
richtet, welcher geftallt erüber oo Fahre mug fepn 
alt worden. Alegambe. Bayle, 
Faiuerf, Lexici VII. Theil. 


ward Door Jurisund Profefior zu Huefca, hers 
nad) Vicarius des Biſchoffs von Majorca, ferner 
c onſulent zu Madrid, nad) dieſem Archidiaconus 
inBarcellona,ferner 9. Jahr lang Auditor diR uora 
zu Rom, darauf nach feiner Wiederkunfft Bifchoff 
zu Urgel, und endlich Ertz-Biſchoff zu Tarracona, 
wiewohl er wegen derer Damahligen Unruhen im 
Catalonien ſolche Würde nicht hat könnenin Befi 
nehmen, wie er benn auch im Exfilio zu Saragofk 
ums Jahr 1650, im 70. Fahre feines Alters geftor- 
ben ift. Er firiebdeConditionibus &Modis impof- 
fibilibus jure prohibitis,melches zuFranckfurt 1700 
in 4. wieber aufgeleget worden; de Contradtibus 
&Teftamentis adfcriptisPalma 161 2 infol. Decifi- 
ones facras RoraeR omanae in 2 Theilen P.I.Terni 
1637 in fol. P. II. ib, 1638. Antonius Biblioth, 
Hilp. Witte Biogr. 
Duran, (Periper) ſiehe Duran (Prophero). 
Duran oder Duran te,(Propheto)vonandern aber 
Parfait oder Peripot genannt, heift auch Ephodi, ein 
Rabbine zu Endedes ı4ten Seculi. Erfolleinft die 
chriftliche Religion angenommen, felbige aber bald 
wiederum vezlaffenhaben. Unter feinen Schrifften 
—— ein —— Merd, 
phod genannt, be 5* er noch nicht 
druckt iſt. Shalſchelet hak ee 
Rabbin. R, Simon. er 
Duran de Torres, (‚7o. ){.Durandus ( —— 
Durance, ein Fluß in Dauphine und ma 
telcher von Pro/emaeou, StrabonelV,p. 312: Dru- 
entius.von Sr. IV, p. 270. 282, V. p. 332. 
Liuio XXI. 31. 32. Plinio Hift. Nat. Ill, 4. Fibio 
sequeffre de Flumin. Auſonio in Mofella 479. 
Druentia genennet wird, Cafhiodorws Var, Ill. 41. 
entftehet im Val Moneftier an der Grentze von 
avoyen am Berge Genevre aus 2. Dvellen, und 
ufft durch Dauphine und Provence , zmwifchen 
Avignonund Tarafcon, in Die Rhone, Liwiws bes 
ne Fluß unbeguemer zur u 
eh, 


» 1635 


Durance Durandus 


Fe als diefer, weil er allegeit ungeftüm, und ohne gewiſ⸗ 
oder befländigen Canal: Worzu noch koͤmmt, daß 
er in trockener Zeit offt nicht Waſſers genung hat, Schif- 
fezutragen. Dahero man wenigfteng heutiges Tages 
nicht wohl fehen mag, was ein neuer Scribente berichtet, 
daß ihn die Römer (Hiffbar gemacht. Slws Iralicus 
Il. 468.eq. erjehlet „ Daß diefer Fluß des Hannibals 
March gehindert habe. Major. Defcr. Flum. Cela- 
rius Not. Orb. Ant.Il.2.$.18. Chorier Hift.de Dauph. 


Durandus 1636 


Königvon England, zehlte ihn mit unter diejeninen bes 
ruͤhmten Leute, deren Rath er folgte. Dan halt ihn 
für den Auttorem des zu Paris 1648 gedruckten 
Wercks vom Sacrament des Altars, wieder Be- 
rengarium, welches andere dem Durando von Lüttich 
beylegen. Lucasd’ Acheri hat den Trectat deg Duran- 
di mit denen Wercken Hugonis Biſchoffs von Langres, 
an. 1647 herausgegeben. Olderie, Vitalis VILVIIL, 
Sammarth. Gallia Chrift. Tom. III. h 











‚he beydem du Che 


11V. Gulon Rivieres de France Tom. IL. p. 277. 
f des Grafen von Berckley 


Martiniere.. 
Durance, ein Luſt Hau 
inder Engländifchen Provins Suflex. 


Durand, ein alter Frantzoͤſiſcher Poet, um das Fahr 
1300,der nach der Gewohnheit feiner Zeit unterfchiedes 
ne Romane verfertigte., Er fol fo ein ungemeines Ge⸗ 
dachtnif gehabt haben, daß er alles, was er nur einmahl 
gelefen, nad) langer Zeit wiederum von Wort zu Wort 
herfagen koͤnnen. Er verliebte ſich einsmahls in ein 
8 Frauenzimmer aus dem Gräflichen Haufe 


Bi. 


Als er fich Diefer Perfon horolcopum ftellen 


ließ, wurde ihm die Antwort ertheilet, daß fie lange le⸗ 
en, bey ihrem Tode aber fich etwas erftaunenswürdis 
rad) einiger Zeit wurde die 
Jungfer in einer heftigen Kranckheit von einem fo ſtar⸗ 
cken Paroxysmo überfallen, daß fie ihre Dermandte vor 
tod hickten, und deswegen zur Erde beftatten wollten. 
Seitung vernommen, ftarb vor 

‚Schrecken plöglich. Die Fungfer aber gab, als man 
fie eben einfcharren wollte, ncch einige Zeichen des Le⸗ 
bens von ſich; Daher fie wieder nach Haufe gebracht 
worden, und nachdem fievon dem Tode ihres Gelieb⸗ 
“ten gehöret, aus Gram in ein Elofter gegangen, und 


ges jutragen wuͤrde. 


Durand, als er dieſe 


dafelbft im so Fahr ihres Alters geftorben ift, Noffra- 
damsus Hilt. deProvenceT. Ill, Faucher. La Croix 
da Maine. 


Dur:ndde er (Nicol,) fiche Villegagnon, 


(Nie. Durand de). 
Durandus, fiehe Deoduinus, Tom. VII. p. 605. 
Durandus, Vifchoff von Clermont in Auvergne, 
mar der andere Abt ju Chaire Dieu, in eben diefer Pros 


vintz, und fo wohl wegen feiner Gelehrſamkeit als Froͤm⸗ 
igkeit berü Anfelmus von Canterbury hat mit 


migfeit berühmt. 
ibm Briefe gewechſelt. x von —— 
feiner Chronic, daß er einige Zeit vor dem 


Lande gehalten wurde, geftorben. Baldericus, Abt von 
Borgueville, hat ihm einige Epitaphia verfertiget, wel⸗ 
fae T. V. Seriptor. Hit. Franc, zu 
. Sammarth.Gall. Chrift. Tom, II. p. 528. 

Durandus, Bifchoff von Lüttich, im eilfften Seculo, 
war von armen Eltern gebohren, brachte fich aber fo 
empor, daßererftlichdes Kayfers Henrici 11 Eangler, 
und hernach an. 102 1 Biſchoff zu Lüttich wurde. AL 
bericws inChron. berichtet, daß er ein Mönch, und in 
geiftsund weltlichen Schriften ausbundig erfahren ges 
weſen. Dan fchreibet ihm zwar insgemein die gelehr⸗ 
te Epiftel von dem Sacramente des Altars ju wel⸗ 
che wieder Berengarium gefchrieben, und in der Bıblio- 
theca Patrum , desgleichen in Annalibus Ecclefiafticis 
Baronii zufindenift. Doch find andere, welche ſelbige 
mit befferm Grunde dem Durando, einem Münch von 
Felcamp, jueignen. Er ftarb den ı Febr. an. 1025. 
Sammarth.Gali.Chrift.T 11p.127.128. Baror.Annal. 

Durandus, ein Mönch von Feicamp, und hernach 
Abt zu Troarne oder Dropart, inder Dioeces von Bay- 
eux, lebte in dem 1 t SecwWe, Wähelmys Conqueitor, 























ĩſagt in 
oncilio zu 


Clermont, welches wegen des Zugs nach dem gelobten 


Durandus, ein Zimmermann in Franckreich, welcher 
fich indem 12 Seculo, unter der Regierung Philippi Au- 
gußti fehr befanntgemacht. Es war zu derfelben Zeit 
megen derer Kriege, zwiſchen dem Könige von Arago⸗ 
nien, und Raimundo Grafen von Touloufe, in denen 
—— Languedoc und Guienne ein ſo erbärmli- 
her Zuftand, daß von nichts als vom Faktionen, Mors 
den und ‘Plundern gehöret wurde. Hierwieder fand 
Durandus, welcher ein einfaltiger Mann zu ſeyn fchiene, 
ein überaus dienliches Mittel, Cnachdem:man vorbero 
viel andre vergebens verfucht) womit er zugleich vor ſich 
ein goffes Geld erwarb. Er verficherte, daß erzuPuy 
in Äuvergne eine Erfcheinung gehabt, toorinnen ihm 
GOtt befohlen, den Frieden zu verfündigen, auch ihm 
* Zeichen ſolcher feiner unmittelbaren Sendung, ein 

ildniß von der Mutter GOttes, welches er dabey aufe 
wieß, in feine Hände gegeben habe. Di-fesf:in Bor 
geben fand fo viel Glauben, daß die Prälaten, Herren 
und Edelleutein der gedachten Stadt Puy, andem Tas 
ge der Himmelfarth Mariä zufammen kamen, und ſich 
unter einander auf das Evangelium einen Eid ſchwu⸗ 
ren, Daß fie nicht nur alles angethane Unrecht vergeffen, 
fondern aud) als Bunds / Genoſſen daran fepn wollten, 
daß gleichergeftalt bey andern Friede und Einigkeit ers 
hatten wuͤrde, welche Ligue fie la Paix de Dieu, oder 
den Frieden Gottes nennten. Diejenigen, fo in 
diefem Bunde ftunden, trugen auf ihrer Bruft von dem 
oberwehnten Mariens Bilde cinen Abdruck in Bley, 
und auf ihrenKöpffen gewiſſe Caputzen von weiſſer Rein, 
wand, fo ihnen Durandus verkaufte. Diefe Erfins 
dung hatte in denen Gemuͤthern derer Leute cinenfo groß 
fen Nachdruck, da einer, welcher Die angeführte Kerme 
zeichen an fich trug, nicht nur in vollfommener Sicher 
heit Iebte, fondern auch mitten unter feinen Tods Feins 
den veneriret ward. Nach einiger Zeit gab die Einige 
keit, ſo durch diefes Mittel unter Denen Bauern jurvege 
gebracht war, denenfelbigen Anlaß und Muth, die Cdelr 
leute, als die Urheber aller ihrer Noth, hier und dar 
Haufen Weiſe anzugreifen; da denn diefe toiederum 
ſcharff wieder fie verfuhren, und fonderlichder Bifchoff 
von Auxerredereneine groſſe Anzahl toͤdten, die andern 
aber insgefammt aus feinem Gebiete wegfchaffen lich, 
Mezeray Hılt. —— Tom.Il.p.r13. - . 

Durandus, ein Do&tor zu Paris, hat nieder 
de Poteſtate Eeelefiaflica —— —— 
Concilio zu Sans verdammet iſt, geſchrieben. 

Durandus, (Berzh.) von Chalons in Burgundien, 
tar ein Aduocat in feiner Geburts⸗Stadt, fehrieb Pri- 
uilegis Cabilonenfium, ete. und flarb den 18 Zar. 
* 1. —— 

arandus (CafparChryföffomus ) überließ an. 
fein Exfultans Hallelun dem ur re El 

Durandus, (Confaluus) Biſchoff zu Monte Feltro, 
ausS. Angelo in Vado huͤttig, wurde den 19 Febr. an, 
1607 darzu erwählt. Er hat fich durch feinen frommen 
Wandel ſehr darum verdient gemacht, unterfchiedene 
Synodos gehalten, die KirchensZucht wieder bergeftels 
let, und iftendlich ap. 1643 —— 

ner 


Rb47 Bund - 


feiner — gemäß in der Carhedral-Kirche fer, beros foederarosque populos dructenue Rad 


Vaterſt i latio- 
ner adt beerdiget worden. Er hat Reue 

nes $. Brigirrae herausgegeben. Topps Bibl. Napol. 
Wghellus Ital. Saer. Tom. II. p. 85. 


OnrandusdeAureHaco Durante 153g 


mahls, alser in Spanien gekommen, erlangteereine 
groſſe Hiffenichafft inder Arabifcen Sprache, und 


uͤberſetzte die Chronick des Abu ben Shacenas , 


dus oder Durantus, Durans, (Gwilielomss) | weldyes Werck aber niemahls gedruckkworden. Er 
zu — — war, wie einige vorgeben, von; flarb den 12. Nou, an. 1662, Azron. Bibl. 


ifon, i ißthum Riez inProvencege-| : Durandus de Aureliaco, 
— — mſten Rechts⸗Geleht⸗ Moͤnch von Aurillac oder Orillacin 
ten ſeiner Zeit. Durch feine Verdienſte Fam er zu Rom her er auch feinen Zunamẽ erlanget. 


. bürtig, und einer derer vorneh 


garen I Henoarhum 


MartinusIV ihnzufeinenLe- | des Durandi de Sandtoportiano wurdeer auch Du- 
Spoleto machte, tofelbfter, | randellus genennet. 


ein Dominicaner⸗ 
andreich, das 
um Unterſcheid 


Sr florirteimviergehendenSe- 


tie Simon Majolus berichtet,ciR& loß nach ſeinem culo, und las zu Paris über den Lombardum, hintere 


Namen ſoll erbauet haben. Er wurde auch Decanus | lief 


derKirche zu hartres, u. endlich Biſchoff vonMende, 
Wahlzum Bißthum ſchrieber ein Buch 
—*5 —8 es er DemCardinalFie. 


foren, Baldus, Joanneg Andreas, und Maiolus habe 
es mit Copnmentariis vermehret. Ferner hat man 


von ihm Rationale Officioum diuinorrum ing Buͤ⸗ Er 


chern, Mayntz 1459 in Fol, Reutlingen 1473. Rom 
2477 Fol. Venedig 1483 und 1509, Straßburg 
1486. Baſel 1488. Nürnberg 1493 in Fol. Ants 
werpen 1570 in 8. Lion 15 81 in 8. dePraeferiptio- 
nibus, Coͤln 1567 in 8. Repertorium Jurig, Vene⸗ 
Dig 14965, commentarios incanones congilii Lug- 
dunenfis, welches unter GregorioX, gehalten wor: 
den, und dabey er fich felbft vefunden,Fano 1569 in4. 
denen aud) fein Leben bepgefügt befindlich : Breuia- 
zium gloflarum & textuum juris Canonici, Paris 
1519 18.20. Erftarban, 1270 u Nicofia in der In⸗ 
ſei Cypern wo er als Päbftlicher Legar dem Kriege 
wieder die Ungläubigen beywohnete. Adsiolss in 
ejus vita, —— Diſſ. de 200Scriptor. Auguft, 
.149.fgq. Fithemius & Bellarminus de Script. 
ccl, Spondanws in ann. A. C. 1274. n. 5.Simlerus 
in Bibl. Fichardus de Vit. JCt. Hotomannas de 
Verb. Jur. Poſeuinus in Adparat. Sammarthanus 
Gallia Tom.ll. p.730. Noffradam.Hift.deProven- 
ce, Bartel.Hift.praef.reg. in Matth.1.p.233.Boche 
Hiftoir. deProv. 1,9. ſect. 3.$. 10. Pancirollus de 
Clar. Leg. Interpr. II. 14, Erhard Bibl. Domin. 
om.!. p.480. 
H Durandus oder Duranti, (Gwil.) ein Vetter des 
vorhergehenden, wurde Canonicus,Archidiaconus, 
und nach feines Vettern Tode Biſchoff zu Mende, 
wohnte 1311 dem Concilio zu Vienne bey, und 
fehrieb Ttactatum de Modo generali concilium 
eelebrandi, welche Schrift in Tractatu Tradta- 


tuum Rehet. age Hift, lie, Samarthan. Gall, 

Chrift. Tom, 
Durandus, (Facobws Honoratus) ein Jeſuite 

yon Brüffel, mar von an. 1627 Profefl. Philof, her; 


‚aud) Seripta in 4. Sententiarum libros & duo 


odlibera, ingfeichen Correctorium Corruptorii. 
en 2 


iptor. O. P. Tom.lL p.587. 


ic. Durandus des. Portiano,gebürtig aus einem Fle⸗ 
chi, ſo hernac untet dem Namen Adriani V Pabſt | Een dieſes Namens in der Dioeces von Clermont in 
toorde,dediciret, u, Daher den Namẽ Speculator be; | Auvergne, war ein Dominicaner , 


Doctor ʒu Paris 
und hernach Magiſter 8. Palatii. Nachgehends wurde 
er Biſchoff zu Puy en Velay, und endlich ju Meaux. 
wurde Doctor, reſolutiiſimus genañt, und ſchrieb 
Commentarios in 6. Libros Sententiarum, und 
Librum de Origine Jurisdi&ionum. Er ſoll den 
13. Sept. an. 1334 geftorben ſeyn. Trörhemiws & 
Bellarm, de feript. eccl, Pofewinws in Adparat. 
Sixtus Senenfis Bibl. Sacr. ‚Morhof Polyhift. Tom. 


g-|D. Lib. I. e. 14.n.6. Sammarthan. Gall, Echard 


Bibl, Domin. Tom.l. p, 586. Stolles Hiſt. der 
Selahrh. 1. 1.5.77. 


Durandus de Waldach, ein Ketzer indem zwoͤlff⸗ 
tenSeculo. Man giebt vor, daß unter andern ſeinen 
Irrthuͤmern, welſche an. 1zı7 zum Vorſchein ges 
kommen, dieſer mit gervefen, Daß der Eheftand nichts 
anders,als eine verborgene Hurerey ſey. Er wurde 
deswegen mit einem aus ſeinem Anhange gefangen 
genommen, und zum Feuer verdammt. Prareoi.Vir. 
Durand. \Waldach. Waltbier in Chron.i. 88. 

Durango, Lat. Durangum, eine Elgine bet gute 
Stadt in Bifcaya in Spanien, 

Durango, £at.Durangum, eine Stadt und Fer 
fung in Suͤd ⸗ America in PewBilcaya ‚ gank nahe 
bey Bilbaogegen Often, fie liegt an dem Fu eines 
Gebürges, und hat ein Bi um, welches unter dem 
Erg-Bifchoff zu Mexico gehöret, if wegen Der fchöv 
nenCifen-Arbeit berühmt.deLaer.Ind,Occid, VLg, 

Durangum, fiehe Durango, 

Duranius, fiehe Dordogne. 

Durans, (Caſtor) fee Durantes, (Caffor), 

Durant, ( Samwel) ein Reformirter Prediger zu 
Charenton, hattevielgute Qualitaeten ‚und wuſte 
fonderlich wohl su predigen. Er iſt an. 1628 geftorben, 
und das Jahr darauf find fieben feiner Predigeenvon 
jenem Anverwandtenumd Erben, Friedrich Spans 
ein, zu Genff zum Druck befördertiworden, Bayla, 


ach Mathematum,, und endlich Theolo iaemora- Witte Diar. Biogr. 
2 Gräß, ſchrieb unterfchiedene Machemarifhe|] Durante, ( Caflel) fiehe Vrbanea. 


erde ‚als 


Meuem Trigonometriam planorum, 


Graͤtz 1636.in 12: Problema de Moenibus inferio-| ausCatanzaro bürtig,war derer 


ante, (Fortunatus) 


— zu Squillacĩ, 


echten Doctor und 


ribus fine falfabraga, an ea infra Horizonteman ſu- Auditor bey dem Cardinal Bichi, darauf er 1697 


a collocanda fit. ib. eod, in 4. ıc. 
28. Aug.an. 1644. Alegambe. 


und ftarb den den 20. Nou. zur obgedachten Biſchoffs⸗ 


langte. Er hat ſolche bis an ſein Ende, ſo 1718 den 


ürdeges 


Durandus, ( Foarnes) oder Duran de Torres, ein | 11. Febr. erfolget, nicht ohne Ruhm verroaltet. 7 


Spanier, gebürtig von Sevilien, machte in der geiſt⸗ beAus Ital. Sacr. Tom.IX. p 


448. 


und meltlihen Rechts, Gelehrfamkeit groffe Pro-| Durante, (Orrawio) ein in geift-und weltlichen 


en. 


an,ı655 eine Diſſertation deP 
Vainerf.kexiei VU. Theil, 


unser U. zu * ‚brach ſich dahero.auf fein nahe bey Viter- 
2a # 


Der Cardinal Pimentel nahm ihn mit nach Wiſſenſchafften verfirter Römer,hatte das Unglück, 
om,mofelbft er bie®riechihe Sprache begeiflund dur 


einen Büchfen- Schuß unverfehens getroffen 


ba 


un : 
Durantes deDurantibus Duras 











. ’ — 
1639 Durante de Duranti Durantes ı648 
bo gelegenes Land» Gut und verfertigte unter. andern ‚lich gefeffen , renuncirte er den 17 Aug. 1565 ‚und 
‚auch Ari&devote, foan. 1608 in Folio zu Nom ge |fehrtenady Brefcia zurück, ‚wofein Verter, der Car- 
druckt worden. Es beſtehet diefes Werck nur aus ſech⸗ dinal Durantes de Durantibus, Biſchoff war, ſtarb 
zehen Dlättern,nebitder Anweiſung von einem Blat, un dafelbft an, 1570. Fghellus kcal, Sacr, Tom, 
und enthaͤlt Sing Manieren in ſich. Der völligeTitel |VIN. p. 377. ea = * 
deſſelben lautet alſo: Arie devote, lequali conten- Durantes de Durantibus, ſ. Durante de Duranti. 
gono in fe lamanieradi vantor congratia, limi- | Duranti, (Gwil.) ſiehe Durandus, (Gahh. 
‚tationi delleparöle, &il modo diferiver paflag- | Duranti, (Foammes Stephan) ein Schn eines 
gi, —— Novamente compofte do Ot- Parlaments⸗Raths zur Touloufe, gebohren an. 
ovio Durante,Romano. In Roma appreflo Si- [1534,wurdean, 156g Aduocat desKönigs,und end: 
‚mone Vervvio 1608. Der Autor ft 1014 noch am lich Ober» Präefidger. Er fihrieb ein vottreffli 
Lebe gervefen. MandofüiBibl,Rom.Cent. Vll.n:33.' [Buch de RitibusEcclefide , welches einige Frl 
Durante deDuranti, oder Durantes de Duranti- dem Biſchoff zu Layaur Petro Daneſio beygeleget, 
bus, Cardinal und Biſchoff zu Breſcia, war in dieſer Pabſt SixrusV aber fehr hoch hielt, und zu Rom 
Stadt den.g Oct. an.1507 gebohren: —* 1591 ing. drucken ließ. Endlich wurde er in der Auf⸗ 
er feineStudiaabfoluiret, gieng er nach Rom, wurde ruhr des Poͤbels zu Toulouſe, welcher, nach empfart- 
geheimer Caͤmmerer bey Paullol, welcher ihm ſehr genen Bericht, vondem Tode des Herzogs und Car- 
geneigt war, undan.ı541 das BipthumzuCaflano; dinalsvon Guife, wieder den König Henricum'lll), 
hernach aberan. 1544 den Cardinals⸗Hut gab. Einis die Waffenergriffe, als er feinem Amte gemäß ſich 
ge Zeit hierauffchiefte ihn dieſer Pabft alsLegaren miederfeken wollte, erſtlich ing Domicdiähuer o⸗ 
nad) Camerino, und endlich nach Umbrien. Nach— ſter, alsin ein Gefaͤngniß geworffen, und hernach von 
dem er nun auch Das Bißthum in feinem Vaterlan⸗ dannen heraus geriſſen, und durch die Haͤnde dieſer 
de erhalten, ſtarb er daſelbſt den 15. May an. 1558. raſenden Leute Den 10Febr. an. 1589, im fuͤnffund 
hæellus Ital. Sacr. Tom. IV. p. 562, X. p. 351. funfigigften Jahre * Alters jaͤmmerlich ermor⸗ 
wbery Hiſt. des Cardin. det. ThuanrwLX1.XCV, Tbhevet in Elog. de /a 
ı vrantes oder Durantus, Duranis, (Caffor) ein Faille Annales Tolos. ds Pir Bibl, des Auteurs 
Schn des hernachſtehenden Jo. Diledti, wareinge- du 16. Siecle. Opmeer in Chron. Contin. Sam- 
erönrer Poct, und des Pabſts Sixti V, Leib-Medi- marrh.inElog, doftor. Gall. Miraeus de Script. 
cus, ſchrieb Thelaurum Sanitatis,& de natura cibo- Sec. 16, 
rum, Pefäro 1595 ın4;ilpartodella VergineXom | Duraftanti, (Margarerha) ift eine vortreffliche 
1573; Herbarıo nuovo, Venedig 1602; de Vfü ‚und Fünftliche Italiaͤmſche Sängerin gemefen. 
Radicis Mechoacan, Antwerpen 1587in8;; Thea- | ‚ Durantia, (Dominica) war eine beruffene Zaube⸗ 
trum Plantarum, Animalium, Pilcium &Perra- rin und Hexe. 
rum &c, überjegte Virgilii vier erften Bücher | Durantinus, —— Felicius) ein Juriſt im 
Aeneidos in Italiaͤniſche Verſe, ſtarb zu Viterbo ſiebenzehenden Seculo, hat, als er nur fiebengeben 
ums Jahr 1690, und ließ zwey gelehrte Söhne Jahr alt war, vondemExtilio Ciceronis gefchries 
Odauium und Julium. Jacobidi Bibl.Vmbr. Mar- |ben. Gein Bud) de Conjuratione Catilinae iſt zu 
dofii Theatr, Archiatr. Halerword, Bibl. Cur. |Bafelan. ı +64 herausgefommen, und Korte har es 
Hyde Bibl. Bodlei. Merklin Linden.Renou. feinem Salluftio zu feipsig 1724. in 4. mit andrucfen 
Durantes, (Conſaluus) ſ. Durandus, (Gonſaluus). laſſen. Arorabir Hift. del’ExildeCiceron. 





Durantes, (Jo. Dilectus) ein IOtus inlImbrien,von 
Gualdabürrig, lebte im ſechzehenden Seculo, und 
ſchrieb de Arte reftandi, & de Cautelis vltimarum 
voluntatum Lion 1577. Franckfurt 1582. Vene 
dig 1584 de adquirenda vel repudianda heredira- 
te ib. de heredibus inſtituendis: de Legatis: de 
mutatione teftamenti: de fepulturis: de ſubſti- 
tutionibus: de Teftamentis ordinandis: de Tu- 
tore & Exfecutore Teftamenti: de variis Tefta- 
sorum Praceptis: de Enunciatis: Facobili Bibl, 
Vmbric, Hyde Bibl. Bodlej. 

Durantes,(Perrus) ein Sohn Bartholomaei, aus 
Brefcia, war ein berühmter JCtus, und wurde, nach: 
dem er Proto-Notarius Apoftolicus, Archi- 
diaconws und Canonicus wie auch Vicarius zu 
Brefcia gemwefen, von Paullo Ill, zum ,Referen- 
dario V.S., fur darauf nemlich am 28 Oct. 1536 
zum Bifchoff von Termoli und zum Datario ge; 
macht, welche letztere Charge Urſach war, daßerfein 
Bißthum bis 1539 in Abwefenheit verwalten mufte, 
da er zu Rom mit Tode abgieng. /ghelimsItal,Sacr. 
Tom.VII.p. 376. 

Durantes, (Fincentiss) ein Enckel des vorherſte⸗ 
henden Petri, war Referendarius Apoſtolicus, als 
er demſelben den 4 Jul. 15 39, da er dreyſig Jahr alt 
war, als Biſchoff von Termoli und als hatarius füc- 


Durantis Caſtrum, ſiehe Vrbanea, . 
Durantius, fiehe Durant, 
Durantus, (Ca/for) fiehe Durantes, (Caflor). 
Durantus, (Gwil.) ſiehe Durandus, ( Gwi/. ). 
Duras, ein Fluß, fiehe Draw, 
Duras, eine Stadt in Albanien, fiehe Durazzo. 
- Duras, Durasfort, Duracii, Duracium, eine Heie 
ne Stadt nebfteinen Schloffe in Guienne, an dem 
Fleinen Fluſſe Drot, inder Provintz Agenois, gegen 
‚Bazadoıs zu, neun Meilen von Bourdeaux gegen 
Dften gelegen. Sieiftdas Stammghauf einer bes 
rühmten Samilie, von der hernach, und hatan.1668 
den Titel eines Herzogthums erhalten, da dann ſelbi⸗ 
'gen die Grafſchafft Rauzan ſowohl, als Die Baro⸗ 
'nien Pujolsund Landrouet einverleibet worden. 
Duras oder Durasfort, Durfort, Durefort, eis 
ne berühmte Familie in Franckreſch, aus tel 
cher Grafen und Derzoge entfproffen, und deren 
Stamm Hauß , wie in vorhergehenden Articel ge 
melder worden, bie Stadt Duras in Guienne ift. 
Um das Jahr 1064 hat Mauritius, Herr von Duras 
gelebet, deſſen Ur-Encfel Theodorus fi) um das 
Fahr 181 befannt gemacht, und zuerft den Namen 
von Durasfart oder Dyretort, Durfort angenom⸗ 
men.An. 1563 blieb Symphorianus indervon denen 
Königlichen Trouppen belagerten Stadt Orleans, 


eedärte, Nachdem er jechs und zwantzig Jahr rühm: Inachdem ex fein Leben in unterſchiedlichen Schlach⸗ 


‚ ten 





ten vor feine Glaubens⸗Genoſſen aufgefeget, und hins 


terließ zwey Söhne, Joannem Vicomte von Duras 
und Jacobum, Herrn vonRofan, welche an. 1579 
mit dem Vicomtepon Turenne duellirten. Joannes 

bohne Erben: Jacobi Sohn, Guido Aldontius, 

arg-Öraf von Duras, Graf von Rofan,Lorge und 
Montgomery gefegnete an, 1670 dasgeitliche. Sei: 
we Söhneward: 1.) JacobusHenricus, Herzog von 





Duras,ältefter Marfchallvon Franckreich, Rıtter des 


rer drey Königlichen Drden,Gouverneur der Graf 
fe Burgund,und der Stadt Befängon;, wie auch 

er apainger Koͤniglichen Leib-Guarde, mar 
Hebohren an, 1627 , ftarb an, 1704, und ließ unter, 
ſchiedliche Kinder nach fich, unter denen zu mercken: 
æ) Jacob Heinrich von Duras, ſo an. 1670 geboh⸗ 
ten, 1697 geftorben, und ein Vater worden Joannae 
Henriertae, gebohren 1691), ſo fid) an, 1709 an 
Jenricum von forhringen, Fürften von Lambefe 
vermählt, und Henriertae Juliae, gebohren 1696, 
einer Gemahlin Nicolai Pignarelli, Herzogs von 
Bifaccia und &rafens vonEgmond; c.) Charlotta 
Felicitas Armanda, eine Gemahlin Paulli Juliide la 
PorteMitarin, Herʒogs vonMeilleray ftarb an.ı730 
im Dec. y.) Joannes, gebohren an.ı 689 den 28. Jan. 
fo nad) feines Bruders Tode Herzog von Duras, und 
1720General-L.ieutenant derer Kömigliche Armeen 
worden, und mit Augelica Vitoria, einer Tochter 
Alexandri Alberti, Fuͤrſtens von Bournonville, 
zwey Tochter gezeugt, wovon Victoria Felicitas 
anno 1720 an Jacobum Firzjames, Sohn des 
Herzogs von Barwick, vermählt, aber das Jahr 
darauf zur Witbe worden; worauf jie fich zum andern 
mahlan. 1727 den 22 AprılanLudouicum Mariam 
Auguftum, Herzogen pen Aumont verheurathet. 
Die andere Tochter har einen Grafen von Haurefoit 
ſeit an, 1727 den 19 Octobr. zur Ehe; d.) Louita 
Bernhardin:a, eine Zu Joannis rancilch Paulli 
de Bonne de Crequy , JJerzogs von Lesdiguieres. 
«.) Maria, Aebtihn zu Xainccs. 2.) Fridericus, Graf 
yon Rofan, kam währender Bloquade von Parıs 
an, 1649 un; 3.) Guido Aldontius oder Alphon- 
füs, ijt unter dem Namen, Marichall de Zorge be 
Fannr worden. Er war Derzogvon S. Quintin, Kits 
ter derer drey Königlichen Orden, Capıtain der Koͤ⸗ 
niglichen Leib⸗ Garde, Gouverneur von Lothringen 
Marjchallvon Franckreich, und ſtarb an. 1702. Soin 
Sohn Guido, gebohren an. 1683, hat den Titel ei⸗ 
nes Herzogs von 8. Quintin oder Lorge erhalten, 
und mit Maria Anna Antonia, einer Tochter Des 
Premier-Praefidenten, Jo. Antoni von Melmes, 
Guidonem Michaelem, Grafen von Lorge, und 
Ludouicum gezeugt, Bon des Marjchalls von Lor- 
ge Töchtern ıft Genovieva Francilca, an Ludoui- 
cum, Herzogen von S.Simon ‚und GenovievaMa- 
via, an Antonium Mompar de Caumont, Herzog 
gonLauzun, an, 1695 den 22 May vermaͤhlet wor; 
den; und Clara Therelia, nebſt Claudia Suſanna 
find im Clofter; 4.) Ludouicus Marquis de Blan- 
uefort, ward in England naturalifirt, und Graf von 
Reversham , Ritter des Dofenbandes, Capitain der 
Königlichen Garde, und erfter Cammer⸗Herr bey der 
derwitbeten Kömgın Catharina, Ergieng an. 1709 
in dem zwey und fiebensigften Jahre ſeines Alters mit 
ode ab, und verließ von Maria, einer Tochter Geor- 
ii Sandes, GrafensvonFaversham, Feine Kinder, 
Siehe Faversham. Thuanus Hift, XXX. 68, 
Imhof. Geneal, Famil, Gall, P,I, Tab,95, Spewer. 


Kiftoria Infig, p. 619. 











Durasfort, fiehe Duras. Az Sun An 
Duratio, Induratio, Derbhätrung; Die Arhe⸗ 
neyen hart zumachen , gefchiehet auf dreyerley Wei⸗ 
fe: 1.)durd Zufag trockener Pulver, wie bey denen 
Pillen und Bolo gejchiehet; 2.) Durch langes kochen 
wie Die Morfellen, Pillen, Pflafter zc. und 3.) durd) 
Kälte, tviedie. Deck, Salben, Honigund Zucker hart 
werden. 
DuratioEclipfeos ‚ iftdie Zeit, wielangeein Pla⸗ 
neteverfinftert bleibet. se J aen v 
Duratione, (de) ſiehe Durazzo. 
Duratius, fiche Durazzo, 
Duratum, fiche Dorar, Ä 
" Durauerus, fiche Canterbury, Tom.V. p.590, 
‚ Durazzo, Duras, eine groffe befeftigte, aber wegen 
der jego ungefunden Lufft ſchlecht betsohnte Stadt 
an der Kuͤſte von Albanien in Griechenland, am Flu 


‚Argentaro , wo derjelbe ins Adriatifche Meer faͤllt, 


und man amfüglichiten hinüber nach Sralien nad) 
Brindifi ſchiffet nebſt einem vortrefflichen Hafen,und 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Sig. Iht alter Name war Epi- 
damnus, welcher hernach in Durrachium oder Dur- 
rhachium,oyrracium,»yrrhachium, r. yrrachium, 
verwandelt worden. Siewurde von denenvonLor- 
eyra um das Sjahr V.C. 130 gebauer. Swidas v, 
Ayppa xın, Strabo VIl,p. 486. 502.508. Thucydi- 
des1\.24.25. Casullus XXXVIl, Paufanias VLıo. 
Dio Caſſius XLl.p. 197. ſeq. Melall. 3. Plinius Hiſt. 
Nat, lil. 11,23, V. 10. XXXII. 2, Lucanus VL, 14, 
Fohbius ll. 9. Plut archus in Sylla p. 468. Liwins 
XXX. 12. Gceropro Sextio43. in Piſon. 34.38. 
de Efro 4. Conf. 3, Philipp. X. 5. ad Art. 1, 17, 
deDiuin, I, 32. rus IV. a.n. 40. Velleius Pater. 
enissll. sı.n.1. Ihre hauptjächliche Aufnahme 
jeiget und Aelianus nn wir Iso. XL 16, wenn er 
ſaget, daß alle Fremde fid) dahin hätten begeben und 
haußlich miederlajjendürften. A. V. zı5 rücteein 
Hauffen ihret eignen bannifirten Bürger davor, als 
nun Die Einwohner von denen Corinthiern Succurs 
erlangten, ſchlugen Die Coreyraeer denjelben zurück, 
und Die Achenienfer hahmen die Partey derer Icßs 
fern, woraus der befannte Corinthiſche, und hernach 
ber Peloponneſiſche Krieg entftund. Zuwjebius in 
Chron, Diefen Drtermählte ſich Cicero zu jeinem 
Exfilio, Giceropro Plancio 41. ad Art, Il. 22. Epilt, 
XV. 3. 3. Cedarius Not, Orb. Ant. Il, ı 3.9. 3, 
ibique Schwarg. Der zwiſchen Caefare und Pom- 
peio waltende bürgerliche Krieg zog fich hieher. Gaeıa 
Jar de Bell. Ciu, Ill. 13. fegg. Plusarchus in Cael. 
p- 724. Appsamus "tulun.1l,-p. 742, fe q. Me- 
tomins * 6.58.68.Zu Ausgang Des eilfte Seculi 
wurde fie von denen Normaͤnnern erobert , und Furg 
darauf die Stadt von denen Venetianern ausges 
plundert , aber wieder verlaffen, teil fie Feine Beia 
gerung des Schloffes anfangen wollten. Gwilielmir 
Appl. deNormann. apud Zeibsirz, Scri t.Rer, 
Brunfu, Tom. I. p. 615.616.62>. 623. Doc) kam fie 
nach der Zeit an die Benetianer, welchen der Türchis 
ſche Kapjer Baiazech im funffzehenden Seculo dies 
jelbe abnahm. Von diefer Stadt führte Joannes, 
der jungfte Pring Carolil, Königs zu Neapolis, aug 
bem Haufe Anjou, den Hertzoglichen Titel, nachdem 
er ſich mit Mechtild Ludonici Fuͤrſtens von Achaia 
Tochter vermaͤhlet hatte. Defien ältefter Sohn Ca- 
rolus war ebenfalls Herzog von Durazzo, und wur⸗ 
Dean, 1347, den 23. Jan, auf Befehl Ludewigs, Ks 
nigs in Ungern, weil er zu dem Tode defien Bruders 
tl a An- 
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Andreae, Königs vonNeapoli,fote geholffenhaben, 5 


und zwar in eben dem Gemach zu Auerfa, darinnen 
Andreas war getöbet worden,in Beyſeyn Ludouici, 
don einem Unger erftschen, und ihm der Half faft gar 
abgehanen, hernach, eben wie vormahls Andreas, in 
den derunter liegende Gartengeftürst. Worauf ihm 

in BriderR oberrus in diefem Titel folgte, welchen 

udonicus, Königvon Jeruſalem und Siciliemin eis 
nem Schreiben an Kayſer Carolum IV. Robertum 
de Durätione nennt. Diplomat. Boh.Silef. apud de 
LudevvigReligg. MSSt. Tom, V.p.474. ſeq. Als 
diefer geftorben war, führte Ludouicus, Graf zu 
Grauina, ſolchen Titel, und. hinterließ Carolum 
Paruum, König in Neapolis und Ungern. Baw- 
drand meldet, die adliche Samilie von Car- 
lowitz ſey aus Königlichen Frangöfifchen Gebluͤte 
entſproſſen, und habe den Fürftlichen Titel von Du- 


razzo geführet. Magini Geograph.Ricepurilllyric. 


BSacr. MiraensGeograph. Eccl. Villani, Sammar- 


shani. Spons Reifel.p.zs., 
-  Durazzo, ein edles und machtiges Geſchlecht in 
Genua, welches feinem Baterlande herrliche Dien⸗ 
ſte gethan. Aus demfelbigen find nebft andern ent: 
fproffen Joannes Baptifta, welcher nad) Anfang Des 
fiebenzehendenSeculiDogezuGenuamar. Deſſen 
SohnFrancifeus wurde an. 1640 den 16, Jan. zum 
Bifhoff von Brugnero erwaͤhlet, und faß bis anno 
1652, da er fein Amt und Leben aufgab. Oldoin. 
Athen.Liguft. YghellwsIcal,Sacr.Tom,IV.p. 998. 
Petrus war auchDoge zjuGenua, gleichwie ſein Sohn 
S:ephanus, 
ae; Cardinal und Ertz⸗Biſchoff Dafelbft. Er 
beffeidere Anfangs die Schatzmeiſter ⸗ Stelle der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche, Vrbanus VIlt aber befoͤrderte ihn 
bendes zur Cardinals-alsan.163 5 zur Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
lichen Wuͤrde trug ihm auch DieLegation von Ferra- 
raauf. Manrühmtvonihm, daß er fein Amt als Ertz⸗ 
Biſchoff mit groͤſſer Heiligkeit gefuͤhret, und an. 1658 
ein Seminarium von feinen eigenen Mitteln aufge⸗ 
richtet, auch ſonſt verſchiedene milde — ge⸗ 
macht Er ſtarb endlich zu Rom den 22 Jul. an.1667. 
FehellusIeal. Sacr. Tom, IV. p.906. Palatii Fafti 
rdin. Ein Marquis Durazzo war an, ı 665 Ex- 
traordinar -Abgefandter derRepublic am Tuͤrcki⸗ 
hen Hoff, und fhfftete infonderheit zwiſchen Diefen 
Dos eind CommercienTradtat. Öerom. Pforr, 
rtfegung. Marcellus erlangte ebenfalls den Car- 
oe Anfangs war er Vice-Legarvon Avi- 
gaon,und wuſte e ben denen Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Pabft und Koͤnige von Franckreich fo weißlich 
aufzuführen, daß er. esmit feinem von beyde verdarb. 
Hierauf war er zwoͤlff Fahr lang Nuntius in Portu- 
gall, und ward ſo dann in ſolcher Wuͤrde nach Spa⸗ 
nien geſendet, auch von Clemente X. zum Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Chalcedonien ernennet, worauf ihm Inno- 
centius Xl.an, 1686 zumCardinal und zum Biſchoff 
von Carpentras machte. Er blieb aber Doch noch eine 
eitfang Nuntius, u, erhielt erft von Alexandro VII 
gu Cardinals-Aut, ward auch vondemfelbenzum 
Bifchoff von Ferrara ernennt, mit der Bedingung, 
daß er jährlich von diefem Bißthum neun faufend 
Thaler abgeben follte, welches ſich aber Durazzo u 
thummeigerte, Innocentius XN. gab ihm das Biß⸗ 
thumSpoleto, und weil er ſolches, da er als Legat 
nach Bologna geſendet ward, an. 1697 verlaſſen mu⸗ 
fie, aber auf folche Weiſe gar Ir wenig Einfünffte hat: 
- tr jnert 


heilte er ihm noch in felbigem Jahre das Big-| fein Erkenntniß; CHRZSTUM erfennen 


4 


Durben Dusch fein Erkaͤnntniß ıc 


1644 
a Erg  — ° 
zu Faeıza. Er hatte einen übelgeffalsen Leib „aber vi 
nid, Geßpicktichkeit und Ehrlichkeit. —— 
war alle Di d ind von allem Eigenmug, auch 
ber Zeit,, da er des Geldes bebärfftig war, entfernet, daher es 
ihm zur Ungebühr Schuld gegeben worden, daß er geigig und 
tuͤckiſch geweſen jey. Weil die meiften Höfe mit ihm wobl 3 
Frieden waren, glaubte man, daß er der Pähfftichen Würde 
nahe gervefen feyn wuͤrde, wenn er fein Genuefer geweſen 
wäre. - Erflarb im Monarh April an.ıyıo, nachdem er ini feis 
nemTeftamente funffjchen taufendScudi zur verfchiedenenrmrike 
den Stiftungen legires. Er bat auch fünff Fahr die Stelle 
eines Gouverneurd von Romandiola efleibet. Hiſt. des 
Conelaves.p.ı79. Palatii Fatti Casdin. Tom, IV. Fg= 
hellus Ital. Sacr. Tom. 1.p.1273. Tom; Il, p. 513. Fe 
ift aus dieſem Gefchlecht entfproffen Mkius Einanuel, ** 
war J. V. Hoddor, und Archi-Diaconus in feiner Bater-Stadt, 
erhielt darauf an. 1674 den 26 Jun, das Biſchofft hum Aleria, 
nachdem er fich vorher bey dem Cardinal Altieri eine Zeitlang 
aufgebalten, and dem Cardinal Bafadonna den Cardinald: Hut 
überbracht batte. Er wurde endlich, alder fchon indie drepr 
| fig Jahr als Biſchoff von Alcria das Wohl der Kirche beiteng 
| befördern belffen, an, 1704 den 29 May mach Marana vers 
fest, wo er an. 7707 im Monath Jun, geftorben ft. Agheiius 
Ital, Sacr, Tom. Ill, p. 515. TV, p. 1004. Stephano Durazzo 
wurde den 6 Febr. an. 1734 zum Doge yon Genua erwaͤhlt. 

Durben, ſiehe Duͤrben. 

Durbi, ſiehe Durbuy. 

Durbis, ſiehe Durbuy. 

Durbutum, ſiehe Durbuy. 

Durbuy, Durby, Dourbuy, Lat. Durbi, Durbis, 
Durbutum, eine Grafſchafft mit einer Fleinen Stadt 
gleiches Namens, in dem Herzogthum Luxembourg, 
an dem Fluſſe Ourt, bey denen Grentzen des 6 

Luͤttich gelege.Spangenbergs Adels⸗Spiegel P.. 

Lib.X.c.15. Sie gehoͤrt gegenwaͤrtig denen Grafen 
von Grobbendonk Hiſt. Gen. des Pais-bas ll, 

Durby , fieheDurbuy. 

Durch, 1 Tim,2,15,das{Yeib wird eelig durch 

ı Rinderzeugen. Das Wörtleindurch, bedeutet 


hier nicht eine wuͤrckende Urſach, auch nicht ein Were 


dienſt auch nicht ein Wercheug und Mittel, dadurch 
ſie die Seeligkeit erlange; denn das iſt allein derGlau⸗ 
be, und die andern Mittel, die SOTT darzu verord⸗ 
net hat; ſondern es wird geſetzt als ein Weg, darauf 
ſie bleibet, als ihren Beruff und als ihre Arbeit und 
\ Ereug, foihr GOTT aufgebürdet,darinnenfieihrene 
Glauben am beiten beweijen Fan, und ihr, fofieesim 
Glauben ertraͤgt, reichlich aus Gnaden wird vergoßs 
ten werden. oder esheilfet ſo vielalsin, wieesalfe 
genommen wird Rom.4,1 1. ı Pet. 3,20. 2 Cor.6,8. 
Durch ihn find alleDinge, Rom,11,36. die 
alten Kirchen Bäter haben diefe Worte auf den 
a GOTTES gezogen, als durch twelchen wie 
erloͤſet find: und wird das Wortlein durch dem Soh⸗ 
ne zügeeignet,weilber Vater Durch dieſen ſeine Sohn 
wuͤrcket als feine weſentliche Krafft, weil durch ihn als 
les geſchaffen, was im Him̃el und auf Erden iſt. Son⸗ 
derlich aber, wie wir den Vater find erfchaffen, 
alfo find wir durch den Sohn erlöfet, Weihenm. 
Epift. Spruch; Poft. p. 744- ſeq. 

Durch fein Erkenntniß wird er meinAneche 
der Berechre viel gerecht machen, EL. 53, ı1, 
CHRFSTUS wird hier ein gerechter Aneche 
genennet wegen des Standes ſeiner Erniedrigung, da 
er Knechts⸗Geſtalt an —— Phil,2, 7. als 
der nicht nur nach feine. Goͤttlichen Natur die Geꝛe 
tigkeit felbft iſt, ſondern auch nach feiner menfchs 
lichen heilig, unſchuldig, unbefleckt, und von des 
nen Sundern abgefondert, Ebr. 7, 26. Durch 
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heift allhier Glauben, daß er fen der Chrift, 1. Jo.5:1: | 


id auch im wahren Glauben aufnehmen, Jo. x, 12. da⸗ 
"durch wird er viel gerecht machen, indem er denen 
Gläubigen feine erworbene Gerechtigkeit ſchencken und 
ueignenweied. Oder, wie Lutherus diefe Worte glofi- 
ret: Alle diejenigen, die feine Erfenntniß mit herglicher 
Zuverficht annehmen, u. fich Darauf verlaffen,daß Chri⸗ 
ftus hreSuͤnden auf ſich genommen und vertilget habe, 
die find alle alfo fromm und gerecht für GOtt, und du 
dichen Glauben werden fie der Krafft ſeines keidens und 
uferftehung theilhafftig. Weihenm. Catechiſmus⸗ 
Uebung, p. 415. ſeq. 

Durch vier Befebirre gewoorffen, verfichet 
man, wenn die Fäden durch die vier Wände, Das ift, 
ywey u. wey durch ein Rieth ⸗Rinckgen gezogen werden. 
Wenn in reihen ein oder zwey Faden verſehen worden, 
muß das gantze Werck wieder herausgezogen werden. 
Divfes heiſſet durchgeworffen. 

Durch und durch heiligen, 1. Thefl.«,23. Der 
Gott des $riedes heilige euch durch und 
durch. Die Heiligung iſt ein Werck, an welchen fo 
viel geleden,daß auch ohne diefelbe niemand den HErm 
fehen wird, Ebr. 12,14. Wie dieſe in derſelben anfa- 


bet, alfo muß fieauch in alle derfelben Kräffte, den Ders 
ftand, Willen und Begierden fommen. Sie mußaus 


der Seele auch inden Leib und alle deffen Gliedmaſſen 
Fommen, daß er werde ein geheiligtes Vaß dem HErrn 
u Ehren, deswegen der Apoſtel auch ſagt: Der GOtt 
des Friedes heilige euch durch und durch, oder nach 
* — gangundgar, Kießlings Epiſt. 

oſt. p.236. 

Durch welchen er auch die Welt gemacht 
bat. Ebr. i,2. Wie das Woͤrtlein durch nicht alle⸗ 
inahl das Mittel oder geringere Urſache bedeutet, ſon⸗ 
dern auch offt die Haupt⸗Urſache ſelbſt, als wenn von 
dem wahren GOtt ſtehet: von ihm, und Durch 
ihn, und in ihm find alle Dinge. Rom. 11,36. Go 
iſt es auch hier von Chriſto zu verftehen, daß er die 
Haupt-Urfache der Schöpffung der Welt ſey. rs 
mifch Kirchen Redner, P. I. p. 387. leq- 

Durchächten, bedeutet einen in Bann thun, Waſ⸗ 
fer und Wald verbieten, oder von der Gemeinfchafft 
und Gebrauch Waſſers und Feuersperbannen. Rud, 
Cent. I. Ob(. 7.num., r, 

Durcharhmung, ſiehe Tranfpiratio. 

Durchbohren, eine Chirurgifche Operation, fiche 
Trepsnario. 

. Ducchboheende Maͤußlein, fiche Perforantes 
ulculi, 

Durchbohrung, Perforatio, wird für jede Chi⸗ 
turgifche Operation genommen, Bermöge welcher cin 
Loch gemacht wird; meiftens aber wird die Trepana- 
_ tion darunter verftanden, davon an feinem Orte. 

Ducchbrecher wird für ihnen herauf fah⸗ 
ven ꝛc. Mich, 2, 13. Chriſtus iſt ein Durchbrecher, 
der ift durchgebrochen, in der Menſchwerdung, darum 
die Gläubigen A. T. fo ſehnlich geſeuffjet: ad) daß du 
den Zimmel zerriffeft zc. EL 64, 1. Erift durch 
den Leib Mariaͤ gebrochen inder Geburt, indem er ohne 
Derfehrung ihrer Jungfrauſchafft durch das verfchlofs 
fene Thor gegangen. Ez.44,2. Er iſt durch Die 
walt derer Feinde,der Stunde, des Todes, des Teuffels 
undder Höllen durchgebrochen; in der Auferftehung, 
da ihn der vorgefchobene Stein nicht hinderte, Daß er 
nicht hätte fönnen aus demfelben herborgehen.Marc.16. 
Eriftdurchden Himmel durchgebrochen in der Himels 
tarth; Der hinunter gefahren ift,das iſt derjeni⸗ 


Durchbtingen derer Guͤter 
erc. Eph.4,10. von dem wird nun gefaget: 
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er 
fuͤr ihnen herauf, nicht allein = 
von David weiffaget, PL. 47,6. 68, 19. fondern auch in 
der Auferftehung,da er aus der Erden wieder herfür ge» 
gangen,und fein t empor gehoben. PL. 110, 7. Sie 
werden durchbrechen und zum Thor aussund 
einziehen. Dief ift die Frucht und der Nutz dieſes 


Herauffahrens des Durchbrechers, daß auch die Chris 


ech | ften durchbrechen follen ; fie follen durchbrechen in der 


erften Auferftehung, wie fie Apoc. 20, 5. genenmet wird, 
welche in einer wahren Buffe und einem heiligen Leben 
beftehet. Rom.6, 4. Eph. 5,14. Hiernächft in der ans 
dern Auferftehung, die am jungften Tage ergehen wird, 
wenn fie die Stimme des Sohnes GDttes, des erſtge⸗ 
bohrnen von denen Toden, Apoe.i,5. hören werden, 
von welchem Durchbrechen er ſelber redet, Jo. 5,28. 29. 
Und ihr Rönig wird für ihnen hergeben, und 
der ZErrfornenan. Chriftus ift ein König und 
HErr, das finden wir zum öffternim A. und N. T. PL. 
93, 1. Jer. 23,6. Apoc. 17,14. Diefer König wird für ih⸗ 
nen hergehen, und der HErr fornen an,fo wohl in der ers 
ften Auferftchung, indem er fie ſchuͤtzet, lehret, pfleget, 
und durch den Glauben in ihre Hertzen dringet und dar⸗ 
innen wohnet, Epb, 3, 17. als auch in der andern, indem 
er ihre nichtige Leiber verflären wird, daß fie feinem vers 
—— Leibe ** werden. eg 
Bibl: P. 1. p. 776. leg. it, enm, « P: 963. 
Durchbringen derer Guͤter, pe 1. Das 
Griechifche Wort, fo hier fteher, wird in H. Schrift 
auch gebrauchet von Zerftreuung d chafe, wenn 
der Hirte gefehlagen worden, Marc.ı4,27. von der Aus⸗ 
ftreuumg des Saamens auf den Acker Matth. 25, 24.26. 
von Zerftreuung derer Hoffärtigen, Luc. ı, gr. wie auch 
von Zerftreuung der Rotte und des Anhangs des Theu⸗ 
das, nachdem diefer ihe Aufwiegler erfchlagen, Adt.s,36. 
und das ertveifet, wie auf vielerley Art und Weiſe die 
Guͤter eines Herrn können durchgebracht werden. 
Carpzow. Harm. Euang, Bibl. P. II. p. 331. 
Durchbrochene Arbeit, wird bey denen Schlöfe 


] fern und Tifchern diejenige genannt, welche nach dem 


Darauf gezeichneten Laubwerck oder andern Figuren mit 
der Laub⸗ Säge oder mit Feilen ausgefchnitten oder 
ausgefeilet wird. 2 

Durchbruch, fiehe Rube. 

Durchdringen, hatim N. Teftament einen befons 
den N . 3. E. Lue. 2,35. fagt der alte Simeon 
wu der Mutter Gttes: Es wird ein Schwerd 
Durch deine eeledringen: nach dem Griechiſchen, 
es wird mit Gewalt, Macht und Grim̃ durch⸗ 
reiffen, alfa daß ein rechtes Mord⸗ und Angft 
Schwerd deine Seele durchdringen wird. 
Don einem felig verftorbenen fagt Chriſtus: Jo. 5,24. 
er feyvom Tode zum Leben hindurch gedruns 
gen : nach der Grundfprache: er fey der Seelen 
nach hindurch gegangen, und aus dem zeitlis 
chen ins ewige Leben verfeger. Und Paullus 
fpricht : Dee Tod iftzu allen Menſchen hindurch 

edrungen, Rom.s,ı 2.umd zwar mit aller Macht und 
ervalt, wie eingeimmiger mächtiger Feind, den nies 
mandaufhaltenfan. So wird es auch dem Worte 


die Ge⸗Gottes beygeleget. Ebr. 412. 


Durchfahren, heiſt auf Bergwercken, wenn man 
von einer en — Orte zum andern ſich 
begiebet, ſteiget, gehet ret. Hertwigs Bergb. 
pe Berg: Inform.P.2. * Bergbau⸗Spieg. 
poſt ladie.lit.D. 

Durchflammung, ſiehe Reuer beratio. 

Durchs 
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— ——— dem Rechte Sünden, der DVerdamnis,und Anlage des Gefehes 
ei 
8 ‚die Durchfuhre fremder Waaren zu andern) Durchgebobrre Maͤußlein, ſiehe Perforati « 


( Pflichten untereinander als wie eingele| Dur der Tod; 
Tepe lie die Pflichten derer einzeln Perfo- | feben, rg . ————— 


getheilet werden, al — u * bey des | wuftertichtsvondem Tode, aber nach dem Fall bes 


erlaubten@ig es, nach welchem fich ein je⸗ benm fen,fe n, wer fie wollen; auch Kinder im 


Waaren —— * fehlechterdings dieſel⸗ zwar Fabio Den Dinge ahren, Doch waren fie, 


cherheit und —— pr Unfoften Tagdermahleins beym Leben antreffen wird: denn 
ann mit Recht von denen as 


enger ift gehalten vor die empfangene Begvemlich» ſondern aus freyem Willen. Jo. 10, 18, Auffer die⸗ 
eit etroas abzugeben. Auf welchen Gründen denn ſem müffen alle Menſchen ſterben, dieweil fie alle 


gründet. Groriws de Jure Belli et Pacis Il.2,6.13. den Sold. Rom, 6, 23. Es iſt aber durch die 
fegg. Pufendorf de Jure Naturae et Gentium Il, Sünde hier nicht zuverftehen Die wurckliche Suͤn⸗ 
3.5.6.7. Phomafius in Jurispr. Diuinall. 6.5. 38. de, Die wir täglich mit Gedancken, Worten und 
Buddeus in Elem. Phil. pract. P.II. c, 4,5. 8. 5.4. Wercken begehen;-fondern die Erb-Sünde, welche 
5. Muͤller im Rechte der Natur 21.5.13. Adam, nachdem er fi an GOTT verfündiget, auf 
Durchfuhre derer Mialeficanten , wobey an fich u. jein gantzes Geſchlecht gebracht hat, Griebn, 
etlichen Drten die Gewohnheit iſt, dak derjenige | Heifte, Schriften. Conc. lit, p. 63. feq. 
Herr , welcher — Delĩnquenten oder Gefange⸗Durchgehend ⸗· Lehn —* Feudum fimul- 
nen durch eines fremden Herrn Land führen will, ben- | taneum,darinnen fo wo ( Manns-ale Weibes Per: 
felben zuerft um ficheres@eleite gu derDurchführung | fonen füccediren. 
erfuchen, auch fchrifftliche Verſprechungen von ſich Durchgraben Pl. 22,17. Sie haben meine 
ftellenmuß, daß ſolches ihm an feinen Rechten nicht Haͤnde und Küffe Durchgraben, So klaget der 
fchädlich ſeyn ſoll. eyland über Die Schmerzen, ſo er an Händen und 
Dur ve derer verftorbenen, foldhe muß Fuͤſſen erlirten, als ihn Diejelbige am Treug ausger 
dem Herrn des Orts, wodurd die Leiche fol gefüh-| fpannet, und mit Nägeln durchgraben und durchs 
ret werben, vorhero angefündiget, und er um die bohrer worden. In Händen und Füfjen fommen 
Durchfuhre gebührend erfuchet werden. An etlichen] viel Nerven, Sehnen, Spann-und Maus-Adern 
Drten ıft auch gebräuchlich, daß folcher Durchzug zuſammen, welche das Mittel der Empfindlichkeit und 
von dem Befiger des Drts,od.denenGerichten nicht | Bewegung find, und ihren Urfprung aus dem Ge⸗ 
eher verftartet werde bis ein gewiſſes Stücke Geldes hirn nehmen ;_dahero leicht zu fehlüffen, was für 
erleget,u. folcher@eltalt die Leiche erft ausgelöferfep. | ein groffer empfindlicher Schmerg es muͤſſe geweſen 
Durchgang des Heren durch gang Egyp⸗ ſeyn, da dem liebften Hepland an jeinen Händen und . 
sen. Exod. ı2, ı2, Es ift ein Fürbild des ftetigen | Fuͤſſen fo viel Adern mir Dicken ftumpjjen Wägeln 
Durchgangs durch das menfchliche Gejchlecht, in | zergueticher und —— Ansheimus 
Sammlung feiner ewigen Kirchen, und in u. fchreiber, der Nagel jey jo ſtumpff und dicke gewe⸗ 
fung derer Gottloſen. Durchgang Iſtaels durch | jen, und habe die ganze flache Hand dermaſſen zer⸗ 
das rothe Meer und den Jordan Exod, 14,29. | guetjcher , daß allererft das Blut herausgeſloſſen 
Jof. 3,17: 4, 7. 22. iftein Fuͤrbild der gangen Kir: | ſey, Daman das Holtz des Ereuges mit Dem angenas 
den GOttes, wie fie in dem menschlichen Geſchlechte gelten TESU vonder Erden auf, und ın die Hohe 
gefammler, und wunderlicher Weiſe in aller Gerahr | gerichter, und ſich die heiligen Wunden, wegen des 
und Noth erhalten werde. Iſt auch jonft ein Fürbild | am Ereug überhangenden Corpers, erſt recht ausge⸗ 
Chriſti und des H. Evangelu, durch welches die | Dehnerhaben. Weihenm. Feſt Poſ. p. y58 leq. 
läubigen durch Das rothe Meer und dieTiefte derer | Durchhefften, |. Durchnahen. * 


em 


1 


* 


. 1. 18.$.$. Sprenger Font. Jur. Publ. 20. p. 1263. Und 
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Durchlaͤugen, ſiehe Ort treiben. im politiſchen Derftande, fondern im Verſtande und 
Durchläutert feyn, ift ein Gleichniß von Gold | nach der Sprache des H.Griftes. Dem indem HHDtt 
und Silber genommen, welches im Feuer probiret,und | die Ehriften würdiget in feinen hohen Adel einzufchrei 
von aller Unreinigkeit gefaubert wird. David braucht | ben, daß er fie zu feinen Kindern annimmt, Jo. 1,12. feis 
es von dem Worte GOttes, Pl.ız,7. Die Rede | ner Brüderfchafft mürdiget,Ebr.a,11. der doch ein Fre 
des „ren ift lauter, wiedurchläutere Silber | ift aller Herren und König aller Könige, 1. Tim.6, 15. 
im erdenen Tiegel, bewaͤhret fiebenmabl. indem er fiein der Tauffe mit feinem Blute von Sünden, 
Durchlaf, wird 1) auf denen Berg und Puch | gereiniget, und zu Rönigengemacht, Apoe. 1,6. wars 
Wercken ein ablanger Kaſten genennet, der entroeder | um folltenEhriften nicht daher ſeyn und heiffen Durch: 
von einem gangen Baume ausgehauen, oder auch von | Lauchtige? und welches das fürnehmite ift, führen fie 
Pfoften zufammen geſetzet iſt, weldyer oben beym | diefen Namen billig wegen der Erleuchtung, damit fie 
Haupteein Gefälle hat, worauf mandas Waſſer ab» | von GOtt durch Ehriftum erleuchtet find. ie haben 
führet, daß es über folche Gefälle herunter in Das ander | erleuchtete Augen, die auf GOttes Wege fehen : ein ers 
ı te Theil des Durchlaffes fallen Fan. Solche Durch⸗leuchtetes Hertz, das dem wahren GDit anhänger: eis 
laſſe aber merden nicht nur bey denen treugen Puchwer⸗nen erleudyteten Berftand, der GOtt in feinem We⸗ 
en, ſondern aud) zum Sieb⸗ Waſchen gebrauchet, | fen und Willen erkennet etc. Hilſchers Hergens,Chrift 
das Ertz vom Staub und Schlamm: abzufaubern , it. | P. L p.144. 
das Grobe non dem Kleinen zufondern. 2)Durhlaß | MDurchlauff, fiche Rubr. 
Durchmeſſer, ſiehe Dıiameter, Tom. VIl. p.747- 


wird aud) das Gitter genennet, welches fonjt auch 
Durchwurff heiſſet. 3) Wird es auchindenen Druck⸗/ Durchmeſſer, (halbe) fiche Diameter, Tom, VIE, 
pP’ 746. ir. Radıus, Semidiameter. 


Münsen das Gehäufe genennet, in welchem zwey ſtaͤh⸗ | 
lerne Balken mit ſtarcken Schrauben zuſammen gefür | Durchnähen, Durchbeffren, Interpaffare, heift 
bey denen Meaicıs, wenn ein Kraͤuter⸗Saͤcklein ordent ⸗ 


get, und nad) Beljebung geitellet werden Fönnen, Durd) | b 
weiches die Zaine gewunden und zugegleichet werden. | lich durchnaͤhet wird, daß die Contenta überall gleich 
Aertwige Bergb. p. 107. Berg:Isform.P.II.p.20. | liegen. 

Bergbau-Spiegel poit Indic. litt. D. Durchrädern,, bedeutet etwas jerkleintes durch 
Durchlaffen, heilt durch den Dfen gehen laſſen. | Hütffe eines Giebes vder Raͤders alfo von einander 
Durchlauchtigeeic, fiehe Durchlauchtigft. | icheiden, daß das Fleinere durch das Sieb falle, und das 
Durcblauchtigft, Durchlauchrigteic, iſt ein | grobe zurück bleibe. 

hoher Titel, welcher denen Ehurfürften, Herzogen, | Durchfcbauen, Jac. 1, 25. heiffet eigentlich fo viel, 

Pringen, Pfalg-Landsund Marggrafen, fo Sig und | als etwas genau und forgfältig anſehen, ſo gar, daß man 

Stimme auf dem Reiche-Tage haben, gegeben wird, | fich mit dem gangen Leibe hinzu bücfet. So wirdvon 

damit fie vor andern gemeinen Grafen etwas befon | Perro gefagt,daf er in das Grab des allbereit auferftans 

ders habenfoden. Eshatdiefer Titel feinen Urfprung | denen JEſu gegucket, und fich faft mit dem halben dei⸗ 
von dem Pateinifchen Sereniſſimus. Serenitas wird fehon | he hinein geleget Habe. Luc.24,12. Wennes von des 
vom Kayſer Arcadio und Honorio gebraucht. 1. 13.1. | nen Gemuͤths⸗Augen gebrauchet wird, bedeutet es eine 
de Re Miılit.1. 3. C.vbiSenatores 1. 4 Cod,de Of.Mag. | genaue Aufmerckſamkeit, twelche derjenige anwendet, 

Milit. Von Carolo M.Ludouico Pio und folgenden | der eine Sache recht und gründlich verftehen will. Der 

Kayſern findet man häuffineCremipel. de Fürffenberg | 5. Geift befchreibt mit demſelben die groffe Begierde 

Monum. Paderb, p.325. Goldaſtus de Conluet. Im}, | derer Engel, welchemit grofler Sehnfucht Acht gehabt, . 

ꝑ. 12i. ſeq. Conttir. Imper. Tom. Il. p. 10. 11. Tom.Ill, | damit fie erfennen und vollfömmlich verftehen möaten, 

p.146. Mabillon. de Re Diplom. Lib. V. Tab.z5.Lib, das Geheimniß der menſchlichen Erloͤſung und des Evan⸗ 

V1.$.63.68.72.73.76.78. Barth. Aduerf.CXLIIN.3. | gelii. 1.Per, 7,1 2 Diefes Wort adpliciret Jacobus 

Pfeffinger ad Vitriar. init. Jur. Publ, 1.4.9.6. Dies | hieraufeinen thatigen Hörer des YBortes GOttes, und 

ſes Wort Fimmt aus Italien und iſt der Titel Churs | nennet ihn einen folchen, der Durchfebauer in das 

oder Fürftliche Gnaden, biß an. 1610 Maximilianus, | vollfommene Gefeg der Freyheit, d.i. der die 

Herzog in Bayern diefen Titel angenommen, welchem Lehre des Evangelii nicht alleın mit groffer Begierde 

Erempel Defterreich,, Brandenburg und andere alte | annimmt, mit heiliger Andacht behält; fondern auch auf 

Fürftliche Häufer gefolgt. Oldenburger Limn. Enucl. | das fleißiafte fich Darinnen übet, immer forfebet, wis er 

allellnrein igkeit derer Suͤnden abthun,und volltommen 

werden moͤge. 

Durchſchlaͤge, werden in Nuͤrnberg die Variolae 
ſpuriae ſerolae genennet. 

Durchſchlag, ſiehe Colum, T. VI, p. 766. 

Durchfchlag, ift ein rundes und hohl durchloͤcher⸗ 
te8 Blech, bismeilen auch länglicht zugefpigt, wodurch 
man den Haber-Grüge, Erbfen, und andere gekochte 

Sachen von dem dicken abzujondern pfleget. 
Durchſchlag, Chafleclou, die Schmiede haben ein 

vorwaͤrts verftahletes eifernes ſpitziges Inſtrument no» 

mit fie die benöthigten Löcher in anderes Eifen ſchlagen. 
Durchfcblag, heift auf Bergwercken, wenn man 

2 Derter gegen einander treibet, Daß dieſelben endlich zus 

fammen Eommen, Daher bey denen Bergleuten gefas 

get wird: Mit offenem Durchſchlag beweifen, 
welches geſchiehet, wenn jwey Gewerckſchafften auf ei⸗ 
Mmm mm nem 










‚nennen fich dieſelbe Durchlauchtigſt zum Unterfcheid 
derer neuen Fürftlichen Familien, die nur Durch: 
lauchrig aebrauchen. Doch giebt Die Kapferliche 
Eangley ohne Unterfcheid Fürftlichen Perſonen nur den 
Titel Hochgebohren, wenn fie nicht durch ein befon« 
deres Kapferlicheg Priuilegium den Titel Durchlauchs 
tigkeit erhalten haben. Unterthanen haben ſchon vor 
langen Zeiten ihren Landes⸗Fuͤrſten dieſen Titel beyge⸗ 
legt, wie folches Spalatinus Chron. Saxon. ap, Hors- | 
Jeder von denen Urfachen des Teutfchen Kriegs IV, 23, 
Tom.I.p.1480. bey Churfürft Johann Feiedeichen von 
Gachfen thut. Hortledet l.c, 13.4.6. Pfefinger 
.e. p. 372. 

Durchlauchtigſter, iſt ein Name, der auch recht⸗ 
ſchaffenen Chriſten zufümmt, ob fie gleich nicht Koͤnige 
und Fürften, fondern geringes Standes find, doch nicht 

Vainerf/ Lexici VI Theil, 


J 
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nem Gange ſitzen, und der Aeltere auf den Juͤngern mit 
Durchſchlagung in ſein Gebäude erweiſet, daß es fein 
Gang ſey. Durchſchlag heiſt auch das Inſtrument, 


womit die Bergleute Lacher in das Gezimmer machen. 


Durchfeblag bedeutet aud) den Durchrourff , defien 


Boden vonſtarckem Füpffernen Drat geflodhten, damit 
das gepochte Erst oder der Abſtrich, einer Erbfe aroß, 
Burchfallen Ean. Hertwigs Bergb. p. io7. Lehneyß 


P,lt.c.8. Berward Phraſeol. Merall. p. 9. 


Durchſchlag, angeben auf Klüfften, Gängen oder 


Dovergeftein. Voigtels Germ. Subterran. 12. 


Durchfeblag machen, ift,mit dem Orte einkom⸗ 
men, oder das af eine andere Strecke getriebene Drt 


durchbrechen. 

Durchſchleiffet, Lorren Dreher, werden dies 
jenigen Schiffer genennet, welche untechtmäßiger Wei⸗ 
fe, wieder das Verbot zum Schaden eines Landes und 
feiner Einwohner Handlung treiben, ‚contrabande 
Maaren führen, und mit denen Auswärtigen, auch) 
wohl denen Feinden felbft darüber Verſtaͤndnuͤß haben. 
Diefelben pflegen unter die Betrüger gerechnet und hart 


abgeftraffet zu werden. 


Durchfehneiden, fügt man beym Bergivercken, 
wenn jivey Gänge gleich durch einander fegen, und heift 
alsdenn, die Gänge fehneiden einander Seiger-gerade, 


Wage gerecht durch. Hertwigs Bergb. p-15$- 


Durchſchnitt, dag Profil, der innere Aufriß 
eines Baues, Orthographia interna, Interlectio, iſt 
die Vorbildung eines Baues auf einer aufrecht ſtehen⸗ 
den Flaͤche, ſo die innere Beſchaffenheit deſſelbigen zu 
erkennen giebet. Man bildet ſich nemlich ein, als wenn 
ein Gebaͤude durchſchnitten waͤre, und verzeichnet ſol⸗ 
ches hernachmahle dergeſtalt, wie die ſe Section ſich dem 
Auge darſtellen wuͤrde / wenn ſolches unendlich weit das 
vonentfernet waͤre; von welcher eingebildeten Durchs 
ſchneidung eben der Name dieſes Auftiſſes entſtanden. 
Der Endjweck deſſelbigen iſt, einem jeden die innere 
Beſchafſenheit eines Gebäudes nad) allen feinen Theis 
len vor Augen zu legen, um den Bau defto gefchickter 


darnach aufjuführen. In der Zubereitung von dergleis 


een Kiffen laſſen die heutigen Baumeifter alle ihre 


Kunſt blicken, wie fie denn aud) mit groſſer Sorgfalt, 
Mühe und Nachſinnen muͤſſen ve 
das meiftedarben auf langwierige U 


Belchaffenheit derer Hoͤhen und Breiten e 


des und jiehet den gangen Umfang des Gebaͤudes wie 
bey dem Aufriffe aus. Inwendig ziehet man die Dicke 


derer Mauern ab und verzeichnet Die Eroͤfnungen, fo der 
Vorwand gegenüber ftehen ; wobey zu mercken daß eis 
ne Eröfnung,die in ein Zimer hinein gehet,gang ſchwartz 
gemahlet, hingegen, welche gegen die freye Lufftlieget, 
. weiß gelaffen twird. Hierauf macht man den Durchs 

fehnitt derer Mauren, Fenſter und Bögen, fo darinnen 
find ; und was dem mehr. Beſonders müffen Die 
Durchſchnitte derer Treppen mit groffem Fleiß ausge: 


arbeitet werden, fo, Daß man auch die Zahl derer Stuf⸗ | feb 


fen, deren Breite und Höhe, benebft denen Ruhe⸗Plaͤ⸗ 
Ken genau anmercke. Hierauf folgendie Durchfchnitte 
Derer Felderlin denen Gewoͤlbern und Felder Decken, 
benebft dem Durchfchnitte derer herabhangenden Ro⸗ 
fen, derer Vertiefungen und Ohren in denen Gewoͤlben. 
Beuer-Effen, Camine und Defen, welche der Vorwand 
"gegen über ftehen, müffen mit allen ihren Zierden, beſon⸗ 












verfertiget werden, und 
ng.und gutes 
Nachdencken ankoͤmmt; wiewohl doch folgende allge⸗ 
meine Regeln bey einem Ciuil - Gebaͤude muͤſſen beo⸗ 
bachtet werden. Man macht nemlich ein —* nach 

ines Gebaͤu⸗ 
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dersdenen,die aus der Bau⸗Kunſt genommen ſeyn dar 


innen vorgeſtellet werden; bey denen Feuer⸗Eſſen hin⸗ 
gegen die Mitten durchſchnitten ſeyn, muß zugieich der 
Durchſchnitt der Mauer und des daran befindlichen 
Geſimſes angemercket werden. Die innere Hoͤhle der 
Feuer⸗Mauer wird mit ſchwartzen Schatten kenntlich 
gemacht; der Durchſchnitt der Mauer hingegen bleibet 
weiß, oder wird mit denen Farben, welche man denen 
andern Mauerngegeben, ausgemablet. Wo beſtaͤn⸗ 
dige Bettftätten anzutreffen, Fan man ſolche entweder 
in Aufriß oder Durchſchnitt gleichfalls mit vorftellen. 
In dem Durchfchnitt derer Keller und Gewoͤlbe unter 
der Erden, muß ihre Figur und deren "Bögen angezeiz 
get werden. In dem Durchfchnitt derer Dächer wird 
von innen des gangen Geſparres Geſtalt mit Abiehlung 
uad Abmeſſung derer Balcken abgebildet. Der Durch⸗ 
ſchnitt der Kuche muß den Heerd, die Stuffen, darauf 
man die Pangue«-Schüffeln feget, und die Abtheilung 
allerley Behaͤltniſſe andeuten. Ueberhaupt trägtman 
in dem Durchſchnitt eines Gebäudes alles das enige 
mit ein, was einem würcflich dabey von dem innern Ges 
baͤude zu Gefichtefommen Ean, und wird in der Auss 
ſchattierung dasjenige allegeit Dunckler gemacht, was 
dem Grundriß nad) weiter von der Linie, nach welcher 
der Durchſchnitt des Gebäudes gefchehen,tweitsrentfers 
net. Dieſes find die fümehmften Dinge, welche man 
bey Aufreiffung eines Profils zu beobachten, und pfleget 
man deren insgemein zwey zu machen, davon einer den 
Durchſchnitt nach der Breite, der andere nad) der Län 
e des Gebaͤudes andeutet. In der Fortificarion heiſ⸗ 
et ein Profil ein Riß, welcher die Fläche vorſtellet, die 
herauskommt, nenn man den Wall mirten durchſchnei⸗ 
det. Es zeiget demnach ein foldyes Profil die Breiten 
und Höhen derer Theile, wie fie ſich an einem Werde 
befinden, als die Anlagen derer Boͤſchungen die Brei⸗ 


‚ten des Wallgangs, des vanqueıs, der Bruſiwehr; die 


Höhe des Wallgangs, der Bruſtweht, derer Böfchuns 
gen uſſef. Die Souterrains, Die Futter⸗Mauern, der 
oft, wenn ein Wall darauf gebauet,und andere Dins 
ge mehr, fo daran wahrzunehmen, müffen gleichfalls 
angedeutet werden. Ingleichen pfleget man auch die 
andern Wercke, ſo an der Linie nach welcher der Dutch⸗ 
ſchnitt geichiehet, koͤnnen geſehen werden, gleichfalls ans 
zumercken. Dieſe Art Riſſe ift von überaus groſſem 
Nugen in der Fortification, weil nach felbigen der Bau 
eines Wercks geführet, die Unkoften, Die Menge derer 
Materialien, Die Zeit des Baues und andere Dinge 
mehrüberfchlagen werden müffen. Von beuderley Art 
Profilen, ſo wohl in der Ciuil-alg Militair- Bau⸗ Kunft, 
deren Berzeichnung, Ausrechnung und Nugen findet 
man in denenjenigenSchriffien Nachricht, die ausfuͤhr⸗ 
lich von der Ciuil- und Milirair-BausKunft handeln." 
Endlich nennet man die Abbildung eines jeden Cörpers, 
nach einer Se&tion, oder wie er ſich praefentiren wuͤr⸗ 
de, wenn er durchſchnitten wäre, den Durchſchnitt oder 
das Profil von ſelbigem Coͤrper. Die Dtaliaͤner nen⸗ 
nen den Durchſchnitt il Taglio, Die Frangofen, la Profil 
oder * Sciagraphie, und die Hollander den Doors 
€ 


ned. 
Durchſchnitt, beiffet bey denen Drud:Müngen 
ein Gehaͤuſe, unten mit einem Circel⸗ runden Loche,über - 
welches eine ftählerne Schraube, welche gleich in folches 
Loch paffen muß, gerichtet ift, und mit weicher ineinem 
Druck die Zaine Durchgefchnitten,rurde Platten geben. 
Durchſchnitt des Fluſſes, ſiehe Fiuminis Sechio. 
Durchſchnitten, inder Wapen-Kunft, —* ein 
pen⸗ 
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Wapen Schild durch eine von einem vberften bis zu 
dem gegenüber ſtehenden unteriten Winckel gezogene 
Linie in zwey Theile getheilet wird. Wenn die Linie 
vonder obern rechten Seite an faͤngt, heiſſet es rechts ge⸗ 
theilet und durchſchnitten, diagonali recta (ettum,Tran- 
che; iftesaber von der iincken, heiffet es lincks durch⸗ 
ſchnitten, tinıftra diagonali ſectum, Taille. 
Durchſchnitts⸗ Punct, laterſetlioos⸗Punct/ 
Punctum iecans, Punctum Sectiopis vel Interſectionis, 
heiffet in det Geometrie der Punct, in welchem fich zwey 


Linien einander durchſchneiden. 
A .c 


P 
B» 


D 
Als, wenn die Linien AB, CD, fich einander durchſchnei⸗ 
den, als in P; fo heiſſet P, der Durchſchnitts⸗Punct. 
In Anfehung deffen pfleget mandie Lagen derer Linien 
aß, CD zu dererminiren; und wenn zwey comuergi- 
rende Linien potitione gegeben find, fo ift auch ihr 
Durchſchnitts⸗Punct politione gegeben. “Die beyden 


Winckel APD, CP, ſo ſie an dem Durchfchnitte-Punct 


formiren,find einander gleich. Wenn dieſe Winckel 
ſehr klein find, jo ſchleiffen ſich Die beyden Linien mit ein- 
ander, und man kan den Durchſchnitts⸗Punet nicht ger 
nau finden, welches in praxi geomerrica öffters groffe 
Unrichtigfeit verurfachet; weshalben man fich für ans 
dern su hüten, daß ınan dergleichen fpigige Winckel in 
Abſteckung ciner Figur auf dem ‚Felde nicht befomme ; 
Doch lehret Yogrel in Geometris fubterraneı p. 19. cine 
Methöde, wie man in dergleichen Falle den Durch⸗ 
ſchnitts⸗Punet noch ſehr genau finden koͤnne. Wenn 
mon durch Inſtrumente ein zuvor mit Staͤben abge⸗ 
ftecftes Stuͤck Feld in Grund geleget, und man träget 
folches durch Abmeffung derer obferuirten Winckel auf 
das Papier nach einem verlüngten Maaß-Stabe,fo zei⸗ 
gendie Durchſchnitts⸗ Puncte darauf nach der Verjuͤn⸗ 
gung die Derrer,wo die Staͤbe auf dem Felde geſtanden. 

Durchſchuͤſſen, heiſt bey denen Buchbindern, alles 
mahl wiſchen zwey Blättern eines Buches ein weiſſes 
Blat einlegen und hefften, damit der, jo das Buch ger 
brauchen will, drauf Schreiben, und ſeine Anmerckungen 
drein traoen koͤnne. 

Durchfeigung, fiche Colatio, T. VI. p. 642. Ins 
gleichen Fılrrauo, 

Durchfeigungs»Sieb, ſiebe Colum, T.VI..766. 


Durchfegen, hiffet 1) wenn das geröftete Erst mit er ſi 
} mil diejenigen, Dieda fprechen inihrem Hertzen: 


feinen gehörigen Zufchlagen und Geftäbe auf den anges 
faffenen oder andern Ofen aetranen , geſchmoltzen und 
durchgelaffen wird; 2) Durchs Sieb fegen, heift 
übers Sieb arbeiten. 

Durchfichtig, fiehe Diaphanum, T. VII. p.768. 
- Durchfichriger Cörper,, fiehe Corpus Diapha- 
num, Tom. Vi,p. 1356. 

Durchfiebung, fiehe Cribratio , T. VI, p. 1644. 

Durchfincken, heiffet bey denen Bergleuten tiefin 
die Erde und durch ſoichen Zech⸗Stein niederbringen. 

Durchftäuben, heiffet dem Frauenzimmer das 
mitNadeln nah dem Umfange derer ‘Blumen durchſoͤ⸗ 
cherte Muſter, fo ſie zu nehen Willens find, Vermoͤge 
des dazu dienlichen und mit geftoffenen Koblenangefülls 
ten Klopff⸗Saͤckgens, auf Die Leinwand oder Caton 
teagen, damit folches hernach mit Waſſer, Bley oder 
Mund⸗back kan uͤberriſſen werden. 

Vrinerf. Lexici VIl. Theil, 
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Durchſtochene Binde zur Haſen⸗Schart, 
Faleia pertuſa prolabio leporino, Dieſe matt man 
zus einem Stuͤck Leinewand ven zwey Ellen lang und 
einem Dvers Finger breit; wobey aber zu mercken, daß 
ungefehr zwey Hande breit von dem einen Kopffe, Die 
Binde in der Lange einer Hand breit , ziwwen Over⸗Fin⸗ 
ger breit ſeyn fol. Diefen an beyden Seiten hervorras 
genden Theil der Binde leget man am Hinter Haupt 
an, den länaften Kopff führet man, nachdem derfelbe 
nicht weit von dem breiten Theile auf die Diſtanz einer 


Heinen Spannenlang mit einem länglichten Koche vers 


fehen, unterhalb das Ohr, und über den Backen zum 
Verband, doch alfo, daß die Defnung denfelben einen 
frenen Durchgang verftatte. Hernach läufft man mit 
der Binde über den andern Backen und Ohr zum Ges 
nicfe, von dar wieder nach der andern Seite, und bedes 
cket die vorigen Führungen mit Hobel Touren oder 
gleichen Ummvicklungen. Bender andern Umwicklung 
kan man die Binde noch einmahldurdhftechen, um den 
Derband durchgehen zulaffen. Den Reſt der Binde 
endiget man im Genicke, und nähet felbigen an den uns 
terliegenden Sana feftean. Es dienet dieſe Bandage 
den gangen Verband zu bedecken, unddie Backennäher 
aneinander zu bringen, und alfo zu verhindern, damit 
nicht durch Weinen, Huften, Niefen, Kauen ꝛc. die Nas 
dein loßreiſſen und Die Wund-Reffsen wieder aus einans 
der gehen moͤgen. 

Durchſuchen, Zeph. 1,13, Zu der Zeit will ich 
Jeruſalem mit Laternen durchſuchen zc. 
datte GOtt im vorhergehenden geſa⸗t: er wolle feine 
Hand ausſtrecken, nemlich zum Boͤſen, über Juda, 
un) uber ade, die zu Serufalen wohnen: er habe ein 
Schacht Opffer zubereitet, und feine Gate, Die Babys 
lonier, dazu geladen: Nun führet er fort: Zu der Zeit, 
wenn das alies ergehen wird, will ich Jerufalem mir 
Laternen durchfüschen , das ift: niemand foll ſich 
vor meiner Hand verftefenund verbergen fünnen, es 
fey Regent oder Unterthan, Hoher oder Niedriger, er 
fen wer er wole, der ſoll meine gerechte Straffe empfins 
den. Und will heimfüchen die Leute, die auf 
ihren Hefen liegen. Pfleger foriten ein Wein oder 

ier auf Den Heten gleichjam zu tretzen, da es hinges 
gen leicht verdirbet, wenn e8 abgezogen wird; fo war 
es auch mit denen Iſtaeliten beſch ffen, fi: trosten auf 
ihr Heiligtbum, waren dabey gang ficher, und mennten, 


Es 


es ware unmoͤalich, daß GOtt feine Hand von ihnen 


abziehen, und fie verlaffen follte; aber dieſe will GOit 
heimfuchen, nicht in Gnaden, fondern im Zorn. Es 
ol ferner feine Zorn⸗volle Heimfutung fidy erſtrecken 


Der HErꝛ wird weder Gutes noch Boͤſes thun. 
Wodurch die Fpicurer und Atheiſten zu verſtehen, die 
damahls unter denen Kindern Iſrael in aroffer Menge 
fich befanden welche die Borforge und allgewaltige Res 
gierung GOites über die Menfchen läugneten, und, wo 
nicht öffentlich, doch heimlich und im Hertzen fprechen : 
Es ift kein Gott, oder was follteder Höchfte unfer achten? 
Durchereiben, it, wenn durch den alten Mann in 
der Grube mit Pfaͤhlen durchgeſetzet wird. 
Durchwachs, Bruch: Wurg, Stopsloch, 
Nabel⸗Kraut, Yateinifch Perkoliara,Perfoliara Office. 
Matth. Dod. Tab. Chabr, Pertoliata maior, Trag, 
Pertoliara vera, Thal, Perfoliara vulgaris, Ger. Pe. 
Raji Hift. Perfoliata vulgatiffima, fine aruenfis, C. 2, 
Pertoliata fimpliciter ditta, vulgarisannua, 7. B. Per- 
Foliara vulgatius flore luteo, folio vmbilicato, Lob. Bu- 
Mmm mm z pleurum 


ſchmacken ſcharff . Die Bluͤthen find Hein und von | feitige Laterne nicht undhnlic,weldhe die 


iösr Durchwachs Durchzogen habe ich ze. Durchʒug 1656 


—— — — —ñ — —⸗—ñââíì—H— —— — — — 
pleurum perſoliatum rotundifolium annuum , zwey Blätter gegen einander überftehen, welche breif 
Pit. Turnef. Frantzoͤſiſch, Percefeuille.Ein Kraut, | und voller Adern,faft wiedie am Wegebreit find. Die 
welches einen eingigen, ſchlancken, feften, runden, ge: Spige iſt mit Blumẽ befeget, deren jede, wie Towrze- 
ftreifften, fnotigenund äftigen Stengel, der ein tes | forz will, aus ſechs Blärterleinbeftehet der en fünffe 
nig aromatiſch rüchet, auf einen big anderthalben | übers Creutz am obern Theile befindlich ſind, das ſech⸗ 
Schuh hoch treiber. Die Blätter ftehen eins um das | fle aber am UntersTheile ftehet ; einiger Maffengeben 
andere daran , find ſchlecht und oval, aber faft gant | fiedie Geſtalt eines Maͤnnleins ab, und ſehen im uͤbri⸗ 
rund und adrig, von dem Stengel oder deſſen Aeſten | gen grün oder bleich⸗ gruͤn Wenn die Blüche vergan⸗ 
durchbohret ‚fehen bleich oder Meer⸗gruͤn aus und | gen iſt, ſo wird ausdem Kelcheeine reg ai drey⸗ 
aamen,jo 
Tarbegelb:grlin, wachen oben aufdenen Spigen de | wie Saͤge⸗Spaͤhne fehen,infich enthält. Die ir 
rer Aefte, ſtehen Darauf wie Umbellen oder Cronen, | Bein find ey ‚ breiten fi) aufallen Seiten herum 
und beftehet jede aus fünff Blaͤtterlein in Nösleins | aus, und ſehen grau. Die andereheift: Ophris trifo- 
orm. Wenn diefelbigen vergangen, kommen die | lia, Ger. C. B. Pit. Töurnefort. Diefeiftvonder vori- 
aamen hervor, Deren zwey und zwey hart an einan⸗ | gen fonft gar nicht unterfchiede, als daß ſie drey Blaͤt⸗ 
der fisen: fiefind laͤnglicht obenherrund, geftreifft | ter bringet. Beyde Arten wachien anfeuchten und 
und ſchwaͤrtzlicht. Die Wurgel ft des Fingersdic, | morafligen Orten,an denen Thälern. ‚Sie haben eis 
fhlecht , holsig und weiß, ſchmaͤcket wie Rapuntzel. nen ſchleimigen Geſchmack; fuͤhren viel Feuchtigfeit 
Cs nr Kraut gerne auf fandigen Boden,an | und Del,aber wenig Sale. Sie dienen gut nde 
Denen Wegen und Ecken derer Baufelder und indes | und Schlägen, meilfierohlheifen, e urkeln 
nen IBeinbergen , wird auch mit Fleiß, wegen feiner | reinigen, Das Kräutlein mit feinen dünnen Wuͤrtz⸗ 
Zierlichfeit und Nutzbarkeit in die Garten gebauet, lein gepülvert,ein halb Qventlein in Wein oder Ehig 
muß jährlich von denen Saamen gezielet werben, eingenommen,hernad) Darauf geſchwitzet, iſt eine koͤſt⸗ 
pflantzet ſich auch wohl bißweilen durch ſeinen Saamẽ liche Artzeney zu der Peſtilentz. — 
ee wenn eseinen begvemen Ort fin · Durchzogen babeich das Land umber,Job.t, 
der. Es führet vielSal effentiale und Del, hat eine am | 7. Das Ebrdiſche Wörtlein heiffet ein fold) Durchs 
haftende, zufanmmenziehende Krafft; wärmer und | ziehe,Dabey man alles gar genau erft aſchet und macht 
trocknet, faubert und heilet. Man braucht es vor⸗ — — man ſeine Luſt und ſeinen Nutzen ſuchet. 
nemlich zu denen Wunden, Nabel⸗Bruͤchen, Petrus erklaͤret es mir dem Gleichniß eines hungeris 
Darn und Bein Brůchen Kroͤpffen innerlich und | gen Loͤwens, der umher ſtreichet, und Feld und Wald 
dufferfich, dahero es vielen Wund-und Bruch⸗ Pfla⸗ RD, ein Thierzu erhajchen. 1. Per.s,g; Die 
ftern, wie auch Wund⸗Salben zugethan wird, Mar- | Ebr he Redens-Art deutet weiter auch eine Ges 
#hiols ſchreihet, wenn einem Kinde der Nabel jehr | wohnheit und fletiges Durchziehen an, als wollte der 
droß und weit herausgehet,fo ſol man ihm Das Kraut | Saran dem HERAN antworten: wo wollte ic) 
und den Saamen darauf binden , fogehe er aljobald | herkommen? Ich bin meiner Gewohnheit nad) die 
wiederum hinein. R. Solenandr. Sect. 4. Conl. 13. | Erdeumzogen, was pjleg ich fonftzu hun? Scrivers 
Sim.Paul.Quadr.Botan,( lafl.3.G. H, Vellch.Heca | Seelen-Scdyas, P.I. Conc,6.f.73.1eq. 
<oft.2,Obf.med.33.Malach.Geiger.Kelegraph.6. | Durchzüge, eine ArrPfafter, fiehe Sparadropa. 
Adam. Lonicer. Kräuter: Bud) p- 494. leg. Das| Duschzug. In der Lehre von dem Rechte Der 
Kıaut zerftoffen auf die Wartze undUeberbeine gelegt, | Natur wird die Frage aufgeworffen, ob ein Staat 
ertilger fie: auf Die —— DE gebunden, zie⸗ dem Fremden den Durchzug Durch fein Land verſtat⸗ 
* die Geſchwulſt aus. G.H, Felfch. Chil.I, Exoter. | tenmüffe? Es iſt dieſelbe nicht ſo ſchlechterdings, ſon⸗ 
cur. & Obf. 729. ingleichen Mictomim. 3. 6. 56. dern mit gewiſſen Unterſchiede zu beantworten. Erſt⸗ 
Den Saamen zu Pulver geſtoſſen u. davon denen jun⸗ | lic) iſt ein Unterſchied zumachen zwiſchen dem Durch⸗ 
en Kindern in dem Brey offt eingegeben, heilet ihnen zuge eintzeler Perſonen und gantzer Kriegs⸗Heere. 
ie Brüche,twelches auch das davon gebrannte Waſ⸗ Was den — anbelangt, ſo find keine Bewegungs⸗ 
. zu thun vermoͤgend iſt. Die Erwachſenen können | Sründevorhanden, warum ein Staat denſelben nicht 
iefen Saamen in Wein kochen und Davon trinden, | zulaffen ſollte. Iſt es ein cafüs necelſitatis, ſo hebt Die 
und das Kraut mie ein Pflafter auf den Bruch binde | Nothwendigfeit der Pflicht alle Wermweigerung auf; 
und damit eine Zeitlang anhalten. Durchwache, | Betrifft esaber die Begvemlichkeit derer Durchreis 
Lateiniſch Perfoliata und von Schuvenckfeldio dia- | fenden, fo find ja aud) Fremde unter einander zu Ers 
OvAAm, wird dieſes Gewaͤchs genennet, weil feine weiſung der Pflicht der Bequemlichkeit verbunden. 
Blaͤtter von dem Stengel und deren Aeftengleichfam | Und wo einer Dem andern etwas ohne jeinem eigenen 
durchbohret find. Schaden verftatten Fan, fo ift die Ermeifung eines fols 
Durchwachs, (wilder) Zweyblar. Lat. Per- | den Dienftes nach dem Rechte der Natur billig. In 
£oliata filueftris, Low. Perfoliatafilueftris femina, | Peft-Zeiten hingegen hat es eine andere Befchaffens 
Brunf .BifoliumSatyrium decimum, 772g.Ophris, Pe indem Feiner demandern bey fo groſſer Wahrs 
Fravtzͤſiſch Double-Feuille, ift ein Kraut,defienes | ſcheinlichkeit der Gefahr ſich felbft ins ungluͤck 
wey Arten giebet: Die erſte wird genennet: Ophris, zu ſtuͤrtzen, etwas zu leiſten verbunden iſt. Naͤchſt 
Matth. Fuchs. Ophrisbifolia, Ger. C. B. Pit. Tosr- | Diefen aber fällt bey dem Duchzuge gantzer Krie⸗ 
FAR: majus, fiueOphrismajor quibusdam, | gessHeere weitmehr bedendlidyes vor, Grotius 





, B, Raji Hift. Bifolium lilueftre vulgare, Park, |de J. B. ac P. L. 2, 5. 18. halt zwar die Ders 
feudoorchis fine Bifolium, Dod, Diefe treibeteis | flattung deſſelben vor ſchlechterdings nothwendig. 
nen Stengel, zuweilen zueinenhalben, zumeilenzu | Die Einführung des Cigenthums wäre mit Vor⸗ 
einen gansen ‚und auch wohl zuweilen zuanderthalbe | behaltung des unfchuldigen Nutzens, der andern 
Schuh hoch, der iftrund und hat nur inder Mitten | nüglich, und dem Eigenthump- Deren unſchaͤdlich 
ſey, 
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fen, geſchehen. Er hält hiernaͤchſt dieſe Pflicht derer 
Voͤicker vor eine fo vollkommne, die im Falle der Ver⸗ 
teigerung erzwungen werden koͤnte: Poitulandum, 
foricht er,prius ur ınlitum, (ed,linegerur,vindicart pofle. 
Biegler ad Grotium.c.und Strauchiws de Dominio 
Maris 8. $. 2. find hingegen anderer Meynung. Ihre 
hinreichenden Gründe find nachfolgende: Erſtlich ift 
die Gefahr wegen des durchziehenden Heeres felber. 
Die Derrvegenheit derer Soldaten iſt bekannt, und die 
Bedrängung ihrer Wirthe, wo nicht eine gang gewiſſe, 
doch eine hoͤchſt mahrfcheinliche Folgerung. Vors an 
dre, Ban auch der Feind, wieder den das Krieges Heer 
auszichet, ficheines gleichen Rechtes Bedienen, und alfo 
unfer Land der Schauplagdes Krieges werden. Wie 
bievon unterfchiedene Erempel von Gromowio ad Gro- 
tium p.ı91. und Barbeyrac ad Pufendorf.11l.3.;. 
angeführet werden. Bey fo vieler Gefahr und Scha⸗ 
den Fan unmöglich eine Pflicht der Gefälligkeit ſo 
—— als eine volikommne Pflicht erzwungen 
werden. Ein anders waͤre es, wenn das durchiehende 
Volck erweiſen koͤnte, daß es eine Pflicht der Nothwen⸗ 
digkeit in Anſehung feines rechtmäßigen Krieges wäre, 
wovon aber der Beweiß jehr ſchwer fallen wird. Gro- 
ins wendetjwarein: Jus meum metu tuo non tolli- 
tur, coque minus, quia ſunt rationescauendi. Allein 
esift hiebey diefes zu mercken: Gebet Grot ius erſtlich 
ohne Grund zum voraus,daß ein fo volllomm mes Recht, 
welches neinlid) durch die ‚Furcht des andern nicht bins. 
wegfallen Eönne, vorhanden fey. Und hernachmahls 
zeigen eben die Rationes cauendi, daß alle zuverläßuiche 
Gewißheit diefer Pflicht auf freyen Verträgen berub: 
und fie auſſer denjelben nicht fo fchlechterdings gefodert 
werden können. Es waͤre denn im Falle der aͤuſſerſten 
Nothwendigkeit, als welche Fein Gefege hat. Ueber 
diefes bleibt ee, was die Praxisanlanget, bey Dem Aus» 
fpruche des Thomaffi in Jurisprudent. diuina Il.o. $.3;. 
viderur tamen hic ubtilicer magis quam vtiliter dılpu- 
tari. Und in ſolchen Fallen wird die Klugheit oder ein 
kuͤnſtlich verftechtes Muß die beiten Regeln an die 
Hand geben. 

Durchwurff, iſt ein bon Drat geflochtenes Gegit⸗ 
ter, woducch man das gepuchte Erst raͤdert, und in 
Shmelg-Hüttendas gepuchte Geſtãbe mit der Schauf⸗ 
fel geworffen und zubereitet wird. Ein ſolcher Durchs 
wurff wird auch bey denen Maurern gebraucht, um den 
Sand durchzuwerffen, und dadurch von denen Kieſel⸗ 
ſteinen zu reinigen. Hertwigs Berab. p.ı07. Loͤhn⸗ 
eyßP.IV.c.2. und aufm Kupffer n. i2. lit. D. 

urchziehen, heiſſet bey denen Naͤtherinnen,inige 

von Gold, Silber oder weiſſen Zwirn Faden, fo zuſam⸗ 
men geſchlungen, und auf einmahl eingefaͤhdmet ſind, 
durch Neſſeltuch oder ander klares und feines Zeug die 
Länge hinauf fadenweiſe an dem Ende und Saum zie⸗ 
benund ſchlagen, gleich als wären folche Streiffen mit 
Drein gerürcket, . E. in MannersKraufen, Manchets 
ten auch Frauens⸗Halßt . 

Durchzug, bey denen Boldfchmieden,ift ein Waſ⸗ 
fer in einer Eupffernen Schaale, worein fie einige Löffel 
voll gepülverten ABeinjtein, Schwefel, Sals und gel 
ben Arlenicum unter einander gethan, und Die Arbeit, 
fo fie gefärbt und ausgebreitet, durchziehen, Daß es hoch 
Goldfarbig bleibet, und nicht anlaufft. 

Durckheim, ſiehe Türckheim, 

Durdanum, fiehe Dourdan, Tom. VII P-1364. 

Durdorff, ſiehe Duͤrdorff. 

Durdrecht, ſiehe Dordtecht. 





Dure Sei Duret 16:8 


Dure Sei, diefes Wort wird in der Mahlerey ge 
braucht, wenn die Sachen fehr margbierct oder bezeich 
net find, es gefchehe nun ſolches durch fehr ſtarcke Zuge 
oder Striche, oder durch fehr lebhaffte Farben, oder 
auch ſehr nahe aneinander feyenden Schaiten, fonders 
lich wennalles nicht zarılich oder mit Weichligkeit und 
—— age hr gemahlet ift, 

urce desSons, heiſt Die Waͤhr⸗vder Haltung der 
rer Klänge. re BEN 

Daretort, eine Familie, fiehe Duras, 

Durell, (Fohn) ein bekannter Engliſcher Theolo- 
gus, war auf der Inſel Jerley um das Jahr 1625 ges 
bohren, ſtudirte unter Mole Amyraldo u Saumur die 
Theologie, und ward hernach unter Carolo IT hey der 
Englifcheh Kirche befördert. Er hat vor diefeibe ein 
Buch unter dem Titel: a view of Governement and 
publick worship of God, in the Reformed Churches 
beyondrhe Seas, wherein is shew’d their conformity 
and agreement, with the Church of England asby law 
elta olished, wieder die Nonconfarmilten gefchrieben, 
und folches in einem andern, Vindicise Eccletiae An- 
glicanae genannt, gerettet. Mon hat auch von ihm The- 
oremstaPhilolophiae rationalis, moralis, naruralis & 
fupernaturalis;the Liturgy of the Church of England 
allerred in a Sermon ou 1. Cor. 2 16; Scrivners A&tio 
in Schismaucos Anglieanos; Lewes du Moulin’s Pa- 
wonusbonae fidei, Er iſt den g um.an. ı 683 geſtor⸗ 
ben. Wood. Benthems Engl. Kirch⸗ und Schub 
©t.29.8. 175. 

Duren, eine Stadt, fiehe Düren. 

buren,(Fosde) in Nieder landiſcher Francifcaners 
Mond, warum 1412 berühmt, und fehrich Sermones 
de Ten pore & Sanctıs. Qu idrsgefimale ; de 7 Pecca- 
tis mortalibus: de Oceuſtis Vitiis: de Contelhone, ’ 
Swertii Athen. Belg, j 

Durenis, jiehe Ardurnes, Tom. Il. p. 1288. 

Durenum, fiche Düren, 

Duresiy pder Dursiy, eine Marckt⸗Stadt in Gla- 
ceftershire welche der Familie von Berckley gehört, die 
ein Schloß daſelbſt angelegt hat. Camden's brır, 
P.234. 249. - 

Duresine, fiche Durham. 

Dureitail, ſiche Durerail. 

Dureitallum, fiehe Durerail, .. . 

Durer, (Clawd) hat Treſor de P Hiftoiredes Lan- 
gues de cer vnivers Coln 1613 in 4 und hiftoire admi⸗ 
rable des plunres& herbesemerveillables, Paris 1605 
in 8. herausarg bon. Morkof Polyhilt Tom.l.Lib. 
Iv.0.3.$.10, Stolle Hifi. der Gelahrh. I. 2. 8. 10. 
Hyde sibl.Rodic). - 

Duret, Duretus, (Ludowic#s.) ein Frangöfifcher Me- 
dicus im 16 Seculo, war, wie einige daft halten, ges 
burtigvon Bauge inBreile, und wurde nach Paris ges 
ſchickt, daſelbſt zu ftudiren, welches ihm fo wohl von 
fratten gieng, daß er Königl. Profetlor Medicinae wur⸗ 
de. Die Köniaein Francfreich Carolus IX und Hen- 
rieus lll, hatten ihn beftändig zu ihrem Leib⸗ Medieo, alg 
bep denen er in groffen Gnaden ftund. Als er feine 
Tochter verheurathet, führete fie König Henricus nebft 
ihrem Dater zur Trauung , und wohnte nicht nur der 


| Body in Perfon bey, fondern verehrte ihm auch das 


old und, Silber-Geichirr,daraus fie rractiret wurden, 
welches ſich auf 4000 Gulden belief. Ja gedachter 
König hatte Durerum fo lieb, daß er nicht eſſen Fonte, weñ 
dieſer nicht zugegen war. Duretusftarba. 1586. Er ſoli 
den Hippocrasem miteiner vortreflichen Leichtigkeit ers 
Nmm mm 3 klaͤtet, 


1659 Duretail Durham 
klaͤret, und deſſen Aphorilmos auswendig gewuſt has 
ben. Er ſchrieb Commentarios uͤber Die Praenotiones 
Coacas des Hippoeratis, welche fein Sohn ein beruͤhm⸗ 
ter Aduocare nad) feinem Tode zu Paris 1558 heraus 
gegeben, ift auch ib. 1658 wieder gedruckt ; ingleichen 
Aduerfaria in Jacobi Hollerii libros de Morbis internis 
ib. 1611.1664 in 4. Seine Commenrarii in Hippocra- 
ris librum de humoribus purgandis & in tres libros de 
Diaeta acutorum, find nebft andern Stücken zu Paris 
1631 ingediretroorden. Sammarth. Elog.11I.p.36. 
fegg. van der Linden de Script. Med. Guichenon 
Hiit. de Brefle. eiffier Elog. desHom.Savans. Sol 
les Hift. der Medicin. Gelahrh. 1.8.13. p.15. 

Duretail oder Dureitail, Lat. Dureltallum, ift eine 
Eleine Stadt inder Frantzoͤſiſchen Provintz Anjou, zwi⸗ 
ſchen Angers und la Fleche, andem Fluß Loir, gelegen, 
7 Meilen von Angers gegen Norden, 

Durere, bedeutet fo viel als Diffonance, und unter 
denen Diffonanzen eigentlich die aufferordentlichen, als 
Die Interualla diminur: und fuperflua. Brof.Dit.p.282. 

Durette, (Parrain de) gieng,, nachdem er ſich zu 
Paris in der Verſammlung S. Mauri porandern hervor 
gethan, an, 1699 nach England, und bekannte ſich zur 
Englifchen Kirche. Nachdem er einige Zeit fo wohl in 


London bey denen Fransöfifchen Kirchen, als auch hers | fch 


nach im Felde als Geiftlicher gedienet , erhielte er eine 
Pfarr⸗Stelle aufder Inſel Guernfey, wurde auch end» 
lid) zum Decano der gantzen Inſel ernennet. Weil 
aber die Einwohner vorfchugten, daß niemand anders 
als ein Landes⸗Kind zu dieſer Wuͤrde gelangen Eonne, 
und er, um diefen Streit auszumachen, nad) London 
reifete, wurde er dafelbit Eranck, und starb Furg hernad) 
zu Canterbury. Erbefaß befondere Gaben zu predigen, 
und hat verfehiedene Wercke ausgehen laffen, als den 
Mißbrauch derer Blaubens:Befenneniffe, eine 
Ueberfegung von des Chillingworths VBeref, la Reli- 
gion Proteitanre vne Voye ſure au Salur genannt, wel⸗ 
ches zu Amfterdam 1730 in ı 2 gedruckt worden. 

Durerus, (Ludouicus) fiehe Duret, (Ludouicus). 

Durfort, ſiehe Duras. 

Durga,vor Zeiten eine Stadt in Africa in der Regit⸗ 
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ungefehr 32 und die Breite 27 Engliſche Meilen, ei 
werden in felbiger ı 18 Kirchfpiele und s groffe Stecken 
gezehlet. Gieifteine von denen Shires, worinnen zur 
Zeit derer Römer die Brigantes wohnten. Zur Zeit der 
Heptarchie war fie ein Theil von dem Koͤnigreiche Nort· 
humberland; anietzo aber macht fie nebſt einem Stuͤ⸗ 
cke von Northumberland und Yorckshire die Dioeces 
von Durham. Die Marck⸗Staͤdte auffer Durham, 
wovon die gange Grafſchafft ihren Dramen bat, fin) 
Bernard Caſtle, Darlington , Hartlepool,, Sraindrop 
oder Stainthorp und Sunderland. Vor Alters wurde 
diefe Grafſchafft S. Cuthborts Erbtheil genennet von 
S. Cuthbort, fo Durham erbauet hat, welches Orts Bi⸗ 
fehöflicher Sig von Lindisfarn oder Holy-Island an 
der See⸗Kuͤſte von Northumberland an. 1497 bieher 
verfeßet worden. Diefen Heiligen hielten verfchiedes 
ne Saͤchſiſche Könige ſo hoch, daß König Alfred ihm 
und feinen Nachfolgern die gange Landfchafft zwichen 
denenbeyden Flüffen Tees und Tine gab, welche Be: 
ſchenckung von deſſen NachfolgernEdwardo, Erhelita- 
no und Canuro dem Daͤnen nicht nur bejtätiget,fondern 
noch) darzu vermehrt wurde. Diefes Bißthum war 
mit Priuilegiis und Königlihen Begnadigungen 
fo reichlich verfehen, daß von der Zeit der Normanni; 
en Froberung an der Bilchoff ein Pfaltz Graſ wor, 
und auffeinem Siegel einen gewapneten Mitter führte, 
meldyer in der einem Hand ein bloffes Schwerd, umd in 
der andern das Bilchöffiiche Waben führe. Ya es 
wurde ihm zuerkannt, daß der Bifchoff alle contileirte 
und heiimgefallene Güter innerhalb derer Freyheiten, 
gleich wie der König aufferhalb haben ſollte. Eshatten 
auch die hiefigen Bifchiffe alle Fuͤrſtliche regalia, als ih⸗ 
re eigne hohe Gerichte zu Enticheidung bendes derer Ci 
uil-und Criminal-Sachen, und die Muͤntz⸗Gerechtig⸗ 
Feit. Allein nachgehends wurden diefe Freyheiten uns 
ter Henrici VIII Negierung, Krafft einesgewiffen Ger 
| feßes, fehr verringert, und endlich alle mit einander nebjt 
denen Guͤtern und allen Rechten Krafft einer Parlas 
mentssActe, indem legten Fahre des Königs Eduardi 
VL zur Erone gejogen, wiewohl bald darauf die Koͤni⸗ 
gin Maria alles wieder in vorigen Stand fette. Cam- 


Durham 


neSyrrica nicht weit vom Gebürge Chuzambari fids j der’s Brit. p-771.legg. Pedaeus in Britann, Erar pre- 
wärts gelegen. Prolemaeus, Cellarius Not. Orb, | /ent de la grand. Bretagne T.1.p.6ı. 


Ant. IV. ⁊o. 
Durgan, fiche Thurgow, 
Durgaudia, fiehe Thurgow, 


Durgaugenfis Pagus, fiche Thurgow. 

Durgaugia , fiehe Thurgow, 

Durgea, fiche Thurgow. ft 

Durgour, eine Eleine aber anmuthig gelegene Stadt 
in Natolien, allwo ein Bacha relidiret. Der Weg 
nach Perfien gehet hiedurch, und müffen alle Chriften, 
welche nicht ausdem Türefifchen Gebiete find, ausges 
nommen die Frangofen, wenn fie hier vorbep reifen, eis 
nen gereiffen Zoll erlegen. Taverwiers Perſ. Reiſ. 1.7. 

Durgowe, fiche Thurgow. 


Durham, £at. Comnatus Dunelmenfis, Comitatus 


Durham oder Dunholm, Durefme, D.inelme, Pat. 
Dunelmum, ifteine fehr dlte Stadt, und zwar der vor» 
nehmfte Drt in dem Bißthum gleiches Vramens, lieget 
gar luftig an dem Fluße Weere auf einer davon ges 
machten Halb ⸗ Inſel, indem er 3 Seiten u. n der Stadt 
beneßet, und 2 fteinerne Brücken hat, woruͤber man in 
die Stadt fommen fan. Dahero fie auch von denen 
Sachſen Dunholm, von Dun einem Hügel und Holm 
einer Inſel genennet worden. Die Stadt liegt unter 
dem 22 Gradu Longitudinis und unterdem 54 Gr. und 
$7 min. Latitud. Der Grund dieſes Orts iſt ein natuͤr⸗ 
licher Huͤgel, welches denn nicht weniger, als beſagter 
Fluß zu deſſen Feſtigkeit und anmuthigen Lage mit bey⸗ 
traget. Ueber dieſes ift die Stadt auch mit einer Mauer 


Dimelmentis, ifteinenordliche und am Meere gelegene | befeftist, und hat mitten infichein Castell, fo zwischen 


Shire in England, melche auch das Bißthum von Dur- 
ham genennet wird. Nordwaͤrts wird fie durch die 
beyden Flüffe Derwent und Tine von Northumberland, 
und ſuͤdwaͤrts durch den Fluß Tees von Yorckshire ab: 
gefondert ; oſtwaͤrts grenget fie an die Teutfche See, 
weitwärts an Northumberland und Weltmorland, 
und rübret ein Fleinrvenigan Cumberland, ? Es merden 
darinne viel Steinkohlen gefunden, Ihre Lange beträgt 


gedachten ziwey Brücken gelegen. Selbiges Eaftell 
ließ Wilhelm der Eroberer aufführen , um die nordlis 
chen Gegenden damit im Zaum zu halten, und wieder 


‚die Schottländer zu beſchuͤtzen. An. 1346 den 20 


Det. leiſtete diefer Drt denen Enaländern aroffen 
Schutz, als Dauid Bruce, der König in Schotte 
land, unterdeffen da Eduardus III Calais belagerte, 
die nördlichen Gegenden mit Krieg angrif, * 

ald 


1661 Durham 


Duria. ‚ Durius 1662 





Bald darauf von Eduardi Gemahlin , Philippina ge⸗ 
tchlagen, und zu Nevilscrofs gefangen wurde. An.I64s 
fiel dieſer Ort nach der Schlacht bey Newbury in derer 
Shottländer Hände, und nachdem felbige ihn das fols 
gende Zahr wieder verlaffen, hielte er es allegeit mit der 
Patted, welche die Oberhand hatte, ‚DieCarhedral- 
cder DomsKicche,twelche ein Biſchoͤflicher Sig iſt, un, 
ter dem Erb-Pifchoff von York gehörig, lieget gegen Die 
mittägliche Seite der Stadt zu, und iſt über alle Maf 
ſen ſchoͤn. Sie wurde von dem Biſchoff Wilhelm von 
Careleph zubauen angefangen und von deſſen Nach⸗ 
folger Radulpho zu völligem Stande gebracht, worauf 
an. 1242 vom Bifchoff Nicolao Fornham und dem 
Prior Thomas Mellcomb noch mehr Gebaͤude angeles 
get worden. Cs find diefem Bißthum 135 Kirchen 
untergeben, welche in gang Durham,Northumberland, 
tie auch in einem Theil von Yorkshire liegen. Der 
Biſchoff mohnet 
wohl bifweilen inAukland Caſtle. Erhat zwey Archi- 
Deacons unter fich, welche zu Durham und Northum- 
berland find. Die dafıgen Bifthöffe haben einander 
alfo gefolget: 

ı. Aldwinus an. 990 
2. Eadmundus 1048 
3. Eadredus 
4, Egelricus 1056 
$. Egelwinus \ 
6. Walcherus 1071 
7.Gul, deS.Carilefo 
g. Ranulf. Flambard 1099 
9. Galfr. Rufus 1128 
10,Gul. de$. Barbara 1143 
ır. Hugo Pufar 1154 
12. Phil, Pi&tauienfis 1197 
13. Rich. deMarifco 1217 
14, Rich. Poore 1228 
15. Nie.de Fernham 1241 
15. Walt.deKirkham 1250 
17. Rob. Stitchell 1266 , 
18. Rob.deInfula 1274 
19. Ant. Beak 1283 _ 
20.Rich.Kellow 1311 
a1. Lud,Beaumont 1317 
22, Rich.de Bury 1333 
23. Thom. Harfeild 1345 
24. Jo. Fordham 1381 
ag. Walt. Skirlaw 1388 
26. Thom,Langley 1406 
27.Rob.Nevill 1438 
og. Laur.Boothe 1457 
29. Guil. Dudley 1476 
50. Jo.Sherwood 1483 
a1, Rich. Fox 1494 
32, Gul,Seuerus 1502 
33. Chriftoph.Bambridge 1507, 
34. Thom. Rurhall 1508 
35. Thom. Wolfey 1523 
36. Cuthb. Tunftall 1530 
37. Jac.Pilkinton 1560 
38. Rich.Barnes 1577 
39. Matth. Hutton 1589 
» 40. Tob.Matthaeus 1594 
4 Gul, James 1606 
. 42. Richard, Neyle 1617 
3. George Monteine 1627 
44. John Howfon 1628 


45. N. N. 

46. John Cofin 1060 biß 1672 

47. NathanaelCrew 1674 

48. Will. Talbor 1721 i 

49. Edward Chandler war es nochan. 1731. 
Godvvin.dePraelul. Angl. P.Il. p. 99. fegg: War- 
thon Anel. Saer. Tom.], p. 689. ſeqq. Wilhelmus 
Mälmesburienfis. #5 Britan, p. 776. leq. de 
P. d’ Orleans Revolutions d’ Anglererre T, I. r- 
tiniere, Benthems Engl. Kirch und Schul» &t. 
19. 8. 23. 

Duria, ſiehe Doria, Tom. VII. p. 1300. 

Duria maior, fiehe Doria, Tom. VII. p.1300, - 

De: fiehe Doria, Tom. VII. p.1300, 

Durias} Dub Portugal, ſiehe Duero, 

Durias, ein ‘Fluß in Spanien, fiche Guadalaviar. 

Durias, ein Fluß in Ztalien, ſiehe Doria, Tom. VIL 


in feinem Palaft zu Durham, auch | p- 1300. 


1 
Duricartora, ſiehe Rheims. 
Durie, ( Fo.) fiche Daraeus (J0o.). 
Durine, eine Stadt, ſiehe Dor. 
Duringen, fiche Thörionen. 
Duringhen, ein adliches Geſchlecht, fiche Thuͤ⸗ 
r en. 
aringil, ſiehe Dunringil. 
Duringſtadt, ſiehe Duͤringſtadt. 
Durio, ſiehe Batan, T. IH. p.666, 
Durio, eine Stadt, ſiehe Siſteron. 
Durio, ein Redner, ſiehe Dorio, T. VII. p. 1305 
Durion, Coffine, Scalig. Lugd, ſiehe Batan, T. III. 
.666. 
e Durion, fiehe Sifteron. 
Duriones Acoftae, J. B. fiche Batan, T. III. p. 666. 
Duris, yon Samos, lebte zu denen Zeiten Prolemaei 
Philadelphiund rechnete ſich von Alcibiade ber, Gr 
ſchrieb etliche Buͤcher reel Tor Zawiw Ö2alv, einen Tra- 
Ekar von der Trageedie, eine Kiftorie von Macedonien, 
eine von Libyen, eine von Agathocle von Syracufa, de Py- 
ramidibus Aegypti, und verfchiedene andere Sachen, 
welche von denen Alten öffters angeführet werden. 
Cicero ad Art. VL ı. fagt; daß er ſehr gefchickt in der 
Hiftorie geweſen. Es beruffen fich auf ihn Plurar- 
chus in Pericle p.167. in Alcib. p. 209. in Lyfandro 
P. 443. in Eumene princ, in Ageſu. p. 597. in Alexan- 
dro p. 672. 691. in Phocion. p, 743. 749. in Demo- 
fthen. p. 854. 856. wegı vac 'aArfardou sung n destne 
p.327. Strabo L p. 103. ArhenaeusXV. Diogenes 
Laertius J. 74.82. 89. 119. Scholiaffes Euripidis 
Hecub. Porphyriss Vir. Pythag. Plimius Hilt. Nat, 
VII. VIII, 40.XU.XIU,XXXVI, 12. Scholiaſtes Ari. 
fophan. NepeA. 397. 2Ome. 1030. Voſſius de Hiſt. 
Graec.L, 15. oz ins. Menagius ad Laert. |. 119. 
Fabricius Bibl. Gr. II. 19.p.664. ° Ob mit diefem der 
Duris, der ebenfalls von Samos und ein guter Fechter 
gewefen, verwandt oder eine fey, laͤſt ſich niche 
gen. ee R 
uris, hat ein aseı Cuypadiar ieben 
Diogenes Laertius 1.38. Fabricius hibl. en 
$.10.p. 601. Mit diefem hält Foffiss de Hift.Graec. 
1. 15. denjenigen vor eine Perſon, deſſen Zeugniß Dio- 
genes Laertiss 11.19. und Plinius Hiſt. Nat. XXXIV, 
8. anführen,auch leßterer unter denen zum XXXIV. Bus 
che gebrauchten Schriften feiner Toreutices Meldung 
thut. Acenagius ad Diog. Laert.1.38. 
Durius, ein Fluß in Portugal, ſiehe Duero, 
Durius, ein Fluß in Andalufien, fiehe Guadalaviar, 
Durius, 


1663 Durius Durlach Daurlacum 1664 
nn — — — — —— — — — J—w — — Feen) 
Durius, (Zwciws,) ein Medicus, der über dem Meth | #0 de S. Blafio ad an. 1196, Abbas Frfperg. R- 

trincken feinen Geift unvermuthet aufgab. Plinius] nigshov Eiſaß. Chron. p.r'8. Annal. Colmar. ad 
Hiſt. Nv.VII. 53. Fabrieiss Bibl. Gr. VI. 9. $. 4. p:310. | au. 1279 & 1281. Merian Topogr. Sueuine, Heben 
‚Durkbheim, ſiehe Tuͤrckheim. derer Marggrafen von Baden. Zeillers Iuner. 
Durlach, ein Marggrafthum in Schwaben, in | Germ. e. 30. p. 622. 
dem noͤrdlichen Theil des dandes Baden gegen die Wuͤr⸗ / Durlacum, ſiehe Durlach. 
tembergiſche Grentzen gelegen. Es gehoͤret einem Durlendium, ſiehe Dourlans, Tom. VII. p. 1304. 
Marggrafen von Baden, welcher Davon den Namen | Durlentium, ſiehe Dourlans, Tom. VII. p. 1364. 
führet, und der Lutheriichen Religion zugethan ift.]| Durn, fiehe Torno. 
Siehe Baden, Tom.lll.p.88.  , Durnach, maren ehemahls Edelknechte in Aer⸗ 
Durlach; Bat. Durlacum , ift die Haupt-Gtadt | gow, von denen Huglian. 1384 lebte. Stumpfis 
der Maragrafichafft Baden Durlach. Cie hat den Schweitz. Chron. VII. p. 464 
Pramen von dem uralten Thurmeoder Caſtell, ſo naͤchſt Durnau, fiehe Duͤrnau. | , 
Dabey auf einem Berge, der Thurnbepg genannt, | Durnberg oder Dürnberg, Tirnberg, iſt ein 
gelegen, als welcher ehedefien Turs"td lacum | Ort im Saltzburgiſchen, da das vorteefliche Salbwerck 
genennet worden, und hernach der Stadt felbft feinen iſt, da das Saltz gegraben , und zu Hallein gefotten 
Namen mitgetheilet hat. Im ı ı Seculo foll fiedenen | wird, Hiſtor. der Salgb. Emigrant. c.1.p.3. 
Grafen von Henneberg gehuret haben, von welchen | Durnes, einFleiner Drt in Nord⸗Schottland. 
Graf Berthold ein Stiffter des nahe dabey gelegenen | Durnholg, ſiehe Dürnholg. 
Eloſters Gotisau geweſen, laut feiner alda befindlichen) Durnkeur, fiehe Duͤrnkrut. 
Grabſchrifft dedaro Non. Mart. 1062, bon welchemfie]| ‚Lurnium, fiehe Dorcheiter. 
nebjt dem gangen Creichgau an das Reich gefallen, undd Dusnmagen oder Dornmagen, Dormagen, 
dachmahls mit mehr andern Städten von dem Kayſer Dürsmagen, ein alter Fhcfen im Herſogthum Der; 
Friderico il Marggraf Hermanno VIgegendie Delfite , gen, nicht weit vom Rheine zwiſchen Zons und We⸗ 
der Stadt Braunfchmeig, und übrige feiner Gemahlin ; ring. Bey denen Alten hieß dieyer Ort Durnomagus, 
auftandig geweſene Erbſchafft überlaffen wworden , reie | Antoninus Iuner. Celarius Not. Orb. Ant. Ilꝗ $.116, 

‚oben unter den Worte Baden Tom. III. p. 88. zu ſe Durnomagus, fiehe Durnmagen, 

ben. Orwfiss Annal, Sueu.P. II. Lib. .c.20. Mur- | Durnouari», fiehe io rcheiter. 

fterusColmogr, V. 224. Sprenger Ellychn. p. 1846. Durnſtein, fiche Duͤrmſtein. 

Imhof Not, Proc. Imp. IV. 8. &5. Zueae Fuͤrſten | Durniteinium, ſiehe Duürmſtein. 

Saal p- 41. ‚ Allein diefes reiederftreitet TolnerHift. | Duro, fiehe Durale. 

Palar. 2, p. 33- welcher behauptet daß Durlach mit | Durobreuis, ſiehe Rochefter, 

Agnete, deren mütterlicher Groß Dater Pfalg-Graf | Durobriuac, fiche Dornford, Tom. VIL,p, 1316. 

Eonrad gervefen, alsein Heuraths⸗Gut an die Marg⸗ Durobriuis, ſiehe Rochelter, 


Duronum 

















Grafenvon Badengefommen. An-1196 ift Herzog | Durocales, fiche Dreux. 
Eonrad zu Schwaben, Kayfers Henrici VI Bruder, | Durocaflae, fiche Dreux. 
aufdem Anzuge wieder Herjog Berchthold von Zärins | Durocalies, fiche Dreux, 
genallhierveritorben. Unter Kapfer RudolphoHabf- | Durocaflium; fiche Dreux, 


purgico tmufte die Stadt viel ausftehen, indem fignicht | _ Durocobriuae, ein Sommer-Lager derer Römer in 
nur famt Mühlbera, Öreyingen,und.andem Marggräf- ; England, deſſen in Anronini Itinerario Meldung ges 
lichen Orten vom Kayſer hinweg genommen, fondern | Ihicht. Cs folldaffelbe beydem heutigen Redborne in 
auch um folche Zeit von Bifchoff zu Straßburg jerſtoͤret Hertford-Shire gelegen haben. Camder's Brit. p. 301. 
und geplimdert worden. Wiewohl urg hierauf als | Andere alten das heutige Herttord dafür. Celarius 
der Biſchof mit feinen Feindfeligkeitertgegen dem Margs | Nor. Orb. Ant. Il. 4. $ 42. 
Grafen nicht nachlaffen wollen, erendlich den Kuͤrtzern Durocornouium, ſiehe Cirenceſter, Tom. VI. p. 147. 
gezogen, undan. 1281 von dem Maragrafen zum Frie- | Durocortorum, fiche Rheims. 
dengenöthiget worden. An. 1565 hat Marggraf Ca- | Duroda, fihe Duerode. 
rolus II feine Reſidentz von Pforgheim in Das neue Durohin, eine Stadt in Nord⸗Schottland gegen 
Shloß, foerallhiererbauet, undnach feinem Namen | das Meer zu. 

genannt, verleget, von welcher Zeitan die | Durolenum, eine Stadt in England, deren in An- 


frftliche Kinie die Baden-Durlachifche , und Dero | Lonini Itinerario gedacht wird, und movor man wahre 


Fadıkte SandesPortion die Margarafichafit "Bas 
den-Durlach geheiffen, auch die Reſidentz bis vor we⸗ 
nig Jahren, da fie von dem ießt regierenden Marggrar 
fennad) Carlsruh verkget wurde, allhier geblieben iſt. 
. Das Gymnafium allda ift allezeit fehr beruhmt gewe⸗ 
fen, tie folches viel trefliche Leute bezeugen, welche dem ⸗ 
Iben vorgeftanden, und davon zu denen vornehmiten 
niuerfiäten in Teutſchland beruffen morden find, als 
die Profeflores Fecht, Foͤrtſch, Himmel, May und an⸗ 
dere. An. 1689 murdediefe Stadt ſamt dem Schloffe 
Dana io hmikiihen Ypleben abe at Kup f 
lgtem Ryßwickiſchen er ha 
Be Magnus&tadt und Schloß wiederum beffer 
undregulairer als zuvor zu erbauen angefangen, auch 
deren Ämofnern verfchiedene Priwegia ertheilet, Oz- 









ſcheinlich Lench um in Kent hält. Camder’s brit. p-192. 
Cellarins Not. Orb. Ant. 11.4. $.22. 

Durolipons, fiche Goodmanchefter, 

Durolitum, fiche Leiton, 

Duronia, vor Zeiten eine Stadt derer Samniter in 


Stalien. Liuius X. 39. Die eigentliche Lage weiß 
man iego nicht. Cedariss Not. Orb, Ant. I, 9. $. 518. 


Duronum, tar zu derer Römer Zeiten ein Ort derer 


DBeromanduer in Gallia Belgica. Anoninus Itiner. . 
Es iſt ietzo ein Dorff in der Picardie an der Örenge von 
Hennegau, Namens Dorant zwiſchen Guile und Lan- + 
drecy inderProving Tieralche liegend. Andere fegen 
es an die Stelle, wo iego la Chapelle an 
Cellariss Not. Orb, Ant. 11.3. $. 207. 


jutreffen. - 


Duro- 


P.114: 





1665 Durofipons Durrius . | Darius "1666 
gr eds 


| Durofipons, ſiehe Goodmanchefter, Difpuration de Communicatione Idiomatum con- 





































Duroftadium, fiehe ede. traP. Il. Anatom, Maffonii ; Als Adjunctus unter Wilh, 
‘ Doroftatum, fiehe D e. Lyſero an.ı64r über einige aphoriſm.ex 1. Jo. 5; um 
 Durofterus, fiehe Siliftria. ter Jac. Martini an. 1642 de PrineipioFidei contra Cal- 
Duroftolon, ſiehe Siliſtria. uinianos ; unter Paullo Roeberoan. 1643,quodaB.Lu- 
Duroftorus, fiehe Siliftria, theri fententia de reali Praelentia Chrilti in $. Coena 
Duruftorum , fiehe Siliftria, nonfirrecedendum ; Pro Gradu Doktorali hat er unter 


Jo.Scharfhi Prasfidio an. 1658 de Majeftate, Carnis 
Chrifti @sav9gurs,nec non praelentia eiusdem in ec- 
clefia,in Caelo &in Ferra, Seine Schrifften ‚die er in 
Zerbit herausgegeben, find folgende; Harmonie des 
Evangelifch > Lurh. Glaubens’ Bekenntniſſes 
von der Perfon CHriftimir Fuͤrſt Beorgens 
Schrifftenan. 1647; Harmonie des Lutheriſchẽ 
— — vom 56. Abendmahl 
16505 Gruͤne Donner —— 1652 und 
ı653in Catechismus⸗ Kern aus Luthers groß 
fen Catechifmo in 5 Predigren verfaft, Zerbit 1652 
in 125 Antiqua Fides Anhaltinorum wieder Daniel 
Sachfens Unterricht, Zerbſt 1653 in 8 ; Defenfio fı- 
dei Anhaltinae antiguae Euangeliese auf Die erſt⸗ 
mabls an, 1653 gedruckte und an. 1655 wieders 
hohlte Proreitauon des Superintendenten zu Rs 
then, Zerbftan. 1656 ing; Defenfio antiquae .innal- 
tinorum Fidei Euangelicae, Zerbfl 1656 ing; in wels 
cher Schrifft eraufdas Serurinium Vbiquitsris, fü der 
Supermrendens au Köthen tieder ihn verfertigt, geant⸗ 
wortet; Betrachtung eines andächrigen Her⸗ 
gens, infonderbeic bey Heiligung Des Sab⸗ 
baths, derbſt 1662 in 8 Gruͤndliche Antwort auf 
die Zwickauiſche Berrachrung des kleinen Cate- 
chifmi Lurh. Zerbft 1662 in rz; fernere Antwort, 


Durorriges, fiehe Dorfetshire, Tom. VIl.p. 1334, 
Durouernum, fiehe Canterbury, Tom. V. p. 590» 
Durrachium, fiehe Durazzo. 

Durrenbach, ein adeliches Geſchlecht in Oeſter⸗ 
reich, von welchem Ulrich an 1300 ſich gegen das Clo⸗ 
fter Zwetl wohithaͤtig erwieß Diplom. Zuverri.apud 
de Ludevvig Religg. MSSt. Tom. Visp. 106. QBolffs 

rt fteht —— Schenckungs⸗Brieffe die⸗ 

Cioſiers vom Jahr 1295. Diplom. Zuversl, 1. e. 


Durrenworth, iſt ein Strich Landes in Bremen, 
daseinen befondern Boigt hat, aber zum Kirchſpiel 
Neuenkirchen gehoͤret. 

Daurrerus, (Adam) hat de Particulis Latinae Lin- 
guae feipjig 1680 in 12 gefchrieben. 

Durrhachium, fighe Durazzo. | 

Durriusoder Diütre, (Johann) ein Sohn Chris 
ftian Dürrens, Bürgers und Goid⸗Arbeiters. 
ifkzu Drefiden an. 1srzdenz Aug.gebohren, und kam 
an. 1626 in Bater farb, in Die Fuͤrſten⸗Schule zu 
Meiffen, WB ers Jahr ſtudirte, und alsdann auf die 
Vniuerſuat Wi erg jog. An. 1636 promouirte 
erin Magiftrum, Rabißgirte fich, und diſputirte fleißig, 
wobeper auch Collegialaf. An. 1642 verlan e Fuͤrſt 
Joannes zu Anhalt⸗Zerbſt von der Theologi hen Fa- 
eultät zu LBittenbergeinigezu etlichen Gaſt · Predigten, | Zerbft 1662 insz ; und die ſchluͤßzliche Antwort as. 
dadenn Ay QBilhelm Lyfer Durrerum vorſchlug, wels| 1663 in 12; Deeyfaches Danc&-Opffer GOtt ge⸗ 
cher an. 1642 inder andern Aduent-Aoche zu Zerbft| bracht ) am Geburts · Tage Io.nnis Kürftens 
anlangte,ımd aufdern groſſen Schloß ⸗Saale am 3 Ad-| zu inhalt den 25 Elerg 1663; 2) bey dem Kirch⸗ 
mentfeine erfte Yredigt ablegte, worauf ihn der Fürft| gangeder Kürfkin Sophiae Auguftse den 15 April 
zum Hoff Prediger annahm, foelche Stelle er nach der | an. 1663; 3)am TaufLage der Pringefin So- 
zu Wi an, 1643 den ı9 April. unter Robero,| phiae Auguitae Den 12 Merk 1663: Sechsfaches 
Statt des geröhnlichen Examinis gehaltenen Difpu- | Trauersund Troft» Bedächtnif bey dem Ab⸗ 
sation und empfangenen Ordination antrat. ‘An.2644| fterben 6 Kürfil. Ainder; Glaubens: Gewiß- 
bekam erdie Vocation zum Paftorat bey der Bartholo-| heir, daß IEſus Chriftus unfer wahrer Hey 
suaei- Kirche, und an. 1648 jur Superintendur, wurde land und Seeligmacherfey, Zerbft 1665 in 123 
auch bereits an. 1644 Adlellor im Confitorio. In Treue Warnung für dem Koͤtheniſchen Tra- 
diefem Stande blieber biß an feinem Tod, ungeachtet| erärlein; Der Reformirren Kirchen Glaubens» 
ihm an. 1649 die Profeflio Theologica in Wittenberg, Bekenntniß, Zerbſt 1667 ing; Harmonia publica 
undan. 1665 das Paftoratan der Kirche zu S. Nicolai in| Dodtrinae Chriitianae, Wittenb. 1667 in 45 Primi- 
Leipzig, nebftder Hoffnung zu einer P rofellur und Ad- tiaeLaborumTheologicorum in GymnafioAnhaltino, ' 
feflorar angetragen wurde, An. 1682 wurde ihm die Zerbft 1682 in 12; Pericope Joannea ex c. 6.v3.47.63. 
Profefko Theologise& Meraphyficae auf dem Gy-|praemifla dittione de Praecellenria Joannis Euangeli- 
mmnahio in Zerbft aufgetragen, wiewohl er derfelbenwes| itae; Sylloge Diftinttionum Theologicarum, Zerbft 
gen herannahenden Alters nur 2 Jahre vorgeftanden.| 1684 in 12 ;Derer Reförmirren Glaubens Bes 


* An. 1ösgim Monath December nahm er zu Wittens | kenntniß vonder Gnaden⸗Wabhl Zerbit 165 4in 


bergdie Doctor-PBürde an, und den 6 Dec, an. 16898. Was er wieder Schnaubern, Hojen, Helden und 
fiarb er, nachdem er mit Sabina *Bernfteinin in einer uns Seideln gefehrieben, iftnicht zum Druck gekommen. 
— Ehe gelebt. Die zu Wittenberg gehaltene] Wirte Diat. Biogr.adan. 1689. Pippings Memoria 
iſputationes find; de Adtettionibus Entis an, 1639 ;| Theolog. p. 351. 353. Beckmanns Hilt. des Fürs 
de Natura Metaphyficae; pro Loco de Intellectu & | ftenth. Anhalts Th. VII,c 3. p.333. feqg. 
ejusOperationibus 1640; als Adjun&us, Difputatio-] Durrius, (Fo. Orrad)vourdezuNümbergan.isıs 
nes Aetiologicae de Causfa & Cauffato in genere ; de| gebohren, und legte dafelbft, unter Anführung Vogelii, - 
Caufla efficiente &c. an. 1640: 1641; Difputationestres| Grauii und Dilherri, inder Gelehrfamfeit einen guten 
de Paruis Logiealibus 1641. Menf.Mart. &c; des Quae-| Grund. An. 1643 gieng er nach Altdorf, und erhielt 
fionibusPhilofophicis1642 5 de Vero& Fallo 1640 ;| an. 1648dieMagilter- Würde. In ebendiefem Fahre 
de Juftitia 1642; de Magia Naturali 1641. In Theo-| begab er fich nach Jena, und praelidirte in einer Difpu- 
logifchenDifpurationibus hat er refpondirt als Magiſter | tauon de Analogia Corporum caeleltium & fubluna- 
unter Jac. Welleroan, 1638 im ra hey der andern] rium. Hierauf reifets er nach Helmjtädt, und hielt 
Vriwerf, LexisiVll. Thei Nunaun da⸗ 


1667 Durrius Dusft 
daſelbſt eine Difputation von dem Rechre der Na⸗ 
tur mit aroffem Ruhme, ſo, daß ihm noch vor feiner Abs 
reife die Vocatien nach Rinteln zur Profefflion der Lo- 
gic und Metaphyfie zugeſchickt wurde, welche er aber 
ausſchlug. Hingegen folgteer an, 1657 dem ‘Beruf 
nach Altdorf, alwo man ihm die Infpettion über Die 
Alumnos auftrug, die er auch u Jahr ver 
waltet, biß manihman. 1654 die Profeflion der Sit⸗ 
ten⸗Lehre, und das folgende Die Profeffion der Poeſie 
anvertrauet. An, 1657 wurde er Profellor Theolo- 
giae, und ftarb den 4 Jul.an, 1677. Er war ein groß 
der Scholaftifthen, und dabey ein ftrenger 
Dertheidiger der Ariltorelifchen Philofophie; fort 
aber in feinem übrigen Bezeigen ein ſtiller und ſanfft⸗ 
möüthiger Mann. Unter feinem Dritten Re&torariftan. 
1661 der Pennaliſmus zu Altdorff abgeſchafft worden. 
Seine Schriften find SynopfisPhilolophiae Moralisz 
Termini,Diltinttiones & Diuifiones Philofophico- 
Theologicae; Chriftianifmi per hypothefes & dogma- 
ta Socinianorumeuerfio; Compendium Theologiae 
moralis; Ethica paradigmatica, Jena 1670 in 8. 
Tractatus Theologicitres: @) Commentatio de Reli- 
gione Chriftiana in Germaniam & fingulatim in remp, 
Noribergenfem introducta; 6) Iſagoge in libros nor- 
males eccleliae Noriberg. y) Obferuationesad tex- 


» um Auguftanae Confeflionis; Problematum mora 


lium ſelectiorum centuria; Epiftolam de Joan- 
me Fauſto, welche in Schelhorns Amoeniriribus 
Litterariis Tom.V.p-so.legg ſtehet; Er gab auchPic- 
earti Ilagogen in onen Ariftotelis vermehrter 
und erläutert zu Altdorf 1655 ing heraus, Unter feis 
nen Diflert, verdient angemercfet zu werden; derecon- 
dira Veterum Sapientia in Poetis, Altdorf 1655 in 4, 
welche feinen Inftirueionibus Erhicis,; ib. 166 1 in 8 vor» 
gedruckt iſt. Mete Memor. Theo). D:c. 15:p. 19:6: 
ZeltneriVitae Theologor.Altdorf. Reimmann Hilt. 
Lit, Vol,IV.p. 726. ſeqq. 

Durrius oder Dyrrhius, (Rupertus) ein Wuͤrtem⸗ 
bergiſcher Doct. Theologiae ausdem Haufe Schorn⸗ 
dorff,einer in die 400 Fahr berühmten Familie,um das 
Jahr 1525 gebohren, ward Anfangs Superintendent 
zu Pforgheim, bald darauf aber zu Durlach Stadt⸗ 
Paitor und General-Superintendens, Er ſtellte ver⸗ 
ſchiedene General-Synodos über Glaubens⸗Articel an, 
unterfchrieb mit eigner Hand der Formulae Concor- 
diae, verfertigte Diſputacionem inauguralem de vno 
Mediatore ac Interceflore Chrifto &e. und ftarb an, 
1580. Fifchlisi Mem, Theol, Wurt. Crwfiws Annal, 
Sueu. P. II. Lib. XII, c. 16. 

Dursley,fiche Duresly, 

Dursly, fee F 

Durft,Sitis, Frantzoͤſiſch Soif, ifteinetraurige Em⸗ 
pfindlichkeit im de, wenn derfelbe vom Mangel des 
Speichels trocken worden, und darauf folgende Begiers 
de und Verlangen, folchen Mangel zu erfegen. Hierbey 
ift zu mercken: 1) des Durſts Urſache; ſolche ift ein 
Mangeldes Speichels; dieſe behaupten alle Verzeh⸗ 
rungen derer Feuchtigkeiten unfers Leibes, wohin auch 
vieles Schreyen, Kauen und Unterſchlucken trockener 
Speifen z.gebören; 2) Das Subjetum, das vom 
Durft angegriffen wird, ift, Das im Munde ausgebrei- 
tere Hautlein; ſolches begeuget die andem Ort befindlis 
che Berdrüßlichkeit, und wenn man nur Waſſer oder 
eine bleyerne Kugel, oder Steinleinim Munde hält, 
kan man den Durft aufeine Zeit verzögern, biß daß der 
Speichelhaurfiger zufleußtz 3) Der End⸗Zweck iſt die 


= 


Durſt Doitflige 1668 


Anfechtung des Munvdes und Wiedererſetzung der 
mangelnden Feuchtigkeit. Es wird der Durſt zurveilen 
wiedernatürlic) fo vermehret, daß er unerträgl. zu feyn 
feheinet, und dann koͤmmt erin Praxi unter dem Namen 


ff | Sitisauta, der vermehrre Durſt vor. Die Urfache 


dieſer Kranckheit ift entroeder em Rangel des Speichels, 
oder deſſen Zaͤhigkeit, oder ein wiedernatuͤrliches Saltz 
deſſelben, oder auch eine gehemmte oder beunruhigte 
Abſonderung deſſelben, welche von einer Krampff⸗urti⸗ 
gen Zufammenziehung dieſer Theile herruͤhret. Die 
Eur aller dieſer Urfachen wird durch einen Trunck 
Waſſers verrichtet 5 ferner find noch füffe Sachen 
dienlich, als ſuß Holtz, Nofinenzc. ingleichen ölichte 
und fette Sachen,Jals Milch, Emulfiones aus Sem. 4. 
frigid, maj. Amygdal. dulc. Gelstin, C, C, Ebor, &e 


Weil die im Sommer Reifenden öffters von groſſem 


Durſt geplaget werden, umd felten ein recht Labſal fine 
den, fo wird ihnen nachacfegtes Pulver fehr angepries 
fen, von welchem fie ſich alfobald einen angenehmen 
Zulepund Loͤſch⸗ Trunck machen fünnen, wenn fie nur 
deffen einen oder zwey Loͤffel voll in einen Becher voll 
Brunnen-oder Spring ABaffers thun und ſolches dar⸗ 
innen zergehen laſſen: Rec. Aceti Vini t&R. Suce. ber- 
ber. gronator, aa. 3ß. Aqu. Rofar. Zvj, Vini Rhenan. 
SB. Laß es bey gelindem Feuer aufjieden, denn ftreue 
Zucker Zvj. oder q. (.drein, Daß ſich alles einziche, dar⸗ 
nach trocfne das Pulver auf. 
Durſt, ifteine Straffe GOttes an dert Unbußfers 
tigen, Deut, 28, 48. und cine weilgeöfere Plage als 
der Hunger, tie zu fehen an Kar und Iſmael, Gen, 
21,16. an denen Kindern Iſrael in der Wuͤſten Exod. 
17,3. an Gimfon, als ertaufend Philifter geſchlagen. 
Jud. 15, 18. Durft derer Unmuͤndigen und Saͤulin⸗ 
gen, ifteine Frucht, fo folget, wenn GOtteorn recht 
‚ entbrernet. Thren. 2, 12. c.4, 4. Durſt nad) dem 
Worte GOttes iſt eine dever groͤſſen Straffen GOttes. 
Amos 8, 1x. Durſt derer Heiligen in dieſem Leben iſt 
des HErrn CHriſti eigene Noth. Match. 25, 35.42» 
Dur ſt wird im kuͤnfftigen Leben hey denen Auserwehl⸗ 
ten nicht ſeyn. EL 49, 10. Apoe.7, 16. 
Duft, Lateiniſch Dipf»s oder Situla iſt eine Schlan⸗ 
ge, welche etwas kleiner als eine Natter, aber doch ge⸗ 
ſchwinder iſt, und in Weſt⸗Indien ziemlich groß ange⸗ 
troffen wird. Sie hat einen langen und ſchwartzen Halß 
und fuͤhret einen ſehr trocknen und zehrenden Gifft, ſo 
das Blut ſehr austrocknet, und den Menſchen nach und 
nach verzehret. Man findet ſie in hitzigen Laͤndern, in 
Lybien und Syrien, und wird deswegen Durſt genenet, 


weil ſie denenjenigen, fo ſie verletzet, einen unausſprech⸗ 


lichen Durſt verurfachet. Es iſt dieſer Schlangen⸗Gifft 
fo ſtarck, Daß er alle innerliche Gliedmaſſen verrehret. 
Wegen ihrer trockenen Natur heiſſen fie auch feuri 
nicht als ob fie aus Feuer beſtuͤnden, fondern weil i 
Gifft einenrechtfeurigen Schmergverurfachet. Eben 
ſolche Schlaugen ſollen diejenigen gewefen ſeyn / ſs GOtt 
indie Wuͤſten unter die Iſracliten geſendet. 
Durftede, ſiehe Duerſtede. 
. Durjtige, El: 44, 3. find Diejenigen, die da im̃erdar 
einenhefftigen Durftund fehnliches Verlangen Haben, 
ı) nad) GOtt und feiner Gnade, daß ſie derſelben theil⸗ 
hafftig und verfichert ſeyn mögten; 2) nach CHriſto 
und feiner errvorbenen Gerechtigkeit, daß fie mit derſel⸗ 
ben, als mit einem ſchoͤnen Rock mögten angekleidet 
Feyn ; 3 nach dem füffen und kraͤfftigen Troftdes Heis 
ligen Geiftes, daß ihre matte Dergen mit demfelben 
mögten erfreut und erquicket werden. 
Durfis 


1669 Durſts ſterben laſſen Duſelis Duſenburg Duſſon 160 






















te auch Adrianopel und gang Romanien unter ſich, wes⸗ 
halben ihm Amurath den Baßa Bajazer mit einer maͤch⸗ 
tigen Armee entgegen ſchickte. Allein als dieſet vor As 
drianopel war, Ichlug er fic) zu dem Muftapha, welcher 
ihn zu feinem ÖrofsVezir machte, und ſich auf den Weg 
nad) Burfa begab, woſelbſt fich Amurach aufhielt. Der 
Eonftantinopolitanifche Kanfer[Joannes Palaeologus 
verſprach feinem Abgefandten aroffenSuccurs, Allein 
ein falſch Gerüchte brachte ein Schrecken unter feine 
Armee,under ſahe ſich gar bald dergeftalt verlaſſen, daß 
er nicht im Stande war feinen Feinden zu wiederſtehen, 
da er denn endlich, alser fich nad) Adrianopel faluiren 
roolite, von dem Kanfer Amurath unterwegens gefang? 
und dahin geführet wurde, allwo er ihn über die Stadt⸗ 
Mauer bencken ließ. de Rocoles les Impofteurs inſig. 

Dußburg, fiche — 2 

Duſſeldor pium fiehe Düffeldorff. 

Duffon,, ein altes edles Frantzoͤſ. lecht aus der 
Landſchafft Donezan in der Grafſchafft Foix, welches 
feinen Namen von der Baronie und dem Schloß Duf- 
(on, ſo an dem Fluffe Daffonne gelegen, herführt. Die 
Herren aus dielem Haufe haben mit denen Grafen von 
Foix lange Zeit über den Befig von Donezin und dem 


feine Gemahlin wieder zu fich —* die vornehmſten 
von ſeinen Unterthanen vor ſich verſammlete, und mit 
einein follemnen Eide verſprach, alles in einen beſſern 
Stand zu bringen; ließ hierauf einige bekannte Nebel⸗ 
thaͤter eimiehen, und betheurete, daß er ins kuͤnffti⸗ 
ge nichts ohne ſeines Adels Rath thun wollte. Wie nun 
dieſe Verſoͤhnung mit öffentlichen Freuden-Bezeugun- 
gen geſchehen follte, alfo lud er den Adelauf ein Abend» 
Banquet zu ſich; nachdem fie aber alle an einem Ort: 
beyfammen twaren, ließ er fie alle insgeſamt ermorden. 
Diefes erbitterte die Gemuͤther dererjenigen, foben dies 
fer Sollemnirat nicht mit zugegen maren,dermaflen, daß 
fir eine groffe Armee. verſammleten, und ihm eine 
Schlacht lieferten, worinnener A. M. 3852 umkam. 
Buchanan, Reb.Scot.p, 505. 


Duer, Dort. 

—— Droitwich. 

Durus, ein Fluß in Perfien. Zoffmus II; 26. 

Durus Cantus, bedeutet in der Mufic einen harte 
und freudigen Geſang, welcher zu Anfang des Syite 
tmaris, oder Muficalifchen Stuͤches, durch ein Signum 
eancellarum, oder doppeltes Creutzgen angezeichnet wird 
« Durus de Enach, Kieranus, ein Sohn Colgani,Brit- 
tannus de Raith, Mochonna de Kill-Conortha, drey 
Söhne Eugani oder Eugenii, und endlid) Kierus, find 
Irrlaͤndiſche Heilige, deren Gedaͤchtniß man den 19 
May begehet. 

Duryoensex Malacca Lin/cot. f.Baran,T.IIL.p.666. 

Dufa, fiehe Doufa, Tom. VII. p. 1365. ſeq. 

Dufare.hief ein Huͤgel im glückjel. Arabien 


untergelegen. Nach Abgang derer Grafen von Foix find 
die Königevon Nauarra zum Beſitz ſolcher Landſchafft 
gekommen, die an. 1620 unter Ludouico VII der Crone 
einverleibt, und erſt an. 17 11 Franciſeo Daſſon, Herrn 
von Bonrepaus, und deſſen Vetter, dem Marquis von 
Bonac, wieder gegeben worden. Das Schloß Duflon 
fuhrt nach der verfchiedenen Landes-Sprache verfchier 
bon dem Gott Dufares oder Dolares alfo genannt, wel⸗ dene Namen, und wird bald Daffon, bald de Aflon &c. 
chen die Araber verehrten. Stephan, BeymProlemaeo| genannt. Der ältefte diefes Gefchlechts, von dem man 
beiffen die Einwohner dafiger Begend nicht Doreni, wie N 


Na dricht findet,ift Bernhardusl, welcher um das Jahr 
in der Lateiniſchen Verfion ſtehet, ſondern Aurapmiu.ges| 1177 gelebt. Bertrandus Duſſon kauffte ſich zu Aus⸗ 
dachter Maßen von dem Sort Dofares genannt. Ter- 


gang des 14 Seculiunter Frantzoͤſiſchem Gebietean, 
tullianus Npolog. 24.nefict gedachten Gott Dyfaren.| umfich der Botmaͤßigkeit derer Grafen von Foix zu ents 
Daher koͤm̃t auch des Plinii Hiſt. Nat, XI. 16. myrrha| ziehen, Sein Sohn Vezian wendete fich nad) deg Bas 
Dufaritis, Es fol aber nach Hefgehii Außage unter Du | ters Tode gleichfallsnach Franckreich. Deffen Enckel 
fares nichte anders als der Gott Bacchus zu verftehen] Petrus begab fich in die Dienfteder Frantzoͤſiſchen Prin⸗ 
ſeyn. Seldenus de Diis SyrisSyntagm. II. 4. Bochart 


Phaleg. IT, 19. p. tır. Chanaan L 18.p.443. 
Dufares, fiehe Dusare. eifeus Duffon Il, Here von Bonrspausumd Bonar, ward 
Dusberg, fiehe Duisburg. vondem Reformirten Adelan. 1625 anden König ab⸗ 
Dufchal,. iftein Perfiänifches dem Syrup ähnliches] gefendet, vor fieum Friedezubitten. Er that unter dem 

e, wird aus Moftzubereitet, welchen fie fo lans Marfhall von Schomberg Kriegs, Dienfte und hinters 

e kochen, bißer wie ein Dickes Del flirffet,auch wohl gar] ließ 4 Söhne, Salomonem,Francifcum II, Triftanum I, 
Pike wird, daß ſie es trucken bey ſich führen. Goldhes| Joanncm Ill. Salomon erhielt,daß ſeine Herrſchafft Bo- 
jerlaffen fie nachmahls in Waſſer mit wenigem Eßig,| nıc zum Marguifar gemacht ward, und jeugte 1) Clau- 
und gebrauchen es zu ihrem Getraͤncke, weil ihnen| dium Francilcum, dererft in Stalin und Irrland 
Bein wutrindten verboten ift. Kriegs » Dienfte getan, bernady den Dominicaneys 
Dufelig, ein adeliches Gefchlecht, ans welchem Eu! Orden angenommen; 2) Claudium, Abt von Perfeigne, 
Iniwerf, Lexici VU. Theil, Nu unn 2 Bene- 


gedachten Schloß aeftritten, in welchem Streit fie aber | 


geßin Magdalena, die des Navarrifchen Königs Fran- *. 
eifci Phoebi Mutter und Vormünderin war, - Fran- 


1671 Dufus Dutlingen Dutroa Dugen 1672 
Benedictiner⸗Ordens; 3) Ludouicum, Maltefer Ritz halt ſie vordie in der Zabu/a Theodofian, vorkommen, 
ter, und 4) Joan Ludouicum, Marquis von Bonac, wels| de Stadt Juliomagus. Gar. Nocır. Orb, Antiq.Il,y, 
cherin Daͤnemarck und denen Niederlanden Krie / 
Dienfte gethan, auchin verfchiedenen, Sefandfehafften) und an. 1394 die von Luftnom die Stadt Dutlingen, 








eandieSchwei ntons gefchickt worden. Er| Schlichenals eigen übergeben; wie ihm dann auch 
ee cn bu sn al af au mann Ku 
Foix erbfi in ü | ‚den catlı \ 
je. Francif c4; einez Armandi Carolivon Gon- einzuführen. Alein nachdem der Drt unter 


taut, $bon.Biton, hat ihm an. 1716 zu Eonftantis n 
nopel Sohn gebohren. —— Il, Franeifeill an 
wenter Sohn, ward Generals Auffeher.vom | wieder gegeben. An. 1643 murden die Feangofen ir 
Ve ifterfeblebene mahl in Geſandſchafft nahEngland, ihren hierumdin denen — Orten genommenen 
Daͤnemarck, T nd und Holland geſchickt wor / Quartieren vondenen ifchen umeingt, und meis - 
den, und hat zur Geegute Dienftegethan. Er ftarban. ſtentheils zuiniref, In dem- ifchen Sueceliongs 
1719 unverheurathet. Triitanus Li hatte auch Anfangs | Kriegelitte diefer Ort Durch die Fr und Bapes 
‚zur See gedienet, legte aberan. 1689 feine Bedienung ſriſchen Durchůüge gar viel ; und hat fich auch Daan, 1703 
nieder, und ftarb 30 Fahr hernach in der Einfamkeit. |der ChursFüurft von Bayern das erfte mahl mit der 
Der jüngfte Sohn Franeifci, Joannes II, hattein Jer«) Frangöfifen Armee unter dem Marechal de Villars, 
land und Staliencommandirt, worauf er an, 1701 als| conjungiret. Das Wapen dieſer Stadt find 3 ſchwar⸗ 
Envoye extraordinaire an einige Teutiche Höft, die da⸗ tze HirfchScrweihe in gelben Felde. Orwfins Annal, 
mahls mit dem Srangöfifchen in gutem Vernehmen leb⸗ Sueu. P.IU, Lib,VL.e.4. Lib. Parallip. 9. 24. Zeiller, 
ten,umd dieſem Bonac das Commando ihrer Voͤlcker zus] Topogr,Sueniae p. 76, Martiniere, | 
geitanden hatte, gefendet, und vornemlich an dem] - Dutroa, fiehe Datura, Tom. VIl, p, 235 < 
Wolffenbuͤtteliſchen ehr hoch geachtet worden, hernach Dutte, Dusten, mitdiefem Namen werden auch 
aber, als diefe Höfe das Frangofifhe Bündniß fahren] die Brüste beleget, dabon an feinem Orte,T.IV.p.1567, 
lieffen, zurück gieng, und dann ferner in Flandern, am] Duttẽ Adern, lowerdenauchdie Venaemamma- 
Rhein auch an der Donau commandirte, an, 1705/rige genehiet,davonzu feheBrüfteBefäffeT.Iv.p.r68. 
aber ohne Erben verftarb. Dutten⸗bandage oder BrüftensBandage, Falcia 
Dufus, (Aemilius) ein Niederländifcher Medicus mammillaris, Frantzoſ. Bandege mammillai Diefe 
und Phyficus aus Bredayzu@inde des 16 Seculi, fehrieb iſt aus einer vierföpffigten oder&chleuder und znuenküpfe 
ein Bud) de tuenda valerudine, Turino 1582 in 8. |figten einfachen Binde ſamen gefeget, dergeftallt,daß 
Hallerword Bibl. Cur. ie inder Mitten die Geſtalt eines Sacfsvorftellet, dar 
Durenftein, fiche Duertenftein. mit die Bruſt deſto beffer in fich —— 
Durifiche Tenſiſt. den kan. Die Laͤnge dieſer Dutten⸗ erſtrecket ſich 
8. Duthaeus, Biſchoff von Roß in Schottland, war|auf anderthalb Ellen, die Breite aber — z 


= 


aus einem vornehmen Schottifchen Gefchlechte, und | Hande breit aus. Esiftdiefelbe mit 6 Köpffen : 
wurde in der Jugend wohl unterrichtet, trug noch in ſei⸗ |deren jeglicher eine halbe Elle und Darüber lang iſt, dee 
ner zarten Jugend, wie man glaubt, gluende Kohlen in |mittelfte Theil der Binde bleibet aufeinegute 
feinem Kleide, ohne daß felbiges davon verfenget wurde, |Tanggang und ungetrennet, welcher, wie gedacht, einem 
reiſete nach Ferland, und fiudirte da, Ichrte bey feiner| Sack ähnlich feun muß. Die Art und Weiſe, diefe 
Ruͤckkunfft feine Lands⸗Leute, und wurde Biſchoff. Ein) Sack⸗ foͤrmige Binde anzulegen, ift folgende: Dianad- 
don ei ſem Raub⸗ Vogel weggenomenes Stück Brod | plieiretdeffen Sackförmigen Theil der ruſt oder Dut · 
erhielt er ſamt einem goͤldenen Ringe durch fein Gebet|ten,die Köpffeführet man einen nach dem andern von 
wieder, ſaͤttigte mit einem Brode 7 Männer, und that |dem unterften biß zum oberften um die Bruft,und hefftet 
andere Wunder mehr. S.Gilbertus, Biſchoff zu Ca- |je zwey und zweh in der Seite an einander. Damit aber 
th ına, mar fein befter Freund,und Hatte ihm viel zu dans |diefe Bandage fefte liege, fo ft von Nöthen,da man ſich 
cken, auch ſtund er bey König Alexandro III, in groſſen einer Scapulair-Binde bediene, welche man an dieſelbe 
Gnaden. Er ftarbumdas Fahr 1250, und wurde zu anhaͤnget. Diele Binde gebraucht man, umdie böfen, 
Thana begraben, allwo man feinen Leichnam nach g|exulcerirten, Erebshafften, oder auch fonft ver 
Fahren noch unverfehrt wieder fand. Es wurden auc) |tenzu verbinden u.den ansen Verband feftezu halten. 
vormahls fo zahlreiche Wallfahrten zu feinem Grabe | Diemeildiefelbe nicht —— alſo keine Schmer⸗ 
angeftellet, als fonft zu keinem Heiligen in Schottland. |Ben verurfachet, fo ift fie der Binde des Heliodori porzus 
. Sein Gedachtnif wirdden 8 Mers gehalten. ziehen, welche die Brüfte zu drücken pfleget. Man ges 

Duthrattus de Lierh- Druin, Findchadus, ein Bis [braucht aber diefe Binde nur jueiner Bruft; fo ferne alle 
fchoff, und Machomalius, find Srrlandifche Heilige, des |beyde Brüfte zu verbinden find, fo kanman diefelbe ges 
ten Gedaͤchtniß man den 16 May haͤlt. doppelt machen und anlegen, oder der gedoppelten Bin⸗ 

Dutlinga, ſiehe Dutlingen. de des Heliodori ſich bedienen. 

Durlingen oder Dürlingen , Turlingen,| Dutton, ein Drtin Cheshire am Sluffe Wever , dee 
Tuerlingen, at. Durlinga, ift eine dem ers Sitz der Familie von Dutton. Camden’s Brit.p, 563. 
ge von QBürtemberg zuftändige Stadt, Schloß und] Dutzen ift unter denen Handwercks /Geſellen ein 
Amt in Schwaben, 3 Meilen von Eoftnig. Sie liegt Sick des Eeremoniels, da ein Junger keinen Gefellen 
ander Donau, zwiſchen Mulen und Merina, andenen |dußen darff, ober gleich vonihmgedußetroied. Alſo iſt 
- Örengen des ‚Fürftenbergifchen Gebietes,und iſi wegen |beyihnendie Redens-Art: fo mir Gunſt, mein Alte 
derer dabey befindlichen Eifen-Gruben bekannt. Man Befehl, dieweihibr mich thu fragen etc. Dinges 


* 
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— — —— — — — — — — — — — — — — — — 
gen ſagt der Geſell: Somit Gunft, mein Jünger, tbue fo Barfuͤſſer⸗Cloſter in gedachtem — begraben. 
4 


wobl, und entweiche ein wenig doch nicht zu weit daßz man MAiracus de Bello Boh. Be. 
dich kan wieder haben; — welchem Dutzen auch Die | berg. Flor.Germ. Aierael. Syntag. M 
u 


ins, Wajer- 
Hiſt. 


nger vorlieb hehmen muͤßẽ, biß fie auch Geſellen wer | Salısb. Zudo/f Schaubühnead 1605. Pfe Anger in 
> Da fie deñ wieder dutzen und fagen: fo mit Helaub | Mercfiw.Sec. 17. — ———— Dil. 


8. Gunft ihr meine Geſellſchafft weil du nach cbuff fragen, 
wo ich meinen Juͤngern den andern babe u.f.m, 
: Dugent,Doucaing, ift eine Art zu veden,fo im Hans 
del und Wandel bräuchlich, und bedeutet 2 Stück zE€. 
ein Dugend Ducaten, ein Dust Schollen, und dergl. 
. Dur; Schweitern,heiffen diejenigen vertrauten, u.mit einan 
der fpecial-befafiten Weibsbilder, ſo ald rechteHergend: Freuns 
dinenaus aufrichtiger Freundſchafft einander Du heißen. 
Duval, (Andreas) gebürtig von Pontoile,murdean.ı594 
als Do&tor Theolog. in die Sorbonne aufgenommen, und zwey 
ahr daraufvon König Henrico IV zum Profeflore gemacht. 
farb als Senior und Decanus zu Paris an, 1638 im 74 Jahre 
feines Alters, und hinterließ nebft einem Curſu Theologıco eis 
en Tradtat de la Souveraine Autorite du Pape fur I’ Eglite,und 
ben Anfang einer Ueberfegung von des P. Kabadencıra Vitis 


‚ Sandorum. ds Piz TablesdelaBibl, Ecclef. 


Duval, (Gwil.) ein Frangofe, gleichfalls aus Pontoife bür« 
tig, war Do&tor und.Pro:ellor Medieinae zu Paris, inder Mitte 
des 17 Seculi, und fehrieb Regiorum Profeliorum catalogum & 
elogia, Paris 1644 in 4, und pituram lincarum Sandlorum Me- 
dicorum & medicarum cumau&tariode$S, Galliae, qui aegris 
opitulantur,ib.1643 in 4. Hallerword Bibl. Cut. 

Duval, (Henricus) Graf von Dampierre, Kapſerl. 
General, war aus dem Bißthum Mes, an denen Ören- 
Ben von Lothringen bürtig. Er begab ſich in desKanfers 


p-48- Ziegl. Hift. Labyrinth p.168-.7beas.Lurop,T.l. 

" Duusnuwiratus, wird derer Duumuirorum Amt und Verwal ⸗ 
tung genennet. L. 1. w. de albo firibent. L, ı. C.de tenıp. adpel. 
1» 3. €. quando pro voe.non eſt neceil, L, 7.$. 15 qui&L.g, 
C.dedecurion, X. L,I,de hon. codieill. in Cod. Theodof.L 16, 
&L.77. de desur. in.eod, Coll. Plim. EpıIV.2a.n.1. Sgoniuc 
de Ant, Jur, Ital, Ill. 4. Dererjenigen aber ihre Würde. j0,Du+ 
umuiri geweſen waren, wurde Duumuiralitas genenneg.L1.C, " 
de natural, ib, ’ 


Duumuiri, taten entweder Inder Stadt von felbft, 
oder in denen Colonien: Nachdem die Konge waren mit 
dem Tarquinio Superbo aus Nom vertrieben, und ein 
(hartjes Geſeß gemacht worden,, daß Fünftig hinzu allen 
Zeiten der König. Name folle verbaner bleiben; jo wur» 
de eine gantz andere Regiments, Zorn verordnet, ſo, daß 
an Statt einer Perſonnunmehr zwey erwaͤhlet wurden, 
welche aber nicht ad dies-vitac, fondern unter gewiſſer 
Umſchrenckung die Regierung hatten; ge aber 
die von Kom ausgeſchickten Colonien in Atalien, in an⸗ 
dern Dingen ſich gerne nach ihrer Vater⸗Stadi richte⸗ 
ten, u. nach de Manier leben wollten, alſo geſchahe 
es auch in Anſehung des Stadt⸗Regimentt. Daher wur⸗ 
den mit Genehmhaltung S.P. QK. in denen Colonien 


Rudolphill Kriegs⸗Dienſte wieder die Türcken, halff | auch. 2 Männer,und ein geroiffer Kath erwaͤhlet, welcher 
unter dem General Balta die Siebenbuͤrgiſchen Unruhen | von dem Roͤm. Rath dependirte. Alſo koñten fie feinen 
dämpffen, und wurde nebft Ludouico Ragozzi Com-| Krieg anfangen, keine Armee aufrichten, Fein Schatzun⸗ 
mendant in der Feftung Lippa- Als Berhlen Gabor Sie / gennac) eigenen Gefallen anlegen ; aber Gerichte halten, . 
benbürgen einzunehmen fuchte, ſchlug er Denfelbigen an. | Hecht fprechen,gute Ordnungen unter ihrenlintergebnen 
1604, daß er fich duech Ueberſchwimmen überden Fluß) einführen undexfequiren. Caefar de Bell,Ciu 1.2390. Fel- 


‚ Zems finmerlich faluiren mufte. Doch als Srephanus | Jejws il. 19.0.2. Sparsianus ia Adrian.6.[.29. ar. deMunicip, 


Botzkay die Oberhand in Siebenbürgen befam, mufte Osjaciusadl,ı.igg. de Jurisd. iger ad Donell.XVH,7. 
er ſich nebſt dem Grafen Belziojoto zurücke ziehen, Al | Balenger de Imp. Rom, VII.g- Es irten fidy alfo Scipio 
die Tuͤrcken das folgende Jahr Gran belagerten, wurde | Geatilis de Jurisdiet,6. umdReöne fs Ep.zı,1wenn fieber 
ihm, nachdem Graf Gottfried von Dettingen war getoͤ⸗ | haupten,daßdiefe Duumuiri Feine Rechts⸗Sachen ente 
det tworden, die Commentanren:Stelle aufgetragen, | fcheiden dürffen ; worwieder viele Stein» Inſchrifften 
Weil er aber nicht bey Zeiten nach der Beſatzung Wille, ftreiten. Noris Cenotaph.Pifan. 2. Mur was die Na⸗ 
ſich mit. dem Feindein Accord einlaffen wollte, band fie| men anlangte, wollten fich die Roͤm. Herren nicht nur 
ihm Hände und Fuffe, und capirulirte felbft. Hierauf | von andern Unterthanen, fondern auch felbft von denen 
diente er dem Ert⸗ Haufe Defterreich wieder Venedig | Cofonien, welche vor allen ubrigen den Vorzug hätten, 
und Böhmen. Alan. r618die Böhmen fichempöret, | dittinguiren, daß fich alfe die ziveoberften Magittrarge 
ſchickte ihn derKayfer Matthias als General-Lieurenant | De nicht Confules, fondern Daumuiri, und die 
wieder fie. Beil er aber mit dem &rafen Bucquoy, der Rathsherren nicht Senarores, fondern Decuriones 

immittelſt aus denen Niederlanden nad) Böhmen be⸗ nenmuften; diebenden Duumuiri funden imwiſchen 
ruffen, fich nicht wohl vertragen konnte, wurde ermiteis| für einen Mann, und es war eben fo viel, als wenn nur 


nem befondern Corpo von gooo Mann nach Mähren | einer regierte, indem fie eben, wie zu Nom, Wechfelse 


geſchickt, da er war Anfangs das Schloß Joflawiz ein⸗ weiſe den Vortragthaten,und alles andere wasihr \imt 
nahm vor Niclasburg aber mitziemlichen Verluſte ab⸗ erforderte, zu verrichten pflegten. mar die Eolog 

getriebentuurde, Hierauf mufteer an, 1sr9zum Entfag | nien, welche den fehonften Theil Jtaliens, nemli 
der Stadt Wien, vor welche fich die Böhmen gelagert | Campanien bewohnten, wurden durch ihren gewoͤhn⸗ 
hatten, eiten, die fich aber auf erhaltene Nachricht, Daß | lichen Hochmuth angetrieben, daf fie etwas befonders 
Graf Bucquoy den Mansfelder bey Rofelig gefhlagen, fürandern fuchten, undihre Duumuiros Praetores ti- 
und 1800 derer Seinigen erleget, wie der zurück gegogen. | tuliret wiſſen wollten ; allein es iſt ihnen in Gnaden abe 
neben diefem Fahre wurde er nebft 28 andern fürs | gefchlagen worden, Geero Agrar. 11.34. Paxcirollus de 
ehmen Perfonen Ritter des Ordens de Sanra Militia. Magiſtr. Munie. 8. bimentellus de Hon.Bifell. $- 
Das folgende Fahr, als hethlen Gaborin Ober⸗ und Weiler Rer. Vindel. V. p. 271. Wiewohl doch auch 
Rieder/⸗Ungern alles in Unruhe ſetzte, wurde er wieder Exempel gefunden werden, da die Duumuiri Confules, 
en = —— —— aha * —— Auguſt. V. 272. Reineſus 
als er unverſehens überfallen wollte, und zu] Var. Ill. 16. iffel gezjogen, genermet tverden, wel⸗ 
Auſſprengung des Schloß⸗ Thores daſelbſt feine Sol ches aber groͤſten Theils erſt zu denen Zeiten derer Kah⸗ 
daten mit dem Degen antrieb, verrathen und daruͤber Fraekbehen da die Gewalt derer Conlulum zu Rom 
erfchoffen tourde. Die Ungern waren fo erhigt wieder ihn, | in folchen Abfall gerathen, daß Cajus fein Pferd wollte 
daß fie ihm den Kopff abhieben, worauf man ihn in dem ! zum en machen. Cicero proPil, 11. Plimises 
Eh nnnn 8 HA, 
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Herren des Raths, und verehrten einem jedweden unter 
ihnen, einen, oder manchmahl gar jivey Denarios. P£- 
nius Epilt. X. 82. Pancirollus & Bulengerll. cc. Die 
Zeit ihrer Regierung war nicht an einem Orte, wie an 
dem andern, bißweilen dauertefolche 5 aufs nemeicig, 
abernur ein Fahr, auch wohl ein halb Fahr, ja garnue 
5 Monat,da das Duumuirar quinquennalisMagiftratus 
genennetreird. Zu Zeiten Augufti findet man Duumui- 


Hift, Nar, VIT. 43. Phil, a Türrede Colon. Foroiul, 
360. Gruterus Inſer. p.3g1.n.5. Norifiss Cenotaph. 
Bi 1.8. Fabrett. Infor. X, 439. Eben wie auch bey de⸗ 
nen Griechen ſie örarı und dırvwarcıheiffen. Olearius 
ad Philoftrat, Vir. Herod.p. 546. Heineccius Antiq. 
Roman. Adpendic. I, 5.8.1723. O#fo de Aedil. Colon, 
& Municip.2.$, $.p.63. fegg. Diſſert. de Conful. qui 
extra Romam 2.6.7. Giewerdenauch Pro-Confules 
vom Socrate Hift. Eccl.II. gr. genennt. Or#o de Acdil. 
Colon.& Munic.2.$.6.p.69. Zu Kayſer Conftantini 
M. Zeiten wurde ihnen der Titel Perfettiffimi 
Laötant iss de Mort. Perfecur.21. Gruterus Infer. p. | 
.363.n. 2. Heinecciws :dL. Jul. & Pap. Popp. 1l.2.p.141. 
Sonſt wollenauc Fortaninus de Antig.Hortae2.n,4. 
md Roccus Varlpius Ver, Lat. IV. 8. aus dem Sweromio 












era 2 —— Maͤñer erwaͤhlet. Ihr Amt beſtund 


5 275. n ſie zu ihren Amt gelangen und erwaͤh⸗ 
et 


Raths⸗Herren gervefen feyn, fünft konnten fie zu diefer 
Ehre nicht kommen. I. honores 7. $. 15. w. d, Decrer. 
Sie wurden 3 Monathezubor,che fie ihr Amt antraten, 
erwaͤhlt, damit, wenn ſie etwa eine vechtmäßige Urſache 
hätten, warum fie dieſe Chren Stele ausſchiagen woll⸗ 
ten, ein anderer anihre Stelle gewaͤhlt werden Fonte.L.r, 
C.deMagiftr. Munic.l, 28..Cod. de Dzcur. Ob nım 

"aber gleich das Anfehen und der Mugen derer Daumni- 
rum denenjenigen Feines weges beyfam, welchen die 
Confules Romani hatten,indern fie nur gelindeStraffen 
diktiren konten, und grobe Verbrechen dem Praelidi zur 
Abfteaffung überlaffenmuften. 1.6. pr. w.depoen.l.sz. 
$. 12. e. de furt. Lie. $. 1.1. ro. æ. de Cuftod. & 
Exhib, Reor. 1.7.Cod. de Defenf. Oodat.LL. Mofair. 
Tit. VII. S. 2. Osrol. e.13. 6. 4. P. 458. So ward gleich 
wohl ihr Amt nicht nurben ihrer untergebenen Stadt, 
ſondern auch zu Rom ſelbſt in groſſen Ehren gehalten, 
und brachte denenjenigen welche jich recht darein ju ſchi⸗ 
cken wuſten, ſchon fo viel Brod, daß fie die Zeit ihres Has 


Duumuiri Nauales, war ein auſſerordentl. Magiſtrat 
der Stadt Kom, da ben vorfallender Gelegenhei zwey 
Männer gewählet wurden, damit fie or die Ansris 
flung und Reparirungderer Schiffe forgen follten. Zi- 
wiss IX.20.XL, 18. 26. XL, Schefferus de MiliiNau. 
II. 4. Hoccus de Poteft. Rom.II, 21. Laziss Comment, 
Reip. Rom. III. 2. Auguſtinus de Leg. in Decia, Bu- 
lenger delmp. Rom, V. 57. 

uumuiri Quinquennales kom̃en inalten Infcripri 

nen vor, und werden von einigen Gelehrten —— 
ausgegeben, die alle 5 Jahr in denen Colonien cenfum 
hielten; von andern aber vor ſolche Duumuiros, die 5 
Jahr lang am Regiment gefeffen. Reinefius Var. Leit, 
IN. ı6. Bulenger delmp. Rom. V. 28. Felfer Rer. Aug. 
Vindel,p.272. Chimentellus de Hon.Bilell.7. Lezius 
de Comm, Reip. Rom, Ill. 2. 

Duumuiri Sacri, find mit denenDuumnuirisSibyllinis 
nicht zu vermiſchen / denn ob fie gleich Sacri hieffen,fo mas 
ren es doch Eeine Priefter, fondern ihr Amt beftand in 
folgenden : wenn etwan jemand durch einenoder denans 
dern Zufall war betveget worden, die Erbauung eines 
Tempels zugeloben, fo wurden gleich in denen Comirüis 
Tributis oder vom Praerore 2 Männer, die in der Baus 
Kunft geübet waren,errählet, welche man auch Duum- 
uirosaedislocandae,faciundae,dedicandae hieß, das ift, 
deren Amt erforderte, Daß fie zu dem gelobten Gebäude 
einen bequemen Platz ausfuchten,und den Grund legten 
auch ſolches ferner aufbauen, und einvoeihen lieffen; Lie, 
XXIL33. Es wurden zwar gemeiniglich einige Perſonen 
aus dem Roͤmiſchen Prieftertyum dazu deitiniret, oft 
traf es aber auch andere, ſonderlich Die Söhne dererjes 
7. | nigen, welche das Gelubde gethan hatten. Liw. VI.28. 
XXll, 23: Serawiss Ant, Rom.12. p. 635. Gucherius de 
Ver. Jur. Pont, IIL. 12. Lacius Comm.Reip.Rom, IIl.z. 
!  Daumuiri Sibyllini, die zwar auch bißweilen Sacro- 
ten Zeiten ber hehalten, welche noch vonder ehemahligen rum oder Sacris faciundis genennet ‚werden, waren, 
Einfalt zeugen fan, nemlich fo bald fiegudemDuumuirar welche die Sibylliniſchen Bücher in ihrer Berwahrung 
gelangten,lieffen fie das gangeRathe-Collegium ufams hatten. Ziwiws ill. 10. V. 13. ie follen nad) La, 
mentommen, thaten ihren Beutel auf, beſchenckten die AMancio 1.6.und Sermio ad Firgil.äen.VI,36.unterTar- 
quinie 


ro Agrar. II, 34. Helfer & Chimentellus \. ec, Nori- 
fins Cenot, Pibn. 1.3. Lipfims Eleöt. I. 23. Inglei⸗ 
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quinio Prifco, oder nach Diomyßo IV.p. 259. Gelliol. 
19. Solinog. PlinioHilt. Nat. XIIL. 13. und Pomponi⸗ 
Laetode Sacerdor, 13. unter Tarquinio Superbo aufs 
gefommenfeyn. Sie waͤhrten nur biß A. V. C. 288. 
—— Zeit Decemuiri gewaͤhlet wurden. Liuius 
„37. Taffınus de Ann. Secul. & Ludisfecul, 5. Pi- 
tifens |. 700.701. . 
Duumuiri Viarum, waren zu Rom zwey Männer, 
welche, die Aufficht überdie Straſſen aufferhalb der 
Sladt vielleicht in denen Vorſtaͤdten und angrengenden 


— hatten. Sie waren ſchon zu Kayſers Augu-|. 
ſti VIII. 


iten nicht mehr im Gebrauch. Pio Caffiws L 
Ie G. J. Es ſcheinet auch ihrer in einer alten 
Anfchrifft beym GrureroInfer.p.26. n. 10. gedacht zu 
werden. Orzode Tutela Vıar.11. $.p. 375. ſeq. 

Duus, flehe Dyus. 

Dur oder Duchs,Lat.Duxonum,eine kleine Stadt, 
nebit einem Schloße in Böhmen, in dem Leutmerigers 
Creiſe, an denen Meißnifchen Grengen gelegen, und 
dem Grafen von Wallenſtein zuftändig. An. 1424 
“nahmen die Hußitendiefen Ort durch Derrätheren eis 
nes Bürgers ein, und verwuͤſteten ihn mit Feuer und 
Schwerdt; drey Jahr vorhero aber legten fie das da- 
felbft befindliche Dominicaner» Elojter in die Afche- 
BalbiniMilcell. hoh. V. Dec. 1. ranzis Vandal.iL6, 

Dux, fiche Herzog. 

Dux, ift indenen Fugen und Couonibus die zuerſt ans 
fangnde Stimme, und alfo der andern Folge⸗Stim̃e 
ihr Führer. Mat hefor Orcheftr. 1.p. 143- , 

Dux, (Benedickus bt über alle Ddendes Horatii 3 
und · ſtim̃ige onienan. 15 393u Ulm, der daſigen 
Jugend zuGefallen drucken laſſen. Ges».Bibl.Vniuerf. 
" Dux, ( Philippusygin berühmt geroefenerMuficus aus 
Flandern, hat 5 und 6 ſtimmige Madrigalien drucken 
laffen. Sander de Seriptor. Flandr.p. 140. , ige 

Dux Gregis, fiehe Aries, Tom. IL p. 1411. 

Duxonum, fiehe Dur. j 

Duynen,fiche Dünen. 

Duynen ⸗Beſing, werden inHolland die Beerẽ von 
dem WeidensDorn genennet, davon zu ſehen Knamus 
primus Diofcoridis Lobelio fiuelitoralis, Park. 

Duyntirchen, fiche Dunkerken. 

. Dune, fiche Dünen, 

ea —— 

Duysbur uisbut 

— dam (Mic.) hat ——S — adLeges, 
Starura & Confuerudines Amftelodamenfium ‚Amfterd. 
1662 in 4beraus gegeben. Srww. Bibl. Jur.g.$. z1. 

Duyg, fiehe Deuʒ Tom.VlI.p. 707. 

Duyveland,Lat. Duyuelandıa, ifteine zu der Nies 
derländifchen Proding Seeland gehörige Frfel,swelche 
von der Inſel Schoumen gegen Sud⸗ Oſten durch eis 
nen bloffen Canal abgefondert wird. In ihrem Umerei⸗ 
fe hat fie s biß s Teurfche Meilen,und hält unterfchiedes 
ne Dörffer, Schlöffer und eingelne Haußer in fich, wel⸗ 
che abfonderlich an. 1730 von dem Waſſer verderbet wor⸗ 
den. Sie hat den Namen von denen Tauben, welche 
allda in groſſer Menge anzutreffen find. "Die darinnen 
befindliche vornehmſte Gegenden find Niewerkercke, 
Dunerkercke, Ouweland, Ofterland, und die Derrs 
ſchafft von Brupniße- 

Duyuelandia, ſiehe Duyveland. 

Dwiel (hohen⸗) oder Hohentwiel,Lat Duellum 
oderDoellium, Tuela eine ſehr alte und berühmte Berg⸗ 
Feſtung jm Herzogthum Wuͤrtemberg, in Degon, in 
einer luſtigen kbene gelegen. In denen aͤlteſten Zeiten 
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von welchen es BurckirdusT, und ſeine Gemahlin Heds 
tig, Rudolphi Königs von Burgund Tochter inein Be- 


nedietiner-Lfofter verwandelt, Doc) wurde foldhes um 
das Jahr 1005 indie Stadt Stein verleget, als da es 
unter dem Namen 8. Georgii Horiret, fiche Stein. 
Die Zeit der Stiftung biß zuder DerlegungdiefesClos 
ſters nach Stein ſelbigem vorgeftandene Aebte find fols 


gende gervefen : 


1.5. Welftidus oder Walfridus, ein Graf von Nas 
golts und Calw. * 

2, Rehwingus. 

3. Dietrich. 

4. Wajzemann um an. 968. 

5. Starcolphinus. 

6. Regingerus. 

7. Meningofus, | 

8. Trudewingus, welcher mit feinen Bruͤdern nach 

Gteingejogen. Stumpffs Schweiger-Ehron. V. 14. 

p. 352. Bweel,Germ.Sacr. P.II. p. 26. Nach dieſet Zeit 

ift dieſer Ort wiederum u einer Haupt / Feſtung ange⸗ 

richtet worden, und dienet ietzo zu einer Bedeckung in da⸗ 

ſiger Gegend. Es befinden ſich zwar da herum nebſt dem 


alten wuͤſten Schloß Stauffen noch einige andre Berge, 


fo ihr aber fo gar nahe nicht licgen,daß fie ihr ſchaden füßr 
ten, Ander Mitte und Helffte des ‘Berges find einige 
— Staͤlle erbaut, ſo durch eine Mauer an den 
Felſen angehoͤnget ſind, und wohindurch man auf den 
Kim muß. Diefe —— vor die Pferde und 
oldaten, und hat einen guten Brunnen, da hingegen 
ſich die Haupt⸗ Feſtung oben mit Regenwaſſer jur Zeit 
de Noth behelffen muß. Diefe liegt nun auf einem jaͤhen 
und gleich in die Höhe fteigenden Felfen, worzu nur ein 
Zugang ift, welcher mit abgefchnittenen Brücken zerſtů⸗ 
keit. Aufder andern Seite continuiretzwarder Berg 
und Holgung,und iſt daſelbſt der Weinwachs außerhalb 
der Feſtung; doch kan man auch da nicht fuglich hinzu 
kom̃en / als von oben herab. Sie bauen daher ihren Weia 
zur Nothdurft ſelber. Die Feſtung ſelbſt hat keine Waͤl⸗ 
le, aber gute Mauren. Sie hat faſt $ Stunde in ihrem 
Umfang, undift mit vortreflichen Gewoͤlbern und Kel⸗ 
lern, ſo in puren Felſen gehauen, verſehen Auf der Sei⸗ 
te gegen dem Boden⸗See hat fiein ihrem Beriek ein 
ondel, unter welchm mit eeftaunenderMühe Behaͤlt⸗ 
nüuffe vor Soldaten und andere Nothdurft in den Felſen 
gearbeitetfind Es iſt auch ein Schloß mit Zim̃ern vers 
fehendarneben,zum Aufenthalt derer Herzoge,desgl. ein 
ne Kirche und ziemlicher Waffen ⸗Platz; Doch lieger der 
Dit auffer dem Wege, und an keinem rechten Paß daß 
er einen mächtigen Feind abhalten koͤnte; er dient aber. 
darzu, daß man vondaraus das herum liegende Land ins 
um.halten, und etwas hinauf Rüchten Fan, wie deñ die 
jerzoge von Wuͤrtemberg zu KriegssZeiten ihr Archin 
und andere Koftbarkeiten allda verwahren. Denen 
Schweitzern hat dee Drt oͤffters ju hrer B 
diefer Seite, da die Schweitz etwas offen iſt angeſtan⸗ 
den, ſie haben ihn aber von denen Herzogen nicht erhal⸗ 
ten koͤnnen. An. 120 hat der Herzog Ulrich von Wuͤr⸗ 
temberg dieſe wichtige Feſtung durch Kauff von der ver⸗ 
wittibten (Frauen von Klingenberg uͤberkommen. 
Stumpfs Schweiger-Ehronick V.38. p. 395. In dem 
zo jährigen Kriege fegten dieKapferlichen Diefer Feſtung 
etliche mahl hart zu, Eonten aber nichts Davor ausriche 
ten; als fie aber nach der Nördlingers Schlacht ga 
Wuͤrtemberg überfchtwernmet, und der Herzogendli 
mit dem Kapfer verglichen wurde, fo mufte derſelbe 


verfprechen, dieſe Feſtung an das Hauß Oeſterreich ab» 


war die ſes die Refideng derer Herzoge von Alemañien, zutreten z weswegen er feinem Commendanıen, dem 


Dbers- 


1679 Dwina Dyarin 


Lherften Wiederhofd, die Feftum 


DyasMüfca Dyckgrafen 1680 


g zu übergeben, Or-  DyasMufica, pom®riechifchen duz's, bedeutet zweene 


dreertheilte. Es wollte aber der Commendant folchen| gegen einander entweder con-oder diſſonirende Klänge. 


Befehl durchaus nicht refpektiren, fondern fehligte vor, 
fein Herr ſey darzu gezwungen worden, und achte er fich 
ſchuldig, die Feſtung dem Haufe Wuͤrtemberg zu ers 
ten, womit die Kapferlichen zufrieden ſeyn muften, 
iß der Herzog durch den Weitphälifchen : Fries 
* — ſeine —* — — — = 
nforderung abgeftellet wurde. or 
Treue des Commendanten hat der Herzog deffel- 
ben Nachkommen immer mit der Commendanten- 
Stelle bedacht, wie denn 3 Wiederholde dafelbft Com- 
mendanten geweſen. (fiehe Eberhardus III) Hiſtor. 
‘ Ephem.pon Würremberg eit. an. Zeiler. Itiner, 
Germ.C. 26.p.556.q. Contin. I. 

Dwina, £at. Duina, eine Provintz in Rußland, mels 
he gegen Süden an Oultioug, gegen Welten an 
Kurgapol, gegen Dften an Condinsky, und gegen 
Norden an das weißeund Moscoreitifche Meer gren⸗ 

t. Die Haupt-Stadtdarinneift Archangel. Dies 

e Landichafft ift wegen der Kälte fehr unfruchtbar. 

Olearii Perf. Reiſe⸗Beſchr. I. 3. p. 158. 

» , Dwina, fat, Duina, ein groffer Fluß in Rußland, 
melcherin der Proving Welogda entipringet, und erfts 
lich gleichfalls Wologda genennet wird, hernach aber 
Suchana heiffet, und endlich in der Probintz Dwina feis 
nen rechten Namen bekoͤmmt, worauf er ſich bey Arch- 
angel in ⁊ Arme jertheilet, die Inſel Podefemsky for- 
miret, und fich inden Meer⸗Buſen 8. Nicolai an dem 
weißen Meer ergeuft. Das Wort Dwina heiffet fon, 
ften bey denen Ruſſen ein doppelter ‚Strom, 
Le Brun V oyages par Mofcouie en Perfe. p, 100. Olea- 
rii Perf. Reife Befchr. TIL.1.p. 144.170. 

Dwina, ein Fluß in Polen, fiehe Düne. 

Dwina, £at. Duina, eine Stadt in Rußland gegen 
Norden, andem Fluß gleiches Namens. 

Dworaini, fiehe Dumenoy Duorainy. 

Davr Gwyr,f. Dorflet-Shire, Tom. VIT. p. 1334. 

Dyarchie, ift in der Politic eine unordentliche Res 
gierunge,Forme, wo zweye zugleich die höchfte Gewalt 
haben. Grotius de JureBelli &tPacisll.7.$.14. Her- 
fisss in Flem. Prud, Ciuil.P, 1.5. 11. $.6. führen hievon 
einige Srempel an. Es ift dieſelbe Beine Arittocrarie, 
mie Boeclerad Grot, p.254 eine Ariftocratiam duum- 
uiralem &triumuiralem behauptenmwill. Es ift von; 





Dychorft, fiche Dyckhorſt. 

Dyck, heifjet bey denen Niederländern ſo viel als ein 
Damm. Ein bLand eindycken, heiſſet, wenn man das⸗ 
jenige Land, fo die See hat angervorffen, mit einem 
Dyck oder Damm umgiebet,die See ins Fünfftige abs 
zuhalten, und es zu cultiuiren oder zu bebauen. 
ag eine Herrſchafft, welche durch Conradi von 

Tochter und Erbin Richardam an ihren Gemahl 
Henricum I von Salm und Reifferfcheid gefommen, 
deſſen Nachkommen fienochbrfisen, und das Wapen 
derfelben, welches 3 rothe Wecken in filbernem Felde 
find,denen Ihrigen einverleibet haben. Zmhoff. Nor, 
Proc. Imp.IX.ıo. $. 11. Triers Einleit. zur Wapen⸗ 
Kunft.n. 106. 

Dyck (Antonius van) year ein berühmter Mahler, 
gebohren zu Antiverpen an. 1598. Cr lernte anfängs 
lich unter Henrico von Balen,bißer des Rubens Kunfks 
Stuͤcke zu fehen befam, da er ſich diefem gefchickten 
Meifter gant zueigenergab, welcher denn ſich höchiteng 
angelegen ſeyn ließ, ihnin feiner Kunft vollfommen zu 
machen. Erbatteein fonderliches Belieben,Portraite 
zu machen, worauf er ſich faft eingig und allein legte. 
Wiervohler in Mahle ſehr geſchwind war, fo verfaums 
te er doch nichts an ſeinen Stuͤcken, und lieſſe ſich nach 
abgeſchildertem Geſichte, die Kleider von jeder Perſon 
nach Hauße bringen, legte ſie da einer Statur an, und 
mahlte fie alfonach. In ſeinen Portraits werden inſon⸗ 
derheit die Haͤnde ſehr geachtet. Rubens rieth ihm ei⸗ 
ne Reiſe in Italien zu thun, um des Titiani Wercke zu 
ſehen. Von dar gieng er mit dem Chevalier Nani in 
Sicilien, weil aber die Peſt einfiel, zog er bald wieder 
zuruͤck indie Niederlande. Printz Friedrich Heinrich 
von Dranien berief ihn hierauf in Holland, und ließ ſich 
nebſt feiner gantzen Familie, von ihm abſchildern. 
Bald darauf mahlte er vordie Capuciner zu Dender- 
monde ein. Crucifix, welches fehr bewundert wird. 
Von dannen gieng er in England, allwo ihn der Koͤ⸗ 
nig zum Zeichen der gegenihn tragenden Gnade, zum 
Nittermachte, miteiner er ſchweren goͤldenen Retter 
und mit feinem Portrait, ſo mit Demanten reichlich bes 
fegt rar, befchencfte, und ihmeinegroffe Penfion zueigs 
nete.. Dieſes verurfachte, daß er feiner Arbeit ſehr 
fleißig. abwartete, und in kurtzer Zeit den Königlichen 


feine Monard)ie, wie Huberus Juris publiei vniuerk. | Palaft, und andere öffentliche Derter zu London mit 
ll. 30. anführet; wiewohl er in der neuen Auflage, 1. | fehr raren Kunſt⸗Stuͤchen auszierte. Hierdurch ber 


Set. 7.c. 2.$. 1 geftehet, daß fich das Wort Dionars 
chie nicht wohl hieher ſchicke. Einige, welche wohl am 
beſten handeln, halten ſie weder vor eine Monarchie 


Fam er immer mehr Reichthum, wovon er einen groſſen 
Theil in Liebes Handeln und in der Alchymie durdys 


| brachte; jedech binterfich er feinem Weibe, die eineg 


noch vor eine Ariftocratie, es waͤre denn, daß in einer | Schottijchen Heren, Mylord Rudens, Tochter war, 


Monarchie aufferordentlich zwey regierten. Griebner 
in Jurisprud. Natur. IL. 7.$.1.n. 3.& 4. Pufendorfin 


und von Margsrerha, Henrici VIL Tochter, und Ans 
fangs Jacobi IV in Schottland, hernach Francifci Ste- 


Jure Nar.& Gent. VIl.<. 15. Walch Lex. Philol.Lex, | ward Gemahlin, berftammte, noch 100000 Eronen, 


.587- 
e Dyaria,(Maria ) eine Erst-Dväcferin aus der Ins 
fe Rhodusgebürtig, ward, weil fie England in Aus⸗ 
breitung ihres quackerifchen Weſens gang unfinnig 


als er an, 1640 ju London ftarb, Buraes Hiſt. des 
dern. Revol. d’ Angler, p. 16: 
Dych, (Facobus) ein Jeſuite, gebohren zu Rure- 


ges | monde an. 1575, lehrte die Humaniora, war eine Zeitz 


macht, ins Gefaͤngniß geworffen, und alseine Auftuͤh⸗ lang Rektor des Collegii zu Maftricht , und hernach 
rerin aus dem Lande vermiefen ; weil fie aber folches | Adjuror fpiritualis. Er —* verſchiedenes aus 
nicht achtete, und wieder nach boſton kame, auch denen | der Italiäniſchen und Spaniſchen in die Niederlaͤn⸗ 
Richtern unter die Augen fagte,daß fie ihr Quackerthum | difche und Lateinifche Sprache, und farb zu Gent 
lieber mit Blute verfiegeln, alsdie Ausbreitung davon | an. 1625 den 26 May im so Jahre feines Alters, 
unterlaffen wollte, ward fie als ein Benfpiel einer harts | Alegambe. 


näckigten Quacferinden 31 May an. 166 an Galgen 
gehendfet. Crog/- Hift. Quack. p, 212. leg. 


Dyckgrafen oder Dykgrafen und Heemraden 
nennet man in Holland diejenige, welchen die A 
j v 


— 


a1 Dyckhorſt Dyhen Dvyhen 62. 


ficht über Diemit unglaublichen Unfoften aufgeführte |. Conrado die Stelle eines Raths. es vou 
aͤmme, innerhalb gewiſſer Diſtricte, anvertrauet | Dyhr ift von an. 1443 bis i145 5 Biſchoff zu Lebus 
it. Denn Dychuſ fo viei ais Damm. Schorzelius geweſen. Georgins, ein Sohn Nicolai von Dyhru 
de er Germ, p. 489.1302. Anaushe Ar und Schönau, und bey Carolo], Herzoge zu Moͤn⸗ 
mer. {u Schneiders Beſchr. des SachfenLans ſterbe sund.Delß, in geoffen Gnaden, erheurathete 
desp. 381. ; ung „|, Isoy mifCacharina, Burggedfin son Dohna, 
Dyckhorfi oder Dychorft, ein Luͤneburgiſches das Sur Lilbersborff und eugte mut Derfelben Nico- 
Schloß zur Rechten der Defer , weiche bald Darum; | laum von Dyhen und Schönau, Erb Herrn ‚auf 
ter fid) mit der Adler vereiniget. Schneiders | Ulbersdorff. Defielben SchnGeorgius mar Lane 
Beſchr. des alten Sachſen⸗Land. p. 207. des⸗Aelt eſter in dem Fuͤrſtenthum Oelß, und hinter⸗ 
Byota, ein Circel⸗ Gefäß mit zweyen Henckeln lief Georgium, Erb⸗Herrn des Staͤdtleins n⸗ 
oder Ohren, und ſiehet dem alſo genannten Pelican | berg, wie quch su Schoͤnau⸗Ulbersdorff, Simmel ıca 
ziemlich gleich, immaſſen fein unterer Theil einem Sieht Mönfterberg-Selßnifchen Rath, welcher an. 
Kotben ähnlich), der. darauf —— aber siwey | 1587 geftorben,nachdem ihm Catharina in⸗ 
Schnaͤbel hat, welche angehörigemOrteinden Kol⸗del, Hans Georgen, Erb ⸗Herrn zu Ulbersdorf und 
den hinen gehe. +. a, Simmel, des Fürftenthums Del Landes-elteften 
Dyctamnus, f. Dictamnus, T. VIl.p. 792. und Hot-Berichts-Adiellorem, gebohren, Diefer 
Dydirchufin, f. Diedershaufen, Tom. VII. 8 George zeugte an. 1625 mit Elifabetha vom 
p318. Ä imptſch Fridericum von Dyhrn und Schönau, ° 
. Dydymae,hieffen vor Alters zwey Inſeln im mits J auflllbersdorf und Difieltin ber freyen Standes⸗ 
zelländifchen Meere gegeu die EgyptifchenKüften, der | Herrſchafft Wartenberg Landes - Nelteften und 
daſelbſt liegenden areotiſchen Stadt Plin- Mann: Gerichts; Adfeflorem, welcher an. 1693 von 
shine gegenüber. Prolemaews.Celariss Not, Orb. —— in den Frey: Derren » Stand. erhoben 
Ane.IV.1.g16.n.12..0, wurde, und bey feineman. 1694 erfolgten Tode von 
Dyer,( Jacob. JausSommerfetshire,iar ein Aduo | Eva von Studnitz drey Söhne nach fich ließ, die wa⸗ 
sare,iftden 24 Merk an. 1581 geſtorben, und hat | ren 1. Hans George, Frey: Herr von Dyhrn und 
novel cafes, London 1601. Abridgement des re- | Schönau, Erb⸗Herr auf Mlbersdorf, Simmel, Re⸗ 
ports ib, 1602 in 8. table al livre des reports ib.'| ſewitz und Nieder⸗Stradam, Kanferlicher wie auch 
ĩ 6oo in gundarcading upon the ſtatute ib, 1648 TRürtemnberg Dep. Bernftäbtifcher Kath, Landes⸗ 
ing. gefhhrieben. Food, Hauptmann , Praefes Conſiſtorũ und Cammer⸗ 
Dyetherus „ fiehe Dietericus, Ertz⸗Biſchoff zu —— Hit feiner erften Gemahlin. Anna Ro- 


Mapns, T. VI. p. 863. von Bojanowesky hater 2. Töchter, und mit bee 
‚ Dyfed,fieheDemerae, T. VE. p.483. andern, Vrfula Magdalena von Pofdowsky, & 
Dyfi,fieheDoui, T.VU.p. 136, . Töchter und 7 Söhne gezeuget,von melchen letztern 


Dyberen,f. Dyhrn. an. 1725 folgende 6. gelebet: i) Joann Friedrich, 
» Dyhrn. en Kader von Dyhrn ꝛc. Wuͤrtemberg⸗Oelß⸗ 
renfurth, ein Staͤdtgen in Schleſien an Bernſtaͤdtiſcher Regierungs⸗Rath und 
Der Oder, war ehemahls ein Dorff Prſig genannt, ad Conuentum publicum, melcher an. 1686 geboh⸗ 
erhielt aber durch den Schlefifchen Ober Amtes |ven,und ſich an. 1716 mit Eua Catharina , Ferdi⸗ 
Cantzler, Georg Abraham, Freyherrn von Dphrn, |nand * Sobecks, FreyHerrn von Korni 
um die Mit e des 17 Seculiandem Kayſerlichen Hof | eingiger Tochter, vermaͤhlet; 2) Carolus Leopol- 
die Stadt⸗Gerechtigkeit, nebt Dem züerſt ermehn; | dus, geb. 1688;3) Juftus Sigismundus , geb. 
ten Ramen; worauf eine Juͤdiſche Buchdruckerey 1689; 4) Conradus Adolphus,geb. 1697; 5) Gu- 
bafelbft angeleget worben. Es gehöret ieho Dem Bas | fauus Ludouicus, geb. ı 01;6)AntoninsVlricus, 
ron von Glaubitz. geb. 1704. 11. Ernſt Ftiedrich, welcher als Preußi⸗ 
Dyhrn ober vielmehr Dyberen, ein uraltes adli⸗ ſcher Oberſter an. 1706 bey dem Entſatze vot T urim 
es Geſchlecht in Schlefien, welches dafelbft fo | geblieben, und ‚Feine. Kinder nachgelaſſen. I. 
wohl als in der. Laufis anjehnliche Guter befiget, | Melchior Siluins, Graf von Dyhrn, rey Herr zu 
wird in. denen alten Briefen Dee oder Dehr ges | Schönau ‚auf Glambach, Kayſerlicher Cammer⸗ 
fehrieben, und foll feinen Urfprung aus dem Braun | Derr, Neiche-Hof-Rath und des Fuͤrſteuthums 
fchmweigiichen haben. Es vertheilet fich in die Oelß⸗ Brieg Land + Hof Richter: und Landes» Aelteftere 
nische und Glogauiſche Linie. Diefe befteher in der | Er hat die catholifche Religion angenommen, und 
nen — Gleinig, Streitelsdorff, Herzogs⸗ | mit feiner erſten Gemahlin, Anna Helena vom 
waldau, Kölmichen , Lübichen , Gabel, Hänichen, | Borſchnitz, einen Sohn, mit der andern aber Mariz 
Tarpen x. von welchen das Hauß Herzogswaldau | Cacharina, Frepin von Mercant, nur 2 Töchter ges 
in ben SrepHerren Stand erhoben worden ; jene | zeuget. Der Sohn ift SiluiusFrädericus Jolepbus, 
aber, fü jich aus dem Haufe Schönau fehreibet, hat | Graf von Dyhrn, Freys Ders zu Schönau, auf, 
die Freyhertliche und Gräfliche Würde erlanget, Sfenberg, Zepschüer gierungs- Rath des Fürs 
Sylanus von Der war an, 1297 beyHenricoFideli, | ftenthums Wolau, welcher fich an, 1719 Helenäanz 
erzoge su Slogan, Rath.Guncherus Dyr ‚fommt | Friderieam , Freyin von Berg, ehelich bepgeleget, 
unter denen Herzogen von Schweidnitz und Sauer, | Dieihmaberan. 1720 durch ben Tod entriffen wor⸗ 
Bernardotind Henrico, an, 1310 vor. Werner |den. Aus dem Haufe Herzogswaldau wurde 
von Dehr war an. 13117, baHenriciFidelis Söhne | George auf Teutfhenkefjel und Ober⸗ und Niedera 
die Landes: Theilnngsornahmen, auf Seiten Con- | Hergogsmaldau Amtmann im Derzogthum Glogau 
radi und Bolconis Commillärius, und Conrad von | und Sagan, wie.aud) Gerichts  Adieflor zu Glo⸗ 
Dihr vertrat an. 1323 bey ietztgedachtem Herzoge | gau, und ſtarb an. 1612, den 14. Aug. Henelius ab 
. Vainerf, Lexisi WU. E Do» 5» Hr» 


u — 


.. Zus er 


wuͤrckl. R 


1683 Dyke Dymas 


Hennenfeld Annal.Silef.ad an. 1602, ap. de Som- 
mersberg Script. Rer. Sileſ. Tom. I. p. 469. 
Chriftonh von Dyhrn, Kayſers Ferdihandı IN 
x. ward an. 1652 in den Frey-Herren- 
Stand erhoben. Weil er aber vor Ausfertigung 
bes Diplomatis ohne Leibes⸗Erben mit Tode ab: 


gieng, d extendirteder Kayſer imfolgenden Jahre 


iefe Begnadigung auf defien Vetter. Derfelbe 
war Georg Abraham, Frey-Herr von Dyhrn auf 
Dyhrenfurt, Herzogsmaldau und Kutlau, welcher 
erftlich Dber-Amts-Cansler in Schlefien , hernad) 
aber des Fürftenthums&logau Landes-Hauptnmann 
geweſen, und an. 1671 geftorben. Silef. Fara apud 
de: ig Religg. MSSt. Tom, X, pag. 351. 
Melchior Friedrich von Dyhrn auf Ober - Mittel 
und Nieder» Herzogsmaldau, ein Sohn George 
Gotthards, war an. 1720 bes Fürftenthums Glo⸗ 
saw im — Creiſſe Landes⸗ Aeltefter. 
Sinapii Sch Curioſ. Tom. p, 179. Tom. II. | 
p.60, Es hat ſich auchdiefes Geſchlecht von Dyhrn 
in der Lauſitz ausgebreitet, und beſitzet es heut zu Ta⸗ 
ge in der Ober⸗Lauſitz die Ritter-Güter Hallweich, 
Rackel, Briesdorff und Eafel, in der Nieder-faus | 
fig aber Altwaſſer und Mildenau in der Herrfchafft | 
Sorau. George Abraham von Dyhr auf Bries- | 
dorff war an. 1706 Gräflicher Calienbergifcher | 
auptmann der Herrſchafft Moſcka. George 
iegmund a auf Altwaffer lebte an, 1734. 
«Broffers Lauf. Merckwuͤrd. 
—— (Daniel) ein Engliſcher Prediger im 17 
Seculo,hat ſich durch ſein Buch, Noſce te ipſum, oder 





von Selbſt⸗Betrug, welches ſein Bruder Jeremias 


(der ebenfalls ein Prediger geweſen, und einen Tra- 
ctat von gutem Gewiſſen gefchrieben ) nach feinem 


Tode herausgegeben, und aud) ins Teutfche überfegt |aniarl. c. 
’ niſchen Könige Philippo und enen Römern hielt fie 


worden iſt, befannt gemacht. 


— f Dyckgrafen. 


Dyle, Lat. Pyla oder Thylia, Thilia, ein Fluß in /aniasl.c. Zieiws XXX. 16, A, 


Dymas Dymmokus 1684 
fonft auch Ciffeum nennen. 2 urn 91, Owi- 
a... on —— Ciſſeus, Ma: * 
ymas, einPhaeacier,fo einen gut iffmann 
abgab, deſſen Tochter eine Ahr Sefpielin der 
Nauficaae war, bahet auch Minerua ihre Geſtalt 
m, als fie Die Nauficaamı beredete, ind Bad 
zu gehen, fo von der Stadt etwas a war, 
—— —— em A —* Ip 
ande antreften mufte, als er iffbrud) ges 
littenhatte, da fie ıhn denn aus Mitleiden wieder 
—— Kleidern und andern verſahe. HomerssOdyfl. 
„Al. 
Dymas, ein Trojaner, fo bey dem Uebergange ber 
Stadt mit dem —— Coroebo , und * 
andern noch ſein letztes Heil verſuchte, allein fir 


‚Leben auch darbey zufegete. Yirgilius Aen. Il. 
j 4 


394. | 

Dymas, pon Crotoniasgebürtig,todr ein Pytha- 
goraeer, FabrieissBibl. Gr.Il. 13. $. 1. p. 489; 

Dyme oder Dymae, Palea Stratus, aud) Cauco- 
nis, vielleicht von dem vorbey gehenden Waſſer Cau- 
con genañt, war vor Zeiten eine Stadt in der Pelo⸗ 
poñeſiſchen Landſchafft Achaja auf der Grentze gegen 
Elisgegendas Joniſche Meer, zunicht weit von dem 
Fluß Larisſus. Gcero ad Att. xVI. Thucydides 
I. Pauſanias VI. 17. Strabe VI. p. 520.524 
ſeqq. 592. Herodotus l. 140. Appianus mıIodar, 
p-395.Po — XXX 22 XKX VI: 
29. Stephanus Niger. Pliniws Hift, Nat, IV. 5. 
berichtet, daß fie eine RömifcheColonie fep, und 
Strabo l.c. p. 594. nebft Platarcho in Pompei. p. 
633. melben, daß Pompeius, nachdem er Die See⸗ 
Rauber besfoungen, einen Theil dererfelben hierher 
verfeßet. Au gab fie denen Patrenfern. Paw- 
dem Kriege zwiſchen Dem Macedos 


es mit dem erften, deswegen fie T. Quintius Flami- 
nius einnahm,und feinen Soldaten Preiß gab.Paw- 


hn ad Pauſan. 


Brabant, welcher in der Mayerey von Nivelle, zwi⸗ I. c. Celariws Not, Orb; Ant. Il. 13.$.419. Eini⸗ 


ſchen dem Ort Nivelle und der Baronie Roez ent⸗ 
pringet, eine große Eike ben Namen Thy führet, | 
einen Lauff bey Genap, Wavpern Florivalvorbey 
nimmt, hernach Durch Die Städte Löven und Me 
cheln laufft, und eine ſtarcke Meile unterhalb diefer | 
letztern ſich mit der Neethe vereiniget, worauf er den 
Namen Rupelbefommt,und nad) einenfe auff 
von 3 Meilen in die Scheide fällt. Ohriffins No&. 
Acad. Ob(. XXX.p. 338. 

Dyler-Schang, Dieler-Schang, oder Eide⸗ 
ler-:Schang, ift ein Fort an dem Fluß Ems in Oſt⸗ 
—— an benen Groͤningiſchen und Minfteri- 
chen Gr gelegen. Die General- Staaten 
find Herren davon, welchen es zwar der Biſchoff von 
Münfter, Chriftoph Bernhard von Galen, abnahm, 
aber au an. 1664 mit Gewalt wieber abtreten mu: 
fle. Baſnage Annal, des Prov. 


Dyll, ſ. Anethum, T. II. p. 228, 
Dyimenborft, fiehe Delmenborfk, Tom. VL. 
.461. : 
: Dylow,fiehe Doͤlau, T. VIl.p.ı145. 
» Dymae, fieheDyme, 


Dr ar ne ae welchen andere 


ge halten diefen Drt vor Das heutige Clarenza, denen 
- mer tieberfprechen, fiehe Clarenza, Tom. 

.P. 216. ’ 

Dyme, vor Zeiten eine Stadt in Thracien zwi⸗ 
ſchen — und Traianopolis am Fluſſe 
Hebrus, Prolemaeus. Cellariss Not, Orb. Ant, 
ll. 125. 9,79. 

Dymel, fiehe Dimel. 

Dymin,fiheDemmin, Tom. Vll,p.sat.  _ 

Dymmokus, (Rogerss) ein Englifcher Dominis 
caner⸗Moͤnch, war um 1390 berühmt. eine 
Gelehrfamfeit, Die ihm zu Oxford den Gradum eis 
nes Magiftri Theologiae erworben, begleitete er 
mit einer vernünfftigen Conduite u. einem fromen 
Leben, Daher aud) die Theologifche Facultaͤt Dafelbft 
betvogen worden, ihm die Wertheidigung ihrer 
£ehre mieber die Wiclefiten und Lolharden, mit 
— zn = föllemner Pre een 
gehaltenmwurde, aufjutragen. te bey folcher 
Gelegenheit ein Zeugnis bepbes feiner Serebfamfeit 
als gründlichen eologieab, und trieb feine Wie⸗ 
derfacher bermaffen indie Enge, da ihm Die Wahr: 
en mehr beſtritten werden konnte, 
chrieb auch hernach ein Werck davon, welches er 
dem KönigeRichardo II dedicirte, unter dem Tis 
tel: contra 12. errores &haerefes Lolbardorum. 
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1687 $. Dympna Dynaftia 

Er hat auch Quaeftiones ordinarias und anders 
mehrverfertiget. Wenn er geftorben, wird nicht 
daben gemeldet. Baleus de Scriptor. Brit, Cent. 
VIl.p.sı3. Echard Bibl. Domin. T. J. p. 699. 

8. Dympna, eine Zungfrau und Märtyrin im 7 

Seculo, tar eine Tochter eines heydniſchen Königs 
in Irrland, ließ ſich heimlich — und ch 
nad) ihrer Mutter Tode ihr Vater fie felbft heura⸗ 
then wollte, mit S. Gereberno einem Priefter, und 
etlichen andern frommen Leuten zur See nad). Ant: 
terpen, und von da nad) Gela , allwo fie ihre 
Wohnung bev S. Martini Oratorio aufichlug, und 
ſich in allen Tugenden übete. Ihr Water aber reis 
fete ihe nach, kam nach Antiverpen, und fernernach 
Wefterloo, allwo er vermittelft des von S.Dymp- 
na ausgegebenen Geldes den Det ihres Aufenthalts 
erfuhr, fich vollends zu ihr begab , und fie Durch fei- 
ne Schmeicheleyen vergeblich zu feiner Liebe zubere- 
den fuchte, da ihr auch S. Gerebernus tapfer Das 
ort redete. Weil nun S. Gerebernus auf Kos 
niglichen Befehl S. Dympnam zu deffen Heurath 
durchaus nicht bereden wollte, wurde zuerſt er, und 
denn auch S. Dympna „ weil fie ihrem Vater bes 
ftändig wiederſtuͤnd, auf felbiger Stelle enthauptet. 
Ihre Leiber bliebeneinige Tage unbegraben liegen, big 
fievondem benachbarten Volcke in die nächfte Höhle 
begraben wurden, allwo man ſie nach der Zeit in weiſ⸗ 
fen marmorſteinernen Saͤrgen liegend wiederfand. 8. 
Gereberni Leichnam wurde nachgehends nad) Santen 
im Cleviſchen verleget, S. Dympnae Corper aber 
blieb zu Chelen erſtlich unbewegſich, ließ ſich aber 
hernach durch ein junges vor einen Wagen es 
Kalb fort, und bis an Die Kirche ziehen , worein er 
under in kurtzem fehr berühmt wurde. 
Zeit wurde fie in eine eigene ihr zu Ehren erbauete Kir⸗ 
che gebracht, über welche man ihr an. 1627 noch 3 ans 
dere Kirchen aufrichtete. 8. Gereberni Leichnam 
wird anietzo zu Sohnsbeck im Cleuiſchen auſbehalten. 
Einige halten den Vater S. Dympnae vereinen Koͤ⸗ 
nig in Irrland, andere vor einen aus denen Saͤchſi⸗ 
ſchen ar ud England, und noch andere vor eis 
nen Däniihen Herrn , aus denen die in Itrland 
um felbige Zeit eingefallen waren. Er wird den 15 
Mapverehret. s 

Dynamene, eine derer Nereidum. Apollodorus 
L 2.9.7. 

‚Dynai, eine Heine Inſel im Koͤnigreich Decan 
in Oſt⸗ Indien nicht weit von der Stadt Goa, auf 
welcher vor diefen ein berühmter-Bügen, Tempel 
ftanden ‚ welchen aber die Portugielen abgeb 
und zum Bau ihrer Stadt vertwandt. 

Dynamius, fiehe Dinamius, 

Dynamius, ein Patricius und Gouverneur von 
Marfeille , mofelbft er em Mönche» Eiofter geſtiff⸗ 
tet, bat gegen das Ende des 6 Seculi gelebet, und 
das Leben Marii und Praximi befchrieben, wel 
ches in denen Adtis Sandtorum ftehet, Pofewinus 
Aa. Sand. Sigebertus Gemblacenfis 114. 

Dynaftes, einer vondes Herculis Söhnen, wel⸗ 
che er mit des Thefpii Qöchtern zeugete. Apollodo- 
rus I. 7. $. vie. j , 

Dynaftia, heift bey denen Alten eine Regierung, 
und Dynafta ein König. Bey denen Politicisheift 
es fo viel al eine Oligarchia, welches ein verderb⸗ 
ter Zuftand ber Ariftocratie ift, da die vornehmften, 

Yniserf, Lexie, VI. Theil, 


auch geleget , und durch die vielen Dabey geſchehenen 
Nach der 


Dynus Dyrta 1686 


welche Die hoͤchſte Gewalt haben , ‚nicht nach der 
Richtſchnur derer Geſetze, fondern ihren Figennugen 
die Regierung einrichten. Walch Phil. Lex. p.;88- 

Dynus, (Fanciſcus) ein Doctor Juris und Ad- 

uocat ju Siena, gebohren ju Lucignano, lebte am 
Ende des 17 Seculi, vermaltete unterfchiedene Eh⸗ 
ven» Stellen, wurde endlich Pro-Gouverneur ju 
Rauenna, und ſchrieb Confilia legalia: Decifio- 
nes: de translatione & collocatione corporis$. 
Bartholomaei: vindicias adtorum S, Venantii: 
Vindiciasmartyrologii Romani: libros VII. car- 
minum: Aritiquitates Etruriae cum Adnotatio- 
nibus Franc.Balderefchi, Sinigaglia 1696. in 4 
de Antiquitatibus Vmbrorum Tufcorumque 
fede ac imperio cum Franc. Regazzeth notis, 
Venedig 1701. in 4. von denen die beuden letztern 
in dem Thefuro antiquitatum & hiftoriarum 
Italiae Tom, VII, ftehen. Galeria di Minerun. 

Dynzlaten, fiehe Dinslaken. 

Dyon, fiehe Dijon, 

Dyofpyros, Theophraft.(.Gvajacana, 

Dypoldeswalde, fieye Dippoldiswald:, T. 
VII.p. 1029, 

Dyr, fiehe Dyhrn. 

\ Dyrapfos, ſiehe Dyrafpes. 

Dyras,ein Fluß in der Proving Phthĩotis, zwiſchen 
Locris und Theflalien, nicht weit vom Fluß Sper- 
chio, an welchem Hercules jich felbjt verbra:mt hat, _ 
dieſer Fluß aber alle Muͤhe angewendet, den Schei ⸗ 
ter-Hauffen auszulöfchen. StraboLX, p. 655. Hero- 
dotus VI, 198. 

Dyrafpes oder Dyrafpus, en Dirapfes, 
Darapfes, Darafpes, ein gu im Europaeifchen 
Seythien, welcher mit dem Boryfthene ins ſchwar⸗ 
tze Meer fat. Seiner gedenckt Ouidius ex Ponto 
Epift. IV. 10, vs. 53. und ſoll vielleicht der Bog⸗ 
Fluß darunter zu verftehen feyn. Andere muthmafs 
fen, daß es auf den Fluß Lycaftus gehe, und waͤ⸗ 
re nur der Name von denen alten Abfchreibern ver» 
derbet worden. AwdFor Elect. Eron. 


Dyrafpus, fiche Dyrafpes. 


ingen, ſiehe Thüringen. 

— hieß vor Zeiten der Fluß, der in 
Afien durch Die Portas Caucafias floß. Plinius Hiſt. 
Nat. VI. ıt. 

Dyris, ein ame des Berges Atlas, fiche Atlas, 
Tom; u, P- 2046. 

Dyenen, ein altes adliches Geſchlecht in Schwa ⸗ 
ben, welches unter andern Gütern ehemahls auch 
das Dorf Sparwiſen bey Göppingen beſaß, fo 
aber Henricus an. 1294 an die von Adelberg vers 
Fauffte. Unter denen Zeugen daben ftehet zugleich 
ein Better diefes Henrici Namens Otto von Dyr⸗ 
nen, Crwfises Annal. Sueu. P. Ill, Lib,Ul. c, 12. 

Dyrrachium, fiche Durazzo. | 

achius, des Neptuni und der Meliſſae, eis 
ner Tochter des Epidamni, Sohn, von melchem die 
Stadt Dyrrachium in lyrien den Namen befoms 
men haben foll. Stephanus V. Avppdxıor, 

Dyrrhachium, fiehe Durazzo. 

Dyrracium, ſiehe Durazzo, 

Dyrrhius,(Rupertws) fiche Durrius (Rupersus), 

Dyrta, vor Zeiten eine Stadt derer Affacener in 
nordlichem Theil Indiens. Arrianus de Exped, 
Alex. IV. 30. 

Ooo 09 2 Dyrus, 


— 


— — 
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Dyrus, ſiehe Guir, 
Dyrzela, fiche Zarla, 


Dyfis Dyfpepfia 1638 


Dyfis, wird inder Aftrologiedar ficbende Himm⸗ 
liihe Hauß genennet , aus dejfen Beichaffenheit die 


„Dyfaefthefia, ift ein llebel oder Gebrechen derer | Sterndeuter bey Aufrichtung eines Thematis na- 
Eine. Das Wort kommt von duc,difficihe,föhwer, | talitil von dem Ehe⸗Stande, Feindichafft, Leben, 


Und aistarouaı Tentio, ich empfinde. 

Dyfäres, ſiehe Duſare. 

Dyfart, fiche Dyfert, 

Dyfartum, fiheDyfert. 

Dyfaules, mar nad) einigen des Triprolemi Das 
ter, da ſonſt andere diefen bald zu des Celei, bald 
zu eines andern Sohne machen. Orpheus ap. PAu- 
JSan.1. 14. Naralis ComesV. 14. Und noch an 
dere fagen , daß Dyſaules ein Bruder des Celei 
geweſen, Paufanias N. 14. aber will, daß er we⸗ 


der aufirgend eine YBeife nit dem Celeo verwandt 


nach auch von vornehmen Herfommen unter denen 


Tode, Handel und Wandel und andern Dingen 
mehr zu urtheilen pflegen. Schozerws in Tradtat, 


‚Aftrolog, Part. II. p. 28. 


Dyfis, war eine derer Horarum. Hginus Fab. 
183. Ä 

Dyfnicerus, ſiehe Dyſtinetus. 

Dyſodes, heiſt alles dasjenige, was uͤbel rüchet, 
ſtinckende Dinge, dergleichen z. E die Excrementa 
find. Das Wort wird von dis, difficile, ſchwer, 
und odw.oleo, ich ruüche, hergeleitet. 

Dyforexia, ein verdorbener und geſchwaͤchter Ap⸗ 
petit, von einer übeln Difpofition des Magens, 


Ekeufiniern geweſen. Indeſſen wieſe man zu Geleae | wird wie Anorexia, curiret, davonan feinem Drs 
unweit Phlius in der Peloponneſiſchen Landfehafft te, T. II. p. 435. Dyforexia fümmt von dus, dif 
Argolis defien Srabmahl. Paufanias II, 12. 14. |ficile, — und ögeyw, cupio, ich begehre. 
‚Pyfcelados, foll vor Zeiten eine Inſel im Ye! Dyforon, hieß vor Zeiten ein Berg beym See 
tiſchen Merre gegen die Illyriſchen Küften geheiſſen — in der Landſchafft Paeonia auf der Grentze 
haben, wie AMela U. 7. will, welches aber nad) gegen Das eigentliche Macedonien. Herodotus V. 17. 
Pofsi Mevnung falſch ift, und aus einem Beymwor-| Dyfpathia, wird von die, difhcile , ſchwer, und 
te, welches Apoloniss Argonaut, IV, 565. der be⸗ radxe, patior, icyleide, hergeleitet, und heit bey des 
kannten Inſel Iſſa gegeben, entſtanden ſeyn. In⸗ nen Medicis Die Ungedult, fo die ‘Patienten bey ih⸗ 
deſſen iſt doch dieſes Borgeben des — noch ren Kranckheiten mercken laſſen. 
nicht auf das gewißte geſetzet CeAarius Not. Orb.| Dyfpepfia, kommt bon dis, aegre, ſchwetlich 
Ant. H, 8. $. 130, md verrw, coquo, ich Eoche, heiſt demnach eine 
Dyfeinetus, war Olymp. 102, 3. Archon zu üble Dauung des Magens und zwar eine ſolche, da 
Athen. Paufanias IV. 17. Diodorus XV. nennt; die genoffene Speiſen nicht ineinen guten Nahrungs 
ihn Dyſnicetum. — Safft, ſondern in mancherley Cruditaeten und 
Dyſcolium, ſiehe Diasquillo, Tom. VIL p. 773 | Unteinigkeiten verändert werden. Die Ur dies 
Dyfeolus, ( Apoloniws) fiche Apollonius Dy-'fer Kranckheit, fo bilig eine . Dvelle ſehr vieler 
&olus, Tom.ll. p. 893. : Kranckheiten mag genennet werden , find en 
Dyferafia, ein übel oder böfes Temperament, ein Gebrechen und Mangel derer Lebens sGeilter, 
welches in einer ungleichen Vermiſchung derer Eles oder eine Abwendung dererjelben vom Magen, von 
menten im Blut und andern Saͤfften beftehet. Dies vielen Venus- Spiel, mancherley Blutfturgungen, 
fes Wort wird von eur, difhcile, ſchwer, und! ftarcker Arbeit und Bewegung, hefftigen Schmerk, 
Krsaı man milceo,, tempero, miſchen, mäßigen, Gemuͤths Bewegungen , emfigen fudiren ıc. oder 
beraeleitet. 7 auch die im Magen liegenden übeln und fhadlichen 
Dyfelces, mird derjenige genennet, welcher an | Speifen, wenn ſolche nicht nur zu viel und uber» 
ſehr ſchweren unheilbaren Gejchwinen Jaboriret. fluͤßig find, fondern auch in ihres Eigenſchafft oder 





Bon‘vc difheile, undsAxog, vleus, Geſchwuͤr. |Befchaffenheit nicht richtig befunden werden. _ In 


Dyfenteria, j. Rubr. 

Dyfepulotica, heiſſen fehr böfe Gefchmüre, wel⸗ 
di: car ſchwer cine Heilung annehmen. Bon dis, 
difhculter, febwerlich,s=i. füper, über, und #Aos 
integer, gang; oder vielmehr von, SAAuus, perni- 
ciem infero, Schaden zufügen. 

Dyfert oder Dyfart, Difert, Difärt, Lat. De- 
fertum, Dyfartum, iſt ein feiner Flecken nebft eis 
nen ſichern Hafen der füdlichen Küfte der Schott; 
laͤndiſchen Provintz Fife , gantz nahe ben Kirkaldy, 
an der Meer-EngrForth, der Stadt Edenburg fäſt 


gegen über. Er hat das Recht erlangt, Depudir-| 


te zu denen Parlaments⸗Verſammlungen abzuferti⸗ 
gen. Den Namen fol fie von der Lage haben, weil 
fie gleichſam Deferea ft. Die umliegende Ebene 
wird Dyfert-Moor genannt, und halt einen faft un 
erſchoͤphlichen Schatz von Stein⸗Kohlen in-fich, wel⸗ 
che des Tages einen ſtarcken Rauch, des Nachts 
aber bisweilen Flammen oder Funcken von ſich ge 
ben. ‚Beeuerell. Delic. de’ Ecofle p. 1191. Cam- 
dems Brit. p. 688. 927. 

Dyfert-Moor, fieye Dyfert. 

Dyfidiati , jieheDaefiriates, Tam, VH,p. 43. 


Heilung diefer Kranckheit hat man hauptſaͤchlich 


auf die Urfachen zufehen , dahero reird der Mangel 
derer Lrbens,Geifter Durch Analeptica erfeget, als 
Spiritu Lilior, conuall, Hyſſopi, Primul. ver, 
Melif Menth, Rorifmar, Cerafor. nigror. aud) 
gehören hieher alle Aquae apopledticae und Ante- 
—— wie auch Aquae virae, Balſam. Em- 
ryon, Aqu. Magnanimitat. maſtichin. cina- 
mom. fimpl, und borraginar, bugloſſat.Eſſ.Ambr. 
ingfeichen alle kraͤfftige und ſuͤſſe Weine, glüender 
ein, Syrup. de Canella, Flor. Tunic, Cortic, 
"urantior, Carduibenedidt, Menth. Rub, Idaei, 
Confedt, alkerm. &c. Was, die Eur derer Cru- 
ditaeten betrifft, fo ift zu mercken, daß ſolche nicht 
einerley, fondern bald fauer, bald gallicht, bald ſtin⸗ 
end und faul, bald rotz⸗ und fchleimicht, bald auch 
vermifchte find. Nachdem nun ein oder andere Cru- 
ditaet im Magen vorhanden, fo hat man darauf 
zu ſehen, wie fie mit befondern Mitteln verbeffert 
werde. In diefer Erregung Dienen wieder Die faure 
Cruditaet, die insgemein genannten Ablorbentia 
oder Praecipitantia; von folchen find 1) die Marti- 
alia, als Limarur, Marzis, Cresus Maxtis aperi- 
KlUuS> 
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riuus, Tin&tura Martis, Tinctura Vitriolj Mar- Fotian. de, woraus nad) Belieben pin Nodulus, 
Tis, Liquor Martis folaris, Magifterium martia- Degaftum &c. gemacht merden fan. Dach derers 
Je aperitiuum Mynficht, Spuma Chalybis, Terra ſelben Gebrauch dienen allerley Kuacuantia, als 
Vitrioli balfamic. &c. 2) Die Lapidofa, als La- Vomitoria, Purgantia, Sugdoriferg, Diurerica, 
pid. Cancror, Percar, Carpion. Corall. Cryftall, Iſt etwan ein Vitium des Magens, die Eacherie, 
monraa, Alabaftr. Matr. Perlar. &e. 3) Die Ter- Voulbbluͤtigkeit, Ecorbut sc. in Schuld , fp muͤſſen 

- ren, wie Terra Goldbergens, Strigoniens. Bol. ſolche Mittel gebraucht werden, welche jeder Kronck 
. armen, Terra figillat, alb, rubr, Terra Melitene. jheit befonders zukommen, wovon an behörigerg 
Creta &c. und 4) die härtern Theile derer Tiere, | Dertergnachyufehen. Co aber diefe Kranckheit ihr 
als C. C. vft. Eburuft. Vnieorn, marin, und|ren Urſprung von der Vomica Pulmonum , ges 
foflil. Os Sepiae, Mandibul. Luc, pife, Os Ma- ſammleten Eyter , von einer Cteinsartigen harten 


nati &e, Die gallichte Cruditæt wird durch) Acida 
gorrigiret, als Succ, Citri, Granator, Acet. ro- 
fac. Rubi idaei, Violar, Flor, tunic, Calendul, 
Spirit. Vitrioli, Virid. aerig, Sulphuris per Cam- 
pan, Nitri, Salis, Elixir Vitrioli — Pro- 
prietat. acid. ingleichen Amara, als Abſinth. Cen- 
taur. min, Agrimen, Hyffop. $cord, &c. Geht 
aute Mittel find auch Die Sala, Cremor und Cry- 
ftall. Tartari, Nitrum depurat. antimoniat, Ar- 
can. duplicat. Mynficht. Tartar, Vitriolat. Terr, 
faliat. Tartari und endlich auch die Vomitoria und 
Purgantia, Die ſtinckende und faule Cruditaet 
wird auf vorhergehendes Purgiren oder Vomiren 
durch vor angeführte Acida und Amara verbeffert- 
Die rotz⸗und fchleimige "Sarg ———— 
mit ſcharffen, aromatiſchen und ſaltziten Mitteln, 
als Galang. Calam. aromatic, Rad. Ari, Zedoar, 
Caryophylli. Piper: Zingib. Cardamom. Cina- 
mom, Cubeb, Macis, Nuc, mofch. Croc, &c.Sal 
abfinch, Tartar, Ammoniac, depurar, Flor. Salis 
ammoniac. Arcan. duplicat, Tartar, tartarifär, 
vitriolat. Terr. foliat. Tartari, Spirit, Salis am“ 
moniaci, Sal volatile C. C. Succini &c. Dolaews 
fobet kin Diagen-Pulver, Sal ftomachicum efüri- 
num genannt, gar fehr, davon an feinem Orte. 
PDysphonia, heift eine ſchwere Stimme, ımd 
Fommt von dis , diſſicile, ſchwer, und Yariw, vo- 
EP: ich ruffe. 


Dyfphoria , die Beſchwerlichkeit, fo man bey 


Kranckheiten hat, wenn man Schmertzen ausfichen! 


muß. Das ort wird von dic, aegre, febwer: 
lich, und Pogie, patior, tolero, ich leide, ersrage, 
hergeleitet. 

Dyſpnoea, Fümmt von Sue, molefte, beſchwer⸗ 
fich und wıiw, ſpiro, ich athme, heift dahero eine 
ſchwere Athemhohlung , da die Lufft geſchwinder 
und öffterer cin und ausgelaſſen wird: die näheften 
Urfachen find die entweder vor ſich oder per confen- 
Sam verlegten Bruſt⸗Maͤußlein, 3. E. von Geſchwulſt, 
Wunden, Laͤhmung 2c. ingleichen wenn der Lungen 
Bronchiae von unterfchiedlichen Dingen, als von 

Waſſer, Blut, Enter, Geſchwulſt ꝛtc. beklemmet, oder 
die Lungen mit dem Bruſt⸗Felle an denen Ribben 
angewachſen ſind: Neben⸗Urſachen find dick und 
truͤbe Lufft in denen Baͤdern, dampffichten Dertern, 
regnichtes und neblichtes Wetter ꝛtc. Zur Eur werden 
Incidentia erfordert, weil doch gemeiniglich Rotz 
und Echleim ſolch Uebel verurſachet, ſolche find 
Gentian. Helen, Ariftoloch. Iris, Arum, Scilla, 
Leuiftic. Bryon, Lign. Quajac, Saffafras, Salu, 
Hyflop. Marrub, Meliff, Rofmarin, Gumm, Am- 
moniac, Galban. Maftich, Terebinth, Spiritus 
afthmaticus , Aqua afthmatica — Aqua 
yſopi, Menth. Oxymel, ſquillitic. Syrup. Ni- 


Materie, welche die Aeſte der Lufft-Roͤhre beſetzet, 
vom Waoſſer im Hertz ⸗ gell, Waſſerſucht der Bruſt, 
Buckeln und andern ubeln Bildungen derer Lufft⸗ 
Gefaͤſſe ꝛc. hat, fo kan fie gar nicht, oder Doch ſehr 
ſchwer und ſlten curĩret werden, maſſen ſolche Ur⸗ 
ſachen bey Lebendigen gar ſelten bekannt werden, 
Siehe aud) Afthma, Tom. I], p. 1934. 

Dyfpontium, vor Zeit.n eine Staͤdt in Pifüeg . 
in der Seloponncfifchen Yandfchafit Elea, ſoll von des 
Pelopis Sohne dem Diſpontio ſeinen Namen be⸗ 
kommen haben. Stephazus h. 7, Strabo Vlll. p. 
547. Paufanias VI. 22. 

Dyſpontius, des Pelopis Sohn, von welchem 
die Stadt Diſpontium in Piſaea den Namen be⸗ 
‚Fommen. Stephanus Byzant.I.v. Auamoır er. 

Dyfporum, fiehe Dilpargum, Tom, YU.p: 
1950, 

Dyfie, (Gualter. Jein ſubtiler Philofophusund 
Theologus von feiner Geburts⸗Stadt, in der, Eng⸗ 
liihen Provintz Norfolk gelegen, zugenannt, war 
ein Carmelirer- Mönch , und brachte es ungeachtet 
er in feiner Augend die Studiafehr verlaumet, den⸗ 
noch darinmen ſoweit, daß er zu Cambridge mi 
Ruhm die Dotor-ABürde erhalten font, Na 
der Zeit ward er Beicht:Dater bey dam Herzog von 
Lancaftre, Joanne, und feiner Gemahlin, Conftan- 
tia, und flifitcte denfelben an, daß er an. 1387 die 
Anfprüche feiner Gemahlin auf die Reiche Cattili- 
en und Leon mit gewwafineter Hand ſuchte. Pabſt 
Vrbanus VI verehrte ihm zu diefer Expedirion eine 
Creutz⸗ Fahne, und gab ihm den Dyſſe als Lega- 
tum a latere mit, der denn ſowohl in England 
als in Spanien ordentliche Ereugs Predigten bielte. 
Er flarb endlich zu Norfolk den zı Jan, an, 1404, 
und ließ Lecturam Theologiae ; Sermones de 
tempore & de Sandtis ; Quaeftiones Theologi- 
cas : Determinationes varias: Epiftolas &c, 
Baleus de Seriptor. Brit, Cent, VII, p. 527. 

Dyſſen, ſiehe Diffen, Tom, VII, p. 1071. 

Dyſſene, fihe Diffen, Tom, VII. p. 107; 

Dyfiherapeura, heiffen Kranctheiten, welche fir 
fehrver zu heben find, Das Wort koͤmmt von dug, 
difheile,febwetlich, und Israwivo,curo,ich heile, 

Dyithriachifis, ſ Dyftichiafis, | 

Dyfthymia, Gemůths⸗Kranckheit oder Schwache 
heit. Don dus, acgre, ſchwer, und Sooc, animus, 
Das Gemuͤth. 

Dyftichia, heiffet, wenn die Haare an denen Aus 
aenliedern mwiedernatürkcher Weiſe aedoppelt ftchen, 
Das Wort fümmt von dis, ‚male, übel und gsixws 
incedo, einhergehen, 

Dyftichiafis, ein fteter Thraͤnen⸗Fluß vom Ste⸗ 
chen derer Haare in denen Augen⸗Liedern, welche 
unter denen natürlichen hervorwachſen, wird beſſer 
Diftichiafis oder Ditrichlafis gefchrisben , davon 

890993 an 


Dyſting Dyus 
an feinem Orte. Es heiſſet auch ſonſt Dyfthria- 
chifis und koͤmmt von — 9eı'z,crinis, 
Haar und xeo, fundo, ich güffe. 

Dyſting oder Diſting, Teutſch, Eis⸗Marckte, 
find Die auf dem ſtarcken gefrornen Eiß in Schwe⸗ 
den übliche Jahrmärckte, fo von einer alten Koͤm⸗ 

ain Difa noch bis auf den heutigen Tag Dyfting 
b.ife',undim Monath Februario ju Upfal, Stren⸗ 
geund Quicken, auf denen zugefrornen Flüſſen fer 
erlich gehalten werden. Die gedachte. Dila oder 
Frigga\var eine Göttin, welche bey denen Nordi⸗ 
ſchen Voͤlckern eben fo biel war als die Diana, fie 
rei chrten folche im Winter, und wurde derſelbe Dienft 
Dißblor genannt: Ce/fss Comput, Ececlef. 5. Fe- 
relius ad Herwar. Hift. 4. p. 59. Olaus Magnus 
Rer. Septemtr. IV. 4. Loeceniws Antigg. Sueo- 
Goth. 4.p. 21. j 

Dyftochia , fiche Partus difhcilis. Das Wort 
—— oder Dyſtocia wird von dus, difhcile, 
febwer, und rixrw pario, ich gebäbre,hergeleitet. 

ı yftrus, fiche Annus Macedonicus, Tom, II, 


.425. 
Dyſuria, dieſes Wort, welches von dem Griechi⸗ 
ſchen dis aegre, ſchwerlich, xgo Vrina, Harn, 
und zw, Auo, ich flüffe, hirgeleitet wird, bedeutet 

pw 
alfo ein ſchweres Karren, welches von der Stran- 
guria mo5l zu unterfcheiden, angefehen bey dieſer 
Krandheit der Harn nicht nur ſchwerlich, fondern 
auch in geringer Quantitaet mit Schmergen und 
Brennen gehet , weiches buy der Dyſuria nicht zu 


‘ 1691 


bemercken, indem man ben jelbiger nur einige Ders ff 


Dyvi Dzidzielia 1692 
Mauretania Tingitana, welcher laͤngſt an dem klei⸗ 
nen Atlas herſtreiffte, und im das Allantiſche Meer 
fiel. Prolemaeus. Cellarius Not. Orb, Ant, IV. 7. 
§. 23. 

Dyvy. ein Fluß in England, fluͤßt zwiſchen Me- 
rionydh-und Cardigan-Shire, und fluͤßt hernach in. 
das Meer. Camden’s Brit, p. 642. 

Dzbanszin, ein Schloß in Polen, welches 
das Fahr 125 1 von einigen Raͤubern durch Liſt ein⸗ 
aber ihnen auch bald wieder abgenommen wurde. 
Baczkonis Contin, Chron. Boguph, apud de 
Sommersberg Script. Rer. Sileſ. Tom. Il, p. 65. 

Dziduszychi, eine adeliche Familie in ‘Polen, 
hat ihre Güter in der Gegend der Stadt Prjemisl. 
Joannes ift zu Zeiten Königs Sigismundi Biſchoff 
zu Priemisl, und Stanislaus nidt lange hernad) 
Starofte zu Konig gervefen. An. 1640 war Jo⸗ 
hannbekannt, und an. 1705 lebte einer von Dziadns⸗ 
zocfi als Dber-Reichs-Stallmeifter in Polen, und 
Wonwode von Voynicz Okolski Orb. Pol. Tom; 
L, Paproc. Stemmat, 85.204. 

Dzialdow, eine Stadt und Schloß in Polen, 
unterin 54. gr. 4. min, Latit, und 43. gr. 8. min, 
Longit, an.denen Örensen von Mafovien, daher 
auch der Name kemmt. Sarnic. Defcript, Polon. 
p- 1897. An, 1455 wurde fie ar die Crcuß-Müter 
durch Verraͤth rey ibergeben. DiugofssHift. Pol, 

‚ X, p. 164. Allein Joannes Colda ein Pole gab 
fi vor den Commemhur von Eibingen aus, mos 
Durch er fich des Orts bemächtigte, und ihnin Brand 

eckte. Diugoflus 1. c. p. 169. ‚ 


ftopffung des Harns anteifft. Caffelos meynet in, Döialin, fiehe Daialinsti,. 

feinem Lexico, daß bey dein Brennen des Harns WDzralinski, eine adeliche Familie in Groß / Po⸗ 
allezeit die Dyfüria zugegen fey , fo aber nicht leicht» Ten, welche. von dem Geſchlechte Kofeielec abitams 
lich zu behaupten, weil die Erfahrung Iehret, daß, | met, und von einem in Dobriniſchen unterm +3. 
ob ſchen offteemahls der Urin Brennen verurfache, gr. Latit. und 43. Longit, gelegenen Schtoffe Dyias 
ſolcher dennoch gehöriger Maffen und in zulaͤnglicher lin den Namen hat. Sarzie. Defeript. Polon, p, 
Menge ablauffe.. Dahero man nicht unrecht | 1896. Zum Stamm Rater wird Nicolaus, YBoys 
fehlüffet , daß die Dyfüria eine Verftopffung des wode von Inovladislau , gegen Ausgang des 14 
Urins ſehy, bey welcher weder Schmertz nod) Pet Seculi geſetzt. Deſſen Sohn gleiches Namens ift 
nen angetroffen wird. Denn findet man Brennen | Pommeriſcher Wehwode,, und ein Vater unters 
dabıp , fo iſt fie von der Stranguria nieht unterfchies ſchiedener Söhne worden, davon einer in Preuffen 
din. Die übrige Befchaffenheit , nebſt denen trfas | feinen Stamm fortgepflanset. Bon deffen Nach- 
chen und Eur diefer Krankheit , ift unter dem Artis ; fommen war Kohann an. 1637 Schwediſcher Ober⸗ 


cel Ichuria zu ſehen, und vorjego nur zu mercken, 
daß man in denen Mifcellan. Natur. Curios, fol 
gendes als ein fehr bewaͤhrtes Mittel wieder diefe 
Kranckheit findet: Rec. Terebinth. Vener. Iß. 
Vitell, Oui. No, I, Sacchar. 2. Vini rhenan. 


ſter, und Cafpar ſtarb an. 1646 als Biſchoff zu 
Eulm. Thomas hat an, 1702 als Biſchoff zu 
Ehelm gelebet. Der ältıfte Sohn aber des vorge 
dachten Pommeriſchen Wohwoden, Namens Jo- 
annes, mar Woywode von Chelm, undein Vater 


Michaelis, Unter-Cämmerers von Chelm, und Stas 
voftens zu Dobrzin.  Paullus, ein Bruder des ers 
wehnten Joannis, Hauptmann und hernach Ca⸗ 
ftellan zu Dobryin, hinterließ 1) Michaelem, Ea⸗ 
ftellanen a" er und Reuiforem in Klein-Pos 
tus, fiehe Adiatorix, Tom. I. p. sog. ſeq. | len;2)Paullum Il, welcher ſ inen S amm fortgepflan- 
—— * beift, tvnn Dir Shaare einwarıg Bet. Sen Encel Petrus, Une: Cämmerer von 
mwachfen und koͤmmt von övs, aegre, febwerlich, und | Dobrzin, hat die Wahl Königs Vladislai IV in 
Ye’, crinis, Zaar. Polen —— —— man iR 
: + 1687 Woywode von Kaliich geweſen Okolski 

Dytrona, (Hugo de) fich: Ductona. * % Pol. Tom. Il. 
re rb, Pol. Tom. Il, p. 325. Hartknochs alt. und 


neu Preuf.]l.4. 6.8.11. 5.8.3. 
Dyvin, fiche Deva Tom, VII, p. 688. 


Zv. Mifche e8 zu einen Tranck. Dder Rec.Succi 
imon. ij. Spiritus terebinth. Zij. Vini albi 
Sr Miſche es. Sonſten wird aud) der Spiritus 
itrioli philofophic. mit Peterſilgen⸗Waſſer fehr 
g eobet. 


Dziankrimenda, eine Siadt in der kleinen Pas 

Dyuridas, ein Medicus, deſſen Ras Contin. | tarey, meldie tonit auch Oczackow h.iffet. Beaw- 
V. 2. aedenft. Fabrisius Bibl. Gr. VI, 9, 9. 4. | p4a» Defeript. del’ Vkraine p, 27. Martiniere, 
Dzidzielia, war eine Göttin derer Polen, welche 
berehtten, und um eine fruchtbare Ehe anrufften, 


: 146. 
: De oder Duus, murde vor dem ein Fluß in fie 
daher 


—h — — — — 


1693 Dziegiec Diiewanna Dyifna Dzwina 1694 


daher ſie bald ſoviel als die Venus war. — angebetet worden, daher ſie auch don einigen Diana 
Hift, Polon, I. p. 36. Fencelius de Diis Slau. Slauorum genennet wird. Plagoſus Hift. Polon. 
aliorumque Popul. S. I. c. 1, apud Hoffmann. IL. p. 37. 11. p. 94. Sarsicius Annal. Polon. Il. 4. 
Script. Rer. Luſat. Tom. 11. p. 89. p. 897. VL 2, p. 1041. Ganguinus Sarmat. Eu- 

Dziegiec, ſiehe Bitcke, Tom.lll,p.1908: 2 |rop. p. 9. Schneiders Leip Ehron. IV. P 143. 

Diiegieloweti, ( Fo.) ein ‘Pole, gab Alberti |Sawberr de Sacrif, 5. p. 1os. Pfeiffer de Reb. 
Madalinski Inuentarium “Conftitutionum vers F Ill. p. 313. Aſus de Idolol. I. 39. p. 182. 
mehrter zu Warfchau 1644 in fol, heraus, Hopp. Wie das Bild diefes Goͤtzens geftaltet gervefen, fin, 
deScript. Hift. Pol. $. 43. det man nirgends. Als die Sarmatier Bitbpnien 

Diienoma, fiche Dʒiewanna. und Nicomedien durchfteeifften, und biß nach Ephe- 

Dyienonia, ficheDyiewanna. füs kamen, ftecften fiedafelbft an. 256 oder 263 den 

Dyierzanoweky,, ein uraltesadeliches Geſchlecht / berühmten Tempel der Dianae in Brand , damit 
in Polen und Ober-Gchlefien, tvehes zudem Haus | der Tempel ihres Dianae oder Dyiervanna defto ber 
fe Goydama, das fehon in dem 12 und 13 Seculo | rühmter werden mögte. Sarxicius Il. 15.p.941. 
diel berühmte Leute hervorgebracht , gezehlet wird, ſeq. Go bald die hriflliche Religion in Meifjen, 
„und von denen von Pamporosfi abftammet, An-|Laufig und Polen eingeführt worden , welches in, 
dreas Pampowsti wurde von feinem Gute Dyierzano» | fonderheit in Polen an. 965 geſchehen wurde nebft 
wa juerft Diierzanorosfy genennet , und hinterließ | andern Gößen auch der Djiervanna Bildnif abges 
unter andern Stanislaum , einen tapffern Kriegs ſchafft, dech ift lange hernach fo wohl in Polen als 
Mann , von deffen Söhnen hat ſich Martinus, der | Meiffen die Gewohnheit geweſen, daß man am 
bey dem Kapfer Ferdinando I en tar, in | Sonntage Laetare in jedem Jahre der Marzanae 
Schlefien gefeget. Er vermählte fich um das Fahr | und Dyiervanna Bildniſſe an Stangen geſteckt, mit 
1550 mit Juftina von Jordan, welche ihm Ada- | m Geſangen und klaͤglicher Stimme herum 
mum,, der als Landeichter derer Fürftenthümer Op⸗ | getragen , und endlich in das nächfte Waſſer geworf⸗ 
peln und Ratibor ohme Erben geftorben, und Wen- | fen. Schneider 1, c. Pfeiffer 1. c. Dingofius l.p. 
ceslaum auf Bogdanowis geboren. Diefer lebte | 94. Frencelius de Diis Sorab. & Slauor. 18. $. 
um das Jahr 1608, und hinterließ Andream, dep | 1. fegq. apud Hoffmann. Script, Rer, Lufar, p. 


nUrsEndel, Johann Dietrich von Dyierzanorosky, | 187. fegq. M 
Ken Romslau, mit Vrfula Helena von Warkotſch Dsime ‚ eine Polniſche Stadt in der Woywod⸗ 
an. 1694 Bougslaum Martinum gejeuget, welcher | fhafft ‘Polocz , im Lithauiſchen Reuſſen am Fluß 
an, 1722 in Kayferlichen Kriegs-Dienften geftans | Dwina, nicht weit von der Lieffländifchen Grenge, 
den. An der Woywodſchafft Polen ftarb an. 1680 | etwa’s. Meilen von Polocz und 40. von Vilna, ift 
zu Sentfehin, Johann Chriſtoph von Dyierzanorseo, | jiemlic) groß und befeftige.. 
Erd⸗ Herr auf Sentſchin und Schimlin, König.| Dziuonia, fiehe Dziewanna. | 
SPolnifcher Rittmeifter, und ließ von einer von Bor] Dziurdzow, eine Stadt in der Wallachey, an 
i 3 Soͤhne, Boguslaum Ferdinandum, | der Donau 2 Tage⸗Reiſen von Buckereft gelegen, 
Joannem Albertum und Michaelem, ‚Simapss | Martiniere. 
Curiof. T.ll.p.6or. . Diiwanne, —— 
Dzieuouia, ſiehe Dziewanna. Dzwwan, ein Fluß in Podolien, der in den Dnie⸗ 
Dyiewanna oder Dzieuonia, Dzienonia, Dzie-/ fter fällt. Sarmiciss Defcr. Polon. p. 1897. 1910 
noma, Zieuonia, Ziouonia, eine Göttin dere Po | Dzwig, ein bekannter Ort in‘Polen, unterm 52. 
im ee ae cn —* —— — en ar » 6. min. Longis, 
Poln und Sorbiſchen Worte Dziwyna, das | gelegen. Henic. Deſcript. n.p. 1896, 
YHOild, bat, und als eine ABildund AWalsSöttin| Dzwina, ſiehe Düne. 


Ende des ſiebenden Bandes, 
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